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dea, ein bifhöflicher Ort in Africa, wie 

Ortelius fagt, welcher fich deswegen auf 

die Derfammlung zu Carthago, und das 

Concilium, fo unter dem heil. Cyprian 

gehalten worden, beruft, Surita hat 

diefes Wort mit Necht vor verändert gehalten. 

Man muß Oea leſen. Martiniere. 

BOEAÆ, eine Stadt auf der Inſul Creta, nach 
dem Bericht des Stephanus. Martiniere. 

Boeamba, oder Coiamba, wie in unterſchiedenen 
Eremplaren des Ptolomaͤus zu finden, eine Stadt 
in Alten, in der Landfchaft Gedroſien. Martiniere. 

Köbacher Bach, ein Eleiner Fluß in dem foge: 
nannten Rheinwalde, welcher bey dem Dorfe Ebes 
——— in den Rhein faͤllt. Allg. hydrogr. 

ex. P· 467. 

Boebe, iſt ein Moraſt auf der Inſul Creta, nach 
dem Bericht des Stephanus. Martiniere. 
— (Balthafar), ſ. Bebelius, im IN 

P. 853, 

Boͤck ein Drt in dem Herzogthum Stettin, im 
Randowiſchen reife gelegen, denen von Kepel zu, 
gehoͤtig. Abels Preuß. Geogr. 

„ Boca, ein Dorf im Marggrafthum Anfpach, 
im Franken, im Voigtamt Leutershaufen, 2 Stuns 
den davon gegen Feuchtwang. Hoͤnns Lex, Topogr. 

Boͤcke, ein Drs in dem Hergogthum Pommern, 
im Stemmingifchen Ereife gelegen, denen von Flem⸗ 
ming gehörig. Abels Preuß. Geogr. 

Böde, eine gewiſſe Geſellſchaft zu Zürch, welche 
ie In dem alten Zuͤrcher ⸗Kriege bekannt gemachet 

t. Es waren deren anfänglich nüe 16 von den 
tapferften Bürgern, welche ſich nach und nach bis 
auf 6o vermehret. Sie find daher Boͤcke genennet 
worden, weilen fie durch ihre Kift und Tapferkeit oft 
durch der Feinde Lager durchgebrochen, und unbe, 
ſchaͤdigt zuruͤcke kommen. Es haben ſich diefe Boͤcke 
nachhero in eine beſondere Geſellſchaft zuſammen 
verbunden, und niemand als die, fo ihnen gefallen, 


y, Vaiverfal- Lexici U Zupplementen Band, 
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zu fi) genommen, Sie wurden ſonſt auch Schwert⸗ 
ler genannt, und ſind noch heut zu Tage dieſer 
Schwertleren, oder Schiltneren, nicht mehr als 60. 
Das alte Geſellſchafts⸗-Haus hieſſe zum Schneg⸗ 
gen, welches an dem alten Rathhauſe geſtanden. Es 
wurde aber diefes Haus, famt dem Narhhaufe, 1694 
abgetragen, und der Geſellſchaft dargegen 1697 
das Haus der Boaen-Schügen gegeben. Wels 
ches Haus 1698 venoviret,und der Schneggen daran 
gemahlet worden, Es iſt auch eine Tradition, als ob 
die Boͤcke an ihre Haͤuſer fteinerne Bocks⸗Koͤpfe eins 
graben fafjen, deren noch einer an dein Haufe beym 
Großen Ehrijtoffel, oben an der weiten Gaſſe zu fehen, 
ingleichen zu Stadelhofen an Jacob Eſchers Behaus 
fung. Bluntſchli Memorsb. Tigurina psgu.f. 
Boͤckel, ein Dorf in der Sraffchaft Ravensberg, 
im Amte Limberg gelegen, denen von Voß gehörig, 
Abels Preuß. Geogr, 

Bödel, «in Eifen- Hammer⸗Werk in Waͤrme⸗ 
land. Tuneids Schwed. Geogr. 

Boeckel oder a Boeckeln ( Chriſtian Otto), ſBoe⸗ 
kelen (Chriſtian Otto von), im IVB. p. 377. 
Boeckel (Cornelius), eines Hamburgiſchen Artz⸗ 
tes, Nahmens Johann Bocckel, Cohn, ftudirte 
zu Helmſtaͤdt, wurde daſelbſt 1588 Magifter, her⸗ 
nach; Doctor der Artzney⸗Kunſt und Stadt⸗Phy⸗ 
fieus zu Hildesheim, Er hat Dilpurationes phyfio- _ 
logicas gefchrieben. Mollers Cimbr. lier, Joͤchers 


el. Ler. 
Boeckel ( Heinrich Julius) war zu Hamburg, 
wo fein Vater, Johann Bocdelmann, Stadt-Arkt 
war, entweder gebohren, oder erzogen, und legte fich 
ebenfalls auf die Artzney⸗Kunſt, nahm darinne 1616 
zu Helmftadt die Doctor⸗Wuͤrde an, wurde darz 
auf eine Zeitlang unter der Schwedifchen Armee Ars 
tillerie- Dbrijter, und ſchrieb: 7) ein heroifch, mie 
auch 2) ein elegiifch Gedichte auf des Herzogs Aus 
gufts zu Braunſchweig Zurückkunft nach Wolfen⸗ 
bürtel, die beyde in Mart. Goskii Arbufto 
4 Augufto 


= 


Boeckel 
Mollers Cimbr. lier, Joͤchers 


3 


Augufto jiehen, 
Gel. Ker. 








Boeckel (Hieronymus), ein Hamburger, war 


beyder Rechten Licentiat, und nahm folche Wuͤrde 
1689 zu Franecker mittelſt einer Diſputation de iure 
mulierum hamburgenfium circa contractum connu- 
bialem an, ward hernach Anwald des Ober⸗Gerichte 
feiner Barer- Stadt, und ließ _T) eine in iure et 
fsdo wohlgegründete Exception. Schrift gegen des 
Fiſcals Muͤnchkings Klage wider D. Krumholtz, 
ingleichen 2) fernere Ausfuͤhrung der ungegruͤndet 
rontinuirenden ſogenannten Criminal⸗Klage wider 

Doct. Krumbolsen herausgehen. Mollers Cimbr. 
litt. Joͤchers Gel. Lex. 

Boeckel (Johann), von dem im IV DB. p. 350, 
wor aebohren zu Antwerpen den ı November 1536, 
wurde u Hamburg, dahin fich fein Vater, Cornes 

lius Boeckel, der lucheriichen Meligton wegen ge: 
wendet hatte, erzogen, und fegtejich anfanas zu Wit⸗ 
tenbero, dem väterlichen Willen gemäß, auf die Got⸗ 
tes. Sechahrheit, nahm auch dafelbit den Magiſter⸗ 
Titel an, erarif aber hernad) zu Coppenbagen die 
Medicin, das er eine natürliche Neigung hatte, und 
ſetzte dieſelbe zu Wittenberg fort, ward auf einer 
Reiſe nach Frankreich zu Bourges Doctor, procti- 
cirte darauf zu Hamburg, und ward 1565 bey dem 
Herzog Wilhelm zu Zelle, 1566 aber bey dem 
Herzog Julius zu Braͤunſchweig Leib-⸗Artzt, und 
1575 der erſte Profeſſor zu Helnſtaͤdt, endlich 1601 
Stadt⸗Phyſicus zu Hamburg. Er ſchrieb auſſer 
Denen im. obangezogenen Artickel angefubrren 
Schriften:? 1) Diſputationes; 2) Orat. in obitum 
Ducis Julü etc. hinterließ auch im Manuſcript: 
2) Comment. inartem parvam Galeni; 4) Quæſtiones 
phyfice et medicinæ procticx; 5) Praxin medicam, 
nebſt 4 Epijteln an Paul von Sizen, und ſtarb den 
21 Ders 1608, im 9 Jahr. Boͤhmers Memoriæ 
medicorum heimfladienfium, Moliers Cimbr, lite, 
Joͤchers Gel. Ler. 

Boeckel oder Boeckeln (Johann Gotthardvon), 
ſ. Boekellen, im IVB. p 377. 

Boeckel oder Boeckeln (Martin von), ein 
Nechtsgelehrter, gebohren zu Guftrau, im Mecklene 
burgifihen, den Tag vor Johannis ı6ro, und 
ſtammte aus den Niederlanden her, wo feine Vor— 
eltern das Land-⸗-Gut Boeckeln unweit Annverpen 
beſeſſen. ‚Sein Vater gleiches Nahmens war in 
die 40 Jahre lang Herzonlichs Mecklenburgiſcher 
Secretair. Er ſtudirte zu Koͤnigsberg, und brachte 
eine fo gute Wnſenſchaft in der Litteratur, Nele: 
weißheit, Hifierie, Polichif und dein bürgerlichen, 
auch Staats-Rechte mit dahin, daß er bereits in 
feinem rg Jalre in dergleichen Dingen andern eine 
Anweiſung zu geben vermochte. Nachdem er feine 
Studien zu Roſtock, Sreifsivalde und Leipzig fort» 
geſetzet, und in der Suite des Randarufens von 
Heſſen Franckreich, Holl⸗ und Engelland durchrei— 
fer, ward ee 1637 Graͤflich-Oldenburgiſcher Rath, 
1639 Doctor zu Greifswalde, 1643 des Stifts zu 
Naëbeburg, 1647 aber der Hollſteiniſchen Ritter⸗ 
fchaft, und 3648 der Republick Luͤbeck Syndieus, 
Danckte aber, als ex indelfen viele wichtige Geſand 
fchaften verrichtet, 1666 ab, und erlangte bald 
Darauf den Character eines Schwedifchen Hofraths 
in Deutſchland, ward auch 1667 nehſt dem be: 
ruͤhmten Mevins als Geſandter nach Heilbronn ge⸗ 
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braucht, wo er die zwiſchen Mayntz und Chur-⸗Pfaltz 
obſchwebende Streitigkeit wegen des Wildfangs 
zluͤcklich beyſegen half. Nach dieſem, als er in die 
Schwediſche Ritterſchaft aufgenommen worden, gab 
er bis 1670 einen ordentlichen Schwediſchen Geſand⸗ 
ten zu Hamburg ab, da er geheimer Rath und Cantz⸗ 
ler zu Bremen und Verden ward. Im Jahr 1674 
bekleidete er das Cantzler Xınr zu Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel, 1676 aber zu Dale in Sachen, 
und 1678 wiederum zu ABotffenbürtel, ward end⸗ 
lich 1680 Premier Minister des Herzogs von 
Holftein s« Gottorf, fiel aber 1683 in des Hofs line 








znade, und bielt Sich nach diefern gu Lübeck auf, wo 


er 1685 vom Schlage geruhrer worden, und zu 
Hamburgden 2 Sept. 1688 geftorben. 
auffer feiner Snaugural-Difputntion de pactorum 
materia, von ihm: 1) Comment, de iure Protediionis 
clientelaris, und 2) Epift, de ofliciis hiftorici er hiftoria- 
rumeritiei Mlollers Cimbr. lier. "Töchers Gel. Ler- 

Boeckel (Peter), von Antwerpen, wo fein Das 
‘er Cornelius ein Maffer geweſen, der ſich aber der 
‚Religion wegen nady Hamburg gewendet, wurde 
richte nur allda ergogen, fondern legte fich auch nebſt 
ver&eomerrie auf feines Vaters Profeßion, und ward 
Mecklenburg⸗Schweriniſcher Hof⸗Mahler, begab ſich 


Man hat, 


ber hernach von da weg, und lebte zu Wißmar als 


eine Privatperſon. Er ſlorirte in der erſten Helfte des 
6 Jahrhunderts, und verfertigte 1) moppam geogra= 
bhicim de Thietmarſorum regiuncula; 2)delineationenr 
Daniæ. Mollers Cimbr. litt. Joͤchers Gel. Lex. 

Boͤckel Wilheim), ſ. Beuckclin; u. Boekel. 

Boeckeln (Martin von), ſ. Boeckel. 

Boͤcken oder Buͤchen, ein altes Adeliches Ge⸗ 
ſchlecht in Pommern, in Steitiniſchen Diſtrict, 
welches jedoch mit der Adelichen Familie von Bock 
in der Marck Brandenburg in keiner Verwand⸗ 
ſchaft ſtehet. Micraͤlii Pommerl. L.6. Spange 
Adelſp. Th.ll. Gauhens Adelstex. Te . 

Boͤckewitz, ein Dorf in der Alten Marck Bran⸗ 
denburg, in der Veetey Cieinke gelegen and date 
ja geboörig. Abels fortgeſ. Preuß. Geogr. 

Boͤckewitz, ein Dorf au den Droͤmling, im 
Herzoathume Magdeburg,‘ Walthers Singul, 
Maodeb, Th. VII. 

Boͤckhu (Placidus), der Theologie und behder 
Rechte Doctor, des Eis: Viſchoffs zn Saltzburg 
und des Abts zu Fulda Kirchen-Rath, und der 
Saltzburgiſchen Univerfität ProsCangler, und der 
heil. Schriſt Profeſſor, hat ehedem auf der hohen 
Schule gu Saltzburg das geijttiche Recht mit Bey⸗ 
Iu gefchret, in welcher Zeit er viele Arademiſche 
Difputationen über einelne Bücher und Tirel des 
Decreraliuun Gregorii IX, Die er ausgearbeitet hatte, 
drucken und abdirputiven ließ. Nach der Zeit erita 
ſchloß er ſich, feihe zum Nutzen auswärtiger Ge⸗ 
iehrren in ein Werk zuſammen zu tragen, zu We'umche 
ven, und vollftändiger u machen. Es hoſt dieſes 
Werk aus a Thellen beſtehen follen, davo’a der erfte 
Theil 1735 bereits ans Licht getreten... Die Alfa 
ſchrift, welche zugleich die Einrichtung des gantzen 
Vorhabens andeutet, beiffer; Commeritarius in Jus 
Canonicum Univerlam, fire in V Likros ac Titulos 
Decreralium Gregor IX Pontif. Max, er concordan- 
tes alios tam ejusdem Juris Canonici, quam Civilis, 
in II Tomos difriburus. Una cum triplici Reper- 


torio, in quorum Primo ab initio cujusliber Tomi 
j iens 
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}ienchus Fitulorum & Paragraphorum; in tecan- |. Bocckhoven (Anton van), ein. Doctor ver Rech⸗ j 


vo, prioti annexo, Zienchus norabilium Poft- | te von Utrecht, bat das Utrechtiſche Stadt⸗ NRecht 
tiovum ; in zeitio, ad calcem cujuslibet iti- | ins Latein uͤberſetzt und mit einer paraphrafi heratiss 
dem Tomi, Index rerum & verborum exhibentar. | gegeben. san er gelebt, ift nicht. befannt, Ans 
Aurore P, Placido Boeckhn, Ordinis S. Benedici, ex | dreit Bibl, beig, Burmanns Trajedt, erudit. "for 
antiguiflimo Monaſterio $. Petri Salisburgi, S. S. Theol. chers Gel. ker. 
& J. U, Dodore, Reverendiliimoraat & Celiifimo-}  Böckler (Johann Heinrich), ſ. Boecler (Johann 
sen SR, I. Prineipum, Archiepifcopi Salisburgen- | Heinrich), 
fis & Abbatis Fuldenfis Confiliario "Ecclefialtico, in] Boͤckler⸗Art, oder Boͤckler⸗Laͤndlein, alfo bieß 
alma & Archiepifcopali Benedidtina Univerfitare Salis- 5 vor Alters ine Gegend im Dogtlande, ſ. Won—⸗ 
burgenfi Procauceliario,5.Scripture Profeflore adusli& | fiedel, im LVIN Be p. 15 15. 
SS. Canonum emerito, weg non Sacre Faculratis Theo: } Boͤckling, ſ. Boͤckel. Hering, im VB. p.349,° 
logic« in Alma Univeritare Adolphima Fuldenfi Allef- | - Boͤcklinfau (Becklin von), ß Boͤcklin von Boͤck⸗ 
Jore actusli. Tomu⸗ Primus, compledens ibrum I& Il linfau, im IV. p. 351u. J Fr 
Desreralium, Salzburg 1735 in Fob S.Leipg. Se.Boeckmann (Johann Conrad), von Magdeburg 
oc 1755, 388 u.f. Dbdieandernzivey Bande | gebürtig, lebte 1709 und ıyıo ju Aßittenberg als 
nadgeſolget ſind, koͤnnen wir nicht gewiß Jagen. | Magiſter der Philoſophie, und vertheidigte als Bor. 
Sin Jahr 1740 bekam er einen Streit wegen Ber | 5 ; untaeion Die han Fitel Führers Vin, 
Pa h ſitzer 1) eine Diſſertation, die den Titel führet: Vin 
errung der Sungfeau Marie ‚Denn als den gieie fcholarum in republica necelläriarum, Wittenb. 
2 su beingten Zohres zu einem Wunderthaͤti.· 109. 2) zwey Differtationen, welche er betitelt: 
gen Marienbilde vor der Stadt eine Procefion ge * — zittenb ro, ' 
j \ 3 | Salomo a feepricismo vindicarus, Wittenberg 1710, 
halten wurde, fo richtete gedachten P. Vöcpnfei |: aaa a. | ee 
Me ganze Nede dahin, Die Verehrung der Deiligen | Docsbovebde ober Deckshövcde, cin altcs Ade⸗ 
und den Waviendienft zu vertheidigen; Muraro- | 8 Geſchlege in dem Herzegthum "bremen. Es 
rium aber und feine ‚Freunde eifrig zu widerlegen, | IND Die von Bczisbevede oder Beckshovede alte - 
Er harte Die Worte Joh XIX, 27: Giche, das ift Dienſtmaͤnner dieſes vormaligen Erzſtiftes gewe⸗ 
deine Mutter, Zum Ton und wollte daraus eizwin. | NY, Und haben nachſt bin ihrer Burg zu Boͤckshoͤ⸗ 
gen, dah Marle bey Verluſt der ewigen Seeugkeit, | ODE DIE Kirche geſtiftet: Wie denn die Burg. Stelle 
als eine allgemeine Mutter der Chrijttichen Kıxche, | OD daſelbſt zu ſehen. In MST, Jo. Aoden, Ar- 
und Mutter Ale Barmherhigkeit mülfe verchrer | Ebiepifcopi, p, 36 iwerden Nie haͤchſt den Burge 
und angerufen werden. Die Anderung der Heifi- Maͤnnern von üͤckele gezehlet. Im Jahr Chriſti 
gen, und Infonderheit der Marie, fey nicht nur nügs [18 5, als Erꝛ⸗Biſchof Hartwich von der Lith dag 
hand gut, fondern auc) von mumganglicher | Klofter Oſterholtz ſtifftete, Hat Aldrecht yon Bocks .. 
Nothwendigkeit mh 1. Als cr fih nunüber dies höwede zu Detitung deſelben ein Bau Landıs 
ſes nicht fcheuere, die Predigt gar drucken zu Laffen, | And ein Diertel in Donnern, wie aud) ein Bau Lara 
und folche init ſehr aehäfigen Anmerkungen werde | des in Bramel, vermacht. Fur Jahr 1789 haben 
den Muratore und deflen Freunde zu vermehren , Engelbert, Alexander und Luder von Dickeg« 
10 befaht der Erze⸗Biſchof, daß noch wife sorhandene | Roede als Zeugen einen Bf unterſchrieben. 
Erempfavien muften \weagenammen, und dee Darz 1 IM Fahr 123% hat gelebet Alexauder von Bekes⸗ 
Kauf verfetben verboten wwerden, Fedoch wurde der | BOWEdE, Dom⸗ Herr zu Breinen, und als Zenge ein 
Lerm dadurch noch gröffer, wie in den Aurgen Ira, | Diploma des Erz⸗Biſchofs Gerhards unterfihries 
ven aus der Zirchenhiſtorie des{T. Te Ib. KIM, ben... Im Jahr 1235 kommen vor Engelbert 
p. Zig u. ff. mit mehrern ju erſehen iſt, woraus | und ſein Bruder Bernhard von Belesh ͤnede, Nite 
wir nur mod) dieſes heriegen, daß die verkeherten RUND Dienſt. Mamıer Grafen Heinrichs zur 
Gelcheten unterdefien Getenenheit gefunden Hatten, | Hoya und Grafens Ottens zu Oldenburg _ Un 
fih unter:einem fremden Nahmen an ihren Feinden dieſe Zeit iſt auch Heinrich von Bekeshvede Dom⸗ 
zu raͤchen. Es erſchienen: Adezidauzaves DiAopm- Pro bit zu Bremen geweſen. Im Jahr 1245 hat 
pz Vmdiciæ adverſus ſyeophantas luvaniemes. ‚Engelbert von Beleshovede gelebetz, im Jaͤhr 
Coloniz 1741 in Großoctab. Man hielt den Ge-1287 aber Heinrich von Bekeshoͤbede, wie qus 
ſchichiſchrelber des Ertbitchofs , Johann Cafper einer alten Urkunde von eben dieſemn Jahre, fo dur 
Eium, vor den Verfaffer derfelben. Cs ward. dar; | EU ÄOF Öyfilbert ausgefertiget, gu erfehen 
inne der ganze Streit von feinem eriten Urfprunge | Im Jahr 1397 vereinigte jich der Ert-Stifts Nie 
an erzehlet, Und. der Gegenparthey > die bittere lerſchaft init ihrem Deren den Erz Biſchof Diten, 
Wahrheit gefaget. Alsdenn ward der berühmee [ Wegen der gebuhrenden Land⸗ Folge, in welchem 
uratori nach feinen wahren Verdienſten geräte I Vereinigungs-Brofe, ſamt den Burg⸗ Waͤnnern 
wet, und wider die hihigen Gegner. vertheidiger, | U Nüuckel, auch Johann Bockeshövet angefuͤhe 
Endlich aber hatte man den P. Boͤckhn vorgebradyr | TE wird. Mushards Vremiſch. Nittel. 53 
te Bewveisthümer in ſcharfe Prüfung gezogen, und | Boecler (Johann), ein Doctor und Profeſſor 
gewieſen, daß Die Anrufung der Haligen keineswe⸗der Artzneykunſt, Coines Palatinus Caͤſateus und 
ges ein gottliches Gebot, daß Chriſtus ganz allein | Tanonicus zu Et. Thomas zu Straßburg, war Jo— 
unit einziger wahrer Mittler und Fuͤrſprecher fen, | hann Heinrich Boeclers Sohn, ward 1673 das 
daß der jo hoch getricbene Mariendienſt allerdings | ſelbſt Doctor, ſchrieb 1) DIE inaug, de vomien; 2) 
den Proteftanten Gelegenheit gebe, die Roͤmiſche de vitro; 3) de fono; 4) de poris, eflinviis, ac odos 
Kirche Ber Abgoͤtterey zu beſchuſdigen, Daß die hei⸗ ribus, Straßburg 1711; 5) derarefächong, eonden 
lige Schrift in Ölaubensfachen Die groſte Auctorie j fationeque, ebend. 17105 6) de aörcy 4) examen 
tar habe, u, KW: pluvie; 8) examen Ipiritus vini atque acet,, Grab 
\ Aa — bucg⸗ 









“ burg 1708. Joöchers Gel, Lex. ‚Cozabog. Difpp. 
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Cynoſuram materiæ medice zu Straßburg 1726 in 


Alters. Uebrigens haben wir auch folgende DIE 


geſtorben, befage der auf ihn von M. Joh. Theo 


‚ger, gebohren zu Straßburg den 6 Jennet 1679, 


und Regenfpurgaufgehaften. In dem Jahre 1727 
wurde er auch unter Die Praͤfeclos Des ottonigniſchen 


7 Boecler Boͤdicker ⸗ 
mm — — — — — — — —— — — — — — — nn — nn 
Siipendii aufgenommen, und wurd ſodann 1728 
Decanus, 1730 aber. Probſt Des vorbdemeldten 
Capituls, worauf er 1732 den 8 Jenner ais Pro⸗ 
feſſor Codicis und des Lehurechts mit Tode abe 
gieng. eine Schriften beſtehen aus verſchiedenen 
gelshrten Difjertationen, worunter vornehmlich zu 
mercken: 1) de patria poteſtate Principum Imperits 
2) de beilo Imp, Carolö V a Mauritio Sax, EI, illato ; 
3) de füperiorirate tecritoriali Comitum Imperiz 
welche auch in Lünigs Corpore juris der Grafen 
und Herren des heil. Nom. Reichs anzutreffeng 
4) de acquiſito & amiſſo Imperüi R. Germ. in Livo- 
niam jure; 5) de tumultibus rufticanis feculo XVI 
motis; 6) de arbitris compromillärtis; 7) de jure 
pfimogeniturz & apanagü &c. Nova Ada erudit, 


1733. | 

Boecler Philipp Heinrich,) der Artzneykunſt 
Doctor und aufferordenilicher Lehrer zu Straßburg, 
difputirte 1741 unter Prof. Joh. Boecler, und gab 
ſelbſt damals eine wozlaeihriebene Decadem The- 
(um medicarum controverlarum heraus; diypuitie 
auch nod) in eben dieſem Jahre pro Licentia, de So- 
mni meridiani (slubrieaee, Boͤrners jetztleb. Aertzte, 
Viertes Zehend, P.766. . . 

Doecker (Samuel,) ein Mechtsariehrter zu 
Straßburg ud Verter des vorigen Johann Hein⸗ 
rich Boeclers, ward 1669 daſelbſt Docter, u.d 
fchrieb unter andern Diff. de poenis ſeu reperitionem 
paratitlarem Titulorum ff. et Cod, Straßburg 16694 
SYöchers Gel, ter. Coral. Difpp. Misterion. p. 166. 

Boda, cin groſſer Wald auf der Inſul Oeland. 
Tunelds Schwed. Geogr. 

Boͤda, ein Kirchſpiel auf der Inſul Oelaud, in 
deſſen nordiichen Theile, in den Haͤrad oder Lands⸗ 
Diſtrict Ackerbo gelegen, Tunelds Schwed. Geogr. 

Boͤdberg, ein Ort im Herzogthum Cleve, zwi⸗ 
ſchen Ordingen und Eingen, am Rheinſtrome gele⸗ 
gen. Antiqu. des Rheinftr. 

Boͤddenjeel, ein Dorf in der Alten Mark Bran⸗ 
denburg, in der Gardelegiſchen Inſpection gelegene 
Abels fortgeſ. Preuß. Hiſtor. 

Voͤdecker (bilipp Jacob), ein Sohn und Rach⸗ 
folger feines Vaters Philivperiedrich Boͤdeckers, 
am Stifis⸗Organiſten⸗Dienſte gu Stuttgard, hat 
701 Die von feinem WVater elaborirt geweſene Manu= 
ductionem novam merhodico pradticam dafeibitin Fol. 
zum Druck befördert. Es beſtehet ſolche in einer barti- 
tara Organica über den von Johann Albrecht Kreis 
ven, ehemaligen Wuͤrtembergiſchen Capell⸗Meiſter, 
mit 3 Vocal⸗Stimmen geſetzten, und hernach von 
sur gedachdem Philipp Friedrich Bödecfern mit 5 
Inſtrumenten vermehrten deutſchen Jubilum Bera- 
hardi; jefger eine leichte Art zu ſpielen, nicht durch 
Regeln, fondern durch regelmäßige Paradigmata; 
und erjtattet einen Vorbericht 1) generaliter, de in- 
ventis er augmentis muficis, 2) fpecialius, vom ke 
neral⸗ Baß, und 3) fpecialiffime von dieſem Tract. 
und deffen Gebrauch. Walthers Muf, ker. 

Boͤdelwitz, Bodelwitz, ein Dorf mit einem Rite 
ter- Gute in Thüringen, unmeit Srenburg an dee 
Unftrut, einem Herren von Timpling zuftandig. 
Goldſchadts Marktflecken. 

Bodchwig, ein Dorf und Kirche in der Herrſchaft 
Groisfch unweit Pegau, im Leipziger Ereife, Gold⸗ 
ſchadts Marbtflecken. 

Boͤdicker, Gelehrte, ſ. Boͤdiker, 





NMislerian.p. 285. 
Boecler (Johann), ein gelehrter Medicus, war 
zu Straßburg, woſelbſt fein Vater gleiches Namens 
als Profeſſor der Mediein lebte, 1681 gebohren, 
erlernte allda von M. Mappo, Joh. Sigm. 
Zenningero, Job. Dal, Scheidio, und Melch. 
Sebizio die Artzney-⸗Kunſt, wurde 1705 Docter, 
gieng hierauf nad) Franckreich, machte fich den 
Umgang der gelehrieften Aerste zu Paris und Mont⸗ 
pellier wohl zu Nuse, erhielte 1708 die Profeßion 
Der Phyſik in feiner Geburts» Stadt, trat hernach 
an eben dem Orte 1719 als Profeſſor der Chymie 
und Botanick in Bedienung, wurde 1720 Cano⸗ 
nicus zu St, Thomas, gab des Paul Zermanns 


4 vermehrter heraus, wollte auch nach diefer Act 
ein vollitändigeg Syftema materiz medicz qusarbei- 
gen, wie er denn auch würcflich von dieſer Cyno- 
füra materie medicz continuata zwey ‘Theile, Dar 
von der erfle 1729 , der andere aber 1731 ing zu 
Straßburg an das Licht geſtellet worden, heraus— 
gegeben; ftarb aber bey Verfertigung des dritten 
und legten Bandes, 1733, Im g2 Jahre feines 


fertationes von ihm: 1) Quaftiones guedam phyſicæ, 
Straßburg 1709; 2) Pofitiones ex phyfica curioſa 
depromptæ, ebend. 1711; 3) de ferto miraculote 
nnatante, ad locum Scripturz Sacre Il Reg, cap, VI, 
v.1-7, ebend. 1716. Btollens Hiftor, der mu 
die. Gelahrh. Keſtners Medic. Gel. Lex. 
Boecler (Johann), der Artzneykunſt Doctor, 
wie auch ordentlicher Profeſſor der Chymie und Bo. 
tanick zu Straßburg, diſputirte 1730 unter D. 
Sachs de natura, phyſice objecto; 1732 unter dem 
orig feines Vaters de neglecto remediorum ve. 
gerabilium, eirca Argentinam nafcentium, ufu; 
und 1733 Pro Licentia de eadem matoria, fpec, IL, 
Boͤrners ietztl. Aertzte. 
Boecier (Johann Heinrich), von den imiN B. 
P. 552, iſt nicht 1692, ſondern 1672 den 10 Sept 


bald Heinrici gehaltenen Leichen⸗Predigt, Straß— 
burg 1676 in 4. N | 
Boecler (Johann Heinrich), ein Dechtsgelehr- 


mar ein Sohyn Johann Boeclers, der auf der 
Univerfiät dafelbit Doctor und Profeffor der Mes 
dicin geweſen, und ein Enckel des berühmten Johann 
Zeinrich Boeclers, von welchem im IV B. p. 

s2 cin Artickel handelt, Nachdem er auf der 
ke in feiner Daterftadt einen ſattſamen 
Grund in feinem Studiren geleget, begleitete er 
1698 den damaligen Koͤnigl. Praͤtor, Ulrich ©, 
brechten, als derfelbe zu Abthuung derer zwifchen 
dem Ehurfürften von der Pfaltz und dem Herzoge 
don Orleans entftandenen Streitigkeiten von dem 
franzoͤſiſchen Hofe abgeſchicket worden, als deſſen 
Secketarius, nah Franckfurt am Mayn, und 
wurde darauf 1701 zum Profeſſor der Inſtitutio— 
nen und des Staats⸗Reches, wie auch zum Cano» 
nico an dem Thomas » Capitul in Straßburg er 
nennet, welche Stelle er aber erſt 1703 antrat. 
nachdem er fich vorher noch einige Zeit zu Wetzlar 


Rn — — . 
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Bödig« 
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9: j Boͤdigheim 
Bodighein ein ritterſchaftliches Dorf im Stift 
Würzburg, in Franken, im Ort Otenwald. Co bes 
jiren «8 die Herren Ruden von Collenberg. Hoͤnns 
Lex, Topogr. 
Boͤdigheim, Geſchlecht, ſ. Rüden von Rollen⸗ 
berg, im XXXII. B. p. 7785. 
Boediker (Johann), ein Rector des coͤllniſchen 
Gymnaſti zu Berlin, war zwar von geringen Eltern 
gebohren, ſtammte aber aus dem uralten edlen Ge⸗ 
ſchlechte derer vom Pfluge, und hatte in Stettin ber 
ruͤhmte Vorfahren. Er war in dem obgedachten 
Gymnaſio schen ganzer Jahre ein Schuͤler von feis 


nem Antecejfor, dem Rector M. Samuel Müller. 


dach vollenderen Schule und academilchen Studien 
wurde er Prediger zu Perjtein inder Mark, und ale er 
dieſem Amte zJahre vorgeftanden, 1673 zum cölls 
niſchen Conrectorate beruffem Nach zweyen Jahr 
gen erhielt er an des genannten M. Muͤllers Stelle 
das Reetorat, welches er fo lange verwaltete, bis er 
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Boͤdingen, Gefchlecht, ſ. Dodingen, im fl 

Suppl. B. p. 1502. 

Boͤdodoe, cin Flecken und Handels-Platz im Koͤ⸗ 
nigreiche Benin, in Africa, am Fluſſe Benin gelegen. 
Ein Unter⸗Koͤnig und einige Groſſen regieren daſelbſt, 
deren Gewalt ſich nur erſtrecket, Geld⸗Sachen zu 
entſcheiden, und Abgaben einzunehmen: Denn bey 
befondern Borfällen, oder in peinlichen Sachen nie 
fen ſie nah Hofe ſchicken. Samml. aller Reue 
beſcht. Th. V. 

Böodrins, ein Ort in Bäctien, allwo vortrefliches 
Schilf wuchs, nahe an den Fluſſe Cephiſus. 
erwehnet deſſelben Theophraſtus in Hiſt. Plane, L, 
IV 5; vielleicht aber muß man Boagrias leſen, wel⸗ 
dies ein Fluß iſt, deſſen Ovelle eben nicht wert von der 








Stadt Elatea war, welche der Cephiſus beſtroͤmete. 


Martiniere. 


Boͤge, ein Adeliches Geſchlecht in dem Herzog⸗ 


thum Bremen. Es find die Boͤge vor Zeiten ritter⸗ 


1695 im Auguſt im 54 Jahre derſtarb, nachdem er | mäßige Dienſtmaͤnner dieſes ehemaligen Erzſtifts ges 


ein Jahr vor ſeinem Tode das Gedaͤchtniß verlohren 
haue. Er war in der lateiniſchen und deutſchen 
Sprache fehr erfahren, und in beyden ein eben ſo 
gluͤcklicher Dichter, als Redner. Joachim Seller 
beehrte ihn wegen feiner Poeſie mis nachfolgenden 
Lobſpruche, darinne erauf den Nahmen Bödiker al- 
ludiret und Poeten⸗Kern daraus macht. Ex fpricht ? 
Quum multi eximii fine Teutonum in orbe’ poetae, 
Tute poetarum nucleus effe potes, 
Au feiner Zeit war der bekannte Rector Weber an 
dem Grauen» Kloster zu Berlin. Diefer Umftand 
gab zu folgendem Difticho Gelegenheit: 
Textor agit telam ; compingit vafs Vietor ; 
Adferat his operis Joua benignus opem, 
In feinem 16 Jahre machte er nachſtehendes Epi⸗ 
aramma, weswegen er nachgehendg für einen Pros 
pheten in Abſicht des Koͤnigreichs Preuffen gehalten 
wurde; 
Nafcitur in regis Fridericus monte: quid iſtud? 
Predicunt Muſæ: Rex Fridericns erit, 
Er hatte unterſchiedene geiehrte Toͤchter und auch eis 
nen gelehrten Sohn, Car] Kzard Boͤdicker, welcher 
Archidiaconus zu Wrietzen an der Oder wurde, Sehne 
Schriften find: 1) Grundſaͤtze Der deutſchen Sprache, 
welche verſchiedenemal aus der Preſſe gekommen, und 
ſowohl von Johann Leonhard Fritſch, als Johann 
Jacob Wippel vermehret find. Des Fritſchens Aus⸗ 
gabe iſt 1729 in zu Berlin; des Wippels Ausgabe 
aber 1746 gleichfalls in und gu Berlin an das Licht 
getreten. a) Leich⸗ Abdankungen oder Triumph⸗Bo⸗ 
gen den feligverftorbenen aufgerichtet, Kolberg 2726 
in & 3) Nymphe Micale oder poetifches und hilto» 
riſches Gefprache von dem Miggelberge; 4) Veltibu- 
lum Istiox lingue; 5) Epigrammata juvenilia 3 6) 
Orstiones memorabites et lamentabiles, 7) Zeit⸗Lie⸗ 
der; 8) Belchreibung der EhrensPforte dem Chur 
füriten von Brandenburg nach der Eroberung von 
Pommern zu Colin aufgerichtet, 9) Orationes, dis- 
Sertationes, carmina, programmata, emblemara, welche 
unter dem Titels Zoedikerr opufenla, zufanmen ges 
druckt worden. Er hatauch feinem vorher gedachten 
ohne noch viele Sachen im Manufeript hinterlaf- 
fen, darunter infonderheit fein Apparatus zu einem 
deutſchen Wort Buche oder Lexico Brandenburgico 
war, Kuͤſters Memorab. Colon, Hendreichs Pan- 
dead. Brandenb. Joͤchers Gel, Ley. | 


— — — — — — — — — — — — — — —— — — 


weſen wie denn ihre Nahmen in Briefen und Schrif⸗ 
ten ſolches ausweiſen. Im Jahr 1218 hat gelebet 
Schweder Boͤge; und 1243 Berwich Boͤge, 
Ritter, Im Jahr 1254 bat heinrich Boͤge, als 
Zeuge, feinen Nahmen in einen Brief ſetzen laſſen. 5m 
Jahr 1262 und 1267 florirte Schweder Boͤge, 
Ritter, und 1282 Wird Friedrichs Boͤge, als eines 
Zeugens, in einem Briefe gedacht· Im Jahr 1301 
und 1302 wur Friedrich Boͤge Domherr u Bre⸗ 
men. Um eben dieſe Zeit iſt Hermann Boͤge Dir 
chant am Dom zu Bremen geweſen, welcher am Tas 
ge St. Vietors den Heil. Victor gung bewaffnet und 
gerüjtet, bev der Taufe im Dom ſoll gefehen and mit 
ihm geredet haben, Im Jahr 13 49 lebte Hutekin 
Boͤge. Mushards Bremiſch. Ritterſ. 

Boeger (Loremz), iſt der Verfertiger folgender 
Schrift: Colloquium de tribus primis theſauri anti» 
quitatum græcarum voluminibus, 1702 in fol. cum 
üg. Eitplüi Bibl. Anonym. 

Boeges, Boejes, Birges, find Mufcheln, fo in 
den Konigreiche Arder, in Africa, anſtalt der Münze, 


aebraucher werden, und ohne welche man da in der 


Handlung nicht fortkommen kann. Cie find nichts 
anders al8 die inden maldiviſchen Inſeln fo genannte 
Eauris. Ludovici Akad. der Kuufl. 


Boͤgge, ein Drt in der Örafichaft Mark, denen : 


von Dombrock gehoͤrig. Abels Preuß. Gevar. 


Boͤgönar, ein Ort in Rußland, in der Provinz. 


Pole, an den Fluſſe Don gelegen, Boͤlichen und 
Kiſchtern Befchr. des Erdkr. 

Boeheim (Johann Cart), ein Lutheriſcher Pre⸗ 
diger, war 1692 zu Beerbach im Nuͤrnbergiſchen ges 
bohren, allwo fein Vater Pfarrer war. Nachdem 
er in dem Gymnaſio zu Nuͤrnberg den Grund feiner 


Studien geleget, gieng er 1714 nad) Altorf, diſpu⸗ 
tirte 1717, um die Magiſter⸗Wuͤrde zu erhalten, une. 


ter Prof. Schwarzen de falla merhodo dirigendi in- 
tentiones, Nach erhaltener Magiſter, Wuͤrde begab, 
er ſich nach Jena. Hier uͤbete er ſich ſonderlich in der 
Giesresgelahrheit und den morgentaͤndiſchen Spra— 
cken; befuchetedie andern Saͤchſiſchen Liniverfieäten,. 
und Farm 1720 über Tübingen nach Atorf zurücke, 
allwo er 2 Jahre darnach zum Inſpeetor der Alum- 
norum und der Oeconomie beitelletward, Im Jahr 
1719 berief man ihn zum Diaconate bey (Zt. Sen 
bald in Nürnberg, und ſtarb allda 1737 dena Dim, 

a3. Seine 
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11 Boͤhem 


Seme Schriften ſind: ) eine deutſche lleberſetzung 
von des Herrn Dumont Buche von den Feldſchlach⸗ 
ten Cugenius 2) Diſſ. de falſa methodo dirigendi 
intentiones, 17175 3) Diſſ. de &eysics .tabulariis ſa- 
eris vererum Ohrikianorum, 17225 3) Dif. de di- 
vortio Judais a Deo nunguam precepto, negue etiam 





legahter permitlo, ad illuftrationem Deut. XXIV, 1. 


Mal.Il, 15, 16, 19, im Jahr 1729. 4) Litterator er 
Interpires Arabicus, Perticos, et Turcie is, methodo 
Danzianæ accommodatus , welcher in der Laten 
Eammlung Ador Francon der gelehrten Weit vers 
fprochen, und von ihm in Handſchrift hinterlaſſen 
wordın. Ada Hiftor. Fccleſ. TU, Leipz. Gel. 
Zeit 1727. Geneal, Hiſtor. Archivar. 1737. 

Boͤhem (Johann), ſ(Shme. 

Boͤhl, ſonſt auch das Boͤhlwaſſer genannt, ein 
Flußgen im Churfurſtenchum Sachſen, hat ſeine 
Obellen an dein Fichtel⸗Berge, etwa eine Meile von‘ 
Gottesgabe. Es rinnet berunterauf Boͤhlin, Rreicht 
an Rittersgruͤn hin theilt Groß⸗ und Klein⸗ Boͤhle den 
Nahmen mit, eilet ſodann auf Grunſiaͤdtel zu, und 
geht bey Sch varzenburg in das Schwarzwaſſer und 
mit ſolchem in die Schneebergiiche Mulde, Allg. 
Hydrogr. Ler, 

VBohla cin Dorf mit einemCifenbammer, Schenke 
und Waoſſermuͤhle im Meißniſchen Erzgebirge, im 
Creis⸗ Amt Schwarzenberg gelegen, und dahin ges 
horig. Geogr. Tabedes Churf. Sachfen. Gold⸗ 
ſchadts Markt ſlecken. 

Boͤhla, ein Dorf mit einer Windmuͤhle in Dil 
fen, im Er, Ereis-Amte Meiſſen gelegen, und dahin 
gehörig: Beogr. Tab, des Chur f. Sachſen. 

Bohla, ein Dorf mit einem amtſaͤßigen Kitten. 
gute in Meijjen, im Groſſenhayniſchen Amts⸗Berk 
gelegen, und deren von Daubig gehörig, Weogr, 
To. des Churf. Sachſen. 

np en (Broß:), ein Dorf mit einer Paſtorat⸗ 
Kite u Miſſen, in der Oſchatzer Inwecuor gele⸗ 
gen. Nee canders qeiſtl. Sande. des Churf. Zach fen. 

‚Höhlen ein wuͤſtes Dorf in Chur⸗Sachſen, im 
Amte Fiebenwerda. Geogr. Tab, Des Churf. 
Sachſen. 

Boͤhlau (Chriſtoph Dietrich von), Hochfuͤrſtl. 
Sa bhſen⸗Coburgiſcher geheimer Regierungs⸗-Rath, 
Hoſmarſchal, und Amtmann gu Neuſtadt an der 
Sende, ſtarb neo burg den 26 Febr. 1750, Im 43 

Jahre ſeines Alters. Im Apri 1748 hatte er ſich 
mit Eleonoren Magdalenen Judithen, Freyin del 
Campo, vermaͤhlet. Er war ein gelehrter Herr, und 
gear port. Seine Gedichte ſind von Johann 
Wilhelm Fabarius, Hochfuͤrſtlich Sachſen⸗ Cobur⸗ 
giſch⸗ alfeldiſchen geheimen Secrertair, unter fol⸗ 
gendem nn herausgegeben werden: Chriftopb 
Dierrichs vda Höblan, dermahligen Hochfuͤrſtl. 
Sachſen · Coburg⸗Saalfeld. Cammer. Junkers, Hof⸗ 
und Hegierungs⸗ Mache, wie auch der Durchl. Prin— 
gen Hotmeiſters, und Der deutſchen Geſellſchaft in Fer 
na Mitgueds, poetiſche Jugendfruͤchte, bey verfchier 
denen Gelegenheiten geſammiet, mit einer Vorrede 
verſehen von Daniel Wilhelm Trüler, der Philoſ. 
und Medicin Dortor, Fuͤrſtlich Naſſau. Saarbruͤ⸗ 
ckiſchen Leib⸗Medied, und mit Genehmhaltung des 
Herrn Verfaſſers herausgegeben x. Coburg 1744, 
ingr. 8. Leipz. Bel. Zeit. 1741, Neue Ge— 
nealog. Hiſtor. Nachr. 1.2. 

— ein Dorf in Meiſſen, im Eıbr Yınte 








| 


Böhm re 
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Brimma gelegen, und denen von Merich gehörig. 
Beogr. Tab des Churf Dachſen. 

Boblen, ein Dorf mit einem Nitteraute in Meiſ⸗ 
ſen, im Amte Colditz gelegen und denen von Schoͤn⸗ 
berg acherig. Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 

Boͤhlen, ein Dorf mit einem Rittergute und Pas 
ſtorat⸗Kirche in Meiffen, im Amte Pegau gelegen und 
denen von Brandemſtein gehörig. Geogr. Tab, des 
Churf. Sachſen. 

Böhlen, ein Dorf im Fuͤrſtenthum Schwarz⸗ 
burg, im Amte Schwarzburg gelegen, und dahin ge⸗ 
hoͤrig. Treibers Schwarib. 

Boͤhlitz, ein Darf in Thuͤringen, im Amte Weiſ⸗ 


ſenfels, mit adelichen Unterthanen, worimen eine 


Schmiede und Schaͤferey ſich befinden; hat auch die 
Braugerechtigleit. Geogr. Tab. des Churf. 
Sachſen. 

Boͤhlitz, ein Dorf mit adelichen Unterthanen 
in Meißen, im Stifte Wurzen. Es hat eine Pa— 
torat⸗Kirche und Schencke. Geogr. Tab. des 
Eburf. Sachſen. 

Boͤhlitz, ein Dorf in Meißen, im Ante Oſchatz 
gelegen und dahin gehoͤrig. Geogr. Tab, des 
Thurf. Sachjen. 

Bobhlſcheiben, ein Dorf in dem Fuͤrſtenthum 
Schwarzoneg, in Thuͤringen, im Amte Blancken⸗ 
burg gelegen, und darzu gehoͤrig. Treibers 
Schwargb. 

Boͤhlsfeld, ein Dorf in Thüringen, Unter € hur⸗ 
aͤchſiſcher Hoheit, unweit Sanderhauſen. Gold⸗ 
ſchadts Marcktflecken. 

Boͤhlwaſſer, Fügen, ſ. Boͤhl. — 

Boͤhm (Andreas), der Weltweisbeit Magis 
fer, und öffentlicher Fehrer die Logick, Metaphonick 
und Mathematick zu Gießen, iſt gu Darmſtadt den 
17 November 1720 gebohren. Sein Water, Jo. 
Dann Michael Boͤhm, iſt damahls Fürlttich- jet eſ⸗ 
ſendarmſtaͤdtiſcher und nachher Serzoglichs Wuͤr⸗ 
tenberaifcher Seecretdair und Concerfmeiſter; die 
Mutter aber, Suſanne Lliſabeth, eine gebohrne 
Textorin, aus Frankfurt geweſen. Er ward von 


Jugend auf mitcallen Fleiß zur ABeltweisheit 


und Mathematick anasbaften, und fein Baier gab 
ſelbſt bey ihm den Lehrmeiſter ab, der ihm die er⸗ 
jien Grunde davon beybrachte, und Diefe Arbeit war 


ibm um ſo viel angenehmer, je einen hofnungsvol⸗ 


tern Schuͤler eran feinem Got huite, Der Fleiß, 
der Die unvergleichlichen Natur Gaben unterftüßte, 


und die gute väterliche Anweiſung wirkten ſo viel, 


daß unſer Böhm, da er noch ſehr ſung war, Die 
Alkademie beziehen, und diejenigen Wndaſten 
wozu win ſo guter Grund geleget war, init dem groͤ⸗ 
ſten Nutzen welter treiben Forte, So aufferers 
denttich der ° — d dur elnweisheit bey Ihm war, 
ſo groß war das Derlanaen, aus den Munde dig’ 
Barons von Weir tie Yp ort hie su baren, und 
dieferwegen begab er ſich 1937 nach Maryara, und 


“ 


ließ ſich ſowod privatim als privatigize von die⸗ 


ſem groſſen Weliweiſen in den vorhin benannten 
Wiſſenſchaften ſo lange unterrichten, bis derſelbe 
Marpurg wieder verlich, Aröbın ſahe, daß er ſich 


in ein Feld der Wiſenſchaften begeben harte, das 
ſchon allein weinen Pan eriorderte, und dicſes wirk⸗ 
te in ihr den ruͤhmlichen Eutſchluß, fi: h In keine 
andere Wiſſenſchafi einzalaſſen, und die ſegenann⸗ 
ten hohern SU Eonnten ihn nicht, reiben, ſich 

mit 


a 
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Boͤhm 
mit einer derſelben zu vereinigen, um nicht in jenen 
dadurch verhindert zu werden. Bey dem Abzuge 
feines groſſen Lehrmeiſters fabe er ih im Stunde, 
die hoͤchſte Winde in der Weltweisheit anzuneh— 
nen, und er erhielte diefelbe 1740 deu 17 Nov, 
an welchen Tage er swansig Jahre feines Alters 
errzichet hatte. Die Differtation, welche er bey Dies 
fer Gelegenheit miteben fo vieler Geſchicklichkeit vers 
theidigte, als er fie ſelbſt aufgeſetzt hatte, handelte: 
‚De ſtatu fürioforum in paroxyimo «conftitutorum, 
wobey Prof, Hartmann den Vorſitz führete. Cs 
blieb Dieter junge Gelehrte in Marpurg und bemuͤ— 
hete fich von der Zeit an durch Vorleſungen und 
wohtgusgearbeitete Schriften der Welt und GOtt 
zu dienen. Beydes nat ihm Beyfall erworben. 
Hierauf erfolgte der Beruf als ordentlicher Profef- 
for der Logic und Metaphyſick nad) Gieſſen; er 
nahm denſelben an, und trat den 24 Nov. 1744 
mit einer feyerlichen Dede: De vi reprzfentativa 
elementorum lecundum Leibnizium, dieſes Amt an, 
Der damalige Rector der Univerfität, Johann 
Caſ. Hirt, lud dazu mit einen Programma de fatis 
pracipuis ftudii logiei er metaphyſici in academiis 
Yiafliseis eins Seit der Zeit hat er nicht nur durch 
feine arundliche Vorleſungen der Univerfität ge 
treue Dienſte erwieſen, fondern auch Durch nachſte⸗ 
hende geehrte Bemuͤhungen fich in feinem Ruhme 
befeſtiget. Im Jahr 1746 wurden auc) feine 
Verdienſte und Geſchicklichkeit durch Die ordentliche 
Profeßion der Mathematick, vermittelſt eines gnaͤ⸗ 
digen Fuͤrſtlichen Decrets, belohnet. Seine Schrif⸗ 
ten find, auſſer der obangefuͤhrten Diſſertation, fol⸗ 
gende: 1) Commentatio de quantitate motivorum et 
imputationis, Marpurg 1741 in 4. 2) Dill. de exi- 
ftentia er atttibutis Dei ex ſyſtemate H, P, deducen- 
dis, ebend, 1742. 3) Progr. de ditferentia trium ve- 
sitatis generum, ebend, 1742. 4) Orat, de veritate 
zeligionis Chriftianz, chend. 1742. 5) Progr. de ulu 
phyſicæ experimentalis, ebend. 1744. 6) de gultu 
philofophico commentatio feientikca, Gieſſen 1745 
ing. Iſt recenſirt in Leipz. Bel. Zeit. 1746, 
P.293, undin Görting: Gel. Zeit. 1745. 7) Progr. 
de materialiimo, idealifuo et egoiſmo, cbend. 1745. 
3) Progr. de uſu exercitis difputatorii, ebend, 1746. 
9) Dil. de quietiſmo philofophico, Reſp. Wagnero, 
ebend. 1746. Iſt recenſirt in Voliſt. Nachr. von 
Academ. Schriften, lII B. p. i160. 10) Ein deut⸗ 
ſches Programma vom Monde, bey Gelegenheit der 
2747 merkwuͤrdigen Mondfinſterniß. 11) Di! de 
dominio Dei in creatutas, Reſp. Krauſio, ebend. 1747. 
12) Logica in uſum auditorii ſui ordine ſcientiſico 
eonferipra, Franckf. am Mayn 1749 in 8. Die Recen⸗ 
fion davon findet man in Windheims Philoſoph. 
Bibl. UB. | | 
Böhm (Anton Philipp), War 1699 Informa⸗ 
tor der jungen Gräfinnen von Waldeck, und iſt 
wegen feiner fanatifchen und ſchwaͤrmeriſchen Mei—⸗ 
nung bekannt. Denn als derjelbe im obbefaaten 
Jahre in den bey Hofe gehaltenen Bet⸗Stunden 
die heilige Schrift erklaͤren muͤſſen, hat er angefan⸗ 
gen ferne Sectirifche Meinungen auszuftreuen, und 
unter andern auf das Predigt. Amt zu ſticheln, und 
Sefagt, daß unter allen Predigern in der Grafſchaft 


’ 
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Lehr⸗Saͤtze eroͤfnet und bekannt, er verwerte bas or⸗ 
dentliche Predigt-Amt, die auf Univerſitaten aus 
den Syſtematen erlernte Theologie, die aͤuſſerliche 
Taufe, und den-ordentlichen Gebrauch Dis Abends 
mals. Als hierüber eine Commißion angeſtellet wor⸗ 
den, fo hat man den Schluß gefaffet, man wolle Dies 
fen Menfchen im Frieden fortſchicken, welches auch 
gefchehen. Es wird fulches in der 1712 zu Cor— 
bach herausgekommenen Hittor. pietiſt. Waldeccenfi - 
p.9 u. ff. erzehlet. Walchs Religions-Grröitigf, 
in der lutheriſchen Kirche, Th. 1. 

Boͤhm (David), ein Schlefifcher Poet, geboh⸗ 
ven den z April 1605 zu Bernſtadt in Schleſion, 
ward 1630 den e Dierk Herzog Deinrichs Wences⸗ 
lai von Münfterberg arfter Hop Prediger, und wure 
de hierauf 1638 in feiner Geburts-Stadt Paſtor 
und ConſiſtorialAſſeſſor. Er ſtarb den 9 Februar 
1657, im 52 Jahre feines Alters. Seine meiſt 
auf Namen verfertigte und in vielen Geſang⸗-Buͤ⸗ 
chern befindliche Lieder find; 1) Ab GOtt dey Dies 
jer duͤrren Zeit. 2) Ach treuer GOtt ohn Ende, 
3) Aug der Tiefen, Herr, ih Dete. 4) Danket alle “ 
GOtt von Hergen. 5) Danket GOtt mit Schalle. 
6) Herr Zefa Ehritte, GOttes Sohn, der du, 
7) Here nun laß im Friede führen. 8) In dem Lex 
ben bier auf Erben. 9) Wach auf, o meine Seele, 
hin iſt die finftre Dad. Sinapius de Hymnis ee 
Hymnopoeis Olsnenf, und in Olsnogr, P. I. Sculs 
terug de Dymnop. Silefior. p. 13. Pring in Mufica 
hiftor. cap. 12. Wetzels Sievers Hilton Th. J. 
Meier de claris Böhmeris, p. 38. 

Böhm (George), ein guter Componift und Die 
ganift an der Gt. Sohannis > Kirche zu Lüneburg, 
welcher vielleicht noch am Leben iſt; fol von Golde 
dad) in Thüringen, ohnweit Gotha gebürtig feyn. 
Walthers Muſ. Lex. 

Boͤhm (Jacob), ein Medieus, hat eine Schrift 
de ſignatura rerum, five, Miroit temporel de P 
Eternitg, Franckf. 1669 in 8 herausgegeben. Meier 
de claris Böhmeris p. 40. 

Boͤhm (Johann Martin), der Philoſophie 
Magiſter, von Straßburg gebürtig, hat, nachdem 
er auf der Univerſitaͤt in feiner Vaterſtadt ſeine 
Studien vollendet, fih nach Jenã auf die. Univerfia 
tat begeben, und daſelbſt ſowohl in der Philoſophie 
als Gottesgelahrheit inſonderheit Prof. Johann 
Deter Reufchen gehoͤret, auch als’ Praͤſes offentlich 
vertheidiget Differtationem philoſophicam, in qua 
complera fit evolutio conceptuum nature et rationis 
ac utrique connexorum, Jena 1739, 

Boͤhm (Johann Mid,act), der Artzney⸗Kunſt 
Doctor und Evangeliſcher Medieus dis Buͤrgerho— 
ſpitals zu Straßburg, verfochte, ohne ſeine Indus 
gural⸗Diſputation, 1738 unter D. Kiſemann eis 
nige Theſes varii argumenti. BVoͤrners ietztleb. 
Aertzle. 

Boͤhm (Martin), f. Böhme. 

Boͤhm (Michael), ein vortreflicher Hantboifte, 
und Kandaraficher Heſſen-⸗Darmſtädtiſcher Cam⸗ 
mer⸗Muſicus. Siehe Telemanns Kleine Cammers 
Muſic, als welche ihm, nebſt noch drey andern, zu⸗ 
geſchrieben worden. Walthers Mup. Ler. 

Boͤhm oder Beham (Sebald) ein Mahler und 
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Waldeck nicht vier rechtſchaffene Leute anzutreffen Kupferſtecher, den die Framzoſen Hisbens nennen, 


wären. 


N Hierauf hat ihn der Superintendent zu | war gebahren in Nürnberg 1500, begrijfe Die Geo— 
Rede geſetzet, dem ey aber in einem Schreiben feine I metrie und Perſpectiv⸗-⸗Kunſt, nachde 


BI ar bey ſei⸗ 
nem 


in EEE EEE 


Bommel, und weiter unten die Adaraau zu ſich, und 


denn gelanget fie nach Ellinghaufen, an Erferwald, 


Boͤhme gu, und füllt ohnweit Kirchwalina, gerade 


- und wurde 1700 etlaſſen. Es wurde ihm darauf 
einige Znfpection überdieim ABayfen-Haufezu Hals 
fe damals neu angelegten Tiſche aufgetragen, und 
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Rap 

nem Better, Barthel Boͤhm, im Zeichnen, Mah⸗ 

len und Kupferſtechen einen gluͤcklichen Anfang ge⸗ 

macht, und darinnen nach 1520 bey Albrecht Duͤ⸗ 

rern noch weiter ſich geuͤbet, mittler Zeit aber wohl 

eingeſehen hatte, wie ſolche Kuͤnſte durch gute Applica- 





tion auf die mathematiſchen Wiſſenſchaften noch mehr 


befoͤrdert werden koͤnnten. Als er ſich nun darinnen 
ziemlich feſte geſetzet, befoͤrderte er ıg28 eine kurze 


Unterweiſung von der Proportion der Pferde, zu 


Nürnberg, in 4. um Druck; fertigte auch nachher 
einen Kleinen Unterricht, wie man nach rechter Pros 
portion, Maas und Austheilung des Zirkels das 


Zeichnen und Mahlen erlernen muͤſſe, aus; welche. 


Schrift abererft nach feinen Tode zu Frankfurt am 


Mayn 1552, und durch etliche neue Auflagen 1565, 


1582, und 1605, ju feinem nicht geringen Ruhme, 
durd) den Druck bekannt nemacht worden, zu⸗ 
mal da er ſchon Zuvor feine Kunft durch die Mathe 
matick in ein groſſes Aufnehmen gebracht, Er ſtarb 
15560 gu Frankfurt am Mayn, als wofelbjt er zus 
fest feinen Aufenthalt genommen hatte. Doppel 
mayer von Nürnberg. Künſtlern, p. 155 u. f. 196, 
Bernhiſtor. aller freyen Buͤnſte ꝛtc. Et, 2. 

Boͤhm von Boͤhmfehk, Geſchlecht, ſ. Böhmer 
von Boͤhmfeld. 

Boͤhme, ein Fluß im Herzogthum Braunſchweig. 
Sie hat ihre Odellen aus dem groſſen Mohr, unters 
halb dem Wimma⸗Fluß, im Kirchſpiel Walsrode 
und in der Amtsvogtey Soltau, allwo fie verſchiede— 
ne andere Baͤche an ſich ziehet. Sie gehet alsdenn 
auf Meßhauſen, Lohe, Meerdoſtel und Neuenhaus, 
wendet ſich darauf in die Vogtey Fallingboſtel, und 
bewaͤſſert das Dorf Böhme nebſt Furhof und 
Wenſe, das Stammhaus einer alten hochadelichen 
Familie von der Wenſe. Von dannen fließt die Bohr 
me auf Weſtendorf, Alterhofshof, Suͤlte, Dorfmark, 
Dußhof, Eſchendorf, Kuͤttelſee, Vierde, Klinde, Ei— 
verding und zu dem Flecken Fallingboſtel, von wan⸗ 
nen fie ihren weitern Lauf fortſetzet nach Iding, 
Utzing und Meimerding. Darauf nimmt ſie die 


ſtreicht damit auf Vorburg und das Jungfern Klo⸗ 
ſter Walsrode, wo fie die Fulde an ſich zieht. Als— 


und dem Großberger Hagen vorbey, nach dem Flecken 


gegen Frankenfelde uͤber, in die Aller, Allg. Hy⸗ 
droge Ler. u 

Bohme (Anton Wilhelm), von den im IV, 3. 
p. 35%, war aebohren zu Desdorf in der Grafſchaft 
Pyrmont (allwo pin Vater, Anton Boehme, Pre: 
Diger war) den 1. Junius 1673, johe 1693 auf Die 
Univerficät nach Halte, wurde 1698 nach Arolſen 
an den Graͤflich⸗Waldeckiſchen Hof berufen, allwo er 
zwey junge Grafinnen in dem Chriſtenthume unter, 
richten, und dabey täglich bey Hofe Betſtunden halten 
mufte, kam aber dafelbitin einige Verdrüßlichkeiten, 


17081 gieng er nad) Engelland, wohin er von einigen. 
deutſchen Familien verlanget worden, ihre Kinder zu 
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of Godly Sotrowʒ 3) plain direclions for reading 
the holy Bible, welche Directions Die Soeietaͤt de 
propaganda Chrifti cognitione, deſſen Mitglied er ges 
welen, vorne in die Duodetz⸗Bibeln binden laͤſt, die 
ſie inden Arımen-Gchuten und fonftumfonftaustheis 
let; 4) che firſt principles of pradical Chriftianiey 5 
5) Ermehnunas- Schreiben au die zerſtreuten Pfüls 
ger und übrige Deutjche in Penſylvanien, Neu: Porck, 
Carolina und andern americanifchen Provinzien 5 
s) Sendſchreiben an einen Freund in Deutfchland, 
darinne gegeiget wird, was die Lehre von Engelland 
in denen zwitchen den Lutheranern und Neformirten 
ſchwebenden Meligiong » Streitigkeiten fey;_ 7) ders 
ſchiedene deutſche Predigten 5; 8) uͤberſetzte Die 
Nachricht von dem Wayſen⸗Hauſe und übrigen Ans 








von der Ditindischen Mißion in Tranquebar 5 10) 
Prof, Srandens Predigt vom Glauben, wie auch 
deſſen Tractat von deu Menſchen⸗Furcht; 11) die 
Nachricht von den Bewegungen und Gebeten der 
Schleſiſchen Kinder; 12) Chriſtian Lebrechts 
von Exter Leben, ins Engliſche; 13) Hopkins Leh⸗ 
te von der Wiedergehurt aber, toie auch 14) Cud⸗ 
worrbs Lehre von der lebendigen Erkennthiß Got⸗ 
tes, und 15) Barrows Predigt von der Liebe gas 
gen die Armem in Die deutſche Sprache; 16) gab 
Stanckens manududionem ad lectionem S. Seriptu- 
rae; 17) Ejusd, definitionem Rudii theologici; 18) 
-Langü medicinam menis; 19) Comeniun de bo- 
no wnitats, 20) Aeynordı hominem animalem ; 
21) Engliſche Lebertesungen verſchiedener Kleinen 
Schriften Prof. Franckens mit Vorreden heraus; 
und ließ im Manuktıpt @2) eine Reformat lons ⸗Hi⸗ 
ſtorie Da Kirche in England, weiche unter dem Titel: 
Acht Bücher von der Reformation der Kirche in En⸗ 


brecht Fabrici Dorrede herausgefommen, 23) 
Erklärung des Buchs Ruth und der Epiſtel an den 
Phiiemon ꝛc Keine fanttichen Schriften wurden 
zu Altona in 8 zuſammen gedruckt, von denen 3 
Theile 173 171734 mit Brot. Rambachs Vorrede, 
in weicher er des Verfaſſers Leben erzehlet; die er⸗ 
baulichen Briefe aber find 1737 gleichfalls zu Alto⸗ 
na in 8 herausgefommen. Jochers Gelehrte, Lex. 
Bohme oder Boverniss (Johann), lebte 1538, 
und Ichrieb 1) omnium gentium mores, loges et ri- 
tus, cum libro ex Jac. Zieglero de regiwmibus fepten- 
trionalibus, earumgue gentium ritibus, welches Buch 
auch 1549 Italiäniſch unter dem Titel: Cuftumi, 
Leggi et Uante, di tutti le Genti, gu Venedig in g hers 
ausfam; 2) Sucviem, fo in Melchior Goldaſts 
Scriptor, rerein Saevicar, jteht. Joͤchers Gel, Lex. 
Boͤhme oder Böhem (Yabann), ein Rechtsge⸗ 
lehrter zu Leipzig, florirte 1624. bis 1630, und schrieb 
1) diſſ. dedeminio, 2) diſſ de litis contetlatione et 
denunciatiorre , 3) diſſ. de commodato ; 4) difl. de 
fuccefionibus legitimis, Jochers Gel. Lex. 
Böhme (Johann Earl), 1. Bocbeim, 
Böhme, (Johann Gottlob), aufferordentlicher 
Profeſſor der ABeltweisheit auf der Univerfität zu 
Leipzig, MR 1717 zu Wurtzen gebohren. Er legte 
den Grund zu Eriernung der guten Wiſſenſchaften 


falten zu Glauche vor Halle; 9) Die Nachrichten 


gzelland, 1734 30 Altonua in sg, mit Johann Al⸗ 


unzerrichten. Er fieng alſo 1702 eine Schule mit 


> auf der Chur⸗Saͤchſiſchen Landſchule Pforta, und Dee 
verſchirdenen Kindern an, Er fchrieb, auffer denen 


gab ſich von da auf nur gedachte Academie. Das 


a a ——— ——— — nn nn nennen, une nn 


im obgedachten Artickel ſchon angeführten Schriften, ſelbſt ſtudirete er die Rechtsgelehrſamkeit, und vor 
x) Gebetbuch, Altona ı731,inaz; 2) the dodtine | nehinlich unter dem berühmten Hof⸗Rath, A 
2 Jaco 
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Jacob Maſcop, die Geſchichte. Er nahm fodann 
die Magiſter⸗Wuͤrde an, und erhielte 1750 eine aufs 
ferordentliche Lehrſtelle der Weltweisheit. Seine 
Schriften ſind: 1) Diſpp. IL de Iũde, Suevis olim 
culta, ad locum Taciti, de mor, Germ, c. IX, ‚Leipgig 
1748. 2) Progr. de commerciorum apud Germa- 
nos initis, ebend. 2751. 3) Oratio de Principe, 
exemplis Imperatorum Regumgue Romano-Germani- 
corum informando, chend. 1751 in 4. 4) Speci- 
men Carminum Latinorum, ift eine Sammlung feiner 
lateinischen Poeſien, die ex unter folcbem Titel an das 
Lichtgeftellet. Derfchisdene feiner einzelnen Anmer⸗ 
kungen, die infonderheit die Saͤchſiſche Hiſtorie ber 
— ſind den Dreßdner Gel. Anzeigen einver⸗ 
eibet. 

Böhme oder Boͤhm (Martin), ein Philologe, 
von den imIV.B.p,358 u f. war von Paſſen⸗ 
heim in Preuffen gebürtig, ſtudirte zu Jena und ward 
allda Magiſter. Er ſchrieb auffer denen in nur ange 
zogenem Artickel angezeigten Schriften: 1) Confpe- 
Aum magiftrorum ordinis teutonici, fo auch) in Jaͤ⸗ 
nichens meletgm. thorun, Th. Il. ſtehet; 2) diſſ. de 
influxu coelorum in hec inferiora ; 3) de juramentis 
divinis, 4) de inventoribus et propagatoribus phi- 
loſophiae apud varias gentes; 5) de figno crucis 
ejusque apud veteres chriltianos vario ulu; 6) de 
exodo puerorum Hamelenfium; 7) de falute infan-. 
tum, 8) de repetitione corporis doclrinae prutenici; 
9) de encaeniis templorum;} 10) Commentarius de 
interregins in regnoPoloniae. E MSto editus ac qui-. 








busdam additamentis audus, Thoren 1733 in 8. 
11) de fyncretismi indole et promachis; 12) de Cu- 
zonia fatis ſaepe finiftris acriter. preſſa; 13) de fingu- 
laribus Polonine ; 14) deeo, quodBorufli non tenean- 
tur ad expeditionem generalem extra fines ſuos exire; 
"von denen die vier letztern, auch zum Theil vermehrt, 
in den andern Band von Jaͤnichens meletemar. 
thoran, eingertickt worden. Arnolds Hifk. der Koͤ⸗ 
nigsberg. Liniverf. Bel, Preufien, Ih. I. Joͤ⸗ 
ers Gel. Ser. 

Boͤhme (Michael), ein Schulmann zu Witten 
berg und Magifter der Weltweisheit, unterfchrieb 

1550 die Formulam Concordiae , und verließ vitam 
Alberti III animoß, Ducis Saxoniae, cum oratione de 
Augufto, Eledore.Saxoniae, welches Conrad Sa» 
muel Schurgfleifeh 1676] mit Anmerkungen her: 
ausgab, worauf e8 1686 zu Leipzig wieder aufgelegt 
worden. Joͤchers Gel. Lex. 

Boͤhme (neubegeiſterter), vorlegend 150 
Weiſſagungen aus 10 Capiteln des ı Buche 
Mofis, ing. Der Berfaffer diefer Schrift it Qui⸗ 
rinus Buhlmann. Bayle Did. hitor, Wittens 
Diar. Biograph. T,2. Efplii Bibl, Anonym, 

Boͤhme son der Geiß, ein adeliches Schlefifches 
Geſchlecht, im Breßlauiſchen. Aenels Silebogr. 
Sinapii Schleſ. Curioſ. Th. II. 

Boͤhme von der Heyde, ein adeliches Schleſiſches 
Geſchlecht im Breflauifhen. Hieronymus Boͤh⸗ 
me, Füͤrſtlich⸗Muͤnſterbergiſcher Rath, ſtarb den 9 
Decemb. 1590, Henels Silefiogr, Cunradi Silel, 
Tog. Sinapii Schleſ. Cur. Th. I. 

Boͤhmen, oder Argent, eine Muͤnze indem Koͤ— 
nigreich Boͤhmen, ſo noch jetzy gewoͤhnlich if. Sie 
wurden unter der Regierung des Kayſers Matthias 
zu praͤgen angefangen, wie man aufhoͤrte, die weiß 
und kleinen, oder Maleygroſchen zu ſchlagen. Auf 

Vniverfal-Lexigi IV Supplementen-Band, 


* 
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a 
jofchen Böhmen ſiehet man das Bruſtbild des Kay⸗ 
ſers Matthias, mit einem Kragen um den Hals, und 
der Beyſchrift: Matthias D. G. R. I. S. A. G. H. B. Rex, 
und auf dem Reverſe den doppelten Reichs⸗Adler mit 
dern Herzſchildlein, daran der Boͤhmiſche Loͤw iſt, mit 
der Umſchrift: Archid. Auſt. D. (3) Bu. Co. Tyr. 
1619. Wenn man folche zu Groſchen nehinen will, ſo 
machen 5 Böhmen vier Groſchen. Ludovici Akad. 

der Kaufl. 
Böhmen, ein Königreich in Europa, wovon im 
IV.B. p. 359 u. ff. ein Artickel; welchem aber we⸗ 
gen der wichtigen Begebenheiten, Die ſich nad) des 
Kayfer Carls VI Tode in demſelben geaufjert, bier 
noch folgendes beugufügen : Als nemlich gedachten 
Kayſer Cdeffen fchon im Jahr 1713 gemachte Erbe 
folgs-Drdnung, Lat. Sandio Pragmatics genannt, als 
ein feftes und ewiges Gefege angenommen worden? 
im Jahr 1740, als der ieste Mann feines Durchs 
lauchtigften Erz⸗-Hauſes Defierreih, mit Tode 
abgegangen war, fo trat deſſen ältefte vermahlte Erz⸗ 
Herzogin, Marie Therefie genannt, kraft dieſer 
väterlichen Erbfolge, die das Römische Neich felber, 
nebjt vielen andern hohen Mächten, zu halten verſpro⸗ 
hen, die ausgemachte Sueceßion darinnen an, Es 
machte ihr aber der Ehurfürft von Bayern, der nach⸗ 
gehends unter dem Nahmen Carls VII Kayſer Wute 
Mi Hl andern Churfuͤrſten, nicht allein Dig Boͤh⸗ 
inſſche Erone, und Die die daran Flebende Chur⸗ Wuͤr⸗ 
de flreitig, fondern auch erſtgemeldter Churfuͤrſt in« 
fonderheit Anfpruch auf die ganze Oeſterreichiſche 
Verlaſſenſchaft, und gründete fein Recht auf Kayſers 
Serdinands I Teſtament von dem 1543 Jahre, 
darinne deffen Tochter Anne, von welcher er als 
Churfuͤrſt in hoher Perfon abframmete, nach Abgang 
des legten Mannes im Hauſe Defterreich von der 
Ferdinandifchen Linie, ſubſtituiret, und als die nach“ 
ſte und ältefte Tochter nebfi ihren Nachkommen zur 
Erbfolge beruffen worden. Da nun diefes hernach 
auch in ihrem Ehe⸗Vertrage nit Herzog Albrech» 
ten V in Bayern im Jahr-ı546, und in Kayſers 
Serdinands II Teftamente von dem Jahr 1621 
nachmals wäre beftätiget worden; fo hätte das 
Haus Defterreich dieſe rechtmäßige Erbfishe, welche 
der Ehurfürft nunmehro verlangte, dam s felber ers 
kannt. Als aber die Erz⸗Herzogin Marie Therefie 
von dero erlangten und garantirten Erbrecht nicht ei⸗ 
nen Fingerbreit abweichen wolte; fr entſtund daruͤ⸗ 
ber ein blutiger Succeßions⸗Krieg, darinne der Chur" 
fuͤrſt die Königliche Hauptſtadt Prag 1741 den &6 
November durch Huͤlfe feiner Allürten nicht nur ein⸗ 
nahm, ſondern ſich auch als rechtmaͤßiger Erb⸗Koͤnig 
huldigen ließ. Es kehrete ſich aber gegen Ausgang 
des gedachten 1741 Jahres das Spiel gar geſchwin⸗ 
de um. Die Erz⸗Herzogin Marie Thercfie be— 
hielt nicht nur einen Theil von Boͤhmen unter ihrem 
Gehorſam, ſondern trieb auch ihre Feinde aus Ober⸗ 
Oeſterreich wieder heraus. Ja ſie brach mit ſo glück 
lichem Fortgange ihrer Waffen in Bayern ein, daß 
fie vom 6 Jaͤnner 1742 an.in gar kurzer Zeit, faſt 
das ganze Land unter ſich brachte, und ſogar den 13 
Februar die Ehurfürftl,. Haupt: und Reſidenz⸗ Stadt 
München mit Accord eroberte. In Boͤhmen andere 
ten fich die Aſpeeten ebenfals, indem die Koͤnigin ſich 
durch den den ıı Junius erfolgten Breßlauer Frie⸗ 
de mit dem Könige von Preuſſen auf einmal zwey 
le vom Dale ſchafte, maſſen nicht 
ie 
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die Preußen aus Boͤhmen abzogen, fondern auch der 
Koͤnig von Polen wit der Königin Friede fehloß, mit, 
hin feine Völker nach den Saͤchſiſchen Grenzen zuruͤ⸗ 
cke marfchiren ließ: Wodurch denn die Konigin in 
den Stand gefeget wurde, ihre aanze Kriegs Macht 
gegen die Franzofen und Bayern zu richten. Wie 
denn auch dero zahlreiche Armee den 27 Junius 
1742, unter dem Commando des Prinzen Carls, 
vor Prag rückte, und die daſelbſt befindliche in 
30000 Mann beftchende Frangöfifche Armee noͤthig⸗ 
te, ihr Lager aufzuheben, und fich in die Stadt zu 
werfen, in welcher nunmehro die beyden Feld- Mars 
ſchalle Bellisle und Broglio das Commando fühs 
teten. Weil nun die Konigin Feine andere Capitu— 
lation bewilligen wolte, als daß ſich die Garniſon zu 
Kriegsgefangenen ergeben ſolte, dieſe Condition aber 
dem Bellisle nicht anſtund; fo ließ der Koenig in 
Sranfreich den Marſchall von Maillebois, der mit 
einem Corps von 45000 Mann in Aßeftphalen 
ftund, auf das eiligjte nad) Böhmen aufbrechen, um 
diefe Stadt zu entfegen. Dieſes bewog die Defters 
geichifche Armee, den 14 September diefes Jahres die 
Belagerung von Prag aufzuheben, und felbige in eis 
ne Bloquade zu verwandeln. Wobey es denn auch 
bis den: 7 December verblieb, da der Marfchaii 


von Bellisle den unerhörten Entſchluß faffete, daß er: 


mit dem Lleberreft der in 1 1000 Mann befkehenigen 
Franzoͤſiſchen Truppen zu entwifchen, und ſich Mit 
gröfter Befchwerlichkeit über das Gebürge durch lau⸗ 
ter unwegſame Derter nach Eger zu retiriren fuchte. 
Den 26 December hielt der commandirende Furft 
von Lobkowitʒ in Prag feinen freudenvollen Einzug. 
Hierauf zog fich der mehrgedachte Fürft von Lob» 
kowitz mit feinem Corps nad) Eaer, um ſolches eins 
zuſchlieſſen, drung in die Ober⸗Pfalz ein, und feste 
Das ganze Land big Auerbach in Brandfchasung. 
Sm Fahr 1743 den ı2 May erfolgte die prächtige 
Erönung der Königin von Ungarn und Bohmen zu 
rag. Im Monat August 1744 drung der Koͤnig 
von Preuffen mit einer ſtarken Armee abermals in 
- Böhmen ein, um dem Kayfer Carln VII zum Beſitz 
feiner Chur⸗Lande und des Königreihe Boͤhmen 
wieder zudschelfen. Da fahe ſich nun Prinz Carl 
gensthiger/ Tine Eonqueten am Ober⸗Rhein zu vers 
laffen und mit der Armee- nad) Böhmen aufzubre⸗ 
chen. Die Hauptitadt Prag, wie auch Tabor, Bud⸗ 
weiß und andere Oerter wurden zwar von den Preuſ⸗ 
fen erobert, aber auch bald hernach wiederum verlaſ⸗ 
fen. Im Jahr 1745 den 20 Jaͤnner ftarb der Kay⸗ 
fer Carl VII. Sogleich nach diefem Todesfall bot 
die Königin dem Churfürften von Bayern, Maximi⸗ 
lian Joſephen, welcher feinem Herrn Vater folger 
te, den Frieden an. Allein das Anerbieten wurde 
ausge;chlagen, und der Krieg hatte feinen Fortgang. 
Endlich machte der Ehurfürft von Bayern doch mit 
der Koͤnigin Friede, welcher den 22 April zu Füffen 
gefchloffen, und den 2 Day die Natificationen zu 
Austpurg ausgewvechfelt wurden. Den 13 Sep⸗ 
tember ward der Gemahl der Königin, Franz Ste 
pban, Herzog von Lothringen und Bar, unter dem 
Nahmen Srancisci I, zum Romiſchen Kayfer zu 
Frankfurt erwähler und den 4 Detober allda gecrös 
net. Zopfens Univerſal⸗ Hiſtorie. Che wir diefen 
Artickel Ichlieffen, müffen wir eine Haupt⸗Begeben⸗ 
heit bey diefen Unruhen anführen, nemlich dab man 
nad) dem Tode Carls VI die Eron Böhmen von 


Böhmen 


der Zahl der wählenden Ehurfürften ausgeſchloſſen, 
weil ſolche von einer Prinzeßin befeffen werde, und 
aber Prinzeßinnen unfähig wären, weder vor fich, 
nod) durch andere einen Kayfer wahlen zu heiten. 
Der Verlauf der Sache vom erften Anfange iſt dies 
fer: Es hatte der Wieneriſche Hof niemals gezwei⸗ 
felt, daß, da in dem Königreich Böhmen die Erbs 
folge in Ermangelung.der Prinzen auch auf die 
Prinzeßinnen fallet,nicht auch die Chur⸗Wuͤrde in ſol⸗ 
chem Fall von ihnen durch einen Gevollmächtigten 
vertvaltet werden koͤnte; daher man auch bey Abfaſ⸗ 
fung der obgedachten Pragmatifchen Sanction dies 
fen Punct unberührt gelaſſen, weil man eg für eine 
Sache angefehen, die aus der Natur der Succes⸗ 
jion felbften folge, und daher Eeinem Streite unters 
worfen ſey. Alleine die meisten Churfürftlichen Has 
fe haben der Erz⸗Herzogin yon Defterreich, Marien 
Thereſien, Konigin von Ungarn und Böhmen, bey 
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erfolgtem Ableben ihres Heren Vaters Carls VI. 


I die Chur Würde mit fo nachdrücktichen und unums 
ſtoͤßlichen Gründen ftreitig gemacht, daß daher von 
denen Churfuͤrſten bey der neuen Kayſer⸗Wahl eine 
Boͤhmiſche Geſandſchaft nicht hat wollen zugelaffen 
werden. Es hatte zwar die Königin von Ungarn 
an dem Tage, da fie'fich gu Wien huldigen laſſen, 
durch eine feyerliche Acte ihren Gemabt, den dama⸗ 
ligen Groß. Herzog von Florenz, zum Mit: Negenten 
aller ihrer Meiche und Staaten angenommen, und 
dadurd) denfelben in den Stand geletet, in ihrem 
Nahmen die Koͤniglich. Boͤhmiſche Chur⸗Wuͤrde zu 
verwalten ; in welchem Abfehen auch der Churfuͤrſt 
von Maynz ſowohl die Eron Böhmen überhaupt, 
als auch den Groß⸗Herzog von Florenz infonderheit 
sur Kayſer⸗Wahl eingeladen hatte. Allein man har 
darwider vorgeftellet, daß, da niemand dem andern 
etwas auftragen Fönne, das er felbft nicht habe, 
auch Ihre Majeftär die Königin die Verwaltung des 
Böhmifchen Chur⸗Rechts nicht ihrem Gemahl aufs 


tragen koͤnne, da ihr folches alseiner Prinzeßin ſelbſt 


nicht zukomme. Um aber diefes legtere der Welt 
recht deutlicy vor Augen zu legen, Fam eine Schrift 
unter. folgendem Titel zum Vorſchein: „Unpar⸗ 
„theyiſche Prüfung: Ob und wie weit der von Ihro 
„Maieftat der Königin von Hungarn und Bohren 
„an Dero Heren Gemahls Konigl. Hoheit gefchehe: 
„ne Auftrag der Mit⸗Regentſchaft über die ſaͤmtli⸗ 
„che Deiterreichifchen Königreiche und Lande, nicht 
„minder die Berwaltung der Böhmifchen Chur⸗ 
„Wuͤrde rc. gegründet, der Sandtioni Pragmaticz ge 
„maß, und zu Recht beftändig fey., Es werden 
hier zu Widerlegung derer Rechte, die fic) deshalben 
die Königin von Ungarn sueignet, folgende Urfachen 
beygebracht: Es iſt die Frage: Ob Ihre Maieftat, 
die Königin, die dem Koͤnigreiche Boͤhmen ankleben⸗ 
de Chur⸗Wuͤrde dergeftalt zu gebrauchen berechtiget 
fey, daß fie mit ihrer Stimme bey Wahls und 


Reichs Tagen, wie auch allen andern Churfuͤrſtli- 


chen Zufammenkünften concurriren, und zu Verwal⸗ 


tung des Erg Schenken-Amts bey der Kayferl. Croͤ⸗ 


nung gelaffen werden Einne? Zu Eutſcheidung dies 
fer Frage komme es auf das vorhandene Reichs⸗Ge⸗ 
ſetze der güldenen Bulle an, darinnen das ſiebende 
Capitel folgende drey Puncte in ſich faſſet: 1) daß 
ein König in Böhmen, ingleichen die Churfuͤrſten zu 
P als, Sachſen und Brandenburg das Recht, einen 
Romiſchen Kayſer oder König zu erwahlen in ; 
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2) daß bey eben demſelben das Wahl⸗Recht blos 
auf die männlichen Erben nach Ordnung der Erſt⸗ 
geburt faͤllt, und 3) daß in dem Fall, wenn in dem 
Meiche ein Churfuͤrſtenthum verkediget wird ,. der 
Kayſer Macht hat, und ſchuldig ift, die Zahl der 
Ehurfürften wieder zu erganzen. Da nun aus Die: 
fen Puncten deutlich erheile, Daß die Eron Böhmen, 
fo ferne fie unter die weltiichen Churfuͤrſtenthuͤmer 
gesählet wird, vor denen andern weiter nichts vor- 
aus habe, als daß in demſelben auch die Prinzeßin⸗ 
nen zur Succeßion kommen koͤnnen, da hingegen bey 
jenen diefelben davon ausgeſchloſſen find, welches 
Vorrecht man auch der Cron Bohnen in. der guldes 
nen Bulle vorbehalten hat; fo habe man zwar die 
Erbfolge in dem Koͤnigreiche Bahnen Denen Könige 
fichen Prinzeßinnen nicht streitig zu machen, aber 
dod) folche auch nicht auf Die Chur⸗Rechte auszudeh⸗ 
nen, weil es noch andere Wege gebe, die Chur⸗Ge⸗ 
rechtigkeit bey der Crone zu erhalten, ohne, Daß folche 
von der regierenden Konigin verwaltet werde. Denn 
88 gelte alsdenn dag, was in Anfehen der andern 
weltlichen Churfuͤrſtenthuͤmer, ne von Unmuͤn⸗ 
digen oder andern, der Chur⸗Wuͤrde unfähigen 
Prinzen befeifen werden, Reichsuͤblich ift, dag nem» 
hid) die Chur» Würde alsdenn durch die nachften 
Agnaten verwaltet wird. . So viel wird auc) für 
gen behauptet, daß, fo lange das Churfürftliche 
Sollegium ftehet, niemals eine Pringebin das Chur⸗ 
fuͤtſtliche Amt verwaltet. Und ob gleich zu verfehie, 
denenmalen fich in Böhmen der Fall ereignet, daß 
das Königreich auf Prinzeßinnen gekommen, fo häts 
ten diefelben doc) niemals.die Chur⸗Rechte ausgeüe 
bet, fondern es ift allegeit von ihren Gemahlen geſche⸗ 
hen, nachdem dieſelben ans befondern Urſachen zu 
Königen angenommen worden. Man habe es im 
Reiche jederzeit vor etwas ungewöhnliches, ja ganz 
unerhörtes gehalten, daß eine Prinzeßin die. Chur⸗ 
fuͤrſtliche Wuͤrde ausüben folte. Schon in dem fo 
‚ genannten Achtfpiegel, den das Ehur-Haus Pfalz 
im Jahr 1620 aus Licht geſtellet, kommen die merk⸗ 
wuͤrdigen Worte fuͤr: „Es koͤnne ſich leichte zutra⸗ 
„gen, dab das Koͤnigreich Boͤhinen dermaleinſt auf 
„eine Prinzeßin falle, da es denn ſchwer fallen wuͤrde 
„su entfheiden, od fie die Chur-⸗Rechte. verwalten 
neönte» Als Churfuͤrſt Fricdrich von Brandens 
burg wegen feines Sohnes Sohannes einen Anfpruch 
auf das Ehurfürftenchum Sachſen gemachet, habe 
ihn Kayfer, Sigismund damit abgewiefen, daß 
keine Prinzeßin eine Chur erben und befigen koͤnne; 
und als Churfuͤrſt Marimilian von Bayern bey fei- 
nem Abſterben feine Gemahlin, Annen Marien, zur 
Regentin der ſaͤmtlichen Bayerifchen Lande während 
der Minderjährigkeit feines hinterlaffenen Chur-Err 
beng verordnet, habe er die Verwaltung aller Churz 
echte feinem Vetter, Herzog Albrechten, aufgetra- 
gen, der auch ſolche auf dem Reiche. Tage 1654 aus⸗ 
geubet, dahingegen die verwittwete Churfürjtin Die 
Herjogliche Stimme auf dieſem Reiche Tage durch 
einen befondern Geſandten in dem Fürftlichen Colle⸗ 
gio führen faffen. Daß aber die, der Erone Boͤh⸗ 
men anklebende Ehurs Wuͤrde Feine andere Natur 
und Eigenfchaft habe, zeige Das Privilegium Kayfers 
Rudolphs I und das Atteftat des Churfuͤrſtens 
Ruprechts von Pfalz, weiches die Cron Böhmen ich 
Damals geben laffen, als worinnen «8 ausdrücklich 
heiſt, daß gedachte Crone die Chur Würde und 
Umiverfal- Lexici IV Supplementen, Band. 
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Wahl⸗Rechte, ſamt dem Erz⸗Schenken Amte, ad in- 
ſtar et fimilitudinem der andern Churfuͤr ten auszuuͤ⸗ 
ben berechtiger ſey. In Anichen deffen b ıbe auch der 
legtverftorbene Kayſer, als Konig in Spanien, da ee 
nach Adjterben feines Bruders Joſephs zum Beſitz 
der Defterreichifchen Lande sefommen, feiner Frau 
Mutter zwar in feiner Abwefenheit die Interims⸗ 
Regierung aller Defterreichifchen Erblande aufgetra⸗ 
ger, aber doch die Bohmiſche Geſandſchaft zur Kay · 
fer» Wahl ſelbſt bevollmaͤchtiget. Es waͤren auch 
die Verrichtungen eines Churfuͤrſtens bey der Wahl 
und Croͤnung fo beſchaffen, daß ſie nicht fuͤglich von 
einer Prinzeßin verrichtet werden koͤnnten. Es muß 
nicht nur ein jeder weltlicher Churfuͤrſt bey dem Ein⸗ 
tritt ins Conclave dem Churfuͤrſſen von Maynz vers 
ſprechen, daß, woferne ihn die Wahl treffen ſolte, er 
die Capitulation halten wolle, ſondern er muß auch 
bey der Croͤnung, in Anſehen des auf ſich habenden 
Erz⸗Amtes, ſolche Verrichtungen, theils zu Pferde, 
theils zu Fuſſe über fich nehmen, die fid) nur vor 
männliche Perfonen fehicken. Insbeſondere muß 
der König in Boͤhmen bey folennen Procekionen une 
mittelbar hinter dem Kayfer, jedoch noch vor der Kay⸗ 
ferin, gehen, welches alles vor eine Prinsefin etwas 
ungeziemendeg feyn würde, Ob nun gleich Die per⸗ 


fönligpe Exfiheinung eines Ehurfürftens nicht nöthig 


iſt, indem alles durch Geſandte verrichter werden 
fan, fo gehe es doch nicht wohl an, Daß jemand et» 
was, fo er felbft zu verrichten unfähig fen, einem Gen. 
fandten auftragen wolle. Alle diefe Schmwierigkeis 
ten habe die Konigin von Ungarn und Böhmen das- 
durch zu heben vermeinet, daß fie ihrem Gemahl die 
Mits Regentfchaft aufgetragen, welches zu thun fie 
ſich Durch die Beyfpiele des Königs Johannes und 
der Kayfer Albrechts II und Ferdinands I berechtiger 
zu feyn erachtet, als welche dDucch ihre Semahlinnen 
zur Erone und Regierung gelanget ; Alleine da Zor 
hann ducch feinen Vater Kayfer Heinrichen VIL are 
nod) bey Lebzeiten naherer Erben mit Kriegsgewalt in 
das Königreich Böhmen eingefeßet worden ; die an⸗ 
dern beyden aber aus einem, mit dem Haule Oeſter⸗ 
reich errichteten Pa&to Succefforio mit Ausſchluͤſſung 
der Königl. Erb⸗ Tochter die Erbfolge in Böhmen 
ſich zugeeignet, auch bey beyden niemand vorhanden 


gervefen, der wider deren Annehmung der Königlie 


chen Würde etwas einwenden koͤnnen; fo wären 
das folche Umftände, die dieſe Exempel auffer alle- 
Conſequenz festen; wenigftens Eonnte man daher 
keinen Schluß auf die von der jeßtregierenden Koͤni⸗ 
sin an ihren Gemahl gefihehene Auftragung der 
Mit⸗Regentſchaft machen, weil e8 in der Pragmatis 
ſchen Sanction feftgefeget iſt, daß niemand anders, 
alsden Die Reihe trifft, auf einigerley Weiſe zur Mer 
gierung der Defterreichifepen Lande gelangen fan. 
Da nun diefes, als das gröffere, nicht gefchehen koͤn⸗ 
ne, wie vielmeniger würde das Fleinere, nemlich Die 
Auftragung der Chur⸗Wuͤrde, ftatt finden, Es 
haͤtten aud) die Boͤhmiſchen Stande niemals das 
Recht gehabt, während der Minderjährigkeit 
ihrer Könige die Regierung des Königreichs und die 
Chur⸗Rechte zu verwalten, wenn fühige Agnaten 
mannlichen Gefiblechts vorhanden geweien. Was 
aber bey Carls V Wahl mit der Boͤhmiſchen Ges 
ſandtſchaft vorgegangen, habe eine gang andere Bes 
wandtniß, weil König Sigismund von Bohlen als 


run nicht nur für einen Ausländer gehalten - 
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sourde, 
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wurde, ſondern auch die Negierung den Ständen gut 
willig überlaffen hatte, auch der junge König Ludewig, 
Der damals bereits v4 Zahrealt war, ſelbſt im Stans 
de geweſen, denen Gefandten Geleite« und Creditiv⸗ 
Briefe mitzugeben. Daß aber nachgehends Ferdi- 
nand Idenen‘Böhmifchen Ständen erlaubt hat, den 
Reichs⸗Tag 1544 ju befihicken, fey er ja wohl als 
wuͤrcklicher König von Böhmen zu chun befugt gerve- 
fen, weil ihm frey geftanden, auf den Reichs⸗Tag zu 
fchicken, wen er gervolt, da hingegen die iekige Ko» 
nigin wegen ihres Sefchlechts die Chur⸗Wuͤrde ſelbſt 
nicht bekleiden, und folglich auch feinem andern über, 
tragen fan, Wolle man hierbey den Einwurf ma⸗ 
chen, daß fülchergeftalt eine Koͤnigin in Boͤhmen, wenn 
fie theils felbft der Chu Würde unfähig ift, theils 
auch folche niemanden auftragen Fan, diefelbige auch 
nicht aufihre Nachfolger im Königreiche bringen koͤn⸗ 
ne; fo diene zur Antwort, daß diefesnichtfolge, weil 
die Böhmifchen Erbfolger ihr Recht der Nachfolge 
nicht von dem letztern Beſitzer, ſondern ex provifioni- 
bus majorum, und was das Chur-Mecht anbetrifft, ex 
privilegüis & lege publica imperit , ja ex virtute regni 
hätten. Auf ſolche Weiſe fehiene fartfam dargethan 
zu feyn, daß Ihro Majeſtaͤt, die Königin von Ungarn 
und Böhmen, die auf der Cron Boͤhmen haftende 
Chur⸗Wuͤrde weder felbft befleiden, noch die Ders 
waltung derfelben femandanders, als den die guldene 
Bulle darzu ruffe, auftragen Eonne, obgleich der Chur, 
fuͤrſt von Mayntz die anden Groß-Herjog von Toſca⸗ 
na damalen on Auftragung folcher Chur⸗ 
Wuͤrde vor fogultig erkannt, daß er diefen Printzen 
wuͤrcklich zur Kayſer⸗Wahl einladen laffen. Es habe 
derfelbe durch diefe Einladung denen übrigen Chur 
fürften nichts zum a fönnen. Geneal. 
Aiftor. Nachr. 11 B. Bey der im Jahr 1745 
abermals angeftelten Kayſer⸗Wahl waren die meis 
ften Ehurfürjten wegen der Böhmifchen Wahlſtimme 
ang anderes Sinne. Der König Auguſt von 
daden als Ehurfürft von Sachſen und Reiche: 
icarius, ließ Deshalben ein Schreiben anden Chur⸗ 
fürftenvon Mayng abgehen, worinnen er ihn ermahn- 
te, die Königin von Ungarn zur Kayſer⸗Wahl einzu 
laden, welcher darauf beseugte, daß diefes auch feine 
Intention ſey; wie es denn auch mürcklich gefchehen. 
Allein der König in Preuffen, als Ehurfürft von 
Brandenburg,nebft den Churfuͤrſten von Bayern und 
Pfaltz, waren fehr übel damit zufrieden. Cie lieffen 
im April fo wohl zu Mayntz, ale anden andern Chur · 
fuͤrſtlichen Höfen folgende Declaration thun: „So 
„bekannt esiedermannfey, aus welchen Gründen die 
„Herren Ehurfürften bey dem letzten Wahl⸗Tage zu 
„Frankfürt das Boͤhmiſche Votum zu fulpendiren 
„ven Entfchluß gefaßt hätten, eben fobefannt wäre es 
„auch, daß diefe Suſpenſion mit einmüthigem Con 
nfens des Churfürjtlichen Collegii vor ſich gegangen 
„waͤre; da nun dieſem auch,befage der Reichs⸗Geſetze, 
„das unumſtoͤßliche Recht zukomme, das ſuſpendirte 
„Votum wieder in Activitaͤt zu ſetzen, ſo koͤnnten die 
„Churfuͤrſtlichen Hoͤfe von Brandenburg, Bayern 
„und Pfalg nicht anders als mir Verwunderung es 
„anfehen, daß man wuͤrcklich Die Deputirten des Koͤ⸗ 
„nigreichs Böhmen zu dern nachften Wahl⸗ Tageein- 
„geladen haͤtie, ohne, daß das Churfuͤrſtliche Collegium 
„vorher requiriret worden, die Suſpenſion des Voti 
„aufzuheben. „ Hierauf iſt von Seiten des Wiene⸗ 








riſchen und anderer Hoͤfe folgende Gegen · Deelaration 
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geſchehen: „Die Suſpenſion des Chur⸗Bohmiſchen 
„Voti, wenn auch dafuͤr gehalten werden wolte, daß 
„fie legal und recht geweſen waͤre, hätte nur aufdies 
„ienige Wahl ihr Abfehen gehabt, um weicher Witten 
„man für gut erachtet hatte, diefes Votum zu fufpen- 
„diren und einzuftellen; ſolchemnach ſetze der Fall 
„einer neuen Wahl das Böhmifche Votum natürlis 
„her Weiſe in Activirät, alfo, daß die Einladung 
„ver Stande des Königreichs und Chur: Fürftens 
„ehums Bchmen nad) diefem Principio und ſtand⸗ 





„haften daraus fliefjenden Gründen Eeinen Abiders 


„ſpruch erleiden Ponne, fondern eg damit feine vollkom⸗ 
„mene Nichtigkeit haben ıc. Es find verfchicdene 
Schriften diefer Sache wegen gewechſelt worden, dar 
unter fonderlih das Schreiben eines Profeffors 
des Staats Rechts, die Boͤhmiſche Chur⸗Stim · 
me betreffend, zu mercken ift. Nachdem der Ders 
faffer die Gründe erzehlet, mit welchen bey dem voris 
gen Wahl Tage der Königin von Ungarn und Boͤh⸗ 
men Wahl⸗Recht angefochten worden, fo giebt erfic) 
viel Mühe zu erweifen, daß auch die Bohmiſchen 
Stände zn diefer Ehur- Stimme kein Recht haben, 
und behauptet endlich, es müffe das Concluſum des 
Ehurfürftl. Eollegii vom 9 November ı 74 1, vermoͤge 
deffen folche bey der festen Kayſer⸗Wahl fufpendirer 
worden, bey der fünftigen Wahl gelten, weil die Um⸗ 
fände, welche darzu Anlaß gegeben, vorjetzo eben Die» 
felben wären; und obgleich, vermöge befagten Eons 
cluſi, die Sufpenfion vor dismal und ohne Fünfftige 
Folge gefchehen, folches dennoch nur fo viel anzeigen 
wollen, daß Feine völlige Unterdrückung des "Bshmie 
ſchen Voti befiebet fey, ıc. Wider diefes Schreis 
ben fam eines Uingenannten Antwort und Widers 
legung heraus, darinnen dargethan wurde, daß die 
damalige Sufpenfion des Chur Böhmifchen Voti 
fich allerdings nur auf den damaligen Fall besiehe, 
und der Ehurfürft von Maynz gar wohl ohne vors 
gängige Berathichlagung mit dem Ehurfürftl. Col⸗ 
legio die Boͤhmiſchen Stände zur Kayſer⸗Wahl habe, 
einladen koͤnnen: Alleinees haben die&hurfurfti. Hufe 
von Brandenburg ꝛc. ſich nicht Daran gefehret,fondern 
find bey ihrem Widerſpruch geblieben. Der Ehur« 
fuͤrſt von Bayern aber hat fich durch den getroffenen 
Frieden genoͤthiget geſehen, davon abzugehen. Geneal, 
Aiftor. Nacht. VIl B. p. 835 u. ff. Unter die 
neuern Schriften von dem Koͤnigreiche Böhmen übers 
haupt verdienen angemercket zu werden : 1) Doigr 
tens jetztlebendes Königreich Böhmen, Nuͤrnberg 
1712; 2) Aiftor. und Geogr. Befchreibung des 
Bönigreichs Böhmen, Nürnberg 1742; 3)YTeue 
Europ. Staatssund Reife-Beogr. Band I; 4) 
Ludovici Akad. der Kaufl. 5) Hempels Staͤats⸗ 
rechts» 2er. Im Zahe;r749 ift zwar unter dem 
rahmen Rochezang von Iſecern eine hiſtoriſche 
und geogtaphifche Befchreibung desKonigreichs Bohr 
men an das kicht getreten 3 welcheaber faſt meiſtens 
voider das Durchlauchtigfte Ey Haus Defterreich ges 
richtet iſt, und befonders in Anfehung der: Erbfolge 
viel fchandliches und ärgerliches in fich enthält: ABess 
wegen die Rayferin, Königin, in Betrachtung, daß 
eben auch darinnen verfchiedene gefrönte Haͤupter 
und glorreiche Kayfer mit vielem Aergernis angegrifs 
fen worden, anbefohlen , daß diefes Buch durch den 
Scharfrichter öffentlich verbrannt, und der Name 
des jo genannten DVerfaffers an den Galgen geſchla⸗ 
gen werden folle, Solches ift aud) den 14 —— 

er 


— — 





. bohren zu Goͤrlitz, den 25 Jenner 1659. 


Böhmer . 
ber 1749 fo wohl auf dem Neuen Marckte -mittelft 
Verbrer nung dleſes Argerlichen Buches, als auch vor 
dem Schottenthore mit Anheftung de8 Namens: 
Rochesang von Iſecern, an einen auf dem Na- 
beuſtein aurgerichteren Schnellgalgen durch die Hand 
des Scharfrichters öffentlich vollgogen worden. Auch 
ift unter harter Strafe verboten worden, gedachtes 
ch wieder zu verfchreiben, einzuführen und zu vers 
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- Faufen, fiehe die Berl. Zeit. 1746 n. 142, im Arti⸗ 


el: Wien vom ı5 November, 

Böhmer (Adam), eines Schneiders Sohn, ges 
Er war 
dis in das 7te Jahr immer kranck und efend, und 
fing in gedachtem Fahre auch erſt an zu reden. Er 
hatte ein ſchwaches Gedaͤchtniß, auch fonften Feine 
techte Luft zum ftudirens; daher er das Gymnaſium 
allda verlaffen, und feines Vaters Handwerk lernen 
folte und wollte, Indeſſen wurde er durch einen 
bedencklichen Traum erinnert und bewogen, bey des 
nen Studien zu bleiben, welche ex hernach gu Leipzig 
und Aittenberg abfolviret hat. Zu Dreßden be 
fam er 1683 eine Information, und 1688 den Be⸗ 
ruff zum Diaconat an der St, Jacobs⸗Kirche in 
greyberg. Bey müßigen Stunden verfertigre er ale 
letley Mathematifche Inſtrumente, Maäfchinen, und 
Tünfttiche Uhren, ob er wohl niemal einige Anwei⸗ 
fung in der Mathematick gehabt hatte. Er ftarb 
den 9 Fenner 1726, im 67 Jahre feines Alters, am 
Schlage. Wiliſchens Freyberg. Kirchen» Hiftor. 
I. 1. Wigarths Gelebet. Mercurius. 

Böhmer (Tarl Anguft von), Königlich» Preußi- 
fher Geheimer Rath und zweyier Praͤſident bey der 
DbersAmts-Negierung und dem Ober⸗Conſiſtorio zu 
Groß⸗Glogau in Schlefien, gebohren zu Halle 1707. 
Er war der zweyte Sohn des Cantzlers Juſt Hen⸗ 
ning Boͤhmers, von dem ein Artickel folget, fre⸗ 
quentirte anfänglich dag Königliche Padagogium zu 

alle, bezog hernach die Univerfität, und hörte die 
damals berühmten Lehrer, fonderlic) feinen geoßen 
Vater, den erauchin den letztern Academifchen Jahr 
ren, und fo fange er fich noch zu Halle aufgehalten, 
in der Facultaͤts⸗ Arbeit und bey dem Buͤcherſchrei⸗ 
ben ſudleviret. Im Jahr 1726 beftieg ex mit ſei⸗ 
nem altern Bruder das Catheder, und vertheidigte 
vater demſelben die Diſſertation de variis facrilegii 
fpeciebus ex mente juris canonici, und ward Doetor; 
hierauf laß er Collegiq, Fam 1730 als aufferordent 
licher Aſſeſſor in den Schöppenftuhl, 1732 ward er 
ordentlicher Affeifor, 1735 Kriegsrath und Dbers 
Anditeur zu Berlin, fodann Inſterburgiſcher Hofge · 
tichts⸗Rath in Preußen, nachgehends Geheimer 
Rath und Regierungs, Director, und endlich zwey ⸗ 
ter Prafidene zu Sroß-Glogau, wobey er von Sr. 
Königin Majeftät in den Adelftand erhoben wur⸗ 
de, Er ſtarb zu Glogau den 7 Merk 1748 an eis 


wem Schlagfluffe, Cr hatte fich den 19 November 


1743 wit rl. Sopbien Zlifabetben Amalien von 
Balckreuth verehliget, mit der et gezeuget: 1) Sor 
phien Aemilien Zlifaberhen, geb. 16 Sept. 1744; 
2) Carolinen Auguften, geb. 30 Nov. 1745, und 
3) Carl Juſt Ernſten, geb, gApril 1747, ſtarb 
den 2 April 1748. Auffer obgedachter Differtation 
hat er feines Vaters Confalmationes & decihones ju- 
ris, mit einer Vorrede de more jürisconfultorum ve- 
terum & recentiorum de jure refpondendi & refpon- 
Aonum coliedionibun «Halle 1748 in Fol. herausge 
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geben. ©. Allerneueſte Nacht. von Juriſt. Buͤ⸗ 
chern VIDB.p.291 u. f. Ferner hat er die indi- 
ces generales tiber deffen jusecclefiafticum verfertiget 5 
und opufculum de jure milicum ecclefiaftico geichriee 
ben. Weidlichs jettl. Rechts; Gelehrt. Jöchers Gel. 
ger. von Dreyhaupt Saal⸗Creyß, Th. 1.Schmers 
ſahl von jüngftveritorb, Gelehrten St. I. 

‚Böhmer (George Ludervig), beyder Rechte Doce 
tor, König. Sroßbritannifcher und Chur» Brauns 
fchweig-Lüneburgifcher Hofrath, ordentlicher Profefe 
for der Rechte zu Göttingen, und der Zuriften: Far 
cultaͤt dafelbft Beyſitzer, ift derdritte Sohn des Cantz⸗ 
ters Juſt Henning Boͤhmers, und zu Dalle den 18 
Februar 1715 gebohren. Er legte auf dem Pedago- 
gio regio die Fundamente, hörte alsdvenn auf der Linis 
verſitaͤt die berühmteften Lehrer, fonderlic) Ludewis 
gen, Heineccium und feinen Vater; im Jahr 1736 
vertheidigte er unter feines Vaters Vorſitz eine ſelbſt 
verfertigte Difpuration, und 1738 den 28 Jenner 
eine andere ohne eines Vorſitz, worauf ihn Tages 
darauf den 29 Jenner als am Geburts: Tage feines 
Vaters, an welchem auch jein jüngerer Bruder, Phi⸗ 
lipp Adolph, Doctor der Artzneykunſt wurde, der 
Eangler von Ludewig, ald Decanus und Brabeu⸗ 
ta, zum Doctor in Der Mechtsgelahrheit ernennete, 
Er fieng hierauf an Eollegia zu fefen und zu diſputi⸗ 
ren; nach drittehalb Fahren aber ward er als auf 
ferordentlicher Profeffor des Nechts, Syndicus der 
Academie und Beyfiser der Juriſten · Facultär an 
D. Chriſtian Ludwig Scheids Stelle nach Goͤt⸗ 
tingen beruffen, welches Amt er am ro September 
17340 mit einer feyerlichen Rede antrat, Er ward 
hierauf im Detober 1742 ordentlicher Profeſſor der 
Rechte, 1743 Königl. Rath, und zu Anfang des 1747 
Jahres Königl. Hofrath, und iſt feit 1743 der viers 
te ordentliche Profeffor der Mechte, fobey der Facul⸗ 
tat Decanus werden kan; hatte aud) die Ehre eben 
das Prorectorat der Univerfität Zu vertvalten, alg 
Se, Königl. Mojeftät von Groß-Britannien Goͤt⸗ 
tingen mit dero Gegenwart begnadigten, und der Her⸗ 
sog von Newcaſtle auf feldiger die Wuͤrde eines 
Doctors in der Nechtsgelahrheit annahın. Er ift 
bis dato noch) unverellicht, und hat aeichrieben : 

I, Tractatus: 1) Commentatio de inveftiture fimul» 
tanex eventualis non defiderata renovatione, ejusque 
impuni omiflione, inprimis quoad fucceflionem ılluftr, 
Münchhufiorum gentis in caftrum & feudum Dorn- 
burgenfe &c. Göttingen 1742, in 4. Diefe Schrift 
fam anfänglich als eine Differration zum Vorſchein. 
©. Allern. Nachr. von Juriſt. Büchern, 11 B. 
2) Seines Vaters, Jufti Henningii Boehmeri exer- 
citationes ad Pandeclas, antea ſigillatim editz, nunc fe» 
cundum ordinem pandedarum conjundim digeftz & 
indiceinftrudtz, T.1. Hannover und Goͤttingen 1745 
in 4. Iſt recenſirt in den Leipz. Bei. Zeit, 17465 
und in den Allern. Nachr. von Juriſt. Buͤchern 
VB. Tom. H, ebend. 1747. Tom.lit, ebend. 1748, 
Diefer zte Band ift recenfirt in den Aller, Nachr. 
von Juriſt. Büchern, VIL B. 3) Liber fingula- 
ris de indole & natura expedative & inveftiturz feu- 
dalis & de hujüs renovatione, Goͤttingen, 1747 in 4. 
Diefe Schrift iſt wider D. Bauern zu Leipzig; und 
recenfict in Alern. Nachr. von Juriſt. Büchern, 
VI. B. 1. Diſputationes: 1) De medicorum animæ 
& corporis in ſanandis ægris conjundione, occ. C# 13 
X de poenitent, & remiflione, 173 6, unter dem — 
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fig feines Vaters; 2) Repetite vindicz padlidenon 
praftanda evidlione, oppofitz erroribus invereratis, 
quos contra venerandi Parentis, Ju/2. Henning, Boeb- 
meri, ICti, diflertationem argumenti ejusdem Anno 
1735 Menf, O&obri in academia Fridericiana pro- 
pofitam propugnavit Zraneiseus Alcf, Profellor Hei- 
delbergenfis, Halle 17375; 3) DIT, inaug. de provo- 
cationibus juris germanich, ebend. 1738; 4)de neces- 
fario parentum confenfu in nuptiis liberorum, cum legi- 
£imorum, tum legitimatorum, cbend. 1740; 5) deabi- 
geatu & furto equorum, ex jure Rom, German, & Brun- 
fuico-Luneburgico, Göttingen 17425 6)Commenratio 
de «tate veruftz collediionis conluerudinum feudali- 
um, quam vulgo libros feudorum vocant, ebend. 1744 
4, 7) de remedio ſyndicatus adverfus fententias Ca- 
merzImperi,ebend. 1744, 8) de fuperarbitris, von 
Dbmannen, ebend. 17445 9) de cautelis tuendæ 
fidei publicz, adverfus jur, Canonici principia, circa 
abfolutiones & difpenfatipnes a jurejurando, ebend, 
17455: ı0o)dePrincipe 5, R. l. jus. fuum ‚vi atque 
armis tuente, ebend, 1745. Sie iſt recenſirt in den 
Alern, Nachr. von Yurift. Buͤchern V. B. 11) 
Teftamenti fignati & fubferipti a reftibus in involucıo 
vis & auftoritas vindicata, ebend. 1746. Iſt recen⸗ 
firt in den Allern, Nachr. von Turift, Büchern 
VI.B. 12) de natura & indole expeclativa feuda- 
‘ lis,ebend. 17465 13) de centens lublimi, fpeciatim 
in Landgraviatu Haflo - Darmftadino, ejusque vicinia, 
ebend. 1746. Iſt recenfire in Allern. Nachr. von 
Juriſt. Büchern VI, B, 14) de jure principis, 
circa loca & opera publica, ebend. 1747. Iſt recen⸗ 
firt in Allern. Nachr. von Juriſt. Büchern V. B 
15) de juribus & obligationibus conjugis ſuperſtitis 
ex communione bonorum univerfali, preferrim juxta 
ftatuta Hildefienfia, ebend. 1748, 16) de jure con- 
ferendi beneficia ex jure devoluto, ebend. 1748; 
17)de deliclis extraterricorium admiflis, ebend. 1748; 
18) de juribus ex ſtatu militari Germ, pendentibus, 
ebend. 1749. S. Unpartheyiſch. Critid über 
Juriſt. Schriften, B.1.p. 430; 19) de origine 
& ratione decimarum in Germania, ebend. 1749; 
20) de multis ftuprorum, vulgo Send⸗ oder Huren. 
brüche, prefertim fecundum jus Brunfuico-Lunebur- 
gicum, ebend. 1749. 21) Diſſ. de obligstione fuc- 
cefloris ex expedlativa feudali antecefloris, ebend. 
1749. 22) Diff. de liberis fideicommiflo oneratis, 
ebend. 1749. ©. Aller. Nacht. von Juriſt. 
Büchern VIII. B. III. Programmata : 1) de icho- 
lis Romanorum, Halle 17385 2) Programma inau- 
gurale de aris pro falure imperatorum in itu & redi- 
tu exitrudis, Göttingen 17405 3) Orat, inaug, de 
via & ratione ad folidam juris proteſtantium ecclefia- 
flici prudentiam perveniendi, ebend. und in eben dem 
Sahre. 4) Progr. de reliquiis juris Canonici in Im- 
peratoris eledione,cbend. 17415 5) de Clementinis, 
ebend.2742. S. Leipz. Gel. Zeit. 1743, P-566. 
6) de copulz facerdotalis a ‚depofito elerico furtim 
impetrate injufto favore, ebend 17455 7) de judice 
feudoram extra curtem, cbend. 17465 8) de mathe- 
maticis jure Romano damnatis, ebend. 17485 9) de 
feudi communis. divifione, ebend. 17485 10) de 
feudis ex veterum Francorum beneficiis enatis, ebend. 
1749. ©. Unparth. Critick über Juriſt. Schrif · 
ten, V. St. 11) de legatis ex fideicommiffo pre- 
ſtandis, ebend. 1749. Drep ts Saals Ereys 
Th. U. Weidlichens jetztleb. Rechtsgelehrten, Th.l. 
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Böhmer (George Rudolph), der Philoſophie und 
Arzneyfunft Dogtor, wie auch der Anatomie und 
Botanik Drofeffor zu Wittenberg, wurde zu £iegnig 
in Schleſien den 2 Dctober 1723 gebohren. Sein 
Pater, Benjamin Böhmer, war daſelbſt der Apos 
theckerkunſt zugethan; die Mutter, Anne Juliane 
Neuhauſin, aber ift noch am£eben. Nachdem er 
zu Daufe einigen Lnterricht erhalten, befuchte er das. 
Gymnaſium dafiger Stadt, woſelbſt er bis 1741 ſo 
wohl den Schul-Studien, als auch der Weltweiß⸗ 
heit und Gottesgelahrheit obgelegen ; Und, diefer 
legtern fich befonders zu widinen, gieng er im April 








ſowohl in der Weltweißheit, Mathematick, Hiſtorie 
und Hebräifchen Sprache, als. aud) in der Gottesge⸗ 
lahrheit die berühmteften Männer hörete, es ereignes 
ten ſich aber gleich anfangs. einige Umſtaͤnde, welche 
ihn diefen Theil der Gelahrheit zu verlaſſen noͤthig⸗ 


Triebe und befonderer Neigung die Arzneykunſt zu 


wohl die Gegenwart ſeines, damals dieſer Wiſſen⸗ 
ſchaft zu Leipzig obliegenden aͤltern Bruders, des 
nachfolgenden Johann Benjamin Boͤhmers, und 
anderet hohen Gönner Gewogenheit etwas beygetra⸗ 
gen haben mag. Um alſo dieſe Wiſſenſchaft gruͤnd⸗ 
lich zu erlernen, beſuchte er hieſiger beruͤhmter Lehrer 
Vorleſungen in der Arzueykunſt; ins beſondere aber 
hatte er das Gluͤck, die Gunſt und Gewogenheit des 
Hof⸗Rath Walthers und des Hof⸗ Rath Platners 
wie auch des beruͤhmten Prof. Ludwigs zu geniefe 
fen, und, da er felbft ohne Vermögen war, faud er 
an jegt erwehnten Ludwig einen reichlichen Derfor 
er. Denn diefer nahm ihn in- fein Haus und 
Tiſch, und hat von der Zeit an fein Glück zu madıen, 
und ihn mit Math und That zu unterftügen fic) ei⸗ 
frigſt angelegen, feyn laſſen. Auſſer dieſein Zufalle, 


erhielt er auch durch das Loos das groͤſte von den 
Splverfteinifchen Stipendien, und da der feel. Hof⸗ 
Rath Walther auf feinem Kranken: Bette lange 
zeit liegen mufte, und ihn damals öfters um ſich 
hatte, vermachte.er ihm noch den festen Tag vor ſei⸗ 
nem Ende durch ein befonders Eodicill das gröfte von 
feinen wor die die Arzneykunft Studirende geftifteten 
\ötipendien. Durch diefe göttliche Vorſorge wur⸗ 
den feine Umſtaͤnde fehr gebeffert und er alfo in den 
Stand geſetzet, durch Die Länge der Jahre und durch 
den höchitichägbaren Umgang mit gelehrten Maͤn⸗ 
nern feinen vorgefegten Zweck zu erreichen, und fi 

in der Arzneykunſt feite zu fegen. 
auch öffentlich geigte, Daß die ihn verlichenen Wohl⸗ 
thaten nicht vergeblich angewendet worden, fo hielt 
er bey Gelegenheit des Sylverjteinifchen Stipendü 
eine Rede de difficultstibus artis medicæ addifcend« ; 
diſputirte auf dem philofophifchen Catheder 1745,UNe 
ter dem Vorſitze feines obgedachten Bruders, de Piyl- 
lorum, Marforum et Ophiogenum adverfus ferpentes 
eorumque ictus virtute, und 1747, unter dem Vorſitz 
D Friedrich Gottlobs Jacobi, de philofophia Hip- 
poeratica. Als er durch das theoretifche Examen in 
der Arzneykunſt den Titel eines Baccalaureus erhals 
ten, und fich bisher bemüher, Tünftig auch andern 
nüglich zu feyn, und mit Lefen fich zu exerciren, ſo 
wurde er den 20 Februar 1749 Magifter der Philos 
fopbie, und hielt folgenden Monat März —* 

ahr 


ien. Erx erwaͤhlte alſo ohne Zeitverluſt aus eigenem: 


feinem Hauptzweck, zu welchem Entſchluſſe auch 


welchen er unter die gluͤcklichſten feines Lebens zehlet, 


Und damit er 


1742 auf.dieliniverfität Leipzig, woſelbſt eralsbald 
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Jahrs als Ptaͤſes 1) Difp. de plantis caule bulbi- 
fero, aus weicher Diſſertation wir in dem Artickel: 
Zwiebeltragenden Stengel (Pflanzen mit einem) 
IMiLXIV DB, p. 1626 u. ff. einen Auszug gegeben ha- 
ben. Nahen er alfo durch folche Difputation 
die Freyheit philofophifche Vorleſungen anzujtellen 
erhalten, fing er auch an, Collegia zu halten, und 
lehrete insbifondere die Botanick. Kurz darauf, 
nachdem er die Lectionen pro Licentia gehalten und 
das rigoröfe&ramen überftanden, nahm er die häch» 
fie Wuͤrde in der Medicin an, und dilputirte den 20 
März 1750 ohne Vorſitz 2) de confenfu uteri cum 
mammis, casfı lactis dubia, Da num diegeit feines 
Aufenthalte in Leipzig über der guti..e Gott fo wun— 
derlich vor hn geforget, und ihm alles Yassenine bier 
verliehen, was ihm fein Vaterland verlagert, fo hat 
te: er allemal Leipzig als feinen liebſten Aufenthalt 
gehalten, deswegen er denn alle Mühe angewendet, 
fernerhin hier zu bleiben, und, um diefes zu bewerf- 
ftelligen, ſowohl die medichnifche Prarin getrieben, 
als auch beftändig mit Dociren andern nuͤtzlich zu 
feyn ſich beflißen: Da er auch alle Fahre die Bo: 
tanick gelehret; fo hat er, um dieſe feinen Zuhörern 
defto leichter zu machen, die um Leipzig wild wach ⸗ 
fenden Pflanzen in einem befondern Buche aufge 
zeichnet, felbige-genau beftimmt und geordnet, unter 
dem Titel : 3) Flora Lipfix indigens, Leipzig 1750, 
in groß Detap, welche Schrift im Schlef. Bücher: 
faale, Ih. 4 vecenfiet zu befinden iſt. Allein im 
Fahr 1752 erhielt ce nach dem Adfterben D. Abras 
ham Vaters auf Koͤniglichen Befehl die ordentliche 
Profeßion der Anatomie und Botanick zu Witten, 
berg, und zugleich die Aufjicht über den medicinifchen 
Univerfitatg- Garten ſowohl al über die Koniyl. 
Naturalien⸗Kammer daſelbſt. Bey dem Antritte 
dieſes Amtes, welches den 3 Auguft geſchahe, ſchrieb 
et ein 4) Programma de plantis fafciatis, JRittenberg 
2752 in 4,2 Bogen. Unter andern Beobachtuns 
gen, welche er den erften Winter auf dem anatemis 
ſchen Theater u Wirtenberg im menfchlichen Körper 
gemacht, ift diejenige merkwürdig, da er einen Nie 
 zenftein von befonderer Groͤſſe und Figur gefunden. 
Die 5) Beſchreibung diefes Mierenfteins ift, nach⸗ 
dem ex fie einem Freunde mitgerheitet, ihm unwiſſend, 
dem erſten Theile von den PTachrichten der vier 
Ober Sächfifchen Akademien eingedrucket wor⸗ 
den. Noch hat man von ihm 6) Diff. de vegera- 
bilium cellulofo contextu, Wittenb. 175 3., 
Böhmer (George Wilhelm), ein Mürnbergis 
ſcher Gottesgelehrter, gebohren dafelbit 646, den ı 
Auguſt, ſtudirte zu Altorf, Jena, Leipzig, Wittens 
berg, Helmjtadt und Erfurt, ward 1671 ‘Pfarrer. zu 
Raſch, nachgehends Diaconus zu St. Egidien, St. 
Laurentz, und endlich ‘Prediger zu St. Jacob in ſei⸗ 
ner Vaterſtadt. Er jtarb 17710, den 26 Novembr. 
nachdem ihn vorher am neuen Kirchen» Fahre der 
Schlag auf der Canzel bey. Wiederholung der Wor- 
te Elia gerührer: Es ift genug, fo nimm nun, HErr, 
meine Seele von mir. Joͤchers Gel.Ler. 
Böhmer (Johann Benjamin), der. Weltweis⸗ 
heit und Argneykunft Doctor, der Anatomie und 
hirurgie, aufferordenflicher , wie auch fubftituister 
ordentlicher Profefjor zu Leipzig, ingleidyen des Col⸗ 
legii zu Unferer Lieben Frauen Eollegiat daſelbſt, ward 
1719den 14 März zu Liegnitz in Schleften gebohren. 
ein Dater, Benjamin Böhmer, war der Apo- 
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checkerkunſt zugethan, und feine Mutter, Anne Ju⸗ 
liane, iſt eine gebohrne Neuhauſin. Diefe Eltern 
lieſſen nach ihrem wenigen Vermogen nichts erman⸗ 
gein, was zu ſeiner Erziehung in guten Sitten, der 
Gottesfurcht und den Wiſſenſchaften noͤthig war; 
dabey er aber von erſter Kindheit an einen beſondern 





Trieb und Liebe zur Artzney⸗ Wiſſenſchaft von ſich 


blicken ließ. Da der Vater 1729 durch einen fruͤh⸗ 
zeitigen Tod hingeriſſen wurde, ſchienen ſeine und 


ſeiner Familie Umſtaͤnde auf einmal ſehr ver⸗ 


ſchlimmert zu werden, und er faſt alle Hoffnung zum 
künftigen Studiren zu verliehren. Allein die ſorg⸗ 
faͤltigen Bemuͤhungen der Mutter brachten es den⸗ 
noch dahin, daß fie ihren Kindern den noͤthigen Uns 
terhalt verfchaffen und feldige fo erziehen Fonnte, daß 
we kunftig nüsliche Bürger werden möchten. Er 
genoß demnach durch derfelben treue Borforge und 
Fleiß nicht nur zu Haufe, fondern auch in dem 


ae 


Bymnaſio der Stadr viele Fahre den nöthigen Uns 


terricht in der Gottesfurcht, Iateinifchen und griechi⸗ 
ſchen Sprache, Philoſophie und Hiftorie, da erdenn 
unter andern Wollen, Beyern, Bahlen, Böhmen, 
und bejonders den Director Tfoppichen: zu Lehrern 
hatte. Im Jahr 1737 bezog ex die Academic Leip⸗ 
fig, und ward. biefelbft den ı5 May von Hofe 
rath Walthern inſeribiret. Ob er nun gleich. oh⸗ 
ne alle noͤthige Mittel zu ſeinem Unterhalte, und oh⸗ 
ne einige Goͤnner und Freunde hier zu haben, an⸗ 
kam; ſo hoffte er doch gewiß, daß, da in Leipzig ſo 


viele Arme ſchon ſo ofte ihre Verſorgung gefunden, 


er auch dergleichen Gluͤcke genieſſen werde. Nun 
muſte er zwar wohl die erſten Jahre ſich ziemlich 
ſchlecht behelfen; es zeigten ſich aber die folgenden 
Zeiten ihm deſto guͤnſtiger, da ſein Gluͤcke nach und 
nach zu bluͤhen und zu wachſen anfieng, und oft 
den Reid anderer erregte, ſo, daß er nun mit vielem 
Vergnuͤgen an die vorigen Zeiten zuruͤck denken, 
GOttes beſondere Gnade und Wohlthaten preiſen 
und Leipzig als ſeine wahre Verſorgerin ruͤhmen kan. 
Gleich zu Anfange ſeiner academiſchen Siudien er⸗ 
wählte er ſich zu Lehrern in der Weltweißheit und 
Naturlehre Windlern, in der Mathematick Baͤr⸗ 
mannen, in der Datorie D. Joͤchern, in der latei- 
nifchen Sprache und Kunſt zu diſputiren Prof. Er⸗ 
nefti, In der Artzneykunſt war fein erfter Lehrer 
unfer berühmter D. Chriftian Gottlieb Ludwig, 
von welchen er auch jederzeit befondere Proben einer 
vertrauten Sreundfchaft genoffen, und noch mit große 
ſem Vergnügen genuͤſſet. Auſſer diefem hörte er 
Hofrath Waltbern, D. Webenftreiten, D. 
Aartranften, Hofrath Günzen, und Kramern; 
beſonders aber Hofrath Plarnern, als deſſen ge⸗ 
lehrten Unterricht nicht nur, ſondern auch taͤglichen 
Umgang er viele Jahre genoſſen, und dadurch vor⸗ 
zuͤgliche Vortheile erhalten, beſonders da ihm auch 
deſſen vortreſliche Bibliotheck offen ſtund und die 
Gelegenheit gegeben wurde, ſich unter ſeiner Aufſicht 
in der mediciniſchen Praxi zu üben. Auf Anrachen 


feiner Gönner entſchloß er ſich in Leipzig zu bleiben, 


und damit er fich zu allen Eunftigen academiſchen 


‚Berrichtungen geſchickt machen möchte, wird er 


1744 der Philofophie Magifter und habilititte fich 
das folgende 1745 fte Jahr. Noch in dieſem Zahre 
ward er auch der Argneykunft Baccalaureus, hielt 
feine öffentlichen Lettionen pro Licentia, und nahm 
Die Doctor⸗Wuͤrde an, da er Denn Das — 

genoß, 


— — — 
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genoß, daß fein an Vaters ſtalt geweſener Lehrer, 
Hofrath Platner, fein Praͤſes und Pro-Cancellas 
rius war. Die Inanonrab Differtatien handelte de 
hydrocele. Gleich mich erhaltener Doctor⸗-Wuͤrde 


fieng er ſeine academifchen Vorleſungen in verſchie⸗ 


denen Theilen der Artzneykunſt an ‚und trieb dabey die 
medicinifche’Prarin. Im Jahr 1746 erhielt er von 
dem Mare su Leipzig das Amt eines Aumofens Vie 
dieus; jedoch fahe er fich genoͤthiget, daffelbe wegen 
anhaitender £ränktichen Umftände im December 
37752 wider aufjzuaeben. Im Jahr 1747 verhey⸗ 
rathete er Sich mit Fr. Johannen Sopbien, ver 


wittweten Tripro, einer Tochter des ebemals bier 


fehr beiiebten und Bergwerfskundigen Kaufmanns, 
Johann Schwabens. Am Jahr 1948 ward ihm 
Die aufferordentliche Profegion der Anatomie und 
Ehirurgie allergnaͤdigſt zuertheilet s Und ale 1751 
Hofrath Guͤnz nach Dreßden als Königl. Leib-Me: 
dieus berutfen wurde, feine academifchen Aemter aber 
beybehielt; ſo ward er dieſem in Verwaltung derfelben 
ſubſtituiret, und durch allersnädigften Befehl zum 
ſubſtituirten öffentlichen ordentlichen ‘Profeffor der 
Anatomie und Enirurgie ernennet, daer nicht nur auf 
Dem andtomifchen Theater die Sectionen und offents 
fichen Demonstrationen beforget,, fondern auch im 
Concilio der Profeſſoren und in der mediciniichen 
Farultaͤt, ſtatt deſſelben, Gis und Stimme erhal. 
ten. Im Jahr 1753 den 6 Detober wurde er, nach 
dem Ableben D. Chriſtian Michaels Adolphi, zum 
Eollegiaten des Collegii zu Unſerer Licben Frauen er- 
waͤhlet. Unter die offentlichen Proben feines Fleif 

ſes Find zu rechnen, daß er 1738 unter dem Vorſit 
Johann George Hofmanns de matricibus metal. 
loıum Difputitet, und 1739 Theles de fanguinis cir- 
culo in foetu adverfus cel, Mery, im Jahr 174< 
quæſt. med. an a nervi phrenici alterna compreflione 
alternus thoracis motus, und 1743 queft, med, ar 
mulculi intercojtales interni externorum antagoniſtæ? 
Hiter dem Vorſihe D. Chriftian Gottlieb Lud- 
w:gs oͤffentlich verrheidiget. Im Gabe 1741 hielt 
er bey Gelegenheit des ihm zu Theil gewordenen 
Sylverſteiniſchen Stipendii in dem juriſtiſchen Hoͤr⸗ 
Saale zum Andenken diefes groſſen Wohlthaͤters 
eine Rede de incitamentis ad medicine ftudium. 
Seine zum Druck beförderten Schriften find: 1) 
Dil de Piylloram, Marforum & Ophiogenum adver- 
ſus (erpentes eorumque ittus virtute, Leipzig 1745, 
wobey fein jüngerer Bruder, George Rudolph 
Böhmer, die Reſpondenten⸗Stelle vertreten. Gie 
iſt jeine Magifter- Habilitation. 2) Progr, de ofli- 
um callo, ebend. 1743. Diefes Programma, wor⸗ 
innen er zur Antritts⸗Rede wegen erhaltener auſſer⸗ 
or&entlichen Profekion eingesaden, hat der berühmte 


von aller würdig gehalten, in dem Eten Bande 


feiner Sammlung anatsmifcher Difputationgn wies 
der abgedruckt gu werden. 3), Panegyricus Memo- 
rie Fo. Zachorie Plotneri dicams, ebend. 1748 
in 4. Zu diefer Gedaͤchnis⸗Rede auf den ſeel. Hof⸗ 
rat) Platner lud der Decanus der medicinifchen 
Facultät durch ein Programına ein. 4) Johann 
Secharias Plarners gründliche Einleitung in die 
Chirurgie, oder kurze Anweiſung, alle Krankheiten, 
ſo denen Ehirurgis vorkommen, theils mit innerli, 
chen und Aufferlichen Medicamenten, theils durch 
Operationen zu curiren. Zwey Theile, mit Kupfers 
tafein und einem Anhange einiger zufammengefegten 
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Argneymitiel, Leipzig 1749 m 8. Dem Abdruck des 
erſten Theiles beſorgte unfer berühmter Gelehrter, fo 
wie er groftentheiis von dem feel, Hofrath Plata 
ner felbjten war zu Papier aebracht vorden, und 
begleitete denfelben mit einer Vorrede; den anderen 
Theil aber bat er nach der lateiniſhen Ausgabe 
mehrgedachten Platners überjeget, ınd mit einem 
Anhange von Diecepten, auch noͤthigem Regiſter vers 
jehben. 5) Dil, de radicis rubiz tindtorım.eflcdtibus 
in corpore anımali, ebend. 1751. ' Be) dieler pro 
loco in Facultate Medica obtinendo gehaltenen Diſſer⸗ 
tation war Chriftian Amand Gebhard fein Dies 
ipondent. 6) Prolufio ad anatomicas ezercitationes 
d. 19 Jan, & fegg. A, 1752 in viri calavere circa 
abdominis & thoracis vifcera inftituendus quacallum 
osfium e yubia tindorum vodice infedaum deſcri- 
bit, ebend. 1752 in 4, mit einem Kupfer. 

. Böhmer (Johann Samuel Friedrich) der erſte 
Bohn des nachfolgenden beruhmten Rechtsgelehr⸗ 
ven, Juſt Henning Boͤhmers, ift gebohren zu Dale 
le den 29 October 1704. Er legte den Grund ſei— 
ner Studien auf dem Padagogio Regio, hörte nach- 
her als Student die beruͤhmteſten Lehrer felbiger Zeit, 
ſonderlich ſeinen Vater, difputirte 1723 unter Gru⸗ 
bern, und 1724 unter feinem Vater, nahm 1725 
die Doctor⸗Wuͤtde in der Nechtsgelahrheit an, und 
ward 1726 ordentlicher Profeſſor der Rechte zu 
Halle. Am Jahr 1739 machte ihn der Fuͤrſt von 
Schwarzburg zum Comes Palatinus, und Se, 
Konigl. Majeſtaͤt in Preuffen zum Hofrath. Im 
Jahr 1749 den ı Detober -aber ward er von nur 
gedachter Sr. Majeftat zum geheimen Maib, und 
1250an D SleifchersStelle zum Ordinario und Die 
sector zu Frankfurt an der Oder ernennet, wohin er 
im Oſtern dieſes Jahrs, um ſolche Aemter anzutre⸗ 
ven, mit feiner ganzen Familie abgegangen iſt. Er 
hat ſich den 14 April 1735 mit des Hofratıs und 
Koͤnigl. Leib⸗ Urtztes, D. George Ernſt Stabls, 
zweyten Tochter, Catharinen Louiſen Charlotten, 
vereoliget, die ihn mit folgenden Kindern erfreuet: 
1) Juſt Ernſt, geb. 19 Dec. 17365, 2) Eleonore 
Henriette, geb. 12 Jenner 17385 3) George Sries 
drich, geb, 11 Julius 17395 4) Johann heine 
rich, geb. 26 Julius 1740 und geft. 10 Junius 
17435 5) Buftav Sammel, geb. 10 Ditober 1748 
und geft. 3 Jun. 17,2; 6) Johanne Klifaberds 
geb. sg Derober 1742, 7) Ebriftion Wilhelm, 
geb, 24 Det. 17455 8) Juliane Sophie, geb. 27 
Sept. 17475 9) Dororbeekonfe Caroline, geb. 
23 Det. 1749. Seine Schriften find; 1) Diff, de 
adionibus.mandatis, unter dem Vorſitz Joh. Datt« 
Grubers, Halle ı7235 2) Difl, de variis (scrilegil 
fpeciebus ex mente juris civilis, unter feinem Vater 
ebend. 1724. 3) Di. inaug. de msjeftare Imperiä 
magiſtratuum majorum, unter füines Vaters Vorſitz, 
ebend. 1725. 4) Progr. de fpuria filiarum nobili= 
um a fuceeflione exclulacum legitima, ebend. 1725. 
5) Dif. prior de variis ſacrilegii ſpeciebus ex mente 
juris canonici, ebend, 1726.. 4) Progr. de program- 
mare judiciali, ebend, 1726. 7) de auditorio judi- 
ciali, ebend. 1786. 8) Diff, pofterior de variis ſa- 
vrilegii fpeciebus ex mente juris canonjei, ebend« 
1727. 9)deeo, quod juſtum eft circa torturom va= 
lerudinariorum, ebend. 1729. 10) Elementa juris« 





prudentie criminalis, ebend. 1732, und die ate Auf⸗ 
Inge 1747, ing, 11) Diff, de exceptionis poenarum 
. j capi⸗ 
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capitalium honekate , ebend. 1738. 12) de fervati- 
cio quod vulgo‘Bergelohn vocant, ebend. 1743. 13) 
de computatione pretii inevictionis preftatione. ebend. 
1745. 14) delegitima cadaveris occifi fedione, ebend. 

747. ı5) de ratione decidendi controverfias circa 
portionem flatutariam conjugum , ebend. 1749. 16) 
de reiteratione torturz rata vel irrita, ebend; 1749. 
17) delegibus fuccedendi’confuetis ad juris juftitieque 
normam examinstis, ebend. 1749. 18) de prejudicio 





juris germanici in eaufis privaris, ebend. 1750. Drepr ! 


haupts Saab Kreis, Ih, II, 

Boͤhmer (Juſt Ehriftoph), der Heil. Schrift 
Doctor, Abt zu Loccum und General» Guperinten- 
dent zu Zelle, von denk im IV B. p. 373, ift 1671 
gebohren und 1727 zum Generals Superintendens 
sen und Confiſtorialrath des Fuͤrſtenthums Zelle, auch 
Churbraunſchweigiſchen erjten Landrathe und. Pri- 
mas derer Landftände im Fuͤrſtemnhum Calenberg 
ernennet worden, Man hat von ihn, aufer denen am 
angefihrten Drte ſchon geinelderen Schriften, noch 
folgende: ı) Progr. de’providentia Auguftorum in ve- 
teribus quibusdam nummis, Helmſt. 1698, c. Fig. 2) 
Progr, de Principe oratore, ebend. 1701. 3) Difp. de 
conjugiis Principum e ftatus ratione initis, ebend. 1704- 
4) Ditp. de laudarionibus funebribus, f, parentalibus, 
ebend.1705, wieder aufgelent 1708. 5) Progr. Dilpu- 
tationibus XII -Pufendortianis publice inftituendis pre 
miſſum. Accedit epiflols viri excellentiflimi (G. G. 
LEIBNITIl)adamicum (GERHARD, WOLTH. MO- 
LANUM), qua monita quedam ad principia Pufen- 
dorfiani Operis de ofiicio hominis & civis continen- 
tur, ebend, 1707. 6) Dilp. de idea eloquentie facrz, 
ebend. 1705, wider aufgelegt 1713. 7) Difp. de 
Eudoxo mathematico, melico & legislatore , ebend. 
1715. 8) Programmata Il aufpicalia, fcil. de provi- 
dentia Auguftorum &c. ebend, 1717, cs Fig. 9) Falces 
Academici ter fufcepti pofitigue, ebend. 2718. 10), 
Diff, de Bonifecio,Germanorum apoftolo, ebend. 1 720, | 
13) Diſſ. de reſurrectione mortuorum, veteris tefta- 
menti oraculis confirmata, ebend. 1720. 12) Diff. de 
fidione Cartefi, ſocris ſeripturis eontraria,chend. 1712. 
13) Memociæ Profellorum Eloquentiz in Academia 
Heimitsdienü, 14) lolcriptiones fepulcrales Helm- 
Radienfes, Er gab auch heraus: a) Conrings Mu- 
faserrantes; b) Nicol. Burgunds hittoriam Bavari- 
cam, Joͤchers Gel. Keric. Genealog. Archivar. 
1732 p.310. Cosalog. Difpp. Miıfier. p. 12 und 
352. 

Böhmer (Juſt Henning), war gebohren den 29 
Jenner 1674 ju Hannover, allwo fein Vater, Va⸗ 
lentin Böhmer, einAdvocat getvejen, deffen Vor⸗ 
fahren zur Zeit des Hußiten-Krieges. wegen der Re⸗ 
ligion aus Bohmen fliehen müffen, und fich in den ' 
Braunſchweigiſchen Landen niedergeläffen ; die Mut 
ter aber war Anne Marie Schirmerin. Er ward 
in der Jugend anfangs zu Haufe informiret, und 
nachher in die Stadt-Schule zu Hannover gethan, 
alda derdamalige Rector Juſt Kopien großen Fleiß 
an ihn wandte. Im Jahr 1693 gieng er auf die 
Univerfität Jena, harte in der Weitweißheit Har⸗ 
tungenund Treuneen, in der Hiſtorie Schubarten, 
md inider Yurisprudeng Hartungen, Floͤricken, 
Sciefen, Schroͤtern, Wildvogeln, Cynckern und 
Schubarten. Als 1694 am ı Fulins die neue 
Friedrichs⸗Univerſitaͤt zu Dale inauguriret wurde, 
fahe er ſolche Solennitaͤten mit.an, Die ihn anteieben, 
ſich dahin zu begeben. . Allein er muſte auf feines 

Univerjar-Lexici IV Sppplementen- Band, 





Boͤhmer 34 


Vaters Befehl zu Jena verbleiben, und vonda 1698 
fi) nad) Haufe begeben, nachdem. er vorher viermahl 
unter Wildvogels Borfig difputiret hatte. Zu Hau⸗ 
fe feste er feine. Studien ferner fort, und fein Vater 
übte ihn in der gerichtlichen Praxi, worzu er fich ap⸗ 
pliciren folte, Allein fein Sinn war, mieder auf 
Univerfitäten zu gehen, worzu er 1697 Gelegenheit 
befam, da er einen jungen Menfhen aus Minden 
als Hofmeifter nach Ninteln führen, auch nachher 
nit ihm nach Halle geben mufte. Allhier lebten das 
mahls unter andern die drey großen Männer, Stryck, 
Thomafius und Buddeus, zu denen er fid) ſonder⸗ 
lich hielte, und von Strycken als ein Sohn ge⸗ 
lieber ward. Er. befam auch Gelegenheit, ſich noch 
länger zu Dale aufzuhalten, als ihm zwey junge von 
Adel, des Gefchlechts von dem Buſch, davon der 
eine, der Herr Domdechant zu Halberſtadt, fich noch 
am Leben befindet, zur Auflicht anverrrauer wurden, 
und er nachachends die Hofmeijter » Stelle bey dem 
jungen Grafen Zeinrich George von Waldeck er 
hielte. Hierauf gab er fich zu Ende Des 1695 Jah⸗ 
res bey der Juriſten⸗Facultaͤt als einen Kandidaten 
an, und erhielt nach ausgejtandenem Eramen und ge 
haltener Inaugural⸗Diſputation am 29 Julius 1699 
die Licentiaten-Wuͤrde. Gr difputirte darauf im 
Nov. felbigen Jahres pro Loco, fing mit gutem Bay 
fall zu lefen an,und diſputirte fleißig, Dabey ihn Stryck, 
in deffen Daufe er wohnte, zu Ausarbeitungder Acren 
anführte, und fo ein Vertranen zu ihm hatte, daß er 
ihn verfihiedene Difputationen unter feinem Namen 
serfertigen lich. Als darauf der Künig in Preuffen 
von der Krönung zuruͤck Fam, und deshalb prächtige 
Solennitaͤten zu Berlin angeftellet wurden, erhielt er 
1701 Befehl, mit feinem ihn anvertrauten Herrn 
Srafen dahin zu achen, und folche mir anzufchen, bey 
welcher Gelegenheit er fi) bey denen Konigt. Mini⸗ 
ftern dergeftalt infinuirte, Daß eram 27 Julius 1700 
aufferordentlicher Profeffor der Rechte ward , wor⸗ 
auf er am 11 Auguft 1702 die Doctorwürde an⸗ 
nahm. Im Jahr 1704 den 9 Der. wurde er dem 
geheimen Nach Stryck, um ihn zu fubleviren, in der 
Juriſten⸗Facultaͤt zugeſellet, und Da diefer verſtarb, 
bekam er 1711 den 24 Auguft das Amt eines Orte 
dentlichen Profeſſors der Rechte nebjt einer Stelle 
in der Juriſten⸗ Facultaͤt ſamt den damit verfnüpfs 
ten Nutzungen und Bortheilen. Nach des jüngern 
Strycks Tode bekam er am 29 Yun, 1715 deffen 
Stelle und Gehalt, nebft dem Titel eines Könial, 
Hofraths, ward auch in felbigem Jahre von Er, 
Hochfürftl. Durchlauchtigkeir zu Schwargburg zum 
Comes Palatinus Caͤſareus gemacht, und darauf 
am 23 Merk 1719 König. Preuß. geheimer Narh, 
Nach Thomaſius Tode erhielt er den 12 Novem⸗ 
ber 1729 Die zweyte Stelle inder Facultät, und ward 
den a5 May 173 1 zum Director der Univerfitat und 
Bice- Drdinarius der Zuriftens Fgeultät ernennet, 
worauf er nad) des Cantzlers von LudewigAbſterben 
von dem Konige in Preuſſen am 14 December 1743 
zu dero Regierungs⸗Cantzier des Herzogthums Maͤg⸗ 
deburg und Ordinarius der Juriſten⸗Facultaͤt ernen⸗ 
net wurde. Es hat ihm aber auch an auswaͤrtigem 
Ruff nicht gefehlet. Schon im Anfangedes 1716ſten 
Fahres wurde er zum Nechtsichrer nach Bern bes 
gehret, und im April 1711 und darauf folgenden 
ızıaten Sahre wach Kiel; kurtz hernach aberinach 
Helmſtaͤdt. Im April deffetbigen Jahres erhielt er 
vom Churfürft Beorge Ludewig zu Braunſchweig⸗ 
C Luͤne⸗ 














Acten, Dale 1732 in 8. 
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Lüneburg einen Beruf, als Hofrath vach Zeile zu ge: 
hen, und im Mer 1714 folte er ordentlicher Rechts⸗ 
lehrer zu Frankfurt an dev Oder werden. Nach des 
großen Juriſtens Harprechts Tode wurde ihm 17 14 








und 17355 zu mehrern mahlen die Stelle eines erften 


Rechtslehrers zu Tübingen, nebft dem Beyſitz im 
Hochfürftlihen Hofgerichte angerragen. Dan er- 
kundigte fich auch bey ihm 1723, ob erauf Churſaͤchſi⸗ 
ſchen Univerfitaten Dienfteannehmen wolle, und das 
Fahr darauf folte er neheimer Rath und erfter 
Diechtslehrer zu Marpurg werden. Ja als 1726 
der ReichsHofrath, Freyherr von Lyncker, ſtarb, 
hatte der Kayſer fein Abſehen auf ihn, die erledigte 
Stelle im Reichs⸗Hofrath mit ihn zu beſetzen. Allein 
der König in Preuffen wolte ihn von der Univerjitat 
nicht entlafjen, wobey es verblieb, obgleich faft zwey 
Sabre lang um feine Erlaffung Anſuchung geſchahe. 
Zweymahl hat er das Prorectorat der ‘Friedrichs: 
Univerfität, und fiebenzehenmahl das Decanat der 
Juriſten⸗Facultaͤt verwaltet, und dabey 75 Candi⸗ 
daten gehabt, unter welchen ſich drey Freyherren und 
zwey vornehme von Adel befunden, und farb den 
23 Auguſt 1749 in feinem 76 Jahre Alters halben, 
nachdem ihn 14 Tage vorher ein Schlagfluß auf 
der lincken Seite gerühret hatte. eine Ehegattin 
iſt geweſen Eleonore Rofine, Johann Gortbilff 
Stögings , Caͤmmerey-Secretdirs und Pfänners 
zu Halle, Tochter, welche er am 21 Auguſt 1703 
woran und am 13 Merk 1739 wieder verfohren. 


it felbiger hat er vier Sohne und eine Tochter, 


welche letztere in ihrem 2ten Fahre wieder verstorben, 
erzeuget, Die Söhne aber find ı) Johann Samuel 
Zriedrich Böhmer; 2) Carl Auguft von Böb- 
mer, 3) George Ludewig Böhmer; und 4) 
Philipp Adolhh Böhmer, von weichen allen beſon⸗ 


. dere Artikel handeln. Geine Schriften find, und 


zwar I, Bücher und Tractate: ı) Pesrus de Mar- 
ca de concordia facerdotii & imperii, cum obfervati- 
onibus ecclehatticis, Leipg, und Frft. 1708, in Foliv 
2) Confultstiones & decifiones juris, Tomi II, Halle 
2733, u. f. in Folio. 3) Jus eculefiafticum Prote- 
ftantium, uſum modernum Juris Canonici juxta ſeriem 
Decreralium oftendens, Tom, V, ebend. 1774 u. f. 
in 4; iſt öfters wreder aufgelegt Die erſte Auf: 
fage iſt vecenfirtinden Acis Zruditorum Mart, 17 15. 
4) Tract. de jure proteftancium, ebend. 1701, die ste 
Auflage aber 1738, ing. 5) Continuatio Ufus mo- 
derni Stryckisni a Lib, XXI Pandedtar, usque ad 
finem, ebend. 1713 in 4. 6) Meditatio juridica de 
äniquitate & injuftitia adionis injuriarum, Halle 1714 
und 1738 in 4. 7) Manudud. ad merhodum difpu- 
tandi & conferibendi difputationes juridicas, HYalleı 703 
und 1730 in 8. 8) Introdudio in Jus Digeftorum 
ebend. 1704 , die 7te Auflage aber 1746, in 8. 9) 
Introdudio in Jus publicum univerfale, ebend. 1710 
und 1726 in 8, 10) Delineatio dodtrinarum de adli- 
onibus, gradibus matrimonislibus & fucceflionibus ab 
inteftaro, ebend, 1 710, und die Ste Auflage 1749, in 
8: 11) Einleitung zum gefchirften Gebrauch der 
12) XII Differtate, juris 
ecclefiaftici anriqui ad Plinium Secundum & Tertullia- 
vum, Leipz. 1711, und Halle 1729, in 8. 13) Schil- 
terus illuftratus f, eımendationes & addiramenta ad 70, 
Schilteriinfticationes jur. canonici. Acceſſerunt ejusd. 
origines precipusrum materiarum juris ecclefiaftici, 
Halle 1712 und 1720 in 8. 14) Kurger Entwurff 
des Kirchenftants der drey erften Jahrhunderte, Hal 
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le 1713 und 1733 in 8, 
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15) Arn. Corvini a Bel- 











deren jus canonicum, notis fuccineis illuftratum, Halle 


1717, und die ste Auflage 1736, in 8. 16) Inftieuti- 
ones juris, notis illuftrati, ebend. 1718 in 8, und 1728 
in 4, adjeciæ Tbeopbili Paraphrafi. 177) Cloudii Fleu- 
ry infticutiones juris ecclefraftici cum aniınadvecfioni- 
bus, Ex verfione D. 70. Dan, Gruberi, Erfurt und 
Leipz. 1724 und 1733 in 8. 18) Inftitutiones juris 
canonici, tum ecclefiaftici tum pontificii,ad methodum 
decretalium, nec non ad fora catholicorum atque pro- 
teftantium compofitz, Halle 1738, die zte Auflage 
1747, in Groß⸗Octav. Die erſte Auflage ift recen⸗ 
fire in dee 6 Section des 5 Tomi von ven Suppl. ad 
Nova Ada Erudisor. 19) Dav, Mevii Decifiones, 
feptima vice ediez, cum prxloquio de colle&tionibus, 
ulu et audoritate decifionum, przcipue rotz romanz & 
Mevianarum, Erfurt 1740 in Fol. 20) Corpus ju- 
ris canonici, in duos tamos divifum, & appendice vo- 
va audtum, cum codicibus veteribus, MSttis alıisque 
editionibus collatum, & variantibus le&tionibus, notis 
arque indicibus inſtructum, premifla prefatione dupli- 
ei, 1747 in Großquart. 21) Exercitationesad Pan- 
dedtas, in quibus przcipua Digeſtorum capita expli« 
cantur, antea figillatim edirz, nunc conjunätim, fecun» 
dum ordinem Pandedarum digeſtæ, cura Filii, Geor- 
gii Ludovici Boebmeri, fiche dieſes feinen Artickel. 
Es ifteine Sammlung feiner Differtationen. I, Dif 
fertationes, Darunter aber einige von denen Reſpon⸗ 
denten felbft verfertiger find: 1) de inculpatione cul- 


pe proprie, unter dem Vorſitz Chriſt. Wildvogels, 


Jena 1695. 2) inang, de jure epiftalmatis, vonfürft- 
licher Drüre, unter Sam. Strycks Boris, Halle, 
1699. 3) de teftamento. non prxledo, ebend. 1699. 
4) de contra&u non ptælecto, 1700, 5) de feripturis 
non legibilibus, von unleferlichen Schriften, 1700. 
6) de interpretatione facienda contre eum, qui clarius 
loqui debuifler, occaf 1. veteribus 39 ff. de pad, 1700, 
7) de injuflitia actionum injuriarum, 170 1. 8) defun- 
damentis genuinis juris parochialis, 9) de jure paro- 
chiali circa adminiftrationem facrorum, 10) de nexu 
parochorum & parochianorum, 1762, 11) debonis 
parochialibus, von Pfurrgütern, 1702, wieder aufges 


fegt 1722. ı2) de adminiftratoribus. benorum ecıle-- 


fiaicorum, von Kirchen» Vorftehern, 1722. 13) de 
collifione prefumtionum,, 1702. 14) de renovatione 
vocationisrefignatz, 1702. ie iftnachher zu Ham⸗ 
burg deurfch herausgefommen, mit der Auffhrifft: 
Die Frage von Renovation der niedergelegten Bo» 
cation, ob felbige görtlich, und mit gutem Gewiſſen 
könne abgefertiget und angenommen werden? 15) 
de injuftitia vocationis factæ ad'clamorem populi, 1703. 
ı6) de translatione dominii in cont aclu zftimatorio, 
1703. 17) de juribus capituli fede impedita, 1704» 
18) de eo, quod juflumeft durante juftitio, 1705 19) 
de eo, quod jultum eft circa luctum publicum, 1705, 
wieder aufgelegt #716, 20) de jure precum publica- 
rum,21)de eodicillisabsque teftibus validis, 1707, wie⸗ 
der aufgelegt 1720. 22) de’oblervantia ecclehaftica, 
1707, wieberaufgelegt 1720, 23) de collifione proba- 
cionum, 24) de cauta Judeorum tolerantia, 1708 , wies 
der aufgelegt 1723. 25) de prudentia legislaroria ju- 
ris Lubecenlis in materia de fucceflione teftamentaria, 
26) de dominio lieis, 1709. 27) de difcrimine tem- 
peftaeis marine, vom Seeſchaden, 1709. 28) de præ- 
feriptione annuorum rediruum realium, 1711. 29) 
de praxi juris canonici in terris proteftantium, 1712, 
30) de judice proesdente ex officio in procellu civi- 
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mente jurıscivilis, 1724. 87) de privatione dotis & 
lucceflionis ftarutariz ex capire adulterii, occaſ. Art, IE 
Tir, III P. III Statur, Hamburg. 1724. 88) de pœnà 
jus fibi dicentis fine judice, 1725. 89). de majeſtato 
imperii magiftratuum majorum, 90) de tolerantiz 
religiofe effedibuscivilibus, 1726. 91) de poteſtate 
procurstorisin caufscriminalibus, 92) de jure cirea 
libros improbate lectionis. 93) de ſtatu donationum 
inter virum & uXxorem antiguo & hodiemo, 1727. 
54) delegitimatione ex damnato coitunatorum; 95) de 
genuina peenarum ecclefiaflicarum indole, 96) de fta- 
tu excommuricatorum eivili ex mente proteſtantium. 
97) deaerisalieni inter conjuges. Hamburgenfes com- 
muvione, 1728, 9%) de fundamento uſuratum pe- 
cuniz mutuaticie. 99) de crimine fufpedli, 1730, 
100) de gxcefluum poenis, 101) de beneficiis juris 
Auguftane confefionis, 102) Seleda quedam ca- 
pita, eaque plurimum pradlica, eircalocationem & con- 
dudionem predierumsufticorum. 103) de fingular# 
comınodo fervitutis perpetuariz pre temporaria in re=, 
publica. „ 104) de fundamenrto padorum familie ad 
fideicommifla ioclinantium. 105) de epifcopo vice- 
Bann, 1717. 49) de feudis. ecclefialticis, vom | cancellario imperü, 1731. 106) de eæde infanruma 
Krumftäbifchen Lehn, 1717. 50) de contumacis | inutero, 1732. 107) deigmentotranslaci ipfo jure 


| 
non refpondentis, 1717. 51) deverbis diredlis dominii ex promiſſis principam, 108) de probatio- 


li, 1712, wieder aufgelegt 1719» . 3 1) de jureepilco- 
pali principum evangelicorum, 1742. 32) de in- 
congrus praxi dodtiuæ de fponialibus de fururo &-de 
prafenti in foris proteftantium, 1712. 33) de pri- 
vatis fegatoram facris, 171 3, wieder aufgelegt 172 1. 
34) de fententiis inrem judicatam non tranfeuntibus, 
1713. 3$) delibellis alternativis, 1774, wieder auf 
gelegt 1720. 36) deanno defervito, f, falario promeri 

to, 1715, 37) deinvolucris ſimoniæ detectis, 17 15, 
38) de caufisarduis& majoribus,1715» 39) de jure 
principis evangelici circa divortia,1715. 40) decle- 
rico debitore, 1715. 41) defuccefhone in bona cle- 
ricorum fingulari, 1716. 42) de expenfis criminalibus, 
1716, tvieder aufgelegt 1721. 43) de jure principis 
eirca dimiflionem miniftrorum, 7716. 44) dejure& 
Kara hominum propriorum a fervis Germadit, non 
Romanis, derivando, & deufuhujusdodrinz, 1716. 
45) de nominibus ecclefialicis, von Activ und Paſ⸗ 
fio» Kirhen- Schulden, 1716. 46) de privilegüis 
kegatorum priorem genuiris & fpurüis, 1716; 47) de 
jure erigendi coemiterium, 1716, 48) de jure de- 
negandi communionem coemereriorum, vom Toden⸗ 


pbliguis, 2717. 52) de jure facro & profano circa | ne in criminalibus fpuris, 109) de libertate imper- 

inhdeles, 1717. 53) de matrimeniocoadto, 1717. | fedaruflicorum in Germania, 1733. 110) de con- 
54) dejure liturgico, 1717. 55) de diverfofpon- | ferendis bonis ſecundum jusfaxonicum ele&torale, 1734% 

falium & matrimonii jure, 1718. 56) de diverlo | 111) de executione pendente appellarione valide fa- 
pignoris& hypothecæ jure, 1718. 57) de jure prin- | cienda, 112) deobligatione ad relevandum occulta, 
cipum proseftantium circa folemnia macrimonii eccle- ] 113) de fücceflione herediraria conjugum ex pallisı 
fiaftica, 1718. gg) de probatis repudiorum cau- | detalibus, #14) dejureex padtotertii quafito, 1735. 
fis, 1718. 59) de hyporheca feudaliexprefla, 1718. | 115) depaftoremiflorio moroconcurfu. 116) vin- 
60) de. eflicaci mulieram interceflüone ,„ 1718. | dicie padi denon preftauda evictione contra communeg 

61) de curfa prefcriptionis contra minores fufpenfo, | errores.. 117) de origine , caufis & occafionibug 

1719. 62) de votetate civili in templa, 1719 | formzimperiiR.Germ. preientis. 218) de medico- 

63 0) de jurihus ftatuum proteftantium circa manıfterja | rumanimz & carporis in fanandis zgris conjundione,' 

catholicorum, 1719. 635) de feudis transmiflione | 7736. 119) de ulu &commodis padi de praſtanda 

foemininis, 1720. 64) delibertate ſufltogiorum in col- | evictione in caufıs privauis & publicis.: 120) de fini- 

legiis publicis, 1720. 65) controverſiæ feledx circa | bus privilegiorum regundis 1214) de fandionumy 
tradatus pacis Weftphalice, 1 720. 66) de praferiptio- | pragmaticarumindole & audtoritate, 1737, ı22) de 

necircadecimas ecclefisfticas & feculares, 71720. 67) de | fufpeclis conventionum formulis. 123) de origine, 

ſubſidiis peeuniariis a Statibus Iralie Imperatori Rs G. } progreflu atque indole quereiz denegatæ vel protralter 

praftandis, 1920. 68) de vero ufuremedii pofleflo- | jufitie, 1738. 124) de exceptione prejudiciali,' 

rüordinarü &fummarii, 1720. 69) dejuris patrona- | ejusque ufa in. caufis erimmalibns, 1739. ı25) de 

tus genuina repræſentatione, 1720. 70)deexceptio- | varia jurium innovatione per expeditionem cruce figna- 

ne metusinjaftiin ſtatu naturali & civili, 71) de na- |torum, 1740, 1256) de prefcriptione contra legesy 

tura ftatutorum, quæ in civitatibus provincialibus con- | maxime prohibitivas, - 127) de teftamentismulierum, 

duntur, eorumque obligandi principiis, 1721. 72)de | ı741. 128) de jure futuro, 129) de juribus di= 

Querela inofliciofi frarrum. confanguineorum, 1721. | verfisexdiverfitate climarum natis, 1742. 130) de 

73) dejure& onerereficiendi ecclefias, 1721. 74) de | jure & auctoritate figilli auchentici, 131) fpeci- 

ſtatu liberorum (ui juris fatorum per feparationem vel | men jurisprudentie Antejuftiniane ex A- Auguftino, 

nuptias, 1721. 75) de poena fine crimine, 1721. | Hipponenfi epifcopo. 132} de jure cuftodiendi re- 

76) de vario cenfaum ſigniſicatu & jure, 1722. | ditus vacantis benehicii. 133) de probstione perde= 

77) dejuse circa jejunantes, abflinentes & jejunos. | lationem juramenti, 1743. 134) de prarogativa 

78) dereftitutione in integrum comera fponialia pura | hypothecarum publicarum, 1744» 135) de con- 

Minorum, 1722. 79) delanditateeeclefiarum, 1722. | curfu extra concurfumcreditorum, 136) de depravato 

x0) delitterisrefpirationis, earumque validitate & in- f exceptionis fpolii ſtata. 137) de jure primi fori lo- 
validitate, 1922. 81). de fundamento retradtus du- } catoris in condufiorem, 1746. 138) de queftione,' 

plicis inagris Hamburgenſium ufitati, occafione art 61 | urrum elefores vi archiofficiorum Imperatorem eli= 

des kand» Rechts 1722. . 82) Vindiciz imperiales | gant? 139) dedifferentialegatorum purorum, pre- 

pto Parnız & Placentie ducatibus, 1792, 83) de fub- ! cipue intuitu quarte legis falcidie, 1747. Die mei- 

limi principum & ſtatuum evangelicorum difpenfandi | ften diefer Differtationen hat fein Sohn, George 
jure in caufs & negotüstam facris, quam profinis, 1722, | Cudwig Böhmer, nac) Ordnung der Pandecten ber 
84) de ula juramentipurgatorii in eriminalibus, 1723. | reits heraus zu geben angefangen, wie oben hey dem 
85) defecundis naptiis, preeipue illaftrium perfona- | Tractaten unter Nummer 21 fhon angeführet wore 

sum, 1723. 88) de variis facrilegii fpeciebus ex then, IN. Vorreden t 1) demedievia in ftudio & ap- 
Vniverfal-Lexigi IV Supplementen- Band, Ca pligatdne 
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plicatione juris eanonieĩ interprotellantes teuenda, ad 
J.Scbilteri laſtit. jur. Canon, Jen. ı713 ing. 2) de 
Ei & Apparatu juris cahon. Cor. Andr. Artneri 
Intt. jur, canon, remis, ie ift auch) befondets in 
der Geſtalt eines Schediasma zu. Halle 1715 in 8 an 
Das Licht getreten. 3) de imentione pätrum eirca 
doätrinam de ſimonia, ad J. G. Persfebii Comment, 
de crimine ſiimoniæ, Halæ 1719 in 4. 4) de ſervitute 
tritutæ forenfis, ad OS, A Rivini traci. de exceptio- 
nibus dilatoris, Halz & Lipfie, 1721 und 1738 in 8. 
5) de jure ecclefiaticorum militaris; ad Ali Cor, 
Augufl. Boebmeri opuſculum de iare militum ecclc- 
fiaftico, Hale 1730 in 4. 6) Bon dem Schaden 
Der Menſchen⸗Satzungen bey dein Kirchen⸗Weſen, zu 
MD. Bortl. Slevogts Laterfuchung von den Rechten 
der Altaͤre, Tanfs Steine, Beicht⸗Stuͤhle ic, Jena 
1732 ing. 7) de vefigiis & uſu antiquitatum Daci- 
carum in Jüre Romano ad Job. L. B. Kemeny com- 
ment, de füre fuccedendi Serenifl, Domus Auſtriacæ in 
regnam Hungarie, Hale, 1732 in 4. 8) de nexu 
xergemini argumehti in religione fabbäti, honeftatis 
& matrimonii occupatiy ad J. S. Seryckrö opuſeula 
tergemini drgüntenti, de jurefabbati &c, Halæ 1734 
in 4» -'9) de interpretarionis grammäticz in jure ei⸗ 
vili Fatis ,& vario ufu, nec non hujus novzeditionis pre- 
Togativis, ad Barnaba Brijfonii'opus de verborutn, que 
ad juscivile pertinent, fignificätione, Hale 1743 in Fol. 
-10) de vatia decreti Grätiäni fortuna, ad Tom, 1 Cor- 
poris Juris Cononici, Halzı743. 11) de decre- 
galium pontificum Romanorum variis colledionibus 
& fortuna, ad Tom. II Corp. fur. Canon. Halæ 1746. 
iv. Zinladüngs » Schriften, Reden und an- 
dere kleine Schriften: ı) Progr de ftöica ICtorum 
philofophia ; ‚Hälle 1701 in 4. 2) de utilitste& ne- 
deſſitate juriscanonici, -3) de praxijuris canonici in 
jure publico ex inftrüämento pacis deinonftrata. 4) De- 
Yinestio ſuccincta Inſtitutionum juriscanonici, 5) Scia- 
fraphia juris publici univerfalis, 6) Der aus der Ber 
teachtung der hohen Geburt im Tode hergeleitete 
Troſt bey dem‘ Begraͤbniß D. Johann Ehriftopb 
Derodids in einer Trauer⸗Rede in der Kirchen zur 
8, Fräten vorgefteller; Halle, ı 704 in Fol. 7) Lau- 
datio funebris in obitum Sam, Seryckir, nomine Aca- 
demiz Friderieiane habita, ebend. 1710 in Folio. 
) Oratio fecularis de meritis Auguftan® confeflionis 
in rem juridicam, in folemni promvtione doctorali, 
d. 26 Jun. 1730 in ade B, M. V. recitata, ebend. 
1730 in 4. 9) Rechtliches Gutachten über die 
Trage! Ob nach der älten Mecklenburgiſchen Kiw 
chen » Ordnung vom Fahr ı 552 der Superintendens 
vonden Patronen in ihren Patronat⸗ Kirdyen wu den 
Nredigers Wahlen zugezogen werden muͤſſe? mit 
Anmerckungen und Erleaterungen, Hamburg 1743 
in 4. 10) Rechtliches Gutachten, die gegrümdere al- 
leinige Lehns⸗ Folge des geheimen Ratte, Deren $er- 
dinand Wilhelm Joſephs, Frey⸗ Herrn von der 
Red, zu Drenfteinfurt) auf die Reichsmann⸗Lehn 
und freyen Stühle, famt zubehörigen Lehn⸗ Rechten 
und Berechtigkeiten zu gedachten Dreniteinfurth und 
Die Reckheefenfchen Lehen betreffend, Göttingen 1747 
in Sol. Er hat ſolches nebft feinem Sohne, George 
Ludwig Böhmern, aufgefeget. 11) Kurtzer Ent⸗ 
wurff dis alten deurfchen Rechts, oder Einleitung zu 
der deutſchen Rechts» Gelahrheit aus ihren eigenen 
Grundfägen inden Altern und mittlern Zeiten gejogen, 
Halle, 1747104. 12) Drey geiftliche Lieder : a) ein 
Paßions⸗Geſang: Brich durch mein angefocht⸗ 
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nesdergıc. b) ein Oſter⸗Lied: O auferſtandner 
er ande und c) ein Pfingſt⸗ Lied: Oxhens 
rer Teöfter, Heiliger Beiftzc. weiche in J. X. Frey⸗ 
lingbaufens geiftreichem Befang- Buche,und die zwey 
legteen auch indes Halliſchen Eradt» Mintfterii Ges 
fang» Buche befindlich find. V. Abhandlungen 
und Beytraͤge in den wöchentlichen Halliſchen Am 
zeigen, Davon er nach des Canslers von Ludewig 
Abſterben 1943 die Direction überfommen. Endlich 
iſt noch zu gedencken, daß eine Medailleaufihngepras 
get worden; ſein Symbolum nach den Anfangs⸗ 
Buchſtaben ſeines Nahmens, die Worte: Juſte. Ho- 
neſte, Benigne, geweſen; und fein Schwager, D. 
Gruber, auffein Bildnip folgende Derfe verfertiget: 


Jıßus Boebmerus , jüfti preceptor & zqti, 
Jus, Voce & fcriptis gnavus, Uerumque docet 

Dum Deeresorum & finuofa volumina Legum 
In terris Tuperant, ille ſuperſtes erit, 


Das ihm anf den Hallifchen Gottes» Ackerin feinem 
Erb s Begrabnißaufaerichtere Epitaphium (autetals 
ſo⁊ D. O. M. S. Virllleftris& Excellentiflimus Fufßus 
Henn:ngius Bebmerus , Potentiſſ. Regis Pruſſ. a Con- 
ſiliis fandioribus & Cancellarius in Ducar, Magdeb, 
Acad, Frideric, Direct Ordinis JGrorum Præſes, Ju- 
rium Dodor & Prof, Prim. A.C. MDCLXXIV, D, IV, 
Cal, Febr, Hahnover& in lucem edizus , inſigne laborio- 
iffimi Dodtoris exemplum, de bonis ditteris, jurispru- 
deritia & acallemia inimortaliter meritüs, üxorem ha» 
buit Eleenoranı Röfinam Setuta ngiom, Filios IV, 
Filiam I, Nepotes Neptesque XV. D. X. Calı 
Septembr, MDCCXXXX VIII, Anima Deo fervatori 
reddits,mortalitaris exuvias'hic poluir, Bere vixit Annot 
UXXV, Menies Vil, Academiæ trifte Dodtrine, Audo» 
ritätis, Prudentiæ, Induſtriæ & Celebritatis .defiderium 
— Sein Leben ſtehet in Dreyhaupts Saal⸗ 
Kreis, Th. H5 Unparth. Critick über Juriſt. 
Schriften, B.1.Börtens Gekbrt, Europa; Mo⸗ 
fers Leyic. der jetztleb. Gerech s⸗ Gelehrt. Weidlichens 
jetztlebend. Rechts ⸗Gelehrt. Bruckers binacotheca 
oder Bilder/ Saal, Dec. 1; Burgen Nachricht von 
der Stadt Halle; Wöchentl. Haͤlliſch. Anzeigen 
1749. N. 30, am allervollſtaͤndigſten aber in den Ab 
— achr. von Juriſt. Büchern, Ib. 58 
und Th. 59. 

Böhmer (Philipp Adolph), der Attzney⸗Kunſt 
Doctor, Koͤnigi. Preußiſcher Hofrath, wie auch 
Hertogl. Sachſen⸗Weimariſcher Hofrath und 
Leib⸗Medicus, der Anatomie oͤffentlicher Profeſſor zu 
Halle, und der Roͤmiſch⸗Kayferlichen Akademie der 
Naturforſcher Mitglied, der vierte Sohn des dor 
hergehenden Juſt Henning Böhmers, iſt zu Halle 
den 26 Auguſt 1716 gebohren. Den Grund feiner 
Gelehrſamkeit legte er in dem Königlichen Paͤdago⸗ 
gio zu beſagtem Halle, worinnen er fechs Jahre mis 
großem Fieiße zubrachte, worauf er den 28 Mertz 
1738 in einer öffentlichen Dede de Audiorum in aca- 
demiis perverfe inftitutorum damno Abfchted nahm, 
und die Univerfität feiner Vaterſtadt bezog. Auch 
diefer wurden fechs Fahre gewidmet, welche er mit 
großem Nutzen zubrachte,und die gefehrteften Männer 
in der Artzney⸗Kunſt mit beſonderm Fleiß hoͤrete. 
Insbeſondere aber erwählte.er den Geheimen Rath 
Aofinann, Prof. Schultsen, und Prof, Caßebohm 
zu feinen vornehmſten Lehrern. Er beftieg hiernaͤchſt 








den Catheder und verfochte zwo von ihm felbft ausge 
arbeitete Ycademifche Abhandlungen, wovon die letz⸗ 
tere 
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tere die Prob⸗Schrift war, welche er zu Crhaltung 
der hochſten ABürde in der Artzney⸗ Kunft unter dem 
Vorꝛſitz des geiehrten Hofmanns den 29 Jenner 1738 
ablegie. Nach erlangter Wuͤrde begab er fich auf 
Reiſen, und zwar befonders nach Steasburg. Hier 
fuchte er ſich noch in der Zergliederungs⸗Kunſt und 
der Wiſſenſchafft, dem andern Gefchlechte in der Ge⸗ 
buris⸗Arbeit geſchickt beyuſtehen, vecht feſte zu fegen. 
In beyden ſchien ihn die Vorſehung zu denjenigen 
Bedienungen vorzubereiten, Die er bald bekleiden follte. 
Und wie ereinige Zeit hieſeldſt mit Nutzen zugebracht, 
kehrte er in jeine Vaterſtadt Halle zuruͤck und fiengan, 
von ſeinen erlangten Wiſſenſchafften den Krancken 
den erſprießlichſten Nutzen genießen zu laſſen. Sein 
Fleiß, ſeine Geſchicklichkeit, der Ruf von ſeinen gluͤck⸗ 
lichen Euren brachten ihm das Stadt/⸗Phyſicat in 
Eihleben, und die Würde eines Herzog Sachſen⸗ 
Weimariſchen Hofrachs und Leib - Medich zu wege. 
In welchem Jahre er dieſes Amt eigentlich angetre: 
ten, und wie lange er es verwaltet, Eönnen wir nicht 
quderfichtlich beſt mmen. So viel aber ift befannt, 
daß, da Caßebohm 1741 nad) Berlin gieng, ihm 
deifen Amt, Die Zergliederungs⸗Kunſt in Halle öffent, 
lich zu lehren, wieder zu Theil wurde, welcher Ber 
dienung bald darauf die Wuͤrde eines Königlich 
Prenfifhen Hofraths, wie auch eine Stelle in der 
Roͤmiſch · Kayferlichen Akademie der Naturforſcher 
nachfolgten. Seine Schriften find : 1) Difl. de 
pracavenda polyporum generatione, Præſ. Frid. 
Hofmanne, Halle 1736 2) Difl‘ epiftol, de nu- 
meri feptenarü felici augurio, rid. Hofmanno Iscra, 
ebend. 173%, 3) Difp. de Cortice Caſcarillæ, ejus- 
que infigaibus in medicina viribus, pro gradu Docto- 
ris, Pref. Zrid, Hofinanno, ebend. 1738 4) Prefa- 
men academicum, quo Aus uteri gravidi, foetusque 
v fede plöcene in urero per regulas mechanismi 
deducitirr ‚ leQionibus publicis de arte obftetricandi 
habendis pramillum, ebend. 174, u. fig. Man fin⸗ 
det es auch in Hallers Difpp. Anat. ſelect. Vol. V 
P.293 u. ff. 5) Obfervat, binz anatom. de quaruor 
& quinque ramit ex arcu arteria magna adfcen- 


dentibut, ſeholis scadem, præmiſſ. ebend, 1741, c.fig.. 


Sie ſtehen auch, in Hallers Difpp. Anatum, Seled, 
Tom. 11 p.449 u. ff. 6) Epiftola auatomica proble- 


matich de dactibus mammerum lacdiferis experimen- 


to novo confirmara, ad D, D, Eller, &c, ebend. 1742 
ing,c.hg. Siehe die Diecenjion in den Suppl. ad 
Novo Alla Eraditor. Tom. V, Sect. Xi. un lie 
fet dir Epiſtel ſelbſt auc) in Hallers Diſpp. Anatom. 
Teled, Vol, V p, gar. 7) Difp. de febre lactea 
puerperarum, ebend. 1742. 8) DIN, de prolapfu & 
inverfione uteri, ejusque vaginæ reluxariohe, ebend. 
1745» 9) Diff. de neceflaria funiculi umbilicalis vi 
vaſorum ſtruduraæ, in nuper natis, deligatione, ebend. 
1745, e. ſig. Man finder fie anch in des von Galler 
Difpp, Anat. Select. Vol, V p.525. ıc) Richard: 
Monningbom Artis obitetricarie Coinpendium, tam 
theoriam, quam praXin ſpecdans, morborumque omni- 
um, qui fveminis inter geftandum in utero, & in pu- 
erperio, nec non infantibus fupervenire ſolent, cura- 
tionen totam compledtens, Huc accedunt, morbo- 
"im omnium, quibus corpus humanum eft obnoxium, 
naturam invelligandi merhodus vera & accuratiflims, 
illotum curationem elficaciflimam indigitans ; & Obfer- 
vationes nonnulle ad praxin generalem medicine at- 
tinehtes, Inufam medicine tironum denuo edieum, 
& noves quibusdam additamentis, videlicer Prafamine, 
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& dyabus disquificionibus theoretico-pracicis, qua- 
rum prima de ſitu uteri gravidi fuetusque a tede pha- 
cent& in utero, per regulas mechanicas deducendo agit, 
alıera vero præſtantiam & uſum forcipis anglicani in par- 
tu difficiliex ſtu capiris obliquo, intra offa pubis immo- 
biliter herentis, commendat, audlum tabulisque zueis 
ornatum, &o ebend. 1746 ing. ©, Hamb. Freye 
Urtbeile, 1746, p-736. 11) Oblervationum ana- 
tomicarum rariorum fafciculus, hotabilia circa urerum 
humanum tontinens, cam figuris ad vivam expreflis, 
Halle 175 2,in Großfolio. Dreyhaupts Saalkreis, 
Th. U. Boͤrners jegtieb, Aertzte, 1°» 


Boͤhmer (Philipp Ludewig), ein Luſheriſcher 
| Gottesgelehrter, war feit 169 1 zehn Fahre ordentlis 
cher Profeſſor der Moral zu Delmjtadt, kam 1701 
als General-Guperintendent nad) Göttingen, und 
1708 nad) Münjtorf, wobey er Koͤniglicher Conſi⸗ 
ftorial» Darth zu Hannover wurde, und 1726 ale 
General s Superintendent und Paſtor primarius 
nad) Zelle kam, allwo er 1735 verſtorben. Geis 
ne Schriften find: 1) DIM. de cafuali legum col- 
lifione, Helmſtaͤdt 1694. 2) deiracundia, 3) de 
reparatione damni dati, Helmſt. 1667, 4) de legi- 
bus charitatis. 5) de proverbfo : male parta, male 
dilabunrur, Helmſt. 1698. 6) Programma de phi- 
lofophia pythagorica & ſtoica. 7) de optimis in phi- 
lofophia morali feriptoribus gab auch 8) Gebh. 
Therod. Meiers hilloriam religionum, imgleichen 
9) deſſen theolvgiom moratem qus den Manufeript 
heraus. So hat er auch) noch verfchiedenes verſpro⸗ 
chen, als Cap. Seioppri elementa philofophix ftoicz 
moralis, desgleichen Comment, in M. Antonini L, XI 
de fe ipfo ad ie ipfum ; woran er abet durch uͤber⸗ 
haͤuffte Gefchäffte und durch den Tod verhindert 
worden. Unſchuld. Nachr. Goͤttens jetztleb. def, 
Europa. Joͤchers el: ker, 
‚ Böhmer von Boͤhmfed, dieſes Geſchlecht wird 
im Wappend. Th. V, p.7x unser den Schiefifchen 
Adelichen Familien gefunden Ihr Wappen if 
vierfeldig mit einem Mittels Schilde. Im erften 
rothen Felde iſt ein weiſſer Thurm; im 2 weiſſen 
Felde ein gelber Lowe unten abgekürzt, im 3 weiffen 
Felde ein gruͤner Zweig mit zwey rorhen Nofen ; im 
rothen Felde ein goldener Stern. Im Mittels 
Schilde find zwey ereugmeije Faͤhnlein. Der ger 
erönte Helm trägt ein weiſſes gefatteltes Pferd, Hin. 
ter welchem ein grüner Baum. Sie haben den 
Ruhm ihrer von der milden Natur verliehenen Gas 
ben in und auffer Schlefien ausgebreitet, nie LTafo 
in Phoenice, p, 231, bey "Befchreibung der Stadt 
Schmiedeberg, in deren Wappen⸗Schilde auch ein 
Pferd anzutreffen, bezeuget. Die Geſchichte mit 
dem Pferde, wie foldyesim Walde aufgefangen wor⸗ 
den, iſt lat, cit. zu leſen. Michael Boͤhm von 
Böhmfeld von GSchmiedefeld beſaß Herzogswals 
dau im Zauerijchen, welches nach feinem zu Danzig 
erfolgten Abfterben die Herren Praͤtorius von Nichts 
hof uͤberkommen. Sonft iſt gu Schmiebeberg auch 
eine Boͤhmeriſche Familie, welche von denen von ' 
Böhmfeld zu unterſcheiden. Sinapii Schlef. Eur, 
Ip. In der Preußischen Sammlung ze. B. n 
finden wir eine Lebens» -Befihreibung Michael 
Behms von Behmenfeld, Rathsherens in Dan⸗ 
sig, der ohnſtreitig der obgedachte Michael Böhm 
von Boͤhmfeld ijt, ohnerachtet dis Schreibart vers 
ſchieden it. Da ung dieſe Lebens + Gejihichte im 
& 3 vorigen 
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vorigen Bande unter Behm entwiſchet, Eönnen wir 
fie fuͤglich hier nachhohlen. Es war aber diefer Mi⸗ 
chael Behm von Behmenfeld zu Schmiedeberg in 
Schiefien 1616 den 4 Junius gebohren, und derein- 
zige Sohn Matthias Behms, der ihn mit Even 
Fribelin ergeuget. Sein Groß⸗Vater, Michael, von 
dem er auch feinen Vornahmen hatte, war von dem 
Kayſer geadelt worden. Daer kaum viertehatb Fahr 
‘alt wat, ſtarb fein gedachter Vater; jedoch bekam 
er an Tobias Praͤtorius, Hauptmann des Gebiets 
Schmiedeberg, einen Stief-Dater, der des Vaters 
Stelle erfegete und ihn zum Studiren anhielt. Im 
Jahr 1632, und alfo im 16 feines Alters, ward er 
ſchon vor geſchickt gehalten, dag er nach Leipzig auf 
die Univerfitat ziehen Fonnte. Daſelbſt legte er den 
erſten Grund zu der Nechtsgelahrheit durch Erler: 
‚nung der Weltweißheit und Staatslehre; muſte 
aber die Gefahr der Peſt und des Krieges überftehen, 
als Leipzig von den Kayſerl. erſt eingenommen, ber 
nach aber nac) der blutigen Schlacht bey Lügen vor 
den Sachſen wieder erobert ward, Das folgende 
ne begab er fich mie feinem Gtief: Bruder nach 
‚Sea, allwo er auſſer der Geſchichte, Feldineß-Kunft 
‚und Politick mit den Staats⸗ und gemeinen Rechten 
‚naher bekannt zu werden ſuchte. Im May des 
163 8ſten Jahres wolte der Vater, dab feine Soͤhn 
die Sprachen zu lernen nach feinem Beyſpiele frem- 
„de Länder befuchen folten, und bewilligte ihnen dazu 
nöthige Mittel. Weil er aber bald darauf geplün: 
‚dert und ganz Schiejien veroͤdet ward, begaben fie 
ſich nach Wittenberg, daſelbſt Theile den Anfang in 
fremden Sprachen zu machen, theils in den Mechter 
und gelehrten Streiten fich zu üben. Nachdem fir 
fich zwey Jahre in Wittenberg aufgehalten, verlang: 
ten ſie die Eltern nach Haufe, che fie weiter gehen fol 
‘ten, um vorher richtige Verordnung auf ihren ter 
bensfall zu machen. Sie kehrten alſo wieder heim, 
und gogen im Junius 2637 nebjt dein dritten Bru⸗ 
der in Preuſſen, dahin die Eltern Das Beſte ihres 
Vermoͤgens in Sicherheit gebracht hatten, nach Se 
nigsberg, Hier erweckte GOtt unferm Behinen be 
he Gönner unter den Regiment⸗- und Landes⸗Naͤ— 
then, daß er noch 6 Jahre feine Studien dort fort: 
ſtellen, und fich der berühmten Vibliotheck zugleich 
‚bedienen Fonnte, ‘Darneben erhielt vr die Verguͤn⸗ 
ftigung der Zuriften-Facultat Tollegia Juris ledoria 
"und difpuraroria zu haften. Nichts minder bekam 
er Anlaß und Stuck am Hof» Gerichte gu nüßlichen 
Uebungen in rühmlichen Gefchäften. Im Jahr 
"1643 ward er unverhofft im November von einem 
hochweiſen Rathe in Danzig aus Königsberg zum 
Secretariat beruffen. eine Eltern willigten gern, 
daß er dieſem Ruffe folgte, lebten aber nicht lang: 
darnach. Denn die Mutter ftarb im Decem- 
ber diefes Jahres, und nach 2 Moͤnaten folgte ihr der 
Stief- Pater in die Ewigkeit. Hierdurch ward uns 
fer Behm genöthiger, 1644 fich in fein Vaterland 
zu begeben, um mit feinen Brüdern alles in Nichtig- 
Zeit zu bringen. ° Diefes fand fo viel weniger 
Sch woierigkeit, weil fie einander lebten, und der als 
zefte, unfers Michaels Halb-Bruder, Johann Praͤ⸗ 
toriug, von feiner Mutter Schwefter gebohren- war, 
Bey feiner Wiederkunft in Danzig ward er bald 
nach Warſchau gefchickt, um daſelbſt an dem König: 
fihen Hofe der Stadt ‘Beftes wahrzunehmen. Sn 
diefer Bedienung iſt er drey Fahr geblieben, und hat 
der Stade mit sreulichen Dienften, auch mancherley 
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Reiſen nad) Litthauen, Reuſſen ꝛc. ein gutes Gene 
gen gethan. Nach vollbrachter üblicher Zeit ward 





er vom Königlichen Hofe im Hornung 1647 wieder 


nad) Danzig gefordert, um ferner in der Stadt Ges 
fchäften gebraucht zu werden, Yarzu er ſich denn auch 
willigſt wieder eingefunden, und für feine Fünftige 
Wohlfahrt zugleich zu forgen angefangen hat. Des⸗ 
wegen heyrathete er den ıı Hornung 1648 Annen 
Marien, Heinrich Mehlmanns, eines vornehmen und 
reichen Kaufmanns, einige Tochter, mit welcher er 3 
Töchter gezeuget. Legen feiner feinen Gelehrſam⸗ 
keit, Sefchicklichkeit und Erfahrung ward er auch an 
ausländische Königliche, Ehurfürjtliche und Fuͤrſtliche 
Höfe in der Stadt Sachen oft vesfchichet, und auf 
den Landtagen vielmal gebrauchet, bey welchen er 
veine Gefahr gefcheuet. Unter andern hat er ſich in 
feinem Secretariat darinn. wohl verdient gemacht, 
daß er alles anbefohlne zur volligen Entdeckung der 
JanikowskiſchenFaͤlſcherey der Privilegien wohl aub⸗ 
gerichtet. Dadurch er nicht nur die Stadt, ſondern 
zanz Preuſſen, ja Pohlen, ihm verbindlich gemachet, 
indem ſolchergeſtalt der alten wahren Handfeſten An⸗ 
ſehen gerettet, und die zu jener Unterdruͤckung neus 
geſchmiedeten glücklich gebümpfet worden, da man 
schon anfieng, durch fie groffes Unheil zu ftifften. 
Nachdem er jich in feinem 14 jährigen Secretariate 
wohl empfohlen hatte, ift er von einem hochweiſen 
Kathe 1655 zum Schöppen- Herrn ohne fein Begehr, 
ia wie er bezeuget, wider feinen Willen erkohren wor« 
ven. Alser 9 Sabre in dem Schoͤppenſtuhl geſeſ⸗ 
ven, ward er 1664 in den Rath genommen, in wel⸗ 
dem er der Stadt 13 Jahre lang hat helfen vorftehen. 
Sr hatte weder Kinder noc) Enkel, als er im Jahre 
677 den 7 Julius die Zeitlichkeit verließ, worauf 
ihm im folgenden Zahre die hinterlaffene Witwe 
folgte. Don feinen gedruckten Schriften find folgene 
de befannt: 1) Difcurfus de re monetaria regni Po- 
loniæ, oftendens damna enormiifima ex vilioribus mo* 
etis novis argenteis & cupreis eorumque remedia, ad 
‚rutinam Seren fh uz Reipubl, Poloniz, Meute Bone 
\ncersgee, (das ift, Mich, Hebmio, Sileho, )conferi= 
prus, 1664 in 4, welcher im folgenden Jahre deutſch 
aufgeleget worden unter dem Titel: Diſcouts vom 
Muͤnzweſen des Koͤnigreichs Pohlen, 3 Bogen in 4. 
2) De indigenatu ſincera collatio jurium & privile- 
giorum Poloniz & Pruſſiæ Regio, ad foptenda ſtatuum 
diſſidia. Mente Irma, Cincordio Grotiq; (das iſt, 
Mich, Bebniio, Coſ. Ced.) 1069 in 4. 3) Gruͤndli⸗ 
de Widerleging der 17 laͤſterlichen Buͤchlein, wel⸗ 
he Herd. Aegidius Strauch wegen feiner Abſe⸗ 
sung wider den Rath und das Ehrww. Miniſterium 
bat drucken laffen, glimpflich abgefaffet von Fob. 
Morte Ben Mofe, Gedonenfe, (d,i. per anagr, Mi, 
Bebmn Senatore &c.) Danzig 1675 in 4. 4) Epi- 
— ad Hevelium de rebus medicis, in den P — 
ronsadl. No, 34, ſiehe Preußiſche Sammlung 
Bl pP. 751. Don in ungebruckten Schrif⸗ 
ten find bekannt : a) Informatio. pro Secretariis im 
aula degentibus, 10 Bogen. b) Nachricht von deu 
falfchen Janicowskiſchen Privilegien, und mas das 
mit bey Koͤnigl. Hofe ſich zugetragen ? a5 Bogen. 
Dedudio falfitatis Notarum in iisdem &c, $ ‘Bogen. 
c) Vom Münzwefen in Pohlen und Preuffen, aus 
Hiftorieis, Conftitutionihus, Receflibus, aus dem 
Preußifchen Archiv, auch Muͤnz⸗ Commißionen zur 
jammen getragen, 2672, ı7 Bogen. d) Ob die 


Stadt Danzig die Incluſion in den a 
en 
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en Schweden und den Herren Staaten xx. 
annehmen Fonne, 44 Bogen. e) An flatuset forma 
regiminis Urbis Gedanenfis pro lubien opificum fit 
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mutanda? 15 Bogen. Sf) Quod civitaribus mind- 


tibus Pruflie non competat facultas prohibendi Ge- 
danenfes a co&mtione, 


Böhmerburg, war chemals ein Schloß und 


Dre in der Grafigaft Beuchlingen, in Thüringen, 
ohnmeit Nordheim, in dem Holge, ſo man noch jetzo 
den Höhmerburger Wald nenne. Den Namen’ 


haben die Sefchichtfchreiber ſehr verinderlich, als 
Romineburg, Aammenburg, Hornenburg und 
Homburg geſchrieben; die richtigfte Benennung 
aber iſt, wie foldhe.in den Diplomaten vorkommt, 
Bomburg, Bommenburg oder Bohmenburg 
und Böhmerburg. Falkenſteins Thür. Chron. 

Boͤhmerſtein, ein zerjtshrtes Schloß in dem 
Fraͤnkiſchen Kreife, indem Dberburggrafthum ober⸗ 
halb des Gebuͤrges, bey der Stadt Pegnitz, in der 
Gegend, wo der Fluß Pegnitz entſpringet. Züb> 
ners Geogr. III Th. 


Böhner Wald, Lat. Sylua Bobemica; alſo wer⸗ 
den die Berge, dadurch Boͤhmen von Meiſſen, Thuͤ⸗ 


ringen und Franken abgeſondert iſt, genennet. Siehe 
Sudetiſche Gebuͤrge, im XLB.p.1ı731. 

Böhmer Werde, ein Werder auf der Mulde 
dey Eanig ohniweit Wurzen gelegen. Es fiheinet, 
daß er feinen Namen von den Bohmen oder Hußi⸗ 
ten her habe, welche ſich etwa auf ſolchem mögen 
gelagert haben. Schoͤttgens Wurzen. 

Böhmesin, ein Dorfmit einer Pfarr⸗Kirche in 
der Alten Mark Brandendurg, in der GSeehaufi- 
fehen Infpection gelegen. Abels fortgef. Preuß. 
Hiſtot. 

Boͤhmfeld (Boͤhmer von), Geſchlecht, ſ. Boͤh⸗ 
mer von Boͤhmfeld. 

Böhmingbaufen, ein Dorf im Waldeckiſchen, 
elliche Stunden von Corbach, ins Amt Eifenberg 
gehörig. Goldſchadts Marcktflecken ꝛc. 

Boͤhmiſche Amazonen, ſ. Amazones Bobemicæ, 
im 1B. p. 1672. 

— Bibel, ſ. Bibel (Boͤhmiſche), im IN 
B. p. 1700. 

Boͤhmiſche Confeßion und Glaubensbekaͤnnt⸗ 
niß, iſt von den drey Staͤnden des Koͤnigreichs Boͤh⸗ 
men, ſo den Leib und das Blut des Herrn Jeſu 
Chriſti unter beyderley Geſtalt empfangen, 1575 auf 
einem allgemeinen Landtage zuſammen getragen, und 
dem Kayſer Maximilianen übergeben, auch hernach 
von Kayſer Rudolphen Il. confirmitet worden. Hay⸗ 
mens Digeſta juris Saxonici. 

Boͤhmiſche Haube, iſt eine Art hoch und rund 
erhabener, von Rauchwerck faſt in Form eines Muf- 
ſes zubereiteter und dem Augſpurgiſchen Frauenzim⸗ 
mer gebraͤuchlicher Muͤtzen, hat obenher einen klei⸗ 
ven vunden Teller von Sammet, hinten aber eine 
Maſche Band, wird von ihnen zur Winterszeit, jes 
doch nur von Weibern getragen. Dergleichen Haus 
ben werden aud) in Ulm getragen. 

Boͤhmiſche Münge, f. Muͤntze (Böhmifche), 


öbmifche Sprache, f. oͤhmi 
SEEN — abe Sprache Böhmifche), 
— — — — En 
nen in der Oberlauſitz. eogr. Lab. 
des Chinf. Sachen. N — 
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Boͤhmiſch· Wieſenthal, ein Flecken, ſ. Wieſen⸗ 
thal, im LVIB. p. 560 u. f. 

Boͤhmſtein, ein alter Burgftal, Wald und. Wie⸗ 
fen in der Unten, Eifaß, zwilchen der Andlau und 
Scheer gelegen, und den Herren von Ichtersheim 
gehörig. Ichtersheims Elſaß. Topogr. 

Boͤhmweyhler, ein kleines Roihenburgiſches Dorf 
in Franken, eine ſtarke Stunde von Rothenburg ges 
gen Sfartberg gelegen. Hönus Lex. Topogr, 

Böhne, ein Rittergut, denen von Brieſt gehoͤ⸗ 
tig, im Serichauifchen Keeife des Herzogthums 
Magdeburg, eine halbe Meile von Narhenau gele⸗ 
gen, wozu die Dürfer Bohne und Schmetzdorf, 
| deren jedes feine befondere ‘Pfarrkirche hut, gehören. 

Die von Brieft befinen es über 300 Jahre, indem 

es fchon 1446 Heinrich von Brieft inne gehabt. - 

Sm Jahr 15 5 1 iſt die Evangeliſche Religion eins 

gefuͤhret werden, und der erſte Evangeliſche Predi⸗ 

I ger Hieronymus Schall geweſen. Aus ſchriftl. 

Jachr. Siehe auch von Dreyhaupt Saallreis, 
I 





Boͤhne, ein Dorf mit einem Rittergute, Paftoe : 
ratfirche, Schäferey und Schenke, in der Nieder⸗ 
Lauſitz, in der Derrfchaft Sorau gelegen. Geogr. 
Tab. des Churf. Sachſen. 

Böhne, ein Dorf im Waldeckiſchen, unweit der 
Stade Waldeck, in diefes Amt gehoͤrig. Bold 
ſchadts Marckiflecken. 

Boͤhnke (Johann), hat im Jahr 1720 als Or⸗ 
ganift und Canmor an der Steindammiſchen Kirche 
zu Königsberg in Preußen geitanden. Giehe Mat⸗ 
tbefons Anhang zu Niedtens Mufical. Handleit. 
zur Variation des General: Baſſes, p. 187. Wal 
thers Muf. Lex. 

Boͤhrsbach, ein Dorf im Marggrafthum An⸗ 
ſpach, in Fraufen, im Oberamte Anſpach, 3 Stun⸗ 
den Davon gegen Windsheim, Hoͤnns Lex Topogr. 

Boͤhſau, ein Dorf mit einem Amtſaͤßigen Rit⸗ 
tergute und Schmiede, in Thüringen, im Amte Weiſ⸗ 
fenfels gelegen. Geogr. Tab. desChurfürft. Sach⸗ 
fen. Goldſchadts Marckiflecken ıc. 

Boͤja, ein Kirchſpiel in Weſt⸗Gothland, in der 
Scaraborgifehen Landehauptmanntchaft, in Nor 
den, im Harad Wadbo gelegen. Tunelds Schwed 
Geogr. 

Boejes, Muſcheln und Muͤnze, ſ. Boeges. 

Boei⸗Reep, Fr. Orin, iſt ein ſtarckes Tau, ſo an 
dem einen Ende an dem Ancker⸗Creutze feſt gemacht, 
und an dem andern Ende ein Baack oder Boy 
hält, die den eigentlichen Ort anzeiget, wo der Ans 
fer im Grunde lieget. $äfchens Ingenieur-Lex. 

Boeke oder Buke, ein Ort in Niederfachien, 
groifchen Lauenburg und Luͤbeckf. Boͤrners B« 
au, p. 17. 

Boekel (Wilhelm), ein Licentiat der Nechte, von 
Stendalinder Marck gebürtig, lebteim Anfange des 
17 Jahrhunderts, ward Caͤmmerer in feiner Ban 
terftadt, hernach Bürgermeifter und Aſſeſſor des 
Schöppenftahls zu Brandenburg, und ſchrieb vifo- 
nes feu dilquifitiones publicas de publicis judiciis, fü 
628 zu Franckfurt gedruckt worden. Joͤchers 
Gel. ter. 

Boekeln (Guftan Ehriftian von), beyder Nechte 
Doctor und Canonicus der hohen Stifts⸗Kirche zu 
Hamburg, ftarb den 3 Novemb. 1707. Beuth⸗ 
ners Hamburg. Staats · und Gel, Ler, 

Boͤkkler 


“zum felbigen gehörig. 
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Boͤkkler, Gelehrte, ſ. Boͤcler. 

en f. Belau, im Ul Suppl. B. 
P. 328 u. f. 

Boͤlau (Chriſtoph Dietrich von), ſ. Boͤhlau. 

Boͤlberg, Dorf, fe Belberg, im Ill Suppl. B. 
p. 529 u. f. 

Boͤlcher Thal, iſt ein am Berg in Wieſen und 
zwiſchen Wäldern liegendes Dörflein in der Ober⸗ 
Eiſaß, oberhalb dem Kloſter Murbach, auch 

Ichtersheims Elſaß. 
Topogr. 


Boͤldicke (Joachim), Diaconus in Spandau 
aus deſſen geſchickter Feder find gefloffen: 1) Aber: 
mahfiger Verſuch einer Theodicee, darinn von dem 
Urfprunge des Boͤſen in der beften Melt, der Güte, 
Weisheit und Gerechtigkeit Gottes, wie auch der 
Freyheit des Menfchen dergeftalt gehandelt wird, 
daß 1) Buddei Abriffe einiger Lchrgebaude, als der 
Manichäer, des Leibnitz, und unferer Gottesgelehr⸗ 
ten, wie auch die Meinungen der Epieuräer, Pela: 
gianer, und Socinianer, nebft ihren Gründen und 
Schwierigkeiten angeführet werden; 2) die Mei 
nungen von der Freyhrit und Nothwendigkeit, nebft 
ihren Gründen und den Einwuͤrſen dagegen erwo— 

en werden; 3) das Leibnigifche Lehraebaude vom 
— des Boͤſen, vermittelſt der genauer erklaͤr⸗ 











ten Geſetze der Gluͤckſeligkeit, fo weit fortgeführe: : 


wird, daß man dentlicheinfehen kan, Bott hätte we 
niger angenehme Empfindungen in die Welt ge— 
bracht, wenn er die bofen Eresturen tweagelaffen. 
Berlin und Leipzig 1746 in 8. Nach der Haupt 
fchrift erfcheinen verfchiedene Beylagen: 1) Farıfer 
kung des vom Zaurentins Valla angefangenen und 
vom Leibnitz fortgeführten Geſpraͤchs von der Frey⸗ 
heit oder der Gerechtigkeit Gottes bey dem Schick— 
-fal des Sertus. 2) Einwuͤrfe des Herrn Bayle 
wider die geoffenbarte Lehre vom Urfprunge und der 


Beltrafung des Boͤſen, nebft der Beantwortung 


des Herrn von Keibnig, und einer neuen Aufloͤ— 
fung nach den Leheſaͤtzen des abermahligen Verſuchs 
einer Theodicee. 3) Erweis, daß keine volllomme: 
nere Gelege der Gluͤckſeligkeit bey vernünftigen Crea⸗ 
turen möglich geweſen, als diejenigen, fo wir in der 
wirklichen Welt antreffen. Nebſt einer Abhand- 
lung deifen, was Möglich oder Unmoͤglich ift, un! 
einer Srörterung der Frage, ob eine unbeflimmt. 
Sreybeit bey Sort, oder einer Ereatur möglich fey ?ac. 
4) Hiſtoriſche Einleituhg in die Lehre von der Ue— 
bereinftimmung des Glaubens und der Vernunft, 
dem Urfprunge des Boͤſen, der beften Welt, und dei 
Senke des Menfihen. Worinnen zugleich di: 

olfifchen Streitigkeiten aus des Herrn Prof, 


€. ©. Ludovici Hiftorie der Wolfiſchen Philoſo⸗ 


phie Fürzlich angeführet werden. Auf diefe vier 
Beylagen, deren jede ihren befondern Titel und ein. 
befondere Vorrede hat, folgen die Regiſter über das 
ganze Werck. Esift diefe Schrift vecenfirt in den 
Leipz. Bel. Zeit, 1745 p. 738 u. f. und in den 
Zuverläßigen Par B. VII p. 105 u ff. 
2) Herren Herbſts Prüfung des in dem abermaly: 
ligen Verfuche einer Theodicee enthaltenen Lehrge- 
baudes vom Urſprung des Boͤſen: Und Joachim 
Boͤldickens Vertheidigung deifelbigen, nebft einer 
‚Erörterung der verfänglichen Srage: Wer unter 
den flreitenden Parteyen in der gelehrten Welt den 
Ausipruch hun ſole? und wie ferne ſolches mög: 
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lich jey? den Geiehrten zur Prufung übergeben: 
Wobey als ein Anhang binzugefüger eine freymuͤ⸗ 
chige Anzeige zweyer Fehler, fo der Verfaſſer in dem 
abermahligen Derfuche einer Theodicee zu verbef 
feen bittet. Berlin und Leipsig 1747 in 8. 3) Auf 
löfung neun wichtiger Zweifelsknoten, welche feiner 
Erklärung vom Urſprunge und Beftrafung des Boͤ⸗ 
fen, infonderheit von einem ungenannten Gelehrten 
in freyen Lirtheilen, fodann auc) ven dein berühms 
ten Hern Reet. Muͤllern und Deren Zenkern ent 
gegen gefeget worden, nebit einer Vorrede von den 
Grade der Gewißheit in der Neligion, welchen man 
in dem Streit mit den Naturaliſten nicht aus. der 
Acht laffen muß. ‘Berlin, 1748 in 8. 4) De 
abermaligen Verfuchs einer Theodicee zweyter 
Iheil, worinnen von den Kennzeichen der Wahr 
heit, der Gluͤckſeligkeit, den Geſetzen der Ölückfeligs 
veit, der Ehre Gottes, Dem Urſprunge des Boͤſen, 
und der beiten Welt gehandelt wird, und inſonder? 
heit dasjenige, was der Herr Conſiſtorialaſſeſſor 
Herbſt, auch der Herr Mector Müller, der Herr 
Archid. Obbarius, und andere wider den eriten 
Theil eingewender haben, widerlegt wird. Erſtes 
Stuͤck. Leipzig 1751 in 8. Don denen Gtreitige 
Feiten, welche obiger erfter Theil der Theodice erre⸗ 
get hat, und denen diesfalls gewechfelten Schriften, 
ſindet man eine vollftandige Nachricht m den Adıs 
bifforico- eccleſioſticis, B. Xl p. 494 u. ff- p. 623 
u. ff. und p. 756 u. ff. ingleichen B. XIII p. 605 u. ff. 
Boelinen, fe Bölpns, im IV B. p.377 uf. 

Böllerode, f. Poirode, 

Böllewig, ein Dorf mit einem ſchriftſaͤßigen 
Nittergute in der Nieder⸗Lauſitz, in der Bruͤhliſchen 
Herrichaft Pforten gelegen. Geogr. Tab. des 
Ehurf. Sachfen. 

Bollinger Bach, ein Eleiner Fluß in Schwa- 
ben, welcher unterhalb dem ‘Berge, der Stein ge 
nannt, in den Lyefluß fallt. Antigv, des Neckar⸗ 
Mayn⸗Lohn⸗und Mofelftr, 

Böllingsdorf, ein Dorf im Marggrafthum An 
ſpach, in Sranfen, im Dberamte Schwobach, eine 
Grunde vom Klofter Heilsbrunn gegen Langenzenn. 
Hoͤnns Lex. Topogr. 

Boelow, Geſchlecht, f. Belau. 

Boͤlſche (Jacob), iſt von Muͤhen, nahe bey Zelle, 
allwo fein Vater als Prediger geftanden, gebuͤrtig 
geweſen; hat erftlich indem lecken Hoya, hernady 
u Burgdorf, und endlich von 1669 bis 1684 in 
Braunſchweig, und zwar anfänglich ander St. LI. 
richs⸗Kirche * zum Brüdern), nachhero aber an 
der Stifts Kirche St. Blafius dafelbft, als Orga⸗ 
nift ruͤhmlichſt gedienet, und im fegtgedachten Jahre 
vollig ausaedienet, nachdem ex gute Clavier⸗Stuͤcke 
geſetzt, und felbige mit groffem Ruhm vorgejielet. 
Walthers Muf ler. 

Boͤls feld, ein Dorf, f. Böhlsfeld. 

Bölzig, Amt, Schloß und Stadt, f. Belsig, 
im Bp. 1085. 

Boͤlzig Beltzig, Belgig, ein Adeliches Geſchlecht, 
welches von undencklichen Zeiten her in Sachſen 
und den Fuͤrſtenthum Anhalt bekannt geweſen. Wir 
theilen hier folgende umſtaͤndlichere Nachricht mit, 
als die ſich im II B. p. ross u. f. befindet: Hans 
von Boͤltzig auf Zichortewig, zeugte mit Veronicen 
von Kroſtewitz Carin auf Bradyjtadt und Zfchortes 
wig, weicher von Hedwig Haackin aus Dberthau 

. Heinri⸗ 
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Heinrichen auf Brachſtaͤdt nach ſich lief. Der: 
ſelde hehrathete erſtlich Eliſabethen von Oebſchelwitz, 
und hernach Juſtinen Brandin von Lindau, Jene 
gebahr ihm Albrechten, und dieſe Chriſtophen: 
(1) Albrecht von Boͤltzig auf Woͤrbzig wurde durch 
Helenen von Creutzen ein Vater Zeinrichs auf IBorb- 
zig, welcher ſich mit Sophie Schlegelin verehlichte. 
Dieſe gebahr ihm Carln auf Woͤrbzig, welcher mit 
Catharine Boſin aus Ammendorf zwey Soͤhne, Jo⸗ 
achimen und Albrechten, bekam, ſo beyde, und zwar 
der letzte 1607, ohne maͤnnliche Erben abgegangen. 
Der erſte, nemlich Joachim, war Ehur- Saͤchſi⸗ 
ſcher Rittmeiſter und Hauptmann der drep aſſecurir⸗ 
ten Aemter Arnshaug, Ziegenrüf und Weyda; (2) 
Chriſtoph von Bölsig auf Brachſtaͤdt, zeugte mit 
Magdalenen von Rauchhaupt, und mit Sophien 
von Wildnis unterſchiedliche Kinder, worunter Chri⸗ 
ſtoph und Andreas zu mercken: : 

I. Chriſtoph von Boͤltzig auf Brachſtaͤdt, Chri- 
ſtophs Sohn aus erſter Ehe, hinterließ von Sibyllen 
von Kitſchern zwey Soͤhne, Davon der jüngfte, Carl, 
auf Brachſtaͤdt, ohne männliche Erben verfchieden; 
Joachim auf Staßfurth aber mit ſeiner Anverwand⸗ 
tin, Eüſabeth, des vorerwehnten Rittmeiſters Toch⸗ 
ter, unter andern Otto Rudolphen gezeuget. Die⸗ 
fer diente der Cron Schweden bis 1667, da er we⸗ 
gen feiner Eltern Abſterben nach Hauſe gieng, und 
1672 Rodickau, gleichwie 1679 Zſchorta käuflich an 
ſich brachte. Don feiner erſten Gemahlin, AnneSa⸗ 
binen ausdem Winkel, Hans Friedrichs von Hanf⸗ 

engel Wittwe, Die er fich 1670 beygeleget, und 1674 

urch den Tod eingebuffer, hinterließ er Joachim 
Ernſten auf Zſchorta, welcher mit Chriftine Sah⸗ 
rin von Sahr unterfchiedliche Kinder befommen, von 
denen die beyden Alreftn Söhne, Hans Otto und 
Hans Rudolph, in König. Polniſche und Chur⸗ 
Saͤchſiſche Krieges Dienfte getreten, 

11. Andreas von Belsia anf Pruſſendorf, Chri⸗ 
ſtophs Sohn ang anderer She,empfierg 1612 von 
den Churfürften Fohann Georgen I das Rittergut 
Pruſſendorf zu Lehn, und hinterließ von Sibylle 
Metſchin zwey Söhne: 1) Der jüngfte, Joachim, 
war Obriſt⸗Wachtmeiſter, und hatte einige Kinder. 
2) Der aͤlteſte, Balthaſar, trat feinem jegtgedach: 
tem Bruder 1639 das Gut Pruffendorf wiederkaͤuf⸗ 
Gch auf ſechs Jahr ab, und zeugte mit Marien Eli: 
ſabeth von Hacfeborn einen Sohn und fehs Toͤch 
tm Der Sohn, Andress Dietrich, auf Pruſſen⸗ 
dorf, Ober⸗Rebelingen, Sroffen-Salsa ıc. ſo 1629 
gebohren, und noch 1703 gelebet, zeugte mit Marga- 
verhe Magdalenen von Efebeck zivey Söhne: 1) Der 
altefte, Andreas Sciedrihy auf Groſſen⸗Saltza, 
Dber-Nebelingen ıc. Koͤnigl. Polnifcher und Ehur- 
Saͤchſiſchet Ober »Anffeher der Aemter Gommern 
und Elbenau, hat ſich 1699 mit Roſemunde Luiſen 
don Fordern verehlichet, fo ihm unterſchiedliche Kin⸗ 
der gebohren. 2) Der jüngfte, Baltbafar Dies 
trich auf Pruffendorf, Spören xc. ſtarb 1722 , und 
hinterließ von Dorothee Marien von Bißing gleich” 
falls umerſchiedliche Kinder, davon die beyden ülte» 
Ren Söhne, Dietrich Carl und Ludewig Auguſt, 
in Königl. Preußiſche Krieges Dienfte getreten. Im 
Fahr 1752 befanden fich in Koͤnigl. Polniſchen und 
Churſaͤchſiſchen Kriegsdienften: 1) Tarl Auguſt 
Arnd, Major bey dem Graf Bellegardiſchen Gre— 
nadier⸗Batailon, feit 1747 den 5 September; und 
2) hanß Adolph, Major bey dem Vitzthumiſchen 

Univerfat-Lexici IV Supplementen Band. 
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Cuͤraßierregiment, feit 1746 deu 28 Jurius; ſeit 
dem Julius 1747 aber bey des Chur⸗Prinzens Cuͤ⸗ 
raßierregimente. Es führer diefes vornehme Geſchlecht 
einen rothen Schild, in welchem ſich ein filberner ges 
flügelter Fifch in die Höhe ſchwinget. Auf dem ade 
lichen Thurniershelm ruhe eine rothe Ungarifche . 
Muͤtze mit einem filbernen Stolpe, aus weldyem ein 
roth und filbernes abwechfelnd gemundenes Band zu 
Felde fliehet: Am Ende der hinten niederhangenden 
Mügen hänger eine filberne Quafte. Und find die 
Helmdecken roth und fifbern. Bönigs Adels⸗Hiſtor. 
Th. Il. Gauhens Adels⸗Lex. Th. l. Geneal. Hiſt. 
Nachrichten, B. X. 

Boem (Johann), f. Böhme. 

Boͤmelburg, Geſchlecht, ſ. Boineburg. 

Boemeln (Heinrich von), ein Dantziger, ſtarb 
1638 zu Paris, nachdem er 1) (scrum devotæ men- 
tis in honorem Uladislai IV peraftum; 2) panegyri- 
cum in laudem Uladislai IV; 3) Borufliam liberatam 
lenicate Uladistai IV, gefchrieben. Cheritius de eru- 
ditis Gedanenfibus. Joͤchers Gel, ker. 

Boemia (Nicolaus de),in&chvtaftiiher&chrifte 
ſteller. Man hat von ihm: Commentaria in libr. 
fententiaram, Spiel in Sacr. Biblioth, illuftr, Arcan, 
reed, p. 236. Meier de claris Boehmeris, p. 44. 

Boemius (Johann), f. Böhme. 

Bömfche, die Raub» Pögel, Naben und dergleis 
chen damit zu fangen , voerden alfo gemacht: Man 
nimmt zwey Stöcke, die fo dicke, wie ein Rechenſtiel 
ſeyn, von Dafeln» NBeidensoder dergleichen zähem 
Holtze; die Stöcke koͤnnen drey bis viertehalb Ellen 
lang feyn. Diefe Stoͤcke werden gebogen, daß ein 
ieder twie ein halber Mond, und alfo beyde zufams 
men einem Zircfel gleich Teyn. An denen Enden wird 
ein Koch durchgebohret, worinne ein feftes Leingen ift, 
damit die Störfe zufammen gebunden feyn; doch 
fo, daß fie leicht aus einander, als wie in einen Zirs 
ckel geleget werden, und bey dem Fange ſchnell aufe 
ſchlagen Eönnen. Hierzu wird nun ein Garn auf 
dieſe Art geſtrickt: Ich ſtricke erſt 16 Mafihen, alge 
denn faſſe ich den mittelſten Knoten gantz alleine, und 
ſtricke rund herum, bis es auf eine Klafter lang wer⸗ 
de, ziehe es alſo aus einander, und probire, ob es in 
denen von einander gelegten Biegeln zureiche. Es 
auß aber auch nicht zu ſtraff, ſondern etwas Buſen 
darimen ſeyn; wird alſo das Garn rund uman de⸗ 
nen Biegeln feſte angemacht. Die Stellung iſt al⸗ 
jo: Man bereitet einen Pfahl, welcher 14 Zolllang, 
viereckicht, und auf 3 Zoll breit if. Hierein machet 
man ein Loch von 4 Zoll lang; ferner wird eine Zuns 
ge gernacht, von ı1o bis 12 200 lang, und 3 Zoll breit, 
und an einem Ende allo eingefchnitten, dag fie in 
das Koch des Pfahles einpaßtz da denn durch den 
Pfahl und die Zunge ein Loch gebohret, und ein hoͤl⸗ 
jerner Nagel gemacht wird; vorne hinausiwärts aber 
iſt die Zumge gang duͤnne, damit fie im Stellen nicht zu 
ſchwer fey, fondern ſich gar feichte hinauf und hers 
unter dreben fan. In dem Pfahl wird über der 
Zunge ein Kerb hinein geichnitten, desgleichen auch 
auf der Zunge, Ferner wird ein ftarcker zäher 
Stock, wie Armes ſtarck, und 9 Fuß lang, genoms 
men, und etwan auf 5 Fuß weit von dem Boͤmſch 
geftochen. Auf diefen Stock werden drey fein ges 
wirnte Leingen gebunden, welche, wenn man den 
Stock bieget, hinunter an die Stelung fangen. An 
dem einen Leingen wird «in Stell-Hols von 4 bis5 
Zoll laug gemacht, welches an beyden Seiten breit 

D geſchnit⸗ 
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men. Endlich ſtarb er 1201. Von ſeinen Gemah⸗ 
linnen und Kindern ſiehe den Geſchlechts-Artickel 
Antiochia, im I Suppl. B. p- 1610 u. ff. Anſel⸗ 
me Hiſt. Geneal. T. II. Sanutus P. 10, c. 8. 

Boemund lIV, Vund VI, ſ. Antiochia, im ISuppl. 
B. p. 1610 u. ff. 


geigjnitten iſt; die andern beyden Leingen werden an 
jeden Biegel deg Boͤmſches feft angebunden. Die 
Gtellung- ſelbſt aber gefchiehet alfo: Wo :Naubs 
Voͤgel, Krähen oder Dohlen fich aufhalten, dafelbft 
ſchlaͤgt man die Boͤmſche auf, Man ſchlaͤgt den Pfahl 
mit der Zunge feft in die Erde, jedoch fo, daß die 
Zunge frey über der Erde ein paar Zoll bleibe. Fer⸗ 
ner legt man den Boͤmſch um den Pfahl, daß alfo 
die Stellung in der Mitten ftehe. Anbey mußman 
zwey Hacken haben, womit man die Biegel feſt aufs 
hacket; doch werden die Haufen dahinein gefchlagen, 
wo die Biegel mit dem Leingen zufammen gebunden 
feyn. Hierauf ſteckt man, wie oben gedacht, den 
Stock mit dem Leingen 5 Fuß neben dem Boͤmſch 
ein, bieget den Stock, und fafjet das Stell⸗Holtz, fer 
Bet es mit einem Ende an den Pfahl, mit dem an- 
dern aber auf die Zunge in den Kerb. Die beyden 
Neben⸗Leinen werden an den Biegel des Boͤmſches 
gebunden; fo ift es aufgeftellt. Vorhero aber muß 
an der Zunge ein Stud von Wildprets- Gefcheide 
oder Zieifch gebunden werden. Kommt nun den 
Kraͤhen feiches in die Augen, fo bekommen fie Appe— 
tit, folches weggunchmen. Wenn ſie denn folches 
von der Zunge abhacken wollen; fo führet alsbald 
Die Zunge vom Siell⸗Holtze ab, und der Stock ſchnel⸗ 
Set Die Biegel auf, und oben zuſammen, daß fie alfo 
im Garne warten müffen, bis man fie auflöfet. Auf 
dem Schnee ift diefer Fang am beiten, ob man gleich 
mit einem Froft- Bohrer zum Pfahle Hacken und 
Stocke vorbohrenmuß; jedennoch aber Fan man den 
Boͤmſch fein mit Schnee bedecken, dejto eher gehen 
fie ein. Chomels Did. 

"Bong, ein Dorf mit einer Filial⸗Kirche, Schmie- 
de und Schencke in Chur⸗Sachſen, iin Amte Bits 
terfeld gelenen. Beogr. Tab. des Churf. Sachen. 

Boemund IH, Fuͤrſt von Antiodyia, beygenamt 
das Rind, war der altefte Sohn Raimunds von 
Poitiers, Fürftens von Antiochia, und noch jehr jung, 
als ſein Vater 1748 oder 1149 in einem Treffen 
biieb. Nach feiner Mutter Tode kam er erft zum 
Befis von Antiohia, und hatte 1165 den 10 Aus 
gust Das Unglücf, daß er, nebft dem Grafen vor 
Edeſſa und Tripoli, als fie dag von Noradin 
Suitane zu Aleppo, belagerte Schloß Harenc entfes 
gen wolten, gefangen wurde, und faſt ein gantzes 
Schr zu Aleppo bleiben mufte, bis der König von 
Sserufalem, Amalricus, eine große Rantzion vor ihn 
erlegte. Hierauf begab er fich nach Konftantinopel, 
alwoihnfein Schwager, der Kayſer Emanuel, reich⸗ 
lich befchenckte, von dar aber in fein Fürjtenthum, 
um felbines wider die uberhandnehmende Gewalt des 
Sultans VNoradins zu befchügen. Nachgehends 
bekam er an dem Sultane von Egypten, der ihm ins 
Land fiel, einen gefaͤhrlichen Feind, und ſahe ſich 
1188 gezwungen, mit demſelben einen Frieden zu 
ſchlieſſen, und die Stadt Tarſus, die er ſich nicht zu 
erhalten getrauete, Rupino, Herrn in Armenien, kaͤuf⸗ 
lich zu uͤberlaſſen. Immittelſt bediente er ſich der 
Voͤlcker, weiche Philipp von Elſaß, Graf von Flan⸗ 
dern, ins gelobte Land brachte, und eroberte einige 
Plaͤtze, die ihm die Unglaͤubigen weggenommen hat 
ten, vor den Schloffe Harenc aber mujte er un: 
verrichterer Sache abziehen. Im Fahr 1194 wol⸗ 
te er feinen Bafıllen, Livo I, Herrn von Armenien, 
gefangen nehmen, das Blat Eehrte fih aber um, 
und da muſte er, um feine Freyheit zu erhalten, feir: 
Fuͤrſtenthum Antiochia von demfelben zu Zehn neb- 


im Jahr 1718 eine Actrice und Sängerin. Vals 
thers Muf. Ler. 

Böne, ein Kirchfpiel in Weſt⸗Gothland', in der 
Eifsborgifchen Landshauptmannſchaft gegen Often, 
. Redwaͤgs⸗Haͤrad gelegen. Tunelds Schwed. 

eogr. 

Boener (Johann Alexander), ein im Kupferſte⸗ 
chen wohlgeuͤbter Kuͤnſtler, gebohren zu Nuͤrnberg 
den 17 Februar 1647, legte allda zu ſolcher Kunſt 
den Grund bey Matthias von Sommer, einem Hol⸗ 
länder, und Fame darinnen bey fernerem angewende⸗ 
ten Fleiße fehr weit, deswegen ihn auch Joachim von 
Sandrart vortüchtig geachtet und bewogen, daß fels 
biger von feinem Stiche and) zwey Stücke in dem’ 
lateinifchen Wercke, Sculpturz veteris admiranda ber 
titelt, neben vielen andern berühmten Künftlern, nad) 
den Sandrartifehen Zeichnungen dargegeben. “Bey 
feinen fernern Unternehmungen fertigte er mehrentheils 
‘Portraits, unter denen die eriten abfonderlic ein gu⸗ 
tes Lob verdienen, ſodann aud) von Nuͤrnbergiſchen 
Proſpecten in Eleinem Formate eine ziemliche An⸗ 
zahl aus, und ftarb den 2 Novemb. 1720, ‚Dops 
pelmeier Nürnbergifch. Kuͤnſtler. 

Böneftad, ein Kirchfpiel in Schonen, und zwar 
in der Ehrijtianftüdtifchen Landshaupemannfcaft, 
m Wärter-Givinger-Harad gelegen. Tunelds 
Schwed. Geogr. 

Böneftadt, ein Dorf in der Schwediſchen Pro⸗ 
vinz Suͤdermannland, eine halbe Meile von der 
Stadt Nykioping gelegen. Daſelbſt kommen ver⸗ 
ıchiedene Merckmale des Alterthums vor, als: Nies 
tenhügel, Steinhaufen, Runſteine, und ein Hayn, in 
welchem ſie ehedem die Goͤtter angebetet. Es iſt um 
denſelben ein großer Bezirck mit Steinen beſetzet: 
So iſt auch daſelbſt Gericht gehalten worden. Tu⸗ 
nelds Schwed. Geoar. 

Boͤnhaaſe oder Buͤnhaaſe, ſ. Boͤhnhaaſe, im 
VS. p. 376. 

Bönigkendorf, ein Dorf im Herzogthum Mags 
deburg, im Holtz⸗Kreiſe gelegen, und denen von Lent⸗ 
ken gehörig. Dreyhaupts Dual: Kreis, Ih. L 

Boͤning, ein altes Adeliches Geſchlecht in dem 
Herzogthum Bremen, wiedenn die von Boͤning vor⸗ 
zeiten zu Uthlede Erbgeſeſſene Dienſtmaͤnner des ehe⸗ 
mahligen Bramiſchen Erzſtifts geweſen. Im Fahr 
1447 lebte Luͤder Boͤning, Marten Boͤnings 
Sohn, Erbgeſeſſen zu Uthlede. Im Jahr 1513 wa⸗ 
ren bekannt Luͤder und Johann Boͤning. Im 
Fahr 15 18 iſt Luͤder Boͤning Amtmann zu Hagen 
geweſen. Mushards Bremiſch. Ritterſ. p. 117. 

Boͤning (Juſt Paul), ein Apoftata, war ein Sohn 
Juſt Bönings, der erſt das Rectorat zu Beltzig, und 
hernach das Predigt⸗Amt zu Schwanebeck in der 
Leipziger Inſpection verwaltete. Er felbft bekleidete das 
Paſtorat zu Ruͤckersdorf ohnweit Stolpen, das er 
von dem Ober Conſiſtorlo zu Dreßden, wegen feiner 
guten Gaben zu predigen, erhalten. Die Einfünffe 
re Diefer Pfarre waren ſchlecht, nnd alfo nicht zurei⸗ 
chend, einen fo wolluͤſtigen Mann zu erhalten, als 
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Bon, eine Baroneffe, war bey der Dreßdner Oper 


Böning war, Er fuchte daher die Gebühren eigen⸗ 
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mächtig zu erhähen, worüber er mit feinen Zuhören 
öffters in Streit gerieth. Ja fein, wollüftiges Tem 
perament machte ihn fo unverfchämt, daß er in der 
Nachbarſchafft, und vornehmlich gu Dreßden, unter 
dem Namen eines Erulanten Allmofen ſammlete, 
welche er hernach in Wirthshaͤuſern wieder durch⸗ 
brachte. Ueberdis war er denen Kirchen⸗Geſetzen 
ungehorſam, und ſtund feinem Amte übel vor. Einft- 
mals vergieng er ſich fo weit, Daß er die Taufe zwey⸗ 
er Kinder, weil ihm der Vater Diefer Zroillinge nicht 
fo viel geben wollte, als er verlangte, fo lange aufs 
ſchob, bis ihn der nahe Tod des einen Dazu zwang. 
Man lieh es an Feinnerungen nicht fehlen, die auf 
feine Beſſerung abzieleten; allein fie waren fruchtlos. 
Diefesien ihm eine vierteljährigeSufpenfion zu. Die⸗ 
fe verdiente Strafe wircfte bey ihm den Vorſatz ei» 
ner Neligionss Veränderung. Er gieng nad) Hains⸗ 
- inBoͤhmen, und ſchwur daſelbſt nebſt ſeiner Frau, 
Großmutter und zwey Kindern, Die Evangelifche Re⸗ 
ligion offenzlic) ab. - Hierauf begab er fich mit eis 
nem Empfehlungsſchreiben an den befannten Pater 
Duͤſſen nach Wien, und gab dafelbft heraus: 1) 
Erneuerte 2 Davidsfhjlingen ‚ das ift, geündliche und 
untiderlegliche Ertweife, theils aus göttliher heili» 
ger Schrift, theils aus den Vätern der erften Kir⸗ 
che, theils aus Lutheri eigenen Schriften wider Sim- 
plicium, oder den Lutheraner, fo ſich den Einfälti- 
gen nennet, und deſſen Secundanten , daß Die Lu⸗ 
therifchen Pfarrer oder Wortsdiener Feine Prie⸗ 
fter feyn, 1694, 3 B. Die Zuſchrift diefer Blät⸗ 
ter ft an die Kapferin Eleonore Therefie gerichtet. 
Im folgenden Zahre ward dieſe Schrift (don zum 
viertenmal wieder gedruckt. Man fagt, dag er 
Ale handliche Frucht mit Hülfe des gedachten 
üffens zur Welt gebracht habe. Gottfried 2 1 
nold in der Kirchen⸗ und Keser-Diftoe. Th. 1,8. 17, 
©. 3,9. 7, will nicht wiſſen, ob dieſe Schrift widerlegt 
ſey? Sie hat aber allerdings einen geſchickten Geg⸗ 
ner gefunden an Job. Chriſtoph Rittern, der 
2721 zu Freyberg als Rector des dafigen Gymna⸗ 
fü geftorben. Diefer ließ 1697 zu Jena ang Licht 
ireten: Den in feinen Schlingen gefangenen Vogel 
fteller, sder Widerlegung der fogenannten Davids, 
fünlingen des Rammelucken Bönings x. Boͤning er, 
geif die Feder, und wollte ein Vertheidiger feiner 
elenden Sallagen werden. Man fahe aus feiner. 
matten und groben Feder hervor fommen: 2) Einen 
elendberietenen..Butherifchen Mitter ohne Sporen ıc. 
Alen dieſer geſchickte Ritter bewieß, daß er ſich vor jes 
nem Hohnfprecher nicht fuͤrchtete. Sein gerechter Ei⸗ 
fer teieb ihn an, eine andere Schrift zu vertertigen, Die 
den Titel führete s Der glückliche Sieg über den 
— — Lindwurm. Sie gerleth aber Denen 
fuiten zu Erfurt, wo fie gedruckt werden ſollte, in 
die Hände, welche fie unterdruͤckten. Sonſt hat 
Böning noch herausgegeben; 3) Gruͤndlichen 
Veweis eines verdammlichen terdiſchen Luſthaͤu⸗ 
ſes, worinnen ſich alle Lutheriſche, Calbiniſche und 
ale uncatholiſche vermeinte Geiſtliche zu der ewigen 
VDerdammniß erluſtigen, Wien 1706 ing, Die 
ie fand ebenfalls ihre Widerlegung. Denn 
ichael Ehregott Marggraf, damaliger Pre 
diger zu Hinterhermsdorf, gab unter dem Namen 
eines Mitgliedes der Eoangelifchen Prieſterſchaft 
heraus: Gruͤndlichen Gegenbeweis, daß der abye- 
fallene Boͤning feinen fogenannten Beweis eines ver- 
er irrdifchen Luſthauſes auf den betruͤgli⸗ 
— Leaici IV Supplementen Band, 
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chen Sandgeund hohes paͤbſtiſches Auſehens, aus 


Kartenblättern falfcher Menfihenlehren aufgebauet, 


mit Spinneweben des Betrugs und Sophifterep 
meubliret, und mit dem Kochegeiner Lügen und Laͤ⸗ 
fterungen gerundet habe, Wittenberg 1714, Im 
Jahr 1715 fegte auch zu Reipgig ein Ungenannter 
dem Böning eine Schrift: daß die Prieſter⸗Ehe 
in Gottes Wort gegründet fey , in 8 und auf ız£ 
Bogen gedruckt entgegen. Unſchuld. Nachr. 1729. 
Trinius Gottesgelehrten auf dem Lande, 

Böningbaufen , ein Nonnenkloſter, Clſtercien⸗ 
ferordeng, im Ersftift Eon. Schamels Entw. eines 
Kloſterlex. 

Boenne, alſo nennet Baudrand eine kleine Stade 
in Frankreich, in der Landſchaft Beauſſe, nahe bey 
der Laudſchaft Gatinois, 2 Meilen von Pluviers 

wegen Dften. Aus dieſer kleinen Stadt ift endlich 
gar ein Kleines. Dorf geworden, welches Herr de 
Isle Boines nenner. Martiniere. 

Boͤnnecke (Zahaan Wolfgang Friedrich), Fürfile 
Loͤwenſteln⸗Werthheimiſcher Hofrath und - Leibe. 
Medicus, hat geſchrieben: Kurze, jedoch auf Ver⸗ 
nunft und Erfahrung gegründete Abhandlung vom. 
denen erdhaften Misteln, Wertheim 1742 in 8. 
Iſt recenfirt in den. Leips. Gel. Zeit, 1743. 

Boͤnnewitz, ein Dorfin Meiffen, im Amte Wur⸗ 
sen, hart an der Mulda gelegen, und ins Amt Grim⸗ 
ma gehörig. Schörtgens Wurzen. 

—— Dorf, ſ. Bennickenbeck, im II 
Suppl. B. p 

——— Freyherrliches Geſchlecht, ſtehe 
Budberg. 

Boͤns uſen, Dorf, ſiehe Benshauſen, im II 
Suppl. B. p. 686. 

Boͤnſtadt, Bienſtatt, ein Dorfinder Grafſchaft 
Iſenburg, eine Stunde von Aſſenheim, drittehalbe 
von Windecken. Es gehoͤrt ins Gericht nach Aſſen⸗ 
beim und nach Waͤchtersbach. Wetterauiſcher 
Geographus. 

Boeon, oder Boeum, iſt, nach des Thucidydes 
Bericht, eine Stadt in der Landſchaft Doris, Deſſen 


Scholiaftes ſagt, fie liege nahe bey dem Parnaf- 


Martiniere. 

BOEORICUS ASOPUS, Gr, Acts ’Aowmis, iſt 
der Fluß Aſopus In dem ehemaligen Boͤotlien, ſo im 
Griechiſchen Aonius genannt wird, weil Boeotien 
ſeihſt ehemals Aonia hieß, ob wohl ſolches nur eine’ 
mäßige Provinz derfelben war. 
UB.p.780. Hederichs Schupfer. 

BOEOTICA SUS, Gr. Bowrie us, ift ein altes 
Schimpf⸗ und Sprichwort aufdie Boeotier, welches 


nad) gemeinſter Meynung von den Hyanten, Den eher. 
maligen Einwohnern Bocotiens,entftanden, weil ſol⸗ 


che gar nichts von den Wiſſenſchaften und Kuͤnſten 
gehalten, Daher Denn die andern Griechen fie für de 
Tas nurver genannt. Mach foicher Zeit iſt ſolches 
Sprichwort nicht nur auf die Boeotier geblieben, weik 
folche beftandig mehr auf die Leibes » als Gemuͤths⸗ 
Uebung gehalten, fondern auch von allen graben und 
ungeſchlachten Leuten gebrauchet worden. 
tarchus, als ſelbſt ein Boeotier, will ſolches Spriche 
wort nicht fo wohl auf Die Ruditaͤt und Grobheit ſei⸗ 
net Randsleute, als deren Gefräßigkeit Deuten, und 
iſt es allerdings an dem, daß die Griechen insgeſamm⸗ 


nicht nur Denen Bocotiern, Juförderft aber den Th a 


banern felbft ihre Buchftaben, und mithin den Ans 
fang aller en zudanten bab®,, indem je⸗ 
* 2 nae 


Siehe Aonia, im 


Plu⸗ 
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ne Cadmus aus Phonicien zuerſt mit dahin gebracht; 
fondern die Boeotier dennoch auch felbft unterſchiede⸗ 


sm... 





ne gelehrte Leute ihrer Nation , ala den Pindarus, 


Cebetes nur berühren Plutarchus und andere mehr 
zehlen können. Hederichs Schul⸗Lex. 

" BOEOTII, vie Einwohner in Boͤotien, f. B'oeosia, 
imIVB.p.381Wf. 


BOEOTORUM PUERI, Gr Bawravzögonfind bep 
dem Homer ll B.v.5 10 ſo viel, als die Boͤotier ingge- 


mein, zufoͤrderſt aber doch die junge Mannſchaft 
derſelben, welche mit vor Troja gieng. Hederichs 
Schul· Lex. 


fo viel, als ein tummer und ſtupider Menſch, derglei: 
hen denn ehemals inſonderheit die Boͤotier waren, 
und mithin Gelegenheit zu den Sprichwoͤrtern: Sus 
Boeotica, Auris :Doeotica, Ingenium Boeoticum , 
v.d.9. m. gaben. Siehe Zoeosica Sur. Hederichs 
Schul⸗Lex. J 
Boͤrdel, ein Chur⸗Hannovetiſches Dorf im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Catenberg , etliche Stunden von Münden 


an der Werte , ins Unter » Am Münden gehörig. 


* 


Goldſchadts Markiflecken ꝛc. 
Boerden, Dorf,f.Boerteit, 
Boͤrdings, ſ. Lichter, imxvi B. p. 912. 


auſſer denen daſelbſt ſchon angefuͤhrten Schriften noch 
folgende verſertiget, als ı) Diſſ, de continentia; 2) 
de sfledtibus; 3) de origine & conftrudlione igurarum 
modorumgque Iyllogifticorum; 4) de quæſt. an vindicdta 
per beilum fit juris naturæ & gentium? Arnolds Qi: 
ſtor. der Koͤnigsberg. Untverfit. Praͤtor. Athenz Ge- 
dan. Jochers Gel.La. ER 
Börgjobl, ein Eiſen Hammerwerk in Oſt⸗Goth⸗ 
fand. Tunelda Schwed. Geogr. 
Börglum;cinältes beruͤhmtes Schloß in Juͤtland, 
in der Provinz Wendſoſſel, ohnweit der Stadt Hio⸗ 
sing geligen. 
ſideng derer Wandaliſchen Biſcheffe, daher das 
S:ift vor Alters Divecefis Burglomenſis oder auch 
Barglavenfs ft genennet worden. Es wardim Jahr 


1537 Üngezogen ,.und mit allen zugeleaten Gütern | | 
und lateiniſcher Sprache zu Lehden 1739 in Fol. an 


an die Crone gezogen. Pontoppidan Theatr. Dan. 
Boerbanve (Hermann), ein Holdndifcher Art, 
gebohren 1666 den 31 December zu Vodrhut, ohn⸗ 


welt Leiden , ftudirte anfangs die Gottesgelahrheit, 


widmete ſich aber nach) einiger Zeit der Artznehkunſt, 
ward der Weltweißheit und Artzneykunſt Doctor, 
darauf von den Euratoren der Academie zu Leiden 
gewiffer maßen in Dienfte genommen, erhielt darauf 
1709 die Profeßion der Medicin und Botanik, 1714 


die Profefion der practifhen Medicin, 17 78 die Pro⸗ 


ſeßion der Chymie, ward 17 15 der Königlichen Aa: 
demie der Wiſſenſchaften zu Paris Correſpondent 
undı728 Affecie, 1730 ein Mitglied der Koͤniglich⸗ 
Englifhen Academie der Willenfhaften, und ftarb 
1738 den 23 Eeptember zu Leiden. 
Natur » Lehre bey nahe ein Scepticug, und meinte, 
man Eönne In diefer Diſciplin mehr ans der Erſah⸗ 
rung,alsdenen bisher angenommenen Principien ler⸗ 
nen, pflichtete übrigens den Lehrſätzen der Mechanıco- 
zum bey, ſuchte Denen in der Medicin befindlichen 
Mängeln forgfältig abzubelfen, und wich feine Schuͤ⸗ 


ler, deren er eine große Menge ausallen Thellen von | 


Europa hatte, fleißig auf die Leſung alter griechifcher 
undfateinifher Aertzte, fonderlich des Hippocrates, 








Es war vorder Reformation die Re: 


Er war in der‘ 


Boerhaave 7 
Schriften ſind: 1) Intitutiones medicz, Leyden 1708 
in az2, Nürnberg 1740 Ing. 2) Aphorifmide cog⸗ 
nofcendis & curindis morbis , ebend. 1709 in 12 
3) Index Plantarum in horto Lugd, Batav, repertarum, 


1 ebend. 17 10,und vermehrter 1720. 4) Libellus de 


materiatmedica & remediorum formulis, eb. 1719 in 8. 
S. Bel. Zeit. 1720. 5) Index alter plantarum, qu& 
in horto Lugd. Batav, aluntur. 6) Epiftola ad Ruy- 
fchium defabrica glandularum in corpore humano, 7) 
At rocis nec deſcripti priusimorbi hiftoria, ebend.i724 
in $. Gel. eit.i 725. 8) Atrocis variſſimique morbi 


— ee: hiſtoria altera, ebend. 1728 ing. Diefe beyden Stü> 
BOEOTUS;IfE bey dem oratz Lib. II, Epift.1,v.244, 


cke find feinen Elemencis cheniix , Diezu Paris 1733 
in 4 gedruckt, mitängehängtworden. 9) Methodus 
dıfcendi medicinam, Amfterdam 1726 inız. 10) 
Elementa chemiz, ebend.1732 ind. 11) Trad,tres 
de Mercurio, welche inden Transaf. pbilofopb. ſte⸗ 
hen. 12) Orationes de bene intelledaa Cicerone & 
confurara fententia Epicuri; 13) de commendando 
ftudio hippocratico, 14) de ufu ratiocinii mechanict 
in medieinaz15) ‘de repurgate medicine fimplicitate ; 
16) decomparando certo inphyficis; 17) de chemia 
fuos’erroresiexpurgante ; 18) de vira & obitu Bernh, 
Albini; 19) de honoremedicifervitute; 20)Difer- 


Sach n A cart. de diftihdtione mentisacorpore ; 21) de utilitate 
Boerger (Zacob), von dem im V B. p. 384,hat. 


explorandorum in ægris excremientorum ut ſignorum; 
22)gab er auch And, Vefalii opera, Leiden 1725 in 
Tl. 23) Aphrodifiacum;f.de lue venereaAloy/.Luifini, 
ebend.1728 ın Sol. 24) Z. Bellinum de urinis & pulfi- 
bus; 25) Profp. Alpinum de prafigienda vita & mor- 
te; 26) Car, Pifühis ſelectas obfervatiofies; 27) 
Ejusd, de cognofcendis & curändis morbis ; 28) Euſto- 
cbi opuſcula anarömica ,.Pepden 1707 in 85 29) 
Arete: opera, ebend.173 1 In Fol. mit feinen Vorre⸗ 
ben heraus; machte 30) Sebaſt. Vaillant im Ma⸗ 
nufeript hinterlaſſenes Botänicon Parifiente, zu Leiden) 
und Amfterdam 1727 in Fat. Durch) den Druck ber 
kannt; und sab 31) die aus der Bibliotheck Jo⸗ 
banns du Verney erkauften opera poſthuma 7 
Soommerdammii unter dein Titel: biblia naturæ 
unter die Preſſe; ſtarb aber, ehe ſolche ſertig worden, 
worauf diefelben nad) ſeinem Tode ın hollaͤndiſcher 


daß Licht geircten. S. Gch Feit. 1733, P. 7rı und 
1739, P: 523. So kamen auch nad) deffen Tode 
zum Norfchen: 1) Prieleitiones academicz in pro- 
prias inftitutiones reimedicz, ° Edidit& notas addidie 
Alb. Holler, VI Tomi , Göttingen 17401744 ing. 
2) Prelectio \decalculo ; -3) prelediones publicz de‘ 


mörbis oculoram, ex Codice MStoedir&, Göttingen’ 


1746 in 8. ©. Leipz. Bel. Zeit. 1746,p- 318 u f. 
Er hatte auch eine fehr verbefjerte Edition det Princit | 
pum artisufedicie verfprochen. Sein Leben hat Als 
brecht Schultens in der oratione academica in me- 
moriam Hermanni Boerhaave, virifürnmi), Lugd, Ba+ 


tav.1738,4 befchrieben. Im Jahr 1743 famzu kon 
den ing heraus : Anaccounrof the Life and'the Wri- ‘ 


tings’ofHermann Boerhaave, Doctor &c, in two Parts, 
with an appendix, und 1747 erſchien in Hellandin 8} ' 
Eſſai für le caradtere du grand medicin, ou eloge criti- 
que de Mir, Herm, Boerkaave, Joͤchers Ge. Lex. 
Beſtners Medic. Get. Ler. 
Boerhaave (Herrmann Kaau), Rußſſch⸗Kaiſer⸗ 
licher Gch:imer Rath, erſter Leib⸗Medicus und Ge⸗ 
neral⸗Dircctor der Mediciniſchen Canzley und der 


gefammten Medicinifhen Facultaͤt im Rußiſchen Rei⸗ 


Aretaͤus, Galenus, Celſus und Aurelianus. Seine | de, zu welchen Ehren⸗Stellen er von der jetzigen Kah⸗ 
ſerm 
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ferin im December 1748 an Die Stelle des unglück⸗ 
hen Grafens von Leſtock mit einem jährlichen Ge 
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halt von 7000 Rubeln nebſt freyem Quartier, Equi⸗ 


page vom Hofe und den dazu gehoͤrigen Bedienten, er⸗ 


klaͤret wurde. Geneal. Hiſtor. Nacht. XIB. Er: 


iſt auch ein Mitglied der Kayſerlichen Academie Der 
Wiſeenſchaſten zu Petersburg. Man hat von ihn ; 


Amperam faciens didum Hippocrati per corpus con- 


ſentiens, Philologice & Phyfiologice illuftrartum, ob- 


ſervationibus & experinventis pafliin firmacum, Leyden 
1745 in 8. Iſt recenſirt in den Leipz. Gel. Jeit. 1745. 


Boͤrichen ein Dorf mit einem Rutergute in Meiſ⸗ 
fen, im Amte Roſſen gelegen ; gehet nach Etzdorf in 
die Kirche. Geogt. Cab. des Churf. Sachfen. 


Boringe, ein adeliches Rittergut in Schonen. 


Tunelds Schwed. Geogt. 
Boerius (Lucas), ein beruͤhmter Chirurgus aus 


Ligurien, gab 1630 5u Genua auf der Republick Ver⸗ 


langen einen Tractat de bubonibus & carbunculis jn 


Italiaͤniſcher Sprache heraus, Oldoin Athen, 


Roman. Joͤchers Gel. key. 
Boͤrlen ein Dorf mit einerh Rittergute, wie auch 
einer Paſtgrat⸗· Kirche in Meiffen, in der Oſchatzer In⸗ 
ſpeetion geffgen, und dem Grafen von Linfiedef ge⸗ 
harig. Geogr. Tab. des Churf. Sachfen. 
each Dorf, f. Beenbad, im ill Suppl. 
«P.863. Eu 
Boͤrnchen, ein Dorf mit einem fchönen Tehrift- 
Taßigen Rittergute im Meißnifchen Erzgebirge, ohn⸗ 
weis dem Stadtgen Dederan gelegen, und dem Ge⸗ 
heimden⸗Rath und Ober» Steuer» Einnehmer von 
Schönberg gehörig. = 
Boͤrnecke (Mieder⸗) ein Dorf in dem Fuͤrſten⸗ 
thum Halberſtadt, im Afcherstebifchen Kreife geile 
gen, Abels fortgef. Preuß, Geadggr. 
Boͤrnecke (Öber-), ein Dorf in dem Fürftenthum 
Halberſtadt, im Aſcherslebiſchen Kreiſe ‚gelegen. 
Abels fortgeſ. Preuß. Geogr. 
Boͤrner, Geſchlecht, ſ. Barner, im II Suppl. 


B. p. 54 u. ff. 

Boͤrner (Chriſtian Friedrich), der Heil. Schrift 
hochberuͤhmter Doctor und der Gottesgelahrheit 
deſter Profeffor zu Leipzig, des hohen Domftifts 
Meilen Senior, Kantor und Domherr, des Königl. 


Polniſchen und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Conſiſtorii 


zu Leipzig Beyſitzer, der Churfuͤrſtl. Stipendiaten 


Ephorug, der Leipsiger Acadeinie Decemvir, des groſ⸗ 


fen Fürften» Eotlegii Collegiat, wie auch deifelben, 


der theofggifchen Facultät; und der gefammten Uni: 


verſitaͤt Senior, hat zu Dreßden im Jahr 1683 den 


November das Licht der Welt erblidet. Sein 


Herr Vater ift geweſen Johann George Börner, 
Koͤnigl. Polniſcher und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Hof⸗ 
Kirchen: und Oberconſiſtorialrath, von dem im Il 
RB. P-385 ein Artickel befindlich iſtʒ die Frau Mut: 
ter aber, Catharine Klifaberb, des berühmten D. 
Martin Beiers, Churfürftt. Obsthofpredigers, wie 
auch) Kirchen» und Dberconfiftorialrathe, und Chri⸗ 
Finen Eliſabethens, gebohrner Carpzovin, Toch⸗ 
ter. Nachdem er auf der Univerfitat Leipzig beydes 
der Weltweißheit als Gottesgelahrheit übgelegen, er⸗ 
hielt et von E Loͤbl. Philoſophiſchen Faeultaͤt daſelbſt 
77030 Magiſter ⸗· Wuͤrde, habilitirte ſich auch im foi⸗ 
genden Jahre duech eine Diſſertation, und begab ſich 
fodann auf die Univerfitat Wittenberg. Im Fahr 
1705 hielt er die erſtere Difputation, um den Titel 
vines Beyjigers bey der Philofophiichen Facultaͤt 
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zu erhalten; reiſete hierauf mir dem damalıgen - 


Profeſſor der Dichtkunft in Wittenberg, Bergern, 
nad Holand, und von darnac) England, woſelbſt er 
ſich ein Jahr lang, theils in Londen, theils in Oxford, 
meiftentheils aber in Cambridge, uufbielte, und aus 
dem Gebrauch Der Bibliorhecfen und dem Umgange 
mit verjchiedenen berühmten und gelehrten Männern 
Nutzen ſchoͤpfte. Dach feiner Zurückkunft aus Eng⸗ 
land bekam er 1707 die durch Otto Menckens 
Ableben verledigte Profeßion der Morale, die er aber, 
auf ſonderbare allergnaͤdigſte Verordnung St. 
Konigl. Majeſtaͤt m Polen und Churfuͤrſtl. Durch⸗ 
lauchtigkeit zu Sachſen, 1708 mit der Profeßion Der 
lateiniſchen und griechiſchen Sprache verwechſelte. 
Am September des beſagten 1708ten Jahres ertheil⸗ 
te ihm die theologiſche Facultaͤt zu Leipzig die Licen⸗ 
tiaten · gleichwie im November deſſelben Jahres die 
Doctor⸗Wuͤrde. Im Jahr 1710 uͤbernahm er 
zum erſtenmal das academiſche Regiment, welches 
eg nach der Zeit noch achtmal mit beſonderm Ruhm 
verwaltet hat. Im Jahr 4710 ward er nicht nur 
Bibliothecarius der Univerjiräts + oder fogenannten 
Pauliner Bibliotheck, fondern auch Senior der 
Bayerifchen Nation, nachdem vr in dieſelbe 1707 
auf Konigk. Befehl aufgenommen worden, und kam 
aus dem Kleinen in das groſſe Fürjtenz Collegium. 
Nachdem er auch eine aufferordentliche theologiſche 
Profeßion 3710 erhalten, wurde tr 1713 jum ors 
dentlichen Profeſſor der Gottesgelahrheit bejteller. 
Im Zahr 1718 wurde er von der Liniverfirät aufden 
LandessEonvent nad) Dreßden abgeordnet, desglei⸗ 
chen auch bey folgender Landes-Verſammlung ge⸗ 
ſchahe. Im Jahr 1721 verwechſelte er das bisher 
gehabte Eanonicatzu Zeitz mit dem in dem hoben 
Stift Meifjen, und ward zu gleicher Zeit der Acade⸗ 
mie Decemoir und Ephorus der Alumnorum Electo- 
ralium, Im Jahr 1724 erwählten ihn, nad) D. 
Cyprians Ableben, die Glieder des Collegii Philo- 
biblici zu ihrem ‘Präfes, (weiche Function aber here 
nachmals D. Debenftreiten von ihm übertaffen wor 
den), wie denn auch viele Jahre lang das berühmte 
Collegium Anthologicum ſich bey ihm verſammlet 
hat, deſſen Hiſtorie Hofrat) Gebauer in einem be 
ſondern Tractat der gelehrten Welt mitgetheilet hat, 
Im Jahr 7726 bat er den Guperintendenten in 
Wurtzen, George Samuel Wagnern, und folgende 
nod) zwey Guvetintendenten dafelbft, im Nahmen 
des Hohen Stiffts Meiffen, inveftiret. : Im Jahr 
173 1 iſt ihm das Amt eines Beyſitzers indem Konigl. 
und Churfuͤrſtlichen Conſiſtorio in Leipzig aliergnde 
digſt verlichen worden. Das Decanat bey der 
theofogifcehen Facultaͤt hat er von 1717 bis jetzo 
zwoͤlfmal verwaltet, iſt auch bey verſchiedenen Licen⸗ 
tiaturen » und Doctoral⸗Promotionen Procancella⸗ 
rius und Promotor geweſen. Als er 1710 ſeine 
Bemuͤhung dahin angewendet, daß einen öffentlichen 
Gottesdienst in der Univerſitaͤts Kirche zu halten ale 
lergnaͤdigſt verfattet worden; hat er die Frühe Pres 
digten in derfelben mit übernommen, und folche lan- 
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ge Zeit verrichtet. Don feinen Verdienſten um die 


Univerfitars- Bibliothek hat D. Joͤcher in einer von 
felbiger gehaltenen und 1744 herausgegebenen Rede 
Nachricht ertheilet. Seine Schriften find: 1) DIE, 
de altera migratione litterarum græcatum ex Græcia in 
Italiam, ſ. de Græcis, qui ſæculo XV ad Imperii Con- 
ſtantinopolitani interitum fatali, ſuas iterum litteras in 
ltaliam intulerunt, 1704, 2) Dill, altera de exuli- 

3 bus 


9 Börner - Börner ce 
. — ñ — 
bus Græciæ, iisdemque litterarum in Italia inftaurato- | lippi, verfertiget worden. 27) Diſſ. de Colloquio 
ribus, 1705. 3) Progr. de ortu & progreflu philo- | Auguſtauo Lutheri cum Cajetano, Romani Pontificia 
fophie moralis, 1707. 4) Orstio de Socrate, boni | legato, 1722. 28) Vorrede zu Gottfried Hen⸗ 
ethici exemplo, 170% 5) Progr. de comparanda | fels Einleitung zu den Geheimniſſen der ganzen heil. 
grecarum littersrum peritia, N. T. librorum ingerpre- | Schrift, Leipz. 1722 ing. 29) Einladungsfchrift 
ti neceflaria, 1708. 6) Diff, de fide Jacobi in ute- zur Pfingſtfeyer 1723, de Advocatia Spiritus $, 
ro, ex Hof, Xil,4, 1708. Iſt feine Licentiaten Di» | 30) Vorrede zu Jac. Saurins Furzem Entwurfs 
fputation, 7) Diff. de Pauli & Barnabe in Lycaonia | der ehriftlichen Theologie und Sittenlehre, Chemnig 
zebus geftis, ex AQ,XIV, 1708. Iſt die Doctoral | 1723 ing. 31) Dil, de regule hermeneuticz ep} 
Difpuration, welche nachhero volljtändiger unter | rs srcduepias; I. suwyupies ufu &abufu,1723. Bor 
dem Titel; Ada Barnabe & Pauli Lycaonica ex Luce | diefer Difputation ift der Reſpondent, der berühmte 
Commentariis defcripta, 1714 von ihm herausgegeben | Chriftopb Wolle, der Berfaffer. 32) DI. Anti- 
worden. Sie iſt folchergeftalt in dem andern Theile | Beffeliana prima: Num Pontifex Rom, Imperatoris 
des zu Leiden 1732 gedrucften Thefauri novi theo- | judicio fe fubjicere nequeat? 1723. Iſt recenfirk 
logıco-philologici p. 625 u. ff. befindlich. 8) DAT. | in den Afis Lipſienſium Academicis, Ih. 9 p- 170 
de Romuli cognomento clarisqgue Quirinis, 1709. |u. ff. 33) Einladungsfehrift zu einer Licentiaturg 
9) Jacobi le Long Bibliotheca ſacrs, ſyllabus omni· 1723, de.difcrimine inter veros & falfos ecclefiz do- 
um ferme S. Scripturz Editionum ac verfionum, cum | dores, 2 Cor, Il, 17, indicato. 34) Dil, de ragönı 
prefat, & additamentis C. . Boerneri, Leipjig 1909, | ei“ fidelium in die judicii, ad 1 Joh. II, 28, & IV, 17, 
in 8, fe AP. Erudit. Jipſ. anno 1710 p.435 WB. | 1724. 35) Einladungsfchrift zur Feyer des Nigforz 
10) Progr. fub aufpicium Profefionistheolog, editum, | mationsfeltes 1724. Sie handelt de canoniſatio- 
de humaniorum litterarum doctrina, non indigna theo- | ne Bennonis, Mifenenfis Epifcopi. 36) Einladungss 
logorum perfonis, 1713. . 13) Academia Lipfienfis | fchrift zur Weyhnachtsfeher 1724, de gt, ſub 

pietas in Reformationis Lutheri memoriam, exhibita | titulo ns ayaroAns e& unbes, Orientis eXalto, a Za- 
50 differtationibus, ab ordinis theologici Decanis, fe- | charig, Luc. 1, 67, celebrato. 37) Einladungsichrife 
paratis temporibus, publico nomine confcriptis & } zur Oſterfeyer 1725, de oraculo Apoc. I, 17,185 
nune jundtim editis, ebend. 1717 in 8. Dieles | 'Eyo eu e zeür:s &c, 38) Binladungsfchrift ur 
Buch ift recenſiret in den Deutfchen AB. Erudit. | Pfingitfeyer 1725, de fidelibus, Dei templis, ol 
Th. 53 p. 345 u. ff. in den Leipziger Gel. Zeit. | inhabitationem Spiritus S. ı Cor. Ill, ı6, 39) Vor⸗ 
1718 p.342, und in den Unſchuld. Nachr. 17 17 | vede zu Chriſtoph Wollens Commentatione philo- 
p.799. 12) Einladungsfchrift zum Deformatis | logıcs de parenchefi facra, Keipj. 1726 in 4. 40) 
ons» Zubildao 1717. 13) Cinladungsfchrift jur | Dill. de precibus Meflie pro confequenda mifericor- 
Weyhnachtsfeyer 1717. Hält in ſich eine Widers | dia Parris, Pf. X1., 12, 1726. Diefe Diſſertation 
legung des Wyhiſtoniſchen Irrthums de incarnatione hat M. Ehriftian Weiſe, nachmaliger Doctor und 
Filii Dei, 14) Einfadungsfchrift zur Oſterfeyer 1718, } aufferordentlicher Lehrer der Gortesgelahrheit, wie 
de dignicate facri Pafchalis. 15) Einladungsfprift | auch Archidiaconus in Leipzig, gefchrieben, und uns 
zur Pingftfeyer 1718, de fumma Spiritus Sandtı Dei- | tie Die Voutz D. Boͤrners vertheidiget. 41) De 
‚ tate, contra Guil, Whiftonum, 16) Di, de Eze- | Martin Lurbers fimmt. Werke. Solche find 
chiele propheta ejusque vaticinio, Keipsig 1719, Mt | mir Beyhuͤlfe D. Börners zu Leipjig 1728 und In 
des Reſpondentens, M. Teremiss$riederici,Arbeit, | den folgenden Fahren in 22 Foliansen herausgegem 
17) Einladungsfchrift zur Feyer des Xeformatio: # | ben worden. 42) Einladungsfchrift jur Feyer des 
feſies 1720, von dein, was befonders 1520 im Die: | Mirformationsfeftes 1928, von der erſten Kirchen. 
formationswerfe vorgefallen. . 18) Einladungss | Neforgration in Sachen, im Jahr 1528. 43) Eins 
ſchrift zur Weyhnachtsfeyer 1720, ift eine Erklärung | Indungsichrift zur Weyhnachisfeyer 1728, iſt eine 














des Didi Zoh, 1, 14, das Wort ward Sleitch. | Srläuterung der Weiſſagung von der Geburt Chrie . 


19) Einladungsſchrift zur Öfterfeyer 172 1, von des | ıti, Jeſ. VI, 14, und March. I, 23. 44) Einlas 
Heiligen, fo mit Chriſto auferftanden, über Matth | Dungsiehrift ur Dfierfeyer 1729, _pon dem Durch 
XXVIL, 52.und 53. 20) Einladungsfchrift zur | Leiden des Todes mis Preiß und Ehren gecroͤnten 
Pfingſtfeyer 1721, von dem Geiſte GOttes, der auf | JEſs, Key. IL 9. 45) Einladungsichrift zur 


dem Waſſer geichwebet, Gen. I. 2. 21) Einta- | Pfingjifeyer 1029, de Spiritu S. ejusque beneficiis 


dungsichrift zur Feyer des Nefotmarionsfeftes 1721, | Iub aquae fyebolo repraefentatis, 46) Diff, de Jo- 
Sie enthält die Reformarions-Sefchichte des 152 1 | hanne proro-baptifta, 1729. 47) Thefes feledtae ex 
Jahres. 22) Einladungsſchrift zu ABeyhnachtss | hiftoria Paflionis Dominicae, 1789. 48) Biblia, das 
fener 1721, de Cornu falueis noftre, Luc, 1,69. 23) | ift, Die ganze Heil. Schrift Altes und Meues Tem 
Vorrede zu sumpbr, Prideaur Alten und Neuen | ftaments, Droßden 1736 ing. Heard. Boͤr⸗ 
Teftamente, in eine Connexion mit der Juden und | ner hat nicht nur bey ihrer Ausgabe die Divection ges 
benachbarten Voͤlker Hiftorie gebracdıt, Dreßden | führet, fondern fie auch mit einer Vorrede verfehen« 
1721,i0n4. 24) Cinladungsfchrift zur Ofterfeyer | Löfchers Theol. Annales, Dec, III p.790 u. f. Leips. 
1722. Es wird darinnen dag miraculam Chrifti de | Gel. Zeit. 1731 pı 135. 49) Einladungsfchrift 
Temoli corporis fui diffolutione pariter atque inftau- } zur Geyer des Neformariongfeftes 1732. Man fine 
rarione, Joh, Il, 19, erfläret, .a5) Einladungsfchrift | det darinnen die Meformations » Gefchichte des 
zur Pfingſtfeyer 1722, de Paracleto noſtro vero Spi- | 153 2ſten Jahres, 50) Oratio panegyrica in nbi- 
situ Sancto, & de pfeudo - paracleto Mohammede, | tum Friderici Augufli, Regis Poloniarum & Fledg« 
26) Diff. de impedimentis dodtrine evangelicz ab | ris Saxonize, habita, Leipzig 1753 in Fol. ©. Zeipz. 
hominum Aoyısyeis, uyanarı ai vormars objedis, | Bel. Zeit. 1733 p. 288 und p. 816. . 54) Einlas 
eb Apoftolis virtute divina Juperatis, ad loc. 2 Cor, dungsichrift zur Weyhnachts feyer 1732, worinnen 
x,541724. Iſt von dem Reſpondenten, M. Phi⸗l Dicti Rom, IX, 5, vindiciae enthalten ſind. 52) Eins 
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(adungsichrift zur Ofterfeyer 1733, de Jefu Chrifti 
Deitate, per relurretionem ipfius declarata, Rom, I, 4. 
53) Einladungsfchrift zur Pfingſtfeyer 1733, de 
nomiue Spiritus S. quo xęic&As appellatur, ı Joh. II, 
20, 27. 54) Einladungsfchrift zu einer Licentiatur 
1734, de inanibus hoftium veritatis religionis chriftia- 
nz, in Anglia potifimum, molitionibus. sg) Ein- 
ladungsſchrift zur Feyer des Reformationsfefts 1736, 
de concilio generali A, 1536 a Paulo III, Pontifice 
Romano, indido. 56) Commentatio natalitia, qua 
Protevangelüi Gen, III, ı5, vera declaratur expofitio, 
tum ejusdem Yeudegumeiz, fpecistimque Democriti 
Redivivi & Interpretis Wertheimenfis notantur de- 
pravationes, 1736. Diefes Programme ift recen⸗ 
fit inden ABis Acodem, A, 1737 p. ı u. ff. und inden 
Ad, Hiforico- Eechf. B. U p. 287 u. ff. Siehe 
weiter unten die sg und 9 Nummer, 37) Das 
Wort des am Creutz fterbenden JEſu: Es ift voll 
bracht, Joh. XIX,305 iſt eine Charfreytags⸗Pre⸗ 
digt, 1736, in4. 58) Commentatio paſchalis, qua 
vera Protevangelii Gen, cap. II, 15, ſententia uberius 
enarratur, & ab Interpretis Wertheimenfis depravatio- 
ne vindicatur, 1737. Diefes Programma, weiches 
eine Fortfeßung des obigen unter Jrummer 56 iſt, 
wird recenfiret.m den AG. Hikorico- Eechef, B. U 
p.289 u. ff, und indeh AZ. Academ. A. 1737 pP. 137 
u.f. Den Schluß weile folgende Nummer auf; 
59) Commentatio pentecoftalis, qua Interpretis 
Wertheimenfis de arbitraria oraculi Gen. III, 1 5, alio- 
zumquead Chriftumaccommodatione fententia confu- 
tatur, 1737. Diefes, und die erftern beyden Pro⸗ 
grammatg gleichen Inhalts, find recenfirt in den 
Leipz. Gel. Zeit. 1737 p.590 u. ff. Won demdritten 
it auch eine Recenſion in den A. biforico-eccke[. 
B. U p. 1006 u, fi befindlih. 60) Einladungss 
chrift zur Geyer des Neformationgs Fels 1739, de 
teformatione, ad quam Saxonie Ducem, Henricum, 
inducere conatuseft Mifnenfis Preful, Johannes Malti- 
tus. Iſt recenfirt in den Bründl, Auszügen des 
Jahrs 1740 p. 83 u. ff. 61) Finladungsfihrift 
dur Weyhnachtsfeyer 1739, de infantum,quam imitari 
nos oportet, fimplicitate, 62) Einladungsfchrift 
zur Ofterfeyer 1740, de originibus Pafchatis chriftia- 
ni, ecclefiarumque circa diem ejus, ante Concilium 
Nicznum,diffenfa, 63) Vorrede zu m. Johann 
Jacob Greiffs vollſtaͤndigem Regiſter über die oben 
anter Nummer 41 ermeldeten Leipgiger Theile der ge⸗ 
ſamten Schriften D. Martin Lurcbers ꝛtc. Leipz. 
1740 in Fol. 64) Vorrede zu Auguſt Philipps 
von Mergenthal Erklaͤrung der Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tags-Epifteln und Evangelien. Sie handelt von der 
Vebereinftimmung alles deſſen, was in den verfchiede: 
nen Büchern der H. Schrift enthalten ift. Zwickau 
740114. 65) Einladungsfchrift zur Feyer des Re⸗ 
formations»Feits 1740, von denen öffentlichen Zu« 
ſammenkuͤnften wegen der Religion zu Hanau und 
vms, A. 1540. 66) Einladungsfohrift zur 
Weyhnachtsfeyer 1740, Es wird darinnen die von 
einem Anonymo in einer neulicht herausgegebenen 
Shrift vorgettagene Meynung de preexiftentia ani- 
mz Chrifti widerleget. 67) Einladungsfchrift zu 
einer Doctor» Promotion 1741. ie handelt von 
der einem Gottesgelehrten anftändigen Befcheidens 
heit und Demuth nach dem Sinne des Apoftels Pan- 
li, Rom. XI, 3, Man findet fie recenſiret in den 
Gruͤndl. Auszügen des Jahrs 1741 p. 105 u. ff. 
68) Einladungsſchrift zur Ofterfeper 1747, wor⸗ 
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innen das Dictum Philipp. II, 6. ſqq. a depravatione 
auctoris fcripti de preexiftentia anime Chrifti vindica- 
eur. 69) Einladungsjchrift zu den Neden der Sil⸗ 
verfteinifchen Stipendiaten, 1741 in Sol. zo) Eins 
ladungsſchrift zur Pfingſtfeyer 174 17, darinnen von 
dem Urſprunge dee heil. Pfingſt⸗Feſtes gehandelt 
wird, 71) Die mit Chriſto gecreugigten Chriſten, 
aus Hakll, 9, eine Charfreytags- Predigt, 1743 in 4. 
72) Einladungsjchrift zur Feyer des Reforma⸗ 
tions s Feſtes 1743, von denen Derdienften Herzog 
Morigens um die Evangelifche Kirche, und denen der. 
Univerſitaͤt Leipzig von ihm ermiefenen Wohlthaten. 
73) Einladungsichrift zur Weyhnachtsfeyer 1743. 
Sie halt die Widerlegung einer neuen Auslegung 
der Worte Pf. II, 7, und Rettung des wahren Ders 
ftandesderfeiben vonder ewigen Zeugung des Soh⸗ 
nes GOttes JEſu Chriſti, in ſich. Eine Recenſion 
derſelben liefet man in den Gruͤndl. Auszuͤgen des 
Jahrs 2744 p. 195 uf. 74) Einladungsfihrift: 
zur Dfterfeyer 1744, don den typis innatis und illatis, 
und von den Vorherverkündigungen der Auferſte⸗ 
hung Chriſti. 79) Einladungsfchrift zu den Re⸗ 
den der Silverfteinifchen Stipendiaten, 1744 in Fol. 
76) Einladungsfchrift zur Dfingfifeyer 2744, Es 
wird darinnen gezeigt, daß die Worte Pr. IL 7, in 
ihrem wahren und eigentlichen, oben unter Yummer: 
73 erwiefenen Verſtande, Ap. Geſch. Xill, 33, ange» 
führet werden. 77) Einladungsfehrift zur Feher 
des Reformations⸗Feſts 1747, von des gefangenen 
Churfuͤrſtens zu Sachen, Johann Friedrichs, uner⸗ 
ſchrockenem Muche und ftandhafter Bekenntniß der 
Evangelifchen Wahrheit, Iſt recenſiret inden Dolls 
fEändigen Nachrichten aufdas Fahr 1748 p. 483: 
uf. 78) Einladungsfohrift zur Weyhnachtsfeper, 
1748. In diefer und denen zwey folgenden Schriften: 
ifteine Erflärung der Woͤrter Tim. IH, 15, 16, 17, 
enthalten. 79) Einladungsfihrift_ zur Oſterfeyer 
1748. 80) Einladungsſchrift sur Pfingftfeyer 1748. 
81) Einladungsſchrift zu einer Licentiaten⸗Promo⸗ 
tion 1749, von dem Feſthalten an der heilſamen Lehre 
des Goͤttlichen Worts. Iſt recenſirt in den Vollſtaͤnd. 
Nachr. auf das Jahr 1750 p. 180 u.f. 82) De doctis 
hominibus Grecis, litterarum Græcarum in Italia inftau- 
ratoribus, liber, Leipzig 1850 in Örofoctav. In die 
ſem Buchefind volljtändigere Lebens⸗ Befchreibungen: 
derer gelehrten Briechen, von welchen indenen beyders 
Differtarionen, unter Trummer x und z,undin dreyen 
von dem Verfaſſer, als Derhanten der philofophiz 
fchen Facultät, zum Druck befürderten Einiadungs⸗ 
Schriften gehandelt worden, enthalten; wie denn 
auch nebjt verfchiedenen Zufügen neue Lebens⸗Be⸗ 
fchreibungen jenen beygefüget worden find. Cine 
Recenfion findet man in den Suverläßigen YTachr. 
B. Xlp.37r u. ff. 83) Inftitutiones theologiz 
fyıibolice, Leipzig 1751 ing. Siehe Nova Ada 
rudit. A, 17 51, m. Jun. n. V. dc. 84) Auserfefene 
Bedencken der theologiſchen Facultaͤt zu Leipzig, in 3 
Theilen verfaſſet, ebend. 1751, in4. 85) Geationes 
& Recitationes, Leipzig 175 1, in 8. Die drey erſten in 
dieſer Sammlung befindlichen Reden find au denen 
1717, 1730, und 1739 gefeyerten Neligiong + Jubi- 
leis, auctoritate publica, gehalten worden. 86) Dora 
rede zu dem andern Tomo Bibliorum Quadrilinguium 
C,Reineccüi, Leipgig 1751 in Fol. 87) Einladungs». 
fcheift zur Geyer des Reformations-Feſts 175 r, 
von der 1551 verferiigten Repetitione Auguft, 
Confefionis, 88) Einladungsſchrift zur NBcyhe 
nwachts · 


” 
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nachtsfeyer 1751, von der Matth. 1, 23 allegirten 
Weilfagung Jeſ. Vll, 14, wider Johann Jacob 
Wetſtenium. 89) Einladungsſchrift zur Oſterfeyer 
1752, von Chriſto dem Erſtling unter denen, die da 
fchlafen, ı Cor. XV, 20. 90) Differtationes ſactæ, 
quibus illuftria oracula divina ſauctiorisque doctrinæ 
capita explicantur, & a depravationibus vindican- 
tur, Leipzig 1752. 9ı) Einladungsſchrift zu einer 
Doctoral = Promotion, 1752, de Ilgopnreizs, que 
N. T. eccleſiæ dottoribuscompetit, ratione, 90) Ein- 
ladungsfhrift zur ‘Pfingitfeyer 1752, de Deitare 
Spiritus$. contra Sorinsanos, Neo · Arianos, &c, Ubri⸗ 
gens mercken wir noch an, daß in den Adis bifforico- 
eeclefoßicis 3.11 p. 115. u. f. ein Programma de Pro- 
verbio; Deus ex machina, ad Reformationem applica- 
‚co, 1737, Deren D. Börnern fälfchlich zugeſchrieben 
worden fey. 

"Börner (Friedrich), der Artzney-Kunſt Doctor, 
der Roͤmiſch⸗Kayſerl. Akademie der Wiffenfchaften, 
und der Herzoglich⸗ Deutfchen Geſellſchaft zu Helm⸗ 
ftade Mitgtied,gebohren zu Leipgig den 17 Jun. 1723; 
Sein Dateriftder Leipzigiſche große Gottesgelehrte, 
Hr. D. Chriftian Friedrich Börner, vondem ein 
Artickel vorhergeherz die Mutteraber war Frau Dos 
rothee Spbille, eine Tochter Gottfried Grävens, 
Bürgermeifters zu Leipjig. Mach zurück gelegten 
Schul⸗Studien, befuchte er die Univerjitäten Halte, 
£eipzig und Wittenberg, "wandte fid) darauf einige 
Sabre nah Braunfchweig , um die mediciniiche 
Praxin zu treiben, und nahm im Jahr 1748, zu 
Helmſtaͤdt die Doctor⸗Wuͤrde an, worauf er ſich nach 
Wolffenbuͤttel degeben, wo er ſich jetzo aufhaͤlt. Er 
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fe fülioiret werden? 2) obeine Hebamıne verbunden, 
einer Kreißenden von dieſer Art in der Geburts- Arbeit 
benzuftehen? in fich enthalt. Frf. u. Leipzig 1750 in 8. 
1») Sendfchreiben an Herrn U. F. B. Bruͤckmann, 
als derfelbe die höchfte Wuͤrde in der Artzney⸗Kunſt 
erhielt, worinnen unterfuchet wird; ob einem Frauen- 
zimmer erlaubt fey, die Artzney⸗Kunſt auszuüben? 
ı Leipfig ıysoing,2 Bogen. 12) De Alexandro Bene- 
dito, medicinz poft literas renatas reftauratore, Com? 
mentatio, Acceditejusdem Benedidti Elogium, audore 
Andrea Chiocco, Brunfu. 1751 in 4, 2 Bogen, 
13) Denckmahl der finddichen ‘Pflicht bey dem Ab⸗ 
leben feiner Fran Stief-Mama, (wotinnen von der 


Beichaffenheit der feeligen Seelen nach dieſem Leben. 


gehandelt wird), Leipzig ı 751 in Fol 2 ‘Bogen, 
14) Nachrichten von jegtlebenden Aertzten und Nas 
turforfihern in und um Deurfchland, TI Bandes 
1Stuͤck. Wolffenb.1 75 1 in 8,18% Bogen 75) Com- 
mentatiode Vita, moribus, meritis & fcriptis Hierony- 
mi Mercurialis Forolivienfis, Brunfu, 1751 in $, 
5 Bogen. 16) Nachrichten von jegtlebenden Aertzten 
und Naturforfchern inund um Deutſchland, Il Ban⸗ 
des U Stück, ABolfend. 1751 in 8. 17) Super lo- 
cum Hippocratis in jurejurando maxime vexarum me- 
ditationes, Guelph, 1752 in 4. 18) Die gebähr 
tende Fran ſamt ihrer Leibes⸗Frucht in Lebens⸗Groͤſſe, 
ſowohl durch Kunſt abgebildet, als auch von einem 
Todten⸗Gerippe genommen, nicht nur Wehmuͤttern 
und Wund Aertzten, ſondern auch Ehe⸗Weibern 
zum Nutzen, in Frag und Antwort erklaͤrt, mit 
Kupfern, Wolfenb. 1752 ing, 19) De Coſma & 
Damiano,artis medicæ diis diisolim & arlhuc hodie hing 


hat folgende Schriften bishero durch den Druck bes | illincque tutelaribus, Commentatio, ebend. 1752 in 4 
- Fannt gemacht : 1) Aufrichtige und unpartheyifche | 20) Nachtichten von jegtlebenden Yergten und Na—⸗ 


Gedanken von der Eieciricirät, worinnen der Hert 
Prof. Bofe in Wittenberg gegen das parthenifche 
UÜrtheil des Hamburgiſchen unpartheyiichen Corre⸗ 
ſpondenten geretiet wird, Wittenberg 1744, in 4, 
2 Bogen. 2) Commentatio de adoranda Dei Maje- 
ftare ex mirabili narium ftrudura, Collegio medico 
ducali, ipfo primi confeflus die oblata, Bruniuigz, 
1747 in 4, 2 Bogen. 3) Machrichten von den 
vornehmften Lebens⸗Umſtaͤnden und Schriften jest 
lebender berühmter erste und Naturforſcher in und 
um Deutfhland, 1 Zehend. Wolffend, 1748 in 8, 
Bogen. 4) Difputatioinauguralis medica de Arte 
Gymoaftica nova, pro Gradu Doctoris fub Prafidio 
L. Heifteri habita, Helmſt. 1748 in 4, 83 ‘Bogen. 
5) Nachrichten von den vornehmſten Kebens-Umjtän- 
den und Schriften jeßtlebender berühmter Aertzte und 
Naturforſcher in und um Deutſchland, I Zehend, 
Wolfenb. 1749 ing, ı7 Bogen. 6) Abhundlung 
don dein Sonderbaren der fiebenten Zahl in einem 
Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben an Hrn, J. C. Meißner, 
bey der Gebutt feines fiebenten Sohnes. Wolffenb. 
1749113, 43 Bogen. 7) Nachrtichten von jetztle⸗ 
benden ersten und Naturforſchern, III Zehend. 
Wolfenb. 1749 in 8, 13 Bogen. 8) Nachrichten 
von jegtlebenden Aertzten und Maturforfchern, IV 
-Zehend, Wolfenb. 1749 in 8,12 Bogen. 9) Nach⸗ 
richten von jegtlebenden Aergten und Maturforichern, 
V Zehend,nevft Haupt Titel und Negifter zum Erften 


turforjchern in und um Deutſchland. 113, 11 Stuͤck 
ebend. 1752108. 2 1) Eben deffelben 133. IV Stu, 
edend, 1752 in 8. 
Börner (Gottlieb Ephraim), f. Berner, im 
mM&Suppl B. p. 870. — 
Börner (Johann), der Philoſophie Magiſter, 
und Canzler im Schwarzburgiſchen, bat die Refor—⸗ 
mation ber feligmahenden Evangeliſchen Lehre 
1530 im Schwarzburgiſchen mit zu Stande ge⸗ 
bracht, ſiehe Reinhardi Diſp. de Formula concot- 
die in Schwarzburgia omninv adprobara (Mittenberg 
173 2 woſelbſt vieles zu feinem Ruhme beygebracht 
wird. 
Börner (Nicolaus), der Arkney » Kunft Doctor, 
Roͤmiſch⸗ Kanferlicher Eoınes Palatinus, aͤlteſtei 
Medicus zu Neuſtadt an der Dra, und der Roͤmiſch⸗ 
Kayſerlichen Reiche » Academie der Naturforfcher 
Mitglied, erblickte das Licht der Welt zu Schmierig, 
(einem Dorfe in dem fogenanten Dfterlande, welches 
mit dem Vogtlande und Thüringen granget, jur Par 
rochie Weltwitz als ein Filial in die Inſpection Neu⸗ 
ſtadt an der Orla gehörig) den 27 Fenner 1690% 
Sein Pater war KTicolaus Börner, Meilter des 
Schneider· Handwercks, der aber auch zugleich bey 
damaligen Mangel einer Schulen zu Weltwig die 
Zugend in nörhigen Stuͤcken des Chrijtenthums, wie 
and) im Leyen und Schreiben unterrichtete. 
Mutter hieß Marthe, und ſtammte aus der Poß⸗ 


Bande. Wolffenb. 1749 ing, 11 Bogen, 10) Vor⸗neriſch⸗ und Lürberifiben Freundſchaft her. Ob 


Die- 


rede zu G. F. Mohrs gebahrender Frau, nebjt einem | nun wohl obbefagrer fein Vater durch einen fehr zeiti⸗ 
Anhang dazu, welcher eine Erötrerung zwoer Fragen, | gen Tod, und da er Faum schn Wochen alt war, ihm 
ı) obeine ſchwangere Frau, deren Geburts» Zeit | entZogen wurde; ſo ließ doch feine nunmehro ebenfalls 
heran nahet und lue venerea laboriret, Fonne und dürf- | verftorbene Mutter nach ihren ABirtwen> un 

nichts 


ma eu see. 


> 
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nichts ermangeln, was zu einer Chriſtlichen und rechts | nem damaligen berühmten Kaufmanne und Mares 
fhaffenen Erziehung vonnöthen war. Denn foba | riatisten zu Franckfurt, Heren de Raefe, ‘Briefe, ſich 


fie bey ihm nur eimge Fähigkeit, etwas zu faflen, 


vermerckte, hielte fie ihn nicht nur fleißig zur Kirchen 


und Schulen an, fondern prägte auch zu Daufe ſei⸗ 
nem zarten Gemüthe eine beftändige Uebung zur 
Gortfeligkeit auf das forgfältigfte ein. Jedoch lieh 
fie es dabey nicht alleine beiwenden, fondern fürgte 
auch, daß er bey Erreichung der erforderlichen Fahre 
etwas rechtiehaffenes fernen möchte, Und ob es 
wohl das Anfehen hatte, daß fie ihn, weil «8 ihre 
Umftande, tvegen der darzu benöthigten Koſten, auch 


der damaligen harten Zeiten halber, welche durch den 


Einbruch der Koͤniglich Schwedilchen Armee im» 
mer härter wurden, nicht zu verſtatten ſchienen, nicht 
dem Gtudiren gewidmet, fondern nur einen vedli« 
chen Bürger aus ihm ziehen wolte, und ihn deshalb 
auch nur im Rechnen und Schreiben, und darbey, 
fo viel als nöthigfeyn würde, inden Anfangs: Grüns 
den der Lateiniſchen und Griechiſchen Sprache unter- 
richten ließ, als worinnen er ſonderlich faſt drey Jahre 
der Information des damahls Hochadelichen Seide⸗ 
witziſchen Praͤceptores, Vogels, genoſſe; ſo hatte 
ihn doch die göttliche Vorſehung darzu erſehen, uud 
ſchenckte ihm dahero eine. befondere Neigung und 


Fleiß su den Studien, daß, wenn «8 feine Umftande 
zulieffen, er völlig entfchloffen waͤre, ſich denſelben zu" 


miedmen. Es fügte ſich aud) alfo, daß er zuerſt 
bey Bernbardi, einem erfahrnen Apotheker zu 
Franckenhauſen, kam, um bey ihm Die Apo⸗ 
thecker⸗Kunſt zu erlernen. Diefem halt jich 
unfer Gelehrter fehr verpflichtet, Deswegen, teil 
er gar fonderbare groffe und thätige Kiebes- 
Zeichen, auch fange nachhero, als er ſchon Abſchied 
von ihm genommen, zu veripuhren gehabt, und bey 
ihm ftand er die gewöhnlichen Jahre aus, fuchte 
was geumdliches in diefer Kunft zu erlernen, und 
nachdem er fine Zeit wohl und nüglich angewendet, 
kam ernach Jena zudem Hof⸗ und Univerſitaͤts⸗Apo⸗ 
thecker, Vogt, in Condition, in welcher er drey Jahre 
verblieb. Börner ſtund nun tin der Meinung, als 
Apothecker einmal Gott rechtſchaffen zu dienen: Al⸗ 
lein er Fam in Jena mit einem geſchickten Studenten 
der Gottesgelahrheit, Namens Wießling, unver, 
wuthet in Bekanntſchafft. Weil nun dieſer in 
Schul⸗Sachen ſehr wohl bewandert war; fo bekam 
er dadurch Gelegenheit, ſich bey demſelben noch taͤg⸗ 
id) ein paar Stunden, auch oft mit Hindanſetzung 
dee Schlafs, in den Grundfägen der nöthigen Spra⸗ 
chen feſte zu fegen. Und da er auch nachft dem mit 
verſchiedenen gefchfeften Studenten der Medicin ums 
zugehen Gelegenheit hatte, wuchs die Luft aufs neue, 
ſich der ArgneysKunft zu wiedmen, ob er wohl noch 
feinen techten Weg darzu vor ſich ſahe. Er ents 
ſchloß ſich alfo vorerjt noch was rechefehaffenes in 
der Apothecker⸗Kunſt zu erlernen, und mehr Erfah. 
rung in bekommen. Nichts war Hierzu nöthiger, 
als eine Deife, welche er auch nach Frankfurt am 
Mayn antrat; don dar er weiter nach Straßburg 
gieng, und ſich eine Zeitlang in der daſigen Greimi» 
ſhen Apothecke auſhielte. ÜBegen einer und der 
andern Beranderung aber konte er hier nicht gar lam 
ge verbleiben, fondern kehrte über Landau, Speyer, 

orms und Franckfurt, nachdem er fich diefer Or⸗ 
ten fatıfam umgefehen und das nöthigfte angemer- 
et, nach Hauſe in Sachfen zuruͤck. Noch ohnge⸗ 
fehr vor Verlauf dreyer Monate bekam er von eis 

Univerfal- Lexici IV Supplementen-Band. 


in die Chur Trierifche HofsAporhecke nach Coblentz 
zu begeben, bey deren Innhaber, dem Eammer-Agen« 
ten Boch, er ihn recommandiret hatte Ob nun! 
wohl die damalige Winter⸗Zeit und eine Reife von 
etlichen funfzig Meilen ihm hierinnen eine ziemliche: 
Hinderniß zu feyn ſchienen; ſo tieß er doch ſolches 
ſich nicht abſchrecken, weil er wufte, daß dietes eine 
Gelegenheit war, von weicher er fehr viel Vortheil 
I haben würde Dahero trat er feine Reiſe dahin an, 
und Fam im Monat Februar 1717 in Coblentz an. 
Nachdem er fich num; alihier vier volllommene Jah⸗ 
re aufgehalten hatte, es ihm auch federzeirfehr wohl 
gegangen war, ohne daß ex wegen der Religion ei⸗ 
was widriges empfinden dürfen; fo reifere er auf er⸗ 
haltene Nachricht von feiner Mutter Ableben, weit; 
er Eein Geſchwiſter mehr hatte, das fich ihrer weni⸗ 
gen Verlaſſenſchafft annehmen koͤnnen, nach genom· 
menem Abſchiede und ertheilttem Zeugniß feines’ 
Wohlverhaltens, nach Haufe, brachte feine Sachen‘ 
daſelbſt in Nichtigkeit, und begab ſich hierauf zum 
zweytenmale im Monat April 1721 nach Jena, mit 
den Entfehluß, fich der Mediein, welche er von vie» 
ten Fahren her fo fehr geliebet, auf dafiger hohen 
Schule vollig zu widmen. Er ließ fich alte jufors 
derft von den Geheimden ⸗NRath Wildvogel, als 
damaligem Pro⸗Rector, das: Academiſche Bürgers 
Recht ertheilen, und fieng darauf fine Studien an. 
Miücherer, Seolle, und Sprbius lehrten ihn die 
Welt ABeisheitz Prof. Wiedeburg und Hofrath 
Hamberger unterrichteten ihn in der Mathematick, 
und bey D. Hallbauern übte er ſich im lateinifchen' 
Stil, So vorbereitet begab er ſich nım, in die 
Schulen der Lehrer der Artzeney⸗Kunſt ſelbſt. 
Beorge Wolfgang Wedel, Johann Adrian’ 
Slevogt, Joh. Adolph Wedel, Sick, Teichmeyer 
und Hilſcher waren feine Lehrer in derfelben und nf 
fen ihren Theilen. Es trug ſich hierauf zu, daß er 
durch einen guten Freund veranlaffet wurde, fich nach. 
Franckenthal, einem gang anfehnlichen Drte in der: 
Pfaltz bey Worms gelegen, zu begeben, um daſelbſt 
einen Anfang und Berfuch in der Praxi zu machen, 
weil fich feit dem Frantzoͤſiſchen Kriege allda kein 
Medieus befunden, Indem er aber, alser hier ans’ 
am, bereits einen antraf, der fih nur wenig Wo⸗ 
chen zuvor dafelbft niedergelaffen hatte; fo begab er 
ſich nach Gießen, hielte ſich dafelbft ein halb Jahr 
auf, und wiederholte, was er gehöret, Durch Private’ 
Fleiß, unterließ aber doc) darbey nicht, die daſigen 
gefehrten Profeffores der Medicin, Valentini, Ders 
drieß und Zerdt, öfters zu befuchen, und fich durch’ 
ihren Umgang und Unterredung noch vollkommener 
gu machen. Während diefes feines Aufenthalts zu 
Gießen geigten fih nun zwar unferm Gelehrten vers 
fchiedene Gelegenheiten vor deffen Fünftigen Unter⸗ 
| bat: ‘Denn aufferdem, daß er einigemal nad) der 
Reichs⸗Stadt Friedberg, um dafelbft die Praxin 
zu treiben, verlanget wurde, auch der dafige ordent⸗ 
liche Medicus, D. Pigler, deshalb felbft an ihn’ 
fehrieb, fo hatte er auch Gelegenheit, fich zu Kirche’ 
berg auf den Hundsruͤck niederzulaffen. Weil er 
aber zur Promotion, worzu ihn doch vorgedachter 
Valentini geſchickt erkannte, und ihm Gelegenheit ' 
deswegen an die Hand gab, mit feinem Sohne, das’ 
mahligen Candidaten der Medicin, die Academiſche 
Wuͤrde Foleich anzunehmen, noch nicht —— 
er 
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der. damalige Burggraf zu Friedberg aber, wie er 
Durch defjen Secretair melden ließ, Das durch D. 
Zuthen verledigt gervordene Burg Phyficat einige 
Zeit unbefest laifen mollte, und am lekten Orte es 
ihm nicht gefiel, fo folgte er vielmehr feiner Nei⸗ 
gung; und begab fid) nochmals nad) dem ihm fo 
werthen Jena zurück; Hier fand er nun den dama⸗ 
ligen Hof· und Uniberſitaͤts⸗Apothecker Hertel in ſol⸗ 
cher Verfaſſung, daß er ihm in vielen Stuͤcken ei⸗ 
nen Gefallen erweiſen konte. Dieſer nahm ihn das 


her zu ſich ins Hauß und an den Tiſch, welches er 
zwey Jahre ohue Entgeld genoſſen, und darbey hat⸗ 


te er Gelegenheit, ungehindert feine Studien fortzu⸗ 

gen, Ob nun zwar unſer Gelehrter bey dieſen 
Umſtaͤnden noch an keinen Doctor⸗Hut gedachte, 
vielweniger ihm einbildete, daß er ihm wuͤrde ange⸗ 
tragen werden; ſo geſchahe doch dieſes wider ſein 
BVermuthen, und nicht ohne ſonderbare goͤttliche Dis 
zection. - Denn da. ex fich in einem Privat⸗Chymi⸗ 
ſchen Colleglo, nachdem die übrigen Zuhörer ſaͤmmt⸗ 
lich weggegangen waren, bey oben benanntem Prof. 
Slevogt gantz alleine befand, dieſer aber unver, 
merckt ſeine Kraͤfte erforſchte, und ihn befragte, ob 
er. nicht gefonnen wäre zu. promoviren? gab zwar 
unfer Gelehrter zur Antwort, es wurden feine Geld» 
Mittel, wenn er auch einft zue Promotion. fehreiten 
folkte, ſo viel er darzu beftimmer hätte, nicht hinlaͤng⸗ 


. Lich) ſeyn, bey der Medieinifchen Facultaͤt zu Jena, 


wegen der allda ftarcker, als auf: einigen auswaͤrti— 
gen Univerſitaͤten, ausfallenden Kojten, ſich deshalb 
melden zu.dürfen. Weilen fich aber Slevogt hier⸗ 
auf weiter vernehmen ließ, wie er ietzo Decanus, und 
wenn ev. u. promoviren gefonnen ſey, er ihm in allen 
behuͤlflich ſeyn wolte, daß es ihm nicht höher, alsan 
andern Orten, kommen folte; fo hieite unſer Börner 


vor billig, dieſes gütige Anerbieten nicht aus der Acht 


zu laffen, und entſchloß fich fogleich, gedachte Promo 
tion zu begehren. Er wurde hierauf den vierten 
Tag darnacı, ale den 27 Jul. 1725, ſogleich ge⸗ 
prüfet, und erhieltg, nachdem er eine vom ihm felbjt 
ausgearbeitete Streitfehrift de rore marino, unter 
dem Dorjis D. ichs, mit allgemeinen Beyfall ver- 
theidiget, am 27 Novemb. jeßtgedachten Jahres die 
höchfte Wuͤrde in der Artzney-Kunſt. Hierauf be- 
gab er ſich nad) feinem fernern Dorfag nach Neu: 
ftadt an der Orla, und fieng allyier feine Praxin an. 
Seine Krancken⸗Beſuche und verordneten Mittel 


“haben aud) iederzeit den von Gott gefegneten Erfolg 


erfahren. Weil er hiernaͤchſt wohl-merifte, daß, 
ein Haus Üefen anzuftelfen und zu führen, ohne 
eine treue Ehe-Gattin nicht füglich angehe; fo ließ 
er fich den 8 Dctob. 3726. mit Sopbien Reginen, 
einer gebohrnen Wendlerin, in ein eheliches Buͤnd⸗ 
niß ein, aus welcher Ehe er auch 2 Kinder, als eine 
Tochter, Johannen Dororheen, welche ven 4 Day 
175100 M. Friedrich Chriftoph Schilling, Pas 
ftorn zu Schwartzbach, verehlicyet worden, und ei» 
nen Sohn, EKrdmann Chriſtoph Borrlob, der 
aber den 25 Jul. 1749 wieder verftorben, erzeuget 
hat. Im Jahr 1727 nahm er den voͤlligen Grad 
eines Doctors zu Jena noch an, und 1737 wurde 
er in die Roͤmiſch Kayſerliche Reichs-Academie der 
Traturforfcher unter dem Namen Aflerionis fecundı 
aufsund angenommen, 1751 aber den 6 Junius 
als Kayferlicher Pfaltze Graf in einem deswegen er- 
baltenen Diploma aliergnadigit erklaͤret. Es hat 





on Boͤrnitz 6 


ſich übrigens unfer annoch Iebender Herr Doctor fps 
wohl durch feine GejchicklichEeit und unermüdete 





Sorgfalt in feinen unterhabenden Euren, und bes. 


fonders bey der im andern Fahre feiner Anweſenheit 
zu Neuſtadt an der Orla fic) ereignenden Epidemis 
fchen Ruhr, welche 7 bis 8 Wochen lang allda hef⸗ 
tig graßirete; als auch befonders durch feine her 
ausgebenen Schriften einen nicht geringen Ruhm 


erworben. Seine Schriften find folgende: 1) DIE, , 


inauguralis medica, rorem marinum exhibens, pro 
Licentia, Pref. 3.9. Fickio, Jena 1725. 2) Phy⸗ 
fica, oder gründliche und vernunftinagige Abhand⸗ 
lung natürlicher Wiſſenſchaften, worinnen nicht nur 
die fämtlichen Wels Eorper nach mathematifchen 
Sründen betrachtet, fondern auch andere zur Natur⸗ 
Lehre gehörige Sachen unterfucher, und Die vorkom⸗ 
menden Phanomena hinlänglich erkläret werden, 
Franckf. und Leipzig 1735 in 85 und .die zweyte 
vermehrte Auflage ebend. 1741 in. 8. 
tere Ausgabe ift recenfirt-in der erſten Section Tomi 
VI Suppi, ad Neva Acto Eruditor. 
ſui ipfius, oder fein felbft Arst, in welchen nad) ver⸗ 
nünftigen Öpgienifchen Grund» Sägen Anweiſung 
gegeben wird, wie ein jeder feine Geſundheit erhals 


ten, und mit Gott eines langen Lebens theilhaftig : 


werden koͤnne. Leiptig 1744 in 8. ©. Leipz. Gel. 
Beit. 1744. 9.575 u.f. 4) Eben diefes Buch) viel 


vermehrter ebend. Ih. I, 1747, Ih. IL, 1748 in 8. 


5) KindersArgt, d. i. Unterricht von Kinder⸗Kranck⸗ 
heiten, wie felbige zu verhüten, zu erkennen und zu 


euriren. Nebſt vorgefesten Lebensumftanden die : 


Derfaffers, Sranckf, und Leipz. 1752 in 8. 6) Inden 
A&, Nat, Curiof. lefen wir von ihn; a) Obfervat, 
de Dyfenteria 1727 in oppido noftro multisque vi- 
cinis epidemice graflänte, malignitateque jundta, Wen? 


ſtadt an der Drla, b) Obfervatio de facculo inftar 


vefic® inflatz ex pudendis muliebribus poft enixum 
foetum propendente. . 


plasmatum adhibitionem, nec non ufum carminativo- 
rum internorum et nervinorum, curata, Friedrich 


Boͤrners iegtleb. Aertzte, B.l, woraus der Lebens⸗ 
lauf auch dem obigen Tractate, Kinderartzt genannt, 


vorgeſetzet worden iſt. 

Boͤrnersdorf, ein Dorf mit einem Rittergute, 
wie auch einer Paſtorat⸗Kirche in Meiſſen, im Amte 
Pirna gelegen. Geogr. Tab. des Churf. Sach 


Boͤrnecke, im IVB. p. 386. 
Boͤrnichen, ein Dorf in Meiſſen, im Ober⸗Amte 


Dreßden gelegen, und dahin gehoͤrig. Geogr. Tab. 


des Churf Sachſen; Goldſchadts Marcktflecken etc. 
Boͤrnichen, ein Dorf im Meißniſchen Erzgebirge, 
im Amte Pirna gelegen, und dahingehörig. Geogr. 
Lab. des Churf. Sachfen. . 
Boͤrnichen, ein Dorf in Schleſien, im Fuͤrſten⸗ 
thum Schweidnig, unweit Strigau. Goldſchadts 
Marcktflecken. 
Boͤrnicke, Flecken und Amt, ſ. Bernecke, im 
VB. P. 386. , ; 
Boͤrnitz, ein Dorf mit cinem Nittergutein Meiſ⸗ 
fen, im Amte Dfchag gelegen. Geogr. Tab. des 
Churf. Sachfen. | 
Boͤrnitz, ein Dorf mit adelichen Unterthanen in 
der Ober⸗Laußtz, im Budifinifchen Kreife gelegen. 
Geogr. Tab. des Churf, Sachſen. 


Mr 


Diefe letz⸗ 
3) Medicus - 


c) Obiervar, de hernia incar- 
cerata per ciyfterum adplicationem repetitam er cata- 


fen. 
Börnichen oder Börnicke, Flecken und Amt; ſ. 


Boͤrns⸗ 


A) 
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Boͤrnsdorf, iin Dorf mit Amts⸗Unterthanen m 
der Nieder⸗Lauſitz, im Luccauiſchen Kreiſe gelegen. 
Geogr. Tab. des Churfuͤrſt. Sachſen. | 

Boerove (M.), ein Holländer, lebte 1633 zu 
Horn, und überfeßte Maz2b. Flaciimartyrologium in 
feine Mutterfprache unter dem Titel: Naem-Regifter 
derGeruigen der Waarhayd, Joͤchers Ggl.Ker. 

Börringe, ein Kirchſpiel in Schonen; in der Mals 
möißhen Landspauptmannfchaft, im ABemmenhögs, 
Haͤrad gelegen. Tunelds Schwed. Geogr. 

Börrig, ein Dorf in der Alten Marek Branden- 
burg, in der Gardelegiſchen Inſpection gelegen. 
Abels fortgef. Preuß. Difter, 

Boͤrrſioͤ, ein adeliches Nisters Gut in Ojt« Goth- 
tom. Tunelds Schwed. Geogr. 

Boͤrſch, ein fihlechtes Staͤdtgen in der Nieder: 
Elfag,, im Weingebuͤrge gelegen, und dem Dom: 
Eapitel zu Straßburg gehörig. Ichtersheims 
Elſaß. Topogr. % 

Börsdorf, ein Dorf mitadelichen Unterthanen in 
Meißen, im Erbs Amte Grimma gelegen. Beogr. 
Tab. des Churfürft. Sachfen. ) 

Boͤrſe, Raufmanns⸗ Boͤrſe, gemeine Kauf 
manns⸗Boͤrſe, oder. Boͤrſe und Zuſammenkunft 
der eüte, Franz. Bourſe, Bourſe des Mor- 
chands, Dourfe commune des Marchands,sder Bour- 
ft © Convention des Marchonde; alſo nennet man 
in Frankreich gewiſſe in unterfihiedlihen Handels: 
Städten verordnete Gerichte, welche die Macht und 
Gewalt haben, überdie Procefje und Streitigkeiten, 
die ſich unter den Kauf⸗ und Dandelsleuten,, wie auch 

‚den Banquiers , uber Handels- Sachen, Waaren, 
Billets und Wechſel⸗Briefe, eraͤugen und vorfallen, 
indererften Inſtanz zuerfennen, und von deren Ur⸗ 
theilen und Ausfprüchen die Appellationen gerade gu 
andas Pariement ergehen, „Diefe Gerichte find ei⸗ 
gentlich eine Eonfularifche Jurisdiction, und der zu 
Paris ganzgleich; wie denn auch die zu folchen Ger 
sichten oder fo genannten Boͤrſen verordnete Perfonen 
Priors und Confuls heiſſen. Dergleichen Börfen 
en nun befonders zu Touloufe, Rouen, Montpel⸗ 

a. Bordeaux angelegt. Ludovici Akad, der 
Kaufl. 

Borfe, Franz. Bourfe, iſt ein Beutel oder eine 
Art von einem Heinen Saͤcklein, welches fich mit 
Schnuͤren oder vermittelft eines Schloſſes auf⸗ und 
zuthun läßt, und worein man Geld, Rechen⸗Pfen⸗ 
nige, oder andere Sachen ſtecket, von welchen man 
nicht will, daß fie ſich verliehren ſollen. Man macht 
dergleichen Boͤrſen oder Beutel von Sammet, Leder, 
Geweben oder Netzlein von Gold, Silber, Seide 
oder Schmelz, wie auch entweder ganz ſchlechte, oder 
mit God und Silber geſtickte gewuͤrkte oder genehete, 
und endlich auch von ſo viel andern Faſons und Zeu⸗ 
gen, daß es ſchwer iſt, ſie alle zu nennen; und trei⸗ 
ben ſonderlich die Galanterie⸗Haͤndler damit em groſ⸗ 
fes Gewerbe. Sonſt hat auch von dem Worte 
Boͤrſe oder Bourfe die Beutler-Zunft zu Paris ih⸗ 
* Namen Bouſiers bekommen. Cudovici Alkad. 


Kaufl. 

Boͤrſe, oder Beutel, Franz. Bour/e, wird auch 
don jemandes Gelde oder Vermoͤgen geſagt. Da⸗ 
her heißt nun, die Boͤrſe oder den Beutel haben, oder 
in die Boͤrſe oder in den Beutel greifen, ſo viel, ale 
im Stande ſeyn, Depenfen zu machen ‚ oder Geld 
aufgehen zu laſſen. Die Handindie Boͤrſe oder in 
den Beutelthun, heifzdepenfiren, oder Geld ausge⸗ 

Univer/al-kexisi W Supplementen-Band, 
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ben. Man ſagt auch, etwas thun oder ausrichten, oh⸗ 
ne die Boͤrſe oder Ten Beutel aufzubinden , wenn 
'man etivan einen Taufch in Wagren thut, oder eis 
nen Vergleich) teift, Damangegen einander aufhebt, 


ohne daß man nöthighat, von einer oder der andern 
Seite Gerd heraus zu geben. Audopici Akad. 
der Kaufl. 

Börfe, Franz. Zourfe, wird nicht weniger von des 
nen gefagt , die vtel baares Geld haben , weiches fie 
durch Ein » und Verhandlung der MWechfel-Briefe 
und Billets auf dem ‘Plage herum gehen ala Alfo 
fagt man: dieſer Mann, oder diefer Kaufmann iſt 
eine der beften Boͤrſen von Paris; dieſer Mäckter 
macht die beften Partheyen oder er Eennt die beften 
Börfen. Wenn eine ungluͤckliche Zeit und das Geld 
auf dem Plage und unter den Negocianten rarift; fo 
ſagt man, die Borfen feyn verſchloſſen. Wenn ein 
Schiedsrichter oder ein gürlicher Unterhaͤndler eis 
nen verdammt, feinem Gegentheile etwas über dag, 
was er ihm nad) dem. firengen Rechte ſchuldig feyn 


‚möchte, zu geben, um Friede und Einigkeit unter ih⸗ 


‚nen herzuftellen ; fo fagt man , er habe dem, melden 
er verdammet hat, die Boͤrſe oder den Beutel gezo⸗ 
‘gen. Ludovici Akad. der Kauf. 


Boͤrſe, oder vielmehr Beutel, Franz. Zourfe, iſt 
auch eine Art zu rechnen, oder, wenn man es lieber als 


fo nennen will, eine Artdon Rechen · Münzen, die in 
den Staaten des Tuͤrkiſchen Kapfers, und abfonders 


lid) zu Eonftantinopel, gar fehr im Gebrauch) iſt. 


Der Beutel beftchet aus ı 500 Livres Franzsfifcher 
Münze, oder z500 Rthalern , fo gemeiniglich Kreuz⸗ 
oder Lömenthaler find, 
wegen Beutel, weil ale goldene und filberne Spe⸗ 
cieg, die in den Schatz des Serrails kommen, in ler 


derne Säcke oder Beutel gethan werden, und nies. 


mals über soo Thaler fteigen.. Der Gold: Beurel 
beftehet aus 15000 Zechinen oder 30000 Thalern. 
Man bedient ſich aber diefer Rechnung leicht nicht,aufe 
fer nur bey den Präfenten,melcheder Tuͤrkiſche Kayſer 


manchmal feinen Favoriten oder feinen allertiebften ° 
Alfo wenn man in der Levante, 


Sultaninnen macht. 
aur ſchlechthin ein Beutel fagt , fo verfteht man es 
beftandigvon 250 Zechinen, welche 2750 Flanzoͤſiſche 
Livres thun, den Zechin zu rs Livres gerechnet. Lu⸗ 
dovici Akad. der Kaufl. Th. Ip. 1648. 

Boͤrſe (gemeine), Franz. Bowrfe camımmune, iſt eis 
gentlich eine Geſellſchafft, Die unter zwo oder mehrerer 
Perſonen von einerley Profeßion oder Gewerbe» Art 


‚errichtet wird, um mit einander fo wohl den Gewinſt 
gleich Durch zu theilen, als aud) aufeben ſolche Art den 


Schaden und Verluſt, die ihnen etwan in ihrer Hands 
lung zuftoffen mochten, zu übertragen. Die Kaufe 
leute und Negoeianten, die in Gefellfchaft ftehen, mas 
chen insgemein gemeine Boͤrſe. Daher fagt man 
bigrosilen : die Borfehalten, anftatt, Die Caffe hal⸗ 
ten, wenn man von demjenigen redet, welchen oblieger, 
die Einnahme und Ausgabe der Gefelfchaffter in 
Sachen, fo die Handlung, ABaaren, oder Banco ans 
gehen, zu beſorgen. Ludovici Akad. der Kaufl. 


Börfel, ein Dorf in dem Fuͤrſtenthum Halbers 


ftadt, im Oſterwickiſchen Kreiſe gelegen. Abels 
fortgef. Preuß. Geogr. 
——— ſ. Banquiers, im II Suppl. 

«P- 1422 usT7, 

Börfen-Alte,find alle diejenigen Kaufleute, welche 
ſich Durch eine vieljährige Conduite und ehrlichen Hans 
del ir u guten Nahmen, fo wohl * 

2 er 


Man nennet fie aber des⸗ 


en 
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in Preußen getreue und ruhmsvolle Dienſte geleiſtet, 
und iſt zu Berlin den 16 November 1750, nach einer 
vierteljährigen Kranckheit, im sten Fahre feines 
Wahl» Precht hat, oder nur bloß aus dem Eörper | Alters verftorben. Baubens Adels Lex. Geneal. 
ihrer Mitbürger, fo es allein bey denfelben. ftehet, | Hiſtor. NRachr. IB. 


der Obrigkeit, als ihren Mitbuͤrgern, zuwege gebracht, | 
als Hauprer, Vorſteher und Aeltefteder Kaufleute | Börften, ein. Drt in dem Herzogthum Bremen, 


daß fie dannenhero würdig gefchäßet worden, ents 
weder von der Obrigkeit, wenn anders diefelbe das 


deffelben Orts erfohren zu werden. Kraft welcher [im Amte Hagen. Martiniere Geogr. Erit. Ler. in 
Dignitär ihnen in denenjenigen Städten, inwelchen | Suppl. 

die Rauftente ihre Zunft⸗ Haͤuſer, — in Luͤbeck,/ Boͤrſten, ein Churſaͤchſiſches Dorf: im Leipziget 
Dantzig, Antwerpen und andern Orten mehr haben, Kreiſe bey Roͤthe, zwey Meilen von Leipzig. Gold⸗ 
der Kaufmannſchaft ihre Lade, in welchen ihr Silber⸗ 
Geſchirr und Capitalien bewahret liegen, zu Handen 
geſtellet und anvertrauet werden. Wie ſie denn auch 
hierauf gleich von dem Tage ihrer Erwaͤhlung an fid) | pachin Meißen. Goldſchadts Marckiflecken. 

die Wohlfahrt der gantzen Kaufmannſchaft ihrer | Börftendorf, ein Dorf im Meißniſchen Ertzge⸗ 
Stadt, die Eonfervation und Auginentation ihren | birge, im Amte Auguftusburg gelegen, und dahin. ges 
Privilegien, die Abfchaffung alles desjenigen „was | hörig. Geogr. Tab. des Churf. Sachfen. 

den Handel zu Waſſer und Lande hinderlich feyn kan, | Boͤrſtig, ein Kirchfpiel in Weſtgothland, in der 
die Berforgung foldyer Kaufleute, die ohne ihr Ver⸗ ' Scaraborgifchen Landshauptmannfchaftgenen We⸗ 
ſchulden, durch See und andern Schaden zurück ges | (ten, im Froͤkinds⸗Haͤrad gelegen. Tunelds Shwed, 
Tommen, die Verpflegung ihrer Wittwen und ai: | Geogr. - 

fen, Unterhaltung der zur Kaufmannfchaft gehörigen ) Börfkill, ein Ort in der Schwedifchen Provinz 
"Gebäude, Stiftungen und Allmofen angelegen feyn | Upland, indem Lands» Diftrict Froͤdſaͤkers ⸗Haͤrad 
laffen. Ludovici Akad. der Kaufl. ‚gelegen. Tunelds Schwed. Gesgr. | 

Boͤrſen⸗ Eonfiftorium, gran. Confoire de la | Börstorp, ein adeliches Rittergut in Weſtgoth⸗ 
T 


ſchadts Marckiflecken. 
Boͤrſten (Groß⸗ und Blein⸗), zwey Saͤchſiſche 
Dörfer bey der Churſaͤchſiſchen Poſt⸗Statſon Rip⸗ 


Bourſeʒ alſo nennet man zu Toulouſe den. Drt.oder ‚land. Tunelds Schwed, Geogr. 

das Gemach, allwo fich die Priorsund Eonfuls der || Boͤrſt⸗Schilf, ift eine Art eines ſehr ſchaͤdlichen 

‚Kaufleute diefer Stadt verſammeln, ihre Serichtezu | Schilfes, weiches in Wäldern und Wieſen auffuin- 

halten, und der Kaufleute Privat-Streitigkeiten durch ! pfigten Plaͤtzen manchmahl waͤchſet, und der Auferlis 

Urtheil und Recht zu entfcheiden, oder über die Sachen | dien Geſtalt nach, wie eine Hohl⸗Klinge, dreyeckicht 

und Angelegenheiten, fo die Boͤrſe felbjt angehen, zu | ift, auch, wenn man ein Blatt von einanderreiffet, ei⸗ 

berathfchlagen. Ludovici Akad. der Kaufl. ‚nen. ftaubigten Rauch von ich giebet. Wenn ein 
Börfenichlieffer „oder auch Boͤrſenknechte und Stuͤcke Rind, Vieh dergleichen Schilf frißt, fotreibt 

Dedellen genannt , werden von der Kaufmannfcraft \ es folchem den Leib auf, daß es, weil man nicht fo 

befteller, die Boͤrſe aufs und zugufchlieffen, felbige rein | gefchwind helfen Fan, zerbörften und erepiven muß: 

zu halten, was zu publiciven ift, öffentlich anderjeiben | Allgem. Oeconom. er. . 2 

auszuruffen, gefchriebene und gedruckte den Kaufleus | Boͤrſum, ein Dorf mit einer Paſtorat⸗Kirche in N) 

ten zur Nachricht dienende Sachen an denenfelben | dem Derzogthum Braunſchweig⸗ YBotfenbüttel, in 

aufzuhängen, und der Kaufleute Aelteften, als ‘Pedel- | der Sograffchaft Biewende gelegen, und zum Amte h) 

len, wo fie folche etwan hinzufchicfen haben mochten, | ABolfenbüttel gehörig. Die Kirche gehöret zur Spe⸗ P 

zu Diensten zu jtehen. Ludovici Akad. der Kaufl. cial oe Superintendur Kuͤßenbruͤck. Aus ſchriftl. \ 
Börslingen,ein Dorf in dem GebiethederNeiche | KTachr. j 

ftade Ulm in Schwaben, eine Stunde von Albeck. Boͤrtelwitz, Dorf, f.Börtewin. 

Goldſchadts Marcktflecken. Boͤrten, ein Saͤchſiſches Dorf im Fuͤrſtlichen 
Börslöf, ein Kirchſpiel in Schonen, in der Mals | Amte Altenburg. Goidſchadts Marcktflecken. 

moͤiſchen Landshauptmannſchaft, an der nordlichen | Boͤrten, ein Saͤchſijches Dorf unweit Neuſtadt 

Seite des Fluſſes Kiaͤflinge, im Luggude⸗Haͤrad ger | ander Orla im Oſterlande. Goldſchadts Marckt⸗ 

legen. Tunelds Schwed. Geogr. flecken. 
Boͤrſſel, Dorf, ſ. Börfel. Boͤrten (Groß⸗), ein Dorf mit einer Kirche im 
Boͤrßen, ehedem Burſati, ein kleines Dörflein] Stifte Zeig, zwey kleine Stunden von Zeig entlegen, 

indem Herzogthum Bremen, in der duͤrren Heide bey |. indie Gerichte zu Wildenborn gehorig. Goldſchadts 

Bramſtede gelegen. Es hat feinen alten Nahmen Marcktflecken. 

von dem alten Deutfchen Worte buir, welcheseine |, Börten (Mleins), ein Dorf im Stifte Zeitz, 

Heine Bauerhuͤtte bedeuter: dazu Fommt die Endiz |.z Stunden von Zeig gelegen, in diefes Amt gehoͤrig. 

gung Sati, fo in den uralten Deutfchen Benennun⸗Goldſchadts Marcktflecken. 

gen der Derter gar gemein. Miusbards Bremiich. |; Boͤrtenitz, ein Dorf in Thüringen, im Amte 

Ritterſ. Naumburg gelegen, und dahin gehoͤrig. Geogr. 
Boͤrſtel, Stadt, nebſt einem Stifte, f. Borftel, | Tab. des Churf. Sachſen. s 

imIVB p 7gıu.f. — Boͤrtewitz, ein Dorf mit einem Ritteraute in 
Börftel, Gefchleht, von welchen im IV B. Meißen, im AmteOfchng gelegen, Geogr. Tab. des 

p. 387, und welchesvon denen von Borſtel, von de: | -Churf, Sachen, , 

nen weiter unten, ohnfehlbar unterfchieden iſt. Fried / Boͤrtewitz oder Boͤrtelwitz, ein Dorf mit einen 

rich Carl, Freyherr von Börftel, Koͤniglich⸗ Preußi⸗ Rittergure in Meißen, im Amte Leißnig gelogen, 

ſcher Geheimer⸗ Dber- Finangs Krieges und Domais | Beoge. Tab; des Churf. Zachſen; Goldſchadts 

nens Rath, wuͤrcklicher Cammer > Herr, Ritter des | Marckiflecken. = 

Sohanniter» Ordens, Erb»Herr auf Wefter- Egeln,]| Boeſa, ein Königreich in Africa, im Neiche Mor 

Dobrig und Ferbigic, hat 40 Zahre dreyen Königen I nomotapa, Samml, aller Reifebefchr, Th. gr 


fa 





1739 — wurde. Neue Geneal. Hiſtor. 


Giſtor. lache. Ball, 
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Boͤſa (Nieder⸗), Darf, h Nieder · Böſa imNachr. Sieheaug) von Dreyhaupt Beſchreib. des 
XXVB. p. 698. Sgaktreifes, Th.1. 14 


Bösarp, ein Kirchfpiel in Schonen, in. der Mal | Böfengröbe, ein Dorf mit einer Maffermühle 
möifchen Landshauptmannſchaft, im Wemmenhoͤgs⸗in bu im  . gelegen. Beogr. Tab, 
Härad gelegen. Tunelds Schwed. Geogr. des Ehurf. Sachfen. 

Boͤſau, Dorf, 1. Boͤhſau. | „Dölendaufn 2 Dorf, f Beſenhauſen, im IH 

Boͤſchenſtein Gochanan oder Zohann), f. Jo⸗ un DB. P-98 
chanan Böfchenfkein, im XIV DB. p. 1088. Dan Boͤſennig, ein Darfi in Chur Sachſen, im Kreiss _ 
fehe auch hierbey .die Preußifche Sammlung ıc. | Amte Wittenberg — , und dahin gehoͤrig. 
Band I, wo in einer beſondern Abhandlung gegeiget | Geogr. Tab, des Churf. Sachſen. 
wird, daß diefer Johann Boͤſchenſtein vermuthlich Böfen-FFördlingen, ein Kochenburgifches Dorf 
Prediger in Preuffen geweſen. in Franken, 3 Stunden von Rothenburg gegen Dün« 

Boͤſchung, |. Abdachung, im I Cuppf. B. p- | keisbühl gelegen. „ons Lex, Topogr. 

105 ;,ingleichen Böfchung, im IV B.p. 3900. ff. Boͤſenroda, ein Dorf mit einer Partorat- Kirche 

Bösdorf, ein Dorf in dem Herzogthum Magdes | in Der Grafſchaft Mansfeld, Chur, Eachlifcher Joe 
burg, im Holz⸗Kreiſe, inder Meuen-Hatdenelebiichen | heit, im Amte Arnftein. gelegen.  Beogr. Tab, des 
Imfpection gelegen. Adels fortgef. Preuß. Gesgr. | Churf. Sachfen. 

Bösdorf; ein Dorf mit einer Filial· Kirche im — Dorf, ſ. Befewig, | im II Suppl. B. 
Stifte Merſeburg, im Amte Lügen gelegen, und Des 
nen von. Truͤtſchlern gehörig. GBeogr. Tab, des 
Ehurf: Sachſen. 

Bocſe (2 Johann), ein Weltweifer, gebohren 1693 
den ı Augujt zu Konigsderg in Preuffen, ward 1704 
akda Magifter, 1711 Sub⸗Inſpector der Alumno · 
sum, 1713 Profeſſor der Logick und Metaphyſick, 
tar 1715 eine Reiſe an, und hielt ſich in Daͤnne⸗ 
wort; Deutſchland/ Holland, Engelland und Frant⸗ 
reich Jahre auf, ſtarb auch auf derſelben zu Tours 
in Champagne 1719 im Auguſt. Man hat von ihm 
Dif, de illuftri humanarum. adionum principio, proz- 
rei, Arnolds Hiſt. der Koͤnigsb. Univerſit. Joͤ⸗ 
chers Gel Ler. 

Boͤſehoͤrne, ein oni in dem Herzogthum Bremen, 
im Amte Neuhaus. Der Nahme ſoll daher ent 
ſtanden ſeyn, weil alda viele Schiffe zerſcheitert und 
umgekommen ſind, ehe man das Land eingeteichet. 
Martiniere Gens. Erit. Lexic. in Suppl. 

Boſelager ( Caſper), Abt von Corvey, im Weſt⸗ 
phaͤliſchen Kteiſe gelegen, worzu er den 17 Mer 


Rdſewillebald ein Sänger, repräfentirte andem 
den 28 Nov. 17708 celebrirten Bermählungs- Seftin 
des Konigs in Preuſſen mir der Prinzeß in Sophien 
Louiſen, Herzogin von Mecklenbuͤrg, und in der das 
bey angeftellten Oper, genannt: Alexanders und Ro⸗ 
xanen Heyrath, den X Teronbaxe, einen jungen Prins 
jen, der auf Roxanen ein Abjehen gehabt, S. des 
Hrn. von Befler Schriften, unter den 
Gedichten, p.297. Walthers Mur. ker, 

Böfid, Dorf, f. Poͤſigk. 

Böfiebauzen, ein Dorf im Fürftenthum Callen⸗ 
berg unweit Gortingen, im Amte Harfe, wofelöjten 
das Geſchlechte derer Numänner ihren Erb⸗Sitz uud 
in Unter-Gerichte haben. Goldfchadts Markt: 

ecken. 

Boͤſig, ein Flecken unweit Culibach, in Frans 
fen. Goldſchadts Markrfleiten. 

Boͤſig, ein Ort im Saͤchſiſchen Churfreife, zwi— 
ſchen Cloden und Elſtet, an der Elbe gelegen, An— 
tiqu. des Elbſtr. 

Boͤſitz, ein Dorf in der Ober⸗Lauſi is, im Görlis 
ger Kreife gelegen, denen von Breitenbach gehörig. 
Beogr. Tab. des C burf. Sachſen. 

Bosleben, Dirt, ſ. Weslebers, im III Suppl. B. 
Pi989. 

Boslew (Simon Joſeph), Kayſerlich-Koͤniglicher 
Waſſerbau⸗Amts⸗Schreiber zu Wien, hat bishero 
erliche genealogiſche und geographiſche Nachrichten 
an uns, zum Gebrauch bey gegenwärtigen Supple⸗ 
menten, eingeſchicket: daher wir für billig erkannt, 
einige feiner Lebensumſtaͤnde aus feinen Blieſen zur 
Danlbarkeit, hier mitzutheilen. Cr iſt zu Selt⸗ 
ſchach in Karndten ob Arnoldſtein den 13 Septem⸗ 
ber 1691 gebohren worden. Seine Eltern, weiche 
Ackersleute waren, lieſſen ihn in feiner Jugend ein we⸗ 
nig leſen, ſchreiben und rechnen lernen. Nachdem 
wurde er zu harter und ſchwerer Haus, und Feldbau⸗ 
Arbeit angehalten, wie aber 1706 ein Student das 
bin Fam, machte ev ſich mit demfelben befannt, und 
Diefer brachte ihm Luft zum Studiren bey, Mit 
folchem gieng er. denmach, auf erhaltene Erlaubnis 
von feinen Eltern, nach Clagenfurt zu feiner Mutter 
Befreunden, woſelbſt e ı fi den Winter über bey 
ihnen aufhielte, und im Jahr 1707 Lateiniſch leſen 
und ſchreiben lernte. Im Jahr 1708 gieng er in 
das alldortige Jeſuiter ollegium, und hatte im fol⸗ 
genden 1709 Jahre das Gluͤck, in des Her Gras 
fens Siesmund Friedrichs von Scheoenhüller, & Lands 

&3 Haupt» 


Fade, 1° 

—— (Chriſtian, Baron von), Chur⸗Han⸗ 
noͤveriſcher General⸗Lieutenant. Im Februar 1739 
war er Obriſter, im Maͤrz 1744 Brigadier, im Ju⸗ 
nius eben dieſes Jahrs General⸗Major, und endlich” 
1747 den 27 September General⸗Lieutenant wor⸗ 
den. Weil er nach der zeit fein Geſicht verlohren, 
bekam er im Maͤrz 175 1 die geſuchte Erlaſſung mit 
einer anſehnlichen Penfion. Genealog. Hiſtor. 
Hader. B., B.Vn, B. X, Neue Benealog. 


— wuͤſte Dorfftäte, ſ. Beeſen, im IT Suppl. 
2 


Böfenbeflen, Dorf f. Befebis, im IIL, Suppl. 
» Ps 988, 

Boſenbrunn, ein Dorf, mit einem Amtfägigen 
Kittergune, wie auch einer Pajtorat-Kiethe, im Bogt- 
fände, in der Oelßnitzer Inſpection gelegen, und de- 
men von Voͤnneritz gehörig. Geogr. Tab, des 
Churf. Sachfen. 

Boͤſenburg, ein Dorf zum Graf. Mansfeldifchen 
Amte Friedeburg gehörig, und 3 Viertel Meilen das 
von nach Eisleben zu gelegen. Die Kirche -ift ein 
Filial von Freiſt. Es find daſelbſt Steinbrüche 
von ſchoͤnem weiſſem Sandſteine, die zu Leichſteinen, 
Etatüen und anderer Arbeit Diener. Aus fehrifel, 
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Hauptmañns, Haus zu fommen, und anfaͤnglich zu linge in dem Bezirck des Amts Debsfeld gelegen, und 





dem allergeringften Dienfte im Schreiben und Ne | dahin gehörigz ift ein Filial von Neslingen. Aus 
chengebraucher zu werden. Wie hochgedachter. dere ſchrifti. Nachrichten. Siehe auch Walthers 
Graf von der verwittibten Kayſerin, Eleonoren Singul. Magdeb. Th. VI. 
Magdalenen, zu Ende des 1711 Jahres nah Wien/ Boeſtra, ein Flecken auf der Gold» Küfte von 
zum Statthalterdienft berufen wurde; gienger #712 | Guinea, wo das Königreich Anta feinen Anfang 
in dem Gefolge der Frau Graͤſin und jungen Herw | nimmt. Bosman ſchreibt diefen Ort Boeswa. 
ſchaft gleichfalls dahin, Allhier Eonnte er zwar die | Samml. allee Reifebefchr. Th. W. 
erſten beyden Jahre wegen der Eontagion feine Stu⸗ 
dien nicht fortfegen ; allein in den Jahren ı 714 bie 
1718 tractirte er, nebft der Dienftleiftung eines Kuͤ⸗ 
‚chensSchreibers, Die Poefie, Aihetorick und Philoſo⸗ 
phie. Im Jahr 1719 wurde er Keller-Gchreiber, 
börete aber aber darneben bey dem uberften Profeſ⸗ 
for der Rechte, Molitor, drey Jahre lang das bürs 
gerliche Recht. Im Jahr 1729 ernennete ihn der 
Herr Srafzum HaussKangelliften, welchem rt 
er 3 Jahre vorftund, bis er. 1732 zum Haus⸗Caßi⸗ 


Boeswa, Flecken, ſ. Boeſtra. 

BOETE, oder Boeste, ſ. Boitte, 

Boͤtelwitz, ein Dorf und Kircheinder Herrfchaft 
Groitſch, im Leipziger Kreife in Meiffen, unver Per 
gau. Goldſchadts Marftflecken. 

Boeteri, eine Landfchaft auf der Küfte des Alt 
Calabar⸗Fluſſes, in Africa. Samml, alter Reife 
befehr. Ih. IV. 

Boethius ( Matthias), von Strandftifen, wo 
} fein Vater, Peter, Prediger war, wurde anfangs 
ser und Quaͤſtor beftellet ward. Endlich wurde er | Pajtor zu Hersbuͤll, hernach 1614 zu Evensbüll, und 
den 14 Merk 1736 durch feines Principals Recom— 
‚mendation Waſſerbau⸗Amtsſchreiber zu Wien: 
gleichwohl wurde er noch immer, und bis an des 
Herrn Grafens den 8 Decemb. 1742 erfolgten Tod, 
in deſſen Hauſe, Koſt und Beſoldung zu deſſen 
Gebrauch beybehalten. 

Boͤßdorf, Dorf, ſ. Boͤsdorf. 

BOESSE, f. Rragbürfte. 

Bößen (Neu⸗.), ein Dre unweit Berenburg im 


figer Mann, und fehrieb 1) Comment. de caraclysmo 
nordftrandico in 3 Büchern, ingleichen 2) Annales ſ. 
Chronicon Holfaticum, weiches noch im Manufer. liegt. 
Mollers Cimbr. liter, Föchers Gel. Lex. 
Boethius (Wilhelm), ein Flensburger, febteim 
Anfanae des 17 Jahrhunderts, und fehrieb Enco- 
mium glotticum, fo zu Aarhuſen 1654 wieder aufge 
fegt worden. Mollers Cimbr, litter. Joͤchers 
Anhaltifchen. Goldſchadts Marktflecken. Gel. Lex. 
Boͤßen (Nieder⸗), ein Dorf unweit Kindel⸗ Boerhus, ein Platoniſcher Weltweiſer, hat 1) 
bruͤck in Thüringen. Goldſchadts Marktflecken. | Adfesv liAuramızöy avrayoyäis, und 2) zegi ν magek 
. Bößen (Öber-) , ein Dorf in Thüringen unweit | Axray arogausev Afeov gefchrieben. Ob er eben 
Kindelbrüc, es gehoͤret ins Amt Weiſenſee. Gold. | derjenige fey, an welchen Porphyrius eine Antivort 
ſchadts Marktflecken. von der Seele erlaſſen, davon Euſebius Preparat, 
BOESSER, oder Gratte-Boeſſer, nennen die Fran⸗ Evang. gedenket, iſt annoch ungewiß. Photius 
zoſen Matten der Metalle, welche zur Münze gehö-⸗Biblioth. Fabricii bibl. Grec, Jochers (el. Lex. 
ven, wegnehmen; oder die Bildhauer» Arbeit und | Boetie (Stephan de la), zudeſſen Artickel im II 
Ausgrabungen, die in Erz und Bley gefihehen, mit | B. p.409 us f. iſt hinzuzuſehen: Seine Schriften, 
der Krag-Bürfie reinigen. Savary Did. welche Michael de Montagne gefammlet ; find zu 
Bößgefäß, ein Heines Dorf in der Srafichaft | Paris 1573 in g herausgefommen. 
Iſenburg an der Brachtbach, eine Stunde von Gel | Boerio (Anton de), von Ayuileja gebürtig. Von 
dern, anderthalbe von Birftein. Die Helfte diefes | ihm finder man zwey Gedichte im dem ſechſten Theile 
Dorfs ftehet unter dem Gericht Reichenbach. Es | von Muratorii Antiquitatibus Italie medii evi, date 
hat hier eine Ziegelhuͤtte und gehoret alles nach Birs } inne die Hijtorie der Stadt Aquileja von 1363 bis 
jtein. Wetterauiſcher Geographus. 1380 beſchrieben wird. at 
Boeßius (Diomyjius Salvagnius), .Salvaing | Boetius, ein Dominicaner aus Dacien, florirte 
Dionyfius de), im XXXIIIB. p- 1233. in der Mitte des 14 Jahrhunderts, und ſchrieb 1) 
Boͤßleben, ein Dorf mit einem Nittergute in dem | in Ariftorelis libros de ſenſu & ſenſato; 2) de morte 
Füͤrſtenthum Schwarzburg, in Thüringen, im Amte | & vita; 3) de fomno & vigilia, yole auch) 4) de zter- 
König gelegen. Geogr. Tab, des Churf. Says | nitate mundi, und 5) fummam dialedicam, Man 
leget ihm über diefes noch 5) Comment, inlibrosto- 
picorum, analyticorum utrorumque, und 7) in elen- 
chos fophifticos bey. Es ift wenig von diefen Dins 
gen gedruckt. Echard de ſcript. Ord. Dominic, 
Sanders Bibl. Belg. Sabricii Bibl, Grec. 7507 
chers Gel. ker, BERG 
Boetius (Anicius Manlius Torgımtus Severi⸗ 
mus), von dem im IV DB. p. 410 u. f. hatte hinter 
einander zwey Gemahlinnen. Die erftewar die um 
ihrer Froͤmmigkeit und Gelehrfarnkeit willen beruͤhm⸗ 
te Elpis; die andere aber hieß Rufkiciana; und war 
eine Tochter des Spmmachus, der mit ihm zugleich 
hingerichter worden. Mit djefer legtern hat er die 
erwaͤhnten Söhne gezeuget, 
Boetius (Ehriftian Friedrich), ein Kupferftecher 
in Dreßden, der 1706 in Leipzig fein Leben angefan« 
gen, Bein Lehrer war der Caſſelſche Hofkupferſte⸗ 
er, 


en 

Boeſt (Philipp), ein Licentiat der Gottesgelahr⸗ 
heit, von Helmont in Brabant, lebte im ı6 Jahr⸗ 
hundert, war des Bifchofs von Deventer Bicarius; 
wurde aber der Religion wegen von da verjagt, und 
kam in fein Vaterland zurück‘, wo er einen Prediger 
abgab, und libellum precum fchrieb, Swerts Athen. 
Belgie. Joͤchers Gel. ker. 

Boͤſtau, ein Dorf im Anhältifchen, unweit Ber 
renbürg, im Diefes Amt gehörig: wie in Gold» 
ſchadts Marbtflecken ſtehet; es foll aber, wie wir 
find verfichert worden, falſch ſeyn und Beeſedau heiſ⸗ 
fen, wovon im II Suppl. B. p.45 1. 

Böftendorf, ein Dorf in Ober» Defterreich, im 
Traun Biertel. Fuhrmanns Oeſterreich. 

Boͤſtorf, Boßdorf, ein Dorf in dem Hofzkreis 
fe des Herzogthums Magdeburg, nahe am Droͤm⸗ 
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lebte noch 1623. Er war ein gar gelehrter undfleife - 


m 
IN 


cher ernenmet haben. Vernhiſtorie aller frepen 
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der, C. A. Wortmann. Er beſitzet eine artige 
Manier in der Hiſtorie, weswegen ihn auch Ihro 
Majeſtaͤt der König in Polen zu dero Hofkupferſte⸗ 


Buͤnſte sc, Th. Il, 

Boetins (Jacob), gebürtig von Weltmannland, 
hat eine Dirfertation de fale hofpitali, zu Upſal 1675 
ie g, im Druck herausgegeben. Schefſers Suecia 
Itter, 2 j 

Boetius (Onias), aus Drent, wurde 1618 auf 
dem National⸗Synodo zu Dortrecht zum Lleberfeger 
des alten Teftaments in die Niederlaͤndiſche Spra⸗ 
che verordnet, Allgem. Chron. Th. IX. ’ 

Boetius (Sebaſtian), der Philofophie Magifter, 
und der zweyte evangelifche Superintendent zu Hals 


‘fe, war gebohten den 19 Jenner 1515 u Guben in 


der Rieder-Raufis, alwo fein Vater Bürgermeifter 
geweſen. Er zog im Jahr 1532 im Senner auf die 
Univerfitäat Wittenberg, blieb 5 Fahre dafelbit, und 
hörte Luebeen und Melanchthon. Nachgehends 
da fein Vater abgebrannt, und ihm zum Studiren 
mit Gelde nicht mehr helfen Eonnte, begab er ſich mit 
Melanchebons Empfehlung nach Eiſenach, und 
ward in feinem 22 Jahre Nector der daſigen Schu⸗ 
le, verwaltete auch ſolchen Dienft 7 Fahre. Im 
Jahr 1543 den zo April joger abermals nach Wit⸗ 
tenberg, und ſetzte fein Grudiren fort, ward aber 
bald darauf im Jahr 1544 zum Guperintendenten 
und Paſtor nach Mühlhaufen beruffen, woſelbſt er 
bis 1547 mit geoffer Treue. gelehret, und: mit den 
Wiederräuffern und Papiften viel Diſputirens ges 
habt. Als aber die Muͤhlhaͤuſer auf Anftifften des 
Bürgermeifters Rhodomann das Interim anzuneh- 
men ſich entfchloffen, nahm Boetius mit folgenden 
Morten von ihnen Abichied : „Wo ſie entichloffen, 
„nicht dem Worte GOttes und Chriſto dem HEern 
„ju Folgen, fondern Menfchen, fo möchte der Teufel 


yihr Pfarrer feyn, und nicht ern Im Jahr 1547 


- 


im Yuguft wurde er nad) Halle zum Diaconus zu 
U.L. 3. und nach Abzug D. Juſt Jonas zum 
Buperintendenten und Paſtor der Stadt- Kirchen be 
ftellet. Er hat fein Amt mit groſſem Fleiß verrich 
tet, in Peft- und KriegssZeiten, da er mehrmals al- 
fein an der Kirche gewwefen; und haben feine Viſita⸗ 
tions» Schulz und andere gute Ordnungen groffen 
Gegen nach fic) gegogen. Er hat auch amerften die 
dafige Bibliorhecam Marianam angefangen, und zu 
Velehrung des Erzbiſchoffs Sigismunds am mei 
ften beygetragen. Er hielt es mit Martin Chem 
nig und den Niederfächfiichen Gottesgelehrten wir 
der die Wittenberger, und approbirte die Jrieder- 
fächfifche Eonfegion, wie davon fein Schreiben an 

hemnitz, in Bertrams Evangelifchen Lüneburg, 
Deylage p. 142 jeuget. Im Fahre 1566 den 19 
Nov. forderte er wegen vorgefallener Verdruͤßlich⸗ 
feiten feine Dimißton, ließ ſich aber zum Bleiben bes 
wegen; 1567 aber ward er von neuem nach Mühl 
haufen begehret, und auf ein Jahr lang dahin gelie- 
ben, da er denn 156 8-den 13 Merzwieder nach Hals 
Ik kam, aber von folcher Zeit an nicht mehr gepredi- 


. get, fondern andere Kirchen- Sachen verrichtet. Auf 


feinem Todbette ließ er die amtlichen Halliſchen Pre 
diger zu fich zufammen berufen, vermahnte fie zur 
Beftändigkeit und Einigkeit, und daß fie deshalb ei» 
net Formule Confeflionis ſich vergleichen möchten, 
darauf denn auch die erfie Formula Confeilionis den 
10 Auguſt 1573 verfaſſet und unserfehrieben wurde, 
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Boͤttger 








Er ſtarb den 8 Junius 1573 im 59 Jahr feines Als 
ters, und 26ſten feines dafigen Predigtamts, und 
liegt im 54 Schtwibbogen auf dafigem Gottesacher 
begraben, da ihm unter feinem in Stein gehauenen 
Bildniß folgende Gedaͤchtniß⸗Schrift gefegt worden : 
Venerabili Viro, Dn. Sebaftiano Boetio, puræ Evan- 
gelii doftrine aflertori , confenfusque in hac & Con- 
cordie in Ecclefis hujus urbis perpetuo cuftodi' ac 
Superintendenti earum vigilantifimoe , Paftori fuo 
optime merito, Ecclefia ad B, Virginem, cui illeXX VL 
annos falurari doctrina fideliter prefuit, gratirudinis 
ergo H,M.P,C. einen Lebenslauf hat der Ne⸗ 
etor, M. Chriſtoph Caͤſar, in lateinifchen und deut⸗ 
ſchen Verſen beſchrieben, und unter ſein Bildniß fol⸗ 
gendes Diſtichon geſetzt: 
Poctrinam, Eloquii vim, Judicium, gravitatem, 
Quamor hæc unus juncia Sebaflianus habet. 
Es wird auch feiner mit vielem Nuhm in Berbards 
Loc, comm, Balduins cafibus confe, Gallens 
Kirchenbuch und Dedekenns Confilüs Theologic, 
gedacht. Er hatfich zweymal verhenrathet: (I) mit 
Eliſabethen, Juſt Menius, Guperintendentens zu 
Eiſenach, Tochter, die er 1546 zu Muͤhlhauſen ger 
ehlichet, und am 9 Sept. 1552, 22 Jahr alt, ver⸗ 
ſtorben iſt, mit welcher er erzeuget: 1) Fabian, geb. 
und geſt. 15495 2) Marie, geſt. 1560, 8 Jahr alt; 
3) Sebaſtian, geſt. ax Julius 1566, 18 Jahr alt; 
4) Aszar, geſt. HGept. 1566, 19 Jahr alt; (11) 
mit Catharinen, Johann Boſts, des aͤltern Cams 
merers zn Halle Tochter, von welcher gebohren 5) 
Anne, 6) Sacharias, 7) Urful, 8) Tatbarine, 
geit. 29 April 1571, alt 12 Jahr, 9) Sibplie, 
ı0) Sabine, verehlicht 1586 Johann Treuern, 
ı1) Oslentin, 12) Benigne, 13) Leopold, 
Sein Sohn Zacharias (welcher in lieteris publicis 
der Erbare und Wohlgelahrte genannt wird) war 
Pfaͤnner zu Halle, und heyrathete 15817 Dans Lane 
gens, Pfanners und Beligers des güldenen Rades, 
Tochter Drepbaupts Saal:Kreis, Th. I. 
Boetius (Severin), f. Boetius (Anicius 
Manlius Torquatus Severinus). 
Boetius (Wilfinus), von welchem im VB. 
p. 411. Demſelben werden auch nicht unbillig die 
Ada translationis $, Juniani, die in Mabillons Adis 
SS. Ord. Bened. T.1V ſtehen, beygelegt. Fabric. 
Bibl, Lac. Mabillon Analedta. Jochers Sc, Fer, 
Boetſelaer, Geſchlecht, f. Boetzelaer. nur 
Börtger (Ehriftian Friedrich), lebte 1708 zu ' 
Leipzig ale Magifter der ABeltweisheit und Bacca⸗ 
laureus der Argeneykunft-. Wir haben von ihm eis 
ne auf dem philofophifchen Catheder als Prafes ver⸗ 
theidigte DIT, de foetu non ante conceptionem in 
ovulo preexiftente,, fed poft eandem formato, Leipʒ. 
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Boͤttger (Gottfried), gebuͤrtig aus Muͤhlhauſen, 
ſtudirte in Wittenberg, woſelbſt er die Magifters 
Würde erhielte, und wurde nachher Conrector zu 
Juͤterbock, hierauf Eonrector in Zeig, und endlich 
Rector des Gymnaſii zu Muͤhlhauſen. Man finder 
von ihm: 1) Prüfung der unpartheyifchen Gedan⸗ 
ten, welche wider Paseologi Pbilymmi Chriſtlichæ 
vernünftige Gedanken von Dem rechten Geſchmack 
geiftlicher Lieder, bey Gelegenheit des neuen Nord⸗ 
haͤuſiſchen Gefangbuchs, herauskommen, ſamt einer 
kurzen Abfertigung der Riemanniſchen Lieder⸗Tade⸗ 
ley, angeſtellet von einem, der in dem Evangeliſchen 
Glauben Mir Gott Beſtaͤndig · Muͤhlhauſen 1736 44 

ie 
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Die Recenſion davon finder man in ven A, Ziffer, 
Eeclef. Tom. I, Wider obige Schrift kam heraus: 
„Fortſetzung der unpartheyifchen Gedancken wegen 
„des neuen Nordhaͤuſiſchen Geſangbuchs, bey Ges 
nlegenheit der Prüfung, fo jemand unter den Nah⸗ 
„mens · Buchftaben Mit Gott Beftändig wollen vor- 
„nehmen., Eiltic) 1736 in 4, fiche Aa Hiſtor. 
Eeckef- Ti. 2) Fernere Prüfung der fortgefegten 
unpartheyifchen Gedancken zc.2c. ebend. 1737 in 4. 
©. 44a Hiſtor. Eccleſ. T. Il. 3) Progr. de exco- 
lenda lingua vernacula, Mühlhaufen 1740 in 4. 
©. Hamb. Bericht, 1740. : 4) Progr.. de veftigiis 
providenti@ divine in artis typogr.ĩnventioue, ebend. 
1740. 5) de otio Jitterario, ebend, 1740. 6) de ra- 
tione docendi per exempla, ebend. 1741. 7) degom- 
muni vincnlo ardum ad humanitatem pertinentium, 
ebend. 1741. 8) Progt. deinfelici quorundam in fa- 
cris ernendandis!conatu, ebend. 1742. 9) de volu- 
ptate ex litterarum ftudiis capienda,. ebend. 1743. 
40) Progr, de fummo procuratore Belgii, ebend. 
1748 in 4. 11) de conatu Pontif. Rom, pacem 
Weftphalicam refeindendi, ebend. 1748 ing. ı2) 
de repagulis paci Weftphalice olim pofitis, ebend. 
1748 in 4. 

Boͤttich, ift bey den Brauern ein groſſes hoͤltzer⸗ 
nes Gefäße bey dem Brauen, darein man das ‘Bier 
laufen läßt, oder hinein und wieder heraus ſchoͤpfet. 
Zapf⸗ Boͤttich ift eingrojfer runder Boͤttich, Der un⸗ 
ten am Boden ein Loch einer Fauſt groß hat, in wel- 
them eine Stange tie ein Zapfen fteckt, die oben aus 
dem Boͤttich hervor ragt. Unter dieſem Zapfen 
Loch ift im Brauhaufe etwan 2 Fuß’ tief ein oval. 
rundes und mit Steinen ausgefegtes Loch, darinnen 
von gleicher Form und Groͤſſe dus Schoß⸗Faß ſte⸗ 
het, worein man das Dies ſchieſſen laͤßt, und dar: 
aus mit der Gchupen überfchlägt. A 

Börtidyer (Andreas Julius), ein Medicus, von 
dem im VB. pgırwmf. Seine daſelbſt gedach- 
ten Diſſertationes find: 1) Piſſert. Ill de oſſibus, 
Gieſſen 1698. 2) de teſpiratione foetus in utero, 
Helmft. 1702. 3) de diabete, ebend. 1704. 4) de 
pefte, bend. 1713. 5) de methodo medendi gene- 
rali, ebend. 1715. 6) de eranii oflibus, ebend. 1718. 
7) de pürpura rabra, ebend. 1718. 

Boͤtticher (Joachim Ferdinand), hat fich durch 
folgende Schrift bekannt gemacht: Erleichterte 
Gnomonica, oder deutliche Anweiſung zu den vor- 
nehmſten ımd gebranchlichften Sonnensthren, u. ſ.f. 
Leipz. Bel. Seit. 1747. 

Börticher (Johann Gottlieb), ein Art und 
an erft zu Eoppenhagen, wo et aud) 170% 

oetor worden, hernach und feit 1714 zu Dam: 
burg, fehrieb morborum malignorum, inprimis peftis 
et peftilentie brevem et genuinam explicationem, 
Eopyenhagen 1744 in 4, dabey zugleich die 1711 
zu Eoppenhagen graßivende Peſt befchrieben zu be 
finden. Mollers Cimbr. litter. Jöchers Gel.Ler. 
Alte Eruditor. Jan. 1715. Journal des Saovans, 
Jaͤnner 1715. 

Börticher (Johann Heinrich), ein Rechtsgelehr⸗ 
ter, gebohren den 24 Octobr. 1638 zu Braunſchweig, 
zohe 1658 nach Helmſtaͤdt auf die Academie, wo⸗ 
ſelbſt er dergeſtalt durch feine Studien und Privat: 
Dociren in Anfehen kam, daß er 1669 Wolfenbuͤt⸗ 
telifcher Hof⸗Gerichts⸗Beyſitzer, 1692 der Mechte 
Doctor und aufferordentlicher Mechtsiehrer, und 
1673 ordentlicher Rechtslehrer, auch 1686 Qued⸗ 
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Iinburgifcher Cantzler und Eonjytorials Prandene 
wurde; jedoch dabey allegeit zu Helmſtaͤdt wohnhaft 
bleiben, und die ſtudirende Jugend mir Vorleſun⸗ 
gen unterrichten Eonnte, Er farb als Decanus 
den 10 Jenner 1895 unvermuthet am Schlage, und 
hinterließ 1) Diſſ. de precariis; 2) de attionibus pre- 
judicialibus; 3) de alienatione; 4) de juribus cleri- 
corum; 5) de fide; 6) de gabella; 7) de magiftra- 
tibus; 8) de fumtibus pieratis, Helmft. 1676. 9)de . 
munerum et immunitatum jure, eb. 12684. 10) dere- 
bus ſanctis, eb, 1685. 11) de eo, qui inemtione po- 
tior, eb. 1687. 12) de jure figillorum, ebend. wieder 
aufgelegt 1689. 13) defecnlarifarione; 14) de foro 
ex alterius perfona competente, eb. 1694, Joͤchers 
Gel. ker. Catalog. Di/pp. Mister. 

Bötticher (Jonas), aus Nuppin nd Sohn 
Johann Börtichers, wurde der Philofophie Mas 
giſter und 1564 Rector zu Nuppin, hierauf Diaco⸗ 
nus zu Zerbft, und endlich Kirchen» Snfpector der 
Meuruppinifdyen Gemeine, Er ſtarb 1604 denıy 
Day, und hinterließ den Druhm; daß erfich der Kite ı 
che und Schule ernfttich angenommen. Ada Schbo- 
laf. B.V und B. VI. 

Boͤtticher (Joſeph), wurde 1608 den 7 Decem⸗ 
ber zum. Diacono an der Kaufmanns⸗Kirche in Er⸗ 
furt ordiniret, gab einen guten Muſieum und Com⸗ 
poniſten ab, ließ ihm die Geſang⸗Buͤcher angelegen 
ſeyn, konnte nicht leiden, daß eine Sylbe verruͤckt 
und geändert wurde, corrigirte ſolche in allen Dru⸗ 
ckereyen ohne Entgeld, vielweniger konnte er die 
wunderlichen Melodien vertragen, fo im Jahr 1633 
und 1633 vielen von der Francken Eurrente waren 
anhangig blieben. Er farb 1635. Hundorphs 
Encomii Erfurtini Continuat, der Auflage 1651 m.10 
Waltbers Muf. Ler. 

Boͤtticher (Martin), ein Student der Rechte, 
von Frondorf, einem Ehurfächfifchen bey Coͤlleda in 
Thüringen liegenden Dorfe, gebürtig, und daſelbſt 
Wertheriſcher Amt⸗Schreiber, hat etliche 3, 4 und 
s ftimmige geiftliche Geſaͤnge componiret, und im 
Sahr 1647 zu Erfurt in 4 drucken faffen. Wal⸗ 
thers Mut. Lex. 

Boͤtticher (Simon), Paſtor zu Zirkow, in die 
Praͤpoſitur zu Bergen in Ruͤgen gehoͤrig, war 1667 
gebohren, legte den Grund ſeiner Studien auf dem 
Gymnaſio zu Coburg, ſtudirte ein Jahr auf der 
Univerfität Rinteln, und gieng von dar nach Roſtock, 
wo er inſonderheit Fechten und Habichorſten gehoͤ⸗ 
ret. Er ward 1699 u obgedachtem Zirkow Pa⸗ 
ſtor, und ftarb #704. Altes und neues Ruͤgen. 

Börticher-Schlägel, ift ein Werck⸗Zeug der 
Börticher, welches in eine feichten Hand⸗Keule bes 
ftehet, Die aus einem längfichbreiten, virreckichten, 
vom harten zaͤhen Holtze gemacht, und etwan ein 
und ein halb Viertel Jangen, ein Viertel breiten und 
ein halb Viertel hohen Klörgen, wodurch tin fefter 
Stiel zur Handhabe geftoffen, gemacht und ge 
braucht wird, die Neife ansund abzutreiben, ſon. 
derlich aber diefelben, vermittelſt eines hoͤltzernen 
ſtumpfen Treibekeils, anzutreiben. Es heißt auch 
der Schlägel die Bach-Anye. Zinckens Manuf.ker. 

Boͤttiget oder Boͤtticher —— auge 
von), des Rußiſchen Bicecanzlerd, Srafens von Bes 


ſtuchew, Schwager, wurde 1743 Koͤnigl. Pohln. 
und Churfuͤrſtl. Sächlifcher Legationsrath. Ger 
nealog. Hiſtor. Nachr. B. V. Zuͤbners Suppl. zu 
den Hiſtor. Genealog. und Geogr. Fragen, In 

oͤtti 
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Boͤttiger (Johann), von dem im IV’B. p. 412, 
wo zu ſeinen Schriften noch hinzu zu ſetzen ſind: 
i) er. de curſu ludiorum; 2) confilium de fubferi- 
ptione edidorum ele&toralium ad minifterium ftenda- 
lienfe; 3) getreuer Lehrer Amt und Pflicht in einer 
Introductions⸗Predigt; 4) Ablehnung derer wider 
ihn gefchriebenen Verleumdungen; 5) Animadver 
fiones apologetice in difcurfum Wittenbergenfem 
contra judieium Magdeburgenfe wider Abr. Calo⸗ 
vium. Unſchuld. Flache, Joͤchers Gel. Lex. 

Boͤttiger (Johann Friedrich von), Mußifche 
Kayferl. Hof-Rurh und Reſident zu Hamburg, 
ftard den 19 Auguft 1739, im zı Jahre ſeines Al⸗ 
ters, Er iſt der erſte Reſident, welcher jemahls von 
dern Czaar in Moſcau zu Hamburg gewefen ift,und 
bat den 7März ı710 dem Mathe dafelbit fein Exe: 
ditiv übergeben. Ludovici Schauplaß der allge; 
meinen Weltgeichichte des r gten Jahrhunderts, Th. 
Ul.. Geueal. Hiſtor. Nachr. 

Boͤttiger (Martin), ein Trenchir⸗Meiſter zu 
Hamburg, lebte zu Ende des 17 Jahrhunderts, und 
gab neue Friſir· Trenchirsund Obſtſchneidekunſt her⸗ 
aus. Mollers Cimbr. liter. Joͤchers Gel. Ler. 

Boͤttner (Gottfried), der Weltweisheit Magi⸗ 
fer, gebuͤrtig aus Lemberg in Schleſien, iſt wahr 
ſcheinlich det Vater des nachfolgenden gleiches Nah⸗ 
mens. Wir haben von ihm Diſſ. de potentia Dei, 
Seipg. 1672, welche Differtation alfo in dem Ver⸗ 
jeichnis der Schriften des folgenden Boͤttners in 
Heren D. Joͤchers Gel. Lerico auszuftreichen iſt. 

Boͤttner (Gottfried), der Weltweisheit Magis 
ſter und Rector des Lycei in Lauban, wurde zu Frie⸗ 
dersdorf am Queiſſe in der Ober⸗Lauſitz den 28 
Mertz 1630 gebohren. Sein Pater gleiches Nas 
mens war Paſtor daſelbſt, die Mutter aber Marthe 
xhohrne Langin. Anfaͤnglich bemuͤhete ſich fein 
Vater, feinem Sohne die erſten Anfange der Latei⸗ 
niſchen und Griechiſchen Sprache ſelbſten einzufloͤſ⸗ 
fen. Doc) wegen vieler Amts⸗Verrichtungen über» 
gab er-nachgehends denfelben 169 7 der Anweifung 
M. Bünthers und Heines, welche damals der neu 
aufgerichteten Lateinischen Schule zu Nieder⸗Wieſe 
bey Greifenberg als Nectoreg nach einander vor- 
ſtunden. Don Nieder AWiefe wurde unfer Botts 
ner 1694 nad) Lauban gefendet, um unter der An⸗ 
führung M. Mendens, Hofmanns, und Gudens 
zu hoͤhern Studien vorbereitet zu werden. Hier 
machte er fich auch zu diefen Endzwecke Dermaffen 
geſchickt, daß er 1699 eine Abſchieds⸗Rede de emo- 
lumentis in re litteraria pacis Carlovvicenfis mit Bie« 
lem Beyfal halten, und von M, Guden, damahli- 
gem Con⸗Rector, ein gedrucktes Zeugniß - feines 
Wohlverhaltens indem Collegio ebrex lingux amico 
empfangen konnte. Er wandte fich alfo im gedach⸗ 
ten Fahre nach Leipzig, alwo ihm fein Vetter, D. 
Günther, fein Haus und Gewogeyheit öfnete, daß 
es nach deffelben getreuen Nachfchlägen feine Stu⸗ 
dien glücklich treiben Fonnte. Nach denfelben hoͤr⸗ 
te er indes Theologie nebit feinem Haus⸗Wirthe, 
D. Schmiden, auch Seeligmannen, Pippin 
gen, und in der Philofophie Olearium, Menden, 
und Hardten. Im Jahr 1700 nahm er das Bac⸗ 
calaureat in der Philoſophie an, und bediente ſich 
diefer Würde, daß ex nicht nur die Hundstagss öf- 
ſentliche Vorleſungen histte , fondern auch fünf mal 
nur dem Philofophifchen Catheder als Baccalaus 
grus diſputitte, als: de præjudicii autoritatis in phi- 

baiverſallexici IV Supplementen⸗Band. 
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lofophia necumentis; de uſu autoritatis in philofo- 
phia genuino; de incommodis, quibus ebnoxii ſunr 
duredisenrcs, de fpicilegio Plutarchico; de decem 
Bafıbus philofophicis, Ueberdieſes vertheidigte er 
auch unter M. Johann Paul Gumprechts Vor⸗ 
ſitz deſſelben Diſputation de obligatione hominis 
erga patriam. Solcher ruͤhmliche Fleiß wurde fol⸗ 
gendes 1701 Jahr mit der Magiſter⸗Wuͤrde beloh⸗ 
net. Dieſe gab unſerm M. Boͤttner noch einen ſtaͤr⸗ 
ckern Antrieb, mehrere Proben ſeiner Gelehrſamkeit 
ſehen und hoͤren zu laſſen. Denn er ſchrieb nicht 
nur als Praͤſes unterſchiedene Diſputationes; ſon⸗ 
dern vertheidigte auch 1700 in D. Johann 
Schmidts Collegio Anti-Calviniano die Diſputa⸗ 
tion de fcriptura faera, und hielte 1703 am Refor⸗ 
matione⸗Feſte im Paulino die öffentliche Dede: 
Quod Lutherus doctrina ſua ſabditos nequaguam re- 
belles fecerit. Hiernebſt ſetzte er ſich Durch feine phi⸗ 

oſophiſchen, homiletiſchen und hebraͤiſchen VBorles 
ſungen bey der Academie in fo gute Meinung, daß 
fich allezeit eine groffe Menge Zuborer bey ihm eins 
fand, und die philofophifche Facultaͤt ihm bey ihe 
die Aſſeſſur 1709 verliehe. Jedoch er Eonnte diefe 
Ehren-Stelle nicht lange gebrauchen, weil er noch 
in demfelben Sabre nach Lauban zum Conrectorat 
beruffen wurde; weiches Amter 17 10 den 18 Febr. 
mit einer wohlgefesten Nede "de informationis aca- 
demice et fcholafticz differentia et convenientja Ans 
trat. Er hatte etlichemal Gelegenheit, diefes Amt 
mit Schul-Yemtern an andern Orten zu verwech⸗ 
fein; ex fchlug aber diefelben aus, und blieb in feiner 
Stelle, bis 1732 Rector an dem gedachten Ly⸗ 
ceo zu Lauban ward. Er machte den Anfang, fols 
ches Amt zu verwalten, mit einer Rede de vigilan. 
tia Recioris Scholaſtici. Er widmete aud) feine gan⸗ 
je Zeit der ſtudirenden Jugend. Dahero hat er. 
auch nichts, als feine Programmata zu den öffentlis 
chen Schul-Handiungen gefehrieben, und 1725 an 
Oftern zum Andencken der Reformation eine öffents 
liche Rede, de ecclefia Laubanenfi ducentis abhinc an- 
nis e fepulchro papatusrefurgente, wie such 3738 am 
Johannis/⸗Feſte, zum Andenken der vor 150 Jah⸗ 
ven erweiterten Zahl der Präceptoren an demfelben, 
eine feyerliche Diede de providentia divina circa Ly=- 
ceum Laubanenfe gehalten, Er hat fich gegen feine 
Zuhörer fehr liebreich und vaterlid) erwiefen, und 
ins befondere in foinem Reetorate eine Kaffe gefamms 

Jet worzu er von feinem eigenen Vermoͤgen 100 Rthlr. 
fchencfte, daß fie bey feinem Ableben ſchon big 
soo Rthlr. angervachfen, davon die Zinfen den armen 
Alumnis zur Derforgung angewendet werden fole 
fen, Er ftarb den 22 Mertz 1740 im 60 Jahre ſei⸗ 
nes Alters. Er hat ſich mit Chriftianen Eliſabe⸗ 

en, M. Chriſtian Jungens, Paftors in Eybau, 
Tochter, verheyrathet, die ihm drey Schne und vier 
Töchter gebohren, weiche ihm aber alle in die Ewiq⸗ 
keit vorangegangen. Seine Schriften find auffer 
den obbemmeldeten, folgendes: x) Dill. de viventium 
erga mortuos obligatione, £eipf. 1702. 2) Dill,de 
quzftione; An et quatenus fomnia hominibus impu- 
tentur? ebend. 1703. 3) Diſſ. I deerudicisftudiorum 
intemperie mortem fibi accelerantibus, ebend, 1704, 

| 4) Difpp.Ilde malis eruditorum uxoribus, ebend, ı 705, 
5) Dill, de emendatione mentis humanae ab intelle- 
Au inchoande, ebend. 1705. 6) Difpp. Il de quæſtio- 
ne; An et quatenus Sabbathum lege nature preci- 
piasus, ebend. von 17707 bis 1709, 7) Programmarz, 
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worunter uns folgende bekannt ſind: a) Proluſio ſcho- 
laftica de harmonia inter animam et corpus humanum, 
actum valedictotium harmonicum trium juvenum in- 
genuorum ex Lyceo Laubanenfiin Academias Lipſien- 
fem et Wittenbergenſem digreſſurorum, decem commi 
litonibus Græca, Latina, Gallica et Germanica linguis, 
ſtylo partim foluto, partim ligato congratulantihus, 
die ſequenti inftituendum intimavit. Lauban 1737 
in Fol. ©. Ludovici Merckwuͤrdigk. der Leibnitz. 
Wolffiſch. Philoſoph. p: 486. b) Progr. de veræ 
conditionis natura et partibus, earumque numero et 
ordine, ebend. 1739. S. Ober⸗Lauſitz. Beytr. sur 
Gelabrb. U B. c) Progr. vom Unterfcheid der wah⸗ 
ren und falfchen Gelehrſamkeit, ebend. 1739. S. 
Ober⸗Lauſitʒ Beytr. zur Gelahrh. 1 B. u. UI B. 

Boͤttner (Johann Gottfried), von Lauban ges 
buͤrtig, hat als Magiſter der Weltweißheit, eine 
Diſſertation unter dem Titel: Difquifitio de eo, 
quod ex fane rationis principiis Deo imputari tri- 
buique poſſit, zu Leipzig 1730 aufdas philofophifche 
Catheder gebracht. 

Boetzelaer oder Boetſelaer, ein anfehnliches Ges 
ſchlecht in Holland, welches unterdem Adel die ober, 
fte Stelle hat. Rogerius von Boetfelaer febre 
zugleich mit Arnold Pick im Jahr 1457 als Hear 
von Afperen. Jeder von diefen beyden hatte feir, 
Schloß in der Stadt, und feine befondere Ein. 
fünfte. Allein Boerfelaer zog nad) und nach ver: 
fchiedene Einkünfte und Zehenden des Pick mit Ge: 
malt an ſich. Als diefer deswegen feine Gnugthuung 
erlangen Fonte, flagte er desfalls bey Wiſhelmen, 
Herrn von Buren, feinem nahen Anverivandten. 
Diefer nahm einige bewafnete Mannſchafft su Sich, 
und 309 damit nach Afperen, allwo er das Schloß 
des von Boetſelger mit Gewalt angrif; und ihn 
felbft, da er die Seinigen zue Gegenwehr anmah— 
nete, durch einen Schuß erlegte. N. Baron vom 
Boegelaer, Dber- Forftmeifter der Proving Heiland, 
ftarb 1733 im October, nachdem er mit den Drani. 
ſchen Erbfchafts: Streitigkeiten, wobey er von ven 
General Staaten zueinem Deputirten ernennet war, 
viel zu fchaffen gehabt. Jacob Gottfried von 
Boeselaer, Herr von Nivern, PBräfident von dem 
Eollegio der gecommiteerde Raden im Hang, Groß⸗ 
Siegel. Verwahrer, Lehns⸗Verwalter von Holland 
und Weſt⸗Frießland, wie auch Grand⸗Baillif im 
Haag, war einer von den groͤſten Staats⸗Miniſtern 
bey der Republick, und der Oberſte von den Depu⸗ 
tirten aus dem Adel in der Verſammlung der Staa⸗ 
ten von Holland und Werts Friefland, Cr gieng 
1736 den 4 December mit Tode ab. Allgem. 
Chron. Th. V. Allgem. Hiſtor. Lex. in der Fortſ. 
Genealog. Archiv. 1733. nn 

Bögen, ein Drt in dein Herzogthum Bremsen, 


Martiniere Geogr. Crit. Leric. in Suppl. 


. Bögen, ein Dorf mit einem Rittergute in Meife 
fen, im Stifte Wurzen. Geogr. Tab, des Churf. 
Sachſen. — 

Boͤtzenburg, eine kleine Stadt in der Uckermarck 


Brandenburg, an einer. kleinen See. Sie hal 
Vorzeiten ein Jungfrauenkloſter gehabt. Es ger 


hoͤren zwey Ritterſitze darzu. 
Marckt: 1) auf Laͤtare, und 2) Maria Geburt. 
Abels Preuß. Geogr. 
Boͤtzingen, ein Dorf in der Herrſchaft Hochberg, 
in der Ober» Marggraffehaft Durlach in Schwa⸗ 


Diefe Stadt halt; 
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ben, anderthalbe Stunde von Emmendingen. 


Goldſchadts Marckiflecken. u 
Boͤtzow oder Boͤzau, Schloß und Stadt, f. 

Oranienburg, im XXV DB. p. 1732. 

. BOEUF A LA MODE, ift Rindfleiſch, fo auf 

die Art wie ein Eruve fractirt, und mit Speck und 

Gewuͤrtze zugerichtet wird. Srauenz. Ley. 

Boeumler (Marcus), ein Schweizer von Vol⸗ 
ckeiſchweil, im Zürcher Gebiet, gebohren ı 555, mar 
erſtlich Rector zu Neuhauſen in der Pfaltz, hernach 
zu Altheim, wurde aber 1594 nach Zuͤrch zum Ars 
chidiaconat beruffen, erhielt 1601 die Profeßion der 
Sriechifchen Sprache, und endlid) 1507 die Profe⸗ 
Sion des Neuen Teſtaments; fihrieb auſſer vielen 
andern den Zürcher Catechismum, und ſtarb den 
30 Julius 1611 an der Peſt. Hottingers Bibl, 
Tigur. Joͤchers Gel. Ler. 

Boey, oder Del Boey, ein Ort in Spanien, wel: 
cher wegen ſeiner guten Wolle bekannt iſt. Lu⸗ 
dovici Akad. der Kaufl. 

Boeylinen, ſ. Bolyns, im IVB. p. 377 u.f. 

Bofet, ein biſchoͤflicher Sig in Africa, in Numi⸗ 
dien. Es wirddefjelben inder Verſammlung su Care 
thago gedacht, melcher&ilarius,der Bifchof deffelben, 
beywohnete. Dupin glaubt, man muͤſſe Bofesone Ee- 
eleheque Bofetana \efen. Martiniere. 

Bofirald (Hugo), von ihm. findet man: Muno- 
ſeulum literarium ad Du. Godofredum. Reife J. U. Di 
in quo id,.quod contra falarium curatoris‘ fexus ſaxo- 
niei dixit, modeſte refellitur. Mopivheftix literis 
Aratri.D.X Aprilis 1746 in gr 2 Bogen. Die Re—⸗ 
cenjion davon liefet man in Allerneueft. Nachr. 
von Juriſt. Büchern, VB. 

Bofors, ein Eifen-Hammerwerk in Waͤrmeland. 
Tumelds Schwed. Geogr. — 

Dog, dieſes Wort heißt in der Wendiſch⸗ Pohl⸗ 
niſch⸗ und Boͤhmiſchen Sprache Sort: (liche auch 
unten Bohk); Belaber weiß; dahero Belbog der 
weiße odergutes hingegen Czerne oder Czerno ſchwartz; 
daher Czernebog der ſchwartze oder boͤſe Gott heißt. 
HFalckenſteins Nordg. Alterth. Th. I. 

Bog oder Boga, ein adeliches. Geſchlecht 
in Schleſien, welches in Henels Sileſiogr. 
C.8. p. 635 angefuͤhret wird; doch koͤnnen es auch 
die von Boch oder Buch ſeyn. Sinapii Schleß 
Eur. Ih. Ir, en 

Boge , ein Kirchfpiel in dem nordfichen Dritt⸗ 
theil der Inſul Gottland, indem Diſtriet Baͤhl ge⸗ 
legen. Tunelds Schwed. Geogr. en‘ 

Boga, Geſchlecht, ſ. Bog. v** J— 

Bogaerde, Bougarde, oder Bongarden, ein zu 
Brabant gehoͤriges und davon zu Lehn gehendes Dorf; 
welches eigentlich in dem Gebiete von Angien, und an 
den Graͤntzen von Hennegau lieget, Im Jahr 1670 
den 14 May wurde es nebſt den Herrſchaften Braige, 
Beringe und Scamelbeek, unter dem Namen Ca⸗ 
lonne, von dem Könige Carla II zu einer Grafſchaft 
gemacht, und zwar Carl Antonen von Talonne, 
Mitten des Ordens von Gt: Jacob, Königl. Spa⸗ 
nifchen Dber Kriegs» Rath, General der Artillerie, 
und Gouverneur von Carthagena in dem Königreiche 
Murcia, zu Ehren. Butkens troph, de Prah. 
ſupplem. e, I. . 

Bogan (Zacharias), ein Engellander und eifri⸗ 
ger Puritaner, vondem imIVB. p 414 ein Artickel, 
welchem beygufegen: Er war gebohren um 1625 zu 


virste Hempſton in Devonshire, ſtudirte zu ai 
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in dem Collegio Corpoꝛis Chriſti, und legte ſich inyons 
derheit auf die Sprachen und Alterthuͤmer, zog ſich 
aber durch feinen allzu großen Fleiß einen ſehr kraͤnck⸗ 
fihen Leib zu. Außer denen am angezogenen Drte 
ſchon angeführten Exhriften, find noch zu mercken: 
1) A niew of thethreatsand punishiments recorded in 
icripture alphaberically compofed, wich fome brief 
obfervations an ſundry tets; 2) Medirations ‚of the 
mirth of a Chriftian life; 3) Help ro prayer both 
extempore and by afer form; 4) Difl, epiftolaris 
de gigäntibüs, quigemuntfub aquis, ad Jobi XXVI, 5, 
weldye vor Edmund Dikinfons Delphis phasnieif- 
fantibus ftehet5 5) Hefiodus homerizans, Er war 
auch Willens, einen Tractat de parriculis grecis hers 
aus zu geben , und de optimo ula poetarum grecorum 
& latinorum zu fehreiben , Daran ihn aber feine Unpaͤß⸗ 
fichfeit verhindert hat, Bayle Did. hi, Joͤchers 
Gel. Ler. Dunkel von verftorbenen Gelehrten, B. 1, 
Bogamowen, tin Dorf in dem Königreiche 
hr en, denen von Muͤlbe gehörig. Abels fortgef. 
reuß. Geogr. 
Boganow, ein Heiner Ort in Boͤhmen, im Chru⸗ 
dimer Kreiſe, eine ſtarcke Meile von Chrudim gele⸗ 
gen. Neue Kurop. Staats⸗ u. Reiſe⸗Geogr. 3-1. 
Bogard, ein adeliches Rittergut in der Schwedi⸗ 
ſchen Probinz Upland. Tunelds Schwed. Geogr. 
ar ri (Levin), ein niederländifcher Domini: 
caner⸗Moͤnch trat zu Löven in den Drden,ertangte we⸗ 
gen feiner GefchicklichFeit im Predigendie Stelle eines 
General Pradicators,überfegte DeterBachershor- 
tulum precationum aus dem Miederländifchen ins Lar 
teinifche, und ftarb den 4 May 1606 im hohen Alter. 
Echard de Teript. ord. Domin. Joͤchers Gel. Lex. 
Bogarel (Johann Eafpar, Freyherr von), war 
im Jahr 1738 Roͤmiſch⸗Kayſerlicher decretirter 
Reichs⸗Hofrath, Weimariſcher Geheimer Lega, 
tionsrath, und Abgeſandter auf dem Reichstage zu 
Regenſpurg, wie auch ein außerordentliches Mitglied 
der Deutſchen Geſellſchaft in Jena. Goͤttens jetztl. 
Bel. Europa, Th. 1. . 
Bogarodzika, heißt auf Deutſch Gebahrerin 
oder Mutter Gottes. Es iſt dieſes das erfte Wort in 
einem Pohlniſchen Geſange, dahero dieſer davon auch 
alſo benennet worden. Man haͤlt dieſes Lied in Poh⸗ 
len ſeht hoch. Die Vorfahren pflegten es in ihren 
Kriegen bey dem Anfange der Schlachten abzuſingen. 
Janozki von der Zalnskiſchen Biblioth. Th.1. 
Bogags, iſt eine Inſul, welche am Ausfluſſe desſe⸗ 
nigen Canals des Nils liegt, der bey Roſette vorbey 
* Es ſind ihrer aber eigentlich zwey, une 
am meiteften gegen Weſten liegt, und Groß» Bo» 
gas, franz. Le Grand Bogas, heißt, und die, fo am 
weiteiten gegen Often liegt, und Klein⸗Bogas, franz. 
Le Petie Bogas, genennet wird. Die vornehmſte 
Straffe, aus dem mittelländifchen Meer in den Canal 
von Roſette = kommen, ift gegen Süden bey Groß⸗ 
Bogas. Der Herr Lucas gedenket zweyer fehr 
ſchlechtet Schloͤſſer, die in dieſer Gegend an denen 
deyden Ufern des Ausfluſſes des Nils gelegen ; und 
dachdem er angemerket hat, daß fie ehemals naͤher an 
der See gelegen, da fit Hingegen ſetzo davon entfernet 
ind, führer er alfofort: Diefe Veränderung rühret 
don dem Fluſſe her, in welchen man in diefer Gegend 
anders nicht, alsnır zu gewiſſen Jahrs» Zeiten, und 
Mit jehr Kleinen Fahtzeugen einfauffen kann. ‘Der 
führer Schlamm mit ſich; wenn er nun von den 
ellen der See zurück geſtoſſen wird, fo vermifcht 
Univerfal-Lexici IV, Supplementen · Band. 
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ſich ver Sand damit; dieſes haͤuft ſich alsdean uber 
einander, wird aber doch nach und nach wieder zer⸗ 
trleben; Daher wird allejeit auf dieſer Kuͤſte gefragt, 
iſt der Bogas gut, oder boͤſe? Alſo iſt der Bogas, 

» oder dieſe kleine Inſul bisweilen näher am Lande, und 
bisweilen weiter in der See. Zuweilen iſt die Tieffe 
groß, zuweilen nicht, daher muͤſſen auch daſelbſt kleine 
Fahrzeuge gehalten werden, damit man beſtaͤndig ſich 
nach ver Tieffe erkundigen kann. Ehemals war dieſe 
Gegend nicht ſo beſchaffen. Man ſiehet noch einige 
Stücke von Dämmen, welche ehemals gemacht wor⸗ 
den, daß diefer anjegt fo gefährliche ABeg allegeit 
ficher ware. Martiniere. FRE, 

Bogatʒki eine Adeliche Familie in Schlefien, die 
fi) Reichmann (weil Bogary auf Pohlniſch fo vief 
als reich beißen fol) beynahmet. Don derfelben 
feheinet Jacob Bash, genannt Reichmann, der 
Prinzefin Sibyllen Margarethen zu Liegnitz und 
Brieg Küchenmeifter, Anherr zu ſeyn, gleichwie ihm 

Sinapius zuerſt anführer, Er hat um das Jahr 
1654 gelebt, und iſt letztens Nach der freyen Stans 
des⸗Herrſchaft Miitſch und ein Vater Jans Erd⸗ 
manns von Bogatzki, Kayſerl. Obriſt⸗Lieutenants, 
worden, der 1719 in lingarn verſtorben, und von ſei⸗ 
ner Gemahlin, einer von Kalckreut, einen Sohn und 
eine Tochter verlaſſen. Dieſes Geſchlechts Wappen 
iſt ein aufelnem Aſte ſitzendes Eichhoͤrnlein. Sinapii 

chlef. Cur. Th 1, Gauhens Adels · Lex. Th. 1. 

Bogatzoͤwen, ein Ort indem Koͤnigreich Preuſ⸗ 
fen, denen von Bieberſtein gehoͤrig. Abels fortgeſ. 
Preuß. Geogr. 

Bogel, Dorf, f. Pogel. 


Bogen, Handbogen, Lat. Arcus, franz. in Are, 


iſt ein bekanntes Geſchoß, welches aus einem faſt in 
‚einen halben Zirckel zuſammen gekruͤmmten uad mit 
einem Stricke oder einer Sayte (die Schne oder 
Senne Yenannt) an beyden Enden beipannten 
Stuͤcke Stahl, Holtz, Horn oder Fifchbein beftes 


her, darauf ein Pfeil gelegt, und durch Zuruͤckziehung 


ſolcher Senne, wenn dieſelbe hernach im Loslaſſen 
vorwerts prellet, eine ziemliche Weite in ſchneller Eil 


nit Nachdruck fogtgetrieben wird, Dieſe Art von 


Geſchoß iſt die allefaͤlteſte. Die in Eurapa im aͤuſ⸗ 
ſerſten Norden, wie nicht weniger die in Oſten woh« 
nende Bülcker gebrauchen fid derfelben ; vornehm⸗ 
fich aber find fie bey den meiſten Aftatifchen,, Africa» 
nifchen und Americanifchen Voͤlckern durchgehende 
im Brauche. Die Türcken haben fie bey ihrem Fuß⸗ 
volcke abgefchaffet, bey der Reuterey aber noch bes 
halten. Auſſer den Handbogen giebtes auch Arms 
brufthogen, wo der Bogen an einen befondern 
Schaft und Anfchlagfeft gemacher ift, die Senne mit 
dem Spanner geſpannet, und durch den am Schaft 
befindlichen Drücker losgedrucker wird: „Und hierauf 
fan man mit ziemlich ſchweren Zee und aud) 
bfeyernen Kugeln ſchieſſen. Diefer Armbruſtſchaft 
heißt nebſt ſeinem Zugehoͤr eine Ruͤſtung oder Ruͤſt⸗ 
zeug. Man hat verſchiedene Arten von Armbrufte 
bogen, und folche beſtehen erjtlich in einem Stahl 
gefchoß oder Ruͤſtung, zu deſſen Bogen der befte 
Stahl genommen werden muß, und wieget derfelbe 
6,8 bis 10 Pfund; diefer wird aufdie Saͤule, ſo ge⸗ 
meinfglich von ſchoͤnem Holtze zierlich eingeleget iſt, 


feſt gemachet, mit einer guten Senne verſehen, daran 


eine Winde geleget, und vermittelſt derſelben der Bo⸗ 
gen angezogen und geſpannet. Die darzu gehoͤrigen 
Poltzen werden Kronpoltzen genennet, weil ſie vorne, 

F 2 anſtatt 


Bogen RB 
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Bogen 
anſtait der Spitzen, wie eine Krone geſtaltet, und 
wiegen gemeiniglich ein Biertelpfund. Dieſes find 
die groſſen Ruͤſtzeuge. Die Armbruͤſte ſind etwas 
kleiner; werden doc) aber unter die Stahlgeſchoſſe 
rechnet, und wiegt ein dazu gehoͤriger Bogen vier 
fund, auch find die Polen nicht breitficht, wie die 
Kronenpolgen, fordern fpitig, Die dritte Art heifr 





ſen Schnepper, und ſchieſſen nicht ſowohl Poltzen, 


als Bleykugeln: Zu welchen wir auch die Paleſter, 
fo ebenfalls Bley⸗ und Leim» oder Thonkugeln ſchieſ⸗ 
fen, zählen können. Das alles aber find Arten von 
Armbrufibogen. Es find die Hands Bogen, um 
damit nach der Scheibe zu fchieflen, an unterſchiede⸗ 
nen Dextern, fonderlich an Hofen, noch gebräuchlich. 
Es wird fi) aber ein Kaufmann mit dergleichen 
MBante nicht überbäufen, es ware denn, Daß er eie 
wen Königlichen oder Fürftlichen Hof damit zu verfors 
gen hätte, oder font etwan in die Afiatifchen Länder 
handelte. Solchergeſtalt wird ihm nöthig feyn, gus 
ten Stahl, ausgelegte Arbeit an demmfelben, ihre Ace 
curateſſe, u. ſ.w. zu verſtehen. Ludovici Akad. der 
Kaufl. Zuweilen iſt der Rahme: Bogen, in Heil. 


Schrift ein gemeinet Nahme, und druͤcket alle Kriegs⸗ 


nſtrumente aus, als wenn 2 Sam.!, 18. David 
kaffee die Kinder Juda den Bogen lehren, das iſt, 
allerhand Kriege Werks IM. 46, 107 der die ‘Bogen 
zerbricht, das ift, den Krieg Und zu dieſem Bogen 
wird zuweilen das Schwerd gefeget, wie Jacob ein 
Ländgen mit feinem Bogen und Schwerd genom⸗ 
men hatte, ı B. Moſ. 34,25, nehmlich es hatte Ja⸗ 
cob folches gekauft von Sichem, Cap. 33, 195 
nachdem aber Jacob fliehen muͤſſen wegen der grau⸗ 
ſamen Mordthat feiner Söhne, Cap. 34,25, und 
die Amoriter ſolche Gegend eingenommen, fo hat es 
Jacob wiederum mit gewaffneter Hand muſſen eins 
nehmen. Zuweilen aber wird das Wort Bogen 
infonderheit genommen von einem Inſtrument, Datz 
aus Pfeile gefchoffen werden, wie Jonathan dem 
David giebet ı Gain. 18,4, und Pfeile ſchieſſet auf 
dem Felde, als fie das Buͤndniß mit einander mach⸗ 
sen. Und diefe Bogen follen klein und groß gewe⸗ 
fen Elein. Blein, deren fic) ein jeder bedienet, nicht 
allein in dem Kriege, fondern Mc), wenn er dem 
Wilde nachgejaget: Groſſe, Damit fie bey Belage: 
zung der Städte groffe und gewaltige Spieſſe ge 
worfen auf den Feind. Flacius in’ Clav. Script, 
Miri Vidliſch. Antiqu. Ler- 

Bogen, eine ehemals beruhmte Graffchafft auf 
dem Nordgau, welche gegen Abend mit der Graf 
ſchafft Chamb, gegen Mitternacht mit Böhmen, gegen 
Morgen mit Defterreich, und gegen Mittag mit der 
Donau gegränzet. Cie begriff faft alles, was zwi⸗ 
ſchen dem Fluſſe Regen bey der Stadt Kegenfpurg, 
und der Iltz bey Paffau, zwifchen der Donau und 
dem Böhmer Walde gekegen, mithin Hochs Bogen, 
Bogen- Berg, und Marft-Bogen, und diefelbe gan- 
ge Gegend, als das Schloß Falkenftein, Mitterfels, 
Windberg, Üeiffenftein und Slinsberg ; ferner in 
Böhmen Schnittenhofen ; über der Donau aber 
Nadernberg und Pladlingen. Mit diefem anfehn- 
lichen Stücke Landes beſchenkte der Kayfer Hein, 
rich I Zartwigen, einen von des Babo II, Gra⸗ 
fens von Abensberg, 32 Söhnen, welcher fich fodann 
einen Grafen von Bogen fehrieb, und um das Fahr 
105.4 von dem Kayfer Heinrichen IL Wolframsdorf, 
Linderan und Natmart darzu befam. Mit feiner 
Gemahlin Adelada, eines Schweiter Ottens, Gras 
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fens von Wittelsbach, jeugte er vier Söhne, von 


denen Hartwig Il, Kayſers Heinrichs it Tanzier, 
1047 zum Biſchoff zu Bamberg, und Kuitpold 
1051 zum Ergbifchoff zu Maynz erwählet worden ; 
Friedrich aber und Aswin ihren Stamm forigee 
pflanget haben : 1) Friedrich, beygenannt der altes 
re, Graf von Bogen, war 1054 auf dem Turnier zu 
Augfpurg, befam 1060 von dem Kayfer Heinri⸗ 
hen IV in Der Marggrafihafft Chamb Grabat, 
Furt, Magelin, Teihenderg, Dreffendorf, Buchberg 
und Seehofen, und hinterließ bey feinem 1104 er⸗ 
folgten Tode von Adelheid, einer Tochter Magin, 
Herz098 zu Sachſen, drey Kinder, nenlich a) Frie⸗ 
drichen den jüngern, welcher mit Judith, einer 
Tochter Theobalds, Grafens von Vohburg, vereh⸗ 
fichet geivefen, und 1149 im gelobten Lande ohne 
Erben geftorben ; b) Ulrichen der ſich in den geiſt⸗ 
lichen Stand begeben, und c) Adelbeiden, welche 
Ernften, Marggrafen von Hochburg, zum Sermahf 
gehabt. 2) Aswin, Graf von Bogen, war ein 
tapferer Kriegemann, und lief das von den Ungarn 
zerſtoͤtte Klofter Oder Altaich von neuem aufbauen. 
Sein Sohn, Hartwig II, Graf von Bogen, befand 
ſich 2165 auf dem Turnier zu Zuͤrch, und binterlich 
zwey. Söhne, von denen Berchtold in. dem Kloſter 
St. Blaſij auf dem Schwarzwalde ein Mönch gea 
weſen; Albrecht l aber, Graf von Bogen, Hedwi⸗ 
gen, Herzogs Poppo in Karnthen Tochter, zur Che 
genommen. - Er verwandelte ein ſchoͤnes Schloß 
Windberg in ein Prämonftratenfer-Klofter, ertheil- 
te auch dem Klofter Ober⸗Altaich viele Freyheiten, 
und ſtarb 1147. Von feinen drey Söhnen giene 
gen Hartwig III und Albrecht IT ohnbeerbt mit Tor 
de ab; Berthold IIl aber, fo fi) 1197 mitauf dem 
Turnier zu Nürnberg befunden, jeugtemit Liutgard, 
eines Burggrafen von Negenfpurg Tochter, Albrech» 
ten ill, Srafın von Bogen, welder 1155 geboh⸗ 
ven, und 1193 geftorben, nachdem er feine Nachbar 
ven beftandig mit Kriege deunruhiget, und ſich Dede 
wegen von dem Kayſer Heinrichen VI die Acht über 
den Hals gegogen hatte. Don feiner Gemahlin Lu⸗ 
domillen, Königs Primislaus in Böhmen Tochter, 
hinterließ er drey Söhne: 1) Keopolden, welcher 
1226 Probſt zu Alten-Eapellen zu Negenfpurg wor⸗ 


den. 2) Bertbolden Il, von dem die Grafen von 


Arco abſtammen. Siehe Arco, im Il Suppl. B. p. 
196 u. ff. 
ein unruhiger Herr gervefen, und 1242 die Familie 
der Örafen von Bogen auf den Nordgau befchlofe 


fen. Sein Land wurde hierauf dem Herzoge Otten 


von Bayern zu Theile, an das Stift Bamberg 
aber fielen einige Güter, fo er von demfelben zu Lehn 
getragen, zurüc, Das ABappen der alten Grafen 


von Bogen beftehet aus drey güfderen Bogen, im’ 


blauen Felde. Auf dem Schilde ftehen zwey Helme 
mit Geflinder. Spener fcyreibet in Hiftor. Infign. 
Part, Gen. die Bogen wären fehmarz, und dag Feld 
Silber. Bey dem Bucelin hingegen findet man 
Tom. II!, P.IE nur einen Bogen; welches aber ver⸗ 
muthlich falſch ift. Falkenſteins Nordg. Alterth. 
Th. U. Siehe hierbey den Artikel: Bogen, im 
IVD. p.gıs u, f. wo jedoch nunmehro die in der 
5 Zeile des Artickels befindlichen Worte: vor dies 
jem,bis zu Ende wegguftreichen find, 
Bogen (Sieges oder Triumphs⸗), f. Arc de 
Triompbe, im Il B.p. 1175. 
Bogenaͤs, ein Kirchſpiel in Schweden, in dem 
nordlichen 


3) Albrechten IV, welcher ebenfalls 


FR) Bögenan 


nerdlichen Theile des Bohus-Lehn, im Lane⸗Haͤrad 
gelegen. Tunelds Schwed. Geogr. 
Bogenan, ein Drt in Nieder⸗ Schleſien, im Breßr 
lauiſchen Fürfteuehum, in dem Neumaͤrkiſchen Ger 
„biete gelegen, und dem Freyherrn von Sternberg ges 
hörig. Bölichenund Rifchtern Beſchr. des Erdkr. 
1Th. 


Bogen aufhaͤngen, ſ. Aufhaͤngen, im il Suppl. 








« P: 793» 

Bogendorf, ein Dorf mit Adelichen Unterthanen 

inder Ober⸗Lauſitz, in der Herrfchaft Moßka gelegen, 
Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 
Bogener, ein Adeliches Geſchlecht, in Schleſien, 
im Breßlauiſchen. Henels Silefiogr. Sonſten ſtehen 
im Wappenb. P.II, p.ia 5 die von Bogner unter 
den Elſaſſern. Sinapii Schlef. Eur. Th. IL 

Bogenfahrt, durch eine Bogenfahrt etwas 
bandeln, wird gefagt, wenn wegen Verſchiedenheit 
der Dinge: der Derkauffer diefelbe fo genau nicht 
taxiret, der Kauffer auch ſelche fo genau nicht ber 
trachtet, fondern eines in das andere gerechnet wird, 
a alſo der Verfäuffer die Gefahr von ſich ab» und 
auf den Kauffer wendet ; wenn zumalen der Der: 
Fauffer erweiſen und darthun Fan, daß er ohne 
Gefaͤhrde gehandelt, obſchon die Sachen fo genau 
nicht fpecificiret, unterfuchet und tariret worden. 

t fie denn auch bisweilen überhaupt 
duch Bauſch und Bogen genennef, und Der 
Verkauffung nad) dem Maaſſe entgegen gefegel 
wird, Bey denen Franzoſen heifft Diefe Art zu 
” verfauffen Forfait. Ludovici Akad. 
er Kaufl. 

Bogen: Berüfte, ift eine Art eines Lehr· Bogens 
äufehrgroffen Gewoͤſben. Es beftehet dieſes aus fehr 
wohl verbundenen Zimmer⸗Werke, welches hernach 
auſſerhalb ganz umher mit Bretern befchlagen wird, 
und juſt die Figur bekommen muß, welche das dar- 
über zu fchlieffende Gewoͤlbe haben fol. Wenn 
demnach das Gewoͤlbe vertiefte Felder haben foll, fo 
wird das völlige Maaß und die ganze Geſtalt derfels 
den jedoch erhaben, auf die gedachten Breter zufoͤrderſt 
aufgeſetzet. Wie nun dergleichen Geruͤſte nach ver⸗ 
langter Form und Groͤſſe zuſammen zu richten, findet 
man in des Bonnani Hiftoria templi Vaticani, ins 
gleichen in Blondels Coursd’Archie, P.IV,c.7, und 
in Sturms Anweiſung, alle Arten von Kiechen wohl 
Anjugeben. 

Bogengeän, ein Dorf im Marggrafthum Bas 
an, in Franken, im Amte Thierbad. Hoͤnns 

Topogr. 

Bogenig,ein Adeliches Geſchlecht. Aus demſel⸗ 
ben leben in Koͤnigl. Polniſchen und Churfuͤrſtl 
Saͤchſiſchen Kriegsdienften: 1) ZYeineich Ernſt 
bon Bogenig als Souslieutenant bey dem Prinz 

eriſchen Infanteriereglmente feit 1742 den 13 
tember ; und 2) Heinrich Ebr. von Bogenitz 
als Spuslieutenant bey dem Minktwigifchen Infan⸗ 
krieregimente, feit 1746 den 6 Julius, 
ogenrein, ein Wald in dem Canton Bafel, in 
der Schweiß, diffeit des Birs» Fluffes, fo bis in die 
Aue gehet. Cr ift mit Eichen und Eleinem Gebüfche 
— — — ep hiftor. a 
ürdigkeiten der Kand a⸗ 
fel, Stück ii. x Bar 
a ogen fäplagen, ift eine Arbeit der Hutına, 
"et, womit fie eigentlich zu ihrer eigenen Arbeit fehrei- 
fen, und ohne weiche fein Fiin und Hut gemacht wer⸗ 


— — — — 0 — — 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —i t 


Bogholm u. 99 


nn nen 
den fan. Denn wenn die Wolle fortiret, gelefen, 


gekaͤmmet und Elein gehacket worden, wird diefelbe 
oder ein anderes Fleines Zeug durch einen Fach⸗ Bo⸗ 
gen und Schlag» Holz auf der Fach- Tafel herab ges 
leitert und nach Proportion der Hüte in vier groſſe 
Sache gefachet, wozu denn auch ein Sieb gebrauchet 
und das Zeug Dadurch zufammen gefehoben, gedruckt 
und geleget wird. Dieſe Arbeit machen nun Mei⸗ 
fter und Gefellen nur, und zwar meift vor dein Fruͤh⸗ 
ttücken. Und Darauf folgt denn erfr das Filzen Dies 
fee Fache. GSolchergeftalt kommt das eigentliche 
erite Haupt⸗Werk auf diefes Fachen und Bogen» 
Schlagen an, welches man noch beffer verftehen Fan, 
wenn man Sachen und Sach: Baum nachſchlagen 
will. Der alte chörichte Neid und Eigennug hat 
alfo an manchen Drten unter andern Mißbraͤuchen 
eingeführet, daß man dem Fangen diefe Arbeit nicht 
leicht Fund werden läßt, damit er-nicht etwan, wie 
fie vorgeben, entwifche, und fich aufs Pfufchen lege. 
D. Beier ergehlt einen Fall: daß, als eine Wittwe 
einen anverwandten Anaben, fo doch nicht aufgedine 
get, bey fic) aufgehalten, und ein und andere Hand« 
werks⸗Arbeit ihm unter die Hande gegeben, fo habe 
das Handwerk aus obiger Beyſorge ihr angedeutet, 
ſolchen abzufchaffen. As fie aber denfelben nicht 
verſtoſſen wolte, 10 fahe ihr endlich zioar das Hands 
were nach, jedoch mit diefer Bedingung, daß er kei⸗ 
ne Bogen schlagen, und überhauptgar Beine Gefellen« 
Arbeit verrichten folle, Zinckens Manuf: 2er. 
Bogen Schügen, Sr. Archers, waren bey des 


nen Griechen und Römern eine Art von Soldaten, fo» 


unter die von feichter Ruͤſtung gehörten. - Säfehens 
Singen. ker, 

Bogenfkein, ein Chur⸗Saͤchſiſches Dorfim Erz⸗ 
gebürgifchen Kreife in Meiſſen, unweit Wieſenburg. 
Goldſchadts Marktflecken. 

Bogentang (Bernhardin), Legenitius, ſchrieb 
utriusque cantus rudimenta, im Jahr ı528 zu Coͤlln 
am Rhein gedruckt. Geſners biblioth. Walthers 
Muſ. ter. 

Bogerig, ein Dorf mit halb Amts« halb adeli⸗ 
chen Untertiyanen in Meiſſen, im Amte Dötitfch geler 
gen. Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 

Bogefund, ein adeliches Rittergut inder Schwe⸗ 
diſchen Provinz Upkand. Tunelds Schwed. Geogr. 


Bogewick, ein See auf der Inſul Gottland. 


Tunelds Schwed. Geogr. 

Boggio, ein Bach in der Schweitz, in Graubuͤnd⸗ 
ten, in der Grafſchaft Chiavenna; er nimmt ſeinen 
Lauf von Weſten gegen Oſten, und verliert ſich in 
dem Fluſſe Majera, welcher bald hernach in die Ser 
von Chiavenna fallt. Martiniere. 

Boghetta, Gebirge, ſ. Bocchetta, im IE 
Suppl. B. p. 1459 - 

Bogbius, einsalter heydniſcher König in Daͤn⸗ 
nemarf, regiertehom Jahr der Welt 2976 bis 2981. 
Er wird von andern nicht-mit unter Die Daͤniſchen 
Könige gegehlet. Huͤbners Polit. Hiſtor. Theil, 

Bogbius, ein ehemaliger Richter oder Fuͤrſt der 
often Dänen, in Eyınbria, regierte vom Jahr der 
Welt 2860 bis 2910. Zu feiner Zeit iſt Saul 
tum Könige von Iſrael erwaͤhlet worden. Und dies 
fes ift der legte Richter unter den Juthen oder alten 
Danen geweien. Zübners Polit. Hiſtor. Ih. II. 


Bogbolm, ein adeliher Dof in dem Weſtgothi⸗ 


ſchen Thallande, Tunelds Schwed. Geogr. 
53. Bogiagno, 





ü— — —— — — En Ge ji. WS 7 ne VE 


91 Bogiagno 


Bogiatgno, Thurm, f Ava, im U Suppl. B. 


. 672- 
d Bogid, ein Dorfaufder Küfte von Guinea, zwi⸗ 
ſchen dem Vergebirge Apollonia umd dem Fluſſe 
Manka, zwiſchen lauter Cocus⸗ und Palmen⸗ Baͤu⸗ 
men gelegen. Samml. aller Reifebefcht. Th. Il. 
Bogislaus von Croy und Arſchot (Ernſt), 


ſ. Croy. 

Bogloͤſa, ein Kirchſpiel in der Schwediſchen 
Provinz Upland, in dem Troͤgds⸗Haͤrad, in ver 
Landshauptmannfchaft Upſal gelegen. Tunelds 
Schwed. Geogr. 

Bogner, ſiehe Kuͤſtmeiſter, im XXX. B. 


p- 1777. R R 

Bogner, Geſchlecht, ſ. Bogener. 

Bognie, ein Luſtſchloß in der Provinz Bamf, in 
Schottland. Miege Großbrit. und Irrl. 

Bogot (Johann), ein Jeſuit aus Bretagne, war 
wegen feiner Gelehr ſambkeit beruͤhmt, lehrete eine zeit⸗ 
fang die Philoſophie und Theologie, und ſtarb als 
Praͤpoſitus des Profeß⸗Hauſes zu Paris, den 22. 
Aug. 1664,uber 70 Jahre alt. Seine Schriften find: 
3) Apologeticum fidei, in 2 Theilen. 2) Difl. de 
pcenitentia. 3) Libertatis & gratiz defenfio contra 
Janfenium,. 4) Defenfio juris epifcöpalis, &libertatis 
Pontificiorum in miſſis & confeflionibus, Ylegambe. 
Hendreich. Allgem. Chron. Xl BB. 

Bogſchůtz, ein De ll vn Oelß, zum 
Oeloͤniſchen Amte gehörig. Sinapii Olsnogr, Th. I. 

Bogſtad/ ein Kirchſpiel in der Schwediſchen Pro⸗ 
vinz Suͤdermanland, in der Nykiopingiſchen Lands⸗ 
hauptmannſchaft gelegen. Tunelds Schwed. Geogr. 
- Bogud, des Bocchus Sohn in dem weſtlichen 
Mauritanien, oder dem heutigen Fez, war ein guter 
Freund des Julius Caͤſar, Und char ihm infonderheit 
gegen den Zubam gar gute Dienste, wofür ihm denn 
diefer wiederum den Danck erwieß, und init deffen 
Genahlin, der Eunoe, oder, wie fie auch andere nen, 
nen, der Eurye, feine Liebeshaͤndel trieb. Als er nach» 
ber 3912 aus Liebe zur Unruhe in Spanien einficl, 
und folcheöwweit und breit verwültete, fielen feine Uns 
terthanen von ihm ab, und wählten den Bocchus zu 
ihrem Könige, worauf er denn, nad) einigen, von dem 
Agrippa gefangen und hingerichtet worden; nad) 
andern aber dennoch des Auguftus Parthey gehalten, 
und endfich in der Schlacht bey Actio mit umgekom⸗ 
men feunfoll. Hedrichs Schul⸗Lex. 

Bohabel, eine Stadt in Syrien, wie Wilhelm 
der Tyrier fehreibt. Martiniere. 

Bohadinus, ein arabiſcher Gefchichtichreiber, 
iebte im 12 Jahrhunderte, begleitete ben Sultan 
Saladin beyfeinen Erpeditiohen und Siegen, und 
befchrieb deffen Leben und Thäten in arabifcher Spra- 
che, welches Buch Albert Schultens 1732 zu Leiden 
nebſt einer Sateinifchen Ueberſetzung heraus gegeben. 
Joͤchers Gel. Lex. | 2; 

Bohaim, Gecchlecht, ſ. Behaim im 1 B.p. 942 
u. ff. und noch einige aus dieſem Geſchlechte gleich» 
falls unter Behaim im Il Suppl. B. p 455 uf. 

Bohaim (Martin), ein Marhematicus, f. Mar: 
tin Bohemus, im XIX B. p. 18255 ‘und im Ge⸗ 
ſchlechtsartickel: Behaim, im UIB. pi 942 u. ff. 

obalel Sobimeb iſt ein Drt mit rinem tiefen, 
ichern, und geräumigen Hafen in Arabien, welcher 
einen Namen von einen gewiſſen Bohalel, einem be- 
rühmten Badwi, der alda mit den ankommenden 
Shiffen einen Vieh⸗Handel trieb, und von Sohmeh 


Fluſſe Dife, eine Meite unterhalb Guiſe. 


oder Schame, das Land, hat, Es heißt alſo zuſam⸗ 
men fo viel, als Bohalels: Aimd. Samnu. aller 
Reiebefhe, Ih, | 

‚Bohdunecz, Bodaner oder Bodantſch, eine 
Stadt in Böhmen, im Koͤniggraͤtzer Kreiſe gegen 
Biden, ind anderthalbe Meile von Pardubig gele⸗ 
gen... Um diefe Gegend wird viel Schwaden gefüet 
und gepflinjet. Anbners Zeit. Ler. von Koͤlichen 








und Riſchtern Beſchr. dis ganzen Erdkr. Neue 


Europ. Staats: und Reiſe⸗ Geogr. B. k 

Boͤhemus (Balthaſar), ſ. Oſthovinus (Bal⸗ 
thaſer), im XXV B. p. 2330 u. f.- 

ohemus (Carl) ſ. Bertram (Johann Fried⸗ 
rich) im lll Suppl. B.p. 933 7u. ff. 

Bohemus (Euſebius), dir Heil. Schrift Licen⸗ 
tiat, wie auch Paſtor und Superintendent zu Zwi⸗ 
ckau, von dem im Iv B. p. 433, War 1595 den 4 
May gebohren. Sein Vater hieß gleihfafts Euſe. 
bius Bohemus, und war der Philoſophie Magiſter, 
wie auch Archidiaconus zu Zwickau. “Der jüngere 
Euſebius war von Jugend auf dis an ſein Endeein 
großer Liebhaber von der Vocal⸗ und Inſtrumental⸗ 
Muͤſick, wieer denn noch zwey Tage vor feinem Ende 
auf feinem Claveymbel gefchlagen und muſiciret. 
Aus der aufihn von M. Thomas Vogeln gehaltes 
nen Leichenpredigt, Wittenberg 1640 in 4. 

. Bohemus (Martin), ein Mathematicus, |. Mar⸗ 
tin Bohemus, im XIX DB. p. 1825. indleichen ii 
dem Geſchlechtsartickel: Behaim, im Il B. 
P.942 u. ff. a rn 

Bohemus (Mattin), ein Dominicaner?Moͤnch, 
f. Martin Polomis, im XIX B. p. 1826. . 

Bohemus (Mauritius), ein-berühnter Rechts⸗ 
gelehrter, aus Eolbergin Poinmern. Man findetvon 
ihm; 1) Cenituriam Obfervätionum Pradticarum, ı 662, 
3) Stillicidium fontis facri, 1684. Boͤnigs Bibliorh, 

Bohemus (Nicolaus Deridieus Impartialis), 
ein erdichteter Nahme, unter welchem der berühmte 
Herrvon Bundling verborgen feyn foll, ſiehe Ludo⸗ 
dick Hiſtor. der Wolffifch. Philoſoph. Th. IN. 
Dieſer verſtellte Bohemus hat wider die Wolffiſche 
Weit⸗Weisheit folgende Schrift ans Licht geſtellet: 
Unpartheyiſches Send » Schreiben an einen. guten 
Freund in B. von dem neuejten Staat in Halle, 
darinnen viel unbekannte und merckwuͤrdige Umſtaͤn⸗ 
de, wasdie Dimißion des Hofrath Wolffens bettift, 
enidecket werden, Wittenberg 1724 in 4. ©. Lu⸗ 
dopitil.c. Th.bp 218, der dritten Auflage. Wider 
diefe Schrift hat ein anderer, unter dem Namen 
Kämbertus Probinus Spinjerus, eilferfige Ge⸗ 
dancken über einige Nachrichten, welche Nle. Veridi⸗ 
eus Impartialis Bohemus In einem unpartheyifchen 
Sand» Schreiben feinem guten Freunde von dem 
neueften Staat in Hale mitgethellet, Leipig 1724 
in 4, heraus gegeben. S. Ludovicil.c. Th.1,p. 220, 
der dritten Auflage. 

Boheri, eine Abte) in Frankreich, inder Piccar- 
die, Eiftercienferordeng , im Gebiete vön Laon, am 
Sie war 
durch die öftern Ausfälle dee Garnifon zu Cambrai 
ganz verwüftet worden; jetzo aber ijk fie durch die 
Vorſorge derer Mönche des ſtrengeren Eiftercienfere 
ordeng wieder aufgebauet. Corneille, welcher die 
Hiſtorie nicht ſehr zu Rache gesogen, da er den Krieg 
bejtimmen foll, in weichem die Sarnifön zu Cambrai 


diefes Kloſter serjtöhret,, verſtehet den Krieg, aufwels 
chen der Ryßwickiſche Friede erfolgte; aber während 
diefes 
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dieſes Krieges gehörete Cambrai unter Frankreich), | in Franckenland aus dem hohen Fichtelberge, ohn⸗ 


alfa ift es gar nicht wahrfcheinlich, daß eine franzor 

ſiſche Beſatzung ein Kloſter in Frankreich alfo folte 
mitgenommen haben. Da nun Cambrai im Fahr 
1677 an Frankreich gekommen; fo muß manesvon 
denijenigen Kriege verfichen, auf welchen der Nie⸗ 
megiſche Friede erfolgte. Baudrand, Ed. 1705. 
Martiniere. 

Boherius (Lucas), ſ. Boerius. 

Bohick, oder Boyk, oder Bohit (Heinrich), ein 
frantzoſiſcher Rechtsgelehrter von Lion in Armagnac, 
flotirte zu Ende des 14 Jahrhunderts, und ſchrieb 
1) Commentaria in V libros decretalium, welche auf 
der Leipziger Univerſitaͤtsbibliotheck im Manufeript 
liegen; 2) in tit. clementinzde vita et honeflate cle- 
ricoum. Oudin de ſeriptor. eccleſ. Fabricii bibl. 
lat. Joͤchers Gel. Ler. 

Bohier (Frantz), ſiehe im Artickel: Bohier 
(Anton), im IV B. p.434. 

Bohille, ein Flecken in Stalien. Nonnius 
Marcellus fagt, dieſer Name habe feinen Urſprung 
daher, weil ein Ochſe an diefem Orte fein Einge— 
weide aus einer Wunde geriſſen: Wobey Ortelius 
die Frage aufwirft, ob dieſes nicht vielleicht Bo⸗ 
villaͤ waͤre? weil Cornut von dieſer letztern Stadi 
gleiche Geſchichte erzehle. Martiniere. 

Bohit (Heinrich), ſ. Bohick (Heinrich). 

Bohk, iſt in Deutſchland, zumahl in Ober⸗Sach⸗ 
ſen, nicht alzu bekannt. In pohlniſcher Sprache 
mag es ſo viel als Gott bedeuten, (ſiehe auch oben 
Bog), daher ſie von manchen im Schertz aufgezo⸗ 
gen worden, ſie haben den Bock zum Gott. Der 
Moſcowiter ſprichts was gelinder aus, Boch, 
ohne K. Kommt dieſer zu einem im die Stube ge⸗ 
treten, ſo kehrt er ſich an Niemand, ſolten auch zehen 
und mehr Perſonen im Gemach ſitzen; ſondern ſo 
bald er hinein tritt, ſiehet er ſich nach einem Bilde 
um, welches gemeiniglich hinter dem Tiſche an der 
Wand im Winckel aufgeſtellet iſt. Siehet er es 
nicht alſobald, fo fraget er: Geſtle Boch, d.i, iſt 
nicht ein Gott da? Olearius Perf, Reiſe⸗Beſchreib 
B.1N,c.26, Fol. 205 F. enn er es nun anſich. 
tig wird, neiget er und ſegnet ſich gegen demſelben 
dreymal, darauf wendet er ſich sn den Leuten, gruͤſ⸗ 
fet fie, und verrichser feine Suchen. - - Sin Nieder; 
Sachſen heißt es ein Buch, und weil an- etlichen 
Orten das Frauenzimmer einen fonderlicdyen Staat 
davon machet, das Gebet⸗ oder Geſang⸗ Buch in eis 
nem zierlichen Beutel mit fich zu fuͤhren; als wurde ehe⸗ 
deſſen ein groß Werck von Bohks⸗Buͤdeln gemacht. 
In Frießland aber iſt Bohken ein Werck, da man 
etwas worzu ausſondert und widmet, zumahl den 
Hilligen gebohket; und Aufbohken bedeutet fo viel 
als delibare, wie etwan die Kinder von einem dar⸗ 
liegenden Stuͤcklein Brod, Fleiſch oder ſonſt etwas 
etliche Stuͤcklein abbitzeln. Hier zu Lande, ſchreibi 
Beier in Jena, finde ich das Wort an ſich, aber 
theils mit emem harten P geſchrieben, theils von ei⸗ 
ner Gegend geſagt. In einem Kauf Brief zwiſchen 
Lebmam Heinrich von Heyn, und Hans Bruno 
von Poͤlnitz, uber das Gut Mederwitz, im Jahr 
1664 den 21 Junius ſtund unter andern: Neun 
Scheffel (nenmlich Feld) unter der Pohke, fünf 
Eifel uͤber der Pohke. - Ob felbige Gegend et- 
wan Helligenfeld geherfen? Beiers Handw. Lex. 

Boht, ein Flügen in dem Ehurfürftenthum 
Eachfen, im Exjgebürgigchen Kreife, Es entjteher 
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Reichs⸗Tage wegen Pommern bekannt. 
von Bohlen auf Glaſiß war 1630 Landvogt in Ruͤ⸗ 


weit dem Staͤdtgen Wieſenthal, von dem es weg⸗ 
fließt auf Böhmifch- und Unterwieſenthal, wie auch 
auf Schloͤßel, Weinberg oder Weipert und Koniges 
wald; nimmt bey Arnsfeld eine Bach zu fich, wie 


aud) bey Mildenau eine andere, und begiebt ſich 
alsdenn oberhalb dem Staͤdtgen Welkenſtein indie 
Tʒſchopa. Allg. Hydrogt. Ker. 

Bohl, oder vielmehr Bohl und Montbach, ein 
Schleſiſches Dirterlihes Geſchlecht, welches aus 
dem Reiche in Schleſien kommen, und 1721 annoch 
bekannt geweſen. N. von Bohl und Montbach, 
Herr der Herrſchafft Bechau im Neißiſchen, die vor⸗ 
mals dem Grafen von Hoditz gehoͤrte, fand durch 
des Pfaltzgrafens und nachherigen Chur» Fuͤrſtens 
Frantz Ludewigs, Biſchoffs zu Breßlau, Schutz, 
ſein Gluͤck und Aufnehmen, in Schleſien. Er hatte 
drey Söhne. Sinapii Schleſ. Eur. Th. U. 

Bohlau, ein Dorf in Meiffen, im Schul-Amte 
Meiffen gelesen, und dahin gehorig. Geogr. Tub, 
des Churf. Sachfen. 

Boble oder Bolius (Jacob), ein lutheriſcher Pre⸗ 
diger, von dem unter Bohlius, im IVB. p 435, 
mo noch hinzu zu ſetzen: Er war 1619 gebohren, 
ſtudirte zu Königsberg, ward allda 1644 Magiſter, 
gieng darauf nad) Wittenberg, ward allda Adjuns 
ctus der philofophifchen Facultaͤt, 1646 zu Koͤnigs⸗ 
berg Sub-ujpector, 1647 Profeſſor der griechiſchen 
Sprache, 1650 Pfarrer im Lobenicht und Beyſi⸗ 
ser des Samländifchen Eonfijtorii, Daer denn ı 65 r 
die Profeßion niederlegte, 2654 ward er Pfarrer im 
Kneiphof, und farb 1670 den 28 Zul, Er hat noch 
geſchrieben: 1) Di: de ſtilo N. T. 2)Dif, in Hebr. 
i. Aud) hat er die im Nahmen des Kneiphoͤ⸗ 
fifchen Ministerii aufgefesste ABiderlegung der Irr⸗ 
thuͤmer C. Sandii verfertiger, welche den Adis Br 
rusſicis T. Il einverleibet worden, Arnolds Hiſtorie 
der Königsberg. Univerſitaͤt Th. Joͤchers Gel. Lex. 

Bohle (Johann Chriſtoph), Doctor ‚und Pros 
feſſor der Medicin zu Koͤnigsberg, woſelbſt er auch 
1793 den 19 November gebohren. Er ward zu 
Leiden, wo er ſich einige Jahre aufgehalten, 1726 
der Arseneykunft Doctor, 1741 aber der Arkeneys 
kunſt zweyter Profeffor zu Königsberg, und Koͤnigl. 
Preußiſcher Leibmedicus. Von feinen Schriften 


find uns bekannt: ı) Diſſ. Inaugur. de morſu, feis 


den 1726. 2) Difpp. II unterm Titel: Hiftoria na- 
euralis vie lacteæ corporis humani per extifpicia ani- 
malium olim detedie, nunc infolito ductu chylifero 
gemino sude, Königsberg. Er hataud) Rupfehens 


Obf. de mufculo in fundo uteri detedo aus dem’ 


Hollaͤndiſchen ing Lateinifche überfeßet. Arnolds 
Hiftor. der Königsberg. Univerſ. . II. 

Bohlen, ein Churſaͤchſiſches Dorf im Leipsiger 
Kreife, eine Stunde yon Nöthe, zwey Meilen von 
Keipiig. Goldſchadts Marckiflecken. 

Bohlen, ein Adeliches Geſchlecht, von welchem 
im IV!B. p. 435, wo noch hinzu zu ſetzen: Hen⸗ 
ning Bohle hat im Jahr 1460, im Wahmen Here 
zog Erichs in Pommern, der Stadt Stettin den 
Krieg angefündiger, wie Sriedeborn in der Stettis 
nifchen Chronike anführee. Im Zahr 1653 war 
en. Schwediſcher Abgefandter es * 

rend 


gen. Arnd Chriſtoph von ‘Bohlen auf Gnartz⸗ 
kow, Preſenzke 20, Landrath in ‘Pommern, nn 
na 





Bohlen 


nach Anfange dieſes 18 Jahrhunderts Koͤnigl. 
Schwediſcher Regierungs⸗Rath, und hat ſeinen 
Stamm fortgepflantzet. Adam Chriſtoph, auf 
Bohlendorf ıc. Land. Voigt auf Ruͤgen, von 1706 
bis 1711 und fein Bruder N. N. auf Laſe und 
Dee, Mecktenburgifcher Obrifter nach" Anfange die» 
fes Jahrhunderts, haben auch Nachkommen hinter 
laffen. Carl Heinrich Bernhard von Bohlen 
floritte 1740 als Koͤnigl. Schwediſcher Regierungs⸗ 
Rath, und Mitglied der Koͤnigl. deutſchen Gefell- 
ſchaft in Greifswald. Micrälii Pommerland 
B.Vl. Gaubens Adels⸗Lex. Fabarii erlaͤutertes 
Ruͤgen. Strodtmanns iegtl. Gelehrte Th. IX. 

Bohlen von Cedern, ein ſchoͤn und dauerhafti⸗ 
ges Holtz, welches auch eines lieblichen Geruchs iſt, 
davon der Tempel Salomonis erbauet wurde, DB, 
Koͤnige 5, 15. Bibl. Real⸗Lex. Th. II. 

Bohlendorf, ein Adelicher Hof der Herren von 
Bohlen auf der Inſul Iügen, in dem Kirchſpiel 
Wieck gelegen. Altes und Neues Rügen. 

Boblenholg, oder Bolen⸗Holtz, heiffet eine Art 
von Bau⸗Holtze, aus welchem alterley Bohlen oder 
Bolen, das find drey bis vier, und wohl noch mehr, 
ja 6 Zoll dicke, und von 12 bis 24 Zoll und darüber 
breite Stücken von Holtze, Pfoſten und Dielen und 
Bretern gefchnitten werden. Bolen find folg- 
lich ſtarcke und einigemal getrennte Stämme 
Hols, womit in den vergangenen Zeiten die Waͤnde 
der hölgernen Gebäude inwendig verkleibet oder ge: 
Dobelt, ja wohl gar noch gange Wohnungen und 
Käufer davon in den holgreichen Drten und Ländern 
zufammen gefeßet und gebauet werden, “Die ſchwa⸗ 
chen Sorten gebrauchet man zu allerley Böden, nicht 
weniger ju Treppen» Stuffen, Treppen» Baͤumen 
und zu andern Dingen noch mehr. Es iſt eine 
Haupt-Materie der Tiſcher und Zimmerleute, Zin⸗ 
dens Manuf. Ler. 

Bohlin (Haquin), ein geehrter Schwede, ger 
bürtig aus Angernannland, war Lector in den Gy⸗ 
mnaſio zu Hernöfand. Aus feiner Feder ift geflof 
fen: Texın ner Piov, five Ars recte degende vitz, 
Upfal, 1671 ing. Scheffers Suecia Litter, 

Bohlius, Perfonen, |. Bohle. 

Bohlm (Zohann), ein Schwede, der Vßeltweis: 
heit Magiſter und Paftor zu Eaftren, hat D. Ca- 
fpar Melifanders Ehebüchlein in Die Schwediſche 
Gprache überfepet, und zu Stettin 1668 in 8 her 
ausgegeben. Scheffers Suec. Litterat. 

Bohn (Herr von), Kayſerlich⸗Koͤnigl. Ungari⸗ 
fehen. General» Ingenieur, mujte 1750 die feſten 
Plaͤtze in Ungarn und Sclavonien befichtigen und 
infonderheit zu Derftellung der Feſtungswercke von 
——— das noͤthige veranſtalten. Halliſche 

eit. 1750 p. 757. : 

Bohn (Gottfried Ehriftian), ein ‘Burger und 
Handelsmann zu Altona, war zu Leipzig gebohren, 
und ein Sohn Johann Bohns, Dandelsmanns 
und Kramermeilters dafelbft, und ein jüngerer Bru⸗ 
der des berühmten Medici, Tobann Bohns. Als 
fein Vater 1672 den zo Auguft verftarb, befand 
er fich noch in Leipzig, und war bereits der Dand- 
Tung zugethan: gleichwie er nody 1726 am Leben 
gervefen iſt. Er hat ſich um Die Geographie und 
Handlungswiffenfchaft durch) folgende Schriften 
verdienet gemachet; 1) Curiofa, deren fich ein Meir 
fender durch Europa vermittelt eines richtigen Weg ⸗ 
weiſers und Beſchreibung der vornehmſten Städte 
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zu bedienen hat; a) das floriſante Europa; 3) Hans 
dels Memorial des forgfältigen Kaufmanns; 4) 
wohlerfahrner Kaufmann, welcher umſtaͤndliche 
Nachricht ertheilet, in was für Waaren die vor⸗ 
nehmften Handelsftädte in Deutfchland, Spanien, 
Portugal, Frankreich, Engsund Holland, Brabant, 
Daͤnnemarck, Polen, Schweden, Sjtalien,- der 
Schweiz, Liefrund Rußland verkehren, dem auch die 
neueften Wechſel · Ordnungen und andere dahin ges 
hörige Handels⸗ Sachen hinzu gefüger worden, Er⸗ 
fter Theil, Hamburg 1719 in 8. Im Jahr 1750 
haben wir von daher eine neue verbefferte und vers 
mehrte Auflage diefes erften Theiles erhalten. 5) 
Des wohlerfahrnen Kaufmanns anderer Theil, 
oder neueroͤfnetes Waaren⸗Lager, worinnen derer 
im Handel und Wandel gangbaren Waaren Na⸗ 
tur, Beſchaffenheit, unterſchiedene Arten, Nutzung 
und Gebrauch, wie auch der Unterſcheid der guten 
und verfalfchten Waaren, der Drt ihrer Zubereis 
tung, Einkaufs, und alles, was zur Erkünntnis ders 
felben nöthig, nach alphaberifcher Drdnung kurzund 
Deutlich befchrieben wird. Hamburg 1726 in 8, 
6) Des wohlerfahrnen Kaufmanns dritter Theil, 
welcher vom Sstalienifchen Buchhalten, wieauch von 
der Münze, dem Maaffe und Gewichte der vornehme 
ften Städte in Europa, ingleichen auf was Art von 
einem Drte auf den andern gewechſelt wird, nebſt 
dem Faufmannifchen Briefwechſel und andern zur 
Handlung nöthigen Schriften einen gründlichen Uns 
terricht ertheile. Hamburg ı727 ing, Es ſchei⸗ 
net, daß Bohn diefen dritten Theil nicht ſelbſt aus 
gearbeitet habe. Denn in der Dorrede des zwey⸗ 
ten Theiles fehreibet er: „Sch base zwar zu dem 
„dritten Theile, worinnen dasjenige, was zum Buch“ 
„halten und der Eorrefpondenz gehoͤret, abgehandelt 
„wird, einen guten Vorrath liegen; weil aber die mit 
„meinem groffen Alter verbundene Schwachheit mir 
„nicht erlaubet weiter Hand anzulegen, werde ich 
„diefe Ausführung demjenigen geübten Handels⸗ 
„mann und Buchhalter zu Leipzig (vermuthlich ver 
„ftehet ev Beorge Gottlob Heynen) überlaflen, Des 
„Durch ſeine Geſchicklichkeit fich Ichon befanut gemacht, 
„und daſelbſt verfihiedenen berühmten Contoiren gute 
„Dienſte geleiftet hatım Diefer dritte Theil iſt im 
Jahr 1750 ebenfalls zu Hamburg vermehrter und 
verbefferter, und zwar NB. als der zweyte Theil zus 
gleich mit dem erften Theile aus der Preſſe gehoben 
worden, In der Vorrede wird gemeldet, daß der 
ehemalige zweyte Theil, oder das Waaren⸗Lager, 
aud) nachflens vorgenommen, und in eine ganz Ans 
dere Form gegoffen werden ſolle; man habe aber 
diefes Waaren⸗Lager fodann nicht als einen mit 
diefem (nunmehro zweyten) und dem erften Bande 
verwandten Theil anzufehen, fondern als ein befonz 
ders Buch zu betrachten. In der Öftermefle 1752 
iſt ſolches Waaren⸗Lager noch nicht zu haben gewe⸗ 
ſen. Mollers Cimbr. litter. Jöchers Gel. Leric, 
Lehmanns Leichenpredigt auf Johann Bohnen, 
Leipz. 1673 in 4. 

Bohn (Johann Gottlieb), ein Leipziger und des 
berühmten Medici, Johann Bohns, von dem im 
IVB. p. 436, Sohn, ſtudirte auf der Univerfisat 
feiner Vaterftade die Weltweisheit und Gottesge 
lahrheit, ward daſelbſt Magifter, habititirte fich auch 
alsbald, und hielt 1714 die erfte fogenannte Diſſer⸗ 
tation pro Loco,/ das ift, um Dereinft den Titel eines 
Aſſeſſors der philoſophiſchen Facultaͤt gu erhalten; 
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gieng hierauf nach Wutenderg, und ward dajeloſt 


der phitofophifhen Facultaͤt Adjunct. Wir ha 
ben folgende Dıfiertationen von ihm: 1) de cefa- 
tione oſſiciorum erga patriam, Leipᷣj. 17713. 2) de 
miraculorum eflentia et exiftentia, ebend. 1714. 8) 
Differer, U. de igne gentilium facro in Ifraälitarum Sa- 
era injutio, Wittenb. 1718. 4) de fobrio philofos 
pbiz rotionalis cultore, ebend- 1718. 5) de fimula- 
sione feligionis ipfo jure nature illicita, ebend. 17 19- | 
Siculs Beplage zu des Leipz. Jahrbuchs Dritten 
Probe p 253. Catalogus Dı/pp. Mislerion. p. 353. | 

Hohn (Johann Heinrich), der Weltwelsheit 
Magifter, des Evangeliſchen Minifterii zu Erfurt 
Senior, dee Augfpurgifchen Confeßion Profeßor, 
des Spmnafii ObersYuffeher, wie auch der Kirche 
St. Andres und Mauritii in Erfurt Paftor, war 
1677 zu Stadtilm gebohren; arbeitete Anfangs an 
der Kaufmannsſchule in Erfurt, ourdenachher Pa⸗ 
ftor zu Dilendorf, ferner zu Schloß Vippach, dar, 
auf Diaconus zu den Auguftinern in Erfurt, und 
endlih 1743 Senior und Profeffor. Er ftarb den 
27 October 1750, und hat man von ihm ein Pro» 
geamma unter dem Titel: Commentat, in Match, 
xXxiij, 3; 9.10, Erfurt. 1750, welches in den Polls 
ſtaͤndig Nachr. von Academifchen Schriften, 
ins, P 46 recenſirt ſtehet. Beytraͤge zu den Acti⸗ 
bifforiceeeclef, B. U. Dunckel von verftorb, Gelehr ⸗ 

h ! 


m BL... 

Bohnau, ein Dorf mit einem Nittergute, Schaͤ⸗ 
ferey, Schenk, Waffermühle und Beygelelte in dem 
Fürftenthum LBeßenfelsin Thüringen, im Berichts, 
ftuhl Stößen ‚gelegen, Geogr · Tab, des Churf. 
Sachſen. Goldſchadts Marcfiflecken. 





Bohne, oder Bohnen⸗Bern, Franz. Feve, oder | 


Germe deFeve,olfonenner man bey dem Pferde⸗Han⸗ 
dei das ſchwarze Zeichen, welches bey. den Pferden 
in den Höhlen oder Gruben der Spitz⸗Zaͤhne hervor 
kommt, und welches dienlich ift, ihr Aiter zu erken⸗ 
nen. Zudovici Mad. der Kaufl, 

Bohne, ein Dorf mit einem adelichen Ritter⸗ 
Gute im Herzogthum Magdeburg, im Jerichauer 
Kreife, einem Deren von Beiſt zuftändig. Diefes fin- 
dat man in Goldſchadts Marcktflecken ; wir find aber 
verſichert worden, daß es nicht Bohne, fondern Boͤh⸗ 
ne heiße, und eben Diefes fey, das oben unter dem 
letztern Worte befchrieben werden. 

Bohne, Derfonen, f. Bohn. 

Bohnen, nennet man diejenige Arbeit der Tifcher 
und Deechsler, da allerley Hausrath, welcher von 
Nußbaum, ſchwartz oder bunt gebaigten, wie auch 
andern guten Pfundholtz ausgeleget und fourniret 
MR, mithin alfo große Koͤthen, Schraͤncke, Schreib- 
Aſche Servietten Preffen, Treßur⸗ Tiſch · und Fuß⸗ 
Geſtele, Kugeln, Säulen ꝛc. mit beſondern darzu 
beſtimmten Lappen überfahren, poliret und glatt 
gemast werden, fo daß ein ſolches neu gebohntes 
Stück wie die ſchoͤnſte Schale einer reifen Bohne 
ſpiegelt. Es werden. aber: hierzu von rechtswegen 
vlererley Lappen gebraucht, als: 1) ein reiner feines 
der, womit man gleich) anfangs den Staub aufs 
reinſte abwiſchet, Daß er fich. in Dem darauf folgen, 
den Bohnen nicht anhänge, oder in das Wachs 
miſche. Auf diefen folget 2) der Wache oder eir 
gentlich ſo genannte Bohn » Lappen, mit welchem 
man fodann dergleichen Hausrath hin und wieder 
derb überfähret, bis hier und: dar Wachs von dem 
Puppen Daran kieben bfeibet, weicher Lappen folgens | 

Univerfal-Lexiei IV Supplimenten Band. 
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dergeftalt zugerichtet werden fan: Man ſchneidet 

aus guter Dichter neuer Leinwand ein vierecficht Tuch, 
ohngefehr drey Viertel.Ellen groß, zerläßt hierauf 

in einem Ziegel fo viel des feinsten Wachſes, als 
man vermuthet, Daß der Lappen nöthig hat, um fich. 
davon recht vollziehen zu können, gichet unter die⸗ 
fes Wachs ein wenig rein Baumdl, rührer. es wohl 
Durch einander, und fegt den Leinwand⸗Lappen hin⸗ 
ein, daß eran allen Orten mit Diefem warnen Wachs 
ſich durchziehe, und nicht etwa an einer Seite viel» 
fach zu liegen komme, endlich wird er mit einem fpie 
tzigen Holge heraus. genommen, und wenn er kalt, 
auf dasreinftenufgehoben. Wenn nun mit Diefem 
eines von gedachten Stücken überfahren und gleiche 
ſam gewaͤchſet wordenift ; fo folger 3) ein anderer Lap⸗ 
pen, fo aus dickem, wollenem, jeften Tuche beſtehet, 
mit welchem auf das ftärcffte und derbfte, jedoch als. 


lezeit dem Steiche nach, Die Sache gerieben wird, bis 


fie einen Glantz bekommt ; da denn zulegt 4) mit noch 


‚einem weißen leinenen Lappen dieſes Stück zu über» 


fahren, und alfo polirt zu einer Zierde hinzuftellen. 
Alles diefes Bohn⸗Zeug darf Feine Nath bekommen ;; 
auch foll es in einer Schachtel, oder auch. in einem 
andern Behaͤltniß vor Staub, am allermeiften aber. 
vor Sand — bewahret werden, weil ſon⸗ 
ebohnte geſchaͤrfet werden koͤnnen, 
die hernach nicht leicht, ja wohl gar nicht, wiederum 
heraus zu bringen find,. davor man fich alſo zu huͤ⸗ 
ten hat. Zinckens Manuf, ger. - | 
Bohnenblůͤt⸗· Waſſer, f. Waſſer (Bohnen. 
bluͤt·), imulil B. pe166. 
Bohnenbhuͤlſen · Waſſer, ſ. Waſſer Bohnen⸗ 
huͤlſen⸗), im LIT B. p. 167. 
Bohnen⸗Inſel, f. Fabaria. 
Bohnenkern, f. Bohne. 
Bohnenkraut · Waſſer, ſ. Waſſer (Bohnen⸗ 
kraut⸗), im Ll B. p. 167, 
Bohnenſack, ein Kirchſpiel in Pomerellen, in dem 
Danziger Gebiete, in der ſriſchen Nehrung gelegen. 
Abels Preuß. Geogr. 
Bohnen: Schuß, f. Daigu, im IB. p. 153, 
Bohnſan, ein erdichteter Nahme, unter welchem 
Joachim Betkius hat verborgen feyn wollen. Er 
bat unter obigem Namen ein Buch, das Anti Chris 
ftenthum berituft, zu Amfterdam 1661 herausgege= 
— ©. Unſchuld. Nachr. 1732, Mylii Bibliorh, 
P on, . 
Bohnsdorf, ein Dorf In der Nieder-Laufis , in 


der Herrſchaft Cotbus gelegen, und denen von Schuͤg 
gehoͤrig. Abels Preuß. Geogr. 


Bobnsdorf, ein Dorf mit halb Amts⸗ halb Adeli⸗ 
chen Unterthanen in Chur⸗Sachſen, im Amte Lieben. 
werdagelegen. Geogr. Tab. des Churf. Sachfen, 

Bohnſtedt ein Det in dem Herzogthum Bremen, 
aach Stade zu gelegen. Martiniere Geogr. Crit. 
Lex. in Suppl. ur j 

Bobnftedt (Konrad Henning), gebohren zu Hil⸗ 
desheim 1651, iſt 6 Zahre zu Helmftade Prediger 
gervefen, 1696 Ardi-Diaconus und. Eonfiftorialig 
zu Zelle worden, und den 23 May 17707 verſtorben. 
Unfehuld. Nachr. 1708. 

Bohnftede (David Siegmund), Paftor zu St. 
Sertraut und Infpectorzu Ehen, war zuvor‘Paftor sur 
Cleve und Infpector des dutheriſchen Minifterti inda- 
ſigem Herzogthum. Seine Schriften find: ı) Abhand« 
lung eines bey Sort Gnade füchenden Sünders, 
Halke 176 in 8, 2) Predigt auf die Gag sa 

: 3 äde 
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Kayrtihen Erb⸗Priutzens. Es wurde dieſe Pre 
digt von einigen benachbarten Predigern verſchiede⸗ 
ner irrigen Lehren beſchuldiget, indem er darianen 
gelehret, Daß die Kinder ehebrecheriſcher und hu⸗ 


riſcher, auch gaͤntzlich verftockter Eitern Beine Gna⸗ 


den Gaben und eigentliche Geſchenke Gottes waren; 
daß die Gnade Gottes an einigen Verſtockten Beinen 
Dlatz Ruͤhrung und Bewegung mehr finde, und 
daß die vermennte Drihodorie fleiſchlicher Lehrer nur 


eine papierne und Hirn⸗Orthodoxie ſey. Er gabdas 1 fe 


zu feiner Bertheidigung heraus: 3) Briefliche 
atwort und Erklaͤrung auf etliche Lehr⸗Puncte, ſo 
in der von ihm auf die Geburt des Kayſerlichen Erb⸗ 
Peintzens gehaltenen und herausgegebenen Predigt 
berühret, und von einigen benachbarten Predigern 
als ırrig und verdachtig angeflaget worden, mit el 
wer Vorrede D. Jochs, 1716 in 4. S. Walchs 
Religions⸗Streitigk. der Lutheriſchen Kirche, Th. V 
4) Anmeifung zur wahren Seibſt⸗ Berläaugnung 
Berlin 1724 in 8. 5) Theologiſche Gedanken von 
ſchweren Berichten Gottes -über die Hurerey, von 
Mitgeburten und der Vielweiberey, Franckf. und 
Leipsig, 1725 in 8. 6) Möthiges und nuͤtzliches 
Haus Buch für Chriſtliche Eheleute. Minden 1725 
ing. 7) Te. von wahrer Ehriften erbaulichen Bi» 
fiten, nad; dem Muſter der erbaulichen Viſite der 
Sungfrau Marla, fo jie der Eliſabeth gegeben, Halle 
1726. 8) Vor Gott in der Dewürhigung groß 
gemachte Seele, Jena 1729 in 8: 9) Erörterung 
wichtiger Gewiſſens · Fragen, Die ſowohl Das Chriſten⸗ 
thum als aud) das Lehramt betreffen, ebend. 1736 
in 8. 10) Vier Teofts- Schreiben wider die Sorge 
der begangenen Sünde in den Heil. Geift, Leipzig 


1737 in 8. 11) Wohlgefnüpftes Band der Einige |, 


keit zwiſchen wahren Ehriften, Eollegen im Lehram⸗ 

- te, und dem Obrigkeitlichen und Lehrftande, Jena 
1739 ing. Moſers Lex der ietztl. Theolog. Th. 1. 

Bohnſtedt (George Chriſtian) Rector der hohen 


Stiftsſchule zu Halberſtadt, gebohren zu Dersheim 


im Halberſtaͤdtiſchen, hat in Halle ſtudiret, iſt auch 
daſeibſt Magiſter und Bibliorhecarius im Wapſen 
hauſe; hierauf aber Rector zu Halberſtadt worden 
Seine Schriften find: 1) Diſſertt II de genuinis 
philofophiz principiis, fecundam charaderes ſuos dig- 
nofcendis, Halle, 720. 2)Difl. de Cyrillo Lucari, 
ebend. 1724. Er hat aud) des la Croze Abbil⸗ 
dung des Fndranıfhen Ehriftenftants aus dem 
Franjoͤſiſchen ins Deutſche überfeget, und wermeh- 
ret zu Reippig 1739 in 8 herausgegeben, nebft einem 
Anhange, worınne ein Deutlicher Abris des gangen 
Mikionswerks-von Anfange bis auf iegige Zeit, wie 
auch eine Kortfegung der Mißlonsgrfhäfte in In⸗ 
dien vom Jahr 1719 bis 1737, In einer kurzgefaßten 
an einander hangenden Erzehlung dargeſtellet wird, 
fiche die Keips. Bel. Zeit. 1738, p. 696 u.f. 
Bobolm, Rıttergun, ſ. Bo, im III Suppl. B. 


p. 144 
— (Alphonſus), ein Spaniſcher Carme⸗ 
Uter⸗Moͤnch von Baeza, lebte um 1616, war Pro⸗ 
vincial von Andaluſien, und lehrte zu Oſuno mit 
großem Ruhm, verfertigte auch viele Schriften, Die 
aber ben feinen Randsleuten noch im Manufeript 
liegen. Antons Bibl. hifp, "Föchers Ed. Ler. 
Bohowusky, ein unbefanntes,vermuthlick Pohl. 
nifches Geſchlecht. Aus ſelbigem finder ſich Andreas 
von Bohowusky zu Triebuſch im Herrnſtaͤdtiſch⸗ 
Wolau ſchen, im Jahr 1791. Jedoch kan es auch 


aus dem Waſſer, um ſowohl die Schlaͤuche — 
| i 
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einer von Bojanowsky fepn, weil Triebuſch nur eine 
Meile von ihrem Stammhaufe Bojanowa gelegen. 
Sinapii Schleſ. Eur. Th. II. 
Bohr (Andreas), ein Kapferlicher Lautenift im 
Jahr 1721 und 1729. Walthers Muſ. er. 
Bohra (Teutfihen), f. Teutſchen Bohra, im 


'XLU B p. 1753. 


Bohrau, ein Dorf mie einem Nittergute im 
Chur⸗Sachſen. Geogr. Tab. des Churf. Sach⸗ 


en. 

Bohren, ein Dorf in dem Fuͤrſtenthum Wei⸗ 
Benfels in Thüringen, im Gerichtsſtuhl Mölgen geles 
gen. Geogr. Tab. des Churf. Sachfen. Gold⸗ 
ſchadts Marcktflecken. 

Bohrer, bey den Schloͤſſern beſtehet er in einem 
mäßig gehaͤrteten Stahl, unten wie ein Weißel, et⸗ 
was breit und ſcharf gefchliffen, wird entweder 
durch eine Rennfpindel, eder durch einen Bogen 
mit einem Riemen getrieben, welchen. teßtern fie 
Drollbohrer heißen. Jablonsky Ler. 

Bohrer (Hands), f. Kandbohrer, im All B. 


P. 43 2. 

— — ein Dorf in wen, 5 Lagen 
mie en gelegen, und Da ehoͤrig 

Tab. des Churf. u n. — 

Bohrsdorf, ein Dorf mit einem Rittergute in 
Chur ⸗ Sachſen, im Amte Being gelegen, und denen 
— Schuͤtzen gehörig. Geogr. Tab. des Churf. 

en 


Bohrsdorf, oder Borsdorf, ein Dorf mit ei⸗ 
nem Rittergute in Meihen, im Hohenſteiniſchen 
eg gelegen. Geogr. Tab, des Churf. 

äachfen. 

Bohrus, ein Fluß in Afien. Er ift groß und 
ſchnede, und ergeeht fi von Benen Gebuͤrgen in 
Eurdiftan, worauf er feinen Lauf gegen Süden 
nimmt, und fich in den Tiger ſtuͤrzt. Cs werden 
darinnen vortrefliche Fiſche, ſonderlich Forellen ges 
fangen. Es iſt weder eine Brücke noch ein Fahr⸗ 
;eug an dieſem Fluſſe, vermirteift deſſen man über 


denfelben kmmen Pönnte, welches vor Die Carava⸗ 


nen ſehr beſchwerlich tft, die nothwendig über denfels 
ben fegen müffen. Sie machen es alfo auf dieſe Art: 
Man bindet lange Stangen, ohnaefehr 5 oder 6 
an einander, wie eine Floͤſſe Stammholz, welches 
in der Landesfpradye Kilet genennet wird. Dieſes 
machen fie in Geſtalt eines Vlerecks, und legen etwan 
100 aufgeblafene Bockhaͤute darunter, Damit dag 
Kilet, welches darauf ruhet, defto höher uͤber dem 
Waſſer gehe: Hieruͤber muß nun der Kaufmann 
große und ſtarke Filzdecken breisen,die er bey ſich ha⸗ 
ben muß, damit das Waſſer nicht Durchdringe, und 
die Ballen mit den Waaren , welche Das Kiter bins 
unter drücken, nicht. naßtwerden mögen. An denen 
4 Eden find wieder 4 Stangen, melche ſtatt der 
Ruder dienen, die aber bey demreiffenden. Strome 
nicht viel heifen koͤnnen; Daher fie von Diefer Seite 
ohngefehe 400 Schritte hinauf fahren, und auf je⸗ 
ner eben fo viel wieder unter demjenigen Orte, da fie 
anlanden wollen, herunter fahren müffen, fo ſchnel 
tft der Strom, fonderlich wenn der Regen den Fluß 
aufgeſchwellet hat. Wenn fie dag andere Ufer ers 
vexhet haben; fo muͤſſen jie mit aller Macht das Ki« 
fet roieder hinauf treiben, bis an die Stelle, da die 
Waaren follen abgeladen werden. Sind nun alle 
Ballen ans Land gebrachr; fo zicher man das Kilet 
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or Bohſe 

zu rechte zu machen, als auch deſto leichter an den ges 
dachten Drt hinauf zu bringen, zu welchem Ende es 
auf Maulefel geladen wird. Was die Pferde, 
Mauleſel und Eſel anlanget, welche ſowohl die Men- 
fehen als die Waaren tragen; fo Fommen die Leute, 
welche auf denen benachbarten Bergen wohnen, fo 
bald fie nur eine Caravane oder einige Leute zu Pfeer⸗ 
de erblicken, eiligft an das Ufer, fie hinuͤber zu brins 
gen. Ihre ganze Kleidung beftehet aus einem lein« 
Mandenen oder Ziegenharnen Sacke. Wenn fie 
nun über den Fluß wollen 5 fo ziehen fie denfelben 
dom Leibe; und wickeln ihn, wie einen Turban, um 
den Kopf. Jeder von ihnen bindet fich ein aufgebla- 
fenes Bockfell vor den Leid, und 2 oder 3 von den 
erfahrenften fteigen auf eben fo viel der beften ‘Pferde, 
welche gezaͤumet find, gehen zuerft in das Waſſer, die 
andern aber ſchwimmen, um ihre Pferde und Maufefel 
por fich her zu treiben. Mit der einen. Hand faffen 
fie.den Schweif des Thieres, und mit der andern 
ſchlagen fie daffelbe; und wenn fie merken, daß eines 
elwas ſchwach ift, fo binden fie ihm einen aufgebla- 
fenen Schlauch unter den Leib, um ihn das Schwims 
men zu erleichtern. Aus diefen Beichwerlichkeiten, 
die man aussuftehen hat, wenn man über Diefen Fluß 
ſetzet, kan man leicht urtheifen, daß eine. Caravane 
von soo bis 600 Pferden länger als einen Tag das 
mit zubtinget, Der Pater d’Avril macht in feinen 
Reifen eine gleichmäßige Befchreibung von der Art, 
wie man überden Tigris feget. Tavernier Voiage 
—— U,c,5 Martiniere Did. Dappers 


Bohfe, Perſonen, I. Boſe. — 
Bohſen, ein Ort in dem Königreich Preuſſen, de⸗ 
nen von Boyen gehoͤrig. Abels fortgef Preuß, 


x. | 

Bohult, ein Ciſen· Hammerwerk in Smaland, in 

der Fönkiopingifchen Landshauptmannſchaft. Tu⸗ 
nelds Schwed. Geogt. 

Bohuſch von Otteſchitz, ein adeliches Geſchlecht 
in Boͤhmen. Don demfelben lebten 1737 folgende 
fünf Brüder: 1) Adam Bohuſch von Otteſchitz, 
Kapfert. Kittmeifter unter dem Prinz Lobkowitz iſchen 
Eüragier » Regimente, 2) Wenzel Bohuſch von 
Otteſchitz, Herr auf Geßna. 3) Bobuslaus Franz 
Bohuſch von Detefchig, Herr auf Gehna. 4) An⸗ 
son Bohuſch von Ditefchig, Kayſerl. Nittmelfter 
von dem Kokorzowetziſchen Cuͤraßier⸗Regimente. 
D Johann Heinrich Bohuſch von Otteſchitz, Kay 

l. Lieutenant bey dem jegtgedachten Regimente. 
Der etſte hatte einen Schn, Nahmens Franz; der 
andere aber zwey, und der dritte drey Soͤhne. Je⸗ 
ne hieſſen Johann Joſeph und. Wenzel; dieſe "Jo. 
Hann Wenzel, Joſeph und Anton, Calendar. 
5. Adalb. Allgem. Ziftor. Lexic. inder Fortf. 

Bohuslawitz, ein Elein Städtgen in Boͤhmen, 
im Königsgräger Kreife, nahe bey Neuſtadt. Neue 
Europ. Reifes und Staats⸗Geogr. Dal. 

BOJA, f. Boja. 

BOJA, iſt bey dem Julius Caͤſar de Bell, Gall. 
LVILc.14, ein verdaͤchtiger Nahme, für welchen 
einige lieber Boy und alfo a Bojis für a Boja lefen 
wollen. Immittelſt koͤmmt doch beydes auf eins an, 
und wird durch folchen rahmen nichts, als die Land: 

derer Bojorum verſtanden. Hedrichs Schul: 


Boja, eine Inſul auf dem Aegeiſchen Meer, nad) 
ntonins leinerario Maritime, Martiniere. 
 Umiverfa-Lesici IV Supplementensdand, 
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mendant der 


Boiardo . 


Boja, Boy, ein altes Adeliches Geflecht in 
Schleſien, zu Jam im Nofenbergiich » Oppeliſchen. 
Ob diefes einanderes Gefchlecht, alg die von Boga 
feyn, Fünnen wir nicht fügen. Sigismund von 
Boja hatte zur Ehe Barbaren von Koſick, von der 
gebohren Dorothee, welche an Siambor Paczenskh 
von Tenczin vermaͤhlet worden. Im Jahr 1641 
ſtehet Niclas von Boy zu Wabnitz im Oelsniſchen, 
im Fuͤrſtlichen Leichen-Conducte unter den 12 Cava⸗ 
lieren, weldye Herzog Heinrich Wenzels zu Mönfters 
berg. Oels und Bernftadt Fürftliche Leiche getragen. 
Sinapii Schtef. Eur. Th Il. in 

BOJAR, waren hoͤlzerne oder aud) eiferne Joche 
oder Kragen, wie fie Dempfter in Nor. ad Roſin. 
Antiqu. L. 10,6.7,,p.913 nennet, derer ſich Die alten 
Roͤmer zum öftern bedienten, der Gefangenen Halfe 
damit zu binden und zu umgeben. Plautus in Aſi- 
naria gedenket derfelben, wenn er nebſt unterfchiedlis 
chen Fnechtifehen Strafen auch etliche Arten ſolcher 
Bande und Feſſel zufammen gefeget, in folgendeh 
Worten: Bu 

Advorfum ftimulos, laminas, crucesque, compedes- 
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Nervos, catenas, carceres, numellas, pedicas, Bojas. ‘ 
Ingleichen Iſidorus L. 5 Etymol, cap. 26; allwo es 
Bei : Boja eft torques damnatorum, quafı jugum 
boum, ex genere vinculorum. Wie auch Surins 
L.4 ©, 19 in rebus geflis Alexandri Papæ & Martyris, 
Wenn foldhe gleich, zum Halfe waren gemacht, ſo 
findet man doch, daß dieſes Wort auch vor Hands 
Feſſel genommen wird, fiehe Sagittar. de Martyr. 
grüchit, 6.2, 9.6. Hermanns urift. Ley. 

Bojano, eine Bilchöfliche Stadt, von welcher im 
IVB. p.448 u. fi Der heutige Bifchof HE Domis 
nicus Anton Manfredi, gebohren zu Grottola in 
den Bisthum Matera 1671, ward den zo Novem⸗ 
ber 1724 Biſchof zu Mure, und einer von den aßi⸗ 
ftirenden Biſchoͤffen des ‚Pabfttichen Throns ; den 

Marz 1730 aber Biſchof zu Bojano. Cs hat der 
Biſchof zu Bojano 1200 Ducati Einfommen, und 
iſt in der Paͤbſtlichen Kammer auf 200 Fl. tayie 
ret. Das 1744 lebende Italien, Th... 

Bojanowsty, ein Adeliches Geſchlecht in Schle⸗ 
fien, von welchem im 1V B. p. 449 u. f. Im Jahr 
1747 ward CarlCeopold von Bojanowsky Koͤnigl. 
Pohln. und Chur⸗Saͤchſiſcher Premier» Lieutenant 
bey dem Cadets· Corps. Das Wappen derer von 
Bojanowskyh präfentiret einen rothen Schild, dar⸗ 
innen aus einem grünen Buſche ein Blutbefprengter 
weiffer Widder mit goldnen Hoͤrnern, doc) nur big 
auf den halben Leib, hervorfpringt. Auf dem ge 
— ren ift = er —— wie im Schil⸗ 
de. Die Helmdecken find weiß und roth. Sinapi 
Schleſ. Eur, Th. 1. er 
— SINUS, ſ. Sinus Bojonus, im XRXVL 


pie .. ‚ 

Boiardo (Matthaus Maria), Graf von Scatte 
diano, welcher Drt nahe bey Reggio im Modenefis 
ſchen gelegen, und unter dem Titel einer Grafſchafft 
feinem Haufe zugehörte, wie in deffen im IV B. p. 
45 1 befindlichen Artickel, an deffen Statt diefer zu 
fegen, bereits angemerket worden. Er mar Com⸗ 
tadt und Eitadelle zu Reggio, hatte 
Thaddden, Alberihs Malafpina und Lucres 
tiens von Eſter Tochter, jur Gemahlin, und 
farb 1494. Er war in den griechifchen und latei⸗ 
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nifchen Poeſien ungemein erfahren, und hat auch 
an ocfen unsemen efahen, un pa a 


’ 
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ſelbſt ein Gebinie von Der Liebe des Rolands und 
der Angelica geſchrieben, welches unter dem Titel: 
Orlando innamorato zu Venedig 1500 in Fol, zum 
erſteumale gedruckt worden, und deßwegen merkwuͤr⸗ 
dig ijt, weil Ludwig Arioſto die Erfindung feines 
Orlando furiofo aus demijelben fol geborgen haben. 
Seine lateinifche Eclogæ find zu Neggio i 500 ing 
gedruckt, Es find auch noch einige ungedruckte 
Werke von ihm vorhanden. Gravina della rag. 
poẽt. Bibliorb. Iral. T. l. 

Bojaten, ein Dorf in dem Königreich Preuffen, 
im Samlande, in dem Bezirk des Amts Bufchdorf 
gelegen und dem Fuͤrſten von Anhalt⸗Deſſau gehörig. 
Adels fortgeſ. Preuß. Geogt. 

Boibe, Boißn, eine alte Stadt in Öriechenland, in 
Theſſalien, nach dem Homer. Es ift mit Boebe, 
an dem Moraſte Boibeis oder Boebeis einerley, von 
welchen Homer auch in dem vorhergehenden Verſe 
redet. Stephan, oder ſein Abkuͤrzer ſagt, es ſey 
eben fo viel, als Bojon; es iſt aber ein Irrthum. 
Denn Bojon oder Dion lag in Doris, und Homer 
redet hier nur von den Städten, die in Theffalien ges 
fegen.. Martiniere. 


Boich (Heinrich), ein Nechtsgelehrter um die Mit⸗ 
te. des 16 Jahrhunderts, ſchrieb 1) libros 5 diflin- 
&ıonum ad decretales Gregorianas ; 2) tra. de jure 
patronatos, welcher nebjt Anton von Butrio, "Jo: 
bann von Anania und Cäfar Lambertini gleicher 
Malerie 1688 zu. Frankfurt ing gedruckt worden. 
Joͤchers Gel. ker. es 
Boick, ein eigenes und altes Lehn in der Diöces 
Paderborn, weiches 17 Dörfer unter fich hut, und 
von den Deren in Büren heut zu Tage befeffen und 
zuliginnebebalten wird. Luͤnigs Thefaur. juris Det 
Grafen des H. R.R. 
Boick, Geſchlecht, ſ. Poigk, im XXlIx B. p. 
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Boie, oder Boy, ift eine Art von Reveſche, oder 
ein Zug, welchen die Naich- Weber zu Amiens mar 
dieu. Es giebt deffen. von dreyerley Breite :_ Die 
breiten, welche drey Viertel breit, und zo und eine 
halbe Ele lang find; die mittlern, die weniger als 
drey Viertel breit find, aber einerley Länge haben ; 
und die ſchlechten, die nur eine halbe Elle breit, und 
20 Ellen hang find.  Ludovici Akad. der Kaufl. 

Boje (Micolaus), ein alter wohlverdienter Pre 
diger in Dithmarſchen, das auch fein Vaterland ge: 
weſen. Et war Partor zu ABeslingbuhren, und ift 
‚2542 gejtorben. Cr hat das bekannte Tifch » Lied 
verfertiget: O GOtt, wis danken deiner Güte. 
VO enels Lieder, Dichter, Th. IV. Vierbens Dith: 
marſchen. 

Boje (Nicolaus), der Philoſophie Magiſter, und 
Paſtoi zu Meldorf, war aus dem uralten Geſchlech⸗ 
ie der Bojen entſproſſen und von Braunsbuͤttel ge⸗ 
bürtig. Sein Vater iſt Marcus Boje (der 7 
Sohne gehabt, unter weichen Harders Boje, ſo ein 
Vater &. Michael Bojens, der nachgehends Land⸗ 

Voigt geworden; der andere Sohn iſi geweſen Mi⸗ 
chael Boje, Paſtor zu Braunsbuͤttel, und ein Dar 
ter des beruͤhmten Michael Bojens, Paſtors zu 
Braunsbuͤttel, der 1625 geſtorben) geweſen. Er 
wurde zum Paſtor nach Meldorf 1524 erwaͤhlet, und 
hat die erfte Bahn zu Einführung der reinen Lehre 
‚in Dirhmarfchen, durch Beruffung Hinrich Zutpha⸗ 
‚nienfig, gebrochen. Er ifk einer der eriten Priefter in 
Dithmarſchen gervefen, ſo fich verehlicher, und hat eis 
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ve Jungfrau aus Suder⸗Teich ge; yrat;zer, Die ihm 
von feinen Freunden mit gewaffneter Hand hat zuges 
führet werden müffen. Seine andere Frou iſt ge⸗ 
wegen Anke, aus dem Gefchlecht der Brubnen zu 
Meldorf, Er iſt endlich, nachdem er von 1524 bie 
1547 dem Predigtamte vorgeftanden, verftorben ; 
wiewohl andere meinen, er fey 1542 geſtorben. 
Viethens Dithmarfchen. —— wer 
Boieffes (Herren von), ſ Siennes. 
BOJEMIA, oder Bojemum, nach dem Tacitus, und 
Bojobemum, nach dem Paterculus, iſt der alte Nah⸗ 
me des Landes, das wit heut zu Tage Böhmen nen 
nen. Martiniere, 
Bojemus (Martin), ſBoͤhme. 
Bojen, oder Bojer, franz. Boiers, lat. Boji, es find 
unterſchiedene Volker dieſes Nahmens geweſen. Es 
wohneten welche · in Germanien, in Gallien, in Ita⸗ 
lien, auch ſogat in Aſien. Siehe Zoji, im iY B. p. 
452; wie auch die bald folgenden Artickel. Mar⸗ 
tiniere. 
Bojen, ſo hieſſen auch ehemals die alten Einwoh⸗ 
ner des heut zu Tage ſogenannten Bayerlandes, und 
derer umliegenden Gegenden, ſiehe Bosi, im IV B. ps 
452 u. f. Martiniere. ' 
Bojenheim, oder Bojen Zepmath, fo hieß ches 
mals das heut zu Tage ſogenannte Bayerland, nebſt 
denen umliegenden Gegenden, woraus hernad) die 
Benennung Böhmen entſtanden. Martiniere. 
2 ojer, Borter,.Bdojen! . 4 
Bojer (Ailhelm); ein Rechtsgelehrter, Weltwei⸗ 
fer, Poet und Mathematicus von Nizza in Piemont. 
florirte zu Ende des 16 Jahrhunderts, und ſchrieb im 
Italiäniſchen 1) Carmina rhythmica; 2)'trad. de 
fimplicibus.in provincia inventisy! 3)'de-cognitione 
metallorum; 4) de fontibus fcaturientibus in Valle- 
eluſa, Sorgz, Monttiere, Caftellanis &c. 5) de balneis 
aquenfibus &e. Oldoin Achen, liguſt. Joͤchers 
Gel. Lex. 


Bojermanne, ein Adeliches Geſchlecht in Dith⸗ 
marſchen, in dem Weddingſtedter Kirchſpiel. Vie⸗ 
thens Dithmarſchen. 
Boigen, ein Dorf in Nieder Oeſterreich, im Vler⸗ 
tel Ober-Manhartsbe:a. Fuhrmanns Oeſterreich. 
Boignacu, eine Art Schlangen in America, die 
gemeiniglich 24 E chuhe lang find, und ſich um einen 
Menfchen oder Tixter sehr feft herumfchlingen, Daß fie 
dieſelbe in Stücke zerdruͤcken. Staat von Portu⸗ 
gall, Th. l. 
BOj)h Sr. Boiens, find Voͤlker in Gallien, an des 
nen Örenzen der Provinz Novempopulanien, die mit 
dem Lande Bourdeaup unter dem. andern Aquitas 
nien begriffen werden. Se. Panlin erwehnet diefe 
Voͤlker in feinem erften Briefe an den Auſonius ih 
folgenden Worten: i 
. Placeat rericere nitentem 

Burdigalam , & piceosmalis deferibere Bots, 
Valefius jagt, man nenne fie heut zu Tage Zujen 


dem Nahmen ihres Dorfes, ſo an der Loire, ohnge⸗ 
fehr 2 Tagereifen von Bayonne liegt. In den alten 
Tituln finder man, daß der Here der Bojen Capi- 
zalis Boiorum, Franz. le Copteau de Buch, und fein 
Land Copiza’erem oder de Coptolout genennet wird. 
Wilhelm von Nangis nennet es Caſtal de Beuf. 
Eben der vorhergedachte Dalefius merket in dem an⸗ 
geführten Drte an, es ſey ein Fırthum, daß in den 4 
Motigen der Städte und Provinzen in Gallien die 


und ihren Canton Buchs, Burg, und Bud), von 
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Boaten mie den Bien, und die Stadt der Bonten j bung in Biedermanns Ritterfchaft Landes zu gran⸗ 
mit Vicus Boius verivechfelt wird. Denn, fpricht er, ſcken löblichen Dres Rhoͤn und Werra. 
Vicus Boius iſt Buch, der Hauptort der Bojen, und | Bojo, oder Boyo (Herenusvon), ſ. Boyo, im 
wird nebjt dem Lande Bourdeaux unter den audern-| IV®B. p. 947. 
Aquitanien begriffen, ober gleich jenfeit der Saronne | Bojoarier, franz. Boioariens, ein Volk in 
auf den Örenzen von Novempopulanien liegt. Buch) Deutſchland. Diealten lateinischen Schriftfteller 
liegt 16000 Schritte von Bourdeaux, nad) der Reis | haben diefes Volk Boidarii, Boiovarit, und Bormwa- 
ſebeſchreibung des Antonins, und 42000 von Dargs. | ri, und das Land, fo fie bewohneten, Bogoorio, Ba-, 
Martiniere, vera, Bagueria und Baioorio genennet. Bey denen 
BOJI, franz. Boiens, find alte Völker in Afıen, I neuern heiffen fie gemeiniglich Bavari, und ihr Lan) 
fonft Tolißoboii genannt, fiehe diefes Wort imXLIV | Bavaria, Und diejenigen, welche ein befonderes 
DB. perızs uff. = Vergnügen finden, wenn jie aus der geringſten Aehn⸗ 
Boileau (Aegidius), von dem im III. B. p.45 5. | lichkeit der Namen den Völkern einen alten Urſprung 
Er war zu Paris 163 1 gebohren. Oliver hit, de | beymeffenfönnen, haben vorgegeben , der Name Bor- 
U’ acad, frangoife. varii fey von Baji gemacht worden, Sie haben ſich 
Boileau (Jacob), von dem im IV B. p. 455, hat | eingebildet, daß die alten Boji, die in Boͤhmen gewoh⸗ 
die daſelbſt zuerjt angeführte Schrift; Ad Decrera- | net, da fie vom Marobodus aus ihrem Lande verjaget 
lemfuper fpecula Honorii III, unter dem Nahmen | worden, ſich in Vindelicien niedergelaffen hätten, 
Marcellinus Ancyranus, gefchrieben. wofeldft fie bis auf den Verfall des roͤmiſchen Reichs 
Boileau (Nicol.), vondemimiV B. p. 456 u. f. gewohnet; fie wären alsdenn über die Donan ger 
war nad) des des Maizeauy Bericht , der fic) auf | gangen, bey den Narifcern zu wohnen, von darnmas 
den de Bose beruft, den 5 Decembr. 1636 geboh | ven fie tvieder In Vindelicien und Noricum zuruͤcke 
ven; de Boze aber felbft giebt den ı Novembr, vor gekehret, und hätten ein Volk ausgemacht, das unter 
feinen Geburts⸗ Tag an. Die erften Gründe feiner | dem Namen Boioarii, daraus hernach Bavari gemacht 
Studien legteer in dem Eollegio von Harcourt, um | worden, bekannt geweſen. Obgleich diefe Meinung 
welche Zeit fich heftige Steinfchmergen bey ihın aufers | von vielen Schriftſtellern ats cine bloße Einbitdung 
ten, daher er fich auch mußte fchneiden laſſen, wiewohl | angefehen worden, und man mit Grunde der Wahr⸗ 
erdem ungeachtet Zeit feines gansen Lebens große Bes | heit fagen koͤnnte, daß es eine Erdichtung fey, bey wel⸗ 
ſchwerlichkeit davon uͤbrig behalten. Nach diefem | cher vielmehr die Ehreder Nation, als die Wahrheit 
aber kam er in das Collegium von Beauvais, da er | die Abficht geweſen; fo muß man dennoch einraus 
denn ſo viele Zeit auf Lefung der Poeten und Komas | men, daß «8 allerdings geſchehen Eunnen , daß einige 
manen wendetg, daß man ihm zum öftern davon ab» | Nachkommen der Bojen, die aus ihrem Lande ver⸗ 
ziehen mußte. Als er nach der Hand in der Sor: | jagt worden, in den Bund der Bojoarier getreten, und 
bonne eine Zeitlang die Theologie gehöret, verliebte er —1— der Zeit unter ihnen aufgenommen worden, als ſich 


ſich in ein Frauenzmmer, Namens de Bretouville, 
welche ihm den Rath gab, daß er ſich um das erledigte 
Priotai von St. Paternein der Dioeces don Beau⸗ 
vais bemühen ſollte. Er bekam auch ſolches bald 
darauf: als ihm abernac) acht Jahren der berühmte 
Prafident von a... ju erkennen gab, wie er 
dies Beneficium mit Recht nicht behalten Eönte, ins 
dem er mittlerweilenicht einmal den geiftlichen Habit 
angezogen, legte er daſſelbe nicht allein freywillig nies 
der, fondern ererfegte auch auf einmalalle bis anher 
davon gehabte Einkünfte,wwelche fo dann dem erwaͤhn⸗ 
ten Frauensimmer, da diefelbe in das Klofter gieng, 
als eine Ausfteuer mit gegeben wurden. des Maize⸗ 
aur e. 1, de Boze dans I hift, de I’ acad, des infcript. 
t. 3. ed. in 4, Fficeron mem, t.24. 
Boileau (Milhelm), Eontrolleur des Königlis 
ge Silberwercks zu Paris, ift der Verfaſſer der 
chrift, weldheunter dem Titel: Lesoeuvres du de- 
füneMr. B, del’academie frangoife, 1670, im Druck 
heraus gekommen. „Ada erudis, Lipf. 1713, Mylii 
Bibl, Anonym, 
BOILIAMINI, alfo nennet man zu Lion als 
lerley Sarben, wie der Armenifche Bolus, u.d. 9. 
welhedie Bawürgsund Specereys Krämer zu Paris 
rowilliomini nennen. Savary. 
Boinack ein Fluß in der Tartarey aufder Halbins 
ſel. Aus ſchriftl Nachr. | | 
Boine, ein Fluß in Zerland, in der Provinz Ul⸗ 
fter, welcher beyder Stade Drogheda ins Meer fällt. 
ners Geogr. 1 Th. RE 
: Boineburg, eine berühmte Adeliche, Freyhertliche 
und Graͤſiche Familie, von welcher imIV.’B. p.458 
uf. Man findet von ihr eine weitlaͤuftige Beſchrei⸗ 


alle Voͤlcker in Deutſchland angelegen ſeyn ließen, ſich 
mit andern zu verbinden, und als man anfieng, von 
dern Namen und der Zuſammenverſchwoͤrung derer 
Bojoarier zureden. Dieſes gefchahe zu des Hono⸗ 
rius Zeiten, als die unterfchiedenen Bündniffe in 


Deutfchland gemacht wurden, in der Abfıcht, das. 


Joch der Nömer abzufhütteln. Die Bojvarier 
waren nad) der gemeinen Meinung mit den Buren, 


Marcomannen und Nariſcern in ein Buͤndniß getre⸗ 


ten, Theodorichen, Könige in Auſtraſien, zu Gefal⸗ 
fen ließen fie fich dißelt der Donau nieder; man mel⸗ 
det aber nicht, ob diefes damals in Vindelicien, oder 


in Norico Ripenſi geweſen. EbMdiefer König Theo⸗ 


dorich fegte fie vor denen Anfällen der Franken in Si⸗ 
cherheit, die zu Ende des fünften Jahrhunderts große 
Portheile über die Deutfchen davon trugen. 
diefes Theodorichs Tode aber, (obgleich vinige Ger 


ſchichtſchreiber Haben wollen, es fey vor demſelben 
geſchehen) untersvarfen fie ich von freyen Stücken den 
Franken, vorderen Macht und Stücke fie fich fürchtes 


ten, Hierdurch machten fie; daß fie bey aller ihrer 
Freyheit blieben , fie konnten nicht nur ficher in Norico 


und Vindelicien wohnen, fondern fie befamen auch die 
‚Einwilligung der Franken ſich noch weiter auszubreis' 
Sie giengen inden Theilvon Norico, der bem 


ten. 
‚König Theodorich gehoͤret hatte, bis an die Alpen : fie 


nahmen in Rhätienund Vindelicien alles voeg , big an 
den Fluß Lech, und grenzten an diefer Seite nur an’ 


Italien. Ihre Eroberungen geſchahen fo geſchwinde, 


daß Bavaria, oder Bayern, zu ——— sten 


Jahrhunderts das gröfte Gebiete in Deutfchland 


war: EB gehörten darzu diebeyden Provinzen von 


Norico, das erfte Rhaͤtien, von dem Inn an bis an 


sach‘ 
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den Lech, und faſt das ganze andere, Das oben jenieit 
des Inns liegt. ie erſtreckten fich jenfeit der Do— 
nau in das Land der Marifcer und Mircomannen,und 
diſſeit des Harzwaldes. Paul Diaconus fagt, ihte 
Srenzenwären gegen Morgen Pannonien, gegen 
Norden Franken und Behmen,gegen Abend Schwar 
ben, und gegen Mittag Stalten geweſen. Es ift 
wahr, daß der Lech) gegen Morgen Bayern und 
Schwaben Örenzen gefeßet, und daß weiter hinauf 
nach den Alpen zu der Inn die Bojvarier von den 
Schwaben abgefondert, und gegen Mittag theilten 
auc) die Alpen Bayırn von Stalien. Gegen Morgen 
aber, wern man den Berg Eetius, der zu Außerft in 
den alten Pannonien lag, vor die Grenzen von Pan⸗ 
nonien annimmt; fo iftgewiß, daß jich in dem Jahr⸗ 
hunderte, von dem hier die Rede ift, Ungarn nicht fo 
weit erjtrecfer hat. Wenn ınan aber unter den Grenzen 
von Pannonien die Grenzen des Landes der Hunnen, 
und des Theils von Sclavonien diffeit der Donau 
verſtehet; fo kan man in diefem Verſtande fagen, daf 
Pannonien an Bayern gegrenzet habe, Endlich hat 
die Ens von dein ſechſten Jahrhundert an das Lund 
der Bojoarier unddas Land der Hunnen von einan- 
der abgeſondert. Zwar emveiterten die Bojoarier uns 
ter Carls des Großen Regierung ihre Grenzen gegen 
Morgen; dieſes geſchahe aber nur zu der Zeit, da die 
Provinzen, welche den Hunnen abgenommen worden, 
zu ihrem Lande geſchlagen wurden. Was die Gren⸗ 


en anlanget, welche ihnen Paul Diaconus gegen | 


Norden giebt; foiftes ausgemacht, dag Franken an 
Boayern jenſeit des Rheins auf der Seite gegen Nor» 
den und gegen Morgen gegrenget, und daß Boͤhmen 
auf einerandern Seite ihre Grenze geweſen. Es folte 
aber ſchwer fallen, genau auszumachen, was vor 
Grenzen die Franken dahin gefegt hatten, weil die Ge⸗ 
ſchichtſchreiber davon feine Meldung thun. Speners 
Notit,Germ Medie. Martiniere. 

BUIOHEMUM, ein berühmtes Königreich in 
Deutſchland, fo ehemals gegen Mitternacht von den 
Semnonibus, gegen Morgen von den Marfignis und 
Quadıs, gegen Mirtag von den Vindelicis und No- 
ricıs, und gegen Abend von den Narifcis und Her- 
munduris, an fi fonft aber um und um von den 
montibus Sudetis und Herciniis umgeben war. €: 
heiſt ſolches dem Namen nach jo viel,als die Heimath 
der Briorum , weil che Nation in felbigein wohnte, 
ehe fie von den Marcomannnen, einer ration, fo dil 
feits des Rheins, der Stadt Straßburg gegen tiber, 
wohnete, daraus vertrieben wurde, und haft daher 
auch noch ietzo Boͤheim, oder auch nur Böhmen, 
nachdem nemlich, als auch fchon von dem Prolos 

maͤus. deffen Einwohner ehemals kurz und gut Beine 
genannt worden. Die Hauptſtadt folhes Landes 
hieß Marobodum, welche einige nicht unwahrfchein: 
lich fürdas ierige Prag halten, und hatten es nach den 
alıen Boien (Bojis), wie geſagt, die Marcomannen in. 
ne,denen esdenn wieder die Slaven (Slavi),fo aus den 
fegigen Polen Famen, abnahmen, Diefe bezwang 
denn wiederum Carl der Große, und feßte ihnen eis 
nen Herzog , welcher endlich unter den Kayfern Con» 
vad Salico,$riedrich Barbaroſſa, und andern die‘ 
Konigi. Hoheit ambirte, auch ſolche mit der Zeit uns 
ter Sriedrichen II und dem großen Zwiſchen⸗Reiche 
behauptete, doch fo, daß folches fein Königreich mit 
Deutſchland verknuͤpfet bliebe. Hederichs Schul«' 


x. BER 
Bois, heißt bey den Franzoſen im geographifchen 





Bois 


— 





Verſtande nichts anders, als ein Holz, Gehoͤlze, oder 
init Bäumen und Errauchen bewachjener Ort. 
Bois, alfo nennet man in Georgien und Armenien 
die Pflangen, die zum Faͤrben dienlich find, die man in 
Franckreich unter den Nahmen Garance oder Faͤr⸗ 
ber: Röthe kennet. Manfinder fie in großer Menge 
in der Gegend Teflis, die theils nach Orceron, der 
Hauptſtadt Armeniens, und theils in die Länder des 
großen Moguls gefchicft wird. Savarp Did, 
Bois, ein Frepherrliches Gefchlecht, welches in 
Redels fehenswürdigern Prag, p. 99, 100, unter die 
vornehmjten Herren und Ritter-Standes Familien 
des Königreichs Böhmen gerechnet, und ihnen dag 
Riiter⸗ Gut Luſt zugerchrieben wird. Ihre Ankunft 
aber iſt aus Frankreich, wie denn Bois in Franzoſiſcher 
Sprache ein Wald, nemus. heißt, dahero ſie ſich in 
Deutſchland Bois von Waldeck genenut, und Ans 
fangs im Rheinlande floriret, nachmahls fich auch in 
Böhmen ausgebreiter, fiche Bois von Waldeck, 
im IVB. p.468. Sie haben fich auch in den Spani⸗ 
fchen Niederlanden, im Luxenburgiſchen verbreitet, 
davon einer zu Anfange diefes Jahrhunderts Kayferlis 
cher Hof-Eapelları und Eanonicus zu Gt. Stephan 


‚inQB en geweſen. Im Schr 1618 florirte in Bohr 


men Pbiliberr du Bois, der ältere, Flandro- Bohe- 
mus, twieer fich ſelbſt gefchrieben. Er har bey nach» 
mabligen Unruhen Böhmen verfaffen. Im Zahr 
1701 war ein Freyherr du Bois Canonicus bey der 
Collegiat⸗Kirche zum Heil, Creutz in Bres lau, der ſei⸗ 
ne Ankunft aus den Spaniſchen Niederlanden herlei⸗ 
tete. Und vor ohngefehr 30 Jahren hätte Abraham 


von Bois auf Dralin, und Anne Barber von Bois, 


auf Sroßs Diian, einen Antheit, welches beyder im 
Lubliniger Kreiße, Oppeliſchen Fuͤrſtenthums in 
Schleſien lieget. Es führer diefes Geſchlecht im 
goldnen Felde drey ſchwartze Zapfen , drüber ein 
blaues Schild » Haupt, darintien 3 ausgebreitete Ad» 


fer ohne Schnabel und Füßen. Im Waͤppenbuche 


‚aber die frangöfifche Hiftorie. 


hingegen Ih. IV, p. 30 ſtellet der Edlen du Bois 
Wappen im weißen Schilde einen auffpringenden 
fhwargen Löwen vor: Auf dem gecrönten Helme eis 
nen abgehauenen weißen Aft. Die Helmdecken find 
weiß und ſchwartz. Gauhens Adels⸗Lex. Sinapii 
Schleſ. Eur. Th. IL. 

Bois (Gerhard du), von dem im IV :B. p. 465 
u.f. war nicht 1650, fondern 1629 gebuhren, 1650 
aber trat erin Die Öefellfchaft des Dratorit. Er lehr⸗ 
te die ſchoͤnen Wiſſenſchaften und Rhetorick, und lege 
te fich Dabey auf die geiſt⸗ und weltliche, fondertich 
Er wurde nach Parig 
gefchickt, alwo erindem Haufe de &t. Honcre Con⸗ 
ferengen über die Kirchen. Hiftoric hielt, und zu Saint 
Magloire die politifche Hiftorie lehrte. Als der Exp 
biſchof Harley an der Kirdyens Hiftorie von Paris 
wollte arbeiten laſſen, erfuchre er den P. le Tointe; 
ihm einen geſchickten Mann dazu vorzufchlagen. Dies 
fer recommendirte den P. du Bois, welchem der Erz⸗ 


biſchof die Arbeit auftrug, und 7 eine Penſion von 


1000 Francken gab, Darauf ſtarb 1681 der P. 
le Cointe, andefjen Stelle er Bibliorherarius su St. 


Houore wurde, und feine Manuferipte erbre: daher 


auch den achten Theil von deffen Annalibus der geiftlte 
chen Hiftorie heraus gab. Er ſelbſt machte 1690 
hiftoriz ecclefiafticz parifienfis Vol, ı. in Fol. befannt; 
wurde aber durch den Tod verhindert, folche Arbeit 


fortsufegen. . Judeſſen Fam doch nad) feinem Tode 


das andere Volumen derſelben ans Licht, woran 
verfchiedene 
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verſchiedene Patres aus dem Oratorio, und ſonder⸗ 
lich der P. Deſmolets gearbeitet, der auch in der 
Vorrede des du Bois Leben beſchrieben. Nice⸗ 
son Memoir, Jöchers Gel. Lex. 

Bois (Gottfried du), ein Doctor der Artzney⸗ 
Zunft von Eruining in Seeland, wo fein Vater glei- 
ches Nahmens Anfangs Prediger geweſen, practis 
eirte eine Zeitlang zu Harlem, wurde zu Franecker 
1729 Profeffor der ABeltweisseit, 1738 auch Pro⸗ 

r der Attzney⸗ und Zergliederungs -Kunft, end- 
lid) 1744 zugleich der Botanick, fehrieb Orationes. 
3) de wilitare er neceflitare mathefeos. in phyfieis, 
und 2) pro anatomia, und ftarb 1747 den 18 Jen⸗ 
ner in feinem 47 Jahre. Vriemoet Series Profellor. 
Franequeran, ers Gel. Ley. 

Bois (Jacob du), de Gomicourt, ein Weltwei⸗ 
fer, Hiftorien- Schreiber und Sottesgelehrter, florir⸗ 
ge in der Mitte des 27 Jahrhunderts zu Leiden, 
ſchrieb ı) Tyd- Threfoor, 2) Dislogum theologico- 
aftronomicum, an terra quiefcat et fol moveatur? 3) 
fententias et proverbia italica. Jochers Gel. 2er. 

Bois (Johann du), Abt zu Beaulien, ſ. Boſco 
(Soannes a), im IV B.-p. 797. 

Bois (Johann Martinez Siliceo oder du), fonft 
Guiſo oder Guijeno genannt, ſ. Guijeno, im Xl 
B.2.1338 u. f. — 

Bois (Nicolas du), ein Gottesgelehrter, florirte 
um die Mitte des 17 Jahrhunderts, und hinterließ 
I) Comment, catholicum in B. Judæ epiftolam; 2) 
Commentar. et refponfionem ad 45 propofitiones 
damnatas; 3) notas in verfionem gallicam Novi Te- 
famenti a Papa damnatam an, 1676 recufam. Joͤ⸗ 
ders Gel. Leric. Ohne feinen Namen, davon er 
aber auch der Berfaffer feyn foH, findet man: 1) 
Dilquifitionem Theologico-Juridicam ad illuftriffimos 
Galliz epifcopos, fuper Declaratione Cleri Gallicani, 
fa@a 19 Martii 1682, per quendam S. Th. Profeffo- 
sem. Lüttich 1682;in 4. le Kong in Biblioth. hiftor, 
de la France, num, 2522. MpliiBibl. Anon. 2) Re- 
fponfionem Hiſtorico. Theologivam ad Cleri Gallica- 
ni de poteftate ecclefiaftica declarationem; per quen- 
dam $. Th, Profeflorem, Coͤln 1683 in 8. le Long 
in Biblioch, hiftor, de la France, n. 2526. Miplü 
Bibl, Anon. 

Bois (Nicofas du), Baumeifter und Ingenieur 
Sr. Großbritanniſchen Majeftät, hat ſich ſonder⸗ 
lich dadurch einen Namen gemacht, daß er des 
Gaugers Erfindung von neuen Oefen, die nicht 
rauchen, und mehr als ein Gemach zugleich, und 
zwar fo ſtarck, als man wid, heigen, aud andere Be⸗ 
gpemichkeit mehr haben, geſchickt nachgemacht, zu 
mehrerer Vollkommenheit gebracht, und fie fo ein- 
gerichtet, daß fie mit Stein» Kohlen Eönnen geheitzet 
werden. Der Here du Bois hat daher eine Nach · 
sicht drucken laſſen, darinnen er die Bequemlichkeit 
feiner Defen befchreibet; und nachgehends ift er mit 
dem Defaguliers in Fompagnie getreten, welche 
beyde eine groffe Anzahl folcher Oefen verfertiget, 
diebeyihnen beftellt worden. Leipz. Gel. Zeit. 1716. 

Bois (Peter Couwenberg du), war anfaͤnglich 
Arge ju Leiden, wurde aber 1742 zum Profefs 

t der Theologie nach Franecker ernennet, wie in 
den Leipz. Bel, Zeit, 17741 gemeldet, und zugleich 
berichtet wird, dag Treo die juriftifche Profeßion 
und Valkenaar die von der Griechifchen Sprache 
*thalten haben; gleichwohl aber finden wir ihn nicht 
in der Serie Profefforum Franequer. die Vriemoet 
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1745 heraus gegeben. Hingegen wird dayaıbıl p. 
93 gemeldet, daß Peter Conradi zugleich mit Tro⸗ 
— Valkenaar als Profeſſoren eingefuͤhret 
worden. 

Bois (Philipp du), ein Doctor aus der Sor⸗ 
bonne, gebuͤrtig von Chouain in der Dioͤces von 
Caen, bekam die Stelle eines Cleres bey der Koͤnigl. 
Capelle, und war auch eine Zeitlang Principal des 
Collegii de-Maitre » Gervais zu Paris, weiches 
Amt ex aber niederlegen mufte, weil fich Die Studens 
ten allzufehr darwider festen. Mad) diefem ward 


er Bibliorherarius des Erzbiſchofs zu Rheins, le 
Tellier, und erlangte lestlich ein Eanonicat zu St. 


Etienne des Greg, allwo er auch den #7 Sebr. 1703, 
im 67 Jahre feines Alters, ſtarb. Man hat vor 
ihm eine Auflage des Catullus, Tibullus und, Pro⸗ 


pertius, in ulum Delphini, da er fich Philipp Sil⸗ 


vis genennet; ingleichen Den Catalogum von der 
Bibliotheca Telleriana, den man fonft dem Element: 
unrecht zugefchrieben. Lleberdiefes aber hat er auch 
an der Edition von des Zefuiten Joh. Maldonatf 
Werfen 1677 den gröften Antheil gehabt. . Auer; 
Origines de Caön, 

Bois (Philipp Goibaud du), ein Mitglied der 
Franzöfifhen Academie zu Paris, war zu Poitiers 
1626 gebohren, und Faın als.ein bloffer Tantzmei⸗ 
fter nach Parie,da er fich aber bey dem jungen Prin« 
gen Ludwig Joſeph von Guiſe dergeftalt beliebt 
machte, daß derfelbe niemand anders, als ihn, zum 
Hofmeiſter haben wolte. Er legte fich daher noch 
im 30 Fahre feines Alters auf die lateinifche Spra⸗ 
che, hatte auch darinne guten Fortgang, und bewieß: 
folgende zur Gnüge, daß er, die erwähnte Stelle zu 
beffeiden, eine fattfame Geſchicklichkeit beſitze. Als 
nachgehends vorgedachter Prins mit Tode abgegan« 
gen, brachte er die Zeit mit Studiren gu, erhielt audy 
1693 eine Stellein der Franzöfifchen Academie,und 
ftarb den x Fulius 1694: Man hat von ihn: 1) 
Reponfe & la lettre de Mr. Racine contre Mr, Ni- 
‚cole, 2) Difcours für les penf£esde Mr.Pafcal, 3) Dif« 
cours fur les preuves des miracles de Moile, welche 
beyden Difeurfe er unter dem Nahmen du Bois 


den Penfees de M. Pafcal in verfchiedenen Editionen 
beygefügertvorden. 4) Seanzöfifche Ueberfegungen 
von Auguſtins Büchern de predeftinatione e: per- 
feverantia; de ratione tradend® dodrinæ chriftianez 
ingleichen von deffen epiftolis, confeflione, vera reli-, 
gione, homilüs in novum teftamentum, libro de fpi-' 
rieu et littera, 5) Srangöfifche Weberfegungen vor 
des Cicero ofhciis, von deflen Büchern de ſenectute, 
de amicitia, wie auch von deffen Paradoxis. Olivet 
hift. de acad. frang. Allgem. Ziftor. Ler. in 


der Fortſ. 

Bois (Stepfan du), ein ee Redner, 
war in der Dioͤces von Bettene ur» Bordel, * 
Meilen von Caen, 1680 aus einem adelichen Gew 
fehlechte gebodren; daher er darnach den Nahmen 
des Abts de Bretteville annahm. Er trat 1667 
in die Geſellſchaft der Jeſuiten, verlieh aber dieſelbe 
1678 und ftarb im ber 1688. Er hat die 
legten 10 Fahre feines Lebens meiftentheils mit Un⸗ 
terrichtung junger Geiftlichen in dem Predigen zuge⸗ 
bracht, und zum Behuf derfelben x) I’ Eloquence de 
Is chaire & duburesu; 2) Eflaisde Sermons pour le 


car&me, & tous les dimanches de l’annee; 3) Eſſais 


de panegyriques, heransgegeben. ⸗uet . 


de In Cour gefchrieben, und die nady der Hand - 
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de la ville de Ca&n p.ao3. Nügen. Hiſtor. Key. 
ja der Fortſ. Joͤchers Gel. Lexic. 

Bois (Wilhelm du), genannt Cretin, ein Fran⸗ 
68 iſcher Poet und Ditaricus, von dem im IV B. 

9.466 ein kleiner Artickel (in welchem Poefien ftatt 
Perſien zu lefen iſt), war Kantor bey der heil. &as 
pelle zu Paris, Schagmeiter der Capelle von Vin⸗ 
cennes, wie auch des Könige Ludwigs XII Se⸗ 
cretar und Hiftorienfchreiber, und ſtarb 1525. Man 
bat von ihm unterfchiedene Gedichte, als: 1) Chanes 
zoyaux, ballades; 2) Rondeaux; 3) ‘Briefe an Carln 
vi und Ludwigen XII; 4) Apparition de feu le 
Marechal de Chabannes, welche Cantelier zu Pa: 
ris 1723 in 12 zuſammen wieder auflegen laſſen; 
5) eine Franzöfifche. Chronick in heroiſchen Verſen 
von Pharamonden bis. auf Francifcus I, welche in der 
Koͤnigl. Bibl. zu Paris gefchrieben aufbehalten wird. 
Ca Eroix du Maine hibl. Franc. Pasquier Recher 
ches de laFrance, Titon du Tillet Parnafle Frangę 
le Long Bibl, hit. de France, | 


Bois (rt. Andre des), eine Abtey in Franck. 
rein, Prämonftratenfer- Ordens, zwiſchen Hesdin 
und Montreuil, in der Dioeces von Amiens, in der 
a Ehedem depindirte fie von der Abtey zu 

m Martin; aber 1163 wurde von Theodorico. 
Bırchoffe zu Amiens, eine Abtey daraus gemacht. 
Sie ift in der Regel. Martiniere unter Sanct. 

Bois (la Motte aux), Flecten, f. dre Artickel: 
St. Antoine, ein Flecken, und eine Abtey, im I 
Suppl. B. p. 1522. 

Bois d’ Almay, von dem im IVB. p. 467 uf. 
hieß Daniel Sieurdu Bois d' Annemets, und nicht 
Bois d’Almap, wie bisher die meijten vorgegeben. 
Daf er in feinen Memoires nicht Durchgehends mit 
gnugfamer Aufrichtigkeit geſchrieben habe, ift unter 
andern fonderlich daraus zu fehen, daß er den Herrn 
Arnanld von Andilli vieler Dinge jur Ungebuͤhr 
beichuldiget, die hernach von andern nachgeichrieben 
worden, dahero auch der P. Bougerel den von Ans 
dilli n einem eignen Schreiben, welches in der Zidl. 
Raifounze T. g u.6 befindlich, zu vertheidigen auf fich 
genommen. Allgem. Hiſtor. Lex. in der Fortſ. 

Bois de St. Anand, ein Gehölze in Hennegau, 
zwilchen den Flüffen der Schelde und dir Scarpe, 
und zwiſchen den Städten Valenciennes, Conde 
und St. Amand. Martiniere. 

Boisd’ Annemers (Daniel, Sieur du), ſ. Bois 


d’ Almap. 
Bois d' Aret, ein Gehöle in Bearn, in dem 
Thale Bırreions. Martiniere. 


Bois D Armanvilliers, ein Hol in Isle de 
— in Brie. Es ſtoͤſt gegen Norden an den 
Bald von Creßi. Martiniere. 

Bois d' Arrouaiſe, ein Gehoͤlze in Thierache, 
auf den Grenzen von Cambreſis, Guiſe gegen Nor⸗ 
den. Martiniere. 

Bois d' Auberive, ein Gehoͤlze bey der Quelle 
des Fluſſes Aube, in Champagne, auf den Grenzen 
von Bourgogne. Martiniere. 

Bois d Aubri, ein Gehoͤlze in Touraine, an den 
Örenzen von Ober⸗Poitou. Martiniere. 

Bois de Bailleau, ein — in dem Lande 
Shazerain, Ehartre gegen Nor» Welten. Mar; 

iniere, 

Bois de Bas, ein Gehölze in Champagne, bey 
Srandpre, und dem Fluſſe Yifne- Miscriniere, ] 


die, in dem Selde vetn C 
F 
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Bois de Beedenbergen, ein Gehoͤlze in Velu⸗ 
we, oder Velau, es ſtoͤſt an das Holz von Uchelen. 
Moartiniere. 

Bois de Bergen, ein Gehölze im Hollaͤndiſchen 
Geldern, in der Srafichaft s' Deerenberg. Mars 
kiniere. - 

Bois de Bergeries, ein Gehoͤlze in Touraine, 
Haye gegen Norden. Martiniere. 

Bois de Bifchwal, ein Gehölze im Herzogthum 
Lothringen, in der Caſtellaney St. Avold. Es ſtoſt 
an das Holz von Woderſpech. Martiniere. 

Bois de Blerville, ein Gehoͤlze in der Prevote 
le Marche, in Barrois, Blerville gegen Abend. 
Martiniere. 3 1 

Bois de Bondi, tin Gehölze in Isle de France; 
hey den Dvellen der Flüffe Moleret, Moree, Dies 
neufe und Dupin. Miartiniere, 

Bois de Boſſe, ein Gehötze in Touraine, Pre 
villi gegen Mittag. Martiniere. Zn 

Bois de Bonlogne, ein Holz in Isle de France, 
Paris gegen Abend. HMisrriniere. 

Bois de Bris en Sen, ein Gehölze in Lothrin⸗ 
‘gen, in Barrois, Ligni en Barrois gegen Abend, 
woifchen den Flüffen Seaux und Orney. Mar 
tiniere, 

Bois de Buan, ein Gehoͤlze in Bonrgogne, Ars 
nay le Duc gegen Abend. Martiniere. 

Bois de Buire, ein Holz in Frankreich, in der 
Piccardie, in der Baillage von Montrevil. Mar⸗ 
tiniere. : 

Bois de ChaillowıCarl Leonhard du), Hollaͤn⸗ 
diſcher ObriftsKieutenant und Buͤrgermeiſter von Cui⸗ 
enburg, ward im Aug. 1742 Obriſter über alle, 
Truppen der Dft-Zndiichen Eompagnie in ſelbigem 
Kande, Geneal. Hiſtor. Nachr. IVB. 

Bois de Chamuſſai, ein Gehoͤlje in Touraine, 
Guierche gegen Morgen. Martiniere. | 

Boifchor, eineSräfliche Familie ın Brabant, von 
det im 1VB. p. 468 u.f. Von denen ſechs Soͤhnen des 





u Ende de Artickels gedachten Franzens iſt allem An· 


ehen nach einer geweſen Carl Ferdinand von Boi⸗ 
chott, Graf von Erps ac. ꝛc. der au Anfange des ı Bien 
Jahrhunderts als des ſouverainen Lehn- Hofes von 


‚Brabant Statthalter und Königlid)»Epunither 


Staats: Rath Horivet hat. Nachdem Helene Hya⸗ 
cinsbe, Gräfin von Boiſchott und Erbin von Erps/ 
Savelthem ıc.ıc. im Jahr ı720 an Carl gerdi⸗ 
'nanden, Strafen von Voͤnigseck, vermahlet wor⸗ 
den, fo hat derfelbe nicht nur vorbefagte Graf⸗ 
und Herrſchaften mit ihr erhalten, ſondern auch den 
Geſchlechts⸗Namen Bdiſchott angenommen und 
fortgepflantzet. Bucel ITh. Sremmar.iV. L Ere- 
#iomi de toutes des serres du Brabant, Gauhens 
Aels,Ler. Th.l. i 
BOISCH, ein altes Volk m Scythien, von welchem 
Jornandes redet, und fagt, e8 habe mir unter die 
Voͤlker gehöre, die von den Humen bezwungen 
worden, Martiniere. 
‚Boiftia, oder Bockia, eine Seftung in Ungarn, 
nicht weit von der Donau. Uhſens Geogr. key. 
Bois de Cinglais,' ein Gehoͤlje in der Norman⸗ 
| ven, auf der linken Geite 
des Eleinen Fluſſes Lave. Martiniere, 
Bois de Ciſteaur, ein Gehoͤlze ia Bourgogne, 
um, die Abtey Ciſteaux herum. Ba 
ois 
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Bois de Clervaur, ein Gehölze in Champagne, 
um die Abted Clairdaux herum, an dem Fluffe Aus 
be. Martiniere. 

Bois de Cocambres, ein Hol; im Hennegau, 
bey dem Podberger Hohe. Martiniere. 

— de la Tour du), ſ. Bois (Philpp Goi⸗ 
ud du). : 

Bois de Irene, in Hulz in Isle de France, in 
Hutepoix gegen Morgen, und Rochefort gegen Nord» 
often. Das Holz, welches auf der andern Seite 
gegen Nerrveften ift, heiſt Haye de Rochefort. 
Martiniere. 

Bois Daupbin, eine Herrſchaft in Anjou, nahe 
an Matne. Martiniere. 

Bois de Dorn, ein Gehölze in Poitou, bey Er 
vaut. Martiniere. , 
© Bois de Dpdam, ein Holz im Hollandiſchen Geh 
deen, in der Öraficbaft s Heerenderg. Es ftöft an 
die Sraffhalt Dydam. Martiniere. 

Bois d’ Eede, ein Gehölze in der Landfehaft Ve⸗ 
la. Es ſtoͤſt an das Gehölze von Meekrom. Mar⸗ 
tiniere 


niere. 
Bois d' Elſpeet, ſ. Bois de Wiſſen. 
Boiſen (Broder.). ein Strand⸗Frieſe, war Holl⸗ 
ſteinGottorſiſcher Hofrath und Cammer⸗Sectetair, 
wie auch Conſiſtorial/Commiſſarius. Er ſlorirte zu 
Anfang des 17 Jahrhunderts, ward in Geſandſchaft 
nach Prag an den Kayfer Rudolphen II gebraucht 
ud hinterließ defcriptionem chrom im Manufeript: 
Mollers Cimbr, liter. Joͤchers Bel. Ler. 
Bois d' Eſquerdes (Herren von du), f. Fiennes. 
Bois dEßin, ein Gehölze in Lothringen, in der 
Caſtellaneh St. Avotd oder Hombourg. Martiniere. 
Boiſet, Geſchlecht, ſiehe Bayſen, im IH Suppl. 
B.p. 308 zu Ende des Artickels, mo jedoch an ſtatt 
der Worte: „kam N. von Bayſen aus Franckreich 
„nach Daͤnnemarck xc.„ zu leſen · „kam N. von Boi ⸗ 
„ſet aus Franckreich nach Daͤnnemarck ꝛc 
Bois de l Etanconniere, ein Gehoͤlze in Artois, 
in der Balllage von St. Omer, auf den Grenzen 
von Boulenois. Martiniere. 
Bois d Everſant, ein Hol in Flandern, in der 
Caſtellaney Furnes, Poperingen gegen Norden. 
Martiniere. 

Bois d' Eves, ein Gehoͤlze in Touraine, St. 
More gegen Suͤdweſten. Martiniere. 

Bois de la Ferte, ein Gehoͤlze in Orleandis, Or⸗ 
kans gegen Mittag. Martinier. 
Boiefranc (Dominus de), f Delfan. 

Bois de dretoi, ein Gehölze in Nivernois, Cou⸗ 
hanse gegen Norden. Martiniere. 

Bois de Giuri, ein Gehoͤlze in Bourgogne, Chal⸗ 
ion gegen Suͤdweſten. Martiniere. F 

Bois de Gortei, fe Bois de Wiſſen. 

Bois⸗Grolland, Rat. Zrolium-Grolandi, eine Ci⸗ 
Rertienfer · Adtey, welcher Congregation fie feit 1200 
bengetreren, da fie vorhero Benedietiner ⸗ Ordens ge: 
weſen, iſt zwiſchen lauter Holy und Kieß, ı Meile von 
Talmond und 6 von Pücon, in welcher Dioͤtes fie auch 
begriffen ift, gelegen, und r 109 von Aimerich de Bu⸗ 
lio, Herrn von es, in die Ehre Unfer Lieben 

Frouen geftifftet, von Dominicus Robin aber wieder 
in guten Stand gefeget und gleichfam von neuem ges 
fiffter worden, Bon denen Aebten find folgende bes 
kannt; x) Peter Pilati og. 2) Giraud oder Ge⸗ 
taud 1161, 3) Andreas. 4) Aimerieus. 5) Be⸗ 
mediet ußo. 6) Rotbertus 1199, 7) Peter iao6. 
Vniverfal-Lexici Supplementen⸗Band. 
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8) Wilhelm 1210. 9)Morip 1249. 10) Bcſedict 
1265. i) Wilhelm 1290, 12) Peter 1327. 13) Ludwig 
1385. 14) Moriz Bricet 1461. 15) Martin 149 1. ı6) 
Johann Barbarini5 13. 17) Strang Richellet 1539. 
18) Renatus Pidsur 1540 und noch 1597. 19) 
Peter de Bertrie, reſignirte 1657, 20) Zohann de 
Lingendes 1657 und noch 1663. 21) Zacob de 
Gravelle 1669 und noch 1676. 22) N. fe Gris, 
ftarb 1703. 23) Srang Boutart 1703 und noch 
1719. Sammarthanus Gall,Chrit, TI, 

Bois de laHaitre, ein Gehölze in der Norman⸗ 
die, in dem Lande Auge, Liſieux gegen Suͤdweſten. 
Wiartiniere. 

Bois De Haye, ein Gehoͤlze in Lothringen, in der 
Prevote Gondrebille, welche in Die Bailage vor 

anci gehöre. Martiniere. 

Bois de Heulle, ein Gehöfje in Flandern, bey 
Eourtrai oder Cortryck. Martiniere. 

Bois de Hirmont, ein Gehölze im Bisthum 
Meg, zum Theil. in der Ehatellenie Moyen, zum 
Theil in der Chatellenie Nambervilliers, zwifchen 
Moyen und Denveuvre. Martiniere. 

Bois de Hooghſoren, ein Gehölze in den Nieder⸗ 
landen, in Velau. Es ſtoͤſt an die Gehölze von 
Wiſſen, oder Gortel, oder Eifpeet. Martiniere. 

Bois de St, Hubert, ein Gehoͤlie im Herzogthum 
Luxenbutg, zwiſchen Givet und Baſtogne. Marti» 
niere. 

St. Boifilns, ein Engelländer aus dem Anfan⸗ 
ge des 3 Zahrhunderts, war Abbas maibrofenfis, und 
ſchrieb libellum de fide, qu& per fidem operarur. Pitr 
m de feriptor, Angl. Fabricii Bibl, lat. Joͤchers 

el. Lex. 

Bois d’ Ivelines, ein Gehölze in Isle de France, 
in dem Lande Ehartrain, Rambouillee gegen More 
gen Die Drouete befeuchter das gegen Abend ges 
legene Stück davon. Martiniere. 

Bois Jure, ein Gehölze in Lothringen, in Bars 
rois, Bar le Duc gegen Mittag. Martiniere. 

Bois de Rerchen, ein Gehölze in Flandern, bey 
Thiele. Martiniere, 

Bois de Latois, ein Gehölze in Bonrgogne, in 
dem Gebiete von Autun, Saulieu gegen Mittag, 
Martiniere. 

Boisloger (Herr. von), Koͤniglich⸗ Franzoͤſiſcher 
Feldmarſchall oder General⸗Najor, worzu er im Febr. 
734 ernennet worden. Geeral. Archivar. 1736. 
Bois de Loonen, ein Gehoͤlze in den Niederlan⸗ 
den, in der Landſchaft Velau, bey Loonen. Mar⸗ 
tiniere. 

Bois de Korevil, ein Gehoͤlze in Touraine, an 
denen Grenzen von Ober⸗Poitou. Martiniere. 

%ois Lovet, find 2 Gehölze diefes Namens in 





Frankreich, das groffe und das kleine zugenannt, beps 


de ſtoſſen an einander, und liegen in Bourgogne, inder 
Baillage Semur, in Auxols, Vitaux gegen Mor⸗ 
gen. Martiniere. | 
Bois de Lovie, ein Holz in Isle de France, in 
Beauce, bey Dourdan, und dieſem Drte gegen Sud» 
— Martiniere. | 
ois de Middachten, ein Gehölze in. den Nie 
derianden, in Belume-Zoom, bey dem Canale, dee 
den Rhein in die Vſſel führet. Martiniere. 
is de Mormaux, ein Gehölge im Hennegau, 
zwiſchen Dvesnop und der Sambre, in der Nach» 
barfchaft von Landreci und Barlemont, auf der lin, 
Ben Seite der Sambre, Martiniere, 
Bois 
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Bois de Moſſe, ein Gehoͤlze in den Niederlan⸗ 
den, in der Landſchaft Velau, es ſtoͤſt an die Hoͤlzer 
von Eede und Weekrom. Martiniere. 
VBois de la Motte (Herren von du), ſ. Beau⸗ 
manoir, im Ul Soppl. B. p. 340 u: ff. 
Bois de Muſſey, ein Gehoͤhe in Lothringen, in 
Barrois, Bar le Due gegen Abend. Martiniere. 
Bois de Niepe, ein Gehoͤlze im Franzöfifchen 
Flandern, St. Venantgegen Norden. Martiniere. 
Boisde Nomne, oder Nunnenbuſch, ein Gehoͤlze 
in Flandern, in der Eaftellaney von Ypern, und 
in dee Nahe von dieſer Stadt." Mlartiniere. 
Boiſot (Zohann Baptıfta), ein Franzoͤſiſcher Abt, 
Don welchem im IV-B. p. 469 ein Heiner Artichel, 
war zu Befancon im Zulius 1633 aus einer adell- 
Ken, und vieleicht der Famille Boiſchot gebohren, 
fmmaffen ſich fein Sefchtecht vor unterfchiedenen 
Sahrhunderten in drey Achte getheilet, Davon Der 
eine in die heutige fieben- vereinigte Provinzen, der 
Andere aber in die übrige Niederlande gekommen, 
und. der Dritte in Der Franche-Comte verblieben ift. 
Nachdem er zu Befancon ftudiret, und in feinem 
16 oder 17 Zahre zu Dole den Titel eines Doetors 
der Rechte erlanger, lernte er auch zu Paris die 
griechiſche Sprache, und hielt fich darauf drey Fahre 
in Statten auf. Nach feiner Wiederfunft aber bes 
kam er die Prioreyen la Loge, und Örande: Court 
in der FrancheComte, und wurde folgendes 1668 
Yoegen feiner befondern Klugheit von den Staaten 
feines Warerlandes an den Gouverneur von Mayr 
land gefendet, da er denn auch Die ihm aufges 
tragene wichtige Negotiation zu einem glücklichen 
Ende gebracht. Bey den hierauf erfolgten Krieges 
Unruhen hielt er fih zu Mudrit, Turin und an ans 
dern Orten auf, bis der König von Spanien Die 
Franche⸗Comte vollig geraumer, da er fich wiederum 
nad Haufe verfügte, und 1678 von Dem Könige 
‘in Franckreich die Abtey St. Vmcentii in Befancon 
überfam. Er farb den 4 Decembr. 1694. Er 
hat die Bibliotheck des ehemaligen Spanifhen Mini- 
fters und Eardinals von Granvelle an fi) gehan⸗ 
delt, und ſich die Mühe gegeben, die dabey in grof 


fer Menge befindliche, und unter deſſen Minifterto | & 
geſchriebene Briefe zu dechiffriren und In Ordnung 


zu bringen, womit er nach der Hand unterſchiedli⸗ 
tben Gelehrten groſſe Huͤlfe geleiſtet. Er hatte zugleich 
ein vortrefliches Eabiner von Medaillen und Curio⸗ 
ſitaͤten angeleget: In feinem Teftamente hat er ſei⸗ 
ne Bibliotheck, Münzen, Alterthuͤmer und Manu⸗ 
feripte den Benedictinern feiner Abtey, nebſt 2000 
Nthir. vermacht, von deren Intereſſen ſolche ſollte 
vermehret, und alle Wochen zweymahl zu jedermanns 
Gebrauch geoͤfnet werden. Seine Lettre contenant un 
projet dela vie du Catdinal Granvelle iſt in der Fortſe⸗ 
tung der Memoires de Litterature ee PHıfl. t. 4. 
Parc; 1. anzutreffen. Auſſer dieſem Schreiben aber hat 
man noch von ihm verfchiedene, als; t)letre fur un 
'monftrene à 2 lieuesde Bezangon; 2) lettrei Mr. F’Ab- 
"be Nicaife fur ‘la glaciere de Bezangon; 3) lettre für 
un fait fingulier de chirurgie; 4) lettrreäM. deScudery 
‘für le traie€ de l euchariſtie de Mr. Peliffon , welche 
insgefamt dem Fonrn. des Savans einverleibet wor: 
den Journ d»s Sav, 1695. Niceron Mem T. 5. All 
gem. Zift. Ler. in der Fortſ. Joͤchers Gel. Lex. 
Bois de Pacau, ein kleines Gehoͤtze In Franck 
teich, in Artois, in-der Avouerie von Berune gegen 
Norden, und anderthalbe Meilen von dieſer Stadt. 
Martiniere. 
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Bois de Paſſavant, ein Gehoͤlze in der Koͤniglich⸗ 
Franßoͤſiſchen Prevote von Paſſavant. Martiniere. 
Bois de Pieds, ein Gehoͤlze in Touraine, zwi⸗ 
fen den Hoͤlzern Eves und des Bergeries, von 
welchemn es auf gewiſſe Art eine Fortſetzung ift: 
Martiniere. E — 
Bois de la Pierre (Louyſe Marie), von Lanfer⸗ 
nat, Frau von Courteilles le Guerin, und Gemah⸗ 
lin Frantzens de P Osmont, Herrn von "Bois de la 


Pierre, war in dem Schloß Eourteiles den 4 Dec. 


1653 gebohren, und in der reformirten Religion er» 
zogen; trat aber nach dem Exempel ihrer Eltern zur 
römifchscathofifchen Über. Gieverlohrihren Mann 
1709 in der Schlacht bey Malplaquet. Weil fie 
fi von Jugend an ſtarck auf die Dichtkunſt geles 
get, befaß fie Darinne eine groffe Fertigkeit. Don 
ihr bat der P. Montfaucon zu feinen Monumens 
de la monarchie Frangoife und der P. Simplicias 
nus zu feiner Hiftoiregenealogique de lamaifon roya- 
le de France viele wichtige Beytraͤge erhalten. Sie 
ftarb den 14 Sept. 1730, und ließ ») !’hiftoire dw 
monaftere de la Chaife-Dieu; 2) hiftoire de Pancien- 
ne maifon d’ Aigle, Mercure de France, Jochers 
Se. ker. 

Bois de Podberg, ein Gehölze im Dennegau, 
auf der Grenze vom Defterreihifchen Flandern, zwi⸗ 
ſchen Ath und Dudenarde. Martiniere. u 

Bois de Pradau, ein Gehölze in Condomois, 
zreifchen Bazas und Rogucfort. Martiniere. 

Bois de Putten, ein Gehoͤlze in Den Niederlans 
den, in Belau, auf der Seite von Harderwyck. 
Martiniere. 

Bois de Rambonillet, ein Holz in Franckreich, 
in dem Lande Ehartrain, Rambouillet gegen Abend. 
Martiniere. 

Bois de Rayon, ein Hehötze im Hennegau, auf 
der tinken Seite der Sambre, zwiſchen Binch und 
Bußiere. Martiniere. 

Bois De Rhede, cin Gehbͤlze in den Niederlan⸗ 
den, im Veluwe⸗Zoom; es iſt mit dem Holze von 
Middachten einerley Martiniere. 


uppl. B. p. 696. 
Boisrobert (Frantz Metellus von), von dem im IV 
B. p. 470; führte auch den Titel eines Koͤnigl. Allmo⸗ 
feniers, und ward nebſt feinen Brüdern von dem Ko⸗ 
nige in den Adelftand erhoben. Vor feinem Ende ſoll 
er annoch groſſe Neue wegen feines ärgerlich geführtes 
Lebensan den Tag gegeben haben. Er iſt ohngefehr 
70 Fahr alt geworden. YTiceron Mem. T. 35. 
Bois de la Roche (Herren von) ſ. Roban, im 
XXXIB p.535u.f. 
Bois du Roi, ein Holz in Franckreich, in Artois, 


in der Baillage Hedin, Bieit Hedin oder Alt-Hedin 


gegen Mittan. Miartiniere. 
Boisdes Rofiers, ein Gehölze in Franckreich, in 
Touraine, nahe bey Vilaines. Martiniere. 
Boifferd (Yohann Jacob), von dem im IV B. 
p. 470 u. f» 100 hinzu zu fegen ift: Seiner Mutter 
Bruder, Hugo Babel, Der in Löwen nebft Clenar⸗ 
den zu allererft die griechifehe Sprache gelehret, fuͤhr⸗ 
te ihn in feinem neunten Fahre mit fih nah Straß⸗ 
burg, und von dar nach Heidelberg, woſelbſt er ihn 
des Jacob Micyllus Auffiht und Untermeifung ans 
verfrauete. Nach diefem folgte er demfelben auch 
nach Coͤln und Loͤwen, da er aber die Luft nicht ge⸗ 
wohnen konte, und von feinen Lehrmeiftern — 
Pr gr — ng 


Boisrobert (Dirren von), f. Yubigne, imIR 


— — — — 
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fireng gehalten wurde, daß er heimlich nach Antwer⸗der ganze Verlauf bey Peliſſon in der hiſt. de lacad. 
pen flohe, von dannen er fich auf der See nach Dans | franc. zu leſen ift. Indeſſen wolte Boiſſat dennoch 
jig, und einige Zeit darauf nach Wittenberg begab, | nicht ferner bey Hofe erfchernen, und fieng darauf eis 
allwo er unter andern den Melanchton, gleichwie'| ne jolche Lebensart an, die man Faum von einem 
nachachends auch zu Leipzig den Joachim Camera: | Monchen hätte vermuchen fallen. Denn er trugvon 
riusgehöret. Im Fahr 155 1 veifete er nach Nürn- | diefer Zeit an nicht allein grobe und ungervöhnliche 
berg; und kam darauf nach Ingolſtadt, wo er inds | Kieider, fondern that auch viele Wallfahrten zu Fuß, 
bejondere mit Veit Amerbachen und Philipp Ap, | catechifirre Die Armen auf den Siraſſen, ließ ſich den 
piano gute Freundſchafft inachte, und fich bey dem | Bart machfen, und that noch andere Dinge, die fich 
leeren drey Jahr aufhielt; nachhero aber:gieng er ! mit feinem Stande nicht räumen wolten. Als auch 
1556 nach Venedig, und war willens, mir nach Sys | 1656 Die Königin Chrifkine von Schweden auf ih⸗ 
rien zu ſchiffen, als ihn eben cine Krankheit nöthigte, | ver Neife nad) Rom zu Vienne eintraf, wurde ihm 
fich nach Padua zu wenden, und daſelbſt die Wie | von den Vornehmſten der Stadt aufgetragen, daß 
derherfiellung feiner vormaligen Gefundheit- abzus } ex, weil er fonjten einige Gedichte zu deren Lob vere 
warten. Hierauf verfügte er fich ferner nad) Yonos '; fertiget, und ihr gnugſam befannt ware, fie in ihrer 
nien, Durchreifete fodann auch Tofcana und Neapo⸗aller Nahmen mit einer Rede empfangen folte, Er 
lis, und traf endlich zu Rom an dem Cardinal Carln | nahın audy folches auffich, erichien aber vor derſelben 
Caraffa einen groffen Gönner an, immaffen ihn | ineben ſolchem Habit und Aufzug, als erft jetzo gemel⸗ 
derſelbige durch feine ABohltiyaren in den Stand ges | det worden, und redete von nichts anders, als den 
feger, daß er felnem Trieb zu Folge noch weiter reifen | Berichten GOttes und Verachtung der Welt; daher 
fonte, Im Jahr 1559 landte er wiederum in fei | Die Königin, welche fich nichts, als ihre Lobſpruͤche zu 
nem Barerlande an, und ward fogleich hernach zum | hören, gefaft gemacht hatte, es fehr übel empfand, 








. Hofmeifter bey einem jungen Baron von Rye beftel- | und endlich fügte, Daß diefes nicht der Boiſſat, den 


fet; wiewohl er um der proteftantifchen Meligion I fie Eennete, ſondern ein Pfaffe fen, der deſſelben Nah⸗ 
willen, zu der er fich bekannte, nicht lange dafelbft | men entlehnet. Nach diefer Begebenheit wurde cr 
bleiben Fonte, und diefe Stelle bald darauf mit einer | aud) von der Academie zu Avignon zu ihrem Mit⸗ 
andern in Meg vertaufchete. Allgem. Hiſtor. Ker. | glied, und von den daſigen Vice⸗Legaten, Caſp. 
in der Fortſ. Lafcari, zum Comige Palatino ernennet, worauf er 
Boiſſat oder Boiſſac ("Peter von),von dem im IV | den 28 Maͤrtz 1662 mic Tode abgieng. Er iſt nach 
B. p. 471 u. f. ein Artickei, in welchem aber Vater | einiger Bericht der Urheber; von der Hiſtoire Negre- 
und Soͤhn mit einander vermenget roorden. Der Das | pontique, ingleichen den Fables d’Efope, illuftr&es de 
ter war Civil · und Criminal⸗Lieutenant in der Stadt | difcours moraux, philofophiques & politiques, welche 
Vienne, und Bice-Baili in der dazu gehörigen Lande | beyde Werke Johann Baudoin unter feinem ciges 
(haft. Diefer hat 1) Hiftoire des Chevaliers de | nen Nahmen herausgegeben. eine Iateinifche 
Pordıe de lhofpital , 2) le Brillang de la Reine, ou | Schriften in gebundener und ungebundener Rede 
hift, geneslogique de la maitun de Medicis; 3) Re- | find um die Mitte des 17 Jahrhunderts in Fol. zur 
cherches fur les duels; 4) de la proüelle & reputation | ſammen gedruckt worden. Man findet aber davon 
des anciens Allobroges gefchrieben, und iſt 1616 | nur ein einiges und zwar fehr verſtuͤmmeltes Erem⸗ 
mit Tode abgegangen. Der Sohn, Peter von | plar in der Bibliotheck der Jeſuiten zu Lyon, weil er 
Boiſſat, gebohren zu Vienne 1603, hatte in feinem | ohne Ziveifel zuletzt in Sorgen geftanden, daß ihm 
Studiren faſt unglaubtichen Fortgang, wie man } Deswegen einige Kobfprüche mochten extheilet werden, 
denn unter andern berichtet, daß er in feiner Jugend, | und dahero dieſe Auflage ſelbſt wiederum unterdtus 
wenn man ihm eine Materie in ungebundener Dede, | ctet hat. Nic. Chorier hat von feinem Leben 1680 
und in frangofifcher Sprache dietiret, diefelbe noch | zu Grenoble sine beſondere Schrift in lateinifcher 
unter waͤhrendem Dictiren in lateiniſche Verfe zu. | Sprache herausgegeben, woraus auch die angeführten 
überfesm im Stande gewefen, und daher in feiner | Nachrichten meiftens genommen find. Setze hinzu 
Provinz gemeiniglich Boiſſat PR |prit genennetwor- | Allerd Bibl. du Dauphine. Oliver Hift. de PAcad. 
den, Nachdem er hierauf auch die Philofophifche | Franc. le Clerc Bibl. du Richeler, 
und andere Aiffenfchafften jtudiret, gienger 1622 | Boiffefon, ein Ort in der Frangöfifchen Provinz 
wider die Augenotten in Bivarez mit zu Felde, thar | Languedoc, welcher wegen feiner Zeus-Dtanufacturen 
fodann auch eine Reiſe nach Matta, und wohnte fers | in gutem Anfehen fteht, als woſelbſt jährlich bie 
ner unterſchiedlichen Feldzuͤgen bey, in welchen-allen | 2500 Stuͤcke Cordelats gemacht, und nach Toulou⸗ 
et ſih dermaffen tapfer verhielt, daß ihn der Herzog | fe, Montauban und Bourdenur vertrieben werden. 
Gaſton von Orleans nicht allein mit nach Lothrin | Ludopici Afad.der Kauf. 
gen, Flandern und Deurfchland nahm, fondern ihn | Boißiere, ein Kicchfpiel in Frankreich, in Peri⸗ 
auch hey feinem Auffenthatt in Nanei zu feinem Cams | aord, bo. ein gutes Hammerwerk. Savary Dict. 
merjunker ernennete. Als fich hierauf bemeldter | Boißteres (Herren von), f. Durfort, 
Herzog mit dem Könige wieder ausgeföhnet, war| Boikica(Dinsyfiusde Safvaing, Herr von), ſ. 
Boiffat einer von den erften, fo in die frangöfifhe | Salvaing (Dionyfing de), im xxxili B. p. 1233. 
Acat emie erroählet worden. Im Jahr 1636 kehr⸗ Boißienz (Philipp Claudius, Graf v ) Koͤniglich⸗ 
fe tin fein Vaterland zuruͤck, und begab ſich von Framzoͤſiſcher General⸗Lieutenant der Koͤnigl. Armeen, 
dar nach Grenoble, um allda dem Grafen von Saule | und Commendant der Koͤniglichen Truppen auf der 
feine Aufwattung zu machen, wobey ihm aber (und Inſul Corſica. Sein Geſchlechts⸗Nahme hieß de 
nicht einem Vater) derjenige Schimpf wiederfuht, | Fretat. Er hat von Jugend auf in Koͤnigl. Kriegs» 
um deſſen willen der geſamte Adel in Dauphine dem | Dienſten geftanden. Den ı Febr. 1719 ward er 
Örafen folangeangelegen, bis derfelbe dem Boiffat | Brigadier von der Infanterie, und den ao Febr. 1734 
eine aufferordenstiche Genugehung geleitet, davon | Marechalde Camp, in welcher Duafität er ſowohl in 
Univerfal-Laxici IV Supplemente Band. H 2 diefein 
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119 Boißin Boivin. — 120 
Touraine, zum Theil in Beauce, zwiſchen der Loire 
und dem Fluſſe Maffe. Martiniere. 

Boiſſy (Herren von), f. Fevre. 

Boistaille (Herren von), f. Hurault. 

BHoiftein, ein Drt diefes Nahmens auf der Inſul 
Mügen, ohnweit dem Staͤdtgen Sagard gelegen. 
Altes und Neues Rügen. R 

Bois de laTouche, ein Gehoͤlze in Frankreich, in 
Poitou, bey Airvaux. Martiniere. 

Bois de Trappes, ein Holz in Isle de France, in 
Hurepoix, zwiſchen Traypes und den Ueberbleibſeln 

‚der berühmten Abtey von Port Royal des Champs. 
Marriniere. 

Bois de In Turbaliere, ein Gehoͤlze in Touraine, 
St.Moregegen Abend. Hisrtiniere. 

Bois de Varnet, ein Gehölze in Korhringen, zum 
Theil in der Grafſchafft Saarbrücden, zum Theil 
auch in dem Deutſchen Amte. Martiniere. 

Bois de Vaudremont, ein Gehoͤlze in Cham⸗ 
pagne, bey dem Holze von Clervaux, davon es der oſt⸗ 
liche Theil zu ſeyn ſcheinet. Martiniere. 

Bois D’Lichelen, ein Holz im Herzogthum Gel⸗ 
dern, in Delau. Martiniere. i 

Bois de Derrieres, ein Holz in Frankreich, zwi⸗ 
fehen Sceaux und dem Umkreis, den dur Fluß Biebre 
gegen Mittag macht, der zu Paris in das Fabricken⸗ 
haus, Sobelins genannt, füllt. Martiniere, 

Bois le Vicomte, ein Schloß in Frankreich, in 
der Dicomtevon Paris. Martiniere. 
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dieſem alsim folgenden Jahre dem Jeldzuge in Ita⸗ 
lien beygewohnet. Erbekam in dem Treffen bey Par- 
maden29 un. 17 34 einegefährlicye Wunde, woran 
er aber glücklich wieder geheilet oorden, Der König 
ernennte ihn Eurs darauf zum Inſpector von der Ins 
fanterie Im Fahr 1737 befam erdas Commando 
über diejenigen Truppen, die den Genuefern wider die 
unruhigen Corſen gu Dülfegefchicktwurden, “Den 5 
‚Febr, 1738 fangte er mit 3000 Mann von Antibes, 
allwo er zu Schiffe gegangen, unweit Baftia auf der 
Znfel Corfica an, Sein Haupt» Abfehen war auf 
einen Vergleich gerichtet, Den er zwiſchen den Genue⸗ 
fern und Corſen vermitteln wollte, Alleine die Ge 
nueſer waren damitnicht zufrieden. Gie hätten lie⸗ 
ber gefehen, wenn er mitdem Schwerde drein gefchlas 
gen: Aber erfuchte vielmehr die fchroierigen Gemüs 
ther durch feine Klugheit und Moderation in der Güte 
‚gu gewinnen. In dieſer Abſicht veranlaßete er den 
23 Mers zroifchen beyden heilen zu Baftia eine Zus 
farnmenkunft, Auf Seiten der Genueſer befand fich 
der Statthalter, Marquis de Mari, und auf Seiten 
der Eorfen der Canonicus Drticoni und.der Graf To: 
mafinizugegen. Der Graf von Boiſſieux kam Ans 
fangs mit dem Marquis in einen ſehr hitzigen Wort⸗ 
Wechſel, weil dieſer mit den Corſen, als vermeinten 
Rebellen, nichts zu thun haben wollte, doch gab er wie⸗ 
der nach. Die Corſen wurden nachdruͤcklich ermah⸗ 
net, von ihrem Theodor abzulaßen, und ſich auf billige 
Bedingungen der Republick wieder zu unterwerfen. 
Als darauf das Geruͤchte erſchallte, daß Theoderfih | Bois von Waldeck, Geſchlecht, ſ. Bois. 
wieder in Corſica eingefunden hätte, ließ der Graf/ Bois de Weeckrom, ein Gehoͤlze in Velau. Es 
Circular⸗ Schreiben herum gehen, und darinnen auf ſtoͤſt an die Hölzer von Moſſe und Eeden, bey Wage⸗ 
der gantzen Inſel bey Vermeidung der hoͤchſten Un⸗ ningen.. Martiniere. 
gnade feines Koͤnigs ieder:nann verbieten, denen Bor: | Bois de Wiſſen, ein Gehoͤlze in den Niederlan⸗ 
ſchlaͤgen des Theodors einiges Gehör zu geben, viel⸗den, in En ar Loo, wird font auch Bois 
mehr folken-fie fich feiner Perfon bemaͤchtigen, und fie d'Elſpeet, und 
an ihnausliefern. Immittelſt wurde der Dergleich | tiniere. 
wuͤrklich zu Stande gebracht. Er waraber Eeinem | Bois de Woderſpech, ein Gehölze in Lothringen, 
Theile recht anſtaͤndig. Gonderlich wollten fic) die | Fauquemont gegen Mittag, ineben dieſem Marquis 
Eorfen durchaus nicht zu der Auslieferung des Ges | fat gegen Süden. Martiniere. 
wehrs verſtehen. Als daher der Graf anfieng, (ol- | Bois de Wynendaqal, cin Gehölze in Flandern, 
‚ches denen Einwohnern mit Gewalt wegnehmen zu | zwifchen Diymuyden und Toront. Martiniere. 
laßen, fegten fich dieſe zur Gegenwehr, und wiefen die | Boiſpy, Herrſchafft, von der im VB. p. 472 u. f. 
Franzoſen mit bIutigem Kopfe zuruͤcke. Es bewog | Die Bude, Herren von Berace, ſtammen von einem 
Diefes den Franzöfifchen Hof, einen mehrern Eunft | Sohne des 1540 verftorbenen Wilhelms Buddus 
wider dieſes unruhige Volk zu beseigen,und die Trups | her, welcher ich der Religion wegen nach Genf ger 
pen aufdiefer Inſul zu verſtaͤrcken. Unfer Grafaber, | wendet. Allgem: Aiftor. Lexic. inder Fortſ. 
der fich immer unpaßlich befand, begehrte znrück bes | BOITE, heißt bey den Srangofen die Jahrszeit, da 
zuffen zu werden, welches ihm auch der König ges | der Wein que zu trinken iſt. 
wahrte. Che er aber von Baſtia abreifen Eonte,] Boitſch, fo wird eine Meliche Familie in Schle⸗ 
nahm feine UnpaßlichFeit dergeſtalt uberhand, daß er | fien, im "Breßlauifchen, genannt, in Henels Silefiogr. 
den ı Febr, 1739 die Schuld der Natur begahlen | Ren. Sinapii Schleſ Eur. Th.ll. 
mufte, Er war den 24 Sehr. 1738 sum General: BOITTE, oder aud) Zoere, und Boecte, alfo nens 
Lieutenant erfläret worden. Bencal.Aiftor. Y’Lachr. | net man im Franzoͤſiſchen den Köder oder die Lock— 
ID. Aubners Suppl. sur Polit. Hiſtor. Ih. VE. | Speife, welche die Stockfiſch⸗Faͤnger an ihre Angeln 
Boißin, ein Dre in dem Herzogthum Pornmern,.| hängen. Die Frangofen, welche Diefe Fiſcherey bey 
im Belgardifchen Kreiſe gelegen, und denen von Dleift | Cap Breton treiben, ſtecken gemeiniglicy Haͤringe 
zugehörig. Abels Preuß. Geogr. und Mackrellen, welche der Stockfiſch gerne friffer, 
Beoipßiſſe, Inſul, ſ. Bußi. und die ſich in groſſer Menge um dieſe Inſel herum 
Bois de St. Six, ein Gehoͤlze in Flandern, inder | aufhalten, an ihreingeln. Savary Dich. 
Nachbarſchaft von Popperingen. Martiniere. Boitze, ein Fluß in Wieder-Sachfen, im Herzog 
Bois de Soignies, ein Gehölze im Hennegau, thum Mecklenburg, in der Graffchafft Schwerin. 
zwifchen Soignies und Braine le Comte. Marti- | Erfließt vor der Stadt Boigenburg vorbey. Huͤb⸗ 


ois de Gortel genennet. Mar⸗ 


niere, 9 ners Geogr. III Th. 
Bois de Stempeche, ein Gehölze in Lothringen, | Boitzen (Ale), Dorf, ſ. Alt⸗Boitzen, im ISuppl. 
in dem Marquifat Fauquemont. Martiniere. B.p. 1177. 
Bois de Sudais, ein Gehölze, ift zum Theil in! Boivin (Zohann), mit dem Zunahmen de Ville» 
ncuve, 


er Boivin 








neuve, ein "Philologe, von dem im III B. p. 473, 
war zu Montreuibfargile, einer Eleinen Stadt in der 
obern Normandie, den 23 Märk 1663 gebohren. 
Weil er feinen Vater fehr frühzeitig durch den Tod 
verlohren, nahm ihn fein alterer Bruder, Ludewig, 
von dem bald hernac), in feinem zehnten Jahre zu 
ſich, und ergog ihn gu Paris mit fonderbarer Gorg- 
alt, zugleich aber auch mit folcher Schärfe, daß er 
täglich mit den Büchern ſo lange eingeſperret bleiben 
mujte, bis er das gelernet, was ihm aufgegeben wor⸗ 
den. Nach drey Jahren aber wurde Ludewigen 
‚von den Staats: Minijter, fe Peletier, die Aufer 
ziehung feiner Soͤhne anbertrauet, da denn auch Jo⸗ 
hann mit in deifen Haus aufgenommen, und nad) 
einiger Zeit in das Collegium von Pleßis mitgeſchi⸗ 
cket wurde. Als er dafelbft die Philofophie gehoͤret, 
und ſodann auch einige Thefes ſowohl griechifch als 
lateiniſch öffentlich vertheidiget, fahe er ſich eine Zeitz 
lang inden Rechten um, und legte ſich nachhero ganz: 
lich auf das Studium der alten griechifchen und Ia- 
teinischen Scribenten, worinnen er aud) eine folche 
Kenntniß und Geſchicklichkeit erlangte, daß er von 
gar vielen ſehr anfehnlichen Perfonen zu Paris geſu⸗ 
chet wurde, die dergleichen Schriften unter feiner Ans 
teilung fid) befannter machen, oder auch derfeiben 
Leſung wiederholen wolten. Hierauf erhielt er von 
dem Abte de Louvois ein Appartement in der Kor 
nigl. Bibliotheck, und aelangte 1690 ju der Stelle, 
welche Clement, der Nachfolger des berühmten 
Thevenor, eriediget hatte, worauf er auch noch 
1765 zu einem Mitglied der Academie des Inſcri⸗ 
ptions, in dem folgenden Sabre aber zum Profeſſor 
der griechifchen Sprache in dem Koͤnigl. Collegio er⸗ 
waͤhlet wurde. Endlich genoß er auch der Ehre, daß 
ihn 1721 die ſranzoͤſiſche Academie, ingieichen die 
Academie de fa Ctuſca, unter ihre Glieder aufge 
nommen, und farb ven 29 Octobr. 1725, in Dem 
63 Jahre feines Alters. Seine Schriften find : 
.1) Mathematici vereres, Gr. & Lat, welche Samm⸗ 
lung Thevenot herausgeben wollen, aber noch fehr 
unvolltommen hinterlaffen hat; 2) Nicephori Gre- 
gora hiltoria Byzantina, da er Die citf erſten Bücher, 
ſehr verbeſſert, Die 13 folgenden aber zu allererſt ans 
Licht geftellet, und nicht nur mit einer lateiniſchen 
Ueberſetzung, fondern auch mit gelehrten Anmerkun⸗ 
gen verſehen; 3) Apologie d’Homere & Bouclier 
WAchilte, Paris 1715 in 12. In diefer Schrift, 
welche im Journal des Savans 1715, und im 2 Th. 
des 7 Tomi vom Journal Literaire, vecenfiret ift, 
vertyeidiget er die Meinungen der Sr. Dacier gegen 
den Herra la Mothe. 4) Per. Pisboei vira, elogia, 
bibliucheca, Paris 1715 in 4; iſt recenfirt im Octor 
‚ber 1715 der Memoires de Trevoux, 5) Cloudii 
Peieterii vita, ſo dem vorigen beygefüget ; 6) Batra- 
chomyomachig d’Homere ; 7) Po&fies Anacreonti- 
quesGreques; 3) Oedipe,tragedie de Sophocle, & les 
Oifeaux, comedie d’Ariftophane, traduites ; 9) Re- 
marques hiftoriques & critiques ſat ’anthologie MSt, 
qui eſt A la bibliotheque du Roi, welche nebſt ver 
Ihiedenen andern dergleichen Abhandlungen in den 
Memoires del Acad, des Infeript. T. 2,4, 5,6,7 be 
findlich find.. So hat er auch dem Herrn Der 
ſpreaur verfchiedene Anmerkungen über den Zongi- 
sum de fublimi mitgetheifer, welche in deffelben Oeu · 
vres mie gedruckt worden. - Z/,foire de P Acad. des 
Infeript. T.7. Niceron Mem. T, 26. Allgem. 
diſtor. Lex. in der Fortſ. Joͤchers Gel, Lexic. 
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ckarts a), im XL. p. 1327. 





Bokas 


Bowin (Ludwig), ein Bruder des vorigen, war zu 
Montreuil⸗Largile den 20 Maͤrz 16049 gebohren. 
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Er ſtudirle anfaͤnglich unter den Jeſuiten zu Rouen, 

nachgehends aber zu Paris und legte ſich eine Zeitlang, 

weil er ſich zu nichts gewiſſem entſchlieſſen konnte, auf 
die Theologie, Rechte und Mediein, hatte aber ſon⸗ 

derlich in ſchoͤnen Wiſſenſchaften ſehr guten Fortgang, 
und kam dadurch in ſolchen Ruf, daß verſchiedene in 

hohen Aemtern ſtehende Gelehrten, beſonders aber 

Bignon, Pelletier und andere, die alten griechiſchen 

und lateiniſchen Schrifſteller von neuem mit ihm 

durchzugehen aufgemuntert wurden. Als hierauf der 
Cantzler Tellier die Studien der Univerſitaͤt zu Paris 

anders einzurichten ſich entſchloſſen, kuͤndigte er auf 
Befehl deſſelben die vorhabende Reformation durch 

einige Theſes an, wuͤrde auch ohnfehlbar das Amt ei⸗ 
nes Anteceſſors auf derſelbigen erhalten haben, wenn 

er nicht ſchon Advocat geweſen waͤre, und die Praxin 

einer Profeßion auf der Univerſitaͤt ſelbſt vorgezogen 

haͤtte. Nachdem er ſich hiernaͤchſt noch eine Weile 

bey dem Staatsrath Bignon aufgehalten, kaufte er 

ſich einige Guͤter in der Normandie, da er aber durch 
gar viele und unnoͤthige Proceſſe, welche auch am 

Ende meiſtens ſehr ungluͤcklich vor ihn ausgefallen, 

vieles eingebuͤſſet. Hierauf wurde er ein Mitglied 

der Academiedeg Inſcriptions, welche. Geſellſchaft 

iedoch 20 Fahre zugebracht, ehe fie fich in ihn ſchicken 

fernte, indem er zwar bey aber Gelegenheit eine auss 

nehmende und weitläuftige Gelehrſamkeit verſpuͤren 

ließ, feine Gedanken aber meiftentheils in. guofter 

Unordnung vortrug, und wenn man dazu ſtille ſchwieg, 

es alseine Verachtung anſahe, da er doch auch, wenn 

man ihm auf fein ‘Begehren viele Einwürfe machte, 

fich gar fehr ereifern Fonte. In feiner Jugend machte 

ee viel taufend Verſe, bis ihm endlich Chapelain, 

fein vertraueer Freund, wiewohl zu feinem großen 

Mißvergnuͤgen, zeigte, Daß diefeiben voller Fehler, und 

von einer natuͤrlichen Schönheit fehr entfernet waͤren. 

In feinem Alter aber legte er fich fonderlich auf die 

Theologie, verſprach zugleich , auch Die Befchichte des 

Joſephi mit Anmerckungen heraus zu geben, welches 

uber nicht geſchehen, und ftarb endlich 1724 den 24, 
April, in dem 75 Jahre feines Alters. Seine Schrifs 
ten find: 1) Hiftoire de Zarine & de Stryangee; 
2) Diflere. für un fragment de Diodore de Si- 

cile53 3) Chronologie de Denys d’ Halicarnaſſe; 

und dergleichen mehr, welche man indenen Memoires, 
de P Acad, des Inferipe, antrift, die aber auch nur 
von einigen Abfchriften genommen, oder von Mund 

aus nachgefihrieben worden; weilmanauf Eeine ans 
dere Art etwas von ihm bekommen koͤnnen. Hhfoive 
del Acad, des Inſcript. T.$. Yficeron Mem,t,2r, 
Allgem. Hiſtor. Leric.inder Foref, , 

Bojus (Eornelius), ein Diederfänder, wie aus 
feinen Schriften erhellet. Denn er hat herausgeges 
ben: Encomiumurbium Zelandie, Sag, 1637ind. 
Meier de claris Boehmeris, p. 38. . 

BOIWARI, Volck, ſ. Bojoarier. 

Boka, ein adeliches Rittergut in der Schwedi⸗ 
— Provinz Suͤdermannland. Tunelds Schwed. 

eogr. 
Bokara, Stadt, ſ. Bochara, im IVB. p. 294. 
Bokarts (Adrian), ſ. Thiemen (Adrian Boͤ⸗ 


* 


Bekas, find baumwollene Tuͤcher, die man-von 
Surate befommt; es giebt blaue und weiße. Sa⸗ 


vary Dict. — 
Hs. Bokau⸗ 


» 
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Bokaucke, ein Dorf mit einer Schäferey in der 


Nieder »Laufiß, in der Herrfehaft Sorau. Geogr. 
I dem Hrn. Eapell-Meifter Maltheſon 1722 in Corre⸗ 


Lab, des Churf. Sachfen. 

Bokchoure, fe Bachurim, im 11 Suppl. B. 
p. 1168, 

Bokelmann, Perfonen, f. Bockelmann. 

Boke⸗Meale, vder Bouke⸗Meiale, eine Provinz 
in Afriea, unter dem Aequator, von welchem ſie in 
groev Theile getheilet wird, davon der groͤſte Theil 
diſſeits tiegt. ie hat die Konigreiche Gabon und 
Loango gegen Abend; die Waͤlder von Bakke⸗Bak⸗ 
ke gegen Morgen; die Anzicaner gegen Mittag , und 
Biafara gegen Mitternadht. Die Fagas, ein Volk, 
welches in einem Theile des Konigreichs Loango 
wohnet, bevoͤlkern auch diefe Provinz, die ihren Na: 
men von der Stadt befommen hat, die in ihrem ſuͤd⸗ 
fichen Theile liegt. Da die Waͤlder von Bakke⸗ 
Bakke voller Elephanten find; fo treiben Die Jagas 
ihr Gerverbe damit, und handeln damit mit den Eins 
‚wohnern der Küfte. Man glaubt, daß diefe Provinz 
über 150 Meilen von der Kuͤſte entfernet ift, weildie 
Schwarzen aus diefem Königreiche, welche die Hand» 
lung dahin ziehet, über drey Monate zu ihrer Reife an- 
‚zuwenden pflegen. Das meifte Eifenbein, welches dic 


ee von Loango andie Europäer verkaufen, 


oͤmmt aus Boke⸗Meale. Sie taufchen folches ge- 
meiniglid) gegen Salz ein, welches fie in Korben das 
bin fchicken, die ihre Sclaven auf ihren Köpfen tra⸗ 
gen. Man verhandelt auch dafelbft große Meifer 
yon Majamba, Eleine Töpfe und Krüge zum Trin« 
cken, Palmoel und Federbetten, die man gegen Stuͤ⸗ 
cke Zeug vertaufchet, welche man Libongos nennet. 
Del’ "ale Atlas. Martiniere Dit, Ludovici Akad. 
der Kauf. 

Bokemeyer (Heintich), Kantor zu Wolfenbuͤt⸗ 
tel, hat das Kicht Diefer ABelt im Jahr 1675 im Mertz⸗ 
Monat zu Fmmenfen, einem im Fürftenehum Zelle, 
und zum Amte Burgdorf gehörigen Dorfe erblicket; 
nachdem den tan erftlich in feinem Geburts⸗Orte 
und hernach in ‘Burgdorf die Schule beſuchet; vom 
Sahr 1693 aber bis 1699 die St. Martins, und St. 
Earharinen-Schulen zu Braunſchweig frequentiret, 
fo hierauf 1702 nad} Helmftadt auf die Univerſitaͤt 

egeben; im Jahr 1704 den 2 April das Kantorat 
ander St. Martins⸗Kirche in Braunſchweig befoms» 
men; 1706 diemuficalifhe Compofition bey George 
Defterreich erlernet; 1712 die Vocation zum Can- 
torate nach Huſum im Schleßwig⸗ Hollſteiniſchen er, 
halten, ſolches 4 Wochen vor Michaelis angetreten, 
und daſelbſt die Gnade gehabt, unter der Direction 
des Capell⸗Meiſters Bartolomeo Bernhardi, von 
welchem er die Manier, alla GSiciliana zu fingen, ber 
griffen, ſowohl in dafiger Schloß⸗Kirche ein Solo, als 
nachgehends bei) der Tafel einige von nur gedachten 
Capell⸗Meiſter gefeste italinnifche Cantaten vor Ihro 
Koͤnigl. Majeſtaͤt in Daͤnnemarck nicht allein abzu⸗ 
ſingen, ſondern auch Selbige zu ſprechen, und von 
Selbiger beſchenckt zu werden; im Jahr 1716 hat er 
ſeine ſchon im Februar geſuchie Dimißion 3 oder 4 
Wochen nach Dicharlis erhalten; ſich aber bie in 
den Jaͤmer 1717 zu Huſum noch aufgehalten, ſich 
hierauf nach Braunſchweig und Wolfenbüttel ges 
wendet ; am Jegtgedachten Orte, gegen Michaelis erſt⸗ 
lich die Adjunctur des daſigen Cantorats, und nach des 
alten Cantors 1720 gegen Johannis erfolgten Tode, 
die völlige Nachfolge uberfommen. Er ijtdabey ein 
fertiger Poet, und rosgen der muficalifch- canonigchen 


| 


. Bolannos | 


Arbeit, ingleihender aufzufuchenden, und id formam 
artis zu bringenden principiorum melodicorum, mit 
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fpondenz gerathen; davon die ‘Proben in diefesfeiner 
Crit, Mufic, Tom. I und II zu leſen find. Herr D. Joͤ⸗ 
cher feget ihn in feinem Gelehrten-Lerico der Ausgabe 
von 1750, unter die Verftorbenen , und nennet ihn 


Bockmeier: Allein fein rechter Name iſt Boke⸗ 


meyer, und befand er ſich damahls noch ſehr munter 
und lebhaft; jedoch ifter den 27 May 1751 als ein 
Emerituserfläret, und den 7 November nur gedach⸗ 
ten Jahres zur £eiche worden. Seine Schriften find 
1) Gefprach zwiſchen Orthodoxo und Aletophilo 
von Kegern und Kegerifchen Schriften, Wolfenbuͤt⸗ 
tel 1711 ing; ohne Vorſetzung ſeines Namens, fiche 
Unfchuld, Nachr. 1711 p. 921. Mylii Biblioch, 
Anonym, p. 1136. 2) Das völlig entrvafnete Tor 
ro wider Leonhard Chriftopp Sturm; Ham⸗ 
burg 1716 in 8. Auch find eine groffe Menge einzels 
ner 3) Gedichte von ihm gedruckt, und einige in Me⸗ 
nantes Schriften eingedrucket worden; doch iſt keine 
im Gelehrten-Lerico angeführte Sylloge Carminum 
von ihm heraus. Krafts zoojähriges Jubel⸗Ge⸗ 
daͤchtniß, und dabey befindliche Huſumiſche Kir 
chens und Schul» Hiftor. Walthers Muf. Lexic. 
Maltheſons Crit. Muf, Miollers Cimbr. Litter, 
Weichmanns Poefie der Nieder - Sachfen; Wol⸗ 
terecks Chronicke der Stadt und Feftung Wolfen⸗ 
buͤttel; Dommerichs Hiſtor. Schole Wolfenbütt, 
Haubers Beytrag zum Joͤcher. Gel. Lerie. p- 35. 
Bokhah, eine Stadt in Africa,an der Küfte von 
Sofalah, die anden Aerhiopifchen Decan ftößt. Cie 
liegt unter allen Städten auf der ganzen Kuͤſte am 
meijten gegen Mittag. Martiniere. 
Bokbair, ein Fleiner Flecken in Klein, Afien, fo 
fehr luſtig und annehmlich ausſiehet; dahero es aud) 
alfo genenner worden, weil Bokhair diefe Bedeutung 
hat. Dappers Alten. 

Bokharah, Stadt, f. Bochara, im IV DB. 
‚294. 

Bokkings, werden die Bicklinge genannt. 

Bokkyng (Radulph), fe Boding, im IV B. 


p. 315. , 
Bokos, eine Eleine Inſul auf der weſtlichen Kuͤſte 
von Africa, der Infulder Engellander gegen uber ger 
legen, Der Boden ift niedrig und ungefund, und 
den Ueberſchwemmungen unterworfen. Samml. ale 
ler Reifebefehr. Ih. II. 
BOL, f. Bolus, im IVB.psoguf 
Bolaca, eine Stadt im Peloponnes, in Triphy⸗ 
lien, nad) dem Polpbius. Martiniere. 
Boland, ein Dorf und Kirche in der Unter Pfalß, 
am Donnersberge, bey dem Städtgen Kirchheim. 
Goldſchadts Marcfiflecken. 
Boland (Peter), ein Poete, lebte genen das 
Ende des ı5 Zahrhunderts, und fehrieb 1) Carmen 
Sapphicum pro Friderico Imp. Ill & aliud in mortem 
Rudolphi Agricole; 2) Epigrammara ex fententiis 
Senecæ & Platonis; 3) Sapphicum in D, Virginem; 
4) Heroicum in opusdetriplicicandore. Aus deffen 
Yiede: Stabat ad lignum crucis, ift nachmahls das Lied 
gemacht worden: Da ZEfus an dem Ereuge ftund. 
Mergels Liederdichter, Ih. I. Joͤchers Gel. Ley. 
Bolandwar, ſ. Bolondvar, im IVB. p. 504. 
Bolannos (Johann Hevia), ein Spaniſcher Zuris 
ſte von Oviedo zu Anfang des 17 Jahrhunderts, 
ließ fich zu Lima haͤuslich nieder, und gab dafelbyt 


an 


—— — ——— — — * 
⸗ a 5, 





Boldenfele 





125 Bolantwar 116 
ein Werck unter dem ar. Curia Philippica, in 2 ] den Grafen von Gersdorf gehörig. Das 1750 
Theilen heraus, Anton Bibl, Hiſp. öchers | florivende Marggraftb. Ober-Laufig. 

Gel. Ser. PBeolberitʒ oder Bolbrig, ein Adeliches Geſchlecht, 


Bolantwar, f. Bolondvar, im IVD, p. 504. 
Bolanus (M.), ein fehr guter und vertrauter 
Freund des Cicero, weichen er auch daher dem P. 
Sulpitius gar nachdruͤcklich recommandiret. He⸗ 
derichs Schul⸗Lex. | 
Bolnodypara, Bormeduzape, ein Stecken in 
Thracien, wo man mit Ochſen handelte, nach des 
Procopius Bericht. Martiniere. 
Bolaqui, Kayſer von Indoſtan, war ein Sohn 
des Kayſers Cosrou, und wurde 1627, nach ſeines 
Waters Tode, auf den Thron geſetzet, welchen er 
aber nicht fange befaß, indem fein Verter und Va⸗ 
ters: Bruder Chorrom ihn durch folgende Lift vom 
Throne ftürgete :Esftellete fich nemlich Chorrom, als 
bb er kranck jey, und ließ auch bald darauf ein falfches 
Berüchte ausſtreuen, ais ob er geftorben ware. Man 
ließ bey dem Bolaqui Anfuchung thun, daß der Coͤr⸗ 
per feines Wetters möchte dürfen in das ‘Begräbnis 
feiner Väter beygefeßer werden, Wie nun Bolaqui 
foldyes erlaubte, folgte Chorrom felber, unter dieſem 
Prätert, feiner vermeinten Leiche 5 hatte fich aber fehr 
wohl verſtellet. Bolaqui begab fich aus Agra her 
Aus, um der Leichen. Begleitung entgegen zu gehen; 
ward aber überfallen, und hatte groffe Mühe, denen 
Handen feines Mitbuhlers zu entgehen, und nadı 
Derfien zu flichen. Worauf denn Chorrom alfobald 
als Kayfer ausgeruffen wutde, und nahm den Nah: 
men Cha⸗Jaham an Martiniere Hiſtor. von 
Alien, Africa und Ametica ꝛc. p. 636. : 
Bolaſum, eine Stadt derer Aegvier, eines Volks 
Mm Stalien. Bora, ſo fchreibet Diodor Siculus 
der vom Ortelius iangefuhret wird. Es muß mit 
Beola einerley Stadt fm. Martiniere. 
Bolath (Jehudad Ben Joſeph, ein Spaniſcher 
\  Rabbine von Cſtella in Navarra, lebte im ı 5 Jahr 
hundert, hielt fich zu Eonftantinopelauf, und gab da- 
ſelbſt ns non, 1510, in 4 zu allererft her- 
aus. Wolfs Bibl, hebr, "Töchers Gel. Ler. 
Bolaufeh, ein Dorf in Polen, nicht weit bon 
Swolnick gegen Welten, und nach der Dberfchlefi- 
ſchen Grenze zu gelegen. Juͤrners Reife von Dreßden 
nah Warſchau. Martiniere. Zr 
Bolbaͤ, eine Stade in Afien, in Carien, nach 
dem. Stephanus. Er berichtet, daß man fie auch 
aclaͤa genennet. Martiniere. 

Bolbec, ein anſehnlicher Flecken, oder kleine 
Stadt, fin Lande Caux, in der Normandie, in der 
Generalität yon Rouen, woſelbſt man eine Art gro⸗ 
ben Zeuges macht, die man Frocs nennet, und worein 
ſich das gemeine Voick kleidet; man macht auch ders 
gleichen in deren Dependengien. Ein mehreres fiche 
davon in Ludovici Akad. der Kaufl. 

‚Bolbena, eine Gegend in Alien, in Groß Arme: 
nen, nad) dem Ptolomaͤus. Martiniere. 

Bolbensdorf, ein Dorf mit einem Nittergute in 
dam Kreis ⸗Amte Wittenberg, in Chur⸗Sachſen ges 
legen. Geogr. Tab, des Churf. Sachfen. 

Bolberg, ein Dorf in dem Herzogthum Mag: 

deburg, im Saal» Kreife, in der erften Hüllifchen 
Snfpetion gelegen. Abels fortgeſ. Preuß. 
ogt 


gt. 
Bolberitz, Bolbritz, Bolbritſch, ein Dorf mit 
einem Rittergute in der Ober⸗Lauſitz, in der Kirch⸗ 
fahrt Göda, an der Meißniſchen Grenze gelegen und 
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von dem im IV. p.476. Wolf Heinrich von 
Bolberig wardim Fahr 17744 den zı Maͤrz Koͤnigl. 
Polniſcher und Ehurfächfifcher Dbrifter bey dem 
Graf Brüblifchen Infanterie-Regimente, 
Bolbpn, ein Adeliches Mittergut in der Schwe⸗ 
* Provinz Nerike. Tunelds Schwed. 
eogr. 

Bold, ſ Cablian, im VB. p 18 uf, 
Bolchof, eine_anfehnliche Stadt in Rußland, 
im Herzogthum Severien gelegen. Waller IV Th, 
Martiniere. 
Boldenberg, ſ. Poldenberg, im XXvVIN B. 


1067. - 
Sau, ſ. Belchisheim, im 1ıf 


Bolckesheim, ein 
Suppl. B. p- 531. 

Boldow, ein Drt in Pommern, im Belgardie 
ſchen Kreife gelegen. Abels Preuß. Geogr. 
Bolco, ſBoleslaus. 
Bold, ein Schloß in dem Herzogthum Lancaſter 
in Engelland. Miege Großbritt. 
Boldekow, ein adeliches Schloß und Mitten 
Sur, im Königl, Preufifchen Pommern, im An⸗ 
clammifchen Kreife, einem Herrn von Schwerin zur 
ftandig. Goldſchadts Marktfiecken. 
Boldenfale ( Wilhelm von), oder Baldenfel,. 
Baldenſanus, Boldensleve, oder Bondenfele,: 
hieß vorher Otto von Ryenhuſen, war erftein Dos“ 
minicaner zu Minden, und hernach Commandeur 
des Ordens St. Johannis von Jeruſalem. Er hat 
auffer der, in feinem unter Baldenfel, im II B. p- 
194 uf, befindlichen Artickel angegeigten Reiſebe⸗ 
ſchreibung, annoch geſchrieben: 1) Rimulos virtutum 
adoleſcentiæ chriſtianæ dicatos, libris 35 2) hiftoriamr 
$, Mauritii, archiducis legionis chebew, welche auch 
ins italieniſche ift überfegt worden. Buneman in. 
hifter, domus et. fratrum Dominicanorum minden-- 
fium. Joͤchers Bel. Leric. 
Boldenfele oder Boldenfen, ein ausgeftorbeneg 
adeliches Gefchlecht, welches ehedem anfehnliche Guͤ⸗ 
ter im Herjogthum Lüneburg befeffen. Ihr vors 


nehmſter Sie ift zu Holdenſted getvefen, welchen 


Dit fie in alten Urkunden ihr Schloß (Taftellum) 


nennen. Der erfteausdiefem Geſchlechte, von dem 


wir Nachricht haben, ift Walter von Boldenſele, 
und wird in einer alten Urkunde Herzog Wilheime 
von Lüneburg, im Jahr 1209 der Stadt Lüneburg 
ertheilet, als Zeuge angeführet. Es kommt auch 


derſelbe in einer Lirkunde Kayſers Ottens IV’ 
vom Zahr 1212, ingleihen Herzog Ditens vor 


Braunſchweig von 1215 nochinals_ als Zeuge vor, 
Nachher finder fid) Ludolph von Boldeffen, miles; 
als Zeuge in einer Urkunde Herzog Diteng von 
Braͤunſchweig vom Jahr 1da1. Zu welcher Zeit 
diefes Geſchlechte verlofchen, können wirnicht eigent⸗ 
lic) fagen; Doch ift folches vermuthlich genen dag 


‚Ende des 16 Jahrhunderts gefchehen : denn Die letz⸗ 


ten, wovon noch einige Nachricht bisher gefunden 
worden, find Chriſtoph von Boldenſen, deffen uns 


ter den Raͤthen Herzog Frans Ottens von Braun» 


‚Boldenfen fteller einen ftehenden Loͤwen vor, wir, foL 


ſchweig und Lüneburg 1555 gedacht wird; und 
Margarethe von Boldenten, Acbtifin des im Lim 
neburgifehen gelegenen Kloſters Iſenhagen, welche 
1554 geftorben ſeyn fol. as Wappen der von 


ches 
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ches an einer Urkunde von 1332 bemercket worden, | her Hofprediger und Sehbn zu Sunderburg gewe⸗ 


mit der mfchrift: S. Wolreride Boldenjele. Reht⸗ 
meiers Braunſchweig⸗Luͤneb. Chron. Pfeffingers 
Braunſchw. Luͤneb. Hiſt. Th. i. und Th. IL. Gru— 
pens Antiquitat. Havnov. In der Sammlung 
ungedr. Urkunden der Niederſaͤchſ. Geſchichte 
und Alterth. St.l findet man ı 3, dieſes Geſchlecht 
angehende Urkunden. J 
Boldenſen, Geſchlecht, ſ Boldenſele. 
Boldensleve (Wilhelm von), ſ. Boldenſale. 
Boldentin, ein Dorf im Herzogthum Mecklen⸗ 
burg, zwiſchen den Doͤrfern Hinrixingen und Mol. 
tezow, an der Peene gelegen. Schneiders Oder⸗ 
rom. 
Bolideravia, ſ. Boldora. 


Bolderbrunn, Quelle, ſ. Polterbrunn, im 


XXvVIIB. p. 1268. 

Bolderius (Gerhard), und nicht Boldenus, 
(reiches ats ein Dructfehter m Deren D. Joͤchers 
Gelehrten⸗Lexieo anzufehen), ein Art von Verona, 
florirte in der legten Helfte des 15 Jahrhunderts 


fund Anfangs zu Padua ald Lehrer der Artzney⸗ 


kunſt in Dienften, wurde aber 1461 zu gleicher Sta- 
tion nach Venedig beruffen, erwarb mit feiner Prart 
groffen Reichthum, und hinterließ einen Tractat de 
minera balneorum calderisnorum in agro- Veronenfi, 
fo der zu Venedig 1553 in Fol. bekannt gemachten 
Sammlung der Schriftfteller de balneis beygefüger 
worden. Beſtners Medic. Gel. Lex. Schenkens 
Bibl, Med. Chioccus de medicis er philofoph, Ve 
» ronenf. Linden. renovat. 

Bolderius (Matthäus), ein Bruder des vorſte⸗ 
henden, hat Anfungs zu Bologna, und dann zu Fer⸗ 
ara die Artzneykunſt gelehret; wurde aber endlich 
461 an feines Bruders Stelle nach Padua beruf- 
fen. Keſtners Medic. Gel. ler. 

Bolderfee, wie in Goldſchadts Befthreibung 
der Marcktflecken ıc. fteher, ein. Dokf; ſoll aber 
Biederfee heiffen, davon im I. Guppl. B. 
p. 1174. 


Boldersbufius (Ferdinand), unter diefem Na⸗ 


men hat Johann Reinborh (von dem im XXX 
B. p. 268 uf. ein Artichel) herausgegeben! ‘Ber 
denken über die Schrift, was von denen im Lande 
neulich aufgekommenen Kappusen zu halten. 

Bolderti (Marcus Anton), Pabttlicher Euftos 
der heiligen Reliquien und Eonfultor der Congrega⸗ 
tion der Zndulgenzien und Keliquien zu Rom, wor⸗ 
zu er von dem Pabſt Elemengen Xi gemachet wor: 
den. Er ift der Verfaffer folgender Schrift: Offer 
vazioni fopra i Cimiterii de’ fanti Maärtiri, ed Antichi 
Chriftiani di Roma, Rom 1720 in Fol. 
cenlion davon finder man in Teurjchen AZ. Eru- 
aitor. B. Vil, und in Leipz. Bel. Zeit, 1722. 

Boldevitz, ein Adelicher Sig und Ritter» Gut 
auf der Inſul Rügen, in der Praͤpoſitur Gingſt ger 
legen, und den Herren von Notermund zuftandig. 
Es hat eine Filiale Kirche, fo 1655 erbauet worden. 
Altes und Neues Rügen, 

Boldewin (Nicolaus), ein Schulmann und Res 
chenmeifter zu Lübeck in der andern Helfte des 16 
Jahrhunderts, gab in Niederfächfifcher Sprache ein 
Rechenbuch auf alleriey Kaufmanns » Handiungen 
heraus, welches 1593 wieder aufgelegt worden. 
Mollers Cimbr. lie. Jöchers Gel. ler. 

Boldich (Ernſt Enriftian), ein Lutherifcher Got⸗ 
tesgelehrter, und Soyn Johann Boldichs (wel · 





Predigten. 
‚Athen, Joͤchers Gel, Lex. 





Die Re— 


land. Joͤchers Gel, £er. 


fen, und verfchiedene Leicyenpredigten heraus gege⸗ 
ben hat), wurde zu Sonderburg den 9 Nov. 1647 
gebohren, johe 1669 nach Jena, wo er 1672 Mas 
gifter worden, ſtudirte ferner zu Kiel und Koppenha⸗ 


gen, informirte an dem degten Drte des Herrn von. 


Stöcken Kinder 3 Fahre, ward 1677 ſeines Schwie⸗ 
ger⸗Vaters D. Steckmanns an der Deutfchen Kirche 
zu Helfingor und an der Schloßkirche zu Eronens 
burg Coadjutor, 1587 deffen Nachfolger, und ftarb 
1706 im 59 Jahre. Er hatgefhrieben! 1) DI: 
de pontifice Ebræorum maximo; 2) Dill. de con- 
curſu cauſæ prima cum fecundis contra Heerbordium 
3) Dil de fado C. Murii Scevole ; 4) Chriſtliche 
Eutdeckung der calvinifchen Betruͤglichkeſt, nebſt 
gruͤndlicher Widerlegung der calviniſchen Irrthuͤ⸗ 
mer; x) Schlechte Hofnung beſſerer Zeiten der Kit 
chen, einer groffen Bekehrung der Juͤden und gaͤntz⸗ 
ichen Unterganges des antichriftifchen Babels vor 
dem jüngften Tag und Ende der Welt in dieſen letz⸗ 
ten Zeiten. Diefen Tractat hat er wider D. Spe⸗ 
ners Hofnung befferer Zeiten gefchrieben, und 169 F 
ın Sachſen drucken laſſen. Dagegen Fam heraus: 
Halcyonia ecclehiz certo futura, das ift: Gewisheit 
der durch Heren D. Spenern behaupteten Hofnung 
befferer Zeiten, 1696 in 12, von welcher Schrift fi 
ver Verfaffer einen Sreundder Wahrheit nenne, 


and mag fie wohl "Job. Simon, Guperintendent 


u Dobrilug, aufgeſetzet haben. S. Walchs Re 


igions ⸗Streitigkeit. in der Lutheriſch. Kirche, 


Th. V. 6) Sabhethum anime ſancium, Coppenha⸗ 


gen 1703 in 8. 7) Des ewigen Vaters Jeſu 


Thriſti liebreiches Teſtament im hochheiligen Abend⸗ 
mahl feinen glaͤubigen Kindern eroͤfnet; 8) Leichen⸗ 
Mollers Cimbr. liter. von Seelen 


Boldnaͤs, ein Kirchſpiel in dem ſüdlichen Thei⸗ 
fe der Schwediſchen Provinz Halfingland gelegen. 
Es tollen fich in dieſem Kirchfpiel auf 134 ſtehen⸗ 
de Seen befinden. Tunelds Schwed. Geogt. 

Boldolskoe, ein Dre in der Aba⸗Vyvarer Ges 
ſpanſchaft in Ober⸗Ungarn. Zaͤckhels Welt 


| befchreibs 


Bolddra, oder Bolderadia, ein Fluß 'm Her⸗ 
ogthum Eurland, wo er aus dem Waſſer der Muſ⸗ 


ſa, Und von vielen Baͤchen entſtehet, deren die m 


ften über Mietau, wo er vorbey fließt, hinein fal⸗ 
ten; bieranf jtürge er fich in den Liefländifchen Meers 
bufen, in deſſen füdlichem Theile er feine Mündung 
hat. De! ”Ssle Atlas. Martiniere. 


Boldsöh, eine Anful in dem nordlichen Theile 
der Echwedifchen Provinz Hälfingland, nad) wel 
cher fich die Seefahrenden richten. Cie hat einen 
guten Hafen und liegt vier Meilen von Hudicks⸗ 
wall. Tunelds Schwed. Geogr. 


Bolduan (Martin), ein Magiſter der! Philoſo⸗ 
phie, aus Stolpe in Pommern bürtig, fehrieb: 1) 
Diff de anima vegerante et ejus affeftionibus propriig 


vita et morte; 2) Diſſ. de anima fenfitiva in gene» 


re; 3) Diff. de fenfibus exterioribus in fpecie; 4) 
Diff. de fenfibus interioribus; , 5) Dill, de ſomno; 
6) Diff, de fomniis horumque obfervationibus, 7) 
Diſſ. de appetitivis erlocumotivis facultatibus; $) 
Diff. deanima rationali, J 


Jaͤnicke gelehrt, Pommers 
Bolduan 
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129 Bolduan 


Bolduan (Paul), ein Pommer, 
tig, war zu Veßin, einem Dorffe bey Stolpe, Dre 
diger, gab von 1614 bis 102 2 heraus: ı)Bibliorhe- 
camtheologicam; 2) philofophicam ; 3 ) hiftoricam ; 
4) Elenchum feriptorum ecclehafticorum illuftrium; 
$) Complementum bibliocheczrheologicz, Jaͤnicke 


Gel. Lex. 





J 


| 


gelehrt. Pommerl. MTollersCimbr, Litter. Joͤchers 2 Deutfche Difticha, 


Boleslaus 139 


von Stolpe bürs ;in Africa Proconfulari wohl bekannt waren ? Mars 


tiniere. 

Boler (Nicolaus), war 1702 Organiſt an der 
St, Earharinen «Kirche zu Franckfurt am Mapn, 
und ſchrieb dem Hrn. Werckmeiſter, ats diefer feine 
HarmonolegiamMuficam damals heraus gab,zu Ehren 
Walthers Muſ ker. 
Bolerum, und Bolerus, ein Ort in Bulgarien, 


Bolducci, Boldutius, Bolduci, (Jacob), ein | nach dem Cedrenus und Curopalates, welche Or⸗ 


Capuciner von Bologna, legte ſich auf die Gottes⸗ 
gelahrheit, Kirchen⸗Hiſtorie und Rechtsgelahrheit, 
florirte 1640, fehrieb:: 1) tr. de Oggio chriſtiano in 3 


telius anführet. Martiniere. 
Boleslaus IV, Herzog zu Warſchau, war ein 
Sohn Janußius, Herzogs zu Warſchau, welchen 


Buͤchern; 2) Comm, in libr. Jobi, in 2 Fol. 3)de | ihm Anne, Kryſtuth, Groß⸗Herzogs von Litthauen, 


eceleha Dei ante legem, ſ. de ordine eccleiiz amun- | Tochter, gebohren hatte. 


di principio usque ad Moyſen; 4) de feitis, templis, 
facrificiis, miniftris, ritibus ; 5) annotationes ad Jo- 
fephi Romani confilis & fententias Senatus regii Ca- 
salonie, Joͤchers Gel. Per, 

Bole, ein Flecken auf der weſtlichen Küfte von 





| 


Nachdem feiner Mutter 
Bruder Siegmund Boributh, König in Bohmen, 
1440 geftorben, nahm er die feinem Vater geſchenck⸗ 
te Landſchaft Drohicz in Beſitz; mufte fie aber 444 
an Eafimiren IV, König in Polen, da derfelbe nur 
noch Groß: Herzog.in Lırthauen war, abtreten , wel⸗ 


Africa, an dem Fluße Gesves, nordwerts von Biffao | der Ihn daver mit einer Summe Geldes befriedige 
gelegen, alwo die Einwohner Maiz und Ochſen für&is | te. Das folgende Zahr erwaͤhlten ihn einige wider 


fen,meradene und sinnerne Becken, ſchwarze Glas⸗Co⸗ 
tallen, Meſſer und Cryſtallen verraufhen. Die 
Einwohner diefeg Orts heiffen Papels , und hoben 
guten Handel. Samml. aller Keiſebeſchr. 


Bolea, f. Abarca Martinus), im 13. p. 48. 

Bolei, ein Ort im Peloponnes, im Koͤnigreiche 
Argos, nach dem Pauſanias, welcher fagt, es waͤte 
ein Haufen gehauener Steine geweſen. Martis 
niere, j 

Bolen, oder Pollen, ein Wort, das fonderlich 





den jegtgedachten Eafimirn, wiewohl ohne Nach⸗ 
druck, zum Könige, mitdem er nachgehends in Krieg 
verfiel, aber 1452 Friede machte, und 145 5 Im April 
mit Todeabgieng. Seine Kinder waren ı) Conrad, 
Herzog von Mafevien ; 2) Boleslaus, fo ohne Er⸗ 
bengeftorben; 3) Johann, welcher fi) 1492, nach 
Caſimirs IV Tode, vergebens bemühete, König von 
Polen zu werden,und 1495 den 23 September das 
Zeitliche geſegnete; 4) Caſimir, ſo 1453 gebohren, 
und umdas Jahr 1488 als Biſchof zu Ploczko ver» 
ſchieden; 5) inne, welche mit Premislaus, Herzoge 


be den Seidenwebern vorkommt, und ynter andern | von Teſchen, vermahlt worden. Dlugloß. Miechov. 

bey einem Stuhl, worauf fie Sammt und Salbe | Boleslaus oder Bolcolll, Herzog in Schleſien 
machen. Denn da befinden ſich hinten über dem | zu Oppeln, Faldenberg und Strelig, war des Boles- 
Dinter-Baum über dem Stuhl und defien Dinters laus I, Herzogs zu Oppeln, zwepter Sohn. Er trug 
geftelle hinaus avey Arme von Holg mit Summen | 1327 fein Land Dem Koͤnige zu Böhmen, Fohann, als 
oder Zapfen-Bangen, welches die Bolensuder Pole ein Lehn auf, und leiftere Ihm auch deffentwegen am 


Arme heiffen, teil Darauf die Bolen oder Dürmehöl- | Palm-Sonntage gedachten Zuhees zu Breßlau die 


gerne Waitzen liegen, und fid)in ihren Rümmen her: 
um dechen faffen, worauf diejenige Seite Des Aufs 
zugs befonders aufgebaumee wird, welche von dem 
Geunde, fo auch Aufzug ft, aber auf dem Hinter- 
baum aufgebaumer wird, unterfchleden und im 
Sammtmachen über die Sammt + MRude eingewe⸗ 
bet, hernach aber mit dem Triget aufgefchnitten, in⸗ 
gleichen der Pot gemacht wırd. Die Seide nun, 
die auf diefen Bolen aufgebaumet ift, wird an jeder 
Bole mit einem mäßigen Gewichte beſchweret , da 
mit die Bole die Seide ftraff ans und wiederhalte 5 
ſolche aber nach und nach, wie fie vorne eingewebet 
wird, abgerunden werden fonne, als wodurch alſo 
diefe Waͤltzgen oder Bolen nad und nach in ihrer 
Ordnung entblöffer, oder entbölet werden. ie 
einen alſo diefen Namen von dem Nieders Deut: 
ſchen Worte Bölen oder Holen, Blöffen, oder auch 
Pol zu haben, zumahl die meiften Kunſtwoͤrter der 
Seiden⸗Weberey mit der Sache ſelbſt, theils aus 
den Niederlanden, theils aus Italien zu. ung gekom⸗ 
en find, Zinckens Manuf. ep. 

Bolen: Arme, |. Bolen. 

Bolen⸗Holtz, ſ. Bohlen⸗Holtz. 

Bolenfis, ein biſchoͤſicher Sig in Africa. Der 
Heil Auguſtin erwehnet 2 Biſchoͤffe, die er nach ih⸗ 
zen Sitzen Bolenſis und Coloßitanus bezeichnet. 


| 








Huldigung. Im Zahrı 329 warer Zeuge, daHerzog 
Heinrich 1 zu Sauer gedachtem Koͤnige die Stadt 
Sorlig verkaufte, wurde auch noch diefes Fahr zum 
Schiedsrichter ernennet, die Herzoge zu Breßlau und 
Dels wegen ihrer Streitigkeiten mit einander auszu⸗ 
föhnen. Im Jahr 1335 zehlten ihn Die Gefandten 
Koͤnigs Caſimirs II von Polen zu Trengyyn von allen 
Anſpruͤchen frey, welches 1339 gedachter König ſelbſt 
zu Cracau Durch einen eigenen Brief that. Im Jahr 
1342 befand er ſich gleichfalls bey der Fuͤrſten⸗Ver⸗ 
fammlung zu Breflau,da das Land dem Marggrafen 
Earin von Mähren, des Koͤnigs Johannis erftgebohrs 
nem Sohne, eine Berfchreibung darüber gab, daß er 
nad) Abfterben feines Vaters auch In Schlefien die 
Hachfolge haben folte. Im Jahr 1345 war er bey 
der Hyldigung, welche der Bifchoff und das Eapituf 
zu Breflau dem Könige von Böhmen wegen des 
Weichbildes Grotkau leiſteten. Im Jahr 1347 ber 
fand er ſich an dem. Kayſerl. Hofe zu Prag, und bes 
wog Earin IV, nebft andern Ständen von Böhmen 
und Schleſien, dahin, daß er Das Recht, die Könige 
von Böhmen zufalben und zu crönen, welches bisher 
der Ertzbiſchoff zu Mayntz gehabt, dem Ergbifchoff zu 
Prag uͤderließ. Im Jahr 1355, als Herzog Bolko 
zu Koſel ohne maͤnnliche Erben ſtarb, meldete er ſich 
nebſt feinen Bruͤdern gieichfalls zu dieſer Erbfchaft; 


Solte es auch Wohl vor Bullenſis und Euluſita⸗allein der Kayſer wieß ihn ab, und theilte dieſelbige uns 


aus fiehen, weiches biſchofliche Sitze find / die ſonſt | te die Herzoge a Oels und Teſchen. Sm Jahr 
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unter⸗ 


zu 





13%, Boleſtſchitz 


unterzeichnete er nebſt andern Schleſiſchen Fuͤrſten die 
guͤldene Bulle, womit der Kayfer die Stadı Breßlau 
begnadigte. Im Jahr 1358 verrichtete er.ein glei» 
ches, als der Kayſer die Vorzüge, Rechte und Frey» 
heiten des Bißthums Breßlau beſtaͤtigte. Im Jahr 
1362 folgte er dem Kayſer nach Nürnberg, allwo Ders 





Bollen 132% 

Bolingbroße, fiehe Bullingbrofe. 
Boliſſus, eine Stadt in Alten , in Aeollen, nach 
dem erodotus. Stephanus erwehnet dieſelbe auch. 
Sie lag bey Chio, und Thucydides redet auch das 
von. ‚Es feheinet aber, als ob in dem Exemplare diefes 
Schrififfellere, das Stephanus gebraucht, Bo⸗ 


felbe verfchiedene im Reiche von der Eron Böhmen zu | lifcus geftanden hatte: Martiniere. 
Lehn gehende Schlöffer und Güter zu Lehn austheilte. | 
Zu Anfang des Jahrs ı 364 befand erfich zu Brünn Schneiders Dderftrom. 


Bolitz, ein Drtinder neuen Marck Brandenburg. ' 


in Mähren, wo derKanfer dem Ertzherzoglichen Hau⸗ 
fe Oeſterreich die Nachfolge in der Grafſchaft Tyrol 
beftätigte. Seine Gemahlin war Klifaberb, Ders 
3098 Bernhards zu Schweldnig Tochter, von der 
er bey feinem den 31 Decembr. 1368 erfolgten Ab⸗ 
fteeben zwey Söhne verließ :r) Uladislaus I, Hers 
309 zu Oppeln; 2) Boleslaus IV, der den Stamm 
der Herzöge von Oppeln und Falckenberg fortges 
pflanget. Steperer Comment, pro hiftoriaAlberti ll, 
Ducis Auftrie, Dlugloß. Cromer. Matth. de Mie⸗ 
chovia. v. Sommersberg Script, rer, Sileſ. T.1. 
tab. 6. 

Boleſtſchitz, ein altes Adeliches Geſchlechte in 
Mähren, welches ehedem einen Habicht, mit einem 
am Fuß gebundenen Schellchen; nachmahls aber ein 
guͤlden Hufeiſen, im blauen Felde, ins Wappen bekom⸗ 
men, wovon Pfeiffers Adel in Maͤhren nachzuſehen. 

Bolfraſius (Martin), beyder Rechte Doctor, wie 
auch bey Herzog Ulrichen zu GuͤſtrowRath und Vice⸗ 
cantzler, hattezu Franckfurt ftudirer, und daſelbſt bes 
ſonders Prof. Jodoc Willichen gehöret. Er ftarb 
den 19 Zenner 1585, im 57 Jahre feines Alters. 
Andreas Celich, Superintendent zu Guͤſtrov, hat 
ihm «in Spitaphium verfertiget, das in Thomas 
Anale&. Guftrovienf. in Caral, Biograph, p. 76 ſtehet. 
Siehe auch von Ihm Reusners Icones. 

Bolgi (Andreas), ein berühmter Staliänifcher 
Bildhauer, war zu Carara den 22Yun.-ı os gebohr 
zen. Seine erften Fahre brachte er, wie faſt alle groffe 
raliänifche Meifter, mit der Grammatick, Rhetorick 
und Zeichnenzu. Hierauf begab er fich, mit Frantz 
Baratta, von Maſſa, zu Berniniin Die Schule: die 
andern nenneten ihn il Carrarino, dieſen aber Maſſe⸗ 
fe. Beode zeigten gleiche Geſchicklichkeit; Doc) harte, 
nach der Lehrer Ausſpruch, jener In Anlegung der Fis 
guren, Diefer im Hauen des Marmors feinen Vorzug. 
Er wendete ſich hernach nad) Neapolis. Wenn er 
ein guter Hausmirch geweſen wäre, fo hätte er ein 
anfehntiches Vermoͤgen hinterlaffen können, Da 
aber alles bey ihm prachtig feyn folte, und die Ireapos 
fitaner nicht fo gar geſchwind mit dem Geldzahlen find, 
fo konnte er nicht, nach dem Beyſpiel anderer, vieltaus 
fend Scudifeibft verdientesGeld feinen Erben geben. 
Er ftarb an der Seuche, Die 1656 zu Neapolis viel 
Menfchen hinriß. Bern: Ziftorie aller Freyen 
Aünfte, Th. IN. : 

Bolheim, ein Dorf im Stift Würsburg, in 
Francken, im Amte Meirichftadt, eine Stunde Davon 
gegen Königshofen. Hoͤnns Lex. Topogr. 

Boliafeo (Michael Angelus von), ein Srancifcaner 
don Genua, lebte in der andern Helfte des ı 7 Jahr⸗ 
hunderts und fehrieb: ı)Compendium Indulgentiarum 
confraternitatibus Feniculi $. Francifci conceflarum ; 
2 Tra&,de fcrupulis, Oldoin Athen, liguſt. Jochers 

sl. Rey. 

Bolinen, ein Drt in dem Kön 
nenvon Bröben gehörig. Abels fortgefegte Preußi⸗ 
ſche Geogr. 


Bolius, Gelehrte, ſiehe Bohle. 

Bolkius (Abraham), unter dieſem Namen iſt wi⸗ 
der des dekannten Jacob Wittichs Diſputation 
de natura Dei, eine Schrifft unter folgendem Titel 
ans Licht getreten ; Animadverfiones Philofophicz in 
decantatam Spinofz propofitionem; Quæ res nihil 
commune inter fe habent &c, quibus in hujus & an« 
nexarum propofitionum fenfum , hujusque imprimis 
veritatem,, falfıtarem, ufum & abuſum inquiritur , & 
$pinofe (yftematis fubinde fundamenta eruuntur, 1719, 
In welcher Schrifft doch der Verfoffer weder Driefe 
feng noch Wittichs Erwähnung gethan, fondern 
nur die Sache an fich ſelbſt abgehandelt hat. Bibliorb, 
Bremenf. Claſſ. II. Fafc, VI. Clafl, Ill. Fatc, IV. 
Fragen aus der Rirchen-diftor. LT. T. Ih, IX. 

Bolkow, f. Bolckow. 

Bolksbeck, ein kleiner Fluß in der Provinz Ober 
Vſſel, welcher bey Blopshauß in die Berkel fall, 
Allg. Hydrogr. Lex. 

Boll, ein ehemals geweſener Sitz der Edlen von 
Boll, nicht weit von dem Dörflein Oetwell, in der 
Herrfchafft Sröningen in der Schweig gelegen, dar⸗ 
von nichts uͤbrig geblieben, als das Wappen, fo in 
einem rothen Schilde mit 3 gelben Sternen beftchet, 
deren zwey oben und einer unten. Mitten darinnen 
fteher ein ſchwartz Hertz⸗ Schildlein, mit gelber. Bin⸗ 
de umgeben, und mitten Darinnenein gelber Stern; 
auf dem Helme ein ſchwartz und rorhes Hirſchhorn, 
darzwiſchen ein gelber Stern. Bluntfchli Memotab. 
Tigur, 

Bolla (Bartholomaus), ein kurtzweiliger Rath 
von Bergamafco, lebte um 1570, hielt fich meilt in 
Deutſchland, fonderlich aber am Hofe zu Heydel⸗ 
berg auf, und fehrieb Nova novorum noviflima ſ. 
poemata ftilo macaronico in halb Latein⸗ und italiaͤ⸗ 
alſchen Berfen, weiche nochmals unter dem Titel: 
Quinteflentia operarum poetarum in 8 zuſammen ges 
druckt worden. 7.7. R. theatrum mimorum auli« 
corum. Joͤchers Bel. ker. 

Bolla (Bagni della), f. Neapolis. 

Bolland, eine Heine Stadt im Herzogthum Lim⸗ 
burg, nicht weit von Herve gelegen, und Dem Gras 
fen von Lannoh de Clervaux gehörig, Huͤbners 
Geogr. Ul Th. 

Bollanus, ein Römer zu des Horatzens Zeiten, ſo 
infonderheit hisig vor der Stirn war, und Feine 
Waͤſcher und Plauderer um fich leiden Eonte, fondern 
fich dieſelben alfo fort mit harten Worten von dem 
Halſe ſchafte. Hedrichs Schul-Ler. 

Bollar (Nicolaus), ein Philoſophe, hat Ex- 
perimentorum naturalium lib, I geſchrieben. Schen⸗ 
kens biblioth. Medic. le 

Bollaftäde, oder Ballenſtaͤdt, ein Schloß auf 
der Znful Island, in Norwegen. Der Daͤniſche 
Gouverneur hat feine Refidenz auf diefem Schloſſe. 


ich Preußen, des | Zübners Geogr. IN TH. 


Bolleben, Amt und Schloß, f. Polleben. 
Bollen, ein Dorf im Herzogthum a . 
£ N 
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Goh» Gerichte Achim. Ueber der Weſer liear das 
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Bollmann (Henning), der 22fte Prediger zu St. 


Bolner- Hol, darinnen eine Schäferey ift. Marti⸗ | Michaelis inHildesheim,mar zu Börum,einem Dorfe 


niere Geogr. Erit. er. in Suppl. . 
Bollenbach, ein Dorf in dem Hull Darmſtad 


bey Peina,den 17 Febr. 1614 gebohren. Grin Va⸗ 
tee war Barthold Bollnann, Superintendent und 


ichen Amte Grünberg, eine Stunde von Grünberg, | Senior Dafelbft; die Mutter aber Dorothee Arie 
nveh vonLaubach. Wetteranifcher Geographus. gerin. In dem benachbarten Peina wurde er 2 Zahre 


Bollenbach, ein Dorf auf dem Weſterwald, im 
Fuͤrſtenthum Naffam Siegen, im Amt Hildenbach: 
Wetterauifher Beogr. 

Boltenbeißer,  Bärenbeißer, im IIIB. p. ı 77. 

Bollendorf, ein Dorf in der. Mittel-Mark, im 
Nieder⸗Barnimiſchen Kreiſe gelegen, und denen yon 
Goͤrtzke gehörig. Abels Preuß. Geogt. 

Bollendorf ein Dorf indem Koͤnigreich Preußen, 
— von Groͤben gehoͤrig. Abels ſortgeſ. Preuß. 


dar: 

Bollentin, ein Dorf in dem Herzogthum Stet⸗ 
fin, in Daͤmminiſchen Kreife gelegen, und denenvon 
Malzan zugehoͤrig. Abels Preuß: Geogr. 
Boller, ein groſſer Edelhof anf der Inſul Juͤtland, 
in Daͤnnemark, in dem Gebiete von Aarhus gelegen. 
Aubrers Geogr. IITh. — 
Bollerdorf, ein Dorf in der Mittelmark Bran⸗ 
denburg, indem Gebiete, welches jenſeit der Spr 
und Havel liegt. Abels Preuß: Geogr. 

Boͤllerode, Dorf, ſ. Polrode. 

Bollers dorf. ein Dorf in der Mittel⸗Mark, im 
Dber-Barnimifchen Kreiſe gelegen, und Denen von 
Coͤſchbrand gehörig. Abels Preuß.Seogr. 
Bollerſtorſf, kin Rittergut im Juͤterbocklſchen 
Kreile, ehehem unser Ersfiftifch» Magdebursifcher, 
iego ‚aber nach dem Weſtphaͤliſchen Frieden Chur⸗ 
Saͤchſtſcher Lahn und Hoheit, nahe hey der Stadi 
Dahme gelegen, von deren Pfarrkirche es auch ein Fi⸗ 
lialit. Bor Altersift es ein Amtsdorf der Herrſchaft 
Dahme geweſen, folgends aber an die von Thuͤmen 
gekommen/ Die es zu Ertzbiſchoff Guͤnthers Zeiten an 
Heinrich Picklern verkauſt, der 1449 von Ergbifchof 
Friedrichen damit beliehenworden. Nachher am es 
an Liborius Retzau, den Ersbifhof Johann 1468 das 
mit belehnet. Unter Ersbifhof Ernſts Megierung 
verkaufte es Hans Retzau an Ehriftophen von 
Drauſchwitz, dieſer ſolches hinwieder an Goͤtzen von 
Wolferedorf, der es 1488 Caſparn von Löwen ver, 
Fauft. Am Jahr 1612 veräußerte es Wolff von Pe; 
wen an Adam Röfern, von deſſen Nachkommen es an 
die von Brandenftein gelanget. - Aus fehriftlichen 
Flahrihtendesgerenv.d. Ä 
Bollerup, ein adeliches Rittergut in Schonen. 
Tunelds Schwed. Geogr. a 

Bolleville, (Simon von), Simon (Richard), im 
AXXVII B. p. 1457. J 
Bollgoͤns Dorf, ſ. Pohlgoͤns. r 

agen (Lorentz David), gebürtig von Stars. 

Hard, der Weltweisheit Magifter und Baccalaureus 

der Theologie zu Greiffs walde. Man findet von ihm: 

Diff, de Arifotele, urrum fuerit judeus, Öreiffswalde, 

1704. : 

Bolli Stadt, f. Poli,im XXVIII B. p.180; und 
oni Moenia, im! Suppl. B.p. 212. 

 Bollige Leder,ift eine Gattung verdorbenen Le 
ders, Bolt, imiVB,1.496- \ 

Bollingbroke, ſ. Bullingbroße. 

Bollingen, ein Dorf im Gebiete der Reichs: 
Stadt Um in Schwaben, zwey Meilen von: Ulm. 
Goldſchadts Markifiecken. — 
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zur Schufegehatten. Im Zahrı626 brachte ihn fein 
Vater nach Hildesheim zur Schule, und 1629 fre⸗ 
quentirteerzu Halle, 509 aber 1630 wegen des ge» 
fährlichen Krieges nach Lüneburg, allwo er bis 1635 
verblieb. - Im Jahr 1637 wendete er ſich nach Ro⸗ 
ſtock; weil aber auch Diefes Lund von Kriegs⸗Volcke 
ganz überzogen wurde, begab er fic) 1640 nad) Helms 


ſtaͤdi. Hieſelbſt war erin die Laͤnge auch nicht geſi⸗ 


chert, weil 1641 das groſſe Treffen bey Wolfenbuͤt⸗ 
tel geſchahe, daß auch Helinſtaͤdt vor der Pluͤnderung 
nicht ſicher war, deswegen alle Studenten flohen, und 
er — ward,eine Information bey dem Braun⸗ 
ſchweig · Luͤnehurgiſchen Eenfifforia Secretair Stif 
fern anzunehmen, welche er fo lange verſahe, bis ihm; 
1642 der Rath der Meuftadt in Hildesheim zum Pre⸗ 
diger, und zwar anfänglich zu St. Annen, nachge⸗ 
hends aber an die St, Lamberti Kirche berief,welchern 
Amte er 22 Jahre vorgeftanden. - Im Zahr 1664 
aber wurdeer von der Neuſtadt in die alte Stadt zum 
Prediger an die St. Michaelis⸗Kirche erwaͤhlet. Er 
ſtarb den 15 Jul. 1670, im 57 Jahre feines Alters. 
Er hat ſich zweymal verhegrather, 1) mit Klifaber 
then, Paul Prätorü, Predigers in Hershorn, Toch⸗ 
ter, mitweldyerer 5 Soͤhne erzeuget; und 2) mit M. 
Albrecht Steinhaufens, Paftors zu St. Lamberti, 
Tochterdie ihm ebenfals 5 Söhne aebohren. Seine 
Schriften find: x) Lebens: Abwechlelung, aus Pred. 
Sal. 7, 3, auf das Begräbnik Chriſtoph Bach- 
"mann, Dildesheim 1653. 2) Chriſtlicher Troftin 
‚allen Leiden, aus 2 Cor. ı, 5, auf die Beerdigung- 
D. Theophili Marehäi, ebend, 1664. Die Leichen» 
‚Predigt hat ihm D. Ailpertaus Kom. IX, 33,34 ger 
halten. Kauenfteins Hildesheim. Hiſtor. Th. It, 
Bollnsdorf, ein Dorf mit einem Rittergute, 
‚Schäferey und Windmühle in dem Amte Dahme 
des Fürftenthums Querfurt gelegen. Geogr Tab, 
des Churf. Sachfen. 

Bollo (Didacus von Torres),f. Torres Bolles, 
im XLIV®B. p. 1408. 

Bollos, alfe nennet man in den Bergmercken zu 
PBotoft und im ganzen Königreiche Peru die aroffen 
Klumpen oder Stangen, die aus dem Silber gemacht 
werden, welches man durch Die Operation und Wire 
Fung eines oftwiederhohften Feuers; oder vermittelſt 
des Scheidetvaffers aus dem Mineral oder den Erste 


ſtuſen zieht. Ludovici Akad. der Kaufl, 


Bollſtorf, ein Dorf inder Alten Mark Brandens 
burg, in der Tangermündifhen Snfpection. Abels 
fortgeſ. Preuß. Hiſt. 

Bolm, eine Gegend in Africa, in Ober-Guinea, 
dem Bebürge Sierra Liona in dem Königreich Avoja 
oder der Earousgegen Mittag, und dem Zlufe Ma . 
dDrebomba gegen Nordweſten. Der Name dieſer 
Gegend bedeutet in der Landesfprache, Daß Diefeg nie 
drig gelegene und moraftige Länder find, welche der. 

eberſchwemmung unterworfen, wenn die Fluͤſſe 
groß werden. Die Inſul Maffacoya oder Farellons 
begrenzt die Kuͤſt von Bolm gegen Mittag. de l Isle 
Atlas. delg Croix Relat. del Afrique Tom, U, Mar⸗ 


tiniere. 
2 Bolm, 
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Bolm, nach Zeillern, Bolmen nach Bau— 
dranden, und nach Tunelden in der Schwed. Geogr. 
und Bolnes nach dem del’ "Tale, ein See in Schwe⸗ 


den, inder Provinz; Smaland. Er fallt Inden Fluß | Th 


| 


Laga, der Durch die Provinz Daland fließt. In die 
fem&ee lieget die Inſul und das Kirchſpiel Bolmsoͤ. 
Auf diefer Inſel ſollen ehedeffen die alten Helden Gri⸗ 
mer und Arngrimer ihren Aufenthalt gehabt haben: 
Man finder noch einige Merkmale Davon. 

Bolmann (George), ein deutſcher Arbt , lebte um 
die Mitte des 17 Jahrhunderts als Stade Phnficus 
zu Hameln, gab eine kurze Beſchreibung des pyrmon⸗ 
eifchen Sauerbrunnens heraus, die zu Rinteln 166: 
in ggedeucktiftz und wardererfte, der von dem Nu⸗ 
gen und Gebrauch diefesmineralifchen Waſſers in ei- 
nem eigenen Tractat gehandelt. Beſtners Mebdic. 
Gil. ker. 

Bolmen , ſ. Bolm. 

Bolmsnaͤs, ein adeliches Rittergut in Smaland. 
Tunelds Schwed. Geogr. 

Boliſſoͤ, (.Bolm. 

Bolnes, ſ. Bolm. 

Bolo (Richard), oder Richard von Hampolo, 


ſRole (Richard), im XXXIi B p. cot 


Boloftou, ein Comtoir der Hollaͤnder auf der 
Kuͤſte von Coromandel. 

Bologne, ein Dorf in dem Sundgau, in dem 
Beurk des Beſorter Amts gelegen und dahin gehörig. 
Man redet daſelbſt ganz corrupt Franzoͤſiſch. Ich⸗ 
tersbeims Elſaß. Topogr Th. I. 

Bolognes (Joſeph, Graf von), Kahſerlicher Ge 
heſmer⸗ wie auch Spanifther Rath, ftarb den 23 Sen. 
ner 1732 zu Venedig als Kayſerlicher Ambaßadeur 
daf-Inft. Geneal. Archivar. 1732 

- Bolognefer-SBeide, f. Seide (Italiaͤniſche), im 
XXXVIBp. 13% 

Bolognefer Wurft, ſ. Bononifche Wurſt, im 
IV DB. p- 652. 

Bolognetti (Ferdinand, Graf von), ſtammet aus 
einem Haufe ber, vas zu Rom iederzeit In großem An⸗ 
fehengeftanden. Bieltercht ift die junge Gräfin Bo⸗ 
lognetti, die der befannte Baron von Pöllnig in 
feinen Memoires T, I1,p. 308. u. f. als eine ſehr artige 
und galante Dame ruͤhmet, die alle Wochen eine 
große Affembiee zu Mom halte, und denen Frem⸗ 
den viete Höflichkeit erzeiae, feine Schwieger⸗Toch 
ter gervefen. Eritarb zu Romden7 Septemb. 1737. 
Geneal. Archwar. 1737. 

Bolognetti (Marius), Cardinal der Roͤmiſchen 
Kirche, ıft gebohren zu Rom den 2 Februar 1661, 
wurde einer der pabftlichen Sammer - Elericorum, 
und in ſolcher Qualität nad) und nach Prafident des 
Muͤnzweſens, der Archiven , und der Proviant, 
und Lebensmittel in Rom, und letztlich 1739 Gene 


< zal-Schagmeifter der pähjtlihen Kammer. Er 


war hiernaͤchſt auch participieender Protonotarius 
Apoſtolicus, und derſelben Decanus bie 1740. Im 
Ruhr 1743 den 9 September ward er zueinem Eat; 
dinal⸗Diaconus ırhoben, mit dem Titel Gt. St. Coſ⸗ 
mi und Damiani, ward auch ein Mitglied der päbft» 
lichen Eongregationen der Conſulta der guten Regie⸗ 
zung, des Eoncilli,der Fabrick, von Fortpflantzung dee 
Glaubens, von Avignon und Poreto; und erfang- 
te von dem Padfte im December ſelbigen Jahres 
das Gubdiacenat, und den 13 felbigen Monats 
das Diaconat in feiner Capellen. Im Jahr 1750 
den aa Zulius ward er zum Legaten zu Romagna 


— 
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ernennet, Huͤbners Suppl. zur Hiſt. T.IX. Neue 


Geneal. Nachr. B. I. Schumanns Geneak 
en 17a. l. Das 1744 lebende Italien 


Bolognettus (PBompejus). ein Profeſſor der Phl⸗ 
loſophie und Medicin zu Bologna ,.florirte in der ers 
ften Helfte des ſechzehenden Jahrhunderts, fehrieb 
1) Confilium de precautione, occafione mercium,ab: 
infalibus imminentis contagii, Bologna 1630 ig 
Fol. 2) Remoram fenedtutis, ebend. 1650 in 4 
Beſtners Medic. Gel. ker. 

Bolognini, eine kupferne Münge, die zu Bologna 
oder Bononienin Zralien geſchlagen wird. Sie vers 
tritt daſelbſt die Stelle der Frantzoͤſiſchen Sols, und 
man handelt auch allda im Ein⸗ und Verkauffe nady 
Bologninis, wie man in Franckreich mit den Sols 
hut. Giegelten 4 Quadrini, das ift, eine Roͤ⸗ 
miſche Bayoque, Die mit ihnen auf gleichen Fuß 
daſeibſt gänge und. gäbe iſt ımeıl Bologna eine 


Paͤdſtüche Herrſchafft it. Ihr Nahme komme, 


vie man gar leicht von ſelbſt urtheilen fan, von 
der Stadt, alıwo fie geſchiagen werden. Der Bor 
logneſiſche Scudo gilt 85 Bolognini ‚oder Bapo» 
wen; 22 Bolosnini machen eine Biana, und © 
Bolognint eine Bologninag, weldye man von eins, 
ander unterfcheiden muß. Ludovici Akad, der 
KRaufleute.- , wu 
Bolognini (Galeogo), ein Meylaͤndiſcher Graf, 
wurde 1733 von Don Carlos, Herzoge von Parma, 
sum Eammer: Herrn ernennet. Im Jahr 1947 
war er gevollmaͤchtiater Königlich» Siellianiſcher 
Minifter am Koͤnigl. Bohlnifch « und Churf Sid 
ſiſch. Hofe; wurde aber 1748 wiederum zuriick bes‘ 
rufen. Beneal. Archivar. 1733. Geneal. Nachr. 
XB. und XIPB. 
Bolomier (Wilhelm von), ſiehe Wilhelm vor 
Bolomier, im LVI B. pr 1427. : . 
Bolovefiss (Eonrad), unter diefem Namen hat 
Eonrad Gesner, von dem im X U. p. 1298 ein 


‚Artikel, heraus gegeben: Hiftoris et interpretatio 


prodigii, quo coelum 1561 ardere vifum eſt. 
Bolfehweiler, ein Kiofter im Rheinthale, am 
Feldkirchiſchen Gebiete, im Schwaͤbiſchen Defter« 
— gelegen. Neue Staats und Reife, Beogr. 
b. IIL 
Bolſchwing, ein Adeliches Geſchlecht. Aus 
demfelbigen befinden ſich in Könnt, Poln, und Ehur« 
achſiſchen Kriegsdienſten: ı) Sriedrich. Wilhelm 
oon Bolſchwing, als Premierlieutenant bey der 
Garde zu Fuß, ſeit dem 9 September 17385 und 
Otto Chr. von Bolſchwing, als Premierlieu⸗ 
tenant bey dem Graf Brühlifcdyen Infanterie ⸗ Re⸗ 


gimente, feit dem 10 Jul. 1742. 


Bolſchwitz, ein Dorf mit einem Nittergute In 
der Ober⸗Laufitz, in der Herrfchaft Moska gelegen, 
und denen von Stutterheim gehörig. Geogr. 
Tab. des Churf. Sachfen. , 

Bolſchwitz, ein Dorfin Meiffen, im Torgauiſchen 
Amts⸗Bezirk gelegen, und dahin gehoͤtig. Geogr. 
Tab. des Churf. Sachſen. 

Bolfehwir, ein Adeliches Geſchlecht in Schleſien. 
Sie fuͤhren einen getheilten Schild, oben gelber, un⸗ 
ten grümer Farbe, ohne Bilde. Auf dem Helme 
zwey Bären.Füffe, deren jeder eine rothe Kugel hat. 
Die Helmderfen find gelb und grün. S. Wap⸗ 
penb. P.1,p. 76, wofelbit, wieauch im Bucelino, fie 
iu dem Schlefifchen Riterftande, und zwar .. 


w 
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Lucaͤ im Teſchuiſchen Furſtenthume, geſtellet wer; 
den... Sinapii Schleſ. Eur, Th. 1. 
Bolſenech Bartholomäus von), ſ. Bolſenheim 
(Bartholom. von), imIVB. p. 505. 
v Bolfenpeim, einDrt in der Unter⸗Elſaß, zwiſchen 
der Andlau und Scheer gelegen, und dem adelichen 
Geſchlecht Pabſt von Bolfenheimgehörig. Ichrers⸗ 
heims Elſaß. Topogr. Th l. 
Bols feld, ein Dorf in Thüringen, im Amte San⸗ 
gerhauſen gelegen und dahin gehoͤrig. Geogr. Lab. 
— Sachfen. Se 


Bolshoͤg, ein Kirchfpiel in Schonen, in der Ehri- 
ſtianſtadtiſchen Landehauptmannfchafft ,. an der 
DR Ser, im Hätad Jaͤrreſta gelegen. Tunelds 
Schived, Geogt. BER 

ı Bolfiö, ein adelicheß Ritlergut in Smaland. 
Tunelds Schwed. Geogr. 
Bolſover, eine Stadt in. Darbyshire in En, 





land. Sie ift groß, wohl gebaut, und wegen Ver⸗ 
fertigung der Tabacks⸗Pfeiffen beruͤhmt. Sie hat 
auch die Freyheit, oͤffentlich Markt zu halten. Miege 
Großbritt. Did, Ang. 


Bolſover Caſtieein Luſt⸗Schloh des Herzogs 
von Rutland, in der Engellaͤndiſchen Provinz Mercia, 
= Grafſchaft Darby gelegen. Huͤbners Geogr. 


volſtad ein Kirchſpiel in dem füdlichen Theile 
bes Weſtgothiſchen Thallands, im Sundals-Härad 
gelegen. Tunelds Schwed. Geogr. 


Thüringen, 1Stunde von Gotha gelegen, und in 
dieſes Amt gehörig. Goldſchadts Marktflecken. 
alter Orhan f Dooif 

o er, t, . ern. Zu 

Bolſtreborg, eine alte verfallene Burg in der 
Schwediſchen Proving Weſtmanland, indem Wal⸗ 
de von Bolſtta, und dem Bezirk des Kirchſpiels Bro 
gelegen, wovon man noch heut zu Tage anfehnliche 
Ueberbleibſel ficher, woraus man ſchluͤſſen Fan, daß 
fie zu heydniſchen Zeiten eine vortrefiliche Burg gewe⸗ 
fen. Tunelds Schwed. Geogr. 

Bolswert (Perer von), ſ. Peter. 

Bolte (Michael), Paſtor und Präpofituszu Po- 
ſeritz in Rügen, wareines Fürftt. Bedienten zu Woll⸗ 
gaſt Sohn, und 1627 gebohren. Nachdem vr auf 
der Padagogio zu Stettin des D. Micralius Unters 


berg die Theologie. Im Fahr 1654 ward er Pa, 


for zu Schlatekow im Wollgaftifhen, 1681 aber | 


—— Präpofitus zu Poferißz. Das 1691 
he iſt fein Sterbejahr. Wackenroders Nügen 
P 237. 


Bolten (Zohan Chriſtian), der Artzney ⸗Wiſſen⸗ 
ſdafft Doctor zu. Halle, Von ihm finder man: 1) 
Diff, de revulfionibus generatim, Halle, 1730. 2) 
Gedanken von Pſychoiogiſchen Euren, Dale 1750 
m 8. Sie find recenfirt im Hamb. Correfpondene. 
1750, N. 175, in den Leipzig. Bel, Zeit, 1751. _ 

Bolten (Johann Friedrich), der Artzney⸗Wiſſen⸗ 
Fhafft Doctor zu Hamburg, hat gefchrieben : ı) 
Naqhricht von einer in dem rechten Eyerſtock geſche⸗ 
henen Empfängniß eines Kindes. Sie ſtehet im 
Samburgifhy.Magazinid,. 2) AnatomifcheAns 
merfung von dem Herz Gewaͤchs eines kleinen Kin⸗ 

yA S a vermiſchte Bibliorh. IB. 

t. N.xv 


Boitenbasen, ein Ott in der New Mark Bran⸗ 











‚and. Degen 
Bolton (Samuel), ein Engelander, Profeſſor der 
: Theologie zu Orford, König Carls IT Hof⸗Prediget 
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denburg, im Schiefelbeiniſchen Kreiſe, und Denen von: 
its gehörig. Abels Preuß. Geogr. L 
Boltenſtern (‚Herr von), ein Pommeriſcher Edels 
mann, hat im Fahr 1750 zu Göttingen eine Schrift 
de immunitate Nobilium a yedigalibus in Pomerania' 
Rugiaque aufgefeget, welche in den Goͤtting. Bel. 
Beit..1 750 vecenfiret iſt. MR 
Boltewyn, ein Dorf mit adelichen Unterthanen 

in der NiedersLaufis, in der Herrſchafft Dobriluck. 
Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 
Boltheun (Joachim), gebohren zu Hamburg 
vg 58, ward um 1590 Paſtor des Kloſters zu Uter⸗ 
fen, muſte aber 1628, da er ſchon 70 Fahr alt war; 
einen Exulanten abgeben, weil die Kayferligen das 
malen das Land weggenommen hausen. Gr fchrieb 
1). triumphum Chrifti in einem heroifchen Gedichte, 
2) wahrhaften und gründlichen Bericht. von theuren, 
— Predigten uͤber Das 5 B. Moſ. 16, 16, iu 
derſächfiſcher Sprache; 3) Unterricht vom un« 
fehlbaren endlichen Untergange der Welt ,. 4) Mate 
thins oder Prediger» Wahl und Eltern⸗Troſt über 
den Abfchied ihrer Kinder, bey welcher letztern 
Schrift aber fein Vornahme nicht. mit angemerket 
‚worden, Dahero noch ungewiß ift, ob ihm oder einem 
andern folche zugehöre. Mollers Cimbr, liter; 
Yöchers Gel, ger, ; 
Bolting, ein gewiſſes Gebiete in dem vierten 
Viertheil der Halb⸗Inſul Juͤtland, in Daͤnnemark. 





Er Hübners Geogr. U Th. 

Bolſtaͤdt, ein Saͤchſiſches Dorf mit einer Kirche | 

Grafſchafft Lancafter, ohngefehr zo Meilen von die, 
ſer Stadt gegen Mittag nach Chefter zu,und 46 Digifen 


Boleon, eine Heine Stadt in Engeland, in der 


von London, Baudrand Ed, 1701, Martinie, 

: Bolton, der Urheber der groſſen Trennung derer 
Fndependenten in England, der aber nicht nur feine 
Irrthuͤmer oͤffentlich widerruffen, fondern fic) auch 


‚endlich ſelbſt erhangen, und Trobert Broun die 
Ausfuͤhrung — 


dorns m Eccl, Kirh 
ex. 


und Praͤbendarius zu Weſtmuͤnſter, ſtarb den 11 


Febr. 1668. Er hat etliche theofogifche Werke ges 
ſchrieben, und muß mit einem andern gleiches Nahe 
‚ mend, vondem imiV 'B.p. 507, nicht vermenget wer“ 
s den. Wittens Diar. Biogr. T.1. 

richt genoſſen, trieb er zu Greiffswalde und Witten⸗ 


Bolton⸗Caſtle, ein Luſtſchloß des Herzogs vonBols 
con, in Yorkshire, in Engeland, Miege Sroßbritt. 
Bolconsgall, ein anderes Luſtſchloß des Herzogs 


‚von Bolton, in Vorkshire, In Engeland, liege 
Großbritt. 


Dolg (Chriſtoph), beyder Rechte Doctor, und 
Koͤniglich Preußifher Tribunals Rath, zu Berlin, 
hat 1733 auf die Vermaͤhlung des jegigen Königs 
in Preuffen, Friedrichs II, als dDamahligen Kronprin⸗ 


zens, mit der Btaunſchweig⸗Beveriſchen Pringepin, 


folgendes Epigramma drucken laſſen: 
Rex Pater eft Procerum, Proceres funt fulcra Clien» 


tum, 
‘Tu Procerum Jubar es, (pes, Friderice, patris, 
Vota vacillantis noftre, Te celibe, forcis 
Firma Tui reddent pada ligara thori. 
Fulgeat aterno Disdema nitore Boruflum : 
Sucerelcens Proavos vincar honore Nepos, - 
Leipy. Bel. Zeit, 1733. 
Bol (Friedrich), ein Magister dee Philoſophie, 
ſchtieb Tr. de caufıs jadur« rei litterarie ex argumen- 
3 x 
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tis n.turalibus, mocalibus & fupernaturalibus evolusis, | angehen mögen. Die Schmiede müffen auch der⸗ 


Birtenberz 1717 in 4. GicheLeip3,Gel.Zeit.17 17. 

Bolʒ Cohann Ehriſtoph), ein Nechisgelehrter, 
gebohren 1652 den 3 Dec zu Anfterburg in Preuſ⸗ 
fen; ward 5675 zu Jena Licentiat der Rechte, gien 


zeichen zu.allechand anderm Gebrauch an Kutſchen 
und Waͤgen machen, fünnen. Der Schlußr oder 
Wagens Nagel, wodurch der Hinter /Wagen an dem 
Border Wagen haͤnget, iſt nichts als ein ſolcher Bols 


darauf: auf: Rriſen, ward nach feiner Zuruͤckkunft gen. Zinckens Manuf. Lex. 


Hofgerichts⸗- Advocat zu Konigsberg, 1676 aüda 


auſſerordentlichet Lehrer der Rechte, 1678 zu Jena 
Doctor, 1681zu Konigsberg ordentlicher Lehrer der 
Hiechte, dabey 1690 Tribunal⸗Rath and Official 
des Samlaͤndiſchen Confiftorii, und ſtarb 17.13 den 
a5 Febr. Man hatvonihm:-ı) 2 8Diſſertatt. über 
die Infitutiones 5 2) 48 Diſſertatt. über die Paude⸗ 
eten; 3) difl. de juris naturalis & civilis convenientia;. 
3) ill, de ſortilegiis; 5) diſſ. deigne; 6) difl, de 
acre; 7) diſſ. de‘anatocismo; 8) difl. de oflicioprin- 
sipisz 9) di, de parentum ad nuptias liberorum con- 
“fenfa; 10) difl. de zuribus liberorum legitimorum ; 
31) siff,;de iponfionum jare; 12) diſſ. de conditiö- 
nibus Iponfälium, contraduam & ultimarum volunta- 
wm; 13) difl de republica cresturarum, orcafione pr. 
Lde . N. G. & Civ.&1.1,$.3,7.de J. & J. Königsbers 
170%, Arnolds Hiſt. der Königeberg, Univ. Thell. 
"Bol (Johann Gottfried), Mochfurſtlich · Bran⸗ 
denburg⸗ Onoltzbachiſcher Gerichts⸗Actuarius zu Ca⸗ 
dolzbutg. Von ihm findet man: 1) Einleitung zum 
Amthierungs⸗ und Rechnungs: Werke, Frankf. 1730 
in 4. 2) Dev in Schuld⸗Austheilung und Con⸗ 
curs⸗ Sachen accurate ‘Beamte, ebend. 1730 in 4, 
3) Der ſowohl in ſord als allen alten Handlunge 
erpedirte Notarius, ebend. 17 32 in 8. 4) Erkla⸗ 
tuns derer luſtitationum Kayſers juſtiniani, Nuͤrn— 
o h. 11734, Tb. 1736, Th. IIl 1741, Th. Iy 
1750 in 4. ©. Gelehrte Nachr. zum Hamburg . 


Boltzen (Emanuel), ein bedrängter Lutheraner in 
Ungarn, welcher zu Wallendorf in Ober · Ungarn aus 
dem Gefaͤngnis entronnen. Er hat eine Controvers⸗ 
Predigt, die P. Peikhart zu Wien zur Beſchim⸗ 
pfung der Evangeliſchen gehalten, zu widerlegen, in 
folgender Schrift ſich bemuͤhet: Der aus ſeinem Ges 
faͤngnis gluͤcklich entwiſchte Proteſtant ꝛc. Coppen⸗ 
hagen 1734 in 4. ©. Unſch. Nacht. 17385. 

Boltzum, ein Schloß und Rittergut nebſt Pfarr⸗ 
kirche im Stiffie Hildesheim, im Amte Ruͤthe, bey 


Umdeln und Wetzen gelegen, gehoͤrete ſonſten den 


Freyherrn von Srens ; anjetzo aber Dem Grafen von 
Plettenberg. Lauenſteins Hildesheim, Th. Ik} 

Boludui, iſt, nach Baudrands Bericht, ein Fluß) 
in Spanien, im Koͤnigreich Granada. Er ſagt, 
ſeine Quelle ſey bey Treſignano, er gehe nach 
Santa Cruz, und unter Tergua nehme er den 
Fluß Marchena ein, hernach bekomme er den Nah⸗ 
men Rio Almeria, gehe nach Almeria, und falle 
daſelbſt in das mittellaͤndiſche Meer: Allein dieſer 
Fluß iſt nur unter dem. Nahmen Rio Almeria bes 
kannt. Seine Duelle wird von Sanſon und de 
1’”$sle, die ihn zwar nicht nennen, bey Faunana anges, 
iget. Dieſer letztere fest auch einen Flecken, mit 
NRahmen Albolodui, an feine Ufer. Der wftere 
abder fegt ihrer eine ganze Reihe hinter einander herz 
nehmlid) Dona Maria, Albolodui, Santa Crut, 
Venta dD’Alcober, Terque, und verbinder mit ihm 


Correfp 1751, 2Stück. 5) Wohlinſtruirter Amts | über Alhambra la Seca, ehe er noch nad) Almeria 


und Gerichts⸗Actuarius, V Theile, Frf. 1743 in 8% - 
». Bolg (Theodor), beyder Rechte Doctor, Konig⸗ 
ticher Pupillen Nach, ordentlicher Profeſſor Des 
rechts auf der Academie zu Koͤnigsberg, daſelbſt 
Staͤdt⸗Rath, Hof Dals-Gerichts. Affeffor und Hof 
Gerichts-Advocat, ein Sohn des vorhergehenden 
D. Johann Chriſtoph Bolgens, gebahren zu Ks 
nigsbeig. den 5 Detob. 1680. Nach geendigten 
&rüdien wurde er dafelbit 1707 Hof⸗Gerichts⸗Ad⸗ 


kommt, einen Fluß, der von vielen andern angelaufe 
fen. Er nennet aber feinen von dieſen Fluͤſſen. De 


len. Martiniere. ' — 
Bolum, eine Stadt in Aſien, In Perſarmenien; 
ſie gehoͤrete den Laziern, und lag bey der Stadt 
Theodoſia, nach des Procopius Zeugnis. Mar⸗ 
tiniere. 
Bolum kein Kirchſpiel in Weſt⸗Gothland, in der 


docat; im Jahr 1706 den 21 Jenner Doctor; 1707 | Skaraborgiſchen Landshauptmannſchafft, im Wale 


auſſerordentlicher Profeſſor des Rechts, und dabey 
1710 Hofe Hals /Gerichts· Aſſeſſor, auch 1724 Koͤ⸗ 
nigsdergifcher Stadt⸗Rath, und bald darauf Kor 
nigliher Pupillen⸗Rath; 1732 der vierte ordentli- 
&b: Profeſſor des Rechts, und 1733 der dritte, 1746 
ab:r Dover » Richter. Seine Schriften find: 1) 
Difp.;de merte, Königsberg 1707. 2) Difpp. V de 
Confiftorüis, ebend. 17055 1713. 3) Difp, deconfenfu 
Domini in alienatiote Heudi, ebend. 7707.14) Diſp. de 
gratia Principis erga Jdelinquentem artificem, ebend. 
1732. $)Difp. de die,ebend. 1734. 6) Difp. de tutela 
& potioribus ejus exculationibus, ebend. 1738: 7) 
Difp. deludis publieis, ebend. 1741. 8) Hat er zu fei- 
nes Daters Difputationen über. die Pandecten die 
Agftedrucken laſſen. 9) Oratio de ketitia publicas fo er 


bey der Academifchen Jubel» Seyer 1744 gehalten. | 


Weidlichs jetztleb. Rechtsgelehrten. 


la⸗Haͤrad gelegen. Tunelds Schwed. Geegr. 
Boluros, oder Bolurus, eine Stadt der Tral⸗ 
lier, in Illyrien, nad) dem Stephanus. Es iſt viele 
leicht das Bolerus des Cedrenus und Curopalates, 
nach des Ortelius Muthmaſſung. Martinrere.:. 
Bolurus, eine Stadt in Öriechenland, in Thefpro« 
tien, nach) dem Stepbanus. Martiniere. 


Bolus (feiner levantifcher), fr. Bol fin du Le= . 


vons, eine mediciniſche Erde, die man aus derkevan⸗ 
te bringet, welche bey nahe einerley Eigenſchaft mit 
dem Armeniihen Bolus hat. Pomet in feiner als 
gemeinen Specerey · Beſchreibung giebt vor, man 
wiffe zu Paris nicht, was wahrhafter Armeniſcher 
Bolus fen; auch nicht, was Bolus aus der Levante 
fey? und alle Arten,.die man dafelbft verfauffe, bea 
käme man aus den Provinzen Des Königreichs, und 
auch von einigen Drten, Die um Paris herum liegen, 


Bolgen, Ir. Boulon, iſt ein gtoffer, runder, eifer, | Man folte ſaſt einem fo gefchicften Specerey⸗Haͤnd⸗ 


ner Nagel, um den die Rollen im Kloben gehen, an 
einem Ende ift ev mit einem runden Kopf,am andern 
aber mit einer Oefnung verſehen, durch welche ein 
Nagel oder Niet gefteckt wird, damit Die Rollen nicht 


fer Glauben beymeffen. Nichts defto weniger muß 
man aber ein wenig Deswegen anftehen, weil, man 
Diefe bepden Brten auf den neueften Tarifs finder, 


woraus man urtheilen Fan, Daß wahrhafter — 
aus 


Isle Lärt den andern Fluß uͤber Albolodui hinein fal⸗ 
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148 Bolweiler 
nn nn — — — — — — ht ne 
aus Armenien und der Levante nach Frankreich kom⸗ aus den benachbarten Ländern dahin bringet. Das 


met, Savarp Did, Waſſer dafetbft ift auch nicht viel werth, welches 
Bolweiler, Schloß, Bollweil, im IV B.p. joꝛ. denn nebft der ungefunden Lufft machet, Daß man 
Bolwerg, fiche Belwerg. daſelbſt viel Boots⸗Leute und Soldaten einbüſſet. 


 DBolpca, ein Sumpf in Griechenland, in Mace⸗Es iſt auf dieſer Inſul eine Feſtung, darinne einer 
donien, bey der Stadt Olynthus, in welchen zwey von den Factors der Engliſchen Handels⸗Geſellſchafft, 
Fluͤſſe fielen, nemlich der Amnites und der Fluß Olhn⸗als ihr Gouvetneur, wohnet, und alles anordnet und 
thus, wie ung Athenaͤus berichtet. Ortelius ſetzt abthut. Martiniere. 


Bolica indie alphabetiſche Ordnung, ob er ihm gleich 
den griechiſchen Namen Bvavzu giebt. Martiniere. 
Bolylavecia, eine Stadt nebſt einem feſten 
Schloſſe in der Lenciceniſchen Staroſtey, in Polen. 
Uhfens Geogr. Lex. 
Bolzanius Palerianus, ſ. Pierius Valerianus 
(Johann), im xXxVIll B. p. 91u. f. 
Bolzano, Stadt; ſ. Bogen, imiVB.p. 848. 
Bolzas, iſt eine Art leinen Tuchs, oder grober 
Leinwand zu Zelten. und andern Sachen, fo dicht 


wird; und fonderlich aus Dit, Indien kommt. Es 


Bombanafe (R. Meir), ſ. R. Meir Bombanaſe, 
im XXB. p. 352. 
Bombarde, eine Art Pfeiffen in den Orgelwer⸗ 


fen, wie Die Serdunen; ohne daß die Auslaffung 


des Refonanges durd) die Löchlein geändert wird, und 
fie große Mundftücfe und große Zungen haben. Es 
{ft ein Schnarrwerck, fo auf 16 und 8 Fuß hoch zu 


arbeiten: gehöret bequemer zum Pedal, als zum 
Manual. Gonftheißt Zombarda auch eine Schieß⸗ 
; Büchfe. 
und far ift, aus baummoollenen Faͤden gemacht | 
gelehrter, gebohren 1666 zu Padua, ward in feiner 


Zinckens Manuf. ker. 
Bombardinus (Anton), ein italienifcher Rechts» 


giebt Deren gang weiſſe, und auch gelb geftreifte, Des , Vaterſtadt Profeffor erſtlich des pabftlichen, hernach 
sen Sireiſſe mit rothen baumwollenen Faͤden ger ; des peinlicden, und endlich des römifchen Rechts. 


macht werden, Savary Did. 
Bolzen, ein Dorf mit einem Mitteraute in Chur⸗ 


Nachdem er in den geiſtlichen Stand getreten, ward 
er Canonicus primicerius in der Stifts⸗Kirche zu 


Sachſen, im Arte Pretſch gelegen. Geogr. Tab. | Padua, und flarb 1726. Man hatvon ihm Trada- - 


des Churf. Sachfen. 

Bolzhauſen, ein Dorf im Stift Würgburg, in 

Franken, 2 Stunden von Dihfenfurch gegen Aub, 
im Amte Roͤtingen, hat 28 Unterthanen. Hoͤnns 
Lex. Topogr. 
Boma, eine Inſul auf der Küfte von Congo, in 
Africa. - Sie it wohl gelegen, ziemlich groß, ſehr 
volkreich, und hat einen tieberfiuß an allen Dafiger 
HinmeldsGegend gemäffen Lebens-Mitteln. Sie 
it dem Könige von Congo zinsbar. Samml al« 
ler Keiſebeſchr. Th. IV. 

Bomal, ein adeliches Geſchlecht in Böhmen. Im 
Jahr 1737 war Maximilian Norbert Carl Bo⸗ 
mal von Bomal, Herr auf Wattetitz und Groß⸗Ro⸗ 
Hau, am Leben. Calendar, S. Adolb. Redels Prag. 

Bomangop, die Hauptftadt im Königreiche An- 
909, in Africa, an der Nord-Selte des Fluſſes Zaire 
unweit feiner Mündung gelegen. Samml. aller 
Reiſebeſchr. Th. IV. 

Bomaſin, fiehe Bombaſin. 

Bombaden, Bombetten, ein Dorf in der Graf⸗ 
haft Solms Braunfels, an der Solmsbach, eine 

Stunde von Braunfels, drey von Wetzlar. Ver 
terauiſcher Geographus 

Bombaͤa, ein Berg in Africa: Es war ein Gra⸗ 
ben darum, und Syneſius ſagt, Kunſt und Natur 
hatten das ihrige beygetragen, eine Feſtung daraus 
zu machen. Ortelius glaubt, er habe bey Eyrene 
gelegen. Martiniere. 

Bombaim, Bombain, Bombay, Lat. Bombai- 
2a, eine kleine Inſul in dem Indianiſchen Meere, 
an der Küfte des Königreichs Dechn. Diefe Inful 
bat den Namen von ihrem guten und ſchoͤnen Has 
fen. Sie hat ehedem den Portugiefen gehöret, rel» 
&e fie an Engeland, wegen der Heyrath der Infan⸗ 
kin von Portugad mit dem Körtige Carln I, im Jahr 

1662 abgetreten haben. Sie ift feit dem der Oſt⸗ 
Indlaniſchen Compagnie zur Bequemlichkeit ihrer 
Ehiffe, und zur Erleichterung ihres Handels über, 
laſſen worden. Diefe Inſul zeugt eine große Mens 
ge Cocos, welches ſtarck vertrieben wird; hingegen 
aber nicht viel Korn, auch Fein Vieh „als was man 


tum de carcere & antiquo ejus ufu,ad hec usque tem- 
pora dedudto, Padua 1713 in 8. Diefer Tractat 
iſt nachmals auch, nebſt Apoſtolo Zeno Anmercfuns 
gen darüber , von dem Polenus feinen Novis Sup- 
plementis utriusque Thhefauri Antiquitarum Romana- 
rum & Grecarum, B.I.n, 38, einverfeiber worden, 
Zeipz. Gel. Zeit. 1720. Joͤchers Ge. Ley. 

Bombafin, Bomaſin, ein feidener Zeug, der zu 
Meyland gemacht wird, von wannen aber deffe 
Manufacturer in einige Provinzen Frankreichs ge» 
brache worden. Savary DIE, 

Bombafin, ift and) ein gefreuster Zeug , welcher 
von baummollenem Garne gemacht wird. Savarp 
Didion, 

Bombay, Snfe, fe Bombaim. 
Bombeck, ein Dorf mit einer Paſtorat⸗Kirche i 
der alten Marek Brandenburg, in Der Salzwedel⸗ 
fhen Inſpection gelegen. Abels fortgef. Preuß. Hıft. 

Bombelmus,alfo nennen die HoUänder den Baum, 
auf welchem Die Frucht Jambos wächft, von der . 
im XIV B. p. 185 uf. j 

Bombenfrep, werden alle diejenigen Feſtungs⸗ 
Wercke genennet, worunter man vor dem Einwerf⸗ 
fen der Bomben, Granaten, Steine und dergleichen 
mehr bedecfer feyn Fan. - Zu ſolchen werden vornems 
lich gezehlet die wohl angeordnete und gewolbte Bons 
nets, Caponieren, Tours Baftioners, u. f f. Vollſt. 
Matb. Ler. 

Bombetten, Dorf, ſ. Bombaden. 

Bomble (Anton),eindollandifcherPriefter,hat ein 
Sefprache zwifchen einem Reformirten und Catho« 
licken unter folgendem Titul ans Picht gefteller: Bu- 
urpraatie tufchen een Roomfch - Catholyk en Gerefor- 
meerden, of zo genoemden Papift en Geus, Amſter⸗ 
dam ı718. ©. Leipz. Gel. Zeit. 1718. | 

Bomble (Ehriftian Zohann), anfangs Prediger 
zu Wyck in der Provintz Utrecht; wurde aber von 
dar nad) Campen geruffen. Aus feiner Feder find 
gefloffen: 1) Analyfis nec non Chronotaxis Apocaly- 
ptica admentemCampegii Vitringe, Amfterdam ı72 ı 
ins. Siehe Unſch. Flachr. 1721. 2)Kegayayor 
ad Philippi Oufeel, M. D. & in Ecclef, Reform. — 
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‚Lugd, Batav. V.D.M, nunc Theol, D, & Prof, Francof. ; 
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Bompar (‚Herr von), wurde im Auguſt 1750 


‚ad Oderam Introductionem geminam in Accentuatio- | zum Nachtolger des Marquis von Eaplus in dem 


‚nem Hebrzorum metricam & profaicam, quo illa- 
‚zum intelledus & ufus redditur facilior. genden 1722 
in 4. Siehe Unſch. Nacht. 1722. 3) Handleyding 
tot de Overcenftemminge der Evangeliften, in het ver- 
halen van het Lyden, Sterven, Opftaen en ten Hemel- 
varen van Jeſus, als Chriftus, zynde eene Ontledende 
‚Samenfchakeling van het verfcheyden, dog famen- 
ftemmend, Verhaal der vier Evangeliften van Jelus. 
Hoge Priefterlyke Zelfs-opofferinge, Amfterdam ı722 
in 8. Siehe Unſch. Nachr. 1723. Siehe von ihm 
auch die Leipz. Gel, Zeit. 1722, 1723 und 1724. 
. Bomboci (Öafparo), ein berühmter Dichter und 
Hiftorienfhreiber zu Bologna, wofelbft er gebohren 
mar, fhrieb 1666 Hiftorie memorabili della eitta di 
‚Bologna. Joͤchers Gel. £er. 

Bombpylius, von diefem Worte, welches Lyco⸗ 

phron gebraucht hat, verfichert frac, fein Ausle⸗ 

er, es fen der Name eines Berges und einer Stadt 
in Griechenland, in Boͤotien. Ortelius berichtet, 
man finde vor diefes Wort Bxudures aufden Ran 
de. Martinierẽ. 

Bomdorf, eine Herrſchaft in Deutſchland, im 
Schwaͤbiſchen Kreife, im Schwarsmwalde, unweit 
Waldshut gelegen. Bölichen undRifchtern Beſchr. 
des Erdfreifes. 

Bomene, eine feine Stadt in Holland, und denen 
Holländern gehörig, ob fie gleich) fchon auf der See 
Jandifchen Inſul Schoven gelegen ift. Diefe Stadt 
hat groffen Wafferichaden erlitten. Huͤbners Geogr. 


Bomerange, fiehe Pomerange, im XXVIII B. 
. 2954. uf. 
omersbeim, ein anfehnliches Kirchdorf in dem 
Shur-Mapneifchen Amt Urfel, ohnweit Ober⸗Urſel, 
eine Stunde von Homburg an der Hoͤhe, zwey von 
Koͤnigſtein. Wetterauiſcher Geographus. 
Bomes oder Bomaͤs, Stadt, ſiehe Bonamaͤs, 
imlv B.p 569. | 
BOMI, Bzpei, waren Hügel in Griechenland, in: 
Aetolien, nach dem Stepbanus. Thucpdides er. 
wehnet Diefeiben. ERartiniere. 
Bomilcar, des Adherbals Vater, ein Eartbagi- 
nienfer, fiehe Adherbal, im B. p. 398. 
Bomlitz, Dorf, ſiehe Pomlitz. 
Bomma,eine Jaſul in dem Koͤnigreiche Congo, in 
- Africa, in der Mündung der Zaire gelegen. . Diefe 
Inſul hat Eifen- Minen; und ob fie gleich viele Ein⸗ 
wohner aufweifen kan, fo fichet man doch wenig, oder 
‚gar Feine Haͤuſer, weil Das Land gröftentheils unter 
Waſſer ſtehet. Dieſe Inſulaner find ſtarck vom Reis 
be und leben ſehr viehiſch. Cie nehmen fo viele Bey⸗ 
ſchlaͤferinnen, als ihnen gefaͤllt; doch hat Die erſtere den 
— allen zu befehlen. Samml. aller Reiſebeſchr. 
IV 


Bommel (Heinrich) ein Prediger zu Weſel, ſchrieb 
die in dem Artickel: Bommelius(Heinrich) m IVB. 
p. 532. angefuͤhrten Lamentationes Petri, Andrei 
Biblioth. Belg. Burmanni Trajectum eruditum. 
Joͤchers Gel.Lex. 

Bommel (Johann), ſBomalia, im V B. p. 512. 

Bommen , ein Ori in dem Koͤnigreiche Preuffen, 
denen von Czieſtelsky gehörig. Abels fortgef. 
Preuß. Geogr. 


Bommenede, Stadt, ſ. Bommene, im IV B 
P. 532. 


IVB. p. 1448 u f. 


Gouvernement von Mariinique und den Inſeln 
Sottovento ernennet; nachdem ihm vorher im Jahr 
1747 die Vertheidiguͤng der Hieriſchen Inſeln war 
aufgetragen worden. Neue Geneal. Nachr. B.1. 

Bompar (Marcellinus), ein franzoͤſiſcher Jeſuſt 
von Ambꝛun, gebohren 1556, ſtarb an der Peſt zu 
Annecyh den s Febr. 1623, und hinterließ Lud. Rebe⸗ 
mi demonſtrationem ĩdololatriæ hugonotice, nebſt noch 
3 andern Tractaten von eben demſelben wider die Res 


 formirten ins Franzoͤſiſche überfegt. Alegambe, Bir 


blioth, Scriptor. Socier, Jeſu. Joͤchers Bel; Ley. ‘ 

Bompernidel, ſ. Brod (Weſtphaͤliſches), im 

Boms, ſ. Baems, im III, p. 112. 

BSomsdorf, ein Dorf mit einer Filial⸗Kirche in 
der Nieder-Laufis, in der Herrſchaft Dförten gefegen: 
Geogr. Tab. des Churf. Sachfen. 

Bomsdorf, ein adeliches Geſchlecht, von welchem 
im IV $B. p..533, und können zu denen daſelbſt an⸗ 
geführten Schriften annody Boͤnigs Adels⸗Hiſtorie 
Th. II, Gaubens Adels⸗Lexicon, und des Allge- 
meinen Öifterifchen Lericons Supplemente, hine 
zugefeget werden, wo man, befonders in der erjten 
und legten, Die ordentliche Stammreihe verſchiedener 
Perfonen diefes Geſchlechts antrift. Im Jaht 1742, 
im Zänner, farb Philipp Wilhelm von Boms⸗ 
dorf, Königl. Boln. und Churſaͤchſiſcher Obrifter von 
der Snfanterie,zu Dreßden im 75 Yahre ſeines Auers, 
deffen Fraulein Tochter, Henriette Elconore, 1724 
dem hochberühmten Sottesgelehrten in Halle, D 
Siegmund Zacob Baumgarten, ehelich iſt bengeier 
get worden. Im Jahr 1748 befanden fich in Königl. 
Polniſchen und Ehurfächfifchen. Kriegsdienften, nad) 
alphabetifeher Drdnung: 1) Auguft Wilhelm, ats 
Adjutant bey dem Graf Stollbergiſchen Infanterie⸗ 
Regiment, feit dem: ı Zunius 1746; 2) Carl 
Friedrich, als Cornet bey dem Ehur+Prinzifhen 
Füraßier - Regiment, feit dem 9 Februar 17475 3) 
Carl Wilhelm, als Dbrifter bey dem Graf Stoll⸗ 
bergifchen Infanterie-Regimente, feit dem 8 Sep⸗ 
tember 1746; 4) Sriedrich Wilhehm, ale Obrift« 
Lieutenant bey dem Kreiß = Megimente, feit dem 


30 Auguft 17485 5) George Oswald, ale Mas 


jor bey dem Graf Bruͤhliſchen Regimente, feit dem 
23 Dctober 17455 6) Johann Ebrift. als Titu⸗ 


lar- Major, feit dem zı Map 17455 7) Johann 


Gottlieb, als Eapitain bey der Königl. Leibg ena⸗ 
dier» Garde, feit dem 8 Julius 17425 8) Lorb 
Bottlieb, als Premier» Lieutenant bey dem Prinz 
Gothaiſchen Infanterie⸗Regimente, feit dem = Octo⸗ 
ber. 1745. No im Zahr 1750 florirten Aiob 
Friedrich von Bomsdorf, als Könige Poln. und 
Ehurfächfifcher Kammerherr, auch Dber- Forft,und 
Wildmeifter zu Elbenau; und Hiob Chriſtian von 
Bomsdorf als Könige. Poln. und Churſaͤchſiſcher 
Referendarius. Das Geſchlechts⸗Wappen be⸗ 
treffend, fo führen die von Bomsdorf.von bleu 


und Silber einen rechtsſchregen abgetheilten Schild, | 


auf deffen Mitte drey rothe Kofen mit grünen Blaͤt⸗ 
tern und güldenen Spisen, als halb im blauen, und 
halb im fübernen Felde liegen; auf dem golden ge» 
kroͤnten Adelichen Thurnier⸗Helm erheben fich zwey 
Elephanten-Küffel oder Püffels, Börner, wovon Das 
rechte filbern, das lincke aber blau, und mit fünff an 


. den auswachfenden güldenen Palmen⸗Spitzen er⸗ 


ſcheinet; 
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ern. 

Bomſen, ſiehe Pomſen, im xxviii B. p. 1419. 

Bomſt, ein Flecken in Polen, eine Meile von 
Grotzig und Kopnitz, zur Lincken des Fluſſes Obra ger. 
legen. Schneiders Oderſtrom. 

BON, f.But. 

Bon, Königliche Defterreichifcher Ingenieur - D- 
bee, ee Bere in rüffel zum 
Kriegs » Gefangenen "gemacht, Geneal. Hiſtor. 
Nachr. VID, 

Bon (Franz Zaver de), Marquis de St. Hir 
latio, war 1740 Prafident der Königlichen Gefell- 
ſchaft der Wiffenfhaften zu Montpellier, und Mits 
glied der Königlichen Societät der Wiffenfchaften zu 
Londen. Rathlefs iegrlebend. Gelehrt. Th. II. 

Bon (Matihias le), ein Canonicus regularis von 
St. Victor zu Paris, hat folgende Schrift, doc) nur 
mit Vorfesung der Buchftaben R. P.L. B. (das iſt 
Rev. Pere /e Bon), im Druck heraus gegeben: Hi- 
ftoire, ou Vie de Saint Vidtor de Marfeille & de Saint 
ChirfarEpre, Paris 1630, ing. le Long bibl. hiftor. 

 delaFrance, n. 3044. MiplüBibl. Anon.p. 379. 

Dong, ein Dorf im Anhaͤltiſchen, bey Zerbſt, in 
dieſes Amt gehörig. Goldſchadts Marcftflecken. 

Bons, ein Adeliches Rittergut in der Schwedi⸗ 
Shen Provinz Upland. Tunelds Schived. Geogt. 

BONA S. APOLLINARIS, wurden ehedem 
die Kirhen-Güter genannt, welche der Kirche von Ra⸗ 
venna zuftändig waren. Allgem, Chron. IV. 

BONA AQUA, f. Bonne⸗aigue. 

Bonac (Grafvon), fiehe Spinola (Gafto), im 
XXXIX DB. p.62. 

Bonaccurfins, oder Bonus Accurſius, von’ Pis 

fa, ein Philologe in der letztern Helfte des 15 Jahr⸗ 
hunderts, hat 1) Animadverfiones in Cefaris Commen- 
tarios; ⁊) Dieta Plaurica memoratu digua ab ipfocol- 
lea; 3) Adipemelezantiarumex Laur. Valla, ver⸗ 
fertiget. Geßner fchreibt ihm in feiner Bibliotheca 
auch ein ‘Buch pro Creftono, ingleichen verfchiedene 
Epifteln, undein Wercklein de Sacerdotio Chrifti zu. 
Ehat aber datzu nur die Vorrede, gleichwie auch gu 
der griechiſch· und lateiniſchen Ausgabe der Fabeln des 
Aeſopus zu Reggio 1497, gemacht. Goͤtze Merckw. 
der Dreßdner Biblioth. Joͤchers Gel. Lex. 

Bonaccurſius (Hubert), fiehe Bonacurſo, im 
WB. p. 567. 
Bognaciola, ein Ort in Italien, in den Staaten 
der Republic Genus. Der reifende Deutſche 1747. 

Bonacurſius, hat zu Ende des 12 Jahrhunderts 

flotitet, undim Jahr ı 190 mänifeftationem herefeos 
Cathsroram, quondam magifter illorum Mediolani, 
nune autem catholicus, gefchrieben. Man trift ſel⸗ 
bige in Dachers Spicil, T. XxiIIl an. Fabricii Bibl, lar, 

Öchers Gel. 2er. 

Bonacurfius, ein Dominicaner von Bologna, 
wo er guch inden Orden getreten, florirte 1260, war 
in der Gottesgelahrheit und inder griechifchen Spra⸗ 
che ſehr erfahren, brachte indie 40 Sahrelangin Srie» 
denland zu arbeitete unaufhörlid an der Vereini⸗ 
gung der griechifchen mit der Inteinifdyen Kirche, und 
ſchtied unter andern geiechifchen Wercken thefaurum 
veritatis fidei mit beygefügter lateinifchen Ueberſe⸗ 
&ung, welchen Tractat Andreas Doto in dem Do⸗ 
minicaner Eollegio in Negroponte angetroffen, und 
dem Pabſt Johann XXII dediciret hat. Echard de 
fstiptor, ord, Dominic, "Töchers Gel. Ler. 

Üniverfal-Lexici IV SupplementenBand. 


ſcheinet; die Helm Decken Dagegen find blau und | 
b 


BONA. HOMAGIA 


DBonacurfius (Bhilipp), f. Callimachus. 
Donade (Franz. Marie), Cl. Regul. Schol. pia- 
rom , undder Eloquenz Profeſſor in dem Collegio Ur- 
bano de propaganda fide zu Nom, von dem wir fols 
gende Schrifthaben: Carmina ex antiqujs Lapidibus, 
differtationibus illuftrata, Vol. 1, Rom 175 2 in Folio. 
Recenſirt findet man fie im Journ. des Sgav, 1752 m, 
Sept. und in Leipz. Bel. Zeit. 1753. 

Bonade (Frang), ein Priefter zu St. Sean d’ 
Angeli, von Zaintes gebürtig, lebte um 153 1, und 
fehrieb 1) Comm, inCant, canticoram; 2) Comm, 
in threnos Jeremie; 3) Comm. in epiftolas Pauli; 
4) Tr. de triumphali refurredione Jefu Chritti; gab 
auch 5) die Palmen in elegiifchen Verſen heraus. 
Mirdus de feriptor, Sec. XVI. Söchers Bd. 


Lex. 

BONÆ DEÆ ZDES, ſiehe Ædesbonæ Dea, 
im 1B. p. 604. 

BONA DER SACELLUM, war eine Ca⸗ 
pellejenfeit Bovillaͤ, in Ztalien, wern man von Rom 
nach Aricia gehet, nach des Afsonius Pädianus 
Zeugniß, Martiniere. 

BONZ FIDEI, Ayæded Acovos, dag iſt die 
Gluͤcksinſul, oder die Inſul des guten Gluͤcks, 
ift nach dem Drolomäus eine Inſul in dem orientas 
liſchen Ocean. Geine Ausleger fagen, e8 fey die Zn» 
ſul Borneo. Diefes aber kann nicht feyn; denn die 
Inſul, von welcher Prolomäus redet, liegt weiter 
gegen Abend, als die Halbinful jenfeit des Gans 
ges; da hingegen Borneo weiter gegen Morgen 
liegt, als ‘eben dieſe Halbinſul. Martiniere, 

BONZ FIDEI CONTRACTUS, fiehe 
Contradus bone fidei, im VIB. p. 1139. 

BON VOLUNTATIS FRATRES, ein 
Muͤnchs⸗Orden, fiehe Zieronpmiten, im XI, 
p.29 uf. ingleichen INeſole, im 1X B.P.890, 

Bonafe (Raphael von), ein Spanifcher Jeſuit, 
von Majorca, gebohren 1606, war anfänglich auf - 
den Philippinifchen Inſeln der Philoſophie und 
Theologie Ausleger, hernach etlicher Eollegiorum 
Rector, und der Heil. Fnquifition Eenfor. Er jtarb 
den 27 Sept. 1668, im 62 Jahr feines Alters, 
end hinterlich in Spaniſcher Sprache ein gelehrtes 
Buch de tirulis excellentiæ & ofhiciis pieratis erga 
$. Archangeium Raphatlem, Wittens Diar. biogr. 
F uns Bibl, Scriptor, Socier. Jefü, Joͤchers 

el. 2er. 

Bonafur, Obrifter von der Pohlnifchen Kron⸗ 
Garde, wurde 1734 GeneralMajor, ftarb im Merg 
1735, und ward den 18 befagten Monats zu Lars 
ſchau begraben. Geneal. Archivar, 1735. 

Bonagens (Victor) , fiche Bonagente (Victor 
de), imIVB. p. 568. | 

Bonagenti(MarieFofeph), General des dritten 
Ordens St. Francifei, ftarb u Rom im Febr. 1743. 
Beneal. Ziftor. Nachr. VB. ; 

Bonagius (Defiderius) , ſiehe Braun (David). 

Bonagratia, ein italienifcher Minorit, florirte um 
1330, und fehrieb ı) Articulos probatiovum mider 
Ubertin von Eafalig, welche man in Baluzii Mifcell, 
T.l antrift; 2) de PaupertateChrifti, u, a. m. fo 
noch im Manufeript liegen. Oudin de fcripror. eccleſ. 
Fabricii Bibl, Lat, Joͤchers Gel. ker. 

Bonaguida Aretinus, ſiehe Bonagride Ares 
tinus, imIVR. p. 569. . 

BONA HOMAGIA, heißen diefehn. Güter, 
indem aus den mitslern Zeiten befannt ift, daß Bafelift 
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homagium , hominium, den Lehn-Edyd bedeutet hat. | mifferialesa vafallis, ve & nominibus, quibus in anti- 


Riccius vom Landfäßigen Adel in Teutſchland. 
Bonair, unter dieſem erdichteten Namen hat 
Anton Varillas, von dem im XLVIB. p. 614u. f. 
‚gehandelt worden, folgende Schriften heraus geger 
‘ben; 1) Polirique de la Mailon d’ Autriche, 2) ba 
dum pour laGenealogie de la Maifon d’ Eftrees & dela 
‚gloire, quelle a tirce de’ Alliance des Princes de 
Vendöme. Paris 1678 in ız. le Long Bibliorh. 
hiftor. de la France n. 16531. Mylii Bibliorh. 
'Pfeudon, 
Bonaife, ein ſehr hoher Berg in Savohen, in der‘ 
Grafſchaft Maurienne, ohnweit der Stadt Kants 
"bourg gelegen. Auf diefem Bergepflegen die Jäger 
im Sommer denen Gemſen nachzuſtellen. Beyßlers 
Reiſe 1 Ih, Martiniere. 
Bonal, ein kleines Eyland auf der Kuͤſte von 
Guinea, in Afriea, welches 1726 unter des Matma⸗ 
duke Panwell Aufſicht ſtund. Samml. aller 
Reiſebeſchr. Ih. II, 
"BONA LIBELLARIA, f. Libellaria Bona, 
im XYU B. p 767. 
Bonalinus (Peter), ein Art, von Verona gebürs 
tig, hatte unter dem Trincavellio die Artzneykunſt ex⸗ 
fernet, practiciete bernach in ſeiner Geburtsſtadt in 
der Mitte des 16 Jahrhunderts, wechjelte mit dem 
Dom. Montefauro viele treitfchriften de caufa pro» 
"xima & continente febrium intermittentiam, verwarf 
die Lehrfäge des Paracelfus, und hinterließ praxin 
“medicam, weiches Manuſcript fein Anverwandter, 
Andreas Chioceius, beſeſſen har, Weftners Medic. 
Se Lex. Joͤchers Gel. Lex. Chiocens de medic. 
& philofoph, Veronenf, 
“ Bonalis (Raimund), ein Spaniſcher Gottesge⸗ 
-fehrter, warum 1673 berühmt, und schrieb cheolo- 
giam moralem in 2 Folianten. Joͤchers Bel. ker. 
BONA S. MARCI, biegen im der Roͤmiſchen 
Kirche die Kirchen = Güter, welche der Kirche zu 
Al zandıla zujkindia waren. Allgem Chron IV Ih. 
BONA MINISTERIALIA, terdendie Guͤ⸗ 
ger genennet, welche denen Dienſt⸗Leuten als ein Sold 
verlichen wurden. ie find aber von den Lehn⸗Gůͤ⸗ 
tern gu unterfcheiden, ) weil felbige auch erblich fean 
koͤnnen; ob fie abet iederzeit und überhaupt dieſe Be⸗ 
ſchaffenheit gehabt, laͤſſet fich nicht fo gleich behaupten, 
denn fonften würden viele‘ Dienft » Leute folche mit der 
Zeit nicht als Lehne zu überkommen fich bemühet ha⸗ 
"ben. 2) Daß dieſe an die Dienft-Keutetoco Minifte- 
rialis ſub fide der Dienerfehaft ausdrücklich gereichet 
"worden, damit fie weder mit den Fchn = Gütern vers 
menget, noch mit dem Lehn⸗ Eyd beſchweret würden, 
Gleichwie nun die Bafallen ihre Guͤter jure ſeudali 
befaßen, und mithin ihre Rechte, Pflichten, Verbre— 
“ chen und Streitigkeiten nadı dem Lehn⸗Rechte zu bes 
urcheilen waren: Alſo hatten die Hof Hauß⸗ und 
Kands Bedienten derer Fürften und Herren ihre Güter 
nach Hof⸗Recht, oder jare Minifterialitatis in Beſitz: 
mithin wurden ihre Befugniffe, Schuldigkeiten und 
Mißhandlungen nach der eingeführten Verordnung 
- derer Minifterial= Gefege beurtheilet, Ein Landes: 
Here mufte ihnen ihre Rechte ungekraͤnckt lahßen. Es 
hat daher $reber in Not. ad Conflit, -Conradi Ih 
pP. 257 edit. Gebaueri, die Sache fehr wohl eingeſehen 
und getroffen, wenn er ſich alfo erfläret: Qui feuda a 
Principibus non habent, fed affidati, clientes, ftipen- 
diati , nniſterioles, Palatini eorum funt, & - - quotidie 
ad ferviendum parati eile debent. Diverfi ergo Mi 


quis inftrumentis feparantur: Gomezium de N, cum 
coltris & munitionibus, fidelibus, vofalls, minifleria- 
libus, bominibus & ommibus attinentiis. Riccius 
"vom Landfagig. Adel In Teutſchl. 

Bonans, f. Boane, im II Suppl. B. P. 1446. 

BONA NOMINA, ſiehe Nomina Bona, im 
xxiv B. p. 1215. 

BONAPHEUS (Ioames), ſiehe Joonner Bo- 
nopbeus, im xXIV B. p. 959. 

Bonarotius, ſ Buonaroti (Philipp). 

Bonarowa, oder Bonar, Geſchlecht, ſiehe Bo⸗ 
nar, im IVB. p. 572. 

Bonarſcius (Clarius), ſ. Scribanius (Carl), im 
XXXVIIIB. p. 713u. ff. 

Bonartius (Wilhelm) ſ. Fabius (Wilhelm), im 
IXB. p. 28. 

BONARUM ARTIUM MAGISTER, ſ. 
unter Magiſter, in XIXB. p. 317u. ff. 

BONARUM ARTIUM SOCIETAS, Tolofana, 
f. Societe des belles lerzres, im XXXVIIIB. p. 238, 

BONA-SPES, f. Bonne ejperance. 

Bonan, f. Bohnau. 

Bonaventura, franz. Isle de Bonaventure, find 
Inſuln in dem nördlichen America, in der Meer⸗Enge 

| von Hudfon, nahe bey den Küften von Norden, unter 

‚dem 53 Gr. 6 Min. u. dem 43 bis sg Gr. der Darias 

tion Nord⸗Weſtwaͤrts, oder 16 Meilen von der In⸗ 

| ful Salisbury. Martiniere; la Potherie Hiſtoir. 
de VAmer Sept, 

Bonsventura, Oder Buenaventuraͤ, eine den 
Spaniern gehörige Stadt auf der americanifchen 
Inſel Hifpanisla, oder Et. Domingo, hat reiche 
Goldbergwercke. Ludovici Akad, der Kaufl. 

Bonaventura, Cardinal,  Baduarins (Bonds 
ventura), imM &uppl. B. p- 1212. 

Bonaventura, ſ Natalis Argonenfis 

Bonaventura (Anton Marie), ein Barfuͤſſer⸗ 
Auguſtiner von Genua gebuͤrtig, hieß ſonſt Philipp 
Micone, ehe er in den Orden trat, lebte in der Mits 
te des 17 Jahrhunderts, und ſchrieb i) Ponderatio- 
nes in Pfalmos;, 2) li Lazzaretti della Citta e Riviere 
di Genova del 1557, oder wie es im Latein heißt, Le- 
modochia urbisoraque ligufticz, 3) auri gemmarum- 
quemyflicam fodinam. Oldoin Athen. liguft, Giu- 
ſtiniani Scrierori liguri, Joͤchers Gel, Ley. 

Bonaventura (Dominicus), ein Francifcanes 
von Fabriano im Anconitanifchen, hat um 1340 flo⸗ 
riret, und r) feines Vettern Francifei Fabrianenlis 
Keben, das in den AFis Sonctorum, 3 April ftehetz 
2) eine kurze Ehronick feines Ordens gefchrieben: 
MaddingsBib), Scriptot. Minor, Fabricii Bibl, 
lat. Yöchers Gel. Ler. 

Bonaventura (Frans von St.), ein fpanifcher 
Franciſcaner⸗Moͤnch, lebte um die Mitte des 17 Jahr⸗ 
hunderts, und fehrieb breve tratado del adorno del 
alma y defeuido del euerpo. Antons Bibl, hifp, Joͤ⸗ 
chers Gel.Lexr. 

Bonaventura und Sepulveda (Peter von St.) 
ein ſpaniſcher Franciſcaner⸗Moͤnch, im Anfange des 
17 Jahrhunderts, war Doctor der Gottesgelahrheit 
zu Alcala de Henares, und fehrieb in feiner Mutters 
fprache de oratione mentali, Waddings Bibl, Scri- 
ptor. Minor. Antons Bibl. hifp. Yochers Gel. Ler. 

Bönaventuca (Thomas), ſiehe Buonaventuri. 

Bonaventura Patavinus, 1. Baduarius (Bor 
naventura), im I Suppl, B. P. 1212. 

Bona⸗ 
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Bonaventura Vulcanius, ſ. Vulcanius (Bo⸗Boncgza, Geſchlecht, ſ. Nimptſch, im XXIV B. 
naventura), Im LIB. p. 1237. p. 945 u. ff. 


Bonaventure (Baye de),f. Bonaventura, im 
1y B.p.577.. 

Bonavpi (P.), ein Theatiner und Biſchoff zu 
Pati in Sieilien, welches Bißthum er 1734 erhiel⸗ 
te. Geneal. Archivar. 1734. 

Bona Vita, cin Vorgebuͤrge auf der Inſut 
Derre⸗Neuve in Nord⸗America, allwo ein ſtarker 
Stockfiſch Fang getrieben wird. Ludovici Akad. 
der Kaufl. 

Bonsdanc, alſo nennet man in Frankreich eine 
Art von Werckſtuͤcken, fd zum Mauern gebraucht 
‚wird, die weich und leicht zu durchgraben find, wenn 
fie an die Luft und in die Feuchtigkeit geleat worden. 
Der Bon⸗Bane bat gemeiniglich 15 bis 24 Zoll in 
der Höhe. Der beite wird aus den Stein⸗Bruͤ— 
chen bey Paris herum geholet. Savary DIA, 

Boncambiis (Boncambius von), ein Rechtsge⸗ 
fehrter von Perugia, war lange Profeſſor und Eon- 
fulent, auch Stadtrichter dafelbit, wurde darauf 
Syndicus, und 1449 Rathsherr zu Floreng, und 
fihrieb er, de poteftare Senatoris in urbe, welcher noch 
im Manufeript liegt. Oldoin Achen, ligult. Joͤ⸗ 
chers el. Ler. 
Boncambins Paul), war von Perugia, und. 

verwaltete da das Stadt⸗Regiment mit ungemei: 
nem Ruhme, wurde auch in der Stadt Angelegen- 
heiten in verfihiedenen Verſchickungen gebraucht; 
endlich aber von Innocentzen VIH zum Rathsherrn 
in Kom gemacht, wo er auch 1488 geftorben, und 
regulas ad optimam urbis gubernationem im Manus 
feript hinterlaſſen. Oldoin Achen. Roman, Joͤ⸗ 
here Sel.Ler. 

Boncampagno, fiehg Boncompagno, im IV 
B. 583 uf. 

Bonchis, eine Stadt in Aethiopien, wach dem 
Stephanus. Sie lag bey dem dritten Waſſer⸗ 
falle. Martiniere. 

Bonchyris, |. Bocchyris im IVB. p. 293. 

Bonciarius (Bernhardin), ein Enckel Marcus 
Anton Bonciarius des aͤltern, von demim IVB. 
p. 583, und Bruder des gleich fo benannten jüngern, 
von Perugia, florirte in der Mitte des 17 Jahrhun—⸗ 
derts, und gab mit dieſem feinem Bruder deg erſtern 
illuftrium exemplorum decadestres in einer Samm⸗ 
luna zu Perugia :ı648 heraus, Oldoin Achen. 
ligufic, Joͤchers Gel, Lex. 

Bonciarius (Marcus Anton), ein Bruder des 
porftehenden, von Perugia gebürtig, Horirte in der 
Mitte des 17 Jahrhunderts, und gab 1) Marei An 
tonii Bonciarii (feines Großvaters) decades 3 illu- 
frium exemplorum zu Perugia 1648 heraus, ſchrieb 
aud) 2) Briefe, welche in erımeldten Marc. Anton 
Bonciarius Epifteln ſtehen; und 3) ein lateinifch 
Gedichte in laudem Beruardi Clarevallenfis. Oldoin 
Ach, liguft. Jochers Gel. ker. 

Bonciarius (Marius), ein Bruder des Altern 
Marcus Antonius Bonciarius, von Perugia, 
war ein guter Redner, und fowohl in der griechi- 
ſchen als Inteinifchen Sprache fehr erfahren, fchrieb 
1) Epifteln, welche mit feines Bruders Briefen zus 
ſammen gedruckt worden; 2) Orationes, 3) Car- 
mins, mehr griechifc) als lateiniſch, und ftarb* im 
blühenden Alter 1593. Oldoin Athen, liguſt. Jö⸗ 
chers Sel.Ler. 

Univerſol Lexici IV Supplementen» Band, 


Bond, ein Doctor in England, welcher den ro 
May 1753 der Eöniglichen Societaͤt zu London fei« 
ne Beobachtungen über eine Quelle mirgetheilet, Die 


mn nm 


in Irrland kommt. ABenn man namlich, eine groffe 
Eifenftange darein leget, fo verzehret fie fich in 3 bis 
+Monaten völlig, und man findet alsdenn auf dem 
Srunde des Brunnens, in Geſtalt groben Sandes, 
eine groffere Menge Kupfers, als die von dem Eifen 
gervefen ift: Da man fonft dieſe Wirkung als eine 
Derwandlung dis Eifens in Kupfer unrecht anges 
ſehen; fo bat Herr Bond hingegen durch eine chymis 
fche Zuflöfung des Waſſers den rechten Grund das 
von gefunden, und der Soeietät von allem dusführe 
liche Sröfnung gethan. Hall. Seit. 1753 p. 347. 

Bond (Johann), ein Engelländer im 18 Zahrs 
hundert, hat 1) den Charadter of a wicked Politici 
an; 2)Portrait of a good Statesman, 3) The fü- 
pernatural Philoiopher, nebſt andern feinen Wer⸗ 
fen gefchricben, aud) 4) Epi@eti enchiridion 
ins Engliſche überfest, und ift 1735 zu London in 
groffer Armuth geſtorben. Herr Budgel hat in dem 
ısgten Stücke der Biene einen merckwuͤrdigen 
Brief, den er Eurk vor feinem Tode gefchrieben, 


Bel. Lex. Genealog. Archivar. 1735, wo er Wil 
helm Bond genenner wird, 
Bond (Fivinus), f. Bondius, im IVB. p. 588. 
Bondam (Peter), der Nechtsgelahrheit Doctor, 
welche Wurde er 1745 den 7 Julius zu Franecker 
erhalten. Beine Snauguraldiffertation führer den 
Titel: Speeimen juridicum inaugurale continens ani- 
madverfiones criticas ad loca quedam juris civilis de- 
pravata, in4. ie ift recenfirt in den Keips. Gel. 
deit. 1747 p. 747, und der Unpartb. Criti über 
Juriſtiſche Schriften IIB. 

Bonda⸗Real (Marquis von), Königlich, Portus 
giefifcher Minister am Spaniſchen Hofe, worzu er 
1749 ernenner wurde, Geneal.Hiſtor. Nachr. XIIB. 
Bondarp, ein Kirchipiel in Schonen, und zwar 
in’ der Malmoͤiſchen Landeheuptmannfchaft, in 
Torne⸗Haͤrad gelegen. Tunelds Schwed. Geogr. 
Bonde (Buftav, Graf von), ehemahliger Koͤnigl. 
Schwediſcher Reichs⸗ und Canzeley⸗Rath, wie auch 
Canzler auf der Univerſitaͤt zu Upſal. Als im Jahr 


ſchuſſe, auf Vorſtellung des franzoͤſiſchen Geſand⸗ 
tens St. Severin, welcher unſern Grafen nebſt noch 
einigen andern Reichsraͤthen beſchuldiget hatte, daß 
ſie die gute Freundſchaft mit Frankreich allezeit zu 
hintertreiben geſucht, ſolche Beſchuldigung unterfus 
chet ward, und man eben beſchlieſſen wolte, dieſe 
Herren abzuſetzen, und ihnen jaͤhrlich anſtatt 3000 
nur 2000 Thaler Penſion zu laſſen; hielten ſie ſel⸗ 
ber um ihre Erlaſſeng an, conteſtirten aber auch zus 
eich, daß ihnen Unrecht gefchähe. Nachdem hier« 
über wichtige Streitigkeiten vorgefallen waren, Eriegs 
ten fie dennoch ihren Abfchied. Vor oder nachher, 
jedoch in eben dem 1739 Jahre, hatte unfer Graf 
auch. die academifche Canzlerwuͤrde zu Upſal nieders 
geleget. Im Jahr 1746 brachte auf dem Meiche- 
tage der Bauernſtand den 22 October die Frage we⸗ 
gen der vor 8 Fahren entlaffenen Reichsräthe in An⸗ 
trag und war der Meinung, daß diefelben ohne weis 
teres Nachfehen wieder in ihre vorigen Ehrenämter 

2 geſetzet 


An 


aus einem Kupferwercke in der Grafſchaft Wicklow 


eingerücket. Leipz. Bel. Zeit. 1736. Joͤchers 


1739 auf dem Meichstage von dem geheimen Auge 


Lobfprüche beygeleget. 
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geletzet werden muͤſten. Es wurde dieſe Sache dem 
geheimen Ausſchuſſe zur Beſtimmung übergeben: 
allein unfer Graf gab in einem Memoriale, welches 
den 14 Desember in der Verſammlung des Reiche» 
adels verlefen wurde, zu erfennen, daß, da er vers 
neminen, wie man über ſeine Reſtitution in den 
Reiche⸗Rach gerathfchlaget, er nicht gefonnen fey, 
den ReichsStaͤnden deshalben einige fernere Mühe 
zu verurfachen; er wolle vielmehr, da ohnedieß fei- 
ne ſchwache Leibes-Eonftitution ihm nicht geftatte, 
folcher wichtigen Reichs⸗Wuͤrde recht vorzujtehen, 





ſich damit begnügen, wenn ihm ferner bis an das 


Ende feines Lebens die zuaeftandene jährliche Pen- 
fin von 4000 Thalırn Silber Muͤntze gereicet 
würde. Man beichloffe darauf einmuͤthig, dem Su: 
chen diefes vornehmen Mitglieds des Schwediſchen 
Reichs, aus deffen Familie verfchiedene den Koͤnigli⸗ 


chen Thron beftiegen, ftatt zu geben, nachdem man 


ihm wegen feines ruhmmwürdigen Betragens viele 
Sn Jahr 1748 den 29 
April wurde er zum Ritter des Seraphinen.Drdens 
erwehlet. Genealog. Hiſtor. Nachr. IXB. u, XB. 
und Rarblefs iettleb. Geehrr. Ih. II. Guͤbners 
Guppl. zur Polit. Hiftor. Ih. VIH. 

Bonde (Nils Graf von), Koniglih- Schwedis 
feher Lands⸗ Haupimann in Halland und Ritter des 
Schwerd⸗Ordens, wurde im Febr. 1750 feiner 
Dienfte in Gnaden erlaſſen. Neue Beneal. Hiſtor. 
Nachr. 1B. 

Bondekyrke, ein Kirchſpiel in der Schwediſchen 
Provinz Upland, in dem Ulleraͤkers⸗Haͤrad der Up 
falifchen Landshauptmannſchaft gelegen. Tunelds 
Schwed. Geogr. 

Bondelia, eine alte Stadt in Italien, in Toſca⸗ 
na, im Lande gelegen, nach dem Ptolomaͤus. Sei⸗ 
ne Ausleger zweifeln, ob es nicht etwa das Bode⸗ 
ria des Antonins ſey. Martiniere. 

Bondelmonte Philipp), ein Florentiner, erhiel⸗ 
te im Jahre 1739 das Gouvernement von om, 
und ſtarb in ſolcher Wuͤrde den 19 Junius 1741. 
Zübners Suppl. zur Polit. Hiftor. Ih. VIIL und 
aus ſchriftl. KTachrichten. 

Bondenfele Wilhelm von), ſ. Boldenfale, 

Bondi (Bois de), ſ. Bois de Bondi. 

Bondia (Ambrofius), ein fpanifcher Poet aus 
der Mitte des 17 Jahrhunderts, hat ein poetifch 
Werck des Titels: Citara de Apolo y Parnafo en 
Aragon, gefchrieben. Antons Bibl. hifp, Joͤchers 
Gel. Fer. 

Bondinss, ſiehe Budinum, im IV®. p. 1800, 

Bondo oder Bundo, Biſchoff zu Schleswig. 
Cypraͤus feet feinen Antritt ins Jahr 1279, rech⸗ 
tir aber Danckwerth 1266, Doc irren bey: 
de darinnen, daß fie vorgeben, er fey vom Lundifchen 
Erk- Bifchoff Johann geweihet, da dieſer, nemlich 
Johann Dross, allererſt 1282 Biſchoff geworden. 


Jacob Erlandfen war «8, eigentlich, unter dem 
Bundes lebte, und der ihn haͤtte weyhen ſollen; weil 


aber diefer wegen feines erregten Aufruhrs unitätig, 
au fo gar vom vorigen Pabft Urban IV neulic) 
in Bann gethan war, weyhete an feiner flatt, der 
hieher gefandte Pabftliche Legat a Latere, Cardinal 
Guido, diefen Bundo, vermuthlich zu Lübeck, wo⸗ 
felbft er bald darauf noch zween andere Dänifche 


Biſchoͤffe, nemlich Petern zu Odenſee, und noch eis 


nen gleiches Namens zu Wiburg eingeweyhet hat. 
Obiger Bondo fand die Guter des Stifte durch 
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viele Fatalitaten feiner Vorfahrer in ſchlechtem 


Stande vor ſich; war aber auf deren Exgängung 


bedacht, und verlangte daher, von Kriegs⸗Zuͤgen und 
Steuren verfchonet zu twerden, welches ihm zwar in 
etwas, aber nicht inallem zugeftanden wurde. Auf 
die Erbau-und Auszierung der Kirchen feines Orts 
hat er fein bejtes Vermoͤgen angewandt, und ift im 
Jahr 12817 geftorben. In einem Pergament-Eos 
der der Univerfitätss Bibliothek zu Epppenhagen, 
genannt: Exordium choræ Infale, wird feiner und 
vieler andern Biſchoͤffe dieſes Jahrhunderts oftere 
gedacht, und zwar bey Gelegenheit, daß er fubdele> 
girter Judex in der weitläuftigen Streit⸗Sache des 
rer Eiftereienfer-Monche zu Oem⸗Kloſter mit ihrem 
Bifchoff Tycho zu Aarbufen geweſen. Dafelbſt 
ſtehet auch fein Commillorium, fo datirt Magdeb. 
d, 2Kal, Dec. MCCLXVI, .° Er wird nur Eledus 
Slesvicenf, genannt, vom Paͤbſtlichen Legaten Gui⸗ 
done. Pontoppidans Annal, Ecclef, Danic, Di- 
plomat, Th. Il, p,579 u.f. en 

Bondorf, oder Bundorf, irrig Berndorf, ein 
anfehnliches Dorf im Stift Wuͤrzburg, in Franken, 
im Amte Hofingen, oder dermalen im Amte Roten⸗ 
jtein, 3 Stunden davon befindlich, hat 2 Schtoffer, 
und einen evangelifchen Schloßprediger und Spi⸗ 
talhof, fammtliches gehöret in die Fraͤnkiſche Ritters 
fhaft Orts Baunad). Auſſer denen 27 Unterthas 
nen, welche Würzburg da befiget, gehoͤret es denen 
Herren Baronen von Truchfes zu ABeshaufen, und 
ift Wuͤrzburgiſches Lehen. Daſelbſt ijt aud) eine 
fchöne roͤmiſcheatholiſche Kirche, von welcher zugleich) 
der Sottesdienft zu Neuſes und Seefeld verfehen 
wird; diefe Pfarrey ftehet unter dem Kapitel Mid: 
richſtadt. Hoͤnns Lex. Topogr. 

Bondoufle (Herren von), ift eine Linie des Ge⸗ 
ſchlechts Courtenap, von dem im IV Bd. p. 1488 


u. ff. 

Bondour, eine Stadt in Alien, in Natolien, 
mitten im Lande, dem Meerbufen von Satalia gegen 
Nordweſten, und einem ee, weldyer Agi Gueil, 
oder der bittere See genennet wird, gegen Süden. 
Lucas ſchreibt von diefer Stadt in feiner Reife nad) 
Klein-Afien: Sie ift nicht fo bewohnt, wie fie ſeyn 
ſolte; fie ift aber Dennod) artig. In feiner Reife 
aus der Türkey nach Afien aber hat erfie etwas weit» 
läuftiger befchrieben. Die Stadt Bondour, jagt 
er, liegt unten am Gebürge, und es fcheint, als od ſie 
vor Alters weit anſehnlicher geweſen. Die Ein 
wohner des Landes verfichern, daß fiegehnnabl gröfe 
fer gewefen, und Caragacia geheiffen habe; _ und 
man Fann es aud) gar leichte glauben. Denn 
wenn man heraus auf das Feld gehet; fo fieher man 
noch vlele Ueberbleibſel davon in den Weinbergen, 
die in diefen Gegenden find. Ich fühe, fchreibt er 
weiter, dafelbft faft noch) einen ganzın Tempel, der 
ſich aber fo in die Erde gefencket hat, daß man nut 
zu denen Senftern hinein gehen kann, und von einem 
andern fiehet man nur noch das Gewölbe. Es iſt 
ſehr wahrfäyeintich, daß der Untergang diefer Stadt 
von einem Erdbeben herrühret, oder, wie man in 
dem Lande ergehlet, durch eine Ueberſchwemmung 
verurfachet worden, welche über diefe Stadt gegane 
gen, und fie mit in den obgedachten Ser gesogen hat, 
und in welchem man noch die Ueberbleibſel davon 
ſiehet. Da ich nach der Urfache fragte, ſetzt Lu⸗ 


cas hinzu, warum Fein Fiſch in diefem Waſſer les 
ben koͤnnte; fo gab man mis zus Antwort, es kaͤme 
von. 
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von dem bittern Kraute her, welches man in fo gtoſ⸗ 
fer Menge daſelbſt findet, Daß es die ganze Ober⸗ 
Hache des Waſſers bedecket. Die Einwohner nen« 
nen es das Teufelskraut; es ſchien mir cine-Art: 
Wolfsmilch zu feyn. Sch riß welches ab, undi 
wurde gewahr, daß, da es zerriffen ward, eine Art 
Milch heraus lief. Diefes veranlaffete mich, ihrer 
fo viel heraus zu drücken, daß ich eine Eleine Flaſche 
damit ausfüllen fonate. Man untertieß nicht, mic) 
zu berichten, Diefes Kraut fen fehr giftig. Martiniere. 
Bone (Auguſt Friedrich), mar den 16 Jaͤnner 1635 
p Bernburg in Anhalt gebohren, ſtudirte zu Franck. 
urt ander Oder, begab ſich mit einigen jungen Der» 
ren von Genf, wo er eine Zeitlang Geographiſche 
und Juriſtiſche Solegin gehalten hatte,nach Frauſck- 
reih, Holland und Engelland, wurde 1670 In⸗ 
formator des Prinzen Georg Wilhelms in Brieg, 
1672 Herzoglicher Kath und ermeldten Prinzens 
Dice» Hofmeifter, nachmahlen deffen Hof: und Cam⸗ 
mer-Rath, endlich aber, als er die Regierung 1675 
angetreten,deffen Regierungss Rath; erhielt aber nach 
deffen Abfterben feine Erlaſſung, und begab ſich 1676 
nach Eroffen , wo er den 25 Febr. 1692 ſtarb. Un: 
ter feinen Schriften befinden jich: 1) Bericht von dem 
Urfprunge und heutigen Zuftand der reformirten Kır- 
he in Franckreich; 2) von dem jährlichen Einkom⸗ 
- mendes Königs in Franckreich; 3) Staat der vers 
einigten Niederlande: 4) Hof⸗ Compaß, oder 100 
bewährte Lebens-Regefn für einen angehenden Hof⸗ 
mann, ſo auch ins Sransofifche überfegt worden; 5) 
Sertum polyanthrum nd Ducem Georg, Wilhelmam; 
6) Hygiaftica de ratione vitæ ordinatæ, temperatz et 
religiofz, Allg. hHiſt. Lex. Joͤchers Gel. Lex. 
Bonebsdorf, ein Dorf in Chur⸗Sachſen, im 
Amte Liebenwerda gelegen, und dahin gehoͤrig. 
Beogr. Tab. des Churf. Sachſen. 
Boneffe, Lat. Bomeffa, oder Vinea, eine Ciſter⸗ 
eienfer Abtey, welche zwar anfangs und feit 1240, | 
da fie geftiftet worden, von denen Eiftercienfer ron» | 
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Donelles (Marquis von), Koͤniglich⸗ Franzoͤſi⸗ 





fcher Lieutenant» General in Nieder Gupenne, im 
Fahr 1737. Geneal. Hiſtor. Acchivar. 1737. 


Doneli (Franz Ludwig) , ein Stalienifcher 
Sprachmeifter. Man findet von ihm: Blumenleſe 


‘der gemöhnlichften und meiften Teutſchen Redensars 


ten, abfonderlich vieler Germanifmorum, mit vielem 
Fleihe zufammen getragen, und alterccht eigentlich) in 
die Italleniſche Sprache uͤberſetzt, Sera 1749, in 8. 
Leipz. Bel, Zeit. 1749. 

Bonellus (Johann Baptifta), ein Stalienifcher 


Zefuit, gebohren zu Lodi 1589, lehrte Die Rhetorick 


und Mora Theologie, gab einen Mifionarium in 
Andien ab, wurde Rector des Eollegii zu Macab, 
hernach Rifitator von Tunquin, und ſtarb in füls 
cher Beſchaͤftigung den 4 Nov. 1638. Man hat 
von ihm annuas lirteräs e Japonis ann, 1620 et 1695. 


Alegambe Bibl, Scriptor. Socier. Jeſ. Joͤchers 


el. ker. 


Doner (Benjamin), aus kiegnitz in Schleſien | 


gebürtig, wurde 1567 zu Franckfurt Baccalau⸗ 
veus, und 1570 Magifter, Darauf Rector zu Spans 
dau, und ferner Rector zu Berlin am rauen» 
Klofter, 100 er 1577 die Formulam Eoncordiä mit 


unterfhrieb. Im Zahr 158: Fam er als Prediger 


nad) Stendal, und 1585 als Superinfendent nad) 
At Brandenburg, mo erdie Saldrifche Schulemit 
ftiften half und einweihete. Erftarb 1557 oder 1598, 
Ron feinen Schriften ſind bekannt: 1) Meditationes 
pafliographicz, Berlin ısıı Ing. 2) Chriſtlicher 
Eltern und Eheleute Drdens-Regel und wohlgezoge⸗ 
ner Kinder Gehorfam und Amtspflicht, 1597. 3) 
Eeichenpredigt auf M. David Kaͤhns Syndici Loch» 


| ter, Eatharinen, Wittenberg 1595 ing. 4) Treu⸗ 


berzige Ermahnung und Warnungspredigt über Die 
Worte Pf.XCHI, Herr, Iehredoch mich, dag ꝛtc. ebend. 
1597 ing. 5) Leichenpredigt über Pf. XXXI, v. 1-6, 
auf Wulffen von Bröficen, den 5 Zenner 1595 in 4. 
6) Bedenkliche Reden der Pormulz Concordie, vers 


nen ft bewohnt gervefen, 1241 aber denen Mönchen ! zeichnet aus dem Exemplar 1580 zu⸗ Franckfurt ger 
diefes Ordens üderfaffen worden. ie liegt in der ı druckt, in Mft. 7) Eine Predigt von der Prophetens 
Grafftaft Namur an einem fehr luſtigen Orte, wo | Einder Wohnung und Schulbau im zten Bud) der 
die Mechaigne vorbey fließet, gieidy wert von Namur, | Könige C. VI, gehalten bey der Inauguration und 
Thienen, Huy und Gemblours. Der Graf Ger: | Einführung der neuen Salderifhen Schule den 29 
‚hardvon Namur hat 1263 ven erften Grundſtein zu | Junii 1591, im Mſt. 8) De recte conſtituendis et ape- 
der Kirche daſelbſt geleget. Von denen Aebtißinnen riundis fcholis oratio in Inauguratione ſcholæ nove 
iſt keine einzige befannt, Die Aebte aber finden ſich Salderianz, im Mſt. AL Hiflor. Eccleſ. T. I Bey- 
in folgender Ordnung verzeichnet, als: 1) Peter | trage. Carſted de vita Boneri. Jöchers Gel. Lex. 
Mulloris oder Multorius oder Molitoris, ftarb 1470, Diterichs Berlinifcpe Elofter» und Schul Hifter. 
als ergFahr regieret. 2) Theodoricus Wreſe oder | Boneſtable, ſ. Bonneftable: 
Wiere, ftarb 1482. 3) Pirer de Dvaye, flarb | Bonet (Andreas), hat anfaͤnglich zu kyon, und 
1524. 4) Georg Sarens oder Harens, ftarb 1528. | nachgehends zu Genev um dag Ende des ı6 und An- 
5) Matthias Hortebeeck oder Hortembeke, 1533. 6) | fang des 17 Fahrhunderts als Doctor der Argeneys 
Rumoſd Hoons vder Hunaus, ſtarb 1560. 7) ud: | Funft gelebet, und wegen feiner treflichen Wiſſen⸗ 
wigde Ovape, frarb 1567. 8) Cornelius Lieviens, | jchaft nicht allein bey Den dafigen Einwohnern, fondern 
farb 1569, 9) Gerald de Zottegen, farb 1579. | auch auswaͤrts bey verfchiedenen groffen Herten in bes 
20) Johann Rotharius de Bokuyı, ftarb 1587. ! fondermAnfehen geftanden. Bon feinem Sohne, 
11) Egidius Brufeghem, ftarb 1607. 12) Jacob Theophilus Bonet, folget ein befonderer Artickei. 
Thybſermont de Tubize, 1608 und noch i617# 13) | Bonet (Honoratus), ein Franzofe am Ende des 
Gerald Ulriei 1640. 14) Nemigius Chavee, ftarb | 14 Jahrhunderts, mar Prier Carthuſiã Gallionenſis 
1655. 15) Reinerug de Corbelle, flarb 1695. 16) | im Erzbißthum Rouen, und fehrieb 1) Somnium viri. 
Johann du Rieux, farb 1719. 17) Alerander Bars | darii, daraus Wolf in Le&. memoreb. T. Lein und 
mentier. Sammarthanus Gall. Chriſt. T.HL anders anfuͤhret, wiewohl er ohne Grund den Koͤnig 
Bonefidius (Edimund), von dem im IV B.p.590, | ın Franckreich, Earl V, vor den Verfaſſer ausgiebt; 
wo jedoch das falſch iſt, was daſelbſt von Joſ. Scalis | 2) Arbre des Batailles, fo zu Paris 1493 in Tot, ges 
gern angeführer wird; weil Diefer Damals zu Lau⸗ druckt worden. Oudin de fcripror. eccief, Fabric. 
ſanne gewefen. Bib), lat, Zope Gel. Lex. 
ee 


nenn, — — nn — — — — 


Bones 
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Bonet ( Johann), ein Spaniſcher Carmeliter ⸗ Moͤnch 

aus Olot, war Commiſſarius feines Ordens und 
Diffinitorvon Katalonien , lebtein der andern Helfte 
des ı 7 Jahrhunderts, und ſchrieb 1) Jardin del Car- 
melo; 2)efpejo de vita exercicibs de vertud para los, 
Hertmanos dela TerceraOrden del Carmen, Antons 
Bibl. hifp. Joͤchers Gel. Ler. 

Bonet (Lorentz), war von Arras, hatte ſich in den 
Sprachen fehr geübt,florirte in der andern Helfte des 
16 Zahrhunderts, und ſchrieb inftiruriones urriusque 
lingue.Swerts Athen, belg. Joͤchers Gel. Lars 

Bonet (Theophilus), ein Medicus,war ein Ens 
ckel Peters Bonet, ver bey dem Herzoge von Sa: 
voyen die Stelle eines Leib-Medici bekleidet, und ein 
Sohn des vorhergehenden Andreas Bonet, wurde 
zu Genev den 5 Maͤrtz 1620 gebohren, und nahm, 

nachdem er auf verfchiedenen Univerfitaten ftudirer, 
1643 den Doctor Titelan, Nach diefem war er eine 
Zeitlang des Herzogs von Longueville Leib-Medicus, 

befam auch noch daneben um feine Geſchicklichkeit wil- 

len eine ſtarke Praxin, verlohr aber endlich fein Gehör, 
welches ihn veranlafte, daß er nach der Hand feine Zeit 
aufs Bücherfchreiben wendete, bis er 1689 den 29 
Maͤrtz an der Waſſerſucht mit Tode abgieng. Sei⸗ 
ne Schriften find bereits in dem im IV B. p. 592 u, f. 
von ihm befindfichen Artickel angeführet. Bibl. uni- 
werfelle D. 23. Niceron Mem.T. 5.u.6. Mlangeti 
Bibl, Script, med. T. 1. 2 

Bonesac, f. Crople. 

Bonfadius (Joſeph), ein Mechtsgelehrter von 
Salo oder Denedig, ftudirte zu Padua, hielt fich 
hernach zu Venedig auf, und ward allda.von 
Kath über Die jungen Nobili gefegt, Die einmal bey 
der Regierung Dienfte thun wollen, ftund auch bey 
Andress Maurocenus in großer Hoachtung, lebte 
noch 1620, und fehrieb: 1) Difp. de civilis adminiftra> 
tionisoptima forma; 2)Orat, de ſtudis recte inſtituen 
dis Venetorum civium, Papadopoli Hik, Gymnaf, 
Patav, Jochers Gel. ker. 

Bontadius (Peter), ſ. Bonfadius (Jacob), Im 
IVB.p. 593. - 

Bonfantes (Angelus Matthäus), ein Weltweiſ 
und Arst von Palermo, war feinem Urfprunge nach 
ein Genueſer, verftand unter andern die Spanifche 
Sprache, florirteinder Mitte des 17 Jahrhunderte, 
und ſchrieb in Verſen: 1) P’amore fidele di Blanca da 
Baflano; 2) la fortuna di Cleopatra; hinterließ aud) 
im Manufeript: '3)Epocham axiomatum politicorum, 
eivilium et oecumenicorum ; 4) Carmen (de morte 
ampledtenda et de prefentis vitæ contemtu; 5) Voca- 
bulatium botayicum ; 6) queftiones 400 de lithiafi,ne- 
phritide, renum ac veficz vitiis; 7) Volumen carmi- 
numdiverforum Etrufcorum; 8) Volumen difcurfuum 
academicorum ; 9) Synonyma linguz italicz; 10) Epi- 
ftolas ad diverfos; ı 7) Ditcurfam policicum de urbe 
Meflina; i2)gl’afferti ſuelati nel fignificato de colori. 
vecelli, animali, pefci, alberi, erbe, fiori et altre cofe in- 
differcnie vatie Oldoin Ath.ligoſt. Joöchers Gel. Lex. 
Bonfeld, ein Dorf in der Heſſen⸗Darmſtaͤdtlſchen 
Graſſchaſt Nidda, im Amte Ulrichſtein, auf dem Vo: 
gelsberg, anderthalbe Stunden von Ulrichſtein, zwey 
von Laubach. Wetterauiſcher Geographus. 

Bonfelt, ein Ort in dem Bißthum Worms, ſiehe 
Worms, im XLIX B. p. 156. 

Bonfigli (Onuphrius), ein gelehrter Italiener 
und berühmter Medicug zu Eracau, von dem man in 
den Leipz Gel. Zeit der Fahre 1720, 1741 und 
1722 einige Nachricht findet : 





Bonbold 


Bonfort, Kat. Boni Portus, Bonus Portus, eine 
Abten in Franckreich inder Normandie. Sie ift in ei⸗ 
nem Thale angelegt, darinnen nicht nur Getrepde ges 
banet wird, fondern auch Kräuter zur Faͤrberey, und 
Difteln,damit die wollenen Stoffe gelammet werden, 
hervorwachſen. Martiniere. 
Bonfrizieri (Placidus Maria), ein Religloſus. 
Man findet von ihm Lo Studio del Chriſtiano, Maßa 
1718 in 12,3 Vol. worinnen Andachten nad) der Ord⸗ 
nung der Bibliſchen Capitel find. Unſch. Nachr. 
1718. 
Bongajus (Andreas), f. Mongayus. 
Bongarden, Dorf, ſ. Bogaerde. 
Bongiovanni (Anton), ein gelehrter Denetia- 
ner. Man findetvon ihm: Græca Scholia feriptoris 
Anonymiin Homeri Iliados Lib. Lex ver, codice Biblio- 
thece Venetæ D, Marci eruit, latine interpretatus, no- 
tisque illuſtravit. Venedig 174 1 in4. Uebrigens.hatte 
er auch 1752 eine Sammlung von des Sophiſten Li⸗ 
banus bisher ungedruckten Reden unter der Preſſe. 
Leipz. Bel. Zeit. 1741 und 1752. 
Bongo, oder Cakoko und Cikoko, eine von den ja⸗ 
poniſchen Inſeln in Aſien, wovon und beſonders von 
der Art daſelbſt zu handeln, Ludov. Akad. derKaufl. 
Bongo, eine Landſchaft in Dem Koͤnigreiche Loan⸗ 
90, in Africa, gegen Oſten von Longeri gelegen. Sie 
graͤmzet an Mococo,wovon der groſſe Anjeka König iſt. 
Sie hat Ueberfluß an Eiſen, Palmzeuge, und Elephan⸗ 
ten-Zähnen. Samml. aller Reiſebeſchr. Th. IV. 
Bonbartsbaufen, ein alter Ort ın Schwaben, 
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Ehron. 

Bonbaufen,ein Dorf im Hennebergifchen,an dem 

Heinen Suhla⸗Fluß, anderıhalb Stunden von der 

Stadt Suhla. Goldſchadts Marcktflecken. 
Bonheim (Johann Wilhehm von), ein Kammer, 

Gerichts⸗Beyſitzer, und nachmals Kayſerlicher 

Reichs⸗Hofrath, lebte in der legten Helfte des 16 


inauditam hactenus lanienam, quæ fadla eft in Gallia fub 
Carolo IX in fefto Bartholomzano 1572, quam ipfe 
oculis percepit animoque intimo fenft, welches fid) in 
der Menckiſchen Bibliothek chemahls im Manufeript 
befande. Joͤchers Gel. Lex. 

Bonböffer Zohannricdrich),gebürtig von Halle 
in Schwaben, ein ordentliches Mitglied von der Latei⸗ 
nifchen Geſellſchaft in Jena, im Jahr 1739. “Man fins 
det von ihm: Abhandlung von geift- und leitlihyer 
Befisung des Teufels, Nuͤrnb. 1738 In 8. Got 
tens Bel. Europa, Th. III. 

Bonhold (Fohann), Prediger zu St. Barbara, 
in Danzig,im Fahr 1523. Diefes Mannes Namen 
feheinet darum in der Danziger Kirchen, Geſchichte 
übergangen zu ſeyn, weil die Nachrichten, fo man von 
ihm gefunden, etwas dunckel und verwirret gefhienen, 
daß man geglaubet, es fen Daraus nichts gewiſſes her⸗ 
auszubringen. In einem Paͤbſtlichen großen Ablas⸗ 
Briefevom Jahr 1494, welcher in der Ober Pfarr» 
Kirche zu St. Marien befindlich, findet man unter 
denen damahligen Vorſtehern derfelben oder Kirchen⸗ 
Bütern einen mit Namen Yobann Bonbold: Al 
tem Anfehen nad) ift diefer eben derjenige, welcher in 
Curikens Befchreibungder Stadt Danzig p. 94 uns 


terden Schöppenheren der rechten Stadt ftchet, und 


unrecht gedruckt ift Johann Benbold,der auch in 
folcher Würde ıs 17 geftorben, Diellmftände, dar⸗ 
innen wir unfern Sobann Bonhold antreffen, laſſen 

uns 


Lage aber wenig befanntift. Cruſti Schwab. 


Zahrhunderts, und hinterließ cyclopicam illam atque 


— — — — 


Bonifacius 158 


ss? Bonhomin 














uns nicht wohlanders denken als daß er dieſes Schoͤp⸗ | Drden, fieye Borus ( Joannes), im VI. P. 690, ins 
penheren Sohn gewefen, Wo er eigentlich ſtudiret gleichen Ciſtercienſer imIVB.p- 150. 

habe, laͤſſet fich bey dem Mangel dienlicher Nach⸗/ BONI AERIS INSULA, fiche Bonair, im IV DB, 
sichten nicht aewiß fügen. Daß er hernach ein See⸗p. 569. 
enhirte zu Danzig geworden, erficher man aus D.| BONI AGRI PORTUS, ein Hafen an dem Pro» 
Luthers Briefe, welchen er an M. Georg Spalati- ] pontis, wie Ortelius murhmaffe. Er wird in der 
num den Sonntag vor Laͤtare 1525 gefchrieben, fiche | Hiftoria Mifcella etwehnet. Martiniere. ” 
Tom. Bpiſtolar. die Joh. Aurifaber ing heraus: | Bonichon (Frang), ein Priefter des Oratorii, 
gegeben, p. 279, wo eraber nur Johannes genennet lehrte anfangs die ſchoͤnen Wiſſenſchafften in dieſer 
wird, doch ijt der Zunahme Bonhold aus der Dun: Eongregation, wurde nachgehends Pfarrer bey St. 
siger Zuſchrift zu ergangen, worauf hier D. Luther | Michael Du Tertre in Angers, ſchtieb 1) Pompa epi- 
gehet. Aus allen übrigen Nachrichten, dieman von | fcopalis, fo hochgefchäger wird; 2) Vertheidigung 
diefem Bonhold hat, laffer ſich weiter nichts heraus» | des Bifchöflichen Anfehens rider die Bertelmanche 5 
bringen, als 1) dag erim Jahr 1523 Pleban oder I und ſtarb zu Angers den 14 Nov. 1662. Memeire 
Pfarcherrander Kirche zu St. Barbara auffanggars | du zems. Joöchess Se. Ler. 


ten geweſen; 2) daß er damals in Wittenberg gewe⸗ 
fen,und etliche Kaſten Bücher, die D. Luther ausgege, 
ben, nady Dangig zufenden Eein Bedenken getragen; 
3) daß der Cujaviſche Bischof den öffentlichen Ver 
Eauf diefer Bucher unterfaget babe; 4) daß E. €. 
Rath mit ihm ziemlich zufrieden geweſen und ihn ges 
ſchuͤet habe; und 5) daß er 1525 abermals nach 


Wittenberg gefihicker worden fey, um D. Bugen: 


Hagen, wo moglic), nacy Danzig zu bringen, oder 
Doc) einen andern gelehrten und friedfirtigen Mann. 
Wer alles dieſes umjtandlicher zu willen verlanget, 
— ſuche der Preußiſchen Sammlung Band I 


uf. 
Bonhomin (Johanne Marie), eine Kloſterfrau 
zu Baſſon, und Erzſchwaͤrmerin, fo ſich vieler Er⸗ 
ſcheinungen Chriſti, der Engel und der Verſtorbenen 
ruͤhmte. Ihre naͤrriſchen Einfälle find in ein eigen 
Bud) gebracht, und von Albrecht Garzadaro zu 


Saltzburg durch den Druck der abergläubifchen 


Welt mitgerheilet worden. Frauenz. Key, 


Bonhomius (Afcanius), ein Artzt von Eremona, 
florirte zu Anfange des 15 Jahrhunderts, und fchrieb: 
1) de febribus malignis; 2) de venenorum remedi- 


is, &c, welche Werke verinurhlich aber noch im Ma— 
nufeript verborgen liegen. Arifi Cremona litterat. 
T.1p.229. Joͤchers Gel. Lex. Beſtners Med. 
Gel, Lex. 
Bonhovius (Volrad), der Weltweisheit Mas 
Hifter und Paſtor zu Jevern, iſt zu Hamburg geboh⸗ 
ven. Er vertheidigte zu Roſtock 1652 unter dem 
Beyſtand des Woldenbergs ſeine Diſputation de 
Cenfore rerumpublicarum; diſputirte in eben dem⸗ 
ſelben Jahre zu Leipzig unter Bernhardin de vera- 
citate; ſchtied auch GOtt liebender Seelen Creutz⸗ 
Troſt /Bremen 1672 ing, und ſtarb in erwehnter 
"Stadt Jedern. Beuthners Hamburg. Gelehrt. 
Lex. In Mollers Cimbr. litterar. kommt ein M. 
Voltad Bonhovius, von Hamburg, vor, der noch 
1663 als Pfarrer zu Vorhov im Budjadinger fans 
de gelebet, eine deutſche Ueberfeßung von Gerhard 
Johann Voßius Büchlein von der Selbfterfennts 
nis geliefert, und Der vermuthlich mit obigen eine Per» 


fon it. 

Boni, tine Stadt in dem innern Africa. Sie 
wurde vom Cornelius Balbus eingenommen, wie 
Plinius ergehlet. Die Auflage des Pe Hardouins 
hat Boin. Martiniere, 

Boni (Ludwig), ein Jeſuit, welchet La Vie de la 
Reine Jeanne 1684 herausgegeben, woraus man im 
Journal des Scovons einen Auszug Antrifft. 

BONT (JOANNIS) EREMITZE, ein Münchee 






Bonidau, Geflecht, ſiehe Ponickau. 

Bonidenbed, ein adelihes Ritter-Gut im Her⸗ 
zogthum Magdebufg, einem Herm von Lincken zus 
ſtaͤndig. Goldſchadts Marktflecken. 

Boniconthius, von den im II B. p. 598, war 
ein natürlicher Sohn des beruͤhmten Juriſten "To 
bann Andrei. Pansirol. de claris legg. inter- 
pretib, 

Bonjeau oder Bongvant, ein Frangöfifcher Je⸗ 
fuit, hat za Paris 1739 Amufement philofophique 
fur les ames des beftes ausgefertiget, fo auch in eben 
dem Jahre ins Englifche und Deutſche uͤberſetzet wor⸗ 
den; Worwider nicht nur 1740 zu Paris ein Brief 
erfihienen, darinnen gedachter Jeſuit heßlich herum⸗ 
genommen wird, f. Srübaufgelefene Srüchte 17405 
jondern es find aud) zu Xonden zweene Briefe, darin⸗ 
ven die vounderlichen Süße unterfuchet werden, una 
ter folgender Aufichrift bekannt getvorden : Free 


Thougihs on the Brute Creation; or an Examinatiom 
‘| ofFather Bougeants Philofophical Amufemenr, Doms 


merifche Nachr. 1743. Ohnerachtet nım der ob⸗ 
gedachte Jeſuit Diefe Schrift mehr im Scherg, als im 
Ernſt geſchrieben haben wolte; fo wurde dad) dag 
Buch zu Paris weggenommen, und die Gefelifchafft 
Jeſu relegirte den Pater in ein entfegenes Klofter, 
And) mufte er einen Wiederruf drucken laffen, dat 


innen er befannte, er habe das Werk aus bloffer Eine 


fait gefchrieben, und wolle GOtt und die Welt um 
PVerzeihung bitten. Aa Hip. Eccleſ. T. IH, Fra⸗ 
gen aus der Birchen⸗Hiſtor. des N. Teſt. Th.xij. 

Bonieres (Carl de), Baron von Auchi, ein Spas 
nier, wurde von König Philippen IV in Spanien 
dreymal als Abgefandter nad) Pohlen gefendet, dan 
neben auch im Kriegs: Rathye gebrauchet, und ift den 
24 May 1668, im 88 Jahre feines Alters, verſtor⸗ 


ben. Er ſchrieb: 1) de Arte militari; 2) Epiro- 


men ex Comment, JaliiCzlaris; überfegte aud) 3): 


Francisci de Soles Buch de Amore Dei, ins Spam- 
ſche. Wittens Diar, Biogr, T.T, : “ 


BONI EVENTUS ÆDs, oder Templum, ſiche 


Succeffus, im XLB. p. 1670. 


St . Bonifacio, Stadt, fiehe unter Se. im XXX I 


B. p. 1796. 


Bonifacio (Thomas Luecioni von), ſ. Luccion # 


de Bonifacio (Thomas), im XVII B. p. 672. 


Bonifacius, hat um 680 floriret, und dag Lebı m 


St, Livini, des Apoftels in Flandern, befchriche n, 
das in Mabillons AA. 8. Benedidti ftehet, auch zına 
ter den Epiſteln Bonifacius, des Maynzifchen E rjs 
bifchofs, welche Serarius herausgegeben, befindi.ich 
iſt. Fabric. Bibl. Lat. Jöchers Gel. Lex. 


Bonifacius (Caſpar), gab 1595 zu Jena zinen 
— Tractat 
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Tractat de Vinaria, urbe Thuringise, ejusque tum ve-. 
tuftste cum. venuſtate, heraus. Joͤchers Bel. Ler. 
Bonifacius (Eafpar), unter Diefem Nahmen fin⸗ 
det man auch eine Epiftel de Clarmundo, welche im 
1 Theile der neuen Haͤlliſchen Bibliorbeck ftehet,umd 
davon der rechte Verfaſſer M. Groſchuff iſt. Myiti 


‘ Bibl. Pfeudon. 


Bonifacius (Hieronymus), ein Genueſiſcher 
Prieſter, von Arcoli, in der erften Helftedes 17 Jahr⸗ 


‚hunderts, hat zu ‘Bologna 1634 tr, de sugmentatio- ' 


ne & diminutione monetarum in extenfione cambii, 


herausgegeben. Oldoin Athen. Roman, Joͤchers 


Gel. ker. 
Bonifacius ( Yohann) , ein Spanifcher Jeſuit 


von St. Diartini del Caſtanna, in der Dioͤces Sa⸗ 
lamanca gelegen, gebürtig, brachte feinezeit mit Zn! 
formation der Kinder zu, ſchrieb⸗ 1) de chriftiana in- | 


ftitutione juventuris; 2) de fapiente fructuoſo; 3) de 


‚vita & miraculis B, M. Virginis libros 5 ; wie aud)‘ 
4) unterfchiedene Epifteln und Orationes, und ſtarb 


1606 den. 4 Merg, im 70 Jahr. Alegambe bibl. 
Seriptor. Soc. leſ. Jochers Gel. Ler. Wittens 
Diar. Biogr, T.1. 


Bonifacius⸗Huͤgel, ſ. Altenfkein, im I Suppl. 


.p. 1202, 

Bonifacius Riritinus, ein Bifhof in Schott: 
(and, foll von Geburt ein Iſraelite, und zivar aus 
dein Geſchlechte Radiaͤ, der Schweſter des H. Apo⸗ 
ſtels Petri und Andreas geweſen, hernach aus Itali⸗ 
en nach Schottland, um Die Krchen⸗Ceremonien das 
ſelbſt nach den Roͤmiſchen einzurichten, geſchickt, und 
zu Roſmarecken Bifhof worden, und alsdenn das 
ganze Land durchzogen feyn, und überall geprediger 
haben. Er war ein frommer und geichtter Mann, 


bauete unterfchiedliche Kirchen, ftund feinem Biß⸗ 


® 


thum viele Fahre vor, und wurde nuch feinem Tode 
im 7 Jahrhunderte zu Roſmarken begraben. Ihm 
wird der 16 Mertz gefeyret. Heiligen⸗Ley. 

Bonificiren, Stanz. Bon:fierer, diefes Wort 
wird infonderheit bey dem Wallfiſch⸗Fange gebraucht, 
und heißt einen Wallfiſch in Stuͤcken zerhauen, den 
Speck oder Thran davon ſchmelzen, und was zur 
Handlung nuͤtzlich iſt, davon nehmen. Ludovici 
Akad. der Kaufl. 

BON? HOMINES. gute Leute, waren eine Art ge⸗ 
wiſſer Keger im zwoͤlften Fahrhundert, welche lehr⸗ 
ten: daß der Eydſchwur nicht erlaubet; daß die Bis 
ſchoͤffe dieſer Zeit Eeine Hirten, fondern Miedlinge 
waren; daß die Kranken nach dem Befehl des Apo- 
fiels Jacob ihre Sünden ſowohl den Weltlichen, als 
Geiſtlichen beichten möchten, und daß ſolches nebft 
einer aufrichtigen Reue zur Vergebung hinlänglich 
fey, ohne daß einige Buß-Uebung oder dergleichen 
Snugthuung erfordert würden. Es wurde daher 
im Jahr 1176 ju Lombes eine Kirchen» Berfamm- 
lung wider fte gehalten, worinnen ſelbige verurtheilet, 
und der Fluch wider fie ausgefprochen wurde. Du 
Pin Bibl, Ecclef, T.9. Allgem. Chron. IV Th. 

BONI HOMINES, ein Munchs-Orden, fiehe Bon- 
bommes, im VB. p. 681. 

Bonilla (Martin), ein Rechtsgelehrter und Cano⸗ 
nicus zu Avila, auch des daſigen Biſchofs Vicarius, 
war von Salamanca, lebte 1656, und ſchrieb unter 
den Nahmen Johann de Cruce Compendio ' de 
las mediraciones del P,Luis de la Puente acerca de la 
vida y pafion de lefu Chrifto, Antons Bibl, Hip. 
Joͤchers Gel. £er. 
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Bonilla Calderon (Andreas von), ein Spanier, 
war Prior bey St. Paul zu Dviedo, lebte im An⸗ 
fange des 17 Jahrhunderts, und fhrieb 1) de SS, 
euchariftie facramento, 2) del modo como fe debe 
regir el Chriftiano paro vivir buena y concertada vi- 
da, y prepararfe para una buena muerte, Antons 
BibL Hifp, Joͤchers Gel.Ler. 

Bonimatour, ein Flecken in Frankreich, in Poi⸗ 
tou, an.der Vienne, 3 oder 4 Meilen über Chatels 
leraut, ohngefehr 5 Meiten von Poitiers. Marti⸗ 
niere. 

Bonin, ein Ort in dem Fuͤrſtenthum Camin, de⸗ 
nen von Bonin gehörig. Abels Preuß. Geogr. 
Bonin, ein Ort in Pommern, im Labeſiſchen Krei. 
ſe, denen von Bork gehoͤrig. Abels Preuß. Geogr. 

Bonin oder Bohnin, ein adeliches Geſchlecht in 
Pommern, von welchem im Ill B. pP. shꝛo. Im Jahr 
1720 war Ulrich Bogislav von Bonin Gräfl, 
Reußiſcher Rat) und Hofmeiſter zu Ebersdorf; fein 
Bruder, George von Bonin/ hat als Koͤnigl. Preuß 
ſiſcher Geheimder Rath, Krieges⸗Domaͤnen⸗ und 
Kammerrath, Amtsverweſer zu Trepto, Curator der 
Stiftskirchen zu St. Marien und des Gymnaſii zuAl⸗ 
ten⸗Stettin, Erbherr zu Carzin, floriret. Caſimir 
Wedigo von Bonin war ſchon vorher 1715 als De⸗ 
chant zu Camin, Koͤnigl. Preußiſcher Kammexherr 
und Amtshauptmann zu Treptow, verſtorben. Aus⸗ 
helm Chriſtoph von Bonin, Koͤnigl. Preußiſcher 
Generallieutenant von der Jufanterie, und Ritter 
des ſchwarzen Adlers, wurde 1747 Commendant zu 
Magdeburg; und im Februar 1749 wurde ein Here 
von Bonin, auf Woſentien, Prafident bey dem Hofe 
gerichte zu Eoflin. Endlich müffen wir noch eines 
Herrn von Bonin, Königlichen Preuhiſchen General⸗ 
lieutenants von der Cavallerie, und Chefs eines Dias 
goner · Regiments, gedenken, welcher, nachdem er das 
Alt · Waldowiſche Cuͤraßier⸗Regiment als Obriſter 
eine Zeitlang commandiret hatte, im Jaͤnner 1743 
das Spiegeliſche Dragoner · Regiment, das vorher 
der Obriſte von Kanmnenberg gehabt, bekommen, wor⸗ 
auf er den 25 May 1743 Generalmajor worden. 
In diefer Qualität wohnte er 1744 dem Feldzuge in 
Böhmen, und 1745 der Schlacht bey Hohenfried⸗ 
berg bey. Im Novemb. befagten Jahres Fam er 
mit der Armee Des Königs in dee Dber-Raufik zu ſte⸗ 
den,und befand fich bey dem Corpo des Generals von 
Lehivald, das den 14 Decemb. zur Verſtaͤrkung des 
bey Meiſſen ſtehenden Fuͤrſtens von Deffau abge⸗ 
ſchickt wurde. Den Tag darauf erfolgte die biu⸗ 
tige Schlacht bey Keſſelsdorf, welcher er ed 
beygeohner hat. Im Fahr 1747 den 24 Way 
ward er Generatlieutenant von der Cavallerie, und 
ſtarb den ız Sept. 1752. Baubens Adeld»Ler. 
Geneal. Hiſtor. Nachr. DB. VI, X, XI, und AI. 
Neue Beneal. Ziftor. Nachr. B. I. 

Bonincontrius (Lorenz), ein Humanifte von 
Miniato im Fiorentinifchen, geboren 1410. Im 
2. ften Fahre ſeines Alters mufte er fein Vaterland 
mit dem Mücken anfeben,; und begab fich zu Als 
phonfol, Konige von Neapolis. Diefer erwieſe ihm 
viele Gnade, fonderlich weil er in der Altrologia judi- 
ciaria erfahren war. Er war übrigens ein guter 





— Marſilii Fieini, und lehrte die fchönen Wiſ⸗ 

enſchafften zu Mantua, gab 1) Manilii Aftronomi- 

con cum commentariis zu Bologna 1474, in Folk 

heraus, ſchrieb 2) 3 “Bücher de rebus coeleftibus, 

welde Lucas Bauricus zu Bafel 1540 in A - . 
ru 


sun), 
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Druck befördert; 3) librum factorum, darunter die 
Annales rerum Florentinarum von 1360 bis 1458, 
melche in Muratorii Script, Ieal, ftehen, verftanden 
ju werden fiheinen, und 4) 9 ‘Bücher de orru regum 
Neapolitsnorum , deren Herausgabe ebenfalls vom 
Muratorio erwartet wird; 5) librum faftorum ; 


6) einen aftrologifchen Tractat de eledionibus, &c. | 


Julius Niger de Scriptor, Florent, $abric. Bibl, 
> Joͤchers Gel. Lex. Leipz. Gel, Zeit. Beytr. 
B. 

Bonini (Philipp Maria), von dem im I B. p. 620, 
war zu Chiavaßlo im Genueſiſchen den 2 Aug. 1612 
gebohren, trat in den Orden St. Ambroſii, wurde 
hernach Conſultor St. Officii, und ließ ſich, als In⸗ 
nocentz X ermeldten Orden aufgehoben, zum Prieſter 


einkleiden, verfahe darauf.bey dem Eardinal-Bifhyoff | 


von Paleſtrina die Vicariats⸗Stelle, wurde Koͤnigl. 
Franzöfifcher Hof⸗ Prediger und Allmofenier, lebte 
noch 1670, und fehrieb im Lateiniſchen: 1) Vota Mu- 
farum pidavienfium, im $taliänifehen aber 2) Cyrum 
peliticum; 3)Mulierem defenfam ; 4) Artenı fre- 
pandiaquas luentes; 5) Tiberim incätenatum, Rom 
1662145 6) Atheiftam convidum, Venedig 1665 
inız, Unter den Schriften, die er in preßfertigem 
Standefon gehabt haben; befinden ſich 1) Vir evan- 
gelicus; 2) Itinera orientis& occidentis; 3) Trire- 
gnum facrum seligionis & perfedtionis chriftianz; 4) 
Hebdomas confiftorialis ſ. dialogi hiftorici; 5) Hifto- 
riehzrefiarcharum 5 6) Vitæ Cardinalium a Pontificaru 
Innocentii X; 7) Confutätio articulorum Calvinifta- 
run; 8)Tr. de poteftateepifcoporum; 9) Balfonifta 
Ialus; 10) Calviniftırum axiomata ad extirpandas 
monarchias; 11) Tr.de veramonarchia; 12) Epifto- 
laris hiftoricus; 13) Italia loquens ad principes, und 
14) Hiftoria noftrorum temporum, Oldoin Athen, 
roman, Joͤchers Gel. Ler. 
Bonipertus (Hieronymus), ein Artzt zu Novara 
Im Maylaͤndiſchen lebte um die Mitte Des 16 Jahr⸗ 
hunderts, ſchrieb 1) Annoraciones iu Galeni libros de 
Crifibus, Venedig 1547 in4; 2) de Materie immi- 
autione in principio morbi; hinterließ auch 3) eine 
Pradlicam, die &. &. Welſch feinen Curationibus exo- 
ticis mit bepdrucken faffen. Er wechſelte mit Babriel 
Gabrielio einige Streisgheiften. Dan der Linden 
de Scripter, medic, p.314. Keſtners Medic. Gel. 
ter. Joͤchers Ger. Ley. Schenckens Bibl, Med, 


BONI PORTUS, Abtep, | Bonport, imIV B. 


pP. 680, 

Bonis, eine Stadt in Indien, Diffeie des Ganges, 
nad) dem Ptolomaͤus. Martiniere. 

Bonis(Hierongmusde), Secretair der Academie 
u. Cortona, ſchrieb Epiftolam ad Eminentil, ac Rev. 
Pringipem Angelum Moriom S.R. E. Cardinalem 
Zurinum, Florentz 1749 in gr. 4. Keipziger Gel. 
delt, 1749, 

BONIS (Homobonus de), deffen Schriften nur als 
lein im lv B. p,623 angeführet worden, mar ein 
Clericus regularis Barnabiter⸗ Ordens zu Mayland, 
Und von Caſtelleone gebuͤrtig. Er nahın anfangs 
die Würde eines Doctors in bepden Rechten zu Pa⸗ 
via mit dem Vorſatz an, einen Advocaten abzugeben. 
Jedoch er änderte bald den Sinn, und verfuͤgte ſich 
iu denen Barnabiten, welches 1591 im 22 Fahre 
feines Alters gefchehen. Allda ward er, nachdem er 
die theologiſchen Wiſſenſchaften wohl begriffen, zu 
verſchiedenen Aemtern gebraucht, und iſt endlich Rector 
der ſo genannuten Pœnitentiariæ zu Bononien worden. 
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Die Zeit, welche ihm von feiner Amts⸗Arbeit ubrig 
blieb, wendete er auf Refen und Schreiben der Bücher 
an. Auffer denen im obangegogenenArtickel ſchon ane 
geführten Schriften haben wir fernerweit von ihm: 
1) Enchiridion Clericorum ac Regularium, ing ; 2)/de 

‚ modo addifcendi ac docendi Theologiam moralem, in 
|4,u.a.m. Wer nur immer, fowohl geiftliche als 
! weltliche, einen Zweiffel hatte, erhohlete fi) bey ihm 
ı Mathe, und ward hiermit vollig zufrieden gefteller, 
ı Aus Original-Urkunden. 

Donifius,Bonitho oder Bonitius, ein Bifchoff, 
‚ fiehe St. Bonissus, imIV DB. p. 626. 

Bonitonn, ein Luftfhloß in der Provinz Angus 
in Schpitland. Miege Großbritann. 

Bonitſch, ein Dorf mit einer Waffermühle in 
Meiffen, im ErbsKreisamte Meiffen gelegen, und das 
hin gehörig. Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 

Bonig, Sieden, f. Ponig. 

Bonitz, ein Dorf in Chur⸗Sachſen, im Amte Lie« 
benmerda gelenen, und Dahin gehörig. Geogr. Tab. 
des Churf. Sachfen. 

Bong, ein Dorf im Anhättifchen, unweit Roßla, 
in Diefes Amt gehörig. Goldſchadts Marckiflecken. 

Bonig (Earl Heinrich), ein Rechts⸗Gelehrter und 
Sohn des nachfiehenden M. Johann Bonigens, 
ift zu Auerbach im Vogtlande den 22 Febr, 1703 
gebohren. Die.erften Gründe feiner Studien hat 
er bey feinem Vater, als einem gervefenen Schul 
manne, geleget, mdem derſelbe ihn zu Haufe bie ins 
ıste Fahr ferbft informirer hat, Nachdem ihm nun 
1718; bemeldete fein Vater durch einen frühzeitigen 
Tod entriffen werden, ift er 1719 den 20 Febr. in 
die Churfaͤchſiſche Land-Schule zu Grimma gekom⸗ 
men, da er denn unter dem Rector Ermeln, Con⸗ 
RecterSchumachern,und dem dritten Collegen Ege⸗ 
nolffen feine Schulftudien dergeftaft abgewartet, Daß 
er die ordentlich gelegten 6 Jahre auszuhalten, nicht nos 
thig gehabt, Jondern 1723 zu Faſtnachten gedachte 
Schule mit feiner Herren Präceptoren Zufriedens 
heit und Erhaltung eines: ftatelihen Zcugnifles ver» 
taffen, auch im Junius diefes Jahres fich auf Die 
Univerfisat Leipsig begeben, und allda, auffer denen 
öffentlichen Vorleſungen, in Denen Privatftunden über 
das Civil⸗Lehneund Geiſtliche Necht D- Hommeln, 
D.Siegeln, D. Baͤſtnern, D. Petermannen, und 
LUslebern; über Die Phitofophie hingegen D. Muͤl⸗ 
lern gehöret z auch 1726 vor feinem Wegzuge nicht 
nur unter erwehnten D. Hommeln eine felbit gefer⸗ 
tigte Difputation de genuina unionis prolium indole 
extra caſum legis & obfervantie fpecialis vertheidiger, 
fondern auch) bey der Dafigen Zuriften » Facuttät fich 
pro praxi eraminiren laffenz und dabey wiederum 
ein fehr gutes Zeugniß, auch nach abgelegtem Spas 
cimen in Dreßden die Smmatriculation zur Advocas 
tur erhalten, worauf er fi 1727 im Monat Junius 
nach Lichtenftein ins Schoͤnburgiſche begeben, und 
von ſolcher Zeit an bis hieher allda mit gutem Er- 
folg advoeirer. Sm Jahr 1733 im Monat April 
erhielte er auf der UniverfitätHalle die Doctor ABür- 
de, und verhenrathete fid) Darauf Den 16 Junlus mit 
Fr. Marien Eoncordien, Johann Gottfried Jahns, 
geweſenen Königl. Poln. und Ehurfähhfifchen Amts 
manns zu MWoickenftein, auch) Bürgermeiftersin Mas 
rienberg binterlaffener Wittwe, mit welcher er 8 Kin« 
der gegeuget hat. Am Jahr 1742 iſt er von der 
Churſaͤchſiſchen Societaͤt Epriftlicher Liebe und Wiſ⸗ 
fenfchafften zum Mitgliede aufgenommen worden. 
g Deffents 
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Oeffentliche Bedienungen und Ehrer⸗Aemter 
ner unterſchiedlich gehabten Gelegenheit ungeachtet, 
bisher weder geſuchet noch angenommen, in der Mei⸗ 
nung, quod bene vixit, qui bene latuit. Seine ge⸗ 
druckte Schrifften find folgende: 1) Die bereits ge⸗ 
dachte Diſſertation de genvina unionis prolium indo- 
le extra caſum legis & obfervantiz ſpecialis. 
inaug. de purgatione contumaciæ in proceſſu, præci- 


hat er, helff Auguſt Schuhmanns verſprochene Zractation 
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de Codicis facri jure naturali ac civili, gewartet ‚hat, 
Aus fihrifel. Nachrichten. 

„ Donig (Johann), der ABaltweisheit Magiſter, an⸗ 
faͤnglich Rector auf der Schule zu Schneeberg, und 
hernach oberfter Paftor zu Auerbach im Vogtlande, 


2) Diſſ. hat das Licht dee Welt zu Zwonıg im Erg, Gebürge 


den2 5 Octob. 1668 erblicker, allwo fein Vater glels 


pue Eledorali Saxonico, Halle 1733, unter dem Vor⸗ ches Namens ein Schneider geweſen, der aber her⸗ 


jig Johann Peters von Ludwig , der diefe Diſ⸗ 
fertation freywillig mis einer rühmlichen Epiftel ber 
Hleiter, fiehe von der Differtatton felbften den Ar- 
tie: Purgasio Contuniacie, im XXIXB. p. 1671 


u. f. 3) Eine auf den iegigen Grafen Wilhem Heins | 


nad) Schuimelfter. zu Tautenhagen und Ebersbach 
bey Eoldiz worden if. Seine Schul⸗Studien hat 
er zu Annaberg auf Dem dafigen Alumnzo unter dem 
Rector Brübeln und Lebmannen, aud) dem Con⸗ 
Rector Plarern, und Sub⸗Conrector Hofmannen 


richen von Schoͤnburg zu Lichtenſtein, bey Dero Vers | getrieben, bis er 1687 die Univerfirät Leipzig bezogen, 
mählung 1744 verfertigte Gratulations» Schrift, und allda unter Fellern, Alberti, Hardten, Cyprian, 
welche von der nöthigen Che derer Hohen in der Welt Thomafen, Gäßgen, Schmidten, Pfeiffern, 
handelt, und in den Altonaiſchen Bel. Zeit. rühme Oleario Carpzoven, undSeeligmannen die Thee⸗ 
iich beurtheifer worden ıft. 4) Eine auf Graf Dito logie, Dratonie, Paefie,Debraifche und andere Driens 
Wilhelm von Schönburg zu Kichtenflein 1747 , bey | talifche Sprachen erlernet, Dabey iedoch unter. andern 
Derofelben Ableben gefertigte Condolenge Schrifft, | feinen nothdürftigen Unterhalt in der Lanckiſchen 
worinnen die Sonne ale ein Bild eines rechtſchaffe⸗ Buchhandlung mittelft der Correctur gefucher, das 
nen Megentens im Leben und Sterben vorgeftellet iſt. durch er ſich eine ſtarcke Buͤcher⸗Kenntniß zuwege 
Sm Manuſcript hat er ausgearbeitet liegen? a) Ge⸗ gebracht und erlanget hat, Nach) Verlaſſung des 
dancken vom Recht der Noth⸗Zucht, b) Gedanken  Univerfitar Leipzig hat er nicht nur in Eybenſtock des 
von dem, wag beym Loofe in Entſcheidung zweiffel⸗ Dafigen Paſtors Schindiers, fondern auch ferner in 
haffter Fäle, zu Vermeidung diesfalls vielfältiger | Dreßden des damaligen Lehn-Sectetairs Magnus 
Eyde und Mein⸗Eyde götilihen Rechtens, und dien⸗ | Eichtners Kinder informirer, von welchen legtern fone 
fam iſt. c) Gedanken von Beſitzloſen Gerechtſa⸗ | derlich der eine Sohn, D. Magnus GottfriedLicht 
men, oder von der vacanten Poſſeß. d) Shrifft | ner, nachheriger Stiffts-Rath in Wurtzen, ihn ſehr | 
Geſetz⸗ und Geſchichtmaͤßige Gedancken von Obrigs | gefiebet, und gerühmet, auch feine unter Joh. Sam. | 
Zeitlicher und Prwat⸗Gewalt über begrabene Men⸗ Strycken gehaltene Sjnaugural » Difpuration de N 
fchen, darinnen Das Recht der exbumation und ırans- ı Prxlatione dotis & fifci mutua in Concurfu Credito- 
Iation begrabener Menſchen, ingleichen das Recht rum mit diefer eigenhändigen Ueberſchrifft: Viro plu- \ 
die Gräber zu öffnen, zu bewohnen, und nebft Denen | rimum reverendo, M. Joanni Bonitio, Fautori, Pre- f 
Ehren Mähfern weguureiffen, auch andere Dahin ger | ceptori, ac Amico ſuo, hanc difputationem inaugura- N 


hörige Materien auegeführet werden. e) Gtbrifft- | lem dono transmittit, infimul memoriam fui commen- N 
und Gefegmäßige Gedanken von der nota charadteri- | dat Autor, nach Auerbach, wo er damals oberfter 3 


ſtica und daherigen wahren differentia fpecifica Des | Paftor geweſen, zugefchicker hat. Im Fahr 1694 Di 
Sind:und Shul»Opffers über 3 Moſe 5 und 6. | ifter/wiewohl erft nad) dem mir einigen anderen zus ai 
f) Schrifft / und Geſetzmaͤßige Gedancken über Diob | gleich mit anhaltenden Eandidaten ausgeftandenen za 
am I, v. 23 von dem Bund mir denen Steinen auf | Examen beym Ober⸗ Eonfiftorio in Dreßden, da er ) 
dem Felde, oder von der Sicherheit wider Den Sco- | wegen der vorzuͤglichen Wiſſenſchaft, fonderlich in 
pelismum, als eine Arabifhe Befehd» und Bezaube. | der Hebräifchen Sprache den Sieg Davon getragen; 
rung mit Steinen. g) Das Huldigen fo alt und | Recter auf der Schule zu Schneeberg worden, wel⸗ 
neu, auch allgemein, wie die Belt, Darinnen aus der I ches Rectorat erauch 4 Fahre lang treulich, und mit- S 
Hal, Shrifft und Weltlichen Geſchichten gezeiget | Aufnahme der Schule verwaltet, worauf er 1698 N 
wird, Daß den Regenten huldigen nit nur GÖft | von denen Edien Herren von der Planitz zu Auerbach 
zum Urheber, fondern aud) den erften Menfcben Adam | im Voigtlande zum oberften Paftor allda beruffen 
‚zum erften Huldiger gegen GOtt, und Abraham, wie | worden. Diefem Paftorateharer bis an fein Ende, 
auch das ganke Volck Afrael, ingleichen die nachher | welches den 24 Jaͤnner 1718 erfolget, mit groſſem 
rigen Weltlichen Regenten als Gottes Statthalter | Ruhme und vieler Liebe bey feinen Pfarr» Kindern 
bis auf unfere Zeiten zu Nachahmern habe. Auch | fürgeftanden. Ungeachtet er unterſchiedene Gelegen⸗ 
arbeiter er jeit etlichen Fahren an dem “Biblifchen | heit gehabt,meiter und zu einem &uperintendenten ber 
Rechtsgelehrten, nad Art des von Schmidren hers | fördert zu werden; fo hat er es doch ausgefchlagen. 
ausgegebenen Bibliſchen Medici, Phyfici, Hiftorici, | Mit feinem 1694 erhepratheren Eheweibe, Annen \ 
Mathematici, und Geographi, da cr im erften Theile | Quftinen Fritzſchin, zu Schneeberg, hat er Kinder, b 


die Bibliſche Goͤttliche Rechtsgelehrſamkeit über 
haupt; im zweyten Theile das Blbliſche Staats⸗ 
Kriegs⸗ Voͤlcker⸗Lehn⸗ und Jagd⸗Recht; im dritten 
Theil das Bibliſche Kirchen⸗ oder Geiſtiiche Recht; 
im vierten Theile das Bibliſche Criminal⸗oder pein⸗ 
Ihe Recht; im fünfften Theile das Bibliſche Ges 


und unter felbigen den vorftchenden und gleich folgen» 1 


den Sohn, gezeuget. Seine gedruckte Schrifften 
find folgende: 1) Difp. Theolog. de Turri Eder, ad 
Genef, XXXV,v, 21. Mich, IV, v. 8. fubPrzf, Valent. 
Alberti,Leipjig 1689. 2) Memorabilia de Turribus 


rihts- und Proceß⸗ Recht; im fechften Theite Das | ex hiſtoris, ebend. 1691, als Vorſitzer. 3) Brevis & 
Bibliſche algemeine Buͤrgerliche und Policey Recht, externporanea Differtatio de Legione fulminstrice, 
Adhandeln, und unter gewiffe AlphabetijcheTituf bein» | Drefden, ohne Zahr und Tag. Diefe Abhandlung 
gen will; wiewohl er bishero immer auf D. Gore | ifivermurhlich bey dem obgedachten Ober⸗Conſiſto⸗ 
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rial. Exramen zu Erlangung des Dectorats in Schnee 
bergerfolget. 4) Pherecydes Syrius fiveddiflertationum 
ex hiftoria rei litterariæ de vitis ray @urchdaurov Pri- 
ma, it. Ejusfupplementuit. $) Heraclitus Ephefius 
f. Diſſertationis de vitis r@v &urchderrav fecunde, 
Pars l, I,I, IV &üleima. 6) Prögr, de üfu hegatio- 
nis. 7)Dillertat,de Grammatica latina, $) Diſſert. 
dediisMagnis I, Il & ultima, 9) Ailegoria Philonis, 
‘qua hiltoriam facram de'terilitäte Sarz & fœcunditate 
Hagarisäncille Epyptiead virtutis& liberalium artium 
Rudiümtranftult, 10) Dasauf Weiber ſowohl als 
auf Manner falende himmliſche Lehn und Erbe, in ei⸗ 
ner auf das Ableben Fir Franciſcen Charlotten von 
der Dlanig 4712 gehaͤltenen und gedruckten Leichen: 
Predigt. Aus fhriftlihen Nachrichten. 
, Ponig (Johann Auguſtin), der Weltweißheit 
Magifter,der älfefte Sohn vorftehenden M Johann 
Donigens, welcher 1697 zu Schneeberg 'gebohren, 
und anfänglich von feinem Vater zu Haufe untertich- 
tet, auch hernach einige Fahre nad) Schneeberg 
aufdie Schule, von da aber wieder nach Haufe in die 
eigene Information des Vaters genommen, zuletzt 
aber noch etliche Fahre auf das Gymnaſium nach 
Altenburg unter dem Director Wiliſchen geſendei 
worden, biser von dar Auf die Univerſitaͤt Leipzig ge- 
danden allwo ei ſich in die? Jahre, und zuletzt bey Hof⸗ 
tath Kregeln als Hofmeiſter aufgehalten hat. Hierauf 
iſt er anfaͤnglich 1721 zum Diaconat, und nach etli» 
hen Fahren zum Paſtorat in Auerbach, welches vor 
mahls fein Dater begleitet gehabt, von denen Herren 
von der Planig beruffen worden, aͤllwo er auch noch 
bis anietzo unter großer Liebe feiner Zuhoͤrer und in 
Kinderlofem Cheſtande lebet. Auf der Univerfitär 
Leipfig hat er zwey Differtationen vertheidiger: 
r) Diff, Philologiea, de facrificiis quotidianĩs, 4d Exod. 
&RIR, 38=415, unter dem Vorlig des Verfaſſers, 
Johann Friedr. Loscanus, 1717, 2) Differt. Phi- ; 
lolog. de E'yngupiass vererum hd illüftrandum varia 
Teripturz loca, 1720, als Vorſitzer. Aus ſchriftli⸗ 
hen Nachrichten. 
Bonium, oder Bovium, ein Alter Ort in Groß⸗ 
Britannien. Antonin erwehnet denſelben auf dem 
Wede von dem alten Graben nach dem Hafen Ri⸗ 
tupaͤ, weldher jego Stonar iſt, ünd fegt ihn zwiſchen 
Deva, jebo Cheſter, und Mediolanum, jetzo Meivod, 
10000 Schritte von der erſten, und 20 von der an⸗ 
dern. Herr Gale ſagt in den Anmerkungen uͤber die 
Reiſebeſchteibung, es ſey jetzd Banchor Bangor) 
welches ſonſt ein beruhmtes Kloſter in Engelland ges 
weſen. Dieſes Wort Banchor bedeutet ein erha⸗ 
benes Chor. Der Fluß Dee gehet gegenwaͤrtig durch 
dieſen Ort, indem er feinen Lauf veraͤndert hat, welches 
den Fluſſed gang gemein iſt. Cr iſt gleich r0000 
Schritte bon haftet; und wenn man das Land um⸗ 
arbeitet, findet man oͤfters in dem Erdreiche roͤmi⸗ 
Ihe Muͤnzen und Mauerſteine. Wenn man dem 
Leland giaubt; fofindet Man auch daſelbſt die Klei⸗ 
der und Bebeineder 12.0 Mönche, welche zu denen 
Zeiten des Heil. Auguſtins, des engliſchen Apoftels, 
Dafelbft umgebracht wurden , wie in einer Hiftorie er; 
gehletwird, welche man in der Bibliothek des Erzbi⸗ 
ſchofs von Canterberg zu Lambeth unter dem Titul 
der Ehrönicke von St, Alban geſchrieben aufhebet. 
Martiniere. — 

Bonius (Benedict), von dem im IVB. p. 626, 
war ein röimifcher Rechtsgelehrter von Cortona, und 

Univerfal-Leici 1V Supplementen⸗Band. 
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lebte in der Mitte des 16 Jahrhunders. Toppi Bibl, 
Napol. Joͤchers Bel, Ler. 

Bontanden, ein Dorf im Marggrafthum Ans 
pach, in Franken, bey Feuchtwang. Hoͤnns Lex, 
opogr. 
Boͤnlez, eine Herrſchaft in dem Waldoniſchen 

Brabant, unter dem Gebiete von Nivelle gelegen. 
Die hat vormals der Familie von Walhaim juges 
ftanden, und ift darauf an Balduinen von Brous⸗ 
beige gediehen. Derfelbe ftarb 1485, und hintertieß 
eine Tochter Johannnen, durch welche fie an ihren 
Gemahl, Johann von Hosden, fam. Bey deffen 

dachkommen bfieb fie bis 1624, da fie Ludwig 
Stanz Verreycken, Herr von Hamme x. an fich 
brachte, welchem zu Ehren fie 1643 den 16 Junius 
von Philippen V; Könige in Spanien, zu einer Ba⸗ 
ronie erhoben würde. Butkens troph. de Brab. fuppl, 
1.2, Pe 33» a 

Bon Lieu, Rat. Bonus locus. eine Eiftercienfer Ab⸗ 
tey in der Döces Limoges, an dem Flüßgen Tarde, in 
der Marche gelegen, ift um 1121 von Amelius de 
Cambon geftiftet, und nach und mad) von vielen ons 
dernreichlich befihencker worden. Don denen Aeb⸗ 
ten find folgende befannt; 1) Peter de St. Julien 
1121. 3) Gerald du Montel 1171. 3) Johann 
de Comborn 1474. 4) Bertrand de St. Marc 
1200. 5, Thomas. 5) Armandüs 1205. 7) Eme⸗ 
rich de St Dilaire 1224, 8) Wilhelm Bertrand 

de St. Pris 1237. 9) Peterde Rueterre. 10) Hus 
90, ftarb 1230. , 17) Johann de Meinfac. 12) Ne 
ginald Vallette 1239, ſtarb 1260. 13) Ademar, 
1265 und noch 1280. 14) Bernhard, ftarb 1296. 
ı5) Thomas de Beauinont. 16 Ebolus, ſtarb 
1334. 17) Wilhelm de Genouillat, ftarb 1368. 
18) Pardulfus de Leiders, ftarb 1393. 19) Jo⸗ 
hann Marianus oder de Mordet. 20) Mogeriusde 
St. Avit 1322, 21) Peter de St. Abit. 22) Wil. 
heim de St. Adit, farb 1495. 23) Gufdo de St, 
Avit, ſtarb 1540. 24) Frank des Greniers. 25) Jo⸗ 
hann Damolettes. _ 26) Johann de Ct, Abit. 
27) Johann de St. Apit, ftarb 1572. ag) N. de 
Bigny. 29) Annetus de la Roche ⸗/ Aymon. 30) Re⸗ 
ginald de la Roche-Aymon 1646. 31) Nicolaus de 
la Sagne de St. Georges 1649. 32) Nicolaus de 
Montagnät 1676. 33) Nicolaus de Saignes de 
St. Georges, der obige: 34) N. Seicault 1707. 
Sammartbanus Gall Chrif. T. IT. 
. Bon Kieu, oder Carbon⸗blanc, Lat. Bonus locas, 
oder Riſus agni, eine ifiercienfer: Abtey auf einem. 
fruchtbaren und luſtigen Boden bey dem Schloffe 
Montlautan der Garonne,z Meilen von Bourdeaur, 
in welcher Diöces fie auch gelegen, ift von dem 8, 
Sicarius und denen Herren von Montferrant 
1141 geftiftet, und lieget erfterer darinne begraben, 
Bon denen Aebten find folgende bekannt: . ı) B. 
Sicardus oder Sicarius bis 1162. 2) David 
1180, 3) B.1213. 4) £etericıaes. 5) W. 
1231. 6) ©ilebert 1270. 7) Arnaud oder Ar⸗ 
nald 1274. 8) Noblius 1297.. 9) Arnaud Goms 
baut; ermahlt 1307. 10) Albericus 1320." 11) Pe⸗ 
ter Marſen 1325. 12) Wilhelm 1336. 13) Ar 
naud 1345. 14) Wilhelm de Banas 1351 und 
noch 1366. 15) Giraud d' Agvillon ı 364 und noch 
391. 16) Johann de Comba oder.de Coma 
1409 und noch 1425. 17) Raymund Falqueyron 
1427 und 1432. 18) Johann de Lernach 1433 und 
noch 1439. 19) Zohann Zengin 1439. 20) Ste⸗ 
Ua | phan 
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phandu Mas 1445. 21) Mätelin Amelin oder Es: 
melin 1461. 22) Godiſer de Montferrand. 1465 und 
noch 1504. 23) Sebaftian Biret 1516 und ı522. 
24) Bertrand de Belcier 1530 und noch 1540. 
25) Anton du Prat 500 und 1571. 26) Seba⸗ 
ftiande Foreftie, farb den 30 Senner 1597. 27) Ja⸗ 
cob Martin, 1610 und nod) 1622. 28) N. Mau- 
rice 1630. 29) Bernhard de Pichon 1634 und noch 
1660. 30) N, de Fiot; ſaß 2 Jahr. 31) Wil— 
helm de Malartic, 1668, ftarb 1693. 32) N. du 
Jac, refignitte 1675. 33) Joſeph Elian 1675 und 
nod 1679. 34) Matthias Charlan 1680, ftarb zu 
Mom 1695. 35) Beenhard Belot d' Arche 1695. 
36) Aegidius Gonault 1721. Sammarthanus 
Gall, Chrift, T. II, 

Bon Kien,Lat. Bonus locussein Ciſtercienſer Non⸗ 
nenkloſter, inder Landjchaft Forez, an der Lignon,nahe 
dey Bobin,in der Dioces Lyon gelegen, iſt yon Guido, 
Grafen von Forez, und feiner Gemahlin Wilhelma 
2199 geftiftet worden. Die Ordnung derer Aeb⸗ 
tißinnen, wie fienach einander regieret, ift folgende : 
1) Elementiade Rivoire von 1200 bis 1 263,da fie ge» 
ftorben. 2) Cecilia de Fienx bis 1234. 3) Aa 
manda 1284. 4) Afubella de Charboniers 1285. 
5) Margaretha de Dallier 1087. 6) Andrena 
8289. 7) Margarerhade Morclop 1294. 8) Bea⸗ 
trirdela Porte 1320. 9) Katharina d' Angerieur 
Dllefe 1335. 10) Iſabella du Breuilde Geneteys 
y355. a0) Antoniade Vernay 1367. 12) Agnes 
de Chalmafel 1370. 13) Catharinad' Urfe 1385- 
14) Simonea de Buffardans 1402. 15) Agnes 
de Sulemard de Neffis 1410. 16) Johanna de 
Salemard 1448. 17) Ludovica de Salemard 
1469. 18) Zohanna de Corienay de Foudras 
1480. 19) Gabrielis de Polignac 1497. 20) Elau- 
Dia de Thenay 1500. 21) Antonia de Foudras de 
Eorfenay 1519. 22) Johanna de fa Roche de la 
Mothemergon 1534. 23) Gabrielis de la Noche 
1551. 24) Ludovica de la Roche ı560. 25) Lu: 
Dovica de la Roche, der vorigen Schweſter 1571, 
85) Maria Anna de Fredeville von 161 1 bis 1642. 
27) Ludovica de Lefeourt 1643. 28) LudovicaMas 
ria de Rieux de Sourdeac 1654, ſtarb 1657. 
29) Magdalena de Fouquerolle bis 1705. 30) Mag 
dalena de la Richardie de Beße bis 1713. 31) Chats 
lotta d' Eftain de Salllans bis 1725. 32) Jacque⸗ 
lina de Chabanes ſeit 1725. Sammarthanus Gall, 
Chriſt T.IV. 

Bon Lieu, eine Nonnen⸗Abtey in Franckreich, in 
Dauphine, indem Gebiete von Valence, Eijtercien 
ferordens. Martiniere. 

Bon Lieu, eine Nonnen⸗Abtey, Ciſtercienſeror⸗ 
dens, in Frankreich, im Gebiete von Mans, eine 
Meile von dem Schloſſe Loir gegen Nordoſten. Mar⸗ 
tiniere. 

Bonmont , oder Beaumont , Lat. Bona mone, war 
vor der Religionsaͤnderung eine Benedietiner⸗Abtey 
in dem Berneriſchen Pais de Vaud, an dem Fuß des 
Bergs Dole, 3 Meilen von Genff gelegen. Einige 
wollen, es habe Amadeus, Graf zu Genff, ſelbige 
1124 geſtiftet. Zn dem Archiv zu Bern befindet ſich 
eine päbftliche Yulle, worinnen Aleyander II ı 764 
erliche dieſem Kiofter geſchehene Schenkungen beftätiz 
get. Nach dem Yahr 1536, da das Land an die 
Stadt Bern gekommen, wurde es in ein Spital ver 
wandeit. Es wird alle 6 Fahre ein Amtmann, der 
den Namen Önbernator führer, dahin von Bern ges 
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ſetzet, der zugleich drey Dorfer unter ſich hat. Plantin. 
abreg& p. 518. Allgem. Hiſtor. Lexic. Th. l. 
Bonmoutier, oder Gt Salvator, ſonſten auch 
Domevre genannt, eine Abtey in Lothringen, wore 
innen Regular-Canonici des Auguſtiner-Ordens. 
Sie iſt bey Chatillon im ſiebenden Jahrhunderte ge⸗ 
ſtiftet worden. Hiſtorie des Herzogth. Lothringen. 





Bonn, auch Bunnen von Wachenheim, eine . 


ehemalige unmittelbar Neichsfreye Adeliche Familie 
im Rheinlande, welche von denen ebenfalls Neiches 
freyen Hiheinländifchen von Wachenbeim, davon 
imLi1B. p. 137 nachzuſehen, wohl zu unterfcheiden, 
Humbracht fanget deren Stamın » Reihe mit Wil⸗ 
helmen, genannt Bunren, zu Worms 1271 woh⸗ 
nend, an, von deffen 2 Söhnen der ältere Conrad 
Bunne, Stifts-Herr zu St Paul zu Worms wor 
den; derjüngere aber hat das Geſchtecht fortgepflan⸗ 
tzet, von deſſen Urenckeln Brendel Bonne, der zu 
Worms 1392 floriret, ein Groß⸗Vater Johannis 
worden, welcher, als er 1454 Burgmann zu Wachen⸗ 
heim, einer Chur⸗Pfaͤttziſchen Stadt in Speyergow, 
geworden, ſich angefangen von Wachenheim beyzu⸗ 
nahmen. Sein Sohn gleiches Namens, und eben⸗ 
falls Burgmann daſelſt, ward ein Ober⸗Aelter Vater 
George Ortlobs, deſſen Tochter Anne Amalie, 
verehlichte von Eiter, 1649 das Geſchlecht geendiget 
hat, Gauhens Adels⸗Ler. 

Bonna, die Hauptſtadt der Übier, eines Nation in 
dem ehemaligen Belgiſchen Gallien, oder vielmehr 
Unter⸗Deutſchland, welche nach einigen die Stadt 
Ara Ubiorum feyn ſoll; andere fie aber billiger unters 
fcheiden , ob fie wohl fonft allernaͤchſt beyfammen gele⸗ 
gen. Heutiges Tages heißt fienoch Bonn, und lieg:t 
in dem Greg» Stifte Coͤlln, ſ. Bonn, im IVB. 
p- 627 u. f. Hederichs Schul ⸗Lexic. 

Bonnafort, cin Chur⸗Hannoͤveriſches Dorf im 
Fuͤrſtenthum Calenberg, etliche Stunden von Muͤn⸗ 
den, in dieſes Ober- Amt gehörig, Allhier hat ein 
Here von Berlepſch einen adetihen Hof. Gold» 
ſchadts Marcktflecken. 

Bonnaire, Inſel, ſ. Bonair. 

Bonnani (Jacob), Biſchof zu Patti in Sicilien, 
iſt Theatiner Ordens und zu Palermo 168 1 geboh⸗ 
ven, ward Bifchofdens May 1734. Das 1744 lea 
bende Italien. , 

Bonnavair (Peter von), f. Bennavais, im 
I Suppl. B. p.675. 

Bonndorf, ein Dorfim Marggrafthum Bareuth, 
in Franken, im Amte Oſternohe, eine viertel Stunde 
davon, iſt theils mit Bareuthiſchen, theils mit Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Unterthanen beſetzt. Honns Lex. Topogr. 

Bonne, ein Geſchlecht in Franckreich, welches ſich 
in unterſchiedliche Linien ausgebreitet hat. Boſo— 
net von Bone uͤbergab dem Dauphin von Vienne 

1250 ein Verzeichniß der Lehnſtuͤcke, welche er in dem 

Hertzogthum Champſaur beſaß, und hinterließ 
Franzen von Bonnel, der 1302 zu Gt. Bonnet in 

ee Unterfchiedliches an fich brachte. Deſſel⸗ 
ben Sohn, Franz von Bonne 11, huldigte 1334 dem 
Dauphin Humberten, und war ein Baur Sranzens 
von Bonne IT, der um das Jahr 1376 geiebet, und 
mit Margarethen Vieux drey Soͤhne, Gabrielen, 
Martinen und Jacoben, gejeuget bat: 1. Deräls 
tefte, Gabriel von Bonne, leiſtete dem Dauphin ıgo2 
vor fi) und feine Brüder den End der Treue, und 
zeugte in feiner andern Ehe mit Margarethen vor 
Veynes Franzen von Bonne IV, welcher 1450 und 
1451 
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1451 Kane, St. Laurent, Eros, Lesdiguieres und 
Gleſil an fich brachte, 1472 fein Teſtament machte, 
und von Adelheit Poncet unterfchiediiche Kinder nach 
fich lieh, Don denfelben feßte Johann von Bon⸗ 
ne, Herr von Lesdiguieres, Gleſil, Laye und St. Lau⸗ 
rent, der ſich asus mit in der Schlacht bey Maris 
gnano befunden, und 15 31 geftorben, durch Benedi- 
eten Nichiere allein fein Gefchlecht fort. Sein 
Sohn, Johann von Bonne Il, Here von Lesdi⸗ 
‚guieres, Gleſil ꝛc. lofete Lesdiguieres, welches er 
verſetzet hatte, wieder ein, und bekam deswegen mit 
den Bifchoffe zu Gap Streitigkeiten. Im Jahr 
1542 heyrathete er Franciſcen von Eaftellane, und 
zeugte mit ihr Franzen von Nonne -V, Herzog von 
Lesdiguieres, von dem im IV B. p. 629 u. f. ein Ar⸗ 
tickel befindlich. Derſelbe vermählte ſich 1566 mit 
Claudinen, einer Tochter Andreas Berenger, Herrns 
von Ozua, Gonas und Servez, welche 2608 das 
Zeiiliche gefegnete; hierauf fegte er fid) 1617 Mas 
rien Vignon, Marguife von Treffort, die er lange 
Zeit geliebet harte, ehelich bey. Don der erſten hin: 
terließ er Magdalenen, welche 1576 gebohren, und 
1595 mit Carlin von Blanchefort, Deren von Crequy, 
nachmaligem Herzoge von Lesdiguieres, vermaͤhlet 
wurde. Von der andern hatte er zwey Toͤchter: 
yFranciſcen, welche 1612 in dem achten Fahre ih» 
res Alters an Carln Menaten du Buy, Deren von 
Montbrun, verfprochen, vor Vollziehung der Ehe 
aber 1623 an-ihrer verftorbenen Schwerter Gemahl, 
den gedachten Carln von Blanchefort, Deren von 
Crequy, Herzog von Lesdiguieres, verheyrathet wor⸗ 
den: 2) Catharinen, welche 1619 mit Franzen, 
einem Sohne des mehrerwwehnten Earle von Blan- 
chefort, vermäblt worden. II. Martin von Bonne, 
obgedachten Gabriels mittler Bruder, lebte noch 
1447. Von deſſelben Nachkommen verheyrathete 
ſich Johann von Bonne mit Lucretien von Cham, 
poleon, welche ihm zwey Soͤhne gebahr: 1) Der 
jüngere, Stanz von Bonne, war Gouverneur zu Am⸗ 
brun, und hinterließ Feine Kinder; 2) Der ältere, 
Joſeph von Bonne, Here von Nochefort, jeugte mit 
Antonien von Sillol, Franzen von Bonne, welcher 
1671 das Haupt diefer Linie gewwefen. III. Jacob 
von Bonne, obgedachten Babriels jüngfter Bruder, 
feste mit Catharinen Bochoner feinen Stamm fort. 
Ron feinen Nachkommen heyrashete Alerius von 
Bonne 1454 Iſabellen, Frau von Auriac und la 
Nodetis, welche ihm zwey Söhne, Honoratus und 
Georgen, gebahr: A) Honoratus von Bonne, 
Herr von Auriac und la Rochette, verehlichte ſich 
1526 mit Agneten Saguette, und zeugte mit ihr 
Carln, welcher ſich 1543 Johannen von Varey bey⸗ 
legte, und mit ihr zwey Soͤhne bekam: 1) der juͤngſte, 
Peter von Bonne, war ein Maltheſer⸗Ritter, und 
ſtarb 1552 zu Malta an einer vor Zoara in der Bar⸗ 
barey einpfangenen Wunde. 2) Derälteite, Ste⸗ 
phan von Bonne, Herr von Auriac, la Baſtie⸗Neu⸗ 
„we, Montrevoye, und la Rochette, Vicomte von Tal⸗ 
lard, war Koͤnigl. Rath und Marechal de Camp, 
wurde auch 1611 zum Ritter der Königl. Orden er⸗ 
nennet, ſtarb aber, ehe er damit inveſtiret wurde, 
Er hinterließ von Magdalenen Noffet Alerandern 
von Bonne, Heren von Auriae, und la Rochette, Vi⸗ 
comte von Tallard, welcher mit Marien, einer Toch⸗ 
ter Catls von Menfville, Marquis von Alincourt, eine 
einzige Tochter, Catbarinen, jeugte, die 1648 an 
Rogerius von Hoſtun de Badagne, Marquis von 
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Charmes und la Baume, verheyrathet worden, 
B) Geörge von Bonne, oberiwehnten Aonoratus 
jüngerer Bruder, war ein Vater Baltbafsrs, def 
fen Sohn, Roland von Bonne, Derr des Allods, 
1600 fein Teſtament machte, und von Francifcen von 
Agout Georgen von Bonne, Herrn des Allods, nach 
fich lief,  Derfelbe zeugte mit Bona von Cony 
Sranzen von Bonne, welcher 1668 am Leben gerves 
fen, Anfelme hift, gen. t. 4. Chorier Etat du Dau- 
phine t, 34 . 

Bonne⸗aigve, Lat. Bona-aguo, eine Eiftercienfer 
Abtey an dem Fluffe Dordogne, eine Meile von Uſ⸗ 
fel, in der Dioͤces Limoges gelegen, welche umj 1143. 
von Elia von Liffel geitiftet worden. Das Verzeichnig 
derer Aebte iſt: 1) Johann. 2) G. 3) Amelius, 4) 
Stephanus. SIT 6)D., 7) Bernhard 1138, 
8)P.Delbroil 1205. 9)B. Niellus oder Nielli 1212. 
10) B. de Salqvis 1225. 11) P. 1230. 12) Jo⸗ 
hann Delbroil 1262, 13) Wilhelm 1277. 14) Per 
ier Rioßol 1282. 15) Wilhelm Martini 1296. 
16) Robert del Pradinats 1299. 17) Gvido de 
St. Martial 1307. 18) Bernhard Galterii oder 
Gallebii 1317. 19) Johann Biventi oder Riventi 
1320. 20) Elias de Id 1323 und noch 1339. zı) 
Gerhard, vielleicht Gerhard. Gusmar 1343. 22) 
re 1349 und noc) 1369. 23) Johann de 

uxis 1387 und noch 1399. 24) Wilhelm de Bus 
xis 1405 und noch 1422. 25) Peter 1428. 26) 
Johann Labraut 1450 und nod) 1472. 27) os 
hann de Lobperteſio. 28) Karl de Gaudiofa, ſtarb 
1502. 29) rang de Levi 1509. 30) Carl defevf, 
31) Gerhald de Maumont 1516. 32) Peter An⸗ 
dree oder Andrieu 1522, ftarb 1559. 33) Peter 
Avere oder Averee 34) Johann de Grangia. 35) 
Jacob Tranchelin, vielleicht Tranchelion, ftarb 15 62. 
36) Gvido 1563. 37) Johann de Montsrour 1568, 
ftarb 1603. 38) Johann de Montsrouy, ftarb 1622. 
39) Dionyfius Keftar, farb 1642. 40) Zohan 
de Penriffat, refignirte 21657. 41) Marcus Phie 
tipp de Peyriffat, ftarb 1714. 42) Robert Paſcal 
1714. 43) Anton de Fondari 1719. Sammar⸗ 

| thanus Gall,Chrift, T. I. 

Bonnecombe, Lat. Bonacumba, eine Eiiterciene 
fer Abtey in der Dioͤces Nodez gelegen, ift von Rai⸗ 
munden, Grafen von Touloufe, und von Augone, 
dem Biſchoff von Rodez 1156 indie Ehre Unſer Lies 
ben Frauen geftiffte, Don denen Aebten find fola 
gende bekannt: 1) Matfredus oder Manfredug 
1166 2) Wilhelm 1171 und noch 1175. 3) 
Hugo 1175 und noch 1179. 4) Pongo ııgr. 5) 
Ranulfus oder Nandulfus 1182. 6) Bertrand 
1184 und noch 1191. 7) Arbertus oder Albertug 
1199. 8) Bertrand 1200, 9) Gerald 1205. 
10) Amblardus 1217, 11) Bernhard 1222, 
ı2) Hugo 1226 13) Wilhelm 1230. 14) P. 

| Osembel 1240. ı5)Aftrucus 1263. 16) Helias 
1295» 127) Vivianus 1296. 18) Pongo ızır. 
19) Raimund 1354 und noch 1384. 20) Peter 
1403. 21) Hugo 1427. 22) Aſtorgius. 23) Pe⸗ 
ter de Comba 1439. 24) Zohann Garrigas 1464, 
25) Johann Soffredi 1473. 26) Wilhelm, Bir 
ſchoff von Dftia, 1475. 27) Johann d’ Amboife, 
jtarb 2498. 28) Clemens de Ruvere 1501. 29) 
Paul de Caretto 1524. 30) Aerander de Caretto 
1566 und nody 1571. 37) Carl Jacob Gelag de 
Leberon, Biſchoff zu Valence und Abt zu Florano, 


‚Anton 


* 


ſtarb > 32) Reginaldus DV’ Eſte 1672. 33) 
’ 3 
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Anton de Gyoiſcard de la Bourlie 1672. 34) Franz 


Ludwig de Clermont Tonnerre, Biſchoff von Lans 
gres, 1706, refignirteaber noch indiefem Jahre. 35) 
Joſeph de fa Tremouille de Noitmoutiet 1706 und 
1707. 36) N. de Lezay Lufignan 170%. Sam 
marthanus Gall, Chrift, T; I, . 
Bonne⸗Eſperance, Lat. Bonafpes, ein Praͤmon⸗ 


ſtratenſer⸗Kloſter, welches in dem Dorfe Vellereille 
le Brayeuſe nicht weit von Bingen im Rhingau ger 
legen, hat ſeinen ekſten Anfang noch vor 1126 zu‘ 


Ramignies oder Ramengeis, und Rainaͤlden de 


Cruce nebſt ſeiner Gemahlin Beatrix zu Stifftern 


gehabt. Von dar iſt es wegen Unbequemlichkeit 
des Orts nad) Saͤrta⸗Richewin und zuletzt an den 
obgedadıten verleget worden. 
werden folgehde dergeichnetgefünden: 3) Odo 1 126. 
2) Philipp Harvengiüs 1155. 3) Gottſchalck. 
4) Johann 1186. 5) Allelinus oder Alelmus 1192. 
6) Robert de Harmignies 1194. 7) Johann de 
Elaro«fonte, tefignirte 1497. 8) Johann de Bruis 


la 1204. 9) Peter Scorus. 10) Rainardus, ward | 


1206 abgelegt. 17) Johann de Bruila, der obige, 
ftarb den 29 April 1221. 12) Arnold de Erps oder 
Arnulphus Euphemius 1222: 13) Eigerus um 
1234. 
1242, ſtarb 1253. 16) Johann Desmoutier, ftarb 

3270 oder 1271. 17) Adam de Eultifforra, ſtarb 
1286: 18) Walter de Flauvennes oder de Flaven- 
nes, farb 129% 19) Johann, refignirte wegen ho⸗ 
hen Alıers 1308; 20) Gerhard de Masnui, danck⸗ 
te ab 1316. 21) Johann de Bove,, ſtarb 1323. 
22) Simon de Lobiis. 23) Johann Breura 1324) 
ftarb 1328. 24) Johann de Ninive 1329. 25) 
Sohann de Barbencon 13259, ſtarb 1342. 26) Hugo 
de Sarto, ftatb 1345. 27) Mattheus de Lens, jtarb 
1353. 28) Johann de Vinna, jtarb 1369. 29) Jo⸗ 
hann Sortes, ftarb 1394. 30) ’Peter de Malonia, 
refigniere Alters halben 1421 und farb bald darauf. 
31) Egidius Make odır Makes, ftarb 1444. 32) 
Wilhelm Scheniel, ftarb 1454: 33) Peter de 


Foffatis ftarb 1473. .° 34) Anton de Merdop, 


ftarb 1496. _ 35) Nicolaus de Merdop, ftarb 
1516, 36) Johann Cornu, ftarb 1537._37) os 


hann Deppe, ftatb 15558. 38) Perer Deiperice 


ftarb 1559. 39) Johann Treux oder Treuße, ſtarb 


zu Mons den 25 Auguft 1580. 40) Johann Luc, 
ftarb den 29 Sjenner 1607. Zt) Micolaus Chars 
nart, ſtarb 1642. 42) Auguftin de Selleries, ftarb 
1671, 43) Engelbert Maghe, ſtarb 1708. Sam 
martbanus Gall.Chrit TI, 
Bonnes£ftable, ſ. Bonneſtable. en 
BONNE FEMME, eine Art ſchwartzer Taf 
fent, welcher in Frankreich, und befonders zu Lion 
fabriciret wird., Ludovici Akad. der Kaufl. 
Bönneföns (Johann), von dem im IV B.p.635, 
ftarb 1614, wie man aus feiner Grabfchrift fehen 
Fan. Seine Verſe enthalten viel unzüchtige Din: 
98, find aber insgefamt in einem überaus netten La— 
tein gefchrieben. Ei ſoll hiernaͤchſt auch in der Fran- 
zoͤſiſchen Poeſie nicht weniger gluͤcklich geweſen ſeyn; 
wiewohl davon nichts gedruckt worden, wenn man 
das Evanouiſſement de Conchini ausnimmt, vor deſ⸗ 
fen Urheber er gehalten worden, Tiron du Tiller 
Parnafle Frang, P. 179% . 
Bonnefont, Lat. Zonus-Fons, eine Eiftercienfer 
Abtey in der Dioͤces Commenges gelegen, welche um 
1135 geftiffter worden, und haben Slandrina de 


Von denen Aebten ! 


14) Gerhard. 15) Johaun de Gennetines 
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Monte-pefaro nebjt ihren Söhnen Die Stelle date 
m gefchencket, auch viele andere nachgehends folchen 
Drt mit reichen Einkünften verfehen. Die Aebte 
find tinander in diefer Ordnung gefolget: 1) Bafıs 
nus 1136. 2) Peter I, 1145. 3) Bernhard 1146, 
4) Servatus 1147 und nöch 1150. 5) Raimund 
1151 und 1156. 6)Dgeriuß oder Augeriüs 1157 
und 1160. 7) Peter II, 1160, 8) Arnaldus 1173 
und noch 1777. 9) Wilhelm Raimundi 1178. 
0) Raimundus 1180. 11) Wilhelm 1182. 12) 
Raimund de St. Beato 1183 und nod) 1194. 13) 
Odo 1195. 14) Raimundus 1198. 15) Dominicug 
1199 Und nöch 1204. 16) Vitalis 1407. 17) Wils 
helm 1209 und noch 1219. 18) Raimund 1220 und 
1227. 19) Wilhelmı227. 20) Naimund de Seg⸗ 
vier 1228 und noch 1237. 21) Arnald Rogerii 1238. 
22) Arnald Raimundi Dantiffan 1242 und nod) 
1250. 23) Raimund Armudi d'Olſon 1251. 24) 
Wilhelm Lupi de Dffon 1260 und nohi275. 25) 
Augeriud de Turte 1276 und 1283. 26) Wilhelm 
Lupii283. 27) Bernhard 1287. 28) Raimund 
Arnald d' Olſon 1289 29) Augerius de Falgvar 
1239 UNd 1296, . 30) Ar. Raimund de St. Paulo 
1300. 31)Arnald de Falgario. 32) Wilhelm de 
Auraizıs, 33) Arnaldus Bernhardus oder Berne 
hardi de Marca-Faba 1330. 34) ‘Bertrand 1360. 
38) Arnaldus 1361. 36) Bernharo 13 80 und noch 
1386. 37) Arnaldi399.. 38) Raimund de Canet. 
39) Johann 1407. 40) Vidianus 1424. 41) Bere 
trandias9. 42) Arnald Wilhelm de Malo⸗Leone 
1476 Und noch 1499. 43) Johann de Malo⸗Leone 
1503 Und noch 1520. 44) Johann Bertrandi. 45) 
Jacob de Roſtaing 1567 und noch 1573, tefignirte 
1585 und ſtarb isgsa_ 46) Ehriftoph du Perdier, 
581% 47) Johann Breton 1595. 48) Yohanıı 
dyEſttades, wurde Bifchoffvon Condom. 49) Alex⸗ 
ander de Bordes, welcher die Kirche zu Carbone ge⸗ 
tiff et hat. 50) N. de St. Paſtor. 51) Anton 
deCouſt, General · Vicarius von Condom, 1648 und 
noch 1667, ſtarb den g Mertz 1673. 52) Carl Hein⸗ 
rich de Caſſagnet de Fimarcon 1673, ſtarb den 8 
October 1700. 53) Johann Jacob de Kandaiı, 
Seneral-Bicarius von Dleron, ſtarb den 15 Merg 
1766 oder 1707. $4) Bernhard de Poudenz, ftarb 
als Biſchoff von Marfeille den 19 oder 22 Jenner 
705. Fr) Alfonfus de Lanſae, General-Picarius 
von Bayonne, 1709, 56) N. Marechal 1710. Sams 
martbanus Gall. Chrit. T.l.,. . ...,... 
Bonne Fortune, eineariatifche Inful in dem ins 
dignifchen Meer, ohngefehr 35 Meilen von der gegen 
1 Abend gelegenen Küfte von Sumatra, und 25 von 
der Mögvinoctiallinienach dem Suͤderpole zu. Baus 
drand Ed. ı705. Martiniere. .. .... 
Bonne Fortune, eine Inſul auf dem Mordineere, 
zwiſchen denen Terris Arctieis, der Terra de Labrador 
gegen Norden, in Word-America, wo ſich die Meer⸗ 
engen Hudſon und Davis anfangen, Baudrand 
Ed. 1705. . Martiniere. 
. Bonne Yufkice, oder Isle de la Bonne Ju⸗ 
flice, eine Heine Inſul in Suͤd-America. Marti⸗ 
niere. u 
Bonnenburg, ein Drt im Herzoͤgthum Mecklen⸗ 
burg, zwiſchen Brode und Darnitz, ander Elbe gele⸗ 
gen. Antigd des Elbffr, u 
Bonneè Pair, ein Seehafen in Neu⸗Guiheq, uns 
ter dem Suͤderpol aegen Süden oder Mittag (Polo 
antardico), Aächels Weltbeſchreib. 





önnefai- 
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173 Bomeſaignie 


Bonnefaignie,Lat, Bono- Sania, ein Benedictiner⸗ nol des Savans M. Dec, 1715 art, 2, und Daraus 
Nonnen » Klofter in der Dioces Limoges, an einem | in den Leipz. Gel. Zeit. 1716,-wie auch in den 
fumpıfigten Orte, = Meilen von Liffel gelegen, ift dem | Memoiresde Trevauz 1716 Febr. art, zı zu lefen. 
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Kom. Stuhlunmittelbarunterworffen, und find von | Es ift aber Diefe Hiltoire 1722 zu Aimfterdam inız 


ſeinen Aebtißinnen folgende bekannt: 1)Jovita ı 165. | wiederum aufgelegt, und fo wohl Diean den Herzog 
»)Stora. 3) Margarita deln Zugie. 4) Almodia de | von Orleans gerichtete Zufehrift, als der Name des 
St Geat, 5) Martha Brune oder Matta «Bruna. | Rerfaffers weggelaſſen; hingegen find noch 3 Theis 
6) Almodia de Courailli oder d' Eſcoraille. 7) Almos | le hinzu gefüger worden, Davon der erfle 10 Jahr 
dia. 8) Gallarda de Ventadour 1220. 9) Martade | alter, als Bonneis Werck, ift, Indem er 1705 zum 
Beaumont 1235. 10) Gallarda de Robert 1249. | erfienmal ans Licht getreten, f. Leipz. Bel. Zeit. 
11) Stephana de Ehabanes 1263 und noch 1722 p. 661. Mylii Bibl. Anonym, Waltbers 
12) Martha oder Matha deChaftenuneuf, 1276 und | Muf. Ber. | 

noch 1285. 13) Aalix oder Elix de Ventadour 1292. | Bonnet (Earl), ein Mitglied der Königt. Socies 
14) Blancha de Ventadour 1338 und noch 1345. | tät ‚der Wiſſenſchaften zu Londen und Eorrefpons 
15)GallardaRoberte, ſtarb 1365. 16) Deiphina d’ | dent der König. Academie der Wiflenfdiaften zu 
Anglars. 17) Gallarda Roberte 1381, farb 1428. : Paris, aus deffen Feder ift gefloffen : Traite de l In- 
18) Delfinade Chabaanes, ſtarb 1469.. 19) Blans ı iedologie, Paris 1744 in zwey Duodezbänden, 
cha deChimel,refignirte 1504. 20) Margarita de Gi⸗ Keipz. Gel. Zeit. 1745. . j 
mel, ſtarb 1547. 21) Maria de St. Chamand, ſtarb Bonner (Chriſtoph), ein Engellaͤnder, gebürtig 
den 14 Merg ı555. 22) Catharina de Chabannes | von Sommerſet, der Weltweisheit und Artznehykunſt 
Eurton, ftarb den 8 April 1605. 23) Gabrielis de | Doctor, wie aud) des Medicinifhen Collegii zu fon? 


Beaufort de Eanillac, ftarb den 17 oder 18 Februar ; den Mitglied, ftarb den ır May 165 5. Er hat ger 


1651, 24) Anna de Montmorin, farb den re Zul. : fehrieben: 1) Theatri TabidorumVeilibulum; 2) Sa- 
1683. 25) Claudia de Levis, ſtarb 1701. 26) Ea- nitatis profetum vel augmentationem. Mistens 


tharina de Beauverger 1701. Sammartbanus 


Gall, Chrift, T, 11. 


Diar, biogr. T. I, 
Bonner (Johann), ein Benedictiner vonder Gone 


Bonneftable, oder Bonne Eſtable, und Bone: | gregation St. Maurı, gab im Jahr 1639 ein Buch 


Fable, eine Stadt in Frankreich, in Maine, 5 Meilen | 


von Mans, auf dem Wege von Rouen. Sie hatte 
fonft einen Namen, der dem gegenwärtigen geradezus 
wider war: denn man nennete ſie Maleſtable, oder ei⸗ 
ne ſchlimme Herberge, un dadurch anzuzeigen, Daß 
«8 ein uͤbles Gaſthaus, und ein Ort, wo die Reiſen⸗ 
den ihre Bequemlichkeit nicht fanden. Die Gerichts 
barkeit Derfelbemerjtreckt ſich uͤber ıs Kirchfpiele, Die 
Stadt beftehet aus 94 Feuerſtaͤtten, und man zehlet 
dafelbft auf 3000 Einwohner. An diefem Drte wer⸗ 
den halbwoͤlene und halb feideneZeuge,befonders&tar 
mine und Sarfchenverfestiget. Die Märkte werden 
ſtarck befucht, und man treibt daſelbſt einen großen 
Kornhandel. PiganioldelagorceDefer. dela Fran- 
ce Tom. V,p. 148. Savary Did. de Comm, Mar- 
tiniere Dit. Cudovici Akad. der Kaufl. 

Bonneſtable (Herren von), f. Harcourt, im XU 

.p. si fr 

BONNET, f, honnetier. 

St. Bonnet, eine Stadt in Frankreich, in Fo⸗ 
rez. Ihre Einwohner find wegen Berfertigung vers 
fidiedener kleiner Eiſen⸗Waaren beruͤhmt, welche 
man um ſo viel hoͤher ſchaͤtzt, da in dieſer Stadt ei⸗ 
ne Quelle iſt, deren Waſſer eine beſondere Eigen⸗ 
ſchafft zu Haͤrtung des Stahls und Eiſens hat, wor⸗ 
inne die Irbeiter beſonders geſchickt ſind. Es iſt 
auch eine Pfarr⸗Kirche, ein Capuciner⸗ und Urfelis 
—— daſelbſt. Martiniere Did. 

ven, 

St. Bonnet, ein Flecken in Frankreich, in Aus 
dergne, in der Divces von Clermont. Martiniere. 

Bonnet, ein ehemaliger Zahtmelfter der Beſol⸗ 
dungen des Parlements zu Paris, hat aus denen von 
feines Vaters Bruder, dem Abt Bourdelot, und 
feines käbtichen Bruders, eines Königlicyen Argtes, 
uberfommenen Anmerckungen eine Biftoire de la 
Mufique & de fes effets, depuis fon origine jusqu’ à 
prefent, verfertiget, und 1715 zu Paris in 12 dru⸗ 
Ken laſſen. Der Inhalt ift in den 48, Erudiror. 
Zoff im April Monat 17 17, ingfeichen im Jour- 


des proprieres & qualitds des eaux minerales heraus, 
und ftarb den 26 April 1692 zu Chezal Benoit, 


le Cerf Biblioth, des Benedi&ins.de 8. Maur, Jo- 


chers Gel. Lex. ge 
Bonner (Peter), ein Geiftlicher und Doetor zu 


Asignon , hat ohne Borfegung feines Namens ger ° 


fehrieben: L’ Amour.de la pauvret£ decrite en lavie 
& en lamortde Marthe,, Marquiſe d’Oraifon,. Baronne 
d’ Allemagne & Vicomtefle de Valerne, Patis 1632 
in 9. Mylii Bibl. Anonym. 

Bonner (Simon), ein Benedictiner von der Con⸗ 


gregation Et. Maurt, war von Puy⸗en⸗-Velai ges- 


bürtig, und trat 1671 in den Orden ; ward, nach» 
dem eu in den Abteyen Fecamp und Jumieges viele 
Sahre die Weltweißheit und Gsttesgeiahrheit geleh⸗ 
tet, im Jahr 1693 Prior zu Notre Dame de Jo⸗ 
faphat in der Vorſtadt von Chartres, und 1696 zu 
St. Germer von Flei, da er zuerſt auf die Gedans 
(fen Pam, eine Bibliothecam maximam Patrum zu vers 
fertigen, und Daher. 1702, um mehrere Zeit zu ges 
innen, die vorgedachte Stelle niederlegte. Er ars 
beitete hierauf in der Abtey zu St. Duen in Rouen 


mir allem Fleiße an dieſem Wercke, und ftard den : 


ız Febr, 1705 in einem Alter von 53 Yahren. 
le Ecrf Biblioth, des BenediSiinsde 5. Maur. Jochers 
Gel. ker. 

BONNET A LABEARNOISE, heiffet in$ranfreich 
eine Art großer Mugen oder Kappen, welche gemeinige 
ih von Baracan gemacht werden, und vor jden 
Regen dienen, und die wir bey uns im Deutſchen 
insgemein einen Reifebur nennen. Gin mehrere 
hiervon fiche in Ludovici Akad. der Kaufl. 

St. Bonner des Bruperes, einFlecken in Frank⸗ 
reich, in Baujolois, in der Dioͤces von Lion. Marti⸗ 
niere. 

BONNETIER, iſt franzöfifch und heiſſet im Deuts 
ſchen ein Barettrimer oder Baretmacher. Sel⸗ 
bige find ſowohl eine Arc Kaufleute oder Kramer, 
die vornehmlich nur mit Barets und anderen der» 
gleichen Waaren handeln; als auch die, fo fie e 

er 
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ber machen. Ein Barer, fr. Bonner, aber beißt die 26) Johanna de Maille 1475, ſorb 1488. 27) or 


ne Müse, Kappe oder Haube, und überhaupt alles, 
womit man fid) das Haupt bedeckt. Von beyden 
lefe man die Artickel: Baret, und Barerträmer, 
in Ludovici Akad. der Kaufl. : 
BONNETS DE MARSEILLE find wolleneMügen, 


hanna de Maille,vefignirte 1493. 28) Catharina de 
Ehivre 1493 und noch 1531. 29) Joharma deChivre 
1531. 30)Eatharina de Chivre. 31) Ludovica Cha 
| ſteigner 532. 32) Philippe Chaſteigner 1543 und 
noch 1556. 33) Caſparda de Etermont, ftarb 1590. 


welche zu Marfilien oder Marfeille, Toulon undan eis ; 34) Iſabella de Vivonne de in Chaſteigneraye, ftarb 
nigen andern Dertern in Provence zubereitet wers | 1632. 35) Ludovica de Ehaftillen,ftarb den 26Sept. 
den , und welche die Dafigen Kaufleute nad) Der Le⸗ 1646 1m 38 Jahr. 36) Elifaberh De Chaſtillon, ftarb 
vante, und beſonders nach Smyrna ſchicken. &ie |den4 Zun. 1668 im 57 Jahr. 37) Maria Francifea 
find eben dasjenige, was Die Turcken Turbans nen ; "Yolanda de Ehaftillon, ftarb den 27 April 1676 Im 
nen. Kin mehrere fiche in Ludovici Akad. Der | 26 Jahr. 38) Magdalena Angelica Marin de Char 
fe ſtillon, ſtarb den zMertz 1708 Im ss Jahr. 39) Fran ⸗ 
Bonneval, ein ſehr ergiebiges Eiſen⸗BVergwerck cifca Mariana de Chaſtillon 1708 und noch 1719. 
in Frankreich, in der Election Limoges. Ludovici | 40) Elifaberh Du Pleßis de Picart, ftarb 1724. 41) 
Atad. der Kaufl. Henrica- Foucault 1724, Sammarthanus Gall. 
Bonneval, Lat. Bona Vallis, eine Ciſtercienſer⸗ Chrift, Tom, IT, 
Abtey In der Didces Rodez gelegen, hat ihren Ur⸗ 
fprung dem Bilchof von Cahors, Wilhelmen von Franckreich, weiches von der in Limoſin gelegenen 
Calmont, zu dancken, als welcher dem Biſchoff Per | Herrſchaft Bonneval, die es feir undencklichen Jah⸗ 
gern von Rodez verfehiedene Grundſtucken Darzu vers | ren beſeſſen, den Namen befommen. Gerhard von 
ehret. Gie ift um 1161 ın die Ehre Unſer Lieben Bonneval beſchenckte 1055 das Kloſter Solignac, 


Bonneval, ein uraltes beruͤhmtes Geſchlecht in 


Frauen erbauet, und nach und nach mit vielen Ein⸗ 
kuͤnfften verſehen worden. Wie die Aebte auf ein⸗ 


ander gefolget, zeiget nachſtehendes Verzeichniß: 1). 


Ademar 1162. 2) Wilhelm, 3) Peter I, 1181, und 
noch 1189. 4) Sicardus 1191, und 1192, 5) 
Philipp 1196, und noch 1210. 6) Hugo 1214. 
7)Arnold 1231. 8) Anton 1232. 9) Joham 1238; 
10) ©. Gpirens 1243. 11) Peter Il, 1258 und 
noch 1275. 12) Stephan de Turlande 1275 und 
noch 1280. 13) Peter HL, 1281. 14) ©. 1283. 


15) Roltugnus 1287. 16) Gpitaldus 1239 und 


noch 1298. +7) Raimund 1299 und noch 1300, 
18) Berengarius 1302 und nody 13 18. 19) Jo⸗ 
bann 1320, 20) Deodutus 1332 und noch 1348. 
21) Durantus 1358. 22) Deodatus Broßim 1358 
und 1362. 23) Rigaldus 1374. 24) Peter 13818 
25) Deodatus 1388. 26) Johann Geraldi 1415. 
27) Johann Roberti 1420, ſtarb 1446. 28) Peter 


und im 13 Jahrhunderte verehlichte ſich Rogerius 
von Bonneval mit Annen von Leſtrange. Johann I, 
| Herr von Bonneval, der um das Jahr 1300 gelebet, 





geugte mit Adelheid von Aixe unteramdern Sobann IH, 
Herrn von Bonneval, Ritter, welcher, ats Capitain 
von einer Compagnie leichter Reiter, dem&Könige Phi 
lippen VIfchon 13 34,und deffen Sohne Johann noch 
1354 wider Die Eingeländer gedienet. Mon Euda de 
Tranchelyon hinterließ er nebft einigen Töchtern fol⸗ 
gende 5 Söhne: ı) "Johann IN, Herm v.Bonneval; 
Ritter, welcher es, nebſt feinen zweh älteften Brüdern; 
mit den Engelländern hielt, und Deswegen vor einen 
Mebellen erklaͤret, von Carln V aber 1373 wieder zu 
Gnaden aufgenommen wurde, und ohne männliche 
Erben ftarb. 2) Almericus von Bonneval, von dem 
hernad), 3) Rudolpben von Bonneval, welcher eis 
nen Sohn, Namens Bernhard, gehabt. 4) Bern: 
barden von Bonneval, der 1403 als Biſchoff zu Li⸗ 


Nigaldiyertvehlt 1446. 29)Gvitode&aftelnaus474 | moges das Zeitliche gefegnet. 5) Wilhelmen von 


und nod) 1507. 30)RaymundKapnaldi 1531. 34) 
Jacob deCaſtelnau 1559. 32) G. de Noygpe, reſig⸗ 
nirte, lebte noch 1630. 33) Stephan Carrier 1630. 
34) Aymardus de Frehinour, ſiarb 1695. Sam⸗ 
marthanus Gall. Chriſt. T. I, 

Bonneval, But. Bono-vallis, ein Benedictiner 
Nonnen Klofter ben Thouars in der Dioͤces Poitiers 
gelegen, welches die Vicomte von Thouars reichlich bes 
ſchencket haben. Von ſeinen Aedtißinnen ſind fol⸗ 
gende bekannt: 1) Aremburgis 1,973. 2) Aremburs 
gis II, 1144. 3) Alada oder Adelais 1169. 4) Cle⸗ 
mentia 1202. 5) A. 1208. 6) Catharinu 1223. 7) 
Johanna 1223. 8) Agnes dOperche oder du Perche 
1239. 9) Mattheau295. 10) Margarita de Suille 
1297. 11) Maſſea 1307. 12) Percevallis oder Pa⸗ 
raſſois de Chaopes oder de Thoupes 1331. 13) Iſa⸗ 
bellis de Thouars 1 340 und noch 1359. 14) Allenor 
de Parthenay 1362 und noc) 1373. 15) Joſen oder 
Joſepha 1375. 16) Pernella oder Petronilla Rouan> 
de oder Ruarde 1379. 17) Renata Pernellade Sou⸗ 
30) 1396, 18) Petronilla de Breze 1410. 19) Yvos 
na de Breze 1418. 20) Wilhelmeta de Breze 1419. 
21) Agnes de Rochechouard 1420. 22) Wilhelmeta 
de Maitte 1421. 23) Wilhelmeta de’dreje 1424, 
24) Johanna de Maille 1427, flarb 1439. 25) Altes 
nor oder Helionor de Maille 1439 und noch 1475: 


Bonneval, fo 140: Abt von St. faumer zu Blois ges 
weſen. Rorbefagter Almericus von Bonnevat, hielt 
eö, befagter maffen, nebft feinen Brüdern, Johann il 
und Rudolphen, mit dem Könige von Engelland; 
allein 1373 trat er wieder auf Carls V Seite. Mit 
| Iſabellen von Comborn erheprathete er die Herrſchaft 
Blanchefort, und hinterließ Johann IV, Deren von 
Bonneval und Blanchefort, welcher fich mit Daus 
phine, einer Tochter Audeberis, Herens von Mont 
vert und Magnac, verehlichte, undı430 den 9 Nor, 
fein Teftament machte. Don deffen Söhnen find, 
auffer Wilbelmen von Bonneval, der in feinen zwey 
Söhnen abgeftorben, Bernbard und Hugo merck⸗ 
würdig: lHugo von Bonneval Johann W. Herrns 


von Bonneval und Blanchefort, dritter Sohn, bekam 


von ſeinem muͤtterlichen Großvater, Trouillard von 
Montvert, nicht nur Montvert, Magnac, Aigue⸗ 
perſe fur Eher und Ehaftain, fondern auch durch feine 
mütterlihe Großmutter, Marien von Chaslus, die 
Oerter Malemort und Montaigut. Er nahm Daher 
den Beynamen von Montvert an, und hinterließ von 
Marien de la Garde, Dieerft 1494 geftorben, unters 
ſchiedliche Kinder, Sein ältefter Sohn, Troniliard 
von Bonneval, Ritter, Herr von Ehaftain und Aigue⸗ 
perfe, ſo 1476 unter feiner Mutter Vormundſchaſt 
ftand, zeugse mit Margarethen von Cezat — 

ern 


% 


177 Bonneval Bonneval 278 


dern Wilhelmen von Bonneval,Heren von Ehaftain Johann von Bonneval, Here von Meyſac, Noches 
und Gaſchart, welcher ſich 507 mit Magdalenen von | brune und Mimol, der 15 87 fein Teftament gemacht, 
Ceʒat verehlichte. Diefelbe gebahr ihm zSoͤhne: Der | In feinem Sohne, gleiches Namens, abgeftorben. 2) 
ältefte davon, Johann von Bonneval, Herr von&ha- | Der ättefte, Anton von Bonneval, Ritter, Herr von 
fiain, fo 1558 nicht mehr gelebet, hinterließ von Ma- ! Bonneval, Eouffac, Blanchefort und du Zeil, war 
rien von Malleret Scanzen von Bonnevall, Ritter, | 1470 bey Gaſton von Foix, Koͤnige von Navarra, und 
Herrn von Chaſtain welcher 15 84; Margarethende lo ; Grafen vonFoix, oberſterKammerherr, bekleidete auch 
Poste zur Che nahm, und 1592 ſtarb. Von feinen | bey den Königen von Sranfreich, Ludivigen XI, Carln 
Söhnen find auffer Annet, Deren von Barenneund | VIIL und Ludwigen XII, die Stelle eines Raths und 
Rougnac, deffen Nachkommen erloſchen, Franz II, | Kammerhereng, und ftarb 1505 den ag September 
Herrvon Chaſtain, und Johann, Herr von Jurigny, auf feinem Schloffe Bonneval. Erhatte fih 1471 
zu mercken: (A) Franz Bonneval ll. Herr von Cha | mit Margarethen von Foix, einer Tochter Marthäus 
fiain,ftacdı 64 2,und hinterlich von Gabrielle de Bard | von Foix, Srafens von Cominges, des gedachten Kö» 
unter andeen Cafparn von Bonneval, Ritter, Heren | nigs von Navarra Vaters Bruders Tochter, vers 
von Chaſtain, welcher 1639 die Stelle eines Haupt | maͤhlet, Die ihm auffer eiuigen Töchtern folgende fieben 
mann? über eine Compagnie Infanterie bekfeidete, | Söhne gebohren: 1) Germanus von Bonneval, 
und 1678 fein Teftament machte, nachdem er mit Jo⸗ Ritter, Heren von Banneval, Eouffac und Blanches 
bannen von ia Breuille folgende zwen Sohnegezeuget | fort, Baron von Coaraze, Appel, St. Felir, Agents ꝛc. 
hatte: NDer aͤlteſte Ludewig vonBonneval,Kitter, | welcher Koͤnigl. Franzoͤſiſcher Rath und ordentlicher 
Here ven Ehaftain und! Angle,heyrathete 1684 An: | Kammerherr, wie auch Gouverneur und Senechal von 


toinerten von Fontanges, und bekam mit ihr Augo | Dber-und Nieder, Limofin gewefen, 1525 in der, 


Marcianus Gabrieln von Bonneval;Ritter, Herrn | Schlacht bey Pavia Das Leben eingebüffet, und von 
vonl Angle, der 7n8 Margarethen von Audebert zur Johannen von Beaumont nur zwey Töchter gelaſſen, 


Ehe nahm, weiche 1729 ihr Leben beſchloß, und einen | Davon die aͤlteſte, Anne, 15.9 mit Johann von Gon⸗ 


Sohn nebſt einer Tochter nad) ſich lieh. 2) Der tault, Baron von Biron, vermahlt worden die juͤngſte 
jüngfte, Melchior von Bonneval, Ritter, Herr Des | aber, Renate, bey ihres Vaters Tode noch minder⸗ 
Roches ec. kaufte 1688 feinem Bruder Ludewigen die | jährig, und hernach bey Renaten, Königs Ludwigs XIE 
Herrfhaft Chaſtaln ab, und war 706 nicht mehr am | Tochter, Ehren - Dame geweſen. 2) Sucalden von 
£eben. Er hat mit Antoinetten de Ja Eroig,dieer 1680 | Bonneval, welcher nach einander Biſchoff zu Lis 
geehlichet, zwen Soͤhne, Johann Ludervigen von moges, Soiſſons, Bazas und Perigueur worden, 


Bonnwal, Ritter, Herrn von Ehaftain,und®abrieln 
gejeuger,die beyderfelts noch 1725 gefebet. (BJ Johann 
von Bonneval, Herr von Jurigny in Berry, des ob⸗ 
gemeldeten Sranzens II, Herrns von Ehaftain,jünge: 


ver Bruder, verheprathete ſich erſtlich 619 mit Stans 


und ı540 mit Tode abgesangen. 3) Johann von 
Bonneval, der fih unter die Ahodifer- Ritter bes 
geben, 4) Carln von Bonneval, welcher anfänglich 
in den Benedictiner » Orden getreten, 1519 Bi» 


ſchoff zu Sarlat worden, und 1527 geftorben, 


cifcen te Öroing, und nad) deren ı 625 erfolgen Tode ; 5) Johann den jüngern, Deren von Bonneval, 
mit Antoinetten le Earlier. Sein altefter Sohn erfter | von dem ſogleich. 6) Wilhelmen von Bonneval, Ars 
Ehe, Renatus von Bonneval, Here von Furigny, | hidiaeonum zu Eominges und Abt zu Fevillens. 7) 
hinterließ von Margarethen de Loiſe Armanden von | Bortfrieden von Bonneval, der Protonotariug 


Bonneval, Herrn von Jurigny und du Riaux, tvels 
cher noch 17 zĩ am Leben war. Erhatte ſich 1678 mit 
Claudien von Lalſi verehlichet, und mit ihr z Söhne 
gezeuget. Diefe waren ı) Claudius von Bonnenal, 
welcher 1707 unter dem Regimente feines Anverwand⸗ 
ten Caͤſars Phoͤbi, Marquis von Bonneval, Lieute⸗ 
nant geweſen, bey ſeines Vaters Leben verftorben,und 
von Luiſen du Cret, die ex 1715 geheyrathet, zweh 
Söhne, Armanden und Jacoben, nachgelaſſen. 
2)Johann von Bonneval, welcher gleichfalls 1707 
unter dem beſagten Regimente Lieutenant geweſen, 
und 1730 ohne männliche Erben verſchieden. 3) 
Carl von Bonneval war auch, tie, fein Bruder, 
1707 Lieutenant unter dem mehrgedacdhten Regi⸗ 
mente, und vermählte ſich 1727 mit Marin Bers 
trand, die ihm 2730 Armanden gebohren, 
11, Bernhard von Bonneval, Herr von Bonner 
val und Blanchefort, des obengerwehnten Johann 
IV erfter Sohn, war einer, von denjenigen ‚Herren, 
welden Wilhelm von Bretagne, Graf von Pens 
Ahieore und Perigord , feiner Tochter und Erbin, 
Srancifeen von Bretagne, Vormundſchaft aufteug. 

machte 1480 den 14 Detober fein Teftament, und 
hinterlieh von Margarethen de SPierrebuffiere, die er 
ſicht232 bepgeleget, folgende zwey Schne: 1) Der 
Jüngfte Soucaud von Bonneval, Herr von In Ro⸗ 
que, Meyfac, Rochebrune, und Mimol, hatte Feine 


beftandige Nachkommenſchaft, immaffen fein Endet, | 
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Apoftolicus, wie auch Abt von St. Muguftin zu Li⸗ 


moges geweſen, und einen natürlichen Sohn, Antos - 


nen von Bonneval, Herrn von Lort, nachgelaffen, 
welcher 1599 legitimiret worden, worauf man feine 
Nachkommen 1668 angehalten, fich nicht ſchlechtweg 
von Bonneval, fendern von Bonneval de Lort zu 
ſchreiben. Vorbeſagter Johann von Bonneval der 
jüngere, Antons fünfter Sohn, war aufänglich Here 
du Teil; nad) feines älteften BrudersTode aber erbte 
er Bonneval und Blanchefort. Erfolgtevon Zugend 
aufdemKriege, verlohr in der Schlacht bep Pavia ſei⸗ 
ne Freyheit, und rourde hierauf von Franciſcus 1 zum 
Kath und Kammerheren ernennet, welchem Könige er 
2536 in Provence wider die Kapferlichen wichtige 
Dienfte leiftere,und 1547 ſtarb. Er hatte ſich 1526 mit 
Franciſcen von Darpe verheyrathet,und mit ihr auffer 
einer Tochter Auifen, die Gilberten von Hautefort zue 
Che gehabt, Gabrieln von Bonneval, Herrn von 
Bonnevat, Eouffac, Blanchefort, Salagnar, Maſ⸗ 
fert ıc. gezeuget. Derfelbe war Ritter des Königl, 
Drdens, Kammerjuncker und Eapitain über eine 
Compagnie von des Königs Leibwacht, vermäblte fich 
15 57 mit Johannen von Anglure, und gefegnete 1590 
das Zeitliche. Seine drey Söhne waren 1) Hora⸗ 
eins von Bonneval, Herr von Montaigut und Gas 
fagnac, Königl. Kammerjuncker und Lieutenant von 
einer Leib Compagnie, welcher 1587 in dem Melle 
gionse Kriege zu Tours um das Leben Fam, nachdem er 
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23 Jahr alt worden, und mit Antorien von Neuville 
eine einzige Tochter, Marien, gezeuget halte, 2) 
Stanz von Bonnwal, Herr von Bianchefort, fo bey 
Heinrichen, Könige von Navarra, 1583 Kammer 
juncker war, und nachgehends von einer unheilbaren 
Kranckheit überfallen wurde 3) Keinrich von 
Bonneval, Ritter, Herr von Bonneval, Eouffac, 
Blaachefort und Salagnac, Barın de las Tours, 
windevon feinem Vater zum Univerfal- Erben einges 
feet, weit fein Bruder, gedachter maffen, nicht gefund 
mar. Gr wurde der Großbart beygenannt, beklei⸗ 
dete die Stelle eines Koͤnigl. Kammerjungfers und 
Eapitains über 50 hotnmes d’armes, und farb 1642 
den 31 December. nachdem ihm feine erfte Gemahlin, 
Marte von Pong, Frau von Monjouan, 16 22,und die 
andere, Johanne de las Tours, 1637 im Tode voran 
gegangen. Mirdiefer hat er Peine Kinder, mit jener 
aber zwey Soͤhne und drey Tochter gegeuget: Der 
altefte Soͤhn, Heinrich von Bonneval IL, Graf 
von Bonneval, Herr von Blanchefort, Eouffac, 
Ehareaurocher ic. war bey dem Herzoge von Or⸗ 
leans erfter Kammerherr, Königl. Obrifter über zwey 


‚ Regiminter x. nahm zuerſt den Tıtel eines Grafen 


an,undftarbı656. Er haile ſich 1624 mit Eliſabeth 
von Mathieu, der einzigen Tochter und Erbin Carte 
Digier, genannt von St. Mathieu, Bicomte von St. 
Mathieu, Herrns von Chateaurocher, Forge ic. 
154 1 abır mit Margarsthe Franciſcen Chabbt, einer 
Toter Earl Chabot, Serrns von Charroux, verchs 
lichet, und mit benden unterfchledliche Kinder gezeuget. 
Die Söhne erfter&he waren: 1) Johann Franz, 
Herr von Bonneval, von dem hernadı. 2) Perer von 
Bonneval, Bicomte von Ehateaurocher, welcher 
1652 Catharinen, eine Tochter Franzens, Grafens 
von Sfcars, seheyrathet, und ohne Erben verſchie— 
den. Die Söhne anderer Che hieffen ı) Johann 
Franz von Bonneval, Graf von Charny , welcher 
erſtlich ein Maltheſer-Ritter war, 1687 aber ſich mit 
Franciſee Charlotten von Malgret verehlichte, und 
1651, ald Gouverneur du Pont de Ce, ohne männliche 
Erben mir Tode abgieng. 2) Joſeph von Bonne: 
val,der in den geiftlichen Stand getreten. 3) Ludewig 
von Bonneval, fo fih in der; Orden der Minoriten be: 
geben, 4) Carlvon Bonneval, derin Der Zugend 


veſtorben. Obgedachter Johann Franz von Bons 


neval, Herr von Bonneval, Couffac, Blanchefort, 
Penthene, Cloue, Ehatenurocher, Rhingere, la Gi⸗ 
ſfardiere, le Boismenard, Montournois, Sainte 
Souline, Heinrichs I1, Grafens von Bonneval, aͤlte⸗ 
ſter Sohn aus erſter Ehe, war unter dem Namen eines 
Marquis von Bonneval bekannt, und ſtarb 1682 den 
19 Junus im 5 2 Jahre feines Alters, nachdem er alle 
Güter, die er durch ſeine Mutter bekommen, durch» 
gebracht, und die Herrſchaften Bonneval und Blan⸗ 
chefort mit groſſen Schulden beſchweret hatte. Von 
feiner Gemahlin Claudien, der einzigen Tochter Peters 
non Monceaux, Herrns du Breau und du Bois au 
Roux, dieihm 1670 beygeleget worden, und erft 
1719 geftorben , hinterließ er folgende Drep Söhne: 
Cifar Phoebus, Marquis von Bonneval, von dem 
zuletzt; 2) Marcus Antonen, Örafen von Bonne⸗ 
val, weiber 1897 unter dem Dragoner, Regimente 
von Sily als Eapitain geftanden, und ı703 den 7 Fer 
bruar zu Paris ohne Erben geftorben; 3) Claudius 
Alerandern, den bekannten Grafen von Bonneval, 
von dem ein Artickel ſolget. Dieſer hat ſich 1717 den 
7 May mit Juduh Charlotten, einer Tochter Earl 
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Armandus von Gontault, Herzogs von Biron, ver⸗ 


ehlichet, aber mit ihr Feine Kinder gezeuget; fein na⸗ 
türliher Sohn, fo fich einen Grafen von la Tour 
nennet, fund 1736 als Dbrifter in Kayſerl. Dien⸗ 
ften. Obenerwehnter Cäfar Phoebus von Bonne 
val, Ritter, Marquis von Bonneval, Blanchefort ic. 
Brigadier der Koͤnigl. Armeen und Ritter des heil, 
Ludwigs, fo 1671 den22 Febr. zu Paris gebohren, 
und auch daſelbſt 1746 den 26 Junius im 76 Fahre 
feines Alters verftorben , hat von 1689 bie 1710 feis 
nem Könige mie Ruhm gedienet, und die von feinem 
Vater mit Schulden befehtwerten Güter wieder reine 
gemacht, auch verfchiedene andere an ſich gekauft, Er 
vermählte fi) 1700 mit Marie Angelicen von Hautes 
fort, und befam mit Derfelben folgende zwey Kinder: 
1) Cafar Phoebus Sranzen, Grafen von Bonneval, 
welcher 1703 den 25 Novembr. zu Paris gebohren, 
und 1723 Meftrede Camp bey dem Infanterie⸗Re⸗ 
gimentevon Poitou wurde, worauf er fich 1724 mit 
Marien von Beynacverehlichte, aber 1733 noch Feine 
Erben hatte. 2) Marie Marthe Franciſcen von 
Bonneval, welche 1701 gebohren, und 1720 Ludewi⸗ 
gen von Talaru, Marquis von Ehalmazel, vermählet 
worden. Allgem. Ziftor. Key. in der Fortſ. Ge⸗ 
nealog. Aiftor, Nachr. B. 1X. 


Bonneval (Claudius Alexander, Graf von), war 
aus vorſtehender Famille entſproſſen, und ruͤhmte ſich 
ſo gar, mit dem Koͤniglichen Hauſe von Bourbon ver⸗ 
wandt zu ſeyn; welches ſich aber bloh auf feine Ur 
Großmutter gründete, Die eine natuͤrliche Tochter 
Herzogs Antons von Vendome geweſen, welder 
durch feine nachmalige Bermahlung mit der Prin⸗ 
zehin Zohanna von Albert, König Heinrichs II von 
Navarra Tochter und Erbin, König in Navarra und 
zugleich der Stamm, Bater von dem ganzen letziflori⸗ 
renden Koͤnigl. Sranzsfifchen Haufe worden. Sein 
Vater war Johann Sranz, Marquis von Bonner 
val, und feine Mutter Claudia von Monceaux Cr 
war derdritte Sohn, als er 1671 zu Paris gebohren 
wurde, Man widmete ihn wegen feines feurigen 
Naturells den Kriegs, Dienften; und es ſchien, ale 
od erein See⸗Held werden folte, weil er 1690 zur 
See Dienfte nahm, und das Jahr darauf Faͤhndrich 
auf einem Schiffe wurde, in welcher Dualität er ſich 
auch verfchiedene Fahre auf der Königlichen Fiotte 
befunden:- Alleine er guittirte wiederum Die See⸗ 
Dienfte und befam 1698 unter der Sranzöfiihen 
Garde die Stelle eines Unterlieutenants; 1701 aber 
bey dem Infanterie⸗Regimente von Labour di: Charge 
eines Obriſten, da er ſich denn in ſolcher Dualitar ur ser 
denen Marfchälten von Eatinat, Bißeroy und Vendo⸗ 
me in Stalien bey allet Gelegenheit vor andern herunrs 
that. Deffen aber ohngeachtet brachten feine frehen Re» 
den, argerlichen Ausfchmeitungen und Spoͤttereyen 
über die Religion ihm den Haß der Frau von Mainte⸗ 
non, die damals den ganzen Hof regierte, zuwege; und 


aus dieſer Urſache wurde er bey der großen Militair⸗ 


Promotion 1704 uͤbergangen, ob ihn gleich dabey 
die Reihe traf. Dieſes erbitterte ihn dergeftalt, daß 
er die aͤrgſten Schimpf⸗Reden wider den damaligen 
Kriegs⸗Miniſter, Deren von Chamillard, ja den gan⸗ 
gen Hof ausſtieß. Daernun merkte, wie man darauf 
umgienge, ſich ſelner Perſon zu bemaͤchtigen; ſo be⸗ 
warb er ſich, nach dem Beyſpiel des Marquis von Lan⸗ 
gallerie, in Brieten bey dem Prinzen Eugen von Sa⸗ 
voyen und dem Herrn Turinerti, nachmaligen * 
qu 
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quis von Prie, der damals als ſi als Kapferl. Kriegs» | Somadjio, Laoo, AUrgenta, Canale, Port als Kayferl. Kriegs» 
Com niſſaͤr bepdrr Armee befand, um Kayſerl. Diens 
Re. Nachdem ihm nun ſolche verfprochen worden 
waren, verließ er im Maͤrtz 1706 die Sranzöfifche Ars 
mee, und langte mit Dem gedachten Marquis von Lan: 
galerie und einigen andern mißvergnügten Officiers 
zu Venedig an, wo er bald darauf von Wien das 
Decret eines Kayſerl. General⸗Wacht⸗ Meifters er- 
biete, das den s Apr 1706 unterzeichnet war. 
In diefer Qualität fand erfich hierauf felbft zu Wien 
ein, und wurde von dem Prinzen Eugen von Sa⸗ 
vohen, an den er ſich vornemlich addrefirte, mit be⸗ 
ſonderer Diſtinetion empfangen, auch von ihm Dem 
Kayſer Joſeph vorgeſtellt, der ihm viele gnaͤdige 
Verſprechungen that. Der Prinz konte ihn feines 
aufgeweckten Weſens und frepmüthiger Reden we⸗ 
gen ganz wohl leiden; daher er meiftens an feiner 
Tafel ſpeiſete und von ihm vieler Vertraulichkeit ge- 
wuͤrdiget, aud) 1706 mit nach) Stalien zu Felde ge⸗ 
nommen wurde, Der Graf von Bonneval com⸗ 
mandirte auf Dem rechten Flügel unter dem Prinzen 
Johann Wilhelm von Sachſen⸗ Gotha; hielte ſich in 
der Action, welche nnan dem Bringen von Orleans lies 
ferte, ungemein wohl; und befam eine anfehnliche 
Beute. Man trieb darauf die Franzoſen aus allen 
Platzen, die Ne in Piemont, Montferrat und May⸗ 
land inne harten, womit man zwar bis im Mär; 
1707 jubrachte, aber nicht alle Truppen dabey 
braudyres man ließ daher einen Theil derfelben in die 
Winter⸗Quartiere gehen, woben fich auch der Graf 
von Bonneval befand,der in ſolchen den Unfall hatte, 





daß ereinen gewiffen vornehmen Maylaͤndiſchen Edel- 
mann im Duell entleibte, als derfelbe den Schimpf 


rächen wollte, den ihm der Graf dadurch, daß 


te feiner Gemahlin etwas ungebührliches jugemus 
thet,angethan hatte. Es würde ihm Diefe Bege⸗ 
benheit großen Verdruß gemachet haben, teil Der 
Gerödtete viele vornehme Freunde hatte , wenn nicht 
die damaligen Kriegs-Unruhen den Lauf Der Gerech⸗ 
tigkeit gehemmet Hätten. Die Franzofen muften 
vermoͤge einer am 13 März 1707 zu Mapland ges 
troffenen General⸗Capitulation ganz Italien raus 
men, Weil nun Prinz Eugen ſich darauf vornahın, 
die Feinde in ihrem eigenen Sande aufgufuchen, und 
daher einen Einfall in die Provence thun wollte; fo 
ſchickte er im April den Orafen von Bonneval mit 
Briefen nach Wien, um dem Kayſer von Diefer 
vorhabenden Unternehmung Eröfnung zu thun, und 
deſſen Rath darüber einzuhohlen: Diefer ließ ſich 
das Vorhaben gefallen. Der Graf von Bonne 
val wohnte diefer Erpedition vom Anfange bis zu 
Ende bey; hatte aber Dabey den Verdruß, zu vers 
nehmen, daß ihm und dem Marquis von Langallerie 
vor dem Parlamente zu Paris im Sanner 1707 
der Proceß gemacht , und fie Eraft deffelben verur⸗ 
thellet worden, den Kopf und ale ihre Güter zu 
verlieren. Jedoch Bonneval achtete e8 wenig, und 
blieb den Winter über in Stalien ftchen, obgleich 
der Prinz Eugen ſich nach) Wien erhub. Indeſſen 
waren die Zwiſtigkeiten zwiſchen dem Kayſer und 
dem Pabſte zu ſolcher Weitlaͤuftigkeit gekommen, 
* fie 1708 in wuͤrkliche Thaͤtlichkeiten ausbra⸗ 

Der Graf von Bonneval machte ſich eine 
—* daraus, daß ihm der Befehl über die Voͤl⸗ 
kt, die wider den Pabft fechten folten, aufgetra- 
gen wurde. Cr fiel damit im Zunius 1708 In den 
Kirchen⸗Staat ein, und nahm ohne Widerſtand 
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Comachio, Lago, Argenta, Canale, go a ot 
Gordolanp, Magna Bacca und andere Derter im 
Herzogehum Ferrara weg; wo er auch hinkam, 
ließ er überall die Kayſerlichen Wappen anſchlagen, 
die Pabftlichen aber abveiffen. Weil aber der 
Pabſt ſich durchaus nicht zum Ziel legen wellte, 
verftärkten ſich die Kayferlichen Voͤlker dergeſtalt, 
daß fie eine voͤllige Armee ausmachten. Der Graf 
von Bonneval erhielre das Commando zu Coma» 
io, wo er nicht nur die Einwohner zwang, dem 
Kayſer den Eyd der Treue zu ſchwoͤren; fondern 
auch den Dre mit Befeſtigungs⸗Wercken, Stüden, 
Munition und andern Nothwendigkeiten verſahe: 
Ja er ließ gar einen Stein mit folgender An» 
feription aufrichten: Romanorum Imperatore fem- 
per Augufto ad primzva redeunte jura Alexander 
de Bonneval Cafaris armorum dudor poni mandavit, 
MDCCVI. Zu Ende des Jahres Fam es zwar 
mit dem Pabſt zu einem a. Allein Coma⸗ 
chio blieb befegt, und der Graf von Bonneval 
blieb daher noch ferner Commendant dafeibft, und 
that dem Pabfte und feinen Untertbanen Verdruß 
an. Er ließ 1709 ein Patent anfchlagen, darin⸗ 
nen er denen Lehns⸗Leuten aus den benachbarten 
Pabftlihen Orten auferlegte, fi binnen 8 Ta⸗ 
gen einzufinden, die kehn zu füchen, und einer 
Kayferlichen Majeftär zu huldigen; widrigenfalls 
aber gewärtig zu feyn, daß wider fie als Res 
been verfahren würde Er ließ auch fortfahs 
ren, an den Befeftigungs- Werfen zu arbeiten, 
und alle Einkünfte der Stadt und der übrigen darzu 
gehörigen Derter auffchreiben, und das Berzeichniß 
davon nadı Wien fchiefen. Wie lange er jedoch 
das Commando zu Comachio geführet, Fan man nicht 
eigentlich ſagen; ſo viel aber ift gewiß, daß er vor 
Kaufers Fofephs TI Tode nicht aus dieſem Drte wegge⸗ 
Fommen. Nachdem hierauf Earl VI den Thron bes 
ftiegen hatte, machte ihm der Graf zu Frankfurt feis 
ne Aufwartung, und wandte ſich von dar zu der Ars 
mee in den Wiederländen, wo er dem Feldguge 1712 
unter dem Prinzen Fugen beywohnete, an dem er im⸗ 
mer noc) einen groffen Patron hatte. Er ließ fich 
zu gleicher Zeit fleißig im Haag finden, und fegte for 
wohl feine liederliche als freye Art zu reden beftäns 
dig fort, wodurch er ſich aber nicht allezeit beliebt 
machte. Im Jahr 1713 commandirte der Prinz 
Eugen die Armee am Rheinſtrome, welchem Feldzu⸗ 
ge der Graf von Bonneval ebenfalls beywohnte; bey 
ſolchem aber keine Gelegenhelt hatte, ſich hervorzuihun. 
Er kehrte zu Ende deſſelben nach Wien, da mittler⸗ 
weile der Friede zu Raſtadt und Baden 1714 zu 
Stande kam. Er lief anfangs Gefahr, fein Infans 
teries Regiment, dag er vor einiger Zeit befommen 
hatte, zu verliehren, indem daffelbe eingezogen werden 
folte; wiewohl es unterblieb fülches noch, und fein 
Megiment befam fein Stand » Quartier in Ungarn, 
Der Frlede mit Frankreich Fam ihm wegen feiner 
Angelegenheiten in Frankreich ſehr wohl zu ftatten, 
weil Frafft deffelben nicht nur eine allgemeine Ver⸗ 
geffenheit deſſen, was zwifchen beyderſeits Reichen 
und Unterthanen vorgefallen, erfolgte, fondern auch 
Prinz Eugen insbefondere es durch den Marſchau 
von Billars dahin brachte, Daß der König feinen Pros 
ceß vernichtete, und ihm feine Güter wiedergab x: 
Alleine diefe hatte Indeffen fein Bruder in Befig ge⸗ 
nommen, und weil et bey Erlangung derfelben viel 
— aufwenden und unter andern eine er 
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che Summe in des Komos Chatoulle bezahlen müſ⸗ 
fen, wolte er ſolche nicht wieder zuruͤcke geben. Es 
kam darüber zwiſchen beyden Bruͤdern zu einem Pros 
ceſſe, welcher wegen der darzwiſchen gekommenen Fa⸗ 
talitaͤten des Grafens niemals entſchieden worden. 





Immittelſt entſtunde 1716 ein blutiger Krieg mit 


den Tuͤrken. Der Graf von Bonneval hatte die Eh⸗ 
te, dieſem Feldzuge in der Qualität eines General 
Feld⸗Marſchall⸗Lieutenants von der Infanterie, dar⸗ 
zu er vor Eröffnung defjeiben ernennet worden, bey⸗ 
zuwohnen, und der Prinz Eugen führte hierbey das 
Dber- Commando. Es kam den 5 Auguſt bey Per 
terwardein zu einer groffen Schlacht, in. weicher der 
Graf Bonneval auf dem rechten Flügel jtund, und 
groffe Gefahr hatte, wo nicht getodtet, Doch wenig⸗ 
ſtens gefangen zu werden. Wie gluͤcklich er fich 
noch gerettet, Wird in des Deren du Mont Befchreis 
bung derer Bataillen des Prinzen Eugens erjehlet. 
Indem er aber aleichtwohl verwundet worden war, 


ſo ward er dadurd) auffer den Stand geſetzet, weis 


ter in dieſem Jahr einige Dienfte zu leiſten. Er ließ 
fic) daher, nachdem feine ABunde ein wenig geheilet, 
nad) Wien bringen, wo er den Entfchluß faßte, eine 
Reiſe nach Franfreic) zu thun, und zu heyrathen. 
Als er in fein Vaterland kam, war et ganz unkennt⸗ 
bar worden, wiewohf die hohe Kriegs, Charge, zu 
welcher er am Kayferi. Hofe gelanger war, und der 
fonderbare Ruhm, den er fich durch feine Tapferkeit 
in Ungarn erworben, wie auch die Vermuthung, daß 
er am Wieneriſchen Hofe noch höher fteigen wurde, 
ihm in allen vornehmen Häufern Zutritt verfchafften. 
Nur bey feinem Bruder, der feine Güter in Beſitz 
genommen, war er. Beine angenehme Perſon: Je— 
doch, da die Sache bereits vor dem Parlamente ans 
hängig was, überließ er folche dei. Lauffedes Rechts 
und war indeſſen unbefummert. Gonderlich aber 
ward ihm viel Ehre in den Haufe des Marquis von 
Bixon, nachmaligen Herzogs und Pairs von Frank, 
reich, erzeigt. Dieſer Herr hatte das Haus voll 
Toͤchter. Weil ſich nun der Graf von Bonneval 
gerne in Frankreich wieder feſte fegen wolte, erwaͤhl⸗ 
te er fich die andere Tochter des Marquis von Bis 
ron, Nahmens Judith Charlotte, zur Gemahlin. 
Dus Beylager mit derfelben wurde auch den 7 Merk 
(May) 1717 zu Parisvollgogen. Jedoch es lag kei⸗ 
ne wahre Liebe bey dieſer Verbindung zum Grunde. 
Es aͤuſſerte ſich daher zwiſchen ihnen eine groſſe Kalt: 
ſinnigkeit, die es ihm nicht ſchwer machte, ſich aus 
ihren Armen zu reiſſen und unter dem Vorgeben, 
dem Feldzuge in Ungarn beyzuwohnen, Frankreich zu 


verlaſſen. Er verſpraͤch zwar bald wieder zu kommen, 


und ſie mit ſich nach Deutſchland zu nehmen; aber 
es iſt nicht erfolget. Indeſſen unterhielte ev doch eis 
nen Brief⸗Wechſel mit ihr, ob man wohl merkte, daß 
es gezwungene Complimenten twaren. Das bejte 
vor fie war, daß fie nicht nur vor fich einige Renten 
gu genüffen hatte, ſondern ihr auch der Graf, ihr Ges 
mahl, von feinen Revenuͤen in Frankreich einige 1000 
Livres hatte anweiſen a el wovon fie denn gar 
wohl ftandesmäßig leben Eonnte. Im Jahr 1707 
wurde er wuͤrklich wieder zum Feldzuge in Ungarn 
ernenner: Db und wenn er fich aber bey der Armee 
eingefunden, findet man nirgends angemerkt ; doch 
wird für gewiß behauptet, daß er ſowohl der Bela⸗ 
gerung von Belgrad als der unweit diefer Stadt am 
16 Auguft vorgefallenen Schlacht beygewohnet ha- 
be, Er hätte darauf gerne sin anfehnliches Gou⸗ 
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vernement in Ungarn gehabt: Alleine er konte als 
ein Ausländer, der auswärts feine Güter hatte, feis 
nen Zweck nicht erreichen, welches ihn denn verdroß, 
daß er verfchiedene nachtheilige Reden wider einige 
Groſſe des Hofs und felbft wider den Prinzen Eugen 
lauffen ließ, die dieſem Herrn wieder zu Ohren ges 
bradyt wurden. Hierdurch verlohr er viel von dem 
guten Zutrauen, darinnen ex bisher bey dem Prinzen 
Eugen geftanden; doch hub derſelbe deshalben noch 
nicht alle Gnade gegen ihn auf, ſondern hielte feiner 
natürlichen Dige und Unbedachtſamkeit etwas zu gus 
te. Im Jahr 1718 folte er wiederum dem Feldzu⸗ 
ge in Ungarn beywohnen; weil aber der Friedens, 
Schluß zu Paffarowis darzwiſchen kam, wurde ſol⸗ 
cher nicht eröffnet. Dargegen üffnete jich im Kos 
nigreiche Sicilien ein blutiger Kriegsichauplag. Es 
hieß, es folte der Sraf von Bonneval zwar auch das 
hin gehen, und feine Tapferkeit zeigen; e8 iſt aber 
nicht erfolget. Gleichwohl wurde er im December 
diefes Jahres zum wuͤrtlichen Hofr Kriege Nach ers 
Elaret, in weldyer Qualität er etliche Jahre nach eins 
ander ſich in der Kayſerlichen Reſidentz⸗ Stadt aufs 
gehalten und vergeblich auf ein anjtändiges Gouver⸗ 
nement geboffet. Endlich ward er 1723 dem alten 
General⸗Feld⸗Marſchall Öräfen von Vehlen indem 
Kommando derer Volker in. denem Deiederlanden 
ſubſtituiret, und zugleich den a Deioberzum Generals 
Feld⸗ Zeugmeiſter oder General von der Infanterie 
erfläret. Diele gluͤckliche Beförderung. bahnle ihm 
aber den Weg zu ſeinem hoͤchſten Ungluͤcke. Denn 
es befand ſich damals der Marquis von Prie als 
General⸗Statthalter daſelbſt, und vertrat die Stel» 
le des Prinzen Eugene von Savoyen, Dicfer Mar⸗ 
uis war um vieler Urſachen willen dem Grafen 
aufierft verhaft, ob er ihm gleich anfangs zu Dem 
Kayſerlichen Dienſten beforderlich gewelen war ; 
Und weil er ihn wrres fo hohen Poltens; als er bes 
kleidete, für ganz unwuͤrdig hielt, fo entzog er ihm 
daher den fchuldigen Reſpeet, und ſprach in allen Ge⸗ 
jelifchafften, nad) feiner freyen Art zu reden, ſpottiſch 
von ihm. Man warneie ihn zwar, fich ‚für dev 
Seindfchafft eines Italiaͤners zu hüten, der an dem 
Kayſerl. Hofe einen jo mächtigen Nückenhalter habe, 
als der Prinz Eugen fen; aber er achtete alles nichts? 
Und ob er gleich nicht gaͤntzlich den Umgaͤng mit dem 
Marquis meidete, fo wuftediefer doch wohl, wie der 
Sraf von. Bonmeval gegen Ihn gefinnet fey, ob er 
ſichs gleich nicht fonderlich merken ließ. Indeſſen 
309 er von allem Thun des Grafens genaue Kunde 
schafft ein, und entdeckte mancherley, das ihm diene 
te, ihn am Kayſerl. Hofe ſchwartz zumachen, und bey 
dem Prinzen Eugen um alle Gewogenheit zu bringen, 
als der ihm bisher noch immer die Brücke getreten 
hatte. In diefen Umftanden befanden ſich die Sa⸗ 
chen des Grafens von Bonneval, als ſich im Auguſt 
1724 zu Brüffel eine Begebenheit ereignete, die ihn 
vollig zu Grunde richtere, Die Gelegenheit darzu 
gab die Ungnade,darein die junge Königin in Spanien 
bey ihrem Gemahl gefallen, als fie etwas unanjtans 
diges in ihrer Aufführung blicken laffen. Da nun 
hiervon in dem Haufe des Marquis von Prie 
ungleich gefprochen worden, nahm der Graf von 
Bonneval daher Gelegenheit, dem Murquis eine 
Grube zu graben, darein er aber felbjten fiel. Er 
nahm naͤmlich die Bertheidigung der gedachten juns 
gen Königin auf eine fehr niedertraͤchtige und bo6« 
hafftige Weiſe auf fich, indem er in offensticher Ge⸗ 
funhaff: 
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ſelſchafft frey und ohne ‘Bedenken fügte: Durenund 
Schelme vedeten fo unanftandig von einer Franzoſi⸗ 
(hen Prinzeßin und Königin in Spanien. Hieran 
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int, Daß derſelbe ohne Abſchied die Kayfırlihen 
Dienste heimlich zu vertaffen, und wieder nad) Frank⸗ 
reich oder nach Spanien zu gehen Willens ſey. Er 








ließ er es ni.ht genung feyn, fondern feste auch eine | Lich zu dem Ende in der Stadr ausiprengen, es fey 


Schrift auf, die er durd) feinen Secretair heimlich) 
in der gangen Stadt ausftreuen ließ. 
Schmaͤh⸗ und Lajter- Schrift leugnete er hernach, 
daß fie auf fein Anſtifften und mit feinem Vorbewuſt 
ausgeſtreuet worden, gab aud) vor, daß er aus der 
Urſache feinen Seretair aus feinen Dienften gethan, 
weil er die Erzehlung von der in folcher Schrift er» 
dichteten Ermordung des Marquis von Aifeau, die er 
den 22 Auguft zu feiner eigenen Nachricht aufgeſetzt, 
ausgebreitet habe, da man doch erfuhr, daß er ihn 
ſelbſt mir Briefen nad) Sranfreich gefchickt, und da« 
durch vor den Nachitellungen derer, die ihn gefangen 
nehmen folten, in Sicherheit geſetzet. Der Graf 
von Vehlen warnete ihn treulich, daß er doch keinen 
ſolchen Lerm wegen diefer Sache machen, fondern fie 
vielmehr als eine Weiber⸗Klatſcherey unterdrücken 
helfen folte; Allein ex kehrte fich nicht daran, fon 
dern ergeiff vielmehr die Feder und fchrieb ſowohl 
an den Kapferlichen, als an den Spanifchen und 
Framoͤſiſchen Hof, ingleichen an das Kriegs, Eoller 
gium zu Wien, an die Gefandten auf dem Friedens⸗ 
Congreß sn Cambray, anden jungen Herzog von Dr: 
leans, an feinen Schwiegers Vater. den Herzog von 
Biren, und an feine Gemahlin nach Paris, und legr 
te allen Briefen die obgedachte Erzehlung von dem 
ermordeten Marquis bey. Der Graf von Bonne⸗ 
vol erhielte auf feine Briefe nach Wien nicht Die ge- 
ringſte Antwort, und konte man ſich dafetbft über ſei⸗ 
ne Thorheit, Bosheit und Vermeſſenheit nicht ges 
nung verwundern. Eben fo gieng es ihm auch. an 
dem Spaniſchen und Frangofifchen Hofe, ingleichen 
wo er fonft feine Sache hin. berichtet hatte. Nie⸗ 
wand. wolte feine Aufführung biligen. Der Der 
zog von Orleans ließ ihm auf fein Schreiben folgen- 
des antworten: „Er dankte ihm zwar vor feinen 
„Eifer, indeffen hange die Ehre der Königin, feiner 
„Schweſter, von denen unbefonnenen Reden, fo ge⸗ 
„führer worden, gar nicht ab; es würde daher der 
„Hert Graf eben ſowohl gethan haben, wenn er nicht 
„lo viel Weſen daraus gemacht hätte; Uebrigens 
„wuͤrde er, der Herzog, fich für feine Perſon voriego 
„wegen des groſſen Leidweſens, fo ihn durch den Tod 
„feines Haren Waters betroffen, in gar nichts mens 
„gen., Diefekaltfinnige Antwort machte den Gra⸗ 
fen nicht wenig ſtutzig: Er konte auch leichte urtheilen, 
was man am Kayſerl. Hofe und zu Wien von ihm 
denken wuͤrde, da man in Frankreich ſo widrige Mei⸗ 
nungen von feinem Handel hegte. Dichte deſtowe⸗ 
niger verhärtere er fein Geinuͤthe wider alle ſolche 
fümmerliche Gedanken, und hatte fein Vergnügen 
daruber, daß er, wie er vermeinte, feine Schuldigkeit 
fo envalierement beobachtet. Er hoͤrte daher nicht 
auf, in feinem unaxtigen Bezeigen gegen den Marquis 
don Prie fortufahren, ob fich gleich ſchon alles zu ſei⸗ 
nem Falle neigte. Der Marquis berichtete indeſſen 
als, was der Graf von Bonneval redete und thate, 
nach Wien. Er wuſte auch die Urfache des falſchen 
Geruͤchts, fo man wider die Königin von Spanien 
und den Marquis von Aiſeau ausgebreitet, ganz 
künſtlich und mitvielee Geſchicklichkeit von fich und 
ſeiner Famitie abzulehnen. Er mabltehiernächft die 
ganze Aufführung des Bonnevals mit fehr ſchwar⸗ 
in Farben ab, und gab für, er habe gewiſſe Nach⸗ 


bereits die Helfte vom Bonnevallifchen Regimente, 


Diefe | das eben damals in den Nicderfanden ftunde, nebſt 


vielen Officiers fort, und nach Frankreich gegangen, 
dem der Graf von Bonneval jelbft bald nachfolgen 
würde, Diefes Gerüchte erbitterte den Grafen, ale 
e8 ihm zu Ohren Fam, dergeftalt, daß er abermal ei⸗ 
nen ehrenrührigen Zettet ausſtreuen und dadurch ſich 
ſowohl zu rächen als zu rechtfertigen fuchtee Sol⸗ 
chen deutete dev Marquis von Prie abermal auf fich, 
und berichtete es gleichergeftait nach Wien, von dar 
er: bereits den Beſcheid erhalten hatte, daß er fich die 
Perſon des Grafens allenfalls verfichern, und ihn 
auf das Eaftell nach Antwerpen bringen laffen Eönte, 
Diefem zu Folge tießerden 3 ı Auguft zur Nacht dag 
Duartier des Grafens mit Mannſchafft befegen, und 
dabey befehlen, daß, ſobald derfelbe. fid) aus dem- 
Haufe begeben würde, fie ihn arretiven folten. 
Der Marquis hielte indefjen in feinem Pallaſte 
Rath. Db er mit dem Arrefte wider den Bonne⸗ 
val wwürklich verfahren folte? Da nun folches bes 
tiebet wurde, fand fid) den r Geptembr. Mittags 
der Gouverneur der Stadt Brüffel, Graf. von 
Wrangel, mit dem Kriegs⸗Secretaͤr Neni und dem 
Dbriften Brandon ein, der ihm im Nahmen des ' 
Marquis von Prie, als Vice⸗Statthalters der Des 
Nerreichifchen Niederlande, den Arreſt anfündigte, 
Bonneval feste fich aufs yeftigfte darivider und gab 
vor, daß dem Marquis von Prie die Gewalt nicht zus 
Eomme, einen Officer von feinem Range und Chas 
racter fefte zu ſetzen. Die Abgeordneten ftatteten 
dem Marquis davon Bericht ab ; aber Bonneval ers 
bielte den Befcheid, daß er den ihm angekündigten 
Arreſt reſpectiren, auch geſchehen laffen müjte, daß 
der Obriſte Brandon gleich von der Stunde an bey 
ihm verbliebe. Hierwider ſtieß Bonneval heftige 
Reden aus, und ſchrieb ſelbſten an den Marquis von 
Prie, desgleichen zu verſchiedenen mahlen an den 
Grafen von Vehlen, und ſtellte fuͤr, daß er von kei⸗ 
nem andern Menſchen, als von ihm, den Arreſt ans 
nehmen künte, im Faller von dem Kayfer darzu ber 
fehtiget wäre, oderes auf feine Verantwortung ohne 
Ordre thun wolte: Allein der Graf von Vehlen ließ 
ihm ſtatt aller Antwort kurtz und gut ſagen, wie er 
ihm als ein guter Freund gerathen haben wolle, den 
ihm im Namen des Marquis von Prie angekündig⸗ 
ten Arreſt anzunehmen und zu erfennn. Mit dies 
fen Streitigkeiten brachte man bis den 3 Sept: zu, 
da endlich der Marquis von Prie dem Strafen eine 
fchriftliche Drdre gufchickte, Eraft welcher er ſich nach 
der Eitadelle zu Antwerpen begeben folte. So uns 
geftüm er ſich bey Erblickung diefer Ordre erjeigte, 
to muſte er ſich doch zur Abreiſe nach Antwerpen beque⸗ 
men, wo er den 4 Sept. des Nachts um 1 Uhr unter 
einer Eſcorte von so Dragonern in der daſigen Eis 
tadelle anlangte, und von dem Gouderneur, Marquis 
von Ruby, mit aller Höflichkeit einpfangen wurde, 
Er hatte nicht lange gefeffen, fo langte unvermuthet 
aus Wien diefe Drdre an: Im Nahmen Gt, 
„Kayſerl. und Catholiſchen Majejtät wird dem Gras 
„fen von Bonneval, General von der Infanterie und 
„Artillerie, hiermit anbefohlen, fih vor Ihro Mai. . 
„ſelbſt anhero nach Wien zu flellen, und den näche 
nften Weg zu nehmen, um von feiner Aufführung 
M3 „Rechen⸗ 
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„Rechenſchaft zu geben, mit dem ausdrustuichen Vers 

„both, durch keine einzige Niederlaͤndiſche Stadt zu 

| „teilen. Hierdurch wurde er zwar feines Arreſtes 
entlaffen, aber doch deshalben nicht in Freyheit ger 
ſetzet. Man gab ihm etwas auf Abfchlag feiner zu 
fordern habenden Gage, wobey er fein Silber⸗Ser⸗ 
vis und andere Koftbarfeiten verkaufte, und dadurch 
etliche 1000 Thaler baar Geld zufammen brachte, 
mit welchem Gelde es feine Reife nach Wien antrat: 
Alleine an ftatt der erhaltenen Ordre zu Folge, geras 
de nah Wien zu gehen, nahm er den Weg nach dem 
Haag, wo er zu Ende des Detobr. anlangte, und bis 
den 20 Nov. dafelbft bliebe, auch wahrend der Zeit 
ſowohl den Franzoͤſiſchen und Spanifchen Gefand- 
ten heimlich befuchte, als auch allerhand verdachti- 
ge Briefe fchriebe. Ob er nun wohl diefen Aufent⸗ 
halt im Haag in einem Schreiben an den Kayfer mit 
allerhand nichtigen Urſachen zu entfchuldigen fuchte, 
fo wurde es doch an dem Kayferl. Hofe fo übel auf: 
genommen, daß, da er etwan noch 4 bis 5 Stunden 
von Wien war, er den Berehl-erhielte,fich, ohne nach 
diefer Stadt zu kommen, ſogleich als einen Gefange⸗ 
nen auf das Schloß Spielberg bey Bruͤnn in Maͤh⸗ 
ven zu begeben, Man ordnete ihm auch einige 
Mannfchaft zu, unter deren Begleitung er feine Reiſe 
dahin antreten muſte. Es gefchahe dieſes gegen 
Weyhnachten 1724. Man ſchloß ihn fehr enge 
ein, und bemachte ihn aufs genauefte, ließ ihm 
auch nicht zu, mehr als zwey Bedienten bey fich zu 
behalten. Im Jenner 1725 fand fic) der General, 
Graf von Daun, nebft noch einigen andern Kayſer⸗ 
lichen Sommiffarien auf dem Spielberge ein, die ihn 
in Verhör nahmen. Seine Haupt⸗ Verbrechen 
waren, 1) daß er den Repraͤſentativ⸗Character von 
Sr Kayferl. Maj. in der Perfoh des Marquis von 
Hrie, als Statthalters in den Niederlanden, aufs 
geöblichite verleget, und 2) wider den ausdrücklichen 
Befehl Sr. Kayferl. Maj. fih nachdem Haag bege- 
ben. Hiernaͤchſt wurde er noch über allerhand andere 
Dinge und Gefprache zur Rede gefept. Er ſtellte 
ſich dabey fehr ungebardig, wolte mit aller Gewalt 
Recht haben, begehrte Genugthuung wegen der von 
dem Marquis von Prie empfangenen ‘Beleidiguns 
gen und Injurien, und ſchuͤtzte beftändig die Vers 
wand ſchaft mit dem Königlich Franzoͤſiſchen Haufe 
für, mit welcher er alles entfchuldigen twolte; wor⸗ 
auf aber gar nicht gehöret wurde. Endlich fo ergrif 
er die Feder und fegte eine neue Schutz⸗ und Ders 
theidigungs, Schrift auf, worinnen er nochmahls al: 
les vorjtellte, and wiederholte, was er bisher fchon 
pichfältie vorgebracht Hatte. Jedoch che er diefe 
Schrift nah Wien ſchicken Ponte, fand fich der Graf 
von Daun wieder auf der Feſtung Spielberg ein, 
und deutete ihm an, daß ihn der Hof Kriegs⸗Rath 
zum Tode verurtheilet habe; Ihro Kayſerl. und 
Tatholiſche Maj. aber hätten ihm das Leben ge 
ſchenckt, Doc) folte er feiner Dienſte verluftig, und 
* Aemter entſetzt ſeyn, auch, nachdem er noch ein 
ahr im Arreſte geſeſſen, ſich aus Deutſchland und 
denen geſammten Erblanden begeben, mit der Ver⸗ 
warnung, dieſelben nimmermehr wieder zu betreten, 
fein Reaiment aber ſolte eingezogen, und die Mann⸗ 
ſchaft deſſelben unter andere Regimenter geſteckt wer⸗ 
den Dieſes Urtheil empfieng er ohngefehr im Febr. 
1725, und hörte daſſelbe mit verſtellter Gelaſſenheit 
an; ob es ihm gleich ein rechter Donnerſchlag in den 
Ohren war. Ihn verdroß nichts ſo ſehr, als daß 
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ein Zeind, der Marquis von ’Prie, uber ihn triums 
phiret, er aber unten liegen muͤſſen. Er brachte dag 
Fahr, das er noch zu firen hatte, mit ziemlicher Ges 








muͤths⸗Unruhe zu, und fuchte feine beſchwerliche Ge⸗ 


fangenfchaft mit Lefen, Schreiben und anderm Zeit⸗ 
vertreib zu verfüflen. 
der feiner Gefangenfchaft ein Ende machte. Es 
war gleich der 13 Jenner 1726, an welchen fein 
Feind, der Marquis von Prie, zu Wien den Weg 
alter Welt gienge. Man fraate ihn, wo er ſich hine 
wenden wolte: Da er nun Venedig errochlete, mu⸗ 
fte ee den Urpheden ſchwoͤren, und ſich fodann durch 
einige Mannfchafft bis an die Venetianiſche Grenze 
bringen laffen Sein Aufsuhalt war nunmehro zu 
Venedig, wo er eine Zeitlang gang im Verborgenen 
lebte; nachdem ihm aber von unbekannter Hand eis 
ne anfehnliche Summe Geldes ausgegahlt worden, 
ließ er fich öffentlich feen. Er ftattete bey etlichen 


vornehmen Nobili Beſuch ab, und bot ſowohl der. 


Republick als dem Rußifchen Hofe feine Dienſte an; 
kriegte aber überall abſchlaͤgliche Antwort. Da 
er ſich nun ſolchergeſtalt von iedermann verlaſſen 
ſahe, auch Schande halben nicht in ſein Vaterland 
zuruͤcke kehren wolte, dabey aber weder Geld noch 
Freunde harte; faßte er den verzweifelten Entſchluß, 
zu den Türken über zu geben. Er fieng deshalben 
mit der Pforte heimlich zu correfpondirenan, Nach⸗ 
dem ihm nun viele vortheilhaftige Vexſprechungen 
von einigen Groſſen des. Tuͤrliſchen Hofes gefcher 
hen, begab er fich im Fruͤh⸗ Jahre 1728 im verfiel» 
rer Kleidung auf ein Tuͤrliſches Schiff, das der 
Handlung wegen indem Dafen zu Venedig lag, und 
feegelte getroft nad) Conſtantinopel, wo er auch 
glücklich anlangte: Einigen Nachrichten nady, ſoll 
ihn das Schiff nach der Inſul Ehio gebracht has 
ben, wo er ſich 6 Wochen aufgehalten, ehe er von 
dar vollends nach der Türkifhen Hauptitadt ger 
kommen. Zu Eonjtantinopel fand er nun wohl 
einige Groſſe, und darunter fonderlich den Mufti, 
die ihn mit Freuden aufnahmen, und: bey 
dem Groß- Sultan beitens recommendirten, wel⸗ 
cher ihm auch, weil er den Mahometanifchen Glau⸗ 
ben anzunehmen fich erklärte, ein anfehnlich Gna⸗ 
den⸗Geld ertheilte, verfchiedene andere aber, und 
darunter fonderlich der damalige Groß Vezier, 
Ibrahim Pafcha, tractirten ihn ziemlich kaltſinnig. 
Er Fonte daher zu Feiner Kriege Bedienung gelans 
gen, wie er gehoffet hatte, ob er fich gleich wuͤrcklich 
befchneiden und den Turban auflegen ließ, wobey 
er den Namen Achmet Paſcha annahm. Er 
brachte Daher feine Zeit meiftens auf einem Lande 
Bute, etwan zwey Meilen von Conftantinopel ger 
fegen, zu,von welchem ex fich bisweilen in der Stade 
einfand, und bey einem und dem andern Großen 
feine Aufwartung machte. Endlich erhielte er noch 
mit genauer Noth die Stelle eines Dbriftens der 
Bombardierr. Im Jahr 1730 den 23 Zunius 
wurde zu Wien, und den 19 Zullus zu Brüſſel 
durch die Hand des Henckers eine Schrift 
öffentlich verbrannt, die unter dem. Namen des 
Grafens von Bonneval in Franzöfifber Sprache 
in Holland zum Borfchein gefommen war. Der 
damalige Groß-DVegier, der ein fonderlicher Lieb⸗ 
ling des Groß⸗ Sultans Achmerhs III war, ift ihm 
an feiner Erhebung fehr hinderlich gervefen, wie aus 
einer Nachricht, die unterm 2. Auguſt 1730 aus 
Eonftantinopopef gefehrieben worden,sshellet ; Auen 
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Endtich kam der Tag herbey, 
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die große Revolution, die kurz Darauferfolgte, unter⸗ 
brach den ganzen Handel, . Es entjtunde nemlich im 
September 1730 zu&onftantinopel ein fo gefährlicher 
Tumult, der nicht anders, als durch die Abſe⸗ 
bung des Groß » Sultans und Hinrichtung des 
GroßVejiers und anderer bey diefem Monarchen 
vielgeltender Minifter, geftillet werden fonte, Bons 
neval vermennte bey Diefer Veraͤnderung feine Rech, 
nung zu finden; aber er betrog ih. Mahomet V, 
der den. Thron bejtieg, bejtätigte ihn. zwar fei- 
ne bisherige Penſion; aber der neue Groß-Vezier 
mar ſo wenig geneigt , als’ der vorige, ihn zu einer 
anfehnlichen KriegssCharge oder einer Gouverneur; 
Stelle zubefördern. Er muſte daher füne Zeit noch 
ferner auf feinem Landgute in der Gtille und von 
allen üffentlichen Geſchaͤften entfernt zubringen. 
Er hatte ſich nad) Art vornchmer Türken ein Eleines 
Seraglio von Frauenzimmer zugelegt; mit welchem 
er ſich die Zeit vertrieb. Seine Entwürfe, den Krieges. 
Staat auf einen beffern Fuß zu feßen, fanden we⸗ 
nig Beyfall, und wenn er Damit nicht noch zu 
echter Zeit an. fich gehalten, hätte er dadurch gar 
keichte in Die hachfte Ungnade fallen Eönnen; weil man 
das Vornehinen des Bonnevals am Türkifchen 
Hofe vor eine Art der Reformation anfahe, die den 
Grund⸗Saͤtzen der Ottomannifchen Pforte jumider 
war. Endlich gedachte der befannte Topal Dfmann 
Paſcha, der im Sept. 173 1 die Stelle eines Groß⸗ 
Peierserhielte, an feine ‘Beförderung, berief ihn 
im Februar 1732 nad) Conſtantinopel, wieß ihm 
dafelbfteine befondere Wohnung an, vermehrte feine 
Penfion, und gab ihn die'obgedachte Stelle eines 
Obriſtens deren Bombardierer, mir der Derficherung, 
daß er naͤchſtens weiter ſteigen folte: Alleine es 
waͤhrte nicht lange, ſo wurde fdiefer ihm ſehr gün- 
ſtige Groß⸗Vezier abgefest, und wider Die Perfer zu 
Felde geſchickt. Sein Nachfolger, Ati Pascha, that 
ihm zwar nicht weniger viele Freundſchaffts⸗Verſi⸗ 
cherungen; aber es blieb alles bey den leeren Wor⸗ 
ten, daher er ſich wieder auf fein Land⸗Gut begab, 
und ein beffer Glück erwartete. Daſelbſt fiel er 
1735 in eine fo ſchwere Krankheit, daß man ihn 
bereits todt fagte: Allein ex ward wieder gefund, 
und kam don neuem bey der forte in einiges An 
ſehen. Man zog ihn bey den damaligen Krieg® 
Unruhen zu Rathe, und machte ihm Hofnung zu 
einer Seraskier · Stelle; er Eonte aber folche weder 
wider die Perſer, noch Ruſſen, noch Deutſchen er⸗ 
halten, weil man ihm nicht trauete. Es iſt da⸗ 
alles falſch, was man von ihm in dem ietzten 

urfen «Stiege geſchrieben, als ob er ſich bey der 
Türfifchen Armee in Ungarn befunden, und dem 
Groß⸗ Degier mit Rath, und Anfchlägen gedienet 
hatte, Denn er ift zu diefer Zeit nicht von Con⸗ 
ftantinopel ‚weggefommen. Zwar hieß es, er 
wurde das Commando bey der, von ihm felbft ent» 
morfenen Erpedition wider die Feftung Oczakow 
kriegen, die man im Octob. 1737 zu überrumpeln 
gedachte; jedoch der Genfi Ali Paſcha riffe fich mir 
olchem Eifer darnach, daß Bonneval das Nach, 
feben haben mufte, Ob er aber fich die mißlun⸗ 
gene Ausführung diefer Unternehmung dergeftalt 
habe zu Nutze machen Eönnen, daß er aus Rach⸗ 
gier den neuen Groß DBezier Abdullah Pascha, 
und weil er ihm das gefuchte Commando bey der 
Armee beftändig verweigert, habe ſtuͤrtzen helfen 
können, fteht billig zu zweifeln, weil fein Anfehen bey 












Hofe niemahls fo weit gereichechat. Der neue Groß⸗ 
Veʒier Mehemeth Jaghia Paſcha war noch viels 
weniger fein Freund, vielmehr ihm fo gehaͤßig, daß 
er es nicht genung feyn lieſſe, ihm in allen feinen Abs 
jichten und Vornehmen zuwider zu feyn, fondern 
ihn auch endlich bey dem Groß⸗Sultan gang und 
gar in Ungnade brachte, worauf er den 29 Detob, 
1738 nad) Eaftemone in Alien ins Exilium gehen 
muſte. Jedoch diefer mächtige Feind ward felbft 
im Märk 1739 geſtuͤrtzt, worauf ihn der neue Groß⸗ 
Vezier Ayvas Mehemeth Paſcha, der fein fonders 
barer Gönner war, den ı Junius aus dem Giend 
zurücke berief, und den 5 May 1741 mit einem ans 
fehnlichen Gehalt bey ver Artillerie wieder in feine 
Bedienung einfegte; die ihn aber nicht hinderte, 
feine meifte Zeit auf feinem Land-Haufe zugubrine 
gen. Dicht lange darauf erhielte er aus Frank 
reich die Nachricht, daß feine Gemahlin den 20 
April 1741 zu Paris im asften Jahre ihres Alters 
aeftorben ſey. Den 26 Yun. 1746 ſtarb auch zu 
Paris fein altefter Bruder, der Marquis Cäfar 
Phoebus von Bonneval, mit dem er niemals in 
gutem Dernehmen geftanden.. Und endlich kam 
die Reihe auch an ihn felbjten. Sein Betragen in 
den festen Stunden feines Lebens bfeibt ein Ge⸗ 
heimnis; doch iſt fo viel gewiß, daß er den auffers 
lichen Umftänden nad) als ein guter Mufelmann ges 
florben. Es wardes Nachts zwiſchen dem 23 und 
24 Mark 1747, da erauf feinem gewoͤhnlichen Land⸗ 
Haufe, 2 Meilen von Konftantinopel, an feinen 
Ort fuhr, nachdem er fein Alter auf 75 Jahre ge 
bracht. Er foll einen ziemlichen Theil feiner Bere 
laffenfchaft den Armen und Unglückfeeligen vermacht 
haben. Gein Erbe war ein fogenannter Soliman 
Bey, der zu Mayland als ein Chriſte gebohren, von 
ihm aber als ein Tuͤrke an Kindes ſtatt angenoms 
men worden. Er hat ihn in dem Artillerie⸗-We— 
- fen fo fleißig unterrichtet, daß der Sroß-Cultan ent⸗ 
ſchloſſen geweſen feyn foll, ihn an feines vermeinten 
Vaters Stelle zum Dbriften über die Bombars 
dierer zu machen. Die Türken haben dem Gras 
fen von Bonneval im Tode faft mehr Ehre 
als im Leben angethan, wenn fie ibm nad) 
ihrer Urt ein. prüchtiges Grabmal aufgerichtet. 
Solches beftcher aus dem feinften weiffen Wars 
mor, ift hin und wieder maßw vergolder und an 
Geſtalt einem länglichten Kaften nicht ungleich, 
der auf zwey Abfügen ruhe. Hinten und fornen fies 
het man zwey Pfeil:r, an welchen fich, ihm zum Ruͤh⸗ 
me, eine Aufſchrifft in Türkifher Sprache befindet, 
Die unter andern Diefes Inhalts ift : »Bonneval Ach⸗ 
„meth Paſcha, den die gange Welt kennet, verließ 
„fein Vaterland und Erbe, um den Mahometani« 
„ſchen Glauben anzunehmen. Unter den Seinigen 
„erwarb er fich in der Welt große Ehre, und alser 
„zu den Mufelmännern Fam, erlangte er daſelbſt 
„Ruhm und die Ewigkeit. Er war ein Weiſer uns 
„ferer Zeiten und hatte ſowohl derfeiben Größe und 
„Hoheit als Niedrigkeit erfahren. Weil er nun 
„das Gute und das Boͤſe kannte, fo unterfcheidete er 
„auch die Schönheit von der Heßlichkeit. Voͤllig 
„überzeugt von dem Lauffe der Sachen Diefer Weir, 
„erwehlte er den gluͤcklichen Augenblisd, indie Ewigs 
„eeit zu gehen, und tranck Diefen Kelch) in der Frey⸗ 
tags⸗Nacht 2c.n Bas endlich) Den Character des 


Grafens von Bonneval betrifft, fo iftgenung, wenn: 


wir von ihm fagen , er fen ein Dann ohne m. 
un 


ge — 


igt Bonnevauy 


und Chriſtliche Erbarkeit, dabey voller Trap, Hoch⸗ 


muth und Frechheit geweſen. In der Wolluſt war 
er unerfaͤttſich, und ſeinen Mund ließ er reden, was 
ihm nur ſein boͤſes Gemuͤthe eingab, es mochte GOtt 
vder Menſchen zum Spotte gereichen. Seine Tapfer⸗ 
keit hatte nicht Vernunfft und Klugheit, ſondern ein 
wildes vermeſſenes Weſen zum Grunde, das ſich 
bloß auf ein unvermeidliches Schickſal ſteiffet. Er 
that nichts mit Ueberlegung, ſondern folgte lediglich 
den Trieben ſeiner herrſchenden Affecten, welches 
denn auch der gerade Weg geweſen iſt, ihn in zeit⸗ 
liches und ewiges Verderben zu ftürgen. Geneal. 
Aiftor. Nachr. X B. Man hat noch bey, feinem 


Leben eine Brichreibung feiner Lebensumftande in | 
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gen unfchuldigen Perfonen Das Leben gekofter, Theil 
habe, und gerieth deswegen. 1518, da er zu Turin 
war, in nichs geringe Gefahr; allein er machte 
fich eiligft aus dem Staube, und Fam glücklich zu 
Genf an, worauf er das Bürgerrecht zu Friburg 
erlangte, und es mit Philibert Berthelier, der 
zwifchen .diefer Stadt und Genf ein Buͤndniß zu 
fehjtieffen füchte, eifrig hielt. Immittelſt fiel er 1519 
in der Landſchaft Vaud zwey falſchen Freunden in 
die Haͤnde, welche ihn Dem Herzoge von Savohen 
lieferten; da er denn erftlich nach Ger, und von dar 
nach la Grolee gebracht wurde, allwo er zwey Zah 
re gefangen fißen, und leiden muſte, daß der Abt von 
Montheron, der ihn verrathen heiffen, feine geiſtliche 


franzoͤſiſcher Sprache im Druck erhalten, die bald | Pfründe davon trug. Nach defien Tode bekam fie 
darauf in das Deutſche iſt überfeget worden. Auch) |zwar Leonhard Tournebonne; jedoch derBiſchoff 
Fam so Monate darauf eine andere Lebensbeſchrei· von Genf, Peter de la Baume, bradite es dahin, 
- bung von ihm zum Vorſchein, unter dem Titeel: ‚daß diefer fie dem von Bonnivart wieder abtreten 
Wahres und verwirrtes, doch ſehr merckwuͤr⸗ muſte, welcher hierauf Die dazu gehörigen Güter, fü 
diges Keben des weltberüchtigren Mammelu⸗ | in dem Savoyifchen Gebiethe lagen, mit Gewalt eine 
een uns Renegaten, Grafen von Bonneval, vor» | nahm, und von der Stade Genf unterflüget wurde, 


mabls ꝛc. Frankf. und Leipz. 1738 in 8. 
Bonnevausr, Lat. B. M. de Bonis Vallibus, eine 


Im Fahr 1530 befuchte er zu Seiſſel feine Franke 
Murter, und wolte von dar nad) Lauſanne gehen s 


Eiftercienfer-Adtey ohnweit Lezignan in der Dioͤres wurde aber, ungeachtet ihm der Herzog von Savoyen’ 


Poitiers gelegen, deren Stiffter Auge Bruns, 
Hert von Lezignan, und deffen Gemahlin Sarace⸗ 
na, gewefen. 
gefeget. Das Verzeichniß ihrer Aebte ift folgendes: 
1) G. 2) Fulco 1147. 3) Goido 1155. 4) Ernal⸗ 


ein ſicher Geleite gegeben, auf Dem Gebuͤrge Jura 
gefangen genommen, und nach Chillon gebrocht, wor 


Ihr Urſprung wird ins Jahr 1120 ſelbſt man ihn zwey Jahre ziemlich leidlich hielt, ſo 


dann aber in ein rieffes Loch wart, worinnen er bis 
1536, da fich die Berner von dem Lande Vaud 


dus 1157. 5) Öaufredus 1195. 6) Arnaud. 7) Meiſter machten, fein Leben zubringen mufte: Wenn 


Ademar. 8) Almericus. 9) Johann Cardinau oder 


er mit Tode abgegangen,ift nicht befannt.Spon Hift, 


Eardinalis 1423. 10) Nau oder Natalis Voyer | de Geneve. 


2465. 11) Johann 1476 und noch 1497. 12) Jo⸗ 
hann du Eozie 1505. 13) Earl de Montiournal 
1507 und 1516, 14) Renatus de fa Roche 1530 
und noch 544. 15) Bvichard de St. George. 16) 
N. d' Alloue. 17) Ludwig arnier, ftarb 1613.18) 
Jacob Garnier von 1623 bis 1657, da er farb. 
39) Jacob Garnier 1670 und noch) 1680. 20)Hein⸗ 
rich Auguftin fe Pillcur 1694, refignirte 1709. 21) 
N. Earpinel, feit 17z1. Sammarthanus Gall, 
Chrift, T. IL, 

Bonneuil (Herren von), fiehe Chaflillon, im V 
DB.p. 20495 ıngleihen Harcourt. 

Bonnhofen, ein Dorf im Margarafthum Bas 
reuth, in Franken, im Oberamte Neuhof. Dafelbft 


figet ein fuͤrſtl Amtmann und Kammercommiffar , 


nebft einem Gegenfhreiber. Hoͤnns Lex. Topogr, 

Bonnicius (Peter), von Lecce in dem Amte 
Tondern gebürtia, ward allda 1604 Paſtor, mach? 
te einen netten Vers; gab auch 1) fafciculum car- 
minum; s)epithalamia; 3) epicedia,und andere Ge⸗ 
Dichte heraus, lich deren noch viele in Handſchrift, 
und farb 1647. Mollers Cimbr,Litter. Jöchers 
Bel. Ler. 

Bonningtoun, ein Luſtſchloß in Edingburgshire, 
in Schottland. Miege Großbeitt. 

Bonnir, iſt eine von den Earibifchen Inſuln, in 
America, Sie gehöret denen Holändern, und iſt von 
fehtechter Wichtigkeit. Huͤbners Geogr. II Th. 

Bonnivart (Franz von), Prior zu St. Victor 
in Genf, war ein Sohn Ludewigs von Bonnivard, 
Herrns von Lunes in Savoyen, und noch ſehr jung, 
da er an ſeines 15 14 verſtorbenen Vetters, Johann 
Aime von Bonnivard Stelle, die gedachte Priorey 
bekam. Er wurde falſchlich beſchuldiget, als wenn 
er an einer gewiffen Verraͤtherey, Die ſchon zwey jun ⸗ 


Bonnivet, Lat. Bonnivetum, ein Schloß in Frank⸗ 
reich, in der Provinz Poitou, ohnweit der Haupt⸗ 
ſtadt dieſer Provinz, welche gleichen Namen fuͤhret, 
gelegen. Schatzens Atlas Geogr, II Th. 

Bonnivet (Herren von), fiehe Chaſtillon. 

Bonnland, —— Dorf im Stift 
Würzburg, in Sranten, im Amte Trimberg, „Stun 
den Davon gegen Eariftadt, gehörer unter den Eans 
tor. Röhnmerra, und denen Herren von der Tann, 
ift mit einer evangelifchen Kirche verfehen. ImJah⸗ 
re 1343 hat ſich Biſchof Otto zu Würzburg mit 

em Abte Heinrich zu Fulda verglichen, ihr gemein⸗ 
Mafttiches Berichte zwifchen Bonnland und Huns 
defeld zu halten, Schannat Corp. Trad, Fuldenf, 
P-435. Die Herren von Rußwurm ſollen auch 
allhier ein Gut befeffen haben, welches denen Her · 
ren von Berckhoven zu Theil worden. Hoͤnns Lex. 
Topogr, 

Bonnrode, ein Dorf in Thuͤringen, etliche Stunden 
von Sangerhauſen. Goldſchadts Narcktflecken. 

Bonnus (Jacob), von Ripen, wo ſein Vater 

Nicolaus Buͤrgermeiſter war, gebohren im Jahr 
1574, ſtudirte zu Coppenhagen und Wittenberg, 
nahm an dem letzten Orte Die Magiſter-⸗Wuͤrde an, 
ward 1595 Paſtor zu Darum und zuletzt anbey 
Probft zu Öicrdingen, ſchrieb: 1) Analyfın hiftoricam 
vaticioii Laftantii de imperio occidentis in orienrem 
transferendo in Werfen, 2) Anagraphen ſ. diſcurſum 
de uxoris Intaphernis voto, ebenfalls in Verſen, und 
3) eine lateiniſche Rede, zu welcher Taubmaun fol⸗ 
gendes Diſtichon: 

Cuique oculi pedusque valent, heic cernet apertas 

Artis &ingenii judiciique notas; 
zu deſſen Lobe bengefüget,und ſtarb den 19 Merk 14.49, 
im 75 Jahr. Moliers Eimbr.liteer, Fochers&et.Ser, 
Bonny 
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Bonny, ein kleiner Fluß oder Bach in Frankreich, 
in Gaſtindis, in der Election von Gien. Er hat ſei⸗ 
ne Duelle in einem Walde, N. Fargeau gegen Abend, 
und geht in die Dorfer Lavaux, Faverelles, und nach 
Bonny, wo er in Die Loire fallt. Martiniere. 

St. Bono (Fürften von), ſiehe St. Buono, im 
XXX B. p. 1797: 


. Bonoe, oder Bonon, ein Bleines Rand in Africa, | 


in Ober: Guinea, auf der Goldkuͤſte, in das Land 
hinein. Gegen Mitternacht grenzt esan Klein-Acas 
nis, gegen Morgen an das Land Dinkira, gegen 


Vanqui. Es ift wenig bekannt, 
las. HMiartiniere, 

Bonoli (Paul), ein Sraliener, von dem man ei⸗ 
ne Schrift unter dem Titel bat: Hiftoria di Forli, 


De I Isle Ar- 
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fehe man Ludovici Afademıe der,Kauficure. Die 
Bononiſche oder Bologner Wechfel-Ördnung fin, 
detman ſowohl in Ztaliänifcher als Deutfcher Spra⸗ 
che in Siegels Corp. jur. Cambial, 

Bononienfis (Aegidius), fihe Aegidius Bono⸗ 


Bononienfis (Bartholomäus), fiehe Bartholo: 
maͤus Bononienfis, im III Suppl. B. p. 109. 

Bononina (Anton von), ſiehe Beccatellis (Anton 
Bononia de), im Ill B. p. 861; und Panormita 


| nienfis, im I Suppl · B. p. 614. 


! (Anton), im XXVIB. p.574. 
Mittag an Buiforo, und gegen Abend an das Land | 


Bononifche Seif- Rugeln, fiehe Seifen⸗Bu⸗ 
geln (Bononifche), im XXXVIB.p. 1503. 

Bononifcher Stein, von dem: im IVB. p. 652 
u.ff. Mit diefem Steine find verfehtedene Verſuche 


ı angeftelet worden , welche in den Commeneariis der 


Forli 1661 in 4, welche in Statien ſelbſt mit unter | Bolognefifchen Akademie ausführlich beichrieben wor⸗ 


die rareſten Bucher gerehner wird. Haym Notizia 
de Libri rari. Vogts Catol. libror. rar. 

Bonolus, Biſchoff zu Meg, fiche Rinolus, im 
XXXI B. p. 1690, 

Bonomus (Peter), von Triefte, war Kayferlicher 


Ptroꝛonotarius, am Ende des 15 Jahrhunderis. Er 


hat Epiſteln und Epigrammara gefchrieben. Trithe⸗ 
. er feriptor, ecclef, Fabric. Bibl, Lat, Joͤchers 
el. Rey. » 

Bononcini (Anton), in dem 2 Tomo des Marı 
celliniſchen Wercks: 1 Eſtro Harmonico genannt, ift 
ein aus Modena 1723 von ihm Datirter Brief bes 
findlich. Walthers Muſ. Ler. 

Bononia, eine Stadt in Dacia Ripenſi, oder an 
der Donau. Sie wird in den Büchern der. Noti- 
gen erwehnet. Martiniere. 

Bononia, eine alte Stadt in Großmyſien. An⸗ 
tonin fest fie auf die Straffevon Viminiacum nach 
Neomedien,wifhenDorticen und Natiaria, 17000 
Schritte von der erften, und 18000 von der andern. 
Märtiniere, 

Bononia, eine Stadt in Ober-Pannenien, aber 
an der Draue, nad dem Ptolomaͤus. Martiniere. 

Bononia (Bernhard von), Rector bey den Capu⸗ 
einen zu Rom, hat des Dionpfii Benuenfis Bibli- 
othecam. Seriptorum ordinis Minorum 8. Francifei 
Capuccinorum retextam &extenlam, Venedig 1747 
in Sol. im. Druck herausgegeben. . Unſch Tach. 
1747. Leipz. Gel, Zeit. 1750. 


Bononia (Michael von), ein von feinem Vater⸗ 


laude aljo genannter Carmeliter⸗General, deffen un» 
ter feinem eigentlichen Namen Angrianius,imi13. 
D. 299 gedacht worden, hat 1396 als Definitor der 
Provinz Bononien dem Generals Capitel zu Pia⸗ 
cenza beygewohnet, und auffer denen obangezeig⸗ 


ten Schrifften in Handſchrifft hinterlaſſen 1) Cow⸗p 


mentarium in Ethicam Ariflotels & Volerium Ma- 
#imtm. 2) Sermones, 3) Lecturam füper Micham, 


4) Poftillam fuper Joannem, 5) Poftillanı in Apoca- |* 


Iypfin, 6) Didionarium divinum, 

Bononia (Thaddaus de), cin Medicus, hatcon- 
flia medieinalia geſchrieben, welche von a Sante de 
Anadynis,und im Catalog. oper. de venenis angeführet 
wirden. Schenckens Bibl. Med. 

Bononien, Stadt, von der im IV B.P.647 u. ff. 
Von derdafigen Univerfirär haben wir vor wenig 
Jahren folgenden befonderen Tractat im Druck er, 
balten: Georg Gottfried Keuffels Merckwuͤrdia⸗ 
Ruten der Bononiſchen Schule, Heimſtaͤdt #749 11 8. 
Von denen daſigen Manufacturen und dem Handel 

Univerfal-Lexisi IV Supplementen Band. 


| den. Die leuchtende Krafft oder dasfp genannt Phose - 
phoresciren ift ihm auch nicht alleine zuzuſchreiben, ſon⸗ 
dern man hatnunmehro durch die Erfahrung gelernet, 
| daß faft alle Gips-MarmogrundKaickarten, wenn fie 
| gebrannt worden, im Finftern leuchten, nacbdem fie 
wieder erfaftet, Ingleichen bemercfer man Diefes an 
' allen durchfcheinenden und elektrifchen Steinen. Ein 
Demant und Topas oder jeder Flarer Cryſtall, wel⸗ 
ı her den Tag über im Sonnenfchein gelegen, oder fonft 
erwaͤrmet worden, leuchtet ohne weitere Zubereitung 
im Binftern. Andere Steine müffen, um dieſe Krofft . 
zu erhalten, vorher in Scheidewaffer aufgelöfer wer⸗ 
den. Bon dDiefem Steine an man auch Reyflers 
Reiſe im 65 Briefe p.542 nachfehen, 
Bononius (Hieronymus), ein Ztatiänifcher Phi⸗ 
lologe von Trevigo, iſt 1517 daſelbſt gejtorben, und: 
\ hat auffer der, im IVB.p.655 angeführten Apolo- 
gio pro Plinie, annoch heraus gegeben: 1) Julium Cæ- 
| farem de Bello Gallico; 2) Vitam $, Hieronymi profa. ' 
&verfu; 3) Promifcua; 4) Differtationem brevem de 


t 


Tarvifinis illuftribus, welche im T. II des Supplementi 
der Giornale Je letterati ſtehet. Aendreich fchreibt in 
Pandedis Brandenburgicis einem Hieronymo Bonos 
io einen Libellum antiquarium ad Julium filium ſuum 
zu. Sabric. Bibl, lat, Goͤtzens Merckwuͤrdigkeiten 
der Drefdner Bibliothek. Joͤchers Gel. P;r, 
Bonorum Communio, fiche Gemeinſchaft der 
Büter, im x B. p. 795. 


BONORUM POSSESSIO EX LEGIBUS ET 
SENATUSCONSULTIS DETUR (ut), fiche Pos 
fesfio Bonorum ex Legibus & SCris detur (ur), im 
XXxVIIIB. p. 1756, 

BONORUM POSSESSIONE (EDICTUM DE), 
ſiehe Zdidum de honorum Poffesfione, im Vill B. 
3— 224. 

BONORUM POSSESSIO ORDINARIA , fiche. 
Ordinaria Bonorum Pofjesfto, inXXV B. p. 179 

BONORUM..POSSESSIO QUIBUS NON COM-- 
PETIT, ſiehe Pofesfio Bonorum guibus non competit, 
im XVUIB. p.1757. - 

Bonofianer, Lat. Zomofani oder Bomofiaci, Hetzer, 
fiehe Bonoſus, im IV B. p.680. 

Bonoſus (Benedicth, ſiehe Benedictus I Pabſt, 
im Ul B. p. 109. 

Bonou, Land, ſiehe Bonoe. 

BON OUVRIER, iſt ein Beywort, welches die 
Sranzofen gewiſſen Manufacturen beylegen. So 
nennet man z. E. A blanc bon-owvrier, eine Art von 
Zwirn, die man von Ryſſel in Flandern bekomme, 

N und 
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und zu Paris unter dem Namen Zul d’ Epinoy be: | Jeruſalem, ftarb dena 2Maͤrz 1742, im 74 Jahre ſei⸗ 


kannter iſt. Ludovici Akad. der Kaufl. 
Bonow (Jacob), Kirch⸗Herr und zugleich Land⸗ 
Fang m Rügen, ohngefehr um das Jahr' 1444 
enn vor dem groffen Pfarr⸗Brande hieſelbſt im 
Jahr 1717 den 12 December war noch ein groffer 
filberner und uͤberguͤldeter Kelch vorhanden, darauf 


nes Alters. Gencal. Siftor. Nachr. 1112. 

Bontemps (Paul), font auch PaulSaluccius, 
ingleichen Paulus Perufinus genannt, von dem im 
IVB. pP. 685, wo zum Sterbe⸗Jahre 1530 an ftatt 
1350 angegeben worden. Bon ihm koͤnnen noch 
Trithemius de Scriptor, Ecclef. Oldoin Achen, li- 


Diefer Name zu lefen: Jacobus van Bono, nedft ders guſtic. Lucius in Bibl, Carmel, Alegre in Parad, 


Jahr⸗Zahl 1444. Saberii Rügen. . 
Bonrecueil (Duranti de), ein Sranzöfifcher 


Carm, und SabriciiBibl. lar, nachgeſehen werden, 
Bontemps (Paul), ein Nechisgelehrter in feiner 


Geiſtlicher. Man finder von ihm Lertres deS, Am- | Rater» Stadt Perugia im 16 Jahrhundert, fiorirte 
broife,Ev&que de Milan, traduites en Frangois für PEdi- | unter dem Pabft Paul III, lehrte die Nechte viele 


tiondes R,R, P,P, Benedidtins, avec des Notes hiltori- 
ques & critiques, Paris 1741 in 12, in 3 Baͤndchen. 
Leipz. Bel. Zeit. 1741. 

Bonrepos, Klofter, fiehe Buonſalozzo. 

Bonrießgrub, eine Gegend in Schwaben, im 
Herzogthum Wuͤrtemberg. Crufii Schwäb. Ehron- 

Bonshauſen, ein Forwerck oder eigentlich nur eis 
ne Schäferey in der Herrſchaft Derenburg, welche 
zwifchen dem Fürftenthum Halberftadt und den 
Braunfhweig-füneburgifchen Landen liegt. Es ges 
eh zu der Herrſchaft Derenburg. Abels Preuß. 

eogr. 

Bonſolas, Kloſter, ſiehe Buonſalozzo. 

Bonßlack, ein Dorf in dem Koͤnigreiche Preuſſen, 
denen von Platen gehörig. Abels ſortgeſ Preuß. 
Geogr. 

Bonftedr,ein Dorf mit einer Paſtorat⸗Kirche in 
dem Herzogthum Braunſchweig⸗Wolfenbuͤttel ge⸗ 
legen, und zur Special⸗Superintendur Bahrum 
gehoͤrig. 

Bonſtorp, ein Kirchſpiel in Smaland, in der 
Joͤnkioͤpingiſchen Landshauptmannfibaft,in Oeſtbo⸗ 
Haͤrad gelegen. Tunelds Schwed. Geogr. 

Bonſus, Bonzier, werden die Moͤnche in Japan 
genennei. Nehrings Surift. ker. 

Bonswitz, ein Ort in Hinter⸗Pommern, in der 
Herrſchaft Loͤwenburg gelegen, und denen von Tade 
gehoͤrig. Abels Preuß. Geogr. 

BONTA, und Tabea oder Tape, alſo nennet 
Tornandes die beyden einzigen Straſſen, welche ei- 
nem den Eingang in Dacien verſchaffen; woraus 
man muthmaffet, daß es die Paͤſſe Rottenburg und 
Broß ſeyn müffen, wovon bey dem Lasius in feinem 
Buche de Republica Romana, Sect. X, cap. 2 ein 
mehrers nachgelefen werden fan. Martiniere. 

Bontans, find eine Art von Zeugen, oder Baum, 
wollenen Decken, mit rothen Streifen, welshe in 
Cantor, einem gang oben am Fluffe Sambie gelegenen 
Königreiche, gemacht werden. Die Franzoſen, Eng- 
länder und Holländer fehaffen fich felbige in groffer 
Menge an, und verhandeln ſolche den Voͤlckern, wel 
ehe auf den Küften von Africa wohnen. Ludovici 
Akad. der Kaufl. 

Bontas, fihe Rother Thurn. 

Bontedera (Zulius), ſchrieb Compendium Tabu- 
larum Boranicaram, Padua 1718 in 4. 

Bontemantels, Lat, Pectines, fiehe Dectines, i 
XXViIB. p. 28. 

Bontemps (Ludwig), einer von den vier Kammer⸗ 
Dienern des Königs in Franckreich Hauptmann des 


Fahre mit groffem Beyfall, brachte Die Statuta Parria 
in Ordnung, und fchrieb x) Collationes; 2)Com- 
mentat, in philofophiam & theologiam;; 3) Janux hi- 
ftoriam, Er wird von einigen fehr unrecht mit dem 
vorftehenden Paul Bontemps, der 1340 floriret, 
vor einerley gehalten. Oldoin Achen, liguft. Joͤchers 
Gel.Lex. | 
Bontius (Reiner), ein Sohn des Artztes Gerhard 
Bontius, gebohren 1576 zu Leiden, Er legte fich mit 
allem Eifer auf die Weltweisheit und ArgnepsKunft, 
und brachte es ſehr zeitig dahin, daß er die Stelle eines 
öffentlichen. Lehrers der Weltweisheit zu Leiden er 
hielte, woraufer auch Die Artzney⸗Kunſt zu Ichren bes 


ſtellet wurde, in welchen Aemtern er bis an fein Ende, 


welches ums Jahr 162 3 erfolger fleißig gearbeitet hat, 
ob er gleich die Stelle eines Leib» Argtes bey dem 
Pringen Moritz und hernach Friedrich Heinrich von 
Dranien ebenfalls verwalten mufte. Bon Schriften 
weiß man nichts. Frehers Theatr. Eruditor. ers 
Medic. Gel, Ley. Joͤchers Gel.Lex. Vize Profef 
Leid. Soermans Acad, Reg, Allgem. Chrom, 


'XT 


Bontzhauſen, ein Dorf im Hark, im Fuͤrſten⸗ 
thum Blanckenburg, unmeit der Stadt Blancken⸗ 
burg. Goldſchadts Marcktflecken. 

Bonuci (Anton Marie), ein gelehrter Portugieſe. 
Man finder von ihm: Epitome chronologico-genea- 
logico e hiftorico, Liffabon 1706 in4. Öliveirame- 
moires, 1°B. Rarblefs iegtlebend. Gelehrt. Th. 8. 

Bonvenzenwepbler; ein Rothenburgifches Dorf 
in Franken, zwey Stunden von Rothenburg gegen 
Rartberg gelegen. Hoͤnns Lex. Topogr. 

Bonuiſius (Johannes), fiehe MAoonnes Bonuiſius, 
im XIV B. p.959. 

BONUM UNIVERSALE DE APIBUS (aon 
propriis fed myflicis), ift der Titel eines Buchs, deſ⸗ 
fen Derfaffer ſich zwar nicht genennet; es ift felbiger 
aber Thomas Eantipratenfis. Myli Biblioch, 
Anonym, E 

Bonveifin (Peter), ein Jeſuite von Antwerpen, 
gebohren 1573, war Coadjutor Spivitualis, fehrieb 
veram efligiem charitatis chriftiane, und ftarb zu Dors 
nice den 30 Dee. 1626. Alegambe Bibl, Scriptor, 

"Socier, Jefu. Jochers Gel. ter. 

Bonvonft (Fohann Ludwig), Prediger der Wal⸗ 
lonifchen Gemeine zu Utrecht. Don ihmfindet man: 
Le. Triomphe de la Verit& & de la Paix, ou Reflexions 
fur,ce qui s’eft paſſe de plus important dans le derniet 
Synode au fujet de Mrs, Saurin & Mary, Utrecht 173 2 
ing.. Zeipz. Bel. Zeit. 1731. 

Bonus (Johannes), fiehe S. Foannes Bonus, im 


Schloſſes Thuilleries und der Zagd von Loupre, In⸗XIVB. p. 


tendant der Gebaͤude und Gärten Der Königin, Pre 
vor und Eeremonien- Meifter der Ritter⸗Orden Unſer 
Lieben Erauen vom Berge Carmel und St.Lajqri zu 


959 
Bonus (Johann Philipp), ein Artzt und Poete 
von Piaza aus Sicilien, lehrte in der legten Helfte 
des 16 Jahrhunderts als Profeſſor zu re 
vie 
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fhrieb cin Buch de concordantiis philofophie & me- 


dicine, ſo zu Venedig 1573 ing gedruckt iſt. Mon, 
gitors Bibl. Sicula F. Ip. 360. Joͤchers Gel. Ker. 
Zeſtners Medic. Gel. Ser. 

Bonus (Iſaae), ſiehe Iſaac Bonus, im XIV B. 


.1303. 
, Bonus (Paul), ſiehe Iabarella Paul), im LX 


984 

Bonus (Sulpieius), fiehe St, Sulpicins II, im 
XLIB. p. 205. 

Bonus Accurſius, ſ. Bonaccurſius. 
Bonſtenſis, ein Biſchoͤflicher Sitz in Africa, in 
der Provincia Proconfulari, wie aus der Bifchöflichen 
Notitz von Africazuerfehen. Martiniere. 

Bonus Dieinus, oder Goetgebuer (Raſo), ein 
PariferLicentiat der Theologie und Magifter Novi⸗ 
tiorum in dem Klofter zu Steinfeld im Coͤllniſchen, 
war aus einer beruͤhmeen Familie zu Gent gebohren, 
föhrieb vitam Herm. Jofephi, eines Steinfelder 
Moͤnchs, fo befonders gedruckt worden, auch in Hen⸗ 
ſhens Adis SS. mit deſſen Commentario jteht, und 
ftarb den 18 Det. 1509. Sabric, Bibl, Lat, för 

„ ers Gel. ger. 

Bomieſen, ein Deutſchherriſches Dorf im Stifft 
Aichſtaͤdt, in Franken, 3 Stunden von Mergentheim 
gegen Würzburg gelegen. Hoͤnns Lex. Topogr, 

Bonzevera, ein Fluß in Stalien, im Genuefifchen 
Staate, auf der Abend »Seite der Stadt Genua, 
welcher zugleich die Vorſtadt St. Pietro d’Arena mit 
einſchluͤſet. Er hat feinen Urfprung oberhalb Cam⸗ 
po Marano, und lauft hinter nur ermeldeter Vorſtadt 
Mdas Meer. Der reifende Deutiche 1746, 

Bonzier, ſ. Bonſus. 

Bonzʒin (Herren von), ſiehe Courtenay. 

Bonzo, Biſchof, ſiehe Bonizzus, im IV. DB. 
Pı 626, 

Boock, ein Dorf in dem Herzogthum Stettin, 
im Anelamiſchen Kreife gelegen, -und denen von 
Eickſtaͤdt zuſtaͤndig. Abels Preuß. Geogr. 

Boocks/Buͤdel heißt in Nieder⸗Sachſen in den 
Städten ein Iederner Beutel, worein die kleinen Kna⸗ 
ben ihre Bücher ſtecken, wenn fie in die Schule geben, 
um fiedefto beſſer zu tragen. Denn Booc heißt da. 
felbit ein Buch. Diefes iſt demnach an ſolchen Or⸗ 
ten cine befondere ABaare der Beutler. Zinkens 
Manuß.Lep. 

Boodera, ein Platz in Aſien, in Indoſtan, im Kös 
nigreiche Guzarate, allivo eine ſehr anſehnliche Hand⸗ 
lung getrieben wird; wie denn auch Die Engel» und 
Hollander Comtoirs dafelbft haben. Auch werden 
dafelbft allerhand Arten von feidenen und bauın- 
wollenen Zeugen fabriciret, und viele davon ſowohl 
von den Benjanen weggehohlt, als aud) zum Theil 
auf die Europäifchen Schiffe geladen. Ludovici 
Akad. der Kaufl, | 
‚ Bookham, ein Luſtſchloß in der Provinz Surray, 
in England. Miege Großbritt. 

Bool, Gegend, ſiehe Portudal. 

BODMS - DAY - BOOK, ein gewiſſes Buch in 
England, welches fehr wohl verwahret wird, und 
qwar haben es diejenigen zivey Kammer⸗Officiers, ſo 
Chamderlains genennet werden, in ihrer Verwah⸗ 
tung. Es beſtehet aus zwo Banden, und iftein Der» 
geihnig nicht nur aller Städte, Flecken und Dörfer 
in ganz England, die Provinzien Eumberland, Dur 
ham und Rorthumbetland ausgenommen; fondern 
auch aller Familien, fo fich im Reiche befinden, und 
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dererjenigen Güter, fo fie beſitzen. Dieſes Buch 
oder Verzeichniß iſt gleichſam das Fundament, nach 
welchem die gemeinen Abgaben angeleget werden, 
und vermittelſt deſſelben wird verhuͤtet, Daß der Kos 
nig hierinnen nicht hintergangen werden Fan. Es 
wird folches unter drey Schlöffern vermwahret, und 
wenn jemand darinnen etwas will aufs und nachſchla⸗ 
gen laffen, fo muß ers Schilling und g Pence bezah⸗ 
len ; und verlangt erdavon Abfehrift, fo muß er von 


Boort-Fange 





jeder Zeile 4 Pence Eopiates bezahlen. König Wil - 


heim, mit dem Zunahmen Gonqueftor, lief diefes 
Buch oder Regiſter verfertigen, und es wurde an ſol⸗ 
chem fechs Jahre gearbeitet. KBuͤchelbecker vom 
Koͤnigreich Engelland. 

Boomten,ein Flecken und Poſt⸗Station in Weſt. 
phaten, auf der Poſt ⸗Straſſe von Oßnabruͤck nach 
Hannover, drittehalbe Meile von Oßnabrürf, Gold⸗ 
ſchadts Markbktflecken. 

Boon, ein Dorf in Aethiopien, nahe bey dem Nil, 
dieſem Fluſſe gegen Weſten, nach dem Bericht des 
Ptolomaͤus. Martiniere. 

Boon (Johann Adrian), Rathsherr zu Ham⸗ 
burg, ein Sohn Adrian Boons, gleichfalls Raths⸗ 
herrns dafelbft, welcher 1705 geftorben, war zu Ham⸗ 
burg den 26 September 1677 gebohren, that eine 
Reife durch Deurfchland, Frankreich, Spanien, Pore 
tugall, England und Holland; ward 1721 den 16 
May zum Narheheren erwähler; und ftarb den 12 
Jenner 1723. Beuthners Hamburg. Gel. Ler. 

Boon von Engelant (Eornelius), einer von den 
beften Holandifchen Dichtern diefer Zeit, hat eine 
Sammlung feiner Gedichte von verfchiedener Art, zu 
Delft 1724 in 4 im Druck herausgegeben, Bey⸗ 
träge zuden Leipz, Bel. Zeit. 1B. 


Boonaerts( Wilhelm) ſiehe Sabius (Wilhelm), _ 


imlXB. p. 28. 

Beayaı, von Bäs, bos, UNd ars, emo, waren zu 
Arhen diejenigen, welche das Opfer Dich, welches 
ohne Tadel feyn mujte, einfauften. Sigonius de 
Republ. Athen, Schoͤttgens Anriquit. Lex. 

Boonen (Jacob), war zur Zeit Janfenii Erf Ria 
(hoff zu Mecheln, und hielte deſſen Parthey mit grofe 
ſem Eifer wider die Sefuiten, Er nahm fich deffen 
nicht nur an, da er noch lebte; fondern schrieb auch 
nad) feinem Tode ein Apologeticum vor ihn, und wis 
derfaste fich den Bullen des Pabjis Urbans VI, 
und Snnocengens X. Walchs Religions⸗Streitigk. 
auffer der Lutherifch. Kirche, Ih. I. Fragen aus 
der Riechen-Ziftor. IT. Teſt. Ih,VI. Fournal 
de S. Amour. 

Booneta, ein befonderer Ort vonder Stadt Lace⸗ 
damon, wie Paufaniss berichtet. Martiniere. 

Door (Heinrich), war Gymnafiarcha zu Herzo⸗ 
genbuſch in der andern Helfte des 16 Jahrhunderts, 
gab fafciculum morum, fo er aus den beften Poeten 
zufammen getragen, 1596 in 8 heraus. Swerts 
Athen, belg. Joͤchers Gel. Lex. 

Boorten an der Pfanne, ſiehe Pfanne, im 
XXVII SB. p. 1276 u. ff. 

Boortſcheben, find bey dem Saltz⸗Sieden alte, 


doppelt zuſammen gefchlagene Boden⸗Bleche, einer _ 


Hand breit, Diefe werden aufgeſetzet, wenn der 
Wall, oder Kochen in der Pfanne, allzuſtark ift, und 
die fiedend: Soole forne über die Boorten fpringt, 

Minerophili Bergw. ker. 
Boort-Zange, eine Zange bey dem Saltzſieden, 
svelche noch nicht lange im Gebrauch geweſen. Sie 
Na ſind 
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ſind wie Klammern, nur daß ſie laͤnger, und der eine penſol im Jahr ı 130 in einem Inſtrumente als Zeus 
| 














Bug herum gedrehet; fie werden gebraucht bey groß | gevorfommt. Bluntſchli Memorab, Tigurina, 

- fen Pfannen, wenn folche Baͤuche befommen, und die | Boppenwepler, ein Dorf im Marggrafthum 
. Boorten fich hinein begeben, da man denn das eine | Anfpach, in Franken, eine Eleine Stunde von Feucht 
Ende an dem Boort, das andere an die Stabel des | wang gegen Leutershauſen. Hoͤnns Lex. Topogr. 
Geybauns anfhlägt oder anleget. Mineropbili | Boppo, Biſchoͤffe diefes Nahmens zu Würzburg, 

Bergw, Lex. j ſ. Würzburg, mLIXB.p. 1244 
Boos, ein Freyherrliches Befchlecht, welchem un | Bopus, ein Drt In Egypten, zwiſchen Thoͤnis und 
ter andern das Schloß Waldeck quf dem Hundsrüd | Dioſpolis, wie Agatharchides meldet, auf den ſich 
unweit Caftelaun zugehöre, Wilhelm Lothar | Ortelins beruft. Martiniere, 
Joſeph, Freyherr von Boos, Herr zu Waldeck, war“ Bogu, oder, wie Uring fehreibt, Abacoe, ein 
im Fahr 1744 Ehurfürftl. Trieriſcher Geheimer | Flecken auf der Helfenbein⸗Kuͤſte in Guinea, an eis 
Nat), Dbrifts Stallmeifter und Amtmann in der | nem Walde, bey dem Ausgange des RioSweiro 
Bergelpflege und Engers, wieauch Niederrheinifcher | da Coſta gelegen. Samml. aller Reiſebeſchr. 
Reichs⸗Ritterſchafftlicher Ritter⸗Rath. Srankf. | Th. In. | 
Calender des Jahrs 1744. Boquelle, alfo nennet das gemeine Volk in Egh⸗ 
Boos (Herren zu), fiche unter Sugger, imIXB. | ptenden Hollandifchen Thaler, den man in der Hande 
.2287. lung und unter Kaufleuten gemeiniglich Abukesb nen« 
Boos ⸗Aule, alſo nennen die riechen eine berühm: | net. Ludovici Akad. der Kaufl. 
te Hoͤhle an der oftlichen Küjte der Inſul Euboa, All. Boquierius (Naymund), ein Franzofe aus Ware 
gem. Welt⸗Hiſtor. Ih. VIL, bonne, war des Carmeliter⸗Ordens General, in der 
Boot, Rat. Navieula Indorum, ift ein kleines in | Ordnung der 25ſte, ſchrieb contra quendam apofta- 
Oſt⸗Indien gebräuchliche Schiff; wiewohl auch eis | am, und ſtarb zu Perpignan 1388. Sabric. Bibl, 
ne gewviffe Are groffer Hollandiſcher Schiffe alſo ger | Lat: Jöchers Gel. ker. 
nennetwird, Tudovici Akad. der Kauf. Boquilobo, eine Hertſchafft nebſt einer Abelichen 
Booth (Nichard), ein Arse der Stände in Irr⸗ Familie in Portugal, von der Familie de Caſtro. 


fand und guter Phyficus, in der lebten Heifle deg ı7 | Staat vonPorzugall, Th. ; 
Sahrhunderts, Fa im Enguſchen 1) einenatürlis — ein Konigreich in Africa, in dem Reiche 
che Hiſtorie von Zeeland, die ins Franzoͤſiſche übers | T ee Samml, aller Reiſebeſchteib. 
fegt worden; 2) eine Eurge Nachricht, die Meerhas Th. V. 
fen des Landes betreffend. Moreri DBict. Föchers | Bora, oder Boura, eine Seeſtadt in Egypten, 

; dey welcher ein Fiſch gefangen wird, der insgemein 
Befal, und von den Staliänern Befalo genennet 
wird, Diele Nahmen tommen von dem lateinifchen 
‘ephalus her, welches eine Art von einem Seefiſche 
it, von deffen Eyern die Boutargue gemacht wird, 
Wie man denn auch diefen Fifch und die Boutargue 
von Ihm ebenfalls Bori oder Buri, nach, dem Nah⸗ 
nen dieſer Stadt zu nennen pfleget. Herbelots 
bibl. Orient, 

Bora, Dorf, f. Borau. 


„Pora ober Bore, cine’ alte adeliche Familie in 
Sachſen, von weldyer in Horns Henrico Illuftr,March, 
Miſn ans von Bore in einer Urkunde, 1240 dem 
xlofter Dobrilug gegeben, als Zeuge angeführes 
wirds Gleichwie Müller in Annal. Sax. meldet, daß 
Hans von Bora 14651 mit Herzog Wilhelmen IIE 
zu. Sochfen inggelobte Land gereitet. Woraus ſatt⸗ 
ſam zu Ichlieffen, daß dieje Familie nicht erft nach 
Anfange des 16 Jahrhunderts aus Schlefien, allwo 
fie von denen Borau, genannt Beifel, abftammen 
fon, in Sachfen gekommen, wie einige vorgeben. 
Ein anderer Hanfß; auf klein Lauſig, florirte annoch 


Gel. ker, 
Boorkopf, wird genennet, wenn beym Saltzſie. 
- den Die Pfannen lauffen, und die Meister Sand dar: 
. ein werten, daß desto cher Schoz ſich darein fügen ſoll; 
wenn es nun nicht in ad)t genommen wird, oder 
‚wenn der Schoz im Sieden losgeher, ſich an die He: 
fpen, oder ſonſt wohin lege, fo brenner gediegen Saltz 
über den Schoͤz an, welches ander Guͤte dem. Stein, 
Saltze gleich, Je dicker nun folcher wird, je mehr 
verbrennen darunter die Boden⸗Bleche, und Das Feu⸗ 
erwerf gehet darauf, Minerophili Bergw. fer. 

Bootsmann (Ober⸗ und Unterz), fiehe Unter: 
Bovtsmann, im KLIXDB. p. 2108, 

Bopitz, ein Dorf in dein Herzogthum Magdes 
burg, im Saal Kreife, in der Lobechinifihen Inſpe⸗ 
etion gelegen. Abels fortgef. Preuß. Geogr. 

Boplo, ein Berg, der einen Theil des Appennis 

nifchen Gebürges ausmacht, Es wird deſſelben in 
einer Auſſchrift gedacht, die in Kupfer gegraben ift, 
und zu Genua aufbehalten wird. Marktiniere. 

Boppart (Beyer von), Bufchlecht, ſiehe Beyer 
von Poppatt, im II Suppl. B. p. 1083. 

Boppendorf, Dorf,f. Bocksdorf, im ill Suppl. 
B. p. 1476. 

Boppenhauſen, ein Dorf im Stifft Wuͤrzburg, 
in Franken, im Amte Ebenhauſen, eine Stunde da⸗ 
von gegen Schweinfurt gelegen. Hoͤnns Lex. To- 


D. Luther ſich einen Schwager von ihm nennet, im⸗ 
maffen deffen Schweiter, Tatbarine, D. Luthers 
Gemahlin geweſen. Nachiver Zeit ſcheinet dieſes Ge⸗ 
ſchlecht in Sachſen abgegangen gu ſeyn, welches Loͤ⸗ 
ben, unweit Jeſſen, Stein/-Lauſig, u. a. m. beſeſſen. 
Dos Geſchlecht Borau, genannt Veſſel, welches 
Sinapius mit obigem faͤlſchlich vor eins halt, flor 
riret noch, fiehe Bora, im IV B. p. 705 uf. Gau⸗ 
bens Adels⸗Lex. 

Borack, ein wuͤſtes Dorf in Meißen, im Tor⸗ 
gauiſchen Amts⸗Bezirk gelegen, Geogr. Tab. des 
Churf. Sachſen. 


pogr. 
Boppenrode, Drt; f. Poppenrorb, im XRVIL 
-P.1571. a 
Boppenfol, Poplefen, einin der Herrfchafft Dies 
gensberg oder Regenſpurg und der Dfarr Deelfingen, 
indem Schweigerijchen Canton Zürch, gelegenes klei⸗ 
nes Dort, welches ehemals einen eigenen Adel dieſes 
Vahmens gehabt; Wiedenn Rupreche von Bop- 
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um 1542, ſiehe Unſchuld. Nachr. 1705, p.19, allwo 


Bro. 
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Boraͤckra, ein adeliches Rittergut in der Provinz 
Bleckingen in Schweden. Tunelds Schwed. Geogr. 

Boraͤta, eine Stadt in Indien, jenfitdes Gan⸗ 
ges, wie Prolomius fagt. Martiniere. 

Boragk, ein Dorf mit einer Filial- Kirche und 
Schenkein Meißen, im Amte Muͤhlderg gelegen, und 
dahin geherig. Geogr. Tab. des Churf. Sachfen. 

Borahs, einefandftadt in Weſt⸗Gothland, in 
der Eifsborgifchen Lands» Dauptmannfhaft, 45 
Meilen von Stockholm, und 7 von Gothenburg. 
Sie liegt an einem waldichten und bergichten Drte, 
nahe an dem Sluffe Wiska, und iftvom Könige Bu: 
ſtav Adolphen angelegt, und 1622 mit Srepheiten 
verſehen worden. Die Einwohner ziehen durd) das 
ganze Reich herum, und treiben einen Handel mit 
verichiedenen bey ſich zu Haufe fabricirten Ellenwaa⸗ 
zen, und haben Darüber für andern Städten im 
Rede eine befondere Freyheit erhalten. Sie halt 
jährlich Marktden 25 Faͤnner, den 29 $unius, und 
den 7 Detober. Es iſt auch daſelbſt ein Geſund⸗ 
brunn. Tunelds Schwed. Beogr. 

Borabs, ein Kirhfpiet in Wer » Gothland, 
in der Eijsborgifchen Lands. Hauptmannfhaft, im 
— „Haͤrad gelegen. Tunelds Schwed. 

“or i 

Boralfton, eine Stadt in Devonshire, in En- 


geland, welche die Freuseie has öffentlich Markt 


zu halten, Wiege Großbrite. 
Borama, |. Vorrama. 
Boranday, eine Gegend in Oſt⸗Rußland, Inder 
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enaurach. Darinnen find auch Nuͤrnbergiſche Un⸗ 
terthauen. Hoͤnns Lex. Topogr, 

Borbelln, ein Hof in Semigallien, deſſen in der 
Curlaͤndiſchen Regim. Formul vom Jahr 1631 
Art. 33 gedacht wird, ſiehe Hempels Staats⸗ 
Rechts⸗Ler. 

Borbitz, ein Dorf im Stifte Merſeburg, im Mer⸗ 
ſeburgiſchen Amts⸗Bejzirk gelegen, und dahin gehoͤ⸗ 
rig. Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 

Borbonia (Gabriela), ſ. Bourbon (Gabrielle 
von), im VB. p. 895. 

Borbonius (Guidobald), ein großer Mathema⸗ 
eus zu Perugia, ſtammte aus einem graͤflichen Ge⸗ 
ſchlechte her ſchtieb: 1) cheoricam planispherii;, 2) 
opticen; 3) mechanicas; 4) Comm, in zquilibran- 
tia Archimedis} 5) problemara aftronomica, 6) tr. 
de cochlea apta ad elevandam aquam, welche Werke 
Vinc.Pigaferra ins Italiaͤniſche überfegt, und farb 
1575. Oldoin Athen. liguft. Jöchers Gel. Ler. 

Borbonius (Matthias), Collin. ein lateiniſcher 
Poet, florirte zu Ende des 16 Fahrhunderts, und 
ſchrieb in Verſen Cæſares Monarchie Romana, Leips 
gig, 1595 in 8 











Borbontus (Nicolaus), . Bonbon, im IV, | 


pP. 895 u. f 

Borbonius (Peter Zacob), ſiehe Bourbon, im 
IV B. P. 896. 

Borbonius (Virgil oder Virgin), ein’ Rechts⸗ 
gelehrter in der letzten Helfte des 16 Sahrhunderts, 
aus dem Geſchlechte der Marggrafen Montis St, 


Landihajt Pıgora, am Eismeere, um die kleinen Mariä, hat: +) de ufucapione, und 2) de przfcri- 
Staͤdtgen Wigora und ’Porgora, in welchen viel | ptione aflertiones iuridicas geſchrieben, welche zu 
* mit Pelzwerk getrieben wird. Huͤbners Piſa 1607 gedruckt worden. Oldoin Athen. rom. 


eogr. II Th. 


Boras, ein wuͤſtes Dorf im Stifte Merſeburg, | 


chers Bel. der. 
BORBORITAE, oder Waterlanders, ſ. Water⸗ 


im Amte Lauchſtaͤdt. Geogr. Tab, des Churf. landers, im LIND. p. 812. 


Sachſen. 
Borat, ſ. Burate. 


Borau, Bora, ein Chur s Saͤchſiſches Torf | 


wir einer Waſſermuͤhle, etliche Stunden von Gros 
herr Hapı, gegen dem Städtgen Königsbrück ges 
legen, und ins Amt Großen-Hayn gehörig. Gold⸗ 
Ban Marcktflecken. Beoge, Tab, des Churf. 
Zachſen. 

Borau, ein Dorf in der Nieder Laufis, in der 
Herrihaft Forftagelegen. Geogr. Tab. des Churf. 
Schhfen, 

‚Dora, Boren, ein Dorfim Sachſen⸗Altenbur⸗ 
gifhen, eine Stunde von Altenburg gelegen, in Die: 
fes Amt gehörig, Goldſchadts Marcktflecken. 

Borar, davon im IV B. p. 709. Dood, ein 
Wundurst in London, hat 1752 ein Mittel erfunden, 
kuͤnſtlichen Borar zu machen, der an Eigenfehaft 
dem natürlichen gleich kommt. Uebrigens find wir 
verüchert worden, daß man zu Venedig auch Bo⸗ 
£aroel habe und verkaufe, 

Dorba, war font eine Herrfchaft in Portugal 
bey der Familie de Eoutinho; der König Jo⸗ 
hann I aber hat fie zum Beſten Vaſci Edu⸗ 
Undo zur Grafſchaft erhoben. Heut zu Tage ift der 
Lite Bike Graffyaft abgegangen. Staat von 

ortugall. 


Borbad, ein’Dorf im Marggrafthum Bareuth, 


In Stanten, im Amte Hagenbuchach. Hoͤnns Lex. 

opogr. KR 
Borbath, oder Porbet, ein Dorf im Dlarg« 

gtaſthum Bareuih, in Franken, des Kloſters Fraus 





Borborus, ein Fluß in Griechenland, in Macedos 
nien, allwo er um die Stadt Pellafloß. Martiniere, 

Borbotans, eine Landfihaft in Griechenland, wie 
Laonicus ſchreibt, welchen Ortelius anführet. 
Martiniere. 

Borch oder Burg, eine Stadt im Herzogthum 
Magdeburg, von der imiVB. p.713. Die Lage 
derfelben iſt fehr angenehm, indem nichtnur in und 
um Ddiefelbe fehr viel Gärten, fondern auch die zue 
Stadt gehörige Wieſen und Holz um die Stadt ei⸗ 
nen luſtigen Profpest machen. Die Stadt ift 
groß und anfehnlich, liegt in einer Ringmauer ohne 
Vorſtaͤdte, und koͤnmt wegen der mir eingeſchloſſe⸗ 
nen vielen Gaͤrte an Groͤſſe der Stadt Magdeburg 
in ihrer Befeſtigung faſt gleich: Und obgleich dag 
Feuer 1618, 1623, 1626, 1630, 163 5, 1677, 1680, 
1691, und 1701 fehr dafelbft getwüter, fo ift doc) alles 


wieder aufgebauet und Beine wüfte Stelle darinnen. - 


Im Jahr 965 ſchenkte Kapfer Otto 1 den Honigges 
henden allhier der Kirchen zu Magdeburg, und nach⸗ 
folgends ift Die ganze Stadt ans Erzſtift gediehen; 
fie hat gute Freyheiten 1 179 von Erybifchof Wich⸗ 
maännen,und 1284 vonErzbifchof Albrechten erhalten, 
weiche ihr von König Friedrichen I in Preußen bes 
fräriget tworden. Im Jahr ızı5 belagerte Kayſer 
Otid IV mit Hülfe der Herzoge zu Sachſen und des 
Marsgrafen zu Brandenburg diefen Drt; aber 
Burkhard, Burggraf zu Magdeburg, fo darinnen 
lag, vertheidigte ihn fo tapfer, Daß der Kayfer un. 
verrichteter Sache nieder abziehen muſte. Im 
Sad ı 386 har Erzbifchof Albrecht zu — ein 
3 ur⸗ 


ö—âr —— en —— — 
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Turnier gehalten, wobey viel Ritter, Herren und | Wichmann 1176 der Stadt ein Privilegium gegeben, 


Knechte verfammtet geweſen, und eine Geſellſchaft 
aufgerichzet, deren Zeichen cin goidener oder filberner 
Leop ırd, foam Halſe getragen worden, gewefen, da⸗ 
bey ſie fich einander zu helfen nnd beyzuſtehen verbun⸗ 
den. Im Zahr 1433 ward die Stadt, weil fie es 
mit Erzbifhof Guͤnthern hielte, von denen Magde⸗ 
burgern erobert, und mufte folgende in das Buͤndniß 
wider den Ergbifchof mit eintreten. Sie hat einen 
beftandigen Magiftrat, fo aus 2 Bürgermeiftern, dem 
Spyndico, Cammerer, 2 Rathsherren und einem 
Stadtſchreiber beftehet, welcher aber nur die Policey 
zu beobachten hat , indem die Ober⸗und Nieder. Ge, 
richte dem Landesherrn zuſtehen, welcher Diefelbe an 
ietzo durch ein 1700 allda aufgerichtetes Juſtitz⸗Colle⸗ 
gium in feinem Nahmen verwalten laͤſt. Selbiges 
beſtehet aus einem Director und Richtern, hat die 
Rathsperſonen zu Beyſitzern, und die Gerichtsbarkeit 
ins und aufferhatb der Stadt, ſowohl ats über Die da- 
ſelbſt angelegte Franzoͤſiſche und Pfaͤlzer Colonie; die 
Appellationen aber gehen davon an die Regierung 
nach Magdeburg. Das Rathhaus iſt nach dem gro⸗ 
Sen Brande 1702 von Grund auf aus Steinen nad) 
heutiger Art fyon erbauet, daß es prächtig in Die 
Augen füht. Der Magiftrat hat das Jus patrona- 
tus über Kirchen und Schufen, welches vormals dem 
Kloſter U.R. Frauen gehöre, und mit des Admini⸗ 
flrators Marggraf Joachim Friedrichs Einwilligung 
und Beftärigung Demfelben vor 1000 Rthlr abge: 
Fauft worden. Auch gehöret der Stadt Die hohe und 
niedere Jagden in ihren Hoͤlzern und Feldmarcken, im⸗ 
maßen außer dem Blumenthal, 18 Feldmarcken, 
die auf 350 Hufen Landes betragen und mehrentheils 
von wuͤſten Doͤrfern den Namen fuͤhren, zur Stadi 
gehoͤren. Der Blumenthal mit ſeinen Wieſen 
und Holzung iſt vordem von den Erzbiſchoͤfen 
etlichen von Adel zur Lehn gereicht geweſen, und 
von denſelben 1440 der Stadt vor 1000 Schock alter 
gemeiner Creutz Groſchen verkauft, auch ſolcher Kauf 
1476 von Erzbiſchof Johann erblich beſtaͤtiget wor⸗ 
den. Die Elbe flieſſet anietzo dadurch, ſo, daß nun⸗ 
mehr ein Stuͤck dieſer Feldmarck / der Trevel genannt, 
jenſeit der Elbe liegt, maſſen 1084 die Elbe bey Der 
Roͤhrlacke durchgeriſſen und dadurch die Schiffahrt 
verhindert, daher auf Churfuͤrſtl. Befehl die Roͤhrla⸗ 
cke durchgeſtochen worden, worauf die Elbe ihten 
Lauf durch den Blumenthal genommen, und muß die 
Stadt, damit die Elbe das Land nicht verſande, einen 
Toftbaren Damm von 103 5 Ruthen lang unterhal⸗ 
ten, Auſſer dem aber gehet ein kleiner Fluß, die Ihle 
genannt fo ben hohen Ziatz entfprings, Durch die Stadt. 
Sie hat 2 Kirchen, zu St. Marien und St. Micotal, 
und die Schule ift-ein Calandshof gewefen. Die 
Capelle St. Maria Magdalena wird nicht gebraucht ; 
in der Eapelle St. Petri aber der Deutfche und Frans 
zöfifche reformierte Gortesdienft gehalsen : Auch find 
2 Hofpiräler dafelbft, St. Johannis und das Eleine 
Hofpital, in deren Eapellen mit denen Armen Ber: 
ftunden gehaltenwerden, und beftehet Das Minifter 
riumin 4 Lutheriſchen und z Reformirten Predigern, 
davon der eine Deutſch, der andere Franzoͤſiſch predi- 
get. Die Nahrung der Stadt befteher vornehmlich 
im Ackerbau, und Tobacf-Pflanzen, fo allhier ſtark ge⸗ 
trieben wird, desgleichen Wieſewachs und Viehzucht, 


vornehmlich aber inherrhichen XBol- Manufacturen 


und Tuch. Fabrieen, die vou uhtalten Zeiten her ber 
kannt und berühmt feyn, maßen bereits Erzbiſchof 


daß fie ihre Tücher zu Magdeburg in einem dem Clo⸗ 
fter Berge zuftandigen Haufe frey auslegen und vers 
kaufen mögen, wiederin auch) noch) ietzo, ſonderlich auf 
denen Braunfchweiger Meffen und der Magdeburger 
Heermeffe viel Burgifche Tücher vertrieben werden, 
So hat auch die Stadt 4 Jahrmaͤtkte, Dienſtags 
nach Oculi, auf Walpurgig, Ereug-Erhöhung, und 
BSimonisFudaz jedoch wenn dieſe 3 letztern Tage auf 
einen Sonnabend, Sonntag oder Montag fallen, den 
Dienftag darnach, und ift allemat den Tag vorher 
Viehmarckt. . Sonft aber ift die Stadt zu ihrer Groͤ⸗ 
fe,da fie 1060 Haͤuſer, und alfo nur 3 weniger, als die 
Stadı Halle, in ihrer Ringmauer hat, nicht eben gar 
zu volckreich, indem 1736 nicht mehr als 240 gebohren, 
34 Paar copuliret worden, und 236 Perfonen ger 
ftorben find, welches, gegen die Stadt Halle zu rech⸗ 
nen, faum den vierten Theil ausmacht. Bon 
Zeit des Erzbiſchoſs Wichmanns an ift dieſe Stade: 
| beftändig beym Erzſtiſt Magdeburg geblieben, 
bis indem Pragerifchen Srieden 163 5, und nachher in 
dem Wftphälifchen Sriedens +» Schluffe verglichen 
worden, daß Duerfurt, Dahme, Züterbock und Burg 
von dem Erzftifte abgeriffen und dem Haufe Sachſen 
gegeben werden follten , welches Denn auch alfo erfols 
get, und Diefelben von Ehurfürft Johann Georgen 1 
in feinem Teftament deffen zweyten Pringen, dem Ad⸗ 
miniftrator zu Magdeburg, Herzog Yuguften und: 
deffen Nachkommenſchaft zu feinem Erbtheil zugerheis 
let worden. Weil aber in Diefen Friedens⸗Schluͤſſen 
nicht ausgedruͤcket worden wur, ob dieſe Stücke von 
dem Erzftifte Magdeburg ganz und gar abgeriffen 
ſeyn, oder unter Magdeburgifcher Landes⸗Hoheit 
verbleiben ſollten; fo gab es Desfalld nach des Admi⸗ 
niftrarors, Herzogs Augufts, erfolgten Abſterben 
Zwiſtigkeit, indem Ehurfürft Friedrich Wilhelm zu 
‘Brandenburg nach erlangtem Beſitz des neuen Hers 
zogthums Magdeburg die Landes: Hoheit über dieſe 
abgeriffene Stücke auszuiben anfieng, und fich dabey 
ſchutzte. Es iſt aber diefe Sache auf Kayfer Leopolds 
Einrathen zwiſchen Ehurfürft Friedrich Wilhelm und 
Herzog Joh Adolphen zu Sachſen, durch Dero bevoll⸗ 
maͤchtigte Raͤthe Franz von Meinders, Paul von Fuchs 
und Hans Eafparvon Loß, am4 Zunii 1687 zu Coͤln 
an der Spree dahin verglichen, daß die Stadt Burg 
ſamt dem Geleits⸗ und Richter⸗Amte und allen Zube⸗ 
hoͤrungen Sr. Churfl. Durchl zu Brandenburg 
gegen etliche qusgemachte Bedingungen zurück ge⸗ 
geben, hergegen Querfurt, Juͤterbock und Dahme 
mit aller Zubehoͤr und Landes Hoheit Herzog Jo⸗ 
hann Adolphen zu Sachſen, und dem Churfuͤrſtl. 
Haufe Sachen bis auf den in den Friedens⸗Schluͤſ⸗ 
fen bedungenen Anfall verbieiben fole; Worauf 
auch den 19 Julii 1688 die Stadt Burg und 
Zubehör durch die Fürft. Sachſen-Weiſſenfel⸗ 


fiihen Commiſſarien, Hans Zulius von Biefenrode. 


und Ludewig Lengen, an die Churfuͤrſtl. Brandene 
bursifhen Commiſſarien, D. Friedrich Hondorffen 
und Gebhard Zulius von Mandelstoh, fenerlich übers 
geben worden, Es ward hierauf ein neues Regle⸗ 
ment und Einrichtung gemacht, und die Stadt in 
Kirchen⸗ und bürgerlichen Sachen an’ Die Collegia 
zu Berlin gewiefen; 1717 aber von König Friedrich 
Wilhelmen in Preuffen wieder mit dem Herzog⸗ 
thum Magdeburg vereiniget und an die Mogdeburs 
aifchen Landes » Eollegin verwiefen. Martin 


Schmidt hat 1747 zu Magdeburg in 4 einen er 
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ſuch einer richtigen Hiſtorie der Stadt Burg, ats 
das erſte Buch heraus gegeben, und ſolches fortzu⸗ 
ſetzen verſprochen. Aus ſchriftlichen Nachr. 

Borch, Geſchlecht, ſ. Borgh. 

Borch (von der), Geſchlecht, ſ. Borg, ſowohl im 
IV 9. p. 730 u. f. als weiter unten. 

Bord (Perer Jarus), Der freyen Kuͤnſte Ma- 
Sifter und Pector der Theologie zu Koppenbagen, hat 
des Agaperi Diaconi admonitiones ad Juftiniaoum 
Imperatorem aus dem Griechiſchen ins Lateinifche 
überfeßet, und. zu Koppenhagen heraus gegeben. 
Weſtphals Monum. ined. T. UI, 

Borchardus, ſ. Brocardus, 

Borchelsmohr, ein Schloß in dem Herzogthum 
Bremen, welches erſt ohnlaͤngſt erbauet wor: 
den. Es liege zwifchen Mohr und Eleinen Birken. 
Martiniere Geogr. Critifches Leric, in Dem 
Suppl. B. 

Borchers, Hoffhloffer zu Hannover, verdienet 
wegen feiner Erfindung hier einen Platz, vermittelft 
weldyer namlich man ohne die geringfte Gefahr in 
der Kutſche bleiben Fan, wenn Die Prerde mit dem 
Zaumgebiß durchgehen und wild werden. Er hat 
diefes Kunfiftück von feiner Erfindung 1752 Dem 
Könige von Sroßbrittannien ben deſſen Gegenwert 
in Hannover überreichet, und auf Gr. Majefrät 
Perlangen in Dero hohen Beyſeyn die Probe das 
von mit allgemeinem Beyfall gemacht. Erlang. 
deit, 1752 0.199. Coburg. Zeit. 1753 St. 10. 

Borchers (Conrad), gebürtig von Damburg, 
wurde dafelbft 1581 den zı April Decanus Calen⸗ 
darum, und ſtard den 17 Mertz 1610. Beuth: 
ners Hamburg. Gel. kur. 

Borchersdorf, ein groffes Kirch Dorf in Preuf: 
fen, im Oberlande, in dem Bezirk des Haupt» Am: 
tes Goidau gelegen, wozu drey Vorwerke, Nieder— 
hof, Gurkau und Narczim gehören ſollen, inglei- 
chen drey Catholiſche Kirch⸗Doͤrfer, Lentko, Prze⸗ 
lank, und Billaluten. Abels fortgeſ. Preuß. Geogr. 

Borchfeld, ein Kirch, Dorf in dem Herzogthum 
Bremen, ander Wuͤmme gelegen. Martiniere 
Geogr. Eritifhes Serie. im Suppl. 2. 

Borchhofen, in Dorf in Nieders Heffen, uns 
weit der Stadt Wald⸗Cappel. Goldſchadts 
Marcktflecken. 

Borchlow, eine ehemahlige Braffchaft im Deut⸗ 
ſchen Reiche, iſt nach des letzten Grafen Gebhardts 
Tode 1385, an die Grafen zu Brunckhorſt ge 
formen. Künigs Thelaur. jur, der Grafen des 
H. R. R. 

Borcholt (Werner Michael), ein Hamburger, 
ſtudirte zu Roſtock, ward 1707 Magiſter dafelbft, 
und diſputirte 2 mahl unter Grapio, als 1705, der 
ten Titui iſt: Controverfie theologie exoticz; und 
1708 de caufis ad ‚Executionem voluntatis divinæ 
moventibus, wurde um 1719 Profeſſor an der Mit 
ter, Academie zu Lüneburg, und 1723 Guperintens 
dent zu Bardowick, ftarb den 14 Gun. 1737. Mat 
hat von ihm: 1) Difp. de queftione: an er quantum 
In moralibus ex fignis liceat argumentari, 2) Diſp. 
Quid, homines inter et bruta intercedat differentia, fit 
caula? Lüneburg 1716, 3) Die in heil, Schrift 
deutlich gegeiimdete wahre Lehre des feligmachenden 
Ehriftenthums, der deutſches Compendium Theo- 
logie, Hamburg 1720 in g. S. Unſch. Nachr. 
1720, 4) Dan. Sev, Sculteti Paraphrafin contisuam 
In integrum N, T, textum cum obfervationibus (nis, 
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ebend.1728 in g. Mollers Cimbr. liter. Joͤchers 
Gel.Lex. Beuthners Hamb, Gel. Ler. 

Dorcholte oder Barcholte, ein Adeliches Ges 
fchlecht in dem Fuͤrſtenthum Verden, welches der 
Erzbiſchof Joh. Roden in feinen Manuſeript p. 
36, unter die Burg Männer zu Voͤrde ſetzet: Und 
gleichwohl liefer man das Gegentheil in eben dem⸗ 
felben Manufeript p. sy, da es heißt: Militares de 
Itzendorpe funt antiqui Borchmanni in Voerde, alii 
de Borcholten non funr. Aßoraus zu fchlüfjen, daß 
die alte Burg» Mannfchaft ihnen ftreitig gemachet 
worden. Gonften kommet von diefem Geſchlechte 
wenig Denckwuͤrdiges vor, ift aud) dem Vermu⸗ 
then nach ſchon längstens erlofchen. Folgende Nach⸗ 
richt hat Zrp, Lindenbrog in feiner Adel-Chronis 
cke: Im Jahr 1281 hat gelebet Repmberrus von 
Borcholte, Ritter; 1301 lebte Erich von Bor⸗ 
holte; 1346 aber lebten Repberr von Borcyolte, 
und Erick, fein Sohn. Ein mehreres ſiehe in 
Mushards Bremiſch. Ritterſ. 

Borchorſt, ein adeliches Fraͤulein⸗-Kloſter in der 
Grafſchaft Steinfort, in Weſtphalen, eine Meile 
von Steinfort gelegen, woruber das Erzſtift, nun 
aber das Herzogthum Magdeburg über 700 Fahre 
her das Voigteyrecht ausgeuͤbet. Dieles Klofter 
hat die verwittwete Gräfin von Borchorfi 968, auf 
Zulaſſung Kayfers Ottens I, aufgerichtet, und fich 
den, Erz⸗Biſchof Adelbert von Magdeburg zum 
Stiftsvoigt ausgebeten; nachdem aber das Erjitift 
eingeiogen worden, fo haben die Birchöffe von Muͤn⸗ 
fter dem ChurBrandenburgiſchen und dem Koͤnig⸗ 
lichen Haufe Preuſſen, als Herzoge von Mogdes 
burg, Diefes Voigteyrecht oder Advocatie fFreitig zu 
machen gefucht, und wird die Sache nod) bis jetzo 
bey dem Kayſerl. Rammergerichte tractiret. Die edle 
Voigtey über dieſes Klofter bat Der Graf von Bents 
heim vor dem vom Erzſtift Magdeburg zu Lehn ge= 
tragen, welches Kloſter aber feit dem Fahr 1680 fei> 
ner Pflcht jich entzogen, und vom Bitchoffe zu Muͤn⸗ 
jter darinnen beftärket wird. Abels Preuß. Geogr. 

Borchsdorf, ein Dorfin dem Herzogthum Mags 
deburg, im Holz-Kreiſe, in der Calwiſchen Inſpe⸗ 
ction gelegen. Abels fortaef. Preuß. Geogr. 

Borchſtall, ein grofies Dorf und Amt in der als 
ten Mark Brandenburg, unweit dem Königlichen 
Forwercke, die Tolle genannt, gelegen. Abels 
Preuß. Geogr. 

Borchtitz, ein Ritterſitz derer von der Lanken 
auf der Inſul Rügen, im Sagarder Kirchſpiel. Als 
tes und Neues Rügen. 

Borchwedel, {. Burgwedel. 

Bord, ein adeliches, und nunmehro zum Theil 
grafliches Gefchlecht, von welchem imIVB p. 714 
u. ff. ein Artickel. Diefes uralten Geſchlechts, wel⸗ 
ches unter allen pommerſchen faſt den Vorzug hat, 
gewiſſer Stammvater iſt Nicolaus, der 1124, 
gleich im erften Fahre der pommeriſchen Bekehrung 
su Ehrijto, getauft worden, Deſſen Sohn, War⸗ 
tislaus, ward 1136 Vormund Der unmündigen 
Sürften, und wird in alten Urkunden Vice- Domi- 
nus Terrz benahmet. Deſſen Sohnes, Wasimars 
1, Entel, Richard, hat Bazimarn IT gegeuget, von 
deſſen Söhnen die beyden Hauptlinien des Ge— 
fchlechts, namlich die Labifche und Kegenwaldis 
febe, geftiftet worden find, Beyde haben fich wies 
der in viele andere, und zwar Die Labiſche in die 
zu Anbes, Wangerin, Schönwalde, Paufin, 

un 
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und Faltenburg: die Regenwaldifche ader indie 
zu Regenwalde, Steammebl, und ẽ oezenow, ges 
theiler: Dieleranderen daraus entitandenen nicht zu 
gedenken, immaffen ſich diefes Haus Ichr ausgebreiz 
tet, aber auch Güter genug hat, nicht allein in Vor⸗ 
und Hinter-Pommern, fondern auch in! der Neu⸗ 
marc und in Preuſſen. Es giebt fogar in Polen 
noch einige zu dieſem Geſchlecht gehörige Linien, die 
fich jego Goslinski benahmen, doc) das -Borkifche 
Wappen beybehalten haben. Dievon Borg aber 
in der Marc Brandenburg, und die von Burg im 
Reiche führen ein ganz anderes Wappen, und gehoͤ⸗ 
ren nicht bieher, Des obgedachten Aasimars I 
Sohn, Wolf, weldyer der Stifter der Regenwals 
diſchen Hauptlinie ift, zeugte mit feiner Gemahlin, 
Zinnen von Bülow, Jacoben; diefer mit Eatharis 
nen von Krackewitz Ulrichen ; und diefer mit Hedwig 
von der Oſten Johann.  Derfelbe erhielte von 
innen von Süntersberg Nicolaſen, welcher 1475 
vor Porig in der Belageryngerfchoffen ward; doc) 
hinterließ er von Gertruden von Vidante, der letz⸗ 
ten ihres edlen Stammes, Johann, deffen jüngfter 
Cohn von Dorotheen von Ölafenap, Namens 
Stephan, hat von Barbarn von Munckerwis An: 
dreas, auf Negenwalde, Strammehl, ꝛc. Herzogl. 
Pommeriichen Gcheimden und Kriegerath, erzeuget, 
der 83 Jahr at worden, und mit Annen von der 
Oſten Adrianen, Churbrandenburgiſchen Landrath 
in Hinterpommern, zur Welt gebracht, welcher von 
Abigail Sophien von Below drey Soͤhne hinter⸗ 
laſſen: Ernſt Matthias, von dem ſogleich; Phi— 
lipp Stephanen; und Andreas, von dem weiter 
unten. (i) Eruſt Matthias, Koͤnigl. Pohln. und 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher General-⸗Lieutenant und 
Commendant zu Alt⸗Dresden, iſt 1728, alt 82 Jahr 
re, verſtorben, nachdem er Jahres vorher mit feiner 
Gemahlin, Urſuln Eliſabethen von Edeling ſein Hoch⸗ 
zeitjubelſeſt gefeyert gehabt. Die mit ihr erzeugten 
Kinder find» ı) Andreas Adrian, Köntal. Pohln. 
Dbrijt-Lieutenantz 2) Otto Bernbard, Konigl. 
Pohln. und Ehurfächfifsher Appellationsrath; 3) 
Auguſt Gottlob, Konigl. Preußifcher Capitain; 
und 4) Ernſt Dogislav, Koͤnigl. Pohln. und Chur⸗ 
ſaͤchſiſcher Obriſt⸗Lieutenant bey dem Frankenbergi⸗ 
ſchen Infanterieregimente ſeit dem 6 Sept. 1747. 
(11) Andreas hat zwar gar frühe, namlich 1675 
den 25 März, die Melt gefegnet, jedoch von feiner 
Gemahlin, Benignen Marien von Wedel, die ihm 
1690 in die Ewigkeit nachacfolget, drey Söhne bes 
kommen: 1) Adrian Bernbarden, von dem ſo— 
gleich, 2) Sebaſtian Kunſten; und 3) Cafpar 
Felix. Jetztgedachter Abrian Dernbard, Graf 
von Borck, Koͤnigl. Preußiſcher General⸗Feldmar⸗ 
ſchall, ꝛc. ꝛc. von dem ein beſonderer Artickel folget, 
hat ſich den 6 Jaͤnner 1699 mit Antoinetten Ded- 
wig, Freyin Hallard von Elliot, vermählet, welche 
er durch fein 1741 den 25 May erſolgtes Ableben 
in den Wittwenſtand gejeget, nachdens fie, ihm 7 
Tochter und 3 Soͤhne gebobren. Ron den Toch» 
teen find ihrer zweye in der Kindheit geſtorben. Die 
übrigen find: 1) Antoinerte Klifaberh, welche 
1527 mit Carl Ludolphen, Freyherrn von Dan- 
ckelmann, Dofgerichtsrarhe zu Marpurg, vermähler 
worden; 2) Sriederiche Charlotte, vermähkt mit 
Friedrich Ayithelmen, Grafen von Finckenſtein, den 
28 May 1733, ward ABittbe 1741; 3) Marie 
Augufte, des Koͤnigl. Preußiſchen Staatsminijters 
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und Kammerpraͤſidentens zu Minden und Cieve, 
Friedrich Wilhelms von Borcke, erſte Gemah⸗ 
lin, die dern 13 October 1729 mit ihm vermaͤhlet 
worden, und den 30 Auguft 1730 das Zeitliche vers 
laſſen, gleichwie auch die erjteren beyden bereits dag 
Zeitliche verlaſſen; 4) Charlotte Sriederiche, ges 
bohren den 23 Junius 1705, und vermählt den 23 
May 17732 mit Ernſt Friedrichen, Grafen von Fin⸗ 
ckenſtein, aus der Silgenburgifchen Linie, 5) Mars 
garerhe Helene Bernbardine, gebohren den 17 
October ı712, und vermählt den zo November 
1732 mit ihrer verftorbenen Schweſter Gemahl, 
dem ſchon gedachten Herrn von Borck. Von des 
nen Söhnen ift der altefte, Namens Friedrich 
Milpelm, 1713 den-13 December gebohren, und 
in derbeften Buche feines Lebens als Konigl. Preuſ⸗ 
fifcher Maior längst vor den Vater, und der jüng« 
fie, Chriftian Ludwig, der 1722 gebohren, in der 
zarteſten Kindheit verſtorben; der mitteljte aber, 
Graf Aeinrich Adrian von Borck, fo den 4 April 
1715 gebohren, war bey des Vaters Abiterben 
Rittmeiſter bey dem General Stilliſchen Cuͤraßier⸗ 
Regimente in Koͤnigl. Preußifchen Dienjten, und 
ruͤhmet man von im, daß er nach dem Benfpiel feis 
nes feel. Herrn Vaters die Studien mit den Waf⸗ 
ten verbinde, und ein groffer Liebhaber von auten 
Büchern ſey. Er hat fic) den 23 Julius 1743 mit 
Helenen Wilhelminen Henrietten, des Königl. 
Staatsmiuiſters, Ehriftophs von Brand, Tochter, 
vermaͤhlet, die iym den 31 Zulius 1744 einen Sohn, 
Namens Sriedrich Heinrich Chriſtian, zur Welt 
gebohren. Uebrigens it Philipp George Wil 
Helm von Borck, Könige. Preußifcher Lieutenant 
ben den leichten Reutern, 1731 den s6Yuguft von 
dem Herrenmeifter zu Sonneburg zum Nitter ger 
ſchlagen, und auf Wittersheim defignirer worden, 
Des George Matthias von Bord, Preußiſchen 
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Regierung, und Eiifaberh Mariens von Blandfıns 
durg, Sohn, Cafpse Milbelm, Freyherr von 
Borck, Koͤnigl. Preußischer wuͤrcklicher Geheim⸗ 
ver Staats⸗Kriegs-⸗ und Cabinetsminiſter, Curator 
der Koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften, und des 
Johanniter⸗Ordens Ritter, Erbherr auf Faͤrenburg, 
Panſin, Labes, Regenvoel, und Gersdorf, war aus 
der Falckenburgiſchen Linie, wurde 1733 als Preuſ⸗ 
ſiſcher Geſandter nach England, und 1738 in eben 
diefer Qualität an den Kayfer nach Wien geichickt, 
nachdem ex den 26Dctober 1735 zum Johanniter⸗ 
Nitter gefchlagen und auf Schievelbein defigniret 
worden. Im Fahr 1741 im Februar wurde ihm 
zu Wien der Hof verborhen, woraufer nach Berlin 
zuruͤcke Eam, und von dem jeßigen Könige zum wirt» 
lichen Geheimen Staats. Kricas- und Cabinetsmini⸗ 
ſter ernennet wurde, welche Charge er mit vielem 
Ruhm bis an fein Ende, welches zu Berlin den 8 
Märg 1747 im 43 Jahre feines Alters erfolgete, ber 
Eleidet hat. Friedrich Ludwig Selir, Freyherr 
von Bor, KRonigl. Preußifcher General: Major, 
ein Sohn des ehemaligen Preußifchen Geheimen 
Raths George Heinrichs von Bor und Wilhele 
minen Mariens, gebohrnen von Meiderg, die den 20 
Zenner 1749 geitorben ijt, ftund unter dem vorigen 
Koͤnige als Eapitain bey dem groſſen Grenadier 
Eorps zu Porsdam; ward aber von dem jetzigen 
Könige im Fun. 1740 zum Dbriften und Generals 
Adjutanten ernennet. Im Jahr 1741 half er e 
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Capitulation mit der Stadt Breßlau ſchlieſſen, und | Brigadier bekannt. Nach dem Utrechtiſchen Frie⸗ 
im Jul. 1744 wurde er General⸗Major. Er war | dens. Schluſſe ward er zweyter Koͤnigl. Preußiſcher 














ein groffer Liebling des Königs, der ihn zu allen | Gefandeer an Kayferlichen Hofe, allwo er fi bey . 


wichtigen Befhäften gebrauchte; wodurch er aber allen vornehmen Minijtern, und fonderlic) bey dem 
feine Gemuͤthskraͤfte dergeſtalt geſchwaͤchet, daß er | Prinz Eugen von Savoyen in groffes Anfehen geſe⸗ 


dleſelben faft völlig -verlohren und. in. feinen beiten | set. Als der König Friedrich Wilhelm 1713 zur | 


Jahren unvermählt geftorben, welches 1751 im |. Regierung kam, ward er General- Major, worauf 
May zu Freyenwalde gefchehen. Der Heffens | er ihn, Alger im Detober gedachten Jahres die Stadt 
Caſſeliſche Staatsminiſter, Sriedrich Wil | Stettin in Befis nahm, zum Commendanten darins 
beim von Borck, iſt fein einziger Bruder, Ine.beftellte, welches er auch, wiewohl mit dem vers 
George Heinrich von. Bord, Konigl. Preuß | änderten Pradicat eines Gouverneurs, bis an- fein 
ſiſcher General⸗Lieutenant und Obrifter über ein Nez |. Ende geblieben. Im Jahr 1715 wohnte er dem 
giment zu Fuß, befam 1736 das zu Weſel ftehende | Feldzuge in Pommern ben, und fignalifirte fich fons 
Infanterie⸗Regiment des Generals Lieutenants von |: derlich bey der Defcente auf. Rügen. Vor Strabs 
Barleben; 1738 aber ward er General» Major, in ſund halfer mit demSchwedifchenAbgeordneten nach 
welcher Qualität er 1740 von dem jegigen Koͤnige | verfchiedenen Conferengen die Capitulation ſchlieſ⸗ 
mit einem Detaſchement nach Herſtal ins GStifft| fen, Erafft welcher fich Diefe wichtige Seftung.den 26 
Luͤttich gefchickt wurde, welche Commißion er zum | Decemb, mit Accord an die Könige von Dänemark 
hoͤchſten Wohlgefallen des Konigs ausrichtete. Ex | und Preuffen ergeben mufte, Im Jahr 1717 ward 
befam alle Tage so Louis d Or zu feiner Austöfung, | er Doms Probft zu Havelberg, und einige Zeit here 
fo lange die Truppen zu Maſeyck lagen. Nach bey⸗ nach General⸗Lieutenant, und Nitter des ſchwarzen 
gelsgter Irrung Fam er wieder zu Weſel zu ſtehen. Adler⸗Ordens. ‚Bisher hatte er jich meiftens in ſei⸗ 
Im Mer 1741 mufte er mit feinem DMegimente I nem Gouvernement aufgehalten; Allein wie im 
nach dem Lager bey Gethin aufbrechen, und als Die | December 1728 der groffe Staats-Minifter, Frey⸗ 
fes wieder aus einander gieng, kam er auf kurze Zeit | herr von Ilgen, zu Berlin mit Tode abgegangen war, 
nach Berlin in Garniſon. Im Jenner 1742 brach | hatte er die Ehre, zum Geheimen Staats» und Cas 
er nach Ober Schlefien zu der Armee des Fuͤrſtens von | binets,‚Minifter erflärt zu werden. _ Geit Diefer Zeit 
Deſſau auf, ftieß aber hernach mit feinem Negimente | hat er alle auswärtigen Stoats» Sachen dirigiret, 


zur Haupt⸗ Acmee,und wohnte dem Treffen bey Ehotos | und unter: andern wichtigen Handlungen fonderlich 


bey, Nach geendigtem Kriege Fam er nach Breßs | den Vergleich mit dem Fürften von Naffaus Dies 
lau in Sarnifon. Im Jahr 1744 den 25 May | wegen der Dranifchen Erbſchafft 7732 zu Stande 
ward er GeneralsBieutenant, in welcher Dualicät er | gebracht. Im Jahr 1753 ward er General von 
nach Ober» Schlefien zur Armee des Generals von } der Infanterie, und 1737. General Feld-Marfchall. 
Maris; fein Regiment aber zur Haupt⸗Armee in | Im Jahr 1740 erlebte er den Tod des Konigs, bes 
Boͤhmen beordert wurde, Ex gieng aber bald nieder | fand fich aber felbft zu ſolcher Zeit fehr ſchwach und 
zurück, iſt auch ſeitdem nicht koieder von Breßlau wege | krank. Der neue Kunig hatte jo viel Hochachtung 
gekommen, fondern als Commendant: dafelbjt im ! vor ihn, Daß er ihn den 25 ul. in eigener Perſon 
April 1747 geſtorben. Geneal. Hiſtor. Nacht. | befuchte, und zugleich mit feinem ganzen Haufe in 
UB. Ui B.u. x B. Abels fortger Preuß. Geogr. | den Grafen: Stand erhube, Er erholte fich date 
Gaubens MdelssLericon The Il. Neue Beneal. | auf zwar wiederum etwas, fo, daß er auch im Detob, 
siftör. Nachr. B. IH UI u. IV. wegen einer gewiſſen Angelegenheit eine Reiſe zu dem 


Bord (Adrian Bernhard, Graf von), Königlich | Könige von Groß Britannien nach Hannover thun 


Preußischer General⸗Feld⸗Marſchall, wuͤrklicher Ge» } Fonte;. aber es hatte Damit feinen Beſtand. Er fiel 
heimer Staats « Kriegs» und Eabinets- Minifter, | 1741 von neuem in eine fo (chtvere Unpaͤßlichkeit, dag 
Souvernsur der Feſtung Stettin, des ſchwarzen Ads | er endlich den 25 May feinen Geift aufgeben mufte, 
ler» Ordens Ritter, Obrifter über ein Negiment zu | Dan ruͤhmt ihm nach, Daß er den obgedachten Bas 
Fuß, Dom⸗Probſt zu Havelberg, Amts» Haupt | ron. von Ilgen an Dedlichkeit und andern guten Eis 
mann zu Colbatz, Schloß + und Burg Geſeſſener zu ] genfchafften um ein gut Theil übertroffen habe. Er 
Labes, Regeuwalde, Strammehl, YBangern, Star. } hatte in den Staats  Gefchäfften anfangs den Ba- 
gard, Laffehn, Pommellen, ic. ijt aus vorſtehendem von von Kniphaufen zum Eollegen ; da aber diefer 
Geſchlecht entfproffen, und hat den 2 1 Julius 5668 | einige Jahre darauf in Ungnade fiel, kriegte er in 
das Licht der ABelr erblicker, Er ftudirte zu Trank | dem Eabinet das völlige Directorium, welches er 
furt und Zeipsig, veifete darauf in Frankreich und | auch bis an fein Ende fehr ruͤhmlich geführte. Bon 
Jalien; gieng aber wieder nach Haufe, wie er die } feiner Gemahlin und Kindern fiehe den Gefchlechtss 
Poft von feiner feel. Mutter Tode Friegte, und begab | artikel. Geneal. Aiftor. Nachr. B. II p. 1052. 
Ib 1690 in Brandenbureifche Kriegsdienfte, insel: | Abels fortgef. Preuß. Geogr. Gauhens Adelss 

er vom Adintanten an immer höher geftiegen, | Ler. Th. IL, 
nachdem er bey allen Gelegenheiten feine Tapferkeit Borck oder Bork (Daniel), Paſtor an der St. 
fattfam an den Tag geleget: Wie er denn unter der } Eatharinen-Kirchezu Magdeburg, ift zu Bernau den 
Anführung König Wilhelms von England, und des I x April 1669 aebohren ; ftudirre zu Jena; ward 
Brandenburgifchen Feld Marfchals von Flemming es 695 Pagen-Hofmeifter zu Berlin, und hörte dabey 
fich in den Niederländifchen Kriegen wohl verfuchet, | Collegia bey D, Luͤttken; 1700 Prediger zu Zies 





und in Quatität eines General,Adjutantens der Eros | far; 17120 Diaconus und 1728 Pastor an der St. . 


berung der Feftung Namur beygewohnet. In dem | Satharinen-Kicche in Magdeburg. Goͤttens jegtieb, 
Epanifchen Succeßions⸗ Kriege befand ex fich faft | Gel. Eur. Th. 1, 


bey allen Treffen und Belagerungen, die in den Nie⸗ / Borck (Friedrich Wilhelm von), hat ſich durch 


landen vorfielen. Jun Jahr 1708 ward er als | folgende Schriften bekannt gemacht; 1) Commen- 
‚Univerfal-Lexiei IV Supplementen Band. O 
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tatio critico-theologico-juridica deinterceflione Chri· Bordenbagen (Blein-), ein Drt in dem Her 
fi pro obligationibus totius generis humani, Halle | zogthum Pommern, im Kabefifchen Kreife gelegen und 
1742 in 4, von 14 Bogen. Unſch. Nachr. 1743. | denenvon Bork gehörig. Abels ‘Preuß. Geogr. = 
Leipz. Gel. Zeit. 1743. 2) Derfuch einer gebun- | Bordgölgen, heißt ſo viel als Schwein- Schneis 
denen Leberfegung des M. A, Lucani vom Bürgers | den, welches man, weil die Nahrung veraͤchtlich ges 
lichen oder Pharſaliſchen Kriege, ebend. 1750 in 8. | halten wird, beffer Heylen nennet. Zinckens Manuf. 
Biedermanns Nova Ad, Scholaft. IIB. ger. 

Bord (Martin), gebürtig von Ruͤgenwalde in| Borckholt, eine Fleine Stadt in Deutfchland, in 
Pommern, der Weltweisheit Magifter, war anfangs | Weſtphaien, in denen Staaten des Biſchofs zu 
lich Rector in Frankenhauſen; nachhero aber und | Münjter, an der Aa, auf denen Niederländifchen 
feit 1744 Rector der Rathe-Schule zu Naumburg. | Grenzen. Baudrand Ed. 1705. Martiniere, 
Seine Schriften find; 1) Difp, qua demonſtratur, | Borckzahn, ſiehe Burgshahn. 
aliqua latine dici, negari difficilius, quam adfirmari, Borculoo (Hermann), von Utrecht, that eine 
Jena 1734+ 2) Progr. Minucium Felicem teporem | Wallfahrt ins heil. Land, und gab nach feiner Wie 
maris cum dodis ftatuere, Franken). 1736 in 4. | derfunft 1538 dafelbft delinestionem & deferiptio- 
3) Progr. de diverfis diverfarum Europe. nationum | nem urbis Hierofolymitane ac locornm facrorumuni«' 
litterarum ftudiis, ebend. 1737 in 4. 4)Progr. de | verſæ Paleftine heraus, Swerts Athen. Belgic. 
fomniis interdum per antitheſin interpretandis, ebend. | Andrei Bibk Beigie. Burmanns Trajedt. erudit, 
1737 in4+ 5) Commentatio Critica in Horat. Od. I, | Töchers Gel: 2er. 
verf. 1-12,ebend. 1738. 6) Ineundem locum Com- | Bord, ein Flüßgen im Marggrafthum Mähren, 
ment. pofterior, ebend. 1738 ing, Leipz. Gel. | entfpringt aus den hohen Schneebergen, fo die Graf⸗ 
Zeit. 1743. 7) Progr. de Cicerone atheismi Jibe- | fchaft Glatz von Mähren abfcheiden, in drey beſon⸗ 
rando, ebend. 1739 in4. 8-11) Progr, de Fran- | dern Quellen, davon die Oberbord bey Adamsthal 
corum domo, ebend. 1739, 1740, und 1742 in 4. | hervorkommt, durch Peterswalde fortrinnet, und uns 
12) de vocis Dynaftes fignificatione & ulu, ebend. | ter Spornhau die Mittelbord an fic) ziehet, mit 
3740. 13) Difl, de hora condemnationis Chrifi, | folher an dem Staͤdtgen Golvenftein und dem 
optimi fervatoris, ad concilianda 'loca Joan, 19, 145. Dorfe Grund hingehet; hernach die Rauſchbord 
Matth. 27,46, & Marc. 15, 34, ebend. 1741in4. 14) | auffanget, und alfo vereiniger fortſchleichet, nach 
Progr. de ufu particule Ac, ebend, 1741. 15) Progr. | Neuullersdorf, Elbe und Wuͤſtſeylersdorf; endlich 
Amare Deum, latine diei, ebend. 1742. 16) Progr. | aber, gegen Halbſeit über, ſich in die Marc) ſtuͤrtzt. 
Apollonium Domitiani cædem Rome factam ex cog- | Allg. Hydrogr. Ley. 
nitis ipfi rationibus Ephefi annunciare potuiffe, ebend. Bord, ein feftes Bergfchloß in Stalien, im Her 
..1743. AG. Scholafß, IIIB. 17) Progr. de vera fi- | jogthum Piemont, zwiſchen Aoſta und dem groffen 
gnificatione vocabuli Ædis, ebend. 1743. 18) Progr. | Gebürge, St. Leonhard genannt, gelegen. Aübe 
“ de Diplafiasmo elegantius negligendo, ebend 1743 in 4. | ners Geogr. ITh. 

19) Nonnulla Lat. Lingo. Thefauro addenda, Ylaum | Borda, ein Dorf in der Ober-Laufis, im Görli- 

burg 1744. 20) ad 2 Tim. III, 14 ſeq. ebend. 1745 | er Kreife gelegen. Geogr. Tab. des Churf. 
in 4. 21) In cafıbus dubiis quis confulendus ? | Sachfen. 
ebend. 1746. 22) Nadır. von den Naumburgis | - Bordat, ift ein fchlechter Zeug, oder ein ſchmales 
ſchen Schuls oder fogenannten Kirfchfefte, ebend. | Gewebe, welches an einigen Drten in Egypten, ſon⸗ 
1746. 23) de religioneRomana, miraculis ftabilita, } derlic) zu Cairo, Alerandria und Damierta gemacht 
ebend. 1747. 24) Additamentum III ad Rob, Ste- | wird. Die Bordats von Kairo gelten das Stuͤck 
phani Thefaurum Lat, linguæ, ebend. 1747. 25) | 18 Medins, die von Alexandria 24, und die von Das 
Gerettete Stunden⸗Rechnung des Evangeliften Zo- | mietta 25 bis a8s. Savary DIA. _ 
hannis in der Leidens⸗Geſchichte, ebend. 1748. Bie: | Bordazar de Artazu (Anton), ein geſcheuter und 
dermanns Nova Ada Scholaft. IB. 26) de Alia- | fleißiger Buchdrucker zu Valentin, bat folgendes 
"no, facris litteris accommodando, ebend. 1750 in 4. j ſelbſt verfertiget und in feiher Druckerey herausges 
Borcka oder Borca, eine Stadt in Liefland, un, | geben : Ortografia Efpannola fijamente ajuftada a la 
weit der Stadt Narva und dem Fluſſe gleiches ah» | naturaleza invariable de cada una de las letras. La 
"mens gelegen. Martiniere. eferivia Antonio Bordazar de Artazu, Segunda 
Bordeloo, eine Herrfihafft, von der im IV 8. | impreflion, en que fe annade una Apologia contra las 
p- 1717. ie ift nunmehr von. dem Gräflich>Lims | inftanciss vulgares recogilas par D. Salvador Jofef 
purg-Styrumifchen Haufe feit dem 17 Februar 1742 | Monner, Valentina 1730, 2) Ortografia latina fi- 
auf den Grafen von Flemming, nad) einem Proceffe, | jamente ajuftada al ufu regular de los antiquos Lati- 
der feit 726 gewähret, (da man diefelbe an ihn | nos, i eraditos-modernos. La efcrivia An. Bordazar 
verkaufft,) gebracht worden. Geneal. Zift. Flach» | de Artazu, ebend. 1730 ing. Leipz. Bel. Zeit, 
eichten B. IV. Die älteren Streitigkeiten diefer | 173 1. 
Herrfchafft wegen aber finder man in Hempels Borde (Herren von fa), fiehe Brulart, im IV 
Stagtsrechts⸗Lexico. B. p. 1573 u. f. | 
Borcken, eine adeliche Familie, welheimBuce 7 Bordel ein Ort in dem Herzogthum Bremen, im 
lin, Spener, und; im WappensBuche P. I, p. 7op| Adelichen Gerichte Delm. Martiniere Geograph- 
unter den alten Schlefifchen Geſchlechtern ſtehet, und | Erit. Lexic. inden Suppl. 
im rothen Schilde einen aufwärts gefehrten filber- | Bordelon, ein Franzöfifcher Abt, der 1730 ver 
nen Pfeil, mit ſchwartzen Straußfedern gegieret, | ftorben, und folgende Schriften ohne Vorſetzung ſei⸗ 
führer, Auf dem Helme find zwey Dirfchhörner nas | nes Nahmens herausgegeben; 1) Avantures incroia- 
türlicher Farbe, DieHelmderken find weiß und roth. | bles, welche Schrift er. in den Dialogues des-Vivans 
Sinspü Schleſ. Eur. Th. I und II. felbften vor die feinige ausgiebet. 2) La Cotterie 
* des 
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des Antifagonniers, &tablie dans L. C. I. D. B. L. S.| net. Die Bordilles gehören unter Die Zahl derje⸗ 
Premiere relation, ou ł on traite del’ Erabliffement de | nigen Kaufmanns» IBaaren, welche von den Hollän« 
cette Cotterie, Paris 17 16 in 12. Sind recenfirt in | dern nad) Rochelle gebracht werden. Savary Did. 

den Memoires de Trevoux, 1716. 3) Disloguesdes]| Bording (Andreas), eines Argtes Sohn von 
Vivans, Paris 1717 Ing. Sind recenfire in Vow- | Ripen , gebobren den 21 Zenner 1619, fludirte zu 
velles de lo vepublique des. lettres 17173 Europe | Roppenhagen Die Gottesgelahrheit und ſchoͤnen Kuͤn⸗ 
favante 1713 ;inKeip3.Gel.3eit. 1718. 4)LesDi- |fte, gab Darauf viele Jahre lang einen Hofmeifter 
verſit, S. Leipz. Bel, 3eit. 1718. 5) Gongam, | bey jungen Edelleuten. ab, ward 1653 u Sora Mas 
ou P’homme prodigieux, 6) Hiftoires des Imagina- | gifter, hielt ſich darauf eige geraume Zeit bey einem 
tions extravagantes de Mr, Ouffe, Amfterdam ı7ro | Daͤniſchen Reichs⸗ Rath zu Erichshoim auf, und 
ing, Tom.2. Siehe die neue Bibliotheck p.632. | ward endlich 1664 Lector der Theologie zu Ripenz 
Es iſt diefe Schrift auch in deurfcher Sprache zu danckte aber in dam folgenden * weil er die 





Danzig 1712 ingherausgefommen. 7) Lalangue. Pfarre zu Weſterwedſtedt mit zu verſehen hatte, und 
8) Le Voyage de Becafort, Ludwigs Univerfat-Hift. | im Predigen Feine größe Uebung ha, wieder ab, 
Th. IV, MipliiBiblioch, Anonym, und begab ſich nad Koppenhagen, wo er den Titel 
BORDER,, ein Wort, welches zur See gebraͤuch⸗ als Königlicher Hof-Poete bekam, und im May 1677 
lich, und heißt einem Schiffe von der Seitenachfol= | farb. Seine Schriften find: 1) Carmina varia, 
gen, um daffelbe zu beobachten und zu erkennen. | ſowohl in lateinifiher als daͤniſcher Sprache; 2) 
Manchmahl heißt es auch an einem Schiffe anftoffen. | Mercuriushiftoricus menftruus, in daͤniſcher Sprache, 
SavarpDia, : von ı666 an bi8 16775 3) Epicedion in obirum Fri- 
Bordes (Earl), gebürtig von Orleans, ein Prie⸗ deriei IIL regis Dan, 4) Jubilzum feptentrionis cim- 
fier des Oratorüi, ſiarb 1706, nadydem er ohne feinen | brici, bepdes in daͤniſcher Sprache, nebſt vielen geift- 
Nomen im Druck herausgegeben ; 1) Supplement | und weltlichen Oden in eben folcher Sprache. Im 
au Traitẽ dogmatique & hiftorique des Edits, &autres | Manufcript liegen von ihm 1) hymni danici in peri- 
moyenshirituels& temporels, dont on s’eft fervi dans | ochas dominicales& feftivales; 2) po&ma danicum in 
tous les tems pour maintenir !’ unit€ de l’Eglife cacho- | heroinas Danie literatas, $riedrich Roſtgaard de 
ligue, par un Prötre del’Oratoire, Paris 1703 in4. | Braagemp und Terpager haben feine daͤniſchen 
Es iR dieſe Schrift der Hiſtoriæ Ediei Nannetenfis, | Gedichte zufammen nebft deffen Leben, Koppenhas _ 
welche don Elias Benoit in Sranzöfifcher Sprache gen 1736 in 2 Duartbanden, ans Licht geftehet. 
herausgegeben worden, entgegen gefeget. 2) Vie de | Mollers Cimbr. liter, "Jöchers Gel. Lex. Leipz. 
Jules Mafcaron, Es ftehet vor dem RecueildefesOrai- | Bel. Seit. 1736. 
fons funebres, Paris 1706 inıa. le Long in Bibl. Bording (Lorenz), ein Bruder des vorftehenden 
hift, dela France, num, 5655. Mplü Bibl. Anonym, | Andreas, von Nipen, lebte in- der andern Helfte 
: Bordesholm, ein Amt und geringer Flecken an | des ı7 Zahrhunderts, war Paſtor zu Uldborg und’ 
einem Eleinen See im eigentlich fo genannten Her | Mofted, auch Probſt an dem erften Orte, und hatte: 
zogthum Hollſteln, drey Meilen don Kiel, dem Her- | den Ruhm eines geſchickten Poeten. Inſonderheit 
zoge von Holftein-Gottorp gehörig, hat vor Diefem ! aber war er ein vortreflicher Emblematifte, und ſchrieb 
ein vorneymes Klofter und Gymnaſium gehabt, des» | 1) VI monumenta dioecefeos ripenfis verutta lireris exe 
wegen es noch berühmt ift, deffen Einkünfte find zum | fculpra runicis, die man in Ol. Worms monumen- 
Unterhalte der Univerfirat zu Kiel gewidmet. Suͤb⸗ tis danic. nebſt feinem Comment, anteift, hinterließ 
ners Zeit. Lex. Muhlii Hift, Coenab. Bordesh, Hiol- | auch im Manufeript 21emblemata und odas ac can- 
lers introd. ad Hiftor, Cherfon, Cimbr. P, 111, Co- | tiones facras, in Dänifcher Sprache. Er muß mit 
xonaͤus Aatiquitt. Monaft, Bordesh, MSt. Noodts | Lorenzen Bording,der 1677 den 30 April zu Aar⸗ 
Bordesholmiſchen Merckwuͤrdigkeiten 2.4 Altona | hufen als Lector der Theologie seftorben, vorhero 
1737 in 4. Scholz de originibus rerum per Cim- | aber Profeſſor der Geſchichte zu Sora gewefen, und 
brism citeriorem fcholafticarum, Altona 3740. Aa eine Diff. de utraque hĩſtoris recte legenda ac intelligen- 
Scholaf?. B. U. da gefchrteben, nicht vermenger werden. Mollers 
Bordens (Zacob),ein in der griechiſch, lateiniſch | Cimbr, lirter, Joͤchers Gel, Lex. Wittens Diar, 
und hebraifhyen Sprache wohl erfahrner Medicus, | Biogr. T. I. R 
hat des Rondelerii Buch de ponderibus & menfaris| Bording (Philipp), ein Sohn des ditern Ja⸗ 
berbeffert, wie forches von ihm Joubertus in dem | cob Bordings (von dem im IV B.p, 720), ges 
Beben Rondeletii bezeuget. Schenckens Bibl, Med, | bohren ga Antwerpen den ı May 1542, wurde zu 
Bordewiſch (Herrmann), der WWeltweisheit | Hamburg und Koppenhagen erzogen, ftudirte an 
Magifter und Diaconus bey der Dreyfaltigkeits- | dem legtern Orte, wie auch zu Roſtock, nahm das 
Kirche zu Danzig, im Jahr 1742. Man findet von | fetbft die Magiſter⸗Wuͤrde, und zu Koppenhagen den 
Ihm: 1) Diff, de immolatis ab Ægyptio Bufiride pe- | Doctör-Titel in der Medicin an, und ſtarb juStral⸗ 
Tegrinis advenis, Wittenb. 1720. 2) Diff, de fuf- | fund, wo er Stadephuficus und Medicus getvefen, 
fragio pulchritadinis in ele@ione Principum, ebend. | 1555 im 24 Jahr. Seine Schriften find: 1) epi- 





‚222. Rathlefs jetzlebend. Gelehrt. Th, IV. Casa- | taphium in mortem parentis; 2) progr. de Isudibus 


%g. Difpp. Mister, & ufibus arithmeticz; 3) elegia de eclipfilune 3 Jul, 
Bordighera, ein Dre in dem Genueſiſchen Ge | 1560 obfervara, Mollers Cinbr, Liter, Joͤchers 
biete, in Ztalien, in der fo genannten Riviere di! Gel. Ler- 
Ponente, etwan eine Meile von Bintimiglia gele⸗ Bordo, eine von den Inſuln Fero, Schottland 
gen. Der veifende Deutſche 1748. gegen Norden. , 
Bordigne, fihe Bonrdigne, BORDONE FALSO, nennen die Itallener in der 
Bordille, iſt dasjenige in Rochelle, mas man zu Muſick, wenn in Mittel · und Ober⸗ Stimmen manch⸗ 
s und an andern Orten une Poëie A frire nen« | mal viel Quarten nach einander ber folgen Naͤm⸗ 
Univerfal-Lexiei IV Supplementen- Band, . .D4 Au lich 


* 





__ örekiie N: 
Borensko, ein wdeliches Geſchiecht, von welchem 
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lich Horao iſt der Saum oder Bord, der aufferfte 
Rand eines Dinges, als wie Inder Muſick der Baß; Paprocius p. 359 meldet, daß felbiges in Gthle 
daher das Diminutivum Dordone, weil e8 bey dem | fien durch eine Ritterliche That zum Adel gelanget 
Sorten» Proceß gleichfam an dem rechten Fundar | fey, indem der Lirheber das Schloß Koſel, welches 
ment, an dem rechten Bordo, fehlet, und nur ein Bor- | durch Feuer + Schaden übel zugerichter getvefen, wi⸗ 
done da iſt. Sartorius ſpricht; Falfa Bordoneift, | ver die Feinde dennoch ritterlich beſchuͤtzet, und Dahero 


wenn unter einer Note viel Woͤrter in einem Zone | ins Wappen ein Schloß von zwey Thürmen ſol⸗ 
gelungen werden. Muſical. Lex. ches im Schilde und auf dem gefrönten Helme zu 
Bordoni (Benevenutus), ein Argt zu Padua, | führen, überfommen harte: &o im Jahr 1106 ge 
von dem man hat: ‚Difputar, continentem Theore- | ſchehen. Nach Okolski Berichte T. HI, p. 287 heiſ⸗ 
anata Logica, Mathiematica, Naturalia & Medica, ‘Pas | fen fie in Pohlen Wieze oder Turres, die ebenfalls 
dua 1563, Schendens Bibl, Med, zwey Thuͤrme im Schilde, aber auf dem gekroͤnten 
Bordonius (Hieronymus) ,.ein geübter Mather Helme 3 Strauß-Sedern führen; Dabey wird anges 
maticus zu GMua, has die Inſul Eorfica zuerftauf | mergft,daß zu der Wiezer Wappen die Wieprzews · 
einer ordentlichen Taffel abgezeichnet, auch das Ge⸗ | Ey in Wieprz, Davon die Briefe Herzog Wenjzels zu 
biete von Genua entworffen. Gregorii von Land⸗ Treppau und Natibor 1467 zeugten; ingleicyen 
Charten. die Bozlowsky, darunter Caſper Koslowsky Land⸗ 
Bordoy, oder Bordy, (Johann Baptiſta), ein Richter zu Oppeln und Ratibor geweſen, und ans 
Spaniſcher Jeſuit von Baleare in Majorca, gebohren dere Haͤuſer mehr gehörten. In Maͤhren war Phi⸗ 
1568, war des Vice⸗Re von Aragonten, Ferdinand lipp Borensky von Roſtropicz, ein in Ungarn im 
Borgias, Beichtvater, farb zu Saragoſſa 1627 | Kriege wider Die Türken wohl verfuchter Cavatier, 
am Seltenftechen, und hinterließ z Vaͤnde de bulla | welcher verſchiedene Gemahlinnen und Kinder gehabt, 
cruciata. Alegambe Bibl. Scriptor, Societ. Jeſa. Paprocius I, e. Sinapius aber in Schleſ. Eur 
Joͤchers Gel. Ley. Th.l meinet, daß dieſer Borensky von Roſtrop 


Bore, Geſchlecht, ſ. Bora. 

BOREA, der Jaſpen⸗Stein, davon Plinius ge⸗ 
dencket, ſiehe Jaſpis, im XIV DB. p. 273. 

BOREADUM COLUMNZ,, find Saulen, welche 
.. auf der Inſul Tenos aufgerichtet hat. 

pollomins gedencker- derfeiben in feinem Gedichte 
son den Argonauten. Martiniere. 

BOREE ANTRUM, das ift, Hole des Boreas, 
eine Hole nahe an der Donau, nach Plutacchs 
Zeugniß. Ortelius halt davor, fie liege in der Land⸗ 
ſchaft Taurica, bey dem Vorgebuͤrge Erin Metor 
ponoder Frong Arietis genannt. Martiniere. 

Boreas, ein Berg in Epirus, in Dem Gebiete 
von Durazjo, wie Pibins Sequefter meldet, Mar⸗ 
tiniere. 

Boreas, ein Ort in Aſien, im Chaleidica, einer 
Gegend in Syrien, nach dem Ortelius, der aber ſehr 
ungewiß Davon redet, Viderur, ſpricht er, das iſt, es 
ſcheinet. Es hat ihn aber ein fehlerhaftes Eremplar 
der Reifebefchreibung verführet. - Martiniere. 

"Borecz, oder Hören, eine Inſul auf der Des 
nad, zwiſchen Belnrad und Drfowa. Sie ifl. bes 
feftiget, und als eine Örenzfeftung der Türken gegen 
Ungarn Anzufehen. Im Yahr 1738 hatten fie die 
Tuͤrken mit Canonen befeget. Huͤbners Zeit. Ler. 
und febrifel, Nachr. 

Borekull, ein Berg in der Weſt⸗Gothiſchen Pros 
ving Thalland, in Schweden. Er ift der höchfte 
unter den vielen in dieſemg ande vorkommenden Ber⸗ 
gen, und ift in dem Kirchſpiel Oehr gelegen. Tu⸗ 
m Schwed. Geogr. F 

orelho de Sotomayor (Lorem), ſ. Soto⸗ 
mayor. 
orella (Johann), ein Artzt zu Bergamo, lebte 
zu Anfange des 17 Jahrhunderts, und hinterließ eis 
nen Fractat de cura infedörum, G. Calvi Scena 
— degli deritt. Bergam, Beſtners Medic. Gel⸗ 
xicon. 

Borelli (Johann Marie) , ein Framoͤſiſcher Ser 
fuit, von dem bekannt: Architectura, Carmen, Eon 
2747 in 8. Leips. Gel. Zeit. 1747. 

Boren, ein See in Schweden, in Oſt⸗Goth⸗ 
land. Tunclds Schwed. Sog — —. 


zu denen von Boreck und Roſtropicz gehöre; jad 
diefe beyde nur der Endigung nach unterſchieden find) 
wiewohl fie.begde ihr abfonderlihes Wappen has 
| ben, wie ſchon vorfommen. Paprocius in Specus 
lo Moray. ſchreibet, daß in Schleſien die Oſchinsky 
und Die von Raſchitz zu. dem Wappen derer Bo⸗ 
rensty gehören. Im Zahr 1461 lehren Matthaͤus 
Oſchinsky und Stephan Raſchitz von Klein,Kos 
tulin/ im Opplifchen Fuͤrſtenhume. Um. 1728 leb⸗ 
te in Ober» Schlefien Leopold von Vorensky zu 
Groß⸗Grauder / ein Antherl) im Kos liſch⸗ Oppliſchen z 
und Ferdinand Borensky zu Borin (ein ie 
in der freyen Standes-Herrfhaft Dieß- 
Schleſ Cur. Th. n. 
Borera, eine Inſul auf der weſtlichen Kuͤſte des 
Koͤnigreichs Schottland, zwey deurfche Meilen vor 
St. Kuida Nordwaͤrts gelegen, und zu den Inſuln 
St. Kilda und Hirt. gehoͤrig. Sie haͤlt eine Engliſche 
Meile im Umfange. Der meiſte Theil derſelben iſt 
mit hohen Felſen umgeben. Miege Großbritt. 


Bores, eine Heine Stadt im Herzogihum Arcos, 


in Andaluſien, in Spanien. Martiniere. 
Boreft, ein Ort im Weſtphaͤliſchen Kreiſe ohnweil 
den, mo. die Lutheraner und Reformirten dieſer 

| Reibs-Stadt ehedem ihren Gottesdienſt gehalten. 

Alſo ſchreibet Zübner in feiner Geographie; es ſoll 

aber fkatt Borei heiſſen Bortſcheid oder Burſcheid⸗ 

ſiehe letzteres Wort im VB. p. 1999. 

Boretius (Matlhias Ernft), der Artzney⸗Kunſt 
Doctor, Koͤniglich⸗ Preußiſcher Hofrath und keib⸗ 
Artzt, wie quch Profeſſor der Artzeney /Kunſt und 
Stadt» Phoficus zu Königsberg, auch Mitglied der 
Koͤnlgl. Socierat der Wffenfehaften zu Berlin, geboh⸗ 
ven den 18 May 1694 zu fößen in Preuffen, fudirte 
anfangs die Gottesgelahrheit, verwechſeite ſoiche her⸗ 
nad) mit der Artzeney⸗Kunſt, ward ı 720 darinne zu 
Leiden Doctor, und nachdem er fich einige Zeit in En⸗ 
gelland aufgehalten, 1723 ein Mitglied der Berlini⸗ 
ſchen Soeletaͤt, und Königlicher Hof⸗ Medicus zu 


| Königeberg,. 1724 alda der Artzney⸗Kunſt auflere 


ordentlicher Lehrer, 1726 Benfiger des medicinifeben 
Codegii, 1727 ordentlicher Lehrer der Artzney⸗Kunſt, 
dabey 1728 Siadt · Phyſicus ı 3738 Koͤnigl. * 


” 


a. Der _ 


Rath und Leib⸗Artzt, und ſtarb im gedachten Jahre 
dena October, Seine Schriften find: 1) Specimen 
obfervationum exoticaruiı de merhodo Anglorum va- 
fiolas per inoculationem exeitandi, S. Gamb. Ber. 
#738 P.729 1. 2) Difp. de Hieraciis Pruſſicis; 
3) Difp.de operatione alta} 4)Difp. de epilepfia ex 
Veprellocranio, Königsberg 1724. Diefe Differta: 
tion if alsbald wegen Der angehengten meditationum, 
philolophiarum Des Refpondentens, Johann Bort- 
fried Arnoldts, weil ſolche in den damaligen Streitig 
keiten wegen der Wolfiſchen Philoſophie als eine arge 
Feucht derſelben ausgegeben wurden, confiſciret wor⸗ 
den, wovon Audovici Hiſtor. der Wolf. Philoſ. 
Ch. Il nachzuleſen; fieift daher nachmahls ohne fol 


che Zufäge wieder gedruckt worden. 5) Difp. de ana · 


tome plantarum & animalium analoga, Auch findet 
man vonihminden Breßlsuer-Sammlungen fol 
gende Abhandlungen: 2) Special- Nachricht von der 
neuen Invention Der InoculationisVariolarum oder des 
Blatter Belgeng wie ſolches in Sonden eyercivet wor: 
den; im ı7 Verf. pi 204. b) Bericht; wie die inner? 
liche Beſchaffenheit des £eibes bey dein Herrn Grafen 
von Bunderland, als.man ihn geöffnet;tiefunden wor, 
den; im 20 Berf.p. 389. €) Bon der Engellaͤnder 
High- Operation , die man zu Latein Operationem 
altam nennet, ebend. p. 406. Arnolds Hiftor, der 
Königsb. Univerſ. Th: 11. Joͤchers Geh, Lerı 

Boretz, fiehe Borecz. RR: 

Boreum, ein Fluß und Borgebürge in Afien, nach 
dem Zeugniß des Oroſius, welchen Ortelius anfüh- 
ret. Hiartiniere, 

Boreum, ein Borgebürge von der Inſul Seeland, 
nad) dem Bericht des Ptolomaͤus. Ortelius halt 
es vor Tellinghead, andere aber vor Helenshead. 
Martiniere. A: 

Boreum, ein Hafen auf det Inſul Tenedos, wie 
Arrianus meldet. Martiniere. 

Borg, ein Kirchſpiel in Oſt⸗Gothland, in dem 
Linkioͤpingiſchenkehn, im Memmings⸗Haͤrad gelegen. 
Tunelds Schwed. Geogr. 

Borg, ein adeliches Rirter- Gut in Oſt⸗ Gothland. 
Tunelds Schwed. Geogr. 

Borg, ein adeliches Ritter⸗Gut in der Schwedi⸗ 
ſchen Provintz Suͤdermanland. Tunelds Schwed. 


gr. ; 
Borg oder Burg (Bernhard vonder), Heermei⸗ 


ſter des Schwerdt· Ordens in Liefland gelangte 14177 


zu dieſer Wuͤrde, da ‚hingegen einige Ordens⸗Ritter 
Johann Wolthuſen von Ferfen, ohne des Hochmei- 
ſters Einwilligung, vorher. erwehlt gehabt; der aber 
von dieſem Heermeifter zu Helmert gefangen, und auf 
dem Schloffe Wenden feine gange Lebenszeit in Ders 
haft behalten worden. “Den Anfang feiner Regle⸗ 
zung machte der von der Borg mit — von 
ſeinem Vorfahren angefangenen Feindſeligkeiten wi⸗ 
derdie Lieflandiſchen Bißthuͤmer und wider die Stadt 
Riga. Wie er feinen Vetter Simon von der Borg, 


bisherigen Domherrn zu Hildesheim zur Biſchoͤfiichen | Schwe 


Wiude nach Rebal, um ſich feines Beyſtandes jur ges 
brauchen, beruffen, dieſer auch feines Bruders Frie⸗ 
drichs Söhne, Wilhelmen und Ludolphen, dahin 
gebtacht, und fie hernach mit unterſchlebenen Guͤ⸗ 
tern verſorget, iſt in Gauhens Adels⸗Lex. Th. J. zu 

Unſer Bernhard von der Burg meynte auch 
das Ergbißthum Riga unter ſich zubringen, nachdem 
er den Ertzbiſchof daſelbſt, Sylveſter, durch einen 
uiſtigen Trunck hatte aus dem Wege raͤumen iaſſen; 
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wurde aber durch den Einfall der Ruſſen in Liefland in 
ſeinem Unternehmen geſtoͤhret. Denenſelben gieng 
er 3480 mit einer Armee von nahe 100000 Mann 
entgegen, und ober wohl die Feinde zurück zu kehren 
nöthigte, fo fahe man Doch wohl, daß er feine Kriegen 
Verrichtungen ſchlaͤfrig einrichtete, und nur fein Ab⸗ 
ſehen auf die Stifter hatte; Daher Jahrs darauf die 
Ruſſen unvermuthet wieder in Liefland zuruͤck kamen 
und mit Sengen und Brennen eine ziemliche Ver⸗ 
wuͤſtung anrichteten, undeine groffe Menge Einwohs 
ner mit fich indie Dienftbarkeit ſchleppeten. Untere 
defjen hatte ſich Stephan Grubben das verfsdigte 
Erzbißthum Riga bey dem Pabſte ausgebeten, und 
obwohl der Heermeiſter auf alle Weiſe ihn von der 
Beſitznehmung deſſelben abzuhalten ſuchte, ſo gelangte 
er dennoch zu RNiga 1482 an, wiewohl er von dem 
deutſchen Ordeng-Nittern,fodas Schloß daſelbſt inne 


| hatten, auf des Heermeiſters Befehl beym Kopfe ges 
nommen, mit verbundenen Augen ruͤcklings auf ein 
Pferd gefeger, ihm der Pferde, Schwang:in die 


Händegegeben, und alfo zum Shore hinaus gefuͤhret 
wurde. Diefes Verfahren verurfachte, daß die Erzs 
bifchöflihen Unterthanen nicht nur Das Ordens⸗ 


‚Schloß zu Riga niederriffen, fondern auch dem Or⸗ 


den Die Feftung Düngmünda abnahmen, und hiers 
auf die Sache am paͤbſtlichen Hofe klagbar machten. 
Als hierauf der Pabſt den Deermeifter in den Bann 
that, und die Ordens/⸗Ritter Diefen Schimpf nicht fo 
leicht verſchmertzen konnten, wurden fie einig, den 
Heermeiſter zu entfegen ; fo fie auch in feiner Reſiden 


Wenden unvermuthet 1486 zu Wercke richteten 


Es hat derfelbe feine uͤbrige Lebenszeit von ea ei 
fe Drarienburg , fo er mit dem Zugehör zum Leib» 
Gedinge erhalten , zugebracht. Welchens Liefländ. 
Sch. Th, Schurufleifäy Hit, Crucifer, Baus 
bens Adels⸗Lex. Th. U. 
Borg oder Borch (Ernſt Auguſt Friedrich vonder), 
Koͤnigl. Großbritanniſcher und Chur⸗Hannoͤberiſcher 
General» Major von der Infanterie, und Obrifter 
über ein Regiment zu Fuß, ſtammet aus dem im IVB. 
p. 730 u.f. befehriebenen Sefchiechte her. Er war 
Obriſt⸗Lieutenant bey der Sardezu Hannover, alser 
im un, 2742 Dbrifter ward, wobey er daB Diepen» 
brockiſche Infanterie «Regiment erhielt, Den 12 
April 1746 ward er'Brigadier, und den 12 Dctobr, 
1747 General⸗Major. Gr ftarb zu Hannover den 
28 — 1752. Neue Geneal. Hiſtor. Nachr. 
vB. 
Borg (Ernſt Maximillan), ein Jude aus Heſſen, 
trat zu Breßlau zur Ehriftlichen Religion über, und 
gab zu Hamburg. ı722 dag auf Mofen und die Pros 


pheten gegrundere Chriſtenthum heraus, fo hernach 


1727 u Dangig tvieder aufgelegt worden, Woifs 
Bibl, hebr, Joͤchers Gel. Ley. 

Borgana oder Borna, ein Kirchſpiel in Weſt⸗ 
Gothland, in der Skaraborgiſchen Landes Haupts 
.. Gudhems⸗Haͤrad gelegen, Tunelds 
d. Geogr. Ä 
Borgands, war ehedem ein fefter Det im Schwer 


diſchen Thallande, auf einer kleinen Inſul, in der - 


DakEibe bey der Faͤhre Gradoͤ gelegen. Manfieher 
heut zu Tage noch davon verfallenes Mauerwerck. 
Zu Zeiten des Könige Erichs Pomerani hatte der 
auslandifihe Voigt Jeſſe Eriksſon es inne; «8 
ward aber zu der Zeit von den Dalekerls, unter der 
Anführung ihrer Hauptmanus Engelbrechts, 1433 
den 24 Junius zerſtoͤrt. Tunelds Schwed. Geogr. 

O 3 Borga⸗ 
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Borganie 


Borganie, ein Ort in dem Breßlauiſchen Fuͤrſten⸗ 
rhum, dem daſigen Biſchof gehörig, Adels fortgeſ. 
Preuß. Geogr. — 

Borgard (Albrecht), Koͤnigl. Großbritanniſcher 
General· Lieutenant und Obriſter über ein Artillerie⸗ 





» 
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fortine, Olevano, Morlupo, Scarpa, Poggiomojang, 
Caſtelwecchio, Collepiccolo, Stabia,Monteporkio,@res 
tone, Stazzano, Montorio, Porzaglia und Peteſia, 
Mitherr von Licentza, Noccagiovane, ꝛc. iſt geboh⸗ 
ven den 7 April 1693, ward den 29 Jul. 1595 uns 


Pegiment, ward im Merk 1727 Brigabier, den:29 | ter den Venetianiſchen Adel eingefhrieben, vom 
Decembr. 1735 General⸗Major, und imZul.ı739 | Kayſer Carl VI im Sept. 1723 zu feinem würd, 
Generals Lieutenant. Er ftarb im Febr, 175 1, im | Jichen Cämmerer, und von dem Könige beyder Sicie 
Hıften Fahre feines Alters, nachdem er 19 Felde lien im Nov. 1736 zum KammersDerrn, auch im 
Schlachten, und 20 Belagerungen beygewohnet, | Sept. 1740 zum Ritter des St. Januarii⸗Ordens 
and ſich 76 Zahre in Krieg, Dienften, und darunter | ernennet. @ein Gartenpallaſt zu Rom verbrannte 
39 Fahre alleine in Engliſchen Dienften befunden. ! im May 1734 mit allen Meublen, Gemählden und 


Neue Geneal. Hiſtor. Nachr. I B. 


Koſtbarkeiten. Von feiner Gemahlin, Agnes The⸗ 


Borgau, ein Dorf in Thuringen, im Amte ckarts⸗reſie Colonna, Philipp Alexanders Colonna, Has 


berga gelegen, und dahin gehörig. Geogr. Tabellen 
des Churf. Sachen. 


3098 von Palliano und Groß⸗Coneſtabels von Nea« 
poli Tochter, mit der er ſich 1723 den 4 November 


Borgberg, ein groffer Berginder Schwedifchen | vermähler, find ihm gebehren worden: ı) Anne 


Provintz Medelpad, Tunelds Schwed. Geogr, 


Borgberg, eine zerſtoͤrte Burg in der Schwedi⸗ guſt 1724, und vermaͤhlt den 25 


Marie Eleonore Therefie, gebohren den 30 Au« 
Febr. 1740 mie 


ſchen Proving Upfand , in der Weſtmannlaͤndiſchen Michael Smperiali, Bee von Srancavila; 2) 


Lands-Hauptmannfthaft, bey Dem Dorfe Billerften | Marcus Anton Sranz 


im Altuna Kirchfpiel gelegen. Einige halten dafür, 


‚es fey die Feftung Thorberg gervefen, welche dar 


Tochter des Schwedischen Konigs Erichs zugehoret: 
Zunelds Schwed. Geogr. 

Borge, ein Kirchſpiel in Schonen, in der Malmoͤi⸗ 
ſchen Landshauptmannſchaft, im Herreſtad⸗Haͤrad 
gelegen. Tunelds Schwed. Geogr. 

Borgen, ein Flecken im Ertzſtift Trier, zwiſchen 
dem Schloſſe Elz und Rom, an der Moſel gelegen. 
Antiquarius des Neckarſtt. 


Borgenbach, Fluß, ſiehe Bey, im II Suppl. B. 


pP. 1076. , 
Börgefiffel, eine Landſchaft in Norwegen, indem 
groffen Gonvernement Aggerhus gelsgen. Huͤbners 
Gesgr. U Th. 
Borggaͤrd, ein Eiſen⸗ Hammerwerck in Oft 
Gothland. Tunelds Schwed. Geogr. — 
Borgh oder Borch, eine Nittermaßige Familie 
in Bremen, tweiwbe vor Zeiten Burg⸗ Männer zu 
Hırneburgan der Lühe, und mächtige Dienſt⸗ Maͤn⸗ 
ner des Erbftifts Breinen gewefen, und Das Puͤtke⸗ 
Amt erblich befeffen haben. - Sie haben in ihrem ro⸗ 
then Ritte Schilde vier gäldene Schild⸗Pfaͤhle, und 
oben zur Helm Zierde eine güldene Säule mit 4 na⸗ 
gürlichen Prauens Federn, jur rechten und linden 
Seiten der Säulen 3 güldene und-z roth Wechſels⸗ 
Weiſe auf güldenen Stangen geſteckte Faͤhnlein ge 


fuͤhret. Die Helm⸗Decken find gold und roth gemen 


get gewefen. Der letzte, welcher von dieſem Geſchlechte 
vorkommt iſt Johann von Bord), welcher ums Jahr 
2500 gelebet, deſſen Tochter, Ilſe oder Margarethe 
von Borch, 15 20 an Otten von Duͤring verheyrathet 
worden. Ein mehrers ſiehe in Mushards Bre⸗ 
Borgheſe, ein roͤmiſches Geſchlecht, von dem im 
IVB. p. 733 u. ff. Des daſelbſt gedachten Mar⸗ 
cus Antons ill von Borgheſe, und Marten Liviens, 
einer Tochter Carls Spinola, Fuͤrſtens von St. 
Anqelo, Sohn, Camillus Anton Franz Joſeph 
Balthaſar Borgheſe, Grand von Spanien, Fuͤrſt 
von Suimona und Roſſano, Freyherr von Crapa⸗ 


icolaus Joſeph Caje⸗ 
tan Cornelius Cyprian Vincenz Anton Caſpar 
Balthaſar Melchior, gebohren den 16 Septem⸗ 
ber 1730, und im October 1730 unter Die veneti⸗ 
anifchen Edelleute eingefchrieben; 3) Marie Kivie 
Gertrude, gebohren Den 22 Sepiemb. 1731 ‚und 
vermahlt Den 4 Ditob, 1749 mit Aemilius Carln, 
Prinzen von Liltieriz 4) Jobann Baptift Scans 
Ludwig Leopold Ferdinand Januar Flicolaus 
Anton Caſpar Balthaſar Melchior Michael 
Angelus, gebohren den 17 Jaͤnner 1732, und un« 
ter den venetinnifchen Adel eingeſchrieben im Febr. 
17335 5) Scipio, Franz de Paula, Cafpar Bal⸗ 
tbajar Melchior Peter Nicolaus anvar , ge« 
bohren den ı April 1734, unter den venetianiſchen 
Adel eingeſchrieben, und zum Ritter des Malthefera 
ordens augenommen im Zulius 1735 5 6) Hypoli⸗ 
tbus Franz Marie Nicolas Ludwig Cafpas 
Balthaſar Melchior Joſeph Johann Peten 
Vincenz Michael Angelus Raphael Raymund, 
gebohren den 20 April 1735 und unter Die venetiae 
niſchen Edelleute eingeſchrieben den23 April; 7) Bo⸗ 
ratz, gebohren den 24 September 1736, und unter 
den venetlaniſchen Adel eingeſchrieben den a Octob. 
darauf. Das 1744 lebende Italien, Schumauns 
Benealog. Handbuch 1750, 

Borgbefe (Franz Scipio Marie), ein Cardinal, 
war des im vorttehenden Geſchlechts⸗ Artickelangen 
führten Camillus Anton Franz Joſeph Baltha⸗ 
ſars jüngerer Bruder, und wurde den 20 Jun, 
1697 zur Welt gebohren. Seine Eltern beſtimm⸗ 
ten ihn glei) von Kindheit auf zum geiſtlichen 
Stande. Cr ftudirte zu Rom mit gutem Erfolg; 
bezeugte aber ſchlechte Luft ‚ein Geiſtlicher zu werden. 
Endſich ließ er ſich dennoch bewegen, Die Wuͤnſche fei« 
ner Eltern und Freunde zu erfüllen. Er kleidete 
den April 1921 In den Habit eines Abts, und nahm, 
den Titel eines Doctors der beyden Rechte an. 
Pabft Benedict XII machte ihn im Sept. 1724 zu 
feinem Haus-Prälaten und Kammer Prafidenten, 
worauf et den Prälaten » Habit anlegte, welchen in 
einem Violetblauen Kleide und Furgen Mantel bes 


lati, Fürft von Montecomprati, Vicaro, St. Ans | ftehet, dergleichen ihm der Kardinal Seotti geſchenckt 
geld, und St. Pauls, Herzog von Palombara, Cas | hatte. Er hienge fich fodenn mit großer Gefliſſen⸗ 


nemorto, Caſteichirdato und dei Poggio, Marggraf | heit an den Cardinal Eoftia, durch weichen er es da» 
son Norma, Morione, Mentana,Pratica, Mons ! hin brachte, daß er den 29 Jaͤnner 1728 Paͤbſtlicher 
seporeile, Graf von Pallinfreda, Dere von Mont | Kammer» Meiſter , und den.ag Märg 1729 — 
vv r.- z 11} s 
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Hoſmeiſter wurde, nachdem er den g Febr. zum Sub⸗ 
Diacono,den 24 zum Prieſt er, und im März zum Erz⸗ 
bifdyof ven Adrianspelgervephet worden. Jedoch er 
hatte die fegtere Bedienurg kaum einige Monathe bes 
kleidet; fo creirte ihn der Pabft zum Cardinal⸗Prie⸗ 
ſter. Es geſchahe ſolches den 6 Zul, teßtgedachten Jah⸗ 
res. Unſer Borgheſe, der ſich zu Rom gegenwaͤrtig 
befand, empfieng ſogleich aus des Pabſts Haͤnden das 
Biret und wenig Sage hernach den Hut; den Titel 
5, Petri in monte aureo aber, den er den 3 März 1732 
mit dem von $, Sylveftco in Capite vertaufcht, bekam 
se erſt den 3 Auguft bey Eröffnung des Mundes, too» 
bey er zugleich zum Mitgliede der Congregation von 
der Eonfulta, dem Eonfiftorio, dem Indice, den Kir 
&en-Bebräuchen, unddem guten Regimente ernennet 
wurde. Beine Erhebung erweckte in Der ganzen 
Stadteinegroffe Freude. Man ſahe drey Abende hin 
ter einander die herrlichften Erleuchtungen, wobey Das 
Haus Borghefe fo reiche Geſchencke ausıheilte, Daß 
man darüber erftaunte. Unter andern erhielte der 
Pabft fünf koſtbar geftickte Meßgervande, verſchiede⸗ 
nes Böftliches Silbergeſchirre, und einen Prieſter⸗ 
Ko mit Diamantenen Knöpfen und güldenen Spi⸗ 
sen. befegt, auf deffen Bruft ein ungemein groffer 
Smaragd zu ſehen war. Der neue Eardinal insbe 
fondere theifte niche weniger herrliche Geſchenke aus. 
Der Pabſt bekam einen Sonnen» Schirm, auf deſſen 
Stockeſich oben ein überaus Fofibarer und mit vers 
fiedenen groſſen Diamanten umfester Smaragd 
befande. Der Eardinal Eofia erhielte ein ſchoͤnes 
Juwel, nebſt einer Schüffel und zwehen Pocalen von 
übergüldetem Silber; die beyden Eardinale Lercari 
und Fini aber, ein jeder eine güldene Tobacks⸗Doſe 
und eine dergleichen Repelit · Uhr. Der Paͤbſtliche 
Megore Orfini empfieng ein Meßgewand mit allem, 
was darzu gehöret, nebft einem Kelche; und die 
Herzogin von Gravina nebft andern Koftbarkeiten 
einen Stock, der alleine auf 1000 Scudi geſchaͤtzt 
wurde, Alle zur Pabftlichen Kammer gehörige Pers 
fonen, wie auch die fammtlichen Bedienten Des Va⸗ 
ticanifchen Pallaſts befamenjedweder nach Beſchuf⸗ 
fenheit ſeines Ranges und Standes ſo viel, daß die 
Summe davon ſich über 10000 Scudi erſtreckte. 
Der Cardinal Coſcia, der das meiſte beh der Sache 
gethan, empfieng noch insbeſondere von dem alten 
Fuͤrſten eine groſfe und ſehr koſtbare Schaale von La⸗ 
ſur⸗Stein, melde annoch von Paul V herrührte, 
nebft einem wichtigen MWechfel- Briefe. Diefe groffe 
Freude des Borgheſiſchen Daufes wurde nicht lange 
hernach inein tiefes Trauren vertvandeit, indem der 
alte Zürft dag Zeitliche gefegnete. Die hinterlaffe- 
nen Söhne geriethen Darauf mit einander über der 
Erbſchaft in grofe Widerwaͤrtigkeiten, weil der Al- 
tefte, der dem Vater in feinen Gütern und Titeln 
folgte, feinen Brüdern nicht fo viel Apanage geben 
molte, als fie verlangten. Endlich legte ſich der 
EardinalEorfini, der das Zahr darauf den Paͤbſtli⸗ 
Ken Stuhl beftieg, ins Mittel, und fliftere zwifchen 
ihnen einen Vergleich, den fie insgefammt vor genehm 
hielten. Unſer Cardinal, der die Sapten am hoͤch⸗ 
flen fpannte, wuͤrkte bey dem Pabſte eine Verord⸗ 
nung aus, kraft welcher ihm fein Bruder ipgleich 
15000 Scudi voraus, und hernach jährlich 20000 
nachtahlen fellte, und zroar entweder baar, eder 
durch einefichere Anmweifung. Im Jahr 1730 gleng 
er zum erſten mahleins Conclave. Er war nicht Al» 
ter, denn 33 Jahre, und gleichwohl waren ihm ver» 
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ſchiedene Serutinia geneigt: Alleine man konnte leichte 
mercken, daß es Damit denen Eardinalen ein rechter 
Ernft fey. Sie ſuchten dadurch nur Zeitzu gewinnen, 
um hinter die Abſichten ihrer Collegen zu fommen, Uns 
fer Borghefe machte ſelbſt wenig Rechnung darauf, 
doch prophezeyete er ſich aufs Fünftige etwas vortheile 
haftes daraus. Vorietzo war er bloß darauf be= 
dacht, wie er einen, ihm geneigten, Pabft erwehlen hel⸗ 





fen möchte. Seine Schwägerin, Donna Therefia - 


Agnes, eine Schweſter ſowohl des Eonnetable als Car⸗ 
dinals Eolonna,priefe ihm ſonderlich den Corradini an, 
nachdem ihr Bruder alle Hoffnung verlohren hatte 
Der Eardinalvon Polignar,der ein guter Freund von 


dem Eorradini war, hatte Diefelbe darzu veranlaſſet. 


Denn nachdem fie von Diefem in geheim ein Bein 


Hand-Briefgen aus dem Eonclave befommen, dar. 


innen er fie erfucht hatte, ihren Schwager, den Cars 
dinal, zubewegen, daß er die Parchey, welcher er 


ießt zugethan gewefen ſey, verlaffen, und Dagegen 


feine Stimme dem Eorradini geben möchte; thar fie 
jolches, und unfer Borghefe war gegen diefe Dame 
fo höflich, daß er ihrem Verlangen nachlebte: Al⸗ 
ieine der ſchlaue Cardinal Einfuegog, der damahls 
das Ober⸗Haupt von der Kayſerlchen Parthen war, 
fam darhinter und zernichtere alle Diefe Anſchlaͤge, ehe 
fie zur Reife famen. Da nun endlich der Cardinak 
Bentivoglio mit der ausſchlieſſenden Stimme dazu 
fam, die er dem Cardinal Eorradini im Nahmen 
der Kron Spanien gab, fo giengen alle Streiche, die 
man ſeinetwegen gefpieler hatte,auf einmal zu Grun⸗ 
de. Endlich beftieg der Kardinal Eorfini unter dem 
Nahmen Elemens XII den Thron. Weil nun ders 
felbe jederzeit viel Hochachtung und Ergebenheit vor 
das Borahefifhe Haus hatte fpüren laffen, fo war 
auchder Cardinal Borghefe mit deffen Erhebung jehe 
wohl zufrieden. Sın Sahr ı73 1 wurde er ſowohl durch 
das Abfterben feiner Mutter, als feiner Schweſter, 
der Herzogin von Bracciano,in tiefes Trauren geſetzet. 
Den 6 Febr. 1740 farb der Pabſt wieder, worauf er 
zum zweytenmahle in das Conclave gienge. Er hatte 
in folchem nebft den Eardindien Earaffa und Aler. 
Albani die Yufjicht Überdie Sauberkeit und Clauſur 
deffelben, und hielte fich zu der Parthep des alten Col⸗ 
legii, die fih denen Eorfinifchen Ereaturen miderfegte, 
Seine Eelle war inder Drdnung die ıgde und hatte 
die Cardinaͤle Rezzonico und Eoriozu Nachbarn. Es 
half Benedicten XIV erwählen, und wohnte feiner 
Keönung bey. Am Jahr 1742 ernennte ihn der 
Kayfer zum Protector von Deutſchland und feinen 
Erblanden, weshalben er den 22 Sept. fein Ereditiv 
überreichte. Das 1744 lebenbe "Italien. Leber 
und Thaten Pabſts Benedict XIV und aller lea 
benden Cardinäle. 

Borgbefe (Paul Buidotto), ein Mahler und Ita⸗ 
fienifcher Poet im 10 Zahrhundere, hatte zwar eine 
große natürliche Neigung zur Poeſie; befaß.aber we⸗ 
der Kunſt noch Ordnung, noch Studien, Gleich“ 
wohl unterftund er fi), den Ruhm des Taffo durch 
ein Gedichte, fo Das zerftörte Jeruſalem betitelt, und 
darinne nicht mehr Verſe als in dem erlöften Jeruſa⸗ 
lem befindlich, zu verkleinern; legte aber fhlechte 
Ehre damit ein, und brachte fein Leben kuͤmmerlich 
hin. Erythraͤi Pinscocheca. Jochers Gel. Ley. 

Borgbefi, oder Burgenfins (Nicolaus) , ein 
Edelmann und Rathsherr su Siena um 1483, hat. 
1) das Leben S,Francifci Senenfis; 2) dag Leben S, 
Peregrini katiuai, welches legtere in den AZ. Sand, 

. 8 s . T. IM, 
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T. II, 30 Apr, ſtehet; 3) Das Leben 8. Catharina | Fahre gebracht, und 13 Zahre die Kardinal Wür⸗ 
Senenfis, das zu Venedig 1501 gedruckt worden; | degeführer hatte, Beneal. Archwar. 1732. 
und 4) 8. Joachimi Senenfis, und 5) S. Jac. Philippi, ] Borgia (Dominicus), Megent des Collateral⸗ 
welches in Archangeli Gianii Annal, Ord. Servor. | Raths und Königlicher Staats » Rath. in Neapolis, 
Cent. 3, und aud) in den AZ, San. T. Vl, 25 May | ftarb 1734, im, 75 Jahre feines Alters. Geneal. 
befindlich, gefihrieben, Fabricii Bibl, lar, Tjochers | Archivar. 1734, | 
Gel. Per. Borgia (Zabritius), Biſchof zu Ferentino in der: 
Borghetto, Stecken, f. Ad Pertieas Rubras; | Kampagna di Roma, ift zu Veleiri ven 16 Dctobr, 
ımd Ad Perras Rubros, im 1 Suppl. B. p- 579. | 1689 Hebohren, ward Bifhof den. 23 Decembr. 
Borghini (Vinceny), ein Ztaliener, deffen Difcorfi | 1729. Das 1744 lebende Italien. 
Hiftorici, cioe dell Origine di Firenze, della Citta di] Borgia (Franz), ein Eardinal, war ein natuͤr⸗ 
Fiefole, della Tofcana e fue Citta, di Municipii e Co- | liher Sohn des Pabfts Calixtus MI, den er vor ſet⸗ 
lonie Romane, delle Colonie Latine, delle Colonie | ner Erhebung zur Päbftlichen Wuͤrde geyeuner hatte. 
Militari &c, zu Florenz 1585 in 2 Quarsbänden ge: | Anfänglid) war er Protonotarius Apoftolicus und 
druckt, und felbft in Stalien fehr var find, Vogts | Schakmeifter der Paͤbſtlichen Kammer; allein Mer 
Catalog. libr. rarior; ander VI gab ihm das Erzbißthum von Eofenze, 
Borgholtzhauſen, eine Heine Stadtin der Graf: | und machte ihn gleich hernach 1500 den 28 Sept. 
ſchaft Ravensberg, dem Könige von Preußen ge: | zum Cardinal⸗Prieſter und Biſchof zu Theano, wor: 
hoͤrig. Huͤbners Zeit. Lex. Jauf er zum Legaten in Campagna di Roma verordnet 
BORGI, eine Nation in Aſien, in derfandfehaft | wurde, und 1501 die bekannte Lucretie, Alexan⸗ 
Aria, wie Ptolomaͤus gedenket. Sie waren Nach: | ders VITochter, ihren dritten Gemahl Alphonſen 
barn von den Aetymandrern. Martiniere. I,nachmaligem Herzöge von Ferrara, zuführen mus 
Borgia (Alexander), Erzbiſchof zu Fermo, inder | fte. Unter Julius IL erlitte er mir den übrigen feis 
Marsa d’ Ancona, gebohren zu Veleiri den 6 Nov. I nes Geſchlechts gleiche Verfolgungen, und wurde 
1582, ward erſtlich Biſchof zu Nocera, und den 10 | wegen einiger rider den Pabft gefehrichenen harten: 
Nov: 1724 Erzbifhof zu Fermo. Das 1744 leben- | Briefe zum Gefaͤngniß verdammet, auch von folder 
de "Italien. — Strafe, durch der übrigen Cardinaͤle Vorbitte, kaum 
Borgia (Alyhonfus), fiche Calliftus 111, Pabſt, | befreyer. Sm Zahn 15 n hielt er es mit denjenigen Car⸗ 
im V B.p. 292. Dinälen, welche wider Julium IE zu Piſa ein Conei⸗ 
Borgia (Earl), Sardinat,deffen im Geſchlechts⸗lium verfammieten, und ward deswegen des Purpurs 
Artickel im V B. p 736 u. ff. gedacht worden, ward | berauber, jedoch der Tod nahm ihn den 4 November 
den ı2 Zul. 1663 zur Welt gebohren. Nachdem | des befagten Jahres zu Pifa ploͤtzlich weg, ehe dieſes 
er feine Studien geendiget, und fich zu Rom und | Urrheil vollſtrecket wurde. Ciacconius Hiſt. Pontif. 
in Statien wohl umgefehen hatte, ertheilte ihm der Jet Cardin, T,zu. T. 3. Imhof Geneal, 20 Fam.Hifp, 
Pabſt den Titel eines Erzbiſchofs von Trapezunt; | Borgia oder Guerra (Franyvon), ein Spanb 
der König Philipp V aber machte ihn 1708 zum | feher Sottesgelehrter und Weltweiſe aus der andern 
Patriarchen von Zudien und Ober» Allmofenterer | Hefte des 16 Jahrhunderts, hat antiacheon geſchrie⸗ 
feines Hofs, in weiber Qualitaͤt er faſt alle Koͤnig⸗ ben. AntonsBibl, Hifp, Joͤchers Gel.Lex. 
liche Kinder getauft und gefirmelt hat, wobep er zu: Borgia (Rucretie),, Herzogin von Ferrara, war 
gleich den Titel eines Königlichen Capellans und | eine natürliche Tochter Aleranders VI, und wurde 
Staats⸗Raths geführer. Am Jahr 1720 den 30 | erftlich mit Johann Sforzt, Fürften zu Pefaro, 
Sept. ertheilte ihm Pabſt Element XI den Eardıs | verehlichet,melcher fie aber verlich,undfier498 des Koͤ⸗ 
nafs-Purpur, worauf ihm der König das erhaltene | nigs Alphonfus II von Neapolis natürlichen Sohn, 
Biret den 2 Febr. 1721 mit eigener Hand aufſetzte. Alpbonfen von Arragonien, Fürften von Saler⸗ 
Er befuchte kurz darauf das Eonclave zu Rom, : no und Herzog von Bifaglia,heyrathere. Als diefer 
und half die Wahl Innocentzens XIII vollziehen, der | von ihrem Bruder, Cilar Borgia, 1499 In der 
ihm auch nachgehends den 10 Zänner nebft noch | St, Peters⸗Kirche zu Rom hinterliftiger Weiſe er⸗ 
9 andern Cardinaͤlen den Cardinals · Hut reichte, und ſchlagen worden, vermählte fie ſich ı 501 mit Aphon⸗ 
den Mriefter-Titel von St. Pudentiana ertheilte. | fen von Eſte, nachmaligem Herzoge von Ferrara, 
Am Jahr 1724 mufteer zum andernmal nach Zralien und ftarb 1520. Man fagt, fie habe anfangs ein 
ing Conclave reifen; eine zugeftoffene Unpäßlichkeit | uͤppiges Leben geführet, "und nach r502 dem Gaſt⸗ 
aber hielte ihn zu Genua folange auf, daß indeffen | mahle, welches ihr Bruder Cäfar zonackten Welbs⸗ 
die Wahl Benedicts XIL voljogen wurde. Mac) | bildern gegeben, mit beybewohnet; endlich aber fey 
feiner Rückiunft reichte er dem fterbenden jungen Kos ] fie in fi) gegangen, und aller Eitelkeit feind gewe⸗ 
nige Ludwigen die Sacramente, und reifete 1729 | fen. Jovlus in vita Alphonfi Ducis Ferrar, "Imhof 
mit dem Könige nach Badajoz, allıvo er denen Auss | Gen. 20 Fam, Hifp, 
mechielungs-Seremonien der beyden Ynfantinnen |] Borgia (Ludwig Jgnatz de), Herzog von Gan⸗ 
von Spanien und Portugal beywohnte, und darauf ! dia, und Ritter des Neapotitaniſchen Ordens Et. 
die Einfeegnung bey Vermaͤhlung des Prinzens von | Zanuarii, ftarb den 22 Jaͤnner 1740. Geneal. 
Afturien verrichtete. Er hat Darauf beftändig dem | Ziff. Nachr. XI 3. 
Hofe gefolgt, und ſich daher ſowohl zu Cazala,und | Borgianelli (Fram), ein Benetianer, von wel 
Porto di Santa Maria, als auch zu Sevilien bes | dyem k’arte poetica di Orazio, zu Venedig 1738 injg 
funden: Im Yahr 1733 Eehrte er mit dem Könfglis | gedruckt, vorhanden. Leipz. Gel, Zeit. 1738. 
then Hofe wieder zurüche nad) Madrit und St. Zu | Borgio (Kranz), ein Zefuit und Profeffor der 
dephonfes fiel aber bald Darauf in eine fo ſchwere Un» | Theologie in Sicitien, iſt der Urheber des Streits, 
paßlichkeit, Daß er den ı Aug. am legtgedachren Dr- | welcher in Ztalien wegen der unbefleckten Empfang’ 
te feinen Beiftaufgab, nachdem er fein Alter auf 7o | niß Maria den zwey berühmten Männern Ran 
un 
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und Muratori gemachet worden. Er gab naͤm⸗ 
lich wider des Muratori unter dem Namen La; 
mindi Pritanii an das Licht getretene Schrift de 
ingenioram moderatione in religionis negotio, Paris 
2714 in 4, gleichfalls unter verdecftem Namen herz 
aus: Votum pro tuenda immaculara Deiparz conce- 
ptione ab oppugnationibus Lomindi Pritanii vindi- 
catum 3 Candıdo Partbenozimo, 1729. Miuratori 
nahm ſich Zeit, ehe er darauf antwortete. Endlich 
erfihien: Antomii Lamprid:i de füperftitione vitan- 
ds, five cenfura voti fanguinarii in honorem immacu- 
late conceptionis Deiparz emifli, a Lamindo Pı =a- 
Rio antea oppugnsti, atque a Candido Partbenotimo, 
theologo Siculo, iacallam vindicati, Venedig und 
Meyland 1740, Wider diefe Schrift find her- 
nach verfchiedene Schriften zum Borfchein gekom⸗ 
men; und unter andern des obgedachten Borgio 
Diflertatio doplex de pietate in Deiparam amplifican- 
da, gleichfalls unter dem Namen Candidi Portbeno. 
rm, Fragen aus der Kirchen: Aiftorie des 
N. T. Th. XIul. 

Borgisdorf, Borgsdorf, Burgersdorf, ein 
Dorf im Anhaͤltiſchen unweit Eoͤrhen; es gehoͤret 
ins Amt Nienburg. Goldſchaldts Marcktflecken. 

Borglum over Boͤrglum, ein Schloß in Daͤ⸗ 
nemarck, in Juͤtland, in dem Laͤndgen Wenſueſſel 
gelegen. Huͤbners Geogr. Th. II. Martiniere. 
Hier iſt ehedem ein Biſchofthum geweſen, welches 
son König Sveno Eſtrithſon 1065 geſtifftet wor⸗ 
den, und heutiges Tages das Aalburgiſche, vor Al⸗ 
ters aber bald das Wendelboiſche, Woͤndaliſche 

oder Wanſaliſche, bald aber dag Borglumſche ge⸗ 
nennet worden. Ein mehrers ſiehe in Pontoppi⸗ 
dans Annal. Eccleſ Dan, T.I, 

Borgne (Nicolaus fe), ein Niederländer aus 
Artois, i..1 16 Jahrhundert, fihrieb s)tr. de dupli- 
ei nobilitste generis et virtutis, 2) hifterian; ſoĩ tem- 
poris in 4 Voll. ſo eine Fortfegung von Paul Jovii 
Hiftorie big zu den Zeiten des Herzogs von Alba iſt; 
3) Poemata, ec. Swerts Athen. beigic. för 
chers Bel. Feric. 

Borgo (Johann Baptiſta), ſiehe Burgus, im 
IV. p. 19897. 

Borgo di 9. Angelo, ſ. Villa Vittorioſa, 
im XLVIIIB. p. 1413. 

Borgois Antiqua, und Curſiv⸗Schrifft, eine 
Art der Buchdruckerſchriften, und zwar heißt die 
mitlelſte zwiſchen Corpus und Petit, der Ordnung 
nach, alſo. Buchdruckerkunſt Th. III. 

Bordo d' Oſma, ſ. Oſmo, im XXVB p. 2122. 

Botgo di San Petro, Lat. Burgus S. Peiri, 
ſonſt Urbs beonina und Transtyberino genannt, iſt 
derjenige Theil der Stadt Nom, melcher auf der 
weſtlichen Seite der Tiber liegt; und dasjenige 
Diertel, darinne der Vaticaniſche Pallaſt und die 
St. Peterskirche ſtehet. Baudrand Ed. 1705, 
Martiniere, 

Borgsdorf, ein Dorf in der Grafichaft Mans— 
feld gelegen, und zum Unter⸗Amte Mansſeld geh, 
ig. Dreyhaupts SaalsKreis Th. lJ. 

Borgsdorf, ein Dorf in Chur⸗Sachſen, im 
Ante Juterbock geleaen und dahin gehorig. Geogr. 
Tah. des Churf. Sachſen. 

Borafid, ein Kirchipiel in dem füdlichenTheife der 
Shwesiihen Provinz Medelpad. Tunelds 
Schwed. Geogr. 
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in der Eifsborgiſchen Landshauptmannſchaft, im 
edenss Härad gelegen. 
Geogr. 

Borgundaberg, ein Koͤnigliches Gehege in 
Weſt⸗Gothland. Tunelds Schwed. Geogr. 

Borgus, ein Fluß in dem aſiatiſchen Sarmatien, 
allwo er in den Pontus Eurinus faͤllt. Stuck hält 
davor, dieſes ſey der Fluß Burca, deſſen Ptolo⸗ 
maͤus gedenket. Martiniere. 

Borgwall, ein Ort auf der Inſul Ruͤgen, im 
Sargarder Kirchſpiel. Altes und Neues Rügen. 

Borgwick, ein Eifen-Hammerwerk in Waͤrme⸗ 
land. Tunelds Schwed. Geogr. 

Borgwig, ein Saͤchſiſches Dorf im Neuftadtis 
fehen Kreife, im Amte Arnshaug, und dahin gehös 
ig. Geogr. Tab. des Churf. Sachfen, 

Bori, Fiſch, 1. Dora. 

Boriani (Anton), ein gelchrter Italiaͤner, deffen 
Colleätanea antiquitartum Romanarum, quas 100 ta 
bulis æneis incifas, era Rudolpbino Venuei, Acade- 
mico Etrafco Cortonenfi, notis illuftratas, exhiber 
Ant, Borioni, zu Rom 1736 in Fol. an das Licht 
getreten. Keips. Bel. Zeit. 1737. ‘ 

Boriatinski, ein fürftliches rudiſches Gefchlecht, 
davon Strablenbergs Nord und Deftl. Theil von 
Europa und Alta p.302 nachzufehen iſt. 

Boricz, eine Inſel, weiche fenderlich bey dem 
legten Türken-Kriege giemlich bekannt geworden; 
fie lieget ohngeſehr 4 Stunden uber Alt: Drfova, 
mitten in der Donau, in welcher Gegend diefer Fluß 
verfchiedene den Schiffenden fehr gefährliche Ders 
ter, als Selfen und Strudel, hat, durch die ohne 
Gefahr nicht zu paßiren iſt; wenn man nicht die 
daſelbſt wohnende und der Derter Fundige Piloten, 
oder wie fie die Land⸗Sprache nennet, Cormaͤnos, zu 
gebrauchen pfleget. Von der Inſul Boricz bis 
Vipalanka iſt Die Donau immer zwiſchen Bergen 
eingefchränfer, welche ſich endlich bey Vipalanka off⸗ 
nen, mo dag platte Land den Anfang nimmt, Im 
gedachten Kriege lagen 2 Kayferlihe Grenadier⸗ 
Compagnien zu Fuffe darinnen, und viel Deutfche 
Familien nahmen, aus den herum liegenden Drten, 
Ihre Flucht dahin. Hempels Staats⸗Rechts:Lex. 
Th. IV. 

Borje. Naͤs, ein Kirchſpiel in der Schwediſchen 
Provinz Upland, in der Upſaliſchen Landshaupte 
mannfchaft, im Ulleraͤkers⸗ Harad gelegen. .. Tu⸗ 
nelds Schwed. Geogr. 








Borijarius, ein alter Ort in Thracien, wie Pros 


copius berichtet. Martiniere. 

Borin, eine Inſul in Irrland, in der Bay von 
Gallowey, dieſer Stadt gegen Suͤden Marti⸗ 
niere. 

Borinil, eine Ritterliche Familie in Böhmen. 
Redels Prag. 

Borjon (Carl Emanuel), ein Parlements⸗Advo⸗ 
cat zu Paris, von Pont⸗ de- Baur en Breſſe, im 
Erzbißehum Lion gelegen, gebürtig, fehrieb +) abregs 
des altes, titres et memioires concernant les affaires 
du clerg€ de France er tour ce qui & eſt fait contre 
les hereriques; 2) des dignites temporelles, oü il eft 
trait@ de Empereur, des Rois, des Ducs, des Pairs 
de France etc. und flärb den 4 May 1691, im 58 
Fahr feines Alters. Moreri Did. Joͤchers Gel. 


Lexic. 
Boriß, ein wuͤſtes Dorf im Stifte Merſeburg, 


—— 


Borgſtena, ein Kirchſpiel in Weſt⸗Gothland, im u Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 


UnmerfahLexiei IV Supplementen⸗Band. 


Doriffor 


Tunelds Schwer. 


Bay Boriffowir 

Boriffowig (Theodor), ſ. Theodor Boriffo- 
wis, im, XLIISB. p.701. . 

Boriter von Budetſch, ein Adeliches Geſchlecht 
in Mähren, hat zum Wappen zwey weiffe Barten 
im blauen Felde, und über dem eröfneten Helme, 
auf der Krone, zwey AdlerssFlügel. Staatssund 
ReifeBeogr. Ih.1. 

Boritfeh, ein Städtgen in Böhmen, an einem 
Fluſſe, im Pilsnerkreife, 3 Meilen von Rokizan, und 
Meilen von Pozeftis gelegen. Staats «und 
ReifeBeogr. IB. 

oritſch, ein Dorf mit einem Rittergute in.der 
Dber-Laufis, etwas über Zittau bey Ullersdorf, als 
dahin es in die Kirche gehöret, gelegen. Jetztl. 
Marggr. Ober⸗Lauſitz. 

Boritſchia, oder Brotſchia, eine groſſe Dans 
delsſtadt in dem Koͤnigreich Guzurate, in Oſtindien, 
hat vortrefliche Manufacturen. Ein mehrers von 
ihr ſiehe in Ludovici Akad. der Kaufl. 

Boritz, ein Dorf mit halb Amts⸗und halb ade⸗ 
tichen Unterthanen im Marggrafthum Meiffen, im 
Amte Zeig gelegen. Geogr. Tab. des Churf. 
Sadyfen. 

Boritz, ein Dorf mit einer Paftorat- Kirche in 
Meiffen, welche indie Meißnifche Superintendur ger 
böret. Geogr. Tab. des ChurfiSachfen. 

Borkau, ein Dorf in Meiffen, im Amte Stolpen 
gelegen und dahin gehörig. Geogr. Tab. des 
Churf. Sachfen. 

Borken, ein Dorf mit halb Amts: und halb ade: 
Jichen Unterthanen in Chur⸗Sachſen, im Amte Lie 
benwerda gelegen. Geogr. Tab, des Churf. 
Sachſen. 

Borkhult, ein Eifen-Hammerwerk in Oſt⸗Goth⸗ 
fand, Tunelds Schwed. Geogr. 

Borkow, ein Ort in dem Fuͤrſtenthum Wenden, 
im Schlawiſchen Kreiſe gelegen, und denen von 
Stoyentin gehoͤrig. Abels Preuß. Geogr. 

Borkowsky, ein Adeliches Geſchlecht in Schle⸗ 
fien, welches nach Okolski Berichte in Orb. Polon. 
P.I, p.586, zu dem Wappen und Haufe Nowina 
in Pohlen gehoͤret. Sinapii Schleſ. Eur. Th. IL. 

orkowsky (Conftantin), Rothmagiſter und 
Delegatus ad Latus Regium, war mit unter den Dʒi⸗ 
cEowifchen Confoͤderirten aus der Weywodſchafft 
Kaliſch, die die Koͤnigsbergiſche Manifeſtation 1735 
unterſchrieben. Geneal. Archivar. 1736. 

Borlangius (Lorentz), ein Schwede, und Magi- 
ſter der Weltweisheit, gieng zu den Papiſten uͤber, 
nachdem er eine Di, de actibus moralibus in genere, 
geſchrieben, und folche unter Willebranden zu Ro, 
ſtock 1604 öffentlich vertheidiget hatte. Meßenii 
Hiſtor. Sandor,* StiermannsBibl, Svio-Goth. 

Borlafe (Edmund), ein englifcher Schriftfteller 
des 17 Jahrhunderts, hatte zu Dublin ſtudirt, und 
zu Leiden 1550 die medicinifche Doetor⸗Wuͤrde ans 
genommen. Gr ließ ſich zu Cheſter haͤuslich nieder, 
practicirte ſtarck, ward 1660 in das Collegium Mes 
dicum zu Oxford aufgenommen, fihrieb 1) Lacham 
fpaw in Lancashire with fome remarkable cafes and 
eures; 2) the redudion of Ireland to the Crown of 
England; 3) the hiftory of the execrable Irifh rebel- 
lion; 4) brief refledions on the Earl of Caftiehaven’s 
memoirs erc, und farb zu Cheſter um 1682 
oder 1683. Bayle Did. Joͤchers Gel, Ler. 

Borlaft,ein Dorf im Meißniſchen Erzgebirge, im 
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Amte Dippoldiswalda gelegen, und dahin gehoͤrig. 
Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 

Borlum, eine Gegend im Alburgifchen Gebiete, 
in Dänemark, auf der Halbinful Juͤtland gelegen. 
Huͤbners Geogr. 

Borlunda, ein Kirchſpiel in Schonen, in der 
Malmsifchen Landshauptmannfchaft, in Oſten, im 
Froſta⸗Haͤrad gelegen. Tunelds Schwed. Geogt. 

Borlupe (Wilhelm), war von Gent aus einem 
Patricien⸗Geſchlechte, und gab in der andern Helfte 
des 16 Jahrhunderts vor dem hohen Gerichte in 
Ferndern einen Advgcaten ab, Cr hatte fich Inder 
Poeſie ſehr geuͤbt, und gab, alser noch zu Leydendem 
Studiren oblag, deferiptionem hiftoriarum memora- 
bilium ex Exodo fequentibusque libris in Verſen 
— Swerts Athen, belgiv. Joͤchers Gel. 

eric. 

Bormer See, ein groffer See in Dänemark, in 
Schleswig, in dem Amte Gottorp, unweit dem bias 
chen Felde, Lohheide aenannt, im Gebiete Kropherdt 
gelegen. Er iſt meiſtens ausgerrocknet, oder, wie 
x Holländer fügen, eingeteicher werden, Huͤbners 

eogr. 

Bormio GBagni di), ſ. Bagni di St. Mar⸗ 
tino, im IISuppl. B. p. 1243. 

Bormitz/ ein Dorf in dem Fuͤrſtenthum Weiſſen⸗ 
ſels in Thüringen. Geogr. Tab. des Churf. 
Sachſen. 

BORMONMÆ AQUS, ſiehe Bourbon les 
Bains, im IV, p. 897, 

Born, ein neuangelegter Drt in der alten Mark 
Brandenburg, mitten in der Heyde, an den Braun 
ſchweigiſchen Grenzen gelegen. Abels Preuß. Geogr. 

Born, ein Drt in der Neue Mar Branden⸗ 
burg, im Dramburgifchen Kreiſe gelegen, und denen 
von Born gehörig. Abels Preuß. Geogr. 

Born, ein Dorf in der Grafſchaft Naſſau⸗Id⸗ 
fein, im Amte Wehen, unweit Langenſchwalbach. 
Merterauifher Geographus. 

Born, ein Dorf im Herzogthum Bremen, im 
Amte Hagen. Martiniere Geogr. Erit. Lex. in 
Suppl. 

Born oder Bornius (Benedict), iſt ein ange⸗ 
nommener Nahme Benjamin Bielers, von dem im 
II Suppl. B. p. 1187 uff. 

Born (Chriſtoph), Probſt des Klofters gu Ilm⸗ 
ftadt, wurde 1663 von feinen Conventss Brüdern 
erwaͤhlet; legte aber 1667 fein Amt wieder nieder. 
Marburg. Beyer. zur Belehrf. St. 3. 

Born (Heinrich), ein Rechtsgelehrter und Pros 
feffor der Moral zu Leiden, ward 1660 des Prins 
jen von Dranien, nachmahligen Königs von Eng 
land, Wilhelms I, Hofmeiſter, 1668 aber zu 
Straßburg Doctor, und fehrieb 1) delibertate phi« 
lofophandi; 2) de jure illius, cujus pecunia credi- 
tor alterius fuit dimiffus, Er ftarb 1675, und ver⸗ 
ließ eine fchöne Bibliothek, deren Catalogus 1676 
ju Leiden in 8 an das Licht trat. Joͤchers Gel. ter. 

Born (Jacob Heinrih),der Philoſophie und beys 
der Nechte Doctor, Königl, Pohln. und Churfürfts 
lich · Saͤchſiſcher Appellationsrath, des Ober⸗Hofge⸗ 
richts und Schoͤppenſtuhls zu Leipzig Beyſiher 
und Stadtrichter, iſt daſeldſt 1717 den 4Jaͤnner 
gebohren. Sein Here Vater iſt Jacob Born, 
voruehmer Rechtsgelehrter, Sr. Konigl. Majeſtaͤt 
in Pohlen und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen hoch⸗ 
beſtallter Vice· Cantzler, des Ober⸗Hofgerichts und 

des 
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des Schöppenftuhls Benfiger, altefter Bürgermeifter 
zu Leipzig, wie auch Vorſteher der Kirche und Schu⸗ 
te zu St. Nicolai, ein groffer Kenner der Wiſſen⸗ 
ſchafften; feine grau Mutter abet Suſanne Regine, 
eine gebohrne Pufchin. Ihn haben in feiner erſten 


Born 
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ins Deutſche überfegt, mit einigen Anmerrungen, 
umd darzu behörigem Regiſter verfehen, Leipzig 1742 
ind; Weil denen Herren Magdeburgern der Bors 
trag nicht recht gefällen wolte: fo Fam heraus Chris 
ſtoph Cellarii, Koͤnigl. Preuß. Geheimen, auch Kriegs⸗ 


Jugend unterrichtet M. Huͤlſe, M. Bauer, M. | und Domainen⸗Raihs, kurze hiſtoriſche Nachricht 
Haltaus, jetziger Rector an der Nicolai + Schw, | von dem Stapel-Recht der alten Stadt Magdes 


fe, und Licent. Crell. Im Jahr 1735 wurde er uns 
ter die academiſchen Buͤrger auſgenommen, und hoͤr⸗ 
te die Philoſophie, Mathematick, das Recht der Was 
tur, die Roͤmiſchen Antiquitäten, Die Sujtitutionen, 
Pandecten, das Lehn⸗ Beiftliche und Staats⸗Recht, 
die. Hijtorie der Nechte, des Deurfchen Reiche, und 
der Staaten von Europa, desgleichen Die Gefchichte 
der Wiſſenſchafften und der Gelehrten bei) D. Chris 
ſtoph Wollen, Prof. George Friedrich Richtern, D. 
Earl Gottlob Hofmannen, jebigen General⸗Super⸗ 
intendenten zu Wittenberg, D. Ehriftian Schoͤnen, 
D. And. For. Rivinus , anjego Hof⸗Rath und 
zen zu Wittenberg, dem Appellationsrath 
audiß, D. Auguſt Friedrih Muͤllern, dem Apr 
pellationsrath D. Johann Gottfried Bauern, Hof 
rath Johann Jacob Maſcoven, D. Johann George 
Cramern, Ms Longolius, D. Chriſtian Gottlieb 
Joͤchern, und Prof. Johann Friedrich Chriſten; die 
Ausübung der Rechte aber, und was darzu gehoͤret, 
hat er hon feinem Herrn Vater erlernet. Im Fahr 
1738 tburde er zu Leipzig der Weltweisheit Magis 
fter, und 1739 den 13 Auguft beyder Rechten Dos 
ctor; den zı Auguft gedachten Jahres aber ward er 
als Rotheher zu Leipzig aufgeführet. Im Monat 
Sept. 1743 erklärten gIhro Koͤnigl Majeſtaͤt in Polen 
ihn zum Affeffor dero Ober⸗Hofgerichts zu Leipzig; 
und im Auguft 1747 jum würklichen Appellations⸗ 
Rath: wozu in eben demfelben Monat 1749 eine 
Beyfiserftelle bey dem Schöppenftuhl zu Xeipsig, 
welche aus dem Mittel des Raths erfeget zu werden 
pfleget, am. Che er noch mit fo vielen Amtes Ge, 
ſchaͤfften überhäuffet worden, hat er einige Schrifs 
ten in folgender Ordnung ang Licht gefteller: 1) Dis- 
fert, de Fortuna primigenia,feipg. 1729. 2) Dilfert 
de Sortitione Magiftratuum Atticorum , contra Pytha- 
goreos defenfa, Leipj. 1734. 3) Difiert, de Delphi- 
vio, Athenienfium tribunali, feipg. 1733: 4) Diſſert. 
de anteftatione in jus vocantium apud Romanos, 
Leipj. 1739. 5) Animadverfiones in Joach, Schwar- 
zü Disquifiionem Academicam : Utrum culpandus 
fit Tribonianus, quod in concitnandis Pandedis eth- 
picorum hominum fcripta compilarit? Leipg. 1737: 
6) Dillert. prima de jure ſtapulæ sc nundinarum civi- 
tatis Lipfiz, Leipz. 1738, unter den Vorſitz Hrn. 
Hofrath Johann Jacob Mafcovs. ©. Nova 
Ada Fureconfüh. Th. 4. 7) Differt, de poenis in- 
gratorum libertorum apud Romanos, Leipg: 1738. 
©. Nova Acto Jureconſult. Th. 5. 8) Diſſert. fe- 
Sundal&inaugural, de jure ſtapulæ ac nundinarum civi- 
atisLipfiz, Leipg. 1739. S. Leipz. Bel. Zeit. 1739. 
Diefe zwey Differtavionen wurden noch im felbigen 
1739 Jahre unter dem Titul: de juribus commer- 
Sorum Lipfienfium commentarii, in Gtoßquart, von 
ihm vermehrt herausgegeben, und "Johann Andre, 
as Heinhold, ein Advorat zu Leipzig, uͤberſetzte dieſe 
er Abhandlungen in die deutſche Sprache, mit der 
Ueberſchtift: Vorzugs-Rechte der Stapel⸗ und 
Mei. Gerechtigkeit in Leipzig vor andern Städten in 
Deutſchland, aus zweyen Disputationibus zum Nu⸗ 
gen und Vergnügen der löblichen Kaufmannſchafft 
Univerfar-Lexici IV Supplementen-dand, 


burg ꝛc. Magdeburg 1741 in 4. Wogegen im 
Druck erfchienen 9) Abhandlung bon dem Stapel⸗ 
Nechte der alten Stadt Magdeburg, worinnen jun 
gleich einige Beweiſe deffelben geprüfet, und die Bes 
fugniffe der Stadt Leipjig gegen Magdeburg in An⸗ 
ſehung der Stapel» Gerechtigkeit erörtert werden, 
Leipjig 1742 in 4. Man muthmaffet nicht unges 
gründer, daß diefe Schrift von unferm Herrn Born 
aufgefeget worden. Zwar iſt Dagdeburgifcher Seits 
eine Antwort hieranf ays der Feder des Stadt 
Syndici, Heinrich Jacob Smalians, allda 1748 
anderweit ans Licht gerreten 5 es würde aber auch 
felbige vorlängft fonder Zweifel ihre Abfertigung ers 
langet haben, daferne unferm Herrn Born fo viel 
Zeit übrig bliebe, ala zu Ausarbeitung Schriften 
yon folder Art erfordert wird: 10) Commentat. de 
commüunione peregrina, veteri Clericorum cenlura, 
Reipg. 1742 ind. ©; Nova Ada Eruditor. 1743. 
Aud) hat er ir) verfchiedene Auszuͤge in Die nur ge⸗ 
dachten Ada Eruditorum eindrucfen laffen. 

Born (Matthäus), gebürtig von Graͤtz, war an⸗ 
faͤnglich von 16t8 bis 1620 noch allein Baccalau⸗ 
reus bey der Schule zu Schlaitz, und hernach bie 1624 
oberſter Baccalaureus, worauf er Paſtor in Loͤhma 
wurde, woſelbſt er auch den 16 Febr. 1638 verſtor⸗ 
ben if. Er iſt der Vater Johann Heinrich 
Borns, von dem im IVB. p. 750. Biedermanns 
Nova Ada Scholaſt. B. II. 

Born (Teutfiher), ſ. Teutſcher Brunn, im 
XLUB. p.753. 34 

Borna Kirchſpiel, ſ. Borgana. 

Borna oder Borne, ein Dorf mit einer Pſarr⸗ 
kirche im Holtzkreiſe des Herzogthums Magdeburg, 
zum Koͤnigl. Amte Athensleben gehoͤrig; das Patro⸗ 
nenrecht aber de: Pfarrkirche, wohin Bißdorf als ein 
Filial eingepfarret, gehöret dem Probſt des Kloſters 
Unfer Lieben Frauen zu Magdeburg, undift den Kilos 
fter 1308 von Erzbischof "Burchardenzu Magdeburg 
gefchenft worden. Ludwigs Rel.MSt, T.l, Dreps 
haupts Saalkreis, Th. J. 

Borna, ein Dorf im Anhaͤltiſchen, etliche Stuns 
den von Rosla, in diefes Amt gehörig. Boldfchadrs 
Marktflecken ꝛc. 

Borna, ein Dorf mit einem Rittergute, wie auch 
einer Paſtorat⸗Kirche in Meiſſen, in der Oſchatzer In⸗ 
fpection gelegen, und denen von Starſchedel gehörig. 
Geogr. Tab. des Churf. Sachen. | | 

Borna, ein Dorf im Meifnifchen Erggebirge, im 
Amte Pirna gelegen, und dahin gehörig. Geogr. 
Tab. des Churf. Sachfen. 

Bormagie, |. Borrago,imIV B.p.764. 

Bornagius Paul), der Weltweisheit Magifter, 
Fuͤrſtl. Würtembergifch-Delsnifcher Ober -Hofr und 
Stadt Prediger zu Dels, wie auch obetfter Senior, 
war zu Folckau in DbersUingarn den 28 Septembr. 
1674 gebohren, wofelbft ſein Vater Johann Bor⸗ 
nagius Rector; die Mutter aber Margarethe eine 
gebohrne Simonides war. Dieſen Johann tries 
ben die Bedraͤngniſſe in ſeinem Vaterlande heraus 
bis nach Breßlau, allwo auch der Sohn zur Gott⸗ 
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ſeeligkeit und Wiſſenſchafften gezogen zu werden, Bornbach (Stengel), ein Preußiſcher Geſchicht⸗ 
Im Jahr 1695 ſtarb ihm fein | fehreiber, welcher ſich anfaͤnglich Burbach geſchtie⸗ 


Gelegenheit fand. 
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Vater, doc) fand er bey dem Ye Rector des | ben hat, unter welchem letztern Nahmen er auch bereits 


Elifaberhifchen Gymnaſii, Martin Hansen, alten 
fernern Borfchub ; fo, Daß er nach einem faſt übers 
maͤßigen Fleiffe defto gefchickter nach Wittenberg 
id) begeben Eonte, und nebſt den tweltlichen WBilfen- 
afften unter Anführung Kircchmayers, Schurgflei» 
ſchens, Roͤſchelii und Daſſovs, aud) in den geiftlis 
chen zuden Fuͤſſen D. Caſp. Löfchers, Hanneckenii 
und Neumann zu einer gründlichen Gelehrfamfeit 
gelangete, Deswegen ihm aud) 1697 die Dbficht der 
öffentlichen Bibliothek dafelbft anvertrauer, und 
1699 nach erhaltener Magiſterwuͤrde das Koͤnigl. 
and Ehurfürftl. Stipendium zu Theil wurde. Er 
ſchrieb und vertheidigte dafelbft öffentlich Spicilegi- 
um ad antiquitates germanieas Taciti : Und nicht lan⸗ 
ge darauf gab er Confeflionem Martyrum de Myfte- 
rio Trinitatis heraus; vertheidigte auch unter D. 
Lleumannen ein Stücke aus dem Syftemare The- 
tico-Exegetico, das dieſer Damals 1699 herausgab. 
Nachmals kam er 1701 nad Schlefien in ein geift- 
Jiches, und folglich in ein Adeliches Haus Im Oelß⸗ 
nifchen Fuͤrſtenthum jum Unterricht vornehmer Fur 
end, bis er 1704 zum Lehrer nach Bogſchuͤtz beruf 
een ward, allwo er Annen Rofinen, gebohrne Fefr 
felin,ehelichte. Im Jahr 1709 bekam er den Beruf 
zur Probſtey zu St. Martin und Georgen in der 
Sürftlichen Stade Oelße; und 1710 erwählte ihn 
das ganze Fürftl. Haus zu ihrem Seelforger. Das 
Jahr darauferhielte er den Beyfig in dem Hochfürftt. 
Eonfiftorio, und endlich 1728 die Würde eines Hoch⸗ 
fürjtt. Hof⸗Predigers, Paſtors, Conſiſtorial-Inſpe. 
ctors, und oberſten Seniors. Er ſtarb den ıı Dec. 
1737, im 63 Jahre ſeines Alters. Seine, auſſer ob⸗ 
angeführte, Schriften find: 1) Catechetiſche Erbau⸗ 
ung auf den Grund der Propheten und Apoſtel, uͤber 
die ſechs Hauptſtuͤcke der Chriſtlichen Religion, nebſt 
einer Unterweiſung zur Vorbereitung zum Heil. 
Abendmahl. 2) Plejades von den fuͤrtreflichſten 
griechiſchen, lateiniſchen und teutſchen Poeten in ei⸗ 
nem Sendſchreiben. 3) Erklaͤrung uͤber das 2 Buch 
Mof. 34 Cap. v. 5° 7, Daß der Redner in det Heil. 
Drey- Einigkeit der Sohn GOttes ſey. 4) Dacia 
in Nummis, 5) Don der leiblichen Geftalt IEſu 
Ehrifti, Breßfſaut717 in 8. 6) Concordia difcor- 
dantium Canonum, f, Symphonia Art, A, C, cum Ca- 
nonibus Decreti Gratiani, Berlin 1738 ing, 7) Al⸗ 
lerhand Fener, Zeichens und andere Predigten. Bel. 
Neuigk. Schlefiens 1738. Leuſchners Spicile- 
gia ad Cunradi Sileham togatam,’Spicil, 3. 
Bornais, eine Königin in Perfien im Jahr 629, 
zegierete 7 Monate, Doch) find die Gefchichtfchrei- 
ber nicht einig, ob e8 eine Mannes oder Weibes⸗Per⸗ 
fon — iſt. Huͤbners Polit. Hiſtor. Th. IX: 
ornandi (Thomas), der Weltweisheit Magi⸗ 
ſter, war Con⸗Rector bey dem Gymnaſio zu Oehrin⸗ 
en, in der Grafſchafft Hohenlohe, vom Jahr ı 609 
Bis 1617. Er hat Triades ıg affertionum Philof. 
celebr. zu Sranff. am Mayn 16010 ing im Druck 
herausgegeben. A&a Scholafl. B. J. 
Bornatus (Eonradin), ein Dominicaner von 


Brirxen, lebte in der erfien Helfte des ı5 Jahrhun⸗ 


berts, predigıs fehr fleißig, und fehrieb Sermones de 
tempore, welche in der Keipgiger Univerfitäts + ‘Bis 
bliotheck im Manufeript befindlich. Fabric. Bibl. 
Lat. Joͤchers Gel. ter. 
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im VB. p. 1945 mit ein paar Worten angefuͤhret 
worden iſt. Er ift zu Warfchau 1530 den 4 Jaͤn⸗ 
ner gebohren, wofelbft fein Vater, George Born 


bach, 1544 den 2 Junius als Bürgermeifter geſtor⸗ 


ben. Weil fein Water ſowohl als feine Mutter, 
Hedwig Broßin, der lutheriſchen Religion zugethan 
waren, haben fie ihn auch in derfelben erzogen, und, 
weil er zum Studien Luft hatte, 541 nach Breß⸗ 
lau in das Gymnaſium gefchicke. Im Jahr 1545 
gieng er nach Wittenberg auf diellniverfitäar. Nach 
vollendeten academifchen Jahren begab er ſich auf 
Reiſen durch Frankreich, Brabant, Holland und 
Deutfchland. Als er nah Danzig gekommen, hat 
es ihm daſelbſt ſowohl gefallen, daß er hierzu bleiben 
fih entfchloffen. Ex ehelichtedaher 1556 den 3 May 
Stifabethen, Chriftoph Beyers, eines daſigen Raths · 
heren, hinterlaffene Tochter, und erhielt den 29 Mary 
des folgenden Jahres das Bürgerrecht. . Er ward 
1561 Vorfteher zu St. Gertrud, welches Spital 
er 1653 auf des Rachs Befehl hat abbrechen laſſen. 
Seit 1570, wo nicht eher, ift er in der dritten Ord⸗ 
nung als Hundertmann zu den öffentlichen Rathſchlaͤ⸗ 
gen gezogen worden. Im folgenden Jahre den x 
November ward er auch zum Muͤhlſchreiber auf der 
groſſen Mühle beftellet; woher es rühren maͤg, daß 
ihn Einige einen Secretär von Danzig betittelt haben. 
Uebrigerfs iſt er fehr ofte in Verſchickungen fowohl 
in Stadt» als Landesfachen, auch noch da er ſchon 
Muͤhlſchreiber oder Auffeher geweſen, von der Stadt 
gebrauchet worden. Seine Fertigkeit in der Polni⸗ 
ſchen Sprache, im Latein, im Deurichen, feine Gelehr⸗ 
famfeit und Belefenheit, feine Wiffenfchafft in ven 
geheimften Stadts und Landfachen, feine Erfahrung 
und groſſe Klugheit mit vornehmen Herren unguge 
hen, feine weitläuftige Verwandſchafft in Preuſſen 
und Polen, und feine befondere Aufrichtigkeit und 
Redlichkeit waren die Vorzüge, welche ihn empor ges 
bracht und beftandig in gutem Anfehen erhalten has 
ben Er ift 1597 den 27 Mars geftorben, und hat 
folgende Früchte feines Fleiſſes in Handſchriſt hinter⸗ 
laſſen: 1) Receſſe und, Urkunden vom Jahr 1374⸗ 
1399, dabey angehaͤnget iſt, mag wegen der Nieder⸗ 
reiſſung des Biſchoͤflichen Hauſes auf dem Biſchofs⸗ 
berge vorgegangen iſt, A.1432 , 4) Die Neceffe van 
A. 1400 1420, alles mit feiner eigenen Hand abge 
fihrieben 5 3) Alte Schriften und Receſſe von 1421⸗ 
1439 nebjt etlichen Originalurkunden, dabey ſich 
auch findet die Königl. Antwort ad Petitiones Geda- 
nenfium von 1552 nebft etlichen Rechtsſachen und 


Berichtsfehriften D. Philpp Weimers; 4) AU 


Schriften und Urkunden von A. 1439-1449 5 5) 
Receſſe und alte Briefe von A. 14507 14553 
der Receß und andere alte Schriften vom Fahre 
1456 und 1457, und hat er bey dem letztern ange 
merfet, daß folches der Hr. Gerber bey feiner Chros 
nice habe, _ 7) Neceffevon 1458, 1466, dabey aud) 
allerhand Sendſchreiben, theils in Driginal, theils in 
Abfchrift, wie auch Adiones Commiſſariorum Gedan. 
von 156871569, und andere Privarfachenz 8) Ne 
cefje von A. 14671479, auch allerhand andere das 
hin gehörige Schriften, deren etliche in Original; 
9) Receſſe von A.1480, 1489 (die Stücke von 14999 
1500 fehlen); 10) Receſſe von 1501 >» 1508; 
11) Receſſe von 15zos 1519, fo theils von Born» 
bachen, 
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bachen , thats von Barthol Warzmannen, 
iheils von Johann Prima gefchrieben ſind; ı2) 
Receſſe von 152015245 13) allerhand Schriften 
von 15 24-1566,1wle auch Mifcellanea von 1527-1552, 
befehreiben von St. Burbach; 14) Allerhand Pri⸗ 
varfacyen von 12907 1460, darunter auch) die Frey⸗ 
heit Danzigs Culmiſches Recht und Gericht zu halten, 
im Orlginaf; 15) Receſſus Confiliorum inter tres or- 
dines civitatis Gedan. von A. 156 1° 1571, unter dem 
Titel: Heimliche Schriften, was zu Rarhhaufe ges 
handele ifl, vor mich allein und vor keinen andern 
sefhrieben, von A. 1861 den 18 März; 16) Receflus 
Confiliorum inter tres ordines civitatis Ged. von A. 
15761577 wie auch) vom Danziger Kriege A. 
1576. 1577, ingleichen Urfachen des Danziger 
Krieges, und altera Pars belli et obfidionis Gedan. 
17) Antiquitates Juris inter Polongs et Crucigeros 
ab A, 1226- 14365 18) Auffeßung aus den Receſ⸗ 
fen der Englichen Händel, und Eopien etlicyer Pri- 
vilegiorum; 19) Abfeheid der Roͤm. Kayſerl. Mai. 
und gemeinen Stande auf dem Reichstage zu Aug⸗ 
furg A. 1551 aufgerichtet, NB. Diefe 19 ‘Bücher 
der Receſſe machen 8 ſtarcke Folianten aus, und find 
faßt alle von feinge Hand, doch findet man in denen 
älteften faft mehr Hanſeatiſche, als Preußifche Land. 
tagsacten; 20) Hiftorie vom Aufruhr zu Danzig wie 
erfihentfponnen von 1522 u. 1526, von Königl. Maj. 
geſtiet worden, 2 Theile,mit Urkunden verſehen, wel» 
che er A.1587 den 9 Maͤrz zu Ende gebracht. ie 
macht einen ſtarken Folianten aus, und iſt im 
Hauptwerck einerley mit Schuͤtzens noch unge⸗ 


drucktem IX Buche feiner Chronicke, nur daß Die 











ſeß etwas ordentlicher eingerichtet ft, 21) Preußis 
ſche Chronick, in 2 mittelmaͤßigen Quartanten. Der 
erſte gehet vom Anfange, ja von den fabelhaften Er⸗ 
zehlungen, die er aus vielen alten Büchern gezegen, 
bis auf dag Jahr 1290. Der andere ift fehr kurz 
abaefaffet, von dem, was fich von 1497 bis 1520 
in Preußen zugetragen: ift aber nicht forgfältig aus⸗ 
gearbeitet, fondern nur als ein Auszug aus den Res 
ceffen. “Das mittlere Buch von 129071497 fehlet, 
wo es nicht noch in einer unbefannten Bücherfamm: 
lung ſtecket. Die Vorrede des letzten Bandes zei 
get, daß er noch eine vollftandigere Chronick aufzu« 
ſetzen vorgehabt. 22) Colledanea genealogica Pruf- 
fich, meihe in Kilienthals Preuß. Bibl. p 24 n. 
70 angeführet werden. 23) Sein Diarium oder 
Tagebuch von feinen Privat» Sachen. 24) Chro- 
nicon Hiftoriz univerfalis; ein dicker Follant. 25) 
Der voßftändigen Preußifchen Chronicke bis 2456 
drey ſtarcke Folianten, Deren er in der Vorrede 
des Aufruhrs gedencket. Ein mehrers von ihm, 
feiner — und ſeinen Schriften leſe man in der 
Preußiſchen Sammlung ıc. erften Bande, 


Bornberg, ein Dorf in dem Herzogthum Bre⸗ 
men, im Koͤnigl. Gerichte Dften gelegen, Martinie 
se Beogr, Crit. Lex. in Suppl. 


Bornburg, ſ. Bornheim. 


Borne, ſonſt Burdo genannt, ein Fluß in Frieß⸗ 
land welcher in dem Quartier Opſterland entſpringet. 
Er flieſſet hierauf Oldehorn, zur Rechten, Douina, 

afum, zur Lincken, Grom, zur Rechten, Wartena, 
rum, Coten, Geers⸗Clodeſter, Fisvliet, Eisma 
Nanderit, zur lincken Seiten vorbey; und ergießet 
n endlich ind Deuiſche Meer Dicelii Geogr. 
idlionat. 
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Borne, Lat. Bornus,ein Flüßgen in der Schweitz, 
im Wahifer ande, entſpringt im Augſtaler Berge 
gegen Morgen, und fließt von feinem Urjprunge in 
die 16000 Schritte durch Das Urensthal. Der er⸗ 
fte Ort, fo daran liegt, heißt die Die Pfarrey Eveil⸗ 
leina zu St. Johann; darauf folst St. Martin mit 
dem Dorfe Eufchen, Mapimit dem zugehörigen Fars 
neifi, und denn Naxa mit der Kirche St, Mauritius, 
Eine andere Quelle entſteht gegen Mittag, ungefehe 
18000 Schritte. weit von dem Ausfluffe, und 18000 
über dem Zufammenfluffe mit der vorigen, welcher uns 
ter dem Dorfe Bosch oder Voͤx geſchiehet. Sie 
fließt durch das Armefithal fort, und vor der Stade 
Sitten vorbey; eine Meile unter dem Zuſammen⸗ 
fauf diefer beyden Arme fallt die Borne in die Rho⸗ 
ne; berühret aber vorhere noch Das Dorf Bremeß, 
bey welchem ein in Felſen eingehauenes Kloſter zu fer 
hen, welches aber wegen feiner Ungeſundheit nicht 
wohl kan bervohnet werden. Allg. Hydrogr. Ler. 

Borne, eine Eleine Gegend in Franckreich, in der 
Provinz Langvedoc, an den Örenzen der Gebiete 
von Vwiers, Meude, und Uzes. Baudrand, Ed. 
1705. Martiniere. 

Borne, Dorf, ſ. Borna, 

Borne, ein Dorf mit einer Yaftorat- Kirche in 
Chur⸗Sachſen, im Amte Belzig gelegen, und dahin 
gehörig. Geogr. Tab, des Churf. Sachſen. 

Borne (Herren von la), ſ. Aubuſſon, im il Suppl. 





B. p. 708; und Durſort. 

Bornefeld, oder Bornevelt, ein Amt im Her⸗ 
zogthum Bergen, im Weſtyphaͤliſchen Kreiſe gelegen. 
Abels Preuß. Geogr. Huͤbners Geogr. 

Bornefeld, Bornfeld, ein in Mecklenburg und 
Schleſien ehedem beruͤhmtes Geſchlecht. Ihr Wap⸗ 
pen ſoll einen Brunnen vorſtellen, welcher aus un⸗ 
terſchiedenen Roͤhren Waſſer hervorbringt. Den 
Urſprung ſollen fie aus der freyen Reichs-Stadt Luͤ⸗ 
beck haben. Gotthard von Bornefeld, Tribunus, 
beſaß das Gut Preensberg, in der Praͤfectur Bus 
kow, welches 1632 Ulxich von Strahlendorf ge» 
habt hat. Der Groß⸗Vogt der Praͤſectur Meck⸗ 
lenburg, einer von Bornefeld, befiger das Gut Nau⸗ 
dien, welches 1532 Ulrich und Paſchaliß von Ne⸗ 
gendanc in Befiß gehabt. So hat au Borbard 
von Vornefeld das Gut Fliemftorff beſeſſen. Das 
ordentliche Stamm⸗Haus aber ift Driegen im Meck⸗ 
lenburgiſchen. Bockel Paul von Bornefeld und Pries 


zen kam ums Jahr 1695 an den Fuͤrſtl. Oelßniſchen 


Hof, war erftlich Kammer⸗Juncker, gieng nachmais 
mit den Bringen Earl Friedrichen und Ehriftian Ul⸗ 
richen als Hof Meifter 1704 auf die Akademie nach 
Franckſurt an der Oder, von dar auf die Königl. Kits 
ter⸗Akademie zu Berlin, brachte diefelben 170% im 
Auguft mit Frolocken des Landes gluͤcklich in die 
Fürftt. Reſidenz Delße zuruͤck, und erlangte vom 
Herzog Earl Friedrichen, nach) übernommener Lan⸗ 
des: Fuͤrſtl. Deißnifcher Regierung, zur Belohnun 

feiner treuen Dienfte die anfehnlichften Ehren Ste 

fen, indem er Ober⸗Hof⸗Meiſter, Kammer Dires 
etor, Regierungs - und Eonfiftorial-Rarh wurde; 
gieng aber bald darauf den 22 Jaͤnner 1708 im 42 
Jahre feines Alters mit Tode ab. Er hat feine ſchoͤ⸗ 
ne,in raren und Euftbaren Büchern beftehende Biblio⸗ 


thek dem Herzoge vermacht, dabey aber auch verſchieden 


ner von Hof, Kirche und Schule ein Andenken feiner 
Freygebigkeir binterlaffen. Sinapii Schleſ. Cur. 
Ih. II. Beehrs Res Mesleburg, 

P3 Borne⸗ 
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Bornemann (Auguft Peter), Rector der Schule 
zu Stendal. Seine und befannten Schriften find: 
1) Progr. de premunienda juventute fcholaffica con- 
tra 'hodiernos in religiohe emprdtas, Stendal 1736 
in 4. 2) Antiquitarum grecarum, quötquot in facro 
N; T. codice 'occurrunt, explicätio, Pars 1, ebend- 
1746 in 4. Ada Scholoſt. VI. “ 

Bornemann (Cosmus), ein Sohn Philipp Ju⸗ 
lins, Königl. Dänifhen Secretairs in der Deut: 
fhen Canzley, und Canonici zu Rotſchild und Lun⸗ 


Hornemann 


. 





den, gebohren zu Hathersleben den 28 Dec. 1637, 


ftudirte erft zu Koppenhagen, wo er auch ergogen wor⸗ 
den, Und 1556 die Wuͤrde eined Baccalaurei erlan⸗ 
get, hernach zu Roſtock; Fam aber wegen feiner 
Mutter Krankheit bald nach Koppenhagen wieder zu: 
ruͤck, und half ſolchen Ort, welchen die Schweden be⸗ 
lagert hatten, nebſt andern Studenten tapfer ver⸗ 
theidigen. Nach erfolgtem Frieden begab er ſich 
1659 nad) Danzig, und 1660 mit dem Geſandten 
der General⸗Staaten nach) Holland, ſtudirte noch eis 
nige Jahre zu Franecker Die Rechte, hielt ſich auch 
einen Sommer lang zu Leiden auf, und Fam, als er 
1665 die Spanifchen Niederlande befehen, und in 
Franckreich zu Paris uud Saumur eine fange Zeit 
verweilet, im December ermeldten Jahres nad) Kop⸗ 
penhagen zurück, wo er 1667 die Stelle des dritten 
Rechtsgelehrten bey der Afademie,und 1668 die Do» 
ctor⸗Wuͤrde, auch das Amt eines Koͤnigl. Secretairs 
erhielte. Er wurde 1672 Univerſnaͤts Bibliotheca» 
rius, 1684 Ober⸗Buͤrgermeiſter; 16085 aber Beyſitzer 
imRReiche⸗Rath, und i689 Canzley · Rath. Er ſchrieb: 
1) Diff, de oſtraciſmo, und 2) Myrtum :acalemicum 
T, Orat. in nuptias Caroli Ele, Palat cum Wilhelmina 
Erneltina, regis Danie Fridericii III filia, und ſtarb 
den 3 Sept. 1692 im 55 Fahr. Mollers Cimbr. litt. 
Joͤchers Gel. ker. 

Bornemann (Yohann), der MWelttveisheit Mar 
giſter und Diector an der Klofter Schule in Berlin, 
war eines Drechslers Sohn zu Halberſtadt, wofelbft 
er den ı März 1604 gebohren werden. Nachdem er 
bis ins 20 Fahr in feiner Baterftadt zur Schule gehal⸗ 
ten worden, hat er ſich nad) Wittenberg begeben, 
und bey einigen Para: Paͤdagogie mit be 
ftellet, worauf er 1625 die Magiſter-⸗Wuͤrde erlan⸗ 
get, und als Adjunctus der Philoſophiſchen Facultät 
. viel Collegia gehalten hat, bis er 1634 zum Rector 
des Berlinifchen Gymnaſii berufen wurde , welches 
Amt er aber nicht gar lange verwaltet, indem er den 
9April 1636 gefterben. Der Probft Elerdus, 
welcher ihm über Roͤm. VII, 28, 29 Die Leichen⸗Pre⸗ 
digt gehalten, und diegedrucke ift, ruͤhmet ihn als ei⸗ 
nen gelehrten, frommen , freundlichen, arbeitfamen, 
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Bichtenfteinifcher Jaͤgermeiſter zu Rotenhaus in Boͤh⸗ 
men gelebet. Gauhens Adels⸗Lex. 

Bornevelt, ſ. Bornefeld. 

Bornfeld, ſ. Bornefeld. 

Bornhaͤaͤs, ein Ort in Schweden, in Weſtgoth⸗ 
fand, mitten im Lande gelegen. Er har Einwohner 
welche allerhand Heine Waaren, als Meffer, Schnal⸗ 
len, Sporen und dergleichen im Lande herum tragen, 
Huͤbners Geoge. Golte es wohl mit dein obigen 
Bohrahs einerley fepn? _ 

Bornhaupten (Lieder) ein großes Dorf in 
dem Sundgau, in die Thannet Dber- Bögtey gehoͤ⸗ 
rig. Ichtersheims Elfaß: Tepogr. _ 

Bornhaupten (Öbers),ein Dorf indem Sund⸗ 
gau zwifchen der Largund Dolder gelegen, und zur 
MEN RD BENEN Ichtersheims Elſaß. 

opogr. 

Bornhauſen, ein Schloß und Dorf im Henydg 
thum Wolfenbuͤttel, unweit Seefen, Goldſchadts 
Marcktflecken. wu 

Bornheim oder Börnem, ein anſehnliches gro- 
bes Dorf, eine halbe Stunde don Sranckfurt, eine 
ganze von Bergen, an Der großen Bornheimer Heid» 





de, und dem Bornheimer⸗ Berg. Diefes Dorf bat 


eine Kirche, in deſſen Thurn ein gutes Gelaͤute haͤn⸗ 
get. Nahe Dabey tiegt ein ſchoͤnes Kand- Haus, die 
Bornburg, fonft die Guͤntersburg genannt, ſo de⸗ 
nen Öläubigern des verftörbenen Guͤnthers heimge⸗ 
fallen... Das Dorf gehörer der Stadt Frandfurk 
Wetterauiſcher Geographus. In Goldſchadts 
Marcktflecken ıc. wird es ein Flecken genennet. 

Bornheim, ein Dorf im Sachſen⸗ Altenburgi⸗ 
ſchen, unweit Schmoͤlle, ins Amt Altenburg gehoͤ⸗ 
tig. Goldſchadts Marcirflecken ic. _ 

Bornheim (Herren zu), fiehe Maldpott, im LIT, 

.pı 1423. 

Bornhofen, ein ſchoͤnes Capucinerkloſter, wohin 
große Wallfarthen geſchehen, im Erzſtiſt Trier, im 
Amte Camp, ohnweit dem Dorfe Salſich, Stunden 
von Rheinſels und eden ſo weit von Braunbach, 
am Rhein gelegen. Anfaͤnglich war dieſes Kloſtet 
nur eine Kirche, ſo zu Unſerer lieben Frauen zu 
Bornhofen hieß, und durch die Herren von Prem⸗ 
fer zu Ruͤddesheim erbauet worden ſeyn fol. Am 
Jahr 1676 legte Zohann Hugo don Orsbeck, Churs 
fürft zu Trier, ein ganz neues Klofter darzu an, 
und gab ſolches, ncbjt dem Chor in der Kirche, den 

‘ Eapueinern ein. Sonſt iſt diefe Kirche die Pfarr⸗ 
| Kirche der Einwohner zu Camp, fo nicht weit das 
* entfernet iſt. Antigu. des Rheinfte. Wetter. 
eogr. 
Bornhorſt (Eberhard), gebuͤrtig von Bremen, 


geſchickten, beredfamen und fehr bellebten Mann. war beyder Nechte Docter, undanfanglid zu Ge⸗ 


Es hat auch Benedict Reichard eine weitläuftine 
Differtat. de vita er fatis Bornemanni herausgere- 
ben, morinnen er ihm ein herrliches Rob bepleget. 
Dietrichs Berl. Kloſter⸗ und Schul-Hiftor: 
Bornentin, Geſchlecht, von dem im IV DB. p. 
752. Aus demfelben haben in neuern Zeiten floris 
ret: ı) N. von Bornentin, Konigl. Preuß. Obri— 
fter und Commandant zu Memelh, ums Jahr 17 15; 
2) Michael (des vorigen Vaters Bruder), auf Pis 


penburg, Buͤrgermeiſter zu Trepto, deſſen Sohn | 








| hev, fodann in feiner Vater⸗Stadt Brofeffor, ende 


lich) aber am legten Orte Rarheherr, ftarb im Febr. 
1609 an einer Melancholiſchen Kranckheit. Er ift 
mit fo einem vortreflichen Gedaͤchtniß begabet ge 
weſen, daß er alle Gefere aus den VPandecten nebſt 
ihren Seiten, ohne ins Buch zu ſehen, faft ganz 


ı nach der Drdnung herfagen koͤnnen, und bat etli⸗ 


che Juriſtiſche Diſputationes hinterlaffen. Wittens 
Diar. biogr. T. 1. 


Bornich, ein Dorf im Fuͤrſtenthum Heſſen⸗ Rhein 


Ernſt Joachim 1660 als Churbrandenburgiſcher fels, im Amt Rheinfels, anderthalbe Stunden von 
Kammer-Junker und Pommeriſcher Regierungs- dieſer Feſtung, eben fo weit von Caub, drittehalbe 
Rath verſtorben: Gleichwie auch aus dieſem Hauſe von Naſtett. Dieſes Dorf hat jährlich zwey Jahr⸗ 
Pipenburg 1729 einer von Bornentin als Fuͤrſti. Maͤrckte. Wetterauiſcher Geograph. — 

orni · 


> 


ET —— 
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Bornicke, ein Ort in der Mittel-Mark, im Nie⸗zuzeichnen und zu regiſtriren. Deſſen Annehm⸗ und 
der⸗Barnimiſchen Kreiſe, denen von Barfuß gehoͤ⸗ Beſtellung geſchiehet auf folgende Art: Wenn dieſes 
rig. Abels Preuß. Bevor. Amt ſich erlediget, ſo laͤſet der Landes⸗Fuͤrſt ſowohl 

Bornickenberg, ein Dorf in Chur⸗Sachſen, im | den Stadt Rath durch gewiſſe Deputirte, als auch 
Amte Juͤterbock Geogr. Tab des Chef. Sachfen. | den Saltz⸗ Graͤfen und Die Ober⸗Bornmeiſtere, des⸗ 

Bornier Philipp), ein franzöfifcher Edelmann | wegen auf der Cantzeleh su erſcheinen, ſchrifftlich er⸗ 
und Reſugie, war 1717 Director der Nitter» Acas | fordern, Denen Lie zur Regierung verordnete Kang- 
demie zu Ehriftian » Erlangen. Leipz. Gel, Seit. | ler und Käthe eroͤffnen, welcyergeftalt der Born⸗ 
1717. ſſchreiber⸗Dienſt ſich erlediget, dahero der Landes⸗Fuͤrſt 

Bornitius (Jacob), ein Nechtsgelehrter, von dem | auf Erſetzung folder erledigten Stelle gnaͤdigſt ber 
im IV B. p. 755 u. f. ein Artickel, mo er aber | dacht, und nicht abgeneigt ware, N. N. dieſen Dienſt 
faͤſſhlich Chriſtian Bornitius iſt genennet worden. | in Gnaden zuzuwenden; haͤtte aber zuvor des Raths 
Siehe von ihm Reimanns Einleitung zur Hilt, Lie. | Gutachten darüber, und ob der Saltz-Graͤfe und 

Bornitz, ein Dorf an der Eifer, im Stitt Zeig, | Ober» Bornmeiftere ihres Orts, darbey etwas zu erins 
eine Stundevonder Stadt Zeit, an der Strafe nad) | nern haben möchten? vernehmen wollen. Wenn 
Pegau gelegen, und ins Amt Zeig gehörig. Gold⸗ | nun nichts bedenckliches darbey vorjallet, fo wird, 
ſchadts Marcktfl. gleichwie bey Vereydigung der Unter⸗Bornmeiſter 

Bornitz, ein adeliches Schloß, Ritter⸗ Gut und | und Amtsknechte geſchieht, in Der Raths-Stube von 
Dorf in Meiſſen, eine Stunde von Dfchas gelegen, | dem Hauptmanne in Beyſeyn der Raths-Perſonen, 
nnd einen Heren von Schönberg zuftandig. Gold⸗ | Des Salg-Gräfens, der Obers Bornmcifter und des 
ſchadts Marcktft. Gecgenſchreibers der neue Bornſchreiber in Pflicht ge⸗ 

Bornival, eine Herrſchaft, nebſt einem ſchoͤnen nommen; ihm auch hernach von dem Landes⸗Fuͤrſten 
Schloſſe und Garten, in Brabant, in der Mayerey ein Lehnbrief uͤber den verliehenen Dieuſt und darzu 
von Nibelle gelegen. Im Jahr 1429 gehoͤrte ſie gehoͤrige Nutzungen ertheilet; und letztlich von dem 
Wernern von Daules (Dave), worauf fie nach | Saltz Graͤfen zu Thalhauſe die volkömmliche An⸗ 
einander an Die Haufer Luremburg, Dendermonde, weiſung an fein Amt gethan. Hohndorfs Beſchreib. 
van der Hofftadt, Arlin, und Dan gefommen, und ı des Saltz-Wercks zu Halle. 
-1674 den 2 Julius in Anfehung Serdinands von; Bornſchurer (Johann), der Weltweisheit Mas. 
Plan, Herens von Bornival und Rognon, fo des gifter und Prediger zu Thann, gebohren zu Schmal⸗ 
Grafen von Wils, Gouverneurs und General⸗Capi⸗ kalden den 5 Nov. 1625, beſuchte 1644 die Acades 
tains in den Herzogthum Limburg, Enckelin, Hen⸗ mien Marpurg, Jena, Erfurt und Straßburg, wur« 
rietten ton Wiltz, zur Ehe hatte, von Carln It, Kds | de 1656 Pfarrer zu Broderode, fodann 1657 Paftor 
nigein Spanien, zu einer Baronie echoben worden, | zu Steinbach unter Hallenberg, hierauf 1661 Sube 





Butdens Troph, deBrab. ſuppl. T. 2, p.1 18. Diaconus zu Schmalkalden, und endlid) 1670 Dia⸗ 
Soc Breſſe, ſiehe Brunnen⸗Breſſe, im lv B. conus in der Stadt Thann, woſelbſt er den s Dec. 
p · 1610 u. ff. 1677, im 5 2 Jahre ſeines Alters, geſtorben. Er hat 


Bornmann (Chriſtmann), Archidiaconus zu unterſchiedene geiſttiche Lieder, verfertiget, weiche in 
Delitzſch, ein Sohn Chriſtmann Bornmanns, dem Thanniſchen 1676 zu Meinungen gedruckten 
Pfarrers zu Tſchornwitz, ſo 75 Jahr alt worden, und Geſang⸗-Buche ſtehen, und ſolgende find: 1) Ach! 
.5o Jahre im Predigt⸗ Amte gelebet hat. Unſer wie gern wolt ich abſcheiden; 2) Es wird dir ietzt, o 
Bornmann, der 1610 gebohren, hat gleiches Schick⸗ frommer GOtt; 3) GOtt Vater, höre unſre Bitt; 
ſal mit finem Dater genoffen : Denn er wurde | 4) D GOtt, da ich fonit feinen Rath; 5) Was find 
163 5 zum Pfarrer nad) Trebig erfehen, und 1638, wir doch, o groffer GOtt. Avenarii Send⸗Schrei⸗ 
nachdem Tredis durch Krieg und Feuer verheeret, und | ben an D. Ludovici. Wetzels £ieder-Hıftor, Th. J. 
fine Kirchtinder an Hunger und Peftileng bis auf| Bornsdorf, ein Dorf in der Nieder⸗Lauſitz, une 
wenige geftorben vwaren, zum Diaconat in Brehna ; [weit Sonnewalde. GoldfHadts Marckifl, 
1640 aber nach Delitzſch beruffen, wofelbft er au) Bornsdorf, ein Ritterliches Geſchlecht in Schle⸗ 
1688, im 79 Jahre feines Alters, und so feines Pre⸗ fin. Staats und Reife Beogr. 1B. 
digt⸗Ames geftorben. Don feiner Art zu predigen| Bornfkäde, ein Dorf, miteiner Piarr- Kirche, im 
hat er ſich felber das Abfehen in Diefen Vers gebracht: Holtz⸗Kreiſe des Herzogthums Magdeburg gelegen, 
Sinfpliciter, breviter, gravirer fi dico, far efto. Unter | fo zur Domprobften des hoben Stiftszu Magdeburg 
feinen Söhnen ift der eine Rector undBiblisthecariug | gehoret. Aus fehriftl, Nachrt. 
zu Riga worden. D. Bielefeld, Superintendentzu | Bornſtaͤdt, ein Dorf in der Mittelmarck Brans 
Delitzſch, hat ihm Die Leichen Predigt gehalten, und | denbure, ohnweit Potzdam, welches zu dem dafelbſt 
1688 öffentlich deucken laſſen. Unſch. Fachr. 1727. | vor Die Soldaten⸗Kinder angelegten Wapfen« Haufe 
Bornovski, fiche Scheffler (Johann), im geſchlagen worden: Abels Preuß. Geogr. 
xxxiV B. p. 1088. Bornſtaͤdt, ein adeliches Geſchlecht, welches, wie 
Bornpfennig, iſt der Name eines Allmoſens, das Spener, Schick fus Bucelin, Henel in Sileſograph. 
auf dem Salzwercke zu Halle den duͤrfftigen Hat | und dus Wappen-Buch P. I, p.54 bezeugen, Schles 
leuten von jeglichen Sieden gereichet wird, und von ſiſcher Herkunft iſt. Sie führen im blauen Schilde 
einem Dreyer bis zu einem Groſchen, nachdem fie | eine rothe morgenlaͤndiſche Müge mir einem ſilbernen 
nothdürftig feyn , ſteiget. Hondorfs Beſchreib. des | Aufichlage und goldnen Kaopf und Quaſte; auf dem 
Saltz⸗Wercks zu Halle. 1 Helme dergleichen Muͤtze, drüber 4 Strauß⸗Federn, 
Bornſchreiber, wird indem Saltzwercke zu Halle | Die vördere gelb, Die andere blau, Diedritte weiß, die 
ein gewiſſer Schreiber genenner, weicher. den Saltz⸗ vierte roth: Die Heimderken find blau und roth. In 
Gräfen und Ober⸗Bornmeiſtern zugeordnet wird, | Des Freyheren von Abſchatz Barden⸗Liede werden ſie 
um alles was in Thal Sachen vorgehet, richtig auf. zu den alten Rittern der Quaden und Engier geordnet. 
inapii 
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Sinapii Schleſ. Eur. Th. lund il. Obiges Wap⸗ 
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buͤttel gelegen, und jur Special⸗Superintendur 


pen iſt gantz von dem Wappen derer von Bornſtaͤdt Seeſen gehoͤrig. Aus ſchriftl Nachr. 


unterſchieden, deren Geſchlechts⸗Artickel im IV B. 
p: 757 ſtehet, und findet man dieſer Ihr Wappen in 
Königs WelsHiftor. Th. II befchrieben, 
Bornſtaͤdt Bernhard Heinrich von), Königlich 
Preußiſcher General» Lieutenant, widmete ſich von 
Jugend aufden Krieges Dienften, und brachte esdar- 
innen ſoweit, daß er den 22 un. 1726 Major bey 
dem Plateniſchen Drasoner-Kegimente wurde. Im 


Boroa (Didacus von), ein ſpaniſcher Jeſuit von 
Truxillo, gebohren 1585, ſtarb als Mißionarius zu 
Paraquara, wo er anfangs Rector, hernach Pros 
vincial gewefen, den 13 April 1658, und hinterließ 

‚im Spaniſchen eine &piftel vom Leben und Tode deg 
| Jeſuiten Alphonfus Aragonius. Alegambe Bibl, 
| Seript.Soc. jefu, Antons Bibl. hitp. Joͤchers Gel.Lex. 


Boromaya, eine Stadt im Konigreiche Gage, 


Jahr 1735 ward er bey ſolchem Obrift-Lieutenant, | in Nigritien, in Africa, am Tiger gelegen. daͤck⸗ 


in welcher Dualität er mit 5 Eſcadrons 1741 der 


hels Weltbeſchr. 


Schlacht bey Molwitz beywohnte, worauf er Deniz | Boron, ein Dorf in dem Sundgau, in dem Ber 
Jul. befagten Jahres Dbrifter und Commendant des | zirck Des Amts Befort gelegen, und dahin gehörig. 
Gehleriſchen Eurafier » Regiments wurde. Im Ichtersheims Eifaß. Topogr. 

Jahr 1742 gieng er nach gefehloffenem Breßlauiſchen St. Borondon, Inſel, f. unterSarict, im XXXIII 
Frieden mit einigen Dfficiers als Volontair nach Star! VB p. 1796. 
lien und 1743 an den Rhein- Strom. Nach feiner | Boroſewa, eine Snfel in Siberien, nach welcher 


Ruͤckkunft ward er unterm 27 Detob. 1743 zum 
General: Major der Cavallerie ernennet, wobey er 
das Jung⸗ Moͤllendorffiſche Cuͤraßier⸗Regiment er⸗ 
hielte. Er wohnte hierauf 1744 und 1745 den Feld⸗ 


der geweſene Herzog von Curland mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin und gantzen Familie wandern muſte. Er 
ſolte alda das Schloß bewohnen, auf welchem der 
Fuͤrſt Menzikof und Die zwey Fuͤrſten Dolghorucki 





zuͤgen in Boͤhmen, Schleſien und Sachſen bey, und geſtorben ſind. Aus ſchriftl. Nachr. 

ward in der Schlacht bey Hohen» Friedberg an der , Borosnyai (Martin Nagy), ein Siebenbuͤrger, 
Hand verwundet. ImJahr 1751 erhielt er feinegefuch- | welcher zu Dalle ftudiret und dafelbft die Doctor 
te Erlaffung mit einer Denfion vonıcoo Thalernund | würde in der Arzeneykunſt 1729 erhalten, in wels 
Generaf-Bieutenants-Eharacter. Er ftarb auf feiner | dem Jahre er feine unter dem Geheimden Rath Hof⸗ 
Herrſchaft Gutentag in Dber-Schlefien den 9 Febr. | mann gehaltene Inauguraldiſſertation auch in der 
1752, im 57 Zahre feines Alters. Seine erfte Ge⸗ Geſtalt eines Tractats Dafelbft wieder Drucken lich, 
mahlin war eine von Podewils, von der noch verſchie⸗ Darinnen er wider Leibnigen und Wolfen, in Anfer 
dene erwachſene Kinder leben. Die zweyte, foerals ; hung der Lehre von der Dereinigung der Seele und 


Mitte hinterlaffen, ift eine von ABepher, die ihm eis | des Leibes, ftritte. Der Titel der Differtarion oder . 


nen eingigen Sohn gebohren hat. Neue Geneal, | des Tractate iſt: de potentia & impotentia anime 


Siſtor. Nachr. B. Ul und IVv. 

Bornſtaͤdt (Ernſt Schoͤnberg von), Koͤnigl. 
Preußiſcher Obriſter und Commendant zu Minden, 
ein Bruder des vorſtehenden, hat viele Jahre bey 
dem Printz Dietrichiſchen Regimente geſtanden, und 
als Obriſt⸗Lieutenant feine Erlaſſung erhalten. Im 
Jahr 1744 wurde er mit Obriſten⸗Character Com⸗ 
mendant zu Minden, und ftarb den 1 Sept. 1749, 
in einem Alter von etliche 50 Jahren. Er hat von 
feiner verftorbenen Gemahlin, einer gebohrnen von 
Katt, zwey Tochter un) einen Sohn hinterlaffen. 
Beneal. Ziftor. Nachr. B. KU. 

Bornſtaͤnder, f. Wafferftänder, im LI B. 


p- 734. 
Bornſtroͤm, ein Fluß in Wärmeland. Tunelds 


Schwed. Gesgr. 


‚ Borntin, ein Ort in ‘Pommern, im Neu-Stets 
tinifchen Kreife, denen von Saftrom gehörig. Abels 


Preuß. Geogr. 

Borntoſt, ein Dorf in der Herrſchaft Eanftein, 
in Weſtphalen, 2 Meilen von der Stadt Berge. 
Goldſchadts Marktflecken. 

Born ⸗ Vaͤſſel, iſt in Vaͤßgen, darinnen die Berg⸗ 
Jungen friſch Brunnen⸗Waſſer zum trincken hoh⸗ 
len, und im Hutt⸗Hauſe verwahrlich aufbehalten 
wird. Minerophili Bergw. Lex. 

Bornum, drey Doͤrffer gleiches Namens im 
Fuͤrſtenthum Braunſchweig⸗ Wolffenbuͤttel, davon 
eines zum Fuͤrſtl. Amte Königslutter; Das andere 
zum Amte Seeſen; und das Dritte zur Gogrefſchafft 
Biewende unter dem Amte Wolffenbuͤttel gehören. 
Aus ſchrifci Nachr. 

Bornumhauſen, ein Dorf mit einer Paſtorat⸗ 
Kirche in dem Herzogthum Braunſchweig · Wolfen⸗ 


humanæ in corpus organicum fibi jundum, (Ob und 
wie weit die Seele in den menſchlichen Coͤrper wuͤr⸗ 
cke) Difquifitio Philofophico- Medica, in qua anime 
in producendis motibus voluntariis potentia, fponta- 
neis vero impotentia, fecundum philofophie fanioris 
& medicine rationalis principia, explicarar ac demon- 
fratur, Halle 1729 in 4. Ludovici Hift.der Wols 
fifchen Phlloſoph. Th. 1. 

Borotin, ein klein Stadtgen in Böhmen, im 
Bechiner Kreife, auf der Landſtraße nad) Taber, 2 
Heine Meilen Davon gelegen. Staats-und Reife 

Geogr. 19 
Borough, ein englifähes Wort, welches eben fo 
viel, als das franzöfifche UBort Bourg, zu Deutſch 
ein Flecken oder Marcktflecken, bedeutet. „Ks wird 
gar öffters am Ende der Namen von geröffien Der 
tern angehänget, und mit denen eigenthümlichen Na⸗ 
men derfelben zufammen gefegt, 3. E. ‘Peterborough, 
Marlborough, u. ſ. w. Sonſt ift dieſe engliſche Endie 
gung der Endigung Burg in denen deutſchen Na⸗ 
men gleich, z. E. Straßburg, Mecklenburg, x. 

Martiniere. 
Borough (Johann), ein engliſcher Ritter und 
erſter Waffen-Herold unter der Regierung Carls I, 
mar eines Hollanders Sohn, der gine Brauerey ju 
Sandwich in Kent hatte. Er ftudirte anfangs die 
Mechte, legte fich aber hernach meiftauf die Alter» 
thümer, wurde Archivarius in dem Towr, ftieg im⸗ 
mer höher bis zur obgedachten Würde, nahm 1643 
zu Oxford die Docror- Würde an, fchrieb 1) impe- 
tus juveniles & quasdam fedatioris aliquanrulum animi 
epiftolas; 2) the fovereignty of the british Sead pro- 
ved by records hiftorycal, and municipal laws of the 
Kingdom , &onden 17385 und ftarb zu Oxford * 
21Oct. 
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21 Det. 1643. Baylens Did. Joͤchers Gel. Lex. 
Keipz. Gel. Zeit. 1739. 
Borow, ein Drt auf der Inſul Rügen, im Sa⸗ 

garder Kirchfpiel. Altes und Neues Rügen. 
Borowa, ein Srädigen in Böhmen, im Czas⸗ 
lauer Kreiſe, = MeilenvonTeutfhbrod. Staats⸗ und 
Reiſe⸗Geogr. l B. 
Borowka, ein Staͤdtgen und Marktflecken in | 
Böhmen, im Kaurzimer Kreife, an Der Czaslauer | 
Grenze, bey Kralowig gelegen. Stastsund Reis | 





ſe⸗Geogr. l B. 
Borraͤus oder Bor (Peter Chriſtian), ſ. Bor, 
im VB. p.705. 

Borragen:Sprup, f. Sprup GBorragen⸗), 
im XUIB.p.ioggufl 

Borragen⸗Waſſer, ſ. Aqua Cinamona Cordis- 
lis, im UB. p. 1012. 

Borrama oder Borama, fo nennet Strabo ei⸗ 
nen einſamen Ort bey dem “Berge Bibanus, dahin 
die Steaffenräuber ihre Zuflucht nahmen. Mar⸗ 
tiniere. 

Borrana (Peter), aus deſſen Feder iſt folgende 
unter die raren Buͤcher gehoͤrige Schrift gefloſſen: 
Corona pretioſa, Venetiis quondam impreſſa, ubi e 
regione ponuntur Vocabula Latina, Italica, Greca 
verera, & Grega, quorum hodie ulus et. Schel, 
horns Amoenitst, T. Il. Vogts Catal, Libror, ra- 
zior, ü ! 
Borraſius (Michael), f. Franciſcus de Villa⸗ 
mizar, im XB. p. 1600. 

Borraſtus (Georg), gebuͤrtig aus Weſt⸗Goth⸗ 
land, beyder Rechte Doctor und Secretair des Kor 
nigs Sigismunds IM in Polen, deffen Schriften 
ſind: ı) Carmen prolixum gratulatorium ad Vafto- 
vium, weldyes man in des Vaſtovius Viti aquilo- 
nia findet. 2) Caufz, ob quas Carolus Guftavas, Sue- 
eie Rex, Serenifimum Principem er Dominum, Jo- 
hannem Caſimirum, Regem Polonie et Sueciæ hzredi- 
tarium, bello adoriri coadtum fe profiteatur, breves et 
przliminares, breviter limatz et eliminatz, welche zu 

‚ Zublin 1623, und zuDangig 1656 ohne Namen 
des Verfaffers im Druck erſchienen. Scheffers 
Suec, Litter.. Stiermanns Bibl.Suiogoth, 

Borrat, ein ſchwartzer Zeug aus Seide und wol 
lenem Garne bereiter, der in Nieder-Sachfen, fonder- 
lich in Hamburg, ſtarck Fabricivet, und auch dafelbft 
am ſtaͤrckſten wernegotiiret wird; maſſen ihn daſi⸗ 
ges Frauenzimmer in Freud und Leidtaglich zu Re⸗ 
gen⸗Tuͤchern und Regen⸗Schuͤrtzen trägt, auſſer eis 
nigen Vornehmen, die an jtatt des Borrats Taffet 
erwehlen. Die Kette oder der Aufzug diefes Zeu- 
ges ift feiden, dag übrige wollen. Man hat davon 
überhaupt zwey Sorten, gepreßten und ungepteß- 
ten. Der erftere wird in Freuden. der andere aber 
in Trauers-Tagen gebraucht. Der Güte nach ift er 
auch unterfchieden, fünfdrätig, feehsdratig, fuperfin, 
u. ſiw. und nach Proportion derfelben wird die Elle 
zu 2bis g Groſchen verkauft... Man muß aber bey 
deffen Einkauf wohl Acht geben, daß man hicht mit 
derbranntem oder ſtreifigtem Gute betrogen werde, 
welchen legteren Fehler der Vorrat oft zu haben pfles 
get. Ludovici Akad, der Kaufl, 

Borrebp, ein Kirchfpiel in Schonen, in der Mal⸗ 
moifchen Landshauptmannfchaft, im Torne» Härad. 
Tunelds Schwed. Geoar. | 

Borreby, ein Kirchſpiel in Schonen, in der Chris 
Rianftadtifchen Landshauptmannfchaft, an der Dit. 
VUniverfal- Lexici IV Supplementen,Dand. 


BE Bibliorh. IV Stüc, 


| 
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See, im Haͤrad Jaͤrreſta. Tunelds Schwed. Geogr. 
Borri (Adrian), sin remonſtrantiſcher Prediger 
su Leiden, in der, erſten Helfte des ı7 Jahrhundert, 
fehrieb : 1) ‘Brief van wegen de Nemonftranten aan 
Hunne Gemeenten, nopende de Conſpiratie; 2) 
Dotmoedig Vertoog en vergoelt der vitgezeide remon⸗ 
ftrantifche Predicanten aun de Staaten Gendraat 
over de Conſpiratie; 3) tweede Vertoog. Eattens 
burgh in Bibl. Remonftr, Jochers Gel. Lex. 
Borri oder BorPeter Chriſtian), ſ. Bor, im 
IV B. p. 705: J 
Borrichius (Ansgarius), ein gelehrter Däne; 
Man hat von ihm: 1) Diſſ. de philoſophia gentilium 
circa mortem violentam, Koppenh. 1739. 2) Ho- 
minem fua natura elle animal fociale, ebend. 1739. 
3) Piſſ. de ſocialitate hominis naturali, ebend, 1740, 
Borrichius (Claudius), ein Poet, gebohren zu 
Borchen, in der Nipifchen Dioces, wo fein Vater 
Olaus Claudii Pfarrer war; erhielt auch daher 
feinen Zunahmen. Er war 1646 Prediger in Scho⸗ 
nen, Eonte einen gefchickten Vers machen, fonderlich 
\aber im genere Iyrico, und hinterließ verfchiedene Ge⸗ 
dichte. Man feb'r ihn unter die vornehmiten Daͤ⸗ 
4— Poeten. Mollers Cimbr. litter. Joͤchers 
el. Lex. 
Borrich⸗Waſſer, ſ. Waſſer (Borrich,), im 
LuIB. o. 167. 
Borries (Johann Friedrich von), Koͤnigl. Großs 
Britanniſcher und Chur⸗Braunſchweigiſcher Can⸗ 
zeley⸗Director zu Stade, war anfangs Secretaͤr bey 
dem Ober⸗Appellations, Gerichte zu Zelle; hernach 
Fam er ale Juſtitze Rath nad) Stade, wo er ſodann 
geheimer Zuftig-Rath, 1743 Pice-Eanzeley: Dis 
reetor, und endlicy 1746 Eanseley- Director daſelbſt 
wurde. Gr farb den 2ı Mark ı 751, und hat von 
des ehemaligen Kanzeley- Directors zu Zelle, Joh. 
Chriſtian Baemeiſters, Tochter zwey Söhne und 
drey verheyrathete Tochter hinterlaſſen. Neue 
Geneal. Hiſtor. Nachr. IB. — 
Borro (Alexander del), ein Italieniſcher Mar⸗ 
quis, von Arezzo im Florentiniſchen, diente in dem 
Spaniſchen Succeßions⸗Kriege bey der Franzoͤſiſchen 
Armee in Italien, da er erſtlich Hauptmann geweſen, 
bald darauf aber Feld⸗Marſchall worden, und die 
Dber-Aufjicht über dieArtillerie bekommen. Selbiger 
hatunter andern eine curioſe und nügliche Mafchine 
erfunden, namlich einen Pflug, damit man das Land 
bauen - Fan, ohne das Vieh dabey nöthig zu haben, 
und womit ein Menſch mehr ausrichten Fan, als acht 
andere, welche die gemeinen Pflüge brauchen. Zeipz, 
Gel. Zeit. 1718. Breßlauiſche Samml. Vl Verſ. 
Borro (Hieronymus), ein Profeſſor der Philos 
ſophie zu Piſa um 16040, war ein Arheifte, und ſag⸗ 
te einft: Supra odavam fpheram nihil eſt; deswegen 
ihn der Inquiſitor noͤthigen wol:e zu wiederruffen: 
ie uun Borro folgendes Tages aufs Catheder 
kam, fagte er zu feinen Zuhörern: Ihr Herren, ich. 
habe euch bewieſen, quod ſuper fphzram odlavamni- 
hilfe; nun will man, ich foll diefes wiederruffenz 
ich) ‚verfichere euch aber, wenn ja etwas noch über der 
selben Sphäre iſt, fo kann es nichts anders feyn, als 
eine Schuͤſſel vol Macaronen vor den Herrn Inqui⸗ 
ſitor. Worauf er ſich mit der Flucht vertete, auch 
nad) des Groß⸗Herzogs von Floreng Tode, bey dem 
er in fonderbaren Gnaden fiund, im Exilio ſtarb. 
Naudaana, Jochers Gel. ker. 
Q Borroca 
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Borroca, ein Dorf mit einer Paſtorat⸗Kirche in 
Meiſſen, im Groſſenhayniſchen Amts⸗Bezirk. Ic⸗ 
canders Geiſtl. Miniſt. des Churf. Sachſen. 

Borro, ein adeliches Rittergut in Weſt. Goth⸗ 
land. Tunelds Schwed. Geogr. 

BORROMFXANI CLERICI, ſ. Oblari Am- 
Brofo, im XXVB. p. 213. u. f. 

Borromeo (Carl, Graf von), Kayſerl. wirkli⸗ 
eher Geheimder Rath, Ritter des guͤldenen Vlieſ⸗ 
ſes ꝛc. ꝛc. war, wie aus dem Geſchlechts⸗Artickel im 
iV B. p· 774 zu erſehen, ein Sohn Renats Il; und 
ſtund er ſchon zu des Spaniſchen Königs Carls I 
Zeiten in ſolchem Anfehen, daßer ihn zum Ritter des 
guͤldenen Vlieſſes ernennete. Er hat jederzeit die 
Parthey des Haufes Defterreich gehalten, ob er gleich 
fich ſolches die Zeit über, da Philipp V das Herzog⸗ 
thum Mayland im Beſitz gehabt, micht fonderlich hat 
merken laffen. Im Jahr 1708 erhielte er von dem 
damaligen Kayſer, als Korige in Spanien, das 
Epanifche Grandat vor fih und alle feine ach: 
Formen. Im Jahr 1710 im Oct. folgete ee dem 
verftorbenen Kardinal Grimani in der anfehnlichen 
Bedienung eines Vice» Königs zu Neapolis, wels 
ches wichtige Amt er, ohngeachtet der vielen imißver- 
gnügten Gemuͤther, die fi) damahls in dieſem Dieis 
che befanden, bis im May 1713 mit groffer Klugheit 
und Autorität verwaltet; wiewohl es doch feine 
Feinde an dem Kayſerlichen Hofe dahin gebracht, 
daß man ihn wegen verfchiedener Dinge in Anfpruch 
genommen: Alleine er hat fich ſowohl zu vertheidis 
gen gerouft, daß er nicht nur zum Kayferlichen Ge— 
neral-Commiffario in Italien, fondern auch einige 
Jahre hernach zum Geheimden, und endlich gar sum 
würflichen Geheimden Rath ernennet worden. Im 
Jahr 1733 mußte er fich zwar der Herrſchafft des 
Königs von Sardinien, der fih mit Franzoͤſiſchen 
Voͤlkern des gantzen Herzogthums bemachtigte, un⸗ 
terwerffen; er blieb aber doch im Hertzen dem Hauſe 
Oeſterxreich getreu, ſoll auch ſogar mit der Kayferlis 
chen Regierung in Mantuaeine geheime Correſpon⸗ 
dentz unterhalten haben, die aber nach der Zeit bey 
nahe entdeckt worden, und ihm groffe Ungelegenheit 
zugezogen har. Er farb den 7 ul, 7734 in einem 
ſehr hohen Alter zu Mayland, nachdem ihn zwey 
Tage vorher der Schlag geruhre. Von feinen 
Gemahlinnen und Kindern fiche den obangegogenen 
Geſchlechtsartickel. Genealog. Archivar. 1734. 
Borromeo (Gisbert), ver Nomifchen Kirche Cars 
dinal, und ein Bruder des vorftehenden, iſt den 12 
November, oder, wie andere vorgeben, den 12 Des 
cember 167: zu Mayland gebohren, Man wid- 
mete ihn gleich in der eriten Jugend dem Geiftlichen 
Stande, und brachte ihn fehr zeitignach Kom, allwo 
er der Unterweiſung derer geſchickteſten Lehrmeifter 
‚ anvertrauet wurde. Nachdem er feine Studien 
gluͤcklich zu Ende gebracht, und fich zum Dienfte des 
Apoſtoliſchen Stuhls geſchickt gemacht hatte, wur⸗ 
den ihm verichiedene Aemter und Ehren⸗Stellen ers 
theilet, die er insgefamt vühmlich bekleidet. Im 
Jaͤnner 1711 erklärte ihn Pabſt Elemeng XI zum 
Patriarchen von Antiochien, in welcher Qualität er 
noch in diefem Fahre dem feyerlichen Einzuge des 
Cardinals Imperiali gu Mayland beymohnete, als 
derfelbe in der Qualitaͤt eines Paͤbſtlichen Legatens 
a Latere den aus Spanien fommenden neuen Rayfer 
Earl VI dafelbft bewillfommete. Im Jahr 1713 
erhielte ey das wichtige Maylaͤndiſche Bißthum No⸗ 
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vara, Krafft deſſen er zugleich zu dem Beſitz von Ri⸗ 
viera und Hozzano, ingleichen von den Inſeln St. 
Giulio und Soriſo gelangte. Er nahm davon 
im Sun. 1714 Beſitz, und hielte deswegen ſowol zu 
Novara als Riviera einen prachtigen Einzug, Im 
Jahr 1716.erhnb ihn der Pabftan des neuen Cars 
dinals Marini Stelle zum Sammer: Meifter, das 
her er nach Rom reifen, und von diefer anfehnlichen 
Bedienung Beſitz nehmen mufte. Er hatte allhier 
kurtz nad) feiner Ankunft das Vergnuͤgen, Die juͤngſt 
gebohrne Tochter des Pabftlichen Nepotens, Don 
Carl Albant, der feit 1714 die Tochter feines Bru⸗ 
ders zur Gemahlin gehabt, zu tauffen, wobey der: 
Cardinal Hannibal Albani Gevatter ftunde, Und 
eben diefe neue Derwand und Schwaͤgerſchafft 
mit den Pabfitichen Haufe bahnte ihn den Weg 
zur Cardinals-⸗Wuͤrde. Solche erhielte er den 15 
Maͤrtz 1717, und hatte Die Ehre, daß er gan alleine 
darzu erhoben wurde, Noch denjelben Nachmit. 
tag empfieng er aus des Pabſtes Handen die rothe 
Muͤtze, oder das ſogenannte Biret, morauf man tie 
nige Abende hinter einander allerhand Freuden⸗Feuer 
in der Stadt anzuͤndete, wobey felbit die Pallafte 
derer Catdinaͤle de la Tremouille und Aquaviva 
aufs pradhtigfte erleuchtet waren, - Viele von den 
Eardinälen und andere vornehme Standes Perfos 
nen fegten ihre Freude über diefe Promotion durch 
allerhand Geſchenke an den Tag, Die fie dem neuen: 
Cardinale überfchickten, worunter fich fonderlich der 
EardinalssHabit des damahls regierenden Pabſts 
Clementzens XI befand, den ihm, der Paͤbſtli⸗ 
che Dber » Eeremonien « Meifter, Abt Caßina, 
ichenfte. Den 18 Maͤrtz murde ihm der Hut 
aufgefesst, und den ro May bey Eröfnung des ges 
ſchloſſenen Mundes der Priefter Titel St. Alefti er⸗ 
theilet. Er kehrte darauf bald wieder in fein Biß⸗ 
thum Novara, Daraus er nichteher wieder nach Rom 
gefommen, als 1721, da nad) Elemengens XI Tos 
deein Eonclave eröfner wurde. Er funde fi) den 
15 April in demfelben ein, und half die Wahl Ans 
nocengeng XIII volljiehen, nad) defien Krönung er 
ſich wieder nach feinem Bißthum begab, Er wohn, 
te darauf noch zweymal, nemlich 1724 und 1730, 
dem Eonclavi bey, hielte fich zu Denen gelanten, und 
ward zu verfchiedenen mahlen als ein Pabſtmaͤßi⸗ 
ges Subject in Vorſchlag gebracht. Es gefhahe 
diefes ſonderlich in dem letztern Conclavi. Alleine 
man merckte wohl, daß folches nur ein Spiegelfech⸗ 
ten war, weil man dadurd) nichts anders ſuchte, als 
die Abfichten der auswärtigen Höfe, die fie in Anfes 
hen der Wahl hegten, zu erforfchen. Denn ob es 
gleich viel gute Eigenfchafften befaß, die ihn des 
Paͤbſtlichen Stuhls würdig machten; fo befand er 
jich Doch damals noch in einem allzublühenden Al 
ter: jedoch) ift fein Zweifel, daß er nicht Fünftig eis 
nen derer vornehmſten Competenten zur Paͤbſtlichen 
Wuͤrde abgegeben haben würde, wenn er folchen 
Fall übertebet hätte, weil er reich, gelehrt und in den 
Angelegenheiten des Apoftotifchen Stuhls fehr ers 
fahren war, dabey wenig Mepoten harte, und der 
Liebe des Roͤmiſchen Volks ſamt der Freundfchafft 
vieler Cardinaͤle ſich rühmen konte; überdiß ſich je 
derzeit forgfältig gehütet hatte, bey den auswaͤrti⸗ 
gen Kronen in den Verdacht einiger Partheylichkeit 
zu Eommen, &o lange feine Bifchöfliche Dioͤces 





unter Rayferl, Hoheit geftanden, hat man ihn, als 


einen Kayſerlichen Unterthan, in dem Verdachte ges 
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halten, als ob er das Intereſſe dieſes Hofes allen 
andern vorziehen würde: Machdein aber diefelbe 
durch die Franzoͤſiſchen Waffen 1733 unter des Koͤ⸗ 
nigs von Sardinien Bothmaͤßigkeit gekommen, dar⸗ 
unter es auch in dem erfolgten Frieden geblieben, ift 
diefer Verdacht weggefallen. Er ſtarb den 22 Zan- 
ner 1740 in feiner Biſchoͤflichen Reſidenz zu Nova, 
ra, nachdem er fein Alter auf 68 Jahre gebracht ; 
die Sardinald- ABürde aber faſt 23 Fahre bekleidet 
- hatte, Geneal, Hiſtor. Nacht. IB: 
Borroinini (Trans); einer der erften Italieni⸗ 
ſchen Baumeifter, gebürtig von Biffone, wo er 1599 
gebohren worden. Sein Vater war ein bekannter 
aumeifter des Hauſes Bifconti, deffen die Italie⸗ 
nifchen Lebens s Befchtelbungen offt gedenfen. Er 
ſchickte denfelben im heunten Fahre nad Mayland, 
wo er Sich im Bildhauen üben folte. Von da wen⸗ 
dete er fich nach Rom zu dem Maderno. Als diefer 
ftarb, bekam Bernini das Ant eines Baumeifters 
über St. Petro. Borromini arbeitete an dem Pals 
laſt Batberino auf Befehl des Pabfts, und mufte 
unter ihm ſtehen. Er iſt einer der wunderlichſten 
Köpfe der Statienifchen Kuͤnſtler geweſen. Ber 
nini war ihm verhaft, entweder, weil er die Kunft, 
die menfchlichen Gemüther zu gewinnen, nicht gelernt 
hatte, oder aus niederträchtigem Neid. Borromis 
ni hielte fich auch vor feinen ſchlechten Mann, er hate 
te ſchon viel Haufer und Eapellen aufgebauet, und es 
ſchien ihm doch, als weni man ihn nicht nach Wuͤr⸗ 
den betvundern wolte. Diefes brachte ihn zu dem 
Entſchluß, fich gar von Mom wegtubegeben, und in 
der Lombardie fein Gluͤcke zu ſuchen. Nad) einis 
ger Zeit kam er zuruͤck; er hörte wieder vom Bernini 
reden, und fiel von neuem In feine Krankheit: Aus 
Verdruß fchloß er ſich ganze Wochen ein, ohne aus⸗ 
zugehen, und entwarf Niffe. Dadurch bekam er- 
neue Ideen und unbekannte Erfindungen, tvelche 
er hernach In Kupfer ausgehen ließ. - Der übertries 
bene Eifer, ſich herborzuthun, zog ihm die Milk; 
Krankheit zu, daß ihm fein Ende nahe ſchien. Die 
Aerstöverboten ihm die Arbeit, und ermahnten ihn 
zum Schlaf; Allein fein Ehrgeitz überwog die Ueber⸗ 
legung, dem guten Rathe zu folgen. Einſt ſtand er 
auf und verlangteeine Feder. Man verfagte fie ihm, 
under legte ſich wie der nieder. Kurs darauf fienger 
an zu ſchreyen: „Wie plagt ihr mich doch, meine Ge⸗ 
vdanken? Wenn wird mein Geiſt aufhören, unru⸗ 
„hig zu ſeyn? Wenn werde ich das Ende dieſer Uns 
„ruhe haben? Ich ſuche den Schlaf, ohne ihn zu fins 
den: ich will mit meinen Freunden reden, umſonſt, 
„niemand will mich anhören. Sch muß ohne Ruhe, 
„ohne Hoffnung, ohne ein vergnuͤgtes Leben, feyn; 
„Was nuͤht mirmein Feben?» Hier fprang er auf, 
nahm den Degen, ftach fich folchen in den Leib, und 
ſtarb nad) einigen Stunden der 3 Aug. 1667. Vor 
feinem Ende ließ er alle feine Riffe verbrennen. Sei⸗ 
ne Erben fanden ein fchön Vermögen, und unter fol- 
Chen zwey Gnadenketten: eine von dem Könige von 
Spanien, die andere vom Pabſt. Brönings Bau- 
meifter und Ingenieur. Kern⸗oiſtor. aller frepen 
Rünfte und ſchoͤnen Wiſſenſch. 
Borr⸗See, ein See in der Schwedifchen Provinz 
Cüdermantand. Tunelds Schwed. Geogr. 
Botrus (Gafparin), ein Servite aus der andern 
Helfte des 15 Zahthumderts, hat 1) vitas Sandorum 
per annunt; 2) Sermones pradicabiles füper evange- 
la, 3) Quadragefimalia,; 4) de altrologis, und 5) 
Univerfal-Lexici 1V Supplementens and, 


Borromini 
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Comment, in IV libros ſententiarum geſchrieben. 
Doffevin Apparät, Sac. Fabric. Bibl, Lat. Jõ⸗ 
chers Bel: Lex. = | 

Bors, ein Dorf im Sachfen-Altenburgifchen, eis 
ne Stunde von Nonneburg Helögen; in diefes Amt ges 
hoͤrig. Goldſchadts Marktflecken. a 

Borſaha, Dit, ſ. Borfeo, 

Borſali, Fuß, f- Brufalum. 

Borfava, ein Det in der Ufraine, in Rußland, am 
Donfluffe gelegen. Von Bölichenund Rifchtern 
Befchr. des Erde, 

Borſch, Dit, fe Borſeo. 

Borfchdorf; ein Dorf mit adelichen Unterthanen 
md einem Gaſthofe in Meiffen, im Leipziger Kreige 
Amte gelegen. Geogr. Tab. des Churf. Sachfen. 

Borſche, Dorf; ſ. Barſch, im ılı Suppl. 3. 


Rhbrſchel, f. Bucfibel | 
el, ſ. Bur 
Borſchendorf, ſ. Porſchendorf, im XXVIIIB. 


p. 1583. — 
Borſchitʒzky, Pohlniſch Borſzicki, Porſchitzky, 
ein Adeliches Geſchecht, welches noch bis anjetzo in 
Groß⸗Pohlen in der Woywodſchafft Poſen floriret. 
In Schleſien hatte Georg Friedrich von Wenzki, auf 
Mickendorf im Briegifchen, in der zweyten Ehe Eleo⸗ 
noren Borſchitz kin, Bernhards von Borſchitzky, 
von und auf Straß, im Marggrafthum Mähren ge 
legen, binterbliebene einzige Tochter. Sinapit 
Schleſ. Eur. Thin a 
Borſchuͤtz, ein Chun Sachfifcher Flecken an der 
Elbe, mit einem Schloffe und einer Stutterey, in 
Meiffen, eine Stunde von Mühlberg, zwiſchen 
Paußnitz und Außig gelegen. Goldſchadts Marker 
flecken. Antiqu. des Elbſtr. | 
Borſchuͤtz, ein Dorf In Meiffen, im Amte Groſ⸗ 
fenhayn. —— des Churf. Sachſen. 
Borsdorf, Birsdorf, ein ſtarkes Dorf in der 
Heffen » Darmftadeifchen Grafſchafft Nidda, im 








Amt Nidda, und untet deffen Gericht Rodheim. Es 


liegt eine Stunde von Nidda, und zwey von Hungen. 
Wetterauiſcher Geographus. 
Borsdorf ein Dorf in Meiſſen, im Ober⸗Amte 
Dreßden. Geogr. Tab, des Churf. Sachfen, 
Borsdorf, ein Dorf mit einem Mittergute in 
Meiffen, im Amte Hohenftein. Geogr. Tabs des 
Churf, Sachfen. 
Borsdörf, Dorf, ſ Bobrsdörf: 
Borsdorffer / oder Borſtorffer⸗Aepfel, find eis 
ne Gattung befonderer dortreflicher und angenehmer 
Aepfel, welche fonderlich um Leipzig herum und im 
Altenburgiſchen haͤuffig wachſen, und damit in frem« 
de Länder, ſogar nach Frankreich, ſtarker Handel ges 
trieben wird. Ludovici Akad, der Kauf, 
Borfe, ein Amt oder Harde auf der Inſul Sees 
land, in Daͤnemark, Zuͤbners Geogr. 
Borſeck, Geſchlecht, ſ. Neapolski. 
Borfelen, oder Borſſelen, ein uraltes Nieder 
laͤndiſches Geſchlecht, deſſen Stammhaus gleiches 
Nahmens, ſo auf der Seelaͤndiſchen Inſel Suͤd⸗ 
Beveland gelegen, 1832 von dem Waſſer über⸗ 
ſchwemmet worden. Fon dieſem Sefchlechte befins 
det ſich bereits im IV B. p.779 u. f. ein Artickel, 
welchen folgende Stammreihe beyzufügen : Wol⸗ 
fart von Borfelen, Baron von Borfelen und Ders 
re, lebte in dem 13 Jahrhunderte, und zeugte mit 
Annen van Boden Wolfarten und Albrehten : 
(1) Der aͤlteſte, Wolfart von Borfelen, Detr von 
Qa Borſelen, 


* 
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Borſelen und Veere, florirte 1340, und bekam mit 
Mabilien von Abroide unterſchiedliche Kinder, von 
denen auſſer Heinrichen, der ohne Erben abgegan⸗ 
gen, und N. von Borſelen, der mit Johannen van 
Sandyk feinen Stamm fortgepflanzet, Wolfart 
und Slowentius zu merken: (A) Wolfart von 
Borfelen, Herr von Veere, Wolfarts von Borſelen 
anderer Sohn, hinterließ von Trancifcen de Cappelles 
Wolfarten von Borfelen, Herrn von Veere, San⸗ 
denburg, Falais ıc, welcher die Stadt Veere in See⸗ 
land mit Mauren verfehen, und mit Hedivig, einer 
Tochter Nicolaſens von Borfelen, Derens von Bre⸗ 
dam, verheyrathet geweſen. Deffelben Sohn, Hein⸗ 
rich von Borfelen, Herr von Veere, Sandenburg 
und Falais, Graf von Grandpre in Champagne, 
war Nitter des guͤldnen Vlieſſes und Admiral von 
Holland, ftund dem Dergoge von Burgund 1457 
mit 3060 Mann wider die von Gent bey,, und ftarb 
1470, nachdem er zu Veere das Kloſter zu St, Cla⸗ 
ra geftifftet, und mit feiner andern Gemahlin, einer 
Tochter Dliverius von Hallwin, Herrns von Hen- 
ferode, unter andern Wolfarten von Borfelen, 
Heren von Deere, Grafen von Grandpre und Bus 
quan, gegeuget hatte Derfelbe war 1464 Mar 
ſchall von Frankreich, und Königl, Kammerherr, em» 
pfieng 1478 den Orden des güldenen Vlieſſes, und 
ftarb 1487 zu Gent. - Mit feiner erften Gemahlin 
Marien, einer Tochter Jacobs I, Königs in Schott: 
land, die ihm die Grafſchafft Buquan zubrachte, be: 
Fam er zwey Söhne, welche in der Jugend verbli, 
chen; die andere, Charlotte, eine Tochter Ludwigs 
von Bourbon I, Grafens von Montpenfier, die er 
fi) 1468 beygeleget, gebahr ihm auffer einem Soh—⸗ 
ne, Cudwigen, der fein Leben nicht hoch gebracht, 
vier Tochter, von welchen die altefte, Anne von Bor⸗ 
elen, Frau von Deere, Vlißingen ꝛc. fich erftlich mic 
hilippen von Burgund, Heren von Beures, Ads 
miral und Gouverneur von Flandern, hernach aber 
mit Ludivigen, Vicomte von Montfort, vermahlte, 
und 1505 das Zeitliche geſegnete. Sie wird we⸗ 
gen ihrer Tugend und Gutthaͤtigkeit, die fie den Ges 
fehrten und ſonderlich der Geijtlichkeit eriwiefen, von 
dem Erasmus fehr herausgeſttichen. (B) Sio- 
rentins von Borfelen, Here von Borfelen und Gt. 
MartensdyE, Wolfarts von Borfelen und Mabilis 
ens von Abroide dritter Sohn, wurde. durd) Frans 
cifcen von Dryen ein Vater Sranzens von Borfe 
fen, Herms von Borfelen und St. MartensdyE, wel: 
cher von Eleonoren, Frau von Zupfen und Weſt⸗ 
broeck, zwey Söhne nach fich ließ 1) Theodoricus 
von Borſelen, Herrn von Zuylen, der ohne Erben 
verſtorben. 2) Franzen von Borſelen, Herrn von 
St. Martensdyk, Borſelen und Zuylen, welcher ſich 
mit Margarethen, einer Tochter Heinrichs von Ber⸗ 
gen⸗ op⸗Zoom, Herrns von Bauterſen, verheyrathete. 
Dieſelbe gebahr ihm Franzen von Borſelen, Gra⸗ 
fen von Oſtrevant, Deren von St. Martensdyk, 
Borfelen und Zuyfen zum Theil, welcher 1428 von 
dem Herjoge in Burgund zum Gouverneur von 
Holland, Seeland und Wert: Frießland ernennet, 
nachhero aber, da er 1433 Jacobinen von ‘Bayern, 
Graͤfin vun Hennegan, geheyrathet, auf das Schloß 
Rupelmonde gefangen gefeßet wurde, Bey feiner 
Loslaffung gab ihm der Herzog die Grafichafft 
Dftrevant auf Lebens lang zu genieffen, und machte 
ihn 1445 zum Ritter des güldenen Dlieffes, worauf 
e 1470 ftard, und nur einen naturlichen Sohn, 
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Sranzen, Herrn von Eorsgene, der Barbara vor 
Waſſenger zur Ehe befommen, nach fich ließ. (IT) 
Albrecht von Borfelen, Here von Bredam, des zu 
Anfange erwehnten Wolfarts von Borfelen und 
Annens van Boden anderer Sohn, zeugte mit Bea⸗ 
von Dembroach Yricolafen von Borfelle, 
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Herrn von Bredam und Durelande, welcher [ich mit 
Marien von Acmenuyden verehlichte. Diefelbe ger 
bahr ihm nebit einigen Toͤchtern, Jacoben von 
Borfelen, Heren von Bredam, deffen mit Johannen 
von Henin«Lietard ergeugter Sohn, Adrian von 
Borfelen, Herr von Bredam, mit feinen beyden Ges 
mahlinnen, Diarien von Cath, und Annen, des Her⸗ 
3098 Philipps des guten von Burgund natürlicher 
Toter, (welche er ſich 1493 mit Adolphen von 
Kleve, Heren von Ravenftein, verheyrathet), Feine 
Erben befam, und nur einen natürlichen Sohn, as 
coben, hinterlich, von dem die nod) jege in Holland 
blühende Herren von Borfelen abftammen, Von 
Adrianen von Borſelen van der Hoge, Heren von 
Geldermalfen und feiner Nachkommenſchafft, ſiehe 
den obangezogenen®efchlechtsartichel. Johann Bas 
ron von Borſele, erjter Edler und Repraͤſentant des 
Adels in dem Mathe und bey der Admiralitat der 
Staaten von Seeland, Director der Oſt⸗Indiſchen 
Eompagnie, war gevollmächtigter Minifter von Sei⸗ 
ten Ihro Hochmögenden, bey dem Friedens Kongreß 
zu Aachen, im Jahr 1748. Anfelme Hitt, Gen. T. 


neal. Hiſtor. Nachr. XI B. 

Borſellis (Hieronymus Albertuccius von), ein 
Dominicaner von Bologna, war ein beredter Dres 
diger und geübter Hiftorienfchreiber, ſtarb an der 
Miltzſucht denlꝛ 5 Nov. 1497, und hinterließ ; 1) An- 
nales ordinis predicatorum ; 2) Chronicon f. epito- 
men geltorum ab O, G. ad annum 1497; 3) Anna- 
les coenobii bononienfis ab inftauratione vitz regula- 
ris ad {uam usque ztatem ; 4) Tabulam de generalibus 
magiftris ordinis Predicatorum 5 5) Tabulam de Do- 
&toribus aflerentibus, B, matrem origiuali peccato ali« 
quando fuilfe obnoxiam; 6) Tabulam de vicis illu- 
ftribus ordin. Pradicarorum ; 7) Hiftoriam Pontifi« 
cum Rom. a $. Petro ad Alexandrum VI; 8) Chro- 
nicon f, defcriptionem plurium Italie civitatum ; 9) 
Chronicon civitatis; Bononienſis; 10) Sermones, 
welche zu Bologna Im Manuſer. liegen. Echard 
de Script. Ordin, Dominic, Joͤchers Gel. Ler. 

Borſem (Frans), Senior im Klofter Marien 
rode bey Hildesheim, begab fich unter den Schutz 
des Herzog Erichs zum Ealenberge, mit welchem ſein 
Abt Jodocus dieſerwegen einen eigenen Comract auf⸗ 
gerichtet hatte, und haͤtte koͤnnen zum Abt erwaͤhlet 
werden, wenn er ſich ſolcher Protection entzichen wol⸗ 
len. Er ſtarb 15817, und verfertigte Catalogum Epi- 
ſeoporum Hildefienfium, wovon das Manuſcript zu 
Wolfenbuͤttel in der Auguſtaiſchen Bibliotheck lie⸗ 
get. Kauenſteins Hildesheim. Kirchen⸗ und Des 
formations⸗Hiſtor. 

Borſen, ein Dorf im Magdeburgiſchen Saal⸗ 
Kreiſe, wie es in Goldſchadts Maͤrktflecken ges 
ſchrieben wird; es fol aber Beeſen heiſſen, und 
findet mar Davon im III Suppl. B. p. 452 een 
Artikel . 

Borſensky, eine adeliche Familie in Schleſien. 
Aus derfeiben war einer im Jahr 1723 Ober⸗Fiſcal 
durch Ober⸗ und Nieder Schlefin, Sinspü Schleſ⸗ 
Eur. Th. U, 
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Borfenfkein, ein Dorfim Meißnifchen Erzgebir⸗ 
ge, im Augujtusburgifchen Amtes Bezirke, Geogr. 
Tab desChuf.Sahfen 

Borſceo, Borfaba, Burſa, oder Borſch, ein 
Ort in Thüringen, im Gebiete von Tullifelt gele⸗ 
gen. Salkenfteins Thür, Chron. 1Th. 

Borſerianus (Johann), fiche Masrsbaus Mont- 
fojonius, im XIXB. p. 2115. | 

Borfid, ein Eiſen⸗Hammerwerk in Oft» Both» 
land. Tunelds Schwed. Geogr. 

Borſpach, ein Ort in der Unter-Elfaß, zwiſchen 
der Moter und Sorn gelegen. Ichtersheims 
Elſaß. Topogr. 

Borſſelen, ſ. Borſelen. 

Borſſum, ein Dorf mit einer Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
ſchen Barochiab Kirche im Stifte Hildesheim, in der 
ei Probſtey gelegen, venfteins Hil⸗ 

eshent. 

Borfkall, ein Bambergifches Dorf, in Franken, 
am Mayr, eine ftarfe Stunde von dem Staͤdtlein 
Eishtenfels gegen Burgkunſtatt. Adnns Lex, 





Fopop 

örftel, ein Det in dem Herjogthum Bremen, 
im Amte Himmelpforten, im Kirchſpiel Groſſen⸗ 
Woͤrden. Martiniere Geogr. Crit. Lex. in Suppl. 

Borſtel, ein Kirchdorf im alten Lande, im Her⸗ 
zogthum Bremen, an dem Fleth-⸗Fluſſe. Dieſes 
Kitchſpiel erſtrecket ſich gegen Morgen an den Cranz, 
und gegen Mittag an das Kirchſpiel Jork, allwo die⸗ 
fer Strich Landes die Hoͤyt-Roode genennet wird: 
—— ſiehe in Martiniere Geogr. Crit. Ley. 
n Suppl. 

Borſtel, oder Mandels⸗Borſtel, ein Dorf in 
den Hergogthum Bremen, im Gerichte Achim. 
Martiniere Geogr. Erit. Ver. in Suppl. 

Borftel, ein Dorf in dem Herzogthum Derden, 
im Amte Verden. Martiniere Geogr. Crit. Ler. 
in Suppl. 

Borſtel, ein Dorf mit einer Pfarrkirche in’ der 
Inſpection Nienburg, inder Grafſchaft Hoya, Hans 
növerifchen Antheils. Aus fehriftl. Nachr. 

Borſtel oder Porftelt, ein Adeliches Geſchlecht 
in det alten Marek, welches fih auf Schimmern 
fhreibet, und ohnfehlbar von dem obigen Gefchlech, 
te derer von Boͤrſtel unterſchieden iſt. Aus felbir 
gem it Werften 1362 Fandeshauptmann dafelbft 
Hewefen, und Bartholomaͤus auf Schimmern iſt 
1598 als Herzoglich-Pommeriſcher Hofmeifter zu 
a. verſtorben. Baubens Adels-eric, Th.l 
p. 132. 

Borftel (Graf von), Königlich: Franjoͤſiſcher 
Marechal de Camp, und General⸗Lieutenant der Ar⸗ 
tillerie, ſtarb im Jul. 1746 an feinen Wunden, die er 
in dem Treffen bey Piacenga empfangen, Geneal. 
Siftor. Nachr. XXB. Siehe hierbeyden Artickel: 
Börftel, im VB P- 387: F 

Borſtel (von dem), eine rittermaͤßige Familie 
ImSerzogehum Bremen, welche Drey rothe Roſen in 
einem Gilberweiffen Schilde, und auf dem offenen 
Helme drey Strauß: Federn führet, deren tmittelfte 
toth, die beyde zur Seiten überhangende Silberweiß, 
nit welhen Metal und Farbe auch der Krank und 
Helm Decken gezieret find, Bas die erfte Ankunft 
diefes alten Rittermäßigen Gefchlechts anlanget, fin- 
det fich davon Feine Nachricht; doch ift erweißlich 
genung, daß es von vielen hundert Fahren her indem 
vormahligen Erz Stifte Bremen Erbgeſeſſen gewe⸗ 
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ſen, und nach einer nicht unwahrſcheinlichen Muth⸗ 
maſſung von den Rittermaͤßigen von der Hude her⸗ 
ſtamme, als welche ſich In alten Zeiten zum Theil 
auch von dem Borfkel zugenahmet haben, in 
mehreres von dieſem Geſchlechte derer vonden Bor⸗ 
ſtel findet man in Mushards Bremiſch⸗ und Ver⸗ 
diſchen Ritterſahl. 

Borſtell, ein Dorf mit einer Paftsrat-Kirche in 
deralten Mark Brandenburg, in der Stendaliſchen 
Inſpection. Abels fortgeſ. Preuß. Hiſt. 

Borftendorf, ein Dorfim Meißniſchen Erzgebir⸗ 
ge, im ae Amts Bezinke, Geogr. 
Tab. des Churf. Sachfen. B 

BorftensPinfel, wird bey den Mahlern derienie 
ge Pinfel genennet, womit die Farben vermifcht wer⸗ 
den, welches man addouciren nennet. Es hat ders 
felbe Feine Spisen, und ijt von Schweins. Borſten, 
oder Dahe-Hundessuder eines andern Thieres fein 
nen Haaren gemachet. Zuͤbners Nat. und Kunff« 
er. voc, Addoueiren. | 

Borftewig, ein Dorf mit adelichen Unterthanen 





. | in Meiffen, im Amte Sroffenhayn. Geogr. Tab, 
des Chutf. Sachfen. 
Borſtorffer Aepfel, ſ. Borsdorffer Aepfel. 
Borſzicki, ſ. Borſchitzky. 


Borta (Stephan a),f. Jacobus de Florentia, 
mxXvVB.pım 

Bortsponli, ein Ort aufder Kuͤſte von Coroman⸗ 
del. Ludovici Akad. der Kaufl. 

Borten, Lat. Segmento, Tr. Poſements, odet 
vielmehr Boras, fo heiſſen die aus Gold und Silber, 
Seide, Wolle, Zwirn, ıc. in Die Breite gewirkten 
(und nicht etwan gedreheten. oder geflochtenen ) 
Schnüre, von mancherley Arten, als Treffen, Galo⸗ 
nen, Bänder und Gpigen, mit welchen man ſowohl 
die Ränder der Hüte, als aud) beydes Manns » und 
Srauenkleider einfaffet, oderauch die Naͤthe und Oef⸗ 
nungen der Kfeider befenet. Der Borten find uns 
ie viele Sorten, als breite, ſchmale, glatte, ge⸗ 
bluͤmte, fammetne, mit Gold oder Silber duͤrchwirck⸗ 
te, von allerhand Farben Kin mehrersfiehe in Lu⸗ 
dovici Akad. dr Kauf » 
Bortenberg, ein Dotf im Marggrafthum Ans 
ſpach, in Franken, im Voigtamt Leutershaufen, & 
Stunden dDavongegen Creilsheim. Hoͤnns Lex, 
Topogt, J 

Boͤrtewitz, ein Dorf mit einem amtſaͤßigen Rit⸗ 
tergute in Meiſſen, im Amte Leißnig. Geogr Tab, 
des Churf. Sachſen. Re. 
Bortfeld, ein Dorf miteiner Paftorat- Kirche, 
ohnweit Braunſchweig, in das Fuͤrſtl. Wolffenbuͤtte⸗ 
liſche Amt Eich gehoͤrigz iſt wegen feiner delicaten 
Ruͤblein bekannt. Aus ſchriftl Nachr. 

Borthen, ein Dorf mit einem Rittergute in Meiſ⸗ 
fen, im Neuſtaͤdtiſchen Kreiſe, im Amte Arnshaug. 
Geogr. Tab. des Churfuͤrſt. Sachſen. 
Borthen, ein Ritter⸗Gut in Meiſſen, vhnweit 
dem Staͤdtgen Dohna gelegen, und dahin eingepfar⸗ 
ret. Vor alten Zeiten haben es die Herren von Bern⸗ 
ſtein beſeſſen. Nach der Zeit iſt dieſes Gut an die 
Herren von Loß gekommen, von dieſen hat es der 
General von Veeitzſchuͤtz, hernach aber der Hof 
Rath von Veisfchüg gekauft, und befaß e8 1737 
noch defjen jünafte Tochter, "Tohanne Helene, ver, 
wittrvete von Troyfs. Diefes Rittergut ift vor dis 
nigen Jahren und bie hieher ſowohl an Gebaͤuen 
und fchönen Zimmern, als auch mit einem wohl ange⸗ 
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legten Garten, darinne ein ſchoͤnes Luſt⸗Haus und 
koſtbare Orangerie zu finden, angebauet. Bart: 
ſchens Dohna. | 

Borthen (Broß- und Klein»), zwey Dörfer in 
Meißen, in das Städtgen Dohna eingepfarrt: Ze 
nes beftehet aus 2ı Haufern und Guͤtern; dieſes aber 
aus 7 Däufern,darunter eine Schencke. Bartſchens 
Dohna. en 

Borrbenius (Zohann),ift der verfeste Yame Jo⸗ 
Hann Reinborbs,vondem im XXX1D. p. 268, und 
welcher ſich deſſen in einigen Schriften bediener. 

Borrbolötti, eine. Freyherrliche Familie in Bohr 
men, Redels Prag. 5 

Bortia,ein Drt, der einiger maffen gegen Thracien 
liegt. Es wird deffen in dem Leben des Heil. Aleran- 
ders, des Märtyrers, gedacht, auf welches fih Or⸗ 
telius beruft, Der aber geitehet, er wiſſe nicht, was es 
für ein Ort ſey. Martiniere. 

Bortingen, ein Ort im Herzogthum Magdeburg, 
im HolyKreiſe gelegen, und zum Ritter, Gute Hun⸗ 
disburg, fo denen von Alvensleben zuftehet, gehörig. 
Drepbaupts Saal- Kreis. 

Bortna; der Berfaffer von dem Leben des Heil. 
Bonifacius nennet alfo einen gewiffen Fluß in Fries: 
land, weicher Oſtergoo und Weſtergoo von einander 
abjondert. Ortelius findet in feinem Manuferipte 
Alma. Martiniere, ER 

Bortons,ift eine Art Eleiner Baumchen, welche 
gut zum Brennen find. Sie wachſen in unterf&iede- 
nen Orten Weſt⸗Indiens, vornemtich in der Bucht 
Eampeche undden Sambalifchen Inſeln, wie auch an 
gewiſſen Orten gegen das Suͤd⸗Meer, und ſonderlich 
auf Gallapagos. Dampiers Reife um die Welt. 

Bortron, ein guter Handels⸗Platz auf der Zahn: 
Küfte in Africa, Ludovici Akad. der Kaufl. 

Bortsdorf,ein Schloß und Dorf in Mähren, zur 
Rechten eines Heinen Fluffes, welcher nicht weit das 
von indie Dder fallt, ohnweit dem Flecken Seitendorf 
gelegen. Schneiders Dderftr, . 

BORUCTUARII, eine Nation, mwelchein dem Fe: 
ben des Heil. Swiberts alfo genenner wird. Si: 
hatte den Drt Delfenberch Inne. Ortelius müth: 
maſſet, daß fie um die Gegend der Graffchaft Berg, 
welche zu dem Herzogthum Eleve gehöret, mögen 9% 
wohnet haben, und fest hinzu, fie wären vieeich: 
mit Den Bructerern einerley. Er halt davor, daß 
Bruck zwiſchen Duisburg und Werden daher feine 
alte Benennung habe. Martiniere. 

Boris, Gr. Böpes, des Phaͤſtus Vater, welchen 
Idomeneus vor Troja erlegte, dus Maͤonlen, ſo nach 
einigen Exemplarien des Homers auch Thorus, in⸗ 
gleichen Morus genannt wird. Hedrichs Schul⸗Lex. 

Borwe, ein Ort in der Provinz Strathnaver, in 
Schottland. Miege Großobritt. 
Borwege, ein Ort in dem Herzogthum Bremen, 
im. Kirchſplele Horſt gelegen. Martiniere Geogr. 
Erit. Lex. in Suppl. 

. Borwig,f. Buritz. j 

Borwitz, ein adelihes Geflecht in Schleſien, 
von welchem im IV B.p- 784. Derdafelbft gedachte 
David Chriffian von Borwitz und Hartenftein, 
Herr auf Ober» und Niederherzogswaldau, des Lien- 
nitziſchen Fuͤrſtenthums, Luͤbniſchen Weichbildes, Koͤ. 

nigl. Hofrichter,mie auch Landes⸗Deputirter, welcher 
1739 den 29 Rovember verſtorben, hat mit Urſulen 
Marianen, gebobrnen von Noftig, aus dem Haufe 
Ranfen, Adam Ehriftianen von Borwis und Har⸗ 
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swaloau und 
Slanwitz, (deifen Ahnentafelman in Herrmanns 
Geiſtlichem Wapvenbrauche Th. I finder) gezeuget, 
welcher fi) zweymal dermählt gehant, erſtlich ı Jin 
den 28 Detober mit Barbarn Elifaberhen von Unruh, 
ausdem Haufe Krumlinde, die 1714 den 8 Oelober 
geftorben; und zum andernmal 1715 den 26 De 
cember mit Erdmurhen Eleonoren von Kreckwitz, aus 
dem Haufe Zuppendorf. Die Kinder erſter Ehe 
find: 1) Chriſtian Siegmund, geb. 1712 ven 28 
Sept. und Heft. 1713 den 28 Februar; 2) David 
Siegmund, geb. 1713 den 19 DL. und gefl. 1714 
dens Nov. 3) eine todtgebohrne Tochter 1714 den 
8 Det. Die Kinderswepter£he; 1) Anne Mas 
riane, geb. 1718 den ı Sept.und 3) Chriſtian 
Siegmund, geb. 1720 denig Februar. Im Zahr 
1737 lebten unter andern folgende jwey: ı) 


Balthaſar Magnus von Borwis auf Mahnau; 


des Glogauiſchen Fuͤrſtenthums Könige. Mannge- 
richts Affeffor, wie auch des Glogauiſchen Krei« 
ſes Landes⸗Aelteſter, und Steuer-Einnehmer. 2) 
„ermann Friedrich auf Peterswaldau in dem 
Fuͤrſtenthum Sagan. Im Jahr 1748 befanden fi) 
in Koͤnigl. Pohln. und Churſaͤchſiſ. Kriegsdienften: 
ı) Matthaͤus Siegmund vonBorwis,als Eapitain 
bey dem Rochowſchen Füfilier-Regimente feit 1736 
den 29 Auguſt; und 2) Franz Hermann von Bors 
wiß,als Eornet bey) dem Arnimſchen Cuͤraßler Regis 
mente, feit 1745 den 27 Auguft. Herinann.c. Bel, 
Neuigk. Schlefiens 1746. Allgem, Hiſt. Ley. in 
der Fortſ. Scheitel. Tachr.. 
 Börworden (Alten), ſ. Alten · Borworden, im 
I Suppl. B.p. 1185, 
Borxsdorf, ein Dorf in Meißen, Im Kreise 
Amte Leipzig. Geogr. Tab, des Churf. Sachfen. 
Boryſa, eine alte Stadt im Pontus, nad) dem 
Bericht der Sepbanlis, Martiniere. 
BORYSTENIUS AMNIS; ift bey dem Ovidius, 
ex Ponto L. IV, Ep. 10, v.53 ſo viel; als Boryſthe⸗ 
nes, oder heutiger Dniper in Pohlen, ſiehe Bory⸗ 
ſtenes, imIVB.p ms. L 
Borpftbeniten, Fran;. Borzjtbeniter, eine Sch⸗ 
tiſche Natıon an dem Boryſthencs und dem ſchwar⸗ 
yen Meere. Herodotus jagt, die Griechen, ſo ſich 
bey dem Fluſſe Hypanis niedergelaſſen, hatten dieſes 
Volk Boryfipeniten, ſich ſelbſt aber Olbiopoliten 
aeheiſſen. Dieſes erklaͤret Mela Lib. Il, c. 1: He⸗ 
rodotus vermengt die Voͤller zweyer unterſchiede⸗ 
ner Städte; oder der Name Boryſtheniten, wel⸗ 
cher denen Einwohnern der Stadt Bornfthenis bes 
ſonders eigen, war zugleich ein allgemeiner Name 
der ganzen Nation, welcher Olbia auch. zugehortt. 
Martiniere. J 
Borz (George Heinrich), der Weltwrisheit Mas 
gifter, und des Fraiten,Eollegii Collegiat zu Leipigr 
ein Sohn George Borzens , eines Predigers 
zu Engelftein in Preußen, und Annen Elifa» 
betheng, ‚einer gebohrnen Büttnerin, iſt daſelbſt 
1714 denzı März gebohren. Den Gruͤnd zu dem 
Chriſtenthume und den Studien legte der Bater ber 
ihm; worauf er in die Koͤnigl. Provincial Schule 
in Lyck gebracht, und daſelbſt von Buͤttnern, welcher 
hernach Prediger zu Grunau worden, vornemlic) uns 
terrichtet ward. Nach der Zeit zog er 1730 auf die 
Akademie zu Königsberg und fkudirte unter D- Hah⸗ 
nen, D.Böhmen und Prof. Marquarden die 
Weltweisheir und Gottesgelahrheit. Im * 
ahr 


hie 
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Jahre wandte er ſich auf das Gymnaſium zu Dan 
319, und genoß von den daſigen Profeſſoren, Pre⸗ 
digern, und andern vornehmen Goͤnnern viele Wohl⸗ 
thaten. Im Jahr 1740 begab er ſich auf die Unl⸗ 
verſitat zu Halle, die beyden berühmten Männer 
Wolfen ſowohl in der Philofophie als in der Ma- 
thematic, und Baumgarten in der Theologie zu hoͤ⸗ 
sen. YmZahr 1743 kam er nach Leipzig, feine Aade: 
miichen Studien glücklich zu beendigen, jund ward un: 
ter dem Rectorat Prof. Gottſcheds unter die daſi⸗ 
gen Akademifchen Bürger eingefchrieben, und er, 
fangte noch in eben dieſem Fahre den 21 Februar 
die Magiſter⸗Wuͤrde; worauf er ſich 1743 den 27 
Jullus durch öffentliche Wertheidigung feiner Dif- 
fertation de magnitudine ac gravitate mali moralis in 
genere confiderati, welche in den Leipz. Gel. Zeit. 
1743 recenſiret ift, habilitierte, und ſofort Collegia zu 
halten anfing. Im Zahr 1743 den 13 Decembr. 
ward er Eollegiat im Srauen-Eollegio allhier. Im 
Jahr 1750 im Septemdr. gienger auf Anrathen fei« 
nes großen Goͤnners des Hofrath Maſovs nad) 
Wien, um den Heren Earl Borromaus, Reichs⸗ 
Orafen von Colloredo, in der Weltweisheit und 
Mathematick zu unterhalten. Er that mic dieſem 
Herrn eine Reife nach Petersburg, wo er -fich bey 
nahe given Jahre aufbielt. Nachdem aber ober, 
wähnter Graf nach Wien zurück berufen und von 
dort nad) England als aufferordentlicher Envoye 
verfhjichet wurd; hielte er es wegen einiger von ihn 
verlangten Bedingungen nicht für rathſam, ihm 
weiter zu folgen, infonderheit da die erlaubten drep 
Fahre der Abwefenheit vom Frauen⸗Collegio ſchon 
fftverftrichen waren. Er kam dahero im April 1753 
zuruͤck nach Reipsig, und nahm feine Stelle im Frauen. 
Eofegio wirder ein. 

Borzehow, eine Staroftey in Pomerellen, in 
dem Polnischen Preußen. Es iſt ein fehlechter Ort, 
welcher in den letztern Kriegen vollends mag ruiniret 
worden feyn. Abels Preuß. Geogr. 

Borzel, ein Dorf in dem Fuͤrſtenthum Schtvarge 
burg in Thüringen, im Amte Gehren gelegen, und Dar- 
zu gehoͤria. Treibers Schwarzburg. 

Borzel, ein Dorf mit einem Ritteraute im Meiß- 
niſchen Erzgebürge, im Amte Pirna, Geogr. Tab. 
des Churf. Sachfen. 

Borzeland, unter dieſem falfehen Namen wird 
Indem vollftändigen Zerico der alten, mitt, 
lern und neuen Geogr. die Siebenbürgifche Land⸗ 
fhaft Burczelland befchrieben, von weicher der 
Artikel: Burcza, im IV B. p. 1960 aufjufchlagen. 

Borsig, einDorf mit Adelichen Unterthanen in 
der Nieder» Laufis, in der Herrſchaft Dobrilugk. 
Geogr. Tab.des Churf. Sachfen. 

Borzig, ein Eleiner Fluß in Mähren, welcher 
wiſchen dem Schloffe und Städtaen Rettiong in die 
Zwittawa rinnet. Alg. Hydrogr. Ler. 

Borzna, ein Ort in dem Herſogthum Czernikow, 
in Rusland. Herrn von Boͤlichen und Riſchtern 
Belhr. des Erdẽr. 

Borzonus (Frany), ein Auguſtiner⸗Eremit von 
Genua, gab 1666 im Italieniſchen das Leben S. 
Defendentis, des Märtyrers, heraus, verfprach 
auch noch mehrers ans Licht zu ſtelen, davon aber 
Meiter nichts bekannt worden. Oldoin - Athen, li⸗ 
zuſt. Töchers Gel. Fer. 

Bos ohann Baptiſt du), ſ. Bosc. 

Sofa, eine Inſel in Italien, an der 
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Boſc 


Kuͤſte von Sardinien,in dem Hafen der Stadt Boſa. 
Martiniere. 

Boſa, Dorf, ſiehe Buſcha. 

Boſara, eine Seeſtadi in gluͤckſeligen Arabien, 
wie Ptolomaͤus berichtet. An ſtatt dieſes Namens 
ſtehet in einigen Eremplaren Coſeude. Mattiniere. 

Bosarp, ein Kirchſpiel in Schonen, in der Mal⸗ 
möifchen Landshauptmannſchaft, in Oſten, im Onſioͤ⸗ 
Haͤrad. Tunelds Schwed. Geogr. 

Bosarp, ein Kirchſpiel in Schonen, in der Mal⸗ 
moͤiſchen Landshauptmannſchaft, im Skluts⸗Haͤrad. 
Tunelds Schwed. Geogr. 

Boſarp, ein Adeliches Rittergut in Schonen. Tu⸗ 
nelds Schwed. Geogr. 

Boſc, ein kleiner Fluß in Franckreich, in der 
Nieder-Normandie, im der Landſchaft Cotentin. 
Er entſteht aus vielen Baͤchen, welche ihre Quellen 
vey Belliere, St. Sauveur de la Pommerape, und 
bey Correur haben. Er flieſt durch Vouclon, und 
fällt endiich in der Vorſtadt Granville in deren Has 
ſen, den er zugleich reiniget. Corneille Dict. Ma- 
nuſer. Geogr. Martiniere. 
Bosc (Jacob von), ein Franciſcaner⸗Moͤnch 

aus der Provinz Guienne, lebte In Dem 17 Jahr⸗ 

hunderte, und fchrieb ı) Phonette femme, dadurdy 
er fi großen Rubm erwarb; 2) la femme heroi- 
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que, mit dem er fein Anſehen ziemlich wieder verringert 


hat; 3) einige Wercke wider die Anhanger Janſe⸗ 


ni; gab auch 4) Chriſtoph von Avendagno Les 
berfegung Spanıfcher Predigten; und 5) eine Ue⸗ 
berfegung von des P. Aieron: Mautin, von Wars 
ni, Predigten heraus. Bayle Did. Joͤchers Gel. 


er. 

Bosc oder Bos (Johann Baptiftdu), war Abt 
Der Abtey Reßon, wie auch einer von den Vierzigen 
der Akademie Francoiſe, und beftändiger Secretair 
derfelben, ftarb den 23 Maͤrj 1742, im 74 Fahre 
feines Alters. Weil Claudius Örofaus de Vor 


je auch einer von den Vierzigen ift, jo ifk er oft mie ° 


dieſem Abte vermenget worden: Wie er dern unter 


andern in den Keips. Bel. Zeit. 1724 p. 44 Abt 


Boze, und an einem andern Orte Hofe genens 
net wird. Er fol der Derfaffer folgender Schrifs 
ten feyn: 1) Reflexions critiques fur la Potfie er la 
Peinture, Paris 1719 in 2 Duodez⸗Baͤnden; und 
nachher vermehrter. Utrecht 1732 in 2 Bänden. S. 
Mylii Bibl. Anonym, Europe ſovonte, T. ı2. Jour- 
nol des Savans ı719. Leipz. Gel. Zeit. 1719. 
ABaEruditor. 1720. Wider diefes Buch hat eis 
ner, unter dem Namen Bel, geſchrieben. S. Leipz. 
Bel. Zeit. 1727. 2) L’Hiftoire de la ligue, faire 
à Cambray entre Jules II Pape, Maximilien I, Empe- 
reur, Louis XII, Rui de France, Ferdinand V, Roi 
d’Arragon, et tous les Princes d’Italie contre la re- 
publique de Venife, Paris 1709 in 8, 2 Voll. Haa 
ı7ı0 in 8. Paris 1728 in 12. S. Leipz. Bel, 
Zeit, 1729. Mylii Bibl. Anon, 3) Lettres critie 
ques fur Clovis. &. Leipz. Gel. Zeit. 1726. My⸗ 
Iti Bibl. Anonym, Man fehe von ihm auch die Goͤt⸗ 
tingiſch. Bel. Zeit. 1742. Beytr. zur Ziff. der 
Gelabrb. Th. 11. Genal Hiſtor. Nachr. 112, 
Boſc (Nicolas du), Canzler von Franckreich, war 
aus der Normandie gebuͤrtig, und ein Sohn Mar⸗ 
tins du Boſc, Herrns von Tendos, welcher 1360 
in Engelland, dahin er als Geiſſel von dem Koͤnige 
Johann geſchickt worden, mit Tode abgegangen. 
Er war 1372 Parlements · Rath zu Paris, ı 374 
aber 
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ter, daran er aber wieder curiret wurde. Noch in 


aber Canonicus zu Nouen und Biſchof zu Bayeux. 
Im Jahr 1381 befand er ſich mit unter den Com⸗ eben dieſem Jahre wurde er mit einer Eſcadre, zu 


miffarien , weiche der Konig nach Ardres ſchickte, 
um mit den Engelländern einen Frieden zu fchlieffen. 
Im Fahr 1397 den 15 Jänner wurde er zum er 
ften Prafidenten der Necben- Kammer, und im 
November hernah an Arnalds von Corbie 
Stelle zum Eanzler von Frankreich verordnet ; mufte 
aber diefe Bedienung Alters halber zu Ende des 
Jahrs 1400 niederlegen, und ftarb endlich 1408 den 
20 Sept. zu Paris. SeinerKeifebefchreibung has 
ben wir ſchon im II B. p.792 gedacht. Er hat 1407 
in der Pfarrkirche zu St.Bincent, woſelbſt er getauft 
worden, eine tägliche Meffe geftiftet, und Efpinay, Es⸗ 
mandreville, ze. an feine Familie gebracht, welche von 
feinem Bruder, Johann du Bofc, Herrn von Tens 
Dos ⁊c. abſtammet, , und fid) in viele Linien zertheilet 
hat. Du Chene Hift, desChanceliers. Anfelme Hik. 
Gen,t,6, . 
Boſc (Peter), vondemimlVB.p.792. eine 
Schriften ſind: 1) Sermons fur divers textes de P’ecri- 
ture, in einigen Bänden: 2) la cenfure & condenina- 
tion des tiedes;. 3) ks ecuiles du Liel jur l’Apoca- 


Verſtärckung der Groß: Britannifhhen See⸗Macht 
in Oſt⸗Indien, dahin verſendet. Den 3 Julius 1748 
kam er vor der Sranzöfifchen Inſel, Isle de France, 
font St. Mauritii genannt, zum Vorſchein, und: 
that einen Verſuch ſich derfelben zu bemachtigen; 
. desgleichen fi von ‘Pondicheri, dem Franzöfıfchen 
Haupt Eomtoir in Oſt⸗Indien, Meiſter zu machen; 
So aber wie jenes frughtlos ablicf. Es ift von dier 
fer mißlungenen Expedition eine Franzoͤſiſche Rela⸗ 
tion im May 1749 zu Paris in 4, im Druck erſchie⸗ 
‚nen. The Bris.Comp. T.1. Geneal. Aiftor. Nachr. 
‚ Band X und XII. | 
Boſch (Andreas), ein Rechtsgelehrter von Pers 
pignan in Roußillen, war Appellations + Öerichtsr 
Prafident, trat in den Srancifcaner Orden, lebte‘ 
| 1628, und ſchrieb in feiner Mutterſprache de titulis 
| feu appellationibus honorificis ac de privilegiis &im- 
| munitatibus, quibus incola in Catalonis, Rulcinone & 
| Ceritania iecundum leges patrias gaudent, Antons 
| Bibl..hifp. Joͤchers Gel. Lex. 
Boſch (Frantz), Lehrer bey der Evangeliſch⸗Lu⸗ 


Iypfe 1, 165 4) retradation des Seätsires & deleurs fe- | therifhen Gemeinde zu Bodegrave in Holland, war 
&es ; 5) le Philofophe indifferent ; davon unterfchiedes | aus Pommern, und zu Butheberg, einem Flecken 
ne auch ins Deutfche überfegt worden ze. Acko Erudit. bey Stettin, 1660 gebohren. Seine Eitern hatten 


Arckelius Orst, in eum Funebr. "öchers Gel. ker. 
Boſca (Perer Paul), jiche Bofcha‘, in IV DB. 
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2 os-Capell, ein Rirchfpiel in Schweden, In Oſt⸗ 

Nerike, in dem‘ Bezirk des Lands⸗Diſtricts Skyllerſta. 
Tunelds Schwed. Geogr. 

Boscaftle, eine Stadt in der Proving Cornwall, 
in&ngelland. Miege Großbrit. 

Boscaudon, eine Abtey m Franckreich, in Dau⸗ 
phine, Benedictiner⸗ Ordens, eine Meile von der Stadt 
Embrun gegen Süden gelegen, Baudrand Edit, 
1705, Martiniere. 

Boscawen, eın anfehnliches Gefchlecht in Engel: 
land, weiches von dem in der Grafſchaft Eornwall ges 
lesenen Drte Boscawen den Damen angenommen, 
und viel trefliche Leute hervor gebracht hat. 
Boscawen avar Anfangs ben Dem Printzen Georgen 
von Daͤnnemarck Kammer⸗Juncker, und Fam nad: 
mals bey dem Könige Georgen I in ſolches Anſehen, 
daß derſelbe ihn nicht nur zum Ober Auffeher der 
inne Bergwercke undGeheimden Rath,fondern auch 
3724 den 23 Jumus zum Vicomte Falmouth und 
Baron Boscawen-Roſe; ingleihen 1729 den 3 
April zum Kriege-Schagmeifter in Irrland erklärte, 
Er ſtarb 1734 den s November, nachdem er mit feiner 
Gemahlin Eharlotten, einer Tochter des Dbriften 
Carls Godfrey und Arabellens Ehurchil, des beruͤhm ⸗ 
ten Herzogs von Marleborough Schwefter, 5 Soͤh⸗ 
ne und fo viel Tochter, davon die aͤlteſte, Charlotte, 
Heintichen, Grafen von Drogheda, beygeleget wor⸗ 
den, gezeuget hatte. Eduard Boscawen, Großbri⸗ 
tannifcher Contre? Admiral der blauen Flagge, worzu 
er 1747 ernennet worden, war mit bey der am 14 
May 1747, 24 Meilen ven Cap Finifterre, gehal⸗ 
tenen See⸗Schlacht, in welcher der Vice» Admiral 

Anfon, wider den Franzoͤſiſchen Chef d’Efcadre, 

Heren von la Jonquiere, einen herrlichen Sieg erbiel- 

te, als Diefer einige Kauffarthey- Schiffe nach Zn: 

dien begleitete, und ihnen zur Bedeckung dienen wol: 
te: Unfer Bofcawen, der das Schiff Namur com- 
mandirte, befam hierbey einen Schuß in die Schu 


ihn im Chriſtenthum unterrichtet; aber wegen feiner 
befondern Luft zum Studiren ſchickten fie ihn ins 
Gymnaſium nach Ißeiffenfels,. wo er Der Unterweir 
| fung des berühmten Schulmanng, Chriſtian Wei 
ſens, genoſſe. Nachdem er zu Leipzig und Sera 
ſtudirt, wurde er von dem Pringen, Chriftian Lud⸗ 
\wigen , Marggrafen zu Brandenburg, zum Feld⸗ 
| prediger berufen, aus welchem Dienfte er nach Bo» 
| degraven Fam, und den 5 Aug. 1736 im 77 Sahre 
feines Alters, und 41 feines Amtes, allda verftarb, 
Ada Hiftor. Eccleſ. II B. 

Boſch (Johann), ein Rechtsgelehrter von Nuͤrn⸗ 
berg, war Advocat bey dem Kapſerlichen Cammer⸗ 
Gerichte, und gab 1) Morqu. Freberi mugegyos I, 
veroſimilium libros I 1622, 2) Pauli Merula opul- 








Hugo cula de rommanorum comitiis & premiis, que militiam 


fequebantur, heraus. Joͤchers Gel. Eır. 

Boſchal (Mofe von), ein Smyrner Kabbine in 
der legten Helfte des 17 Jahrhunderts, ſchrieb 1) 
unter dem Titel: Gaudebit Moſes, Predigten uber 

|die Parafchas pentateuchi, und 2) ein Bud), Gaudi- 
um Mofis betitelt, welches legtere noch im Manuſcript 
liegt. Wolfs Bibl, hebr. Joͤchers Bel. Ler. 

Boſchart (Wilhelm oder Wullibrod), ein Nieder⸗ 
länder von Bergen ep Zoom, lebte um 1 620, war ein 
Canonicus regularis des Ordens St. Morbert, und 
Profeſſor der Theotogie zu Tongerloo, fehrieb ı) de 
vira contemplativa & adiva; 2) de ordine Premon- 
fratenfi ; 3) de primis Frifie apoftolis, 4) de Adis 
S. Auguftini; 5) de laudibus $, Siardi; 6) »aturam 
veritatis; 7) microcoimum, wolte auch eine Chro⸗ 
nic? vom Kiofter u Tongerloo nebjt andern mehr 
ans Licht ſtellen. Swerts Athen, belgic. Jöchers 
Set. Per. 

Bofchaur, Lat. Bofrum-Cavum , ein Eiftercien? 
fer- Kiofter in einem mit lauter Hol& umgebenen 
That nicht weit vom Fluß Drome, 2 Meilen von la 
Peiroufe, in der Dioͤces Perigveuy gelegen, iſt um 
zı54 Oder 1155 zu bauen angefangen und 1159 
vollendet worden. Die Hugenotten haben es gantz 
ruinirt, und hatt fich jetzo nicht mehr als ein * 

on 
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Moͤnch als Procurator auf, welcher unter dem Ger | het in denſelben hinab durch eine Allee von Pomeran⸗ 
bothe des Priors von Peyrouſe ftehet. Don denen | zen-Eedern-Eitronen-Dlivensund Feigenbaͤumen, Die 
Aebten find felgende befannt: 1) Bertrand 1330. | über eine Meile fang it, bis man an unterfchiedens 
2) Zohann de Peytors 1465. 3) Gabriel Gentil | Abtheilungen fommt, die eben fo. viel Bleine Gärten 
1490 und nach 1514. 4) Stanz Audonus de la Ferr | ausmachen, davon der eine mit Obſtbaͤumen, der ans 
riere. 5) Jordan Piftoris oder Peytours 1517. 6) dere mit Blumen, und jeder mit etwas befonderm be⸗ 
Peter Bonncau 1525. 7) Franz de Belair 1534. | fest if. In eben dieſem Thale teift mar kleine 
8) Armand de fa Marthonie 1624. 9) Earl de la | Wieſen an, welche das ganze Jahr hindurch wie im 
Marrhonie 1633 und noch 1642. 10). d' Aydie ı Frühlinge grün find, weiches von dem Waſſer herr 
de Bernardiere. Ti) N. de Flexelles 1670, 12) N. |rühret, das aus einer Grotte flieffet, Die man ander 
de Chabenas de Bonneuil.1680. 13) Imberi Zas | Seite diefes Gartens findet, welche mit Muſchel⸗ 
ſchier oder Jaſchiet 1650 und nod) 1694. 14) Jo⸗ | werk, Heinen Seifen, die man gany natürlich nachge⸗ 
feph de Mevidier 1713. Sammarthanus Gallia | macht hat, und allerhand Figuren von Nymphen, 


Chriftiana Tom, 11, p. 1506 u. f. Detphinen, und Sprenen gezieret ift: Von hier ftei- 
Bofchawir, ein Fluß in der Provinz Farfiftan, | get man in ein Eirines Gehölze hinauf, darinnen fich 
in Perſien. Haͤckhels Weltbeſchr. eine große Menge wilder Thiere aufhaͤlt, welche die⸗ 


Boſche (Wilhelm van den), ein Niederlaͤndiſcher fen Ort der Jagd wegen angenehm machen. Cor⸗ 
Medicus, von Luͤftich, floririe in der Mitte Des 17 | neilleDia. Jouvin de Rochefort Voiage de Malte. 
Jahrhunderts, und ſchrieb Hiftoriam Medicam, in Martiniere. 
qua libris IV de animalium natura & eorum medica | Boſchinsky, ein adeliches Geſchlecht in Böhmen: 
utilitate agitur. Bruͤſſel 1639 1n 4. Linden, renovar. | Sranz Anton Boſchinsky von Bozegow war 1737 
Beſtners Medic. Gel, ger. am Reben. Calendar. S. Adalb. 

Boſchenſtein (Johann), f. Böfchenfkein. Boſchius (Perer) , eın gelehrrer Jeſuit, welcher 

Boſchet, Lat. Bofcberum, war vormahls ein Ci⸗ 
ſtercienſer⸗ Nonnen⸗Kloſter, welches unter dem Abt 
von Aigoebelle geftanden, und in einem Walde nicht 
weit von der Stadt St. Neftituri gelegen gewefen. 
Diffen Stiftung ſcheinet von dem Fürften Raimund 
de Baucıo, welcher dem Klofter das Schloß d' Eſtag⸗ 
nol verehret,, feinen Urfprung zu haben. Die Hu« 
genotten haben es in Dem Kriege verheeret; jetzo ift 
nur eine Pfarr⸗Kirche da. Bon denenAebtißinnen find 
nur 2 bekannt: 1) Faidita, Die Tochter obgedach⸗ 
ten Raimunds de Baueio 1238. 2) Dalmatia Hu ⸗ 
goneſſa um 1411. Sammarthanus Gall, Chriſt. 
Tom, I. 

Boſchetti (Bartholomaus), von Vicenz, ein 
Doctor der Philoſophie und Medicin, Don ihm 
iſt uns bekannt: Differtatio de Salivarione mercuria- 
li Phyfico- Medico- Mechanica, Venedig 1744 ing. 
Sie ift recenfirt in den Novis Adis Eruditor. 1745, 
und in Leipz. Gel Zeit 1745. 

Boſchetto, ein Landgut auf der Inſul Maltha, 
und ein Luſtſchloß der Großmeifter von Maltha, 2 
Meilen von Civita Becchia. Man rennet e8 ge 
meiniglich Boſquet. Es ift dur) Vorſorge des 
Großmeifters Berdafe, aus Der Zunge von Peoven- 
ce, fehr angenehm geworden, welcher daſelbſt einen 
Pallaſt in Geſtalt eines Schloſſes erbauen lieh. 
Wenn man durch einen großen Hof genangen ift, 
‚um weldyen herum-die Wohnungen der Dfficiers ges 
bauer find; fo kommt man über die Aufsichbrücke 
des Schtoffes, welches auf allen 4 Eifen 4 Heine 
runde Thürme hat, In Dereneinem man auf Den Als 
tan hinauf fteiget,, womit es bedecket il. Diefes 
Schloß ift von großen Werkſtuͤcken aufgeführet, die 
eine Eanonenkugel ſchwerlich zerfprengen folte. In⸗ 
wendig befteht es blos aus einem großen Saale, der 
wit einigen Schifdereyen gezieret if. In demſel⸗ 

ben fichet man eine große Menge Gewehr, wie in eis 
nem Heinen Arſenal, welches gleich in der Mitte zwi⸗ 
ſchen denen Fleinen Cabinetten, in denen Thürmen 
it, die man in denen 4 Ecken des Saales angebracht 
hat,aus welchem man inden großen Garten, der un« 
‚ten am Schloſſe ift, fehen kan. Diefer Garten 
Ritumt ein ganz kleines Thal ein, das mit Hügeln 
umgeben ift, und eine Gondel vorftele. Man ges mandasjüngfte Gerichte, wie ſolches Buonarota auf 
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Patriarchis Antiochenis ram græcis, quam latinis, immo 
& Jacobitis , Antwerpen 1 725 in 4. Siehe Löfchers 
Theol. Annal. Dec. IIl. So hat er auch wir an den 
AdisSandtorum, ſo zu Antwerpen in unterfchiedenen: 


Leipz. Bel. Zeit. 1724, 1726, 1727, 1729,1731, 

1734, 1738 und 1736. Ä 

Boſchpohl, ein Dre in Hinter-Pommern, in der 

Herrſchaft Loͤwenburg. Abels Preuß. Geogr. 
— oder Boys (David), ſ. Boys (David), 

imlV°®B.p 947: 

Boſchwitz, ein Dorf, nahe bey Altenburg in 

Sachſen, in dieſes Ame gehörig. Goldſchadts 

Marcktflecken. 

Boſcius (Zohann),fiehe Bofch (Johann), im Iv 


b. 795» 

Boſco (del), eine Abtey Dowinicaner⸗Ordens in 
Italien, zwiſchen Alexandrien und Novi gelegen. In 
dieſer Abteh halten ſich beſtaͤndig 55 bis 60 Moͤnche 
auf. Sie bringen taͤglich 5 und eine halbe Stunde 
in der Kirche, und 2 Stunden in der Schule zu. Ihre 
Bibliotheck it mittelmäßig, das gantze Gebäude aber 
weitläuftig und mohl eingerichtet... In des Pater 
Priors Zimmer ift auf einem Gemaͤhlde der gange 
Kebenslauf Ehrifti mit fo Beinen Figuren vorgeftellet, 
daß man eines Vergroͤſſerungs⸗Glaſes benoͤthiget ift, 
um allesgenau zuerkennen. Die Kirche ift mit tref⸗ 
ficher Marmor» Arbeit ausgezieret, und findet man 
ins befondere groffe Stücke von Achat, Porphor, 
Serpentin, wie auch florentinifchen undafricanifchen 
Marmor darinne. An verſchiedenen Wercken hat 
Michel Angelo Buonarota feine Bildhauer⸗Kunſt er- 


mahl Pius V,Stifters diefes Klofters, in Yugenfchein 
aͤthiopiſchen Marmor, welcher dem Achat gleichet,und 
ruhet aufeinem Grunde von Pietra di Paragone oder 
ſchwarzen Probierjteine, worinnen eine weitlauftige 
Auffchrift mit vergoweten Buchſtaben eingegraben 


tung der Weiſen aus Morgenland von Raphael d‘ 
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geſchrieben: Tractatum hiſtorico · chronologicum de 


Theilen herausgekommen, arbeiten helffen. Siehe 


wieſen. Nicht weit vom Haupt. Altare iſt das Grad⸗ 


zu nehmen. Der Sarg deſſelben beſtehet aus rothem 


iſt. In einer von den Seiten⸗Caͤpellen iſt die Anbe⸗ 
Urbino auf Holtz gemahlet. In der Sacriſtey zeiget 


einer 
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einer mittelmäßigen Tafel von Kupfer gemahlet hat. 
Die Pabfte, Biſchoͤffe und Mönche fülen einen grof- 
fen Theil des Himmels in diefer Vorſtellung an, un: 
terdeflen, daß die Lanen von allerley Stande und 
Wuͤrden nach der Hölle twandern müffen. In be 
fagter Sacriſtey ift ferner noch ein ſchoͤner Tiſch aus 
Porphyr zu fehen, und an einem Altar zur Rechten 
ein tesfliches Portrait des Pabſts Pius V, von deflen 
PDantoffeln einer in dem Altare verwahret wird. 
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fEorben, die dem Rinde nach) dem Leben ſtun⸗ 


den; wiewohl ev Deswegen dennoch feine Frenheit 
nicht erlangen konnen. Im übrigen fol er die Chy— 
mie zu fehr gelicbet, und aus eitler Hofnung, den 
Stein der Weiſen zu erlangen, fein gang Vermögen 
aufgeopfert haben. Flogia Gall. Coeleflinor. Congr, 
Niceron Mem,. 1, 16. 

Boſco (St. Michael al), Klofter, f. St. Mi⸗ 
chael al Bofco, im XXI B. p. 36- 


Solcher ift von rothem Sammer, faſt gänslich ohne | Boscobel, cin Wald in England, in welchem ſich 
Abſatz, und oben mit einer goldenenTreffe in der Se: | König Earl II in England nad) dem ſich im Herbſt⸗ 
ftalt eines Ereuges befegt. Nach derer Mönche Meys | Monate 165 1 zugetragenen Treffen bey Worcefter 
nung beftchet das Sehenswürdigfte ihrer Kirche in | aufgehalten. Basler Hiſtor. Lexic. in der Fortſ. 

einem hölternen Erucifir, fo fich 1647 nach derrechten | Boſcodun, Lat. Boſcodunum, eine Benrdictiner 
Hand und gegen eine Capelle, in welcher ein Stück | Abtey, 2 Meilen von Ambrun und in diefer Dioͤces 


vom Ereuge Ehrifti,ein Dorn aus feiner Erone, und | gelegen, welche Pontius Atberti, Wilhelm und Pes 


etliche andere Heiligihümer verwahret werden, ges | ter de Montemira, allerjeits Edelleute zu Ambrun, 
wendet haben fol, als ein Dieb die Daben befindliche | 1130 geftifftet haben. Das Verzeichniß derer Aebte iſt 
Koftbarkeiten bin Nachtzeit zu entiwenden bedacht | folgendes: 1) Wilhelm de Lions 1130. 2) Gvigo 


‚gervefen. Der Knall des ſich umkehrenden Bildes ; oder Hugo de Neveloder de Renel 1145. 3) Gvi⸗ 


ſfoll den Dieb verjagt und in ein ſolches Schrecken ges go de Foreria 1172. 4) Wilhelm 1180. 5) Nor 
fest haben, daß die gange Begebenheit darüber offen- ftagnus. 6) Wuhelm de Turreis 1193, 7) Peter 
bar worden. Das Erucifir behalt noch) heutiges Tas | 1196. 8) Gaudemar 1197. 9) W. 1201. 10) 
ges dieStellung, welche es damals angenommen hat. Girard eder Gjraud 1205. ı 7) Raimund 1210. 
Es hat ſich aber eigentlich nicht der amEreug hangende | 12) Moftagnus 1216. 73) Gpidode Scala 1218. 
Estper, fondern nurder untere Stamm des Creutzes 14) Wilhelm Elie 1226. 15) Goido oder Goigo 
herum gewunden oder acdrehet, welches gar leicht die | de Scala 1233. 16) Richavus oder Nichannus 
Wirckung eines trocken werdenden Holtzes ſeyn kan. oder Richinius 1248 undnoch 1251. 17) Wilhelm 
Beyßlers Reife 1 Ih. de Eapricio 1253. 18) Wilhelm de Vaſcherias 

Boſco (del), Geſchlecht, davon im IV B. p. 797. | 1267. 19) Wilhelm de Bordellis 1274. 20) Ars 
Es wird auch in alten Urkunden de Nemore gefchries | nulfus de Turriis 1277. 21) Peter de Corejo 1287. 
ben gefunden, fiche Ludwigs Religq. MSTor. T. 22) Raimbald Artaud de Avancon 1300. 23) Pe⸗ 
VIE p. 391, 512 und 538. Caͤſar Bofco, Koͤnigl. ter Ehavini 1307. 24) Wilhelm 1312. 25) Res 
Sicitianifcher Staatsminifter, ftarb 1752 den 23 Ge dulfus Nichaudi oder Richardi 1323. 26) Wilhelm 
bruar im 79 Sahrefeines Alters zu Neapolis. Neue Alberti 1326. 27) Gaufrid de Penna 1330. 28) 


Genealog. Aiftor. Nachr. B. III. 

Boſco (Joh. a), von dem im IVB. p.797, war 
zul Paris um die Mitte des 26 Jahrhunderts geboh- 
ven, und trat zn Lyon inden Eofeftiner-Drden, wor- 
auf er 1595 nach Rom eine Reife that, und von 
dem Pabſte Clemeng VII die Privilegien feines 
Drdens confirmiren lich. Nach feiner Wiederkunft 
in Frankreich legte er ſich infonderheit aufs predigen, 
ward aber nicht lange darauf feines Ordens über, 
druͤßig, und gieng um defwillen- noch einmal nach 
Mom, da er denn von vorgemeldtem Pabſte, denſel⸗ 
ben zu verlaffen, die Erlaubniß erhielt, und vermuth⸗ 


lich ſich in einen andern begab, Hieſelbſt geſchahe 


es nun, daß er von dem nachmaligen@ardinal®livier 
adoptiret wurde, und zugleich auf deffen Vorſpruch 
Die erwehnte Abtey, nebft dem Titel eines Koͤnigl. 
Sranzöfifchen Predigers, erlangte. Derjenige geiſt⸗ 
liche Orden, wider welchen er fo heftig aufder Can⸗ 
zel loßgegogen, war die Gefellfehaft der Zefuiten, die 
es aber auch dahin brachte, daß er 1610 in der Lei⸗ 
henrede, welche er dem Könige Heinrichen IV zu 
Paris gehalten, wiederrufen muſte. Ob nun gleic) 
der Hof Dadurch befriediger zu ſeyn geſchienen, und 
ihn bald darauf als des Knigs Ludwigs XII auffers 
ordentlichen Agenten nach Rom geſchicket; ſo ward 
er doch allda den erſten Tag nach ſeiner Ankunft, 
naͤmlich den 10 Novembr. 1611, auf die Engelsburg 
gefangen geſetzet, worinn er auch fein Leben um be⸗ 
meldte Zeit beſchloſſen hat. Einige berichten, daß er 
den Eardinal Bellarmini vor den Urheber feiner 


- Befangenftbaft gehalten, und deswegen, als er 1621 
deſſen Tod erfahren, geſprochen babe: Sie find ger |cbend, 1749 in 4. S. Leipz. Bel, Jeit. 1749 


’ 


| Peter de Savina 1349. 29) Peter Raboti 1354 
30) Peterde Roſſeto 1360. 31) Nodulphus 1379. 
32) Peter 1393. 33) Johann de Polignac 1398. 
34) Peter de St. Aniand 1427, farb 1456. 35) 
Bernhard Aftars 1457. 36) Zohann de Braument 
1473. 37) Claudius d' Arces bis ı 519. 38) Gvigo 
de Fugieres 7520. 39) Nicolaus de Eruce 1546. 
40) Alexander Campegius, ftarb 1554 41) Alex- 
ander Roſſeti 1560, 42) Alfonfus Roſſeti, ftarb 
1579. 43) Alerander Moffeti 1581. 44) Abel de 
Sauterenu 1600. 45) Franz de Sautereau 1639. 
46) Michael de Sautercan von 1680 an. 47)N. 
de Savines 1712. Sammarthanus Gallia Chriſt. 
Tom. III, " 

Bofco Bualteri (Martin von), ein Srancifaner 
und Guardian feines Ordens zu Tours, in dem Alte 
fange des ı5 Zahrhunderts, fehrieb das Leben Mas 
vien von Mailhaco, deren Beichtvarer cr gewefen. Es 
ftehet daffelbe in den AA. FSauct. T. Ill, 28 Mark. 
Fabric. hibl. Lat. Joͤchers Gel. Lex. 

Boſcowich (Noger Joſeph), ein Jeſuit, und noch 
lebender Profeſſor der Mathematick in dem Collegio 
zu Nom, bat zum Druck befördert: 1) Problema 
mechanicum de folido maxime attraftionis ſolutum. 
Es jtehet im 1 Bande der Memorie fopra la Iũſica 
& Ifloria naturale di diverfi Voalentuomini, ſo {u 
Lucca herausgekommen. 2) Dil. de maris eftu, 


Nom 1749 ing. ©. Leipz. Gel. Zeit. 1749: 


3) Caroli Noceti, e Soc leſu, de Iride.& Aurora bo- 
reali Cormina, cum notis, ebend. 1749 in 4. S. 
Leipz. Bel. Zeit. 1749. 4) Difl, de viribus vivis, 
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5) Trigonometria Sphærica, ebend. 1749: in-8. 
©. Leipz. Gel. Zeit. 1749. 6) de Cycloide &Lo- 
gifica, ebend. 1749 in 8. ©. Leipz. Bel. Zeit 
1749. 7) Dif. de Lumine, ebend. 1749 in 4. ©. 
Leipz. Bel. Zeit. 1749. 8) Diff. de terminanda 
orbita Planetz vpe Caroptricz, ex datis vi, celeritate 
& diredione motus in dato pundo, ebend. 1750. 
©. Leipz. Gel. Zeit 1750. 9) Sopra il Turbine, 
che la notte tra gli ıze 12 Giugno, del 1 749 dan- 
neggio una gran parte di Roma, gbend. 1750 in gr. 8. 
©. Leipz. Bel. Zeit. 1750, ı0) Dil, de centro 








gravitacis, Mom 4751 in 4. 

Boſcus (Hippolytus), ein Argt von Ferrara, leb⸗ 
te zu Ende des 16 und zu Anfange des 17 Jahrhun⸗ 
derts, ſchrieb 1) de vaineribus a bellico fulmine illa- 
is; hinterließ auch 2) perbreves lectiones de Facul- 
tate anaromica, ſo zu Ferrara 1600 IN 4 gedruckt wor, 
den. Keſtners Medic, Gel. er. 
 Bosdrnus (Lucas), ein Englifcher Carmelit um 
1349, lehrte zu Oxford, und fchrieb 1) queftiones 
im lex principia Gilb, Porretani ; 2) Comment, in 
VII libros phyſicorum Ariftotelis‘, wie auch 3) quz- 
fianes theologie, Leland Colledane.. Balaͤus 
de Scriptor, Britann. Pitſeus de Scriptor, Angl. 
Habricius dibl. Lat, Jochers Gel. Ler. 

Bosdorf, ein Dorf im Sachſen⸗-Merſeburgi⸗ 
ſchen, ein Stunde von Deliefch, in dieſes Amt gehoͤ⸗ 
sig. Goldſchadts Marktflecken. 

Bosdorf, ein Dorf in der Grafſchafft Mansfeld, 
unweit Schraplau, wie in Goldſchadts Marktfle⸗ 
cken ſtehet; wir ſind aber verſichert worden, daß ein 
Dorf dieſes Nahmens dafelbit nicht vorhanden ſey. 

Bofe, eine von den ältelten und anfehnlichiten 
adelichen Familien in Deutfchland, welche theils den 
Srafichen Character 1715 erhalten, und im IV B. 
p· 798 u. ff. bereits befchrieben worden, Wir wol⸗ 
len hier die Stammreihe etwas vollfiändiger liefern, 
wenn wir zuforderit noch folgende aus dem Alterthus 
me angemerfet haben: Im Jahr 1233 wird Dits 
mar, Bofe, Eajtellan in Bausen, in einem Verglei⸗ 
che zwiſchen dern Convente des Klofters Diarienftern 
und Nicolaſen von Boſe oder Boge, wigen der 
Dörfer Dierersbach und Deuendorf, ald Zeuge an: 
geführer; und 1286 hat Heinrich, Abt zu Marien, 
ftern, einen Schein ausgejteflet, daß Arnold” e ſei⸗ 
nem Kloſter 30 Schock Groſchen verehret. 28 hat 
ſich aber diefe Familie in drey Hauptlinien vertheie 
bet, welche find: die Stift⸗Merſebutgiſche, die 
Voigtlaͤndiſche, und die Sränkifche; wie und 
wenn aber ſolche Linien ſich abgetheilet, findet man 
nicht aufgegeichnet. 

(1) Die Stift· Merſeburgiſche Linie. 

Ibige hat ſich wiederum, und zwar ſchon im 16 
Sahrhunderte im drey befondere Käufer vertheilet, 
Als in das Frunklebiſche, Ronnftädtifche und Ben⸗ 
kendorfifche. In Bönigs Adels-Hiftor. wird die 

‚(A) Zaupt-Zinie im Stifte Mierfeburg 
mit Heinrichen Bofe auf Frankleben und Koͤtzſchau 
angefangen, weicher 1417 in groſſem Anſehen ſtund, 
Und noch 1443 lebte. Er zeugete mit Eliſabethen 
von Troita aus Wettin drey Schne, von denen Jo⸗ 
bann 14317 Bifchof zu Derfeburg worden, und 1463 
geftorben ; die übrigen beyde.aber, Baltbafar und 
Sans Chriftoph, haben ihren Stamm fortgepflans 
it: J Balthaſar Bofe auf Frankleben, Koͤtz⸗ 
ſhau und Romſtaͤdt, ſo um das Jahr 1453 gelebet, 
hinterließ von Adelheit von und aus Dießkau zwey 
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Söhne, Dietrichen und Kaufen: A) Dietrich. 
Boſe auf Frankleben, verehlichte ſich mit Catharinen 
von Oechlitz, welche ihm zwey Soͤhne gebahr: 1) der 


aͤlteſte, Jans, hatte das Rittergut Frankleben obern 


Theils inne, und zeugte mit Margarethen von Mal⸗ 


titz Catln auf Ober-Frankleben, welcher nur zwey 
Toͤchter nachgelaſſen. 2) Der juͤngſte, Dietrich 


zuf Unter-Frankleben, wurde durch Catharinen yon 


Kroſtewitz ein Vater Balthaſars auf Unter Frank⸗ 
leben, welcher ſich des kurz vorher erwehnten Han⸗ 
ſens auf Ober⸗Frankleben Tochter, Sibyllen, ehe⸗ 
lich beylegte. Dieſe gebahr ihm. unter andern Dies 


trichen auf Unter⸗Frankleben, Ober · Wunſch und. 


Zethen, welcher mit Magdalenen von Berbißdorf 


Hans hHeinrichen und Balrbafarn zeugte: (1) 


Der ältere, Jans Heinrich auf Ober⸗Wunſch und 
Juͤdendorf, bekam mit Anne Dorotheen von Lchten 
tig Dietrich Andreafen auf Ober Wunſch und Züs 
dendorf, wilcher von Anne Magdalene Schuͤtzin uns 
ter andern Otto Acinrichen auf Ober-Wunſch 
und Juͤdendorf binterlaffen. (2) Der jüngere, 
Balthaſar auf Frankleben und Groß « Kanna, 
Herzogl. Sachſen⸗Merſcburgiſcher Kammer⸗Dire⸗ 
ctor, zeugte mit Anne Margarethen von Looß Chris 
ſtoph Dietrichen auf Frankleben, Molbis, und 
Nickern ꝛc. Koͤnigl. Polniſchen und En 
Saͤchſiſchen geheimen Rath, von dem im IV B. p. 
802 u.f. ein befonderer Artickel handelt. Derfelbe 
vermaͤhlte fich mit Urſulen, einer Tochter Joachim 
Johanns von Guftedt, auf Dersheim und Bexen, 
des Primmat, und Erz: Stifts Magdeburg Doms 
herrns, Seniors und Thefaurarius, auch Hochfuͤrſtl. 
Luͤneburgiſchen Ober- Hauptmann, und befam mit 
ihr fünf Tochter und acht Soͤhne. Diefe leßtern 
waren ı) Jana Balthaſar auf Moͤlbis, gebohren 
1658, welcher fich Anne Sophien Bistum von Eck⸗ 
ſtaͤdt chelich beygelsget, und 1712 den ıs März zu 
Dresden ald Dom-Probft zu Meiffen, und der Kos 
nigin von Polen und Churfuͤrſtin zu Sachſen Obriſt⸗ 
Hofmeifter, mit Tode abgegangen. 2) Adam 
Aeinrich, ſo 1661 gebohren, ımd 1663 verfchicden. 
3) Chriftoph Dierrih, auf Ober⸗ und Untere 
Frankleben, Dörkhnig und Nickern, Kayſerl. 
Reichs · Hofrath, wie auch Koͤnigl. Polniſcher und 
Chur⸗Saͤchſiſcher wirklicher Geheimder Rath, wel⸗ 
cher 1664 gebohren, und, wie aus ſeinem nachfolgen⸗ 
den beſondern Arrickel zu erſehen, 1741 den 23 Beo⸗ 
vernber auf der Feſtung Pleiffindurg geftorben. Er 
hatte fi) 1693 mit Charlotten Johannen, Hang 
Georgens von Schleinitz, auf Seerhaufen, Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Geheimden Raths und Kammer: Dires 
ctors, Tochter vermaͤhlet, die ihm Jahres darauf ei⸗ 
nen Sohn gebohren, der aber nach ı 2 Monaten wies 
der verjtorben. ie harte ihm das ſchoͤne Schloß 
und roichtige Rittergut Seerhauſen, ohnweit Ofchag, 
aus der vaͤterlichen Erbſchafft zugebracht, und iſt 
1727 , alt 52 Jahre, ohne Kinder zu hinterfaffen, 
verjtorben. 4) Carl Ernſt, fo 1665 gebohren, und 
1685 als Lieurenant unter denen Chur⸗Saͤchſiſchen 


in der Durchl. Republick Venedig Dienften ftchene 
den Truppen auf der Inſul Morea geftorben. 5) 


Adam Heinrich, auf Moͤlbis, Tragis, Nickern und 
Frankleben, Koͤnigl. Poln. und Chur⸗Saͤchſiſcher 
General en Chef, des St. Heinrici Militair Ordens⸗ 
Ritter, der Churſtadt und Feſtung Wittenberg Gous 
verneur, welcher 1667 den 3 Marz gebohren, und 


1749 a 21 May geftosben,, wie aus feinem 
2 


nach⸗ 


263 Bofe = oo Bf 0000268 


. — 








nachfolgenden beſondern Artickel zu erſehen, mo | Göhne hinterlaſſen: 1) Carl Orten, auf Srmiiß; 


duch gemeldet worden, daß er mit feiner Gemahs | weicher 1706 als Dom ⸗Probſt zu Merfeburg und 
lin, Magdalenen Sophien von Hefter, die er 1703 | Herzog. Saͤchſ. Merfeburgifcher Stifts- und Conſi⸗ 
geehlichet, in unfruchtbarer Ehe gelebet. 6) Joa⸗ſtorialrath, ohne Kinder geftorben, und fein Gut 
chim Johann, gebohren 1669, und geftorben 1670. | Ermiiß feines jüngern Bruders Sohne zu Benken⸗ 
7) Wolf Dietrich auf Nickern, Koͤnigl. Polnifcyer | Dorf, deſſen bald gedacht werden fol, hinterlaſſen; 
und Chur⸗Saͤchſiſcher Appellations-Nath,und Affefe | und 2) Carl Aieronpmus "auf Benkendorf und 
for des Ober Hofgerichts in Leipsig, wie aud) Her« | Dölig am Berge, welcher, wie aus feinem nachfol- 
zogl. Sachfen-Merfeburgifcher geheimer Rath, und | genden Artickeläuerfehen, 1647 den 18 April geboh⸗ 
ehemaliger Bices Eanzler, welcher 1671 gebohren, ! ven, und 1692 den 22 Auguft geftorben ift, nachdem 
und bey feinem Tode, der 1734. den 2 1 Yug. auf feinem‘; er mit feiner Gemahlin Catharinen Dorotheen, einer 
Rittergute Nickern erfolgte, von Erdmuth Sophie | Tochter Melchiors von Bortfeld, auf Bleſien, E. 
Hohnin, nur zwey Tochternachgelaffen. 8) Bort, | Löbl. Landfchafft des Stifts Merfeburg Directors, 
lob Siegmmd auf Nickern, welcher 1723 als Kos | mit welcher er ſich 1679 den 4 März vermähler, 8 


- nigl. Polnifcher und Chur⸗Saͤchſiſcher General» Ad= | Kinder gegeuget, davon nuch 3 Söhne und 2 Töchter 


jutant und Obrift-Fientenant, indem 45 Fahre feines | bey feinem Tode am Leben geweſen; und ift von des 
Alters, das Zeitliche gefegnet. B) Hans Bofe auf | nen Söhnen Carl Melchior, als Konigl. Poln. und 
Ronnſtaͤdt, des obenbemeldeten Dietrichs auf Frank | Chur⸗ Saͤchſiſcher Stiftsrath, wie auch Domherr 
leben juͤngerer Bruder, und Stifter der und Probſt zu St. Sixti in Merſeburg, 174: im 
(B) Bonnftädtifchen Reben⸗Linie, September mit Todeabgegangen. "IL Hanß Chri- 


C(welches Gut Ronnſtaͤdi oder Nunftadt im Amte ! ſtoph Bofe, auf Trünsig und Drafdorf, des oben 


Weiſſenfels nahe bey vorgedachtem Frankleben erwehnten Balthaſars auf Frankleben juͤngſter Bru⸗ 
gelegen iſt) zeugte mit Brigitte Boſin aus Ammen⸗der, und der Stifter der 


dorf Albrechten auf Ronnſtaͤdt und Koͤnigshofen, (11) Voigtlaͤndiſchen Linie, 


Chur⸗Saͤchſiſchen Rath, welcher Brigirten von Heß» | geugte mit Marien Diagdalenen von der Moſel Cass 
ler heyrathere. Der aus diefer Ehe erzeugte Sohn, | parn auf Trüngig, welcher von Sophien von Wips 


Carl auf Ronnſtaͤdt und Königshofen, hinterließ von | leben zwey Söhne nach ſich ließ : 1) Der jüngfte, 


Elaren von Wildnis Joachimen auf Nonnjtadt | Heinrich auf Klein-Gara, befam mit Magdalene 
und Köniashofen, welchem Marthe Marie von Lies | Bofin aus Srankleben, unter andern eine Tochter, 
benroth folgende zwey Söhne gebohren: x) Der aͤl⸗ 2) Der ältefte, Chriftoph, auf Groß- Sara und 
tefte, Carl Jobſt auf Segeritz, bey Leipgig, machte | Langen» Heften, jeugte mit Catharinen von Maltik, 


dieſes But zu einem Fideicommiß, und geugte mit | dans Ernſten auf Netzſchka und Groß⸗Sara, wels 


Sare Margarethen von Breitenbach unter andern | cher ſich erftlich mir Claren von Gailsdorf. und her» 
Carl Cäfsen, auf Segeritz, welcher noch) 1 72T als | nach mit Marie Magdalenen von Zehmen verheyra⸗ 
Domherr zu Merfeburg floriret. 2) Der jüngste, | there. Dieſe leiste gebahr ihm Julius Cöfarn auf 
Joachim Chriſtoph auf Nonnftadt und Schlei⸗Frauenfelß und Koſitz, welcher als Chur⸗Saͤchſiſcher 
niß, war Chur⸗Saͤchſiſcher Kammerher und Snfpe- | Obrifb£ieutenant, ohne männliche Erben geftorbent. 
stor der Landfchule zu Meiffen, und hinterließ bey feis | Mit der erften zeugte er Carln von Netzſchka, Myla, 
nem Tode, der 1680 erfolgte, von Agnes Klifaberh | Eifterberg, Lauterbach, Schweinsburg, Crimmit— 
Boſin aus Unter-Frankleben, nebft einigen Toͤch⸗ ſchau, Lengefeld und Breiting, Ehur- Cächfifihen 
tern, zwey Söhne. Diefe letztern waren 1) "os, | Obriften zu Roß und Fuß, wie auc Amts, Haupts 
chim Chriſtoph, fo 1686 auf der Univerfirät Xeips | mann zu Zwickau, Weida und Stollberg. Derſel⸗ 
sig geftorben. 2) Yoachim Sriedeich ("Toacyim | be war 1596 gebohren, hielt fich indem 3olährigen 
Dietrich) auf Schleinis, Petſchwitz und Ronnſtaͤdt, Kriege ungemein wohl, und ftarb, wie in feinem im 
Nitter des Johanniter⸗Ordens, Inſpector der Land» [IV DB. p. 801 u. f. befindlichen Artickel angemerket iſt, 
ſchule zu Meiffen, Director der Ritterſchafft, ꝛc. wel⸗ 1657, nachdem er mit vier Gemahlinnen, davon die 
her 1737 Koͤnigl. Polniſcher und Chur-Sachfischer | erfte, Anne Marie, Srepin von Wambold zu Uinſtaͤdt, 
Kammerherr worden, und mit Magdalenen Eliſabeth | die andere Anne Sophie Vitzthum von Eckſtaͤdt, die 
von Miltig drey Sohne und vier Tochter gegeuget, | dritte Marie Magdalene von Starfchedel, und die 
(C) Der Benkendorfifche At, vierte Sophie, Zohann Veit Stiebars Tochter ge⸗ 
fo aus dem Haufe Ober» Frankleben abgeftammer, | yoefen, unterfchiedliche Kinder beyderley- Geſchlechts 
bejiger uuter andern das Gut Benkendorf zwifchen | gegeuget harte. Von den Söhnen find folgendeviere, 
Merjeburg und Halle. George Bofe, auf Ermiis, | Friedrich Carl, Carl, Carl Haubold und Carl 
Ammendorf, Befen, und Benkendorf, jeugte mit | Bortfried zu merken: (A) Friedrich Carl Bofe 
Magdalenen Sibyllen von Scheidingen, aus dem auf Schweinsburg, Crimmitſchau, Cannewurf, 
Haufe Schentenberg und Weikau, Hieronymus | Zuchehayn ꝛc. Fürftl. Altenburgiicher Kammerjuns 
Bofen, auf Ermiis, Befen, Ammendorf, und Ben: | Eer, Carls auf Vrebfchka und Annen Mariens Frey⸗ 
kendorf, der um das Zaht 1596 befannt geweſen, | in von Wambold zu Umſtaͤdt altefter Sohn, war 
und von Annen von Reipsiger, aus dem Haufe Schlet: | 1631 gebohren, verehlichte fich 1657 mit Magdales 
ta, ein Bater worden Ludwig Bofens, auf Srmliß, | nen Elifaberh von Zeidlern, und farb 1689. Von 
welchen Sibylle von Lindenau, aus dem Haufe | feinen acht Söhnen find folgende fünfe zu erwachſenen 
Meuficchen, Hieronymus Bofen, auf Erın- | Jahren gefommen: 1) Jans Carl, Hersost. Saͤch⸗ 
liß, gebohren, deffen in der Ehe mit Brigitten von | fifcher Bergrarh, Amts-Hauptmann zu Sangerhau⸗ 
Krofterwig, aus dem Haufe Loͤinſel, ergielter Sohn, | fen, und Ober-nfpector der Bergwerke dafelbft, bat 
Otto Bofe, auf Ermlitz, Chur⸗Saͤchſiſcher Obrift- | fih mit Eatharine Marien von Skoͤhlen verheyra⸗ 
Wachtmeiſter, hat von Loyfen Zulianen Boſin, aus | thet. 2) Carl Friedrich auf Schweinsburg, Erim- 
den Haufe Schweißburg und Natzſchkau, zmey I mitſthau und Cannewurf, fo erftlich u 
randens 
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Btandenburgiſcher Hofmeiſter zu Culmbach, her⸗ 
nad) aber Herzogl. Sachſen⸗Eiſenbergiſcher Haus⸗ 
Marſchall und Amts Hauptmann zu. Camburg ge: 
weſen, hat mit Luiſe Dorotheen von Huͤnicken 
unterſchiedliche Kinder gezeuget, von denen der aͤl⸗ 
teſte Sohn, Chriſtian Friedrich Carl, Herzogl. Go⸗ 
thaiſcher Kammerjunker, 169 1 gebohren, und 1717 
durch einen von Buttler im Duell erſtochen worden; 
die übrigen zwey ſind Carl Gottlob, Regierungs⸗ 
affeffor und Kammerjuncker zu Weiſſenfels; und 
Zanß Carl, König. Poln. und Ehurfächfifcher 
Eandjäger Forjbund Wildmeiſter zu Weiſſenfels, 
und Kammerherr, zu welcher leßtern Würde er 1748 
erhoben worden iſt. 3) Car! Wilhelm ijt Königl. 
Polniſcher und Chur⸗Saͤchſiſcher Capitain⸗Lieute⸗ 
nant bey der Schweiger: Garde geweſen, und ohne 
Erben mit Tode abgegangen. 4) Carl Bortfritd, 
auf Boden, Könige. Polniſcher und Chur⸗Saͤchſi⸗ 
fcher Appellations⸗ Rath, ftarb zu Drefden 1729 
den 16 Februar, und hat mit einer von Burckers. 
rode in unfruchtbarer Ehe gelebet. 5) Carl Au⸗ 
guft, Könige. Polnifher und Chur⸗Saͤchſiſcher 
Kammerjuncker, hat mit Anne Dorotheen Preußin eis 
nen Sohn gezeuget. (6) Carl Boſe auf Chriſt⸗ 
gruͤn, Limbach, Mylau, Lengefeld, Gruna, ꝛc. Carls 
anf Netzſchka und Anne Mariens Freyin von Wan, 
bold zu Umſtaͤdt anderer Sohn, war 1636 gebohren, 
verehlichte fich 1660 mit Anne Viagdalene Stamm: 
bad)in aus Tanneberg, und frarb 17 11, im 75 ab 
re feines Alters, als Königl. Polnifcher und Chur⸗ 
Saͤchſiſcher, wie auch Herzogl. ZeitziſcherCraiß⸗Com⸗ 
miſſarius, Rath und Amts⸗ Hauptmann gu Plauen, 
Voigtsbetg und Pauſe. Don feinen Soͤhnen find 
folgende fünfe erwachſen: 1) Carl Fdislau auf My⸗ 
lau, Kengefeld, Weilfenfand zc. Herzogl. Sachſen⸗ 
Eiſenbergiſcher Stallmeifter, wurde 1661 gebohren, 
und ließ ſich 1693 Chriftiane Boſin aus Frankle⸗ 
ben ehelich beyfegen, mitder er etliheSähne, die meift 
Kriegsdienfte angenommen, gejeuget. 2) Carl war 
1663 gebohren, und blieb 1686 bey der Belage— 
tung, von Ofen. 3) Carl Erdmann auf Chriſt⸗ 
grün, Limpad) und Herlachsgruͤn, Rußiſcher Obri⸗ 
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munden auf Eifterberg, Koͤnigl. Polniſchen und 
Chur · Saͤchſiſchen Kammerheren, derfich erftlich mit 
Amalie Wilhehninen von Kayn, und 1737 den 3 
Märs mit Marie Annen, Freyin von Rohr, verheys 
rathet, welche lestere ihm im December des bejag- 
ten Jahres einen Sohn gebohren. (D) Carl Gott 
feied, Graf Bofe, auf Netzſchka, Gaͤmiſch, Meus 
ſcha, Neu⸗Schoͤnfelß, Brunn und Limbach), ein 
Sohn des mehrgemeldeten Carls auf Netzſchka von 
deffen vierter Geiuahlin, Sophie Stiebarin, wurde 
1654 den 1o September gebohren, und ftarb 173 x 
den 3 Zanner zu Dreßden. Er war Johanniter⸗ 
Nitter, und defignirter Comtur zu Wietersheim, Koͤ— 
nigl. Polniſcher und Chur» Sachfifcher würcklicher. 
geheimder Rath, Kammerherr und Ober» Haupts 
mann des Meifnifchen Kreifes, Im Zahr 1712 
gieng ex als gevollmächtigter Gefandter auf den 
Meichstag zu Megenfpurg, wurde 1715 den 23 Day 
von dem Kayſer in den Srafenftand erhoben, und 
mufte hierauf in befagrem Fahre die Chur - Sachfis 
ſchen Reichs⸗ Lehn an dem Kayferlichen Hofe in Em⸗ 
pfang nehmen. Mitfeiner erfien Sewahlin, Annen 
Eliſabeth von Miltitz, Die er fich 1682 bengeleget, 
hat er fieben Söhne und zwey Töchter gegeuget, da⸗ 
von folgende viere erwachſen: 1) Johann Srie 








drich Earl, Graf Boſe, Koͤnigl. Polniſcher und 


Chur⸗Saͤchſiſcher Kammerherr, Hofrath und Dom⸗ 
herr zu Meiſſen, welcher 1085 gebohren, ſich 1714 
mit Anne Sophien von Einſiedel vermaͤhlet, und mit 
Hinterlaſſung eines Sohns, Friedrich Carls, ver⸗ 
ſtorben, der 1746 Koͤnigl. Poln. und Churſaͤchſi⸗ 
ſcher Kammerherr und 1753 Geheimder Rath wor⸗ 
den, auch dermahlen Marggraͤfl. Brandenburg⸗ 
Culmbachiſcher Ober⸗Marſchall ift, Ihm iſt 1751 
den 29 April zu Dreßden ein Sohn, Namens Au⸗ 
guft Sriedricdy Carl, gebohren worden. 2) Earl 
Alexander, Graf Boſe, Konigl. Polniſchex und 
Chur⸗Saͤchſiſcher Obrifter, der 1698 gebohren, und 
fich mit N. Bofin aus dem Haufe Schleinitz vereh⸗ 
lichet, und noch am eben iſt. 3) Sopbie Luife, 
eine Gemahlin George Rudolphs von Schmertzing, 
die 1694 gebohren. 4) Caroline Auguſte, welche 


fter über ein Regiment Dragoner, ſo 1686 geboly 1 1695 gebohren, und mit Earl Metfchen auf Frieſen 


ven, hat mit Sophien Eliſabeth von Füllen vier 
Soͤhne gegeuge. 4 Johann Carl, Margarafl. 
Brandenburgifcher Bayreuthiſcher Hofrath, fo 
1669 gebohren, hat fich mit Catharine Sibyllen von 
Schönfeld verheyrathet, und fein Geſchlecht mit zwey 
Sohnen fortgepflanget. 5) Carl Ludwig, ſo 1672 
gebohren, farb 1694 im ledigen Stande. (C) Carl 
Haubold Bofe auf Frohburg, Breiting und Eifter 
berg, ein Sohn Carls auf Netzſchka von deffen drit- 
ter Gemahlin, Marie Magdalenen von Starfchedel, 
hat mit feinen beyden Gemahlinnen, Anne Sophien 
von Einfiedel und Ehriftianen Hedwig von Buͤnau, 
unterfchiedliche Kinder gegeuget. Von feinen drey 
Söhnen erſterer Ehe ſtarbCarl⸗ aubold Alerander, 
als Koͤnigl. Polniſcher and Chur⸗Saͤchſiſcher Obriſt⸗ 
Wachtmeiſter, unberheyrathet; Carl Haubold Fer⸗ 
dinand, fo den Venetianern gedienet, kam durch eis 
nen unglücklichen Fall um fein Leben; und Carl 
Gottfried frund 173 5 als Capitain in Koͤnigl. Pol« 
nifchen und Chur⸗Saͤchſiſchen Dienften. Mit fei- 
ner andern Gemahlin hat Carl Haubold folgende 
wey Soͤhne gegeuget :ı)EarinAleyandern auf Brei⸗ 
ting und Frohburg, Koͤnigl. Polniſchen und Chur⸗ 
fuͤtſtl. Saͤchſiſchen Kammerjuncker. 2) Carl Sieg⸗ 


| 
| 
| 


und Rejchenbach verchlichet worden. Seine andere 
Gemahlin, Eve. Eatharine vom Goͤrne, verwittibte 
von Strauß, die er fi) 1696 antrauen Laffen, hat 
ihm vier Tochter gebohren, davon dreye in jarter 
Kindheit geftorben; Charlotte Carbarine aber, fo 
1702 gebohren, ift 1721 mit Auguſt Deinsichen, 
Grafen von Ealenberg, vermäahlet worden. 
(III) Die Fraͤnkiſche Linie, 

Diefe hat ihre Güter in der gefürfteren Graffchaft 
Henneberg, und haben wir zu felbiger nichts hinzu zu 
feßen, als was ſchon im IV SB. p- 800 von ihr iſt 
beygebracht worden. Uebrigens befanden fich- im 
Jahr 1748 folgende in Koͤnigl. Poln. und Ehurfächs 
fifchen Kriegsdienften: 1) Carl Chriftian, Eapis 
tain bey dem Graf⸗Stollbergiſchen Infanterie⸗Re⸗ 
giment, ſeit 1742 den 27 Jaͤnner; 2) Carl Hein⸗ 
rich Ludwig, Major bey dem Arnimſchen Cuͤraſ⸗ 
ſierRegimente, feit 1745 den 14 November; 3) 
Friedrich Auguſt, Sous⸗Lieutenant bey dem Prings 
Elemensifchen Snfanterie-MRegimente, feit 1747 den 
17April; 4) Morig Chriſt. Dietrich, Sous⸗Lieu⸗ 
tenant bey den Minkwitziſchen Infanterie⸗Regimen⸗ 
te, feit "746 den 5 Zulius. Der Königt. Polniſche 
und Ehurfächfifche Kammerherr Joachim: Frie⸗ 
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drich Boſe ward 1751 den 29 Jaͤnner Ober⸗ 
Schenke. Dithmars Chton. Merſeb. Muͤllers 
Annal.Saxon, Boͤnigs Adelshiſtor. Th. III. Sina⸗ 











. pi Schleſ. Curioſ. Th. Gaubens Adels⸗Lex. 


Genealog. Archivarius. Beneal. Hiſtor. Nach⸗ | 
eichten. Neue Gencal, Ziftor. K’Tachrichten. - 
Bofe (Adam Heinrich), auf Mötbis, Tragis, 
Nickern, und Frankleben, Koͤnigl. Poln. und Chur— 
ſächſiſcher General en Chef, des St. Heinrici Mili- 
tair⸗ Ordens Ritter, wie auch der Churſtadt und Fe⸗ 
ſtung Wittenberg Gouverneur, war, wie aus dem 
vorſtehenden Geſchlechtsartickel zu erſehen, Chri⸗ 
ſtoph Dietrich Boſens fünfter Sohn, und den 3 
März 1667 auf dem uralten Bofifchen Schloſſe 
und Stammhauſe UntersFrankirben, im Gtifte 
Merſeburg gelegen, zur Welt gebohren worden. 
Weil er von Jugend auf ſowohl eine anfehnliche 
Perfon vorftellte, als auch mit einer dauerhaften Bes 
fundheit und fonderbaren Herzhaftigkeit verfeben 
war; fo wurde er den Kriegsdienſten gewidmet. In 
dieſer Abficht wurde er in dem 16 “Jahre feines Al: 
ters von Chur⸗Fuͤrſt Johann Georgen IH als Kam— 
mer⸗Page in ferne Dieuſte genommen; aber bad 
Darauf zu deſto bequemerer Fortſetzung derer, einem 
jungen Edelmann, welcher fein Gluͤcke im Kriege ma: 
chen will, hoͤchſt dienlichen Epercitien und Wiſſen⸗ 
ſchafften, als Fechten, Reiten, Reiſſen, Geometrie, 
Fortification, Artillerie und dergleichen, in eben die— 
fer Dualität in des damahligen Chae⸗Printzens Jo⸗ 
hann Georgens IV Dienfte überlaffen. Als Dieter 
Printz bald darauf mit einer Eleinen Hofſtadt eine 
Reiſe in fremde Lande that; warder junge Bose un- 
ter denen, die zu Haufe biieben, da er fich denn divye 
Zeit fo wohl zu Muse machte, daß ernicht nur in den | 
obgedachten Srereitien und Wiſſenſchafften ſtarck zu: ! 
nahm, fondern ſich auch mit ſolchem Fleiſſe auf das 
Artillerie Weſen legte, daß er 1687 bey dem ange⸗ 
fteilten vielfaͤlligen Probe-Schieffen einen befondern 
Ruhm erlanate. Im Jahr 1638 trat er in wuͤrk⸗ 
liche Kriegs: Dienfte, und ward bey dem Bataillon 
des Seneral-Major Klengels, als damaligen Com. 
mendanteng der Artillerie und der Feſtung Drepden, 
unter die gemeinen Soldaten eingezeichnet; kurtz 
darauf aber zum Unter-Dfficier beitellet, in woelcher 
Qualität er auch bis zu Ende Des Jahrs, da er bey 
der Frey: Compagnie des Obriſten Kupfers, Com: 
mendantens zu Wittenberg, als Faͤhndrich vorge: 
ſtellet wurde, wwürkliche Dienfte that. Sm Jahr 
1689 wohnete er als Freywilliger der biutigen Be: 
fagerung der Stade Mayntz bey, worauf ervon dem 
General⸗Feld⸗Marſchall von Flemming, dem ältern, 


“aus befonderer, gegen deffen Vater hegenden Dody 
-achtung und Freundfchafft beyfeinemaus 3 Batail⸗ 


long beftehenden anfehnlichen Degimente zum Adju- 
tanten ernennet wurde, welcher mübfamen und vies 
tev Verantwortung untertvotfenen Kriegs s‘Bedie- 
nung er bey dem Feldzuge im Reiche 1690 mit vie⸗ 
(em Ruhme voritunde. Jedoch da im folgenden 
Jahre der Feld⸗Marſchall Flemming feine Säachſi⸗ 
fehe Dienste quittixte, und dargegen in Chur Bran⸗ 


»denburgifche trat, machte ihn der neue Saͤchſiſche Ges 


neral⸗Feid⸗ Marfchall von Schöning, der eben die⸗ 
ſes Regiment erhielte, zum Lieutenant bey demfelben. 
Nach Endigung des Feldzugs wurde er von dem. 
neuen Ehurfürften Johann Georgen IV aus den 
Winter-Duartieren zuruͤcke beruffen, und ihm 1692 
ſowohl die Errihtung als das Commando einer 
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Compaguie adelicher Cadets mir dem Character ei⸗ 
nes Capitain⸗Lieutenants und der unmittelbaren 
Dependentz von dem Feld⸗Marſchall aufgetragen, in 
welcher Qualitaͤt er auch 1693, da der Churfuͤrſt das 
Ober⸗Commando über die geſammte alliürte Armee 
im Reiche führte, Dienste chat. Im Jahr 1694 


ſetzte Pring Friedrich Auguft an feines verftorbenen 


Bruders Stelle den Saͤchſiſchen Chur⸗Hut auf, und 
gelangte zu dem Befig der geſammten Churfächfis 
{den Lande, Diejer erklärte Bofen zum Major bep 
dem Negimente, das in Kayſerlichen Pflichten nid 
Dienjten damals in dem Schwarswalde auf Poftis 
rung ſtunde. In dem folgenden Jahre wurde er 
in des Megiments Angelegenheiten nach Wien ge 
ſchickt, da fichs denn von ohngefehr fügte, daß der 
Ehurfürft, fein Herr, zu gleicher Zeit das Haupt 
Commando über die Kayferliche durch die Saͤchſi⸗ 
fchen Truppen ſehr verjtärkte Armee übernahm, und 
folche wider die Türken zu Felde führte, da er denn die 
Erloubniß kriegte, als Freywilliger dem Feldzuge inline 
garn beyzuwohnen, und hernach dem, aus der Sachs 
jifchen. Armee zufammen gejogenen Grenadier⸗ 
Korps als Major vorgeftellt wurde. Nach geen⸗ 
digtem Feldzuge ward er bey dem vorgedachten Dies - 
gimente Dbriits Lieutenant, führte ſolches 1696 in 
Abwefenheit des Dbriftens aus dem Reiche nacı 
Italien; aber auch nach bald erfolgten Frieden 
1697 wieder nach Deutfchland, und wohnte mit 
ſolchem 1698 dem Feldzuge am Rheine bey, wo je 
doch damals nichts merfwürdiges vorfiel. Im 
Jahr 1699 wurde Diefes Regiment der Kayferlis 
chen Pfticht erlaffen, nach Sachſen zuruͤcke beruf« 
fen, und unter die Churſaͤchſiſche Sufanterie geſtoſ⸗ 
ſen, wobey unſerm Boſen der Character als Obri⸗ 
ſter beygeisger wurde. Es oͤfnete fich bald dar⸗ 
auf cin neues Kriege» Theater in Norden, da der 
auf den Pohlniſchen Könige Thron gelegte Chur 
fürft Friedrich Auguft die Kron Schweden in Liefe 
Land bekriegte. Der Feldzug ward ſchon im Februat 
1700 mit Belauerung der Stadt und Feſtung 
Kiga eröfner, wobey der Obriſte Boſe die ſaͤmme⸗ 
lichen Grenadiers von der Armee commandire; 
e8 lief aber diefe Unternehmung nicht gluͤcklich ab, 
indem nicht nur die "Belagerung aufgehoben, ſon⸗ 
dern auch die gange Saͤchſiſche Armee im Jul, 1701 
von dem über die Düna paßirten Könige von 
Schweden in die Flucht geſchlagen wurde, Mit 
lerweile war Bofe zum Commendanten der Beinen 
Feftung Kockenhaufen, die man den 17 Det. 1700 
erobert hatte, beftellt worden, twelchen Grentz⸗ Ort 
zu erhalten, fich Boſe mit feiner unter fic) habenden 
Befagung viele Mühe gab, und deshalben vor Deie 
fen Befeſtigung und Verproviantirung den gantzen 
Winter hindurch) aufferfte Sorge trug: Alleine Da 
die Saͤchſiſche Arme bey Riga gefehlagen und bis 
an die Litthauifche Grentze zurücke getrieben wurde, 
befand er, auf ausdrücklich hierzu erhaltene Drdre, 
vor nöthig, Kockenhauſen zu verlaffen, und ſich den 
22 Jul. mit der Garniſon zu der in der Flucht bes 
griffenen Armee zuruͤcke zu ziehen, nachdem er die 
Feſtung gefprengt; und die über die Düna geſchla⸗ 
gene Brüche abgebrannt hatte. Er thar dieſe Re 
tirade, ungeachtet der fteten Anfälle von den feindli⸗ 
chen Truppen, mit befonderer Vorſichtigkeit, und 
kam glücflicy nach Kowne, wo er ſich mir der Saͤch⸗ 
ſiſchen Armee vereinigte. Im Jahr 1702 warde er 
dem neuerrichteren Brulingiſchen ar r 
; riſtet 
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Ooriſter vorgeftellet, worauf er mit ſolchem der uns 
gluͤcklichen Schlacht bey Pinezomw beywohnte. Ob 
nun wohl diefes neue Regiment in folchet Bataille 
es vielen alten Regimentern an tapfersr Gegenwehr 
zuvor that; fo wurde es doch nebſt der ſaͤmmtlichen 
Infanterie getrennet und geſchlagen. Der König 
tieß darauf zwey Regimenter Garde, deren jedes 
aus » Bataillons beftunde, aus der von der Infan⸗ 
terie noch übrigen Mannfchafft formiren, wovon 
Boſe das zweyte erhielte, der mit deffen völligen 
Einrihtung den groͤſten Theil des folgenden Jah⸗ 
res zubrachte. Jedoch es war diefe Mühe ohne 
Frucht und Nutzen, da ſolches Megiment noch in 
dieſem Jahre zu Thoren meiftens zu Kriegs⸗Gefan⸗ 
genen gemacht und nach Schweden gefuͤhret wurde, 
Er multe darauf den Reſt davon durch andere 
Mannfchafft recroutiren, und «8 zu einem neuen 
Regimente machen, welches er fo ſchleunig beiverk- 
ftelligte, daß er in dem folgenden Feldzuge 3704 
ſchon Dienfte damit thun konte; wiewohl er ſelbſt 
vor ſeine Perſon ſich von demſelben bald entfernen 
und bey unternommener Belagerung der Stadt 
Thoren die Artillerie commandiren mufte. Alleine 
ob er gleich) Durch baldige Legung der Breſche und 
auf.andere Art feine in Diefer Kunft erlangte Wiſſen⸗ 
ſchaft vordiefem Plage an den Tag legte; fo mufie er 
Doch bey Annäherung Des Feindes auf eingelaufene 
Keiege-Drdre die Artiderie und Kriegs: Munition abs 
führen, und die Belagerung aufheben. Das fol 
gende 1705 Fahr gab denen Waffen einigen Stille 
fand; dargegen war der Anfang von 1706 defto 
bfutisee. Denn es fiel deu 3 Febr. die befannte 
Schlacht bey Frauftadt für, darinnen die Saͤchſiſche 





Armee unter dem General Schulenburg von dem | 


Schwediſchen General Rhenſchild bisaufdas Haupt 
geſchlagen, und dadurch den ſiegreichen Truppen des 
Königs Carls XII der Eingang in Sachſen geoffnet 
wurde. Der Dbrifte Bofe commandirte in Dem ge- 
dachten Treffen fein Megiment auf dein rechten Fluͤ⸗ 
gel, und hatte die Ehre, nicht nur die, auf ſolches 
einbrechenden feindlichen Eſcadrons, und ſonderlich die 
fogenannte Adels⸗Fahne, zu repoußiren, fondern auch 
verfchledene davon mit deſſelben Negiments commanz 
direnden Obriſt⸗Lieutenant von Cron gefangen zu krie⸗ 
gen, Alleine da der, aus Rußiſchen Truppen bes 
ftehende linke Flägst zu weichen den Anfang machte, 
gerieth die völlige Schlacht Ordnung In ſolche Vers 
wirrung, daß fich alles mit Der Flucht zu retten ſuch⸗ 
te. DieRetivade gteng nach Sachſen, wohin die 
Schweden bald nachfolsten. . Der Obriſte Bofe 
wurde mir dein zwepten Garde⸗Regimente und ei- 
nigen andern Truppen nad) Drefden in Garnifon 
gelegt; die Schweden aber hatten über Jahr und 
Tag das ganze Land inne, und trieben wackere Con⸗ 
tributionen ein, obgleich der Alt⸗Ranſtaͤdtiſche Fries 
de gleich Anfangs den Waffen einigen Gtilftand 
gab. Nachdem die Schweden fich wieder nach) Poh- 
Im zurücke gegogen, mufte der Dbrifte Bofe mit ſei⸗ 
nem Regimente und einigen andern Truppen 1707 
nach dem Rhein-Strome marfihiven, und allda zu 
der Reichs⸗Armee ftoßen, die Damals der Chur» Fürft 
von Hannover, welcher nachgehends König in Engel 
land worden, commandirse, aber nichts zu unter, 
nehmen Gelegenheit hatte. Nach geendigten Win- 
ter⸗Quartieren wurden dieſe Saͤchſiſche Truppen 
nah Brabant beordert, wo fie unter dem General 
Ohulenburg die alllixte Armee gegen Die Sranzofen 
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tverftärken halfen. Das erſte, was zur felbigen Zeit 


auf dieſem Kriegs Theater vorfiel, war die Belnges 
rung der Stadt und Eitadelle Lille oder Ryſſel. Es 
war diefes cine vortreflihe&chute vor unfern Obrifien 
Boſen, der hoͤchſt begierig war, indem Kriege und 
Ariillerie⸗Weſen es zu einer vecht großen Erfahrung 
zu beingen. Er ließ ſich Daher flufig in den Trens 
feheen finden, ob er gleich nicht allezeit darzu com⸗ 
mandiret wurde, Sim Jahr 1709 fielen noch wich⸗ 
tigere Kriegs Dperationen in Brabant für, indem 
niche nur die nicht weniger fehr ftarfe Feftung Tours 
nap oder Dornick erobert, fondern auch den 11 
Sept. den Frangofen eine Schlacht geliefert wurde, 
die an Stärcke der Armeen und Menge der Erſchla⸗ 
genen und Verwundeten Faum ihres gleichen gehabt. 
Die Akiirten behaupteten die Wahlſtadt, wiewohl 
the Verluſt nicht geringer als der Feinde ihrer war. 
Der Obriſte Hofe wohnte allen dieſen wichtigen 
Dperationen bey, und erwieß fich bey jeder Vor⸗ 
fallenheit nad) dem Zeugniffe ſowohl der bohen Ges 
nerahtät, als derer, die unter feinem Commaͤndb 
ftunden, als einen erfahfnen, ‚Elunen und uner—⸗ 
ſchrockenen Officier. Weiler auch damals der dl 
tefte Obriſte bey Der ganzen, aus mehr als 100000 

| mann beftandenen Armee war, hatte er ben iegli⸗ 
Ischer Belagerung, zu welcher fein Regiment co u⸗ 
mandirer wurde, Die Ehre, mit demſelben am erjten 
Poſto ʒu faſſen. Im Jahr 17 10 wohnte erd. 1 Be⸗ 
fagerung von Bethune bey, worauf er vun dem sur 
Inige zurücke berufen, und zum General» Winjor ers 
| Efäret wurde, in weicher Qualitaͤt ee 171 0 mıtnach 
Pommern zu Felde gieng, aber wenig G-ferenheit 
harte, ſich Durch einige Kriegs» Thaten hervor zu 
hun; doch wohnte er der Bloquade von Straͤllund 
bis’ zum Befchluffe des Jahres bey, da der General 
Gref Steenbock mir einem ſtarken Transport aus 
Schweden anlangte, und die Sachien und Roſſen 
söthigte, ſich von Stralſund zurücke zu ziehen. 
Der General Boſe, der bey der Infanterkie geblie⸗ 
ben, befand ſich nicht mit dabey, folgte aber der als 
fiirten Armee bis nad) Hollſtein nach, wo man den 
Grafen von Steenbock zu Toͤnningen fo eimchloß, 
duß erfih den zoMay 1713 mir fiiner Armee an 
den König von Dännemarck zu Krirge:Gefongenen 
ergeben muſte. Die Saͤchſiſchen und Nukiihen 
Truppen giengen darauf wieder zuruͤcke nach Pom⸗ 
mern, wo man ſich vornahm, die Stadt und Feltung 
Stetltin zu helagern. Diefe wichtige Erpedition ward 
dem General Boſen aufgetragen. Es hatte derſel⸗ 
be auſſer der, zur Artillerie gehörigen Mannſchaft 
und Denen Ingenieure laurer Rußiſche Truppen bey 
fi), Deren Sprache cr fo wenig, als fie die ſeinige 
verfiunden. Diefe und andere bedencktiche Umſtaͤn⸗ 
de machten den alücktichen Ausgang diefer Untere 
nehmung zweifelhaftig: Sedoch fein unerſchrockner 
Muth und feine durch viehährige Erfahrung erlangte 
Kriegs⸗Wiſſenſchaft, befonders indem Artilerie: und 
Fortificatione Weſen, wie auch unermüderer Flaiß 
und Wachſamkeit überwanden alle Dinderniffe und 
nöthigren nad) achteägiger Belagerung die Belastung, 
fich mis Accord zu ergeben. Dan ſchätzte den Schaden, 
Der der Stadt durch Vie kurze Bombardirung zugefüges 
worden,auf 400050 Thaler, Der König bejruste 
über Das gute Verhalten Des General Boſens ein 
allergnadiaftes Wohlgefallen, und erklaͤrte ihn im 
folgenden 1714 Jahre zum Generalsfieurenant von 
der Infanterle, in weſcher Qualitaͤt er noch in n 
em 
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fem Jahre mit einem Regimente zu Pferde und zwey 
Megimentern zu Fuß nad Eibingen und Pohlnifch- 
Preußen geſchickt wurde, um fe wohl auf die un- 
« ruhigen Polacken in diefer Gegend ein wachfames 
Auge zu haben, als auch die Küfte bis Danzig ger 
gen eine beforglihe Defcente zu verwahren. In 
diefem Poften blieb er, ohngeachtet der groͤſte Theil 
der Sachfifcgen Armee 1715 wieder nach Doms 
mern marfchirete, und nebft den Dänifchen und 
a... Truppen die Belagerung von Strals 
und unternahm, und wurde wegen feiner vernünftis 
gen Aufführung, Entfernung von allem Figennuge 
und gelinden Umgange mit dem Pohlniſchen Adel 
mit vielem Ruhme belegt. Es wurde nun zwar durch 
- Die Eroberung der Feltung Stralfund das Kriegs: 
euer in denen Nordiſchen Provinzen von Deutſch⸗ 
fand gelöfher, aber es brach Dagegen ein gefährlis 
ches Rebellion, Feuer in Pohlen aus, das ſchon laͤngſt 
in der Aſche geglimmet hatte. Es wurde daher dem 
General Boſe 1716 mit 6 Regimentern Cavallerie 
und 4 Regimentern Inſanterie, wobey ſich einige 
Kron⸗Truppen befanden, der Diſtrict jenſeit der 
Weiyxel bis an die Preußiſche und Litthauiſche Graͤn⸗ 
tze anvertrauet, um ſolchen im Gehorſam gegen den 
Koͤnig zu erhalten. Nach getroffenem Waffen⸗Stil⸗ 
leſtande, ſuchte der widriggeſinnte Regimentarius 
Gniazdowski alle Friedens Handlungen zu vernichten, 
wenn er nach Eroberung der Stadt Poſen, wo er 
viele Grauſamkeit ausgenbet, feinen Marſch nad) 
— — richtete, um dieſe Provinz zum 
eytriit der Confoͤderation zu bewegen, und die in 
ſolcher Abſicht von dem Biſchof von Ermeland auf 
den 18 Sept. nad) Marienburg ausgeſchriebene Ber; 
fammfung der Preußiſchen Stande zu Annehmung 
feiner Vorſchlaͤge zu wingen. Der König, der ſich 
Damals zu Warfhau befand, hatte um des; 
willen nöthig, ein wachfames Auge auf Preußen zu 
haben, um die Anfchläge des gedachten Gniazdowski 
zu zernichten. In dieſer Abficht befam der General 
Bofe Befehl, mit feinem Eorpo, fo etwan aus 6000 
Mann beftunde, nad) Preußen zu marfchiren, um ſo⸗ 
wohl dem Gniazdowski Einhalt zu thun, als auch Die 
für Furcht wankenden Gemuͤther derer Einwohner in 
Der. bisherigen Devotion und Treue zu erhalten. 
Sobald ver Gniazdowski davon Nachricht Eriegte, 
rückte erdem General Boſen bis Kowalewo entge: 
gen, in der Aſicht, ſich Dafelbft mit Denen, ihm zu 
Hülfe kommenden Litthauern zu vereinigen, und nad) 
bewerffteligter Conjunction die Sachfen anzugreif⸗ 
fen. Es gefchahe aud) alles nach des Gniazdowski 
Intention, nurdarinne fehlte er in feiner Rechnung, 
daß er, anftart die Sachfen zu fehlagen, vielmehr 
den 5 Detobr. ſelbſt gefehlagen, und fein ganzes Cor⸗ 
po zerftreuet wurde. Durc) diefen Siegerhielte der 
General Bofe nicht nur, daß der Gniazdowski den 
durch diefe Action bey Kowalewo gebrochenen 
- Waffen, Stidftand wieder erneuerte , fondern es 
kamen aud) bald darauf die Friedens» Konferenzen, 
durch hohe Wermittelung des Rußiſchen Kayferli- 
en Hofes, den 3 Nov. zu Warſchau zu einem 
glücklichen Schluffe, Eraft deffen die fammtlichen 
Saͤchſiſchen Truppen, bis auf ein. Detafchement, 
das von einer Zeit zur andern abgelöfet werden fol. 
te, aus dem Weiche marſchiren, und fich nach 
Sachſen zurücke begeben muften. Diefem zu Fol. 
ge langte auch der Generat Boſe 1717 wieder in 
feinem Vaterlande an. Er konte nunmehro nad) 
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fo vieler ausgeftandenen ſchweren Kriegs Arbeit, 
wobey er aber allegeit bey guter Geſundheit geblie 
ben, die erwuͤnſchte Ruhe genießen, und feine eis 
genen Deconomie- und Familien, Angelegenheiten in 
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‚gute Ordnung bringen; doch wurde er von dem 


ihm befonders huld geweſenen Konige, der ihn ber 
ftändig in feinen Dienften. behielte, in allerhand 
Mititair-und Civil, Eommißionen, Reeulirungen 
und Mufterungen der Truppen, Verbeſſerungen 
derer Exercitien und andern das Kriege-Aßefen ber 
treffenden Dingen gebraucht. Er ließ ſich auch 
fleißig bey Hofe finden, und wohnte denen Feftivt- 
täten, Die öfters zu Dreßden angeftellet wurden, 
bey, welches fonderlich auf fpeciellen Befehl 1719 
geſchahe, da der ietzige König, als damaliger Chur 
‘Prinz, fein hohes Beylager auf eine ungemein 
prächtige und recht Königliche Weiſe celebrirte. 
Es wurden zugleich viele herrliche Nitterfpiele iger 
halten, bey welcyen der General Boſe vor andern 
feine Geſchicklichkeit zeigre, und viel Benfall erlange 
te. Im Jahr 1723 erhielte er das Gouvernement 
der Ehur-Stadt und Feſtung Wittenberg, welches 
durch Das Abjterben des Generals von Nobel vers 
fediget worden. Er hat folches mit großem Ruhm 
bis faft an fein Ende auf Die 26 Jahr bekleidet, und 
jederzeit auf gute Zucht und Ordnung gehalten, ſich 
aber nicht beftandig dafelbft befunden, fondern öf 
ters auch feine fehönen Güter befucht, welche er faſt 
insgefammt neu gebauet hat. Sonderlich fand er 
viel Vergnügen an Moͤlbis, eine Meile von Leisig, 
wo er feinen angenehmften Aufenthalt hatte. Es 
fturben ihm hernach auch Nickern hinter Dreßden 
und Frankleben bey Merfeburg zu, weldes alles 
beydes fehr ſchoͤne Güter find; aber von ihm nicht 
fo fleifig als Lohma bey Schmolla im Fürftenthum 
Altenburg befuchet wurden, ob es gleich eigentlich 
jeiner Gemahlin gehörte. Der Königließ ihn auch 
bisweilen nach Dreßden kommen, und bediente ſich 
feines Raths, nahm ihn auch 1729 mit nad) Ber» 
lin, als er fich daſelbſt mit Dem Könige von Preus 
Ben unterredete, Im Fahr 1730 wohnte er dem 
weltberühmten Campement bey Zeithagn an der El⸗ 
be bey, und hatte in folchem die Ehre, die Infans 
terie von der andern Linie zu commandiren, webep 
er ſich fo activ und munter erwieß, daß er deshals 
ben ſowohl bey beyden Königen von Pohlen und 
Preußen, als allen andern anmwefenden hohen Stan 
des» Perfonen vielen Benfall erwarb. Er ward darauf 
im Sebr. 173 1 zum General von der Infanterie et» 
Flat, und ihm im Maͤrz 1732 ein gewiffes Departe⸗ 
ment von einigen Regimentern zu Pferde und Fuß zu 
feinem Commando angewiefen, dergleichen zu eben 
der Zeit Der Prinz von Weißenfels und die Bent 
rale von Baudißin und Milckau empfiengen. Im 
Jahr 1733 ftarb der ihm jederzeit fehr huld gemefene 
König Auguſt IL, welchem deffen einziger Sohn und 
Erbe, der bisherige Chur⸗Prinz,, fogleich in der 
Regierung über die gefammten Chur. Saͤchſiſchen 
Lande folge, Es wurde unfer General Boſe 
von demfeiben ſowohl in feinem Generalat und Gou⸗ 
vernement beftätiget, als auch wieder ins Feld zu ge⸗ 
hen ernennet, Die Gelegenheit darzu gad die Pohl⸗ 
nische Königs Wahl. Die: Wahl zu behaupten, 
ließ der neue König die ganze Armee ins Reich ein 
rücken, und die Stade Cracau befegen, wo er fi) 
den ı7 Fänner 1734 frönen ließ. Als hierauf die 
Saͤchſiſche Armee; Befehl Eriegte, vor m. 

gehen. 
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gehen, um die Ruſſen, Die eine formale Belages | ten Anſtalten ſeiner Intention gemäß und dem all⸗ 
sung vornehmen muſten, zu verſtaͤrken, vertieß Der | gemeinen Beſten dienlich erfannte. Im Sahr 1745 
General von Baudis, der nicht unter dein Prinzen | gieng Der Herzog abermahls nad) Böhmen zu der 
von Weißenfels, welcher Das Ober⸗Commando ber | alllirten Armee, die im Begriff war, in Schiefien 
kommen hatte, ftehen wollte, die Armee, und gteng | einzufallen, aber durd) die, bey Striegau vorgefals 
nad Sachſen. Diefes bewog den König, den Bes | lene unglücfliche Bataille genoͤthiget wurde, ſich nach 
neral Bofen nach Pohlen zu ficken, um an Deffen | Böhmen zurücke zu ziehen. Der Herzog Fam bad 
ftatt das Commando zu übernehmen, und es unter | Darauf wegen zugeftoffener Unpäßlichkeit nach Sachs 
dem Prinzen von Weiffenfels zu führen. Er fang: | fen zurück? , wolte aber das Commando über die im 
te glücklich aus WBirtenberg in Dem Lager vor Dane | Lande ftehenden Truppen nicht wieder annehmen, 
zig an, und wohnte der Eroberung diefer Stadt bep. | fondern überließ forches über die fammtliche Armee 


Als darauf der Prinz von Weißenfels die Armee | dem General Bofen , iedoc) mit der ausdrücklichen‘ 


verließ, und eine Reife nah Sachfen that, hatıe er | Bedingung, daß er beftandig in Dreßden a confiliis 
die Ehre, in deffen Abweſenheit das völlige Toms | bleiben, und fo wohl mit dem Herzoge, als dem geheim⸗ 
mando über die gefammten Sächfifhen Truppen in : den Rathe und Kriegs⸗Collegio communiciren folte, 
ohlen zu erhalten. Er gieng mit Denfelben denen Der Graf von Rutowsfi führte Indeffen das Com⸗ 
driggefinnten in Groß⸗Pohlen tapfer zu Leibe; mando ım Lande und fuchte den glücklichen Progreſ⸗ 
Eonte aber nicht Die Gelegenheit kriegen, fie , wie eher ‚ fen der Preufifchen Waffen Einhalt zu hun. Aber 
mahls bey Kowalewo, zu einem Treffen zu bringen.  €8 tar vergebens Die Preufifche Armee Fam 
Doch machte er es um Warſchau herum fo ficher, nach erhaltenem Siege bey Keſſelsdorf den 17 Dec. 
daß der König 173 ſich die meifte Zeit dafelbft aufhals | vor Drefden, wo der General Bofe die Stelle eis 
ven, und den Pacifications-Neiche-Tag halten kon⸗ nes Commendantens vertrat. Der König in Preufs 
te. Macıdem die völlige Submißion Des Primas | fen ließ die in Das Aufferfte Schrecken gefegte Reſi⸗ 
Regni und aller übrigen Magnaten gefchehen, fuͤhr⸗ deng- Stadt ſogleich auffordern, und den General 
te er zu Ausgang diefes Jahres die Truppen wieder | fragen: ob er fich wehren oder auf Diftrerion erges 
nad Sachſen, und trat alsdenn von neuem fein ben wolte? Weil nun die Preuffen nicht von der 
Gouvernement zu Wittenberg an. Im Zahr 1736 : Seite der Neuftadt, fondern von Wilsdorf herfas 
erhielte er den neugeftifteten Militai- Orden des, men, wo man megen der ftarcfen Vorftddte und 
Heil, Henrich, welcher an Sauter Dänner von Hochs ſchwaͤchernFeſtungs⸗ Wercke, am wenigften im Stan⸗ 
Adel. und theils Fürftt. Geburt und die von befon» de war, eine Belagerung von einer fiegreichen Armee 
dern Berdienften find, ausgerheifetwird. Als auch im auszuhalten , zumal da Fein Entfag ſobald zu hoffen 
Septembr. 1741 der Öeneralvon Baudiffen auf fein | mar; fo fahe ſich der General gezwungen, die Stadt 
alerunterthänigftes Anfuchen die Erlaffung feiner | zu übergeben, und zwar mit der Bedingung, daß al 
Dienfte erhielte, befam er ein allergnadigftes Re⸗ | les, was zum Kriege gehörig, in des Königs Hände 
feript unter dem 26 Sept. darinnen ihm das völlige | gelichert, die Stadt felbft aber gegen Bezahlung eis 
Kommando über die gefammte Armee und Land, Mis | ner gewiſſen Summe Geld mit der Plunderung ver» 
lig aufgetragen wurde, Man rüftere fich zu gleis | ſchonet werden foltee Durch Liefe vorfichtige Ca⸗ 
cher Zeit zum Feldzuge, um die Anfprüche auf die pitulation befregere er nicht nur Die Stadt von 
Defterreihifchen Lande: nach Abfterben Kapfer einer gewaltfamen Eroberung und der damit ges 
Earls VI geltendzu madhen. Der Hof war zu dem | meiniglih verfnüpfften Verwuͤſtung, fondern ent 
Ende der Allianz zwiſchen Frankreich, Preußen und |viß auch die zurücke gelaffenen und feiner Vorſor⸗ 
Bayern bengetveten, um mit gefammten Kräften das | ge allergnadipft anvertrauten Königlichen Kinder 
Königreich Boͤhmen anfallen zu helfen. Der Öraf | der ihnen fonft obfehmebenden Gefahr. Es wurden 
von Rutowski führte bey diefer Entreprife über die | hierauf alle Militair-Perfonen zu Kriegs « Gefanges 
Sächfifche Armee das Commando, Da indeffen Bor | nen gemacht; der einzige GeneralBote ausgenom« 
fe die im Lande ‘zurück gebliebenen Truppen coms | men, welcher wegen feines Alters und feiner Ders 
mandirte. Immittelſt war Der Herzog von Wei | dtenfe mit der Krigs + Sefangenfcafft verſchonet 
henfels als commandirender Beneral-Feid.-Marfhak | wurde Nach kurs darauf erfolgten Friede begab 
wieder in Chur⸗Saͤchſiſche Dienjte gerreten, an den | fich der General Bofe wieder nach Wittenberg, und 
der General Boſe fein Commando zurücke geben mu- | trat von neuem fein daſiges Gouvernementan, nach⸗ 
ſte. Er ſuchte zugleich mit Vorſchuͤtzung feines ho= | dem ihm der König bey feiner Zurückkunft von Brag 
hen Alters und abnehmenden Leibes-Kräfte, befons | feine Zufriedenheit über die von ihm ertwiefene Treue 
ders des Gehoͤres und Gedaͤchtniſſes, um allergnas | und Vorſichtigkeit zu erkennen gegeben hatte, Im 
diafte Erlaſſung feiner Dienfteohne Vorbehalt einer | May 1746 ftarb der Herzog von WWeiffenfels, dee 


Penſion an, worein aber der König nicht willigen, bisher die Würde eines General: Fed + Marfchals - 


fondern ihn als einen alten und wohlverdienten Ges | beBleidet hatte. Der General: Bofe, der nun der 
neral fieber ferner in feinen Dienften behalten mol, | Ordnung nach der höchfte von der Generalitaͤt war, 
te. Es wieß ſich auch gar bald aus, daß er ohnges | ergriff Diefe Gelegenheit, bey dem Könige wegen feir 
achtet feines hohen Alters und vermepnten Schwach | ner zunehmenden Schwachheit nochmals um Die als 
heit annoch gar wohl im Stande ſey, , erfprießficye | lergnaͤdigſte Dimiion anzuhalten, fo aber dismal 

ienfte zu leiften. Denn als der Herzog von Weis | ebenfalls nicht angenommen wurde, weil fich Der Mo⸗ 
Benfels 17744 mit dem geöften' Theil der Armee nach | narche nicht entſchlieſſen Eonte, ihn vollig aus feinen 
Böhmen gieng, erhielte er abermal das Commans | Dienften zu laffen. Er erlaubte ihm zwar, der Rue 
do über die im Lande gebfiebenen Truppen. Der Her⸗ | he zu genleſſen, und ſich nach Geſallen bald in feis 
309 ließ ihm auch daffelbe, ob er gleich im Decemb. | nem Goubernement, bald auf feinen Land » Ohren 
aus Böhmen zurück Pa, weil er fich nicht wohl aufzuhalten; doch folte er bey Sr. Majeftar Abwe⸗ 
auf befand, und die in feiner Abweſenheit gemach« | fenheitin Dero Erblanden, mit dem geheimen Raths⸗ 
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« "Kotlegio, welchem Die Beforgung der Ehursund Erb⸗ 
ande anverırauet war, bey geſchwinden, bedencklichen 
und gefährlichen Fällen und Benebenheiten,dabey der 
Arme Beyſtand inner-und aufferhalb Landes erfodert 
werden möchte, conferiren,und was aus diefem hohen 
Collegio in dergleichen Borfallenheiten an ihn gelan⸗ 
gen möchte, annehmen, auch unweigerlid) und ohne 
Nückfrage zu befolgen, und ins Werk zu fegen befliffen 
fen, tie folches das an ihn deshalben aus Drefden 
am 9 Sept. 1746 ergangene Königl. Nefcript mit 
mehreren zu erfennen giebt. Immittelſt ward, der 
Graf von Rutowsky zwar zum Chef der gangen 
Ehurfachfifchen Armee ernennet, aber Doch dem Ge⸗ 
neral Bofen fein Rang vorbehalten, und daß ervon 
niemanden als unmittelbar von dem Könige einige 
Drdre annchmen folte., Im Jahr 1747, da der 
Chur⸗Printz und die Ehurfürftin von Bayern zu 
Dreßden ihre hohen Vermaͤhlungen celebrirten wur⸗ 
de er zu denen dabey angeſtellten Feſtins beruffen, 
wobey ein jedweder deſſen bey feinem, weit über go 
Jahre auffteigenden Alter ganz fonderbar von GOtt 
erhaltene Leibes-Rräffte und Geſchicklichkeit bewun⸗ 
derte. Im Jahr 1748 erhielte der Pring Eugen 
von Anhalt⸗Deſſau, nad) Abjterben des alten Gene; 
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mit Geiftlihen und gelehrten Leuten um, die er mit 
ernſtlichen Unterredungen auf eine lebhaffte Art wohl 
zu unterhalten wuſte. In ſeiner Religion war er 
eifrig und in der Heil. Schrifft ſehr erfahren; von 
neuen Meinungen aber hielte er nichts, fondern vers 
theidigte die alten Lchr- Säge unferer Kirche mit groſ⸗ 
fem Eifer. Ob er gleich von Jugend auf Krieges 
Dienfte gethan, und während der Zeittes Feldsügen 
in Ungarn, Pohlen, Italien, Brabant und am Rhei⸗ 
ne beygewohnet: So hat er doch niemals einen fons 
derlichen Anftoß von einer Krankheit gehabt; auch, 
ohngeachtet er mancher blutigen Action und Belgs 
gerung beygewohnet, feine Wunde befommen. Die 
Eoldaten liebten ihn ais einen Pater, od er gleich 
fiharffe Kriegs-Zucht hielte. Er war dabey ein gu— 
ter Wirth, bauete gerne, und hielte vielauf gute Drd- 
nung; und ob er gleich in Geſellſchafflen ſich artig 
und luſtig zu erzeigen pflegte, war er Doch cin Feind 
von allen Schwelgerehyen und Verſchwendungen. 
Geneal. Hiſtor. Nachr. Xll B. p. 316 u. ff. Es 


| befindet ſich auch fin Lebenslauf bey feiner Gedaͤcht⸗ 


nisprediat, Die zu Leipzig 1749 in Folio gedruckt 
worden. " 
Boſe oder Bohſe (Auauft), war gebohren zu 


zals von Birckholtz, die Antwartfchafft auf das Gou⸗ Halle den 2 April 1661, allwo fein Vater, D. Gott⸗ 
vernement zu Wittenberg. Diefes fahe der alte | fried Bofe, Beyſitzer dis Schöppenftuhls geweſen. 
General Bofe vor einen göttlichen Ruff an, ſich noch Er freguentirte das Gpninafium unter dem Reckor 
mehr von den öffentlichen Geſchaͤfften in entfernen | Prätorius und dem dritten Schul Eclegen Drechs⸗ 
und das immer näher heranrückende Ende feines Le⸗ | lern, thar mit feinem Vater, der eine Rechtsſache vor 
bensdefto freudiger zu erwarten. Eine ihn zu Witten⸗ dem Reichs hofrathe zu treiben hatte, eine Reiſe nach 
berg überfallene. ſchwere Unpaͤßlichkeit fehiene ihn | Wien, und gieng 1579 auf die Univerfirät Leipzig; 
defien noch mehr zu erinnern. Er übergab Daher daſelbſt legte er fich zuförderft unter Valentin Albers 
mit des Königs Erlaubniß im Jaͤnner 1749 fein bie» | ti auf die Welweißbeit, und unter Fellern auf die 
ber bekleidetes Gouvernement an den obgedachten Nedefunft; nachgehende aber unter Ittigen und Ans 





Prinzen, und retirirte fih auf feine Güter, um da- dreas Molius auf die Rechtsgelehrſamkeit. Weil 


felbſt nach laͤngſt gewohnter Art mit mehrerer Muffe 
feinem GHDtt eifrig zu dienen, und alle Privat-An- 
gelegenheiten, die er ſchon bigher mit vieler Accura⸗ 
teffe beſorget, in vollige Ordnung zu bringen. Er 
langte zu Anfange des Aprils zu Mölbis an, brach⸗ 
ge aber fo wohl Enabrüftigkeit als Geſchwulſt am 
Schenkel mit, fo beydes ihn nicht aus der Beforgnis 
Der nicht gänzlich gehobenen Kranckheit ließ. Nichte 
deftomeniger befuchte er dieLeipziger Oſter⸗Meſſe, war 
auch enefchloffen, auf Pfingften zu dem Grafen von 
Seckendorf nad) Meuſelwitz zureifen, um deſſen hoch⸗ 
zeitlichen Jubelfeſte beyjuwohnen: Alleine er wur⸗ 
de durch einen Anfall vom Schlage ploͤtzlich wieder 
aufs Krancken⸗Bette geleget, von welchem er auch 
sicht wieder aufgeftanden, fondern den 21 May des 
gedachten 1749 Jahres, im 83 Zahre feines Alters, 
feinen Geiſt aufgegeben. Seine hinterlaffene Ge⸗ 
mahlin, die ihm 1703 ehelich ift beygeleger worden, 
und mit weldyer er zwar in fehr vergnügter, aber 
‚unfruchtbarer Ehe gelebet, heiſt Magdalene Sor 
phie, und iſt eine Tochter Jans Yeinrichs von 
Heßler, auf Klofter-Hefler und Schloͤben, Koͤnigl. 
Pohln. und Ehurfachfifih. General⸗Majors bey der 
Eavallerie und Obriftens über ein Regiment Ritters 
Pferde. Er hat verfelden auf Lebens » Zeit den, Ge⸗ 
brauch aller feiner &üter,die hernach auffeine Bettern 
fallen, vermacht. Er ftellte eine ſehr anfehntiche Perfon 
für, war von ftarcfen Öliedmaßen und gefunder Leis 
bes⸗Conſtitution, hatte ein martialifches Anfehen, 
und eine recht donnernde Stimme; übrigens aber 
war er ein Mann von redlichem Gemüthe, wahrer 
Gottesfurcht und leutſeeligem Weſen, gieng gerne 


aber Die Peſt zu Leipzig zu graßiren anfieng, wende⸗ 
te er fi nach Jena, und hörte daſelbſt. D. Simon 
und Peter Müllern, difputirte auch unter Dem letz⸗ 
tern de teftamentis; da aber Die Peft auch zu Halle 
einriß, und bey ſolchen Umftänden feinem Vater zu 
ſchwer fiel, ihn auf Univerficäten zu halten, nahm er 
bey einem Herrn von Hesler als Hofmeiſter deſſen 


Söhne auf ein Jahr lang Condition an, worauf er - 


ſich nach gelegter Peſt wieder nach Leipzig verfügte, 
und feine vorigen Studien fortfegte, und fich zugleich 
unter Rivinus auf Drapin Iegte. Im Jahr 1685 
gieng er von da nach Hamburg, und hielt. dafelbft 
drey Jahr lang jungen Leuten von Eonvition Eoller 
gia über die Anfangsgründe der Rechtsgelahrheit, 
die Nedefunft und den deurfchen Brief Stylz von 
da wendete er fich über Berlin nad Dreßden, und 
that Dafelbft 2 Jahre ‚lang desgleichen; muſte aber 
auf Verlangen feines Vaters nach Halle zurück 
kommen, allwo er ebenfalls dergleichen Vorlefungen 
anſtellte. Weil aber fein Dater noch in ſelbigem 
Fahre verftarb, verfügte er. fich wieder nach Leiphig, 
und hatte fonderlich in feinen Vorleſungen über Die 
Redekunft großen Beyfall, da ihn nach halber Jahrs⸗ 


Friſt Herzog Johann Adolph zu Sachſen- Weiſſen⸗ 


fels zum Secretair annahm, dabey feine meifte Ars 
beit war, die Opern, fo bep Hofe gefpielet wurden, 
zu verfertigen. Wie nun diefe Verrichtung feine 
perfönliche Gegenwart eben nicht erforderte, erhielt er 
von dem Herzoge Erlaubniß, ſich auf einer benach—⸗ 
barten Univerfirde aufzuhalten, und erwehlte Jena, 
allwo er nochmals den gantzen Curfum Juris unter 
Lynckern durchgieng und bey Wildvogeln — 

Et. 
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hörte... Alsdenn verfügte er ſich nach) Erfurt, und 
laß dafeloft mit Erlaubniß der Zuriften - Facultät 
die Rechte, die Redekunft und den deutſchen Brief 
ſtyl, über die von ihm unter dem angenommenen Was 
men Talander heraus gegebenen Anweiſungen. 
Nachdem er aber ſolches einige Zeit getrieben, gieng 
er 1709 wieder nad) Zena,difputirte unter D. Wild⸗ 
vogeln de jure pofthumorum , um die Doctorwürde 
zu erhalten, nach welcher erhaltenen Würde er dar 
ſelbſt ſene Vorleſungen mit vielem Beyfall fortfeges 
ke. Endlich aber ward er als Profeſſor auf die Rit⸗ 
ter⸗Akademie nad) Liegnig berufen, allwo er verftors 
ben it. Er har Sufannen Helenen, Paul Chri⸗ 
ftian Reichhelms, Cammerers zu Halle, Tochter zur 
Ehe gehabt. Seine unter dem Namen Talander 
herausgegebene Schriften find unter dem Artickel 
Talander, im XLIB. p. 1533 nachjufehen. Drep- 
baupts Saalkreiß Th. II. 

Bofe (Earl Hieronymus), Erbherr auf Benken⸗ 
Dorf und Dos am Berge, war, wie ausdem obigen 
Geſchlechts⸗Artickel zu erfchen, ein Sohn Ortens 
BolzaufErmelis, Chuͤr⸗ Saͤchſiſchen Oberſt⸗ Wacht⸗ 
meiſters und zu Ermelitz den 18 April 16471gebohren. 
Nachdem er in allen löblichen Wiſſenſchaften und an 
dern adelichen Tugenden unterrichtet worden, wurde 
er von dem Koͤniglich⸗ Schwediſchen Obriſten, Johann 
Pringel, welcher ſich Damals in den Churſaͤchſiſchen 
Landen aufhielt, mit Einwilligung feiner Eltern, ale 
Page aufgenommen,und 166 4mit nah Schweden ge- 
bracht, in welchen Dienften er zwey Jahre lang vers 
harrete. Nachdern nun mittier Zeit die Eron Schwe⸗ 
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Eompagnie bey vielen wichtigen Gelegenheiten alleine - 
mit gutem Ruhme commandiret und geführet; Liser 
endlich, nachdem die Kranckheitenim Lager zugenom ⸗ 
men, auch er felbft mit einer higigen, sefahrlichen und 
langwierigen Kranckheit befaken worden, ſich gende 
thiget fahe, um Erlaffung feiner Dienfte bey der Ger 
nerafitat anzufuchen, welche ihm unter des damaligen 
Generals, Prinkens von Conty, Hand und Siegel 
zugeftanden worden: Worauf er feinen Ruͤckweg 
uber Engelland und Holland nahm, und, nachdem er 
die vornehmften Derter daſelbſt befehen, im Monat 
Maͤrtz 1674 zu Haufe glücklich anlangete, und alda 
fich dem Hauswefen insfünftige zu widmen entfchloß. 
Im Zahr 1676 enlangte er von Hans Ernften von 
Biefenrorh das Ritter-Gut Groſſen⸗Doͤltzig durch 
Kauf; wurde auch nicht fange darnach von dem 
Hochloͤbl. Ausſchuß⸗Collegio des Stifte Merfeburg zu 
einem Mitgliede defjelben aufgenommen und gebuͤh⸗ 
send confirmiret. Im Jahr 168 1 fielen ihm und feir 
nem älteften Bruder die beyden Güter Benkendorf 
und Dolis am Berge, von ihrem legt verftorbenen 
Retter, Carl Heinrich) Boſen, anheim, welche hers 
nachmals bey der Brüderlichen Theilung ihme alleine 
jugefommen find, Erftarbden 22 Auguft ı 692, Im 
46 Jahre feines Alters. Von feiner Gemahlin und 
Kindern fiehe den Geſchlechts⸗Artickel. Die auf 
ihn, von Chriftian Heydrichen gehaltene Reichens 
predigt ift zu Merfeburg 1693 in Fol. gedruckt wor» 
Den, woraus wir obige gezogen, 

Boſe (Caſper), des Raihs und Baumeifter, wie 
auch) der Kirchen und Schule zu St. Thomas in Leip⸗ 


den unterfchiedfiche Truppen in Vor-Pommern und | zig Borftcher, war zu Luppa, 5 Meilen von Leipzig 
ins Stift Bremen uͤberſchickte, und der Damalige | gelsgen, den 20 Nov» 1577 gebohren, allwo fein Va⸗ 
Königlich ⸗Schwediſche Feldherr, Earl Guftav . ter, Johann Boſe, Schuldiener; die Mutter aber 
Wrangel, zum Dienfte feines Königs eine Leib⸗ Geriraud, gebohrne Müncyin geweſen. Im Zah 
Hardevon Officirern und adelichen Standes⸗Perſo⸗ 1591 wurde er nach Leipzig in die Schule gefchicket, 
‚nen aufrichten ließ, hat ſich bey dieſer Gelegenheit uns | und zum Studiren angehalten; weit er aber wegen 
fer Bofe unter foldye Königliche Garde begeben, und ; darzu benöthigten Beides daran gar fehr verhindert 


vermoͤge feines bey Öffentlicher Abdancfung vor Bre⸗ 
wer/Voͤrde erlangten Abſchieds, indie 3 Jahre in ſol⸗ 
then Dienften bey vorfallenden Gelegenheiten ruͤhm⸗ 


lich und tapfer erwieſen; Worauf er fih 1658 im 


Monat December wieder zu Haufe bey feinem Vater 
einſande. Alshierauf 1672 die Cron Franckreich mit 
der Cron Spanien und denen vereinigten Niederläns 
diſchen Provingien in einen oͤffentlichen Krieg aus- 
brach, faifere er den Entſchluß, theils bey diefer Gele 
genheit ohne große Koften fremde Länder zubefuchen, 
theils auch den Krieg fernerweit fortzufegen, und dem 
Vaterlande zum Beften in ſoichen Wifjenfchaften 
fid) geſchicktet zu machen, der Eron Frankreich eine 
Zeitlang zu dienen. Er nahm zu dem Ende von dem 
damaligen Frantzoͤſiſchen Rittmeiſter, Grafen von 
Dppersdorf , unter dem loͤblichen Lochmannifchen 
Schweiger Regimente, die ihme freymwillig ange 
. tragene Cornet⸗Stelle an, und begab fich hierauf, in: 
Begleitung unterſchiedlicher jungen adelichen Eaval- 
liers Im Monat Dctober 1673 auf den Marſch, ge⸗ 
langete auch zurechter Zeit auf den gefesten Muſter⸗ 
Pag bey Bafel mit feiner gemworbenen Mannſchaft 
Hlucflich an, bezoge darauf die angerojefenenQuartiere 
in Franckreich und ermiefe ſich hernachmals bey allen 
borfallenden Actionen und Eroberungen der beruͤhm⸗ 
. teften Seftungen in den Niederlanden dergeftait 
‚ tapfer und ruͤhmlich, daß er auch, weil deſſen vorge: 
ſehte Officiers theils abgedancket, theils Unpaßlichkeit 
halber nicht commandiren konten, lange Zeit Div gantze 
Univerfal-Lexici IVSupplementen⸗Band. 








wurde, begab er ſich 1596 zu Ehriſtian Biebern, 


Goldſchmieden und Jubelierer daſelbſt, in die Lehre, 
bey welchem er nicht nur 5 Jahre in der Lehre, ſondern 
auch nachher noch 5 Jahre geftanden, worauf es ſich 
denn gefüget hat, daß er feines Principals Wittwe, 
Eatharinen, eine gebohrne Schreinerin, 1609 zur 
Epegattingenommen, Im Jahr 1029 wurde er zum 
Raths⸗Stuhl gezogen; 1638 aber zum Kirchen⸗Amt, 
und 1643 zum Vorſteher ju St. Thomas ernennet. 


Er ſtarb den g May 1650 Im 73 Zahre feines Alters, 


Mit feiner Eheliebften hat er folgende Kinder gezeu⸗ 
get: 3) Bertrand, Martin Friefens, Tuchhaͤndiers 
in Leipjig, Eheweib; 2) Yobann Lrnften, Buͤr⸗ 
gern und Jubelirern; 3) Caſpern, der Hondlung zus 
gethan, ftarb den 24 Oct. 16435 4) Catharinen, 
D.Milbelm Zeyfers, öffentlichen Lehrers der Thw⸗ 
logie zu £eipgig, Cheweib; 5) Marien Eliſabethen, 
farb 1620, im 3 Fahre ihres Alters; 6) Gottfried 
Chriſtianen, der Heil. Schrift Doctorn und Archi⸗ 
Diaconus zu St. Thomas; 7) Paul, Rarb 1621 
als ein Kind. Siehe die Leichen » Predigt auf ihm 

keipig 1650 in c·· ae 
Hofe Eafper), der Medicin Doctor und auffer- 
ordentlicher Profeffor der Botanik zu Leipzig , ift in 
dleſem jebtlauffenden Jahrhunderte zu Leipzig, allwo 
er auch ſtudirei har, gebohren. Im Jahr 1723, den 
4 Dee. Ward cr Burcalatireng,und 1725 den 15 Febr. 
Magifter der Philoſophie. i Er legte ſich mit groſſem 
Fleiß aufdie Medicin,und übte fich ſowohl im Diſpu⸗ 
© 3 tiven 
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tiren als Peroriren. Im Zahr 1728 habilitierte er | ger, Weiſſen und Hoffinannen. Beh Hienzen tus 


fid) durd) eine Difputation de Motu plantarum ſenſus 
emulo auf dem philoſophiſchen Catheder. Im Jahr 
1729 den 25 Febr. diſputirte er unter D, Auguſt 
Friedrich Walthern de Obſtetricum erroribus a Medi- 
co Clinico perveftigandis, worauf er die Wurde eines 
Doctors in der Medicin erhielte. Im Jahr 1733 
erlangte er Die aufferordentliche Profekion der Bota⸗ 
nit,die er den 27 Febr. deffelben Zahres mit einer Re⸗ 
de de iis, qquæ in Botanico ftudio plus ingenii, quam ve- 
ritatis demonftränt, antrat, und darzu mit einem Pro⸗ 
gramma de Calyce Tournefortiieinlud. Erftarb aber 


nicht lange darauf den 22 April 1733, da er noch nicht 


das zoſte Fahr feines Alters erreichet hatte, Geneal. 
Kiffer. Asıhiv. 1733. oo. 
Boſe (Edriftian Gottlob), beyber Rechte Doctor, 
iſt zu Leipig denz Nov. 1726 gebohren. Sein Bar 
ter, George⸗Heinrich Boſe, war ein beruͤhmter Kauf⸗ 
mann; die Mutter aber eine gebohrne Bachmaierin. 
Nach dem Unterrichte von einigen Pridat⸗Lehrern 
kam er 1739 in das Franciſcaneum zu Meiſſen, und 
ward von Green und Grabnern treulich unterrich⸗ 
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dirte er Die Natur⸗Lehre in Verſuchen. Im Zuhr 
1739 erhielt er das Baccalaureat, und laß in den 
Hundstagen darauf oͤffentlich über einige Sprüche 
des Pyhthagoras Aus dem Diogenes Laertiüs, wor 
auf er 1740 die Würde eines Magiſters in derlßett: 
weishelt erhielt, Sodann In das Donnerſtaͤgliche Pr» 
digen, Collegium trat, und einige Jahre hernach ftarb. 
Er fihrieb 1) Titum Livium ſuperſtitioſe erudelitatis, 
wider Tolanden, und vertheidigte 2) Diff, de Paulo 
Apoftolo in tertium coelum räpto, wider Dederm un 
ter dem Vorſitz feines Bruders, M. Johann ar 
cob Boſens. Auch erhielto er Die Frepheit, philofos 
phiſche Borlefungen halter zu duͤrſen, durch eine 3) 
Difp. de Jofis, Quadrigas folis removente,tipjig 1741, 
Sie iftrecenfirt in den Gründl. Auszügen aus den 
Tpeolög: Phitofoph. und Philolog. Difputat, 
IX DB. Siehe aud) die nuͤtzlichen Nachrichten von 
den Bemühungen der Leipz. Gelehrten 1740, 
Boſe (Chriſtoph Dietrich), der jüngere, auſFrank⸗ 
leben und Seehaoͤſen, Kayſeel. Reichs⸗Hofrath, wie 
auch Königt. Polniſcher und Ehurfächfifcher wuͤrkli⸗ 


tet. Da Herr Grabner das Eon-Rectorat beym | licher Geheimder Rath, war, wie aus dem vorherges 
Francifcaneo verließ, und Das Rectorar zu Neuftadt | henden Geſchlechts⸗Artickel erheller, der dritte Sohn 
bed Drefden antrat; fo folgte er demſelben und ber | Chriſtoph Dietrich Bofens, des altern, und 1664 
diente ſich daſelbſt noch ferner deſſen Unterrichts in den gebohren. in feiner Jugend hatte er den Stu⸗ 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften, bis er fi 5745 wieder nach | dien fleißig obgelegen, und es darinne weit ger 


Leipzig wandte, und unter D. Blauſings Restorat 
feine Akademiſchen Studien anfieng. Hierauf hörte 
er Rappen über Heineccii Pundamenta ſtyli, und be⸗ 
fuchte Crufii phitofophifche Vorleſungen; in der 
Nechtagelahrheit aber waren feine Lehrer Rivinus, 
Zommel, Müller, Cramer; Mente, Siegel, Joa: 
him, Zoller und Franke. Ervertheidigte auch un: 
ter dem Vorſitz Rwini eine Streit, Schrift über das 
Problema ausdem Saͤchſiſchen Rechte: An vitricus 
privignisGeradam in legitimam imputare poflit neche ? 
Nach diefem laß er mir Bewilligung der Juriſten⸗ 
Sacultät pro Candidarura, und fieß ſich 1749 examini⸗ 
ten, woraufer des Baccalaureats würdig zu ſeyn bes 
fundenward. Endlich hlelte er 175 ı feine Rectiones 
pro Licentla , Und ward zu dem legten fogenannten 
Examine rigorofogejaffen. Den ıo Febr. 1752 hlelte 


bracht. Mach gerhanen Reifen in auswärtige Län. 
der Fam er an den Churſaͤchſiſchen Hof, ward Kam) 
mer⸗Juncker, im Jahr 1690 Legations⸗ und Appel 
tations⸗Rath, bald hernach geheimder Kriegs⸗Rath, 
und endlich wuͤrklicher geheimder Kath, Reichs⸗ 
Pfennigmeiſter im Ober⸗ und Niederſachſiſchen Kreis 
fe, in welchen hohen un er zu den wichtigften 
Staats» Gefhäften und Verſchickungen gebtqucht 
worden , wie er denn 1697 auf dem Friedens Lone 
greß zu Ryßwick als Geollmächtigrer und une 
den Evangelifhen Ständen Directorial⸗Geſandter 
geweſen, da er ſich ſonderlich der praͤjudicirlichen 
Clauſul des 4 Artickels heftig widerſetzet. Jahrs Date 
auf befand cr ſich am Königtih-Schwerifchen Hofe, 
um die Erhebung feines Churfuͤrſtens auf den Pohls 
niſchen Thron zu notifieiren; weiter würde er an 








er feine Snaugural-Difputation de revocandis Dona- | den König in Daͤnnemarck; hierauf nad) Moſcau, 
tionibus, inprimis ad 1, 27, D. de mort, caufl, donat. und ums Jahr 1705 an den König von Großbrir 
& I, ule. C. de revoc, don, laß die folgenden Tage, tannien geſchickt. Nach feiner Zuruͤckkunft in Dreß · 
pro Gradu, und erlangte hierauf den 17 Febr. 1752 | den hatten ihm feine Neider und Feinde. bey Hofe, 
die Doctör- Würde mit der Anwartſchaft in die} wegen allerhand Beſchuldigungen, auch wegen der 


. Suriften-Facultät zu tommen. Nachrichten von 
den Bemuͤhung. der Gelehrt. in Leipzig, 1752. 
Hofe (Ehriftian Wilhelm), der Weitwelsheit 
Maägifter, war zu Leipzig den 28 Det. 1717 gebohren. 
"Sein Väter war Johann Jacob Hofe, beyder 
Rechte Doctor und des Ober⸗Hofgerichts Ju Leipzig 
ordentllcher Advocat; die Mutter aber Rabel Caro⸗ 
line, eine gebohrne Winklerin. Bey forgfaltiger Aufs 
erziehung vertraueten ihn feine Eltern der Unterwei- 
fung Zolgapfels, Aartwigs und Avenarii an} 
den borzuͤolichſten Unterricht aber hat er M. Hagern, 
und Drefigen zu dancken. Im Fahr 1736 ward 
er unter dem Mectorat D. Boͤrners in das Buch 
der Akademiſchen Bürger eingeſchrieben. Zu feis 
nen Lehrern erwaͤhlete er in den ſchoͤnen Wiſſenſchaff 
ten Rappen; in der Philoſophie Muͤllern; in der 
Hiftorie Feuſteln; in Der Hebraifhen und andern 
Morgenlandifhen Sprachen feinen Bruder, “or 
bann Jacob Boſen; in der Theologie Blauſin⸗ 


Geſandtſchafte⸗Koſten (fo viel davon Fund worden) 
die Königliche Ungnade zubereitet, und feinen us 
enthaft auf der Feſtung Königfteln verhoffer; doch 
konnten fie nichts ausrichten, wiewohl er feine Char 
gen niederlegre, und Kayferl. Keiche-Hofrach ars 
de; erblieb aber auf ſeinen Ritterfigen und in Dreß⸗ 
den, bis er nach verfchiedenen Zahren den Eharatı 
ter eines wuͤrklichen geheimen Raths, und dabty 
die Ober⸗Aufſeher - Stelle in der Graffehaft Mans⸗ 
feld von feinem Könige wieder bekam, worauf er ſich 
meiſtens zu Eißleben aufgehalten , bis er nach einigen 
Fahren, (weiß nicht wegen was vor Beſchuldigun⸗ 
gen) Als ein Staats» Gefangener, doch mit vieler 
Freyheit,, nach dem Sonnenſtein gebracht ward. 
Nach etlichen Jahren bekam er wieder Erlaubniß, 
auf feine Güter zu gehen; doch aber ſich darauf be⸗ 
| ſtaͤndig aufzuhaften: Allein nach dem Tode des leh⸗ 
ten Herzogs Heinrich zu Merfeburg 1738 ward er 
beſchuldiget, daß er einigen Conferengen ns 
lifts⸗ 
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Stiſts⸗Staͤnden beygewohnet, und was dergleichen 


mehr war; muſte daher ſeinen Aufenthalt auf der 
geftng Pleiſſenburg nehmen, allwo er 1741 den 23 
ovember, alt 77 Jahr, verſtorben. Man brachte 
feinen verblichenen Leib in fein Erbbegrabnis nach 
rankleben, allwo ihm am 32 December ein folennes 
egrabnis gehalten wurde. Er wär ein Here von 
anfehnlicher langer Statur, groffer Gelehrſamkeit 
und Staats⸗Erfahrenheit, ein getreuer Patriot, wie⸗ 
wohl feine Rathſchlaͤge hicht allemal durchdringen 
wollen, dabey ein Patron der Gelehrden, und in der 
eologie ſowohl als in der Heil: Schrift geübt, 
er ſchon etliche zo Fahr alt war, erlernte er noch 
die Hebräifche Sprache von dern bekannten Doer. 
ieferdecker aus Weiſſenfels, welchen er über ein 
Jahr auf feinen Nitterfigen unterhalten. Don feir 
ner Gemahlin ſiehe den Geſchlechtsartickel. Baur 
bens Adels» Rer. im Anhange. Geneal. Hiſtor. 
Nacht. B.II. 

Boſe (Ernſt Gottlob), der Medicin Doctor, iſt 
zu Leipſig den 30 April 1723 gebohren. Deſſen 
Pater, Johann Jacob Boſe, beyder Rechte Do⸗ 
ctor und des Ober⸗ Hof⸗Gerichts ordentlicher Advo⸗ 
cat zu Recht, ließ denſelben von Jugend auf durch 
geſchickte Anweiſung beſondererLehrer zu allem demjt · 
nigen anführen, was einem vernünftigen Menſchen 
und nuͤtzlichen Weltbuͤrger zu wiſſen noͤthig iſt; 
durch deren treue Unterweiſung er auch geſchickt ge⸗ 
macht wurde, 1740 die hohe Schule zu Leipzig zu 
besiehen, und unter dem Nectorate Prof. Aappens 
unter die Zahl der Studirenden aufgenommen zu 
werden, bey welchem er auch, um in dei ſchoͤnen Wiſ⸗ 
ſenſchafften fich feſter zu fegen, und die Gründe der 
Beredſamkeit zu erforfchen, anfanglich Collegia hoͤr⸗ 
te, Mit dieſen Unterfahungen verband erdie Kennt- 
ni der Weltweisheit, der Naturhiſtorie, und 
Mathematik bey Prof. Mintleen und Adufen; 
die allgemeine Geſchichte aber, welche fowohl die 
weltlichen als geiftlichen und gelehrten Verände⸗ 
tungen vorträgt, lehrete ihn Prof Töcher. Nach⸗ 
dem er fich aber entfehloffen, der Arsney + Willen 
fhafftfich zu widmen ; ſo hoͤrete er Die berühmteften 
Arrkte, und zwar bey D. Hebenſtreiten einen Abriß 
und Inbegriff der ganzen Medicin, Und insbefon- 
dere der Zergliederungs. Kunſt, welcher ihm auch zu⸗ 
gleich die Botanick erklaͤrete, im welcher er ſich her⸗ 
nach bey D. Platzen und D. Ludwigen noch mehr 
uͤbele. Die Chymie lehrte ihn, ebenfals D. Lud⸗ 
wig, bey dem er auch die Kunſt über mediciniſche 
Wahrheiten feine Gedanken zu eröfnen und Formeln 
zu fhteiben erlernte. In der Phufiologie hatte er 
D. Öselmalzett und den jesigen Königlichen Leib⸗ 
Medicus, Hofrath Büns; in der Pathologie den feel. 
Hoftath Planer; wie auch in der Prari eben dens 
felben, und den feel, Hofrath Walther zu Anführ 
tem; in der Chirurgie aber und det Art die aͤuſſer⸗ 
lichen Schäden des. menichlichen Körpers mit ges 
ſchickten und gehörigen Werbanden zu verforgen, den 
Heten Hofrath Guͤnz. Die Unterfuchungen der 
Sieber zeigete ihm D. Schachet ; die Beforgutigen 
der Krankheiten, oder die ausuͤbende Arkneygelehr- 
fatnkeit inbefondere D. Hartranfft, untet deffen 
Aufficht ihm auch Gelegenheit gegeben wurde, die 

hiedenheit der Krankheiten im Lazareth zu bes 
merken und zu beuttheiten. Von der Philoſophi—⸗ 
ſhen Facultat erhielte erdichöchfteEhtenitelle in der 
Weitweisheit 1745, worauf es das folgende Jahr 
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von der Mediciniſchen Facuftät zum Baccalaureus 
ernennet wurde, und nachdem er ſich durch gehorige 
Specimina zu dem Doctorar geſchickt gemacht,erhiel ⸗ 
te ex dieſe Wuͤrde 1748; von welcher Zeit an er ſich 
Mühe gegeben, mit dem Vortrage medicinilcher 
Wiſſenſchafften der ſtudirenden Jugend zu dienen. 
Im Fahr 1747 häbilitivte er fich zu der Philoſophi⸗ 
schen Facultaͤt mit einer Differration de modis plar- 
tarum; und in dem folgenden Fahre bey Erhaltung 
det Doctor Wuͤrde mit Einer Abhandlung de afin - 
latione alimentorüm, Als D. Böhmer im Decem» 
ber 1752 fich genörhiget fahe, dad Amt eines Allmo · 
fen-Medicus bey der Stadt, wegen kraͤnklicher Um⸗- 
ſtaͤnde, aufzugeben; fo erhielt unfer D. Boſe daſſel⸗ 
be. Uebrigens iſt ee mit in der Zahl dererjenigen hier 





ſigen Aertzte, welche Die Commentarios de rebus in ſei- 


entia haturali & medicina geſtis ſchreiben. 

Boſe (George Heinrich), beyder Rechte Doctor, 
und Eonfitorial-Adoocat zu Leipzig, woſelbſt er den 
ı Sebruat 1723 gebohren. Gein Bater war Ges 
orge Heinrich Hofe, beruͤhmter Kaufmann allda; 
die Mutter aber Ede Sibylle, gebohrne Bachmaierin 
aus Venedig; Nachdem er von Privars Lehrern 


war wohl untertichtet worden, Eam er 1734 in das ” 


Gymnaſium zu Sera, und genoß die rühmlichfte Ans 
führung Böldners und Schleußners zwey Jahre 
fang. Der frühzeitige Tod Schleußners machte, 
daß er fich in das Gymnaſium zu Dierfeburg begab, 
und daſelbſt Henckels und Hoffinanns treuer Untere 
weifung ſich ergab. Als er ſich 3 Zahre daſelbſt aufs 
gehalten, ſo zog er der höhern Studien wegen nad 
Wittenberg, und ward unter dem Reetor Ceellen 
der akademifchen Rechte theilhäfftig. Er war in 
den Lehr, Stunden Chladni und Bofens über die 
philoſophiſchen Wiſſenſchafften, und beſuchte dabey 
die Juriſtiſchen Vorieſungen Lepfers, Creilens und 
Andre. Rivini, Endlich kam er wieder in feine Bas 
tet, Stadt, und erlangte unter dem Rectorat Men⸗ 
zens die Freyheiten eines Leipzigiſchen Akademifchen 
Buͤrgers. Er ſchoͤpfte groſſen Nutzen aus den Vor⸗ 
leſungen D. Rivini, und hoͤrete datneben Joachim, 
Menten und Zollern oͤffentlich und befonders, 
Im Jahr 1748 hielte er bey der Juriſten⸗Facultaͤt 
zu Lelpzjig um die Doctor⸗Rechte geziemend an, hiel⸗ 
te den 29 Febr. beſagten Jahres Die Lectionem cur- 
ſoriam Über l. fidejuſſot. 10. C. de ſidejuſſ. und ver⸗ 
theidigte den folgenden Tag unter der Maßgebung 
D. Joh. glorentz Rivini feine Inaugural ·Diſſer⸗ 
tation de fidejuffore inficiänte, worauf er obgedachte 
Ehre eines Doctors der Nechtögelahrheit mit Nuhr 
me erhielte. Nachr. von den Bemühung. der 
Zeipt: Belebrr. 1748, 

Höfe (George Mattiyias), der Weltweisheit Mas 
gifter, und det Naturlehre öffentlicher Profeffor auf 
der Univerfitat Wittenberg, der Königlichen Akade⸗ 
mieder Niffenfchafften zu Paris Correſpondent, und 
der Akademie iu Bologna, wie auch der Societaͤt 
der Wiffenfchafften in Greifswalde, und der Deuts 
Se Geſellſchafft in Helmſtaͤdt Mitglied, Gein 

ater war George Heinrich Bofe, einer der ange 
jehenften Kauf» und Handelsherren zu Leipzig; die 
Mutter aber, die von Venedig gebürtig geivefen, 
ve Sibylle, eine gebohrne Bachmaierin. Vie 
nun diefe Eitern für feine Erziehung alle gehörige 
Sorge trugen , fo fparten fie auch feine Koften und 
Mühe, ihn, ſobald er die zum Lernen fähigen Fahre 
ertanget; in allen guten Künften und Wiffenfchafften 
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unterrichten zu faffen. „Die ‚göttliche Vorſehung 
hatte ihn mit einem muntern Geiſte begabet 5 dahe⸗ 
zo nahm er, Inter Anführung einiger Privat-Lehrer, 
gar bald dergeſtalt in den fehonen Aßiffenfchafften 
und-vorbereitenden Theiten der Gelehrſamkeit ju, daß 
er ſich ohne Bedenken auf die Akademie begeben kon⸗ 
te, Er blieb in feiner Vaterſtadt, dem gelehrten 
Leipzig. Die höhere Mathematick, die Naturkunde 
und die Artzneykunſt waren dfejenigen Wiſſenſchaff⸗ 
ten, denen er fich, feinen Fleiß und alle feine Gemuͤths⸗ 
kraͤffte widmete. Ein fertiges Gedächtnis, ein un: 
ermüdeter Fleiß, eine unerfattliche Begierde, fich em⸗ 








por zu ſchwingen, waren die Eigenfchafften, die unfer 


Hofe befaß. Im Fahr 1727 erhielte er die höchite 
Wuͤrde in der Weltweisheit, und bald darauf er 
warb er fich durch eine öffentliche Probefchrift die 
Freyheit und Gewalt zu fefen, und fieng darauf an, 
der ftudirenden Jugend obgedachte Wilfenfchafften, 
die Mathematik und Naturlehre, mit dam gluͤckli⸗ 
hen Fortgange fürzutragen, der jeko den Witten⸗ 
bergiſchen Mufen fo vortheilhafftig iſt. Er ſelbſt übs 
te fich noch eine Zeitlang unter Anführung der beruͤhm⸗ 
teſten Maͤnner in der Artzneykunſt, und beftieg zu ver⸗ 
ſchieden malen den Medicinifchen Catheder. Bes 
ſonders wendete er auch ſchon damals viel Zeit und 
Fleiß auf Entdeckung der wahren Eigenſchafften der 
Electricitaͤt. Mitten aber unter diefen Beſchaͤffti⸗ 
‚gungen wurde er nach Wittenberg berufen, anftatt 
des verftorbenen D. Martin Gotthelf Löfchere 


die Naturlehre öffentlich vorzutragen; nachdem er 


vorher’von der hiefigen Philoſophiſchen Facultaͤt den 
Titel eines Beyſitzers erhalten hatte. Geine Be 
förderung nach Wittenberg gefchahe 17385 und er 
trat dieſes Amt den 17 Märk mit einer Rede au, 
worinnen er einige Berfuche der Electricitaͤt, mit de 


nen er fid) bishero befchafftiget hatte, vortrug. Wie 


emfig er nachhero „in Unterſuchung dieſer Lehre fort- 
gefahren, mit wie vielen neuen merkwürdigen Verſu⸗ 
chen er diefelbe bereichert, zeigen feine Schriften zur 
Genuͤge an. Es haben auch feine vielfültigen und 


mauͤhſamen Berfuche ein herrliches Zeugnis vor fich : 


denn Die Königliche Akademie der Wiſſenſchafften in 


Paris hat ihn in die Zahl ihrer Korrefpondenten , 


und die Akademie der Aiffenfchafften zu Bologna 
gu ihrem Mitgliede aufgenommen. Sein Briefiwech- 
fel ift weitläufftig und er unterhält ihn mit den anges 
fehenften Gelehrten in Europa. eine Bibliotheck 
it zwar nicht eine von den zahlreichſten, wohl aber 


auserleſen und Foftbar. Mit feiner Ehegattin, einer | 


gebohrnen Carpzovin, hat er einige Kinder gegeuget: 
Die Schriflen, welche aus feiner Feder gefloffen, find 
folgende ; 1) Difp. de obftetricum erroribus a Medi- 
co forenfi perveltigandis, Pref, Cofp. Bofio, Leipzig 
1729. 2) Dilp. de Eclipfiterre, ebend. 1733. 3) 
Ditp. in Hyporhefin foni perraultianam I, proLoco in 
ordine philofophico, ebend.1734. 4) Diſp. in Hy- 
pothefin foni perraulcianam HH; pro Loco, ebend. 
1735. 5) Progr. quo Elementorum Euclidis conten- 
ta enunciat, ebend. 1737. 6) Progr, de marte con- 
glaciante, Wittenb. 1738. 7) Orat, inaugur. de at- 
tradione & Eledricitare,ebend. 1738. 8) Difp. fiftens 
Otia Wittembergenfia critico-phyfica, de Keplero,Neu- 
toni precurfore :- Lipfia Ptolomæo ignota & tabula Peu- 
tingeriana: Porcellana, Saccharo, Cochenilla ‚veterum; 
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dicit, ebend, 1743: 10) Tranfitus Mercurii ſub fole 
obfervatus, ebend. 1744. 11) Progr. deEletricitare, 
quo fimul ad capeflendos honores Magifteriales & lau« 
ream pocticam humaniflime invitatur, ebend. 17434 
12) Comment, de Eleärieitate inflammante & beati- 
ficante , ebend. 1744. 13) Tentamina Eledrica in 
Academiis Londinenfi & Parifina primum habita, omni 
ftudio repetita, que novis aliquor acceflionibus locu- 
pleravit, &c. ebend. 1744. Iſt recenfirt in Juverl 
Wahr. VB. 14) Die Eleeiricitaͤt nach ihrer 
Entdeckung und Fortgang mit poetifcher Feder ents 
worfen, ebend. 1744 in 8. Iſt eben Dafelbft tecen⸗ 
firt, 15) Reflexions fur la derniere pallage de Mer- 
cure par le Soleil faite A Wittebergue, le 5 Nov, 
1743, ebend» 1745 in 4. S. Keipg. Gel, Seit. 
1746. 16) BRecherches für la Caufe & fur Ia veritable 
Theorie de Electricitẽ, &. Wittenb. 1745. S. Leipz. 
Bel. Zeit. 1746. 17) Diſcours ſur la Lumiere des 
Diamants & de plufieurs autres corps, pronance & 
Leipfic, le 12 May 1743 , devant leurs Altefles Roya- 
les le Prince Hereditaire de Saxe & le Prince Xa- 
vier, &e, Göttingen 17454 . Und in deurfcher Spra⸗ 
che: Rede von dem Lichte der Diamanten und alle 
derer Körper im Finſtern, gehalten auf der Univerfis 
täts» Bibliotheck zu Leipzig, ꝛc. Wittend. 1745+ 
18) Tentamina Eledrica tandem aliquando Aydrau- 
licz , Chymie & Vegetabilibus utilia, pars pofterior, 
ebend. 1747. 19) Obfervatio Eclipfeos Solaris & 
i.unaris partialis habita Vitebergz &c, 1748 {N Fol. 
20) Progr. de Ofymandyz circulo aureo, Wittenb. 
1749 in 4. 21) Obfervatio Eclipfeos Lunaris totalis cum 
mora, habita V’Vitteb, 1750 die 35 Junii, ebend. 1750 
in ol. 22) Commercium Epiftolicum de Sefoftri» 
dis Augufti -& Benedidi XIV obelifco, Greifstwwalde 
1751 ©, Bötting. Gel. Zeit. 1751, und Meck⸗ 
lenb. Gel. Zeit. 1751; überhaupt aber von feinen 
Lebens⸗/Umſtaͤnden Boͤrners Nachrichten von jetzt⸗ 
leb. Aertzten, 5 Zehend. 

Bofe (George Rudolph), auf Benkendorf und 
Doͤlitz am Berge, gebohren den 30 Auguſt 1623 
Sein Vater war Wolfgang Heinrich Bofe, A 
Benkendorf und Dolig am Berge, Nittmeifter; 
die Mutteraber Elifaberh Marie, gebohrne von Witz⸗ 
kben, aus dem Haufe Wollmerſtet. Er wurde ans 
fanglich nach) Erfurth verſchicket, um daſelbſt bey des 
Grafens Carls von Brandenftein Soͤhnen mit um 
tervichtet zu merdenz mufte aber, vermöge Chun 
SädyfifHer Verordnung, 1637 wieder nad! Haufe 
kommen. Dierauf wurde er 1637 von dem Herzoge 
zu Sachfen-Beymar zum Pagen angenommen, und 
bey feiner gnadigiten Srlaffung von nur gedachtet 
Fürftl. Ducchl. wehrhafftig gemacht, und ihm der 
Degen gegeben, auch noch uberdis mit einer nach⸗ 
druͤcklichen Necommendation an Se. Fuͤrſtl. Gnaden 
Pring Morigen von Naſſau nad) Holland in Gra⸗ 
fenhag verfehen, allwo ev 1639 anlangete, und unter 
St. Fuͤrſtl. Gnaden Leib- Garde befördert. wurde, 
woben er bey allen Gelegenheiten und Begebenheiten 
feine Kriegs. Dienfte dermaffen geleitet, daß man ein 
ſattſames Vergnügen an ihm gehabt hat. Na 
dem aber dazumal 1641 etliche Kriegs » Volker aus 
Holland nach Spanien, und ferner nad) Portugal 
aeführet wurden; bekam unſer Boſe auch Luft, diefe 
Koͤnigreiche zu beſehen, und fich deren Kriegs» Art zu 


Dodecade librorum rariorum; Siphone in vacuo5 Ana- | erkundigen : Wie er denn nicht allein an diefen Or⸗ 
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worden, und dahero auch an feiner Beförderung nicht | warsichafft zur Advocatur im Ober⸗Hof⸗Gerichte, 


zu zweifeln geweſen wäre ‚wenn er nicht aus hoch: 
wichtigen Urfachen ſolche feine Dienfte verlaffen, und 
ſich 1642 wiederum, und zwar nicht ohne Gefahr zur 
Ser, nah Deutſchland hätte begeben müffen, da er 
denn auf feiner Reife nach Haufe genöthiget wurde, 
ſich unter die KoͤniglichSchwediſche Armee zu bege⸗ 
ben, wobey er, als dieſelbe vor die Feſtung Doͤmitz 
gerücket, von den Kayferlichen daſelbſt durch einen 
güricen Schuß durd das Kinn verfeget, und 
als ein Soldat etliche Monate gefänglich gehalten 
worden, bis er endlich wiederum von feinen Officiren 
durch) gewiſſe Auswechfelung feines Gefangnifles ent- 
lediget wurde. Er wurde hierauf von feinem Vater 
aus erheblicher Urfachenah Hauſe gefodert, welchem 
er auch) bis an fein Ende, welches den 10 Septemb. 
1664 erfolgete, ruhmlich an die Hand gegangen iſt. 

‚Er har fich den g Detob. 1662 mit Annen ‘Doro, 
theen von Goldſtein vermählet, welche ihm einen 
Gohn, Carl heinrichen, gebohren. Siehe die von 
Sam. Maͤrkern auf ihn gehaltene Leichenprsdigt, 
Halle 1664 in 4. 

Boſe (Johann Jacob), beyder Rechte Doctor, 
und ordentlicher Advocat indem Ober⸗Hof⸗Gerich⸗ 
ie zu Leipjig, war dena4 Junius 1678 daſelbſt geboh⸗ 
ven, und hatte Caſper Boſen, einen daſigen Raths- 
herrn und Kaufmann, zum Vater; Annen Sophien, 
Wolfgang Peilicks, eines Rathsherrn und Baumei⸗ 
ſters Tochter, aber zur Mutter. Er wurde in ſeinem 
14 Jahre nad) Budißin in das Gymnaſium geſchi⸗ 
cket, und der Aufſicht M. Martin Gruͤnewalds, des 
daſigen Conrectors, deſſen Treue er in Leipzig ſchon 
erkannt hatte, uͤberlaſſen. Als derſelbe 1655 nad) 
Zittau als Eatechere berufen ward ; fo Fam unfer 
Boſe wieder nach Leipzig, und begab fic) hierauf in 
das Gymnaſium gu Altenburg, mo- damals M. 
Sam. Groffer Nector war. Da aber dieſer in 
eben dieſem Jahre dag Mectorat in Goͤrlitz annahm, 
fo folgte Boſe demfelben, und genoß deffen und ans 
derer Lehrer Unterweiſung dafelbft bis 1697, wor: 
auf er ſich auf die Univerfität Keipgig wendete, und 
unter dem Rectorat Anth. Guͤnthers Heshuſii 
unter die Aklademiſchen Bürger aufgenommen-ward. 
As er ſich duch Philoſophiſche Studien aebührend 
zubereitet harte, legte er fich ganz auf. die Rechte. 
Im Jahr 1699 gieng er auf die Akademie nad) Tuͤ⸗ | 
bingen, befüchte die Lehre Stunden der Rechtsge⸗ 
lehrten feißig, und uͤbete ſich öffentlich und priva- 
tim durch Diiputiren. Nachdem fein Bater’r 700 
den 25 April die-Zeitlichkeit gefegnet hatte, kehrte er 
wieder nach;Keipzig zurücke, vertheldigte nicht nur 
unter Luͤder Menken die 5, 6, 13, 14, 17, umd. 
18 Difputation deg Gymnafii Polemici öffentlich, 
fondern hielte auch unter eben diefem Vorſitzer eine 
Differtation de tutore & curarore ad ufüras ex ſuo 
debito uſurarum obligaro, welche hernach den fele- 
dis Diſſertat. Juridicis No. XXI, p. 637 u. ff. einver⸗ 
feibet worden, Er erhieite hierauf den erſten Lor⸗ 
beer von der Zuriftens Faeultaͤt, und bekam ende 
lich 1706 den 7 Mark zu Altorf die hoͤchſte Wuͤrde 
der Rechtsgelahrheit, nachdem er feine Inaugural⸗ 
Difertation de jure reprefentationis collateralium in 
feudo pertheidiget hatte. In eben diefem Fahre 
geng er nach Holl⸗ und Engelland, befahe unterfchies 
dene Provingen und Städte diefer Ränder, und mad): 
tefichden Umgang gelehrter Männer zu Nutze. Als 

nt wieder nad) Leipzig kam, erhielte er 1708 die An: 


ward hierauf 1727 als aufferordentlicher, und 1732 
als ordentlicher Advocat darinne beftätiget. Er 
ſuchte jederzeit als ein aefchickter Nechtögelehrter und 
guter Chriſt feinen Naͤchſten zu dienen, und ſtarb den 
28 Sept. 174.1 im 64. Jahre feines Alters. Er hat 
fich zweymal verheyrathet, Das erſtewal den gJun. 
5708 mit Dorotheen Sophien, oh. Heine. Motit, 
des Schöppenftuhls und der Juriſten⸗Facultaͤt Bey⸗ 
fißers Tochter, welche aber bey der Gebutt einer 
Tochter 1709 den 3 Decemb. aus der Welt gieng, 
die der Mutter in dem nächiten Jahre nachfolgere, 
Zum gweytenmahle ſchritte er den 27 Jun. 171 1 mit 
Rahel Carolinen, einer gebohrnen Winklerin, zu 
einer ehelichen Verbindung, welche ihm, auffer den 
2 Söhnen und 2 Töchtern, fo frühzeitig geſtorben, 
noch gebohren: Johann Jacoben, von dem ein Ars 
ticket folget; Rebel Chriſtianen, geb. den 16 May 
1716; Chriſtian Wilhhelmen, von dem cin Artickel 
vorher gehet; Johannen Margarethen, geb. den 
ı April 17215 Ernſt Gottloben und Carl Frie⸗ 
drichen, als Zwillinge, und handelt von dem erſten 
ein befonderer- Artikel; und Sophien Eliſabethen, 
geb. 1726 den 30 Sept. Sie felbft aber iſt den 17 
April 1735 mit Tode abgegangen. Er bateine ge 
fchriebene moralifche Bereachtung über das zwar une 
vermuthete, aber feelige Abfterben derſelben, foer den 


es April 1737 vecfertiget, hinterlaſſen. Nachr. von 


ven Bemüh. derer Gelehrt. in Leipz. ı 721. 
Boſe (Zohann Jacob), der Weltweisheit Magi⸗ 
ter, Baccalaureus der Theologie, und Dinconus zu 
St. Nicolai in Leipzig, Ir dafelbitden 30 Jun. 1713 
gebohren. Sein Bater war der vorſtehende Rechts⸗ 
eiehrre gleiches Namens, Er trat feine Akademi⸗ 
chen Jahre 1731 unter dem Rectorat des ſeel. D. 
%udovici anz hörte anfänglich in den fhunen Wiſ⸗ 
enſchafften Prof. Rappen; in der Philoſophie M. 
Sperbachen, und Muͤllern; in der Phyſick D. 
Lehmannen und Prof. Boſen; in der gelehrten 
und politiſchen Hiſtorie D. Joͤchern; in der Mas 
thematick Prof. Richtern; und in der Beredſam⸗ 
feit Prof. Bortfeheden. Hierauf legte er ſich auf 
die Gottesgelahrheit, und harte in der Hebraͤiſchen 
Sprache Hebenſtreiten und M. Sperbachen, 
in der Chaldaͤiſchen, und Syriſchen Sprache, wie 
auch den Maſorethiſchen Wiſſenſchafften und Juͤdi⸗ 
ſchen Alterthuͤnern D. Hebenſtreiten; in ver 
Theologie D. Boͤrnern, Alaufingen, Deylingen, 
Weiſen, Tellern, und andere. Hierauf erhielte er 
1733 von der Philoſophiſchen Facultaͤt die Bacs 
calaureats» und 1735 die Magijter Würde; fieng 
daraufan Collegia über die Hebraͤiſche Sprache, 
die Philologie und Diſputirkunſt zu halten; und 
als er von der Theologifchen Facultaͤt 1740 dag 
Baccalaureat erlanget, eröfnete er auch Exege⸗ 
tifche und Theologiſche Collegia. Im Jaͤhr 
1738 wurde er Catechet an der Peters-Kirche zu 
Leipzig, 1743 Gonnabende- Prediger zu St, Thos 
mas, und in eben demſelben Jahre Gubjtirut zu 
St. Johannis; 1746 Diaconus an der Neuen 
Kirche; und 1750 Diaconus zu St. Nicolai, wel⸗ 
ches Amt er.nod) bis jego verwaltet, Er hat fich 
zweymal verheyrather; Das erſtemal 1746 mit Chris 
ftianen Marien, Caſper Heydenreichs, Kauf: und 
Handelsmanns, wie auch Zubelievers, einiger Toch⸗ 
ter, welche aber 1748 wieder verfiorben, das an⸗ 
dere wahl ı75ı mit Marien Dorotheen Ukic ‚ 
VJoh· 
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Joh, Heinrich Lautſchens, Konigl, Pohln. und 
Chuͤrſaͤchſ. wie auch Koͤnigl. Preußiſchen und Chur⸗ 
Brandenburg. Poſtmeiſters in Coͤthen, einigen Toch⸗ 
ter. Seine bisher herausgegebene Schrifften ſind: 
1) Epiſtola de auctore dialogi de cauſis corruptae elo- 

quentiæ, feipf. 1731. 2) Epiftola de Sophifmatibus, 

“  L cavillationibus veterum, ebend. 1734. 3) Difl, de 
potionibus mortiferis, ad Marc. XVI, 18, Difp 1. 
1736. 4) de potionibus mortiferis Diſp. II. 1737. 
©. Adu Academ. Lipf. 1737. Keipz. Gel. Seit. 
1738. 5) Schediafma de fponfae ornatu fplendoris 
ecclefie N, T, Symbolo ad Jef. XLIX, 18, 1738. ©. 
Mifsellan, Lipf: nova Vol. 1, P. 3. Zuverl. Nachr. 
IVB. 6) de Phoebammene, Rhetore, ejusque 7:- 
eur ynuzrwv onrepnzwy libello, ebend. 1738 in 4. 
©. Leipz. Bel.Zeit, 1738. 7) de geftätione ve- 
terum Romanorum, ebend. 1738. S. Leipz. Gel, 
Seit. 1738. 8) de Jurisconfultis facerdotibus, ebend. 
1739. 9) de Carmelo monte et Deo, ebend. 1740, 
a0) Diff. de Paulo in tertium Coelum rapto, a len- 
tentia viri clarill, G. Lud. Oederi vindicato, ad 2 Cor, 
Xll, 1-4. ebend. 1740. ft recenfirt in Gruͤndl. 
Auszügen aus den Theolog. Philolog. und Phi⸗ 
lofopb. Difpurat. IXB. Auch har er unter D. 
Hebenſtreits Vorſitz Difp. in Malachie Propherz 
Cap. II, 9-12, und unter M, Drefigs Vorſitz Difp. 
de vera natione verbi sxvAAw, ejusque in locis N, T. 
fenfu ad Marc. V,35 ſeqq. beyde im Jahr 1735, öfe 
fentlich vertheidiget, 

Bofe (Paul), ein Archidiaconue zu Drefden, 
des Johann Andreas jüngerer Bruder, gebohren zu 
Leipzig 1630, den 15 Junius, hat dafelbit, wie auch 
in Altorf, Wittenberg und Straßburg ſtudiret, und 
eine Reiſe in Franckreich gethan, worauf er nach feis 

ner Wiederkunft 1661 die Sonnabends⸗Ptediger—⸗ 
Stelle in Leipzig, nachgehends 1669 das Diaconat 
in Dreßden, und endlich 1690 das Archidiaconat das 
felbft erhalten. Er ftarb 1694 den 2 Jaͤnner, und 
hinterließ s)2 Tomos von Leichen: Abdanckungen; 2) 
Carminaz und 3) verschiedene Leichen Predigten. 
Pippings memoriz theologor. Jochers Gel. ker. 

Boſebo, ein Kirchfpiel in Simaland, in der Joͤn⸗ 
kioͤpingiſchen Landshauptmannfchaft, im Woͤsbo⸗ 
Harad. Tunelds Schwed. Geogr. 

Boſeck, Dorf, ſ. Poͤſigk. 

Boſel, ein ehemaliges Adeliches Geſchlecht im 
Mecklenburgiſchen, wovon einer als Zeuge und Erb⸗ 
herr zu Gorloſen, in einer alten Urkunde vom Jahr 
1367 gefunden wird, Beehrs Res Mecleburg, 

Bofelager, ein vornehmes Geſchlecht in Nieder» 
Sachſen. Wilhelm Ludwig Bernhatd von Bo⸗ 
ſelager, war 1736 Domherr zu Hildesheim und 
Osnabruͤg. Caſpar, Freyherr von Bofelager, ge 
bohren-den 3 Jul. 1687, wurde 1737.den 17 Marz 
zum Fürften und Abt von Eorvey erwaͤhlet. Allgem, 
Ziſtor. Ker. in der Fortſ. 

Bofelig, ein Dorf mit einem Forwerge in Meif 
fen, im Procuratur-Amte Meiffen. Geogr. Spe⸗ 
cial-Tab, des Churf. Sachfen. 

Bofellus (Eyprian), ein unbekannter Schrift⸗ 
fteller, hat L’ Auftria Anicia, zu Meiland 1690 in 
2 Folianten herausgegeben. “übners Bibliorh, 
genealog. 

Bofellus( Frans), ein Arst, von ‘Bergamo gebürs 
tig, lebte zu Padua in der Mitte des 17 Jahrhun⸗ 
derts, und fehrieb Amaltheum medico- polıticum, ſo 
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zu Padua 1665 in 4 gedruckt worden, 

renovas. Keſtners Medie. Gel, Ley. 

Boſelt, ein Dorfim Stift Würzburg, in Kran 
fen, im Amte Zobeiftein, 2 gute Stunden davon ges 
gen Mainberg. Hoͤnns Lex. Topogr, 

Dofen-Hrbeit, wird auf Bergwerken fonderlich 
Sonnabends von denen Knechten und Jungen exs 
fordert. Mineroph. Bergw. er. Siehe auch 
Buſe, im 1VB. p. 2010. 

Boſenhof, ein Schloß und Ritter⸗Gut mit ei 
nem Flecken im Ertzgebuͤrgiſchen Kreiſe in —* 
unweit dem Staͤdtgen Crimmitſchau, dem Herrn 
von Boſen zuſtaͤndig. Goldſchadts Marcktfiecken. 

Boſenrode, ein Dorf mit einer Pfarrkirche in 
der Grafſchaft Hohenſtein Chur⸗Hannoͤveriſchen 
Antheils. Aus ſchriftl. Nachr. 

Boſewitz, ein Chur⸗Saͤchſiſches Dorf in Meiſ—⸗ 
fen, unweit Dohna, 2 Meilen über Dreßden, hat 9 
Höfe, 4 Häuter, ı Schenke und ı Mühle arg 
ſchens Burg und Staͤdtgen Dohna. 

Bofewig, ein Dorfin Thüringen, mit einem ades 
lien Schloffe, bey Cambury an der Saale, 2 Mei 
len von Jena. Goldfchadts Marckiflecken. 

Bofewig (Zohann Heinrich), fiehe Pofewig, im 
XXUX DB. p. 1723. 

Bosflecht, ein Dorf im Hollſteiniſchen, am 
‚Erempe- Fluß, unweit der Stadt Crempe. Gold 
ſchadts Marcktflecken 

Boshagen, ein Luſtſchloß in der Mark Bran⸗ 
denburg, ben Berlin, der Marggrafin von Schwedt 
gehörig. Abels Preuß. Geogr. 

— eine Stadt im Elfaß. Cruſii Schwaͤb. 
ron. 
Boshoza, eine Stadt in der Rußiſchen Tartar 

rei), ſiede Nipchou. 

Boſinken, ein adeliches Geſchlecht in der Schweij. 
In der Herrſchaft Groͤningen, nicht weit unter Hin⸗ 
weil, in der Pfarr Hinweil, lieget der mit Gericht 
und Lehnſchaft dem Ritterhauſe Bubikon dermah⸗ 
ben zugehoͤrige Bauerhof Boßikon, allwo vor dem 
ein Burgſtahl der Edlen von Boſinken geſtanden, 
von deſſen Schutt auf einem Acker noch ein groffer 
Steinhaufen und dabey Spuren eines zerbrochenen 
Thurme zu fehen find. Von denen edlen Boſinken 
weiß man, daß 1261 Burckhard in einem Lehn⸗ 
brief um einige Güter, fo Graf Rudolph von Napr 
perſchweil von dem Kloster Einfidlen empfangen, 
Zeuge geweſen. Im Jahr 1204 lebte Johann, 
und 1359 Berchtold. Im Jahr 1304 war Aus 
dolph Praͤlat zu Muri. She Wappen it eine 
blaue Streiffe, mitten durch ein weiſſes Feld, in deſ⸗ 
fen oberem Theile zwey, im untern Theil ein rother 
Stern, und auf dem Helm ein auftechter halber 
Pfau erfcheinet, Bluntſchli Memorab, Tigurina. 

Bofiö, ein Kirchſpiel in Schonen, in der Mal⸗ 
möifchen Landshauptmannſchaft, in Dften, im Si 
ſta⸗Haͤrad. Tunelds Schwed. Geogr. 

Boſioͤ⸗Kloſter, hat ehedem ein Kloſter in Scho⸗ 
nen geheiſſen, welches zur Zeit des Pabſtthums ei⸗ 
nes der anſehnlichſten in daſigen Landen geweſen, in⸗ 
dem es mit gar vortreflichen Donationen it verſe⸗ 
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hen worden. Tunelds Schwed. Gear. P 
Boſioͤ⸗Kloſter, ein adeliches Rittergut in Scho⸗ 
nen. Tunelds Schwed. Geogr. 


Boſire, ein Flecken in Egypten, am Nil, nahe be 
der alten Stadt Cairo. Diefes war ehemals eine 
anfehnliche Stadt, Namens Buſiris. Gegenwaͤr · 

tig 
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239 Boſiri 
tig aber liegt ſie wuͤſte, wie Vansleben berichtet. 
Sie iſt aber mit dem nachſtehenden Boſiri nicht zu 
vermengen. Baudrand Ed, 1705. Martiniere. 

Boſiri, eine Stadt in Egypten, auf der Küfte, 7 
Meilen von Alerandrien gegen Abend. Sie ift fehr 
alt, unddie erfte Stadt, fo man antrift, wenn man 
aus der MWüften Barca kommt. Cs ſcheinet, daß 
ihre Mauern fehr ftark gewefen. Rings um diefel- 
be herum find groffe mit Palmbaumen umfchloffene 
Plaͤtze fie ift aber ganz und gar ode, Als Almeric), 
König zu Ferufalem, im Jahr 1567 die Stadt Aller: 
andrien denen Türken wieder abnahm⸗ ſo fluͤchte⸗ 
ten die Einwohner der Stadt Boſiri auf den See 
Buchaira. Martiniere. 

Bosk oder vielmehr Boſq (Hieronymus), ein 
Sanfenift, welchen die Janſeniſtiſchgeſinnten Roͤ— 
miſch⸗Catholiſchen in Holland zum Biichoff zu Har⸗ 
lem erwählet, und fich alfo gegen der Jeſuiter Ger 
walt wiederum in einiaen Defenſions⸗Stand geſetzt: 
Allein der Pabſt hat ſolche Wahl ſchon 1742 ver- 
nichtet, und im Anfange des 174 3ften Jahres bey 
Strafe der ewigen Verdammniß verbothen, diefen 
Mann vor einen Biſchoff zu erkennen. Die Nun- 
si zu Coͤlln und Bruͤſſel haben ſolches durch oͤffentli⸗ 

che Schrifften bekannt gemacht. Unſch. Nachr. 
Ach Sragen aus der Birchen⸗ Jiftor. N. T. 

or [3 ’ . 

Boskena, ein Dre in der weftlichen Gegend von 
Cornwall in Engelland, fo man Pentswith nenner. 
Did, Angl, 

Bostowig, ein altes Adeliches Geſchlecht in 
Mähren. Sie führen im Wappen einen Kamm, 
und ein Polſter über dem Helme. Neue Staats: 
und Reife-Beogr. IB. 

Boslar, ein Ort im Herzogthum Jülich, zwiſchen 
der Ruhr und Erft, nicht weit von der Stadt Due- 
- gegen, Bölichen und Riſchtern Befchr. des 

rdtr. 

Boslarn, ein Adeliches Geſchlecht in Bayern. 
Neue Sraats:und Reiſe⸗Geogr. ill B. 

Woslehard, ein Flecken in der Normandie, in 
Srantreic, im Lande Cauy, welcher den Titul einer 
Baronie führe. Er liegt 44 Meile von Nouen, 
auf der Kandftraffe von Dieppe, eine ſtarke Meile 
von Claire, Fontaine, den Flecken Eailli, und Der 
Abtey St. Dieter. Die Pfarrkirche dafelbft bat 

den heil, Johann den Täuffer zum Patron. Sie 
ift mitten in einem fehr ſchoͤnen und fruchtbaren 
Felde erbauet, welches das ſtaͤrkſte Getreide hervor 
bringet, und mit denen Kirchipielen Claville, Tou— 
ſteville, Grenensville, Bractait, Biennais, Friſche— 
menil, und Autels Sur Claire umgeben iſt. Am 
Tage des Heil. Johanns des Taͤuffers, und den Tag 
nach St. Eloi iſt allhier ein Jahrmarckt. Alle 
Mittwochen aber wird ordentlicher Marckttag ge⸗ 
— Memoires dreffez fur les lieux. Marti- 
e 


Bosmann, ſ. Bofmeen. i 
Bosmangve, ein groffer Fluß auf der Gold⸗Kuͤſte 
ne inAftica. Saml. aller ‚Reifebefchr. 


Bofmeen, Bosmann, Wörter, fo in dem Dort- 
mundiſchen Stadtrechte, Art. 137, vorkommen 
und bedeutet Bosmann einen Keibeigenen; gleich 
wie vorbuffmen, in einer Verordnung Herzog Hein⸗ 
tichs von Braunſchweig vom Jahr 1333 bey 
Schotteln de jurib, fingular, C, II, $. 13, ſoviel alg 

Univerſa Læxici W Supplementen- Band, 
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Boſporaniſche Boͤnigreich 


vindicare ſervum. Es iſt irrig, wenn Potgieſer 
Lib.1,c.4, J. 24, p. 193 vermeinet, daß Bosmann 
einen boͤſen Mann anzeige, da ſolcher Name von 
den Leibeigenen nicht leicht wird gefunden werden, 
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tuff⸗ irmare. Marburgiſche Beyträge, IV Stuͤck, 


pP: 98. : 

Bos Mutus, fiehe Aqvinas (Thomas), im! B. 
p. 1083. 
300, Graf von Dber- Burgund, mar der andere 
Sohn Richards Juſtitiarii Herzogs von Burgund, 
von deſſen Gemahlin Adelbeid,Conrads Il, Grafens 
von Paris, Tochter. Er befam von feinem ältern 
Bruder, Rudolpben, Könige von Franckreich und 
Herzoge von Burgund, die Graffchaft Ober: Burs 
gund, nebft Parthois, und töbtete 923 Ricuinum, 
Grafen von Lothringen, im Bette, weiches derfeibe 
Unpaptichkeit wegen hüten mufte. Ex hatte auch 
mit Serberren, Grafen von Vermandois, und dem 
Deutfchen Könige, Zeinrichen, viel Verdrießlichkei⸗ 
ten, die jedoch 930 beygeleger wurden. Hierauf 
nahm er Chalons fur Marne mit Gewalt ein, und 
verbrannte es, weil des Biſchoffs Bovo Feute mit 
einigen von feinen Unterthanen übel umgegangen, 
Im Jahr 935 brachte er das Schloß zu Dijon uns 
ter feines Bruders Rudolpbs Bothmaͤßigkeit, und 
wurde noch in felbigeny Jahre bey der Belagerung 
von St. Quentin getodtet. Flodoard Chron, Arte 
felme Hift. Gen, T.I, p. 62, 
Boſo, Biſchoff zu Tull im 7 Jahrhunderte: 
Huͤbners Bolit, Hiſtor. Th. VIl. 
Boſo, Biſchoff zu Lauſanne, vom Jahr 893 
bis 927, ſaß 35 Jahr. Hhuͤbners Polit. Hiſtor. 
Tr. VII. 
Boſo, ein Mond in dem Klofter Corbey. Als 
im Jahr 1015 Biſchoff Meinwercus zu Paderborn 
fih dahin begab, um wegen der ſehr verfullenen 
Difeiplin zum Rechten zu fehen, ward Diefer nicht 
nur wieder fortgejaget, fondern es widerſetzte jich 
ihm auch obbefagter Mond) Boſo gang aus der 
maffen ſtarck. Nachdem nun der Bifchoff diefen 
Moͤnch dreymal vergebens hatte ruffen laffen ; fo trat 
er auf die Catheder und citirte ihn folenniter vor den 
Kichterftuhl Jeſu Chriſti. 
der Tod des Biſchoffs gantzer 22 Jahre, und der 
Moͤnch Boſo bath unterſchiedenemahl um Verge⸗ 
bung : Allein Meinwercus war unwerſoͤhnlich und 
fagte: Sr hatte die Sache einmahl dem göttlichen 
Gerichte übergeben‘, und das waͤre fehlechterdings 
unveranderlich,. Als nun Biſchoff Meinmwercus 
1036 ſtarb, ſo gab, auch der Moͤnch in eben der 


der Balbier feine Platte zu rechte machen ſoite. 
Huͤbners Polit. Hiſtor. Ih. VII. — 
Boſor oder Beſor, Fluß, ſ. Beſor, im IUB. 


p: 1500. 


copius berichtet. Martiniere. 

Boſphoranus, ſiehe Sphaͤrus, im XXXVIII 

B.p. 1565 wf. 

BOSPORANI, find bey dem Cicero, pro lege Ma- 

nil.c.4, die Einwohner an Dem Bofporo Cimmerio, 

Hederichs Schul-Per. 

Boſporaniſche KBoͤnigreich, Lat. Bofporanum 

Regnum,. ein Königreich in Syrien, in Afien, in wel⸗ 

chem ehemals die Cimmerier gewohnet, von denen die 
T Eimbrier 


fondern es bedeutet eigentlich einen Buſenmann, 
ierge natum, und das Wort vorbuffinen, ferva edi- . 


Nun verzog fich zwar 


Stunde zu, Corbey feinen Geift auf, gleich als ibm - 


Bofpara, ein feſter Ort in Thracien, wie Pros | 
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Eimbrier herſt ammen, fovor Alters aud) ihre eigene 
Könige hatten. Schagens Atl, Geogr. 111 Th. 
BOSPORIUM MARE, ift bey dem Ovidius Tritt, 
L.11,v.298 fo viel, als Der Bofporus Thracius, He⸗ 
derichs Schuler. 
Bofporos, oder Boſphorus, Franz. Bofpbage; 
d nenneten die riechen Diejenigen Arme der See, 
ber welche ein Dchfe ſchwimmen fonnze. Alſo ber 
deutet Diefes Wort eigentlich nichts anders,‘ als eine 
Meerenge. Wenn der Pro;het Obadias von der 
Zuruͤckkunft derer Juden aus der Gefangenſchaft res 
det, fofagter: das Heer der Kinder Iſrael, welches 
gefangen aus feinem Lande weggeführet worden, wird 
aleLänder der Eananiter bis an Sarepta beſitzen; 
unddie Städte gegen Mittag werden denenjenigen ge- 
horchen, die von Zerufalem bis an den Boſphorus 
weggeführet worden. Es find drey Boſphori bes 
Fannt, dahin die Hebraer haben Fönnen gebracht wer⸗ 
den; 1) der Bofphorus Eimmerius, am Ende des 
Montus Euxinus, zwifchen diefem “Meere und dem 
Maͤotiſchen Sumpfe. 2) Der Bofphorus Thracis 
eus, welches eben derjenige ijt, Der bev Eonftantinopel 
u finden, oder die Meerenge zwiſchen Chalcedon und 
Eonfantinopet. 3) Der eigentlihe Bofphorus, oder 
Derjenige Arm der See, welcher Spanien und Africa 
von einander ſondert. Die Ausleger find wegen 
der Meerenge, von welcher Obadias redet, nicht eis 
nig. Derienige Jude, welchen der Heil. Hiero⸗ 
nymus über die ſchweren Stellen im Hebraͤiſchen 
Zerte zu Rathe gezogen, hat ihm gefagt, Daß der, 
jenige Bofphorus, deffen in dem Propheten gedacht 
würde, der Bofphorus Cimmerius ware, dahin 
der Rayfer Adrian viele üden verwiefen, die er in 


dem Kriege, mit welchem er Paläftina überzogen, ges ' 


fangen befommen. Andere halten mit mehrerm 
Grunde davor, daß die Gefangenen, deren Dbadias 
gedenket, diejenigen find, welche Nabuchodonoſor 
an den Maͤotiſchen Sumpf geſchickt, welches vor el⸗ 
nes derer ſchlimmſten Lander in der Welt gehalten 
wird, dahin auch die Verfolger der Ehriften öfters 
die Bekenner unferer Religion verriefen haben. 
Endlich verftehen auch viele unter dem Hebräifchen 
Worte Spanien; und Diefe überfegen Die vorge» 
dachte Stelle des Dbadias alfo: Die Gefangenen 
von Serufalem, welche zu Sepharad, das ift, in 
Spanien find, werden die Städte gegen Mittag ber 
fisen. Die weltlichen Hiftorienfchreiber, als Me⸗ 
gaftbenes und Strabo, behaupten, Nabuchodonos 
for habe feine Siege bis in Africa und Fberien über 
die Säulen verfolgt; welches wir von den Säulen 
des Hercules verftehen. Und in diefem Feldzuge 
nad) Spanien gefihahe es, fagt man, Daß er viele 
Süden mit ſich im diefes Land fuͤhrete. Und fo 
vergleicht man diejenige Heberfesung, welche Bof 
phorus hat, mit der Meynung der Jüden, und de 
gerjenigen Schriftfteller, die dieſen gefolget find, daß 
man Sepbarad durdy Spanien erkläre. Es i 
aber noc) fehr zweifelhaft, daß Sepharad Spanien 
bedeuten fol. Einige verftehen darunter auch 
Fanckreich. Die alten griechifchen Ausleger haben 
das Hebraifhe Wort benbehalten, und es gar nicht 
überfeßt. Zur Zeit des Heil. Hieronymus erklaͤrten 
es die Hebraer von dem Bofphorus. Die fiebenzig 
Dollmetſcher haben anftatt Sepharad Ephrata 
gelefen. Man follte faft glauben, daß Sepharad 
ein geroiffes Land über dem Euphrat bedeutete, als 
etwã Das Land derer -Sapiren oder Saſpiren, ge 





ft | nen ſtarcken 


gen Meden, oder die Stadt Dippara in Mefopota- 
mien. Calmet Did. Martiniere. 

BOSPORUS, ift bey dem Horaz Lib. II Od, 13 
v. 14 und Lib, III Od.4 v.30 fo viel, als eine jede 
gefährliche Meer- Enge, dergleichen für andern der 
Bofporus Thracius und Bofporus Cimmerius find: 
Alein Lib. II Od, 20 v. 14 ift Bofporus fo viel, als 
eine weit entlegene Gegend, für dergleichen wieder 
um beyde bemeidete Bofpori von den Roͤmern, nad) 
ihrem Rom, geachtet wurden. Hedrichs Schul⸗Lex. 


Bofporus oder Bofpborus, eine Stadt inAn - 


dien, wie Stephanus berichtet. Martiniere, 
Bofporus oder Boſphorus, eine Stadt gegen 

den Hellefpont, nach dem Bericht des Suidas, 

welcher fagt, fie fey von dem Bochan, einem Türs 

Eifchen General; unter der Regierung Juſtinians 

zerftöhret worden. Martiniere. 

rag » Stadt, fiehe Ochfenfurt, im XXV 
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Bosq (Hieronymus), ſ. Bosk. 

Bosquet, Luſtſchloß, ſ. Boſchetto. 

Bosquet (Franz), von dem im IV B. p. 814 

befam das Bißthum Lodeve erft den s Jaͤnner 1650 

in Beſitz. Bon feinen Schriften find auch ı) Spe- 

cimen iconis hiftorice Card, Mazarini ; 2) Difcours fur 

la regale; 3) la vie de S. Fulcran, Eveque de Lodeve, 

im Orud vorhanden. Niceron Memoir. T. 12. 
Boſqetto (Bernard), von dem im IV B. p. 

gı5, hat eine Sammlung der Decifionum Rotz ge⸗ 


macht, welche 1486 zu Bavia gedruckt worden. I ⸗ 


chers Gel. Lır. 

Bosquillon (Noel), Mitglied der Afademie zu 
Soißons, ftarb 1694, und if der Verfaſſer fol 
gender Schriften: 1) Eloge de Madelaine de Scuderys 
welche dem Journal des Sovans 701 einverleibet 
ift. &. le Zong Biblioch, de la France, Myplii bibl. 
Anonym, 2) Eloge de Paul Peliſſon, Fontanier, Mai · 
tre desRequetes, de PAcademie Frangoife et fon Hi- 
forien. Sie ftehet in dem Fourmal des Savant 
1693. &.le Cong cit. loc. Mylii Bibliorh, Anonym. 
3) Lettre A Mademoifelle de Scuderi, contenant PE- 
logedel’ Abbẽ boiſot. Slie ftehet in dem Journal des 
Savans 1695, ©. le Longl.c. Mylii Biblioth, 
Anonym, 

Bo8-Reblingen, ein Dorf und Kirche in Thür 
singen, unweit Alftddt. Boldfchadts Marckiflecken. 


Boſſacker, ein Dorf im Marggraſthum Anſpach, 
in Francken, a Stunden von Dündkelsbühl gegen 
Dettingen. Hoͤnns Lex Topogr, 

BOSSAGES, Ruflica, Rufizue, heißen die Frans 
zofen in dee Baukunſt —*— das Baͤuriſche 
Werck, wenn ſolches an denen Staͤmmen der Ord⸗ 
nungen gebraucht wird. Es iſt hiervon wohl zu mer- 
ten, daß man bey deren Gebrauch eine geſchickte 
Wahl treffen muß, feibige dieſem nach nur bey de⸗ 
Drdnungen anbringet, oder wo das 
Wer felbft ſtarck ausfehen fol. Alſo findet ders 
gleichen unmöglich) ftatt in denen Innern Theilen des 
Gebäudes, z. E. bey denen Eingängen in die Sale 
oder andere große Zimmer. Die Zwiſchen Fugen be 
halten jedesmal die Staͤrcke des Stammes; die Hs 
be dererfelben aber ift Der zehende Theil von der Dos 
he des ausgefegten oder vorfichenden Steined. Im 
übrigen müffen auch ſolche Säulen, meil fie wegen 
der ausgefegten Steine ſtaͤrcker werden , ebenfalls 
an ihrer Höhe eiinas zugelegt bekommen. Vollſt. 

Marbem. 


2 Boßani 
mahem Le. Siehe aud) Aufica, im KXXII 
B.p: 1978» 

Boßani (Eafper, Baron von), Königlich Unga- 
riſcher Obriſt⸗Lieutenant vom Efterhafifchen Negi- 
mente, im Jahr 1744. Geneal, Ziftor. Nachr. 


vI®. 

Boßanyi (Gabriel), Praͤſes bey der fogenann, 
ten Tabula Septem - Virsli jenfeits der Donau, im 
Königreihe Ungarn, im Sahr 1724. Genealogio- 
phili Haͤupter Teutſchl. und Franckr. H Fortſ. 

Boſſaw, ein adelicher Ritter-Sitz und Flecken, 
im Koͤniglich⸗ PreußiſchenPommern, im Anclamiſchen 
Kreiſe, dem Herrn von Schwerm zuſtaͤndig. Gold⸗ 
ſchadts Marcktflecken. 

Boſſaw, Dorf in Wagrien, ſ. Boſſow, im 
IV B. p. 819. a 
Boſſcheiden (Adrian van), ein Prediger der 
Hollaͤndiſchen Gemeine in Leiden. Man findet von 

“ihm: Leidens Feefthoudende Gemeente, mer al het 
Volk in des Heren Tempel tor een lof en dank be- 
tigent gejuich vervrolykt over den 53 jarigen Ju- 
beldag van Hollants Hogefchool te Leiden, en der- 
zelver grontlegginge, mer vreugde op het allerpleg- 
tigiie geviert in de Pieterskerk, den 8 Tebr.1725. En 
dus gende gemaekt zynde in de aventure van dien ei- 
gen dag, in de Hooglandze Kerk bey dezelve wel ge- 
palte geefteiyke blydichap gehouden, met eene Leer- 
reden nit Efr. III, 10, ı 1,opgeheldert, toegepaft en 
uitgefprooken. Leiden 1725 in 4. ©. Maendelyke 
Uttrekfels of Boekzaal der geleerde Werelt, von 
1725. Leipz. Bel. Zeit. der Beyer. ID. 

Bofdorf, ein Dorf mit einem Nittergute in 
Chur⸗Sachſen, im Amte Behjig. Geogr. Special. 
Tab. des Churf. Sachfen. 

n Boßdorf, Dorfim Magdeburgifchen, f. Boͤ⸗ 
torf. 

Boffe (Abraham), ein berühmter Kupferſtecher 
zu Parıs, von dem im VB. p. 816, war von Tours 
gebürtig, und lebte in dem 17 Jahrhunderte. Seine 
Geſchicklichkeit brachte ihm eine Stelle in der Könige 
lichen Mahler- Akademie in Pariszumege, daerdenn 
die Perſpectiv gelehret, bis er wegen feiner ungebühre 
lichen Auffuͤhrung aus derſelben wiederum verſtoſſen 
wurde. Man hat von ihm nicht nur ſehr viel nette 
Kupferftiche, ſondern auch einen Traitẽ de la maniere de 
deſſiner les ordres d' architecddure, Paris in Fol. und 
einen andern Tractat, de Part de la gravure, Paris 
in 8, welcher leistere Trastgt auch ins Deutſche über: 
feet ift unter Dem Titel; Nadiev- Büchlein, Handelt 
von der Epkunft ac. durch Abraham Boſſe, uͤber⸗ 
fegt und vermehrt von Georg Andreas Böcklern, 
davon die dritte Auflage zu Nürnberg 1689 in & er⸗ 
ſchienen. Ingleichen hat Hoffe des Herrn des Ars 
gues Zeichnung zum Steinhauen! in der Baukunſt 
heraus gegeben, welche Herausgabe auch aus dem 
Sranzöfüchen in das Deutſche überfegt, zu Nuͤrn⸗ 
berg 1699 ing an das Licht getreten. Selibien En- 
tretiensfurles vies despeintres. Abredario Pittorico. 

Boße (Joachim Friedrich), Herzogl. Braun: 
ſchweigiſcher Rath und Decanus bey der Cathedral⸗ 
Kirche zu Goslar, ſtarb den zo Jaͤnner 1717. Grund⸗ 
manns Oſſa et cineres 1717 defundorum. 

Boſſe (Bois de), ſ. Bois de Boſſe. 

Boßeck (Benjamin Gottlieb), beyder Mechte 
Dortor, und des Königlich Pohlnifiben, auch Ehur: 
fürftt. Saͤchſiſchen Schöppenftuhls In Leipzig gewe⸗ 
fener Beyſizer und Senlor, ift zu. Gautzſch, ohnweit 

Unjverfal-Lexici IV Quppleinenten-Dand. 
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Reipyin, den 3 November 1676 gebohten. Sein 
Vater war Johann Boßeck, Pfarrer zu Gautzſch 
und Zoͤbigker, auch des Minſtern der Leipziger Die 
öces Senior, von dem im IV B.p. gr6; die Mutter 
aber Barbar Margarethe, Johann Ottens, 
Pfarrers zu Moelbis Tochter, weiche den 13 Jun. 
1690 im 45 Jahre ihres Alters mit Tode abgegan⸗ 
gen. Von dieſen ſeinen Eltern wurde er mit aller 
Sorgfalt zu einem Chriſtlichen Leben und Erlernung 
derer nöthigen Wiſſenſchaften angehalten, und bes 
kam daher Michael Benedicti, nachmals Pfarrern 
zu Slemmingen und Altendurg bey Naumburg; fere 


ner Samuel Bernbardi, nachhero Prarrern zu - 


Schmerckendorf; hierkaͤchſt Chriſtian Petſch, nach⸗ 
maligen Pfarrern zu Wildenhayn in der Haͤhniſchen 
Jnſpection; endlich Daniel Sinapi zu Privat⸗In⸗ 
formatorn. Zu Anfange des 1609 iſten Jahres zog 
er auf die Schule zu Zeitz, und genoß daſelbſt ſowohl 
des damaligen Conrectors M. Boͤbers, als auch in- 
ſonderheit des Rectors M. Gottfried Gleitsmanns 
treue Unterweiſung bis 1694, da er im Monat May 
ſich auf Die Unwerſitaͤt Leipzig mit einer vohkommenen 
Erkenntniß der Lateiniſchen und Griechiſchen Spra⸗ 
che, anderer nuͤtzlichen Schulwiſſenſchaften zu ge⸗ 
ſchweigen, begab. Er hoͤrete auf derſelben die Phi— 
loſophie bey L. Adam Rechenberg, L. Gottfried 
Olearius, und Prof. Johann Gottlieb Hardt; 
legte ſich aber haupiſaͤchlich auf Die Rechtsgelahrheit, 
und bielte daber theils öffentlich, theils privatim, auch 
privarißime, Eolegia bey D. Barthol Leonhard 
Swendendörfer, D. YTicolas Ittig, D. 
Andere. Sriedr, Mylius, D. Gottfried Barth, D. 
Chriſtian Gottfr. Frankenſtein, und D Lüder 
Menken. Hierbey erlernte ev die Franzoͤſiſche, Ita⸗ 
lieniſche, Spaniſche, Portugleſiſche, Eugliſche und 
Hollaͤndiſche Sprache, übte ſich auch in der Hiſto⸗ 
rie, Geographie, Genegalogie, und allerhand Leibes⸗ 
Uebungen, als Reiten, Fechtenꝛc. Am Aahr 1698 
bekam er die mit einer Special-Ulnterwerfung verbuns 
dene Aufficht über des Koͤnigl. Pohlnifh, und Shure 
Saͤchſiſch. Geheimen Raths, Gottheif Friedrichs 
von Schönberg, damals in Leipzig fiudirenden jung« 
fien Sohn , den nachherigen Koͤniglich⸗Pohlmſchen 
und Chur⸗-Saͤchſiſchen Cammerherrn, Goithelf 
Friedrich von Schoͤnberg; welche auch bis zu 
Ende des 170ſten Jahres, da beſagter Herr von 
Schoͤnberg feine Akademiſchen Studien geendi— 
get, fortgeſetze worden. Zu Anfange des 1702 Jah⸗ 
res ward ihm von D. Johann Heinrich Mylius, da⸗ 
mals der Zuriften-Sacultät, wie auch des Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſchen Schoͤppen⸗Stuhls zu Leipꝛig Beyſitzern, 
nachmals aber Koͤnigl. Pohln. und Ehurfürft. Säch⸗ 
ſiſchen Appellations ⸗ Rath und beſagten Schoͤppen⸗ 
Stuhls Seniorn, aufgetragen, feinem aͤlteſten Sohn, 
Guſtav Heinrich Molius, anietzo beyder Rechte Do» 
etorn, wie auch Koͤnigl. Pohln. und Chur⸗Saͤchſiſch. 
Appellations⸗Rath, des Koͤnigl. Pohln. u. Churfuͤrſtl. 
Saͤchſ. Ober⸗Hofgerichts Beyſitzern, und Senlorn 
der Juriſten⸗Facultaͤt, in feinen Aladernfhen Stus 
dien beyzuſtehen; zu welchem Ende lie beyde zu Aus⸗ 
gange des Monats März befügten Jahres mit einan, 
ver auf Die Univerlicät zu Halle zogen, und insbefons 
dere die beyden Geheimden Raͤthe, Samuel Stryk, 
und Chriſtian Thomaſius, böreren. Sm Zah 
1703 zu Anfange des Ausuj Monats thaten fie mit 
einander eine Reiſe durch Deutſchland in Die Nieder⸗ 
fande und Engelland, bis zu Ausgange des Der. 1704. 

Ta An 
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In dem darauf foigenden Jahre erhielte unfer Boßeck 


die Aufſicht uͤber des Königl. Daͤniſchen wircklichen 
Geheimden Raths, Kitters des Ordens von Danne⸗ 
brog, und damaligen Ambaſſadeurs amKoͤnigl. Poln. 
Hofe, Thomas Balthaſers von Jeſſen, aͤltern Sohn, 
Conraden, Freyherrn von Jeſſen, ſchon damals de⸗ 
ſignirten Kayſerl. Reichs⸗Hoſrath, und hernach Koͤ— 
niglich⸗Daͤniſchen Land und Staats⸗Rath. Noch⸗ 
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nen Huͤlſemannin, erzeugten juͤngſten Tochter, in wel⸗ 
cher ſehr vergnuͤgten Ehe er 9 Kinder, als ſieben 
Töchter und 2 Soͤhne, Johann Gottlieben und 
Heinrich Orten, von denen befondere Artickel fofe 
gen, gezeuget. Im Jahr 1750 den 13 Sept. ver⸗ 
lohr er durch den Tod feine geliebte Ehegattinz und 
da ihm fein herannahendes Alter glaubend machte, 
er würde dieſelbe nicht lange überleben, fo refignirte 


dem erfid nun mit Deipfelben einigeZeit in Holftein ; er zu Ausgange diefes 17 5often Jahres fein Amt, 
aufgehalten, reifeten fie mit einander nach Leipzig und | und beſchloß, die noch übrige Zeit feines Lebens ſich 


- Drefden, und hielten fi) an beyden Drten einige mit mehrerer Ruhe zu jenem Leben vorzubereiten. 


Monate auf, giengen fodann im December 1705 Ohngeachtet er niemals etwas, aufjer obbenannten 
durch einen anfehnlichen Theil Deurfchlandes nach Differtarior.en, unter feinem Damen drucken laſſen; 
denen Vereinigten und andern Niederlanden, Eng⸗ | fo hat er doch nicht allein unterfchiedliche Schriften 
land, Franekreich, Spanien, Stalien und die Schweiß. | aus andern Sprachen überfeget, als z. €. 1) Gre⸗ 
In allen dieſenLaͤndern ſand unſer Boßeck genugſame gorii Leti Leben des Pabſts Sixti V, aus dem Ita⸗ 
Gelegenheit, nicht allein die vornehmſten Merckwuͤr⸗ neniſchen, Leipzig 1706; 2) D. Connors Beſchrei⸗ 
digkeiten zu beobachten, fondern auch mit vielen Ser | bung des Koͤnigreichs Pohlen, aus dem Engliſchen, 
Iehrten und hohen Perfonen umzugehen, his er ends | ebend. 1700 ꝛc. fondern auch) 3) Den Schauplatz des 
lich 1709 zu Anfange des Jahres auf dem Jeſſenſchen Krieges in Italien, oder accurate Wefchreibung der 
Nitters Gute Nienhof in Hollftein mit dem ihm | Lombardey, 1702; auch 4) über 200 Bogen an dem 
anvertrnuren Frehherrn von Zeffen wiederum an | großen Hifterifchen Lexico, bey der Auegabe vom 


langete. In eben diefem 1709 Jahre gieng unfer 
Boßeck allein nach Wien, hielte ſich daſelbſt einige 
Monate auf,und Fam zu Ausgange des Jahres wies 


der in Leipzig an. Er ſetzte zwar noch einige Jahre | 


die in fremden Ländern angefangenen Bekanntſchaf⸗ 
gen durch) einen in Franzöfifcher, Englifcher, Italie⸗ 
nifher undSpanifher&prache unterhaltenen‘Briefs 
Wechſel fort; doch noͤthigten ihn endlich) anderweitige 
Verrichtungen, denſelben einzuſtellen. Es geſchahen 
Ihm ziemlich wichtige Vorſchlaͤge zu anderweitigen 


Meifen, auch Beförderungen an auswärtigen Oer⸗ 


teen ; Doch da er allbereit 1699 von einer Loͤblichen 
Juriſten⸗Facultaͤt zu Reipzig, nach vorher unter D. 
Cuͤder Menkens Borfig über eine Decadem con- 
troverfiarum juris gehaltenen Difputation, aud) ans 
geftelten öffentlichen£ectionen, in die Zahl der Candi⸗ 
daten aufgenommen worden, auch 1702 vor ſeiner Ab» 
reife nach Halle die gewöhnlichen Lectionen pro Licen⸗ 
tia, und 1703 vor Antritt feiner erften Reife feis 
ne Snaugural»- Difputation de Donationibus , que 
fiunt. inter Conjuges honoris caufa , ohne Beyſtand, 
ingleichen die Eectionen. pro Gradu gehalten, aud) 
endlich den often Sept. legtbemeldeten Jahres, wie⸗ 
wohl abwefend , nebft acht andern Kandidaten , Die 


Doctor Würde erlanget; fo beſchloß er nach geen⸗ 


digten Reifen feine Beförderung in Leipzig zu ers 
warten. Diefe erlangte er auch 1713 im May» 
Monat, da ihm von Shro Königl. Maj. in Pohlen 
und Churfürftt. Durch. zu Sachſen die ſogenann⸗ 
te Supernumerar- Stelle in demkeipsiger Churfürftt. 
Saͤchſiſchen Schöppen-Stuhle allergnadigft ertheis 
let wurde. Im Jahr 1717 erhielte er die unterfte, 
und 1722 die andere von denen drey ordentlichen 
Churfuͤrſtlichen Stellen im vorerwehnten Rechtes 
Collegio, biß ihm endlich 1740 von Ihro Konigl. 
Mai. in Pohlen und Ehurfürftl. Durchl. zu Sach⸗ 
fen das Seniorat in demfelben ertheilet wurde, In 
diefer wichtigen und ſehr muͤhſamen Function hat er 
unermüdet mit aller Treue gearbeiter, auch zu defto 
befferer Abwartung derfelben alle andere ihm anger 
teagenen Neben» Aemter ausgefchlagen. Am 25 
Novemb. 1715 verheyrathete er fih.mit Sopbien 
Eliſabethen D. Johann Bobns, Profeſſors Der 
Medicin zu Leipzig, auch der Dafigen medicinifchen 
Faeultaͤt Desanı, mit Catharinen Sabinen, gebohrs 


Jahr 17173 und 145 wie auch 5) Verſchledene 


Stuͤcke in denn Adis Eruditorum verfertiget. 
| Boßeck (Heinrich Deko), der Weltweisheit Mas 


‚ benden D. Benjamin Gottlieb Boßecks jüngiter 

Sohn, ward 1726 den 27 Dctob. zu Reipzig gebohr 
ren. Dächdem er hier unter Privar-Anführung 
M. Chriftian Lichborns, nachherigen Predigers 
‚zu Luͤtzſchaͤna und Hänichen, ohnweit Leipzig; M. 
Chriſtoph Sriede. Fiſchers; und M. Job.Andr. 
: Pbilippi, nunmehrigen Predigers in Aug, den erften 
Grund zu den Wiſſenſchaften geleget; befuchte er 
1740 die Schule zu Didenburg ander Weſer. Hier 
genoß er 4 Jahre den Unterricht des damaligen Con⸗ 
rectors M. Georg Chriftian Ibbekens, iegigen 
Archidiaconus und Eonfiftorial-Afeffors zu Olden⸗ 
burg, und Yoh. Michael Zerbarts, als Rectors dafis 





| ger Schule und Beyſitzers des Eonfifterti. Im Jahr 


1744 kehrte er nad) feiner Vaterſtadt zuruͤck, und 


ward dafelbft bey der Akademie immatricuiirt. In 


der Philoſophie hörte er D. Chriſtian Aug. Cru⸗ 
ſium, und faftin alen Medicinifchen Wiſſenſchaften 
D. Joh. Ernſt Hebenſtreiten. Auſſer diefem 
waͤhlte er ſich in der Botanick D. Anton Wil⸗ 
helm Platz; in der Materica medica D. Chriſtian 
Gottlieb Ludwig; in der Anatomie, Phpliologie 
und Arte obftetricia D. Juſt Gottfried Guͤntz; 
in der Pathologie, Therapeutick und Chirurgie aber 
D. Job. Zacharias Platnern zu Lehrern. Im 
Jahr 1745 difputicte erunter D. Platzen de Caule 
plantsrum, Im Fahr 1746 hielte er eine Oraio- 
nem anniverfariam zum Andencken des feel. D. Buͤch⸗ 
lers. Im Jahr 1747 difputieteer unter RM. Ernſt 
Gottlob Bofe de nodisPlantarum, Im Jahr 1748 
erhielte er die Magifter- Würde, und bald hernad) 
das Baccalaureat in der Medicin. Im Fahr 1749 
difputirte ee abermal unter D. Plagen de flore 
Plantarum, und unter D. Hebenſtreiten de moti- 
bus eriticis in genere. Im jahr 1750 habilitirte 
er ſich auf dem Philofophifchen Catheder durch eine 
Difputation de Antheris Florum, In eben dieſem 
Jahre trar er eine Reife durch die Schweis nad 
Frankreich an, von welcher er 1751 wieder zuruͤck 
Fam, und noch in demfelben Jahre feine Lectiones 
pro Licentia de Morbis Aurium oͤffenilich — 


> 


gifter, und der Medicin Baccalaureus, des vorfter 
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Nachdem er hierauf 175 2 ſich bey der Medicinifchen | Profeſſoribus extraordinsriis in academiis Judzorum 
Facultaͤt dem ſogenannten examini rigoroſo unters | und einer Rede de fide hiftorica Rabhinorum antrat 
worffen; fo erwartet er anjego Die hoͤchſte Würde | Im Jahr 1746 that er aufeinine Monateeine Reife 
in der Artzneh⸗Kunſt. nach Nieder, Sachfen, und denen vereinigten Nieder⸗ 

Boßeck (Zohann Gottlieb), der Meltweisheit | landen, und befuchte insbeſondere die in. denen legtern 
Magifter, der Bortesgelahrheit Baccaiaureus, und! befindlichen Akademien. Auf diefer Reife fand er 
der Hebräifhen Sprache aufferordentiicher Profef | Gelegenheit,*feine ohnedem ſehr zahlreiche Rabbini⸗ 
for zu keipfig, des obigen D. Benjamin Gottlieb ſche Bibliotheck anſehnlich zu vermehren. Auffer 
Boßecks altefter Sohn, ward den 3 April 1718 zu | denen oben angeführten Schriften find noch folgen⸗ 
Leipsig gebohren. Ohngeachtet er durch die Sorg« | de von ihm bekannt: 1) de Cafparo Crucigero, Leip⸗ 


falt feiner Eltern unterſchiedene Privat⸗Informato⸗ zig 17395 2) Memoria Myconii, ebend. 17395 3) 


ven; naͤmlich M. Johann Gottlob Seideln, nach⸗ sepzwauare fponfi & fponix, ebend. 17405 4) ad 
herigen Prediger zu Dihfand in der Lauſitz; M. locum Martialis L, Xl ep, 95, ebend. 17405 5) de 
Chriſtian Eichhorn, nachmaligen Prediger in Luͤtz. difputationibus Ebrzorum, ebend. 17415 6) defacri- 


ſchaͤna und Haͤnichen ohnmeit Leipzig, M. Chri⸗ 
ſtoph Friedrich Fiſchern; und M. Johann An⸗ 
dreas Philippi, nachherigen Prediger in Aue, be⸗ 
kommen; jo beſuchte er doch auch auf der Thomas» 
Schule zu Leipzig die Privat » Rectionen des damali⸗ 
gen Eons Mectorg, anjegigen Doctors und Profef 
fors der Theologie, Joh Chriftian Hebenſtreits; 
und Joh. Matthias Besners, ietzigen Profeffore 
zu Göttingen, Damaligen Rectors auf benannter 
Schule. Im Jahr 1735 wurde er bey-der Akade⸗ 
mie immatriculiret, und börete in der Philoſophie 
D. Auguſt griedrich Muͤllern; in der Phyſick Jo⸗ 
bannSriedrich Mentzen; in denen morgenlaͤndiſchen 
Spraden D. Johann Chriſtian Hebenſtreiten 
und D. Chriſtian Weiſſen; in der Theologie, auf 
fer D. Weiſſen, als feinen sjährigen Hauswirth, 
auch D. Zeinrich Alaufingen. Im Difputiren 
übte er fih bey D. Salomon Deplingen, ©. Ber 
erg Philipp Olearius, D. Hebenſtreiten und 
D. Weiſſen; wie er Denn auch von dem lestern 
1736 in die Damals florirende Geſelſſchaft derer 
Orrguugarrav aufgenommen wurde. Im Jahr 
1737 erhielte er Das Baccalaureat in der Philofor 





ı ficiis Caini & Habelis, ebend, 175 1. 
| : Boffendorf, ein Dorf in Franken, eine Stuns 
: de von Der Stadt Rothenburg, wohin es auch gehoͤ⸗ 
vet. Hoͤnns Lex. Topogr, 
Boffensorf, ein Dort in der Unter» Elfaß, zwi⸗ 
ſchen der Moter und Sorn. Ichtersheims Elſaß. 
Topogr. 
Boffenbeim;, ein Limburgiſches Dorf in Fran⸗ 


fen, mit einer Poſtſtation, 3 Stunden von Mayn⸗ 


bernheim gegen Markbibert. Hoͤnns Lex, Topogr. 
Boſſes (Barthoiomäus des), ein Pater aus Coͤln. 
Man findet von ihm einen Aussug aus demjenigen 
Briefe, welchen er. wegen Keibnigen und Wolffen 
an den Pater Tournemiste am 29 Auauft 1725 
nad) Paris geſchickt, und der in der gelehrten Weit 
waͤhrender Streitigkeiten wegen der Wolfiſchen 
Philofophie viel Auſſehens gemachet hat, nebft eis 
ner hiſtoriſchen Nachricht von diefem ‘Briefe, im 
hamburg. Magazin IB. wo auch zugleich das 
dahin gehörige aus Ludovici Hiſtor. der Wolfi⸗ 
fhen Phitofophie, mit beygebracht iſt. 

Boßheit (ſcheinheilige), ift Der Zitel einer 
Schrift, welche 1728 unter dem Namen eined Gar 


phie, und das folgende Jahr redete er öffentlich in | Bekannten Schlefiers ans Licht getreten, und davon 


lateinifher Sprache in der Pauliner » Kirche am 
Pflngſt· Feſte de ermanen Ecclefiz græcæ ad Spiritum 
$, in Kuchariſtia; (aß auch öffentlich, nach dem Rech⸗ 
te derer Baccalaureorum, in denen Hunds⸗Tagen de 
Flamivibus, Im Jahr 1739 erhiehte er die Magis 
fer Würde, und trat bald darauf in das berühmte 
Collegium Philobiblicum, in welchem er nunmehro 
fit 1745 Senior if. Im Zahr 1740 habilitirte 
er fih zu der Magiſter-Wuͤrde durch eine Diſputa⸗ 
tion de cultu Fluminum ad J& LVII, 6, und fieng 
darauf fo gleih an, Hebräifche und Rabbinifche Col⸗ 
legia zu leſen. In eben diefem Jahre difputirte er 
pro loco in facultate philofophica obtinendo, de cultu 
fuminum apud Grecos, Im Jahr 1741 wurdeer 
von der Theofogifchen Facultaͤt unter die Zahl derer 
Nachmittags» Prediger in der Univerfitats- Kirche 
aufgenommen. Im Jahr 1743 den 14 Octob. er⸗ 
langte er das Baccalaureat in der Theologie, und 
ward darauf fogleich unter Die Früh: Prediger in bes 
fagter Akademifchen Kirche aufgenommen; hielte 
auch bald Darauf eine öffentliche Rede in Memoriam 
Graftisnem. Am Fahr 1744 den. 25 April hielt er 
eine öffentliche Nede zum Andencken des ein Jahr 
zuvor an diefem Tage verftorbenen D. Chrifkian 

eiffens de caufıs, ob quas ſummum Numen ex hac 
vita immatura morte evocer viros dodtos & pios. Im 
Jahr 1745‘ erhielte er die aufferordentliche Profef- 
ſion der Hebraifhen Sprache, welche er auch den 8 
Sept. befagten Jahres mit einem Programmare de 





derwahre Derfalfer Georg Bernhard Schuites, 
Rathsherr in Goͤrlitz ift, befiehe davon feinen Artickel, 
im XXXV 3, p. 1576. welcher auch diefelbe in feinen 
Erinnerungen an Schäffern p. 30 u.f, vertheidiget. 
Mylii Biblioch, Anonym. p. 1074. 

Boßi (Carl), Bifhoff zu Vigevano, im Meylän⸗ 
difchen, ift zu Meyland den ı April 1669 gebohren, 
wurde anfaͤnglich Er&Priefter an der Dom, Kirche 
zu Meyland, und nachher den 18 Jun 1736 Bifchoff 
zu Vigevano. Das 1744 lebende vornehme 
Italien. 

Boßianus(Johann), ſiehe Baſianus (Johann), 
im IIB.p. 585. 

Boßikon, ſiehe Boſinken. 

Boßiney, eine Stadt in der Provintz Cornwall, 
in Engeland, welche die Freyheit hat, öffentlichen 
Marckt zuhalten. Miege Großbrit. 

Boßius (Johann Angelus), ein Barnabit oder 
eigentlich ein Clericus Regularis 8. Pauli Apoftoli, 
deffen Schriften im IV B. p. 819 angezeiget wor⸗ 
den, war zu Pavia gebohren. Es gieng ihm an 
Adel, Tugend und Wiſſenſchaft gar nichts ab. Er 


liebte fondertich die Einſamkeit und das Stillſchwei-⸗ 


gen- Sein Antlig ſtellete ein rechtes Mufter derer 
Altvater.und Heiligkeit vor. Man erkiefete ihn zum 
General Borfteher des Ordens: Dagegen er felbft 
diefes Ehren⸗Amt in Eurger Zeit mit tieffter Demuth 
von ſich ablehnete. Auſſer Denen im obangezogenen. 
Artikel angezeisten Schriften haben wir noch von- 


, & 3 ihm: . 
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ihm: 1) de triplici Jubilzi privilegio, in fol, 2)Me- 
thodum ferviendi Deo; 3) Difceptationes morales de 
jurisdidione epiſcoporum. La Serra von denen 
Barnabiten, im Manufeript. 

Boſſograda, eine kleine Stadt oder ein Flecken in 
Europa, deffen Tedrenus und Curopalates Mels 
dung thun. Ortelius beftimmer feine Lage einiger 
maffen gegen Bulgarien, Martiniere. 

Boſſu, alfo nennet man in Zouraine die Kupfers 
Muͤntze, die man zu Paris Sou⸗marque nennet. 
Savary Did. : 

Bofusd’ Alfsce Thomas Philipp), fiehe Alface 
im Suppl. B.p. 1259 wf. 

Boſſuet oder Bouſſuet (Franz), ein Franzsfifher 
Arzt, lebte zu Lion in der Mitte des 16 Zahrhundertg, 
ſchrieb: 1) Lib. Xi de artemedendi ex vererum & re- 
centiorum medicorum fententia, ion 1557, in 8. ©. 

Linden. renovar. Kr publicirte auch 2) Carmen de 
natura aquatilium in univerfam Guil, Rondeletii de 
pifeibus Hiftoriam, fo zuLion 1558 in q, mit beygefuͤg⸗ 
ten Kupfern zum Vorſchein gekommen. Beſtners 
Med. Gel. Ler. 

Boſſulus (Matthäus), von dem im IVB. p. 825, 
war nicht von Paris, ſondern von St. Denys, aus 
einer kleinen Stadt ohnweit Paris, geburtig. Allg. 
Hiſtor. Ley. inder Sortfe 

Boſſus (Donatus), ſ. Boßius, im IV B. p. 818. 

Boſtanzi (Ignatz, Baron von), Koͤniglich⸗Un⸗ 
gariſcher Obriſter vom Badiſchen Regimente, im 
Zahr 1744. Geneal. Hiſtor. Nachr. VIB. 

Boſtar, ein Carthaginienſiſcher Feldherr, wurde 
von ſeinen Soldaten nebſt allen Carthaginenſern un! 
gebracht. Rollins Hift.alter Zeiten u. Voͤlcker Th.J. 

Boſteau, ſiehe Boiſtuan (Peter), im IVB. 


.472. 
ä Boſteck, ein Dorf mit einem Amkſaͤßigen Ritter 
Gute im Vogtlande, im Vogtsbergiſchen Amtsbezirk. 
Geogr. Special-Tab. des Churf. Sachfen. 

Boftel, Klofter, fiehe Borſtel, im IV B.p.78r. 

BHofkel,einDrtimKedinger Lande, im Herzogthum 
Bremen, ins Kirchſpiel Butzfleth gehörig. Marti⸗ 
niere Geogr. Erit. Leric, inSuppl. 

Bofkel, ein Dre in dem Herzosthum Bremen, in 
der Amts Dogtey Scherfel, Martiniere Geogr. 
Erit.Ler. in Suppl. 

Boſtel, cin Dorf in dem Herzogthum ‘Bremen, im 
Gebiete von Seljingen gelegen, Martiniere Geogr. 
Erit. Lex. in Suppl. | 

Boſtel (Andreas von), beyder Rechte Licentiat und 
Rathsherr zu Hamburg, hat 1698 zu Leyden uns 


ter dem Beyſtande Noods feine Inaugural⸗Diſpu⸗ 


tation de legato ad pias cauſas, jure Hamburg, irrevo- 
cabili, gehalten, und darauf die Würde eines Licen⸗ 
tiatens beyder Rechte erlanget. Er iſt 1702 den2r 
Dec, zum Rathsherrn erwaͤhlet worden, und 1707 
den 9 Sept. geſtorben. Beuthners Hamburgiſch. 
Staats⸗ und Gel. Lex. 
Boſtel (Baſilius von), Rathsherr zu Hamburg, 
iſt 1658 den s Aprilzum Ober-Alten, 1666 den 13 
Aug. zum Rathsherrn errvählet worden, und 1669 
den 16 Det. geftorben., Beuthners Hamburgiſch. 
Staats⸗und Be. ker. . 
Boſtel (Baſilius von), Paſtor zum NeuenGamm, 
iſt zu Hamburg gebohren; hielte 1688 im daſigen 
Gymnaſio, unter dem Beyſtande Vagetii, eine Diſpu⸗ 
tation de Enuntiationis categoricæ quantitate; ward 
1699 den 17 Aug. zum Paſtor erwaͤhlet, und ſtarb 
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1706 im Monat Julius . Beuthners Hamb. Staaus⸗ 
und Gel.Lex. 
— (Alten), ſiehe Alten⸗Boſtel, im J Suppl. 

. P. 1185. 

Boſtendorf, ein Dorf in Ober⸗Oeſterreich, im 
Traun⸗Viertel. 

Boſting, Stadt, ſiehe Burtinn. 

Boſtock (Johann), ſiehe Whethamſtede (Jo⸗ 
hann), im LV B. p. 1495. 

Boſton (Zohann), ſiehe Whethamſtede (Jo⸗ 
hann), im LV B. p. 1496. 

Boſton (Thomas) Paſtor an derKirche zu Atrick, 
in dem Amte Selkrick, in Suͤd⸗Schottland, hat ge⸗ 
ſchrieben: Trad. Stigmologieum, Hebrzo-Biblicum, 
quo accentuum Hebræorum doctrina traditur, vatius- 
que eorum in explananda ſacra ſcriptura uſus exponi. 
tur, cum prafat,Viri Rev. & Cl. Dovid Milli, Amſter- 
dom 1738 ing. Cine Recenfion diefer Schrift fine. 
der man fowohl inden Mevis Actis Erudit. 1739, als 
aud) in den Leipz. Gel. Zeit. 1758. 

Boſtrichites, ſiehe Amianth, iml B. p. 1729, 

Boſtza, cin Ort in Morea, indem Herzogthume 
Elarenza, Haͤckhels Weltbeſchr. 

Boſueta, oder Boſuetha, ein Fluß in Nieder⸗ 
Ungarn, in Sclavonien. Er flieſt bey der Stadt 
Szereim vorbey, und nicht weit davon fallt er in die 
Sau. Er dienet auf diefer Seitezur Örenze pwiſchen 
demjenigen Theile von Ungarn, welcher dem Haufe 
Oeſterreich vermittelt des Cariowitziſchen Friedens, 
und demjenigen, welcher denen Tuͤrcken vermöge eben 
dieſes Friedens, verblieben. Der Friede zu Paſſaro⸗ 
wis aber hat dieſe Grenzen verändert. Man halt 
Dielen Fluß vor den Bacuntius der Alten. Martin. 

Boswell(Johann), cin Masgifter der Philoſophie, 
und Bicarius zu Saunton, aus deffen Feder geflofe 
fen; A method of Study, oranufefullLibrary, in two 
Parts, Londen 1743 in 2 Detav- Bänden. Leipz. Gel, 
Zeit. 1739 und 1744. i . 

Bor, ein Flecken aufder Weſtlichen Küfte von 
Africa, an der Süd-Scite der Mündung von Et. 
Domingo, und dem Kanal von Gesves geleacn, wo 
ein guter Handel wegen haufigen und vorivefihen 
Reiſes if, ZSamml. aller Reifebefhr. Th- IV. 

Botado, eine Adelihe Familie in Portugall. 
Staat von Portugall. 

Botafogo, ein Adeliches Geſchlecht in Portugal. 
Staat von Portugall. 

Bording, eines de aͤlteſten Bandgerichte (Placito- 
rum) in Deutfchland. Es waren naͤmlich zweyer 
fen Placita (dag ift, judicia) unter unfern alten Vor⸗ 
fahren üblich: Generalia oder majora; und minora, 
Jene, die allgemeinen, wurden auf die legte blos um 
Gewinſts willen fo vielfältig gehalten, Daß die Kay 
fer diefer Gefdfchneideren Einhalt hun muften, und 
nur 3 allgemeine Placita jährlich zu halten erlaubten, 
Diefe nun wurden dahero Placita legitima genennel, 
und hieffen bey den Deutfchen Bording, gleichſam 
gebotene oder von dem Geſetze verordnete Gerichte, 
welche denen indebitis entgegen geſetzet find, die oͤſter 
gehalten werden, als in dem Gefege befohien ift, 
Der Urfprung jenes Wortes ift aus der alten deut: 
ſchen Sprache herzuleiten: Gebieten, wovon Bot 
herkommt, heißt heut zu Tage noch befehlen. Bibot 
fteht bey dem; Otfrid aus Dem neunten Jahrhunder⸗ 
te fuͤr er ordnete. Kero, ein Moͤnch aus eben die 
fen Zeiten, erfläret kapot, kepot und kipot durch 
Beſehl. Eben Diefes bedeutet aud) Bor. So hir 

e 


sort Botding 





det man in einem Diplomate Ludovici Bavari Imp. a, 
1338, in Schilters Infticur, Jur, Publ. L, 1, tie.- 14, 
$.1, perag. „Wer auch diefes unfer Bot nicht ent, 
„hielt und überfur, der tede fiverlich wider unfer 
„Hulden Bud und But ift eben daffelbe. Das 
her iſt auch Butding und Budding, welches Dann 
und wann in Urkunden vo mmt, mit Botding ei- 
nerly. Don diefen Bordings ift ungeboten 
Ding, welches iin vielen Provintzen üblich ge 
weſen ift, gar nicht unterfihieden. Es bat 
aber feinen Namen davon erhalten, weil die ftreis 
tenden Parteyen allemal zu den placitis minoribus 
befonders gefordert werden muften, welches verbo⸗ 
den, fürbieten, verboten, gebieten, bieten, und 
buͤten hieß; hingegen in den placitis generalibus 
mußten, nach gefchehener allgemeinen Anzeige, alle 
und jede Einwohner einer Proving erfcheinen, ohne 
daß eine jede Parchey befonders dazu erfodert wurde. 
Daher ftehetin einer alten Urkunde in Beſolds do⸗ 
cument, rediv, monaft, precip. in ducat, Wurtenb. p, 
341: „Das fe für Gericht zu Derbftgeding, zu How 
„nungsgeding, zu Mayangeding alle jar turen ſol⸗ 
„len ohnfurgeboten.„ Es iſt alſo irrig, wenn Schil⸗ 
ter und Hertius unter ungeboten Ding ein auſſer⸗ 
ordentliches Gerichte verſtanden wiſſen wollen. Gru⸗ 
pen jagt auch irrig, daß Botding von dem Worte, 
Geboten, daher den Namen befommen, weil e8 be 
fonders angefündiget worden ; indem das Stadifche 
Botding von der Zeit an, da man es angekündiget 
hatte, Baden Botding geheiffen. Wäre nun 
Grupens Meinung gegruͤndet; fo würde das als⸗ 
denn noch hinzugeſetzte Beywort Baden, welches mit 
der Sylbe Bor, wie Grupen ſelbſt davor hält, ei⸗ 
nerley Bedeutung und Urfprung hat, überflüßig ge 
weten ſeyn. Mushards Meinung aber, weicher 
glaubt, die erite Sylbe Bor der But in Botding 
bedeutete eine Buſſe, oder eine dem Nichter zu zah⸗ 
lende Geldftraffe, wird Dadurch widerleget, weil in 
eben denfelben Provintzen, wo die Botding üblich 
gervefen find, die Geldftrafen nicht Buſſen, fondern 
Wedde genennet worden find. Unter dem Worte 
Bording find auch nicht die Dörfer zu verſtehen, wo 
diefe Gerichte gehalten wurden, voie Wachter dafür 
halt, Es war alſo Bording ein placitum generale 
ac legitimum, oder eine Berfammlung einer gengen, 
und eben derſelben Obrigkeit und Gerichtsbarkeit 
unterworfenen Gegend, twelche von derſelben Obrig⸗ 
Feit dreymal des Jahrs nach der Verordnung des 
Geſetzes gehalten wurde, um die öffentliche Ruhe und 
die Gerechtigkeit zu handhaben. Unter den Fraͤn⸗ 
tiihen Königen wurden fie von den Grafen oder den 
jedweder Gegend vorgelegten Richtern gehalten. 
Nachdem aber die Deutſchen Völker, die Franken, 
Alemannier, Sachen, Thüringer und Bayern, ihre 
eigenen Herzoge und Grafen befommen hatten; fo 
haben diefe, ja auch wohl andere ihnen unterworfene 
Staͤnde, in ihrem Gebiete dergleihen Bordinge, 
wiewohl zumeilen mehr oder weniger als dreymal 
jabrlich, gehalten. Db man aber gleich den Na— 
men Bot d ig nicht in allen Ländern und Provintzen 
Deurfählandes findet, fondern die Berfammiungen in 
verſchiedenen Provingen, bald diefen, bald jenen Na⸗ 
men führen; fo ift doch diefes gewiß, daß fie in 
gang Deutſchland üblich geivefen find. Man trift 
das Budingk, Buding, Budingum, in den Diplo⸗ 
maten des Kayfers Heinrichs Ill an, und es ift in 
den Abteyen zu St, Maximini und Braunsweiler 
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uͤblich geweſen. Albrecht, Marggraf zu Branden» 
burg, hat, als Herzog zu Sachſen, ein placitum ge- 
nerale in der Stadt Bremen halten wollen, welches 
von dein Anonymo Saxone, und dem DBerfaffer der - 
Lüneburgifchen Ebronid, Bording genennet 
wird: Allein Die beyden Stellen dieſer Gefchichte 
fchreiber find fchiver und verderbet. Ohngeachtet 
es nun aberfehr ungewiß ift, daß das gedachte Bots 
ding die Einwohner des Stiffts Bremen betroffen; 
und ob Albrecht unter dem Vorwand der Schutzge⸗ 
rechtigkeit über Bremen fich den Borfig in dies 
ſem Gerichte angemaffer hat; fo ift doch dieſes ges 
wiß, daß in dem Bremijchen Gebiete jaͤhrlich an ei» 
nem gewiffen Tage das Botding gehalten worden 
ift, . Daffelbe harte die Natur eines Obern⸗Ge⸗ 
richts, nicht nur in der erften, fondern. auch in den 
fernern Inftangien. Es Fonnte dahin von den ans 
dern niedern Gerichten appellivet werden; e8 gehoͤr⸗ 
ten dahin alle Verbrechen. Diefes Bording wur⸗ 
de zu Stade indem Hofe des Ertz⸗Biſchoͤflichen Pa⸗ 
lafis bey dem Bordings- Steine geheget, Dben 
auf dem Steine ftand der Prafident und der Amt- 
mann ju Bremervörde. Etwas tiefer franden die 
Richter der unter das Botding gehsriaen Drte, 
welche Grafen hiefien, und noch tiefer die Schöppen, 
welche man die Shwaren nennt. Der Stein 
ift nachgehends weggefchaffet worden; man weiß’ 
aber nicht, aus was für Urſachen: Und das Bots 
ding ift in dem Bifchöfflihen Pallaſte ‘gehalten: 
worden; e8 hat aber vom Jahr 1203 an ganglich 
aufgehör-t. Diefem Stadiſchen Botding waren 
alle Einwohner des Ertz · Bißthums, oder wenigfteng- 
eines Striche, ohne Ausnahme, unterworfen. Doch: 
nd nach und nad) von demfelben viele befreyet wor⸗ 
den; und darunter die Stadt Stade felbit, von wel⸗ 
cher das Diploma des Kayfers Dtto IV vorhanden 
ift. Endlich) aber ifi diefes. Stadifche Botding ſo 
weit herunter gefommen, daß es ein Gerichte uber 
die Bauren wurde. In der Marc Brandenburg 
haben die placita generalia von der Zeit an ihren An⸗ 
fang genommen, nachdem Albrecht mit dem Zunah⸗ 
men der Baͤr die Marck erlanget, und an jiatt der 
Menden Deutfche Einwohner hinein geſetzet hatte. 
Es ift noch eine Lirkunde vorhanden, in welcher eis 
nes von dem Margarafen Otten zu Havelberg ger 
haltenen Botdings Meldung gefchiehet: Ingleichen 
eine Urkunde Albrechts II von eben demfelben Has. 
velbergifchen Botding; und eineandere Woldemars 
von dem Botdingder alten Mark, Das Bording 
der alten Marc zu Werben und Seehaufen hat bie 
auf unfere Zeiten gedauret. Das zu Werben, wel⸗ 
ches feit 1180 bekannt ift, wurde alle Fahre den legs 
ten September oder die erjten Tage des folgender 
Monats gehalten: Alle deffelben Gerichtsbarkeit 
unterrvorfene Leute mußten dafelbft erfcheinen, und 
wurden die Abwelenden mit einer Geld⸗Strafe her 
leget. Der Praͤſident hiervon war bis 1716 der 
Hofsund Land-Richterz nach diefem aber wurden 
hierzu zweene Beyſitzer des Ober⸗Gerichts gebraucht. 
Die Gerichtsbarkeit deſſelben erſtreckte ſich nicht nur 
auf die Stadt Werben, ſondern auch auf viele andere 
Staͤdte und Doͤrfer; obgleich nach und nach viele 
derſelben entzogen worden find. Die dahin gehoͤ⸗ 
rigen Sachen waren theils Policeys theils Eriminals 
theils aber auch Civil⸗Sachen; hauptfächlicy aber 
die Verbrechen, welche man Brüche nennte, welche 
von dem Seite day Geburt Maria an, bis en 
un 
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nächft folgende Michaelisfeft begangen worden was 
ren, und unter der Zeit ruhete gleichfam die Gerichts« 
barkeit der ordentlichen Obrigkeit.  Diefes Bot⸗ 
ding iſt mit dem Lodding, einem andern Berichte, 
zu erben 1747 aufgehoben worden. Das Bor: 
ding zu Seebaufen Fam mit dem zu Werben in den 
meiften Stücken überein; feit 1730 aber ift es nicht 
mehr gehalten worden. Das Botding der Sriejin 
fourde alle vier Jahre nur einmal gehalten: Es 
wurde vorher öffentlich angefagt ; diejenigen, fo nicht 
dabey erfchienen, rourden um 2 Pfund geftrafft. Die 
Sachen, welche etwas ſchwer und wichtig waren, 
wurden auf das Simelthing verwiefen: welches 
Gerichte aber noch fehr dunckel ijt, da es fchon vor 
ſehr langer Zeit abgefchaffer worden if. Don den 
Fuͤrſten zu Anhalt wurde fonft gleichfalls ein Bots 
ding jährlich dreymal zu Zerbſt und Deffau gehals 
ten. Hier wurde diefes Gericht auch die Acht, 
Aerrfchafftsacht, Herrenacht benennet, und der 

dame Hachtding, welcher in einer Anhaltifchen Ur⸗ 
kunde vorkommt, hat ohne Zweifel eben diefes bedeu« 
tet. Die Zeit, zu welcher es ausgeübt wurde, hieß 
die Achtzeie: Der Lauf der ordentlichen Ge: 
riehtsbarkeit war alsdenn gehemmet. Und des⸗ 
wegen ift beydes in den neuern Zeiten aufgcho- 
ben worden. Auſſer dem Weftphalifchen 
Bording ift fonft zu Magdeburg unter dem 
Vorſitze des Burggrafen jahrlich dreymal eines 
gehalten worden, defien in einer Urkunde Kayſers 
Taͤrls IV gedacht wird. Zu Halle in Magdeburg 
wurde fonft in Anfehung der Pfünner jaͤhrleh zwey⸗ 
oder dreymal ein Botding von dem Saltz⸗Grafen, 
nebft einiger Benfigern, den Ober Bornmeiftern und 
Schoͤppen gehalten; es hat aber auch zu unfern Zeis 
ten aufgehöret. Ein mehrers findet man in der mit 
vieler Gelehrſamkeit angefuͤllten Inaugural⸗Diſſerta⸗ 
tion D. Oelrichs de Botding & Lodding, judiciis Ger- 
manie, imprimis Marchiæ Brandenburgenfis, antiquis- 
ſimis, welche er zu Frankfurt an der Oder 1750 unter 
Peslers Vorſitz auf das Catheder gebracht, und die 
dieſe Materie aus dem Grunde erſchoͤpfet. Ihr In⸗ 
halt iſt erzehlt ſowohl in der Unparth. Critick uͤber 
Auriſt. Schriften 1 B. als auch) in Hempels 
Crroäifib. Stante-Rechrerker, 

Bote oder Bothe, Lat. Nuncius, Tabellio, Fr. 
Meſſoger. wird derjenige genennet, der jemanden eine 
gewiſſe Nachricht, entweder ſchriftlich oder muͤndlich 
zu überbringen hat. Ein Bothe, dem Geld über Land 
zu tragen, verfiegelt oder underfiegelt, anvertrauet ift, 
wenn er daffelbe ſtiehlet, damit entlauft, oder e8 in ans 
dere Wege betruͤglich entwendet iſt in den Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſchen Landen, wenn es 20 Guͤlden, mit dem 
Strange, wenn es drunter, mit Staupenſchlag und 
Landes⸗ Verweiſung, wenn es aber gar wenig beträgt, 
mit&efängniß oder zeitlicher Bereifung zu beftrafen. 
Durch verpflichtete Bothen ſollen nad) denen Chur⸗ 
Saͤchfiſchen Rechten allemal die Eitationen infinuis 
ret werden; auf dem Lande aber mögen auch 
Gerichtsperfonen dargu genommen werden. Wie 
nun diefelben die Ladungsbriefe demjenigen, an den 
fie gerichtet, gu rechter Zeit vor dem Termin zu überante 
worten haben; Alfo haben fie auch fleißig anzumer⸗ 
fen, wie, wen, wenn, und an welchem Drtefie folche 
infinuiet, und folgende dem Actuarius, folches zu den 
Acten zu bringen, gu vermelden.- Im Appellationss 
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Berichte foll der dritte Ablauf der Gerichte-Bothen | controverfias pertinent, L.I; 2) 
gänzlich eingefteller werden, Amts, Bothen werden | am; 3) Lutetiam in Verſen, welcher beogefüsc, 
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zugleich auf Inſinuirung derjenigen Citationen, ſo aus 
der Landesregierung und ſdem Appellations⸗Gerichte 
ergehen und von denen Partheyen zu fernerer Beſtel⸗ 
lung ihnen überbracht werden, verpflichtet, fiehe auch 
Boten (Canzley⸗ Amts · und Berichts), imIVB. 
p 831. Sonſt aber Se auch an theils Orten 
& . 





Borben, oder fahren otben, diejenigen, welche 
von der Obrigkeit eines Drts dazu bejteller und vers 
pflichtet find, anderer Privatleute Waaren, Neifeges 
rathe, und Packete, von einem Orte zum andern {u 
ſchaffen; oder auch denen, die es begehren, und ſich ihe 
res Dienftes auf ihren Reiſen gebrauchen wollen, ents 
weder für einen unter fich felbft ausgemachten billig 
mäßigen Miethlohn, oder nad) der ihnen von der 
Dbrigkeit gefegten und vorgefchriebenen Taxe, Pfers 
de, und das benöthigte Fuhrwerk gu liefern. Haymens 
Digefts Jur. Saxon. Ludovici Mad. der Kauf. 

Boten, ein Kicchfpiel in dem ſuͤdlichen Theil der 
Provinz Angermanland in Nordland. Tunelds 
Schwed. Geogr. 

Botel, ein Dorf in dem Herjogthum Verden, in 
der Amts» Dogtey Scheefel. Martiniere eogr. 
Crit. Ler. in Suppl. 

Botelesbam (Nicolaus), ein Englifcher Carmeli⸗ 
te, Lehrte zu Paris in der Sorbonne,hernach zu Orford 
die Gortesgelahrheit, ſchrieb 1) Comment. it Per. 
Lombardum; 2) librum queftionum theologicarum; 
3) tabulare Rudentium; 4) Conciones; 5) Ledu, 
ras; und 6) in cantica Ridevalli, durch den hHend⸗ 
reich in Panded, Brandenburg, den Abt Adilted zu 


Rindvall verſteht. Balaͤus de Scriptor. Britann, Sr 


bric. kibl. Lat. Töchers Gel. ker. 

Botello, eine Adeliche Familie in Portugalt, fo 
ihren Urfprung von denen Zeiten des Konigs Jerdis 
nands herführet. StaatvonPortugall. 

Borello (Michael), ein Spanifcher ‘Poet im 16 
Jahrhundert, hat la fabula de Pyramo y Tisbe in 
Verſen gefchrieben. Antons Bibl, Hifp. Joͤchers 
Gel. ker. 

Boten, f. Bote. 

Boten Bottes, oder Bothſchafter, heiſſen keh⸗ 
rer und Prediger, darum, weil fie von Gott geſandt, zu 
ae Gutes und Boͤſes. Bibl. Real-Ler. 
Th. 1. 

Boten des HErrn, dadurch erden verftanden 
die Propheten des Alerhöchften, davon immer einer 
I nad) dem andern Fam und predigte. Bibl. Real- 
Ler. Th. lJ. FtW 
Botenmeiſter und Wagenmeiſter, find diejeni⸗ 
nigen, welche die Aufſicht und Direction uͤber die 
theils ordentlich, theils auſſerordentlich weggehende 
Boten und zum Dienſt der Reiſenden benoͤthigte 
Wagen haben. In einigen groſſen Städten depen⸗ 
diret das Boten⸗Weſen ganz oder zum Theil vonder 
Kaufmannſchafft; alſo, daß dieſelbe Boten und Bo⸗ 
tenmeiſter oder Schaffer nach eigenem Belieben ein⸗ 
ſetzen kan, ohne daß die ordentlichen Poſten was dar⸗ 
gegen zu ſagen haben. Ludovici Akad. der Kaufl. 
Boterejus, oder Botoreus (NRudogp), hieß mit 
ſeinem — Bofbrais, zu Cha 
teaudun um das Fahr ı552 gebohren, und farb um. 
das Jahr 1630. "Man hat vonihm, auffer der in ſei⸗ 
nem Artickel im IV °B. p. 832 gerühmten Hiſtorie, 
auch noch folgende Schriften : 1) Semeltrium placi- 
torum magni concilii, Que ad beneficiorum fingulares 
enrici Magni vie 


nn RETTET" yo; 


308 Boreron 
4) ad Paulum V poftulatio, ut tenovata ſanctione con» 
cilii Conftantienfis regum ficarios · · - - devoveat; 
$) Recueil de Po&mes & de Panegiriques de la Ville 
d’Orleans ; 6) Ludovici XIII quadrimeftre itinerari- 
um ab oceano veuftrico ad montes pyrenzos An. 
1620; 7) Relationde cequis’eft paſſẽ au fecond vo- 
yage du Roy 1621; 3) Breviarum vitæ Nic, Bru- 
larti; 9) Urbis gentisque Carnutum hiltoriam; 10) 
Caftelodunum 5, ie urbis Dunenfis comitatus 
deferiptionem jn Werfen, u. a m. Baylens Did, 
£eClerc Bibl. du Richelet & addit, au Di@, de Bayle. 
Joͤchers Gel. Lex. 
Boteron, Stadt, ſ. Botrun. 
Boterus (Johann), von dem im VB.p.832,war 
auch, ehe er noch bey den Kindern des Herzogs von 
Savoyen Informator worden, des berühmten Cate 
dinals Carls Borromaͤi Secretarius, und hat er 
felbft zwey Bücher von den Briefen, die er in deſſel⸗ 
ben Nahmen fchreiben müffen, zu Paris ı586 in 8. 
ang Licht geftellet. Don feinen übrigen Schriften 
find annoch zu merken : 1) de regia fapientia libri 3; 
3) de predicatore verbi Dei libri$ 5 die er ebenfalls 
auf des bemeldten Cardinals Befehl aufgeſetzet; 3) 
del’ ufficio del Cardinale ; 4) le Vite de Principi 
Chriftiani; $) detei memorabili di perfonaggi illoftri, 
u. a.m. Roſſotti Syllabus Script, Pedemont. Ni⸗ 
ceron Mem.T.24. 
Botete, eine Adeliche Familie in Portugal. 
taat von Vortugall. 
Both (Johann und Heinrich), zwey beruͤhmte 
Niederlandiihhe Mahler, von Utrecht gebürtig, des 
Blomarts Schüler, waren beyde fehr fleißig, und 
biengen ihrer Profeßion ſehr nach. Als fie u Rom 
Maren, legte fich Heinrich aufdie Landſchaffts⸗Mah⸗ 
lerey, und folgete des Claudii le Lortaine Manier ; 
der andere befleißigte ſich auf die Ziguren und Thies 
te,und folgete des —* Manier, Es erlangten 
auch beyde ihren ſich vorgeſetzten Zweck, und wurden 
einig, an einem Gemaͤhlde zugleich zu arbeiten, wovon 
der eine die Landfchafft, der andere aber die Figuren 
und Thiere machete, wiewohl man nichts deſtoweni. 
x glauben follen, mie das ganze Werk von einer 
and gemahet fey. Die groffe Leichtigkeit, welche 
ch in der Arbeit zuwege gebracht hatten, und die 
geſchwinde Berkauffung ihres Gemaͤhlde, machten, 
daß fie auf diefe Art zu mahlen fortführen, bis end⸗ 
lich ein Unglück dem Heinric) begegnete, als welcher, 
Inder er zu Venedig wat, und bey Nachteit wieder 
nach) Haufe gehen wolte, in einen Canal fiel, worin⸗ 
nen er umkam; war auch mit bey des Bambozo 
Verbrechen verwickelt. Hierauf Pehrte Johann 
wieder nach Utrecht, twofelbft er mit Reputation zu 
En fortfuhr. DePiles Leben der Europaifch, 
et. 


Both⸗Aſchen⸗ Ofen, ein Ort indem Fuͤrſtenthum 
warzburg, in Thüringen, ins Amt Gehren gehör 

9. Treibers Schwaszburg., 
Borhau, ein Dorf in dem Königreich Preuffen, 
—* von «obendorf gehörig. Abels fortgeh, Preuß, 


Bothe, ſ. Bote, 

Bothe (Heinrich Gottvertrau), Paſtor zum Pe⸗ 
iutoberge im Magdeburgifchen Saalkrelfe, aus deſſen 
Jeder It gefloffen ; Kurigefaſſete Hiftorifche Beſchrei⸗ 
bung des ehemaligen beruͤhmten Auguſtinerkloſters 
auf dem Petersberge, Halle 1748 in 8 

Borhe (Joachim), ward zu Hamburg gebohten, 

UniverfaLexich IP Supplementensdand, 
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und 1611 zum Prediger zu Ueterſen im Holſteiniſchen 
berufen, allwo er 1629 geſtorben. Beuthners 
Hamburg. Staats» und Gel. Lex. 
BorbelrCaftle, ein Luſtſchioß in der Proving 
Northumberland, in England, weiches ehedem dem 
Herzöge von Neweaſtle gehörte. Miege Öroßbritt. 
Bothen, eine alte adeliche Familie im Herzogs 
thum Mecklenburg, deren Wappen redend ift, und 
2 Bothen, dasift, Kahne im Wappen führer, Wie 
dei Index Nobilis. Megopol. p.7 befaget, fol fie Weſt⸗ 
phälifcher Ankunft ſeyn. Ihre Ritter, Güter Kalk 
horſt und Güldenhorn liegen im Amte Sreifsmühlen, 
fo ſchon vor 200 Jahren an diefelbe gelanget, Weil 
ſie mit denen von Bothmar in Nieder⸗Sachſen ei⸗ 
nerley Wappen fuͤhren, will man ſie mit denenſelben 
vor einerley Geſchlecht halten, Hermann von Bo⸗ 
then, auf Kalckhorſt, ward ein Vater Armgardin 
von Bothen, Herzogl. Mecklenburgiſchen Frauenzim⸗ 
mer · Hofmeiſterin und Wittwe Heinrichs von Guͤn⸗ 
thersberg auf Reichenbach, Herzogl. Rittmeiſters, 
ums Jahr 1560. Nachgehends hat man keinen 
mehr dieſes Geſchlechts in den Mecklenburgiſchen Ge⸗ 
ſchichten erwehnet gefunden: Hingegen haben ſich zu 
unſern Zeiten verſchiedene von Bodt und Bode, 
auch Boden, in hohen Chargen hervor gethan, von 
deren Geſchlecht und Ankunft man nichts gewiſſes zu 
melden weiß; es waͤre denn, wie es auch wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, daß ſie von Gerhard Bodens zwey 
Söhnen, Heinrichen und Juſt Volrathen, abſtam⸗ 
meten, die in den erſteren Jahren des jetzigen Jahr⸗ 
hunderts von dem Kayſer in den Adelſtand erhoben 
worden find, und von denen Die Artickel: Bode 
(Gerhard) und Bode (Heinrich), im Iv B. p. 323° 
u. f. nachzuſehen. Es find aber obgedachte Herren 
folgende :_1) Johann von Bode, Koͤnigl. Polni⸗ 
ſcher und Chur⸗Saͤchſiſcher General von der Infan⸗ 
terie, Commendant zu Neuſtadt bey Drefden, und 
def von den Ingenleurs, war ein vortreflicher In⸗ 
genieur und Baumeifter, wie ex denn unter andern 
den Koͤniglichen Schloß · Bau zu Berlin, ven Fries 
drich 1 1699 angefangen, unter felner Direction ge⸗ 
habt haben ſoll. König Auguft II erhub ihn wenig 
Jahre vor feinem Ende zum General⸗Lieutenant und 
Chef der Ingenieurs, darinnen ihn der jegige König 
bey dem Antritt feiner Churfürftl, Regirrung beflas 
tigte, Im Jahr 1734 ward er Commendant zu 
euftadt, und 1741 General von ber Infanterie. 
ftarb zu Brefden den 4 Jaͤnner 1745, im 75 Jahre 
feines Alters, Pi Ken Vorgeben ſoli er feiner 
Herkunft nach ein Franzoſe geweſen feyn, Seine 
Gemahlin, Magdalene von Perſo, iſt vor ihm den 14 
April 1735 zu Dreßden geſtorben. 2) Auguſt 
Friedrich von Boden, Erbherr auf Kloſier⸗Mans. 
feld, ꝛc. war im Fahr 1749 Koͤnigl. Preußiſcher wirk⸗ 
licher Geheitnder Staats⸗ und Kriegsraih, Vice⸗ 
Arafibent und en bey den Senerals 
ber⸗Flnanz⸗ Krleges und Domainen-Directorio, 
Dice Director bey der Churmarkifchen Landfchafft, 
Dechant des Stifts St. Sebaftlant zu Magdes 
butg ac. ꝛc. 3) Ein Herzogl. Hollſteiniſcher Confe⸗ 
veng Rath und Reſident im Nieder/⸗Sachſiſchen Kreis 
fe, Freyhert von „ward 1744 am Marggraͤfl. 
Brandenburgifchen Hofe zu Schwede Gehelinder 
Rath und Ober-Hofmarfchall. 4) Arnold von Both, 
Ehur-Hannöverifcher Dbrifter feit dem ı May 1748. 
) Carl Wilheim Morig von Bode, hat ſich durch 
folgende wey Aademifche Abhandlungen denen 
Ni Gelehrten 


306 








307 ° Borbenbeilingen 
Gelehrten gezeiget: a) De æquitate privilegii odiofi et 
te imperantiscirca illad, Die er unter dem Vorſitz 
D. Guſt. Bernh. Becmanns zu Ööttingen 1750 
vertheidiget; undb)defucceflione gentilitia,vulgoder 
Stamme-Folge, ratione principatuum, comitaruum, 
et dynaftiarum imperii Romano-Germanici ex regula 
obtinente, ac de effedibus ejusdem eminentioribus, 
ebend. 1750. Endlich ift auch in den vereinigten Nie⸗ 
Derlanden eine vornehme Srepberrliche Jamilie von 
Boden befannt,dievon großem Alterthum ift, indem 
Anne von Boden, Wolfhards, Herrns von Borſe⸗ 
fen und Deere, ſchon im 13 Sahrhunderte Gemah⸗ 
fin und Stamm, Mutter diefes vornehmen Ges 
ſchlechts geweſen it. Gauhens Apels:Ler. Geneal. 
Ziſtor. Nachr. B. VIl und xll. Berliner Addres- 
Calender 1749. 

Bothenheilingen, ein Dorf in dem Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg, in Thuͤringen, Im Amte Ebeleben. 
Treibers Schwarzburg. 

Botherus (Nicolaus), ein Franzoͤſiſcher Domi⸗ 
nicaner, florirte um die Mitte des 15 Jahrhunderts, 
und ſchrieb ein Confeſſionale. Oudin deScriptor.eccl. 
Sendreichs Panded. Brandenb, Joͤchers Gel.kex. 

Bothfeld, ein Dorf mit einer Pfarr⸗Kirche in 
der Inſpection Ronnenberg im Fuͤrſtenthum Ca⸗ 
lemberg. Aus Schriftl. Nachr. 

Bothfeld, eyn Dorf mit einem amtſaͤßigen Rit⸗ 
tergute und Filial⸗Kirche im Stifte Merfeburg, im 
Amte Lügen gelegen. Geogr. Special» Tab. des 
Churf. Sachfen. 

Borh,Born, oder Leyh⸗Bauf, heift die Ab» 
gabe, welche ehemals ein DorfrKüfter an manchen 
Drten jährlich der Gemeine an etlichen Scheffeln 
Korn oder r fl. unter dem Scheine, als folte er von 





neuem beftelet und gemiethet. werden, entrichten mus. 


fie. Es ift lego in den Ehun-Säahfifhen Landen 
abgefehaft, und der Schulmeifter ift nicht gehalten, 
mehr, als das erftemal, wenn er angenommen, 
und mit Fuhre gehofet wird, und zwar auch nicht 
über 6 Groſchen, der Dorfichaft zu vertrincken zu 
geben. Haymens Digelta Jur. Saxon, 

Bothmaͤßigkeit (Ober-), fiehe Landeshoheit, 
im XVIB. p 500 u. ff. | 

Bothmar, ein Dorf mit einer Pfarr⸗Kirche in 
der Inſpection Walsrode im Fuͤrſtenthum Lüneburg. 
Aus Schrifel. Nachr. 

Borbmar,, eine uralte Adeliche, Freyherrliche 
und theils Gräaflihe Kamille, von welcher im IV 
B.p832 uff. Des Freyherrn "Julius Auguſts 
erfter Sohn, Jans Cafpar, des Heil. Römifchen 
Reihe Graf von Bothmar, deffen p, 833 in der 42 
Zeile Meldunggefchiehet, war erftlich Hochfürftt. 
Braunfchweig.Zelifher Hof-Rammer-Rath. Im 
Jahr 1697 wohnte er in Qualität eines Ehur: 

Vraunſchweigiſchen und Hoch⸗Fuͤrſtl. Zelliſchen Ple⸗ 
nipotentiarii dem Friedens⸗Congreß zu Ryswick bey. 
Nach dem 1705 erfolgten Abſterben des Herzogs 
von Zelle trat er in Chur⸗Hannoͤveriſche Dienſte, 
und ward Geheimer Rath. Im Zahr 1709 gieng 
er als Sefander nad) Holland, und 1711 in gleicher 
Qualitaͤt nach England, um der Königin von einem 
Partieuller⸗ Frieden mit Franckreich und Spanien 
abzurathen. Im Jahr 1713 wohnte er als Chur: 
Hannöverifcher Plenipatentiarius dem Friedens⸗⸗ 
Eongreß zu Utrecht bey, und gieng fodann wieder 
nad) England, dafelbft feines Principals Intereſſe 
zu beobachten. Er hatte eine verfiegelte Chur⸗Fuͤrſt 
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liche Drdre bey fich , worinnen die Regenten beniemt 
ftunden, fo nad) Abfterben der Königin bis zur Ana 
Funft des neuen Königs die Regterung, verwalten 
folten. &o bald nun die Koͤnigin Anne den 12 
Aug. 17 14 unvermuthet Todes verbfichen, eröffnete 
er diefe Ordre, und erhielte Dadurch DasMeich im 
Ruheſtande, bis der neue König, fein Principal, von 
Hannover kommen, und Beſitz von der erlangten 
Krone nehmen konnte. Im Jahr 171 (nicht 1713, 
wie an obgedachter Stelle ſtehet) im December 
ward er in den Reichsgrafenſtand erhoben, und zung 
Dirigirenden Staats. Minifter aller, die Deurfchen 
EhursLänder angehenden Affairen gemacht, von wel⸗ 
her Zeit an er nicht viel aus England gekommen. 
Im Zahr 1727 warder Premierminifter, und 1732 


— —— 


den 6 Febr. ſtarb er zu Londen, ohne männliche &te 


ben zu hinterfaffen. Seine Semahlinnen und Kins 
der. find bereits 1. c. angeführet worden. Die ein 
zige Tochter zweyter Ehe, welche ihn uͤberlebet, hat 
fein ganzes Vermoͤgen, fo allodial geweſen, geerbet, 
wie denn derfeibe alleine in der Engliſchen Banco 
80000 und in auswärtigen Ländern über 200000 
Pfund Sterling hinterlaffen, welches um fo viel 
mehr zu verwundern, voeil er jederzeit einen großen 
Staat geführet, und viel aufgehen, faffen. Seine 
Wittwe hat ſich ſchon viele Fahre vor feinem Tode 
auf ihrem Schloſſe Radeburg unweit Dresden aufs 
gehalten. Der dritte Sohn obgemeldeten Julius 
Auguſts, au Julius Auguſt genannt, deſſen p. 


853 in der 6 Zeile gedacht worden, Chur⸗Braun⸗ 


ſchweigiſcher Dbrifter, quittiree Diefe Dienfte, und 
febte zulegt in Schlefien, wo er auch geftorben. Dep 
fen Kinder, fo feinen Tod überlebet, find: x) Eve 
Helene, die 1725 mit Heinrich Oswalden, Frepheren 
von Tſchammer, vermählet. worden; 2) Johann 
George, gebohren 17105 3) Anne Kleonore, 
* 17135 4) Johanne Chriſtine, geb. 1714 
Der ſiebende und juͤngſte Sohn mehr erwehnten 
Julius Auguſts, Ludolph Chriſtian, Frephere 
von Bothmar, der p. 825 in Der 37 Zeile angeführet 
worden, ift als Koͤnigl. Pohlniſcher und Eherfürfl. 
SächfifherObdrifter und Bic-Eommendantzu Wit 
tenberg , daſelbſt im Dec, 1747 im 64Zahre ſei⸗ 
nes Alters verftorben. Auguſt Chriftians von Boih 
marsBenthemül jüngfter Sohn, Auguſt Chriftian 


| Sriedrich von Borhmar, der p. 836 in der 17 Zeile 


vorkommt, hat dem Churhaufe Hannover von Ju 
gend auf im Kriege gedienet, wurde 1724 Obriſt⸗ 
Lieutenant, 1733 Dbrijter über ein Regiment zu 
Fuß, 1742 Brigadier, und 1743 Generak Major; 
ftarb aber bald darauf den 22 November deffelben 
Zahres im 76 Jahre feines Alters, und hat fi nie 
mals verheyrathet gehabt. Uebrigens lebten noch 
im Zahr 1750 folgende: ı) Chriſtian Burchard 
von Borhmar, Ehur-Hannöveriiicher Hof. und Eat 
zeley- Rath bey der Zuftis- Canzeley zu Hannover, 
und if vermuthlich derjenige, deſſen p. 836 in der 
12 Zeile ift gedacht worden; 2) Beorge Chriftian 
von Bothmar, EhursHannöverifcher Kandrath und 
Hofgerichts, Affeffors und 3) George Philipp 
Sriedrich von Borhmar, Chur⸗Hannoͤderiſcher Par 
ge. Es führer dieſes Geflecht im Wappen ein 
weiffes Boot oder Schiflein im blauen Schlide; auf 
dem Helme einen Bund, Darüber der Boot, darin. 
nen eine mit PfawSFedern befteckte gelte Seule. 
Die Helm-Derken find blau und weih. Gencalog. 
Achivar. 1732. Oeneal, Hiſtor. Nachr. B.V- 
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Neue Geneal. Hiſt. Nachr. B.Il. Luͤnigs Titu⸗ 
larbuch vom Jahr 1750. Gauhens Adels⸗Ler Schu: 
manns Geneal. Handbuch 1752. Sinapii Schtef. 
Euriof. Th. I. Beneslogiophili iegtl, Häupter 
Deutſchlands Th. I. Beehrs Res Mecleburg. 
pP. 1677. 

Borhnieufis (Nicolaus), ein Sohn “Jacob 
Borhnienfis, war Inſpector der Kirchen in Ne— 
ricia und Paftor zu Derebro in Schweden, ftar! 
den 3 Drtober 1655. Manfindervon ihm: 1) Eine 
Synodal⸗Predigt von dem Arrfehen der Eoncilien,aus 
2 Petr. I, 19, in Schwedifher Sprache, Stockholm 
162114. 2) Leichen Predigt über Efa. LXIV und 
ı Eorineh,. 1, 9, bey dem Vegraͤbniß Beata von 
Drenftiern, ebend. 1622, in 4. 3) Leichen, Predigt 
über ı Mofe XLVIN, 21, bey dem Begraͤbniß Lo- 
rentz Olai, Bürgermeiftere zu Derebro, Upſal 1629 
in4. 4) Leichen Predigt über ı Chron. XXX, t 5,bey 
dem BegraͤbnißLorentz Bohms, Stockholm 1646 in 4. 
5) Leichen, Predigt über 2 Saın. IV, 5, beym Abſterben 
Nicolas Olai. Arofen 1625 in 4. Stiernmanns 
Biblioth. Suio-Gothica, Scheffers Suecia Litterat. 

Borbnienfis (Dlaus), der Weltweisheit Mas 





gifter, wie auch Paſtor und Probft zu Thorſtun in | 


Schweden, war zu Upſal den ao Auguſt 1598 ge 
bohren. Sein Vater war M. Nicolaus Both⸗ 
nienfis, Er, Bifchof Des Königreichs Schweden; Die 
Mutter aber Kliſabeth, gebohrne Grubbin. Er wur⸗ 
de gleich inder Kindheit, nämlich 1600 den ı ı April, 
feines Vaters beraubet, da ihn denn fein Mütterlicher 
GroßVater, M. Peter Grubb, Koͤniglich⸗Schwe⸗ 
diſcher Geheimer Rath, zu ſich nahm, und vor ſeine 
Auferziehung und Unterweiſung ſorgte. Als aber 
1605 ſeine Mutter ſich anderweit mit M. Claudius 
Opſoponus, damaligen Rectorn der Schule zu 
Upſal, nachher aber Paſtorn allda, verheyrathete, 
wurde er nach Hauſe gerufen, und legte unter ſeines 
Stief⸗Vaters Unterweiſung auf daſiger Schule den 
Grund zu feinen Studien. Im Jahr 1010 bejog 
er die Univerſitaͤt zu Upſal, und als er daſelbſt bis 1621 
mit allem Fleiß ſeine Zeit zugebracht, that er eine 
Relſe nach Deutſchland, beſuchte die Univerſitaͤt Ro⸗ 
ſtock und andere nahe herum gelegne Akademien, wor⸗ 
auf er ſich nach Wittenberg begab,und allda eine Zeit⸗ 
lang ſich aufhielte. Als er 1624 wiederum zu Haufe 
anlangere, erhielte er zu Upfal 1625 die Magifter- 
Würde,und nod) in eben dem Fahre das Eonrector 
tat, 163 1 aber das Rectorat an der Trivial- Schule 
zullpfal. Endlich wurde er 1642 zum Paftor zu 
Thorftun ernennet, und ftarb den [&cpt. 1676, im 
79Zahre feines Alters. Mit feiner Ehegattin, An- 
nen, gebohrnen Hontherin, hat er 7 Söhne und 5 
Töchter gezeugen die fich ſaaͤmmtlich Stiermnann ges 
nennet, Ron feinen Schriften find bekannt: 1) 
1) Difput. gradualis de predicamentorum Jewgix cum 
yarıı tumeidhan, Pref. Mart. Geftrinio. Upſal 1625 
in 4. 2) Difputat, de uſu Philofophie iv S, S. Theo- 
logia, Cui adjeda eft refuratio fuccindta erronez hu- 
Jus ſententiæ Calvinianorum er Photinianoram; nihil 
eredendum effe nifi quod cum ratione conveniat, 
Ebend.ing. 3) Grammatica Latina,in gratiam difeen- 
tm magna ex parte in Svericum idioma, qua fieri po- 
tuit, fidelitare eranslata, a Mag. Arvido Tidero Smo» 
lando, nunc denuo fub incudem revocata, atque in 
locis quibusdam auda, inprimis ad ſyntaxin fit appen- 
dix, de fynraxi ornata, eleganti conftrudtarum vocum 
collatione; deindead proſodiam additur tradtatus bre- 
Univerfol-Lexici IP Supplementen-Band, 
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vis de carminibus Latine, Græce et Hebraice compo- 
nendis. Upfal 1632 ing, wieder aufgelegt zu Stock⸗ 
holm 1635 und 1663, Stiernmanns Biblioth. Suio- 
goth. Scheffers Suec. litter. 

Botho (Eonrad), ein Bürger zu Braunſchweig, 
war daſelbſt aus dem Geſchlechte von Bothen ge 
»ohren, fihrieb in niederfächlifcher Sprache das uns 
gemein rar gewordene Chronicum brunfaicenfium pi- 
Aurarum bis aufs Jahr 14899, welches 1492 zuerſt 
unter dem Titel; Croneken der Saſſen zu Mapng in 
4 gedruckt, von Johann Berkener bis aufs Jahr 
1540 fortgefegt, von "Tobann und Samuel Poma⸗ 
vis ins Deuifche gebracht und bis aufs Fahr 1588 
continuiret, von Leibnitz aber in den zten Theil feie 
ner Sctiptorum rer, brunfuic. gefegt worden. Leib⸗ 
nitz in Prafat; Joͤchers Gel. Lex. 

Bothon (Johann), ein Jeſuit und Magiſter der 
Weltweisheit, war unter den Seinen Profeſſor der 
Ethick, oder, wie er ſich nennet, der practiſchen Phl⸗ 
loſophie und St Lamperti Vicarius, ſchrieb: Credo 


Calvinift, equorum, oder der Calviniſten Glauben 


1607, in 8. Joͤchers Gel. Lex. 
Boͤthoreus (Rudolph), ſiehe Boterejus. 
Bothrais (Rudolph), ſiehe Boterejus. 


Bothſchafter, f. Ambaſſadeur, iml B.p. 1675. 


Bothſchaft Mariaͤ (Orden der himmliſchen), 
jiehe Annonciode, im Il B. p. 400. 

Botiaͤum, eine Stadt in Phrygien, nebſt einem 
See, welcher Salz erzeuget, wie Stephanus bes 
richtet, Sn dem Auszuge bes Strabo wird derfelben 
auch gedacht, An des Phavorins Perico findet marı 

Bœruov, eine Pandfchaft nahe bey llium. Martiniere. 

Botija (Matthäus), ein Spaniſcher Franciſca⸗ 
‚ner, war Prediger in. Deu» Carthago, beſaß 
eine große Müng ⸗-Wiſſenſchaft, verftand die 
geheime Schreib Urt gut, hatte fich auch in den 
Inſcriptionen wohl umgefehen. Erflorivie um 1625, 
und fehrieb el efpejo de difciplina de S, Buenaventura 
col ei tratado del aprovechamiento de los religioios. 


Joͤchers Gel. Ler. 

Botilſaͤter, ein Kirchfpiel in Waͤrmeland, in deng 

— Naͤs⸗Haͤrad. Tunelds Schwed. 
eogr. 

Botkam, ein Ort in Nieder Sachſen, im Hera 
zogthum Holſtein, im Amte Kiel, dem Hauſe Ahle⸗ 
feld gehoͤrig. Huͤbners Geogr. — 

Botker (Johann), Haupt⸗Paſtor zu St. Jacob 
in Hamburg, war allda gebohren, wurde 15 52 den 
3 Jaͤnner, als er fich zu Wittenberg aufhielte, zu 
obgedachtem Paftorat berufen,. und ftarb den 24 
Novembr. 1564. Beuthners Hamburg. Staats⸗ 
und Gel. Lex. 

Botkyrka ein Kirchfpielinder Schwedischen Pros 
vinz Südermanland, in der Stockholmiſchen Lands« 
Hauptmannfchaft,im Swartlöfa-Harad, Tunelds 
Schwed. Geogr. 

Botlesham (Johann von), f. Bertlesbam, 

Borlesbam (Nicolaus), f. Botelesbam. 

Botmann, ein Adeliches Geflecht in Dithmar⸗ 
fchen, indem Kirchſpiel Lunden. ie führen im 
Wappen ein Both, darinne ein Hand Beil gehauen. 
Dierbens Dithmarfchen. 

Botmersdorf, Dorf, Bottmersdorf. 

Botna ein Kirchſpiel in dem nordlichen Theile des 
Bohus-Lehn, In Dem Quille⸗ Harad, Tunelds 
Schwed. Geogr. ——— 

2 Botna⸗ 


Waddings Annal. Minor. Antons bibli. hiſpan. 
u; 


\ 





rif, im Konigreiche Fe. 
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Botnaryd, ein Kirchſpiel in Smaland, in der 
Joͤnkioͤpingiſchen Landshauptmannſchaft, im Mor 
Haͤrad. Tunelds Schwed. Geogr. 

Botolfeſtatt, oder Bettſtat, ein Ort im Weſt⸗ 
lichen Theile von Thüringen, in dem ehemaligen 
ne von Grabfeld gelegen. Falkenſteins Thür. 

hron. j 

Borom, ein HElcines Land in Afien, in der Land⸗ 
ſchaft Trarsorana. Es liegt fehr tiefmitten in laus 
ter Gebürcen, dern Gipfel beftändig mir lauter 
Schnee bideckt find. Diefe umgehen viele Flecken 
und Dörfer Das merfwürdigfte aber, fo man 
daſelbſt antrift, iſt eine Höhle, in welcher ein. Duft 


aufſteiget, der am Tage wie Rauch, des Nachts abır 


wie Seuer ausfiehet. Und von diefem dicken Naus 
che entfiehet das Nuſchader, das ift, das Sal Ammo- 
niscum. Wenn man nicht fehe groffe Vorſicht und 
aufferordentliche Geſchwindigkeit braucht, e8 heraus 
zu holen; fo kommt man in Gefahr, das Keben eins 
zubüften. Diejenigen, fo es fammlen wollen, muͤſ⸗ 
fen dicke Kleider anhaben, und fich eiligjt wieder 
heraus begeben; gleichwol iſt diefe Ausdünftung 
niche toͤdtlich, auffer nur wenn fie eingefchloffen wird. 
D’&erbelot Bibl. Orient. Martiniere. 

Boton (Abraham von), Ben Mofis, ein Nab» 
bine im Anfange des 17 Jahrhunderts, fehrieb: 1) 
quaftiones et refponfiones de rationibus loquendi tal- 
mudieis unter dem Titel 217 ma" panis multus, 
wie aud) 2) ICH my panis duplex, und 3) 
Novellas in codices quosdam talmudicos, Ein Theil 


von feinen qualtionibus et refponfionibus lieget noch⸗ 


im Manufeript, und wird deffelben in R. Chajim 
Benbenifte Mon N822 gedacht. Wolfs Bibl. 
hebr. Töchers Gel. Ler. 

Boron (R. Meir de), f. R. Meir de Boron, 
im XXB. p.358. 
Botoner (Wilhelm), ift der eigentliche Name 
desjenigen englifchen GSchriftitellers, der unter dem 
Namen Wilbelmus Worceftrius oder Wilhelm 
von Worcefter bekannt if. Er war zu Briſtol 
1415 gebohren; verftand, wie folches zum Theil 
ſchon im VB. pP. 840 von ihm gerühmet worden, 
die Gefchichte, Zeitrechnung, Sterne Herolder und 
Arzeneykunft, vor die damahligen Zeiten ziemlich, 
und frarb 1430. eine Annales rerum Anglicarum 
von 1324 bis 1471 hat Hearne zu Diford-1728 
in 8 herausgegeben. Auſſer diefen, und denen I.c. 
von ihm angeführten Schriften, find noch zu merken: 
1) Verificatio omnium ftellarum fixarum pro anno 
1440; 2)de facramentis dedicationis, 3) Polyan- 
der Oxonienfis; 4) Varia aftronomic. Hearne 
in Prefat, Wood Athen. Oxon, Hibliotb. roiſonn. 
T.ll.Mylii Bibl.Pfeudon, Journaldes Savans 1730. 
Leipz. Gel. Zeit. 1730. 

. BOTONTINUS AGER, eine Landfchaft in 
Stalien, in dem alten Calabrien, wie das Buch von 
den Grenzen fügt. Mlartiniere, 

Botoreus (Rudolph), |. Boterejus. 

Botope, ein Berg in Africa, in der Provinz Er 
Er liegt dem Berge Bes 
nimanfer gegen Morgen. Diefer ‘Berg ift 5 Mei» 
fen lang von Morgen gegen Abend, und 3 Meilen 
breit von Mittag gegen Mitternacht. Co rauh er 
auch, ift, fo hat er Doch einen Ueberfluß an Setraide 
und Dich, an vielen ABeinbergen und Baumgarten, 
Sonderlich ift unten ein Thal, darinnen fehr vieles 
Getraide, wie auch auf denen Hügeln eingeerndter 
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eine kriegeriſche Art derer Gomeren, man nennet es 
Beni⸗ Botoye, und iſt das reichſte unter denen Bas 
reberen in der Provinz. Dieſe Leute bezahlen we⸗ 
der Auflagen noch Zoll, wegen eines Morabiten da⸗ 
ſigen Ortes, der nahe bey einem Brunnen auſſerhalb 
der Stadt Velez begraben liegt. Sie gehen gut 
gekleidet, wiſſen die Waffen wohl zu fuͤhren, und ha⸗ 
ben einige Pferde, Feuerroͤhre und Armbruͤſte; ſie 
ſind aber ſehr barbariſch, und bringen alles um, 
was ihnen vorkommt. Denen Chriſten ſind ſie auf 
ſerſt gehaͤßig, und koͤnnen mehr als 15000 tuͤchtige 
Mann ſtellen, die wohl in ihren Bergen zuſammen 
30000 Mann ſtarck ſind. Sonſt aber ſind ſie eben 
nicht fo fürchterlich. Marmol. T. Il, L. IV, e.74. 
Moartiniere. 

Botri, ein Strom oder Thal im gelobten Lande, 
jiehe Nachal⸗Eſcol. 

Botrontinus (Nicolaus), fiehe Nicolaus, im 
XXIV DB. p. 590 u.f. 

Botrun, oder Boreron, eine Eleine Stadt in 
der afiatifchen Turkey, in dem nordlichen Theile der 
Provinz Soria, auf der Küfte des mittelländifhen 
‚Meeres. Sie ift faft zerftöret, und Liegt zwilchen 


Tripolis gegen Norden, und Ziblet gegen Süden. . 


‚Der wahre Name, den fie jetzo hat, iſt Patron. 
Martiniere. 

Botruß, eine Art von Gloͤt, womit die Gold» 
Schmiede loͤten. Jinckens Manuf. Fer. 

Botſchow, ein Dorf in der Mark, im Lande 
Sternberg. Abels Preuß. Geogr. 

Botsgarde, ein Drt in Thüringen, an der Boda 
gelegen. Saltenfteins Thür. Chron. 

Botsheim, Geflecht, |. Botzheim. 

Bott (Thomas), der freyen Kuͤnſte Magifter und 
Rector zu Spixworth in Norfolk. Man findet von 
ihm folgende Schrifft: An Anfwer to Mr, Warbur. 
ton’s Divine Legation of Mofes, d.i. Eine Antwort 
auf des Herrn Warburtons göttliche Sendung 
Mofes. London 1743 in gr. 8. ine Necenfion 
davon ftehet in Juverl. Nachr. 152 Th. 

Botta di Adorno (Anton Otto, Marquis), Rit⸗ 
ter von St. Johann von Jeruſalem, Kayferl, Königl. 


Ungarifcher erfter Diinifter in den oeſterreichiſchen 


Niederlanden, Geheimder Staatsrath, Generalder 
Artillerie, Obriſter über ein Regiment zu Fuß,rc.1c. 
ein Meylander, aus der Stadt Pavia gebürtig, hat 
fich fowohl durch feine Gefandfchaften, befonders an 
dem Rußiſchen Hofe, als auch durch fein geführtes 
Kommando in $talien, berühmt gemacht. Belan⸗ 
gend nun feine Sefandfchaften, fo ift er 1739 den 
ı4 Jaͤnner zum erftenmahl als aufferordentlicher 
Ambaffadeur in Petersburg angelanget. Er hielt 
hierauf den 12 Julius feinen üffentlichen Einzug; 
kehrete aber im folgenden 1740 Fahre von feiner Ge⸗ 
fandfchaft wieder nach Haufe, nachdem er bereits im 
vorinen Fahre dasjenige Infanterie Megiment er⸗ 
halten, das vorher und feit 1737 der Gjeneral von 
Meisenftein als Ehef commandirt. Bey feinem Ab 
fchiede in Rußland befam er nicht nur einen gulde 
nen Degen, reich mit Diamanten befegt, fo auf 
18000 Rubeln gefchäßt worden, fondern überdis 
noch die gewöhnliche 6000 Rubeln, die die Ambaſ⸗ 
fadeurs Eriegen, weil er bey der Bermählung des 
Pringens Anton Ulrichs von Wolfenbüttel diefen 
Character angenommen hatte. Den 4 Decemb. 
befagten 17 40ften Jahres langte er am N 

0%, 


wird. Das Dock, fo dieſen ‘Berg bewohnet, iſt 
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Hofe, an ſtatt des Grafens von Batthiani, zu Ber— 
uͤn an; und in dem folgenden 1741 Jahre gieng er 
er von da, unter dem Character eines Königl. Un: 
garifchen Gefandtens, abermahls nad) Rußland. 
Den 23 Zuliug 1742 übergab er fein neues Eredi- 
ditiv, darinnen fein Hof derCzaarin zum erftenmale 
den Kayſerl. Titel beygeleger hatte. Er ward ei: 
nige Monate hernach zuruͤcke beruffen, worauf er den 
2 Decemb. feine Abfchieds-Audieng befam, und den 
8 Gebr. 1723 zu Wien wieder anfangete. oe 
dann gieng er abermahls als Ungariſcher Minijter, 
um den Grafen von Nichecourt abzulöfen, nach Ber⸗ 
lin, wo er auhim May ankam. Als aber nach eis 
niger Zeit an dem Rußiſchen Hofe eine Eonfpiration 
entdeckt wurde; ward ihm Schuld gegeben, er habe 
daran Theil gehabt. Man ließ folches nicht nur 
von Petersburg aus an feinen Hof gelangen, um 
ihn zur Verantwortung und Beltrafung zu sieben ; 
fondern e8 ward ihm auch diefes vorgebliche Der: 
brechen in dem dießfalls unterm 30 Aug. (10 Sept.) 
1743 zu Petersburg zum Dorfchein gekommenen 
Manifefte öffentlich und mit Umſtaͤnden vorgeworf- 
fen. Demnach ward der Marquis von Botta im 
Detober aus Berlin nach Wien zurücke berufen, un: 
ſich wegen der Anklagen des Rußiſchen Hofes vor der 
angeordneten König, Commißion, die aus denen 
Eonferenzminiftern, Grafen von Stahrenberg, Ul⸗ 
feld und Harrach beftund, zu verantworten. Er 
vertheidigte fich aber nicht nur in einem (Schreiben 
an einen feiner Freunde, worinnen er flatt einer vor- 
fauffigen Rechtfertigung anführte: „Er ſey gang 
„aufferordentlich verwundert, daß man ihm eine 
»&ache, welche feinem Character und feiner bis ans 
„hero begeigten Aufführung fo fehr zuwider fey, auf: 
„bürden wolle, Er halte folche vielmehr vor eine 
„Verleumdung, welche die Feinde der Konigin zu 
„ieiner Laft ausgedacht hätten, Er hoffte es fogar 
„im Angelicht der gangen Welt darzuthun. Das 
„Manifeſt von Ihro Rußiſchen Majeſtaͤt wiederhol⸗ 
„te weiter nichts, als die Auſſagen von Perſonen, de⸗ 
„ren Vortheil erforderte, auf andere diejenige Feh⸗ 
„ter zu ſchieben, deren fie ſich ſchuldig gemachet hat⸗ 
„ten. Uebrigens fuͤhre man gar keinen Beweiß darin⸗ 
„nen an, weicher zu feiner Ueberweiſung dienlich ſeyn 
„eönte, dag er Antheil an. der Sache genommen 
„hatte. Eine Verrütherep gegen den Landeherrn, 
„in deffen Lande man fich befinde, anzufpinnen, fey 
„eine Sache, welche dem Amte eines öffentlichen Ge— 
„ſandtens eben fo gegentheilig fey, als dem Chara— 
„eter eines ehrlichen Mannes. Er fchmeichle fich, 
„niemahfn an dem einen oder dem andern ermans 
„gelt zu haben. Er. habe allegeit vor Ihro Rußiſch⸗ 
„Kanferliche Majeftät diejenige Ehrerbietung erwie⸗ 
„ien, welcher eine fo groffe Furftin würdig fey, und 
zer getraue fich Die Hofnung zu machen,daß felbige de⸗ 
„nenjenigen®runden, welche zu gemeinem Vortheil in 
„dieſer Sache fich aufferten, Gerechtigkeit werde wie⸗ 
„derfahren laffenz,; fondern aud) vor der gedachten 
niedergefegten Commißion zu Wien dergeftalt, daß 
die Koͤnigin feinerhalben fowohl ein Cireular / Res 
feript unterm 14Octob. 3743 an alle ihre auswaͤr⸗ 
tigen Minister ergehen, als and) folgendes Memorial 
dem Rußiſchen Hofelüberreichen ließ: „Se. Majeft. 
„hätte es billig befremder, zu vernehmen, daß Ihre 
»Rußifh-Kayferl. Maj. ohnerwartet der, dem zu 
„Wien ftehenden Nufifchen Minifter auf feine ges 
alhanen Declarationen extheilten Antwort, einManis 
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„feſt hätten publiciren laſſen, worinuen dev Marz 
„quis von Botta nicht nur als ein Uebelthaͤter an⸗ 
„gegeben, ſondern auch auf ſolche Art, doch ohne An» 
„führung des mindeften legalen Beweiſes von demje⸗ 
„nigen Lafter, fo er befchuldiger worden, ware verurs 
„theilet worden. Solchen übereilten Verfahrens 
„wegen hatten Ihro Majeſt. Die Königin um fo viel 
„mehr Urfache gerechte Klagen zu fuhren, da befags 
„ter Marquis von Botta nah dem Natur⸗und Voͤl⸗ 
„cker⸗Rechte gank alleine Ders Aurisdiction untere 
| „worffen. Es wäre eine folche Sache, welche auch 
„andere Puifjancen angienge, indem allen gleich viel 
„daran gelegen, Daß der Character eines öffentlichen 
„Ministers fo fange refpectiret werde, bis nad) den 
„regeln des Rechts und der Billigkeit dargethan 
„werden Fönne, daß ein folcher Miniſter feinen Cha⸗ 
„racter gemißbraucher harte. Wenn nun auch der 
„Marquis von Botta eines folchen Verſehens fich 
„ſchuldig gemacht hätte, fo wäre, um ihn zu überjeus 
„gen, nothig gewefen, nicht nur Rechtsgegruͤndete 
„Beweisthuͤmer folcher That, fondern auch Die Ause 
„tagen der arretirten "Perfonen zu communiciren, 
„wiewohl fich eine aank natürliche Nefirion bey letz⸗ 
„tern Aufferte, nemtich dat ſolche Ausſagen durch 
„die Gewalt der Torzuren hatten Finnen erzwungen 
„werden. Es ware aber hinlänalich genung, Die 
„Anklage wider öfters bemeldten Marqu's umzuſtoſ⸗ 
„ien, wenn man fich nur desjenigen Eifers und der 
„Treue erinnern wolte, nach welchen derfelbe fich eher 
„mals bemuͤhet, die Projecte der Frangofifchen und 
„Schwedifchen Ministers von Eaftellane, von Lam⸗ 
„marie und von Carlſon, die fich bejtrebet, es dahin zu 
„bringen, daß die Pohlen, Türfen und Tartarn mit 
„der Eron Schweden wider Rußland nemeine Gas 
„che machen mochten, zu hintertresben. Ihro Koͤnigl. 
„Maj. hätten von dem, was Sie oben angefuͤhret, 
„Proben in Handen, welche Sie auch zu feiner Zeit 
„den Augen von gank Europa darlegen würden, 
„Ihro Majeſt. erfuchten alſo Ihre Rußiſch⸗Kayſerl. 
„Maj. Ihr ſolide Beweißthuͤmer der Anklage wis 
„der den Marquis von Botta mitzutheilen, dagegen 
„Sie Ihre, dem Rußiſchen zu Wien ſich befinden. 
„den Miniſter ſchon gegebene Verſicherung wieder⸗ 
„holten, im Fall beſagter Marquis deſſen, was man 
„ihm aufbuͤrdete, ſchuldig befunden würde, denſel⸗ 
„ben mit einer, ſeinem Verbrechen gemaͤſſen Strafe 
„zu belegen.„ Go viel geſtund Die Königin in Uns 
garn in einem Schreiben an die Rußiſche Rayferin 


| zu, daß fie dem Marquis anbefohlen gehabt, feine 





Bemuhungen dahin anzuwenden, daß dem Pringen 
Anton Ulvichen von Braunſchweig, der Pringeßin 
Anne, feiner&emahlin,und ihren Fürftlichen Kindern 
die Freyheit gegeben würde, worzu fie Die nahe 
Bluts⸗Freund ſchafft zwiſchen Denfelben, und der 
berwittibten Kayferin, ihrer Frau Mutter, veranlafs 
jet; aberjie hatte dem Marquis befohlen, daß, wenn 
er keine Hoffnung fähe, in feinem Anfuchen den vor» 
habenden Zweek zu erreichen, ev Davon gänslid) abs 
fiehen, und Nic) in Feine andern Sachen mitchen, ſon⸗ 
dern nur feine Sorgfalt dazu anwenden folte, das 
Intereſſe ihres Hofes auf die, einem getreuen Minie 
fter anftandige Weiſe zu befördern. Es war aber 
diefes alles nicht zulangkich, die Nußische Kayſerin 
zu befriedigen. ie ließ vielmehr unter dem 30 
Detob. (8 Nov.) an ihren Minifter zu Wien nach⸗ 
druͤckliche Neferipte ergehen, derinnen fie nicht nur 
ihre EimpfindtichFeit gegen den NBienerifchen Hof 
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wegen der Entſchuldigung des Marquis von Borta | ffe Wuth, und trieben den 10 December den Mars 
bezeugte, fondern auch alles anführte, was Denfelben | quis von Borta und die Defterreicher, ohngeachtet 
wegen des befchuldigten Verbrechens graviren Fonte. | feiner Dagegen gemachten guten Anftalten, aus der 
Ja, fie ließ eineSpeciem fati von 150 Bogen aufs | Stadt, welche ſich über die Bochetta nach) Novima 
fegen, und allen Europäifchen Höfen communiciren. | ben muſten. Nun rückte zwar der Marquis von Bors 
Es follen darinnen ale Subtilitäten ausgeführet ſeyn, ta am 14 Janner des folgenden 1747 Zahres tier 
welche der Marquis gleich anfaͤnglich gebrauchet, derum gegen die Bochetta an: Allen im Kapferl, 
die Gemüther auszuforſchen; die Mittel, deren er | Daupfquartiere zu Novi wurde eine große Veran: 
ſich bedienet, die zufammen gebrachte Parthey zu | derung im Commando vorgenommen, indem ſolches 
verftärchen 5 die heimlichen Aßege, welche er ger | dem General»Zeugmeifter, Grafen von Schulen 
gangen, um das Werck mit aller möglichen Vor⸗ burg, gegeben wurde, der ſolches ſchon 1745 eine 
ſicht auszuführen; die disfalls geführten Unterre⸗ Zeitlang geführet hatte, Sobald der Marquisvon 
dungen und Geſpraͤche; Die andern zuruͤcke behalte: | Botta aber Nachricht Davon erhichte, verließ er den 
nen Mittel, wenn die erften fehlen folten; die Art | 28 Zänner 1747 die Armee, und gieng über Pavia 
und Weiſe, wie er feine Zurücfberuffung zurege ges | nad) Wien, nachdem er den Tag zuvot das Inter 
bracht, um feine Perſon in Sicherheit zu feßen, nach⸗ rims⸗Commando dem Fürften von Diceolomini übers 
dem er vorher alles darzu eingerichtet, daß das Vor⸗ | geben hatte. Man war mir feinem Commando nicht 
haben wahrend feiner Xbwefenheit ausgeführet wer wohl zufrieden: Man beſchuldigte ihn ,.daß er nicht 
den koͤnne; der Haupt-Endzweck, den man ſich auf ; nur mit Den Genuefern zu der Zeit, da er fie unter 
dem Fall des Fortgangs der gefihmiedeten Intriguen , der Nuthe hätte halten follen, allzu gelinde verfahren, 
vorgefeßet; und die Fatalitäten, welche zum Nach⸗ | fondern aud) überhaupt ihnen zu viel geteauet, und 
theil derer Rechte Ihrer Kanferl. Maicftät Daraus | Daher nicht genungfame Vorſichtigkeit bewieſen. 
natürlicher Weiſe hatten entftehen müffen 20 Was Hierzu kam das Mifverftändniß, darinnen er mit 
nun ferner unfers Marquis von Botta darauf er⸗ dem Könige von Sardinien, den man nicht vor den 
folgtes in Italien geführtes Commando anbetriftz | Kopf ftoffen durfte, gelebt, als welcher ſich Deswegen 
fo erhielte er ſolches anfänglic) über die, wegen des | fo wohl zu Wien als Londen beſchweret, daß Botta 
damahllgen Krieges mit Spanien, in Toſcana ftes | feine Unternehmungen mgiftens ohne fein Zuthun 
henden Truppen, nachdem der General von Breite | gethan, und fonderlich bey Schlieffung der Eapitus 
weiß im Jaͤnner 1746 folches Commando niederges | lation mit Genua nicht die geringfte Communicar 


leget. Als auch in eben diefem Fahre der Fürft von 
Lichtenftein das Ober-Lommando in Stafien wegen 
zugeftoffener Unpaͤßlichkeit niederlegen muſte; wurs 
de ihm ſolches an ſeiner ſtatt mit Zuziehung des Gra⸗ 
fens von Broune uͤbergeben. Hierauf brachte er 
ſich in dem Treffen, das er den 10 Auguſt bey Rot⸗ 
toſreddo mit den deſterreichiſchen und piemonteſiſchen 
Voͤlckern den Spaniern undFranzoſen lieferte, durch) 
den uͤber die Feinde erfochtenen Sieg beſondern 
Ruhm zu wege. Die ſiegende Armee ſolgte hierauf 
ihren fliehenden Feinden auf dem Fuſſe nach, und 
nahm ihren Weg nad) dem Genueſſſchen Gebiete zu. 
Nachdem nun der vefterreichifche General, Graf von 
Broune, den ı Sept. die noch niemahls eroberte 
Bochetta eingenommen hatte; fo fahe fiih Genug ger 
ziwungen,den s Scpt. mit unſerm Marquis von Botta 
eine Capitulation zu machen, welche zu Wien ratifici⸗ 
vet wurde, und den 29 October in Öenua anlanger 
te. Die Genueſer muften ſtarcke Eontributionen 
erlegen , von denen die Kayferin » Königin dem 
darquis von Botta 50000 FI. vor feine getreue 
Dienjte afignirte: Allein cben die allzuſtarken Con⸗ 
tributionen braten die Republic zur Verzweife⸗ 
Jung, und fie ftiftete eine Rebellion an, wozu folgen» 
des Gelegenheit gab: Den 5 December wolte Bots 
ta dem Grafen von Broune zu dem Zuge nach 
Provence, wohin die Feinde aus dem Genueſi⸗ 
fchen geflüchtee waren, einen Theil von der 
Genuefifchen Artillerie zuſchicken, und ließ fie in Ges 
genwart vieler Genuefer in der Borftadt zu St. Lar 
zaro einfhiffen An einem Moͤrſel brach von ohn« 
gefehr ein Rad entzwey, und weil dieZufchauer dars 
über lachen mochten; fo verdroß dieſes den dabey 
befindlichen oefterreihifchen Dfficier dergeftalt, daß 
er denen müßigen Zuſchauern befahl aus einander zu 
gehen, und einigen gar mit Stockſchlaͤgen den Weg 
zeigete. Dadurch geriethen Die Genueſer in die groͤ⸗ 





‚tion mit ihm gepfiogen. Im Jahr 1748 den 8 
ı Decemb. wurde er ernennet, den Herzog Carln von 
Lothringen, Gouverneurn der Defterreichifhen Nie⸗ 
derlande, als erſter Minifter von beyden Kayſerlichen 
Majeſtaͤten, nah Brüffel zu begleiten. Er hat auch 
dieſen feinen Poſten wircklich angetreten. Mit dem 
Anfange Diefes 1753 Jahres hieß es, daß er ſolchen 
| serlaffen, und nach) Italien gehen werde, um dafelbit 
| Die wichtige Stelle eines Beneral⸗Vicarius der Lanz 
ı de Ihro Kayſerl. Majeftät mit einem Gehalt von 

soooo Scudi zu bekleiden ; Doch der Erfolg hatein 


anders gelehrer: Denn anietzo iſt er auf der Reife: 


aus den Niederlanden nach Wien, um die Stelle ei» 


nes Dbrifthofmeifters bey der Kayſerl. Prinzefin Ma⸗ 


vie Anne anzutreten. Seine Gemahlin iſt Franciſca, 


eine gebohrne Gräfin von Stampa, Marcyefin von 


Soneino, welcheden 14 Sept. 1745 in den Stern⸗ 
Ereug-Drden aufgenommen worden. Seine Tod» 
ter, bie ſich verfehledene Zahre in einem Kloſter zu 
Genua befunden, woraus er fie von der Reyublick, 


ohngeachtet feines vielfältigen Anfuchens, nicht wie⸗ 


der erhalten Eönnen, hat erim Febr. 1748 dur 
den General Nadafti, der fich deshalbenan den Herr 


509 von Richelieu addrefirt, wieder zugefteltbefoms- 


men: Sie ward in Begleitung zweyer Damen uns 
ter Bedeckung eines Detafchements bis auf die 
Grentzen begleitet, und alda von dem General Nas 
daft empfangen, fodann aber über Novi nad) Par 
via abgeführer. Kin Marquis von Borta blieb, 
als Roͤmiſch⸗Kayhſerl. Hauptmann vom Daunie 
ſchen Regimente, in der Schlacht bey Meadia in Un⸗ 
sarn im Julius 17385 ober aber unfers Marquis 
Sohn gewefen, können wir nicht fagen. Neue 
Europ. Fama. Huͤbners Suppl. zur PBolit. Ziffer. 
Europ. Staats» Secret. Genealog. Archivar. 
Geneal. Hiſtor. Nachr. Neueſte Staats⸗Hiſtor. 
Haymanns Kriegs⸗und Friedens Archiv. Haͤberlins 
Nachricht von bes Republick Genua. 

BOTTACE, 


| 4 


— BOTTAGE 


BOTTAGE, heißt bey den Franzoſen eine gewiffe 
Abgabe, welche die Abtey von St. Denis in Frant⸗ 
reich von den Schiffen und Kaufmanns» Öutern, 
fo auf dem Seinefluffe hin und her paßiren, zu er» 
heben berechtiget iſt. Dieſes Recht gehet zwar erit 
den 9 Detober, als am Tage St. Dionpjii an, und 
dauert nur bis den zo November, als, den St. An⸗ 
dreastag; es · iſt aber doch fehr eintraglich, Dafern 
nicht eiwan die Kaufleute, Damit fie felbigem entge⸗ 
ben mögen, ihre Maasregeln bey Zeiten darnach neh⸗ 
men und die Lieferungen ihrer Güter alfo einrichten, 
daß folche entweder vor.dem Anfange, oder nad) 
dem Ende deffelben gefchehen, zumahl wenn e8 große 
und ftarcke Waaren find. Savary Did, Ludovici 
Akad. der Kaufl. 

Bottanne, iſt eine Art Zeug, der zwar in Frank⸗ 
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ſpaniſchen und portugieſiſchen Oelbotten wiegen uns 
gefaͤhr 1000 Pfund. In Bretagne verkaufet man 
ſie nach dem Gerichte, und zieht 16 pro Cent für 
das Tara ob. Maik hat auch halbe Deibotten, rel« 
che nach Proportion wiegen. Die Botte zu Der. 
nedig ift. eine halbe Amphora, und halt 2 Bigots 
oder Bigonti, der Bigot 4 Duarten, und die Quar⸗ 
te 4 Tiſchaufferas. Man theilet auch die Veneti⸗ 
anifehe Botte in Miftäches, deren 76 eine Amphora 
machen. Die Liſſaboniſche Botte iſt nicht fo 9:08, 
als die Spanifche, und beträgt jene zu Amfterdam 
25 bie 26. Steckans; dieſe aber 26 bie 37, fiche 
Butte. Die Botten oder Pipen ini Spanien ud 





Portugal, als zu Sevilla, Malaca, Alicante, Liſſa⸗ 


bon, Porto a Ports, auf den Eansrifchen Inſeln 


und auf denvon Bagal, find von verſchiedener Sröffe 


reich ſelbſt nicht, fondern in fremden Laͤndern gemacht und Maaße; Denn ein Faß Wein von Malaga von 
wird; womit aber doch zu Lion ein ziemlich großer | zwey Boiten, welcheszu Amſterdam Perſemyn heißt, 
Handel getrieben wird, Savary Did. Ludovici | hatnur 36 bis 37 Steckans, und die Botte oder Pipe 


Akad. der Kaufl. 


Bottari (Johann), ein gelehrter Stalienifcher 
Abt, mie au) Bibliothecarius des Pabftes und bey 
der Corſiniſchen Bibliotheck, hat herausgegeben: 1) 


L’ Ercolano, Dialogo di Meſſer Benedetto Varchi, nel 
quale fi ragiona delle lingue, ed in particolare della 
Tofcana e della Floreneina, Florentz 173 1 in 4. ©. 
Leipz. Bel. Zeit. 1731. Auch hat er fehon lange 
an cınem Großen 2) Werke von dem unterirrdifchen 
Mom gearbeitet, Das 2 Folianten austragen wird, 


und nicht eine neue Auflage von dem ift, Das man | 
ſchon unter dem Titel; Roma fubterranea hat, fondern | 


eine neue Erklaͤrung der Figuren deffelben in ſich ent⸗ 
hält, die der Pabft gefautt hat, f. Leipz. Bel. Zeit, 
19371. > 
Bottazzoni (Peter Franz), ein gelehrter Italie⸗ 
ner, hattgeichrieben Lettere Difcorfive intorno ad al- 
cuni Poetici Abufi, pregjudizievoli fi al decoro della 
Religion Cattolica, come alla buona Morale Chrittiana, 
Opera poituma, dedicata a Sua Altezza Sereniflima, il 
Signor Principe Ereditario di Modena, Neapolis 1733 
in 4. Der Verfaſſer har diefe Poerifchen Miß- 
brauche, darwider er hier in sa Briefen eifert, bins 
nen den 14 Fahren, in welchen er die Poefie und 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften öffentlich gelehret hat, in de- 
nen Gedichten bemercket, die ihm zur Cenſur übers 
relchet worden. Er verfprach zwar noch einen an> 
dern Theil folcher Briefe von eben Diefem Innhalt; 
Mein fein Tod hat diefes Vorhaben zu nichte ges 
macht. ©. Leipz. Gel. Zeit. 1734- 
Botte, Ital. und Span. Borza,nennet man ein ge 
wiſſes Faß oder hoͤtzernes Gefälle, Wein oder andere 
fluͤßige Dinge darein zu thun. Daher ſaget man eine 
Borte ſpaniſchen Wein, eine Botte Del ꝛc. Die 
Delbotte gleiche faſt einem Muid; die Weinbotten 
ſind in der Mitten weiter, als an den Seiten, und 
gehen vom Spundloche bis an die Einſchneidung 
immer enger zu. Beſonders bedienet man ſich des 
Wortes Botte in den franzoͤſiſchen Provinzen, wel⸗ 
de an Italien grängen, alıvo maneben dahereinen 
Boͤttger Borzyo nenne, Auch ift es bey den Spa⸗ 
niern gebräuchlich, wo die Botte oder ‘Pipe 30 Aro- 
bes halt, ein Arobe aber 25 Pfund wiegt. . In Bre⸗ 
tagne rechnet man die Botte nach Velten, Die Velte 
du 4 Pots oder Toͤpfen, das ift, nach parifer Maaß, 
8 Pinten; die portugiefifchen Botten halten 67 bis 
68 Velten. Die ſpaniſchen find nicht fo; groß. * 





von den andern obbenannten Oertern oder Gegenden 


es bis 26 Steckans. Ludovici Akad. der Kaufl. 


Bottee, ein Framoͤſiſcher Capitain, welcher fol⸗ 
gende Schrift heraus gegeben: Etudes Militaires, 


| Premiere Parde, qui comprend .le plan general de . 
ı tout l’Ouvrage & l’Exercice de I’ Infanterie, avec des. 
| figures. Dedie au Roi, Paris 1732-in ı2. Es 


wird diefe Schrift von. denen Soldaten durchgängig 


in ſehr groffem Werthe gehalten, und alle Exercitien 


ben der Armee werden darnach angeſtellet. Siehe 
Leip3. Bel. Zeit, 1732. Bibl. Impare. T. Vl, P. . 
Bottel, fiehe Boccale, im IV DB. p. 291, und, 
Ballon, im XB. p. 201. — 
Botteleben, oder Botleuben, vor Zeiten Bot⸗ 
tenloben, ein Amt und Schloß im Stift Würze 


| burg, in Franken, anderthalbe Stunden von Kißin⸗ 


gen gegen Schweinfurt, liegt feit deſſen Zerftörung 
wuͤſte. Graf Dtto von Hennenderg, welcher auf. 
dieſem Schloffe gewohnet, hat folches 1230 an dag 
Stiſt Würzburg verkauft, und ſich nad feiner Ge⸗ 
mahlın Beatrir Tode , in ihrem geftifteten None 
nen-Klofter zu Frauenrode aufgehalten, woſelbſt er 
auch begraben worden. Weinreichs Hennebergis 
fer Kirchen, und Schul, Staat. Soͤnns Lex, 
Topogr. 

Bottenach, ein Drt in Schwaben. Erufii 
Schwab. Ehron. | 

Bottenbach, einDorf im Marggrafthum Bas. 
reuth, in Franken. AönnsLex, Topogr, vs 

Bortenbach, ein Dorfauf dem Weſterwald, im 
Fürfteneyum Naffau- Siegen, im Amt Ferndorf. 
Wetteranifcher Geographus. 

Bottenbroch, ein Moͤnchs⸗Kloſter, Eiftercie-fer 
Ordens, im Herzögthum Juͤllch, In dem Coͤlniſchen⸗ 
Gebiete gelegen. Schamels Kloſter⸗Ley. | 

Bortendorf, cin Dorf mit einer Schäferep, in 
dem Fuͤrſtenthum Schwarzburg, in Thüringen. 
Beogr. Special-Tab. des Churf. Sachſen. 

Bottenhain, ein Dre in Schwaben, melden der, 
Abt zʒu Hirſchau denen von Bebenhauſen verkauft har, 
Cruſii Schwab. Chron. 

Bottenleuben, ein Amt und Flecken im Stift 
Wuͤrzburg in Franken, nahe bey Kltzingen. Gold⸗ 
ſchadts Marcktflecken. a 

Bottentod, Boderod, Dorf, ſiehe Boderode, 
im IH Suppl. B. P. 1493. SR * 


Bottens 
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Bottens (George de Polier von), Koͤnigl. Groß 
britanniſcher und Ehur⸗Braunſchweigiſcher Obriſt⸗ 
Lieutenant bey dem Regimente von Zaſtrow, war ein 
Schweitzer, von Lauſanne gebittig, und harte an⸗ 
ſangs der Cron Frankreich gediener; trat aber ohn · 
geiche 20 Zahre vor feinem Ende in. Hannoͤveriſche 

Dienſte als Litutenant, und ſtarb gu Hannover den 9 
May 1752. Er hateine Bemahiin, die ebenfallsaus 
der Schweitz gebürtig war, hinterlaffen, weiche ſich 
ſchon feit geraumer Zeit zu Lauſanne aufhält, wo er fit 
Burg vor feinem Ende beſuchet hat. Erbinterließvon 
ihr Erben, hat auch unter andern zweh Bruͤder in 
— Seit Kino —— 

nn und der andere Faͤ eue Gen 

Bortenftein, Bambergifche Stadt,fiche Boden 
fein, imiV B. p. 332. 

Bottenweyler, ein Dorf im Marggrafthum An» 
ſpach, in Franken, im Ober⸗Amt Ereitsheim, drey 
Stunden von Rotenburg gegen Duͤnckelsbuͤhl geler 
gen. Hoͤnns Lex. Topogt. . ‘ 

Botter (Heinrich), ein Profeffoe dee Artzney⸗ 
Kunft zu Marpurg, war erſt Ertz⸗Biſchoͤflich⸗Coͤllni⸗ 
ſcher, hernach des Herzogs von Juͤlich und Bergen, 
zuletzt aber des anddrafen von Heſſen Leid· Artzt, im 16 
Jahrhundert, und ſchrieb eine Epiſtel de expurgatione 
empyematis, welche in Horſts Obfervarionibus ſtehet. 
Allg. Hiſtor. Lex. Joͤchers Gel.Ley. 

Botterbuſch, ein Ort in dem Herzogthum Ver⸗ 
den,im Anıte Verden, im Kirchſpiel Eintelohe, Mar⸗ 
giniere Beogr. Erit. Lex. inSuppl. 

Botterweck (Johann Friedrich), ein Lutheriſcher 
Gottesgelehrter, gebbhren 1669 zu Rhoda im Wal⸗ 
deckiſchen, fieng 1687 feine alademiſchen Studien zu 
Erfurt an, giend darauf nach Sena, hielt fich ferner 
‚ einige Zeit zu Saarbruͤck und Maſtricht bey feinen 
Verwandten auf, zohe u nach Gieſſen, ward 
1693 bey einigen jungen Waldeckiſchen Grafen zu 
Kleinern Informator, mit welchen er ſich 1696 nach 
Biteteld, und da er ſich ein Jahr dafelbft bey ihnen 
aufgehalten, nad) Holland begab» Nach feiner Zu- 
röckkunft ward er 1700 Hofprediger zu Aroldſum, 

im Sürftenthum Waldeck, woſelbſt er einftens wegen 
einer Gemuͤths⸗Kranckheit bey nahe ein bald Jahr 
feinem Amte nichtvorftehen fönnen. Im Jahr 1707 


ward er Prediger und Bifitator in Landau, wie auch j I&ri 


Waldeckiſcher Eonfiftoria-Affeffor. Daeraber an, 
da in die pletiſtiſchen Streitigkeiten verwickelt ward, 
glenger 1711 nach Magdeburg, allwo er zum Probft 
An derMariensRirche erwaͤhlet, darauf des Conſiſtorii 
Aſſeſſor, fodann zum Adjuneto des Abt Breithaupts 
in der — Superintendur ernennet; 
1721 aber in ſein Vaterland zum Waldeckiſchen 
Ober⸗Hofprediger en wurde. Er ſtarb den 
3 Sept. 1726, und ſeine ften find: 1) Der von 
ru reis uacker; 2) Rettung feiner Gut, 
adhten,Hale17ı7 in 4 ; ifkrecenfiet in Unſch. Nachr. 
1719. 3) Erfte Gründe der Edangeliſchen Lehre, 
Magdeb, 1718. 4) Predigt uͤber Luc. 16, v. 1963 1, 
Woiffenbattel 1721. 5) Orat, inSynodo Corbacenfi 
de aeguvi in miniftro ecclefiz, 17233 6) Unter 
richt, wie man ſich An die Frage vom göttlichen Ur» 
forunge der Heil. Schrift vernünftig und chriſtlich zu 
Ficken habe? Mengeringhaufen 1723, hen 
- ade. 1923, Solcher Unterricht ſtehet au 
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Struenfees Sammlung gründl. und erbaul, ac» 
richten, Th. il. Eshar&. P. Steinruͤck 1725 die 
Lebensbefchreibung deffelben in Folio heraus gegeden, 
Joͤchers Gel. Lex. Unſch. lach. 1726. 
Bottes, alſo nennet man in den Wollen⸗ Mans 
faeturen der Landſchaft Champagne eine Art von 
Scheeren, welche gebraucht werden, die Droguets 
zum letztenmale zu ſcheeren. Das Reglement vom 
15 Aug. 1724 befiehlet im 6 Artickel, daß die Dres 
guers, die zu Rheims gemacht werden, auf der rechten 
Seite zweymal geſchoren werden ſollen, und die letzte 
Schur mit Scheeren, die Bortes heiffen, geſchehen 


fol. Savary Did. Audorici Akad der Kaufl. 


Bottes, diefen Namen giebt man in Franckreich 
groffen Packeten Hanf, die am Gewichte 150 Pfund 
halten, welche Die Eifenhandier zu Paris aus Burs 
Hund und Ehampagne befommen. Savary Di. 

Bottes, Sopes en Böttes, heiffen bey denen 
Stanzofen zugerichtere Seiden, welche, wenn fie aus 
der Farbe kommen, von den Seidenlegern in Bottes 
gelegt werden. Die platten Seiden werden auch 
hinein gethan, nachdem fie gefärbet worden. Diefe 
Zufammentegung ift viereckigt, ohngefehr eines Fuß 
feslang, und 2 Zoll dicke, jede Botte wiegt ı Pfund, 
und 15 Lingen. &s giebt Kaufleute, die nur bloß dieſen 
Seiden⸗Handel treiben, daher man fie Seidenhande 
(erin Bottesnennet. Savary Did. | 

Botti (Anton), vondem im Iv B,p-345, ſchrieb: 
i) Diſputationes in Ariftotelis logicam, philoſophiam 
moralem & metaphyficam; 2)Theologiemin 4Totmis; 
3) Opera nonnullatheologie moralis, welche bepde letz⸗ 
tern noch ungedruckt liegen, und lebte noch zu Rom 
1684, MWiöngitoreBibl, Sicul. Joͤchers Gel. kex. 

Bottingata, ſiehe Carbönelli (Pont.). 

Bostini ( Frank), beyder Rechten Doctor und 

rotonotarius Apoftolicus, mie auch Ober Almo⸗ 
enier des Fürften von Monaco, floriere in der Mitten 
des 17 Jahrhunderts, und fehrieb: 1) Dilcurfum une 
ter dem Titel: Inclitus & honoratus fol Grimaldus; 
ingleichen 2) relationem parentalium Honorati Mo- 
noeci, unter dem Titel: Felix & illuftris occafus Ho- 
norati folis familix Grimalde, Oldoin Athen, liguft, 
Joͤchers Bel. er. 

Botrlerey, fiehe Bottelerye, im IV B. p. 844. 

Bortlesban (Zohann),von dem imiV WB. p:R47, 
ieb Sermones und Difputationes fcholaflicas, Ba⸗ 
ldus de Script. Britann, Pitſeus deScriptor, Anglie, 
Echard de Script, ord, Domin, habric. Bibl, lat, 
Joͤchers Gel Lex. 

Bottmersdorf, ein Dorf mit einer Pfarrkirche 
im Holzkreiſe des Herzogthums Magdeburg, ſo nebſt 
dem Patronen» Rechte dem Collegiat/Siifft St. 
ng ju Magdeburg suftändigift. Aus fehriftl. 

achr. 

Bottnang, ein Schwaͤbiſches Dorf im Hernog⸗ 
thum Würtemberg, im Amte Stutgard, in dleſes 
Amt gehoͤrig. Cruſiii Schwaͤb. Chron. 

Bott ⸗Obrigkeit, ſiehe Blut⸗Vann, im IV B. 
p. 2163 Censena, im VB. p. 827; und Merum Im- 
perium, im xXXB. p. 1059. 

Botton, oder Pulo Botton, oder Bouto, ſind 
unterſchiedene Inſuln im Indlaniſchen Meere, an der 
Weſtlichen Küfte der Haib⸗Inſul Malaca , vor dee 
Stadt Dueda. Mataliaf Voyages dela Comp. Hall, 


in | aux Indes Orient, Tom. Ill, p. 302. Martiniere. 


Botton, 





— — et Et — 


st Botton 





Botton, iſt die letzte von den vier groſſen Molu— 
ckiſchen Inſuln, und mag etwan ohngefehr go Mei⸗ 
len im Umkreiſe haben. Es waͤchſt zwar auf ſelbiger 
kein Reis; es wird aber doch daſelbſt ein ziemlich 
groſſer Handel mit Sclaven getrieben. Man findet 
auch daſelbſt etwas grauen Ambra, obzwar von 
ziemlich maͤßiger Beſchaffenheit. Der beſte Handel 
iſt der mit Tamerten, einer Art Leinwand, die daſelbſt 
fabricivet wird, und gut dor die Moluckifchen Zus 
* — Ein mehrers ſiehe in Ludovici Akad. der 

au 


Bottoni Bernhard), von dem unter Bottonus, 
im IV B. p. 947, wird gemeiniglich Bernbardus 
Parmenſis genannt, und war ein Nechtsgelehrter, 
Canonicus und Profeßor der Decretalien zu Bono» 
nien, hernach Sacri Palatii Quaͤſtor oder Capellan 
und Auditor Cauſarum Sacri Palatii zu Rom, und 
endlich Canzler der hohen Schule zu Bononien. Er 
trug um 1240 die Gloſſen aller vorhergehenden Ca⸗ 
noniften zuſammen, und vermehrte ſolche mit feinen 
Erklärungen. Sie wurden 1487 zu Bononien uns 
ter folgenden Titel gedruckt : Incipiune cafus cele- 
berrimi ac famofiflimi Jurisutriusque Do@oris ac Mo- 
'nachi, Domini Bernardi Parmenfis, Canonici ecelefiz 
Bonon, ac mirifici gloflaroris decretalium, in corpus 
f. volumen eorundem decretalium. Pansiroll. de 
clar, leg. interpret. Goͤtze Merkw. der Dreßdner 
Biblio, "Fochers Gel. Lex. 

Bortoni/.Dominicus), von dem im VB. p. 847, 
war zu Leontini den 6 October 164 1 gebohren. 
Nahdem er zu Meßina ſtudirt, und 1658 die Do- 
eror- Würde angenommen, bekam er bald eine ſtarke 
Praxin, und ward hierauf von dem Eröbifthofe zu 
Mekina, ingleichen von verfchiedenen Vire⸗Koͤnigen 
in Sicilien zu ihrem Leib⸗Arizt erwaͤhlet. Als auch, 
nad) der Hand der Graf von St. Stefano zum Wir 
ce⸗Koͤnig von Neapolis beftellet worden, berufte ihn 
derjelbe gleichfalls nach Neapolis, und machte ihn 
allda unter einer Befoldung von 1000 Ducaten zum 
Proto⸗Medico des ganzen Koͤnigreichs, ob er gleich 
als ein Auslaͤnder, und weil ihm die Pridifegien des 
Neichs im Wege ſtunden, den Titel einem andern 
uͤherlaſſen muſte. Er lehrte auch in dicfer Stadt 
vier Jahre die Dhilofophie mit groſſem Beyfall, und 
berfahe zugleich das Amt eines Medici in dem Ho» 
fital zu St. Jacob, bie er endlich ſelbſt einen Anfall 
don dem Podagra befam, da er fich denn wieder 
nach Mehina begab, und die ihm von dem Koͤnige in 
Epanien vormals ertheilte Bdienung eines Medici 
in dem Königl, Hofpital von neuem antrat, Er ftarb 
um das Jahr 173 1. Im übrigen war er auch feit 
1697 ein Mitglied der Königl. Geſellſchafft der Wiſ⸗ 
fenfhafften in Londen, und der allererite von feinen 
Landsleuten, dem diefe Ehre wiederfahren ift. Geis 
ne Schujften find: 1) Pyrologia topographica; 2) 
Idea hiftorico-phyfica de magno Trinacrie terre mo- 
tu, 3)Hiforia medica febrisrheumarice maliguz &c, 
Kiohgitore Bibl, Sic. Mangeti BibL Script, Me- 

e. T.l. 


Bottoni (Marcus Xaverius), ein Sohn des vo⸗ 
tigen dominicus, gebohren zu Mefina 1669, ftudir- 
te unter den Jefuiten,legte fich hernach zu Catanea auf 
die Rechte, darinnen er ſchon in feinen «5 Jahre Do» 
tor werden Fonnte. Nach feiner Zurückkunft ward 
von der Königin Ehriftine zu Rom unter ihre Hof: 
Eavaliers aufgenommen, nach deren Tode abet von 
dem Neapylitaniſchen Vice Ne zu den anſehnlich⸗ 

Univerfal-Lexici IV SupplemensenBand, 


Allg. Hiſt. Lex. Joͤchers el. ter. 
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jien Ehren-Aemtern erhoben. Er ward aber des 
Hofes überdrüßig, trat in den geiftiichen Stand, 
ward nachgehends des Cardinals Drtoboni Kam⸗ 
mermeifter zu Nom, bald darauf der Königin in Por 
fen, Marie Eafimire, Ober⸗Hofmeiſter, verftand 16 
Sprachen, war in den fehänen Studien und in der 
Poefie wohl erfahren, und ein Mitalied verfchiedener 
Stalienifcher Akademien, hielt auch mit vielen Gelchr⸗ 
ten einen ftarten Brief⸗Wechſel, und ſchrieb verſchie⸗ 
dene Werke, deren in der Bibl, Sicul, gedacht wird. 


Boreowi ein lecken oder Stadt auf der Pfefr 
fer⸗Kuͤſte in Guinea, in Africa, welcher an 2 groffen 
Klippen kenntlich iſt. Es giebtallda — 
oder Pfeffer, welchen die Schwarzen für blaue Pete 
petuanes, zinnerne Becken, Eifen-Stangen und Ar 
nabaffes vertauſchen. Samml. aller Reifebefchr. 
Th. II Ludovici Akad. der Kauf, 

Bottſtadt, ein Dorf in Thüringen, im Amte 
Freybuig. Geogr. Specials Tab. des Churf. 
Sachſen. 


Bottus (Frans), ein Genueſer, war rgıg der. 


Republic Secretair, und colligirte memorias hifto- 
ricas patrie, welche in dem Archiv daſelbſt im Manu⸗ 
jeript liegen. Oldoin Athen, Rom, öchers Gel. Lex. 

Bottwar, ein Flüßgen in Schwaben, im Herzogs 
thum Aürteinberg, hat feinen Urſprung inder Graf⸗ 
fchafft £swenftein, vor dem Dorfe KRayfersberg. CH 
fließt von dannen auf Klingen, und durch eine mals 
digte Gegend nad) Grunau und Echmidhaufen, alle 
wo zu beyden Seiten etliche Baͤche hinein rinnen, 


Sodann laͤuft es durch das Kloftet DOberjtenfelden, 


an dem Bergfehtoffe Lichtenberg, ferner andem Dors 
fe Weiler, und an der Stadt Groſſen⸗Bottwar vor» 
bey; kommt von dannen auf Epfingen, Weiler 

Schabeck und Kleinbottwar, und ben demKloſter und 


Flecken Steinheim geht es indie Muhr. Allg. Apb- 


— Lex. e 
otvidus (Johann), f. Bothvidus, im Iv B 


P.838- ' 
Botun, eine Juſul in Afıen, in Oſt⸗Indien, unter 
dem 5 Er. zo Min. füdlicher Breite, Samm!. ala 
ler Keifebefehr. Th. 1. 
Boyal —— Obadia von), ſiehe Obadia. 
Botzau, oder Botzawou, iſt der aͤlte Nahme eis 
nes Ortes in der Mittelmark Brandenburg, allwo 
man eine Stadt und Schloß erbauet hat, die Ora⸗ 
nienburg heiſſet. Siehe diefes Wort. AZübnerg 
Geogr. IH TH, 5 
Bogdzelaer, Geſchlecht, fiehe Boetzelaer. 
Botzelar, ein Ort In dein Herzogthum Eleve, jen⸗ 
ſeits des Rheins, denen Freyherren von Hertenfeld 
gehörig, Abels Preuß. Geogr. Br 
Botzelingen, Belgelingen, Belselingen, (untet 
welchen Worte im IVB p. 1085 ein Articfel ) oder 
Betzelingen, Lat. Berfelinge , Franz. Betzelingue : 
Da Herr Maty zum Ungluͤck das t in Begelingen, 
wie er es in der Schweigerhiftorie des Plantin ger 
funden, geſchrieben hatte, ob er gleich zu dem lateini⸗ 
[chen Nahmen Zerfelinga angiebt; fo haben es die‘ 


Buchdrucker vor ein l angefehen. Herr Corneille 


und. der frangöfifche Heransgeber des Heren Bau⸗ 
drands haben es eben fo ohne Unterſuchung nachge⸗ 


fchrieben. Der Rahme diefes Ortes ift nicht Belzes 


lingen, fondern Bogelingen 5 das 0 inder erften 


Sylbe aber muß ganz gelinde ausgefprochen werden. : 


Um nun diefer Yusiprache nachzukommen; fo hat 
& . Plausin, 
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Plantin, der Frangoͤſiſch ſchrieb, dag o ine ver 


wandelt, und Betzelingen geſetzet. Es iſt ein Dorf 
in der Schweitz, im Canton Uri, ohngefehr eine hal⸗ 
be Stunde von Altorf. Allhier werden die allgemei⸗ 
nen Verſammlungen des Landes gehalten. Kon: 
. guerue Defer. de la France, Martiniere, 
Bozen, Stadt, von welcher im IV B.p.848. Don 
ihrem Dandel, Wechſelnegotien, ABechfelordnung, 
ewicht, Fudicatur, rc; 1c. findet man umftandliche 
Nachricht in Ludovict Akad. der Kaufl, 

„Bozen, ein Dorf mit adelichen Unterthanen, im 
Lübbauifchen Kreife. Geogr. Spesial-Tab. des 
Churf. Sachfen. 

Bogen, ein Dorf in dem Herzogthum Bremen, 
Im Amte Zeven, auf der Poft-Straffe nad) Buxtehu⸗ 
de. - Martiniere Geogr. Erit. Lex. in Suppl, 

Bogbeim, ein Adeliches Geſchlecht im Unter⸗El⸗ 
faß, von dem im IVB. p· 849. Es hat fich eine Li⸗ 
nie davon auch in der Mark en 
laſſen. Ein Here von Bosheim. oder Botsheim, 
Koͤnigl. Preugifcher General» Maior, hat von Ju⸗ 
gend auf in Preußifchen Kriegs⸗Dienſten fich befuns 
den, und denen Feldzuͤgen in Stalien, Deutfchland 
und Pommern beygewohnet; nach der Zeit aber dag 
Regiment des Marggrafens Ehriftian Ludwigs als 
Dbrifter commandiret, welches ihm der König 1734, 
da befagter Marggraf geftorben, als fein eigenes ges 
geben. Im Jahr 1737 im Zul. ward er General 
Major von der Infanterie; ſtarb aber noch in die, 
ſem Fahre im September zu Stettin, allwo er mit 
feinem Regimente im Quartiere gelegen. Geneal. 
Archivar. 1738. 

Bouadilia (Johann a), f. Peter Coferus, im 
Xxvii B. p. 1010. 


B0oUAR, ein Franjoͤſiſches Muͤnzwort, iſt eine 


groſſe Maſſa oder Hammer, 16 Pfunde am Gewich⸗ 
fe, demjenigen Hammer ziemlich gleich, den die Muͤn⸗ 
zer Flatoir nennen, welcher unten breit it, womit man 
etwas flach fehläget; ausgenommen daß er gröffer 
und Fürzer iſt. Man bediente fich deffen, die Muͤnzen 
auf einander zu fehlagen, wenn man fie haͤmmerte. 
Savary Did. — 
Bovarinus (Leander), ein Redner und Poet von 
erugia, wie auch ein Mitglied der Akademie Inſen⸗ 
atorum dufelbjt, gieng mit dem Herguge von Sa⸗ 
voyen als deffen Hof⸗Cavalier nach Spanien, begab 
ſich bey herannahendem Alter nach Rom, ftarb aber 
. nicht lange darnach, weil er die Luft nicht vertragen 
Eonte, zu Anfange des 17 Jahrhunderts, nachdem er 
2) $ Dialogos de pudore, motu, filentio opportuno, 
de tempore und de gemmis; a) Carmina; 3) Frutti 
del autunno geſchtieben, auch verfchiedene Gedichte 
mehr, die noch im Manuſcript liegen, verfertiget. 
Oldoin Athen. Liguſt. Jochers Gel. Lex. 
Boucan, oder le Diell Boucan, ein Flecken und 
Fort an der &ee in Frankreich, im Herzogthum Als 
bret. Diefes Fort lag ehemals am Ausfluffe dis 
Adour, und landeten diejenigen Schiffe dafelbft, Die 
nach Bayonne hinauf wolten; aber der Canal iſt 
Durch dieDefnung,die man nahe bey diefer Stadt dar: 
angemacht hat, ausgetrocknet. Corneille Did. Da⸗ 
viti. Martiniere. u 
. Boucarenfis, ein Bifchöflicher Sig in Africa, 
nad) dem Bericht des Ortelins, der ſich auf die Ber: 
fanmlung zu Tarthago besieht : Allein in der Aus 
gabe des.Heren Dupin findet man ; Felix, Epifcopus 
‚ Boncorenfs, und fo muß man auch lefen, weil in 


Bouchard 324 


— rh — — — — — — — — — — — 
der Nachricht von denen Biſchoͤffen in Africa, unter 
denen Biſchoͤffen im Caͤſarienſiſchen Mauritanien, 
Victor Voncarienfis mit angemerket wird, welches 
eben der Sig ij, Noch andere Exemplare haben 
Voncarianenſis. Martiniere. 

Boucaß in, iſt der Nahme, den man vor dieſem ge⸗ 
wiſſen Arten von Leinwand gab, die man mit Gum⸗ 
mi beſtrichen, gerollt und unterſchiedlich gefaͤrbt 
hatte. Dieſes war nichts anders, als eine Art von 
Steifleinwand oder Zeug von Ziegen⸗Haaren, oder 
grober Trillich. Sonſt heißt auch eben daher bey den 
Stanzofen eine- jede Art Leinwand, die auf folche Art 
zugerichtet worden, Toile Zoucasfinde, Savary Die. 
Ludovici Akad. der Kaufl. 

Boucaßins von Smyrna, ſind baumwollene 
Tuͤcher, die mit Leim von Mehle oder Kleiſter zuger 
richtet und geftarfet werden. Man macht fie zu 
Tiria, und in einigen andern Dörfern der umliegens 
den Gegend. Dieſe Tücher, die siemlich fein find, 
werden wie Indianiſche Tücher gemahlet, daß ſie beſ⸗ 
fer abgehen ſollen; und dieſes thun-gemeinigiich die 
— Savary Dict. Cudovici Akad, der 
Kaufl. 

Boucat (Anton). ein Moͤnch vom Orden der Mk 
nimen, und Profeffor der Theologiegu Paris. Man 
findet von ihm : Theologiam Patrum Dogmsticam, ſo 
su Paris von 1718 bie 1727 herausgefoimmen, und 
aus 5 Folianten und zo Detagv» Banden beſtehet. 
Unſch. Nachr. 1718, 1724, und 1728. 

Boucaud (Frang), Doctor der Sorbonne, und 
Abt von St. Amand de Eely; wurde hierauf 1723 
im Detober Bifchof zu Alet, 1724 vom Pabjt beftü« 
tiget, und den 11 Jun. deffelben Jahres geweyhet. 
Er ftarb im Jaͤnner 1738. Geneal. Archiv. 1738- 

Bouch, Herrfchafft, Schloß und Amt, ſ. Pouch, 
im XXVIil B. p. 1923 u.fi 

Bouchara, Stadt, ſ. Bochara, im VB. p. 294. 

Bouchard (Auguft Ludwig Heinrich von), Graf 
von Aubeterre, Königlich» Frangofifcher Obriſter uber 
das Regiment Royal⸗Vaiſſeaur, war aus der Fa⸗ 
milie des nachftehenden, und farb im Auguft 1747 
zu Tongern an feinen bey Laffeld empfangenen Wun⸗ 
den, im 3 ıften Jahre feines Alters, Neue Geneal. 
Aiftor. Nachr. B. iIll. 
Bouchard (David), 


des H. Geiſtes und Gouverneur von Perigord, (von 
dem unter Aubeterre, im 1IB. p.2109 ein Artickel, 
an deffen Statt diefe 
Bouchard, Ricomte don Aubeterre,und Babriellen 
von Laurenfane. Ex wurde zu Geneve, dahin ih 
feine Eltern wegen angenommener Proteſtantiſchen 
Lehrfage begeben, gebohren ; wendete ſich abernebft 
feinen Brüdern wiederum zu der Catholiſchen Reli⸗ 
gion; da denn die wichtigen Güter ihres Haut, 
welche man eingegogen und dem Marſchall bon Of. 
Andre gegeben, ihrer Mutter wieder eingeraumek 
wurden, Bey Zeinrichen III und Zeinrichen IV 
fund er in groſfem Anfehen, maſſen ihn der erſte 
1585 den x December zum Ritter des H. Geiſtes, 
der andere aber zum Gouverneur von Perigord mach⸗ 
te. Im Jahr 1593 fehlug er den Ligiſtiſchen Gene 
ral Montpefat, der ihn in feinem Gouvernement bes 
unruhigte, und bejeigte gegen die Gefangenen eine 
ganz aufferordentlihe Großmuth; farb aber noch 
daſſelbe Jahr, und zwar den ro Auͤguſt zu Aubeterre 
an einem Schuſſe, den er neun Tage zuvor in * 
— 


Vicomte von Aubeterre, 
Baron von Pauleon, Koͤnigl. Staats. Rath, Rittex 


ſetzen) war ein Sohn grar 





327 | Bouchart 


Boucherat 326 





Belagerung von l' Isle in Perigord befommen hatte, 
Don Renaten von Boudeilles, Die er 1579 geheys 
tathet, hinterließ er eine einzige Tochter, Zippolpten 
Bouchard, Vicomteſſe von Aubeterre, welche mit 
dem Marſchall von Frankreich Franzen von &fpar- 
bes, Herrn von Luſſan, verehlichet geweſen, fiehe 
Eſparbez. Uebtigens ift gu merken, daß die Fa⸗ 
milie Bouchard von Aubeterre nod) jego floriret, 
fiehe vorſtehenden Artickel; von ihrem Alterthum aber 
lefeman den Artikel: Bouchard, im IV B. p.854 
u.f. Anſelme Hift, Gen. T.9,p. I01. Thuanus, 

Bouchart (Alanus oder Almaricus), ſiehe Bou⸗ 
hard (Almaricus), im IV B. p. 85 5, ein Rechtsge · 
lehrter und Hiſtorienſchreiber aus Bretagne, lebte in 
der letzten Helfte des 16 Jahrhunderts, und ſchrieb: 
1) Chroniques & Annales de la Bretagne Armorique; 
a) eine Franzoͤſiſche Ueberſetzung der Epiſteln des juͤn⸗ 
gern Plinius. La Croix du Maine Bibl, de France, 
Joͤchers Bel. 2er. 

Bouchaud, eine Abteyin Frankreich, in der Land⸗ 
fhafft Perigord, Eiftercienfer- Ordens, Sie ift ein 
Filial von Chateliers, unterhalb Clairvaux, und wur⸗ 
de im Gebiete von Perigueux im Jahr 1159 geſtiftet. 
Martiniere. 

Bouchaut, ſ. Bouchout. 

BOUCHE; Dieſes Wort wird von den Sranzofen 
in der Eröbefihreibung gebraucht, die Defnung oder 
Mündungen damit auszudrücken, durch. weiche ein 
Klug fich in das Meer ergeuft, indem er verfchiedene 
Straſſen zwifchen denen Inſuln, die er von einander 
abfondert, nimmt, und alfo in vielen Armen ſich end» 
lich in das Meer ſtuͤrzjet. Ergieſt ſich aber ein Fluß init 
einem einzigen Strome indas Meer; fo fagt man im 
Rrangöfifchen L’Embouchure d’une Riviere ; daman 
hingegen fpricht ; Les Bouches du Nil, du Rhone, du 
Danube, du Gange &c, Martiniere. 

BOUCHE, heilt aud) der Eingang oder diejenige 
Gegend eines Meerbufens, da er auf der Flache enger 
eingefchloffen it, alsinder Tiefe. Martiniere. 

BOUCHE, wird auch von einigen Meerengen und 
Armen der See gebraucht. So fagt man z. E. 
Bouches de Bonifaue, eine Meerenge, melche Die In—⸗ 
ſuln Sardinien und Corfica von einander trennet ; 
Bouches des Dardanelles; Bouches de Conftantinople. 
Les Bouches de Capri aber iſt eine Meerenge in Ftar 
lien, im Neapolitaniſchen Meer, auf der Küfte des 
Königreichs Neapolis, zwifchen dem Capo Campa—⸗ 
nella, in Principaro Eitra, und der Inſul Capri, von 
der fie den Namen hat; fie iſt nur 3 bis 4 Meiten 
breit. Martiniere, 

Bouche, ein ehemaliger Ort an der Mulde bey 
Bitterfeld. Rörners Bockau. 

Boucher (Andreas) , fiche Carnificis. 

Boucher (Nicolaus), war zu Cernai in Dor⸗ 
mois, einem Flecken des ’Bifthums Rheims, im No— 
dember 1528 gebohren, wurde Magifter zu Paris, 
kehrte darauf zu Niheims die Weltweisheit, erhielt 
auch die Rector⸗Wuͤrde bey daſiger Univerfität, 
nahm zu Paris die Doctor⸗Wuͤrde an, ließ 1562 
eine Apologie vor des Ariſtotelis Moral wider Auda- 
mar. Talaͤum in Druck gehen, wurde fofort Cano⸗ 

nieus und Superior des Seminarii zu Rheims, fers 
ner Informator des Prinzens Franz von Lorhringen, 
hielt dem Cardinal von Lorhringen zu Nancy die 
Lei Predigt, die ihm wenige Stunden vorher war 
aufgetragen worden, ſchrieb hernach 1) einen weit- 
laͤuftigen Panegyricum auf den verftorbenen Cardinal 

Univerfal-Lexisi 1 Supplementen-Band. 


£ 


von Lothringen, Den er zu Paris 1577 herausgab, 

wurde endlich Biſchof von Verdun 1588, und gab 

dafelbft 2) eine Echusfchrift wider Rembervilliers 

1592 heraus ; endlich) ſtarb er den 19 April 1593 

— ſeines Alters. Moreri Dict. Joͤchers 
el. Lex. 


mund, Boucherat, Herr von la Forge⸗Valcon, 
zeugte mis Margarethen Favier folgende z Soͤhne: 
1) Jacoben, Herrn von la Forge, der unverheyra⸗ 
thet geſtorben. 2) Edmunden, Herrn von la For⸗ 
ge, der 1554, ale General⸗Advocat bey dem Parle⸗ 
mente zu Paris, mit Tode abgieng und von Marien 
Ruze Edmunden, Herrn von la Forge, nad) ſich ließ, 
welcher Rath bey dem groffen Rath geweſen, und in 
feinem Sohne Wilbelmen, Herrn von Bomontel, 
ausgeftorben. 3) Milhelmen, Herrn von fa 
Forgs Valcon, von dem hernach. 4) LTicolafen, 
weicher Doctor der Theologie bey der Facultaͤt zu 
Paris war, und ı571 Abt und Senera des Eifter- 
cienfer » Ordens worden, und 1586 das Zeitliche ges 
fegnete, f. vonihm unter Boucheratus; im IV B. ps 
857. 5) Odarden, welcher ebenfalls Doctor der 
Theologie geweſen, und 1604 Abt und General des 
iegtgedachten Drdens worden, und 1625 in dem 63 
Jahre feines Alters mit Tode abgegangen. : Vor⸗ 
befagter Wilhelm Boucherat. Here von la Forges 
Valcon, war ein beruhmter Advocat bey deu Par 
lemente zu Paris, ftarb um das Fahr 1550, und bin« 
terließ von Louifen Baftonneau unter andern Wil⸗. 
belmen, welcher von 1573 bie 16 10 Auditeur des 
Comptes gervefen. Derſelbe zeugte mit Marie 
Margarethen Perrot Johann Boucherat, Herrn 
von Piedefer, ſo 1618 Maitre des Comptes wurde, 
und 1671 farb, nachdem ihm Catharine von Mar 
chault, Die er fich 161 7 beygeleget, Drey Sohne ges 
bohren hatte Diefelbe waren ı) Ludwig Bous 
cherat, von Dem hernach. 2) Wilhelm, Abt von 
St. Sever, und Eonfeiller honoraire bey dem Par- 
lemente zu Paris, der 1620 gebohren, und 1679 ges 
ftorben. 3) Aymond Johann Baptiſta, Here 
von Boiſſy und Piedefer, welcher als Conſeiller 
d’honneur bey dem Parlemente ı 709 mit Tode ab» 
gegangen, und Feine männliche Erben nachgelaffern 
Dbgedachter Ludwig Boucherar, Ritter, Graf von 
Compans, von dem im IV B. p.857, war 1616 
den 6 September gebohren, und wurde nachmalg zu 
unterjchiedlichen anfehnlichen Bedienungen gezogen, 
denen er mit folcher Geſchicklichkeit vorſtund, daß 
er dahero 1662 zum Stantsrath, 1671 zum Con⸗ 
feiller d'yonneur beym Parlemente, und 1685 zum 
Canzler und Siegels Bewahrer von Franckreich er⸗ 
hoben wurde, Hiernächft befam er 1691 die Sie⸗ 
gelder Königl. Drden in Verwahrung, und ftarb 


feiner eriten Gemahlin, Srancifcen Marchand, zwey 
Töchter, und mit der andern, Anne Franciſcen von 
Komenie, nur eine Tochter gezeuget hatte. Dieſel⸗ 
be waren ı) Marie Magdalene Boucherat, wel⸗ 
he 1652 mit Heinrichen von Fourcy, Grafen von 
Cheßy, verheyrarhet worden, und 1774 geftorben, 
| 2) Catbarine Boucherat, die fich 1666 mit Hein⸗ 
richen von Nesmond, Herrn von St. Dizan, nach 
deſſen 1672 erfolgtem Tode aber mit Anton Barils 
Ion, Deren von Morangis, verehlichet, und 1733 den 


15 Märk über go Jahr alt mit Tode abgegangen. . 


3) Festen, welche 1670 
% 


Nicolas _ 


Boucherat, ein Franzöfifches Geſchlecht. Ed⸗ 


1699 den 2 September zu ‘Paris, nachdem er mit 
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Nicolas Auguſten von Harlay, Herrn von Bonneuil | ſem Oberhofmeiſter der Prinzeßin Adelheid von Sa, 
und Cely, zum Gemahl bekommen, und 1730 den | voyen, Dauphine von Franckreich, geweſen, und 
23 November zu Paris in ihrem 74 Jahre das Zeit⸗ nachmals Maitre des Requetes worden. Die en» 
liche geſegnet. Anſelme Hiſt. Gen. T. 6.p. 5837586. | ge Straße, welche zu dieſem Schloſſe gehet, faͤngt 
Bouches, Lat. Boſchetum, eine Ciſtercienſer⸗Ab⸗ſich auf dem halben Wege von Val, Örand an, und 
tey nahe bey Vic le Comie in der Diöces Clermont ges | ıft eine gute halte Meile fang. Wenn man Sinein 
legen, ift von Noberten, Grafen von Auvergne, 197 } kommt, wird fie immer breiter, ſo dab 6 Wagen 
oder 1198 geſtiſtet, und bon .vielen andern reichlich | neben einander, und in jeder von denen Allen, die 
befchenfet worden, Die bekannten Aebte heiffen | zur Seiten find, drey Magen fahren koͤnnen. 
1) Egidius 1204. 2) B. 1222. 3) 3.1233. 4) | Zu Ende dieſer Straße trift man eine andere jur 
Pontuus 1256. 5) Wilhelmı262. 6) Geraldus | rechten Hand an, die mit Nußbäumen, und nod 
Geneſii 1282 undnoc) 1304. 7) Johann du VBinge | eine zur linken Hand, die mit Caftanienbäaumen ber 
hal oder Delvinhal 1304, und nad) 1320. 8) Mio: ] fest ift. Hierauf gelanget man zuerft in einen Pas 
bert du Vinghal 1323 und noch) 1332, 9) Wilhelm | villon, in welchen man auf 2 Treppen zur Linden 
Eſchamini 1341. 10) Wilhelm de St, Amantio | und Rechten fteiget; nach diefem Kommt man in eis 
1343 und 1347. 11) Wilhelm de la Freydeira | nen fehr fangen Hof, der auf Heyden Seiten mit 
1355. 12) Imbert oder Guibert Nainaud 1369 | zweyerley erhabenen Gängen eingefaft ift, din deren 
und noch 1382. 13) Durandus Corvazac 1386. | Ende ein halber Mond zu fehen ; san welchen zu bey⸗ 
14) Wilhelm 1388. 15) Nicolaus &erg®i 1398 | den Seiten ein fehr ſchoͤnes Thor iſt, welche der 
und noch 1419. 16) Robert Roſelha 1423. 17) | Eingang zu jedem verfchloffenen Orte find. Dan 
Johann Falconeti 1438, ftarb 1444. 18) Anton | nehet weiter über eine Zugbrücke, die einen tiefen 
Roußilia bis 1450. 19) Johann de Serra 1471. | und breiten Graben bedeckt, in einen großen Hof, 
20) Anton de Serra 1476. zu) Gottfried de Turre | zu deffen Seiten man noch zwey andere angebracht 
1483. 22) Theobald de Turre 1497. 23) Franz | hat, Die zu befonderer Bequemlichkeit des Schloſ⸗ 
du Peſchin 1504. 24) Gafpardus de Dochefort fes dienen. Darinnen find Die Staͤlle, die Kuͤchen, 
1512. 25) Carl de Momceaulx 1543 und nod) | die Vorrachs, Kammern, und die Getreide Foden, 
1558. 26) Polydor de Gemini 1626. 27) Franz | Das Gebäude ſelbſt feher zwiſchen zweren Thuͤr⸗ 
de Gemini. 28 Wilhelm de Flecelles, farb den 4 | men, die ihm zu Dfeilern dienen. Das Hauptge⸗ 
Sept. 1673. 29) Stephanus de Ehabenat de Bon: | baude beftchet aus vielen Saͤlen, davon einige mit 
neuil, ftarb 1692. 30) Joſeph Bruner 1692. 31) jfihr koſibaren Gemählven gezieret find. In dem 
Claudius Brunet 1695. 32) Johann de Boisgibaud | fincfen Fluͤgel ift eine Gaterie, die ohngefehr 20 
Yumale 1696, und no) 1713. Sammsrtbe: | Klaftern lang, und 4 breit, und mit fehe fihönen 
nus Gallia Chrift, T. II, vierecfisten Marmorplatten gepflaftere iſt; die 
BOUCHET, ift eine Art Hppocras von Waſſer, Schwibbogen aber find mit vieler Bildhauer 
fo von Waffer, Zucker und Zimmt gemacht wird, | Arbeit verſehen. Yufferdem geben ihr noch 20 
weldyes mit einander Fochen muß, und in gewiffer | Bruf-Stücfen, die man fehr bewundert, ein bes 
Proportion vermengt wird. Diefer Bafler- Hypo: | fonders Anfehen. An dem einen Endediefer Galerie, 
cras ift gut für Den Magen, dem er einemäßige Hitze auf der Seite nach dem Gebäude zu, jſt eine in der 
mittheilet. Savary Did, Mauer angebrachte Hoͤlung, in welcher eine Fünfte 
Boucher (le), ein Schloß und Luſthauß in Sranck | (ih) ausgearheitete Groupe fteher, die den Apollo 
reich, in Jele de France, 6 Meilen von Paris. &s | mit vielen Muſen vorfteller. An dem andern Ens 
hat fonft dem Staats -Gecretair, Deinrichen von | de ift ein Vorſaal, deffen Gewoͤlbe oben mie eine 
Guenegaud zugehoͤret, der es vor das fehöne Haus, | Krone zufammen laͤuft, die mit überaus ſchoͤnen 
das er zu Paris;hatte, und welches jego das Ho | Zierrathen angebracht ift. Die Treppe, ſo nach 
tel de Conti heiſt, Taufchieife erhalten. Wie nun | den Zimmern führer, ift breie, und wohl gebauet; 
diefer Herr von Guenegaud einer der reichften und ſonderlich ift das Seitengitter daran vollkommen 
‚prächtigften Männer feiner Zeit war; fo fparete er | wohl ausgearbeitet. DieZimmer find mit Bild⸗ 
auch nichts, das Haus Bouchet vollkommen fehon zu ! Hauer, Mahler⸗ und Tiſchlerarbeit fehr wohl ausge 
machen. Diefes Schloß wurde in Anjehung Abra⸗putzt; die Nebenzimmer aber find nach der Manſar— 
hams du Quefne, Der Genepallieutenant derer Ko: | diſchen Art angeleget. Der Garten befteher aus er 
niglichen Armeen, und einer der gröften Seehelden | nem Bfumenftücke, das nach alter Art eingerichtet 
war, die Franckreich jemalsgehabt hat, in ein Marz | ift; am Ende deffelben fließt Der Fluß Eſtampts vor 
qujfat verwandelt. Weil er aber'der veformirten | bey, der ehemals fhiffreich war, che man noch el⸗ 
Meligion zugerhan war, und man ihn nicht bervegen | nen Arm von demfelben abgefeiter. Naͤchſtdem ma⸗ 
Fonnte, die Catholiſche anzunehmen; fo begrub | chen viele Wafferhätter, ſowohl in dieſem Carte, 
man ihn zu Boucher auf eine hoͤchſt ſchimpfliche Art als um das Schloß herum, denfelben ganz angenehm 
an den Rand eines Grabens. Zu dieſem Schlofe | Piganiol de la Force Defer.dela Fr, Tom. II. Mar⸗ 
gehören die Dörfer Val-Grand und Val Petit, und ! tiniere, 
das Pachtgut Montaubert, welches 8 Meilen von | Bouchet (Sohann), von Poitiers, von dem IM 
Paris auf dem Wege von Fontainebleauift. Dal | IV B. p. 858, war den 30 FAnner 1476 gebohren / 
Grand hat ohngefehr Soc Feuerftärte, und Val⸗Pe· | und vertohr feinen Vater ſchon im vierten Jahre ft 
sit iſt das Kirchipiel des Schloſſes; das Pachrgut | nes Alters, als derſelbe naͤmlich bey. einem andern 
Montaubert ift anfehnlich, fonderlich wegen des &a- | Procureur zu Gafte gegangen, deffen unhuͤchtiges 
ninchengartens, deſſen Wildpret fehr angenehm ift. | Eheweib, um den Mann loß zu werden, demſel⸗ 
Das Schloß Bouchet liegt in einer ſehr großen | ben Gift zurichten laſſen, welches aber aus 
Ebene, welche mit Weinbergen und Aeckern bede⸗ Werfehen dem Bouchet gegeben worden. en 
cket iſt. Es gehörer dem Deren Boſq, der vordier | feinem Leben hat man faft gar Feine Sruehht, 
; b ko. R 8 





Bouchet 


denn auch fein Todes-Jahr von niemand aufgezeich⸗ 
net worden, obgleich zu vermuthen, daß er um das 
Jahr 15 50 geſtorben ſey. La Croix du Maine 
legt ihm den Titel eines Advocaten bey; es iſt aber 
gewiß, daß er nur ein Procureur geweſen. Niceron 
Mem,T. 27. 

Bouchet Peter du), fe Olivier, im XXV-B. 
p- 1332. 

Bouchicongs, nennen die Mohren eine Art wil⸗ 
der Pferde, von Haaren weiß und ſchwarz, fehr 
ſchnellen Laufs, fo dab fie von den zahmen Pferden 
nich: Eönnen ereifst werden. Dieſe Pferde haben 
ander Stine ein hart Gewaͤchs, mie ein weiffee 
Horn einer Ellen fang; fie werden. aber felten gefe- 
hen, und noch ſchwerer gefangen. Trichters Exer⸗ 
cit. Lex. | 

Bouchier (Thomas), Koͤnigl. Profeſſor des 
Eisih Rechts zu Orſord, ums Jahr 1697, Bent 
hems Engl. Schutz und Kirchen Staat, 

BOUCHON, heift ben den Franzofen eine Art 
Englicher Wolle, die alfd genennet wird, weil fie 
gedrehet, und in Arten von Packeten zuſammen ge 
leget ift, die den Wiſchlappen ziemlich gleich koin⸗ 
men, weldye man zur Sauberung und Meinigung 
der Pferde gebraucht. Savary Did, Ludovici 
Akad. der Kaufl. 
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Peter Ferdinand Rooſe, Herr von Froidmont 
und Han, Königl. Spayiſcher Rath bey der Re⸗ 
Hierung von Brabant, die Baronie Bouchout 
kaͤuflich an ſich, und erhielt 1683 den 9 Map von 
dem Könige Karin II den Titel eines Barons von 
Bouchout, welchen nach feinem Zode fein Sohn, 
Melchior Sranz Roofe, gleichfalls geführet. But⸗ 
kens Troph, de Brab, T. 2, p. 268, 271 ;Suppl. T. I, 
p. 466; T. 2,p- 27: 32, und 137. 
Bouchs, Herrſchaft, Schloß und Amt, Pouch, 
im XXVIE B. p. 1923 uf. 
Boncicaut, ſiehe Meingre. 
Bouckhofen, ſiehe Liera, im XVII B. p. 1144 
BOUCLE, in der Wappenkunſt, ſiehe Bepuckelt, 
im II Suppl. B. p- 718. 
Boucle 2 Oreille, Kleinod, f. Bague, im II 
Suppl. B.p. 1245. , | 
Bouclier (Anton), ein Franzöfifcher Jeſuit von 
Modes, gebohren 1588, lehrte Die Weltweißheit 
s Sahre, Die Monats Theologie 2 Fahre, und die 
Scholaſtiſche Theologie 6 Fahre, fo denn 7 Jahre die 
Griechiſche Sprache, war eben fo lange Praͤfectus 
Studiorum, und ftarb zu Touloufe den 6 Zul. 
1631. Man hat von ihm Enchiridion pieratis. Ales 
gambe Bibl, Scriptor. Soc. Jeſ. "fochers Gel. Fer. 
BOUCLIER D HONNEUR (Le), 02 font repré- 








Bonbons (fe), ein Dorf im Herzogthum | fenzez les beauxr foits de Louis de Berson, Seigneur 


Bar, oberhalb der Stadt Barleduc, an der lin- 
fen Seite dis Orney, zwiſchen Diefem und dem 
Saulx⸗Fluſſe gelegen, Geograph· Befchreib. von 
Lothringen. 

Bouchorſt (Florentius), von dem im IV DB. p. 
879, beichrieb der Hugonotten Beginnen von der 
Stade Poitiers in Cleglen. Joͤchers Gel. Ler. 

Bonchorft (Peter), ein gelehrter Daͤne, ſchrieb 
I)Piſſ. de veſte trabea Romanorum, Koppenhagen 
1740. 2) Cogitstiones de inſtitutione puerorum, 
Part.I, ebend. 1741. Daͤniſche Biblioth. IV Stuck. 

Bouchout, Bocholt, eine Herrſchaft nebft einem 
feften Schloſe in Brabant, zwiſchen Antwerpen und 
Lier gelegen, f Bouchaut, Im IV B. p.855. Anz 
fänglich haben «8 die Herren von Crainhen beſeſ⸗ 
fen, wie denn ſchon 1278 Daniel von Erainyen 
ſich einen Herrn von Bouchout gefehrieben. Von 
denſelben kam ſie durch Margarethen von Bou⸗ 
chout Dicomteſſe von Bruͤſſel, 1465 an ihren Ges 
mahl, Everharden von der Marck, Grafen von 
Aremberg; allein Robert von Aremberg, Vicom⸗ 
fe von Bruͤſſel, überließ fie 1536 dem Nitter Maris 
milian von Tranfilvan, Deffelben Tochter, Jo— 
hanne von Tranfitvan, Fran von Bouchout, Lupo» 
gne ac. heyrathete Franz Profpern von Geneve, 
Herrn von Lulin, Euefingen ꝛc. und verkaufte die 
Herrſchaft Bouchout 1590 an Ehriftsphen von 
Aſſoiwille, Herrn von Hauteville, Schatzmeiſter 
des Ordens vom guͤldnen Vließ, welchem zu Ehren 
der Erzherzog Albrecht und deſſen Gemahlin, Iſa⸗ 
belle Clare Eugenie, Infantin von Spanien, die 
Herrſchaft Bouchout 1605 den 30 Junlus vor eine 
alte Baronie erklaͤrten. Dieſes Chriſtophs von 
Aſſonwille, Barons von Bouchout, Enckelin, Mar⸗ 
garethe von Aſſonville, Frau von Bouchout, (ſ. Aſ⸗ 
ſonleville im Suppl. DB. p. 581) vermaͤhlte ſich mit 
Hieronymus Caſparn von France, Ritte:, Herrn 
von Noyelle⸗Wyon ꝛc. welcher 1648 den 10 May 
von Philippen IV, Könige in Spanien, zum Bas 


von von Bouchout erftäret wurde, Endlich brachte | Ihe u Griechiſche Sprachen aus Dem Grunde, und 
3 


de Crillon, Chevalier des Ordres du Roy, Lieute- 
nant-Colonel de } Infauterie Francoife 5; oppendu 
a fon Tombeau powr i'immortelle Memoire de fa 
magnanimizd, Avignon und Lyon 1616 in 8. Der 
Verfaſſer dieſer Lebens: Befchreibung ift der Jeſuit 
Sranz Bening. Le Long Bibliorh, hiftor, de la 
France, Mylii Biblioth, Auonym, ; 

Bouconia, eine alte Stadt in Deutſchland, zwi⸗ 
fhen Worms und Maynz, wiedes Antonins Reis 
ſebeſchreibung berichtet, in einigen Eremplaren wird 
jie auch Bauconica genennet. Sie lag r3000 Schrit⸗ 
te von der erflen, und 11000 von der andern. 
Martiniere. 

Boucq (Simon le), war zu Valenciennes im 
Hennegau den 18 May 1591 gebohren, und legte 
ſich Anfangs aufs Studiren, trieb hernach die Hans 
delichaft in feiner Vaterſtadt, ward auch Raths⸗ 
herr allda, und gab in feiner Mutterfprache .Epito- 
men rerum Valencenenfium heraug, darüber er noch 
einen weittäuftigen Commentarium hat ans Picht ſtel⸗ 
fen wollen. Swerts Athen. belgic, Joͤchers Gel.ker, 

Bondevillier, eine Mayeren in der Schweiß, im 
Fuͤrſtenthum Neufchatel,im Gebuͤrge gelegen. Abels 
Preuß. Geogr. — 

Boudier (Renatus), Herr von Jouſſeliniere, war 
1634 zu Alencon aus einer alten adelichen Familie 
gebohren. Sein Bater war ein Eapitain unten 
dem Regiment von Grancey , und büffete in der 
Pelagerung von Arras 1612 fein Leben eim Er 
fetbft Fam um Diefe Zeit nad) Dante; einer Stade 
an der Seine, woſelbſt feine mütterlihe Großmuts 
ter wohnte, und ließ fich diefen Dre fo wohl gefale 
fen, Daß er nach der Hand ſich auch felber alda nies 
derließ, und endlich den 16 November 1723 im 90 
Jahre feines Alters mit Tode abgieng. Er ſuchte 
fein einziges Vergnügen im Studiren, legte fich bloß 
auf die Alterthuͤmer, und wollte keine Profeßion an« 
nehmen, welches er als eine Sclaverey anfahe. In 
feinens 15 Zahre verftund er die Spaniſche, Lateini⸗ 
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weil er gewohnt geweſen, von ſeiner erſten Jugend 
an bis in ſein hoͤchſtes Alter von Morgens 4 Uhr bis 
nach Mittage zu ſtudiren, hat man ſich nicht zu ver⸗ 
wundern, daß er es in der Poeſie, Hiſtorie und an⸗ 
dern Wiſſenſchaften, inſonderheit aber; in der Muͤnz⸗ 
wifienfhaft, überaus hoch gebracht, weswegen er 
beſtaͤndig von allen Liebhabern von Medaillen zu 
Mathe gegogen worden, Er fehrieb viele Epigram- 
mata, Dden, Satyren ıc. fodann verfchiedene Tra— 
grare uber griechiſche und römifche Münzen; eine 
romiſche Hiltorie von Romulo an bis auf den 
Rerfal der Republick; eine Ueberſetzung des Pre: 
diger Salomons; von welchen doc) zur Zeit noch 
nichts heraus ijt, ob man gleich ſchon 1729 diefel- 
be nach und nach ang Licht zu ftellen, und mit der 
gedachten Hiftoire romaine, in 8 Theilen in 12, den 
Anfang zu machen, verfprochen hat, Sym übrigen 
liebte er auch die Mufick und Mahler» Kunft, war 
dabey in feinem LUmgange angenehm, und gegen je, 
dermann gefällig, um welcher Eigenfchaften willen 
er auch wiederum von jedermann geliebt und hoch 
gehalten wurde, Er hat ſich ſelbſt diefe Srabfchrift 
gemacht: 

Jetois gentilhomme normand 

D’une ancieune et pauvre noblefle, 

Vivant de peu tranquillement 

Dans une honorable pareffe, 

Sans eeſſe lelivre a lamain, 

J etois plus ferieux quetrifte, 

Moins frangois que grec er romain, 

Antiquaire, archimedaillifte, 

J etois po&te, hiftorien, 

Et maintenant Je ne fuis rien. 
Titon du Tillet Parnalle Frang. p. 588. Joöchers 
el. ker. 

Boudin, if eine Blutwurſt, und ift die Compo⸗ 
fition auf enalifche Art alfo: Mitch, geröftete Sem: 
mel, wuͤrflicht Eitronat, Elein und groſſe Roſinen, 
Rindermarck, Rahm, Eyer, Zimmer, Eitronen, 
Muſcaten⸗Nuß, aus obigen einen Teig gemacht und 
gebacken. Die engliichen Boudins werden um Die 
Schuͤſſeln in Hauptipeilen zur Garnirung gelegt, und 
warm als etwas delicates mit verfpeifet, Frauenz. 





ex. 

Boudiniere, Trichter, das iſt wie ein Becken, 
welches allen pflegmatiſchen Unrath und Feuchtigkeit 
des Pferdes in ſich empfänget ; hat feinentlrfprung 
von dem ſubtilen Dautlein, welches den unrerjten 
Theil des Hinterhiens bedeckt, und ift demſelben an 
_. sangen Ueberreſt gleich, Trichters Exereit. 

exic. 

Boudinius, oder Bouduinus (Johann), ein 
Mitglied des Raths zu Furnes in Flandern, woſelbſt 
er auch gebohren, lebte 1590, und ſchrieb 1) de Jeſu 
Chriſti rerum geltarum, cum in terris verſaretur, cla- 
ritgte et gloria, 2) Compendium de rebus externis 
ad viram Chrifti pertinentibas, welches er dem Bifchof 
zu Dpern, Peter Simonis, dedieitet. Swerts 
Athen, belgic. Joͤchers Gel. Ley. 

BOUDINURE DE L’ ARGANEAU, holl. 
Anker roering, it eine Verkleidung, oder Umwicke⸗ 
lung, womit der Ancker⸗Ring um und um mit al⸗ 
ten Tauen befeget oder ummwunden wird, um zu vers 
hüten, daß der Kabel, oder das Ancker- Tau nicht 
verfaule. Faͤſchens Ingen. Lex. 

Boudon (M. B.), ein Franzoͤſiſcher Medicus, 
welcher folgendes Werck ans Licht geſtellet hat; 
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——— — ————— 
Anatomie Chirurgicale, ou deſcription exadie des par- 
ties du Corps humain ; avec desremargues, utiles aux 
Chirurgiens dans la Pratique de leur Art, publides ci- 
devant par M.Palfın, Chirurg. jure, Anatomilte etLe- 
&eur en Chirurgie A Gand, Nouv, Edition, revag, cor- 
rigee, er augmentde, accompagnde de Notes dans le 
premier Volume, et refondu& dans le fecond, On y 
a joint les obfervstions anatomiques et chirurgicales 
de M. Ruyſeh et celles de M. Briſſeau, avec plufieurs 
figures en Taille douce, Paris 1734 iniS, 2 Bande, 
©. Leips. Gel. Zeit. Beytr. Ib. IL 

Boudonville, ſ. Bodon⸗Munſter, im II 
Suppl. Bi p- 1501. 

Bouduinus, |. Boudinius. 

BOUEE, ein frangofifches Seewort, ſ. Baak, 
im I Suppl. B. p. 1129. Droit de Bouce wird in 
Frankreich dasjenige Geld genennet, welches die in 
den daſigen Häfen ein» und ausfahrenden Schiffe, 
wegen der vor den Sandbänfen, oder gefährlichen 
Orten ſchwimmenden Tonnen oder anderen ausge 
ſteckten Zeichen, an einigen Dertern entrichten muͤſ⸗ 
fen. Savary Did. 

oc (Earl),  Bouillus (Earl), im IVB. 
p- s7r uu.f. 

Bovenden, ein Schloß und Flecken an der feine, 
in dern Fuͤrſtenthum Ealenberg, unweit Göttingen 
Goldſchadts Marcktflecken. 

Boverius (Zacharias), von dem im IV B. p. 
863, iſt von feinem Orden zu den vornehmſten Chr 
venftellen befördert worden, und hat zu Genua dag 
Zeitliche gefegnet. Unter feinen Schriften ift nod) 
zu mercfen : De facris ritibus juxta romanam regu- 
lam uſui Fratr, minorum Capucin, accommodatis, 
Roſſotti Syllab, Script. Pedemont, Dionyfüi Ges 
nuenfis Bibl. Script. Capucinor, 


Bouerus, ein Dominicaner von Bern in der 


Schweis, florirre im 14. Jahrhunderte, und hinter 
ließ Commentaria in libros Ariftotelis logicales omnes, 
Echard de Script.ord. Domin. Joͤchers Gel. ker. 

Boves, eine Landvoigtey in der Schweitz, im 

Candon Schafhauſen gelegen. Huͤbners Geogt. 
Bouettardaye (Herren von), ſiehe Goyon⸗Ma · 
tignon. 

Boufflers, Bouflers, Boufleur, oder Bou⸗ 
fleurs, ein Flecken in Franckreich, in der Isle de 
France, in der Landſchaft Beauvoiſis. Er hieß an 
faͤnglich Cagni, und fuͤhrte den Titel einer Graf⸗ 
ſchaft, ehe er noch in ein Herzogthum verwandelt 
wurde, welches 1695 im September in Anfchung 
des Marfchalls Ludwig Sranzens von Boufflers 
geſchahe. Im Jahr 1708 ward Boufflers zu el» 
ner Pairie erhoben, welches auchden 9 März 1709 
ift regiſtriret worden. Es liegt am Fluſſe Tetain, 
3 Meilen über Beauvais, und 4 von Öouma) 
ift dajelbft ein Eonigliches Gerichte, und das. Herzog⸗ 
thum begreift 17 Kirchfpiele unter ſich; vor dem 
Schloſſe ſtehet eine Statue Ludewigs des Groß 
fen zu ‘Pferde, welches ein Werk des Birardon iſt, 
und von Bellern aus Zuͤrch in der Schweiz gegoſ⸗ 
fen worden. Das Schloß ift prächtig, aber noch 
nicht vollig ausgebauet. Corneille Did. Memoi- 
res dreffez für les lieux, en 1703, Martiniere 
Dict. Anfelme Hift, Gen. T. IV. 

Bouff lers, ein uraltes Gefchlecht in der Picar⸗ 
die, welches von der Herrſchaft Boufflers, die in 
onthieu an dem Fluffe Authie, fünf Dieilen von 
Abbeville, lieget, den Namen führer, und — 
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WB. p. 864 uff einArtickel vorhanden, mittel: | Boufflers, Cagny, Mily und Uxocourt, jo 1436 
chem diefer zu conferiren ift: Bernhard von Motlay, | gebohten, wurde 1455 von Ludwigen Xi dem Gras 
Herr von Roufflers, Ritter, lebte x 133, und war * von Charolois, Carln, nachmahligem Herzoge 
ein Vater Enguerrands, Herrns von Morlayund | von Burgund, als ein draver Capitain, uͤberlaſſen; 
Eampigneulles, welcher Guido, Kern von Mor | trat aber nach dieſes Herzogs Tode wieder In des 
lay und Campigneulles, nach fich ließ. Deffelben | Koͤnigs Dienite, und legte 1479 in der Schlacht 
Sohn, Wilhelm von Morlay l Here von Bonfflers, | bey Guinegate ganz befondere Ehre sim Er mache 
Morlay und Campigneulles, fo 1240 nicht mehr ges | te 1499 fein Teſtament, und hinterlich von Jeronne, 
lebet, zeugte Heinrichen, Heren von Boufflers, Mor- | einer Tochter und Erbin Perers, Herrns von Pon⸗ 
lay und Campigneulles, welcher zuerft den Zunamen | ches und Lizecourt, unter andern folgende vier Soͤh⸗ 
Boufflers annahm, da feine Vorfahren ſich ohne | nes 1) Jobann IL, Herrn von Boufflers, von dem 
Unterfcheid Morlay, Boufflersund Campigneul: | hernach. 2) Augd von Boufflers, ein Rhodiſer⸗ 
les geſchrieben. Sein Sohn, Wilhelm IL, Herr | Ritter. ) Adrianen, Herrn von Urdeurt, der 
von Boufflers und Campigneulles, begleitete 1266 | 1546, als Abt von St. Sauve und Lannoy, dag 
Carlh, Grafen von Anjou und Provence, Ludivigs | Zeitliche geſegnete. 4) Iſambart, Hert von la 
des Heiligen Bruder, bey Einnehinung dev Königs | Chapelte, der unverehlichet geitorben. Kurs por⸗ 
reiche Neapolis und Sieilien, machte ſich nach dem | her erivehnter Johann I, Herr von Boufflers, 
Exempel feiner Vorfahren bey der Geiſtlichkeit durch Cagny, Milly ꝛc. Vicomte von Ponches Pair von 
milde Stiftungen beliebt, und hinterließ Petern i. | Ponthien, ſtund bey Ludwigen KU und Franciſcot 
Herrn von Boufflers, weicher dem Könige Philips | in groſſen Gnaden, und machte 153 1 fein Teſtament, 
pen dem fehönen 1298 wider die Engelländer Kriegs» | nachdem ihm Franciſce, die einzige Tochter und Erbin 
dienfte that, ein Sohn; Meaume 1,,Herr von Johanns von Encre, Herrns von Rouverel, Septou⸗ 
Boufflers, Campigneulles und Brailly, legte 1304 | tre 1%, die er 1497 geheyrathet, unter andern 6 Soͤh⸗ 
in der Schlacht bey Mons en puelle ungemeine Eh» | ne gebohren hatte, Dieſelbe waren 1) Adrian I, 
te ein, diente noch 1352 in der Picardie, und war | Herr von Boufflers, von dem hernach. 2) Johann 
ein Vater Johannis I, Hering von Boufflers, der | von Boufflers, Here von Geptoutte bey Montdi— 
fi) bey aller Gelegenheit in Königlichen Dienften | dien 3) Anton, det 1529 ein Nhodifer- Ritter 
tapfer bezeigte. Deſſelben Sohn, Aleaume I, | war, und bey der Belagerung von Modon ſeine 
Herr von Boufflers, wurde 1415 In der Schlacht | Derkhaftigkeit aufeine ausnehmendeQBeifezeigte, 4) 
bey Aincourt gefangen, und von dar nach) Engelland | Jacob, Prior zu Mily. 5) Iſambart, Here vor 
geführet, wofelbjt er fo lange bleiben muſte, bis er | la Motte, der 1548 ohmverchlicher abgegangen. 6) 
sooo Nunderleget hatte, Er befam mit Eathari- Sean, Herr von Terre und Baur, der 1551 Im 
nen von Bernieulleg folgende drey Söhne: 1) Da+ | ledigen Stande verfchieden. Kurs vorher erwehn⸗ 
viden, Herrn von Boufflers, welcher dem Herzoge ter Adrian I, Herr von Boufflers, Cagny ıc Pair 

von Burgund 1417 bei) der Eroberung von Beaus | von Ponthieu, gieng 1513 im den Krieg, wurde 
mont und Pontoffe diente, und nicht lange hernach | .ı s@s in der Schlacht bey Pavia gefangen, und ſtarb 
unverehlichet ftarb. 2) Petern li, Heren von Bouff- | 1585 in dem 94 Jahre feines Alters, Er hatte fich 
lets, von dem hernach. 3) Nicaſium von Bouff- | 1 533 mit Luiſen von Oiren verheyrathet, und mit 
lers, Herrn von Beauſſart, Villers en Cambrefis, | ihr vier Soͤhne gejeuget, von denen der aͤlteſte, CLud⸗ 
Rumilly und Noyelles, der 1421 von Philippen | wig, der faſt unbegteiflihe Staͤrcke gehabt, 1553 
dem guten, Herzoge von Burgund, das Commando | bey dem Angrif von Pont z fur » Yonne erfchoffen 
in dem Shin zu St. Riquler bekam, und mit IR. | worden, |. den Sefchlechtsartickel im IV’B. p. 8655 
von Bailleul Phifippen von Boufflers, Herrn von | die übrigen dreye aber, nämlich Adrian IE, Herr von 
Beauffart, zeugte, welcher noch 1501 lebte, und von | Boufflers, Johann von Boufflers, Herr von Nous 
ohannen du Biez nur eine Tochter nad) fich Ieß. | verel, und Nörian von Boufflers, der jüngere, Here 
Sberwehnter Peter II, Here von —— war von Remiencourt, drey beſondere Linien aufgerichtet 
einer von Philipps des guten, Herzogs von Burgund, 5 haben, I. Adrian II, Herr von Boufflers, Cagny ac. 
Abgefandten, welche 1435 den Frieden mit Carln | Adrians I anderer Sohn, von dem ein eigener Ar⸗ 
VII ju Arras in Richtigkeit brachten, worauf er die, | tickel folget, wurde Dusch Franciſcen Gouffier, die er 
fen Könige 1443 wider die Engelländer bey dem | ſich 1582 beylegte, ein Vater Srantzens I, Herrns 
Entfag von Dieppe diente, 1449 die Stadt Gerbes | von Boufflers, welcher 1615 zum Könige. Staats 
roy mit erftleg, und 1450 gu Eroberung der Nor⸗rath, und 1840 zum Grafen von Cagm ernennet 
mandie nicht wenig beyteug. Im Jahr 1453 gieng | wurde x hat faft allen zu feiner Zeit geführten 
ee nebft feinem Bruder Nicaſtio, mit dem Aecione Kriegen, abfonderlic den Belagerungen von Cafal 
von Burgund zu Felde, und hinterließ von ZFfabel- | und Mochelle, beygemphnet, und 1670 In den 87 
Ion von Neuvllle, Frau von Noillette und Noyelles, | Fahre feines Alters das Zeitliche gefegnet: Bon feis 
die er fich 1435 beugeleget, unterfchiedliche Kinder, | nen drey Söhnen, die ihm Luife Hennequin gebohren 
don denen folgende fünfe merckwuͤrdig: 1) ”Jacob, | hatte, blieben die beyden jüngften, Robert und Ni⸗ 
Hert von Boufflers, von dem hernach. 2) Johann | colas, als Malthefer Ritter, 1644 in einem Gefech · 
von Boufflers, Here von Noillette, der 1476 In der | te mit den Türken; deraltejteaber, Scant ih Hart 
Schlacht bey Nancy dergeftalt verwundet wurde, | von Boufflers, Sraf von Cagny, Vicomte von Pon⸗ 
daß er bald hernach feinen Geift aufgeben mufte: | ches, ‘Pate von Ponthieu, Kerr von Milly ꝛc. wurs 
3] Colart von — Herr von Sailly, wel⸗de 1652 Marechal de Camp, und ſtarb 1668, nach⸗ 
cher des Herzogs von Burgund Favorit war, und in | dem er mit Luiſen, einer Tochter Hieronymus fe Ber, 
der gedachten Schlacht das Leben einbüffeee. 4) | get, Herrns von Eourtagnon, die er 1640 geheyra⸗ 
Robert, Abt von Foreftmontier. 5) Renald, ein het, auffer drey Töchtern zwey Söhne gegeuger hartes 
Rhodiſer⸗Ritter. Obbeſagter Jacob, Ders von | Diefe waren Cr) Frantz II, Graf von Toufies 
Zu um 
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und Cagah, Vicomte von Ponches, Herr von Mil⸗ mit Genehmhaltung des Koͤnigs vor ihn 1744 
li ꝛc. Bailly von Bcauvaıs , Kieurcnant- General ! cin Walloniſches Snfanteriee Regiment auf, work, 
in Isle de France, weicher fi 1671 Den 12 Zanner | ber-er zum Obriften erkläret wurde. Als fein Va⸗ 
mit Eliſabeth Angelicken, einer Tochter Hein, | ter 1747 ftarb, folgete er ihm fo wohl in der Wuͤr⸗ 
ichs von Guenegaud, Grafens von Rieurx, vers | de eines Herzogs und Pairs, als aud) in allen den 
ehlihte, 1672 den 14 Febr. ftarb, undeinen Sohn, | wichtigen Gouvernements und Ehargen, die derſelbe 
Heinrichen, Grafen von Boufflers, nad) fich ließ, | befleider hatte; ja, die Republic! Genua lief ſo gar 


der 1671 den 25 September gebohren worden, und ; aus Hochachtung gegen Die Verdienfte feineeDBaters 


1693 den 19 May, als Obrifter von einem Regie | feinen Namen in das güldene Buch ihres Adels ein. 
mente Infanterie, zu Dalenciennes an einer Krancks | ſchreiben. Im Jahr 1749 im April erhielte er dag 
heit unvermablt geftorben. (2) Ludwig Frantz, Regiment von Navarra, und wenige zeit vor feinem 
Herzog von Boufflers, Pair und Marfchall von | Ende den Character eines Brigadiers. Cr ſtarb zu 
Frankreich von dem im IV DB. p. 866 ein abfons | Paris den 13 Sept. 1751, im 21 Jahre feines Als 
derlicher Artickel handelt, vermählte ſich 1693 mit ters, und hat ſich mit Marien Annen Philippinen 
Eatharine Eharlotten, einer Tochter Antons, Ders | Therefien von Montmorency, Des Örafeng von Logs 
3098 von Gramont, und bekam mit ihr folgende Kin⸗ np Tochter, vermählt gehabt. IL. Johann von 
der: 1) Anton Carl Ludwigen, Grafen von  Boufflers, Ritter, Herr von Rouverel und Cuigh, 
Boufflers, welcher 1696 den 15 Decembr. geboh⸗ Adrians I, Herrns von Boufflers, dritter Sohn, 
ren wurde, und 1711 den 22 März, da er fhon | dDurchreifete den gröften Theil von Europa ‚Alien und 
Dbrifter von einem Regiment Infanterie, Gouver⸗ Africa, heyrathere fo dann 1590Amaten von St. Si⸗ 
neur und Lieutenant⸗General von Flandern und mon, und ſtarb 1596. Bon fernen beyden Söhnen ges 
Hennegau, auch Gouverneur zu Ryſſel war, an den , fegnete der Altefte, Renat, nad) 1621 in dem Con⸗ 
Pocken fterben mufte. 2) Ludwig Franz Gom⸗ |vent der Parrum Oratorii Das Zeitliche; der juͤngſte 
berten von Baufflers, Grafen von Ponches, der | aber, Artus von Boufflers, Ritter, Herr von Rou⸗ 
1700 gebohren,und 1706 geftorben. 3) Joſephen | verel und Euigy, verehlichte ſich 1625 mir Marien 
Marien, Herzog von Boufflers, von den hernach. | von Louvencourt, und hinterließ bey ſeinem Tode, 
4) Lonife Antoinette Charlosten, die 1694 ges | der 1640 erfolgte, drey Söhne :_1) Der jüngfte, 
bohren, und 1713 Carl Sranzen von Boufflers, | Carl, 1535 gebohren, diente eine Zeitlangim Krie⸗ 
Herren von Memiencourt, beygeleget worden. 5)! ge, und begab fich hernach in ein Auguftiner-Ktofter. 
Antoinette Hippolyten, fo 1695 gebohren, und | 2) Der mitteljte, Renat von Beufflers, Ruter, 
3717 im Klofter geftorben. 6) Charlorte Julien, Herr von Cuigh, nahm 1671 Annen, eine Tochter 
die 1698 gebohren, und in den geiftlichen Stand ges | Franzens Caboche, Herins von Pommerey, zur 
treten. 7) Catbarine Bertben, weldye 1702 den | Che, und zeugte mit ihr Ludwig Carln Achil⸗ 
er Sept. gebohren, 1717 den 22 April zu Bis lem, der 1678 gebehren , und 1693 bey der 
mit Zofephen Eantelmi, Bürften von Petterano und | Belagerung von Namur geblieben. 3) Det 
Herzöge von Popoli, vermahlt, Staatsdame bey der | ältefte, Scans von Boufflers, Ritter, Herr von Rou⸗ 
Königin von beyden Sicilien, und 1738 den 16 Yu: | verel und Cuigh, Eapitain von einer Compagnie 
guft zur Leiche worden. 8) Marie Joſephinen, | leichter Reuter, hehrathete 1649 Marthen, eine Tod» 
die 1704 gebohren, und 1720 Fran; Camillum von | ter Franzens von Monccaur d' Aurp, Herrns von 
Neufviles Villeroy, Marquis von Alincourt, zum | St. Sanfon, und war 1667 nicht mehr am Leben, 
Gemahl befommen, denfelben aber 1732 den 25 | Er hatte fünf Kinder, von denen der altefte Sohn, 
December durch den Tod verlohren. Obgedachter Srang von Boufflerg 11, Ritter, Here von Rouve⸗ 
Joſeph Marie, Herzog von Boufflers, Pair von | rel, Leuchin und Euigy, fih 1675 mit Marie Annen, 
Frantreich, Bicomte von Ponches, Herr von Milly, ic | einer Toter Claudius Franzens du Biez, Marquis 
von dem ein befonderer Artikel folget, hat fi) 172 ı !von Sapigny, verheprathete,und da er 1681 ftard, 
den 15 Sept. mit Magdalenen Angelicken, einer | Sean Odarten von Boufflers, Rittern, Herrn 
Tochter Nicolaſens von Neufoile, Herzogs von Bit | von Rouverel, fo 1679 gebohren, nad) ſich ließ. 
leroh, vermählt, welche fi 1750 den 29 Juniue Derfelbe wurde 1697 bei der Srangölifpen Garde 
anderweit mit dem Herzoge von Luremburg, Pairn | Fahnrid), und 1699 Pieutenant, fahefic aber 1709 
von Frankreich, Rittern der Bönigl. Orden und Ges | wegen einer gewiſſen Sache gegwunaen, in Spa⸗ 
neral-Pieutenantender Könige. Armeen vermählet, niſche Dienste zu treten, da ihn denn Philipp V zum 
und ihrem erften Gemahl gebohren hat: 1) "Sofes | Obriften von einem Regimente Infanterie, und 1720 
phe Kulalien, Die 1727den 4 September Das Licht | zum Brigadier, ingleichen 1727 zum Gouverneut 
der Welt erblicet, und 2) Carl Joſephen, Her | von Oſtalrie ernennet. Er hat ſich vermählt, und 
zogen von BBoufflers, Pairn von Frankreich, einen Sohn gezeuget, welcher 1729 in Frantreich 
Souverneurn und Generals ieutenanten von | naturalifivet worden, IM. Adrian von Boufflers, 
Flandern und Hennegau, :Particufier-Gouverneurn | der jüngere, Here von Remiencourt undLaval, Adri⸗ 
der Stadt und Eitadelle von Ryſſel, Groß > Bailly | ans I, Herrns von Boufflers, vierter Sohn, war 
gedachter Stadt und ihrer Eaftellaney, Gouverneurn | bey Heinrichen II Kammerjuncker , verehlichte ſich 
und ErbsGroß+-Baily der Stadt Beauvais, Ger | 1535 mit Antoinetten, einer Tochter und Erbin Ans 
neralPieutenanten von Beauvoifis, Brigadiern und | tons le Sellier, Herrns von Prouzel und Plachy 
Dbriften des Regiments von Navarra, welcher 173 2 | und zeugte mit ihr unter andern Carln von Beuf 
den 16 Yuguft Durch feine Geburt die Anzahl Der | flers, Ritter, Heren von Nemiencourt, Piaßh und 
Großen in der Welt vermiehret. Er wurde fruͤhzei⸗ | Laval, welder 1618 Antoinetten von Monthomer 
tig zu den Waffen angeführet, und hieß der Graf | heyrathere, und 7663 mit Tode abgieng. Don fer 
von Boufflers. Nachdem er einigen Feldzůgen in nen Söhnen wurde Carl Anton ein Priefter; Le⸗ 
dem legten Kriege beygewohnet, richtete fein Vater onor kam als Lieutenant bey dem a ‚von 
i icar⸗ 
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Picardie ums Leben; Renat aber, Ritter, Herr von, Boufflers (Joſeph Marie, Herzog von), Pair 
Remiencourt, Laval, Goulancourt, Dommartin x. | von Srankreih, Vicomte von Ponches, Herr von 
ftarb 1666, und hinterließ von Luifen von Gaude⸗ Milly, Ritter der Königfihen Orden, Generat-Lieus 
chart, die er ſich 1655 bepgeleget, zwen Söhne; x) | tenant derKöniglichen Armeen, Seneral-Gouverneur 
Der jüngere, Renat von Boufflers, fo 1659 gebohr | von Flandern undHennegau, Gouverneur Der Stadt 
ven, war 1721, Canonicus zu Tournay. 2) Der | und Eitadellevon File, und commandirender General 
ältere, Carl von Boufflers II, Herr von Remien« | der Königlichen Truppen in dem Staat von Genua, 
court, Dommartinc, war unter einem König. Dra- | war, wie aus dem Geſchlechts⸗Artickel zu erfehen, 
goners-Regimente Eornet, und verehlichte ſich 1677 Ludwig Sranzens, Herzogs und Marfchalls von 
mit Marien, einer Tochter Honoratus du Bos, Herrns Boufflers, dritter und jüngfter Sohn, weldyer 1706 _ 
von Drancodrt, welche ihm, nebft vier Töchtern, die | den 22 May zur Welt gebohren worden. Bey Leb⸗ 
ſaͤmmtlich den geiftfichen Stand erwaͤhlet, zwey Söh: | zeiten feines altern Bruders, der aber furg vor dem 
oe, Carl Scangen, und Philipp Amarum, geboh | Vater geflorben, hieß er der Graf von Milly; bes 
ren, Der ältefte, Carl Stang von Boutfiers, ins | Fam aberdaraufdie Anwartſchafft auf feines Vaters 
gemein der Marquis von Remiencourt genannt, | Chargen, von denen er auch nach deffen Abfterben 
fo 1680 gebohren, wurde anfänglich bey dem Regi⸗ | Bellg nahm, ob er gleich erft Das fechfte Fahr feines 
mente der Franzoͤſiſchen Garden Faͤhnrich, 1702 | Alters erveichet hatte. Er wurde darauf mit dem 
aber bey dem Regiment feines Namens, mit welchem | Könige erzogen, der ihn befonders Lieb gewann, und 
er ſich 1708 bey Vertheidigung der Stade Ryſſel ihm auch den 6 April 1723 feinen neuen Drden von 
wohl hielt, Dbrifter, und 1718 Marechal de Camp. dem Pavillon ertheilte, nachdem er ſchon ı 720 Obri⸗ 
Er hat fi 1713 mit Luife Antoinette Charlot⸗ | fter bey einem Negiment zu Fuß worden war. Sm 
ten, einer Toter Ludwig Sranzens, Herzogs | Jahr 1727 bekam er das Regiment von Bourbons 
von Boufflers, vermählet, und mit ihr folgende Kin | nois, und 173 1 den 22 May nahm er als Pair feinen 
der gezeuget: 1) Ludwig Franzen von Boufflere, | Sig im Parlemente. Im Jahr 1734 den 14 Aug. 
Remlencourt, gebohren 1714. 2) Auguftin Mo⸗ | ward er Brigadier der Infanterie, undden s6 März 
rigen, der 1719 im Februar gebohren, und im fol: | 1740 Marechal de Kamp, in weicher Qualitaͤt er im 
genden Mirg verfhieden. 3) Carl Ludwig 40: | folgenden Jahre bey der Armee dee Marſchalls von. 
nöratum, fo 1722 gebohren, und ı "24 geftorben. 4) Bellisle in Deutfchland zu ftchen Fam, und dem Feld 
Catherine Charlotten, fo 1716 gebobren, und 1721 | zuge in Defterreich und Böhmen beywohnte, da er 
mit Tode abgegangen. 5) Marie Joſephinen, | denn nicht nurim April 1742 die Stadt Eger erobern, 
gebohren 1724. 6) Marie Luiſen, gebohren 1725. fondern auch) das Schloß Frauenberg , nachdem «8 
7) Marie Cäcilien, gebohren 1726. Anfelme Hit, | bey Sahay zu einer Fleinen Action gefommen,im May 
Gen. T. 5, p. 77-90, T. 9, p. 454: Neue Beneal, | befagten Jahresentfegen half. Er kam Darauf mit 
diſtor. Nachr. BT und II, — — 5* 8 — zu ſtehen. im 

Boufflers (Adrian er ſich aber auf erhaltene Drdre bald wieder nad) Pis 
Cagny, ee ra —— ſeck zuruͤcke ziehen woite, hatte er das Ungluͤck, den 5 
dens, war, tie aus dem vorſtehenden Geſchlechts⸗ — erlag —— uͤberfallen 
Artickel zu erſehen, der andere Sohn Adrians 1, —2* mit dem cherreite Feinde S rungen a 
Herrns von Boufflere, und Luiſens von Oiren. Er | zu Pifech zudem Marfhal von Broglio, mit weichem 
begleitete 1565 Carln IX in Quienne, gieng 1566 |er ſich genöthiget fahe, fic) unter die Stücken von 
unter dem Grafen von Briffae mit nah Maitha, Prag, und endlich) nach Prag felbfien zu retiriren, mo 
und hielt ſich 1567 in der Schlacht bey St. Denis , | er die Darauf erfolgte harte Belageruͤng ausftunde, 
gleichwie 1569 In der bey Montcontour, vor andern | Jedoch, da der Marſchall von Malllebois im Sept. 
wohl. Keinrich IT, an welchen er von dem Adel aus | der Stadt Durch feine Ankunft Luft machte, hatte er 
Beamorfis abgefebicket wurde, machte ihn 1582 | Gelegenheit zu enlkommen, und ſich wieder in Frank⸗ 
zum Bailiy von Beauvais, und 1585 zum KRams | reich einzufinden. Im Jahr 1743 den 2Xun, wurs 
merjunter. Im Jahr 1597 commandirteer in dem | de er zum Ritter der Königl. Orden inftalliret, nach. 
Treffen bey Auneau den Adel aus Beauvolfig, und | dem er den 2 Febr. Darzu creiret worden. Er wohnte 
haff nicht wenig dazu, daß die deutſche Reuterey un: | Daraufunter dem Marſchalle von Noaillesdem Felds 
ten lag, worauf er 2588 der Derfammlung der | zuge in Deutſchland bey, und befand fich in der 
Stände zu Blois als Abgeordneter mit beywohnte. | Schlacht bey Dettingen, darinnen cr verwundet 
Im folgenden Jahre, nachdem Heinrich III ermer.| wurde, Im Fahr 1744 den2 May ward er Öeneral 
det worden, ergriff er die Parthey Heinrichs IV, | Lieutenant der Koͤnigl. Armeen, in welcher Dualität 
welches die von der Ligue ſo rafend machte, daß fie | er Dem Feldzuge in den Niederlanden in Gegenwart 
nicht nur fein Gebiete ausplünderten, und das in der ded Königs bewohnte, und die Ehre hatte, Den 29 
Picardie zwiſchen Hesdin und Abbeville gelegene | Jun. Das Fort Knooke zuerobern, nachdem er ſolches 
Schloß Boufflers in die Aſche legten ,;fondern ihn | etliche Tage heitig beſchoſſen. Er gieng darauf mit 
auch felbft gefangen nahmen. Jedoch der König bes | der Armee nad Deutfihland, und haif Die Oeſter⸗ 
ſhenckte ihn 1891 den 5 Zunius reichlich, daß erdie | reicher wieder aus dem Eifaß treiben. Er befand fich 
Ranzion bezahlen konnte, Er ftarb endlich 1622 | bey dem Corpo, nut weldyem der Riteer von Belliefe 
den 2g Detober im hohen Aiter. Man hat von ihm | die zurücke gehenden Defterreicher bis in Schwaben 
weh Wercke im Druck, davon Das eine Melanges | verfolgte, und ſich hernad) Der Börder-Defterreichi« 
hiftoriques, und dag andere Confiderations fur les du- ſchen ‚ande im Schwarzwalde, und an der Bodens 
vrages du Createur heiff.t. Bon feinen Nachkom⸗ | See bemädhtigee, Er wohnte auch der Belagerung 
men ſiehe den Geſchlechis⸗Artickel. Anſelme Hi. | von Freyburg bey, und kehrte nah Endigung derfels 
Gen. T, 5, p. 83. \ ben ‚wieder nad) Paris. Im Jahr 1745 Fam er 
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wiederum in den Niederlanden zu ftehen, und wohnte 
unter dem Örafen von Sachſen, ſowohl der Belage⸗ 
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febers Theolog. Annal. Ill Dec, 2) Trait€ Theolo- 
gique fur la forme de la confecration de I’ Eucharie 





rung von Tournay, als der Schlacht bey Fontenoy | ftie. Lyon 1729 in 12,11 Theile. S. Unſch. Nachr. 


bey. Im Jahr 1746 febte er den Feldzug in den 
Niederlanden fort, und befand ſich bey den meiften 
Groberungen derer Rlanderifchen Seftungen. Er 
mufte im Sunio den Grafen von Eftrees vor Mons 
verſtaͤrcken, weicher Belagerung er bis zu Ende bey⸗ 
wohnte; befand fidy auch in dem Treffen bey Raus 
cour, nachdem ihm vorher die feindlichen Huſſaren ei- 
nen groffen Theil von feiner Squipage geraubet. Im 
Sahr 7747 wurde ihm das General» Commando 
in dem Staat von Genua aufgetragen. Die Ger 
nuefer waren ungemein wohl mit ihm zufrieden, 
und betrübten fich nicht wenig, als er den 2 Zul. 
1747 ju Öenua, im qgıften Jahre feines Alters, 
an den Blattern feinen Geiſt aufgeben mußte. 


1731. Journal des Savans, 1730. Memoires de Tre- 
vouæ, 1729: Leipz. Bel. Zeit. 1730. Loͤſchers 
Theofog. Annal, III Dec, 

Bougeaut (G. H.), ein Zefuit, hat gefehrieben; 
Amufement philofophique für le Langage des Bätes 
&c, Hang 1739 im 8; iſt vecenfirt in Zuverl. 
Nachr. 12. 

Bouges, ein Auguftiner- Mönch- zu Toulouſe, 
von Carcaßonne gebürtig, welcher bey feinem Orden 
gar berühme ift, und alie Ehren» Stellen darinnen 
betreten hat, hat folgendes herausgegeben: 1) Exer- 
citationes in univerlos S. Scripture locos Thetico-Po- 
lemicos, Toulouſe 1701 in Fol. 2) Diff. Hiftorique 
fur lesLXX Semaines de Daniel, ebend. 1702. 3) 


Die Republic hat aus fonderbarer Hochachtung ger | Hiftoire du Saint Suaire deN, S. J. C. garde dans ’Egli- 


gen ihn deſſen hinterlaffenen Sohn, den Herzog von | fe des Peres Auguftins de la Ville de Carcaflonng; avec - 


Boufflers, in das güldene Buch ihres Adels eins | une Pratique devote pöur P’ honorer, ebend. 1722 In 
zeichnen laffen, auch der verwittibten Herzogin durch ı2. So hat er auch noch zum Druck fertigliegen ger 
ihren Geſanden zu Paris die Eondolenz abftat- ! habt 4) Philofophiam Auguftinianam ; 5) Chronologi- 
ten, und fie zugleich erfuchen laſſen, ihr zu erlaus |! am facram er profanam; und arbeitete 1723 an den 
ben, daß fie das Boufflerifhe ABuppen in das ih- | 6) Annalibus feiner Geburts⸗Stadt Earcafonne, 
rige bringen lieſſe, wobey fie ſich zugleih ausgebes | Unſch. Nachr. 1723. 
ten, Daß diefes Haus insfünftige auch das Genus, | Bouget (Kohann), der Hebräifchen und Gries 
ſche dem feinigen beyfügen möchte, damit Die Nach» | chifcyen Sprache Lector zu Salmur, hat geſchrieben: 
kommen wüften, wie viele Werbindlichkeit die Mes | 1) Lexicon Hebraicum et Chaldaico-Biblicum, ordi- 
public? Genua gegen den Boufflerifhen Vahmen } ne Alphabetico, ad ufum Collegii Urbani de propa- 
hatte. Der Herragpn Pöllnig hat von dem vers | ganda fide, in tres partes divifum, Rom 1 738. Siehe 
ftorbenen Herzoge folgende vortheilhafte Abbildung | Leipz. Bel. 3eit.1739, 2) Grammaricam Hebrai- 
gemacht: „Er ift ein fehöner und rwohlgebilderer | cam, jo bereits dreymal aufgelegt worden. 
„Herr, obwohl fonft von ziemlich Eleiner LeibessGe- | Bougge, eine Stadt inden Wiederlanden, welche, 
„ftalt. Er leget fich mit allem Eifer auf Die Kriegs | weil die Burgunder dem Maximilian feind waren, 
„Wiſſenſchaft, und man har bereits große Hoffnung | ıyn im Zahr 1487 gefangen nahın. Ermurdeaber 
„von ihm. Die Dfficiers loben ihn fehr, und ich Habe | nicht lunge hernach durch die von feinem Dater ges 
„niemanden etwas anders, ald Gutes, von ihm re⸗ſchickte Hulfsvölfer twieder auf freyen Fuß geſtellet. 
„den hören. Er ſteht zugleich allenthalben in groß | Enufii Schwab. Ehron. 
„fem Anfehen und führer einen ziemlichen Staat. | Bougnot (Ludewig Gabriel) , ein Benedictiner 
„Ich meines Drts habe ihn über die maßen höflich | von der Kongregation St. Mauri, war zu St. Di 
„und gegen jedermann geneigt, folglih von einem | sier in Champagne aus einem edlen Gefcblechte ents 
„ſehr liebreichen und angenehmen Weſen, hingegen | fproffen, und trat 1636 in die gedachte Gejeufchaft: 
„von allem Hochmuthe, der mehrentheild mit der | Nachdem er die Rhetorick eine lange Zeit zu Tiron 
„Jaugend verknüpft zu feyn pfleget, ganz entfernet, | und St. Germer gelehret, ward er an dem letztern 
ja mit einem Worte fo gefunden, als man wün- | Orte Prior, und ftarb endlic in der Abtey Notre 
„ſchen möchte, daß allejunge Herren in Srankreicb | Dame zu Bernai,denzı Sept, 1673. Er war ein 
„wären.„ Bon feiner Gemahlin und Kindern fieh | guter Poet, und fol die Griechiſche Sprache fo fer 
den Geſchlechts⸗Artickel. Allgem. Hiſtor. Ler. in der } tig, als die Lateinifche gereder haben. Seine Schrif⸗ 
Fortſ. Beneal. Hiſtor. Nachr. B.X. Neue Ger | ten find: 1) Sacra elogiaSandorum erdinis $, Bene- 
neal, Aiftor. Nachr. B.1, didi, in Lateinifhen Verſen; ingleichen 2) ein ander 
Boufon, iſt ein ſingirter Nahme eines murhi- | Pateinifches Gedichte von dem Leben und Ordens 
gen Schul: Pferdes, kan auch) von einem kurzweili⸗Regeln des Heil. Wenediet. Sonſten hat er auch 
gen Menſchen oder Hof⸗Narren verflanden werden. | 3) das erfie Volumen von Barclaji Argenide mit 
Trichters Eyercit. Ler. feinen Anmerkungen ang Licht geftellet, und in dem 
Bougarde, Dorf, ſ. Bogaerde. andern Bande viele Verſe von ſeiner eigenen Arbeit 
Bouge, iſt eine Art eines feinen, weißen und | mit eingeruͤcket, um dadurch das Werd deſto 
Haren Etamins, daraus man Hemden vor die | angenehmer zu machen. le Cerf Bibl.des aur, de la 
meiften Mönche macht, die Feine Leinwand » Dem» | Congregrat, de S. Maur. Petzii Bibl, Benedidino-Mau- 
den tragen. Der Zarif von yon nennt fie Yo | ritiana. Joͤchers Gel. ker. 
ges, Kartheufer: Hemden daraus zu mahen. Sa | Bougot (GStephan),ein Profeffor auf der Bur⸗ 
varp DIA. Ludovici Akad. der Kaufl. gundiſchen Univerfitar Dijon, weicher in der Paͤbſt⸗ 
Bouge, nennet man auch eine Art von Eleinen | lichen Kirche 1690 den Streit wegen der Philoſophi⸗ 
Mufcheln, f. Cauris. ſchen Sünde erreget hat; fiehe Suͤnde (Philoſo⸗ 
Bougeant, ein Roͤmiſch⸗Catholiſcher Parer, aus | pbifche), imXLIB-p. 63 u. f. 
deſſen Feder find gefloffen: 1) Kefutation de aDif-| BOUGRAN, f. Fteife Leinwand, im XXXIX 


fertation du R. P.leBrun fur la forme de la Confecra- } B. p, 1481. 
tion de l’Euchariftie. Paris 1727 inız. S. Loͤ⸗ Bougthon, ein Luſtſchloß des Herzogs von Mon 
. a 71117717) 
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tague, in der Graſſchaft Northampton, in der Pro⸗ 
vinz Mercia, in England. Huͤbners Geogr. 

Bougvant, ein Zefuit, f. Bonjeau. 

Bouguer, Königl. Profeffor der Hydrographie zu 
Croiſie, und Mitglied der Koͤnigl. Akademie zu Bour- 
deaurx, wurde 1735, nebft noch zwey andern Glie- 
dern der Akademie der Wiffenfchaften, von dem Ko- 
nige in Franckreich, in die Gegenden unter den Ae— 
quator zu reifen, und allda die nöchigen Abmeffungen 
zu nehnten, befehliget: Wie er denn auch im folgen» 


den 1736 Jahre wuͤrcklich nach Peru abgegangen 


if. ©. Leipz. Bel. Zeit. 1735 und 1736. Man 
bat von ihm: 1) De la Methode d’ obferver exade- 
ment fur mer la hauteur des aftres, Paris 1729 in 
groß 435 iſt recenfirt in den Deutfchen Actit Erudi- 
tor. T. XIII. 2) Eſſai d’Optiquefur la gradation de la 
Lumiere &c, ebend. 1729 in groß 125 iſt vecenfirt 
in den Deutſch. Actis Erudit. T. KIN, und ih Leipz. 
Bel. Seit. 1730. 3) LaFigure de la Terre, determi- 
nee par les obfervations de Meſſ. Bouguer et de la 
Condamine,de l’ Acad, R. des Sciences,envoyes par Or- 
dre du Roy auPerou, pour obferver aux environs de 
P’Equateur, Avec une Relation abregee dece Voyage, 
qui contient la deſcrĩption du Pays, dans lequel les 
Operations ont &te faites, Paris 1750, in groß 4. 
®.Leips. Bel. Zeit. 1750. Hamburg. Zeit. 1750 
N, 189, 4)jJufification desMemoires de P Acade- 
mie royale des Sciences de 1744; et du Livre de la 
Figure de la Terre, determinde par les Obiervations 
faites au Perou fur piufieurs faits, qui concernent les 
operations des Academiciens, Paris 1752 in 4. 5) 
Einen Tractat, der die Anfangsgründe der Seefahrt 
in ſich enthaͤlt, 175 3, welchen der Minifter des Seewe⸗ 
ſens von ihm verlanget hatte. Er ſoll unvergleichlich 
geſchrieben und ſehr wohl aufgenommen worden ſeyn, 
ſiehe Halliſche Jeitungen 1773 p. 528. 

BOUGUES, ſo nennet man in Franckreich, in Co⸗ 
tentin, welches eine Landſchaft in der Nieder⸗Nor⸗ 
mandie iſt, gewiſſe fandigte Derter an Dem Ufer der 
See, allwo der Sand beweglich iſt. Dergleichen find 
Les Bougues de Queneville, Bougues de Rave, 
nouville, Bougues d' Andoville, zwiſchen Hougue 
und Vez. Dieſes Wort kommt von dem Angelſaͤch⸗ 
ſiſchen Worte Bog her, welches eine ſumpfigte und 
unſichere Gegend bedeutet, darinne die Dadurch ge⸗ 
henden verſinken: Bogge, ein weicher oder ſchluͤpfri⸗ 
ger Grund und Boden. Huet. Origines de Caen, p. 
440. Martiniere. 

Bouguis, eine Provinz der Inſul Celebes im india» 
niſchen Meer. Sie iſt ein beſonderes ſouveraines Land 
gegen Morgen des Koͤnigreichs Macaſſar. Bone iſt 
die Hauptſtadt darinne. Alleine die Grenzen ſind 
ſehr wenig bekannt, welche ſie von Soppen, einem 
andern ſouverainen Lande, das weiter gegen Mittag, 
am Ende des Meerbuſens von Saleyer, liegt, unter⸗ 
ſcheiden. Gabe, ein Ort an der See , iſt auf der Deft- 
lichen Kuͤſte der Inſel. de Isle Atlas. Martiniere. 

Bouhera, eine Provinz in Africa, in dem Weſtli 
en Theilevon Egppten. Schatzens Al. Geogr, 

Bonbier (Johann), Prefident Honoraire des Pars 
lements zu Dijon, und einer der go Mitglieder der 
Afademie Srancoife zu Paris, frarb zu Dijon den 
17 Maͤrz 1746,im 73 Zahre ‚feines Alters. Er ift 
ein fehr gelehrter Herr gewefen,, und hat befonders 


gelehrte Anmerkungen über verfchiedene Bücher deg | 
Cicero verfertiget: Wie er Denn aud) Das meifte in | Ius du 


dr Schrift, 
Unjverfal-Lexici IV Supplementen⸗Band 


\ . 





fo unterdem Titel; Po&me de Perrone, oder de 
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Boilulas 


fur la guerre civile entre Cefar er Pompee,avec des Epi 
tres d’Ovide, zu Amfterdam 1736 in geoß 4 heraus 
gekommen ift, fol verfertigerhaben. ©. Leipz. Gel 
Zeit. 1736, Mylii Biblioth, Anonym, Webrigen 
fiche von ihm Geneal. Aiftor. Nachr. VI B. Rol 
lins Hift. alter Zeiten und Voͤlcker Th. XIlI. 

Bouhuſius (Gisbert), ein Carthaͤuſer von Ants 
werpen, war Prior, erſt zu Brüffel, hernach zu Bruͤg⸗ 
ge, und gab 1619 zu Anttverpen Zue, Pinelli Libr. de 
perfedtione religiofa, ins Niederlaͤndiſche überfegt, here 
aus. Swerts Athen. belg · Joͤchers Gel. Ley. 

Bopiafinum, alfonenner Sirabo die Reſidenz⸗ 
Stadt des Koͤnigs Maroboduus; Cluver aber 
faut,.man müffe Beiyuov, Boiæmum, Iefen, wenn 
die Manuferipte hierinneeinig wären. Es ift dieſes 
vieleicht der Anfang der Stade Prag geweſen. 
Martiniere. 

Bovigny (Herren von), ſiehe Bouteillers von 
Senlis. 

BOVILLAE, eine mäßige Stadt, ooo Schritte von 
Rom, an der Appiſchen Straſſe, welche dem Namen 
nach ſo viel, als Boum villa heiſſen ſoll. Sie wurde zu 
des Sylla Zeiten mit einer neuen Colonie beſetzet; 
nahm aber dennoch immer taͤglich mehr ab, und war 
bereits im » Jahrhunderte nad) Chriſti Geburt nichts 
mehr, als,ein fchlechter Flecken, wo infonderheit eıne 
große Anzahl Bettler auf die Durchreifenden an bes 
meldeter Straffepaffeten. Jetziger Zeit fol es nach 
einigen Babuco (f. Babuco, im II Suppl. B. p. 
1140); nad) andern aber Baduco heiffen, deren fich 
aberdoc) Feines, auch in den volftändigern Eharten 
von der Campaana di Roma, an feinem Orte finden 
will. Hederichs Schul-Feric. Siehe auch Bauco, 
imlll B. p. 710. 

Bouillart (Jacob), ein Benedictiner von der Con⸗ 
gregation St, Maur,gebohren zu Meulent,in det Die 
oͤces von Chartres, 1659, fihrieb ; 1) Hiftoire de I’ Ab- 
baye de St. Germain des Pr&s, Paris 1724 in Fol. S. 
Unſch. Nachr. 1724; gab auch 2) Ufsardi martyro- 
logium ausdem in foldyer Abtey befindlichen Manu⸗ 
feripte heraus, und ftarb in felbiger den ı ı Dec. 1726. 
le Cerf Bibl, des Benedidtins de S. Maur. Jochers 
Gel. Lex. 

Bouillas, Lat. Porzoglonium oder Boillanum, tie 
ne Ciftercienfer-Abtey in der Dioͤces Auſch, ift von 
Arnaiden 33 Bolbom auf Anrathen des Bilhof 
Wilhelms von Lectoure 1126 in die Ehre Unfer Lieben 
Frauen geftiftet worden, worzu Bernhard Ainardi 
von Sauzeda durch feine Freygebigkeit nicht wenig 
beförderhch gewefen. Die Aebte ftehen in folgender 
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ı Ordnung verzeichnet: 1) Saland oder Halind 1141, 


2) Piter 1144. 3) Galinus ı 162. 4) Bertrand rı65, 
5) Vitalis de Maurenes 1180. 6) Bernhard, 1194. 
7) Martin. 8) Gerald, vorhero Unter, Prior. 9) 
Hugo. 10). 1196. 11) Bernhard il, 1230 und 
1235. 12) T. 1237 und 1238. 13) Peter Andros 
ni. 14) Arnald de Monte Lauduno 1272. 15) Ar⸗ 
nald Raymundi de Caſtro⸗Bajaco283. 16) Arnald 
de St. Roma 1382. 17) Arnald Cappelain 1468» 
18) Girald de Angario 1424. 19) Johann De Ca⸗ 
thanaco 1456. 20) Bertrand de Roquelqure 1477 
und noch 1503. 21) Peter de Valle 1514, weldyer 
vieleicht mir Peterde Baille, der 1511 Abt gewefen, 
einerley ill. 22) N, Eardinal d' Albret 1520. 23) 
Johann de Godail 1522 und noch 1541. 24) Caro⸗ 
— 1558. 25) Gaillard de Gonolard 

olard, 1557 und noch 1563. 26) un 
% 
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dus de Gonalard 1573. 27) Bertrand de Barrau 
de Pairron 1575, ſtarb 1605 als Biſchof von Pa- 
miers. 28) Peter de Lavat. 29) Johann du Mes⸗ 
nil⸗Simon 1638. 30) Peter, de Lavat 1646 und 
noch 1657. 31) Franz de la Vayer 1661. 32) 
Franz de Pauls Curl; 1663 und noch 1710. 33) 
N, Sie 1726. Sammertbanus Gall. Chrift. T. 1. 
Bonillaud (Ismael), fiehe Boulliaud, im IVB. 


P. 879. 

Bouillay (Edmund de), ift um das Fahr 1550 
am Lothringiſchen Hofe Ober⸗Herold geivefen, und 
hat Les Genealogies des tres-illuftres & tr&s-puiflants 
Princes les Ducs de Lorraine, zu Meß 1547, 1549 
und 1574 in 8, Im Druck herausgegeben. Zübner. 
Biblioch, Geneal. p, 108, 

BOUILLE, ift (1) der Nahme eines Zolls, derfin 
Roußillon für die Zeichnung der Tücher und anderer 
mollenen Zeuge bezahlt wird.  Bonzlle heißt aud) (2) 
die Figur oder das Zeichen, das von den Einneffinern 
auf ein jedes Stück Tuch gedruckt wird, oder auf tie 
nen andern wollenen Zeug, der bey dem Koͤnigl. Zolle 
angegeben worden, Savary Did, Ludovici Akad. 
der Kaufl, a 

Bonille, ein Flecken in Frankreich, in der Nor⸗ 
mandie, welcher wegen der Straffe nach Nouen durch 
die Gebiete von Lizieux, Seez, Avranches, Coutance, 
und Bayeux fehr bekannt ift. Er liegt an der Seine, 
5 Meilen von Rouen, nahe bey Mauny, und 2 Mei, 
Jen von Bourgtheroulde und Bourgahard. Man 
trifft zu Bouille groffe bedeckte Fahrzeuge an, die alle 
Tage dreymalnad) Rouen fahren, und eben den Tag 
wieder dahin zuruͤcke kommen. Man findet aud) 
daſelbſt Zugpferde, damit man von dar nach ‘Pont: 
Audemer, welches nur 7 Meilen davon liegt, und an 
viele andere Dexter Eoıinmen Fan. . Die Pfarrkirche 
diefes Fleckens hat die Heil. Magdalene zur Patro⸗ 
nin; Donnerſtags it Markt dafelbft, und des Son- 
nabends groffer Sleifh Markt. Martiniere. 

Bouille, ein Flecken in Frankreich, in Anjou, in 
der Landichafft Craonnois, 2 ftarke Meilen von Era- 
on,an dem Eleinen Fluß Araife. Es wird daſelbſt 
viel Leinwand verfertiget. Martiniere. 

Bouilleaud (Iſmael), ſ. Boulliaud, im IV BD. 

879. 
x Bouille⸗Charmay, f. Bouille-Cotonis, - 

Bouille⸗Cotonis, Bouille⸗Charmay, find zwo 
Arten Indianiſchen Atlaſſes, ſiehe Ludovici Akad. 
der Kaufl. 

Bouillet, der Artzneykunſt Doctor, Profeſſor der 
Mathematick und Secretaͤr der Akademie zu Beſiers, 
wie auch Mitglied der Afademieder Wiſſenſchafften 
zu Paris,hateine Abhandlung vom Steinoͤl unter fols 
gendem Titel herausgegeben ; Memoire fur ’huilede 
Petrole en general, & particulierement fur celle de Ga- 
bian, Beſiers 1752 in 4. Boͤrners jetztleb. Aertzte 
UND. Journal des Scav, 1753. 

Bouillier, Lats Bullerius (David Renold), aus 
defjen Feder find folgende Schriften gefoffen : 1) 
Sur ame des beres; 2) Lettres fur les vrais princi- 
pes de lareligion; 3) Differeationum facrarum Syl- 
loge, Amjterdam ı750 in 8. Journ, Brit. 1750. 
Bel. Nachr. zum Hamb. Correfp. 1751. 

BOUILLITOIRE, ift fpviel als das Weißſieden der 
Münzen, Donner le Bouillisotre heißt alfo, dem 
Golde feine Farbe geben, und das Silber weiß ma, 
chen. Es kommt diefes Wort her von dem Worte 
Bonilloir, das ein Münzwort iſt, und eigentiich ein 
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groſſes Füpfernes Sefäffe bedeutet, in welchen ınan 
Die Muͤnzkuchen fieden laͤſſet, damit fie weiß werden. 
Die Gold- Schmiede bedienen fich auch des Bouilloir 
zur GeldfchmiedssArbeit z und die Glockengieſſer, ih⸗ 
ren Sandzutiscnen. Savary DIA, 

Bouillon, iſt der Nahme einer Art von Etaminen, 
fiche Ludovici Akad. der Kauf. 

BOUILLON, iſt auch ein Wort, das bey dem Hr 
ringsfange gewoͤhnlich ift, und mit welchem ein groß 
fer bein der Heringe angedeutet wird. Savas 
rp DIA, 

BOUILLON, ſ. Ybgefottenes Salz, im1Guppf. 
B. p. 151. 

Bouillon (Herzoge von), ſiehe Mark, im XIX 
DB. p: 1262 ; ingleichen Ia Tour, im XLV B. p. 
1691 1... 

Bouillon (trockene), f. Zablertes, im XLUIB, 
p. 1307. - 

BOUILLONS, f. Coantillien. 

Bouillus oder Bovilles (Carl), von dem im IV 
B. p.871, war von Soyecourt in der Diöces von 
Amiens gebürtig, lehrte zu Noyon die Theologie, 
und gieng erft nach dem Jahr 1547 mit Tode ab, 
Allgem. Hiſtor. Lex. in der Fortf. 

Bouincourt (Caſpar), ein Ritter von Serufalem, 
nachmals Abt zu Dudenbourg in Flandern, von Ars 
ras gebürtig, verſtand viel Sprachen, ſchrieb in frans 
zoͤſiſcher Sprache: 1) Irer Hierofolymitanumad mon- 
tem Sinai ; 2) de cognitione fuiipfius; 3) Sermones 
ad fratres 5 4) de arithmeticaz; 5) de predeftinstione 
in heroifchen Verſen, und ftarb 1576, indem 48 
Fahre feiner abteylichen Regierung. Swerts 
Athen. Belg. Joͤchers Gel. Lex. 

Bovino (Herjog von), f. Guevara. , 

Bovio (Benedict von), oder Bovius, wen die⸗ 
fee Nahmens, von denen imIVB.p 873. Zu de 
nen Schriften des letztern find noch hinzuzuſetzen: 
ı) Modo chiaro per infegnar & spprendere la dottrina 
chriftiana} 2) incitamento eflicace per infegnar la 
dottrina chriftiana; 3) raggioni che dimoftrano nen 
poter falvarfı l’anima adulca, fe non si Vellentiale ‘della 
dottrina chriftiana ; 4) illuminszione di ciechi di 
mente; 5) lumi dell’ anima per aquiftar la vera fan- · 
tita; 6) Sicuro modo d’aquiftar col divino agiuto 
la vera fanita ; 7) il principale della vera fanitä con- 
ſoſte in amare con tutco il cuore il Signor Iddio; 8) 








li buoni maeftri della dottrina chriftiana fono molto |; 


premiati in cielo; 9) il credo fi deve infegnar ie 
lingua materna al difcepolo; 10) obligo eflenziale 
de’ parochi5 11) la grazia dello SpiritoS.; 52) mi- 
niera de’ meriti; 13) li fette fegni del libro della 
predeftinazione; 14) conforto de’ tribulati; 15) 
conforto foave de’peccatori e tentati del demonio 5 
16) indulgenza che cola fia,e di quante forti 5 17) 
perfezzioni ed eccellenze del divino amore verſo noi; 
18) Giefu Crifto deve eſſer amatoda noi; 19) frut- 
ti confiderabili della communione ; 20) difingano 
de’ deliziofi5; 21) catalogode’pazzi, 22) il ballo 
promifcuo e deteftabile ; 23) prediche fopra il ſu- 
detto 5 24) eccitomento alla venerazione della B, 
Vergine; 25) eccitamento alla venerszione verlo 
le facre imagini ,_ 26) preparazione fanta al ben mo- 
rire; 27) la morte d’giufti; 28) obligo de'geni- 
tori verſo i lor figlivoll} 29) obligo de’ facerdoti ; 
30) obligo principale de’priori Domenicani ; 31) 
obedienza de’regolari verlo i lor prelati; 30) vita 
del B, Bernardino Tomitano da Feltre , 33) vita € 

miracoli 
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miracoli del B. Salvator da Porta; 34) San Pietro 
d’Alcantara e S. Giofeppe defcritei daS, Terefa 5; 35) 
Vira e Spirito di $. Terefa5 36) morte e miracali 
di S. Tereſa. Echard de Scriptor. Ordin, Domin. 
Joͤchers Gel. Ler. 

Bovio (Hubert von), ſ. Bobianus (Hubert); 
in IVB. p. 284. 

Bovio (Johann Baptiſta), ein Italieniſchet Abt, 
welcher folgende Schrift: Teatro morale, dogmatico, 
iftorico, dottrinale e predicabile &c. zu Venedig 1736 
in 4 in I Banden hat drucken laſſen. S. Leipz. 
Gel. Zeit, 1737. 

BOUJON, ein Wort, welches in den Wollen⸗ 
manufacturen, und abfonderlich in denen Tuch» und 
Garfchen s Fabriken zu Rouen, Beauvais, und an 
etlichen andern Orten gebraucht wird; und bedeutet 
foniel, als das Wort Furande, oder dag Amt eines 
Geſchwornen bey den Zünften und Innungen. 
Vornemlich aber bedient man fich diefes Wortes, 
die Geſchwornen der Tuchmacher von der Tuch⸗Faͤr⸗ 
ber ihren zu unterſcheiden: Daher nennet man auch 
zu Rouen den zur Befichtigung und Stempelung der 
Tücher und anderer woilenen Zeuge beftimmten Ort 
la Maifon du Boujon; und die, denen folches zu thun 
oblieget Bomjonneurs. Savarp Did, Ludovici 
Akad. der Kaufl. Siehe auch nachitehenden Artickel. 


BOUJONNEURS, iſt eine Art von Meiſtern und 
Gewerken, oder Geichiwornen bey der Tuch und 
Sarihen: Fabrik zu Beauvais, denen es zufkehet, 
die Haufer und Werkſtaͤtte der Tuch» und Sarſchen⸗ 
macher, deren Stuͤhle und Mühlen, wie auc) die Ar- 
beiter und Walker zu befuchen, und auf ihr Thun 
und Laffen Acht zu haben. Der Boujonneurs find 
ander Zahl 10, 5 aus den Zünften der Tuch» und 
Sarſchen. Macher, 3 Leinweber, und 2 Wollenkaͤm⸗ 
mer, Ale Jahr gehen die 5 Aelteften ab, und 5 an« 
dere werden an ihre Stelle erwählet. Durch die 
Boujonneurs und Esgards en charge geſchiehet auch 
die Zeichnung der Zeuge, indem ſie das Bley, das von 
dem Reglement 1667 verordnet worden, darauf dru⸗ 
— Savary Dict. Siehe auch vorſtehenden Ar⸗ 
tickel. 

BOVIS AULA, Beuis Aua; Strabo fügt, 
man habe dieſen Nahmen einer Hoͤhle auf der Zus 
ſul Euböa beygeleger, weil Jo daſelbſt den Epa: 
Phus gehohren. Er muthmaſſet, daß auch wohl der 
ang der Inſul eben daher kommen koͤnne. Mar⸗ 

niere. 


Bovius, Perſonen, ſ. Bovio. 

Bovius (Carl), ein Italieniſcher Jeſuit, gebohren 
zu Haſta in Piemont ı 614, lehrte die ſchoͤnen Wiſ⸗ 
fenichafften 7 Fahre, und die Rhetorick in den Col⸗ 
legio tu Rom 12 Fahre, und ſtarb nach verfihiedenen 
Boienungen feiner Societaͤt gegen das Ende des 

7 Jahrhunderts. Seine Schriften find 1) Igna- 
tius infignium epigrammatum & elogiorum centuriis 
expreflus; 2) de paeis refliturz felicitate ja herof- 
ſchen Berfen aus 4 Büchern beſtehend; 3) Lud.de 
Ponte vira Balch, Alvarez aus dem Spaniſchen ine 
Lateiniſche uͤberſetzt; 4) deſcriptio pompz funebris 
& inferiptiones in funere ducis Franc, Bellefontii; 
5) deſeriptio tumuli honorarii in funere Ant, Barbe- 
rini & oratio 5; 6) orationes funebres & alie facrz & 
profane Rome, obfequia Clementi IX reprelentata, 
darunterviele ausfeiner Feder gefloſſen; und 7)exem« 

‚pa & miracula de B, V, in Domus Profeſſæ Romanz 

















templo, nebjt andern mehr. Alegambe bibl. Scri- 
ptor. Soc. Jefu. Joͤchers Gel. £er. 

Bouk oder Boukius (Johann), ein Rechtsge⸗ 
lehrter, war zu Hamburg gebohren, legte den Grund 
zu ſeinem Studiren in Hamburg und Luͤneburg auf 
denen daſigen Schulen, gieng hierauf nach Witten⸗ 
berg und 1542 nach Roſtock, wurde 1556 Syndi⸗ 
cus zu Hamburg, 1557 erhielte er zu Roſtock die Dos 
ctors Würde, 1558 aber wurde er Profeſſor der 
Pandecten dafelbft, und nicht lange darauf zum Hof⸗ 
Rath bey Herzog Ulrichen zu Mecklenburg ernennet. 
Er wurde anbey zum,öfftern auf die Neichs> und 
Creistäge, ja auch an den König in ‘Polen verfender, 
und fonften zu wichtigen Gefchafften gebrauchet: 
ie ihm denn zugleich nebft andern die Unterfus 
chung der zwiſchen D. Draconite und dem Stadt 
Minifterio daſelbſt entftandenen Streitigkeiten aufe 
getragen worden. Im Jahr 1565 büffere er feine 
Frau, Gertruden vam Holte, famt 4 Kindern inner 
halb etlichen Wochen an der Peſt ein, worauf er fich 
zu Linderung feiner Schmerzen 1568 von Roſtock 
weg und nach Hamburg begab, und ſich noch ı 77 
daſelbſt am Leben befand. Er hat 1) Programma- 
ta; 2)Orationes; und 3) Epiftolas ad Paui, ab Eitzen j 
gefchrieben, welche letztern noch nicht gedruckt find, 
Mollers Cimbr. Litter. Joͤchers Gel. Lex. Mefks 
pbals Monument. inedit, T.UIT p.1339 u.f. 

Bouke⸗Meiale, |. Boke⸗Meale. 

Boul, mit dieſem Nahmen beleget man zu Smyr⸗ 
na diejenigen Stempel und Siegeh, deren man ſich 
bedienet, die Leinwande zu bezeichnen, welche man das 
felbft den Armeniern, oder Griechen auf Indianis 
[che Art zu mahlen überläffet, um dadurch zu verhins 
derm, daß fie folche nicht austaufchen Eonnen, indem 
dDiefe Leute groffe Betrüger find. Der Abdruck dies 
fes Stempels gejchichet mit Ruß und Leinoͤl, welches 
das Zeichen ganz unauslöfgplicy macht, Savary Di, 
Ludovici Akad. der Kauf. 

Boulac, ſ. Bulac. 

Bonlainvilliers (Heinrich von), Graf von St, 
Saire, fa Villenesle, Eiteye rc, von dem im IVY, 
p. 875, war zu St. Saire den 21 Detober 1658 aus 
einem alten und vornehmen Sefchlechte, welches urs 
fprünglich aus der Picardie berftammer, von Fran⸗ 
zen von Boulainvilliers, Grafen von St. Saire, 
und Sufannen von Manneville gebohren. Nach⸗ 
dem er in den Wiſſenſchafften, und infonderheit in 
den Geſchichten der Europaifchen Machten einen aus 
ten Grund gefeget, und hiernächit auch in den aden 
fichen Exercitien eine ſattſame Geſchicklichkeit erlan⸗ 
get, bemuͤhete er ſich durch die Waffeu, ats die feis 
nem Stande gemaͤſſeſte Profeßion, ſich hervor zu 
thun, und that ſo lange Kriegsdienſte, bis er nach Ab⸗ 
ſterben feines Vaters, um der in feinem Haufe cite 
gerijfenen Unordnung willen, ſolche wieder aufiuges 
ben fich gezwungen ſahe. Nach diefem wendere er. 
alle feine übrige Zeit auf die Studien, unterfud te 
mit befonderm Eifer die Hiſtorie von feinem Vater⸗ 
(ande und defjen vormaligen Megenten, nebjt den 
alten Nechten, Sitten und Gewohnbeiten, fo wohl 
auf Seiten der Pringen, als aud) des Volks, und ins 
fonderheit des Adels, und ſchrieb davon, zu feinem 
eigenenen Gebrauch und feiner Kinder Unterricht, 
verfchiedene Bücher, ober gleich niemals willens war, 
diefelbige in Druck zugeben. Dievornehmften dars 
unter find: 1) Memoires für Phiftoire du gouverne. 
ment de France; 2) Lettres für les anciens Parle- 

3 ments 
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ments deFrance; 3) Hiltoire abregee de France; 
und 4) Memoires prefent&s a Mr, leDuc d’ Orleans, 
pendant la minoritẽ de Louis XV, welche nebft den 
Memoires, die auf Ludwigs XIV Befehl von den 
Sintendanten von gang Frankreich eingefendet wor⸗ 
den, zu Londen 1727 unter dem Titel: Etat de la 
France, zufammen in 3 Theilen in Fol. heraus ges 
kommen. Geine fogenannte Refutation de Spinoſa 
ift zu Brüffel von einem, der den Namen "job. Co- 
leri angenommen, nebjt einigen andern dergleichen 
Schriften 1731 in 8 ans Licht geftellet worden; 
enthält aber nichts weniger, als eine Widerlegung 
diefes berufenen Arheiften, indem darinne vielmehr 
deſſen gefährliche Lehren dem Lefer in einer angeneh⸗ 
men Geſtalt und in ihrer völligen Stärke ohne eis 
nige Beantwortung unter Augen geleget werden. 
So haben auch die Gelehrten von feinem Viede Ma- 
homed, welches zu Amſterdam 1731 gedruckt, nicht 
unbillig geurtheilet, daß folches nichts anders, als eis 
ne Satyre wider die chriftliche Religion, und viel, 
mehr eine Apologie, als eine aufrichtige Lebensbes 
fehreibung diefes Betruͤgers ſey. Nichts deſtoweni⸗ 
ger will man behaupten, daß er die gange Zeit ſei⸗ 
nes Lebens mit lauter folchen Perfonen umgegangen, 
welche wegen ihrer Frömmigkeit und Liebe zur Reli⸗ 
gion vor andern in gutem Anfehen geftanden, inglei⸗ 
chen, daß er endlich den 23 Jaͤnner 1722 einerbaus 
lich Ende genommen. Er hat im übrigen mit feis 
ner erften Gemahlin, Marie Anne Zenriette Hu⸗ 
rault, einer Tochter Carls Auraule, Grafens von 
Marais ꝛc. unterfchiedliche Kinder ergeuget, als ı) 
Zeinrich Stephanen, Capitain unter dem Kcnigl. 
Eavalerie-Regimente, der 1709 In der Schlacht bey 
Malplaquet geblieben. 2) Ovidius Zeinrichen, 
der dem geiftlichen Stande gewidmet gewefen, und 
gleichfalls 1709. in feinem 18 Fahre mit Tode ab- 
gegangen. 3) Marie Zenrietten, welche 172 1 mit 
Srangen de la Fontaine-Solare, Marquis de la 
Boißiere, vermählet worden, und 1729 geftorben. 
4) Sufannen, eine Gemahlin Gadriels Bernard, 
Grafens von Rieux, und Prafidentens bey der zwey⸗ 
ten Chambre des enquetes, die noch 1735 am Leben 
geweſen. Allgem. Hiſtor. Le, in der Fortſ. 

Boulanger (le), ein Parlements⸗Rath zu Paris, 
ſchrieb 1669 1) la morale galante, ou l’art de bien 
aimer; 2) la logique des Amants, und ftarbim Sept. 
1733, im 80 Jahr. Joͤchers Gel. Lex. 

Boulanger (Martin Piſtor, ſonſt genannt), ſ. 
Piſtor, im XXVIIIB. pı 532. 

Bonlanger (Peter), ſ. Bulenger, im IVB. p. 

1911. 
Boulanger de Camp, mit dieſem Nahmen bes 
legt man in Frankreich eine gewiſſe Art Sarſche oder 
Tuch⸗Raſche, welche nur eine halbe Elle breit lieget, 
und in einigen Oertern der Landſchaft Poitou, abſon⸗ 
derlich aber zu Brevil und Bares gemacht werden. 
Man nennet ſolche Boulanger, von dem Nahmen 
des Webers, welcher diefe Sarfchen, Fabricke zuerft 
etabliret hat, de Camp aber feßet man hinzu, weil 
folche ganglich von Spanifcher Wolle aus Campo 
gemacht werden, Savary Dit. Ludovici Akad. 
der Kaufl. 

Boulant, oder Boulanta, ein Dre in Thuͤrin⸗ 
gen, im Gebiete von Aſefeld gelegen. Falkenſteins 
Thuͤr. Ehron. 1Th. 

Boulay, eine Stadt und Land⸗Vogtey in Lothrin⸗ 
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gen, zwifchen Naville und Bouzonville. Geogr. 
Beſchreib. von Lothringen p.ı9. 

Boulaye (la), ein Flecken in Frankreich, in der 
Normandie, im Gebiete von Evreux, nebft dem Tie 
tel einer Baronie, wie auch den Obergerichten und 
einem Schloffe. Er liegt an dem Fluſſe Eure, 3 
Meilen von Vernon. Das Schloß ift groß, hat 
ein gutes Ahfehen, ift wohl gebauet, und liegt in ei⸗ 
nem anmuthigen Thale. Es bat viel Zimmer, und 
ijt mit fteil ausgeftochenen Gräben, die mit Waſſer 
angefüllet find, und mit nörhigen Gebäuden zu dem 
Gefolge eines groffen Herens umgeben. Das Land 
iſt in Wieſen⸗ und Ackerbau eingerheilet. Vor dem 
Schloffe Fan man auf einer Fahre über den Fluß 
fommen, Memoires dreffez fur les lieux, en 1704. 
Martiniere. 
Boulenger (Jul. Caͤſar), ſ. Bulengerus, im 
IVB. p. 1910 u.f. 

Boulennois, ſ. Boulogne, im IV B.p. 8800u. f. 

Boulgrad, Stadt, ſ. Nicopolis, im XXIVB. 
64.2. 

Bonli, ift der Name eines auslandifchen Thee⸗ 
Topfs. Es giebt deren von verzinntem Kupfer, und 
andere von vorher Erde. Die kupfernen kommen 
aus Japan; die irrdenen aus Siam, Savary 
DIA, Zudovici Akad. der Kaufl. 

BOULIER, iſt ein Fiſch⸗Garn, deffen man fich 
auf denen mittelländifchen Seeküften zu bedienen 
pfleget. Savary Did. 9O 
Boulieu, eine kleine Stadt in Frankreich, in 
Dber-Bivarais, bey Annonay, 2kleine Meilen von 
der Rhone. BaudrandEd, 1705. Miartiniere. 
Boulieur Philibert) Canonicus bey der Capelle 
zu Dijon, fol Verfaſſer folgender Schrifft feyn: Re- 
eueil de quelques Pieces pour fervir à I’ hiftoire Eccle- 
fiaftique et Sacree de la ville deDijon, par. P.B. Dis 
jon 1649 in 12 und Paris 1655 ing. S. Le Long 
Bibl. hiftor, de la France. 





vierten Viertheil der Inſul Zütland gelegen. Huͤb⸗ 
ners Geogr. 1ITH, 

Boulogne, eine Derrfchaft in den Niederlanden, 
im Herzogthum Luyemburg, zwey und eine halbe 
Meile von Arlon. Martiniere. 
Boulogne, Stadt in der Picardie, von der Im 
IVB. p.880. Johann Maria Zenriau, Abt 
von Vaͤlldires, wurde 1724 zum Biſchoff von Bou⸗ 
logne ernennet, und den 28 Detober eingeweihet. Er 
ift ein Suffraganeus von Rheims, und hat in feiner 
Dioeces 7 Abteyen, nebft 420 Parochien. Don der 
Handlung dafelbft fiche Ludodici Akad.der Kaufl, 
Bonlogne (Adrian von), ein niederfändifcher Je⸗ 
fuit von Dornick, gebohren 1590, fehrte die ſchoͤnen 
Wiſſen ſchaften, ward in verfchiedenen Schulen und 
im Collegio ju Bethune Nector, und des Kayſerli⸗ 
chen Generals, Philipps, Grafens von Mansfeld, 
Beichtvater. Er ftarb den 10Oct. 1655 zu Dor⸗ 
nick, wofelbft er epigrammatum libros 3 herausgege⸗ 
ben. MlegambeBibl. Scriptor. Societ, Jel. Joͤchers 
Gel. Lex. Wirte Diar, biogr, 

Boulogne, (Bois de), f. Bois de Boulogne. 


Bonlognifche Friedens, Tractaten vom Jaht 
1598, zwiſchen König Philippen I in Spanien und 
der- Königin Elifaberhen in England: Denn da 
wurden zu Boulogne in der Picardie zwiſchen den 
beyden Eriegenden Partheyen Conferenzen gehalten; 

man 


Bouling, eine Gegend in Daͤnemark, in dem: 
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man konnte ſich aber wegen des Ranges nicht ver⸗ 
gleihen. Die englifchen Gefandten beriefen ſich 
wegen des Vorfiges vor Spanien auf eine Bulle 
Pabſt Julius DI, und die Spanier zeigten eine gang 
neue Bulle vom Pabſt Sixtus V des Nanges hals 
ber vor, bis fi) alle Tractaten wieder jerfchlugen, 
und der Krieg fortgefeßet ward. Camden. Vita 

Elifab, Hovel.de precedent. reg. Cruſ. de preemi- 
nent. Jenners Kr. und Sr. ler. 

Bonlonlie, ein Dorf in Syrien, in ver Nachbar⸗ 
ſchaft der Heinen Stadt Ehoug. Es liegt in einer 
Tiefe, und iſt nur wegen der ſchlechten Aufführung 
feiner Eimvohner merkwürdig. Diefes find Araber, 
welche das Land Arabien verlaffen haben, und dieſe 
einträgliche Gegend bewohnen. Alles, was nur 
Religion heift, ift ihnen unbekannt, und fie find in 
Stämme und Familien eingetheilet, welche fie auf 
viehiſche Art vermehren, fie verachten das Geſetz 
der Natur, und machen Feinen Unterſcheid unter den 
Graden der Sreundfchaft. Esift ihnen Peine einzige 
Lebenspfiiht bekannt. Ihre Thuͤre fichet denen 
Fremden niemals offen. Sie find fo unbarmhers 
ig, daß fie die Reiſenden, die von ihrer Laft noch fo 
müde geworden, dennoch unter Froſt und Hiße, im 
Wind und Wetter ſtehen taffen, und niemanden, 
wer es aud) fey, nur einen Tropfen Waſſer anbie 
ten. Carte Voisge aux Indes Orient, Martiniere. 

Boulton, ein Luſtſchloß des Grafens von Bur⸗ 
re in Yorkshire, in Engelland, Miege Groß⸗ 

ritt. 

Boulton, ein Franzoſe von Geburt, und Leibs 
Ehirurgus bey dem unglücklichen indoftanifchen Mo: 
narchen, fendere 1740 eine Relation von der wichti- 
gen und wunderbaren erfolgten Staatsveränderung 
mit dem Reiche des Sroffen Mogols, an den Frans 
sehfhen Hof ein, Aus fehrifel. Nachr. 

Boulton (Richard), ſchrieb Theological Works 
of Robert Boyle epitomized, Londen 1715 in 8, 3 
Theile. © Hifl. Crit. T.IX. Loͤſchers Theol. An- 
nal. Il Dec, 

Boulwer (John), ſ. Bulwer, im IV DB. p. 
1933. 

Bouma (Dominicus Acronius von), fiche 
Acron. von Bouma ( Dominicus), im iSuppl. 
B. P.382. 

Boumades, Boumalos, und Boumello, Fluß, 
ſ. Adiavas, im l Suppl. B. p 527. 

„8009, ein Benedieriner- Abt zu Sithiveim Fran 
söfifchen Flandern, hat um 1060 floritt, und narra- 
tionem de inventione et elevatione corporis S. Berti- 
ni gefchrieben, welche beym Mabillon Secul, II Ad, 
8. Benedid, ſtehet. Fabric. Bibl, lat. Joͤchers 
Gel. Bere 
‚ Bovolinus (Frans), ſ. S. Zraneifcus Bovolinus, 
im XB. p. 1048. | 

Bouquain, oder Bouquin, Lat. Hirculus, iſt 
eine Art von falfcher Narde. Savary Dia. 

‚ Donquenon, eine Eleine Stadt in denen mit Loth⸗ 
ringen vereinigten Ländern, an der Saar, in der 
Nachbarſchaft von Saar- Verden, welches fonft der 
nen Grafen von Naſſau gehörete, der Herzog von 
Lothringen aber machte fich 1628 zum Herrn darür 
ber. Ste liegt eine halbe Meile von dem Schloffe 
Saar Verde. Baudrand Ed. ı705. Marti⸗ 

iere. 

Bouquet, bedeutet in dem Pferde⸗Handel das 
Stꝛoh, das man an ihren Schwantz haͤnget, dadurch 


Bourbon 


man zu verſtehen giebt, daß ſie zu verkauffen ſeyn. 
Savary Did; 

Bouquet, Doctor und Lehrer der Hebraͤiſchen 
Sprache auf der Univerſitaͤt zu Cambridge, 1739. 
Rarblefs jegtleb. Gel. 1 Th. 

Bouquet (Martin), ein jegtlebender Benedicti« 
ner-Mönch aus der Eongregation des Heil Mauri zu 
Paris, welchem man Die geoffe Sammlung von Dir 
ftorienfchreibern des alten Galliens und des jegigen 
Frankreichs, fo zu Paris in Fol. feithero ans Licht 
getreten, zu danken hat. 

BOUQUETIER, heißt bey den Srangofen dere 
jenige, der entweder Straͤuſſer macht, oder felbige 
verkaufte Die Sträauffer + Händler machen 
zu Paris Eeine befondere Innung aus, fondern gehoͤ⸗ 
ven unter die Zunft der Krämer, und heiffen nurBou 
guetiers, weil fie den Handel mit Sträuffern oder 
mit gemachten Blumen, daraus fie beftchen, treiben. 
Dieter Handel iſt fehr anfehnlid), nicht nur wegen der 
geoffen Kieferungen, die in fremde Länder gefchehen, 
fondern and) wegen der Confumsion, die. in Sranks 
reich, und fondertich zu Paris damit gefchiehet, ente 
weder zu Zierung der Altäre, oder zu Frauen, Pub, 
welche die ſchoͤnſten Blumen entweder zu ihren Bou⸗ 
quete, die fie vorjtecfen, brauchen oder auf ihren 
Nachtzeugern, oder aud) auf ihren Kleidern, fonders 
lich auf ihren Palatinen und Halftüchern zu tragen 
pflegen. Savary Die. 

BOUQUIN, heißt bey den Fransofen ein alteg, 
verlegenes, zerriffenes, wenig bekanntes, oder wenig 
geachtetes Buch. 

Bouquin, ſ. Bouquain. 

Bouquingam, ſ. Buckingham, im IV B. p. 
1785 u. f. 

Boura, Bura, Burat, oder Burail, eine Art 
Zeug von Seide, und Wolle. Savary Did. Aus 
dovici Akad. der Kaufl. Siehe auch Moncabiard, 

Bours, Stadt, f. Bora. 

BOURACAN, f. Percan, im XXVIIB.p.315. 

Bouracher, ift ein Dahme, den man zu Amiens 
den Arbeitern oder Webern giebt, die nur an einer 
gewiſſen Art von Zeugen, als z. E. an Raſchen von 
Genua, ꝛc. arbeiten. Die Zunft der Bonrachers 
ift mit der Dauteliffiurs ihrer vereiniget, und haben 
fie ihre abfonderlichen Auffeher und Gefchiwornen, 
Savarp DiA. Ludovici Akad. der Kaufl. 

Bouradier, ein Doctor der Sorbonne, war der 
Partie zugethan, die gegen die Conftitution Unigenis 
tus ift, verfertigete ihre Memoriale, und die apvellie 
rende Bifchöffe bedienten fich meiſtentheils feines Ras 
thes, wenn von ihnen etwas in Anfehung des Kirs 
chenjtreits folte vorgenommen werden. Ueber die 
Zeitungen von Kirchen⸗Sachen führte er die Dire⸗ 
nn und farb 1749 zu Paris, Joͤchers Gel, 

exic. 

Bourba Guioloff, ein Königreich in Nigritien, 
in Africa. Schatzens Atl. Geogr. ill Th. 

Bourbon, ein ehemahls beruͤhmtes Geſchlecht in 
Frankreich, aus welchem das nachſtehende Geſchlecht 
durch Beatricen von Burgund, Frau von Bour⸗ 
bon, Charollois und St, Juſt in Champagne, ꝛtc. 
eine Tochter Johanns von Burgund, Herras von 
Charollois, und Agnefens, Srauen von Bourbon, 
abftammet, fiche Bourbon, im IVB. p. 385 uf, 
bis auf Die 4 Zeile, 

Bourbon, eines der aͤlteſten und berühmteiten 
Haͤuſer, woraus die jegige Könige von Frankreich 

und 
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und Spanien enefproffen. Es flammet von Cud⸗ umd 1377 in dem 40 Jahre ihres Alters mit Tode 


wigs IX, Königs von Frankreich, ſechſtem Sohne, 


Roberten, Grafen von Clermont in Beauvoiſis, 


Herrn von Bourbon, ꝛc. von dem unter Robert von 
Frankreich, im XXX SB. pr 35 ein Artickel, her. 
Derfelbe vermählte ih 1272 mit Beatricen von 
Burgund, Frauen von Bourbon, Charollois und 
St. Zuft in Champagne, deren Eitern, wie aus dem 
vorhergehenden Artickel erhellet, Zohann von Bur⸗ 
sund, Herr von Eharollois, und Agnes, Frau von 


abgegangen. 3) Blanca von Bourbon, Peters des 
sraufamen, Königs von Eaftilien, Gemahlin, von wels 
cher unter Blanca ein Articfel zu finden. 4) Bor 
ns von Bourbon, welche 1347 mit Gottfrieden, eis 
nem Sohne Zohanns ill, Herzogs von Brabant, ver: 
forochen, 1355 aber mit Amadeus VI, Grafen von 
Savoyen, verheyrathet worden, und 1402 geflot- 
ben. 5) Catharme von Bourbon, die 1359 Ja 
bann VI, Grafen von Harcourt und Aumale, zum 


. Bourbon, gewefen, und zeugte mit ihr fechs Kinder. | Gemahl befommen, und 1427 verſchieden. 6) Mars 


Diefelbe waren 1) Ludwig I, Herzog von Bourbon, | garetbe von Bourbon, die fi) 1368 mit Arnalden 
von dem hernach. 2) Johann von Elermont, Herr : Amanjen, Herrn von Albretund Vicomte von Tars 
von Eharsliois und St. Juſt, welcher bey feinem tas, verehtichet. 7) Iſabelle von Bourbon, die im 
1319 erfolgten Tode von Johannen, Frau von Argies Iedigen Stande geblieben. 8) Marie von Bour⸗ 
und Catheu, zwey Töchter, Beatricen und Johan⸗ | bon, welche 1351 in Dem vierten Jahre ihres Alters 
nen, nad) fich ließ, davon jene mit Sobann I, Grafen Inden Dominicaner-Drden getreten, 13 go Prisrinzu 
von Armagnac,diefsaber mit Hohann!, Grafen von Poißy worden, und 1401 den 10 Jaͤnner ine Leben 
Auvergne und Boulogne, verheprether worden. 3) befehloffen. Auſſer Diefen hatte Perer I auch einen 


Peter von Elermont, Ober⸗Archidiaconus bey der natürlichen Sohn, Johann, Herrn. von Node 


DomsKirche zu Paris, fo noch 1330 gelebet. 4) fort sc. weicher 1356 in der Schlacht bey Poltiers 
Blanca von Elermont , die 1303 mit Roberten VII, | gefangen wurde, und 1375 farb, Obgedachter 
Grafen von Auvergnz, vermählet worden, und 1304 | Ludwig 1, Herzog von Bourbon, von dem im 
geftorben. 5) Marie von Clexmont, welche fihı299 ! XVII B. p. 928 ein Artickel, vermählte ſich 1377 
in den Dominicaner,Orden begeben, 1372 in dem | mit Annen, Daupkine von Auvergne, Gräfin von 
grften Jahre ihres Alters zu Paris giftörben, undin | Forez, Frau von Mercoeur, Beralds 1, Örafens 
ihrem Klofter zu Boiffp pegraben worden. 6) Mar⸗ don Elermont, Dauphins von Auvergne, einziger 
garethe von Etermont, die 1307 mit Johann von Tochter und Erbin, welche ihm folgende vier Kine 
Slandern, Grafenvon Namur, verheyrathet worden, ;der gebahr: 1) Johann I, Herzog von Bourbon, 
und 1309 mit Tode abgegangen. Obgedachter Lud⸗ von dem hernach. 2) Ludwigen von Bourbon, 
wigl, Herzog von Bourbon, von dem ImXVHLD. welcher 1404 den 12 September in dem 16 Jahre 
p. * ein Artickel handelt, vermaͤhlte ſich 1310 ‚feines Alters verfchieden, und in der Jacobiner⸗Kir⸗ 
mit Marien, einer Tochter Johannes II, Grafens | he zu Paris beerdiger worden. 3) Catharinen, fo 
von Hennegau, und zeugte mit ihr folgende acht in der Jugend geſtorben. 4) Tabellen, welche eis 


Kinder: 1) PeternT, Herzog von Bourbon, von 
dem hernah. 2) Jacoben von Bourbon, der 
1318 den 9 September in der Jugend verblichen, 
3) Tacoben von Bourbon, Srafen vonlaMarihe, 
von dem unten g. Il ein mehrers. 4) Johannen von 
Bourbon, die 1318 mit Guido VII, Grafen von Fo— 
es,;verehlichet worden. 5) Nargarethen von Bour⸗ 
bon, welche fi 1320 mit Johann IT, Herrn von 
Sully, hernach aber mit Hutino von Vermeilles 
verhevrathet, und 1352 geſtorben. 6) Deatricen 


nige ohne Grund vor eine Gemahlin Beralds II, 
Grafens von Eiermont und Dauphins von Auverg⸗ 
ne, ausgeben. Auſſer diefen hatte Ludwig II 
auch einen narürtichen Sohn, Namens Hector, von 
dem unter Hector ein Artikel, Oberwehnter Jo⸗ 
bann I, Herzog von Bourbon, vondem im XIVB. 
p. 886 ein Artickel, verinaͤhlte fich 1400 mit Marien 
von Berry, Johanns von Frankreich, Hertogs von 
Berry, Tochter, und Ludwigs von Ehatillen II, 
Herzogs von Dunois, Witwe, weiche ihm drey 


von Bourbon, die 1334 mit dem Könige von Boͤh⸗ | Schne gebahr: 1) Carlnl, Herzog von Bourbon, 


men, Johann von Luxemburg, nad) deſſen 1346 er» |von dem hernach. 2) Cudwigen, fo 1453 in der 


folgten Tode aber mir Eudo, Deren von Örancen, Jugend verblichen. 3) Ludwigen von Bourbon, 
vermaͤhlet worden, und 1383 den 25 December | Örafen von Montpenfier, von dem unten $. Ten 


mit Tode abgegangen. 7) Marien von Bourbon, 


‚die 1328 Guide, Kürften ven Galilaͤa, einem Soh⸗ 


ne Hugons IY. Königs von Cypern; 1347 aber Ro⸗ 
berten von Sicilien, Fürften von Achaja und Tas 
rento, Titular⸗Kayſer von Eonftantinopel, beygele⸗ 
get worden, und 1387 verſtorben. 8) Philippen 
von Bourbon, die ihr Leben nicht hoch gebracht. 
Auſſer dieſen hatte Luödwig-T auch einen natuͤrli⸗ 
chen Sohn, Guido von Bourbon, Herrn von 
Eluys und la Ferte⸗-Chauderon, welche Güter 
er mit Johannen Ehatel-Peron erheprathet. Ob⸗ 
gedachter Peter 1, Herzog von Beurbon, von dem 
im XXVIL B. p. 935 ein Artickel handelt, ver- 
mählte ſich 1336 mie Iſabellen von Valois, eis 
ner Tochter Earls von Frankreich, Grafens von 


Walois, und zeugte mit ihr 8 Kinder. Diefeibe war 


ren ı) Kudwig IL, Herzag von Bourben, von dem 


mehrere. Auſſer dieſen haste er auch fünf natürlie 
be Kinder , die waren a) Johann von Bourbon, 
welcher 1443 den 2 December Biſchof zu Yuy mur« 
de, und 1495 den 2 December das Zeitliche geſegnete. 
b)Alerander vonBourbon, von dem imIB.p-1156 
ein Artickel, c) Guido v.Bourbon, Capitainund Ex 
ftellan in Rouonnois,der 1442 geftorben, d)ETaraas 
rethe von Bourbon, welche 1433 an Roderichen 
von Villandrado verheyrathet worden. e) Rdmea 
von Bourbon. Gedachter Carl -I, Herjzog von 
Bourbon, von dem im V B. p. 1065 cin Artictl 
vermaͤhlte ſich 1425 mit Agneten, einer Tochter Jo⸗ 
hanns, Herzogs von Burgund, und zeugte mit 
ihr zı Kinder. Diefelbe waren 1) Johann Il 
Herzogvon Bourbon, von dem hernach. 2) Pbiliop 
von Bourbon, Herr von Beaujeu, der inder Jugend 
geftorben. 3) Carl II, Herzog von Bourbon und 


hernach. 2) Johanne von Bourbon, die 135o mit | Kardinal, von dem im V ®. p. 1066 ein Artickel 
Carln V, Könige von Frankreich, vermaͤhlet worden, 4) Peter II, Herzog von Bourbon, von dem bald 
» ein 
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ein mehrers. 5) Ludwig von Bourbon, Biſchof 
von Lüttich, weicher, wie aus feinem im XVIII B. 
p. 943 befindlichen Artickel zu erſehen, 1482 erſchla⸗ 
gen worden, und folgende drey natürliche Kinder nach · 
gelaffen: (a) Petern von Bourbon, von dem die 
Grafen von Buffet abflammen, fiche unten$ XII. 
(b) Ludwigen von Bourbon, Baftard von Lüttich, 
der noch 1500 gelebet. (c) "Johann von Bourbon, 
Baftardvon Lüttich, welcher Sroßs Prior von Frank 
reich) geweſen, und 1527 geftorben. 6) Jacob von 
Bourbon, welcher 1461 bey Ludwigs XI Erönung 
zum Ritter gefhlagen, und 1468 im May von dem 
Herzoge Earln von Burgund, mit dem er e8 wider 
Frankreich hielt, in den Orden des guͤldnen Vlieſſes 
aufgenommen wurde, aber bald hernach, naͤmiich 
den 22 May, gu Brügge ftarb, als er fein Alter ohn⸗ 
gefaͤhr auf 23 Zahr gebracht hatte. 7) Marie von 
Bourbon, die 1437 Zohann von Anjou 1, Herzog 
von Ealabrien, zum Gemahl befam, und 1448 
farb. 8) Iſabelle von Bourbon, fo 1454 mitdem 
Herjoge Carln von Burgund vermählet wurde, und 
1465 das Zeitliche gefegnete. 9) Catbarine von 
Bourbon, die fi) 1463 mit Adeiphen von Egmont, 
Herjoge von Geldern, verehlichte. 10) Johanne 
von Bourbon, eine Gemahlin Johanns von-Ehalen I, 
ürftens von Dranien, 11) Margarethe von 
ourbon, die 1472 Philippen I, Herzoge von Sa 
vopen, beygefeget worden, und 1483 mit Tode ab- 
gegangen. Auffer diefen harte Carl I auch folgen⸗ 
de 7 natürliche Kinder: (2) Ludwigen, Grafen 
von Roufilion , von dem unter Ludwig ein eigener 
Artickel handelt, woſelbſt auch feine Kinder zu finden, 
(b} Rainalden, weicher 1472 Erzbifchof zu Nar⸗ 
bonne worden, und bey feinem Tode, Dee 1483 er⸗ 
folger, zwey natürliche Kinder, Carin und Sufan- 
nen, nachgelaffen , davon jener 1488 Das Bißthum 
Elermont erhalten, und 1504 In dem 43 Jahre ſei⸗ 
tes Alters Heftorben. (c) Detern, Bern von Bois⸗ 
d' Voin, welcher 1488 Protonotarius Apoftolicus 
war, und zwey natuͤrliche Toͤchter hinterließ, davon 
Antoinette 1492 mit Petern Dienne, und Catha⸗ 
eine in eben dem Jahre mit Petern Holiflant ver 
heprarhet worden. (d) Johannen, die ſich mit Jo⸗ 
hann, Heren du Sau in Touraine, verehlichet. (e) 
Sidonien, welche Renaten, Herrn du Bus und von 
Eantiers,chelich bepgeleget worden. (f) Charlotten, 
melde Odilles von Senay zur Ehe genommen. (g) 
Catharinen, Yebtißin von St. Clara zu Aiguesper⸗ 
ſes. Oberwehnter Johann II, Herzog von Bour⸗ 
bon,‘ Carlsl altefter Sohn, von dem im XIV B. 
p. 886 ein Artichel, vermähite fich 1447 mit Zohan 
ven, einer Tochter Carls VII, Königs von Frank⸗ 
reich; 1484 mit Catharinen, einer Tochter Jacobs von 
agnac, Herzogs von Nemours; und 1487 mit 
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den. Nach Johanns II 1488 erfolgtem Tode ward 
fein Bruder Perer-IT, Herzog von Bourbon, von 
dem im XXVIL®B. p. 936 ein Artickel. Mer» 
felbe ftarb 1503 , nachdem ee mit feiner Gemahlin 
Annen, Königs Ludwigs XI Tochter, folgende zwey 
Kinder gezeuget: 1) Carin von Bourbon, Srafen 
von Elermont, der in der Jugend verfchieden. 2) 
Suſannen, Herjogin von Bourbon, fo 1491 den 
10 Maygebohren,und 1505 den 10 May mir Earin 
in, Herzoge von Bourbon, Grafen von Montpenfier, 
vermähfet murde, aber 1521 den 28 April zu Cha⸗ 
tellerault vor Begrübniß Das Zeitliche gefegnet, und 
ihre Ruheftätte in der Priorey zu Sowvigny fand. 
$ 1. Die Grafen von Montpenfier. 
Ludwig vonBourbon l, Graf von Montpenſier ıc, 
des oben erwehnten Zohanns 1, Herzogs von Bour⸗ 
bon, dritter Sohn, von dem unter Ludwig ein eis 
gener Artickel handelt, vermäbhlte ſich 1426 mit %0s 
bannen, Gräfin von Elermont, Dauphine von Aus 
vergne, Beralds III, Grafens von Elermont, Dau⸗ 
phins von Auvergne, einziger Tochter, und da diefels 
be 1436 ohne Erben geftorben, legte er fi 1442 
Gabriellen, eine Tochter Bertrands VI, Herrns de 
la Tour, bey. Diefe gebahr ihm folgende vier Kin» 
der: 1) Bilberten von Bourbon, Srafenvon Monte 
penfier, von den hernach. 2) Johann von Bours 
bon, der nach 1485 mit Tode abgegangen. 3) Bas 


briellen von Bourbon, von der an ihrem Orte ein be⸗ 


fonderer Artikel handelt. 4) Charlorten von Boum 
bon, Die 1468 mit YBolfarten von Borfelle, Herrn 
von fa Bere in Holland, Grafen von Örandpre in 
Ehampagne und von Buquan in Schottland, vere 
heyrathet worden. Jetztbeſagter Gilbert von Bour⸗ 
don, Graf von Montpenfier, von dem ein eigener 
Artickel zu finden, vermählte ſich 1481 mit Elaren, 
einer Tochter Friedrichs von Gonzaga, Marggras 
fens von Martua, und zeugte mit ihr 6 Kınder, 
Diefelbe waren 1) Ludwig von Bourbon 11, Graf 
von Montpenfier, von dem an gehörigem Drte ein 
Artikel. 2) Carl III, Herzog von Bourbon, von 
dem hermach. 3) Srantz von Bourbon, Herzog von 
Chatellerault, Yair von Frankreich, welder 1515 
den 13 September in der Schlacht bey Marignano 
geblieben. 4) Zuife von Bourbon, die fi) 1499 
mit Andreas von Chauvigny, 1503 aber mit Lude 
wigen von Bourbon, Prinzen von ta Roche. ſur⸗Yon, 
verehlichte, und 1561 farb. 5) Renate von Bour⸗ 
bon, welche 14 15 mit Antonen, Derzoge von Lothrin⸗ 
gen und Bar, Beylager hielt, und 1539 in dem 
45 Jahre ihres Alters mit Tode abgleng. 6) Anne : 
von Bourbon, die mit Germana von Foix, Königin 
von Arragonien, nach Spanien gegangen , und das 
ſelbſt im ledigen Stande verſchieden. Obgedachter 
Carl I, Herzog: von Bourbon ꝛc. von dem im V 


Zohannen von Bourbon, deren Vater Johann von |B. p. 1066, vermählte ſich 1505 mit Sufannen, 
n 11, Graf von Vendome, war; hinterließ | Peters Il; Herzogs vou Bourbon, einziger Tochter 

aber keine Beine rechtmäßige Erben. Seine natür- und Erbin, Die ihm 1517 einen Sohn, Franzen, 
Kinder waren (1) Matthäus, Herr von Bor | und hernach Zwillinge gebahr, welche aber ſämtlich 
theon, von dem an feinem Orte ein Artickel. (2) | frühzeitig verblichen. Auſſer dieſen harte er einenas 


Carl von Bourbon, Kerr von Lavedan und Mas | türliche Tochter, Catharinen, die an den 


Ritter 


lauſe, von deſſen Nachkommen unten $ X gehan- | Bertränden Salmart, Seren von Reßis, verheyra · 


delt wird. (3) Hector von Bourbon, Erzbiſchof zu | thet worden, 


Touloduſe, der 1502 das Zeitliche geſegnet. (4) Ma- 


SU. Die Grafen von la Marche, 


tie, welche 1470 Jacoben von St. Colombe ehelich / Jacob von Bourbon I, Graf von la Marche und 
bengeleget wurde, und 1482 den 22 Zulius nicht | Ponthieu, des in dem Eingange dieſes Artickels ers 
mehr lebte. (5) Margaretbe,die 1463 an Johann | wehnten Ludwigs l, Herzogs von Bourbon, drittes 
von Ferrieres, Herrn von Presle, verheyrathet wwoge Sohn, von dem im XVB. pro ein Artickel nach⸗ 
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zuſehen, vermaͤhlte fich 133 5 mit Johannen von Cha⸗ Boſtum, einen natürlichen Sohn, Johann von Ven⸗ 
tidon St. Paul, Frau von Leufe, Eonde, Carench :c. | dome, Herrn von Preaux, Bauffay und Bonneval, 
Hugons von Chatillon, genannt von St. Paufaltefter | welcher unterſchiedliche Kinder nachgelaffen. Jetzt⸗ 
Tochter und Erbin, welche ihm eine Tochter und drey gedachter Johann von Baurbon I, Graf von Pen 
Soͤhne gebahr. Die Tochter, Iſabelle von Bour- | done, von.dem ein eigener Artickel handelt, vermaͤhlte 
bon, verehlichte ſich erſtlich mit Kudwigen, Vicomte | fich 1454 mit Iſabellen von Beauvau, Frau von 
von Beaumont au Maine, hernach aber: mit Bur« | Champigny und fa Rochesfur Don , und zeugte mit 
harden VII, Grafen von Vendome und Eaftres,und | derfelben folgende 8 Kinder: 1) Frantzen von Baur 


war 1371 nichemehram Leben, Die Söhne waren | bon, Grafen von Vendome, von dem hernach. 2). 


3)Peter vou ‘Bourbon, Graf von Marche, welcher | Ludwigen von Bourbon, Bringen von fa Roche, 
1361, wenige Tage nach feinem Vater, an denen in | ſur⸗Von, von dem unten$ VIL 3) Johannen von 
dem Treffen bey Brignais empfangenen Wunden zu Bourbon, die 1477 Ludwigen von Joyeuſe, Grafen 
Lyon ftarb, und dafelbft in der Zucobiner Kirche bes | von Grandpre, geheyrathet: 4) Carbarinen von 
erdiget wurde, x) Johann von Bourbon, Graf Bourben, weiche 1484 Gilberten von Chabanes, 
von la Marche, von dem fo gleich. 3) Jacob von | Herrn von Eourton , beygeleget worden, und noch 
Bourbon, Herr von Preaur, von dem unten $ IX, | ı525 am Leben geweſen. 5) Johannen von Bour⸗ 
Jetztgedachter Johann von Bourbon I, Grat von bon, Die jüngere, Die 1487 mit Johann il, Herzoge 
la Marche, von dem ein eigener Artickel vorhanden, von Bourbon; 1495 mit Johann I, Herrn de la Tour 
vermähltefich 1364 mit Eatharinen, Burchards VII und Örafen von Auvergne; 1503 aber mit Frangen 
Grafens von Vendome, Schwefter und Erbin; und de la Paufe, Baron de la Garde, vermählet worden, 
zeugte mit ihr drey Söhne nebft fo viel Toͤchtern. und 1511 geftorben. 6) Charlotten von Bourbon, 
Diefe waren a) Annevon Bourbon, Srauvon Eaile welche 1489 Engilberten von Cleve, Grafen von Ne 
Ip, Duillebeuf, Bresnormant ꝛc. weiche fich erftlich vers, geheyrathet, und nad) deſſen 7506 erfolgtern 
mit Zohann von Berry, Örafen von Montpenfier, Tode fid) in Die Abtey Fontevrault begeben, wofelbft 
hernach aber mit Ludwigen dein Vaͤrtigen, Derzoge fie 1520 Das Zeitliche aefegner. 7) Rensten von 
von Bayern; vereblichte. b) Marie von Bourbon, : Bourbon, welche ı 49 -Aebtifin zu Fontevrault wors 
Frau von Bretencourt, Eruvalle und Monsquetu, Ben, und 1534 den 18 Nov. mit Tode abgegangen, 
eine Gemahlin Johannis, Herrns des Croix. c) Char⸗ | nachdem fie ihr Alter auf 65 Jahr und 6 Monate ge⸗ 
lotte von Bourbon, welche 1409 mit Johann II, bracht. 8) Iſabellen von Bourbon, welche 1531 
Könige von Cypern, vermählet wurde, und 1434. den "als Acbtißin de la Trinite zu Eaen ihr Leben beſchloſ⸗ 
13 Dec. das Zeitliche geſegnete. Die Söhne waren | fen. Auffer diefen hatte Johann I auch zwed natuͤr⸗ 
1) Jacob von Bourbon I, Graf von la Marche,von liche Söhne: 3) Jacoben, Herrn von Bonneval, 
demfogleich. _ 2) Ludwig von Bourbon, Graf von von dem die Herten von Ligny abaeftammer, ſiehe 
Vendome,vondem $ LI, 3) Johann von Bours | unten$ XII b) CLudwigen, welcher 1485 Biſchof 
bon, Herr von Carency, von dem $ VIII. Der äls | zu Auvranches worden, und 15 rodenaı Ottober zu 
teſte, Jacob von Bourbon II, Graf von la Marche | Tours ftarb. Odgedachter Srang von Bourbon, 
und Eaſtres vondem ein befonderer Artichet handelt, | Graf von Vendome, Johanns von Beurbon Il, 
vermählte fi) 1406 mit Beatricen, einer Tochter | Grafens von Bendome, ältefter Sohn, ven dem ein 
Carls II, Königs von Navarra, nach deren 1415 er⸗ Artickel handelt, vermaͤhlte fih 1487 mir Marien von 
folgtem Tode aber mit Johannen II, Königin von | Luremburg, Sräfinvon St. Pautic. einer Wittwe 
Neapolis und Sicilien, Wilhelms des Ehrgeigigen, | Jacobs von Savohen, Grafens von Romont, der 
Herzogs von Oeſterreich, Wittwe, und Ladislaus, | Älteften Tochter Perers von Luremburg Il, Grafens 
Königs von Neapolis und Sieilien, Schwefter und | von St: Paul, und zeugte mit ihr 6 Kinder. Diefelbe 
Erbin, Mit dieſer bekam er Feine Kinder ; von jener | waren ı) Carl von Bourbon, Herzogvon Vendome, 
aber ließ er eine einzige Tochter, Kleonoren von Bour- | von dem hernach. 2) Jacob, der 1490 gebohren,und 


bon, Gräfin von la Marche und Caſtres, Herzogin 
von Nemours, welche mit Bernharden von Armag- 
nac, Grafen von Pardiac, vermaͤhlt worden, und 
noch 1463 den s ı Sept. am Leben geweſen. Auſſer 
“ Diefen hatteer einen naturliben Sohn, Claudius von 


Aix, welcher eine geraume Zeit dem Kriege gefolger, 
und ſich hernach in ein Franciſeaner⸗Kloſter zu Dole 


begeben. . 
HU DieGrafen von Vendome. 

, Kudwigvon Bourbon, Graf von Vendome und 
Ehartres,des im vorftehenden Il erwehnten Johan⸗ 
nis von Bourbon I, Grafens von la Marche, anderer 
Sohn, vondem ein eigener Articfel nachzufehen, ver 


mäblte ſich 414 mit Blancen von Roucy,einer Toch⸗ 


ter Hugo II, Grafens von Rouch, 1424 aber mit Jo⸗ 
bannen von Laval, deren Bater Johann von Mont: 
fort,fo auch Guidocll, Herr von Laval, genennet wird, 
geweſen. Mit jener bekam er Feine; ‚mit diefer hinge⸗ 
gen zwey Kinder; 1) Johann von Bourbon Ei, 
Grafen von Vendome, von dem hernach. 2) Car 


1491 verfehieden. 3) Srang von Bourbon, Graf 
von St. Paul, welcher, wie aus feinem Artickel 
zu erfehen, 1545 geftorben, und von Adrianen, Her⸗ 
zogin von Eftouteville, die er ſich 1534. behgeleget⸗ 
zwey Kinder nachgelaffen, naͤmlich (a) Franzen, 
von Bourbon II, Herzog von Eftouteville, Grafen 
von St. Paul, der 1536 den 14 Jänner gebohren, 
und als Gouverneur von Dauphine 1546 den 4 
Detober mit Tode abgegangen. (b) Marien von 
Bourbon, Herzogin von Eftouteville, Grafin von 
St. Paulze, welche ſich 1557 mit Johann von Your 
bon, Grafen von Soiſſons; 1561 mit Franzen von 
Eleve 11, Hergoge von Neversz und ı563 wit keo⸗ 
noren von Orleans, Herzoge von Longueville, ver 
maͤhlte, worauf ſie nser mit Tode abgieng. 4) Lud⸗ 
wig, Eardinal von Bourbon, Biſchof zu Laon und 
Erzbifchof zu Gens, von dem ein beſonderer Artichel 


tbarinen, ſo im ledigen Stande verſchieden. Auffer | von Guife, geftorben. 6) Luife von Bourbon, die 


biefen hatte er auch von einer Engeldnderin, Sibylle 


ft 


handelt. 5) Antoinettevon Bourbon, fo 1454 den. 
25 December gebohren, und 1593 den 20 Janet 
als eine Wittwe Claudius von Lothringen, Herz 
1495 den ı Maygebohren, und 1575 den 9 Sinne \ 

ß r he | | 
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als Aebtißin zu Fonteorault das Zeitliche geſeg⸗ 
net. Auſſer dieſen fol Franz auch mit Iſabellen 
von Grigny einen natuͤrlichen Sohn, Jacoben, 


gezeuget haben. Obgedachter Carl von Bourbon, 


Herzog von Vendome, von dem ein eigener Artickel 
nadhzulefen, vermählte ſich 1513 mit Franciſcen, 
Menarus, Herzogs von Alencon Tochter, und 
Franzens von Orleans I,. Herzogs von Longuevile, 
MWirwe, welche ihm 13 Kinder gebahr. Diefelbe 


waren ı) Ludivig von Bourbon, Graf von Marley. 


der t514 aufdie Welt kam, und dieſelbe 15 16 verließ. 
3) Antonven Bourbon, König von Navarra,und 
Herzog von Dendome, deffen Sohn, Keittrich IV, 
den Franzofifchen Thron beftiegen.. Von dem Boͤ⸗ 
niglihen Hauſe Bourbon fiche den Artikel: 
Scandreich. 3) Franz von Bourbon, Graf von 
Enguien,vondemein Artickel nachzuſehen. 2) Lud⸗ 
wig, ſo 1522 gebohren, und 1525 geſtorben. 5) 
Carl I, Cardinal von Bourbon, Erzbiſchof zu Rouen, 
von dem ein beſonderer Artickel handelt. 6) Johann 
von Bourbon, Graf von Soiſſons, von dem gleich⸗ 
falls ein eigener Artickel vorhanden. 7) Ludwig 
von Bourbon I, Prinzvon Conde, vondem $ IV. 8) 
Marie von Bourbon, welche 1515 den 29 October 
gebohren, und 1535 mit Jacoben V, Könige von 
Schottland, verfprochen wurde, aber 1538 den 23 
September vor Dee Vermaͤhlung ftarb. 9) Mar: 
garethe von Bourbon, die 1516 gebohren, und 
1589 als eine Wittwe Franzens von Eleve 1, Her⸗ 
1098 von Nebers mit Tode abgegangen. ro) Mag⸗ 
dalene von Bourbon, ſo 1520 gebohren, und 1534 
zur Aebtißin zum Heiligen Kreuze in Poitiers erwaͤhlet 
worden. 11) Catbarinevon Bourbon,fo 1525 den 
18 September gebohren, und 1594 den 27 April als 
Aebtihin zu Notre Dame in Sotffong geftorben. 12) 
Renate von Bourbon,fo 1527 den 6 Febr. gebohren, 
und 15 83 den 9 Febr. als Aebtißin zu Chelles verfchie- 
den. 13) Kleonore von Bourbon, welche 1532 den 
ı 8 Janner gebohren, und als Aebtißin zu Fontevrault 
1671 den 26 März das Zeitliche gefegnet. Auffer 
diefen hatte Carl auch mit Nicolaͤen von Board einen 
natürlichen Sohn, Nicolas Carln von Bourbon 
und Board, gejeuget, welcher.noch 1565 am Leben 
geweſen, und von Johannen de Bordeir und Rochers 
unterfipiedliche Kinder nachgelaffen.. . 
$ IV. Die Prinzen von Conde. 

Ludwig von Bourbon I, Prinz von Eonde, des 
im vorftehenden IIIS erwehnten Carls von Bourbon, 
Herzogs von Vendome, fiebender Sohn, von dem 
ein abfonderlicher Artickel handelt, vermähfte fich 

1551 mit Eleonoren von Rope, Deren Vater Earl, 
Herr von Rohe und Muret, Graf von Rouch, die 
Mutter aber Magdalene von Mailly, Frau von 
Eonty, geweſen. Nachdem diefe feine erfte Gemah⸗ 
lin 1564 mit Tode abgegangen, legte er ſich im fols 
genden Fahre Francifcen, eine Tochter Franzens von 
Orleans, Marquis von Rorhelin, bey. Mit diefer 
jeugte er dreg Sohne, davon der einzige Carl von 

urbon, Graf von Soiffons, deffen unten $ VI 
gedacht wird, erwachſen. Mit der erſten bes 
kam ex acht Kinder, von.denen folgende drey zu voͤl 
ligen Jahren gekommen: 1) Heinrich von Bourben, 

rim von Conde, von Dem hernach. 2) Franz von 

ourbon, Prinz von Conth, welcher, wie aus feinem 
Artickel zu erfehen, 16174 geftorben, und von feinen 
itoey Semahlinnen, Sohannen von Coeme und Luife 
Margarethen von Lothringen Eeine Kinder, aber ei⸗ 
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nen natärlichen Sohn, Nicolaſen, nadjgelajfen, wel⸗ 
cher als Prior zu Gramont, wie aud) Abt zu la Eou- 
ture und Baſſac, - 1648 mit Tode abgegangen. 3) 


Carl, Cardinal von Bourbon, Erzbifhof zu 


Rouen, von dem unter Carolus im V B. ein befon- 
derer Artickel zu finden. Kurzvorher gedachter Hein⸗ 
rich von Bourbon 1, Prinz von Eonde, von dem cin ei⸗ 
gener Artickel vorhanden,vermäblte fich 1572. mit Mus 
rien von Cleve, Marquifin von Isles, und Gräfin von 
Beaufort in Champagne, einer Tochter Franzens 
von Clevel, Herzogs von Mevers, und da dieſelbe 
1574 im Wochenbette geſtorben, legte er ſich 1586 
Charlotte Eacharinen de la Tremoille, deren Vater 
Ludwig IN, Herr. von la Tremoille, Herzog von 
Thouars, gewwefen,ehelich bey. Jene gebahr ihm 1574 
im October Catbarinen von "Bourbon, Marquiſin 
von Isles, welche 1595 den 30 December zu Paristm 
fedigen Stande verblichen. Mit diefer hingegen befam 
er zwey Kinder: ı) Heinrichen von —— II, 
Prinzen von Conde, von dem fo glei). 2) Rleono⸗ 
ren von Bourbon, welche 1587 den 30 April geboh⸗ 
ren, und 1606 mit Philipp QBilheimen von Naſſau, 
Prinzen von Oranien, vermahlt wurde, aber 1619 
den 20 Jaͤnner ftard. Auſſer diefen fol er auch eine 
natürliche Tochter, Helenen von Enguien, gehabt 
haben, welche Arbtißın zu Perrigne getvefen. Jetzt⸗ 
gedachter Heinrich von Bourbon 11,’Priny von Eon» 
de, von dem ein abſonderlicher Artickel handelt, ver⸗ 
maͤhlte ſich 1609 mit Charlotte Margarethen, einer, 
Tochter Heinrichs 1, Herzogs von Montmoreney, und 
zeugte mit ihr fechs Kinder, von welchen folgende 


Drep erwachſen: ı) Anne Benevieve von Bourbon, 


Die 1619 den 27 Auguſt gebohren, und. ı 542 mit 
Heinrichen von Orleans H, Derzoge von Longueville, 
verheyrathet worden, worauf fie 1679 den ı 5 Aprif 
mit Todeabgegangen. 2) Ludwig von Bourbon 
11, Drinzvon Conde, von dem fo gleich. 3) Arman⸗ 
dus von Bourbon, Prinz von Contp,von dem SV, 
Jetzterwehnter Ludwig von Bourbon I, Prinz von 
Eonde, vondem ein eigener. Arckel nachzufehen, vers 
mählte fi) 1641 mit Clare Elementien von Maile, 
Herzogin von Fronfac und Caumont ꝛc. Urbans von 
Maille, Marquis von Breze, Tochter, welche ihm 
folgende drey Kinder gebahr: 1) Heinrich Julius von 
Bourbon, Prinzen von Conde, von dem hernach, 
2) Ludwigen von ‘Bourbon, der 1652 zu Yours 
deaux gebohren, und dafelbft 1653 verfihieden, 3) 
Eine Tochter, die 1657 zu Breda auf Die Welt ges 
tommen, und 1660 zu Paris verblichen. Jetztge⸗ 
dachter Heinrich Julius von Bourbon, Prinz von 
Eonde, welcher, wie aus ſeinem Artickei zu erfehen, 
1643 den 29 Zuliuggebohren und 1709 den zı März 
verftorben, vermaͤhlte fi) 1663 den 11 Dec. mit Ans 
nen Henricken-Zulien, Pfalggrafens Eduards am 
Rhein Tochter, Herzoginvon Guiſe, die 1722 den 
23 Februar erblaffet, und zeugte mit ihr 10 Kinder. 
Diefe waren ı) Heinrich von Bourbon, fo 1657 
gebohren, und 1670 geftorben. 2) Ludwig von 
Bourbon IH, von dem hernach. 3) Heinrich von 
Bourbon, Graf von Elermont, der 1672 geboh⸗ 
ren, und 1675 verblichen. 4) Ludwig Heinrich 
von Bourbon, Graf von la Marche, der 1673 auf 
die Weit gekommen, und fie 1677 verlaffen. 5) 
Marie Therefievon Bourbon, Die 1666 gebohren, 
1688 mit Franz Ludwigen von Bourbon ,. Prinzen 
von Eonty, verheprathet worden, und 1702 den 
22 Behr. geftorben. 6) Anne von Bourbon, fo 
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1670 gebohren, und 1675 perſchieden. 7) Anne 
Marie Dictorie von Bourbon, Matemoifelle von 
Eonde, fo 1675 gebohren, und 1700 mit Tode 
8) Anne Luife Benedicte (nad) an- 
dern Auife Zlifaberb) von Bourbon, Mademoi⸗ 
fele von Eharolois, fo 1676 den 8 November geboh⸗ 
ren, 1692 den 19 März mit Ludtvig Auguften ‚von 
Bourbon, Herzoge von Maine und Aumale, Prin- 
zen von Dombes,vereblichet, 1736 den 14 May zur 
Wittbe und 1753. den 23 Jaͤnner zur Leiche wors 
den. : 9) Marie Anne von‘Bourbon, Mademoifels 
le von Enguien, ſo 1078 gebohren, und 1718 als 
eine Wittwe Ludwig Joſephs, Herzogs von Ven⸗ 
dome, geftorben, 10) N. von Bourbon, Mader 





moifelle von Elermont, die 1675 gebohren und 1680. 


verfchieden. Auſſer Diefen hatte er auch) eine natuͤr⸗ 
he Tochter, Tulien von Bourbon, Damoifelle 
von Ehateaubriant, fü 1668 gebohren, und 1696 
Armanden von Efparre de Medaillen, Marquis von 
Laſſay, geheyrathet, aber 1710 geftorben. Obge—⸗ 
Dadıter Ludwig von Bourbon II, ‘Prinz von Eon, 
de, von dem ein eigener Artickel handelt, ward ge: 
bohren 1668 den u Det, vermählee fih 168 5 den 24 
Zul. mit Luiſe Franciſcen, einer natärlihen Tod): 
ter Ludwigs XIV, Die er 1770den 4 März zur Witt 
be gemacht ; und die ihm 1743 Den 16 Zunius-im 
Tode nachgefolget, nachdem fie ihm folgende Kin- 
der gebohren; ı) Ludwig Zeinrichen von Bours 


‚bon, Prinzen von Conde, von dem hernad. 2) 
‚Carln von Bourbon, Grafen von Charolois, ietzo 


Herzogen von Enghien, Pair von Franckreich, 


Ritter der Koͤnigl. Drden und Gouverneur von 


Touraine, welcher 1700 den ı9 Junius gebohren, 
e7ı5 den 2 Septemder als Prinz vom Gebtüte ſei⸗ 
sen Siß im Parlamente genommen, und 1717 uns 
ter Eugen dem Feldzuge in Ungarn beygewohnet, 
nachhero 1720 in den Regierungs⸗Rath gezogen, 
und ı722 mit dem Ritter⸗Orden des Heiligen Gei- 
ftes beehret worden, worauf er ſich 1730 mit einer 
Tochter des Grafen von Albert vermählet. 3) Lud⸗ 
wigen von Bourbon, Grafen von Clermont, General⸗ 


Lieutenanten und Gouverneurn von Champagne,’ 


welder 1709 denıs Junius gebohren, und 1724 zum 
Ritter der Königl. Drden ernermet worden, nachdem 
er vorhero unterſchiedliche Abteyen erlanget. 4) Ma⸗ 
rie Anne Gabrielle Eleonore von Bourbon, die 
1690 den 22 December auf die Welt gekommen, 


- 1706 den 20 May in dem Koffer zu Fontevrault 


den geiſtlichen Habit angelegt, 1723 den 23 Octo⸗ 
ber zu St. Antoine de Champs bey Paris Aebtifin 
worden, und 1739 geftorben. - 5) Luiſen Klifa- 
beth von Bourbon, welche 1693 den 22 Novem⸗ 
ber gebohren, und ı713 den 9 Jullus mit Ludwig 
Armanden von Bourbon, Prinzen von Eonty,ver- 
mählt, aber 1727 den 4 May in den Bittwenftand 
geſetzet worden, fiehe den V $. 6) Kuifen Annen, 


- Damboifelle von Charolois, die 1695 Den 2 3 Junius 


gebohren,und 1734 im September den Titel Mademoi- 
felle erhieft, welcher kuͤnftighin allegeit der äfteften Prin. 
zeßin vom Gebluͤte nebft den damit verbundenen Eh⸗ 
renbeseigungen und Penſion fol gegegeben werden. 
7) Marie Annen von Bourbon, Damoiſelle von 
Elermont , fd 1697 den 16 October gebohren, 1725 
bey der Königin Marien Ober-Hofmeifterin worden, 
und ı741 den un Aug; geftorben. 8) Henriette Luis 
fe Marie Scanciste Babriellen von Bourbon, Das 
moifehe, von Vermandois, fa 1703 den 25 Zänner 
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gebohren, und 1724 in das Kloſter Beaumont bp 
Tours gegangen, woſelbſt fie. ſich 1727 einkleiden 
laſſen, und nachher Aebtißin darinnen worden. 9) 
Eliſabeth Alexandrinen von Bourbon, Damoifele 
von Gens; welche 1705 Den 15 September gebohren 
worden. Auſſer diefen Hatte Ludwig III aud) eine 
natuͤrliche Tochter, Luiſe Charlotten von Bourbon, 


Die 1700 den 19 Aug. gebohren, Und 1726 den 29° 


Aug. mit Nicolafen von Ehaugy, Baron von Rouf 
ſillon, Franzöfifchen Feld⸗Marſchalln, verheprarhet 
worden, Obgedachter Ludwig hHeinrich, Herzog 
vonsBourbon, Pair und Grand Maitre von Franck⸗ 
reich, Ritter der Königlichen Orden und des güldnen 
Vlieſſes, Gouverneur von Burgund und Breſſe, von 
dem unter Ludwig Zeinrich ein Artickel handelt, 
wurde 1692 den 18 Auguft gebohren, und ift 1740 
| den 27: Jaͤnner geftorben. Er hat fi) 1713 den 9 
Yulius mit Marie Annen, einer Zochter Franz Lud⸗ 
wigs von Bourbon, Prinzens von Eonty, die 
1720 den 21 März erblaſſet; und 1728 den s Zus 
lius mit Carolinen, Ernſt Leopolds, Landgrafens von 
Heſſen⸗Rheinfelß, Tochter, vermaͤhlet, welche 1741 
den i4 Junius geſtorben. Bon dieſer iſt 1736 den 
9 Auguft gebohren Ludwig Joſeph, Herzog von 
Bourbon, zuvor Prinz von Eonde genannt, Obrifts 
Hofmeifter des Koͤnigl. Haufes (welche Charge bis 
in deffen 18 Jahr der Graf von Eharofois verwalten) 


und Gouverneur von Bourgogne, weldhes Gouver⸗ 


nement bis dahin der Herzog von St. Aignan vers 
trat; ward majorenn- 1748. eine Schwefer, 
Anne Henriette de Verneull, wurde 1740 kealtimis 
ret, nachdem fie unter Dem Namen Mademoifele de 
Mouſſel im Kloſter eriogen worden, und hat ſich 


{den 17 November gedachten Jahrs mit Johann‘. 


Grammont, Eomte dela Guiche, vermaͤhlt. 
FV. Die Prinzen von Contꝛ. 
Armand von Bourbon, Prim von Conty des 
im vorſtehenden IV $ erwehnten Heinrichs von Bour⸗ 
bon HM, Prinzens von Conde, jüngerer Sohn, von 
dem im vIB. p. 1162 ein Artickel handelt, zeugtt 
mit feiner Gemahlin, Anne Marien Martinoyji, von 
welcher im VI B.p. 2161 ein Artickel zu finden, drey 
Söhne: 1) Audwigen, fo 1658 gebohren und ges 
ftorben, 2) Ludwig Armanden von Bourbon, 
Prinzen von Eonty, von dem ein Artickel vorhanden. 
3) Sranz Lydwigen von Bourbon, Prinzen von 
Eontp, welcher, wie aus feinem im Vl B. p. 1164 


befindlichen Artickel zu erfehen, 1709 geftorben, nad» 


dem er mit feiner Gemahlin, Marie Therefien, einer 
Tohrer Heinrich Zulius von Bourbon, Pringens 
von Eonde, Die ihm 1688 den 29 Yun. ehelich bey 
geleget worden, und 1732 den 22 Februar in die 
Ewigkeit nachgefolget, — Kinder gezeuget. Die 
felbe waren 1) N. von Bourbon, weldjer. 1693 den 
18 November gebohren, und den folgenden 22 Nor 
vemberverfchieden. 2)N. von ‘Bourbon, Prinzvon 
la Roche⸗ fur: Yon, der 1694 den ı December ger 
bohren, und ı698 den 26 April geftorben. 3) 
Ludwig Armand II, Prinz von Eonty, von dem 
hernac). 4) Ludwig Franz von Bourbon, Graf 
von Alaig, fo 1703 den 27 Zulius gebehren, und 
1704 den 21 Jaͤnner verblihen. 5) Marie Anne 
von Bourbon, die 1689 den 18 April auf die Welt 
gekommen, ı713-mit Ludwig Heinrichen von Bour- 
bon, Prinzen von Eonde, vermählee worden, und 
1720 den 21 Maͤrz zu Paris das Zeitliche gefegnet. 
6) Zuife Ydelpeid von Bourbon, Mademoifelle 

von 
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von la Roche⸗ ſur⸗Yon, die 1696 den 2 November 
gebohren, und 1750 den ao Nov. gefterben. 7) N. 
von Bourbon, Mademoifelle von Alais, die 1697 
den 19 November die Welt erblicker, und diefelbe 
1699 den 13 Auguft verläffen. Auſſer diefen hatte 
Franz Ludwig auch eine natürliche Tochter, Hen⸗ 
rietten von Bourbon, welche, als eine Wittwe des 
Marquis von Princay, 1722 den 10 Maͤrtz, ohnge⸗ 
faͤhr sogahralt, zu Paris geſtorben. Oberwehnter 
Ludwig Armand von Bourbon IT, Prinz von 
Eonty, von dem ein befonderer Artickel handelt, ver- 
mahlte fi) #713 ven 9 Zul, mir Luifen Elifabeth, 
einer Tochter Ludwigs TIL, Herzogs von Bourbon, 
Pringens von Conde, (die 1722 bon ihm und ing 
Klofter Port -Moyal gegangen, ſich aber 1725 den 
16 April wieder mit ihm verfühnet) und farb 1727 
den 4 Day, nachdem er folgende Kinder gezeuget : 
1) N. von Bourbon, Grafen von la Marche, der 
1715 den 27 Märg gebohren, und 1717 den ı Auge 
verſchieden. 2) Zudwig Franzen von, ‘Bourbon, 
Prinzen. von&onty, welcher 1717 den 13 Auguſt 
zu Paris gebohren , und 1726 das. Infanterie⸗Re⸗ 
giment von Briebefommen, worauf er fid) 1732 den 
22 Jaͤnner mit Dianen Luifen von Orleans, Phi⸗ 
lipps IT, Herzogs von Orleans, jüngfter Tochter, 
vermahlte, und den ı Zunius- des befagten Fahre 
mit den Königlichen Mitter- Drden beehret, wurde. 
Meiterward er General⸗Lieutenant, Gouverneur von 
Hoch⸗ — rl ra wie auch nach erhaltener 
— ** ation Maltheſer Groß⸗Prior von 

ankreich, und nahm von ſolcher Wuͤrde 1749 den 
ıo fun. Befis. Seine Gemahlin jtarb 1736 den 26 
September, nachdem ſie 1734 den. x September 
Ludwig Franz Joſephen, Srafen von fa Marche, 
der feit 1750 Ritter Des Heil, Geiſt⸗Ordens iſt; und 
kurz vor ihrem Tode noch einen Sohn gebohren. 
3) Ludwig Armanden von Bourbon, Herzog von 
Mercoeur, der 1720 den 19 Auguſt gebohren, und 
1722 den.ı2 May. geitorben. 4) N. von Bour⸗ 
bon, Graf von Alais, der 1722 den 5 Febr. geboh⸗ 
ten, und 1730 den 7 Auguſt mit Tode abgegangen. 
5) Zenife Henriette von Bourbon, welche 1726 
den 20 Junius zu Paris gebohren, und 1743 den 17 
Dec. mit Ludwig Philippen, Duc de Chartres, vers 
moͤhlet worden. 

SV Die Grafen von Soiffons. 

Carl von Bourbon, Graf von Soiffons, des oben 
HIV erwehnten Ludwigs von Bourbon l, Prinzens 
von Conde, Sohn aug der andern, Ehe, von dem ein 
eigener Artickel handelt, verehlichte fich ı co mit An⸗ 
nen, Graͤfin von. Montafie, Frau von Bonnetable 
und Luce, einer Tochter Ludwigs, Grafens von Mon: 
tafie in Piemont, und zeugte mit ihr fünf Kinder. 
Diefelbe watgg 1) Ludwig von Bourbon, Graf 
von Soiſſons von dem hernach. 2) Luiſe von 
Bourbon, ſo 1603 gebohren, und 1637 als eine Ge⸗ 
mahlin Heinrichs von Orleans IT, Herzogs von Lon⸗ 
guebille, geftorben. - 3) Marie von ‘Bourbon, wel⸗ 
che 1625 mit Thomas Franzen von SavoyengPrin- 
gen von Carignan, yermählet worden, und 1692 in 
dem 86 Jahre ihres Alters mit Tode abgegangen. 
4) Charlotte Anne von Bourbon, die 1 608 geboh⸗ 
ven, und 1623 geftorben, 5) Klifaberh, die 1610 
auf die Welt gefommen, und diefelbe im folgen» 
den Jahre verlaffen. Auffer diefen hatte er aud) 
ey natürliche Tochter, die fich beyde in den geifklis 
hen Stand begeben. Obgedachter Ludwig von 


| 
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Bourbon, Graf von Soiſſons, von dem ein Artickel 


vorhanden, ſtarb 1641 unverehlichet, hinterließ aber 
einen natuͤrlichen Sohn, Ludwig Heinrichen von 
Bourbon⸗Soiſſons, Grafen von Noyers, Herrn von 
Luſarches, welcher 1640 zu Sedan von Eliſabethen 
Deshayes, eines Reformirten Predigers Wittwe, 
gebohren, und 1643 legitimiret worden. 
faͤnglich ein Maltheſer⸗Ritter und Abt zu la Couture, 
heyrathete aber 1694 Angelicke Cunigunden von 
Montmorency⸗Luxemburg, nahm den Titel eines 
Srafen von Dunsis und Prinzens von Neufchas 
tel, den ihm ſene Muhme, die Herzogin von Mes 


mours, abtrat, an, und farb 1703 den g Fe , 


bruar zu Paris. Seine zwey Töchterwaren 1) Lui⸗ 
feiLeontine Jacobine von Bourbon, Fraulein von 
Yreufchatel, ſo 1696 gebohren, 1710 Earl Philips 


pen von Albert, Herjoge von Luynes, beygeleget, und 


1721 durch den Tod abgefordert worden. 2) Ma⸗ 
rie Anne Charlotte von Bourbon, Damoifelle von 
Eitoutepille, die 1701 gebohren, und 172 1 geftorben. 
. Vll. Die Herzoge von INontpenfier. 

Ludwig von Bourbon, Prinz von la Roche/ fürs 
Don, des oben S IIL erwehnten Johannis von 
Bonrbonil, Grafens von Vendome, anderer Sohn, 
von dem ein Artickel nachzufehen, vermaͤhlte fich 
1504 mit Luifen von Bourbon, Gräfin von Monte 
penfier, Gilberts von Bourbon, Grafens von Mont⸗ 
penfier Tochter, und Andreas von Chauvigny, Herrns 
von Chateauroux, Wittwe. Diefe gebahr ihm drey 
Kinder, die waren 7) Ludwig von Bourbon IT, 
Herr von Diontpenfier, von dein hernach. 2) Carl 
von Bourbon, Prinz von la Roche, fürs don, welcher, 
wie aus feinem Artickel zn erfehen, 1565 geftorben, 
und auffer einen natürficyen Bohne, Jacoben, der 
Biſchof zu Langred gewefen, mit feiner Gemahlin, 


Phitippen, Joachims von Montejpedon, Barong 


von Ehemille, Herrns von Beaupreau, einsigen Toch⸗ 
ter, und Renatus, Herrns von Montejan, Wicttwe, 
zwey Kinder gezeuget, nemlich (a) Heinrichen von 
Bourbon, Marquis von Benupreau, welcher 1560 


den 10 December mit einem Pferde flürste, und den . 
folgenden Tag in dem ı5 Jahre feines Alters den 
Geiſt aufgeben muſte. (b) Johannen, dienur 9 


Monate gelebet. 3). Suſanne von Bourbon, die 
1529 mit Elaudius I, Herrn von Rieux, verheyra⸗ 
thet worden, und 1570 mit Tode abgegangen, Ob⸗ 
gedachter Ludwig von Bourbon I, Herzog von 
Montpenfier, von dern ein Defogderer Artickel nach⸗ 
zufehen, hinterließ von feiner andern Gemahlin, Ea« 
tharinen, einer Tochter Franzens von Lothringen, 
Herzogs von Guife, die er fich ı 570 beugeleget, Feine 
Erben ;_mit der erjtern aber, Jacobinen von Longe 
wic, Graͤfin von Bar⸗ ſur⸗Seine, Johanns von Long⸗ 


wie Tochter, die er ſich 1538 zur Gemahlin erwaͤh⸗ 


let, harte er. fechs Kinder. Diefelbe waren 1) 
Franz, Herzog von Montpenfier, von dem hernach. 
2) Franciſce von Bourbon, die ſich 1558 mit Dein« 


rich Roberten vonder Mark, Herzoge von Bonillon, 


vermaͤhlet, und 15 87 das Zeitlichegefegnet. 3) An⸗ 
ne von Bourbon, die 1561 mit Franzen von Cle⸗ 
ve Il, Herzoge von Nevers, verehlichet worden, und 
1572 verfchisden. 4) Johanne von ‘Bourbon, die 
1624 den 8 Märs, als Yebtißin von Fouare,in dem 
82 Fahre ihres Alters mit Tode abgegangen. 5) 
Charloree von Bourbon, welche anfänglich Aebtife 


fin zu Jouare war, 1572 aber an des Churfürften 


Friedrichs Ul von der Pfalz Dof gieng, — 
Bo ſi 


Er war an⸗ 





. trauen, und brachte es dahin, daß der Pabſt Eu: 


- von Bourbon, Graf von la Marche, Prinz von Ea- 


gre, Die ey ſich Vor 1493 beygeleger, gebahr ihm fol- 
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ſich zur Reformirten Lehre befonnete, 1574 zu Briel 
Wilhelmen von Naſſau, Prinzen von Dranien, heys 
rathete, und 1582 zu Antwerpen ftarb. 6) Zuife 
von Boutbon, die 1586 den 9 Februar als Aebtigin 
von Faremoutier die Welt verlaffen. Obgedach⸗ 
ter Franz von Bourbon, Herjog von Montpenfier, 
von dem ein eigener Artickel Handelt, vermählte fic) 
1566 mit Nenaten, der einzigen Tochter und Erbin 
Nicolaſens von Anjou, Marquis von Megieres und. 
Grafens von St. Fargeau, welche in der Blüte ihr 
rer Jahre ftarb. Ihr einziger Sohn, Heinrich von 
Bourbon, Herzog von Montpenfier, von dem ein 


beſonderer Artickel nachzulefen, ließ fih 1597 Hen- 


riette Catharinen, Herzogin von Joyeuſe, und Graͤ⸗ 
fin von Bouchage, Heinrichs von Joyeuſe Tochter, 
ehelich beylegen, und zeugte mit ihr eine einzige Toch⸗ 
ter, Marien von Bourbon, Herjogin von Montzens 
fier, von welcher ein befonderer Articfel handelt, 
$ VII, Die Herren von Carency, 
Johann von ‘Bourbon, Herr von Earency in Ars 
tois, Aubigny, Buquoy, Efelufe und Duifant, des 
oben $ II erwehnten Sohannis von Bourbon I, Gras 
fens von la Marche, dritter Sohn, war bey dem Koͤ⸗ 
nige Garn VIT Kammerher, gieng wit feinen zwey 
Altern Brüdern nad) Engeland, um Nicharden 11 
wider Heinrichen IV beyzuſtehen, und ftarb vor dem 
Jaͤnner 1458. Nachdem feine erfte Gemahlin, 
Catharine von Artois, eine Tochter Philipps von 
Artois, Grafens von Eu, mit Tode abgegangen, ließ 
er ſich Fohannen, gebürtig.aus Vendome, mit der 
er bey ihres Mannes Gervafius Rouffart Leben un: 
terfchiedliche Kinder gezeuget, 1420 in geheim ans 


en IV diefe Ehe 1438 vor gültig erklärte. Seine 
Sihne wären 1)- Ludwig von Bourbon, Herr 
von l'Eſcluſe, fo nod) vor vollgogener Ehe auf die 
Welt gekommen, dem Herjoge Philippen von Bur⸗ 
gund wider die von Gent gedienet, und noch 1458 im 
Jaͤnner gelebet. 2) Johann von Bourbon, welcher 
gleichfalls vor vollgogener Ehe gebohren worden, und 
zu Compiegne im ledigen Stande geftorben. 3) Pe- 
ter von Bourbon, Herr von Carency, ſo 1424 Her 
bohren, und 1469 wegen beleidigter Majeftat zum 
Tode verdammet, von Ludiwigen IX aber begnadi- 
get worden, hinterließ nur eine natürliche Tochter, 
Catharinen, die fid) 1469 mit Bertranden von 
Salemant, Heren von Reßis, verheyrathet. - 4) Jar 
cob von Bourbon, Herr von Earency, von dein für 
gleich. 5) Philipp von Bourbon, Here von Dui⸗ 
fant, welcher mit Satharinen von Lalain unter andern 
Antonen, Herrn von Duifant, und Johannen ges 
zeuget, davon jener ſich mit Johannen, einer Tochter 
Peters von Dabart, Herrns von Gournay, Diefe aber 
nit Franz Rolin, Herin von Beauchamp, verheyra- 
thet. Jetzterwehnter Jacob von Bourbon, Herr 
von Aubigny, Rochefort, Buquoy und Carency, 
lebte noch 1493, und hatte von Antoinetten de la Tour 
zwey Söhne: i) Der juͤngere, Johann von Bour⸗ 
bon, Here von Rochefort und Arfon,! hinterließ von 
Anne lIsle Feine Erben. 2) Der ältere, Carl 


zency, Herr von Aubigny ꝛc. wohnte ı 93 dem Leis 
chenbegangniffe Peters I, Herzogs von Bourbon, 
bey, und hatte von feinen zwey erſten Semahlinnen, 
Didiere von Vergy und Antoinette von Chabanes, 
Beine Kinder; die dritte aber, Catharine von Ale 
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gende viere: 1) Bertranden von Bourbon, Herrn 


von Carency, der 1515 in der Schlacht bey Marig⸗ 
nano geblieben. 2) Johann von Bourbon, Herrn 
von Carency, der zu Moulins im ledigen Stande ge, 
itorben. 3) Luiſen von‘Bourbon, die ohne Erben 
verfchieden. 4) Iſabellen von Bourbon, Frau 
von Careney, Aubigny, Eombles, Buquoy und Bens 
dat, welche mit Franzen vun Efcare, Herrn von 
Vauguyon, verheyrathet geweſen. 
$ IX. Die Herren von Preauy. 
Jacob von Bourbon 1, Here von Argies, Preauy, 
Dangu und Thury, des oben $II eriwehnten Jacobs 
von Bourbon I, Grafens von fa Marche, dritter 
Sohn, von dem, ein eigener Artickel nachzufchen, 
geugte mit Margarethen, Srau von Preaur, Dangu 
und Thury, folgende fechs Kinder: 1) Audwigen 
von Bourbon, Herrn von Preaux, welcher 1415 in 
der Schlacht bey Azincourt geblieben, und keine Er 
ben nachaelaffen. 2) Petern von ‘Bourbon, Herrn 
von Preaux, welcher bey unterfchiedenen Öelegenheis 
ten feinen Muth an den Tag legte, aber 1422 zu 
Rochelle von einem einfallenden Boden einer Kams 
mer erfchlagen wurde, und von feiner Gemahlin, 
Elifaberh von Montagu, Feine Erben lich. -3) Ja⸗ 
coben von Bourbon I, Baron von Thury, von 
dem ein befouderer Artickelhandelt, 4) Carln von 
Bourbon, Archiviaconum zu Gens, 5) Johann 
von‘Bourbon, der ohne &rben geftorben. 6) Ma⸗ 
rien von Bourbon, welche von ihren Brüdern alles 
erbte, worauf die Derrfchafften Dangu und Thury 
nach) ihrem Tode an ihrer Mutter Schweſter, Jo⸗ 
hannen von Preaur, Salbani, Herens von Ferrieres, 
Gemahlin, zurücke fielen. 
8X. Die Dicomtes von Lavedan, 
Marquis von Malsufe. 
Carl, Batard von Bourbon, Ritter, Baron von 
Caudes Aigues und Malaufe, war, wie im Ein, 
gange diefes Artickels erinnert worden, ein natürlis 
ber Sohn Johannis IT, Herzogs von ‘Bourbon, den 
derfelbe mit Luifen von Albret gejeuget hatte. Er 
befam 1486 von feinem Vater die Herrſchafften la 
Chauſſee, Eſtain und Bouconville, woru ihm feines 
Vaters Bruder Peter IT, Herzog von Bourbon, 
1490 die Baronie Caudes⸗Aigues fehenkte, und ihn 
1499 zum Marechal und Eenechal von Bourbon 
nois erklärte, Er war auch Seuechal von Toulow 
fe und Albigeois, und ftarb 1502 den 8 September, 
nachdem er mit £uifen, einer Tochter und Erbin Ga⸗ 
ons du Lion, Herens von Malaufe, und Dicomtens 
von Lavedan, folgende vier Söhne gegeuger ‚hatte: 
ı) Hectorn von Bourbon, Vicomte von Labedan, 
welcher 1523 Bray-fur-Somme und Eorbie gegu 
die Engelländer vertheidigte, 3525 in der Schlacht 
bey Pavia gefangen wurde, und bay hernad) ohne 
Erben mit Tode abgieng. 2) “Johann, von dem 
ſogleich. 3) Facoben von Bourbon , der Feine 
ſachkommen gelaffen. 4) Gaſtonen von Bour⸗ 
bon, Baron von Baſian, von dem $; XI gehandek 
wird. wSegtgedachter Johann von Bourbon, Die 
comte von favedan, Baron von Malaufe und dar 
bafan ı.. war 1542 bey der Prinzekin von Nabar⸗ 
ra Hofmeifter, und farb 1549, nachdem er mit An⸗ 
toinerten von Anjeu und Franciſcen von Silly, Die 
von jene Renats, Herrns von Megieres, dieſe abet 
Franzens von Silly Tochter geweſen, unterſchiedli⸗ 
che Kinder gezeuget. Seine zwey Söhne erſter Ehe 


waren 1) Annas von Bourbon, Vicomte von La⸗ 


vedaun, 
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vedan, deſſen Sohn — = — Jacob die — 
Lavedan feiner andern Gemahlin, Marien von Gon⸗ 
taut, 1610 im Teftamente vermachte, durch welche 
fie 1843 an Philippen von Montaut gefommen. 2) 
Manaldus von Bourbon, Baron von Barbafan, 
deffen Sohn, Annet, ohne männliche Erben abge 
sangen. Don Johannis Kindern aus der andern 
Ehe find folgende dreye zu merken: 1) Kuife von 
Bourbon, die 1548 den 21 Detober 'gebohren, und 
1637 den rı Jaͤnner als Aebtißin zu Fontevrault 
geftorben. 2) Johanne, welche 1575 Aebtißin zu la 
Hegle in Limofin wurde, nachmals aber diefe Abtey 
gegen die von la Trinite zu Poitiers vertaufchte, und 
3610 den 15 Mürk ſtarb, nachdem fie die letztge⸗ 
dachte Abtey fchon 1598 ihrer Muhme, Johannen 
Guichard, abgetreten hatte, 3) Heinrich von Bour⸗ 
bon, Baron vonMalaufe, Titular⸗Vicomte vonLa⸗ 
vedan, welcher 1584 bey dem Könige von Navarra 
Heinrichen Fath und Kammerherr war, 1 590 in dies 
ſes Konigs Dienften, als Lieutenant von den leich⸗ 
ten Reutern, der Schlacht bey Ißoire beymwohnte, 
und 1641 in dem 67 Fahre feines Alters zu Mis 
tamont das Zeitliche geſegnete. Don feiner Se 
mahlin, Franciſcen von St. Erupery, Frau von 
Micamont in Auvergne, binterließ. er unter andern 
heinrichen von Boutbon II, Marquis von Malau- 
‚fe, Titular-Dicomte von Lavedan, Könige, Marechal 
de Camps und der Armeen, welcher ſich 1647 den 
3 October zu der catholifchen Religion bekannte, und 
den folgenden 3ı December in dem 70 Jahre feines 
Alters ſtarb. Sein Sohn, Ludwig von Bour- 
bon, Marquis von Malaufe ıc den er mit Mar 
rien von Chalon erjeuget, ſtarb 1667 imdem 59 
Jahre feines Alters, und hinterließ von feiner andern 
Gemahlin, Henrietten von Durford, folgende fünf 
Kinders 1) Guido Keinrichen, von dem hernad). 
2) Armanden von ‘Bourbon, Marquis von Mires 
mont, fo 1655 gebohren, und fich der Neligion wer 
gen nad) Engelland gewendet, allwo er, gleichwie aud) 
in Holland, als GeneralFieutenant Dienfte e gethan, 
und 1732 den 23 Februar zu Londen mit Tode ab» 
gegangen. 3) Ludwigen von Bourbon, Grafen 
von la Kafe, der 1667 gebohren, und 1690 als 
Faͤhndrich bey des Könige Wilhelms Garde in 
Itland geblieben, 4) Charlotten von Bourbon, 
Damsifele von Malaufe, die 1732 in dem 73 Jahre 
zu Paris geitorben. 5) 4enrietten von Bourbon, 
Damoiſelle zu Cafe, die 1661 gebohren, und 1668 
zu Paris verfchieden. Dbgedachter Buido Hein⸗ 
rich von Bourbon, Marquis von Malaufe ıc, ver 
ließ 1678 die reformirte Religion, ward 1688 Bri⸗ 
gadier der Königl. Arıneen, und ftarb 1706. in dem 
52 Jahre feines Alters. Er hat zwey Gemahlin, 
nen gehabt; 7) die erfte Marie Dyacinthe, eine 
Tochter Armand Zohann Mitte, Derens von Che⸗ 
vrieres ıc. gebahr ihm 169 1 Marie Benevieve Hen⸗ 
rietten, die 1715 den 31 Jaͤnner mit Ferdinand Jo⸗ 
fephen de Poitiers » de » Aiye und Anglure, Grafen 
von Vadans, verheyrarhet, und den folgenden 29 
October in den Wittwenjtand 9 gefeget wurde, 2) 
Die andere, Marie Luife, eine Tochter Carls Be 
zenger, Marquis bon Montmouron, gebahr ihm drey 
Söhne, von welchen der. ältefte, Ludwig Auguſt 
von Bourbon, Marquis von Malauſe, Titular⸗Vi⸗ 
comte von Lavedan, 1694 gebohren, und 1719 
Obriſter bey dem Regimente von — wor⸗ 
en. 
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$XI. Die Barone von : aflan. 

Gaſton von Bourbon, Herr von Baſian, der 
pierte Sohn des im vorftehenden X $ ermwehnten 
Carls, Batards von Bourbon, Barons von Mar 
laufe, heyrathere 1534 Sufannen du Puy, Frau 
von Parentis und Audagence, und geugte mir ihr 
Johann von Bourbon, Baron von Baflan, 
Herrn von Audagence ꝛc. welcher fih 1564 
Franciſcen von St. Martin beylegte. Der aus Dies 
fer Ehe erzeugte Sohn, Samuel von Bourbon, Ba⸗ 
ron von Bafian, Audagence ıc. vermaͤhlte fich 1599 
mit Eliſabeth von Aftarac, die ihm 1608 Gideon 
von Bourbon, Baron von Baſian ıc. gebahr. Ders 
felbe befam mit Anne Luifen von Alba, die er 1648 
zur Gemahlin nahm, unter andern zwey Söhne, das 
von der jüngfte, Benjamin, 1680 ohngefeht 26 
Fahr alt zu Paris geftorben; Der altejte aber, Luds 
wig von ‘Bourbon, Baron von Bafian, 1671 Ans 
nen von Sarifon geheyrathet;und mit ihr einen Sohn 
gezeuget, der ſich um das Jahr 1725 in der Dioe⸗ 
ces von Auch verehlichet. 

HAI. Die Grafen von Buffer. 

Deter von Bourbon, Derr von Buffer, ein natürs 
licher Sohn des im Eingang diefes Artickels erwehn⸗ 
ten Ludwigs von Bourbon, Biſch ofs zu Luͤttich, 
wurde 1503 Schloßhauptmann zu Thiers, 1511 
aber Gouverneur von Carlat und Murat, und ſtarb 
1529, nachdem er mit Warggrethen von Alegre, 
Frau von Buſſet, einer Tochter Bertrands von Ale⸗ 
gre, Herrns von Buſſet in Auvergne, folgende drey 
— gezeuget: 1) Philippen von Bourbon, Herrn 
von Buſſet, von dem hernach. 2) Suſannen von 
Bourbon, eine Gemahlin Johanns von Albret, Bar 
rons von Mioffens. 3) Iſabellen von Bourbon, 
welche erftlich mit Johann d de Ja Queille, Herrn von 
Fleurac, und hernach mit Frantzen von Chauvigny, 
Herrn von Blot, verheyrather worden. Jetztgedach⸗ 
ter Philipp von Bourbon, Ritter, Herr von Buſſet, 
Puiſagut, Coutoge und St. Prieſt, wurde 1529 
nach feines Vaters Tode Gouverneur von Carlat 
und Murat, und blieb 1557 in der Schlacht bey St. 
Quentin. Er hatte ſich 1530 mir £uifen, einer Toch« 
ter Caͤſars Borgia, Herzogs von Valentinois und 
Wittwe Ludwigs I, Herrns von la Tremoille, vers 
maͤhlet, welche ihm folgende fechs Kinder gebohren: 
ı)Seineichen von Bourbon, der 1534 Jung dere 
ftorben. 2) Claudius von Beurbon I, Grafen von 
Buffet, von dem hernach. =) Johann von Bours 
bon, Herrn von la MothesSuelly und du Montet, 
welcher von. Euchariften, einer Tochter Jacobs de la 
Broffe-Moriet, Pic Königs von Schottland; zwey 
Tochter nachgelaffen. 4) Hieronymus von Bour⸗ 
bon, Heren du Montet, der ohne Erben abgegangen, 
5) Margarerben von Bourbon, eine Gemahlin 
Johannis Barons von Pierre Buffiere. 6) Ca⸗ 
tbarinen von Bourbon, ſo im ledigen Stande vers 
fehieden. Oberwehnter Claudius von Bourbon I, 
Graf von Buffer, Königl. Kammerjuncker, Gouvers 
neue von Carlat und Murat, nachgehende von Li⸗ 
mofin, war ı565 Lieutenant unter der Compagnie ' 
des Heren de In Vauguyon, und lebte nod) 1584» 
Seine Kinder, die ihm Margarerhe, eine Tochter Ans 
tong de la Nochefoucauft, Barons von Barbesieup, 
fo er fih 1554 beygeleget, gebohren, waren 
1) Cäfar von Bourbon, Graf von Buſſet, 
von dem hernad). 2) Zuife von Bourbon, wel⸗ 
che 1590 mit Johann Thomaßin, en von 

ont⸗ 
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Montmartin, verehlichet wurde, 3) Diane 
von Bourbon, eine Gemahlin Pauls Jay, 
Herrns von Pin und Chateau⸗garnier. Kurtz bother 
erwehnter Cifar von Bourbon, Graf von Buſſet, 
"Baron von Chaslus, heyrathete 1594 Margäre- 
then von Pontac, nnd hernach Luifen, die einzige 
Tochter Saladins von Montmorillon, Barons von 
St. Martin and Vezigneul. Mit diefer legtern 
zeugte er folgende. fieben Kinder: 1) Claudius don 
Bourbon 11, Grafen von Buffet und Baron von 
Chaslus, welcher fih 1621 Luiſen de la Fayette 
baylegte, aber ohne Erben mit Tode abgieng: 2) 
Carla von Bourbon, Baton von Besigneuf, welcher 
1632 ftarb, und von Margarethen de fa Baume⸗ 
&ufe Beine Kinder hinterließ, 3) Johann Ludwi- 
gen von Bourbon, Grafen yon Buffet, von dein her. 
nad. 4) Julius Cäfarn von Bourbon, det 1604 
in dem 9 Fahre feines Alters zu Paris geftorben, 5) 
Annen von Bourbon, eine Gemahlin Antons von 
Pracontal, Barons von Sourey. 6) Margare⸗ 
then von Bourbon, welche 1613 mie Johann de la 
Sayerte, Baron von Hautefeuille, vermählet wurde. 
7) Magdslenen von’Bourbon, eine Gemahlin Lup- 
wigs, Herens von Villers⸗la⸗Faye. _ Dbgedachter 
obann Ludwig von Bourbon, Graf von Buf 
et, Baron von Eyaslus und Bezigneuf, verehlich 
te ſich 1639 mit Helenen de la Dueille, und gefeg 
nete 1667 das Zeitliche. Don feinen Kindern find 
folgende dreye zu erwachfenen Fahren gekommen : 
1) Zudwig von Bourbon I, Graf von Buffet, von 
dem hernach. 2) Magdalene von Bourbon, welche 
1644 gebohren, und als eine Gemahlin Frank Ans 
draut von Langeron, Marquis von Manlevrier, im 
Kindbette geftorben. 3) Anne Luiſe von Bourbon, 
die 1646 gebohren, und 1672 mit Fohann de Saux, 
Marquis von Tavaneg, vermählet worden, - Zebt- 
erwehnter Ludwig von Bourbon l, Graf von Buf 
fet, Baron von Chaslus und Vezigneul, Generals 
Lieutenant der Artillerie, war 1648 gebohren, und 
büffete 1677 bey der‘Belagerung von Freyburg das 
Leben ein. Er hatte ſich 1672 mit Magdalenen, eis 
ner Tochter Georgens von ‘Bermondet, Grafens von 
Dradout, vermählet, und mit ihr folgende vier Kin« 
der gegeuget: 1) Ludwigen von Bourbon II, Gtas 
fen bon Buffet, von dem hernach. 2) Anton Fran⸗ 
zen von Bourbon, insgemein der Graf von Chas⸗ 
ius genannt. 3) Magdalenen von Bourbon, wel⸗ 
the 1703 Nicolaſen von Quelen » d', Eſtuez - de 
Eauſſade, Grafen von fa Vauguyon, zum Gemahl 
befommen. 4) Marien, fo in der Kindheit verbli- 
chen. Obgedachter Ludwig von Bourbon II, Graf 
von Buffet, Baron von Chaslus und Vezigneul, 
Br 1724, und hinterließ von Marien Annen, einer 
ochter Fohanns Timoleon von Gouffier, Marquis 
von Thois, die er fich 1720 beygeleget, einen Sohn, 
und eine Tochter, davon diefe 1 720, jener aber 1722 

gebohren worden. 

$ XIII, die Herren von Kignp. 

Jacob Batard von Vendome, Baron vonLigny, 
Herr von Bonneval, Vanray ic, tar, tie oben 
$ 118 erwehnet worden, ein natürlicher Sohn Jo⸗ 
banns von Bourbon, Grafens von Vendoine/ den 
ihm Philippe von Sourhay gebohren. Er war bey 
dem Könige Srancifeus 1 Kammerhert, Gouverneur 
von Balois und Vendomois ıc. und flarb 1524, 
nachdem er mit Johannen von Rubempre folgende 
fieben Kinder gezeuget hatte: 1) Claudius von Bour⸗ 
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bon⸗Vendome, Herrn von Ligny, von dem hernadh, 
2) Andreas von Bourbon, Heren von Rubemprex, 
von dem gleichfalls hernad). 3) Johann von Bour 
bon⸗Vendome, der 1571 als Abt iu Cuiſſy geſtor⸗ 
ben. 4) Jacoben von Bourbon⸗Vendome, Ober⸗ 
Arhidiaconum zu Rouen, 5) Catharinen, eine 
Gemahlin Zohannsvon Eftrees, Herrns von Vallieu 
6) Johannen, Aebtißin zu St. 
Stephan in Rheims. 7) Magdalenen, die eben⸗ 
falls Aebtißin zu St. Stephan in Rheims geweſen, 
und ı588 mit Tode abgegangen, - D) Claudius 
von Bourbon Vendome, Herr von Ligny, Gouver⸗ 
neue von Dourlens, vereblichte fi) 1 542 mit Antois 





netten von Bours, Vicomteffe von Lambercourt, 


Frau von St. Michel, und ftarb 1595, ahngefeht 
90 Jahr alt. Seine Kinder waren ı) Anton von 
Bourbon» Vendsme, Vicomte von Lambercourt, 
Herr von Ligny, welcher 1594 zu Paris in einem 
Duell fein Leben eingebüffet. 2) Claudie von Bour⸗ 
ben⸗Vendome, Frau von Ligny und Lambercoumt, 
welche 1571 Zohann IV, Herrn von Rambures, ge 
heyrathet, und 1620 geftorben. 3) Anne von Bour⸗ 
bon-RBendome, eine Gemahlin Claudius von Ere 
guy, Hering von Hemond. Auſſer diefen hatte er 
auch von. de Eourcelles einen natürlichen Sohn, 
Jacoben, Herrn von Ligny und Eourcelles, der bey 
feinem 1632 erfolgten Tode unter andern folgende 
zwey Söhne nach ſich ließ: 1) Frantz Claudius von 
Vendome, Herrn von Levigny, fo 1658 ohne Erben 
abgegangen. 2) Srantzen von Vendome, Herm 
von Breteneourt und Abrancourt, der nad) 1667 ger 
lebet. It) Andreas von Bourbon, Herr von Kur 
bempre, Rieux ıc. Claudius jüngerer Bruder, war 
Nitter des Kinigl. Drdens, Konigl. Geheimer Rath 
und Gouverneur zu Abbeville. Ex hielt ſich 1544 in 
der Schlacht bey Cerizoles, 1557 bey St. Quentin, und 
1562 bey Dreux vor andern wohl, Mit feiner ers 
ften Gemahlin, Annen, einer Tochter und Erbin Lud⸗ 
wigs von Bufferade, Hereng von Rieux, zeugte er eb 
nen Sohn, Johann von Bourbon, der fein Leben 
nicht hoch gebracht. Hierauf verehlichte er ſich 1560 
mit Annen von Noncherolles, und bekam mit iht 
ſechs Kinder, von welchen folgendeviere zu mercken: 
1) Carl von Bourbon⸗Vendome, Herr von Rubem⸗ 
pre, Gouverneur zu Rue, der 1595 im ledigen Stans 
de verftorben. 2) Ludwig von Bourbon Vers 
dome, Herr von Grainville und Rubempre, der 1598 
in dem 24 Jahre feines Alters verfchieden, che erjih 
verehlichet. 3) Margarethe von Bourbon Ban 
dome, Frau von Rubempre, welche ſich 1596 mit Jo⸗ 
hann von Monchy, Herrn von Montcaprel vermahr 
let. 4) Johanne von Bourbon Vendome, welche 
zu St. Stephan in Rheims Aebtißin geweſen. An ⸗ 
ſelme Hiſt. Gen. T.I,p.295:380. Geneal. Hiſtor. 
Nachr. Schumanns Gencal. Handbuch 1752. 
Bourbon (Nicolas), ein beruͤhmter Poet, von 
dem im IV!B. p. 895, war 1503 zu Vandeupvre ei⸗ 
nem ohnweit BarsfursAube inder Diöces von Lan⸗ 
gres gelegenen Dorfe, gebohren. Das Jahr, wor 
innen ex geſtorben, ift unbekannt; fo viel aber gewih 
daß er noch 1550 gelebet habe. Er wird infondet- 
heit wegen feiner Wiſſenſchaft in Antiquitäten und 
in der Griechiſchen Sprache geruͤhmet; von feinen 
Gedichten aber find die Urtheile der Gelehrten ſeht 
ungleich, wie ihm denn einige um derfelben willen 


groffe Lobfprüche gegeben, da hingegen andere ihm . 


kaum den Titel eines Poeten zugeftanden, gi 
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‚ACER: VERBRENNEN REES AN SSERFRENEHENBER. BER ERFEL....217.0,...SERRSEEERSHREERILESSEN. 1. 
bat von ihm 1) Nugarum libros g, weiche unter an⸗ tef eines Herzogthums, von der im IV IB. p. 897- 
dern in den Dedieiis Poötar, Gallor. T, I. befindlic) | Nach der Zeit wurde dief:8 Herzogthum dem beruͤhm⸗ 
find, und von dem Lundorpio guten Theils Auch | ten Connetable Carln 111, Herzoge von Bourbon⸗ 
unter dem Titel: Terraftichorum joco-feriorum ſyl⸗ nois, der 1527 vor Rom geblichen, entzogen , und 


vula, zu Franckfurt 162 5 herausgegeben worden. Sers | der Herzogin von Angouleme, Könige Franciſcus T 


ner 2) Pedologiam, five de puerorum moribus libel- | Mutter, gegeben. Nach) deren Tode wurde e615314 
lum, worüber Johann de Caures von Amiens, ger | im Jänner mit der Crone vereiniget; aber 1543 den 
nannt Colleter, einengelehrten Commentarium ver» | g Febr, Carln von Franfreih, Franciſcus 1 drit⸗ 
fertiget; ingleichen 3) Tumulum Francifci I Regis; | ten Sohne, geſchencket, der, es bis an feinen 1545 
«t duorum ejus liberorum, Bon deffen Nugis urs | erfolgten Tod befeffen. Im Fahr 156» den 4 May 


theilet Owenus L. I, epigr. 42 alſo: pab es der König Carl IX feiner Mutter, Catha⸗ 
Quas ra dixiffe nugas, non eſſe putaſti rinen von Medicis, zum Leibgedinge. Heinrich 
Non dico nagaselle, fed eſſe puto. von Frankreich, Herzog von Anjou, bekam es 1566 


Sammarth. Elog. T.1, ı6, Jovii Elog. Baillet | den g Februar, und harte esals Pair inne, biser 1574 ' 


Pott, Modera, T.IV, 1260. Niceron Mem. T. 26. | den Franzofifdyen Thron beftieg, worauf er eg, nebſt 
Joͤchers Gel. Lex. Auvergne, 1577 den so Jaͤnner Eliſabethen von 
Bourbon (Nicolas), gemeiniglich der jüngere Oeſterreich, Carls IX Watwe, an ſtatt Berry, fo 
zugenannt, war ein Urenckel des vorigen, und zu Van⸗ ihr 1574 zum Leibgedinge war gegeben worden, übers 
deuvre, nicht aber, wie andere wollen, zu Bar⸗ſur⸗ ließ. Ludwig XIII gab es 1611 den 25 Julius 
Aude, um das Jahr 1574 gebohren. Sein Vater, ‚der Königin Marien von Medici, Heinrichs IV 
der ein Medicus geweſen, teug vor feine Auferziehung | Wittwe; Ludwig XIV aber uͤbergab es 1643 den 
große Sorgfalt, und ſchickte ihn. bey Zeiten nach Pa⸗ 12 October feiner Mutter, Anunen von Oeſterreich, 
ris, alwo er unter dem Paſſeratius in ſchoͤnen Wiſ⸗ zum Leibgedinge. Endlich erlangte es Ludwig von 
ſenſchaften ſehr zugenommen. Nach dieſem lehrte Bourbon I, Prinz von Conde, 1661 den 26 Febr. 
er ſelbſt in den Collegiis von Graßins, Calvy und wieder, und trat hingegen das Herzogthum und die 
Harcourt die Rhetorick. Nachdem er feine Pro: | Pairie Albret davor ab. Anfelme Hiſt. Gen, T. ill, 
feßion aufgegeben, wolte er vor ſich allein ohne Bes | p. 135. du Cheſne Villes. Laval Hilft, de Bour- 
Dienung leben. Als aber der Eardinal du Perron, | bon &c. . . 
damaliger Groß⸗Almoſenier von Frankreich, einige] Bource (Edme Bernard),ein Presbyter Oratorii, 
Verſe gefehen, Die er aufden Tod des Königs Hein⸗ | weicher Sermons zu Lion 1707 in 21 Duodezbanden 
FR . eo, zog er a — a herausgegeben. Unſch. Nacht. 1708. 
aben ab, und gab ihm 16 ı ı Die Charge eines Königl. ! ö 
Det other Cpruhg Nena ih vom ma Dh ke 
16.17 ſelbſt wiederum niederlegte. Er errvahlte hier⸗ j , i 
auf den geifttichen Stand; und wurde ein Presbpter Bourchier (Jacob), ein Engliſcher Ritter, von 
von der Congregation Dratorit, bekam auch 1623 dem 1749 Die Rede gieng, Daß, wenn die Sache 
ein Tanonicat zu angtes, weiches er aber, wie Degen der Africaniſchen Handlung in völlige Ord⸗ 
e8 fbeinet, um das Jahr 1629 aufgegeben. ins nn un wurde, er vonder Regierung nach 
dem er von diefer Zut an nicht mehr zu Lan— * uͤſte von Gulnea geſendet werden ſoſteʒ damit 
gres, ſondern zu Paris feine Wohnung gehabt, | TPM Seftungen und Eiabliſſements dafelbft in Aus 
Sm Fahr 1639 ward er ein Mitglied der Granzani. | genfbein nehme, und die Ausbefferung derjenigen 
hen Academie, und beſuchte deren Verfammlungen darunter beforge, . fie nörhighaben würden. Man 
ichrten in feinem eigenen Haufe zufanımen Faraen, | gVAbLen Feſtungen und deren Etabliſſements zu 
; anne Gombia oder an-einem andern Drte felbiger Kuͤſte 
Od er gleich gedachtermaßen ſich indie Kongregation befte 8 Man ti 
des Dxatorii begeben; forrug er doch nurden Habir, beſtelet werden würde. Dan rühmte auch damals 


und wolte id) übrigens ah ıhre Regeln nicht binden | von'ihm, daß er Die zu einem füichen Amte erforders 


lichen Eigenfihafften befise, und hat er ſich unter der 
Regierung der Königin Anne, ob er gleich noch fehr 
jung gewefen, bey 19 See- Treffen in dafigen Gegen» 
den, die ihn vollfommen bekaunt, hervorgethan, 
Beneal. Hiſtor. Nachr. KUB, 

Bourdaigne, iſt eine Art von falſchem Paſtell, 
den man ſonſt Paſtel⸗Bourg nennet. Savary Did. 

Bourdaille (Michael), ein Doctor der Gottes⸗ 
gelahrheit von der Facultaͤt zu Paris und General⸗ 
Vicarius von Rochelle, ſchrieb: ) la Theologie mo- 
rale de $. Auguſtin; 2) Expoſition du Cantique des 
cantiques; 3) Theologie morale de PEvangile; 4) de 
la part, que Dieu a dans la conduite des hommes, wel- 
ches letztere mir unter Nicolens Schriften von der 
allgemeinen Gnade ftehet, und ftarb im April 1694. 
Memoires da tens. Jöchers Öel. ker. 

Bourdalie, cine Stade. in Ajien, in Transoxana, 
an dem Ufer des Gihons, unten an dem Berge gleiches 
Namens, nad) Earfchi zu aelegen. Zi. de Timurbee 
Lib, 1, c. 5, p. 216. Martiniere. 


laffen, wie es denn auch den Titel eines Perevon nie⸗ 
manden angenommen. Man beſchuldigt ihn‘, daß 
er etwas geitzig geweſen, indem er, ohngeachtet er 
von dem ardinal Richeliew, und legeiich auch noch 
von dem Bifchoffe zu Brauvais, aus dem Haufe 
Potier, det ehedeffen fein Schüler gewefen, Penſion 
genoffen, und bey feinem Tode 5os0 Thaler an baas 
tem Gelde hinterlaffen, Dennoch immerfore wegen 
Armuth in Sorgen geſtanden. Seine Schriften 
find unter dem Titel; Opera omnia, Po@mata, Oratio- 
nes, Epiftole ‚Verfiones e Greco, zu ‘Paris 1651 in 
12 zuſammen heraus gefommen; auffer diefen aber 
find auch noch von ihm vorhanden: Apologeticz 
commentationes ad Phyllarchum ; welches eigentlich 
drey Briefe find, Die er wider den Balsac wegen 
des P. Goulu geſchtieben. Desgleichen find auch) 
einige Epiſteln von Ihm des Carls Ogerii Epheme- 
tidibus heygefuͤget. Niceron Mem. T.26. 
Bourbon Archambaud, Lat. Borbonium Ars 
simbald:, eine Stadt in Bourbonnois mit dem Ti⸗ 
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371. ° Bourdaloue 


Bourdaloue, iſt eine Art Leinwand mit Figuren, 














Die in der. Nieder» Dormandie, und -fonderlich zu 


Eaen, und in den Gegenden. daherum, gewürcker 


wir. Savary Did. 2 

Bourdaloue (Ludewig von), von dem im IVB. 
p. 900. Bon ihn kamen 1734 les Penfdes du Pere 
Bourdaloue fur les divers ſujets de Religionet de Mo 
rale zu Paris in 3 Duodez⸗Baͤnden heraus. Joͤ⸗ 
chers Bel. Ler. 

Bourde, eine Art von fehr ſchlimmer Suda. 
Savary Did. 


Bourdeaux, eine Eribifchöfliche und groffe Han: 


delsftadt, von der im IV B. p.900. Frantz Hono⸗ 


ratus von Maniban, Abt von Gendrss, wurde. 


1729 jum Erzbiſchof von Bourdeaux und Primas 
von Aquitanien ernennet. Seine Gufftaganei find 
die Biſchoͤffe von Agen, Angouleme, Condom, Lou. 
con, Perigueux, Poitiers, la Rochelle und Sarlat. 
In ſeiner Dioces befinden ſich nı Abteyen und 
zoo Parochien. Von der Handlung zu Bourdeauy 
fee man Ludovici Akad, der Kaufl. nn 

Bourdeaur (Michard von), fiehe Richard. II 
im XXXIB. p. 1267. 

Bourdeaur (die Bay von), |. Baye de Fran⸗ 
ce, im II Suppl. DB. p. 290. 

Bourdesuy (les Landes de), ſ. Laudes, im 
XVIB. P.409. BE 
en Gebinde, f. Orbooft, im XXV 

3. p. 2555. 

Bowrbeille, eines der anfehnlichften Haͤuſer in 

Guienne, von dem imIV DB. p- 903, iſt fchon in dem 

Jahrhunderte bekannt gewefen. Arnold von 
Bourdeille war zu den Zeiten Carls VI und VII, da⸗ 
von der erfte 1422 geftorben, Senechal und Gou⸗ 
verneur in Perigord, und hinterließ unter andern fol⸗ 
gende zwey Söhne: 1) Elias von Bourdeille, welcher, 
wie aus feinem im IV B. p. 903 befindlichen Artickel 
zu erfehen; 1485 als Cardinal und Erzbiſchoff zu Tours 
mit Tode abgegangen. 2) Frantzen von Bourdeille, 
welcher mit Annen von Vivonne Petern von Bour⸗ 
deille, von dem ein Artickel folget, gezeuget. Bar 
briel von Bourdeille, Herr von Bernardieres, jeunte 
‘mit Claren von Pontbriant Frantzen, der 1600 
den 24 Detober als Biſchoff von Perigueur das Zeit 
fiche gefegnet. Andreas, Vicomte von Bourdeile, 
Riiter des Koͤnigl. Ordens, Senechal und Gouver: 
neur von Perigord, hinterließ von Jacobinen von 
Montberon, Frau von Archiac, zwey Söhne, Hein⸗ 
richen und Elaudium: (I) Heinrich von Bour- 
deille, Bicomte von Bourdeille, Marquis von Ar: 
chiac, Herr von la Tour: Blanche, Konigl. Staats: 
rath, Ritter des heil. Geiſtes, Genechal und Gou— 
verneur von VPerigord, ſtarb 1641 den 14 Maͤrtz, 
nachdem er mit Magdalenen de la Chatre, einer 
- Tochter Caſpars, Derens von Nancay, zwey Soͤh— 
negejeuget: 1) Frantz Sicaire, Marquis von Bour⸗ 
deille und Archiae, Koͤnigl: Staats⸗ und geheimen 
Nath, Senechal und Gouverneur von Perigord ꝛc. 
welcher 1672 den 8 Man im ledigen Stande fein 
Leben befehloffen. 2) Claudius von Bourdeille, 
Srafen von Montreſor, von dem ein eigener Artickel 
folget. (II) Claudius von Bourdeille, Baron von 
Maſtas, Aumaigne und Beaulieu, Herr von St. 
Amant, Tachinville und Laideville, obgedachten 
Heinrichs jüngerer Bruder, büffere 1622, als Koͤnigl. 
Obriſter von einem Regimente zu Fuffe, bey der Be⸗ 
lagsrung von Royan in Saintonge Das Leben ein, 
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da er cs auf 48 Jahre gebracht, und mit Maxga— 


rerhen du Breuil fünf Söhne und drey Töchter ges 
zeuget hatte. Jene waren 1) Elaudins von Bours 
deitte, Eraf von Mäftag, der in der Jugend find, 
2) Zeineich Sicaire von Bourdeille, Graf von 
Maftas, welcher 1635 unter dein Garde Negimens 
te eine Compagnie befain, aber noch dafjelbe Jahr 
bey DBrayfer-Zeine erſchlagen ward, und feine 
maͤnnliche Erben ließ. 3) Srantz von Bourdeilk, 
welcher nach Yeines ‘Bruders Tode deffen Compas 
gnie befam, und 1639 in dem Treffen bey Chieri 
dergeſtalt verwundet wurde, daß er cinen Monat 
hernach zu Briancon den Geift aufgeben muſte. 4) 
Bartholomäus, von dem ſogleich. 5) Carl von 
Bourdeille, Marquis von Bourdeille und Archiac,, 
Baron von la ToursBlanche und la Feuilade, 
Graf von Maftas, Herr von Brantome, St. Pars 
doux ꝛc. welcher nach feines Bruders Bartholo⸗ 
maͤi Tode deſſen Compagnie bekam, ſelbige abet 
1645 aufgab, und 1674 zu Paris ohne maͤnnliche 
Erben ſtarb. Jetztbeſagter Bartholomaͤus von 
Bourdeille, Ritter, Graf von Maſtas, Baron von 
Tachainville, war 1639 erſter Capitain und Dia 
jor bey einem Regimente zu Pferde, nahm abernad) 
feines Bruders Frantzens Ableben deſſen Compas 
gnie an, und blieb 1640 im Junius bey der Belage⸗ 
rung von Turin. Er hatte ſich 1639 mit Annen 
von Eouitange verehlicher, welche nach feinem Tode, 
und zwar den 16 Julius 1640, Claudium von 
Bourdeile, Ritter, Marquig von Bourdeile und 
Archiac, Graf von Maſtas, Baron von la Tom 
Blanche te, zur Welt brachte, Derſelbe wohne 
1664 als Freywilliger bey der Unternchinung auf 
Gigeri in Africa bey, und hielt ſich in umerſchiedli⸗ 
chen Gelegenheiten fo wohl, daß ihn der König 167% 
zum General-Adjutanten ernennete. Ex ſtatb 704 
den 18 November plöglich an einem Schlagfluſſe, 
und hinterließ von feiner andern Gemahlin, Markn 
Boutet, folgende zwey Kinder: 1) Heinrichen, 
Marquis von Bourdeifle, von dem ſogleich. 2) 
Seancifcen von Bourdeille, die 1712 mir Gabrie⸗ 
ien de la Eropte von Beauvais, Grafen von Chan 
terac, verheyvathet worden. Jetztbeſagter Hein⸗ 
rich, Marquis von Bourdeille, Nitter, Graf. von 
Majtas, Herr von Paſti in Anjou, war unter der 
andern Compagnie der Franjoͤſiſchen Garden Unters 
Lieutenant, danckte aber ab, und verehlichte ſich 
1713 mit Marie Sufannen Prevop de Sanza—, 
Frau von Saveilles, welche ihm auſſer einigen Toch⸗ 
teen folgende zwey Söhne gebohren: 1) Heinrich 
Joſephen von Bonrdeille, welche 1715 auf die 
Welt gekommen, und 1733 bey dem Herzoge von 
Orleans Kammerjuncker, wie auch bey deſſen Co» 
vallcrie-Regimente Corner gewefen.” 2) deinrich 
Fofepben von Boutdeille; welcher ſich 1730 indem 
so Jahre feines Alters in den geiftlichen Stand ber 
geben. Anſeline Hiſt. Gen, T.], p. 132. Allgem, 
Hiſtor. Ler. in der Fortſ. . 
Bourdeille (Claudius von), Graf von Montrw 
for, Koͤnigl. Sranzöfifcher Rath und Abbe commen- 
datäire der Abteyen zu Brantome uud Launvi, war 
der jüngfte Sohn Heinrichs von Bonrdeille, Mar 
quis von Archiac, Konigl. Staats⸗Raths, und Mag 
dalenens von la Ehatre. Er ftund von Zugend 


auf bey dem Herzoge Bafton von Orleans, Lud⸗ 
wigs XII Bruder, in groſſen Gnaden, welcher ihn 
auqch 1636 mit zu Rathe zog, da er, nebſt dem Grafen 
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von Goiffons, den Kardinal von Nichelieu zu fürs, | demien der Wiſſenſchafften gu Paris und Berlin, 


gen ſuchte; allein da der Herzog ſich gleich hernach 
mit dem Eardinal verföhnte, ohne ihm Sicherheit zu 
verfchaffen, fand er fich genöthiget, einige Zahre auf 
einem Landgute hingubrinden, Don dar rief man 
ihn 1642 zurück, als der Herzog nebft dem Herzoge 
von Bouillon und den Marquis von Eingmars mit 
neuen Anfihlägen wider den Cardinal ſchwanger 
ieng, wiewohl dieſt Heimlichkeiten bald an den Tag 
* und dem Marquis von Cinqmars das Leben 
koſteten. Inzwiſchen begab ſich der Graf von Mon⸗ 
treſor nach Engelland, und muſte geſchehen laſſen, 
daß man ihn bey öffentlichem Trompeten» Schalle 
eitirte und feine Güter einzoga. Jedoch da Lud⸗ 
wig XII 1643 die Augen zugethan, kam er wieder 
in ein Vaterland; fand.aber den Herzog von Or⸗ 
leans, ohngeachter er demfelben 22 Fahr treu gedie⸗ 
net, ganz umgekehret, welches ihn veranlaffet, feine 
edienungen nieder zu Segen. Hicrauf verurfachte 
die Vertraulichkeit, fo er mit dem Herzoge von 
Beaumont, Seangen von Vendome, gepflogen, daß 
man ihn 1643 den 3 September aus Paris relegir: 
te, diefes Urtheil aber 1644 im April voieder auf 
hub, da er denn von der verwittibten Königin und 
dem Cardinal Mazarin wohl aufgenommen wur⸗ 
de, Allein da er 1645 das Sefchmeide der Herzo⸗ 
gin von Chevreuſe, die ſich nach Flandern retiriret, 
auf einige Tage in Verwahrung genommen, brach⸗ 
te man ihn erſt in die Baftille, und von dar aufdas 
Schloß nad) Vincennes, woſelbſt er 14 Monate ſi⸗ 
gen muſte, bis ihn Marie von Lothringen, Damoi⸗ 
ſelle von Guife, 16947 los bat. Kinige Tage her- 
nach wartete er der Königin und dem Kardinal Ma⸗ 
zarin zu Amiens auf, bey welcher Gelegenheit ihm 
der leßtere rieth, er folte fich mit Dem Abte von la 
Niviere, der ihm viel Tori gethan, wieder verfüh- 
nen. Er hatte aber dazu Feine Ohren, fondern ent 
ſchloß fich, lieber nad) gerade felbft den Hof zu meis 
den, da er denn fein Leben vollends in Ruhe zubrach⸗ 
te, und 1663 den 2Julius zu Paris das Zeitliche 
gefegnere. Man hat unter dem Namen von Mon⸗ 
treſor Memoiren in 2 Eleinen. Theilen in 12, wor⸗ 
inne unterjchiedliche feine Sachen, und unter andern 
von ihm einige den Herzog von Orleans und den 
Frawzoͤſiſchen Hof detreffende Sachen zu lefen. Me? 
moires dun Fanwori du Duc d Orleans. Memoi- 
res de Retz, de Montpenfier, de Motteville eec. 
Safe Bil, de Louis Xlil. Hiſt. de ‘/ Acad, des 
CIENL, 


Bourdeille (Peter von), Herr und Baron von 
Kichemont, von dem im IV B. p- 904, wär nad) 
feiner Zuruchkehr nach Frankreich bey den Konigen 
Carln IX und Zeinrichen II Kammerjuncker, und 
bey deren Bruder Hercules Frantzen, Herzoge von 
Alncon, Kammerherr, welchen legtern er auch auf 
den Feldzuͤgen in Flandern begleitete, und endlic) 
1614 den 5 Julius in einem Alter von. 87 Fahren 
das Zeitliche gefegnete,. Er hat die Abtey Brans 
tome von 1558 bis 1583 wuͤrcklich befeffen, und fie 
hernach bis an feinen Tod durch andere, jedoch un: 
ter feinem Namen, verwalten laſſen. Le Kong 
Bibl,hift, de France. 


Bourdelage (Herren von), f. Toetlogon. 

Bourdelin, Doctorregens der Medicinifchen Far 
eultar zu Paris, Profeſſor der Chymie im Koͤnigli⸗ 
chen Garten, wie auch Mitalied der Königl, Aka⸗ 

UniverfakLexwi IV. Supplemensen- Band, 


im Jahr 1748. Börners jegtl. erste, IB. 
Bourdelin (Claudius), von dem im IVB. p. 
904, bat nichts geſchrieben, obgleich von ihm ein 
Buch unter dem Titels Analyfıs erc. ift angeführe 
worden. Niceron Mem. T.7. 
Bourdelin (Frans), ein Sohn des vorſtehenden, 
war zu Senlis den ı5 Zul. 1668 gebohren. Gein 
Vater beftimmte ihn sur Apotheckerkunſt; allein er 
begeugte gegen dieſe Lebensart fo viel Aiderwillen, 
daß man ihm, nach vielen vergeblichen Werheiſſun⸗ 
gen und Drohungen, endlich den Antrag that, die 
Rechtsgelehrſamkeit zu erlernen, und ein Advocat zu 
werden. Dieſer zweyten Beſtimmung unterwarf 
er fich weit fieber, weil er darunter dje unumſchraͤnk⸗ 
te Begierde füglich verbergen konte, Die er bejaß, die 
fremden Sprachen, das Intereſſe groffer Herren, die 
Sitten und Gebräuche verfchiedener Volcker vors 


süglich zu erfernen. Ex that hierauf mit feinem Va⸗ 


ter, nach Ablauf Dreyer bis vier Jahre, eine Reiſe, 
nicht allein in die fchönften Landſchaften des Konigs 
reiche, fondern auch durch einen Theil von England 
und Holland, nach deren Vollendung er feine meijte 
Zeit mit Erlernung der Rechtsgelehrſamkeit, und bes 
jonders der Italieniſchen, Spanifchen, Enalifchen, 
Deutfchen und fogar auch ein wenig von. der Ara— 
bifchen Sprache zubrachte. Als nachher der Herr 
de Bonrepos zum Abgefanden nady Dannemark 
ernannt wurde, fo ward Bourdelin zum Geſand⸗ 
fchaftsfecretair beitellet, hielte Sich auch bey nahe 
achtzehn Monate zu Koppenhagen auf, Jedoch 
feine Leibesbefchaffenheit Eonte die Verſchiedenheit 
der Himmelsgegend nicht länger vertragen. Er 
kam alio mit einer faft ganzlidyen Schwächung der 
Stimme, und einer Todtenfarbe im Angefichte zus 
ruͤck. Der Dater, der keinen Zweifel trug, daß ein 
ſolcher Verſuch alle Lust zu Meilen, zu fremden 
Sprachen, und öffentlichen Unterhandlungen aus 


dem Gemuͤthe feines Sohnes vollig werde vertil⸗ 


get haben, Eaufte ihm eine Stelle eines Raths im: 
Ehateler, woſelbſt er anfänglich mit Vergnügen zu 
arbeiten ſchien. Die bey Dieter obrigkeitlichen: 
Stelle befindliche Muffe befeste er mit angeftellten 


Unterredungen über die ſchoͤnen Wiſſenſchaften, und 


mit einem befondern auf die Alterthuͤmer gewandten 
Fleiß, an welchen er auch vielen Geſchmack fand. 
Er hatte fid) in diefer Art der Wiſſenſchaften ſo 
gar einen Vorrath der auserlefenften Bucher ange 
ſchaft, wie auch eine ziemlich vollftandige Samm⸗ 
lung goldener Gedaͤchtnißmuͤnzen. Endlich erhiels 
te er, bey der Erneuerung der Akademie der. Auf— 
fehriften, die Stelle eines fogenannten Lehrlinge. 
Bourdelin fchien damals die Staatskunde 
nebft den Sprachen fahren 'gelaffen zu haben; eg 
war aber nicht an dem. Er hatte bey dem Gras 
fen von Pontchartrain einen Freund, in deſſen 
Amtsſtube alle Ausfertigung auswärtiger Sacher 
gehörte, und diefer Freund ließ ihm alle die Sachen 
zuſchicken, Die überfeger werden muften. Diele Bee 
ichäftigung blieb bie an den Tod feines Vaters ein 
Geheimniß; nach der Zeit aber verheelete er diefelbe 
nicht mehr. Er ließ ſich fogar zu Verſailles wohne 
haft nieder, mit dem Staatsminiſter unmittelbar zu 
arbeiten, welche Arbeit fieben oder acht Jahre ge 
dauert, 
Bedienung eines überfegenden Secretairs zu nichts 


verhelfen, er auch dadurch nicht fo gluͤcklich gemacht . 
Ana werden , 


Nach dieſer Zeit glaubte er, daß ihm die 


* 


- fremden Ländern gefundenen Denkmale des Alter: 
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‚werden möchte, in einigen öffentlichen Gefchäften,. | Bourdon (Danielvon), Konigl. Groß-Britans 
wie er gewuͤnſcht, gebraucht zu werden: Er nahm | nifcher und Chur-⸗Braunſchweigiſcher Obrifter, Im 











daher die Stelle eines Hofjunkers an, weil manzum:| Jahr 1687 ward er in Fuͤrſtl. Lüneburgifchen Dien 
oͤftern aus denſelben einige erwaͤhlete, ſie an auswaͤr· jten Faͤhndrich, 19725 Obrift-gieutenant, 174.1 krieg⸗ 
tige. Höfe zu verſchicken. Jedoch feine Hofnung wurde | te er ein neuerrichtetes Regiment, und ſtarb den 2g 
nicht erfülle. Er entſchloß fich alfo zu heyrathen, | Detob. 1745 im 82 Jahre feines Alters. Er hat 
und an den Thoren von Paris ein Landgut zu Eaufs | eine Gemahlin, aus Maftricht gebürtig ; einen Sohn, 
fen. Jedoch weil er bey diefer doppelten Einrich⸗ und eine Tochter hinterlaffen. Genealog. Hiſtor. 
tung feine Kräfte vielleicht nicht behörig zu Mathe | Nachr. Vill und X 3, 

gezogen; erfchepfte ihn eine fo mannigfaltige Arbeit | Bourdon (Sebaftian), ein Srangöfilcher Mah— 
dergejtalt, Daß er den 24 May 1717 im 49 Jahre | ler, von Montpellier, hatte ein feuriges Genie, wel 
feines Alters feinen Geift aufgeben muſte. Gelt | ches ihm nicht zuließ, eine Sache viel zu überlegen, 
dem Anfange des 1705 Jahres war er zum beur- | noch auch ſich auf die wefentlichften Stücke feiner 
laubten Mitgliede in der Akademie der Auffchriften | Kunſt genugfam zu appliciven. eine Bemuͤhun⸗ 
erfläret worden, weil fein Aufenthalt und feine Ar- | gen in der Mahlerey, fo cr in Stalien hate, wurden 
beiten zu Berfailles ihm nicht mehr verftatteten, den | Durch ein und andere Händel, weswegen er, nach gar 
Dbliegenheiten, wozu ihr die Akademie verpflichtete, | Eurzem Dafeyn, fich twegbegeben muſte, auch unters 
nadyzufommen. Was er vor folcher Zeit ans Licht | brochen. Unterdeſſen hatte er eine leichte Art, ver 
geftellet hatte, befteher in der'Befchreibung einiger in | mittelft welcher, er in feinen eriten Werken ziemlich 
gute Sachen hervorbrachte, und welche von einer fon, 
derbaren Faͤhigkeit Hoffnung machten, Die Kties 
ge in Frankreich, welche alle Arbeit in denen guten 
Kuͤnſten hemmeten, machten, daß er eine Reiſe nach 
Schweden that, als mohin ihn der Königin Chriſti⸗ 
ne Ruhm gezogen; Dieweil ihm aber die Koͤnigin 
überall nichts mehr, als ihre Portraits zu mahlen 
gab, blieb er nicht lange dafelbft, fondern Fehrete 
bald wieder nad) Frankreich, damit er dafelbft ferner 
Gelegenheit, fich zu üben, überfommen machte, In 
zwiſchen, ob er gleich nicht alle demjenigen vollig 
nachgefommen, was man wohl von ihm gewaͤrtig 
geweft, fo hat er Doch wenigftens feine Reputation 
durd) die aufferordentlichen Compofitionen und leb⸗ 
hafften Ausdrückungen erhalten und unterjlüget. 
Er arbeitete übrigens feine Gemaͤhlde wenig aus, und 
die bejtausgearbeiteten ſelbſt find nicht allegeit die 
jhönften, Er wettete einsmals mit einem feiner 
Freunde, daß er in einem Tage ı2 Köpfe nad) dem 
Naturel und der natürlichen Gröffe mahlen wolte, 
und gewann auch. Diefe Köpfe find nicht eben von 
denen geringften Sachen, welche aus feinem Pinſel 
gefloffen. Er bedienete fich öfters der Impteßion 
der Leinwand, wenn er Haare zu machen hatte; 
nicht, daß er die Impreßion davon aufgedeckt lieſſe, 
fondern indem er fie mit der Spige des Pinfels 
aufdeckete. Er hat überhaupt viele Sachen gemacht, 
von welchen die vornehmſten Die Galerie des Mr. de 
Bretonvilliers in der Isle de Notre Dame, und die 
Werke der Barmherzigkeit find, welche er felbft mit 
Scheide» Waffer geäst. “Dasjenige, welches man 
unter feinen Gemaͤhlden am meiften hoch halt, iſt 
die Marter des Heil. Petri, welches er vor die Kirche 
Unferer Lieben Frauen machte, und noch, als eines 
der fehönften von allen, fo in felbiger find, daſelbſt 
aufgehoben wird, Er war übrigens ein Calviniftt, 
fonjten aber von fehr gutem Umgange und Gemuͤthe, 
und bey bey der Mahler-AEademie in groffem Wer⸗ 
the, als bey welcher er Rector war. Er arbeitete 
auch vor den König indem Appartement unter denen 
fogenannten Tuilleries, worüber er 1662, ohngefehr 


thums, fonderlich der im Jahr ı 704 zu Rom entdeck⸗ 
ten Säule des Antoninus Pius. Seit feiner Nück- 
Funft von Verſailles fieng er, ob er gleich ein Beur— 
laubter war, wieder an, Die Derfanmmlungen der Afas 
demie öfters zu befuchen, nahm fich auch vor, fleißig 
darinne zu arbeiten; da er denn auch zwey ſehr 
anfehnliche Werke übernommen hatte. Das erjte 
war die Erklärung aller neuern, feit zwey oder drey 
Fabrhundertengeichlagenen Münzen; Zu welcher Er⸗ 
Harung nicht allein eine Kenntniß der verfihiedenen 
Sprachen, in welchen die Umfehrift dieſer Münzen 
verfertiget ift, erfordert wird, fondern auch einer groſ⸗ 
fen Menge folcher Eleinen Begebenheiten und Umjtän: 
de, welche in der allgemeinen Sefchichte öfters ver— 
abfaumer worden. Die zweyte Arbeit war, das Sy- 
ftema IntelleQuale Univerfi zu uberfegen, twelches von 
dem D. Eudwoord in Englifcher Sprache heraus- 
gegeben worden. Nicerons Mem, T. 7. 

Bourdelot (Verer Bonner), ſiehe Bourdelot 
(Peter), imliv Bp. 905 u.f. 

Bourderou, oder Bourdour, ein Flecken und die 
Ueberbleibſel von einer alten Stadt in Natolien, wel⸗ 
che man vor das alte Sagalaſſar haͤlt. Ein mehrers 
ſiehe in Martiniere Dict. 

Bourdet (Herren von), ſ. Rochechouart, im 
XXXU B. p. 114. 

Bourdigne oder Bordigni (Carl), ein Franzoͤſi⸗ 
ſcher Poet in der erften Helfte des 16 Jahrhunderts, 
war von Angers gebuͤrtig, und ſoll ein Prieſter ge⸗ 
weſen ſeyn. Man hat von ihm ein ſcherzhafftes Ge⸗ 
dicht unter dem Titel: la Legende de Maitre Pierre 
Faifeu, in 49 Eapiteln, welches Coutelier nebft des 
Johan Moliner Poeſien zu Paris 1723 inı2 wies 
der drucken laffen, Anton du Tillet Parnafle Fran- 

15, 

. Bourdigne (Johann nn von dem im IVB. p. 
907, war auch Priefter, ingleichen Canonicus zu Ans 
gers, und ſtarb den 19 April 1555, wiewohl einige 
meinen, daß er ſchon 1546 mit Tode abgegangen. 
Seine Hiſtorie enthalt viele Fabeln, und wird heut 
zu Tage nicht mehr geachtet. Le Kong Bibl. Hifter. im Soften Fahre feines Alters, mit Tode abgieng. De 
de France p, 767. Allg. Hiſtor. Lex. in der Fortſ. | Piles Hiftor, der Europ. Mahler. . 

Bourdoiſe, Pfarrer zu StNicolasin Paris, der | Bourdonnape (Herr von la), Königl. Franjoͤſt⸗ 
Eünftig zum Heiligen gemacht werden fol. Sein Le: | feher Admiral, machte fich ı 7465 von Madras, dem 
ben ift in einem befondern Trartate: La Vie de Mr, | wichtigften Handelsplaße der Engländer auf der Kir 
Bourdoife, zu Paris 1714 in 4 an das Kicht getreten, | fte von Koromandel, Meifter. Nachdem er eine 
Journol des Sgav, 1714, | Zeitlang an der Africaniſchen Küfte gekreuget, en h 
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Erfahrung gebracht, daß der Franzoͤſiſche Hof mit 
ſeinem Verhalten nicht zufrieden ſeyn ſolle; faſſete er 
den Entſchluß nach Holland zu gehen, um ſich einer 
uͤbeln Folgerung zu entziehen: Allein er hatte das Un⸗ 
gluͤck, daß, als er im Jaͤnner 1748 auf einen Hol⸗ 
laͤndiſchen Schiffe in England eingelaufen, er erkannt 
und zum Kriegsgefangenen gemacht wurde. Man 
verwahrete ihn einige Zeit auf dem Fort Pendennig, 
worauf man ihn im Februar nach Konden brachte 
und der Aufjicht eines Staatsbothen anvertrauete, 
Er wurde von allen fehr höflich empfangen: Man 
zeigte ihm dabey an, daß er zwar ausgehen konnte, 
aber nicht auffer Londen, ehe Königliche Einwilligung 
dazu ware, Er befchrerte fich fehr über die in ver⸗ 
fehiedenen öffentlichen Blättern feiner Perſon halber 
ausgeftreuere widrige Gerüchte, deren Lirheber, ohne 
die geringfte Kenntniß von den Lirfachen zu haben, die 
ihn bewogen, voraus nach) Frankreich zurück zu keh⸗ 
ten, fo bofe an ihm gehandelt, daß fie vorgeben koͤn⸗ 
nen, als ob er feiner Ehre und Pflicht fo weit vergef 
fen, daß er fich einen Theil der für den König feinen 
Heron bey der Unternehmung auf Madras eroberten 
Schaͤtze zugeeignet. Er hielte dabey um Erlaubniß 
an, fih nach Frankreich begeben zudürfen. Er gab 
auch gleichfalls für falfch und unrichtig aus, was we⸗ 
gen einer Plͤnderung von Madras durd) die Frans 
zoſen geſagt worden, und verficherte, daß alles nad) 
denen bisher im Kriege üblichen Regeln der Wohls 
anftandigfeit dafelbft hergegangen, und Feiner von 
den Einwohnern in dem Befig des Seinigen beunrus 
higet worden. Endlich ließ ihm die Regierung an- 
zeigen, daß ihm erlaubt wäre, auf feine Parole nach 
Frankreich zurück zu fehren. Hierauf gieng er am 
21 Februar, nachdem die erwarteten Paffeports ein» 
getroffen, nach Douvres, wo er ſich am 23 befagten 
Monats auf das Schiff begab, das ihn nad) Calais 
bringen follen. Man ruͤhmte an ihm, daß er ſich 
bey vielen Perfonen von Diſtinetion, auch felbit bey 
den Herzöge von Newcaſtle Hochachtung erworben ; 
und glaubte man, daß der Frangöfifche Hof fich defr 
fen mit Nutzen würde bedienen Fonnen, wenn er ihn 
zuruͤcke ſchickte. Es lieh ſich auch nad) feiner An: 
kunft in Frankreich anfaͤnglich alles gut fuͤr ihn an. 
Sobald er in Paris angelanget, verfuͤgie er ſich zu 
dem Staats⸗Rath Rouille, und einem der geordne⸗ 
ten Commiſſarien der Indianiſchen Compagnie, mit 
welchem er eine lange Unterredung hatte. Hierauf 
begab er ſich nach Verſailles, wo er nicht allein von 
dem Grafen Maurepas aufs hoͤflichſte empfangen, 
ſondern auch dem Koͤnige praͤſentiret wurde, der ihn 
ſehr gnaͤdig aufnahm. Er ſtattete hierauf Sr. Ma⸗ 
jeſtat von denen durch ihn in den Etabliſſements der 
— Compagnie in Oſtindien gemachten 
intichtungen, damit ſie gegen einen Angriff von 
Engeland geſichert ſeyn möchten, Bericht ab; und 
man war feit feiner Ankunft bey Hofe befchäfftiget, 
es in die Wege zu richten, daß die Schiffe, die er 
nach Martinique geführet harte, fo viel als möglich, 
in Sicherheit nach denen Frangöfifchen Hafen zurück 
kommen möchten. Allein mit einmal änderte fic) 
das Peter vor den «Deren de la Bourdonnaye. 
Denn in der Pacht vom 2 zum 3 März, nachdem er 
den Abend vorher ganzer acht Stunden fang mit 
dem General⸗Controlleur gearbeitet hatte, wurde er 
arretiret, und in die Baftille gefegt. Hier folte er 
fo lange bleiben, dis man feine Aufführung bey den 
Ihm aufgetragenen Expeditionen, fonderlich in Anfe 
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hung deffen, was die Einnahme von Madras in Oft 
indien betrifft, unterfucht haben würde. Die Uns 
terfuchung gieng ihren ftarfen Schritt, ynd man fags 
te, es wurden verfchiedene Financiers darinnen vers 
wickelt werden, und auſſer denen Einwohnern der 
Inſul Bourbon hatte auch der dafige. Intendant 
Beſchwerden wider. ihn. Denen Commiſſarien 
wurde verboten, etwas von dem, fo in diefer Sache 
vorgienge, ju.entdecken, woraus man urtheilete, daß 
diefelbe criminaliter getrieben werden muͤſte. Da⸗ 
mit auch Die Engländer ihr ‚Forum deprebenfionis 
nicht urgiren und den Herrn de la Bourdonnaye 
zurück fordern möchten, fo ließ der König 50000 fis 
pres zu feiner Nanzion nad) Calais übermachen. Ab⸗ 
fonderlich wurde ihm zur Laſt geleget, daß. er von ſei⸗ 
nem Unternehmen auf Madras den Hofe weiten 
nichts als den Ausgang der Sache berichtet: Der 
Sof habe hingegen erjt über England die völligen 
Umftände erfahren, und dabey die Nachricht erhals 
ten, daß er fich mit einer Summe Geldes beftechen, 
und die völlige Eroberung habe fahren laffen. Es 
kam nachher eine Schutz⸗Schrift vor ihn zum Vor⸗ 
ſchein, die ihn von der Zeit an, da er nach der Inſul 
Bourbon abgefender worden, bis zu feiner Ankunft 
nad) England rechtfertigte, und das ganze Verſehen 
auf den Deren Dupleix Ichobe, welcher die Eapitulas 
tion von Madras nicht gebührend befolger haben 
fol. Er wurde nachgehends aus der Baſtille nach 
dem Schloffe zu Bineennes gebracht, allwo ihm auch 
erfaubet wurde, Befuch anzunehmen: Wie denn 
auch feine Gemahlin, als fie aus Kiffabon über Mas , 
drid in Paris ankam, fic) incognito daſelbſt aufhyal« 
ten mujte. Er iſt nachher wieder in die Bajtille ges 
feet worden, worinnen er 1750 noch eine Nechtfers 
gung gegen verfchiedene neue Befchuldigungen aufges 
jeget, die man ihm feit feinem letztern Memoire zug 
Lajtgeleget. Europ. Staats-Secretar, Th. 136, 
137 und 139. Hamburg. Beit. 1750,N,195. Bes 
neal. Hiſtor. Nachr. Xlund XIIB. 
Bourdonys, eine Art wollener Zeuge, und eine 
Art von Kamlot, von unterfchiedener Gattung, ders 
gleichen fonderlid) in Gera viele verfertiget werden 5 
als 4. E. halb feine und gang feine, gefärbte, melirte 
und gejtreifte, oder auch Schartachen gefärbte, $, 
3, und z Ellen breite, und 60 Ellen lange; dergleis 
chen geftreifte und geflammte, Ellen breit,und 6o El⸗ 
len lang; dergleichen geftreifte, ı Ellebreit, und 60, 
go. oder 90 Ellen lang. Ludovici Akad. der Kaufl. 
unter Bourdonps, und Gera. = 
Bourdour, |. Bourderoit, 
Boureau, ſ. Burellus (Laurentius) , im VB. 
p. 1962. | 
Bourg, ift ein altes Gallifches oder Deutſches 
Wort, welches einige von dem Sriechifchen Norte 
Pyrgos herleiten, das einen Thurm bedeutet. Die 
Srangofen nennen jego Bourgs die verfchloffenen 
und unverfchloffenen Derter, die weniger, als ei⸗ 
ne Stadt, und mehr als ein Dorf find. Eben dies 
fer Nahme wird in England den Dertern gegeben, 
welche das Stadt-Diecht haben, und ihre Abgeordnes 
ten in die Verſammlungen des Parlemens fehicken, 
Andere verftehen unter Bourg einen Flecken, der 
gröffer ift, als ein Dorf, eine Pfarr- Kirche hat, und 
zuweilen eine Obrigkeit und über den Jahrmarkt auch 
noch andere Märkte, welche auf gewiſſe Tage in der 
Woche gefeger find, hat. Der Unterſcheid demnach 
eines Stadt und einer Bourg oder eines Fleckens 
Aa 3 beſtehet 
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beſtehet in dem Bürger-Mechte, und in den Frey 
beiten, welche die Einwohner einer Stadt genieffen, 
und deren hingegen Die Einwohner eines Fleckens 
beraubet find. Der Flecken ftcher faft allegeit unter 
einer Stadt; man findet aber eine Stadt, welche 
unter einem Flecken ftünde, zum wenigften nicht in 
gen Zuweilen aber bedeutet auch dag 

ort Bourg oder Flecken nur eine Peine Stadt, 
ohne einiges Abfehen auf das Recht der Bürger. 
Martiniere, - 

Bourg, ſalſcher Paftell, den man auch Bour⸗ 

daigne nennet. Savarp Did. 

ourg, eine Colonie auf der Anfel Eajenne, in 
der Provinz Earibanien, auf dem feften ande, in 
Suͤd⸗America. Huͤbners Geogr. ILTH. 

Bourg, Franz. da Valle du Bourg, ein Thal 
in Frankreich, in Champagne. Man nennet es 
auch Unter-Champagne," Franz. /a Bafe Chanı- 
pagne. Es geht von dem Fluſſe Aiſne bis an Bars 
rols, und bis an Die Maas. » Es ift fehr fruchtbar 
und wohl bewohnt, ob es gleich in den langwierigen 
Kriegen mit Spanien , weil es auf der Grenze lag, 
viel erlitten hat, Baudrand Ed. 1705. Martiniere. 

Bourg, eine Sranzöfifche Stadt in Guienne, 
welche einen Pleinen Hafen an der Dordogne, eine 
Viertel⸗Meile über Ber d' Ambaye hat. Dahin 
kommen einige Schiffe, und eine ziemlich gute An⸗ 
zahl Barcken, welche daſelbſt die Weine der Buͤr⸗ 
ger wegführen, die ziemlich gut find; aber geringer 
als die Weine von Bourdelois ; Es giebt weiße und 
rothe. Savary Did. 

Bourg ı ein kleiner Ort in Bretagne, in Frank⸗ 
reich, wo unterſchiedene ſchlechte wollene Zeuge fa⸗ 
briciret werden. Savary Dict. 

Bourg (le), ein feſter Platz auf der Inſel Gar⸗ 
neſey, in die Nieder» Normandie, in Frankreich, 
denen Engeländern gehörig. Huͤbners Geogr.1 Th. 

Bourg (du), ein anfehnliches Gefchlecht in Frank⸗ 
eeih. Anne du Bourg, Herr von Saillang, war 
aus Alets in Languedoc geburtig, und begab fich mit 
dem Marquis von Canillac in Yuvergne, allwo er 
Ehatelain von Thatenuneuf du Dras und Queri- 
nes wurde. Er hinterließ von Annen de la Mercy, 
genannt von la Marcouffe, zwey Söhne, Anto⸗ 
nen, Baron von Saillans, und Stepbanen, 
Herren von Seillouxy und Malauzat: 1. Der äl- 
tefte, Anton du Bourg, Baron von Saillans, 
mar, wie aus feinem, im IV B. gır befindlichen 
Artickel erhellee, Canzler von Frankreich, und zeugr 
te mit Annen Henard, deren Vater, Johann Henard, 
Koͤnigl. Secretair war,drey Söhne; 1) Antonen, 
Baron von Saillans, von dem hernach. 2) Sram: 
zen du Bourg, der Rechte Licentiaten, welcher Bis 
ſchof zu Rieux, und von 1538 bis 1568 Requetenmeis 
fter geroefen. 3) Johann Baptiften du Bourg, 
welcher 1568 die Bedienung eines Requetenmeifters, 
die damals fein Bruder niederlegte, erhielt, felbige 
aber 2575 aufgab, nachdem er feinem Bruder in 
dem Bißthum zu Rieux geſolget. Er hat einige finn- 
reiche Verſe verfertiget. Obgedachter Anton du 
Bourg, Baron von Saillans , war Senechalvon 
Miom, und befam mit Nicolaͤen von Clermont 
drev Söhne. Diefelbe waren 1) Ludwig du 
Bourg, Baron von Saillans, welcher mit Zohan- 
nen von Laftic eine einzige Tochter, Catbarinen, 

Stau von Saillans, zeugte, Die 1616 mit Jaco⸗ 
ben von Sftaing, Deren von la Terriffe, verheyrathet 








wurde, 2) Carl du Bourg, fovor 1567 ohne Er⸗ 
ben geſtorben. 3) Amable du Bourg, Here von 
la Peiroufe, ein berühmter Advocat bey dem Pars 
femente zu Toulouſe, welcher mit Sohannen von 
Paule, die er ſich 1559 veplegte, Petern du Bourg, 
Herrn von la Peiroufe,zeugte. Derfelbe war 1613 
Rath bey dem Parlemente zu Touloufe, und ein 
Bater Johanns du Bourg, Herrns von la Pkis 
rouſe, welcher 1652 Den 11 Zultus nicht mehr ges 
tebet, aber von Sufannen le Gue Leonharden dy 
Bourg de Cavagnes, Herrn von la Peiroufe, nach⸗ 
gelaffen. 11. Stephan du Bourg, Herr von Seilour 
und Malauzat in Auvergne, des zu Anfang diefes 
Artickels erwehnten Anne du Bourg, Herrns von 
Saillans, jüngfter Sohn, war 155 bey der Ri 
nigin Requetenmeifter, und flarb 1557, nachdem 
ihm Sohanne Thominas fieben. Soͤhne gebohren, 
Diefe waren 1) Anton, Herr von Malauzat und 
Seilloux, von dem hernach. 2) Johann du Bourg, 
welcher Gouverneur von Iſſoire geweſen, und ohne 
männliche Erben verſchieden. 3) Jacob du Bourg, 
Praͤſident und Lieutenant⸗General zu Riem, deſſen 
Sohn Claudius unverehlicher geftorben. 4) Anne 
du Bourg, welcher, wie aus feinem im IV 3. p. 
909 befindfichen Articfel erhellet, 1559 der Religion 
wegen hingerichtet worden. 5) Claudius du Bourg, 
der 1557 Koͤnigl. Schagmeifter zu Lion, 1575 aber 
Intendant über die Schiffahrt im mittelländifhen 
Meere geweſen, und wegen der Religion eine geraus 
me Zeit in der Baftille fisen müffen. 6) Stephan 
du Bourg, Parlements⸗Rath zu Bourdeaus. 7) 
Gabsieldu Bourg, welcher Parlementsrath zu Tour 
(oufe gewefen, und Georgen du Bourg, Deren 
von Elermont, Gouverneur von 1’Ysle en Jour⸗ 
Dain,nachgelaffen. Oberwehnter Anton du Bourg, 
Herr von Malauzat und Seilloux, verheyrathere 
ſich 1527 mir Iſabellen von Seriers, und zeugte mit 
ihr folgende vier Söhne: 1) Antonen du Bourg II; 
Herrn von Maulazat,von dem hernach. 2) Johann 
du Bourg , einen Maliheſer⸗Ritter, und Commandeur 
von Selles, der 1601 geſtorben. 3) Perern, Abt von 
Diver. 4) Michaeln du Bourg, Herrn von Seilloux, 
deffen Sohn Johann 1627 gelebet, und Caſparn 
du Bourg, Herrn von Seilloux, hinerlaffen. 
Rorbefagter Anton du Bourg 11, Herr von Mar 
lauzat, war Koͤnigl. Raıh und Eriminakkieutenant 
in der Senechauffee von Auvergne zu Riom, heyra⸗ 
thete 1570 Baillarden von Allemagne, und befam 
mitihr folgende drey Söhne : ı) Claudius du Bourg, 
welcher bey der Senechauffee und dem Preſidial von 
Auvergne die Stelle eines Raths bekleidete,und 1609 
die wäterliche und . mütterliche Verlaſſenſchaft mit 
feinem jüngften Bruder theilte. 2) Franzen, elnen 
Sefuiten zu Touloufe, 3) Jacoben du Bourg, 
Heren von Ehariol, welcher mir Marien von Biene 
court, die er ſich 1620 beylegre, einen Sohn, Carln 
du Bourg, zeugte. Derfelbe war Herr von Bl 
ves bey Troyes und von Merys fürs Seine, und 
verehlichte fich 1652 mit Fohannen von Argifiers, 
welche ihm unterfcbiediiche Kinder beyderley Ge⸗ 
ſchlechts gebohren. Anfelme Hift,gen, T. I. Sam 
martb. Gall. Chrift, ö 

Bourg (Barone und Grafen du), fiche Maine. 

Bourg (Zohn), ein Doctor der Theologie und 
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Paris 1510, iu Straßburg 514, und zu Roan 
1516 





Eanzler zu Cambridge, fhricb zum Unterricht der , 
Prieſter ein Buch, genannt: Pupilla Oculi, fo zu 
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hems Engl. Schub und Kirchen: Staat. du Pin 
Bibl, Eccleſ. T, XI. 

Bourg ⸗Achard, ein Flecken in Frankreich, inder 
Normandie, in Roumois, 7 Meilen von Rouen, 

von Pant Yudemer, und 2 von Bouille. Die 
Marr-Kirhe, welche den Namen St. Matthäus 
führet, ift ein ziemlich groffes Gebäude, nebft ei» 
nem ftarfen Thurme, und macht mir der Kirche 
und der Kiofterprioren nur ein Gebaͤude aus. Die 
fe Peiorey hat Canonicos, welche der Regel des 
Hl. Auguftins, nach der Reformation des P. 
Moulin folgen, und iſt das Noviciat dtefer Refor⸗ 
mation, und ein biſchoͤſiiches Seminarium von 
Rouen. Die Mönde dieſes Hauſes verwalten Die 
Pfarre dieſes Kircbfpiels zu Bourg⸗Achard nebſt 6 
andern, Die in der Nachbdarſchaft liegen, als in St. 
Daul, Dnsmare, Bounquetot, St. Duen, St, 
Martin, und Caumont, welche alle von dem 
Prior, als dem Dberften diefes Hauſes, vergeben 
werden, und mittenauf ſchoͤnen Feldern und Aeckern 
fiegen, die gute Früchte tragen. - Es wird in Bourgs 
Achard ale Wochen ein großer Marckt gehalten, und 
der Weg gehet ſtarck von Nouen in die Normandie 
hier durch. Diefer Ort ift auch noch deswegen in 
der Provinz merckwuͤrdig, weil er der Beftrafunges 
Dr ift, wohin der Erzbifchof von Rouen die Pries 
fter feines Gebietes ſchickei, wenn fie einen groben 
Fehler wider die guten Bitten begangen haben. Cor⸗ 
nteille Did, Memoires dreſſeę für les lieux en 1704. 
Martiniere. 

Bourgade, dieſen Namen giebt man im Fran⸗ 
zoͤſſſchen den Oertern, von welchen man nicht ſagen 
kann, ob fie Dörfer, oder Flecken find, und worzu 
man fie rechnen fell. Mertiniere, j 

Bourg Yrgental, eine Heine Stade in Frank⸗ 


reich, in Forez, auf den Grenzen von Ober⸗Vwa⸗ 


rais, unten an dem Berge, eine Meile von Bou⸗ 
lieu, und 3 Meiten von der Rhone gegen Abend. 
Martiniere. 

Dourg d' Ault, oder Bourg d' Eau, ein gro⸗ 
her Flecken in Frankreich, in der Piccardie, im Ge⸗ 
biete von Amiens, an der Kuͤſte des Meeres, zwi⸗ 
ſchen der Stadt Eu und der Stade Valery, an der 
Somm. Dieſer Flecken, der feine Obergerich⸗ 
ten hat, beiteher in g00 Häufern, davon die Fis 
feher einen Theit inne haben. Die Pfarr » Kirche, 
führer den Titel zu Unferer Lieben Grauen, Es ift 
dafelbft ein Hoſpital, welches die barmherzigen 
Schweſtern, die ſonſt auch graue Zungfern genen» 

»net werden, verwalten. Die Kirche zu Felicour 
iſt ein Filial von Bourg d' Eau. Memoires dreffez 
fur les lieux en 1704. Moartiniere. 

Bourg en Breffe, und nicht Bourgen Breſſe, 
wie im IV B. ftehet. Es hat diefe Stadt ein Cla⸗— 
tiſſen⸗Kloſter, welches Amadeus I, Herzog von Sa» 
dopen, 1412 gejtiftet, indem er die St. Georgen» 
Eapelle darzu angewieſen; es ift aber erſt 1484 zu 
Siande gekommen, und haben fodann die Nonnen 
aus Ehambery daſſelbe bezogen. Die Arcbtißin, 
nen waren: 1) Philiberta de Vienne, fland dem 
Kloſter etwa 20 Jahr vor. 2) Petronilla de Gra- 
mond,‘ 3) Katharina Seigneurette, farb den 26 
Yul 1559. 4) Zobanna Thomafin, farb den 2 
December 1562. 5) Franciſea Myod, regierte ro 
dahr. 6) Claudia de Ronceau, ſaß 8 Jahr. 7) 
Huguetia de Nanthon. 8) Thomaſia Hugaud. 
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10) Katharina de Grand. Champ, ftarb den 16 Aus 
guſt 1616. 11) Marla Ruiliet, reſignirte 1627, 
ftarb 1637. ı2) Clara Porte, reſignirte 1640, farb 
13) Sohatına de Sabran bis 1660, ftarb 
14) Martha de Moneel big 1672, ftarb 
1700. 15) Johanna Gabrielis de fa Tour Pau⸗ 
lat, refignivte 1690, ftarb den 14 Auguft 169% 
16) Maria Srancifca de Landrat, farb den 4 Octo⸗ 
17) Eliſabeth Pitre, ftarb den 17 Moe 
18) Johann du St. Efprit de Frane 
Sammatthanus Gall, Ehriſt. 


1658. 
1677: 


ber 1700. 
vember 1706. 
d’ Anglure 1707. 
T. IV. 

Bourg⸗Charente, ein Flecken in Frankreich, in 
Angoumois, in dem Gebiete von Angouleme, und in 
der Election von Cognac. Martiniere. 

Bourg le Comte, ſ. Bourg de Thiſy. 

Bourg Deols, oder Bourg Dieu, ſiehe Deols. 

Bourg de St. Donin, Stadt, ſ. Borgo di S 
Domino,im IV B. p. 744. 

Bourg d' Rau, ſ. Bourg d’ Ault. 

Bourgeois, ein Componiſt, vormals zu Toul 
und Straßburg, nachgehends aber ohngefehr um das 
Jahr 1713 bey der Oper zu Paris, hat einige Bal⸗ 
lets in derfelben aufgeführer, auch veriihiedene Can⸗ 
tatenavocefola verfertiget. Siehe Sejour de Paris, 
c..25.p. 274. In dem Franzdfifchen Mufic. Cata⸗ 
fogus des Boivins aufs Fahr 1729 werden p. 10 
folgende Cantaten⸗Wercke von feiner Arbeit, ale; 
1) le premiere Livre, 2) und nachftehende 6, naͤm⸗ 
li) Zephire er Flore; Pfiche; P Amour er Pfiche; 
Phedre et Hypolites; La Lyre d’Anacreon, und la 
belle Hollandoife, angefuͤhret. Dieje leßtere beftchet 
aus einer und 2 Ging Stimmen, mit und ohne 
Inſtrumente. Walthers Mufical. Lex. 
Bourgeois (Etaminier⸗), ſ. Etaminier. 

BOURGEOIS (VIN), heißt der Wein, welchen 
die Parifer Bürger bauen, und den fie Potweiſe 
in ihren Haufern zu verkaufen berechtiget fud. Man 
nennet ihn alfo, zum Unterſcheide des Weins, der 
in WBirthshäufern verkauft wird, der gemeiniglich 
den Ruf hat, daß er angemacht und verfälfche iſt. 
Savary Did, 

Bourges, eine Erzbiſchoͤfliche Stadt, von der 
im IV 3. p- 912. Sriedrich Hieronymus de Rope - 
de la Rochefoucault, Patriarche von Aquitanien, 
Abt von Beauleiu, wurde 1729 den 7 Auguft zum 
Erzbifchof von Bourges geweihet, Seine Suffra⸗ 
ganei find die Bifchöfe von Elermont, Limoges, St. 
Sour, Puy und Tulles. In feiner Dioces bes 
finden fi) 20 Abtehen und 800 Parochien, Die 
Dechanten zu Bourges beileiden Die vornehm⸗ 
fte Dignieät bey dem Doms Eapitel, und haben 
gleich nach dem Erzbifhof den erften Rang. Ihr 
Rerzeichniß, fo viel man ihrer hat ausfündig ma« 
chen koͤnnen, iſt folgendes, als: 1) Girbert um 926. 
2) Roger 1012, 2) Manco 1030. 4) Morges 
1035. 5) Emo. 6) Odo 1081. 7)Ebrard z 108. 
8) Simon. 9) Gimo 1128. 10) Emmo 1145. 
11) Hunibald 1164. 12) Raimund 1186. 13) 
Fulard 1195. 14) Adam Braons 1198. 15) 
Archambald 1202. 16) Benedict 1234. 17) Jo⸗ 
hann de Soliaco 1254. 18) Philipp de la Cha⸗ 
fire 1259. 19) Simon de Rupe⸗-Cavardi 1267. 
20) Goffrid de St. Briffon 1271. 21) Bernhard 
de Eußy 1283. 22) Fulcaud de Rochechouart 
1292, 23) Ebrardus 1300. 24) B. Diez le 
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ısı6in 4 im Druck heraus gekommen iſt. Bent 9) Catharina de Marbos, ſtarb den 27 Auguſt 1607. 
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Sept. 1529. 
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Fort317. 25) Dodo de Ct. Zuliano 1339. 217 Juliqno 1339. 26) 


Peter de Murato 1347. 27) Falditus de Agrifolio 
1357. 28) Morig de Barda oder Borda 1364. 
29) Peter de Murato 1375. 30) Nicolas Potar 
1380. 31) Wilhelm de Bois-Matier 1408. 
32) Robert le Maitre 1409. 33) Hugo Gri⸗ 
maudi 1422. 84) Martin de Chauvigny 1441. 
35) Philipp de Fontenay 1458. 35) Peter Fra⸗ 
det 1464, flarb 1467. 37) Johann de Bellar 
Villa 1467. 38) Wilhelm de Cambray 1475. 
39) Johann de Villiers um 1493, 40) Ste⸗ 
phan de Villiers 1524. 41) Peter Zullier 1528. 
42) Peter Mahe oder Mathe 1539, farb 1544. 
43) Philipp de Cambray, 44) Johann de Mor⸗ 
villiers 1552, ſtarb 1377. 45) Johann Bidauilt, 
farb 1565. 46) Johann Crenequin 1563. 47) 
Germanug Violar 1566. 48) Cgidius Quinaut 
1569. 49) ) Claudius Descombes, farb 1573- 
5°) Johann IJacob de Cambray 1574. 51) Kiau« 
dius De Beauxoncles 1586. 52) Joachim de 
Beauronchs 16135 53) Jacob Gaſſot 1617. 
54) Georg Froger. 55) Philipp Hebert. 56) 
Sohann Jacob Labbe ſtarb 1655... 57) Jehann de 
Mesail: Simon te Beauſeun 1656, ſtarb 1661. 
. 8) Wilhelm Foucault 1661, farb 1674. ss] 
Nicolaus Ehebon 1674, ſierb 1692. 60) Peter 
Perrotin de Barmont. 61) Nicolaus Andreas 
Felibien, reſignirte 1708, und ſtarb ızır. 62) Pe⸗ 
ter Ludwig Lionet 1708, ſtarb 1712. 63) Ludwig 
Roger 1713, lebte noch 1724. Derer dafigen Abs 
teyen werden annoch 4 gesehlet, weil die ste, fo 
weiblichen Geſchlechts geweſen, und den Nahinen 
St. Hippolytus achabt, der Kongregation der Pres⸗ 
bytergrum Oratorii iſt abgetreten worden. Von 
denen übrigen find diebefannten folgende: (1) St. 
Sulpice, von welcher unter St. Sulpice, imXLIB. 
p.200. (1) St Laurent, Benedietiner-Drdeng, 
weiblichen Geſchlechts, Deren Stifter Carl der Groſſe 
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Vieomte von Bourges, geftiftet, der im Jahr 1o1a 
die wieder in guten Stand gebrachte Kirche denen 
weltlichen Canonicis eingeraumet, an deren Stelle 
mit der Zeit die Canonici Negulares find cingefener 
worden. Bon denen! Aebten find folgende bekannt ; 
ı) Gaufrid, welcher nurden Titel als Prior gehabt, 
2) Sorfriedsrso. 3) Achard 170. 4)Ö.186, 
s) A. 6) PererdeOperer250. 7) Guido 1278. 
8) P.1302. 9) Simon 1303. 10) Peter 1350, 
rt) Aimericus 1394. 12) Adiorand 1419. 13) 
Johann Tailhard 1428. 14) Urſin de Gomajo 
1446. 15) Stanz de Perpirolio 1455, und nod) 
1463. 16) Johann Royer von 1465 bis 1490, 
17) Bertrand Dauly 1496. 18) Frank Douß 
1514. 19) Chriſtoph de Brilhac 15 17. 20) Ja⸗ 
cob Herpin 1522. 21) Georg d'Armagnac 1526 
22) Jacob Colin 1531. 23) Ludwig de la Mer dr 
Matha von 1547 bis 1588. 24) Domnus Hila⸗ 
rius Labbeſſe 1689, und noch 1602. 25) Jacob 
Maugis, jtarb 1558. 26) Jacob de Souvre. 27) 
Gilbert de Vieilbourg 1067, und noch 1677. 28) 
Tarl Ranan de Vieilbourg, reſignirte 1684. 29) 
N. de Fourch, ſtarb 1684. 30) Olivarius frank 
te Fourcy, ſtarb 1717. 31) Jacob Alanus de Gon⸗ 
taut de Biron 1717. (IV) Bußieres, Ciſtercien⸗ 
ſer⸗Ordens, von welcher unter Bußieres nachlule⸗ 
kn. Sammarthanus Gail. Chrift. T. U. 
Borges (Elifeus), Konigl. Große Britannifder 
Obrifter und Nefident zu Venedig, ſtarb im Nov. 
ur im 75 Jahre feines Alters. Geneal. Archiv. 


—— (Johann), ſ Borgefins, mV’. 
p.732. 

Bourget, ein Flecken in Srankreich Meilen von 
Paris, auf dem ABege von Eompiegne, Marti⸗ 
niere Did, 

Bourget, Perfonen, f. Bourguet. 

Bourgeteurs, alfo nennet man zu Ryſſel in Flan⸗ 


geweſen, wiewohlen einige Ludwig den Frommen dern die Arbeiter, Die in Tuchmanufacturen und at 


davor ausgeben, als welcher auch Die erſte Aebtißin 
eingefeget hat. Das Veryeichniß derer Aeblißinnen, 
weil durch die öfteren F euersbruͤnſte viele Documen⸗ 
te verlohren gangen, iſt nur von 1143 An ausfündig 


zu machen gewefen, und heiffen felbige: 1) Euphra⸗ 
ſia. 2) fupa 1143. 


3) T. 1152. 4) Amelin 
1186. 5) Euſtochia oder Euſtaſia 1210. 6) Ma- 
thildis 1214. 7) Almais 1224. 8) Marie ve 
Cluis umı245. 9) Iſabelle 1254 und nod) 1279. 
10) Adelais de Maugeſix oder de Maugizays 1334. 
11) Iſabella d'Arenghes. 12) Margarerhe de 
Ehennevisree 1357: 13) Superana de Eros 1392. 
14) Gimone le Roy von 1413 bis 1464. 15) 30: 
hanne de Vigny oder Bigny von 1464 bid 1476, 
da fie den 13 Zul, geftorben. 16) Agnes de Eu 
(ant, ftarb 1492 oder 1493. 17) Anne d'Amiſoles 
de Pierrepont von 1493 bie 1504, farb den 25 
18) Francistede Brandon von 1530 
bis 1552. 19) Renate de Levy, farb 1564. 20) 
Anne Bigot, reſignirte 1571. 21) Catharine de 
Ehazeron, ftarb den 7 Octob. 1601. 22) Johanne 
SAnlegy de Meneslou von 1601 bis 1631. 23) 
Marie de l Aubeſpine de Chateauneuf, ftarb 1641. 
24) Sohanne de Volvire de Ruffee, ftarb den 29 

Jaͤnner 1648. 25) Zingelike | du Toe, ftarb den, 3 
Au guft 1671. 26) Anne de Fauvelet 1674. 27) 
Srancistt Angelife Marefcbauf 1701. (III) St. 
Ambroife, Auguftiner- Ordens, welche Gaufrid, 





dern Arten von Wollenwaaren arbeiten. Dieſen 
Nahmen haben fie von Bourges, der Haupiſtadt im 
Herzogthum Berry, in Frankreich, von da die erſten 
Arbeiter in wollenen Zeugen nac) Ryſſel beruffen 
worden, dafelbft Fabriken aufzurichten. Savary 
DIA. Cudovici Akad. der Kauf. 

Bourgignons, eine ehemalige Parthey in Frank 
reich, welche zgı z entſtund, und ſich zum Zeichen, dah 
ſie dem Herzoge von Burgund geneigt waͤte, alſo br 
nennete; jedoch bald nach erfolgtem Frieden gaͤnjlich 
wieder eingieng, und als ein verhaßter Nahme ange⸗ 
ſehen wurde. Allgem. Chron. VB. 

Bourg d Ire, cin Flecken in Frankreich,in Union, 
an dem Eleinen Fluſſe Verſee, in Craannois, und in 
der Election von — wiſchen Pouance und Se⸗ 
gre. De Isle Atias. Martiniere. 

Bourgk iſt eine Waare, die aus der Levante iͤbit 
Marſeille kommt; fie wird nach Sinyrna, Vitia, 
Manaica und Satalien geſchickt. Sie wird in bein 

Tarif des Zoll Amtes von Smyrna gefunden, und 
bezahlet daſelbſt die Ausfahrts⸗Zoͤlle nach dem Juſe 
eines halben Piaſters das Stuͤck. Allem Anden 
nach find diefes die ſogenannten Levantiſchen 

Bours oder Bourres, davon der Arlickel Bourte 
de Alarfeille nachzuſehen. Savary Did. Ludo⸗ 
vici Akad. der Kauf. 

Bourgoin (Johann), ein Framoſe und der Bar 
faffer folgender Schrift ; Le Defr du peuple 


Frangois 


— Bourgoineus 


Frangois, pour le bien de l Etat & le moyen pour re- 
primer les abus & malverfations, qui fe commertent 
au maniement des Finances, reprefente A la Reine 
Mere du Roy, 1625 ing, Le Kong Bibl, Hiſt. de 
k France. Mylii Bibl, Anonym. ’ 

Bourgoineus, ſ. Bourgoing. 

Bourgoing (Franz), der ältere, von Nevers, 
war Eanonicus allda, und hernach Ireformirter Pre 
diger zu Genf, lebte in der Mitten des ı 6 Zahrhun⸗ 
derts, und fchrieb eine Franzoͤſiſche Kirchen⸗Hiſtorie, 
Die 1565 zu Genf in 2 Folianten gedruckt, worden 5 
eine Ueberfegung des Joſephs; c. Allgem. Hiſtor. 
Lex. Joͤchers Gel. fer. 

Bourgoing (Frans), derjüngere, von Nevers, ein 
Sohn Jacobs Bourgoing, von dem im IVB. p. 
917, hat noch gefchrieben : Veritates & excellentias 
Jefu Chrifli incarnati in meditationes diftriburas &c, 
und ift 1662 den 26. Dctober (nicht September) ger 
ſtorben. La Croir du Maine Bibl, de Franc, Sam⸗ 
marth. Gall. Chrit. Joͤchers Gel. Lex. Allgem. 
biſtor. Ler. inder Fortf. : | 
. Bourgoing, oder Boyrgoineus (Jacob), f. 
Botrgoing (Stanz), imiVB.p.917, 

Bourgoin de Dillefore (Joſeph Franz) ,- f. 
Dillefore, im XLVIITB, p. 1418. Ä 

Bourgoinifche See, Franz. Le Lac de Bour- 
‚gein, ein Heiner See in Dauphine, in Grankreich, 
am Fluſſe Pin, oder Bourbe, welcher mitten durch fel+ 
bigen inder Länge hindurch Läuft, beym Flecken Ver⸗ 
piliere. Martiniere. 2. 

Bourgon, ein Kirchfpiel in Frankreich, im Her 
ioorhum Maine, hat viel Eifen, Gruben. Savaty 

I * 


— 


Bourg la Keine, ein Flecken in Frankreich, æ 
Mailen von Paris, auf dem Wege nach Orleans, 
Martiniere. 
Bourg ſur la Roche, ein Flecken in Frankreich, 

in Poitou, im Gebiete von Rochelle, in der Election 
Fontenay. Martiniere, 

Bourg le Roi, eine Stadt in Frankreich, in, der 
Landfhafft Maine, im Gebiete und Election, von 
Mans. Martiviere. 

Bourg de St. Sepulchre, fiehe Borgo di San 
Gepulcro, im IVB. p. 244. 

Bourg du Temple, ein Flecken auf der mitter⸗ 
naͤchtlichen Seite der Inſel Eypern. Martiniere. 
Bourgtheroulde, ein Flecken in der Normandie; 
in Frankreich, in der Heinen Landſchafft Roumois, 
zum Gebiete von Rouen gehörig. Er liegt 6 Mei⸗ 
ken von befagter Stadt, zwey von Bouille, und ebes 
fo weit von Bourg-Achard. Die Pfarrkirche hat 
den Heil. Lorenz zum Patron, und wird von einem 
Mare und 4 Canonicis verfehen, deren Präbenden 
der Here des Orts zu vergeben hat. Dieſer Flecken 
führer den Titel einee Baronie, und liegt mitten in 
einem wohlangebaueten Gefilde, und bey demfelben 
findet man einen Wald. Es ift allhier wöchentlich 
ale Sonnabende Markttag, und auf Gt. Lorenz 

Tag ein Jahrmarkt. Memoires dreffez für les lieux 
en 1704, Martiniere. 

Bourg de Tpifp, oder Bourg le Comte, eine 
Keine Stadt in Frankreich, in Beaujolois, an der 
Loire, s Meilenüber Tanne. Baudrand Ed. 1705. 
Martiniere. 

Bourg di Toſa (le), ſ. Aleſa, im 1 B. p. 


1133, 
Univerfal-Lewici IV Supplementen-Bdand, 


Bourguet 386 


Bourgues (von), ſ. Radulph (Peter), im XXX 


DB. P- 552. 
Bourguet (Ludwig), Profeffor der Phyſick 
und Mathemarick zu Deufchatel, mie aud) Mitglied 


| der Königlichen Akademie der Wiſſenſchafften zu 


Berlin, und der- Hetrurifchen Akademie zu Eortona 
in Italien, war zu Nimes den 23 April 1678 ges 
"bohren, und, hatte Johann Bourguet, einen Kauf 
‚mann, zum Vater; zur Mutter. aber Catharinen 
Rei, welche beyde der Reſormirten Religion zuge» 
than waren. Seine Familie gieng im September 
1685 aus Frankreich, und begab fich nach Genen, 
von dar aber nach Lauſanne. , Einige derfelben 400 
gen 1689, nach Caſterſeigna, einen Dorfe im 
Graubuͤnderlande, um dafelbit eine Manufactur 
von feidenen Stoffen anzulegen. An diejen. vers 
fehiedenen Orten lernte der junge Bourguet die Deuts 
ſche und fateinifche Sprache, und Fam 1690 nach 
Zuͤrch, allwo er den Handel und die Manufactu— 
ven, die fein Vater und feine Vettern 1637 daſelbſt 
‚angeleget hatten, fortfegte. Er wandte ſich aber 
1692 wieder sum Gtudiren, und erieb befonderg 
die Muͤnz⸗ Wilfenfhafft mit groffem Eifer; las 
aber auch zu aleicher Zeit die beiten Bücher aus der 
Litteratur und den Alterthuͤmern, ingleic,en gute 
Reiſe⸗ Befihreibungen. Im Jahr 1699 fieng er 
an, das Hebräifche von einem Stalienifchen Zur 


den gu erlernen, und die hohen Berge, die er auf - 


ſolcher Reiſe gu überfteigen hatte, gaben ihm Gele 
genbeit, zuerft auf die wahre Geſtalt und Theorie 
der Erde zu denfen. Hierauf begab er fich 1700 
mit. feiner Familie nah Bern, um daſelbſt feine 
übrige Lebens + Zeit zugubringen. Das folgende 
Jahr that er eine neue Reife nach Ztafien, da er 
fich im Hebräifchen noch feiter feste, und gute Buͤ—⸗ 
cher einkaufte. Hierauf verheyrathete er ſich 1708 
an Bufannen Zourdan, und befahe noch in demſel⸗ 
ben und dem folgenden Fahre zweymal fein geliebs 
tes Italien. Von Bern gieng er 1704 nach Neuf⸗ 
chatel ; das folgende Jahr aber und 1707 reiſete er 
abermals nach Italien, und befahe hauptfächlich 
Rom. Wo er hinkam, da erwarb er fich die Bes 
kanntſchafft und Hochachtung aller Gelehrten, die ee 
nur aͤntraf. Gr kam 1708 wieder nach Neufchatel 
zuruͤcke; das folgende Jahr aber durchftieg er die 
Berge von Neufchatel und Valangin, wo er viel 
curieufe Anmerkungen machte. Im Jahr 1710 
gieng er abermal nac) Italien, da er fich auf vers 


ſchiedenen Gebürgen in Bergwerfen und Steinkluͤff⸗ 


ten umſahe. Das Jahr hernach Fam er wieder 
nach Haufe ; begab ſich aber einige Monathe darauf 
abermals in Geſellſchafft feiner Frau nad) Venedig, 
und verblieb dafelbft bis 1715. Im Jahr 1713 
bekam er einige Luft ſich in den geiftlichen Stand zu 
begeben; es mahnete ihn aber Herr Ofterwald, 
wegen der (chwächlichen Beichaffenheit feiner Bruft, 
davon ab. Es füchten ihn auch 1717 feine Freun⸗ 
de dahin zu vermoͤgen, daß er ſich um den Juriſtiſchen 
Lehrſtuhl zu Lauſanne, der durch Herrn Barbeyracs 
weitere Befoͤrderung nach Groͤningen war erlediget 
worden, bewerben moͤchte, und die Vorſteher dee 
Akademie zu Lauſanne fhicften ihm aus freyem An⸗ 
triebe den Beruf zu. Doch er fand bey fich ſelbſt 
feine Neigung ‚zu dieſem Amte, und tvolte lieber in 
Ruhe bey feinen Büchern und Studiren bleiben. 
Sein gelehrter Brief » Wechfel machte feinen 
größten und angenehmfien - Zeitvertreib aus. 
eh Alſo 


— 
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37° Bons 
Alſo hat er infonderheit.viele Briefe an den Deren 








‚von Leibnig gefchrieben und auch viele von ihm er- 


halten. ©. Keips. Gel. Zeit. 1732. Er war ein 
großer Berehrer Diefes gelehrten Mannes; und er- 
bot ſich Denfelben zu vertheidigen, als man vorgab, 
daß er feine Theodicee nicht im Ernſt gefchrieben ; 
auch war er gefonnen, viele Briefe Diefes Mannes 
herauszugeben , wie wir nachher anführen werden, 
Hiernaͤchſt wechfelte er fonderlich mit gelehrten Ita⸗ 
lienern viele Briefe, und recenfirte viele von ihren 
Schriften in der .Bibliocheque Icalique, an der er mit 
andern fleißig arbeitete: Und hierzu war er deſto ge⸗ 
ſchickter, weil er feibjt in Italien geweſen war. 
Diefevielen Freunde, die er unter den Gelehrten hatte, 
machten, daß ihm gewiſſe Ehren, die für Gelehrte 
beftimmt find, angetragen wurden, Alſo wurde er zu 
Berlin 173 1 unter die Chren- Mitglieder der König: 
lichen Socletaͤt der Wiſſenſchaften aufgenommen. 
Und als in Stalien, befonders zu Eortona, einige 
Gelehrte zuſammen traten, um die Hetruriſchen Al 


- terihümer zu unterfucyen, und desfalls in der ger 


nannten Stadt eine Hetrurifhe Akademie aufrich- 
teten; fo wurde er, als ein Freund dieſer Dinge, 
zum Mirgliede derfelben angenommen. Und er lief 
auch, um fein müßiges Mitglied zu feyn, eine Ab⸗ 
handlung vom Hetrurifhen Alphabete in die Samm- 
lung, der Schriften der Akademie ſetzen. Nach der 


Zeit aber hat er allen Briefwechſel, den er vorher 


mit andern Mitgliedern der Eortonifchen Akademie 
unterhalten, aufgchoben. Bor allenfiebte er in den 
legten Zeiten Die Phyſick. Er laß die beften Schrif- 
ten, in welchen Diefelbe erfläret wurde, Er überleg: 
te alles felbft aar fleißig. So ſchrieb er auch über 
ein wichtiges Stuͤck der Phyſick wohlaufgenommene 
Abhandlungen. Im Fahr 1732 erhielte er von der 
Obrigkeit zu Neufchatel das ganz neugeftiftete Ant 
eines Lehrers der Phitofophie und Mathematick. Er 
trat auch daffelbe im Anfange des gemeldeten Jah⸗ 
res mit einer Rede an, die von den Schickſaalen der 
Philoſophie handelte, und nachher iſt gedruckt wor- 
den; und. gieng den 31 December 1742 mit Tode 
ab, - Er war Eurzer Statur, und von weichlichem 
Temperamente, übrigens aber vedlich und ohne 
Stolz, im Umgange angenehm, mohlthätig, ohne 
Eigennus und ein wahrhafter;Ehrifte. Laut An- 
zeige der Hamb. Berichte No.56 von 1744 ward fol 
gende Srabfihrift auf ihn gemacht: 
NHiic jacet Bourgetius, 
- Gallorum Hermes, Neocomi Decus: 

Verz, dum vixit, pietatis exemplum, 

Patrie honos, eruditorum admiratio, 

Pauperum fpes, 

Invidizque Plebis Objedtum, 
Seine Schriften, und was wir von ihm haben, ift 
folgendes: 1) Differtario «de juris naturæ origine et 
preftantia.®. Leipz. Bel. Zeit. 1722, 2) Lettres 
philofophiques fur la formation des fels er des cry- 
ftaux, er fur la, generation et le mechanifme organi- 
que des plautes er des animaux, & I’ occafion de la pi- 
erre lenticulare, Avec un memoire fur la-theorie de 
la terre, Aınfterdam 1729 in 12. Ein Auszug ſte⸗ 
het inder Bbliotb. raiſonnce B. 4p. 243; Beytraͤ⸗ 
gen zu den Leipz. Bel. Zeit. B. l, p. 665, und 
Memoires de Trevoux 1730. 3) Dillertatio de fü- 
tis philofophiz, inde ab ejus natalibus ad noftra us- 
que tempora, Es ift Die Rede, die er 1732 beyder 
Yebernehmung feines Amis zu Neufchatel hielt, und 
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den. ©. Ludopici Hiſtor. der Wolf. Philoſ. Th, 
UL H Leitre fur l’Alphaber etrusque, à Mr, Erneft, 
Comte de Harrach, Auditeur de Rote et Principe de 
PAcademie,etrusquedeCortope. Diefer Brief ſtehet 
‚in der Bibliorbeque itoligue. B. 18; ift auch nach⸗ 
her ins Italieniſche uͤberſetzet, und 1735 in die 
Schriften der Hetrurifchen Akademie zu Eoriona, ges 
bracht, ſelbiger Ueberſetzung zugleich ein Auszug aus 
einem Briefe des. Herrn Bourguet, in welchem eine 
alte Innſchrift erklärer wird, bepgefüget worden. 
Den Inhalt diefer Abhandlung fiehe in den Bey 
trägen zu den Leipz. Bel. Beit.B, 1. 5)Traire 
des Petrifications avec figures, Paris 1742 in 4 ll 
Theike. S. Bötting. Bel, Zeit, 1743. Pommer. 
Vachr. von Gelehrt. Sachen 1743. 6) Com- 
mercium epiftolare duorum magni nominis virorum, 
Eudovici Bourgueti eıGisberti Cuperi, quo illafri- 
ora multa philvfophie, antiquitatum , er litterarum 
‚elegantiorum, capita dodiflime illuftrantur. Zweh 
Particule von dieſem Briefwechſel und andern Vrie⸗ 
fen des Bourguets ftehen in den Mifcellaneis Lipfen- 
ſibus novis,f. Keipz. Gel; Zeit. 1753. Dieſes ſind 
die Schriften, welde durch den Druck befannrfind, 
Er hat noch andere verfprochen gehabt, welche aber 
unſers Wiffens nicht. herausgefommen und folgen, 


dianern gepredigten Evangelii , wwelche er ums Jahr 
‚1722 verfprodyen, in Branzöfifcher Srache heraus 
zu geben, hat auch desfalls fehon mit Prof. Fran⸗ 
cken in Halle Briefe gewechſelt, und ſich von dem, 
felben alle Nachrichten des Herrn Fiegenbalgs aus 
‚gebeten. 8) Theoriede la Terre, Diefe Schrift, die 
vom Bau Diefer Erden handeln folte, verſprach er 
, 1729 am Ende feiner Philoſophiſchen Briefe, und 

fügte denſelben auch viele Säge bey , die er abhans 
dein wollte. Don diefen Sagen finder man vieks 
‚in dee Bibliorbeque roifonnde; B.4 und B. 271. 


— — —— — — — — — — 


9) Brieſe des Herrn Leibnitzens. Dieſelben wur⸗ 
‚den zuerſt 1732 in den Leipz. Gel. Zeig, verſpro⸗ 


chen, und nachher wurden fie abermal 1735 von 
‚Heren Jourdain, al welcher ebenfalls an der Aug 
gabe Theil nehmen wollen, in feiner Hiftoire d’un 
voiage litteraire verheißen. Bourguet hatte nicht 
nur mit Leibnigen, wie oben gedacht, lange Zeit 
Briefe gervechfelt, fundern auch. viele andere von 
diefem Munne an Gelehrte gefchriebene Briefe aus 
Stalien und Franckreich von feinen Freunden erhab 
tem ©. Leipz. Bel.Zeit. 1732. 10) Hiſtotie von 
Ehina, an welchem Werke er bereits in Itahen ge⸗ 
arbeitet. Uebrigens hat er auch 11) an derBiblio- 
theque italique mit gearbeitet, fiche Leipz. Gel; 
deit. 1729. Eines Auffages, den er in dieſelbe ge⸗ 
feßt, ift bereits oben gedacht; von ihm kommen aber 
auch viele Auszuge aus Büchern, als aus des Maffei 
Schrift von den erften Einwohnern Italiens, undaus 
vielen andern Büchern darinnenvor. Rerblefsiegt 
leb. Gelehrt. Th. VII. Bepträge zus Hiſtor der 
— ill.Leipz. Gel. Zeit. 1743. Joͤcher⸗ 
el. Lex. 


Bourguet oder Bourget (Thomas, Baron von) 
Koͤnigl. Ungariſcher Obriſter über das Thuͤngenſche 
— im Jahr 1744. Geneal. Hiſtor. Hacht. 


Bourguignon, iſt ein fingirter Name, unter wil⸗ 
chem das Journal fatirigue herausgekommen 
Der eigentliche Name des Wertes Damen ME 


— — —— —— — — — 
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1735 in Die Tempe beiwerica B.1 ift gefeger won . 


‚de find: 7) Geſchichte des zu unferer Zeit den In⸗ 
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389 Bourbit 
Poet Bacon, oder derAbt von Fontaine. Mylii 
Biblioth, Pfeudon, - 

Bourbii, eine Heine Klippe an der füdlichen Kuͤ 
fie von Belle, Isle, an den Küften von Bretagne. 
Martiniere, .“ 

Bouri, alfo nennet man in Egypten den Fiſch 
Harder, aus deffen Weibgens Eyern man den Bor 
targum machet. Savary Did, Ludovici Akad, 
der Kaufl. : 

Bouri, oder Bouery, ſ. Boutry, imIV B. p. 


938. 
Bouritius (Hector), ein Rechtsgelehrter von 
Eieumarden in Sriefland, ſtudirte zu Franecker 
und Löven, befuchte darauf Die Univerfitäten zu 
MDouay und Dole, reifere fodann nach Paris, und 
nahm zu Orleans die Doctor⸗Wuͤrde an, that zu 
dem Eafaubon eine Reife in England, wurde nach 
feiner Zuruͤckkunft 1620 zu Srauecker Profeſſor der 
Rechte, und 1626 ein Mitglied des Frießlaͤndiſchen 
Raths; fehrieb Diſſertationes academicas, Deren vers 
fhirdene 1622 zufammen gedruckt worden, und 
ftarb den 3 Jaͤnner 1635. Winſemius in Orat, pa. 
rent, Leyden 165 1. Uriemont Series Prof. Franeque- 
sanor. Joͤchers Gel.Lır. ae 
Bourk, ein vornehmes Geſchlecht in Irrland, wet: 
ches feinen Urſprung aus der Normandıe hat: Ser 
lo von Burgo begleitete, nebft feinem Bruder "fo, 
Dann, dem Kinaͤugigen, 1066 Wilhelmen den Er⸗ 
oberer nad) Engelland, und bauete in Yorkshire Das 
Schloß Knaresborough. Daſſelbe bekam nach feir 
nem Tode ſein Bruder Johann, welcher mit Bea⸗ 
tricen, der einigen Tochter und Erbin Ivons de Ve⸗ 
ſey, eines Normanng, folgende zweh Söhne zeug 
te? ı) Kuftachius, Deren von Knaresborough. 2) 
Richarden, den Rothen, einen Bater Waltbers, 
welcher diev Söhne harte. Dieſelbe waren 1) Aus 
bert, Öraf von Kent, 2) Gottfried, Bifchof von 
Ey. 2) Wilhelm, welcher von Heinrichen 11, bep 
dem er Ober, Hofinelfter war, einen großen Theil 
von der Irrlaͤndiſchen Provinz Conaught · bekam, und 
1175 zum Gouverneur von Irrſand verordnet wur⸗ 
de. Er fliftere 1177 das berühmte Klofter St. 
Thoma bey Dublin, und wurde 1189 von Richar⸗ 
den I zum Sheriff von Eumberland gemacht, wel⸗ 
ches Amter neun Zahrlangvermwaltete. Sein Sohn 
Richard wurde 1227 Lord⸗Juſtice von Irrland, 
und hinterließ bep feinem 1243 erfolgten Tode vov 
Zulianen, einer Tochter Roberts Doisnel, zwey 
Soͤhne/ Walthern und Wübelmen: I. Derältefte, 
Walther Bourk, heyrarhere Mathilden, die einzige 
Tochter und Erbin Hugons von Pacy des jüngern, 
Grafens von lliſter, und ward dahero Graf von Ul⸗ 
ſter. Er ſtarb 1271, und hatte feinen Sohn Ri. 
harden zum Nacyfeiger, welcher insgemein der 
rothe Graf genennet wurde, und 1326 das Zeitli- 
che gefegnete. Don feinen zwey Söhnen vermählte 
ſich der jüngfte, Edmund, mit Sianen, einer Toch⸗ 
ter Thurlogh OD Brian, Grafens von Thomond, und 
wurde ein Stamm Dater der Herren von Eaftles 
Connel und Brittas; der aͤlteſte aber, "Johann, fo 
1313 bey Des Vaters Leben mit Tode abgieng, bins 
terfieß von Eliſabeihen, einer Tochter Gilberts von 
Elare, Brafens von Slocefter, Wilhelmen, wet, 
der 1326 feinem Großvater in Der Grafſſchaft Ulſter 
ſolgte, und mit Marbilden, einer Tochter Heinrichs, 
Örafens von Lancaſter, (defien Großvater König 
HeinriyIH geweſen) eine einzige Tochter, Eliſabeth, 
Univerfal-Lexisi IV SupplemensensBand, 
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zeugte. Diefenabıh 1352 Tionell von an 
Königs. Eduards III drister Sohn, zur Gemahlin, 


und ward dahero Graf von Ulſter. 11. Wilhelm 
Bourk, des oben erwehnten Richards’ jüngfter 
Sohn, und Waltbers Bruder, wurde 1270 erfihlar 
gen, und hinterließ Wilhelmen, der 1324 ftarb. 
Bon diefem ſtammte in gerader Linie Ulick de Bourgh 
oder Bourk ab, welchen Heinrich vul 1543 den.t 
Julius zum Baron von Dunkellin und zum Grafen 
von Clanrickard in der Grafſchaft Galway machte. 
Derſelbe gieng 1544 mit Tode ab, und hatte feinen 
SohnRicharden zum Nachfolger. Dieſes Richards 
Sohn, Ulick , dritter Öraf von Elanricfard, murde 
1601 von Earın Blount, Lord »Drputirten von 
Irrland, wegen feiner Tapferkelt, die er in dem 
Treffen wider den Grafen von Tyrone bezeiget, auf 
der Wahlftatt zum Ritter gefchlagen, und hinterließ 


‚Richarden,vierten Grafen von Elanricfard, welchen . 


ne. I 1525 den 3 April zum Baron von Somer⸗ 
ill und Vicomte vonTunbridge,Eari aber ı528 den 
23 Auguft zum Grafen von St. Albans in England; 
wie auch zum Baron von Imanny in der Provinz 
Eonaught, und zum Vicomte von Galway erflärte, 
woraufer 1636 das Zeitliche gefegnete. Sein Sohn 
und Nachfolger Ulick, den ihm Srancifce, Die ein⸗ 
zige Tochter und Erbin Franzens Walſingham, ine 
Wittwe Roberts Devereus, Grafens von Eſſex⸗ 
gebohren, wurde 1645 den 21 Februar von Karin 
zum Marquis von Elanrickard erhoben, und 1649 
zum Lords Depntirten von Srrland verordnet. Kr 
ftarb 1657, und hinterließ von feiner Gemahlin 
Annen, einer Zochter Wilhelms Eompten, Grafens 
von Northampton, eine einzige Tochter Margare⸗ 
chen, die fich mit dem Lord Muskerry, des Grafen 
von Elancartp älteften Sohne, verehlichet. Nach 
des legtgedachten Ulicks 1557 erfolgtem Tode wurde 
der Obriſte, Wilhelm Bourk, fechfter Graf von 
Clanrickard, welcher erftlich mit Laritia Shirley, 
und hernad) mit Helenen Macarty verheyrathet ges 
wefen. Mit der letztern befam er drey Töchter, das 
von die jüngfte, Honorata, nad) ihres erften Ges 
mahls Patritii Sars field, Graſens von Lucan, Tode, 
1695 Jacoben Fiz⸗James, Herzoge von Berwick, 
beygeleget worden, und 1698 geſtorben; mit der er» 
ften aber zeugte er zwey Söhne, Diefe waren: 1) 
Richard, fiebender Graf von Elanricfard ‚welcher 
unter der Königin Annen Regierung ohne Kinder 
verfchieden. 2) Johann, welcher dem Könige Ja⸗ 
coben il als Dbrifter von der Snfanterie Diente, und 
von demfelben 1689 zum Baron von Bophin oder 
Boffin in der Sraffchaft Roscomon gemacht wurs 
de, nachmals aber feinem Bruder in der Gräflichen 
Mürde folgte, und 1722 in dem 32 Jahr feines 
Alters ſtarb. Von feinen Söhnen folgte ihm der 
ältefte, Michael, als neunter Graf von Clanrickard und 
Baron von Dunkellin, beſaß aber dieſe Wuͤrden 
nicht lange, indem er 1726 den 29 November das 
Zeitliche. verließ, nachdem er mit Annen, einer 
Tochter Johann Smith von Beaufort Bulls 
dings, die er 1714 geheprather, einen Sohn M. ſei⸗ 
nen Nachfolger, und zwey Töchter gezeuget hatte, 
Zu dieſem berühmten Haufe gehörte auch Theobald 
Bourk, welcher 1627 den 30 November von Carlnl 
zum DBicomte von Mayo gemacht wurde,” Doms 
ſelben folgte fein Sohn Miles, welcher 1681 mit 
Tode abgieng, und von Zohannen, einer, Tochter 
Fran Birningham, Barons von Athenry, einen 

Sba einzigen 
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einzigen Sohn, Theobalden Bourk, Vicomte von 
Mayo, der noch 1727 gelebet, nach ſich ließ. Thbe 
drisb Comp. p. 55 und 158 

Bourlamachi, ‚ein Gelehrter, welcher fich in der 
2 Helfte des 17 Zahrhunderts auf der hohen Schu⸗ 
te zu Genev aufgehalten. Er war aus Stalien ges 
bürtig, und hatte eine Zeitlang bey der Kirche zu Gre⸗ 
noble als ordentlich beruffener Prediger gedienet, 
von welchen Drte er aber zu weichen genöthiget wor⸗ 
den, nachdem der König in Frankreich die fcharfen 
Befehle ausgeftellet, daß forthin Fein einziger Frem⸗ 
der, infonderheit von der Geneviſchen Kirche, in 
Frankreich predigen folte. . Hert Baple nennet ihn 
in feinen Lettres nouvelles einen lebendigen Büchers 
Saal, und den wahren Photius unferer Zeiten, weil 
man kein Buch nennen koͤnne, deſſen Leberfchrifft, 
die Eigenſchafften und Verdienſte Des Verfaſſers und 
tauſend andere Umſtaͤnde ihm nicht bekannt ſeyn ſoll⸗ 
ten, daraus man, ſowohl deſſen unvergleichliches Ge⸗ 
daͤchtniß, als auch feine beſondere Einſicht zur Ge⸗ 
nuͤge abnehmen koͤnne; er hat ſich aber durch keine 
Schriften in der Weli bekannt gemacht. Zuverl. 
Habe. IB. 

Bourlet, ein Römifch-Fatholifcher Geiftlicher in 

Provence zu Anfange des 18 Jahrhunderts, harte eis 
nen andern Beiftlichen zum Beichtfohne, der bey ihm 
von einigen war Sjanfeniftifcher Prineipien befchul- 
Diget worden , weswegen er fich auffer dem Beicht- 
ſtuhle mit ihm beredete. Neil ſich nun diefer auf 
die beſchuldigten Puncte fo verantwortet, daß Bour⸗ 
let bey fich anftand, ihn zu verdammen ‚oder ihm die 
Abfolution zu verfagen ; fo überfendete er die gege» 
bene Antwort als einen Cafum Conſcientiæ an die 
theologiſche Facultaͤt zu ‘Paris, worauf 40 Doctoren 
der Sorbonne, die ſich auch insgeſamt unterſchrieben, 
dieſe Antwort gaben, daß die Meinungen des gedach⸗ 
gen Geiſtlichen weder neu, noch fonderbar, noch von 
Der Kirche verdammt, auch endlich nicht folche ſeyn, daß 
ein Beichtvater, um ihn zu abfoloiren, die Berlaffung 
Dderfelben von ihm fordern muffe. Solches Reſpon⸗ 
fum machte einer, wie man fagt, wider ihre Inten⸗ 
tion nebft einer Vorrede Durch den Druck bekannt, 
unter dem Titel: Lettrede Mr. - - ChanoinedeB, A. 
Mr. T. D, A. &c. Cas de Confcience propof€ par un 
Confeffeur de Provence, touchant un ecclefiaftique, 
qui eft fous ia conduite, & refolu par plufieurs Do- 
&eurs de la Facult& de Theologie de Paris. Solche 
Schrift verurfachere eine heftige Bewegung der Ges 
müther,und man fahe bald verfchiedene Schriften her» 
vortreten, welche theilg vor, theils wider diefelbe ein» 
gerichtet rwaren. Bourlet wurde endlich wegen ſol⸗ 
chen Cafus Confcientie nach Quimpercorentin, einen 
Ort in Nieder⸗Bretagne, welcher fehon mehr derglei⸗ 
chen Leute aufnehmen müfjen, relegiret. Hamburg. 
Remarqu. 1703. Cudovici der allgem. Weltge⸗ 
ſchichte des 18 Jahrhunderts Th. T. 
Bourme, oder Bourmio, heißt eine Art Perſia⸗ 
niſcher Seide, ſonſt Legis genannt ; die aber nicht von 
der beſten, ſondern nur don der andern Sorte iſt. Sa⸗ 
vary Dict. Cudovici Akad. der Kauſl. 

Bourn (William), ein Englaͤnder, von dem man 
bat A Mate for Mariners, Londen 1660 in 4. Groͤ⸗ 
nings Baumeifter und Ingenieur. 

Bonner, Lat. Burnetum, eine Eiftercienfer- vor- 
hero aber Benedictiner-Abtey in der Dioces Angous 
iesme gelegen, welche Giraud de Sala ı 113 geftif- 
tet, der Herr non Montmoreau aber und andere durch | 
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ihre Freygebigkeit vollends in behoͤrigen Stand ge- 
bracht. Von denen Aebten find folgende bekannt: 
1) Wilhelm. 2) Elias 1125. -3) Wilhelm ıı 
1146. 4) A. 1192, .5) Raimund I 1201. 6) 
Raimund I 1293. 7) Wilhelm Ul 1325. 8) 
Arnaldus 1381. 9) Bernhard Solari 1389, und 
noch 1397. 10) Arnald de Magderand oder Mas 
dirano, ſtarb 1420 im September. 11) Elias de 
Bofco oder de la Faurie 1424, und noch 1471, 
12) Guido de Lufignac 1473, und noch 1478. 13) 
Rohann Guyot 1480, und noch 1490. 14) Peter 
DAB 1505, und noch 1539. a5) Fohann de Mau⸗ 
voyſin 15 38, und noch 1549. 16) Carl Tournemi · 
ne1549. 17) Bertrand de la Touche. 18) Ftantz 
Journard de Soufferte von 1617 bis 1650, da er 
den 21 März ſtarb. 19) Frantz Journard de 
Soufferte, des vorigen Enkel. 20) Jacob de Ro⸗ 
chechouarts59. 21) N. Journart 1670, und nad) 

1630. 22) Wilhelm de la Roche 1682, fiarb den 
25 April 1700. 23) Jacob Peiffon s700, ftarb 
1724: 24) N. Zolyot 1724. Sammatthanus 
Gall; Chriſt. T. Ik 

Bourneuf, eine Fleine Stadt in Bretague, nebft 
einem Hafen, darinnen die Kaufleute von Nantes 
viele von ihren Schiffen augzurüften pflegen. Dos 
Salz, welches jährlich aus ihren Moraften gezogen, 
zugerichtet und gemacht wird, beläuft ſich auf 16 bis 
17000 Metzen. Diefes Salz hohlen gemeinialic) 
die Engländer, Holländer, und die Nordifchen Voͤl⸗ 
Per, weil es zur Einfalgung ihrer Fiſche beffer tauget, 
2 das Spanifche und Portugieſiſche. Savary 

ict. 


Bournonville, ein Ort, von dem im IVB. p. 921. 
Heinrich IV machte 1600 Alexandern von Bour⸗ 
nonville, Grafen von Henin, zu Ehren, die Baronie 
Houlefort in Boulonnois zu einem Herzogthum, und 
legte derſelben den Nahmen Bournonville bey; allein 
1608 errichtete er die Herrſchafft Bournanville zu ei⸗ 
nem Herzogthum, und fehlug die Baronien Houle⸗ 
fort, Capres, Conteville, Haverskerke, Lanoy, u. a. 
m, dazu. Ambroſius Franz von Bournonvile 
hatte die Ehre, dag der König &udivigXIV 1652 da 
Herzogthum Bournonville zu einer Pairie srhub, je 
doch dergeftalt, daß diefelbe folte erlofcyen feyn, im 
Fall er ohne männliche Erben verfterben wuͤrde, wel⸗ 
ches auch 1693. den 12 September erfolgte, Anſelme 
Hift. Gen. T, V. 

Bonenonville, Gefchlecht, von dem im IVB. P, 
921. ‘Der dufelbit in der 5 Zeile von unten auf et 
wehnte Odoard von Bournonville, Graf von Dr 
ninstietard ıc. von dem ein Artickel folget, vermablte 
ſich 1579 mit Marie Eyriftinen, einer Tochterfamos 
rals, Grafens von Egmond, Prinzens von Gapıt, 
und hinterließ, da er 1585 farb, Aleyandern von 
Bournonville I, Hergogen von Bournonvile, von dem 
gleichfalis ein Articfel folge. Dieſer erſte Hetjog 
von Boutnonpille hat mit feiner Gemahlin Annen, 
einer Tochter Peters von Melun, Prinzens von Epir 
noy, Die er fic) 1011 bengeleget, ſieben Söhne und 
vier Töchter gegeuget. Die Söhne waren 1) ar 
dinand, welcher 1622 in dem 7. Jahre feines Alters 
zu Bruͤſſel aus einem Erker fiel, und darüber den 

Seit aufgab. 2) Alerander. Hippolytus Bab 
tbafar, Herzog von Bournonvikle, von dem hernad). 
3) Ambrofius Franz, Herzog von Bournondile, 
von dem ein Artikel folget. 4) Jacob. von Bour⸗ 
nonville, Vicomte von Barlin ıc. der 1644 in fir 

nem 
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em 17 Jahre geſtorben. 5) Wolfgang Wilhelm 





n 
von Bournonville, Vicomte von Barlin, von dem 
ebenfalls ein Artickel folge. 6) Philipp Domi⸗ 
nicus Dictor von Bournonpifle, weicher fich uns 

ter Die Karmeliter s Barfüffer begeben, 7) Jo⸗ 
bann Franz Benjamis von Boummnyille , von 
dem hernach ein mehrere, CA) Deranderevon die 
fen fieben Brüdern, obgedachter Alerander Hip. 
polptus Balthaſar von Bournonville, Herzog und 
Fürft von Bournonville ꝛc. von dem ein Artickel fol 
get, ſtarb 1690, und hinterließ von SSohanne Erne⸗ 
ſtine Franciicen , einer Tochter Philipp Carls, 
Fürftens von Aremberg, Herzogsvon Atſchott, die 
er fih 1656 beygeleget, auſſer einigen Töchtern, 
Alexander Albrecht Frans Bartholomaͤum, Her- 
309 und Fürften von Bournonville, von dem ein 
Artikel folge. Derſelbe hatte fi) 158. mit Char- 
lotte Victorien, einer Tochter Ludwig Carls von 
Albert, Herzogs von Lunnes, vermaͤhlet, und mit 
ihe ſechs Kinder gezeuget, von denen bey feinem 1705 
erfolgten Tode noch folgende Drey lebten: ı) Phi⸗ 
Iipp Alerander, von dem hernach. 2) Angelike 
Victorie, welche 1686 gebshren , und 1706 mit 
Sohann Baptifta von Durfort, Herzoge von Du» 
106, vermaͤhlet worden. 3) Delphine Dictorie, ſo 
1696 gebohren und 1720 Victor Alexandern, Mar⸗ 
quis von Mailly, beygeleget worden. Jetztgedach⸗ 
ter Philipp Alexander, Herzog und Fuͤrſt von 
Bournonville, Graf von Henin, VDicomte und Bas 
ron von Barlin, Marquis von Risbourg, Baron von 
Caumont Herr von Tamife, St. Amand Baſſerode, 
St. Giles ꝛc. war 1697 den ro December gebohren, 
wurde 1715 Meſtre de Camp von ber Cavballerle, 
vermaͤhlte fich 1719 mit Catharine Charlotte The⸗ 
reſien, einer Tochter Antons V, Herzogs von Gra⸗ 
mont, hinterließ aber, da ee 1727 den s Jaͤnner 
ſtarb, keine Kinder. (B) Johann — Benjamin 
von Bournonwille, Marquis von Bournonville und 
Risbourg, Baron von Capres, Ritter des Ordens 
von St. Jacob, obgedachten Alexander Hippoli⸗ 
tus Balthaſars, Herzogs von Bournonvjille juͤng⸗ 
ſter Bruder, that von Jugend auf der Crone Spa— 
nien Kriegs⸗Dienſte, wurde endlich 1605 Generals 
Lieutenant bey den Armeen, und ſtarb Den 16 April 
1718 u Namur. Er hat zwey Gemahlinnen ge- 
habt: erſtlich Marien, eine Tochter und Erbin N. 
don Perapertufa, Vicomte von Zoch ꝛc. hernach 
Marie Ferdinanden, Sranz Lamorals, Srafens von 
Noirearmes und Sainte Mdelgonde, Tochter. Yes 
ut ftarb 1660 zu Barcelona, und hinterließ einen 
Soda, Sranz Anton Galdericus Ignatzen, von 
dem hernach. Diefe gebahr ihm drey Söhne: ı) 
Der ältefte, Wolfgang von Bournonvile, Mars 
quis von Bournonville und Gars, diente erſtlich 
der Cron Spanien, trat aber nachmals in Kayferl. 
Dienfte , und wurde anfangs 1718 Obrifter über 
ein Regiment zu Zug, 1725 Gouverneur zu Den- 
dermonde, ferner General de Bataille, und 1928 
Stadthalter in dem Herzoathum Limburg. . Im 
Jahr 1694 hat er ſich mit Catharlnen, Gräfin von 
Haudion, 1708 aber mit Angelite Honorien, einer 
Toter Franz Schers, Grafens von Urſel, vermaͤh⸗ 
iet, und mit beyden unterſchledene Kinder gezeuget. 
2) Der mittelſte, Michael Joſeph von Bournon⸗ 
ville, von dem ein Artikel folger, iſt 175 2 ohne Kins 
der geftorben. 3) Der jüngfte, Claudius von 
Bournonwille, insgemeinder Ritter von Bournon⸗ 
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viſſe genannt, der dem Koͤnige in Spanien als 
Obriſter uͤber ein Regiment Walonen und Briga⸗ 
dier der Armeen gedienet, ſtarb 1719 zu Mehßina, 
als er kurz vorher zum Marechal de Camp war er⸗ 
kläret worden. Der Sohn erſter Ehe Johann 
Franz Benjamins, Marquis von Bournondbille, 
obgedachter Franz Anton Galdericus Ignatz von 
Bournonville, Marquis von la Rupit, Baron von 
Robollet, Dicomte von Joch, Herr von Perelles, 
Bertrand, Ville de Magne, Cruhlles und Pera⸗ 
pertuſa, Ritter des Ordens von St. Zacob, fo 
1660 gebohren, war bey Carln MH und Philippen V 
Kammerjunker, diente anfangs in Catalonien, nach⸗ 
mals aber als Nittmeifter in Sicilien , worauf ex 
bey der Ehraßier- Garde feines Wetters, des Her 
zoge von Bournonville, ale derfelbe Vire- König in 
Eatalonien war, die Stelle eines Eapitains erlangte, 
Er hat mit feiner Gemahlin Emanuelen von Eril, 
Baronin von Drcau, vier Soͤhne und drey Töchter 
gegeuget. Jene waren ı) Franz Salvador von 
Bonenonvile, Vicomte von Joch, Baron von Dr 
cau, Marquis de la Roupit zc. weicher fich mit Ma⸗ 
vie. Martinen Funes verehlichet. 2) Joſeph von 
Bournonville, Spanifiher Obrifter zu Pferde. 3) 
Salvador von Bournonville, welcher noch 1730 
als Dbrifter zu Pferde in Spanifchen Dienften ges . 
ftanden. 4) Ignatʒz von Bournonville, der 1726, 
als Spanifcher Obrifter bep der Cavallerie, geſtor⸗ 
ſlen. Anſelme Hift, Gen, T. V. 
Bournonville (Alexander von), Herzog von 
Bournonville, Graf von Henin, Vicomte und Bas 
ron von Barlin und Houllefort, Herr von Capres, 
Ranchicourt, Divion, Mefnit, Furnes, Bondu, 
Wasqueshai, Tamiſe, Bughenhout, Bafferode, 
St. Amand, St. Giles, Besle und Suevich, war 
ein Sohn GOdoards von Bournonville, Grafens 
von Henin,Lietart, den ihm feine Gemahlin, Miarie 
Chriftine von Egmond, 1585 den 14 September 
zu Brüffel gebohren hatte. Nachdem er bey der 
Jafantin von Spanien, Iſabelle Clare Lugenien, 
Sowveraine von Brabant und Flandern , erzogen 
worden, that er eine Reife nad) Italien, und hielt 
fi) 1602 an dem Hofe zu Florenz auf; 1606 aber 
betande er fic) an Dem Kayferlichen Hofe zu Wien. 
Mac) feiner Zurückkunft in Flandern ernennte ihn 
der Erz. Herzog Albrecht von Defterreich, damali⸗ 
ger Gouverneur der Niederlande, zum Rammers 
junker, und ſchickte hn 1612 als Abgefandten nach 
Frankreich, wofelbft er aber, well fich wegen des 
Eeremoniels einige Frrungen hervor thaten , nicht 
zur Yudienz Fam. Im Jahr 1619 führte er ein 
Regiment Walonen von 3000 Köpfen und ein Mes 
giment von sooo Pferden nad) Böhmen, mit wel 
chen er dem Grafen von Buquoy in Budweis Luft 
machte, und der Belagerung von rag beymohns 
te, aber vor Piſeck, als er felbiges recognoſciren woll⸗ 
te, fo unglücflih war, daß ıhm von den Feinden 
ein Auge ausgefihoffen wurde. Das folgende Fahr 
mufte er dem Spaniſchen General, Bonfalvo von 
Cordoua, welchem der Graf von Mannßfeld in den 
Eifen lag, zu Dülfe gehen, und hielt fi) 1623 in 
der Schlacht bey Fleury, bey der Belagerung von 
Breda, bey dem Eintfage von Herzogenbufch, und 
bey vielen andern Gelegenheiten ungemein wohl, 
Immittelſt fhicfteihnder&r Herzog Albrecht 1627 
als Abgeſandten nach Wien, und 1630 an den 
König Ludwigxut, erklaͤrte ihn auch zum Obri⸗ 
Rb3 fin 
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ften über ein fehr altes Waloniſches Regiment, und 
trug ihm 1631 Das Gouvernement von Ryſſei und 
über das Waloniſche Flandern auf. Allein da die 
obgedachte Infantin 1633 das Zeitliche gefegnet 
hatte, fahe er ſich genöthiget nach Frankreich zu ent 
weichen, da er fih denn 1634 zu Lyon niederlich 
“ und 1656 den 22 März mit Tode abgieng. Er 
hat dem Eonvent der Minimen zu Brüffel viei Gu⸗ 
tes gethan, und 1620 das Hofpital zu Tamife in 
Flandern aufgebauet, auch zugleich ein Kiofter vor 
Spital» Monnen geftiftet. Von feiner Gemahlin 
und Kindern fiche den Geſchlechts⸗Artickel. Anfel- 
me Hift. Gen. T.V. 

Bournonville (Alerander Albrecht Franz Bar- 
tholomaͤus, Herzog und Fürft von), Graf von Henin, 
Marquis von Nisbourg, Vicomte und Baron von 
Barlin, Baron von. Caumont, Herr von Tamife, 
St. Gilles, Beyles, Haravesne, Lezin, du Bois⸗ 
Bernard, Hacheville, Suewick, St. Amand, Baſ⸗ 
ſerode, Divion, Ranchicourt, Mesnil, Nodhelles, 
Rouy, Gouy, Rebreuves, Bondu, Wasqueshal 
und Furnes, war ein Sohn des nachſtehenden, und 
wurde von Johanne Erneſtine Seanciften, einer 
Tochter Philipp Carls, Fürftens von Aremberg 
und Herjogs von Arfchot , 1662 den 16 April zu 
Bruͤſſel gebohren. In dem 9 Kahre feines Alters 
wurde er nach Frankreich gefickt, und Dafelbit bey 
feinem Better Ambroſius Sranzen, Herzoge von 
Bonrnonpille,erzogen. Im Jahr 1682 ward er Faͤhn⸗ 
drich bey der. leichten Reuterey von der Koͤniglichen 
Garde, bey welcher er nachgehends Unter » Lieute⸗ 
nant , und Marechal de Camp bey den Armeen 
wurde. Im Jahr 1683 befand er ſich als Freywil. 
{iger bey der Belagerung von Courtrab, und 1688 
ben der von Philippeburg. Im Fahr 1691 haif 
er Mons belagern, und hielt fich in dem Treffen ber 
Leuge befonders wohl. Im Jahr 1692 wohnte.er 
der Belagerung von Namur und dem Treffen ohn- 
fern Steenkerken bey._ Im Jahr 1693 verlohr er 
in der Schlacht bey Meerwinden ein Pferd unter 
dem Leibe, und befam zwey Schüffe, davon der ci- 
ne durch die Hand, der andere aber durch den Leib 
gieng. In Dem Kriege, dee 1701 feinen Anfang 
nahm, wohnte er bis 1705 allen Feldzügen bey ; bie 
er in dem Lager zwifchen Genap und Goignies 
san? wurde, und fih nach Brüffel bringen ließ, wo⸗ 
ſelbſt er ſechs Tage hernach 1705 den 3 September 
feinen Geift aufgab , und in feinem Erbbegräbniffe 
feine Ruheftätte fand. Er hatte fichin den Müngen 
und Antiquitäten wohl umgefehen, und führte ein 
fromınes erbauliches Leben. 
fin und Kindern fiehe den Geſchlechts⸗Artickel. Anſel⸗ 
me Hif. Gen. T.V. 

Bouenonville (Aerander Hippolytus Baltha, 
far von), Herzog und Fürft von Bournonville, Graf 
von Henin, Baron von Caumont, Herr von Ranı 
&icourt, Divion, Mefnil, Furnee, Bondu, Was— 
queshal, QTamife ıc. Kayſerl. und König. Spanis 
ſcher General-Feld-Marfchal, Vice⸗Koͤnig von Ca⸗ 
talonien und Navarra, Ritter des guͤldnen Vlieſ⸗ 
ſes, war des vorherſtehenden Alexanders, Herzoge 
von Bournonville, urd d Annens von Melun, ande⸗ 
rer Sohn. In ſeiner zarten Jugend wurde er zu 
Bruͤſſel bey der: Infantin Iſabelle Clare Euge⸗ 
nien erzogen, 1633 aber von ſeinem Vater nad) 
Paris geſchickt, um die Exercitien zu erlernen. Bon 
bier begab er ſich 137 an den Spanifchen Hof, 








Von feiner Gemah⸗ 
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gieng von dar nach Deutſchland, und bekam 1638 
bey dem Regimente des Grafen von Oſt⸗Frießland 
die Stelle eines Rutmeiſters. Nachdem er fihnun 
bey unterfehiedenen Gelegenheiten wohl verhalten, 
erlangte er 1541 ein Megiment Infanterie, und 
1643 da8 Gouvernement von Hamm inder Brafs 
(haft Mark, welche Stadt er wohl befeftigte, das 
mit den Heffen und Schweden unter. den General 
Koͤnigsmarck die Luft vergehen, möchte , ihn dafelbft 
anzugreifen. Das folgende Jahr wurde er zum 
Eommendanten in Meppen beftellet, begab ſich aber 
nad) geendigtem Feldzuge wieder nad) Hamm.. Im 
Jahr 1645 that er in der andern Schlacht bey 
Nordlingen , wofelbft er die Truppen des Welt 
phälifchen Kreifes commandirte, alles, waser konn⸗ 
te, und führte den Reſt der Armee zurück, indem die 
beyden commandirendeu: Generals, der Graf von 
Helen und der Herzog von Holftein , bey währen, 
dem Treffen getangen wurden. Im Zahr. 1646 
und 1647 wendete er alle Kräfte an, die in Oſt⸗ 
Frießland gelegene Pläge wider den Grafen von 
Königsmargk zu beſchuͤtzen, noͤthigte auch denſelben 
1648 die Belagerungen von Meppen, und Pader 
born aufjuheben. Ja diefem letztgedachten Jahre 
kam er dem General Lamboy zweymal, namlich bey 
Meus und Rhenen, zu Hülfe, und wurde zum Ge⸗ 
neral- Major ernennet. Im Zahr 164, machte 
ihn der Kayfer Ferdinand Ilyum Kammerjunder, 
und der König von Spanien gab ihm die) Güter 
feines Haufes wieder, welche die Finanzen⸗Kam— 
mer von Flandern eingezogen , als ſich fein Dates 
nach Frankreich gewendet hatte, Nach geſchleſſe⸗ 
nem Münfterifchen Frieden begaber fich nach Hauſe, 
und richtete ein deutſches Regiment Znfunterie au), 
welches er feinen Brader, Wolfgang Wilhel⸗ 
men, Bice-Eomte von Barlin, ſchenckte. Im 
Jahr 1650 gieng er mit dem Herzoge von Wur—⸗ 
temberg nach) Franckreich, um dem Prinen von 
Eonde benzuftehen, bey deſſen Armee er Das Com 
mando über die Artillerie, und über die Spamſſche 
Infanterie führte, auch den Belagerungen von 
Rhetel und Rocroy beywohnte, bey weiche legtern 
er durch einen Mufqueten » Schuß an cinem Obre 
geftreiffer wurde. Im Jahr 1654 lief er bey Der 
Belagerung von Arras groffe Gefahr, und war, da 
die Franzofen die Linien angriffen „ der legte in den 
Laufgräben , aus welchen er ſich fo dann in gute 
Drdnung nad) Cambrah retirirte. Im Jahr 1655 
vertheidigte er die Stadt Eondegange vier Monate, 
und übergab diefelbe nicht eher, ale dis der Etx · her 
309 Leopold ihm ſolches befahl, Er beſchuͤtzte au 
die Stadt Balenciennes zı Tage, und gab dadu 
dem Don Johann von Heſterreich und dem Prine 
jen von Eonde Zeit, daß ſie ihm zu Hülfe Fommen 
konnten. Im Zahr 1658 erhub ihn der Koͤnig 
von Spanien zum Fürftenvon Bournonwille, und 
fegte diefen Titel der in Brabant gelegenen Hirte 
(haft Buchenhout bey, erflärte ihn auc 1686 zum 
General⸗Capitain von Artois, da er denn den Fran 
zofen hin und wieder Abbruch that. Im Jahr 
1672 muſte er ſich nach Bruͤſſel begeben, um bed 
den Befeftigungen, fo man dafelbft anlegte, zu ſehn, 
und die alda befindliche Truppen zu commandi: 
ven; allein gleich hernach empfieng er Ordre, nad) 
Deutſchland zu gehen , woſeloſt er zum General 
Feldmarſchall der Reichs » Armee befteller wurde, 
und Diefeibe, nebſt dem Ehurfürften von — 
ung, 
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burg, in Weſtphalen commandirte. Im Jahr 
1673 half er nicht wenig zu der Eroberung von 
Bonn, zu deren Belagerung er, in Abwefenheit des 
Benealifimi, Grafens von Montecuculi, haupt 
ſaͤchlich gerathen hatte. neben diefem Zahre wurs 
de er von dem Kapfer Leopold zum Rammerjuns 
cker, und zum. Ritter des guldnen Vlieſſes ernen- 
net, empfieng aber das Ordensband erft 1675 aus 
den Handen des Grafens von Montecuculi. Im 
Jahr 1674 hatte man es ihm zu danken, daß die 
Stanzefen die Belagerung von Limburs nicht un⸗ 
ternehmen konnten, worauf ex nach der Pfalz gehen 
mufte, da er denn den Reſt von der durch den Mar: 
fhal von Turenne bey Sinsheim. geſchlagenen 
Kapferlichen Armee zufammen ſammlete, und nach 
dem er. bey Straßburg über den Rhein gegangen, 
den Treffen bey Ladenburg, Enfisheim und Tuͤrck⸗ 
heim beywohnte. Im Jahr 1676 berief ihn der 
König von Spanien nad) Katalonien, um dafelbft 
als General⸗Feldmarſchall und oberfter Kriegsrath 
zu dienen. Das folgende Zahr aber muſte er nach 
Sicilien gehen, um dajelbft die Armee zu comman⸗ 
digen, da ex denn die um Meßina gelegenen feften 
Plage eroberte, und dadurch die Haupiſtadt dieſes 
Königreichs nothigte, fich wiederum zum Zwecke zu 
legen. Nach diefem wurde er zum Vice⸗Koͤnig von 
Eatalonien und-zum General » Capitain über alle 
In dieſer Provinz befindfiche. Truppen , zulegt aber 
um Vice⸗Koͤnig und General Eapitain von Navar⸗ 
ra erfläret, worauf er 1650 den ao Auguftzu Pam⸗ 
pelona das Zeitliche gefegnete. Sein Herz wurde 
allhier in der Earmeliters Kirche begraben, fein Koͤr⸗ 
per aber nach Bruͤſſel geführet , und in dem Erb⸗ 
Begrabniffe der Hergogevon Bournonville, welches 
ſich daſelbſt in der Kirche der Carmeliter - Barfüfler 
befindet, beygeſetzet. Er war in der Mathematick, 
in der Hiſtorie und in der Muͤntzwiſſenſchaft, unge⸗ 
mein erfahren, und hinterließ einen Sohn, von dem 
* — Artickel handel. Anſelme Hiſt. 
‘ V. 
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de ab; woſelbſt er in dem Benedictiner ⸗ Nonnen» 
Kloſter begraben wurde, und zwar dergeſtalt, daß 
ſein Leib in der Kirche, ſein Eingeweide im Kloſter, 
und ſein Herz in dem Chor der Kirche zu llegen kam. 
Er hinterließ von ſeiner Gemahlin Lucretie Fran⸗ 
ciſcen, Carls, Herzogs von la Vieuville, Tochter 
und Erbin, eine einzige Tochter, Marie Franciſcen, 
welche 1696 gebobren, und 1671 mit Anne us 
lius, Herzoge von Noailles, vermaͤhlet worden. Ans 
ſelme Hift, Gen. TV. 

Bournomwille (Michael Joſeph, Herzog von), 
Grand von Spanien vonder erften Claſſe, Ritter deg 
guͤldnen Vlieſſes und desheil, Januarii, ordentlia 
ber Königl. Epanifcher Eammerherr, General⸗Ca⸗ 
pitain der Koͤnigl. Armeen, und Eapitain der Wal⸗ 
lonifchen Garde du Corps, warein Sohn Johann 
Franz Benjamins, Marquis von Bournonvile, 
Barons von Capres. Er wurde 1701 von Phis 
lippen V, Könige in Spanien, zum Obriften über 
ein Regiment zu Fuß und zum Brigadier der Ars 
meen ernennet, in welcher Dualität er in dem lang» 
wierigen Succefiong + Kriege Denm Feldzuͤgen in 
Spanien beygemohnet. Im November 1706 ward 
er General⸗Lieutenant, Und 1709 empfieng er den 
Ritter · Orden des guͤldenen Vlieſſes, gieng hierauf 
nach Spanien, und ließ feine Tapferkeit bey allen 
Gelegenheiten -fehen, worauf er 1715 zum Grand 
von Spanien von der erften Elaffe und zum Herzoge 
von Bournonville gemacht wurde, Im Jahr 1727 
ward er als aufferordenrliher Abgefandter an den 
Kayſerlichen Hof nah Wien, und 1728 als erfter 
gevollmaͤchtigter Minifter auf den Friedens-Eongreß 
nad) Soiſſons gefendet, von da er unter dem Vor⸗ 
wand, feinem Könige von denen Friedens-⸗ Handlun⸗ 
gen mündlichen Bericht zu erftatten, wiederum nach 
Haufe reifete,undden s Nov. zu Madrit anlangtezer 
iſt aber nicht wieder nad) Soiſſons zurücke gekommen. 
Am Sahr 1729 trug ihm der König Philipp V die 
Charge eines Generals Eapitains der Armeen auf, 
und 1736 commandirte ey das Luſt⸗Lager bey Aran⸗ 


Bournonville (Ambrofius Sean) von), Herzog juez. Er iſt nachgehends aud) Ritter des heiligen 


von Bournonville, Pair von Frankreich, Herr von Januarii, und Capitain der Walloniſchen Garde 


Fampoux und Roeux in Artois, wie auch von la worden. Im Jahr 1744 hieß es, er habe fein Ges 
Mottes Fily in der Dioͤces von Sens ꝛc. war der | höre verlohren; es muß ſich aber ſolches wieder ge⸗ 
dritte Sohn Alexanders l, Herzogs von Bournon⸗ | funden haben, weil er im April 1746 den Marſchall 
ville, und Annens von Melun. Er trat in Frans ) 
zoͤſiſche Kriegsdienfte, und nachdem ev ſich als Ritt⸗ | fifcher Abgefandter fi) in Spanien einfand, zur Koͤ⸗ 
meilter in Piemont wohl verhalten, auch dem Tref⸗ | niglichen Audienz abholte. Er ſtarb zu Madrit den 
fen bey Honnecourt in Flandern 1642. beygewoh⸗ | 2 Dctob. 17752 im gofahre feines Alters. Weil 
net hatie, wurde er nach und nach Marechal de Ba» | er fi) niemals vermähler gehabt ;fo iſt ihm fein Bru⸗ 
taille, Colonel von der Infanterie und Marechal de | ders - Sohn, der Graf von Bournonvilte, Gene⸗ 
Camp. Im zu Ehren machte der König Ludwig | calLieutenant der Königlich» Spanifchen Armeen, in 


von Noailles, als er als aufferordentlicher Framzoͤ⸗ 


AV 1652 im September das Herzegthum Bours 
nonile zu einer Pairie, wlewohl das hierüber er- 
theilte Patent nicht vegiftriret worden. Im Zah 
1654 flellte er ben der Krönung jegtbefagten Königs 
die Perfon des Grafen von Champagne vor, wurde 
hernach bey der Königin Marien Thereſien von 
Defterreich Chevalier d Honneux, und 1660 Gou⸗ 
verneur von Paris. Allein da der Kardinal Maza⸗ 
sin 166 8 ſtarb, und M. Fouquet in Ungnade fiel, 
fahe er ſich gegwungen den Hof zu verlaſſen, und 
ine Bedienungen nieder zulegen. Er trat hierauf 
in den geiftfichen Stand, wurde nach feiner Gemah⸗ 
lin Tode, welcher 1678 erfolgte, ein Priefter, und 
geng 1093 den 12 Decemberauf feinem Schloſſe la 
Motto Tiny, nahe bey Nogent ander Seine, mit To⸗ 


‚der Herzoglichen Würde und Capitains⸗Stelle bey 
der Walloniſchen Garde, darauf er bereits die Ans 
wartſchaft gehabt, gefolget. Allgemein. Hiſtor. 
Ley. in der Foriſ Freue Geneal. Hiſtor. KTacır, 
3. IV. 

Bouenonville (Odoard von), Braf von Henins 
Lietard , Vicomte und Baron von Barlin und 
Houßeford, Herr von Capres, Ranchicourt, Dir 
vion , Bondu, Wasqueshal ꝛc. war ein Sohn 
Buidons von Bournonville, Herrns von Capres ꝛtc. 
und Annens von Ranchicourt. Er wurde an 
dem Hofe Carls V mit deſſen Sohne, Philippen Il, 
Könige in Spanien, erzogen, und gieng, da er ıg 
Sahe alt war, mit gedachtem Kapfer 1552 nach 


ı Deusfhland, allwo er ſich vor Meg ungemein wohl 
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hieit, und bald hernach Die Steile eines Eapitains 
bey der leichten Reuterey bekam. Im Jahr 1560 
ernennte ihn Philipp II zum Kammerjunfer ) und 
gab ihm hernad) ein Regiment Walonen, mit wel 
chem er ih 1572 bey der Belagerung von Mons und 
Valenciennes befand. neben dieſem Zahr bealeis 
tete erden Örafen von Aremberg, welcher den Ca⸗ 
thelifchen in Frankreich wider die Reformirten zu 
Huͤlfe gefender wurde. - Nad) feiner Zurückkunft 
in Slandern ließ er feinen Muth unter dem Herzoge 
von Alba bey St. Truhen im Stifte Luͤttich, und 
in folgenden Jahren bey unterfchiedenen andern Ge⸗ 
tegenheiten fehen, wie er denn auch den Belagerun⸗ 
gen von Midvelburg, Harlem und Naerden ıc. bey: 


‚ wohnte, und Dem Herzoge von Parma, Da derfelbe 


Maſtricht befanerte, zu Huͤlſe eilt. Zu Vergel—⸗ 
zung dieſer Dienfte erklärte ihn fein König 1579 
zum Örafen von Henm; der Prinz von Dranien 
aber trug ihm Die Gtefie eines Admirals an, in 
Mennung, ihn dadurch auf feine Seite zu bringen ; 
allein er weigerte jich folche anzunehmen und ward 
nach und nach Gouverneur zu Loͤven, Mecheln und 
Arras, wis aud) General⸗Capitain von Artois, wel. 
cher Provinz er wohl vorſtund, auch die andern 
Waloniſchen Launde unter Königlichen Gchorfam 
wieder zu bringen eifrigft bemühet mar. Nach dies 
ſem gab er die wichtige Eharge eines General⸗Capi⸗ 
taing von Arteis auf, umdadurc dem Bicomte von 
Gent, Marquis von Richebourg, gefällig zu ſeyn, 
und denfelben auf die Spaniſche Parthey zu lenken. 
Endlic) ftarb er ats Koͤnigl. Stants Rath, Prafi- 
dent und Ehef der Finanzen von Flandern, 1585 
den 28 December, in dem 52 Jahre feines Altere. 
Bon feinen Nachkommen fieheden Geſchlechts⸗Ar⸗ 
ticket. Anſelme Hif, Gen. T.V. 

Bournonville( Wolfgang Wilhelm von) Vicom⸗ 
te und Baron von Barlin 2c. der funfte Sohn Alexan⸗ 
ders l, Herzogs von Bournonviſle, und Annens 
von Melun. Ermar 1647 unter feines aͤltern Bru⸗ 
ders, Alexander Hippolytus Balthaſars, Herzogs 
von Bournonville, Regimente Hauptmann, und 
legte bey unterſchiedlichen Kriegs⸗Verrichtungen in 


Deutſchland feine Geſchicklichkeit an den Tag. Nach 


diefem bekam er ſelbſt ein deutſches Regiment von 
1200 Köpfen, mit welchem er ſich 1650. bey der 
Eroberung von Mouzon, und in der Schlacht bey 
Sihetel befand, in melcher leßtern er gefangen wur: 
de. Am Jahr 1652 gieng er nach Frankreich, foch- 
te auf des Prinzen von Eonde Seite bey Paris, und 
wurde bep dem | der Stadt Sainte Mes 
nehoud verwundet. Hierauf wohnte er der Bela⸗ 
gerung von Nocroy, und 1654 der von Arras bey; 
hielt fich folgends bey dem Entfage von PBalencien- 
nes und 1658 inder Belagerung von Duynkirchen, 
da er die Tontrefcarpe vertheidigte, ungemein wohl; 
wurde aber bey der Niederlage des Fürsten von Ligne 
ohnfern Comines gefangen , und mufte big auf den 
Pırenäifhen Frieden Schluß fisen. Hierauf ward 
er General de Bataille, commandirte zu Mone in 
Abwefenheit des Herzogs von Arſchot, der dafeibft 
Gouverneur mar, und befam hernach das Gouver: 
nement zu Valenciennes, endlich aber 1675 Das zu 
Bruͤſſel. Er fiarb 1692 den 22 September auffeis 
nem nahe bey Mons gelegenen Schloffe Sars, und 
hinterfich von feiner Gemahlin, Marie Bona von 
Harchier, Erbin von Sars und Fleigny, keine Kinder. 
Anfelme Hiſt. Gen, T, V. 
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Bourolez (Herr von), Königlicy-Franzöfifcher 
Marechal de Camp, ftarb im May 1747, im 34 
Jehre feines Alters, Geneal Hiſt. Nachr. XB. 

Bourquin (Johann Heinrich), Holaaͤndiſcher 
Obriſt⸗Lieutenant bey den Minirern, blieb den 29 
April 1748 in der Belagerung der Stade Maſtricht. 
Neue Geneal. Zift. Nachr. B. IV. 

Bourras, mir diefem Franzoͤſiſchen Namen ber 
fegte man vormals einen groben wollenen Zeug, wors 
ein fich die Bauer&:und andere gemeine Leute Beide 
ten. Diefes Wort aberift nicht mehr im Gebrauch), 
und es hat das Anfehen, daß man das Wort Bure 
an feine Stelle gefest hat, welches jego eben das bes 
deutet. Savary Dich. 

Bourraſque, iſt ein Wort, deſſen ſich Herr Fo⸗ 
lard in feinem bolybe bedienet, wenn cr von dem 
heftigen Se aus der Mufquererie redet, Sonſt 
bedeutet es einch plöglichen Sturm oder Ungewir 
ter, und wenn er bey Humeur geſetzt wird, einen 
ungeftämen heftigen Sinn. Faͤſchens Angen. ker. 

Bourre, ift ein Zeug, deffen Fabrick aus der fe 
vante kommt; die Fabricken zu Marſeille, Nismes, 
und antern Städten in Frankreich ind nur eine 
Nachahmung davon. Seit dem aberdiefe Manu⸗ 
factur in Frankreich eingefuͤhret iſt, find die fremden 
Bourresverbesen worden. Jedoch werden diefe 
vantifchen Bourres für beffer zum Gebrauch gehal⸗ 
ten. Es kommen ihrer über Livorno. Savary Dich. 
Cudovici Akad. der Kaufl. 

Bourre de Marſeille, iſt ein Name, den man ei⸗ 
nem Mohr⸗artigen Zeuge giebe, fonft Etoffe Mohe⸗ 
ree genanut, deſſen Aufzug ganzvon Seide, und der 
Eintrag nur von Floret/Seide iſt. Er hat feinen 
Mamen von der Stadt Marfeile bekommen , 100 
man ihn am erſten fabrielvet. hat. . Anjetzo macht 

man ihrer auch zu Montpellier, Nismes, Avignon, 
Lyon, und fü.gar auch zu Paris, Die Bourres 
von Marfeille find von dreyerley Breiten, namlich 
von einer richtigen halben Elle; von einer halben Elle 
weniger ein Sechzehentheil oder von fieben Sech⸗ 
zehntheil, und von anderthalb Vierteln oder 4, Die: 
ſe Arten von Zeugen machen einen Theil des Handels 
der Kraͤmer aus. Savary Did. Cudovici Afadem. 
der Kaufl. — 2 

Bourre de Soye, ſiehe Seide (Flocken⸗), im 
XXXVIB. p. 1343. 

Bourrough (Eduard), einDuacker, hat mMei⸗ 
ne Standarte aufgerichtet und ein Panier vorg 
ten allen Nationen , Amfterdam, 1668 in 4. 2) 
Erklärung an die ganze Welt von unferm Ölauben, 
ebend. 1659 in Hollaͤndiſcher Sprache herausgege⸗ 
ben. Walchs Religions, Streitigkeiten aufler der 
Lutheriſch. Kirche, Th. IV. 

Bours, eine alte Graffchaft in denen Oeſterrei⸗ 
chiſchen Niederlanden, in der Graſſchaſt Attois. 
Aubners Geogr. l Th 

Bours (Herren von), ſiehe Montmorency, IM 
XXxIB. p. 1393. 

Bourſault (Edmund), von dem im IVB.p. 925 
konnte, als er 1651 nach Paris gekommen, kaum 
feine Mutterſprache mittelmaͤßig reden; allein nad 
wenigen Jahren bekam er ſelbige nach ihrer Keinige 
keit und allen Schoͤnheiten fo vollkommen inne, dab 
ihm nur fehr wenige von feinen Landsleuten darin 
nen gleich gekommen. Er ward nachgehends Str 
cretair des Commandemens bey der Herzogin von 
Angouleme, und bekam um dieſe Zeit Bull, 1 

woͤchen 
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woͤchentliche Zeitung in Verſen vor den Hof zu | he Arbar ihm von dieſem Pabſte mir einer Priorey 


föreiben, davon Die Probe dem Könige fo befonders | in Bretagne befohnet wurde, Mach diefem nahm 
wohl gefiel, daß er ihm Dafür freye Tafel an dem | ihn dee Kardinal Moritz von Savoyen mit ſich nach 


Hofe, und eine Penfion von 2000 Pivres gab. Als | Turin , und behielt ihn daſelbſt zwey Jahre, nach 


er aber einft darinne wegen Wangelanderer Neuig⸗ | welcher Zeit er ihn mit einer anſehnlichen Penſion, 
keiten eines lächerlichen Streits Erwehnung that, | wiervohl etwas ungern, wieder von ſich ließ. Als 
den ein Capuciner mit einer Seidenſtickerin vordem | er hierauf zu Paris angelanget, praͤſentirie ihn der 
Guiſiſchen Pallaſt gehabt, brachte cs der Königin | Herzog von Tiancourt dem Könige Ludwigen 
Beihtvater, der ein Spanier und Francifcaner war, | XIU, von dem er nad) der Hand Die Abtey St. Mars 
fo weit, daß der Verfaſſer nicht allein fein Privites | tin de Cores befam ; der Kardinat von Richelieu 
gien und Penfion verfohr, fondern auch noch zur Ge | aber machte ihn zueinem Mitgliede der Franzoͤſiſchen 
faͤngmß⸗Strafe In der Baſtille verdammet wurde, | Akademie, die er kurz vorhero aufgerichtet, und ſetz⸗ 
wiewohl die Vollziehung dieſes keßtern unterblieben, | te folgende auch in feine Geſchicklichkeit ſo großes 
Er erhielt aud) in den folgenden Jahren wiederum | Vertruuen, daß er ihn feine Streitfehriften Durchge» 
Erlaubniß, eine monarlihe Zeitung vor den Dau⸗ | ben, und in denjenigen Stand feßen fieß, worinne 
phin unter dem Titel; Mule enjouce nad) eben Dies | fie nachgehends im Drucke erfchienen. Nicht wer 
fer Art zu (reiben, Die ihm aber ebenfalls verboten | niger machte er fih) auch bey Mazarin und Tok 
wurde, nachdem er den Prinzen von Dranien, Wils bert fehr beliebt , wie er denn auch mit dem.erftern 
helmen, mitdem man damals in Tractaten ftund, | 1662 aus dem Künigreihegegangen, und wiederum 
allzu empfiadlich in derſelben angeſtochen. Erftarb !zurück gefommen; von dem leßtern aber zu verfchies 
als ein Steucr-Einnehmer von Montlucon den ı 5 ! denen wichtigen Gefchäften, und unter andern fün« 
Septeinber 1701 im 63 Fahre feines Alters. Im | derlich bey der fogenannten Recherche des droits de 
übrigen wird (I. c.) ohne fattfamen Grund gemeldet, | 1a Reine mit gebraucher worden , woran er auch fo 
dag feine theatraliſche Gedichte faftalle wenig | gar, wie einige berichten , Den größten Antheil hatte, 
Beyfall gefunden; od er ſchon auch nicht mit allen | Im Fahr 1666 wurde er nach Portugal geſchickt, 
gleiche Ehre eingelege. Seine Comödie fans tiere, | um den nachmaligen Marſchall von Srankreich, Gras 
die er fonften auch Mercure galant und Poiffon beti- | fen von Schomberg, zu der Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
telt, wurde unter andern fo wohlaufgenommen, daß | Kirche zu befehren, wozu fich aber Diefer Herr das 
man fie hinter einander mehrals g mal aufführen | mals noch nicht verſtehen wolte. Gr ftarb endlichzu 
müffen. Mit dem Boileau Defpresug hatte er ei» | Paris den 2 Auguft 1672 in dem 67 Jahre feines 
ne Zeitlang einen Eleinen Streit ; fie wurden aber | Alterd. Seine Schriften gehen meuftentheils theo⸗ 
nad) der Hand die befien Freunde, und hat nad) | logische Eontroverfien an, undfind darunter folgende 
tiefem Boilean zum öftern bekannt, daß die Vor⸗ zu merken : 1) P’Excellence de Peglife catholique; 
vide, welche Bourſault zu der Satyre des Satyres | 2) Lettre d’un Eveque für la Conformite de S. Au- 
gemacht, Die befte und judicieufefte Schrift fey, Die | guftin avec le Concile de Trente dans la doctrine de la 
wider feine Satyren herausgelommen. eine oe | grace; 3) nebft zwey andern , namlich 3) touchane 
ſammten Schriften find fegtlicdh wiederum zu Pa: | la poflibilic€ des commandenıens divins ; b) rou- 
sis in 3 Theilen in ı 2 aufgeleget worden, wobey auch) chant la maniere, dont les Juftes peuvent delaifler 
feine Lebensbefchreibung befindlich iſt. Allgem, Hi⸗ | Dieu, & &tre enfuite delaifles de Ini , welche jedoch 
ffor.Zer. in der Fortſ. auch befonders heraus gekommen ; 4) Hiftorica & 
BOURSE DES MARCHANDS, f. Börfe. chronolog, Synopfis controverfiz Gorteichalcanz, 
Bourfier (Here von) , Königl. Sardinifcher welche bey des ©. Mauguin Vindiciis predefina- 
Generals Lieutenant, feit 1737. Geneal, Ar, | Yonis T. 2 anzutreffen ; 5)S. Auguflin Vitorieux 
0.1737. de Calvin & de Molina,ou refutation d’un livre intieule: 
BOURSIEURS, f Boͤrſe. ‚ Le fecrer du Janfenifmedecouvert ; &c..le Long Bibl, 
Bourte, ein Dorf in der Piccardie, inder Graf⸗ Be en Hiſt. de Janfenifme, Ni⸗ 
ſchaft Boulogne, wobeh der Fiuß Aa, von dem ins ' Boufquer, oder Bofquer, Luſtſchloß, ſiehe 20» 
1 Suppl. B. p. 3, entfpringer. ſcherro 
Dourton, ein Det in der Provinz Mercia, und Bousquet (Johann Ludewig von), Koͤnigl. 
befonders in der Grafſchaft Stafford, in England, "'Schmwedifiher General-Lieutenant und Obriſter über 
— ein ſtarkes Bier gebrauet wird, welches man ein Regiment zu Fuß, ſtarb zu Calmar den y März 
nad) Eonden verfuͤhret. Sie nennen es Ale. | 1747, Beneal. Aiftor. Nachr XB. 


dübners Geogr. Th-T. Bouffac, eine Eleine Stadt in Frankreich, indem 


Bourzeys (Amabitig de), ein Seanzöfifcher Abt, 
war den 5 April 1606 zu Volvic ohnweit Riom in 
Aunergne gebohren, An feiner Jugend mar er cine 
Zeitlong Dage bey dem Marquisvon Chandenier, 
trieb. aber Dennoch feine Studien mit fo befonderm 
Fortgange, daß fein Better, der nachmalige Koͤnigl. 
Framoͤſiſche Beichtvater, P. Arnoul, Fein Beden⸗ 
ken trug, ihn in ſeinem 17 Jahre mit nach Rom zu 
fühten, und daſelbſt mit ihm, als einem auſſeror⸗ 
dentlichen geſchickten Kopfe, gleichſam Staat zu ma⸗ 
ben. Er gab auch bald darauf eine Probe davon 


on den Tag, indem er Urbans VIIE Gedicht , de! 


Partu virginis, in Griechifche Verſe überfegte, wel⸗ 
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füdsichen Theile der Landfihaft Berry , gegen die 
Graͤnzen von Bourbon und der Provinz la Marche» 
Sie befteher nur aus ohngefehr 100 Häufern , hat 
aberihre Ringmauern, und andenenfelben Thürme, 
Die aezeit ro Klaftern weit von einander ſtehen. Zwey 
Drittheile vondiefer Stadt liegen auf abgebrochen: 
nen Felfen, bey welchen ungeheure Tiefen find , die 
gerade vorfich hinunter gehen. Die Karren können 
nur auf einer einzigen Seitehinauf fommen, allwo 
niche über SO Schritte breit Pag darzu. if. Die 
Stadt hat 3 Thore, als la Porte grande, la Porte 
Gaunat, und la Porte Portereau. Gleich dabey 
liegt das — aufeinem Felſen, zu m. 
j * a 
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faſt gar micht kommen far. Die Mauren von ſel⸗ 
bigem ſind ſehr ſtark, und mit Thuͤrmen verfehen, 


davon einer fo hoch iſt, als nur einer gefunden werden 


— 


mag. Dieſes Schloß iſt, auſſer dem großen Thur⸗ 
me, von Johann de Broſſe, Marſchalln von 
Frankreich, erbauet worden. Piganiol dela Sorce 
Defer. de laFrance T.VI, Martiniere. 

Bouflargues (Herren von), ſ. Albert, im I 
Suppl. B. p. 906, 

Bouſſuet (Fran), f. Boſſuet. 

Boußweiller, ein Ort in der Unter⸗Elſaß, in 
* Grafſchaft Lichtenberg. Ichtersheims Elſaß. 

opogr. 

Bouſuit (Nicolaus von), ein Medicus zu Loven, 
florirte in der erften Halftedes ı6 Jahrhunderts, und 
gab Orationes quodlibeticas, worunter auch medicie 
niſche Materien befindlich find, zu Loͤpen 1528 in 4 
heraus. Andreaͤ hibl. belz. Swerts Athen, belgic. 
Keſtners Med. Gel. Lex. 

Bouta, eine Stadt im Polniſchen Preußen, im 
Mirchauiſchen Gebiete, 5 geographiſche Meilen von 
Danzig gegen Sid Weften , und etwas über 2* 
Meitenvon Mirchau, und ız Meile vonder Stadt 
Bern. Sie iftaber mit Butownicht zu verwechfeln, 
Martiniere. 

Boutanes, ſind baumwollene Tuͤcher, die man 
in der Inſel Cypern fabriciret, und welche einen Theil 
der Dandlungausmachen, rwelche die Sranzofen und 
andere ehriftliche Nationen auf diefer Inſel treiben. 
Maonnennerfiefonitaud Dimites. Savary Did. 
Ludovici Akad. der Kaufl. 

Boutard (Franz), ein Lateinifcher Poet im ı7 
Jahrhunderte, warvon Troyes in Champagne ges 
bürtig, ftudirte auch Dafelbft bey den Patribus Orakarii, 
und bildete fich ein, Daß er dem Horaz nicht nurin als 
lem , fo wohl was die Seftalt, alsdie Manieren anbes 


trift, volltommen aͤhnlich fey, fondern aud) vornäms 


en nn | 
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druckt worden. Einige Derfelben find auch in andere 
Sprachen überfegt; wiedenn unter andern feineÖde: 
In equeitrem ftatuam Lud, M. pofitam von Bellocq; 
die an den de Courcillon de Dangeaus , ingleichen 
die an) den Boſſuet, und die Befchreibung von 
Meudon, von dem Abte du Jarri Ins Franzofi 
(he; die Befchreibunger von Marli und. Trias 
non aber ins Staliänifche gebracht worden. Er 
fetbft hat einige Schriften des Biſchoffs Boſſuet ins 
Lateiniſche überfegt, Davon aber nichts herausgefoms 
men. Memoiresdutems. Allgem. Ziftor. Les,in 
der Fortf. 


BOUTE, ſ. Butte. 

Bouteille, iſt ein Maas fluͤßiger Dinge, deſſen 
man ſich zu Amſterdam bedient. Es iſt aber von 
dem Mingle nicht unterfehieden. Ludovici Atad, 
der Kaufl. 

Bouteille, ein ehemaliaer Thum » Herr zu 
Evreux in der Dber- Normandie, lebte um das Jahr 
1270, und ftifftereauften Tag, an welchem das ſo⸗ 
genannte Magen + Feft feinen Anfang nehmen folte, 
eine Meffe feiner Seele zum beften. Auſſer dır Be; 
lohnung, fo erdagegen fo wohl denen hoͤhern als mitte 
lern und unterften Geiftlichen ausfegte , machte er 
die feltfame Verordnung, daß man an diefem Tage 
mitten im Chor ein Leichen Tuch ausbreiten, undan 
alle vier Zipffel deſſelben eine Flaſche Wein fegen, in» 
gleichen eine in der Mitten ftellen folte, welche dies 
nigen, Die bey der Meffe gefungen, zu ihrer Ergoͤtzlich⸗ 
feit ausleeren möchten. duͤ TiliotMemoires pour fer- 
vir à Phiftoire de la FötedesFoux, Zuverl, Nach- 
richte. 113. 

Bouteillen⸗Bier, ſiehe Bottel Bier, im IV ®. 

p. 844. 
Bouteillers von Senlis, ein ehemals beruͤhmtes 
Geſchlechte in Frankreich. Rothold von Genlis, 





lich den Genie deſſelben in der Poeſie geerbet habe, | Here von Chantily und Ermenonville, Ritter, leb⸗ 


Eyfer aufdie Poeſie geleget. Alsihnohngefehr um | Sulco von Senlis, Ritter, Herrn von Ehantılly und 
diefe Zeit der Biſchoff Boſſuet aus einer Dde kennen Ermenonville, welcher einen Brief, den der Kong 


dahero er ſich auch von feinem 20 Fahre an mit allen te unter der Regierung Hugo Eapeti, und hinterließ 


fernen, recommendieteer ihn Dem Könige , welcher 
ihm deswegen 1000 Livreszur Verehrung gab,damit 
er zu Meauz feinen Gurfum abfolviren, und Priefter 
werden koͤnnte. Nachdem auch dieſes legtere gefcher 
hen, ließ ihm der Koͤnig jaͤhrlich eine Penſion von 1000 
Llores reichen, und ſchlug dieſe Revenuͤe zu den uͤbri⸗ 
gen Einkuͤnften der Akademie des belles lettres, in 
welchem Verſtande denn aud) einige ihn vor ein Mit- 
glied diefer Akademie ausgegeben. Wiewohl ihm aber 
dieſes Jahrgeld allegeit richtig ausgezahlet worden, 
und er über diß zum wenigften vier geiftliche Benefi⸗ 
cien gehabt 3 fo fand man doch bep feinem Tode ein 
gefiegelted Memorial, worinn er fich beſchweret, daß 
man ihn vor feine Dienfte, welche er der Kirche, dem 
Staat, und der Religion geleiftet, inder Armuth fte- 
«Een laffe, davon auch eine Abfchrift dem Könige über, 
geben worden. Erftarb zu Parisdeng März 1729, 
in einem Alter vonys Zahren. Man hat von ihm 


- eine große Anzahl Lateinifcher Oden, dabey er ſich ge 


meiniglich felber Vatem Borbonidum genennet. Die 
meiften derfelben find von ihm auf Die Geburten der 
Prinzen und Prinzeßinnen aus dem Koͤnigl. Haufe, 
ingleichen auf die vornehmften Begebenheiten unter 
Ludwigs XIV Regierung, tie auc) auf die Luft- 
ſchloͤſſer diefes Monarchen, als Verſailles, Fontais 
nebleau, Marli, u. ſ.w. verfestigt , und befonders ger 


Robert dem Abte von St. Germain des Pre 1027 
gegeben, mit unterfchrieben. Deſſelben Sohn, 
Zandry von Senlis, Ritter, Herr von Senlis und 
Ermenonville ,. fo noch) 1080 gelebet , hatte folgende 
drep Kinder : 1) Buido von Senlig I, Herrn von 
Ehantilly, von dem hernach. 2) Huberten von Sen» 
is, fo «119 Canonieus von unfer Frauen zu Paris 
gewefen. 3) Simonen von Senlis, welchet ſich in 
England niedergelaffen, und Durch feine Gemahlin 
Graf von Huntingdon und Northampton worden, 
aber in feinem Enkel, Simon It, ı 185 abgeftorben, 
Obgedachter Guido von Senlls 1,Hebr von Chantil- 
In, Ermeronville, Derancn, Billepinte, und Bray 
fur Onette, that den Geiftlidhen viel Gutes , Und 
tieß vier Söhne Diefelbe waren 1) Guido von 
Senlis It, Herrvon Chantillh, welcher Bouteiller 
von Frankreich gemefen, und ı r 12 ohne Erben ad’ 
gegangen. 2) Ludwig von Senlis, der nach feinem 
Bruder Bouteillee von Frankreich worden, UM 
noch 1132 gelebet. 3) Wilhelm I, Herr von 
Ehantily,' von dem ſogleich. 4) Stephan von 
Senlis , welcher 1106 die Charge eines Kant 
lers von Frankreich erhalten, vor 1118 aber Die 
felbe niedergefeget , und 1130 Biſchoff zu Paris 
worden , wofelbft er 1140 geftorben. Jetzthe⸗ 
fagter Wilhelm von Sentis I, Ritter, er 

nam 


— » 


* Er wa 
a — 


405 Bouteillers von Senlis 


T—, — — 

namt le Loup, Herr von Chautilly, Ermenonvil⸗ 
le, Billepinte und Bray fur Onette, wurde 1129 
an feines Bruders Ludwigs Stelle Bouteiller von 
Franckreich, und bekleidete die! Bedienung noch 
1147, da er mit Ludwigen VIE ins gelobte Fand zog. 
Er hatte fünf Söhne, die waren 1) Guido von 
Senlis II, von dem hernach. 2) Bartholomäus 
von Senlis, weldyer 1147 Bifhyoff von Ehalons 
wurde, und 1151 aufder Reiſe nach dem gelobren 
Lande farb. 3) Perer von Senlis, Archidiaco⸗ 

aus von Soiſſons. 4) Hugo von Sentis, ge⸗ 
nannt le Loup, Herr von Villepinte und Charen⸗ 
son, deſſen Urenckel, Hugo III, 1181 alles, was 
er zu Villepinte befaß, dem Abte von St. Denis 
kauflich überleg. 5) Stephan von Senlis, fo 
2182 Dechant bey der Kirche zu Senlis gemeien. 
Dberwwehnter Buido von Senlis III, Ritter, Herr 
von Ehantiliy ıc. wurde nad) feinem "Baer Bou⸗ 
teiller von Franckreich, ſtarb 1188, und hinterließ 
von Margarethen, einer Tochter Renalds II, Gra⸗ 
fens von Elermont in Beauvolfis, vier Söhne. 
Diefelbe waren 1) Guido 1V, von dem herhach. 
2) Wilhelm von Senlis, Herr von Braffeufe, 
welcher le Bouteiler und fe Loup beugenamt wur⸗ 
de, und nad) 1190 ohnbeerbt mit Tode abgieng. 
3) Renald von Senlis, beygenamt le Bouteiller, 
welchet 1210 zum Biſchoff von Touf ermähler, und 
1217 meuchelmoͤrderiſcher Weiſe umgebracht wur⸗ 
de. 4) Nevelon von Senlis, genannt le Bou⸗ 
reiller, Herr von Braſſeuſe, der keine beſtaͤndige 
Nadtommenfäjaft gehabt. Vorgemedter Guido 
von Senlis IV, Herr von Chantilly ꝛc. war nach 
feinem Vater Bouteiller von Franckreich, that zwey 
Züge ins gelobte Land, und hinterließ bey feinem 
Tode, der 1221 erfolgte, von Eliſabeth de Trie, 
auſſer Guido fe Bonteiller von Senlis V, Herrn 
don Ehantiliy ıc. deſſen Sohn Guido vi 1248 
bey der Belagerung von Damiata geblieben, fol- 
gende zwey Söhne, Wilhelmen n und Rudol- 
pben: 1. Wilhelm le Bouteiller von Senlis II, 
Nitter, Here von Ehantily, Courteuil und Monts 
mellant, Guido IV, Herens von Ehantilly, ande 
se Sohn, ging 1249 mit dem Grafen von Bar 
und Montfort ins gelobte Land, wurde Dafelbft von 
den Ungläubigen gefangen, und ftarb in Egypten. 
Sein Sohn Johann le Bouteiller von Senlis I, 
Herr von Ehantiiy 2c. Senechal von Dammartin, 
verehlichte fi) mit Johannen von Aunop, Frau 
von Mouch le Neuf, und-hinterfieß , da er 1286 
mit Tode abgieng, Wilhelmen le ‘Bouteiller von 
Senlis IN, Herrn von Chantilly zc. welcher noch 
1333 * und zwey Soͤhne hatte, von denen der 
ältefte, Wilhelm le Bouteiller von Senlis IV, 
Herr von Ehantily, Montmeliant ıc. ohne Erben 
Rarb, nachdem er feine Güter verfauft und Durch» 
gebracht ; der jüngfte aber , Johann le Bouteiller 
don Senlig I, Herr von Eourteullvon Belloy, lief 
einen Sohn, MVilhelmen , welcher feinen Stamm 
nicht fortgepflanger. II. Rudolph le Bouteiller 
von Senlis, Guidons IV, Herrns von Ehantilly, 
dritter Sohn, erbte von eines älteften Bruders 
1248 verftorbenen Sohne Ermenonville und Mon, 
ieopillouer, geſegnete ı 250 Das Zeitliche, und hin⸗ 
* von Margarethen de Milly unter andern 

Rudolphen fe Bouteiller von Senlls 11, Herrn 
bon Ermenonville ac. welcher 1275 mit Tode ab⸗ 
ging, nachdem ihm Margarerhe von Isle Adam 

UniverfakLexici IV Supplementen» Band, 
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folgende | folgende fünf Soͤhne gebohren: ı) Guido, Deren 
von Ermenonville und Dravel, der nach 1317 oh⸗ 
ne Erben verfchieden. 2) Wilhelmen, von dem 
hernach. 3) Johann, fo unverheprather geblieben. 
4) Rudolphen, Eanonicum zu Orleans, 5) Ada⸗ 
men, Herren von Montespilouer und Noiſy ‚bey 
Yeaumont, deffen Urenckei, Johann le Bouteife 
ler von Senlis, Herr von Orville, noch 1455 ge⸗ 
lebet. Vorbeſagter Wilhelm te Bouteilier von 
Senlis, wurde nach ſeines aͤlteſten Bruders Tode 
Herr von Ermenonville, lebte noch 1328, und hin» 
terließ von Marien de la Chapelle zwey Söhne: 
1) Der jüngfte, Gottfried, war Cantzler und Ca⸗ 
nonicus zu Ehartres, und bey der heiligen Eapelle 
zu Paris, wie audı oberſter Königl. Capellan, und 
ftarb 1377. 2) Derältefte, Guido le Bouteiller 
von Senlis it, Herr von Ermenonville ꝛc. fo vor 
1350 mit“ Tode abgegangen, zeugte mit Blancen, 
einer Tochter Ehriftophs von Chauvigny, Herrns 





in Berry, drey Söhne: (1) der jüngfte, Rudoipb, 
err von Montespillouer , blieb 1356 in der 
Schlacht bey Poitiers, und lief nur eine Tochter 
nach fi. (2) Der aͤlteſte, Guido I, Herr von 
Ermenonvike, ıhat fi) im Kriege hervor, und hin⸗ 
terließ Tobann, Herrn von Ermenonville, wel⸗ 
cher nach 1394 ohnverheyrachet farb, (3) Der mit⸗ 
teifte, Wilhelm te Bouteiller von Senlis, Derr 
von St. Ehartier ec. fo noch 1375 gelebet, wurde 
dur Johannen von Meudon ein Bater Wil⸗ 
belms II, Hering von St. Ehartier ꝛc. welcher 
Königlicher Rath und Eammerherr, ingleihen Ser 
nechat von Angouleme und Limoufin geweſen, und 
1420 mit Tode abgegangen, nachdem er mit Mas 
rien von Sermoifes, Frau von Saintines folgende 
ʒwey Söhne gegeuget: 1) der jüngere, Wilhelm 
It, verkaufte St. Chartier, Billedieuund Neufügs 
Pailouy, blieb im ledigen Stande, und ftarb 147 r. 
im hohen Alter. 2) Der ältere, Carl le Bouteiller 
von Senlis, Ritter, Here von St Chartier x. kam 


terließ von Johannen de Moucy, Die er 14.17 gehey⸗ 
sather hatte, "Johann le Bouteillervon Senlis, Rite 
ter, Heren von Mouch, Saintaines ꝛc. welcher bey 
feinem ode, der 1456 erfolgte, von Pasquete Mags 
Datenen de Mouy, Frau von Mefly, Johann ie 
Boutelller von Senlis Il, Herrn von Moucy und 
Vineuil, nad) fi) ließ. Derfelbe verehfichte fich 
1477 mit Houdette von Harlay, und ftarb 1511. 
Von feinen Kindern find "Johann III, Here von 
Moucy, und Berbard, Herr von Nancieres, zu 
mercfen: A) Der aͤlteſte, Johann le Bouteiller 
von Senlis IH, Herr von Mouch und Vineuil, 
gieng 1547 mit Tode ab, und hinterließ von Pe» 
rett. dꝰ Alunop, unter andern Johann te Bouteils 
ler von Sentis IV, Herrn von Moucy und Bine 
il, welcher 1584 das Zeitliche gefegnete, nachdem 
ihm ntoinette Piedefer. zwey Söhne gebohren. 
Bon denfelben ftarb der jüngere, Carl, Herr von 
Vineuil , Gouverneur zu Dammartin, 1626 ohne 
Erben; der ältere aber, Philipp, Herr von Moucy 
und Bineuil, fo 1627 im 79 Jahre feines Alters 
verfehieden, zeugte mit feiner erften Öemahlin, Mas 
rien Briconnet, Carbarınen, die 1600 mit Phi⸗ 
lippen von Bethune, Grafen von Selles und Ehas 
voft, verheyrathet wurde, mit der andern aber, Ans 
nen Dauvet, befam er vorn Söhne: 3) der juͤn⸗ 
9 2 gere, 


von Levrour, St. Chartier und Neuſvh⸗Pailloux 


142 1 inder Schlacht bey Bauge ums Leben, und hin⸗ 
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gere, Pbilipp, Abt von St. Marie des Afleus, 
ftarb in dem 19 Zahre feines Alters, 2) Der äl 
tere, Johann le Bouteiller von Senlis, Herr von 
Mouch⸗ les Neuf und Bineuil, insgemein der Graf 
von Moucy ler Dieil genannt, verehlichte ſich 
1620 mit Klifaberh von Prunele, und zeugte mit 
ihr unterfhiedliche Kinder, von denen folgende zwey 
erwachſen : (1) Armand le Bouteiller von Senlis, 
welcher in Koͤniglichen Dienſten geſtorben, und von 
Marien d' Harlay, die er ſich 1663 beygeleget, kei⸗ 
ne Erben gelaſſen. (2) Marie le Bouteiller von 
Senlis, die erſtlich mit Carln von Brichanteau, 
1553 aber mit Heinrich Auguſten von Orleans, 
Marquis von Rothelin, vermahlt worden, und 
1669 mit Tode abgegangen. B) Gerhard Ie 
Bouteiller von Senlis, Herr von Mancieres und 
Bovigny in Lothringen, obgedachten Johanns III, 
Herrns von Mouch, jüngerer Bruder, war Sene⸗ 
hal in Lothringen, und hinterlich von Barbarn 
d Houffe, Frau von Rancleres und Bovigny, un, 
ter andern Danieln le Bouteiler von Senlis, 
Herrn von Mancieres, welcher mit Even von Bu- 
dres Paulen fe Biuteiller von Senlis, Herrn von 
Mancieres, Brin und Baur, zeugte. Derfelbe 
wur bey Franeiſcus von Lothringen Camınerjun: 
cher, und bekam mit Antoinetten von Haraucourt, 

rau von Marguieres, drey Söhne, davon der 
aitefte, Johann, in feinem fiebenden Jahre verbii 





‚chen, und der jüngfte, Carl, in dem 20 Jahre 


feines Alters zu. Saluzzo gerödtet worden; der mit- 
telfte aber, Zeinrich le Bouteiller von Senlis, Herr 
von Nancieres, Vineuil, Brin, Baur und Mar: 
guieres, insgemein dee Graͤf von Vineuil ges 
nannt, 1653 Inder Schlacht bey Mhetel, als Obri— 
fier von einem Regimente zu Pferde , und Mare⸗ 
dal de Camp der Königlichen Armeen, geblieben, 
und von Antoinetten Des Armoifes nur zwey Toͤch⸗ 
ter nachgelaſſen. Anfelme Hift. Gen. T. VI. 

BOUTEROLLE, ſiehe Ortband, im XXV DB. 
pP. 2034. 

Bouteroue (Klaudius), ein Franzofe, war von 
Maris gebürtig, ward auch allda Kath bey der Kö- 
niglihen Münge, undstarb nad) dem Jahre 1674. 
Man hat von ihm Recherchies curieufes des monnoyes 
de France depuis le commencemenr de la monar- 
chie, in fol, welches Werck wohl aufgenommen 
worden, heut zu Tage aber felten angetroffen wird. 
Allgem. Ziftor. Ley. in der Fortſ 

Bouteroue (Michael), von Ehartres, ein ger 
lehrter Artzt, lebte zu Anfange deg 17 Aahrhun- 
derts, und hinterlich einige Wercke, worunter feir 
ne Pyretologia am bekannteſten if. Allgem. Hiſt. 
er. in der Fortf. 

Bouterſem, oder Boutersheim, eine alte Ba- 
ronie in den Niederlannden, in dem Oeſterreichi⸗ 
ſchen Brabant, zwifären Loͤven und Tillemont, fiche 
Boutersbein, im IV DB. p. 929. 

Bout d' Eſtamine, ſ. Brut 8° Eſtamine. 

Boutevüle, eine Graͤſſchaft in Franckreich, in 
der Landſchaft Angoumois. Bon Boͤlichen und 
Riſchtern Beſchr. Des Erdkr. 1 Th: 

Bouteville (Herren von) ſiehe Montmoren⸗ 
cy, im XXxi B. p. 1388. 

Bouthillier, ein vornehmes Geſchlecht in Franck 
reich. Dionyſius Bouthillier, gebürtig von Ans 
gouleme, war ein beruͤhmter Advocat, und zeugte 


mit Claudien Pacheco vier Söhne Dieſelbe wa⸗ 





Bouthillier = 408 


‚ren 1) Elaudius, von dem hernach. 2) Dionps 
fins Bouthillier, Herr von Rance, welcher ſol⸗ 
gende zwey Söhne nachgelaſſen: (3) Armanden 
Johann Perehillier von Ranee, insgemein der 
Abt de la Crappe genannt, den berühmten Abt, 
von dem im IV B. pı 931 ein Artickel handelt. 
(b) Keinrichen Bouthillier von Rance, einen Mal: 
thefer » Mitter, fo der Crone Franckreich von Zu 
gend auf zur See gedienet, und 1701 Chef von 
der Eſcadre, 1718 aber General> Lieutenant wor⸗ 
den, welche Charge er 1720 niederlegte, und 1726 
den 14 Märg in dem 92 Jahre feines Alters 
ftarb. 3) Victor Bouthillier, war anfänelic Bie 
fchoff zu Poulogne, wurde aber hernad) Ery- Wir 
hoff zu Tours, und bey Gafton, Herzoge von 
Orleans, oberſter Almofenier ꝛc. worauf er 1670 
den 12 September in ſeinem 74 Jahre das Zeitliche 
geſegnete. 4) Sebaſtian gieng, als Biſchoff zu 
Are, ſchon 1625 mit Tode ab. Obgedachter Claw 
dius Bouthillier, Ruter, Herr von Pont für Sei⸗ 
ne und Foſſigny, war, wie aus feinem im VB. 
p. 933 befindlichen Artickel zu erfehen, Koͤniglichet 
Staais⸗Secretaͤr, Sur, Intendant der Finanzen, 
und Groß- Schagmeifter der Koͤnigl. Droen. Er 
farb 1651 den 27 Märg zu Pont fur Seine, und 
hinterließ von Murien de Bragelogne, die ihn 1656, 
gehehrathet, und 1673 in ihrem 33 Jahre geftors 
ben, einen-einzigen Sohn, Leon Bouthilier, Gras 
fen von Chavigny und Bufancois, welcher, wie aus 
feinem im IV B. p. 933 befindlichen Artickel erhellet, 
Koͤniglicher Minifter und Staats⸗Secrelär, Groß 
Schatzmeiſter der Königl. Drden ıc. geweſen, und 
1652 den ra October in dem 44 Jahre füines Al⸗ 
ters Durchden Tod wergenommen worden, nachdem 
ihm feine Gemahlin, Anne Phelypeaur, Johann 
Phelypeaur, Herrns von Villefavin , einzige Toch⸗ 
ter und Erbin, die er fid) 1627 beygeleger, ſechs 
Söhne und fieben Toͤchter gebohren. Diefelbe wa⸗ 
ren ı) Armand Leon Bouthillier, Graf von Cha⸗ 
vigny, von dem hernach. 2) Bafto Johann 
Baptifta Bouthilier von Chavigny, welcher Odri⸗ 
fter bey Dem Regimente von Piemont. gervejen, und 
insgemein der Marquis von Ehavis.p genennet 
worden. 3) Tacob Leon Bourhillier von Char 
vigny, Marquis von Beaujeu, von dem unten. 
4) Ludwig Bouthillier von Chavigny, Det 1694 
als ein Matchefer » Ritter geftorben, 5) Fram 
"Bouthilier von Chavignp, Doctor der Sorbonnt; 
Koͤnigl. Rath und Almofenier, Bliſchoff zu Tror 
hes ꝛc. welcher diefes Bißthum feines Alteften Bru⸗ 
ders Sohne, Dionpfins Franzen, zu gefalen, 
1697 niederlegte, ızı5 nach Ludwigs .KIV Tode 
en Mitglied des Megierungs » Rache wurde, und 
1731 den ı5 September in dem 90 Jahre ſeines 
Alters Das Zeitliche gefegnete. 6) Gilbert Anton 
Bouthillier von Chavignp, der 1694, als Örob: 
Vicarius zu Troyes, fein. Leben beichloflen- 7) 
Zuife Franciſce Bouthilier von Ehavigny , eine 
Gemahlin des Marſchalls von Franckreich Philipps 
Elerambault, Grafens von ee Die 1722 ge 
ſtorben. 8) Anne Julie Bouthilliee von Cha— 
vigny, farb 1694 als erfte Aebtifin zu Iſſy. 9) 
Marie Bouthillier von Chavignp, eine Nonne ju 
St Antoine des. Champs in Paris. 10) Eliſa⸗ 
beth Bouthillier von Ehavigny, wurde 1694 nad) 
ıhrer Alteften Schweſter Aebtihin zu Iſſy. 11) dem 
riette Bouthilier von Chavigny, war — J 
la 
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Staate,Secretär, Ludwig Heinrichen von Lomenie, ı Bouthiliervon € Ludwig Heinrichen von Lomenie, 
Grafen von Brienne, vermählet , und farb 1664 in 
ihrem 27 Jahre. ı2) Renate Bouthillier von 
Ehavigny, eine Gemahlin des Partements-Präji- 
denten zu Rouen, Johann Beuzelin von Bosmelet, 
ftarb 1711, 68 Jahr alt. 13) Marie Bouthillier 
von Ehapignp , wurde 1669 mit Nicolas Brulart, 
erſten Praͤſidenten bey dem Parlemente zu Dijon, 
1699 aber mit Auguſten, Herzoge von Ehoifeul, ver: 
maͤhlet, und gieng 17728 den sı Junius in ihrem 52 
Jahre zu Paris mit Tode ab. I, Armand Leon 
Vouthilller, Graf von Chavigny , Herr von Pont 
für Seine, der Atteite Sohn Leon Bouthilier, 
Grafensvon Ehavigny,und Annens Phelypeaux, war 
Mequetenmeifter, und jtarb 1684, nachdem er mit 
Euſabeth Boffuet , die 1717 Den 7 May verfihie- 
den, folgende fünf Kinder gezeuget hate: ı) 
Yemand Victorn Bouthillier , Grafen von 
Chabignh, von dem hernach. 2) Claudius 
granzen Bouthilier von Chavigny, der 1703 
den ı4 März, ale Obrifter des Regiments vou Aus 
vergne, Brigadier der Koͤnigl Armeen, und Inſpe⸗ 


‚stor von der Infanterie, zu Guaſtalla verfchieden. 3, 


Ludwig Bouthilliervon Chavigny, Marquis von 
Pont fur Seine , der ehemals bey dem Infanterie⸗ 
Regimentevon Auercy Dorifter geweſen, 1722 von 
der oberwehnten Marfchallin von Elerambault zum 
vornehmften Erben erfläret worden und von feiner 
Gemahlin, Antoinetten le Gouz, einer Tochter Bes 
nedict le Gouz Maillard, Herrne von St. Seigne, 
Arnay und Villeſery, Die er ſich 1709 bepgeleget, 
1729 einen einzigen Sohn, von ohngefehr 14 Jah · 
ren gehabt, welcher 1732 im Mayh bey dem Regimen · 
te von Cambreſis Obriſter worden. 4) Dionyſius 
— Bouthillier von Chavigny, welcher 1692 

octor der Sorbonne, 1697 Biſchoff zu Troyes, 
1716 aber Er Bifhoff zu Sens worden, und 1730 
den 9 November ‚ohngefahr 65 Jahr alt, das Zeitlis 
egefegnete. 5) Eliſabeth Margarethen Bou⸗ 
thillier von Chavigny, welche 1708 in Dem Ciſterci⸗ 
enſer⸗Kloſter des Clairets, in der Dioͤces von Char⸗ 
tres, Aebtißin worden, undı729 den ı September in 
ihrem 62 Zahre verſchleden. Dbertwehnter Arınand 
Victor Bouthillier, Graf von Ehavigny, Koͤnigl. 
Schiffs⸗Capitain, wurde 1654 mit dem Ritter-Ors 
den des H. Ludwigs beehret, und ftarb 1729 den 6 
Auguft zu Paris in einem Alter ohngefehr von 70 
Jahren. Erbinterließ von Lucien, einer Tochter 
u de Godde. de Varennes, Herrns von la 

rriere, dieer 1703 geheyrathet, zwey Töchter, ed 


einen®ohn,der ohngefehr 10Jahr alt war. II. Such | 
m 


Leon Bouthilier von Chavignh, Marquis von’Beau- 
ku, Herevon Sens, Nevilly 2c. des Grafen von Cha- 
vignh, Armand Leons Bouthilier, jüngerer Bru⸗ 
der, wurde 1661 Parlements: Rath zu Paris, 1685 
aber Confeiller honeraire, und ftarbı7 12 den.2 No⸗ 
vember, ohngefehr Dr r alt. Er hatte ſich ı 658 
mit Eatharine Charlotte Zerrat, einer Tochter Jo⸗ 
dann Terrat, Herrns von Chantofme, und hernach 
mit Francifce Luifenvon Mesgrigny, einer Tochter 
Fohann Framens von Mesgrigny, Marquis von 
Bendoeunre,verehlichet. Dieerftere, fo 1671 ver, 
blichen, gebahr ihm 1669 "Johann Baptiſta Leon, 
cher 1689 bey der Belagerung von Mayntz, als 
Capitain, geblieben. Mitderandern, ſo erſt 1729 
geſtorben, hat er auifer einer Tochter, Gabriellen, 


folgende drey Söhne gezeuget: 1) Franz Keon SransifeusT hielt. -Erftarbıs a4 ,und — von. 


Bouton 410 


jtarbı 709 indem 20 Fahre feines Alters zu Verſailles 


ften von einem Regimente Infanterie war ernennet 
worden. 2) Carl Leon Bouthillier von Ehavigny, 
Marquis von Beaujeu, warzum geiftlihen Stande 


de ‚fahren, und erhielt deſſen Regiment, Doch mit der 
taire dienen folte, 


Sahre feines Alters, 3) Ludwig Leon Bouthilier, 
Marquis von Beaujeu, war ı732 Capitain bey ei. 
nem Königlichen Regimente, und von Kindesbeinen 
anein Matthefer- Ritter. Anſelme Hift,Gen, T. IX. 

Boutieres (les) ein kleines Landaen in Franfreich, 
inder Landſchaft Vivarais, in der Gegend der Stadt 
Privas. In dem Didionnaire de la France ſtehet: 
Boutiers, eine Gegend inder Landſchaft Vwarais, 
ſo voller unfruchtbarer Gebürge ift, aufwelchen fein 


koͤnnen. Man zeuger dafelbft etwas Danf, und ets 
was weniges Eaftanien. Es iſt das ſchlechteſte Land 
in der Provinz Languedoc. Martiniere. 

Bouton ein anſehnliches Geſchlecht in Frankreich, 
welches ſeinen Urſprung ous Burgund hat. N. Bou⸗ 
ton, Herr von Savignd, lebte in dem 14 Jahrhun⸗ 
derte, und hatte zwey Söhne, Philippen und "Jos 


Champagne drey Soͤhne, von welchen Hugo ohne 
Erben ſtarb; Guido 1394, als Prior zu Thil /ſur⸗ 
Arrou, iebie; Wilhelm Bouton aber, Herr von 
Guintignie, Parennes» Saint« Sauveur, Seligny 
und la Barre, mit Sohsnnen von Montmoret eine 
einzige Tochter, Johannen, Frau von la Barre,jeugs 
te, welche erftlich an R-von St. Croix, Herrn von 
Elemency, und hernach.an Johann von Salins, Hrn. 
von Vincelles, verheyrather worden. 2) Deraͤlteſte, 
Philipp Bouton, Herr von Savigny und du Fay, 


ihm zwey Söhne gebahr, von Denen der jüngere 
Emart Bouton, Herr von Duincy und Perron, oh⸗ 


vois Bouton, Herr du Fay, fo bey dem Herzoge von 
Burgund Kammerherr und Bailly zu Dole war, 
hinterließ bey feinem 143 6 erfolgten Tode von Jo 
bannen von Villiers Jacoben Bouton, genannt 
von Eorberon, Heren du Fay, von Eorberon, Leu⸗ 
vep2c. Derfelbe war Schlof-Dauptmann zu Sagp, 


und hielt es nach Abfterben des letztern Herzogs von. 


Burgund , bey dem er die Stelle eines Raths und 


Kammerherrng vertreten, mitdeffen Tochter Marien, 


} 


und dem Erg Dirzoge Mayimilian von Defterreich, 
büffete Deswegen Eorberon ein, und ftarb 1479, nad)» 
dem er mit Antoinetten von Salins, Frau von la Pi- 
vodiere, drey Söhne und vier Töchter gezeuget harte, 
Jene waren 1) Emart Bouton, Herr du Fay, von 
dem hernach. 
vodiere, Adt von Dalerne, Prior zu Eombertaur, 

nonicus zu Befancon, Autun und Euifel. 3) Phis 
lipp Bouton, Here von Eorberon ıc. Herzogl. Bur⸗ 
gundifcher Kammerherr, und Baily zu Dion, der 
es, nach des letztern Hertzogs Tode, erftlich mit dem 


re Hofe, hernach mit Maximilian von : 


efterreich , und endlich wieder nit Ludwigen XII und 


€: 3 Catha⸗ 


Bouthillier von Ehavigny, Marquis von Beaujeu, 
an einem Schlagfluffe, als er kurz vorher zum Obri⸗ 


bejtimmet, ließ aber folchen, nach feines Bruders To⸗ 


Bedingung, daß er zwey Fahr unter den Moufquer . - 
Nach dieſem danckte erab, gieng 
nach Martinique, und ſtarb dafelbft 1714 indem 23 


Vieh, auſſer Schaafe und Ziegen, gehalten werden: 


ann: 1) Der jüngfte, "Jobann Bouton, Herr. 
von Guintignie , zeugte mit Johannen von’ 


verehlichte fih 135g mit Margaretyen du day, die 


ne Erben abgieng; der ältere aber , Johann Gene⸗ 


2) Anfelm Bouton, Herr von la Er 
ds 





zit. Bouton 





Catharinen de Dyo unter andern Claudius Bou- 
ton, Herenvon Eorberon, St. Bury ꝛc. welcher bey 
dem Kapfer Carln V Kammerherr, bey Ferdinan⸗ 
den, EryHerzoge von Defterreich und Könige von 
Böhmen, oberfter Haus-KHofmeifter, und bey der Koͤ⸗ 
nigin von Ungarn oberfter Stallmeiſter geweſen, 
1556 geftorben, und unterſchiedliche natürliche Kin- 
der nachgelaſſen. Dbgedachter Emare Bouton, 
Herr du Fay, von Pierre rc. Herzogl. Burgundiſcher 
Kammerherr, wurde 1465 in der Schlacht bey 
Montihery zum Ritter gefchlagen, und befand fich 
1463 bey der Belagerungvon Lüttich. - Nach des 
legtern Herzoas Tode wurde er bey dem Könige von 
Frankreich Kammerherr und Bailly zu Chalon, trat 
aber bald hernach aufdes Erz Herzogs Diarimiltans 
von Defterreich Seite, ergrif jedoch endlich wieder 
die Srangofifche Parthep, und ſtarb 1485. Bon fei- 


.  nenKindern,die er mit Annen von Difeler gegeuget, ſetz⸗ 


ten Carlund Anton ihr Geſchlecht fort: (I) Der 
jüngfte , Anton Bouton, Herr von Pierre, Moifes 
nant, la Pivodiere ꝛc. brachte 1499 Grammont, und 
1532 Vauvry an ſich, ſtarb nach. ı 534, und hinter⸗ 
ließ von Luifen von Mochefort einen einzigen Sohn, 
Adrianen Bouton,Heren von Pierre, Vauvry, Moi⸗ 
fenant, Grammont ꝛc. welcher fid) Antoinetten von 


. Ehiffen beylegte. Der aus Diefer Ehe erzeugte Sohn, 


Chriſtoph Bouton, Herr von Pierre, Vauvry ic. be, 
kam mit Dorotheen,einer Tochter Carls von Poitiers 
111, Barons v. Badans,2 Söhne, Elaudins, Hrn. von 
Dierre, Gramont etc. und Perern, Hrn. von Vauvrb, 
welche beyderfeits ohne männliche Erben verfchieden. 
Des legtern einzige Tochter, Franciske, ift 1658 
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ſter getroffenen Vergleichs, die Guͤter feines 
Schwiegervaters an ſich, und flarb. ı 560. Er hat⸗ 
tevier Söhne: 1) Theodatus Bouton, Heten von 
fa Tournelle, Moroges , St. Micaut ıc. welcher die 
Reformirte Religion annahm, vor feinem Tode aber, 
der 1 598 erfolgte, Diefelbe wieder abfchwur, und ven 
Anteinetten de Tenarre, Salomonen Bouten, 
Herrn von la Tournelle, Chate- Regnault, Denifet 
und Moroges, nad) ſich ließ, Deffen mit Phlliberten 
von Saradeur erzeugte Tochter , Marie Bouton, 
1643 Joſeph Wilhelmen von Roveree heprarhete, 
und demfelben die väterlichen und mütterlichen Güter 
zubrachte. 2) Johann Bouton,Eanonicum zu Aus 
tun. 3) Pbilippen Bouton, welcher ſich zu der 


Meformirten Lehre befennete , Diefelbe aber 1570 


wieder verlief, und ı 605 ohne Erben ftarb. 4a 
rarden Bouton,Heren von Ehamilly, weicher Earin 
IX, Heinrichen II} und Heinrichen IV in den innerli⸗ 
hen Siriegen diente, worauf er 1603 Koͤnigl. Kam⸗ 
merjuncker und Stallmeifter wurde, Er verehlichte 
ſich 1593 mit Annen, einer Tochter Dionyſius 
Brulart, Barons dela Borde, und jeugte mit ihr 
fieben Söhne und drey Töchter, von welchen Nico⸗ 
lasund Herard zu merken: (1) Der jüngere, He⸗ 
rard Bouten, Hertvon St. Leger und Denevp,tvar 
1605 gebohren , und flarb 1636 als Eapitain bey 
dem Regimente von Enghien ohne Erben. (2) Der 
ältere, Y’Ticolas Bouton, Graf von Ehamiky, von 
dem im IV SB. p. 937 ein Artickel handelt, verchlichte 
ſich 1622 mit Marien von Eirey, welche ihm 13 Kins 
dergebahr. Bon denfelben find folgendevier Soͤh⸗ 
ne merfwürdig: 1) Johann Bernhard Bouton, 


Indem 43 Jahre ihres Alters, als eine Gemahlin Gar | weicher 1 62 5 gebohren, und nachdem er Der Schlacht 


briels Belot, Königlichen Secretaͤrs mit Tode abge: 
gangen. (N) Carl Bouton, Herr du Gay, von 


bey Nördlingen beygewohner, zu Elſaß⸗Zabern fei- 
nen Geift aufgegeben. 2) Herard Beuton II, Graf 


Bosjan, Feangey zc. Schloß-Hauptmannzu Sagh, | von Ehamiliy, von dem hernach. 3) Noel Bouton, 


En bey Francifcus I in gutem Anfehen, brachte 1517 


Marſchall von Frankreich, von dem im IV ®. 


osjan und andere Güreranfich, lebte noch 1536; } P:937 ‚unter Bouton ( Natalie ),ein Artickel han⸗ 


und hatte von feinen bepden Gemahlinnen, Charlot⸗ 


delt. 4) Ludwig Bouton, ein Maltheſer⸗ Rilter, 


ten von Nochefort, und Marien von Difelet, unters. } welcher 640 gebohren, und 1664 bey Gigery ger 


fehiedliche Kinder. Sein Sohn erfter Ehe, Chri 
fEopb Bouton, Herrdu Zap, Perron ꝛc. ftarb um 
Das Zahr 1549 ohne rechtmäßige Erben. Bonden 
Kindern anderer Ehe find "Johann und Jacob zu 
merten: (A) Johann Bouton, Herr du Say, von 
Frangey, Bosjan, Eorberon, war in der Graſſchaft 
Burgund gebohren, wurde 1542 in Frankreich na, 
turalifirt, und lebtenocy 1581. Von ſeinen Soͤh⸗ 
nen, dieihm Charlotte von Crozon gebohren, ftarb 
der jünofte, Peter , ohne Erben; der Altefte aber, 


blieben. Jetzterwehmer Gerard Bauten I, Giof 
vonChamilly ꝛe. war ı 630 gebohren,und in des Ptin⸗ 
zen von Conde Dienften erzogen, welcher ihn 1654 
zum Obriften über fein Regiment zu Pferde, und 
1658 zum Marechal de Camp erflärte. Mad) et⸗ 
folgtem Frieden beftätigte ihn der König 1660 nicht 
nurin der Würde eines Marechal de Camp, fondern 
machte ihn auch zum Gouverneur über das Schloß 
zu Dijon, worauf er dem Könige in $landern, und 
1668 in der Franche Comtegute Dienfterhat. Et 


Claudius Bouton, Herr du Gap, von Bosjan, Cor. | vermählte fid) 1660 mit Earharinen, einer Tochter 


beronzc. gieng ı 588 mit Todeab, und hinterließ drey 


Kinder: 1) Johann Baptiften Bouton, Herrn du 


Say, von Bosjan, Eorberon 2c. welcher 1603 indem 
32 Zahre feines Alters ohnverehlicher das Zeitliche 
gefegnete. 2) Dorotheen Bouton, Alerandersvon 
&t. Mauris Gemahlin , twriche die Güter du Kay, 
Bosjan, Frangey, undandere von ihren Bruder erb- 
te. 3) Claudinen Bouton, eine Gemahlin Zohanns 
von Rochefort, weiche gleichfalls unterſchiedliche Guͤ⸗ 
ter von ihrem Bruder geerbet, und 165 ı mit Tode ab⸗ 
gegangen. (B) Jacob Nicolas Bouton, obge⸗ 
dachten Johannis jüngerer Bruder, wurde zu Bor 
logna Doctor der Rechte, heyrathete 1543 Claudi⸗ 
nen, Erhards von Moroges, Herrns von Chamilly, 
Moroges und St. Micant, ältefte Tochter, brachte, 
vermöge eines 1545 mit feiner Gemahlin Schwe⸗ 


Jacobs le Eonte, Marquis vonNomant , die Ihm 
unter andern folgende drey Söhne gebaht : 7) 
) Seanzen Bouton, Grafen von Chamilly, vondem 
hernach. 2) Ludwig Franzen Bouton, welcher 


1666 gebohren, und 1705, als Abt von la Couſture 


in Mans, geſtorben. 3) Franzen Bouton, welchet 

1669 gebohren, und als Öbrifter bey dem Regimen⸗ 

te von Bearn, und Brigadier , anden Wunden, Die 
er 1702 in dem Treffen bey Friedlingen empfan⸗ 
gen, feinen Geiſt aufgegeben. Obgedachter $rans 
Bouton, Graf von Chamilly, war 166g gebohten, 
wurde 1697 Marechal de Camp, und 1698 al 
auſſerordentlicher Abgefandter nad) Dännemard 
gefendet, twofeibfter fich bis 1702 aufhielt. Im Jahr 
1703 mufte er nach Deutſchland gehen, um untt 
dem Marfchall von Villars zu dienen, da er denn 
1704 


u ——— ————— — 
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1704 Öeneral-Lieutenant Der Königl. Armeen wurs) Bouxieres aur Dames, ein Frauen ⸗Kloſter im 
de, und 1722 zu Paris, als Commendant in dem Herzogthum Lothringen, und zugleich ein Canoni⸗ 
Lande von Aunis, und Gouverneur des Schloſſes | cat, welches 935 von einem Biſchoff zu Tull geſtiftet 
zu Dijon, das Zeitliche gejegnete, nachdem er mit |morden, Geogr. Befchr. von KLotbring. p. 43. 





feiner Gemahlin Catharinen, einer Tochter Mat 
thias Poncet, Herrns de Ja Riviere, fechs Tochter 
gezeuget. Anfelme Hift. Gen. T. VII. 

Boucon (Franz), bon dem im V. B.p. 936; 
von feinen Schriften iſt nichts gedruckt, Allg Hiſtor. 
Lex. in der Fortſ. 

BOUTONE f.Beköpffele,im IIISuppl. B.p. 5 20. 

Boutounes (Isles), 1. Isles Boutonnes. 

Boutreux (Jacob), Herr von Etiau, war von 
Pont de Cee in Anjou gebuͤrtig, ließ ſich aber zu 
Angers nieder, und ſtarb um 1682. Er war ein ge⸗ 
lehrter Mann, trug aber fo wenig vor fein Vermoͤ⸗ 

‚gen, als vor feine Geſundheit die gehoͤrige Sorgfalt, 
und hinteriieß dahero ziemliche Schulden, ob er gleich 
nichts unnäslid) ausgegeben. Er hat fi) Durch 
zwey Schrifeen, wormn er das Koͤnigl. Anfehen 
wider den Bifchoff von Angers, Carln Miron, 
vertheidige, bekannt gemacht. Die erftere führt 
den Titel: Examen des Cahiers ; die andere aber, 
de la puilänce royale für la police de Peglife 5; wies 
wohl der Verfaſſer diefes iegtern auf einigen Exem⸗ 
plarien Sperte, Canonicus von Angers, genennet 
wird. Le Long Bibl. de la France, i 

Boutrou, oder Bautrou, ſ. Boten, im IV 
B.p.841. 

Bouts, ein Dorf in Frankreich, welches nahe 
bey Rheims in Champagne liegt. Allhier macht | 
man weiße Zeuge, die halb wollen und halb feinen : 


verkaufst werden. Savary Did. 

BOUTTE, f. Öutte. 

Bouture, ift ein Muͤnz ⸗Wort, und heißt eine 
Lauge, Die aus eingetreugten wohlgeſchlagenen Wein⸗ | 
Hefen, Satz, und einigen andern AIngredientien | 
mehr befteher, die zur Waſchung der Münz- Kuchen 
dienet. Savarp Dil, 

Boutweiler, ein Dorf in dem Sundgau, in dem 
a der Bogtep Thann, Ichtersheims Elfaß. | 

opogr. 

Bouvarts, oder Halbochſen, alſo nennen die 
Boucaniers der Inſel St. Domingo ſolche Ochſen, | 


find, weiche zu Rheims, als der Fabrife Davon, | 





Bouzanne (la), ein Fluß in der Provinz Berri, 
in Frankreich, entfpringt an Den Grenzen der Pros 
vinz la Marche, bey Aygurande, gehet unterhalb 
Cluys weg, und bewaͤſſert daffelbe; von dar fauft 
er erfilich gegen Norden, hernach gegen Abend, und 
nachdem er durch verſchiedene Fluͤſſe angewachſen, 
verlieret er fich unterhalb der Stadt Argenton, und 
oberhalb St. Gautier in dem Fluße Ereufe. Cor⸗ 
neille nennt ihn Boitzine. Sanfons Atlas. Mars 
tiniere. J 

Bouzey (Nicolaus, Graf von), Koͤnigl. Fran⸗ 
söfifcher Kammerherr und Lieutenant der Chebaux 
Legers, ſtarb 1726. Genealogiophili Haͤupter 
Teutſchl. u. Franckreichs, II. Eroffn. p.283. 

Bouzine, ſ. Bouzanne. 

Bouzinghen (Herren von), ſ. Hallwin. 

Bouzole (Mademoifelle von), zu Paris, hat ei⸗ 
nes indianiſchen Koͤnigs Sohn, der den chriſtlichen 
Glauben angenommen, und fi) mit einem auſſer⸗ 
ordentlichen Reichthume daſelbſt niedergelaffen, 1750 
gehenrathet, weswegen fie fpottweife la Reine en Mi- 
gnature genennet ward, Neue Beneal. Hiſtor. 
Nachr. Bl. 

Bouzols (Joachim Ludivig, Marquis von), Koͤ⸗ 
nigl. Franzöfücher Marechal de Camp, ftarb den 29 
April 1747. Er hatte eine Tochter des Herzogs und 
Marfhals von Berwick, Namens Layram, zur 
Gemahlin, die er den 9 Marß 1732 geheyrathet 
hatte. Neue Beneal. Hiſtor. Nachr. B. II. 

Bouzomille, ein Benedietiner⸗ Kloſter im Her⸗ 
zogthum Lothringen, welches 1033 don Adelberten 
von Elſaß geſtiftet worden. Geogr. Beſchreib von 
Lothringen, p.43. 

Bouzzolo, ſ. Bozzolo, im lvV B. p. 950. 

Bow, ein Flecken in England, bey einer von des 
nen Quellen des Fluffes Taw, der bey Barneftable 
vorbey fließt. Es wird ein Öffentlicher Markt als 
hier gehaften. Allard Atlas, 

Bowalls-Brube, ein Drt in dem Schwedifchen 
Thallande, im Säters⸗Lehn, in dem Kirchfpiel Tu⸗ 
na. Dafelbft find 1741 Ballmey » Minen entdeckt 


die noch jung find, und ihre völlige Größe noch nicht | worden, davon jaͤhrüch ein anfehnliches zubereitet 


erlanget haben. In dem Leder Handel Diefes amerir 
caniſchen Theites gehen 3 Bouvarts vor 2Ochſen, und 
2 Kühe vor einen Ochſen; diefes muß vonden Haus 
ten Diefer Thiere verftanden werden. Savary Did. 

Bouverie (Zahn), Nitter-Baronnet, wurde im 
Zul. 1747 zum Pair von Groß · Britannien, unter 
dem Namen und Titel: Baron Lonaford und Bis 
eomte Folkftone, erwehlet. Gen. Hiſt. Nachr. XB. 

Bouwet (Joachim), aus der Geſellſchaft Jeſu, 
Königl. Feangoͤſiſcher Mathematicus und Nifiona- 
rius nach China. Man hat von ihm im Druck: 
\) Lettre du P,Bowver A M. Zeibniz, welcher Brief 
datitt ift : A Peking ce gNovemb, 1702 , und 
fiehet im Recueil de diverfes pieces fur la Philofo- 
phie , les Mathematiques, l’Hiftoire &c. par M.de 
Leibniz; und in Zeibnizii Epiftolarum ad diverfos 
TIL, 2) Icon Regia Monarche Sinarum nunc regnan- 


ts, in Frangofifcher Sprache, welches Bud) in des 


wird. Tunelds Schwed. Geogr. 
Bower (Archibald), Ritter, ift vormahls öffent, 
licher Lehrer der Rhetorick, Hiftorie und Philofos 
phie auf den hohen Schulen zu Nom, Fermo und 
Macerata, aud) an dem letztern Orte Rath der Ans 
quifition gervefen, und hat folgendes Here: The 
Hiltory of the Pppes, from the foundaticn of;the 
See of Rome, to the prefent Time, Vol, I verfertiget, 
welches zu Londen 1749 in gr. 4 im Druck heraus 
gekommen. Leipz. Bel. Zeit. 1749. 
Bower (Fohann), Profeffor der Litteratur zu 
Davenıry, farb 1746. Ada Scboloſt. VIl B. 
Bowes (Georg), Ritter, und Mitglied der Ge⸗ 
ſellſchafft der Beförderer guter Bücher in Eonden, 
im Jahr 1737. Goͤttens Gel. Europa Th. III. 
BowessTaftle, oder Bouves, lat. Bouve, ein 
Schloß in Yorkshire, in England, an denen Gren⸗ 


Herrn Leibnigens Novisfimis Sinicis ins Lateiniſche zen der Graſſchaft Durham, und der Provinz Weft- 
überfegt zu befinden if. Ludovici Hiſtor. der Leid, | morland. Einige fuchen alihier das alte Lavatra. 


nit. Phitofopd. Th. p- 425 u, Dh. ůp. 108- 


Miartiniere, 
Bow⸗ 





| 
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Bowles (Diiver) , ein Englaͤnder, iſt als Pa- ıben, und in 4 daſelbſt Drucken laſſen. Walthers 
r zu Sutton in der Grafſchaft Bedford verftor- | Mufic. Ler. 
en, aus Deffen Feder ift gefloffen de Paftore Ev-| Borberg (Hans), gebürtig von Salzburg, ein 
angelico tractatus, in quo univerfum munus paftorale, | in der Mahlerey wohl geübter Mann, febte zu Ende 
tam quoad Paftoris vocatiorem & praparationem, | de8 ı6ten Zahrhunderts, und brachte nach desbes 
quam ipfius muneris exercitium, accurate exponitur. | berühmten Sormfchneiders Jobſt Ammans Tode feis 
Recufus ad optimum exemplar Londinenfe, Öronin- | ne hinterlaffene Werke gleichfalls in Holtzſchnitte. 
gen 1739. Leipz. Gel. Zeit. 1739. Sonſt war er aud) im Mahlen wohlgeubt , melde 
Bowles (Phineas), Könige, Grosbritannifher | Kunft er hernach feinem Sohne bepgebracht har. 
Benerab Major feit dem Zul. 17395 und feit dem | Kerns Ziff. aller Srepen Bünfte. - 
uns 1745 Generalkieutenant, Geneal. Hiſtor. Borberger (Ehrift. Ludwig), ein unbekannter 
Nachr. B.1u.Vll. Lieder: Dichter, fteher in Ulrichs Pretſcher Ge 
Bowman (Gaultier), Ritter und Mitglied der | fangb. 1719, über dem Sterbe⸗ Liede : Nun Welt 
Geſellſchafft der Beförderer guter Bücher in gonden, | zu guter Nacht ıc. Wetzels Lieder. Hift. Th.iv. 
im Jahr 1737. Goͤttens Gel. Europa Th. II. Borberger (J.P.), der Weltweisheit und Are 
owman (Wilhelm), der freyen Künfte Mas | gencpkunft Doctor zu Würzburg, ſchrieb Media fine 
gifter, und Prediger zu Dewsbury in England, | remediis&medicamentis e Pharmacopaeia depromptis, 
bat unter dem Titel; The Tradition of che Cler- | fanitatem diutius confervandi, Würzburg 1720 in 
gy &c. zu Londen 1732 eine Predigt ing drucken | 8. Keipz. Gel. Zeit. 1730. 
laſſen, welche viel Auffehens gemacht, indem er da, | Borborougb, lat. Litzus altum, oder Morche- 
innen behauptet, Die Menfhen-Sagungen der Geiſt⸗ , dium, eine Eleine Stade mit dem Tigel eines Her 
Jichkeit ſtießen die Religion über den Hauffen, wo: | jogthums in dem ſuͤdlichen Schottlande, in der Land⸗ 
bey er zugleich die Gründe und Urfachen foicher Men: | febaft Tipiotdale gelegen. Sie hatte fonft ein Schloß, 
ſchen ⸗ Satzungen unterſucht. Keipz.Bel.3eit. 1732. | weiches aber im Kriege zerftöret worden. Kuͤbners 
Boweborp, ein Luftichloß in der Provinz Nor: | Geogr. l. Th. 
fol, in England. Miege Großbritt. Borbrunn, ein Bambergifhes Dorf, in Frans 
Borados und Kull (Alexius von), ein Spas | ken, im Amte Hoͤchſtett, 2 Stunden davon gegen 
nier aus Eatalonien, war Canonicus zu Barcellona | Embskirchen gelegen. Hoͤnns Lex. Topogr. 
und apoftofifcher Snquifitor von Dlurcia undPaten- | Boxrbrunn, oder Bocksbrunn, ein Heines Nuͤrn⸗ 
tia, floriete in der Mitte des 17 Jahrhunderts, und | bergifches Dorfin Sranken, im Amte Lichtenau, eine 
ſchrieb aforifmos myfticos facados de las obras de | halbe Stunde von Lichtenau gelegen. Hoͤnns Lex. 
8. Terefa de Jeſus. Antons Bibl, hifp. "Töchers | Topogr. 
Gel. Lex. Bordorf, ein Bambergiſches Dorf, in Franken, 
Boxberg, ein Schloß im Marggrafthum Ba: | im Amte Marlofftein, eine ſtarcke Stunde davon ger 
reuth, in Francken, ohnweit Wohnfiedel, Fam 1323 gen Forchheim. Hoͤnns Lex, Topogr. 
durch Verkauf an das Burggrafthum. Beſchrei- Bordorf, ein Dorf im Marggrafhum Bareuth, 
bung des Bloſters Himmelscron. in Franken, im Amte Bayersdorf, eine Stunde da⸗ 
Borberg, ein Dorf mit Amts-Unterthanen in | von. Darinnen find die Unterthanen alle Bamber⸗ 
der Ober⸗Lauſitz, in der Herrſchaft Moska. Geogr. | gif. Honns Lex. Topogr. 
Special-Tab. des Churf. Sachfen. Bordorf, ein Dorfin Franken, eine balde Stun⸗ 
Borberg, eine adeliche Familie in Francken, wels | de von Erlangen, ift Nuͤrnbergiſch. Hoͤnns Lex, 
che Pafkorius in Franc. Rediv. unter diejenigen zaͤh⸗ Topogr. j 
et, fo 1439 dem Turnier zu Landshut mit beyger | Bordorf (Damian oder Theodor), ſBurdorf. 


wohnet. Ihr Stammhaus mag das Städtlein und | Borcl, vor Zeiten Bockelt, ein Dorf im Suft 


Schloß Berberg (von dem im W. B. p. 239) fenn, Wuͤrzburg, in Franken, im Amte Sreudenberg, 
fo aber ſchon laͤngſt Chur⸗Pfaltz gehoͤret. Um das Jahr 2 Eleine Stunden davon gegen Wertheim, in welcht 
1530 mar Heinrich von Borberg Gräfl Hohen, | Graffchaft es fonften gehörer. Honns Lex. Topogt. 
toifcher Eangler und Rath. Sein Urenckel, Beorge | Borbaufen, ein Dorf im Stift Würzburg, in 
Bernhard, auf Klingenthal im Voigtlande,ftarb im Franken. Hoͤnns Lex. Topogr. 

Jahr 1678 mit Dinterlaffung s Söhne, von welchen | Borborn (Heinrich), ein Prediger zu Breda, und 
eine mag geweſen feyn Chriſtian Carl, der 1699 Großvater mürterficher Seiten des Marcus Zue⸗ 
als Herzoglich- Zeisifher Berg» Rath und Berg ı riss Boxhorn, von dem im IV B. p.9go,lebteıs98 
Hauptmann des Neuftade » und Voigtlaͤndiſchen | und noch 16. 14,verließden Jeſuiter⸗Orden und wand⸗ 

| 





Kreifes, alt 70 Zahr, mit Hinterlaffung 6 Söhne | refich zur Reſormirten Lehre, ſchrieb: 1) And-Coyckt- 
‚mit Tode abgangen, von welchen Erdmann Ernſt um & Commentariorum de euchariftica harmonia li 
in den väterfihen Chargen gefolget, und "Yulius | bros 3 adverfus Henr, Cuyckii orationem parzneti- 
Ferdinand noch 1707 als Herzogl. Zeigifcher ger | cam, transfubftantiationem pontificim, miſſæ idolo- 
beimder Math und Dber- Zügermeifter floriret hat. | latriam & manducarionem carnis jefu Chrifti corpore- 
Franz Wilhelm von Borberg ift feit dem 23 Se- lem, cum commentario de harımonia euchariftica [ju- 


‚ptemb. 1742 Koͤnigl. Pohln. und Chur⸗Saͤchſiſcher | Ritia reformationis congregationisque Ecclefiz Wour- 


Capitain bey dem Printz Gothaiſchen Infanterie- danz ad chriftianam communitstem cum Hollandie 
Regiment. Gauhens Adels⸗Lex. Th. I, und aus | alisrumque provinciarum ecclefiis reformatis; 2) 
fehrifel. Nachr. Fulmen brutum wider Johann von Gouda, mit dem 

Borderg (Ehriftian Ludewig), Drganift zu Goͤr⸗ er fehr heftige Streit. Schriften wechfelte. Boͤnig 
litz an der St. Peterssund Dauls- Kirche, hat die von | Bibl. ver. & nov. Jöochers Gel. Lex. 


‚Eugen Eafparini in gedachter Kirche neu erbauete, | Bortel, Stadt und Herrfchaft, von der imIV 


und 1704 eingervephete prächtige Orgel beſchrie "DB. p. 942, hat ehemals unmittelbar zu dem Reich: 
— gehoͤrel, 


— — — — — — — — 


— 


417 Borthal Boyde 418 


—— — — —e — — ——— ——— — 
gehoͤret, und unterſchiedene Herren gehabt. Ger⸗ ) Boy Balthaſar), ein Poet, gebohren den 5 Octo⸗ 
hard, Here von Boxtel, lebte 1173; und 1239 | ber 1652 zu Riga in Liefland, ftudirte zu Königsberg, 


findet man Wilhelmen, Deren von Bortel, deffen | ward Dafelbft 1681 Konrector der Eathedral-Schus - 


Tochter, allem Anfehennach, die Herrſchaft Bortel | le, 1685 Magifier, 169 ı aber ordentlicher Profeſſor 


ihrem Gemahl, Reinerio von Cuyck, Herrn von ; der Poefie, fehrieb de carminis epici requifitis quibus- - 





Herpen,zugebracht. Deffelben jüngerer Sohn, Wil: | dam, und ftarb 1694 den 15 Junius. Arnolds Hiſt. 
belm von Cuyck, Herr von Bortel, fo 1288 in der | der Königsberg-Univerf. Th. I, p. 403. 
Schlacht bey Woeringen zum Ritter gefehlagenwur ⸗ Boy (Nicolaus Zanfenius), ſJanſenius (Nico⸗ 
de, heyrathete 1290 Marien, eine Tochter Arnolds, laus), im xXUIv B. p. 21 1. 

Herrns von Dieft, und zeugte mie ıhr unter andern | Boyd, Sefhicht, .Bopde be 
Wilhelmen, Herren von Boxtel, welcher um das| Boyd (Zucob), ein Kaufmann von Bourdeauy, 
Jahr 1350 von Johann von Herlaer , Herrn von | welcher zwar nie Doctor gewefen, aber doch ſo klug, 
Amende, getoͤdtet wurde, nachdem ihm Eunegunde, | daß er manchen Doctor an ABiffenfchaften üdertrofe 
Örafin von Daten und Frau von Diepenheim, zwey fen. Man findervon ihm einen Tractat, unterdem 
Söhne und fo viel Tochter gebohren.. _ Zene ftur- | Titel: Efais für la Providence & für la poflibilic€ phy- 
ben ohne Erben; ihre altefte Schwefter aber, Mas  fique de Ja Refurredtion, Davon weitere Nachricht in 
vie, zeugte mit ihrem andern Gemahl, Theodoris Theodor Alerbini Parchafiana , oder freymürhigen 
cus von Meerhem, dem fie 1351 bengeleget wor» Gedancken von Theologiſchen Buͤchern oder Mate 
den, unser andern Wilhelmen von Meerhem, Deren | rien, Erftes Stüd, 1721 ſtehet. Nachricht von 
von Boxtel, welcher fih um das Zahr 1408 mit Journalen, Il Contin,p. 70, 

Agneten, einer Tochter Wilhelms, Herrns von‘ Boyda, ein Dorf mit einem Vorwerge in Meifs 
Eronenburg , verehlichte, und mit ihr folgende 3 | fen,im Eilenburgiſchen Amts-Bezirk. Geogr. Spe 
Kinder bekam: 1) Theodoricus von Meerhem, | cial-Tab. des Churf. Sadıfen. 





Herrn von Boxtel, der 1439 ohne Erben ſtarb. Bopde, einvornehmes Geſchlecht in Schottland, 


2) Johann von Meerhem, welcher nad) feines Robert Boyde hielt ſich 1253 wider die Norweger 
Bruders Tode Here von Bortel wurde , aber : indem Treffen bey Largs ungemein tapfer, und bekam 
nad) 1458 gleichfalls ohnbeerbt mit Tode abgleng. deswegen von dem Könige Alerandern HI unzerfcyies 
3) “fäbellen von Meerhem, welche nad) ihrer Brü« | dene inder Grafſchaft Cunningham gelegene Güter; 
der Abfterben Frau von Boxtel wurde, und mit ih⸗ welche nad) feinem Tode fiinem Erben, Roberten, 
rem andern Gemahl, Heinrichen von Ranft, Heren | zu Theilwurden. Derſelbe chat fich dergeftait hers 
von Keffel, einen Sohn, Heinrichen von Ranft, vor, Daß ihm der Konig Nobert ı307 Kilmarnock 
Herrn don Bortel, Keſſel 2c- zeugt. Diefer ftarb | ſchenckte. Er hinterließ Thomam, defjen Sohn 
1505,und hinterließ unter andern Annen von Ranft, | gleiches Namens eine Tochter und Miterbin Johann 
Frau von Bortel, Keffelzc, welche fihhmit "Johann Giffords von Pefter heyrathete. Diele gebahr ihm 
von Hornes, Herrn von Beaucignies , vermählte, | Thomam, welcher 1423 einer von den ©: iffein ivar, 
und ı538 den 6 Auguft das Zeitliche gefegnete. Nach | Die man den Engelländern gab , um den König Ja⸗ 
dieſem ift die Stadt und Herrfhaft Bortet beftändig | cob 1 von der Gefangenſchaft zu befreyen. Sein 
bey der Familie von Hornes geblieben. Butkens | Sohn, aud) Thomas genannt, dener miteiner aus 
Troph de Brab, T, Il, p.213 unda4ı u.ff. Supple- | dem Kauf: Menıgomery gezeuget hatte, lich zwey 
ment, T. Il, p. eı. Söhne, Roberten, Lord Boyde von Kilmarnock, 


“ Bortbal, ein Dorfim Stift Würzburg, in Franz | Und Alexandern Bopde von Duncow, rad) ſich. 


en, im Amte Tladungen, ift 30 (1) Derältefte, Robert, wurde 1465, bey Des Koͤ⸗ 
Dr Topogr, — ſt20 Ram kl. vonn⸗ nigs Jacobs IH Minderjaͤhrigkeit, zum Regenten von 


„JSchottland ernennet, und hatte die Ehre, Daß fein 
Borus, ein Macertaner, brachte aufdes Bico Sohn Thomas, den ihm Dariane, eine Tochter 
Anftiitenden Athenodorus in Bactriana um, wur. Roberts Mayiwell von Eatderrvood, gebohren hatte 
de aber darüber fa fort von deſſen Leuten wieder nier FAR > Kanon: 4 
dergemadht. Aederichs Schulte mit des Könige aͤlteſter Schweſter, Marien Stuart, 
3 j Be | vermählet, und zum Grafen von Arran gemacht, auch 
op, iſt nichts anders, als ein Tuch) » Gewebe, | as Abgefandter nady Daͤnnemarck gefender wurde, 
oder unvolkommenes Tuch, woran die Kette von | um die Depraths + Tractaten zwiſchen dem Könige 
gekaͤmmter Wolle iſt, und welchem unfer Slanell, | Zacoben II und der Dänifhen Prinzeßin Morgares 
Bon un Oma; ingeihere%ornn, Kanten kines Dasfaein Bominlngen, weidere 
ger Serie gegen Stadt, und anmehrern Orten | pe ulm, duß Robert uno > 
Sachſenlandes fabriciret. Man halt die Eugliſchen fand entfliehen, und deffen Bruder, Aleyander, den 
vor die beften ; allein gute Wolle und fein Gefpin- | Kopfhergeben mufte ; der Graf von Arran aber bes 
fte macht Englifchen Boy. Feiner Flanell, von gur | gab fich nach feiner Zurückkunft fofort auffer Landes, 
n — gr . ns it — Sn und ya — zu — — * F — 
utſchland hat man ſonderlich De warzen | zog Carl von Burgund ein ſchoͤnſes Grabma 
Boy, darinne man trauert, und womit vornaͤmlich le. Bon feiner Gemahlin, die 2474 Yacoben Lord 
Zimmer, Kutſchen und Pferde bekleidet werden. Die’ Hamilton heprathete, hinterlieh er folgende 2 Kinder : 
Wollen. Weid und Schönfärber färbenihn. Aus) 1) ”Facoben , welcher ohnbeerbt mit Tode abgegans 
dem obigen erhellet demnach , Daß der Boy eine | gen; und.2) eine Tochter, die erfilich mit Alexandern 


Tuchmacher⸗ Arbeit ſey. CLudovici Akad, der | Forbes, und hernach mit David Kennedv, Grafen - 


Kauf, von Eapile, | vermählet — — 
Boy, Art von Reveſche, ſ. Boie. Boyde von Duncow, welcher obbelagter maſſen en 
Boy, Geſchlecht, f- Boje. hauptet vn hatte einen Sohn, der — 7 — | 


Univerfal-Lexici IP Supplementen:Band, 





Boyditten 


Alexander hieß, und von Jacoben WVKilmarnock ge⸗ 
ſchenckt bekam. Bon demſelben ſtammte Wilhelm 
Bopde her, welcher 166 ı den 27 Auguſt von Carln II 
zum Brafen von Kilmarnock in der Grafſchaft 
Eunningham gemacht wurde, und bey feinem Tode, 
der 16y zerfolgte, von Fohannen,einer Tochter Wil⸗ 
heims Cunningham, Grafens von Glencairn, Wil, 
helmen, andern Srafen von Kilmarnock, hinterließ 
Derfelbe genoß dieſer Ehre nicht ange, immaffen vr 
bald nach feinem Vater 1692 dag Zeitliche gefegnete, 
nacydern ihm feine Semahlın ‚Rertice, Thomas Boyde, 
eines Kaufmanns zu Dublin, Tochter und Erbin,un: 
ter andern Wilhelmen, dritten Grafen von Rilmar; 
no, gebohren harte. Diefer farb 1717 den 22 
November, und ließ von Cuphemien, einer Tochter 
WilhelmsLord Roß, Wilhelmen Boyd , vierten Gra⸗ 
fen vonKilmarnock, Pair vonSchottland, welcher ſich 
1724 mit Annen, einer Tochter Jacobs Lwingſton, 
Grafens von Linlithgow und Callendar, vermaͤhlte, 
und einer mit von denen vornehmſten Schottlaͤndiſchen 
Mebellen gervefen, Die 1746 den 29 Auguftin Londen 
mit dem ‘Beil hingerichtet worden find. Er war 
damals ein Maun von 42 Fahren und hat feine Hin: 
richtung mit ſtandhaftem Gemuͤthe erlitten. In 
feiner Rede, die er in der Kammer der Pairs gehal⸗ 
ten, hat er ſich erklaͤret, Daßernicht eher indie Res 
bellion eingeflochten worden fey, als nach der Schlacht 
bey Preſtonpans. So viel iſt gewiß, daß er von Dies 
fer Zeit an fich biftändig bey den Mebellen befunden, 
“und auch mit bey des jungen Pratendentens Eins 
fall in England geweſen, mit dem er auch wieder nach 
Schottland zuruͤcke gewichen, worauf er fo wohl 
der Schlache bey Falllirch als bey Eufloden , wo er 
aus Jerthum den Köninlichen Truppen ſelbſt ın die 
Haͤnde gelauffen, beygewohnet. Man glaubt, def 
feine Gemahiin, Die eine gebohrne Catholickin ſeyn 
ſoll, viel zu ſenem Ungluͤck beygetragen: Wie— 
wohl andere verſichern, daß er wenig Achtung vor die⸗ 
ſelbe gehabt, ob ſie ihm gleich viel Kinder gebohren, 
darunter ſich drey Soͤhne befinden, wovon einer mit 
dem Vater in die Rebellion verwickelt geweſen, der 
andere unter denen Koͤniglichen Truppen dem Siege 
bey Culloden beygewohnet; der dritte aber damals 
euf den Koͤniglichen Flotten gedienet. Sein älter 
fter Sohn, der Lord Jacob Boyd, hat ſich 1749 den 
15 September mir Rebecken, des Advocatens Alers 
ander Lockharts Tochter, vermaͤhlet; und fol er 
1751 in ſeines unglücklichen Vaters Güter wieder 
eingefeßet worden ſeyna. 7be Briz. comp. T. 1, 
p.343. Tbeprejent State of Scotland c.12,P.127. 
Genealog. Hiſtor. Nachr. B. IX. Neue Beneal. 
Hiſtor. Nachr. B. ll und IV. Foſters, Predigers in 
Londen, letzter Beyſtand, welchen er dem Grafen 
von Kilmarnock von dem Tage ſeiner Verurtheilung 
bis zu feiner Hinrichtung geleiſtet hat, aus dein Engli⸗ 
fehen überfegt, Hamturg 1746 in 8. 

Bopditten, ein Dorf in dem Königreich Preuf- 
fen, denen von Bröben gehörig. Abels fortgef. 
Preuß. Geogr. 

Boydritten, ein Dorf in dem Königreich Preuf- 

fen , denen von Pröck gehörig. Abels forıgef. 
Preuß. Geogr. 
Bope (Andreas), Koͤnigl. Schwedifcher Eapitain 
vom Dit-Borhifchen Infanterie Regiment, wie auch 
Ritter des Könige. Schwedifhen Schwerdt- Dr, 
dens,im Jahr ızsı. Neue Genealog. Ziffer. 
Nachr. u B. 
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Boye (Johann Ludwig), der Philoſophiſchen 
Facultaͤt Adjunctus zu Jena, welcher ſolgende Diſ 
fertationen geſchrieben: 1) DeS, Gregorio Thau. 
maturgo, Epifc. Neocæſarienſi, Jena 1709. 2) De 
converfione propofitionum uniformi, ebend.171 1. 3) 
De legibus cibariis & veftiariis Pytlagorz earumqut 
caufis, ebend. 1711. 4) De mente humam, (pecia- 
tim ejus origine, ebend. 1712. 5) De natura & in- 
dole jurisprudentie naruralis, ebend. 1713. 6)De 
homine, ebend. 1724. 7.) De religione rationali, 
Durlad 1720. 8) Thefes Phil, ex ichntia juris uni- 
verfali, ebend. 1720. 

Bopendorf, ein Bambergiſches Dorf in Fran⸗ 
ken, 2 Stunden von der Stadt Weißmayn gegen 
Scheßlitz. Hoͤnns Lex. Topogr. 

Boper, Profefjor der Artzney⸗Wiſſenſchafft zu 
Paris, wurde 1750 zur Belohnung feines Fleſſſes, 
den er bey der fogenannten Schweiß- Krankheit an 
gavendet hat, womit die Stadt Beauvais ſo ſehr an⸗ 
gegriffen geweſen, mit einem Adel-Briefe, nebſt einer 
Penſion von 1200 Livres, von Dem Koͤnige begnadi⸗ 
get; er felbft aber hat einen Tractat uͤber dieſe Krank 
heit gefchrieben , worinnen er den Aertzten Regen 
vorfchreibt , wie fie ſich verhalten müffen , wenn 
dieſe Krankheit, der Die Stadt Beauvaie von Ziit 
ju Zeit unterworfen iſt, fich wieder ſollte fpüren 
taffen. Hamburg. Unparth. Correfp, ı751 
N, 206. 

Boyer (Madame), ein Irrlaͤndiſches Frauen 
immer, aus dem Haufe der Grafen von Gragard, 
ſtarb zu Jeſſy den ı December 1751. Wan hat 
ſolgende Werke von ihr: 3) Lertred’une Angloife 
a une Parsiienne, 2) Lettre fur les pr&juges des No- 
tions; 3) Declaration de guerre de la Reine Pudleur, 
Souveraine des Isles Seraphines, contre la Reine de 
(Isle Formofe, Ahr Witz und guter Geſchmack 
wird in dem Hamburg. Correſpond. 17528t. 1, 
ſehr gerühmet. 

Boxer (Abel), und nicht Carl Boyer, mie im 
IV B. p. 943 ſtihet. Bayle Leter, edit, deM.des 
Maizeaux T.l p.310. Biblideb. roiſmme T. lli. 

Boyer (Claudius), von Aloh gebuͤrtig, war einer 
don den Vierzigen der Franzoͤſiſchen Akademit, dar⸗ 
ein er 1666 aufgenommen worden, ſchrieb: ı) Ps- 
raphraſes des pfeaumes ; 2) Schaufpiele, darunter 
auch Judith und Jephta, Die ihm viel Lob zumege 
gebracht, und ſtarb den 22 Junius 1693, in einem 
Alter von go Jahren. Memoires du sems. "jo 
chers Set. ker. 

Boyer Cghann Baptift von), Marquis von 
Argens, Konigl. Preußiſcher wirklicher Kammer 
herr, und Director der philofogifcyen Claſſe bep der 
Koͤnigl. Akademie Der Wiſſenſchaften zu Berlin, if 
zu Aix in Provence aus einem adelichen, und in 
feiner Provinz anfehnlichen Haufe gebohren. Er 
war der alteite unter fünf Söhnen feines Vaters, 
der ihn von Kindheit an zur Rechtsgelahrheit beſtim⸗ 
met , gleichwie er drey andere dein Kriege , Um) 
den jüngften Der Kirche gewidinet hatte , deren jent 
Malthefer- Ritter und diefer ein Abt worden. Der 
Stund, inden alfo unfer Marquis von Argens tre 
ten folte, kam ihm entfestich für, und hatte Dagegen 
das luſtige Leben eines Officiers für ihn weit angug 
here Reitzungen, als die ängftliche Bemuͤhung, eines 
andern Proceffe zu beforgen und bepgulegen. Erent 
deckte Diejes zum oͤſtern feinem Bater, welcher fich end- 

lich) durch fein Anhalten mehr ermüden als uͤberzeu⸗ 
’ gen 
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gen ließ, und ihn bep dem Touloufifchen Regimen⸗ 
te, bey einem feiner Anverwandten unterbradhte, als 
er über 14 bis 15 Fahre nicht alt war. Nach zwey 
uhren verlangte ihn fein Water zu fehen, und er 
begab fich alfo von Straßburg nach Aix. Daſelbſi 
veranlaffere ihn eine fonderbare Begebenheit, heim: 
lich nad) Spanien zu gehen. Jedoch er mufte wie- 
der nach Frankreich fommen, von da er mit ‚dem 
Grfandten bey der Pforte nad) Eonftantinopel 
gieng. Nach feiner Zuruͤckkunft mufte er einen 
Stand annehmen, den er bisher zu vermeiden geſu⸗ 
het hatte, Die gegenwärtige Beſchaffenheit ſei⸗ 
ner Umftände nörhigte ıhn, feine Zamilie zu ſcho⸗ 
nen. Er wurde Advocat, und kurtz darauf kauft 
ihm fein Vater eine Würde, den-Dienft zu erlan: 
gen , deffen er nöthig harte, einmal Parlements⸗Ge⸗ 
neral, Procuraror zu werden. Was feinen Barer 
veranlaſſet hatte, ihn der Rechtsgelahrheit zu wid, 
men, war das Verlangen, in feiner Familie das Am 
zu erhalten, damit er bekleidet war. Er fieng aud) 
an,fich ganglic auf das Studiren zu legen, und vor 
Gerichte mit Beyfall vorzutreten. In denen Grey» 
Stunden legte er ſich zu feinem Vergnügen zugleich au 
die Muſick und das Mahlen, weiches Vergnügen 
ihn fo fehr einnahm, Daß er, um fid) Darinnen vol- 
fommener zu machen, einigemahl nach Ztalien reis 
ſete, und fich befonders in Rom drey Monate auf- 
hielt, Die Schriften, fo aus feiner Feder gefoffen, 
find: 1) Memoires de Mr. le Marquis d Argens, 
avec quelques Lettres für divers fujers, Londen 1735 
in 12. ©. Leipz. Bel. Seit. der Beytr. B. I. 
Min hat eine deutſche Leberfeßung davon unter dem 
Lirel: Merkwuͤrdige Lebensbeſchreibung des Herrn 
Marquis von Argens, nebſt deffen Briefen über 
verſchiedene Materien, Franckf. und Leipz. 1749 
Ing. 2) La philofophie du bon fens, ou reflexions 
philofophiques für P incertitude des connoiflances hu- 
mainesa Uulage des Cavaliers & dubeau fexe, Londen 
1736 in ız. ©. Leipz. Bel. Zeit. 1737, und 
Deutſche Ada Erud 225 Th. 3) Lettres morales 
& critiques für les difl&rens Etats & les diverſes occu- 
pstions des hommes, Amſterdam 737 in ®. ©. 

‚ Keips. Bel. eit. 1738, und Nova Ada Erudit. 
T.IV. 4) Reflexions politiques für l’ etat & les de- 
voirs des Chevaliers de Malte, Haag 1739. S. 
Leips. Bel Zeit. 1739. s)Lettres Juives & Ca- 
balliftiques. 6) Der philsfophifche Seefahrer oder 
Reifen des Ritters von Meilcourt, Berlin 1740 
in 8 , und Göttingen 1744 in 8. 

Boyer (Zohann Franz), lehedem Biſchof von 
Mirepeir, und nachmahls Präceptor des Daws 
phins, erhielte 1743 die Erpedition derer Benefi⸗ 
sine Sachen; der Graf von St. Florentin aber, zu 
deſſen Erfeihrerung, die Beforgung derfelben, Ge» 
neal Hiſtor. Nachr. V 2. 

Boyk (Heinrich), ſ. Bohick. 

Boyk (Heinrich), ein deutſcher Carmeliter und 
croatiſcher Biſchof um 1360, hat 1) de celebratio- 
ne miſſe, und 2) Epifteln geſchrieben. Poffevin 
Apparat, fac. Sabric. Bibl, lat. Joͤchers Gel. Fer. 

Bopl, ift das fehönfte Luſtſchloß In der Provinz 
Euningham, in Schottland, dem Grafen von Glas: 
gow gehörig. Miege Großbritt. 

Boylach, eine Baronie in der Graſſchaft Dun: 
nagal, in der Srländifchen Provinz Ulſter. Mie⸗ 
ge Großbritt. 

Boyle, ein berühmtes Geſchlecht in Großbritan⸗ 

Univerfal- Lexici IV Supplementen Band, 
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nien, von weichem im IV B. p. 943, Und wiines 
man von Philippen Boyle, einem Ritter aus Ars 
sagonien, Der ſich ın dem 15 Zahrhunderte, zu des 
Königs Heinrichs VI Zeiten, ın der Grafſchaft Des 
reſord niedergelaffen, herleiter. Der in nur ange⸗ 
zogenem Articfel p. 944 in ver 57 Zeile angeführte 
Earl, der ältefte Sohn Carls kords Elifford, erb⸗ 
ıe nach feine Großdaters Richards, Grufens von 
Burlington, Tode, fo 1698 Den ı6 Jaͤnner ers 
jolgte, deſſen Wuͤrden, -bekteidete bey Wuhelmen 
ıll Die Stelle eines geheimen Raths und Cammer⸗ 
junckers, war aud) bey der Königin Annen ın ſol⸗ 
chem Anſehen, daß fie ihn zum Lord » Pieutenant von 
Wert - Riding in Dorfshire und zum Commiſſario, 
die Unon mit Schottland in Richtigkeit zu bringen, 
ernennete; er ftarb aber 1704 den 5 Februar, und 
hinterließ von Julianen, der Tochter und einzigen 
srbin Heinrichs Noel, welcher Eduards, Vicomte 
Sampden, anderer Sohn war, folgende fuuf-Kıns 
der: 1) Richarden, von dem ſogleich. 2) Eliſa⸗ 
betben, die mit dem Baronet, Heinrichen Bid⸗ 

ingfielö, verheprarherworden. 3) Julianen, wels 
he Eurln, Lord Bruce, einen Sohn Thomas, 
Grafens von Allesburd, zum Gemahl befommen. 
4) Johannam. 5) Senrietten. Sebtgedachter 
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Richard Boyle, Graf von Burlington und Cork, 


Lord Elifford von Lanesborough, Groß: Erbfhaßs 
meifter von Zerland, und Ritter vom Hofenbande, 
war 1695 den 25 April gebohren, vermählte ſich 
1721 mit Dorotheen, einer Tochter und Mirerbin 
Wuhelms, legten Marguisvon Halifar, und ftarb 
den 3 December 1753. eine Titel und Güter 
fielen auf den unten vorfommenden Zohn Boole, 
Brafen von Orrery; und die Marquifın von Hars 
tington, feine einzige Fochter, ward die Erbin der 
anfehntichen Güter, dieer in England befejfen, und 
die ihm über 1 2000 Pfund Sterlings eingetragen, 
Der im mehr erwehnten Artickel p. 944 auf der 12 
Zeile nahmhaft gemachte, auch p. 947 in einem 
Heinen Artickel befchriebene Roger Boyle, Ri⸗ 
chards, erften Grafens von Cork, Dritter Sohn, 
wurde 1626 den 28 Febr. von Earfn I zum Bas 
von von Broghil, und 1660 den 5 September von 
Earin I zum Grafen von Orrery in der Grarfcbaft 
Cork gemacht, in welchem legtern Jahre er auch 
Dber » Richter und Prafidene zu Mounfter ward, 
nachdem er bereits 1644 Vouverneur von Limerick 
gervefen. Er hat, wie ſchon in feinem gedachten 


Artickel angemerket worden, in Der enalifchen Poe⸗ 


fie erceliret, aud) unterfchiedene feine Comoͤdlen in 


Englifber Sprache gefchrieben, (darunter man fons 


derlich die, fo den Titel Muftapha führer, bewuns 
dert), und bey feinem Tode, der 1679 erfolget, von 
feiner Gemahlin Margarerhen, einer Tochter Theo» 
philus Howard, Grafens von Suffolk, feinen 
Nachfolger, Roger, nachgelaffen. Diefer vereh⸗ 
lichte ſich mie Eliſabethen, einer Tochter Richards 
Sackville, Srafens von Dorfer, und befam mit ihr 
zwey Söhne: 1) Lionellum, Grafen von Orrerh, 
und Baron von Broghil, weicher 1703 den 3 Aus 
guft ohne männliche Erben ſtarb. 2) Carln, der 
nach feines ießtgedachren Bruders Tode Graf von 
Orrery und ‘Baron von Broghil, auch 1711 Bas 
von von Marften in Sommerfetehire wurde, Sie 
hevon ihm im XXVB. p. 7993 einen befondern Ars 
sehel; auch) ifk fein Streit mit Bentley über feine 
Herausgabe derer Epiftolarum Phalaridis ſchon im 

Dd 2 Giſchlechts⸗ 
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 Gefchlechts » Artikel im IV B. p. 945 angeführet 


ſelben gebahr Eliſabeth, des Ritters Johann Pon⸗ 


‚che Landtruppen in Frrland, und 1724 die Würde 
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voorden. Er ftarb 1731, und hinterheß von Eli⸗ 
fabethen, einee Zochter Johann. Eecil, Grafens 
von Ereter, feinen Nachfolger Johann, Grafen 
von Orrery, Baron von Broghil und Marfion, 
welcher 1708 gebohren, ſich mit der jüngften Toch⸗ 
ter des Grafen von Orckney vermählet, und des 
obgedachten den 3 December 1753 verftorbenen Ni: 
cards Boyle Titel und Güter ererbet hat. Der 
‚in dem öfters erwehnten Geſchlechts⸗Artickel p. 944 
“auf der 14 Zeile nur mit Namen angeführte 





- Sranz Boyle, Richards, erften Grafens von Cork, 


vierter Sohn, wurde von Karin I zum Vicomte 
Shannon und Baron Boyle gemacht. Er zeug 
te mit feiner Gemahlin Eliſabethen, des Ritters 
Wilhelms Killegrew Tochter, feinen Nachfolger 
Heinrichen, welcher Franzen nach ſich ließ. Dem⸗ 


ſonby Tochter, Richarten Boyle, Vicomten von 
Shannon, Königl. Großbritanniſchen Feldmar⸗ 
ſchalln, Generaln en Chef von allen Truppen in 
Jrrland, und Capitain von der vierten Com; 
pagnie Garde du Corps. Diefer übte fidy ſowohl 
in Brabantund Rlandern, als auch in Serland un. 
ter den erfahrenften Generalen in der Kriegskunſt, 
befünders unter dein Könige Wilhelmen. Zu Ans 
fange des Spanifcyen Succeßionskrieges ward er 
Brigadier 5 1708 aber General» Major, 1714 
Dbrifter über cin Regiment Dragoner, nachdem 
er das ihm 1711 angetragene Commando derer 
Truppen, die nach) Portugalk übergefeget. werden 
folten, ausgeſchlagen; 1720 General » Lieutenant, 
da er denn das Dber-Commando über alle Königlis 


eines Lord Zuftice erhielte Den 29 December 

735 ward er General von der Kavallerie, 1737 
Gouverneur zu Portsmouth, 1738 Oeneral en 
Ehef, und 1739 Feldmarſchall, in welcher Qualis 
tat ihm 1740 dar Generafcommando über alle 
Zruppen, die wider Spanien gebraudyer werden 
folten, aufgetragen wurde; doc er ftarb, ehe er zu 
Felde gehen Ponte, nämlich) 1740 den 31 Decem- 
ber, zu Londen im 72 Sahre feines Alters, Er bat 
ſich erftlich mit Eliſabethen Sackville, einer Witt⸗ 
we Rogerius, Graͤfens von Orrery, und hernach 
mit einer Tochter des Esquire Johann Seghouſe 
von Nethershall, vermähler, aber 1727 nod) kei⸗ 
ne Erben gehabt. Zu diefem Geſchlechte gehören 


— — — — — — — — — — — — — — 


auch die Vicomten Bleſſington: Michael Boyle, 


fo 1701 den 10 December in dem 94 Zahre feis 
nes Alters, als Erzbiſchof zu Armagh und Pri⸗ 
mas von Jerland, mit Tode abgegangen, ift ohn⸗ 
ftreitig derjenige, welcher in dem Joͤcheriſchen Ge; 
Ieheten » Leyico Roger Boyle genennet, vor einen 
Bruder Robert Boylens ausgegeben, und von ihm 
gefagt wird, daß er als Erzbiſchof zu Armagh und 
Primas von Srrland 1702 geftorben, nachdem er 
Summam theologie chriftiane gefchrisben. Obiger 
Michael hinterließ von Marien, einer Schwefter 
Murrough O Brian, Grafens von Inchiquin, un- 
ter andern einen Sohn, Namens Murrough Boy 
fe, welcher 1675 den 23 August von Garin II zum 
Baron und Vicomte Bleffington erhoben wurde. 
Een diefer König fegte ihn 1679 zum Gouverneur 
über Limerich, und Zacob II ernennte ihn zum gehei⸗ 
men Rath, weihe Stelle er auch unter Wilhel⸗ 
men All, unter der Königin Annen, und dem Koni- | 


Borre 424 
ge Georgen 1 bekleidet, worauf er 1718 Den 26 
April das Zeitliche gefegnet. Mit feiner erften Ger 
mahlin, Marien, einer Tochter Johann Parker, 
Erzbiſchoffs von Dublin, hat er nur eine Tochter; 
mit der andern aber, Annen, einer Tochter Carls 
Eoote, Srafens von Montrarhe, folgende vier Kin 
der gegeuget: ı) Carln, von dem ſogleich. 2) Mi⸗ 
chaeln, ſo in der Jugend geftorben. 3) Alopfien, 
eine Gemahlin Pierce ‘Butler, Lord Dicomte Ike— 
rine, - 4) Annen, die Wilhelmen Steward, Lord 
Vicomte Mountjoy, beyaeleget worden. Jetzter⸗ 
wehnter Earl Boyle, Vicomte Bleffinsten und 
Baron Boyle, fo noch 1727 geleber, har mit feiner 
erften Gemahlin Rofinen, einer Tochter des Obri⸗ 
ten Thomas Coote, feine Kinder; mit der andern 
aber, Marthen, einer Tochter des Capitains Mat⸗ 
thews von Bennets, Town, einen Sohn gezeuger, 
Uedrigens ift noch zu merken, dab Daniel Boyle, 
ein wohlerfahrner Großbritannifcher Geecapitain, 
im Februar 1744 mit Tode abgegangen, Tbe Brit. 
Comp. T.Ip.2ı1, und 46 5. The Irisb Comp.p. 194 
u. ff. Geneslog. Aiftor. Nachr. B. U und VI. 
Allgem. Aiftor. Leric. in der Fortſ. 

Boy⸗Linie, heiße bey der Schiffahrt eine Leine 
oder ein Eleines dünnes Geil, mit einem gewiſſen dar: 
an gebundenen und oben auf dem Waſſer ſchwim⸗ 
menden Zeichen, welches ein Schiff, fo in einem Ha⸗ 
fen die Anker ausgerworfen hat, Daran befeitigen 
muß, damit fich die hernach erft anfommenden Schiſ⸗ 
fe beydem Einlaufen darnach richten und vermeiden 
können, Demfelben zunahezu fommen. Haͤltte aber 
das im Hafen liegende Schiff eg unterlaffen, eine ſol⸗ 
he Boy⸗Linie an feinen ausgemorffenen Ankern zu 
führen, und ein nach ihm einlauffendes Schiff ſcher⸗ 
terte auf des erftern Anckern, oder kaͤme fonft zu 
Schaden; fo ift jenes ſchuldig, diefem den dadurch 
verurfachten Schaden zu erfegen. Ludovici Alad 
der Kaufl. 

Boyman (Jacob), ein Zefuit, gebürtig aus dem 
Juͤlichiſchen, war Lector der Niedern Wiſſenſchaſ⸗ 
ten, hernach Rector verfchiedener Schulen, und end 
li Praͤfectus unterfchiedener Eollegien, farb zu 
Aacken den 20 Dctober 1669, im 64 Jahre feines 
Alters, und 43 der Societät, fehrieb; 1) Hebdom- 
dam Amoris; 2) ArtemVitz; 3) Diem falutis; 4) 
Scientiam Sanctorum; 5) Nofce mori; 6) Tiroci- 
nium Virtatis, U, d. m. Wittens Diar. biogr. T. l. 

Boymer, ein Eleiner Fluß in den Niederlanden, 
in Flandern, welcher Bottel gegen über indie Dem⸗ 
mer fallt. Allgeın. Hydrogr. Ler. 

Boynack, Herrſchaft, f. Boinak, im IV B. p. 


458. 

Bopne, eine Bleine Gegend in der Provinz Bu⸗ 
dan, ın Schottland. Es ift ein kleines, ander Kür 
fte herum fruchtbares, wiervohl fonft gebuͤrgigles 
Gebiere. Cullen an der Küfte ift der anfehnlichfte 
Stecken aufderfelben. Martiniere. 

Bopne (Bicomten), fiche Hamilton, im XIlB. 


pP: 371. 

Borneburg, Boineburg, ein altes Berg⸗Schloh 
in Pieder-Heffen, am Fluß Gunträ, zwifchen Ro 
denburg an der Fulde, und dern Staͤdtlein Sunttd. 
Es ift das Stamm-Daus der berühmten gröflicen 
— von Boyneburg, von der unter Boine⸗ 

urg. 

Boyre (Arnauld), ein Framoͤſiſcher Jeſuite, iſt 
der Verfaſſer folgender Schrifft: Memoire — 

nt 





de is 
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chant la vie & la mort de Frangoife des Seraphins, meiften Artictel von theologifchen und philologiſchen 
welche zu Ende Des 1 Theile des Septemberg de Pan- | Büchern aufgefeget hat. ı1) Difp. de Afıarchis ad 
nee Dominicaine befindlib. Le Kong Bibl,Hift.de | AA c. XIX, 31, Halle 1716. 12) Progr. Herodorus 


France, n,6369. Mylii Bibl, Anonym, Scriptur® interpres, 1718. 13) Difl de Legione ful. 
Boyrig (Nieder⸗) fe Lfieder « Boprig, im | minatrice, 1719. 14) Comment, de fignificatione vo- 
XXIV ®. p. 698, cis Cathedralicius ad Martialis L. X epigr. 13, 1720, 


Sorprig (Ober⸗) ſ. Ober-Boprits, im XXV 15) Dill, ad illuftrandum Tertullianum, de precibus 
.P. 534 vererum Chriftianorum pro Mora ſinis. ı6) Hero- 
Boyron (Michael), ſ. Baron (Michael), im IIl | dotus Seripturz interpres: Specimen alterum, weliheg 
Suppl. B.p. 62. . im 30 Theile der frepwilligen Hebopffer eingerü- 
Boys, f. Boſch, Boſſi, und Bois, cket iſt. 17) Dill, Critica & Theolog, de codice græ- 
Boyſat (Earl), von demimiV B. p. 948, fhrieb | co& confilio, quo ufus eft B. Lutherus in interpreratio- 
auch Hifoire de Chevaliers de l’ordre de ’Höpital de | ne germanica N, T. Leipzig 1723. Iſt den Muthe 


5, Jean de Hierufalem &c, Töchers Gel. Leric. maffungen Herrn M. Tob. Eckhards entgegen ge 
Bopsburean, ſ. Cordon (Mobert von), im VIſetzt. S. Teutfhe Ada Erudit. Th. 87. 18) 
B.p. 1260, de Sepultura Stephani ad Act. VIII, 2, Commen- 


Boyfe (Samuel), ein Sohn eines vornehmen tar. 1723. 19) Schriftmäfiges Urtheil von dem 
dißentivenden Miniftres zu Dublin, ftarb den 10 | Zubel-fFeft der Evangeliihen Kirche. Pred. 1750. 
April 1749, nachdem er verfhiedene finnreihe Schrif | 20) Die Eöftliche Befeſtigung des Hertzens in der 
ten ſowohl in gebundener als ungebundener Rede | wahren Religion über Joh. VI, 67 70. Er hatte 
verfertiget. 7be London Magazine 1749. auch verfprochen herauszugeben: a) C. C. Sondii 

Bopfen (Friedrich Eberhard), war anfänglich | Bibliorhecam Antitrinitariorum fupplementis, notis, 
Conrector zu Seehauſen in der alten Marc, wel: | emendationibus, novisque acceflionibus auctam, in 45 
bes Amt er 1741 mit einer Rede de nexu inter li- | b) Commentarium philologicum in Ada Apoftolo- 
teras humaniores & Theologism , fo zu Stendal auf] rum & Patres Apoftolicos,; c) Verfionem N. T, Ger- 
2 Bogen gedruckt worden, antvat. Im Jahr 1743 | manicam ex editionibus N. T. Aldina & Erafmi de An. 
aber erhielte er den Ruf zur Predigerftelle dep Der | 15 19 illuſtratam &- vindicatam; d) Obfervationes 
Gohanniss Kirche in Magdeburg: Er legte Daher | criricasin LXX , Suide Lexicon & Plerii pupoß- 
den 14 Märg befagten Zahres fein Eonrector- Amt | BAcv. Goͤttens Gel. Europa Th. 1. Moſers iegtleb. 
mit einer deurfchen Rede,von denen weſentlichen Vor⸗ Sottesael. Neubauers ietztleb. Gottesgel. Joͤ⸗ 
zügen eines Schufs Lehrers, nieder. Sonſt findet | ers Gel. Per, 
man aud) noch von ihm : 1) Progr. Monitage- | Xoptel, ein ausgeftorbenes adeliches Gefchlecht 
neralia de educatione do@rinaque puerili, Garde: | in der Uckermarck; welches fange Zeit in Prentzlaw 
legen 1742 ing. S. Hamb. Ber. 1742. 2) Diff. | gemohnet und hiefeibft feine Acker-Hoöfe gehabt. Tho⸗ 
de fignificatione Purpureus, ad illuftranda varia 8S. S. mas von Boytelift 1551 Bürgermeifter allhier gewe⸗ 
loca. Magdeb. 1742. S. Hamb. Ber. 1742. 3) | fen. Unter denenvon Adel, welche das Bürgerrecht 
Gedancken von der Zeit, Stendal 1742. Ada | zu Prentzlaw gewonnen, finden fih in daſigen Rache 
Scholofl, 1%. haͤuſiſchen Regiftern 1589 Zeinrich, und 1597 Bers 

Bopfen (Deter Adolph), Koͤnigl. Preußiſcher Con⸗ ram von Boptel. Einige von disier Familie haben 
ſiſtorial⸗ Rath und Paftor bey der Kirchen Unfrer | in Hatberftadt geroohnet, wofelbft Euſtach von Boys 
Lieben Frauen zu Halberftadt , gebobren 1690 den | tel als Dom- Herr und Probftzull-2 F.von 15 86 
5 Nov, zu Aldhersleben, allıvo fein Vater, Kevin | bis 1588, und Ernſt von Boytel 1597 berühmt ges 
Boyſen, Bürgermeifter , die Mutter aber Antonie I weien. Grundmanns Uckermaͤrckiſche Adelshiſtor. 
von Mandern geweſen. Nachdem er in der dafigen | Boytin (Johann Ehrijtoph), ein Doctor der Rech⸗ 
und Magdeburgiſchen Schule einen guten Grund ge, | teaus Holftein, gab einen gefhickten Practicum feit 
leget, ftudirteer zu Wittenberg anfangs die Rechte; | 1686 zu Hamburg, 1701 zu Itzehoe, und 1716 aber 
hernach aber die Gottesgelahrheit, und gieng desiwer | mahlen zu Hamburg ab, und ſchrieb auffer dem im 
gen nach Halle, ward 1716 Paftor an der Concor⸗ IV B. p. 948 angeführten Diſcurſ. juridic, annoch 
dien» Kirche zu Aſchersleben, 1718 Rector an der | 1) delibara ex politicis & jure, nehmlich de principe 
Dom» Schule zu Halberftadt, 1723 Paſtor an der | ejusgue confiliariis, und. 2) de imploratione nobilis 
grauen: Kirhealda, auch 1731 zugleich Königlicher | officii judieis, Mollers Cimbr. liter. Jochers Gef. 
Conſiſtorial/ Rath, und ſtarb 1743 den 12 Zünner. | 2er. 
Seine Schriften find: 1) Comment, deviris erudi- ] Boppin (Johann Gabriel), ein Francifcaner von 
tis, qui fero ad literas admisſi, magnos in ftudiis fe- | Wire in der Normandie, floriete in dem 17 Jahr⸗ 
cetunt progrellus, Wittenb. 1711 ing. 2) Ecloge | hunderte,und ſchrieb ı) philofophiam Scoti in 4 Ban 
Archzologicz de dolo aleæ veteris,ebend, 1712. 3) | den, ingleihben 2) cheologiam Scoti (ſ. imiv B. 
Diſp. de zudz dr9gerav ad Eph. IV, 14. ebend. St | p, 948) welche innerhalb ı 8 Fahren, zwifchen 1664 
recenfist in der Tempe HelveticaT.\il. 4) Hiftoria | und 1682, smahlaufgelegt worden. Moreri DIE, 
Mich.Serveti, 1712. 5) de difhcili Pauli itinere, ad Joͤchers Gel. Ler. 

Ad.xVll.v.9. Halle 1713. 6) Philoſophumena Sy-| Boyus (Cornelius) ein Hollaͤndiſcher Poet zu 
neſũ Cyrenenſis, Halle 1713. 7) de Apoſtaſiæ me- | Leiden, überfeßte nebft Cafpar Barlio 1645 Ja⸗ 
rito & fallo fulpedtis, ebend, 1714. 8) Phadri Fabul, | cob Catſii Faces augultas aus dem Holäamdifchen in 
Zfopiar. L, IV notis illuftr. 1714. 9) Acerra philolo- | lateinifche Verſe. Joͤchers Gel. Lex. Siehe auch 
gica, davon er die erften 6 Theile ausacarbeitet; | Bojus (Eornetius). 

Die folgenden aber find von andern gemadt. z0)) Bopzenburg,ein Rittergut inder Uckermarck, wel⸗ 
Neue Bibliotheck, als daran er mic hat heiffen ar, | ches dem Befchlecht ven Arnimgehöret. Daſelbſt 
beiten, wie es denn von dem 31 bis 40 Theile die | wurde 1753 ar Ausgrabung des Grundes zu einem 
J 3 nueuen 
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neuen Gebaͤude ein Brod unter der Erden gefunden, 
von dem man wahrſcheinlich weiß, daß es faſt 200 
Jahre allda verwahret gelegen hate. Ks war dafı 
feibige ganz unverfehrt, auffer, daß Die obere Rinde 
verbrannt war. Aus den Gejchichten dieſes Rit⸗ 
terfises if bekannt, daß die Haͤuſer Deffelben vor der 
asojäahrıgen Zeit Durch einen Brand verzehrer wor: 
den. Coburg. Zeit. 1753 St. 45 p.359. ie 
he hierbey den Artickel: Boitzenburg, im IV 3. 
p. 474, und den nachſtehenden Artickel. 

Bopzenburg, ein ausgeftorbenes adeliches Ge⸗ 
ſchlecht in Der Uckermarck, welches ehedem das 
Schloß, Stadrlein, Dorf und Klofter Boitzen⸗ 
burg iane gehabt, und allem Vermuthen nach aud) 

„angebauet hat. Gerhard von Bopkenburg hat 
1271 gelebet und hiejelbft gewohnet; aber Das ganze 
Gat nicht zuſammen, fondern nebſt verſchiedenen 
andern Familien, als denen von Stegelitz, von Ber: 
ckow, von Sparrenwalde, u. a. m. jzertheilet be- 
ſeſſen. In der Verfhreibung der Marggrafen %0- 
hanns, Ditens, und Conrads, gvo Calend. Augulti 
anno 1271, dem Klofter Boygenburg ertheiler, heißer 
«8 : de pura noftra voluurate & fimpliciter propter 
Deum manfos decem redituum Domini Gerhardı de 
Boyzenburch eidem Clauftro dedimus & ſanctimonia- 
Iıbus inibi Deo ſervientibus, quos a nobis didus l)o- 
minus Gherardus jure tenuit pheodali, & ecclefiam 
cum jure patronatus, tribus manfıs & denarüs, & fun- 
dom, in quo idem Clauftram conſtructum dignofcitur, 
cum palude usque ad montem, Teftes ſunt Domi- 
mus Bertramus de Bentz, Dominus Georgius de Ker 
ckow, Dominus Fridericus de Eckftede, Dominus Ghe- 
rardus deBoyceneburch. Grundmanns Ucermär: 
kiſche Adels⸗Hiſtor. 

Boze (Clauduis Groſaͤut de), Ober⸗Auſſeher der 
Deviſen und Inſchrifften der koͤniglichen Gebaͤude, 
Mitglied der Academie Francoiſe, beſtandiger Secre⸗ 
talr bey der Akademie der Inſchriften und ſchönen 
Wiſſenſchaffien za Paris , wir auch Auffeher des 
Muͤntz Cabınets des Königesvon Franfreich, iftau 
Lyon den 28 Janner 1680 gebohren. Er muß mit dem 
Abt Johann Baprift du Bos oder Bosc (fiche 
letzteres Wort) nicht vermenget werden, wie von ei⸗ 
nigen geſchehen, indem unfer Boze Secretair bey der 
Akademie Der Inſchrifften, undder Abt du Bosc zu 
gleicher Zeit Secretair bey der Academie Francoife 
war. Die Eltern unfers Gelehrten haben denfelben 
ohne Zwrirel fehr frühzeitig zum Studiren anführen 
taffen. Der Pere Colonia meldet ung foviel Davon, 
daß er alle feine Wiſſenſchaften im Collegio der Heil. 
Drepfaltigkeit zu Lyon erlerner habe, und daß er fo 
ftarke Schritte darinnen gethan, Daß er fehon in einem 
Alter von funfsehen Jahren hätte Thefes generales de 
Philofophia vertheidigen können. Im achtzehenden 
Jahre feines Alters wurde er wegen feiner Geſchick⸗ 
fihfeit 1 698. jum Advocaten des Parlaments ın Pa- 
ris angenoaimen, nachdem er zuvor Proben von ſei⸗ 
ner Erfohrenheis in der Rechtsgelahrheit abgeleger 
harte. Bon diefer Zeitan flieg er von einer Ehren⸗ 
ſtuffe zur andern. Im Jahr 1699 hielte er im Ho⸗ 
tel Der Stadt Lyon eine feverhihe Rede wegen feiner 
Erwehlung zum Echevin oder Schöppen daſelbſt. Im 
Jahr 1702 fing er an, feine Staͤrcke durch Schrif- 
ten zu beweifen. Sein erſtes Stück, welches er aus 
Licht treten ließ, gab er ohne feinen Namen heraus. 
Es was ein hiftorifcher Tractat vom Zubeljahr der 
Juden. Zwey Fahre hernach hieß er drey Dißertatio⸗ 
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nen uͤber Medartien drucken- Diefe müßen der Aka 
demie der hören Wiſſenſchaften ohne Zweiſel ſehr 
wohl gefallen haben, weil er kurtz Darauf die Ehre 
hatte, von derfelben zum Mitglicde aufgenommen 
zu werden > Ja er ward 1706 ſchon fo gar zumbe- 
ıtandigen Secretair ernennet, und von der Zeit an hat 
er feiner Pflicht gemäß beftandig in Den gewöhnli- 
hen Zufammenfünfften etwas abgelefen, z. E. dir 
Rebenstäufe verftorbener Mitglieder, oder Auffüge 
über gelehrte Materien. Vieles it davon hernach 
abgedruckt worden, wie unten ſoll angezelget werden. 
Insbeſondere hat er ſich ſowohl um die Akademie 
der Anfchriften ‚als aud) um die gange gelehree Welı 
verdient gemacht, Daß er anfieng die Memoires Dies 
fer vortreflichen Geſellſchaft Durch Den Druck gemein 
zu machen, wovon wir fehon ſechs Bände erhalten 
haben. Auffer dem hiftorıfchen Theile diefer Me 
moires, welcher gang und gar don unferm Boze her 
rühret, fiadet man von ihm darinnen mehr ald 
dreyßig Lobreden auf verſtorbene Mitglieder der 
Akademie, wie auch viele befondere Abhandlungen. 
Man har auch von ihm eine Menge Auszüge , und 
andere Stücke in dem Journal des Sgavans , an wel 
chem er lange Zeit genrbeitet hat, und noch ietzo 
dann und wann arbeitet. Zu Anfange des ı715 
Zahres, nämlich den 30 Märg, ward er in die Aka⸗ 
demie Francoiſe an die Stelle des Herrn de Fene⸗ 
lon‘, Er biſchofs von Cambrag, aufgenommen, 
Seine Nede, Die cr darinnen ablegte, fand dur 
gehende Beyfall. Nachdem hierauf der Abt de 
Louvois, Bibliothecaͤr des Könige, mit Tode abs 
gegangen war; fo wurde de Boze zum eriten Com⸗ 
miſſaͤr ernennet, daß er zugleich mit Dem Grafen de 
Maurepas, welcher Staͤats⸗Secretaͤr war, ein Zus 
ventarium über Die Königliche Bibllothek machen, 
und alles nachfehen follte. Herr de Boze mar dazu 
um fo viel geſchickter, weil er eine groffe Kennenif 
von Büchern har, und felbft viele Raritäten in fer 
ner Biblinchek beſitzet. Kurg nachher farb Si⸗ 
mon, weichem Die bejondere Diescrion des Medaille 
ten » Cabiners anvertraust war, und Boze ward 
vom Könige an feine Stelle gefrgt. Er if es 
auch, der die Hiftoire Metalligue Ludwigs des Groß 
fen verbeffert, und fortgefeget hat, womit ſich diefer 
König fein ganges Leben hindurch befehäfttigte. Er 
hatte die Ehre, dem iege regierenden Könige Diefelbe 
an dem Tage zu überreichen, an welchem er die Mao 
jorennitat erhielee. Im Jahr 1733 überreichte et 
dem Könige den 7 Zunius den fiebenden und achten 
Band der Recueil des Pieces & des Monumens der 
Akademie der Inſchriften, welche in der Königlichen 
Buchdruckerey ausgefertiget war, ſiche damb. 
Berichte 1733, ©t. 54, wo er aber aus Dit 
hen Abt de 9003 genenner wird. Endlich wurde 
er auch ein Miiglied der Königlichen Akademie Der 
Mahler » und Bildhauerkunſt. Das Jahr abel, 
ın welchen er zum Dber-Auffeher der Deviſen und 
Jaſchrifften der Königlichen Gebaude befteler wor 
den, finden wir nicht angemerket. Don feiner dor 
trefflichen Bibliothek hat Jourdain in feiner Vo 
yage litteraire p. 82 u. f. ein Verjeichniß von Mi 
ſchiedenen ſehr raren Büchern eingeruͤcket. R 

aber feine eigene Schrifften anbelanget; fo gehören 
zu denſelben: 1) Traice Hiftorique du Jubilg des Ju- 
is, gedruckt 1702, ohne den Namen des Birlah 
fers. 2) Trois Differtations fur les Medailles de Ja- 
aus, für la Deafle de lafance, & für le —— 
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robolique, decouvert à Lyon, 1704. Dieſes ift lin, und anderen, eben dergieichen gehaiten; Von 


ohne Zweifel die Schrifft, welche Job. Ernſt Im⸗ 
manuel Walch in des Cellarii Compendio Anti- 
guit.p. 46anführet, woſelbſt er in einer Note ſchrei 
bet: De Jano ejusque culcu prefertim videndi ſunt: 
Grofeus de hoſe, Differt,.de Jano vererum, & numis 
nonnullis eum refpicientibus, qux gallice Parifiis 
1705 prodüt, eet. Das Jahr iſt zwar unterſchie⸗ 
den, vielleicht aber auf Veranlaſſung des Verle⸗ 
gets. 3) Hiftoire de !’Academie Royale des Infcri- 
ptions et belles lettres depuis fon &tabliffement jusqu’ 
ä prefent, à Paris de P Imprimerie Royale, Won 
dieſem unvergleichlichen Werte kamen 1717 die bey: 
den erften Theile heraus. Der dritte und vierte 
erfolgte 1723. S. Leipz. Gel. Zeit. 1723. Die 
beftändige Unpaͤßlichkeit des Deren de Bose hatte 
den Abdruck fo lange verzögert. Der fünffte und 
fechfte Theil erſchien endlich 1729. Will man wif 
fen,toie viel der Herr de Böse an Diefem Werke hut, 
das ihm allein fein Anfehen zu verdanken hat, fo darf 
man nur die Leipz. Bel, Seit. 1724 u. 1730, oder 
überhaupt Das Journal des Sovans nachlefen. 4) 
Lettre de Monfieur de Boze, für une Medaille antique 
de Smyrne,du Cabinet de Manfieur le ComtedeThoms, 
qui y joint ſa reponſe. Haag 1744 in 4. Diefes Stuͤck 
iſt recenſitt in den Leipz. Bel. Zeit. 1744 undin den 
Goͤtting. Bel. Zeit, 1744. Sonften finden ſich aud) 
bin und wieder noch einige Nachrichten von andern 
Auffägen des Herrn de Bose, Die er auch in der 
Akademie abgelefen, als: 3) Am ı3 November 1717 
eine Abhandlung über ein altes Monument ‚dag dem 
Heren Foucault zugehoret, und ſowohl wegen der 
vortreflichen Arbeit, als auch, weil alle Theile ganz 
underfehrer find, ſchaͤtzbar iſt. Eigentlich iſt es ein 
altes Grab, das zu Athen gefnnden worden. 


welchen aber bisher nur die Geſchichte des Herrn 


Rollins alleine abgedrucket iſt. Dieſe ſtehet vor 
dem achten Bande der Roͤmiſchen Hiſtorie des Herrn 
Rolling, den Herr Erewier zum Druck befördert har. 
Eingeruͤckt iſt diefelbige auch in die Leipz. Bel. Zeit. 
1743. 8) Auſſer dieſen fo will auch Herr Jour⸗ 
dain dem Herrn de Boze die Hiftoired’Apprius zus 
eignen, f. Leipz. Gel. Zeit 1739: Wiewohl er 
es doch nicht gewiß weiß, und daher zweifelhaft 
ſchreibet. Man kann von ihm weiter nachlefen des 
P. de Colonia Hiltoirede la Villede Lyon, avec une 
Bibliotheque des Aureurs Lyonnois, P.828 U. f. Bey⸗ 
träge zur Hiſtor. der Belabrb. Th. U. 

Bozelaer, eine anfehnliche und berühmte adeliche 
und frepherrliche Familie in Holland , von welcher 
wir zuerft Petern von Bozelaer, der 1660 Im Rathe 
der ee Haag ein Mitglied geweſen, 
anzugeben wiſſen. Nachgehends that ſich Heinrich 
von Bozelaer, Herr von Schoot, Hollaͤndiſcher 
Obriſter, der 1726 Staats⸗Rath wegen der Ritters 
ſchaft vonHoland worden, hervor. Jacob Gott: 


fried, Freyherr von Bozelaer, Herr auf Nieven, 


ward 1727 Groß-&iegel-B: wahrer der vereinigten 
Niederlande, wie auch Stadthafter der Lehne in 
Holland und Weſt⸗Frießland, und Praͤſident vom 
Collegio der commitnrten Raͤthe Im Haag ‚nicht wer 
niger Brand Bailliv. Er ftarb 1736, um welche 
Zeit au) Jacob Philipp, Freyherr von Bozelaer, 
Rath im Admiratitars- Eollegio zu Amfterdam ges 
wefen. Dorhero 1733 war N. N. Baron von 
Bozelaer, ObersBorftmeifter der Provinz Holand, 
mit Tode abgenangen. : Im Sahr 1744 ward ein 
Freyherr von Bozelaer von den General « Staaten 


De | bey dem damaligen Kriege in Flandern an den König 


Seren de Boze Gedanken darüber wurden hernach in England gefandt. Baubens Adels⸗Lex. Th. II. 
Bozenmepler, ein Dorf im Marggrafthum Ans 


dem Ivten Theileder Memoires einverleibet. Im 
erfter Theile derfelben findet man von ihm: b) DIf- | 


fertar. deDeo Termino. ce) Den 10Aprif 1725 las 


er die Hiftorie der Könige des Bofphori Cimmerii 


ab. Gelbige ift gleichfalls in den fechften Theil aufs | 2 


genommen worden. d) Im Jahr 1733 lager ein 
Programma ab, betseffend den vom Herrn Durep 
de Neindille, Maitre des Requetes Drdinaires, 

Prafidenten des großen Raths, und Mitatiede diefer 

Alademie, gefiffteten Preis, vermöge deffen die Aka⸗ 
demle nun beftändig eine goldene Münze von 400. 
Lipres denen, die den Preiserhalten, ausjahlet. e) 
Am Fahr 1739 las der Herr de Foucemage eine Ab⸗ 
handlung des Herrn de Boze ab, von einer befons | 


dern Münze des Marcus Galerius Antoninus, eis  P 


nes Sohns des Kayfırs Antoninus Pius. Der 
Kupferftich Davon wurde in der Verſammlung auge 


getheilet. ©&.Leips. Gel.Zeit. 1739. Die bey | P 


den letzten Stücke werden auch wohl in einem kuͤnf⸗ 
tigen neuen Theile ‚vorfommen. f) So hat er 
auch verſchiedenen Mitgliedern der Academie Frans 
coife nad) ihrem Tode Lobreden gehalten, Davon 
ſchon viele feiner Hiftoire de PAcademie Royale des 
Inferiptions &c. einverleibet worden. Doc) hat er 
nachher noch anderen, 3. E. Heren de Valbonais, 
Ober⸗Praͤſidenten der Rentkammer im Dauphine, 
KLeipz. Bel. Zeit. 17305 dem Herzoge von Eolß⸗ 
in, Bifhof von Meg, f. Leipz. Bel. Zeir. 1733 5 
dem Biſchof zu Blois, de Caumartin, f- Leipzig. 
Bel. Zeit. 17345 dem Heren Quiqueran de Beau⸗ 
"au, f. Zeips: Bel. Zeit, 17375 dem Heren Rol⸗ 


1 


ſpach, in Franken, eine halbe Stunde von Düns 
cfelsbühl gegen Waſſertrudingen. Hoͤnns Lex, 


opogr. 

Bozer (Johann), ein Medicus, ſchrieb Carmen 
de origine & progrellu artis Medice, cum gradus Do- 
&orstusCl, virisD, Hear. Paxmanno & D. Joanni Goe- 
belio deceroererur. Wittend. 1557. Schendens 
Bibl, Med. 


8030, ein Berg in Itallen, in dem Gebiete von 

Novara, im Maylaͤndiſchen. Corneille Dia. Mar. 
finiere. 
2030 (Franz), ſ. Fronciſcut Bozo , im IX B. 
1651. 
Bozor, ein Bleiner Fluß auf dem füdlichen Theile 
der Inſul Eorfica, in Italien. Er falle, nach des 
.Coronells Bericht, auf der weftlichen Seite 
der Inſul in den Golfo di Talabo. Martiniere, 


Bozza (Modeſta) oder du Poy, eine Venetiane⸗ 
tin, gebohren 1555, hat ſich ſonderlich auf die Poeſie 
und Latinitaͤt gelegt, auch in der Muſick und Arichs 
metick excelliret. Von ihrer Feder find fehr viele 
Sonette, Lieder und Madrigatien vorhanden. Sie 
hat aud) ein Buch de Meriti delle Donne geſchrieben, 
und iſt 1592 den ı Nov. im Kindberte, als fie mit 
ihrem Cheherrn, Philipp von Beorgüs, 20 Zahre 
in der vergnügteften Ehe gelebt, geftorben, io, 
Nic. Doglioni hat 1593 ihr Leben herausgegeben. 
Amaranthis Srauenzimm. Lex. Walthers Mus 


fic, Lex. 
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Bozzatini (Maurius), Biſchoff zu Citta Muo⸗ 
va in dem Venetianiſchen Iſtrien, gebuͤrtig aus der 
Dies von Padua, ward den 9 Jul. 174 zum Bi: 
—J ernennet. Jetztlebend. vornehmes Ita⸗ 
lien 1744. 

ra (Deinridvon), vondemim IV B. p. 952, 
nahm zu Baſel 1580 den Titel eines Doctors an, 
und practicirte nicht allein zu Leuwarden, fondern 
auch nach dieſem zu Campen, und endlic) in feiner 
Barerftadt, wo er wegen feiner Geſchicklichkeit in 
guter Hochachtung geftanden. Mangeti Bibl. Med, 

Braackſtedt, ein Dorf im Fürftenthum Wolf 
fenbürtel, Denen von Bartensleben zu Wolfs burg 
gehörig. Aus ſchriftl. Nachricht. Siehe aud) 
Brackſtede. 

Braatſpit, ſ. Sponton, im XXXIVB. p. 356. 

Brabach oder Brolbach, ein Dorf auf dem 
Weſterwalde, im Fuͤrſtenthum Naſſau⸗Dillenburg, 
im Amte Mengerskirchen, drey Stunden von Weil⸗ 
burg, und vier von Herborn. Bey dieſem Dorfe 
in der Pfaffenwieſe befindet ſich ein Heil⸗Geſund⸗ 
und Gauer-Brunnen, fo dem Toͤnniesſteiner Sau 
erbrunnen an Kraften will gleich gehalten werden. 
Wetterauiſcher Geographus. 

Brabanſon, Geſchlecht, ſ. Brabazon. 

Brabant, ein Herzogthum, von dem imiV B. 
p. 952. Don denenin Brabant fabricirten Waa—⸗ 
ven, ingleichen von der dafigen Handlung, Muͤnze, 
Gewichte, und Maaße leſe man Endovici Afad. der 
Kaufl. Siehe auch Münze (Brabantiſche), im 
xxil B. p. 473, und MWaaren (Brabantiſch 
und Flandriſche), im LUDB.p. 24. Don denen 
Herzogen von Brabanthandelt umſtaͤndlich Anfel: 
me Hift.Gen. T, II p.785°799. Sonſt iſt noch zu 
gedenken, Daß im Jahr 1747 der Landgraf von Hef: 
fen- Caſſel, Wilhelm, Statthalter der Heffen » Eaf. 
felifichen Lande, Durch den Vice⸗Kanzler Kopp bey 
der Regierung zu Marpurg in Lateinifher und Deut⸗ 
ſcher Sprache eine Deduction habe abfaffen laffen, 
Ddarinnen man unter andern zu beweifen fuchet , Daß 
das Haus Caſſel von einerHerzogin von’ Brabant ent⸗ 
fprungen , und daher wegen derfelben ein unwieder⸗ 
fprechliches Recht auf Brabant erfanget , nachdem 
die bieherigen Beſitzer deffelben in der Perfon des 
Kayfers Carls Vlabgeftorben. Sieift in Folio ge- 
druckt und mit 24 Beylagen verſehen. Die Grün, 
de , aus welchen der Verfaffer das Succeßionsrecht 
des Haufes Eaffel zu behaupten fuchet, findet man 
in den Benealogifch - Hiſtoriſchen Nachrichten 
B. XI. Hierauf har der Landgraf von Hefiens 
Darmſtadt, Ludwig, befannt machen laffen, daß 
- das Erbrecht auf Brabant dem Haufe Heffen, Kaffe! 
nicht alleine zukomme, weil in dem Herzogthum 
Brabant das Recht der Erfigebure nicht ftatt habe, 
und beyden regierenden Heßifchen Haufern in Anſe⸗ 
hung der ungeiheilten Rechte und Anfprüche gleiche 
Eompetenz zukaͤme. 

Brabant (Andreas), ein Francifcaner « Mond, 
und nachheriger Rector des Öymnafii zu Züterborf, 
vom Jahr 1400 bis 1422. AaScholaf. VII B. 





Brabantes, oder Prerillas » Crudos, ift eine 


Art Leinwand von flächfenem Werge, die in den 
—* um Gent, Brügge, Cortryck und Ypern 
fabriciret wird. Ludoviei Alad. der Kaufl. 

Brabantia (Wilhelm de),f. Wilhelm de Bra⸗ 
bantia, im Lvi B. P.1427 u. f. 
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Brabantig , ein Kleines Staͤdtgen mir einem |" 
Schloſſe in Schtefien, im Fuͤrſtenthum Troppau, |. 
zwiſchen Wagftadt und Freyſtadt, am Oder + Fiufe | 
gelegen. Schneiders Dderfirom. In der Neuen 
Staats: und Reife» Beogr. ‘Bd. 1wird es Brabau⸗ i 
titz genennet, und gefagt, daß es in dem Fürftenthum 
Teſchen liege ; fo aber bendes vermuthlicy falſch. 
Denn in Sinapii Schlef. Eurlof. Th. 1 ftehet, daf | 
das Gefchlecht von Brabantsky ins Troppauiſche 
Fürftenthbum gehöre , wofelbft ihr Stammhaus 
Brabantitz gelegen fey. | 

Brabantsky, oderdie Brabantsker von Cho⸗ 
bran, ein uraltes fuͤrnehmes adeliches Geſchlecht, 
deſſen Wappen iſt ein ſchwarzer Baͤr im guͤldenen 
Felde, auf welchem eine Jungfrau mit ausgebreite⸗ 
ten Händen, gekroͤntem Haupte, und aufgeflochte⸗ 
tenen (wie beym Pfeifer ſtehet), oder (wie Si⸗ 
napius hat) fliegenden Haaren ſitzet; über dem | 
Helme ift ein aus der Krone gehendes Hirfd + Ge: 
weib, und in der Mitten ein auf den bintern Pfoten s 
fißender Bär. In Paprocii Speculo tird dieſes — 
Geſchlechts Ankunft aus England hergeleitet, und er⸗ 
zehlet, daß Kavambert, (nach) andern Ercombert), 
König in England, um das Jahr 646 einen Prinzen 
und eine Prinzefin nad) fich aelaffen, da denn um ° |: 
die Prinzeßin verfihtedene Fürften geworben ; der i 
Konig aber, ihr Bruder, ſo nach ihrer Erbſchaft und 
koſtbarem Schmucke geftrebt, hättein feine Hehraih 
willigen wollen, fondern einften im Zorn befohlen, 
fie aneinen Baͤr zu hetzen. Doc) das Thier wäre 
durch Gottes fonderbare Schicfung vor dieferfrome Ä 
men Prinzeßin nieder geknier, daß fie ſich darauf fegen x 
koͤnnen, worauf fie fich mit einem Herzoge von koth⸗ 
ringen vermaͤhlet, und ihm etliche Söhne gebohren, 
unter welchen der Erfigebohrne im Regiment gefole 
get ware, und die übrigen harten in fremden Landern 
durch abgelegte Ritrerproben vielen Ruhm erwon | * 
ben, und zum Andenken diefer Begebenheitdasobu  |% 
ge Wappen zu führen angefangen, von deren Nach⸗ 
kommen einer unter Könige Boleslaus 1 Regierung 
ſich in Polen niedergelaffen ; woſelbſt fie den Namen 
Rawicz, nad) andern Urſyn, überfommen. In des 
Paprocii Speculo werden folgende dieſes Ge 
ſchlechts, fo in Ober⸗Schleſien floriret, angezogen: 
Im Fahr 1485 ſtand Johann von Chobran (Cho | 
dran im Sendomie ſene in Kriegsdienften unter |? 
Herzog Victorin zu Mönfterberg und Troppau 
Grafen zu laß; übergab 1516 feinem Sohne Jo⸗ 
bann alle feine Güter im Sendomiriſchen und Lub⸗ 
iniſchen in Polen ; und incorporiete fich der Tropr 
pauifchen Ritterſchaft Durch Erfaufung des Gutes 
Brabantig. Er hatte zur Che Marien Schama⸗ ü 
rewskin, die ihm vier Soͤhne gebohren: ) ic 3 
Chobransky von Chobran und auf Brabantiz ut 
gete mit Barbarn Sediniczky von Ehoftig einen Y 
Sohn, Namens Johann; 2) Bernhard von : 
Ehobran hatte auch eine von Sedlnijky zur Gewah · 
fin, deren Kinder frühzeitig verftorben; 5) Jeohan 
und 4) Beorge von Ehobran, welche beyde widet 
die Taͤrtarn tapfere Dienfte geleiſtet. Derobgr 3 
dachte Joh ann / Nicolas Sohn, war Landgeridtf? a 
Affıffor im Troppauifhen, und ein hohangefehene” - 
Cavatier. Er fliftere Die KircheguBorotina, I | 
hatte Yunen Karwath zur Gemahlin, die ihmfhd 
Söhne und fo viel Toͤchter gebohren. Die * oe 
Fricol, Yobann, Wilhelm, haben 159394. N 
Bernhard, Burjan und Friedrich BR N 





bi 3 Brabazon 


deſtorben Des nurgedachten fobanns Söhne |-masd 1719-000 beni 
find; 1) Nicolas, der Johannen, Eafpars von 
Rotemberg und Keire,auf Stabfowic;, Tochter, zur 
Gemahlin hatte; 2) Johann, welcher 1591 An. 
nen Podftatsky von Prufpromwic geheyrathet; und 

3) Wilhelm, weicher i 593 nod) m fedigen Stande 
war. Pfeiffers alter Adel in Mähren. Sinapii 
Schleſ Euriof. Th. l. 

Brabazon, oder Brabanſon, cin uraltes Engli⸗ 
ſches Geſchlecht, deſſen Anherr, Jacob le Braba⸗ 
‚son, ein großer Kriegsheld, zu Wilhelms des Erobe⸗ 
rers Zeiten, ays Brabant nad) England gekommen. 
Don deffelben Nachkommen wurde Wilhelm 15 36 
Bir Schagmeifter von Ireland, und ftund dieſem 
Amte bis an feinen Tod, der 1552 erfolgte, vor. Er 
hinterließ von feiner Gemahlin Mitdred, einer Tochter 

und Miterbin Nicolaſens Efifford von Holme , zwey 
Söhne: 1) Derjüngfte, Anton, war Gouverneur 
von der Provinz Conaught. 2) Der ältefte, 
Eduard, wurde 1618 den 21 Julius don Jacoben i 
zum Baron von Ardee in der Irrlaͤndiſchen Graf⸗ 
ſchaſt Louth gemacht, und zeugte mit Marien, einer 
Tochter Thomas Smithvon Michan, fechs Söhne 
und acht Tochter, Don den Söhnen wurde der 
aͤlteſte, Wilhelm, 1627 den 16 April von Earln I 
zum Örafen von Meaih erhoben, und hinterließ von 
Johannen, des Rırters Zohann Binaley Tochter, 


« , feinen ‚Mrachfotger Eduarden, welcher fid) mit Ma- 


rien,einer Tochter Calcot Chambre von Denbigh in 
Wallis, verehlichte, und mit ihr vier Söhne befam. 
Diefelbe waren 1) N. Brabagon, welcher mit feis 
nem Pater zu Baumoris im Waſſer umkam. 2) 
Wilhelm, der nad) feiries Vaters Tode der dritte 
Graf von Meath wurde , und fi) mit Eliſabeth, eis 
ner Tochter Frangens Lord Dacres, verheprathete, 
aber ohne männliche Erben ftarb. 3) Eduard, 
welcher feinem Bruder folgte,und 1708, als Koͤnigl. 
geheimer Rath, ohne Erben Das Zeitliche gefegnete. 
4) Chbambre Brabazon , welcher nach feines Bru- 
ders Abfterben der fünfte Graf von Mearh wurde, 
und 1715, als ein Mitglied des Zrrlandifchen geheis 
men Rache, fein Leben endigte. Won den beyden 
Söhnen, die ihm die einzige Tochter des Lord Vi⸗ 
tomte Chaworth gebohren,war der jüngfte, Eduard, 
1727 ein Parlements⸗ Glied wegen der Sratithaft 
Dublin; deraltefteaber, Chambre Brabazon, flo: 
eirte damals al Graf von und Baron von 
Arder. The Irish Comp. p.7 

Brabeck, Geſchlecht, von * im IV B. p. 956. 
Jodocus Edmund von Brabeck war 1736 Dom⸗ 
herr zu Muͤnſter, Paderborn und Hildesheim. Ma⸗ 
tie Selicitas, Sreyin von Brabeck, gebohrne Freyin 
von Herkernig, wurde 1737 den 14 September von 
der verwittibten Kayſerin Amalien in den Stern: 
Cteutz Drden aufgenommen. Allgem. Ziffer. 
Leric, in der Fortf. 

Brabo, , eine Adeliche Familie in Portugal. 
Staat von Portugall. 

Brabon, Grich. Bi=ßzv, nad) des Phavo, 
eins dexleo, in Flecken in Attica. Solte es nicht 
etwan Braucon, Boxvowv heiffen? Martiniere. 

Bradorg, ein adeliches Ritter⸗Gut in Oſt⸗Goth· 
land. Tuneids Schwed. Geogr. 

Braborg, ein wohl gelegenes Kron⸗Gut in den 
Oſtgothlandiſchen Scheeren, an der Braͤwicke, in 
dem Kirchſpiel Dagsberg 
Norkloͤping gelegen, 


Univerfal-Lexici IV Supplementen-Band, 


anderthalb Meiten von | ving the Sun 80 move , and not the Earth, 
Dae dafige alte Schloß | 8yſtem . vor. alſo confuted, and plainiy de- 
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ward 1719 von n den Ruſſen gan lich oͤret. Tus 
nelds Schwed. Geogr. Ru 

Brabpla,werden Die großen, füffen, himmelblauen 
Ungarifchen Pflaumen genennet. Eudovici Alad. 
der Kaufl. 

Braca, Klofter, f. Hebraica. 

Bracamonte (Vicomten von Alverado und), 
ſ. Alverado ( Vicomten von), im I Supplem. B. 
p. 1269. 

Braccas, eine Inſel in America , und eine von 
denenjenigen, die Caymanes genennet werden. Sie 
liegt bey der Inſul Cuba, undohngefehr 30 Meilen 
von dem Capo Negrillo, welches die weſtliche Spitze 
von Jamaiea iſt. Es iſt eine niedrige Inſul, welche faſt 
der See gleich liegt, und nicht bewohnt iſt, und auf 
welcher kein ſuͤſſes Waſſer zu finden. Sie hat fünf 
Meilen im Umkreiſe. Es halten ſich gemeiniglich vom . 
Ausgange des Aprils an bis zum Anfange des Sept. 
viel See⸗Schildkroͤten um ſelbige auf. Geoß⸗Caliman 
liege nur 12 Meilen davon. de Laet Ind. Occid. L.l, 
c. ia. Martiniere. 

Braccero (Peter), mit dem Zunamen Blondo⸗ 
lillus, aus Palermo in Sicilien, war einer der ge⸗ 
ſchickteſten Köpfe feiner Zeit, und ſchrieb verſchiedene 
Gedichte in feiner Mutterſprache; war aber mit vies 
ien Proceſſen überhäuft, und mufte Deswegen öfters 
nach Montreal gehen, da er einft von feinen Wieder. 
fachern auf der Straffe angegriffen, und fo überzuger 
richtet rourde , daß er wenig Tage hernach zu Paters 
mo um 1600 ftarb. Er hat aud) Canzone Italiane 
gefchrieben.. Joͤchers Bel. ter. 

Bracciani (Alerander Urfinus), ſ. Urſinus (Ale⸗ 
ryander), imLIB.p. 564 u.f- 

Bracciano (Herzöge von), ſ. Odeſchalchi, im 
XXVB. p. 482 uf 

Bracciolini (Joh. Baptiſt oder Johann Franz 
Poggius, mit dem Zunamen), ſiehe Poggius, im 
Xxxviil B. p.ıorg. 

Bracelli (Jacob), von dem im IVB. p. 961, fol 
1460 geſtorben ſeyn. Sein Tr. de præcipuis Genu- 
enfis urbis familiis iſt zum erſtenmale in Mabillons 
ltinere Icaliz, p.22 5 im Druck herausgekommen. All. 
gem. dift. Lex. in der Foriſ. 

Bracellus (Johann Baptifte), ein Genuefer,war 
Anfangs Protonetarius apoftolicus, 1570 Paͤbſt· 
licher Nuntius an Johann de Auſtraſia, gab 1) Ja⸗ 
cob Bracellii Bücher de bello Genuenfium adverfus 
Alphonfum segem Hifpaniz heraus, fihrieb auch 2) 
de feriptoribusGenuenfibus;, farb 1590 als Biſchef 
von Luni und Sarzana, und hinterließ 3) Confti- 
tütiones & decreta Synodalia und — im Manu⸗ 
ſcript. Oldoin Athen. Liguft. Joͤchers Gel, er. 
no (Peter von),f. Barcelos (Peter von),- 
mil P-f+ 

Brach, ein Dorf in Nieder Heffen, ander Fulda, 
unmeit Rotenburg. Goldſchadts Marktfi. 

Brad) (Zfaac), Präceptor der Armen⸗Schule zu 
Alton, hat eine neue interfuchung von der Bewegung 
der Erde ang Licht geftellet, Die folgenden Titel führer 5 
Anew Enquiryof the Earths Motion, wherein arere- 
markable Obfervations ,„ taken from ‘the feveral fix 
Points and Places uf Heaven; allo from the Ho- 
| rizon and the Ecclipfe of the Sun, and from the Dif- 
ference of the Sun’s Motion from the Moon} with 
feveral Arguments , thereupon demonftrated, pro» 
The 


mouftrated 
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monſtrated, how and what Manner tue Sun can appear 
to moveby Reafon of the Earth’s Motion, proving the 
+ Suntoappeartomove, butcannotappear to move all 
round — — &c, Loaden 1731. ©. Leipz. Gel. 
Seit. 17 





Bradpade[<hesdane), Prior des Sremiten-Rio- |. 


‚Pers zu Santaoem, präfidirte, als 1752 den 8 Octo⸗ 
‚ ber die Akademie derHiftorie, Alterthuͤmer und Spras | | 
chen zu Santavem eine öffentliche Verſammlung 
hielt, und eröfnete folche Ducch Vorleſung einer Ab» 
- handlung von verfihiedenen Umftänden der Belage⸗ 
‚sung von Santavem durch Miramolin, Kapferin 
von Marocco. Coburg. Zeit, 1753 ©t. 9 
Brachan, ein Luftfchioß des Srafens: von Sea: 
forth, inder Proviaß Roß, in Schottland. Miege 
Großbritt. 

Drahbady , ein Dorfim Marggraſthum Ans 
Nah, in Franken, mit einer Kirche, ım Amte Colm⸗ 
“berg, 2 Stunden davon gegen Neuſtadt. Hoͤnns 

Lex. Topogr. 

Brachbach, ein Hohentoh, Kirchbergifches Dorf 
‚in Franken, 2 Stunden von Langenburggegen Hall 
‚gelegen. Hoͤnns Lex, Topogr. 

Brachdorf, ein adeliches Nitter- Gut und Dorf 

im Magdeburgifchen Saal⸗Kreiſe, einem Herrn von 
-Dieskau zuftändig, wie Goldſchadt in Veſchr. der 
Markiflecken, und Abelin der Preuß. Geogr. p. 65 
des Ritterſaals, faͤlſchlich fegen. Denn wir find 
von gewiſſer Hand verfichert worden, daß ein der: 

‚gleichen Dorf nicht vorhanden fey , fondern daß es 
Bendorf heiffen ſolle. 

Brachen, wirddiejenige Arbeit genennet, wenn 
man den Acker , fo vorhergehenden Sommer Gerz 
ften und Haber getragen, und nachmals bis um 
Walburgis oder gegen Zohannis folgenden Jahrs 
: ‚geruhet, Das ift, unbefüet liegen geblieben , als wel. 
he Zeit uber man ſolchen Brach-Acker zur Vieh: 
Hütung gebrauchet) wiederum das erfte mal mit 
dem Pflug umeeiffet, davon er Brach⸗Acker heiffer. 

Es gefchiehet aber diefe Arbeit darum, weil das“ Wins 
ter⸗Getrayde, als Ruͤbſen, Weigen, Korn ꝛtc. zarte: 
ze und beſſere Eigenſchafften hat, als das Sommer⸗ 
Getrapde, dahero es auch einen mildern, oͤfters ge- 
ackerten und beſſer, als zur Sommer⸗Saat zugerich⸗ 
teten Acker haben will. Ingleichen dienet es auch, 
daß die Quecken in dem Erdreich zerriſſen werden, 
auch der Raſen fich wohl erliegen, und DieErndtesZeit 
über faulen Fönne , nicht- weniger, Daß Die Luft den 
Acker von aller zaͤhen Feuchtigkeit reinige, denfelben 
austrockne, und fein mürbe mache, Damit erfic) her, 
nad) defto beffer arbeiten laffe.: Dan nimmt das 
Brachen um Walburgis, oder zu: Anfang des 
Brad Monats vor, wenn die Winter⸗Feuchte voͤl⸗ 
lig aus dem Felde iſt, bald nad) einem Regen, und 
im legten Viertel des Mondes, da der Acker nicht fo 
balde wieder beraſet. Man hat fich auch mit diefer 
Arbeit ‚welche: einevonden ſchwerſten und kuͤtzlichſten 
if, fehr wohl in Acht zu nehmen, Daß man ſonderlich 
in ſchweren, guten und harten Feldern nicht allzu 
groß: Stücke over Scho llen breche, in wildem und boͤ⸗ 
ſem, oder zaͤhem und naſſem Erdreich die Schaar nicht 
zu tief ſuͤhre, (denn ſonſt bleibet der Acker ganz) noch 
in naſſen Jahren zu zeitlich brache, weil Das Feld 
fonften durch einander ſchwimmet und wiederum 
bald berafet und queckicht wird. Ueberhaupt ift da- 
‚ don zu merlen , daß, wenn Die Brache recht ge- 
vichet, fo folgen. darauf gute Jahr: * und 





Brachſtaͤdt 436 


wird ns vba Musnertac Sn con zppane. Finn Dicke Im insgemein vor halbe Duͤngung gehalten. 
Allgem. Oeconom. Lex. 

Brachen, ein Dorf in der Ober » Lauſi tz, in der 
ri gelegen. Geogr. Tab,des 
Ehinf.Sachfen. 

Brachfeld (J. M. von), unter diefem Namen 
findetman Eurieufe und Wunderoolle Begebenheit 
in den un Suͤd⸗ Ländern , Erfurt 1739, 
ing, mit K 

Brechia Groß⸗), ein Dorfim Magdeburgiſchen 
Saal⸗Kreiſe, unweit dem Schloſſe Giebichenſtein 
gelegen. Goldſchadts Marktflecken. 


Brachia (Blein⸗), ein Dorf im Magdeburgi⸗ 
ſchen Saal⸗Kreiſe, unweit dem Berg · Schloſſe Gie⸗ 
bichenſtein, eine Stunde von Halle. Goldſchadts 
Marcktflecken. 

Brachier,f. Kozack (Johann Sophronius), im 
XVB. p. 1010. 

BRACHMANUM SIGILLATA TERRA, f. Ter- 
va Brachmanum figillara, im XL B. p. 1090. 

Brach⸗Monat, f. Monat (Brad), im x 
B. p. 1025. 

Brachnitz, ein Dorf in der Nieder⸗Lauſitz, in der 
Herrſchaft Cotbus gelegen, und denen von Püdler 
gehörig. Abels Preuß. Geogr. 

Brachodes, ein Borgebärgein demaigentlichen 
Africa, nach dem Prolomäus. Diefes mußdas 
Porgebürgebeu Eſſaques ſeyn. Martiniere. 

Brachoneſium, eine Inſul im Propontis. Es 
wird in den Conſtitutionen des Kayſers Emanucls 
Comnenus davon geredet. Der iateiniſche Dol⸗ 
metſcher laß Tagoneſium. Martiniere. 


Brachſchlag⸗Acker; ; bierzu rechnet man aller, 
hand Küchen Speifen, al Möhren, Mohr-odergels 
be Rüben. Zu felbigen wird eine Brachſchlage im 
Märzen vorgenommen, das jſt, der Acker umgedüns 
get, umgegraben und der Saame geſaͤet; maflen ſel⸗ 
bige in friſch gedüngten Aeckern nicht fo gut wach⸗ 
I fondern gerne flecfige werden, und dem Acker die 

Beſſerung ausfaugen. Jedennoch wird im Herb⸗ 
fe Darauf gedünget, und Winter⸗Roggen oder fünf 
tighin Gerfte oder Sommer⸗Roggen hinein gefäct, 
Weiſſe Rüben werden auch in den Brachichlag ge⸗ 
bracht: And zwar wird der Saame im Junjus ge⸗ 
füets hierzu abermußgedünger werden. Rothe Ruͤ⸗ 
ben bringe man ebenfals in den Brachſchlag: Es 
muß aber hierzu vorhero gedünget, undim März der 
Saame indie Erde gebracht und der Acker gegraben 
werden; den Saamen aber quelle man eln paar Ta’ 
ge ein, maffen felbiger faft länger, als der Möhren» 
Saamen, inder Erde lieget, ehe eraufgehen Dies 
fer aber muß ganz dünne gefäettverden, anerwogen 
die rothen Rüben größer werden, Weiffer Welſch⸗ 
und Braun⸗Kohl, Kohlraby und Kohlruͤben bringet 
man auch in den Bragſchlag; der Acker aber muß got 
gedünget, und dreymal gepflüget ‚ und fodann der 
Kohl bei einander her, jedoch auf zwey Fuß weit von 
einander gepflanzet werden. 

Brachſtaͤdt, ein Dorf, Rittergut, und Pfartin. 
che ‚im Herzogthum Magdeburg, im Saai⸗Kreiſez 
ift vormals Brackſtete, auch Braxſtete genennet 
worden, und liegt eine ſtarke oder anderthalbe kleine 
Meilen von Halle, an der Deſſauer und Berliner 
Land. ‚und Poſtſtraſſe. Es hat 47 Feuerſtaͤte, daran 
ter aber nur einen dinſpaͤnner, und 7 halbe Spänner 
0 find darinnen = — und3 s Sole Se 
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Gafthöfe und eine Schenke müffen das Bier vom | ferner 1514 von Erzbiſchof Albrechten mit den 

Adelichen Gute nehmen ; die übrig:n 2 Schenken | Väterlichen Gütern betichen, die nach feinem Tos 

aber vom Amte Biebichenftein, welches auch fonft die | ve, weil er ohne Erben ſtatb, dem Erzbilchofe 

Ober · und Unter Berichte fo wohlüber das Dorf, ale | heimfielen. Er hatte eine einzige Tochier, Catbas. 
die Sattelhöfe,daraus dag Adeliche Gut befteher, ger | rinen, meldyer Erzbiſchof Albrecht, 6 Pfannen 

habt ; nunmehro aber haben Se. Königl. Majeftat | Gutjahr zur Leibzucht und Aueſtattung verſchrie⸗ 
die Erbgerichte über das Gut und Dorf dem jeßigen | benz weil fie aber vor ihm verftarb, ertaubte ihm 

Beſitzer des Adelichen Gutes, Dem Landrath Frey: 
beren von Schomberg, gegen einen jährlichen an das 
Amts Giebichenftein zu erlegenden Canon von so 
Rihlr. nebft dem Kirhenpatron = Rechte verliehen. 
Diefes Dorf Brachſtädt, Wurp, Hohen, und Eiß⸗ 
mannsdorf.muß jährlich aufden St. Stephang-Tag 
mit dem früheften bey Ritzſcharts ⸗· Strꝛafe einen Schin⸗ 
Ben von 6 Pfunden und ein Brod von einem Haͤlli⸗ 
ſchen Vieriel Mehl gebacken, die Boletzſchen, (Col- 
jation) genannt, wegen ihrer Trifft⸗Gerechtigkeit in 
das Saͤchſiſche Amt Zorbig liefern, * Der Acer 
bau und die Viehzucht dafeibftift ziemlich gut, auch 
find gute Steindruͤche alda, und liegen um Brach⸗ 
Kadı herum ſechs Berge , fo heydniſche Grab⸗ 
hügel find. Nicht weit Davon ift aud ein Koͤ⸗ 

















ſich damit bey feinem hohen Alter zu erhalten. 
Dreyhaupts Saalfreis Th, II in Beyl. 
Brachſtedt, ein Dorf im Worfsburgifhen 
Werder, im-Herzogthum Braunſchweig. Wal 
thers Singul. Magdeb: Th. VI 
Brachtan, Brachtban, das ift, der. Geſeg⸗ 
nete, alfo wird von den Muhamedanern und Gar 
racenen ein ſchwarzer Stein genennet, welcher zu 
Mecca verwahrer wird, Den fie verehren, und den 


ſollen. Der gelehree Pocock in Notis adSpecimen 

Hiftor, Arab, p, 113 u. f. fhreibet Davon alſo: Der 

ſchwarze Stein, den die Saracenen verchren, if 

in dem Tempel zu Mecca in einem Winckel, zween 
nigliches Gehölze, die Abtiſchine (Abbariffina) ge | und ein drittheil Elbogen, von der Erde. Sie har 
nannt. - Die Pfarre iſt eine der austräglichften | Ben die Meynung davon, daß es einer von den Fofte» 
im Saal» Kreife, und gehöret darzu das Filial baren Steinen im Paradieſe fen, der mit Adam 
Eifmannsdorff, und die bepden eingepfarrten Dörfs | herunter gekommen; daßer zur Zeit dee Suͤndfluth 
fer, Hohen und Wurp. Das Rittergut hat ches | wieder dahin gebracht, und auf Die Welt zurück 
mals aus verſchiedenen kleinen Sattelhoͤfen beftans | gefchicft worden, da Abraham dert Tempelgebauet; 
den, fo die von Belsig zu Anfange des XVI Jahr: | und Daß der Engel Gabriel denſelben diefem Baus 
hunderts zufammengebracht, aber nachgehends ei | meifter in die. Hände geliefert habe. Anfänglich 
ner davon abger.ffen worden, bis in dieſem Jahr⸗ 
hunderte ‘der Geheime Kriegs + Rath Schomer, 
Frehherr von Schomberg, diefelben wieder zuſam⸗ 
men vereiniget, deſſen einziger Sohn, der Land» 
Rath im Saal» Kreife, Cart Andreas, Freyherr 
‚von Schomberg, fie. noch beyfammen befiset. Ue⸗ 
brigens ift diefer Drt der Stammfig des nachite- 
henden adelichen Geſchleches geweſen. Drepbaupts 
Salz Kreis Th. IL. 

Brachſtaͤdt, ein Adellches Geſchlecht, welches 
zu Halle ſeßhafft geweſen, aber gegen das Ende 
des fechjchenden Jahrhunderts ausgeftorben iſt. Es 
find davon folgende befanne: Im Jahr 1395 war 
Loremʒ Brachſtaͤdt Dfänner zu Halle; Sander 
Brachſtedt 1439 Rathsmeiſter zu Hale, 1441 
Dberbornmeifter,, und 1455 Beyſitzer im Schoͤp⸗ 
penſtuhl; Heyno und Johann, Gebrüdere, ſtiffte⸗ 
ten 1471 eine Commende zum Altar im Hoſpital 
St. Cyriaci; Heyno oder Heinrich Brachftedt 
kaufte 1474 8 RA. Zinfen von den Gebrüdern 
Hacken zu Burenberg, und flifftere davon ein 
geiſtliches Beneficium zum Altar des Heil. Ereus 
38 in der St. Gertruden⸗Kirche zu Halle, fo Erz 
bifhof Ernft 1480 confirmiret., Im Jahr 1475 
wurde er Kämmerer zu Halle, und ward 1479 
von Erzbifhof Ernften mit einer Hufe Landes in 
den langen Aeckern vor Halle belieben. Im Jahr 
1480 wurde er von Erzbifchof Ernſten mit dem 
Gute Ringleben auf dem Petersberge vdr Halle 
zu Mannlehn beliehen, fo er ehedem von dem Klos 


der, als die Sonne: allein er wurde ſchwarz, weil 
ihneine Frau bey ihrer Krankheit angerührer hatte, 
Andere fagen, daß er wegen der Sünden der Mens 
ſchen feine Weiße und feinen Glanz verlohren habe; 
andere verfichern, daß er Durch das viele Küffen und 
Anrühren (hmusig geworden. Das Borgeben 
des Heil. "Tohannes von Damafco und des Eu⸗ 
thymius, Daß man einen Kopf, nemlich der De» 
nus, darauf gegraben gehabt, wird mit Arabiſchen 
Schrifftſtellern fehr fehmer zu beweiſen ſeyn. Es 
war ein anderer Stein da, der für heilig gehalten 
wurde, und auf welchem, mie fie vorgaben ; eine 
Figur zu fehen war; allein Diefesift Die Figur des 
Fußes, und Feines Kopfes ; diefes find die Fuße 
tapfen Abrahams, welcher auf diefem Steine Rund, 
entweder da er den Tempel bauete, nach dem Abul⸗ 
feda; oder in waͤhrender Zeit, da ihm feine Schwie⸗ 
gertochter, des Ismaels Frau, den Kopf wuſch, als 
er den Ismael einsmals beſuchet hatte, aus Ahmed 
Ebn WYufef, und Safiodino. Diefer letzte St.in 


Ebn Wufef rühmer ſich, denfelben gefeben und’ ges 
Füffer zu haben, wobey er zugleich Waſſer aus dem 
Brunnen Zanzam getrunken, und beobachtet har 
ben will, daß die rechte Fußtapfe viel tiefer einge 
druckt, als die linke, und die Zähen fo lang, als die 
Finger ander Hand gewefen. Man verbarg diefen 
Stein in einem Gebürge, bey Mecca, als die Kar⸗ 
matier den Tempel auf taufenderiey Art entweihe⸗ 
» fer zum Neuenwerck als Erbzinßgut gehabt, und | ten, und Den ſchwarzen Stein Daraus megnahmen, 
Erzblſchof Johannes vom Kiofter an fih getaufcher | Denn weil EKuthymius und der zum Gebraudye 
haite. Bußen Brachſtedt beiiche 1477 Erzbis ı der befehrten Saracenen verfertigte Earechifmus 
ſchof Ernſt mit einem freyen Hofe auf der Bogten | bemerken, daß der Stein, auf welchem Abraham, 
zu Hoenftete nebft 2 freyen Hufen. Paul Brady, | wie fie vorgeben, mit der Hagar zu thun gehabt, oder 
ſtedt cin Sohn Heynens, ward 1496 nad) feis | an welchem erfein Kameei angebunden gehabt, mit⸗ 
ns Vaters Abfterben von Erzbiſchof Ernften, und | ten im Berhaufe geftanden habe; fo iſt diefes nicht 

Univerfal-Lexiii IV Supplementen Band, & 2 von 

; 


der Erzbifchof, Diefe 6 Pfannen zu verfauffen, und - 


fie von den abgoͤttiſchen Syrern befommen haben 


mar er weiſſer, als der Schnee, und viel. glaͤnzen⸗ 


iſt in einem eifernen Kaften eingefchloffen. Ahmed 


Brachting 


von dem ſchwarzen Steine zu verſtehen, denn dieſer 
befand ſich in einem Winkel des Tempels; ſondern 
von dem Steine, auf welchem man des Abrahams 
Fußtapfen ſahe. Ueber dieſes, da Fein einziger Ara⸗ 
bijcher Schrifiſteller die Verehrung dieſes Steines 
von dem Gebrauche herleitet, dazu er dieſem Pa⸗ 
triarchen, nach des Euthymius Vorgeben, gedienet 
haben ſoll; ſo iſt zu glauben, daß die vom Euthy⸗ 
mius angeführte allgemeine Sage vielmehr auf den 
Stein, wo die Fußtapfen Abrahams eingedruckt 
find, als auf unfern ſchwarzen Stein, gehe. ©. 
Baylens Critiſch. Woͤrterb. Th. I p. 90, Uebri- 
gens iſt noch zu — daß, wenn die Tuͤrken be⸗ 
ten, ſie das Geſichte gegen die Sette wenden, wo 

dieſer Stein lieget. Hadr. Relandus de relig. Mu- 
hamed. Huetius Demonftr, Evangel, Alb. Schuma⸗ 
eher Diſſ. de Cemoſcho, Moabitar.idolo. Bidermanns 
brogt.de lapidum cultu divino ex antiquitat. Vollſt. 
Nachr. von dem Innhalte Akademiſch. Schrif 
ten VB. 

Brachting, ein Bambergiſches Dorf in Fran⸗ 
ken, eine Stunde von Stafelſtein gegen Bamberg 
gelegen. Hoͤnns Lex. Topogr. 

Brachvogel (Johann Rudolph), der Weltweis⸗ 
heit Magiſter, von dem ung befannt: 1) Diſſ de 
ufu & abufu difputandi, Erfurth 1713. 2) De mu- 
ralicate veritatis ejusque oppofitorum, Xena 1717. 

Brachwitz, ein Dorf, Amt und Pfarrkirche im 

Herzogthum Magdeburg, im SaalrKreife, andert- 
halbe Stunde von Halle gegen Mitternacht hinter 
Trote, und drittehalb Stunden von Wettin an 

. der Saale ohnweit des Wertinifchen Weges linter 

Hand gelegen; gehöret mit Dber>und Unter» Ger 
richten, Lehneh und Dienften zum ehemaligen Rit⸗ 
tergute und ieginen Königlichen Amte Brachwitz, 
hat 33 Feuerſtaͤtte, eine Schmiede und Schenke, to 

das Bier vom Amte nehmen muß. Das Amt iſt 
vormals ein Rittergut geweſen, fodas Adeliche nun- 
mehro ausgeftorbene Gefchlecht derer von Zimmern 
einige hundert Jahre beisffen hat. Die Gegend da⸗ 
herum ift beraigt, mit Felſen und Steinbruͤchen, mit 

Kupfer» und Suberhaltigen armen Schiefern, und 

heißen die Feld, Marcken die Brachwitzer, Schwartz 

Schobelitz und Luͤtkenauer Marcfe, in welchen le&- 

tern vor langen, Jahren Dörfer geftanden, und die 

Ueberbteibfet Davon noch zu fehen find. Ein mehre- 
zes fiehe in Dreyhaupts Saal⸗Kreiſe Th. II, 

Brachwig, ein adeliches Geflecht, aus dem 
ung nur ein Dere von Brachwitz bekannt ift, mel: 
her im Jänner 1751 von dem Könige in Preußen 
zum Ma,or bey dem Belowiſchen Infanterie-Re⸗ 
gimente ernennet ward. Neue Geneal. Hiſtor. 
Nachr. B- 1. 

BRACHYLOGIA, Gr. BoxxwAcyse , ift im Stilo 
ein Fehler, nad) welchem eine Rede ſo kurtz gefaft 
wird, daß entweder die Konftruction, oder aud) felbft 
der Verſtand derfeiben nicht wohl auszufinden ſte⸗ 
het, 5. E. Omnium erinmphorum loureom adeptus 
:mojorem, i e Adeptus lauream majorem laurea om- 
‚nium triumphorum; ingleichen Sreca alızer. Sed ti- 
‚bi adfentior &9 vos, qui inurbe, pluro, u.d.g. A 
mitielſt aber giebt es aud) Brachylogien, weiche nicht 
Fehler, fondern Zierden einer Rede find, und darauf 
‚ontommen, Daß zu rechter Zeit viele Dinge mit we- 
nig Worten ausgedrückt werden, dergleichen z. E. 
na) dem Guinctilianus diefes des Salluſtius: 
Misbridases corpore ingensi perinde armatus , feyn 
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fol. Hederichs CihulsLeric. Siehe auch Brochy 


logus. im IVB. p. 971. 
Brack, ein Ort in dem Herzogthum Bremen, in 
das Kirchſpiel Oberndorf gehörig. Martiniere 
Geogr. Critiſch. Lex. in Suppl. 

Bracke, ein Fluß im Hadelerlande, welcher nicht 
weit von Oedendorp entſpringet, darnach einen jiem« 
lichen See macht, und nachdem er in Altenbruch hin⸗ 
ter der Kirche Die Weme zu ſich genommen hat, in 
die Elbe fült. Diefer Fluß kan von der Elbe bis 
andie Schleuße mit geoffen Schiffen befahren wer» 
den. Martiniere Geogr. Eritifch. er. in Suppl. 
Brackel, ein Kiofter im Stifi Paderborn. Scha⸗ 
mels Entw. eines Kloſter⸗Lex. 

Bracel, eine adeliche und nunmehro theils freys 
herrliche Familie in Weſtphalen, fo fi) auch in 
Eurland ausgebreitet, und zu den höchiten Landes 
und Hofs Ehargen gelanget. Ob ſie von einem 
der beyden Flecken Brackel in den Stiftern Pader⸗ 
born und Hildesheim (von denen im IV ®B. p. 974) 
als wo fie vor Zeiten mögen gewohnt haben, den 
Nahmen eva erhalten, läffet man dahin geſtellet 
feyn. Zuerft koͤnnen wis nur $riedrichen von 
Bracel anführen, welcher mit Anfang dieles Jahr⸗ 
hunderts Herzog Sriedrih Wilhelms in Eurland 
Canzler und Staus: Minifter gewefen, und ın Ads 
thels Marggräfl. Brandend. Gefangb. fozu Nurn 
berg 1706 herausgefommen , folgende Lieder ge 
macht: a) Zefu , Deine tiefe Wunden, dein Angſt⸗ 
ſchmerz und bittrer Tod, und b) Treuer Gott, ich 
muß Dich preifen, Daß du mich in dieſer Nacht. Nach⸗ 
gehende war Caſimir Chriffopb Oberhauptmann 
in Eurland: Und ums Jahr 1729 ward ein Her⸗ 
soglicher Kanzler von Bracfel Land Hotmeiller ın 
Curland; wir fönnen aber nicht fagen, 05 felbiger 
derjenige Caſimir von Brackel ſey, welcher 1730 
Rußiſch/ Ezanrifcher wircklicher geheimder Rath 
und baroniſiret, wie auch des St. Andreas: Dr 
dens Ritter worden. Diefer hat feit dem Jahre 
1729 bey nahe 13 Zahre hinter einander ale Ge⸗ 
vollmaͤchtigter Rußiſcher Minifteram Kayferlichen, 


den, ift auch in Diefem legtern Poſten, Den er 1735 
den 27 Februar angetreten, von der Kayferin Ans 
ne mit fehr gnadigen Ausdrückungen beftatiget wor⸗ 
den. Er iſt zu Berlin den 8 Jaͤnner 1742 im 56 
Sahre feines Alters am Podagra verftorben, und 
hat einen Sohn und einen Enckei hinterlaffen. Sein 
Leichnam ward im Fruͤhjahre darauf nad) Eurland 
in fein Erbbegräbniß gebracht. Carl Hugo, Fre 
herr von Brackel, auf Braitmar, Churtrieriſd·r 
Minifter, ward 1742 bey der Krönung Kaps 
fers Caris Vil zu Franckſurt am Mayn mit dem 
Schwerdte Earl des Groffen zum Ritter geſchla⸗ 
gen. Im Jahr 1744 war einer Diefes Geſclechts 
Holändifcher Brigadier und Commendantzu Tor 
nice. Er commandirte 1745 in dieſer Feſtung, und 
vertheidigte fie tapfer; mufte fie aber, nachdem das 
Pulver » Magazin in die Euft geflogen, mit Accord 
übergeben. Baubens Adels⸗ Lex. Th. IL. Wezels 
— Th. IV. Genealog. Hiſtor. Nacht. 
B. 1. | 

Brakel (Theodor von), von Enckhuyſen in 
Brabant, gebohren 1608 von cathofifchen Eltern, 
ſtudirte zu Franecker, legte fich ſtarck auf die Spra⸗ 
hen, ward 1638 Prediger zu Beers und Zellum in 
dem Weſtergow; ı652 aber zu Burch ur — 

Safe 


Koͤnigl. Dänifchen, und Preußiſchen Hofe getan . 
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Inſel Terel, und im folgenden Zahr zu Makkom; 
ftarb 1669, und hinterließ in Holländiſcher Spra- 
che dasimIV B.p-974 angeführte Buch. Joͤchers 
Gel. 2er. Allg. Hiſtor. Lex. der Schweig. Ausgabe. 

Brackel (Wilheim von), der einige Sohn des vor» 

herftehenden Theodors, gebohren zu Leuwarden den 
scanner 1635, ftudirte zu Franecker und Utrecht, 
wurde 1662 Pfarrer zu Cxmorra in Srießland, 1665 
zuÖtavern, 1670 zu Harlingen, und 1673 ju Leus 
warden, endlich zu Notterdam, wo er aud) den zo 
Det. 1711 geftorben. Seine Schriften find im IV DB. 
p.974 angeführet. Allgem. Ziff. Ler. der Schweiß. 
Ausgabe. Joͤchers Gel. Fer. 

— Geſchlecht, ſiehe Jorn, im LXIII B. p. 
536u,f. 

Bracken (Heinrib), ein Doetor der Medicin, 
aus deffen Feder ift gefloffen : Farriery improved, 
oder die verbefferte Huf» Schmiede Kunft, Londen 
1738, iſt die andere Auflage. Einen Auszug davon 
findet man in den Leipz. Bel. Zeit. 1739. 

Brackenbuch, ein Dorf im Marggrafthum Ba- 
reuth, in Franken, im Amte Emskirchen. Hoͤnns 
Lex. Topogr. 

Brackenburg, ein Ort in dem Herzogthum Bre⸗ 
men, im Alten Lande, im Kirchſpiele Neuenfelde geler 
gen. Martiniere Geogr. Exit. Ri,. in Suppl. 

Brarkenfelß, ein adelihes Geſchlecht, von dem uns 
nur Otto von Brackenfelß vorgekommen ift, der zu 
Ausgang des 14 Zahrhunderrs mit Beatricen von 
Shlammersdorf vermaͤhlet gewefen.Biedermanns 
Geſchl Reg. des Löbl. Drts Gebürg, Tab. 211. 

Brackenhof, ein Dorf im Marggrafthum Bar 
reuth, in Kranken. Hoͤnns Lex. Topogr, 

Brackenloh, ein Dorf im Marggrafthum An⸗ 
ſpach, in $ranken, im Ober Amt Uffenheim, eine 
Stunde davon gegen Ereglingen. Hoͤnns Lex, 
Topogr. R 

Bradenlor, ein ausgeftorbenes adeliches Ges 
ſchlecht, welches, wie eine alte Nachricht zu erkennen 
gieber, feinen Urfprung aus Sachſen hat, ven wannen 
ſich eine Linie nach Franken ; die andere aber ins Eos 
burgifche gewendet hat. Die Fränkische Linie befaß 
die Schlöffer und Dörfer Geubach und Resftadt ;’die 
Coburgiſche aber Bockſtadt. (A) die Sränkifche 


Linie: Albrecht von Brackenlor, Stifter der Fraͤn⸗ 


kiſchen Linie zu Geubach und Retzſtadt, lebte 1 300 und 
zeugete: 1) Bertholden, von dem ſogleich, 2) 
Albrechten; weldyer 13 10 bebannt gewefen, und 3) 
Hartranden oder Hartmannen, von dem weiter uns 
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auch eiwas Gehoͤlze; und lebte noch 1340. Er hat 
gezeuget: a) Bertholden, der 1340 lebte; und b) 
Sriedrichen, zu Geubach. Dieſer gab mit feinem 
‚Bruder ‘Bertholden, Hanfen von Heidingsfeld, Rit⸗ 
tern, 2" Huben zu Geubach auf ayähtige Wiederloͤ⸗ 
fung 1340, und verfaufte 1365 Eberhard Wolfskee⸗ 
ten von Reichenberg, Rittern, etliche Befälle zu Geu⸗ 
bach. Sein Sohn Conrad, zu Geubach, farb ale ver 
legte diefer Linie zu Geubach 1370. Biſchof Albrecht 


zu Würzburg gab Deffen hinterlaſſene Suter nach feis 


nem erfolgten Abſterben Heinrichen von Meiſenbuch, 
feinem Diener, 137, zu Lehen. (II) die Sräntifche 
Linie zu Regftade : Obgedachlter Hartrand oder 
Aartmann, Sufter diefer Linie, kaufte mit feinen 
Brüdern Bertbolden und Albrechten von Heintichen 
und Hartranden von Rimpach 2 Huben zu Ober⸗ 
Volckach ums Jahr 1310. Seine Söhnefind: a) 
Zug, von dem fogleih 5 b) Hartmann, welcher 
Epriftinen, Eonrads von Steteberg Wutben, einen 
Hofzu Ober⸗Schwartzach fanıt andern Lehen das 
felbften verfaufte , fo ihr Herrman von Thuͤngfeld 


1336 zu getreuen Händen vortrug. Mur genann⸗ 


ter Lu bat 1331 etliche Weinberge zu Ober⸗ 
Volckach Otten Holgern und Conrad Zeilen aufge 
geben, felbige Adelheiten, feiner Haußfrauen, zu ge⸗ 
treuer Hand vorzutragen, und hinterlich Andräfen, 
welcher 1407 vom Hochſtifft Würzburg einen Hof 


zu Sehen empfieng, der Endreßen von Ußigkheim ge 


wefen war, Gein Sohn, Kan, zu Resftadt, war 
der beyden Brüder Philipps und Andräfens Zobel 
von Giebelſtadt Bormund und Lehen, Träger 1452, 
und ftarb ale der legte Diefer Linie ohne männliche Rei 
bes⸗Erden. (B) Die Coburgiſche Linie: Hans 
von Brackenlor, Stifter dieſer Linie, hatte Annen 
von Neuneck zur Gemahlin, welche ihm Sriedrichen, 
zu Bockſtadt, gebohren, der ſich bey dem Haufe 
Sachſen⸗ Eoburg fo verdient gemacht, Daß ihm der 
damals regierende Herzog ein heimgefallen adeliches 
But, Bockſtadt genannt, ohnweit Eißfeld geleuen, 
gefchenket und zu Ritter⸗ Wann»Lehen gegeben. Sein 
Sohn Hanß, zu Bockftadt, befam, weil er kemen 
Sohn gezeuget, aus Gnaden Bockftade zu Soͤhn⸗ 
und Toͤchter⸗ Lehen gemachet, fiarb als der letzte Dies 
fer Linie, und liegt zu Harras begraben. Seine Ga 
mahlin war Margarerhe von Rofınau zu Gauers 
ftadt, weiche ihm eine Tochter Annen von Bracken⸗ 
lor, Erbin von Borkftadt,gebohren. Diefe hartezum 
Gemahl Andräfen von Heldritt, weicher Vockftade 
durch fie auf feine Familie gebracht, 42 Fahre mit ihr 


ten. (1) die Fraͤnkiſche Linie zu Beubach : Obgedach⸗ | in Der Che gelebetund z 1 Kinder gezeuget hat. Bie⸗ 
ter Berthold, Stifter Diefer Linie, war nebft feinem : dermanns Gelchlehts » Regiſter des Loͤbl. Orts 


Sohn liches Namens Burgmann zu Geroldsho⸗ 
ſen im Jahr 13 179. Er hatte einen Hof zu Gerolds⸗ 
hoſen ſamt etlichen Weinbergen am Eichelberg und 
Dingoltshauſen, 2 Huben und 2 Häufer zu Geils⸗ 
feld, ein Lehen zu Wuͤſtfilden, den Zehenden zu Neu⸗ 
hauß uͤber 7 und eine halbe Huben, und ein Burg. Gut 
zufindentohe, Sein Sohn Berthold, zu Geubach, 
Ritter , hatte 2 Huben zu Ober⸗Volckach, einen 
Meinberg am Eichelberg, 2 Huben undein Lehen zu 
Geubach im Jahr 1319 5 1326 aber überfam er 
durch Aufgebung Lutzens von Dingoltshaufen einen 
Weinberg zu Ober⸗Volckach; und 1335 empfieng 
er ein Lehn zu Lindentohe zum Guth Geroldshofen, 
2 und eine halbe Hube zu Geubach, etwas eins 
wachs am Eichelberg bey Volckach, 2 Huben, ein des 
hen und 2 Sölden zu Hundelshaufen und Geubach, 


| Steigerwald, Tab. 192. . 

Brackernes, ein feines Stadtgen in Norwegen 
in der Proving Aggerhus, an einem Meer: Bufen, der 
Drommen heißt; allwo eıne von den beften Lade⸗ 
Stellen im Lande ift. Huͤbners Geogr. 

Bracklep (Bicomten von), f. Bridgemwater. 

Bradley (Thomas Egerton, Bicomte von), 
f. Egerton (Thomas) ‚im VIII. p. 300. E 

Brackſtede, ein Dorfia dem Herzogthum Brauns 
ſchweig · Wolfenbüttel, in der Inſpection Koͤnigelut⸗ 
ter gelegen, gehoͤret nach Vors⸗Felde in die Kue. 
Aus Schriftl. Nachr. Siehe auch Braackſtedt. 

Brackſtete, Dorf, ſ. Brachſtaͤdt. 

Brackupoͤhnen, ein Kammer oder Domainen⸗ 
Amt in Preußen inKfein-fitthauen sum Haupt⸗Amte 
Snfterbusg gehörig. Abels fortgef. Preuß, Geogr. 
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Brackwaſſer, ſo nennen die Einwohner im Her⸗ 
ne Nieder⸗Sachſen, das See⸗Waſ⸗ 
ſer, welches an vielen Orten im Winter in das Land 
tritt, Daß fie ſich ſodann der Springftöcke bedienen, 
und über die Öraben fpringen müffen, wenn fie einan⸗ 

Der befuchen wollen, Huͤbners Geogr. 


Bracwiede, ein Dorfbey Bielefeld in Weſtpha⸗ 
len. Boldfchadts Marcfifl. 
Bracland (Zoffelin), f.Bradelonde, im IVB. 
P.975+ 
Braco (Peter von), ein Nechtsgelehrter von Pla⸗ 
renza, florirte um 1380, undfihrieb : 1) Reperzori- 
um juris canonici; 2) Juris canonici compendium; 
3) Carminas Uiberſetzte auch 3) a Reden des De- 
moftbenes, und b) etliche dialogos des Kucians, 
Oudin de feripror. ecclef. $abric, Bibl. lat. "Jöchers 
Gel. ger. ‘ = = - 
Bradacs, fiche unter dem Artichel Prag,im XXIX 
B. p. 160. 
Bradau, ein Dorf mit adelichen Unterthanen, im 
ee gelegen. Beogr.Tab,des Churf. 
achſen. 


Bradburp (Thomas), ein Engelaͤnder, hat her⸗ 
ausgeben: 1) The Doctrine of Jukification explain, 
dand apply’d in eight Sermons, Londen 1716 in 8. 
Ceips. Bel, Seit. 1716. 2) The Sin anıl Danger 
of profane Swearing expof? d in feveral. Scrmons, 
ebend.1742. Keips. Bel. Zeit. 1742. 

Brade, ein Saͤchſiſches Dorf im Neufädifchen 
Kreife lim Amte Arnshaug gelegen, und dahin ges 
hörig. Geogr. Tab. des Churf. Sachfen. 

Bradefort (Sohann), f Bradfort, imIVB. 


P-977 : u 

Braders, ein Sahfiihes Dorf im Neuftädtis 
ſchen Kreife , im Amte Arnshaug gelegen. Geogr. 
Tab. des Churf. Sachfen. 

Bradeſey, eine Inſui in England , in dem Meere 
von Zrland, bey der Spige von Caernarvan gegen 
Süden. Martiniere, 

Bradfield, eine Stadt in England, aufder Inſul 
Wight, 70 Engliſche Meiten von Londen. Sie hat 
die Grepheit öffentlich Markt zu halten. Miege 
Großbritt. 

Bradfort (Grafenvon), ſ. Newport. 

Bradford (Samuel), der heiligen Schtifft Do⸗ 
etor, Biſchof von Rocheſter, Dechant von Weſtmuͤn⸗ 








Groß⸗ Britannien, iſt um das Jahr 1651 geboh» 
ten worden, und, nachdem er wohl ſtudiret, zu verſchie⸗ 
denen wichtigen geiftlichen Aemtern gelanget. Nach⸗ 
her wurde er 1710 Biſchoſ zu St. Davids, ſodann 
Blſchof zu Carlisle, und zuletzt an des abgeſetzten 
Frantz Atterbury Stelle, um das Fahr 1728 Biſchof 
von Rocheſter. Er ſtarb den 28 May 173 r,im goften 
Jahre feines Alters, und ward den 2 Junius in der 
Abtey zu Weſtmuͤnſter bengefegt. Er iſt wegen ſei⸗ 
ner Butrhätigkeit gegen Die Armen gar fehr bedau- 
ger worden, dabey ihm auch feine gründliche Gelehr. 
mkelt viele Hochachtung erworben hat. Er hat auf 

te einigen einzeln ‘Predigten: Suite von Predigten, fo 
er 1699 in Boyls Ledtures wider die Arheiften und 
Deiften gehalten, in 4 drucken laflen. Benthems 
Engl. Kirch- und Schul⸗Staat. Leipz. Bel. Zeit. 
1928. Geneal Archivar. 1731. Unſchuld. Nachr. 
1731. Fragen aus der Birchen/⸗Hiſtor. des N. 


‚Al, Th. 





— —— — — — — —— — — —— — — —— 
"9 


fer, und des Ritter Ordens vom Bade, Pair von 
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Bradforth, eine Stadt in Yorkshire in&ug x 
land, welche die Freyheit hat, öffenstichen Markt zu in 
halten. Miege Großbritt. v 
Bradlanka, ein Fluß im Koͤnigreich Boͤhmen, 
und zwar im Prachenſer Kreiſe, entſpringt im See⸗ N 
wiefer Ober⸗ Gerichte, bey den Koͤniglichen Frey 
bauernim Gebuͤrge. Seinen Lauf richtet er von dan» 
nen auf gene Belt, Zu den Gaͤſten, noch dem Schloſ⸗ 
fe Czachrau, nach Horzekow und nad) Bieſchin; fer 
ner kommt er auf Rotinow, Nesnaſchow, unddurd 
Langendorf nad) Poub; geht darauf an der Stadt 
Kiattau, undan der Kirche St. Anna her, wo erdie 
Angel aufnimmt. Weiter fließt diefe Bradlanka 
nad) Czwetſcheowitz, Dolan, nad) der Kirche Mar 
ria Magdalena, nach Maleſchau, nad) dem Flecken 
Smihau, nad) den Schloffe Poritſchen, und den 
Dörfern Borow, Neſtitz, Neuhof, Luſchan und Przi⸗ 
chowitz; geht alsdann an dem Flecken Prjeſtitz vor⸗ 
bey nach Wtow, Unterlukawetz, Liſchitz, Schnopau⸗ 
gen, Przedenitz und Cziſchitz; erreicht ſodann das 
Schloß Stirnowitz, das DorfRadofchig und Cier⸗ 
nitz, nebſt einem Eiſenhammer, und füllt zuletzt bey 
Daudlebetz in die Radbuſe. Hdrographiſches Ler. 


.672 u. f. 

Bradley (Jacob), Koͤnigl. Groß, Britannifher 
Aſtronomus, Savilianiſcher Profeßor der Aſtrono⸗ 
mie zu Oxford, Mitglied der Koͤnigl. Groß⸗ Britan⸗ 
niſchen Societät, und der Koͤnigl. Preußiſchen Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchafften und Kuͤnſte, wie auch der 
Koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchafften zu Paris, hats 
te im Zahr 1748 die Ehre,daß ihm von der Koͤntgl. 
Societaͤt der Wiffenfchafften zu Londen die gemohn« 
liche goldene Belohnungs + Medaille, megen feiner 
neuen Entdeckung an denen Fix⸗Sternen, einmüthte 
zugefprochen ward. Seine Schrift, worinnen er 
foiche Entdeckung bekannt gemacht, führet den Tir 
tul: A Letterto the Right Honourable George, 
Earl ofMacclesfield, concerning an apparent Motion 
obferved in fome of the fixed fars, By James Brad. 
ley , Londen 1748 in 4, 54 Bogen; und it recen⸗ 
firt in den Berlin. Zeit, 1748. 
Bradnich,ein Flecken in England,in Devonshirt, 
7 Meilen gegen Nord» Dften von Exceter. Er hat 
das Recht, einen öffentlichen Markt zu halten. 
Martiniere. \ j 

Bradſchuͤtz, ein Dorf in Meigen, im Amte Doͤ⸗ 
litſch. Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 

Brae, ein adeliches Geſchlecht. Stephan von 
Brae zu Campen im Eraßland zeugele mit rm 
gardin von Donop zu Wobel und Donop Annen | Min, 
Eliſabethen von Brae, die Gemahlin Krinihd Me, 
von Harthaufen, auf Diedenhaufen. Biedermanns on 
Geſchl. Reg. Des Löbl. Orts Steigerwald, Tab. 33. 

Braͤcke, ein Kirchſpiel in dem Nordiſchen Theile 
der Provinz Zamteland in Nordland. Tunclds 
Schwed. Geogr. F 

Braͤckne, heißt ein Haͤrad oder Diſtriet in der 
Provinz Bleckinge, in Suͤdergothland, in Schwe⸗ 
den. Tunelds Schwed. Geogr. 

Braͤitingen, ein Dorf im Gebiete der Reihe 
Stadt Ulm in Schwaben, bey der Poft- Station 
Weſterſtedten. Goldſchadts Marckificcken. _ 

Brälande, ein Kirchſpiel in dem Südlichen Their 
fe des Weftgorhifhen Thalland, im Sundals Hi 
rad. Tunelds Schwed. Beogr. 

BRA’ELLA, Abtey, ſ. Brapelle. 
Bpaem, ein Ort in der Grafſchaft Mark, deren 

von 
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= Bönninghaufen gehörig: Abes Preußiiche 
eogr. 

Braͤmer von Brambs, ein adelichs Geſchlecht, 
welches dem Durchl. Erzhauſe Oeſterreih zu Kriege» 
und Friedens · Zeiten gedienet. Inſonerbeit lieſſe 
ſich David wider die Türken im vorigen ahrhunder⸗ 
te ritterlich gebrauchen, deſſen Sohn, Ihann Ge: 
orgen, Kayſer Ferdinand Il ſein ait erertes Wap⸗ 

“ven beſtaͤtiget, vermehret und gebeſſert, zuch nebſt 
dem Reichs⸗Adelſtand das Jus incolatus itallen dero 
Erblanden verliehen. Dieſes fein Sohi hat als 
Obriſt·Lieutenant; fein Enkel aber ats Kaferlicher 
Hauptmann treuerfprießliche Dienfte geleiſet, und 
ift mit letzterem diefe Oeſterreichiſche Linie nederum 
erloſchen. Aus ſchriftl. Nachr. 

Braͤmgarten, Stadt, |. Bremgarten, in IVB. 

P» 1245. " 
Braͤmhult, ein Kirchſpiel in MWeft-Gothind, In 
der Elfsborgiſchen Lands-Hauptmannfchaft; jegen 
Morgen in Uhs⸗Haͤrad gelegen, Tunelds Sowed. 
Geograph. 2 

Braͤnkyrka, ein Kirchfpiel in der Schwedſchen 

Provinz; Südermannland, in der Stockholmſchen 
Lande» Hauptmannfhaft, indem Smwärtiöfar-£ärad 
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gelegen. Im Jahr 15 18 fiel allda ein blutiges Tref⸗ 


finvor. Tunelds Schwed. Geogr. 


Braͤnne, ein adeliches Ritter⸗Gut in Halland. 


Tunelds Schwed. Geogr. 

Braͤnninge, eine Eifenhütte in ber Schwedi⸗ 
— Suͤdermannland. Tunelds Schwed. 
eogr. 

Braͤ⸗ of⸗Murray, eine Landſchaft in Schott⸗ 
land, welche uͤber Elſen, Forreſſe und Nairn liegt, 
und an Feuchtbarkeit mit keinen daran ſtoſſenden 
Ländern zu vergleichen ſtehet. Miege Großbritt. 

Braerſius (Henri) , ein Mathematicus und 
Buchdrucker zu Löven, im Anfange des 16 Jahrhun⸗ 
berts, hat 1) immerwährende Tabellen der Länge 
und Breitederer Planeten; 2) ein Buch von Ders 
fertigung und Gebrauch des Quadrate 5 nebſt eini⸗ 
gen andern Merken ans Licht geftellet. Andr. Bibl. 
Belg. Allgem. Chron. VIXh. - 

BRESI, ein altes Boll in Griechenland, in Mas 
tedonien, nad) dem Stephanus, der das dritte 
Bud der Baffaricer des Dionpfius anführen, 
Martiniere, 
© Bräfinchen, ein Ort in der Nieder-Laufis, in der 
Herrſchaft Cotbus gelegen, und denen von Aottwig 
gehörig. Abels Preuß. Geogr. - — 

Braͤſſen, ein See in Schweden, im Thal.Lande. 
Tunelds Schwed. Geogr. 

Braͤſtebyhammer, ein Eifen » Hammerwerk in 
der Schwediſchen Provinz Weſtmannland, in der 
Weſtmannlaͤndiſchen Lands-Hauptmannfchaft, Tu: 
nelds Schwed. Geogr. 
Braͤſthammar, ein Eiſen⸗ Hammerwerk in der 
Schwediſchen Provinz Weſtmannland, in der Weſt⸗ 
re Lands⸗Hauptmannſchaft. Tunelds 

Geogr. 

Braͤſthammar, eine Eiſenhuͤtte in der Schwedi⸗ 
ſhen Proving Weſtmannland, in der Nerikiſchen 
Lands Haupimannſchaft. Tunelds Schwed.Geogr. 

Braten, ein Waid in Weſtgͤothland. Tuneids 

wed. Geogr. 
Braͤttet (Zelle), ein Ort in der Schwediſchen 
Provinz Nerike, im Kuima Kirchſpiel. Es werden 
Ma große Bauſteine gebrochen, welche den Oelan⸗ 
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diſchen Steinen ahnlich, jedoch etwas mürber find, 





1 md liegen Schichtweiſe unter der Erde. Tunelds 


Shwed. Geogr. 

Bräudenfang, wird inden Salz-Rothen ein höl- 
jener, mit glatten Bretern inwendig ausgetäfelter 
Schorſtein genennet, welcher zu Abführung des 
Brodens überder Siede⸗Pfanne, bis oben zum Da⸗ 
che hinaus geführer wird, und in welchen das in ver 
Sole befindliche , und Durd) Die Hitze des unter der 
Pfanne befindlichen Feuers in einen Broden vers 
wandelte milde Waſſer aus dem Kothe über das 
Dach) hinaus in die Höhe, und in die frehe Luft abs 
geführer wird. Hondorfs Sat Werk zu Halle. | 

Bräner (Martin), Pfarrer in Schareycken 
Preußiſch⸗Oletziſchen Amtes, aus deffen Feder ift ges 
floſſen: Bibliſches Luſthaus, oder derer fortgefegten 
fogenannten müßigen Landſtunden l Theil, nebft eie 
ner Borrede Bernhards von Sanden, Königs, 
berg 1703 in 85 H Theil, ebend. ı7 105 und Theif 
II, ebend. 1710. Dieſem letzten Theile ift von fets 
nem Sohne, Ebriftopb Bräuern,, Pfarren zu 
Kallinoven im Koͤnigreich Preuſſen, bengefüget wor⸗ 
den: Hodegus homileticus, das ift, eine richtige An⸗ 
weiſung, wie man ſich derer in allen 3 Theilen vor⸗ 
handenen Realien bey denen Sonn⸗ und Feſttaͤgli⸗ 
chen Evangelien und Epiſteln das ganze Fahr durch 
bedienen koͤnne, nebft =’ Megiftern über alle 3 Theile, 
Man Iefe EX) chers Theolog. Annal, Dec. Il, 

Bräune, $ranz. Zruniffire, iſt ein Faͤrberwort, 
und bedeutet Die Fafon, die man den Zeugen, welche . 
man färbet, befonders mit Galläpfeln giebt, um ihre 
ordentliche Farbe in etwas zu ſchwaͤchen und brauns 
licht zu machen, damitdie Schattirungender Farbe, 
defto beffer ausfallen. Ludovici Akad, der Kaufl. 

Bräune , nennen die Bergleute auch «in anges 
flogen, braun⸗roͤthlichtes Weſen am Geftein, werche 
eine gute Art, und in Bränder Refier gerne gut Erzt 
darnach bricht. Mineroph. Bergiv, ker. 

Bräune (Weiſſe), Krankheit, ſ. Weiſſe Braͤu⸗ 
ne, im LV B. p. 1250. 

Braͤuner (Johann Jacob), der Philoſophie und 
Artzney⸗Kunſt Doctor und Practicus zu Frankfurt 
am Mayn, gebuͤrtig aus Torgau in dem Meißti⸗ 
ſchen Kreiſe, war ſchon z713 cin 43 jähriger Practi⸗ 
cus, und 1737 nicht mehr am Leben. Von ihm ſind 
im Druck vorhanden : 1) der treumeinende deutſche 
Peiber-und Kinder » Art, Srankfuct am Mayn 
1713 in 8; 2) Peftbüchlein,ebend. 1714 ing; und 
3) Phyſicaliſch⸗und hıftorifh-erörterte Euriofitäten, 
oder entlarvter teuffelifcher Aberglaube, ebend. 1737 
in g,iftrecenfirt in dem Hamb. Unparth. Correſp. 
1737 St. 143. 

Braͤunleinshof, ein Bambergifches Dorf, in 
Kranken, im Amte Marlofftein. Hönns Lex, 
Topogr. | 
Braͤunsdorf, ein Dorf mit einer Paſtorat⸗Kir⸗ 
che in Meiffen, ins: Amt Bora gehörig.  Beogr- 
Tab. des Churf. Sachſen. 

Bräunsdorf, ein Dorf mit einem Vorwerge und 
Filial, Kirche im Meißnifchen Erzgebirge, ir der 
Graͤfl. Schönburgifhen Herrſchaft Penig. Geogr. 
Tab: des Churf. Sachſen. 

Braͤunsdorf, ein Dorf mit einem Rittergute und 
ſchoͤnen reichen Silber⸗Bergwercken im Meißniſchen 
Erzgebirge, 3 Stunden ohngefehr von Freyberg. 
Geograph. Tab. des. Churf. Sachſen, und aus 
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Braga (Anton von), ein Poriugiefiicher Frans 
‘eifcaner- Mond im 15 Suhrhundert, war Cuſtos von 
Braſilien, und fhrieb flores de S, Antonio colhi- 
das de feus fermons. Anton Bibl, Hifp, Joͤchers 
‚Bel. Lex. Dr 
Braga (Bernhard von), ein Portugiefifcher Ber 
nedıctiner » Mönch im ı6 Jahrhundert, war Chro⸗ 
nographus feines Drdeng, undfihrieb: 1) de prece- 
‚denria inter legatos regnorum Portugallie & Neapo- 
lis; 2) Memoriale Santtorum ordinis 8. Benedidti, ma- 
xime Lußtanorum ; hinterließ auch noch andere Wer⸗ 
fe im Manufer. Anton Bibl, Hifp. Joͤchers 
- Bel. ker. . . 
Braga (Rio de), Fluß, f, Cavado, im VB. 
p. 1617. 
Bragadino (Johann), Biſchof su Verona in 
dem Venetianiſchen, ein gebohrner Venetianifcher 
Edelmann, gebohren zu Benedigden 2 ı Aug. 1699, 
ward den 2 März ı733 Biſchof zu Verona, und den 
5 April hernach aud) einer der aßiſtirenden Biſchoͤffe 
des Paͤbſtl. Thrones. Das 1744 lebende "Italien, 
Braganza (Catharine von), fiche Catharina, 
im VB.p. 1497- \, \ 
Braganza (Franz), ein Porkugiefe von Guimu⸗ 
ranes ſtudirte zu Coimbra, bekam verſchledene geift, 
fiche Würden, wurde endlich vom Könige in Spar 
nien zum Patriarchen von Oſt⸗ Indien und Portugal 
ernennet , darwider fich aberdie Biſchoͤffe von Por⸗ 
tugall festen, ſchrieb Modo de rezar devotamente as 
horas canonieas, und ftarb zu Coimbra den ı6 
Sanner 1634: Memvires de Portugal, Jochers 
el. ger. 
- Bragarp, ein Kirchſpiel in Schonen, in der Mal⸗ 
insifchen Lands⸗ Hauptmannſchaft, in Bara⸗Haͤrad 
gelegen. Tunelds Schwed. Geogr. 
Bragelogne Peter von), war Praͤſes des Par 
laments zu Paris, und bat folgende Schriſt, doch 
ohne Borfegung feines Namens, verfertiget : Dir 
fcours genenlogigue, Origive & Genealogie dela Mai- 
’ fan de Bragelogne ‚Puris 1689 in 12. le Kong Bibl, 
Hit. dela France, n.16450. Mylii Bibl. Anonym. 


Bragenthale, ein Dit in dem Schmwäbifchen 


Kreiſe, im Herzogthum Woͤrtemberg. Cruſii 
Schwaͤb. Chron. 
Bragg (Philipp), Koͤnigl. Groß-Britannifcher 
Generai⸗ Major; feit 1745 aber General⸗Lieutenant. 
Geneal. Hiſtor. Flache. Vu. XB. 

Bragge (Frany), ein Engellaͤnder, von dem ins 
Druck vorhanden: - Pracical Obfervations upon the 
miracles of oux blefled Saviour, Londen 1702 in 8. 
Unſch. Nachr. 1703. 
Braght, eine Stadt, welche ur Ammanie Mont 
fort gehöre, iſt vom Kayſer den General⸗Staaten ce: 
diret worden. Barricre-Tractat, vom Fahr 1715, 
Art, ıg. Hempels Europ. Staats Rechts:Ler. 
Bragulaͤ, alſo nennen einige Epemplare des An, 
tonins eine Stadt in Thracien, welche auch Bergu⸗ 
li genennetwird. Martiniere. 

Brahe, ein anfehntihes Geſchlecht in Schwe⸗ 
den, von welchem im IV B. p. 987 u. ff. Der dafelbft 
‚988 in der 3 ı Zeilagedachte Joachim Brahe, war 
Seichsrarh in Schweden; und hinterließ von Mar- 
gerrtben, des Königs Guſtavs I Schwefter, Perern 
rahe zu Ridboholm, welcher 1561 von dem Könige 
Erichen XIV zum Grafen von Wiſingsborg erhoben 
wurde. Er war Königl. Schwediſcher Reichsrath, 
wie auch Stadthalter zu Stockholmm, und farb 
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1591 Inden 71 Jahre feines Alters, nachdem ihm 
Beate, eine Tochter Guftavs , Grafens von Stem- 
bock, unter.ndern folgende vier Söhne gebohren hat, 

te: x) Eich Brahe, Graf von Wilingsborg, fo 
1552 gebgten , war Reichsrath, Gtadthalter in 
Stoyols,und Königs Siegmunds Hofe Marfdal, 
gieng 16 zu Danzig mit Tode ab, und Hinterließ 
von Eliſoech, einer Tochter Öttens ‚Herzogs zu fis 
neburg, are einzige Tochter, Beare Miargarerhen, 
welche mt Guſtav Steenbock, Grafen zu Bogefund, 
verehlickt gewefen. 2) Guſtav Brahe, [01558 
gebohre, war Les Königs Siegmunds Feld Mar 
fall, nd ftarb 161 5.3u Danzig im ledıgen Etanı 
de, Magnus Brahe, Graf von Wilingsborg, 

fo 15 gebohren, war Reiches Droget in Schweden 
und hiterließ bey feinem 1633 erfolgten Tode eine 
einzig Tochter Ebben, welche 1618 mit Jacoben, 
Grafn dein Gardie, verheprathet, und ısszinden 
Wit wenſtand gefeget worden. 4) Abraham Brar 
be, Graf von Wiſingsborg, fo 1570 gebohren, war 
Koͤngl. Schwediſcher Reichsrath, und gefegnete 
1630 Das Zeitliche. WVon ſeinen Kindern ‚die er 
mit Elfen, einer Tochter Nicolaſens, Graſens von 
Gylenſtern, gezeuget, find folgende fieben erwachſen: 
(1) Deter Brahe, Graf zu Wifingsborg, pı60a | 
gebohren, twar Gouverneur über Flanland, undftard | 
1680 ‚nachdem ihm: feine Kinder, davon Elfe de» 
te mit Adolph Johann, Pfalzgrafen zu Zweybruͤcken, 
vermähle geweſen, im Tode voran gegangen. (2) 
Nicolas, von dem hernach. (3) Carl, der 160: 
gebohren, und 1672 unverheyrathet gekorben. _(4) 
Joachim, fo 1607 gebohren, und. 1630048 Konigl. 
Schwediſcher Obrifter in Pommerngeftorben, (5) 
Ebbe, eine Gemahlin des Grafen Ayels Banner, 
war 1601 gebohren,. und ſtarb 1632. (6) Mar: 
garethe, ſo 1603 gebohren, verehlichte fich erſtlich 
mit Benedieten, Grafen von Dyenftierna, hernad 
mit Johann, Grafen Drenftierna,zulegt aber, nͤn 
lich 1667, mit Friedrichen, Landgrafen zu Heſſen· 
Homburg, und giengi669 mit Tode ab. (7) Chri⸗ 
ftine, fo 1609 geboßren, ift mit dem Grafen Acke 
Tort verehlicher gewefen. Oberwehnter Nicolas 
Brase, Grafen von Wiſingsborg, Abrahams an- 
derer Sohn, war 1604 gebohren, und.blieb 163% 

in. der Schlacht ben Luͤtzen, als König. Schwediſchet 
Reichsrath und General. Seine zwed Kinder,die 
er von Anne Margarethen, einer Tochter Suante | 
Bielkens, nach fich fieß, waren r) Kife Eliſabeth, 

fo 1631 gebohren, und erftlich mit Erichen, Groſen 
Drenftierna, hernach aber mit Adolph Johann, Pah- 
grafen zu Zweybruͤcken, vermaͤhlet voorden , 

1689 geftorben. - a) Yficohts Brahe, Graf zu 
Wifingsborg, welcher 1633 gebohren, und 1699 

als Konigl. Schwediſcher Adıniral, wit Tode abger 
gangen, nachdem er mit Margarerhe Zulianen, des 
Grafen Earı Guſtav Wrangels Tochter, folgende 
vier Kindergegeuget: 1) Magnum, fo inderJur 
gend verblichen. 2) Earl Perern, welder 1668 
geboßren, und 1680 zwiſchen Stockholm und Upfal 
ertrunken. 3) Abrahamen, von dem fogleid. 4) 
Kleonore Margaretben, eine Gemahlin Eurik 
Grafens von Bonde, die 1663 gebohren, und 1690 
geftorben. . Zestbefagter Ybrabam Brahe, Eraf 
von Wifingsborg, Baron von Cayanna, Herr von 
Nidbohoim, und Sesvragen, war 1669 den 24 
Auguft gebohren , undftarb 1722 den ı2 März. did 
Königs, Schwedlicher Ger: Bram ende. 
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ſantetie. Er hatte ſich 1695 mit Even, einer Toch⸗ Finnland, in. Oſt⸗Bottn, 694 Weile von Abo, 
ter des Feld » Marfchalls Nicolas Bielckens, und und 84 Meile von Umeaͤ. Diefer Ort ward zus 
nad) deren 1715 erfolgtem Tode mit Margarerhz | erft von dem Neichedron Graf Pehr Brabe für 
Sriedericen, einer Tochter Thord Ulffen Bondes, Handwerker eingerichtet, und nachher von demfels 
verheyrathet. Mit der erften befam er unterſchie⸗ ben erfauferz Daer es Denn dahin einleitete, Daß der 
dene Kinder, von denen folgende zwey erwachfen : | felbe 165.2 mit Stadtgerechtigkeit verfehen, und 








1) Nicolas Brahe, Graf von Wiſingsborg, wel: 
her 1697 den 26 Auguft gebohren, ı 722 den 13 
May geftorben, und von Friederice Wilhelminen, 
einer Tochter Erihs, Grafens von Steenbock, ei⸗ 
nen einigen Sohn, Rrichen, nachgelaſſen. 2) Ul⸗ 
rice Juliane, ſo 1704 gebohren, und dem Reichs⸗ 


nad) feinem Namen genannt wurde. Dafelbft ift 
ein guter Hafen. Tunelds Schwed. Geogr, 
Brabic, jetzo Ray, eine Wuͤſte, weiche vom 
Heil, Zoffe bewohnet worden; fie fiegt an dem Mee⸗ 
ve, wo der Fluß Authie in Die Ponthie fat, in der 
Unter» Piscardie; hernach iftes ein Ktofter und eine 


Rathe Nicolaſen Gyllenſtierna ehelich ‚bengeleger | Priorey geworden, welche unter der Abtey Gt, 
worden. Nur gedachter Erich ift ohnftreitig der- Joſſe im Holʒze ſtehet. Baillet Topogr, des Saints, 
jenige Graf Erich Brahe, Nıittmeifter vom Mor: | Mlartiniere, 


der s Schoniſchen Negimente, welcher 1746 den 3 
Detober als ältefter Graf dem neuermwehlten Land⸗ 
marfhall bey daſigem Reihstage den Marſchalls⸗ 
ſtab überreidyer. Oernewinge Genealogia Brahes, 
Holmiz an. 1647. Gebbards Geneal. T. Ip. 144 
u. 145. Huͤbners Geneal. Tab. 1320 u, 1321. 
Geneal. Aiftor. Nachr. B. IX. 

Brahe (Catharine), ein gelehrtes Adeliches Daͤ⸗ 
nifhes Srauenzimmer, Deren Vater Praͤbiorno 
Brahe von Huedholm; die Mutter aber Sufanne 
Bid geweſen. Gie befaß 1732 das Rittergut 
Oeſtrupgaard auf der Inſel Fuͤnen, und hatte zu: 
gleich die Aufſicht über das adeliche Fraͤuleinkloſter 
zu Ddenfee, welchem Kiofter fie ihre Bibliorhef 
vermacht, die meiſt aus Daͤniſchen Büchern, und 
jwar von Anfang der Druckerkunft an, beftehet, 
und davon M. Lorentz Lindius das Verzeichnis 
zu Koppenhegen 1725 in 4 in Daͤniſcher Sprache 
herausgegeben hat. In Diefer Bibliothek finden 
ſich auch einige Manuferipte von diefer Katharine 


Brahm oder Brahmen, Kraut, f. Gezifle, im 
XD. p- 873. 

Brabm, ein vornehmes adeliches Gefchlecht in 
dem Heil. Roͤmiſchen Reihe: Was deffen Hero 
kunft anbertiftz fo follen vor ungefähr 250 Jahren 
Braminen aus Indien nah Holland oefommen 
feyn, welche fich theils in der Provinz Holland, 
theils aber in Geldern niedergelaffen, und den Pas 
men ihrer indianifchen Secte der Braminen bey: 
behalten, doch aber folhen nad) der Landesart bald 
Braam bald Braem gefchrieben haben follen, 
Die ordentlidye Stammreihe fangen wir mit Jo⸗ 
bann von Brahm an, welcher in der&he mit Irm⸗ 
gartin von Menfing, ‘Peter Menfings, Fuͤrſtl. Os⸗ 
nabrücifhen Kanzlers, Tochter, aus dem Clevi⸗ 
ſchen gebürtig, zwey Soͤhne ersielet, nämlich 1) 


Petern, von dem alsbald ein mehrers; und 2) Jo- 


hann, welcher zur Zeit des Schwediſchen Kriegs in 
Koͤnigl. Schwediſche Kriegsdienſte getreten, und 
ſich in Daͤnnemark etabliret. Nur gedachter Pe⸗ 


Brahe, die fie in ihren juͤngern Jahren aufgeſetzet, ter von Brahm, beyder Rechten Doctor, Kaps 
als ı) Nicolai Hunmii Epitome credendorum, in die ! ferl. Hof » und Pfalggraf (Comes Palatinus), und 


Dänifhe Sprache überfegt, in 4; 2) Epitome 
Commenkarii Lurberi in Epiftolam ad Galatas, gleich: 
falls in die Dänifche Sprache überfest,, in 2; und 
andere mehr. Nov. Zizter, Hofn, 1725. Thurä 
Gynzceum Daniz Litterat, 

Brahe (Sophie), eine Schwefter des beruͤhm⸗ 
ten Tycho Brahe, deren in deffen im IV DB. p. 
989 befindlichen Artickel ſchon gedacht worden. 
Sie war in der Sternkunde und Lateinifchen Spras 
he fehr geübt, au) anben eine gute Poetin. Ein 
— von Ihr finder man in Thuraͤ Gynec. Dan, 
ker, 


Brahe (Sophie), ein Daͤniſches adeliches ge 
khrtes Frauenzimmer, und eine Schweſter der vor- 
berftchenden Eatharine Brahe, hat fi meift nur 
mit geiftlihen Sachen befchäfftiger, auch des D. 
deinrichs Müllers geiftlihen Danfaltar zum taͤg· 
lichen Berh:nnd Lobopfer, 1673 aus dem Deut: 

en ins Dänifche uͤberſetzet, Davon das Manus 
keipt in Fol. in der obgedachten Eatharinen Bra⸗ 
be zuftändigen Bibliothek mit befindlich iſt. Thu⸗ 
ta Gynzc, Dan. litter, 

Brahehella, ein adeliches Rittergut in Sma⸗ 
fand, Tunelds Schwed Geoar. 

Brahehus, ein adeliches Rittergut in Sma⸗ 
land. Tunelds Schwed. Geogr. 

Brahelinna, ein Königl. Domainengut in Sa⸗ 
wolar in Finniand, in dem Kirchſpiel Chriſtina. 
Tunelds Schwed. Geogr 

Braheſtad, eine wohl gelegene Seeſtadt in 

Unverfal- Lexici IV Supplementen Band, 


| 


Ehurmainzifcher Hofrath , wurde von dem Kanfer 
Ferdinanden II 1646 von Frankfurt aus nebft dem 
Srepheren von Reichershberg nah Münfter in 


Weſtphalen zu Beywohnung der Friedenshunds- 


lungen verſchicket; und har fich auch fonft bey an» 
deren Gelegenheiten mit vieler Derterität gebraus 
chen faffen, wie Davon ſowohl der Kayſerliche Hofe 
und Pfalzgrafen⸗ als auch Adelsbrief, die er beyde 
erhalten, fattfames Zeugniß ablegen. Der erſte 
lautet alfo: „Wir Serdinand der Dritte von 
„Gottes Gnaden erwaͤhlter NRömifcher Kay— 
„fer x. ꝛc. ꝛc. Bekennen für Uns und Unfere Nach: 
„rommen Öffentlich mit dieſem Brief und thuen 
„kund allermaͤnniguch: Wiewohl Wir aus Roͤ⸗ 
„miſch⸗Kayſerl. Hoͤhe und Wuͤrdigkeit, darein 
„Uns der Allmaͤchtige nach feinem goͤttlichen Wil, 


„len gefegt hat, auch angebohrner Güte und Mil⸗ 
„digkeit allezeit geneigt feyn , aller und jeglicher: 


„Unferer und des Heiligen Reichs, auch Unſerer 
„Erb- Königreih, Fuͤrſtenthum und Rande Unser 


„thanen und Getreuen Chr und Aufnehmen und 


„Beſtes zu betrachten und zu befördern; fo würd 


„doc Unfer Kapferlich) Gemuͤth vielmehr bewegt, . 


„denen Unfer Gnade und Sanftmuͤttigkeit mi:zu> 
„theilen, auch ihren Namen und Stammen in 


„höhere Ehre und Würde zu erheben, die ſich vor 
Sitten, Tugend, Wander und. 


„andern guter 
„Weeſens befleißen, auch Uns, dem Heil. Reich 
„und Unferm loͤbl. Haug Defterreicy mit getreuer 


—— Dienſtbarkeit anhängig und. verwand 


„ind. 
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„ſind. Wenn wir nun gnadiglic) angefehen, 

„wahrgenommen, und betrachtet die Ehrbarkeit, 

„Redlichkeit, gute Sitten, Gefchicklichkeit, Tu 

„gend und Vernunft, damit vor Unferer Kay 

„ferlichen Majeftat der Ehrfamb gelaͤhrte Unfer 

„und des Reiche Fieber getreuer Petrus Brahm, 

nbeeder Rechten Doctor, beriembt worden, auch 

„die angenehm , getreu, gehorfam , nuß und er⸗ 

„forießlichen Dienft, fo Uns, dem Heil. Roͤmiſch. 

„Reiche und Unferm Hochiöbl, Ershaufe Oeſter⸗ 

„reich bey diefen zu Münfter und Oßnabrugg noch 

„ſchwebenden Friedens » Tractaten, Er, als Un 

»fers Lieben treuen des Ehurfürftens zu Maintz 

„Enten Rath und Mitgefander, erzaigt und bewis 

„en, hinfuͤhro nit weniger zu thuen des unterthaͤ⸗ 

„nigſten Erbietens ift, auch wohl thuen Eann, fol 

„und mag: So haben Wir demnach mic wohlbe⸗ 

„dachtem Muth, gutem Rath und rechtem Wiſ—⸗ 

„en, bemeiten Peter Brahm dieſe befondere 

„Gnade gerhban, und Ahn um obeingeführter 

„Motiven Willen in die Chr und Wuͤrde Unferer 
„Kayferlichen Pfalz » und Hofgraven, zu Latein 
„Comites Palatini genannt, erhöhet, gewürdiget, ge⸗ 
nfegt, und Ihn der Schaar, Gefellsund Gemein: 
„ſchaft anderer Comitum Pslatinorum zugeeignet, 
„gegleichet, gefeler und zugefuͤget. Erheben, wür- 
„digen und fegen Ihn in die Chr und Wuͤrde, zu: 
„aignen, gleichen, gefellen und fügen ihn zu Der 
„Schaar, , Gefell » und Gemeinfchaft anderer Co- 
„mitum Palatinorum, alles aus Romifch =» Kayferl. 
„Macht Vollkommenheit hiemit wiffentlich in Kraft 
„diefes Brieffs und mainen , fegen und wollen, 
„daß nun hinfuͤhro mehrgedachter Doctor Peter 
Brahm alle und jede Privilegta, Gnaden, Freyhei— 
„ten, Ehren, Wurden, Bortheilen, Recht und Ger 
„rechtigkeiten Haben, fich deren freuen, gebrauchen und 
„genieſſen [OR und mag, als andere Unfere Comites 
„Palatini haben, fid) Deren freuen, gebraucdyen und 
„genieſſen, von Recht oder Gewohnheit, von al 
„iermänniglich, unverhindert. Wir geben auch 
»hiemit mehr gedachten D. Peter Brahm Un- 
„tere voltommene Macht und Gewalt, daß er an 
„Unſer ftatt und in Unferm Namen die Derfonen, 
„fo er darzu tauglicy und geſchickt achten wird 
„welches Wir feinem Gewiſſen heimgeftellt haben 
„wollen) zu Notarien, öffentlihen Schreibern, 
„und Richtern creiren und machen ſolle, Eonne 
„und möge, alfo, daß diefelben offene gemaine 
»Sthreiber, Notarien und Richter durch das gan- 
oje Roͤmiſche Reich und andere Unfere Erb Kos 
„nigreich, Fürftenthumb und Lande für folche ge- 
»halten, auch aller und ieden Privilegien, Frey⸗ 
„heiten, Gnaden, Ehren und Porthäilen, auch 
sihres Ambts allenthatben, und in ‚allen gerichtli- 
„hen und andern Handlungen, Eontracten, Te 
„amenten, festen Willen und allen Sachen und 
„Geſchaͤſten ihe Amt gebührende gebrauchen, trei- 
„ben, üben und nießen follen und mögen, als an» 
„dere gemaine öffentliche Schreiber, Publici No- 
„earii genannt, und Richter, fo von Unfern Bor: 
„fahren am Reich aus Kapferlicher Gewalt ge 
„macht und creiret, ſolches alles haben, gebrau» 
„hen, genießen und üben, von Recht oder Ge 
„wohnheit, doch fole gemelter Doctor Brahm 
„von ſolchen Notarien , fo er iederzeit creiren und 
„machen wird, an Unſer und Unſerer Nachkom⸗ 
„men flatt und in derfelben und Unferm, auch 
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„des Heil: Rechs Nahmen gebuͤhrlich Gelübt und 
„Ayde nehmen, als ſich dann ſolch Getübt und 
„Ayde von folcher Aemter wegen zu thun gebärt, 
„getreufich ohngefahrde. Der vorgenannte Dos 
„etoe Peter Brahm fol und mag auch Manns 
„und Weibsperſohnen, Edle und Unedle (allein 
„Sürften, Graven und Freyherren ausgenom⸗ 
„men), jung und alt, fo außer der heiligen Ehe ge» 
„bohren find, fie feien gleich von ledigen, einer 
„Oder zweyen Ehelich verheprathen, zu nahe gefipten 
Befreundten oder Verſchwaͤgerten, Gemeihten, 
„eonfecrirten und vovirten Perſonen, oder aus an, 
„dern in Geift » und Weltlichen Rechten verbottes 
„nen und verfluchten Vermiſchung, wie die alle 
„amtlich oder befonders befchehen oder fürgangen 
„oder immer Nahmen haben möchten, erzaigt, le⸗ 
„Hitimiren, und Chrfich machen, und mit demfel, 
„ben Shrer Unſchuldigen Macul und Dermailis 
„gung von Ahnen gänglich der unchelichen Geburt 
„halben difpenfiren. Diefelbe Maeul und Der 
„mailigung von ihnen gänglich aufheben, abthuen 
„und vernichten, und fie in die Chr und Wuͤrde 
„des Eheligen Standts ſetzen und erheben, aljo 
„daß denen, fo wie obftehet, von Ihme Doctor 
Brahm geehlichet und legitimiret, ſoich ihr unehlich 
Geburt weder inner noch auſſerhalb Gericht noch 
„fonft in Fein Weeg und Weiß zu feiner Schmad) 
„oder Schandt fürgehalten, noch fie deren in 
„ainigen Handeln und Sachen entgelten, fondern 
„für ehrlich gehalten, und zu allen Ehren, Wür 
„den, Aembtern, Zünften, und Handtwerkhen, 
„wie andere, fo von Vatter und Mutter Ehelich 
„gebohren fein, angenohmen und zugelaflen wer⸗ 
„den, und derfelben, auch aller und jeglicher Gnadt, 
„Freyheit, Vorthail, echt und Gerechtigkeit, 
„au guter Gewohnheit mit Lehen und Aembtern 
„zu haben, zu empfahen, zu tragen, Lehen und all 
„ander Gericht und Rechte zu beſchitzen, Verthail 
„zu ſchoͤpfen und Recht zu fprechen, in allen und 
„jeglichen Ständen und Suchen fähig, und def 
„alles empfaͤnglich, darzu tauglich und guett fein, 
„auch ihrer Vatter, Matter und Geſchlecht Nahs 
„men, Standt, Schildt, Helmb und Kleinodt 
„haben, ſich auch deren zu allen ehrlichen Sachen 
„und nad) ihren Willen und Wohlgefallen gebraus 
„hen, auch) aller Erbſchaft, es fene durd Teſta⸗ 
„ment, legten Willen, Donation oder ab inelta- 
„to und in al ander Weeg ſaͤhig fein, und fih 
„deſſen alles und iedes fambt und fonderlih 
„freuen, nebrauchen und genieffen, darzue folen 
„und mögen foldye legitimirte Perſonen ‚alen 
„und jeglichen Geift = und Weltlichen durch 
„testen Wilien, Geſchaͤft und in andere Weeg auch 
„ab inteftato zu vorab und infonderheit ihren Dat 
„tern, Muttern und Freundten ohne Mittel fuccedie- 
„ren, und diefelben gleich als ob fü aus ehelichen 
„Stande gebohren und herkommen wären, Erben, 
„aller Legaten fahig und empfaͤnglich fein, Unange⸗ 
„fehen und Unverhindert aller Rechtſaͤzungen, S1% 
„cusen, Ordnung, Bervohnheiten, Brauche und Frey 
„heiten, fo darwider fein,und aufkommen, verftandten 
„oder angezogen werden möchten, denen Wir gänjik 
„derogiers haben wollen, doc) denen andern ehrlir 
„hen natürlichen Erben in ab + und auffteigendurlir 
„nien derfeiben Geſchlecht an ihrer gebührenden Er» 
„ſchaft unb Legitima unvergreiff s und unſchaͤdbch⸗ 
„Öleichergeftalt geben Wir auch) obgemelten De 
et 
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„Petern Brahm Unſere vollkoene Macht und Ger 
„malt, Vormuͤnder, Curatores, Voͤgt und Pfleger, 
„ſo von andern gegeben und geſetzt worden, zu confir⸗ 
„iniven, auch ſelbſt zu ſetzen und zu verordnen, und wie⸗ 
„derumb aus rechtmaͤßigen redlichen Urſachen zu ent» 
„ſetzen, auch Soͤhn und Tochter zu adoptiren und ar 
„rogiven, und folche arrogirte und adoprirte, auch an⸗ 
„dere Eheliche und Uneheliche gebohrne und fegitimir: 
„te Perfonen zu ernancipiven, und fie Bäterl. Gemalt, 
„desgleichen leibaigene Leuch und Knecht Yhrer Leib: 
„aigenſchaft und Dienftbarkeit zu erlaffen und zu erle⸗ 
„digen, mit den Minderjährigen und unvogebahren 
„ihres unvollfommenen Alters und Mangel halben zu 
„diſpenſiren, in allen und jeden iegtgemelten Sachen 
„und Handlungen Decret und Authoritaͤt gu inter 
„poniren, weiter mt allen und jeden verleumbten und 
„infamirten Perfonen, foicher ihrer Vermailligung, 
„Schmach und Anfamien halben, darein fie mit der 
„That oder von Rechtswegen gefallen wären, oder 
„fein mochten, zu difpenfiren 5 dieſelben Schmach, 
„Faͤhl und Vermailiigung von ihnen aufheben und 
„ju vertilgen und fie in vorigen Stand wiederumb zu 
„ſetzen zu reftiruiren und zu erheben, alfo, Daß fie nach 
„ſolcher Reftitution zu allen Ehren, Würden, Aem⸗ 
„teen, Sachen, Handlungen und Gefchäften zugelaſ⸗ 
„fen werden, Diefelben nad) ihrer Notturft und Ges 
„fallen üben und treiben und darzue tauglich und gut 
„fein follen und mögen in allermaffen, als ob fie in eini⸗ 
nge Derleumbtung nie fommen wären, unverhindert 
„männigliche. Weiter geben Wir auch gedachten 
„Doctor Peter Brahm noch ferner Unſere vollkom⸗ 
„mene Macht und Gewalt, daß er in allen Facultaͤ⸗ 
„’en, alsinder Theologia, Jurisprudentia und Arznep, 
»Dodores und Licentiatos, auch der freyen Künfte 
»„Magiftros, Baccalaureos und Poetas laureatos creiren 
„und machen fol und mag , Doch Daß er in einer 
„ieden Ereation eines Doctors oder Ficentiaten zum 
„wenigſt drey andere Do@ores derſelden Facultaͤt zu 
„ſich nehme und gebrauche, die denjenigen, welchen 
„ſie alſo zu Doctorn oder Licentiaten creiren und ma⸗ 
„chen wollen, zuvor gebuͤhrlicher Weiſe, ob er des 
„Stands und Gradts würdig, darzu geſchickt und 
„tauglich ſeye, nottuͤrfüglich eraminiven und Dens 
„Oder diefelben, fo fie tauglich und gefehickt erkennen, 
„und erfunden werden, alsdann zu Doctorn und 
»eicentiaten creiren und machen, ihnen auch die ge- 
„woͤhnlichen Doctorfichen Zier und Rieinod an Unfer 
„ftatt, und in Unferm Nahmen conferiren, geben und 
„verleihen, welche Doctores, Licentisti, Magiftri,Basca- 
„laurei und Poete, ſo obgehörter maffen von ernann- 
„ten Doctor Brahm creirt und gemacht werden, auf 
„allen und jeden Univerfitäten zu lehren, zu leſen, zu dis 
»fputicen, zu confuliren, und andere dergleichen Adus 
„ju üben und zu verrichten, Macht und Gewalt, auch 
„ale und iegliche Gnadt, Freyheit, Vortheil, Recht, 
„Gerechtigkeit und gutt Gewohnheit haben ſollen und 
„mögen, als andere Dodtores, Picentiaten, Magiftri, 
„Baccalaurien und Poeten, fo auf der hernachber 
„nannten Univerfitäten einer, ale nemlich Pariß, Bo⸗ 
»nonien, Padua, Peruſa, Piſa, Loͤven, Wien, $ngol- 
„ſtatt, Leipzjig, Wittenberg und Marpurg, zu Do, 
ytorn und Licentiaten promoviret und creiret worden, 
„üben, verrichten, haben, gebrauchen und genieffen, 
„don allermaͤnniglich unverhindert. Ferner thuen 
„fund und geben Wir oftgenanntem Doctor Peter 
„Brahm die befondere Gnadt, daß er ehrlichen, red- 
„lichen Leuten, Die er deffen würdig zu fein erachten 
Univerfol-Lexici IP Supplementen-Band. 
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„wird, (welches Wir dann feinem Gefallen und. Be⸗ 
„ſchaidenheit heimbgeftelle haben wollen) einem jeden 
„nach feinem Standt und Weeſen, Zaichen, auch 
„Wappen und Kleinodt mir Schildt und verſchloſ⸗ 
„jenen Helmen geben, und verleihen, dieſelben Wap⸗ 
„pens und Lehensgenoß machen, ſchoͤpfen und erheben 
„fol und möge, alfo und dergeſtalt, daß diefelben Pers 
„ionen, fo er mit Wappen und Kleinodt begaben und 
„fürfehen wurde, auch ihre Eheliche Reibs- Erben 
„und derfelben Erbens Erben, Manns» und Weibs⸗ 
„Perſonen, folh Zaichen, Wappen und Kleinod mit 
„Schildt und Heimb für und für in Ewigkheit haben 
„und führen, auch fich Deren in allen und heden Ehr⸗ 
„lichen, redlichen Sachen, Handlungen und Geſchaͤf⸗ 
„ten zu Schimf und Eraft, in Streiten, Stürmen, 
„Schlachten, Kämpfen, Geſtechen, Paniern, Gezel. 
„ten auffehlagen, Inſiglen, Petſchaſten, Kteinoden, 
„Begraͤbnuͤßen, Gemälden und fonftan alen Enden, 
„nach ihren Ehren Notturfften, Willen und Wohl 
„aefallen, gebrauchen, auch ale Gnadt, Freyheit, Ehr, 
„Würde, Vortheil, Recht und Gerechtigkheit mit 
Aemtern und Lehen, Geift- und Weltlichen zu haben 
„und zu tragen, mit andern Unfern und des Heil. 
„Reichs, auch Unferer Erb » Königreich, Fürftens 
„thumb und Lande Wappen und Lehensgenofleus 
„then, Lehen und al andere Bericht und Mecht zu 
„befigen, Urteil zu fehöpffen, und Recht zu ſprechen, 
„deßen alles theilhaftig , würdig, empfänglich und 
„darzu tauglich, gefchicklich, Ahd guet fegn, fich dehen 
„alles freuen, gebrauchen und genießen follen und 
„mögen, als andere Lehendund PBappensgenofieut 
„von Recht oder Gewohnheit, doch fole ‚gedachten - 

„Doctor Peter Brahm fein Fleiß und Auffehen Has 
„ben, daß er in Kraft diefer Unferer $reyheit, Unfern 
„Kapfert. oder Königlichen Adier, auch anderer Fuͤr⸗ 
„ten, Graven oder Freyherren alt erblich Wappen 
„und Kleinodt auch jemandten, wer der wäre, ein 
„oder mehr Königliche Eron auf dem Heim noch) 
„tonften nit vorleihen folle, welches Wir Uns hie 
„mit vorbehalten haben wollen. Wir geben auch 
„mehr denannten Doctor Perer Brahm noch weis 
„ter Untere vollfommene Macht, alfo, daß er von al 
„terhandt Privilegien, Inſtrumenten, Urkundten, 
„Briefen, und Schriften, wie die Nahmen haben 
„möchten, da er von Jemandten derenthalben erſuecht 
„würde, ein oder mehr Transumpt machen, diefeiben 
„vidimiren, und unter feinem aufgetrufhten oder ans 
„hangendten Inſigl aufhentifiren fole,und möge, wel⸗ 
„hen Fransumpten und Bidimuren allenthalben 
„in und außerhajb Gerichts vollfommener Glauben 
„jueeftelle werden fülle, allermaßen als ob fie von 
„einem Fürsten, Präfaten , Graven, Freyherrn, 
„Stadt, Bemaindte, Land» oder andern Gericht vie 
„dimirt und auchentifire wären. Wir, Unfere Nach⸗ 
„eommen am Rech und Unferm loͤblichen Haufe 
„Oeſterreich follen und wollen auch Hinführo 
„mehrgenannten Doctor Peter Brahm bey dieſen 
»Unfern hievorbefchriebenen Gnaden , Freyheiten, 
„Privilegien, Recht und Gerechtigkeiten, ſtaͤtt und ve» 
„ftigfich handthaben, ſchuͤtzen und ſchuͤrmen, Darmider 
„weder wenig noch viel auggehen faffen, welches YBir 
„test als darin, und dann ale ietzt, aus Rom. Kayſerl. 
„Macht Vollkommenheit in Kraft dieß Brieffs aufe 
„gehebt, caßirt, vernicht und abgethan, auch hiemit 
„gang und gar derogiert haben wollen. Und ges 
„bieten darauf allen und peden Ehurfürften, Fürften, 
——— Weltlichen, Praͤlaten, Sraven,Sreps 
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„en, Herrn, Rittern, Kaechten, Landmarſchalkhen, 
„Randıhaubtleuthen , Landvogten , Haubtleuthen, 
Vieʒdomben, Vogten, Pflegern, Berwefern,Ambt- 
„leuthen, Landtrichtern, Schuldhaißen, Bürgermais 
„tern, Richtern, Raͤthen, Kundigern der Wappen, 
„Ehrnholden, Perfenanten, Bürgern, Gemainden 
„und fonft allen andern Unfern und des Reihe, auch 
„Unferer Erbkoͤnigreich, Fürftenthumb und Lande 
„Unterthanen und Getreuen, was Würden, Standts 
„oder Weſens die feindt, ernftlich und veſtiglich mit 
„dieſem Brieff, und wollen, daß fie den oft genann» 
„ten Doctor Deter Brahm bey obberührtem Un⸗ 
„ſerm ihme erthnilten privil. Palatinat und veren 
„Zugehoͤrungen gerubiglich verbleiben, deren in allen 
„und jeden Ihren orten, Puncten, Inhaltungen, 
„Mainungen und Begreiffungen nugen, nießen und 
‚„gebrauchen laffen, wie auch Dem oberzehlten Unfern 
„Kayſerl. Gnaden, Frepheiten, Privilegien, Ehren, 
„Wuͤrden, Vortheilen, Rechten und Gerechtigkhei— 
„ten, weder hindern noch irren, fondern Ihme hier⸗ 


„widernicht anfechten, betrüben, belaidigen, beſchwe⸗ 


„ten, noch daß Jemande andern zu thuen geflatten, 
„in kein Weiß noch Weeg, als lieb einem jeden ſeye 
„Unſer und des Reichs ſchwere Ungnade und Straff, 
‚und darzu ain Poren namblichen Scchzig Markh 
„lotigs Golds zu vermaiden, Die ein jeder, fo oft er 
„fredentlich hierwider thäte, Uns halb in Unfer und 
„des Reichs Cammer, und den andern halben Thail 
„vilgedachten Doctor Petern Brahm, fo hierwis 
„der befaidigt wuͤrde, unnachläflich zu bezahlen ver 
„fallen fein ſolle, mit Urkundt dieſes Brieffs beſigelt 
„mit Unſerm Kayſerl. anhangendten Inſigl, der ge 
„ben iſt auf Unſerm Koͤniglichen Schloſſe zu Preß⸗ 
„burgden zwey und zwantzigſten Monats⸗Tag No⸗ 
„vembris nach Chriſti Geburt im Sechzehnhundert, 
Sechs und Vierzigſten, Unſerer Reiche des Roͤmi⸗ 
„ſchen im Zehendten, des Hungariſchen im ain und 
Awantzigſten, und des Boͤhaimbiſchen im Neuntzhe⸗ 
„henden Jahre. Ferdinand. 

Der Adelsbrief iſt folgender: 

„Wir Leopold von Gottes Gnaden erwaͤhlter 
„Romiſcher Kayfer, 2c.2c. 20. bekennen für Uns und 
„Unfere Nachkommen offentlich mit diefem Brief 
„und thuen kundt allermanniglich : Wiewohl Air 
„aus Roͤmiſcher Kayſerl. Höhe und Würdigkeit, dar 
„ein Uns der Allmaͤchtige nad) feinem göttlichen Wil 
„ten gefett hat, auch angebohrner Güte und Muͤldig⸗ 
„keit allzeit genaigt feindt, aller und jeder Unferer 
„und des He. Reichs, auch Unferer Erbkoͤnigreich, 
„Fuͤrſtenthumb und Lands » Lnterthanen und Ge: 
„treuen Ehr, ug, Aufnehmen und’ Beſtes zu betrach: 
„ten, und zu befürdern; fo wird doch Unſer Kayſerl. 
„Gemuͤth allezeit mehr bewegt, und begierlicher, de> 
„nen Unfer Kayſerl. Gnadt und Milde mitzurheilen, 
„auch ihren Nahmen und Stande in noch höhere 
„Chr und Wuͤrde zu fegen, und fie mit Unfern Kayf. 
„Önaden und Freyheiten zu begaben, und zu fürfehen, 
„deren Boreltern und fie in altem Ehrbahren und red, 
„lichen Stande herfommen , und fich guetter adeli⸗ 
„her Sitten, Tugendt und Wandels befleißigen, 
„auch Uns, dem Heil. Reich und Unferm Loͤbl. Erz 
„hauß Defterreich mit ſtaͤter unterthäniger getreuer 
„und beftändiger Dienftbarkeit vor andern gehor, 
ambtlich anhäangig und verwandt feindt. Bann 
„Bir nun gnaͤdiglich angefchen, wahrgenommen, 
„und betrachtet die Chrbarkeit, Redlichkeit, Geſchick⸗ 


„lichkeit, adeliche guette Sitten, Tugendt und Ver⸗ 
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„nunft, Damit vor Unfer Kapfert. Majeft. der Ehr- 


„famb gelehrte Unſer und des Reichs Neber getveuer 
„peter Brahm, beeder Rechten Doctor, beriehmet 
„worden, auch die angenehme , getreugehorfamt, 
„nutz⸗ und erfpriegliche Dienfte,. fo Uns, dem Heil. 
„Deich, und Unferm Hochlöbl. Erzhauß Oeſterreich 
„bey denen zu Münfter und Oßnabrugg vorge: 
„sten allgemeinen Sriedenstractaten er als Unſers 
„lieben treuen des Ehurfürften zu Mainz Liebden 
„Hofrath und damahls gewefter Mitgefander in 
„unterfchiedliche Weege mit fonderbahrer Vernunft 
„und Derterität, zu feinem immerwehrenden Lob und 
„Ruhmb treugehorfamft erzaigt und bemiefen, und 
„hinführo nicht weniger zu thuen des unterthenig. 
„fen Erbieteng jift, auch) wohl thuen kann, mag 
„und fol : So haben Wir demnach mit wohlbe⸗ 
„dachtem Mueth, gutem Rath und rechten Wißen 
„gedachten Petro Brahm diefe befondere Gnadie 
»gethan, und Freyheit gegeben, und Ihme mit 
„allen feinen Ehelichen Leibs-Erben und derfeiben 
„Erbens Erben, Manne + und LReibs» Perfonen, 
„in Ewig Zeit in den Stande und Grad des 
„Adels Unferer und des Heiligen Reiche, auch In» 
„ferer Erb» Königreich, Fürftenehumb und Lande 
»rechtgebohrnen Lehens- Qurniers: Genoß und Ru— 
„termäßigen Edelleuten erhebt , darzue gewürdigt, 
„geſchoͤpft, geadelt, und fie der Schaar, Öefel und 
„Gemainſchaft Des Adels zugefügt , zugefellet und 
ndergleicher, Allermaßen und Geftalt, als ob fie von 
„Ihren vier Ahnen Batter sund Mutter⸗Geſchlech⸗ 
„ten beederfeits rechtgebohrne Lehens · Turniers · Ge⸗ 
„noß und rittermaͤßige Edelleuth weren, und zumeh⸗ 
„rer Gezeugnus und Gedaͤchtnus ſolcher Erhebung 
„in den Standt und Gradt des Adels haben Wir Ih⸗ 
„me, Petro Brahm, ſeinen Ehelichen Leibe: Erden 
„und derſelben Erbens · Erben, Mamns⸗und Weibs/ 
„Perſonen, als hernach beſchriebene adeliche Wap⸗ 
„pen und Kleinod hinſuͤhro in Ewig Zeit alſo zu fuͤh⸗ 
„ren und zu gebrauchen gnaͤdiglich erlaubt und goöͤn⸗ 
„net , als mit Nahmen ift- cin gelb⸗ oder gold 
„farber Schildt, im Grundt deſſen erſcheinen an 
„Holzfaͤrbig Raidh mit fünff Spaichen, , über den 
„Radt drey neben einander ſtehende iede mit Ihrem 
Stingl ohne Blätter abhangende braune Brahm⸗ 
„beer zu fehen, auf dem Echilt ein freyet cifene: 
„Adelicher Turniershelm becderfeitte mis ſchwattz 
„und gelber Helmdekhen geyieret , Darauf zwiſchen 
„weyen ausgebraitten mit den Sapen einwehrts ge⸗ 
„kehrten, und jede in Mitte in zweye gleiche Theke 
„über Zwerch alfo abgetheilten Adlersflügl, deten 

„das hindere untere und vordere obere gelb, Vor⸗ 
„der untere und hindere Theil ſchwartz ift, etſcheinet 
„das unten im Schilde befchriebene Radr; alsdann 
ſolch Adelich Wappen und Klelnodt in diefem Un’ 
„eerm Kan. libetsweife gefehriebenen Brieff gemah⸗ 
„tet, und mit Farben in diefem Blatt der erſten 
Seitten nigentlicher ausgeſtrichen iſt. Thuen das 
„und geben Ihnen ſolche Gnade und Freyheit, 7 
„heben,würdigen und und fegen fie alſo in den Standt 
„und Gradt des Adels. Adien, geſellen, gleichen 
„und fügen fie auch zu der Schaar, Geſellſchaft und 
Gemeinſchaſt Unſerer und des Heiligen Reich, 
„auch Unferer Erbkonigreich, Fürftenehumb und 

„Lande Nechtgebohrnen Lehens» Turniers » Gent 
„und rittermaßigen Edlleuten, verleihen, geben, got 
„nen und erlauben Ihnen auch obberihrt Acid 
„Wappen undt Kleinodt alfo zu führen und zu 9% 
“ „brauchen/ 
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„brauchen von Römifcher Kayſerl. Macht Vollkom⸗ 


„menheit hiemit mißentlih in Kraft dieſes Briefes, 
„und mainen, feßen und wollen, daß nun fürbaßhın 
„der obbemelte Petrus Brahm, ſeine Eheliche Leibe: 
„Erben und derfeiben Erbens = Erben Manns » und 
Weibs⸗Perſohnen für und für in Ewig Zeit rechts 
„gebohrne Lehens, Turniers « Genof und rittermeſ⸗ 
Fige Edlleuth fein, gehaißen und von männiglich 
„aller Orthen und Endten inallen und ieglichen 
Geiſt⸗ und Weltlichen Geſchaͤften und Sachen das 
„für erkannt, geehrt, genannt und geſchrieben wer⸗ 
„den, auch darzue alle und iegliche Guad, Ehr, Wuͤr⸗ 
„de, Vortheil, Frehheit, Necht, Gerechtigkeit, alt 
„Herfommen und guette Gewohnheit haben, mit 


Brahm 458 
„Rechten, Gerechtigkeiten, Gewohnheiten, Gefells 
„und Gemeinſchaften, und Erhebung in den Standt 
„und Gradt des Adels, wie auch obberührten Ades 
„lichen Wappen und Kleinodt weder hindern noch 
„irren, fondern fie deren inallen und jeglichen Adeli» 


„chen Sachen und Handlungen innersund außerhalb _ 


„Gerichts allerdings geruhig ohne alle Irrung 
„freuen, gebrauchen , genirken und gänzlich Darbev 
„bleiben laffen, darwider nicht thuen, noch daß Je⸗ 
„mandis andern zu thuen geltatten, in Fein Weiß noch 
„Weeg , als lieb einem ſeye Unſer und des Reichs ſchwe⸗ 
„re Ungnad und darzu ein Poen nemlich Sechzig 
„Markh loͤtigs Goldes zu vermaiden, die ein Jeder, 
„fo oft Er freventiich hierwieder thaͤtte, Uns halb in 


»deneficien auf Thumb-ftüfften, hoche und niedere | „Unſer und des Reichs Cammer und den andern, 
„Aemter und Lehen anzunchmen, zu empfahen, zu „halben Theil oft genannten era Brabın , feis 


„haben und zu tragen mit andern Unfern und Des |nnen Ehelichen Leibs-Erben, und Derfelben Erbends _ 


„Helligen Reichs, auch Unferer Erb⸗Koͤnigreich, Fürs | Erben, fo hierwider belaidige würden, unnachlaͤh⸗ 
„ſtenthumb und Lande rechtgebohrnen Eehens-Turs | „lich zu bezahlen verfallen ſeyn ſolle. Dod)andern, 
„niers⸗Genoß und Rittermeßigen Edlleuthen, in alle | „die vieleicht Dem vorgefchriebenen Adelichen Wap⸗ 
„Turnier zu raitten, zu turniren, mit Ihnen Leben | „pen und Kleinodt gleich führten, an Ihren Wap⸗ 
„und all andere Gericht und Recht zu beſitzen, Ur⸗ „pen, auch) Uns und Unfern Nachkommen an Unfern 
„theil zu fchöpfen und Recht zu fprechen, auch der ! „und Ihren und fonft menigiich an feinen Rechten 


„und aller anderer Adelichen Sachen Handlungen 
„und Gefchärten inner und außerhalb Gerichts 
„theilhaftig, würdig, empfaͤnglich, Darzu tauglich, 
„ſchiklich und guete fein, und fid) deſſen alles, auch 
„obbeſchriebenen Adelichen Wappen und Kleinod in 


„und Gerechtigkeiten unvergriffen und unſchaͤdlich. 


„Mit Urkundt des Briefs beſigelt mit Unſerm Kah⸗ 


„ſerl. Anhangendten Juſigl, der geben iſt in Unſer 
„Statt Wienden Zehenten Tag des Monaths Fe— 


„bruarii nad) Ehrifti Unfers lieben Heren und Sees 


„allen und jeglichen Ehrlichen, redlichen, Adelichen | „tigmachers Gnadenreichen Geburt im Sechjchens 
„und ritterlichen Sachen und Befcbäften zu Schimpf ' „hnndert zwey und Sechzigſten, Unferer Reiche des 
„und Ernft, in Stürmen, Straiten, Schlachten, | „Roͤmiſchen im Vierdten, des Hungariſchen im Sie 
„Rempfen, Turnieren, Geftechen, Gefechten, Rit⸗ „benten und des Böheimbifchen im Sechften Jahr. 
— 77* —— = Leopoldt. 
vſchlagen, Inſiglen, Pettſchaften, Kleinodien, Ber PER . 
„geabnißen, Gemälden und fonft anallen Orten und Wildericht Sp. von Walderdorff Mppriss 
„Endten nad Ihren Ehren Motturften, Willen en : 
„und Wohlgefallen gebrauchen und genießen folz |, Majeltatis proprium. , 
„ien und mögen; als andere Unſere und des Heyl. Wilhelmb Schröder Mppria, 
„Reichs, auch Unferer Erbkönigreich, Fürftenthumb | Mehrgedachten Peter von Brahm verehlichte fich 
„und Lande Rechtgebohrne Lebens » Turniers Ger | 1606 mit einer von Zimmern, und zeugte 9 Söhne, 
„noß und Mittermefige Edlleuthe von Recht oder |und 2 Töchter. Uebrigens hater in der St, Chri⸗ 
„Gewohnheit undAlcemanniglich unverhindert. Und ſtoph⸗Kirche zu Maynz feiner Familie ein Begräbnig 
»gebierhen Daraufallen und jeden Churfuͤrſten, Fürs |geftiffiet, auf weichen fein Qdappen in Stein ausge⸗ 
sten, Geiſtlichen und Weltlichen, Pralaten,Braven, hauen ift. Unter feinen Soͤhnen ift der drittgebohr⸗ 
„Stegen, Deren, Rittern, Snechten, Landmarfchat- Ine, Hermann Sortunatus von Brahm, ſeinem 
„Ehen, Landshaubtleuthen, Landoögten Haubtteuthen, | Bater in der Hofrachftele bey Churmaynz gefol⸗ 
„Vicedomben, Voͤgten, Pflegern, Berwefern,Ambt=! get, und hat von einervon Stainbach 3 Soͤhne und 
„leuthen, Landtrichtern, Schuldtheißen, Bürgemeis| ı Tochter erhalten. Ale Dreye find, und zwar der 
»ftern, Richtern, Rüthen, Kündigern der Wap⸗ | erfte, Philipp von Brahm, in Franzöfifche, der 
»pen, Ehrnholden, Perfenanten, Burgern, Ge⸗zweyte in Churmaynziſche, und der dritte in Chur⸗ 
„maindten und fonft allen andern Unfern und Des | pfätsifche Kriegsdienfte gegangen, und als Haupte 
„Heil. Reiche, auch Unferer Erbkönigeeich, Fürften- |teute Heftorben. Der erfte vermählte ſich in Franke 
„thumb und Lande Unterthanen und Getreuen, was reich mit einer Simonete, der zweyte mit einer von 
„Würden, Standes oder Weſens die ſeyndt, ernft- | Weinbach, und der Dritte mit einer von Hartmann. 
vlich und voͤſtiglich mit dieſem Brief , und wollen, | Des gedachten Philipps Söhne find : 1) Peter 
„daß fie ofternanten Pezrum Brahm, feine Eher | Heinrich von Brahm, welcher 1749 noch am Les 
„liche Leibe + Erben und derſelben Erbens » Erben, | ben und als Faͤhndrich in Enurtrierifchen Dienften 
„Nanns⸗ und Weibs · Perfohnen,für und fürin&wig | war ; und 2) Johann Wilhelm Gerhard von 
»zeit als andere Unfere und des Deil. Reiche, aud) | Brahm, Der, nachdem er fich unter andern in denen 
»Unferer Erbkoͤnigreich, Fürftentbumb und Lande! mathematiſchen Wiſſenſchaften feft gefeget, 1734 
nRehtgebohene Lehens⸗Thurniers⸗Genoß und rit- | unter Dem Kapferlihen Deshofiſchen Huſaren. Re⸗ 
„termäßige Edelleute in allen geift » und wehllichen | gimente als Freywilliger denen Rheinlaͤndiſchen Feld» 
»Btändten , Stüfften und Sachen, wie vorfteher, zuͤgen beygavohnet, hierauf theils unter dem Ge⸗ 
„annehmen, hasten, zuelaffen,, würdigen und ehren | neral⸗Feldmarſchall Grafen von Seckendorf, cheils 
„und an allen Diefen vorgefchriebenen Kayſer⸗Koͤ⸗ unter dem Derzoge Joſeph zu Sachſen⸗ Hitdburgss 
„nigsund Landesfürftfichen Gaaben, Gnaden, Srep : haufen alle Feldzuͤge in Ungarn von dem Jahr 1736 
»heiten, Privilegien, Ehren, Würden, Vortheilen, bis 1739 u gethans 1741 Aber von Dem ir 
573 
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Feldmarſchall Grafen von Thoͤring in Kayſerlich⸗ 

Bayeriſche Dienſte Leruffen worden, in welchen er 

Die Zeit des BayerifihenKriegs über 6 Jahre als In⸗ 

genieur- Hauptmann geftanden, wie folgende Zeug · 

gniſſe bifraftigen: (A) „ Don Gottes Gnaden 

„Wir Maximilian Joſeph in Ober » und Nieder: 
„Bayern, auch der Dbern Pfalz ıc.2c. Entdiethen 
„allen und jeden Unſeren eigenen, dann auswärtigen 
„Hecheund Niedern Generals, dann allen übrigen 
„Militaire » und Eivil- Perfonen (weffen Nations, 
„Standte, Wuͤrden oder Weſens Sie immer feyndt) 
„Unfern Grueß und Sinadt zuvor, undgeben Ihnen 
„hiermit zu vernehmen; demnach gegenwärtiger Ins 
„genieur⸗Hauptmann, Wilhelm von Brahm, wel⸗ 
„cher Unſerm Durchlauchtigſten Churhauſe, und 
„zwar ben Dem Corps Der Ingenieurs in die Sechs 
»Jahr lang getreu , Ehrsund Redlichen gediener, 
„auch wahrend folder Zeit in allen Ihme nach 
„Maaßgab feiner Charges vorgefalleneu Kriegs⸗ 
„rpeditionen ſich durchgehends folcher maßen vers 
„halten , wie es einem tüchtig und wahl erfahrnen 
„Ingenieur gebühret, und wohl anftehet, nun aber 
„fein Fortun auswärts zu machen Willens, undfeis 
„ne Dimißion unterthänigfigsbetten hat : Als ha⸗ 
„ben Wir Ihme, Hauptmann von Brahm, ſolch fein 
„Begehren nicht verfagen Fönnen, fondern der Wahr⸗ 
»heit zur Steuer gegenwärtig unter Unſerem Hof 
„Kriegs · Raths⸗groͤßerem Canzley⸗Secrete gefärtig: 
„ten Abſchiedt erthaillen laſſen. Ergehet dahero 
„zugleich an die außwaͤrtige und Dann jeden nach 
„Stands⸗Gebuͤhr Unfer geziemendes Anfuchen ;an 
„die Unferige aber der gnddiafte Befehl, Ihme, Ins 
„genieur⸗Hauptmann von Brahm, nicht allein aller 
»Drten frey, ficher und ohngehindert, paßıren zu laß 
»ten ; fondern auch in benorhigten Fall allen geden- 
„lichen Vorſchub und an Handachung williglich zu 
„verjtatten. Kin ſolches ſeynd Wir aegen die Auss 
„wärtigen in andern derley Begebenheiten zu erwie⸗ 
„dern erbietig; Die Unfrigen aber vollziehen hieran 
»Unfern gnaoinften Befehl und Willensmeinung. 
„Geben in Unferer Hauptund, Reſidenzſtadt Muͤn⸗ 
schen, den Neunten Monatstag Septembris Des 
»Eintaufend, Sieben Hundert, Sieben und Vierzigs 
„ſten Zahres. Ve, Clemens Srancifcus, Herzog 
„in Bahern, mpr. (B) Bon Gottes Gnaden Wir 
„Ludwig Friedrich Herzog zu Sachſen ꝛc. ıc- 
„Demnach der Here Hauptmann Wilhelmb Ber 
„hard von Brahm, fo wohl ehedeffen in Wayl. 
„Ihro Kanferl. Majeft. Caroli VII glorwuͤrdigſten 
„Andenkens, als auch in Ihro Ehurfürftl. Durchl. 
„in Bayern hoͤchſten Dienſten Sechs Jahre lang 
„als Ingenieur⸗Capitain geſtandten, auch waͤhrend 
„dieſer Zeit bey allen Kriegs⸗Occaſionen vor dem 
„Feind, Belagerungen und aufferdern überall fein 
„Devoir, fo wie e8 jedem braven Dfficier anftan- 
ndig ift, verrichte. Dermalen aber fein Stück in 
„anderwärtigen Dienften zu fuchen willensift: So 
„haben Wir nicht ermangeln wollen, befagtem Herrn 
„Hauptmann von Brahm gegenwertigeg Attefta- 
ztum feines jederzeit bezeugten Wohlverhaltens hier: 
„mir zu erthaillen, und übrinens denfelhen als einen 
„capablen und erfahrnen Officier, befteng zu recome 
„mendiren. Urkundlich deſſen gegenwärtiges unter 
„Unferer eigenbändigen Unterfihrife und Vordru⸗ 
„ung Unfers Fürftt. Snfiegels ausgefärdtichet wor⸗ 
„den. Sign. Hauptquartier Ryen den aten Auguſt 
n1748. Ludwig Stiedrich H. Z, Sachfen, mpr, 





Brajac 460 


„(0) Daß Herr Wilhelm Gerhard von Brahm, 
„von Coblenz gebuͤrtig, unter Dem letzt vorgeweſten 
„Krieg 6 Jahr lang ats Ingenieur⸗ Lieutenant und 
„Eapitain in. Chur⸗Bayeriſchen Dienften geftandten 
„und wehrend ſolcher Zeit bey allen Gelegenheiten 
„ſeine Schuldigkeit, wie es von einem Ehrliebenden 
„Dfficier erfordert werden Pan, aufs exacteſte praͤ⸗ 
„ftiret hats Kin folches würds ihme, Der Ca⸗ 
„pirain Brahm, auf befchehen gesiemendes Anfu- 
„hen in Crafft dieſes atteftiret. AL, München den 
„20 Jenner 1749. 

„Weyl. Sr. Römifh » Kapferl, Mayſt. ıc. ꝛe. 
„und refpedive Sr. Ehurfl. Durcht. in Bayern x. 
„Geheimter und onferenz » Minifter , Hof 
Kriegs⸗Rhats⸗ Prafident, General⸗Feldtmarſchal, 
Obriſt ⸗Landzeugmeiſter, auch Obriſter elnes Regi 
„ments zu Pferde, Groß⸗Creutz des Hochadeli⸗ 
„hen Ritter⸗Ordens St. Georgli , Pfleger von 
„Troßburg, ErbiandZägermeifter in Bavern, jur 
„loͤbl. Landſchaft Mitverordneter, Dann der Hochf. 
„Erz⸗ und Hochſtifter Salzburg und Regenſpurg 
„Erb, Kämmerer und Erbmarſchall, Graf von Toͤ⸗ 
„ring zu Jettenbach. 

Im Jahr 1745 haterfich mit einer Frey⸗Fraͤulein 
von Geraa, in der Neuburgifchen Pfolz, vermähter, 
Aus vidimirten ſchriftl. Urkunden und Nachr. 

Brabmftedr ein geringer Flecken in dem Kir 
niglichen Amte Segeberg, im Herzogthum Holftein, 
von ungefähr 100 Häufern, mit einer Rolandsfiu, 
le. Bey der Kirche deſſelben ſtehet ı Prediger, und 
der Hof Stedinghof iſt eingepfurrer. Der Koͤ— 
nig hat-das Patronatrecht. Buͤſchings Holſtein 
und Schleswig. 

Braja (Nicolaus von), ein Franzofe aus dem 
13 Zahrhunderte, hat des Königs in Frankreich 
Ludwigs VII Thaten in heroiſchen Verſen befhriv 
ben, die er dem Parifer Bifhof Wilhelm Arverno 
zugeeignet, und in du Chesne T. V rer, Francic, 
jtehen. Fabric bibl. Lat. Jöchers Gel. Ler. 

Brajac, Lat. Lrojacum, eine Benedictiner-Nor- 
nen⸗Abtey, welche nach einiger Meynung von der 
Stadt Brageac in Dber-Auvergne ihren Namen 
haben fol; es ift aber viel wahrſcheinlicher, da 
ermeldte Stadt von ihr den Nahmen führe. Cie 
liegt in der Diöces Elermont auf einem hohen Feb 
fen, unter weichem der Fluß Anfe, der ſich bey Da 
fete in Den Dordogne ergieflet, vorbey gehet. Die 
allda befindliche Parochial⸗ Kirche wird zu Unfer 
lieben Frauen genannt, deren Schutz⸗Patrone der 
heil. Cosmas und Damianus find, und in weſcher 
ihre Häupter als Reliquien anjutreffen ſind. Esiſt 
zwar fotche Abtey, welche der heil. Tillo, ein Mond) 
von Solignac ,geftifftet, Anfangs nur vor Monde 
angelegt gewefen; doc) kan es gar wohl ſeyn, dah fie 
bey ihrem erſten Urſprunge, welcher ins Jahr 675 
gefetzet wird, ſowohl vor Mönche als Nonnen geſtiff⸗ 
tet, welche letzteren dann, als erſtere Das Kloſter vet⸗ 
taffen, darinnen geblieben. Ums Zahr ı 700 fol 
Robert von Eſcoraille ſolches Kloſter reparirerhas 
ben. Die Gothen und Engländer haben es öfters 
geplündert , dahero von des Orts Aebtißinnen Fein 
volftändiges Verzeichniß zu geben ift. Einigeder⸗ 
ſelben aber find: 1) Goallarda de Chambon 1207. 
2) Agnes 1247. 3) Agnes ı 269 und noch 1300. 
4) Beatrix de Montclair 1313. 5) Salvargia 
1314 und. nod) 1330. 6) Franciſca de&corraile 
oder d’Efcoraille 1434: 7) Zolanda de Vigilando 

1449 
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1449. 8) Catharina de St. Marſal 1471. 9) 
Lyona oder Leonia de Scorraille 1484. 10) Gas 
brielis de Scorraille 1535. und noch 1564. 11) 
Sohanna de Scorraille, refignirte 1582. 12) Ans 
‚na de Riguail oder de la Vaißiere de Rigaud bis 
1594. 13) Catharina de Scorraille, bie 1622. 
14) Margaretha Aultier de Villemontee, ftarb den 
30 Zul, 1659. 15) Franciſca AYultier de Ville⸗ 
montee, tefignirte, und ftarb den 17 Nov. 1696. 
16) Bilberta Aultier de Villemontee 1675. 17) 
Gilberta Auftier de Villemontee, der vorigen Bes 
freundte, lebtenoc) 1717. Sammarthanus Gal- 
lia Chriltiana T. Il. 

Brajacum, ein Flecken in Frankreich, nebfteinem 
Klofter, in Perche. Man nenneteihn aud) 4aiorum 
Cofrum, Baillet Topogr. des Saints p. 565. Mar- 
tiniere. 

Braikenridge (Wilhelm), ein engliſcher Pre⸗ 
diger, von dem man hat Exercitationem geometri- 
cam de deſcriptioue linesrum curvarum, Londen 1733 
in 4. ©. Bibliorb, Britonnique T. III. Leipʒ. Gel. 
Seit. Beytraͤge U B. 

Braine Allen, ein anſehnlicher Marcktflecken, 
nebſt einem ſchönen Schloſſe in Brabant, von dem 
unter Braine P Aleu, im V B. p. 994. Dieſer 


Dre gehörte ehemals Nicolaſen von Barbanſon, 


Herrn von Villers. Deſſelden Tochter, Johanne, 
brachte ihn, nebft andern Gütern, ihrem Gemahl, 
Gebharden von Engbien, Heren von Havrech, zu. 
Bon diefem Haufe ift er endlich an die von Wir. 
them gefommen. Butkens Troph. de Brab, T. Il 
p. 27. 

Braint, oder Brainte,eine Abten in Schwaben, 
an dem Fluſſe Schuß, eine Meile uͤber Ravensburg. 
Baudrand Ed, 1705. Martiniere, 

Braintree, ein Drtin Neu⸗Engelland, in Nord» 
America, in der Provinz Suffolk gelegen. Bon Boͤ⸗ 
lichen und Riſchtern Beſchr. des Erdkr. 11 Th. 

Braintry, ein lecken in Engelland, welcher groß 
und ſtark bewohnt if, in einer Gegend der Graf: 
ſchaft Eſſex, welche Hindfore heißet. Basler Ai 
ſtor. Lex. Fortſ. 

BRAIS, ein alt Franzoͤſiſches Wort, welches Ho⸗ 
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Braitenfelden, ein Schloß in Ober⸗Oeſterreich, 
im MühlsBiertel. Fuhrmans Defterreich. 

Braitenſee, ein Dorf in Nieder - Defterreich, im 
. Unter » Manhardsberg. Subrmans De: 
ſterreich. 

Braitenſtoͤtten, ein Dorfin Nieder⸗Oeſterreich, 
im Viertel Unter⸗Manhardsberg. Juhrmans De 
ſterteich. 

Braitenwaida, ein Schloß in Nieder⸗Oeſter⸗ 
reich, im Viertel Unter - Manhardsberg. Fuhr⸗ 
mans Defterreich. 

Braithwaite, einenglifcher Capitain, aus deffen 
Beder ift gefleffen: Hiftoire des Revolutions del’ Em- 
pire de Maroc, depuis la Mort du dernier Empereur 
Muley Isma@l, qui contient une relation exade de ce 
qui s’eit paſſẽ dans certe contree pendant |’ annde 
ı727 & une partie de 1728. Avec des obferva- 
tions naturelles, morales & politiques ſur le pais & les 
Habitans, traduite du Journal Anglois, Ccrit par leCa- 
pitain Broizbmaite, qui a accompagned Mr, Jean Ruf- 
fel, Ecuyer, Conful generalde S. M.B. en Barbarie, & 
qui a er&remoin oculaire des plus remarquables evene- 
mens mentionnds dans cet Ouvrage, Amſterd. 173 1 
in ı2. ©, Biblioeb. raifounee T. VI, Leipʒ. Bel, 
Zeit. Beytr. Th. I. 

Braitingen, ein Dorf im Gebiete der Reiche- 
ftade Ulm in Schwaben, bey der Poft-Station We⸗ 
ſterſtedten. Goldſchadts Martıfl. 

Braitloh, Geſchlecht, ſ. Praidlo. 

Brakelunde (Joſſelin), ſ. Brackelonde, im IV 


B.p · 975. 

Braker (Heinrich), ein Flensburger aus Hofe 
ftein, ward um 1690 unterfier Schul⸗College in feie 
ner Geburtsftadt, danckte aber nach 2 Zahren wies 
der ab, und fam nad) Berlin, wo er bey D. Spe⸗ 
nern Tiſch und Wohnung hatte, und von demfelben 
in der practifchen ‘Theologie mehrere Anweifung ger 
noß. Man befchuldigte ihn nach feiner 1694 tt» 
folgten Zurüdkunft verſchiedener neuerlichen Leh— 

ren; er techtfertigte fi) aber deswegen, und that 
‚1695 Und 1696 vor dem Nensburger Synode feine 
; Erktärung öffentlich, ließ auch bald hernach alle den 
‚ Chiliafmum und Pietiimum befördernde Meynungen 


fen oder Beinkleider bedeutet. Es bedienet ſich Dies : vollig fahren. Darauf ward er 1699 Prediger an 
ſes Worte Folard in Polybe T. III, wenn er die der Nicolai⸗Kirche zu Flensburg, 1703 Diaconug, 
Kleidung der alten Gallier beſchreibet. Säfchens | und 1707 Paftor dafelbft. Er ftarb den ı Decem« 
Ingen. Ler. ber 1728, und ſchrieb: 1) Refponfa ad quæſtiones de 

Braißac, ein Franzoͤſiſcher Ort, nahe bey Bri⸗ | controverfiis modernis chiliaftico - pietifticis; 2) Deuts 
oude, in der Provinz Auvergne, hat eine Steinkoh⸗ ſche geiftliche Oden und andere Gedichte; 3) Epilto- 
len» Grube, die in Crmangelung der englifchen auch) | Jam, obfervationes ſelectas in LL. Symbolicos, Serva- 
nach Paris durch die Loire und den Canal geführet : rum, Lupum, &c, continentem , welche im Vol, I der 
werden. Savary Did, Bibl. Zube. ſtehet. Er lief auch 4) Friedr. Das 
‚ Draitenaich, ein Schloß in Nieder⸗Oeſterreich, mii abgedrungene Relation mit den von Flensburg 
im Viertel Ober· Manhardsderg. Subrmans De: entwichenen Enthufiaften; ingleichen 5) Becades iV 
ſtetreich. epiſtolarum de ſyneretiſmo hodierno damnabili & no- 

Braitenau, ein Dorf in NiedersDefterreich, im xio, Flensburg 1706 in 8, ſ. Löfchers Theolog. 
Viertel Unter « Wiener- Waw. Fuhrmans Des  Annal, Dec. I; 6) Könige Sriedrichs IM in Däns 
ſterreich. nemarck Edict wider die heimlichen Zuſammenkuͤnf⸗ 

Draitenau, ein Dorf im Marggrafthum Ans |te und gottloſen Irrlehren der Pietiſten, mit feiner 
had, an der Woͤrnitz, 2 Stunden von Feuchtwang Vorrede, Flensb. 1711 in 4 wieder auflegen. Im 
gegen Rotenburg. Der Pfarrer dieſes Ortes ges | Manufceipt fienen von ihm noch 7) Sylloge po&ma- 


hürer zum Dechanat Feuchtwang. Die Grafen | tum vernaculorum; 8) Gegen Anmerkungen wider 


von Geyern hasten vor ihrem Abſterben 30 Unter 
thanen allhier. Paftors: Franc, Rediv, p, 222. 
hönns Lex, Topogr. 

Braitenberg (George Barthold Pontanus), 
Pontanus, im XXUX B. p. 1464; Ä 


einiger fogenannten Diener des Worts Anmerkun- 
gen D. Muhlens Chiliafmum betreffend; 9) Docu- 
menta theologica; 10) Annorationes In $, Scripru- 
ram ; 11) Obfervarignes in Ariltophanem & Suidam Kü- 
fteri , Philoftegeos Olearii, Horarium Bentleji aliosque 

‚ auctores 
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ↄudtores veteres; 32) Supplementa ad Lamb, Bos 
myfterium ellipieos grecz; 13) Traci. de baptifmo in- 
fanrum, der aber nicht völlig ausgearbeitet; 14) Car- 
mina græca, ladna & germanica; 15) Supplementum 
lexicorum grzcorum e fcriptoribus ecclefiafticis, das 
aber auch nicht völlig zu Stande gebracht ift. MTols 
lers Cimbr. Litter. Joͤchers Gel. Fer. Unſch. Nachr. 
1730. 159. Ludwigs Univ. Hiſtor. Th. V. 
Brak⸗Gut, fe Brack, im IV B. p. 973. 
Vraland, ein adeliches Rittergut im Bohus⸗Lehn 
in Schweden. Tunelds Schwed.! Geogr. 
Brallentin, ein Ort in dem Herzogthum Pom⸗ 





mern, im Pyritziſchen Kreiſe, denen von Bork ge⸗ 


hoͤrig. Abels Preuß. Geogr. 

Bram, Fluß, f. Bramau. 

Bramagara, Stadt, f. Aramagara, im II 
Suppl. B. p. 127. 

Bramantes, ein fpanifcher Baumeifter, deffen 
die Hiſtoriſche Remargues vom Zahr 1699, p. 315 
Meldung thun, zahlet unter feine vornehmſte aufs 
geführte Gebaude Das weltberühmte ſpaniſche Eſcu⸗ 
rial oder St. Paurentii» Klofter: Wiewohl ihm 
eigentlich nur Die Erfindung und der davon gegebe⸗ 
ne Abriß und die erfte Grundiegung; die Ausführ 
zung dieſes groffen und wunderwuͤrdigen Gebaudes 
aber vielen andern Fünftlichen Baumeiſtern zuzu⸗ 
fhreiben ift. Marpergers Europ. Baumeiſter. 

Bramszpifafir, ift der Name eines Feld» oder 
Schuß. Gottes bey den Malabaren. Niekamps 


- Mißiong » Gefch, 


Bramau, ein Fluß im Herzoathum Stormarn, 
entfteht an der Hollfteinifchen Graͤnze, auf den Mi: 
ckeimohr, allıwo er zuerft der Boͤterbek heißt. Aus 
dem Mohr fließt er nach Ryckel und Braeck; treibt 
fodann die Rodemühle, die Heidemühle, und Des 
muͤhle; beneget den Stecken Bramftede, unterhalb 
welchem der Schmalbek darein faͤllt; kommt von 
dannen auf Hiddershaufen, Foͤerd, und Barlt, mie 
auch auf Stelan und Weiſt, und unterhalb Vor⸗ 
Burg reicht erin den Stoerfluß. Allgem. Apdro: 
graph. Ler, An Zübners Geogr. Th. 1 heißt 
er Bram. 

Brambach, Abtey, ſ. Brumbach, im WB. 


p. 1579- 
Brambah , Dorf im Stifte Worms, fiehe 
Worms, im LIX B. p- 156. 


Brambach, , ein Dorf im Stift Würzburg, in] P 


Franken, eine Stunde von Königsberg gegen Seß⸗ 
Inch gelegen. Hoͤnns Lex. Tiopogr. 

Brambach, ein groffes Dorf mit einem Nitter- 
gute und einer Paftoratfirche im Voigtlande, an der 
Boͤhmiſchen Graͤnze, z gute Stunden von Eger, in 


der Delöniger Inſpection gelegen, und Denen von | & 


Schirnding gehörig. Die dafigen (1) Paſtoren 
find folgende: 1) Simon Hendel, gebürtig aus 
Adorf, von 1560 an big 1606, hat das Eoncordien- 
buch) mit. unterfchrieben; 2) Ehriftoph Müller, von 
1606 bis 1620, war vorher Diaconus dafelbft; 3) 
Michael Neidhard, von z620 big 1669, ward das 
bin von Liebenftein, als daſelbſt die Evangelifchen 
vertrieben wurden, beruffen, und ift Senior in der 
Detsniger Snfpection worden. Diefer ift es, von 
dem Scriver Th. IV p. 1087 anführet, daß er bey 
feinem Einzuge in die JMfarre Den Satan daraus vers 
trieben; nur reife das Jahr nicht ein, weıl fein Eine 
zug 1620 gefehehen, Scriver aber das 1638 Jahr 
angiebt, Es ſoll ſoiches in der obern Stubenkam⸗ 
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mer geſchehen ſeyn, allwo man weiter keine Zeichen, 
als etliche Spruͤche angeſchrieben finder. 4) M. 
Johann Adam Neidhard, ein Sohn des vorigen, 
von 1670 bis 157%, war vorher Diaconus daſelbſt; 
5) Cart Ehriftian Adler, von 1678 bis 1689, ward 
von Wohlbach hieher geruffen, 6) M. Johann 
Schartz, gebürtig aus Reichenbach, von 1690 bis 
171237) Wolfgang Adam Poeland, gebürtig von 
Adorf, feit 1713 und noch 175135 ihm ift 1749 fein 
Sohn, Zohann Ehriftoph Poeland, adjungiret wor⸗ 
don. Die dafigen (I) Diaconi find: ı) Adam 
Willfarth oder Wolfarth, hat das Concordienbuch 
unterfhrieben ; 2) Lorenz Enkel; 3) Leonhard 
Scharf, 4) Nicolaus Rudertz 5) M. Zohan 
Penzel; 6) Gera Wolf Henkel, 7) Ehriftoph 
Müller, ward 1606 Paſtor; 8) Michast Lafer; 9) 
Paul Dümler; 10) Ehriftoph Wild; ı 1) M. Je⸗ 
hann Adam Neidhard, ward 1670 Paſtor; ı2) 
Hanß Wolf Körner, von Schleitz; 13) Johann 
Peter Neidhard, ward vocirt 1688, und hat 42 
Jahre im Amte geſtanden; 14) Johann Chriſtoph 
Neidhard, ein Sohn des vorigen, ſeit 1715 und 
nob 1757. Der Diaconus befömmt feinen Ze 
henden und Zinken aroftentheils aus den catholi⸗ 
ſchen Orten, als aus Lohma nahe bey dem Sauer 
brunnen, und dergleichen Dörfern. Es iſt aber das 
Diaconat fhon vor der Reformation geſtiftet wor 
den. Der Geifttiche har nur Meffe zu Iefen gehabt, 
oder ift ein Meßner gewefen; und daher ift es auch 
gefommen, daß der Diaconus Feine miniftenali 
[hen Handlungen ‚als Taufen, Berichten, und dere 
leihen hat; fondern folches alles thut der Pfarrer. 
Beogr. Tabell, des Churf. Sachſen; und aus 
ſchriftl. Nachrichten. 

Brambas, find ganj kleine runde Limonien, wel⸗ 
che faſt auf allen Bergen des Fetuiſchen Landes haufs 
ſenweiſe wachſen. Dieſe Kmonien find nicht den 
dritten Theil fo groß als Die, welche in Spanien 
wachſen; haben aber mehr Saft, und find dünner 
von Schalen, Die Blätter find rund und vorn 
ſpitzig. Wenn man dieſe Blaͤtter, foman fie ſtiſch 
abgebrochen, in der Hand zerveibet , geben fie einen 
fehr lieblichen Gerud von fih. Die Mohtinnen 
haben fie täglich auf dem Marckte feil. Andere aber 
zerdruͤcken diefelbigen mit einem breiten Holje, wel⸗ 
ches fie an einen Pfahl feft gemachet, gleich in einer 
veffe. Der ausgepreßte Saft wird an die Wall 
fen verkauft, und in Europa gefandt, Da erdenn nicht 
nur zur Speife, fondern auch zum Juchfärben ger 
braucher wird. Müllers Fetu. 

Brambeck, ein Heiner Fluß in dem Herzogthum 
Hohftein, welcher ſich in der Nipſan verliere, Allg 
Sydrogr. Keric. u 

Brambeck, ein Dorf an der Elbe, im Anholti- 
fchen, unweit dem Amte Koslau, in daffelbe gehoͤ⸗ 
rig; wird auch fonften Brambock genennet. Gold 
ſchadts Marefifl. 

Bramber, ein Flecken in England, welcher fir 
nen Namen einem von den 6 Theifen der Grafſchaſt 
Sußer giebet. Di. Angl. J 

Bramberg, vor Zeiten Alten-Bramberg hich 
vor dieſem eine Burgvoigtey; jetzo aber iſt es AN 
Wuͤrzburgiſches Amt in Franken, und ein in Verjal 
gerathenes Bergſchloß zwiſchen Ebern und Könige 
berg, welches vom Kayſer Friedrichen dem baͤtt⸗ 
gen wegen daraus dem Stift Wuͤrzburg zugefügt? 
Schadens zerſtoͤret, und deffen Berg Diefem — | 

u 
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zaumet worden. - Der Drt gediehe 1244 durch 
Schenkung Ludewigs von Raueneck zur Halfte an 
das Stift Würzburg. Gedachtes Amt ift jego zu 
‚dem Dberamt Ebern gegogen worden. Das Dorf 
dabey hat 28 Wohnungen. Ludewigs Wurzb. 
Hoͤnns Lex. Topogr. 

Brambero, ein Grafliches Haus in Bapern- 
Neue Staats-und Reiſe⸗Geogr. III B. 

Brambo, ein Flecken auf der Gold⸗Kuͤſte von 
Guinea, im Koͤnigreiche Ningo. Es iftein duͤrrer 
Ort, an dem fchwer zu landenift, Samml. aller 

RKeiſebeſchr. Th. IV. 

Brambrigge (Ehriftopb), f Urswick, 

Brambs (Brämer von), Geflecht,  Brämer 
von Brambs. . 

Bramby , ein Schloß und Flecken im Fuͤrſten⸗ 
thum Magdeburgunmweit Calbe, einem Heren von 
Arnftadt zuftandig. Goldſchadts Murkifl. 

Bramel, einFlecken mit einer Pfarrkirche im Vieh⸗ 
lande,imHerzogthumfdremen, gleich) unter Schifdorf 
an der Geeſte gelegen. Marriniere Geograph. 
Erit. Lex. in Suppl. und aus ſchrifftl. Nachricht. 

Bramen, ein Dorf in der Ober-Laufig.Beogr. 
Tab. des Churf. Sachfen. 

BÖramenau, ein Flecken in Nieder-Heffen, etliche 
Stunden von dem Städtgen Weljungen gelegen. 
Goldſchadts Marktfl. 

Bramha, ſiehe Bruma. 

Bramine (der begeiſterte), der Titel einer 
Schrift, welche einen Engliſchen Buchhändler, mit 
Namen Dodsley, zu ihrem Verfaſſer haben ſoll, 
und wovon man nicht nur ſo fort innerhalb zween 
Monaten zwo Auflagen vergriffen, ſondern auch drey 
Fratgoͤſiſche und eine Deuſche Ueberfegung erhal⸗ 
ten. Man meinete eine goͤttliche Sittenlehre, die 
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zogthum Bremen, im Amte Hagen, worzu das 
Kirchſpiel Wolfstüttelgehörer. Martiniere Geogr. 
Erit. ey. in Suppl. 

Bramſtaͤdt, ein Flecken mit einer Pfartkirche im 
Viehlande, im Herzogthum Bremen. Ausfchriftl. 
Nachricht. 

Bramſtede, Braͤmſtaͤde, cin großer Stecken, 
mit einer Poftl-Stanon, in der Provinz Stormarn 





in Holftein, auf der Poft- Straße von Hamburg 


nad) Kiel, ſechs Meiten von Hamburg, und fo weit 
von Kiel. Goldſchadts Markifl. 

Bramftede, oder Barmirſtede, ein Adeliches 
Gefchlecht in Brenien. Das edle Geſchlechte der 
Freyherren von Barmirftere und Bramfkere ift 
ohne Zweifel eines Herkomniens , meil fie einerley 
Wappen geführet , und hat entweder fenen Urs» 
fprung ım Wager⸗oder Holfteinifchen Land n, (wie 
Erpold Linbenbrog vermeiner), indem aldanody 
jeßo. ein Dorf dieles Namens ift 5 cder ex hat 
auch feinen Iramen von einem alten befannten & ifft> 


Bremiſchen Dorfe Bramſtede, nit weit von dem’ 


Ertz⸗ Biſchoͤflichen Haufe Hagen gelegen. Es ift 
aber dieſes Geſchlecht ſehr alt: denn man findet, daß 
etliche von Barmirſtete vor vielen hundert Jaͤbren 
berühmte Edle, Frehherren und Junker geweſen find. 
Im Jahr 1223 iſt Lambrecht von Barmirftere 


Domherr in Hamburg geweſen, und hat neben an⸗ 


dern Domherren der Dom⸗Kirchen zu Bremen 
und Hamburg helfen einen Vertrag zwuchen beyden 
Capituln machen, darinnen unter andern Puncten 
auch des Rechts, einen Ertz-⸗Biſchof zu wehlen, ger 
dacht wird. Als 1228 ſich Herzog Albrecht mit 
Ertz⸗Biſchoffen Gerharden zu Hamburg vertragen, 
ift nebft andern Zeugen auch Heinrich von Barm⸗ 
ftede Dabey geweſen. In demfelbigen Jahre hat 


der Biber felbft vorzuziehen ware, Darinnen anzu | auch Heinrich von Barmirftere als Zeuge einen 
treffen. Diefes hat Anlaß zu einer andern Schrift | Brief unterfihrieben „ welchen Herzog Albrecht zu 


gegeben, die betitelt iſt: » der durch Die Bibel be | Sachfen dem Erg » Biſchof zu Bremen Gerharden 


„geiſterte Bramine. Ausgefertiget von einem | IE wegen Der Probftey zu Wildeshauſen und der 
„Mihlonar zu Trangebar, Mebft einer kurzen Cri⸗ Zagd Im Woide uͤber der Bilnegegeben. Wie ex 
„tick über den begeifterten Bramine, vom Heraus, | denn auch 1238 im Auguft neben andern Zeugen in 
„geberz, Leippigı752ing, 11 Bogen, Es hat name | einem verfiegelten Briefe vorkommt, welchen Graf 
lich ein ſich hier für einen Mifionar ausgebender | Adolph zu Holfkin dem DomEapitul zu Hamburg 
Verehrer der gösthichen Dffenbahrung die Muͤhe über : von wegen der Kirhezu St. Nicolai in Hamburg 
(ich genommen, den Braminen näher zu beleuchten. : und ſechs Wiſpel Weisen gegeben hat. Im Jahr 
Ein mehrers fiehe inden Leipz. Gel. Seit.ı752. | 1257 haben Heinrich und Otto, Öebrüdere von 


Brammer, ein Drt in dem Herzogthum Bres | Barmirftete, Ritter, fi) frey und gutwillig ihres 


men, im Berichte Achim, Martiniere Geogr. Erit. | Adels und Freyheitverziehen und begeben, und find 
Lex. in Suppl. der Kirchen zu Bremen Dienft » Männer worden, 
Brammer, ein Drt in dem Herzogthum Ver⸗ Im Jahr 1383 hat Gerdt von Bramſtete gelebet 
den, im Amte Verden. Martiniere Geogr. Crit. und iſt mit bey einem Kauffe geweſen. Im Jahr 
Lex. in Suppl. | 1469 und 1477 lebte Lüder von Bramſtete als 
Bramoͤ, eine Inſul in dem füdlichen Theile der; Probſt zu Zeven. Im Jahr 1483 kommen vor Jo⸗ 
Schwediſchen Provinz Medelpad, auffen vor dem ; Hann Bramftede, Adtzu Stade, und Lirder Bram. 
Kuchſpiel Niurunda in der offenen See; ift ohnger | fteoe, Dom-Probft zu Werden, wie auch Dom» 
fehr eine Meile lang und eine halbe Metle breit. | Herr zu Bremen und Hamburg, nebft ihren Brüs 
Der gemeine Mann hat gar befondere Berichte we⸗ dern, Orten von Bramſtede, Dom⸗Herrn ju Bres 
gen derfelben. Tunelds Schwed. Geogr. men, Diedrichen, Nicolaſen und Gebharden von 
Brampton (Thomas), f. Brinton, im IV B. Bramſtede. he Vater Nicolaus it Amtmann 
P.-1397. ’ zu Dagen gewefen und gewaltſam ermordet wor⸗ 
Bramſche, ein Flecken an der Embs, im Stift | den. Dieſes feine vorhin erwehnten Söhne ftehen 
Osnabrück in Weſtphalen, zwey Stunden von Os⸗ | in einer Urkunde vom gedachten 1483 Zahre, dars 
nabrücf entlegen. Goldſchadts Markifl. innen Heinrich, Biſchof zu Münfter und Adminiftras 
Bramſtaͤdt, ein Ort in Pommern, im Polzinifchen | tor zu Bremen, fie und ihre Nachkommen fürrechte 
Kteift, denen von Schmiedinger gehörig. Abels | Stiftifh-Brem-und Münfterifche Dienſtleute und 
Preuß. Gear. rıtscrmäßige Männer erkannt und erklaͤret, und ihr 
Bramftäde ‚ eine Gegend und Dorf im Her⸗ nen zugleidy folgendes Schild und Helm gegeben: 
UniverfakLexici 1 Supplementen⸗Band. ©g Naͤm⸗ 


ſoll drey güttene Glöcklein mit einem verguldeten 
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Naͤmlich drey weiſſe Bracfen-Köpfe, jeglicher Kopf 








Bande an dem Halſe haben, und eine rothe Zunge aus 
dem Munde heraus ſchlagen. Dieſe drey Köpfe ſollen 
an einer blauen Balen oder dickem Brete, durch einen 
gelben Schild, über Ort ſtehen, fo fie anch zuvor ſchon 
inihrem Wappen gehabt: Wie aud) einen halben Bra⸗ 
fen aufdemHelmzeichen,obenmit 3 Straus-Federn, 
Davon Die eine dem Bracfen auf dem Kopfe flehen, 
und die andern zweye der Bracke in den Foͤrder⸗Pfo⸗ 
ten, auf jeder Seiten eine, halten fol, Dergleichen 
Wappen denn auc) einer Namens Heinrich vom 
Bramftede geführet, welcher 1305 gelebet und im 
Math zu Bremen geweſen, auch ſtattliche Güter über 
der Elbe gelegen gehabt, welche er hernach mit Ertz⸗ 
Biſchoffen Giſelberto vertauſchet. Im Jahr 1488 
haben Otto Bramſtede und ſein Bruder Luͤder, 
Bicarius zu Buxtehude, gelebet. Im Zahr 1518 
den 21 Decemb. iſt Otto von Bramſtede, des geiſt⸗ 
lichen Rechts Dockor und Dom⸗Hexr zu Bremen, 
geſtorben und daſelbſt begraben worden, Im Jahr 
1614 war noch einer von dieſem Geſchlechte uͤbrig, 
naͤmlich Dietrich Bramſtede, der aber keine Land⸗ 
Guͤter hatte, ſondern in der Stadt Stade wohnete. 
Es ſind auch die von Bramſtede unter den alten 
Adelichen oder Patricien⸗Geſchlechtern, welche ſich 
vorzeiten in Bremen aufgehalten, bekannt geweſen, 
wie davon Urban Pierius in Verſen einige Nach⸗ 
richt hinterlaſſen, die in ſeinem geſchriebenen Elogio de 
urbis BremeAntiquitateConfulumque & Senatorum or- 
dine zu finden ift. Mushardts Bremiſch⸗ u. Verdiſch. 
Kitter-Saal. Weftpbals Monum. inedira, T. IV. 
Bramtius (Canutus), der TBeltweisheit Magis 
fter und Prediger zu Desby ‚nicht weit von Haders⸗ 
feben.. Man findet von ihm: 1) Epithalamion in 
nüptias M, Jo. Thomz Ripenfis, Paft, Hafnieuſ. Kop- 
penhagen 1563 ing. 2) Nanias aliguot ſeripta⸗ ad 
M. Georg. ‚Boäthium Agricolam, Johannis Ducis Hol- 
fatixConcionatorem aulicum & SuperintendostemHo- 
therslebienfem ac Serandenfem, Wittenb. 1569 in. 
So findet man auch von ihm noch ein Bedenken über 
Die verbefferte Formulam Concordiz, foden 27 Octob. 
1577 unterſchrieben iſt. DaͤniſcheBiblioth. IV St. 
Bramwirſt, ein Ort In dem Thüringifchen 


Kreiſe, in dem Gebiete von Grabfeld gelegen. Sal. 


kenſteins Thür. Ehron. I Th. 
Bran, eine feine Inſul in Irland, in dem Fluſſe 


Ehannou, oberhatb ver Bay von Elare. Marti» 


niere Geogr. Erit. Lex. in Suppl. 
Branca, oder Ilha Branca, eine Inſel in Afien. 


Sie ift eigentlich ein hoher ſteiler Felfen, der fich in 


der Fänge nad) Oſt⸗Suͤd⸗Oſt und Weſt⸗ Word» 
Weſt erſtrecket, und 2 bis 3 kleine Meilen groß ift. 
Die Leute von St. Nicolas kommen dahin, um zu 
fiſchen. Samml. aller Reifebefchr. Th. IV. 
Branca, zwey berühmte Wund ⸗Aertzte dieſes 
Namens, aus Sicilien gebuͤrtig, Vater und Sohn, 
von denen gewiß verſichert wird, daß ſie die unglaub⸗ 
liche Kunſt beſeſſen, nere Naſen zu machen, und ſol⸗ 
chen Perſonen, welche die ihrigen durch ungluͤckliche 
Zufaͤlle verlohren, anzufegen. Der Sohn, Nahmens 
Anton, übertraf den Vater an Geſchicklichkeit dar⸗ 
innen; denn diefer mar gewohnt, der Perfon , wel» 
cher er eine neue Naſe geben wollte, dag dazu erfor: 
derliche Stücke Fleiſch aus dem Gefichte zu fehnel- 
den, Dadurch es oft fehr verftellet wurde. Allein An⸗ 


“ton Branca nahm ein Stüc dazu aus dem Arme, 


welches difto zierlichere Naſen gab, weil er da. die 
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Stüuͤcken nad Gefallen ſchneiden konnte. Gleis 
chergeftalt erfeßere Diefer Anton die verlohrnen Oh— 
ren und Lippen, alles mit einer ſolchen Geſchicklich. 
Eeit, daß man ſehr ſchwer mit den Augen erkennen 
konnte, Daß fie angeſetzet wären, obgleich) Die ganye 
Dperation nicht laͤnger als 15 oder lamafteng 20 
Tage daurete. S. Barthol. Facii Lib, de viris 
illuſtrib. Juverl Nachr. VIIIB. p. 894. uf. 
Brancaccio, Geſchlecht indem Konigreich Nea⸗ 
polis, von dem im IV B. p.1002 ein Artickel, in wel⸗ 
chem nach den in der g Zeile befindlichen Worten: bes 
Panne worden; alles weggeftrichen, und dafür geſe⸗ 
et wirds Siehe Brancas. 

Brancaforde (Laurentius), ſ. Braciförte, im 
IVDB.P.973: 
Brancaleone, eine Heine Stadt in der Landſchaft 
Calabria Ditra, in Neapolis, bey dem Capo di Spar⸗ 
tivento, an der äuſſerſten Spitze von Itallen gelegen. 
Zuͤbners Geogr.l Th. 

Brancaleonibus, (Rainald von), von Foligno 
in Itallen, ſtammte aus einem Gräflichen Goſchlech⸗ 
te her, floririe zu Anfange des 15 Jahrhunderts, 
und hinterließ viele Gedichte in Lateiniſcher und Ita⸗ 
lieniſcher Sprache. Jacobilli bibl. Umbr. Fabric. 
bibl. Lat, Joͤchers Gel. Lex. 

Brancas, ein Herzogthum und Pairie in 
Frankreich, von Boͤlichen und Riſchtern Veſcht. 
des Erdkr. 1 IH 
Brancas , ein vornehmes Gefchlecht in Grant 
reich , welches von dem berühmten Neapvliranl: 
fhen Haufe Brancaccio abſtammet. Bufile von 
Brancas, Graf von Agnano in dem Königreiche 
Neapolis, machte fich um den Orden des Heil. Jo⸗ 
hannis zu Jeruſalem fo verdient , daß der Ordens⸗ 
Meifter zu Rhodis ihm die im Ardipelago gelegene 
Inſel Nifaro verehrre ‚welche Schenkung der Pabſt 
Elemens VII nicht nur 1391 beftätigte, fondern ihn 
auch zum Marſchall des Roͤmiſchen Hofes erflarte. 
Reit er e8 aber mir Ludwigen I, Könige von New 
polis und Herzoge von Anjeu, eſtaͤndig gehalten, 
fo mujte er , als ſich Ladislausder Stadt Neapalis 
1399 bemächtiget hatte, fein Vaterland mit dem Ruͤ⸗ 
cken anfehen, und Ludwigen nach Frankreich folgen, 
wofelbft er die Herrſchaften Oiſe und Villofe an ſich 
brachte, und nach feinem 1416 erfolgten Tode in det 
Eapelle, die fein Bruder, der Eardinal Nicolas 
vonBrancas,inder Dominicaner-Kirche zu Avignen 
aufbauen laffen, beerdiget wurde. Von ſeinen Kin 
dern, die ihm Mariette von Amoroſis gebohren, ſind 
(auſſer Angelicken, die ſich mit Raimunden von 
Forcatquier, Baron von Cereſte, verehllchet) Bar⸗ 
tbolomäus, Herr von Oiſe, und Johann, Herr don 
Pillofe, zu merken: 1. Der jüngfte, Johann von 
Brancas, Herr von Villoſe, war bey Renalen von 
Anjou, Könige von Neapolis, Stallmeifter, und 
vermählte ſich 1419 mit Elementien von Agout, die 
ihm unter andern folgende drey Söhne gebaht: ") 
der ältefte, Ricolas von Brancas, wurde 1445 dV. 
ſchof zu Marſeille, undftarb 1466 den ı April. 2 
Dermittefte, Bufile von Brancas, bekleidete 
dem’gedachten Renat von Anjou die Stelle eines 
Kanzlers. 3) Der jünafte, Johann Baptiſta 
von Brancas, Hersvon Villoſe, war bey Lupw‘ 
gen ILL, Köntge von Neapolis und Grafen von Pr 
vence, Stallmeifter, lebte noch 1482, und -hinterlicß 
Nicolaſen von Brancas, Herren von Villoſe. 
felben Sohn, Carl, war ein Water Simons 
von Brancas, Herrns von Villoſe, welcher ſich u” 
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zu Avignon aufhielt, und zwey Söhne, Carln und 
Pompejum, nebft einer Tochter hatte, davon Diefe 
an Zoachimen von Simiane verhegrathet worden. 
Il. Bartholomäus von Brancas, Herr von Oiſe, 
obgedachten Johannis, Hertns von Villoſe, Alter 
ser Bruder, machte 1450 fein. Teſtament, und hin⸗ 
terlich von feiner andern Gemahlin, Afabelen von 
Saluyo, unter andern Baucherium ven Brancas I, 
Heren von Dife, Roubion, Beaumont, Taillades 
und Lagnes, welcher 1477 die Herrſchaft Maubec 
an ſich brachte, und mit Antoinetten von Villeneu⸗ 
ve, die er ſich 147 1 beggeleget, Gaucherium I zeugs 
te. Diefer Gaucherius von Brancas I, Herr von 
Dife, Königs Ludwigs XH Nach und Kammerherr, 
wurde von feinem Vetter, Gaucherio von Forcals 
quier, Baron von Eerefte, Bifchoffe zu Gap, mit 
der Bedingung, daß er den Namen und das Wa⸗ 
pen des Hauſes Forcalquier führen folte, zum Er⸗ 
ben eingefegt, machte 15 45 fein Teftament, und hin 
terließ von Ffabellen von Montauban, Baronin von 
St.Andre,die er ſich so bepgeleget,Eafparn, Baron 
von Cereſte, und Ennemunden, Baron von Dife: 
A) Cafpar von Brancas und Korcalquier, Bas 
von von Eerefte, Herr von Rilleneuve, heyrathete 
1534 Franeiſcen von Ancezune, und flarb ı545 
bey des Vaters Leben. Sein Sohn, “Johann von 
Drancas und Forcalquier, Baron von Cereſte, hielt 
ſich inder Schlacht bey Vinon dermaffen wohl, daß 
ihm Heinrich Der groffe feinen Degen von der Seite 
ſchenckte. Er zeugte mit Camillen, einer Tochter Ca⸗ 
fpars Grimaldi I, Die er fich 1563 bepgeleget, Hein ⸗ 
richen von Brancas und Forcalquier I, Baron von 
Cereſte, welcher ſich 1603 mit Renaten von Draifon 
verehlichte, und 1556 mit Tode ubgieng. Von feinen 
drey Söhnen farb der mittelſte, Touffaints 
von Brancas, Here zu Eajtelet , insgemein der 
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ehlichte ſich 1635 mir Murien Adheniar von Mon⸗ 
teil, und nad) deren Tode mir Francifcen von Sam 
bis, Die erſte gebahr ihm Zeinrichen, Baron von 
Cereſte; die andere aber Andreas Joſephen, Mara 
quis von Eourbons. (A) Der Sohn anderer Che, 
Andreas Joſephel. Marquis von Courbons, Graf 
von Rocherert, Herr von Vitrolles, St. Romanıc. 
verkaufte Die Herrſchaft Rirroles Fudwigen von 
Brancas, war 1697. Gouverneur zu Beaucaire, 


und flarb 1709, nachdem er mit Urſuln von Porce⸗ 
lets zwey Söhne gezeuget. Diefelbe waren ») An⸗ 


dreas A ya von Brancas 1, Marquis von Cour⸗ 
bons, Graf von Rochefort, Herr von St. Roman ıc. 
welcher 1709 Gouverneur zu Beltucaire wurde, und 
1707 Johannen von Tache heyrathete. 2) Heinrich 
Anton Thomas von Brancas, ein Malthefer⸗ Rit⸗ 


ter, welcher ſich 710, als Obriſter uͤber ein Regiment 


Infanterie, in Vertheidigung der Stadt Aire unge⸗ 
mein wohl hielt, wovor ihm der Koͤnig Das Regie 
ment von Aunis ſchenckte und ihn 172 1 zum Bri⸗ 
gadier der Armeen ernennete. (6) Heinrich von 
Brancas und Forcalquier, Marquis von Lesefte, 
Baron du Ehaftehr] ze. obgedachten Honoratus 
Sohn erfter Ehe, hatte die Ehre, daß der König 1674 
die Baronie Cereſte zu einem Margquifat,und die Herr⸗ 
ſchaft Eafteler zu einer Baronie machte. Er ftarb 


1700, nachdem er mit Dorotheen von Eheilus de | 


St. Jean, die er 1671 geheprathet, fieben Söhne 
und ſechs Töchter gegeuget. Die Söhne waren 
1) Ludwig Heinrich, von dem hernach. 2) Franz 
Elzear, der als Eapitain in Italien geblieben. 3) 
Eſprit Joſeph, der 1712, als Dbrifter zu Fuß, in 

aris geftorben. 4) JHSeinrich Ignatz, Doctor der 

heologiſchen Facultaͤt zu Paris, welcher 1715 im 
Jaͤnner zum Bifchoff von Lizieux eingeweiher wor» 
den. 5) Paul Eſprit, weicher 1707 in der Schlacht 


Abe von Cereſte genannt , 1700 den 9. Se⸗ | bey Almanza in Spanien umgelommen, 6) Jo⸗ 


ptember , Die übrigen bepde, Honoratus, Bus 
von von Cereſte, und Franz, Baron von Vi⸗ 
troßes , festen ihren Stamm fort : C!) Der 
jüngfte, Sranz von Brancas, Baron von Vitrol ⸗ 
les und Villencuve in Provence, fo lange Zeit ats 
General» Adyutant Dienfte gethan , ſtarb 1666 
den 3 Geptanber, und hinterließ von Delenen Ay⸗ 
mon, die er 1647 geheyrathet, zwey Söhne: 1) 


hann Baptifta Anton, Doctor der Theologiſchen 
Facultat zu Paris, und Königt. Staatsrath, weicher 


1725 Biſcoff zu Rochelle, und 1729 Ertzbiſchoͤff 
zu Air in Provence worden. 7) Bufile Hyacinth 
Touffaints, der Graf von Cereſte genannt, Cape 
tain von der Eavalerie, welcher 1717 in den Ritters 
Orden St. Lazari aufgenommen worden, und 1725 
Gevollwmaͤchtigter in Schweden, 1728 aber auf dem 


Joſeph Cafparn von Brancas, welcher 1673 uns | Congreß zu Soiffons einer von den Königlichen 
ter dem Negimente des Prinzen von Harcourt Eors | Gevollwaͤchtigten geweſen. Der ältefte von diefen 
net geweſen, und zu Mons ohnbeerbt mit Tode ab» | fieben Brüdern, oberwehnter Ludwig Heinrich 


gegangen. 2) Heinrichen von Brancas, ‘Baron von 
Rilleneuve, welcher 1659 gebohren, und 1716, als 
oberſter Conſul zu Wir geftorben , nachdem er 
mit Luifen de Porcelets P’Ubaye , Stau von Laus 
dun, die er 1681 geheyrathet, acht Söhne und neun 
Töchter gezeuget. Don jenen find folgende viere 
etwachſen: 1) Ludwig Touffaints von Brancas, 
Baron von Villeneuve , welcher bey Ludwigs Koͤ⸗ 
nigs in Spamen Wittwe Eapitain.von der Garde 
geweſen. 2) Heinrich Tafar Raimund Hiacinth 
von Brancas, Baron von Laſcours, Der 1698 ger 
bohten. 3) Joſeph Lorenz Vinceng von Bran- 
cas, ſo 1700 gebohren, und 173 1 Königl. Allmofe- 
ner worden. 4) Andrees Franz von Brancas de 
Boisdaffon,der 1702 gebohren. (11) Honoratus von 
Drancas und Fercalquier, Baron von Cereſte und 
Dileneuve,- obgedachten Franzens, Barons von 
Vitrolies, aͤleſtet Bruder, mar Gouverneur zu Apt, 
nachdem er ſich vorher im Kriege wohl verhalten, vers 
Univerfal-Lixici IV Supplementen-Band. 


von Brancas, Graf von Forcalquier, Marquis 
von Eerefte, insgemein der Marquis von Brancas 
genannt, Baron zu Eaftelet- de⸗Villors, Herr 
von Robion, Vitrolles, Montjuftin und Zuvifp ıc. 
Marſchall von Frankreich, Grand von Spanien 
von der erften Elaffe, Ruter der Koͤnigl. Orden und 
des güldenen Vlleſſes, Königl, Franzöfifcher Staates 
rath, Lieutenant General von ‘Provence, Gouver⸗ 
neur der Stadt und des Schloffes Nantes, und com» 
mandirender General in Bretagne, von dem ein bes 
fonderer Artikel handelt , wurde 1672 Den 19 Jäns 
nergebohren, und farb 1750 in der Nacht vom 8 
zum 9 Auguft. Er hat fid) 1696 Den 30 Jaͤnner mit 
Eliſabeih Eharlorte Candida, einer Tochter Ludwig 
Franzens von Brancas, Herzogs von Villars, 
vermahlet, Die 1745 Den 26 Auguft wieder erblafs 
fet, nachdem er mit ihr unter anderm drey Söhne 


gezeuget: 1) Ludwig Bufile von Brancas, insge⸗ 
mein der - don Sorsalquier genannt, ‘Prinz von 


g 2 Nizare, 


. 2650 in der Schlacht bey Lugny als March 
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Nüzare, Ehef-aller Linien des Haufes von Brancas 
in Sranfreich, ze. Grand von Spanien von der er- 
ften Elaffe, und Generallieutenant des Könige im 
Gouvernement von Provence, gebohren 1710 und 

eftorben 1753 den 3 Februar zu Paris, im 43ften 

ahre feines Alters; 2) Carl Franz von Brancas, 
insgemein der Marquis von Eerefte genannt, geboh⸗ 
ren 17153 3) Ludwig Paul von Brancas, der 
fih in den Malthefers Orden begeben , gebohren 
1718. B) Ennemund von Brancas, Herr und Bas 
zon von Dife, Billofe, Vilars, Beaument, Maus 





‚bee. obgedachten Gaucherius 11, Herens von Dis 


fe, jüngerer Sohn, und Caſpars von Eerefte Bru⸗ 
der, legte in verfchiedenen Feldgügen, und fonderlich 
in den Schlachten bey Zarnde und Moncontour 
2569 groſſe Ehre ein. Erheyrathete 1533 Eatharl 
nen von Zoyeuſe, und zeugte mitihr unter andern fol» 
gende drey Soͤhne: ı) Caſparn von Brancas, Ba⸗ 
ron von Dife, welcher Viguier zu Marfeille geweſen, 
und 1620 ohne Erben geftorben. 2) Andreas Da 
priften von Brancas, Herrn von Villars, Admirat 
von Frankreich, von dem ein eigener Artickel handelt. 
3) Georgen von Brancas, Herzog von Villars, Bar 
ron von Dife, Lieutenant⸗General von dem Gouver 
nement in Normandie, wie auch Gouverneur zu Has 
vre de Grace und Honfleur. Er that anfangs uns 
ter dem Namen eines Ritters von Dife unterfchied» 
liche Feldzüge, und hielt ſich fonderfic) 1595 im Der 
Schlacht bey Fontaine-Francoife wohl; in deren Ans 
fehung Ludwig XII 1627 die Baronie Dife und die 
Herrſchaft Champtercier mit der von Villars ver, 
einigte, und diefelbe unter dem Namen Villars zu 
einem Hergogthum, Ludwig XIV aber 1652 zu einer 
Pairie machte. Erftarb 1657 auf feinem Schiof- 
fe zu Maubec in dem 89 Jahre feines Alters, und hin⸗ 
terließ von Julianen Hpppoliten, einer Tochter Ans 
tons von EftreesIV, Marquis von Coeupres, die er 
1597 gehenrathet, zwey Söhne: 1) Der jüngfte, 
Carl von Brancas, Marquis von Maubee und A 
pidy, insgemein der Graf Brancas genannt, wur, 
de 1551 bey der Königin Annen von Defterreich Eher 
valier D’Honneur, und hinterließ, da er 1681 indem 
63 Zahre feines Alters zu Paris farb, von Sufan- 
nen Garnier zwey Töchter, Srancifcen.und Ma, 
rien. 2) Der ältefte, Ludwig Franz von Brancas, 
Herzogvon Billars, Pair von Frankreich, .. 
al de 
Eamp, undftarb 1679 im October. Ervermähltefich 
erſtlich 1649 mit Magdalene Elaren, Antons von de 
noncourt Tochter, hernad) 1662 mit Marie Magda⸗ 
Ienen Girard, und zulege 1678 mit Luife Eatharine 
Angelicken von Fautereau de Mainieres. Die er- 
fe ftarb 1661 und ließ Feine Kinder. “Die legte 
bradhte nach feinem Tode 1679 im December Eli⸗ 
ſabeth Charlotte Candiden zur Welt, welche 1696 
mit Ludwigen von Brancas, Marquis von Gere 
fie,vereblicyet worden. “Die mittelfte ftarb 1674, 
und hinterließ drey Söhne und eine Tochter. Jene 


- waren: 1) Ludwig von Brancas, Herzogvon Bil 


lars, vondem hernach. 2) Ludwig Stephan Jo⸗ 
fepb von Brancas, welcher 1664 gebohren, und auf 
dem Meere umgetommen. 3) Ludwig von Bran- 
08, der Ritter von Villars genannt, welcher 1670 ge 
bohren, und als Abt zu Notre Dame des Alleurs 1716 
geftorben. Jetztgedachter Ludwig von Brancas, 
Herjog von Villars, Pair von Frankreich, wurde 
1663 gebohren, bekam 8684 eine Beftallung als 
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Obriſter zu Fuß, legte 1709 feinem oaͤlteſten Sohne 
zu Liede Den Titel eines Herzogs und Pair nieder, 
und begab fish. 172 1 in Die Abtey zu Bec inder Nor 
mandie, woſelbſt er bis 1731 biieb, Da er ſich nad) 
Paris in das Haus des Dratorii wendete. Mit fer 
ner Bemahlin Marien, einer Tochter Carls von 
Brancas, Marquis von Mauber und Apily, die er 
ſich 1680 bepgeleger , hat er zwey Söhne gezeuget: 
r) der jüngfte, Maria Joſeph von Brancas, Mar 
quis von Dife, fo 1687 gebohren, wurde 1719 Bri⸗ 
gadier der Armeen, und 1725 General⸗Inſpector der 
Eavalerie, 2) Der ältefte, Ludwig Anton von 
Brancas, Herzog von Villars, und Pair von 
Frankreich, Marquis von Mauber und Apily, Graf 
von Lauraguais, Baron von Dife und Jole⸗Champ⸗ 
tercier , Marquis von Apiliy, ſo 1682 gebohren, 
war 1701 Dbrifter bey einem Regimente zu Fuß; 
nahm 1716 den 7 September als Pair feinen Sit 
im Parlemente, und empfieng 1724 den 3 Junius 
den Ritter-Drden des Heil. Geiſtes. Im Jahr 1709 
vermählte er fi) mit Marie Angelicen, einer Toch⸗ 
ter Wilhelms Fremyn, Herrns von Moros, und be 
kam mit ihr folgende zwey Kinder: i) Adelheid Luis 
fe Candiden von Brancas, welche 1710 gebohren 
und 1730 mit Elaudius Guſtav Chriſtianen des Sal⸗ 
les, Marquis von Yullegneville, verheyrathet wor: 
den. 2) Ludwigen von Bransas, Herzog von Lau 
raguais,der 17124 gebohren, und 1731 mit Adelheid 
Genevieve Felicitas von O vermähler worden, felbis 
ge aber 17735 durch den Tod verlohren, nachdem fie 
ihm 2733 einen Sohn, Ludwig Leon Selicitas, 
gebohren. Anſelme Hift.Gen, T. V, p. 270-291. 
T.1X,p. 266 und 270. 

Brancas (Andreas Baptifta von), Baron von 
Villars, Admiral von Frankreich, Lieutenant « Gr 
neral in Rouen, Eaur und Pont dePArche, Gonver 
neur von Havrede Grace, war Ennemunds,Barond 
von Dife, und Catbarinens von Zopeufe anderer 
Sohn. Er war anfangs auf der Ligue Seite, und 
hielt 1592 die Belagerung von Rouen gegen hein⸗ 
richen IV aus, aber 1594 gab er diefe Stadt dem 
Könige über, der ihn.davor zum Gouverneur von 
Rouen und Ealais, und zum Admiral von Frank 
reich ernennete, von weicher letztetn Charge er dit 
30 September des befagten Jahres den Sig im Pat 
lemente nahm. Er. wurde auch zum Ritter des hel 
Geiftes ernennet, und befand fich mit in der Rolle 
vom 9 Zanner 1595; allein in eben diefem Jahre 
wurde er von den Spaniern bey Dourlens in der 

icardie gefehlagen und gefangen, die ihm den 24 

ulius auf Befehl ihres General-Commiffarii Con⸗ 
treras Das Leben nahmen. Anfelme Bil. Gen, 
T.V, p.287. T. VI, p. 906. 

Brancas (Ludroig Heinrich von), Graf don 
Forcalquier, Marquis von Cereſte, inegemein der 
Marquis von Brancas genannt, Baron zu Cofle 
let⸗ de⸗Villors, Herr von Nobion, Bitrolles, Mont 
juſtin, und Yuvify, 2c. Marſchali von Frantreid 
Grand von Spanien von der erſten Eiaffe, Ritt 
der Königlichen Orden und des güfdenen Dliefl 
Koͤnigl. Franzöfifcyer Staats Rath, General Lieu⸗ 
tenant des Königs im Gouvernemens von Prodene! / 
Gouverneur der Stadt und des Schloffes Nanitr 
und commandirender General in Wretagne, war, mit 
aus dem vorftehenden Geſchlechtsaruckei erheikt: 
ein Sohn Heinrichs von Brancas und Forcaluitı 
Marquis von Eereſte, Barons du Ehafteie, — 


— — 
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Dorotheens von Cheilus de St. Jean, und haue 
denıg Jaͤnner 1672 das Licht der Welt erblickt. Er 
war nicht viel über 17 Zahre alt, daer 1689 in 
Ketegspienfte trat, und wohnte nebft dem Dauphin 
1690 dem Feldzuge in Deutſchland bey. Er folgte 
1691 dem Könige nad) den Niederlanden, wo er 
fonderfich der Belagerung von Mons beywohnte. 
Im Zahr 1692 begab er ſich in See: Dienfte, wor⸗ 
innen er fieben Jahre zubrachte , und während der 
Zeit auf den Schiffen und Galeeren anfangs Die 
Stelle eines Faͤhndrichs, und hernad) eines Lieute- 
nants bekleidete, aber zugleich auf dem Lande mit zu 
Felde zog. Sonderlich gefchahe es in den Zahren 
1694, 1695 und 1697 in Eatalonien, darinnen Die 
Feſtungen Roſes, Palamos und Barcelona belagert 
wurden. Er verließ hierauf Die Dienfte zur Ser, 
nachdem er 1696 den Nitter-Drden St. Lazari er 
halten, und begab fi) von neuem indie Kriege, Dien- 
fte zu Lande, worinnen ee den 15 Zul. 1699 zum 
Dbdriften über das Snfanterie » Regiment von Dr- 
leans ernennet tourde, in welcher Qualität er 1702 
in Kanferswerch zu ſtehen kam, als die Holander 
diefe Feſtung belagerten. Cr hielte fih fo tapfer, 
wahrend diefer Belagerung, daß er den 4 Yul. ganz 
alleine zum Brigadier erflart wurde, und das Pa⸗ 
tent noch vor der Uebergabe des Platzes, in welchem 
er biefiet worden, erhielte. Er Fam hierauf unter dem 
Herzöge von Bourgogne in Flandern zu ftehen, all- 
wo er auch 1703 diente, und zwar unter dem Mar: 
ſchall von Villeroy ; Fam aber vor Endigung des Feld» 
zugs mit einem Detachement vor Landau zu ftehen, 
welches der Marfchall von Tallard belagerte. Nach 
Eroberung diefer Feftung begab er fich nach Spas 
nien, und begleitete den König Phiiipp V 1704 in 
dem Feldzuge nach Portugal, worauf er den 26 
Detober zum Marechal de Camp ernenner wurde. 
In diefer Qualität wohnte er 1705 der Belagerung 
von Gibraltar, 1706 der Belagerung von Barcel- 
lonq, und 1707 dem Feldzuge an der Portugieſiſchen 
range bey, wo ihm die Belagerung von Eividad 
‚Rodrigo aufgetragen wurde, welchen Plas er mit 
Sturm einnahın. Gegen Das Ende diefes Jahres 
wurde er zum aufferordentlichen Sefanden am Spa⸗ 
niſchen Hofe erklärt, worauf er den 9 May 17709 
Commandeur des Militalr-Drdens von St. Ludwig 
mit 3000 £ivres jahrlicher Penfion, und den 29 
Mars 1710 General⸗ Lieutenant der Königlichen Ars 
meen wurde, Er diente hierauf in folcher Qualitaͤt 
bey der Armee von Rouffillon, und führte in Abwe⸗ 
fenheit des Herzogs von Noailes das Commando. 
12 Febr. 171 1 wurdeer zum Gouverneur von 
der Feftung Girona ernennet, deren Bloquirung er 
1712 acht Monate und fünf Tage lang aushielte. 
Zu Belohnung feiner getreuen Dienfte ernennte ihn 
der König von Spanien im Febr. 1713 zum Bitter 
des güfdenen Dlieffes; wurde aber allererſt Den 26 
Nov. zu Madrit mit den gewöhnlichen Ceremonien 
darzu inftaliret, Am Zahr 1714 ward er als auf 
Terordentlicher Abgefander nad) Spanien geſchickt, 
und nach feiner Rückkunft im Sept. 1715 zum Mit⸗ 
gliede desneuen Staats⸗Raths, der nad) dem Tode 
des alten Königs errichtet rourde, ernennet, woben 
ihm zugleich Die oberfte Aufficht über die Stuttereyen 
in Frankreich aufgetragen wurde, Die er auch nach 
Caßlrung des gedachten Staats-Raths behielte. 
Im Zahı 1718 im May bekam er die Stelle eines 
Leutenant » Generals in der Provence nebfk einer 
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jährlichen Penſion von 200000 Livres, und den 3 
April 1719 wurde er zum ordentlichen Staats⸗ 
Mathe erklaret. Im Jahr 1720 verwaltete er das 
Souvernement von Provence, und 1721 muſte er 
die Unruhen in diefer Proving ftilten helfen, die über 
der Peſt Darinnen entftanden. Den 2 Gebr. 1724 -» 
ernennte ihn der König zum Nitter der Königlichen 
Deden, darzu er den 3 Fun. befagten Jahres inftals 
liret wurde. Im Zahr 1727 den 2 Nov. ward er 
zum andernmate aufferordentlicher Atgefander und 
gevollmaͤchtigter Minifter in Spanien, wo er auch im 
Jun. 1728 anlangte. Am Jahr 1729 im Jaͤnner 
ward ihm das Gouvernement von Neubriſach an⸗ 
vertrauet, der Koͤnig in Spanien aber erhub ihn den 
15 Febr. 1730 zum Grand d’ Eſpagne, von welcher 
Wuͤrde erden 14 May Beſitz nahm. Er hatte den 
10 Sept. feine Abſchieds-Audtentz, worauf er nach 
Frankreich zuruͤck kehrte. Im Jahr 1738 den 27 
Maͤrtz erhielte er das Gouvernement von Nantes, 
und das Commando en Chef in Bretagne. Im 
Jahr 1741 den 11 Febr. wurde ihm die Marſchalls⸗ 
Wuͤrde ertheilt, darinnen er aber kein Commando ger. 
fuͤhret. Er ſtarb zu Paris in der Nacht vom 8 zum 
9 Aug. 1750, im 78 Jahre ſeines Alters. Von ſel⸗ 
ner Gemahlin und Kindern ſiehe den Geſchlechtsar⸗ 
tickel. Neue Geneal. Hiſtor. Nachr. 12. 

BRANCHE, iſt ein Wort, welches in unterfchiedfis 
chen franzoͤſiſchen wollenen Zeugfabrifen an einigen 
Drten in der Picardieunter den Sarfhen-und Bara⸗ 
canmachern, tonderlich zu Abbeville, gebräuchlich ift; - 
und bedeutet eigentlich eine Leſe Garn oder Faͤden, wor⸗ 
aus die Leſen beſtehen, welche die Breite von dem Auf⸗ 
zuge eines Zeuges ausmachen. Ludov. AR. der Kaufl. 

BRANCHEDECYPRES, alſo nennet man in 
Scanfreich eine Art von Baacken⸗Gelde, welches in 
den Königlichen Pacht » Einnahmen zu Blaye bezah⸗ 
tet wird. Dieſes Recht befteher in 4 Sous, 6 Das 
niers, von einem jeden Schiffe, reiches von Bourde⸗ 
aur, Livorne und Bourg koͤmmt. Das Drittel 
diefes Rechts belauft ſich auf Gous, 6 Deniers, 
und gehöret dem Pachter, die andern Drittel gehoͤ⸗ 
ren dem Herzoge von Duras aus Erlaubniß Sr, 
Majeftät. Savary Die. a, 

BRANCHES DE LA BRIDE, anftatt desimiVv B, 
p. 1009 befindlichen Artickels feße: Siehe Stans 
gen, im XXXIX 3. p. 1150, 

Branchewinde, ein Dorf mit einer Filial-Rirche 
in dem Fürftenthum Schwarzburg in Thüringen, 
im Amte Arnftadt. Treibers Schwargburg. 

BRANCHIADZ, ein altes Volk in Afien, bey dem 

luſſe Oxus, nach des Curtius Bericht, weicher 
agt, ihre Stadt fen fo verwuͤſtet worden, daß nicht 
die geringfte Spur Davon übrig geblieben. Stra⸗ 
bo fegt es in Sogdiana. . Diodorus Siculus hat 
auch in feinem 17 Buche Davon geredet: Allein die 
Stelle fetbftift verlohren gegangen, undes wird nur 
noch in den Summarien Diefes Buchs ermehner, - 
Mortiniere. i 

St. Branchs, ein Flecken und Prevote in 
Frankreich, in Touraine. Martiniere. 

Brancke, ein Dorf in Meiſſen, im Amte Torgau! 
Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 

Branckovan (Conſtantin Cantacucenus de), 
ein Walachiſcher Fuͤrſt, welcher von 1889 bis 1714 
regieret hat, in welchem Jahre er mit Weib und 
Kindern in die Tuͤrckey Fahr ‚und erftlic) fo 
fange gepeiniget, ‚bis er feine Schaͤtze offenbaretes 

©, 3 endlich 
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endlich aber, weil ex die Griechiſche Religion nicht | Rohre fey, findet man indem Oeconomiſch- Ppp, 
verläugnen wollte, erbaͤrmlich nebſt feiner Gemahlin | ficaliichen Kerico. 
und vier Söhnen hingerichtet worden. Zübners | Brand, ein Holzin dem Amte Oebsfeld, im Her, 
Polit. Hiftor. Th. IV. dogthum Magdeburg, welcher an Weferlingen und 

Brancone (Gaetan), Drdens« Secretaͤr des | Schenkiſchen Gehölze bis Silpke graͤnzet. Wal 

Königl. Sicilianiſchen Ordens des Heil. Januarii, ebers Singul, Magdeb. Th. VI. 

im Jahr 1738. Geneal, Acchivar. 1738. Brand, ein Bambergifches Dorf und Voigtep 
Brancule (Bagnidi), f. LIeapolis. amt in Franken. Ein abgeftorbenes altes Geſchiecht 
Brand, ift ein gemwiffes Kennzeichen, fo in be, | derer Söllner von Brand folen die ehemaligen 

sühmten und vornehmen Stuttereyen denen Füllen | Befiger von dieſem Schioffe geweſen ſeyn. Hoͤnns 

aneinen von denen hintern Bügen gemacht, und ent | Lex. Topogr. 

weder mit einem heiffen Eifen gebrennet, oderabermit | Brand, ein Schloß und Dorf im Marggraſthum 

Scheidewaſſer, oder einer andern fharffen Materie | Bareuth, in Sranken, im Amte Bayersdorf, bey 

geäget wird, damit man daran erkennen Pörne, in | Efchenau, am Fluffe Schwobach gelegen, welches 

welchem Geſtutte fie gefalen und erzogen worden. | heutiges Tages theils dem Marggrafen von Brans 

Die Zeit, wenn der Brand fol gemacht werden, ift | denburg » Culmbach, der-einen Voigt dafılbft hat; 

am beften im dritten Fahr, damit ein Pferd noch) ein | theils Denen ven Buͤnau; theils aud) und par das 

Jahr darauf auf der Melde gehe. Kin mehrere | Schloß mit einigen Ulnterthanen denen Herren Gu— 

biervon fiche im Allgem. Oeconom. Key, oder in | geinzu Nuͤrnberg gehörer. Es ift das Stammhaus 

Trichters Eprercitien » Lerico. des ausgetorbenen Geſchlechts derer von Brand, 
Brand, iſt auch eine nethige Eur, fo. mit einem | und ift das Schloß von Ruͤdigern von und zu 

Pferde vorgenommen wird, wenn man demfelben et> | Brand, Rittern, Der 1296 geleber, an die von He⸗ 

man den Spalt, Lliberbein, Gallen oder einen an» zelsdorf überlaffen worden; von diefen an die Her— 

dern Schaden brennen muß. Diefes fol im abneh⸗ ren Muffel von Ermreuth und Eſchenau; und von 
menden Monden, und auch, wenn der Tag abzuneh- | Marien Muffelin von Eſchenau 1583 durch He 

. men beainnet, geſchehen. &o bald der Brand eis | rath.an Ehriftoph Andreas Gugeln, Sachſen-Co⸗ 

nem Pferde gegeben, full man Leimen mit Eßig an, | burgifcyen Rath und Confiliarium zu Nürnberg, ge 
feuchten, und dem Pferde ober»und unterhalb des | fommen, in deſſen Nachkommen Händen es noch 

Brands überfblagen, fo treibt eg die Hige vom |ift. Hoͤnns Lex. Topogr, Biedermanns Ge⸗ 

e  . Schaden. Man fol auch das Pferd um den Brand | fhlechtsregifter des loͤbl. Orts Gebürgs, Tab. 310. 
neun Zagelang , jeden Tages einmal, mit Schwei⸗/ Brand, ein Dorf im Marggrafıhum Bareuth, 
nenfete fchmieren, fo erhebt fich der Brand und loͤſet in Franken, 3 Stunden von Wohnſiedel gegen 
ſich von der Haut, auch ale Tage frifchen Leimen | Waldſachſen, gehöret denen Herren Marſchallen von 
um den Brand ſchlagen, und das Pferd in kein Waſ⸗ Brand. Der Pfarrer ſtehet unter der Superintens 
fer gehen laffen oder fonft neßen ; aber am gehenden | dur Wohnſiedel. Hönns Lex. Topogr. 

Tage muß der Leimen abgewafchen, und das Pfrrd | Brand, eın Dorf im Maggrafthum Anſpach, in 

ganz gemady in ein Waſſer geritten werden. So | Franken, im Oberamt Gunzenhaufen, eine Stunde 

bald der Brand und übriger Unrath heraus ift, fo | Davon gegen Windsbach. Aönns Lex. Topogr. 
nimmt man ungelöfchten Kalck, fiebet denfelbenrein,! Brand, ein Dorf im Herzogthum Magdeburg, 
und wirft ihn in die Wunde, als weiches Das wilde | bey Haldensleben, wie in Goldſchadts Markiflr 

Flelſch verhuͤtet und heiler. Wird ein Roß unge | Pen ſtehet; wir find aber von einem vornehmen Or 

efehr gebrannt, fo nehme man ein Maaß Honig, | Iehrten, der das Herzogthum Magdeburg aus dem 

Bachs, Gruͤnſpan, Zerpentin und Zucker, jedes 5 | runde kennet, verfichere worden, daß «8 falſch, und 

Loth, und ein wenig Sig, laffe e8 wohl untereinans | kein Dorf diefes Namens dafelbft vorhanden ſch. 

der fieden, doch daß es nicht überlauffe, fo hat man | Brand, ein Dorf im Stifte Fulde, im Anr 

eine gute Brandſalbe, damit ſchmiere man den | Bieberftein, zwey Eleine Stunden von dem Flecken 

Brand. Siehe Trichters Erercit. Per. und das | Dilters, vier von Schackau. Wecterauiſcher 

Allg. Öeconom. Ker: wo zugleic) von dem Balten | Geographus. 

Brande an den Pferden Nachricht gegeben wird. Brand, verſchiedene vornehme und theils uralte 
Brand, heißt. ferner fo viel man auf einmal in | adelihhe Geſchlechter dieſes Namens in unterſchiede— 
einem Brenn- Dfen brennen fan: Ein Ofen voll. nen Provinzen des römifchen Reichs, und auch aus⸗ 

Daher fagt man: Er hat den ganzen Brand Ziegel | warte, derer meiften ihr Wappen redend, undeinen 

verkauft; ingleichen: Wie vieftaufend Steine find I oder zwey Loͤſchbraͤnde im Schilde hat; und deren 

in einem Brande? wiederum: Es ift der ganze | einige fic) des Worte von, einige aber nicht bedie⸗ 
” Brand des Töpfergefihieres umgefchlagen 3 und | nen: ı) in der Mark Brandenburg, Pommern, 
endlich: Er verkauft Beinen Kalck von diefem Bran, | und Preuffen, weiches Geſchlecht fich arıch in Po⸗ 
de. Boͤdickers Grundfäge der teurfch. Sprache. | len ausgebreitet, allwo es noch heutiges Tages UN 
Brand, und zwar Brand im Rohre, wird bey | ter dem Namen Brandsti floriret. Don jenen 
den Jaͤgern von denen. Röhren gefagt, aus welchen | fiehe einen Artickel im IV B. p. 1014. Der dafelbft 
das angefchoffene Wild nicht gut fterben, oder weid- | in der 34 Zeile des Artickels angeführte Kufcbius 
maͤnniſch zu reden, nicht gut enden will. Dergleis | hat, auffer dem ſchon bemerften Panegyrico, in fr 
chen Röhren finden ſich gar öfters, daß, ob man | ner Jugend 1664 zu Frankfurt an der Oder eine 
gleich gut damir fehieffet und trift, dasjenige, fo man | theologiiche Difputarion de reprobatione gehalten, 
getroffen, noch weit fliehet, lauft oder wegſtiebet, Darinnen er das abfoluzum Dei decrerum der NY 
ehe es endet, fürget oder fallen wid, wenn auch das | formirten auf eine harte Art zu behaupten fühl, 

Gewehr noch fo gut gemachet if. Ein mehrers | worüber in Berlin einige Bewegungen entſtanden 

hiervon, und was der Balte und heiffe Brand im | find, f, Gauhens Adels»Ler, Th. 1; 2) in ge 

N } 


der Reformirten 6000 Gulden; ingleichen einer je⸗ 
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Ben, und in der Oberpfalz, von dem im IV B. p. dernmal, und 1734 zum drittenmal in 8 herausge⸗ 
1015, fihe auch Biedermanns Geſchlechtsregiſter | geben worden. Mollers Cimbr, liter, Joͤchers 
des lobl, Orts Gebürg Tab. 310 u. f. Aus dem | Gel. Ley. 
bicher gehörigen Haufe Neidftein in der Pfaty war) Brand (Andreas), Probft des Klofters Ilm⸗ 
Anne Therefie von Brand, Senioriffin des Stifts | ſtadt, war von Biſchofsheim, und hat nicht nur lane 
dedermünfter im Jahr 17195 3) im Voigtlande | ae Zeit, fondern auch nicht ohne Ruhm und Nugen 
und Thüringen, von dem im IV B. p. 10165 4) | feinem Kloſter vorgeftanden. Er liebte die tus 
in dem Herzogthum Cleve, welche ihren Urfprung | dien, und war deswegen auch ein Freund der Ger 
aus Flandern hat, und von der im IVB. p. 1018. lehrten. Das erfte Fan man daraus abnehmen, 
Ob Chriftoph von Brand, welcher 1732 zu Am⸗ | weil eriim Jahr 17 10, feine Conventuales auch dahin 
fterdam, als Rußiſch⸗Kapſerl. Geheimder Mach | anzuführen, eine effentliche folenne Unterredung im 
und Reſident bey den Generalſtaaten, unverehlicht Kloſter anftellte, Don dem andern leger der Herr 
geſtorben, hieher gehöre, Eünnen wir nicht fagen. | von Gudenus Cod. diplom. T. Ip. 55 und 193 ein 
Er hinterließ ein fehr groſſes Bermögen ſeines Bru⸗ Zeugniß ab, wenn er feine Bereitwilligkeit im Com⸗ 
ders Sohne in Oſtfrießland, nachdem er der Luther | municiren rühmet, und ihm Das Lob giebt, daß er vi- 
riſchen Kirche zu Amfterdam 24000 Guiden und | gilantiffimus coenobii abbas und zterne memoriz 
dignus preful gewefen. Beydes machte, daß er ſich 
den von feinen beyden Nichten 300000 Gulden, | die Gunft der Großen diefer Welt Teiche zuzoge. 
denen Teftaments, Erecutorn 50000 Gulden, ei⸗ Bey der Krönung des Kayſers Carls VI hatte er 
ner gewiffen Familie 150000 Gulden, und zu Uns | 1711 Diehre, einer von den aßiſtirenden Aebten zu 
terhaltung alter Weiber und Zungfern 400009 |feyn, Er hat vieles zum Vortheil feines Kloſters 
Gulden vermacht, f. Geneal. Archiwar. 1732 5 | gethan, und unter andern ein altes Hanau» Minzens 
s)in Daͤnnemark, wofelbft heut zu Tage eine vor⸗ bergifches Parrimontatftück, nämlich den Hanauis 
uehme adelihe Familie von Brand in haben Ehars | fhen Hof zu Maine; feinem Kiofter Durch einen ge- 
gen florivet; jedoch fhreibet Gauhe im Adels, Per. thanen Kauf zugewendet. Endlich flarb er den 
Th. 1, daß fie mit feiner der vorhergehenden in Ver⸗ 27 Octob. 1725. Marburgifch, Bepträge II 
wandſchaft ftehe, fondern unter Dem Konige Chri⸗ | Stück. 
ſtian V in Aufnehmen gefommen fey; 6) in Schle | Brand (Eafpar), fiehe Brant, im IV B. p 
fien, wofetbft eine adeliche Familie von Brand fon | 1082. . 
feit 1598 floriree hat. Im Zahr 1541 hat Carl Brand (Ehriftian von), Koͤnigl. Preußiſcher 
von Brand Schickerwiß, und Beorge von Brand wuͤrcklicher Gcheimer Staarssund Cabinets⸗Mini⸗ 
Kurzwig inne gehabt, welche Güter im Oelsnitzi⸗ fter, wie auch Ober» Prafident des geiftlichen Des 
ſchen liegen. Jener wurde 1643 zum Landes⸗Aus⸗ | partements, war ein Sohn des im Sefchlechtsars 
ſchuß des Oelsnitziſchen Fürftenthums verordnet; tickel im IV B. p. 1014 gedachten Euſebius von 
und diefer hat auch den Ritterfig Pirfchen unmweit ‘Brand, Konigl. Preußiſchen wirklichen Geheim⸗ 
Oels au ſich gebracht, und darauf feinen Aft fort- Den Staatsrathe, ꝛtc. und einer Freyin von Canitz. 
gefetzet: Ob dieſes Geſchlecht noch heut zu Tage in Nachdem er fich verfthiedene Jahre ſowohl in 
Schleſien florire, kan man nicht fagen, fe Sinapii Schweden, als am Kapſerlichen Hofe, wohin er 
Schleſ. Euriof. Th. Tund Il, und Baubens Adele» |1 724 abgieng, hls Gefander befunden, ward er 1732 
Lex. Th. 11; 7) in Schweden, immaffen im Jahr durch den ‘Baron von Gottern an dem letztern Hofe 
ı751 heinrich Johann von Brandten als Kö |abgelöfet, und im Sinner 1733 zum würcklichen 











niglich · Schwediſcher Capitain vom Cronobergſchen 

Regimente, und Ritter des Schwediſchen Schwerd⸗ 

— dloriret, ſ. Neue Geneal. Hiſtor. Nachr. 
] * 


Brand (Adam), wird von einigen falfch Is⸗ 
brand genannt, und mit Dielem-vermenget. Er war 
aus Luͤbeck, und begab fidy der Handlung wegen 
jung nad) Rußland, wo er die Landesſprache fertig 
erlernte, und 1692 mit dem Rußiſchen Geſandten, 
Eberhard Isbranden, nach China reifete, und Zeit 
feines zjährıgen Aufenthalts alda fich Die perfiiche, 
tartariſche und finefifhe Sprache wohl befannt 
machte. Nach feiner Zuruͤckkunft nach Lübeck trieb 
er die Handlung, und erwarb fi) den Nuhm eines 
gilchrten Kaufmanns, Er folte 1697 nochmal eis 
ne Reiſe nach China thun ; der König von Preuffen 
aber berief ihm zu fich, und machte ihn nicht nur zu 
feinem Hof und Eommercien Rath, fondern wolte 
ihn auch in Gefandfihafe nach Perſien brauchen. 
Allein des Könige Tod unterbrach ſolche Reife, dar: 
du ſchon alles in Bereitſchaft war. Er hat fih nah 
der Zeit zu Königsberg aufgehalten, und man hat 
don ihm eine orientahfche Meile, Die in verfchredene 


Staats» Miniftererklärt, woraufer nach Pohlen ge 
ſchickt wurde, das Königl. Preufifcye Intereſſe bey 
der vorhabenden Koͤnigs⸗ Wahl zu beobachten. Am 
Jahr 1734 fand er fi in dem Lager vor Dantzig ein, 
um jrwifchen der Stadt und den Rußiſchen Truppen 
einen Vergleich zu vermitteln. Im Fahr 1736 
ward er zum andermale nach Wien gefchickt, wo er 
den 9 Märt anlangte, und bis im May 1738 vers 
bliebe, da ihn der Herr von Borck ablöfere. Im 
Jahr 1739 ward er Ober» Präfident des geiftlichen 
Departements, erfter Präfident des Chur⸗Maͤrki— 
ſchen Eonfiftorii, Dber - Eurator und Director aller 
Koͤnigl. Univerfitäten und Schulen, auch) der Ki 
nigiichen Bibliotheck, und Prafidene ſowohl des 


Franzöfifhen Ober⸗Conſiſtorſi als des Confeil Franc 


cois, Das hernach den Titel Grand Directoire Fran 
cois erhalten. Im Fahr 1740 bejtätigteihn der ie» 
tzige König in feinen Aemtern, und, als dem verftors 


benen Könige ein folennes Begaͤngmß gehalten wurs . 


de, hatte er hierbey die Ehre, die Ordens: Kette des 
ſchwarzen Adlers zu tragen. Er hat felne wichtigen 
Ehargen bisan fein Ende, welches zu Berlinden 11 
Maͤrtz 1749, Im 67 Jahre feines Alters erfoigte, be- 


auständiihe Sprachen überfegt, von ihm auch un: |halen. Ron feiner Familie weiß man nichts wei⸗ 


ter dem Titel: Neuvermehrte Beſchreibung feiner ! 


 Hofien Chinefifhen Reife, zu Luͤbeck 1723 zum an- 


— 


ter zu berichten, als daß ſich der junge Graf von 
Borck, ein Sohn des verſtorbenen Feld⸗Marſchalls 
dieſes 


479 Brand— 
dieſes Namens, den 23 Zul. 1743 mit einer Toch⸗ 
ter > ihm vermablet hat. Beneal. Hiſt. Nachr. 


I’. 

Brand (Chriſtoph Wilhelm von), Oberhofmei⸗ 
fer der verwitweten Königin von Preuffen ‚ gelan- 
geteim Aug. 1740 zu Diefer Bedienung, nachdem er 
ſchon lange vorher Cammerherr gewefen. Er ftarb 
den 27 April 1743, im 59 Fahre feines Alters, Ge 
neal. Aiftor. Nachr. VII B. 

Brand (Friedrich), Paſtor zu Bartheide im 
Amte Tremsbuͤttel, ward zu Hamburg gebohren; 
hielte 1638 zu Koͤnigsberg unter dem Beyſtande 
Mpliicine Diſputation de Aſſertionibus Criticis, und 
ward 1640 den 19 Febr. zum Predigt-Amte berufs 
fen. Beuthners Hamburg. Gel. ker. 

Brand (Friedrich), gebohren zu Eck auf der In⸗ 
ſel Alſen, wo ſein Vater, Nicolaus, Pfarrer war, 








den 13 Auguſt 1632, ſtudirte zu Frankfurt, Leipzig 
‚und Wittenberg, wurde darauf 1658 Pfarrer zu | 
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wieder zuruͤck. Künf Jahre lang hielte er fich zu 
Brüffel auf, und gab daſelbſt einen Sachmalter 
ab; immittelft harte er fich von Antwerpen eine Fray 
gehohlet, wodurch er ſich gleichſam von neuem infer 
ner Vaterſtadt wieder bekannt gemacht. Es waͤhr⸗ 
te auch nicht lange, ſo wurde er 1593 bey dem Ra⸗ 
the gedachter Stadt Secretair, welches Amt er 
dreyßig Jahre mit guten Lobe verwaltet hat. Da 
er nun fein ſechzigſtes Fahr erreichet, fo fuchte er die 
Truhe, und vor feinen Sohn Heinrichen fein bisher 
geführtes Amt, worinnen ihm geroillfahret wurde, 
Unterdeffen lebte er bisin fein achzigſtes Jahr als ein 
Raths⸗Glied, brachie feine meifte Zeit bey den Buͤ⸗ 
bern zu, und ftarb 1639. Er fchrieb: 1) Notaspo- 
liticas & criticas in Julii Cefaris commentarios; 2) 
Spicilegium eriticum in Apulejum; 3) De officio 
perſecũ & veri fenatoris; 4) Das Leben des Phi⸗ 
lipp Rubenius. Er hat auch Guicciardini Bes 
ſchreibung von den Niederlanden aus dem Italieni⸗ 





Schwendingen und Glorup in Finnland; um 1673 ſchen ins Lateiniſche uͤberſetzt; weil ihm aber ein an⸗ 
aber Probft von Falftern und Paftor zu Nicöping, | derer zuvor gefommen, fo ließ er jelbige hernach lie⸗ 
ſthrieb: 1) Sylvam foliloquiorum f. meditationum fa- | gen. Andreaͤ Bibl, Belg. Allgem. Chron. X Th. 
erarum, Hamburg 1663 in 12, fo Heinrich Ger | Brand (Zohann), bepder Rechte Licentiat und 
ſtad ins Danifche überfegt hatz 2) Troſtſchrift an Buͤrgermeiſter zu Hamburg, war ein Sohn Joa⸗ 
Jacob Beckern; 3) die allerliebfte Wildbahn; 4) | chim Brands, Nathsherens und Amtmanns ju 
glänzende Taubenflügel oder ausführlichen Bericht | Bergedorf, und ward zu Hamburg den 28 Nm. 
von Taubmanns Leben und Tode, Koppenhagen | 1585 gebohren. Er hielte 1606 zu Heidelberg un 

1675 in 85 5) Barfilai oder chriftlihes Grab— | ter dem Bepftande Hoffmanns eine Difputarion de 
mahl und Ehrengedähtnig Hans Bergeshagens; | rurela & cura; vertheidigte auch unter eben dieſem 
6) von der Königin Margaretha in Dännemard, | Vorſitz feine Snaugural» Difputation über Poftio- 
Norwegen und Schweden, und was ſich bey Deren | nes ex jure, und erlangte darauf die Würde eines 
Megierung merckliches zugefragen; 7) Marfpiterum , Licentiats beyder Rechte. Im Jahr 1616 den 18 
Leucoreum; 8) Carmina; 9) eine Mede bey der Ins , Märk wurde er zum Secretair der Republik Hums 
troduction des Vice » Rectors, Simon Percär zu | burg, und 1623 auf Petri zum Rathshertn erwaͤh⸗ 
Nicoͤping; 10) Leichen » Predigten; gab auch) 11) let. Im Jahr 1625 wurdeer Colonel⸗Herr im Mi⸗ 
Thomas Ringo Morgen-und Abend » Opfer, oder | haelis «Regiment; 1627 trat er das richterliche 
14 geiftliche Sefänge aus dem Daͤniſchen in deurfche | Amt an; und 1633 wurde er zur Bürgermeilterr 
Verſe überfegt heraus, und ftarb um 1600, Mol: | Würde erhoben. Nachher hat er, vier Geſandſchaf⸗ 


lers Cimbr. lieter. "Föchers Gel. Lex. Im IV B. 
des Univerſal⸗Lexicons p. 1018 werden dem Ders 
faſſer der erſten Schrift auch beygeleget Oblervatio- 
nes medicæ & natur. Gleichwie die vierte Schrift 
daſelbſt einem andern Friedrich Brand zugeeignet 
wird. 
Brand oder Brant (Gerhard), ein reformirter 
Theologe, von dem im IV B. p. 1018, war zu Am: 
ſterdam 1626 den 25 Julius gebohren, und wurde 
anfangs zu Nieufoop, 1667 aber in feiner Vater⸗ 
ſtadt Prediger. Er ſtarb 1685 den zı Detober auf 
einer Reife zu Rotterdam. Die von ihm angeführs 
te Hiftorie von der Reformation in den Wiederlans 
den war erftlic) ein kleiner Band in ı2, wurde aber 
nachgehends dergeftalt vermehret, daß fie 1674 vier 
öroffe Bünde in 4 ausmachte. Heinrich Ruil, ein 
Paſtor zu Amfterdam, fehrieb 1675 wider diefe Dir 
ftorie, worauf ihm der Verfaſſer 1676 antwortete. 
Wittens Diar, Allgem. Ziftor. Zer. in der Fortſ. 
Brand oder Brande (Johann), erblickte zu 
Antwerpen 1559 das Licht der Welt, und erlernte 
zu Löven die Lateiniſche und Griechiſche Sprache; 
- da aber die bekannten Unruhen in den Niederlanden 
anfingen, gieng er nebft vielen andern nach) Frank: 
reich. Zu Bourges trieb er unter Eujacius die 
Mechtegelehrfamkeit, von welchem er audy die Do» 
ctor⸗Wuͤrde erhielte. Hierauf beſuchte er Italien. 
Nachdem er nun Bologna, Padua, Pavia und 
Rom befehen hatte, fo kehrte er in die Niederlande 


ten verrichtet; die erſte an ˖ den Kayſer Ferdinand II; 
die andere an König Carlnel von Engelland; die drit⸗ 
te an den Königl. Dänifchen Erb⸗Printz, Ehriftian 
V, zu Niecöpingz und die vierte zu Koppenhagen 
bey dem Begräbniffe des Königs in Dännemart, 
Chriſtians IV, zu welcher Zeit eraud) der Krönung 
des Königs von Dännemark Friedrichs II bey 
wohnte. Er flarb den 5 May 1652. Beuth 
ners Hamburg. Gel. Ler. 
Brand (Zohann), des Ratheheren Matthias 
zu Sunderburg Sohn, gebohren 1589, ſtudirte zu 
Roſtock und Wittenberg, und nahm an dem erften 
Drte, nachdem er vorhero noch andere Univerfitäten 
in Deurfchland befehen, 2614 die Magiſterwuͤrde 
an, heprathete des dafigen Profeffors der Gottes 
gelahrheit, Paul Petra ABirtine , wolte aber deſſen 
Profeßion nicht annehmen, fendern begab ih 1617 
in feine Baterftadt, wo er alfobald zum Prediget, 
1622 aber zum Pauftor deftellet ward. Er ſchrieb: 1) 
Quæſtiones aliquot illuftres de lege nature & prædica- 
tionibus inufitatis; 2) Difputationes novem phyß- 
cas; 3) Collegium Difputationun metaphyficarum; 
4) Heptalogum Chriſti crucifixi oder 8 ‘Predigten 
über-die 7 Worte Ehrifti am Creutze, Roſtock 16177 
welche dem Eislebifchen Drediger, Johann Bram 
defio, von einigen mit Unrecht behgeleget werden; 
5) Leichen Predigten, und ftarb den 21 April 1654 
im 65 Sahr. Mollers Cimbr, liter, Joͤchers 
Gel. 2er. 
Brand 
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Brand oder Brandt (Johann), ein Sohn Ber: 
hard Brands, wurde bey der Remonftrantifcyen 
Gemeine zu Amfterdam , allwo er gebohren war, 
Prediger, und ſchrieb: ı) PaulusLeven of 32 Predika- 
tien over’t voornaamfte Werk van zyn Apoftelfchap, 
Haag ı69ringr.4. 2) Verantwoording van de 
Hifloire der Reformatie van wylen zyn Vader G. 
Brandt tegens de Befchuldigingen van Jscobus Leidek- 
ker ; 3) verfchiedene andere Predigten und Ger 
Dichte, melche letztern 1715 mit feines Bruders 
Eafpar Brandts Gedichten zufammen gedruckt 
worden 5 gab auch heraus 4) Clarorum virorum 
epiftolas centum ineditas de vario eruditionis genere, 
Amfterd. 1702 in gr. 8. Cattenburgb Bibl. Re- 
monftrant, Joͤchers Bel. Ler. Nachricht. von den 
Büchern der Stollifchen Bibliotheck. 

Brand oder Brande (Johann), ein Artzt zu 
Lübeck, gebohren daſeloſt 1677, ftudirte bie 1697 
allda, zog 1698 nach Leipzig und von dar nach) Ro⸗ 
ftock, ward dafelbft 1701 Doctor, fehrieb: 1) Orar. 
ioPlinii lud eflatum : qui invider, minor et, 2) 
Dil), de variolis 5; und ſtarb den 21 April 1717 zu 
nn von Seelen Achen, Lubecenf. Föchers 

el. Lex. 

Brand (Kohann Andreas), beyder Rechte Do⸗ 
etor und Bibtiorhecarius bey der Hohen Schule zu 
Mürzburg,, deffen Inaugural⸗Diſſertation hans 
delt de jure czfareo primariarum precum ex Germa- 
nie hiftorie monumentis, legibus imperii pragmaticis, 
atiis publicis, nec non ſtatutis ac confuerudinibus ec- 
clefiarum & capitulorum Germanizdedudo, Wuͤrz⸗ 
burg 1749, Pref. Banmitza. &.Allern. Nachr. 
von Juriſtiſch. Büchern, VID. 

Brand (Kohann Epriftoph von); bender Rechte 
Doctor, welche Würde er zu Marburg ı7gr er⸗ 
langet, nachdem er fich vorher ein Zahr zu Wetzlar 
aufgehalten. Seine Snaugurals Differsation hans 
delt de ordine, juris Camerslis compendio dogmatice | 
hiflorice conferibendo, ınaxime congruo. Marburg | 
174 iſt recenfirt in Allerneueſt. Fachr. von Ju⸗ 
riſtiſch. Büchern, 118, | 

Brand (Zohann George), der Theologie und | 
Philofophie Doctor, wie auch erdentlicher Profef- 
for der Philofophiz Prime & Organicz zu Marburg | 
tu Ausgang des 17 Jahrhunderts, von dem ung nur | 
folgende Differtationen bekannt find : x) en 
ehrono-geogr. de peregrinatione Abrahami, Mar: 
burg 1684. 2) Diſqu. de feftorum translatione judai- 
ea ebend isg5. 3) Difgu, de fabbatho judaico, eben. 
1687. 4) Microcofmus dilucidatus, f, de homine, 
ebend. 1689. 5) Diſqu. de fole& luna, ebend. 1690. 

Brand (Johann Heinrich), der Weltweisheit 
Magiſter und Paſtor an der St. Marienkirche zu 
Wißmar, it 1608 in Rinteln gebohren, hatindem 
Klofter Mollenbeck ohnweit Rinteln feequentiver, und 
ſich hernach theils in Hannover , theils in Lüneburg 
aufgehalten, 1632 aber ifter nach Hamburg gegan- 
gen, und 1634 nad) Greiffswalde gezogen; da 
er.aber des damaligen Krieges wegen nicht länger 
als his 1638 bleiben koͤnnen. Im iegegedachten Fahre 
kam er erſtlich nach Stratjund, und endlich nad) Wiß⸗ 
mar; ward 1641 daſelbſt Diaconus an Sr. Ma⸗ 
tien; promovirte 1641 zu Greiffswalde; ehlichte des 
Buͤrgermeiſters &berhards von der Fehr Tochter; er- 
hieite 1645 das Archi⸗Diaconat, und 1654 das Pa- 
ſtorat an gedachter Kirche; und ftarb 1670. Meck⸗ 
lenb Gelehrt. Ley. VI Stud. 
 Univerfol-Lexiei IV Supplementen-Band. 
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Brand (Zohann Paul), ein veformirter Predi⸗ 
"ger. zu Hanau, gebohren dafelbft 1701 den 24 Mare, 
gieng 1720 auf die Ycademie nad) Marpurg, von 
dannen aber nach ‘Bremen und Utrecht, ward nad) 
jeiner Zurücffunft na) Hanau allda 1727 dritter 
aufferordentlicher , und 1729 ordentlicher Paſtor, 
in welchem Amte er 1743 den 13 Julius gejtorben. 
Seine Schriften find : ı) Zradov mrvevuerın, 
oder geiftliche Laufbahn, darinne der Ort und Bes 
fchaffenheit der Laufübungen der alten Griechen vors 
gefteller, und auf viele Derter der Heil. Schrift zus 
gerignet wird; 2) Anhang zu der geiftlichen Laufe 
bahn, darinne der geifttiche Sinn felbft in einer Bes 
trachtung der Worte ı Cor. 9,24 vorgeftellet wird ; 
3) Verſuch, wie die Hauptwahrheiten der chriftlis 
then Religion an ftate der fonntäglichen Evangelien 
auf eine nügliche und erbauliche Weiſe vorgetragen 
werden Fönnen. 4) Sechs Predigten vom jüngs 
ften Gerichte über Matıh. 25 ; 5). Einteltungzur 
Erfenntniß und Gebrauch des heut zu Tage in eis 
nem großen [Theile der Eoangeliſch/ reformirten Kir⸗ 
che gebräuchlichen merhodi concionandi , Hanau 
1744 in 8. 6) Erklärung über das Hohe Lied 
Satomonis, die gber nur vom Cap.!l bis Cap. II, 
v. 7 abgedruckt iſt, ‚weil der Verleger für Endis 
gung der Schrift banquerout worden. LTeubauers 
iegtlebende Gottesgel. Joͤchers Bel. Ler. 








Brand oder Brandt (Michael), ein gelehrter 


Däne, ſchrieb DIM. de Sacris Veſtæ Sacerdotibus, Cops 
penhagen 1737. Dänifche Biblioth. IISt. 
Brand oder Brandt (Michael Janus), ein ge⸗ 


fehrter Däne, pon dem folgende Schriften im Druck 
vorhanden : 1) Dif, de ſuperſtitioſa religione Pha- 


rifeorum, Koppenhugen 17385 2) Diff. deSadduceis, 


ebend. 1739. Ada Schaloff. WI u. IVB. 


Brand (Micolaus), gebohren den 17 Julius 
1650 zu Ounderburg, wurde zu Leipzig Magıfter, 
676 Befper» Prediger in feiner Baterftadt, 1680 
aber Paftor dafelbft, ſchrieb: 1) Exercitationem 
ad oraculum de MeflisPfalm, 69,535 2) Die Ruhe 
mitten in und nad) der Unruhe eines Oldubigen, in 
einer Leichenpredige über Sohann Brand, Rorbur⸗ 
en und Paftor zu Ecken; und ftarb 
den 3 November 1693, im 43 Sabre. Mollers 
Cimbr. litter, Joͤchers Bel. Lex. 
Brand (Dito), ein Prediger zu Hackenberg im 
Norburgiſchen Gebiete, aus Gunderburg, lebte zu 
Ende des 17 Jahrhunderts, und ſchrieb: Panegy- 
ricum Jacobo II regi M.Britannie, ſub regni aufpicia, 


in Verſen. Man trift übrigens einen Brief an ihr 


von Schurufleifchen in deffen Epift. arcan, T, Ip, 
340 an. Miollers Cimbr. litter. Joͤchers Gel, ker, 

Brand (Paul), ein Artzt, von Sunderburg, 
diente anfangs um 1678 als Koͤnigl. Dänifcher 
Feld⸗ Medicus in Schonen, ward hernach Stadts 
Arge zu Bergen; farb aber vor uͤbermaͤßiger Bes 
truͤbniß über feiner Frauen Tod 16987. Man hat 
von ihm auffer verſchiedenen Difputationen : 1) 
Manududionen: falutarem ; 2) Orat. parentalem in 


obitum Jo. Olfonii; 3) Querelam de obitu uxo- 


ris ; . 4) Obf. de dyfenteria caftrenfi ejusque caufa 
verminofa & curatione , welche in Thom. Bartho⸗ 
lini Act. medic. hafn. Vol. V ftehet. Mollers Cimbr. 

lieter. Joͤchers Gel. kex. 
Brand (Peter), von Sunderburg , wo fein 
Vater, Nicolaus, Paſtor war, ſtudirte zu Zena und 
Hh Kiel, 
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Kiel, difputirte an beyden RETTET und nahm an 
dem jeßtern 1677 die Magifters Würde an, wurde 
1678 Prediger, nachgehends Archidiaconus in feiner 
Vaterſtadt, und farb 1707 an einer anftecfenden 
Kranckheit.- Man hat von ihm Differt. cheol. de 
pasfionibus eorporis Chrifti myftici ad Col. I, 24. Je⸗ 
na 1701. Miollers Cimbr. lirrer, Joͤchers el. ker. 

Brand oder Brane (Walther), f. Bruele. 

Brand (Ober), ein Dorf bey Schlackenwer⸗ 
da in Böhmen. Goldſchadts Mardifl. 

Brand (Unter:), Dorf, f. Unter: Brand, im 
XLIX DB. p. 2108. 

Brandago, Bifcboff, fiehe Brantogus. 

Brandano, fonft auch Bartholomaͤus Caroli 
genannt, ein feltfamer Bauer , war in dem Sie 
neſiſchen 1488 gebohren, und führte anfänglich) ein 
wüftes Leben; gieng aber hernad) in ſich, und gab 
vor,er fey von GOtt Unmittelbar erleuchtet worden. 
Erjfief weit und breit herum , und zwar unter dem 
lächerlichen Namen Parzo di Cbriflo, oder ein 
Marr Chriſti. Man fügt, er babe vieles, fo her, 
nach eingetroffen, und abfonderlic) die Verwuͤſtung 
der Stadt Mom vorher verfündiget 5 denn als ihn 
der Pabſt Clemens -Vilineinen Sack ſtecken und in 
die Tyber werfen faffen, erhielt er auf eine wunder: 
bare Art das Leben, und ftellte fidy fo fort vor den 
Pabft, den er mit diefen Worten anredete : Voi 
avete meſſo nel facco me, € Dio mettera in ſacco voi. 
Er ftarb endlich) 1554, und zwar, wie man voraiebt, 
in geoffer Heiligkeit. Hieronymus Bigli, ein ki, 
centiat der Nechte u Siena, der 1730 gelebet, hat 
Diefes Brandano Leben und Prophezeyung in Sta. 
lienifcher Sprache heraus gegeben. Bibl, Ital enne 
. T. VII, p. 146. 

Drandaon, eine Eleine Stadt in Oſt⸗Indien, 
auf der Inſul Java, weftwärts bey Soartan, ohn: 
gefehr an dem Meer gelegen. Heydt. 

Brandaon, ein adeliches Geſchlecht in Portugal. 
Staat von Portugall, Th. 1i. 

Brandaon (Franz), ein Anverwandter des im 
IV B. p- 1028 befindlichen Anton Brandaons, 
aus Portugal, lebte in der erſten Helſte des 17 
Jahrhunderts, war ebenfalls ein Eiftercienfer, und 
fegte 1) Die Monarchiam fort; 2) ſchrieb auch) das 
deiete Volumen darzu; über Diefes aber 3) Voto 
de Dona Felipa. Antons Bibl.Hifp. Jochers Öel.ker. 

Brandaris, Die Hauptftadt auf der Inſul 
Schelling, in Nord» Holland, welche ohngefehr aus 
1000 Haͤuſern beftehet. Haͤckhels Weitbeſchr. 

Brandau, ein Dorf in dem Koͤnigreiche Preuf- 
ſen, denen von Rettberg gehoͤrig. Abels fort⸗ 

gef. Preuß. Geogr. 
Brandau (Earl Ludwig Hilleprand, Freyherr 
von), Kanferlicyer wircklicher Keichshofrath, har ſich 
befonders bey denen beyden letzten Kapfermahlen 
nad) denen Fodesfällen der Kapfer Carls VI und 
Carls Vll als Churboͤhmiſcher Gefandter bekannt 
gemacht. Becreffend die erſtere Kapferwahl, da das 
Ehurfuͤrſtliche Collegium nicht einig werden Eonte, 
ob die Erzherzogin von Defterreicdy durch ihren Ge 
mahl, den Großherzog von Tofcana, als ihren Mir- 
regenten , Die Ehurbohmifche Wahlftimme Eönne 
vertreten laffen ; So hatte gedachte Erzherzogin 
anfangs den Grafen Zohann Wilhelm von Wurm; 
brand, den Grafen Johann Joſeph von Khevenhuͤller, 
und obigen Freyherrn von Brandau, gewefenen 
Kayſerlichen Eoncommifir auf dem Reichsrage zu 


nn I € 


Brandau 484 
Regenſpurg, zu Wahlgeſandten, in Anfehung der 
Kron Böhmen , ernennetz, fchrifte aber, weit ſie 
von dem Ehurfurften von Bayern das fichere Ge⸗ 
leite vor fie und ihr Gefolge nicht erhalten Eonte, nur 
den leßten mit einem kleinen Gefolge nach Frank⸗ 
furt, welcher auch am 4 Märyı741 Dafelbft anlane 
gete, und bey dem Freyherrn von Wezel, ehemah— 
ligen Nefidenten Kayſers Earls VI, feinen ge 
iritt nahym. Dieſer Gefandte ſollte nun ſehen, ob 
ihn die uͤbrigen Churfuͤrſten in dieſer Würde erkens 
nen würden : Allein er fand baid anfangs Schwit⸗ 
rigkeiten, indem ihm das verlangte Geſandtſchafts 
Duartier in dem fo genannten Braunfels, weiches 
Haus feit drittehalb hundert Fahren der aus dem 
Haufe Defterreid) neuermwehlten Kayſer Pallaſt ges 
weſen, nicht zugeftanden ward. Doch) der Freyherr 
bediente fich einer Lift, indem er Durch feinen Seere⸗ 
tair und etliche Bediente Die Zimmer im gedachten 
Hauſe befehen ließ. Als fie nun darinnen waren, 
ließ der Geſandte gleich alle feine Sachen hinein brins 
gen, folgte bald nach, und erfuchte den Stadt⸗Ma⸗ 
siftrat, daß fie ihn bey dieſer Befisnehmung ſchuͤtzen 
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tieemeifter, Wolfgang Georg Welken, der es dem 
Reichs⸗Marſchallamte berichtete , weiches darauf 
drang, daß der Magıftrat den Geſandten herauf 
fehaffen follte. "Der Magiftrat aber übertrug die 
Sache dem Ehurfürfttichen Collegio, daß es ihm ſel⸗ 
ver hierinn Maaßregeln vorſchreiben möchte, Doch 
Die Sache blieb vorgerfte beruhen. Inzwiſchen hats 
te der Geſandte dem Ehurfürften von Mainz, als 
Directorn, weyerley Vollmachten zugeftellet. Die 
eine war im Namen der Erzherzogin, als Königin von 
Böhmen, ſelber ausgefertiger, darinne fie die Böh- 
mifche CHurftimme zu führen berechtiget feyn wollte: 
die andere war im Namen Des Öroßherzogs, ihres 
Gemahls, als Mitregentens und Dertreters der 
Ehurtöhmifchen MWahlftimme,die fie ihm im vetwi⸗ 
chenen Fahre übertragen, abgefaſſet. Die Erzbers 
zogin hatte nämlich gemeinet, daß, wo fie nicht mit 
derihrigen, doc) mit ihres Gemahle feiner fortfom: 
men würde. Der Ehurfürft von Mainz, welder 
ein Freund ihres Hauf:s war, nahm fie auch beod* 
an; es mufte aber Heinrich von Bünau, welcher ſich 
als. Churſaͤchſiſcher Gefandrer zu Mainz aufhielte, 
am ız März dem Ehurfürften diefe Erklärung tbun, 
„daß fein Ehurfürft bey der iegigen Wahl feine Chur: 
„böhmifehe Geſandtſchaſt erkennen , noch zulaflen 
„würde, daß derfelben das Ehurböhmifche Duarrite 
„angerviefen werde, indem Die meiften Ehurfürften 
„darinn einig waͤren, Daß eine Pringeffin fein Ehurs 
„fürftliches Amt führen Eönte. ,, Hieruͤber german 
der Wahltag erlihe Monate einen Anftand. Am 26 
Dctober aber wurde von den Wahigeſandien auf 
dem Römer die erfte Zufammentunft gehalten, und 
am 4 November die zweyte, Darinnen fie einander 
nicht nur ihre Vollmachten vorzeigeren, fondern au 
die Sache wegen ver ChurboͤhmiſchenStimme in 
rathſchlagung zogen, und da machten fie denn endlich 
aus, „daß bey diefer Wahl, doch nur vor dieſcs 
„mahl und ohne Fünftige Folge,die Boͤhmiſche Baht 
„ſtimme ruhen, auch das Boͤhmiſche Duartiet von 
„Brandauen wiedet geräumet werden folle. 

erften Churfuͤrſtlichen Schluß follee der Shurmainj 
ſche Legations » Secretair Marthäi dem Feepherm 
von Brandau einhändigen ; rvetl er aber vor den⸗ 
felben nicht kommen konte, ließ er ihn ae 
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möchten. Diefer aber meldete es dem Reihe Quar⸗ 
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dem Tiſche in deſſen Quartier in Gegenwart zweyer 
Edelleute liegen. Der Reichs⸗Quarnermeiſter mach« 
tefolgenden Tages den Churfuͤrſtlichen Schluß wer 
gen des Quartiere, Des Deren von Brandau feinem 
Geſandſchafts⸗ Secretär Stangen Eund, immaffen 
der Srepherr von Brandau fihon fr&h nach Hanau 
fich degeben harte. Von dannen ſchickete er zweh 
Droteftationen ein, wider alles, was feiner Köni- 
Hin zum Nachtheil gereichen moͤchte; welche aber 
am 17 November von den Reihe, Acten abzufondern 
befchloffen ward. Weil ihm auch feine beyde ge⸗ 
dachte Vollmachten wieder zugefteler worden ;_ fo 
gieng er endlich den 15 November mit feiner ganzen 
Familie von Hanau nach Wien zuruͤck. Im Zahr 
3745 wurde er abermahls als Churboͤhmiſcher Wahl⸗ 
Geſandter nad) Frankfurt gefender, wo er den 10 
Julius anlangete, und, als hierauf den 13 Sept 
die Wahl auf den Großherzog von Toſcana, Fram 
Stephanen, fiel, und Diefer auch den‘4 Detober zum 
Romiſchen Kaifer gefrönet worden mar, ward von 
Diefem neuen Kaifer unfer Sreyherr von Brandau 
noch in folhem October « Monate zum wirklichen 
Reichs⸗ Hofrathe auf der gelehrten Bank ernennet. 
er Zupplemente zu Zuͤbners Hiſtor. Fragen 
T.IX. Genealog. Hiſtor. Nachr. B. Ill und vlt. 
Brandbegnadigung, beſtehet in Churſachſen in 
folgenden : Abgebrannte bekommen bey Wieder⸗ 
aufbauung Brand» und mwüfter Stellen von jedem 
100 Rthlr. von einem Brauberechtigten Wohnhau- 
fe 30, und von einem unbrauberechtigsen 15 Rıhir. 
zur Ergößtichfeit, bleiben auch 3 Fahre nach vol. 
führtem Bau von allen bürgerlichen Beſchwerden 
befreyet; es gehet aber die Brandbegnadigung nichı 
eher an, als wenn der Bau wirklich angefangen 
wird. Haymens Digelta Jur. Sax, 
Brand » Taffe ‚heißt in einigen wohlbeftellten 
Mepublicken und Ländern derjenige Vorrath an 
Seide, welches von denen LUnterthanen durch) einen 
felbft beliebigen 'Beytrag von Zeit zu Zeit gefamm- 
let und eingebracht wird, und wovon hernad) des 
nen Abgebrannten oder durch Feuer verungluͤck⸗ 
ten ein gewiſſer Beriray gefchiehet. Oeconomiſch⸗ 
Phyfic. Ler. , | 
Branddorf, fonft Bröbers genannt , ein Dorf 
in dem Herzogthum Magdeburg , im Saal-Kreife, 
zum Amte Gicbichenftein gehörig. 
Saal⸗Kreis Th. t. 
Brandeis, Schloß und Herrfhaft, f. Brandis, 
im IVB. p. 1066. 
Brandeis, Geſchlecht, ſ. Brandis. 
Branden ein wuͤſtes Dorf in Meiſſen, im Amte 
Torgau. Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 
Brandenburg, die Chur-Murk, von Der ımIV 
B.p.1022 u. ff. Die neueſten Schriften, woraus 
man von ihr mehr Nachrichten hohlen dan, find ; 
») Johann Chriſtoph Beckmanns Hiſtoriſche 
Belbreibung der Chur» und Mark⸗Brandenburg, 
Th] Berlin 175 1 in folio; 2) Carl Sriedrichs 
— Einleitung zu einer erwieſenen Stoats - Ge 
ichte derer dem Königlich Preuſſuchen Scepter 
unterworfinen Staaten, Halle 1751 in 4 53) "Io: 
bann Carl Conrad Oeirichs Commenkatio de hi- 
floriographis brandenburgicis, Berlin 175 1i0 85, 4) 
Johann Seinrichs von Falckenſtein Antiquitates 
& Memorabilia Marchiæ Brandenburgicz, oder Alt- 
Virtel» und Neu + Brandenturgifcer Geſchlechts⸗ 
Staats⸗ und Geſchichts⸗ Hiſtorie Th.l.1751 143 
Univerſal Lexici IV Supplement en- Band. 
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matick und der eigentlichen Hiſtorie, der Jugend 
gruͤndlich, deutlich und vortheilhaftig, beyzubrin⸗ 
gen, ec. Berlinı75 1 in 8, mit 13 genealogiſchen Ta⸗ 
bellen; 6) Carl Büntbers Ludovici Akademie 
der Kaufleute, Th. I, Leipzig 1752 ing. 8.5, 7) 
Chriftian SriedrichAempels Europaͤiſfches Staais⸗ 
rechtslexicon, Th. IV Frf. 1752 in 4 53 Der bekann⸗ 
ten Memoires de Brandenbourg oder hernach in dag 
Deutſche überfehten Brandenburgifchen Nach⸗ 
richten nicht ollererft umftandlich zu gedenken. 
- Örandenburg, alfo wird Das Schloß und Amt 
Brandenfkein in der Grafſchaft Hanau, in Gold⸗ 
ſchadts Marktfl. irrig genenner. 
Brandenburg, Örandeburg,ein adeliches Schloß 
und Flecken, inder Graffchaft Echaumburg, unweit 
Stadıhagen. Goldſchadts Marktfl. 
Brandenburg, das Marggraͤfliche Haus, von 
dem im IV B. p. 1037 u. ff. Der daſelbſt p. 1050 
der 24 Zeile vorfommende "Johann Beorge, Der 
friedferrige und auch Oeconomus . beygenuhmt, 
Murggraf zu Brandenburg und Ehurfürft, von dem 
an feinem Drte ein Artickel befindlich, führete das 
Haus Brandenburg dauerhaftig fort, und ift Der 
„llgemeine Stamm» DBater des ießtblühenden gans 
zen Königlichen, Chur⸗ und Margaräflihen Haus 
(es Preuffen und Brandenburg. Von feinen in 
dem oben gemeldeten Geſchlechts Artickel bereite ans 
geführten vielen Kindern bemerken wir hier nur die 
Stifter befonderer Linien. Selbige find: 1) Joa⸗ 
chim Sriedrich, der einzige Sobn erfter Ehe; 2) 
Chriffian, und 3) Joachim Ernſt, die älteften 
ʒwey Söhne Dritter Che, ındem Die Söhne zwey⸗ 
ser Ehe den Water nicht überleber haben. Don 
divfen Drep Prinzen hat der erfte Die Ehur = und ietzi⸗ 
ge Königliche Lime Dauerhaftig fortgeſetzet; Die bey⸗ 
den letzteren aber haben die Marggraflichen Kinten in 
Franken gefhftet. Und ſolchemnach beſtehet das ges 
ſamte ietztlebende Königliche, Churfuͤrſtiiche, und 
Marggraͤfliche Haus Preuſſen und Brandenburg 
aus zwey Haupt⸗ Linien, naͤmlich 1) der Koͤnigli 
hen und Eyurfürftlichen, und 2) der Marggraͤfll⸗ 
en in Franken. 
) Fr Königliche und Churfürfkliche Haupt⸗ 
inie. 
. Der obgedachte Joachim Friedrich, Maragraf 
u Brandenburg und Ehurjürft, Stifter der Chur⸗ 
und iegigen Röniglichen Haupt⸗ Linie, von dem 
an feinem Drte ein befonderer Artickel fcher, war 
den 27 Jaͤnner 1546 gebohren, folgte feinem DBa« 
ter 1598 in der Chur, und flarb 1608 den ı5 Zus 
lius. Er hatte ſich 1570 mit Eatharinen, einer 
Tochter Johannis des weifen, Murggrafens zu 
Brandenburg in Eüftein, und 1603 mit Eleondo⸗ 
ren, einer Tochter Albrecht Friedrichs des Bloͤden, 
Herzogs in Prenffen,vermählet. Diefe gebahr ihm 
1607 Marie Kleonoren, welche 1631 Ludwig Phis 
lippen, Pfaisgrafen zu Simmern, bengeleget wors 
den, und s675 geftorben. Mit jener aber hat er 
zwey Töchter und fieben Söhne gezeuget. Diefe 
waren ı) Anne Catbarine,fo 1575 gebohren, 1597 
mit Ehriftianen IV, Kontge in Daͤnnemarck, vers 
mählet, und 1612 durch den Tod in ein ander Les 
ben verjeger worden. ..2) Barbar Sophie, die 
Dh 1584 
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1584 auf die Welt fommen, ı609 Johann Friedri⸗ 
eben, Derzoge zu Wuͤrtemberq, beygeleget worden, 
und 1636 geftorben. 3) Johann Siegmund, 
Ehurfürft zu Brandenburg, von dem hernach. 4) 
Johann George, Herzog zu Zägerndorf, welcher 
1577 gebohren, und, wie aus feinem am gehörigen Drte 
befindlichen Artickel erhellet, 162.4 geftorben, nad)» 
dem er mit feiner Gemahlin, Eve Ehriftinen, Der 








- 3095 Friedrichs von Wuͤrtemberg Tochter, auffer 
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zwey Prinzen und zwey Prinzeflinnen, die in der Ju⸗ 
gend geftorben, Ernſten gezeuget, der 1617 gebohs 
zen, Und 1642, als Statthalter zu Berlin, unver: 
heprather mit Tode abgegangen. 5) Auguſt, war 
1580 gebohren, und gefegriete 1601, ale Domherr zu 
Straßburg;das Zeitlihe. 6) Albrecht Sriedrich, 
wurde 1582 gebohren, und ftarb 1600. 7) Joa⸗ 
chim, ein Zwilling mit dem folgenden, war 1585 
(1583) gebohren, und gab 1600 feinen Geift auf. 
8) Ernſt, ftarbısız als Statthalter zu Cleve, und 
Heermeiſter zu Sonnenburg. 9) Chriftian Wil 
helm, Adminiftrator zu Magdeburg, von dem am 
gehörigen Drte ein Artickel zu finden, war 1587 ge 
bohren, und ftarb 1665. Er hatte fih 1615 mit Do— 
sotheen, einer Tochter Heimich Julius, Herzogs von 
Braunſchweig, 1650 mit Barbarn Eliſabeth (Bar⸗ 
barn Euſebien), Graͤfin von Martinitz, Wittwe von 
Zwirben, und nach deren 165 6 erſolgtem Tode 1657 
mit Marimilianen, Gräfin von Salm, vermittibter 
Gräfin von Waldſtein, verheprathet, von denen ihm 
die erfte 1616 nur eine Tochter, Sopbien Blifa- 
beth, gebohren, welche 1638 Friedrich Wilhelmen II, 
Herzoge zu Sachſen⸗Altenburg, vermählet worden, 
und i6 50 geſtorben. Obengedachter Johann Sieg: 


mund , von dem am gehörigen Orte ein Artickel befind⸗ 


lic), war 1572 gebohren, folgte feinem Vater 1608 in 
der Chur, und ftarb 161 9, nachdem er mit feiner Ge⸗ 
mahlin Annen, der älteften Tochter Albrecht Tries 
drichs des, Bloͤden, Herzogs in Preuffen, vier Söhne 
und fo viel Töchter gezeuget hatte. Don denfelben 
find folgende fünfe erwachſen: ) Beorge Wilhelm, 
Ehurfürft zu Brandenburg, von dem hernach. 2) 
Joachim Siegmund, fo 1603 gebohren, undı625 


. als Heermeifter geftorben. 3) Anne Sopbie, die 


1598 gebohren, wurde 1614 Friedrich Wirichen, Her» 
zoge zu Braunſchweig in Wolffenbuͤttel beygelegt, 
und flarb ısgozu Berlin. 4) Marie Kleonore, fo 
599 gebohren, wurde 1620 mit Guſtav Adolphen, 
Könige von Schweden, vermählet, und gieng 165 5 zu 
Inſterburg in Preuffenmit Todeab. 5) Cathari⸗ 
ne, fo 1602 gebohren, verehlichte fich 1625 mit Beth⸗ 
lem Gabbor, Fürften in Siebenbürgen, 1639 aber 
mit $rang Carin, Herzoge zu Sacfen = Lauenburg, 
undgefegnetei649 das Zeitliche. Vorbeſagter Geor⸗ 


ge Wilhelm, von dem am gehörigen Orte ein Artickel 


handelt, war 1595 gebohren, folgte feinem Vater 
1619 in der Chur, undftarb 1640. Don feiner Ge: 


mahlin, Eliſabeih Eharlotten, einer Tochter Frie⸗ 


drichs IV, Ehurfürftens zu Pfals, mie der er ſich 1616 
vermählt, zeunete er vier Kinder. Dieſelbe waren 


- 1) Seiedrich Wilhelm , Ehurfürft u Branden⸗ 


burg, von dem fo gleih. 2) Luiſe Charlotte, fo 
1617 gebohren, wurde 1645 Jacoben, Herzogen in 
Eurland, beygeleger, und ftarb 1676. 3) Hedwig 
Sophie, fvı623 gebohren, und 1649 mır Wilhei⸗ 
men VI, Landgrafen zu Helen» Eaffel, vermählet 
murde,gieng ı 683 mit Tode ab. 4) "Johann Sieg, 
mund, gebohren und geftorben 1624. Jetztgedach ⸗ 
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nn, 
ter Friedrich Wilhelm, beygenamt der groffe, von 
dem am gehörigen Orte ein Artickel nachyufehen, war 





‚1620 den 6 Febr. gebohren,folgte feinem Vater 1640 


inder Chur, erlangte die Souverainität in Preuffen 
1658, und ftarb 1688 den 29 April, nachdem er mit 
feinen beyden Gemahlinnen : Luife Henriette, Hin 
rich Friedrichs, Pringens von Dranien, Altefter Toch⸗ 
ter, die ihm 1646 den 7 Dec. beygeleget, und 1667 
den 6 Jun. durch den Tod von der Seite geriffenwors 
den; und Dorothee, einer. Tochter Philipps, Her 
ogs von Holftein- Glücdsburg, Ehriftian kudwigs, 
Herzogs zu Braunſchweig⸗ Zeile Witsve , mit der 
er ſich 1668 den iz Jun. vermahlet, und die 1689 den 
6 Aug. geftorben, Interfchiedliche Kinder gezeuget hats 
te. Die aus erfter Ehe waren 1) Wilhelm eins 
rich , fo 1648 den sc May gebohren, und 1649 den 
24 Dcober zu Weſel verblihen. 2) Carl Aemi⸗ 
lius, ver 1655 den 6 Febr. gebohren, und 1674den 
42 November auf den Zuge in Eifaß, zu Straßburg 
geitorben. 3) SriedrichT, beygenamt der weife, 
Ehurfürft zu Brandenburg, und erfter Aönig in 
Dreuffen, welcher Die Chur⸗ und nunmehro Ads 
nigliche haupt » Linie Dauerhaftig fortgeſetzet, von 
deffen Nachkommen fiehe weiterunten. 4) und 5) 
Aeinrich und Amalie , welche beyde 1664 den 9 
November aufdie Welt gefommen, davon aber je 
ner 9 Tage nad) der Geburt, und Diefe 1665 Den 22 
Jaͤnner verfihieden. 6) Ludwig, ſo 1666 den 28 
Junius gebehren, wurde 168 1 mit der reichen Prin- 
seffin, Louiſe Charlotten, Bogistai, Fürftens zu Rad 
zivil, einziger Erb- Tochter, vermähler,und ftarb 1687 
den 28 Märk, nicht ohne Argwohn bepgebrachten 
Gifte. Friedrich Wilbelms Kinder aus der anr 
dern Ehe waren (1) Philipp Wilhelm, Stifter der 
Boͤnigl. Marggraͤflichen Linie zu Schwedt,von 
welcher unten ;. (2) Albrecht un. der 
Rönigl. Marggräflichen Linie zu Sonnenburg, 
von welchem weiter unten; (3) Earl Wilhelm, ſo 
1672 den 25 December zu Sparenberg gebohren, 
und 1693 den 22 Februar Heermeifter Des Johannis 
ter » Ordens zu Sonnenburg worden, commandirte 
die Brandenburgiſchen Bölcfer in Stalien,ftarbı695 
denı3 Zulius am hisigen Fieber vor Eafal, und ward 
den 28 Auguſt zu Berlin im Dom beygeſetzet; (4) 
Chriſtian Ludwig, fo 1677 den 14 May gebohren, 
ſich 1692 auf der Univerfisat Leyden aufhielt, 1694 
Sohanniter » Ritter worden und nad) Gavapen ge 
gangen, ferner 1696 nach Brabant, Domprobit zu 
Halberſtadt worden , ingleichen Generalieutenant 
und Dbrifter über ein Regiment zu Fuß, auch :7% 
Ritter des ſchwarzen Adlers, 1705 Eommenthur des 
Johanniter « Ordens zu Lagau , und endlid 1728 
Domprobft zu Magdeburg, gieng 1734 den z 
ptember mit Zode ab; (5) Marie Amalie, fo 1679 
den 16 November gebohren, wurde 1687 mit Catln / 
Erb» Prinzen zu Mecklenburg⸗ Guͤſtrow, und 1689 
mit Moritz Wilhelmen, Herzogen zu Sachen Zeit, 
vermähft, aber 1713 in den Wutwenſtand geſthzet, 
worauf fie ihren Gig zu Schleuſingen genommen 
und Dafelbftı739 den 17 November geftorben ; (6) 
Eliſabeth Sophie, fo 1674 den 26 Märg gebohr 
ven, wurde 1691 den ı9 April Friedrich Eafimirn, 
Herzogen zu Curland; 1703 den 30 MänEhri 
ſtian Ernften, Marggrafen zu Brandenburg, Eulm 
bach 5 und 1714 den 3 Zun. Ernft Ludwigen, Het⸗ 
zogen zu Sachfen » Meinungen bepgeleget, mar) 
1724 den 24 Nov. zum drittenmal Wine 0 


« 
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hielt 1738 den Rußiichen St. Eatharınen - Diden, 
senuncirte gegen eine Summe von 100000 Rubeln 
auf alle Eurländifche Anſpruͤche, und flarb 1748 
den 22 November; (7) Dororbee, Fam 1675 den 
27 May auf die Welt, und verließ diefeibe 1676 
den ı September. Solchemnach theilet fich Die 

. Königliche und Churfuͤrſtliche Hauptlinie wiederum 
a) in das regierende Königliche Haus, und b) in das 
Königlihe Marggraͤfliche Haus: 


(A) Das regierende Königliche Haus. 

Obgedachter Friedrich I, beygenannt der weife, 
Ehurfürft zu Brandenburg und erfter Aönig in 
Preuffen, von dem am gehörigen Drte ein Artıckel 
zu finden, war 1657 den ı Julius zu Königsberg 
gebohren,. folgte 1688 feinem Pater Sriedrich 
Wilbelmen dem Groffen inder Chur, nahm ı 701 
den 18 Jaͤnner den Titeleines Koͤnigs von Preuf 
fen an, und gefegnete 1713 den 25 Februar das 
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brechts, Herzogs zu Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel, 
Alteiter Prinzeßin ‚mit der er fi) 1732 Den 20 
Marz verlobet, und 173 3 den 12 Junlus zu Salze 








dahl fein Beylager volljogen, lebet er in einer zwar 


höchitvergnügten, doch unfruchtbaren Ehe. 4) 
Ludwig Carl Wilhelmen, der ı717 den z 
May gebohren, und 1719 den 31 Auguſt verblis 
chen. 5) Auguft Wilhelmen, Rittern des ſchwar⸗ 
zen Adlerordens, Komal. Preußitchen Generatfelds 
marſchalln feit 1740, Statthaltern inden Borsund 
Hinterpommerifhen, auch Camminſchen Landen, 
Obriſten über ein Regiment zu Pferd, welcher 1722 
den 9 Auguft gebohren, und zu Folge Königlichen 
Befehls feit dem Zulius 1744 Prinz von Preufe 
jen genennet wird, aud) die Vorzüge eines Krons 
prinzens erhalten. Mit feiner Gemahlin, Louifen 
Amalien, Herzogs Ferdinand Albrechts zu Braun⸗ 
fisweig: Wolffenbuͤttel, Tochter, und der ießtregies 
renden Königin in Preuffen Majeſtaͤt leblicher 


Zeitliche. Er hatte fih 1679 den 13 Aug. mit Eli⸗ Schweſter, die ihm 1740 den 20 Sept. zu Salz⸗ 
faberh Henrietten, einer Tochter Wilhelms VI, Land⸗dahl verlobet, und allererſt, wegen des Kriegs in 
grafens zu Heſſen⸗Caſſel; 1684 den 28 Sept. mit | Schlefien, 1742 den 6 Jaͤnner beygeleger worden, 
Sophie Charlotten, einer Tochter Ernft Augufts, | hat er folgende Kinder gezeuget: (a) Sriedrich 


Ehurfürftens su Braunfihmweig + Lüneburg, und 
1708 den 28 Nov. mit Sophie Ruifen, einer Toch⸗ 
ter Friedrichs, Herzogs zu Mecklenburg + Orabau, 
vermaͤhlet. Mit der erften har er eine einzige Toch⸗ 
ter Zuife Dorothee Sophien gejeuger, welche 
16g0 den 19 September gebohren, und 1705 den 
23 December verfchieden, nachdem fie feit 1700 mit 
dem Erb » Prinzen zu Heffen = Caffel Friedrichen 
nachmaligem Könige von Schweden und Landgras 
fen zu Heffen» Eaffel, vermahlt gemefen. Mit der 
andern befam er folgende zwey Söhne: 1) Fried⸗ 
rich Auguften, welcher 1685 den 26 Sept. geboh⸗ 
ven, und 168% deu zu Februar geftorben. 2) 
Sriedrih Wilhelmen, von welchem an feis 
nem Drie ein befonderer Artikel handelt, wur: 
de 1688 den 15 Auguft neuen Calenders ge: 
bohren, folgte. 1713 den 25 Febr. feinem Va⸗ 
ter in dem Koͤnigreiche Preuffen und der Ehur 
Brandenburg, und ftarb 1740 den 31 May. 
Er hat mit feiner Gemahlin, Sophie Dorotheen, 
Königs Gcorgens I von Groß. Britannien, Chur, 
fürktens von Hannover, einziger Tochter, die ihm 
1706 den 28 November zu Berlin beygeleget wor: 
den, folgende Kinder gezeuget: ı) Sriedrich Lud- 
wigen, welder 1707 der 23 November gebohren, 
und 1708 den 13 May verfihieden. - 2) Sriedrich 
Wilhelmen, der 1710 den 16 Auguft gebohren 
und 1711 den 31 Zulius geftorben. 3) Friedri⸗ 
chen II, ieigen König in Preuffen, und Churfuͤr⸗ 
ften zu Brandenburg, welcher 1712 den 24 Jänner 
die Anzahl der Hohen in der Welt vernehrer; in des 
nen jarteften Fahren den Preußiſchen ſchwarzen Ad⸗ 
‚kerorden empfangen, 2728 den 8 Februar den Pol: 
nißhen roeiffen Adlerorden, und 1743 den Rußifchen 
Et. Andreasorden angeleget, 1740 den 31 May 
die Regierung übernommen, den 20 Julius fich zu 
Königsberg hutdigen laffen , einen neuen Ritterors 
den pour les Merites geftiftet, und die erſten Jahre 
feiner Regierung durch Die Vereinigung des Herzog: 
thums Schlefien und der Grafſchaft Bing, wie auch 
des Fuͤrſtenthums Oſtſrießlands mit feinen übrigen 
‚Ländern merkwürdig gemacht, fiehe von ihm am ges 
börigen Orte einen bejondern Artickel. Mit feiner 


Gemahlin, Eliſabeth Ehriftinen , Ferdinand As 
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Wilhelmen, gebohren 1744 den 25 September; 
(b) Friedrich Heinrich Carln, gebohren 1747 den 
30 December; (c) Friedericken Sophien Wil⸗ 
helminen, gebohren 175 1 den 7 Auguſt. 6) Fried⸗ 
rich Heinrich Ludwigen, Rittern des ſchwarzen 


Adlerordens, welcher 1726 den 18 Jaͤnner geboh⸗ 


von, Oeneralmajor der Snfanterie, auch 1734 
‚Domprobft zu Magdeburg worden, und fi 1752 
den 25 Zun. mit Wilhelminen, Prinzeßin von 
H:ffens Caſſel vermähler: die prächtigen Vermaͤh⸗ 
lungss Golennitäten find in den LTeuten Beneal. 
Hiſtor. Nachr. B. I p. 1094 u. ff. befchrieben. 
7) Auguſt Serdinanden, Rıittern Des ſchwarzen 
Adlerordens, ſo 1730 den 23 May gebohren, und 
Ddrifter-eines Regiments zu Fuß worden. 8) Fri⸗ 
dericke Sophie Wilbelminen, die 1709 den 3 Zus 
lius zu Berlin gebohren, und 173: den 20 Novemb. 


Friedrichen, ietztreglerenden Marggrafen zu Bran⸗ 


denburg⸗-Bayreuch, vermaͤhlet worden, 9) So⸗ 
phie Charlotte Albertinen, welche 1713 den 5 


May gebohren, und 1714 den 15 Jaͤnner mit Tor . 


de abgegangen. 10) Friedericke Konifen , die 
1714 den 28 Septemb. aebohren, und 1729 den 
39 May Carl Wilhelm Friedrichen, ietztregieren⸗ 
den Marggrafen zu Brandenburg⸗Anſpach, beyge⸗ 
leget worden. 11) Philippine Charlotten, wels 
che 1716 den 13 Maͤrtz gebohren, im Monat De 
cember 1729 zur Canonihin und Coadjutorin der 
Abtey Hervord ernennet worden, und 1733 den 2 
Julius mit Carlin, ietztregierendem Herzoge zu 
Braunſchweig/Wolffenbuͤttel, vermaͤhiet worden. 
ı2) Sophie Dorothee Marien, fo 1719 den 25 
Jaͤnner gebohren, 1734 den 9 April mit Frie— 
drich Wilhelmen, Marggrafen zu Brandenburg« 
Schweedt, verlobet, und den 10 Novemb. Darauf 
vermaͤhlet worden. 13) Luiſe Ulricken, die 1720 
den 24 Julius auf die Welt gekommen, 1744 den 


17 Sul. mit. Hdoiph Friedrichen, ietztreglkerendem 


Koͤnige in Schweden und Herzogen von Hollſtein⸗ 
Gottorp, per Proc. zu Berlin vermaͤhlet wo den, 
und den 28 Jul. die Kommunion auf Lutheriſche Art 
empfangen, worauf das Beylager den 29 Auguſt zu 
Drottningholm vollzogen worden. 14) Anne Ama⸗ 


lien, welche 1723 den 9 November gebohren, und 
Hh3 — im 
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im Dec. 1744 zur Coadjutorin des Sufis Qued⸗ 
linburg erwaͤhlet worden. 
(8) Das Boͤnigliche Marggraͤfliche Haus: 
(1) Zu Schwedt. 
philipp Wilhelm, Marggraf zu Brandenburg, 
war, wie oben gedacht, Stifter der ietztbluͤhen⸗ 
den Boͤniglichen Marggraͤflichen Linie zu 
Schwedt, und 1669 den 19 May zu Königsberg 
gebohren. Cr ward 1692 den 8 Derober Statt: 
halter zu Magdeburg, 1697 General⸗Feldzeugmei⸗ 
ſter, und erſter vegierender Marggraf zu 
Schwedt. Er ftarb 1711 den 19 December in 
feiner Refidenz Schwedt an der Oder, nachdem er 
mit Zohanne Charlotten, einer Tochter Johann 
Georgens, Fürftens zu Anhalt-Deffau, mit der er 
fi 1699 den —— vermaͤhlet, und Die 1729 
den 4 Februar Yebtißin zu Hervorden, aber 2750 
den 20 Mär zur Leiche worden, folgende ſechs Kin⸗ 
der gegeuger: 1) Sriedrich Wilhelmen, Marggra⸗ 
fen zu Brandendurg / Schwedt, Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſchen Generallieutenanten der Cavallerie, Rittern 
des ſchwarzen Adlerordens, und Statthaltern im 
Herzogehum Magdeburg, welcher 1700 den 27 
December gebohren, 171 1den 19 December zwey⸗ 
ter vegierender Marggraf zu Schwede worden, von 
1711 bis 1715 Redtor Magnificentisfimus auf Der 
Univerfirät zu Halle geweſen, 1715 nach) Genf, und 
von da im Det. 1716 nach Italien gegangen, 1718 
zurück gekommen; 1719 aber eine Meife durd) die 
Riederlande in Frankreich geihan, und 1734 den 9 
April mit Sophie Dorothee Marien, einer Tochter 
Friedrich Wilhelms, Königs von Preuſſen, fich ver: 
lobet, den 10 November aber Das Beylager gchal- 
ten, Die ihn mit folgenden Rindern erfrenet: a) Sries 
dericke Dorotbee Sorbie , gebohren 1736 den 
18 Dec. b), Anne Eliſabeth Louiſe, gebohren 
1738 den 22 April; c) Philippine Augufte Ama» 
lie, gebohren 2745 den io Det. d) Georg Fried⸗ 
rich Wilhelm, gebohren 1749 den 4May, und ger 
ftorben 175 1 Den 14 Auguft. 2) George Mil: 
helmen, welcher 17703 den 10 März auf die Welt 
gefommen, und 1704 den 26 März verſtorben; 3) 
Sriedrich Heinrichen, Domprobften zu Halber⸗ 
Radt, auch Könige. Preußiſchen Generalmajor und 
Dbriften über ein Regiment zu Fuß, Johanniter 
Eomthurn zu Liegen, Rittern des ſchwarzen Adler⸗ 
Drdeng, welcher 1709 den zı Auguſt gebohren, und 
ſich 1739 den 13 Februar mit Leopoldine Marien, 
des Fürftens Leopolds von Anhal-Deffau Tochter, 
vermählet, welche zur Welt gebracht: a) Sriedri- 
. de Charlotte Leopoldine Louiſen, Canoniſſin 
zu Hervorden, Die 1745 dın 18 Auguft gebohren; 
und b) Lonife Henriette Wilhelminen, gebohren 
550 den 24 September. 4) Friedericke Doro: 
tbeen, gebohren 1700 den 24 Februar, und geftor- 
ben 1701 den 7 Februar. 5) Henriette Marien, 
fo 1702 den 2 Märy gebohren, und 1716 den 8 
December mit Friedrich Ludwigen, Erbprinzen zu 
Rürtemberg » Sturtgard, vermählet, aber 1731 
den 23 November in den Wittbenftand gefeßet wor: 
den. Sie refidirer Ju Coͤpenick bey Berlin, welches 
ihr der König von Preuffen geſchencket; und 6) ei⸗ 
ne todt gebohene Prinzeßin 1705 Im October. 
(2) Zu Sonnenburg. 











der Sufter der biunenden Boniglichen Marg— 
graͤflichen Linie zu Sonnenburg, und 1672 deq 
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ı4 Jaͤnner gebohren. Er wehnete 1694 dem 
Feldzuge in Savoyen bey, wurde 1695 Königl; 
Preuͤhiſcher Generallieutenant zu Pferd, Obriſiet 
über ein Megiment Dragoner und emes zu Pferd, 
auch Statthalter zu Halberftadt, wurde nad) fr 
nes jüngern Bruders, Carl Wuhelms, Tode, 1696 
den 17 März Heermeifter gu Sonnenburg, 1701 
Mitter des ſchwarzen Adlers, 1706 Statthalter in 
Hinter, Pommern, und ftarb 1735 Den 21 Junius 
auf feinem Sitze zu Friedrichsfelde bey Berlin, 
nachdem er mit Marie-Dorotheen, einer Toter 
Friedrich Caſimirs, Herzogs von Eurland, mit dei 
ev fi) 1703 den zo Detober vermählt, und die 
1743 den ı7 Jäaͤnner verftorben, folgende fieben 
Kinder gezeuget hatte: a) Sriedrich Carl Wilhels 
men, ſo 1704 den 9 Auguft gebohren, und 1707 
den ss Auguft geſtorben. b) Sriedrich Carl Ab 
brechten, insgemein Marggraf Tarl genannt, 
Koͤhigl. Preußifchen General von der Infanterie, 
welcher 1705 den so Junius gebohren, und 1731 
den 35 Auguft Heermeifter zu Sonnenburg wer 
den. ©) Sriedrichen, Königl. Preußiſchen Obi 
ften von Ler Leibgarde, Rittern des ſchwatzen Ad⸗ 
lerordens, fo 1710 den 13 Auguſt gebohren, und 
1731 unter ben Holändern die Sielle eines Obth 
iten über ein Regiment Anfanterie erhalten; gieng 
aber nahmals aus diefen in Kayferliche, und endich 


in Königl. Preußifche Kriegspienite, und blieb 1741. 


den 10 Mary in der Schleſiſchen Sclacht bey 
Molwitz. d) Friedrich Wilhelmen, Königlids 
Pꝛreußiſchen Generalmajor und Eommendanten det 
Koͤnigl. Garde zu Fuß, wie auch Rittern de ſchwar⸗ 
zen Adler » und JohanniterOrdens, der 1715 den 
28 März auf die Melt gekommen. Er flirg Unit 
dem Könige Friedrich Wilhelm von einer Kriege 
Stuffe zur andern, big er endlich unter dem ietzigen 
Könige Fricdrichen II Obriſter und Commendant 
des Königlichen Garde Regiments zu Fuß wurd 
in welcher Qualnaͤt er 1741 und 1742 Den Feldzur 
gen in Schiefien, und befonders dem Treffen beh 
Motrig, worinnen er fol verwundet worden fen, 
beywohnte. Den 28 May 1743 ward er Generals 
Major von der Xnfanterie, und im Aug. 1744 end 
ee mit dem Könige nach Böhmen, wo er der Bela⸗ 
gerung von Prag bepiwohnte, darinnen er aber Den 
12 Sept. zur Racht, bey Eröffnung der Tree 
ſcheen, al er eben in denfelben als &eneral Major 
commandirte, durch einen aus der Stadt geſchehe⸗ 
nen Canon Schuß, im 30 Zahre feines Alters, fer 
nen heidenmürhigen Geift aufgeben mufte. Se 
geichnam ward über Brandeis und eusmeris Durch 
Sachfen den 27 Sept. nach Berlin gebracht, und 
dafelbft den 2 Dctob. mit einem prächtigen Leihen- 
Begängniß zur Erden beftatte. e) Anne Sopbie 
Charlotten, fo 1706 den 22 December gebohren, 
1723 den 3 Zunius zu Berlin Wilhelm Heinrichen. 
Herzogen zu Sachfen » Eifenach, vermählet, und 
ı741 den 26 Zulius Wirtbe, 1751 den6 Jaͤnnet 
aber zur Leiche worden. f) Zuife Wilhelminen 
(Sophie Luife), die 1709 den ıı Day geboh? 
ren, und 1726 den 19 Februar mit Tode abgeganr 
gen. 8) Sophie Friedericke Albertinen, welche 
712 den 2ı April gebohren, und 1733 den ?3 


Albrecht Sriedrich, Marggraf zu Branden- | May Bictor Friedrichen, Fuͤrſten zu Anhalt-Bem 


burg» Sunnenburg, mar, wie wis oben bemerket, | burg, beygeleget worden. 





(11) Die 
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(I) Die Marggraͤfliche H.zꝛupt » Linie in des Churfuͤrſtens Friedrich Wilhelms zu Bran⸗ 
Franken. denburg Tochter, einer Wittwe Friedrich Caſimirs, 


Es ſtammen die Margarafen zu Brandenburg in | Herzogs in Curland, vermählet, aber nur mit der 
Branken, mie oben gedacht, von Johann Beor: | andern zwey Söhne und vier Töchter gezeuget, von 
gens, Ehurfürftens zu Brandenburg, beyden al: | denen folgende drey erwachſen: ı) George Wil 
teften Söhnen aug der druten Ehe ab, und theilen ! helm, von dem hernach. 2) Chriftisne Eber⸗ 
fich nad) ıhnen mithin wieder in zwey befondere Li: hardine, welche 1671 den 19 Dec. gebohren, und 
nien, welche nach ihren damaligen Reſidenzen, den 5 September 1727 geſtorben, nachdem fie ſeit 
Culmbach oder Bayreuth, und Ondltzbach oder } 1693 den 10 Jaͤnner mit Friedrich Auguſten, 


Anſpach, benennet worden: Churfuͤrſten zu Sachſen, und Könige in Polen, vers 
(A) Das Marggeäfliche Culmbachiſche oder | maͤhlt geweſen. 3) Eleonore Magdalene, die 
Bayreuthiſche aus, 1673 den ı2 Jaͤnner gebohren, wurde 1704 Her- 


Die Marggrafen von Brandenburgs Culmbach Mann Friedrichen, Fuͤrſten zu Hohenzollern, beys 
ſtammen insbefondere von Cbrifkianen, des nurge, | IHIEL, und gefegnete 1711 den 23 Der. das Zeit⸗ 
dachten Zohann Georgens Attefteim ohne driteer bHe. Jestbeſagter George Wilbelm, regievens 
Che, her. Erwar 1581 den 30 Janner geboh- der Margaraf zu Brandenburg. Euimbadh, Gene⸗ 
ven, und folte Kraft tes väterlichen Feftamentg die [Taf Der Cavallerie bey der Reichsatmee, Ritter des 
Neue Mark haben: Allein fein Bruder, der Chur, | Pwargen Aolerordens von dem am gehoͤrigen Or⸗ 
fürft Zoachim Friedrich, weigerte fich ihm diefelbige | ft Ein befonderer Artickel, war 1678 den 19 Nov. 
einjurdumen. Als nun die alte Frankifche Linie | gebohren, und ftarb La den 18 December als der 
1603 mit George Friedrichen ausftarb, wurde ihm Ic&te von Diefer eu mbachſſchen altern Einie ohne 
das Fürftenehum oberhalb Gebürges (welches che, | MAnntiche Leibeserben, indem er zwar mit feiner Ge⸗ 
dem das Marggraftbim Cuhnbach genenner , Mablin Sophien, einer Tochter Johann Adolphs, 
worden, heutiges Tages aber meiftentbeils das Derznge ee 
Marggrafthum Bayreuth heiffer) zu Theile, da | er 19 A ! a... 
er nee Sabre a Ali Julius mit Albrecht Joſephen, Grafen von Hoditz 
nahın, und 1655 den 30 Map das Zeitliche gefegne, | FU zweytenmal vermähft worden, drey Söhne und 
te, fiehe von ihm am gehörigen Orte einen befondern | MOD Töchter gezeuget; es hat ihn aber Davon nur 
Artickel, Don feinen Kindern, die er mit Marien, | Ole einzige Tochter, Ebeiftine Sophie Wilhelmis 
einer Tochter Albrecht Friedrichs, Marggrafeng zu | 7E [1701 den 6 Jänner gebohren, überlebt, Die 
Brandenburg und Herzogs in Preuffen, (die ihm | "® 1733 twiederum zur Lutheriihen Religion ges 
1604 den 29 April beygeleget, und 1649 den ıı Ter wendet, und 1749 den ı5 Julius das Zeitliche ge» 
bruar zur Leiche worden) gezeuget, find auffer denen ſegnet⸗ hat. 
hernach vorfommenden Prinzen: Erdmann Augu⸗ Die heutiges Tages noch blühende Culm⸗ 
fen und George Albrechten; folgende zwey Toͤch⸗ bachiſche 
ter erwachſen: (1) Anne Marie, ſo 1609 den 20 (2) jüngere Linie: 

Decemb. gebohren, wurde 1639 Johann Anto- E Be 
nen, Fürften zu Eggenberg, beygeleget, und ftarb George Albrecht, der andere Sohn Ehriftiang, 
1680 den 8 May. (2) Magdalene Sibylle, fo | Marggrafens zu Brandenburg - Culmbach, und 
1612 den 28 October gebohren, wurde 1638 den | Srifter der Brandenburgifchen Culmbachi» 
13 November mit Johann Georgen IL, Ehurjür; | |den Jangeren Linie, war 1619 den 10 März ge⸗ 
Ren zu Sachfen, vermählet, und gieng 1687 den bohren, und diente anfangs dem Kapfer unter dem 
20 März mit Tode ab. —— er = ge Fi —S 

em Churfuͤrſten zu Pfaltz a ft Wachtmeis 

Die im eisen — erloſchene ter. Im Jahr 1655 nahm er die Bormundſchaft 

— — uber feines 165 1 verſtorbenen Bruders Sohn Ehri⸗ 
(1) ältere Kinie: ftian Ernften auf ſich, und und der Landes: Regie» 

Nur gedachter Erdmann Auguft, Marggraf } rung löblith vor. Als nun diefer 1661 die Regie⸗ 
zu Brandenburg, und Stifter der Brandenbur: | rung felbft antrat, verließ er Culmbach, allwo er in 
gifhen Culmbachiſchen Älteren Linie, der Ältefte | währender Vormundſchaft feinen Sitz gehabt, bes 
Sohn Chrifkians, Marggrafenszu Brandenburgs | gab ſich auf fein unmeit Bareuth gelegenes Schloß 
Culmbach, war 1615 den 28 Sept. gebohren, ver: | Schree&, und ftarb dafeltft 1665 den 16 Septems 
maͤhlte fih 164 17 den 28 Movember mit Sophien, | ber. Er hatte fi 1651 den 30 Movember mit 
einer Tochter Joachim Ernſtens, Marggrafeng zu | Marien Elifaberh, einer Tochter Philipps, Herzogs 
Brandenburgs Aafpach , und ftarb bey feines Ba: | zu Holftein « Glüfeburg; und 1665 den ı Nov. 
ters Leben 165 5 Den 27 Jaͤnner zu Hof im Woigts | mit Sophie Marien, Johann Georgens, Grafeng 
lande. Geineinziger Sohn, Chriftian Ernſt, res | von Solms » Laubach in Baruth, Tochter, und 
Hierender Margeraf zu Brandenburg » Culmbach, | George Ernftens, Grafens von Schönburg zu Lich⸗ 
von dem, am gehörigen Orte ein Artickel zu finden, | tenftein Wittwe, vermählet, Dieſe letztere gebahr 
war 1644 den 27 Zul. gebohren, und farb 1712 | nad) feinem Tode, nämlid) 1666 den 27 Novem⸗ 
den 10. May zu Ehrilfian- Erlangen als Kayferf. | ber, einen Sohn, George Albrechten, von dem 
General · Feid-Marſchall. “Er harte fi) 1662 den | am gehörigen Orte ein Artikel zu finden, und dee 
19 October mit Erdmuth Sophien , einer Tochter | zu Ober - Kosau refidirte, wo er 170% den 14 
Johann Georgens II, Ehurfürftens zu Sachfen; | Yünner verftorben, nachdem er fich mit einer Per⸗ 
1671 den 29 Sinner mit Sophie Luiſen, einer | ion auffer dem Stande, Namens Regine Magdas 
Tochter Eberhards III, Herzogs zu Würtemberg; | tene, Johann Perer Luzens, Rarhs und Amtmanns 
und, 1703 den 30 März mit Elifaberh Sophien, I zu Ober» Kogau Tochter, 1699 den 27 a 
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Ban chtfprungen, die dermalen im Voigtlande flos 
viren, fihe Botzau. Die erftere Gemahlin des 
obigen altern George Albrechts aber brachte fünf 
Soͤhne und eine Tochter zur Welt, davon ihn fol 


‚gende dreye überlebet: 1) Eromann Philipp, fü 


1559 den ı May gebohren, wohnte 1674 und in 
den folgenden drey Jahren den Feldzügen wider 
Frankreich bey, und farb 1678 den 26 Auguft, 
nachdem er zwey Stunden vorher im Schloßhofe 
zu Bareuth mit einem Pferde geſtuͤrtzet, unvermaͤh⸗ 
let; 2) Chriſtian Heinrich, von dem fogleich. 3) 
Carl Auguft, der 1663 den 18 März gebohren, 
war Domperr zu Magdeburg, hielt ſich anfanglich 
zu Nürnberg auf, refidirte aber nachgehends zu 
Neuſtadt an der Aiſch, richtete das Bergwerck zum 
——— wieder an, und ſtarb 173 1 den 26 April. 
Jetztbeſagter Chriſtian Heinrich war 1661 den 19 
Julius gebohren, und fiel mit ſeinem geweſenen Vor⸗ 
mund, Chriſtian Ernſten, regierenden Marggrafen 
zu Culmbach, 1680 in einen ſchweren Proceß, weil 
man unter dem Vorwand, die väterlichen Schulden 
zu besahlen, alle ſowohl Mobil »und Allodial⸗ als 
aud) Kehnftücke verkauft, oder eingezogen hatte. 
Im Jahr 1683 halfer Wien entfegen, und wohnte 
nachgehends unterfchiedenen Feldzugen wider Frank: 
teich bey, worauf er fich anfangs bey feinem Schwie⸗ 
gervater, dem Örafen von Wolſſtein, in Sulsburg, 
nachhero aber zu Schönberg im Anſpachiſchen aufs 
hielt. Endlich trat er 1703 Dem Könige von Preuf- 
fen fein Erbfolgsrecht auf Kulmbach und Anfpach ab, 
und brachte es dahin, daß feine Soͤbne, als fie mün: 
dig worden, diefe Renunciation beftärigten, wovor 
ihm der König einige Summen Geldes und die Herr 
ſchaft Weverlingen im Halberſtaͤdtiſchen für ihn und 
feine Nachkommenſchaft gab, auch noch mehr ver: 
fprechen ließ. Sodann nehm er 1706 feinen Sik 
zu Weverlingen, fiarb dafelbft 1708 den 26 März, 


und wurde zu Halberftadt beerdiger. Mit feiner Ge⸗ 


mahlin Sophie Ehriftinen , einer Tochter Albrecht 
Sriedriche, Grafens von Wolſſtein, die er fi) 1687 
den 14 Auguft bengeleget, und die 1737 den 23 Aug. 
zu. Sriedensburg in Daͤnnemark verſtorben, hat er 
14 Kinder geyeuget, davon folgende fieben erwach» 
fen: (1) Beorge Sriedrich Carl, von dem hernach. 
(2) Albrecht Wolfgang, fo 1689 den 28 Decem- 
ber gebohren, ward 1723 den 10 May Kapferl. 
Dbrifter über ein Negiment zu Fuß; 1723 den ı 
Det. General Feldwachtmeiſter, 1725 den 8 Jan: 
ner Ritter des Elephanten⸗Ordens, ferner Generals 


Feldmarſchall⸗Lieutenant, und büffete 1734 den 23 


Junius in der Schlacht bey Parma dag Leben ein, 
fiehe von ihm in dieſen Supplem. den 1B. p. 936. 


(3) Sriedrich Ernſt, Koͤnigl. Dänifcher Statthals 


ter Dev Herzogthumer Schleßwig und Holitein, Ge: 
neral en Ehef feit 1745 mit Dem Character: Gene 
ralfeldmarfehal, Ritter des Elephanten⸗Ordens 
feit dem ı ı Det. 1729, und Obrifter über das Juͤt⸗ 
ländifche Negiment zu Fuß, wurde 1703 den 15 
Dec. gebohren, tefidiret zu Gottorp, und vermahlte 
ſich 1731 den 26 Dec. mit Ehriftiane Sophien, ei» 
ner Tochter Ernft Ferdinands, Herzogs zu Braun- 
ſchweig⸗Bevern, welche 1732 den 6 September 
Eliſabeth Sopbie Friedericken zur Welt gebracht. 
(4) Sriedrich Chriſtian, Königl. Daͤniſcher Gene 
rollieutenant der Sinfanterie, und feit 173 x den 5 
Jun. Ritter des Elephanten- Ordens, fü 3708 den 
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17 Jullus nad) des Daters Tode gebohren, undfei 
nen Sig zu Neuftadt an der Aifch genommen, ſich 
aber anieko in Wandsbeck, ohnweit Hamburg, bes 
finder, welches Gut ihm der König von Dännemarf 
geſchenket har: Er verehfichte fich 1732 den 26 April 
mit Victorie Eharlorten, einer Tochter Victor Amar 
deus Adolphs, Fürftens zu Anhalt- Schaumburg, 
die feit 1739 von ihm gefchieden, nachdem fie ihn 
1733 den 15 Dcteber Chriftiane Sophie Char, 
lotten gebohren, weiche am Daͤniſchen Hofe lebte, 
1741 den 7 Auguft den Drden de la Fidelire erhielt, 
undı749den 14 Jul. ſtatb. (5) Dorothee Char. 
lotte, ſo 1691 den 4 März das Licht ver Welt ers 
bficket, wurde 1711 den 11 Julius Cart Ludwigen, 
Grafen von Hohenlohe + Preuenftein zu Weickers⸗ 
heim, beygeleget, und ftarb 1712 den’z April, (6) 
Sopbie Magdalene, ward 1700 den 28 Novem⸗ 
ber gebohren, und 1721 den 7 Auguft mir Ehriftia 
nen VI, Könige in Dännemarf, vermäbter; ift aber 
feit 1746 den 6 Auguſt Witwe. (7) Sophie Ca⸗ 
roline, die 1707 den 31 März gebohren, wurde 
1723 den 8 Dec. mit George Albrechten, Fürften zu 
Dit: Frießland, verheyrather, und 1734 den 12 Ju⸗ 
nius in den Wittwenſtand geſetzet, worauf fie ſich 
nach) Koppenhagen an den Königl. Dänifchen Hof 
begeben. Dberwehneer George Sriedrich Carl, 
Marggraf zu Brandenburg » Eulmbacd), wurde zu 
Meverlingen 1688 den 19 Junius gebohren, und 
gieng 1706 auf die Univerſitaͤt nach Utrecht. Nach 
feiner Zurücfkunft vefidirte er anfänglich zu Wever⸗ 
fingen; begab fi) aber 1715 von dar men, nad 
dem er fehon vorher 1711 den 19 Jaͤnner Ritter des 
ſchwarzen Adlers worden, und molte von dem obge⸗ 
dachtermaffen mit dem Könige von Preuſſen geſchloſ⸗ 
fenen Tracrat nichts weiter wiſſen, erhielt auch durch 
einen 1722 getroffenen Vergleich, daß folder aufs 
gehoben wurde, iedoch dergeftalt, daß dem Koͤnige 
vor feine Schuldforderung bep Fünftigem Erbfal 
6coooo Thaler folten ausgezahler werden. Als 
nun fein Vetter, der regierende Marggrafzu Bran⸗ 
denburg- Eulmbach, Georg Wilhelm, 1726 den 18 
December mit Tode abgegangen, folgte er demfelben 
ohne einige Schwierigkeit, und befriedigte den Ko 
nig von Preuffen mit baarem Gelde. Im Jahr. 
1727 ward er von dem Könige in Polen mit dem 
weiffen Adler-Drden, 1728 den ı2 Zul. aber von 
dem Könige in Daͤnnemarck mit dem Elephanten⸗ 
Drden beehret. Er ftarb 1735 den 17 May, wor 
auf fein Leichnam den 27 May Abends zu Himmeld 
cron in feine felbft erbauete Gruft gebracht worden, 
und hinterließ von feiner Gemahlin, Dorotheen, eb⸗ 
ner Tochter Ludwig Friedrichs, Herzogs zu Holfeins 
Berk, die ihm 1709 den 17 April bepgeleget, aber 
1716 den 3 Dec. von ihm geſchieden worden, Und 
1734 geftorben , folgende fünf Kinder: (1) Srier 
drichen, von dem hernach. (2) Wilhelm Ern⸗ 
ften, fo 1712 den 25 Zulius gebohren, 1732 dem 
Feldzuge auf der Snfel Eorfica bengewohnet, und 
1733 den 7 Nov. als -Kapferl. und des Frünki 
fhen Kreifes DObrifter über zwey Megimenter jU 
Pferde und zu Fuß, in Mantua an den Poden ge⸗ 
ftorben. (3) Sopbie Chriftiane Luifen, die 1710 
den 4 Jaͤnner gebohren, 1733 den ı7 Mark u 
Maing die Earholifche Religion angenommen, ſich 
aber noch in eben dem Fahre den 5 April zu Bah⸗ 
reuth öffentlich tieder zur Lutheriſchen Religion be⸗ 
kennet, nachdem fie feit 1731 den za pr, mit — 
an 
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ander Ferdinanden, Furſten von Thurn und Taf 
fis, verchlicher geweſen, und iftfie 1739 den 13 un. 
geftorben. (4) Sopbie Charlotte Albertinen, fo 
1713 den 27 Sultus gebohren , 1734 den 2 April 
Ernſt Auguſten, Herzogen zu Sachſen-Weimar, 
zum Gemahl bekommen, und 1747 den 2 Maͤrz ver: 
ftorben. (5) Sopbie Wilbelminen, die 17 14 den 
4 Julius gebohren, 1734 den 25 May mir Earl Eds 
garden, Fuͤrſten zu Oſt⸗Frießland, vermaͤhlet, aber 
1744 den 25 May Wutwe worden, und 1749 den 7 
Sept. geftorben, Porbefagter Sriedrich, iegtregies 
render Marggraf zu Brandenburg - Eutmbach) oder 
Bayreuth, Ihro Röm. Kaiſerl. auch zu Ungarn und 
Boͤheimb Koͤnigl. Mai. General Feldmarſchall⸗ Lieu⸗ 
tenant und Obriſter über ein Regiment Infſanterie, 
Ihro Koͤnigl. Maj. in Preuſſen General⸗Lieutenant 
von der Cavallerie ſeit 1745, Des Fränkiſchen Kreiſes 
General⸗Feldmarſchall ſeit 1743, Des Elephanten⸗ 
(feit 1735 den 10 Sept.) Polniſchen weiſſen, und 
Preuſſiſchen ſchwarzen Adler, Ordens Ritter, ward 
17 11 den 10 May gebohren,hielt fich 1729 Studirens 
wegen zn Öeneve auf, und folgte 1735 den 17 May 
feinem Bater in der Regierung. Er hat 1731 den 
20 November mit Friedericke Sophie Wilhelminen, 
der äfteften Tochter Friedrich Wilhelms, Königs in 
Preuſſen, welche 173 6 denı7 Apritden Daͤniſchen Or⸗ 
den de ’Union parfaite erhalten, Beylager gehalten, 
welhe 1732 den 30 Yuguft Eliſabeth Sopbie 
Friedericke Milhelminen zur Welt gebracht, Die 
mit Carl Eugen, Herzogen zu WBürtemberg, Stut⸗ 
gard 1744 dena ı Februar verlober, und 1748 den 
26 Sept. vermählet worden. 
(B) Das Marggräfliche Onolgbachifche oder 
Anfpshifche Haus. 
Die Marggrafen von Brandenburg » Anfoach 
ftammen von Joachim Krnſten, Johann Geor⸗ 
gens, Churfuͤrſtens zu Brandenburg, anderm Soh⸗ 
ne aus der dritten Ehe, her. Derſelbe war, wie aus 
feinem aın gehoöͤrigen Orte befindlichen Articket erheller, 
1583 den ır Jun. gebohren, befam 1603, nad) 
Abgang der altern Franfifchen Linie, das Fuͤrſten⸗ 
thum unterhalb des Gebuͤrges oder Anſpach, und ſtarb 
1625 den 25 Febr. Ban feinen mit, Sophien, einer 
Tochter Johann Öeorgens, Grafens zu Solms⸗Lau⸗ 
bad), weiche erfich 1612 den 4 Det. beygeleget, erzeug⸗ 
ten Kindern find folgendeviere erwachſen: 1) Fried⸗ 
rich, Marggraf zu Brandenburg » Antpadb, fo 1616 
den zı April gebohren, wurde, 1625 den 25 Fe 
bruar unter der Bormundfchaft vegierender Marg⸗ 
graf zu Anſpach, und 1634 den 27 Auguſt in der 
Schlacht bey Noͤrdlingen verlohren, und weder uns 
tee den Todten noch Febendigen gefunden ; Dahero fei- 
ne Mutter einen Savalier, der nad) einigen Zahren 
nad) Anſpach Fam,vor ihren Sohn bielt, und glaub: 
fe, daß fich derſelbe nicht offenbahren wolen, um 
feinem ſchon regierenden Bruder keinen Verdruß zu 
maden. 2) Albrecht, von dem fogleity. 3) Chris 
ſtian, ſa 1623 den. ı Aprit.gebohren, und 1633 den 
28 Febr. zu Biois in Frankreich geftorden. 4) Sor 
pbie Margarethe, die 1514. den 3 ı May gebohren, 
wurde 1641 den 28 Nov. Erdmann Yuguften, 
Marggrafen zu Brandenburg « Culmbach, beygeler 
get, und gieng 1646 den 23 Nov. mit Tode ab. 
Jetztheſagter Albrecht, Mirggraf zu Brandenburg: 
Anſpach, von Dem am gehörigen Drte ein Artickel 
vorhanden, war 1620 den 18 Sept. gebohren, fols 
gete 1654 Den 27 Aug. in der Regierung, und ftarb 
Univerfal-Lexici IV Supplementen-Band, 
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1667 den 22Oct. Er hat ſich 1042 den 21 Aug. 
Hemiette Luiſen, eine Tochter Ludwig Friedrichs, 
Herzogs von Wuͤrtemberg⸗Muͤmpelgard; 1651 











den 5 Det: Sophie Margarethen, eine Tochter Joa⸗ 


chim Ernjtens, Grafens von Dettingen; und 1665 
den 27 Jul, Ehriftinen, eine Tochter Friedrichs VI, 
Marggrafens von Baden Durlach), beygeleget. Diefe. 
fegre blieb unbeerbet , hat ſich nach feinem Tode 
1681 den 14 Aug. zum zweytenmahl mit Sriedricyen, 
Herzogen zu Sachſen⸗Gotha, vermaͤhlet, und iſt 
705 den 2 ı Der, verftorben. Die erfte Gemahlin hat 
ihm drey Töchter gebohren, Davon nur die eine, Als 
bertine Luiſe, ihn überlebet, weldye 1646 den 23 


May gebohren, und 1670 den 20 Jaͤnner in Hole 


land unter der Aertzte Händen unvermählt geftors 
ben; mit der zweyten aber zeugte er fünf Kinder, 
Diefelbe waren 1) Johann Sriedrich, von dem her⸗ 
nah. 2) Albrecht Ernſt, fo 1659 den 10 Det 
gebohren, und 1674 den 20 Der. geftorben. 3) 
Luiſe Sopbie , die 1652 den 29 Nov. gebohren, 
und 1668 den 5 Zul. verfihieden. 4) Dorothee 
Charlotte, fo 166: den 19 Nov, gebohren, 1687 
den 10 Dec. mit Ernft Ludwigen, Landgrafen zu. 
Heſſen⸗Darmſtadt, vermählet, und 1705 den 15 
Nov. durch den Tod weggenommen worden. 5) 
Eleonore "uliane, weldye 1663 den 13 Dct. ges 
bohren, 1682 den 3 ı Det. Friedrich Karin, Herzo⸗ 
ge zu Würtemberg , angetrauet, und 1698 den 20 
Dee. inden Wittwenſtand gefeget worden, worauf ſie 


1724 den 4 März mit Tode abgegangen. Vorer⸗ 


wehnter Johann Sriedrih, Marggraf zu Brans 


denburgs» Anfpach, war 1654 den 8 Det. gebohren, ' 


folgete dem Vater 1667 den 22 October in der Res 
gierung, und ftarb 1686 den 22 (13) Mars, nach—⸗ 
dem er mit feinen zwey Gemahlinnen, davon er fich 
die erfte, Johanne Elifabeth, Friedrichs VI, Marge 
grafens zu Baden» Durlach, Tochter, 1673 den 26 
Jaͤnner; Die andereaber, Eleonore Erdmuth Luis 
fen, Herzogs Johann Georgens zu Sachfen = Eifes 
nad, Tochter, 168 1 den 4Mov. beygeleget (weiche lege 
tere Gemahlin fich 1692 den 17 April anderweitan 
Johann Georgen IV, Ehurfürften zu Sachfen, vers 
maͤhlet, 1694 Witlwe und 1696 den 9 Sept. zur 
Reiche worden ), acht Kinder gezeuger hatte, _ Die 
aus der erften Che waren 1) Leopold Sriedrich, 
fo 1674 den 19 May gebohren, und 1676 den sı 


- 


Aug. geftorben. 2) Chriffian Albrecht, welcher 


1675 den 8 Sept. gebohren, und 1692 den 6 Det. 
zu Frankfurt am Mayn gefterben , als er von Rei⸗ 
fen zurüc Fam, und die Regierung felbft annehe 
men wollte, Die er feit 1686 den 23 März unter der 
Vormundſchaft geführet.. 3) George Sriedrich, 
der 1678 den 23 April gebohren, 1692 den 6. Der, 
feinem Bruder in der Regierung unter der Bors 
mundſchaft gefolget, ſolche ı 694 den 23 Zul. felber 
angetreten, und farb zu Kuttenfee 1703 den 29 
Märzan einer bey Enhofen in der Pfaltz, wofetbft ee 
den Feinden den Paß über Die Wieß verwehren woll- 
te, den28 Marz empfangenen Bunde , fiehe von 
ihm am gehörigen Drte einen befondern Artickel. 4) 
Dorothee Sriedericke, fo 1676 gebahren, vermähle 
te ſich 1699 den 20 Aug. mit Johann Reinharden, 
Grafen und Heren vou Hanau, und flarb 173 
den 13 Maͤrz. 5) Charlotte Sophie, die 1679 
den 19 Jun. gebohren, und 1630 den ı 4 Jaͤnmer vers 
blichen. Johann Sriedrihs Kinder aus der an 
dern Ehe ri ı) Friedrich Auguſt, fo — 

en 
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den 26 Dec. uebohren, und 1685 den 20 Jaͤnner ge⸗ J„Werk, das ift, des Durchlauchtigſten, Hochge⸗ 


florben. 2) Wühelm Friedrich, von dem fogleid‘. 
3) Wilhelmine Caroline , die 1683 den ı Mär; 
gebohren, 1705 den 2 Sept, mit George Auguften, 
Damaligem Ehur: Prinzen von Braunſchweig ⸗ Luͤne⸗ 
‚burg, fo 1727 feinem Bater in der Ehur und dem 
Königreihe Groß» Britannien gefolget, vermählet 
worden, und 1737 den ı Dec, geftorben. Jetzter⸗ 
wehnter Wilhelm Sriedrich, Marggraf zu Bran⸗ 
dendurg⸗ Auſpach, war 1685 den 29 Dec, gebohr 
gen, that 1698 eine Reife durch Frankreich und die 
Niederlande, gelangte 1703 den 29 März nach ſei⸗ 
nes Bruders, George Sriedrichs, Abfterben zur 
Megierung ; ward 1704 den 19 Jaͤnner Ritter des 


ſchwarzen Adlers, und gefegnete 1723 den 7 Jaͤnner 


zu Reichenbach bey Schwabach das Zeitliche, nach⸗ 
dem er mit feiner Gemahlin, Ehriftine Eharlotten, 
einer Tochter Friedrich) Carls, Herzogs zu Wuͤr⸗ 
temberg⸗Stuttgard, mit Der er fi) 1709 den 28 
Auguft vermaͤhlet, und die 1729 den 25 Dec. dere 
ftorben , folgende drey Kinder gezeuger hatte : 1) 
Carl Wilhelm Sriedrichen, von dem ſogleich. 2) 
Friedrich Carln, der 1715 den 25 Sept. gebohren, 
und 17:6 den 5 Febr. geitorben. 3) Eleonore 
Milbelmine Charlorten, die 1713 den 27 Aug. 
auf die Welt gekommen, und diefelbe 1714 den 12 
Aut. verlaffen. Nur befagter Carl Wilhelm Frie⸗ 
drich, iegtregierender Marggraf zu Brandenburgs 
Auſpach, Ritter des fihwarzen Adler und blauen 
Hoienband » Ordens, wurde 1712 den ız May ger 
bohren, folgte 1723 den 7 Zänner feinem Pater in 
der Regierung unter der Bormundfchaft, trat felbis 
ge 1729 den ı2 Map felbft an, und erhielt 1750 den 
2 Zul.zu Wien die Belehnung: Er hat ſich in dem 
ſchon gedachten 17729 Jahre den 30 May mit Frieder 
ricken Luiſen, einer Tochter Friedrich Wilhelms, Kor 
nigs in Preuffen, vermähler , welche ihm folgende 
Kinder zur Welt gebracht : 1) Carl Friedrich Au- 
guften, gebohren 1733 den 7 April, und:geftorben 
1737 den IMap ; und 2) Chriftian Sriedrich 
Carl Alerandern, dermahligen Erbprinzen, geboh⸗ 
ren 1736 den 24 Februar, ward 1740 Mitter des 
ſchwarzen Adler » Ordens, iſt auch Kaiſerl. Koͤnigl. 
Dorifter und des Fraͤnkiſchen Kreiſes General der 
Covallerie. Allgem. Hiſt. Ler. in der Fortſ. Bieder⸗ 
manns Fürftenhäufer im Franfifchen Craiſe. Schu⸗ 
manns jahrl. Geneal. Handbuch. Genealogiophili 
iegeleb. Haupter Teutſchl. Th. 1. Benealog. Archiv. 
ingleichen Beneal. Aiftor. Nachr. 

Brandenburg (Michael Enriftoph), Affeffor des 
Eonfiftorii und Paftor zu Grünau im Lauenburgi- 
feben, wie aud) Ehren- Mitglied der Königl. Deutfhen 
Geſ⸗ilſchafft in Göttingen im Jahr 1740. Beytraͤ⸗ 
ge jur Hiſtor. der Gelahrh. Th. IL Ein Michael 
Ebriftopb Brandenburg, aus Mecklenburg ge 
bürtig, fo Daftor zu Sterley und ein guter Poet, wird 
mit unter die Verfaſſer derjenigen moraliſchenSchrift, 
welche unter dem Tittel: der Patriot, zu Hamburg 
Blaͤiterweiſe herausgefommen und 1724 ihren An- 
fang genommen ( f. Patriot, im XXIV®B.p.1393), 
gezählet, Miplii Bibl. Anonym, p. 1177; wir koͤn⸗ 
nen aber nicht fagen, ob bende eine Perſon feyn. 

BrandenburgifcheConfeflionen,von diefen findet 
man verfebieder Ausgaben, als die Berlinifche vom 
Jahr 1615, die Frankfurtifche von 1666, und die Coͤll 
niſche von 1695. Die Berlinifhe hat folgenden Ti⸗ 


‚tl: » Der Ehur Brandenburg Reformations 


„bohrnen Fuͤrſien und Herrn Johann Sigmunds, 
„Marggrafen zu Brandenburg ꝛc. Bekaͤnntnis von 
„ietzigen unter den Evangeliſchen ſchwebenden und in 
„Streit gezogenen Puncten, und Ediet an alle der 
„Chur Brandenburg Kirchen-Diener, wie auch 
„deren Antwort» Schreiben an die Landſchaft; her⸗ 
„nah J. F. En. Herren Stadthaltern hierinnenge 
„techfelte, und endlich von der Landſchafft und Theo 
„logen aufgefegte Schriften.» Die andern Aus 
gaben führen diefe Aufſchrifft: _ » Diedrey Eonfek 
„Nlonen; oder Glaubens» Befänntniffe, welche in 
„den Ehurfürftlichen Brandenburgifcher die Reli⸗ 
„gion betreffenden Edictis zu beobachten befohlen 
„worden, Joh. Sigismundi, Ehurfürften zu Brans 
„denburg, glorwürdigften Andenkens Glaudens⸗Be⸗ 
„eanntniß5 Colloquium Lipfiacum Anno 1631, und 
„Thorniſche Dectaration Anno 1645. Endlich) Die 
„Ehurfürftt. Brandenburgifchen EdiAa ſelbſt nebſt 
„einer Declaration.n Walchs Einleitung in die 
Religions: Streitigkeiten auffer der Evangel.Luther 
rifeh. Kirche. Th. TI, p. 129 uf. 
Brandenburgifche Münze, f. Münge (Bram 
denburgifche), im XXU DB. p. 473. 
Brandenburgifhe Waaren, ſ. Waaren 
(Brandenburgiſche), im LIIB.p. 25 u.f. 
Brandenburgiſches Wechſel⸗Recht (Boͤnigl. 
Preuſſiſches uud Churfuͤrſtl.), ſtehet von Wort 
u Wort in Siegels Corp. Jur. Camb, Th. J. 
Brandenburg » Pfalg + Neuburgiſche Ver 
gleich , vom Zahr 1652 zwifchen Ehurfürft Fries 
orich Wilhelm zu Brandenburg und Pfalsgraf 
Wolfgang Wilhelm zu Neuburg, wegen der Zur 
lich Etevifchen Bucceffion. Nachdem in denen we⸗ 
gen des Juͤlicher Landes entſtandenen Handeln allbe 
reits 1624 und 1629 ein Vergleich von-denen ftreis 
tigen Partheyen zwar geſchloſſen, aber wenig gehal 


‚ten worden war; fo hat der Kaifer ſich hierauf ind 


Mittel gefehlageu, und verglichen, daß der Reh⸗ 
Hions » Streit auf beyden Seiten durd die Im 
Jahr 1649 ernannten Kaiferl. Commiffarien folte 
erörtert werden. Könnte aber die Streitigkeit durd) 
diefelben nicht gänßtich gehoben feyn, muͤſſe es au 
den Darauf folgenden Reiche, Tag entſchieden wer⸗ 
den. Die Religion follte indeffen in ſtatu quo bie 
ben, fein Theil das andere, bey Verluſt feines in Dies 
fen Landen habenden Rechts, mit Krieg übergichtt: 
Beyde Gefangene. folen frep, die Voͤlcker abge 
danckt, und alles in vorigen Stand gefeget Fon. 
Zwanzigs Theatr, Luͤnigs Reiche, Archiv. Zenners 
Kriegs: und Friedens» Ley. 

Brandenhauſen, ein Dorf, welches zu dem Opie 
cal des Heil. Geiftes in der Stadt Luͤbeck gehört: 
Dahero felbiges in dem Weftphatifchen Frieden 
keinesweges mit an Schweden übergeben wurde. 
©. Infir. Pac. Weftpbal. Art,X. $,6. Hempels 
rop. Staats» Rechts⸗ Lex. : 

Brandensleben, ein Dorf unmeit dem Stads 
gen Seehaufen, im Herzogthum Magdeburg. Bold 
fehadts Markiflecken ıc. Wir find aber von ein. 
vornehmen Perfon, Die dag Herzogehum Magdeburg 
genau kennet, verſichert worden, daß ein D 
diefes Namens dafelbft nicht vorhanden fep- 

Brandenfkein, ein ehemaliges Hanauiſches, hun 
Heften» Eaffelifhes, altes ruinirtes Berg Schlofrun? 
Amt, nebft etlichen Höfen, in der obern Grafibat 
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Hanau, eine Stunde von Schluͤchtern, zwey von , rieregimente ſeil742 den 25 September. 14) Wil⸗ 
Schwarzenfels. Wetterauiſcher Geographus. helm Auguſt von Brandenftein,Königl. Pohln. und 

Brandenſtein, Brandſtein, Brandtſtein, ein Churſaͤchſ Kammerherr und Hoiſtallmeiſter im Jahr 
Schloß im Marggrafthum Bareuth, in Franken, 17580. 15) Wilhelm Carl Auguſt von Brandens 
im Hoͤfiſchen Kreiſe; iſt das Stammhaus dieſes als | ftein, Domherr zu Merſeburg im Jahr 175 2. Ges 
ton Geſchlechts, und liegt anderthalbe Stunden von | nealog. Archivarius. Beneal. Hiſtor Nachrich⸗ 
Hof gegen Lichtenberg. Der 'iegige Beſitzer iſt ten. Neue Geneal. Hiſtor. Nachrichten. Allg. 
Chriſtoph Friedrich von Dobeneck, Rudolſtaͤdtiſcher Hiſtor. Keric. in der Fortfegung. Luͤnigs Titutare 
Dorifker zu Fuß und Kommendant zu Arnftade. | duch 1750. Schumanns ;ahrl. Geneal. Handbuch 
Aönns Lex. Topogr. CLongolii Nachricht von 1752. Sonſt verdienen auch noch denen Schrifs 
Brandenburg Eulmbachifchen Landen. ten von Diefem Geſchlecht, die bereits im obgedachten 

Brandenfkein, ein Dorf mit einem Nittergute Geſchlechtsartickel angetührer worden find, beygeſe⸗ 


und Schloß in Meiffen, im Neuftädtifchen Kreife, im | ger zu werden Mich. Pharetrati Nobilitas Bran- 


Amte Arnshaug gelegen. Geogr. Tab. des Churf. | denftein. und Stemlers Pagus Drie p. 61 us ff. 
Sachſen. Brandenſtein Schmidt von), Geſchlecht, fies 
Brandenfkein, ein Dorf mit einem adelichen Rit- | he Schmidt von Brandenftein. 

tesgute im Herzogthum Magdeburg, im Zeribuuer | Brander (Marcus), Buchdrucker zu Leipzig im 
Kreife, einem Heren von Arnim zuftändig. Gold⸗ | Jahr 1484, wird insgemein vor den erften Buche 
fchadts Marckiflecken ıc. drucker in Leipzig ausgegeben: Go glauben de la 
Brandenſtein, ein adeliches Gefchlecht, vondem | Taille in Hiſtoire de l' Imprimerie & de la Librairie, 
im IVB. p. 1057. Aus den neuern Seiten wollen | Goötze in Progr. de Biblioch. Senatus Lipf. und Mul- 
wir noch folgende in alphabetiſcher Ordnung bepfes | ler ın Incunabulis typogr. Lipfienfs. Man weiß 


gen: 1) Auguft Wilhelm von Brandenftein, Koͤ⸗ 
nigl. Pohin. und Churſächſ. Kammerherr feit 1738. 
2) Carl Auguft von Brandenftein, auf Erölpa, 
Kraisfteuereinnehmer in dem Neuftädrifhen Kreife 
um das Fahr 1740. 3) Carl Heinrich von Bran⸗ 


denftein, Affeffor bey dem Dberbofgerichte zu Feipyig | 


nicht mehr, als ein einziges Buch, dag dieſer Mann 
gedruckt hat, wovon der Titel alfo lautet: Tradtaru- 
lus de regimine hominis compofitus per Magißrum & 
Dominum I)ominum Archiepilcopum Prageniem ın 4, 


Am Ende ſtehen folgende Worte: Magiftri Medici 


arte medicorum nec non ecclefie pragenfisarchiepilco- 


um das Jahr 1740. 4) Carl Ludwig von Brans | pi regimen fanitacis, quod alio nomine Verularius nun- 
denftein, Königl. Pohln. und Ehurfachf. Premier: | cupatur, finit feliciter impreflum in Lipczk per Mar- 
Lieutenant bey dem Graf Brühlifchen Sinfanterieres ' cum Brander Anno Domini M, CCCCLXXXIIII. 
aimente feit 1746 den 16 Februar. 5) Chriftoph | XXVI die Menfis Augufti. Da man aber ichon vor 
Ehrenfried von Brandenftein, Koͤnigl. Pohln und | 1484 gedruckte Bücher aufweifen Ban; fo duͤrfte 
Churſaͤchſ. Amtshauptmann zu Merfeburg feit dem ; ihm vielleicht Die erfte Stelle nicht einzuraumen ſeyn. 
Jullus 1751. 6) Chriſt. Sriedrich von Brans Buchdrucker⸗Kunſt, Eh. 1. 

denftein, Königl. Pohln. und Ehurfächf. Faͤhndrich Branderie, alfonennet man in Hoand, und fons 


bey dem Frankenbergiſchen Snfanterierenimente feit ; derlicy zu Amſterdam, die Derter, wo man Die Kern= 


1746 den 25 Junius. 7) Friedrich Auguſt von: Brandiweine abziehet. Savary DIA, 
Brandenſtein, Koͤnigl. Pohln. und Churſaͤchſ. Obriſt⸗ Dranderode, ein Dorf in der Grafſchaft Hohen⸗ 
Kuͤchenmeiſter, that nach vollendeten Studien zu ſtein, in der Herrſchaft Klettenberg gelegen. Abels 


Wittenberg eine Reiſe in fremde Lande, ward nach | fortaef. Preuß. Geogr. 


feiner Zuruͤckkunft Kammerjunker und einige Zeit hers 
nad) Kammerherr und Amtshauptmann zu Leihnig, 
1738 Koͤnigl. und Ehurfärftl. Dberfteuereinnehmer, 
und 1739 Obriſtkuͤchenmeiſter, und ftarb zu Dres⸗ 
den den 2ı Man 1743 im 49 Jahre feines Alters, 
8) Friedrich Gottlieb von Branvdenftein, Konigl. 
Dehln. und Ehurfüchf Adjutanı bey dem Graf Stoll» 
bergifchen Infanteriereaimente feit 1742 den 7 Fe⸗ 
bruar. 9) Heinrich Auguft von Brandenftein, 
Marggrafl, Baden ⸗Durlachiſcher Hofjunker im 
Jahr 1750. 10) Johann Erdm. von Brans 
denitein, Koͤnigl. Pohln. und Ehurfachf. Eapitain 
bey dem Prinz ·Clementziſchen Infanterieregimente 
fit 1742 den 19 Auguſt. 11) Johann Keinrich 
von Brandenftein, Diaconus bey der St. Jacobs⸗ 
Üirhe zu Dettingen , hat eine Sammlung einiger 
geiſtlicher Reden, im Jahr 1747 von ihm gehalten, 
ju Närnberg 1749 in 8 herausaegeben, davon man 
eine Recenfion in den Leipz. Bel. Seit. 1749 fin⸗ 
det, 12) Johann Auguſt von Brandenftein, auf 
Poſitz, Colda, x. Hocrürftt. Saͤchſ. Saaifeld⸗Co⸗ 
burgiſcher Kammerjunker und der loͤbl. Ritterſchaft 
des Neuſtaͤdtiſchen Kreiſes Landſchaftsdirector im 
Jahr 1750. 13) Morig Johann Traugott von 
Brandenftein, König. Pohln. und Ehurfächt. Sous- 
hieutenant bey dem Graf Stollbergiihen Infante⸗ 
Univerfal-Lexici W Supplementen Band. 


‘ Branderode, ein Dorf mit einem Rittergut, | 


Pajiorat: Kırde und Schäterep in Thüringen , im 
Srepburgifchen Amts + Bezirk, dem adelihen Haufe 
von Boſe gehörig, Geogr. Tab. des Churf. 
Sachſen. 

Branders, ein Dorf im Bißthum Fulda, im Am⸗ 
te Haſefeld, im Neuhofer⸗Wald, dritthalb Stunden 
von Blanckenau und von Neuhof. Wetteraui⸗ 
ſcher Geographus. 

Brandes, ein Dorf mit einem Forſthauſe und 
Schenke in Chur-Sachſen, im Amte Liebenwerda. 
Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 

Brandes (Ericus), war von ı6r3 bis 1619 
Eonrecror an der Hochfuͤrſtl Schule zn Wolfen⸗ 
büttel. Wolterecks MWolfenbättel. Dommershe 
Schola Wolfenbüttel. 

Brandes (Simon Wolf), Schug » Jude in 
Berlin, gab 1701 zu Coͤlln an der Spree eine nad) 
der Preufifhen Krönung verfertigte Gratulation 
im Druck heraus, unter dem Titel: „Die geheime 
„Offenbahrung Des Königl. Propheten, welcher in 
„reinem zı Pſalm die Preupijche Krönung verfüns 
„diget,„ in Folio. Wider dieſe Schri;t bat anf 
Koͤnigl. Befehl Dan. Ernſt Jablonski, Königt. 
Preußiſcher Hof Prediger, ein Bedenken, und hier⸗ 
durch veranlafiese zufallige Gedanken uber dieſe Juͤ⸗ 
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diſche Schrift herausge eben. Unſch. Nachr. ı 70 1. 
Auch fehrieb Philipp Ribaudeaud darwider, und 
überzeugte den Juden, auf feine Art, aus diefen 
Main, daß Ehriftus der Meßias ſey. Bornii 
Schatz⸗Kammer aller Theolog. Wiſſenſchaften. 
BRANDEUM, iſt ein ſeidenes Tuch, in welches 
vormals Die Leberbleibfel der Heiligen , und die Reis 
ber der Ehriften eingewickelt worden. Als der Aber: 
glaube in der Kirchen überhand genommen; fo zer 
theilten fie dieſelben, und theilten fie unter Die Leute. 
Die einfältigen Leute vermeinten, daß durch das Ans 
rühren der Ueberbleibſel auch ſolche Tücher eine Hei⸗ 
ligkeit bekommen hätten. Miri Lex, Antiqu, Eccl. 
Brand» Kemder, oder Feuer » Kemder, Fr. 
Chemifes dä feu, Chemifes foufrees, Hol. Gefwo- 
velde bernden, heifjen inder Seefahrt Stücken von 
olten geſchwefelten Segeltüchern, die man an ein 
‚ feindlihes Schiff anbindet, um es dadurch in Brand 
zu ſtecken. Faͤſchens Sngen. Ler. 
Brand »Aörnlein, ift eine von der vierten Art 





der Conchylien oder Muſcheln. Zuͤbners Naturs | 


und Handels=Ler. voce: Conchylium, 

Brandhofer , eine Mitterlihe Familie in 
ee Freue Staats » und Reife » Beogr. 
11 B. j 

Brandholg, ein Dorf im Marggrafthum Bas 
reuth, in Franken, im Amte Golderonach. Hoͤnns 
Lex. Topogr. 

Brandborft, Wald, ſiehe Abtswalde, im I 
Suppl. B. p. 264. 

Braͤndi (Ambroſius), von dem im IV B. p. 
1063, ſchrieb ferner; ».) Ragionamenti fopra gli ſal- 
mi Erudtavit &c, de profundis &c. tre cantici Bene- 
dictus, nunc dimittis, Domine, audivi; 2) e della 
madonna la. SS, Vergine e®della pasfione di noftro 
Signore, welches legtere Werck aber vielleicht noch 
im Manufeript liegt. Joͤchers Gel. Lex. 

Brandies oder Brandis, Marktflecfen, von 
dem im IV B. p. 1063. Im Yahr 1751 wurde 
auf Königl. und Churſächf. allergnadigfte Koncefr 
fion der bisanhero am Himmelfarthsfeſte gewefene 
Jahrmarkt bis auf die Mittewoche nach Pfingſten 
verleget, und im gedachten Fahr zum erſtenmal an 
ſolchem Tage gehalten. Leipziger Poftzeit. 175 1 


.268. 
e Brandis, ein Schloß unweit Morane, in Tyrol, 
darinnen ein fehr alter Wein aufbehalten wird. Es 
iſt von denen Grafen von Brandis, fo fi) aus der 
Schweig hieher gewandt, erbauer, und zu ihrem 
Sig in "Tyrol gemadyet worden, Neue Staats: 
und Reife» Geogr. 18. 

Brandis, ein Dorf mit einem Pittergute in 
Chur-⸗-Sachſen, im Amte Schlieben gelegen. 
Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 

Brandis, ein Dorf mit einer Schenke in Chur⸗ 
Sachſen, im Amte Schweinig. Geogr. Tab. des 
Churf. Sachſen. 

Brandis oder Brandeis, Geſchlecht, von dem 
im IVB. p. 1063. Der daſelbſt p. 1066 in Der 
17 Zeile angefüͤhrte Franz Jacob Adam, des Heil. 
Roͤm. Reichs Graf und Herr von Brandeis, Frey- 
here auf Cronburg und Forſt, Herr der Herrfchafs 
ten Rodaun-und Giebenhürten, Gerichtsherr zu 
Niederlaͤnna, ꝛc. Kayſerl. und Koͤnigl. Ungarifther 
wirklicher Kaͤmmerer, Niederoͤſterreichiſcher Regie⸗ 
rungsrath, und der Niederoͤſterreichiſchen Lands 
ſchaft Oben Commiſſarius in dem Landfhaft- Bier 





Drandis ' 
‚ theil Unsermienerwald, ward 1712 den 10 Zünner 
von Kayjer Carla VI zum wallichen Kännmerer 
ernennet; erhielt.1724 den 6 November Die Inte⸗ 
rimsverwaltung des Kayſerl. Oberhofmarſchal⸗ 





Jamts, das im folgenden Sabre dem Grafen von 


Eotoredo zu Theile wurde; und farb den 23 April 
1746 im 69 jahre feines Alters, Seine altefte 
| Tochter, Marie Joſephe Therefic Dominice, 
hat den Fürften von St. Efia zu Neapolis zum Ge— 
mahl befommen. Joſeph, Graf von Brandeis, 
| wurde 1744 Koͤnigl. Ungariſcher desretirter Kaͤm— 
| merer; und Judith, Gräfin von Brandeis, Rö— 
| mifch » Kayferl. Dofoame, wurde 1750 den 3 May 
' Sternereuß-Drdensdaine Geneslogiophili ietts 
| febende Haͤupter Teutſchlands Th. Il. Genealog. 
Ziftor. Nachr. B. VI, VII und X. Neue Go 
neal. Hiſtor. Nachr. B. I. 
Brandis (Heinrich), war Biſchof zu Coſtniß 
von 1363 bis 1383, und ſchrieb das Horologium 
| zterne ſopientiæ. Poſſevin Apparat, fac, Fabr. Bibl, 
lat. Joͤchers Bel. Ler. 

Brandis (Johann), Ehurfürftlicher Branden⸗ 
burgiſcher Oberamtmann zu Giebichenſtein, geboh⸗ 
ren zu Wilperode den 30 Maͤrtz 1638, ftequenlir⸗ 
te die Schule zu Quedlinburg unter Prätorius, ſer⸗ 
ner zu Schöningen und Gisleben, gieng 1656 auf 
| die Univerjität Jena, und fkudirte 3 Fahre Die Rech⸗ 
| te, folgendes legre er ſich auf die Oeconomie, ward 
, 1662 adelicher Aſſeburgiſcher Amtmann zu Amp⸗ 











furt, 1671 adeliher Schenckiſcher Imtmann u 


| Flechtingen, folgends adeficher Aivenetebifcher Aml⸗ 


mann zu Erxleben, und 1681 Churfuͤrſtl. Bran⸗ 
| denburg. Obergleitemann zu Giebichenſtein, end⸗ 
lich aber 1695 Oberamtmann daſelbſt. Er farb 
den 10 Aulius 1696 am Magenkrampf. Drey⸗ 
haupts Saalkreis Th. II, wo auch im Anhange 
—* Genealogiſche Tabelle von ſeiner Familie be⸗ 
ndlich. 

Brandis GJohann Auguſt), Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſcher Stifts⸗Amtmann zu Halle, gebohren 1664, 
der aͤlteſte Sohn des vorſiehenden, ſtudirte zu Erfurt 
und Roſtock, ſammlete ſich nachgehends eine ſchöne 
Bibliotheck zu Halle, und ſtarb daſelbſt 1716 den 
9 October. Seine Tochter, Catharine Marie, 
hat den berühmten Frehherrn Chriſtian von Wolf 
zum Gemahl befommen. Don ihm hat man ) 
Diff. curiofam juris feudal, Erfurt 1687, unter dam 
Boris Heinrich Bruͤckners; 2) de veritnte ce- 
lata, Roſtock 1691 unter Cafp. Mach, Muͤllers 
Vorſitz. Drepbaupts Saalkreis, Th. Il. _, 

Brandis (Moris), war Baccalaureus der Phle 
loſophie und Buchdrucker zu Leipzig ums Jahr 458 
und 1489. Einige meinen zwar, Diefer Brandis 
und der obige Marcus Brander waͤren nur Ant 
Perſon gervefen, weil Brand’ mitelnem Apofiropho 
ebentalls Brandis heiffen koͤnne; es ift aber nicht 
wahrfheinfih, daß, wenn diefe zwey Männer nur 


eine Perfon geweſen wären, fich felbige bad Mar 


cus, bald Moris, aufden gedruckten Büchern folten” 


genennet haben. Maittaire in Annal. Typograph. 
T. p. $03 berichtet, daß obgedachter Brandis fol 
gendes Buch gedruckt habe: Priami Capotii Sich 
Lilybztani Fridericeis, ad Fridericum Saxoniz ducen, 
ob vidum Adolphum Imperatorem Suecicum exet- 
cirum e ditione ſua profligatum: Excudit Mauricius 
Brandis, Lipſ. 1488, und will darunter den Marcus 
Brand verfiehen: Allein. Senff hat in den * 


> 


— 





ss Brandis 


—— — 


und Kirchen-Geſchichlen des Amts Stolpen auf: 
druͤcklich berichtet, daß in der Bibliotheck zu Stol⸗ 
pen aud) folgendes von ihm gedrucktes Bud) zu fehen 
ſey: Opufculum ex floribus feripturarum colledum 
de arte moriendi predicatam Misine per Licentiarum 
Valentinum Anno LXXXIIII. Am Ende: A. D. 
1489 Impreil, per Mauricium Brandils Liptzk. Wor⸗ 
ausman Deutlich abnehmen Fan, daß er zwar mit ge 
dachtem Brander zu gleiher Zeit gelebet habe; 
von ihm aber unterfchieden fey. Buchdruckerkunſt 
! 
| 


h. l. 

Brandis (Peter), Koͤnigl. Daͤniſcher Hof⸗Rath 
und Amtmann zu Cismar und Neuſtadt, jſt zu Luͤ— 
beefden 2 May 1670 gebohren. Sein Vater war 
Anton Brandis; die Mutter aber Latharine, ger 
bohrne Iſernhagen. Den Grund zu feinen Wiſſer⸗ 
ſchaften legte er theils zu Haufe, theils in der oͤffent⸗ 
lichen Schute zu Luͤbeck. Hierauf gieng er nach 
Leipzig und auf andere Univerfitäten, und legte fich 
allda fünf Zahre fang auf Die Mechtsgefahrheit. 
Als er nachher wiederum zu Haufe anfam, gienge 
er mie Merander Hahnen ats Hofmeifter, erſtlich 
nach Flensburg, fodann nad) Koppenhagen, und 
endlich Faft in Die vier Sahre auf Reifen. Nach 
feiner Zuruͤckkunft bekam er Die Hahnifchen Güter 
in Holftein ein % ıhr lang zu verwalten, nahm 1703 
zu Rınteln die Doctor» ABürde an; wurde 1704 
von dem Könige in Daͤnnemarck zum Reſidenten in 
Lübeck ernenner; wenig Fahre darauf Hof» Rath, 
und 1713 Amtmann zu Cismarn und Neuftadt. 
Man findet von ihm: DI. inaugural, juridicam de 
eo, quod jultum elt circa conſenſum minoris partis, 
ut non teneatur ſtate majori, nec major minori præ- 
judicare valeat, vom Rechte Der weninern Stimmen, 
Rinteln 1703, unterm Vorſitz Conrad Luder 
fings. von Seelen Athen. Lubec, P, II. 

Brandlack, ein Dorf in dem Königreich Preuf- 
fen, denen Frepherren von Kulenburg gehörig. 
Abels fortgef. Preuß. Geogr. 

Brandlobe, ein Bambergiſches Dorf, in Fran, 
Een, wo die Auch unterhalb Forcheim in die Rednig 
faͤlt. Hoͤnns Lex. Topogr, 

Brandmabl im Bewilfen ziehet Paulus ı Ti. 
moth. IV, 1. u. ff. an, als eine Eigenſchaft fehr böfer 
Menſchen, die da in denen legten Tagen kommen, 
und das Brandmahl in ihrem Gewiſſen, , das ift, 
das Gefühl und den Vorwurf ihrer Boßheit, in 
ſich Haben, ats wie ein Dieb oder anderer Böfer an 
feinem Leibe das ihm vom Hencker gebrannte 
Schandzeichen, oder wie es nad) dem Griechiſchen 
in einem von der Wundartzney hergenommenen 
Gleichniß bedeuten Ean, in ihrem Gewiſſen fo wenft 
Empfindung mehr, bey ihrer vorſetzlich verhärteren 
Boßheit haben, alsein Glied, weiches gebrannt wor: 
denift, mehr blutet, und an dem hierauf werdenden 
Kaorpel oder harten Haut was fühle. Schnei— 
ders Bibi, Ley. 

Brandmauer, heißt die fteineene Wand, welche 
ſonderlich in hölzernen Gebaͤuden an demjenigen Dr: 
te aufgeführet wird, wo man die Feuer⸗Staͤtte hin⸗ 
bauen will. Es fol aber eine ſoiche Braudmauer 
eine gnungſame Breite und Stärcke haben, Daß kein 
Holger? von der übrigen Wand dem Feuer fo 
nahe komme, und fich von deſſen ſtarcker Hiße, | 
durch) Brennung der Steine oder fonft durch an- 
dere Zufälle entzünden koͤnne. In groffen , gang 
Reinernen Gebaͤuden, werden in dieſer Mauer oft 
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mit guter Bequemlichkeit und ohne den geringften 
Uibelſtand in den Zimmern und Gemaͤchern Die 
Schläuche der Feuers Mauer fortgeführer, 

Drandner (Meter Andreas), ein Kandidat der 
echte, gebürtig von Regenſpurg, bat folgende 
Schrift s Fata Numinis & Vora Hominis expleth, 
Regenſpurg 1723 in Fol. ang Licht gefteller,, nach 
wel hen er ein Irenicum Politico- Theologicum uni- - 
verfole einführen will. Unfehuld. Nachr. 1723. 

Brando (Johann), von dem im IV B. p. 
1072 , fiehe auch Roya (Argidius de), im XXX 
D. pP. 1374- 

Brandoberndöorf, ein Naſſau⸗Weilburgiſches 
und Heſſen⸗Darmſtäaͤdtiſches gemeinſchaftliches 
Dorf im Amt Kleeberg, an der Solmsbach, zwey 
Stunden von Weilburg, dritthalbe von Butzbach. 
Wetterauiſcher Geographus. 

St. Prandon, eine Injul im indianiſchen Mee⸗ 
re, der Inſul Naareth genen Oſten, undder Inſul 
Rodrigue gegen Nord-Weſten, gegen den 16 Gr, 
40 Min, fudticher Breite. Maͤrtiniere. 

Brandon, eine Stadt in dir Provinz Suffolk, 
in England. liege Großbritt. 

Brandon (Herzoge von), liche Hamilton. 

Brandoniss (Anton), ſ. Blandonius (Arias), 
im IV DB. p. 47. 

Brandons, eine Stadt in Frankreich, in Bour⸗ 
gegne, auf den Grenzen von Charolois, 4 Meilen 
von Autun. Sanfons Atlas, Martiniere Die, 

Drandorf oder Branddorf, Dorf, f. Groͤ⸗ 
bers. F 

Brandonte, oder Brandt, ein Ort im Thuͤrin⸗ 
giſchen Kreiſe, in dem chemaligen Bebiete von Grabs 
feld. Salkenfteins Thür. Chron. 1Th. 


Brand-Ruthe, Lat. Virgulo candens, iſt eine 


Art ver Wuͤnſchel⸗Ruthe, weiche gebrauchet wird, 
die Auswitterung der Metallen zu entdecken. Man 


macht ſelbige aus einem Stock oder Stab einer hal- 


ben Ellen lang, von einem harten Holz, als Eſchen 
oder andern; hieran wird ein befonderer Zeug ges 


machet, der folch Feuer der Ausroitterung an fi) 


nimmt. Der Zeug aber muß von Eeiner Fettigkeit 
ſcyn, eines Thiers, Baums, oder andern Dinges, 
was auf der Erden if}, denn ſolche Witterung zündet 
es; fondern es muß ein Kalck der Erden feyn, weiche 
ſolche Hitze alsbald füher, wieein Kalck von der Hitze 
und Feuchtigkeit brennet, und von der Ruthe herab 
faͤllet. Und mo dieſes geſchiehet, da ift ein lebendi— 


ges Metall vorhanden, Tharſanders Schau, Piag, 


Th. IM, 
Brands ( Simon Wolf), f. Brandes, 
Brandsdorf, ein Dorf in der Herrfchaft Moss 
sau oder Muskau in der Dberlaufis, unweit der 
Stadt Moscau. Goldſchadts Marcktflecken ıc. 
Brandsbagen, ein Dit auf der Inſul Rügen, 
auf der Oſtſee gelegen. Schne ders Oderſtrom. 
Brandſilber abloͤſchen, das iſt, wenn daſſelbi⸗ 
ge völlig abgetrieben, und feine Feine hekommen, fo 
wird es mit einem eifernen Hacken vom Brennknecht 
heraus gehoben, und mit einer Kelle vol Waſſer gb» 
gekuͤhlet. Minerophili Bergw fer. 
Brandſilber auf die Seine probiren, das iſt, der 
Guardein muß ſolche, wenn ſie in Zehenden gebracht 
worden, aushauen, und die Probe davon machen, ob 
der feine Halt darinne ſey. Minerophili Bergw. Per, 
Brandſilber (oder Brandſtücke) auf die Teſte 
ſetzen, das iſt, wenn das Brandſilber in Stuͤcke zer⸗ 
Ji⸗ ſchlagen, 


* 


Brandfilber bedecken 


ſchlagen, fo werden feleige von dem Silverbrenner , 
In die Kunde auf den Teſt geſetzt. 
Bergw. Lex. | 
FJ Brandfilber bedecken, das iſt, wenn der Teſt 
mie denen Brandſtuͤcken vors Gebläfe gebracht, po 
wird daſſelbe mit Kohlen überfchüttet, und Holtz zus | 
gedecket, daß es Darunter defto befler abgehen kan. | 
Mineropbili Bergm. Ler. | 
Brandſilber⸗ Bezahlung, die Marek Brandfi‘ 
ber wird aus der Münge mit ı2 fl, 6 gl. 15 Dr. | 
wenn fle aber in Ausbeute vermünget wird, zur Ger | 
netals Schmelg » Adminiftration mit 13 fl. » 65 Pf. 
bezahle, Mineropbili Bergm. Ler. 
| Brandſilber bezeichnen, das ift, wenn daſſelbi⸗ 
N ge aufs reine gebrannt, abgefühlet, abgebürfiet, ges 
klopffet und gefaubert worden; fo wird ſowohl das 
Gewichte, wieviel es an der Feinehält, als auch, aus 
welcher Hütte folches gefommen, und wer es gebren⸗ 
net, geſchrieben. Mineropbili Bergw. ker. 

Brandfilber Seine, die Marck Davon wird fein 

‚gerechnet, zu sk. 3 Du Minerophili ‘Berge 
wercks⸗Lex. * 
Braͤndſtolln, ift ein in dem Dorſe Michelts 
angefangener und in Bränder Mefier getriebener 
Stelln. Minerophili Bergw. fer. 
Brandsübel, ein Dorf im Sachſen⸗Altenburgi⸗ 
ſchen, unweit Schmöllen, ins Amt Altenburg gehö- 
ri. God chadts Marckiflecken ꝛc. 
Brandt, Drt, f. Brandowe. 
Brandtweinbrennercp, heiſſet ſowohl (1) die | 
Rerribtung, daman bemühet iſt, aus verfchiedenen | 
Materien den Brandtwein zu machen; als auch (2) 
der Dre, mo dergleichen Handthierung vorgenom⸗ 
men wird. Wie aber diefer am bequeimeiten und vor: 
cheilhafti gſten angeleget werden koͤnne, findet man in 
dem Allgem. Oeconomiſchen Leyico befchrieben. 
Drandtweins&ßig, diefen zumachen, läßt man, 
weun man den Brandtwein abgeläutert und eben ſo 
viel fauffen laffen, als gut gervefen ift, den ſchlechten 

Braudtwein immer fort lauffen, fo lange ernur noch | 

nach etwas ſchmecket, und Fan ınan wohl auf 36 bis | 

40 Kannen lauffen faffen. Solcher wird atsdenn in 
N. ein Faß gebracht, und in eine warme Stube geleger, 
zugleich aber auch Sauerteig und geroͤſtete Erbfen 
darein gethan, fo wird er fauer, Wenn man ihn 
| aber geſchwinde fauer haben will; fo muß man 3 
l 
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Kannen Brandtwein⸗ Eßig, ſo unten in dem Faffe 
| : und gleichfam die Mutter Davon ift, in den fehlechten 
Brandtwein güffen. Oder es wird ein Wofel Wein: 
Eßig mir Erbfen gefotten und hinein gefchütter, fo 
wird er defto eher fauer. Sonſt wird auch der 
B5 Brandtwein⸗Eßig auf folgende Art gemacht: Man 
| laͤſſet nämlich, wenn man von einem Dreßdner 
Scheffel Getreyde Brandtwein abgeläutert hat, an 
fehlechtem oder Nachgange auf 40 und mehr Kan- 
nen fauffen, thut folchen in ein Fuß, und wenn man 
nun wieder einen Scheffel einmeifcher, fo ſchoͤpfet 
man ıo bis 12 Kannen, auch wohl noch mehr von 
dern dünnen und nach warmen Meifch ab, und gief- 
fer ſolchen unter erft angeführten Dacygang, wovon 
denn auch bald guter Brandtwein⸗Eßig wird. Ye 
doch) hat man bey diefem Ehig» Anftelen bemercket, 
daß der Efig zwar bald fauer wird, aber nicht fo hel⸗ 
fe ausficher,; wie Der erftere, fondern er wird etwas 
tube; da hingegen der erftere fo helle, als eins 
Eßig wird. Oeconomiſch/ und Phpficalifches 
Kericon. 





Branhal sog 


Brandtwein zu parfumiren; wenn man]ür 


Minerophili | Aquavıre wohlriecberd machen will, ſo hänge man 


nur einoder zwey Öran Biſam hinein, folches giebet 
wohl auf 6 Kannen Brandtwein einen guten Ge— 
ruch. Dder aber, man nehme 4 Gran Ambra und 


2 Gran Biſam, wie auch eines Eyes groß feinen Zu⸗ 


cker, ſtoſſe Diefes unter einander zu einem feinen Puls 
der, und verwahrees In einem Schaͤchtelgen zum He, 
brauch. Wil man nun Aquavite parfumiren, fo 
nehme man davon fo viel, als man zwiſchen 3 Fins 
gern in den Spigen hält, und thuees in den Brands 
wein. Dan kan ıhn alſo nad) Gefallen ſtarck oder 
ſchwach machen, und diefen parfumirten Zucker fan 
man wohl Jahr und Tag atfo im Vorrathe liegen 
haben. Oeconomiſch⸗ und Phpfical. Ker. 

Brands Vorwerg, ein Vorwerg, eine DViertels 
ftunde von Leipzig bey der HolzRöffe gelegen, fo aus 
einigen Häufern und zwey Schenken beftehet, die von 
Leipzig aus häuffig befucher werden. 

Brand: Waſſer, firhe Waſſer (Brand. ), im 
LIN B. p. 167. 

Brandwyk (von), ſiehe Weſterbaan (Jacob), 
im LV DB p. 848, und Weytſen (Quint.), imLV 
B. p. 1429. 

Brandzeichen auf dem Blau-Farben⸗Faͤſſel, 
—*— Blau⸗ Sarben, Faͤſſel⸗Brandzeichen, im IV 
B. p. 111. 

Branhal (John), wurde zu Pontefract in York 
shire 1593 aus einem ſehr alten adelichen Geſchlechte 
gebohren. Nachdem er zu Cambridge denen Wil 
jenfchafften mit Fleiß obgelegen, und dafelbft Magie 
fter worden, ward ıhm eine Pfarre in Yorkshire 
anverrrauet, Er bieite einftens eine Diſputation 
mit einem Sefuiten von der Transjubitantiarion, und 
trug zu großem Lobe Den Sieg davon. Wie dieſes 


‚ihn nun berühmt machte, alfo ward auch D. Mat 


thewe, Erg» Bifhoff zu York, durch feine Geſchic⸗ 
lichfeit bervogen, ihn zu feinem Caplan zu machen, wie 
er denn auch bald darauf eine Prebende zu York und 


| Rippon erhielt. Ob er wohlein Doctor der Gol⸗ 


tesgelahrheit und ein Geiſtlicher war, fo hatte er den⸗ 
noch eine große Wiſſen ſchafft in den englifchen recht⸗ 
lichen Gebraͤuchen und Parlamente Schlüfen,mib 
che Art von Gelehrfamkeit denen Vorſtehern der ende 
laͤndiſchen Kirche nicht undienticy it. Auf geſche⸗ 
hene Einladung gieng er nach Irrland, wofelbft et, 
durch Vermittelung des Ford Straffords, Biſchoff 
zu Derry ward... Als er daſelbſt das Einkommen der 
Kirche fehr verringert fand, fo ſorgete er, daß ſolche 
Güter durch unterfehtediiche Parlaments s Artın 
möchten beybehalten werden. Cr brachte es aud 
dahın, Daß die XXXIX Articuli Confesfionis Anglica 
oz, in einer zu Dublin gehaltenen Zufammenberufs 
fung, angenommen, und ein neues Buch Canonum 
Ecclefiafticorum gemachet wurde, welchem man die 
meiften der Engelaͤndiſchen Canonum einverleibte. 
Aus bey der in Irrland entftandenen Rebellon ihn 
vielfältig nachgeftellet , und große Verdriehlichter 
ten gemacher wurden, begab er ſich nad) England, 
und that indem damaligen bürgerlidyen Kriege Di 
Könige große Dienfte.e Wie er aber genöthigt! 
ward, England zu verlaffen, gieng er nad) Brüfkt, 
Nachdem Earl IT mieder ins Reich beruffen mar 
wurde er Erg, Bifchoff zu Armach und Gprakr In 
the Houſe of Lords, auf dem zu Dublin gehaltenen 
— Er war übrigens ein gar geſchickte 

olemicus, aber dabey in feinen Meinungen ſeht pn 


$09 Branicky 








ſig, daher er um Kleinigkeiten willen keinen Streit er⸗ 
regte, und zu diſtinguiren pflegte inter Articulos Pa- 
cis und Articulos fidei. So war auch feine Erkaͤnnt⸗ 
niß in weltlichen Staats Sachen ſehr groß, und gab 
einen Gewiſſens⸗Rath ab, der ſich für feinen Men: 
ſchen fuͤrchtete. Benthems Engliſch. Kir). und 
Schul. Staat. 

Branicky (Joachim), Kron⸗Feld⸗Zeugmeiſter 
und Kron⸗Faͤhndrich in Pohlen, hat es beſtaͤndig 
mit der Saͤchſiſchen Parthey gehalten, und der Wahl 
und Krönung Könige Auguſts II beygewohnet; 
nicht lange hernach aber Das Unglück gehabt, von 
denen Stanislaiften auf freyer Straffe aufgehoben, 
und gefänglid) nach Caminieck gebracht zu werden, 
allwo er ſeitdem beſtaͤndig figen muͤßen, bis er end» 
- Hi) 1735 durch den Kiowsly, nachdem Diefer fich 
dem König Auguſt unterrorffen, entlediger worden. 
Geneal. Archivar. 1735. 

Branicky(Johann Clementz), Woywode von 
Eracau, Krons Großfeldherr, und Ritter des weiſ⸗ 
fen Adler. Ordens im Jahr 1753. eine Gemah⸗ 
lin, Iſabelle, eine gebohrne Gräfin Poniatowsky, wur⸗ 
de 1750 den 3 Man Sternereug-Drdensdane,YTene 
Geneal. Hiſtor. Nachr. B. 1 urd II. 

Branicky (Sebaſtian), Biſchoff zu Poſen, 
war nicht aur wegen ſeiner Froͤmmigkeit und guten 
Lebens⸗Wandels, ſondern auch wegen ſeiner Gelehr⸗ 
ſamkeit und Erfahrenheit ſowohl in dem Buͤrgerli⸗ 


Brantola "sıo 
— — — 





Thals St. Petri, welches 4 Meilen lang iſt, und 
deſſen anderes Ende bis an St. Bernard reicht. 
Sie ft der Haupt, Det in dem Gouvernement En, 
tremont, und hat eine fehöne Kirche, fo dem Heil. 
Stephano gewidmet iſt. Man rechnet von dar bis 
auf den Bipfel des St. Bernhards Berges 6 Meile 
Weges. Martin Erat& Delices de la Suisfe T,IV 
p.206. Miartiniere. 4 

Bransle, ein Fluß in Frankreich, hat feine Quel⸗ 
fe in Vendomois, bey Cruchere, von da fließt er ge⸗ 
gen Mittag, hernach geher er ſchlangenwelſe gegen 
Suͤdweſten die Länge auf den Grenzen von Tous 
raine, von Aſſis an bis an Neuville hin, und als⸗ 
denn auch in diefe Provinz hinein, wo er bey der 
Stadt Ehateau Renaud zur Rechten, bey dem Fle⸗ 
cken Villedome und Reugny zur Lincfen vorbey 


fließt , und zu Vernou, einwenig über der Ver⸗ 


bindung der Eiffe mit der Loire, in die Eiffe faͤlt. De 
Isle Carte de la France, Martiniere. 

Branſtad, ein Kirchfpiel in Schonen, in der 
Malmoifhen Lands » Hauptmannfchaft, im Faͤrs⸗ 
Härad. Tunelds Schwed. Geogr. 

Brant, ein Schloß in Nieder» Defterreich, im 
— Ober⸗Manhartsberg. Fuhrmans Oeſter⸗ 
reich. 

Branteghem (Wilhelm von), war von AÄelſt, 
und Ammann von Borfel in Seeland, wurde aber 
zu Antwerpen ein Carthaͤuſer, florirte um 1 530, und 


chen als Geiſtlichen Rechte berühmt, und hat ſich fihrieb Enchiridion piarum precationum ex vet. & no- 


“ um das Vaterland und Die Republick wohl verdient 
gemacht. Sein Leben hat Treter in vitis Epiſcopor. 
Posnanienf. beſchrieben. Janozki Zaluskifhe Bir 
dlioth. Th.1. 

Branicz, ein Schloß und Marktflecken in Ober⸗ 
Schleſien, in dem Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf, zur 
Linken des Fluſſus Dppa gelegen. Schneiders 
on Neue Staats» und Keiſe⸗Geogr. 

I 


Beanjova, ein Drt in Servien. Aus fihriftl. 


achr, 

Braniſchken, ein Dorf in demKönigreich Preußen, 
denen von Lau gehörig. Abels fortgef. Preuß. Geogr. 

Branig, ein Dorf in dem Herzogthum Magde⸗ 
burg, im Saals Kreife, in der zweyten Haͤlliſchen 
Joſpection. Abels fortgef. Preuß. Geogr. 

Branitz, Geſchlecht, fiehe Schip. 

Brankarn, oder Bankarn, ein Fluß auf der Kü- 
fte von Congo, in Africa, welcher fi, wie Lopes 
berichtet, an den Dftlihen Grenzen von Pango, 
nicht weit von dem Eryftal- Gebürge, mit dem Zaire 
vereiniget. Samml. aller Reiſebeſchr. Th. IV. 

Brankſey, eine Eleine Inſul in England, in der 
Grafſchaft Dorfet, bey dem Eingange des Hafens 
von Pole. Martiniere. 

BRANNACUM, Ort, f. Brennacum. 

Brannay, ein Dorf in Böhmen, zwifchen Lan- 
genau und Pelsdorf, an der Elbe gelegen. Antiqu. 
des Elbſtroms. = 

Brannicero, Dorf, ſ. Pariana, im XLVI B. 
p. 196 

Bransberg, ein Amt in Norwegen, darinnen 
das Saltzwerkẽ zu Bangefund liegt. 

Bransdorf, ein Dorf in der Nieder> Laufig, in 
der Herrihaft Sorau. Beogr. Tab. des Churf. 
Sachſen. 

St. Bransheir, eine kleine Stadt in der 
Schweitz, im unsern Walliſer⸗Lande, am Ende des 








vo teftamento,, Denen er einige difticha aug der viola 


anime vorgefüget hat. Swerts Athen, belgic, “för 
chers el. 2er. 


Brantog, Brandago, Brantho, B iſchoff 
zu Halberſtadt. Der Kaiſer Heinrich machte zu Ba⸗ 
benberg 1024 dieſen Brantog aus einem Abte von 
Fulda zu einem Biſchoff der Kirche zu Halberſtadt. 
Er iſt ein ſehr gottſeeliger Mann geweſen, der durch 
Predigten die Menſchen zur Beſſerung des Lebens an- 
mahnete; und, damit GOtt deſto mehr gedienet wuͤr⸗ 
de, ſtifftete er in der Stadt Halberſtadt eine Canonie 
in die Ehre des heiligen Johannis des Taͤufers, damit 
allda allezeit gelehrte Leute erzogen werden fönten. Im 
Jahr 1026 reiſete er vor Herzeleid wegen der groſ⸗ 
ſen theuren Zeit aus ſeinem Stiffte nach Griechen⸗ 
land und zum Heil. Grabe, und muſte große Ver⸗ 
folgung ſowohl zu Waſſer als Lande ausſtehen. Als 
er hernach wieder zu Halberſtadt ankam, und das Land 
von der Theurung erloͤſet war, danckte er Gott, und weil 
er noch Geld uͤbrig in feiner Buͤchſe fand, ſtifftete er 
1034 auffer der Stadt eine Canonie in dieChre des 
Heil. Bonifacii, des Fuldifhen Patrons, und nennte 
fie Bußleben, davon noch die atte Capelle auf dem 
Berge lieget. Endlich flarb er den 27 Aug. 1036, 
und ward in die Grufft des Thums, fo unter dem 
Thum ⸗ Chor war, begraben. Geine Eafel, darin» 
nen ee bey nahe hundert Fahre im Grabe gelegen, 
iſt noch im Klofter St. Zohannis anzutreffen, welche 
der Probft des Jahres einmal an feinem Gedaͤchtniß⸗ 
Tage anthut; fie iſt ſchwartz, mit guͤldenen Littern 
eingewircket. Abels Teutſche und Saͤchſiſch. Al⸗ 
terih. Th. III. Huͤbners Polit. Hiſtor. Th. VIL , 

Brantola, eine Stadt in Aſien, in der. großen 
Zartarep , im Königreiche Tiber, wo der große Ho⸗ 
hepriefter, oder.der Patriarche der Tartariſchen Na⸗ 
tion, wekbher Lama, das iſt ſobiel ald Vater, genen⸗ 
net wird , ſeinen Sitz und Tempel hat, Zuͤbners 
Geogr. I Th. 
J Brantos⸗ 


— —— 


\ 


gr: Brantosme Braquemont 

— — — — — — —ñn— — 
Braͤutoeme, Lat. brontoſmus, eine Benedicti Brantz Geinrich von), fim Geſchlechts⸗Attj⸗ 

RL Ubtey an Der Didces Perigveur gelegen, ift von | ckel: Bancz, im 1Suppl.’B. p- 13914 


K yr Carin dem Großem um 769 geſtiftet, aber ' i 
von denen Normannern im 9 Jahrhunderte verhee⸗ — ——— 
ten Niederlanden, in dem conquetirten Brabant geie 
set worden Deswegen von ihren erſtern Aebten kei⸗gen, und dem Prinzen von Dranien gehörig. Zub. 
ne Nacırcht mehr vorhanden. Das Verzeihniß| ders Geogr, ICh. Abels Preuß. Staats: Ga 
derer folgenden Aebte iſt dieſes: +) Santivius oder a \ dr 
Antıtius oder Antimus. 2) Martin, welcher zur| Braquemont, ein ehemals beruͤhmtes Geſchlecht 
Zeit Bernhardsi, Grafen von Perigveuy, gelebet, | in Frankreich, welches von- einem in. der Norman 
und viel: Klöfter gebauet hat. 3) Alduin, um 590. | die, eine halbe Meile von Dieppe, gelegenen Orte 
4) Brimoard, 5) Bernhard I, 1034. 6) Am⸗ | den Namen gehabt. Renald, Herr von Braque⸗ 
biard, 1062, 7) Wilhelm I, 1076. 8) Aumas | mont,;Ritter, befand ſich 13 40 unter der Armee bep 
sus, 1124. 9) Wilhelm II, 1149. 10) Odo, Bouvines, und 1346 bey der Belagerung von Air 
1180, 11) Wihelm lil, 1190. 12) Bernhard U, | guilon. Sein ältefter Sohn, Renald I, Herr von 
1217, und noch 1226. 23) Nicolaus, 1258. 14) Braquemont, hielt «8 anfangs nebit feinen beyden 
Bernhard de Maumont, 1250. 15) Hugo, 1309. | "Brüdern, Richarden und Matthaͤo, mit den Kor 
16) Peter de Relhac, 13 16. 
Borne, 1324. 18) Segvinus, 1326. 19) Amer | nige Johann dem gürigen wieder ausgeföhnet, und 
ricus de Murat, 1336 und noch 1352. 20) Elias | that hernac Karin V fo wohl ats Karin VI 
de Campniaco oder de Campuhac, 1368, ftarb den | nüsliche Dienfte. Er lebte noch 1388, und hatte 
0 Auguſt 1371. 21) Peter Foucault, lebte noch | vier Söhne: 7) Wilbelmen, Herrn von Braque— 
1404. 22) Peter du Puy⸗Aßier, 1405 und 1407. | mont, von dem hernach. 2) Johann von Braques 
23) Gvido de Broilfac, ftarbden 20 Septemb.1444. | mont, der 1365 unter Dem Herrn de fa Riviere diente, 
24) Arnatdug de Petit, bis 1446. 25) Johann de | und feinen jünaften Bruder auf der Reiſe nad) Spa 
Bernage, ftarb 1465. 26) Peter de Piedieu, ftarb | nien begleitete. 3) Lionellum von Braquemont, 
1499. 27) Anton de Piedieu oderde Et. Enmphor | Nitter , welcher 1415 von den Engelländern in Har⸗ 
tion, des vorigen Bruder, ſtarb 1501. 28) Peter de leur gefangen wurde. 4) Roberten von Braque⸗ 
Sandaleßes, 1501. 29) Amanevus D’Albret, 1504 | mont, Admiralvon Frankreich, von dem ein abfonders 
und noch 1519. 30) Peter Saunier de la Borie, | licher Articfelfolget. Kurs vorher erwehnter Wil 
1520 und nochiz38. 34) Peter de Mareuil, jtarb | helm, Herr von Braquemont, genannt Braquet, 
den 20 Märg ıs56. 32) Peter de Bordeille, ftarb | Herr von Sedan und Slorenville, wurde, nachdemer 
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1614. 33) Peter Petit, bis 1622, da er geheyras | den beyden Königen, Johann dem gütigen und Earln . 


thet. 34) Arnald Barbut, vefignirte 1633. 3571 V, im Kriege gedienet, bey Carln VI und dem Here 
Heinrich Faulcher, danckte um 1648 ab. 36) Elauz | zoge Ludwigen von Drfeans Rath und Eammerherr, 
dius de Bourdeille,1654. 37) Anton Armand Gpr- | vertrat auch 1403 die Stelle eines Gouverneurs von 
rin, von 1662 bis 1684, daerftarb, 38) Frang Lud⸗ | £uremburg und Ehing. Im Jahr 1413 muſte er 
wig le Preftre, 1684, und noch 1714. - 39) N. Char⸗ | nad) Calais gehen, und fich daſelſt mit den Engelläns 
pın des Halles, feit 1717... Noch andere Aebte dies | difchen Befandten wegen eines Waffen Sulfrandes 
fes Orts, die noch vor dem 14 Jahrhundert gelevet, | unterreden, ‚richtete aber nichts aus, worauf erfih in 
‚deren Zeit aber unbekannt, ſtehen in dem Todtens Nez | Harfleurwarf, und diefe Stadt 1415 wider die En⸗ 
gifter alſo angemerckt: Arnulfug, farb den 10 Jaͤn⸗ | geländer aufs Aufferfte vertheidigte, aber bey der His 
ner... Jodricus, ftarb den 18 oder 20 Jänner. A⸗ bergabe zum Kriegs» Gefangenen gemacht wurde. Er 
dam, ſtarb den 28 Jaͤnner. Ranulfus, ftarb den 8 | hatte mit feiner Gemahlin, Marien, Frau von Cam⸗ 
Jaͤnner. Raimund, ftarbden 8 Zänner. Gaufrid, premp, einer Wittroe Johannis von Elermont, ſechs 
> den 25 Februar. Gerald, ftarb den 26 Fer | Kinder gezeuget. Dieſelde waren 1) Ludwig von 
bruar. Peter, ſtarb ven 19 Muaͤrtz. Rivard, ftarb Braquemont, welcher 1424 Sedan und Florenvile 
‚den 24 April. Abbo, ftarb ven s May. Gaubert, feinem Schwager Eberharden II von der Marc, 
farb den 13 May. Mainard, ftarb den 26 May. | Heren von Aremberg, verkaufte, und ohne Erben 
Aemar,ftarbdeng May, Ermenarius, ftarb den | ftarb. 2) Bracquet von Braquemont , Herr von 
10 May. Gtephanus, ftarb den 14, Zun. Bene Berry⸗au⸗Bacq, der gleichfalls ohne Erben abgieng. 
‚dict,farbden rg Zul. Bill. St. Lorenz, farb den | 3) Wilhelm von Braquemont, Here von Campre⸗ 
21 Auauft. Abbe, ftarb den 7 September. Amer my, von dem hernach. 4) Marie, die erftlich mit bud⸗ 
ricus, farb den 13 September. Wilhelm de St. | wigen von Argies, Herrn von Berhencourt, und here 
Aſterio, ſtarb den 26 Sept. Bertrand, ftarb den 17 nach mit dem erwehnten Eberhard von der Marek ver 
September. Mainard,ftarbden 14 October. Pe- maͤhlet wurde, 5) Robine, Zohannigvon Berquen- 
‚ter, farb den 11 October. Raimund d'Agonat, court Gemahlin. 6) Margarerbe, Frau von Lars 
farb,den zo Detober, Adraldus, ftarb den 6 No⸗ | bercourt, Die 1404 mit Johann Tprel, Herrn von 
bember. Raimund Saufet, ftarb den 24 November. | Poir und Mareuil, verheyrarher wurde. Obgedach⸗ 


17) Aimericus de | nige von Navarra, wurde aber 1359 mit dem Koͤ— 


Gaufrid, farb den 27 November. Sammartha⸗ 

nus Gall, Chrift. T.Il. 

Brantuspantium, die ehemahlige Hauptftadt 
der Belovacier, weiche nachher von dem Julius Caͤ⸗ 
— ferner Bellovaci, wie die ganze 

‚Marion, ſodann Beluacus oder Beluagus, und end» 

ich Beauvais genennet worden, ſiehe Bellovaci, 
im UL®, p. 1069, Sedyichs Schul» ter, 


ter Wilhelm von Braquemont, Herr von Campre⸗ 
my, war 1414 Gouverneur in der Stadt Mouson, 
und hinterließ von Zohannen von Harcourt Wilheb 
men von Braquemont, Heren von Campremy, wel⸗ 
cher-1469 bey dem Herzoge von Guienne dieGtele 
eines Rathe und Haus Dofmeifters befleidet, und 
noch — am Leben geweſen. Anſelme Bit, Gen 


T. V 
Braque⸗ 


13 Braquemont 
Braquemont (Robert don), genannt Robinet, 
Here von Granville und Bethencourt, Admiral von 
Frankreich, von dem im lv B. p. 1094 , war Re— 
nalds ll, Herrns von Braquemont, jungſter Sohn, 
wie aus voeſtehendem Artickel zu erſehet. Er dien⸗ 
fe 1377 unter dem Admiral von Vienne aufder Flot⸗ 
te, und wurde 1378 Durch Urtheil und Recht gezwun⸗ 
gen, Iſabellen von Mardac, des. Herrn von St. Mars 
guerite Tochter, Die er entführet hatte, Heinrichen von 
St. Denis in die Haͤnde zu lieſern. Am Zahr 1384 
that er dem Koͤnige von Sicilien Kriegsdienſte, und 
zwey Jahr heraach muſte er auſ Befehl Carls VI, Koͤ⸗ 
nigsvon Frankreich, zu dem Könige von Caſtilien ge⸗ 
hen, und demfelben wider Portugal dienen, weiches 
erbis 1393 verrichtet. Sim Jahr 1402 befand er 
fich zu Avignon, und brachte Den Pabſt Benedict 
ZI von dar nach Ehafteauregnard in Sicherheit. 
Im Fahr 1403 ſchickte ihn fein König nad) Spanien, 
um von dar vier Galeeren und 500 Bogenſchuͤtzen 
abzuholen. Im Zahr 1406 ward er Königl. Rath 
und Kammerherr , und mufte hierauf, nebft Ber- 
harden, Biſchoffe von St. Sour, als Abgeſand⸗ 
ternach Spanten gehen, woſelbſt er 1407 den 7 
December zu Valladolid eine Aliank mit or 
bann II, Könige in Eaftitien, unterzeichnete, und 
fi 1408 in dem Kriege wider Die Mauren in Gra- 
nada gebrauchen ließ. Nach feiner Zuräckkunft 
wurde ihm und dem Batard von Bourbon 1415 
die Flotte anvertrauer, weiche die Engelländer ver- 
Binden fodte, in die Stade Harfleur Proviant zu 
bringen. Ob er nun gleich von dem Herzoge von 
Clarence geſchlagen wurde, fo erklaͤrte ihn Doch der 
König 1417 zum Admiral von Frankreich. Allein 
1418 brachte es Die Burgundifche Faction dahin, daß 
ihm feine Befoldung eingezogen ward, weswegen er 
ji) nad) Spanien begab,tofelbft er die Stadte Zuen: 
teljol und Penareda befaß, die ihm der Konig von 
Eaftilien gefchencfer hatte. Man fagt; er fen zu 
Moncejon, zwey Meilen von Toledo, geftorben, und 
“ Inder Kirche St. Dominici begraben worden. Er 
hat zwey Gemahlinnen gehabt: erftlich Agneten, Pr 
ters Gonzale; von Mendoza, und Aldanciens von Ayas 
la Toter, hernach Eleonoren von Toledo, deren 
Eltern Ferdinand Alvarez von Toledo, und Eleonore 
von Ayala geweſen. Mit der erften zeugte er zwey 
Kinder: 1) Johann von Braquemont, welcher 
1415 in dem Treffen zur See wider den Herzog 
von Elarence geblieben. 2) Aldoncien, Peters Gus 
geul, Herensvon Rouile, Gemahlin, welche die Herr⸗ 
ſchaften Branville und Betencouet bekommen. Mit 
der andern hatte er eine einzige Tochter Johannen, 
Frau von Fuentelfol und Penarenda, die mit Alvas 
to Sonigie; von Avila vermähler worden. Diefes 
letztern Nachkommen haben den Namen Braques 
mont angenommen, und floriren noch in Spanien. 
iche Bracamonte. Anfelme Hif.Gen.T.VIl. 
Srarro, ein. Luft: Schloß in der Provinz Bamf, 
in Schettland. Miege Großbritt. 
Bras (von), f Bourgueville (Carl von), im 
.P-917, 
Sr. Bras (Tabo de), f. PromonzoriumS.Ble- 
fi, im XXIX B. p. gzı. 
BRASANTIUM, Drt, ſ. Babras , im II 
Suvpl. B.p. 1140. 
Braſch (Johann), ein Argt, gebohren den 3 Au⸗ 
guſt 167 1 zu Luͤbeck, ſtudirte zu Jena und Feipyig, 
ward 1697 zu Jena Doctor, that hierauf eine Reife 
"UhiverfakLexiei 1U Aupplementen-Band. 











Braſchwitʒ 514 
durch Deutſchland, Hol» und England bis 1698, 
und practiciete in feiner Vaterſtadt, bis er den 10 
Kanner 1720 ſtarb. Er ſchrieb: 1) Difp. in apho- 
riimorum hippocreatorum librum IV, Cena 1694, 
unter dem Barfig Wedels. 2) Diſt. de medici ofh- 
cio, Leipzig 1697, unter dem Vorſitz Bohns. 3) 
Diff, de inflammatione renum, Jena 1697, unter dem 
Vorſitz Wedels. Leporins Leben der Gelehrt. von 
Setlen Arhen, Lubecenf, "föchers Gel. Per. 
Braſch (Zohann Bapiiſt), Ertz⸗ Biſchoff zu 
Niſibi in Meſopotamien. Man finder von ihm: 
1) Peer, Anton. Brafebii (feines Bruders) de fa- 
milia Cxfennia equeftri & Confulari Romæ antiquis- 
ũmas Inferiptiones, novis eruditionibus sußas, Rom 
173: in gr. 4. ©. Suppl. od Nova Ada Eruditor. 
VIB; Sea, VI. Leipz. Gel. Seit.1752. 2) Me 
morias Cæſenates facras & profanas, ebend. 1738 in 4. 
Braſcha (Anton Daniel), beyder Rechte Doctor 
und Advocat zu Weiſſenfels, iſt zu Lübeck den 26 
Nov. 1704 gebohren. Sein Vater, Heintich Bra⸗ 
ſcha, war daſelbſt ein Kaufmann; die Mutter aber 


"Anne &tifaberh, eine gebohrne Sonnemannın, Gr 
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verfohr feine Mutter, da er noch nicht ein Jahr alt 
war, und bald hernach wurde ihm auch der Vater 
durch Den Tod entriffen, moraufer der Borforge nas 
her Bluts » Sreundeund Vormuͤnder, vornamlic) 
Bernh. Keidtwindels, und Perer Brodtha⸗ 
gens, anvertrauet wurde Gr hatte zu Private 
Lehrern Siricium und Johann Pouget; genoß 
hierauf die treue Anweifung Füvers und Lippenü 
in dem Luͤbeckiſchen kyceo. Mac) zurückgelcatem 


ıgden Jahre ſeines Alters begab er fich auf die Unis 


verfirat nach Altorf, yud ward unter dem Rector 

D. Bepern in die Zahl der Academifhen Bürger 

aufgenommen ; ftudirte unter Anführung Boͤlers 

md Schwargens die Philofopbie und Hiftorie faſ⸗ 

ſete das bürgerliche und geiftliche Recht von Hilde⸗ 

branden und Lyncken, und hörte die Staats s Lehre 

und das Lehn⸗Recht bey Rincken. Nachdem er das 

ſelbſt 4 Jahre zugebracht , reifete er Durch Franken, 
Sachſen und Braunfchweig wieder nah Haufe 
Nach kurtzer Zeit wandte er fih nad) Halle, als Als 

berti Recter war; daſelbſt ward ihm ein junger. 
Kerr von Adel, aus dem Geſchlecht Wedel, zur Aufs- 
jicht anvertrauet, hielte ſich über 2 Fahre lang an’ 
diefem Orte auf, und hörte zugleich Die philofophis 

ſchen und juriſtiſchen Vorleſungen Ludwigs, Boͤh⸗ 

mers und Gundlings. Hierauf fuͤgte es ſich, daß 

er nach Weiſſenfels kam, und ihm die Kinder des 

Hofraths Chriſtian Ludewig Buͤttners zur Un. 

terwe fung anvertrauet wurden. Hiermit brachte 
er faft s Fahre zu, worauf er durch Hochfuͤrſtliche 

Dergönftigung die Freyheit exhielte, in Den IBeiffen« 
relfifchen Gerichten gu advociren. Im Jahr 1740 
begab er ſich nach Leipzig, hielte allda, unter dem 

Vorſitz D. Guſtav Zeine.F*plü, feine Inaugural⸗ 

Diſputation de Patre judæo ſumtus ſtudiorum & lex 
gitimam filio Chriſtiano denegante, und erlangete als⸗ 

denn den 5 April Die hoͤchſte Würde in der Rechtsge⸗ 

lahrheit. Kruͤgels Bemühungen Der Leipzig. Ge⸗ 

(ehrt. 1740. 

Braſchwitz, ein Dorf mit einer Fillat « Kirche 
iin Herzogehum Magdeburg, im Saal Kreife, ift mit 
Ober⸗ und Unter⸗Gerichten, auch der Zwang⸗ Schen⸗ 
fe ins Amt Giebichenſtein gehoͤrigz hegt eine Meile 
von Halle, und iſt vor Alters Praſchwitz Braßwitz, 
Braßewitz genennet, und in das große und kleine 

ge eingee 
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‚eingesheilet worden, wird aber ietzo nur für ein 


ſul Funde, wo er noch 1722 am Leben war. 


zBraſhwis 





Dorf mit einem Namen gerechnet, und hat 19 Feuers 
fäte, darunter 4 Anfpanner find, Die Kirche ift 
alt und Hein, haft zu St. Nicolai, und ift nach Möß- 
lich eingepfarrt; das Kirchen » Patronreche hat che: 
dem dem Kiofter zu St. Moris zu Hafe gehöret, 
welchem es Gebhard Edler von Schraplau 1409 He: 
ſchenket. von Dreyhaupt Saal Kreis Th. II, 

Braſchwitz, eine wüfte Mark in Meißen, im 
Burzenifchen Amts» Bezirk, an der Loßa gelegen; 
har 1480 Sans von Saalhaufen in Lehn gehabt. 
Schoͤttgens Wurzen. 

Braſeck, ein Ort dieſes Namens auf der Inſul 
Ruͤgen, ohnweit der Stadt: Gartz. Altes und 
Neues Rügen, 

Braſenius (Janus Dlai), ein Magifter der 
Weltweihheit aus Holftein, war 1688 Conrector 
zu Nipen, wurde hernad) 1698 Paftor auf der In⸗ 


hat Diff, philol, de etymol, gefchrieben. Miollers 
Cimbr. liter. Joͤchers Gel. Ley. 

Brafichellien . Brafichellanus oder. Braſi⸗ 
chellus (Johann Marie), von dem im IVB.p. 
1097, und deffen swegter Theil von feinem Indice 
librorum expurgandorum fogleich, ehe er noch ans 
Licht gefommen, 1612 auf päbftlichen Befehl mit 
dem bereits herausgelommenen erften Theile fufpen? 


diret, und daher beyde Theile fehr rar worden. Ein 


Extraet Davon ftehet in Theodor Cruſii Vergnuͤgen 
muͤßiger Stunden und in Jacob Sriedrich Reim, 
manns Catal, biblioth, fuz, Joͤchers Gel. Ler. 
Braſilimiſche oder Braſiliſche Meer Lat. Broſi- 
lium mure, Fr. le Mer du Brefil, alſo wird ein Theil 
bon dem Mar dei Nord, an den Küften von Bra- 
fitien, ini America genenner Schatzens Atlas 
Geogr. Th. II, 

Braſilianiſche Münge, fiehe Münze (Brafi- 
lianiſche), im XXIB. p 473. 
Braſing, ein wuͤſtes Dorf in Meißen, im Be⸗ 
girk des Procuratur: Amts Meißen. Geogr. Tab. 
des Churf. Sachfen. 
Braſius, ſ. Smaragd, im XXXIIB. p. 84 u. f. 

Brask (Samuel Peter), ein Schwede aus Oſt⸗ 
Bor yand, der Weltweisheit Magifter, und anfäng- 


Ich Lector der Beredſamkeit und Dichtkunſt auf dem 


Gumnajio zu Linköping, nachher aber Paſtor zu Ey⸗ 
bii Rima, und endlich Paftor zu St. Elare in Stock⸗ 
holm, jtarb 1668, Man hat von ihm: 1) Orat. in 
obitum M. Jonz Petri, Epilcopi Lincopenfis, 2)Im- 
peritum peregrinanrem, ſ. Comoediam de Filio pro- 
digo, 3) Comœdiam de Adis & Martyriis Apoftolo- 
zum. 4) Martem Germanicum vidtum, Comordiam de 
finito bello Germanico, 5) Oration, de virtutibus bo- 
ni Preceptoris, u.a.m, Wittens Diar, biogr. T. 1. 

Braske, Kaiferl. Ruffifcher General, trat 1752 
im October, nachdem er vorher aus den Ruffifchen 
Krregsdienften gegangen war, wieder in diefelben,und 
befam darauf von der Kaiferin die Ausbefjerung des 
Hafens Rogerwick aufgetragen. YTeue Benealog. 
Aiftor. Nachr. B. IV. 

Brasnon, eine Inſul in Schweden, indem Both» 
nischen Meer » Bufen, bey der Mündung des Flußes 
Niurund, welcher in Schweden in der Provinz Mer 
deivadien fließet. Martiniere. 
Braßa, eine Inſul in Schottland, der Inſul Fou⸗ 
fa gegen Morgen gelegen. Sie iſt g englifche Mei⸗ 
len langund z breit, liege Großbritt. 
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Braßieux 000 hi 

Braßac, ein Steinfohlen- Bruch in Frankrelch, 
in Auvergne , bey Brigude. | 

Braflau, oder Brafſaw, Stadt, ſ. Crönfkadt, 
im VIB.Pp.1723 

BRASSE, heißt im Tranzöfifchen gar öffters fü 
viel, als eine Klaffter. Sonſt aber bedeutet das 
Wort Braſſe mandmahl auch eine Art von einer 
ERe, oder ein Längen- Maas, welches dienlich if, in 
die Fänge gezogene und ausgefpannte Coͤrper, als 
3.€. Tücher, feidene und wollene Zeuge, Leinwand, 
und andere dergkichen Waaren zu mefen Die 
Braße ift faftin gang Italien gebraͤuchlich, ob fie 
ſchon nach Befchaffenheit der Derter von verſchiede⸗ 
ner Länge if. Kin mehreres hiervon fiehe in Lu⸗ 
dovici Akad, der Kuufl. 

Braßelet (Orden vom guͤldnen), Ritter⸗Orden, 
ſ. Freundſchafft (Orden der guten), im IX. B. 


p 1838: 5 
Braffelsbeim, ein großer Flecken im Bifhofs 
thum Würzburg in Franken , zwey Meilen von 
Würzburg entiegen. Boldfchadts Marckificcken. 
Braßer (Franz), ein Rechenmeiſter zu Luͤbeck, 
am Ende des 16 Jahrhunderts, war in feiner Kunſt 
fo erfahren, daß ihn Voßius de fcient, machem, uns 
ter die vornehmften mit rechnet. Er ſchrieb in nit» 
derſaͤchſiſcher Sprache ein Rechenbuch, weiches aud) 
ins Hochdeutſche, und von Otten Mefeloven ind 
Lateinifche überfegt worden, Mollers Cimbr,itter, 
Joͤchers Bel. £ır. 
Braffican (oh. Alerander), von dem im lv B. 
p. 1120 fihon eiwas beygebradht worden , hieß mit 
feinem eigentlichen Sefcyleches» Damen Aoblbur, 
ger, und war im Wuͤrtembergiſchen 1500 geboh⸗ 
ven. Erftudirte zu Tübingen mit ſolchem Fortgang, 
daß er ſchon in feinem 18 Jahre zum Drator und 
gecrönten Poeten ernenner wurde, Nachdem er 
aud) hierauf eine Zeitlang an Diefem Orte gelehret, 
wurde er zu einer gleichen Stelle nah Wien beruien, 
und ftarb Dafelbft den 27 November 1539. Erhat 
fih übrigens auch des Titels eines Nechtsgelehrten 
bedienet , ob man gleich nicht melden fan, wo und 
wenn er Die Doctor» Würde angenommen. Seine 
Schriften find; 1) In Carolum, Eleftum RegemRo- 
manor. Idyllion, elegia, dialogi, epigrammatz, die rin 
feinem ı9 Jahre heraus gegeben; 2) Note in Perro- 
nium, welche in der Frankfurtiſchen Edition des Per 
tronius 1529 befindlich find ; 3) Proverbiorum 
ſymmicla, cum appendice fymbolorum Pythagorz ex 
Jamblicho; 4) Epiftola de bibliorhecis, cumprimis 
regia Badenfi, die in Maderi Collection von deſer 
Materie anzutreffen. Auſſer diefen hat er auch 
verfchiedene Schriften, als des Gennadii Scholari 
dialogum de finceritate chriftiane fidei ; incerti eu- 
jusd. autoris hymnum in Apollinem ; ingleiden Geo- 
ponica, f, dere ruftica libros XX Conftantino Imp. 
adfcriptos, u. a. m. Griechiſch, und zwar die bepden 
erften mit feiner lateiniſchen Lliberfegung heraus ge⸗ 
geben. inige halten dafür, daß Johann Lud 
wig Öraffican, der zu Wien ı 549 als Doctor dit 
Rechte geftorben; und Johann Ambroſius Braß 
fican, welcher eben daſelbſt um das Jahr 1573 DE 
Paͤbſtliche Rechte gelehret, feine Söhne geweſen. 
Ge. Eder. Catalog. Rector. Viennenfium, Mollers 
Homonymofcopia p. 65%. YTiceron Mem. t, 32 
Braßieur, ein groffer Flecken in Frandreld,i 
Sologne, an dem Ufer des Beuvron, über welchen 
man Dafelbft aͤber eine Bruͤcke geher, melche > 


7 Braftad 
anıs Brücke genenner wird, Chambort gegen Mittag. 
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Bratſpieß, ſ. Sponton, im XXXIVB. P. 356. 


Man haͤlt alle Donnerſtage daſelbſt Marckt, und über | Brattefors, eine Eiſcenhuͤtte oder Hammerwerck 
die Pfarr⸗Kirchen find noch 2 Kloͤſter allda. Herr in der Schwediſchen Provintz Nerike. Tunelds 


del’ Isle ſchreibt Bracieux, und macht nur ein 
Dorf daraus. Corneille DIA. Moertiniere, 

Braſtad, ein Kirchſpiel in dem nordlichen Theile 
des Bohus⸗ Lehn in Schweden, im Staͤngenaͤs⸗Haͤrad 
gelegen. Tunelds Schwed. Geogr. 

Braſtitskienſis (Juda), ein Rabbine, ſiehe Ado 
Braft ickienſic, im XIVB. p. 1480. 

Bratawa, ein Fluß im Koͤnigreich Boͤhmen, im 
Pilßner Kreiſe, munt feinen Urſprung zwiſchen 
Witſchow und Blanitzkamala, aus einem kleinen 
See, und fließt hernach auf Kranzitz, und durch einen 
See nach Nazow, nach dem Flecken Planitz, nach 

Bislau, Aujeſt, und durch Struhawa nach Zirſcht, 
Partotin, und Radachow, rinnt alsdann wieder durch 
einen See, und kommt nachmals nach Schinkow, Ko⸗ 
korzom, Nebednick, Bradlo, Kloſter, und nach dem 
Schloſſe Grünberg; nimmt zwiſchen Kehowitz und 
Wrtſchen einen Fluß ein, geht durch einen Wald nach 
Erby und Butow, und dringt ſich zwiſchen Zdirrtz und 
Zdiar durch nach Wltſchitz, Hradiſcht und nach dem 
Flecken Blowitz; zieht alda eine Bach an ſich, und 
geht nach Zdomislitz und Schakawa; nimt allhier 
noch eine Bach ein, und bewaͤſſert fodann Neswistitz/ 
Stialowitz, das Schloß Stialow, und etliche Eiſen⸗ 
Haͤmmer und Muͤhlen; ſchwingt ſich ferner herum 
nach Sedletz, nach dem Flecken Pilſenetz, nach der 
Kirche St. Blaſi, und nach den Doͤrfern Kotrowa, 
Woſchkawa, Lobes, Dobraken und nach der Kir⸗ 
che St. Georg, bey welcher fie unterhalb der Stadt 
Pilſen in die Beraun fallt. Apdrograpb. Lex. 

Brate , ein Ehurfahhfifches Dorf, eine Stunde 
von Wittenberg. Goldſchadts Marcktflecfen. 

Bratenkehrer, werden die Kuͤcheu⸗ Jungen genen. 
net, die die Brat⸗Spieße mit der Hand umdrehen, ins 
gleichen die Eunftlichen Bratenwender, f. Braten, 
wender, im IV B. p.ı122, Zübners Nat. und 
Kunft- er, 

Bratensby, ein Kirchipiel in Weſt⸗Gothland, 
und befonders in der Eifsborgifchen Landshaupt⸗ 
mannfchaft, im Kulings⸗Haͤrad gelegen. Tunelds 
Schwed. Geogr. 

Bratokowsky (Fudwig), Königl. Pohln. und 
Churſaͤchſ. Kammerjuncker feit: 1743. Geneal. 
Hiſtoriſch. Nachr. VD. 

Bratſche, ein muſicaliſches Inſtrument, ſiehe 
Braccio m iV B.P.959- 


Bratſchwitz, ein Churfaͤchſiſch Dorfin Meiffen, | 


etliche Stunden über Dreßden, unweit dem Konigl, 
Luſt⸗Schloſſe Pilnig an der Elbe. Goldſchadts 
Marcktflecken. u 

Bratfpieß, Franz. Virevan, Pirevaut, Guindas, 
Guindeou, Hol. Broadt-pir, ift auf den Schiffen 
eine Winde, deren Welle an beyden Enden auf ei» 
hem Geſtelle horizontal auflienet, und um welche, ver- 
mitlelſt zweyer Baume,oder Hand⸗Kluppen, fo durch 
die Welle gezogen find, Durch Gewalt dee Umdrehens 
das Anckertau in die Hoͤhe gewunden wird; es fey nun 
den Anker aus dem Grunde des Meers fu sichen, und 
ihn an feinen Ort u bringen, oder eine andere derglei- 
chen Laſt in Die Höhe zu winden. Der Bratſpieß wird 
auf den Schiffen, die nicht. über 300 Tonnen beta: 
gen, vorne auf das Verdeck gefegt, und thutbey den 
Larifehiffen eben dus, was das Spiel auf den Kriegs: 
ſchiffen. Säfchens Singen, Fer, i j 

Univerfat-Lexici IP Gupplementen⸗Band. 


Schwed. Gevar. 

Braͤttewitz, ein Dorf mit einem Mittergute in 
Meißen, im Amte Mühlberg. Geogr. Tab, des 
Churf. Sachfen. 

Brattfors, cin Eiſen / Hammerwerck im Waͤrme⸗ 
land, dabey iſt ein Bergwerkszoll, bey welchem die 
von den weſtlichen Sranzen kommende Waaren ver⸗ 
zollet werden. Tumelds Schwed. Geogr. 

Brattfors, eine Eiſenhuͤtte in Gaͤſtrickland in 
Nordland. Tunelds Schwed. Geogr. 

Brattingborg, iſt ehemals ein Schloß in Scho⸗ 
nen, auf der Inſul Ifwoͤ geweſen, welche aus einem 
Kirchſpiel beſtehet, und ohngefehr zwey Meilen von 
Chriſtianſtad liegt. An dem Seeſtrande werden bes 
ſondere Teſtacea gefunden, welche ihrer Ruͤnde we⸗ 
gen dem Gelde ähnlich ſeyn, wie denn auch der gemei⸗ 
ne Mann fiemit dem Namen des Brattingsborgi⸗ 
ſchen Geldes beleget. Tunelda Schwed. Geogr. 

Bratzkoy, ein Flecken im Rußiſchen Reiche, am 
Fluße Angaßa, wo ich felbiger in die Deca ergeuft. 
Verändertes Rußland Th. 1. 

Brau, f. Gebraͤude Bier, im XB. p. 493. 

Brau, ein Fluß in Pannonien, in der Landſchaft 
Sirmien. Cruſii Schwab. Chron. 

Brapagbul. ein Fluß auf der Kuͤſte Caffraria, 
in Africa. Haͤckhels Weltbeſchr. 

Braubach, ein kleiner Fluß in Franfen , twelcher 
unterhalb. Dorneckheim in den Mayn rinnet. Allgem. 
ydr. Lex. 

Braubach, ein Heiner Fluß in der Grafſchaft Er⸗ 
bach in Franken, welcher ſich unterhalb Zelle in dem 
Muͤmling⸗Fluße verliert. Allgem. Hydrogr. Lexic. 

Braubach, Stadt und Amt, wovon im Iv Bep. 
1125. Im Jahr 1747 har Wilhelm, Landgraf voͤn 
Heſſencaſſel, in einer gedruckten Schrift von 5 Bogen 
Stadt und Amt Braubach in Anſpruch genommen; 
darwider aber der Landgraf Ludwig zu Heſſendarm⸗ 
ftadt eine Gegenſchrift abfaffen ließ, mittlerweile aber 
den Kuifer um feinen Schuß erfuchete, im Fall obiger 
Landgraf etwas unternehmen folte, fo ihm nachtheilig 
feyn koͤnte. Geneal. Hiſtor. Nachr. B. Xl. dem» 
pels Europ.Staatsrechts⸗Lex. Th. IV. 

Braudiere, eine Herrſchaft in Frankreich im Gou⸗ 
vernement Lion, im Herzogthum Bourbonnois, dar⸗ 
aufı723 der Herzogliche Titul Levis iſt geleget wor⸗ 
den. Huͤbners Geogr. 1ITh. 
Braudſack (Anton), gebuͤrtig von Leutmeritz in 
Böhmen,’ein Francifcaner, und Profeßor der Philo⸗ 
fophie und Theologie, ftarb zu Eremfir in Mähren 
den ı Day 1683, im 46 Jahre feines Alters, Er hat 
eine Philofophie und Theologie herausgegeben. Wit⸗ 
tens Diar, Biogr. T. 11. 

Brave, das iſt, tapfer, wird in der Reitkunſt ges 
brauchet, indem man Cheval brave ein hertzhaftes 
Pferd nennet, das in beroifchen Handlungen gleich⸗ 
fam die andere Perfon aniren muß ; welche gute Eigen« 
ichaft aud) außer dem Kriege in hohen Ritterſpielen, 
aufder Jagd wider die roilden Thiere, im Hof⸗Leben, 
alfo auch auf den Reiſen, andenen Drten, fo an ſich 
ſelbſt gefährlich find, in dem gemeinen Leben ſehr noͤ⸗ 
thig, und an einem Pferde hoch zu achten, ohne welche 
ein Pferd zu Feiner hohen Bezeigung zu bringen, oder 
ficherlic) zu gebrauchen iſt. Teichters Exercit. Lex. 
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Brave, 'cin adeliches Geſchlecht, aus dem wir nur Im Jahr 1737 florirte Nicolas Ignatz Braum 


Johann Jacoben von ‘Brave, ehemahligen 


Sad | von Miretitz, Herr auf Wiikowetz. Sein Sohn 


ten Weiſſenfelſiſchen Vicekanzlern und Geheimden hieß Thaddaͤus Nicolas Braum vonMiretig, der 


Aſſiſtenztath, und nachmahls ſeit dem Julius 1743 
Koͤnigl. Pohln. und Churſaͤchſiſchen Geheimden Kam · 
mer· Rath zu Dreßden, aufgezeichnet gefunden‘, der 
1745 geftorben. Er war mit Johanne Wilhelminen 
von Hefberg , Otto Wilhelms von Hefberg zu Eif- 


noch 1745 zu Prag lebte. Esführet und genieffet dies 
fes Geſchlecht mit denen Daupoweg von Daupowa, 
deren Erhöhung rr 17 durch ritterliche Thaten gefche, 
hen, ein gleichmäffiges und unifornes Wappen. Re 
dels Prag p. 124, Colend. S. Adalb, uud aus ſchriftl. 


aufen und Mafenhaufen, Sachfens Ißeiffenfelfifchen | Nach 


cheimden Raths und Kanzlers, Tochter vermaͤhlet. 
Beneal. Ziftor. Nachr. B. V. Biedermanns 
Ritterſchaft des Löbl. Orts Steigerwald Tab. 172. 

Brauel, ein Dorf in dem Herzogthum Bremen,im 
Amie Zeven, wobey eine Bruͤcke aber die Oſte gehet. 
Martiniere Geogr. Crit.Lex. in Suppl. 

Brauer (Bernhard Dietrich), ſonſt Fythopaͤus 
von hachenburg genannt , ein Mechtsgelehrter von 
Dortmund in Werlphalen, wo fein Vater Prediger 
und Schul⸗College war, gebohren den ag December 

1699; ftudiste zu Rinteln, Gießen, Colln und Straßs 
burg, und nahm nach feiner Zuruͤckkunft von Reifen, 
u H.idelberg 1656, in Gegenwart des Churfürftens, 
die Doctor⸗Wuͤrde an, advocirte darauf vor dem 
S peyeriſchen Reichs /Cammer⸗Gerichte, ward von 
Worins Lindau und andern&tädten zu ihrem ordent⸗ 
lichen Sachwalter vor ermeldetem Gerichte beftellet, 
auch vom Ehurfürften zu der Pfalg zum Hofrath ge 
madıt. Im Jahrı 667 ward er Stadt-Gyndicus und 
Probſt an der Cathedral⸗ Kirche zuLuͤbeck im folgenden 
Jahr aber Syndicus der gelaraten Hanſee⸗Staͤdte, 
. endlich 1669 Buͤrgermeiſter zu Lübeck, gab Rodings 
Pandectas camerales vermehrt,und mit einem weitläufs 


achr. 

Braun ‚ein Braun, wird insgemein ein Pferd 
brauner Farbe genennet, als welche eine von den vie 
Haupt⸗Farben der Pferde iſt, und in die dunckel. 
braune und lichtbraune uͤberhaupt eingetheilet wird. 
Unter allen Braunen werden die Caſtanien Braunen, 
ingleichen die Dunckel⸗Braunen, wenn ſie geſpiegelt, 
fo, daß die Spiegel, ein ieder von dem andern abgeſon⸗ 
dert, fönnen gezehlet werden, vor die beften gehalten, 
Allgem. Oeconom. Ley. 

Braun , verichiedene adeliche Geſchlechter diefes 
Namens. In Siebmachers Wappenbuche werden 
dreyerley adeliche Geſchlechter derer von Braun ers 
wehnet, namlich Schleſiſcher, Maͤrkiſcher und Elſaſ⸗ 
fifcher Abkunft, deren iedes fein eignes und vonden ans 
dern gantz unterfchiedenes Wappen führet. Don 
dem ()Schlefifchen&efchlechte ftehet in unferm Unis 
verfallepico im IV B.p. 1128 u. f. ein Artikel. Des 
dafelbftp. 1129 in der 34. Zeile gedachte Chriftoph 
— Freyherr von Braun, Herr auf Zobten, 

arpersdorf und Mittelhohenliebenthal, ordentlicher 
Deputirter im Hirſchberger Weichbilde, iſt 1667 den 
2 Nov. gebohren, und mit Annen Marien, Freyin 
von Schaffgotſch/ aus dem Haufe Plockwitz vetmãh⸗ 





tigen Regiſter heraus, und ſtarb den 19 Jaͤnner 1686 let worden, welche ihn mit zwey Söhnen und 6 Toch · 
an einem hisigen Fieber, daran auch ineben dem Mos | tern erfreuet, davon aber nur folgende drev Tochter gu 
nate 3 feiner Töchter, = Cidame, und ein Enckel vers | erwachfenen Jahren gefommen: 1)Sufanne Marie 
fehieden. Mollers Cimbr. litter. Jochers Gel. Lex. Eleonore, gebohren 1696 den 6 Jaͤnner, und ver⸗ 

Brauersdorf, ein Dorfaufdem Werterwald,im !mählet 1709 den 12 Novemb. mit Hanfen von 
Fuͤrſtenthum Naffau-Siegen,imOber-Amte Nieder | Schweinigen und Schweinhaus, auf Großs und 





netphe. Wetterauiſcher Beograpbus. 

Brau⸗Gerechtigkeit, oder Brau⸗Recht, ſiehe 
Bier · Brauen, im lil B. p. 1794. 

Brauhauſen, ein Dorf in Nieder⸗Heſſen, etliche 
Stunden von Nothenburg an der Fulda. Gold⸗ 
ſchadts Marcktflecken. 

BRAVINUM oder BRANOVIUM, ein alter Ort in 
Großbritannien. Antozin redet ‘in feiner Reiſebe⸗ 
fhreibung auf dem Wege von Calleva nach Urioco⸗ 
niumdavon. Gale, welcher meinet, der legte Ort fey 
jego Worceſter, hält Bravinium vor Rushbury. 
Er giebt vor, Brunnen bedeute in der Sprache derer 
Cambrer oder Britannier ein Rohr, und da er noch 

inzu feget, es müfte Rushbury in Shrofehire feyn, 
* er zum Beweiſe die Weite an, welche nach ihm 
mit der von Magna, welches er vor Old⸗Radnor haͤlt, 
und dem groſſen Wege, der gerade durch dieſen Fle⸗ 
cken durch nad) Urioeonium zu gehet, einerley iſt. Er 
behauptet, es koͤnne dieſes Worceſter nicht ſeyn, wel⸗ 
ches 40 Meilen von dem Wege lieget, auf welchem 
man Bravinium ſuchen muß. Martiniere. 

Brauls, find blau und weiß geſtreifte indiani- 
ſche Tuͤcher. Man nennet fie fonft auch Turbans, 
weil fie diefer Kopf⸗Kleidung zum Ueberzuge dienen, 
vornehmlich auf den Africanifchen Küften. Savary 
Dicr, 

Bram, ein uraltes adeliches Gefchlecht in Boͤh⸗ 
men, von welchem Daprodi,ingleichen die Boͤhmi⸗ 
ſchen Schriftſteller als Stransky, etc. nachzuſehen find. 


Klein-Gaffron und Peik au, Koͤnigl. Preußiſchen Kam· 
merherrn, und des Johanniterordens Rittern; 2) he⸗ 
lene Friedericke, gebohren 1697 den 15 Auguſt, und 
vermaͤhlet 1716 den25 November mit Carl Caſpat 
Eonraden, Freyherrn von Zedlig und Nintmerlath, 
auf Algersdorf, Nomifch » Kaiferl. Rittmeiſtern; 
und 3) Erneſtine Charlotte, gebohren 1699dR 
25 Novemb, und vermählt 1717 den 25 Detober mit 
Earl Wilhelmen von Nimptſch, auf Obersund Nie 
der-Lampersdorf. Der indem gedachten Geſchlechte⸗ 
artickel ebenfalls p. 1129 in der 34 Zeile erwehnte 
Ernſt Conrad, Freyherr von Braun, Herr auf M⸗ 
menruhe, Oberharpersdorf und Dberlangenfteindorf, 
des obigen Bruder, hat 1675 dag Licht der Belt et’ 
blicfet, und ſich mit Friederichen Henrietten von Reit⸗ 
ſchitz vermaͤhlet. Die aus folcher Ehe erzielten Kind 
find : ı) Sriedrich Rudolph, gebohren 1704 den 4 
Detober,ift todt, 2)EonradAdolph,gebahrn705 
den 15 Octob. und in Koͤnigl. Preußiſche Krieger 
dienite getreten, 3) Margarerbe Henriette, gb 
1706. den 7 Oct. 4) Friedericke Helene, geb. 1709 
den 15 Jaͤnn. 5) Carl Heinrich, geb. 1710 dın4 
Mars; 6) Johanne Eliſabeth, geb, 1717 den 20 
Zun.7) Seiedrich Wilhelm, geb. 1712 den gl 

8) Kleonore Charlotte, geb. 1713 den 26 Zun.9) 
Hanf Siegmmd, geb. 1714 den 13 Sept. 10) 
Gotthatd Leopold, geb. 1715 den 31 Sept. 11) 
Erneſtine Wilhelmine, geb. 1718 denı7 Sept.12) 
Aiayimilian &mannel, geb, 1720 denasäul.13) 


jr Bram 


eintodt gebohren Kind. Es fol die frepherrliche Lis 
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geftanden, und hat in dem dreyigiährigen Kriege 


nie nunmehro gänzlich abgeftorben ſeyn; dieadeliche | fein Leben ale Lieutenant geendiget. Es floriret zwar 


aber fiorirer noch im Großglogauiſchen, Kignigifchen 
und Jaueriſchen. Im Fuͤrſtenthum CH) Anbale 
floriret auch) eine adeliche Samilie von Braun, zu 
Schönau; fie hat aber mit der fchlefifchen keine Ver⸗ 
wandeihaft, ob fie wohl 1694 ein gewiſſes Padum 
Gentilitium, wie in Beckmanns Hiltorie des Fuͤrſten⸗ 
thums Anhalt weitläuftig erzählet wird, mit derfelben 
fol aufgerichtet haben. In dem Ehurfürjtenthum 
(11) Sachſen haben fich die von Braun auch hervor, 
gethan, von denen wir ausden neueften Zeiten folgens 
de anführen: Adam Friedrich von Braun war 
Koͤnigl. Pohln. und Ehurfächfischer wircklicher 
Kriegsrath, verlohr aber 1737 die Seſſion indiefem 
hohen Eollegio,und jtarbzu Drefden den7 December 
1739 im 78 Jahre feines Alters. 2) Ludwig Ru- 
dolph von Braun war 1736 und noch 1750 Königl. 
Pohln. und Churſaͤchſiſcher Commifjionsrath und 
Ammann zu Annaburg. 3, Chriſt. Ehrich von 
Braun iſt feit den 4Jaͤnner 1745 Koͤnigl. Pohln. und 
Churſaͤchſ. Major bey der Chevalliergarde. 4) Jo⸗ 
hann Ludwig von Braun iſt ſeit dem 5 März 1738 
Koͤnigl. Pohln. und Ehurfächf. Rittmeiſter bey dem 
Vitzthumiſchen Euiraflierregimente. 5) Carl Sried- 
rich Wilhelm, Baron von ‘Braun, ward 1739 K0- 
nigl. Pohin. undEhurfächf. Rammerjuncker. In (IV) 
Böhmen florirte 1737 Johann $erdinand Braun 
von Braunsdorf, Herr auf Kuͤrſchin und Ober⸗ 
Chodau. Hermanns geiftl. Wappenbrauch, Th: 
II, Gauhens Adels⸗Lex. Th. I, Genealog. Ai: 
ſtor. Nachr. B. Iu.11, Lünigs Titularbuch 1750 
Th. U, Allgem. Hiſtor. Lex. in der Fortſ. und 
aus ſchriftl. Nachrichten. 

Braun, eines der anſehnlichſten und aͤlteſten Ge- 
föhtechter in Preuffen und befonders Eibing, welches 
nebjt andern fürnehmen deutſchen Geſchlechtern mit 
dem Deutfihen Orden ohngefehr um das Jahr 1400 
nach Preuſſen gefommen. Der erfte diefes Ge 
ſchlechts ift in Elbing, fo viel man hat erfahren koͤn⸗ 
nen, gewefen Lorenz; Braun, mit dem Bepnamen 
von Steinort und Boggenhoͤffen, welche zwey 
Ritterguͤter find, fo zwar faft mitten in den Graͤn⸗ 
zen des Elbingiſchen Gebiets liegen, aber von denen 
Königen von Polen denen Beſitzern derſelben aus 
befonderer Gnade mit ftartlichen Freyheiten, als 
ſteye Ritterguͤter find überlaffen worden. Diefer 
Lorenz Braun, als Erbherr benannter Güter, ift 
zu Ende des 15 Jahrhunderts verftorben, und hat 
einen Sohn Jacoben hinterlaffen, welcher 1527 
das Voigtam bekleidet. Diefes Nachkommen ha: 
ben fich in viele Aeſte ausgebreitet, und feines jüng- 
ſten Sohns Jacobs Enkel gleiches Namens, Buͤr⸗ 
germeiſter in Elbing, iſt 1620 von dem Koͤnige in 
Polen und Schweden Siegmunden IL In den Adel» 

nd erhoben worden. Es hat diefe Familie ſich 
um Elbing befonders verdient gemacht, und Diefer 
Stadt 3 Bürgermeifter und 4 Nathsherren gege- 
ben, und unter den andern Ehrenftellen wird man 
aud) keine finden, fo nicht von Denen Braunen mit 
Ruhm befleidet worden. Selbſt an dem Roͤmiſch⸗ 
Kapfertichen Hofe haben fie ſich empor geſchwungen, 
unter welchen Philipp Braun, fo 1600 gebohren, 
die anfehnliche Stelle eines Starthalters zu Olmuͤtz 
In Mähren verwaltet, und fein Geſchlecht dem 
Römischen Reichsadel einverleiber. Sein Bruder 
daniel iſt ebenfals in Defterreichifchen Dienften 


nn 





diefe uralte Familie noch in einigen Linien, ſowohl in 
Martenburg, Elbing und andern Preußifhen Staͤd⸗ 
ten, wie denn der bekannte Hofrarh und Intendant‘ 
des Elbingiſchen Gebietes, David Braun, von dem 
ein Artickel folget, felbft aus derfelben entfproffen ge⸗ 
wefen : Allein die Linie derer von Siegmunden III in 
den Adeiftand erhobenen Braunen ift nunmehro völ⸗ 
fig erloſchen. Der legte männliche Erbe davon war 
Jacob Braun, Rathsherr von Elbing, fo im Ans 
fange des 18 Jahrhunderts veritorben. Er hat eis 
nen Sohn gezeuget, der aber jung wieder erblaffet: 
Und yon denen zwey hinterlaffenen Toͤchtern ift die 
ältefte, Anne, fo 1678 den 28 Julius gebohren, 
und 1746den 14 Sul. geitorben, an den Bürger 
meifter Ehriftoph Roskampf; die jüngfte aber, So⸗ 
pbie, welche 1693 den 27 Julius gebohren, und 
1744 den 18 November mit Tode abgegangen, an 
Johann Heinrich) Möller, Rathsherrn in Elbing, 
verheyrathet gewefen. Der obgedachte Adels, 
brief ftehet in der Preußifchen Sammlung 3. II 


p. 449. 
Braun, ein Deutfcher von Geburt, und berühms 
ter Floͤteniſt zu Paris, hat ı) ein Werck von 2 Flu- 
tes, Und z) noch einsror Die Muferte daſelbſt heraus⸗ 
gegeben. Siehe Boivins Mufic, Catalog. aufs 
Jahr 1729 p.20. Walthers Mufic. Ber. 
Braun (Earl Adolph) , beyder Nechte Doctor, 
Marggraflich ⸗Bayreuthiſcher Hofs Nach und or 
dentlicher Profeffor des Rechts zu Erfangen, iſt zu 
Jena den 27 Sept. 1716 gebohren. Sein Vater 
war der in einem befondern Artickel befchricbene 
D. Matthias Niclas Braun. Es wurde der junge 
Braun in feiner Zugend durch Pribatichrer unters 
wiefen, undendlicd) auf das Gymnaſium zu Eißleben 
arthan, wo er unter dem Rector Keineccio und 
Eon-Rector Tölken in denen Niedern Wiſſenſchaf⸗ 
ten einen guten Grund legte. Im Fahr 1734 308 
er aufdie Untverfität Leipzig, und hörte die Philoſo⸗ 
hie bey D. Adolph Friedrich Aoffinannen, Die 
Mathematick bey Prof. Hauſen, die Snftiturionen 
des Rechts bey D. Joachim die Hiftorie des Rechts 


und die Pandecten bey D. Hacken, die Reichshi⸗ 


ftorie bey Hof⸗Rath Maſcoven, und das geiftliche 


Recht bey der Appellat. Rath Baudis. Mitten in 


diefer Beſchaͤfftigung ftarb ihm fein Water, und bes 
geanete ihm fonft noch ein ganz Kleiner Umftand, dag 
er genöthiget wurde, Leipzig zu verlaffen. Kin gans 
jes Jahr brachte er zu Eifteben gu, Und 1738 bezog 


er die Univerfität Jena. Alhiertrieber die Mathes 


matick bey D. Stocken, und vertheidigte unter defs 
fen Borfig 1740 eine Differtation de Redudione 
polygonorum irregularium ad regularia. Das Lehns 
und Staats⸗Recht aber, wie aud) die Praxin deren 
höchften Reiche » Gerichte erftärete ihm der damals 
in Jena lebende Regierungs⸗Rath Eſtor, und das 
Canoniſche und Deutſche Recht erlernete er vo: OD, 
Engauen. Die Stalienifche Sprache begriffer bey 
di Korti, die Seanzöfifche bey Provanfal, und die 
Engliſche bey Greiſenhahn. Im Jahr 1740 wur 
de er zu Jena beyder Rechte Doctor, und laß Colle⸗ 
gia. Als 1743 Se. Hochfuͤrſti. Durchlaucht. der 
Marggraf su Brandenburg» Bayreuth eine Akade⸗ 
mie zu Erlangen errichteten , wurde er als vierter ars 
denrlicher Profeffor, mit Dem Character eines Hofe 
Raths, dahin berufen, wofelbft er auch nach Mis 

gta chaelis 
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chaelis gedachten Jahres ankam, und der Inaugu— 
ration der Akademie mit benmohnete, wobey ihm 
zweyerleh Ehre wiederfuhr, daß er naͤmlich Der erfte 
Dpponent dererjenigen pyilofophifihen Säge war, 
welche Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. die regierende 
Marggraͤfin zu Brandenburg = Bayreuth auf dem 
Catheder als Praͤſes verth.idigten, und Daß er die 
Akademiſchen Hoͤrſaͤle einwenhen mufte. Anictzo iſt 
er der dritte ordentliche Proſeſſor des Rechts. Zur 
Ehe har er eine Tochter des ehemaligen Jenaiſchen 
Ordinarii, Johann Ehriftian Schröters. Folgende 
Schrifften find aus feiner gelehrten Feder gefloſſen: 
1) Diſp. inaug de juribus Epiſcopi Catholici in Ger- 
mania, Jena 1740, unter dem Vorſitz Joh. Georg 
Eſtors. 2) Diſſ. de uſusfructos parentum in bonis li- 
berorum, tam de jure Romano, quam Germanico, 
genuino fandamento, ebend. 1743. S. Allerneue: 
fte Nachr. von Juriſtiſch. Büchern, IL B. 3) 
„Dill. de peffeflione ipfo jure in heredem tranfeunte, 
tam fecundum jura Romans, quam Germanico exami- 
nata, ebend. 1744. ©. Allern. YTache. von Ju⸗ 
reift Büchern, IV ‘B. 4) Anmerkungen über Die 
Pandecten, darinne ſowohl die Römifchen als Teut⸗ 
ſchen Rechte abgehandelt werden, Erfter Theil, 
ebend. 1745 ing. ©. LKeips. Gel. Zeit. 1746: 
5) Erlangiſche Abhandlungen zur Befoͤrderung der 
Wiſſenſchaften I und II Stud. Crlangen und 
Nuͤrnb. 1746 in 8. Von diefem Sournol ift er 
der Director; und jtehen von ibm folgende Abhand⸗ 
lungen darinnen : Gedanfen über die Lehre von den 
uneigentlichen Leben, im Stücke, und die Fortſe⸗ 
Kung im II Stufe. S. Vollftänd. Kinleit. in die 
Monatſchrifften der Deutfihen, 1B. 6) Anmer—⸗ 
ungen in denen Erlangiſchen Anzeigen: Abhand— 
lung von den Zins-Guͤtern in Deurichland, von 
%ahr 1746, N.2,N. 3, N. 8. ꝛc. :. Weidlichens Ge⸗ 
ſchichte ietztleb. Rechtsgelehrt. Th. I. Das bluͤhen⸗ 
de Jena 1743, p. 172. 

Braun (Chriſtian Renat), beyder Rechte Do, 
ctor und auſſerordentlicher Profeſſor, wie auch Hof 
halsgerichts⸗Aßeſſor zu Königsberg , iſt zu Elting 
den ı2 Sun, ı714.gebohren, ward 1734 Hofge: 
rihts + und Kammeradvocat, 1736 aber den 17 
Sept. Doctor, und 1740 auſſerordentlicher Pros 
feſſor Des Rechts, wie auch Hofhalsgerichts⸗Aßeſſor 
zu befantem Königsberg. Dan finder von ihm: 1) 
Difp. de ufu juris Albinagii in Prusfia, Königsberg 
1736; 2) de fidejufore pro dore interveniente, 
ebend. ı740. Arnolds Hift. der Königsb. Uni: 
verf Th. Weidlichs iegtleb. Rechtsgelehrt. 
Braun (David), cin gelehrter Soldat, welcher 
aus dem obigen Preuhiſchen Geſchlecht entſproſſen. 
Er war 1664 den 13 April zu Craplau im Dfter: 
rodifchen gebohren, hielt ſich einige Zeit in Norwe— 
gen und Pohlen auf, ward darauf Burggraf zu 
Marienburg in Preuffen, und Kriegs» Commiffes 
rius der Kron= Artillerie, und bekam, als er 1698, 
nach dem mit den Tartarn aefihloffenen Frieden die 
Kron » Artillerie von Caminiec nach Preuſſen ges 
bracht, von dem König Auguft Das Lehngut Herrn» 
bagen bey Marienburg geſchenckt. Als aber 1704 
die Schweden nach Preuffen kamen, und die Artil- 
lerie wegnahmen, muite er ſich refiriren, und ward 
1706 Preußifcher Hofrach und Intendant des dem 
Brandenburgifhen Hofe verpfüandeten Eibingifchen 
Gebiets, Nachdem er aber 1720 feiner Dienfte 
erlaſſen worden, febte er auf feinem Guͤtgen Eich- 
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walde bey 1, und Der Jnaugus | walde bey Elbingen, unt und ftarb 1737 den s My. 
Seine Schriften find : 1) Meditationes feleÄtz de 
fublimi hominis ſcientia, Dunzig 70 in 8. 2) De 
jurium regnandi fandamencalium in Polonia ratione 
moderna'& praxi, ©. Gel. Preuffen Th. 1. 3) 
Bericht vom Pohlnifchen und Preußiſchen Mün- 
wefen, 1722 in 4, iſt im Bel. Preuffen Th. 1 xecens 
firt, und find im Erl. Preuffen II B. Zufäge zu 
finden. 4) Tract. de feriptorum Poloniz & Prusliz 
vireutibus & vitiis, Cöln 1723 und 1737 in 4, deſ⸗ 
fen Inhalt in dem Belchrt. Preuffen Th. III ans 
gezeiget wird. ©. Preußilch. Zehend. Th. L. 5) 
Geiſtliche Betrachtungen und Gebete, unter dem Th 
tel: Officia chriftianorum quotidiana, und dem Nas 
men Defiderins Bonagius, Coͤlln 1728. Im 
Manufeript verlieh er 6) eine paraphraftifche Uir 
berfigung des Neuen Teftaments, Davon eine Pro 
be im erften Theil der Preußifchen Sehenden p. 
556 ſtehet. Arnolds Hift. der Königsberg Unie 
verfit, Th. IL Joͤchers Bel. Ler. 

Braun (Dieronpmus), ein Liebhaber der Geo⸗ 
metrie, war zu feiner Zeit wegen feiner Gefiklic, 
keit fowohl in der Schreibe Kunft, als vornaͤmlich 
im Feldmeffen und Grundlegen, Dag er hernach auf 
dem Papier in fehonen Riſſen richtig anbrachie, in 
Nuͤrnberg wohl bekannt. , Eine befondere Probe 
hiervon wieſe er mit groffem Lobe, da er Die ganje 
Stade mit allen Gaſſen und Gebäuen in einem ſchoͤ— 
nen Riffe Dargeftellet. - Er ftarb den ı April 16:0, 
Doppelmaper von den Nürnberg. Mathematicis. 

Braun (Jacob), Superintendent zu Walthers⸗ 
haufen, bat Predigten herausgegeben unter dem Ti« 
tel: Der treue Sünden » Bürge Jeſus Chriſtus 
Gottes Sohn aus der Paßionshiftorie 2 in 10 
Pretigten, Gotha 1717 in 8. ©. Loͤſchers Theo 
log. Annal, Dec. II, 

Braun (Zohann), gebohren zu Sultzbach den 
29 April a581, ſtudirte zu Sultzbach und Al⸗ 
dorff, von wannen er 1605 als oberfter College an 
die Schule zu Sultzbach beruffen wurde; im Jahr 
1606 aber ward er Pfarrer zu Thiffa in Bohmen, 
1611 Diaconus zu Sultzbach, und 1617 bep der 
Aufrichtung des Gymnafii daſelbſt Profeffor der 
Griechifhen Sprache. Im Zahr 1628 mufte et 
vor den Catholiſchen Fümmerlich fliehen ; worauf 
er fich meiſtens zu Culmdach aufhielt, bis er 1629 
ee. zu Melckendorff wurde, als er eben den 

eruf zur Profeßion der Griechiſchen Sprache 
nad) Altvorff befam, folchen aber nicht annahm. 
Im Fahr 1637 wurde er Superintendent zu Bay 
reuth, wo er 1652 ſtarb. Er fehrleb: ı) Chroni- 
con nordgayienfe; 2) Ephemerides ſ. Me exu- 
lum; 3) res geftas Guftavi Adolphi & Suecorum in 
Germania, wovon aber nichts gedruckt ih. Joͤ⸗ 
* — Lex. Biedermanns Nova AA. Scho- 

‚I 

Braun (Johann Friedrich) , der Weltwelshel 
Magiſter und Rector bey dem Gymnaft o zu Date 
reuth. Man findet von ihm: 1) Prog. de Caroli 
M, meritis erga litteras, Bayreuih 1744 in Fl 

2) Progr. de Angelis principum cuftodibus, 1748 
in $0l. ©, Bar. Bel. Zeit. 1748. Biedermanns 
Neue Ada Scboloſt. II B. 

Braun (Johann Gottlieb), gebuͤrtig von Eid 
dorf im Magdeburgifchen, war Paſtor in Piken 
an der Bernburgifchen Grenze, worzu er 1724 be⸗ 
rufen, aber auch 1737, weil er fich Der u 
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Verordnung wegen der Kirchen⸗Ceremonien nich 
unterwerfen wolte, wiederum feines Amtes erlaff:n 
wurde Mac) feiner erhattenen Beurlaubung hat 
et folgende Schrift, Doch ohne Benennung des 
Orts, drucken laffen: „Priefterlicher Valetzuſpruch, 
„welchen bey feinem Adſchiede feiner bisherigen ger 
„liebten Gemeine in Peißen aus treuen Hertzen zu 
„beftändigen erwecklichen And.nfen vor Gott hin: 
„terläffet, ihr in die 13 Jahr geweſener treugeflif; 
„ſener Lehrer und Seelſorger, Johann Gortlod 
„Braun, 1738 in 8, Seim dafeibft angezeigtes 
Symbolum het: Jurgia Gaudia, Bella Excipiunt 
Munera; Nach Streit die Freud, nad) Krieg der 
Sieg. ©. Ada H.for. Ecckf 11 B. Er ift nach⸗ 
her Daftor zu Barmftade im Holfteinifchen wor: 
den. Man findet auch noch von ihm; „Erbauliche' 
„Paſtoralanmerkungen von rechter Zubereitung 
„zum Lehr » Anıt und deſſen gottgeſaͤlliger Ausrich⸗ 
„tung: nad) Beranlaffung einiger Nachrichten von 
„Joh. Bunians Lebensgeſchichte, aus des feligen 
„Deren D. Pauli Antonii und anderer ehemaliger | 
„Theologen zu Halle Eolegiis zufammengetragen zu ! 
ſo in den Nuͤtzlichen Beytraͤgen zur zbeologia 
paforali proctica, im II Werner, zu befinden, S. 
Vollſtaͤndig. Kinleit. in die Monatfchrifften der 
Teutſchen 13. 

Braun (Zofeph Georg Anton), beyder Rechte 
Licentiat und Lehrer der Rechtsgelahrheit zu Wuͤrz⸗ 
burg, fhrieb: 1) Progr, de utilitare & necesficate hi- 
ſtotiæ juris in jurisprudenria, Wuͤrzburg 1743. 2) 
Progr, de ſtudio juris naturæ in jurisprudentia tum 
privata tum publica ſumme neceflario, ebend. 17.44. 
©. ben: Flache. von Juriſtiſch. Büchern, 

.WuV. 

Braun (Matthias Nicolas), beyder Rechte 
Doctor, hielt zu Jena mit groſſem Beyfall juri- 
ſtiſche Vorleſungen, und ward nachher Mansfeldi— 
fer Kangleydirector, auch Berg⸗ und Conſiſtorial⸗ 
rath, und gieng 1737 mit Tode ab. Wir haben 
von ihm: 1) Diff, de dominaru Pontificis Romani, Je⸗ 
na 1704, 2) Diſſ. de are alieno ex feudo folven- 
do, ebend, ı7ı2. Bon finem Sohne, Earl 
Adolphen, gehet ein Artickel vorher. 

Braun (Nicolaus), der Heil. Schrift Doctor 
und Biſchoff zu Calmar, farb im Septemb. 1729, 
in einem hohen Alter. Unſch. Nachr. 1729. 

Braun (Rudolph Yaton) , ift dev Verfaſſer fol- 
gender Schrift: „Theologiſche Gedancken über Die 
ie db die phitofophifch finnreiche Lehr⸗Art im 
„Predigen mit der Lehrart der Apoſtel und den Ab⸗ 
„lichten einer Predigt beftehen Eönne?,, welche in 3 
Deilen zu Hannover 1739 und 1740 in 8, jum 
Vorſchein kam. Er moltedarinnen die Lehrart der 
Aoftel, Die er in gang vernünftige Regeln brachte, 
durchaus beybehalten wiſſen, und zog ziemlich derb 
wider Die philoſophiſchen Redner loß: Allein es goß 
ihm iemand in denAnmerkungen über cine Apoſto⸗ 
v„liſche und philofophifche finnreiche Lehratt, „ Ham⸗ 
durg 1739, ſcharffe Lauge auf. Jener Verfaſſer 
verantwortete ſich alſo in den ſolgenden Theilen, mel⸗ 
dete feinen Namen, und begegnete feinem Anmer⸗— 
fer, den er Schilling nannte, nicht zum beften. 
Daher es in Niedesfachfen außer den Zeitungs, 
Blättern, die ſich etwa damit luſtig machten, noch 
zu verfchiedenen fpöttifchen Schriften gegen einan- 
dee kam. Kurtze Fragen aus der Kirchen⸗hHiſtor. 
des VN. T. Th. AL. Schhaufgelefene Fruͤchte, 
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1739. Hamburg. Berichte, 1739. Lilienthals 
fottgeſetzte Theolda. Biblidth. 

Braunag, ein Dorf mit einem Rittergute in der 
Dber-Laufiß, nicht weit von der Stadt Cameng ges 
legen, wohin es auch in die Kirche eingepfarrt iſt; ed 
gehöret denen von Gepersberg. Jetztlebendes 
Marggrafthum ObersZeufig 1750. 
Braune, ein Dorf im Fuͤrſtenthum Jauer, 
in Schlefien, unweit Lemberg. Goldſchadts 
Marcktflecken. a 

Brau-⸗Nahrung, iſt eigentlich nur ein buͤrger⸗ 
lies Gewerbe, welches in dem Rechte Bier zu 





brauen und öffentlich zu verfauffen oder zu verſchen⸗ . 


cken beftchet. fi 

Braunan ; eine Chur» Bayerifhe Stadt, von 
der im IB. p- 1133. Sie wurde.in dem letztern 
Defterreichifhen Erbfihaffts » Kriege 1742 von den 
Oefterreichern belagert, und ihr ſcharf zugeſetzet; 
aber von den gegenfeitigen Allürten gluͤcklich entſetzet. 
Nichts deſtoweniger mufte fie im folgenden 1743 
Jahre, nad) dem ohnmweit Braunau vor Die Kay: 
ſerlich⸗Bayeriſchen und Sranzöfifgen Truppen, im 
May felbigen Jahres, unglücklich ausgefalienen 
Treffen, abermals einen gewaltigen Sturk ausſte⸗ 
hen, und den ı Zul. durch Capitulation fi) an die 
Koͤniglich⸗ Ungariſche Truppen ergeben; da fie denn 
bis nad) dem Fueßner Frieden 1745 in deren Hans 
den verbfieben. Die Capitulationg » Puncte finder 
man in Hempels Staats » Rechts » Per. Th. IV, 
Siehe auch der Geneal. Hiſtor. Nachrichten 
3. V. | 

Braunau, ein Dorf im Waldeckiſchen, unmeit 
Wildungen, in diefes Amt gehörig. Goldſchadts 
Marcktflecken. ER 

Braunbach, Doif, f. Brombach. 

Braͤunberg (Puͤntiner von), Geſchlecht, fies 
he Puͤntiner von Brunnberg, im XIX B. 
p: 1204. 

Braune, ift eine Art Malme, melde von ihrer 
Farbe den Namen führer. Siehe Ludovici Akad. 
der Kaufl. 

Braune, ein Dorf mit einem Nittergute in 
Meiffen, im Amte Dolitzſch. Geogr. Tab. des 
Chef. Sachſen. 

Braune, ein Dorf im Meißnifhen Erzge— 


birge, im Amte Pirna. Geögr. Tab. des Churf. 


Sachſen. ER 
Brauneberg, ift ein gewiffer Berg in der Un; 

terpfalz, in der Graſſchaft Veldenz, wo der befte 

Mofeler Wein wahl. Schatzzens All, Geogr. 


1 Ih . j 

Braune, ein Dorf im Stift Wuͤrzburg, in 
Franken. Die aufrührifchen Bauern haben fol 
ches im Jahr 1525 mit Brand verheeret, Zoͤnns 
Lex. Topogr. P 

Braune (Segißer von), Geſchlecht, ſ. Se⸗ 
gißer vor Brapneck, im XXXVIB. p. 1275 uf 

Brsünellen» Waffer, ſiehe Waſſer (Braunel: 
len»), im LI 3. p. 168. 

Braunepfort, ein Ort Diefes Namens In Pom⸗ 
mern, im Neu⸗ Sa, Kreife, denen von 
Wedel gehörig. Abels Preuß. Geogr- 

Brauner, Geſchlecht, f. Breuner. u 

Braunersgruͤn, ein Dorf im Marggrafthum 
Bareuth, in Sranken , des Gerichte Thierftein, in 
der Amtshauptmannfchaft Hof. MONNs Lex, To- 
pogt: . 
— Braun⸗ 
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"Braunfels, Stadt, Schloß und Amt, fiche 


Braunsfeld. 

Braͤunfels (Grafen und ietzige Fuͤrſten von), 
ſiehe un ter Solms, im XXXVIII B. p. 602. 

Braunheim oder Pfraunheim, ein Dorf in der 
Graydas Hanau, an der Nidda, im Amte Ber 
gen oder Bornheimerberg, liegt eine Stunde von 
Sranffurt, Dritthatbe von Homburg an der Höhe. 
Dieſes Dorf ift zwiſchen Hanau und Solms MR: 
delheim gemeinſchaftlich. Allhier befinden fich drey 
adetiche Guter und Hofe, als.des Herrn von In— 
gelheim, des Deren von Greifenberg, und der. Herr 
ren von Bodeck, welches Iegtere aber nunmehro der 
Frau Legrand gehörig. Es hat hier auch zwey, wie- 
wohl ſchlecht erbaute Mühlen. Unweit dem Dorfe 
liege das zufammen gefallene Schloß Auguftus- 
burg, davon unter Blettenberg. Die allda bes 
findũchen Roͤmiſchen Auffchriften Eönnen in Bern, 
hards Werterauifhen Alterehümern nachgefehen 
werden. Werterauifcher Geographus. Antique: 
rius des Neckarſtroms. 

Braunlage, ein Dorf im Fuͤrſtenthum Blancken⸗ 
burg, in deſſen Gegend die Bude enıfpringt. Ben 


‚diefem Dorfe ift ein Hüttenwerck, welches augeinem 


hohen Ofen und zwey Hammerhütten beftcher ; es 
wird ſewohl auf Diefer, ats aufden andern Hütten das 


ſiger Nachbarſchafft, Goß-Werck und Schmied» 


Eiſen gemacht. Eine halbe Stunde von dieſem 
Dorfe it auch eine Silber⸗ und Kupfer⸗Grube, Lud—⸗ 
win Radoiph genannt; fie giebt Suber⸗Kupfer⸗und 
Kobold: Erb In dreyzehen Lachtern tief, und lieget 
gleich am Wege nad) dem Andreas, Berge zu. Es 
find hierinnen auch Eifenftein- Nieren, und foll der 
bicfige Eifenftein Gold halten. Unter dem Ober⸗ 
Hammerſtock zu Braunlage fol wuͤrcklicher Kobold 
ftchen; die Einwohner aber geben vor, es wäre ger 
diegen Silber. Hier fol man auch SchwefelsKich 
entdecken. Rohrs Unterharz. 

Braunrod oder Bannerod, Dorf, f. Ban: 
nerod. 
Braunrode, ein Dorf in der Graffchaft Mans, 
feld, Chur « Sachfifcher Hoheit. Geogr. Tab. 
des Churf, Sachfen. 


” 
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ligem Worte und erbaulichen Schrifften, iedem nach 
ſeinem Stande und Nahrung nuͤtzlich, Magdeburg 
1738 in 8. ©. Leipz. Gel: Zeit. 1738. 3) Cor- 
nel. Martini Anecdota, five Epiftolas, Magdeburg 
1741 in 8. Srübaufgelefene Srüchte 1742. Leipy 
Bel. Beit. 1741. 

Braunsbach, ein Dorf im Marggrafthum Ans 
ſpach, in Franken, eine Stunde von Gunzenhauſen 
gegen Roth. Das Rittergut allhier gehöret denen 
Herren von Ereilsheim. Hoͤnns Lex. Topogr, 

Braunsbach, ein Nuͤrnbergiſches Dorf in Frans 
fen, Davon ein ausgeftorbenes adeliches Gefchlecht 
feinen Namen befommen ; liegt eine ftarfe Stunde 
von Nürnberg gegen Erlangen. Könns Lex, To- 
pogt. 

Braunsberg, ein Ort in Pommern, im Daberl⸗ 
ſchen Kreiſe, denen von Schaper gehoͤrig. Abels 
Preuß. Geogr. 

Braunsberg, ein Dorf in der Graffchaft Rup · 
pin. Dietrichs Grafen zu Lindow und Ruppin. 

BÖraunsberg oder Brunsberg, eine ehemalige 
unmittelbare Reichsfreye adelihe Familie, von wel⸗ 
her Humbert zuerſt Rütgern von Braunsberg, 
Mitten, im Jahr 1248 anführet; in der ordentlis 
chen Stammweihe aber feget er zuerft Joham von 
Braunsberg, Rittern, im Jahr 1339, von deſſen 
Nachkommen hat Conrad die Ehre gehabt, die 
Würde eines Ordens⸗Meiſters des Johanniter⸗Or / 
densin Deurfchland, vom Fahr 1377 bis 1394 zu be⸗ 
fisen. Bon deffen Bruders Sepfrieds Enckeln ift 
Gerbard Ehur Coͤllniſcher Hofmeifter im Jahr 
1466; Johann aber ein Großvater worden Augu⸗ 
ftins, Kriegs, Dbriftens, deſſen Sohn Philipp Dies 
trich, Herr zu Broelburg, im Zahr 1547 Chur 
Coͤliniſcher Marſchall, im Rhein bey St. Goar ers 
runden. Geineingiger Sohn, Wilhelm, Herr zu 
Alcken, ꝛc. feste zwar fein Gefchlecht mit 6 Sohnen 
fort; es farb aber Wilhelm, der jüngere, unverehs 
iicht; Philipp ward Fohanniter-Drdens-Riter und 
Eomtur zu Schwäbifh · Hall; Auguftin Dom 
herr zu Lürtich und Trier; Wilhelm Domhert zu 
Worms, und Ehor-Herr des Ritterfifts St. Alban 
zu Maynz; Johann ftarb jung zu Neuß; und Dies 





Braunrosb, eine ne die ihrem Namen nach | trich hinterließ zwar einen Sohn gleiches Namens, 
röthlihbraun fieht. Diefe Farbe wird in Schwer F-der aber. 1625 frühzeitig verftorben, und das Ge⸗ 


den ſtark gebrauchet, denn die Soldaten und andere 
Königl. Bedienten beinalen damit ihre Käufer, und 
vermifchen es wohl mit Dchfenbiut, daß cs beffer hal⸗ 
ten fol. Die fehlechten Schufter und Schumacher 
bemafen damit die Abfüge an den gemeinen Bauer: 
fhuhen. Jedoch haben es die Mater auch unter ih 
gen Sarbenarten. Von der Zurichtung diefer Bar: 
befcfe man Ludovici Akad. der Kaufl. 

Braunrotbe Erde, dergleichen bricht zu Freys 
berg im Gebuͤrge und zu Gießhuͤbel unterfchiedener 
Art. Mineropbili Bergw. Per, 

-Brauns (Hermann Friedrich), gebürtig von 


| Magdeburg, Probſt zu Eloden im Ehurkreife Sach⸗ 


fen. Aus feiner Feder ift gefloffen: 1) Nodus Gor- 
dius enigmatis Sibyllivi de nomine Dei dyyeaygap- 
pro, reloasuAAdlo, premilfa de Sibyllis & oracu- 
lorum earundem autoritate brevi difquifitione ſolutus, 
Reipf. 1728 in 4. S. Unſch. Nachr. 1728. Er hat 
auch herausgegeben: 2) Chrift. Bochs Unterricht 
von den heutigen nahrlofen Zeiten, worinnen diefel- 
bigen nad) ihren Quellen gründlich unterfuchet, und 
damider Dienfame Mittel und Troft aus Gottes hei 


ſchlecht beſchloſſen. Hinnbrecht vom Ahein. Ad 
Tab. 272. Gaubens Adeis « Ler. And. Gryphi 
Nitterorden. Biedermanns Ritterſchaft des lobl. 
Orts Rhön und Werra, Tab. 227 U. 249 
Braunsberger (Balıhafar) , ein Rechtsgelcht⸗ 
ter, gebohren 1561 zu Poftnicken in Preuffen, aldd 
fein Vater Dorf ⸗Schultze war, ftudiete zu Königs 
berg und Jena, that eine Reiſe nad) Zralien, wa 
1594 zu Bafel Doctor, und 1595 Profeffor der 
Rechte zu Königsberg, dabey auch Benfiser; 16°0 
aber Prafes und Dfficial des daſigen Eonfiftetil; 
legte, alser 16 10 Hof Gerichts⸗Kath ward, die Pro⸗ 
feßion nieder, und ftarb 16r4 den 8 Septembet. 
Man hat von ihm: 1) Difp. de probationibus in ge 
nere; 2)-Difp. de fuccesfionibus ab inteftato; 3) biſp 
de emtione & venditione. Arnolds Hift. der Konigs⸗ 
berg. Univerfit. Joͤchers Gel. Lex. : 
Braunsbüttel, ein Flecken und das aufferfte 
Kirchfpiel nach Süden an der Elbe in Dithmaſſen. 
Die Kirche dafelbft, ſo dem Heitigen Zacob zu Ehren 
erbauet, undan welcher zwo Prediger ſtehen, brant 
te 1717 gänzlich ab; fie iſt aber im folgenden Ben 
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wiederum erbauet worden. 
Dörffer find folgende: Braunsbuͤttel, Olbarwurden, 
Diterbohtenhufen, WWefterbohlenhufen, Ohlen, Mob: 
lenftrate, Nordhuſen, Lehe, Senſtemhuſen, Ofter: 
mohr, Luͤtckemordorp, Dieckendorp, Ballen, Gro⸗ 
ven, Dieckeshorn und Holftengreven, nkht weit von 
St.Murgarerhen, woſeldſt auch der Kucks⸗Vall lie, 
ger, alda die Hoiften und Dithmarfcher bep ents 
ftandenen Streitigkeiten zuſammen gekommen, und 
ſolche in der Hüte oder durch Schieds⸗ Richter beyzu- 
legen geſuchet haben. Im Jahr 1717 im May wur: 
de allhier der ſogenannte Sophien · Boeg glücklic) bes 
fihlagen und eingeteichet, und alfo über g00 Morgen 
Landes gewonnen. Viethens Dithmarfen, Buͤ— 
ſchings Hollſtein und Schleswig. 

Braunfehweig, eine berühmte, groffe, und be: 
feftigte Handelsſtadt in Niederſachſen, von der im 
IVB.p.1136. Don ihren Märkten und Meffen, 
Handiung, x. fehe man Ludovici Akademie Der 
Kaufleute. Die Braunſchweigiſche Wechſel⸗ Ord⸗ 
nungvom 1 Auguſt 1715 ſtehet in Bohns wohler⸗ 
fahrnem Kaufmann? 86 l, und in Siegels Corp. 
jur. Cambial, Eh. 1. Bon den Rechts⸗ Berfaffungen 
dıerer Lande giebt Bortfried Maſcovs Notitia Ju 
ris & judiciorum Brunfuico - Luneburgicorum, Goͤt⸗ 
fing 1738, mehrere Nachricht. Von der Stadt 
fiche aud) Hempels Europ. Staatsrechts « Ler. Un? 
von den Braunfihrweigifcben Münsen handeltder Ar- 
tickel: Münge Braunfchweigifche), im XXII B. 
P:473. 

Braunfhweig, das Herzoglihe Haus, von dem 
im IV B. p. 1142 u. ff.ein Artickel. Der daſelbſt p. 
1159 in der 21 Zeile gedachte Herzog Ernſt zu Zelle 
ik der Stammvater der beyden neuen Zaͤuſer 
Braunfchweig und Lüneburg Durch feine begden 
Söhne Heinrichen und Milhelmen worden : 

(1) Das neue „aus Öraunfehweig. 
Diefes ift von dem nur gedachten Heinrichen, dem 
älteften von Herzogs Ernftens zu Zeile übergeblier 
benen Söhnen , gefliftet worden. Er war: 1533 
den 4 Zuniusgebohren, ‚und führte, nach feines altern 
Bruders Frank Drtens 1559 erfolgtem Tode, mit feis 
nem jüngiten Bruder Wilhelmen eine gemeinfchaft- 
liche Regierung, überließ ihm aber diefelbe nach eini- 
sen Jahten gaͤntzlich, und behielt nur die beyden 
Srafichaften Danneberg und Luͤchow, weil er bes 
fehioffen hatte, im ledigen Stande zu bleiben. Allein 
bald hernach ward er anders Sinnes, vermaͤhlte fich 
1569 mit lirſulen, einer Tochter Franzens I, Her⸗ 
jogs zu Sachſen · Lauenburg, und ftarb 1598 den 17 
Yannıer. Don feinen fieben Kinden find folgende 
fünfe erwachſen: 1) Julius Ernſt war 1571 denn 
Märs gebohren; folgte feinem Vater 1598 in Dan- 
neberg,brachte 161 5 Die Herrfchaft Wuſtrow dazu an 
fich, und gieng 1636 den 26 Detober mit Tode ab. Er 
hanefihısı 4 mit Marien, einer Tochter Edtards tl, 
Örafens in Oſt + Friefland, und 1617 mit Sibpllen, 
einer Tochter Wilhelms des jüngern, Herzogs zu Luͤ⸗ 
heburg, vermaͤhlet, hinterließ aber von der erſten Ge⸗ 
mahlin nur eine Tochter Marie Catbarinen, wel 
be 1616 gebohren , 1635 mir Adolph Feiedrichen, 
Herzoge zu Mecklenburg, vermaͤhlet, und 1665 den 
ı Julius durch) den Tod weggenommen worden. 2) 
Stanz, fo 1572den6 Zunius gebohren, begab ſich in 
den Krieg, und wurde zum Domhertn in Straßburg 
twähler, kam aber 1601 den 24 December ums Les 
ben, da er durch den angelaufenen Fluß Menche von 
Univerfal- Lezici IF Supplementen-Dand. 
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ſRanec nach Straßburg reiten wollte. 3) Auguſt, 
von dem fogleih. 4) Sibylle Eliſabeth, war 1576 
den a Funius gebohren, wurde 1600 mit Antonen Il, 
Grafen von Didenburg, vermähtet, und ftarb 1630 
den 9 Julius. 5) Sidonie, war ı577gebohren, und 
gefegnete 1645 das Zeitliche. Jetztbeſagter Auguſt, 
von dem an feinem Orte ein befonderer Arrickel zu 
finden, war 1579 den ro April gebohren, und nahm 
1604 feinen Sitz zu Hitzacker. Als aber Herzog 
Friedrich Ulrich, der Teßte von der Braunſchweigi⸗ 
ſchen Linie, 1634 mit Tode abgegangen, begab er 
fi) fo fort nad) Braunfchweig , und vergliech fich 
mit feinem dfteften Bruder, Julius Ernften , auch 
folglich mit feinen Vettern, Zellifcher und Hachur. 
giſcher Linie, dergeftalt, daß ihm der Wolffenbuͤtte⸗ 
tifche Theil ſamt der Stadt Braunſchweig überlafe 
fen wurde. ac) feines iegtgedachten Bruders 1636 
erfolgtem Tode erbte er auch) den Dannebergifchen 
Antheil, brachte 165 1 die halbe Grafſchaft Blan⸗ 
kenburg an ſich, und ftarb endlich 1666 den 17 Se⸗ 
ptember im 88 Zahre feines Alrers. Er hat drey 
Gemahlinnen gehabt: Die erfte war Elare Marie, 
Herzogs Bogislaus XIII von Pommern Tochter, 
welche er ſich 1607 denı3 Dec. beplegte, und 1623 
den 19 Februar durch den Tod einbüffere, nachdem fie 
nur zwen todte Kinder zur Welt gebracht. Die ans 
dere war Dorothee, eine Tochter Rudolphs, Fuͤrſtens 
zu AnhaftzZerbft, welche mit ihm 1623 den 25 Dctos 
ver vermählet wurde, und 1634 den 26 Sept. Das 
Zeitliche geſegnete. Die deitte war Sophie Elifaberh, 
eine Tochter Johann Albrechts, Herzogs zu Mecklen⸗ 
burg, welche ihm 163 5 denı3 Julius beygeleget wor⸗ 
den, und 1676 den 12 Auguft geftorben. Die letztere 
gebahr ibm folgende drey Kinder: ı) Kerdinand Als 
brechten, von dem unten. 2) Chriſtian Franzen, 
der 1639 den ı Auguft auf die Welt gekommen, und 
den folgenden 7 December verbiichen. 3) Marien 
Eliſabeth ‚ Die 1638 den 7 Jänner gebohren, und 
1663 mir Adolph Wulhelmen, Herzoge zu Sachien- 
Eiſenach, 1676 aber mit Albrechten, Herzoge zu Sach⸗ 
(en Coburg, vermählet worden, und 1687 denıs Ges 
beuar geſterden. Mit der andern Gemahlin befam 
er drey Söhne und zwey Töchter. Diefeibe waren 
1) Ueinrich Auguſt, fo 1625 den 28 Aprilgebobren, 
und 1627 den 30 September verſchieden. 2) Rus 

dolph Auguſt, von dem ſogleich. 3) Anton Ulrich, 
von dem hernach. 4) Sibylle Urſul, diess29 den 8 
December gebohren, und ı671 den 2 December ges 
jtorben, nachdem fie.feit 1663 mit Ehriftianen, Hers 
zoge zu Hofftein- Glücksburg, vermählt gewefen, 5) 
Clare Auguſte ſo 163 2 den 25 Junius gebohren,und 
1653 mit Friedrichen, Herzoge zu Wuͤrtemberg⸗ 
Peuftadt, vermähler worden, worauf fie 1700 den 
6 Detoterihr Leben beſchloſſen. D) Rudolph Aus 
guft, Herzog zu Braunſchweig, von deman feinem 
Orte ein Artickel zu finden, war 1627 den 16 May ge⸗ 
bohren, folgte feinem Dater Yuguften 1666 in der 
Regierung, und farb 1704 den 26 Sinner, Er 
hatte fib 1650 mit Ehriftionen Elifabeth , einer 
Tochter Albrecht Friedrichs, Grafens zu Barbp, und 
Dadiefelbe 168 1 Den 2 May geftorben, den folgenden 
7 Zulius wit Madame Rudolphine vermaͤhlet. Mir 
dichen, fo vorher Rofine Eliſabeth Menthin hieß, und 
eines Barbiers zu Braunſchweig Tochter war, hat 
er bis an ihren Tod, fo 1701 den 26 Muy erfolgte, in 
einer vergnügten, aber unfruchtbaren Ehe geleber ; mit 
jener aber oe zroey Töchter gejeuget: 1) Dos 
rotbee 
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rothee Sophie, fo 1653 den 16 Jaͤnner gebohren, 
wurde 1673 mit Johann Adolphen, Herzoge zu Hol: 
fein» Plön, vermählet, und ftarb 1722 den 20 Mars. 
2) Chriftine Sophie, fo 1654 den 2 April geboh⸗ 
ren, mar erftlich Aebtißin zu Gandersheim, vermähl- 
te ſich aber 1684 mitihrem Vetter, Auguft Wilhel⸗ 
men, damaligem Erb⸗ Prinzen von Woiffenbuͤttel, 
und gieng 1695 den 26 Jaͤnner mit Tode ab. 
11. Anton Ulrich, des obgedachten Rudolph Aus 
guſts Bruder, war, tie aus feinem am gehörigen 


- Drte befindlichen Areickel zu erfehen, 1633 den 4 


Dctober gebohren, führte mit feinem Bruder bie 
1704 eine gemeinſchaftliche Negierung, bekannte 
fid) 1710 zu der Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Religion, und 
ftarb 1714 den 27 März in dem gı Zahre feines 
Alters. Er harte lich 1656 den 17 Aug. mit Elifar 
beth Zuftanen, einer Tochter Friedrichs, Herzogs zu 
Hoiſtein⸗ Norburg, vermählet, Die 1704 den 4 Fe⸗ 
bruar erblaffet, nachdem er mit derfeiben 13 Kins 
der gezeuget, von denen 4 Töchter und drey Söhne 
erwachfen. Jene waren ı) Klifaberh Kleonore, 
fb 1658 den 30 September gebohren, wurde 1675 
den 2 Febr. mit Johann Georgen, Herzöge zu Meck⸗ 
fenburg; 1681 den 25 Zänner aber mit Bernhar⸗ 
den, Herzoge zu Sachen» Meinungen, vermählet, 
und ftarb 1729 den 15 März. 2) Anne Sopbie, 
fo 1659.den 29 October gebohren, wurde 1677 im 
Oct. mit Earl Guftaven, Marsgpafen zu Baden- 
Durlach, vermählt,und ffarb 1733 dens4 Jaͤnner. 
3) Augufte Dororbee, ſo 1666 den 16 December 
gebohren, wurde 1684 den 6 Auguft mit Anton 
Ginthern, Fürften zu Schwarzburg⸗ Arnftadt, vers 


maͤhlet, und 1716den 20 December in den Wittwen⸗ 


ftandgefeget, worauf fiegu Erfurt 17 17 im Vlärz Die 
Eatholifche Religion angenommen, und darauf den 
11 Nov. Stern» Ereußs Drdenss Dame gewore 
den; reſidirte zu Auguftusburg bey Arnftadt, und 
ftarb 175 1 den 11 Zul, 4) Henriette Chriſtine, fo 
1669 den 19Septemb. gebohren, wurde 1694 Aebtißin 
gu Gandersheim, vefignivte aber «712, bekannte fich 
Jur Roͤmiſch· Catholiſchen Religion, und wandte ſich 
nach Ruremont in Geldern, wo ſie 1753 im März 
mit Tode abgegangen. Die obgedachten drey Soͤh⸗ 
ne waren (1) Auguſt Sriedrich, fo 1657 den 24 
Detober gebohren, und 1676 den 9 Auguft vor Phi⸗ 
fippsburg dergeftalt verwundet wurde, Daß er den 
22 Auavft zu Speyer den Beift aufgeben mufte. (2) 
Auguſt Wilhelm, Herzog zu Braunſchweig⸗Woif⸗ 
fenbüttel, war, wie aus feinem am gehörigen Orte 
befindlichen Artickel zu erfehen, 1662 den 8 März 
gebohren, folgte feinem Vater 17 14 in der Regies 
tung, und flatb 173 1 den 23 März ohne Erben, 
ohnerachter er ſich erftlich 1681 den 19 Junius mit 
Chriſtine Sophien, einer Tochrer Rudolph Augufts, 
Herzogs zu Braunſchweig, die 1695 den 26 Jans 
ner geftorben ; hernad) 1695 den 7 Jul. mit So⸗ 
phie Amalien, einer Tochter Ehrijtian Albrechts, 
Herzogs zu Holftein » Öottorp, die 1710 den 27 
Gebr. erblaſſet; und endlich 1710 den 12 Sept. mit 
Eliſabeth Sophie Marien, Herzogs Rudolph Frie⸗ 
drichs zu Holftein» Norburg Tochter, einer Wittwe 
Adolph Augufts, Erb⸗ Prinzens zu Hotfteins Plön, 
vermählt gehabt; fie hat ihren Witwen, Sig zu 
Sophienthal genommen. - (3) Ludwig Rudolph, 
von dem an feinem Orte ein Artickel folget, war 
1671 den 22 ul. gebohren, refidirte anfangs zu 
Blankenburg , folgte 731 feinem Bruder in dem 
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Herzogthum Braunfchrwiig =» WBorffenbüttel , und 
ftarb 1735 den ı März. Mit feiner Gemahlin, Chr. 
ftine uife, einer Tochter Albrecht Ernftens , Für 
ftens zu Dettingen, die er fih 1690 den 12 April 
behgeleget, und die 1747 den ı2 Nop. verjtorben, 
hat er vier Töchter gezeuget, davon folgende drepe 
errmachfen ; 1) Eliſabeth Chriſtine, fo 1691 den‘ 
28 Auguft gebohren,und 708 den 23 April zu Wien, 
und den ı Aug. zu Barcelona an den damaligen 
König in Spanien, und nachmaligen Kapfer Earin VI 
vermähfet worden, nachdem fie 1707 den ı May in 
Bamberg zur Eathotifchen Religion getreten; fie iſt 
1740 den 20 Detober zur Wutwe, und 1750 denzı 
Dee. zur Leiche worden. 2) Charlotte Chriftiane 
Sophie, fo 1694 den 29 Auguſt gebohten, wur 
de ı7ı1 den 25 Ditober zu Torgau in Meiffen mit 
Alexius Petrowitz, Czaariſchen Erbprinzen, vermaͤh⸗ 
let, und ſtarb 1715 den ı November zu Petetsdurg. 
3) Antoinette Amalie, fo 1696 den 14 April ges 
bohren, wurde 1712 den 15 October mit Ferdinand 

Albrechten, Herzoge von Braunfprveig + Yivern, 

vermähfet, und 1735 den 3 Sept. in den Wirtwen» 
fand gefeget. MI Ferdinand Albrecht, Rudolph 
Auguſis und Anton Ulrichs Haltbruder , von dm 

an feinem Drte ein. befonderer Ariickel befindlic, 

warı636 den 22 May gebohren, nahm feinen Sit 

zu Bevern an der Weſer und ftarb 1687 den 23 April. 
Er hatte ſich 1667 den 25 Nov. mit Ehriftinen, einer 

Tochter Sriedrichs, Landgrafens zu Heſſen⸗Eſchwege, 
vermählet, die 1702 den 17 März geftorben, nachdem 
er mit derfelben zwey Töchter und fieben Söhnege 

jeuget, von denen folgende ſechſe erwachſen: 1) 

Sophie Eleonore war 1674 den 5 Märzgebohren, 

und fturb 1711 den 14 Janner als Canoniffin u 

Gandersheim, 2) Auguſt Serdinand, fo 1677 den 

29 December gebohren, war General Majer, wit 

auch Obriſter über die Garde zu Wolffenbuͤtiel/ umd 

blieb 1704 den 2 Julius in der Schlacht auf deft 
Schellenberge. 3) Ferdinand Albrechr von dem 
hernach. 4) Ernſt Serdinand , von dem gleichfals 
hernach. 5) Serdinand Cbrifkian, ein Zwilling mit 
dem vorhergehenden, war 1682 Den 4 Märy gebohr 
ten,. und flarb 1706 den 12 December zu Braun- 
ſchweig, wofelbft er bey den Dom-Gtiftern S.S. 
Blafii und Cyriaci Probft gemein. 6) Heinrich 
Serdinand, war 1684 den ı2 April gebohren, und 
büffete 1706 den 7 September bey dem Entfage Der 
Stadt Turin das Leben ein. Es haben alfo nur Die 


beyden Serdinand Albrecht und Ernſt Serdinand 


ihren Stamm fortgepflanget : 
.(A) Das ietztlebende Zaus Braunſchweig⸗ 
evern. — 
(A) Der jüngere , Ernſt Ferdinand, Herſog I 
Braunſchweig⸗ Bevern, fo 1692 den 4Matz ge⸗ 
bohren, that, nachdem er ſich einige Jahre am 
Könige. Schwediſchen Hofe ſeit 1697 aufgehalten, 
1701 und 1702 eine Reiſe nach Holland, Zralien, 
Frankreich, und Catafonien; trat nach deren Dob 
iendung in Königl. Preuffiſche Kriege, Dienfte und 
wohnte als Obrifter den Feldzuͤgen in den Niederlan 
den bey; that ſich 1708 als Brigadier in der Bela⸗ 
gerung vor Lie oder Ryſſei, wo er zugleich gefahr 
(ich im Gefichte verrounder wurde, ingleichen 1719 
vor Aire hervor. Mittlerweile war er 1706, MM 
feines Bruders Ferdinand Chriſtians Tode, Dom 
Probſt zu Et. Blafii und Epriaci worden, und da tF 
nunmehr Die Kriegsdienfte verließ, nahm er auf — 
— n 
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neuerbaueten Dom⸗Probſtey zu Braunſchweig ſei⸗ lebte, den Titel Ihro Hoheit erhielt, und 1740 
rien Sitz, empfieng 1734 den 3 Zunius den Ele» Generalißimus ward; bald darauf aber. mit feiner 
phanten » Orden, und ſtarb 1745 den ı4 April. | Familie in Die Gefangenſchaft Fam. Mit feiner 
Er hatte ih 1714 den 5 Auguſt mit Eleonore | Gemahlin, die ihren Namen Ehfabeth Eatharine 
Charlotten, einer Tochter Friedrich Caſimirs, Her» | Ehriftine mit dem Namen Anne, der Kayferin von 
zogs von Curland, vermahler, Die 1748 den 28 | Rußland zu Ehren, verwechfeit, eine Tochter Earl 
Jullus geftorben, und ihren Gemahl mit folgenden | Leopolds, Herzogs von Mecklenburg⸗Schwerin, ges 
Kindern — ı) Auguſt Wilhelm, heutiger | weſen, ihm 1739 den 14 Julius zu Petersburg 
Herzog zu Braunſchweig / Bevern, und Domprobft | bepgeleget worden ; und 1746 den 18 Märg ver 
zu Braunfchweig, Könige. Preußiſcher General» | ftorben, hat er folgende Kinder gezeuget: a) Ivan 





hieutenane don der Infanterie feit dem Diay 1750, | oder Johaͤnn, Ritter des Polniſchen weiffen Ad» ° 


und Gouverneur zu Stettin, welcber 1715 den 10 | lerordens, welcher 1740 din 23 Auguft gebohren, 
Det. gebahren. 2) George Ludwig Zriedrich, | nach) dem Tode der Kapferin Anne unterdem Nas 


Koͤnigl. Daͤniſcher Obriſter über das Geeländifche | men Ivans HI zum Bayſer von Rußland erfläret . 


Infanterie⸗ Regiment, fo 1721 den 2 Fünner ges | worden, und unter der Regentſchaft feiner Mutter 


bohren, trat im April 1737 als Eapitain bey der | lebte: denn obwohl dem Herzoge von Curland, 


König. Garde in Daͤniſche Dienfte; erhielte 1742 | Ernft Johann von Biron, Die Regentfchaft anvers 
im May das Seelaͤndiſche Anfanterieregimentz | traut geweſen, fo war er doch den 20 November 
Hieng 1744 als Volontair zu der Allürten Armee | wegen fehrverer Verbrechen derfelben entfeget, und 
nach Brabant, wo er fid) bie an fein Ende faft bes | hierauf die Großfuͤrſtin von dem dirigirenden Genas 
ftandig aufgehalten, indem er 1747 den 6 Sept. | te als Regentin erfannt worden; er lebt, nadıdem 
bey der allürten Armee an der Dufenterie geftor- | die Kayferin Eliſabeth den Thron beftiegen, feit 
ben und zu Maftricht in der Lurherifchen Kirche bes | 17744 mit feinen Eltern in einem Kloſter. b) Car 
graben worden.” 3) Sriedrich Beorge, fo 1723 tharine, gebohren 1741 den 26 Zul. : c) Eliſa⸗ 
den 24 März gebohren , ift Künigl, Daͤniſcher beth, gebohren 1743 den ı 6 Nov. und d) ein Prinz, 
Dbriftlieutenant worden, hat aber die Kriegsdiens | nebohren 1746 den 9 März. 3) Ludwig Ern⸗ 
fte quittivet, und ift nunmehr Domberr in Luͤbeck. ſten, Rittern des weiffen und ſchwarzen Adlerordeng, 
4) Carl Wübelm, fo 1725 den 27 Zulius ges Reichs⸗Generalfeldzeugmeiſtern, Holäandifchen Feld 
bohren, und den folgenden 12 Sept. geftorben. 5) marſchalln und Gouverneurn zu Herzogenbufh, wels 
Friedrich Auguft, der 1726 den 3 Auguft geboh⸗ | cher ı 718 den 25 Sept. gebohren, und 1741 den 27 
ren, und 1729 den 30 März mir Tode abgegangen. | Junius zum Herzog von Eurland erwehlet worden, 





6) Sriedeich Carl Serdinand , Hollandifcher Ges ! weiche Wahl aber nachher wieder vernichtet wurde, - 


neralmajor und Obriſter der Infanterie, der 1729 | 4) Auguften, der 1719 den 23 November aebohr 
den 5 April gebohren. 7) Johann Anton, der | ren, und ı720 den 26 März geftorben, 5) Serdis 
1731 den 16 Febr. gebohren, und 1732 verfchier | nanden, Rittern Des ſchwarzen Adlers, Konigl, 
den. 8) Chriftiane Sophie, die 17,17 den 22 | Preußifden Senerallieutenanten von der Infante⸗ 
Sinner gebohren, und 1731 den 26 December mit | rie feit dem May 1750, und Ehef Ter Koͤmgl. Leibe 
Friedrich Ernften, Marggrafen von Brandenburg. | garde zu Fuß, fü 1721 den 12 Jaͤnner gebohren, er, 
Culmbach, vermählet worden, 9) Friedericke Als | hielt im Sıpt. 1752 Das Gouvernement zu Peig. 
bertine, fo 1719 den 21 Auguft gebohren. 10) | 6) Albrechten, der 1725 den 4 Map getohren, 
11) Erneſtine und noch eine todte Tochter, fo beyde | und 1745 den 30 Sept. in dem Treffen bey Soor 
1721 den 7 November gebohren, und ſogleich ges | geblieben. 7) Sriedrich Wilbelmen, fo 1731 
florben. 12) Amalie Chriftiane, fo 1724 den | den 17 Zänner gebohren, und 1732 im December 
2 Zuniug gebohren, und 1725 den 12 September | geftorben. 8) Sriedrich Sranzen, Königt. Priufe 
verblihen. 73) Marie Anne, fo 1728 den 4 | fiichen Dbriften eines Züfelter » Regiments, welcher 
April auf die Welt gekommen. 1732 den 8 Junius gebohren. 9) Einen Schn, der 
1733 den 14 December todt auf die Belt gekom⸗ 

G) Das iegtlebende haus Braunſchweig | men. 10) Klifaberb Chriftinen, die 1715 den 
Molffenbüttel. 8 November gebohren, 1732 den 10 März mit 


(8) Serdinand Albrecht, Herzog zu Braun, | Feiedrichen H, Könige in Preuffen, verlober, und 


ſchweig, obgedachten Ernſt Ferdinands älterer | 1733 den ı2 Sun. vermaͤhlet worden. 13) Luiſe 
Bruder , Kayferl. und des Heil. Rom. Reiche Ger | Amalien, die 1722 den 29 Jaͤnner gebohren, 1740 
neral · Feld» Marſchall, von dem an feinem Orte ein | den 20 Sept. mit Auguft Wilhhelmen, Prinzen von 
befonderer Artickel folget, war 1680 den 19 May | Preuffen, verlobet, und 1742 Den 6 Jaͤnner ver 
gebohren, erbte 1735 den ı März, nad) Rudwig | mähler worden. 12) Sophie Antoinetten, die 
Rudolphs Tode, dag Herzogthum Braunfcpweige | 1724 den 23 Fänner gebohren, und 1749 den 23 
Moitfinbüttel,. und gefegnere den 3 &eptember des | April mit Ernft Friedrichen, Erbprinzen von Sach⸗ 
befagten Jahrs das Zeitliche. Er hatte ſich >12 | fen-Caulfeld, vermahlet worden. 13) Ehrifkias 
den 15 October mit Antoinette Amatien, des Her⸗ | ne Charlotte Kouifen, Die 1726 den 30 Novem⸗ 
3098 Ludwig Rudolphs zu Braunſchweig⸗Wolffen⸗ber gebohren. 14) Therefie Natalien, Canonife 
büttel Tochter, vermähter, die als Wittwe zu Wolfs | fin zu Dervorden, Die 1728 den 4 Junius gebohren, 
fenbürtel refidırer. Mit derſelben har er folgende | und 1743 den 7 Aug. inveftirt worden. 15) "file 
Kinder gezeuget: 1) Carln, feinen Nachfolger, | liane Marien, die 1729 den 4 September auf die 
von dem hernach, 2) Anton Ulrichen, weicher, | Welt aefommen. Obenerwehnter Carl, ietztregie⸗ 
wie aus feinem im U’ Suppl.B. p. 1641 befindli. render Herzog zu Braunfehrveia TRoiffenbüttel, Rite 
chen Artickel zu eifehen, 1754 den 28 Auguſt ges | ter des ſchwarzen Adler » und Elephanten s Drdens, 
bohren, feit 1732 in Rußland in groffem Anfehen Kayſerl. General: Zeh + Marfehpalfieutenant,, und 

Univerfal-LexicilV Supplementen»Band, _ &la Obri⸗ 
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Obriſter über ein Regiment Infanterie, fo 1713 den 
- 1 Auguft gebohren, folgte den 3 Sept. 1735 feinem 
Vaer in dem Herzogthum Braunfchmweig » Wolf⸗ 

fenbüttel. Er hat ſich 1733 den 2 Zuliug mit Phi⸗ 

lippine Charlotten, einer Tochter Friedrid) Wil⸗ 
helms, Königs in Preuffen, vermaͤhlet, in weicher 

Ehe folgende Kinder erzieler worden: ı) Carl Wil: 

belm Serdinand, Ecbpring, Ritter des ſchwarzen 

Adlerordens, welcher 1735 den 9 Det. gebohren, 

bielte ſich 1752 einige Zeit in Paris auf; 2) Geor⸗ 

ge Stanz, gebofren 1736 den 26 September, 3) 

Sophie Caroline Marie, gebohren 1737 den 8 

Det. 4) Anne Amalie, aebohren 1759 den 24 

Det. 5) Sriedrich Auguft, aebohren 1740 den 

29 Det. 6) Albrecht Heinrich, gebohren 1742 

den 26 Febr. 7) Zuife Sriederidhe,gebohren 1743 

den 18 Dec. und geftorben 1744. 8) Wilhelm 

Adolph, gebohren 1745 den 18 May. 9) Eliſa⸗ 

beth Ebriftine Ulricke, gebohren 1746 den 8 


Nov. 10) Friedericke Wilhelmine, gebohren 1748 


den 8 April. 11) Auguſte Dorotbee, gebohren 
17749 den 2 Det. 12) Marinilian Julius Leo: 
pobd, gebohren 1752 den 13 Dec. 


(MM) Das neue Zaus Lüneburg. 
Diefes ift von Wilhelmen dem jüngern, zu Luͤ⸗ 


. neburg, Herzogs Ernftens zu Zelle, jüngftem Soh—⸗ 
- ne, dem fein alterer Bruder, Heinrich, vorbefag; 


termaffen, die Regierung überlafjen , geftiftet More 
‚den. Sr war ı535 den 4 Julius gebohren, erbte 
1582 die Graffchaft Hoya, 1585 aber die Graf, 
ſchaft Diepholt, und ftarb 1592 den zo Auguft. 
Er hatte ſich 1561 mit Dorotheen, einer Tochter 
Chriſtians II, Königs in Dännemarck, vermählet, 
und mit derfelben unterfchiedene Kinder gezeuget, 
von denen 8 Töchter und 7 Söhne erwachſen. Die 
Toͤchter waren folgende: 1) Sophie, fo 1563 den 
3 Detober gebohren, wurde 1579 mit George 
Stiedrichen, Marggrafen zu Brandenburg-Anfpach, 
vermähler, und ftarb 1639 den ı4 Sännır. 2) 
Eliſabeth war 1565 den ı9 November gebohren, 
wurde 1585 Friedrichen , Grafen zu Hohenlohe, 
bengeleget, und gieng 1621 mit Tode ab. 3) Do: 
rotbee war 1570 den ı Jaͤnner gebohren, wurde 
1585 mit Carin, Pfalgrafen zu Birckenfeld, ver- 
mählet, und gefegnete 1649 den 15 Auguft das 
Zeitliche. 2) Clare war 1571 den 16 Jaͤmer 
gebohren, wurde 1593 Wilhelmen, Grafen zu 
Schwarzburg, angerrauet , und farb 1658 den 
18 Julius. 5) Anne Urſul war 1572 den z2 
Maͤr; gebohren, und beſchloß ihr Leben 1601 den 
22 März im fedigen Stande, 
war 1573 den 7 April gebohren, wurde 1599 mit 
Johann Kafimirn, Hersoge zu Sechfen » Coburg, 
vermählct , und ftarb 1643 den 7 Auguft. 7) 
Marie war 1575 den 21 Dctober gebohren, und 
gieng 1610 den zı Ociober ohnverheprathet mit 
Tode ab. 8) Sibylle war 1384 den 3 Junius 
gebohren, wurde 1617 mit Julius Ernften, Her⸗ 
joge zu Braunfchweig in Danneberg, vermahlet, 
und gefegnete 1672 den 3 Junius Das Zeitliche. 
Die Söhne, fo fich unter einander verglichen, daß 
"nur einer fi) von ihnen verheyrathen, der altefte 


aber alemal die Megierung führen folte, waren | & 


folzendes 1) Ernſt, fo 564 den 31 December 
gebohren, trat nad) feines Vaters 1592 erfolgter 
Tode, mit Genehmhaltung der übrigen Bruder, 
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die Regierung zu Zelle alleine an, loͤſete 1600 die 
Schloͤſſer Luͤdershauſen und Bleckede, fo bis daher 
der Stadt Lüneburg verſetzt geweſen, tieder ein, 
und ftarb 1611 den zo März. 2) Chriſtian war, 
wie aus feinem am gehörigen Drte befindlichen Ars 
ticket zu erfehen, 1566 Den ı9 November gebahr 
ren, wurde 1599 Biſchof zu Minden, übernahm 
nad) feines Bruders Tode ısıı die Regierung zu 
Zelle, und gefegnete 1633 den 8 November das 
Zeitliche. 3) Auguft, von dem an feinem Orte 
ein Artickel zu finden, war 1568 den 19 Novem⸗ 
ber gebohren, wurde 1610 Biſchof zu Rageburg, 
feigte 1633 feinem Bruder in der Regierung des 
Herzogthums Zelle, und gieng 1636 den 2 Octo⸗ 
ber mit Tode ab. 4) Friedrich, von dem am ges 
hörigen Orte ein Artikel handelt, war 1574 den 
24 Auguft gebohren, übernahm 1636 die Regie 
rung zu Zelle, wurde 1637 Coadjutor zu Ratze⸗ 
burg, und hinterließ, Da er 1648 den 10 Decem⸗ 
ber ftarb, von Eliſabeth Stendichs einen narürlis 
hen Sohn Ernſten, von dem die Herren von Kür 
neburg zu Use entiproffen, 5) Magnus war 1575 
den 30 Auguſt gebohren, und ftarb 1632 den 9 
Februar. 6) George, von dem ſogleich. 7) Jo⸗ 
bann, war ı583 den 23 Junius gebohren, und 
gefegnete 1628 den 27 November das Zeitliche, 
Jetztbeſagter George, von dem an feinem Orle ein 
Articket handele, war 1582 den #7 Gebr. gebohren, 
überfam 1635 aus der Braunſchweigiſchen Erb⸗ 
ſchaft das Fuͤrſtenthum Ealenberg, lich ſich 1636 
zu Hannover huldigen, und flarb 1641 den 11 
Aprıl. Er hatte fi) 1617 den 14 September 
mit Anne Efeonoren, einer Tochter Ludwigs, Lands 
grafens zu Heffen » Darınftade, vermählet, und mit 
derfelben unterfriedene Kinder gezeuget, Davon fol— 
gende fünfe erwachfen: 1) Chriſtian Ludwig, 
Zerzog zu Zelle, von dem am gehörigen Orte 
ein Artikel gu finden, war 1622 den 5 Februar 
gebohren, trat nach feines Vaters Tode die Regie⸗ 
rung der Fürftenthiumer Colenberg und Göttinnen, 
1648 aber der Fuͤrſtenthuͤmer Zee und Grubenhars 
gen an, flarb 1665 den sg März, und hinterließ 
von Dorotheen, einer Tochter Philipps, Herzogs 
zu Holftein. Glücksburg, die ihm 1653 beygeleget 
worden, Peine Kinder. 2) George Wilhelm her⸗ 
zog 3u Zelle, von dem am gehörigen Drte ein A 
tickel nachzufehen, war 1624 den ı6 Yanner ge⸗ 
bohren, trat 1648 die Regierung der Kürjtenthis 
mer Ealenberg und Göttingen an, nahm aber nad 
feines ältern Bruders Tode das Hergogehum Zelt 
famt den Gratfehaften Hoya und Dieppolt, und 
arb 1705 den 28 Auguft. Bon feiner Gemah⸗ 
fin, Eleonoren d' Esmiers, einer Zochrer Aleran⸗ 
ders d Esmiers, Herras von Dibreuze, die eiſtich 
Madame von Harburg genennet, und hernad 1674 
den 23 Sept. in den Örafenftand erhoben worden, 
und 1722 den 5 Febr. geftorben, hinterließ er nur 
eine Tochter Sophie Dorotbeen, welche 1666 
den 15 September gebohren, und 1682 mit Geor⸗ 
ge Ludwigen, damaligem Erbpringen von Hanna 
ver, vermähler , aber 1694 von ihm gefdhieden 
worden, und 1726 den 13 November zu Ahlden 
geftorben. 3) Johann Sriedrich, Herzog 3 
annover, von dem an feinem sDrre ein Aulchel 
handelt, war 1625 den 25 April gebohren, wolle 
1665 nad) feines Altern Bruders Tode das Dt 
zogthum Zeile haben, mufte es aber 
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George Wilhelmen lujfen, und bekam hingegen die 
Fuͤrſtenthuͤmer Calenberg, Göttingen und Gruben» 
hagen, ſchlug feinen Siß zu Hannover auf, und hin; 
terlisf, Daer 1679 den 28 December farb, von Be: 
nedicte Henrietten, Des Pfalzgraſen Eduards Tod): 
ter, die er fi) 1667 beygeleget, folgende drey Torch: 
ter: (2) Charlorte Felicitas, fo 1671 den 8 Märy 
gebohren, und 1696 mit Reinalden, Herzoge zu Mo, 
dena, vermählet worden, worauf fie 17 Co den 29 
September geftorben. (b) Henriette Marie Jo⸗ 
ſephen, die 1672 den 9 Maͤrz gebohren, und 1687 
deu 4 September mit Tode abgegangen. 
helmine Amalien, welche 1673 den 11 April gebohs 
ven, 1699 mit dem nachmaligen Kanfer Sefephen ver: 
mählet, und 1711 in den Wittwenſtand gef:et wor: 
‚den. 4) Ernſt August, Churfürftzu Aannover, 
von dem hernach. 5) Sopbie Amalie, jo 1628 den 
24 März gebohren, wurde 1643 mit Sriedrichen Il, 
Könige in Daͤnnemarck, vermählet, und gefegnete 
1685 den 10 Februar das Zeitliche. - 
Das Rönigliche und Churfürftlide Anus. 








(e) Wil: 
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22 Junius. Er hatte ſich 1682 den 2 ı November mit 
Sophie Dorotheen , der einzigen Tochter Herzogs 
George Wilhelms zu Zelle, vermaͤhlet, und wurde 
1694. den28 Dec. von ihr gefchieden, nachdem er mit 
Derjelben folgende zwey Kinder gezeuget, Die Der Mut⸗ 
ter 1726 den 13 November ertolgten Tod überle» 
bet: 1) George Auguften, von dem fo gleich. 2) 
Sophie Dororbeen, welche 1687 den 27 (16) März 
gebohren, und 1706 den a8 Nov. mit Friedrich) Wil 
helmen, nachmaligem Könige in Preuffen, vermaͤhlet, 
aber 1740 den 2ı Man Wittwe worden. Jetztbe⸗ 
fagter Beorgell (Auguft), von dem am gehörigen 
Vrte ein befonderer Artickel handelt, und der 1683 
den 30 Detsber gebohren, gieng mit feinem Bater 
1714. nad) England, wurde den 3 Detober zum Prin⸗ 
jen von Wallis und Grafen von Ehefter ernennet, 
folgte feinem Vater 1727 den 22 Junius als König 
und Ehurfürft, und wurde den 22 October gekronet. 
Mitfeiner Gemahlin, Caroline, eine Techter Jo⸗ 
hann Friedrihs, Marggratens von Brandenburge 
Anſpach, die ihm 1705 den 2 September beygeleget 
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Jetztbeſagter Ernſt Auguſt, Churfürft zu worden,und 1737 den ı Decemb. geftorben,hat cr fols - 


Aannover, von dem an feinem Orteein Artickel nach: | gende Kinder gejeuger: ı) Friedrich Ludwigen, 
zufehen, war 1629 den so November gebohren, wur» | von dem hernach; 2) George Wilbelmen,der 1717 
de 1661 Bifchor zu Oßnabruͤck, verlegte 1679 nach den 19 Novemb.aebohren, und ı 718 den 17 Februar 
feines Bruders Zohann Friedrichs Tode feinen Sitz | geftorben. 3) Wilhelm Auguften, welcher, wıe aus 
nad) Hannover, wurde 1692 den 19 Dec. erjier | feinem im LVI B. p. 1361 befindlichen. Arsickel 
Churfürft zu Braunfhweig = Lüneburg, und | zu erfehen, 1721 den 26 April gebohren, und 
ftard 1698 den 28 Zänner. Er hatte fih 1658 Den | 1726 zum Herzog von Cumberland ernennet wors 
30 September mit Sophien, einer Tochter Fried» | den, auch Ritter vom Bath und vom Hoſenbande, 
richs V, Ehurfürftens zu Pfaltz, vermähler, die ihm | General -Eupitain von Groß- Britannien und Dbris 
1714 den 8 Yun. im Tode nachgefolget, und mit der- jter Des zweyten Regiments der Garde zu Fuß mwors 
felven nebfteiner Tochter fechs Söhne gejeuger. Die | den. 4) Annen, weicher 709 den 2Movemb. gebohren, 
Tochter Sophie Charlotte, fo 1668 den 20 Octo- 1733 den 8 May mir Wilhelm CarlHeinrich Friſo, 
ber gebohren, wurde 1684 mit Friedrichen, nachmaz | Sürften von Naſſau-Dietz und Prinzen von Dras 
ligem Könige in Breuffen und Ehurfürften zu ’Branz | men, verlober, 1734 den 14 (25) März vermaͤh⸗ 


denburg, vermählet, und gieng 1705 den ı Februar 
mit Todeab. Die Söhne waren ı) George Lud: 
wig, von dem hernach, 2) Sriedrich Auguft, 
mar ı661 den 3 Dctober gebohren , und blieb als 
Kayſerl. General Major 1690 den 30 December in 
Siebenbürgen bey einem Scharmügel mit den Zur: 
ten. 3) Maximilian Wilhelm, von dem an fei: 
nem Orte ein Articfel, war 1666 den 13 December 
Hebohren, wurde 1692 Eatholifh, und flarb 1726 
den 27 Yulius zu Wien, als Kayferl. General von der 
Euvalerie, 4)Larl Philipp, war 1669 den 13 October 
gebohren, und wurde 1690 den ı Sänner, als Kay: 
ſerl. Obeifter, in Albanien von Den Tartarn erſchla⸗ 
gen. 5) Chriſtian war 1671 den 19 September ges 
bohren, und kam, als Kayferl. General: Wadhırmeı 
fter, 1703 den 3 ı Zulius bey Ehingen in der Donau 
um, nachdem er firh in Dem Gefechte mitden Franzo⸗ 
fen ungemein wohl gehalten. . 6) Ernſt Auguſt, war 
1674. den 17 September gebehren, wurde 1715 Bis 
ſchoff zu Oßnabruͤck, und ftarb 1728 den 14 Augufl. 
Erfuhrteden Titel eines Herzogs von York in Engels 
land, eines Herzogs von Albanien in Schottland, und 
eines Grafen von Ulſter in Irrland. Dbgedadhter 
George Ludwig, Ernſt Auguſts aͤlteſter Sohn, 
von dem an ſeinem Orte ein beſonderer Artickel ſolget, 
war 1660 den 28 May (8 Junius) gebohren, folgte 
1698 feinem Vater ats Ehurfürft zu Braunſchweig⸗ 
Lünedurg, erbte 1705 Zelle, wurde 1708 in das 
Churfuͤrſtliche Eolsgium zu Regenſpurg eingefüh: 
tet, beftiegı 714 den Groß⸗Britanniſchen Thron, 


und ward gekrönt den 3 r Detober,und flach 3727 den 


4 


let, und 1751 den 22 Der. Wittwe worden. 5) 
Amslie Sopbie Zleonoren, jo 1711 den 10 ur 
nius gebohren. 6) Eliſabeth Caroline, {0 1713 
den 10 Junius gebohren, 7) Marien, jo 1723 den 
5 Märsgebohren, und 1740 den 19 Map Durch Pro⸗ 
curation zu Ponden mit Friedrichen, Erb+ Prinzen 
von Heffen- Eaffel, vermaͤhlet, Das Beylager aber 
ift den 28 Yun. zu Eaffel vellyogen worden, 3) Luis 
fen, Die 1724 den 18 December auf die Welt gefoms 
men, und 1743 den 10 November durch Procuration 
su Hannover mit Friedrichen V, Könige von Dännes 
marf, vermäblet worden; Das Beylager aberiftden 
ız December zu Koppenhagen volljogen worden, 
Obgedachter Sciedrich Ludwig, Prinz von Wats 
lis und Ebhur- Prinz, hat 1707 den 31 Zänner dag 
Licht der Welt erblicfet, wurd zum Herzog von Eorns 
wall ernennet , 1716 den 14 Aul. zum Ritter vom 
Hoſenbande erfläret und 1718 den 11 Wan durch 
einen Procurator zu Windfor inftallirer, auch) im 
Jun. zum Herzog von Gloceſter ernennet, Fam den 
ı5 Dec. 1728 nad) £onden, und ftarb 175 1 denze 
März. Er hatte fih 1736 den 8 May mit Auguften, 
einer Tochter Friedrich, Herzogs zu Suchfen « Gos 
tha, vermahlet, und mic ihr gezeuget: ı) Auguſte, 
gebohren 1737 den 11 Aug. 2) George Wilhelm 
Sriedrich, Herzog von Cornwall, kam 1738 den g- 
un, auf die Welt, wurde 1749 den 3 Auf. Ritter 
des blauen Hofenband- Drdens , und nad Abſter⸗ 
ben feines Vaters 1751 Prinz von Wallis, Graf 
von Ehefter, und Ehur, Prinz, declarirt or 4 Di 9 
1751, Senechal der Stadt Ereter. 3) Eduard Au⸗ 
x13 guſt, 
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guft, gebohren 1739 den 25 Mary. 4) Eliſabeth 
Caroline, gebohren 1741 den 10 Jaͤnner. 5) Wil⸗ 
beim Heinrich, gebohren 1743 den 25 Nov. 6) 
Zeinrich Sriedrich, gebohren 1745 den 7 Nov. 
7) ZLouife Anne, gebohren 1749 den 19 März. 8) 
Friedrich Wilhelm , gebohren 1750 den 24 Map. 
9) Caroline Mathilde, gebohren 175 1 den 22 Zul. 
Zübners Geneal. Tabellen Th.1. Genealogios 
phili iegtiebende Häupter Deutſchlands Th.I. X. 
W. F. (Steifyers) von Alters her in feiner ſchoͤn⸗ 
ften ‘Blüte noch immer geünende Durdylauchtigfte 
Haus Braunſchweig, in einer Dreyfachen Tabelle, 
1741 in 4. Origines Guelfice, quihus potentiſſimæ 
gentis primordia, magnitudo, variaque fortuna usque 
ad Ottonem , quem vulgo Puerum dicunt , primum 
Brunfuicenfium & Luneburgenfium Ducem , &c. &c. 
Opus przeunte Dn. Gorbofrodo Guilielmo Leibnizio, 
ftilo Dn, Georgii Eccardi litteris confignatum, poftea 
a Dn. 70. Daniele Grubero novis probationibus infru- 
&um, iam vero in lucem emiflum a Chrifliano Ludov, 
Schedio, wovon feit 1750 drey Folianten an das 
Licht getreten, und fteher der vierte zu ermarten. 
Heinrich Rimius Gefbichte des Haufes Braun: 
ſchweig / von den allerälteften Urkunden dieſer Durch» 
iauchtigſten Familie bis an Das Ende der Regierung 
Königs Georgens I, nebft acht. genealogifchen Tabel⸗ 
fen, aus dem Englifchen überfest, Koburg 1753 
in gr. 4. Schumanns jaͤhrl. Genealog. Hant- 
Buch 1 2. Allgem. Aiftor. Lex. in der Fortſ. 
Genealog. Archivarius. Genealog. Hiſtor. 
Nachrichten. Neue Genealog. Hiſtor. Nachr. 
Braunſchweig, zwey adeliche Geſchlechter dieſes 
Namens zu Lüneburg. Das eine hat 1313 feinen 
"Anfang genommen, um welche Zeit Dietrich von 
Braunſchweig nach Lüneburg gekommen, und als 
da das Stadt⸗Recht angenommen hat; ift aber zu 
Ende des 15 Jahrhunderts wiederum verloſchen. 
S. ob. Heinr. Buͤttners Genesl. Familiar, Nobil, 
Luneburg, Das andere, welches noch blüher, ift im 
16 Jahrhunderte in Limeburg befannt worden. Bon 
ihr ſchreibet Buͤttner l.c. alfo : „Die noch ietzt⸗ 
ebende Familie derer von Braunſchweig iſt aus 
„Bors Pommern, und zwar aus der Haupr-Studt 
„deffelben Herzogthums, Stettin, um die Mitte des 
„16 Fahrhunders nad) Lüneburg gekommen. Durch 
„was vor Gelegenheit, ift mir nicht beruft, zweite 
„aber nicht , es werde Herr David von Braun 
„fehmeig, der Erfte, alser 1540 dem in kLuͤbeck ange- 
„stellten Hanſee⸗ Tage beygewohnet, Anleitung zu fols 
„her Trangmigration gegeben haben. - Sintemahl 
„deſſelben Sohn David il feinen Sitz in Lüneburg 
„genommen , die legte von dem uhralten und fehr 
„vornehmen Geſchlechte Der Viſculen geheyrathet, 
„und olfo einen glücklichen rund zu dem durch Got⸗ 
„tes Gnade noch ietzo florißanten Zuftande feiner 
Machkommen geleget hat, Letztgedachter David 
von Braunſchweig iſt ı537 Rathsherr, und 1540 
Bürgermeifter zu Stettin geweſen, und ı552 mit 
ode abgegangen. Aus diefer Familie ſtammet her 
David Tohann von Braunſchweig. Diefer iſt 
zul@üneburg den 25 Sun. 1659 gebohren. Sein 


— — —— — in — — — — — — 
— — — — — — 





Georg Reichard Hammers, eine Diſputation de 
Clericorum & Forenfium Collectis. Wie er nad 
geendigten academifhen Studien und gethanen Re 
fen wieder nach Haufe gekommen war, widmete e 
ſich fo fort zum Dienſte des Vaterlandes, und hat 
mit der Zeit faft alle und iede, denen fürnehmften 
Geſchlechtern zu Lüneburg gewöhnliche Aemter mit 
ſolcher Treue und Ruhm bekleidet, daß ihn die gan⸗ 
je Stadt fehr lieb und wehrt gehalten, bis er endlich 
als Bärgermeifter den 11 Map 1717, Im 5g Jahre 
feines Alters, verftorben. Er hat mit Armen € iſa⸗ 
bethen, einer Tochter Georgens von Daßel, einen 
einzigen Sohn, Beorge David, hinterlaffen, weh 
cher den 11 Jul. 1702 gebohren ift. von Seelen 
Athen, Lubecenf, P, 11, 

Braunfchrvende, ein Dorf mit adelihen Unter 
thanen, wie aud) einer Silial- Kirche und Forſthaus 
in der Graffchafe Mansfe!d, an der ſchmalen Wip 
per, eine Stunde von dem Marktflecken Wippra. 
Geogr. Tab: des Churf. Sachſen. Goldſchadts 
Markiflecken. 

Braͤunsdorf, ein Schwarzburg » Rudelſtaͤdll⸗ 
fees Dorf in Thüringen, in dem Amte Bı.nten 
burg, unweit dem Schloß und Amte Schwanturg, 
zwey Meilen von Rudelſtadi. Es har eine Pater 
rat» Kirche, die 1750 neu erbauet worden. Gold⸗ 
ſchadts Marcktflecken ꝛc. Treibers Schwarp 
bura. Ada biſtorico-eccleſ. B. XV. 

Braunsdorf, ein Dorf mir einer Paſtorat⸗Kit⸗ 
che in Thuͤringen, in der Inſpection⸗ Pforta. Geogr. 
Tab. des Churf. Sachſen. 

Braunsdorf, ein Dorf mit einem Nittergute und 
Paftorar Kirche in Meißen, im Neuſtaͤduſchen Kreis 
fe , im Amte Arnshaug, denen von vehten gehörig. 
Geogr. Tab. des Churf. Sachien. 

Braunsdorf, ein Dorfim Meipnifthen Ert⸗Ge⸗ 
bürge, im Amte Auguftusburg. Geogr. Tab: det 
Churf. Sachſen. 

Braunſen, ein Dorf im Fuͤrſtenthume Walded 
in Weſtphalen, unmeit Landau, in diefes. Amt gehoͤ⸗ 
ig. Goldſchadts Markiflecken. 

Braunsfelde, ein Ort in der Neuen« Mark, IM 
Friedebergiſchen Kreife, denen von Saniz gehörig: 
Abels Preuß. Geogr. 

Braunsfels oder Braunfels , eine Stadt, 
Schloß und Fürftliche Refidenz, nebft einem Amte, 
in der Wetterau, an der fer oder der Mittbach, auf 
einem Berge, zwey Stunden von ABeglar und eben 
fo weit von Weilburg. Don der Stadt eher ein 
Artikel im VB. p. 1167. Das in ſolchem Artickel 
gedachte Schloß neget fehr hoch. Die Schlof ⸗ Ki 
che, deren fich die Einwohner mit bedienen, ütim Jaht 
1491 erbauet zurd ſieget in dem Chor diefer Kirche dit 
mehrefte Familie diefes Sotmifchen Hauſes brerdiget- 
Sonft Ift das Schloß mit einer Befagung und Sr 
ſchuͤtze verſehen, und Ban wegen der guten Gegen’ 
heit ſich einiger maffen vertheidigen. Das Bafitt 
darauf iſt zwar wegen der Höhe etwas rar; es wird 
aber diefer Mangel vermittelft einer unten am Ders 
geftehenden Waſſer⸗ Kunft zum Gebrauch des gat- 
sen Hofes und des Thals reichlich erfeger, und, wel 


Vater war David von Braunſchweig, ein Patris | ches fonderbar zu mercken, fo fol dieſes Woſſet von 
eius zu Lüneburg; Die Mutter aber Eatharine Dar» | einer gar gefunden Eigenfchaft feyn. Der im Schhloße 
garethe, gebohrne von Duͤſterhop. Nachdem er | über zwey hundert Schuhe tiefe und.mit gutem Wit 
das Gymnaſium zu Lübeck verlaffen, gieng er 1679 | fer verfehene Zieh Brunnen wird nicht gebraucht. 
nach Altorf und hielte alda 1683 unter dem Boris | Das Thal oder Städtgen vor dem Schloße — 

op⸗ 
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doppelten Ringmauren umgeben 5 Die Einwohner , ı) Av. Gomez hiftoriam ordinis aurei velleris in unges 
aber werden in den vördern und hintern That, nebſt bundener Rede ins Spanifche, fügtenuch 2) Sumario 
dem darunter gelegenen St. Georgen, eingerheilet, . de los Reies catolicos D.Fernando y Donna Ifabel bey, 
welches letztere ehedeffen wegen ber Sebaſtians- Antons Bibl. hiſp. Joͤchers Gel. Lex. 

Brüderfchaft, auch wegen dem Ablaß oder Indul Bravo (Johann Gomez), ein Prieſter zu Sevilla, 
genz bekannt gewefen. Bor dem Thore liegt der war von Merida gebürtig,fchrieb:; ı) Advertentias ala 
Herrſchaftliche Garten, benchjt einem großen und an: | hiftoria de Merida deBernabe Moreno de Vargas ; ins 
genehmen Thiergarten. Wertersuifcher Beograr | gleichen 2) Explicacion de la infeription fepulchral de 
phus. Antiquarius des Neckarſtroms. | Saturnino, und jtarb im May 1549 an der Peſt. 
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Braunshauſen, ein Dorf im Waldeckiſchen, eine 
Stunde von dem Churſaͤchſiſchen Staͤdtgen Hallen⸗ 
bera entlegen. Goldſchadts Marcktflecken ır. 


Antons Bibl. Hiſp. Joͤchers Gel. Fer. 


Bravo (Marcus Anton), ein Spaniſcher Gottes⸗ 
gelehrter von Corduba, florirte in der andern Helfte 


Braunsheim, ein adeliches Schloß, Ritters But | desı7 Jahrhunderts, und ſchrieb Zeit feines Aufent⸗ 


und Dorf mit einerKirche,imürftenthum Altenburg, 


halts in Rom Selecias queftiones de re beneficiaria, 


zwey Stunden von Altenburg, einem Herrn von Ein- | AntonsBibl. Hifp. Joͤchers Bel. ker. 


fiedel zuſtaͤndig. Goldſchadts Marcktflecken ıc. 


Bravo (Matthaͤus Lopez), ein Spanier imırten 


Braunshepner, ein Dorf in Thüringen, im Amte | Sahrhundert, war Königs Philipps IV Fabricken- 


Naumburg. Geogr. Tab. des Churf. Sachfen. 
Braunsroda, ein Dorf mit einem Ritter-Gute, 
wie auch einer Paftorat « Kicche in Thüringen, in der 


und Holtz⸗Inſpector, und fhrieb ſehr nett deRege & 
regendi ratione ; ſtarb aber in feinen beften Sabren. 


| Antons Bibl, Hifp. Töchers Gel.Lex. 


Infpectton Pforta. Geogr. Tab. des Churf. | Bravo (Petervon), oder d'Acugna, Gouverneur 


Sachſen. 


der Philippiniſchen Inſeln, war ein Sohn des 


Braunsroda, ein Vorwerg im Fuͤrſtenthum Capitains Ludwigs Bravo, der an dem Tage, da 


Dverfurt, im Amie Wendelſtein. Geogr. Tab. des 
Churf. Sachſen. 


code, ‘ 


! der Bring von Dranien jtarb, bey der Armee Kayſers 
Carls V fich befand, und ihn bat, nach dem in Sranf. 
Braunsrode, mansfeldifhes Dorf, f. Braun: | 


reich, an dem Ufer der Marne, liegenden feften Platze 
St. Digier zu gehen, und zu verfuchen, ob er ihn weg⸗ 


Braunswalde , ein Dorf im Sacyfen-Altenbur- | nehmen koͤnne. Es war diefer Ludwig cin Sohn des 


— zwey Stunden von Nonneburg, in dieſes 
ı ber Edelmann von hoher Geburt, eroßem Derdien» 


mt gehörig. Goldſchadts Marcktflecken ıc. 


Braunswig, ein Dorf mit einem Vorwerge, una | 
weit Borne in Meiffen, in diefes Amt gehörig. Gold: 
war, Weil nun Ludwig fehr geliebet und von ieder⸗ 
Draunthal, eine Nitterliche Familie in Schwa⸗ 


ſchadts Marckiflecken ic. 
ben. Neue Staats⸗ und Reiſe⸗Geogr. I B. 


Braunweiler, ein Dorf in der Unter⸗Pfaltz, un- ßer Gefahr unterwerffen wolte, geſchahe es darum, 


weit Creutzenach, in dieſes Amt gehoͤrig. Gold⸗ daß ſie ihn davon abzuhalten gedachten. Er aber, 


ſchadts Marcktflecken ıc. 
Braunmwiegerods, ein Dorf im Fuͤrſtenthum 


Sanche Bravo de Lagunas, der, alsein vortreflis 


ſte und herrlichen Thaten, des Kayfers Commißaͤt zu 
Waßer und Lande, wie auch Kriegsrath gewelen 


mann hochgeachtet wurde, feine Freunde audı fahen, 
daß er nur einen Bohn hatte, und fich dennoch fo gro⸗ 


als er ihre heimlihe Bemühungen in Erfahrung 
brachte, ließ ihnen nicht Zeit, ihm an der Ehre, ſo er von 


Dverfurt, im Amte Sittichenbad. Beogr. Tab. |dem glücklichen Ausfchlage feines ®orhabens davon zu 


des Churf. Scchfen. 


- Leragen hoffete,binderlich zu fenn,fondern ftellete fich uns 


Braun Wund⸗Kraut, fiehe Seropbularia , im |terdie Vortruppen, gieng auch gar voraus, grief den 


AXXD.P.743- 


Platz an, und nahm ihn gluͤcklich weg, wiewohlman 


VBraͤumwurz⸗Waſſer, ſ. Waſſer (Braun; | bekennen muß, daß die Sache ziemlich verwegen ges 


wurz⸗), im LII B. p. 158. 


wegen iſt. Es ſchlug aber fein Sohn Peter, dee 


Bravo (Augujtia), ein Spanier von Bilafran- | Tapfferfeitnach, nicht aus der Art feines Waters. 
ca, war aus dem Orden von Calatrava, und Koniglis "Den Namen Acugna hatte er von feiner Mutter.nach 
cher Capellan, florirte im Anfange desı7 Zahrhune | der Gewohnheit der Königreiche von Caſtilien, allıvo 


deris, und ſchrieb las definiciones dela Orden de caval- 
* de Calatrava. Antons Bibl, Hifp. Joͤchers Gel. 
er. j 

Bravo (Franz), fiehe Acuna (van), im1B, 
P 433. 

Bravo (Kohann), sder Bravus, mit dem Bey⸗ 
nahmen Chamizo, oder Chamicus, lehrte als Profe⸗ 
Bor der Arzneykunſt zu Coimbra in dem ı 6 Jahrhun⸗ 
dert, und fcheieb: 1) «de medendis corporis malis per 
manualem operationem, gab auch, nach Kindenii ‘Ber 
richt, 2) ein Buch de capieis vulneribus heraus, wels 
ches zu Coimbra 1516 in Fol. gedruckt feyn fol, wo⸗ 
donaber Antonius noch ungewiß geweſen, ob es von 
dem vorherigen Wercke unterfchieden ſey. Antons 
Bibl. Hilpan, von der Linden de fcriptor. medic, 
Beſtners Mevdic. Gel. Lerı Joͤchers Gel. Lex. 

Bravo (Johann), ein Spanier von Ciudad real, 
lebte um die Mitte des 16 Jahrhunderte, warder Koͤ⸗ 
Nigin Eliſabeth Pagen-Hofmeijter , „und übsrfehte 


\ 


in den adelichen Familien (um die Ehre der durch 
glückliche Heyrathen gemachten Verbindungen forte 
zupflangen) die Kinder nicht allein die Nahmen ihrer 
Vaͤter, fondern auch der mürterfichen Großväter zu 
führen pflegen. Es hatte nämlich Ludwig BravoSfas 
bellen von Acugna geheprathet, welche eine cheliche 
Tochter des Peiers von Acugna, zu feiner Zeit mit 
den Zunahmen Großkopff genannt, weldyer ein Uren⸗ 
kel des erften Srafens von Buendia, von einem fehr 
alten Haufe war. Diefer Ludwig hat unterfchiedtiche 
Kinder gehabt, worunter der aͤlteſte Zanche Bravo, 
Adelantado oder Gouberneur von Ternate, und Rit⸗ 
ter des Ordens von Alcantara geweſen: Ein anderer, 
Garcias, war Ritter des Ordens St. Jacob; Lud⸗ 
wig Ritter von Calatrava; Johann iſt aus der Con⸗ 
gregation von Alcala herausgegangen, Damit er des 
Ertz⸗ Herzog Albrechts Caͤmmerer werden koͤnne, 
nachhero aber iſt er Canonicus der Kirche von Toledo 
geweſen. Obiger Peter, vondem- hier Die Rede ift, 

iſt 
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it Ritter des Mititair-Drdens von St. Johann und 
Eommandeur von Salamanea gewefen,um das Jahr 
1601 aber Gouverneur der Philippiniſchen Inſeln ge⸗ 
worden, da er ſich denn durch ſeine Tapferkeit einen un⸗ 
en Ruhm ertvorben, und die Moluckiſchen 

nfeln bey nahe völlig twieder zuſammen gebracht hat. 
Als er hierauf wieder nad) Manilla ankam, ſtarb er, 
als er 22 Tagelang daſelbſt gewefen, und zwar, wie 
man vorgab, an beygebrachtem Giffte. Ein mehrers 
von. ihm findet man in der Hiſtorie von denen 
Moluckiſch. Inſeln Th.II. 

Bravonius (Florentinus), ſiehe Florentinus, im 
IXB. p. 1280. 

Brauſchitz oder Brauſchuͤtz, ein ritterliches Ge 
ſchlecht in Schleſien. Neue Staats» und Reiſe⸗ 
Geogr. Th. l. Es hat ſich ſelbiges auch in Sachſen 
bekannt gemacht, wie ſich denn 1748 folgende in Koͤ⸗ 
nigl. Pohln.und Churſaͤchſiſchen Kriegsdienſten befan⸗ 
den: ı) S“einrich Gottlieb von Brauſchuͤtz / als Capi⸗ 
tain⸗Lieutenant beym Arnimbſchen Cuͤraßlerregimen⸗ 
te ſeit dem 25 April 17445 2) Chriſtian Gottlieb 
von Brauſchuͤtz, als Adjutant bey dem Vitzthumiſchen 
Cuͤraßierregimente ſeit dem 20 Auguſt 1745; und 3) 


Carl Siegmund von Brauſchuͤtz als Premier⸗ Lieu⸗ 


tenant bey dem Graf Frieſiſchen Infanterieregimente 
ſeit dem 18 Auguſt 1742. Aus ſchriftl. Nachr. 

Brausdorf, ein Dorfin Chur⸗Sachſen, im Kreis⸗ 
Amte Wittenberg. Geogr. Tah. des Churfuͤrſten⸗ 
thums Sachſen. 


Brauſe, ein adeliches Geſchlecht, aus welchem ſich 
1748 folgende in Koͤnigl. Pohln. und Churſaͤchſiſchen 


Krieges Dienften befanden: ı) Johann Carl von 
Braufe als Premier⸗Lieutenant bey der Garde zu Fuß 
feit dem7 September 1742 5; 2) Johann Samuel 
von Braufe als Premier⸗Lieutenant bey dem Prinz 
Clementziſchen Infanterieregimente feit dem 21 Auguft 
1745 5 und 3) Wolf Leopold von Braufe als Pre⸗ 
mier-Lieutenant bey dem Graf ‘Brühlifchen Regimen⸗ 
tefeit dem n ı Janner 2748. Aus fehrifel. Nachr. 
Braufen, wird von dem Mofte oder jungen Aßein 
gefagt, und bedeutet nichts anders, als ein Gaͤhren 
oder Aufwallen deffelben. Wenn nämlid) der Moſt 
in die Fäffer gethan worden, fo fängt er anzu braufen, 
und wirft dadurch alle Unreinigkeit aus, die mit ihm 
zugleich in die Faͤßer gekommen; daß hernachmahls 
der Wein reinund Harwird. Es hat diefes Braufen 
eine fehr heftige Wuͤrckung, alfo, daß einer, wenn er 
unter demfelben in den Keller gehen wolte,fchnell davon 
erfticken würde. Chomel in feinem Dice, erfläret Dies 
ſes Braufendes Weins, welches die Franzoſen Bouil- 
lonner nennen, vor nichts anders, als eine ſtarcke Be⸗ 
wegung der Geiſter, die im Weine ſind, und welche, da 
ſie die groͤbſten Theile dieſes Saftes bey den fluͤchtig⸗ 
ſten nicht leiden, dadurch einen Theil derſelben zum 
Ausduͤnſten, und das groͤbſte davon, welches die Des 
fen ſind, zu Boden zu ſincken zwingen, worauf der alſo 
gereinigte Saft ohne Veraͤnderung ruhig bleibet, ſo 
lange dieſe Hefen das Gute, fo fie von dem Weine an 
fi) gezogen haben, erhalten, und fo lange man nicht die 
augenfcheinliche Gefahr erfährt, ihn Länger darauf lie- 
gen zu laßen : welches denn Öelegenheit darzu gegeben 
hat, den Wein abzuziehen. 
Brauſenſtein, ein Dorf mit einem Rittergute im 
Meißnifchen Erggebirge,im Amte Pirna. Geogr. Cab. 
des Churf. Sachſen. 
Brauſitz, ein Dorf in Chur⸗Sachſen, im Amte 
Schweinitz. Grogr. Tab, des Churf. Sachfen. 
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Brausnig, ein Dorf unweit Breßlau in Schle⸗ 
fin. Goldſchadts Marktiflecken. 

Brauſſewitʒ ein Dorfin Meiſſen, indem Schul⸗ 
Amte Meiſſen, in daßelbe gehörig. Geogr. Tab, des 
Churf. Sachſen. 

Brauſſewitz, ein Dorf in Meiſſen, in dem Amte 
Groſſenhayn, und darein gehörig. Geogr. Tab. des 
Churf. Sachſen. 

Braußwig, ein Dorf in Meißen, im Amte Born, 
denen von Zehmen gehoͤrig. Geogr. Tab, des 
Churf. Sachfen. 

Brasitberte. Ehe und bevor das Brautbette be: 
fehritten worden, Fönnen ‘Braut und Bräutigam von 
einander nicht erben,ohngeachtet der eine Theilandem 
Hochzeittage verſtuͤrde. Haymens Juriſt.Lex. 

Braut⸗Krantz, iſt eine entweder von Porbem 
Blättern oder von grün befponnenem Drot und buns 
ten Schmeltz⸗Bluͤmgen zufammen geſetzte Bein: Kro⸗ 
ne, fo eine Braut auf dem Kopfe zu tragen pfleger, 
Das vornehme Frauengimmer ſchmuͤcket ſelbigen mit 
Perlen oder wohl gar Diamanten aus, Die alten 
Deutfchen festen ihren Bräuten Kränge von Difteln 
auf. Eine Jungfrau, fo Nothzucht erlitten, hat war 
deshalben feinen Vorwurf; man laͤſſet fie aber doch 


auch keinen Brautkrantz tragen. Nach Sachſentechte 


fol der Braut⸗ und Braͤutigams⸗Krantz, welchen fie 
einander am Hochzeittage verehren, bey fürnehmen 
nicht über g oder 10 Rthlr. und bey gemeinen Yürs 
gern und Handwercfsteuren nicht über 1,2,3 fl. koſten. 
Frauenzimmer⸗Lexicon. Haymens Zurift. Le. 
Ebend. Digeſta Jur. Sax. 

. Braut Lied, wird der 45ſte Pſalm vom H. Gei⸗ 

ſte ſelbſt betitelt, und Damit die Gewohnheit alter Zei⸗ 
ten gewiefen, auf Hochzeiten Fieder oder Verſe zu ma⸗ 
chen, auch felbige feyerlich und froͤhlich ablingen zu la⸗ 
fen, dabey Braut und Bräutigam ihre Stimme 
| ſelbſt erichallen lagen. Schneiders Bibt.Ler. 

BrautsRing, fiche Annulus Pronubus, im B. 
P. 407. 

Brautſchatz; unter dem Brautfchage ift inden 
mittlern Zeiten nicht allegeit Donatio propter nuptiss, 
fondern auch promifcue dos, doralitium berſtanden 
worden, einfolglich Fan aus dem Worte Braut 
ſchatz nicht allemalein dos Romana viro data geſchlo⸗ 
Ben werden. Hiernechſt wie das Wort Brauiſchatz 
ſowol, als Ausſteuer in verſchiedentlichen, bald im 
weiten, bald im engen Verſtande gebraucht, und in kei⸗ 
ne Wege unter Brautſchatz allemal dos in baarem 
Gelde verſtanden wird, vielmehr in den Verotdnun⸗ 
gen, als z E. in Herzog Georg Wilhelms Conttit- 
von Medintegrirung der Meyer-Höferc. Ausſteuet 
und Brautfchag von einander abgefondert ſtehen; ſo 
muß allemal aus allen Umjtänden vorſichtiglich von 
der Abficht des Geſetzgebers, oder der vertragenden 
Partheyen geurtheilet werden. Grupen de uxore 
Theodifca, Allern. Nachr. von Juriſtiſch. DW 
chern, VUB. 

Braut Schinud, ſ. Schmud ( Braut), im 
XXXV B. p. 477. 

Braut. Suppe, müßen an einigen Orten unttt 
den Handwerckern die jungen Eheleute, welche Ho h⸗ 
zeit gemacht haben, geben, und,den Aelteſten ſo viel ins 
Haus ſchicken, daß fie davon eine gute Mahlzeit ha⸗ 
ben koͤnnen, welche Brautfuppe fie dermaßen genau 
an die Hochzeit wollen gebunden haben, daß, wenn 
auch eine Meiſters⸗Wittwe vorwenden wolte, ſie haͤt⸗ 
te ſolche bey ihrer erſten Dochzeit ſchon gegeben, is 

glei 


Braiville 


gleich darauf geantwortet wird, daß eine folche Braut 
Guppe als ein Accefforium an eine jede Hochzeit ges 
bunden ſey, und ſich dannenhero nicht davon trennen 
laße. Es gehöret auch dieſes mit unter die erfonnenen 
unerlaubten Accidenzien und Unkoſten, ſo man jungen 

Reiftern bey den Handwerkern von Alters her zu 
machen befugt zu ſeyn geglaubet hat. Daher es von 
der Policey nicht zu dulden. Beiers Handwerks⸗ 
Lex. Jinckens Manuf. fer, 

— (von), fiehe le Blond (Johann), iml v 

.P. 183. 

Braͤuweiler, ein groſſes Dorf mit einer Benedie⸗ 
tiner⸗Abtey in dem Ertzſtifte Coͤlln, wopon im IVB. 
p.1174. Wir fuͤgen noch die übrigen Aebte bey, fo 
weit fie ung bekannt: 43) Philipp Breuwer, ſtarb 
1672 im 64 Jahre; 44) Marlin Klingen, ſtarb 1693 

im 65 Jahre 45) Alexander von Richterich, ſtarb 
1708 im69 Jahre; 46) Matthias Franken, 1708; 
47) Edmund Schmitz feit ı 722. Sammartbanus 
‚Gallia Chriftiana T. 11. 

Brawalla, ein Drt in. den Oft» Bothländifchen 
Scheeren, iſt aus der Hiſtorie wegen einer Schlacht 
bekannt, welche ſich daſelbſt im vierten Jahrhunderte 
zwiſchen dem Koͤnige Sigurd Ring und dem Däni- 
fhen Könige Harald Hildet and zugetragen. Tu⸗ 
nelds Schwed. Geogr. 

Brawansky von Chobran, ein adeliches Ge⸗ 
J—— Ihr Wappen iſt ein ſchwarzer 

aͤr im guͤldenen Felde, auf welchem eine Zungfrau, 

mit ausgebreiteten Händen, gefröntem Haupte und 
aufgeflochtenen Haaren figet; über dem Helmegehet 
aus der Krone ein Hirſchgeweyh, und in der Mitten ift 
ein jigender Bär. KTene Staats:und Reife-Beogr. 
1B. 

Brawe, ein adeliches Geſchlecht. Joachim von 
Brawe, Koͤnigl. Pohln. und Churſaͤchſiſcher Geheim⸗ 
der Rath, iſt ehemahls viefe Jahre nach einander ver⸗ 
ſchiedener anſehnlicher Hoͤfe Comitialgeſandter zu 
Regenſpurg geweſen. Im Jahr 1737 erhielte er 
das Zweybruͤckifche Votum, hat auch nachmahls das 
Weimariſche, etc. gefuͤhret, welches er bis 1739 ver⸗ 
waltet. Hierauf gab er alle uͤber ſich genommene 
Bedienungen auf, und ſtarb 1740 den 7 April zu 
Minden ohn weit Caſſel an einem Schlagfluſſe im 70 
Jahre ſeines Alters. Er hat mit zwo Gemahlinnen 
vier Söhne und zwey Toͤchter gezeuget, davon der 
jüngfte Sohn zwegter Eye, Johann Jaeob von 
Brawe, ſich bey feinem Ableben inDerzogl. Weiſſen⸗ 
feififchen Dienften als Geheimer Aſſiſtenz⸗ auch Hof 
und Juſtiz⸗Rath befand, und vorher in wichtigen 
Verſchickungen ſowohl am Kaiferlichen, als Koͤnigl. 
und Ehurfürjtl. Hofe zu Dresden verſchiedentlich 
war gebraucher worden. Dieſer ift wahrſcheinlich 
derjenige Tobannn Jacob von Brawe, welcher 
1705 als Koͤnigl. Pohln. und Churſaͤchſiſ. Geheim⸗ 
der Kammer⸗ und Bergrath floririe. Geneal Ai 
ſtor Nachr. BI. Ziſtoriſches Jahrbuch 1740. 
Neue Geneal. Hiſtor. Nachr. DB. 1. 

Brawe (Jauſt), gebohren Den 7 Jänner 1615 
zu Oßnabruͤck, ſtudirte auf unterſchiedlichen Schus 
len, hernach aber g Jahre zu Roſtock, wo er Ma⸗ 
giſter wurde, gieng darauf nach Leiden, that auch 
fonft verfchiedene Reifen; wurde zum erſten evanger 
lifhen Prediger in Campen beftellet, von wannen er 
1661 als Superintendent nad) Sultzbach beruffen 
Wurde, undden 9 December 1665 ſtarb. Er ſchrieb: 
Das göttliche Che⸗Leben und feline Che-Scheiten an 

Unverfal- Lexici IV Supplemente, Band, 
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Henoch bezeuget. Sein Sohn Jojakim war un⸗ 
terſchiedlicher Fuͤrſten Geſandter auf dem Reichs⸗ 
Tage zu Regenſpurg. Joͤchers Gel. Lex. 

Brawe (Rudolph Guftav), Dber- Prediger zu 
Biagum in Oſt⸗Frießland, aus deffen Feder ift ger 
floſſen: Heller Lebens » Spiegel, darinn ı. unfere 
Herrn und Heolandes heiiges Leben aus Den vier 
Svangeliften kurz, doch Deutlich, gegeiger, 2. eines Uns 
befehrten und Bekehrten Zuftand Dagegen gehalten 
wird, Bremen 1732 in 8. Graiz 173 in ı2. S. 
Samml. zum Bau des Reichs Gottes, Th. XVII. 
Mofers Ler. iettl. Theologen Th. I. In den Air 
biflorico-- ecchef. B. IV. wisd eine Predigt angefuͤh⸗ 
vet, die Buftao Rudolph Brawe, Piediger in der 
Stade Norden in der Grafſchaft Embden, wider 
Anton Gorıfried Dreas, unter dem Titel: Der 
Edelſtein des algemeinen Berdirnftes Chriſti, aus 
den IBorten Pauli Nom. V, 18, zu Aurich 1739 het⸗ 
ausgegeben. Es fheinet, daß bepde eine Perfon 
feyn, nur da der Vorname am legten Drte verſe⸗ 
bet, und obiger Brawe nach der Zeit nach Norden 
gekommen. 

Brawike, ein Ort in Schweden, in den Oſtgoth⸗ 
laͤndiſchen Scheeren. Nahe dabeb lieget eine Mar» 
mormanufactur, welche gar anſehnlich iſt. Der 
Marmor dazu wird von den in dem Walde Kalmar⸗ 
den befindlichen fhönen Marmorbruͤchen gehohlet. 
Aus dieſer Manufactur wird ſowohl nach Stock⸗ 
holm, als auch nach auslaͤndiſchen Orten jährlich ein 
groſſer Vorrath von Marmorwaaren ausgeſchiffet. 
Tunelds Schwed. Geogr. 

Braͤxſtete, Dorf, ſ. Brachſtaͤdt. 

Bray, Franz. Le Pors de Bray, ein kleines Land 
in Frankreich, in der Normandie, Lat. Mraium; die⸗ 
fee Wort wird durch Lucum, Das iſt, Roth ausge⸗ 
leget und erklaͤretz auch iſt das Land Bray ſehr 
ſchlecht, und wenn es regnet, ſehr moraſtig. Es iſt 
eine von den vier Gegenden, aus welchen das Gebieie 
von Rouen beſtehet. Sie liegt zwiſchen dem Lande 
Caux, Bein Normand, Vexin Francois, und dem 
Gebierevon Amiens. Es licgt Darinnen die Stade 
Meuchatel, und die Stadt Gournay, ingleichen die 
Stecken Baille Fontaine, Forges und Ferte, wie auch 
die Herrſchaften Dardes, Alaes, Elboͤuf in Bray, 
Dampierre, und andere. Ferner find darinne die 
Abteyen der Bernhardiner von Beaubee, und der 
Prämonftratenfer von Bellozane, ingleichen die 
Priorey der Bernhardiszrinnen des Heil. Auguſtins. 
Der Fluß Epte, der durch das Land hindurch geht, 
hat nebft den Flüffen Andelle und Therin feine Quel. 
le daſelbſtz ingleichen entfpringen auch viele Bäche 
darinne, aus welchen etliche Sumpfe eutflehen, wel⸗ 
ches dem Lande an guter Viehweide einen groffen Les 
berfluß verurſachet. Die Butter, welche man das 
ſelbſt machet, wird ſehr hoch gehalten, und man bringe 
jie in groffer Menge nad) Rouen und nad) Paris. 
Es wächft aud) gutes Korn und Obſt in diefem Fan» 
de. Auf der Seite des Fluſſes Andelle graͤnzet es 
an, den Loͤwenwald, und der Theil von dieſem Lande, 
der von Beauvoiſis an bis an die Epte gehet, gehoͤret, 
was die geiftlichen Gerichte anlanget, in das Biß⸗ 
ıhum Beauvais. Daſelbſt finder man die Grof⸗ 
fhaft Ons in Bray, und die Abtey der Benedictiner 
ju St. Germer. Memoires dreffez für les lieuæ 
en 1704. Miartiniere. 

Bray (Herren von), fiehe Montlhery. 

Bray (Thomas), ein Prediger zu Londen, war 

Mm willens, 





\ 
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willens, ein allgemeines Martyrologium von den Ber: 
folgungen der Proteftivenden, fo fie vom Pabftıhume 
erliten haben, zu ſchreiben; und hat ſolches in fol, 
gender Schrift bekannt gemachet: Propofirum de 
Martyrologio generali, Londen 1714 in Fol. ©: 
Und. Nachr. 1715. 

Braye, ein Fluß in Frankreich, hat feine Dvele in 
dem kleinen Perche; von da geht er ſchlangenweiſe 
gegen Suͤdweſten, und nachdem er von unterſchiede⸗ 
nen Baͤchen angelauffen, kommt er nach Vibraye, 


nem Zirkel gegen Südosten, und gegen Mittag fallt 
es in Die Loire. De Plcle Atlas, Martiniere. 

Brayelle les Aunap, Rat. Broölla, eine Eifter- 
cienfer - Nonnen sAbtep in der Diöces Arras, nicht 
weit von der Stadt Lens in der Landſchaft Artois, 
welche von Ada oder Dda de Harnis in Flandern um 
1196 geftifftet worden, Um 1262 begaben fich die 
Nonnen, weil ihre Kirche ſchier ganz verwuͤſtet, und 
auch das Schlafjimmer. täglich den Einfall drohete, 
mit des Biſchoffs von Arras Bemilligung nach) Mar. 
Befe in der ‘Parochie von Bounignies. Von denen 
Aebtißinnen find folgende bekannt, als: 1) Piegar- 
dis 1222. 2) Marhildis 1244. 3) Agnes Dou⸗ 
vrain. 4) Gare 1266. 5) Mariede Harnes 1277. 
6) Aleidis. 7) Ada 1293. 8) Agnes 1312. 9) Bea⸗ 
trir. 10) Eliſabeth 1317. 11) Margarethe 1356. 
12) Johanne de Dallenned. 13) Agnes de Mily. 
14) Sfabelle. 15) Zohanne Sinople. 16) Eathari- 
ne, 17) Delindie. 18) Petronile fe Brune. 19) 
Margarethe Carre. 20) Jacobe de fa Pierre, zr) 
Ehriftiane de Valloncapelle. 22) Benedicre de l⸗ 
Doncq, ftarb 1540. 23) Sohanne de Jouveneau, 
ftarb 1556. 24) Marie Euverel, ftarb 1557. 25) 
Martine du Peage, ftarb 1566. 26) Ludovicke de 
Bachimont 1567,jtarb 1604. 27) Sancia de Pau- 
rin, ftarb 1625. 28) Balduine le Mosnier, ftarb 
1540. 29) Marie Mulet 1653. 30) Victorie de 
Bentecourt 1667. 3) Marie Diane de Marchere 
v’ Halu 1682. 32) Joſephe Warſelle 1705. Sam⸗ 
martbanus Gallia Chriftiana Tom, I. 

Brapf, ein Fluͤfgen im Churfürftenthum Trier, 
entſpringt in der Eyffel, und zwar ın der Freyherr⸗ 
(haft Wildenburg, an der Luxenburgiſchen Graͤnze, 
ausder Erde hervor. Esfließt von feinem Urfprun- 
ge aus auf Roſcheid, darauf bey Langſcheid in die 
Grafſchaft Reiferfheidt, und darinnen auf Geriffen, 


Rohr wähet: Allgemein. Hydrograph. Ler. 
Braps (Stephan von), f. Brais , im IV ®. 


. 994 
e Brazais (Herren von), fiche Esparbes. 

Braze, ein Flecken in Frankreich, in Bourgogne, 
zwiſchen Dijon und Gt. Sean de Laune, von jeglicher 
diefer beyden Städte 25 Meile weit. Es werden 
Märkte und Jahrmaͤtkte darinnen gehalten; und 
harten fonft mehr Anfehen. Corneille Die, Memoi- 
ves dre[fez für les lieux en 1705. Miartiniere, 

Braze (Stephan Moreau von), ſ. Moreau 
von Braze, im XXI DB. p- 1603. 

BRAZEN-NOSE-COLLEGE, ein öffentliches Col- 
fegium zu Orford, fiehe unter Orford, im XXV 


. P- 2540. 
Brazi (Peter), ein Sranzöfifcher Prediger zu 
Bell. Man findet vonihm: Reflexions für lꝰ Hu- 


— — — — — 


welches in Mapne liegt; von Dar lenket er ſich in ei⸗ Brea, eine Stadt der Arhenienfer, welche her- 


Kurrsziffem und Blumenthal, allwo es fi) in die pogr. 


de Mr. Bernard 1705. Unſch. VNachr. 1707. 
Loͤſchers Theolog. Annal, I Decenn, 

Breeſty, Woywodſchaft, ſ. Brzeſt, im VB. 
p. 1706. 

Bre, ein Fluß im Herzogthum Schleßwig, an 
— die Stadt Tundern liegt. Huͤbners Giogr, 
u Th. 

Bre, ein feſter Ort in Thraclen, nad) dem Pro, 
copins Im IV Buche von Gebäuden. Marti 
niere. 


nad) eine Kolonie dahin ſchickten, nach dem Bericht 
des Stephanus. Martiniere. 

Breaa, ein wuͤſtes oder zerſtoͤrtes Ciſtercienſer⸗ 
Nonnenkloſter, 3 Meilen von Merſeburg. da 
mels Entw. eines Kloſter⸗Lex. 

Breadfort, ein Ort in Großbritannien, ander 
halbe Meiten über London, an der Tems. Hier 
werden von den Sherifs von London die, ermählten 
Partamentsglieder der Graffhaft Middiefer unter 
Trompeten⸗ und Pauckenſchall ausgeruffen, nahtem 


fie. unter dem Vorſitze des Lord Mayre, derer 2 She⸗ 


rifs, und der 26 Aldermänner, in &uildhall von der 
Buͤrgerſchaft ermählet worden. Bon Bölihen 
und Riſchtern Beſchr. des Fröfr. I Th. 

Break: fpeare (Nicolas) , ift der eigentliche Na⸗ 
me des Pabfts Adrians IV, von demim IB.p. 571. 
Breamore, ein Luſtſchloß auf der Inſul Wight, 
in England. Miege Großbritt. 

Brean (Frang Zaverius), der Gefelfchaft Jr 
fü Priefter zu Wien zu Anfange des achtzehnden 
Zahrkunderts., Man hat von ihm: Ehriftliche 
Wahrheiten in Gegenwart Ihro Romifhssanfert. 
und Koͤnigl. Catholiſchen Majetaten und dero Hof 
ſtatt in öffentlichen Predigten an den Heil. Char⸗ 
freptägenvorgetragen, Wien 1739 ing. Iſt recen⸗ 
fire in den Leipz. Bel. Zeit. 1739 
Breared, ein Kirchfpiel in dem füdlichen Hab 
land, im Haͤrad Toͤnnerſio gelegen. Tunelds 
Schwed. Beogt- 

Dozrebendoio (MWilmsdorf von), ſiehe Wilms 
ef. 

Brebersdorf, ein Ritterſchaftliches Dort und 


Schoß im Stift Würzburg, in Franken, denen 


Herten von Münfter gehöria, und ijt Henneberge 
Roͤmhildiſches Lehr. Der Pfarrer Dafelbft geht 
in das Eapitel Obercariſtait. Hoͤnns Lex. Te 


Brebeuf (Wilhelm von), von dem im IV D.P- 
1179, war aus einem adelichen Geſchlechte enrhrof 
fen, und hat fein Leben auf 43 Jahre gebracht. ti 
ne Eloges, Stances, Sonnets &c. find zu Rouen 1663 
zuſammen herausgefommen. Auſſer diefen hat et 
auch einige Poäfies burlesques verfertiget, woruntet 
infonderheit fein Lucain travefti, fo aber nur aus dem 
erften Buche des Lucans genommen, vor eine über 
aus artige und ſinnreiche Satyre wider diejenidt, 
weiche fich zu fehr von ihrem Gluͤcke einnehmen und 
regieren fafjen, gehalten wird. Titon du T 
Parnaffe Frang. : 
Brebice, eine anſehnliche Cofonte derer Holar 
der in der Terra Firma, in der — Caribania, 
in Suͤd⸗America. Huͤbners Geogr. il Th. 
Brebſchitz, ein Dorf in Meiffen, im Amte —T 
nig, und dahin gehörig, Geogr. Tab, des Churf 
achfen. 


wmilit€ chretienne, Utrecht 1705. in 8. ©, Nowvelles | Sachfe 


* 


Brecchi/ 


* 
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Brecchi (Giuſeppo Maria), der Theologie Dos 
etor und Prediger zu Fiorens. Dan finder von ihm: 
Deferizione della Provincia del Mugello, con la Car- 
ta Geografica del medefimo , aggiunravi un antica 
Cronica della nobile famiglia da Lutiano, credura di 
Conforteria delli Ubaldini gia Signori dell’ ifteffo Mu- 
gello, illuftrata con alcune annotszioni, Florentz 1749 
in 4. ©. Leipz. Bel. Zeit. 1749. 

Brecey, ein Flecken in Frankreich, in der Nie 
dev Normandie, im ebicte von Auranches. Mar: 
tiniere. 

Brech, ein Heiner Fluß in dem Herzogthum Crain, 
welchen die Gurk bey dem Städegen und Schloße 
2m zu fihnimmt. Allgem. Hydrogr. 

erie. 

Brech, ein Schottiſcher König, war ein Anver⸗ 
wandter des Spanifchen Regentens Metelli, und 
wurde 648 zum Könige erwehlet Don ihm folk der 
berühmte Marmorne Stuhl, worauf die Konige bey 
ihrer Krönung figen muften , und mit welchem, der 
gemeinen Einbildung nad), das Gluck des Schotti⸗ 
ſchen Reiche verfnüpiet war, aus Spanien herüber 
gebracht worden ſeyn. Karrep Hift. d’Angleterre. 
Allgem. Chron. 1 Th. 

Brechdorf, ein Dorf im Wolfsburgiſchen Wer: 
der , im Herzogthum Braunſchweig. Walthers 
Singul, Magdeb. Th, VII. 

Breche, oder Breſche, ein Fluß in Frankreich, 
hat feinen Laufin dem Lande Beauvoifis, und fällt 
in den Fluß Oiſe. Martiniere, 

Breche ( Herren von ), ſiehe Tremoille, im 
XLV B. P. 371. 

Brecheiſen, ſ. Diebsinſtrumente. 

Brecheiſen, eine Ritterliche Familie im Schwaͤ⸗ 
* Kreiſe. Neue Staats» und Reiſe⸗Geogr. 

1B. 

Brechen, iſt eine Arbeit der Buchbinder, und iſt 
bey Duodez⸗Sechzehn/ und Zivep und dreyßig—⸗ 

ormat gebräuchlich : Nur hat man darauf zu 
chen, daß es in rechter Gleiche geſchiehet; Daher 
befehe man. den Stea von dem ganzen Bogen, bre 
che halb fo breit die Einſtecke⸗ Bogen ab, damit es 
nicht ftaflicht wird. Zu dem Ende darf man nur 
die Lage nicht allzu Dick machen , und vor dem Ab» 
ſhneiden mit dem Meer es wohl in einander ſtoſ⸗ 
fen, und mit der Hand auf dem Tliſche wohl halten, 
daß es fich nicht fehieben fan, hernach mit gleichem 
Zeug durchſchnitten, denn gefalßt, und nach der 
Signatur und Cuſtos in einander gefteckt, Zin- 
ckens Manuf. er. | 

drehen (Nieder⸗), ein Chur » Trierifches 
Stadtgen im Amte Limburg, an der Würsbach, mo» 
feibft die Emsbach hineinfalle, Der Biſchoff Cuno 
zu Trier hat e8 1369 mit Mauren umgeben, und zur 
Stadt gemacht; liegt eine Stunde von Runkel und 
von Vilmar, anderthalbe aber von Limburg, Wet—⸗ 
terauiſch. Geogr. 

Brechen (Ober⸗), ein Dorf in dem Chur Tries 
riſchen Amte Limburg, ander Emsbach, eine Stun, 
de unterhalb dem Dorfe Nieder-Selters, anderthal- 
- don Camberg und von Kirchberg. ‚WWetterauifch. 

eogr. 

Brechendol, Brechendal, oder Breckendale 














| 
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bekannt. Balaͤus de Scriptor, Britany, Fabric. Bibl, 
Lat. Jöchers Gel. ker. J 

Brechenmacher, gehoͤret in den Holtzlaͤndern 
unter die Holtz⸗Arbeiter, welche allerhand hoͤltzer⸗ 
nes Landwirthſchafts, Geräthe machen, Daher es 
auch eine Landwirthſchafiliche Handkunſt, oder un⸗ 
zuͤnftiges Handwerck iſt. Was aber eine Breche 
ſey, als welche die Landwirthe fo wohl, als inſon⸗ 
derheit die Seiler brauchen, Davon ſiehe den Art. 
Breche, im IVB. p. 1180. Zinckens Manuf. Lex. 

Brechenmacher (Georg Friedrich von), Mes 
ctor und Inſpector zu Dettingen, ſeit 1734 Man 
hat von ihm folgende Schriften : 1) Progr, quo 
Natalem artis typographice trecentis abhine annis fe- 
liciter nat feculari celebratione agendum ab Semi- 
vario adolefcentum humanitatis fludiis operam na- 
vantium Oetingano a. d, 10 Octob. 1740 indicit, 
Dettingen 1740 in Bol. Ada Aflor. Ecckf. T.VI. 
2) Progr. de tribus illis, quæ ad omnem artem re- 
quiruntur: naturı, doctrina, & exercitatione, ebend. 
1743 in Fol. 3) Commentationem de conditione 
rerum Oettingenſium A,C, quæ belli triceunalis tem- 
pore fuit. 1748 in Sol. S. 4&a Hıffor. Eccleſ 
T.ALLL, 

Brechiller (Stephan), ein Franzoͤſiſcher Advo⸗ 
cat, welcher ums Jahr 1660 gefterben if, Er hat 








folgende Schriften, iedob ohne Vorſetzung feines 


Namens , ans Licht geftellt: 5) Rejouifiince de 
P’infanterie Dijonnoite, pour ia Venu& du Duc J’Eng- 
hien, le 25 Fevrier, 1636. Dijon in 4. : 2) Rejou- 
iſſince de Infanterie Dijonneife pour l’Entree du 
Marquis de Tavanne, Lieucenant pour le Roi au 
Gouvernement de Bourgogne , ebend. 1636 ind. 
3) BRerour du bon temps, dedi@ à M.le Prince, Gou- 
verneur & Lieucenane General de fa Majeſté en Bour- 
gogne, repreiente Afon Entr&e par PInfanterie Dijon» 
noile, le 3 Decembre 1631, ebend. 1632 in 4. ©; 
le Long Bibl, tlittor, de la France. Mylii Bibl, 
Anonym. 

Brechs Mittel, wovon im IV Bande p. 1192, 
Hierbey aber koͤnnen wir nicht unerinnert faffen, daß 
befonders die Apothecker mir Verkauffung der Brech⸗ 
Mittel, und vornehmlich ſolcher, Die gar leicht die 
Abtreibung einer Geburt verurfachen Finnen, auf dag 
behutfamfte umzugehen haben. 
Comment. ad Ord, Crim, Art, 38. in Nor.$.3, 

Brecht (Johann Reinhard), ein Doctor er 
Gottesgelahrheit und ordentlicher Profeſſor zu Straß⸗ 


burg, welcher ohngefehr 1722 geſtorben. Es ſellihm 


ar ſanglich folgender Zufall begegnet ſeyn, daß naͤm⸗ 
lic), als ev auf Dem Lande bey Straßburg als Pre⸗ 
diger geftanden, er das Ungluͤck gehabt, daß fein 
ganzes Dorf auf einmal Roͤmiſch⸗ Catholiſch gewor⸗ 


den, Dadurch die Baurengraße Srepheiten, die ihnen” 


in ſolchem Fall verfistret werden, erfanget, und har 
be er alfo nach Straßburg , weil er kein Amt nicht 
gehabt, und ein Roͤmiſch- Eatänlifcher Pfarrer ger 
ſetzet worden, gehen muͤßen. Dieſes ſeh die Öeles 
genheit gewerer, dab er daſelbſt Freyprediger und 
Profeſſor der Theologie geworden. Von ſeinen 
Schrifften finden ſich folgende Dißertationen: 1) 
Ditlert. de ſpiritu Prophetico Eccleſiæ N, T. promif. 
flo, Joel. II, 28 fegg. Straßburg 1711. 2) Sum- 


Nicolaus), ein engliſcher Grammaticus, hat 1) | ma Theologie Chriftianz capita, ebend, 1714. 5) 
de verhis deponentibus, und 2) de verborum figni- ! Differt, de poenitentia Ninivitarum Jon, III, 5 feq, 


fcationibus gefchrieben. 


Nenn er gelcbet , ift uns ebend. 1715. 
UniverfakLexici IV Supplementen- Band, | 


4) Diſſett. de remisfione fratris lafı 
Nm 2 war ad 


Beſiehe Are in. 


en — 


. Nürnberg, als er ſich nach 1540 dahin begeben, bey 
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ad Eceleſnm per Chriſtum facta, ebend.17 16. Dil, I & 


Il. 5) Diſſert. de pœnitentla iterabili, ebend. 1717. 
6) Diſſert. de lapſu in alterum extremum in contro- 
verfüs Thevlogicis,ebend, 1718, 7) Diflert, de ju- 
ftitia Chrifti credentibus per fidem imputata ex Phil. 
11,89. ParsI & IL ebend. 1718, 1719. Veu⸗ 
bauers ietztlebend. Evangel. Luther. Theologen. Mis⸗ 
lers Catalog. Difpp. 

Brecht (Kävin), ſ. Brechtus, imiV B. p. u97. 

Brechtel (Stephan), ein Liebhaber der Mathe⸗ 
malick zu Nuͤrnberg, war zu Bamberg 1523 geboh⸗ 
ren, legte ſich vornemlich auf die Arithmetick, die 
ſogenannte Cofs oder Algebre, auch auf Die Geome⸗ 
trie und Sonnen/Uhr⸗Kunſt, weiche er theils zu 


Johann Neudörffern, neben dem zierlichen Schreis 
ben, theile aber zu Leipzig, wohin er fich hernach ums 
Jahr 1546 verfüger, beyLeonhard Sehofern, wohl 
erlernet. An dem leßtern Orte befam er auch Gele: 
genheit, die Buͤchſenmeiſter⸗Kunſt zu begreifen, dars 
innen er fic) bey der damaligen Belagerung der Stadt 
Leipzig wohl hervorthat. Nach) einiger Zeit gieng er 
wieder nach Nürnberg , ließ ſich alda wohnhafft nie⸗ 
der, und informirte die Jugend im Schreiben und 
Rechnen. Im Jahr 1461 jog er, weil ſich die Peſt in 
Nürnberg hervor that, auf etliche Jahre nach Bam⸗ 
berg, und wendete die Zeit, die er zur weitern Ausar⸗ 
keitung der Mathematiſchen Wiſſenſchafften damals 
genungübrighatte, Dazu immitteiſt nüglich an. Ei⸗ 
ne Probe davon zeiger annod) ein Manuferipe von 
ihm, in welchem er mit Beyhülffe feines ehemaligen 
Lehrers Schofers des Kuclides Elements in XIX Tas 
bellen auf Pergament in Regal⸗ Folio mit guͤldenen 
Buchftaben, gar ſchoͤn und nett unter folgendem Ti⸗ 
tul Dargefiellet : Euclidis Megarenfis, Mathemsti- 
ci claris(imi , Elementorum geometricorum Libri XV, 
in formas Tabularum redadi, una cum figurarum Sym- 
metria certisque dimenfionibns & applicatione nume. 
rorum tam rationalium quam irrationalium ornati per 
Dom, Feonhard. Seboverum, Lipzenzem, & S2rpba- 
num Brecbtelium, ipſius difcipulum, Noribergenfem, 
Arithmericos, anno a virgineo Partu 1562, Bamber- 
ge in patria, cum peftis Noriberge graflaretur, Nach⸗ 
dem nun um die Mitte Des 1563 Jahres dieſe geſaͤhr⸗ 
liche Seuche volig aufgehöret, erhob fich unfer Brech⸗ 
tel wieder nad) Nuͤrnberg, und fegte feine treue Inſor⸗ 
miätion ſowohl im Schreiben und Nechnen ‚ ale in 
obbefagten Theilen der Mathematich, der Jugend 
zum beiten, fort. Zu derſelben beffern Unterricht fer⸗ 
tigteer, und zwar, um die Algebre leichter zu falf-n, 
1571 eine Erklärung über die gründliche Unterwei⸗ 
fung und Demonftration , die Michael Stiefel zu 
Chriſtoph Rudolphen teutſcher Cofs 1553 heraus: 
gegeben ; fodann aber 1572 zur Erleichterung des 
Feldmeſſens eine feine Nachricht , wie man die in. 


. haltende Pläge oder Flächen eines jeden Landes recht 


und gewiß abmeffen und finden foll, deutlich aus, 
welche aber , wie auch noch) ein anderes Manufeript 
von der Wappen: Kunft, in Handſchrifft verblieben. 
Er ftarb den 265 Kun. 1574, und haben ihm feine 
Erben zu Ehren ein Epicaphium auf feinen Grabe 
Stein fegen laſſen. Doppelmayers Nürnberg. 
Mathematici, 

Drechtorf , ein Dorf in dem Herzogthum 
Braunfhweig » Wolfenbüttel, in der Inſpection 
Königslutter, gehoͤret nach Vorß⸗ Felde indie Kir 


che. Aus ſchriftl. Nachr. 
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Breckling Ir 


Brechvitriol (Weiße), ſ. Weiße Brechvitrioh, 
im LIV'B.p. 1251. | 

Brechyn, eine Stadt in Böhmen, an derfaus 
fig, bey Tabor gelegen. Martiniere, 

Breckel, ein Dorf in Thüringen, im Amte 
Naumburg, dahin ;:hörig, Geogr. Tab. des 
Churf. Sachſen. 

Breckendaie (Nicolaus), f. Brechendol, 

Breckenheim, ein Dorf in der Hefien- Dar 
ſtaͤdtiſchen Herrſchaft Epftein , eine ſtarke Stunde 
von Epftein, drey kleine von Maynz und von Hoͤchſt. 
Wetterauifcher Geögrapbus. 

Breckling (Friedrich), von dem im IV B.p 
1197, war von Geburt ein Holfteiner und 1629 
gebohren. Nachdem er von Akademien und Reifen 
nad) Siensburg, ats feinem Vaterlande, zurück 94 
kommen, verriethe er alsbald in öfftern Predigen 
feine Irrihuͤmer, weswegen ev ſich fortmadhen mu, 
fte; worauf er zu Zwoll in Dber » Piel Prediger 
wurde, von dar er aber auch weichen mufle, da er 
fi) denn bald zu Amſterdam, bald zu Haag, wos 
ſelbſt er auch 1711 verftorben , mit. den einigen 
als ein Separatift und von allen Secten frep, wie 
er in feinen Schritten felbft veder , feft gehalten. 
Doch hat er fid) in feinen letztern Lebens s Zuhren 
zur Lutheriſchen Kirche gehalten, auch Luthers 
Schriften fehr geliebet, und Eurg vor feinem Tode 
alles, was er mit Bitterfeit wider Stephan Blo⸗ 
zium, Calovium, und andere Zeugen dir Wahr⸗ 
heit gefchrieben, wiederrufen, und jein Ölaubene: De 
fannenig nach unfern Symbohſſchen Büchern abge⸗ 
Isget. Seine übrige Schriften, auffer den (dom 
angetührren , find: 1) Ankündigung des Ge⸗ 
richts. 2) Excidium Germanie, 3) Gupplicas 
tion an den König in Daͤnnemarck für feine arme 
und Schlacht » Schaafe unter den Wölfen in feis 
nem Reiche arfangen. 4). Chriftus cum fuis Pro- 
pheeis & Apoftolis redivivus, 5) Tribunal confcien- 

ichi divini 6) Myſterium iniqui- 
tatis. 7)Modus catechifandi, 8) Abkuͤndigung des 
Serichts au Behemoth und Leviarhan alhier. 9) 
Biblia diaboli ad fuos Apoftolos in mundo, Pen 
diefer teufeliſchen Schrift kan nachgeleſen werden 
D.Calov in prefar, Anti -Boehmii, und M. Col⸗ 
berg im Platoniſch ⸗-Hermetiſch. Chriſtenthume. 
10) Myſtetium Babylonis & Sionis, 11) Majellas 
& potentia Chriftianorum cum Chrifto, 12) Liber 
tas Ecclefiz. 13) Religio libera, 14) Liber lihro- 
rum Confesfio.Chriftianorum. 15) Synagogs San 
nz, 16) MWiderlegung der Schrift Urfini, die et 
wider Juitinianum qusgegeben. 17) Excidium Ger- 
maniz Betkii, mit feiner Vorrede. 18) Prulung 
der Geifter. 19) Schluͤſſel der Erfanntif. 20) 
Tuͤrcken ⸗ Krieg. 21) Bon Belehrung dır Juden. 
22) Compendium Apocalypfeos referatz. 23) LO 
rugiens. 24) Via veritatis fidei & verbi Dei, 25) 
Myfterium paupertatis, 26) David redivivus. 27) 
Revelatio abfconditorum & fururorum, 23) Frie 
dericus refurgens, 29) Abominatio defolationis- 
30) Pfeudofophia mundi deturbata, 31) Chniftus 
myfticus, 32) Krieg und Sieg des Wortes Hit 
tes. 33) Chriftlihe Erinnerung und Warnung aus 
der Geifter Babel und falſchen Liebe auszugehen. 
34) Summa dicendorum, 35) Ausgang aus B 
bei und Eingang zu GOtt durch Ehriftum im Geil 
36) Confummatio przcifa ad inundationem jufitie. 
37) Verbum abbreviatum, 38) Biblia rediyiva, = 
— 
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553 Breckwitʒ Breda 1174 
ſuĩs teſtibus. 39) Anti · Calovius pro Jac, Böhmio, 
Weſel 1680 in 8. 40) Paulus redivivus. 41) $rie- 
derici Bredlings untesfhiedlihe Schriften, die 
allgemeine Noth dieſer legten Zeit betreffende, durch 
M. Ammersbach in Teutfchland ausgegeben. Un: 
ſchuld. Nachr. 1741 u. 1742. 

Breckwitz, ein Churſaͤchſiſches Dorf mit einer 
Paſtorat⸗Kirche und Gafthof, im Erb» Kreis-Am- 
fe Meiffen, zroifchen Scharffenberg und Repine, an 
der Elbe, wo die Lockwitzbach hinein fallt, und eine 
Faͤhre über die Elbe gehet. . Geogr. Tab. des 
Churf. Sachfen. Antiquarius des Elbſtroms. 

Brecling (Hermann), ein Holiteiner von Bre⸗ 
clum, wo fein Vater Johann Pfarrer war, hielt 
fi) lange in Frankreich auf, wurde Beyſitzer des 
Sommercien » Collegii zu Koppenhagen, und ftarb 
um 1708. Er hinterließ im Manufcript Opus gran- 
de arithmetico- mercatorium in 2 Follanten, darin, 
ne die Wechfeljahlung aue Hol sund England nach 

ranfreich, und von da wieder dorthin, nad) dem 
erth jedes Dris genau ausgerechnet befindtich ift. 
Mollers Cimbr. lieter. Joͤchers Gel. Per. 








der im IV. p. 1199. Die ehemaligen Herren 
von Breda waren unter den Baronen von Bra 

dant in groſſem Anfehen, indem ihnen aud) Dat gan⸗ 

je Marquifat Bergen, nebft Schoeten und Mer⸗ 

chem bey Antwerpen, zugehoͤrete. Heinrich, Here 

von Breda, lebte 1098, und hinterließ zweh Schr 

ne: 1) Der jüngfte, Engelbert von Breda, befaß 
unter andern Gütern die Helfte von Sihoeten und - 

Merchem, welche er um das Jahr 1148 dem Abte 

und Eonvent von Notre Dame zu Vilters ſchenk⸗ 

te. 2), Der ättefte, Arnold, Here von Breda, 

hatte zwey Söhne, Gortfrieden I und Aeinrichen, 

weiche 1260 am Leben waren, Jener, namlich) 

Gottfried I, Herr von Breda, hinterließ unter 

andern Bortfrieden II, Herrn von Breda, weis 

herjı 196 fein Schloß Breda dem Herzoge Heinri⸗ 

chen I von Brabant übergab, und es von demſelben 

zu Lehn nahm. Grftarb 1216, und hinterlich von 

feiner Gemahlin Lutgarden, des befugten Herzogs 

| Heinrichs I Bluts- Derwandtin, auffer zwey Toͤch⸗ 

tern, Sophien und Beatricen , Davon jene mit 

Raſo, Heren von Gavre, Diefe aber mit Arnolden, 
Brecling (Zshann), gebohten zu Breclum, eis | Herenvon Weſemale, verheyrachet war, folgende 
nem Dorfe im Flensburaifchen, rvo fein Vater und | drey Söhne: ı) Dir mittelfte, Aegidius von Bres 
Großvater gleiches Namens Prediger gervefen, im ! da, Herr von Alphen, ließ eine Tochter Iſentrud, 
Rebruar 1589, ftudirte zu Roſtock und Königsberg, | Frau von Alphen, die ſich erſtlich mit Aegidius von 
gabdarauf 2 Fahre lang einen Subftitucen zu Bor | Audenaerde, und hernad) mit Bor:frieden von We⸗ 
tum ab, und begab fich 16:8 nach Wittenberg, to | female, Herrn von Percke, verehlichte. 2) Der ül- 
er die Magifterwärde annahm, und fodann wieder | tefte, Gottfried IL, Herr von Breda, zeugte mit 
nach Roſtock, von der er nah Borlum zuruͤck be | Mathilden, einer Tochter Wilhelms, Herrns von 
zuffen ward, und unter dem Derfprechen, daß er | Bethune, zweh Söhne, Heinrichen und Gottfrie- 
folgen folte, big 1623 das Predigtame verwaltete. | den IV, welche beyde nach einander Herren von 
As er nah Hufum zum Hofprediger, und nach | Breda waren, und Davon der erfte in der Jugend, 
Handewirh im Flensburgiſchen beruffen ward, ers» | der andere aber 1246 ohne Erben mit Tode abgieng. 
wehlte er den lehtern Ort, legte fodann hohen Als | 3) Der jünefte, Heinrich IL, war anfänglich Des 
ters wegen 1664 fein Amt nieder, und ftarb zu | chant bey der Kirche zu St. Martin in Utrecht, vers 
Flensburg bey feinem Eidam den 15 May 1672. | ließ aber nach feiner Vettern Ableben den geijttichen 
Er hat ı) Paradilum referatum; 2) Auslegung über | Stand, und verehlichte ſich mit einer edlen Dame, 
die 7 Buß» Pfalmen geſchrieben, und im Manu: | Namens Sfabelle. Diefe gebahr ihm folgende zwey 
feript hinterlaffen: 3) Erklärung über die Klaglies | Kinder: 1) Keinrichen II, Herren von Breda, 
der Jeremiä; 4) ein groffes Buch) von der Selafz | welcher um das Jahr 1268 ohnbeerbt ſtarb. 2) 
fenheit; 5) einen Tractat von der Gerechtigkeit des | "Tabellen, Frau von Brida, welche Arnolden von 
Glaubens und Lebens in Ehrifto; 6) Tractat vom | Löwen, Deren von Bruhamer, deffen Vater Gott⸗ 
feligmachenden ‚Glauben und vom ewigen Leben. ) fried von Löwen, Heinrichs Il, Herzogs von Yras 
Mollers Cimbr. litter. Jöchers Gel. ker. bant, leiblicher Bruder geweien, bepgeleget wur⸗ 
Brecling (Johann), Des vorigen gleiches Na- | de; allein fie ftarb 1280 ohne Erben, und er folgte 
mens Sohn von Handewith, war feit 1650 Pas Lihr 1287 im Tode nach; mithin fiel die Herrſchaft 
for zu Lindholm in Tundern, ſchrieb: 1) Exercitium N Breda aufdie Nachkommen von Gottfrieds I Toͤch⸗ 
facrum ad difliciliora quædam loca & voces S, Scriptu- | tern, davon die ältefte, Sophie, mit Rafo, Derrn 
rz hebraicas; 2) Obfervationes de Frifiz borealis re- | von Gavre, und die jungfte, Beatrix, mit Arnolden, 
bus & antiguitaribus, welches letztere Werk noch im | Heren von Weſemale, obgedachter maffen, verhey⸗ 
Manufeript liegt, und ftarb 1705. Mollers Cimbr. | rathet gewefen. Diefelben theilten ſich 1287 in die 


liter, Joͤchers Gel. Ler. Herrſchaft Breda dergejtalt, Daß Gerhard von 
Breclum, ein Dorf mit einer Paftorarkirche in | Weſemaie die Herrfchaft Bergen op Zoom, Raſo 
dem Flensburaifchen. von Gavre, Herr von Lidekerke, aber die Herrſchaft 


Brecs (Guy de), man hat von ihm: La racine, | Breda befam. Diefer ftarb um das Jahr 1314, 
fource & fondement des anabaptiftes de notre temps, | und hinterlich Adelheiden, Frau von Lidekerke, wei⸗ 
1595 in 8, fo nachgehends etlichemal wieder ges | che nebft ihrem Gemahl Gerbarden, Herrn von 
druckt worden. Walchs Relig. Streitigk. auffer | Raffegem und Lens, die Herrfhaft Breda 1326 
der Evang. Luth. Kirche, Th. IV. » I dem Herzoge von ‘Brabant, Johann III, verkaufe 

Brecy (Herren von), ſiehe Nemours, Ge, | ten. Derjeibe überließ fie 1350 Johann, Herrn 

lecht, von Polanen und Leck, welcher 1377 Das Zeitliche 

red, ein Kirchſpiel in der Schwediſchen Pros | gefegnere. Deſſen aͤlteſter Sohn, Johann, Sere 
bin; Upland, in dem Afunda » Harad, in der | von Polunen, Leck und Breda, hinterließ bey feis 
kandsHauptmannfhaft Upſal. Tunelds Schwed. nem 1394 erfolgtem Tode eine einzige Tochter, "Jo. 
eogr. — bannen, Frau von Breda, Polanen, Leck ic. wel⸗ 
Breda, Stade im Holandifhen Brabant, von | che ſich — mit Engelberten, Grafen von de 
’ m3 un 
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und Vianden, vermaͤhlte. Seit der Zeit iit die 
Baronie Breda beſtaͤndig bey dem Hauſe Naſſau 
geblieben, und nach des Königs Wilhelms Un von 
England Tode dem Hauſe Naſſau⸗Dietz zugefallen. 
Butkens Troph. de brab. T. Ii p. 20, 74, 82 u. ff. 
Supplem. T. II p. 7. Guicciard. Deſer. Belg. ATi, 
raͤus Chron. Belg, T. Ic. 127. Herm. Hugonis 
Obſidio Bredana. Boxhorns Hift. Bredanæ obũd. 
Bredaer⸗Friede, heißt der Friede, welcher 1667 
zwiſchen England, Holland und Daͤnnemark in der 
vorftchenden Stadt Breda ift gefchloffen worden. 
Die Öelegenheit zu dem Kriege, worauf Diefer Frie⸗ 
de erfolgte, gaben einige Schangen, deren ſich Die 
Engländer in Guinea bemächtiger, und die Hol 
länder daraus verjaget hatten. Befagter Krieg wahr 
rete 2 Fahre, in welchem eben nichts fonderliches 
vorgieng; obgleich Frankreich, Spanien und Daͤn⸗ 
nemark, als Bundes » Genoffen, aud) mit darein 
verwickelt wurden. Weil aber Frankreich allzu 
groffe Progrefjen in den Niederlanden machte gien⸗ 
genden übrigen die Augen auf, und wurde dadurch 
der Friede nicht wenig befördert. Schon den 13 
May 1667 hatte Spanien mit dem Könige in Eng- 
fand, welcher, wegen feiner Heyrath mit der Prin⸗ 
zeßin von Portugal, diefem Reiche, etliche Jahre 
ber , Hülfe gegen Spanien geleiftet, zu Madrit, eis 
nen Srieden gefchloffen. England und Holland 
aber fhloffen ihren durch Vermittelung der Krone 
Schweden, gleihrwie auch Eingland und Daͤnne— 
mark am 3ı Jul, 1667 zu Breda. Krafft deffen 
mufte iedem Theile das ihm abgenommene wieder 


» gegeben werden. Frankreich hattedaheroum fo we: 


niger Anftand, demſelben beyzutreten, weil dadurch 
England und Dännemark entwafnet wurden, und 
es alfo freyere Hände befam, wider Spanien den 
Krieg fortzufegen. Diefer Bredaer-Friede, wel 
er in den Londener Verträgen vom Jahr 1674, 
1675, 1678 und 1689 beitätiget ward, ſtehet im 
Recueil des Traitez de Paix, T. IV, im Corps 
Diplomariqu. de Mr. de Mont, T. VI, und in 
Schinaufens Corpor. Jur, Gent, Acad, Siehe 
auch Hempels Europ. Staatsrechts⸗Lex. und Zen: 
ners Kriege und Friedens⸗Lex. 

Bredaer Sriedens » Congreß in den Fahren 
3746 und 1747. Der Framzoͤſiſche Hof gab dis 
erite Anleitung hierzu, Da er im Yun. 1745 den Mar: 
quis von Puißieur in Geſellſchafft des Herrn Tiquet 
oder Ehiquet von der Armee nah dem Haag ſchick⸗ 
te. Dorfelbe fangte den g diefes daſelbſt an, und 
ob es gieich in denen Paßports hieß, er wolle feiner 
Geſundheit wegen einige berühmte Aerzte zu Rathe 
giehen, fo merkte man Dach leichte, Daß er nur um 
des Friedens willen gekonmen fcy, den der Fran⸗ 
zoͤſiſche Hof ſehnlichſt, aber auf eine ſolche Weiſe, 
wuͤnſchte, daß er dabeh richt zu Furg kommen mod): 
te Die. Eonferenzen, die er Darauf fleifig mit dem 
Groß » Penfionario und andern Ministern des 
Stans hielte, beftätigten die Muthmaffung, und 
es ward zugleich Eundbar, daß er unter gewiffen Be, 
dingungen, worunter die Reſtitution von Cap Bre⸗ 
ton und das Stabliffement vor den Infanten Don 
Philipp die vornehmften waren, den Frieden ausge 
boten habe: Allein eben Diefes find die Steine Des 
Anftoffes , Die fo fehrver aus dem Wege zu räumen 
waren, gewefen, weil England von der Wiederga⸗ 
be der Inſel Kap Breton, und der Wieneriſche und 


nn. | 
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tens durchaus nichts hoͤren wolten. Dahero es denn 
auch gekommen, Daß, ohnerachtet die ſaͤmmtlichen 
gevollmaͤchtigſten Miniſters Den 29 Sept. 1746 ju 
Breda antangten, ſolche dennoch im April des 
ı747ften Jahres unverrichteter Sache wieder aus 
einander giengen, und hiermit hatte der ganze Con⸗ 
greß zu Breda ein Ende. Ein mehrers ſiehe in den 
Genealog. Hiſtor. Nachr. B. X, und in Hem⸗ 
pels Europ. Staatsrechts/Lexr. 
. Bredal oder Bredahl (Peter), Rußiſch⸗ Kay 
ferlicher Vice « Admiral, war 1732 noch Schaut 
by Racht oder Contre⸗Admiral, und ward in fol 
chem Sahre zu einem Mitgliede Des zum Aufnehmen 
der Schiffsarmade angeordneten neuen Collegil er⸗ 
nennet. Im Jahr 1736 im May fchaffete er laͤngſt 
dem Don Die vor Ayow benöthigte Artilierie herbey, 
und ward hierauf 1737 den 6 März zum Dice 
Admiral ernennet, in welcher Qualität er noch in 
ſolchem Zahre die Rußlſche Flotille commandirte, 
und mit der Tuͤrkiſchen Eſcadre unter dem Capi⸗ 
tain Baſſa verſchiedene mahl zu thun hatte: das 
erſtemal gleich bey Eroͤffnung des Feldzugs in dem 
Ausfluß des Donſtroms, wobey unter andern zweh 
Tuͤrkiſche Galeeren von den groſſen Rußiſchen 
Prahmen in Grund geſchoſſen worden; ſodann den 
8 bis 12 Julius, da beyde Eſcadren einander ber 
ftandig, obwohl ohne fonderlichen Schaden , an 
dem Ufer canonirt, und endlich den 9 und 10 Ab 
guft, wobey die Türken merklihen Schaden erlit 
ten. . Dingegen im Jahr 1738 erlitte er, der Bi 
ec⸗Admiral Bredal, auf der ÄAzowiſchen See ſowohl 
von einem gewaltigen Sturme, als der Türkiſchen 
Flotte groffen Verluſt. Sm April 1740 gieng er 
nach Arhungel ab, um das daſeloſt erhaltene Coms 
mando en Chef in Beſitz zu nehmen. Sein Sohn, 
Here von Bredabl, Rußiſch⸗Kayſerl. Oberjüger 
meifter und wirklicher Rammerherr , ward erich, 
1738 den 30 May, an dem Herzogl. Holſteiniſchen 
Hofe Oberjägermeifter, hierauf 1739 Secrelaͤr des 
Hoiſteiniſchen St. Uinnenordens, und einige Zt 
hernady des Großfürftens Dberjägermeifter und 
wirklicher Kammerherr. Im Jahr 1746 den y Dec. 
langte er von Petersburg über Hamburg und Kop⸗ 
penhagen zu Stockholm als Gefandeer an. Gr 
neal. Archiv. 1732, 1736, 1737 und 1738. Ge⸗ 
nealog. Hiſtor. Nachr. B. I, It, VII, VII und X. 
Baubens Adels» Ler. 

Bredared, ein Kirchfpiel in Aert-Gorhland, in 
der Elfsborgifchen Landshauptmannfäjaft, im Wir 
dens · Haͤrad. Tunelds Schwed. Gear. _ 

Bredaryd, ein Kirchſpiel in Smaland, in NE 
Zönkiöpingifchen Landshauptmannfchaft, im Wäs— 
bo-Hürad, Tunelds Schwed. Geogr. 

Bredan, eine Dorf mit einer Fillal⸗Kitche in 
Meiſſen, in der Leipziger Discos. Iccanders 
geiftt. Minifter. des Ehurf. Sachſen. 

Bredau oder Bredow, ein altes adeliches, und 
nunmehr zum Theil gräfliches Geſchlecht, von me 
chem im IV B. p. 1200. In denen neueften Ze⸗ 
ten haben ſich bekannt gemacht: 1) Ernſt Wil 
helm, Graf von Bredom , Könige. Preußiſcht 
Geheimder Staarsminifter, Grand = Maitre de a 
Garde robe, und des ſchwarzen Adlerordens Kite, 
war ehedem Meichshofrath, ward 1745 Königh 
Preußiſcher Grand-Maitre de la Garde robe, 1749 
in den Grafenftand erhoben, und empfing IM 


Sardiniſche Hof von dem Erabliffement des Infan- | November deſſelben Jahrs das Zuftüpeparteng 
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des Barons von Dankelmann; 1747 aber die Be⸗ 
forgung der Reichs - Kreis « Orenys und Zuftigfachen 
bey dem Departement der auslandifchen Affairen, 
wie folche der verftorbene Baron von Dankelmann 
gehabt. Er iſt mit des Dicepräfidenten beym 
Reichshofrath Antons, Grafens von Dartig, Tods 
ter, Marien Joſephen, vermaͤhlt, die 1751 den 14 
Sept. Öterncreugordensdame worden. 2) As» 
mus Ehrenreich von Bredow, Koͤnigl. Preußi- 
ſcher Generallieutenant von der Sinfanterie, Doms 
herr zu Brandenburg, und Nitter des ſchwarzen Ad, 
lerordeng ; vorher war er Obriſter des zweyten Ba⸗ 
tailons Garde, befam #743 des Generalmajors 
von Schlichting Fufelier s Regiment , und ward 
den 6 May deffelben Jahres zum Öeneralmajor der 

‚ Anfanterie; 1747 den 24 May aber zum Generals 
lieutenant von Der Anfanterie erläret. 3) Baltha⸗ 
far Siegmund von Bredow war 1749 Königl. 
Preußiſcher Eapitain bey dem Alt MWürtembergis 
fen Regimente. 4) Chriftoph Sriedrich von 
Bredom ward 1741 den 3 Junlus Königl, Preußi⸗ 
ſcher Major bey den Gens d' Armes, 1742 den 20 
May gleich nach dem Siege bey Ehotofis Obriſt⸗ 
Lieutenant ebenfals bey den Gens d' Armes, und 
blieb 1745 den 30 Sept. in dem Treffen bey Soor. 
5) Chriſtoph Sriedrich von Bredow, war 1750 
Doinhere zu Magdeburg. 6) Friedrich Sieg⸗ 


mund von Bredow, Koͤnigl. Preußifcher General | 


der Eqvallerie, wie auch Ritter des Yohanniter-und 
des ſchwarzen Adlerordens, war vorher Königl. 
Preuhiſcher Obriſter, wurde 1731 den 20 Sept. 
von dem Herrenmeifter zu Sonneburg zum Ritter 
geſchlagen und auf Ligen deſignirt; wurde ferner 
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ne, bey der Mündung des Flußes von Vannes, der 
Inſul aux Moines gegen Morgen ENartiniere, 

Bredebach (Johann), von Düßeldorf, in der ans 
dern Helfte des 16 Jahrhunderts, war in der Poeſie 
fehr geubt,und ſchrieb in Verſen Mihtiam chriſtianam. 
Schwerts Alhen, belgie. Joͤchers Gel. Lex⸗ 

Bredeberg, ein Berg auf der Daͤniſchen Inſul 
Hilgeland. Martiniere Geogr. Erit. Lex. in Suppl. 

Bredehorn, ein Ort in dem Herzogthum Bre⸗ 
men, im adelichen Gerichte Delm, und in deßen Kirch» 
fpiel Abenfen. Martiniere Geogr. Exit. Lex. in 
Suppl. 

Bredel, Dorf im Stifte Zeitz, ſ. Predel, im 
XXIXB. p. 238. 

Bredel, Dorf im Leipziger Kreiſe, ſiehe Proͤdel, 
im XXIXB. p. 758. 

Bredel, Geſchlecht, ſiehe Predel. 

Bredelem, ein Dorf nebſt einer Pfarr⸗Kirche im 
Stiffte Hildesheim, im Amte Liebenburg. Der 
Kirchen⸗Patron hieruͤber iſt der Biſchoff zu Hildes⸗ 
heim. Tauenſteins Hildesheim, Th. I. 

Bredemeper, einadeliches Gefchlecht. "Johann 
Heinrich von ‘Bredemener ward 1738 den 17 Febr, 
Koͤnigl. Pohln. und Ehurfächlifcher Capitain bey der 
Garde zu Fuſſe. Aus fehriftl. Kracher. 

Bredenbach, ein Heiner Tluß in Nieder Heßen, 
im Fürftenthum Hirfchfeld, welcher bey Utersdorf in 
die Geiß rinnet. Allgem. Apdrogr. Keric. 

Bredenbach ( Tilmann), von dem imIVB,p, 


1 208, ward von feinem Vater ſelbſten in allem, wor⸗ 


' 


| 
| 


inme die Jugend pfleget unterrichtet zu werden, unters 
wiefen. Als er die Bahn feines Studieren gluͤck⸗ 


1738 im May Generalmajor und Ritter des ſchwar⸗ | lich Durchlauffen, begab er fich nach Kom zu Martin 
jen Adlerordens, 1742 gleich nach dem Siege bey | Eiſengren, einem fehrgelehrten Mann, Albrechts V, 
Chotoſitz General-Fieutenant 5 und 1747 den 24 Derjogs zu Bayern, efandten. Alser nun zu Ant⸗ 
May General der Egvallerie. 7) George Dietrich werpen zum Canonicus ernennet ward, und auch zu 
von Bredom wurdeim Jul. 1741 Königl. Preußi- ; Bonn am Rhein eine geiftliche Bedienung erhalten 
ſcher Obriſtlieutenant. 8) Hanf Ludwig von | füllte; ſo entſchloß er ſich doch Lieber aufdie Univerfir 
Bredow, Domherr zu Magdeburg, und feit dem; tät nad) Colin zu gehen, und die Früchte von feinem 
November 1741 Könige. Preußiſcher Obriklieu, | Studieren dafelbft zu genießen, allwo er aud) bereits 
tenant. 9) Henning Joachum Bredow war 1749 | die Doctorwürde exlanget hatte. Hier erhielt er ein 
Königl. Preußifcher Rittmeifter bey den Gens d’Ar- | Canonicar, und legte viel ‘Proben feines unſchuldigen 
mes. 10) "Joachim Leopold von Bredom wur, | Wandels und Befcheidenheit anden Tag. Miraͤus 
de im Yunius 1743 Königl. Preußifher Major. | in Auctario de Scriptoribus Eccleſiaſt. in Sabricik 
Grundmanns Uckermaͤrkiſche Adelshiftorie. Abels | Bibl. Eee — 

fortgef. Preuß. Geogr. Gauhens Adels »Lericon., Bredendeck ein adeliches Schloß und Dorfim 
Allgem, Hiſtor. Lex. in der Fortſ. Gencal. Aiftor. | Fuͤrſtenthum Callenberg, unmeit dem Staͤdigen 
Nachr. Neue Beneal. Hiſtor. Nachr. Lünigs Eldagſen, zwey Meilen von Hannover. Goid⸗ 


Titularbuch 1750. Berliner Addreßcalender ſchadts Marcktflecken. 


1749. Bredenbeck, einDrt im Hergogthum Bremen, in 
Bredaubredauen, ein Drt in dem Königreich — on Een Martiniere Geogr Erit. 
er. in Suppl. 

Dredenberg (Andreas), der Heil. Schrift Dos 
ctor, Paſtor zuHolbeck, und Probſt der Harde Mierlo 
in Seeland, wurde 1742 den 29 Novemb. auf der 


Preuffen , denen von Bredow gehörig. Abels 
fortgef. Preuß. Geogr. 

Bredauen, oder Bredowen, ſonſt Caßuben, 
ein Kammer⸗ und Domainen⸗Amt in Preußen, 
in Klein⸗Litthauen, zum Haupt⸗Amte Inſterburg ge⸗ 
hoͤrig. Abels fortgeſ. Preuß. Geogr. 

Bredbeck, ein Ort in dem Herzogthum Bremen, 
ee Oſterholz. Martiniere Geogr. Exit. Leg, in 


uppl. 
- Bredbp, ein Luſtſchloß des Grafens von Cheſter⸗ 
field, in Darbyshire, in England. Miege Großbritt. 
Lreddorp, ein Drt indem Herzogthum Bremen, 
in Amte Dftersberg. Martiniere Seogr. Erit. er. 
in Suppl. 
Brede, eine Beine Inſul in Franckreich, in Bretag- 


Königlichen Afademie zu Koppenhagen Doctor, und * 


jeigte in feiner Inaugural⸗Diſputation optimum ge» 
nusioterpretandi f. vertendi fcripturas facras in linguam 
vernaculam. ©. Acza Hifler. Ecckef-T.1X, 
Bredenberge, ein Drt im Herzogthum 
im Amte Oſterholz. 
in Suppl. 
Bredendorp,ein Ort im Amte Zeven, im Herzog⸗ 
thum Bremen, Martiniere Geogr. Crit. Ley, 
in Suppl. 
Bredenfeld, ein Schwarzburgiſches Dorf vorm 
Thuͤringer 


Bremen, 
— Geogr. Crit. Lex. 


— ⸗ 
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Thuͤringer Walde, bey dem Staͤdtgen Breitenbach. | tigen Brief an Johann, Presbytern zu Herzogen. 


Goldſchadts Marcktflecken. buſch, welcher noch ungedruckt in dem Kloſter alida 
Bredenhagen ein Ort in dem Herzogthum Pom⸗ | liegt, und ftarb 1300 in hohem Zitter, Schwerts 
mern, im Labeſiſchen Kreiſe, denen von Borck gehö- | Athen. belgie. Jöchers el. Lex. 
tig Adels Preuß. Geogr. Bredickow, ein Det in der Mittel⸗Mark, im Ha⸗ 
Bredenrode, Dorf, fiehe Breitenrode, vellandifchen Kreije, denen von Bredow gehoͤrig. 
Bredenwend, ein ehemaliges Schloß im Erz⸗ Abels Preuß. Geogr. 
Bißthum Coͤlln, an der Nuhr, welches 1648 ge | Bredinen, ein Drrin dem Koͤnigreiche Preußen de⸗ 
ſchleift wurde. Gundlings Diſc. von Europ, Stans nen von Bredin gehörig. Abels fortgeſ. Preuß. 
ten Th. IV. Geogr. 
Breder (Melchior), ſiehe Breler. Bredinen, ein Dorf in demKoͤnigreiche Preußen, 
Bredernau, ein wohlgebaueter Marktflecken im deren von Banacher gehörig. Abels fortgeſ. Preuß. 


-SchwäbifhenKseike,23 Meile von Memmingen, und Geogr. 


eine Stunde von Arlesried. Die hochgrafliche | Bredlingen, ein Dorf in der Grafſchaft Mans— 
Herrfihaft von Muckenthal hat ihr Nefidensfchloß | feld, zmey Stunden von Artern, zu denen adelichen 
allhier als welcher dieſer Ort gehöret. Diehoheund | Gütern in Wolfferſtaͤdt gehörig. Goldſchadts 
niedere Gerichtsbarkeit beſitzet dieſer Ort, und iftfonft | Marcktflecken. 

in die Ritterſchaft ſteuerbat. Vor dieſem gehörte | Bredorp, ein Ort in dem Herzogthum Bremen, 


Bredernau den Herren von Stebenhabern, von | im Kirchſpiele Kirch-Timke gelegen, Martiniere 


Haslingshofen, Memmingifchen Patriciis. Neue | Geogr. Erit. £er. in Suppl. 
Staatssund Reife-Geogr. 11 B. 
Brederode, Geſchlecht, von dem im IV B. p.1203 | vellandijchen Kreis gelegen, denen von Bredowge⸗ 
n. ff. Im Jahr 1739 ward von Liffabon öffentlich bes | hörig. Abels Preuß. Geogr. 
richtet, daß im December Zudwig, Sreyherr von | Bredow, Geſchlecht, ſiehe Bredau. 
Brederode, aus Holland, als Koͤnigl. Portugiefifcher | Bredow (Peter), in Schulmann gebohren zu 
zwey und zwanzigjãhrigerKriegs⸗Schiffscapitain, alt Berlin 1633, wurde 1654 Dacenlaureus, 1668 
ss Fahre, dafelbft den 7 December verftorben fey. | Sub» Conrector und 1673 Sub⸗Rector andem Klo⸗ 
Ss müffen daher die im angesogenen Artivfel Ans | ſter-Gynmaſio zu Berlin, jtarb 1699. Es find von 
geführten Schriftfteller voegen Abſterbung diefer Faz | ihm unterfchiedene Progammata vorhanden, alsıı) 
milie irren; oder aber derſelbe etwan ein Nachkoͤmm⸗Progr. de Chrifti refurgentisgloria, 1672. 2) Progr.de 
fing des berühmten Peter Cornelius von Bredero⸗ viraM PorcüiCatonis, 1679. 3)Progr. de Majeftate 
de,Holändifchen Abgefahdtens an die Deutſchen Hoͤ⸗ Principum, 1694. 4) Progr de rebusTureicis, 1687- 
fe, der, wie in feinem Artickel im VB. p. 1 208 gemels u.a. m. Dietrichs Verlinifihe Elofter- und Schub 


Lredow, ein Dorf in der Mittel. Mark, im Ha⸗ 


det worden, nicht aus obiger Familie, fondern eines 
Zinngieffers Sohn von Haag geweſen, ſeyn. Gau⸗ 
bens Adels⸗Lex. Geneal. Hiſtor. Nachr. B.L 
Vielleicht daß er auch von des Grafens Heinrichs 
von Brederode natuͤrlichem Sohne, Lancellotten, 
der, wie in jenes im IV B. p. 1207 befindlichen Artis 
ckel angezeiget worden, fich im niederlaͤndiſchen Kriege 
u Waſſer und zu Lande als einer der vornehmjien Ca⸗ 


pitains hervorgethan, abgeftammet. 


Brederode ( Wilhelm von), ein Aufrührer zu 
Harlem, welchen man ums Fahr 1494 bey dem Ans 
griffe der Stadt Leiden gefangen befommen hatte, da 
ihm denn alfofort nebft noch zweyen der Argften Raͤ⸗ 
delsführer der Kopf abgefchlagen wurde. Es war 
diefer nicht ausdem Geſchlechte derer von ‘Brederode, 
fondern ein Leinweber von Harlem, welcher fich unter 
dieſem Namen zum Haupte der Aufrührer aufge: 
worffen hatte. Allgemein Chron. B. IV. 

Bredert,. ein Dorf in der Sraffchaft Naſſau⸗Id⸗ 
ftein, im Amte Idſtein, unweit der far, eine Stunde 
von Langenſchwalbach, drittehglbe von Idſtein. 
Wetterrauifcher Beograpbus. 

Bredeſta, ein Kirchſpiel in Smaland, in der 
Syönkiöpingifchen Landshauptinannfchaft gegen Mor⸗ 
gen, Im Norra-ABevbo-Darad. Eunelds Schwed. 
eogr. 

— oder Breitewiſch, ein Ort in dem 
Herzogthum Bremen, im Amte Himmelpforten, im 
Kirchſpiele Horſt. Martiniere Geogr. Crit. Ler. in 
Suppl. 

Bredeyck (Aegidius), ein Canonicus regularis 


aus Brabant , ſtiftete das Kloſter zu Sevenborn bey 
Bruͤſſel, wurde der erfte Prior darinne, fegte vor.dafe 


felbige nuͤtzliche Statuten anf, fhrieb einen weitlaͤuf⸗ 


Hiſtor. Joͤchers Gelehrt. Kur. 
Bredowen, Amt, ſiehe Bredauen. 
Bredſaͤtra, ein Kuchſpiel auf der Inſul Deland, 
in deren nordlichen Theile, im Runeſtens-Haͤtad 
Tunelds Schwed. Geogr. 
Bredſtaͤdie, ein großer, wohlgebaueter und volt⸗ 
reicher Flecken in Daͤnnemarck, in dem Amte Huſum, 
an der Häver, einegue Meile von der Siadt Hoſem, 
gegen Mitternacht. Im Jahr 1597 iſt auf dem Fel⸗ 
de dieſer Stadt eine gehoͤrhete Huͤndin gefangen MIT 
den, und ſiehet man das Bild dieſes raren Thies 
noch auf dem dafigen Schloffe.. Pontoppidans 
Theatr. Daniæ. 
Bredſtedt, Landſchafft oder Diſtriet, ſ. Norges⸗ 
harde, im XX B. p. 1300. 

Bredt, ein kleiner Ort in Boͤhmen, im Buntzlau— 
erKreife,sivey Meilen von Turnau und Hohenelbge⸗ 
legen. Neue Sraats: und Reife: Beogr. Th 

Bredter vonAobenfkein,cine ehemahlige und uns 
mittelbare Reichsfreye adel. Familie am Rheine deren 
Stamm⸗Reihe Humbracht mit einem ungenannten 
Bredter v. Hohenſtein zu Aus gang des 13 Jahrhunderts 
anfängt, von deßen Nachkommen Werner als Abt iu 
Limburg 1531 verſtorben, und dehen Brüder einer, 
Nahmens Philipp, damahls Statthalter der dal 
ley Lamparten, und Comtur des Deutſchen Ordens 
gu Würzburg gewefen. Johann Bredter von DV 
henftein hat in der Chemit Margarethen von Win 
nenberg eine Tochter, Namens Eigen, erziehler die 
1510 als eine Gemahlin Johanns IV von Schon⸗ 
born ohne Kinder verftorben. Conrad, der 1589 MH 
ftorben, hat die Ehre gehabt, die Churpfaͤltiſche 
Pringeßin Anne Marie 1579 dem Herzoge Car V 
in Suͤdermannland, bernach Könige in Sunac 


5° LVredeleben 
als Braut guzuführen. 
1606 jung verftorben,, in welchem Jahre auch fich 


dieſes Gefchlecht geendiget. Gauhens Adels s Ler. 
DBiedermanns Örafenbäufer. 


Bredtleben, ein Ehur » Saͤchſiſches Dorf in | fe 


Thuͤringen, in dem Bezirk’ des Amts Heldrungen. 
Es befindet fid) darinnen unter andern eine Mühle 
mit vier Mahl» Ödugen, benebft einer Dels Mühle 
mit zwey gehenden Zeichen, einer Schneid» und Grau» 
pen» Mühle, a 

Bredwartin»Eaftle , ein Luft» Schloß in. Here 
fordshire, in England, Miege Großbritt. 

Bree (Herren von), fiehe Laval, im XVIB. 
p. 928. j 

Breen,ein Drt aufder Inſul Rügen,inder Proͤ po⸗ 
fitur Gingſt. Altes und Neues Rügen, 

Breen (Dito von), Königlic) Hohlniſcher und 
Churſaͤchſiſcher Premier⸗ Lieutenant bey der Carbis 
niers- Garde, worzu er den 7 Decemb. 1745 ernens 
netward. Aus fehriftl. Nachr. 

Breerwood (Eduard), ſ Brerewood. 

Breeſen, ein Dorf mit adelichen Unterthanen in 
Meißen, im Erb, Amte Grimma. Geogr.Tab. des 
Churf. Sachfen. . , 

Breeſen, ein mittelmäßiger Hof und Acker⸗ 
Wert auf der Inſul Rügen , in dem Kirchſpiel 
Rambien, war vormals unter Stralfund. Altes 
und Neues Rügen. 

Breetz, ein Kleiner adelicher Hof aufder Inſel 

Ruͤgen, im Paſtorat Trent, dem Herch von Platen 
su Ventz gehoͤrig. Wackenroders altes und neues 
Rügen, Suppl. 

BREF, ein See-Wort, bedeutet in der Franzd- 


ſiſchen Landſchafft Bretagne fo viel, als einen Paß, | 


oder die Erlaubyiß zu ſchiffen. Man hat ihrer Dreyer 
ley Arten, ats Brefs de Sawverc, Brefs de Conduite, 
und Brefs de Viuailles. _ Die erjten werden ers 
theilet, um von dem fo genannten Strand » Rechte bes 
fredet zu ſeyn ; Dieandern ‚ um aus Den gefährlichen 
Dertern an der Küfte hinausgeführt zu werden ; und 
diedritten, um Die Frepheit zu haben, Lebens» Mit: 
tel einzufauffen. Sonft nennet man fie auch Brieux. 
Zudovici Akad. der Kauf, 
BREFVE oder Brewe, ift ein Muͤnzwort in 
Stankreid,, und bedeuter das Gervicht dee Münze 
ruͤcke, welhe der Muͤmmeiſter dem Auffcher 
Über die Arbeiter giebt, fie zu juftiren. Es wird 
eswegen alſo genennet, meil der Prevot und der 
Münzmeifter einen Eurzen Auffas in ihre Regifter 
madyen müßen, der eine von dem Gewichte der Stuͤ⸗ 
en, Die er gieber, und der andere von demjenigen, 
Ser empfängt. Denn ein Prevot ift verbunden, 
diefe Stücken nach dem Gewichte wiederzugeben, ſo⸗ 
wohl Diejenigen, weiche die gehörige Schwere haben, 
als Diejenigen, weiche zu leicht befunden worden. Dier 
RS heißt Rendre In Breve. Alſo fagt man danner la 
‚Breue, wenn der Muͤnzmeiſter dem Pr vor die Muͤnz⸗ 
Rüden in die Hände giebt. Der Münzmeifter bes 
sahlet hernach dem Prevot 2 Sous vor.die Mark 
Gold, und einen Sous vor die Mark Suber, hach dem 
Fuß deffen, was richtig überliefert werden, daß es 
denenienigen, welche das Breve, das iſt, Die Muͤnz⸗ 
Rüden juftiet haben, nad) Proportion ihrer Arbeit 
ausaetheifer werde: Zavary DIE. 
Brefwen, eine Eifenhütte oder Hammerwerk 


in der Schwedifchen Provinz Nerite. Tunelds 


Schwed. Bevor. . 
Univerfal-Lexici IV Supplementen-Band, 


Sein Sohn Conrad ift]- 
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Bregbach, ein kleiner Fluß in der Marggraf⸗ 
ſchaft Baden⸗Durlach, welcher bey Geſchwend in 
die Wieſen ausgehet. Allgem. Hydrogr. Lexic. 
Bregden, ein Dorf in dem Koͤntgreiche Preuß 
en, denen von Unruh gehörig. Abels forigef 
Preuß. Geogr. 


Brege, ein Flüßgen in Schwaben , eniſpringt 


in dem Schwarzwalde im Brißgau an zwey Orien, 


nahe bey der St. Martins⸗Capelle, und bey dem 


Hofe Roſek. Es fließt Darauf durch das Thal her⸗ 
unter zu dem Flecken Furtwangen, verſtaͤrckt ſich et⸗ 
was oberhalbjdemfelben mit dem doppelten Sulz⸗ 
baͤchelgen, und rinnt durch das Schnabeithal auf 


Schoͤnbach, nimme unter ſolchem die Rohrbach, 


Dann die Urbach, imgleichen bey dem Stadtgen Fe⸗ 
xenbach die Langenbach, ben dem Dorfe Fiſchern 
die Warbach, und diefer gegen über die Iſenbach 
zu fi) 5 gehet hierauf an etlichen Höfen und an 
dem zur linken liegenden Hofelberge porben nach 
Moldingen, Bruk und nad) dem Städıigen Bruhr 
fingen; wendet fi) alsdann herum und kommt auf 
Deckingen, nach vem Städtgen Hüfingen, und nad) 
dem Dorfe Almershofen, bey weichem es mir feinem 
Waſſer die fehr geringe Donuw- QDvelle anfehnlich 
vermehren hilft. Allgemein. Hydrograph Aer. 
Brege, ein Ort diefes Namens auf der Inſul 


Ruͤgen, in dem Kırchfpiei Yıtenkircyen. Altes und | 


Neues Rügen. " 

Bregenſtadt, ein Dorf mit einer Paſtorat⸗Kir⸗ 
che in der Alten Mark Brandenburg, in der Gurdes 
legiſchen Inſpection. Abels fortgef. Preuß. Hiſtor. 

Bregentwed, ein Ritter- Gut in Daͤnnemark 
ohnweit Koppenhagen, allwo der ietzige Beſitzer, 
der Ober· Hofmarfhal Graf von Moltke, eine Tuch⸗ 
Fabricke angeleget; die aber im December 1753 abs 
gebrannt ijt. 

Bregenz, ein Fluß in Schwaben, von dem im 
IVB.p. 1212. Er entfpringt auf den Alpen, an den 
Baperifchen Grenzen ‚eine ſtarcke Schwaͤbiſche Mets 
le vom Urſprunge des Kechftroms , in einem wils 
den und rauhen Thal, ohnweit Girsboden Sie fließt 
Durch Das obere und niedere Bregenzer Thol , und 
durch) deu groffen Bregenzer War. Die Derter, 
fo zu bepden Seiten an ihrem Ufer lienen, heiſſen Yu, 
Scheppau, Hirſchthal ein Kloſter, Mellau, Reutte, 
Wald, Elenbogen, zum Boyers, zum Hof, zum Loch, 
auf Schwarzenberg, Vorderberg und Hinterberg. 
Nachdem fienun im Thal vieles Berggewäfler einges 
ſchlucket hat, und nody an Buch) und Woifurt bins 
geftrichen ift, fo fallt fie bey dein Benedictiner - Kioftee 
Mehrerau, etwas oberhalb der Stadt Bregenz, in 
den Bodenfee. Allgem. Ardrograpb. Key.‘ 

Breglio (Marggrafen von), ſ. Solaro. 

Bregnard, ein Dorf in dem Sundgau, in dem 
Bezirck des Beforter Amts. Ichtersheims Elſaß. 
Topogr. 

Brehan (Ludwig Robert Hippolrtus von), 
Graf von Pieto, f. Plelo, im xXXVIIIB. p,798u. f. 

Brehat, oder Isles de Brehat, find Infuln im 
Frankreich, In Bretagne. Einige fchreiden Bre⸗ 
hac. Sie beftchen aus einer ziemlich großen In⸗ 
fut, welche mit unterfchiedenen Heinen umgeben ift, 

bey der Mündung des Flußes Trieu, und an dem 
aufferftien Weſtlichen Ende des Bißthums von St. 
Brieu gelegen. Martiniere. * 
Brehemdal (Nieolaus), ſ. Brechendol. 
Mn Dreblig 
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lateiniſchen Sprache legte. 


Beehliz,ein Dorfin Thüringen, im Amte Raums 
burg. Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 


Brehme Ernſt Gottfried), Superintendent 
zu Weiſſenſels, und Profeffor der Theologie auf 
dem dafigen Gymnafio Augufteo, ein Sohn des nach⸗ 








ſolgenden Ernſt Michael Brebmens, ift den 18 


Sun. 1705 gebohren, ward erſtlich Pfarrer zu Wie 
debach, hernach Dritter und bald darauf anderer Weiſ⸗ 
ſenfelſiſcher Hofprediger , endlich aber Superinten⸗ 
dent, und 1745 Profeffor. Diefes legte Amt trat er den 
15 Sun. mit einer Rede de theologo divinz veritatis 
amico arque eultore ingenuo an, worzu er in einem 
Programmate de recentioribus quibusdam divinz ve- 
fitatis hoftibus eingeladen hatte, Aa Hiftor. Eeclef. 


T.X. Unſch. Naͤchr. 1745. 


Brehme (Ernſt Michael), der Heil. Schrifft 
Doctor und Ober⸗Hof⸗Prediger zu Weiſſenfels war 
aus einem alten adelichen Geſchlechte enijproffen. Der 
ehemalige Kayſerliche Dbrifte über ein Megiment 
Eüraßierer Hannß von Brebme, iftfein Groß⸗Va⸗ 
ter geweſen: Jedoch weil derfelbe bey feinem allzu- 
frühgeitig erfolgten Tode an Gütern und Vermoͤ⸗ 

en nichts hinterlaffen 5 iſt deſſen hinterbliebene 
ittwe, eine gebohrne von Kallenberg, genöthiget 
worden, ihre Söhne, die fie von ihrem Gemahl ge⸗ 
habt, bürgerlich erziehen zu laſſen. Sein Vater ift 
Johann Chriſtian Brehme, anfangs Kantor zu 
Srohndorff und hernach zu Orlshauſen gervefen, wel⸗ 
her fid) mit Dietrich Peris , Stadtſchreibers zu 
Weiſenſee Tochter , Annen Elifaberh, verheyrathet, 
Die unfern Brehmen den 10 Dctob. 1666 zu Frohn- 
dorf zur Welt gebohren. Dieſe Eltern lieſſen an 
ihm nichts ermangeln, was zu einer guten Erziehung 
erfodert wurde, Alleine ehe der Vater deſſelben Faͤ⸗ 
higkeit vecht kennen lernte, ſtarb er 1671 zu Orlshau⸗ 
fen, wohin er erft vor weniger Zeit beruffen worden. 
Hierauf 309 feine Mutter mit ihm nad) Großen 
Sommern, einem Städtgen in dem Erfurtifchen 
Gebiete ,. allwo er unter der Anweiſung des daſi⸗ 
gen Rectors, Johann Synolds, einen Grund in der 
Der dafige Prediger, 
M.Stengler, brachte ihn darauf nad) Erfurt auf 
die Kaufmanns, Schule, und verſchaffte ihm bey eis 
nem PfeffersKuchen- Becker freyen Tiich und Woh⸗ 
nung. Diefes gab ihm Gelegenheit, daß er zu Un⸗ 
terhaltung feiner armen Mutter einen rühmlichen 
Anfang. machte, womit er bis an Derfelben Ende, 
weiches 1717 erfolgte, fortgefahren. Er hatte faum 
ein Jahr die Kaufmanns» Schule befucher, fo ward 
er indas Raths⸗Gymnaſium gezogen, worzu der da- 
malige Rector deſſelben, M. Kraff, nicht wenig 
Vorſchub that; : Hier hatte er nicht nur einen gang 
freyen Tiſch zu genieffen , fondern war auch fonft 
noch mit allee Nothdurfft verfehen. Zu dem Ger 
nuß forher Wohlthaten trug nicht wenig bey, Daß er 
in der Muſick geübt, und mit einer fehr reinen und 
guten Stimme verfehen war, wodurch er ſich bey ies 
dermann und fonderlich bey denen Eantoren beliebt 
machte. Er wuͤrde bey vortheilhaftigen Umftanden 
ohne Ziveifel damals die Muſick zu feinem Haupt⸗ 
Zwecke erwehlet, und Darüber ale andere Wiſſen⸗ 
fehufften hintangefeget haben, wenn nicht die Peft, 
die 1683 fehr ſtarck zu Erfurt gu wüten anfieng, ihn 
enöthiget hätte, dieſe Stadt eiligft zu Verlaffen, und 
ic) nach dem Städtgen Ohrdurff zu wenden. Er 
bifam allhier an einem gewillen Rathsherrn, Na⸗ 
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mens Zoff, einen gutthaͤtigen Wirth, und an dem 
damaligen Rector Spindlern einen treuen und lehr⸗ 
veichen Lehrmelſter. Sein Fleiß und feine gure Aufs 
führung brachten ihm bey Diefem geſchickten Lehrer 
eine folche Liebe zuwege, Daß er ihn nicht nur gerne um 
fidy hatte, fondern auch mehr als einmal das Pro⸗ 
gnofticon ftelte, daß aus ihm noch was rechtes ge⸗ 
zogen werden Fönte: Nachdem die Peſt⸗Seuche zu 
Erfurt volig nachgelaffen hatte , fand er ſich wieder 
in diefer Stadt ein , und hatte das Gluͤcke in das 
vorgedachte Gymnaſium von Dem damaligen Rectot 
Zogelio von nenem aufgenommen zu werden. Er 
fegte Dafelbft feine Schul ⸗ Studien noch zwey Ja"! 
ruͤhmlich fort, und machte fich binnen ver Zeit dutch 
feine Geſchicklichkeit im Singen in Der ganzen Stadt 
beliebt, daß ihn fetbft die Catholicken zu fi) in 
ihre Kirchen und Riöfter baten , und durch ihn das 
Kyrie und die Pſalmen muficiren lieffen. Der da 
malige Abt auf Dem Petersberge warf fonderlic) ci’ 
ne große Liebe aufihn, (ag ihm auch mit den wichtig 
ften Berfprechungen ftets an, feine Religion zu an 
dern, und fich in den Schooß der Roͤmiſchen Kirche 
zu begeben. Alleine GOtt hatte fein Herze wider als 
fe dergleichen ſcheinbare Neigungen fo fefte geſchet, 
daß folches in der Erkaͤnntniß der Evangeliſchen 
Wahrheiten nicht wanckend gemachet werden Font 
Im Jahr 1686 wurde er unter dem Rectorat D 
Tangens bey der Univerfität zu Erfurt eingeſchtie 
bens Er hörte Darauf mit großem Fleihe Wollen: 
haupten in denen Philoſophiſchen Wiffenfhafften, 
und diſputirte unter deffen Voſitz ſo wohl de Adtioni- 
bus hominum, als auch de virture & vitio naturali, 
Weit feine Haupt + Abficht bey feinem Studien auf 
die Gottesgelahrheit gerichtet war, erwehlte er ſich 
darauf den Damals u Erfurt befindlichen großen 
Gottesgelehrten D. Joach. Juſt. Breithaupten 
zum Anführer in den Theologiſchen Wiſſenſchafften, 
wobeh er zugleich nicht ermangelte, ſich des geſchik⸗ 
ten Unterrichts M. Jacobi, eines gelehrren Pred’ 
gers an der Kaufmanns: Kircye, zu dedienen. Mad 
dem er fich nun eine Zeitlang zu Erfurt aufgehalten, 
begab er fich nach Jena, allwo er jic Des Vottrags 
D. Foͤrtſchens bediente. Er mürde ſich vieleiht 
länger auf dieſer hohen Schule aufgehalten haden— 
wenn ihn nicht der Mangel zulänglicper Lebens Rit 
tel Daran verhindert hätte. Jedoch fein munterer 
Geiſt ließ ihm darum nicht muͤßig fegn. Etx lhat 
fur Darauf eine Reife zu Fuß nach Pommern, un? 
befuchte dafelbft feines Vaters Bruder, EſaiasBreh⸗ 
men, der unweit YBolin wohnte, bey welcher Gel⸗ 
genheit er zugleich viele Gottesgeiehrte, denen er N 
ſprach, kennen lernte, worunter ihm fonderliß D. 
Friedr. Sabricinsmit vieler Liebe begegnekt. NG 
feiner Ruͤckkunfft aus Pommern fand er ſich wie⸗ 
der zu Erfurt cn , allwo er ſich ferner des Unter 
richts M. Jacobi, unter dehen Aufficht er fich zugleich) 
fleißig auf Der Kantzel hören ließ, bediente, ON 
ihm GOtt in der Redefunft vor andern ſchoͤne Gaben 
verliehen, riethe ihm gedachter M. Jacobi, ſich al 
das Parentiren zulegen, um dadurch etwas zu ſeinet 
Mothdurfft zu verdienen. Gr folgte Diefem Ratfe 
und brachte e8 durch feine geſchickte Art zu ved 
gar baw dahin, daß ihn jedermann zu einem Zraut’ 
Redner verlangte. Hierdurch ward er nichr nUf 
in den Stand gefeßt, fich zu Erfurt norhdärffrig din‘ 
zubringen, fondern er erwarb fich auch fo viele Com 
ner und Patrone inder Stadt, daß man oemeinſh 
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lich anfieng, an ſeiner Befoͤrderung zu arbeiten, welche 
auch in kurzem erfolgete. Er wurde nämlich 1690 zum 
Mector bey der Schule zu Gt. Michaelis in Erfurt; 
1691 zum Prediger nah Straußfort unweit Wei⸗ 
ſenſee; und 1696 zum Diacono bey der Kirche des 
Heil, Bonifacit zu Langenſalza berufen, Als aber 
der damalige Herzog von Sachfen » Weiſſenfels ım 
Aug. 1699 die Huldigung zu Kangenfalza einnahm, 
mufte unfer D. Brehme die Diaconalien bey der 
Huldigungs » Predigt verrichten, und als ihn der 
Herzog fingen hörte, ſchoͤpffte er uber deffen helle und 
angenehme Stimme ein ſo gnädiges Wohlgefallen, 
daß er ſich entſchloß, denfelben an feine Hof» Kirche 
zu befördern. Diefes geſchahe auch 1705, da er 
ats Hof» Diaconus nach ABeiffenfels berufen wur⸗ 
de. Im Jahr 1706 wurde er zum wuͤrcklichen Hof 
Prediger erklaͤrt, in welcher Qualität er von dem | 
Herjog zu dreyen malen mit indas Emfer- Bad ges | 
nommen wurde. Im Jahr 1710 ftarb der Su⸗ 
perintendent zu Langenſalza, worauf er das Gluͤcke 
hatte, zu deffen Nachfolger ernennt zu werden, Je⸗ 
doch alser im Begriff war, folches Amt anzutreten, 
farb ı 7 1Ider Hochfürftliche Ober» Hofs "Prediger 
D.Diearius, da er denn von dem Herzoge zu Weif- 
fenfels fo lange, bis die verledigte Stelle wieder mit 
einem andern befeßt ware, zum Beichtvater ernen- 
net, und ihm zugleich die Wuͤrde eines wuͤrcklichen 
Kirchen » Raths beggeleget wurde. Er hatte kaum 
ein Jahr diefem wichtigen Amte vorgeftanden,. fo | 
farb der Herzog 1712. Aleine er wurde von feis : 
nem Nachfolger Chriſtian niche nur in dem Fürfklis | 
hen Beiht- Vater» Amte beftätiget,, fondern aud) ; 
zum wuͤrcklichen Dber«Hof Prediger erBläret. Hier» | 
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Brehmen (Johann Adam), Pſarrer in Wotm⸗ 
ſtaͤdt. Man findet von ihm; Geiſtliche Betrach⸗ 
tungen und Reden bey zum Tode verurtheilten Mas 
leficanten, und Ablegung cörperlicher Eyde gehals 
ten, nebft einer doppelten Anleitung, was ein * 
diger in beyden Fallen zu beobachten hat. Jena 
1752 in 8. ©. Leipz. Bel. Zeit. 1752. 

Brehmenhayn, ein Dorf mit einem Ritterqu⸗ 
te in der Niederlauſitz. Geogr. Tab. des Churf. 
Sachſen. 

Brehna, ein Dorf im Fuͤrſtenthum Altenburg, 
zwey Stunden von Altenburg gegen Gera gele⸗ 
a diefes Amt, gehörig. Boldfchadts Markıs 
flecken. 

Brehne, Grafſchaft und Staͤdtgen, ſ. Brene, 
im IVB. p. 1249 uf. 

Breht, ein Ort im Gebiete von Beverſtedt, im 





Herzogthum Bremen. Martiniere Geogr. Crit. 


Lex. ia Suppl. 
Breichau, ein Ort in dem Fuͤrſtenthum Woh⸗ 
lau in Schleſien, dem Biſchof zu Breslau gehörig: 
Abels fortgef. Preuß. Geogr. 

Breidenbach, Geſchlecht, f. Breitenbach. 


Breidenbach (Heinrich) ‚der Weltweisheit Ma⸗ 


gifter zu Sena im Jahr 1729, als in welchem Jah⸗ 
te er daſelbſt eine Differtarion de certirudine cum 
‚principiis fuis propofita. öffenilich versheidiget hat. 
Cudovici Diftor. der Wolf. Bhilof. Eh. l. Yes 
brigens fo wird aus dem nachfolgenden Artickel: 
Breidenbach (Johann Nicolaus) ‚fehr wahrſchein⸗ 
lich, daß er diefes fein Sohn, und nachmals erfter 
Prediger an der Kirche zu Lohr worden ſey. 
Breidenbach oder Breitenbach (Zohann), ein 


aufmufte er auf Verlangen Des Herzogs die Dos | Deurfcher Rechtsgelehrter, florirte im Anſange des 
ctor» Würde annehmen. Diefem zu Folge meldete | ı7 Jahrhunderts zu Gieffen, und ſchrieb: 1) De 
er ſich 1715 bey der Thesfogifchen Faculrat zu Wit | patre & liberis; 2) Querelam eriparticam, oitenden- 


tenberg, fing auch dafelbft feine gemöhnlichen Vor⸗ 
lefungen mit einer Rede an, worinnen er die Srage 


‚abhandelte: An hoc tempore certi homines in Ame- 


ricam ad convertendos non Chriftianos mittendi fint ? 


und erhielte Darauf den 15 Octob. nach) vorher ges 


haltener Fnaugural» Biffertation, unter dem Vor⸗ 
fit D. Schröers, de apientia hypothetica ex Prov, 
VI, 22, die höchfte Würde in der Sottesgelahr- 
heit. As er von Wittenberg zuruͤcke am, erklaͤr⸗ 
teihn der Herzog noch in demfelben Jahre zum Ger 
neral » Superintendenten des Fürftenthums Quer⸗ 
furt, in welcher Qualitaͤt er 1716 bey dem den 2 
Nov. zu Querfurt angeftellten Spnodo wegen der 
un zwiſchen dem daſigen Guperintendenten 
. Schwargen und deffen beyden Collegen, Schaͤ⸗ 
fen und Büttnern, über die Thätigkeit des Glau⸗ 
bens in dem Wercke der Rechtfertigung, das Prä- 
ſidium führere. Er hat nachher feinem Hof · Predl⸗ 
ger⸗Amte bis an fein Ende, welches den 26 May 
1726, im 60 Jahre feines Alters erfolgete, mit als 
ler Treue und Anfehen vorgeftanden. Im Zahr 
1693 den 28 May hat er fich mit Annen Eliſabeth, 
Joh. Conrad Hackens, Ari » Diaconi zu Gotha, 
Tochter verheprathet, weiche ihn mit eilf Kındern 
erſteuet hat. Ob er gleich ein gelehrter und befiebs 
ter Prediger geweſen, fo hat er Doch fein Andenken 
durch Beine in Druck gegebene Schriften zu ver, 
ewigen gefucht. Es heißt zwar, er habe einige Lei⸗ 
ben Predigten in Druck gegeben; e8 find ung aber 
keine davon zu Geſichte gekommen. Ranffts Le⸗ 
ben der Churfächfifch. Gortesgelehrt. Th. 1. 
‚Univerfal- Lexici IV Supplementen Band. 


tem romani Imperii flatum modernum, Joͤchers 
Gel. ker. . 

Breidenbach (Johann Nicolaus), Superin« 
tendent und Eonfiftorialrach , auch Eeclefiaft bey: 
der Lutheriſchen Gemeine zu Marburg, wurde zu 
Holshaufen bey Homberg in Heffen den 14 
Detob. 1668 gebohren. Sein Barer, Wolff⸗ 
gang Adolpb Breidenbach, war dafeibft Burg⸗ 
mannz die Mutter aber, Anne Urfel, eine gebohrs- 
ne Bilgeim. D. Blein zu Marburg trug für des 


obigen Breidenbachs Auferziehung viele Sorgfalt. 


Man ſchickte Ihn in das daſige Paͤdagogium. Nach⸗ 
dem er zu den oͤffentlichen Stunden der daſigen Pro⸗ 
feſſoren gelaſſen worden, beſuchte er ſelbige aus der 
philoſophiſchen Facultät fleißig, um von ihnen die 


ſchoͤnen Wiſſenſchafften zu erlernen. Bald darauf ” 


gieng er auf Öieffen, und trieb alda die Philoſophie 
und Gottesgelahrheit ganzer drey Zahre. Aus 


drauf und Kanneken waren feine fürnehmften Lehe ' 


rer. Don dar wendete er ſich nach Jena, befuchte 
die phitofophifchen und theologiſchen Horfate fleißig ; 
vergaß aber Darbey auch der Mathematick, Natur 
Ichre und Artzeneykunſt nicht. Seine Lehrer Das 
ſelbſt waren unter andern Hebenſtreit, Hamber⸗ 
ger, Treuner, Möller und Weigel, Weil aber 
die Gottesgelahrheit fein Hauptzweck war, fo fuch» 
te er aus dem Vortrage dafiger Lehrer folche zu ers 
lernen, und befliffe ſich darbey Durch öfftere oͤffent⸗ 
lihe Diſputationen gründlicher zu werden; er ers 


langte auch allda die Magifter- Würde Worauf . 


or 1694 nah Marburg fi) wieder begeben, und 
Mn a als 
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als der Ober. farrer bey der Dafigen Evangelifch- 
Lutheriſchen Gemeine Buſch mit Tode abgegan: 
‚gen war, wurde unfer Breidenbach zum Diaco- 
nus bey diefer Gemeine und Definitor 1695 er: 
nannt, welchem Amte er 19 Jahre vorgeftanden, 
und ale ı714 der Ecclefiaft bey befagter Gemeine 
Becker mit Tode abgieng, wurde er am deflen 
Endlich / erhielte 
derſelbe im Jahr 1732 die Wuͤrde eines Superin⸗ 
tendentens und Conſiſtorialraths des Heffen » Eaffe- 











liſchen Oberfürftenthums Marburg, und ftarb den 


5 Decemb, 1749, im 82 Zahre feines Alters, Er 
bat mit Annen Catharinen, gebohrnen Raabin, feit 
1695 in der Ehe gelebet, welche ihm 5 Kinder, als 
ı) Catharinen Eliſabeth, verehlichte Stuͤcken; 
2) Annen Adelheit, anfaͤnglich verehlichte Fen— 
nerin und nachher Junkhennin; 3) M. Zeinri- 
chen, erſten Prediger an der Kirche zu Lohr; 4) 
Marien Roſinen, verehlichte Vigeliußin; und 5) 
Johann Jeremias, der Rechte Licentiat und Ad⸗ 
vocaten bey der Koͤnigl. Fuͤrſtlichen Regierung zu 
Marburg, gebohren. Marburgiſch. Beytraͤge 
sur Belebrfamteit, IV Stud. 

» Breidenftein (Breitenbach, genannt), Ger 
fehlecht, f. Breitenbach. 

Dreidereiche, ein Det in der Ucker⸗Mark, denen 
von Trotte gehoͤrig. Abels Preuß. Geogr. 

Breidtbach, Geſchlecht, f. Breitbach. 

Breigeleben (Nieder⸗), ein Saͤchſiſches Dorf 
in Thuͤringen, zwiſchen Rudelſtadt und Saalfeld, 
Goldſchadts Markıfl. - 

Breigeleben (Ober), ein Saͤchſiſches Dorf in 
<hüringen , unmeit Rudelſtadt. Goldſchadts 
Marktiflecken. 

Breiger (Jacob), ein Magiſter der Weltweis⸗ 
heit zu Roſtock, lebte um 1619 u. ff. und diſputirte 
als Praͤſes folgende Materien durch: 1) Diſquiſitio 
magica; 2) de juſtitiæ particularis ſpeciebus & jure; 
3) de Ente primo infinitoque auflore; 4) de juſti- 
tia dilputatio prior; 5) Difquifitio quæſtionum phy- 
ficarum ; 6) de caufis internis, materia & forma; 7) 
de conftitutione metaphylices; 8) de prima entis di- 
vifione, ente primo & infinito; 9) de prineipiis, af- 
fe&ionibus & fpeciebus in metaphyficis; 10) de uno, 
affedlione entis prima; 11) de malo; 12) de verita- 
te; 13) de bonitate; 14) de principiis & saufıs, 
Joͤchers Gel. Ler. 

Breimen, Dorf, f. Breinum. 

Breiner, Geſchlecht, ſ. Breuner, 

Breinersfeld, ein Dorf im Marggrafthum Bar 
reuth, in Franken. Hoͤnns Lex, Topogr. 

Breinefen, ein Dorf im Gebiete der Reichsſtadt 
Um in Schwaben, unweit Geißlingen. Bold; 
ſchadts Marktflecken. 

Breinum oder Breimen, ein Zunfern-Dorf im 
Stifte Hildesheim, im Amte Wintzenburg, ohn⸗ 
weit Bodenburg, mit einer Pſarr⸗Kirche. Es ge⸗ 
hoͤret den Freyherren von Steinberg zu Boden⸗ 
burg; der Kirchen⸗Patron aber iſt das Dom⸗Ca⸗ 
pitel zu Hildesheim. Lauenſteins Hildesheim, 
Th. li. 

Breislitz, ein Dorf am Finnefluß im Fuͤrſten⸗ 
thum Anhalt, etliche Stunden von Coͤthen, in die⸗ 
ſes Amt gehoͤrig. Goldſchadts Marktflecken. 

Breit, Breite, Gr. Large oder Largeur, wird 
im Gegenſatze von demjenigen geſagt, was an ei⸗ 
nem Stuͤcke Zeuge lang iſt. Lang aber iſt dasjeni⸗ 


% 
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ge, was am weiteften gedehnt und ausgezogen ift; 
und hingegen breit, was enger oder ſchmaͤler jufam: 
men lauft. Alſo kan ein Stücke Zeug, Tuch, Rein- 
wand, Band, Tapszerey , nach Beſchaffenhen der 
Gattung folder Waaren etwan nur einen Zol, ei 
ne halbe Elle, oder eine Ele, us fe w. in dır Brei⸗ 
te, und mandjmal 8, 10, 20, 30 und 60 Ellen 
mehr oder weniger in der Kange haben. Ein mehr 
reres ſiehe in Ludovici Akad. der Kaufl. 

Breit, ein Dorf im Stift Aichſtaͤdt, in Frans 
ten, eine halbe Stunde von der Stadt Aichſtädt. 
Hoͤnns Lex. Topogr. 

Breitbach, alfo wird die Iler, ein Fluß in 
Schwaben, bey ihrem erften Urfprunge genennet. 
Allgem. Apdrogr. Leric. 

Breitbach, Breidtbach, das Stammfchloß des 
nachfolgenden alten adelichen und nunmehr fvep 
herrlichen Geſchlechts gleiches Namens, Im Eryftift 
Coͤlln, 2 Meilen von Bonn gelegen, f Breitbach, 
im VB. p. 1229. 

Breitbach, ein Dorf im Stifte Windurg in 
Stanfen, von zo. dem Klofter Eberach gehoͤtigen 
Einwohnern. Hoͤnns Lex. Topogr. 

Breitbach, Breidtbach, ein fregherrlihes Ge⸗ 
ſchlecht, von dem im IV B. p. 1229. Anshelm 
Stanz Ferdinand, Freyherr von Breidebach, zu Bir 
vesheim, Churmaynziſcher Kammerherr, Hofraih 
und Oberamtmann zu Niederulm und Algersheim, 
verchelichte fih 1708 mit Marien Sophien Ama 
iien, einer Tochter Joachim Ignatzens von Ror 
thenhan zu Merzbach. Die in diefer Che erzeugte 
Tochter, Marie Anne Sranciste, it 1736 Jo⸗ 
hann Philipp Weiten von Würzburg, zu Mittwig, 
Burgsrub und Haig, ehelich bepgeleget worden, und 
1737 im Kindbette geftorben, Im dahr 1736 leb · 
ten unter andern Emerich Joſeph, Eapitularis zu 
Maynz und Domicelaris zu Trier, Carl Ernſt, 
Domiceharis zu Trier, und Domherr zu Luͤttich; 
und Lotharius Sranz, Domicellaris zu Speyer. 
Carl Emerich Stanz, Freyherr von Breilbach, Ju 
Büresheim, Domprobft zu Maynz, Dedhant zu 
St. Victor, Capitular-Herr zu St. Peter, Chur 


Mapnzifcher Geheimder Raͤth und Kämmerer, flard 


den 20 Febr. 1743 im 64 Sjahre, feines Alers. 
gerdinand Damian, Frepherr von Dreirad), 
Herr zu Büresheim , des Heil, Roͤm. Reichs Rits 
ter, Ehurfürftt. Trierifcher und Coͤllniſcher Gehei⸗ 
mer- Rath, refp. Obrift » Cämmerer, Amtmann 
zu Zell und Baldeneck, wie auch Prieder Rheinl: 
fcher Reichs⸗Ritterſchafftl. Ritter⸗Rath, Im Jahr 
1744 Caroline, Freyin Breitbach von Bürtk 
heim, ward 1745 den 26 März mit Philipp Wil 
heimen, Freyherrn von Bibra, auf Schnabelwehd 
und Troſchenreuth, Fuͤrſtl. Bambergiſchen Kam 
merhertn und Obriſtwachtmeſſtern bey dem löbl. 
Fraͤnkiſchen Kreiscontingent, vermaͤhlet. Algem. 
Aiftor. Lex. in der Foriſ. Biedermanns Sleiget⸗ 
wald Tab. 25. Ebend. Baunach Tab. 17% 
Ebend Gebuͤrg Tab. 283. Geneal. Hiſt. Kracht: 
B. V. Srankfurter Calender 1744. 

Breite, ſ. Breit. 

Breite, wird im Ackerbau ein ebenes und.in el 
ner Fläche, ohne Rain oder andern Unterſchich 
hinliegendes Stuͤcke Feld genenner, weiches viele 
Aecker, Jucharte oder Morgen, oder auch wohl 
ganze Hufen oder Huben in fich hält. Es if vor 
den Ackerbau ſehr Dienlich, wenn man feine > 


en) 
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fein in ganzen Breiten zuſammen liegen und nicht 


mit andern ſich zu meliren hat. Allgem, Oeco⸗ 


nom. Lex. 


Breise Fahrt, ein Fiſchreiches Waſſer in Pom⸗ 


mern, bey der Haupıftadt Stettin. 
Oderſtrom. 

Breite Gang, ward vor dem bey dem Selbſt⸗ 
Schmelzen genennet, wenn das Huͤtten⸗ Hof» Ge⸗ 
kraͤtze, welches beym Ausſchmelzen der Gewercken 
übrig geblieben, gefehmelzet wird. Minerophili 
Bergw. Lex. 8° 
Breitemuͤhle, ein einzelnes Haus in Meiffen, 
im Amte Torgau. Geogr. Tab. des Churf. 
Sachfen. 

Breitenau, ein Schloß in Dber s Defterreich, 
im Haußrücs Viertel. Fuhrmanns Oeſterreich. 

Breitenau, ein Dorf in Wieder » Defterreich, im 
Unter Wiene- War. Aus fchriftl. Nachr. 

Breitenau, ein Dorf in der Unter⸗Elſaß, zwi⸗ 
fihen der Il und Zems, denen Herren von Rath» 
fambaufen gehörig. Ichtersheims Elſaß. Tor 

pogr. 

Breitenau, ein Dorf im Marggrafthum Ba- 
reuth, in Franken, bey Dberzenn. Hoͤnns Lex. 
Topogr. 

Breitenau, ein Wertheimifches Dorf in Fran- 
fen, am Fluſſe Erf, 4 Stunden von Wertheim. 
Yonns Lex. Topogr. 

Breitenau, ein Rothenburgiſches Dorf in Srans 
fen, welches ſich im Jahr 1525 zu denen aufrühri» 
Shen Bauern aefellete, und dahero am Tage Peter 
und Paul geplündert, verbrannt, und einige Baus 
ern darinnen erftochen wurden. Hoͤnns Lex. To- 


pogr. 

Breitenau, ein Dorf im Meißnifchen Erzgebir⸗ 
ge, Im Amte Pirna, mit einer Pfarrkirche, und ift 
der Pfarchere der Beſitzet. Geogr. Tab. des 
Churf. Sachfen. 

Breitenau, ein Dorf im Meißniſchen Erzgebir⸗ 
ge, nahe ben Dederan, dahin e8 auch in die Kirche 
gehoͤret. Wilifchens Freyberg. Kirchen-Hiftor. 

Breitenau (Genf von), Geſchlecht, f. Genſch 
von Breitenau. 

Breitenau (Schmidt von), Geſchlecht, fiehe 
Schmidt von Breitenan, 
Breitenbach, ein Eleinee Fluß in dem Fuͤrſten⸗ 
thum Schwargurg, in Thüringen, welcher bey 
dem Kapenhammer, nachdem er erlihe Mühlen ge: 
trieben, indie Schwarza fült. Ergiebt dem Markt: 
flecken Breitenbach, von dem im IV B. p. 1227, 
ſeinen Namen. Allgem. Hydrogr. Ler. Treis 
bers Schwarzburg. 

Breitenbach, ein Bach im Erzgebirgiſchen Krei- 
fe in Meiffen, in dem Kreisamte Schwarzenberg. 
Geogr. Tab. des Churf. Sachfen. 

Breitenbady, Lat. Breisbacum, ein Schloß und 
Dorf im Stift Würzburg, in Franken, 3 Stun- 
den von Helburg gegen Ebern gelegen. Als 1563 
Wilhelm von Grumbach die Stadt Würzburg 
überrumpelte, war diefer Ort in feinen Händen. 
Ei hieß vor Alters Breitungbab im Salagewe. 
Hönns Lex. Topogr. 

Breitenbach, ein Freyherrliches Schloß und 
Amt , in der Braficpafz Ziegenhahn in Nieder Heſ⸗ 
fen, an der ordentlichen Poft-Straffe von Hirſchfeid 
nach Alsfcid, zwey Meilen von Hirſchfeld und zwep 
Meilen von Alsfeld, denen Baronen von Dörnberg 
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zuftandig. Nicht weit davon liegt Das hohe Berg- 
Schloß Hertzberg, fo etwas fefte, und auf welchem 
Heffen- Caſſeliſche Befasung liegt. Goldſchadts 
Marktflecken. 

Breitenbach, ein Dorf in Nieder⸗Heſſen an der 
es unweit Rotenburg. GBoldfchadts Markt: 

ecken. 

Breitenbach, ein Dorf in der Unter⸗Elſaß, zwi⸗ 
ſchen der Drefen und Leber, dem Städtgen Weiler 
gehörig. Ichtersheims Elſaß. Topogr. 

Breitenbach,ein Chur⸗Mayhntziſch Dorf auf dem 
Eichsfelde an der Leine, Heiligenſtadt nahe gelegen. 
Goldſchadts Marktflecken. 

Breitenbach, ein Dorfgen auf dem Weſter⸗ 
wald, im Fuͤrſtenthum Naſſau⸗Naſſau, im Kirch» 


ſpiel Liebenſcheid. Wetterauiſcher Geograpbus.. 


Breitenbach, ein Dorf im Bißthum Fulda, im 
Amt Bruckenau, anderrhalbe Stunden von dieſem 
Staͤdtgen. Wetterauiſcher Geographus. 

Breitenbach, ein Dorf in der Solme⸗Braun⸗ 
felſiſchen Derrichaft Greifenſtein, etliche Stunden 
son dieſem Bergſchloß. Wetterauiſcher Geo⸗ 
graphus. 

Breitenbach, ein Dorf in der obern Grafſchaft 
Hanau, im Amt Schluͤchtern und zum Kloſter 
Schluͤchtern gehoͤrig, eine kleine Stunde von 
Schlüchtern, drey von Birſtein. Wetterauiſcher 
Geographus. 

Breitenbach, ein Dorf im Erzgebirgiſchen Krei⸗ 
ſe, in Meiſſen, im Amte Noſſen, ohnweit dem 
Staͤdtgen Noſſen. Es hat Amtsunterthanen, und 
gehoͤret nach Noſſen in die Kirche. Geogr. Tab. 
des Churf. Sachſen. Wiliſchens Freyberg. 
Kirchen⸗Hiſt. 

Breitenbach, vorzeiten Breitungbah genannt, 
ein Zeitziſches Dorf, eine Stunde von der Stadt 
Schleufingen, im Stift » Naumburgifchen Amte 
Heinsburg. Es hat eine Fllial⸗Kirche, und gehöret 
in gedachtes Amt. Im Zahr 1141 ſchenkte Graf 
Gottwald zu Henneberg dem Kloſter Veſſera ſeine 
Einnahme allhier. Spangenbergs Henneb. Chron. 
Hoͤnns Lex. Topogt. Geogr. Tab. des Churf. 
Sacſen. 

Breitenbach, ein Amtſaͤßiges Rittergut im Leip⸗ 
ziger Kreiſe, im Amte Eilenburg. Geogt. Tab. 
des Churf. Sachſen. 

Breitenbach, ein adelihes Geſchlecht in Meiſ⸗ 
fen, von dem im IV ‘B.p. 1228. Des daſelbſt in 


der 28 Zeile gedachten Johanns Sohn, Abra⸗ 


bam, auf Nicern und Böhlen, jeugte mit Marie 
Pugin aus Gladitz drey Söhne, die hieffen Wolf, 
Abraham und Conrad: (1) Wolf von Breiten. 
bach auf Böhlen, Abrahams Altefier Sohn, zeugte 
mit Annen von Schleinig Georgen, weicher gleich 
feinem Großvater beyder Rechten Doctor und Dre 
dinarius zu Leipzig, wie auch Bifchöfl. Merſeburgi⸗ 
ſcher Rath geweſen, und 1534 Das Ruüttergut 
Koͤtzſchwitz unweit Roͤtha kaͤuflich an ſich gebracht 
hat. Er ſtund bey dem Herzoge Georgen zu Sach⸗ 
fen in ganz bejonderm Anfehen, und wurde von 
demfeiben in den wichtigften Sachen zu Rathe gezo⸗ 
gen; ließ fich aber zufegt Luthers Meynungen gefale 


fen. Sein Sohn, George auf Kösfepwig, den 


ihm Anne Barbar von Bärenftein gebohren, Hits 
terließ von Annen von Schardt Georgen, welcher 
1566 von dem Churfürften Auguſten mit Koͤtzſch⸗ 
wig beliehen wurde, (I) Conrad von Breiten⸗ 
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bach auf Zoͤſſen und Limbach, des oberwehnten 
Abrahams jüngftee Sohn, yeugte mit Catharinen 
von Petſchwitz drey Söhne: (A) Der altefte, Con» 


rad auf ‘Böhlen, wurde durch Brigitten von Lieben» 
rolh ein Vater Ottens, weicher von Sufannen von 


Lochau Wolfen nach ſich ließ. Diefer war Ehurs 
Saͤchſiſcher Statthalter zu Leipzig, und zeugte mit 
Annen von Köckritz Abrabamen auf Böhlen, 
welcher um Das Jahr 1566 lebte, und von drey 
Gemahlinnen wiele Kinder bekam; man findet aber 
von den Söhnen nichts aufgezeichnet. (B) Jans 
auf Limbach, Conrads auf Zöffen jüngfter Sohn, 
hinterließ Paulen, weicher ı 520, als Ehur. 


Saͤchſiſcher Rath wegen des Ehurfürften Srie- 


deichs und Herzogs Johanns zu Sachſen, an den 
Orten des Fürftenthums Heffen die Erbhufdigung 
mit einnahm, und noch 1534 am Leben war. 
(C) Wolf auf Zöffen, des oberwehnten Eonrads 
anderer Sohn, zeugte mit Catharinen von Minck, 
wig Wolfen auf Zöffen, welcher 1534 lebte, und 
mit Annen von Schleinitz zwey Söhne hatte: r) 
Der ältere, Wolf auf Zöffen, befam mit Margas 
rethen von Einfiedel einen Sohn mit ihm gleiches 
Namens, welcher 1603 als Chur⸗Saͤchſiſcher 
Hauptmann zu Zwickau und Aſſeſſor des Ober⸗ 


Hofgerichts zu Leipzig, ohnbeerbt mit Tode abge | ET 


gangen. 2) Der jungere, Dietricy auf Limbach, 
hinterließ von Even von Hirſchfeld Siegmunden 
auf kimbach, fo mit Eliſabeth von Magen, nebft eis 
ner Tochter, unterfchiedlihe Söhne gezeuget, von 
welchen legtern man nirgends etwas findet. (111) 
Abrabam von Breitenbach auf Kroftewis und 
Böhlen, des zu Anfange gedachten Abrahame an: 
derer Sohn, zeugte mit Annenvon Niſchwitz zwey 
Söhne: ı) Der ditere, Jans Hieronymus, war 
ein Barer Conrads, twelcher Doctor und Deca⸗ 
nus zu Zeig geweſen, und um das Jahr ı 566 gele- 
bet. 2) Der jüngfte, Jordan auf Kroftewig, fo 
noch 1534 am Leben war, heyrathete Magdatenen 
von Krofterig, die ihm zwey Söhne gebahr. Bon 
demjüngern, Chriftopben, findet man nichts, als 
daß er 1566 gelebet; der ältere aber, „ans Jordan, 
war Fürftl. Wuͤrtembergiſcher Ober » Land-Zäger: 
meifter, und hinterließ von Magdalenen von Traut⸗ 
mannsdorf Georgen auf Kroftewig, welcher bey den 
Ehurfürften zu Sachfen Friedrichen und Morisen 
die Stelle eines geheimen Raths bekleidete, und mit 
Brigitten von Rixleben Caͤſarn auf Kroftewis, 
Segeritz und Plauſig 2c. zeugte. Derfelbe war 15 80 
Ehur ⸗ Saͤchſiſcher Rath und Ober⸗Hof · Gerichts⸗ 
Aſſeſſor zu Leipzig, und bekam mit feiner Gemaͤhlin, 
Morstheen von Münchroda, einen Sohn, nebft ei⸗ 
nigen Töchtern. Der Sohn, Jobſt Caͤſar auf 
Kroſtewitz und Segeritz, zeugte mit Margarethen 
von Truchſeß aus Wellerswalde zwey Söhne, die 
waren ı) Caͤſar auf Kroſtewitz und Segerig, der 
ohne männliche Erben abgegangen. 2) Jans Jobſt 
auf Wedelwitz und Berg vor Filenburg, welchem 
Sophie von Miltis zwey Söhne und fo viel Töchter 
gebahr. Jene waren 1) Jans Cäjar, fo in Koͤ⸗ 
nigt. Polnifhen und Chur» Sachfiichen Dienften 
als Dbrift , Lieutenant geftanden. 2) Jobſt Hau⸗ 
bold auf Schoͤnaich, Boͤſitz, Pleiſſau, Berg vor 
Eilenburg, und Wedelwitz, welcher 1650 geboh⸗ 
ren, Churſaͤchſiſcher Major worden, und 1709 ge⸗ 
ſtorben, nachdem ihm Hedwig Sophie von Schoͤn⸗ 
feld, Die er ſich 1682 beygeleget, zwey Töchter und 
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de 1749 den 7 Auguft zu der Würde eines Kapfetiis 
M Reihsburggrarens der ‘Burg Friedberg einge⸗ 
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ſechs Söhne gebohren, von melden Johann Ernſt 
1724 als Koͤnigl. Polniſcher Landkammerrath und 
Kriegscommiffarius verftorben. Zu unfen Zeiten 
teben ı) Friedrich Gottlieb von Breitenbach, Ki, 
nigl. Pohln. und Ehurtachfifcher Major der Königlis 
chen Leib⸗ Grenadier· Garde, ſeit dem 13 Sept. 1747; 
und 2) Ernſt Auguſt von Breitenbach, Churham 
noͤveriſcher Chef des Grenadier⸗Corps, und Obriſter 
über Das Hardenbergiſche Cavallerieregiment, wur⸗ 


ſetzet: Ob nicht dieſer letztere zu dem ſolgenden Ge⸗ 
ſchlechte gehöret, ſtehet dahin. Es führen die von 
Breitenbach einen verdeckten ganzen Adlersflug mit 
einem rothen Z, in einem filbernen Schilde; auf 
Demfelben ruhet ein offener adelicher Turniershein, 
aus welchem ein roth gekleidetes und golden gekroͤn⸗ 
tes Weibsbild zwifchen zwehen über Ef ſchwan 
und fübern halb abgetheilten Elephantens Küffeln 
mit auswärts gekehrten Mündungen aufwaͤchſet; 
vie zu beyden Seiten herabhangende Helmdecken 
find ſchwarz und filbern. Müllers Saͤchſ Ann- 
les, Seckendorfs Hiftor, Lurher, Königs Adels⸗ 
hiſtor. Th. Ul. Gauhens Adels s Ker. Genealog. 
Nachr. 3. Vilu. XI; und aus ſchriſtl. 


Breitenbady oder Breidenbach, genannt Brei 
tenftein odey Breidenfkein, ein altes adeliches Ge⸗ 
fehlecht, von dem im IVB.p. 1229. In Biedew 
manns Geſchlechtsregiſtern loͤbl. Orts Roͤhn und 
Werra, Tab. 17526, findet man eine volftändige 
Genꝛralogiſche Beſchreibung diefes Geſchlechts, wor, 
ars wir aber nur das neueſte anführen wollen. Es 
theilet ſich dieſes Geſchlecht in die aͤltere und juͤngere 
Hauptlinie: 

(A) Die ältere Hauptlinie. 

George Friedrich von Breitenbach, genannt 
Breidenjtein,, der 1653 geftorben, binterließ von 
Annen Margarethen Schäsin von Holzhauſen um 
ter andern George Ludwigen, von dem fogkid, 
und George Sriedrichen, Erbheren zu Ciscad, 
Königl. Großbritanniſchen und Ehurhannovers 
ſchen DObriften über ein Regiment zu Fuß, der 172% 
geftorben, nachdem er mit Annen Ehriftinen Schů⸗ 
sin von Holzhaufen folgende Kinder nepeuget: 1) 
Sibplle Dorotbeen; 2) Friedrich Wilpelmen, 
der in der Kindheit erblafler, 3) Catharine Inne 
Dorothee Louifen; 4) Anne Chrifkinen; und 5) 
Sophie Charlorten. Jetztgedachter Beorge Lud⸗ 
wig, zu Ober» Drff und Billingshaufen, Ehurhans 
noͤveriſcher Obriſter über ein Regiment zu Fuß, blieb 
1693 in der Schlacht bey Londton in Brabant, nach⸗ 
dem er inder Che mit Annen Dorstheen von dlecken⸗ 
bühl, genannt Bürgel, nachftchende Kinder erjiehe 
letz 1) Orten, der in der Schlacht bey Neuhaͤuſel 
1683 als Kapferl. Obriſter geblieben; 2) Fran; 
Morigen, der fi) mit Annen Marien von Schul 
zen verehiichet; 3) Latbarinen Eliſabethen 
Stiftsdame zu Zſchacken; 4) Marie Agnefen, dr 
ven erfter Gemahl Zohann Erhard von Halwel 
und der zweyte Ehriftoph Friedrich von Pfuhl, Kap 
ſerl. Generalfeldmarſchall » Lieutenant und Obrift 
über ein Regiment zu Pferd; 5) Helene Eliſcbe⸗ 
then, die 1708 als eine Gemahlin George Stu 
tichs Crafft von Buſeck verflorben; 6) George 
“einziehen, zu Elsbach, Billingshauſen ur 
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növerifhen General: Major, Obriften über ein Regi⸗ 
ment zu Pferd, und Souverneurn der Seftung Has 
meln, der 1728 mir Tode abgegangen. Selbiger hat 
te ſich 1689 mir Gertraud Sophien von Adeleps ver: 
mahlet , die ihm folgende Kınder gebohren: a) An: 


‚nen Selenen , eine Gemahlin erjtlich Johann Hein: | 





Orff, Konigl. Groß- Britannifihen und Chur⸗Haga⸗ 
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wigCarls, gebohren 1746 den 20 Jul. und 2) Anne 
Friedericke Auguſtens, gebohren 1747 den zo No⸗ 
vember Biedermann le. 

Breitenbach (Bernhard), Kämmerer und Dom» 
dechant zu Maynz, von dem in feinem Geſchlechis⸗Ar⸗ 
tidelimiVB.p.ı229 Seine Befihreibung vom | 
aelobten Lande hat er 1488 iu Maynz; Erhard 


richs von Linfing, und hernach Dito Heinrihe von | Rewick aber ſolche ebendafelbft in nur gedachtem Jah⸗ 
Adeleps, Groß» Britannifben nnd Hannöverifthen | re im niederländifcher Sprache heraus gegeben: 
Dbrift- Lieutenants, b) Auguſtine Friedericken, | gleichwie fie 1490 und 1502 Lateiniſch zu Speyer in 
die 1750 als eine Gemahlin Matthias von Bülow, | Fol. gedruckt worden. Er ift auch vom Erzbiſchof 
Groß = Britannifihen und Hamoͤveriſchen Obriſt⸗ Berthelden nad) Kom geſchickt worden, um das Pal⸗ 
Lieutenants von den Dragonern, erblaffet 5 e) Hans lium vor ihn zu hohlen. Serarius Rer. Mogunt. 
Carln, zu Elsbach, Bilingshaufen und Ober-Orff, | SabriciiBibl, Lat, "Föchers Gel. Lex. 
Königt. Groß» Britannifhen und Chur⸗ Hannover | Breitenbach (Johann), ein Rechtsgelehrtter, 
ciſchen Obriſten über ein Regiment Dragoner ; d) | von dem in feinem Geſchlechts-Artickel imIVB. p. 
Losife Dorothee Charlotten, Stiftedame zu | 1228, und find deffen Schriften: 1) Confilium, an 
Marienfee im Hannöverifhen; e) Wilhelm Ser, | contribuentes quadragefimalibus er aliisdiebas, quibus 
dinanden, der, ale Konigl. Sroß-Britannifcher und | butyri & ladliciniorum uſus prohibitus efl, fine confcien« 
Chur⸗ Hannoͤveriſcher Hauptmann ben dem Harlin⸗ tie ſerupulo butyro & ladticiniis veſei queant, welches 
giſchen Dragoner / Regimente, zu Niſſa in Ungarn unſer berühmter Here Prof. Johann Erhard 
verſtorben; f) Maximilian Johann Chriſtianen, Bapp indem zten Theil ſeiner Nachleſe auflegen las 
Konigl. Große Britannifchen und Ehurs Hannoͤveri⸗ fen. Er wechſelte mi: George von Frickenhauſen 
fihen £ieutenanten bey dem Pontpietinifchen Drago- : Streitfchriften wegen der unbefleckten Einpfaͤngniß 
ner Regimente; g) Sriedrich Merandern, Königl. | der Fungfer Marie, die er ineiner Dipertation 1489 
Groß - Britannifhen und Chur = Danndverifchen | vertheidigte, S. Unſch. Nachr. 1718. p. 3721. ff 
Lieutenanten bey dem*Klinkenftrömifchen Regimente | fehrieb auch 2) reperitionem C. lator. de homicidio; 
u Fuß; und h) Ernſt Ludwigen, zu Elsbach, , 3) repetitionem C. dedecimis; 4) repetitionem C. I, 
Bilingshaufen und Dber-Drff, welcher fi) 1732 | de ſtatu monachorumer canonicorum regularium; 5) 
mit Sohannen Dorotheen von Taſtung, aus dem | repetitionemC. fententiam fanguinis; 6) Additiones 
Haufe Friederoda, vermählet, die ı 733 im Kindbette | ad lecturam Io. Andrez fuper arborem confanguinitz« 
nad) der Geburt eines Sohns, George Friedrich tis et affinitaris, Unſer berühmter Herr D. Chris 
Milhelms, verftorben. | ffien Gottlieb Joͤcher hat 1743 eine befondere ' 
(B) Die jüngere Zaupts Linie, Schrifft de lohanne de Breitenbach. ICto Lipſieoſi zu 
George Otto von Breitenbach, genannt Brei⸗ | Leipzig in 4 drucken laßen. Auch iſt in Tenzels Bes 
denftein, zeugte mit Dorotheen Ehriftinen von Bu | richte vom Anfange und Fortgange der Reformaͤuon, 
fe@ folgende Kinder: 1) Johann Wühelm Mo⸗ | der Auflage 1717, viel denkwuͤrdiges von ihm zu 
rigen, der 1701 unvermählt geftorben; 2) Mia leſen. | N | 
rie Sopbie Friedericken, die 1703 als eine Gemah⸗ Ä Breitenbady (Johann), fiche Breidenbach. 





lin Johann Balthaſar Ludwigs von Buſeck, genannt} Breitendach( Klein), ein Dorf mit einer Fılial 
Brand, erblaſſet; 3) Anne delene Kleonoren, die Kirche in dem Fuͤrſtenthum Schwarzburg in Thuͤ⸗ 
1722 imledigen Standemit Tode abgegangen ; 4) | ringen, im Arnjtädtifchen Amte gelegen. Es iſt dieſes 


Johann Zudwigen, der als Fuͤrſtl. Heſſen Darm⸗ 
ſtaͤdtiſcher Faͤhndrich 1702 in der Belagerung vor 
Landau geblieben; und 5)Joh. Philippen, Fuͤrſtl. 
Fuldaiſchen Dberforjimeiftern, und dermahligen Bes 
fißern des Stammhayfes Breidenftein. Diefer hat 
in der Ehe mit Anne Agnefen von Nordeck zu Rabe 
nau nachſtehende Kinder erziehlet: a) Eliſabeth 
Dorötheen, die 1711 den ag April erblaſſet; b) 
Sopbie Charlotten, welche 17 11 den 24 Mayaus 
dieſer Zeitlichkeit geaangen; c) Ludwig Conihden, 
der 713 den 11 Maͤrz die Welt verlaſſen; d) Beor- 
ge Auguſt Friedrichen, der 1716 den 11 Zul. zu 
leben aufgehoͤret; e Dorothee Caroline Anne Eleo⸗ 
noren, die 1732 den ıg Aug. als Penſiongire bey denen 
Urſulinern zu Frizlar verſtorben; £) Sophie Louiſe 
Chriſtinen, Siifts. Dame zu Ober-Woͤhrd bey 
Eobieng, welche 1718 den 3 Zul. auf die Welt gefom- 


Dorf Kayſerl. Reichslehn. Treibers Schwar burg. 
Breitenbach (Langen⸗), ein Dorf im Henne⸗ 
bergiſchen bey Suhl. Goldſchadts Markiflecken, 
Breitenbauch, ein adeliches Geſchlecht, von dem 
imiVB.p.1230. Ver zu Ende des Ürticfels ge» 
gedachte Heinrich Auguſt von Breitenbauch, auf 
Bucha, Koͤnigl. Pohln. und Ehurfächfifcher Geheim⸗ 
der Rath und Director von der Kapell» und Kam⸗ 
mermuftef, war, nachdem cr fid) auf Reifen in Franke 
reich, Stalien und Holland wohl ımgefehen, Kam⸗ 
mer⸗ Juncker, und kurg vor des Koͤnias Augufts IE 
Abfterben Kammerherr worden. Im Zahr 1741 
wurde er nad) Wien geſchickt, dem dafıgen Hofe 


zu dem neugebohenen Ertz⸗ Herzoge Zofeph Glück zu 


wünfchen. Er ward darauf Director der Kapell⸗ und 
Kammer Mufick, und 1746 Geheimder Rath. Er 
ftarb ohngefehr im Jun. 1747 zu Montpellier in 


men; g) Beorge Ludivigen, Kenigl. Großbritan⸗ Frankreich, als er ſich feiner Gefundheit wegen das 
nifchen und Chur⸗Hannoͤveriſchen Lieutenanten bey | bin verfüget, in einem Alter von etlichen so Fahren, 
dem Regiment Grenadiers a Cheval, der 1720 den | Er mar ein guter Hofmann und in den Ritterſpie⸗ 
23 April gebohren; und h) Carl Friedrich Chri- | len ſehr geübt. Don feiner Gemahlin, einer von 
flianen, welcher 1715 den zo April gebohren, und | Schönberg, die von ihm meiftens abgefondert gefebt, 
N) 1743 mit Wilhelmine Eleonore Sophien von | hat er einige Kinder Hinterlaffen: Zudenen vermuth⸗ 
Doriug, aus dem Haufe Eimshaufen, vermahlet, die | ich Melchior Heinrich von Breitenbaud) gehöret, 


eine Mutter worden: 1) Johann Friedrich Luds der 1750 Koͤnigl. Pohln. und Ehurfächfifcher ger 
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merjunder war. Allgem. Hiſtor. Lex. in der Fortſ. 
Genealog. Hiſtor. Nachr. B. X. Lünigs Tiruları 
buch 1750. . 
Breitenberg / ein Drt indem Fuͤrſtenthum Wen⸗ 
den, im Schlawiſchen Kreiſe, denen von Woitke ge⸗ 
hoͤrig. Abels Preuß. Geogr. 
Breitenborn, ein Dorf in der Graſſchafft Iſen⸗ 
burg, im Buͤdinger Walde, zwey Stunden von 
Waͤchtersbach, einevon Büdingen. Hier befinde 
fich eine gute Glashuͤtte und ein Herrfchaftlicher Hof 
oder Mayerey; gehört nach Büdingen. Wette⸗ 
sauifcher Geographus. 
. Breitenborn, Breitenbrumn, ein Dorf in der 
Grafſchaft Hanau, im Amte Bieber,eine Heine Stun- 
de von Belnhaufen , zwey von Büdingen. Wette: 
rauiſcher Geographus. 
Breitenborn, ein Dorf mit einem Amtſaͤßigen 











Ritter⸗ Gute und Paftorat» Kirche in Meißen, im | & 


Amte Rochlitz. Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 

Breitenborn, ein Dorf in dem Fuͤrſtenthum 
Schmwarzburg, in Thüringen, im Walde auf dem 
Berge, über dem Schwarzhammer, ins Amt Geh» 
tengehörig. Treibers Schwarzburg. 

Breitenbrugg, ein Schloß in Ober Defterreich, 
in dem fogenaunten Mühlviertel, dem Haufe Stah⸗ 
genberg gehörig. Huͤbners Geogr. 
Breitenbrunn, ein Rıtterfhaftliches Dorf im 
Stift Würzburg, in Franken, 2 Stunden von Bau- 
nach, gegen Königsberg, gehörer Denen Herren von 
Kuttenberg. Hoͤnns Lex. Topogr. 

- Breitenbrunn,ein Dorfim Marggrafthum Bar 
veuth in Sranken, im Amte Wohnſiedel. Hoͤnns 
Lex. Topogr. 

Breitenbrumnn,ein Nuͤrnbergiſches Dorfin Frans 
ten, im Amte Engelthal, eine Stunde davon gegen 
Neumark. Hoͤnns Lex. Topogr. 

Breitenbrunn, ein Wertheimiſches Dorf in 
Franken, z Stunden von Wertheim, gegen der Speß⸗ 
ort. AönnsLex. Topogr. 

Breitenbrunn, ein Dorf mit einer Paſtorat⸗Kir⸗ 
che im Meißnifchen Erz, Gebürge, in Der Annaber- 
giſchen Ephorie. Iccanders Geiftt. Minifter. des 
Churf. Sachſen. | 
: Breitenbrumn, Dorf, f.Breitenborn, 

Breitenbücher (Joſeph Heinrich), Biſchoff zu 
Antigonien, des hohen Erß-und Dom⸗Stiffts zu St. 
Stephan in Wien Dom; Probft, Erb Biſchoͤfflicher 
Bicarius Generalis und Officialis in Spiritualibus 
nd Pontificalibus, der Loͤblichen Nieder⸗Oeſterreichi⸗ 
ſchen Landſchafft perpetuirlicher Ausſchuß, und der 
Univerfitär zu Wien Kantzler, ſtarb den 24 Febr. 1749, 
im 72 Jahre ſeinẽs Alters. Et war ein ſehr angeſehe · 
ner und wohlverdienter Praͤlate. Geneal. Hiſtor. 
NMachr. XIIB. 

Breitenburg, ein Dorf in Ober⸗Oeſterreich, im 
Machland⸗Viertel. Aus ſchriftl. Nachr. 

Breitendorf, ein Dorf mit einem Ritter⸗Gute in 
der Ober⸗Lauſitz, im Budißiniſchen Kreiſe. Geogr. 
Tab. des Churf. Sachſen. 

Breitenegg (Herren von), ſiehe Tſerclaes, im 
XLVB. p 1393u. ff. 

Breitenfeld, ein Dorf mit einem Ritter⸗Gute im 
Stifte Merſeburg, anderthalbe Stunde von Skeu⸗ 
dig, und eine ſtarbe Meile von der Stadt Leipzig, einem 
Herrn von Broͤſicke zuſtaͤndig. Hier iſt im zojaͤhri⸗ 
gen Kriege 163 1 die erſte Leipzjiger Schlacht gehalten 


worden, darinnen die Schweden einen herrlichen- 
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Sieg über den Kayſerlichen General Tilly erhalten. 
Es lagen 7600 Kayſerliche, zooo Sachſen, und 2000 
Schweden aufder Wahlſtatt. Huͤbners Geogt. 
Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. Goldſchadts 
Markiflecken. 

Breitenfeld, ein Dorf mit einem Ritter-Buteim 
Vogtlande, im Amte Wogtsberg, bey Adorf, denen 
von Schirnding gehörig. Geogr. Tab.des Churf, 
Sachſen. Goldſchadts Markiflecken. 

Breitenfeld, ein Dorf mit einer Pfarr⸗Kirche in 
dem Herzogthum Lüneburg, in der Inſpection Kloͤtze. 
Nov. Litter. Germ. 1704, p. 194. 

Breitenfeld, eine Ritterliche Familie im Schwaͤ⸗ 
ig Kreiſe. Neue Stats» und Reiſe⸗Geogr. 
111B. 

Breitenfelde, ein Drtin Pommern, im Daberi⸗ 
ſchen Kreiſe, denen von Pleße gehoͤrig. Abels Preuß. 
eogr. 

Breitenfelden, ein Schloß in Ober - Defterreich, 
im Mühl» Viertel. Aug fehrifel. Nachr. 

Breitenhagen, ein Dorf an der Eibe, zur Herr⸗ 
fchafft oder ietzigen Magdeburgifchen Amte:kofeburg 
gehörig, allwo eine ſtarke Uiderfahrt über die Eike. 
Der dicht daben tiegende Gaſthof und Faͤhrhaus wird 
Tocheim genannt, und iftdasalte Tocheim oder Tu- 
hen, deſſen in Den Urkunden Erwehnung geſchiehet. 
Liber der Eibe gegen über im Zerbfiifchen. liegt ein 300 
und Gaſthoff, fo auch Tocheim genennet wird 5 if 
aber allererft Dahin erbauet, als Walter Nienburg 
nach Ausfterben der rafen von Barby an das Fürftl. 
Haus Anhalt Zerbft gelanget. Ehemahls find 3 Kit 
ter» Güter allhier geweſen, Davon 2 die von Borg 
dorf , undeins die von Davier befeffen, welche nach⸗ 
gehende alle Drey an den Freyheren Hans Adam von 
Ende gelanget , der ſie 1681 andendamahligen Ehur 
priny Friedrich zu Brandenburg verkaufft, darauffie 
zum Amt Nofeburg gefehlagen worden. Im zojah⸗ 
rigen Kriege iſt 1642 den 23 Febr von denen Kaplerl 
Generalen Erg» Herzog Leopolden und Graf Pico 
lomint, fo bis dahin ihr Haupt Quartier zu Loburg 
gehabt, allhier eine Schiff-Bruͤcke über die Elbe ge⸗ 
ſchlagen, und die Armee und Bagage darüber geführ 
retrworden 5; weil aber den 27 Febr. der Wind die 
Brücke zerriſſen, haben etliche Regimenter Reuter auf 
Wittenberg marſchiren, und Dafelbft über die Elbe 
gehen müßen. Die von denen Kapferfichen, als fi gu 
der Zeit hier gelegen, gemachte Verſchantzungen und 
Einien find noch zu fehen, und werden die hohe Gru⸗ 
be genannt. Antiquar. des Elbſtroms; Abels 
fortgef. Preuß. Beogr. und aus ſchriftl. Nachr. 

Breitenhahn, ein Brandenburgiſches Dort IM 
Dersogrhum Magdeburg, nicht weit von der Elbe, 
zweh Stunden von Calbe gelegen... Afe febtt In 
Boldfehadts Marftflecken: es iſt aber nichtsanders 
als das vorstehende Breitenhagen. es 

Breitenhahn, ein Dorf mit einer Kirche im 
Sadjfen » Aitenburgifchen , eine halbe Stunde ver 
Lucka. Goldſchadts Marcktflecken. IR aber 
mahls irrig, ſoll Breitenhayn heiſſen, und gehoͤret d⸗ 
nenvon Schmid. Aus ſchriftl. Nachr.. 2 

Dreitenbabn, ein Dorf unweit Schweidniß IN 
Schleſien. Boldfhadts Marfıflecfen. 

Breitenbapn, Dorf, f. Breitenhahn. 

Breitenhayn , ein Saͤchſiſches Dorf mit Ant 
Filial + Kirche im Neuſtaͤdiiſchen Kreife, im Antt 
Arnshaug. Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 

Breitenherda, ein Schwarzburgifches ah 
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Tyuͤringen, nicht meit von Memdda ; es gehöret ing 
Ani Ehrenftein, oder eigentlich ins Amt Rudolſtadt. 
Goloſchadts Marktflecken. Treibers Schwarz. 
bura. 

Breitenbere ( Valentin) , ein Geiftlicher von 
Saͤlſtadt in Thüringen, deffen unter Breitenherg, 
im WVB. p. 1231 gedacht worden, twar anfangs um 
1602 Pfarrer zu Steeley in Niederſachſen, hernach 
Hofprediger zu Verden und Eutin, zugleich an beyden 
Drten Paftor; wurde aber, weiter mit dem Diaco⸗ 
no in ſtetem Streite lebte, 1633 nebft demſelben abge: 
fest. Man beſchuldiget ihn, daß er ein unordentliches 
Lebengeführet , dem Truncke ftarck ergeben geweſen, 
und auch an dem Tage, daer communicivet , nicht 
aus dem Trinckhauſe weggeblieben, fondern ſich fo bes 
zecht, daß man ihn nach Haufe tragen müffen, jaer foll 
des Nachts auf den Gaſſen herum geſchwaͤrmet, und 
die Fenſter eingemworffen haben. Er kam nad) Ham- 
burg, woer um 1635 Prediger ander Jacobs ⸗ Kirche 
worden ſeyn fol. Erfchrieb: 1) Cordialetheologicum; 
2) Cœleſtem Samsrithanums; 3) Reich » und andere 
Predigten. Mollers Cimbr. litter. Joͤchers 
Bel. Lır. 

Breitenhof, ein Dorf mit Hammerwerken im 
Meißniſchen Ertz⸗ Gebirge, im Kreis.:Amte Schwar- 
zenberg. Geogr. Tab. des Churf: Sadyfen. 

Breitentamp, ein Dorf, zum Fuͤrſtl. Brauns 
ſchweig · Wolffenbuͤtteliſchen Amte Wickenſen ge 
hoͤrig. Aus ſchriftl. Nachr. 

Breitenloh, ein Ritterſchaftliches Dorf im Stift 
Würzburg, in Franken, welcheszum Ort Roͤhnwerra 
geſchlagen worden, und denen Herren von Muͤnſter 
gehoͤret. Es hat 1526 In dem bekannten Bauren⸗ 
kriege von dieſen einen Brand erlitten. Guͤthens 
Meiningiſche Beſchr. Hoͤnns Lex. Topogr. 

Breitenlohe, ein Dorf im Marggrafthum An⸗ 
ſpach, in Franken, zwiſchen Schwobad) und Roth, 
darinnen Die Unterthanen Marggraͤflich, Teutſchor⸗ 
diſch, Aichſtaͤdtiſch und Nuͤrnbergiſch ſind. Hoͤnns 
Lex. Topogr. 

Breitenreut, ein Bambergiſches Dorf, in Fran⸗ 
ken, eine Stunde von Der Stadt Steinach gegen Wal. 
denfels. Hoͤnns Lex. Topogr. 

Breitenreuth, ein Ritterfhaftlihes Dorf im 
Marggrafthum Bareuch, in Franken, Denen Herren 
von Buttenberg und zum Drt Gebürg gehörig. Hoͤnns 
Lex, Topogr. 

Breitenrode, vor dieſem Bredenrode, ein Dorf 
In dem Holzkreiſe des Herzogthums Magdeburg, zum 
Amte Oebisfeld gehörig, und dahin in die Kirche des 
Kaltendorfs eingepfarrt, an dem Drömlinge, nicht 
Weit von Grafhorſt. Hier fichet man alte Lliber, 
bleibfet von einem Schloße, welches allen unbekannt 
If; doch glaubt man, daß es etwan in Kriegs⸗Zeiten 
aufgebauet, oder in den Fehde⸗Kriegen ein Raub⸗ 
ſchloß geweſen. Walthers Singul. Magdeb. Th.VI, 
eee— Saalkreis Th.T, und aus ſchriftl. 

a 


Breitenfee, ein Dorf im Stift Würzburg, in 
Sranfen, eine Stunde von Roͤmhild, inden Ritter 
tt Baunad) gehörig. Die Pfarre Dafelbft fteher 
unter dem Kapitel zu Mellerichſtatt. Den Ort bes 
ft das Jullter » Spital zu Würzburg. Soͤnns 


x. Topogr. 
Breitenfee, ein Dorf im Sränkifchen Kreife, in 
der Herrſchaft Wieſenthaid, zu der frehen Reichs⸗ 


Univer ſol. Lexici W Supplemensen- Band. - 





L 


Breithaupt 578 


Graſſchaft Dernbach gehörig. . Kübrrers Geogr, 
Hoͤnns Lex. Topogr.' 
Breitenftein, ein Drt inder Jteuen + Mark, im 


gig Kreiſe, denen Platen gehörig. 


bels Preuß. Geogr. 

Breitenftein, ein adeliher Sig in der Provinz 
Samtand, im Brandenburgifchen Preußen, bey dem 
Kirchdorfe Kraupitſchken, an der Inſter gelegen, 
Bocks Einl. inden Staat von Preuffen. 

Breitenftein, ein Dorf miteiner Paftorat » Kir 
che, in Thüringen, im Ymte Tautenburg. Geogr. 
Tab. des Churf. Sachfen. 2 

Breitenfkein, ein Dorf am Selckefluß im Fürs 
ſtenthum Blanckenburg, unweit dem Amte Dafels 
feld. Goldſchadts Marktiflecken. 

Breitenſtein, ein altes in der Ober⸗Pfaltz und 
auf dem Fraͤnkiſchen Gebuͤrg befannt geweſenes und 
wieder ausgeftorbenes adeliches Geſchlecht. Der 
feßte deffelben war Seiedrich Chriftopb von Brei⸗ 
tenftein, der mit Marien, einer Tochter Hans Wil⸗ 
heims Fuchs von Walburg, welcher 1632 zu Nuͤrn⸗ 
berg als Chur⸗Pfaͤltziſcher Pfleger zu Retz verftorben, 
vermaͤhlet geweſen. Biedermanns Rhön und 
Werra Tab. ı7. Ebend. Baunach Tab. 44. 
Siehe auch Breitenſtein, imiv B. p. 1231. 

Breitenſtein (Breitenbach, genannt), Ger 
ſchlecht, ſ. Breitenbach. 

Breitenwerder, ein Ort im Herzogthum kuͤne⸗ 
burg, zwiſchen Pantewitz und Schlichtwerder, an der 
Elbe gelegen. Antiqu. des Elbſtroms. 

Breitenworbis, ein Chur⸗Mayntziſches Dorf 
auf dem Eichsfelde, unweit Stadtworbis. Gold⸗ 
ſchadts Marktflecken. 

Breiter (Zacharias), ſiehe Praͤtorius (Zacha⸗ 
rias), imXXIXB.p.ı52. 

Breitewiſch, Ort, ſ. Bredewiſch. 

Breithaupt (Chriſtian), der Beredſamkeit und 
Dichtkunſt oͤffentlicher Lehrer, und der philoſophiſchen 
Facultaͤt Senior zu Helmſtedt, iſt zu Ermsleben im 
Halberſtaͤdtiſchen den ı May 1689 gebohren, als wo⸗ 
ſelbſt fein Vater, M. Chriſtian Breichaupt, als 
Ober⸗Prediger und Aufſeher von der Geiſtlichkeit der 
daſigen Dioͤces geſtanden; die Mutter aber har Anne 
Eliſabeth Schülern geheiffen. Er genoß anfaͤng⸗ 
lich Haus⸗Unterricht, und beſuchte hierauf s Jahre die 
Ermslebiſche Schule, aus welcher er auf Anrathen 
feines Vaters Bruders, des Abts Joachim Juſt 
Breithaupts, nad Halle gieng, bey Demfelben 
wohnte, und fpeifete, auch von ihm fehr viel Gewogen⸗ 
heitgenoß. Er widmete fich der Sottesgelahrheif, und 
gleichwie er inder Weltweisheit und den fehönen Wiſ⸗ 
ſenſchaften Chriffian Thomafius und Chriſtoph 
Cellarius mit Nutzen hörete, alfo bediente er ficy 
in der Gottesgelahrheit des Unterrihts Paul Ans 
thons, Auguſt Hermann Frankens, und feines 
Vetters, des gedachten Abts Breithaups, unter 
dem er eine Diſſertation de Pelagianiſmi nervis in fen- 
tentia : Impios Deum & res divinas vere cognoſcere, 
1710 gelehrt vertheidigte. Er gieng hierauf nach Je⸗ 
na, wo er ſich durch Johann Franz Buddeus und 
Johann Georg Muͤllern weiter unterrichten hieß, 
In dem Dekanat des letztern nahm er die Magiſter⸗ 
Würde an, worauf er feine Dißertation de tribus 
logicæ inftauratoribus, Ramo, Verulamio, & Cattefio, 
171% maͤnnlich vertheidigte. Er verlieh bald hier⸗ 
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Wiſſenſchafften vor. Das Zahr darauf unternahm 
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auf Jena, und gieng wieder nach Halle. Hier 
ſchrieb und vertheidigte er eine Dißertation de Sulpi- 
sii Severi Rilo, fehrte auch) Dafelbft mit vielem Bey⸗ 
fall, welches verurfachte, daß er 1714 zum Benfiger 
der philofophifchen Facultaͤt erfiäret ward, welche 
Würde er mit einer philoſophiſchen Abhandlung de 
actionum humanarum fontibus antrat. Hierauf ward 
er von dem Hersoge zu Braunſchweig⸗Wolffen⸗ 
buͤttel Auguſt Wilhelmen an die Stadt - Schule 
zu Helmſtedt berufen; als er aber eben im Begriff 
wur, Diefes Amt anzutreten, vertraute Ihm gedachter 
Herzog dag Amt eines auffererdentlichen Profeflors 
der Weltweisheit bey dafiger Univerfität , weiches 
Amt erim März 1718 mit einer feyerlichen Rede de 
philofophia ac elegantiore lirteratura, aGermanis olim 
negleda,inA cademia autem Julia ab initio ftatim exculta, 
antrat. Das Einladunge-Programma war benahmt: 
Aurea Jovis catena cœlo demiffa, und ftellte die Vers 
bindung der Philoſophiſchen Hiftorie mit den höhern 





er eine nüsliche gelehrte Meife. Er gieng über Hil- 
desheim, Hannover, Bremen, nad) Holland; befahe 
die vornehmften Derter; und hatte das Stück viele 
berühmte Männer kennen zu fernen, als Philipp 
Reinhard Ditriarius, Gerhard Noodten, Pe: 
ter Burmannen, Thomas Erenins, Arnold Dra⸗ 
eenborg, und Johann le Clerk, wie auch Pa- 
Ihafius Quesnell, aus deren Umgang und Ger 
fprächen er fehr vieles fich zu Nutze zu machen wuß⸗ 
te. Wie er nach Heimftäde wieder Fam, fuhr er 
in dem Fleiße fort, den er vor feiner Reiſe bewieſen 
hatte, und Se. Majeſt. Beorgl, und Herzog Aus 
guft Wilhelm belohnten feine Berdienfte 1719, Da 
er zum ordentlichen Bei · sr der Vernunftlehre ernannt 
ward. Er verfertigte bey diefer Gelegenheit eine 
Einladungs + Schrift de Cartefii dubitatione zu feis 
ner Antritts, Mede de principstu antiquz logic ante 
recentiorem. Es waren noch nicht drey Fahre vers 
floſſen, fo erhielte er noch die Profeffion der natür- 
lichen Sottesgelahrheit, Die Damals von der Metaphy⸗ 
fick getrennet war; aber auch diefe ward ihm in dem 
folgenden 1728 Jahre zu Theil. Bey dem Antritte 
des erftern Amtes vertheidigte er eine Streit- Schrift, 
morinne er argumenra quedam, quibus hodie non- 
nulli affırmant, Deum eſſe, unterfuchte. Bey dem 
zweyten Difputirte er de utilitate metaphyficz. Er 
fehrieb auch feine. Artem decifratoriam, welche mit 
vielem Beyfall aufgenommen worden. Wach dem 


Ableben Erbard Reufchens erhielte er 1740 das 


Lehr» Amt der Beredfamfeit und Dichtfunft , bey 
welcher Gelegenheit er, ein Programma de cautioni- 
bus quibusdam in feriptorum latinorum lefione ob- 
fetvandis ſchrieb. Er hatte auch bald das Glück, ſei⸗ 
ne Beredfamkeit bey einer hohen Gelegenheit zu zei⸗ 
gen, da er die Feyer⸗ Rede auf die Bermählung des 
Prinzen Friedrichs von Heſſen mir Marien, Georgs Il, 
Könige in England, Tochter, zu. halten Die Gnade 
hatte. Nicht lange vor feinem Tode wurde er we⸗ 
gen abgenußter Leibes. Kräffte vor ausgedient erklaͤ⸗ 
ret; worauf er aber bald Darnad), namlich den 12 
Detob. 1749, verſchied. Er hat das Afademifche 
Prorectorat zu zwehenmalen, naͤmlich 1737 und 17415 
das Philoſophiſche Dekanat aber fuͤnffmal ruͤhmlich 
bekleidet. Nach Hermanns von der Hardt Abs 
leben ward er auch Aeltefter der Philoſophiſchen Fa 
euftät. Er war. ein Mann von großem Witz und 
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doch gefiel feine Satyre nicht iedermann, _ Seinen 
Eheſtand anlangend, foverheyrarhete er ſich 1725 
mit Sohannen Ernften, einer Tochter eines Einbedir 
fhen Patricii; 1732 aber trat er zum andernmale 
mit Julianen Sophien Tiefen, der Tochter Nicolaus 
Heinrich Tieſens in Wolfenbüttel, indie Che, Aus 
der erften Ehe entfproß den 26 Aug. 1726 M. Juſt 
Sriedr. Deit Breithaupt, von dem ein Artickel fob 
get. Aus der andern aber erfolgten: 1) Joh. 
Daul Wilhelm, ven 10 Qul. 17335 2) CarlDeter 
Theodor, den 23 Maͤrz1735; 3) Johann Chrir 
ſtian Koreng, den 18 Zul.1ı737 5 4) Johann 
Wilhelm Wolfgang, den 22 Decemb. 17385 5) 
Sophie Catharine Johanne, den 23 Der. 1749; 

6) Eliſabeth Margarerbe, den 3 Febr. 1742; 
und 7) Georg Sritdrich Paul,den 3 Octob. 1744. 
Seine Schriften find: 1) Diff.theol, de Pelagianis- 

mi nervis u. f. m. wie obgedacht, Halle 1710, unter 
Joachim Juſt Breithaupts Vorſitz. 2) Dil, 
hiftorico-philofophixa de tribus logicz inftauratoribus, 
Ramo, Verulamio & Carteſio, Jena 17127 3) Diſſ de filo 
Sulpitii Severi, alle 1713. 4) Diſſ. de priocipiisadio- 
num humanarum ebend.17 14. 5)Oratio de philolophia 

& elegantiore literätura, olim a Germanis negledb, in 
Academia Julia vero a celebribus viris ab initio ſiatim 
ftrenue exculta, Helmſt. 1718 in 4. 6) Aurea Jovis 
catena, cœlo demifla, hoc eft, nexus hiftoriz philo- 
fophiex cum fuperioribus difciplinis,Progr,ebend.1718. 

7) Diff. I de Demonibus, eorumgue exiftentia, natura 
arque operationibus, ebend, 1719. g) Dill. Il deexi- 
itentia Demonum, ebend. 1722. g)Progr.deLatinis | 
andoribus , qui pro ftilo excolendo legendi fünt, | 
ebend, 1720 in 4. 10) Progr. de nevis Scholatli- 
corum in metaphyfica commisfis, ebend, 1720. 11) | 
Progr. de dubitatione Cartefiana, illegieimo veritatem 
inveftigandi & inveniendi' medio, ebend. 1725. 12) | 
Difquifitio hiftorica, ericica, curiofa de variis modis | 
occulte feribendi, tam apud vereres quam recentio- | 
res ufitatis; commentationi de arte decifratoris eden- 
de promulfidis loco præmiſſa, ebend. 1727, 13) 
Progr, de valore argumentorum quorundam, quibus 
hodie Philofophi exiftentiam Dei probare folenb cbend. 

1727. 14) Progr, dehodierno Metaphyiez vulgo 
fic diciæ ufu, ebend, 1725. 15) Zufällige Gedan⸗ 
ten Über die Methode, tie ein Atheıft von der Erb 
fteng Gottes, und der Wahrheit der Heil. Schufft 
juüberzeugen, ebend. 1732 ing. &. Ludovici db 
Kor. der Wolffiſch. Phitofoph. Th. II. 16) Dill. eck. 
dica, de Cartefii theologia naturali, & erroribus ines 
commisfis, ebend. 1735. 17) Confutatio Joannis Bodi- 

ni, io colloquio Heptaplomeresafferentis, cenfum Im- 
peratoris Augufti tempore nativitatis Chrifti per Quin" 
num non effe fadtum, ebend.1737 in 4. 18) Arsdecifra- 
toria, fiveScientia occultas Scripturas folvendi& legen- 

di, Liber fingularis, ebend. 1737 ing. 19) Commenis 
tio de recta linguæ Anglicanz pronunciatione. Adjedu 

eſt index vocabulorum, quotidie occurrentium, reli 
quorum verborum enunciationem facile adjuvanm 
ebend. 1740 ing. 20)Progr, de caukelis quibusdamin 
lectione autorum Latinorum, rite &cum frudu inllitu- 
enda, obfervandis, ebend. 1740. 21) Gratulatio ſolem · 
nis, qua auſpicatisſimas nuptias Serenisſimi Principis2 
Domini, Friderici, Landgravii Hasfiz, cet, & Serenill. 
Principis Marie, Magnæ Britannie Principis Re 
gie , Academia Julia devotisfime ‚profequun elt- 
ebend. 1740 in Fo 23) Die Einladunge⸗ 


Gelehtſamkeit. Im Umgangs war sr angenehm 5] Schrift ju Diefer Rede, auch in Folio, A 
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Progr. de Angelis, fubftantiis mere ipiritualibus, 
ebend, 1741 in 4. 24) Dilquifitio de ftella, tempo · 
re nativitatis Chrifli a Magis confpeäta, contra Joh, 
Bodinum, in colloquio Heptaplomeres de abditis re- 
rum fublimium arcanis inftirata,, ebend. 1741 in 4. 
25) Diflertar, epiftolica de Artis decifratorie natura 
& conftitutione, ebend. 1746 in 4, unter eines andern 
Namen, . 26) Progr. de przcipuis causfis, car hodie 
elegantioreslitter® contemtim halveantur ?ebend.1748 
ing. ©. Windheims Goͤttingiſch. Philoſoph. Bi⸗ 
blisth, 19. 27) Programmata Academica, Funeris & 
Memorie cauſa fcripta, als: 3) Progr. funebr. in obitum 





Breitinger 


582 


Breitingen, ein Dorf mit einem Rittergute und 
Paſtorat⸗ Kirche im Stifte Naumburg, im Amre 
Breitungen, denen von Bofen gehörig. Geogr. 
Tab. des Churf. Sachjen. 

Breitingen, ein Dorf am Harge, unmeit dem 
Gräflih»Stolbergifchen Amte Dveftenberg. Gold⸗ 
ſchadts Markiflecken. 

Breitinger (Johann Jacob), Canonicus und 
oͤffentlicher Lehrer der Griechiſchen Sprache zu 
Zuͤrch, iſt daſelbſt den x Marz 1701 gebohren. 
Sein Vater war Franz Caſper Breitinger ge⸗ 
heimer Secretair bey George, Herzogen von Wuͤr⸗ 








ornat.juven. Frider, Ern, Tegetmeyer, Helmft. 17195 | tenberg und Muͤmpelgard, und nachher Freyhaupt⸗ 


b) in obitaum Marie Elifab. Schraderie, viduz Joh. 


Ritmeieri, ebend. 17195 0) in exfequiis Hedwig | ter aber Verena , gebohrne Schobingern. 


Sophie Beft , D. Joh. Guilielm Engelbreche conjugis, 
ebend. 1722; d) Supremum amoris officium, Poly- 
earpo Lyfero D. perfolutum, 1728; e) Memoria 


mann und Major in feinem Vaterlande; die Mut 
Das 
Andenken des erften Vorſtehers der Kirchen zu Zuͤrch, 
des berühmten Johann Jacob Breitingers, und 
die Hofnung, Diefes Kind würde den Ruhm jenes 


Joh. Andrez Schmidii, Dod. Medicin. & Prof. 1728; | Mannes nicht verdunkeln, bewegten die Eltern, felo 


f) Progr. in obitum Annæ Margarichz Schmidiz, na- 
te Baumgarten, 17285 g)in obitum nobilishimz 
matronz, Elifabethz Margarithz, natæ Feldeniz, Sum- 
me venerab, & Magnif, Cancellarii, Joh, Laur.a Mos- 


biges dem geiftfichen Stande zu widmen. Den er 
ften Anfang in den Sprachen der Gelehrten machte 
er bey feinem Bruder, Johann Aeinrich Brei⸗ 
tinger, Prediger zu Uſter, einem Drte im Zürchis 


heim, conjugis, 1732; h)in obitum Catharine Ma- | fÄyen Gebiete. Nachher Fam er in die fünfte Claf⸗ 


rie Wagneriz, 1732; ji) in funere Margarithe Eli- 
fahehz Weihiz, nate Schmidie, 1737;  k) in obi- 
tum Pl, Rev. Rudolphi Antonii Henninges, Diac. ad 
$, Stephani, 17385 J) in obitum Gottlob Benjam 
Kayferi, 17905 
Auguftini Henninges, Disc, ad æd. S Stephani, 1740; 
n) Memoria illuftr. viri D. Joh, Paul. Kresſũ, ICtor. 
Ordinari, 17415,  0)Progr.in deceflum Joh. Gabriel 
Wedderkopf, 1742; p) in funere Auguftini Fri- 
der. Lüders, 27435 q) in funere Joh, Cathar. Fro- 
beiz, 17435 r) in exfequiis ornatisfime matronæ 
Marie Dorotbez, D, Joh. Georg. Pertfchii prime 
conjugis, 17455 S) in obitum illuftr, Joh, Guiliel- 
mi de Gabel, 1745. S. Allerneueſte Nachr. 
von Juriſtiſch. Büchern, VB. t) in obitum 
Georg. Guiliel. Schrader, 1746; u) Memoria S. 
Rever. Viri, Joh, Henninges, $, Th, D, & Minifterii 
Senioris, 1746; v) Piis manibus Vener. Viri, Herm, 
von der Hardt, 1746. S. Ada Erudit. 1746. 
w) Progr. in obitum Georgii Sigism. Velguth, 1747; 
x) in obitum b, D. Henr. Joh. Bütemeitter, Prof, 

. Theolog. 1747} y) Memoria celeberrimi Viri, D, 
Franc, Caroli Conradi, ICtor. Senior. 1748, 2) 
Progr. in funere ornatisfime matronz, Evz Marie 
Hildebrandie, illuftr. D. Laurent, Heifteri conjugis, 
1749; aa) der Anſchlag zu der Leichenrede auf 
den fel. Crel. Windheims Goͤttingiſch. Philo⸗ 
fovb. Bibtiorh. MI B. Beytraͤge zu den Adis 
Hiſtor. Eechef, 1 B. Schmerfals jüngftverftors 
bene Gelehrte B. IL, 

Breithaupt (Juſt Friedrich Veit), der Philo- 
ſophie Magifter, der Königl. Deutſchen Gefelfchaft 
in Göttingen, und der Derzogl. in Helmſtaͤdt Mii⸗ 
gled, iſt ein Sohn des vorftehenden Chriftian 
Breithaupts,und zu Helmſtaͤdt 1726 den 26 Yuguft 
gebohren. Wir haben von ihm die Geſchichte des Cars 
dinals Angelus Maria Duirini, aus deffen eigenhän- 
dig aufgeſetzten Lateiniſchen Lebensbefchreibung zu» 
fammen gezogen, Erf. 175 2in Großoctav. Bepträge 
zur Hiſt. der Bel. Th. Il. Leipz. Gel. Seit. 1732. 

Breithauſen ("Werner von), mar Land » oder 
Heer-Meifter in Lieffland, ums Jahr 1267. Gry- 
phii Geiſt/ und Welt, Ritter» Orden. 

Univerfal- Lexici IV Supplementen⸗Band. 


m) in exfequiis Pl. Rev. Chriftoph. | 


fe der Earolinifchen Schule. Und von der Zeir an 
gieng er ſtets weiter, bisins Jahr 1720, da er alles 
alücklich endigte, und im Heumonat durch Aufles 
gung der Hände zum geiftlichen Stande eingeweihet 
und in die Zahl der Erpectanten aufgenommen wurs 
de. Db er nun gleich ein Geiſtlicher war, fo hatte 
er dennoch die gröfte Riebe für die Schriften der Grie⸗ 
chen und Lateiner, Die er räglich (aß, und allen an» 
dern Büchern vorzog. Diefe Neigung veranlaffer 
te ihn zu einem für feine Umſtaͤnde ziemlich weitlaͤuf⸗ 
tigen Brirfwechſel mit andern jungen Gelehrten zu 
Bern, Baſel und an andern Orten, die mit ıhm 
gleiche Liebe zu diefen alten Dingen hatten. Sie 
legten in ihren Briefen einander fchivere Stellen der 
alten Schriften und andere Dinge des Alterthumg 
vor, die fie erörterten. Inſonderheit gefiet ihm Der 
Perfius und fein Saltz, Damit er feinen Gedichten 
den Geſchmack giebt. Er entſchloß fi) auch, diefels 
ben aufs neue mit allen Anmerfungen, die er und 
andere verfertiget hatten, herauszugeben: Aber bald 
änderte er fih. Er ließ feine vorige Achtung für die 
Woͤrterkritick fahren, und weiler mit dem Deren 
Bodmer in Bekanniſchafft gerieth, entfehtoß «x ich 
mit demfelben, unter Die Deutſchen einen beffern 
Geſchmack zu bringen, und ihre Weiſe zu reden und 
zu dichten auszubeffern, wie in des Bodmers Reben 
im II &uppi. B. p. 1496 u. ff. Fan nachgelefen 
werden, Mit diefen Beſchaͤfftigungen, und mit eis 
nigen andern gefchrten Bemühungen, die wir nach⸗ 
her unter feinen Schriften finden werden, brachte 
er einige Jahre zu. Aber im Fahr 1736 fieng er 
an, ale feine Zeit auf fein Werk, nämlich an eine 
neue Ausgabe einer Gricchiſchen Bibel, zu menden, 
Bey dieſer neuen Arbeit, Die er fich ſelbſt machte, 
wurde er noch in andere Arbeiten geſetzt. Denn 
1731 den 25 May wurde er zum Lihrer der Debräis 
fen Sprache an Das alfo genannte Collegium hu- 
manitatis, und zwey Monate nadjher an das Caro⸗ 
liniſche Eollegium, um eben diefe Sprache zu Ich» 
ren, berufen. Er trat auch diefe Bedienungden 
29 Auauſt an, und bielte daben eine Rede von der 
Sprache Gottes. Nicht lange hernach wurde er 
auch) genöthiget, in dem erſtern Eoflegis die Logif 
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Vo 
und Redekunſt vor einen andern zu übernehmen, wel⸗ | Bommen haben, wenn *Breitinger bey feinem Vor⸗ 
ehe neue Arbeit ihm woͤchentlich eilf Stunden wegr | haben geblieben wäre. Inſonderheit ift zu merken, 


‚nahm, Mit wie vieler Treue er beyde Aemter vers 


walter, bezeugen feine Zuhörer und feine Schriften: 


daß er einige Handſchrifften aus der Keidenfchen 
und Bongarfiihen Bibliothek gebraucht habe, 


Allein bey allen diefen Bemühungen, die von ihm | Man giebt von Diefer Sache auch in der Bibliorb, 
f.in Amt foderte, vergaß er nicht, Die angenehmen | Germanique B. XIII ein gütiges Urtheil. 4) Neue 


Wiſſenſchafften, Die er ſtets geliebt, ferner fleißig zu 
befördern, und einen Brieſwechſel mit vielen Ges 
lehrten zu unterhalten, nis mit dem Eardinal Paf- 
fionei, mit dem Prafidenten Johann Boubier, 
init dem Bürgermeifter Uffenbach, mit den Profeſ⸗ 
foren Iſelin, Buxtorf, Burmann, Rapp, Crur 


ſius, Altmann und Brunner, mit le Maitre zu 


Buͤkeburg, mit dem Grafen Peter de Conti de 
Calepio von Bergamo, und mit vielen andern. Zu 
feinen vorigen Ehren kam im Linfange des 1736 


Jahres auc) diefe, daß ihm das Decanat über Die 


Erpectanten des Predigt + Amts aufgetragen wurde. 


Er hat ſich nach) der Zeit mit Jungfer Schingin, eis 


ner Zürcherin, verheyrathet, und in diefer Ehe einen 
Sohn und eine Tochter gezeuget, von welchen aber 
der Sohn frühreitig gefterben. Im Sahr 1745 
rourde ihın das Pradicat eines Canonici zugleich mit 
der Profeßion der Griechiſchen Sprache beygeleget, 
welches legtere Amt ey mit einer Rede, darinnen er 
von der Nutzbarkeit der Griechiſchen Sprache re 
dete, antrat; fie ftehet im Dritten Theil des I Ban⸗ 
des des Mufei Helzeriei. Was feine Schriften 
anbelanget: So haben davon einige den Deren 
Bodmer mit zum Vater, die wir nur in der Kür: 
je anführen wollen; andere aber fommen von ihm 
alleine her. Zu jenen gehören: a) Die Difcurfe 
der Mahler- b) Der geftäupte Leipzioer Diones 
nee. ce) Die Anklagen des verderben Geſchmacks. 
d) Bon dem Einfluß und Gebrauche der Einbil- 
dungskraft, zur Ausbefferung des Geſchmacks. Und 
diefe vier Schriften find in Dem oben angezogenen 
Reben des Herin Wodmers befchrieben - worden. 
Alleine hat Herr Breitinger folgendes herausgege- 
ben: 1) Meflerionen über die fogenannten Bader 
Würfel. Er fette diefelben ohne feinen Namen in 
das Alte und Neue aus der gelebrten Welt, 
welches ein Schweigerifches Tagebuch ift, und wi⸗ 
Deriegte Darinnen Joh. Georg Altmannen zu 
Bern, der,von diefen Wuͤrfeln andere Gedanken 
hatte. S. Helvetiſche Biblioth. St. I. Alt 
mann aber vertheidigte feine Meynung in eben dem 
Xagebudye. 2) Diatıibe hiftorico - litteraria in ver- 
füs obfeuriffimos a Perfio Satira prima citatos, in tres 
difquifitiones diſtincta, quarum IF) verfuum illorum 
audorem invefligat, eaque potisfimum viro perfpi- 
cacisfimo, Petre Bzlio, oppofita eft; II) genuinum 
illorum fenfum exponit; HI) Perfium ab axyaia 
vindicat, a G. J. Vosſio objeds. Speciminis loco 
edira, Zuͤrch 1723 in 8. Breitinger war gefons, 
nen, den Perfius heraus zu geben. Und diefe Blaͤt⸗ 
ter folten Borboten davon feyn. Als er aber nach» 
her fein Vorhaben geändert, ift in des Schel- 
horus Amoenitatibus litterariis B. X folgende Ab⸗ 
handlung zum Vorſchein kommen: 3) Exercitatio 
eritica in vitam A. Perfüi Fl. tribus ſectionibus diftin- 
Aa, quarum I) agitur de autore vice Perfü; II) 
compleditur animadverfiones & cafligationes in vi- 
tam Perfii; IM) Remarques de Monſieur le Prefi- 
dent Brubier für la Differtation critique in vitam 
Perfii, adjedis ad imum marginem vindiciis, Man 
fieher aus dieſen Verſuchen, was wir würden ber 


Zeitungen aus der gelehrten Welt, zur Beleuch⸗ 
tung der Hiftorie der Gelehrfamkeit geſammlet von 
Biblophilo, Zuͤrch 1725 in 8. Breitinger war ge⸗ 
jorinen, die Neuigkeiten der gelehrien Welt von 
Woche zu Woche herauszugeben; weil aber der 
Verleger bald anfieng, fein Wort nicht zu halten, 
fo ift.nur ein Jahr Heraus gefommen. Man fin 
der in demfelben von den Schweitzeriſchen Gelehr⸗ 
ten aufs Jahr 1725 vollkommene Nachricht. Das 
übrige finden wir gröften Theils in den Leipzig. 
Gel, Seit. 1724. 5) Troſtſchrifft an das über 
dem frühzeitigen Ableben Johann Caſper Eſchers 
in Trauer gefegte Wohladeliche Eſcherſche Haus 
zum Sindlein, ebend. 1726 in 8. Diet: Scheifft, 
welche ohne fein? Einwilligung gedruckt werden, If} 
von eimigen angefochten, und für eine gelahrliche 
Schrifft ausgegeben worden. 6) Luculenta com- 
mentstio in antiqua monumenta in agro tigurino M- 
per erura. Diefe Abbandfung ſtehet in Schell 
horns Amcenit, liter. B. VII. 7) Supplementom 
ad commentationem in antigua monumenta jn agro 
tigurino erura. Diefer Zuſatz, zu welchem ihm der 
Parlaments» Prafident Bouhier zu Dijon Anlah 
gegeben, fteher I. c. B. IX. 8) De nonnullis la- 
pidibus literatis, roman pietatis monumentis, ami - 
ca difputatio, welche Abhandlung 1. c. B. X fit 
het. 9) Bey dem Thefauro Ecclefiaftico des "Job- 
Cafper Suicers, der 1728 zu Amfterdam her 
aus kam, hat er auch einige Huͤlfe geleiftet. In⸗ 
fonderheit hat er die Zuſaͤtze, die fein Sohn, Jo⸗ 
bann Heinrich Suicer, an den Rand feines Erem⸗ 
plars geſchrieben, beydrucken laſſen. Was ihm 
bey dieſem Buche mehr beyzulegen fey, findet man 
in feinem Briefe anden Herausgeber dieſes Werks 
welcher Brief ſtatt einer Vorrede voran gedrudt 
worten. 10) Vetus Teflamentum ex verlione 
ptuaginta interpretum, olim ad fidem codicis ma 
nuferipti Alexandrini fummo ftudio & ineredibili 
diligentia exprellum, emendatum ac fuppletum & 
Joanne Erneflo Grabe, nunc vero exemplaris Va- 
ticani aliorumque MSS. Codd, ledionibus varı nec 
non criticis Differtationibus illuftrarum infignitergue 
locupleratum, Zuͤrch in gr. 4, vier Bande, davon 
der erfie 1730, der andere: 1773 1, und die bepd!B 
legten 1732 herausgefommen find. S. Die Late 
nifehen A&o Eruditor. 1732, die Theologiſch. 
Biblioth. B. II, IV, u. V, die Unſch. Nacht. 
1732, die Biblioth. des Herrn Kiltenthals, B. I 
die Bibliorb. Roiſennéc, B. XI. Zu diefu bier 
Bänden wolte er noch den fünften hinzu thun, und 
in denfelben einige feltene Differrationen des Gra⸗ 
be; Nachrichten von der Eorionifeyen Handfärift 
des erften Buchs Mofis, die er von Magnus 
Cruflas ir — bekommen; Sees 
von dem Zürcher auf purpurrothen Pergamen 
ſchriebenen Pfatter 2c. ꝛc. ſetzen ae Amit⸗ 
arbeiten haben ihn bisher davon abgehalten. 17 
Oratio inauguralis de lingus Deo O. M, familani& 
quafi vernacula, przcipuisque ejus virtutibus, fe“ 
tata ad d, XXVIIII Aug. MNDCCXXXI, Zurch 173". 
ı2) Publice pietatis omina. & vota pro falute vir! 
ng 
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magnificentisfimi, Domini Joannis Hofmeifteri, cum | Bel. Zeit. 174 1. Sie ift aud) ins Srängöfifche über 
ob fumma in rempublicam merita ab illuftris reiju- | feget worden, und heift der Titel; Examen des lertres 
blicæ tigurinz augufto CC Virorum ſenatu conful ef- | für la religion eflentielle, traduic du Latin de Mr. 7, 7; 
fer deſignatus die XII Cal, jun, MDCCKRAUN, | Breitinger Zurch 174 1in8. Dagegen lefen wir etwas 
Zürd 1734 in ol. 13) Orativ apologerica, qua | in der. Zürcher Sammlung Eritifcher, poetifcher 
demonftratur, religionem eruditioni ‚non efle inimi- ; und anderer geiftvollen Schrifften, St. IL. Die 
cam, fed contra maximum in litteris. vere religioni | feangöfifche Schrift aber, fo wider die Breitingeriſche 
poßtum efle prefidium; recitata pridie fefti, quod Schrift gerichtet ift,iftı73 8 unter dem Tittel: Lettres 
Sando Spirieni facrum et, anno 1735, ebend. 1735, | furla religion ellentiellei I’homme diftingude de ce,qui 
14) Prolegomena Thefauri Scriprorum Hiftoriz Helve- | n’en eft, qvel’accefloire, zum Dorfchein gekommen 5 
ticz, ebend. 1735. 15) Heloetiſche Bibliothek, be⸗ 23) Eine Borrede zu Bodmers Berrachtungen über 
ſtehend in hiſtoriſchen, politifihen und Eritifchen Beys | die poetiſchen Gemahlve der Tichter, die 174 1 heraus 
trägen zu den Geſchichten des Schweigerlandes, | gekommen. S. Goͤtting. Gel. Zeit. 1741. 24) Zus 
Diefe Bibliothek Fam zuzucchı735 und 1736 herz | verläßige Nachricht und Unterfuchung von dem Alters " 
aus, und hat anderfelben Breitinger nicht. den we⸗ thumeder Stadt Zürch, und von einer neuen Entdes 
nigften Ancheil. 16) Artis cogicandi prineipia, ad | (fung merckwuͤrdiger Antiquitäten einer bisher unbes 
mentem recentiorum philofophorum compendio exhi- | kannten Stadtin der Herrfchafft Knonau; die auf 
bits ‚ atqve in ufam private inftitutionis concinnata, | hohen Befehl und Veranſtaltung einer gnadigen ho⸗ 
Zuͤrch 1735 in 8. ©. Leipz. Gel. Zeit. 1736. und | hen Landes» Obrigkeit ift befördert worden. Zuͤrch 
Die Supplementaad.Acr, Eruditor. B. III. 17) Brevis | 174 1 ing. S. Leipz. Bel. Zeit. 1742. 25) Same 
de Idiotifmis fermonis hebræi commentarius,qvilingue | fung Eritifcher, poetifcher und anderer geiftvoflen 
fand genium, indolem ac proprieratem clare exponit, | Gchrifften, die zu Zuͤrch von 174 1 bis 1744 von ihm 
Accedit Lexicon Particularum, Zürch 1737 ing. ©. | und Bodmern herausgegeben worden iſt. 26) Syl- 
Acs. Hifor. Eccleſ. B. IV. 18) Eritifehe Abhands | loge epiftolarum muruarum 70. Fac. Scheuchzeri & 
lung von der Natur, den Abfichten, und dem Gebraus | Gisb. Cuperi. Sie ftchet in SchelbornsAmoen. hift. 
he der Sleichniße,init Beyſpielen aus den Schriften | ecclef, er litt. T, II. 27) Diſſ. epiſtol. ad Huldricum io 
der beruͤhmteſten alten und neuen Seribenten erläus | Gen. XX1, 17. 28)Appendicula apolog. adv. Actor. 
tert. Durch "Tobann Jacob Bodmer beforget, | Hift, Ecclef. Vinarienf, collectorem, 29) Zacharias 
und zum Druck befördert, ebend. 1740 in 8. S. der ur murus orstor ad Luc, I, 22. Sie ftehen alle 
Deutſchen Befellfhaft in Leipzig Nachrichten im Tempe Helver. T. Vl. 30) Vertheidigung der 
und Anmerkungen St. I1; die Götting. Gel. | Schweitzeriſchen Mufe Herrn D. Hatlers, Zuͤrch 
Seit. 17405, unddie Tempe Helverica, B. V. 19) | 1744 ing. 3:) Martin Opigens von Bobers 
Critiſche Tichtkunft, worinnen die poctifche Mahler | feld Bedichter 1745 ing. Bodmer hatdiefe Ausgabe 
rey in Abficht auf die Erfindung im Grunde unterfus | mit beforgen helffen. Esift nur dererfte Theil in 8 
cher, und mit Beyfpielen ausden beruͤhmteſten Alten heraus. 32) De antiquishmo Turicenfis Bibliothecæ 
und Neuen erlautert wird. Mit einer Vorrede ein Graco Pfälmorum libro in membrana purpurea, ticulis 
geführet von Johann Jacob Bodmer, ebend. 1740 | aureis aclitteris argenteis exarato, Epiftola, Ad Emin; 
ing. ©. Leipz. Gel. Feit.i740, und Bötting. Gel, |ac Rev, Purpuratum Ang, Mar, Card, Quirinum per- 
Seit. 1740. 20) Fortſetzung der Eritifchen Tichtkunſt, |feripta, cum fig. 1748 in 4. ©. Acta Hiftor. Ecclef. 
worinnen die poetiſche Mahlerey in Abſicht auf den XIli B. 33) Disf, devi argumenti, quodaconfenlu 
Ausdruck und die Farben abgehandelt wird, mit —— duci ſolet, ebend. 1750 in 4. S. Bieder⸗ 
einer Vorrede von Johann Jacob Bodmer, ebend. | manns Nova Ada Schol. HB. p. 47. 34) Diſquiſitio 
1740 ins. S. Leipʒ. Bel. Zeit.1740, und Bötting. critica de examine dubie Nov. Teſt. lectionis rite inſti- 
Gel. Zeit, 1740 p. 809. Weil im 7 Abfchnitte | tuendo, exempio Matth. VI, ı3 illuſtrata. Sie iſt in 
jenes erften Werkes Daniel Wilh. Trillers Fabeln der XVill Partichel des Mufer Helvetici, fo zu Zurch 
etwas fharf beurtheilet worden; fo fahe man eine 1752 herausgefommen,befindlich. 35) Logifche Abs 
Rertheidigung des Herrn Teillers in der Vorrede | Handlung, welche dieKraft des Beweisgrundes ertvde 
zu der neuen Ausgabe feiner Fabeln. Ein unges | get, Ber von dem Beyfalle der Menge hergenouunen 
drucktes Stück diefer Vorrede Fam in die Hande | wird. Gieftehet in der Xxſten Partirfel des Mufei 
Breitingers, der daßelbe mit feinen Anmerkungen | Zeiverici, fo zu Zürd) 1752 herausgefommen. 36) 
berausgab. Der Titel if: 2: ) Nothmendiges Geſammlete Nachcrichten von Ludivig Hekern, au 
Ergangungsitück zu der Schutzvorrede Herrn D. Iden Herrn O. Kiesling, aus dem Manuferipte. Iſt 
Trillers, den Verehrern der Trilleriſchen Mufe mit- | zu finden in der XXI Partickel des Mufei Helverici, 
getheilet von einem ihrer fehweigerifchen Zunfftgenos | Rarhtefs Gefchichte ietztlebender Gelehrten Th. VI. 
fen, 1740108. Dieſes wird in den Veluſtigun | Beyträge zurhiftor,der Belabrbeie Th.v. Bru· 
gen des Verſtandes und Wirges 1741 ſcharf ber | ers Buderſaal heutiges Tages lebender Öelehrten, 
urtheilet. Worauf fih denn Breitinger im 4 Stü- | Zehend vn Ä 
cke der Zürcher Sammlung kritifcher, poetiiher Breitlach, Gefchlecht, fiehe Praidlos 
und anderer geiftvollen Scheiffren vertheidigte. | reitlinde, ein Dorf in dem Königreiche Preu⸗ 
Triller bertheidigte ſich auch ſelbſt in der Vorrede Gen, denen von Rapp gehörig. Abels fortgef. Preuß. 
sum dritten Theile feiner.poetifchen Betrachtungen. | Geogr. 
Und in den Samburgiſchen Berichten von ger | Rreitloh, Geſchlecht, fiehe Praidlo. 
en Sadyen 1740 wurde gleichfalls etwas zur en auf dein Weſterwalde, 


Pertheibigung Trilers gegen Breitingern gefagt, |, Breitſcheid ein Dörfg en 
62) de principis in a —— — im Fuͤrſtenthum Naſſau⸗ Naſſau, IM Kirdhſpiel Lies 


esfentia, ex mente naperi feriproris Galli adhibendis, benſcheid. Wetterauiſcher — = 
waica diſputatio, Zuͤrch 1741 in 8, S. Bötting, a 74 Griedrich Gottlieb), der — 
03 
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387 Breittenau 
heit Magiſter und Diaconus an der Jacobs-Kirche 
zu Magdeburg, ift 1688 in der Alten Mark zu Gries 
ben gebohren, ftudirte an Halle und Leipzig, und ward 
1714 Diaconus zu Magdeburg. Goͤttens iehtleb. 
Gelehrt. Europa, Th. 1. 

Breittenau, ein großes Dorf inder Ober⸗Elſaß, 
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nicht nachfolgte. Ein Prediger zu Hamburg, M. 
Jacob Werenberg fagte ihm eine Schrifft entgegen, 


deren Titel iſt: Vindiciæ ecclefiz Lutheranz dei gtatia 
a myfterio fuperftitionis ‚ pontificie fuperiore feculo 
liberatæ: a myſterio apoftafız hæreticæ ab eo tempore 
confervatz, contra myfterium iniquitatis pfeudo-evan 


in dem Bıfchöflich Straßburgifchen Amte Margelss | gelicz,quod revers eſt uusuipsev Fis alvansczs,cujusdem 


heim. Ichtersheims Eifaß. Topogr. 


vefpertilionis, inordinate ambulantis, ſuſceptæ, 1622 


Breitungbach, Schloß und Dorf, ſiehe Kreis | in g. worinnen er fonderlich dasjenige ablehnte, wos 


tenbady. _ 
DHreitungen , ein Churfächfifches Amt im Stiffte 
Naumburg, darunter nur zwey Dörfer gehören. 
Geograph. Befchreib. zu einem Arlanre Saxon. 

Breitungen, ein Flecken am Hartze, zwey Stuns 
den von Stolberg, einem Herrn von Hering zuſtaͤndig. 
Goldſchadts Marktflecken. 

Breitungen, ein Dorf mit einer Paſtorat⸗Kirche 
im Fuͤrſtenthum Oberfurt. Geogr. Tab. des Churf. 
Sachſen. 

Breitungen (Alten⸗), Dorf, ſiehe Alten»Brei- 

tungen, im i Suppl. B. p. 1185. 

Breitungen (Frauen⸗), Dorf und Amt, ſiehe 
Frauenbreitung, im xl Bip. 1771 u f. 

Breitungen (Herren⸗), Kloſter und Voigtey, ſie⸗ 
he Herrenbreitungen, im XII B. p. 1789. 

Breitwegerich⸗Waßer, ſiehe Waßer (Breit 
wegerich⸗), im Lil B.p.178 u. f. 

Breitwitz / Geſchlecht, ſiehe Prittwitz. 

Brekwitz, Dorf, ſiehe Breckwitz. 

Breland, eine kleine Inſul in England, nahe bey 
den Abendlaͤndiſchen Kuͤſten von Cornwall, nicht wei⸗ 
ter als 5 Engliſche Meilen von dem Vorgebirge, The 


Erit. Ser. in Suppl. 

Breler oder Öreller, ( Melchior), ein Artzt von 
Fulda im Buchau, welcher von einigen unrecht Bre⸗ 
der oder Broͤler zus desgleichen Martin oder Micha- 
el,auch Daniel vorgenahmet wird, ftudirte zu Helm⸗ 
ftadt und Altdorf, und that nach Annehmung der 
Doctorwuͤrde eine Reiſe in Frankreich, Stalien und 
Deutfchland, ward hernach Herzog Augufts des jüns 
geen zu Braunfchtveig Leib⸗Artzt, gab einen hefti— 
gen Vertheidiger von Arnds Schriften ab, mit 
dem er in vertraulichſter Freundfchaft lebte, redete 
fonft wider den Geiftlichen Drden, ja auch wider die 
Lutheriſche Kirche heftig, deswegen er bey verfchie- 
denen in die Rolle der Fanaticker gefommen. Er 
ftarb zu Hainburg 1627, als er noch vordem Genuß 
des Heillgen Abendmaͤhls eine ernſte Neue wegen 
der Lüfter: und Schmaͤhungen wider das Predigts 
amt bejeuger. Man bat von ihm: 1) Myfterium 
iniquitatis pfeudo-evangelicz, hoc eit, disfertatio apo- 
logetica pro doctrina beati Joannis Arnd, Ducatus 
Luneburgenfis Superintendentis generalis &c. adver- 
fus cei "auros quosdam pfeudo-evangelicos & ſophiſti- 
cam illorum theologiam ad nobilisfimum virum Oli- 
geruma Rofencranz, Ber majeftatis in DaNia-confilia- 
ium &c, auctore M. D. FD. 1621 in 8. Diefe 
Schrift gaber gleich nach dein Tode des feel, Arnds 
heraus, und hatte dabey, wie man aus der Schrift 
felbſt fichet, feine Abficht vornehmlich auf den Dans 
giger Prediger Corvinum , einen hefftigen Gegner 
des Arnds, gerichtet. Don unferer Lutherifchen 

Kirche und deren Theologen, welche die Neinigkeit 
der Lehre zu erhalten fuchen , brauchte er harte und 
unchriftliche Ausdrückungen, und zeigte deutlich an, 
daß er in der Sanfftmuth und Beſcheidenheit Anden 


er unferer Kirche vorgeworffen hatte. Hierauf ant⸗ 
wortete Breller noch in eben demſelbigen Jahre, und 
ſtellete an das Licht: 2) Vindicias pro myfterioiniqui- 
tatis pfeudo-evangelicz adverſus pfeudo-evangelicum 
declamatorem & pottillatorem Hambutgenſem, in $, 
worinnener ſich ebenfalls einer garbeiffenden u bittern 
Schreib⸗Art bediente, wie man ſchon aus dem Tiruf 
abnehmen Fan. Hierauf ift von Seiten Weren 
bergs Feine Antwort erfolget, fo vermuthlich daher 
gefchehen, weil er bald darauf geftorben iſt. Man 
kan von diefer Eontrovers lefen David Schultetum 
in Innocentia theolog. Hamburgenf, contra Arnold, 
Joh. Friedr. Gauhe in Hiſtot. Arndiana, Guſt. 
Georg Zeltnern in nor, ad Ruari epittol, die ſich bey 
deßen Hiftor, Crypto-Socinismi Acad, Altorkn. befins 
den, p. 356. Außerdem findet man noch vonihm: 3) 
Vindicias in caufa Rathmanni contra Joh. Corvinum, 
4) Eine lateinijche Lleberfegung von Arnds wahren 
Ehrijtenthume, 1623. Gauhe in Hifloris Arndiana 
meldet, fie fey auf “Befehl Herzog Chriſtians zu 
Braunfehmweig und Bischofs zu Minden der Theolo⸗ 
gifchen Facultaͤt zu Jena zur Eenfur überfender wor 


| | den; .die fie aber unverrichteter Sache zurück geſchi⸗ 
Lands End genannt. DiE, Angl, Martiniere Öeogr. | 


cket, und dabey vermelder, daß man mit diefer lateinis 
ſchen Ausgabe fo lange inne halten möge, bis die bes 
dencklichen Redens⸗Arten erläutert, emolliret, und 
wider fernere Misdeutung in einem befondern Trac 
tätlein verwahret würden; wobey iedoch Gauhe ju⸗ 
gleich anmerket, es möge Breller mehr verdaͤchuge 
Redens⸗Arten hineingebracht haben. Die Sad 
ſelbſt ift richtig. Das Schreiben der Theologiſchen 
Facultät, in welchem fie die Bedencklichkeiten wegen 
der erlangten Cenſur eröfner, findet man In den 
Apologeticis Arndianis. In der Sammlung aus: 
erlefener Materien zum Hau des Reichs Gottes 
DB. wird gemeldet, es fey diefe lateiniſche Uberſetung 
1625 zu Lüneburg heraus kommen, und 1658 ju 
Frankfurt wieder aufgeleget worden. 5) Per. Cr- 
conii interieure Occupation d’une ame devote, pa 
gleichfalls ing lateiniſche überfeger. Er mar ibn 
gens ein gar gelehrter Mann, und in den Kirchen⸗ 
Vaͤtern, Luthers Schriften und der myſtiſchen The⸗ 
ologie ſeht bewandert. Es hat ihn zwar Mislenta 
zu Königsberg einer diſſoluten Lebensart, die er ZU 
Helmſtaͤdt gefuͤhret Haben, und deswegen von da rele⸗ 
giret worden ſeyn ſoil, beſchuldiget; die Heimiadiet 
Univerfität aber hat deſſen Ehre durch ein undandınd 
öffentliches Zeugniß felbft gerettet. Mollers Cimbr 
lieter, "Föchers Gel. fer. Walchs Religioneftreiig‘ 
keiten in der Evang. Luther. Kirche Th. V. 

Brelin (Nicolas) der Weltwelsheit und The 
logie Magitter, wie auch Mitglied der Konigh 
Schwediſchen Akademie des Wißenfhaften I" 
den Samınlungen der Auffäge dieſer Akademie von 
den Fahren 1739 und 1740 ftchen folgende Abband- 
lungen vonihm: 1) Erfindung, die Clavire und Com⸗ 
bein merklich gu verbeßern. 2) Erfindung, das Bar⸗ 
Holz vor allen Ritzen und Spaltungen zu an 
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3) Gedanken von der Art Steinleim zu verfertigen, [| gen, Wieſen, Gundersheim, Mersheim, inglei⸗ 
welcher vom Woſſer nicht aufgelöfet wird, wenn eis | ben nah Weſthofen, woſelbſt es ins Bißthum 
ne Materie von Holz oder Stein damit zufammen | Worms Fommt; geher fodann durch, oder macht 
gebunden wird. 4) Erfindung einer brauchbaren | vielmehr einen kleinen See, und bemäffert in fol» 
Art von Federn, zu Schußſpuhlen bey Derfertis | hem Mertenheim; fallt darauf in den alten Rhein, 
gung der Banden 5) Vorſchlag, das Bier vor | und unter Gensheim, gegen Biliſchheim über, lauft 
Sauerwerden zu bewwahren. Rathlefs iegtleb. rs ] es in den groffen Rheinſtrom. Allgemein. Hy⸗ 
lehrt. Th. IE und IV. drograph. Lex. 
Brelingen, ein Dorf mit einer Pfarrkirche im] Breme, ein Ort in Champagne, in Frankreich, 
Amte Celle, im Fürftenthum Lüneburg, Aus! hat berühmte Getreldemärkte; man verfertiget auch 
ſchriftl. Nachr. daſelbſt Flachsleinwand. Savary Dict. de Comm. 
Brelit, ein Dre in dem Herzogthum Bremen,“ Breme, zur Breme, ein Dorf an den Eichs—⸗ 
im Kirchſpiel Kirchwiſte. Martiniere Geogr. Erit. | feldifchen Grenzen, unweit Duderftadt. Bold» 


ger. in den Suppl. ſchadts Markiflecken. 
Brelitz, Dorf, ſ. Brehlitz. Breme, ein Dorfin der Nieder/Lauſitz, in der 
Brellee (Melchior), f. Breler. Herrſchaft Eotbus, den Grafen von Schönburg 


Brellin, ein Rittergut in der Uckermark, wel» | gehörig. Abels Preuß. Geogr. , 
ches das Geſchlecht von Lindſtedt feie undenklihen | Bremeberg, ein Ort indem Schwäbifchen Kreis» 
Jahren beſitzet. Brundmanns Uckermark, Adels: | fe, im Herzogehum Wuͤrtemberg, welcher 1378 
if. p- 45. von den Ulmern eingenommen, und in die Afche ges 
Breluche, oder Berluche, ift eine Art Droguet 


oder ein Zeug von leinen Garn und Wolle, der ges 
meiniglfich zu Rouen, zu Darnetal in der Nieder: 
normandie, und fonderlich zu Caen, gemacht wird. 
"Man nennet fonft auch die Tiretaines von Poitou, 
die gleichfalls von Garn und Wolle find, ebenfalls 
Breluches. Savary Die. 
Breluck, eine Stadt, die an dem Cuban liegt, 
und den Tuͤrken gehoͤret, wurde im Anfange des 
Jahrs 17738 von den Donifchen Coſacken und Eal- 
mucken mit Sturm eingenommen, und die Beſa⸗ 
gung bis auf etliche wenige, die fie zu Kriegsgefan⸗ 
genen gemacht , nledergehauen. Leipz. Pofkzeit. 
1738. 
Brembach, Flüßgen, ſ. Breme. 
Brembach (Groß⸗), eine Sachſen-Weimari⸗ 
ſche Vogtey und Dorf in Thüringen am Loſſafluſſe, 


(eget worden. Cruſii Schwäb. Chron. 
Bremecke, ein Dorf mit einer Pfarrkirche in der 
Jaſpection Göttingen, im Fürftenehum Ealenverg. 
Aus fehriftl. Nachr. 
Bremelsheim, ein Dorf in Nieder-Heffen, bey 
dem Städtgen Liebenau, drey Meilen von Eaffel. 
Goldſchadts Marktflecken. 
Bremen, Herzogthum, von dem im WVB. p. 
1237 u. ff. An dem Brem⸗ und Verdiſchen Heb⸗ 
opfer, B. I, findet man S. £. Lappenbergs 
Grundriß einer Gefchichre des Herzogthums Bre⸗ 
men. Auch verdienen Hempels Furop. Staats, 
Rechts-Lex. Th. IV, und Martiniere Geogr. Erit. 
2er. in Suppl. nachgefehen zu werden. Nachdem 
übrigens die Koͤnigl. und Ehurfürftl. Kammer zu 
Hannover beforger it, die in den Herzogthuͤmern 
Bremen und Berden gelegenen groffen und wilden 
2 Stunden von dem Markiflecken und der Chur | Nefiere anzubauen; fo hat man zu Erreichung Dies 
ſaͤchſiſchen Poſt » Station Buttelſtaͤdt. Bold. ! fes Endzwecks in dem unweit Bremervoͤrde beſind⸗ 
ſchadts Marklflecken. Siehe auch Buttelſtaͤdt, lichen groffen wilden Mohre Glasbürren angeleget, 
im IV B. p. 2035, die den 12 Auguft 1752 mit vielen Solennitaͤten 
Brembach (Beine), ein Chur + Mapnzifches | eingerveihet worden, Ale erforderliche Gebäude 
Dorf mit einer Kirche im Erffurthiſchen Gebiete in | waren errichtet, die Hüttenleute angenommen, und 
Thüringen am Loffefluß, 5 Stunden von Erffurth, | der von der beften Sorte faft Durchgchends befind» 
Ins Amt Vippach gehörig. Goldſchadts Marke- | lihe Torf mehrentheils in die Torficheuern trocken 
flecken. eingeſammlet, ſo, daß gleich nach dem Neuen Jahrs⸗ 
Brembati (Joſeph), der Theologie Doctor und | tage 1753 mit dem wirklichen Glasmachen der Ans 
raͤpoſilus generalis des Theatinerordeng, hat 1732 | fang gemachet werden konnte. Der Oberlandbaus 
8. Andreæ Avellini Opuſcula quædam, in Archivo j meifter von Bonn hat dieſen Glashuͤttenbau diri⸗ 
Divi Pauli Majoris Neapoli diu aſſervata, zum erften | giret. Neue Geneal. Hiſtor. Nachr. B. IV. 
male durch den Druc gemein gemacht. Leipz. Bremen, die Stadt, von der im IV B. p. 1240 
Gel. Zeit. 1734. 


uff: In der Nacht zwifchen dem 21 u. 22 Sept. 
dremberg, ein zwiſchen Heffen » Darmftadt, 


1739 flug das Wetter in den an der Waſſerbruͤ⸗ 
Naſſou⸗ Idſfein, Naffayr Dieg und Naffau- Weit. cke befindfichen groffen Pulverthurm, und fprenges 
- burg gemeinfchaftliches Dorf, anderthalde Stun, 


te denfelben mit dem ganzen Fundamente in die Luft, 
den von Eagenelnbogen, zwey von Dies und Nafs | wodurch faſt der vierte Theil ganz ruinirer worden. 
ſau. Werterauifcher Geograpbus. 


Huͤbners ZeitungssLer. der Ausgabe 1752. Don 
Bremberg, ein Dorf im Holändifhen Bra: ! der daſigen Stapilgerechtigkeit, Handlung, Jahr⸗ 
bant, in der Freyherrſchaft Breda, ben welchen der 


maͤrkten, 2c. 2c. Iefe man Audovici Akademie der 
Fluß Ya vorbey flieffer. Allg. Hydrogr. Ker. | Kaufleute. Ihre Wechſelordnung vom Zahr 1712 
p. 4. 


findet man in Bohns Raufmanne Th. I, und in Sie⸗ 

Vreme oder Brembach, ein Flüßgen in der uns | gels Corp. Jur. Cambial. Th. I. Der, Staadifche 
tern Pfatz, nimmt feinen Anfang im Amte Alzey an | Vergleich zwiſchen des Königs von Großbritannien 
dem Borgebürge des Donnersberges aus verfchie, | Majeftät und der Stadt Bremen vom Jahr 1748 
denen Brunnengvellen , in der Gegend Flersheim, | den 23 Auguft wegen der Irrungen, fo fich in Anfe⸗ 
Ditesheim, und Epelsheim. Wenn es endlich zu 


hung der Landeshoheit in den vier Goben, und dem 
einem Fluß gediehen iſt, läuft «5 darauf nach Hans | Gerichte Borgfeld, fo dann wegen der kraft der 
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Pacte an die Koͤnigl. Kammer von der Stadt ab⸗ 
zugebenden Halbſcheid der hieraus erhobenen Con⸗ 
triburion , und hierbey verlangter Admißion eines 
Königl. Bedienten, ereignet, nebſt andern Altern 
diefe Stadt angehenden Urkunden lieſet man in 
Zempels Europ. Staatsrechts⸗Lex. Th. IV. Auch 
ſehe man Mlartiniere Geogr. Erit. 2er. in Suppl. 

Bremen, ein Dorfin dem Bißthum Fulda, im 
Amte Geiſa oder Mockenftuhl, anderthatbe Stun- 
de von Geiſa, vier von Lengfeld. Wetterauiſcher 
‚Beograpbus, 

Bremen, ein Dorf inder Nieder⸗Lauſitz, in der 
Herrſchaft Cotbus, Denen von Blitzing gehörig. 
Abels Preuß. Geogr. 

Bremen, Geflecht, fiehe Bremer. 

Bremenhayn, ein Dorf in der Dber + Laufiß, 
im Goͤrlitzer Kreiſe. Geogr. Tab. des Churf. 
Sachſen. 

Bremenhorſt, ein Holz in Chur⸗Sachſen, im 
Amte Liebenwerda. Geogr. Tab. des Churf. 
Sachſen. 

Bremer oder Bremen, Geſchlecht, von dem im 
IV DB. p. 1244. Nicolaus von Bremer, Koͤnigl. 
Groß⸗Britanniſcher und Chur⸗Braunſchweigiſcher 
Obriſter über ein Regiment Cuͤraßierer, war ſonſt 
Obriſt⸗ Lieutenant des Weddigiſchen Dragoner⸗ 
Regiments; erhielte aber 1739 das Haßbergiſche 
Cuͤraßier ⸗Regiment, und ſtarb im Februar 1744. 
Benedict Georg von Bremer, Koͤnigl. Großbri⸗ 
tanniſcher und Chur » Braunfchweigifher Land⸗ 
und Legationsrath, Herr zu Cadenberg, Bentwiſch, 
Basbeck und Seeburg, erzielte in der Ehe mit Ela- 
ren Sophien von Grote Benedicten von Bremer, 
beyder Nichte Doctorn, und Konigl. Großbritan, 
nifhen und Ehur» Braunfchweigifhen Appella⸗ 
tionsrath, welcher zu obgedachtem Eadenberg, einem 


von Alters her diefem Geſchlechte zuftandinen Gu⸗ 


te in dem Herzogthum ‘Bremen, nicht weit von 
Stade gelegen, den 14 Auguft 1717 gebohren 
worden. Diefen hat fein Vater anfänglich feibft 
in der Gottesfurcht von Kindesbeinen an unterrich, 
setz die Franzöfiide Sprache aber erlernete er, fo 
bald er nur feine Mutterfprache reden konnte, Durch 
den beftändigen Umgang mit einer Franzoͤſin, wel, 
ber er untergeben wurde, Dom achten Fahre fei- 
nes Alters unterwieß ihn ein befonderer Hauslehrer, 
Herrmann Pfingften, in Sprachen und in den ſchoͤ— 
nen Wiffenfkbaften, bis er 1736 auf die Ritter, 


Albademie zu Lüneburg fi) begab, und vom Huf: 


rath Schwargen fernern Unterricht in der Lateint, 
ſchen Sprache bekam, - womit er auch das Bürgers 
iche und Naturrecht verband. In der Univerfal- 
Hiftorie uͤbete er ſich beym D. und Inſpector We⸗ 
renberg, in der Mathematik und Kirchenhiſtorie 
bey dem Rath Gebhardi. Beſonders aber wurde 
er in Luͤneburg durch den Abt Ernſt Joachim von 
Grote, ſeinen Oheim, und dem Landrath Joachim 
Ernſt von Grote, zum Studiren aufgemuntert. 
m Jahr 1737 gieng er, nachdem er ein Fahr lang 
auf der Ritter » Akademie gewefen, auf die Univers- 
fitat zu Leipig. Wie fleißig, er daſelbſt ftudiret, 
1aßt ſich ans den Collegien fehlüffen, die er in einer 
Zeit von einem halben Fahre gehöre. Don Pro⸗ 
teffor Gottſcheden ließ er fich in der deurfchen Be⸗ 
redfamkeit, von Mascow inder Reichshiſtorie, von 
Mayen aber in der Philofophie und im deurfchen 
Styl, in welchen er ſich durch allerhand Ausarbei⸗ 


\ 
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tungen feſte ſetzte, Unterricht geben. Er beſuchte fer⸗ 
ner die Stunden D. Rwinus und Hommels. Je⸗ 
ner erklaͤrete die Inſtitutionen, dieſer Die Digeſa 
nach Ludwigs Compendium. Bey M. Asmannen 
hörete er das Recht der Natur zugleih mit einer 
Anwendung aufs bürgerliche Necht. Don Leipyig 
gieng er nach Halle. In dem Fahre, in welchem er 
ſich dafelbft befand, wohnete er den Vorleſun— 
gen des Heineccius Über Das Jus Canonicum, und 
des Ludwigs über das Öffentliche Recht, bey. Die 
feßte Univerfirät, welche er befuchte, war Kartin, 
gen, wohin er 1739 fam, und mit unermüdetem 
Steige feine Studien fortiegte, bie daß er den Alas 
demifchen Lauf ruͤhmlich volendete. Die Lehren, 
welchen er fich zu Göttingen anvertrauere, waren 
Reinhardt, welcher über Lauterbachs Compendium 
laß, und zur Praxis Anweiſung gab ; Hofrath 
Schmauß, der das oͤffentliche Recht erklaͤtete; Hof 
rath Gebauer, deſſen Vorleſungen das Lehnrecht bes 
traffen; Hofrath Ayrer, unter dem er ſich ın der 
Difpurirfunft übete, und D. Claproth, mit wel 
chem er einen genauen timgang hatte, und allerhand 
Streitfachen, Die im Rechte vorkommen, durchgieng. 
ie weit er es in der Mechtsgelahrheit gebracht, 
das legte ſich 1741 zu Tage, da er ſich bey du 
Auriftenfacuftät zu Göttingen zum Kandidaten der 
höchften Würde in den Rechten angab, das Examen 
ausftand, eine Probelection über L. 3, $. 1. D.de 
Impenfis in res dotales fadtis, oͤffentlich laß, und den 
Difpurirftuhl ohne Beyſtand beſtieg. Der vım 
diente Doctorhut wurde ihm darauf den 29 April 
in der Univerſitaͤts⸗Kirche aufgeſetzet. Diefe Wuͤr⸗ 
de war ein Vorbote von einer höhern Ehrenftelle, 
namlıc von der Würde eines Königl. Groß + Briv 
tannifhen und Ehur ⸗Braunſchweigiſchen Ober 
Appellationsraths, mit melcher er nad) einiger Zeit 
begnadigt wurde. Sn feiner Inaugural ⸗Diſpula⸗ 
tion unterfuchte er daB Problema juris feudalis, num 
debita feudalia a Vafallo ſoluta hares allodii a fucceflo- 
re in feudo repetere queat? in 4. Db übrigens Der 
173 1 florirende Geheimde Raih zu Anſpach, Da 
ron von Bremen, der bey Siockholm Güter ha⸗ 
ben fol, zu Dieferh Geſchlechte gehöre; läffet man das 
hin geftellet feyn. Beytraͤge zur Ziftorie der 
Belabrbeit, II Sh. Baubens Adels « fer. Gr 
neal. Aiftor. Nachr. B. VI. Be 

Bremer (Andreas), war In dem zojährigen 
Kriege Pfarrer zu Reslingen, in dem Amte Oebs⸗ 
feld, im Herzogthum Braunſchweig, ward 1627 
dahin berufen, und hatte erliche 20 Zahre pldn 
Krieg mit vielen Drangfalen ausftehen müfen- & 
wird von ihm angemerfet, daß er auf Beine Uniotr> 
ſitaͤt gekommen, fondern von Schuten zudiefen 
digt⸗ Amte fin beruffen worden, mie Zum. 
ther inden Magdeburgifchen Merkrotirdigkeiten TH. 
VI meldet, Doc) hat er folchem SPfarrdienfte Di 
auf 1678 vorgeftanden, da er im sı Jahre feines 
Predigt» Amtes verftorben. Großens 2er. Evan 
gel. Jubel. Prieſter, Th. III. 

Bremer (Ehriftian), ein Paftor an der &t. Ir 
tersfirche zu Koppenhagen, gebohren zu kLuͤbeck 1635 
den 7 November, wurde feines Vaters im 9ld 
Jahre beraubt, daher ihn fein älterer Bruder, N 
folgende Johann ‘Bremer, in Flensburg erst 
auch mit nach Koppenhagen genommen. Er ſtudt⸗ 
te zu Roſtock, Wittenberg, Zena und Leipzig, that 
eine Reife in Holland und Norwegen, ward —* 
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Meters: Kirche zu Koppenbagen 1662 Diaconus, 
nahm 1663 die Magiftv- Würde an, erhielt 1676 
das Paltorat an gedachter Kirche, und ftarb 1701 
den 4 Jänner, nachdem ek 1) einfättige Catechiſmus · 
Tragen; 2)denarbzitenden Chriſten; 3) Himmels 
Gedanken auf dem Berge Thabor verfaffer, über 
die Hiftorie von Der Verklärung Ehrifti; 4) ver 
ſchiedene Leihen » Predigten, nnd 5) Job, Tar⸗ 
novs Comm, in Plalmos XV graduum, nec non in 
Palm. XXIII & XXIV; 6) das zerſtoſſene Rohr; 7) eine 
£eihen Predigtauf D. Johann Laffenius; 8) Tar- 
novium redivivum, i.e. D, 70. Zarngvii commenta- 
rios fingulares & nunquam eulitos in capita 32, 33 & 
34 Efiiz, in Jonam & Micham &c. heraug gegeben, 
auch im Manufeript Ichriftgegründete Gottesgelahrt⸗ 
heit hinterlaſſen. Mollers Cimbr. litter. Pippings 
Memoriz Theologor. Joͤchers Gel. Lex. 

Bremer (Ehriftops), ein Hamburger, war von 
165 1 an Praccpror an dem Eliſabether Gymnaſio zu 
Breßlau, und zugleich Cantor zu St. Chriftoph,dann 
von 1674 an Reetor an der Neuſtaͤdtiſchen Schule 
und Bernhardiner Bibtiothecarius daſelbſt, ſchrieb 
Exercit.philol.ad Can, III, 1-5, und ftarb den ro Jaͤn⸗ 
ner 1696, im 5 Jahr. Mollers Cimbr. litter. Jö⸗ 
chers Bel. ker. 

Bremer (Yohann), ein Lutheriſcher Gottesgelehr⸗ 
ter, und Bruder Chriftian Bremers, gebohren zu 
Luͤbeck 1616 den 24 Aprıl, ftudirte zu Königsberg, 
Roſtock und Helmſtaͤdt, ward 1642, in welchem Jahr 
er aud) zu Roſtock die Magifter- Würde angenom⸗ 
men, Diaconus zu $lensburg, und 1648 Hof: Pre: 

diger zu Kopvenhasen und Eanonicus zu Asloe in 
Norwegen. Als 1654 die Peftin Koppenhagengraf: 
firte, tharer auf cinige Monate lang eine Reife im die 
Niederlande, kam ſodann nad) KRoppenhagen zurück, 
wo ſich der Hof auch) wieder eingefunden hatte, übers 
ſetzte ı Hermanni labores ſacros ins Lateinifche; und 
gab heraus; 2) unterfhiedene Eafuats und Reichen: 
Predigten, 3) von der Schwachheit des Glaubens 
und heilfamen Mitteln zu deffen Vermehrung; 4) eis 
nen Eontempfationg = Spiegel irrdiſcher Dinge ıc, 
Im Manufeipt har er eine. Schrift hinterlaffen 5) 
von den menſchlichen Gedanken, aber nicht völlig aus⸗ 
gearbeitet. Er ftarb 16 70 den 25 December. Mollers 
Ser litrer, Högens Elog, Theologor. Jochers 

el. Ley. 

Bremer (Johann Chriſtoph), Rector der Catha⸗ 
rinen⸗ Schule in Braunſchweig, war daſelbſt den 14 
Nov. 1670gebohren. Im ſechſten Jahre feines Als 
ters kam er in die daſige Katharinen Schule, und 
nachdem er in denen untersten Elaffen den Unterricht 

“ Aeldings, Weffels, und Hofmanns genoßen, wurde 
erin denen obern Claſſen von dem Eonrector Strein 
und dem Recter Buͤtemeiſtern zu denen Academis 
fihen Studien zubereitet. Vorher aber gieng er nad) 
Lübeck, da er dag 18 Jahr erreichet hatte, und genoß 
eben in der Eatharinens Schule daſelbſt der Anfühs 
tungdes Conr. Lipenii und des Rect. Suantenü. 
Im Jahr 1002 bezog er die hohe Schule su Jena mit 
gutem Ruhm. Und als er 1695 zurück kam, nahm 
ihnder Braunſchweigiſche Hofrary Luͤdecke zus Pri⸗ 
var: Information ferner Kinder. Vier Jahre dar: 
auf wurde er von Sr. Hochfuͤrſtl Durcht. Rudolph 
Auguften und Anton Ulrichen zum Conrectorat an der 
Catharinen⸗ Schule an die Stelle des verftorbenen 
Streins berufen, und 1699 ven dem Superintendent 
D. Ermiſchen eingefuͤhret. Nach des Rectors Ja⸗ 

Usiverfal-Lexiei IV Supplementen⸗ Band. 
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Brempt 


ſtrams Tode erhielte er 1712 das Rectorat, fo er bis 


5 








an fein Ende, welches den 2 Junli 1740 erfolgte, 


ruͤhmlich verwaltet hat. Er fo ein frommer, redli⸗ 
cher, gelehrter und feutfeeliger Munn gewefen feyn, Der 
ſich mit feiner Geſchicklichkeit und Treue in der Infor⸗ 
mation ein durchgaͤngig Lob erworben. Ada Sche- 
lajlica, IB. 

Bremer (Nicolaus) , ein Magifter der Philoſo⸗ 
phie von Hamburg, war unrerfter Scyut , Eotlege zu 
St. Johannis daſelbſt, gab Barth. Seinds Portu- 
lam linguæ latine novam cum continustione deutſch 
und fateinifc) heraus, und ftarb 1714. Mollers 
Cimbr, litter. Joͤchers Gel. er. 

Bremerbach,.ein Fluß in Tyrol, welcher bey der 
Stadt Sterzingen in die Epfacf fallt. Allgem, 
Iydrogr. Keric, 


Bremerholm, iſt das Zeughaus in Dänemarf, in 


Seeland , darinnen fo viel Bau» Materialien und 
Shifs- Geräthe find, als zu Ausruͤſtung einer gan. 
ven Flotte noͤthig iſt. Huͤbners Geogr. 

Bremes, eine kleine Stadt in Champagne; maa 
macht daſelbſt viel Leinwand, Huͤte und Leder von 
Weißgerbern. Dieſer Ort gehoͤret unter das Depar⸗ 
tement des Manufactur » Sufpectors von Rheims. 
Savary Did. 

Bremig, oder Örenleiten, ein Dorf im Stift 
Würzburg, in Franken, im Amte Weuftadt an der 
Saal, 3 Stunden davon gegen Fulda. Die Pfarre 
Dafelbft gehöretzu dem Kapitel Muͤnnerſtadt. Soͤnns 
Lex. Topogr, 


, Bremiſcher Receß, vom Jahr 1621, der Hol - 
lander mir König Ehriftian IV in Dännemardk, wer ' 


gen des Zolls, und einiger Differeneien in Oſt⸗Indien, 
worüber fie auch noch In felbigem Jahre fich vertrugen, 
un? zugleich eine Allianz geſchloſſen. Holbergs Reiches 
Hill. Zenners Kr. und Fr. Lex. | 

Bremke, ein Dorf, zum Fuͤeſtl. Braunfchweig. 
Wolffenbuͤttel. Amte Wickenſen gehörig. Aus 
ſchriftl. Nachr. 

Bremke, ein Dorf im Fuͤrſtenthum Callenberg, an 
Denen Grenzen des Eichafeldes, eine Stunde von Hefe 
figenftadt , es gehöret in Die adelichen Gerichten zu 
Gleichen. Goldſchadts Mariiflicken. 

Bremmelwitz, ein Meyerhof bey dem Dorfe 
Sedlitz im Ellenbogener Kreiſe in Boͤhmen unweit 
Carlsbad. Goldſchadts Markiflecken. 

Bremond (Antonin), der Gottesgelahrheit Mas 
aifter, Collegii Cafanatenfis Theologus, ein Dominis 
caner, von dem in Druck vorhanven: DeGuzmana 
ftirpe $.Dominici, fundatoris familie fratrum Prædica- 
torum, hiftorica demonftratio, Rom 1740 in 4. S. No- 
va Alla Eruditor. 1745, und Leips. Gel. Zeit. i741. 

Bremond (Franz von), der Konigl. Akademie 


der Wiffenfehafften zu Paris , wie aud) der Große , 


Britannifiden zu London Mitglied, und Koͤnigl. 
Franzoͤſiſcher Bücher: Eenfor,ftarbden 7 Maͤrz ı742 
zu Paris im 29 Jahre feines Alters. Er war ein ſehr 
gefchickter und gelehrter Mann, und hat einige Zeit 
vor feinem Tode die Engliſchen Transactiones Philofo- 
phicas ins Franzoͤſiſche zu überfeßen, und mit gelchrs 
ten Anmerkungen zu bereichern, angefangen, Davon 
der vierte Band zu Paris 174.1 herauegefommen ift; 

S. Zeipz. Gel. Seit.1741 und 1742- 
Brempr, ein altes adeliches Geſchlecht. Hanß 
von Brempt, Chur⸗Coͤlniſcher obrifter Rath in der 
zweyten Helfte des 16 Jahrhunderts zeugete mic Ma⸗ 
rien von Pallant Marien von Brempt, Die zwente 
Dr Gemahlin 
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Gemahlin des 1592 verſtorbenen Conrads von 
Grumbach, zu Rimpar, Burg Grumbach, und 
Niedern⸗Bleichfeld, erſtlich Chur⸗Pfaͤltziſchen Amt⸗ 
manns zu Bocksberg, und hernach Fürftt. Wuͤrʒ 
burgiſchen Amtmanns zu Carlſtadt. Biedermanns 
Steigerwald, Tab. 219. 

Brems, ein Fluͤßgen im Herzogthum Lothringen, 
entſteht annoch im Chur · Trieriſchen Lande, am An⸗ 
ſtoß des Hundsruͤcks, bey dem Dorfe Hermeskel, aus 
etlichen Quellen; kruͤmmet ſich ſogleich ſehr herum, 
an Goſſenberg und Grimberg her; benetzet im 
Chur⸗Pfaͤltziſchen Vadril, gelanget aber gleich wie⸗ 
der ins kLoihringiſche, auf Gehweiler, Wedern, und 
Buteneck; nimmt alda ein Fluͤßggen auf, und kommt 
nad Barchbach, nach) dem Schloffe und Dorfe Bis⸗ 
feld, und fo ferner auf Afenne, Bettingen, Heimers⸗ 
dorf, und Bremsweiler; läßt das Fluͤßgen Toley in 
ſich fallen, und eilet damit nah Petenſtatt, Peisbach, 
Nolbach, Tifelt und nach dem Schtoffe Dilingen, al» 
wo es ſich in die Saar begiebt. Allgemein. Hydro⸗ 
grapb. Ker. 

Bremſoe, eine Inſul in Fütland, nahe bey der 
Stadt Friedrichsöde gelegen, und zu derfelben ge- 
hoͤrig. Makler 1 Th. Martiniere. 

Bremſtede, Flecken, f. Bramſtede. 

Bremswig,ein Dorf im Oſterlande, unweit Neu⸗ 
ftadt an der Orl. Goldſchadts Marktflecken. 

Bremt, Stecken, f.Brempt, imiVB. p. 1246. 

Bremundan (Fr. Faber) , von ihm findet man 
folgende Schrift: Floro Hiflorico de la Guerra de 
Ungria, Madrid 1684, inz Quartanten. Sie ift 
eine von denrareften Schriften, und in wenig Biblio: 
thecfenzu befinden. Vogts Catalog. Libror. rarior. 

Bren, wird bey den Kobold > Zechen der Abgang 
von dem Ausfchlag genennet, welcher wie ein Sand, 
und zum Pflaftern und Mauern zu gebrauchen ift. 
Zimmermanns Dbers Sächfifch. Berg » Academie. 

Brena (Örafen zu), ſBrene, im IVB. p. 1249. 

Brenaco (Peter Amelius von), ſiehe Amelius 
(Peter), im I Guppl. B. p.1323, wo es als ein 
Deuekfehler anzufeben, wenn dafelbft Boenaco 

ehet. 
r Brencken, ein altes adeliches Geſchlecht. Johann 
von Brencken zeugete mit Annen von Hobergen Bol⸗ 
dewin von Brencken; und diefer mit Marien von 
Enfen Carbarinen von Brencken, die Gemahlin 
Bernhards von Barendorp. Behtens Beſchreib. 
der Herren von Steinberg p. 111. Der Beyl. 

Brenckenhoff (Earl Schönberg von), Königs 
lich⸗Pohlniſcher und Ehurs Saͤchſiſcher aggreirter 
Dbrifter bey dem Chur⸗Prinzlichen Cuͤraßier⸗Re⸗ 
gimente, worzu er den 30 Nov. 1746 ernennet 


‚ward; war vorher Dbrifte Lieutenant, Geneal. 


Hiſtor. Nachr. B. IX. 
Brenckhaͤuſen, ein Nonnen Klofter in Weſt⸗ 


phalen, welches von dem Abt Herrmann zu Cor⸗ 


bey im Jahr 1234 iſt geftiftet worden, und davon 
ſich Der Stiftungs Brief in Schörtgens Diploma- 
tifch. Nachleſe von Dber-Sachfen, Th. IV befindet. 
Brencmann (Heinrib), ſ. Brenkmann. 
Brende, ein ſchoͤnes Schloß und Dorf in Fran⸗ 
ken, ohnweit Neuſtadt an der Saal, welches das 
Stammhaus des nachſtehenden Geſchlechts iſt, Das 
es lange Zeit innen gehabt, bis ſolches endlich an das 
Hochſtifn Wuͤrzdurg gefommen, welches es zum Am⸗ 
te Neuſtadt geſchlagen hat, und noch beſitzt. Bie⸗ 
dermanns Rhoͤn und Berta, Tab. 378. 
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rende, ein ausgcjiorbenes adeliches Geſchlecht 
in Franken, des Löblichen Orts Rhoͤn und Werra, 
vondeffen Stammhaufe rende der votſtehende Ars 
tickel handelt. Heinrich von Brende trug vom Bi, 
ſchof Heinrichen zu Wuͤrzburg nebft feinen Söhnen 
das DorfReichelsheim zu Lehen, und gab ſolches mit 
gedachten Biſchofs Bewilligung an das Kiofter 
Brumbad), dagegen ihm der Abe Ruͤcker, mit Bewil⸗ 
ligung feines Convents, etliche Zinfen, die er jaͤhrlich 
vom Abt zu Zelle einzunehmen hatte, 1204 abtrat. Er, 
Heinrich von Brende, war 1219 unterden edkn Zeu⸗ 
gen, als Abt Euno von Fulda und Ellwangen Graf 
Otten von Bodenlauben bewiligte, fein Dorf Kleine 
Wenkheim, welches er vom Stifre Fulda zu behn ge⸗ 
tragen, dem Klofter Bildhauſen zu verkaufen, Sei⸗ 
ne Söhne waren Heinrich und Reinhard: (I)Reins 
hard lebte 1204 und 1266, und war ein Vaier Rein⸗ 
bards, Dombherens zu Würgburg im Jahr 1300, 
und Albrechts, welcher 1303 verſchiedene Leute zu 
Lehrbach, Rugenberg und Simmershauien hatte,und 
ʒwey Söhne gezeuget. Der erfte, Reinhard, deſah 
mit feinem Bruder Dierrihen ein Burggut zu Bir 
ſchofsheim, und erliche Gefaͤlle zu Haſelbach, welche 
fie 1303 von Heinrichen vou Engelhards an ſich ge⸗ 
kauffet. Der zweyte, Dietrich, wird 1315 Ritter 
genennet, und warein Vater Dttens, Ritiers, wels 
cher 1327 feine väterlichen Guͤter vom Hoch⸗ Stifs 
te Würzburg zu Lehen nahm,und ließ hinter ih Rein, 
barden, von dem fogleich, und Beicharden der 1358 
lebte. Segtgenannter Reinhard warı358 nebſt fe 
nem Bruder Neicharden unter den Theidigungs:Leu⸗ 
ten, zwifchen Ruprechten von Stöcfelberg und defien 
Sohn Ulrichen an einem, dann Eonrad Breuffen und 
deffen Hausfrauen Felix am andern Theil, welche we⸗ 
gen eines Erbtheils ftreitig geweſen. Sein Sohn, 
Hanß, zu Neuenhof gefeflen, war 1366 unter den 
Wehrbürgen, als Eberhard Virnkorn und deſſen 
Hausfrau,Frobin von Hutten, Rırtern zu Schwar⸗ 
senfelß,ihre Leute zu Ramitz, Herolds, Bolmanny 
und Gandenz verfauffeten. Er hinterließHannßen u 
Neuenhoff gefeffen, 1401, und diefer Klifaberben, 
welche an Lorentzen von Oſtheim vermähler geweſen. 
(MH) HSeinrich, Reinhards älterer Bruder, murde 
1238 als Zeuge zwiſchen dem Abte zu Fulda und 
denen Srafen von Henneberg gebrauchet, und led⸗ 
tenoch 1266. Sein Sohn, "ring, Ritter, WAL 
1286 unter den Zeugen, als Heinrich Marfhalven 
Dftheim Eonrads von Schwanfeld, Rırrers, Kin 
dern zum Vormund gefeget worden. Man findet 
ihn ben eben einer ſolchen Begebenheit in einer an 
dern Urfunde 12885 ferner 1292 als Zeuge, da 
Biſchof Mangold zu Würzburg Conraden von 
Schwanfeld, Rittern, Burgmannen zu Boden 
fauben, etliche Gefälle dafelbften auf Wiederloſung 
verfauffere. Im Zahr 1303 empfieng er zu Lehn 
so Pfund Heler und 10 Solid, zu Herbftfeld , 11 
Pfund Heller zu Brende, 10 Pfund Heler zu dr 
benhan, 20 Morgen Weinberge am Satjberg, des 
Hofthurn und Burg» Sig zu Saljburg, mie aud 
einen halben Hof zu Brende und Schwammenbad- 
Seine Kinder find: 1) Zeinrich, von dem fogleit; 
2) Margarethe, eine Gemahlin Heinrichs von Bo⸗ 
denlauben; und 3) Gutta, eine Gemahlin Eonrad? 
von Biſchofsheim. NMurgedachter Yeinr! 
gab 1303 Hanfen von der Neuftade auf, Mint 
zu Haſelbach gelegene Güter, wie auch den Hof e 
Bifchofsheim ; 1322 empfieng er ju =. 
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driuten Theil des Dorfes Simmershaufen, die Au | renhagen, 20 Morgen AB die Wuͤ⸗ 
ſtung Neuendorf, ein Gut zu Lehrbach, 2 Güter in 
der Wuftung Rugenberg, und den halben Theil der 
Wuͤſtung Schwammenbach. Er hattevier Söhne: 
1) Seinrichen ‚der fein Geſchlecht fortgeführer, fiehr 
von ihmhernad) , 2) Sinon, welcher 8 Huben zu 
Lehrbach, einen halben Theil des D Doͤrfleins Schwar- 
jenbach, 8 Huben zu Simmershauſen, einen halben 
Theil des Dorfs Rugenberg zum Burg + But zu 
Biſchofsheim und die Wartung zu Simars 1335 
und;ı338. hatte. Am Jahr 1356 befam er 
durch Aufgebung Geiſens von Steinau, genannt 
Steinruͤck, g Güter zu Lehrbach. 3) Petern, der 
2358 einen Hof im Schloß Salzburg ſamt erlichen 
Weinbergen, 8 Pfund Heller, 16 Malter Setraide, 
und andere Gefälle auf gewiffen Hüufern und Huben 
zu Wenigen- Eibftadt, empfing , welche Konrad von 
Heldritt Dafelbft gehabt. 4) Hermann, der 1360 
soMorgen Weinberge hinter dem Schloſſe Salz⸗ 
burg von Diten von Leimbach Faufte, und durch 
Gurten von Biſchofsheim ein DBater Heinrichs 
worden, welcher 1401 Ratzmannsdorf befaß. Obi⸗ 
ger Heinrich empfieng 1335 zu Lehen 5 Pfund Hel⸗ 
fer und 12 Malter Öetraide zu Lebenhan, 5 Pfund 
Heller zu Holeftadt, 3 Pfund Heller und 2 Malter 
Öetraide zu Herbfifeld ‚ 2 Pfund Heller zu Brende 
und 9 Pfund Heller zu Weſelrode. Er war ein Ba 
ter Heinrichs, Ritters, welcher alle die Lehen, fo 
Ulrich von Stöckelberg vom Hoh » Stift Wuͤrz⸗ 
burg getragen, zu einem Burg» Gut zu Gemuͤnden; 
‚dann auch ein Burg» Zehn zu Syman, das Berichte 
zu Mittel» Sinn, und anderes mehr 1371 bejeffen, 
deſſen Kinder find: a) Heinz, welcher fic) gegen den 
Abt Wilhelm zu Schlüchtern in einer beftandigen 
Einigung binführo mit dem Klofter zu ftehen, deſſen 
Feinde nicht aufzunehmen nod) su hegen, am we; 
nigften aber gu verhaͤngen, daß Demfelbigen einiger 
Schade zugefüger werde, 139 am Fefte Wrichg des 
Bilhofs verfihrieben; b) Hartrud, weicher 4 Mor, 
gen Meinberge unter dem Schoß Salzburg hatte, 
die ihm im Erb» Theile 1399 zugefallen; c) Jan, 
Nitter, der einen Thurn und Güter zu und um Das 
Schloß Salzburg, fo Burg- Güter, und was Heinz 
von Brende zu Wenigen⸗Eibſtadt gehabt, 13895 ber 
feffen, und nebjt Diez Voiten von Salzburg an Carln 
von Kelhaufen und Reinicke zu Münerftadg einen 
arten vor, dem obern Thor zu Münerftadt 1394 
verkaufet, 2) Hartungs, der nebjt feinen Bruder 
Arnolden alles, was Uleich von Stöckelberg zu Burg: 
Ginn gehabt, wie auch deffen. Güter zu Dietolffro⸗ 
da beſaß, über dieſes das Dorf Wieſenbrunn und 
ein Burg» Gut zu Neuftade im Grabfeld , welches 
jährlich 8 Pfund Geld zinfet, 1381 hatte. 2) Ars 
nolds,der 13 8 1 geleset / und drey Soͤhne hinterfaffen, 
nämlich a) Albrechten, welcher ı412 feine Weinber⸗ 
ge am wuͤſten Thal bey Salzburg, ſammt 7 Aeckern 
' hinter dem Haufe zuuı Burg» Gut, wie auch 2 Hu⸗ 
fen zu Klein» Eibftade, empfing, Sm Jahr ı425 
hatte er etliche Güter zu Ober + Bald» Beiningen. 
Seine Gemahlin war Diargarethe Zellnerin von Ro 
thenftein, welche von ihm 1416 mit 250 fl. auf feine 
Behaufung zu Gatburg verfihert worden, und fich 
jumaweptenmale 1430 mit Antonen Dem altern von 
Brunn vermählet hat. b) Erharden, Der 1412, 7 
Huben zu Spachnes, eine Korn Ladung Bein zu 
Langendorf, 10 Pfund Heller im Herbſtſeld, 11 
Pfund Heller in Brende, 10 Pfund Heller in Se 
Univerfal- Lexici IV Supplemente, 2dand. 
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renhagen, 20 Morgen ABeinverg su Salzburg, einen 
halben Hof zu Brende, und Schwambach das halbe 
Dorf empfieng; e) Orten, welcher 1419 das 
Burg, But zu Burg » Ginn und 4 Aecker Weine 
Wachs hinter dem Haufe Saliburg, ingleichen Das 
Kirchen⸗Lehn zu Brende, und 2 Theile am Dorf Roͤ⸗ 
delmayer befanı. Diefer hinterließ Veiten, weicher 
1446, 1456, und 1467 feine Behaufung zu Salz⸗ 
burg, die Weinberge hinter dem Schloſſe, das Kir⸗ 
chen⸗ Lehen zu Brende, zwey Theile am Dorf Rödel 
mager, davon ein Theil von feinem Vetter Aldrechten, 
der andere aber von feinem Vater Dtten auf ihn 
gefommen ift, empfieng. Er hinterließ. Veiten, 
Rittern, der 1486 alles, wasfein Vater Veit befefs 
fen hatte,und 1496 in einer Wuͤrzburgiſchen Urkunde 
als Ritter verzeichnet gefunden wird. Geine Kin- 
derfind: 2) Petronelle, deren Gemahl, Wilhelm 
Schrimpf, ihr 1484. Sreytags nah Matthaͤi 900 
fl. Eonfens auf die Kemnaten zu Poppentauer mit 
ihren Gerechtigfeiten und den Bau- Hof dafelbften 
gelegen, aufdie Behaufung, Scheuern, Prerchtrieb, 
unne und Band, Wieſen, Kraut: Gärten, und 
Hohzgerechten, wie auch auf den halben Theil der 60 
Art Aecker, welche man die 40 Aecker nennet, zuwege 
gebradht. 2) Wolf, welcher 1506 ohne Kinder vers 
ftorben, ohngeachtet er mie Dorotheen, Dank Dois 








tens von Salzburg und Dorotheens, einer gebohrnen 
von Hutten aus dem Haufe Stoͤckelberg, Tochter, 
verehlichet gervefen. 3) Hanß, der 1507 als der 
legte diefes edlen Befchlechts ohne keibes » Erben 
mit Tode abgegangen. 4) Cunegunde, welche 1496 
mit ihrem Gemaht, Ulrichen von Bräfenhain, lebte. 
BiedermannsRohn und ABerra, Tab. 37 gund 379, 
Brendel, ein adeliches Geſchlecht, fo im Buce⸗ 
lin, Spener, Henels Silefiogr. und im Wappen, 
Buche Th.1, unter dem Schlefifchen Adel ſtehet. 
Das Rappen zeigt im goldnen Schilde eine rothe 
frumme Strafe oder Balken : Auf dem Helme 
find 2 gelbe Fluͤgel, in deren iedem die Siraffe wie 
im Schilde; Die Helm: Decken u — roth und geib. 
Sinapii Schleſiſch. Curioſitaͤt. T 

Brendel (Herr von), Koͤuigl. —— r Ge⸗ 
neral⸗ Lieutenant und Obriſter über ein Regiment 
Schweiger, war ein.gebohrner Schweitzer, hat aber 

von Jugend auf in Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Kriegs⸗ 
Dienſten geſtanden, darinnen er es ſo weit gebracht, 
daß er den 2 Zulii 17 10 General⸗Lieutenant worden, 

Er ſtarb den 4 April 1738 im 90 Jahre feines Alters, 
Geneal. Archiv. 1738. 

Brendel (Adam), der Weltweisheit und Artz⸗ 
ney⸗Kunſt Doctor, wie auch der Anatomie und Bo; 
tanick Profeffor zu Wittenberg, ſtarb 1719. Man 
findet von ihm folgende Difertatienes ; 1) DI, 
TOR MER TI eyxolunao. Wittenb.1700, in griechiſcher 
Sprache. 2) Dill. de Homero medico, ebend. 

3) Ditl. de curatione mörborum per carmi- 
4) Diff, de va- 


1700, 
na & cantus Muficos, ebend. 1706, 
rietate ingeniorum, chend, ı7ı0. 5) Diff. de Lapici- 
dina microcoimica, cbend. — 6) Dill. de bal- 
neis veterum valetudinis caufa adhibitis, cbend. 171 2, 
7) Dill, de Auxu’heparico, ebend. 1715. 8) Dil, 
de ufu & abufu venzfedionis in curandis febribus, 
ebend. 1715. 9) Diff. de febri querquera ex anti- 
quitate, oben. 10) Diff, de rorells, ebend. 
1716. Ada liter. germ. 1706. Walthers Mus 
ſical. Ber. Börners ietztlebende Aergte, Zehend II. 
Drendel (Sjohann Andreas) ein taub und 
Pp 2 | ſtumm 
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ftumm gebohrner Mahler zu Schwobad), welcher 
aber von Seilern, der bey dem Grafen von Reuſ⸗ 
fen zu Eoersdorf Prediger war , fo wohl unterrich⸗ 
tet worden, Daß er ſchoͤne Proben von feiner Er- 
Fenntnif in den Gründen unferer Religion ablegete. 
Le Maitre aus Schwobach hat von ihm in der Bi- | 





bliogb, germanique T. 23 einen Brief einruͤcken 
laffen, in welchem er berichtet, Daß er. ihn genau Een: 
‚ne, und fan er feine Einficht, Frömmigkeit, und feine 
guten Gemuͤths/-Eigenſchafften nicht genung loben, 
Nach ſeiner Religion fey er ein Proteftante und ins⸗ 
bejondere ein Lutheraner, doch aber Fein blinder Ver: 
ehrer von Luthern. Erhabe auch obbefagtem Bren⸗ 
del in kurtzer Zeit alle tempora und verba auxiliaria 
beygebradyt , bis er endlich auch einen ziemlich) 
fhlechtgefaßeten Brief habe fehreiben fernen, Beytr. 
zu den Leipz. Bel. Zeit. 1. 
Brendel (Johann Gottfried) , der Weltweis⸗ 
heit und Artzney⸗Kunſt Doctor, wie auch öffent: 
licher Lehrer auf der Univerfitat Göttingen , iſt zu 
Wittenberg im Monat Febr. 1712 gebohren, allwo 
ſein Vater, der obige Adam Brendel, der Medi⸗ 
ein Profeſſor geweſen; die Mutter aber iſt eine ge: 
bohrne von Berger. Ob ihm nun wohl Die götte 
fiche Vorfehung feinen Vater, als er Faum das fieben- 
de Fahr erreichet, Durch einen frühzeitigen Tod entzog; 
fo erfegte fie Diefen Verluft Durch das deſto längere 
| Leben feiner Mutter, und mütterlihen Groß⸗Vaters, 
des Hofraths Joh. Gottfr. von Berger, Diefe 
lieſſen es an feiner forgfältigen Erziehung nicht fehlen, 
und vereinigten damit den treuen Unterricht einiger 
Nrivat» Lehrer, So bald er aber etwas mehr zu Jahr 
tengefommen, ſchickten fieihn nah Grimma. In 
diefer Schule legte unfer Öelehrterden Örund feiner 
kuͤnftigen Gelehrſamkeit, übte ſich dabey auch in der 
Mathematik, und nachdem er feine Schub Sabre mit 
Huhm zurück gelegt , kehrte er nach Haufe zuruͤck. 
Hier bediente er fi) nun befonders Des Unterrichts 
feines Groß, Vaters, obbefagten Hofraths von Ber: 
ger, welcher ibn, auch in allen Theilen der Artzney⸗ 
* Kunft unterwiefe, ihn nachgehends zu den Krans 
ckenbetten führte, und in beyden, ſowohl der Theorie 
als Praxi, ihm den ſchoͤnſten Unterricht gab. Mit 
dieſem verfnüpite er Die Unterweifung D. Abraham 
Doters, Auſſer dieſen medicinifhen Stunden hör: 
te er noch befonders die Mathematick und Philofophie, 
wornen er ietzo ein Meifter if. Sein unermüdeter 
Fleiß brachte es alſo gar bald dahin, daß er die hoͤchſte 
Wuoͤrde in der Artzney⸗Kunſt annehmen konnte. Er 
diſputirte ohne eines andern Vorſitz de vanitate com- 
plarium medicamentorum, und erhielte 173 6 den me⸗ 
diciniſchen Doctor» Hut. Hierauf fieng er an die 
ſtudirende Zugend mit feiner ſchoͤnen Gelehrſamkeit zu 
| unterribten ; er aiengaber anbey auch in Die Kran⸗ 
cken» Stuben. Weil er nun gewohnt war, immer 
mehr nachzuforſchen, und feine Kunſt zu erweitern; 
fo kam es daher, daß er fein Programımna von der val- 
vula Eyftachiana ſchrieb, welches ihm fo große Ehre 
gebracht, und ein Zeugniß von ihm ablegte,daß er noch 
| in eben dem Jahre, da er esherausgab, namlichı738, 
| - nach Göttingen als aufferordentlicher Profeffor beruf- 
| fen wurde. Er nahm dieſen Ruf an, und verwaltete 
| ſolches Amt fo,daß er Das Jahr Darauf den 3ZONov.als 
| 








ordentlicher Lehrer beegdiget wurde. Im Jahr 1747 
hat er zum erftenmale das Decanat feiner Facultat 
Seine Schriften find: 


verwaltet. ı) Difp.inaug, 
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tenb. 1736. 2) Progr. de valvula Eyſtachiana intet 
venam cavam inferiorem dextramque fuperiorem con, 
fita, ebend. 1738. Es ftehet auch in Hallers Anet, 
Diſp. Vol. II. 3)Progr, de Chyliad ſanguinem publi« 
co privatoque commeatu per venas meferaicas non 
improbabili, Göttingen, 1738. 4) Difp.de rachiti« 
de,ebend.1739. 5) Difp: filtens obfervationum me- 
dieinalium fafeiculam, ebend. 1740. 6) Progr. de 
analogia lines fpiralis & parabole , quo ad ledtiones 
mathefeos pure invitat, ebend. 1741. 7) Diſp. de 
Pleuritide vera & peripneumonia,ebend.1744. 8) Dip, 
de hemorrboidibus interceptis, morbos verendorum 
aphrofidiacus fimulantibus, ebend. 1744. 9)Difp:de 
catarrho fuflocativo, ebend. 1746, 10) Diſp. derym- 
panite, ebend, 1746. 11) Difp,de hemoptyfi, ebend. 
1747. 12) Diſp. de affediibus loporofis, ebend, 1747. 
13) Difp. de cholera humida, ebend, 1747. 14) Dilp, 
de dolore capitis , ebend, 1747. 15) Diſp. 
de portione febrium, ebend. 1947. 16) Program 
mata im Jahr 17477 herausgegeben $ a) de ratione 
fextupla globulorum fanguinis Leenwenb, b)de 
pulfo febrili geometrice confideraro. c) Progr,fifens 
dubia de inftrumentis quibusdam chymicis Boerhaa- 
vianis. d) Progr. de pullu febrilill. e) Progr. filtens 
hypomnemata de ratione glohulorum fanguinis Leeu- 
wenh. f)Progr.dereliguiis hydratgyri a ptyalilmo ex- 
pellendis. g)Progr,de phofphoro urinario, h) Progr, 
de auditu &apice cochlex auris humane, i) Progr, 
de tusfi convulfiva. k) Progr. in Guid. Grandi ani- 
madverfionem in Propoſ. 41, L. Il, de motu animali 
Borelli. 1) Progr. de fale Tacheniano Boerhaavii, 
m) Progr. analeda quædam fiftens de cochlea auris hu- 
manz. n) Progr de motu cordis Lancifiano non im« 
probabili, 0) Progr, de morbo crafloHippveratis. p) 
Progr, io Propof. 41, L. II, Borelli demotuanimali. q) 
Progr. de maximo & minimo geometrico in fabrica 
motuque corporis humani, r)Progr. de hydrope hæ 
morrhagia narium levato. Diefe alle find in den 
Goͤtting. Gel. Zeit. recenfiret. 17) Pharmacopoes 
Collegii medici regii Edinburgenfis, in ufum, ledio- 
num academicarum fecundum exemplor Edinburgen- 
fe recufa, Göttingen 1743 ing, 18) Difp, de tabe 
dorfuali, edend. 1749. 19) Progr, de calculi veficz 
urinalis renumque natalibus, ebend. 1751. ©. Hör 
ting. Gel. Seit. 175 1. 20) Progr. I de Logarichmis 
Parabolicis, ebend, 1751. &. Bötting, Gel.dtik: 
1751. 21) Progr. Il de eodem argumento,ebend.1751« 
©. Goͤtting. Gel. Zeit. 1751. 22) Progr.Artille 
chemico-pharmaceuticz, ebend, 1751. ©. Goͤtting. 
Bel. Zeit. 1751. 23)-Progr. de Herniarum natalidos, 
ebend. 1751. 24) Difp. inaug, fiftens obfervationum 
chirurgicarum Teetradem, ebend. 1754. S. Goͤtting. 
Bel. Zeit. 1752. Boͤrners iegtl. Llertzte B.lund ll. 
Brendel (Zohann Gottlieb), beydet Rechte 
Doctor, ordentlicher Advocar zum Rechte der dem 
Hochfuͤrſtlichen gemeinfhaftlichen Hof Gerichte zu 
Jena, wie au) Gerichtshalter in verſchiedenen Ade⸗ 
lichen, um die Stadt Jena herumliegenden Gel 
ten, und Eonfiftorial « Raih bey den Jenaſſchen 
geiftlichen Eonfiftorio, ift zu Wittenberg 1687 94 
bohren. Sein Vater, Joh. Lafpar Brendel 
war der Beltweisheit und Rechte Doctor, wie auch 
des Land» Gerichts zu Wittenberg Protonotariu. 
In feiner Zugend hat er PrivarsKehrmeifter gehabt 
bis ee 1714 indie Zahl der Studirenden aufgenom⸗ 
men worden. Sm Jahr 1717 begab er fic nd 





med, de vanitate complurium medicamantorum, Wir: | Zena, wandte ſich 3719 wieder nach Haufe, = 
vo 


dor "Brendel 
ee — — — nn en 
von dar 1723 wieder auf die Jenaiſche Academie Brendel von Homburg, Geſchlecht, ſ. om» 
und nahm den Titul eines Dortors Der Rechtsge⸗ burg (Brendel von). 
fahrheit an; hierauf wurde er bey Dem Hofgerihte | Brendemuhl, ein Ort in dem Herzogthum 
ordentlicher Advocate, wobey er denn aud fowohl | Pommern, im Greifenbergifihen Kreife, denen von 
im Leſen als auch Practiciren, befonders aber in | Brufewig gehörig. Abels Dreuf, Geogr. 
Rerwaltung Hochadellcher Gerichte feine Geſchick. Brendemühl, ein Drt in Pommern, im Polzi⸗ 
lichkeit gezeiget. Zu Ende des 1748ften Zahres niſchen Kreife, denen von Mitte gehörig. Abels 
wurde er von der Dber s Bormundfehaftlichen Herr | Preuß. Geogr. 
ſchaft in Weimar zu einem Conſiſtorial⸗Rathe bey | Brendenitz, ein Meiner Fluß in Schlefien, im 
dem Jenaiſchen geiftlihen Conſiſtorio gnadigft er» | Fürftenthbum Oppeln, welcher in der Herrſchaft 
nennet, und zu diefer Station den 7 Nov. gewoͤhn | Pleß in die Weichſel faͤllt. Schneiders Dders 
licher maffen in Diefem Collegio wuͤrklich inſtalliret. from. 
Er hat nach der Zeit herausgegeben: Commentatio- | Brendorp, ein Adeliches Gefchlecht, welches im 
nem de fuccesfione Eccleſiæ in miniftri ſui bona va- | MSC, Joh. Roden Archi - Epifcopi, p.36 bunter 
cantia! des verftorbenen Pfarrers Güter fallen der | Die alte Kedingifche Ritterſchafft gezaͤhlet wird. Je⸗ 
Kirche zu, Jena 1749 in 4, fo in den Allernene: | Doch ift von ihnen heutiges Tages weiter nichts, als 
ften Nachricht. von Juriſtiſch. Sachen, VID. | der bloße Name bekannt, Mushardts Bremifchs 
recenſiret if; ingl: in den Dollft. Nachr. von dem | und Verdiſch. Nitter-Saal, 
Inhalt Academ. Schriften, VB. Das iegt, | BVreninguer, eine Heine Inſul in Frankreich, an 
blühende Jena 1738 p. 39. Fuſaͤtze zu dem blů⸗ | der Küfte von Bretagne, Eongveft gegen Abend. 
benden Jena auf die Fahre 1745 1749. Sie har nichts merkwürdigen, als einige Felſen unr 

Brendel (Zohann Sigismund), Nector bey | ter dem Waſſer, die das Ankerwerffen fehr gefaͤhr⸗ 
dem Gymnaſio zu Frankfurt am Mayn, iftzu Ulers⸗ lich machen, ausgenommen der Inſul gegen Suͤd⸗ 
- dorf im Voigtlande den 2 May ı7or gebohren. | often. Taſſin Cotes de France, Martiniere. 
Bein Barer war Joh. Philipp Brendel, Kayſerl. Brenkmann oder Brencmann (Heinrich), ein 
geſchworner Notariusz die Mutter aber eine ges | berühmter Niederlaͤndiſcher Nechtsgelehrter, ſtarb 
bohrne Frankin. Er wurde 1714 in die Schule 1736. Er hat eine Reife nad) Stalien gerhan, den 
nad) Neuftadt an der Orla gefchickt, wo er 3 Zah ! berühmten oder der Pandecten, welcher zu Flo⸗ 
ve bey dem Rector M. Wendlern einen guten | reng lieget, und von welchem er hernach ein ganzes 
Grund legte. Won darfam er an die Schule nad) | Buch gefchrieben, zu befehen. Weiler nun gefuns 
Schlaitz, wo er 5 Fahre zubrachte, und fi) im Cho⸗ | den, daß die Pifaner folchen aus der Stadt Amalfi 
re mit Singen etwas verdiente; fonderlic) aber Die | gehohlet; fo hat er Daher Gelegenheit genommen, 
treue Unterweifung Alberti und M. Nauendorfs | Diefe Stadt, formohl als deren Zerfiöhrung, in zwey 
genoß. Im Zahr 1722 gieng er nad) Jena, und | befondern Differtationen zu befähreiben, Davon die 
lag 4 Zahre denen Studien mit Ernft und Steiße erfte den Titel führer: Diff, de republica Amalphi- 
ob, genoß auch den Grießheimifchen Freytiſch; 1715 | tana, Die andere aber de Amalphi a Pifanis direpta, 
erhielte er zu Weymar eine Snformation bey einem | Sie ſtehen beyde in Dem Thefzur. Antiquizar. & 
von Adel; 1726 warder nad) Sranffurt am Mayn | MHiſtorior. Italie Th. IV. ©. Teutſche AFa Eru- 
in dafige Eapelle als ein Sänger recommandiret, | dizör. T. IX. Yufferdem findet fich: Henrici Brenk. 
two er 7 Jahre aushielte, und fonderlich des Pritii | mann: epiftola ad V. Cl, Franc. Heffelium , qua exa- 
und Mündens Gewogenheit genoß; auch, nad) aus, | minantur precipua capita epiltole V. Cl. D. Guidoris 
geftandenem Eramen unter die Zahl der ordentlichen | Grandi de Pandedis, nec non Difiere. fimilis argu- 
Candidaten des Minifterii aufgenommen wurde, | menti, autore Cl, Chrif. Cottl. Schwarzio , Utrecht 
und von D. Münden ein rühmlic) Zeugniß erhiel- | 1736 in 4. S. Leipz. Gel. Zeit. 1736. 
te. Im Jahr 1733 erhielte er den Ruf zum Die | Brenkſpeare oder Haſtifragus (Nic), alfe 
conat nad) Rödelheim, weichem er 4 Fahre vorge» hieß der Pabft Adrian IV, von dem im IV B. p, 
‘ fanden. Im Zahe 1737 Fam er'nach Hanau als ı g7ı u. f. vor feiner Erhöhung auf den Paͤbſtlichen 
Rector der Lutheriſchen Schufen, und verehlichte | Stuhl. Joͤchers Gel. Fer. 
ſich mit Catharinen Sibyllen, Joſuaͤ Lemme, Bür| DBrenlanle, ein Engländer, ſiehe Brenland, 
ger » Eapitains und Geidenfärbers zu Frankfurt, | im IV B. p. 1248. 
Tochter, welche ihm 2 Töchter gebohren hatz im | Lrenleiten, Dorf, f. Brenig. 
Jahr 1749 aber wurde er nach Frankfurt am Mayn | Xrenles (Ubraham Daniel Elavel de), ſiehe 
jum Rector des daſigen Gymnaſii ernennet. Geis | Elavel. 
ne Schriften find: 1) Oratio Inauguralis de decre- | Brennacum, eine Stadt in Gallien, nach dem 
mentis Scholarum, eorumque, caufıs & mediis, 1737; | Bregorius Turonenfis, Aimoinus redet auch 
2) Progt, de Pedantifmo & Galantifmo, urroque fcho- | davon. Man glaubt, es ſey Mezieres, oder Se, 
lismoxio, 2737 in 4. 3) Oründfiche Unterweifung | Michel en Brenne, an der Elaife. Martiniere. 
von Verfertigung eines Periodi, in 12. 4) Progr, Brenne, iſt eine Art von leichten Franzoͤſiſchen 
de fole juſtitiæ. Chrifto, 1739. 5) Eine Rede von | Zeugen. Einige find ganz ſchlecht, andere aber mit 
der Glückfeligkeir eines Landes bey wohlgetroffener Seide durchſtreift. Savary Die. 
Vermaͤhlung feines Erbprinzens, 1740. 6) Er⸗ Lrenne, oder Brenbach, ein Fluß im Darm⸗ 
weckliches Jubel» Gedaͤchtniß der vor 300 Jahren ſtaͤdtiſchen Gebiete, nicht weit non der Stadt Gerns⸗ 
erfundenen Buchdruckerfunft, 1740. 7) Oratiode | heim, welcher bey Derfelben in den Rhein fällt. Ans 
triplici fecundirare chori, fori ac thori. $) Progr | tigv. des Kheinſtroms. 
warum Schul⸗Lehrer mit dem Namen Mättprer zu | Brenne, ein Fleines Land In Frankreich, welches 
belegen find? Hanau, 1744 ing. Ada Scbolaſt. in verfchiedene Provinzen einaecheilet iſt. Latei⸗ 
V, B. Biedermanns Nova Ada Scholaſt. l B. niſch wird * Brennenfis und Brionenfs Ager, odet 
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auch Soltus Brione, das iſt, der Wald Brione 
genennet, fo hieß ehemals das groſſe Gehoͤlze, wel» 
ches in diefem Lande war, das man aber ausgerot- 
tet hat. Es gehöret unter das Gebiete und Gene 
ralirat Bourges; aber unter das Gouvernement 
Zouraine, Daher kommt es auch), daß es einige 
in Touraine, andere aber in Berri fegen. Jedoch 
liegt nichts Davon in Touraine, als was zwifchen 
den Flüffen Jadre und Claiſe liegt; was aber zwi⸗ 
fchen der Claiſe und der Ereufe liegt, gehörer zu 
Poitou, oder zu Berri. eine Geſtalt ift faft 
dreyeckigt; es iftaber langer, als breit. Es ift ein 
feuchtes , moraftiges und fumpfigtes Land. Cha⸗ 
tilon an der Indre und St. Michel in Brenne 
find die vornehmften Detter darinnen. Longue, 
rue Defcr. de la France P. I. Davity France. Pigas 
niol de la Force Defer. de la France T. VL, Mar: 
finiere, 


Brenne (Margarita von), eine Dominicaner- 
Nonne von Paris, gebohren 1613 aus einem vor- 
nehmen Haufe, ftiftete Das Kloſter St. Antonil in 
der Vorſtadt zu Paris, war hernach in dem neuan- 
gelegten Klofter zu Rennes Priorin, ſchrieb: 1) 


 Poüme de la grace, welches hernach Alph. le Moi⸗ 


ne als fein eigen Werk unter dem Titel: Traité 
necefläire pour accorder les diflerentes Opinions fur 
le fujer de la grace herausgegeben, 1654 aber mit 
der Aufichrift : Po&me {ur la grace felon les fentimens 


‚ de St. Auguftin expliquez par le Moine, compoſé par 
L. M.D.L. V. R. D. 8. T, wieder auflegen laffen; 


ingleichen 2) Inftru&ion pour I’ hommage perpetuel 
de noscoeurs à latres -fainte mere de Dieu, und ftarb 
den 17 Jaͤnner 1663, im 30 Jahr. Echard de 
Scriptor. Ord, Dominicanor. Jõchers Gil. Ler. 


Brenneifen (Enno Rudolph), Fürftl. Oſt⸗ 
Friehßlaͤndiſcher Geheimer Rath und Kangler, ftarb 
den 22 Sept. 1734 plöglic) an einem Steck⸗Fluſſe 
in dem 65 Fahre feines Alters, eben da er im Be- 
griff war, Dem an dieſem Tage angejtellten folennen 
Reichen » Begangniffe des einige Zeit vorher verftor, 
benen Fürftens, Georg Albrechts, beyzumohnen. 
Er hat dDiefem Herrn die gange Zeit feiner Regierung 
hindurch mit groffem Fleiß und Eifer gedienet, und 
ſich zugleich Durch verfchiedene, theils mit, theils oh⸗ 
ne feinem Namen ans Licht geftellte politiſche und 
hiftorifhe Schrifften beruhme gemacht, worunter 
die auf gnädigften Befehl 1720 in zwey Folianten 
herausgegebene Oft Sriefifhe Hiftorie und Landes 
Verfaſſung das wichtigfte und vornehmfte iſt. Er 
war auch im Begriffe, feinen vortreflichen, zur Oft: 


Frieſiſchen Kirchen⸗Hiſtorie Dienenden Vorrath zur 
reſſe fertig zu machen. S. Hamburg. Berichte 
‚von Gelehrten Sachen 1734. So hat er au 


unter dem Vorſitz Thomafii die bekannte Diſſer⸗ 


tation: de jure principis circa adiaphora gehalten; 


wie auch einen Tractat vom Recht Evangelifcher 
Fuͤrſten; ingleichen Ehren⸗Rettung rider die wider 
ihn gemachte Beſchuldigung des Pietiſmi und an 
derer Irrthuͤmer, Frankf. 1707 in 4 herausgege, 
ben. S. Unſch. Nachr. 1707. Geneal. Ar⸗ 
chivar. 1735+ 
Brenneiſen (Stephan), ſ. Brulefer. 
Brennen, heiffet (1) uͤberhaupt bey den Kuͤnſt⸗ 
lern und Handwerkern eine foldye Anwendung des 
Feuers, da nicht etwan nur ein bloſſes Schmelzen, 
fondern auch eine Abfonderung und Verzehrung eis 
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ner unnuͤtzen Materie, ſo bey der abzuurennenden 
Sache ift, geſuchet wird. Insbeſondere aber nens 
nen Die (2) "Jäger Brennen, wenn fie eine von tol: 
len Hunden gebiffene Wunde mit einem glüenden 
Eifen an den Hunden brennen, damit Das Llibel 
nicht ärger werde. Oder man läffer auch, wie Chor 
mel im Dict. bey dem Worte Flacrer anmerket, weh 
ches eben fo viel, alseinen Hund brennen helſſet, cin 
Eifen von der Forme eines Schluͤſſelbarts gluͤend 
werden, und leget es mitten auf Die Stine eins 
Hundes, der von einem rafenden Hunde gebiffen wor, 
den, damit er nicht auch rafend werde, In den (5) 
Bergwerken heißt Brennen die Unart zu todte 
brennen. Minerophili Bergw. Ler. Beym (4) 
Salsfieden gefchiehet das Brennen oder Stein⸗ 
gen der Pfanne allezeit, wenn die Pfanne ſchwet 
iſt, das heiffet, wenn ohngefehr 8 bis 9 Werke 
in der Pfanne gefotten, und der Boden voll Ship 
und Salzſtein ift, jedoch, wornach die Pfannen. 
Denn in gar groffen werden nur. 5 bie 6 Werke 
geſotten, bis fie gefteiniget werden, alsdenn müfen 
jie herunter genommen werden; oder find fie zu 
groß, wie. in etlichen Salzwerken, da man wohl 
20 bis 24 groffe Stuͤcke auf ein Werk macht, auf 
dem Heerd gebrennet werden. Es wird folgende | 
geftalt verrichtet : Man nimmt die Pfanne vom 
Heerde, träger fie vor das Korb, frabelt jie auf, daß 
foiche mit dem Boorte uͤberhaͤnget, wirft krumm 
Rocken⸗Stroh darunter, oder, wenn es fehr groffe 
Pfannen, wie nur gemeldet, bleiber fie auf dem 
Heerde liegen, und wird dergleichen Stroh darum | 
ter geworffen, und angeftecfer. So bald die du | 
denbleche warm, oder vielmehr heiß werden, ſpringt 
der Schöp meiftens mit einem Knall herunter, und | 
| 
N 





was nicht von fich felbft abſpringt, wird mit Kleinen 
hölzernen Haͤmmern, Degen genannt, abgeſchlagen, 
daß der Boden überall rein, und in der Panne wie | 
der kann gefotten werden. In Schöningen wir | 
den die Pfannen gar nicht gebrennt, theils, wil | 
dafelbft das Holz wohlfeil, theils weil es tiefe Paan. 
nen, theils auch, weil der Schoͤp im Sieden oe ⸗ 
gehet, daß ihn die Meifter mir denen Schaufen her 
ausnehmen fönnen. Minerophili Berg. ker. 
Das Brennen der (5) Meſſein ift nichts anders, 

als ein Stechen, welches vermittelſt ſubtller Sta 
cheln, die hin und wieder auf den Blartern fiehen, 
gefhiehet. Meißners Philoſoph. Lex. In der (6) 
Heil. Schrift, und befonders 2 Cor. XI, 29, allwo 
ſtehet: Wer wird geargert und ic) brenne nicht; ber 
deutet das Brennen einen gerechten Zorn uud Eikt, 
welcher von Kränfung und Kummer, Verdruß und 
Widerwillen, Schmerzen und Traurigkeit begleitet 

iſt. Solchergeſtait brannte auch Paulus über dem 
Aergerniß, das unter Chriſten vorfict, und daß es 
nicht heilig und gottfelig in der Gemeine uglenge 
Neumeiſt. geiftt. Adel, P. II p. 538: Das 
Brennen über Todte war bey den Begrabnilin 
der’ Könige in Iſrael ein alter Gebrauch, da man 
von alleriep Föftlicpem Rauchwerk und wohleicht" 

den Specereven , den Königlichen Leichen zu Ehren, 

ein groffes Brennen machte, wie bey dem Re 

ns des Küniges Affa geſchehen. Vibl. Reab Lam. 


Ei 
Brennen (Zeichen) , fiehe Brandmahl, en 
3. pP. 1070 u. f. und Schandmahl, im X 


DB. p. 960. 
Brennend, Fr, Ardent, wird in der Bun 
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kunſt von Den glüenden Kohlen gebraucht. Me— 
neftriers Herold» und Wappenkunſt. 

Brennende Balcken, Spieſe, Pfeileund Haͤu— 
ſer, ſind ſolche Phaͤnomena, die ihrer Figur wegen 
alſo genennt werden, im uͤbrigen aber unter die feu⸗ 
rigen Ruftzeichen geboren. Cbonsels Did. 

Drennender Balfım, f. balſomum ardens, im 
IB. p. 259. 

Brenner (Gottfried), Chur⸗Saͤchſiſcher Pfar- 
ver zu Sora, in der Borniſchen Inſpection, ward 
anfanglid) 1669 den 7 Febr. zum Paſtorat in feinem 
Barerlande, Roͤſa, im Chur + Kreiſe, beruffen, und 
von dannen 1677 nach Syra befördert, wofelbft 
et 1719 das Zeitliche verließ, nachdem er so Sahre 
im Amte geftanden, und 1715 feinen Sohn, M. 
Ehrenfried Breuner, zum Gubftituten befoms 
men hatte, der ihm 1736 den 22 Sept. in der 
Sterblichkeit nachgeſolget ift. Broßens Ler. Evans 
gel. Zubels Priefter, Th. IT. 

Brenner (Reopold) ‚ein Eartheufer, wurde Prior 
in der Earthaufe Walditz in Böhmen, und hernach 
in der Carthauſe Maurbach in Oeſterreich, ſtarb 
1692, den 9 December, und ſchrieb Hiſtoriam Car- 
thufie Mourbacenfis, welche nebft einer Nachricht 
von feinem Leben in des P. Pez Scriptor. rer. Au- 
ftriscarum ſteht. Joͤchers Gel. Lex. 

Brenner (Philipp Ludwig), ein Wuͤrtembergi⸗ 
fer Juriſte und Politicus, gebohren zu Nürtin, 
gen 1683 den 19 December, ftudirte und difpus 
tirte zu Tübingen 1706 unter Serdinand Chris 
ftoph Harpprecht, feinem nachmaligen Schwie⸗ 
gervater, de adione utili de recepto, an & in qui- 
bus cafibus locum posfit fortiri? und 3707 unter D. 
Schweder de jure agnatorum in feudis; ward hier: 
auf noch in felbigem Fahre Hofgerichts-Advocat, 
1708 aufferordentlicher Profeſſor bey dem Collegio 
iduftei zu Tübingen; 1709 würklicher Hohenzolle, 
riſch⸗Hechingiſcher Hofraih; 1716 vormundfchafts 
licher Rath zu Sigmaringen; 1721 Wuͤrtember⸗ 
gifcher Regierungsrath; 1725 Hohenzolleriſcher 
geheimder Rath; 1.726 ordentlicher Profeffor bey 
obgemeldtem Collegio; 1729 AWürtembergifcher 
Landſchafts » Eonfulent, und dann 1732 mehrge- 
meldten Collegii Beyſitzer; wurde von Wuͤrtem⸗ 
berg und Hohenzollern in wichtigen Angelegenhei⸗ 
ten oͤfters auſſer Land nach Wien, Inſpruck, Nuͤrn⸗ 
berg, x. 2c. und beſonders zu dem Kammergerihte 
nad) Wetzlar geſchickt; fhrieb de jure Imperacoris & 
Imperü in comitartum Commachianum, und ftarb 
1737 den 23 April. Leipz. Bel. Seit, 1737. 
Tübing. Bel. Neuigk. Joͤchers Gel. Ler. 

Brenner (Wolther), ein Buchdrucker aus 
Schleßwig, gab das dalige Stadtrebt, nachdem 
et es mit etliben Manuferipten fleißig zufammen 
gehalten, auf Anregen fein: Mitbürger 1534 in 
Niederſaͤchſiſcher Sprache unter dem Titel: der 
Stadt Sieswick Stadt⸗Recht angefettet unn ber 
feffiget dorch den grotmächtigften Derten Swen, 
Könning to Dennemarck, heraus, welches 1603 
dafelbft wieder aufgelegt werden. Mollers Cimbr. 
liter. "Töchers Gel. Rey. 

Brenner von Löwenfkein, Geflecht, f. Loͤ⸗ 
wenſtein (Brenner von). 

Brenngeld, ift darjenige, welches der Silber 
brenner, nämlich 4 Pf. von der Marf Silber, zu 
brennen bekomm. Minerophili Berg. Ler. 

Vrennhaus, wird (1) ein befonderes zum 


| 
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Branmveinbrennen aufgeführtes oder nur einge> 
richtetes Gebäude genennet, worinne Blafen, Kühle 
raffer, Einmach » Füffer, und andere Gefäffe und 
Zugehörungen ihre geroiffe und bequeme Stelle has 
ben. Es fol Feuerfefte gebauer , und entweder 
felbyt mit einer Pumpe, oder wenigftens mit einem 
Ständer und Röhren verfehen feyn, weiche von eis 


ner naͤchſtgelegenen Pumpe das Waffer durhs 


Pumpen empfangen und folches wieder in die Bla⸗ 
fe und andere Gefäffe, durch den Staͤnderſchlauch 
von fich geben, damit man das benöthigte Waſſer 
nicht erft auf eine beſchwerliche Art hinein ſchleppen 
doͤrffe. Auch heißt (2) bey andern Brenn» ers. 


Een das Haus, wo die Defen find, z. E. bey denen 


Toͤpfern, das Brenn-Haus. Allgem. Oecon Lex. 

Brennbaufen, oder Öraunbaufen, nicht aber 
Bennbaufen, wie es andere genennet, ein Schloß 
mit Zugehör im Stift Würzburg, ın Franken, ftea 
ftet unter dem Ritterort Baunach, und liegt eine 
Stunde von Königshofen gegen Königsberg, ges 
hörets ehedeſſen Horgen von Truchſeß; Das frey⸗ 
herrliche Biberiſche Geſchlechte aber ift davon jego 
Befiser. Die Treuvergeffenen Bauern haben Dies 
fen Ort 1525 mit Feuer heimgefuche, 
Lex. Topogr, 

Brennbaufen, ein ausgeftorbenes adeliches 
Geſchlecht. Johann Hartmann Günther von 
Brennhauſen ſtarb als der letzte ſeines Geſchlechts, 
ohne Kinder von ſeiner Gemahlin, Marien Ceci⸗ 
lien, Hanß Ottens von Gebſattel zu Trappſtadt, 
Streifdorf, Sontheim und Leutershauſen, Ehurs 
mepnzifehen Obriftwachtmeiftere, Tochter, zu fehen, 
welche 1715 durch ihren zweyten Gemahl, Geors 
gr Ehriftophen von Redwiz zu Redwiz, Theifene 
orth, Kuͤps, Schmoͤlz und Nagel, Kapfert. wire: 
lichen geheimden Rath, Obriften und Commendan⸗ 
ten der Seftung Roſenberg, Amtshauptmann zu, 
Cronach, und Ritterrath des loͤbl. Dres Gebürg in, 
Franken, abermals in den Wirtwenftand gefeget, 
worden, 1730 geftorben, und zu Bamberg bearas 


ben liegt. Biederinanns Rhön und Werra, Tab. _ 


XXXII, B. 


Brennhelm und Brennkolben, iſt das obere 


Theil an der Blaſe, das bey dem Deſtilliren ge⸗ 
braucht wird, ſ. Brennkolbe, im IVB. p. 1260. 

Brenning, ein Kirchſpiel auf der Inſel Arroͤe, 
im Herzogthum Schleßwig. Buͤſchings Herzogth. 
Holſtein und Schleßwig. 

Brennitz, ein Fluͤßggen in Oberſchleſien, ent⸗ 
ſpringt in dem Weichblide des Fuͤrſtenthums Op⸗ 
peln, ohnweit Landsberg in Polen und dem Ur⸗ 
fprunge des Waſſers Praska. Es rinnet an vers 
fdiedenen Dörfern, an der Stadt Kreußberg im, 
Fürftenthum Brieg vorbey, und von Dannen zwi⸗ 
ſchen der Grüne felbigen Fürftenthums hin nach 
Brinnisfa und Popelau, und fo ferner nach der 
Dover zu, welche fie Schurgaft gegen über erreicher, 
wenn fie, nad) Schneiders Zeugniffe, bey fieben 


Meilwegs dur groffe Holzungen hingelauffen iſt. 


Allgem. Apdrograpb. Ker. 

Brenn⸗-Oſen, wird Der Dfen ben einer Ziegels 
Scheune genannt, darinnen allerlep Sorten Steis 
ne und Ziegel gebrannt werden; ingleichen bey de⸗ 
nen Töpfern. Siehe Ziegel » Ofen, im LXII B. 


p- 4506. 
Brennopolitanus (Anaft. Prob.), ſiehe From⸗ 
me (Joachim), im IX B. p- 2158. 


Brenns⸗ 


Hoͤnns 


. 
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Brennsberg, ein Dorf im Ehurfürftenthum | fchof Friedrichen denen von Amendorff zu Rothen⸗ 





Miynz, unter dem Vice - Dom + Amt Afchaffen: | burg verliehen worden. Bon Drepbaupt Saat 


burg. Wetterauifcher Beograpbus. Kreis, Th. I. 

Brennsdorf, ein Dorf mit adelihen Untertha:] Brentius oder Brenz (Johann), ein Sohn 
nen, und einer ‘Paftorat Kirche im Meißnifchen Erz | "Tohann Brentius, von Dem im IV B. p. 1292, 
gedirge, in der Graͤfl. Schoͤnburgiſchen Herrſchaft gebohren zu Dale in Schwaben 1539 den 6 Au 
Penig. Geogr. Tab. des Churf. Aachfen. guft, ward Doctor und Profeſſor der Gottesge⸗ 

Brennsdorf, ein Dorf mit adelihen Untertha. | Lahrheit zu Tübingen, hernach Rath und Abt zu 
nen, wie auch Scyäferey, Schenke und Gafthof, | Hirfihau, und ftarb 1596 den 29 Jaͤnner, nad. 


in der Nieder»Laufis, in der Herrſchaft Sorau, | dem er 5) einen Comment, über die Epiftel an die 


Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. Hebraͤer; 2) eine Dertheidigung feines Vaters un- 
Brenntbal, ein Dorf im Ehurfürftenehum | ter dem Titel: Innocentia Brentii; und dann 3) 
Muapnz, inder Sraffchaft oder Amt Königftein, ziwey | 6 Borreden, ſammt den Randgloffen, zu dem I, 
Stunden von Königftein, eben fo weit von Idſtein, | IV und VII Bande der Werke feines Vaters her: 
anderthatbe von Epftein. Werterauifcher Geo, | ausgegeben. Erhard Cellius hat fein Leben weit, 
grapbus. täuftig befehrieben, und zu Tübingen 1597 in 4 
Brennungen, ein Dorf mit einer Paftorat-Kir- | herausgegeben. Zendreichs Pandedt. Brandenb. Fre— 
he in Thüringen, im Amte Eckartsberga. Beogr. | hers Theatr. Eruditorum, Sifchlins Memor, Theolo- 
Tab. des Churf. Sachfen. gor. Würtembergenf. Serpifii Epitaph. Theologor. 
Brenmwerke, unter diefem Namen begreiffet Joͤchers Bel. Ler. 
man allerhand theils gemeine Landwirthfchafftlihe! * BRENTONORUM, oder Brentorum, Brehtirum, 
Wercke, worinnen durch Feuer und Brennen eine | Zrionum, Bentorum, und Britonorum Regio. Paul 
andere Materie aus Erde, Steinen, Hols, ꝛc. zuwege Diaconus erwehnet des Sindualdug, welchener den 
gebracht wird, theils kuͤnſtliche Fabricken, worinnen | König der Brenten oder Brentonen nennet, Decn 
allerhand fchöne irrdene Waaren durch Feuer und ! diefes Wort iftin den Manuſcripten fehr unterfäie 
Brennen, 3. E. iredene Gefäffe, Porcelain, Olas, | den. Biondo glaubt, es wäre das Volk, weiches 
blaue Sarbe, 2. verfertiget werden. Eigentlich aber | man vor dieſem Heruler genennet, und fest fie in 
perftehet man darunter die erften. Und da find die | einen Winkel der Alpen und des Appenniniſchen Gr 
Brennwerke entweder unter dem Huͤttenwerke mit | bürges, wo der Tanaro, daerfihon von 30 Baͤchen 
begriffen, allwo die Erste theils durch) Brennen und | angelauffen, das Land befeuchter. Der Tanaro aber, 
Roͤſten in ihrem rohen Zuftande zum Schmelzen, | der einwenig unter Balenzia inden Po fält, iftvon 
Scheiden, und Gutmachen zubereitet, theils aber | Brentonego weit entfernet. Die Muthmaffung des 
auch die Silber gebrannt werden: Und das gehö- | Ortelius kann alfo nicht ftatt finden. Martiniere. 
zer allesins Schmelz⸗ und Hütten WBefen; oderaber | Brentus, Gr. Baevres, einer von des Hercules 
ie find vom Schmelzsund Huͤtten⸗Weſen unterfchier | Söhnen, von welchem die Stadt Brentefium, fo her⸗ 
en. Und dahin gehören nun 1) die Kalk- Defen, | nachmals Brundufium genannt worden, den Na⸗ 


Kalk⸗ und Gips⸗Brennerey; 2) die Ziegel-Hütten, | men befommen. Stephan. Byzant. Paul. Meruk 


wo Ziegel-und Backfleine gebrannt werden; 3) Pott | Cofmogr. Hedrichs Mythol. ker. 
aſchen⸗Brennerehen oder Werke; 4) die gemeine Breng (Johann), f. Brentius. 
Aſchen⸗Brennerey, oder Das Aeſchern, gehöret aub | Brentzlar (KTews), ein Dorfin Nieder-Hefen, 
hieher; imgleichen 5) die Ruß» Hütten; und 6) die | etliche Stunden von Melfungen. Goldſchadts 
Pech⸗Huͤtten. Ludoviei Alad. der Kaufl. Marktflecken. 

Brent (Earl), ein Engländer, aus deſſen Feder] Bremweiler, ein Benedictiner -Möndhelloſter 
gefloſſen: The compendious Aſtronomer; containing | im Erzſtift Coͤln, eine Meile von der Stade Coln. 
new and correct Tables for computing in a concife | Schamels Entw. eines Kiofter« 2er. 
manner the places of che Luminaries, &c. Londen | Brenz, Fluß, ſ. Breng, im IV B. p. 129. 

1743, in 8. Leipz. Gel. Zeit. 1743. Brenz, Marktflecken, ſ. Brentz, im IV B. p. 

Brenta, Fran. Brente, Stal. Drenta, iftein | 1295. Don den dafelbft gedachten Steitigle⸗ 
Maaß fluͤhiger Sachen, deffen man ſich an verfchie | ten leſe man HZempels Europ. Staatsrehts / Leh. 
denen Orten Italiens bedienet , die Brenta zu Rom | Th. IV. 
hat 96 Bocalg, oder 133 Mubben; die Brentazu| Brenz, ein Deutſchherriſches Dorf im Etit 
WVerona hat ı6 Baffas; eine Brenta von Verona Aichſtaͤdt, in Franken, 2 Stunden von Netgenl⸗ 
aber, die abfonderlich zu dem Weine gebrauchet | heim gegen Würzburg. Hoͤnns Lex. Topogt. 
wird, thut einen Venetianiſchen Secho. Ludo-] LBrenzonus (Altyander), ein Artzt zu Vetona in 
vici Akad. der Kaufl. feiner Vaterſtadt, hatte zu Padua ſtudirt, mat ein 

Brentano (Franz von), Churfuͤrſtl. Dfälsifcher | Aftrologus, Poet und Mathematicus, ſchtieb: 1) 
Hofrath, wie auch Legations - Secretate von Ehurs | Compendium logicz; 2) Tra&. de pefte, und ftar 
faltz bey der Reiche Tag» Verfammlung zu Re | 1630. Papadopoli Hilt. Gymnaf, Patav. Joͤchets 

genfpurg, im Jahr 1750. Kuͤnigs Titular- | Sel. Ler. 
Buch 17750. Brenzonus (Chriſtoph Sitveftrinus), ſSi 
Brenthe, Stadt, f. Berenthe, im II Suppl. veſtrinus. 

pP. 752. ö j Breoulr, eine Fleine Stadt in Frankrelch, ind 

Brentin, eine wuͤſte Dorfftäteund Feldmarke Provence, an den Grenzen von Dauphine, 4 Mi 
im Saal⸗Kreiſe, zwifchen Domnig und Datena ; | len vonder Stade Ombrun. Baudrand Ed. 170% 
gehöret zu des Raths zu Halle Vorwerke zu Dom: | Martiniere. 

nis; iſt bereits 1.456 wuͤſte geweſen, und als ein) DBrepus, Stadt in Armenien, fiche Breſſus / 
wuͤſtes Dorf ſammt einem Kirchlehn son Erzbi⸗ imiV B. p. 1310. 
eran · 
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Aſfrica, welche man nad) Tenez, Algier und Con⸗ 


Breſche, Fluß, ſiehe Breche. 


Breranne, ein Dorf im Herzogthum Lothrin-Tract. de ſphera; 3) in corporis humani mufculos 
gen, welches daher merkwuͤrdig iſt, weil die daſi⸗ & nervos obſervationes; 4) libellum de mufica vete- 
gen Einwohner vor die beiten Sieffer in Europa, | rum; 5) carmina italica, von denen auch‘ verſchie⸗ 
ſonderlich der Canonen, Moͤrſer und Glocken ges | dene gedruckt worden. Lami Memorabilia ltal. Jö⸗ 
halten werden; fie werden gemeiniglich in die Giefr | chers Gel. Lex. 
fereyen Frankreichs und anderer Lander geholer, | Breſcius (Zacharias), gebohren 1643 den ı Febr. 
und man kann diefe Kunft als eine Art der Hand» | zu Guben in der Nieder⸗Lauſitz, ſtudirte zu Leipzig 
lung vor die Lothringer anfehen. Savary Dict. j und Straßburg, wurde Rector zu Guben, und 
de Comm. nachgehends Archidiaconus dafelbft,fernerPajtor und 

Brerewood oder Breerwood (Eduard), von | Inſpector zu Luckau, wie auch Beyſitzer des nie⸗ 
dem im IV B. p. 1296. ein Werk de ponde- derlauſitziſchen Eonfiftorii; hieranf zu Leipsig 1690 
ribus & pretiis vererum nummorum &c, iſt auch in | Ficentiat der Heil. Schrift; und ſtarb 1697 den 
den Criticis Anglicanis, T.g, ingleichen in den Engli⸗ | 4 Junius. Er fhrieb: 1) Differt,de ſubjecto jufti. 
ſchen Polyglottis T. x befindlich, eine Enquiries | ficationis, 2) de caſu & fortuna Disſ. I & II, Leipsig 
touching the diverfity of languages führen im Latei⸗ 4665 und 1666. 3) Disf. de ente per fe & per 
ſchen den Titel: Scrutinium religionum & linguarum; | accidens ratione unitatis, ebend, 1664. Joͤchers 
kommen aber mit dem Englifchen Driginal nicht | Gel. Ler. 
überein, indem der Uiberſetzer neun Capitel, die | Brefcon (Peter), ein Doctor der Mediciniſchen 
vor dem 14 hergehen, nebſt den gelehrten Vorreden Facultät zu Montpellier, hat gefhrieben: Traite de 
den Herausgebers, u. a. m, auffen gelaffen, Allgem. | P Epilepfie, avec f defcription, fes differences, fes 
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Hiſtor. Lex. in der Fortſ. caufes, l'explication de ſes ſymptomes, ſon diagnoſtie, 
Breſalime, Fluß, ſiehe Bruſalum. fon pronoſtic, fa curation, & des obſervations de 


Breſan, eine Inſul in England, bey der Pro⸗ pratique. Bourdeaux 1741 im 12. ©. Zeips. Gel, 
ding Cornwal, an der Aufferiten Spige nach dem | Zeie, 1743. 
Meere zu. Ubfens Seoge. ter. Breſcou, ein Schloß in Frankreich, in Nieder- 

‚Drefcar , eine Stadt in Africa, in dem König | Kanguedoc, auf einer Eleinen Inſul des mittelländis 
reiche Tremecen, in der Provinz Tenez. Einige fchen Meeres, ganz nahe an der Küfte und dem 
arabiſche Schrifftiteller nennen fie Berfac. Cie | Vorgebürge von Agde, eine Meile von der Stadt 
liegts Meilen von Tenez, auf der Küfte des mirtels | Agde gegen Mittag, und 6 Meilen von Narbonne 
laͤndiſchen Meeres, und hat ihren Urſprung denen | gegen Morgen, nach Montpellier zu. Martiniere. 
Roͤmern zu danken. Gie ijt mit Mauern umge Beefe, ein Dorff mit einer Pfarrkirche in der 


ben, und hatvieleatte Gebäude und andere roͤmiſche run’ anime s } 
Alterthuͤmer. Das Volkiftgrob, und find meilten, —— 2 im Fuͤrſtenthum Luͤneburg. Aus 


theils Leinweber; i E und fehr hur 
gelte Seinioroces fie ind aber ftar Rice Breſe (Rlein⸗), ein Drt in der Prignigers 


tig. Sie kommen von den Azaguen her, die mit | in 
Hülfe der Bereberen von dem Berge Zauma, wel. nn denen von Pretzdorf gehörig. Ahels Preuß. 
eogr. 


ches ihre Freunde waren, ſich wider die Beherr⸗ Er a 
ſcher von Tenez erhielten, bis fie endlich Barbaroſ. Breſelentz, ein Dorf mit einer Pfarrkirche in 
der Inſpection Danneberg, im Fuͤrſtenthum Luͤne⸗ 


fa vor die Türken einnahm. Die Gegend bringt nr 
viel Korn, Gerfte und Flachs, und hat viel Vieh. Nova litter. Germ. 1704, und aus ſchriftl. 
Nachr. 


Es wachſen auch daſelbſt die beſten Feigen in en ‚ 
& dafelbft Iten Seig Breſen, ein Rittergut im Herzogthum Mech; 
fenburg, welches ehedem die Herren von Aſchers⸗ 


leben beſeſſen; ſich aber anietzo jin andern Händen 
befindet. Grundmanns Uckermark, Adels⸗Hiſtor. 


fantine, und wenn fie trocken find, in alle Städte 

der Barbarey, und bis nad) Tunis bringt. Mars 

ee Martiniere, B | 6 

reſch⸗ Batterie, fiehe Batterie entree, rui- P. 310. e j ‚ 

Kante, I iv B.p.698 ieh Brefen , ein Dorf im Magdeburgifchen Saal 
Kreife, unweit Halle, wie in Goldſchadts Markt: 
flecken ſtehet; es ift aber falſch, und foll Beeſen 
heiſſen, davon im III Suppl. B.p. 452. 

Breſen, ein Dorf mit einem adelichen Ritter» 
Bute im Herzogthum Magdeburg, im Jerichaui— 
fehen Kreife, einem Herrn von Arnim zuftändig, 
wie gleichfalls in Goldſchadts Marktflecken ſtehet; 
aber auch dieſes iſt falſch, und ſoll Deeſen heiſſen, 
davon an ſeinem Orte. 

Breſen, ein Dorf im Fuͤrſtenthum Altenburg, 
im Oſterlande, anderıhalbe Stunde von dieſer Stadt 
entlegen und in dieſes Amt gehoͤrig. Goldſchadts 
Marktflecken. 


Breſche, ein Ort in der Prignitzer⸗Mark, denen 
bon Kaphengſt gehörig. Abels Preuß. Geogr. 

Drefchen, ein Dorf mit einer PaftoratsKirche 
in Thuringen, im KreiseAmte Tenjtadt. Geogr. 
Tab. des Churf. Sachfen. 

Breſcia (Albrecht von), fiehe Aiandugafinus, 
im XXB. p. 929 uf. 

Breſcianius (Benediet), ein italienifcher Mathe⸗ 
maticus, gebohren 1658 zu Florentz, ward Infor⸗ 
mator bey dem Groß⸗Printz Gaſto, that mit den, 
felben eine Reiſe nach Deutfchland, und erhielt 
nach feiner Zurückkunft und des Magliabehi To- 
de das Bibliothecariat, welches derfelbe verwal⸗ 
tet, Er war ein großer Freund und Kenner der 
Muſick, ein Mitglied der Academicorum de fa Eruf, 
ca, wie auch Praͤſes der Academia Apathiſtarum, 
und starb 1740. Er hinterließ im Manufeript: 1) | welches auf Bahra und Zieferwig im Breflauifchen 
de Systemate harmonico tradatum, quo inftrumeneum noch ietzo, Oder doch vor weniger Zeit gefeßen gewe⸗ 
omnichordum & omnes. ejus ufus explicantur; 2) fen. Sinapii Schleſiſch. Curioſit. Th. IL, 

Univerfal-Lexici IV Supplementen:Band, Qq Breſe⸗ 


Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 
Breſen, ein Adeliches Geſchlecht in Schleſien, 


Breſen, ein Dorf in Meißen, im Amte Leißnig, 


— ⸗— — — — — — — — —sh — — — 


ji 5 4 


sr. Breſewitʒ 


. Dresie Ku 


Breſewitz, Luſtſchloß, fiche Wilhelminenort, kott, Kauf-und Handelsmann , die Mutter aber 


im LVLB. p 1579 

Breſicate, iſt eine Art von Revechen, mit wel⸗ 
then mit denen Schwarzen, die jenfeit dem Fluße 
Sambia bis an den Flug Serra Kionna wohnen, 
einige Handling getrieben wirds Die beften zu 
diefer Handlung find die blan und rothen. Savary 
Die. . 

Breſillet, iſt ein Braſilien⸗Holtz, welches aus 
den Antilliſchen Inſeln in Weſt⸗Indien kommt. 
Es iſt das geringſte unter allen Arten des Braſilien⸗ 
Holtzes. Savary Did, . 

Brefiniss (Ludwig), ein niederländifcher Ge 


ſchichtſchreiber von Aire , febte in der legten Helfte 


des 16 Jahrhunderts, und fchrieb Chronicon Arte- 
fie & Flandriz in 3 ftarfen Banden in feiner Muts 
terfprache, fo bis. 1570 gehet, und defien fich Los 
crius in feinem Chronico belgico ſehr bedienet, 
Swerts Athen, belgie. Joͤchers el. Ler. 
Brefio, eine Eifenhütte in der Schwediſchen 
Provinz Weſtmanland, in dem Bezirk der Ne⸗ 


Margarethe, eine gebohrne von Tſchwisky geivefen 
Seine Schul⸗Studien trieb er anfangs in Meferis 
unter dem Rector David Langen; fedann in Eis 
frin unter M. Johann Zänfler, und nach 2 Jah⸗ 
ten zu Breßlau im Eliſabethaniſchen Gymnaſio untet 
Martin Hanken. Seine Akademiſchen Studien 
fieng er zu Frankfurt an der Dder an, und fehte fit 
fodann in Wittenberg und Leipzig, von 1690 bis 
1693, fort. Im Jahr 1654 wurde er Eatechere in 
Dels, 1695 Rector in der Land» Schule zu Neu⸗ 
Bojanowa in Öroß-Pohfen, ferner 1697 Paftorin 
Hochkirch, im Delsnifhen Fürftenthum ; 1708 
aber in Trebnig, ale nach der Altranftatifcheh Eon 
vention daſelbſt Die Kirche war wiedergegeben tor 
den, Pafter und Senior der benachbarten Priefter: 
ſchaft. Im Jahr 1715 mufte er in das Erilium, 
worauf er 177 17 zum Pastor der Pfarrkirche in Con 
fadt, wie auch in Skalung und Jeroltſchuͤtz, und 


| Senior der Priefterfchaftz endlich aber ‚und zwat 


1725, zum Hof» und Stadt Prediger in Bernftadt 


ritiſchen dands · Hauptmannſchaft. Tunelds Schwed. yon dem Herzog Carln zu Wuoͤrtemberg x. mens 


Geogr. 


Breſitz, ein Dorf in Meiſſen, im Stifte Wur⸗ | 


zen. Geogr. Tab. des Churf. Sachfen, 
Breskens, eine Herrſchaft in den Niederlanden, 
indem Hollaͤndiſchen Slandern, in einem Polder glei⸗ 
ces Namens gelegen, und deih Freyherrlichen Haus 
fe Danfelmann gehörig. Huͤbners Geogr. 1 Th. 
Brestött (David Benjamin), ein Sohn des 
nachftehenden, war zu Bernftadt in dem Schlefifchen 
Fuͤrſtenthum Oels gebohren, ſtudirte auf der Univers 
fität Leipzig,vertheidigte unter D. Johann Schnuid: 
ten dafelbft eine von ihm verfertigte Diſſ. theologi- 
cam de utilitate religionis evangelicz, in dreyen Se⸗ 
ctionen, in denen Gahren 1726 und 17275 that 
hierauf im April 1727 von Leipzig aug eine gelchtte 
Reiſe, auf welcher er alle vornehme Städte Deutſch⸗ 
lands, und faft alle veutfche Lniverfitäten Lutheriſcher 
und Reformirter Religion befuchete, ward 1733 Dias 
conus zu Eonftade und Zerelfchig, und verheyrathete 
fi) in dem folgenden 1734 Jahre den 20 Detober 
mit Helenen Rofinen, Paul Chriftian Arnolds, 
Zürftl. Mürtemberg- Deis- Bernftädtifhen Kam 
mer« Procuratorg, und geſchwornen Regierungs⸗ 


‚ Advocatens, altern Tochter, Die aber 745 am Ta⸗ 


ge Michaelig wieder verſtorben; worauf er ſich 1748 
den 7 Aug. mit Gottfried Jauernigs, Kauf⸗und 
Handelsmanns in Brieg, Tochter in die zwehte Che 
begeben. Eine Frucht feiner obgedachten gelehrten 
Seife ift : Commenctatio epiftolica ad Virum maxi: 
ine reverendum atque amplisfimum, Dominum Epbra- 
im Breskot2, &c, &c. qua aliquot de peregrinatione 
przfertim erudita Scriptores recenfet, Parentique pie 


’ . devenerändo de toncefla hactenus peregrinatione lit- 


teraria obfervantisfimas deceroit agitque gratias Da- 
vid Benjamin Breskott: Cui fubjundta eft Sciägra- 
phia exercitationis theologiex moralis de ofhiciis cheo- 
logie cultoris dodtrinz excolende gratia itinera facien- 
tis, Leipzig 1728 In 4, 33Bogen. Aus fihrifel, 
Nachr. zn 

Brestött (Ephraim), Hochfuͤrſtl. Wuͤrtemberg⸗ 
Dels, Bernftädtifher Hof und Stadt- Prediger, des 


Hochfuͤrſtl. Conſiſtorii Affeffor, der Prieſterſchaſt er⸗ G 


fter Senior, und derer Hochfürftlichen Stadtfchulen 
Inſpector, ift zu Wintzig in Schlefien den 7? Novemb. 
1670 gebohren, twofelbft fein Vater Martin Bres⸗ 


| net wurde. Er ftarb den 16 May;ı749, iM79 
Jahre feines Alters, nachdem er 1747 im May 
ı fein Prieſter⸗Jubelfeſt gehalten hatte, Er hat ſich 
zweymal verheyrathet, als 1) 1696 den 16 Och 
mit Elifaberh Helenen, David Scyolgens, Pr 
ſtors und Seniors in Stroppen Tochter, welche 
ihm 2 Soͤhne, deren der. ihn uͤberlebende, David 


Benjamin, im vorftehenden Artikel befchrieben 


worden, und 7 Züchter gebohren, und 1711 den 
24 Aug. wiederum verftorben iſt; und 2) 1714 den 
18 April mit Fran Marthen verwittibten Muͤllerin, 
einer Tochter Lorenz Scholzes, des Raths in 
Breßlau, mit der er eine Tochter, Elifabeth Mar⸗ 
garethen, gezeuget, und welde 1738 tiederum 
mit Tode abgegangen iſt. Was feine Schriften 
anbelangt; fo find fie ohne feinen Namen ans &i 
gekommen, ausgenommen das Poiniſche neue To 
ſtament, welches auf feine Veranſtaltung nad) det 
in Dangig 163% gedruckten polnifhen Bibel iM 
Brieg 1708 in laͤnglichtem Format gedruckt, und 
von ihm mit einer Vorrede begleitet worden, IR 
welcher et die Lehre von der heilfamen Ckaͤnnniß 
und Anwendung des göttlichen Worts abgehan 
delt hat. Bepträge zu den AZ. Hiflor. Beck) 
13. und aus fehrifel. Nacht. 

. Breslap (Buidot) , ein Prafident des groben 
Raths zu Paris von 1539 bis 1543, fhrid 7) 
ein Gefpräch du bien de Paix & de la calamite de 
guerre; ingleichen 2) etwas in fateinifcher Spta⸗ 
he, — Croix du Maine heraus ju geben 
verſprochen, aber nicht gehalten hat, Meragtane: 
Joͤchers Gel. Lır. — 

Breslay (Peter), ein Cantor der Kirche zu Aw 
gers, war bey dem Eoncilis zu Tours, welches 1583 
zu Angers wegen der Peſt fortgefegt worden, Sreretüt; 
gab eine anthologie ou recueil de plufieurs dilcous 
notables tir&s de divers bons suteurs grecs & latins 
heraus, fo in dem darauf folgenden Fahre 1575 
mit einigen Deränderungen wieder aufgelegt WI 
den, und flarb in dem 30 Jahre feines At 
als. gif Zer.der Schweizer, Ausgabe, J 
el. Ler. 0. ' 
Bresle, eine kleine Stadt in Frankreich/ M 
Lyonnois, in einem Grunde, zwiſchen Berged) # 


Meilen von Tarare, und 3 Meilenvon Lyon, Ct 


1) 


N 
litgl 


— 


Bresle 


fiest an dem kleinen Fluſſe Tardine, und wurde zum 
Theil in der Nacht zwiſchen dem 14 und 15 Geptem, 
ber sag uͤberſchwemmet. Baudrand ſagt, man 
hade ſie fonſt auch Arbresle genennet. Piganiolde 
la Force Defer. de la France T. V. Mattiniere. 
Bresle, Lat. Brolium, nad) dem Baudrand, wel⸗ 
cher noch hinzu fuͤget, es fen eine Nonnen» Abtey Ci⸗ 
ftercienfer= Ordens in dem Gebiete von St, Flour, in 
Auvergne, an dem Fluſſe Alagnon, 6 Meiten von Der 
Stadt St. Flour gegen Mitternacht. Piganiol dela 
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Breffe 614 
aber 1567 den 13 April Gotha erobert war, und die 
Paſtoren in ihre Aemter wieder eingefeget wurden, 
rourde auch Bresnicer aus Dettingen in Schwaben, 
wo er alö ein Erul lebte, wiedergeholet, welches 1568 





-| den 29 Zum. geſchahe, da mittlerweile M. Andr. Miſe⸗ 


aus Superintendent zu Altenburgwar. Bresnicer 
Eonte diefer Ruhe nicht lange gemeſſen. Sein Ey—⸗ 
dam war D. Joh. Friedr. Coeleſtinus, Profeſſor 
der Theologie zu Jena, ein Vertriebener, welchem 
zu Liebe er der Slaccianer Lehr⸗Satz de peccato ori- 


Sorce fagt: St. Pierre de Bresle iſt eine Non» } ginis hefftig vertheidigte, worüber er mit feinen Col⸗ 


nens Abtey Benedictiners Drdens. Man fichet aus 
einem Briefe, welchen die Nonnen an den Pabft Urs 
ban lt gefehrieben haben , Daß ihre Abtey von Her⸗ 
mengarden, der Gemahlin des Bernard Plante- 
pelue, Grafens zu Auvergne, welcher unter Carls 
des Kahlen Regierung geleber,gelifter worden, Mar · 
tiniere. 


Bresler (Chriſtian), Pfarrer der Herrſchaft B 


Straupitz, in dem Luͤbbenſchen Kreiſe der Wieder: 
Lauſitz, weiber in Groß» Mockro, unter dem Or⸗ 
dens» Amte Friedland, den 27 Sept. 1641 gebohr 
ven, allwo fein Bater, Simon Öresler, Prediger 
geweſen. Den Grund feiner Studien legte er zu Eas 
mentz / Coburg und Goßlar, und beendigte Diefeiben zu 
Wittenberg. Im Jahr 1666 gelangere er zu dem 
obgedachten Paftorat Straupig , welches Amt er 
auch bis an fein Ende, welches den 2 Deck. 1728, im 
77 Jahre feines Alters erfolger ift, verwalter hat. 
Er ift unter den Jubel⸗Prieſtern einer mit von denen: 
jenigen, welche unverändert bey einer Vocation oder 
Gemeinde,von Anfang ihres Amtes bis zu Ende ihres 
Lebens, und alſo 5 2 Jahre lang, verblieben find. Groſ⸗ 
fens Lex. Evangel. Zubel⸗Prediger, Th. 11. 

Bresles, Lat. Villa Epiſcopi, iſt das Luſtſchloß 
des Biſchofs von Beauvais, in der Isle de Fran: 
ce,inSrantreich, inder Landfehaft Beauvaiſis geler 
gen. Huͤbners Geogr. 


niſchen Gebiete. Es iſt daſelbſt ein ſehr gutes 
Schloß, ein feines Rathhaus, ſchoͤne Kirchen, ein 
ſehr guter Wall und’ ſchoͤnes Waſſer, welches in den 
Straffen flieſt. Diefe Stadt ift ‚fonderlich wegen 
der vortreflichen ABaffen » Schmiede, welche man 
daſelbſt finder , berühme. Corneille, der Die Rei» 
fes Befreiung des Laſſels anführet , hätte ung 
auf eine kuͤrzere und deurlichere Ars berichten follen, 
wo eigentlich diefe Stadt fey.- Martiniere. 
Bresnard (Zohann), Königl, Schwediſcher Eas 
pitaln vom Prinz Guſtaviſchen Regimente, wie auch 
Ritter des König. Schwedischen Schwerdt: Ordens, 
— ar 1751. Neue Geneal. Hiſtor. Nachr. 
I 


Bresnicerus (Alexius), von dem im IVB.p. 
1300, iſt zu. Cotbus in der Nieder⸗Lauſitz gebohren, 
war anfänglich Paftor zu Neukirchen bey Crimmitz⸗ 
hau; kam aber 1545 nach Altenburg an die Stel, 
le M. Eberh. Brisgers, und wurde 1553 Superin, 
tendent alda, Im Jahr 1558 war er mit bey den 
Jenaiſchen Theoiogen, welche in Weymar zufammen 
Famen, um einige Irrthuͤmer zu widerlegen. Als 
er 1562 den ro Jul. von den Herzogl. Miniftern 
nach Jena citiret worden, und in Victorin Stri⸗ 
gels Meinung nicht einwilligen wollte, wurde er bis 
Michael vom Amt und Einkünften fufpendiret und 
den 20 Octob. nebſt 27 andern Paſtorn ganglich abge⸗ 
feßt, und aus dem Lande zu gehen ihm geheiffen. Äls 

Univerfal: Lexici IlV Supplementen: Band, 


Bresloia, eine Stadt in Ztalien, im Venetia ford ben nahegegen über. Steiftfehr fein, und hat 


legen in bittern Streit geriet), und durd) das Conſi⸗ 
ftorium zu Sena 1573 den. 17 Febr. von Anne wies 
der abgefeger wurde. Man fehe Muͤllers Sched. de 
Altenburg. Ecclef, Prfulibus. Gotter. Elog. der die 
Sache etwas anders zu erzehlen ſcheinet. Unſch. 
Nachr. 1731,19. 460 uf. 

Bresnitza, Dorf, fr Berſeche, im III Suppl. 


« P- 913. 

Breſolette, eine Stadt in Frankreich, inder Pro⸗ 
vinz Perche, weiche gute Eifenhammer hat: · Sava⸗ 
ry Did, de Comm, 

Brefow, eine Peine Brandenbureifche Stadt in 
der Uckermark, zwiſchen Stettin und Stargard im 
Mecklenburgiſchen gelegen. Vollſt. Geogr. Lex. 

Breſow, ein Ort in dem Herzogthum Pommern, 
im Öreifenbersifchen Kreiſe, denen von Flemming 
gehörig. Abels Preuß. Geogr. 

Brejgvefand, eine Herrſchaft in Deutſchland, 
welche Ehur: Pfals verfauft hat. Man fan aber 
nicht fagen, wo fie gelegen, noch was es fonft vor 
eine Befhaffenheit mit ihr habe. Abels Preuß. 
Geogr. 

Breß ein Dorf in Meiffen, im Amte Mutſchen. 
Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 

Breſſa, eine von den Inſulu Schetland, der Inſul 
Mainland gegen Morgen, und der Bay von Lax⸗ 


von ihr der Meerbufen, Der Breffa Sound genannt, 
den Namen. Martiniere Dia. in Suppt. Nach⸗ 
richt von der großen weiffen Herings⸗ Sifcherep 


in Schottland p. 6 und 33. 


Dreffanes Leite (Yuan de), Königl. Portugies 
ſiſcher Sur⸗Intendant der Krieges Kammer zu Liffas 
— im Octob. 1743, Geneal.Hiſtor. Nachr. 

Breſſani (Gregorius), ein gelehrter Venetianer. 
Man findet von ihm: Saggio di Filoſoſia morale ſo- 
pra educazione de figlivoli, Padua 1747 in 4. ©, 
Leipz. Gel. Zeit. 1747. 

Brefjau, ein Dorf in der Ober⸗Lauſitz, im Bu⸗ 
dißinifhenKreife .Beogr.-Lab.des Churf. Sachſen. 

Breſſe Challonnoife, ein Land in Frankreich, in 
Bourgogne. Es begreift alles dasjenige in fich, was 
zu dem Gebiete von Challon gehörer , zwiſchen der 
Saone und der Franche⸗Comte. Diefes Land war 
fonft ein Theildesjenigen, Das die Seqpaner inne hats 
ten, wie der Geſchichtſchreiber Fredegarius verfichert, 
der unter Dagoberten hund Elodovaug I gelebet hat. 
Er fagt, obgleich die Kirche St. Marcellus in einer 
Vorſtadt von Ehallon liege 5 ſo fen fie doch in dem 
Landeder Seyvaner. Esiftin Breſſe Challonnoiſe 
Fein anfehnticher Drt. Sie har das eigentliche Breffe 
oder Savogarde gegen Mittag, Man finder darin, 
nen nur.einige Stecken, als: Bouhans, Eovans, Mer⸗ 
vans, Cuzeaux, Branges und Cuſerpy. Gt. Laurent 
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615 Breſſen 


iſt eine Vorſtadt von Challon, der Saone gegen Mor⸗ 
gen. Martiniere. 
Breſſen, ein Dorf mit adelichen Unterihanen in 


‚der NredersLaufis, in der Herrſchaft Sorau. Geogr. 


Tab. des Churf. Sachſen. 

Breffianus (Erfilius), ein maylaͤndiſcher Ehirur- 
gus, von Cremona gebürtig, lebte in der legten Helfte 
des 14Jahrhunderts, und ſchrieb de cura vulnerum,und 
de unguentis & emplaftris conficiendis, Arifi Cremo- 


‚na litter. Jochers Gel. Lex. Beſtners medic. Gel. Lex. 


der Nieder/-Lauſih, im Stift Neuenzelle. Geogr. 


Breßlack, ein Dorf mit adelichen Unterthanen in 
Tab. des Churf. Sachfen. 

Breßlau, Stadt, von der im VB. p. 1303 uff. 
An dem Oeſterreich ſchen Succeſſions⸗ Kriege ergriff 
diefe Stadt 1741 die Neutralität 5 der König in 
Preuffen aber bemashtigte ſich derſelben, beftätigte 
ihre Freyheiten, und ließ ſich daſelbſt am 29 Octob. 
1741 huldigen. Es iſt darauf 1742 nad) erhalte, 
nem Frieden eine Koͤnigl. Preußiſche Oberamts⸗Re⸗ 
gierung, ein Ober⸗Conſiſtorium, und eine Dberfriege: 
und Domainen » Kammer angeleget worden. Der 
König hat fiein eben dieſem Fahre nicht nur zur dritten 
Hauptftadt feiner Koͤnigl. und Ehurfürftt. Lande ger 
Sahrmärkte auf Mitfaften und Erucis, mit zwey 
ordentlichen Jahrmeſſen begnadiger, dergeftalt, daß 
die erfie am Sonntage Lätare, und die zweyte den 
Montag vor Mariaͤ Geburt , oder wenn dieſes Feſt 
auf einen Montag einfiele , feldige auch an diefem 
Tage ihren Anfang nehmen , beyde Meßen Tages 
zuvor, Mittags um ı2 Uhr, eingelautet, und 8 Ta 


. ge darauf, zu gleicher Siunde, wieder ausgelaͤutet, 


alsdenn aber die Zuhle Woche und Scontro: Tagı 
den Anfang nehmen; mithin der ate Tag derfelben, 
als der Zahl» Tag feftgeftelet werden ſolle. Der 
in dem vbangezogenen Articfel unter Nummer 52 ans 
geführte lebte Bifchof zu Breßlau, Philipp Lud⸗ 
wig , Graf von Sinzendorf , ftarb 1747 den28 
September. Ihm folgete Philipp Gotthard 
Fuͤrſt von Schaffgorich , Fürft zu Neyß, Herzog 
zu Grottkau, des Heil. Rom. Reichs Graf und Sem 
per» Frey von und auf Kynaft, Freyherr zu Trachen- 
berg, des ſchwarzen Adler- Ordens Ritter, des Fürftl. 
Stifts U.2.Fr. auf dem Sande Ord, 8. Auguſtini Ca- 
nonicorum Regul. Lateranenfium Abt und Herr ıc. 
welcher den 3 ul. 1716 gebohren , den 16. März 
1744 von Ihro Koͤnigl. Maj, in Preußen zum Coad⸗ 
jutor geſetzt und in Fuͤrſten Standerhoben; den 28 
Sept. 1747 Biſchof zu Breßlauz und den 22 Marz 
17748 inftallıret worden. Er empfieng die Belehnung 
zu Berlin den 13 Zänner 1749. Im Zahr 1747 wur- 
de auch zu Breßlau eine Reformirte Kirche errichtet. 
Im Jahr 1749 den’2 ı Sun, Inder Nacht nach) halb 
3 Uhr entzündere ein Bis den zivifchen Dem Nicolais 
und Schweidnigifchen Thore in der Stadt » Mauer 
befindlichen, mit soo Eentnern Pulver angefüllten 
Pulver: Thurm, welcher fogleid) nebit der Daran an 
benden Seiten ftoffenden Stadt, Mauer, und noch 
s Thürmen derfeiben, wie auch) anliegendem Stücke 
des Walles auf einmahl in die Luft flog. Man fehe 
hiervon Die AFa biflor. eccleſ. B.XIV, p. 107 u. ff | 
10 auch zwey andere Schriften, die diefen Ungluͤcks⸗ 
Fall befehrieben haben, recenfiret werden, als Jo⸗ 
en Friedrich Burgs Predigt , die betittelt ift: 
ußfertige Bekehrung der Sünder zu GOtt, als 
die Haupt⸗ Abſicht aller Nachſicht, bie feine Langr 








Breßlauer Friedens: Präliminarien 6is 





— 


muth ihnen noch gönnet, Breßlau 175014; und 
Johann Ernſt Stiefs hiſtoriſche und phyſiſchẽ Ve⸗ 
trachtungen Über Die Wirkungen des in den Puloit⸗ 
Thurm zu Breßlau eingedrungenen Blik + Gtrahs 
les, Breßlau 1749 in 4 mit Rupfern. Don denen 


befondern Schriften, Die von Breßlau handeln, find 
zu merken: 1) Johann Lehmann de Vratislavis 
Silefie metropoli, Wittenb. 1669 in 45 2) Adam 
Pantkens Dil. hiftor.de nobilitate Vratislavienſium 
erudits, Leipz. 1697 in45 3) Gottfried Ferdi⸗ 
nands von Bukiſch Obſervat. theoretico · pradice 
ad jus ſtatutorum, Vrotisl. 1669 in 4, 4) Andreas 


Grypphi MumiaWratislavienf. Breflauı 662 inı2; 


5) Sriedrich Bernbard Werners accurater Ab— 
rip und Vorftellung der merfwürdigften Profpecte, 
ſowohl derer berühmt » und prachtigiten Maͤte, als 
auc) Kirchen und andern publicken Gebauden der 
Stadt Breftau, nach) der Natur und Situation 
aufs fleihigſte gezeichnet, Augſpurg in 29 Kupferta 
fein; 6) der Stadt Breßlau Srarura und Ord⸗ 
nungen, Breklau 1610 inolios 7) der Stadt 
Breßlau Accis: Reglement, Breßlau 1746 ing 
lio; 8) der Stadt Breßlau Meß⸗ und andels ⸗Ge⸗ 
richts Ordnungen, ſamt Declaration der Breß⸗ 


J macht; fondern fie auch, anſtatt der bisherigen beyden | lauer Wechſel-Ordnung, Breßlau 1742 in 43 


9) Daniel Bomolty Merkwürdigkeiten der Stadt 
Breßlau, Breßlau 1740, 3 Theile mit Suppkemens 
ten und Kupfern, in 85 10) Str, Rönigl. Maje⸗ 
ſtaͤt in Preußen Accis-Reglement fir die Stadt 
Breßlau, Breßl. 1746 in Folio. Ron andern 
bieher gehörigen und infonderheit den gegenwärtigen 
Zuftand von Breßlau vorftellenden Schriften verdie⸗ 
nen angemerket zu werden : 1) Schleſiſches hiſto⸗ 
rifches Labyrinth, Reipz. und Brefl. 1737 in 8; 
2) 6aymanns gefamml. Nachrichten und Docu⸗ 
mente des Herjogthums Schleſien; 3) Anton 
Balth. Walthers Silef.Diplomat T.!(Breßlau 1741 
in4) p.40 u. ff 4) Carl Chriſtian Schramms Rei 
fe- Lexicon, Leipz. 1744 in 855) Johann Chriftophs 
von Drepbaupt Beſchreibung des Saalkrehſes dh.l. 
(Halle 1749 in Fol.) p. 563 u. ff. 6) Neue Euro⸗ 
päifche Staats » und Reife s Geographie Th.h, 
Leipz. und Goͤrlitz 1750 in 8; 7) Carl Bünthers 
Zudovici Akademie der Kaufleute, Zh.1, kein 
1752 in 85 8) Chriſtian Friedrich Hempels Europ. 
Staats» Rechts-Ler. Th. IV, Frf. und Leip.1751in 
45 9) Benealog. Aiftor. Nachr. B. Il und IV. 
Breslauer Sriedens-Präliminarien, im Jaht 
1742. Zu diefem Frieden gab der Schleſiſche Krieg 
Anlaß, welcher ſich nach) dem Tode Kayſers Carls VI 
entfpormen. ‚Denn da die gütlichen Vorſtelungen 
Des Königs von Preußen , wegen feiner Präteniion 
auf Schiefien , am Aiener» Hofe Leinen Eingang 
fanden ; fo fuchte er ſolche durch die Waffen geltend 
zumachen. Gr war auc) fo gluͤcklich, binnen einet 
Zeit von anderthalben Fahren faſt gang Shlefin 
feinen fiegreichen Waffen unterwürffig zu machen. 
Da nun nachher die damalige Königin von Ungarn 
und Böhmen auch nod) anderwaͤrts von verſchiede 
nen Mächten angegriffen wurde; fo gab fid) der Kür 
ng von Groß» Britannien alle erfinnliche Muhr, 
wiſchen beyden hohen Theiten, des Königs in Preuß 
fen und der Königin von Ungarn und Böhmen, dnm 
Frieden zu ftiften. Der Lord Zindford war der glic 
liche Unterhändier , welcher, in aller Stile, andem 
wichtigen Werke mit vieler Klugheit und Vorſich 
arbeitete, es auch dahin brachte, daß den ı sen Jun. 
ö 1742 
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1742 zu Breßlau, wider der meiſten Menſchen Ver⸗ 
muthen, Durch Groß > Britanniche Vermittelung, 
die Praliminarien geihlojfen und bald hernach bes 
Fannt gemachet wurden. Dieſe Friedens» Pralimi- 
narien finder man faſt in allen damaligen Sournalen ; 
als Franzoͤſiſch in Der nenen Zuropäifch. Sama T. 
VIE, p. 380 und teutſch in der Gelder - Staats: und 
Aebens’ Geſchichte Bönig Friedrichs II. Ph p 
1061 u, ff. ingl. in Geneal. Autor. YTache. IVB. p. 
2004. ff. und in Sempels Europ. Staats» Rechte> 
£r. Th. IV. So bald diefer Friede bep der Armee 
pubheiret worden, machte der König in Preußen An⸗ 
falt, diefelbe aus dem Königreiche Böhmen zuruͤck zu 
ziehen. Als dieſes veranſtaltet worden, brach der 
Koͤnig ſelbſt zu Ende des Junius aus dem Lager bey 
Kuttenberg auf, und langete über Breßlau den 12 
Julius zu Berlin an. Den 24 folgten ijhm die Gra⸗ 
fen von Podewils und Zindford , die die Pralimi- 
narien zu Breßlau unrerzeichnet hatten, mitder Ge 
beimen Kanzelep aus Schleſien nad, diedarauf Den 
28 Zul. den Asupt» Jriedens » Tractat zu Berlin 
volends zur Richtigkeit brachten und unterzeichneten. 
Erift darauf im Druck erfchienen', woraus man er» 
kennet, daß derſelde mit den Praͤliminarien faſt durch⸗ 
gehends uͤbereinkomme, auſſer daß in dem 5 Arti⸗ 
ckel die Orengen deutlicher beftimmet, in einem be= 
fondern Artickel aber die Befriedigung beyderſeits 
Unterthanen und Particutiers feftgefeget werden ſol⸗ 
len. Ein mehrers hiervon findet man in den Ge⸗ 
nenlog.Aiftor.YFachr. B.lV, und Hempels Europ. 
Staats-⸗Rechts⸗ Lex. B. IV. Wir bemerken nur 
noch, daß die Breßlauer Friedens⸗-Praͤliminarien 
nachher zum Grunde des Dresdner Sriedens zugleich 
mit geleget, und darinnen aüsdruͤcklich beſtuͤtiget wor⸗ 
den. S. Dresdner Friede. 

Breßler, Geſchlecht, von dem im VB. P- 1309: 


nand Ludwig von Breßler und Aſchenburg hat von 


Marianen Elifabeth von Wierth, fo ihm 1728 im 
Tode nachgefolget, nur eine Tochter hinterlaffen. All 
gem. Hiſtor. Ler. in der Fortſ. 

Breßno, ein Dorf mit adelicyen Unterthanen in 
der Nieder⸗ Laufis, in der Herrſchaft Drehna gelegen. 
Geogr. Tab. desChurf. Sachfen.. 

Breſt, ein Dorf indem Herxogehum Bremen, im 
Sebiere vom Mulſum. Martiniere Geogr. Crit. 
Ler. in Suppl. 

Breſta, ein Dorf mit adelichen Unterthanen, wie 
aud) einer Puftorat » Kirche und Schenke ia der 
Nieder Laufig, in der Herrfhaft Sorau, Beogr. 
Tab. des Churf. Sachfen. 

Breftede, oder Breitfkede, Stadt, f. Breit 
ftede, im IV 3. p.1236. 

Breſtovin (Eafpar Gottlob), gebirtig von Soh- 
land in der Lauſitz, war in den Fahren 1736 und 1737 
Praͤceptor im Zucht · und Woarſadauf⸗ zu Leipzig. 
Wir haben von ihm Lucubrationes de eo, quod prz- 
septores decet circa fua fcholariumque temperamen- 
u ritedignolcenda, Leipzig 1737 in 4. 

Bresvire, einDet inder Seanzöjirchen Landſchaft 
Poitou, iſt wegen feiner Fabricken einer der betraͤcht⸗ 
lichſten im Departement des Manufacturen⸗ In⸗ 
fectors von Poitiers. in mehrers ſiehe in Ludo⸗ 


vici Akad. der Kauf. 


Bret (Earl fe), von dem imIV B.p. 1310, hieß 
Cardin, nicht Corl, und ſtarb als Doyen der Königl. 
Stans Räthe, Den 24 Fünner 1655, in einem Alter 


Der dafelbft zu Ende Des Artickels gedachte Ferdi⸗ 
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von y7 ——— von y7 Zabsen. Der Tractat de la fouverainere 
du Roi ift auch mit einigen andern feiner Schriften 
in einem Bande heraus gefommen. Memoires bi- 
Allgem. aiftor. Lex. in der Fortſ. 
Bretagne, Provinz in Sranfreich, von der im 
VDB.p. 1313. Im Yahr 1744 thaten die Eng» 
laͤnd er eine fruchtlofe Landungauf diefer Provinz uns 


p. | ter Dem Commando des Aomirals Leftock, wovon 


unter andern der Genealog. Hiſtor. Nachr. XB. 
p. 35. u. ff. nachgeſehen werden kan. Bon den 
—— — Manufacturen, und der Handlung 
diefer Provinz leſe man Ludovici Akad. der Kaufl. 
Bretagne (Herzoge von), ein ehemals beruͤhm⸗ 
tes Daus ın Frankreich, welches aus Königlichen 
Gebluͤte abgeſtammet. Peter von Dreuz, von dem 
im XXVIB. p. 936 ein Artickel vorhanden, war ein 
Urenckel Ludwigs VI, Koͤnigs in Frankreich, und 
brachte durch feine erſte Gemahlin Adelheid, Gui⸗ 
dons von Thouars, Grafens von Bretagne, altefte 
Toter, die er 1213 geheprathet, und ı 221 durch 
den Tod eingebüffet, Bretagne an ih, f, Bretagne, 
im IVB. p. 1312. 
1234 mit Margarethen, Srau von Montagu und la 
Garnache, Hugons I, Bicomte von Thouars, Witt⸗ 
we, Brian, Herens von Montagu und la Garna⸗ 
che, Tochter, und zeugte mit derfelben Olivern von 
Bretagne, genannt von Braine, Herrn von Mons 
tagu und la Garnache, welchem feines Vaters 
Schweſter, Sfabelle von Dreux, alles, was fiezu 
Mareil und Ay befaß, ſchenkte. Peters Kinder von 
feiner erften Gemahlin waren 1) Johannl, Graf 
von Bretagne, von dem hernach. 2) Arthurus 
von Bretagne, welcher 1220 gebohten, und drey 
Jahre hernach mit Sohannen, der einzigen Tochter 
Amalricust, Herrns von Eraon,  verfprochen wur⸗ 
de, aber bald hernach farb. 3) Jolanthe von Bre⸗ 
tage, gebohren 1218, welche 1235 mit Hugo XI, 
Herrn von Qufignan, Grafen von fa Marche und 
S'ngouleme, verheyrathet wurde, und 1272 11 Bour 
teville Das Zeitliche gefegnete. Obgedachter "for 
bannı, Graf von ‘Bretagne, von Dem unter fo» 
hann ein abfonderlicber Articfel vorhanden, verche 
lichte fi) 1235 mit Blanfen, einer Tochter Theo⸗ 
balds VI, Grafens von Champagne und Königs von 
Navarra, welche ihm acht Kinder gebahr, von des 
nen folgende drey erwachfen : 1) Johann Il, Her⸗ 
509 von "Bretagne, von dem hernac). 2) Peter 
von Bretagne, der 1241 den 2 Aprilzu Ehateaulin 
gebohren, und 1268 den 19 Detober zu Paris geftors 
ben. 3) Adelheid von Bretagne, Frau von Pon⸗ 
tarey und Brie⸗ Comte⸗Robert, Die 1243 den 6 Zus 
nius auf dem Schleffe zu Suſſinio gebohren wurde, 
1254 Johann von Chatillon L, Grafen von Blois, 
heyrathete, und mit deffelben Öenehmhaltung 1277 
die Abtey zu fa Gulche bey Blois ſtiftete; nach ihres 
Gemahls Tode aber 1287 ins gelobte Land reiſete, 
und nach ihrer Zuruͤckkunſt298 den zAuguft mit 
Tode abgieng. Rorbefagter Johann II, Herzog 
von ‘Bretagne, von dem unter Johann ein | befondes 
rer Artickel zu lefen, vermählte ſich 1259 zu St. Der 
nig in Frankreich, mit Beatricen, Könige Hein⸗ 
richs IIl von England, Tochter, und bekam mit ihr 
folgende ſechs Kinder: 1) Arthurus Il, Herzog von 
Bretagne, von dem hernach. 2) Tohann von Bre⸗ 
tagne, Grafen von Richemont, welcher 1265 ae 
bohren, und 1322 in dem Kriege mit den & Schott 
Bar gefangen wurde, auch eine geraume an 
13 bep 


Nach dieſem vesmählte er ſich 
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bey ihnen aushalten muſte; worauf ihn der Koͤnig 

von Engelland Eduard nach Frankreich ſchickte, al: 

wo er 1325 einen Frieden ſchlieſſen half, und 1333 

den 37 Sanner farb. 3). Petern von Bretagne, 

Vicomte von Leon, welcher 1293 feinem alteften 

Bruder Leon verkaufte, und kurtz vor Demfelben 

1312 ohne Kinder fein Leben beſchloſſe. 4) Blan- 
cen von Bretagne, fo 1280 mit Philippen von Ar: 

tois, Deren von Conches, vermahlet wurde, und 1327 

den 19 März ayf dem Schtoffe zu Vincennes das 
Zeitliche gefegnete. 5) Marien von Bretagne, wels 
che 1268 aufdie Welt kam, 1292 Guido von Ehatil: 
Ion I, Strafen von St. Paul, heyrathete, und 1335 
Den 5 Map mit Tode abgieng. 6) Eieonoren von 
Bretagne, die 1275 in Eingelland gebohren, und 1342 
den 16 May, als Aebtiffin zu Fontevraud, gefterben. 
Obgedachter Arthurus II, Herzogvon Bretagne, 
Graf von Richemont und Montfort, war 1262 den 
25 Zulius gebohren, und ftarb :3 12 den27 Auguft 
aufdem Schloſſel Isle bey Roche Bernard, nachdem 
er mit feinen zwey Gemahlinnen unterfchiedliche Kin: 
Der gejeuget hatte. Dieerfte, Marie, Guido IV, Vi⸗ 
comtevon Limoges, einzige Tochter und Erbin, die er 
fi) 1275 beylegte, und 1291 durch den Tod verlohr, 
gebahr ihm folgende 3 Söhne: 1) Johann II, 
Herzog von Bretagne, welcher, wie aus feinem uns 
ter Johann befindlichen Artickelzu erfehen,1 34 1 oh⸗ 
nerechtmäffige Erben flarb. =) Guido von Breta⸗ 
gne, Grafen von Penthievre und Goello, Vicomte 
von Limoges, Herin von Avaugour, Mapenne, Cha: 
tel» Audren und lAigle, welcher 1287 gebohren, und 
bey feinem 133 1 erfolgten Tode von Sohannen, Hein⸗ 
richs VI, Derensvon Avangour, Mayenne, Goello ic. 
Tochter und vornehmfter Erbin, eine einzige Toch⸗ 
ter, Johannen, bepgenahmt die lahme, nachge—⸗ 
Yaffen, deren Semnahl, "Earl von Blois, Herr von 
Guife, 1341 durch einen Ausfpruch der Pairs von 
Frankreich zum Herzog von Braagneerfläret, aber 
1364. erfchlagen wurde. 3) Peternvon Bretagne, 
der 1289 gebohren, und im ledigen Stande verfihie- 
den. Dieandere Gemahlin Arthurus II war Jo⸗ 








lanthe von Dreur, Gräfin von Montfort> Amau⸗ 


ry, Aleranders Ill, Königs in Schottland, Wittwe, 
und Roberts IV, Grafensvon Dreux, Tochter, wel⸗ 
he er 1294 im May heyrathete, und mit ihr ſechs Kin⸗ 
Derseugere. Diefelbewaren (1) Johann WV, Her 
zog von Bretagne, vondem hernad). (2) Johanne 
von Bretagne, welche 1294 aufdie Welt kam, 1323 
mit Noberten von Slandern, Herrn von Eaffel, ver- 
mähfet wurde, und 1363 ftarb, (3) Beatrix von 
Bretagne, die13 15 Guido IX, Herrn von Laval, hey⸗ 
rathete, und 1384 in dem 89 ahre ihres Alters 
mit Tode abgieng. (4) Adelheid von Bretagne, ſo 
1297 gebohren wurde, ſich ı 320 mit Burcharden VI, 
Grafen von Bendome, verehlichte, und 13777 das 
Zeitliche verließ. (5) Blance, foin der Jugend vers 
blichen. (6) Marie, fo 1302 gebohren, und von 
1323 bis an ihren Tod, der 137 1 erfolgte, Ihr Leben 
in dem Klofter zu Poiſſy zugebracht. Oberwehnter 
Johann IV, Herzog von Bretagne, von dem unter 
Johann ein abfonderlicher Artichel handelt, vermähl: 
te ſich 1329 mit Johannen, einer Tochter Ludwigs 
von Flandern, Grafensvon Nevers, und jeugte mit 
ihr einen Sohn nebft einer Tochter, Johannen, wel⸗ 
che365 mit Johann von Bretagne, Grafen von Ben» 
thievre, verlober wurde, aber umdas Jahr 1396 den 
Ritter Radulphen Baſſet Draiton heyrathete. Der 





Bretagne u!) 
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Sohn, Johann V, Herzog von Bretagne, vondem 
unter Johann ein eigner Artickel nachzuſchen, hate 
drey Gemahlinnen: a) Marien, ine Torte 
Eduards II, Königs In Engelland, die nad) 1362 
nicht lange mehr gelebet. b) Johannen, eine Tech⸗ 
ter Thomas Holland, Grafens von Kent, wilde er 
1366 geheyrathet, und 1384 durch den Tod enges 
buffer, c) Johannen, eine Tochter Carls II, Kor 
nigsvon Navarra, die erfich 1386 bepgeleget. Mi 
den beyden erften hat er Feine, mit der legten aber un 
terfchiedliche Kindergehabt. Won den Töchtern ka⸗ 
men folgende drey zu erwachfenen Jahren: )Ma⸗ 
vie von Bretagne,iwelche 139 1 gebohren, und 1446 
als eine Wittwe Johann, Herzogs von Alencon, 
geftorben. 2) Blance von Bretagne, welche 1406, 
da fie noch nicht vollig ı2 Zahre alt war, mit Jo⸗ 
hann IV, Grafen von Armagnac, vermählet wur, | 
3) Margarethe von Bretagne, die ſich 1407 mit | 
Alano R, Picomte von Rohan, verhegrarhete,und | 
1.428 mit Tode abgieng. Die Söhne waren: ı) 
Johann VI, von dem fogleih. 2) Arthurus ill, 
Herzog von Bretagne, von dem hernach. 3) Aegi⸗ 
dins), Herr von Ehantoce und Sngrande , weder 
1394 gebohren wurde, und 1412 den 19 Sulusys | 
Eofne an der Loire ſtarb, als er von der ‘Belagerung | 
der Stade Bourges zuruͤcke kam. 4) Ridard | 
von Bretagne, Graf von Etampes, von dem wei⸗ 
ter unten ein mehrers : (I) Johann VI, Heriog 
von Bretagne, Johannis V ältefter Sohn, von dem 
unter Johann ein befonderer Artikel handelt, ver | 
maͤhlte ſich 1396 den 19 September mit Johannen, 
einer Tochter Carls VI, Königs von Frankreih,und | 
zeugte mit ihr folgende Kinder: 1) Franzen l, Here 
509 von ‘Bretagne, von dem hernach. 2) Peternil, 
von demgleichfallshernach. 3) Aegidius von Bre⸗ 
tagne, Herrn von Ehantoce, von dem unter Aegi⸗ 
dius ein eigener Arhckel ſtehet. 4) Annen, die als 
ein Kind 1412 mit Karin, einem Sohne Johannis 
Herzogs von ‘Bourbon, verlobt wurde, aber ba 
hernach ſtarb. 5) Iſabellen, welche ſich 1450 mil 
Guido XIII, Grafen von Eaval, verehlichet, und 1442 
ven 13 Jaͤnner mit Fodeabgegangen. 6) Margares 
then, die 1421 im Funius, da fie ihr Leben aufneum 
Zahre undzwey Monatgebracht,verblichen- 7) Cr» 
tharinen. Dbgedachter Franz I, Herzog von Brtla⸗ 
gne von dem unter Franz ein Artickel nachgufehen, per⸗ 
maͤhlte ſich erſtlich 143 « mit Jolanthen, einer Tochlet 
Ludiwigs It, Herzogs von Anjou und Königs von Sr 
cilien, welche 1440 den ı7 Zulius ftarb; hernach aher 
1441 den 30 October mit Zfabellen Stuart, Jacotsn 
Könige in Schottland, Tochter. Mirdererftenzeugle 
er einen Sohn, der beyder Mutter Lebengeftorbin; 
mit der andern aber folgende zwey Töchter: Mar⸗ 
garethen, welche 145 mit ihrem Berter/frangen!l, 
Herzoge von Bretagne, vermaͤhlt wurde, und 1469 
das Zeittiche gefegnere. 2) Marien, dienzs: mit Jo⸗ 
hann I, Bicomte von Rohan und GrafvonPorhett, 
Beylager gehalten. Nach Franzens ı Tode, derr40 
erfolgte,folgte ihm fein Bruder Peter II, von dem un 
ter Deter ein eigener Artickel nachzufehen, in dei 
Herzogthum Bretagne; ftarb aber 1457 di 
rechtmäßige Erben, (IT) Arthurus II, obgedach⸗ 
ten Sohannis V anderer Sohn, von dem unkF 
Arthurus ein abfonderlicher Ärtickel zu finden » 
wurde nad) feines Vetters, Peters IT, Alt 
ben , Herzog von Bretagne , folgte ihm at 
1458 im Tode nad, und ließ Feine sehn | 
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Erben. (II) Richard von Bretagne, Brafvon Italien, im Venetianiſchen Gebiete, welche heu 
Eftampes ıc. Johannis V jüngfter Sohn, von dem | zu Tage Brignano heiße. Martiniere. 
unter Richard ein befonderer Artickel handelt, jeugte | VBretenomacum, eine Stadt in England, in der 
mit Margarethen von Orleans, Srafin von Vertus, | Graffchaft Sancafter, nicht weit von der Stadt Pre⸗ 
Ludwigs von Frankreich, Herzogs von Orleans, | fton gelegen. Sie iſt zu der Römer Zeiten fehr ger 
Tochter, unterfchiedliche Kinder, von weichen folgen⸗ waltig geweſen. Huͤbners Geogr. 1 TH. | 

de zu ermachfenen Fahren gefommen: 1) Franz I; | Breker, f. Bret,im IV Bi p. 13 10, und Bret⸗ 
Heryog von Bretagne, von dem hernach. 2) ia: | müble, ebend. p. 1316. Die Breter der Buch⸗ 
vie von Bretagne⸗Eſtampes, welche 1424 geböhren, | Binder find gar vielerfey,von verſchiedenem Format, 
. und 1431 mit Petern von Rieux, genannt von Ro⸗ | vierecfichte und lange, Dünne, dickere, glatte, harte 
chefort, Marſchall von Seankreich 

den, nach deffen 1438 erfolgte Tode aber fich in | damit zu preſſen, Darauf die Bücher zu fehlagen, und 
das Kiofter Fontevraud begeben; tworinnen fie 1458 | zwifchen felbigen zu ſchneiden. Sie befommen ab 
oder 1459 Aebtikin worden, und 1477 den 190 lerhand Beynamen von ihrem Gebraudy, z. E. Be 
tober in der Priorey de la Madelene bey Orleansdas | ſchneid⸗Breter, Schmier + Breter, ꝛc. Sinckens 

° Zeitliche gefegnet. 3) Catharine von Bretagne | Manuf. 2er. j 

Eftampes, welche 1438 den 19 Auguft mit Wilhel⸗ | BRETESSE, falſch gekaͤrbet, wird in der Wap⸗ 
men von Chalon, Deren von Argueil, nachmaligen penkunſt von den Stücken gefagt, To oben und unten 
Prinz von Öranien, vermählet tvorden, und 1476 | eins um das andere, oder wechfelsweife gefärbt, oben 


den 22 April nicht mehr am Leben gewefen. 4) | und dann wieder unten, und fofort, Zinnen haben? 


Magdalene von Bretagne-Eftampes, welche 1463 | Wie der Balden derer von Scarron. Mene⸗ 
den 19 Maͤrzin dem Klofter zu Longchamp mit For ſtriers Herold und AWappenl. 4 
de abgegangen. Obgedachter Sranz Il, von dem | Bretevil, eine Heine Stadt in Frankreich), in dem 
unter Franz ein befenderer Artickel folger, wurde | Gebiete von Beauvals. Sie liegt 6 Meilen von 
nad) feines Vetters 1458 erfolgtem Tode Herzog | Amlens, zwiſchen Mondidier, Erevecoeur und Eons 
von Bretagne; und ftarb 1488: Ex hat zwey Ger ty, unterhalb denen Dvellen eines Baches, weicher 
mahlinnen gehabt: Die erfte war Margarethe, | einen Teich ausmacht, daraus hernad) ein Heiner 
Franzens I, Herzogs von ‘Bretagne, altefte Tochter | Fluß entfpringer. In diefer Stadt ift eine Bene 


und Erbin, welche er nass geheprathet, und 1469 | Dictiner-Abtey, vonder Eongregation St. Maurus, 
durch den Tod verlohren; die andere aber Margas welche den Titel führer, unferer lieben Frauen zw. 


vethe, Baftons IV, Brafensvon Foix Tochter, wels Bretevil, auf Lateiniſch Beita Märia de Brerolio, una 
che 1471 mit ihm vermählet worden, und 1486 den | ter welcher auch 7 Priorate und 28 Pfarren ftehen, 
15 May mit Tode abgegangen. Mit der erften | Als die Normaͤnner Diefe Abtey zerftöret hatten, wur, 
zeugte er einen Sohn, der 1463 den 29 Junius ges | de fie von dem Grafen Gilduin oder Hiduin wieder 
bohren ; und den folgenden 25 — geftorben. | auſgebauet, der auch von dem Pabſte Leo IX die Ber 
Don der andern hinterließ er zwey Toͤchter: 1) | Itatigung über die Einkünfte derſelben erhielt. Den 
Annen, Herzogin von Bretagne und Königin von | 25 May 1165 wurde die Kirch; von Bartholomäus, 
Frankreich, von welcher unter Anna ein Artickel zu | Biſchoffen zu Beauvais, eingeweihe.. Der König 
finden. 2) Iſabellen von Bretagne, weiche 148 1 | ft Patron der Kirche, Obiger Gilduin war Graf 
den so Map auf die Welt gekommen, und diefelbe | zu Bretevil und Elermont, und Vicomte zu Chars 
1490 den 24 Auguft verlaffen. Don feinen nar | tree, Es find viele Capelien zu Btetevil, namlich 
türlihen Kindern iſt Franz ein Stammvater”der | die Eapelle der Jungfrau Marie, des Heil. Johan 
Grafen von Vertus worden, ſiehe Vertus. Anfel: | nie, eine im Schlofe, eine im Pefthaufe, und Die im 
ine Hill, Gen, T. I p. 445 2466 Hofpital, Es wird alle Wochen ein anſehnlicher 
Beetagnes, alfo nennet man eine Art Leinwand, | Markt unter einer groffen Halle gehalten. Cor⸗ 
die in der Franzfifchen dandſchaft Bretagne fabri, neille Dit. Memoires dreffez für tes leur. Mars 
eiret wird. Sie ift von den fogenhnnten Cres oder tiniere. ie 
Crues, die zu Monlair und andern Dertern inBre | Breteuil(Herren von), ſiehe Montmorency. 
tagne gemacht werden, unterſchieden. Sonft aber | Bretevil (Aemilie von), fiche Chatelet. 
ift fie zur Handlung nach den Canariſchen Inſein Breteuil (Hugo von), ficht Hugo von Lana 
gut. Savary Die, gres, Im XI, p. 1132. 
Bretaigne (Elaubius), ein Fratjefe, aus dein | „ (be — RB, Str 
Bißthum Autun gebuͤrtig, trat 1644 in ſeinem 19 | Brethaupt, ein Adeliches Geſchlecht im Herjog · 
Jahre in den Benedictiner» Drden, gab : ı) La vie ber mit OB; Her 
de Mx Bechlier de Gentel} 2) Meditations fur les thum Bremen, fo aber mit Johann Seinrichen 
principtux devoirs de la vie religieufe heraus, und | PM Brethaupt, König. Schwediſchen Obrift-Liew 
ab 1694. Pegii Bibl Benediino - Maurians, tenant, 1706 verlofhen ft. E find ehedem die Her 
* Gel: 2er. ren von Btethaupt aus Thüringen, ihrer Tapfet⸗ 
feit und hohen Berdienfte wegen, von dem Kayfer 
Bretby, Luſtſchloß, ſ. Bredby. cas * FR » ä 
NE daximillan II in des Heil. Roͤmiſchen Reiche Adel 
dretdörf, ein Dorf in Nieder⸗Heſſen, unweit ſtand geſetzet worden, welche Gnade auch von dem 
Echwege. Goldſchadts Marktflecken. Koſer £eopold confirmiret, und mit einer merklichen 
Breteche (Herten ven), ſiehe Bournonville. Verbeſſerung des Adelichen Schildes und Wappens 
Bretel, ein Dre in der Amts » Bogtey Schne⸗ 1693 vermehret worden. Man findet den Adels⸗ 
verding, im Herzogthum erden. Martiniere Brief in Mus hardts Bremiſch⸗ und Verdiſch. Rit⸗ 
Geogr. Crit. Ley. in Suppl. | terſaal. BER J 
Bretena, oder Brintum, eine kleine Stadt in Bretigny, Lat, Breriniacum, ein Dorf Can 
— nicht 


ich, verſprochen wor⸗ Holzbreter, Die fie brauchen, um darauf zu faltzen, 
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nicht eine Stadt, wie im IVB. p. 1315 ſtehet) in darauf erbauete Fort, gewoͤhnlicher Louisburg nen⸗ 
Frankreich, in Isle de France, an dem Fluſſe Orge, nen, bey welchem Worte alſo ein mehrersdavon nach⸗ 


. unterhalb Mont!’ Heri, und eine Meite tiefer hinun⸗ 


ter als Chatres. Die meiften Schriftfteller Haben 
ſich in Anfehung dietes Dorfes geirret: Denn, weiles 
eine Meile von Ehatres, einem Drte, derihnen unbe 
kannt war, liegt, haben fie gefagt, Chatres fey vor 
Chartres gefegt, obgleich bey Diefer legten Stadt 
kein Det anzutreffen, der Bretigny heißt. Martinie⸗ 


re. Bon dem dafelbft zwiſchen England und Frank⸗ 


—— — Frieden ſiehe den nachſtehenden 
rtickel. 

Bretigny (Johann de Quintanodoine de), ein 
Prieſter, und Stifter der Carmeliter-Nonnen in 
Frankreich und in den Niederlanden, iftgebohren den 
6 Julli 1556, und geftorben zu Mouen den 8 Zul, 
1634, im 7often Zahre feines Alters. Sein Leben 
hat der Jeſuit P. de Beauvais unter folgendem Ti⸗ 
tel herausgegeben: La vie de Monſieur de Bretigny, 
Preflre, Fondateur des Carmelites de Sainte There- 
fe en France & aux Pays - bas, Paris 1747 in 12. 
©. Unſch. Nachr. 1747. 

Bretignyſche Friede, oder der Friede, welcher 
in dem vorſtehenden Dorfe 1360 den 8 May zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich iſt geſchloſſen worden. 
Es ward darinnen verglichen, daß König Eduard Il 
den gefangenen König Zohann II in Frankreich wies 
der ın Freyheit fegen, und fich feiner Anforderungen 
auf die Kron Srankreic) begeben, hingegen König 
Sohann, auffer dem, was Eduard an Frankreich da» 
mals ſchon hatte, als Gascogne und Sutenne, ihm 
noch die Provinzien Poictou, Suintogne, Rochelle, 
mie dem Lande d’ Aulnis, PAlngoumois, Perigord, Li 
mofin, Quercy P Agenois und la Bigorre (welches 
alles zum wenigften den dritten Theil von Frankreich 
ausmacht) wie auch die Sraffchaften Dye, Guines 
und Pontten, in der Normandie mit aller Souverai⸗ 
nität abtreten, anben auch nod) in 3 Terminen 3 
Millionen Ducaten zahlen, und deshalb etliche Beif: 
fein an England ausliefern folte. Welcher Friede 
aber 1369 .von Frankreich wieder gebrochen ward. 
Ludwigs Univ. Hift. Zenners Kriegs, und Tr. 
ger. Siehe auch Eduard I, im Vill B. p. 266. 

Bretkowskpy, oder wie fie vieleicht beffer heiffen 
Britkowsky, ein Adelihes Geſchlecht in Schleften, 
fo vermuthlidy feinen Urfprung aus Pohlen her hat, 
von dem iedoch im Okolsky nichts zu finden iſt. Im 
Jahr 1506 lebte Peter Bretkowsky, auf Leipnitz, 
im Wolauifhen. Einer von Britkowsky hatte 
ums Jahr 1570 Annen von Biberftein und Alt, 
dorf (Starowes), im Fuͤrſtenthum Zator in der Era» 
cauiſchen Woywodſchafft zur Ehe, wie Paprocius 
p- 344 anmerket. Sinapii Schleſiſch. Euriojit. 
Th.h u. II. 

Bretlach, Geſchlecht, ſ. Praidlo. 

Bretleben, ein Dorf mit einer Schaͤferey in dem 
Fuͤrſtenthum Overſurt, im Amte Dahme. Geogr. 
Tab. des Churf. Sachſen. 

Bretolium, chemals eine Heine Stadt oder Fle⸗ 
cken, jeßo aber ein Dorf in Portugall, heißt jego 
Bretulla. Misrtiniere Did 

Breton, ein Fluß in der Provinz Suffolk, in 
England. Miege Großbritt. 

Breton, Cap Breton, fat. Britonum Capuz, eis 
ne Inſel nebft einem berühmten Vorgebirge in Nord» 
America, den Franzofen gehörig, welche aber diefe 
Inſel, gleihwie die Hauptſtadt derſelben, und das 
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zuſehen, da ihrer unter Breton im IV ®, p. 1319 
nur mit ein paar Worten Erwehnung gefchehen. 

Breton (Cart le), ein Franzöfifcher Jeſuit von 
Mennes, gebohren 1603, lehrte die fchönen Wiſſen⸗ 
fehaften, gab lange einen Prediger ab, hielt. ſich 
noch 1675 in dem Profeßhaufe zu Paris auf, und 
fehrieb: 1) Pfalterium Davidis in Franjoͤſiſchen Dar 
fen; 2) de morte f. de miferiis hujus vite, ebenfalls 
in Franzoͤſiſchen Verſen; Überfegte auch 3) Jacob 
Mumfords Traci. de mifericordia defundorum 
animabus impendenda aus Dem Lateiniſchen, und 4) 
Nierembergs Praxes chriftianarum virtutum ans 
dem Spaniſchen; ingleichen 5) Fabr. Ambr. Spi, 
nol& Vitam Mar. Victorie Fornarı aus dem Zralicn 
ſchen in feine Mutterfprache, Alegambe Bibl, Scri- 
ptor. Soc, Jeſu. Joͤchers Gel. ker. 

Breron (Johann), ein Spanifcher Getlesge⸗ 
fehrter aus dem Drden der Minimiten, im Anfange 
des 17 Jahrhunderts, war Cenſor Fider, undjhried: 
r) Miſtica theulugia y doctrina de la perfeccion evan- 
gelica; 2) de la concepcion de nueftra Sennora, An 
tons Bibl, Hifpan. Joͤchers Gel. ker. 

Bretonneau (P.), ein Jeſuit, har Sermons zu Pa⸗ 
ris 1744 in ı2 in fieben Baͤndgen herausgegeben. 
Unſch. Nachr. 1744, p. 28%. 

Vretonneau (Guy), ein Domherr ju St. Lau 
rent de Plancy, war zu Pontoife in Isle de Franc 
gebohren. Man hat von ihm Hiftoire Genealogigue 
de la Maifon des Brigonners, Paris 1621 in 4. Zübr 
ners Biblioch, Geneal. 

Bretonnier (Bartholomäus Zofeph), ein Par⸗ 
lements » Advocar zu Paris, war von Monteotier, 
4 Meilen von Lion gebürtig, ſchrieb: 1) Obferw- 
tions für les plaidoyers de Mr. Henrys; 2) Recueil des 
principales queftions, qui fejugent differemment dans 
les differens tribunaux, und ftarb zu Paris 1727 
De Colonia Hit. lir. de Lyon. Jochers il. to. 

Bretsbach (Ober⸗ und Nieder⸗), you Di 
fer in Nieder» Heffen, eine Stunde von Vach gelt 
den, in dieſes Amt gehörig. Goldſchadts Marl 

en. 


fl 

Bretſch, Prerfch, ein Dorf mit einem Rittet 
gut und Safthofe im Stift Merfeburg, eine Stun 
de von diefer Smodı, an der ordentlichen Poſt⸗Straß 
fe nach) Leipzig, dem Herrn von Notzmer wuftändig: 
Goldſchadts Markiflecken. Geogr. Tab. des 
Churf. Sachſen. 

Brerfehe, ein Dorf mit einer Pfarr » Kuche i 
der Altens Marf Brandenburg, in der Gechauſ⸗ 
(hen Inſpection. Abels forrgef. Prevß. Hilor- 

Brerfchneider (Zohann), f. Placoromus, IM 
XXVI B. p. 605. 

Bretfchneider (Johann don), Königt. Bohlt- 
und Ehurfächfifcher Dice » Prafident im geheimen 
Kriegs⸗Collegio, war von geringem Stande; rad 
te e8 aber durch fein Gluͤcke und Geſchicklichkeit ⸗ 
weit, daß er wirklicher geheimder Kriegs: Rath mir 
de, welches er viele Jahre gewefen , bis er endl 
1733 Bio Präfident von dieſem Collegio Morde 
nachdem er vorher den Adelftand erhalten. IM 
Jahr 1 7377 wurde er in Gnaden erlaffen, und miten 
ner Penfion verfehen, die er bis an fein Ende gen 
fen. Er ftarb zu Chemnitz im Aug. 17751, in einem 
fehr hohen Alter. LTene Beneal. Hiſtor. Nacht. 


r 
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Bretſchneider (Marcus), der der MBeltweisheit | von X 
Masifter, und Superintendent zu Langenſalza, ger 
bohren zu Ehemniß 1533, wurde erftim ı2 Jahre 
in die deuiſcthe Schule, und, als der dafige Superin- 
tendent des Dris ein faͤhig Ingenium an ihm vers 
merket, in die Rateinifibe geſchiket. Nachdem er von 
1548 in der Schul Pforte, und von 1553 zu Leipzig 
ftudire, auch allda 1556 die Magifter » Würde er» 
langt, wurde ihm in eben dieſem Jahre der Mectors 
dienft an der Schule zu Langenfatza conferiret, von 
dar er. 1559 zum Diaconat an der dafigen St. 
Stephanskirche, und endlich 1575 in damals waͤh⸗ 
render General » Vıilitation zur Superintendentens 
Stelle defürdert wurde. Er jtarb den 5 Decemb, 
1604 , im 71 Yahre feines Alter. Er war ein 
Mann, der bep denen verwircteften Zeiten vor Ver: 
fertigung der Formula Concordlaͤ, wie aud) bey-der 
1591 wegen Abſch ffung des Exorcifmi .entftandenen 
Unruhe u. ff. groffen Eifer und Aufrichtigkeit er⸗ 
wieſen, aud) eine ungemeine ftateliche Bibliothek ge: 
fammfer. Unſch Nachr. 1712. 

Bretſchneider (Peter), gebürtig von Zerbft, 

ward anfinglicdy zu dem groffen Gymnaſio nad) 
Moſcau beruffen, wurde hernach Cantor bey der 
Hofatt der Rußiſchen Krons Prinzekin, und endlic) 
Lehrer an der Evangelifch = Lutherifchen Schule da- 
[mb 1 1732. Biedermanns Nova Ada Scho- 
alt. 1: 

Brett (Thomas), ein aelehrter Engländer, von 
dem man findet: A general hiltory of the world, 
from the creation to the deftrudion of Jerufalem by 
Nehucadnezar, being the period, with which the old 
Teftament concludes. Wlierein the facred and pro- 
fan hiftory is conneded, the Septragint, and He- 
brew chronology compared, and adjufted to the years 
before Chrift, Londen 1732 in g. S. Prefent Sto- 
#0 of the republik of Lettres, 1732. Beytraͤge zu 
den Leipz. Gel. Zeit. 11, 

Bretta, eine Eleine Stadt in der Schwediſchen 
Provinz; Weſtgothland, in der Eleinen Landſchaft 
Data, deren Einwohner ſich meiftentheils vom 
Fiſchfange nahren. Martiniere. 

Brettach ein Fluͤßgen in Schwaben, im Her⸗ 
zogthum MWürtemberg, entfpringe in der Grafſchaft 
Hoenlos, oberhalb dem Ammersweiler Bud; rin⸗ 
net alsdann auf Pſedelbach, Steinbruch und Beet, 
tich; geht an dem Bergſchioſſe Majenfelß hin, nach 
Gödelsdad; nimmt allda die Gablabach an fich, 
gelanger nadhmals auf das verfallene Heubach, und 
fo fort nad) Hanenbuſch Ydelfurt, und Schebach; 
ziehet unter dieſem die Zwikabelbach an fi), und 
geht zwilchen Bretzfeid und Bitzfeld durch auf 
Weistingsburg oder Weixelsburg, und durch den 
Veuſtaͤdter Wald; erreichet Neudek, Langen und 
Beulingen; eiter durch Brettlach hin nach Kleyen, 
Bogek und Dafelden, und fält unter der Ctadt 
Neuftadt in den Kocher. - Allgem, Hydrogr. Ler. 

Brettau, ein Dorf in Nieder Kiffen, unweit 
dr Stadt Sontra. Goldſchadts Markiflecken. 

Sretten, eine kleine Stadt in Schweden, in 
Dahlland, am äuſſerſten Ende des Sees Waͤner ges 
‚gen Welten. Sie liegt aber nicht in der Gegend, 
wo der Fluß Trolbeta aus dieſem See abflieft, und 

iſt von Wenerburg oder Waͤnersburg unterſchie⸗ 
den, womit ſie Baudrand vermenget. De Piste 
Couronnes duNord, Martiniere. 
Bretten, ein Dorf in der Ober » Eifaß, denen 
Univer fal- LexiciIV Supplemenfen» Band. 
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von Bin Juachörig, Ichtersheims Eifaß. Tor 
poor. Eh. 1 
re: oder Brettin, Dorf im Magdeburgt: 
ſchen, ſ. Brettin. 
ae (Stephan du Bois) ‚f. Bois (Ste 
phan du 

Brettheim, ein Mothenburgifhes Dorf in 
Franken, 3 Stunden von Rothenburggegen Ereilss 
heim gelegen; die Dafige Pfarre wird’ von dem Fuͤrſt⸗ 
lichen Hauſe Anſpach beſtellet, und gehoͤret in das 
Dechanat Feuchtwang. Hoͤnns Lex, Topogr, 

Brettia, eine Nomphe, von welcher Die Lands 
(haft Abrettana, von der im IB. p. 166, den Na⸗ 
men befommen. Strabo B. II. 

Brettin, ein Dorf und Rittergut im Jerichaui⸗ N 
ſchen Kreife des Derzogehums Mandeburg, unmeit 
vom Amte Alten⸗Platho, wehin es auch eingepfars 
vet ift, denen Herren von Werder geherigz welches 
mit der im Ehur⸗Kreife des Churfuͤrſtenlhums Sach⸗ 
fen gelegenen und ehemals ebenfalls zum Erzſtift 
Magdeburg gehörigen, aberdavon verkauften Stadt 
Prettin nicht zu verwechſeln if. Erzbiſchof Daga⸗ 
nus hat ſolches 1012 an das Erzſtift gebracht; 1446 
beſaß es Hans von Schlieben; kurz darauf aber iſt 
es an die don Werder gediehen, von welchen es zwar 
Albert, Heidenreich und Curd von Werder 1465 
nebſt etlichen wuͤſten Dörfern an Bifchof Dietri 
chen zu Brandenburg vor 1500 Rheinifche Gulden 
verfeßet haben; es iſt aber nachher wieder eingelöfet 
worden, und wird noch bis icgo von diefer Familie 
befeffen, Die Davon ein NittersPrerd feiften. Abels 
Preuß. Geogr Dreyhaupts Saalkreis, Th. Lund 
aus fehriftl. Nachr. 

Brettin, (Zohann Balthafer von), der Stadt 
Erfurt Schloßherr und Syndicus; ingleichen zu den 
Eoyfiftorials und Kriege-Sachen, wie auch der ho⸗ 
hen Schule Deputirter Commiſſarius und Scholars 
cha, war zu Erfurt den 14 Febr. 15398 gebobren. 
Sein Vater war Johann Balthajer von Bret⸗ 
tin, beyder Mechre Licentiat und Gyndicug; die 

Mutter aber Marie, gebohrne Kircherin. Sr fius 
dirte in feiner Vaterſtadt und erlernte die Rechtsges 
fahrheit fondertich unter D. Henning Rennemans 
nen. Am Jahr 1613 wurde er auf dem Reichsta⸗ 
ae zu Megenfpurg, wegen des Herzogs Franzens zu 
Sachfen, als Secretaͤr niedergefiget. Im Zah 
1624 wurde er zum Ober⸗Stadt⸗Voigt, 1629 und 
1634 zum Schloßheren, 1632 aber zum Syndi⸗ 
cus, wie auch zum Commiffär in Eonfiftoriat: und 
Kriege-Sachen, ingleihen zum Stholarchen bey der 
Univerfität zu Erfurt verordnet, und flarb den 25 
Auf. 1635. Er hat ſich den 22 Sept. 1622 mit Ans 
nen Marien von Bodewitz verheprathet, weiche ihm 
den 24 Zul. 1630 einen Sohn, Namens Johann 
Andreas gebohten, deraber den 14 Decemb. 1631 
wieder mit Tode abgegangen ift. Sein Leben fie 
het in der von Auguſtin Kromayern auf ihn ges 
hattenen Leichenpredigt, Erfurt 1635 in 4. 

Brettingen, ein Benedictiner » Mönchsklofter 
im Erzſtift Maynz, in der Graffihafe Königftein. 
Schainels Entw. eines Kiofter > Ler. 

Bretenig, ein Dorf mie einem Rittergute in der 
Dber = Laufiß, zwiſchen Bifhofswerda und Pulß⸗ 
nig, bey Haußwalda gelegen, woſelbſt es die Kirche 
hat. Es gehöret dem Konigl. Pohln. und Churf. 
Söhf. Geheimden Rath und Eabinets + Minifter, 
Heern Gottlob Friedrichen, Grafen von Gers⸗ 

Rr Dorf 
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dorf. Das 1750 florirende Marggrafthum 
Ober⸗Lauſitz 
Bretton (Johann Franz), Koͤnigl. Franzöfi: 
ſcher Geheimder Rath und Procurator in der Bail⸗ 
lage von Nauch, ſtarb ums Jahr 1724. Benealo- 
giophili Haͤupter Teutſchlands 11 Fortſ. 
Brettwitz, Brittwitz, Prettwitz, auch wohl 
Breitwitz, ein adeliches Geſchlecht in Schleſien, 
von dem am IV DB, p. 1323. Aus der Linie zu 
Gaffron, im Wartenbergiſchen gelegen, hat ſich ein 


BREUCI 628 
wis als Major bey den Prinz Earlifchen Eheveaups 
Legers feit 1746 den 5 Det, 2) Ernſt Bernhard 
von Brittwig als Premicrlieutenant bey dem Prinz 
Gothaiſchen Infanterie Regimente feit 1742 den 23 
April; 3) Carl Wilhelm von Brittwitz als Pre 
mierlieutenang bey dem Graf Friefifchen Anfan, 
teries Megimente feit 1746 den ıg Nov. und 4) 
Sylv. Leopold Zerdinand von Brittwitz als 
Faͤhndrich ben even dieſem Regimente feit 1747 den 
ıı Bept. Sinapii Schleſ. Euriof. Th. U. Gau. 





Art in Polen mit Bernharden von Prittwis und | bens Adels + Ler. Allgem. Hiſtor. Key, in der 
Gaffron verpflanzet, weicher unter dem Seldherrn F Zorıf. und aus fehriftl. Nachr. 


Sienawski wider die Tartarn ſich tapfer verhal- 
ten, und ein Beſchuͤtzer Podoliens gemefen ; wie in 
Okolsky Orb. Pol, T. Ill p. 101 zu erſehen. Er 
ift Woywode don Podotien, Staroſt zu Trembow⸗ 
to, Bar, und Ulandw, vom Könige Sigismunden 
mit Schloß und Staͤdilein Eharavfa, nebft zugehoͤ⸗ 


Bretulla, Dorf, fiehe Bretolaͤum. 
Bretus (Carl), fiche Bret (Carl le). 
Bretzdorf, f. Pregdorf. 
Bretzel, ein Gebackenes, wovon im IVB. p. 
1324. In Joh. Chriſt. Bochs Tractate de Spi. 
ris Piftorüis, vulgo von Bretzeln, und in Falkenſteins 


tigen Dorfſchaften, 1546 beſchenket, und ein Vater Annal. Nordgavienf, Nachl. III iſt ein mehreres hir, 


Jacobs, Staroſtens zu Bar in Podolien, und ein 


berühmter General worden, deſſen Sohn, Johann, 
Woywode in Podolien und General von Trembow⸗ 
la, dem Dominicanerorden auf ſeinem Sitze Cha⸗ 
ravka eine mit Koſtbarkelten ausgezierte ſteinerne 
Kirche erbauet. Ob er ſeinen Aſt fortgepflanzet, 
findet man nicht aufgezeichnet. Von denen von 
Prittwitz in Schleſien merken wir aus denen neuern 
Zeiten noch folgende an! Leonhard Jaroslaus, 
auf Dammer, Schühendorf, 2c. Landesdeputirter 
des Nambslauiſchen Weichbildes, hinterließ 1704 
unter andern Söhnen Caſpar Leonhard Hio- 
rigen von Prittwig und Gaffron, auf Netſche, 
Schmoltſchuͤtz und Stein, Fürft, Würtemberas 
Deißnifhen Landeshauptmann und Eonfiftorial. 
Praͤſidenten, der noch 1737 lebte. Bernbard Mo⸗ 
ritz, Sandesältefter und Mannrechts » Benfiker ‚der 
Standesherrfbaft Wartenberg, ift ein Vater wor: 
den unter andern Alexander Moritzens, Chur⸗ 


pfaͤl iſchen Kammerers und Obriſtwachtmeiſters von 


der Grenadieraardez und Joachim Bernhards, 
Dberlandeshauptmanns der Grafſchaft Naſſau— 
Dies und Beilftein, wie auch obriften Hofmeifters 
der verwittibien Fürftin Amalien von Naffaus 


"Dieb, Erbftarthalterin von Weſt/ Srießland ‚ der 


noch 1730 auffer der Ehe floririe. Johann Ca, 


ſpar ift 702 im Treffen bey Pinczov in Polen als 


Königt. Pohln. DOprift » Lieutenant mit Hinterlaſ⸗ 
fung einer Tochter geblieben. Cafpar Wenzel von 
Pritiwitz und Gaffron auf Groß » Burfkfau war 
1737 König, Mann » und Landesältefter des Koͤ⸗ 
nigl. Weichbildes Nambslau im Fuͤrſtenthum 
Breßlau. Ernſt von Brettwitz, auch Breitwitz, 
Churſaͤchſiſcher Dbrift > Kieutenant, war 1604 in 
Schleſien gebohren , und heyrathete eine von Ber: 
bisdorf auf Mittetfeide im Erzgebirge unweit Frey, 
berg. Sein Sohn gleiches Namens und gleicyer 
Eharge befaß Mittelende, und zeugete einen Sohn, 
der jung im Kriege verftorben, und ift mit ihm dies 
fer Zweig ums Jahr 1710 ausgeloſchen. Im Fahr 
1726 farb ein Holändifher Generalmaior von 
Prittwitz; und 1739 ward ein Kayſerl. General: 
feldmarſchall von Breitwitz, auch Breidewiß ge 
nannt, des Großherzogs von Toſcana geheimder 
Rath, Kriegs » Präfident und commandirender 
General aller Großherzogl. Truppen. 
1748 befunden ſich in Konigl. Pohln. und Chur: 
ſaͤchſiſchen Kriegsdienſten: ı) Moritz von Brit 





lating chiesly to their antiquities and hiftory, ju lon- 


Im Zahr | 


von nachzufehen. 

Bregel, ein Ort in der Mittel-Mark, im Ober 
Barninnfchen Kreife, venen von Bamecke gehörig, 
Abels Preuß. Geogr. 

Bretznicza, eine kleine Stadt in Polen, 4 Mes 
(en von Situow, und faft 2 Meiten von Rodomsto, 
zur Rechten der Warta, Doch etwas davon gelegen. 
Sie ift allenthalben mit hohen Bergen und Gehöle 
umgeben. ° Schneiders Dderftrom. 

Breu, eine Feine Inſul in Frankreich, in Brw 
tagne, bey dem Eingange in den Hafen von Abbres 
vrack zur Linken, wenn man hinein fährt, in dem 
Bißrhum von St Paul. Martiniere Gesgr. 
Erit. Lex. in Suppl. 

Breval, eine Abtey in Frankreich, mn der Nor 
mandie, im Gebiete von Mouen. Die Nonnen 
darinnen find Eiftercienferordens. Martiniere. 

Breval, oder Brevil-Yenoit, eine Priorey in 
Frankreich, in der Normandie, Eiftereienfererdens, 
in dem Kirchſpiel Marcilli, am nordlichen Ufer des 
Fluſſes Aure in der Normandie, 7 Meilen von 
Evreux auf der Suͤdſeite. Baudrand Did. Ed, 
705. Martiniere. 

Breval (Zohann), ein Engliſcher Ritter, hat oe 
lehrte Anmerkungen über die Hiftorie und Alterrhür 
mer von Sicilien, Neapel, Nom, Toſtana, Veye⸗ 
dig, die Lombardey und Trankreich gemacht und fol 
che unter dem Titul: Remarks on Sicily, Naples, 
Rome, Tufcany, Venice, Lombardy, and France, re- 


— — — — — — — — 


den 1738 in zwey Bänden drucken laſſen. Leips. 
el. Zeit. 1734, 


b aa Geſchlecht, fiche Breuer von Breu— 
A 


Breuberg, ein etloſchenes altes adelihet, und, 
wie es beym Gauhe heißt, freyherrliches Gefhleht, 
von deffen Stammfchloffe und Herrſchaſt Breu⸗ 
berg im IV 3, p. 1324 ein Artickel. Des letter 
diefes Geſchlechts, Michaels, Herrne von Draw 
berg, Tochter und Erbin, Eliſabeth, brachte dit 
Herrſchaft und Schloß im 14 Jahrhunderte an ih⸗ 
ven Gemahl, Rudolphen, Grafen von YBertheit 
der 1330 und 1338 gelebet. Es ficher ſolche Herr⸗ 
fhaft diefem Haufe noch zu, fiehe obangejogenen 
Artikel. Baubens Adels » Ler. Biedermann 
Srafenhäufer, Tab. 175. 

BREUCI, oder, wie fie auch genennet werden, Dren- 
ni, Brenci, Breones, oder Briones , waren eine * 

malig 


— —— 
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malige Nation in Rhaͤtien, welche Drufits, unge | bein su feinem Begraͤbniße ausgezahlt bekommen, 
achtet ihrer Tapferkeit, und faft unuͤberwindlichen Geneal. Hiſtor. Nacht. VID. 
Landıs » Gegend, dennoch zu des Auguſts Zeiten|i BREVES, die Alten haben den kurzen Inhalt, 
gluͤckſich beſiegte. Sie hat aber ihren Aufenthalt] den fie dem Text vorgefeget, nicht nur Tirulos und 
ungefehr in Der Gegend zwiſchen Innfprug und dem | Capicula, fondern auch Breves genennet. Man fin 
Brenner, einem betannten ‘Berge in Tyrol, gehabt, | der dannenhero in der Collectione veterum ticulo- 
und ift mit einer Nation gleiches Namens in Pan: |rum, die der Cardinal Tommaft herausgegeben, 
nonien, von der im IV B. p 1326 ein Artickel, nicht | wo auf dem einenCodice ftehet; Incipiune Capitula; 
zu vermengen. Hederichs Schul» Reric. = in dem andern aber: Ineipiune Breves; Weswe⸗ 
Breucelen, ein Dorf oder Marktflecken in der |gen auch) das Inhalts-Regiſtet Breviarium genen» 
Provinz Utrecht, 3 Meine Meilen von Diefer Stadt, | et wird, welches ort Quetonius und Plinius 
BREVE, f. Brefre. Spiftel, dasienige, was zu feiner Zeit insgemein 


Breviarium genennet roorden, märe ehemahls, da 
Breuenrods, ein Dorf mit einer Kirche im an labeieift Egal — 


Sr an nn Stunde von diefer Stadt. | geiget aud) Taßioderus an, daß feine Erklär 
oldfehadts Markifiicen, .. "rungen hätten Breves genennet werden Finnen, da 
Breventano (Stevhan), ein gelehrter Fralies |, in denenfelben nicht alle Worte unterfucher, ſon— 
ner. Man finder von ihm: Iforin della Aatichita, dern mr die Dauptfachen Furz zufammen gefaßet : 
Nobilliea, e delle eofe notabili della. Citta di Pavia, ↄein gr hätte fie doch lieber Complexiones nennen 
Pavia 1570 ing. Es iſt aber Diefes Buch auch dollen, weil fein Inhait vorzufegen geweſen wäre, 
felbft in Staiien fehr rar, nad) Auffage Haymii in fondern vr hätte einige Paraphrafes mit dem Texte 
Noritis de Libr. rar. Vogts Catalog, Libror, rarior, verbinden müfen; und dieſe Comp'exiones würden 
Breuer von Breubach, ein altes Adeliches Ge⸗ Griechifch rege) genennet. S. Hiaffei Ans 
ſchlecht in Schleſien, von welchem aber anicko merkungen über Casfiodori Complexiones. Teutſche 
niemand mehr uͤbrig. Im Jahr 1637 waren zu 4a Erudir. T. VII. 
Bernſtadt im Oelßniſchen: Friedrich Breuer, Brevet, wird von vielen Acten geſagt, die vor 
Herzog Heinrich Wenzels zu Moͤnſterberg⸗Oels Notarien ergehen, oder welche von den Einneh⸗ 


und Bernftadt Dientmeilter, und Johann Breuer, mern und andern Bedienten bey den Zoll-Häufern, 


Fürftlicher Kansetijt, am Leben. Im Jahr 1684 oder von den Meiftern, Vorſtehern, und Geſchwor— 

bis 1686 war Johann Ernſt Breuer von Drews nen der Zünffte und Innungen ausgefertiget wer⸗ 

bach Herzog Chriſtian Ulrichs zu MWurtembergs den. Savarp Did, 

Deals und Bernftadt Kammer Meifter, Zinapii Brevet, heifet bey denen frangöfifchen Kaufleus 

Oisnogr. P. 1. Ebend. Schlef. Euriofit. Th. I. | ten, die zur See handeln, dasjenige, was man auf 
Breuerbaum, ein Eebachifches Dorf in Frans dem Ocean Connoiſſement, und auf dem mittels 

fen, 3 Stunden von Erbach gegen N, mim Meere Police de Chargement nen 





Hoͤnns Lex, Topogr. | net, nämlich eine Schrift mit dem geheimen Sie⸗ 
Brevern (Carl von), Rußiſcher Geheimder | gel beſiegelt, wodurch ein Schiffherr befennet, daß 
Nach, Hitter des St. Alerander» Ordens, und |er diefe und jene Waaren in feinen Bord geladen 
Miniſter im Departement der austwärtigen Affair hat, welche er an Drt und Stelle zu führen fich 
ten, war entweder ein Kief-oder Curlaͤnder. Die |verbinder, und zwar um den Preiß, um den man 
Kayferin Anne erhub ihn im Febr. 1739 zum würk- |einig geworden ift, Salvo der Meeres « Gefahr, 
lichen Staats- Rath, worauf er im Gebr. 1740 |Savarp Did. Siehe Connoiſſement. 
den St. AerandersDrden, und ein Präfent von| BREVET DE CONTROLLE, heißt bey denen 
10000 Ducaten erhielte. Im May eben diefes | Franzofen ein Empfangs» Schein oder Arteftat, 
Jahres ward er Prafident bey der Kayſerlichen [welchen die Commißen der Zoß: Einmahmen und 


Akademie der Wißenſchafften. Nach dem Tode) anderer Waarens Abgaben beym Ausgange aus _ 


der Kayferin erklärte ihn die Groß Fürftin, die dem Reiche, an ftatt des Zollfcheines, geben. "Die 
über den unmündigen jungen Kayfer Ivan die ſer Schein ift auf Stempelpapier gedruckt, und 
Vormundſchafft und Regierung führte, zum Geheis| wird ohne Entgeld gegeben. Er ift ein glaubwuͤr⸗ 
men Roth, und brauchte ihn in den auswärtigen diges Zeugniß, daß die in foldem Schein enthalte» 
Gefchäften, in welchem Character und Bedienung Ine Waaren befichtiger worden find. Savary DIA, 
er von der neuen Kayferin Eliſabeth, die im| aufm. Ker. Th. V. 

Decemb. 174 1 den Thron beftieg, beftätigt wurde.| Breviorium, fiche Brever. 


Vach dem Tode des Groß-Kanglers, Fürftens| Brevick, ein Kirchfpiel in Welt-Gothland, in 


Cirkaskoh, 1742 vermehrte fich fein Anfehen , da der Skaraborgiſchen Lande-Hauptmannfchaft, im 
ihn die Kanferin zum ordentlichen Minifter und Ne | Käkinde-Härad. Tunelds Schwed. Geogr. 
ferenten in dem Departement der auswärtigen] Brevicoxa (Zohann), fiehe Courtecuiffe, im 
Afairen, die nunmehro der Vice-Kansler, Graf|vI B. p- 1487 u. f. 
don Beſtuchew, dirigirte, ernennte, in welcher Quali / Brevil, ein Ort in Frankreich, in der kleinen 
taͤt er nicht nur den 22 Decemb. 1742 den Tractat | Landfchaft Brie. Er it wegen der Einſiedeley 
mit Sroß-Britannien, fondern auch im Nov. 1743 | St. Fiacre merfwürdig, davon er au den Na— 
den mit Preußen ſchlieſſen helffen. Er ftarb zu men hat. Es ijt eine gute Tuchfabricke daſelbſt, 
Pitersburg den 14 Jaͤnner 1744. Seine Gemah: |fo unter den Manufacturen -Znipector zu Poigiers 
in, eine gebohrne Baroneße von Kayferling und gehöre. Die Zeuge, melde allhier, und 
geiwwefene Kayferliche Staats: Fräulein, mit-der er in einem andern nicht weit davon gelegenen Drte, 
ſich den 2 May 1740 vermählet, hat 4000 Aus Barez genannt, gemacht und fonft fehr werth ge- 
Univerfal-Lexici IV Supplementen-Band, Rr 2 halten 





% 


Di&. de Comm. Hisetiniere, des H. R. Reichs Graf Breuner, Freyherr ju 
Brevilb⸗Benoit, ſiehe Breval. Stuͤbing, Fladenitz und Nabenſtein, Herr auf 

Brevil⸗Grolland, oder Bois Grolland, Ab⸗Kayſerſperg, Ehrnau, Cammerjtein, Aichlberg, 
tey, ſiehe Bois⸗Grolland. Wernberg, Wiemburg, Tryulmeln und Wald— 


Brevilles , heißen bey den Franzoſen die Einge⸗ ſchach, Herr der Graf- und Hauptmannſchaft Cru 
weide der Deringe, welche von den Fifchern herz | Gen und Aerbingen, Kaiferl. wirklicher geheimder 
aus genommen werden, ehe fie diefelben einfalgen | Rath, Ober⸗Erb⸗Land⸗Kaͤmmerer in Goͤrz, und 
und in die Tonnen legen. Ludovici Akad, der | Kandshauptmann in Steyermark, Prafes der er 
Kaufl. ſten Nieder⸗Oeſterreichiſchen Regierung, vermoͤhlte 

Brevinus (Wilhelm), ein Engländer, hielt ſich ſich 1715 den 8 Maͤrz mit Marien Joſephen, 
eine lange Zeit zu Rom auf, und ſchrieb um 1470 | Gundacker Thomas, Grafens von Stahremderg, 
de feptem principalibus Ecclefiis urbis Rome. Ondin | Tochter, und Johann Maximilians, Grafens von 
de fcriptor, ecclef, Fabric. Bibl, ‚latin, Joͤchers Herberftein, Witwe, die 17177 den 3 May Stern⸗ 
Bel. Ler. freugordens: Dame worden, und ihm Carl Tho⸗ 

Breufeland (Jacob), gebohren zu Naerden |ınas, Kaiferl. Königl. Kämmerern und Inner-⸗Ot— 
1666, wurde zu Tergoss in Seeland erzogen, ftus | ftereichifchen Megierungsrath, gebohren, welder 
Dirte zu Utrecht und Gröningen, wurde 1689 Pre⸗ ſich 1748 den 2 Det. mit Marie Therefie Valen⸗ 
diger bey St. Anna nahe bey Eclufe in dem Hol | tin Daleria Rofalia, Earl Joſeph Kavers, Grafens 
ländifchen Flandern, 1696 zu Weſterſonburg auf | von Lamberg-Sprinzenſtein, Tochter, und der virs 
der Inſel ABalchern, endlidy von 1704 zu Middel- | wittibten Kaiferin Hofdame, verehlichet. 11) ers 
burg, allwo er 1724 ſtarb, und verfchiedene Trac» | dinand Leopold, Kaiferl. Kämmerer, Kriegsrarh 
tate uber die Pehre von der Gnade und dem Glau⸗ und Deputirter in Steyermark, welcher von Dis 
ben :c. inholländifcher Sprache, (S. Beytr. zulden | rien Elaren, Gräfin von Et. Julian, Marien 
Leipz. Bel. Zeir. IIl B.) ingleichen chronologiam | Catharinen nachgelaſſen, die 1729 den 20 Dir, 
facram hintertieß, welches leztere Werck nach feiz | ihren Gemahl Marie Carln, Grafen von Gaw 
nem Tode lateiniſch heraus gekommen. Allg. Hiſt. | rau, durch den Tod verlohren, 1748 Kaiferl. Ara 
Ler. der Basler Ausgabe, Joͤchers Gel. ker. worden, 1749 refigniret, nnd Stern⸗Kreuz⸗Orders⸗ 

Breulan, ein Englifcher ‘Priefter, welcher zu Ans | Natbs- Frau worden, II) Maximilian Ludwig, 
fange des’ fiebenden Jahrhunderts gelebet, und ein | Stifter der jüngften Linie, Kaiferl. Gehemda 
Buch) von der Sachſen Urſprung, unter dem ar | und Hofkriegsrath, auch General⸗-Kriegscommiſ⸗ 
men Genealogia gentium, verfertiget. Deßen Sohn | farius, welcher 1714 dag ungarifche Indigenat ers 
oder Vetter, Samuel Breulan, hat auch) einige | halten, und 1716 den 6 October geftorben, hat 
Werke, als von den Thaten des Königs Arthur zwey Gemahlinnen gehabt, namlich erſtlich Eacilie 
Etha hinterlaßen, Moreri Did, Hiftor, Allgem. | Eieonoren, Gräfin von Weyher; und hernach 
Chron. 11 B. Maximiliane Ehriftinen, Johann Catls, Furftens 

Breuna, ein Fluß in der Schweiß, in denen | von Portia, Tochter, die 1708 den 7 Nov. mit 
Sstatienifchen Aemtern, allwo er in einem Thale | Tode abgegangen. Seine Kinder find: 1) Jo⸗ 
flieſt, welches man Val Breuna, und nad) einer | hann Joſeph, Kaiferl. Koͤnigl. wirklicher geheim 
üblen Ausfprahe Val Brenna oder Dal Bregna | der Nach, Kammerer, und Vicepraͤſident des ober⸗ 
nennet, ſiehe Bregna (Wal di), im IV DB. p. 1213. | jten Juſtitzcollegii, auch Ober. Erb⸗Land Kamm 
Martiniere rer, und Dber-Spielgraf in Oeſterreich unter Dir 
Breuner, Öreiner, Braͤuner, ein geäfliches | Eng, welcher 168= den 2 Jaͤnner gebohren, unit 
Gefchlecht, von dem im IV °B. p. 1328 u. ff. Don | viermal vermählet, naͤmuch erſtlich 1712 wit Ma⸗ 
des p. 133 1 in der, 59 Zeile gedachten Serdinand | vie Afabellen, Chriſtoph Johanns, Grafens van 
Ernſtens Kindern erjter Ehe wiederhohlen wir, Althan, Tochter, die 1720 den 5 Detob. erblalt; 
um dag neueſte gehöriges Orts einfchalten zu koͤn⸗ zweytens 1721 den 17 Aug mit Marie Francfter, 
nen, nur folgende drey: 1) Cart Weidard, | Franz Carls, Fürftens von Auerfperg, Tochter. Dit 
Stifter der aͤlteſten Linie, Kaiferl. vwoirklicher | 1725 den 16 Zul. mit Tode abgegangen; drib 
Geheimder Rath und Landeshauptmann in Steyr |tens 1727 mit Ehriftine Wirhelminen, Kran 
ermark, welcher ı701 Kayſer Leopotds geheimer | Wilhelms, Grafens von Salm und Keiffeihed: 
Math, 1702 Kammer Präfident in Fnner:Defters | Tochter, die 1749 den 4 März zu leben auſgehoͤtet 
reich, 1711 den 23 Nov. als geheimer Rath bejtär | und viertens 1751 im Febr. mit Guidobaldine, 
tiget, 1715 Landshauptmann in Öteyermark, und | Gundemar Joſephs, Grafens von Stahtemberg 

1716 den 18 April Kaiferl, vwoirklicher geheimder | Tochter, und Marimilian Adam Franzen, Gra⸗ 
Rath worden, und 1729 den 11 Dec. gejtorben, | fens von Stahremberg, Wittwe. Nur die wehre 
nachdem er mir Marien Eäcilien, Franz Adams, | Gemahlin hat ihm eine Tochter, Alopfie Ro 
Grafens von Dierrichftein Tochter, die 1707 den 3 | genannt, 1724 den 14 May gebohten. 2) Ernſt 
May Sternkreuzordens⸗Dame worden, und ihrem | Joſeph, Kaiſerl. Kaͤmmerer, welcher 1737 den 
Gemahl im May 1732 in die Ewigkeit nachgefol- | Zanner zu Wien geftorben, nachdem er in zwehſa 
get, verfchiedene Kinder gezeuget, von denen noch | her Ehe gelebet, erftlich mit Marie Annen, Grit 
folgende leben: ı) Earl Adam, von dem ſogleich; von Kühnburg, die ihm 1720 den 10 Nonınd- 
3) Serdinand, Kaiferl. Königl. Kaͤmmerer, deffen | angetrayet und 1726 durd) den Tod von der Cute 
Gemahlin Elare, Adam Marimilians, Grafens von | geriffen worden: und hernach 1726 den 27 Qu 
St. Julian, Tochter; 3) Franz Anton, Kaiferl. | vemb. mit Marie Eleonore Amalien, Earl Ey 
Königl, Kaͤmmerer; 4) Marie Joſephe; 5) Grafens von Zürftenberg, Tochter. Geine sin 

u 


Breungesbeim 


der ſind: a) Philippine, gebohren ı722 den ı7 
Sept. b) Kouife,dieı723 gebohren, und 1746 denı7 
Jaͤnner mit Gundacker Xavern, Grafer von 
Stahremberg, vermählet worden; c) Anne fofe: 
phe, gebohren 1724 den 9 May; d) Ancönie, 
gebohten 1726, iſt im Klofter. 3) Wenzel, Kaiferl- 
Koͤnigl. Kammerer, bar von feiner Gemahlin, Dia: 
vie Antonien, Wenzel Ernſtens, Grafens von Dar: 
rad), Zochter, noch Eine Kinder. 4) Anton, Kai: 
fert. Konigl. Kammerer, welcher zweymal gehey⸗ 
rather, erftlicd) eine Graͤn von Berem, und nach 
deren Ableben Marie Marunittane Fraucisken, 
Frans Antons, Grafens von Mothal, Tochter. 
Seine Kinder find: 3) Antonie, die 1747 mit 
Heinrichen, Grafen von Wurmorand, vermählet, 
und 1748 den 3 May Gterüfrenzordenss Dame 
worden; b) Therefie, die 1748 mir dem Freyherrn 





von Skrbensiy, Kaiſerl. Königl, Rittmeiſtern uns 


ter, dem Berneßiſchen Cuͤraſſier-Regimente, vers 
maͤhlet, und in ſolchem Jahre den 14 Sept. Stern: 
Freugordens» Dame werden; c) ein Sohn; und d) 
eine Tochter. 5) Philipp, Kate. Koͤnigl. Kaͤm— 
merer, welcher mit ſiner 1747 den ı May erblajten 
Gemahlin, Marien Agneſen, einer Toter Carl 
Chriſtophs, Grafens von Heuffenfiein, 7 Söhne 
und 4 Toͤchter gezeuget. 6) Marie Darber , wel: 
de ſich 1711 Don Diego de Meneſes chelich har 
beylegen laffen. 7) Marie Anne, Die 1718 eine 
Gemahlin Hanf Fardinands, Grafens von Kup 
fein, worden. Uebrigens feben aus diefem Ge: 
fehtechte noch fulgende: 1) Sranz Xaver, Graf 
von Breuner, Domherr zu Galjburg und Aug- 
fpurg; 2) Anton Ernſt Franz, Graf von Breus 
ner, Domherr zu Paſſau und Freyſingen; 3) N.N. 
Graf von Breuner, Kaiferl. Koͤnigl. Obrijtlieutes 
nant unter dern Lobkowitziſchen Cüraflierregimente ; 
4) Kleonore, Graͤfin von Breuner, Kaiferl. Hof 
dame,die. 1750 den z May Sternkreuzordens- Dame 
worden; und 5) Vitalia, Gräfin von Breuner, 
weldye den Marcheſe von Montecuculi geheyrathet. 
Im Jahr 1737 lebte Marimilian Wenzel, des 
Hal, Nom. Reichs Graf Breuner, Freysund Ed— 
lerherr auf Gras, Etübing, Fladenik; und Maben- 
fein, des Furl, Stifts zu Olmuͤtz Domherr. 
Algen. Hiſtor. Ler. in der Fortſ. Baubens 
Adels⸗Lex. Ib. L Genealogiophui ietztl. Haͤupter 
Deutſchlands Th. I. Schulmanns jaͤhrl. Geneal. 
Handbuch 1752. Geneal. Archivar. 1737. Ge⸗ 
neal. Hiſtor. Nachr. B.X u. Xil. Neue Gene: 
alog. Hiſtor. Nachr. DB. l. Hempels Europ. 
Staatsrechts⸗Leyx. 
Breungesheim, Preunigsheim, ein Kirchdorf 
in der Grafſchaft Hanau, im Amte Bornheimer. 
derg oder Bergen, eine Stunde von Frankfurt, vier 
von Hanau. Es war ehemahlen cin Vonnen: 
Klofter hieſelbſten, welches aber eingegangen ; doch 
haben die Dominicaner- Tonnen zu Srankfurt 
noch einen anſehnlichen Hof daſelbſt. Wetteraui⸗ 
fer Geographus. I 
Breungesheim, Dorf, fiehe Brunngesbapn. 
Breunig (Johann George), ein Artzt, gebohren 
1638 den zu Derober zu Budißin in der Ober— 
Louis, ftudirte zu Jena und Leipzig, Wurde 1666 
zu Jena Doctor, practieirte darauf in feiner Va— 
terſtadt, fehrieb: 1) de Ictero flavoz 2) deSalibus 
volstilibus & fixis; 3) de Arthritide 5 und jtarb 
By am Schlage. Jochers Gel. Ler. 
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Breuning (Chriſtian Heinrich), beyder Rechte 
Doctor, erblickte das Licht der Weit zu Leipzig den 
24 Decemb. 1719. Sein Vater, Johann Frie⸗ 
drich, der ihn mit Marie Reginen, einer gebohrs 
nen Schmidin, geseuget, ift aus Merfeburg gebürs 
tig, wofelbft er in Dem Hauſe des chemals beruͤhm⸗ 
ten M.Huͤbners erwachten, und nachgehends allhier 
auf der Akademie in dem Haufe des beruͤhmten 
Theologens, D. Gottfried Olearii, feine Akade⸗ 
miſchen Studien gerrieben, bis er endlich 1717 
sum Collegen in hiefiger Thomas, Schule berufen 
worden, in welcher er nad) bis anietzo arbeitet, 
Bon diefem feinem Water wurde unfer Breuning 
in feinen erftern Jahren mit aller Sorgfalt erzogen, 
und ihm die erften Anfangs= Gründe geleger, bis er 
endlich auf der Thomas Schule unter Anführung 
Prof. Wincklers, Prof. Ernefti, M. Briegels, 
und M. Drefigs in denen [hören Wiſſenſchaften 
mit alem Fleiße unterwiefen wurde. Er verfügte ſich 
1739 auf hiefige Univerfitat, vo er von Dem damah⸗ 
ligen Rector, Prof. Richtern, unter die Zahlder Aka—⸗ 
demifchen Buͤrger aufgenommen worden. Dber 
gleich anfaͤnglich ſich Die Gottesgelahrheit hat befon« 
ders gefallen laſſen, und lich dieſerhalb im erften Jah» 
re nur ledialich auf die Phuoſophi⸗ unter der Anwei⸗ 
fung der Profefforen Winklers, Mienzens und Lus 
dovici, und auf die ſchonen Wiſſenſchaften teste; fo 
veranderte er denne) auf Anrathen guter Freunde ftir 
nen Entſchluß und widmete fich der Rechtsgelahrheit, 
welche er unter Anführung D Aäffners, Menkens, 
Hommels, Bauers, Rivins, Kuͤhnholds, Siegels, 
und Meinickens begriffen. Im Jahr 1745 beflieger 
unter dem Vorſitz D. Baͤſtners das Juriſtiſche un⸗ 
tere Catheder, und vertheidigte eine Dißertation de 
corpiſice, fama non laborante. Im Jahr 1746 gaber 
auf Anrathen ſeines Lehrmeiſters die Conſtitutiones 
und Decifiones electorales heraus, welchen er eine 
DBorrede-bengefüget. Am Jahr 1749, nachdem er 
vorher in D. Sammers Bekanntſchaft gekommen, 
von welchen er zu den ſchoͤnen juriftifchen Biffene 
haften angeführet worden, wurde er nad) ausges 
jtandenem Eramen zum Baccalaureus Des Mechreg 
ernennet , worauf er feinen Fleiß denen Akademi— 
ſchen Borkfungen widmete, und bieferhalb 1750 
ein Programma ad orationem Divi Pertinacis hers 
aus gab. Er feste dieſe Befchäftigung fort, und 
aab im folgenden Jahre zwey dergleichen Schriften 
ad SCtum Modeflianum, und de patria poteftate ju- 
ris naeuralis heraus. Im Fahr 1752 den 25 May 
ertheilte ihm die Juriſten⸗Facultaͤt den Titel und die 
Rechte eines Doctors, wobey er eine Inaugural⸗ 
Differtation de Prætoribus & jure honorario, ever- 
foribus juris civilis, ohne Beyſtand hielte. Seine 
übrige Akademiſche Schriften find: 1) Di. de pre- 
feriptione jure gentium incognita, 17525 2) Diſſ. 
de juramento jure Gent. incognito, 1752 ; 3) DI. 
de Vaderphio veterum Germanorum , 17525 4) 
Di‘ de origine fucxesfionis in caufa inteftati, 17535 
5) Diff, de Abdicatione ſ. amenugnd:; 6) Di. de 
Przicriptione jure Nat. incognita, 17525 7) Dif, 
de filio jufte exheredato, connumerando in conftis 
tuenda legitimz quantitate, 1753. Siehe Rivini 
Progr. auf feıne Doctorproemotion. Nachr. von 
den Bemühungen der Leipziger Gelehrt. 1752, 

Breuning (Georg), Der Weltweisheit Magi⸗ 
ſter und Paſtor bey der Pfarr⸗Kirche zu Giengen, 
it 1350 gebohren, wurde anfanglich Prediger zu 

Nr 3 Biberach, 
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Biberach, 2 Zahre darnach zu Ravenſpurg; 1586 
aber Pfarrer, und 1622 Paftor zu befagtem Gien: 
gen; und ſtarb deng Sept. 1626. Erhat 3 Söhr 
ne hinterlaffen, als ı) Beorg Magnus, Pfarrern 
zu Honftadt, 2) ET. LT. fo aud) Pfarrer worden, 
und 3) einen, Der Drganift geweſen. Er hat ein 
erbauliches Tractätgen von den Gottes » Meckern, 
Um 1616 in 8 im Druck herausgegeben. Brof: 
fens er. Evangel. Zubet-Priefter, Th. II. 
Breuning oder Brüning (Zohann), General: 
Superintendene zu Alefeld und oberfter Paftor zu 
Hildesheim, ift den 11 Febr. 1590 gebohren. Er 
wurde gleich anfanglic) in die Schule nach Oßna- 
brück gefendet, von da er 1607, im 17 Zahre fei- 
nes Altere, auf die hohe Schule nad) Helmftadt 
gezogen , allwo eran D. Aoffinannen und D. 
Paffradium rgcommendiret worden, bey welchen 
er auch drey Fahre fi) aufgehalten, worauf er ich 
nad) Wittenberg begeben; weil er aber Die dafige 
Luft und Speifen nicht vertragen Eönnen, ift er nach 
Berlauf eines Zahres wiederum nad) Helmſtaͤdt 
gezogen, Da er denn 1612 die Magifterwürde er 
langet, worauf er fofort angefangen Eollegia zu le— 
fen, wodurch er bald berühmt worden, und daher 
von dem Rathe der Stadt Lemgo zum Mectorat 
an der Schule dafelbft berufen, nach Verlauf drey 
Diertels Jahren aber nach Bielefeld zum Rector ers 
nennet worden. Im Jahr 1617 wurde er Paſtor 
zu Salftede im Amte Wotffenbüttel; 1619 Specials 
Superintendent im Amte Lichtenberg und Stein: 


bruͤck; 1623 General-Superintendent von Alfeld; 


endlich aber oberfter Paftor zu Hildesheim ; und 
ftarb den 27 Sept. 1648, im 60 Jahre feines Al- 
ters. Siehe M. Laͤvin Dröfemepers Leichen: 
Predigt auf ihn, Hildesheim 1649. 

Breuning (Johann Heinrich), von Stuttgard 
gebürtig , ftudirre zu Tuͤbingen, und ward allda 
1672 Magiiter, 1675 Repetens des Fürftfichen 
Stipendii daſelbſt, folgends 1680 Diaconus zu 
Stuttgard, und 1684 Profeffor der Griechiſchen 
Sprache und Rector Contubernii zu Tuͤbingen, 

ſchrieb einige Diſpp. z. E. de affectibus &c. und ſtarb 
fruͤhzeitig 1686. Joͤchers Gel. Lex. 

Breuninger (Friedrich Wilhelm), ein Wuͤr⸗ 
tembergiſcher Prediger, gebohren zu Nürtingen 
1690, ſtudirte zu Tübingen, und ward 1710 Mar 
gifter, 1720 zu Mönchweiler, und 1725 zu Zell 
bey Aichelberg Pfarrer, fehrieb: 1) Gottgeheiligte 
Pakions » Schule; 2) Fontem Danubii primum & 
naturalem, oder Urquelle des Donau » Stroms im 
Herzogthum Wuͤrtemberg, und nicht zu Doneſchin⸗ 
gen im Fürftenbergifchen ; wolte auch eine Hifo- 
riam naturalem von Wuͤriemberg ſchreiben, fo aber 
nicht zu Stande gefommen; wurde 1733 den 8 
Julius zwifchen Kirchheim und Zell auf fregem Sel, 
de todt gefunden. Moſers Bibl, Scriptor. rer. Sue- 
vice. Joͤchers Gel. ter. 

Breunings, ein Dorfin der oben Grafſchaft 
Hanau , im Amt Schwarzenfels, zwey Stunden 
von Schlüchtern, gehört nach Heffen-Eaffel. Wer, 
terauifcher Beogsapbus. 

Breunken, ein Dorf in dern KRöntgreicye Preufr 
fen, ven Burgarafen von Dohna gehörig. Abels 
fortgef. Preuß. Geogr. 

Breunsdorf, ein Dorf mit einem Rittergute im 
Meißniſchen Erzgebirge, Im Amte Zwickau, Denen 
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von Planig gehörig. Geogr. Tab. des Chinf, 
Sechfen. . Be 

Breunsdorf, ein Dorf in Meiffen, im Amte 
Borna. Geogr. Tab. des Churf. Sachfen. 

Drevogne, ein Eleiner Fluß in Frankreich, inder 
Normandie, in der Landfchaft Eotentin, allıvo er 4 
Dvellen hat, davon die ftarkften aus dem Walde 
Sr. Sever kommen. Nachdem fie ſich vereiniger, 
flieffen fie unter denen Brücken Gentil und Malode, 
nahe bey Clinchamp, Pont Bieil, und bey Coulon. 
ce hinweg. Hierauf wird Diefer Fluß Durch 4 Yı 
he, die feinen Namen haben, noch ftärker, und 
fat oberhalb Etouri in die Vire. Corneille Dia, 
Vaudome Manufer. Geogr. Martiniere, 

Brevonne, Fluß, fiehe Beuverone. 

Breuſch, ein Ort in der Unter: Elfaß, zwiſchen 
der Treſen und Leber gelegen, und zu der Graf 
haft Salm gehörig. Ichtersheims Elſaß. Ir 
pogr. Th. 1. 

Breuſchecke, ein Burgftal und Meperhof ſamt 
Mühlen in der Unter » Elia, zwiſchen der Gauvel 
und Mofig gelegen. Ichtersheims Elſaß. To 
poor. Th. I. 

Breugen, ein Dorf mit einer Filial « Kirche in 
dem Herzogthum Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel, ins 
Fih-Gerichte gehörig. 

Breux (Baudouin de), ein Zefuit, welcher 1668 
geftorben, und ohne Benennung feines Namens im 
Druck herausgegeben: Abregé de la Vie de C&n 
de Bus, Es ftehet nicht nur vor den Inftrudtions f- 
milieres de C&far de Bus für le Catechilme Romaio, 
Paris 1666 in 8; fondern Ift auch zu Paris in ı2 
und anderwaͤrts fehr oft herausnefommen. Liber 
diefeg iſt es auh in die Italieniſche Sprache uber | 
feet, und-zu Rom 1707 herausgegeben worden. | 
©. le Long Biblioth, hiftor, de la France, Myli 
Biblioth. Anonym. 

Brewick, ein adeliches Rittergut in Smaland 
Tunelds Schived. Geogr. 

Breword, eine Stadt in Staffordshlre in Eng⸗ 
land, welche die Sreoheit har, öffentlichen Marft 
zu haften. Miege Großbrit. 

Brey, fiehe Muß, im XXI B. p. 1532) Und 
Tiegelbrep, im XLIV B. p. 60. 

Breyer (Heinrih Auguft), Magiſter und tb 
nannter Meperent des theologifchen Stipendil W 
Tübingen, ein Sohn Ludwig Friedrich Dreyer 
gleng zu Augfpurg den 12 April 1746 mit Tode ab 
Schmerſahis verftorbene Gelehrt. 1 Stud: 

Breper (Ludwig Friedrich), Doctor der Ah 
nepgelahrheit und Fürftt. Würtembergifhtt Kur 
und Leib⸗Artzt, ein Bruder des Hofpredigers ſu In⸗ 
gelfingen, Philipp Jacob Breyers, ſiach den 19 
April 1748. Schmerfabls derſtorbene Gelehtt 
I Stüd. 

Breper (Philipp Zacob), der Befmechelt 
Magifter, Gräfl, Hohentohe + Ingelfingiſcher Hoß 
prediger, Conſiſtorial-Rath und Stadt:Pfarrer u 
Ingelfingen, gebohren 1668 den 25 Sept. WORT" 
beon in der Nieder · Graſſchaft Elſaß, zohe 1686 MU 
die Akademie nach Altorf, ward alda Masiitt 
gieng 1691 nad) Jena, und von da nad) 
den, Eriegte alda eine Information, gieng [MM 
nad) Sthwaben, und 1696 in dem Gefolge de 
Würtembergifchen Gefandfchafe zu den Arien 
Tractaten nad Holland, Als er zu Frankfotam 
Mapn die paͤbſtliche Dom⸗Kirche befahe, ge 
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Breynius (Johann Philipp), der Arkenenfunft 
Doctor zu Danzig, und der König. Englifchen 
Societät, wie aud) der Kayferl. Akademie. der Na- 
turz Curioforum Mitglied, ein Sohn Jacob Breh⸗ 
nut, von dem im IV B. p. 1345. Man findet von 
ihm: 1) Diff phyficam de pulythalamiis, nova tefta- 
ceorum claffe, cui quedam premittuntur de metho- 
do, teftacea in claſſes & genera diftribuendi. Huic 
adjicitur Commentstiuncula de belemnitis Prushcis, 
tandemque fchediafınma de echinis methodice difpo- 
nendis, c. fig. Danzig 1732 ing. ©. Biblioeb. 
Germonigu. T, XXVI. Bepsräge zu den Leipz. 
Gel: Zeit, III B. 2) Hiftoriam naturalem Cocci 
England, wobey er die Engliihe Sprache zu erler⸗ radicum Tin&orii, quod Polonicum vulgo audit, præ- 
nen Gelegenheit fand. Nach feiner Zurückfunft | miss quibusdam, coccum in genere, & in fpecie 
ward er Prediger bey Dem Generals Stabe der da⸗ coccum ex ilice, quod grana Kermes, & alterum 








Berfehen des Euftodis gegen Abend darüber einge, 
fperret ward, wolte er, nach vergeblichem Rufen, 
über ein altes mit eifernen Zacken verwahrtes Git⸗ 
ter hinaus fleigen 5 Da aber Daffelbe brach, verfehrte 
er nicht nur Leib und Kleider, ſondern blieb auch 
daran bangen, bisauf fein Ruffen der Euftos her; 
zu fam, und ihn- befregee. Doc) behielte er von 
diefem Fall ein geoffes Ungemach, und Zeitlebeng 
ein Zeichen. In Holland vicarirte er ein ganzes 
Jahr zu Gouda für den dafigen Lutheriſchen Predi⸗ 
ger, und gieng fodann mit dem Ehurfächfifchen ger 
heimden Rath und Gefandten, Ehriftoph Dietrich 
von Bofe, als deſſen Gefandfchafte- Prediger nach 














mals in Polen ftehenden Churfächfifchen Armee, | Americanum, quod Cochinills Hifpanis dieitur, ſpe- 
Aber zu Warſchau wurden ihm die Minifterial- | Aantibus ; cum figuris, coloribus nacivis pictis, Dan⸗ 
handlungen unterfagt, weil der Dre, 100 er fie vers | zig 1731. ©. Prefent Srate of the republick of 
richtete, einer pabitlichen Kicche zu nahe lag. Er Lertret, 1731. Beytraͤge zu den Leipz. Gel. Zeit, 
gieng alfo nach Dreßden, und von da zu den Geis III B. 3) Deferiptionem Frudus Cerei Americayi 
nen. Im Jahr 1699 berief ihm der Graf von Do- | majoris articulati, flore maximo, nodu fe aperienris, 
hentohe + Pfedelbach zum Hof⸗ Diacono und Beichtz | & fuavisfimum odorem fpirantis. ie jtehet in Dem 
vater, 1702 aber zum Mofprediger und Eonfifto- | IX Vol. der Actorum phyfico - medicorum Aco- 
rialrath. Im Jahr 1703 ward er von Chriſtian demiz Cafarer Leopold. Carol. Nosura Curio- 
Eraften, Grafen von Dohentohe, nad) Sngelfin> | forum. 
gen zum Hofprediger, Eonfiftoria- Rath und Stade: | Brezaͤus (Simon), fiche Maille⸗ Breze (Si⸗ 
pfarter beruffen, allwo er auch 1745 den 15 Des | mon), im XIX DB. p. 564. 
eember am Schlage, im 78 Zahre feines Alters | Breze, ein Flecken in Frankreich , in der Pros 
derſtarb. Er hat ſich dreymal verheyrathet, als 7) } vinz Anjou, reicher den Titel eines Margvifats fühs 
1700 den 27 Aug. mit Sophien Dorotheen Sridelis | rer, und genen Suͤden ‚der Stadt Saumur liegt, 
nen Birndümpfelin; 2) den 14 Febr, 1719 mit | Baudrand Ed. 1705. Martiniere. 
Sufannen Barbaren Rengerin; und 3) 1738 den | Breze (Herren, Marquis und Herzoge von), 
26 Aug. mit Eve Marie Barbaren Wibelin, vers | f. Maille. 
witiweter Schuppartin, aus weichen Ehen ihm ver | Breze (Marquis von), f. Dreur. 
ſchiedene Kinder gebohren worden. Man hatvon | Breze (Ludwig vpn), Groß « Allmofenier von 
ihin: 1) Eine Leichenpredigt , auf Frau Kullanen | Frankreich, Biſchof zu Meaur ꝛc. Herr von fa 
Dorotheen , vermählte Grafin von Hohenlohe | Daye» du» Yun, Mannevile und Fauguernon, 
Langenburg, über Mom, VII, 18, gehalten 1706 
in Fol. 2) Zwey Trauerreden, der Grafin Dos | Plannes, und Mlariens von Cerefap. Er murs 
rotheen Elifaberh von Hohenlohe, über Off. Koh. | de 1554 auf Recommendation Disnens von Pois 
VI, 13 und 1 B. Mofe XXXU, 26 gehalten, | tiers, Herzogin von PBalntinsis , der Winwe 
Piedelbab 1712 in Fol. ©. Beytraͤge zu den | Ludwigs von Breze,von dem im IV B. p. 1346 
Adis Hiflor. Eceleſioſt. 1 B. Joͤchers Öelehrt. | ein Artikel, Bifhof zu Meaur; 1556 abır Große 
er. Schmerfahls verftorbene Gelehrte 1 Stuͤck. Allnrofenier von Franfreich, welches legrere Amt er 
Brepersdorf, oder Präutersdorf,ein Dorf im | bis auf Heinrichs II Tod, der 1559 erfolare, bes 
Marggrafthum Bareuth, in Franken, im Amte | diente. Im Jahr 1565 gab er das Bißthum zu 
Buchach. Hoͤnns Lex. Topogr, Meaux auf, nahm es aber 1570 wieder an, und 
Brepm oder Prim, ein Fluͤßgen in Schwaben, | gieng 1589 den ı5 September zu Parıs mit Tode 
entſpringt in der obern Braffhaft Hohenberg, auf | ab. Anfelme Hift. Gen, T. VIII, | 
dem Heuberge, unten am Fuffe des St. Trinitatise | VBrezendorf, oder Brezdorf, ein Bambergi- 


‚war ein Sohn Gaftons von Breze, Herrns von ' 


’ 


N 


berges. Es fließt herab durch Das Thal nad Bals | fhes Dorf im Amte Hoͤchſtett, 2 Stunden davon, 


ga und Spaichingen, und durch das Spaichinger | am Fluſſe Weiſach. Die darinnen befindfiche Kir 
Thal nah Hofen; treibt, nachdem es ins Wuͤrtem⸗ | che ift ein Fitiat von Burghaßlach. Es find auch 
bergifche getreten iſt, bey Aldingen einige Mühlen, | Nürnbergifche Krefifhe Lnterthanen darinnen. 
und kommt in das Gebiete der freyen Meichsftade | Könns Lex. Topugr. 
Rochmeil, nimmt zu benden Seiten etliche Eleine | Brezentz, Flecken oder Stadt, ſ. Berfeche, 
Zuflüffe ein, und nachdem es die Dafermühle ge: ! im It Suppt.B p. 913. - 
trieben hat, und an Viefern hingefloffen ift, tritt | Brezin, ein Dorf im Fürftenthum Siverfurt, 
es unterhalb der freven Reichsabtey Motenmünfter | ins Amt Dverfurt gehörig. Geogr. Tab. des 
in den Neckar. Allgem. Apdrograpb: Ler. Churf. Sachfen. 

Brepn, ein See in Word » Schertland, inder| Brezingen, eın Dorf im Stift Würzburg, in 
Graſſchaft Aßint. Er erſtreckt ſich in Geſtalt eis | Franken, Deffen Kirche fteher unter dem Kapitel: 
nes Meerbufens von Morgen gegen Abend bie 15 | Bucheim. Hönns Lex, Topogr. 

Meilen fang, da er denn hernach ſich in den weftli- | Brezinheim, Herrſchaft, ſ. Bregenbeim, im 
Gen Ocean ergeuft. Baudrand Ed. 1705. Mars | IV DB. p. 1324. 

tiniere. Brezolle, ein Flecken in Fraukreich, in der ee 
Bart 
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ſchaſt Perche, 3 oder 4 Meilen von Vernevil. | Loing, Die Flüffe Loire und Seine mit einander zu 


Baudrand Ed. 1905. Martiniere. 

Brezolles, ein Flecken in Frankreich, in der 
Landſchaft Dverci, nahe bey der Stadt Montau: 
ban. Martiniere. 

Bria (Simon von), fiehe Martinus IT, im 
XIX B. p. 189. 

Briada, eine Stadt in Aften, in der Landfchaft 
Piſidien, nach dem Bericht des Artemidorus, auf 
den ſich Strabo beruft. Der Griechiſche Nomi- 
nativus davon iſt Brias, fiehe dieſes Wort im IV 
B.p.1350. Martiniere. 

Brian-Caſtle, ein Luſtſchloß in Herefordshi⸗ 
re, in England, Miege Großbritt. 

Briancon, Stadt in Frankreich, in Dauphine, 
von der im IV B. p. 1347. In ihren Gegenden 
befinden fich einige Brüche von Kreide, welche aud) 
eben Daher Brianconiſche Kreide, Fr. Craye de 
Briongon, genennet wird. Es ift aber diefe Krei⸗ 
de eine Art Stein, fo der Natur des Talges ziem⸗ 
lich beykoͤmmt, ausgenommen, daß fie nicht fo ſchup⸗ 
picht und härter iſt. Es giebt dieſer Kreide zweyer⸗ 
iey Sorten, als die weiffe und die gruͤne. Don ib: 
rem Gebraude fiehe Audovici Alad. der Kaufl. 
von der Manna von Briancon, Fr. Manna de 
Briongon, fiehe den Artikel: Mann, im XIX DB. 

. 1003. 
e BRIANEA COLLIS, ein Hügel in Afıen, einiger: 
maffen gegen Galatien zu gelegen; deffelben wird 
in dem Eben des Heil. Theodors des Abtes ges 
dacht. Miartiniere, 

Brianee, Stadt, f. Öricaneer. 

Brianfone, (Guido oder Gerhard von), ein 
Minorite, war ein Parififcher Doctor der Theolo- 
gie, und Lector zu Touloufe, florirte in der Mitten 
des 15 Jahrhunderts, und ſchrieb: 1) Comm, in 
IV libros fententiarum; 2) in 7 Pfalmos poeniten- 
giales; und 3) in Dionyſium Areopagitam de cœleſti 
hierarchia, $abr. Bibl, loc. Joͤchers Gel. ker. 

Briantica, eine Landfehaft in Thracien; fie 
wurde ehemals auch Galaica genennet, wie Zero: 
dotus berichtet, welcher hinzufüget, fie habe de: 
nen Einonern gänzlich zugehöret. Ortelius hält 
Dafür, fie fen Das -Priarieus Campus , welches bey 
dem Titus Livius vorfommt. Solin redet auch 
von einer Nation, Namens Briants, wie Orte 
lius lieſet. Salmaſius aber, welcher Briantes 
tieſet, bemerket, daß Die alten Ausgaben Priantes 
haben. Plinius, dem Solin nachgeſchrieben, nen» 
net eben dieſe Nation Priantaͤ. Martiniere. 

Brianus, ſiehe Walton (Brianus), im Lil B. 


. 1876 ! 

E Briard (Claudius), ein Rechtsgelehrter, und 
des hohen Raths zu Mecheln Praͤſes, ſchrieb in Nie⸗ 
derlaͤndiſcher und Lateiniſcher Sprache de Ordine & 
forma judiciorum, und ſtarb den 10 Dctober 1557. 
Cwerts Achen. Belsic. Joͤchers Gel. Ler. 

Briare, Stadt in der Landſchaft Gaſtinois, in 
Rranfreich, von der im IV B. p. 1350. Giebe, 
ſiehet aus einer einzigen Straffe, in wefcher viele 
Wurthshaͤuſer find. An undvor ſich Hat diefer Dri 
zwar wenig zu bedeuten, und ift auch in Anfehung 
der Handlung ſehr wenig bekannt; feit dem man 
aber angefangen hat, den wunderbaren. Canal an⸗ 


. zulegen, welcher von Diefer Stadt den Namen fuͤh— 


vet, ift fie gar berühmt geworden. Man hat aber 
diefen Canal angeleget, um, vermittelft des Fluſſes 


| Brichantesu, eine alte berühmte Zamilie in 


vereinigen, wovon ein mehrers in Ludovici Akad, 
der Kaufl. 

Driarens, der Erden und des Coelus Sohn, 
welcher, wie feine Brüder, Cottus und Gpges, 
so Köpfe und 100 Arme harte, und hiernädft von 
einer entfeglihen Größe und Starke war, Git 
ftunden ale drey dem Jupiter wider die Giganten, 
oder, nad andern, den Gottern überhaupt wider 
die Titanen bey, und warfen mit ihren 300 Hans 
den eine folche Menge Steine auf lestere, daß fie 
faft ganz mit felbigen bedecfet wurden, wofür fie 
denn ihre Wohnung hernad) zu unterft in dem 
Ocean, und ‘Briareus infonderheit noch des Nep⸗ 
tuns Tochter , die Cymopolia, zur Frau, befamen. 
Hingegen find noch andere, welche wollen, daf, als 
uno, Minerva, Neptun und andere Götter den 
Aupiter gefangen genommen und im Ketten und 
Bunde geleger, Thetis ſolchen durch den Briareus 
wieder befreyer. Doch hat jener Vorgeben ungleid 
mehr Schriftfteller vor fich, und will es denn Pas 
läpbatus alfo deuten, daß foldye drey Purihe wu 
Secatontachiria in Dreftiade, nahe an dem Bırge 
Olympo gervohnet, veffen Einwohnern fie wider die 
Titanen beygeftanden, und mithin durd den Na 
men der Stadt, Gelegenheit zu der Fabel von ihr 
ren 100 Händen, mit dem Dfympo aber zu dem 
Gedichte des Krieges der Goͤtter mit den Titanen 
gegeben, weil jene auf ſolchem Berge ſich mit aufr 
halten folten. Jedoch aber wollen fie auch einige 
nicht ſowohl für Vertheidiger des Jupiters, ald 
Feinde deffelden und Beyſtaͤnde des Gaturns hals 
ten, daher fie denn endlich auch von jenem mit dem 

| Dorner in die Hölle gefchlagen worden. Eiche 
Aegaͤon, im 1B.p. 618. Kederichs Schubte. 

Brias, Stadt, f. Briade. 

Brias (Earl de), f. Aßumtione , Im II Suypl 
DB. p- 582. 

Bribergv, oder Bribrefu, ein Flecken aufder 
Gold⸗Kuͤſte von Guinea. Die Portugielen kom⸗ 
men dahin einzukaufen. Samml. aller Reife 
beſchr. Th. V. 

Bricaneer, oder Brianee, eine Stadt in Oſt⸗ 
indien , in Afien, in der Landſchaft Bankat. Mal⸗ 

| let IITh. Martiniere. 

Bricca, ein Staͤdtlein in der Modeneſiſhen 
Landſchaft Loraggio gelegen, zwiſchen denen Apei- 
ſiſchen Bergen und dem Herzoge von Modena seh” 
tig. Adlerbolds Stalien. ’ 

St, Brice, ein Flecken in Frankreich, in Jale 
de France. Miarttniere. 

St. Brice, ein Flecken in Frankreich, In An 
jou: Martiniere. 


Frankreich, von welcher im IV B. p- 13521 und 
von welcher Stephan fon 1132 In gutem Anle 
hen gelebet. Johann von Brichantel, ein Sohn 
Roberts, lebte um das Jahr 1440, und uge 
mit Zohannen, einer Tochter Simons von Bov’ 
von, Herens von Granches und Basvile, Carlt 
von Brichantel, Herrn von Brichanteau, Öritr 
ches, Basvie, Folevile 2c. weſcher 1 506 farb, und 
von Sohannen von Hemery Ludwigen, DM 
von Brichanteau, Gourcy, Germainpille x. BI 
terfieß. Derſelbe war 1469 gebohren, verehliäft 
ſich 1503 mit Agneten von Choifeul, 1507 ah 
mit Marien, einer Tochter und Erbin Sobanı u 
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keine Erben nachgelaſſen. 3) Claudius Alphonſen 
von Brichanteau, Ritter, Marquis von Nangis, 
Herrn von Meillan, Charenton, Frolois ꝛc. welcher 
1632 gebohren, und als General⸗Lieutenant dee 
Koͤnigl. Armeen 1658 den 21 Zunius bey der Bes 
fagerung von Dinorberg inden Kopf gefchoffen wur⸗ 
de, woran erden folgenden ı 5 Julius zu Ealaisftarb, 
Sr hinterließ von Anne Angelicen, einer Zochter Lud⸗ 
wigs von Aloigny, Marquis von Rochefort, die er 
ſich 1656 bengeleget, einen einzigen Schn, Ludwig 
Fauſten von Bricbanteau, Marquis von Nangig, 
Baron von Meillan, Charenton, Mareuil, ia Erois 
feste und Frolois, Heren von Brichanteau, weicher 
1657 gebohren, und als Brigadier der Koͤnigl. Ars 
meen, an einer bey Offenburg emdfangenen ABuns 
de, 1690 zu Strafburggeftorben. Er hattefidh 1676 
mit Marie Henrietten, einer Tochter Heinrich Lud⸗ 
wigs von Aloigny, verheyrathet, und mit ihr dreh 
Kinder gegeuget. Diefelbe waren 1) Ludwig Ars 
mand, von dem hernach. 2) Peter Cäfar, weils. 
cher 1683 gebohren, und 1698 ein Malthefer-Rite 
ter wurde, worauf ihn der König von Frankreich 
ten, welche 1640 mit Todeabgegangen. Jetztgedach⸗ 1707 zum Schiffs, Eapitain erklaͤrte. Im Jahr 
ter Antonvon Bridanteau, Marquisvon Nangis, | 1718 hatte er das Unglück, Daß er die ihm anver⸗ 


Veres, Herrnsvon Beauvais⸗Nangis, und mach» 
Admiral von Frankreich, von dem ein abfonderlicher | trauete Königl.Fregatte in dem Meerbuſen von Fama⸗ 


te ısı9 fein Teſtament. Mit der eriten hatte er kei⸗ 
ne, mit der andern aber unterfihiedliche Kinder, von 
denen folgendedreye merfwärdig: 1) Nicolas, Herr 
von Bribanteau, von dem hernach. 2) Erifpin 
von Brichanteau, welcher 1514 gebobren, und 1560 
als Doctor der Theofogie und Biſchof zu Senlis ge, 
florben. 3) Gottfried von Brichanteau, ein Mals 
thefer-Ritter, der 1518 gebohren, und 1552 Inden 
Treffen bey Zoarain der Barbaren geblieben. Jetzt⸗ 
gedachter Nicolas, Her: von Brichanteau, Beau: 
vais⸗Nangis, Qurcy ic. war ı 510 gebohren, wurde 
1559 von Carln X mit dem Ritter» Drden des Heil. 
Michaelis beehret, und 1562 in der Schiacht bey 
Dreur , da er die Cavalerie commandirte, gefahrlich 
verwundet und gefangen. Er ftarb 1564, und bins 
terließ von Sohannen d'Aguerre, die erfid) 1539 bey» 
Heleget, folgende drey Kinder; ı) Antonen, von 
dem hernach. 2) Marien von Brichanteau, eine 
Gemahlin Elauiiusvon Baufremont, Barons von 
Senecep, die1614 geftorben. 3) Srancifcen, eine 
Gemahlin Ludwigs von ’Hopital, Marquis von Bis 


Artikel folget, vermählte fih 1578 mit Antoinetten, | gufta einbuͤſſete; Da er denn nach einiger Zeit den 
einer Tochter Carls dela Rochefoucaud, Hersensvon | Malthefer » Drden fahren lieh, Den Drden St. Luds 
Barbefieur , welche ihm Die ‘Baronie Finieres zur | wigs annahm, ſich einen Grafen von Brichanteau 
brachte, und unter andern folgende acht Söhne ger ; nennte, und 1728 zu Soliers in Provence mit Tor 
bahr: NNicolaſen von Bridanteau, Mareuis | de abgieng. 3) Luife Magdalene Therefie, wel⸗ 
von Nangıs, von dem hernach. 2) Philippen, "Ba: | he 1710 Peter Franzen Gorge⸗d'Entraigues heys 
ron von Lmieres, Eapitain bey Des Herzogs von Dr: | rathete, uud ı713 Das Zeitliche aefegnete. Obge⸗ 
leans Schweißer Garde, welcher 1587 gebohren, | dachter Ludwig Armand von Bridanteau, Mars 
und 1639 zu Paris ohne mannlicye Erben geftorben. | quis von Nangis und Ehatel, Herr von Brichan⸗ 
3) Franzen, Baronvon Gurch, vun dem unten. | teau,c. Marſchall voa Frankreich, von dem ein 
4) Denjaminen , der 1612 Biſchof zu Laon wurde, | befonderer Articfel folget, hat fih ı7os5 mir Marie 
und 1619 in dem 34 Jahre feines Altersdas Zeitliche | Margarethen, einer Tochter Karls Sortin, Mars 
Hefegnete, 5) Philiberten ſo nad) feinem iegtgedacd- | quis von la Hoguette, verhegrathet. (11) Franz von 
ten "Bruder 1620 Biſchof zu Laon, und 1625 Königl. | Brichanteau, Baron von Gurcy, Herr von Benes 
Staats⸗ und Geheimer Rath rourde, woraufer 1652, | gonꝛc. obgedachten Nicofafes, Marquis von Nangis, 
da er fein Leben auf 64 Jahr gebracht, mit Tode ab- | Bruder, trat mir einer Compagnie von 100 Mann 
gieng. 6) Alpbonfen, einen Malthefer: Ritter, der | in des Herzogs Carl Smanuels von Savoyen Dien⸗ 
1625 bey dem Angriffe von St. Maura inder Barbas ! Te, welcher ihm 1615 ein Regiment Snfanterie ans 
sen fein Reben einduͤſſete. 7) Carln, weicher gleichfalls | vertrauete, und ihn hernach zum Marechal de Camp, 
ein Maltheſer ⸗ Ritter geweſen, und 1625 bey Siras | wie auch zum Nitter von Annunciata ernennete. - 
cuſa in einem mıt den Seeräubern von Biferta ges | Nachdem er 24 Fahre in Savopiſchen Dienften zus 
haltenen Treffen umgekommen. 8) Antonen, der | gebracht, gieng er wieder in fein Vaterland, verhey⸗ 
1638 als Abt von Barbeaur und Efcurey geftor- j rafhetefih 1631 mit Marien, einer Tochter Frans 
ben; (1) Nicolas von Brichanteau, Marquis von | zens Je Conte, Barons von Preaux, und befam ı 639 
Nangis, Baron von Ehurenton, Meillon ꝛc. Ans | beydes Herzogs von Orleans Schweiger,Garde die 
tons Altefter Sohn, war Ritter des Heil. Geiſtes, Stelle eines Capitains. Er ftarb 1656, und hinter 
Koͤnigl. Staats» und Geheimer Rath, wie auch Na, | ließ folgende vier Kinder: 1) Nicolaſen von Bris 
techal de Camp und der Armeen. Er ftarb 1654, | danteau,Deren von Gurch, welcher 1658 bey Der Bes 
nachdem er mit feiner erften Gemahlin, Francifce | lagerung von Ypern, als Eapitain von der Königin 
maten, einer Tochter Annens von Mochefort, | Regiment zu Pferde, fein Leben eingebüffet. 2) Scan» 
ns von Mareuil, Barons von Srolois, Die er | zer, von dem hernad). 3) Srancifcen,die 1632 den 
fi) 1612 bengeleget , unter andern folgende Drey | 8 Jaͤnner gebohren, und ı 727 denız May geftorben. 
Ohne gezeuget hate: ) Seanzen von Brichan- | 4) Annen, fo 1651 gebohren, und 1730 indem Ber 
teau, Marquis von Nangis, welcher 1644 , als | nedictinersKlofter zu Provins mit Tode abgegangen. 
Marehalde Camp, bey der Belagerung von Graͤve⸗ Zegtgedachter Sranz von Brichanteau, Herr von 
lingen, in dem 26 Zahre feines Alters geblieben, nach- | Gurcy, Benegon ꝛc. war 1641 gebohren, tourde 
dem er kurz vorhero Marien von Bailleul geheprather, | 1675 bey dem Cavalerie-Regiment du Bordage Mas 
and zum Koͤnigl. Staats» Geheimen und Finanzen» | jor, und flarb 1719. Erhatte fih 1677 mit Luiſe 
Rath war erklaͤret worden. 2) Carlıs von‘Brichan- | Genevieven von Billemontee verehlichet, und init ihe 
teau, Marquis von Nangis, welcher 1652 indem | drey Kinder gezeuget: 1) Ludwigen von Brichan⸗ 
30 Fahre feines Alters init Tode abgegangen, und | teau, Deren von Gurch, der Marquis von Brir 
don Marien fe Bouteiller, die er 1650 geehlichet, chanteau genannt, welcher 1703 bey einem Köntgl. 
Unfverfal-Lexici IV Supplemente, Band. Ss Infan⸗ 
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Inſanlerie⸗ Regiment Capitain, und 1720 Obriſter 
geweſen. 2) Marie Genevieven, die noch 1731 
gelebet. 3) Cuiſe Angelicen, fo ı 700 mit Tode ab⸗ 


gegangen. Zudiefem Geſchlechte haben auch die Der: 


ten von St. Martin de Tligelles, fo 1593 my Caͤ⸗ 
farn von Briganteau ausgeſtorben, gehöret. An 
felme Hit. Gen. T.VII p,889>903. T. Ilp. 130. 
T.IX p.148.287. 

Brichanteau (Anton von), Marquis von Nan⸗ 
His, Mister der Konigl. Orden, Admiralvon Frank⸗ 
rei), und Obrifter über die Franzoͤſiſchen Garden, 
war, wie ausdem Gefchlechts Artickelzuerfehen, ein 
Sohn Nicolaſens, Herrns von Brichanteau, und 
Johannens von Aguerre, die ihn 1552 den 6 April 
gebohren. Er war 1569 bey dem Heezoge von Anjou 
Kammers Juncker, und wohnte unter des Groß— 
Priors von Srankreih&ompagnie den Belagerungen 
von Mucidan und St. Sean D’Angely, wieaud) der 
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ſchlechts⸗Artickel. Anfelme kit. Gen. T. VII p, 564. 
T.IX p.107. . 
Brichanteau (Ludwig Armand von), Marauis 
von Nangis und Chatel, Herr von Brichantenn, 
Mitter der Koͤnigl. Drden, General-Lieutenant der 
Konigl. Armeen, General Director der Franjoͤſi⸗ 
fchen Sinfanterie, Gouverneur von Galces in Now 
ßillon, Chevalier d' Honneur bey der Königin, und 
Marfchall von Frankreich ꝛc. war, wie aus dem 
Geſchlechtsartickel zu erfehen, ein Cohn Ludwig 
Sauftens von Brichanteau, und den 27 Gept. 
1672 gebohren. Er wurde ſchon in feinem ıgten 
Jahre den 3 Sept. 1690 an feines Vaters Ctelle 
zum Dbriften über das Königl. Negiment la Ma 
vine ernennet. Den ıs Jaͤnner 1700 bekam er 
das Regiment de. Bourbonnois, an defen Spike 
ee fich bey der Attaque der Hünningifeden Brück 
| den 30 Sept. 1702, und den folgenden 14 Dctoh, 


Schlacht ohnweit Montcontour bey. Im Jahr 1570 | in der Schlacht bey Triedlingen befand, Im Jahr 
309 er mit dem Herzoge von Mayenne wider die Türs | 1703 diente ex bey der Belagerung des Forts Sul), 
Een zu Felde, und 1573 begleitete er Heinrichen, welches den 11 März eingenommen wurde; ingleir 
Herjogvon Anjou, nach Polen, half auch nicht wer | chen bey der Eroberung vieler andern feften Phoͤte; 
nig dazu, Daß derfelbe 1574, nach) des Königs Tarls | ferner in der Schlacht bey Ochſtedt den 20 Sepl. 
IX Tode, glücklich wieder in Sranfreich anfam. Im | und bey der Belagerung der Stadt Augfpurg in 
Jahr 1575 wurde er Meftre de Lamp und Obrifter | Jahr 1704. Er gieng mit feinem Regimente nad) 
über ein Megiment Jafanterie, mit welchem er fih | Bayern, und befand fich bey der Canonitung von 
indem Treffen bey Bois Commun in Orleans und | Stocfa und der Schlacht bey Huchftädt den 13 
bey Dormang wider Die deutſchen Landes Knechte uns | Auguft. Er war hierauf bey dem Derachement, 
gemeinwohlhielt. Im Jahr 1576 fhenckte ihm der | welches zur Sroberung Weißenburgs commandire 
König das Regiment Garde, worauf er 1577 in Poi- war, und ward zweymal verwundet, als er die Fein 


tou unter dem Herzoge von Mayenne Dienſte that,und 
die kleine Stadt Mesle, welche ganz voll von Huge⸗ 
notten war, bey hellem Tage uͤberſtieg, auch vor 
Brouage feine Tapferkeit ſehen ließ, da er die Bela⸗ 
gerten bey einem Ausfalle gluͤcklich in die Stadt zus 


rückejagte. Im Jahr 1579 wurde er als Abgefandter | 


nah Portugal geſendet, und zum Koͤnigl. Staate- 
Rath ernennet, worauf er 1581 die Stelle eines 
Doriften von der Garde niederlegte. m Jahr 1588 
trug ihm der König das Commando Kber die Truppen 
auf, welche fich, bey währendem Aufruhr in Paris, 
auf dem Kirchhofe zu Gt. Jean gefeget hatten, und 
in eben diefem Fahre war er, als Deputirter von 
dem Adel aus der Baillage Melun, bey der Ich 
fammlung der Stände zu Blois. Im Jahr 1589 
erhielt er die Würde eines Admirals von Franks 
reich, und nahm feinen Gig in dem Parlemente. 
Nach Heinrichs II Tode hieft er es beftändig mit 
deſſen Nachfolger Heinrichen IV, und half Paris, 
Ehartres, Rouen und andere läge mehr belar 
gern, begleitete auch den König von 1590 bis 1592 
auf allen Reiſen mit einer Compagnie leichten Deus 
ter, die er auf feine eigne Koften unterhielt, vor wel 
be Dienjte er 1595 den 7 Jaͤnner mit dem Ritter 
Drden des H. Geiftes beehret wurde. In eben 
diefem Fahre gab er die Stelle eines Admirals auf, 
weigerte fich auch die Geſandſchaft nad). Rom und 
das Gouvernement von Bourbonnois zu uͤberneh⸗ 
men; gieng hingegen mit Dem Konige zu der "Ber 
fagerung von la Fere. Im Jahr 16 10 wohnte er 
der Croͤnung Ludwigs XII zu Rheims bey, wel 
cher ihn 1612 zum Marquis von Nangis erklärte. 
Im Sahr 1614 befand er fih, im Namen des 
Adels aug der Baillage Melun, bey der Verſamm⸗ 
lung der Stände in Paris, und ftarb endlich 1617 
den 9 Auguft auf feinem Schloſſe zu Nangis. 
Bon feiner Gemahlin und Kindern ſiehe den Ge- 


de von einem Poſten verjaget, welchen fie inne hate 
ten, Den 26 Detob. eben diefes Jahres wurde 
'er zum SBrigadier ernennet. Im Monat April 
|1705 gieng er mit feinem Negimente zur Arme 
'an die Mofel, welche von dem Marſchal von 
Villars commandirer wurde, und folgte dem Theis 
fe der Arınee nach, die über den Rhein ging. Im 
Jahr 1706 diente er unter eben diefem Generale 
und hierauf unter dem Grafen von der Burg. Im 
Jahr 1707 befand er fid) bey dem Angriffe der 
Retranchements von Lorch, woſelhſt der General 
Janus von dem PMarfchalle von Villarg foreiiet 
wurde, dem er als Volontaire zu der Zerſtteuung 
des Lagers bey Gemind nachfolgte. Er begab 
fich mit feinem Regiment nach Durlach, woſelbſt 
er fich 18 Tage lang fefte hielte und indehen dem 
Marſchall von Billars Zeit ließ, daſelbſt anzulom⸗ 
nen. Den 18 Junius 1708 wurde er zum Geus 
ral⸗Quartiermeiſter ernennet; befand ſich dur II 
Zul. bey der Schlacht bey Dudenarde und bekau 
das Commando über die Arriere- Garde bey der gu⸗ 
ruͤckziehung nebft soo Grenadiers, mit melden er 
den. andern Tag frühe einen Anariff auf die Avant 
Garde der feindlichen Armee unternahm, und dem 
übrigen Theile der Armee nebjt go Stuͤck Canonen 
Zeit verfchaffte durd) einen engen Weg au kom⸗ 
men. Sm Zahr 1709 den 24 Zul. nahm «1200 

Tann weg, die in der Abten Hannon auf der 
Scarpe poftiret waren, und fehlug ‚den ıı Exp 
in der Bataille bey Malplaquet, wofelbjt er wit 
Fahnen eroberte, die er dem Könige nebſt einet um⸗ 
ftändlichen Nachricht von diefer Aetlon überbring 
mufte. Den 2 Jun. 1710 bemächtigte erfichme! 
dem Grafen von Broglio der Mühle und der Nr 
doute von Biache, und den 26 Jänner 1711 NP 
de er zum Dbrift-Pieutenamt des Köntglichen Liv 
Regiments Infanterie erhoben. Im Jahr * 
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befand er fich den 24 Jul. bey der "bey der Affaire von Der | Einnehimer der Sinany von Des 
nain, und hierauf bediente man fich feiner bey den 
Belagerungen' von Douai , Quesnoy und Bous 
chain. Im Jahr 1713 diente ex bey der Belage⸗ 
rung von Landau und wohnte als DBolontaire der 
Belagerung von Freyburg bey,mofelbft der Graf von 
Broglio und er mir dem Degen in der Hand den Ein 
gang vorn an dem bedeckten Wege des Orts eroberten. 
Er commandirte 1715 das Lager, welches zu Mar» 
Iy formiret war. Den 8 Marz 17139 wurde ev 
zum General⸗Lieutenant der Königf. Armeen, und 
den 15 Decemb. 1719 zum Gouverneur von Gal- 
ces in Rouſſillon ernennet. Er Eam fogleich von 
dem Negimente des Königs los, und wurde dep ı 
März 1721 zum General-Director der Infanterie, 
den 2 Gebr. 1724 zum Chevalier d’ Honneur crft 
lid) der Infantin von Spanien, und darauf den 30 
May 1725 der Königin erkfäret. Nachdem ihn 
der Konig den 2 Febr, 1728 zum Nitter des, Heil. 
Geift-Drdens vorgeſchlagen; ſo erhielteer das Kreutz 
und Halsband den folgenden 16 May. Im Mo 
nat April 1734 wurde er unter andern ernennet 
mit der Armee nad) Deutſchland zu gehen, wofelbft 
er bey der Belagerung der Seftung Philippeburg 
diente. Er wohnte auch 1735 dem Seldzuge nad) 
Deutſchland bey, zu deßen Ende ihm den 20 Detob. 
anbefohlen wurde, mit einem Detachement Greno. 
diers, und der Compagnie von Kleinholt das Dorf 
Ruͤniſch zu überfallen, wovon er ſich auch ſowohl 
als von der Brücke über die Salm, welche nahe 
an dieſem Dorfe lieget, Meifter machte. Am Jahr 
1741 wurde er den 11 Febr. zum Marfchall von 
Srankreich erkläret. Don feiner Gemahlin fiehe 
x Geſchlechtsartickel. Europ. Staats» Secret. 
66. 

Briche, ein adeliches Geſchlecht in Schleſien, deſ⸗ 
fen in Henels Silefiogr. gedacht wird. 

Brichting (Chriſtian Friedrich von) , Koͤnigl. 
Pohln. und Chur⸗ — Obriſter uͤber das 4 
Kreiß⸗ Regiment, woxzu er den 12 Sept. 1729 ernen⸗ 
netwurde. Aus ſchriftl. Nachr. 

Bricius (Jordan), ein franzoͤſiſcher Rechtsgelehr⸗ 
ter, war Conſiſtorial- Advocate und Zuder major 
won Provence, lebte um Die Mitte des ı5 Jahrhun⸗ 
derts, und fihrieb tra@. pro Eugenio IV adverfusDn. 
de Capranica, welche in Baluzii Mifcell, ſtehet. Fabr. 

. Bibl. lat, Joͤchers Gel. Per. 

Brick (Zohann), oder Johann a Bruch, fo nenn 
te ſich ehemahls David Beorgi oder Joris, von 
dem im VIIB. p.2615 fiehe David Joris Bou⸗ 
zignon Licht im Finfterniß p. 201. Baylens DIA. 
Rich » und Neger» Ley, 

Bricel, ein Dorf im ande Ditmarfen. Die 
thens Dithmarſen. 

Bricnneo (Ludewig von), ein Spanler, hat 1626 
ein muſicaliſches Buch unter folgendem Titel: Tan- 
ner & templar la Guitarra, zu Paris Drucken laſſen. 
Merſen. 3. I. de Inſtrum. harmon, Prop.2ı, Wels 
thers Mufic. Lex. 

Briconnet, eine anfehnliche Familie in Frank⸗ 
reich, von der im IV B. p. 1353. Johann Bricon- 
net, gebürtig aus Tours, ftarb 1447, und wurde da⸗ 
ſeldſt in dev Kirche zum Heil. Kreug beerdiget. Er bins 

terlleß bon Zohannen Belleteau unterſchledliche Kin⸗ 
der, von re äftefte Sohn, Johann Bris 
connet 11, Herr don Barennes, Ehanfreau, la Kae⸗ 
vie und du Portau, Koönigl. Secretaͤr und Dber: 
Univer ſol Lexici IV Supplementen Band. 
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Einnehmer der Finanzen, zu merken. Er wurde 
1462 Maire zu Tours, und wegen feiner Freygebig⸗ 
keit der Vater der Armen bepgenannt , gefegnete 
1493 das Zeitliche, und hinterließ von Fohannen 
Berthelot, Die Ihm unter andern die Güter la Kae⸗ 
rie und du Portau zugebracht , fechs Söhne. Bon 
denfelben haben der altefte, Wilhelm, Here vonla 
Kaerie , und die beyden jüngften, Perer, Herr von 
Pravifle, und Wilhelm, Herr du Pleſſis⸗Rideau, 
ihren Stamm fortgefeget. Die übrigen Drey waren 

ı 1) Johann Briconnet, welcher bey Ludivigen XE 
Secretaͤr, wie auch) Dber » Einsehmer aller Finan- 
jengewefen, und 1477 geftorben. 2) Martin, wels 
ber Doctor der Theologie, Ober Archi- Diaconus 
zu Rheims, ingleichen Eunenicus zu St. Martin und 
St. Satien in Tours gewefen, und 1502 mit Tode 
abgegangen. 3) Robert, Erz: Biſchof zu Rheims 
und Cantzler von Frankreich, von dem im VB. p. 
1353 ein Artickelhandelt. () Wilhelm Briconnet, 
derjüngere, Herrdu Dieffis- Rideau, Cardinol, Erz 
Biſchof und Herzog von Rheims, Pairvon Frank⸗ 
reichꝛc. Sohanns Il, Herens von Barenner, jüngfter 
Sohn, von dem imIVB.p.ı353 ein Artickel han⸗ 
delt, zeugre mir Rudolphinen von Veaune fünf Kins 
der: 1) Johann, Deren du Pleffis, Rideau, von 
dem hernach. 2) Wilbelmen, Biſchof zu Meaux, 
von dem im lV B. p. 1354 ein Artickel nachzufehen, 
wobey noch zu merlen, daß er 1533 den 25 Februar 
indem 65 Jahre feines Alters, in der Prioren Ag 
mans nahe bey Montereau neftorben, und daſelbſt 
begraben worden. 3) Dionpfium, Biſchof zu St. 
Malo, von dem gleichfals im IV B.p. 135 3. ein Ar⸗ 
tickel nachzufefen, 4) Nicolaſen, General⸗ Eontrofe 
leur der Finanzen in Bretagne, Der ohne männliche 
Erben verftorben. 5) Carbarinen, eine Gemahlin 
Thomas Bohier, Barons von St. Ciergue, die 
1526 mit Tode abgegangen. Dbgedachter Johann 
Briconnet, Herr du’ Pieffis + Nideau, war Koͤnigl. 
Staats: Ruth, General: Schakmeifter von Proven⸗ 
ce und Dauphine zc. und flarb 1559. Don fels 
nen zwey Toͤchtern wurde die altefte, Anne, mit Ros 
bert Dauver, Herrn von Rieux, und die jüngfte, 
Magdalene, mit Theobald onguejoue, Herrn von 
Vverny, verheyrathet. (11) Deter Briconnet, Herr 
von Praville, Cormes ꝛc. Johanns I, Herrn von 
Barennes, fünfter Sohn, war 1494 Koͤnigl. Rath 
und Generni der Finanzen in Languedoc, farb 1509 
zu Orleans, und binferlich von Annen, einer Tochter 
Sirards Compaing , Derens von Pravile, zwey 
Söhne: 1) Franzen, Heren von Cormes und Pra⸗ 
ville, Koͤnigl. Secretaͤr, welcher mit Annen von la 
Eroiy nur eine Tochter zeugte, diefich mit Claudius 
Mobertet, Heren von Alluye, verehlichte. 2) Des 
tern, Heren von Cormes, welcher bey Der Königin 
von Frankreich Panetier, und bey der Königin von 
Navarra Mundfchenkegewefen. Diefer befam mie 
Marien Heffelin unterfhiedliche Kinder, wovon Pes 
ter und $ranz zu merken: 1) Der jüngfte, Franz 
Briconnet, Herr von Sermerolles, lebte um das 
Zahr 1617, war Capitain über eine Compagnie 
Buß „Volc, und hinterließ unterſchledliche Soͤhne, 
von denen Franz, Herr von Sermerolles, bey der Koͤ⸗ 
nigin Märıen von Medici Haus Dofmeifter gewe⸗ 
fen, und von Marien du Fapot einen Sohn feines 
Namens nachgelaſſen. 2) Der altefte, Peter Bri⸗ 
connet, Herr von Cormes, warı 568 ein Königt. Hof⸗ 
Bedienter, — nachgehends als Capitain in Pie⸗ 

Ss mont, 
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mont, und zeugte mit Iſabellen Brachet zwey Soͤh⸗ 

ne, Petern und Carln: 2) Der juͤngere, Carl Bri⸗ 

connet, Herr von la Source und Campeſar, vereh⸗ 

lichte ſich mit Annen von Launay, Frau von Sour⸗ 

ce, und ſtarb ohne maͤnnliche Erben. b) Der at 

tere, Peter Briconnet, Herr von Cormes, war 
Ober⸗ Fiſch⸗ und Forſtmeiſter zu Orleans, und bekam 
mit Marien Mareau drey Söhne, von welchen. der 
altefte, Peter, Herr von Cormes, 1622 deh dem Re⸗ 
giment von St. Paul Eapitaingerefen, und mit N. 
Begon feinen Stamm fortgepflanzet hat. (III) Wil⸗ 
helm Briconnet, Herr von la Kaerie und du Por: 
tau, Johanns II, Herrns von Varennes, Altefter 
Sohn, farb 1477 als Parlements- Rath, nachdem 
er mit Zohannen Brinon fünf Söhne gezeuget. Dier 
felbewaren 1) Johann Briconnet, Herr von la 
Kaerie, Portau, und Viledomble, Abt zu Blan 
che⸗Couronne und Vice⸗Cantzler von Breragne, der 
1538 verfihieden. 2) Wilhelm, Herr von Glati⸗ 
any, von dem hernach. 3) Johann, Friedrichs von 
Arragonien, Königs von Neapolis, Schagmeifter. 
4) Michael, fo Biſchof zu Loveve und Niſmes ge 
wefen, und 1574 in dem 97 Jahre feines Alters mit 
Tode abgegangen. 5) Regnald, welcher bey Fran⸗ 
ciſcus I Zahlmeifter nnd Ober ⸗ Einnehmer in Tourais 
ne geweſen. Dberwehnter Wilhelm Briconnet, 
Herr von Ölatigny , war 1506 Königl. Secretär, 
1513 Ober Einnehmer in Maine, und ftarb 1534. 
Don feinen vier Söhnen, die ihm Claudie von Leve⸗ 
ville gebohren, war Der ältefte, Wilhelm, Eanonis 
cus zu Ehartreg, und Prior zu Ehefnegalon ; der jüngs 
jteaber, Claudius, von 1561 bis 15 66 Bıychof zu Kor 
Deve. Die beyden übrigen hingegen, naͤmlich Johann, 
Herr von Ölarigny, und Franz, Herr von Leveville, 
festen iyren Stamm fort: (A) Johann Briconnet, 
Herr von Glatigny, Acheres, Boisfoucher und Vil⸗ 
ledombie, war Prafidene in Dem Steuer» Collegio zu 
Paris, und zeugte mit Stephanen von Berulle unter 


- andern Franzen, Herrn von Ölatigny, welcher Rath 


in dem Steuer» Eollegio gewelen , und durch feine 
drey Schne, Alexandern, Andreas und Thomas, 
Die ihm Elementie von Elbene gebohren,fein Geſchlecht 
fortgepflangethat: (AU) Alerander Briconner,Derr 
von Ölatigny, General der Finanzen,zeugte mit Fran⸗ 


ciſcen Maynard unterfihiedliche Kinder , von denen 


Carl, Here von Glatigny, fo 1619 gebohren, und 
1680 geftorben, von Magdalenen Petau folgende 


zwey Söhne nachgelaffen: 1) Alerandern, Herrn 


von Glatigry, der 1632 unter der Franzoͤſiſchen Gar⸗ 
de Unter » Lieutenant, und 1707 Dauptmann bey der 
Leib-Fompagniegewefen. 2) Wilbelmen, Obriſt⸗ 
Wachtmeiſter bey einem Regiment zu Fuß. (B) An- 
dreas Briconnet, Herr von Mefnil und fa Chauffee, 
war Auditeur des Comptes, und ftarb 1652, nad) 
dem er mit Luifen Pithou unter andern Franz Bern: 
barden, Deren von la Ehaufjee, gezeuget. Derfelbe 
hinterließ bey feinem 1688 erfolgten Tode, von Sran« 
cifcen , einer Tochter und Erbin Pauls le Prevoſt, 
Herrns vor Oyfonville, Franzen, Marquis von Oy⸗ 
fonpille, Herrn von la Ehauffee, welcher 1700 Marie 
Magdatenen von Seve acheyrathet , und feinen Aft 
fortgepflanget hat. (E) Thomas Briconnet, Ober 
Steuer «Rath zu Paris, verehlichte fich 1630 mit 
Magdatenen fe Picard, Die ihm vier Söhne gebahr: 
1) Johann, Heren des Tournelles, welcher gleich» 

fals Dber-Steuer- Rath zu Paris geweſen, und von 

Marie Sransifsen Sevin zwey Söhne nachgelaffen. 
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rung von Ryſſel geblieben. 
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2) Franzen, der 1667 als Lieutenant bey Der Belage⸗ 
3) Johann Baptijten, 
einen Maithefer » Ritter, fo 172 3 zu Paris gejtoruen, 
4) Thomas, Heren von Germigny, der 1694 mit Tu 
de abgegangen. ‘(B) Franz Briconnet, Herr von 
Leveville, la Kaerie und den Portau, obgedachten Ju 
hannis, Herrus von Glatignh Bruder, wurde 1544 
Parlements · Rath, und zeugte mit feiner erſten Gr, 
mahlin, Johannen Tavel, drey Söhne. Von den 
ſelben ſtarb der mittelſte, Anton, Herr du Pottau, 
als Requetenmeiſter, ohne Erben ; die andern beys 
de aber, nemlic) Franz, Herr von Leveville, und Carl, 
Herr von Leffap,jegten ihren Stamm fort: (A) franz 
Briconnet, Herr von Leveville und la Kaerle, ftarbals 
ein Parlements» Rath 1610, und hinterließ von Na⸗ 
rien fe Lievyre, Frau von Chesnoy, zwey Söhne: r) 
Der jüngfte, Jacob, Herr von Quesnoy undla Kar 
vie, war Königl. Staats» Rath, Ritter von St. Mi⸗ 
chael x. und ftarb ohne Erben. 2) Der ältefte,Sranz, 
Herr von Leveville, Auteuil und Quinquempon, mar 
Praͤſident bey er Rechnungs⸗Kammer, ftarbı63 Tr, 
und hinterließ von Annen de Landes, Frau von Ma—⸗ 
gnanville, Wilhelmen, Herrn von Levevile, welchet 


1674. als Praͤſioent bey dem groffen Rathe mir Tode 


abgegangen. Bon feinen zwey Söhnen,dieihm Mars 
garethe Amelot gebohren, ftarb der jüngfte, “Johan 
Baptifte, Here von Magnanvile, 1698 ohne ki⸗ 
ben; derältefte aber, Sranz, Herr von Milemont, 
Marquis von Roʒay, Graf von Autenil, Herr von 
Villiers ıc. Präsident in der dritten Kammer ds 
Enquetes, fo 1705 in feinem 65 Jahre verfihieden, 
hinterließ von Senevieven Egurtin, Frau von Ro⸗ 
zay, zwey Söhne, von welchen der jüngere, Jacob 
Franz, ein Maithefer- Ritter worden ; der ältefte aber, 
Wilhelm, Marquis von Rozayıc. war Präfident in 
der dritten Kammer Des Einquetes, und gieng 1713 
mit Todeab, nachdem ihm Kharlorte Eroifet folgen, 
de zwey Söhne gebohren : 1) Franz Wilhelmen 
‘Briconnet, Grafen von Yuteuil ıc. welh:r 1718 
Parlements · Rath, 1727 ader Präfident in der dri⸗ 
ten Kammer des Enquetes wurde, und ſich 1728 
nach feiner erften Gemahlin Marie Eäcilien Moufle 
von Ehampigny Tode, Elifabethen, eine Tochter Per 
ter Karls Lambert d'Herbigny, beylegte, 2) “Jacob 
Aleyandern ‘Briconnet von Autewil, der 1705 90 
bohren, und 1725 Parlements-Rath zu Paris, 1731 
aber Requetenmeiſter worden. (DB) Carl Bricon⸗ 
net, Herr von Leſſay, Launah, Meusnieres x. odge⸗ 
dachten Sranzens, Herrns von Leveville , Bruder, 
ftund bey Franciſco von Frankreich, Heroge von 
Aencon, in Dienften, und jeugte mit Yfabelen Mir 
nard vier Söhne : 1) Franzen, Abt du Gue utan- 
nay in Vendomois und Probſt zu Sr. Martin In 
Tours, welcher 1656 das Zeitliche gefegnet, 20" 
hann, Seren von beſſay, von dem hernach. 3) 10 
coben, Herrn vorn Meusnieres, welcher feinen AR 
fortgepflanzet. 4) Carln, der bey dem Könige Mar 
tre D’ Hotel geweſen, und fich 163 ı mit Menaten von 
Pince verheprarhet hat. Jetztgedachter Johann Dr 
connet, Herr von Leſſay und Eure, zeugte mit feinen 
bepden Gemahlinnen, Luiſen Pluvinel und Philiv 
pinen von Billiers, unrerfebiedliche Kinder. 
Sohn erfter Ehe, Wilhelm, Here von Feychetol⸗ 
les und Launay, farb 1702 ‚ nachdem ihm Annedu 
Ponceldrep Söhne und eine Tochggr gebohred. Anſch 
me Hift,Gen, T, VI, p: 426-444. 


Bricot 


649 Bricot 





Bricot (Thomas), ein Profeſſor der Theologie 
zu Paris, in der andern Helfte des 15 Jahrhunderts, 
ſchrieb: 1) Textum ſuppoſitionum logicz Petri Hispa- 
ui & quaftiones in fine fingulorum ſibrorum; 2) Tex- 
tum Ariftorelis fuper 8 lil:ris phyſicorum; 3) Abbre- 
viatos textus totius Logices, 4) Infolubilia ; 5) Ad- 
ditiones ad Georgii Bruxellenfis expofitionem in logi- 
cam Ariftotelis 5; 6) Curfum optımarum quaftionum 
ſuper totam logiecsm,. Sabricii Bibl. lar, Morbhofs 
Polyhift. "Töchers Bel. ker. 

Brictius (Martin), eim Sefuit und des Jeſui⸗ 
ter» Eollegii zu Braunsberg im Pohlniſchen Preuf 
fen Rector. Man findet von ihm :  Quafliones exe- 
geticas in S,S, Ver. & navi Teſt. Brunsberg 1728 in 
Fol.S. Unſch. Nachr. 1729.  . 

Bricto, war Ertz⸗Biſchof zu Triervom Jahr 
382 bis 386. Huͤbners Politiſch. Hiſtor. Th VIl. 

Bridama, Stadt, ſ. Birdama, im II Suppl. B. 
P. 1290. 

Bridel (Friedrich), ein Böhmifcher Jeſuit, geboh⸗ 
zen zu Altmuft 1619, lehrte die ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 
ten,gab 7 Fahreeinen Mißionarium durch ganz Boͤh⸗ 
men, und 6 Jahre einen Prediger ab,war Praͤſes Eon: 
gregat. B. V. fehrieb in feiner Mutterfprache ohne 
Nahmen: ı)de Sacramento 52) Vitam B, Joannis, des 
erften Eremiten in Böhmen; 3) Vitam $, Procopii; 
überfeßte auch) 4) Franc. Xaverii miracula Potami 
patrata; 5) 70. Nodoſi Annum Chrifti crucifixi; 6) 
Anoum marianum ; und 7) Diurnum amoris divini; 
8) Nico), Caufeni diem chriftianum ; 9) Jod, Keddiı 
hortum Gethfemani; 10) /ogdieri cotechiſmum; 11) 
Lib.demiraculis ad fontem$,Wenceslai ; 12) Lib. de 
5. Liborio Patrono contracalculum,. Alegambe bibl. 
Scriptor, Societat, Jeſu. Jochers Gel.Eer. 

Bridelsbach, ein feiner Fluß im Herzogthum 


Julich, welcher bey Nothberg in die Dente fallt. 


Allgem. apdrogr. Lexic. 

Bridferth, Bridfrich , oder Wrigbtefert, ein 
Engel- Sachſe, und des Abbonis Schuler , warein 
Mond zu Ramfep, florirte um 996, und fihrieb: 1) 
Comm, in Bedam de rerum natara & de temporibus, 
founter Bedaͤ Merken mit ftehet, und in der Bod⸗ 
lejaniſchen Bibliotheck unter dem Titel ; Computus 
Latinorum, Grecorum, Hebr&orum, Aegyptiorum & 
Anglosum, im Manufcript liegt ; 2) Vitam S.Dunftani, 
welches in den Afis Sand, 19 Map anzutreffen iſt; 
3) de Principiis mathematicis, und 4) de Iaflitu- 
tione monachorum. Balaͤus de Scriptor,Britann, Fa⸗ 
beicii Bibl. hat, "Töchers Gel. Ley. 

Bridge, ein Englifhes Wort, welches fo viel ale 
eine Bruͤcke bedeutet, und mit vielen geographiſchen 
Nominibus propriis, bald im Anfange, bald am Ende 
jufammen gefegt wird; als Cambridge, Bridges 
water, u.f.f. Alle diefe Derter liegen in ſolchen Ge⸗ 
genden, woman über Fluͤſſe feßer. - Martiniere. 

Bridgend, ein Luſtſchloß in der Provinz Teviot- 
dale, in Schottland. Miege Sroßbritt. 

Bridgenorth, Stadt, ſ. Bridgnord, im V B. 


p. 1357. 

Bridges, ein vornehmes Geſchlecht in Engelland. 
N. Bridges zeugte mit Alopfien , einer Tochter und 
Miterbin des 1409 geftorbenen Johann Chandos, ei, 
nen Sohn, Namens Aegidius. Don demfelben 
ſtammte in gerader Linie Johann Bridges von Co⸗ 
beriy in Ötoceftershire bir, welchen Heinrich VIII 
zu feinem Peibs Ritter-und zum Commendanten des 
Schloſſes Sudley, die Königin Marie aber 1553 den 


Y 
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8 Aprilzum Baron Ehantos von Suol:y » Caſtle 


machte. Er ſtarb in dem iegtbefagten Jahre, und bins 


terließ von Eliſabeth, einer Tochter Eduards, Lord 
Grey von Wilton, unter andern zwey Söhne, Eds 


munden und Carln: (1) Der ältefte, Edmund 


‚Bridges, wurde 1547 in dem Lager bey Roxburgh 


durch den Herzog von Sommerfer zum Ritter geſchla⸗ 


gen, und von der Konigin Marien 1553 zum Lieutes 
nant von dem Towr gemacht. In eben diefem Fahr 


re folgte er feinem Vater in der Würde eines Baron . 


Chandos, undhalf ı 557 St-Duentin in der Picardie 
velagern. Don der Konigin Elifaberh empfing er 
den Drden des Hofenbandes , und faß 1572 mit in 
dem Gerichte wider Thomas Howard, Derzogen von 


Norfolk. Mit feiner Gemahlin Dorotheen, einer 


Tochter und Miterbin Edmunds, Lord Bray, zeugte 
er zwey Söhne: 1) Derältefte, Aegidius Brid⸗ 
ges, fo nad) feines Darers Abfterben Ford Chandos 
wurde, befam mit Srancifeen, einer Zochter Eduards, 
Grafens von £incofn, nur zwey Tochter, davon Eliſa⸗ 
beth ſich mit dem Ritter Johann Kennida, und Ca» 
tharine mit Franzen, Lord Ruſſel von Thornhaugh, 
verehlichte. 2) Der jüngere, Wilheln Bridaes, 
wurde nad) feines Bruders Tode Baron Ehandog, 
und zeugte mit Marien, einer Tochter des Ritters 
Oweni Hopton, nebft einigen Töchtern, feinen Nach⸗ 
folger Gray Bridges. Diefer wurde bey feines Va⸗ 
ters Leben von Syacoben I zum Baronet gemacht, und 
wegen des groffen Anſehens, welches erin Gloceſter⸗ 
fhire hatte, auch wegen des ſtarken Geſolges, womit 
er insgemein bey Hofe erfchien, faft durchaehends der 
König von Cotswould genennet, Er ftarb 1621 
in Ztalien, na&dem ihm Anne, eine Tochter und Ers 
bin Berdinands Stanley, Grafens von Derby/Eli⸗ 
faberben ‚die an Jacoben, Grafen von Euftlehaven, 
verheprather worden, ingleichen zwey Söhne, Geor⸗ 
gen und Wilbelmen, gebohren hatte: ı) Der 
altefte, George Bridges , Lord Chandos, ergriff 
die Waffen vor Karin I, und verlohr in der Schlacht 
bey Newbery Drey Pferde unter dem Keibe, da ihm 
denn der König, in Anfehung feiner Tapferkeit, die 
Würde eines Örafen von Newbery anborh , welche 
er aber anzunehmen Bedenken trug, und 1854. das 
Zeitliche gefegnere , nachdem er mit feinen benden Ge⸗ 
maphlinnen, davon die erfie, Suſanne, Heinrichs, 
Srafens von Manchefter, und die andere, Johanne, 
Johannis Graf Rivers Tochter geweſen, nur eine 
Tochter gezeuget. 2) Der jüngite, Wilhelm Arids 
ges, erbte von feinem fektgedachten Bruder die Wuͤr⸗ 
de eines Barons Ehandos, ſtarb aber ebenfalls ohne 
männliche Erben. (II) Earl Bridges von Wilton, 
des oben erwehnten Edmunds, Baron Ehandos, jüns 
gerer Bruder,war bey dem Könige Philippen Mund» 
ſchenke, und deputirter Lieutenant von Tower, als er 
"Befehl erhielt, die damalige Prinzeſſin und nachmas 
lige Königin Eliſabeth hinrichten zu laſſen; er aber 
weigerte ſich, Denfelben zu vollſtrecken es fen denn, 
daß ihm der König oder die Königin Marie perfdns 
lich hierzu Drdre ertheilten, welches hierauf nicht ge= 
ſchahe. Sein Sohn, Aegidius, war ein Vater Tor 
bannis, welder mit Marien, Der einzigen Tochter 
und Erbin Johanns Pearl von Aconbury, Jacoben 


Bridges zeugte. Diefer wurde nach des vorgedach⸗ 


ten Wilhelms Tode Lord Chandos, gieng 1 690 als 
Abgefandter an den Tuͤrkiſchen Hof, und ftarb 1914, 
nachdem ihm feine Gemahlin Eiifaberh, eine Tochter 
und Miterbin des Ritters Heinrichs Bernard, 22 

©83 Kinder 








‚ Lieutenant und Cuftos rotulorum der Graffchaften 





won Caernarvon, Der ein naher Befreundter von 


Michaels⸗ und Bruggsſtadt auf niederlaͤndiſch; 


der Hausrath darinne iſt prächtig, und mit einem 


ren⸗Lager der Kaufleute find mit allem angefuͤllet, 
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Kinder gebohren hatte. Von denſelben ſolgte ihm 

Jacob Bridges, welchen Die Königin Anne zum 
eneral: Kriege: Zahlmeifter der fremden Truppen, 

der Konig George aber 1714 Den 26 Dctober zum 


WVicomte Wilton in Herefordshire und Grafen von 


Eaernarvon, ingleichen 1719 den 30 April zum Mar⸗ 
quis Caernarvon und Herzog von Chandog ernenne⸗ 
te. Hiernaͤchſt war er Koͤnigl. Geheimer Rath, Lord 
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Hereford und Radhor, wie auch ein Mitglied der 
Koͤnigl. Societaͤt ꝛc. und lebte noch) 1726. Er hat 
fi) zweymal verheyrathet, erftfich mir Marien, einer. 
Tochter des Ritters Thomas Lake von Cannons, und 
hernach mit Eaffandern, einer Schweiter Thomas 
Lord Middleton. Mit Diefer hat er Feine Kinder ; 
mit jener aber ſechs Söhne und zwey Töchter gezeu⸗ 
get, Davon folgende ziwey erwachſen: ı) Johann 
Bridges, Martquis von Caernarvon, welcher 1703 
gebohren, und bey feinem Tode, der 1727 erfolgte, 
von Katharinen Talmasl) , einer Tochter Pionellug, 
Grafens von Dyfart, nur eine Tochter nachgelaffen. 
2) Heinrich, welcher nach feines Bruders Abfterben 
den Titel eines Diarquis von Caernarvon angenom⸗ 
men. George Bridges, Parlaments» Glied wegen 
Wincheſter, ward im Day 1751 in einem Teiche 
feines Landgutes Avington bey Wincheſter ertrun: 
cken gefunden. Er war über go Fahre alt, und 
weil er ſich von einer Lähmung, die ihn kurtz vorher 
befallen, noch bey groffer Schwachheit befand, fo 
vermuthete man, daß er ins Waſſer gefuncken, obne 
fo viel Kräfte zu haben, daß er nad) Hülfe rufen koͤn⸗ 
nen. Er ift zu fiebenmalen zum Parlaments; Öfie- 
Deerwähler worden. Seine Güter, die etliche 1000 
Pf. Sterlings eintragen , find auf den Marquis 


ihm gewefen, gefallen. Tbe Drit. Comp. T.1p. 108. 
Peerage of England p.45, Neue Geneal. Hi⸗ 
for. Nachr. B.ll. 
Bridgetown, eine ſchoͤne Stadt in dem engli⸗ 
ſchen America, auf der Inſul Barbados, worinnen ſie 
die Haupt⸗Stadt iſt, gegen Nord⸗Oſten dieſer Inſul. 
Man nennet fie auch die Stadt St. Michael, St. 


diefes aber ift; nur die Uiberſetzung ihres Namens, 
and bedeutet foviel als Bruckenſtadt. Die Stadt 
ift ſehr groß, und die groͤſte auf der Inſel Barbados; 
die Straſſen ſind gerade, breit, reinlich und ſehr hel⸗ 
le. Die Haͤuſer, deren man daſelbſt 1200 zaͤhlet, 
ſind alle von Steinen, und nach engliſchem Geſchmack 
wohl gebauet, und mit viel Glas⸗ Fenſtern verſehen; 


Worte, man ſpuͤret daſelbſt uͤberall Reinlichkeit, Ar⸗ 
tigkeit und Reichthum. Das Rathhaus iſt ſehr 
ſchoͤn und anſehnlich. Die Kramlaͤden und Waa⸗ 


was man nur aus allen Theilen der Welt verlan⸗ 
gen mag: Man ſiehet hier viele Goldſchmiede, Zus 
belierer ‚ Uhrmacher, und andere Kuͤnſtler, Die ſtark ar⸗ 
beiten, und ſich ſehr wohl zu befinden feheinen. Es 
iſt auch hier eine der anſehnlichſten Handlungen in A⸗ 
merica. Man giebt zwar vor, daß die Luft in dieler 
Stadt ungefund fey : Allein man merkt es an der 
Farbe der Einwohner nicht, als welche fhon ausfer 
ben, fondertich die Frauenspirfonen. Es wimmelt 
Dafelbft alles von Kindern, indem jedermann verheyras 
thetift, und die Weiber fehr fruchtbar find. - Die 
Krankheit, welche das Llibel von Siam genennet 
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wird, reiſſet zwar viele dahin: Allein es gehet denen 
Franzoſen, Hollaͤndern, Portugieſen, und andern Eu⸗ 
ropäern, die in America wohnen, eben nicht beſſer. 
Heil der Grund um diefe Stadt innerhalb, Landes 
ein wenig niedriger ift, als die Seebaͤnke; fo fließ 
fen die Fruͤhlingsfluthen über, und machen ein 
groffen Strich des platten Landes zu einem Gum 
pfe oder Morafte, aus welchem vormals die ſchaͤdli⸗ 
chen Dünfte aufzufteigen pflegten, welches fehr vid 
zur Ungefundheit des Ortes beyirug: Alein die 
Einwohner haben feit der Zeit die platten Gegenden 
abgeleitet, und folche vor den Uiberſchwemmungen 
des Meeres fo wohl vertheidiger, daß fie jegt mit 
denjenigen ungefunden Dünjten, die vorher die Luft 
verderbeten, und Krankheiten zeugeten, nicht gar 
fehr mehr geplager werden. Der Sumpf oder der 
Moraft, welcher nun an der Dftfeite der Stadt if, 
wird durch die Freshes oder Fluthen, die bieweilen 
die ganze Stadt uͤberſchwemmen, verurſachet. Er 
liegt an dem Eingange eines Thals , welcher ver 
ſchiedene Meilen in das Land hinein tauft, und St. 
Georgensthal genennet wird. Es mar ein Kein 
Fluß dafeibit, der vor einigen. Jahren bey der Btu⸗ 
cke in den Carlislebay hinein fiel. Diefer Fluß 
war vor die Panzer und Kaufleute ſehr beqpem, 
und tief genug, daß Ehaloppen über eine Meile weit 
in das Land hinauf fahren konnten, Nunmehr 
aber iſt er ganz angefüllt und verjtopft. Die Kaye 
und Erhöhungen des Strandes find ſehr ſauber 
und beyvem, und Die Forts gegen die See zufoftatl, 
daß fie unüberwindlich feyn würden, wenn fie auf 
gebuhrende Art mit Mannfchaft und Kriegsgeraͤth⸗ 
fchaft verfehen wären. Das erfte unter diefen 
Forts weſtwaͤrts ift Jamesfort, neben Stewarts · 
kay. In dieſem Fort baueie der Lord Grey, als 
er Gouverneur der Inſul war, ein fehr feines Rath— 
haus. Zumächft bey diefem iſt Willoughbysſort 
auf einem kleinen Streif Landes „der in die Cr 
hinein läuft, erbauet, Die-Küfte des Carlislibay 
iſt von diefem Fort an bis an Needhamsfort durh 
drey Batterien befeſtiget. Oſtwaͤrls der Stadt if 
ein kleines Fort von g Stücken, welches alſo voralkn 
fremden Einfall oder einheimiſchen Aufſtand verfr 
chert if. Und eben diefe Sicherheit made ſolche 
zu der reichſten Stadt der Charibbeiſchen Inlıln 
Die Kirche in der Stadt iſt fo groß, als mands 
von unfern Hauptkirchen. Cs ijt eine Orgel dat 
innen, die fo ſchoͤn und groß, als Fauın eine in Er 
gelland iſt. Es gehöret aud) ein fehr gutes Glocken⸗ 
geläute, fo letztens aufgerichtet iſt, und ein ſeines 
Glockenſpiel darzu. Hier find verſchiedene Bi 
Weinſchenken und Speifehäufer, mie auch ein Poll 
haus, wo Briefe aus allen Theilen der Weltan 
fommen undabgehen. Es find in demfegten Kriege 
von dem Gouvernement Packer » Yore angelegt 
worden, monatliche Briefe nach Weſtindien an— 
zunehmen und abzuſenden. Carlisiebap ; AM 
deffen Grunde die Brücke fteher, ift ein jehr mi 
läuftiger Bap, und Fann wohl soo Seegelſchlffe u 
fic) halten. Man kan die Menge der Cinwohnt, 
und die Stärke diefes Plakes aus der Anzahl fint 
Militz urtheilen, die in mehr als in 1200 Mom 
für die Stadt und St. Michaels Bezirk beſtehet ©k 
werden das Königliche Regiment, oder das Regiment 
der Fuß- Garden genennet. Hier halten der Gum’ 
neur, Der Kath und die Berfammlungen ihren Gb; 
hier wird auch Das Canzeley » Gerichte gehalten, n 
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emeiniglich alle öffentlichen Angelegenheiten abge 
andelt Kurz, wenn dieſe Stadt an einem fo gefun- 
den Orte ftünde, als fie, an einem ſichern und ver: 
theillyaften ſtehet, fo würde fie wegen ihrer Groͤſſe 
in des Könige in England Herrfchaften die fürtref- 
lichſte ſeyn. An der Dftfeite der Stade ift ein ſtei⸗ 
nernes Magazin, wo der Borrath des Pulvers für 
die ganze Inſul allewege unter einer guten Wache 
verwahret wird. Das Brittiſche Reich in Ame⸗ 
rich, Martiniere. 
Bridgewater, Stadt mit dem Titel einer 

Graſſchaft, wovon im VB. p. 1355 u. ff. Was 
p. 1356 von der 10 Zeile an bis zu Ende des Arti⸗ 
Fels, von den Grafen von Briddewater geſa⸗ 
get worden, ift auszuftreichen, und Dafür der Arti⸗ 
et: Egerton, aufzuſchlagen. 
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haft Spanheim, zur echten des Schloffes Mas 
tienburg, an der Moſel. Antigv, des Veckar⸗ 
Map: Lohn und Miofelftr, 

BRIEF, ift ein Wort, welches in der Handlung 





auf den Meere, und fonderlich in ganz Bretagne ges. 


braͤuchlich if; Es bedeuter eben fo viel als Brieur, 
dag ift, denjenigen Paß, welchen die Schifs « Pas 
trone und Eapitaine von den Königlichen Zolein« 
nehmern in einigen Häfen diefer Provinz, oder aber 
von dem Admiral oder von der Admiralitaͤt gegen 
eine geroiffe und beftimmte Abgabe nehmen müffen, 
Es ift dieſes das alte und rechte Wort, davon man 
durd) eine Sprachverderbung Brieux gemucht has, 


| Siehe aud) Zref, Savary Did. Ludovici Akad. 


der Kaufi. 


Bridgewater (Johann), ſiehe Aquaponta⸗ te Deiefe Copey « Sud), beiffet dep den Kaufleus 


nus, im II Suppl. B. p- 80. 


neur der Barbadifhen Inſeln, wurde ſchon 1738 
por todt gehalten; Allein es ift ſolches nachher wie⸗ 


Bridgman (Drlando), Ritter. und Souver- 





derruffen worden. Er hatte namlich viele Schule | 
den gemacht, die er vor feiner Abreiſe nach Barba⸗ 


dos nicht bezahlen können. Hieruͤber ift er in aller- 


n dasjenige Buch, darein ale Briefe, fo an Auss 
landifche abgehen, abgefährieben werden. Selbiges 
Diener dazu, daß man daraus fih Nachricht erholen 
Fan, an welchem Tage manan diefen oder jehen ges 
ſchrieben, was für IBaaren, Preife, Wechfelcours 

et, u. ſ. w. man darinnen. berichtet, welche Vor⸗ 
Schläge in diefer oder jener Waare geſchehen ıc. ıc 


band verwirrte Umſtaͤnde feines Gemüths gerathen, | Ein — hiervon ſiehe in Ludovici Akad. der 


fo Daß er endlich aus Derzweifelung den Entſchluß 
gefaſſet, fich davon zu machen. In foicher Abficht | 


geht er ganz alleine aus feinem Haufe, fest fich in ei⸗ 
ne Miethkutſche, und laßt ſich an die Themfe fah- 
ren, allwo er ausfteigt, und vor ſich laͤngſt den 
Strom alleine fortgehet, nachhero aber weiter nicht 
gefehen wird. Bald darauf finder man feine Klei⸗ 
der am Ufer Hiegen, woraus man fihlieffet, daß er 
fih aus Unmuth felbft das Leben genommen. Und 
eben Diefes war es, was Bridgmann mit feiner 
Entfernung geſuchet, daß nämlich feine Gläubiger 
glauben möchten, ihre Hoffnung zur Bezahlung fey 
mit ihm in die Themſe gefallen : Alleine da er ſich in» 
zwiſchen in einem Winkel der Graffchaft Oxford 
verborgen gehalten, haben ihn feine Glaͤubiger aus 
gekundfchafter, und in den Schuld » Thurm fegen 
lofen, Sein Sohn , der inzwiſchen bereits den 
Titel feines todt geglaubten Vaters, als Ritter Ba 
ronet, annahm, bat ihn nicht ohne Beſchaͤmung 
wieder ablegen muͤſſen. Geneal. Hiſtor. Acchiv. 


1738. 
Bridfer, ein Kiofter im MWeftphalifhen Kreife, 
im Sauerlande. Schamels Entw. eines Klofters 


2 | WR 

Beidlingeon (Robert), ein Engliſcher Eiftercien- 
fer-Mönd), von dem unbekannt ift, wenn er eigent- 
lid) florivet, hat ſuper Apocalypfin Joannis gefchries 
ben, fo noch) ungedruckt liegt. Von Viſch Bibl, 
er Ord. Ciftercienf, Fabricii Bibl, lat. Joͤchers 

el. Lex. 

Briechelftein (von), ſiehe Philips, im XXVIl 

» Pı 1964. 

Brie Comse Braine, eine kleine Stadt nebft 
einer berühmten Abtey ‘Prämonftratenfer » Ordens 
in Frankreich, in der Landſchaft Soiſſonnois, am 
oflichen Ufer der Veſle, welche ſich nicht weit da⸗ 
von in die Aifne ergießt, 35 Meilen gegen Oſtwe⸗ 
ften von Soiſſons. Die Stadt hat des Jahrs drey 
anfehnliche Vlehmaͤrkte, nämtic) den 6 May, den 
34 Sept. und den 14 December, Martiniere 
Did. Savary DIA. 


Briedel, ein Ort in der Unterpfalz, in der Graſ⸗ 


Briefe (abgelaufene oder gefallene),fiche Ab» 
lauffen, im Suppf, B. p 


‚184. 
Briefe (Abſchlags⸗), fiche Abſchlags⸗Briefe, 


im I Suppl. B. p. 244: 

Briefe (Anlaß-), waren wor Alters ſchriſtliche 
Rerfiherungen, welche die ftreitenden Partheyen 
den Schieds- Richtern übergeben, und darinn vers 
fprochen, an das, was dieſelben fprechen würden, ſich 
zu halten. Zeus Schweiz. Ler. 

Briefe (Bodmerep:), fiehe Bodmerey⸗Brie⸗ 
fe, im IV B. p. 342. 

Brieſe (eiſerne oder Anſtands⸗), f. Anſtands⸗ 
briefe, im 113: p. 475. 

Briefe (Hof⸗), ſiehe Hof: Briefe, im XI B. 
p. 420, 

Briefe (Aaufmannss), Briefe der Bauf und 
Aandelsleute, oder Aaufinännifche Sendfchreis 
ben, werden überhaupt alle Diejenigen Eurzen, wohl 
gefegten, und allerhand vorfallende Handfungge 
Angelegenheiten betreffende Schreiben genennet, wels 


che Die Kaufleute einander unter einem Siegel zu: 


ficken, wenn fie fonft nicht mit einander muͤnduch 
fprechen wollen oder fönnen. Von demjenigen, der 
einen guten Kaufmannsbrief, an welchem oft fehr 
viel gelegen, verfertigen will, werden infonderheit 
vier Stuͤcke erforder, Er muß ı) orthographifch, 
2) ylerlih, 3) geſchwind, und 4) wohl geſeht oder 
ſtyliſirt fehreiben koͤnnen. Von dieſen Briefen wird 
es in Ludovict Akad. der Kaufleute ge 
andelt. 


Briefe (Majeſtaͤts⸗), f. Majeftätsbrief, im 


XIXB. p. 551 

Briefe (Wechſel⸗.), ſiehe Wechſel⸗Brief, im 
LUD p. 1114 uff. 

Briefe (öwang-), ſ. Lixteræ Compulfariales, 
im XVII B. p. 1683, 

Briefe eines guten Zeugniffes, fiche Abferti. 
gen, im I Suppl. B. p. 141. 

Brieflein, in der Wappenkunſt, ſ. Billets, im 
II Suppf. B. p. 1241. 


Drieflihe Urfunden, und Briefliche Docu⸗ 
mente, 
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mente, ingleihen Briefichaften , fiche letzteres 
Wort im IV B.p. 1362. 

Briefmahlerey, ſiehe Schachtelmablerep, im 
XXXIV 2. p. 693. 

Briefporto » Buch, ift bey Kaufleuten ein 
Bud, welches nur von denen gebrauchet wird, Die 
andere in Commißion bedienen, und darinnen alles 

‚ausgelegte Briefporto fleißig angemerfer, zu dem 
Ende einem jeden Eommittenten hierinne Nechnung 
gegeben, und deſſen Name hinten, in ein dazu ges 
ordnetes Alphabet nebft dem Folio, worauf deſſen 
Rechnung fteher, eingefchrieben wird. Ein mehrer: 
res fiche in Ludovici Akad. Der Kaufl. 

Briefſteller, oder Briefsgeber, heißt in Wech⸗ 
ſel⸗Sachen fo viel, als der Traffant, f. Traſſirer, 
im XLV B. p. 29 u. ff. 

Briefs-Wiberbringer, fiehe Briefs⸗Inha⸗ 
ber, im IV ®B. p. 1362. 

Brief Tafche, Sr. Parze- Lezere, Porze-Feuil- 
de, oder Porze- Cedule , heißt insgemein ein langes 
und ſchmales, von Leder, oder auch) von anderer 
Materie gemachtes und mit Leder überzogenes Fur⸗ 
teral, worein die Kauf und Handels-Leute, Bans 
quiers und andere Perfonen, Die mit vielen Ge⸗ 
fenäfften beladen find, die Wechſel. Briefe, Billers, 
Notizen, Obligationen und andere ‘Papiere, die et⸗ 
was fonderliches auf ſich haben, zu ſtecken, und bey 
ſich gu. tragen pflegen, abfonderiih wenn fie folche 
etwa bey der Hand haben ſollen. Auch werden die 
Selleifen zuweilen Brieftafchen genennet, Davon 
im IX DB. p. sı2. 

Briefwechfel zweyer vertrauten Sreunde, ift 
der Titel einer Schrift, weiche im Haag in 8 her: 
ausgefommen. Severin Lindrupius in Præfäat. 
ad Hedor. Godofr. Mafii Dillertat, Acıdem, will 
die Verfertiger Davon nicht wiffen 5 es find aber die. 
ſelben, wie einige dafür halten, Weſtphal, Do: 
etor der Medicin, und Hocheiſel, Profeffor bey dem 
Gymnaſio zu Breßlau. Es ift dieſes Buch zuerft 
1713 herausgefommen, und in Unſch. Nachr. 
3713, p. 155 tecenfiret, zum viertenmale aber ift 
es zu Amſterdam 1723 in 8 ang Licht getreten. "Er 
zeiget der Verfaſſer in der neuen Vorrede an, daf 
die erſten drey Auflagen ohne, Die legtere aber mit 
feiner Bewilliguna berausgefommen. ©. Unſch. 
Nachr. 1724. Reimaun in Catal. Bibl. Theolog, 
Mylii Biblioch. Anonym, 

Brieg, die Haupiftadt des Fuͤrſtenthums glei- 
bes Namens, wovon im IV Du p. 1363. Das 
groffe Gebirge dieſes Fuͤrſtenthums wird wegen feie 
ner vortreflichen Goldgruben der güldene Eſel ge: 
nennet. Die Dchfenmärkte der Stadt find berühmt, 
und werden auf der groffen Aue vor dem Dderthore 
jährlich auf Trinitatis, Jacobi, und Mariegeburt 
gehaiten, da man viel tauſend gemaftete Dchfen aus 
Polen hieher treibet und verfaufer. Am Jahr 1728 
erhielt Die Stadt ein Kayferliches Privilegium wer 
gen jaͤhrlicher zwey Wollenmaͤrkte (als Donnerftags 
nac) Pfingften und Michaelis) und Anfegung eines 


Spinnhaufes, um Das Commercium und die Fabrici- | J 


rung feiner Tücher empor zu bringen; und feit der 
Zeit werden dafelbft auch feine Tücher fabriciret; 
fonft aber wird hier und In Dafiger Gegend viele 
Garn gefponnen. Hiernachft giebt es ın Brieg ans 
ſehnliche Weinhaͤndier. Als der König von Preuf 
fen auf die Fuͤrſtenthuͤmer Liegnitz, Brieg, und Wo⸗ 
lau, aus eines Erbverbruͤderung nach dem Tode 
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Kayſers Caris VI Anſpruch machte, und dieferine 
gen Schleſien mit Krieg uͤberzog; fo muſte dirfe 
Stadt 1741 eine harte Belagerung ausſtehen, und 
wurde unter Anfuͤhrung des General » Lieutenants 
von Klinkftein Durch Accord erobert. Der Gau 
verneur des Platzes, Graf Piccolomini , j09 mit 
feiner Befagung, fo in 4 Bataillons, 3 Compagnien 
Grenadiers und einer Freycompagnie von 300 
Mann beftanden, mie allen milttaisifchen Ehrenbe⸗ 
zeigungen aus. Nachdem alſo diefe Stadt an das 
Haus Preuffen gefommen; fo wurden 1742 die 
Befeftigungswerfe anſehnlich vermehret und verbei 
fert, und ift fie auch) noch) über Diefes mit einer neun 
Vorſtadt, Die Neuſtadt genannt, jenfeits der Oder 
vermehrer worden. Peters von Ludwig Parr« 
morium atavitum Porusfiz Regis & gentis Branden- 
burgicz in quatuor Silefie ducaribus Jgerndorf, 
Brieg, Liegnitz, Wohlau, cum adnexis pluribus dy- 
naftiis, 1740 in 4. Rechtsgegruͤndetes Eigenthum 
des König. Churhaufes Preuffen und Yranden: 
burg auf die Herzoathuͤmer und Fuͤrſtenthoͤme 9a 
gerndorf, Liegnis, Brieg, Wohlau, ꝛc. in Sqhleſen, 
1740. Ludovici Akad. der Kauf. Schramms 
Reiſe⸗Lexic. Genealog. Hiſtor. Nachr. B. II, 
Schneiders Doerftrom. 

DBrieger, ein Adeliches Geſchlecht in Schleſin, 
wovon Ehriftopb von Brieger und Pogart im 
Strelifch - Briegifpen 172 1 befannt waren. &s 
gehöret dDiefem Geſchlechte das Gut Jankawe in der 
Standes: Herrfhafe Mielitſch. In der Kirche p 
Glogau findet man auf M. Johann Brigern, 
Domherrn zu Breßlau, folgendes Epiraphium ; Re 
verendo, Nobili & Clarisfimo Viro, Dom, M. Johanni 





| 


Brigero, ambarum Ecelefiar. Urarisl, Canonico, Colle- 


giatz Glogov. Majoris Przpofito, Reverend, Princi- 
pis Commifläric , d, 12 Sept, An, 88 crudeliter ne- 
cato, Bey feinem Bilde ftehen einige Lateiniſche 
Verſe, die in Sinapii Schleſ. Euriof. Th. 11 nad 
gelefen werden Eönnen. 
Briegleb (Johann Batentin), ein Magier der 
Phitofophie zu Zena, ift zu Gotha den ı Yanner 
715 gebehren. Nachdem er auf dem Furl. 
Gpmnafio daſelbſt fich zu den Akademiſchen Wiſen⸗ 
fehaften gehörig zubereitet, wandte er ſich den ı7 
Octob. 1732 auf die Univerfität Jena; verknüpfte 
mit der Pbilofophie und Theologie vornamlih die 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften; wurde 1735 im Augufin 
daſige Lateiniſche Geſeüſchaft ats ordentliches Dit 
glied aufgenommen; brachte in eben diefem Jote 
den ı7 Decemb. unter dem ‚Dorfis Pro. bell⸗ 
bauers eine Diſputation auf die philoſophiſhe Ca⸗ 
theder, unter dem Titel: Profana in facris; eriheils 
te privatißime einigen Studirenden ins Lateinifden 
und Griechifchen einigen Unterricht; und nahm, UM 
öffentliche Erfaubniß zu erhalten die ſchoͤnen Willens 
ſchaften zu leſen, den 19 Decemb. 17737 die Mag 
fterwürde an. Er hat auch nachher; Graciam Get 
ronis latine verfam & notis illuſtratam ang dd zu 
ſtellen, Willens gehabt. S. Das iegeblühend‘ 
ena 1738. 
Briel, Seeftadt in Holland, von der im IV B 
p. 1364. ie ift der Raufmannfchaft und Soͤ⸗ 
farth wegen berühmt. Das Land umher trial 
guten Wein und andere Früchte. Hier hat Bor 
ckelt unter allen Niederlaͤndern am erſten erfundtd, 
wie die Heringeeinzufalzen find. in mehrers hndtt 
man in Audovici Akad. der Kaufl, * 
rich 
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Briel, ein Dorf in Nıeder-Defterreich, im Pier: 
tel Ober-Manhardsberg. Fuhrmanns Defterreich, 

Briel (Gottfried Ernft) , aus Wolfenbuͤttel ge 
bürtig, wurde den 10 Dec. 1717 zum Eollaborator 
in der andern Claſſe bey der Fuͤrſtl. Schule in feincı 
Vaterſtadt beſtellet; ift aber Darauf von dem 
Fern von Steinberg nad) Achen bey Hornburg 
im Braunſchweigiſchen zum Prediger beruffen wor: 
den. Wolterecks Chronite der Stadt und Fe 
fung YBolfenbürtel. Dommerichs Hiftor, Scho- 
le Duc, Wolfenbürtel, 

Brielbach, ein Bleiner Fluß in dem Herzogthum 
Wuͤrtemberg, welcher unterhalb Seeburg in Die 
Erms faͤllt. Allgem Hydrogr. Lex. 

Brielsbaven‘, ein Ort in Neu-Grönland, wel⸗ 
&er von Denen Holländern Heifig befucht wird: 
Huͤbners Geogr. 1 Ch 

Brienen (Abraham von), gebohren 1606 Zu 
Utrecht, fudirte zu Coͤlln, ward Pfarrer zu Langer 
raar, hierauf Pfarrer zu St. Gertraud, Vicariats⸗ 
Benfiger, und endlich Pro» Picarius in Utrecht, 
seifete im Namen feines Cleri zweymal nad) Rom, 


Es hat feinen Namen von Brienne, dinem Orte, 
der feit langer Zeit zerftoret ift, fü daß man jego 
kein Merkmaal davon mehr wahrnimmt. Der 
vornehmfte Drt darinnen iſt Semur in Briennoig, 
welcher zum Unterfehiede von Semur in der Lands 
fchaft Auxois alfo aenennet wird, Longuerue De- 
fer. de la France, Miartiniere, 

Briesdorf, ein Dorf im Sachſen⸗Altenburgi⸗ 
ſchen, unweit Lucka. Goldſchadts Marktflecken. 

Brieſen, ein Ort in der Neuen · Mark Branden⸗ 
— im Schiefelbeiniſchen Kreiſe. Abels Preuß. 

eogr, 

Briefen, ein Dorf in der Nieder⸗Lauſitz, in der 
Herrfchaft Cotbus, denen Grafen von Schönburg 
gehörig, Abels Preuß. Geogr. 

Briefen, ein Dorf in der Nieder⸗Lauſitz, im 
Calauiſchen Kreiſe. Geogr, Tab. des Churf. 

Briefen, ein Dorf mit adelichen Unterthanen 
in der Nieder-Laufis, im Luͤbbeniſchen Kreiſe. Geogr. 
Tab. des Churf. Sachfen. 

Briefen, ein adeliches Gefchlecht, don dem im 


ward Dafelbft Doctor der Theologie, und ftarb 1682 | IV Bap. 1367. George Sriedrich von Briefen, 
zu Utrecht. Er gab unter dem Samen Abrabam | auf Mefchkau im Glogauifchen, ftarb_ 1715 dem 
van der Mat ı) verfchiedene theologiſche Diferta-| 22 Sun, nachdem ihm Anne Helene, Conjtantins 
tiones heraus, die 1709 zu Leiden zufammen ger von Kölichen und Nüftern Tochter und Friedrich 
druckt worden, verließ auch im Manufeript 2) res Aleyanders von Schkopp, auf Andersdorf und 
geftss Paſtorum S. Gertrüdis,- qui romanenfis gregis| Berndorf, Wittbe, gebohren: 1) Sriedrich Wil⸗ 


paftores egerunt. Hofmanns Univ. ger, Van Heuſ⸗ 


fen Hiſt. Eccleſ. Burmanns Trajed. Erudit, Jö⸗ 
chers Bel. Ler. — — 
— (die heutigen Grafen von), ſiehe Lo⸗ 
menie. 

Brienne (Johann von), ſiehe Joannes von Bri- 
enne, im xiv B. pP: 922, 

Brienne leg «Anfe, Lat, Brienna, ein Benedi⸗ 
ctiner ⸗ Nonnen⸗Kloſter, inder Dioͤces Lion an Der 
Saone, nicht weit von Anfe gelegen, war anfangs 
ein Clariſſen⸗Kloſter, welches Blancha de Chalon 
1304 geftiftet, Die auch das Klofter Deferta in eben 
dem Jahr aufgerichtet hat. Die Benedictinets 
Nonnen beſitzen es fit 1697, und haben die Aeb⸗ 
tifinnen darinnen in folgender Ordnung regieret: 
1) Eatharine, 1320, 2) Zohanne Guyot, regierte 
»oFahreftarb 1491, 3) Magdalenede Garadeur, 
157% . 4) Magdalene d' Ars de la MRaffıniere, 
1609. 5) Antonie de Franc, von 1532 am 6) 





belmen, auf Wengeln im Sprottauiſch⸗Glogaui⸗ 
fchen, welcher 1708 eine von Latowskin uud Wirch⸗ 
land geheyrathet; 2) George Ernſten, auf Banſe 
im Glogauifchen, der 1718 eine von Sehern Tos, 
aus dem Haufe Weigmannsdorf in ‘Polen, geeh⸗ 
lichet; 3) Hanß Heinrichen, auf Andersdorf und 
Berndorf im Glogauiſchen, des Graf Schulen⸗ 
burgiſchen Regiments zu Fuß in Koͤnigl. Gardinte 
ſchen Dienften in Ztalien Lieutenanten, welcher aber 
nad) feines Vaters Tode die Kriegsdienfte quittirte 5 
und 4) Marie Klifabetben, die 1718 den 3Dctob. 
an Ehriftopd GSigismunden von Sehern Tos, 
auf Mechau, verheyrarhet worden. Earl Heinrich 
von Briefen ift feit dem 26 Detob, 174 1 Koͤnigl. 
ohln. und Ehurfächlifceher Eapitain bey dein Graf 
Bruͤhliſchen Snfanterieregimente. Sinapii Schlefs 
Euriof. Th. U, und aus fohriftl. Nachr. 
Briefen (Blein»), ein Dorf in der Mittel-Marf, 
im Zauchifchen Kreife, denen von Thuͤmen gehörig. 


Antonie de Roßillon, de Caebes genannt, bis 1673+j Abels Preuß. Geogr. 


7) Claudie de Beßac de Grand⸗Maiſon, 1663; 
mufte mit der-vorigen lange proceßiren, ehe ſie zum 
Negiment gelangte, 8) Zohanne Roußelet de 
Rouville, von 1696 an. 5) N. Mignor de Bur 
fv, 1704, 10) Elaudia Maria Dvidia de la Bar 
g Ä — Sammarthanus Gallia Chriftiana 


Briennius (Joſeph), ein Mönd) von Conſtan⸗ 
finopel, florirte zu Anfange des 15 Jahrhunderts, 
und ließ 18 Reden über die Dreyfaltigkeit, welche 
twider die Meinung der Iateinijchen Kirche vom Aus⸗ 
gehen des Heil, Geiftes gerkshtet find, und in der 
daticanifchen Bibliothecf im Manufeript liegen. 
DuPinBibl. des auteurs eccleſ. Allatius de Con- 
fens, eccl, orient, & oecid, Joͤchers Gel. Ler. 

Briennois (le), Lat, Zriennenfis; Regio, ein 
Heines Land in Frankreich, welches von der Graf⸗ 
ſchaft Brienne fehr unterfchieden iſt. Es liegtlangft 


Brieſenitz, ein Dorf in dem Herzogthum Cro⸗ 
ßen in Schleſien, im Croßiſchen Kreiſe, denen von 
Rabenow gehörig. Abels Preuß. Geogr. 

Briefing, ein Dorf in der Ober⸗Lauſitz, im 
Budißinifchen Kreife. Geogr. Tab. des, Churf, 
Sachſen. Ber 

Brieske, ein Dorf im Meißniſchen Ertgebirge, 
in der Graͤfl. Schönburgifchen Herrſchaft Penig. 
Geogr. Tab, des Churf. Sachfen. 

Brieskorn (Facob Gotthard), Koͤnigl. Pohln. 
und Chur/⸗Saͤchſiſcher Dbrijt- Lieutenant bey der 
Leib⸗ Grenadier Garde; war anfanglid Major, 
und wurde 1747 den zz Öept. zu obiger Wuͤrde 
erhoben. Beneal. Hiſtor. Nachr. B. VII und X, 
und aus ſchriftl. Nachr. — 

Briesnig, ein Dorf mit > Rittergütern und 
Schaͤfereyen in Thüringen, im Kreisamte Tautens 
burg an der Saale, Geogr. Tab, des Churf. 


an der Loire, an denen Grenzen von Bourbonnois, | Sachſen. 


Univerfal-Lexici IV Supplementen⸗Band. 


Tt Briesnits, 
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Briesnitz, ein Dorf in dem Herzogthum Croßen 
— im Croſſiſchen Kreiſe. Abels Preuß. 
cogr. 

Brießke, ein Dorf mit einer Schaͤferey, und ei⸗ 
ner Waſſermuͤhle in Meißen gelegen, und ins Erb⸗ 
Kreis» Amt Meißen gehörig, Geogr. Tab, des 
Churf. Sachſen. 

Brießnitz, ein Dorf mit einem Ritter-Gute in 


- Meißen, im Amte Borna, Beogr. Tab. des Churf. 


Sachſen. Boldfchadts Marktflecken, 
Brießnitz, ein ‘Dorf mit einer Filial» Kieche in 
Meißen, im Obers Amte Drefiden, ander Elbe, eine 


Stunde von Drefden. Geogr. Tab. des Churf. 


Sachſen. Boldfchadts Marktfiechen. 

Brießniß (Hohen⸗), fiehe Prießnig. 

Brießniß (Blein-), ein Saͤchſiſches Dorf in Thuͤ. 
ringen, ı Stunde von Camburg an der Saale, indie 
fes Amt gehörig. Goldſchadts Marktiflecken. 

Brieft, ein Det inder Mitte-Marf, im Havellans 
difchen Kreife, denen von Goͤrm gehörig. Abels 
Preuß. Geogr. 

Brieſt, ein Dorf in der Alten Mark Branden- 
burg, inder Tangermündifchen Sinfpection. Abels 
fortgef. Preuß. Hiftor. 

Brieſt, ein Dorf im Herzogthum Magdeburg, im 
Jerichauiſchen Kreife, iſt nach Groß-Wulckau ein, 
gepfarret, und gehoͤret zu dem ehemahligen Ciſtercien⸗ 
ſer⸗ Kloſter und ietzigem Kloſter » Amte Jerichow. 
Dreyhaupts Saal⸗Kreiß Th 1, und aus ſchriftl. 
Nachr. 

Brieſtaͤdt, ein Dorf in dem Fuͤrſtenthum Weiſ 
ſenfels, im Gerichtsſtuhl Stößen gelegen, und dahin 
gehörig. Geogr. Tab. des Churf. Sachfen. 

Brieften (Jacob Friedrich) von), Koͤnigl. Preuſ⸗ 
ſiſcher Mayor beym Selchowiſchen Regimente, wozu 
er um Jaͤnner 1742 ernennet worden. Ffeue Genea⸗ 
log. Hiſtor. Nachr. B. IV. 

Briet (Frany), ein Capuciner⸗Moͤnch von Rennes, 
florirte in der Mitte des 17 Jahrhunderts, und gab 


- Rom inz Quart⸗Baͤnden einen kurzen Begriff 


von Baronii Annalibus in arabifher Sprache her: 
aus, fügte auch Dem 3 Bande eine Fortfegung bis 
1612 beh. Fabr. bibl. Lat. Joͤchers Gel. ker. 

Briet (Philipp), von dem unter Brietius, im IV 

‚p 1367. Nicht feine Annales mundi, oder das 
Chronicon univerfale, fondern Die Concordia Chrono- 
logica, welche zu Paris 1670 in s Theilen in Fol. her. 
aus gefommen, ift von dem P. Labbeus angefangen, 
und von ihm vollends zu Stande gebracht worden, 
wie denn auch auf diefem Werke beyde , namlich 
Des. Aabbeus und Brietius , Nahmen genennet 
werden. Allgem. Ziftor. Ley. in der Fortf. 

Brietſch, ein Saͤchſiſches Dorf im Ofterfande, 
etliche Stunden von Eiſenberg, in Diefes Amt gehoͤ⸗ 
zig. Goldſchadts Marktflecken. 

Brietz, ein Ort in der Mittel-⸗Mark, im Telto—⸗ 
wiſchen Kreiſe, denen Freyherren von Ilgen gehoͤrig. 
Abels Preuß. Geogr. 

Brietzen, Geſchlecht, ſ. Prietzen. 

Brietzen (Alt⸗) ein Ort in der. Mittel-Mark 
Brandenburg, im Ober⸗Barnimiſchen Kreife, de⸗ 
nen von Barfuß gehörig. Abels Preuß. Gevgr. 

Brietzig, ein Nitrer- Gut in der Uckermark, wel 
ches die Herren von Arenftorf ehedem befeffen, und 


vielleicht noch beſitzen. Grundmanns Uckermaͤrki⸗ 


che Adels⸗Hiſtor. p. 3 ro. 
Brietzke, adetiches Geflecht , von dem im IV 


'B.p.1367% Auguſt Wilhelm von Brietzke, Kos 
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nigt. Pohln. und Chur⸗Saͤchſiſcher Premiers Lieute⸗ 
nant bey dem Graf Frieſiſchen Infanterie- Regiments, 
ward Den zo Aug. 1742 hierzu ernennet, us 
ſchriftl. Nachr. 

Brietzke, ein Ritter⸗ Gut in der Ucker⸗Mark, 
welches anietzo theils zum Pommeriſchen Amte Schi, 
nenwalde, theils denen Herren von Arenſtorf und 
von Raven gehöret. Abels Preuß. Geogr. Grund 
manns Uckermärkifche Adels» Hiftor. pı 35. 

St. Brieu, Biſchoͤfliche Stadt, von der im lv V. 
p.1371. Ludewig Franz de Diver de Monclus 
wurde 1727 zum Biſchof von St. Brieur ermenne, 
und 5728 den 9 Mars eingemweihet. Er hat in fel 
ner Dioeces 4 Abteyen und 200 Parochien. Allgem, 
Aiftor. Lex. in der Fortſ. 

Brienlle, ein Stecken in Frankreich, in Champa⸗ 
gne, im Lande Argunne, an dem Uſer der Bar; daher 
wirder auch oft Brieulle Sur Bar genennet. Bau⸗ 
drandEd. 1705. Miartiniere, 

BRIEUX, f. Brief. 

Brieux, ein Dorf in Srankreich , in der Nor⸗ 
mandie, Fe liegt an dem Ufer der Orne, nahe bey 
Vieux. Martiniere, 

Brieux (Yacob Moifant von), ein lateiniſcher 
Poet, gebohren zu Eaen in der Nieder Normandie, 
am Anfangedes ı7 Jahrhunderts, ſtudirte zu Sedan 
die ſchoͤnen Wiſſenſchaſten, hierauf zu Leyden das 
Mecht,ivo er unter andern Gerhard Johann Dof 
fium und Daniel Heinſium hörte. Als er nad) Frank: 
reich zurück Fam, legte er fich Anfanas aufdie Prazin, 
ward auch Parleınents» Math zu Mes. Weilihm 
aber die fchönen Wiſſenſchaften beffer, als die nodoſa 
Pauli refponfa futilesque brætoris formulæ, wie er felbft 
in feinen‘Briefen ſaget, gefieten 5 fo verließ er die 
Rechtsgelahrheit, und wendere in feiner Vaterſtadt 
veing Zeit bloß auf die ſchoͤnen Wiſſenſchaflen, fliftere 
auch ım Jahr 1652 Die Academie de belles lettres, fo 
ehemahls zu Eaen florirte. Inſonderheit war erein 
Liebhaber der fateinifchen Poefie, worinne er es auch 
fo weit gebracht , daß ihm Bayle in feinen ‘Briefen le 
plus grand Poöte latin, qui fur en France, nenne, Det 
Königin Ehriftine gefiel ein Gedigr von ihm fo wohl 
daß fie ihm eine güldene Kette nebft einer güldenen 
Münzehberreichen ließ. Erftarb 1674, ohngeleht 
im 60 Jahre feines Alters, Seine Schriften ind: 
1) Recueil de lettres; 2) Lateiniſche Briefe, z) ba⸗ 
teinifche und franzöfifche Gedichte; 4) Differtstions 
fur diverfes matieres.de critigue , de morale & de pie- 
te; 5) Origines de quelques coutumes anciennes X 
de plufieurs fagons de parler triviales. Guetii Orig.de 
Caen. Baillet Jugemens des Savans, Jedoch finddie 
meiften Umftände diefer Lebens + Wefchreibung aus 
feinen lateiniſchen Briefen genommen toren. Jo⸗ 
chers Gel. Lexr. 

Briffe (Peter Armand de la), Marggraf von la 
Serriere, Koͤniglich⸗Franzoͤſiſcher Staats⸗Ralh, wor 
ſu er im Jahr 1724 ernennet wurde, Ob dieſer der 
de la Briffe ſey, welcher als erſter Praͤſident u D 
jon 1740 den 6 April verftorben ; koͤnnen wir nicht ſo⸗ 
gen. Benealogiopbili ietztleb. Haͤupter Frank 
1 Kortf. und aus fehriftl. Nachr. 

Briffeault (Zacob),ein Artzt von Douayinylar 
dern, florirte in der Mittedesı7 Jahrhunderts, und 
gab das zte Buch von den Infliturionibus medien? 
des Ludwig Bardinins nad) deffen Tode in Daun 
1638 in 4 aus dem Manuferipte heraus. Dan der 
Linden de Scriptor. medic. Jochers Öel,ker. Beft⸗ 
ners Medicin. Gelehrt. Lex. 

Brifft, 
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Brifft, ein Dort in Nieder⸗Heſſen, etliche Stun, 
den von dem Staͤdtgen Melfungen. Goldſchadts 
Markiflecken. 

Briga, Flecken, ſ. Brigue. 

Briga Paul Philipp von), von einigen Paul 
vonPhilippis genannt, ein Piemonteſer von Niz⸗ 
32, Herzoglich-Savoyiſcher Secretair, und ein ges 
ſchickter Poet, lebte im Anfange des 17 Jahrhunderts, 
und ſchrieb im Italieniſchen: x) Officia mixta; 2) Car- 
mins, und 3) Vitam Philippi Marchionis Eſtenſis. 
Oldoins Athen. Liguft. Jochers Ser. ker. 

Brigadier (Unter;), jiehe Unter s Brigadier, 
fmXLIX B.p. 2108. 

BRIGA, Volk, ſ Briger. 

Brigamus (Nicolaus) , ein Engliſcher Rechts⸗ 
gelehrter, welcher um 1550 florirt, und 1) Vena- 

tiones rerum memorabilium & rerum quotidianarum 
inı2 Büchern, wie auch 2)Po&mara gefchrieben. 
Baläus de Script, Britann, Pitſeus de Scripsor,Angl. 
Fabr. hibl. Lat. Joͤchers Gel.Lex. 

BRIGANTES, Volk, ſ. Zriger. 

Brige, oder Brichach, ein Fluͤßgen in Schwa⸗ 
ben, eniſpringt indem Schwarzwalde, in dem Herzog⸗ 
thum Wuͤrtemberg, in der Sommerau, aus einem 
ziemfichen Brunnen. Es flieſſet gleich Durch einen Teich 
nach dem Kloſter St. Georg, gehet darauf zwiſchen 
dem Dorf Peterzell und dem Hofe Stokburg hin 
nad) Grapperthaf; nimmt unterwegs den Kurnady- 
fluß zu ſich und rinnet an den Mauern der Stadt Vil⸗ 
fingen vorüber; nach Rietheim, Marbach, Kirchdorf, 
Uiberach und Klingen; wendet ſich ferner nad) Gruͤ⸗ 
ningen, Uffen und ohnweit Dem Flecken Doneſchin⸗ 
gen vorbep, unter welchem ſich Diefes Fluͤßgen zu der 
ganzneugebohrnen Donau gefellet, und folchen Fluß 
Durch fein Waffer anfehntich verftärker. Mayer und 
andere mehr haben ſchon längft behaupten wollen, 
daß diefer Fluß die natürliche uud eigentliche Dvelle 
Des Donauftroms ſey; welchen aber von andern, Fürs 
ftenbergifher Seitz, Dagegen auch genugfam geants 
wortet worden. Allgemein. Zpdrograph, Ley, 

Briger, Geſchlecht, ſ. Brieger. 

BRIGES oder Briga, eine alte Nation in Thra- 
tien, wie Stephanus ſchreibt, welcher dabey noch 

anmerket, daß fir Herodian Hrigonter nenne. Mar: 
tiniere. 

Brigglitz, ein Dorf in Nieder» Oeſterreich, im 
Fair Unter Wiener Wald, Fuhrmanns De 

erreich. 

Brightefert, ſiehe Bridferth. 

Brightric, ein Koͤnig der LBeft- Sachſen, wurde 
m Jahr goo von feiner Gemahlin Edburge ungluͤck⸗ 
licher Weiſe vergeben, welche dieſes Gift vor einen 
jungen Englifchen Edelmann beitimmer hatte, gegen 
den fie, weil er des Koͤnias Guͤnſtling war, Eifer 
fucht hegte. Solches verurfachte, daß fie nach Frank 
seich flüchtete, wo man fie auf Earig des Großen Be 
fehlin ein Kiofter ſperrte; fie ward aber wegen ihrer 
Unpucht daraus verjagt, und gieng nad) Stalien, 
wo fie in bitterfter Armuth, fo daß fie ſelbſt Das All⸗ 
mofen betteln mufte, verfchieden feyn fol. Allgem. 
Ehron. 111 B. > 

Brigida (Zofeph Auguftin), ein Minorit, ift der 
Verfaffer folgender Schrift: Rifpofta al Libro inti- 
‚tolato dell’ Impiego del Danaro. Opera confecrata all’ 
Eminenza di Carlo Vittorio Amedeo Ignazio delle 
Lanze, Prette Cardinale del titolo di S. Siſto il Vec- 
chio, Arcivefcovo di Nicofia,, Abbate Commendatario 
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perpetuo di S.Giuſto di Sufa&c. Grand’ Elemoſinie- 
rediS.$.R.M. oder, welches den Haupt» Inhalt 
diefer Schrift kuͤrzlich und beffer anzeiget : L’Ufura 


| fvelara, Turin 1750 in 4. ©. Leipz. Bel.Zeit. 1750. 
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BRIGLITATE, ein auf der Reutſchule fehr 
gebrauchliches Italieniſches Wort, und ift fo viel, 
(8 eine ftarfe Zaum- Strafe mit Ruͤckung der Fauft, 
welche aber den Laden und der Zunge leichtlich Schar 
den bringt; daher fie auffer auferften Nothfall von 
befcheidenen Reutern felten gebraudht wird. Trich⸗ 
ters Exercit. £er. 

Brignan, eine Herrfhaft in Frankreich, in Oben 
Bretagne, im Herzogthum Eoislin, zu welchem Hers 
zogthum fie 1663 gefihlagen worden. 
Geogr. 1Th. 

Brignano, Gtadt,f, Bretena. 
Brigni (Herr von), Rußiſcher Beneral, Lieute 
nant, Ritter des Heil. Aleranders , und Commen⸗ 
dantzuMovogrod, mar ein Franzoſe von Herkunft; 
fand aber in den Rußiſchen Dienften fein Stücke, 
In dem Kriege mit den Türcken, der von 1736 bis 

1739 geführet worden, hat er General» Quartier» 
meifter « Dienfte gekeifter. Nach Eroberung der Fe⸗ 
ftung Azow, wobey er ſich ganz befonders herbor ges 
than, ward er Dber- Commendant dafelbft, wors 
auf er 1737 Öeneral » Major wurde. Im Jahr 
1738 wohnte er unter dem Feld + Marfhall Lafcy 
dem Ferdzuge in der Erim bey, und half den so Zul, 
Perecop erobern, welche Feftung er darauf in Be⸗ 
ſitz nahm; foaber aud) nach geendigtem Feldzuge mies 
der verlaffen. werden mufte. Im Sahr 1739 ward 
diefer Feldzug mit eben fo ſchlechtem Erfolg wieder 
vorgenommen. Im Jahr 1740 erhielte er Die Stef- 
fe eines Commendantens zu Reval, und 1741 zu 
Novogrod , worauf er endlich Öenerals Pientenant, 
undden 21 Febr. 1743 Ritter des Heil. Alexanders 
worden, Er ftarb zu Novogrod im od, 1746, 
Er hatte eine gute Einfiht in die Ingenieur» Kunft, 
und war beredter, als es einem General oder Com⸗ 
mendanten nöthig iſt; liebte auch ein Glas Bein 
mehr, als bie Aerzte es feiner Geſundheit Dientich zu 
ſehn erachten. S. Peters vonAaven Reiſe in 
Rußland.  Benenl. Hiſtor. Nachr. IX DB. 

Brignole (Zohann Franz, Marquis von), Chef 
der Senuefifchen Truppen, wurde den 3 März 1746 
durch einhellige Stimmen zum neuen Doge von Ges 
nua erwehlet, und den 2 Zulius Darauf geroöhnlicher 
maffen inftallivet, Als 1748 ein neuer Doge, name 
lich der Marquis Caͤſar Cattaneo, erwehlet wurde, 


wurde Brignofe nicht Tange vor dieſer Wahl todt ges 


fagt, welches Gerücht daher entſtanden war,teileinee 
von deffen Anverwandten ( vermuthlich der nachſte⸗ 
hende) und der einzige Erbe deffeiben und der gan 
zen Brignotifchen Familie um diefe Zeit zu Avignon 
mit Tode abgegangen war. , Genealog. Ziftor, 
Aachr. B. VII und XI. 

Brignole (Rudolph, Marquis von), wurde 
1740 zum Genueſiſchet; Geſandten am Wieneriſchen 
Hofe ernennet. Im May 1745 ward erzum Gene⸗ 
ral+ Eapitain aller Land: Truppen der Republick Ge⸗ 
nua, mit einem monatlichen Gehalt von 30000 fis 
vres erklaͤret, jedoch folte er ſolchen nur bey Führung 
feinee Charge, wenn er zu Felde ift, genüßen, Be 
neal. Aiftor. Nachr. B. ſi und vliIl. 

Brignoles, oder Brignole, ein Fluß in Ita⸗ 
lien, im Genuefifchen Staate, nab Baudrands 
Bericht, weicher ſagt, ev ſey mis Boactus oder 

t 2 Boactes 


Huͤbners 


en he * 





Informiren verdienet. 


663 Brignon 
Boactes der Alten einerley. Dieſes hat er oh— 

ne Zweifel aus dem Cluver genommen, welcher 

auch von dem Boactes redet, und ſpricht, daß nach 

derjenigen Gegend, darinne ihn Ptolomaͤus angebe, 
dieſes eben der Fluß ſeyn muͤſſe, welcher bey dem 

Flecken Brignolo flieſſe, und zur rechten Seite, das 

iſt, gegen Abend in die Magra falle. Magin er 
wehnet in diefen Gegenden weder einen Flecken, noch 
einen Fluß, der Brignolo oder Brignoles bieffe. 
Baudrand aber fehreibt, der Fluß lauffe bey Brug- 

neo vorbey. Martiniere. Siehe Verra, imXLVII 

B. p. 1605. 

Brignon, eine Stadt in Frankreich, in Cham⸗ 
pagne, in der Landſchaft Senonois, an dem Fluſſe 
Armancon, zwiſchen Joigni und St. Florentin. 
Baudrand Ed. 1705. Martiniere. 

Brignon la Lie, oder La⸗Lie/en Brignon, 
eine Abtey in Frankreich, Benedictinerordens, an 
den Grenzen von Anjou und Poitou, zwiſchen Thou⸗ 
ars und Monſtier⸗Bellay, eine Meile von Pui 
Notre Dame gegen Abend, Baudrand Ed. 1705. 
Martiniere. | 

Brigondis, eine Aethiopifche Nation, im Lande 
der Caffern, gegen Nordoſten des Vorgebuͤrges der 
guten Hoffnung. Diefe Nation ift denen Hollaͤn⸗ 
dern unbekannt. Se willen bioß aus der Erzeh⸗ 
lung derer Namaqpas, daß es eine an Dich fehr 
reiche und mächtige Nation ſey. Dappers Africa. 
Martiniere. 

Brigſtocke (Owen), ein Ritter, und Mitglied 
der Königlichen Socierat der Wiſſenſchaften zu Lon⸗ 
Dr im Jahr 1740. Rathlefs ietztleb. Gelehrt. 

h. IM. 

Brigue (la), auf Ital. La Briga, ein Flecken 
in Italien, in Piemont, in der Grafſchaft Tende, 
an einem kleinen Bache, der in die Roya fallt. 
Nicht weit davon ift eine Kirche, die Notre Dame 
de Fontaine heift, und an den Grenzen der Herr: 
ſchaft von Genua liegt. De F Isie Atlas. Marti- 
niere. 

Brikington (Stephan), f. Birchingeon (Ste, 
phan) , im II Suppl. B p. 128. 

Bril oder Brill (Jacob), ift zu Leyden den 21 
Sinner 1639 von reformirten Eltern gebohren. Er 
fol ſtudirt haben; und erfttich ein Voetianer, und 
hernach ein Eoccejaner geweſen ſeyn; endlich aber 
iſt er auf die Gedanken gekommen, daß alle Religio⸗ 
nen uns muͤſten entriſſen werden; wie er ſich denn 
auch oͤffentlich zu keiner Religion bekennet. Er 
lebte ohne Amtsbedienung, und hat ſein Brodt mit 

&r farb in feiner Vater 
ftadt den 28 Zänner 1700. Geine Schriften, 
welche in allerhand zufammen gefchriebenen Gedan- 
Xen von der Bereinigung aller Secten und Belle 
rung des Ehrifteuthums beftehen, hat er in folgen» 
den Jahren verfertiget, als: 1) Den Weg des 
Friedens, 1685. 2) Den Zeitvertreiber, 1686. 
3) Das ftille Leben, 168%. 4) Das Fahr des 
andächtigen Lebens, 1690, 5) Den Leich » Ser, 
mon br. Oteyarts, 1692. , 6) Das beftändige 
Opffer, 1693. 7) Das hoͤchſte Wort, 1693. 
8) Das Ende und den Anfang, 1693. 9) Das 
Mondsticht, 1693. 10) Die Liebes, Flammen, 
1693. 11) Die Todtensfade, 1693. 12) Des 
Todes Stück und Linglüd, 1693: 13) Die Glaus 
bens⸗Bekaͤnntniß, 1694. 14) Das freye Keben, 
1694. 15) Die nöthige Unterſcheidung, 1694. 


ER. 
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16) Die Zubereitung zum Weg des Glaubens, 
1694. 17) Drey Stücke aus Geneſi, 1694. 18) 
Die Bibliſche Figuren, 1694. 19) Des Ge 
müths Sinn « Spiele, 1694. 20) Die frege 
Dienfibarkeit, 1695. 21) Das verborgene Leben, 
1695. 22) Den Troft der Heiligen, 1595. 25) 
Die Bibliſche Zertheilung, 1695. 24) Die waly 
ve und falfche Erkaͤnntniß Ehrifti, 1696, undLeipiig 
ı732in 8. S. Unſch. Nachr. 1733: 25) Die 
Gemürhss Ruhe, 1698: 26) Die preißwürdige 
Freyheit, 1699. 27) Den freven Menſchen im 
Geiſt, 16995 iſt 1714 ins Hochteutfche überfeger 
Unfeh. Nachr. 1714. 28) Ein Gefprac über 
Jeſa. LITE 1699, Don folgenden Schriften aber 
weiß man die Jahre nicht: 29) Gründe eines gus 
ten Lebens. 30) Buch des Gecſchlechts des Flet⸗ 
ſches. 37) Nachfter Weg zu Bote. 32) Inwen⸗ 
Diges Leben. 33) Getreuer Freund, 34) Grund 
Wort über das erfte Buch Moſis. 35) Bibliſche 
Gottes + Meden. 36) Das innerliche Wert des 
Gemuͤths. 37) Mad des Friedens. 38) Einigt 
Weg ale Streitigkeiten zu endigen., 39) 150 
Sinn Sprüde in Neimen und lehrreiche Gedichte, 
Alle feine Werke find zufammen 1705 zu Amfier- 
dam in Holtantiicher Sprache im Druck herauege⸗ 
fommen. Unfch. Nachr. 1712 und 1733. Joͤ⸗ 
chers Bel. Ler. 

Brilhac ( Marquis von), Ober» Prafident dis 
Parlamentsvon Bretagne , ftarb zu Paris den 27 
Jaͤnner 1734, im 68 Yahre feines Alters, Ge 
neal Archiv. 1734. 

Brill (Zacob), fe Beil: 

Brillebaut (Herren von), fiehe Chatre (la). 

Brillen, es brille ſich / eine Redensart bey den 
Buchdruckern, ift dasjenige, wenn an der.unterften 
Zeile der Columne der Abguß von den Buchflabın 
mit kommt, welches einen Libelftand macht, dım 
man mit einem Meiſſel abheiffen kan. Ban mob 
fi aber in acht nehmen, daß man der Schrifft ker 
nen Schaden thut. Buchdruckerkunſt, Th. I. 

Brillenmacher , und Perfpectiomadher , it 
hier zu Lande eine frene Profeßlon ſolcher Leute, Dir 
ſich auf das Glaßſchleifen geleger; ſonderlch aber 
Brillen und Perfpective machen, und verrämiich) 
in Nürnberg, Prag und Augfpurg floriren, Ale⸗ 
waffen nicht ale Giaßſcheifer fogteich mit der Einfal 
fung, die zu den Brillen und Perfpectiven noͤthig find, 
gut zurechte Fommen können. Ihr Dbjeet if ſhe⸗ 
nes reines Glas: Die Gtaßfehteifband: nebft Datiu 
gehörigen Schüffen, Sand, Schmergel, Volk 
Polierkolben, ferner alerband Dorn, Leder, Hol 
Mebing zumEinfaffen, Ihre Waaren find londet⸗ 
lid verſchiedene Brillen und Perfpective; und Ihre 
Geſchaͤfte beftehen in Schleifen. Ludodici Alad. 
der Kaufl. 

Brillens Thaler, ift eine gewiſſe Art Thalet, 
weiche Herzog Zulius fu Braunſchweig ⸗ Walter 
buͤttel prägen laſfen. Es iſt auf ſeibigen das Hr 
zoglich - Braunſchweigiſche Wappen zu ſehen, mi 
der Umſchrifft: Julius D. G. Dux bruo. & Luneburf. 
nebft den 6: Buchftaben N. R. M. A, D. I. dat 
Nun Receder Malum A Domo Ingrati; auf dem XV 
vers ſtehet ein wilder Mann, Der in der rechten eh 
Licht, einen Todtenkopf, Sand » Uhr und Drilt 
hält, fammt der Jahr» Zahl 1586 den 14 Zunli; 
auf der Umſchrifft lieſet man die Worte: Alisin. 
ferviendo sonfumor, mit den Buchftaben W.R.D. 

A.L V. 
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A.L. V. B. D. S. S. N. H. V. K. W. oder Was Hilft | fi gebracht, und mit Antoinetten von Nambures 
Den Augen Licht Vnd Beil, Der Sid) Selbſt Nicht | ſechs Kinder gegeunet. Diefe waren ı) Tarl von 


Helffen Vnd Kennen Will. Auf einem andern Bril⸗ 
len-Thaler befindet fir) der Avers dem vorigen 
gleich: Er fteller eın laufendes Pferd vor, bey wel 
them der wilde Mann fieher, fo in der linken ein 
brennend Licht hält, am Arme haͤnget ein Todten⸗ 
fopf, und daran eine Sand» Uhr und Brille, un: 
ter dem Bauche des Pferdes ift Die Zahrzahl 15895 
über dem Pferde aber fiehen Die Buchftaben: 1. M. 
C. M. welche einige alfo erklären: In Medio Curfu 
Metuo, andere aber; Invitas Mordens Cur Mor- 
deor; um das Pferd herum zeigen fich inwendig 
obige 15 Buchſtaben: Was Hilfft Den Augen &c. 
Die Umſchrifft ift des Herzogs Wahlſpruch: Alüis 
inferviendo confumor, Goslarie, Don Robr Unter: 
hart, Monatl. Unterredungen guter Freun⸗ 
de, 1692. 

Brimbach, ein Heiner Fluß in Heſſen, welcher 
ohnweit dem Soringerberge in die Iber rinnet. 
Allgem. Hydrogr. Ler. 

Brime, ein Luſtſchloß in dee Provinz Angus in 
Schottland. Miege Großbritt, 

Brimen, ein ehemals beruͤhmtes Geſchlecht in 
der Picardie und in den Niederlanden. David von 
Brimeu, Here von Ligny, ein Sohn Johannis 
von Brimeu und Johannens von Zreftel, Srau von 
Humbercourt und Fauquencourt, hattedie&hre, daß 
ihn Philipp der gute, Herzog von Burgund, 1429 
den so Zänner zu Brügge in Flandern in dem er, 
ften Kapitel unter die Ritter des güldnen Dlieffes 
aufnahm. Er mar Gouverneur von Artois, und 
hinterließ von Annen de Chaftillon eine einzige 
Tochter, Iſabellen von Brimeu, Frau von Ligny, 


Brimen, Herr von Weſemale, Marfchal von Bras 
bant. 2) Adrian von Brimeu, Graf und Herr 
von Meghem, reicher ıs 15, als Franzoͤſiſcher Ges 
neral, in der Schlacht bey Marignano aeblieben. 3) 
Luftachius von Brimeu, von dem hernach. 4) 
Adriane von Brimeu, eine Gemahlin Yohannig, 
Herrns von Bergensop- Zoom. +) Lambertine 
von Brimeu, eine Gemahlin Sriedrichs von Croh, 
Herrns von Roeux. 6) Guyote von Brimeu, ei 
ne Gemahlin Zohannis, Herrns du Bois, Tan 
ques ꝛc. Vorbeſagter Euſtachius von Brimeu, 
Graf von Meghem, Herr von Weſemale, Hums 
bercourt ꝛc. Marſchall von Brabant, ftarb 1545, 
und hinterließ von Barbarn von Hillen, deren El« 
teen Sranz von Hillem, Graf von Tihaure, und 
Margarerhe von Defterreih, Kapfers Marimilians 
I natürliche Tochter, gervefen, folgende drey Kins 
der: 1) Carln von Brimeu, Grafen von Meghem, 
Heren von Humbercourt, Nitter des güldnen Vlieſ⸗ 
fes, welcher 1559 Gouverneur von Beidern, und 
nach dem Tode Johannis, Örafens von Aremberg, 
Gouverneur von Friefland gewefin, und 156,9 den 
8 Zänner zu Swoll ohne Erben geitorben, nachdem 
er 1561 Weſemale an Caſparn Schers, Herrn von 
Grobbendonck, verfaujt. 2) Georgen von Bris 
meu, von dem fogleih. 3) Margarethe von Bris 
meu, DBicomtefje von Durlens. Jetzterwehnter 
George von Brimeu, Ritter, Herr von Quirieu, 
verehlichte ſich mit Annen von Wallehouſe, einer 
Winde Franzens, Grafens von Hille, und zeugte 
mit derſelden zwey Söhne, Die vor 1569 mit Tode 
abgegangen, inaleichen zen Tochter: 1) Die jüng» 


welche mit Aime von Ehamigny, Herrnvon Tanlay, ſte, Adriane von Brimeu, heyrathete Elaudium 
verheyrathet geweſen. Sein Better, Slorimond | von Barlamont, Deren von Hautepenne, der 1587 
von Brimeu, Herr von Maffincourt, war Senes | geftorben. 2) Die altefte, Marie von Brimev, 


hal von Ponthieu, General der Franzoͤſiſchen Ars 
mee gegen die Engländer, und Ritter des süldnen 
Vlieſſes. Jacob von Brimeu, Davids Bruder, 
war bey dem Herzoge von Burgund Hofmarfehall 
und Ritter des güldnen Vlieſſes, half feines Herrn 
Parcheg gegen Ludwigen XI, König von Frank: 
reich, Präftig unterftügen, wurde aber darüber nebft 
feinem Netter Ftorimond 1431 in einem Treffen 
gefangen. Guido von Beinen, Herr von Hum⸗ 
bercourt, ein Sohn Zohannis von Brimeu, Herrns 
von Humbercourt, und Mariens von Mailly, wur⸗ 
de 1435 don dem Herzoge Dhilippen nad) Arras ge 
fender, um dafeibft den Frieden mit Carln VII, Koͤ⸗ 
nige von Frankreich, zu Stande zu bringen. Hier⸗ 
auf warer des Herzogs Carls von Burgund gehel⸗ 
mer Rath, Gouverneur und Lieutenant General von 
Lüttich und der Grafſchaft Los, wie auch Ritter des 
güldnen Vlieſſes. Der Biſchof ven Lüttich, Lud⸗ 
wig von Bourbon, befam ihn zwar zu Tongern ge» 
fangen; allein der Herzog Carl feste ihn bald wieder 
In Freyheit. Nachgehends war er ein Mitglied des 
bormundfhaftlihen Mathe und bey der Prinzeßin 
Narlen von Burgund Kämmerer, mufte auch eine 
Gefandſchaft nach Frankreich übernehmen. As er 
num von dar zurück gekommen, warffen die von 
Gent einen Argwohn auf ihn, nahmen ihn, nebft 
dem Camler Hugonet, gefangen, und tiefen ihn 
1476 den 3 April zu Gene öffentlich enthaupten. Er 
har nicht nur 1462 die Herrſchaſt Weſemale, ‚-fon« 
dern auch 1469 die Grafſchaft Meghem kaͤuflich an 


erbte von ihres Vaters Bruder 1569 die Grafſchaft 
Meghem, und vermählte ſich 1571 mit Lancelot von 
Barlamont, Herrn von Hierges, Baurins ıc. 1530 
aber mit Earln, Herzoge von Eroy und Arſchot. 
Mit diefem legtern verfiel fie in groffe Uneinigkeit, 
weil fie von der Neformirten Religion Feineeweges 
abweichen wolte, und begab fich dahero in die vereis 
nigte Niederlande, wofelbft fie 1605 den 13 Aprif 
ohne Kinder das Zeitliche gefegnete, und, Euftachium, 
Grafen von Roeux, zum Erben einfegte. Genealo- 
£ia MSC. familiarum Brabantie & Hanoniz cum in- 
fignibus ad annum usque 1560. Jean Baptiſte 
Maurice Chevaliers de la toifon d'or. Butkens 
Troph. de Brab, T. Il p. 128. Suppl. T, I p. 342, 
Anfelme Hit. Gen. T. Ip. 515. T.VI p. 113. 

Brimmer, ein ritterliches Geſchlecht in Boͤh⸗ 
men, Redels Prag. Freue Staats » und Reifes 
Geogr. Th. I. 

BRIN, alfo nennen die Rransofen im Hanfhan« 
dei und in der Leinwand» Fabrick den laͤngſten und 
beften Hanf, denjenigen namlid), den man aus dem 
vornehmften Stengel der Pflanze ziehet. Savas 
rp Did. 

Brinburgb, ein geringes Staͤdtgen in der Ir⸗ 
laͤndiſchen Provinz Ulſter, in der Brafichaft Tyrone, 
6 Englifhe Meiten füdwärrs von Dunganon, an 
der Grenze von Armagh. Miege Großbritt. 

Brincas, eine Stadt in Stalien.! Narfes nahm 
fie denen Gothen ab, nach des Cedrenus Bericht. 
Martiniere. 2 — 

Tt 3 Brinch 


3 Tochter gezeuget; und ift 1694 geſtorben. 
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Brinch (Peter), von dem im IV B. p. 1399. 
Auffer der fhon gedachten Schrift findet man noch 
von ihm: x) Differt, de LXX hebdomatibus Danie- 
lis, Koppenhagen 1702 in 4; und 2) Philologiam fa- 
cram, fo aber erft nad) des Verfaſſers Tode zu 
Koppenhagen 1734 in 8 von dem dafigen Univer⸗ 
ſitaͤts⸗ Bibliothecar Joh. Pet. Ancherfen heraus 
gegeben werden ift. ©. Unſch. Nachr. 1734. 
Dunkel von verftorbenen Setehrten, Th. I. 

BRINCI, eine alte Nation in Tihracien, bey denen 
Hedonern, wie Suidas berichtet. Martiniere. 

Brinck, ein adelihes Geflecht, von dem im IV 
B. p. 1390 u. f. Des p. 1390 in der letzten Zeile 
gedachten Simons ohne Beyfugung des Namens. 
angeführter Sohn hat Johann Albreche von 
Brinck geheiffen, und ift Fürftt. Saͤchſiſcher Rath 
und Dber »Amtmann gerwefen. Er hat, wie. c. 
Don gedacht, im Heßifhen Wommen, Breitenbach, 

eifens Dies, und Groſſen-Burſchla an fid) ge 
bracht; mit Ehriftinen von Geyſo, einer Tochter 
des Heßiſchen Generals von Geyſo, 6 ae 
on 
deſſen Söhnen hat keiner, ats der ältefte, Johann 
Euſtachius von Brinck, Kayſerl. Rittmeifter, das 
Geſchlecht fortgepflanzet. Diefer alfo har in ver 


‚ Ehe mit Eliſabeth Amalien von Bernshoff 4 Soͤh⸗ 


ne und 6 Töchter ergiehlet, und ift 1731 mit Tode 
abgegangen. Don deffen Söhnen war der altefte, 
mit Namen Albrecht Eberhard ven Brinck, ge 
weſener Heßiſcher Hauptmann, und Sächſ. Eifene: 
chiſcher Kammerjunker, welcher das Gut Wom— 
men beſitzt, 1748 noch am Leben. Selbiger hat 
mit ſeiner Gemahlin, Marien Chriſtinen von Her: 
Da, die 1736 zu leben aufachörer, 3 Söhne und 
2 Töchter gezeuget, davon aber nur noch eine Toch- 
ter, Namens Elgre Dorothee Wilhelmine, 1748 
lebte. Es floriret dieſes Geſchlecht auch in Cur⸗ 


land; ingleichen ſcheinet es in der Provinz Ober⸗ 


Vſſel anſaͤßig zu ſeyn, indem 1735 Jacob von 
Brinf, Deputirter von Ober. Vſſel im Rache der 
General⸗Staaten, bekannt war. Wir wiffen nicht, 
ob zu dieſem Geſchlechte folgende gehören: Johann 
Dietrich von dem Brind zu Iggenhauſen zeugete 
mit Catharinen Hedivigen von Oynhaufen Orten 
von dem Brinck zu Iggenhauſen, und diefer mit 
Lucien Zuftinen von Donop Johannetten Theo» 
doren von dem Brinck, Die Carl Plato von Chalon, 
genannt Gehlen von Holenmwinkel, Erbherr zu Doͤr⸗ 
pel, gehepranhet hat, der zu Ausgange des 17 Zahr⸗ 
hunderis gelebet. ) 
Königl. Pohln. und Ehurfachf. Kriegsdienften: 1) 
Stiedrich Bortlieb von der Brincken als Capi⸗ 
tain bey der Königl. Leib» Grenadiergarde feit dem 
13 März 1748; 2) Carl von der Brinden als 
Souslieutenant bey dem Prinz Gothaiſchen Ins 
fanterie-MRegimente feit dem 2 October 17455 und 
3) Carl Buftav von der Brincken als Faͤhndrich 
bey dem Graf Stofbergifchen Fnfanterie » Negis 
mente feit dem 30 März 1746. Gauhens Adels⸗ 
8er, Biedermanns Röhn und Werra, Tab, 92 
und 93; und aus ſchriftl. Nachr. 

Brincken (Ernſt Conrad von), Prediger zu 
Großen Twützftadt, einem Dorfe im Braunſchwei ⸗ 
sifchen, hat ſich viele Fahre her zu unterfuchen be 
mühet, ob dasvon den Gelehrten und Ungelehrten 
bishero faft fuͤr unmoͤglkch gehaltene groffe und nüß- 


liche Problema de longitudine maris nicht Fönte 


Am Jahr 1748 befanden fich in | 
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dem Publico zum groͤſten Mugen moͤglich gemacht 
werden, und ſchmeichelt fi), folhes nach vielen 
Fleiße erfunden zu haben. Er brauchet daryu keine 
Hründeder Vorfahren, fondern feine eigene Saͤtz. 
Denn er bedienet ſich Daben Feiner Adweichung der 
Sonne, feiner Bemerkung der Sonnen-Köhe, dir 
Sonnen ⸗ oder Monden  Finfterniffen, feiner Ber. 
dunkelung der Planeten unter fich, und mit den ip 
fternen, Feines Durchganges des Mercutil durd 
die Sonne, Feiner Bemerkungen der Finfterniffen, 
welche in den Monden der beyden entfernteften Pla⸗ 
neten vorgehen, Feiner Geſchuͤtze, Eeiner aufeıor 
dentlichen Stellung der Magnet- Nadel, keiner Ser 
oder Waffer «Ruder, magnetiſcher Rofen, mercy. 
rialiſcher, magnetifcher, Perpendicular- Samdsodır 
Taſchen⸗Uhren; vielweniger eines in der alten und 
neuen Welt verborgenen Magneten, oder See⸗und 
Land: Eharten; fondern Sachen, die zum Theitdie | 
Schiffer bishero ſchon gebrauchet, oder noch zum | 
Theil zu wiffen verlangen. Unter jenen verſtehet et 
die Magnet »YRadel, und den Dvadranten, wort | 
fie die Wolus- Hohe nehmen, und der den Arapanır | 
vorftelet ; unter Diefen den Zodlacum, und den wah⸗ 
ren Horizontal» Zirkel. Aus diefen vier Surfen | 
macht er ein Inſtrument, welches beavem in den 
Haͤnden kan gehalten werden , laflet darauf die 
Sonne mit dein Zodiaco, und den Magnet mit dem 
Horizontal» Zirkel arbeiten ; und verfpsicht dadurd) 
an allen Orten feften Landes, und aufeinem iedwe | 
den Punet des groffen Welt Meeres, fo bald die 
Sonne nur aufblicket, nicht nur des Mittags, wenn 
fie in ihren Zenith kommt; fondern auch zu olen | 
Zeiten und. Stunden des Tages die wahre Breite | 
und Länge ohne einigen Zweifel zu haben. Dieſes 
ſollen niche nur die Erfahrungen auf dem Landeund | 
der See Härlich, fondern auch) feine marhematifgen | 
a a zeigen. Leipz. Gel. Seit. 1746p. | 
325 u.f. | 
Brincken (Yohann Jacob von), Reclor dt 
Michaelis- Schule zu Lüneburg. Won ihm findet 
man: ı) Progr, de effato Lutheri: Septem annos ın 
fchola defudafle, fatis eft, Luͤneb. 1742 in 4. ©. 
Zamb. Berichte 1742. Ada Scholf. 1%. 
2) Progr. de. vana univerfalitate demonftrationis ma- 
thematic@, ebend. 1744 ing. S. Ada Schlaf 
IV B. 3) Kern der Lateiniſchen Wortfügung, 
ebend. r747 ing. ©. Alla Scholofl. VID. 4) 
Progr. de ingenio fcholaflico, ebend, 1749. ©. Dir 
dermanns Nova Ada Scholaft. 1%, 
Brinckhauſen, ein Dorf mit einem Chloft 
und Kirche am Ederfluß im Waldeckiſchen, Slun⸗ 
den von Walde. Goldſchadts Martin. 

Brinckleus, oder Brinkelius (Walther), ein 
Engliſcher Minorit um 13 10, ſchrieb: )Commen 
tarios in Ariſtotelem, und 2) In Magiftrum ſententia 
rum, wie aud) 3) Diftindiones fcholafticas, UND 4) 
Determinationes. Pitfeus de Scriptor, Angl. Wed 
— Minor. Fabr. Bibl, Lat. Joͤchert 

el. Lex. 

Brinckmann, ein Adeliches Geſchlecht in St!" 
ſien, von welchem bekannt: N. von Brinkmann, 
Koͤnigl. Kammer⸗Burggraf zu Wolau, ſtarb 172% 
Seine Gemahlin Hedwig, gebohrne von Luc, br 
ihm einen Sohn, Albrecht Ludolpben, gebohten 
welcher an feines Vaters ſtatt Königl, Kama! 
Burggraf worden. R. b. Brinkmann, Ihro Mo⸗ 
jeſtaͤt der verwittweten Kayſerin Amalie Soc 
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lan, war noch 1728 am lan, war noch 1728 anı Beben. Sinapü Säle: 
ſiſch. Curioſit. Th. II. 
Briackmann (George Baflius), ein Lutheri— 
ſcher Prediger, gebohren 1662 den 2 Febr. ſtudirte 
zu Jena und Helmſtaͤdt, ward 1690 Paftor zu 
Ilefeld, und ſtarb daſelbſt um 1735. Er war in 
den ſchoͤnen Wiſſenſchaften wohlerfahren, und hat, 
te die Griechiſchen und Lateiniſchen Schriftſteller 
fleißig geleſen. Daher er auch, wenn zuweilen der 
Rector zu Zlefeld abgegangen, die Stelle deffelben 
bis zur Erwaͤhlung eines neuen vertreten hat. Man 
hat von ihm: 1) Ehrift > andächtige Lebenslehre; 
1709 in g und Nordhauſen 1712. ©. Unſch. 
Machr. 1712. 2) Ehrift »gebührliche Sterbene- 
Lehre, 1709 in 8. Nordhaufen 1712. S. Unfch. 
Nachr. 1712. 3) Den im Neuen Teftament aus 
zuiibenden wahren Gortesdienftz 1714 in 4. 4) 
Der Ehrifien Weisheit aufs Gute, famt ihrer Ein⸗ 
falt aujs Boͤſe; 1728 in 8. 5) Schriftmäßige 
Gedanken von gejiemender Einrichtung der Schu⸗ 
len: 1729 in 8. 6) Des theuren und ungefärbten 
Glaubens Grund, Art und Beſchaffenheit; 1734 
ing. 7) Des heiligen und chrifitichen Lebens Ge⸗ 
bühr, Art und Beſchaffenheit nach drey Hauptwoͤr⸗ 
tern, welche find Wiſſen, Wollen, Können; 1734 
in 8. 8) Treugefinuter Lehrer und Hörer göttlichen 
Wortes einmüthig erneuerte Erklärung; 1734 in 8. 
9) Der Ehriften Wohlſtand und Seligkeit; 1734 
in 8. 10) Reichen: Predigten. Goͤttens iegtleb. ge- 
Ichetes Europa, Th.1. Jöchers Gel. Ler. 
Brinckmann (Johann Ernft), von Rodings⸗ 
haufen in der Graſſchaſt Ravensberg in Weſtpha⸗ 
len, ftudirte zu Jena, Halle, Helmſtaͤdt und Rin- 
teln, wurde darauf 1701 zu Hamburg des D. 
J. F. Hinpers Bibliorhecarius und des Paftor 
Wincklers Kinder Snformator, erhielt 1703 das 
Schul⸗Rectorat zu Schleßwig, fehrieb: 1) Differ- 
tationes de poenitentia fymbolica; 2) Orat, de fcho- 
lis optimorum principum deliciis; 3) Difp. de pace 
terrena ſub Mesfia ex Ef. II, 4; 4) Programmata, und 
* 1721. Mollers Cimbr. liter, Joͤchers 
vl. Le 
—— ein Dorf mit einer Pfarrkirche in 
der Inſpection zen im Fuͤrſtenthum Calen⸗ 
berge. Aus ſchriftl. Nachr. 
Brindel, ein Dorf unweit Aſchersleben im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Halberſtadt. Goldſchadts Markiflecken. 
Brindiſi, Erzbiſchoͤfl. Stadt, von der im IV 
p. 1392. Der heutige Erzbifchof ift Andreas 
Maddaleni. Er ift zu Neapoli den 17 Sept, 1656 
gebohren, erſtlich Biſchof zu Ugento gewefen, und 
1724 den zı Sept. zum Erzbiſchoffe zu Brindifi 
einennet worden. Das jährliche Einkommen des 
Erzbifhofs erſtreckt fi) auf 3000 Ducati, und ift 
der Paͤbſtliche Kammertar 400 Fl. Der Biſchof zu 
Dftuni ift der einzige Suffraganeus. Die Nomis 
nation zu dieſem Erzbifithum dependiret von Dem Kos 
nige von Neapoli. Das 1744 lebende vorneb- 
me Stalien. 
— CM (Michael), Kayſer, fiehe Michael VI, 
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Bringle (Johann), ein Schottiſcher Medicus. 
Man finder von ihm feine Doctor, Differtation. de 
Marcore fenili, Leyden 1730 in 4. &.' Fournal 
des Savans, 1731. Leipz. Bel. Zeit. 1731. 
Brinjan, oder Biramjam, eine Stadt in Afien, 
wo die Engländer eine Zeitlang eine Bactorey ger 
habt haben, nachdem fie vorher von den Portugies 
fen’ war verbrannt, und die Einwohner mie dem 
Schwerdt waren hingerichtet worden. Samml, 
aller Reifebefchr. Th. 1. 

Briningen (Rorbs), ein Dorf in dem Schleſi⸗ 
ſchen Fürftenthum Lignis, dem Biſchof zu Breß⸗ 
(nu gehörig. Abels fortgef. Preuß. Geogr. 





foph zu Bergamo, aus deffen Feder gefloffen: In- 
quiſiti tio Phyfi ico- Medica de Ipiritibus animalibus, de- 
que iis præcipue, que iisdem attribura, in animanti« 
bus, five fanis, five morbolis, contingunt, Padua 
1729 in 4. ©: Ada Eruditor. 1731, u. Leipʒ. 
Gel. Seit. 17 


im Amte Limberg, denen von Areffenbroich ges 
hörig. Abels Preuß. Geogr. 

Brinkala, ein adeliches Rittergut in Finnland. 
Tunelds Schwed. Geogr. 

Brinkelius (Wauther), f. Brinckleus. 
Brinkendorf, ein Dorf mit einem Vorwerg und 
Holz im Fuͤrſtenthum Schwarzburg- Sondershaus 
fen, in Thüringen. Geogr. Tab, des Churf, 
Sadfen. 

Brinn , Stadt, fiehe Brunn, im IV B. p 
1601. 

Brinnigbofen, ein Drt in Des Ober⸗Elſaß, zwi⸗ 
ſchen der Larg und Dolder. Ichtersheims Eiſaß. 
opogr. 

Brinnitz, ein Dorf wit odelichen Unterthanen, 
wie auch einer Paſtorat⸗Kirthe und Windmühle in 
— im Amte Doͤlitſch. Geogr. Tab. des 
Churf. Sachſen. 

Brinnſtatt, oder Brennſtadt, ein altes Dorf 


fen, hieß vor Alters Brunnon Stettin. 
Lex. Topogr. 

Brinon, ein Ort in Frankreich, in der Generali⸗ 
tät von Orleans, allwo unterfchiedliche Arten von 
Zeugen, als Tuch⸗ Raſchen, Baguertes und Tires 
taines, von Dafiger Land⸗ Mole fabriciret, und 
nad Hrleans vertrieben werden. Savary Did, 
Brinon [ Brafen von), fiehe Senneterre, im 
XXXVII B. p. 85: 

Brins, find geroife Arten von Hanf⸗Leinwande, 
— in Champagne ſabriciret werden. Saparp 


Brinsdorf, ein Dorf mit Amts⸗Unterthanen in 
— — » Laufig, Geogr. Tab, des Churf- 
a en. 
Brinſe, iſt eine Art Kir von fehr ſtarckem Ge⸗ 
ſchmack und Geruche, die in Ungarn und Ober⸗ 
Schlefien gemacht, in Fäßlein geſchlagen und alfo 
verhandelt werden. Die Wallachifche Brinfe 
wird vor die befte gehalten. Ludovici Akad. der 


Hoͤnns 


Dringetöfter ein Kirchſpiel in Smaland, in der | Rau 


Sörfiöpingifchen Landshaupimannſchaft, im Waͤ. 
fra, Harad, Tunelds Shwed. Geogr. 
Bringlack, ein Dorf in den Rönigreiche Preuf- 
fen, denen von Oſtau gehörig. > fortgef. 
Preuß, Grogr, 


Brinsbeim ‚ ein Drt Inder Unter » Elfaß, zus 
Grafſchaft Lichtenderg gehörig. Ichtersheims 
Elſaß. Topogr. 

Brinsley Johann) ‚von dem im IV B. p 
1397, Jebte 1664 in der Stadt Groß: VY — 
vermuth⸗ 


\ 


Brinius (Zohann Th.) , ein Medicus und Philos 


Brink, ein Dirk in der Graffchaft Raveneberg, 


im Stife Würzburg, in Franken, der Geroldsho⸗ 


| 
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vermuthlich als Prediger. Auſſer denen ſchon ger | bis 10 Pfunden, welche, die Geſtalt eines Ziegels 
meldeten Schriften, haben wir noch von ihm den | haben, dahin gebracht wird: Savary Did, 

Zungenzaum, oder gründlichen Unterricht von chriſt · ¶Briqpebec, ein Flecken in Frankteich, in der 
licher Diegierung der Zunge, aus dem Englifhen Nieder⸗Normandie, im Gebiete von Coutances, 
überfegt von M. Johann Benjamin Wolfrum, an der Seekuͤſte, Meilen von Valogne, St. Sau 
mit einer Vorrede Job. Jac. Rambachs, Frft. | veur le Vicomte und Barneville. Diefer Fleden 


und Leipf. 174 1 in 2. 
Brintgefang, ein Dorf im Stift Würzburg, | 

in Franken, im Amte Trimberg, mit 38 Untertha- 

nen beſetzet. Hoͤnns Lex; Topogr. | | 
BRIOCHE, ift eine Art eines wohlfchmecfenden ' 


Gebackens, welches von Eyern, Kafe, Milch und | 


Butter gemacht wird. Srifchens DIE, des Pasfagers, 
Brion, eine Inſul in Nord⸗America, in Canada; 
im Meerbufen St. Lorenz, 5 Meilen von derjenigen, 
die man die Vogelinſul (l’ Isle aux Oifesux) nennet. 
Ovaͤrtier, ein franzoͤſiſcher Schiffer; welcher ihr 
dieſen Namen gegeben, weil er ſie zuerſt entdecket, 
ſpricht, ſie fey 2 Meilen lang, und eben fo breit. 


bat die Obergerichte, und alle Wochen wird da 
ſelbſt Marke gehalten. Corneille Did, Memeirer 
dresfez ſur les heus, Martiniere. 
Briquebecq (Bertrand von), Gefhlecht, fihe 
Bertrand von Briquebecq, im MI Suppl. 2, 


946. z | 
Briquerasque (Graf von), Vicekoͤnig in Gar 
dinien, wozu ex im Auguft 17% 1 ernennet worden; 
Borher aber war er Hofmeiſter des Herzogs von 
Ehablais. Neue Beneal: Hiſtor. Kracher. 12, 
Briquet, ift eine Art von einem Eleinch Taba⸗ 
tee, deßen Gefpinfte nicht mehr als 5 Linien im 


Andere aber fagen, ihr Umfang fey viel Pfeinen | Durchſchnitte hat. Sonſt trieb man mit demſe 


Das Meer, fo fie umgiebt, ift ſehr fifchreich, ihr 
Boden fruchtbat, voller Weide, und zur Saat fehr | 
geſchickt. Nahe bey dieſer Inſul ift eine andere, 
fo die weiffe Inſul, Franz. /Ifle Blanche heiſt. 
de Laet Ind, Occid, L. Il, c,6. Martiniere. 
Brion (Herren von), fiehe Chabot. 
Brionne, bis veilen Breaune genannt, iſt eine 
Art von weißer und ziemlich klarer Flachs⸗Leinwand, 
die in der Normandie, und vornehmlich zu Beaumont, 
Bernay und zu Brionne gemacht wird, Von dit 
fen legten Orte hat ſie auch ihren Nahmen. Die 


ſe Leinwande werden nach der Courant⸗Elle verkauft, 


und find 2 Drittel oder 7 Achtel breit. Die Stuͤ⸗ 
cken halten 100 bis 124 Ellen Pariſer Maas in 
der Fänge. ie find von unterfchiedlicher Befchaf 
fenheit : Einige find fein, andere mittelmäßig, wie 
derum andere grüber, welche gemeiniglich za Vorhaͤn⸗ 
gen vor die Fenfter gebraucht werden. Man nimmt 
fie aber doch auch bisweilen zu Hemden, und anderm 
geinen-Geräthe. Savarp Did. 
Brionne (Grafen von), fiche Harcourt. 
Brios, cin gewviffer Ort in Piemont, nahe bey 
Vercelli. Hier ftarb, nad) des Onuphrius Bericht, 
der Kayjer Karl der Jüngere: Martiniere. 
Briot, ein franzöfifcher Gefchichtfchreiber, lebte 


um 1670, und überfegte verfchiedenes; von dem |' 


Ricaut ins Franzoͤſiſche, z. E. 1) deßen Hiftoire 
de l' Etat preſent de l' Empire Ottomann; 2) Hi- 
ftoire des trois derniers Empereurs Tuecs, Joͤchers 
Gel. Fer. 
Briou, ein Flecken in Frankreich, in der Land⸗ 
ſchaft Poitou, an dem Fluſſe Boutonne, zwiſchen 
Poitiers und Saintes. Dieſes iſt der Geburts⸗ 
ort des Heil. Julians des Einſiedlers. Baillet 
Topogr, des Saints, Mlartiniere. 
Briovera, ein Ort in Frankreich, in der Nieder 
Normandie. Man hält ihn vor die Stadt St. 
£0, an dem Fluffe Vire, allwo diefer Heilige oͤf⸗ 
ters feinen biichöflichen Sitz auffchlug, wie auch 
andere Bifchöffe von Eoutances gethan haben, Ba⸗ 
illet Topogt. des Saints. Martiniere. 
Brioufẽe, ein Flecken in Frankreich, in der Not⸗ 
mandie, in dem Bisthume Seez. Baudrand Ed. 
1795. Martiniere. 
BRIQVE (ETAIN EN), hennet man in Frank— 
zeich eine Act von Zinn, welches aus Deurfchland 
in Meinen Stücken, oder in großen Stücken von 8 


ben zu Dieppe eine ſtarke Handlung, und er war 
auch) gleichfath der Grund und die Grüße von der 
jenigen, welche die Kaufleute ſowohl in diefer, als 
auch in einigen andern Städten in der Normandie 
had) Notden trieben: Savarp DIE 
. Briquee (Here von), ein gelehrtet Sranjof, 
Mitter des Drdens St. Michael, ꝛc. Man bit 
von ihm: CodeMilitäire, ou Compilation desOrdon- 
hances des Rois de France concernant les gens de 
guerre, Paris 1728 und 1735 in 12, IV Bande, 
S. Iournäl des Savans, 173 1, Keipz. Bel: Zeit, 
an 1735. 

riquet (Magdalena), eine Tochter des Gent 
ral⸗Advocatens Stephan Briquets, hat 1660 
in das Kloſter Port Royal de Champs, ſtarb dar 
inne den 30 November 1689, und hinterlich ») 
eine Belchreibung von unterſchiedenen Untertedun 
gen des Chamillards mit einigen Klofterftauen vo 
Port-Noyal; 2) Eine umſtaͤndliche Beſchreibung 
von ihret Gefangenfchnft, auch 3) eine weitkiuf 
tige Beſchreibung von einem an ihrem Knie gehabs 
ten Schaden. Gie hatte auch 4) nach dem Tode 
des. Herrn von Saci defen Briefe gefammnlet, dar - 
an Furz vor ihrem Tode zu drucken angelangeb 
worden, Memoir. da tems. Jochers Geb.tuz. 

Briqueville, Geſchlecht, von dem im IV BP 

1401. Stanz von Briqueville, Graf von Let, 
Ritter und refp. Commandeur des Heiligen Geilie, 
Ward Dem 29 Öept: 1746. Geneal. Hiſtor. Nachr. 


BRIS, heiffet bey den. Franzoſen ein Bruch, Dit 
mit Gewalt gefchehen. Es wird in dem Geerha⸗ 
del und in den Yurisdicrionen der Adminlitaten 
von Schiffen, die durch einen Meeregslinfad ſchei⸗ 
tern, und zerbrechen, gefagt. Savary DIR. 

BRIS, in der Wappenkunft, ſ. Thorbande, 
im XLS, p. 1667. 

St. Bris, eine Stadt in Frankreich, In Bou— 
gogne, in Aurerrois, mit dem Titel eines Maris 
ſats. _ Diefe Stadt ſchickt, nebft drey andern Mb 
nen Städten in Auxerrois, wechſelsweiſe Deputt 
te zu den Verſammlungen der Stände von But 
gogne. Hartiniere. 

St. Bris, ein Flecken in Frankreich, in Angel⸗ 
mois, in der Diöces von Saintes, Martinier. 

St. Bris (Herren von), oder Cadaval ſiehe meb⸗ 
lo, im XXx B. p. 540 u ff. Br, 


Briſa 


— rreJhe — — —— 
Briſa, iſt ein ſpaniſches Wort, womit ſie den 
ſtwind, wie auch die von Sud⸗und Nordoſten 
wehende Winde bemerken. Die Franzoſen heißen 
einen jeden gegen den Strohm wehenden und das 
Waßer aufſchwellenden Wind Drife. Ludovici 
Akad. der Kaufl. 
Briſa, ein Vorgebuͤrge bey der Inſul Lesbos, 
nach des Stephanus Bericht. Martiniere. 
Briſa, eine Nymphe und Erzieherin des Bacchus, 
von welcher er ven Beynahmen Brifäns bekommen 
haben full, Schol. ver. ad Perl, Sor, IV, 76. Hede⸗ 
rihs Mythol. Lex. Siehe Zrifaus, im IV B. 
p. 1407. 
Brifady (Neu⸗), oder das Bönigliche Brifach, 
But. Brifocum Novum, Sant. le nouveau Brifach, 
eine franzöfifche Stadt in Elſaß, nebſt einem Schloſ⸗ 
fe,le Mortier genannt. Dieſe Stadt iſt allererſt nach 
dem Ryoßwickiſchen Frieden, Alt⸗Briſach gegen über, 
erbauet worden, um dieſes dadurch deſto beſſer im 
Zaume zu halten, nachdem es vermoͤge der Friedens⸗ 
Schluͤſſe zu Ryßwick und Baden dem Kapſer an 
ſtatt Straßburg wieder eingeraͤumet worden. Neü⸗ 
Briſach iſt eine dev reyulaireften Feſtungen, Die 
Frankreich befiset , od fie gleich in Der Edene liegt: 
Sie liegt diſſeit des Rheins, eine halbe Meile von dies 
ſem Fluße. Es iſt dieſes ein Werk des Marſchalls von 
Vauban. Der Drtifteinregulirtes Achteck, welches 
aus 8 Thuͤrmen beſtehet, die mit Bollwerken und 
eben ſo viel durchbrochenen Courtinen verſehen ſind. 
Er iſt noch mit einer andern Einfaſſung bedeckt, die 
aus g abgeſonderten Baſtionen oder groſſen Eon» 
tregarden beſtehet, zwiſchen deren jeder wieder ein 
Werk iſt, das Tenaillon genennet wird. Zwiſchen 
dieſen beyden Emfaſſungen iſt ein irockener Graben, 
und auſſerhalb lauft noch ein anderer herum, in wel: 
em 8 verichangte halbe Monden und eben fo viel 
kleine halbe Monden find,weiche die Tenaillons und 
Eourtinen bedecken. Man gehet in diefen Pink 
durch 4 Shore, Die einander gerade entgegen ftehen, 
und durch ſchoͤne Straffen, deren Haͤuſer einander 
ganz gleich) gebauct find, aufeinen groffen viereckigten 
Platz führen. Die andere Einfaffung ift ganz fon» 
derbar angeleget: denn die Mauer ift nur ein wenig 
höher als der ebene Boden; Das übrige ift ein blof- 
ſes Bollwerk von Erde mit Raſen belegt, und mit 
Pamſaden beſetzt, an welchen unten ein Weg bins 
gehet, der 9 bis 10 Fuß breit iſt, und eine Berm 
genennet wird. Er iſt mit ciner lebendigen 
Hecke eingefaßt, die hinten mit Palliſaden verwahr 
ret, dadurch Diejenigen bedeckt find, Die auf diefem 
Wege die Ronde thun. ‘Der aufferfte Graben ift 
trocken, inder Mitten aber ift eine Eunette, oder ein 
kleiner Graben angebracht, der voller Waſſer ift, und 
auch um die halben Monden herum gehet. Der bes 
deckte Weg ift aufdie Artangeleger, wie Bruſtweh—⸗ 
sen mit fpringenden Ecken, und gehet auch rings here 
um Der anal, der von diefem Plage nach Ruf: 
fad) geher, iſt deswegen gemacht worden, Damit die 
Steine, und andere zur Erbauung diejer Stadt nd- 
thige Materialien konnten herbeygeſchaft werden. Die 
Eafernen find an den Seiten der Stadt gebauet. 
Sie find. 2 Stockwerck hoch, und dienen fo wohl 
für die Cavallerie ats Infanterie. Sonſt find in 
Neu-Brifach nur 2 Kirchen, die Pfarr « Kirche, und 
die, fo Denen Francifcaner + Barfüffern zugehöret. 
Das obgedashte Fort Mortier liege an dem Rhein, 
nahe bey Neu Briſach. Es beſtehet aus einem grofr 
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ſen halben Mond, der mit einem Graben und bedeck⸗ 
ten Wege umgeben iſt. Dieſer halbe Mond hat in 
der Mitten einen mit Schießſcharten verſehenen 
Winckel. Auf dieſem halben Mond iſt eine große 
Batterie anfgeworfen , weiche die Fahrt auf dem 
heine befhügt. Piganiol de la Force Heſcet. 
de la France T.VI,p. 325. Martiniere. 

Brifacier (Zohann) , ein frangofifcher Zefuit von 
Blois, gebohren 1603, lehrte die ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
fchaften und Weltweisheit, ward darauf Prediger, - 
in verfihiedenen Collegiis Rector, beffeidete auch noch 
andere Ehrenſtellen feiner Sosietät, und ftarb in feis 
ner Vaterſtadt den 10 Sept. 1668. Man hat von 
ihm im Sranzöfifhen : Janſeniſmum confufum in 
advocato I). Cafligani, und 2)Innocentiam & verita- 
rates recopnitas in probationibus.invincibilibus male 
fidei D. Calligsni, Alegambe Bibl, Scripror. Soc, 
Jeſu. Töchers Gel. 2er. 

BRISAGAVI, ein Volk, deffen in der Notitz 
des Reichs gedacht wird. Ortelius ift noch nicht 
gewiß, ob es etwan die Einwohner des Brisgau in 
Deutſchland ſeyn follen. Martiniere. 

Brifang, ein Dorf in der Ober⸗ Laufis, Im Bus 
dißinifhen Kreiſe. Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 

Briſcenſis (Jacob), ein Rabbine, ſiehe Jacob 
Briſcenſis, im XIV DB, p. 43. 

Briſche, iſt ein hoͤlzerner Hammer, als eine Flachs⸗ 
Traube, Damit die Kupfer » Scheiben glatt geſchla⸗ 
gen werden. Hiineropbili Bergw. Ley. 

Briſcht, ein Dorfin der Nieder » Laufig, inder 
Herrfchaft Beskow, denen von Barfuß gehörig. 
Abels Preuß. Geogr. 

Brifcis, oder, wie fie mit ihrem rechten Namen 
hieß, Zippodamia, eine Tochter des Briſa, f. Hip⸗ 
podamia, im XIll B. p. 164 

BRISE, ſiehe Geringert. 

BRISEMÆ, eine alte Stadt auf dem Peloponnes, 
‚in Laconien, nad) dem Pauſanias. Sylburg aber 
glaubt, man muͤße Braſcæ leſen. Sich Praſia. 
Martiniere. 

Briſembourg, ein Schloß in Frankreich, in der 
Landſchaft Saintonge. Baudrand Ed, 1705. 
Martiniere. 

Bris en Feu (Bois de), ſ. Bois de Bris en Feu. 

Briſenus (Dionyſius), ein Auguftiner» Eremit 
von Colle in Toſcana, war Doctor der Theologie, und 
ein guter Redner. Er ſchrieb: ı) Tradt, de morte, in 
weichem ſich faft alle &apırel mit den Worten; O- 
mnes morimur & ſicut aqua dilabimur , anfangen; 
2)De arte fermocinandi ; 3) De pulchrirudine pacis, 
und ftarb 1471. Gandulph de 200 Scriptor. Au- 
guftin, Joͤchers Bel. Ler. j 

Briſewitz, Geſchlecht, ſ. Brufewig, im IVB. 


P. 165 8. 

Briſigell, Geſchlecht, ſ. Brißigell. 

Briſinarsky, ein adeliches Geſchlecht, welches im 
Bucelin, Spener, “enels Sileſ. und Wappen⸗ 
buche Th. 1, unter den Schleſiſchen, und zwar beym 
Luck unter den Geſchlechtern in den Oppliſchen und 
Ratiboriſchen Fürftenehümern ſtehet. Sie führen eis 
nen gefpaltenen Schifd, deßen Hintertheil ganz roch, 
das Vördere getheilt,oben ſchwarz, darinnen ein welſ⸗ 
fer Balke, unten weiß, darinnen ein ſchwarzer Balfe, 
Auf dem Helme find zwey Hörner , fo die beyden 
Theile des Schildes mit ihren Farben vorfteden. Die - 
vordere Helmdecke ift weiß und roth, die hintere weiß 
und ſchwarz. Sinapii Schleife, Curioſit. Th. I. 

Un Bris⸗ 
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auch die Herrſchaften Pouance, Montejan, la Gre⸗ 


. Moter und Sorn, zur Herrſchaſt Luͤtzelſtein gehörig. 
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Brismann, ein Kırchfpiel in Weſt⸗Gothland, in 





der Scaraborgifchen Lands-Hauptmannfhaft gegen 
Abend, im Frotindd Haͤrad. Tunelds Schwed. Wilh 


Geogr. 

Brisnitz, ein altes adeliches Geſchlecht in Schle⸗ 
fin. She Wappen jeigt im gelben Schilde eine 
rothe Straße, darinnen ein ſchwarzer Schweine 
Kopf. Auf dem Helme find 2 Hörner, das vördes 


“re ift voth, das hintere gelb. Die Helmdecken find 


gelb und roth. Cs kommen von dieſem Gefchlechte 
im Zahr 1626 vor : Heinrich von Brisnig zu 
Schwenkfeld und Efelsdorf, und George! von Bris⸗ 
nig zu Mittelpeil,ales im Schweidnigifchen. Spener. 
Bucelin. Henels Silel, Wappenb. Ih. 1. Sinapii 
Schleſ. Euriofit. T.1. 

Brifomannus.(Zuft Ludwig), fiehe Brismann, 
imIV B. p.1410, 

Briſſac, Stadt, von der im IV. p. 1410. 
Sie wurde. 1560 von Carln IX, dem Marſchall von 
Eoffe zu Ehren, zu einer Grafſchaft gemacht; Lud⸗ 
wig XIll aber erhub fie 1011, in Anſehung derer 
von dem Marſchall Carln von Coſſe II geleiſteten 
Dienſte, zu einem Herzogthum und Pairie, ſchlug 


ſille, la Batte und Montaugibert dazu. Das hier⸗ 
uͤber ertheilte Koͤnigl. Patent iſt erſt 1620 den 8 Ju⸗ 
lius in dem Parlement regiſtriret worden, ſiehe Coſſe. 
Anſelme Hif. Gen, T. IV, p.3 10. 

Brißdorp, ein Dorf im Mecklenburgiſchen, zwi⸗ 
ſchen Srubenhaaen und der Stadt Malchin, an dem 
Malchiniſchen See. Schneiders Oderſtrom. 

Briflianus (Hieronymus), fiehe Brifianus, Im 
IV D.p_1408- 

Brijfigell, oder Brifigell, ein Freyherrliches Ges 
ſchlecht in Böhmen. Im Fahr 1737 lebten folgende 
drey Brüder, Cajetan, Sranz Joſeph und Sranz 
Carl, Frevherren von Briſſigell, Davon fich der erfte 
in die Geſellſchaft ZEfu begeben. Calend, S. Adalb. 
Redels Prag. . 

Brißlich (Groß⸗ und Blein⸗), zwey Dörferin 
Leipziger Kreiſe, in Meißen, ı Stunde von Pegau; 
fie gehören zur Pflege Loͤbnitz. Goldſchadts Markifl. 

Briglo, ein Ort in der Unter- Eifuß, zwiſchen der 
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Ichtersheims Elſaß. Topogr. 

Briſſon, oder Buſonius (Johann), ein nieder⸗ 
laͤndiſcher Gottesgelehrter aus dem Hennegau, lebte 
zu Ende des 16 Jahrhunderts, hielt ſich zu Rom auf, 
und gab daſelbſt Hiſtoriam & harmoniam evangelıcam 
J.vitam Jeſu Chriſti e IV Evangeliſtis congeftam her» 
aus. Swerts Athen, Belgic. Jochers Gel. er. 

Briſtanus, ein Engländiicher Benedictiners 
Moͤnch und Praͤcentor ın Eropland, war ein Mus 
ficus und Poet, florirte um 870, und befchrieb Die 
von den Dänen gefhehene Verwuͤſtung feines Klo: 
ſters in elegiiſchen Verſen. Pitſeus de Scriptor. 
Angl. Sabr. Bibl. Lat. Jochers Gel. Lex. F 

Briſtad (Johann), von ihm hat man eine Ab⸗ 
handlung von der Natur und dem wahren Gebrauch 
der Propheceyungen, fo zu Londen 1743 in 8 uns 
tee dem Titel : A Difcourfe on che nature and 
ufe of Propheey , ans Licht getreten. Leipz. Bel. 
Zeit. 1744. 

Briftol, Stadt, von der im lv B. p. 1415. Im 
Sabre 1622 wurde Johann Digby zum Grafen 
von Briffol ernennet, welche Wuͤrde auch fein 
Sohn George und Enkel Johann geführer. Nach⸗ 
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dem aber dieſer letztere 1698 ohne Erben abgegan⸗ 
gen, fo iſt der Titel eines Grafen von Briſtol 1714 

ilhelmen Harvey gegeben worden, fiehe Dig 
bp und Harvey. Wilhelm Bradshaw gelang, 
te 1724 zudem Bißthum Briſtol, und ftarb 1732 
den 27 December. Ihm folgte D. Thomas Se⸗ 
er. Bey Briftol findet man den Felfen, Den man 
St. Pincents Rod nennet. Man grabet in dem 
feiben Eryftalle, die den Diamanten zlemlich aͤhnlich 
fehen, und Briſtolſtones, Briftolifche Steine, ge 
nennet werden. Die Franzofen hohlen in diefer 
Stadt die Butter ab, weldye von fehr gutem Ge⸗ 
ſchmacke ift. Ihre feidene und wollene Dianufactı 
ren in Struͤmpfen und allerhand Zeugen find bekannt, 
ingleihen das Brifkolifche Walbleder, welches al, 
hier feine Zubereitung erhaͤlt, und in Konden für eis 
nen billigen Preiß verfaufer wird. Nach Holland 
liefert Briftol eıne groffe Menge wollene Zeuge, und 
fofvohl gewebte als geftrickte wollene Strümpfe. 
Allgemeines Hiſtor. Lex. in der Fortſ. Andovid | 
Akad. der Kauf. 

Briftol (Richard), Siehe Briſtous (Richard), 
im V. B. p. 456. 

Briſtol Palace, ein Luſtſchloh des Biſchofs von 
Briftot in Sommerſetshire, in England, Miege | 
Großbritt. | 

BRISURES, f. Beyzeichen, im II Suppl. 
DB. p. 1094. 

BRITANNAE, fe. comes, find bey dem Claw | 
dianus de Laud. Stil, lib, III, v. 301, die Engliſchen 
Doggen, als welche auch ſchon damals, wegen ih⸗ 
ver ungemeinen Stärke, von groffen Herren, auch in 
auswärtigen Ländern, geliebet wurden, Hederichs 
Schul: keric. 

BRITANNI, die Einwohner von Groß⸗Bri⸗ 
tannien, f Britannien (Grofr). 

BRITANNI, ein Volck in Galien, an der 
Loire. Sidonius L.Iad Vincet. nennet fie allo, f 
Bretogne, im IVB. p. 1311. 

BRITANNI, ein altes Volk in Collis Belgien, 
zwiſchen Amiennois und Boulenois, nach dm Pl» 
nius. Der P Harduin glaubt, ihr Land ſey da 
getvefen , wo eo Cftables, Montrevil, Hrdin, Und 
Ponthieu iſt. Ortelius aber meiner, fie hattenan 
der Mündung des Rheins gewohnet, und wären diie 
ſes die Ar. sannicioni „ deren in der Nociris lwpeni 
gedacht wird. Dieſe letzten aber murden in England 
mit dem Grafen von Britannien (cum viro Ipeds- 
bili Comite Britannisrum ) gebraucht. iarrinlere, 

BRITANNICA ECCLESIAE ORICO, 
ifi der Titufeines Buches, davon Eluanus Ar 
nicus, ein Kırcyen» Scribent, im il Jahrhundetle, 
der Verfertiger ſeyn fol. S. Aambecii ProdreM, 
Hift, Litterar, Mylii Bibliorh. Anonym, 

BRITANNICA TABULE, f. Tafel (% 
fironomifche), im XLIB. p. 1397 uf 

BRITANNICA SOCIETAS, fie Lom 
don (Sönglifche Bönigliche Geſellſchaft da Wil 
fenfchaften zu), im XIX 3. p- 343. 

BRITANNICUM PROMONTORIUM, 
fiehe Breton, im IV B.p. 1319. 

Britannien (Groß⸗), Eat. Briranmio Mage 
oder Mojor, Sr. la grande Bresogne, Eugl. Grus 
Britam, ift eine aroffe Inſel ın dim Ocean, mel 
die Königreihe Schottland und England in IP 
begreift, Die beyde zuſammen nunmehr das vereint? 
te Königreich von Groß⸗ Britannien genennet ” 
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den. Sie führet den Namen Groß, um fie von Brera- 
gne , einer Provinz in Frankreich, zu unterfcheiden. 
Sie ift denen Alten unter dem Rawıen Albion bekannt 
gewefen, fiche Albion, im IB. p. 1026. Wir fagen 
hierdurch nicht, daß fie nicht auch den Namen Brizon- 
nia gebrauchs < "Sondern weil mehrere Inſeln den 
Namen der Britanniſchen Inſeln führeren , fo 
unterfchieden fie Die beyden gröften dadon durch eine 
befondere Benennung, und hieffen die eine Abion, 
iwelches Groß-Britannien , und die andere Hıber- 
ꝝio, welches Irrland ift. Es ift Öroß- Britannien 
die gröfte Infelin Europa : Die Nordfee, der Eanal, 
das Irrlaͤndiſche und Schottifche oder Deucaledoni⸗ 
ſche Meer machen ihre Grängen, und fondern fie von 
den Niederlanden, Frankreich und Irrland ab. Eng- 
land und Schottland hängen durch die Ehesiotifchen 
Gebirge zufammen, und werden durch die Fluͤſſe 
Tweed, Esk, und Solvay von einander gefchieden. 
Siehe auch England, und Schottland, Mars 
finiere, 

Britannien (Blein⸗), f. Bretagne, imIV®, 
pP. 1311, 

Britanniſche Taffeln, fiche Taffel (Aſtrono⸗ 
miſche), im XLIB. p. 1397. 

Britannus (Robert), ein Niederfander von Ar⸗ 
206, war Profeffor der Eloquentz zu Bourdeaux, Pas 
ris und Touloufe, lebte um Die Mitte des 16 Jahrhun⸗ 
derts, und ſchrieb: 1) Encomium agriculturz ; 2) No- 
tas ad Quintilianum & queftiones tufculanas; 3) De 
parfimonia ; 4) De optimo reipublicz ſtatu; 5) Ra- 
tionem confcribendarum epiftolarum ; 6)Dialogum 
de puerorum inftieutione; 7) Epiftolas, und 8) O- 
rationes, Swerts Athen, Belgic. Joͤchers Gel. ker. 

Brithus (MWalther), ſ. Brirte. 

St. Britio , Schloß, fe Sanct Britio, im 
XXX, P.1797. . 

Britioga, eine Neine Inſel an den Küften der 
Poreugiefiiben Fapitania St. Vincent in Brafis 
lien. Es ift auffelbiger eine Feftung angelegt, wels 
che den Hafen der Stade St. Vincent befrhüßet. 
Zübners Zeit. er. 

BRITISH APOLLO (THE), containing 
10 tboufand answers to curious queffions , ift der 
Zittef eines gelehrten Tagebuches, das zu Londen 
1708, 1709 und 1710 in Kol. an das Licht getre⸗ 
ten. Sm Jahr 1726 haben wir die Dritte Auflage 

davon erhalten. Sabricii Vorrede zu Morhofs 
Polyhitt, 

Britius (Fabritius), ein gelehrter Stallenifcher 

Sefuit von Acebur in Abruzzo, gebohren 1592, lehr, 
tedie ſchoͤnen Wilfenfhaften, Philoſophie und Ma: 
fhematich, wie auch die ſcholaſtiſche Theologie zu Ge- 
nua , dann die Moral» Theologie, gab auch einen 
Prediger ab, und farb zu Setia den 6 October 
1656. Man hatvon ihm Synopfin Scripture S,uni- 
veriz e probatis auctoribus excerptam , Genev 1645 
in 12. Alegambe Bibl. Scripror. Societ. Jaſ. Jo⸗ 
chers Gel. Lex. Fabricius Centur. Fabric, Allgem. 
Chron. XITHh. 

Britius (Gregorlus), ein Moͤnch des Ordens 
Bafiti,von Genua, florirte 1640, und gab zu Pa⸗ 
wa im Italieniſchen Relationem inftieutionis & pro- 
pagationis congregationis $,Bafılii heraus. Oldoin 
Athen, Liguft- Joͤchers Gel. Ler. 

Britkowsky, Geſchlecht, f. Brerkowstr. 

Brito, ein adeliches Gefchlecht in Portugal, wel- 
ches feinen Stamm von einem Engiiſchen Eavalier 

UniverfakLexici IF Suppleinenten-Band, 


Misionarius im Marrawer:Pande, welcher 1693 von 


Brittenſellen 








her führer, der ſich zu den Zeiten Alfonfi I dep ver 
Belagernng von Lißabon fol befunden haben. Gier 
he Coſta. Staat von Porrugall, Th. II. 
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Brito, (Hieronymus), ein Portugiefevon Coim- 


bra, hat in der andern Delfte des 16 Jahrhunderts 
Hlorirt, und eine Rede de fcientiarum difciplinarum- 
que omnium laudibus heraus gegeben. Antons 
Bibl, Hifp. Töchers Gel. Lar. 

Brito (Zohann de), ein Römifch- Eathofifcher 


dem Marrawer Fuͤrſten Ranganadadewen hinges 
richtet wurde, weil er, wie einige erzchlen, des Für: 


ften Gemahlin heimlich geraufer. Niekamps Miſ⸗ 


fions: Geſch. 

Brito (Stephan von), f. Britto. 

Brio (Wilhelm oder Galfredus), ein Minsris 
te aus Walles in Eneland, weicher 1356 geftorben, 
und 1) einige Grammsticalia, 2) Comm, in divifio- 
nes Boöthii; 3) In didta.& opera quædam Alex, Nec- 
cam; 4) InGilb, Porretani fex principia; 5) la Por- 
phyrii IHagogen; 6) In Ariftotelis predicamenta, pe- 
riherminias und elenchos fophifticos; 7) ferner Com- 
ment. in omnes prologosbiblicos $,Bieronymi ; 8) 
Bibliothecam Sandtorum Patrum, vie aud) 9) einen 


furzen Auszug daraus hinterlaffen. 10) Deffen Vo- 


cabularius lieget auf der Peipziger Univerfiräts + Bis 
bliotheck im Manuferipts5 11) feineSynonyma aber 
find zu Paris 1504 in 4 gedruckt worden. +2) Don 
feiner Summa ſ. opufculo difficilium vocabulorum 
Biblie ex glosfis Sanctorum gedencket Cangius in 
Prafat. ad gloſſar. med. & infim. lat, Pitſeus de 
Scriptor. Angl. Poffepin Apparat. fac. Fabric. Bibl, 
Lac. Joͤchers Set: ker, 

Brito (Wilhelm), ein Franzöfifher Geiftlicher, 
f. Wilhelm Brito, im LVI B. p. 1428. 

-BRITOLAGE , ein altes Volck in Unter 

Mofien, nad) dem Ptolomaͤus, bep dem Einfluß 
jeder Donau in das fhwarze Meer. Martiniere, 

Britſch, Darf, f. Brierfch- 

Britſche, ift ein hoͤlzerner Hammer , ale eine 


Flache Traute, womit man die Kupfer + Scheiben 


glatt zu machen pfleget. Huͤbners Nat. ger. 

Britfche, ift cin Inſtrument von Holz mit 3 
oder 4 Blättern , daß es klatſchet und einen Laut 
von ſich giebet , weiche Britſche man bey den Pfer⸗ 
den zur Hülfe braucht, zu doppelten Courbetten; 


daß fie nad) Deren Betreffung hinten feichter nach» - 


fegen und avanciren, Trichters Exercit. Ber. 
Britſchen, ein Dorf bey dem Städigen Gom⸗ 
mern, im Herzogthum Magdeburg, wie in Gold» 
ſchadts Marktflecken ſtebet; esift aber folches falfch, 
indem ein Dorf diefes Namens nicht im Magdeburs 
eifchen ift, fondern das Dorf heißt Pregien, und ift 
Churfähfiih, im Amte Gommern, ohnmeit Mage 
deburg. Aus fehrifel Nachr. 
Britte oder Brithus (ABafther), ein Englifher 
Mathematicus zu Ende des 14 Jahrhunderts, füche 
te den guten Nahmen des Wiclefs- zu retten , und 
ſchrieb: 1) Ein Buch de auferendis clero poflesfiont- 
bus; 2) Theoremara planerarum ; 3) Trad, agloris- 
malem, und andere machematifche Werke. Balaͤus 
de Scriptor, Britann, Pitſeus de Scriptor. Angl. Fa⸗ 
bricii hibl. Lae. Joͤchers Get. Lex. Ss 
Brittenfellen, ein Eleines Dorf in dee Schweiß 
in der Graffehaft Kpburg, zwiſchen Wangen und- 
Baßerſtorff gelegen, darianen ehemahlen ein deli» 
es Geſchlecht gewohnet, fo auch feinen Damen das 
Uu 2 von 
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von geſuͤhret, und Dienft- und Lehn⸗ Leute der Gra⸗ 
fen von Kyburg und Aebte zu Wettingen waren; 
fie find aber längftens abgeftorben, und Die Burg il 
eingegangen. Im Zahr 1243 lebte Heinrich von 
Brirtenfellen, und kommt als Zeugen einem In⸗ 
firumente des Kloſters Wettingen vor. Bluntſch⸗ 
li Memorabilia Tigur, e 
Brittia, eine Inſul, von welcher Procopius 
redet, und welche Fein einziger Schriftfteller weder vor 
noc) nad) ihm erwehnet hat.. Er fagt aber doch, es 
ſey eine groſſe Inſul in dem Ocean, bey der Mündung 
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Brix, ein Dorf im Herzogthum Eiſenach, im 





Amte Kalten · Nordheim. Hoͤnns Lex. Topogr. 


Brig, ein adeliches Geſchlecht in Schleſien, wel⸗ 


chem vor einigen Fahren das Staͤdilein Zaudig, Vie⸗ 
lau und Klein- Pererwiß im Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf 
zuftändig war. 
Mongeln war 1718 Unter» Land» Schreiber des Für 
— Troppau. Sinapü Schieſiſch. Euriofit 
Th ll. 


Kerdinand Leopold Brir von 


Brixaba, ein Berg bey demTanais. Diefes Won 
bedeuret die Stirne eines Stiered , Kawd uirwze, 


des Rheinftroms, Groß: Britannien gegen über; fie | nach des Plutarchs Bericht. Martiniere. 


werde von Britanniern,Engländern und Sriesländern 


Briren, Biſchoͤfliche Stadt in Tyrol, vonderim 


bewohnet, jegliches Volk werde von einem befondern | IV B.p. 1424. Der dafelbft befindliche legte Biſchoſ, 


Könige regierer, und ſey fo volfreich, daß fie alle 
Jahre Eolonien ausfbieften , die franzofifchen Kür 
ften, welche dazumal faft wüfte waren, u bewohnen. 
Er fegt noch hinzu, fie habe ihre Abgeordneten mit des 
nenjenigen vereiniget, welche die Franken an den Kap: 
fer Juſtinian abſchickten, vielleicht darum, Daß fie bey 
dem Rapfer "anhalten follten, ihren Koͤnigen den ei» 
genthuͤmlichen Befig ihrer Inſul zusugeftehen. Nun 
iftes zwar nicht fo verwundernswürdig, Daß ſich eine 
fo groffe Inſul, wie diefe, auf einmal in dem Dcean 
gezeiget hätte; esiftaber faft nicht zu begreifen, daß 
eine ſolche Neuigkeit, von welcher die ganze Welt wuͤr⸗ 
de geredet haben, Doc) niemand gewuſt harte, als 
diefer einzige Schriftfteller. Ein mehrers hiervon fies 
he in Martiniere Did, 

Brittigk, ein Dorf mit einem Amtſaͤßigen Ritter⸗ 
Gute in Meißen,im Erb⸗Kreiß⸗AmteMeißen. Geogr. 
Tab. des Churf. Sachſen. 

Britto (Stephan de), oder vielmehr Brito, Erz: 
Bifhof zu Eranganor in der Landfhast Malaber, 
worzu er 1617 ertvehlet wurde; erftarb 1637, und 
mar vermuthlic) aus dem obigen Portugieſiſchen 
en Brite, LaCroze Indian, Chriſten⸗ 

taat. 

Brittwitz, Geſchlecht, ſ Brettwitz. 

Britzen, ein Dorf mit einem Ritters Gute inder 
Ober⸗Lauſitz, im Goͤrlitzer Kreife, denen von Uno: 
belsdorf gehörig. Geogr. Tab, des Churf. 
Sachſen. 

Brivaque (Carl Achilles von Montlouis, Mar⸗ 
quis von), war den 30 Sept. 1650 gebohren, und 
ftarb auf feinem Land » Gute in der Gegend von 
Paris im Detob. 1750, und alfo im 100 Fahre. Sei⸗ 
ne hinterlaffene giwepte Gemahlin, Eleonvre von Eras 
megel, ift nur erft 44 Jahre alt: Er hat aber doc) 
zwey Söhne mit ihr geseugt, von denen der ältere die 
Titel und Güter des Verſtorbenen geerbet; der jün- 
gere Sohn aber har fich in Den Malthefer + Orden 
begeben. Neue Bencal. Hiſtor. Nachr. 1B. 

Brives, oder Brive, Stadt, ſ. Brive⸗ la⸗ Gail⸗ 
larde, im IVB. p. 1423. 

Brivius (Franz), ein gebohrner Meylaͤnder, 
war ein Jeſuit und Profeßor der Beredſamkeit und 
Sittenlehre zu Meyland, ſtarb den 12 März 1666, 
im 69 Jahre feines Alters,und hat unterſchiedene Res 
den drucken laffen. Wirte Diar. biogr. T. 1, 

St. Brir oder St. Brixius, ein Dorf oder viel: 
mehr eine YBalfahrt in dem Sundgau, in dem Pfir⸗ 
ter Ober⸗Amte. Ichtersheims Elſaß. Topogr. TH. 

Brix, ein Ritierfpaftliches Dorf im Stift Wuͤrz⸗ 
burg, in Franken, denen Herren von Thann gehörig, 
welche e8 ben Henneberg⸗Roͤmhild zu Lehn erkennen. 
Hoͤnns Lex. Topogr. 





Cafpar Ignatz, Graf von Boͤnigl, Freyhert von 
Ehrenburg in Tyrol, ftarb 1747 den 24 Yulius. Ihm 
folgte Leopold Marie Joſeph, Graf von Spauer, 
Mlaumund Valoͤr, iftgebohren 1696 den ioMay, 
wurde Domdechant 1720 den gDctober, Bilhe; 
1747 den 18 October, confecrirt 1748 den 28 April, 
und erhielt die Belehnung vom Kapfer 1,749 dın 6 
Febr. Schumanns jährl. Geneal. Handbud 1752. 
BRIXTA,Stadt,fBrefcia, imiV B.p.1296u.|, 
Brixia (Fortunat de), ein gelehrier Minor, und 
Lector der Theoloaie, wie auch der mechanifchen Phi⸗ 
(ofophie auf der Academie zu Brescla, von deln 
Schriften folgende bekannt : 1) Philofophia fenluum 
mechanica, ad ufus academicos accommodata, Breſcia 
1736 in T.I& 1. ©. Zeips. Bel. Zeit. 1737. 2) 
Elemenra Mathefeos ad Mechanicam Pliilofophiam in 
privatis Scholis trradendam & comparandam accom- 
modara, Breſcia 1741 ing. &.Leips, Bel. Zeit, 
1741. 3)Cornelii Janfenii, Yprenfis Epifcopi, Syfle- 
ma de medicinali gratia Chrifti redemtoris, mehodi- | 
ce expofitum, & thealogice confutatum, "Brefiid | 
1752 in 1.8. &. Leipz. Bel. Zeit. 1753. 
Bririenfis (Wilhelm), ein Medicus von Breſcia, 
fo unter die Latino - barbarog gehörer, Horirte zu Auf 
gange des funfzehenden Jahrhunderts, erhielte mit |, 
Jacob Dondus den Beynamen Aggregaror, fhrid 
de pefte, de febribus; gab auch Pradlicam ad unam- 
quamque zgritudinem a capite ad pedesheraus, ch 
che Tractate nachmals zu Venedig 150g in il. ju⸗ 
fammen gedruckt worden. Zinden. renovor. Ref 
ners Medic. Gel, ker. Schenckens Bibliorh. Medis, 
Brivinenfi (Leonhard de Wade) ſiche Valk 
Bririnenfi (Leonhard de), im XLVIB. p. 3)4 
St. Bririus, Dorf, ſ. St. Brix. | 
Brizambourg, eine Herrſchaſt in der Provin 
Guienne, in Frankreich, in der Landfchaft Perigerd, 
zu der ehemaligen Baronie und numehrigen Herzog⸗ 
thum Biron gehörig. Huͤbners Geogt. 1. Tb 
Brizen,ein Dorfin Ehurs&Sachfen, im Amte Di 
zig. Geogr. Tab. des Churf. Sachfen. 
Brizenno (Alphonfus), ein Americaniiher Kran 
ciſcaner⸗ Mönch aus Ehiti, lehrte zu bima die Theo 
logie, war nachgehende Procurator der Canoniſo⸗ 
tion Sranz Sofano zu Nom , und wohnte datelt 
1639 der Ordens Derfammlung ben, wurde 1644 
Biſchof zu Nicaragva, endlich zu Caracas, Khried 
celebriorum controverfiarum in primum fententiarum 
Scoti tomosII, und ftarb ju Leon um 1 669. Amtons 
Bibl. Hifp. Töchers Gel. Ler. 
Brizica, eine Stadt in Thracien, nach dem An⸗ 
tonin, deſſen Reifes Befchreibung fie zwiſchen Mr 
ximianopel und Trajanopel ſetzt. — r 
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Brizzi (Dominicus Anton), Biſchof zu Marfi 
in dem Neapolitanifchen, war gebohren in dem Fle⸗ 


ris, und abfonderlic) bey den Kunftbegierigen und 
den St. Pietro, in dem Bißthum Nieti, den 20 


den Mahlern, oder bey einigen Kraͤmern gebraͤuch⸗ 
Sun. 1688, ward Bifhof den 29 May 1741. | lich iſt. Es bedeutet fo viel; als Gemaͤhlde, Cabi⸗ 
Das 1744 lebende Italien. netter, Schraͤnke, Statuen von Erz, Tiſche und 

ro, heiht ein Ting oder Diftrict in dem nord- | Figuren von Marmel, Percelain, Uhren, Tope⸗ 
lihen Dritt» Theil der Inful Gottland. QTunelds | zerey, Wind⸗ und Regen-Schirme, und andere Ders 
Schwed. Geogr. gleichen Waaren, Meublen und Euriofitäten, kauf⸗ 

Bro, ein Kirchſpiel in dem vorſtehenden Diftriet | fen und verkauffen oder vertaufchen, Savary Dia. 
gleiches Namens. Tunelds Schwed. Geogr. Brocard (Herr du), Königl. Sranzöfifcher Mas 

Bro, ein Kirchfpiel in Dem nordlichen Theile des | reyal de Camp, und Commendant der Artillerie, 
Bohus⸗Lehn in Schweden, im Stängenäs- His | war feit dem 14 Yug. 3734 Brigadier von der Aue 

rad. Tunelds Schwed. Geogt. fanterie, und fam 1741 ale Commendant der Artil» 

Bro, ein Kirchſpiel in Waͤrmeland, in dem | terie in Bayern, Defterreich und Böhmen zu fles 
Milan + Syhlet, im Näs » Därad. Tunelds | hen. Den 20. Febr. 5743 wurde er zum Marechal 
Schwed. Geogr. de Camp ernennet, in welcher Qualitaͤt er 1744 

Bro, ein Kirchſpiel in der Schwediſchen Pros | und 1746 den Feldzuͤgen in Flandern, und zugleich 
vinz Weſtmanland, in der Weltmanlandifcen | allen darinnen vorgefallenen Belagerungen bey» 

Landshauptmannſchaft gegen Abend. Wunelds | gewohnet. Er biieb den 11 May 1745 in dem 
Schwed. Geogr. Treffen bey Fontenoi. Geneal. Hiſtor. Nachr. 

Bro, ein Kirchſpiel in der Schwediſchen Pros | vu B. 
ding Upland, in der Upfalifyen Landshauptmann ! Brocardel, f. Brocatelle. 
fhaft, und dem Bro-Härad.  Tunelds Schwed. | Brocardo Pilade, f. Pilade (Brocade), im 
Geogr. XXVIII B. p. 165. 

Bro, ein Ort in der Schwediſchen Provinz Up | Brocardus, Biſchof zu Worms, ſ. Burchar⸗ 
land, in dem Bro Sees Diftrict der Stocfhoimis | dus, im IV B. p. 1952. 
ſchen Landshauptmannſchaft. Tunelds Schwer.| Brocardus, oder Burchardus, ein deutſcher 
Geoar. Dominicaner, ſ. Burchardus de Monte Sion, 

Broadalbin (Grafen von), ſiehe Campbel. im IVB. p. 1955. 

Broadgate⸗Hall, ein Lurfhioß des Grafens/ Brocardus, ein Straßburger Vice-Dominus 
von Stanford, in Reiceftershire, in England. Mie | ausdem 13 Jahrhunderte, wurde vom Kayfer Gries 
ge Großbritt. drichen II 1225 in Egnpten zum Könige Saladin 

Broadgate-Hall, ein Collegium zu Dyford, | von Babplonien als Gefandter gefcbickt, und ſchrieb 
f. Oxford, im XXV B. p. 25ar. nachgehends ein Eleines Werk de legatione fua in 

BROAD PIECES, breite Stücke, eine güldene | Aegyptum, welches in der Bafeler Bibliotheck im 
Münzein England, gilt 24 bis 26 Schilinge Ster: | Manufeript liege. Diefem Brocardo ſcheinen auch 
lings; nach) unferm Gelde ohngefaͤhr 6 und einen | mir gutem Rechte Die Annales de geſtis Friderici I 
halben Reichsthaler. Ludovici Akad. der Kaufl. | Imp. in terra ſancts zuzukommen. Echard de 

Brobergen, ein Dre in dem Herzogthum Dre: | Script. Ord. Domin. Fabr. Bibl. Lat. Jochers 
men, im Amte Neuhaus. Martiniere Geogr. | Gel. Lex. 

Erit. ger. in Suppl. Brocardus (Marinus), ein Arkt aus Venedig, 

Broby, ein Kırdfpiel in Schonen, in der Ehri- | febte in der Mitte des ı sten Jahrhunderts, und 
ſtianſtädtiſchen Landshauptmannſchaft, im Södra⸗ſchrieb de lue venerea, welches Werk in Alopf. Luis 
Asbo⸗Haärad. Tunelds Schwed, Geogr. fini Aphrodifiaco ftehet, auch der zu Benedig 1566 

Brobp, ein Kirchfpielin Schonen, in der Ehri- | publicirten Sammlung der Schriftfteller de morbo 
ſtianſtaͤdtiſchen Randehauptmannfchaft,, im Defter- | gallico mit beygefüget worden, Fabricii Bibi. Lar. 
Visinge s Harad. Tunelds Schwed. Geogr. Joͤchers Gel. Lex. Schenckens Biblioth. Medic, 

Brobp, ein Kirhfpiel in Weſt⸗ Gothland, in der | Aefkners Medicin. Gelehrt, Lex. 

Scaraborgiſchen Landshauptmannſchaft, in Nor. Brocardus Perficus, ſ. Perficus, im XxXVIl 
den, im Haͤrad oder Diftrict Kalland. Tunelds B 
Schwed. Geogr. 

Brobpgge, eine Eiſenhuͤtte in Gaͤſtrickland, in 
Nordland. Tunelds Schwed. Geogr. 

Broc, ift ein Maaß zu flüßigen Sachen, weiches 
ohngeſaͤhr zwey Pariſer Pinten halt. An einigen 
Orten nennet man es eine Quarte, an andern ei⸗ 
nen Pot. Savary Did, 

BROC, ein Franzsfifches Wort, bedeutet bey 
den Weinſchenken und Weinhaͤndlern im einzeln ein 
groß tragbar Gefäß mit eifernen Reifen, mit einem 
fehr breiten Bauche, und einem ziemlich engen Hal: 

fe, mit dem fie den Bein aus dem Keller holen, und 
hernach mit kleinen Maafen verkauffen. Diefe 
Gefaͤſſe Haben feinen gewiſſen Halt, und find groß 
Oder klein, nachdem es der Weinhaͤndler, der es 
nothig hat, befizhlet, oder der Boͤttger, der es ma 


Aldermann zu Londen, mie auch Prafidene des 
Hofpitals St. Bartholomai, ift 1720 Sherif, und 
1729 Lord Maire geweſen, und den 18 Nov. 1737 
geftorben. Geneal. Archiv. 1737, 

Brosatelle oder Brocardel, ift (1) ein ſchlech⸗ 
ter Zeug von Baummolle oder grober Seide, auf 
Broccat + Art, woraus man Tapezereyen und ans 
dere Augpierungen der Zimmer macht. Es giebt 
auch ganz feidenen und ganz twollenen. Der zu 
Denedig gemachte aber iftbeftändig am höchften ge» 
achtet worden. In Frankreich wird er von dreyer⸗ 
leg Breite gemacht. Ferner giebt man (2) den 
Namen Brocatelle noch einerandern Gattung ges 
ringer Zeuge, die man fonft auch Ligature oder 
Moselime nennt, f. Ligature. Endlich fo iſt (3) 
Brocatelle auch) Die "Benennung einer gewilfen 

Yu 3 Gattung 


et. Savary Did, 
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.P. 592. 
Brocas (Richard), ein Engliſcher Ritter und 


BROCANTER, ein Wort, welches nur zu Das 


— 
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Gattung Marmel, fe Marmel. Ludovici Akad. 
der Kaufl. 

Brocchi (Joſeph Marie), ein Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
ſcher Prieſter und Akademiſt zu Florenz, Protono⸗ 
tarius Apoſtolicus, bat herausgegeben: M Princi- 
pi di Theologia morale e Catalogi degli Scrittori in 
quefta Scienza, 2) Tr. de occafione proxima pec- 











cati & recidivis, una cum remediis, pro illorum cu- | 


ra a Confeflario adhibendis, Lucca 1736 in 4a. ©. 
Keipz. Gel. Zeit. 1737. 3) Rittreteo della vita 
della gloriofa Vergine S. Verdiana da Caftel Fioren- 
tino, tratto dalle Vite di tutti i Santi e Beari della 
diocefe Fiorentina, Florenz 1736 in 4. ©. Leips. 
Bel. Zeit. 1736. 4) Vite de Santi e Beati Fioren- 
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Brochmand (Ehriftian ), ein Sohn des im IV 
BP. 1433 gedachten Cafpar Krafinus Broch 
imands, von Coppenhagen, war daſelbſt zum Pro: 
feffor dDefignirt, und ſtarb 1638 den 8 September, 
als er de caufis decrementi imperii romani gefthrie: 
ben. Witte Diar, Biogrsph, T. I. Bartholin. 
de Scriptor. Danis. Jöchers Bel. Lex. 
Brochmand (Johann Envaldi), von dem im 
IV SB. p. 1433, und ift deffen rechter Vorname 
Johann Envaldfen. Vaachrichten von dem 





Zuſtande der Wiſſenſch. und Buͤnſte im Din 


(den, St. II. 
Brochotus, ein Berg, auf welchen man fort 
lid) tommen kan, und auf dem ein ſchoͤner Pallaſt 


tini, Sloreny 1741 in 4. ©. Leipz. Gel, Zeit. | ftehet, nach dem Bericht. des Europalates und Cr 


1743. 
Brocchus (Armenius), war zu den Zeiten des 


drenus, welche vom Ortelius angeführet werden, 
Diefer Erdbefchreiber glaubt, er habe zum Thril 


Kayſers Domitians Proconful In Bithynien, fiel: | mit in Galatien geſtanden. Martiniere. 


net aber doch ſolchen Titel mehr von der Provinz, 


Brochthauſen, Brochthuſen, ein Churmapn- 


als daß er jemals wuͤrklich Bürgermeifter zu Rom ziſches Dorf auf dem Eichsfelde, eine gute Stun 
gewefen, bekommen zu haben. Hederichs Schuß | de von Duderftadi. Goldſchadts Marktlflecken. 


Leric. 


-Brochtyp » Raig, eine Stadt in der Provin 


Brocchus (Titus), des &. Ligarius Mutter | Angus, in Schottland, nicht weil von Dunden, bey 
Bruder, von dem aber eben weiter nichts befannt,. | Der Mündung des Tay » Sluffes. Um dafige Ge⸗ 


als daß Cicero feiner ein paarmal in der Dration 
pro Ligario gedenket, obwohl fonft die Familie der 


| gend wird ein guter Lachsfang getrieben. Liege 
ni \ Großbritt. 
Brocchorum, oder, wie fie auf einigen Münzen ges | 


Brochus, eine Stadt in Phönicen, zwiſchen 


ſchrieben wird, Broccorum, und ſich in die Anneos, | Dem Libanon und Antilibanon. Pohbius jagt, ft 


Armenios und Furios unterfehiede ‚, Unter den alten 
Römischen Geſchlechtern nicht unbekannt iſt. He⸗ 
derichs Schul⸗Lexic. 


liege an einem Moraſte. Martiniere. 


Brochwic, Geſchlecht, ſ Brodendorf. 
Brock, eine Landooigtey in dem Canton Frey 


BROCHANT, deutſch übergesogen, ganz ber | burg, in der Schweitz. Zuͤbners Gcogr. 


den Schild Iauffend, wird in der ABappenfunft 


von denen Stücken gefugt, fo über Die andere herr 
über einen Löwen herüber lauffen. Meneſtriers 
Herold⸗oder Wappenkunſt. 

Brochardus, Boucardus, oder Burchardus, 
ein Dominicaner von Straßburg, florirte zu Ende 


des 13 oder zu Anfang des 14 Jahrhunderts, war 


im Jur. Canon, wohl bewandert, und ſchrieb Sum- 
mam communem de cafıbus f. fummam brocardicam 
de vitiis & virtueibus in 5 Büchern, von einigen 
Summa juris genannt, welche zu Venedig, Padua 
und Eremona im Manufer. anzutreffen. Echard 
de Scipt. Ord. Domin. $abr. Bibl, Lat.“ Jochers 
Gel. Lır. 


Brochenbruͤcken, Bruchenbrücen, ein Dorf | 


zu der Graſſchaſt Iſenburg gehörig, an dem Wet⸗ 
terfluß, eine Stunde von ‘Friedberg, drey Viertel 
von Aflenheim, Es gehört nach Waͤchtersbach. 
Wetterauiſcher Geographus. 

BROCHER, ſ. Broſchiren. 

Brochheim, ein Dorf mit adelichen Untertha⸗ 
nen in Meiffen, im Amte Borna. Geogr. Tab. 
des Churf. Sachfen. 

Brochiza, ein Slüßgen im Herzogthum Erain, 
entfpringt in Mitteleroin zwiſchen hohen Gebürgen, 
und zwar nahe bey Naͤdliſchek. Nachdem es vierte⸗ 
bald Meilen fortgelauffen ift, wird es zulegt die 
Cirknitzer Bach benamet, und geht alsdann in den 
Cirknitzer See ein. Es führet Forellen, Alten und 
Steinbarben, auch groffe und edle Krebfe bey ſich. 
Allgem. Hydrograph Ker. 

Brochling, ein Ort inder Unter» Eifaß zwiſchen 
der Sauvel und Moſig. Ichtersheims Elſaß. 
Topogr. 


Brock, ein Ort in der Graſſchaft Mark, denen 


| von Heide gehörig. Abels Preuß. Geogr. 
über gehen, als wie ein Band oder Sparren, fo | - 2 


Bro (von dem), ein Rırermößiges Geſchlecht 
im Herzogthum Bremen. Diefe alte Famille der 
Herren von den Brock hat einerley Urſprung und 
Anfang mit der von Stelle, und ſtammet von Der 
Freundſchaſt des alten berühmten Erzdiſchoſs Lie 
mers her. Diefer Liemar mar von hohem Jurilv 
hen Geblüte aus Bayern, und hielle ſich anfangs 
an dem Hofe des Roͤmiſchen Kayſers Hinrichs IV 
auf. Alsernun von demfelben, feiner treuen Den⸗ 
fte rorgen, zum Erzbiſchof zu Bremen, im Jahr 
1072 verordnet wurde, führte er feiner Verwand⸗ 
tin Söhne mie ſich nad) Bremen , melde hernach 
Erpon von Stelie und Wplion de Palube, ad 
ift, von dem Brock, die Stamm ; Voͤter die 
Familie zeugeten, denen nur gemildeter Erzbildel 
groſſe Güter in feinem reichen Erzbiſchoſthum At 
raͤumete. Es bekam alfo diefes Geſchlicht all 
Güter nicht allein in dem Amte Neukirchen ander 
Wefer, fondern auch bey Bremer + Dirk, und 
folgende in dem Kirchfpiel zu der Oſten, und nannı 
ten fich Die zum Seller s Brock erbgefiint, utar⸗ 
mein von (Stelle; die andere Linie aber, de Palu— 
de oder von dem Brock sugenahmel, ward au 
unter diefem Namen nicht weniger bekannt und I 
rühmt. Gin mehreres von diefer Familie fiht 
Musbards Brem · und Verdiſchen Ritterſaa. 

Brockal, ein Ort auf der Juſul Gura oder ZU 
ra, welche an den wefttichen Grenzen von She 
land liege. Schagens Atlas Geogr. 

Broddorf, ein Dorf in der Amts + Rei) 
Schnaͤverding, im Herzogthum Bremen. Mar 
tiniere Geogr. Crit. Fer in Suppl. 

Brockdorf, ein Dorf im Kaͤdingerlande, In 
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ſchen Groſſenwiſch und Krumdyck, an der Elbe. 
Antigvar. des Elbſte. ’ 


Brockdorf, Geſchlecht, ſ Brocktorff. 
Brocke, Geſchlecht, ſ. Brock, im IV DB. p. 


1434 u. f. 

Brockel, eine Heine Stadt mit einer Pfarrkirche, 
mitten im Herzogthum Verden. Aus ſchriftl. 
Nachr. 

Brockel, ein Dorf in dem Herzogthum Bre⸗ 
men, in der Amts⸗Vogtey Scherſel, weiches nicht 
weit von dr Wickau liege. Martiniere Geogr. 
Erit. Per. in den Suppl. 

Brockelsby, ein Luſtſchloß in Lincolnshire, in 
England. Miege Großbritt. 

Brockenberg, ein Schloß im Herzogthum 
Braunſchweig, welches Herzog Ernſt 1304 noch 
bey Lebzeiten feines Waters fol zu bauen angefans 
gen, und 1345 vollendet haben. Pfeffingers Hiſt. 
des Braunſchw. Lüneburg. Hauſes 1 Th. 

Brorenberg (Perer Eorneliffonius), alfo wird 
in Zübners Bibl. Genesl, Peter Bockenberg ge 
nenner, von dem im IV B. p. 313. 

Drocenburg, ein frenherrliches Geſchlecht, das 
von dem Fürsten von Schwarzburg-Rudelſtadt, 
Wilhelm Ludwigen, abftammet, welcher in un 
gleiher Ehe mit Denrietten Sarolinen, Madame 
von Brockenburg genannt, lebet, die eineg gewe⸗ 
fenen Stallmeiſters in Reipgig, Namens Michael 
Gebauers, Tochter, 1706 Den 5 Fun. gebohren, 
und 1727 gendelt worden. Wie in folder Ehe ge 
zeugten Kinder führen den frepberrlichen Titel 
von Brockenburg, und find folgende: 1) Kud: 
wig Tarl, Kapferi. Hauptmann unter Dem 
Schwarzburgifchen Infanterie» Megimente, geboh⸗ 
ken 1728 den 2 Dec. 2) Sopbie Wilhelmine 
Fridericke, gebohren 1730 den s Maͤrz; 3) Cbri: 

ſtian Albrecht Guͤnther, gebohren 1731 den 10 
Febr. 4) Couiſe Henriette, gebohren 1732 Den 
7 Febr. 5) Eliſabeth Erneſtine, gebohren 1733 
den zo Nov. 6) Charlotte Antoniette, geboh⸗ 
ven 1735 den ı7 Jaͤnner; 7) Friedrich Eugen, 
gebohren 1736 den 24 März; 8) Bortlob Au: 
guſt Wilhelm, aebohren 1737 den 28 May; 9) 
Anne Dorothee, gebohren 1738 den 8 Auguft;, 
10) Albertine Caroline Eleonore, aebohren 1739 
den 15 Sept. 11) Aemilie Juliane, gebohren 
3741 den 19 Jun. 12) Srirdeidh Anton Lafl: 
mir, gebohren 1743 den 22 Mirz;, und 13) An 
tonie Sophie Wilhelmine, gebohren 1744 den 
12 Auguſt. Schumanns Jaͤhrl. Geneal. Hands 
buch 1752. 

Brockendorff, eine alte adelihe Familie in 
Schleſien, im Fürftenehum Liegnitz, alwo auch ihr 
alter Stammſitz Brockendorff nah Sinapius 
Bericht gelegen ſeyn fol. Sie iſt wohl zu unter⸗ 
ſcheiden von dem adelichen und graͤflichen Geſchlech⸗ 
se von Brocktorff in Hollſteia, von welchem wei⸗ 
ter unten; ingleichen von denen von Prockendorff, 
bon denen wir unter dieſem Worte reden werden. 
Dom unfen von Brockendorff Tünnen wir ans 
führen; Sepdeln Brofottendorsf, der unter Herzog 
Wenceelao I zu Biegnig geleber, Pauln, der 1398 
unter dem Herzoge Ruprechten zu Liegnitz gelebet, 
und fein Sohn Conrad 1400 bekannt gewefen. 
Daniel, George, Paul, und Conrad, vie Brocken⸗ 
dorffe, shaten ich 1474 Unter Herzog Wenceslaus 
U zu kiegnig hervor. Thomas, zu Prnickendorff, 
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tebte 1470. Nachgehends findet man in den . 


Schleſiſchen Geſchichten diefes Geſchlechts niche 
mehr erwehnet, und zweifelt man, daß es noch heut 
zu Tage florire. Ihr Wappen praͤſentiret im 
Wappenbuche Th, Leinen ſchwarzen Schild, date 
innen ein ganzer gelber Hirſch. Auf dem Helme, 
welchen ein weiß und ſchwarz geflochtener Bund mit 
fliegenden zwey ſchwarz und weiſſen Bändern zieret, 
ift ein gelb fpringender Hirſch, unten abgekürzt. Die 
Helmdecke ift gelb und ſchwarz. Okolski Orb. Pol, 
P. l p. 74 gedenkt derer von Brochwic, Die aug 
Deuiſchland ins Königreich Polen kommen wären, 
und im meiffen Felde einen rothen Hirſch mit einer 
goldnen Krone um den Hals führten. Woher 
Sinapius muthmaßlich ſchluͤſſet, es hätten die von 
Brockendorff anfangs nur Brochwic geheiffen, und 
nachmals das Wort des Dorfs mit angehängt. 
Gauhens Adels» Ler. Sinapii Schleſ. Euriof. 
Brockenhuuß, Geflecht, f. Bruckhuſen. 
Brockes (Barthold Heinrih), ein berühmter 
deutfcher Poet, begder Rechte Licentiat, Kupfer. 
Hof⸗ und Pfalzgraf, und Rathsherr zu Hamburg, 
gebohren 1680 den 22 Sept. zu Hamburg, allwo 
fein Vater Bernhard ein anfehnlidher Handels⸗ 
mann; die Mutter aber Margarerbe Elmhofs 
gervefen. Er ftudirte auf dem Gymnaſio in feiner 
Vaterſtadt, und gleng 2700 auf die Akademie nach 
Halle, von da 1702 nad) Wetzlar, fich in der Ca⸗ 
meral» Prari zuüben, that darauf eine Reife dur) 
Stalien, Frankreich und Holland, ward 1704 zu 
Leiden Picentiat begder Rechte, und Fam in geduchs 
tem Jahre wieder in Hamburg an. Wie er an 
Rechrehändeln keinen Gefallen hatte, fo widmere et 
jeine Zeit und Beſchaͤftigung der Dichtkunſt und 
den ſchonen Wiſſenſchaſten. Im Zahr 1720 ward 
er zum Rathsherrn erwehlet, zu verfchiedenen Ge⸗ 
fandıfhaften gebraucht, und 1735 als Ammann 
nach) Ritzebüttel gefandt, allwo er die gewöhnlichen 
ſechs Fahre verbfieb, und nad) feiner Zuruͤckkunft 
1747 den 16 Jaͤnner zu Hamburg verftarb, Geis 
ne Sthriften find: 1) Diff, de Cambio, 1704. 2) 
Der für Die Sünden der Welt gemarterte und fter- 
bende Jeſus, aus den 4 Evangeliften in gebundener 
Mede vorgeftellt, Hamb. 1712. Iſt auch bey ale 
fen Auflagen des gleichfolgenden Kinder »Mords ge» 
druckt. 3) Verdeutſchter Bethlehemitiſcher Kin» 
ders Mord des Ritters Marino, nebft des Llebers 
fegers eignen Werken, auch vorgedrucktem Leben 
des Marino, und beygefügten Anmerkungen von 
ob. Ulr. Rönig, Hamb. 1715 in Großoctav; 
vermehrt 1725 in 8, unter Weichmanns Aufjicht 
von neuem gedruckt 1727, vierte Auflage 1734 und 
fünfte 1742. S. Deutidye Ada Erudir. IV 3. 
4) Jrrdiſches Vergnügen in Gott, beftehend in ver⸗ 
fihiedenen aus der Natur » und Sittenlehre herger 
nommenen Gedichten, nebft einem Anhange etlicher 
hieher gehörigen Weberfeßungen von des Herrn de 
la Motte Frangöfifhen Fabeln mit Genehmhal⸗ 
tung des Verfaffers, nebft eines Vorrede, heraus 
gegeben von €. F. Weichmann, Erfter Theil, 
Hamb. 1721 in 8, vermehrt 1724, ward abermals 
gedrucft 1726, 1727, 1732, 1737. ©. Deüte 
fhe Acto Erudit. T. 18. 5) Zweyti: Theil, 
Hamb. 1727 in 8, vermehrt 1730 unter "job, 
Beorg Anmanns, 1734 unter Joach. "Joh. 
Dan. Zunmermanns, und 1739 unter B. J. 


Zins Aufliht. 6) Dritter Theil, enthaltend vers ' 
incks Aufliht. 6) „enth — 
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deutſchte Grundſaͤtze Der Weliweisheit des Herrn 








Abts Geneſt, nebſt verſchiedenen eigenen theils phy⸗ 


ficasifchen theils moraliſchen Gedichten, zum Druck 
befördert von. Joh. George Hamann, Hamb. 
1728 in 8, zweyte Auflage 1730, dritte Auflage 
1735. 7) Vierter Theil mit einer Vorrede zum 
Druck befördert von Mich. Richep, Hamb. 1732 
in 8, zwente Auflage 1735. 8) Fünfter Theil, mit 
einer Vorrede zum Druck befördert von B. H. 
Broces, dem jüngern, Hamb. 1736 in 8, zwey⸗ 
te Auflage 1740. 9) Sechſter Theil, nebft einer 
Vorrede zum Druck befördert von E,YT. Bro⸗ 
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En, 
„Toſcana, Derzog zu Kalabrien, Geldern, Mon 
„ferrat, in Schlefien zu Teſchen, Fürft zu Charles 
„ville, Marggraf zu Pont a Mouffen und Nom 
„ny, Graf zu Province, Vaudemont, Blanden 
„berg, Züutphen, Saarwerden, Salm, Falken— 
„ſtein, ac. ꝛc. Bekennen für Uns und Unſere Nach⸗ 
„kommen am Heil. Nom. Reich oͤffentlich mit die 
„tem Brieff, undehuen fund allermanniglih, Ob 
„wohln die Höhe der Roͤmiſch-Kayſerl. Wuͤrde, 
„darein der allmaͤchtige Gott Uns nach feiner väter: 
„lichen Fürfehung gefeget hat, vorhin mit vielen 
„herrlichen und edien Geſchlechten und Unterthanen 


des, Hamb. 1740 in 8. 10) Siebender Theil, | »verfehen iſt; So find Wir doch um fo mehr geneigt, 


in ſich enthaltend das Landleben in Ritzebuͤttel, 


„deren Nahmen und Gefthlechte, welche fi von 


Hamb. 1743 in 8. 11) Achter Theil, ebend. | „Jugend auf Adelicher guter Sitten und Tugend, 
1746. 12) Meunter Theil, ebend. 1746. 13) |» NWBandels beflichen, und in denen löblichen Fuß 


Die a Jahrszeiten aus dem Englifchen des Herrn 


„ftapffen ihrer Voreltern auf das enfferigfte nad, 


Tomfons überfest, als ein Anhang zum Srrdifcben | „wandeln, in höhere Ehre und Würde zu fegen, 


Dergnügen in Gott; ebend. 1745 ing. 14) Har⸗ 
moniſche Himmelsluft im Irrdiſchen; ebend. 1741 
und 1744 in 8. 15) Auszug der vornehmften Ge⸗ 
dichte aus Heren Brockes Irrdiſchem Vergnügen in 
Sort, mit Kupfern ans Licht getellet von D. Wil— 
ckens und Aagedoen; ebend. 1738 in 8. 16) Po⸗ 
pens.aus dem Englifchen in deurfche Verſe uͤberſetz⸗ 
tee Verſuch vom Menfhen, ebend. 1740. 17) 
Lester Schwanen » Gefang in einer Anleitung zu ei- 
nem vergnügten und gelaffenen Sterben, Leipzig 
1747 in 4. 18) Don dem Hamburgifchen Patrio: 
ten find ihm viele Stücke zuzuſchreiben. Go ftehen 
auch viele feiner Gedichte in der Poeſie der Nieder: 
Sachſen. Sonſt ift nod zu gedenken, daß Herr 


Oferbeck, ein gelehrter Kaufmann in Amſterdam, 


inen Anfang gemacht, des Herrn Brockes Ge 
Dichte ins Holländifche zu überfegen. ©. Bruckers 
Bilderſaal berühmter Schrififteller, Zebend. II. 
Goͤttens ießtleb. Gelehrt. Europa, Th. I und II, 
Joͤchers Gelehrt. Ler. 

Brockes (Heinrich), ſ. Brokes. 

Brockesby (Franz), ein gelehrter Englaͤnder, 
von welchem wir haben: ı) Hiſtoriam Hierarchiæ ec 
cleſiæ primitive; 2) The Life of Mr. Henry Dod- 
well, Sonden 1715 ing. ©. Ada Eruditor. 
1716, 

odewis, ein Dorf mie einer Filial » Kirche, 
Gaſthofe, Steinbruche, und Windmühle, in Meif 
fen, im Erbkreisamte Meiffen. Geogr. Tab. des 
Churf. Sachfen. 

Brocewig, ein Dorf in Meiffen, im Amte 
Großenhayn. Beogr. Tab. des Churf. Sach: 


en. 
' Brockgut, ein Schloß in Nieder-Schlefien, in. 
dem Fuͤrſtenthum Brieg, ohnmeit der Stadt 
Nimptſch. Von Bölicyen und Rifhtern Ber 
ſchr. des Erde. 1 Ih. i | 
Brockhaͤuſen, ein Dorf in dem Fürftenthum 
Shwaryurg « Gondershaufen in Thüringen. 
Beoge. Tab. des Churf. Sadyfen. 
Brocdbaufen, ein adelihes Gefihlecht in Lief: 
fand, welches 1748 in der Perfon Georg Gott. 
frieds von Brockhauſen, Erbherrns zu Dalholm 
und Neuhof, unter den deutfchen Reichsadel auf, 
genommen worden, laut des nachftchenden Brie- 
fen: „Bir Sranz, von Gottes Gnaden erwehlter 
„Roͤmiſcher Kahſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
„Reihe, in Germanien und zu Jeruſalem König, 
„Heryzog zu Lothringen und Bar, Großs Herzog zu 


„oder Sie in ihren von Alters hero erworbenen 
„Udelichen Herkommen zu beftatigen; Damit ar 
„dere Durch dergleichen milde Belohnung wahrer 
Tugenden zur Nachfolge Adelicher Thaten alid> 
„fals bewegt, und aufgeituntere werden. Wann 
„Wir dann guddigft angefehen, vernommen, und 
„betrachtet die Ehrdarkeit, Redlichkeit, adeliche Sit, 
„ten und gutes Derfommen, welcher wegen Um 
„Georg Borrfried Brockhaufen, der Stadt Ri 
„ga Nathss Berwandter und ABapfen Herr, all 
„unterthänigjt angerühmet, und anbey glaubwuͤr⸗ 
„dig vorgebradt worden, was maßen derfelbe be 
„reits Anno Siebenzehenhundert drey und vierzig, 
„den firben und zwangigften Septembris zum Dit 
„Aliede des Magiſtrats-Collegn erſtgemeldter Stadt 
„Riga erkleſen worden ſeye; Auch Er vermoͤge eines 
„Anno Sechszehenhundert ſechßzig, den Dre und 
„zwantzigſten Novembris von Weyland Carl des Ciff⸗ 
„tenKoͤnigs in Schweden und deſſen Frauen Mutter | 
„Hedwig Eleonoraͤ, als damahliger Vormuͤnden 
„und Regentin Liebden, Liebden, dem Magifirats 
„Collegio obgedachter Stadt Riga ertheilten Nob—— 
„litaͤts-Privilegit in daſigen Landen für Adelth an— 
„geſehen und gehalten worden; aniego aber aus ſeht 
„wichtigen Urſachen, und zu mehrerem Auſnahm 
„und Anfehen feines Geſchlechts, auch fein und ſeiger 
1, Deferndenten weiteren Glücks s Yefürderung d:$ 
„Heil. Rom. Reichs Adel: Standes ohnumeaͤnglich 
„benoͤthiget ſeye; Und Ung dahero Er Brockhau⸗ 
„fen alergehörfamft gebethen, daß Air Ihne und tv 
„ne jeßig » und Fünftige eheliche Nachkommeoſtaſt 
„beederley Geſchlechts mit des Heil, Rom. Nude 
„Adel Stand zu begnaden, um fo ehender actuhen 
„möchten, als fein Wetter, Wilhelm von Brock⸗ 
»baufen, bey Weyland Unfers Vorfahrers Kapſerb 
„Earl des fechften Majeſtaͤt und Liebden gorwurdig⸗ 
„fter Gedaͤchtuiß in Eivikund MifisairDierfien ſich 
„mit befondern Eyffer und Ruhm hervot gehn, 
„auch wegen Diefer feiner Durch viele Zahre alerum 
„terthäniaft treu = erſprießlich geleifteren Dienfto 
„von erfigedache Unfers Vorfahrers Majeftät un) 
„Liebden ſowohl mit der Kayſerl. Hof: Krug 
»Rathe sale Neferendariats-ABürde begnadet wol— 
„den; Nichtweniger auch Er Georg Gottſticd 
„Brockhauſen dieſe Uns ihme ertheilend Gned ge⸗ 
„gen Uns, das Heil. Roͤmiſche Reich, und Unit 
„Durchlauchtigſtes Hauß nach außerften Kreſteriu 
„verabdienen, Des allerumterthänigften Erbleiheus 
„iſt, ſolches auch wohl thun kan, mag und — * 
vx v 
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vhaben Wir denmach in Betracht angefuͤhrter Bes; „nod in Mitte dieſes Unſers Kayſerlichen Gnaden⸗ 
„weg⸗ Urſachen mit wohlbedachtem Muth, eurem! „Brieffs mit Farben eigentlicher entworffen und ges 


„Nath, und rechtem Wißen Ihme George Gott, „mahlet iſt. Verleyhen mithin, gönnen, und erlau⸗ 


„friedt Brockhauſen die Kayſerliche Gnade gethan, „ben Ihme Georg Gottfried Brockhauſen / allen ſei⸗ 
„und ihn ſambt feinen ietzig⸗ und kuͤnftigen ehelichen | „nen iegigsund kuͤnftigen ehelichen Leibes⸗Erben, und 
„Leibes⸗Erben, und derenfelben Erbens.Erben bee⸗ „derentelben Erbenss Erben beederley Geſchlechts, 
„derley Geſchlechts, aus Kayferlicher Machts Voll⸗ »daß Cie vorbefchrieben adeliches Mappen Iımd 
„kommenheit in Unſern und des Heil. Nom. Reichs | „Kleinod in allen und iedem redlichen, ehrlichen, und 
„Adelſtand erhoben, germindiger und eingefeget, folg⸗ »adelichen Sachen und Gefihäften, im Streiten, 
‚lich Sie der Scyaar , Geſell⸗ und Gemeinfchaft an | „Stuͤrmen, Schlachten, Kämpfen, Turniren, Geſte⸗ 
„derer Adelichen Perſonen dergeftalt zugeeignet, ale — Gefechten, Ritterfpielen, Geldzügen, Panınieren, 
„ivenn Sie von ihren vier Ahnen Vaͤter und Mütters | »Gegelten auffchlagen, Innſiegeln, Petſchaften, Klei⸗ 
„licher Seite in ſolchem Stand herfommenund geboh. „nodien, Begrabnißen, Gemählden, und fonjt allen 
„ren wären, mithin von männiglich an allen Orten „andern Drten und Enden, nach ihren Ehren, Noth⸗ 
„und Enden, in allen und ieden Handlung⸗und Ger | dürften, willen , und Wohlgefallen geruhiglic) ges 
„ſchaͤften, Geiſt · und Weltlichen, dafür gehalten, ces |»brauchen und genießen follen und mögen, von Recht 
„ehret, genennet, und gefchrieben werden, darzu alle „und Gewohnheit, ohnverhindert allermänniglich. 
„und iede Gnad, Ehr, Würde, Freyheit, Stimm, „Wir haben auch zu mehrerer Bezeigung Unferer 
„Sitz, Vortheil, Recht, Gerechtigkeit, alt Herfommen |»Kaiferl. Gnad vielernannten Georg Gottfried 
„und gute Gewohnheit yaben, zu allen, auch geiftlichen |»droctbaufen, feinen ietzig⸗ und fünftigen ehelichen 
„Stellen, auf Dom-Stiftern, hohen und niederen | »Keibes-Erben,und derenfelben&rbens,Erben, Mann- 
„Aemtern und Lehen, Geift und Weltlichen, nach ie |»und Weihs-Perſonen, abiteinenden Stammens 
„den Stifte wohlhergebrachten Gewohnheiten und | »gnadiglich gegönner und erlauber, daß fie hinführe 
„Staruren auf · und angenommen werden; auch mit an | »gegen Uns und Linfere Nachkommen, auch deren 
„deren Unferen u. des H. Roͤm. Reichs recht gebohrnen | Cantzleyen, u.fonft maͤnniglich in allen ihren Reden, 
„Lehens⸗Turnirsgenoßenen Edellenten zu turnieren, | »&chriften, Titulen, Inſiegeln, Petſchaften, Hand» 
„nit Fhnen Kehensundall andere Gerichte, und Recht | »lungen und Sefchaften, fich von Brochaufen, wie 
„u beſitzen, Urtheil zu fchöpffen, und Recht zu fpres „nicht weniger von denen mit rechtmäßigen Titul über. 
„hen, derentheilhaftig, würdig, und darzu tauglich, „kommenden Guͤthern nennen und fchreiben, auch 
„geſchickt und gut feyn follen und mögen. Ferner | »fie alfo von männiglich in allen und ieden Geſchaͤften, 
„und zu mehrerer Gedaͤchtniß ſolch⸗ Unferer Kayfer- |»Geiftsund weltlichen, dafür gehalten, tituliret, ges 
„lichen Gnade und Erhöhung in des Heil. Roͤ- »nennet, und gefihrieben werden follen und mögen. 
„mifchen Reichs Adelftand haben Wir ihme | »Gebierhen darcuf allen und ieden Churfürften, Fürs 
„Georg Gottfried Brochaufen, feinen ießig- | »fien, Geiſt⸗ und Weltlichen, Prälaten,Srafen, Frey⸗ 
„und Eünftigen ehelichen Leibes-Erben, und deren: |»ensDerren, Nittern, Snechten, Land-Marrfchallen, 
„ieloen Erbeng:Erben Mann: und Weibs⸗Perſonen „Landes⸗Hauptleuten, Land» Bogten, Hauptleuten, 
„abjteigenden Stammens nachbefchriebeneg Adelis |» Bigdomen, Voͤgten, Pflegern, Verweſern, Amtleus 
„bes Wappen hinführo beftändig zu führen und zu | sten, Kand» Richtern, Schultheißen, Bürger » Mieis 
„gebrauchen gnädigft gegönnet und erlaubet; Alsmit.| »ftern, Richtern, Näthen, Kündigeren der Wappen, 
„VNamen einen in vier gleiche Theile abgetheilten | »Ehrenholden, Perfevanten, Bürgern, Gemeinen, 
„Schild, in deßen erſten blau oder Azur⸗Farben Fel- | »und font allen anderen Unſern und des Heyligen 
„dung ein zwiſchen zwey filber» geharniſcht⸗ geſpor⸗ „Roͤmiſchen Reichs Unterthanen und Getreuen, was 
„net / und gegen einander einwaͤrts gekehrten Bei, |" ABürden, Stand oder Weſens die feynd, ernſt⸗ und 
„oen aufgesäumter jchwarger vorwaͤrts gervendter | »feftiglich mit dieſem Brief, und wollen; dat Sie 
„Pferds⸗Kopff erfcheinet, In der zweyten gelbsoder | »oftbefagten Georg Gottfried von Brockhaufen, 
„Sold- Farben Feldung fiehet ein grüner Tannens | »feine jetzig⸗ und Fünftige eheliche Leibs,Erben, und 
„Daum auf einer Eleinen grünen Anhöhe, In der »derenfelben Erbens» Erben, Mann-und Weibes⸗ 
„dritten weiß oder Silber» Farben Feldung zeige |» Perfonen abyteigenden Stammens für und für in 
„ſich aus einer, lincker Seits in der Höhe hervor bre | newig Zeit, als andere LUnfere und desHeyligen Roͤmi⸗ 
„enden Wolcke ein Silber geharnifchter und ‚in der „ſchen Reichs rechtgebohrneLehens-Turniersgenofene 
„Hand einen eyfernen Hammer mit einem braunen | »Edelleute in allen und ieden Geift- und weltlichen 
„Stiel haltender Arm, tworunter gegen die rechte Sei, | „Ständen, Stifften undSachen zulaßen, annehmen, 
„tenein halbes ſchwarzes Uhr⸗Rad ſchraͤgweiß befind- | shalten, würdigen und ehren, auch an denen oberzehl⸗ 
„lich; und endlich in der vierten rothen Feldung wei | „ten UnferenKayferlichen Gnaden, Freyheiten, Privi» 
„iet fich ein goldene Filie, woran ein mit einer goldenen | nlegien, Ehren, Würden, Vortheilen, Recht, Ges 
„Ketten befeftigtes, ebenfals goldenes Jagthorn hans |»rechtigkeiten, Erhöhungen inden Stand und Grad 
„It; Ueber dem Schild ruhet ein frey offener, adeli-⸗ „des Adels, wie auch vorbefchriebenen Adelichen 
„her, von linden zur Rechten gekehrter, blau angelof⸗ „Wappen, Kleinod und Benahmſung nicht hindern, 


„fener, vothgefütterter, mit anhangendem Kleinod, | „noch irren,fondern Sie in allen und ieden ehrlich“ red» 


„auch rechter Seits mit blau und Silber, lincfer&eits | »lichsund adelichen Sachen und Geſchaͤften, inn⸗ Und 
„aber mit roth und Gold vermifchtsherabhangenden | „außerhalb Gerichts geruhiglich gebrauchen, genieſ⸗ 
„Helms Decken verfehensgecrönter Turniers-Helm, | „fen ‚und gänzlidy Dabey bfeiben laßen, darwieder 
„aus deßen Krohn zwey mir denen Händen voneinan- | „nicht thun, noch daß Jemand anderen zu thun geftats 
„der gekehrte Silbergeharnifchte, in jeder Hand drey | „ten in keine Weiß noch Wege, als lieb einem ieden 
„goldene mit denen Spitzen auswerths getvandte | „feye Unſere und des Heyligen Roͤmiſchen Reichs 


Pfeile, und einen gleichen Bogen haltende Arme her | ſchwere Ungnad und Sıraff, und darzu eine Poen, 


„vortragen, Wie ſolch Adeliches Wappen uud Klei⸗ vnemlich Zunffjig Mark loͤthigen Golds zu bermey⸗ 
Univerfal-Lexici IV Suppleinenten- Band, Kr | den, 


— — — — 


— 


„unſchaͤdlich, und gaͤntzlichen unnachtheilig. Mit ir 
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„den, die ein jeder, ſo oft er freventlich hierwieder char | ne, eb 1718. 12) Diſſ.de indifferentia morali actuum be- 
„te, Uns halb in Unſer und des Reichs Cammer, und | manorum, ebend. 1719. 13) Exsmen Theologicum 





"den andern halben Theil oftgemeldten@eorgYort- | Dodrinæ Quesnellianz, quo zquitas & juftitia Confiitu- 


„friedvon Brodbaufen, feinen ehelichen Laıbs,Er-‘| rionisdogmaticaUnigenitus demonttracut &cGrf.ur2o 
„ben, und derenfelben Nachkommen , fo hieriwieder | ing. Es geſchiehet dieſes letztern Werks ſowol inden 
„beleydiget würden, ohnnachläßlich zu bezahlen ver | AB. Zruditor. ı 720, alsin D. Heumanns Poecile 
»fallen feynfolle, Doch andere, die vielleicht das vor- | T. II, Erwehnung.. Motſchmanns ExfordiaLirter, 
„beſchtiebene Wappen, Kleinod und Benahmfung | contin, Erfte Fortſ. 
„aleich führeten, an derenjeiben Ehren, Wurden, | Brockmann (George), der Weltweisheit Magi⸗ 
„Wappen, Recht und Gerechtigkeit unvergriffen, |fter und Diaconus an der Kirche St, Nicolai ju 
\ Grypswalde. Man findet von ihm? Commentt, 
„kund diefes Briefs befiegelt, mit Unferm Kayſerlich⸗ philolog. ad verba IReg, XIX, 19, &c, Grypswalde 
„anhangenden Innſiegel, der geben iſt zu Wien, den | 1750. Die Recenſion davon fteher iu den Vollftaͤnd. 


. „neun und zwanzigſten Tag MonatheFebruarii,nacd) | Nachr. vonden Inhalte Academifh, Schriff⸗ 


„Ebrifti Unfers lieben Deren und Seeligmachers 
„Önadenrsichen Geburth im Giebenzehenhundert 
„acht und vierzigften, unſers Reichs im dritten Jahre. 
Aus der ſchrifl. Urkunde. 

Brockholm, Lat. Brockbolmia, ein feftes Schloß 
in Schweden, in der Provinz Oftgothland, auf der 
Inſul Deland. Schagens Geogr. 

Brockhorſt, oder Brochorſt, ein Drt im Her: 
zogthum Lüneburg , ohnweit Befchorft , an der Elbe. 
Antigv. des Elbſtr. 

Brockhuet, ein Dst in dem Herzogthum Kleve; 


Preuß. Geogr. 
Brodie Marianus), ein Benedictiner, der Got 
tesgelahrheit Doctor, wie auch derfelben und der 


Philoſophie öffentlicher Lehrer zu Erfurt, iftzu Eden, 


burg in Schottland ums Fahr 1689 gebohren, wie- 
wohl feine Eltern eigentlich in der Provinz Angus ge: 





| 


dißeits des Rheins, denen von Rayn gehoͤrig. Abels ſiſch. Euriofit. Th. J. 


ten VvI B. 

Brockn, ein adeliches Geſchlechte, welches man 
im Bucelin, Spener, Henels Sileſ. und Wappenb 
P. 1, unter dem Schleſiſchen Adel findet. Sie ſuͤh⸗ 
ren im getheilten Schilde, deſſen Obertheil Ihmary, 
das untere gelb, 3 ‘Becher mit Stuͤrzen und einem 
Henkel gewechſelter Farbe; zwey Becher find im 
fhwarzen Obertheile gelb, der Dritte im gelben Ins 
tertheile ſchwarz. Auf dem gecrönten Helme find 
drey gelbe und drey ſchwarze Straußfedern. Die 
Helmdecken find gelb und ſchwarz. Sinapü Ehe 


Brockſtein, ein Dre in Schlefien, im Fuͤrſten⸗ 
thum Neis. Martiniere Geogr. Erit. Per. in Suppl. 
Broctorf, Broddorf, Brogdorf, einurak 
tes adeliches, nunmehro auch) gräfliches Geflecht, 
von dem im IV 23. p. 1438 u. f. "Joachim von 
Brockdorf, auf Nochr und Wenſien Königl. Dis 


wohnet. Ohngefehr im ı6 Jahr feines Alters Fam niſcher Geheimer Conferenz⸗ und Land-Rath,Derjich 
er nach Deutſchland, und ftudirte indem beruhmten | 17% ı mit $riedericken Luifen,einerTochter Ulrich An⸗ 
SchottensKlofter zu Negenfpurg, wo er auch 1708 tens, Grafens von Holſtein, König. Daͤniſchen 


rofeßion that, Im Fahr 1714, nachdein er das 

ahr vorher die Priejter- Weihe erianget, wurde er 
in das Schotten⸗Kloſter nach Erfurt zu gehen befeh⸗ 
liget, allwo er in eben dem Jahre den 7 Nov. den Ma⸗ 
giſter⸗Titel annahm. Anfangs vertrat er im Leſen 
die Stelle des abweſenden P. Mauri Stuarts, 
bis erı 7 17 den 3 Jun. als Profeßor und Aheſſor ſelbſt 
in die pbilofophifche Facultät einrücktg. Gleich dar: 
auf, namlic) den 29 Zu. hielt er feine Inaugural⸗ 
Diffettation de charadtere facramentali, und wurde 
das folgende Jahr darauf oͤffentlich Doctor der Theo⸗ 
logie. Im Fahr 1720 erhielteer das Priorat in dem 
Schotten Klofter zu Erfurt, wurde aber 1727 nach 
Regenſpurg beruffen, feit welcher Zeit er zumandern, 
mal als Mißionarius nach Schottland gegangen; und 
war i 733 noch nicht von da wiederum zurück gekom̃en. 
Jedoch find ihm ſowohl in der theologiſchen als philo⸗ 
ſophiſchen Facultaͤt beyde Stellen vorbehalten worden. 
Seine Schriften ſind folgende: 1) Disſ. de anima 
brutorum, Erfurt 171 5. 2) Dil. de lege naturali con- 
tra Hobbefianos & alios, ebend. 1716. 3) Diff, anava- 
ritia pejor fit prodigalitate, ebend. 1716. 4) Arsphilo- 
fophice loquendi, five Logica vocalis feientiarumPhilo- 
fophicarum inftitutiones & elementa compledtens, in 
modum fchole accommodata & in ulum ftudiofz juven- 
tutis ventilaca, Frankf u.Leipg.1717 in 12. 5) Disſ.inaug. 
deSacramencali charadtere, Erfurt 1717. 6) Viſſ.de irrica- 
tione matrimonii, eb. 17 17. 7) Diff.de fignis,eb, 17 17. 
8) Diff, de natura & numero mentis operationum, eb. 
3717. 9) Difl. de fubfiftentiacreatz,.ebend, 1717. 10) 
Diff. de necesfirate & utilitateLogices ad alias fcientias, 
eb.1718. 11) Bifl,deorigine anime rationalis in homi · 


Großkanzlers, vermähler, wurde 1723 inden Or 

den von Danebrog, und 175 1 den 31 März unter 

die Ritter des Elephanten » Ordens aufgenommen, 

Chriſtian Detlev von Brockdorf war 1736 Ki 

nigl. Pohln. und Churſaͤchſiſcher Kammerherr. Det⸗ 

lev von Brockdorf iſt feit 1741 den 26 Aprıl Korigl 

Pohln. und Ehurfächfifcher Tirularınajor. Bon 

denen Grafen von Brockdorf ift folgendes zu 

merken : Lay (Cajus) Lorenz, Graf und Dirt 

von Brockdorf, Erbherr zu Klettkamp, Bortkampf, 

Grünhaus, und Weſtenſee, Ritter von Danebrog, 

Könige. Dänifcher Kammerherr und Landrah, wie 

auch Domprobft und Archidiaconus zu llirecht, it 

1646.(1642) Den ı Sept. gebohren, 1706 din 3 

un. von dem Kapfer Zofeph in des 4.8. Keichs 

Grafenſtand, ı 672 den 24 May non dem Konge 

Ehrijtian V von DännemarE in den Grafenftand 

erhoben worden, und 1725 Den 31 Mär) veritot- 

ben, nachdem er mit Sophie Amalien , Johanns, 

Grafens von Schack zu Schackenburg Tochter, dir 
ihm 1674 deu ı Febr. ehelich ift bepgeleget warden, 
undı7r4 in die Ewigkeit nachgefolget, gefeuget: 1) 
Johann, der 1675 den 5 Aua. gebohren, und 1677 
den 28 Zänner geftorben; 2) Cay Bertramen, wi 
cher 1677 den 4 Zänner gebohren und 1677 erblal 
ſetz 3) Chriſtianen, welcher 1678 gebohren un 
den 18 Jul. deſſelben Fahres geftorben ;4) Chriſtian 
Friedrichen, und 5) CayBertram Benedicten von 
welchen beyden ſogleich; 6) Anne Suſanne Im 
lien, gebohren 1681 den 12 Yuguft, und geſtorben 
1687 den 3 Der, 7) Otto Dietrichen, gebohten 
1683 den 3 Zul. und geſtorben 16593 den z Dit. 9) 
Johann 
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Johann Dettleven, gebohren 1684den 11 Dec. 
und geſtorben 16855 9) Auguſten, die 16086 den 
11 May gebohren und 1087 den 13 Dec. geſtor⸗ 
ben; 10) Cay Lorenzen,gebohren 1687 den ro Aug. 
und geftorben 1688 den 31 Zänner; ır) Wilhelm 
Aeinrichen, gebohren 1689 den 12 März, und ge 
ftorben 1690 den 18 Marz. : I) Obgedachter Chri⸗ 
ftian Friedrich, Graf und Herr von Brockdorf, 
Erbheir zu Klettkamp, Bottkamp, Grünhaus,und 
Weſtenſee, Koͤnigl. Daͤuiſcher wirklicher Geheimder 
Rath und Kammerherr, wie auch Ritter von Dance 
brog, welcher die Holſteiniſche Linie dauerhaft fort⸗ 
geführet,ift 1679 den ı 5 Aprilgebohren, 1732 inden 
Drden von Danebrog aufgenommen worden, und 
1750 im April erblaffer. Er ift durch Ulricke Eleono⸗ 
ten, Franz Wilhelms von Foͤlkerſam, Dänifihen 
General⸗Majors, Tochter, mit der er ſich 1720 den 
12 Jul. vermählet, und die 1733 Den 22 Jul. mit 
Tode abgegangen, ein Vater worden: 1) Cay Los 
renzens,Konigl. Dänifhen Capitains, welcher 172 1 
den 23 März gebohren, 2) Marie Eliſabethens, 
die 1722 den 30 un, gebohren, und 1744.den ı Det. 
mit Ernſt Sriedrihen (Ernft Siegfrieden), Frey— 
herrn von Lilieneron, auf Hutten und Wolfshagen, 
vermählet worden; 3) Wilbeln Sriedrichs, Ba⸗ 
rons, dejignirten Johanniter⸗ Ordens» Ritters auf 
die Commenthurie Lietzen, auch KRonigl. Daͤniſchen Ca⸗ 
pitains bey dem Suͤdenfieldiſchen Schiellaufer⸗ 
Corps, welcher 1723 den 2 Zul. auf die Welt gekom⸗ 
men; 4) Chriſtian Ulrichs, Daͤniſchen Kammer: 
Juners und Capitains der Infanterie, welcher 1724 
den 27 Auguſt gebohren; 5) Carls, welcher 1726 
den 15 Novemb. gebohren, in Heßiſchen Kriegsdien⸗ 
ſten geweſen, und 1745 den ı2 Febr. in dem Feldzuge 
in Bayern gebtieben; 6) Sophie Amsliens, Hof: 
dame bey der verwittibten Königin von Dännemarf, 
Die 1728 den 22 März das Licht der Welt erblicker; 
7) haarſchacks, fo 1729 den25 Maygebohren; 8) 
Chriftian Sciedrichs, gebohren 173 1 den 8 Zul. 
und geftorben 1736 den 29 April; und 9) Sophie 
Hiagdalenens, gebohren 1733 den 14 Zul. und ge 
ſtorben 1735. I) Cap (Cajus) Bertram Bene: 
dicr, Öraf und Herr von Brockdorf, Stifter der ietzt⸗ 
blühenden Sränkifchen Linie, Erbherr zu Kleit⸗ 
kamp, Gruͤnhaus, und Weſtenfee, Herr zu Schney, 
Schmeilsdorf und Letterbach, iſt 1630 den 4 Mayauf 
Die Welt gekommen, 1706 den 6 May von dem Kay: 
fer Zofephen in den Reichs » Grafenftand erhoben 
worden, hat ı7roden 14 Zul. zu Schney an Kinder 
Blattern zu Ieben aufgehöret, und lieget dafelbft in 
der Kirchebegraben. Diefer hat mit Sufannen Eli⸗ 
faberhen, Ludwig Ernſtens von Schaumberg zu 
Schney und Letterbach (in Franken, jenes im Löbl. 
Eanton Baunach, und dieſes im Lobl. Canton Ge» 
bürg gelegen) Tochter und Erbindiefer Güter, wel. 
che ihm 1706 den 28 April im Schloß zu Thann an- 
getrauet worden, und 1739 den 10 Dec. mit Tode 
abgegangen , gegeuget: ı) Sufanne Sophie 2: 
Malien, die 1708 den 17 May zu Schney geboh: 
ren, und 1731 den 21 Jaͤnner mit Friedrich Johann 
Lorharius, Freyheren von Danrleden, Erbheren 
auf Delke, Churfürftt. Coͤllniſchen Kammerherrn, 
Fürftt. Fuldaiſchen Geheimden Rathe, Ober . Jaͤger⸗ 
meiſtern, und Ober⸗Amtmann zu Dernbach (Fiſch⸗ 
berg, vermaͤhlet worden; und 2) Lorenz Ernſt 
Friedrichen, Grafen und Heren von Brockdorf, 
Erbheren zu Klettkamp, Grünhaus, und Welten, 
Univerfal- Lexici / Supplementen: Band» 
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fee, Herrn zu Schney und Unter⸗Letterbach, der 1710 
den 11 Dctober zu der Thann auf Die Welt gefomr 
men, und fi) 1743 (1744) mit Magdalene Sos 
phien von Stein, aus dem Haufe Volkershaufen, 
oes Kayſerlichen General: Fed : Wachtmeifters von 
Stein Tochter, vermählet hat, Aus folcher Ehe 
find entfproffen: a) Chriſtian Sriedrich, gebohren 
1745 den 17 Sept. und b)eine Tochter, gebohren 
1748 den 14 Jumus. Schumanns jährl. Geneas 
I:g. Handbuh 1752. Genealog. und ſchemati⸗ 
ſcher Calender 1750. Biedermanns Rhön und 
Werra, Tab. 164. Ebend. Gtafenhäufer im 
Fraͤnkiſchen Kraife. Gaubens Adels⸗Lex. Th. 
und II, Genealog. Archivar. 1732. Beneal. 
Hiſtor. Nachr. Neue Geneal. Ziftor. Nachr. 














Fortſ. und aus ſchriſtl. Nachr. 

Brocktorf (Benedict), ein Hollſteiniſcher Edel. 
mann aus dem 17 Jahrhundert, hielt ſich etliche 
Jahre zu Straßburg Studirens halber auf, war 
ſehr fleißig, diſputirte unter Boͤclern 1) In Cap. I 
& II Lib. I Annaliam Tacici ; hielt au 2) eine 
öffentliche Rede de Alexandro, ur, poſtquam degene- 
ravit, pacis bellique vitiis magno, fic ſucceſſus feli- 


folgende Ova, die Difputation de Doralitio verfertie 


war des vorhergehenden Bencdicts Vetter, ftudirte 
4Jahre zu Straßburg, fahe fich darauf 3 Jahre auf 
Reifen in Holland, England und Frankreich um, und 
arfanate 1647 wieder nad) Haufe. Er hat zu 
Straßburg 1) eine oͤffentliche Rede de Alexandro, 
ur pacis bellique laudibus magno, fie rerum fuccellu 
majore,gehalten und herausgegebenzauch allda gleiche 
falls 2) unter Boͤclern uber Taciti Annales diſpu⸗ 
tirt. Mollers Cimbr, Litter, Jochers Gel. Lex. 
Brockum, ein Dorf mit einer Pfarr-Kirche in 
der Inſpection und Grafſchaft Diepholt im Hannos 
verifiben. Aus fehriftl. Nachr. 

Brocmann oder Brochmann (Meiner), gebürs 
tig von Mecklenburg, war anfaͤnglich Peofeſſor der 
Griechiſchen Sprace in dem Gumnafto zu Revel; 
nachhero aber Pastor zu Triſtfern in Wirland, und 
des Dafigen Diftricts Prapofitus, wie auch Aſſeſſot 
des Koͤnigl. Conſiſtorii zu Jirvel, Farb den 29 Nov. 
1647, im 38 Sahre feines Alters. Er bat erfihe 
Kirchen - Gefänge des fel. Luthers in Die Kiefländifche 
Sprache überfeger, welche noch heut zu Tage indem 


Wittens Diar. biogr, TI App. ' 
Brocourt (Wilhelin Bouchet von), fiehe Bou⸗ 
chet, im VB. p. 859. 

Brocubelus, des Mazaͤus Sohn, war unter 
dem Darius Statthalter in Syrien, und, als ſol⸗ 
cher Koͤnig bey Arbelis geſchlagen wurde, ſalvirte 
er ſich mit dem Beſſus; verließ aber doch ſolchen, 
als er feinem Könige untreu wurde, auch wieder, und 
eraab fich dem Alexkander. Don dem Nrrianıs 
wird er Antibelus genannt, fo ehe zu Dulten, als daß 
ihn einige auch Proculus nennen , weil diefes ein 
lateinifcher Name ift, er aber von Nation ein Bars 
barewar. Hederichs Schuf- Reric. 
Brod,davenimIV B.p. 1439; hier aber bemers 
ken wir nachfolasnde Redens · Arten der Heil. Schrift: 
1) Brod des Elendes, waren ungeſaͤuerte Kuchen, 
Xxr 2 aber 


* 


5.1, ul und Iv. Allgem. Hiſtor. Lex. in der. 


citate minore. Ob er oder fein Vetter, ver hernach 
net, iſt zweifelhaft. Mollers Cimbr. Liter. Joͤchers 


l. Lex. 
Brocktorf (Ova), ein Hollſteiniſcher Edelmann, 


Kirchen⸗-Manual zu Eſthen angetroffen werden. 
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aber ohne Del, Butter und Salz, daß fie ganz uns 
geſchmack waren. Diefe mußten die Sfraclitenam 
Dfterfefte effen zum Andenken ihres Elendes in Cgy⸗ 
pten und ihrer Flucht, da fie aus Eilfertigkeit ihren 
Teig ungefäuert mitnehmen mußten, 2B.Mof. ı2, 
39, wie denn Gott ausdrücklich faget: Sieben Tage 
ſolit du ungefäuert Brod, das ift Brod des Elendes 
effen, 5 B. Moſ. 16,3. Diefe fieben Tage wurden 
die Tage der füßen Brode yenennet, Matth. 26, 
17. Bibl. Realsker. Ih. I. 2) Brod, fo 
gortios ift, Sprichw. 4, 17, heiffet alles dasſe⸗ 
nige, was mit bofen Stücken, mit ‘Betrug, Ger 
malt, Iauberey, ABucher, Ueberfag und ders 
gleichen geſammlet iſt. Bibl. Real⸗Lex. Ih. I. 
3) Brod uͤbers Waſſer fahren laſſen, Pred. Sal. 





11,1. ‚Darüber giebts vielerley Auslegungen; die 


beſte ſoll diefe feyn: Thue gutes den Armen, von 


welchen du nichts wieder zu genießen haft, Luc. 13, 


13,14, und es Aufferlich fajt fcheinet, als wenn du 
dein Brod oder Korn ins Waſſer fehütteft oder 
wuͤrfeſt. Bibl. Real⸗· Lex. Ih.1. 

Brod, Brad, ein Dorf in dem Chur⸗Trieriſchen 
Amte Welmich, anderthalbe Stunden von Rhein⸗ 
fels, dritthalbe von Boppard. Wetterauiſcher 
Geographus. 

Brod oder Bruda (Abraham), ben Schaul, ein 
Mabbine von Alt⸗Bunzel in Boͤhmen, war erſt zu 
Nicolſpurg, dann zu Prag, hernach zu Meg, und 
endlich zu Frankfurt am Mayn Archifynagogus, er 
warb fich durch‘ feine Gelehrſamkeit und Gurthätig- 
£eit gegen die Armen vieles Lob, und ftarb den zı 

April 17.7. Dan hat verfchiedene Anmerkungen 
von ihm, die in dem zu Offenbach 1722 heraus ges 
kommenen Buche XAVN NEON Itehen. Wolfe 
Bibl, hebr. Joͤchers Gel. Fer. 

Brod Boͤhmiſch⸗), Stadt, ſ. Boͤhmiſch⸗ 
Broda, im IVB. p. 374. 

Brod (Deutfch:), Stadt, ſ. Teutſchbrod, im 
NLU DB. p. 1679. 

Brod (Ungariſch⸗), Stadt, f. Ungariſch· Brod, 


im XLXB. p 1326. 


Broda oder Brod, Staͤdte, ſ. Brod. 

Broda, ein Ort in Polen, muß eine Feſtung ſeyn. 
Denn, wie der Prinz von Heffen-Homburg am Ende 
des Monats Junius 1734 mit Nußifchen Truppen 
davor Fam, Eonnte er fie nicht anders als mit: Ac⸗ 
cord erobern, Aus fehriftl. Nachr. 

Broda oder Brodan, ein Dorf mit einem Pit, 
tergute, Paſtorat Kirche, Gafthofe, Schmiede, und 
Windmuͤhle in Meiffen, im Amte Dolitfch, dem 
Kammerheren von Bodenhauſen gehörig. Geogr. 
Tab. des Churf. Sachfen. 

Broda, Brodo, oder Bruda (Abraham), ein 
Rabbine zu Eonftantinopel, hat-ı ) =I1TaN N273, 
Benedidio Abrahami, oder einen ſchoͤnen Comment, 
in Genefin, den er zu Amſterdam verfertiget, und zu 
Denedig 1696 in 4 heraus gegeben; 2) Refponfa 
geichrieben, von denen erliche in N. Mofis Benbe⸗ 
niſte Tun ſtehen, und ift 1710 geftorben. 
Wolfs Bibl. hebr. Joͤchers Gel. Lex. 

Broda (Andreas), ein Doctor und Profeffor der 
Theologie zu Prag, diſputirte 14.15 de Communione 
S. Cœnæ fub una fpecie, darwider Jacobellus de 
Mißa oder de Sträiebro, ein Pragifcyer Predi- 
ger, Vindicias fehrieb und die Communionem ſub 


_ utraque vertheidigte. Beydes ſtehet in Hermanns 


von der Aardr Concil, Conſtant. T. IIL Sabr. 
Bibl, lat. Jochers Gel.Lex. 
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Broda (Jacob), ein gelehrter Jude, aus dem Ans 
fange des 18 Jahrhunderts, hat.mı9 Yan, 
Seadjaͤ Gaon zu Gieffen 1714 in 8 wieder aufi⸗ 
gen laffen. Wolfs Bibl, hebr. Jöchers Gel. kr, 

Brodäus (Thomas), ein Englifcher Gottesgelcht. 
ter, fehrieb 1) Chriftians warfare howwe muſt wich- 
ftand che Temptations of our fpiritual Adverhry; 
2) Tract. de Sabbatho, und lebte noch 1650, "Jo 
chers Gel. Ler. 

Broda-VTaundorf, f. Brodnaundorf. 

Brodau, f. Broda. 

Broddarp, ein Kırchfpiel in Meft- Gothland, 
in der Eifsborgifhen Landehauptmannfcaft, im 
Giaͤſene⸗Haͤrad. Tunelds Schwed. Gesgr. 

Broddetorp, ein Kirchfpiel in Wet-Gorhland, 
in der Sfaraborgifchen Landshauptmannfhaft, in 
Gudhems⸗Haͤrad. Tunelds Schwed. Geogt. 

Brod/⸗Dieb, iſt ein unter den Handwerksleuten 
bekanntes Scheltwort, wodurch fie zwar jemanden 
eines foͤrmlichen Diebſtahls und Eintrags nicht ber 
fhuldigen, fondern nur einen Pfuſcher oder Stöhr 
rer dadurch meynm, der andern ehrlich handelnden 
Meijtern in die Nahrung faͤllt, oder unbefugt darı 
an hinderlich iſt; macht, was der ordentliche Mid, 
ter nad) Zunft» Pecht zu machen, allein, er ab? 
nicht befugt iſt; folglich jenem feinen Verdienſt und 
dadurch fein Brod entziehet. Ob nun gleich bey 
dem Zunft Weſen die Pfuſcherey verboten, folglich 
diefe wider die Gefege und Erbarkeit lauft; fo bw 
deutet Doch das Wort Dieb ein infammachendes 
Verbrechen, welches in der bürgerlichen Gefelfchaft 
niemand dem andern mit Worten, und ohne daßes 
ausgemacht, aufräcken darf. Da nun Pfufcherey 
tein infammachendes Verbrechen, Dieberey aber 
mehr iſt; fo ift es allerdings eine fehr grobe Injurie, 
folches auch ein Pfufcher nicht zu leiden verbun⸗ 
den. Nenn alfo einer den andern einen Brod⸗ 
dieb gefcholten hat; deswegen aber Injuriarum 
belanget wird; fo kann fich der Injuriant nicht 
damit beheffen, daß er jenen nicht des Diebftahls 
formlich und Auf gemeine Art, fondern nur nad 
Handwerks⸗Sprache beſchuldiget habe. Deandiee 
Handwerks⸗Sprache iſt ein Werk eines alten Bars 
brechens der Handwerke, fo verponet und verhothen, 
naͤmlich der eigenmaͤchtigen unehrlich Erklarung, 
Schimpfung, Diffamation und daher entſtandener 
Auftreiberey. Da nun vollends ein-Eiöhrer kin 
Glied ihrer Geſellſchaft ift, mithin in felbiger dicſes 
Schimpfen feine Wuͤrkung haben kann, jondern nur 
dahin abziefen muß, einen folchen überhaupt in Der 
bürgerlichen Geſellſchaft infam zu machen, mern fi 
ihm einen ſolchen Schandnamen geben; ſo itdie 
Snjurie alsdenn defto-geöffer und harter zu beftrafin. 
Daß diefes auch in Praxi forenfi feine Nichtigkeit 
habe, davon Fünnen aus Struvs und Beiers kr, 
verfchiedene rechtliche Fälle und Ausfprüche angeſuh⸗ 
vet werden. Zinkens Manufactursfer. 

Broddin, cin Dre diefeg Namens in der Ur: 
Mark, denen von Arnimb gehörig. Abels Preuß 
Geogr. 

Brodeau, Geſchlecht, wovon im IVB.p. 145" 
Es verhält ſich nicht alſo, daß Victor, der in der 
2 Zeile erwehnet wird, den Adelſtand erlanger bil 
In der 23 Zeile ift anzumerken, daß Julianus 
1653 den 19 April geftorben, Allgem. Ziſt. 40. 
in der Tortk, 





Brodedi 
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Brodedi, ſ. Brodetzky. dacht, aufgehalten, geſchahe. Dieſer nun zum Tode 


Brodelbrunn, oder Brudelbrunn, ein Geſund⸗ 
brunnen in der niedern Grafſchaft Katzenelnbogen, 
im Oberrheiniſchen Kreiſe, ohnweit Langenſchwal⸗ 
bach. Den Namen hat er deswegen erhalten, weil 
cr mit einem ſtarken Wallen hervor qpillet, und da⸗ 
‚her den Ton eines am Feuer heftig kochenden Waſ⸗ 
fers von fich giebt. Gleichwol iſt er nicht heiß, wie 
fich viele, ſo ihn niemals geſehen, feines Namens we⸗ 
gen eingebildet haben, fondern vielmehr, wie die an 
dern, gang friſch dag man aud) im Sommer den 
Wein darinnen zu Fühlen pleget. Gr ift über 9 | Georgen von Broderick, der in dem XI Jahrhun⸗ 
Schuhe tief, und 3 breit, anbey heile, Eine und durch» | derte unter Wilhelms II Diegierung nach England 
ſichtig. Merkwuͤrdig ift davon, daß er, ohngeachs | gekommen, in gerader Linie herftammet, Thomas 
tet das Waſſer fo ſtark heraus bricht, als ob es, dem | Broderick von Richmond in Yorkshire und von 
Anfehen nad, im Stande wäre, eine Mühlezu treis | Wandsworth in der Grafſchaft Surry, Ritter, 
ben, dennoch Feinen Ablauf hat, fondern ſogleich, wie | jtarb 1641 in dem 16 Fahre feines Alters, und hins 
es auf der einen Seite hervor brudelt, auf der ans 
dern wiederum verjieget, ohne folchesinne zu werden, 
es fey denn, daß man ihn ausfchöpfe. Huͤbners 
Geogr. Antigo. des Neckar⸗Mayn⸗Cohn⸗ und 
Moſelſtr. 

Brodelwitz, ein Schloß in Niederſchleſien, in 
dem Fuͤrſtenthum Wolau, im Raudniſchen Kreiſe. 
von Boͤlichen und Riſchtern Beſchr. des Erdkr. 

Brodem, iſt insbeſondere auf Berg. und Salz⸗ 
werken ſowohl die Ausduͤnſtung bey dem Bergwerk, 


verdammt geweſene Broder betrat auch nad) feines 
Vaters Tode, im Jahr 367 bis 369, den Thron. 
Er war aber ein ungefchiekter Fuͤrſt und von feigem 
Gemuͤthe, dadurch denn die Schweden Gelegenheit 
erlangten, Schonen zu überwältigen, und verſchie⸗ 


ſchafft. Saxo Lib, VII. Meurſ. Hift. Dan. Lib. II. 
Allgem, Ebron, II B. Huͤbners Polit. Hiftor. 
Ih. IM. 

Broderic, ein uraltes Sefchlecht, welches von 


colafens von Aubrey in der Grafſchaft Wilts, uns 
ter andern folgende zwey Söhne: 1) Manus, wel 
cher zum Ritter gefchlagen wurde, und feinen Gig 
zu Wandsworth nahm. 2) St. Johm der fich zu 
Middleton in der Irrlaͤndiſchen Grafſchaft Cork 
niederließ, und mit Alicen, einer Tochter Randal 
Clayton von Thelwell, unterfehiedliche Kinder zeugte. 


gen 11715 den ss Maͤrz zum Baron Broderick von 
Middfeton, und 1717 den 3 Auguft zum Vicomte 
Waſſers von dem faligen in Kothen, wenn das 
But in der Pfanne Eochet oder ſiedet. Minero⸗ 
phili Bergw. Ler. 

Brodemfang, ift nicht in allen Kothen, fondern 


und der Königin Annen anſehnliche Bedienungen bes 
Eleidet, ward er 1714 von Georgen I zum Eanzler 
von Irrland verordnet, welchem Amte er bis 1725 
nur in denen, welche mit Puchten, Defen und Rohr | vorgejtanden. Er lebte nod) 1727, und hatte von 
ten verfehen. Cie nehmen gleich ihren Anfang ne: } feiner erfien Gemahlin Catharinen, einer Tochter 
ben den Dfen über der Pfanne, find gemacht wie | Redmunds Barry von Rath-Cormuck, einen Sohn, 
die Feuerimauern in denen Käufern, unten roeit, fo | Namens St, John, welcher 1724ein Mitglied deg 
daß jie auch etwas über die Pfanne heraus ftehen, | Jrrlandifchen geheimen Raths ward, und mit der 
den Broden defto leichter Darinne zu faffen, und oben | Schweſter Trevor, Lord Vicomte Hills! orough vera 
allmaͤhlig enger zu, ® Wo fie zum Dache heraus ges - war; von der andern Gemahlin, Yıcien, 
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hen, ſehen fie nicht anders, als eine hölzerne Feuer | des Ritters Peters Courthorp Tochter, harte er 
mäner. Hierdurch ziehet fich dag evaporirte füße | aleichfals einen Sohn Alanum; mit der dritten 
Waſſer oder Broden oben hinaus, und bleibet ins | aber, Annen, einer Tochter Johann Trevor, und 
wendig auf den Puchten eine Elare Hige, welche das | Wittwe Michaels Dill, har er feine Kinder gezeuget. 
Salz gut trocknet. Sie find von oben big unten | 7be Jrisb Comp p. 232. 
vondünnen Bauholtz gemacht, und mit dünnen Bre, | Broderith (Stephan), ſ. Brodericus, im IV 
ten verichlagen. Mineropbili Bergwerkssker, 
Broder, ein König in Daͤnnemark, war ein 
Sohn Farınericks, aus erfter Ehe. Er wurde durch 
Anjtiften des Bicco fälfchlich angegeben, als ob er 
mit der Königin Suavilda, feiner Stiefmutter, Uns 
zucht getrieben hätte, Des König, fein Vater, woll⸗ 
te darüber nicht felbft Richter feyn, fondern übergab 
die Sache dem Rath, vermöge deſſen Ausfpruchs 
Broder zum Erilio und die Koͤnigin zu einem er- 
ſchrecklichen Tode verurtheilet wurde. Jedoch ob» 
befagter Bicco bevedete nachher den König, die feis 
nem Sohne auferlegte Strafe wäre zu geringe; dats 
um befahl er, den Juͤngling aufzuhangen, er legte 
aber zugleich etlichen feiner Bedienten aur, fie follten 
ihn, fo lange fie Fönnten, unterftügen, damit er den 


P. 1453. 

Broderode, Flecken, Schloß und Voigtey, f. 
Broterode, im VB. p. 1484. 

Broderſen (Broder),:Bifchof zu Alburg, in 
Sürland, war vorher Stift3-Probft in Rıpen, und 
folgte dem Herrn Mommes 1737 den 26 Zul. im 
Bihehum. Goͤttens Gel. Europa, Th. II. 

Brodetzky, oder auf Polniſch Brodecki, ein 
Adeliches Geſchlechte in Schleſien, welches, wie 
Daproc. in Dislogis Viatoris eum hofpite P, IE 
erwehnet / zu demjenigen Stamme, der im Wappen 
ein oder mehr Hufeiſen führt, gehöretz und find die 
Brodetzky Vettern der Jeſtrabcer oder des Haufes 


linge derer Grafen Bitina, derer bey denen Grafen 
Haß diefes Todes einigermaßen von fich ablehnen | von Proßkau Meldung gefchiehet. Im Brodeckis 
möchte, LUnterdeffen fieng das vaͤterliche Mitleiden | fehen Wappen zeigt ſich das Seftrabcer Wappen, 
in Jarmericks Gemüthe wieder an rege zu werden;  nämlic) ein goldnes Hufeifen, in deffen Mitte ein 
und da erüberlegte, daßer durch den Tod feinesein, | Kreuß: Auf dem gekrönten Helme ein Habicht, der 
figen Sohnes gang und gar Kinderloß feyn würde, | mit dem Zuffe, daran eine Schelle gebunden, das 
befahl er, ihn, wenn er noch am Leben, abzufchneiden, | Hufeifen und Kreug halt. Im Jahr 1494 war 
welches, weil ihn die ‘Bedienten länger, als man ges ze Brodetʒky Herzogs Caſimirs in Schle⸗ 

Xx3 ſien 


dene andere Voͤlker entzogen ſich der Daͤniſchen Herr ⸗ 


terließ von Catharinen, einer Tochter Oliverius Ni⸗ 





Don denſelben wurde Alanus Broderick von Geor⸗ 


gemacht, Nachdem er bereits unter Wilhelmen IM 


Jaſtrzembiec; dieſe Jeſtrabcer aber find Abkömms . 


J 


— rent 
a a 


‚ Ten Hofe, wofelbft er fich aus dem Königlichen 


Schopfen; 4 Wochen hernach zum Diaconat in 


. Tab. des Churf. Sachien, 


699 Brodhag Broeck "0 


fen, Herrns zu Fefhen und Großglogau, Marfhal.]| Brodnaundarf, ein Dorf in Meiffen, im Amte 
ohann Brodetzky von Brodeck, im Ratiboriſchen | Doͤlitſch. Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 
Fuͤrſtenthum in Ober⸗Schleſien, hinterließ 3 Soͤh⸗ Brodno, ein Dorf in Polen, kommt auf dim 
ne: 1) Wenzeln, auf Zwicklitz, deſſen einzige nach» | neuen Poſt⸗Cours von Dresden über Croſſen und 
gelaffene Tochter Catharine an Balthafer —* Poſen nach Warſchau vor, und lieget auf ſolchem 
ky verehliget worden. 2) Tobias, auf Goͤre, ber | Wege noch 11 Meilen von Warſqcau. Saͤchſ. 
fand ſich lange Zeit an König Sigismunds in Pohr | Curiof. Cab. 1750. 

Brodo (Abraham), ſ. Broda. 
Frauenzimmer Annen, Johann Mifhkowsky, auf] Brodomwsky, ein Adeliches Geſchlecht in Schle— 
Pretiſchew, Tochter, Peter Miſchkowsky vor Mis | gehöret zu dem Wappen Jaſtrzembiec oder 








row, Biſchofs zu Eracau und Fürftens zu Severien, | der Zeftrabcer, wie die von Brodeckh, davon oben, 
Schweſter, zur Gemahlin erwaͤhlte. 3) N. Bros | Sinapii Schleſ. Euriofit. Th. I. 

decky, war auch ein hodhangefehener Eavaller by | Brodpfründe, Lat. Panis civilis, ſ. Ponis civi- 
König Sigismunden, und hinterließ 3 Töchter. | Zs, im XXVI B. p. 559. 

Paproc. Specul, Sinapii Schleſiſche Euriofi. | Brod Scheibe, ſiehe Backſchauffel, im vr 
Th. II. B. p. 67, und Brod; Rind» Pflafter, im IV®, 

Brodbag (Samuel), ein Würtembergifcher | P- 1454. 

Jubel⸗Prieſter, und Superintendent zu Schopfen, | _ Hr0ds Schimmel, ift eine Art vieler der aler⸗ 
aus der Landgraffhaft und Diöces Saußenberg, | Heinften und ſubtilſten Schwämme, die da erwach⸗ 
war zu Brombach, in der Herrſchaft Roͤteln, ger | fen, wenn ein Brod nicht wohl ausgebaden, und 
bohren, wo fein Water, M. Sam. Brodbag, | folglic) viele Feuchtigkeit annoch bey ſich führet, da 
Pfarrer geweſen. Diefer fein Sohn gelangte, |;denn die dufere warme Luft und darzufommende 
nad) geendigten Studien, 1621 zu dem Diaconat | Feuchtigkeit, zuſammt der innern Yusdünftung, dr 
gleichen Materie hervor bringen. Einige fügen, der 
Baden⸗Baden; und 1622 zueben dergleichen Am⸗ ı Schimmel im Brode foll verhitet werden, wenn 
te in Emmendingen; 1624 erhielte er ſchon inner: | man Korn⸗Bluͤthe in das Waſſer, womit der Teig 


halb 3 Fahren die vieste Vocation zu der Pfarr | angemachet wird, oder in den Teig ſelbſten thur, 


Aigſteit; und hernach 1635 das Paftorat zu förch; | Vor das befte Mittel wider dergleichen Schimmel 
von dannen er endlich 165'4 das Pfarr + Amt und | halten andere, wenn der Teig aus untadelhaften 
Superintendur Schopfen erhalten hat, alwo er | Mehl gnungfam ausgewuͤrcket, und behorig das 
auch 1671, im soften Jahre feines Lehr, Amter, /Brod, ausgebacfen wird. Allgem, Oeconom, 
geftorben iſt. Broßens ker. Evangel. Zubit: Pries | Lex. 
ſter, Th. III. Brodſtein, iſt der Name eines gewiſſen Felſens 
Brodich, ein Schloß auf der Inſul Arran, in | oder Steins um das Kloſter Ilefeld, im Unterhar— 
Schottland. Miege Sroßbritt. ze, welcher Daher fo genennet wird, weil er einem 
Broding, eine Stadt in der Grafſchaft Son, | Koſſen Hausbackenen Brode, fo etliche Eentner 
hampton in England, Sie hat die Freyheit, of schwer, ganz rund und laͤnglicht if, ähnlicher. Non 
fentlichen Markt zu halten. liege Großbritt. Rohr Unter Harz. 
— en dan Bann, Sn Sehden 
Y iſſenfels i T ‚nr ‚ im Dofcaften ! 
Fuͤrſtenthum Weiſſenfels in Thüringen. Geogr. ne Stunde davon gegen AWaffertrudingen. Der 
un... Soute, Holl. Broodt-Kao- hiefige Paftor ift an das Dechanat Leutershauſen 


ewieſen. 46 
mer, tal. Magazino del Pane, it auf einem Schiffe |° — Dorfen Ber Nieder in 


der Ort, wo der Zwieback verwahret lieget, und ift Salauifhen Kreife. Beoge, Tab. des Cufi 


ſolcher gemeiniglic) hinten in dem unterjten Raum. Sadıfen. 


Säfchens Ingen. der. Brodtroda, oder Brotrode, ein Dorf mit di: 
SBrodkorb, Sr. Corbillen, iſt ein Korb auf den | ner Yaftorat + Kirdye in der gefürfksten Graſſchaſt 
Sdiffen, fo oben weiter als unten, darein man den Henneberg, in der Ynfpection Sthleufingen. Wein 
— vor eine jede Schuͤſſel thut. Faͤſchens „ichs Henneberg. Kirchen » und Schulen-Etnnt 
gen. Lex. Brod⸗Waſſer, ſiehe Waſſer (anhaltendes) 
Brodlitten, ein Dorf in dem Koͤnigreiche Preuß | Brandenburaiſches , je LUI®B. p. 127, 


- fen, denen von Taubenheim gehörig. Abels fort, Brod Wein, fiehe Wein (Brod), im LIV 


gef. Preuß. Geogr. .P. 489. 
Brodmann Mupert, Freyherr von), zu Steif | - Brodwic, Pat, Zrodvicum, ein Sehafen in 
fingen, geweſener Fürft und Abt zu Kempten, Shro | dem ſuͤdlichen Theile von Schottland, an den Gte⸗ 
Majeftät der regierenden Kayferin gemefener Erz |'zen der Kleinen Provinz Cowel, auf der Inſul Ar 
Marfchall, ftarb 1728, im galten Sahre feines | ven. Schatzens Atlas Geogr. 
Alters. D. Heimreich in Coburgiſch. Zeit. Extr. Brodz, eine Eleine Stadt in Polen, eine Meile 
1728 p. 282 meldet von ihm, daß er bepnahe der | von Schwibuffen, eine Meite von Trifihtigel, ? 
ältefte Fuͤrſt des Neichs gemefen ſey, indem er fchon | Meilen von Bentſchen, zur Nechten des Kleinen 
1677 zum Abt erwaͤhlet worden, und alfo ſolche Fluſſes Schwemme. Schneiders Doerfr. 
Würde sı Jahre getragen hätte, Deme 1723 And | Brod- Zoll, f. Zoll, im LXII B. p- 1631. 
helm Neichel, Baron von ABeldenberg, ats ein | Zoll⸗Recht, ebend. p. 338 u. ff. und Zoll von Di 
Coadjutor beygegeben worden, der ihm auch in fol- | efualien, ebend. p. 438. 
cher Wuͤrde gefolget. Großens Jubel» Priefter- | Broeck, (wird wie Brouc oder Bruck auge 
2er. Suppl. zu dein I Theile, - ſprochen), ein groſſes Dorf in HR 


— — — —— 
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* kendam, auf dem Wege von Amſterdam nach dies | dem Prinien von Oranien, als damaligem Statt» 
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Waterland, unter der Gerichtsbarkeit von Monis | auf der Stelle an Heinſium der ihm ſodann bey 











fer Stadt durch Buhcksloot. Es iſt wegen feiner | halter, Gnade auswuͤrkte, ohne welches er auſſer 
reichen Einwohner merfiwurdig , die vornamlich mir Streit mit dem Leben hätte besahfen muͤſſen. Nach 


"Getreide und Wieh, das fie aus fremden Fandern | dieſem wurde er Eapitain bey einer Stadt « Coms 


°  Fommen laſſen, einen ſehr ſtarken Handel nach Am: | pagnie in Amfterdam, und befam nach deren Abs 
frerdam treiben. Man ficher jie Markttags in der | dankung 1697 eine Penſion, bis er endlich mit Tor 
Borfe Wechſelbriefe handeln und verhandeln, vor | Deadgieng. Dav. van Hoogſtraten c. 1. in dem 


welchen fi viele Bangvierd in ziemlichen Staͤd⸗ | obangejogenen Artickel, ingleichen in feinem Woor⸗ 


ten in Deutſchland und Frankreich fürchten fülten. | denboeck. 
Martiniere. Broeckhuyſen (Benjamin), ein Profeffor der 
Broeck (Johann van den), fiche Paludanus | Phitofophie und Medicin zu Herzogenbufch, Rorirte 
(Sohann), im XXVI B. p. 425. zu Ausaeng des ı7 Sahrhunderts, pflichteie den 
Broͤckel, cin Dorf mit einer Pfarrkirche im Ams | Lehrfagen des Cartefius bey, und fhrieb: 1) Oe- 
te Zelle, im Fuͤrſtenthum Lüneburg. Aus febriftl. | conomiam corporis animalis, die Anfangs zu Nimaͤ⸗ 
achr. gen 1672 in 8, nachmuls aber zu Amfterdam 1683 
Broͤcker, Aeliches Geſchlecht in Pommern, von | ın 4 gedrucftiftz 2) Cogitationes ſuccinctas de men- 
weſchem im IV D. p. 1455. Aus demfelben hat | te, corpore & utriusque conjunätione; 3) Rationes 
fib Dicror von Broͤcker ohngefehr 1646 in der | philofophico - medicas theoretico - prodlicas, Acdo 
Uckermark wohnhaft niedergetaffen , und fein Ge: | Erudhr. 1683. Yochers Gel. Lex. Beſtners Mes 
föhlecht forrgefeger. Ein Herr von Bröcder, Kos | diein. Gelehrt. Lex. 
nigl. Preußiſcher Eornet von den Gens D’Armes, | Broͤckmerland, eine Eleine Gegend im Weſtphaͤ— 
befand ſich mit unter den Rittern, die die vierte Duas | fifchen Kreife, im Fürftenryum Oftfrießland, im 
drille, oder die Quadrille der Perfer, ausmachten, | Auricher Amte gelegen. Sie hat ihren Damen von 
als 1750 am Preußifhen Hofe bey Anwefenheit ! dem ehemaligen Beliger, und Die Städte Dideburg 
des Markgrafen von Bayreuth ritterliche Uebungen | und Marienhave liegen Darinnen. Aübners Geogr. 
im Carrouſel und Ringrennen gehalten wurden. 
Brundinanns Ucfermärf. Adels » Hiftor. Neues oder Dura, einer von denen Schottlaͤndiſchen In— 
Geneal. Hiſtor Nachr. B. J. ſuln, Weſternes genannt. Huͤbners Geogr. 


Broecker (Franz), ſiehe Hoͤrnanus (Johann Broͤderſen (Niclas), Prieſter der Catholiſchen 


Friedrich), im XIIIB. p. 875. Gemeine zu Delft, ſchrieb de ufuris lieitis & illicitis, 
Broeckhofen, Geflecht, f. Brouckhoven. vulgo nunc compenfatoriis & lucratoriis, fecundum 
Broeckhuizen (Janus), von dem im IV B. p. | Jus naturale, divinum Veteris arque Novi Teftamenti, 

1455, war den 29, nicht den 3, November 1649 eccleſiaſticum & civile, ac juxta dodrinam Sanctorum 

gebohren, und murde von feines Vaters Bruder, | vererumque Patrum, Theologorum ac Juris tum civis 

finesmal fern Vater frühzeitig mit Tode abgeaans | lis, tum Canonici, peritorum, nec non ufum omnium 


gen , von Jugend auf in die Rateinifhe Schule ges F ſæculorum & plurimarum regionpm, Libr. XII, ges . 


fehickt, daher diejenigen irren, welche vorgeben, daß | Drucke in Holland ohne Anzeige des Drts, 1743 
er fhon etliche und 20 Fahre alt gewefen, da er lin Fol. Recenſirt finderman fie in den Leipz. Bel. 
angefangen, die Lateiniſche Sprache zu fernen. Er | Zeit.,ı743, und in Novis Adis Erud.t. 1752. 

gab auch ſchon Damals verfchledene Proden von fei- | Brödis, ein Dorf in dem Fuͤrſtenthum QBeiffene 
ner Fertigkeit in der SPoefie an den Tag, und zeig» | fels, in Thuͤringen, in dem Bezirk des Gerichtes 
te injonderheit ein fo vortreflich Gedaͤchtniß, daß er | ſtuhls Mötzen. Beogr. Tab. des Churf. Scchfen. 
auch eine Lection, wenn er fie nur ein einigmal von | Broͤdtorp, ein Rittergut in Nyland, in Fin 
einem feiner Mirfhüter gehoͤrct, aljobald mit eben | land. Tunelds Schwed. Gevar. 

den Worten wiederum nachſprechen konte. Aser| Brödtung, ein altes deuriches Wort, begreift 
aber zumehrern Sahren gekommen, wurde er zu ei, | nicht allein Küchen-und Keller - Dorrath , fondern 
nen Apothecker in die Lehre gethan, wobey er doch | auch was zur Brauerey, als Maltz, Hopſen, Brenns 


— 


immer feine übrige Zeit auf das Studieren verwen» | holz, und dergleichen, gerechnet wird. S. Struvens 


dete, und zuweilen Zateinifche oder Niederländifche | Samml. unterfchiedener teutſchen Woͤrter. Aller⸗ 
Verſe machte. Indeſſen wolte ihm diefe Lrbensart | neuefte Nacht. von Juriſtiſch. Büchern, VI. 
in die Länge nicht weiter gefallen, daher er fib in] Bröhßen, ein Dorf in Meiffen, im Amte Per 
Kriegsdienfte begab, und nicht lange darauf die Bes | gau. Geogr. Tab. des Churf. Sachfen. 
dienung eines Faͤhndrichs befam, nach Diefem aber | Broͤkhorſt, ein Dorf ım Hollandifchen Geldern, 
unter dem Regimente des Dbriften van Wede | zoifchen- Nimegen und Tiet, an der Wahl gelegen. 
Eapitain » Lieutenant wurde. Im Jahr 1674 gieng | Antigv. des Kheinſtr. 
er auf der Flotte unter dem Admiral Ruiter mit| Broekhuizen (Janus), f. Brocckhuizen. 
nad) America, da er denn unterweges den gröften Brökland (Peter), ſ. Vermeulen (Ehriftian). 
Theil feiner Rateinifchen Gedichte verfertigt, und | Broeler (Melchior), f. Breler, 
wurde folgende‘ nach dem Niemägifchen Zrieden | Broͤmel (Ehriftian Heinrich), der. Weltweiss 
1678 in Garnifon nach Utrecht verfeget, alwo er | heit Magifter , und Paſtor zu Marlishauſen bey 
mir Bräpius befondere Freundſchaſt machte, wo, | Arnftadt, in Thüringen Man findet von ihm: 
“ ben er auch nach einiger Zeit groffen Nusen ver- 1) Fulfchberühinse Kunft wider Die in Langenfatze 
ſpuͤrte. Denn als er, ohngeachtet feines fonften | monatlich angefangene Bernunft-Kunft, Arnftade 
ſehr ſtillen und fanftmüthigen Weſens, als Secon- | 1705 in Fol. &. Unfeh. Nachr. 1705. 2) Diſſ 
dant, einem Duell bepgewohnet , worinnen feine | de facris Cellis vererum Chrittionorum , Langenſalza 
beyden Gegner entleiber worden, fehrieb Grävins | 1710 in 4. S. Unſch. Nachr. ız1 1. = ; 
. rome 


Broectal, ift der befte Drt auf der Fnful Zura 


en EI 


laren Rector, ftarb 1682. 


„03 Brömel 


— — — — nn 

Broͤmel (Wolfgang), wird auch bisweilen Bruͤ⸗ 
mel genennet, ein Evangeliſcher Jubel⸗Prieſter und 
Orlamuͤndiſcher Pfarrer zu Engerda, wie auch der 
daſigen Inſpection Adjunctus, gebohren den 3 Aug. 
1609. Er wurde nach geendigten Studien anfang» 
lich eine Zeitlang Schul⸗College in feiner Vaterſtadt 
Drlamünde, 1639 aber befamer den Ruf nach En⸗ 





gerda, woben er nachgehends zu obgemeldeter Orla⸗ 
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— — — — 
ternehmungen der 164 Deputitten ſich beſchwe— 
ten. Es wolte aber alles nichts helffen, bis endlich 
1535 ein nochmahliges Kayferliches Edict mit der 
harteften Bedrohung anlangte, darauf fich, zumahlen 
weil der zum Buͤrgermeiſter aufgeworfene Wollen 
meber eben damahlen abmefend war, die Unruhen 

| wieder geleget , da denn diefer Broͤmſe Durcheinpie, 
bifeitum aus feinem Exilio zurück beruffen und in fein 


mündifcher Adjunctur als Senior gelanget ift, wie er | voriges Amt wieder eingeſetzet wurde, das er noch gan, 
denn auch allda 1699 den 8 Sul. im goften Sabre jer 8 Sabre verwalten, und endlich ı 543 inder cat 
feines Alters, und Hoften feines Amtes verjtorben iſt. liſchen Religion geftorben ift. Mollers Cimbr. liter, 


Groſſens Evangelifch. Zubel- Priefterster. Th. IL. 
Broͤmer⸗Heyde, heißt ein fo genannter Forft, 

welches gleichfam eine Inſul ift, in dem Herzogthum 

Magdeburg, im Amte Debsfeld, im Dromling, den 

Waſſenſtorfern gehörig. Walthers Singul, Mag. 

deb, Th. VI, 

Broͤmmer, fiche Brumms Öchfe, im IV. 


P. 1581. 


Broͤmmer (Michael), gebuͤrtig von Erfurt, der 
Weltweisheit Magiſter, und anfänglich auf der Er⸗ 
furtifchen Univerfitat Profekor, nachhero aber bey der 
dafigen Andreas. Schule, und endlich bey den Regu⸗ 
Er hat einen Tractat 
de Aftronomia herausgegeben, Wittens Diar. biogr. 
T. I. 

Broͤms (Erich Peter), ein Schwede, gebuͤrtig von 
Saͤderſtadt, war der Philoſophie Magiſter. Man 
findet von ihm Orationem de gaudio Chriſtiano, 
Upſal 1626 ing. Stiernmanns Biblioth, Suiogo- 
thica. 

Brömfe (Anton Günther), ein Nechtsgelehrter, 
der nach einiger Meinung aus dem Patriien » Ges 
ſchlechte zu Lübeck feine AbEunft gehabt, lebte zu Ende 
des 17 Jahrhunderts, und fihrieb Dilcurfum de jure 
naturz & gentium, Mollers Cimbr. litter. Joͤchers 


Gel. ker. 

Bromfe Nicolaus), gebohren zu Luͤbeck, wo fein 
Barer Heinrich der Rechte Licentiat und Buͤrgermei⸗ 
fter war, ſtudirte Die Rechte, wurde Doctor, 1514 
Rathsherr und 1524 Buͤrgermeiſter in feiner Das 
terjtadt. Seine Regierung aber helin gar gefährlis 
cheZeiten. Denn es hatte fic) die Buͤrgerſchaft, wel⸗ 
the bereits die evangelifche Religion angenommen, 
zufammen gethan, und zwang den Rath, dem felbige 
noch verhaßt war, daß er ſie nicht nur in die Stadt 
einfuͤhren, ſondern auch ihren Anfuͤhrer, Georg Wol⸗ 
lenweber, nebſt 63 andern ihres Mittels 1529 in 
den Rath aufnehmen mufte. Hierbey gerieth diefer 
Broͤmſe in Lebens⸗ Gefahr, weil er fich am meiften 
darwider gefeget, auch die catholifche Religion nicht 
fahren laßen wolte; er entkam aber noch glücklich 
nebjt feinem Collegen Hermann Ploͤnnies durch die 
Flucht, und begab fich, nach einer kurzen Unterredung 
mit dem Herzog von Mecklenburg, zum Kayfer Carl 
Vnach Brüffel, der ihn ſehr gnadig aufnahm, inden 
Ruterſtand erhob, undeinen zweykoͤpffigten Reiche. 
adler in feinem Wappen zuführen erlaubete. In⸗ 
dem er nun hauptfächlich auf die Beförderung des 
Ruheſtandes feines Daterlandes bedacht war, fo 
wirkte er nicht nur von dem Kayfer ein und anderes 
gefchärftes Edict Deswegen aus, fondern ließ auch 

i531 ein Patent an alle Kirchthüren zu Lübeck 
anſchlagen, unter dem Titel? Nicol. Broemfen 


und Herm. Ploennies, Buͤrgermeiſter der Stadt 


Luͤbeck, Schrift, worinne fie die Urſachen ihrer 
Wegreiſe anzeigen, und über die aufruͤhriſche Un- 


Joͤchers Gel.Lex. 
Broͤmſebroe, Flecken, von dem im IV Bıp. 
1456. Don dem dafelbft gedachten Frieden find 
| man den völligen Tractat im Corps DiplomarigueT, 


| VIP.I; einen Auszug aber in Hempels Eutoaäiſch 


Staats⸗Lex. Ih. IV. diefer Friede wird im Roth⸗ 


fehitdifehen Frieden, Art. 21 beftätiger: Nurde | 


dritte Artickel deßelben wird im Nordiſchen Frieden 
vom Jahr 1660, Art. 26 aufgehoben. Gicheübris 
gens auch) Loccenii Hift, Suec. in App. 
Brömfentbaler alſo werden die alteften zufir 
beck gefchlagenen Thaler nenennet. Sie ſid vem 
Jahr 1537. ©. Ludovici Akad. der Kauf, im 
Artickel Luͤbeck. 

Bröfa, ein Dorf mit adelichen Unterthanen, nie 
auch einem Forftbaufe, Gafthofe und Schmiede in 
Ehur-Sadıfen, im Amte Bitterfeld. Geogr. Tab, 
des Churf. Sachfen. 

Bröfen, ein Dorf mit Amtsunterthanen im Ctif, 
te Merſeburg. Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 


then, in dieſes Amt gehoͤrig. Goldſchadts Marktfle⸗ 


en. 
Bröficke, oder Broͤſigke, Geſclecht, von dem in 
IV DB. p. 1458. haino von Broͤſice, Koͤnigl. 
Preußiſcher Capitain, wurde 1735 den 26 Drtober 
von dem Herrenmeifter zu Sonneburg zum Ritter 
geichlagen,und auf Werben defigniret; 1749 im ul. 
aber zum Obrift- Lieutenant bey dem Maragraf Carl 
ſchen Regimente ernennet. Im Jahr 1748 befanden ſich 
in Konigl Pohln. und ChurſaͤchſiſchenKriegsdienſten: 
1) Friedrich Auguſt von Bröfigk als Pranierlieute 
nant bey dem Graf Stollbergiſchen Infanſetieregi⸗ 
mente feit dem Maͤrz 1746, und 2) Fuftad) von 
Bröfigte als Souslieutenant bey dem Minkwitiſchen 
Snfanterieregimente feit 742 den 18 Auguſt Algem. 
Aiftor. Ker. in der Fortf Geneal. Hiſtor. Nachrt. 
B.XN, und aus fehrifel, Nachr. 
Broͤßichen, ein Dorf in der Dieber-Laufit, it 
Herrfchaft Forſte. Geogr. Tab. des Chuf. Sachſ. 
Broͤſtedt (Johann Epriftian), der Wemeicheit 
Magiiter, welcher eine Disf. de jufto marheleospreti0, 
wu Ginger 1737 als Vorfiger öffentlich vertheidiget 
yal- 
Broͤſtedt (Johann Ehriftoph), vorheriger Kuctet 
gu Luͤchow, und nachhero Conrector der Säule il 
Lüneburg, ftarb zu Anfange des 1749ſten Jahres 
— Rn = ihm: Progr. vom Urfprung Dt 
Schauſpiele, Salzwedel, ı in 4. Siehe A 
SC vn, zwedel, 1742 ing. Siehe 
Bröffnig, ein Dorfin Meißen, im Amte Grabe 
hayn. Geogr. Tab. des Churfürft. Sachen. 
Broͤtenfeld, ein Dorf im Vogilande, im Amt 
Voigtsberg, denen von Feilitſch gehörig. Grogt . 
Tab. des Churf. Sachſen. 
Broͤthen 
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Broͤthen, ein Dorf mit adelichen Unterthanen 
in der Oder⸗Lauſitz, in der Herrſchaft Hoyerswer, 
da. Geogr. Tab. des Churf, Sadıfen. 

Broͤtno, ein Dorf mit einer Filiat: Kirche, Gaſt⸗ 
hofe und Windmuͤhle in Meißen, im Stifte Wur— 
gen. Geogr, Tab, des Churf. Sachfen, 

Droffel (Otto Konrad), Rector und PBrofeffor 
der Beredfamkeir und Hiftorie zu Zütphen, im Jahr 
1746. Strodtmanns iehtleb. Gelehrt. Th. 11, 

Broffo, nennen die Spanier in Guinea die 
Dberften oder Schufgen in ihren Städten und Doͤrf⸗ 
fern, deren ABohnung in der Mitten deffelben allei⸗ 
ne ſtehet, daſelbſt er nebft dem Adel figer und das Ger 
richte heget. An einigen Orten werden fie auch Fia⸗ 
dor genennet, Nehrings Zurift. fer. 

Brofsky, eine Nitterliche Familie in Schwaben, 
Freue Staats. und Reife Beogr. 11 B. 

Brog, — ſiehe unter Keſchiz, im XVII 

P. 45 8u.f. 

Brogard, ein adeliches Mitter » Gut in der 
——— Provinz Upland. Tunelds Schwed. 

eogr. 

Brogdorf, Geſchlecht, f. Brocktorf. 

Brogenberg, ein zerſtoͤrtes Schloß im Schwaͤbi⸗ 
ſchen Kreiſe, ohnweit der Stadt Gmuͤnd. Cruſii 
Schwaͤb. Chron. 

Broggia (Earl Anton), eintaliener, aus deſſen 
Feder gefloffen: x) Trateato del governo politico del- 
la Sanitàâ confiderato ſpecialmente a motivo, di pro- 
movere con efficacia l’ordinaria prelervazione,allorche 
il contagio e ripurato lontano &c. Neapel 1743 in. 
©. Leipz. Bel. Zeit. 1745. 2) Trattato de’ Tribu- 
ti, delle Monete,e del Governo politico, della Sani- 
ta, opera di ftato, e di conmnercio, diPoliziae di Finan- 
za, molto alla felicita de popoli, alla robuftezza de- 
gli ftati, ed alla gloria e poflanza maggiore de Princi- 
pi conferente e neceflaria , Neapel 1744 in g- ©. 
Leipz. Bel. Zeit. 1745. 

Broglio,oder Broglia,ein berühmtes Geſchlecht, 
welches, wie bereite in deſſen Artikel im iV B.p. 1459 
gedacht, feine Ankunft aus Piemont har, und in 
Frankreich in groffem Anfehen ſtehet. Simon Bros 
Hlia von Öribaudenges lebte 1360 zu Ehieri in Pie, 
mont, und hatte vier Söhne : ı) "Johann, von 
dem hernach. 2) Ludwigen Broglia, ‘Probften 
der Collegial. Rirdye zu St. Maria de Seala in Chie⸗ 
ti. 3) Stephanen Broglia, Doctorn der Rech—⸗ 
te, Canonieum regularem St. Auguſtini und Prob» 
ften bey der Kirche zum Heil. Heifte in Chieri. 4) An» 
tonen‘Broglia, Canonicum bep der Eollegial-Kirche 
zu Chieri. Obgedachter Johann Broglia von Gri⸗ 
baudenges, Herr des Schloſſes Moxior, ftarb 1437, 
und hinterließ von Beatricen Merlo unterſchiedliche 
Kinder, von welchen Matthaͤus und Amadeus 

zu merken : (1) Amadeus Broglia zeugte mit Ca⸗ 
tharinen Dodol, die er 1475 geheyrathet, Jo⸗ 
bannen, von welchem der AR, fo fich in Turin fefte 
gefeget, herfiammer. Don demfelben find unter 
andern folgende bekannt : ı) Carl Broglia, welcher 
2592 Erz⸗ Bifchof zu Turin worden. 2) Hanni⸗ 
bal Broglia, des vorherftehenden Bruder, welcher 
fid) 1566 in den Orden St. Johannis zu Zerufas 
lembegeben. 3) Octavius Broglia, der vorher 
gehenden Bruders-Sohn, welcher 1623 Bifhofzu 
Ati worden. 4) Nicolas Broglia, Octavius 
Bruder, welcher 1603 ein Matehefer » Ritter wur⸗ 
de, und noch 1636 lebte. 5) Marius Yroglia, Rit⸗ 
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ter der Orden St. Mauritil und Lazari, welcher 
bey dem Cardinal Mauritius von Savoyen Kam⸗ 
merherr gewefen, und Durch feine Gemahlin, Catha⸗ 
rinen von Aglie, 1623 anfehnliche Lehnſtuͤcke übers 
fommen. 6) Peter Ludwig Broglia, Graf von 
Eazal- Burgen, welchen Carl Emanuel, Herzog von 


dens St. Mauritli ernennere, 7) N. Marquis von 
Proglia, welcher 1723 Königl. Sardiniſcher Ge» 
fandter an dem Kayſerl. Hofe zu Wien gemejen. 
11) Matthäus Broglia , obgedachten Amadeus 


ter Johann Parpaille, Herens von Rovigliaſchi, un« 
ter andern Bernbardinen, welcher noch ı5 2 1 lebte. 
Ron feinen Kindern, die er mit Bartholomden, einer 
Tochter Martins von Ville, Herrns von Villeſtellon, 
gezeuget, find Peter und Ludwig merkwürdig : 
(I) Der jüngere, Ludwig Broglia, ein Malthefere 
Nitter, war ı 565 Gouverneur in dem Schloffe St» 
Eimo, und beſchuͤtzte folches mit groffer Tapferkeit 


noch in Diefem Jahre von dem &roßmeifter zum Ad⸗ 


Jahre feines Alters das Zeitliche gefegnere. (2) Der 
ältere, Peser Brogliavon Gribaudenges, Herr von 
Santena, verehlichte ſich 152 1 mit Anne Nicolaͤen 
Berton de Balbis, und zeugte mit ihr zwey Söhne; 
3) Amadeum Broglia, Doctorn der Rechte und 
Canonicum zu Ehieri, welcher 1564 ftarb. b) Bern» 
hardinen Broglia von Gribaudenges Il, Herrn von 
Santena, weldyer fih 1557 mit Franciſcen Pellets 
te verheyrachere, undı588 mit Tode abgieng. Sei⸗ 
ne Söhne waren 1) Peter Hieronymus ‘Broglia, 
weicher 1597 indes Herzogs von Savoyen Dienſten 
geblieben. 2) Alpbonfus Broglia, ein Matthes 
fer-Ritter, der 599 als Canonicus zu Ehieri verſchie⸗ 
den. 3) Amadeus Broglia, Graf von Eortanden, 
von dem hernach. 4) Ludwig Broglia , ein Mal⸗ 
thefer » Mister, welcher 1615 nicht mehr am Leben 
gervefen. 5) Leonhard Broglia, ein Malthefer- 
Nitter, der 1624 in Befchügung der Stadt Maro, 
worüber er Commendant war, getödtet wurde, als 
er fein Leben auf 40 Jahre gebracht harte. 6) us 
lius Caͤſar Broglia, der fich in das Eiftercienfere 
Kiofter zu Caſanuova begeben. 7) Flaminius Bro⸗ 
glia, der zu Ehieri in ein Dominicaner » Kiofter ge» 
gangen. Obgedachter Amadeus Broglia, Graf 
von &ortandon, Herr von Santena, lebte noch 1621, 
und hinterließ von Angelicen Tana unter andern fols 
gende vier Söhne: ı) Carl Bernbardinen, weis 
cher 1601 gebohren, und ı 515 in den Ritter, Orden 
St. Mauritii und Lazari aufgenommen wurde, wor⸗ 
auferfich mit Sylvien, einer Tochter Philiberts Ar- 
gentier, Grafens von Benasque, verehlichte, wel⸗ 
che ihm zwey Söhne, Victorn und Peter Aieros 
nymum, gebahr, von Denen der erfiere der Krone 
Frankreich. ale Capitain, der andere aber als Obri⸗ 
jter gedienet, und beyderfeits ohne Erben abgegane 


gen. 2) Franzen Marien Broglia, Grafen 


von Revel, von dem hernach. 3) Michadln Ans 
gelum, Bifhoffen zu Vercelli. 4) Carln, Gras 
fen von Santena , Marquis von Dormans, Kos 
nigl. Sranzöfifdhen General » Lieutenant, deffen im 
obgemeldeten Artickel zuerft gedacht wird, und wels 
cher, wie aus feinem nachfolgenden Articfel erheller, 
nur eine einzige Tochter gezeuget. Kurz vorher er» 
—— Marie Broglia, Graf von Revel, 

DD» von 


Savoyen, 1647 jum Ober⸗Commendator des Dre 


älterer Bruder, hinterließ vonDadrianen,einer Tode 


wider den Tuͤrkiſchen Kayfer Solymann, worauf er 


miralernenget wurde, und endlich 571 In demre _ 


or DBroglio 


vondem gleichfalls ein Artickel folget, hinterließ von 
Olympie Catharinen, einer Tochter Kohann Fran: 
zens von Vaſſalis, Grafens von Fauria, drey 
Söhne: ı) Victor Moritzen, Grafen von Broglia, 
von dem hernach. 2) Carln Amadeus Broglia, 
Grafen von Revel, General⸗Lieutenant der Koͤnigl. 
Armeen und Gouverneur von Conde, welcher vor 
feine Tapferkeit, Die er 1702 in Vertheidigung der 
Stadt Eremona bewiefen, 1703 mit dem Ritter: Or 
den.des H, Geiftes beehret wurde, und 1707 den 25 
October ftarb, nachdem er fid) Fury vorher im Mo⸗ 


> nat Julius mit Charlotte Zulien, einer Tochter keons 


Porier, Herzogs von Gevkes, vermaͤhlet hatte, 3) 
Franz Seliyen Broglia , welcher nad) feines ictztge⸗ 
dachten Bruderd Tode Graf von Revel wurde, und 
1722 als Ober, Commendator vom Orden des Heil. 
Ludwigs das Zeitliche geſegnete. Oberwehnter 
Victor Morig, Graf von Broglia, Marſchall 
von Frankreich, von dem ein abſonderlicher Ariickel 
handelt, vermählte ſich 1666 mit Marien , einer 
Tochter des erften Parlements⸗ Präfidenten Wil 
beims von gamoignon, welche 2733 den 1 2 Jaͤnner 
im 88 Jahre ihres Alters verftorben, und ihm folgen⸗ 
de fieben Kinder gebohren : 1) N. der 1693 bey der 
Belagerung von Charleroy fein Leben eingebüffer. 
2) Carl Wilhelmmen, und 3) Franz Marien, don 
welchen benden hernach. 4) Carl Miorigen Bro⸗ 
alia, welcher Die Doctor» ABürde der Theologie an. 
genommen, und unterfchiedliche Abteyen,als zu Baul⸗ 
me Les⸗Moines, Vaux de Eernay, uud Mont St, 
Michel, erhalten. 5) Achillem Broglia, der unter 
dem Namen des Ritters von Broglia zur See von 
unten aufgedienet, worauf er 1696 Schifs > Capi⸗ 
tain, 1723 Gouverneur von Avesnes, und 1737 
General» Lieutenant zur See worden. 6) N. Bros 
glia, einen Malıhefer » Ritter, Det 17 19 oder 1720 
geftorben. 7) Catharinen, die idyı696 mit Johann 
Maithlas Riquet, Herrn von Bonrepos, vermäh- 
jet, und 1699 Dag Zeitliche gefegnet hat. (A) Db: 


gedachter Carl Wilhelm Brostia , der ſich unter | eh 


dem Nahmen eines Marquis von Broglia hervor: 
gethan, war anfangs dem geiſtlichen Stande gewied⸗ 
met, und wurde Baccalaureus der Theologle; alein 
da fein ältefter Bruder 1693 In des Könige Dien- 
ften geblieben, grifer zu den Waffen, da er deun 
Dbrifter bey dem Infanterie » Negimente von lJole 
deSrance, Director der Fnfanterie, 1712 Gouver⸗ 
neur von Graͤvelingen, 1718 den 8 May General 
Lieutenant der Konigl: Armeen worden, und den ı2 


November 1751 im boden Alter verftorben, Er 


vermaͤhlte ſich 1710 mit Marke Magdalenen, einer 
Tochter Daniel Franzens Volſin, Canzlers von 
Frankreich, welche 1722 geſtorben, nachdem er mit 
ihr folgende zwey Kınder gegeuge”: 1) Marie Sram: 
cifcen, welche 1714 gebohren, und 1732 an Carl 
ofephen von Robert de Lignerac » Lieutenant» Ger 
neral in Auvergne, verheyrarhet worden. 2) Carl 
Wilhelm Ludwigen Broglia, der 1716 auf die 
Belt aefommen. (B) Franz Marie, Karl Wil 
helms Bruder, weicher fonft insgemein der Graf von 
Buns genennet worden, und von dem Könige in 


Frankreich, wie aus feinem nachfolgenden Artickel 


zu erichen, 1742 die Herzogliche Wuͤrde erhal 
ten, hat ſich 1716 mit Therefie Aegidien Loquet von 
Grandville de St. Malo vermablet, von welcher er 
folgende Kinder hinterlaffen : M Victor Sranzen, 
iegigen Derzögen von Broglio, Marfhalln de Camp 
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und General Inſpertorn Der Infanterie, welcher den 
19 Dctob, 1718 gebohren, 1734 den 26 Sept. die 
erste Nachricht von der bey Guaſtalla vorgefalenen 
Schlacht dem Könige überbrachte, und ım ſoigenden 
Auguft das Regiment von Lurenbutg erlangtezund 
von feiner Gewahlin bereits 1744 den 18 November 
einen Sohn, Carl Moritzen, erhalten. 2) Carln, 
Grafen von Broglio, Brigadiern und Eoloneln dr 
Cavallerie, gebohren deu 20 Aug, 1719. 3) Fran⸗ 
zen, Grafen von Revel, Brigadiern und Eolonen 
des Regiments Poitou, gebohren den 27 Sept, 1720, 
4) Marien Cherefien,gebehren den ı s May 1732, 
und 5) Carln, gebohren den 18 Nov.1733. Anſel⸗ 
me Hift. Gen, T. Vi, p. 685-694. T. X, p. a52- 
479. Benealög.Aift. Nachr. B. VIl und XI. Freue 
Genealog. Aiftor. FTachr,. B.1, 11,111, und IV, 
Broglio (Tarl), Graf vo, Santena, Matquie 
von Dormans, Koͤnigl. Franzoͤſiſcher Gentral⸗kien⸗ 
tenant, war der jüngfte Sohn Amadeus Broalia, 
Grafens von Eortandon, den er mit Angelicen Ta⸗ 
na gebohren hatte Er trat 1845 in Frank 
Kriegsdienfte, und wurde nad) und nad) Capitain 
unter der Cavalerie, Dbrifter Lieutenant , Maredal 
de Camp, endlich aber General« Lieutenant. Im 
Jahr 1656 wurde er , nebft den beyden Soͤhnen 
feines Alteften Bruders, Victorn und Petern die 
ronymus, in Frankreich naturalifiret, und 1671 
zum Marquis von Dormans erkläret, welche Hett⸗ 
fhaft er 1660 Armanden von Bodrbon, Pringen 
von Eonty, abgekauft hatte. Cr that der Krone 
Sranfreich In Stalien, Catalonien; Elſaß und Flan⸗ 
dern gute Dienfte, und war nad) einander zu 
fort im Elfaß , zu In Baſſee in Flandern , und zu 
Avesnes im Hennegau (Gouverneur, worauf er end⸗ 
li) 1702 den 17 May, als ältefter Beangfifher 
General» Lieutenant, mit Tode abgieng. Cr halte 
ſich 1851 mit Innen Eliſabeth, einer Tochter An⸗ 
tons von Aumont, Marſchalls von Frankreich, dere 
maͤhlet, und mit ihr eine einzige Tochter, Anne Ca 
arinen, gejeuget, welche 1682 Hyacinthen, (jur 
ften von Rıgne, Marquis von Mouy,geheysarhet, und 
1701 den 4 December das Zeitliche gefegnet, An 
felme Hift. Gen. T.VII, 
Broglio (Franz Maric), Graf von Rev inPie 
ment, Marquis von Senonches, Königl. Zranyde 
fifcher Benerats Lieutenant der Armeen, und Gew 
verneur, von la YBaffee , war des vorhergehenden 
Carla älterer Bruder. Nachdem er bey dem Prin) 
Möritzen von Savopen eine Zeitlang Page gewe⸗ 
fen, machte ihn derfelbe zum Kammer » Zunker, und 
sum Hauptmann von der Garde zu Pferdes MP 
auf er feine Tapferkeit bey der Eroberung son Eh" 
vas, Porea, Saluzzo, Foffand 2. fehen lich. Ad⸗ 
ſonderlich legte cr Dadurch , daß er die Sradt Corl 
drey ganze Monate lang wider die Franyiiiihe Ar 
mee beſchuͤtzte, groffe Ehre ein, welches dın Cardi ⸗ 
nal Mazarin veranlafte,ihn unter fehr vorcheilhofe 
ten Bedingungen in Franjoͤſiſche Dienfte ju pehen, 
da er denn gleich anfangs Das Regiment von 
pagne, ingleichen zwey Regimentet, fo feinen Namen 
führten, zu commandiren befam, und ſich in Cala⸗ 
fonien bey dem Fluſſe Segre ungemein wohl bill 
Sierauf erlangte er die Stelle eines Mareals de 
Camp, und da der Graf von Harcourt die Pal 
gerung von Cerda mit Hinter laffung des groben © 
ſchuͤtzes aufheben mufte, wich er mit den Din" 
Truppen Beinen Schritt, fondern nötplgte De Br. 
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daß fie zwey Canonen im Stiche faffen mußten. 
Bald hernach ſchloß er Tarragona zu Waſſer und 
zu Yande ein; mußte aber auf Königl. Befehl nad) 
Biandern gehen, wofelbft er ſich bey dem Llibergan» 
ge über die Schelde, und bey andern Unternehmun⸗ 
gen vor andern hervor that. In währenden inner⸗ 
lichen Kriegen wurde er General: Lieutenant, und 
wauder erfte, welcher die Sturmleitern, fo man an 
die Mauern der Stadt Charenton gefeger hatte, be⸗ 
flieg. Folgends brachte er die Stadt Angers und 
die Landſchaft Anjou wieder unter Königl. Both⸗ 
maͤßigkeit, worauf er 1652 mit dem Mitter „ Orden 
des Heil. Geiftes beehret wurde. Nach dieſem, da 
er bey dem Angrif der Linien unweit Arras gefahr 
liche Aunden befommen, verfprach ihm der Künig, 
bei eheiter Gelegenheit den Marſchalls⸗Stab zu ges 
ben, welche Ehre er aber nicht erlebte, indem er 1556 
den 2 Julius in den Laufgräben vor Valenza im 
Maplandifchen einen tödlichen Schuß befam, als er 
fein Alter auf 56 Jahre gebrachthatte. Sein Koͤr⸗ 
per ward zu Chieri beerdiger, das Herz aber zu Turin 
in der prachtigen Kapelle, die er in Der Auguftmers 
Barfuͤſſer⸗Kirche St. Caroli aufbauen kaffen, bey⸗ 
gefeget. Don feiner Gemahlin und Kindern fiehe 
den Sefchlechts«Artickel Anfelme Hilt.Gen. T. VIl. 
Broglio (Franz Marie, von Buys, Hertog von), 
Marfhall von Frankreich, Ritter der Königl, Orden, 
und Gouverneur zu Strasburg, war der andere Sohn 
Dicroe Morigens, Grafens von Broglio, Marz 
ſchalls von Frankreich, und Mariens, einer Tochter 
des erſten Parlements. Praͤſidentens Wilhelms von 
Lamoignon, und 1671 den 11 Jaͤnner zu Paris 
gebohrem Er ward ohngefehr 1704 Marechal de 
Camp, und den 29 März 1 710 Generalstieutenant 
der Koͤniglichen Armeen. Er diente in den Spa— 
nifchen Succefions- Kriege bald in Flandern, bald 
in Deutfchland, bald auch in Stalien. Daß er ſich al, 
fegeit wohl gehalten, erbellet aus feinen hohen Be⸗ 
forderungen. Im Zanner 1724 ward er als Am⸗ 
baffadenr nach England geſchickt. Er führte zur 
felbigen Zeit den Titel eines Generab Directors der 
Eavallerie und Dragoner, wie aud). eines Gouver⸗ 
neurs von Mont-Dauphin. Der König von Groß⸗ 
britannien that feiner Gewohnheit nach den 14. Jun. 
725 eine. Reiſe nach feinen deutſchen Landen, wer 
bin ihm unfer Broglio nebft andern auslandifchen 
Miniftern folgte. Man war Damals an dieſem 
Hofe über den am 30 April 1725 zu Wien zwiſchen 
dein Kayfer und der Kron Spanien in geheim ger 
ſchloſſenen Frieden Außerft mifveranügt,. und dieſes 
wußte fich der Franzoͤſiſche Hof dergeſtalt zu Nutze 
zu machen, daß der Großbritanniſche Hof mit Zuzie⸗ 
hung des Konigs in Preuffen fidy mit Frankreich in 
ein genaues Buͤndniß einließ, weldyes noch in dieſem 
„ Zahre durch die Unterhandlung unfers Broglio zu 
Stande kam. E3 wurdeder Graf von Broglis, 
wegen feiner dabey gehabten Bemühung, reichlich bes 
ſchenket. Er Eehrete darauf mit dem Könige vor 
Ausgang. des Jahres wieder nach England zuruͤcke, 
und blieb dafelbft noch s Jahre, wahrend der Zeit 
er das Beſte feines Hofes mit großer Sorgfalt und 
Geſchicklichkeit beforgte, auch 1727 den Todes Fall 
des Könige und die Throns⸗-Beſteigung des jetzi⸗ 
gen Großbritanniſchen Monarchens erlebte; übrie 
gens aber mit denen Engliſchen Lords und Miniſtern 
in gutem Vernehmen ſtunde. Im Jahr 173 1 wur⸗ 
de er zurucke berufen, nachdem ihn der Koͤnig zum 
Univerfal-Lexici 19. Supplementen⸗Band. 
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Ritter der Koͤniglichen Orden ernennet. Er kam im 
May wieder zu Paris an, und wurde den ı3 dieſes 
nebjt dem Herzoge von Duras und Marquis von fa 
Fare gewoͤhnlicher maßen inſtaliret. Im Jahr 1733 
nahm der Polniſche Succeßions⸗Krieg in Deutſch⸗ 
fand und Italien feinen Anfang, nachdem der Frans 
zöfifche Hof mit den Konigen von Spanien und 


Sardinien wider den Kayſer Carln den Vl eine Off 


und Defenſiv⸗Allianz geſchloſſen. In Itallen be⸗ 
kam der Marſchall von Villars das Ober» Com⸗ 
mando, unter welchem Broglio als General-Lieute« 
nant zu jtehen kam. Cs war ſchon der Monat Der. 
eingetreten, gleichwohl bemaͤchtigte man fich noch vor 
Ausgang des Jahrs fait des ganzen Herzogthums 
Mayland. Vor der Feſtung Pizzighitone, welche 
man der 10 Nov. zu belagern anfieng, gieng es am 
hitzigſten zu. Nachdem unfer Broglio eine Zeitlang 
der Pelagerung beygewohnet, auch einmal in ven 
Trencheen das Commando geführet, ward er den 


23 Nov. mit einem Derachement von 4 Bataillong 


und, 5 Eſcadrons ausgefandt, lich einiger Plage im 

Tantuanifchen zu verfichern. Es fiel ihm dieſes 
Vorhaben dejto feichter, weil die Kayferlichen die 
meiften Dexter verlaffen, und fich in die Stadt Man- 
tua geworfen hatten. Er kriegte daher fowol Gas 
bioneda als Bozzuolo ohne Schwerdt - Streich in 
feine Hände, worauf er fich, nachdem er durch mehr 


vere Truppen verſtärket worden, an den Po und 


Oglio poſtirte, um nicht nur die Stadt Mantua gu 
bloquiren, fondern auch ven Deutſchen die Commu⸗ 
nication mit diefer Feſtung abzufchneiden. Exhatte 
fein Quartier in dem (Stecken Sincino, wo er von 
den Könige von Sardinien und dem Marfchallvon 
Villars die benöthigten Drdren empfieng. Er blieb 
den ganzen Winter allhier fiehen, während der Zeit 
er Caneto befeftigen, Magola und Serraglio befe> 
gen, und ſowol zwey Brücken über den Oglio, als 
eine über den Po ſchlagen ließ. Mit Eintritt des 
Fruͤhjahrs verjtärkten fichdie Kayferlichen bey Mans 
tua dergejtalt, Daß der Graf von Eoigni, welcher in 
Abwefenheit des alten Marfchalls von Villars das 
Eommando bey der Armee führte, Diefe Truppen in 
diefe Gegend zog, und fich laͤngſt dem Po und Oglio 
ftark verfchangze; gleichwol Eunte ek nicht verhindern, 
daß nicht die Kayferlichen den 2 May 1734 glück- 
lid) über den ‘Po gefest haben follten. Der Graf 
von Broglio dewirß bey allen diefen Kriegs⸗Opera⸗ 
tionen fo viel Erfahrung und Tapferkeit, daß er zur 
gleich nebft dem Strafen von Coigni den 14 unius 
diefes Jahrs zum Marfchall von Frankreich ernen» 
net wurde, jedoch mit der Bedingung, daß erbey der 
Armee bleiben, und von der Drdre des Eoigni deu 
pendiren ſollte. In diefer Qualität wohnte er den 

7 Sun. dem blutigen Treffen bey Parma bey, als 
die Sranzöfifche Armee von der Kapferlichen unter 
dem Grafen von Mercy in ihren Verſchanzungen 
angegriffen wurde, Die legtere wurde nach tapferer 
Gegenwehr gefchlagen, und bis über die Secchia zur 
ruͤcke getrieben. Ihr Chef blieb ſelbſt auf der 
Wahlſtatt, an deffen Steke der Graf von Könige» 
ek das Kommando erhielte. Die Franzoſen breis 
teten fich darauf wieder Nord-Ofhvarts bis an den 
Po aus, und festen fich fonderlich an den Ufern der 
Secchia feſte. Der Marſchall von Broglio übernahm 
bey diefen Poftirungen das Commando; dahins 
gegen der Marfchall von Eoigni bey der Haupt: Ars 
mee blieb; Alleine es widerfuhr demfelben an dieſem 
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Fluſſe der fatale Streich, daß, da die Kapſerlichen 
den ı5 Sept. in der Nacht heimlich über Die Sec⸗ 
chia festen, er von ihnen in feinem Quartier derge⸗ 
Nialt überfallen wurde, daß er den Händen der Fein⸗ 


de, die ihn bey nahe im Bette fchlafend fanden, kaum 


im Hembde entfiichen Funte, Der Graf von Kös 
nigseck fehlug feine Truppen bey Duiftello in Die 
Flucht, erbeusete fen Lager und Equipage, kriegte bey 
Gt. Benedetto etliche Negimenter von feinem Corpo 
gefangen, und verfolgte ihn bisnad) Guaſtalla; wo 
er aber fich mit dem Marschall von Coigni, der ins 
deffen feine Truppen daſelbſt eiligſt zuſammen gezo⸗ 
gen hatte, ſo gluͤcklich vereinigte daß, als es den 19 


Sept. daſelbſt zu einem neuen 
den Marfchatle der 
mee dergeſtalt zu Leibe gien 


Treffen am, die bey⸗ 
herbey eilenden Kayferlichen Ar- 
, daß. fie nad ziemli⸗ 


ehem Verluſte ſich voͤllig wieder in ihr altes Lager 


bey Mantua zuruͤcke jiehonmuhte. Hierdurch) 


wetz⸗ 


te Broglio die empfangene Scharte dergeſtalt wie, 
© der aus, daß, als der Marfchall von Coigni zu Ende 
des Jahrs die Armee verließ, er indeflen das völlige 
Commando erhielte. Jedoch Eunte ernicht verhins 
dern, dag man nicht zu Paris, fpottifche Lieder auf 
ihn und feinen Schlaf gemacht haben follte, die ihn 


auch in andern Randern- lächerlich gemacht. 


Sm 


Jahr 17335 den 22 März lange. der Marfchal von 
Noailles zu Meyland an, um ihn in dem bisherigen 
Eommando abzulöfen, worauf er nach Paris zurücke 
gieng, und in der Verſammlung der Marfchalle Sit; 
nahm. Im Jahr 1739 erhielte er an des verſtor⸗ 
benen Marfchalls von Bourg Stelle dag wichtige 


Gouvernement der 


Stadt Straßburg,‘ welches 


90000 Livres jährlich einträgt. Er ſchien nunmehro 
dergeſtalt zur Ruhe gekommen zu ſeyn, daß man nicht 
glaubte, ihn leichtlich wieder an der Spitze einiger 
feindlich agirenden Truppen zu ſehen: Alleine der 
blutige Oeſterreichiſche Succeßions⸗Krieg, der 1741 
ſeinen Anfang nahm, weckte ihn gleichſam wieder 


aus feinem bisherigen Schlafe auf. 


Der Mars 


ſchall von Bellisle, der das Commando in Böhmen 
- erhalten, fahe fich genöthiget, als Koͤnigl. Gevoll⸗ 
maächtigter der Kayſer⸗Wahl zu Frankfurt beyzu⸗ 


wohnen. Broglio Eriegte daher im Decemb. 


174! 


- Befehl, fich eiligſt nach Böhmen zu verfügen, und 


ſo Lunge das Ober⸗Commando darinnen zu führen, 


bis ſich Bellisle wieder alda einfinden würde. 


Dies 


ſem zu Folge langte Broglio den 14 Decemb. bey 
der Arınee in Böhmen an, die damals Prag beſetzt, 


und fich bis Budiveis ausgebreiter hatte. 


Das 


Haupt-Duartier nahm er zu Piſeck, nachder erden 
Groß⸗Herzog, der folchen Dre den 28 Decemb. auf- 


gefodert und bejtürmet, zurücke getrieben. 
den Winter über nichts weiter für, als daß 


Es fiel 


Eger 


bloquiret wurde, welches darauf zu Anfange des 
Aprils 1742 foͤrmlich belagert, und den agdich;ser- 
obert wurde. Mittlerweile hatten ſich die Deiter- 
reichifchen Truppen unter dem Furſten von Lobko— 


witz dergeſtalt verftärket, daß fie den 16 May 


wies 


der vor Frauenberg an der Muide rücken Eunten, 
wofür fie den 17 die Lauf-&räben eroͤfneten. So⸗ 
bald die beyden Marſchaͤlle von Broglio und Bel⸗ 
fisle, welcher legtere nunmehro auch wieder in Boͤh⸗ 
men angelanget war, zu Piſeck Nachricht davon ers 
hielten, zogen fie eiligft ihre umber liegenden Trup⸗ 
pen zufammen, und giengen damit auf den Feind 


ioß, um Frauenberg zu entſetzen. 


Den 25 May 


trafen ſie ihn bey dem Dorfe Schay au, wo es zu 
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einer Action kam, diedie Dejterreicher, ſo nicht recht 
Stand hielten, nörhigte, ſich mit Verluſt cintger 100 
Mann zuruͤcke gu zichen, und Die Belagerung aufus 
heben. Des Marıchals von Broglio weyter Sohn 
überbracbte die Nachricht davon nach Verſailles an 
den Koͤnig, der daruͤber ſo erfreut war, daß er dem 
Vater die Herzogliche Wuͤrde ertheilte. Der Mar⸗ 
ſchall von Bellisle verließ hierauf wieder die Armee, 
und gieng nach Prag; der Marſchall von Broglid 
aber fuchte fich die über den Feind erhaltenen Bars 
theile zu Nutze zu machen, daher er alle Boften an 
der Mulde bis nach Tein ſtack befeßte, und mit gro⸗ 
hem Verlangen die im Anzug begriffenen Verftär 
kungs⸗Voͤlker ertvartete, um nach dem Exempel des 
Koͤniges in Preuſſen dem Feinde eine Haupt⸗Schlacht 
zu liefern. Alleine ploͤtzlich erhielte er die unvermus 
thete Nachricht, daß nicht nur der Koͤnig in Preuſ⸗ 
fen mit der Königin inlingarn Friede gemacht habe, 
fondern auch; der “Prinz Earl mit feiner Armee in 
vollem Anmarfche:fey, fich mit dem Fuͤrſten von lob⸗ 
kowitz zu vereinigen, und mit geſammter Macht die 
anzofen anzugreifen, ehe fie ſich verſtaͤtkten. Dur 
arſchall von Broglio fahe ſich daher zu Pink 
nicht mehr ficher, daher er den 8 Zun. eiligftaufbrad, 
und aber Braun fich unter die Stuͤcken von Pıng 
tetirirte, wohin ihm die Deiterreichifchen Hufforen ſo 
ſtark nachfesten, daß er auf ſolchem Marſche nicht 
aur viel Volk, fondern auch feine Equipage verichte 
Piſeck und Pilſen, fo er beſetzt gelaffen, wurden nebſt 
denen allda befindlichen Magazinen ſogleich erobert, 
und die Befasungen zu Kriegs⸗Gefangenen gemacht. 
Den 25 Sun. faßte Prinz Earl mit der Oeſterrei⸗ 
hifchen Armee vor Prag Poſto, worinnen der Mars 
ſchall von Belliste das Commando führte, der gus 
tapfern Gegenwehr alle möglichen Anftalten vorkeh⸗ 
ven ließ. Unſer Broglio aber ſtand mit feinen Trupe 
pen unter den Stuͤcken der Stadt hinter denen Kr 
‚trenfchernente. Er hätte feinen Poſten eben jo gerr 
ne, als Bellisle die Stadt felbften, dem Groß⸗Het⸗ 
joge; der den 27 im Lager anlangte, übergeben, weun 
er nur einen freyen Abzug erhalten Fonnen; da man 
ie aber beyde mit allen ihren Truppen zu Krico® 
Gefangenen machen wollte, lieffen fie es eher auf das 
aͤuſſerſte anfommen, als daß fie fich fo ſchimpfüchen 
Hedingungen unterwerfen ſollten. Unterdeſcakhhlt 
es um Drag herum zwifchen den flreifenden Trupr 
pen beſtaͤndige Scharinuͤtzel, wobey bie Sranzokn 
| gemeiniglich einbüßeten. Den Jul. ward det 
Stadt ale Communication abgeſchnitten, und den 
26 das feindliche Lager der Eleinen Seile gegen üitt 
aufgefchlagen, welches den Marſchall von Breglie 
bervog, fich mit einem Theil feiner Truppen in de 
Stadt gu werfen, Er nahi den ag eine Örntale 
Fouragirung vor, um bey folcher Gelegenheit mit el 
nem ‘heil feiner Armee zu entwifchen, wurde obet 
von en Huſſaren angegriffen und zuricte geſchla⸗ 
gen. Die Stadt wurde inzwiſchen ſtark belagert, 
| Endiich aber huben Die Defterreicher den ı2 Spt 


— — — — — — — ——— — — 


die Belagerung auf, und giengen dem Marihal vet 
Maillebvis entgegen. Ob nun wohl der General 
Feftetig mit 15000 Mann ftehen blieb, und auf 9 
Meilen weit alle Zugänge der Stadt fperett; N 
Friegten die Belagerten doch fo viel Luft, daß ſi 
Broglio mit einem Theil der Truppen aufder© 
nach Drefden zu aus der Stadt begeben, und feldt 
auf dieſer Seite von der Bloquade befregen Funtt 
Um nun die freye Communication mit Saat 
mi 


| 
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mittelſt der Elbe offen. zu halten, ließ er nebit ans, Dingelfingen an bis in die Ober⸗Pfalz fich ausbreis 


dern Dertern nicht nur Leutmerig befegen, fondern 
aud) allda ein Magazin aufrichten. - Er ſelbſt war⸗ 
tere daſelbſt mit etlichen 1000 Mann auf die Ankunft 
des Maittevois. Alleine ob derfelbe gleich im Det. 
Durch die Gebürge und engen Paͤſſe bey Eger in den 
Satzer⸗Kreiß einbrach, war es ihm doc) wegen der 
in der Naͤhe befindlichen Defterreichifchen Armee 
nicht möglich, bis Leutmeritz durchzudringen, um fi) 
allda mit dem Broglio zu vereinigen, fondern er 
mußte fih mit der ganzen Armee wieder nach der 
Dber Pfalz zurücke ziehen, Der Marſchall von 
Broglio fahe darauf Fein ander Mittel übrig, aus 
Böhmen zu kommen, als daß er fi) den 27 Octob. 
nad) Sachſen wendete, um durch dieſe Lande zu der 
Armee des Maillebois zu gelangen. Er felbftian 

teden 2 Nov. mit einem großen Gefolge zu Dreß⸗ 
de an, wo er zu verfchiedenen malen bey dem Her⸗ 
soge von IBeiffenfels fpeifete. Den 4 gieng_er nad) 
Hubertsburg ab, machte daſelbſt bey beyden Koͤnigli⸗ 
den Majeſtaͤten und den Konigl. Prinzen feine Auf 
mwartung, und feßte fodann feine Reiſe nach dev Ar⸗ 
mee in Bayern eiligft fort. - Seine Truppen ers 
hielten durch die Sächfifchen Lande einen freyen 
Durchzug, jedoch mußten fie ohne Schieß⸗Gewehrt 
Truppweiſe und auf verfihiedenen Wegen marfchir 
ren, auch alles vor baar Geld bezahlen, und ihr 
Schieß · Gewehr auf eigene Koften ſich nadyfahren 
laffen. Den 17 Nov. langte er. zu Stadt am Hof, 
und den 19 zu Straubingen an, allwo er an Des 
Marfhals von Maillebois Stelle das Commando 
I Bayern antrat. Die Frangöjische Armee, die 
r commandiren ſollte, ſtund an der fer, bey wel 


cher er unverzüglich anlangte, nachdem cr fich mit den 


Grafen von Sachſen, der jenfeit der Donau com: 
mandirte, unterreder hatte. Die rauhe Witterung, 
übeln Wege und angelaufenen Flüffe binderten ihn, 
etwas zu unternehmen. Nachdem aber der Graf 
von Seckendorf, der die Kayferlichen Truppen am 
Sinn commandirte, die groffe Gefahr berichtete, dar» 
innen er fich befände, wenn er nicht zum Entfaß der 
befagerten Zeitung Braunau herbey Fame; ent: 
ſchloß er ſich endlich mit feiner Armee von Dingel 
fingen, wo er bisher fein Haupt» Quartier gehabt, 
aufzubrechen. Er langte mit-derfelben den 5 Der. 
zu Eggenfelden an, wo er einen Anfhlag auf Paſſau 
machte, da indeffen der Obrifte la Eroiy ſich mit ei⸗ 
nem Detafchement in Braunau warf, der General 
Balincourt aber mit feinem Corpo, das er voraus 
gefchickt, zu dem Grafen von Sceckendorf ſtheß. 
Der Marſchall von Broglio, dern fein Anfchlag 
auf Paſſau mißlungen, fand ſich kurz darauf felbjt 
mit einem Detafchernent auf der Höhe von Braus 
rau ein, und vereinigte fich mit Seckendorfen, weis 
em der Marfchall von Maillebois, der fich noch im⸗ 
mer bey der Armee aufhielte, mit der übrigen Ars 
ineenachfolate. Den 9 Decemb. wollte man mit 
vereinigten Macht den Entfas wagen, und auf Die 
Feinde (08 gehen: Aleine den’ ı2 Decemb. des 
Nachts ftecften die Defterreicher ihr Lager felbft in 
Brand, brachen die Schiff» Brücke bey Hagenau ab, 
und zogen fich eiligft nach Altheim zurück. Weil 
die Defterreichifche Armee darauf in die Winters 
Duartiere gieng, that man Srangöfifcher und Kayr 
ferlicher Seits ein gleiches. Der Marſchall van 
roglio nahm fein Haupt⸗ Quartier zu Ctraubin 
gen, feine Truppen aber lief er von Eggenfelden und 


ten, worinnen fie an die Truppen jtieffen, Die mit 
den Marfchall ven Bellisie aus Böhmen gekom⸗ 
men, und im Begrif waren, nach Frankreich zurücke 
zu fehren. In Bayern war es den Winter über 
ziemlich ruhig; aber in der Ober⸗Pfalz breitetenfich 
die Truppen des Fürftens von Lobkowitz dergefialt 
aus, Daß die Franzoſen im Fanner 1743 Nicht nur 
alles Land bis auf Amberg, Burglengfeld und Mes 
genftauf verlaffen mußten, fondern ihnen auch alle 
Eommunication mit der Stadt Eger, die von den 


Oeſterteichern fehr enge eingeſchloſſen ward, abges 


fehnitten wurde, Diefes letstere ſchmerzte den Brog⸗ 
lio am meiften, weil er Eger gerne behaupten, und 
dadurch feiten Fuß in Bohmen behalten wollte. Er 


-fanne daher Tag und Nacht darquf, mie er diefen 


Pag entiegen, oder wenigſtens demfelben Luft mar 
chen möchte, Es verzog fich aber lange Zeit, eheer 
es werkftellig machen Eunte, Immittelſt beftätigte 
ihn der König in dem Dber-Commando in Bayern; 
der Marſchall von Maillebois aber kehrete im März 
wieder nach Sranfreih zurücde. Den 10 Aprif 
tagte es endlich der Marfchall von Broglio, und 
brach unverhoft von Straubingen über Worth nach 
Stadt am Hof auf, wo er alle umliegende Trup⸗ 
pen eiligft gufammmen zog, und ı5 bis 16000 Man 
jtarf den 13 April zu Amberg anlangte. Er hatte 
eine gedoppelte Abficht, und wollte ſowol die Stadt 
Eger entyegen, als auch den Fürften von Lobkowitz 
aus feinem vortheilhaftigen Poſten Weiden heraus 
locken: Alleine das erfte wollte ihm nicht recht, und 
das andere gar nicht gelingen. Er ſchickte zwar den 
General Eaila mit einem ſtarken Eorpo nach Eger, 
und befreyete durch denfelben nicht nur diefen bes 
drängten Dre von der Bloquade, fondern löfete auch 
Die dafige Beſatzung mit frifhen Truppen ab, und 
verprobiantirte den Ort: Alleine fobald der Gene 
ral Caila den Mücken gewendet, fanden ſich auch die 
Defterreichifchen Truppen wieder ein, die den Dre 
eben fo enge, als vorher, einfchloffen, Broglio kehr⸗ 
te zu Anfange des May⸗Monats über Stadt am . 
Hof, wo er einige neue Befeſtigungs⸗Werke anle 
gen laffen, wieder nach Straubingen zuruͤcke, alwo 
er fi) mit dein aus Fragkreich zurücfe gekommenen 
Grafen von Sachſen unterredete, der diezu Amberg 
gelaffenen Truppen eommandiren folte. Er hatte 
ſich indeffen mit feinen Truppen, weil der Graf von 
Sachfen von dem Furften von Lobkowitz über die 
Donau zu gehen genothiget wurde, bey Ingolſtadt, 
wozu aud) das Corps des Grafens von Sachſen ge» 
ftoffen, fehr vortheilhaftig gelagert, Beil er aber 
fich gegen die andringende Macht der Defterreicher 
nicht ftark genung hielte, verließ er den 20 Jun. fein 
Lager, und zog ſich weiter gegen das Neuburgifche, 
und als ihm der Churfürft von ‘Pfalz wegen ergrife 
fener Neutralität den Eintritt verweigerte, wandte 
er fi) uber Reiners» Hafen und Monheim gegen Do⸗ 
naumwerth, two er den 26 Jun. anlangte, und mit 
Schmertzen auf den Succurs wartete, den Ihm der 
Marfchall von Noailles von feiner Armee zuſchicken 
folte. Diefer langte auch 10800 Mann ſtark uns 
ter dem Grafen von Segur bald an: Alleine da 
Broglio diefen Succurs nicht ſtark genug hielte, vers 
mittelſt deffelben den Feinden die Spitze zu bieten, 
nachdem der Graf von Seckendorf mit denfelber 
zu Nieder⸗Schoͤnfeld eine ihm mißfaͤllige Conven⸗ 
tion getroffen, verließ ex mit. feiner ganzen Armee Die 
y3 Chur⸗ 
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Ehur‘Baperifchen Lande. Das ſchlimmſte vor fie | Gouvernement von Avesnes, welches Damals fan 
war, daß fie auf ihrem flüchtigen Marſche Durch Die‘ | iegterwehnter Berrer befaß. Im Fahr 1666 wur 
ihnen nachſetzenden Huſaren beſtaͤndig beunruhiget | de er unter den leichten Reutern des Königs Faͤhn⸗ 
wurden. ‘Der Marfhal vor Broglio hatte dem | drich, und 1670 erlangte er Die Kompagnie leichter 
Kayſer Durch einen Generals Adjutanten von feinem ! Keuter von Burgund, da er fich denn 1672, 1673 
Abzuge aus Bayern Nachricht gegeben, und ihm | und 1674 bey den Belagerungen ven Kipinal, 
zugleich Die Urſachen angezeigt, die ihn darzu bervos | Ehatte, Charleroh, Tournay, Douad, Rofkl, 
‚gen. Wie übel aber diefer. Monarche ſchon feir.ges | Arh, Maftricht, Do:e und Gray befand, abfın 
raumer Zeit mit ihm zufrieden geweſen, erfennet | derlich aber in dem "Treffen bey Senef aroffe Ehre 
man aus dem Antworts, Schreiben, daB er ihm ı einlegte. Zu Ende des. Jahre 1674 that er in 
hierauf ertheifet, welches Schreiben Kayſer Earis | Deutſchland unter dem Marſchall von Turenne 
VI man unter andern in Haymanns Kriegs » und | Dienfte, und wurde in. dem Treffen bey Mülhau⸗ 
Friedens: Archive B. 1 leſen Fan. Indeſſen reifete | fen verwundet. Im folgenden Zahre ernennte ihn 
der Marſchall getroft mit feiner Armee fort, und kam | fein König zum Brigadier von der leichten Reuter 


bi nach Straßburg: Alleine hier erhielte er unver | ren, worauf er 1676 ben Belagerungen von ie 


muthet den Befehl, das Commando niederzulegen, | und Eonde beywohnte. In eben dieſem Jahre com» 
und ſich auf feine Güter zu begeben. Cr veifete | mandirte er unter dein Detachement, mit welchem 
‚darauf den 22 Jul. mit feiner Familie von Straßs | der Marfchallvoun Schombergder Stadt Maftricht 
burg ab, und gieng auf fein Gut Ehambrai, in ) zu Hülfe eilte, die Vorder- Truppen, und warf die 
der Normandie, das andere Brogkio nennen. I feindlichen Hinter » Truppen übern Haufen. In 
Es ſoll ihm em gewiſſer hoher General 37 {Jahr 1677 erhielter Die Stelle eines Marechals de 
‚Haupt » Fehler beygemefien haben, die er bey feis | Camp, in welcher Dualttät er nicht nur in dem 
nem Commando in Böhmen und Bayern ber | Treffen mit dem Herzoge von Lothringen ohameit 
gangen; doc) würde Die Ungnade des Königs viel | Rheinfeld, fondern auch bey den Belagerungen von 
leicht fo groß noch nicht gewwefen feyn, wenn er nicht | Luremburg und Freyburg feine Tapferkeit an den 
das von dem Kayfer empfangene Belchiverungss | Tag legte. Im Jahr 1688, da der Krien von 
Schreiben mit ungegiemenden Ausdrückungen bes | neuem angieng, ernennte Ihn der König zum Gene⸗ 
antwortet hätte. Einige haben dieſe Ungnade fuͤr ein | ral» Lieutenant, da er denn in Flandern, an der 


bloſſes Blendwerk angefehen und behauptet, daß es | Saar und an der Mofel alles mögliche that, bie et 


nur darum geſchehen, um dem Kapfer einige Sa» | nach Languedoc zu gehen beordert tourte, um aul 
tisfaction zu leiſten; in der That aber fey der Mars | die Reformirten ein wachſames Augezu.haben, mel 
ſchall voͤllig in des Könige Gnade geblieben, habe Ihe er mit dem blofien Landvolke dergeftalt in Die 
ihm auch nicht nur in geheim anbefehlen laffen, feine | Einge trieb, Daß fie ſich nicht rühren Founten. Hier⸗ 
Equipage nicht abzuſchaffen, fondern auch eine ge= | auf begab er ſich in fein Gouvernement zu Avesnte⸗ 
beime Conferenz mit ihm auf dem Schloſſe Ehoify | und warder ältefte Generaf-Bieutenant, alder 1724 
gehalten, bey welcher der Marſchall fich wegen der | den 2 Februar den Marfballs « Stab bekam. Et 
obgedachten Fehler gerechtſertiget. Jedoch man | ftarb endlich) 1727 den 4 Auguft, da er fein Leben 
hat diefe Ungnade allerdings vor richtig, und feir | ungefahe auf go Jahr gebracht hatte. Don feiner 
nesweges vor ein Spiegel » Fechten zu achten, weil | Gemahlin und Kındern fiehe den Gefjlechte- Ati 
er nicht nur das Commando bey der Armee nieder, ckel. Anfelme Hilt, Gen, T. VIl. 
legen, und ſich vom Hofe entfernen, fondern auh | Brogne, Abtey, f. Brone. 

dem Marſchall von Coigni das Gouvernement zu) Bro⸗Haͤr ard, ein Lands Diftrict Inder Schr. 
Straßburg Interimsweife überlaffen müffen. Auf | diſchen Provinz Upfand, in der Upſaliſchen Lande 
feinen Gütern lebte er zwar ganz ruhig , aber nicht | hauptmannſchaft. Tunelds Schwed. Gyr. 


‚vergnügt, Als der Königlich 1744 in Flandern be, | Brohem, oder Brübeim, ein Ort in dam dr 


fand, that er mit feiner Gemahlin eine Reife nach | genrlichen Thüringen. Falkenſteins Thür. Chren. 
Paris, wo er denz Sept. anlangte, und bis zu An, | Brobme, ein Dorf init einer Paftoransiche in 
fange des folgenden Zahres da bliebe, aber nicht | dem Herzogihum Lüneburg, in der Inſpectien Elöhe. 
nah Hofe Fam. Er war Faum wieder auf feinen | Nova Litter. German. 1704. 
Gütern in der Normandie angelanget, fo wurde er] Broich (Balthafer Conrad von), König. Prew 
fo ſchwach und Frank, daß er den 22 May 1745, | fifhher mürklicher Geheimer Staats Ninifer, 05 
im 74 Jahre feines Alters fterben mufte, nachdem | Churmaͤrliſchen Hofs und Kammer /⸗ auch des 
er über so Jahre die Marfhals » Würde bekteider. | zoöͤfiſchen Reviſions - Gerichis Prafident, und Amts» 
Ron feines Gemahlin und Kindern fiehe den Ges | Hauptmann zu Ziegefar , wurde, nachdem er der⸗ 
chlechts· Artickel. Anfelme Hit. Gen, T. VIL. Ges ſchiedene Jahre EChur⸗Brandendurgiſcht Comitial 
nealog. Aiftor. Nachr. B. Vi. Gefander zu Regenfpurg gewefen, 1773 1 nad Hoau⸗ 
Broglio (Victor Morig, Graf von), Marquis | fe berufen, und ihm die Präfidenten  Srle IM 
von Brezolles und Senonches, Marſchall von! Chur, Märkifchen Kammer Gerichre mit dem Te 
Frankreich und Gouverneur von Avesnes, war des | tel eines würflihen Geheimen Stats + Miniftend 
vorhergebenden ältıen Franz Marie, Örafens von | gegeben, worinnen ihn auch der ietzige König beſta⸗ 
Revel, Alteiter Sohn, den ihm Olpmpie Catbas | tigte. Im Zahr 1742 hatte er die Chre ber da 
sine von Vaſſalis gebohren harte. Er bekam 1654 | Kayſer⸗Wahl Carls des VII zweyter Königli 
ein Regiment Infanterie, und nad) feines Vaters g Preußifcher und Ehur+ Brandenburgifder 
Tode 1656 das Gouvernemene von fa Baffee, wels | mächtiger zu feyn. Er hatte die General» Dit 
ches aber, wegen feiner Zugend, Tein Vetter, Carl, | ction aller Eriminakund in den Königlichen Ratte! 


- Graf von Santena, mittlertveile verwalten mujte. | Landen aller Eivit » Sadyen. Cr ftarb zu Brit 
Im Jahr 1660 erhielt er die Anwartung auf.das | den 22 Decemb, 1745. Man finder unter * 
er f 9 
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7 Broidel 


Namen eine Diſſertation ex jure publico, circa no- 
num Eledtorem, Straßburg 1700 ing. Geneal. 
Hiſtor. Nachr. Vlll B. p. 507. Mislers Catal. 
Viſpp. 

Broickel, ein Dorf ins Gericht Hehlen im Fuͤr. 
ftenenum Wolffenbuͤttel gehörig. Aus ſchriftl. 


acht. 

Broickwy, ſiehe Zoͤninckſtein (Anton von), im 
XVB.p. 1372. 

Broihan, ſiehe Breyhan, im IV B. p. 1345. 

Broihan (Cord), ſiehe den Artickel Breyhan 
im IV ®. p. 1345. 

Broiftedt, ein Dorf mit einer Paftorat Kirche 
in dem Herzogthum Braunſchweig⸗ Wolfenbuͤitel, 
zur Special⸗Superintendur Bahrum, und ins Amt 
Lichtenberg gehoͤrig. Aus ſchriftl. Nachr. 

Broitzen, ein Dorf in das Far. Braun⸗ 
ſchweig⸗Wolffenbuͤtteliſche Amt Eich) gehörig. Aus 
ſchriftl. Nachr. 

Broitzen, ein adeliches Geſchlecht, aus welchem 
ſich in Koͤnigl. Pohln. und Churſaͤchſiſchen Dien⸗ 
ſten befenden: 1) Hermann Sriedrich von Broitzen 
als Obriſtlieutenant bey der Garniſon zu Witten: 
berg feit 1748 den 4 Februar; und 2) Ulrich Con⸗ 
rad von Broigen als Generi+ s Accisrach im Fahr 
175% Neue Benenlog. Hiſtor. Nachr. B- 1, 
und aus fehriftl. Nachr. 

Broke oder Broock, ein ehemalines Adelichee 
Geflecht in Mecklenburg, welches alda ihren Ru—⸗ 
terfib Broock gehabt, fo der legte Beſitzer davon, 
Joachim Broock, an Bernharten Pleß und Ul⸗ 
ri Peng verkaufe hat. Von Bechr ResMec- 
eburg. 

Brote (Willoughby Don), Geſchlecht, f. Der» 
ney (Lord Willoughby von Broke), im XLVIL 
DB. pP. 1360. 

Brokes (Barthold Heinrich), ſ. Brockes. 

Brokes (Heinrich) , ein Rechtsgelehrter, geboh⸗ 
ren zu Luͤbeck den 3 October 1567, ſtudirte daſelbſt, 
zog 1568 nach Tuͤbingen, that ganzer 5 Jahre eine 
Reife Durch Italien, Frankceich, Spanien, Engs 
land und Holand, biete fich hierauf einige Zeit 
beym Kammer « Gerichte zu Speyer auf, ward 
1601 Rathsherr und 1609 Burgermeifter zu Luͤ⸗ 
be? , wegen feiner Gefhicklichkeit in verſchiedenen 
Geſandſchaften nah Holand, England, Frankreich, 
Spanien, Sachfen, Heffen und an andere Hofe 
gebraucht, auch deshalben in befondern Ehren ge⸗ 
halten, that feiner Baterftade erefliche Dienfte, und 
farb den 19 Detember 1623 frühzeitig und unver 
heyralhet. Er bat von feinem Yeben und andern 
Verrichtungen felbft ein Diarium aufgefegt, darin» 
ne viel befondere Sachen ſtehen; es liegt aber noch 
ne Man fegte ihm folgende Grab: 


riſt: 

Confulis Henrici ſunt hee inſignia BROKI, 

Cui vix priſca parem ſecla tulere virum. 
Don Seelen Athen. Lubecenſ. Jöchers Gel, Per. 
Brokes (Heinrich), ein Hamburgiſcher Rechts, 
Helehrter, nahm 1668 zu Duisburg, nach gebaltes 
ner Difputation de Sportulis, die Licentiaten⸗Wuͤr⸗ 
de an, practichete hernach in feiner Vaterſtadt, leb⸗ 
te noch 1673, und hinterließ im Manuſcript Sche- 
das alphabeticas, aus welchen Tobid Magiri Epo- 
nymologium eriticum um die Helfte vermehrer wor⸗ 
den. Mollers Cimbr. litter. Töchers Gelehrt. Ley. 
Brokes (Heinsich), Fürftl. Sachſen Gothalſcher 
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und Altenburgiſcher Hofrath, beyder Rechte Do⸗ 





ctor und der Pandecten ordentlicher Profeſſor zu 


Jena, des Hofgerichts, Schöppen-&tuhls, und der 
Sueiften » Sacultät daſelbſt Benfiger; nunmehro 
aber Syndicus zu Luͤbeck, ift zu Luͤbeck den 15 
Aun. 1706 gebohren, woſelbſt fein Veter D. Jo⸗ 
bann Brokes, Erb: Lehn und Gerichts Herr auf 
Krempeisdorf, geweſen. Auf dem Gsmnato zu 


Luͤbeck waren feine Lehrer Heinrich Sivers) Mar⸗ 


tin Chriſtian Göldel, Sacharıns Stumpel, und 
Lie, Joh. Heinrich von Seelen. Schon auf der 
Schule machte er fich die erſten Grund» E:äpe Der 
Mechtsgeichrfamkeit bekannt, worinnen ihn gedach⸗ 
ter Zacharias Stampel, Brunner, und fein Bas 


ter anführeten: Er har auch Dafelbft verfchledene 
Reden gehalten, als! de utilitare Poefeos; de juftie- 
tia& clementia, primariis Principum virtaribus; de 


licito Virginii, fillam fuam:interficientis, homicidio; 
und de focialitae. Im Jahr ı725 nubm er auf 
dem Gymnaſio zu Lübeck ın einem heroiſthen Ger 
dichte Abſchied, worinnen er das Leben und die Ver⸗ 


dienfte des groffen Heinrichs von Coeceſi priefe, und 


zog aufdie Univerſitaͤt Wittenberg. Allhler hoͤrete 
er in der Weltweisheit Prof. Mart. Haßen, Sa⸗ 
muel Chriſtian Aölimannen, und Friedr. Phi⸗ 
lipp Schloſſern; in der Rechtsgelehrſamkeit aber 
den Reichs⸗Hoſrath von Wernher, Hof⸗Rath 
Gebh. Chriſt. Baſtinellern, den —5 
Rath Gottfr. Ludewig Menden, den Hof⸗Rath 
Dietrich Herrmann Bemmerichen, den Appello⸗ 
tions⸗Rath Juſt George Chladenium, D. Nor 
hann Gottfe. Krauſen, D. Jacob Carl Spe⸗ 
nern, Johann Friedrich Wernhern, D. Job. 
Heinrich Albinum, D Johann Chriſt Oerteln, 
D. Chriſt. Hanaccium und Chriſtian Gottlieb 
Seebachen. Im Jahr 1728 gieng er nach Halle, 
und befuchte die Vorleſungen derer Geheimen Kür 


the, Thomafti, Bundlings, Böhmers, und Dofs 


Math Sleifehers., Weil ihm aber daſeldſt die Luft 
nicht befommen wolte, gieng et don dar nach Leipzig, 
und erwarb ſich die Gewogenheit des Hof» Mark 
Griebners, Srandenfteins. Rechenbergs und des 
baners, Endlich gieng er wiederum nach ABittens 
berg zuruͤck, und zog Nutzen don den muͤndlichen Un⸗ 
terredungen mit dem Hof ⸗Rath don Leyſer und D. 
Sturmen. Im Jahr 1730 erflärete ihn Die Ju⸗ 
riſten ⸗ Sacultat zu Wittenberg zum Doctor beyder 
Rechte. Nach diefem advocirete und fehrete er, und 
gab auch Schrifften herauf. Im Jahr 1740 wur⸗ 
deer zu Wittenberg aufferordentliher Drofeffor des 
Rechts, und bald darauf der Zuriften-Facultät aufs 
ſerordentlicher Beyſitzer; 1743 aber wurde er nach 
Jena ats ordentlicher Profeffor des Rechts und des 
Schöppenftuhls Beyfiser berufen, weiches Amt er 
den 23 Dec, gedachten Jahres mit einer feyerlichen 
Mede: de Lubecenfium patria extra pätriam in aca- 
demiis quafita, antrat; worauf auch) 1744 Die Bey⸗ 
figer « Stelle im Hofgerichte daſelbſt erfolgte, Als 
im; Novemd. 1945 Hofrath Remmerich, und im 
May 1745 Hofrath Schaumburg zu Jena To 
des verführen; fo rückte D. Brokes auch weiter 
hinauf, und befam 1747 die erjtere ProfeBion der 
Pandeeten, maffen derfelbe auch im gedachten Jah⸗ 
re, nach vorher gehaltener Difputation pro Loco, 
wie gewöhnlich, in die Zurilten » Facukar aufget 


nommen wurde. Er hataud 1747 vom 9 Febr. 


bis den xo Auguft das Prorectotat verwaltet, * 
-Sahr 
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0.0 Jahr 1748 imDecemb. wurde er von Sr. Hoc): | pecunie ad emendum creditz, . ebend, 1741. «) 
fuͤrſtl. Durchl. zu Sachfen » Gotha, aus eigenerhos | Orar. inaug, fub auipiciis Profesfionis Ordinar, ia 





ben Bewegniß, zum Hofrath ernennet; und 1753 
iſt er als Syndicus nach) Lübeck gegangen. Man 
lobet ihn übrigens als einen arbeitfamen, höfiichen 
und dienjtfertigen Mann. Geinebisher herausgege⸗ 
bene Schriften find; 1) Bücher und Tractate, 
als: 1) Principia juris ad feriem Inftitutionum luſti- 
nianearum, Wittenb. 1731 in 8.2) Hiftoria Romani ju- 
sis fuccindis pofitionibus comprehenfa ac probatorum 
auctorum monumentis firmata, ebend. 1702 in 8; iſt 
1742 in 8. wieder aufgeleget. 3) Collegium juris 
theticum, prima juris Civilis fandamenta juxta ſe- 
riem Pandedtar, exhibens, ebend. 1733 ing. 4) Da 
Arina juris Feudalis, ex ipfis fontibus defumta, ac 
fuceindis pofitionibus ad hodiernum Imperii, uſum 
accommodata, ebend. 1743 in g; zum zweyten mahl 
ebend. 2739 in 4; und zum drittenmahl vermehr⸗ 
ter, ebend. 1745 ing. 5) Notitia Adtorum, com- 
modam Adtorum lectionem, relationem, fententirque 
‚ conceptionem exhibens, ebend. 1736 in4. 6) Vor⸗ 
rede zu der dritten Auflage von Zoan. Chriß, Iram 
. ekii Inftirutiouibus jariscambialis, Trankf. am Mayn 
1751 in 8. ©. Leips. Bel. Zeit. ı751. Ih Diſpu- 
gationes und Programmata : a) Diff. de vondidiione in- 
debiti , iniqua judicis fententia abfoluto, & folventi 
haud competente. Wittenb. 1728, unter dem 
Rorfig Joh. Balth. Wernbers. b) Diſſ. inaug. 
de juramento perhorrefcentie, ejusdemque uſu pra- 
Aico, ebend, 1730, unter dem Vorſitz Auguftins von 
Zepfer. c) Dill. de Advocato injuriante, ebend. 
3731. d) Diff. de renunciatione in foro inutili, 
ebend. 1731, e) Diff. dePomponio, hiftorie Romane 
ignaro, eb. 1733. f)Diff,de premarurs apprehenf- 
one feudi, morte poflesforis nondum probata, eben). 
1733. g) Dif.de antichrefi, quatenus eft uſutariæ pravi- 
tatis involucrum, cautelis eliminanda, ebend. 1734- 
h) Diff, de filentio, confenfum non inferente, eb. 1734. 
ĩ) Diff. de fide recentiorum litterarum invefliture anti- 
quis majore, ebend. 1734. k) Diff. de posfesiore 
bone fidei circa actionem de tigno jundto, ad duplum 
non obligato, ebend, 1735. 1) Diff, de Pomponio, 
hiftoriz litterari@ ignaro, ebend. 1736. m) Diff,de 
litis conteftatione, malam fidem non inferente, ebend. 
3736.n) Diff, de perjuro, judiciale juramentum non 
deferente, ebend. 1737. 0) Theles, excapite de po- 
ftulando deſumtæ, ebend, 1737« p) Thefes, ex capite 


, de emtione venditione colledz, ebend. 1737. 4) 


Theſes, ex capite posfesfionis collectæ, ebend. 1737. 
s) Dill, de valida illatorum confesfione, a marito adta, 
ebend. 1737. s) Diſſ. de periculofis in juredefinino- 
nibus, ebend. 1738. €) Dill de exigua inftrumenci 
principalem uxoris, minus principalem mariti caulam 
eontinentisfide, ebend. 1738. u) Difl.de Cicerone, 
juris Civilis tefte ac interprete, fpeciatim de Cicerone 
ICto, ebend. 1738. w) Diff, deCicerone, juris Civi- 
Jis teſte ac interprete, fpeciatim in fuis de Inventioneli- 
bris, ebend. 1739. X) Progr. inaug. delexiguoanti- 

uarum Legum germanicarum ufu, ebend. ı 740, beym 

Antrict feiner aufferordentlichen Profefjion, ©. 
Allern. Nachr. von Juriſtiſch. Büchern II B. 
y) Diſſ.de Cicerone, juris Civilistefte ac interprete, ſpe- 
<iatim in primo de Oratore libro, a Cap. ı usque ad 
Cap. 38, ebend. 1741. 2) Difl.de poenis ufararum 
exactionem refpuentibus, ebend. 1741. aa) Dill,de 
Pignore tacito pupillis a teinpore delata tutele fimplici- 
ter, somperente, ebend. 5741, bb) Dill. de jure 


fen. 
Brolande, ein Kirchfpiel in Weſt:Gothland, 


Academia lenenfi ; de Lubecenſium patria extra patri- 
am in Academiis quæſita; cum Progr, Inaug. dejure 
Poftliminii hoftibus dedito, Kin pariam redeuntinon 
competente, Jena 1743. dd.) Commentat, deAu- 
ſtrægis Serenisfimorum Hasfie Landgraviorum,ebend, 
1744. ©. Altern. Nachr. von Juriſtiſchen 
Büchern, VB. ee) Difl. de jure pecunie hereii. 
bus ultimi posfesforis feudalis folvendz, ebend, 1747. 
ff) Diff. de ufufru@tu parris in bonis Iiberorum maxime 
feudalibus, ebend. 1747. gg) Dill. de Bonorum, 
conjuges inter Hamburgenfes, commmunione, then), 
1747. hb) Diff.deeo, quod juftum eft circa proba 
tionem & demonftrationem in foris Saxonicis, ebend, 
1747. ii) Diff. de procesfu inquifitorio, in judiciis 
milicaribus uſitato, ebend. 1748. kk) Seleitz ober. 
vationes Forenfes, Difp. 1- VII, ebend, 1748- 1749. 
S. Allerneueſte Nachricht. von Juriſtiſch. Bi 
chern, VvIIB. 1) Difl. de tacita pupilli hypotheca 
per mutuum tutoris non expirante, eb.i748. mm)Dil, 
de Kaufburg, liberz S. Cæſareæ Majeflaris facriquelto- 
mani Imperii eivitatis, regali pannos Xilinos alsque 
texturas exalbandi jure, ebend. 1748. G. Allern. 
Nachr. von Juriſtiſch. Büchern, 58 Stick, 
p. 191. nn) Progr. in quo jus pupilli fingulare in 
L. 37. pr. D. de neg. geft, deprehenfum, pieudo-pri- 
vilegiam esfe, contra Thomafium negat, ebend. 1748. 
00) Progr. de iis, que raro ſiunt, ebend. 1751. ©. 
Leipz. Bel.3eit. 1751. pp) Oratio de Syudicis ex 
Academiis l.ubecam vocatis, ijt des Herrn Hofrathe 
gehaltene öffentliche Abfchiedsrede; und diegg) Ein, 
ladungs⸗Schrift dazu de vererum Sachibaronibus, 
Beyde find zu Jena 1753 in a gedruckt. S. Berich⸗ 
te einer Geſellſchaft auf den 4 Oberſachſiſchen 
Akademien, ‘B.1. Weidlichs iegtlebend, Rechtsge⸗ 
ehrt. Ib 1. Zuſaͤtze zu dem blühenden "Jena 744. 
Brokind, ein großes Rittergut in den Oſtgoth 
laͤndiſchen Scheren, drey Meilen von der Stadt 
Linkioping. Tunelds Schived. Geogr. 
Brokkenhuus, Geſchlecht, ſiehe Bruchhu—⸗ 


in der Scaraborgiſchen Landshauptmannſdaſt gegen 
Abend, in Froͤkinds⸗Haͤrad, Tunelds Ch, 
Geogr. 

Brolbach, Dorf, ſiehe Brabach. 

Broles, ein Dorf mit adelichen Unterthanen in 
Meißen, im Ober⸗Ainte Dreßden. Man grabtal— 
da Steine Kohlen. Geogr. Tab, des Chuch. 
Sachfen. 

BRO:IUM-GROLANDI, Abtey, fihe Bois⸗ 
Grolland. 
Brolle (Johann), beyder Rechte Lisentiat IN 
Stuttgard, har durch ein 1639 den 9 Febt. erotik 
8 Teſtament, zum Nutzen der ftudirenden Jugend 
auf der Univerſitaͤt QTüdingen, ein Gtipendiu 
geſtiftet. Es beftehet in gooo Guͤlden Kapital, 
davon die Intereßen an 450 Gilden jährlich an 
zwey Studenten, und zwar vornehmlich von den 
Brolliſchen Gefchlecht, und wenn von der Bro’ 
ſchen Familie Erin Student vorhanden, ſolche af 
denn an zweene feiner naͤheſten Befreunden vondet 
Braſtbergiſchen Familie, oder im Mangel derſeben 
von feines Vertern und Schtwägern, D. Mail 
Hitlers und Zohann Georg GSattlers, Kult. 


| WoͤrtemberuiſchenOda /Raihe andaichen 
— ’ 
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Advocatens, auch Rent ⸗Kammer⸗ Expeditions · Raths 
und Landſchreiberey⸗ Verwalters Kindern, Enkeln, 
Uhr⸗Enkeln, und allen derſelben nachfolgenden Be⸗ 
freunden in abſteigender Linie verwendet und ihnen 
gereichet werden ſollen. Wobey annoch zu merken, 
daß von denen jaͤhrlich gefaleenen 450 Guͤlden nur 
400 fl. zudem Stipendio, nämlich iedem 200 fl. jährs 
lich, und zwar allezeit einem Theologen und Juriſten, 
verwendet, die übrigen so fl. aber einem Profeſſor zu 
Tübingen, welcher die Inſpection hierüber hat, jährs 
lich als cin Salarium gereichet werden folen. Mo⸗ 
fers Erlaͤut. Wuͤrtemberg, Th. I, 

Brollin, ein Ort in der Liefer » Mark, denen von 
Saldern gehörig. Abels Dreuf. Geogr. 

Brolosz, ein Dorf in dein Königreich Preußen, 
denen von Gleißenthal gehörig. Abels fortgef. 
Preuß. Geogr. 

Sromann (Carl), Könige. Schwediſcher Cere ⸗ 
monien⸗ Meiſter, wurde im Maͤrz 1748 an feines 
nachfolgenden Bruders, des Commercien » Prafie 
dentens Stelle, Hof ⸗Marſchal und Kammerherr, 
nachhero Ritter des Nord» Sırens Ordens, und im 
Sept. 1749 Lande. Hauptmann des Eifsboraifchen 
Lehns. Geneal. Hiſtor. Nachr. B. Xi und Xil. 

Bromann (Erland, Baron von), Koͤnigl. Schwe⸗ 
diſcher Praſident Des Reichs: Commercien, Collegii, 
worzu er im Febr. 1747 ernennet wurde. Noch in 
eben dem Fahre wurde er in den Baron⸗ oder Frey⸗ 
here Stand erhoben, und zum Reichs⸗Rath vorge 
fhlagen. Sm Fahr 1743 murde er den 29 April 
zum Ritter vom Seraphinen » Drden gefchlagen, und 
hatte sum Symbolo: Alteri vivas, fi tibi vivis. Er 
vermahlte fich den 12 März nurbefagten ı 74.8ften 
Jahres mit der Comteße Wilhelminen von Taube, 
welche ihm im Jaͤnner 1749 eine Tochter gebohren. 
Beneal. Ziftor. Nachr. B. X, Xlund XII. 

Brompbach, Abtey, ſ. Brumbach, imIV DB. 
pP. 117% 

Brombach, Braunbach, ein Dorf in der Graf- 
ſchaft Naſſau⸗ Ufingen, im Amte Weilnau, ander 
Weilbach, beynahe zwey Stunden von Lingen, und 
auch von Homburg an der Ohm. Wetterau— 
iſcher Geograph. 

Brombach, ein Dorf mit einer Kirche im Wuͤr⸗ 
tenbergifchen , etliche Stunden von Baſel in der 
Schweitz. Goldſchadts Marktflecken. 

Brombeer⸗Waſſer, ſ. Waſſer Grombeer⸗), 
im bil B. p. 169. 

Brombeer⸗Wein, ſ. Wein (Brombeer⸗), im 
LIV®B. p. 490. 

Bromberg, ein Amt und Berg « Schloß im 
Biſchofthum Wuͤrzburg, in Franken, nahebey Koͤ⸗ 
nigsberg, eine Stunde von dem Flecken und Poſt- 
Station Ebern. Goldfchadts Markıflecken. 
— Vergleich, ſ. Bydgoſtiſche 

er 


Brome, ein Fluͤßgen in Franken, im Stifte Aich · 
ſtett, entfpringt im Gebuͤrge bey Brombach, und 
treibt in ſeinem Ablauf folgende Muͤhlen, als die 
Furtmuͤhle, die Beutelmuͤhle, die neue Muͤhle, die | ſcher Gottesgelehrter, welcher 1629 aus einer alten 
Grafenmuͤhle, die Birkenmühle und die Defcleins: ı und edlen Familie in der Grafſchaft Worcheſter ge» 
mühle, bey der fich das Gansbaͤchelgen hinein begiebt. | eohren worden. Er führte ein eingezogenes Le⸗ 
Nadgehends treibt die Brome noch) die Mandels- | ben, und befand ſich in dem Colleglo zu Oxford bis zur 
mühle und Maͤuslemsmuͤhle, bey welcher fie in die ! Meftitution Carls II, da alle diejenigen, welche die 
obere Regarfließt. Die Dörfer, fo daran liegen, heif: | Englifhe Liturgie nicht annehmen wollten, weichen 
fen Miefehof und Absberg. Allgemein, Aydro- | muften, unter welchen er fih auch mit befand. Er 
graph. Le. | * begab ſich hierauf zu feinen Freunden, und weil er 

Univerfal- Lex:ci WSupplementen- Sand, 31 von 


Helfte des ı5 Jahrhunderts , war Euflos an der 
Eapelle B. Marig zu Chicheſter, und vertertigte nebft 
Wilhelmen von Dyngton, , der in gleichem Cha⸗ 
racter ftand, Regiftrum chartarum ac monumencorum. 
pertinentium ad dictam capellam, Sabricii Bibl. Lar. 
Joͤchers Sel. Ler. 
romeard (Zohann) , fiche Brompard (Jo⸗ 
bann), imiV B.p. 1466. _ | 
Bromel, (Diaug), ein Schwediſcher Arzt und ges 
fehicfter Kräuterfenner, aus der Provinz Nericia 
gebürtig, practiciete zu Stockholm in der lezten Heifs 
tedes ı 7 Jahrhunderts, fehrieb : 1) De lumbricis 
terreftribus, illorumque in medicina proprietatibus 
atque recto ulu, Leyden 1667 in 4; hinterließ auch 
2) einen Caralogum flirpium circa Gothoburgum na- 
fcentium, fo unter dem Titel: Chloris gothica zu 
Stockholm 1694 ing ang Licht getreten. Beſtners 


Erudit. V.ll. 

Brombüner, ohne Zweifel Daher alſo genennet, 
weil ſie ſich gerne an ſelchen Orten, wo es viel Brom⸗ 
beer- Stauden giebt, aufzuhalten pflegen, find faft 
noch einmahl fo geoß als die Hafel- Hüner. Der 
Hahn hat große, mit einem rothen, oder bisweilen 


Halfe blaulicht ſchielende, am ganzen Leibe ſchwar⸗ 
je,arı beyden Flügeln aber mit eiwas weiſſen vermifchs 
te Federn , einen kurzen, dicken und ſchwarzen 
Schnabel. Die Henne hat eine etwas lichtere Gare 
be, einen ſchwarzen und gleichgetheilten Schwanz, 
rauhe Schenkel, woran die Federn ſchwaͤrzlicht, aber 
mie weiſſen Flecken befprengt, und ift etwas groͤſ⸗ 
fer und länger, als eine mittelmäßige Haus» Hens 
ne. Sie werden zur Pfalyzeit geſchoſſen, oder 


conom. Ker. 
Bromiard (Johann), ſ. Bromyard (Zohann), 
im IVB. p. 1466. 

Bromius (Johann), ein Engliſcher Auguſtiner⸗ 
Moͤnch, ſtarb in dem Kioſter zu Gorleſton oder Gor⸗ 
ledun 1449, nachdem er 1). Sermones und Indices 
über die Bibliotheck, und infonderheit 2) etliche 


Encomiaft, Auguſtin. Balaus de Seripror. Britann. 
Pitfeus deScriptor. Angl. Fabt. Bibl, Lat, Joͤchers 
Sl. Lex. 


IV B.p. 1464. 
Bromläus (Thomas), ſ. Bromley. 

Dromlep , ein Drt in der Provinz Kent, in 
Engtand , an den Grenzen von Suſſex. Er has 
ein ſchoͤnes Geflifte, darinnen zo Priefter- ABıttiven 
wohnen. Huͤbners Geogr. 

Bromley (Heinrich), wurde 1740 zum Pairvon 
Sroß Britannien, mitdem Titel Lord Montfort, 
Baron von Horfeheath, in der Graffchaft Cambrid⸗ 
ge, ernennet. Geneal. Hiſtor. Nachr. IIB. 

Broimlep, Lat. Bromlæus, (Thomas), ein Engli⸗ 


— —— —— r r e e s ü —ñe— — ſ—— — — — — — — — — — un nun, — — — — — — 


Brome (Wilhelm), ein Engländer in der andern 


Medic. Gel. Lex. Mollers Biblioth. Septentrion. = 


auch blauen Häutlein verfehene Yugenbraunen, am _ 


mit Fallen und Schleiffen gefangen. Allgem; Oes . 


Ehronidten des Kloſters Gorledun gemacht. Elſius 


Bromius (Thomas), ſ. Brome (Thomas), im 


Fuss 


23 Bromley 





von dem Johann Pordage viel gehoret hatte, ver⸗ 
dung er ſich bey ihm In Die Koſt, und lebte viele Jah⸗ 


re bey demſelben; wollte auch, als 1655 die Peit in 


Londen graßirte , nicht von ihm weichen, weil er 
gewiß glaubte, die Pordagifche Familie werde von 
derfelben frey erhalten werden, Wiewohl er Fein 
beruffener Prediger war, fo predigte er doch nach 
der damaligen Frepheit in Enaland hin und wieder. 
Dabey fol er eine befondere Gabe ver Weiſſagung 
gehabt, und unter andern auch die Reſtitution 
Earls It, ingleichen die Preffuren der Proteſtanten 
durch Jacoben I fange vorher verfündiger haben. 
Er war dem Vörgeben nach ein Legarus Dei, und 
bat nebft dem mehrgedachten Pordage die befannte 
Philadelphiſche Geſellſchaft geftifter, worauf er den 
13 April 1691 geſtorben Bon feinen Schriften hat er 
wenig hinterlaffen 5 was man aber von ihm hat, ift 
fehr dunkel gefchrieben, ald 1) 94 Sendfhreiben; 
2) Weg zum Sabbarh der Ruhe, weiche bender, 
feits ins Deutſche überfegt worden; 3) Entdeckung 
von den himwliſchen Wohnungen, die der Jane 
Leade neueften Stunden mit angehänget iſt; 4) 
Ein allegoriſch und myſtiſches Buch von den Rei: 
fen der Iſraeliten in der Wuͤſten, welches , wie 
ſchon imIVB p.1465 u. f.gedacdr,ı673 in Englifcher, 
und hernach in in die Deutſche Sprache uͤberſetzt zwey⸗ 
mahl, am letzten zu Franckf. 1723 in g herausgekom⸗ 
men if. Im Manuſeripi ſoll er einige Sendſchrei⸗ 
ben, und einen kleinen Tractat de diſpenſotionibus ex- 
traordinariis hinterlaffen haben. Sein Leben ift von 
A. W. B. inder Vorrede zu Dem obinen Buche von 
den Reifen der Iſraeliten in der Wuͤſten, befchrichen 
worden. Joͤchers Gel. Lex. Unparth. Bibliorhe: 
carius, Th. I. u, 

Bromlepvon Barrington (Wilhelm), ein Par, 
laments⸗Giied in England wegen der Univerfirit Ox⸗ 
ford, ward ı7 1 ı Koͤniglicher Öcheimder Rath; weil 
er aber der Parthey der Torrys mit allzugroffen Ei⸗ 
fer zugethan war, fiel fein Credit unter der Regierung 
der Könige aus dem Haufe Hannover dergeftalt, daß 
er feit dem nicht viel Antheil an Denen öffentlicyen Ge. 
hätten gehart. Erftarbden24 Febr. 1732. Geneal. 
Archiv. 1732. 

Bromma, ein Kirchſpiel in Schonen, inder Ma’. 
möifchen Lande-Hauptmannichaft,im Herreftad- Haͤ⸗ 
rad. Tumelds Schwed. Geogr. 

Brommel, ein Ort auf der Inſul Owerflackee in 
Holland. Uhſens Geogr. ker. 

Brommertsbanfen, ein Dorf im Stift Fulda, 
ins Amt Fiſchberg gehörig. Honns Lex, Topogr, 

Bromna, ein Dre in der Schwedifihen Provinz 
Upland, in dem Land» Diftrict Sollentuna⸗Haͤrad 
der Stockholmifchen ande. Hauptmannidaft. Tus 
nelds Schwed.Beogr. 
Brompton, cin Luftfchloß des Grafens von Ox⸗ 
ford, in der Provinz Mercia, in Cnaland, inder Graf, 
ſchaft Hertford. Huͤbners Geogr. 

Bromsdrup, ein groſſes Gut auf der Inſul Fuͤ⸗ 
nen, in Daͤnemark, eine Meile von Oddenſee. Hier 
hat ſich die verwittwete Koͤnigin von Daͤnemark 
nach ihres Gemahls Tode zuerſt aufgehalten. Es 
ati der Familievon Brockenhauſen. Huͤbners 

eogr. 


Bromſebro, ein Fluß in Süder- Gorhland, in | ft 


Schweden, welcher Blecfingen und Smaland von 
einander ſcheidet. Tunelds Schwed. Geogr. 
Bromsgrove/ eine Stadt in WBorcefterspire,in 


— — — 


Brone 124 


England, welche die Erlaubais hat, offenuuichen Martt 
zu halien. Miege Großbdritt. 

Bromyard, eme Stadt in Hereſordshire, in 
England. Sie hat die Freyheit, öffentlichen Mast 
zu halten. liege Großbritt. 

Bronbad) > Abtıy, ſ. Brumbach, im VY. 


‚1579. 
ö Bronchorft, Stadt, von der imIVB.p. 1468, 
wo fie aus einem Druckfehler, fo wie das Darauf fol 
gende Klofter und Geſchlecht, Bromhorſt ftatt 
Bronchorft genenner wird. Nach des lejten Gra⸗ 
fens von Bronchorſt 1553 erfolgten Tode kam die 
Stadt durch Irmgardin von Wild) an die Örafen 
von Limpurg zu Styrum; Die Grafen von Bron- 
chorſt und Gronsfeld aber gewannen 1740 den Pro: 
ceßwiderfie. Sie gehören zu der Weſtyhaliſchen 
Bank, und befigen auch die Grafſchaft Öransfeld 
ım Limburgiſchen. Huͤbners Zeit. 2er. 1752. Jeho 
fol diefe Stadt der Koͤnigl. Preußiſche Geheime 
Rath von Raesfeldim Beſitz haben. Aus ſchriſtl. 
Nachr. 
Bronchorſt (Grafen von), ſ. Limpurg⸗ 
Styrum. 

Bronchorſt (Jodocus Maximilian, Graf von), 
f. Gronsfeld (Jodocus Maximillan, Graf von), im 
XILB . p. 1030u. f. 

Bronckhorſt (Herr von), General Pieutenant 
der Infanterie inden Dienftender General⸗ Staaten 
und Ehefvon einem Kegimente zu Fuß, aufNeparib 
tion der Provinz Lirecht,ift ats Obrifterden 19 Gept, 
1742 Öeneral- Major, und im Decemb. 1747 Öt- 
neral⸗ Lieutenant worden, in welcher Qualitaͤt er 1748 
dem Feſdzuge in Brabant beygewohnet, und im Aug. 
1748, im 57 Zahre feines Alters, verftorben. Neue 
Geneal. Ziftor. Nachr. B. WV. 
Bronckhorſt (Johann Anton von), Grand: Na— 
jor zu Heuſsden, wurde im Febr. 1750 yum Obuſ 
Lieutenantiim Haag erkläre. Neue Bencal. gu 
ſtor. Nachr. IB. 

Brone, oder Brogne, Benedicriner,Abten, ben 
der imiV B. p. 1475. Bey Errichtung des Dibe 
thums Namur wurden die Abtehlichen Tarel-Öuter 
darzu gesogen, wodurch das Kloſter in großen Der: 
fall gerarhen ; unter der Regierung Kenige bud⸗ 
wigs des großen aber iſt es nieder empor gelommen. 
on denen Aebten find folgende befannt ; 1) Et. 
Gerhard, ſtarb 959. 2) Heribert 992, 5) Gri⸗ 
nebatd. 4) Gontherus 103 1,ftarb 1062: 5) Go⸗ 
nemund oder Dverimond. 6) Reinerus. 7) Vo⸗ 
fo, arbıogs. 8) Thomas, ftarb 1106. 9)Ar 
nulfus, jtarb 1106. 0) Stephan ng. 11) © 
brofa 1138. 12) Gerhard,ftarb ins. 13) Geul⸗ 
feid, farb 1161. 14) Libuin oderfiboin, furbıı3S. 
15) Arnulfus, ftarb 1192. 16) Mobert, ſtatb 
1221. 17) Lambert, ftarb 1234. 18) Thomas, 
flarb 1268, 19) Peter, ftarb 1270. 20) 
hard, farb 1277. 21) Lambert, ftarb 1293-22) 
Balduin de Riwenchias farb ızor. 23) Tr 
mas, flarb 1310. 24) Gerhard, ftarb 1313. 29) 
Alard, ſtarb 1336, 26) Heinrich de Zaliis, Murd 
1380. 27) Zohann, ftarb 1390, 25) John 
Buffetial, ſtarb 1400. 29) Walter de dalizis— 
arb 1427, 30) Johann de Lierne,ftarb 1433 3' 
Nicolaus de Laine, flarb 1447. 32) Nieola 
Eardin, ftarbı452. 33) Wilhelm de Grau furb 
1483. 34) Zacob le Tourler, ftarb 1503. 35) * 





n2$ Bronievius Broquard 726 
helm de Beez, ſtarb 1507. 36) Thomas Badre, Broocmann, (Meiner), Paſtor und Prapafitus 
bis 1516. 37) Wilhelm Caulier, ſtarb 1550. | ben der deutfchen Gemeine zu St. Hedwig in Nor—⸗ 
38) Benedict de Mallh, ſtarb 1564. 39) Gigis |Tioping, ward zu Lais in Liefland den 28 Aug. 1677 
bert, welcher zu Lüttich bey St. Lorens begraben Igebohren. Sein Vater, M. Reiner Broocmann, 


liegt; die Zeit aber. feiner Abteylicyen Regierung iſt war Paftor dafelbft, und des Doͤrptiſchen Zirkels 


unbekannt. Sammarthanus Gall. Chriſt. T. 11. 

Bronievius von Biczdzfedea (Martin ), fiehe 
Broniovius (Martin), m IV DB.p. 1476. 
Broniſſus, ein Wopwode aus Pohlen, dervon 
den Stammpater des Hauſes Leszinski entfproffen, 
und das Klofter Paradies gefliftet, Siehe Leszinski, 
im XVILD. p. 500. 

Bronitten, cin Dorf in dem Königreiche Preuf 
fen, denen von Goͤtze gehörig. Abels fortgeſetzte 
Preuß. Hiſtor. 

Bronn, Dorf, fiche Brunn, 

Bronn, ein Dorf im Marggrafthum Anfpach, 
in Franken, 2 ſtarke Stunden von. Waſſertrudin⸗ 
gen gegen Feuchtwang. Hoͤnns Lex. Topogr. 
Bronn (Tlieder-), Dorf, fiche Brunn (Mie⸗ 

der-), im IVB. p. 1602. 

Bronn (Obers), Stadt, fiehe Brunn (Ober⸗), 
im IVB. P. 1602, und Öberbronn, im XXV 
DB. P- 53. — 

Bronquell, oder Scaturigius (Ludwig), ſiehe 
Scaturigius, imx xXXIV B. p. 560 u. f. 
Brons, ein Flecken in Frankreich, in Bretag⸗ 
ne, ohngefehr 54 Meile. von Montcontour und la 
Trinite, 45 Meile von Camper, und 24 Meile von 
Ingon, an dem Fluffe Mer, im Bisthume. St. 
Malo gelegen. Jaillot Atlas. Martiniere. 

Bronſardt, Geſchlecht, ſiehe Brunſert. 

Bronſtadt (Johann Victor, Freyherr Beſen⸗ 
aid von), ſiehe Beſenwald von Bronſtadt (os 
hann Victor, Freyherr von), im IH Suppl. 3. p. 


85 u. ſ. 
Brontonge (Nathanael), unter dieſem Namen 
bat man folgende Schrift: „Betracht⸗ und Anmer⸗ 


„tungen über die in den gelehrten Zeitungen mitger | 


„tbeitte Decenlion des Werks vom menfchlichen 
„DBerftande, welches dem Doet. Brown, Engellans 
„diſchen Biſchoffe zu York, zugeſchrieben, und wir 
„der des Lockens Werk vom menschlichen Verſtan⸗ 
„de gerichtet zu feyn befunden wird, Leipzig und Gar⸗ 


„delegen 1733 in 8. Der Verfaſſer dieſer Schrift | 


verfpricht$. 5 1, beſondere Betracht und Anmerkungen 
heraus zu geben, die er uber denjenigen Auszug ge- 
mucht hat, welcher in dem 59 Theile der deutfchen 
Ador. Erudit. aus Wolfens Ontologia ift gegeben 
worden. Siehe Ludovici Hiſtor. der Wolf, Phi⸗ 
loſ. Ih, II. .o. 

Brontotas, ein Drt in Stalien, 3 Meilen von 
Rem. Daſelbſt nahın Anthemius von dem Reiche 
Bells, wie Caffiodor meldet. Martiniere. 


Bronzetti, (Melardo), ein kayſerlicher Muficus 
tele im Jahr i721. Walthers Wur 
ical, Lex. 

Broo, ift der ſchwediſche Name eiger Brücke, 
welche in Schweden bey dem Drte Bremſerbroo über 
Die See gehet. Huͤbners Geogr. 

Broock, ein Luftfchtoß des Grafens von Ganes⸗ 


Praͤpoſitus; die Mutter aber hieß Sophie Sorfelin. 
Er findirte in dem Gymnaſio zu Niga, aufder Aka⸗ 
demie zu Dorpt, ingleichen zu Wittenberg mit vie⸗ 
lem Fleiß, bis er-1699 zu Lais als Adjunctus feineg 
Vaters verordnet ward. Im Jahre 1704, nach 
feines Vaters Tode, erhielte erdas anfchnliche Pas 
ftorat deſſelben; fund aber bey damaligen Kriegs: 
unruhen fo viele Trübfale in einigen Jahren aus, dag 
er, der Feinde Aut zu entgehen, endlich 1717 über 
Finnland nach Schweden mit den Geinigen zu flüche 
ten genoͤthiget ward. Im Jahre 1712 ward er Pas 
ftor an des M. Joh. Colers Stelle bey der Deuts 
Ichen Gemeine zu St. Hedwig in Norkioͤping. Als 
1719 gantz Norkioͤping von den Rußen in die Afche 


geleget ward, wurden Durch feine kluge Deranftalz 


tung viele taufend gefammelt, wovon Die beutiche 
Kirche wieder aufgebauet, und Die gange deutſche 


gen der vielen in feinem Leben aehabten Linruhen und 
Truͤbſalen wurden feine Kraͤfte dergeſtalt geſchwaͤchet, 
daß er drey Jahr vor ſeinem Tode ſein Amt nieder⸗ 
legte, und ſeinem damaligen Adjuncto, nachherigen 


oberſten Paſtor, M. Joh. Sam Eckſteinen, dem 


er ſeine einzige Tochter zur Ehe gegeben hatte, ab⸗ 
trat. Endlich ſtarb er den 3 Maͤrtz 1738. ‚Durch 


feine Fuͤrſorge ift niche nur M. Chriſt. Scrivers 


Seelenſchatz in die Schwedifihe Sprache uͤberſetzt, 
zweymal in Norkioͤping ans Licht getveren, fondern 
er hat auch in Schwedifcher Sprache ſchoͤne Auflagen 


von Bibeln, den ſymboliſchen Büchern, Arnds wahr 


= wieder in Ordnung gebracht ward, We⸗ 


vom Ehriftenthum, und andern herrlichen Werken 
beforget. Der Schwedifche Praͤpoſitus in Norkio⸗ 
us n M. Dav. Evenßon, ſetzte ihm folgende Grab⸗ 
ſchrift: 
Si probitas, candor, fi mens ſibi conſcia redi, 
Si verus veræ Religionĩs amor, 


Si gregis & templi, fi prolis cura perennis, - 


Mens non fracta malis, ſuada & aperta manus, ; 


Marmore Si condi poflent hec cunda fub uno: 
Brovemanni in tumulo fingula jundta vides, 

Die Leichenpredige hat ihm M. eine. Jacob Sir 

‚ver aus Hebr. U, 9 gehalten, welche nachhero ges 


druckt worden , und woraus gegenwärtige Linftans - 


de genommen finv. ©. Ada Hiſtor. Eech, TI, 
Brook (Lords), fiche Grevile. 


\ 


Brooke (Heinrich Matthias von), fiehe Brocke, 


imIV®. p. 1437. mn 
Broom, ein Luſtſchloß in der Provintz Norfolck 
in England. Miege Großbritt. 
Broquard (Jacob), eig Jeſuit, gebürtig von. 
Dietenhofen im Luxemburgiſchen, ftarb den 14 April 


1660, im 72 Jahre feines Alters, und 52 der Go», . 


cietaͤt. Er bat folgendes aus dem Franzoͤſiſchen ins 
Lateiniſche uberfest: 1) Prdagogum Chriftianum 
Philippi d’Oultremann, 2) Teſtamentum Chrittianr: 
hominis Antenii Sucques. 5) Veram Chriftiani Phi- 


Borough, in der Proving Rutland, in England. loſophiam Caroli Mufare. 4) Media juvandi Ani- 


Miege Großbritt, 
- Brooc, Nittergut und Gefchlecht, f. Brote, » 


Broockhouſe, ein Luſtſchloß in der Proding Did | culum perfedte communionis, 


leſer, in England. Miege Seoßbeitt 
UniverfahLexici IV Supplementen-Dand. 


imas Purgatorü a Marco de Banieres ſeripta. 5) Com- 
pendium perſechonis Achillis Gagliordi, 6) Spe- 
7) Piam exercitario- 

nem erga Chriftum orucläixum, 8) De amore & ho- 
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Br Brorsmen 


nore erga Deiparam, 9) De Contritione. 10) De 
prafentia Dei &c. Wittens Diar. biogr, T. I, 
Brorsmen, zu Neſterdieck, ein Adeliches Ger 
ſchlecht in Dithmarſchen, in dem Klrchſpiele Lunden. 
Es fuͤhret im Wappen ein aufſtehend Schwerd. 
Viethens Dithmarſchen. 
Broſamer, eine Nitterliche Famitie in, Oeſter⸗ 
reich. Neue Staats, und Reife-Beogr. Th. II. 
Brosarp, ein Kirchfpiel in Schonen ‚in der Chri⸗ 
ftianftadtifchen Landshauptmannfchaft, an der Oft: 
Ger, im Haͤrad Albs. Tunelds Schwed. Geogr. 
Brosberg, ein Dorf in Meißen, im Oberamte 


Dreßden. Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 


Broſchiren, Broſchirt, Fr. Brocher, Brochure, 
Brochi , find. Manufaclur⸗Worter, welche von Zeu- 
gen, Bandern, und andern Geweben gefagt werden, 
die mit allerhand goldenen, filbernen oder feidenen 
Figuren ausgeleget und bereichert find. Wie denn 
diefe Wörter in einem allgemeinen Verſtande auch 
fogarvon den Broccaten gebraucht werden, abernur 
mit dem Unterfcheid, daß die Blumen und andern 
Zierraten indem eigentliche Broccat über den Grund 
e hoͤhet find, in allen andern auf folche Art fafonirz 
ten Zeugen aber dem Grunde derfelben gleich liegen, 
und ſich nicht uber ihre Oberfläche erheben. Ludo⸗ 
vici Akad. der Kaufl. 

Brofhwig, ein Dorf in Meißen, ins Erb⸗Kreis⸗ 
amt Meißen gehörig. Geogr. Tab. des Ehurf. 
Sachſen. 

Bro See⸗diſtrict, alſo heißt ein fo genannter 
See⸗Diſtrict in dr Schwedifchen Provinz Upland, 
in der&Stocfholmifchenfands-Hauptmannfihaft. Tu⸗ 
nelds Schwed. Geogr. 

Brofelbeim, oder Brofelsbeim, eine Voigtey 
und Darf im Stift Wuͤrzburg, in Franken, 3 Stun: 
den von Würzburg gegen Volckach. Dafige Un 
terthanen muften nad) vollendetem Baurenkriege dem 
nach Volkach gekommenen Biſchof Eonraden ı 525 
daſelbſt wieder huldigen. Huͤbners Geogr. Aönns 
Lex. Topogr, 

Broſicka, cin Kleiner Fluß in dem Hertzogthume 
Kärnthen ; welcher fich bey "Polfterau in der Drau 
verliehret. Algen. Hydrogr. Lei 

Brofig, ein Saͤchſiſches Dorf im Neuſtaͤdtiſchen 
Kreife, ins Amt Arnshaug gehörig. Geogr. Tab. 
des Churf. Sachfen. SE er 

Broſoften, ein Dorf indem Königreiche Preuf- 
fen, denen von Hoverbeck gehörig. Abels fortgef. 
Preuß. Geogr. j 

Broſſard (Sebaftian von), einberuhmten Mu⸗ 
ſieus, waranfangs Director der Muſick an der Haupt⸗ 
Firche zu Straßburg, nach diefem aber zu Meaug, 
wofelbft er auch ein Canonicat erfangete, und 1730 
den 10 Auguft in einem Alter von mehr als 7o Jah⸗ 
ven mit Tode abgieng. Er verſtund die Mathema⸗ 
tick ſehr wohl, und machte ſich die Grundſaͤtze der⸗ 
ſelben in der Muſick treflich zu Nutze, wie man denn 
auch verſichert, daß zu feiner Zeit nicht leichtlich je 
mand zu finden geweſen, der dieſe Kunſt fo gründlich 
inne gehabt ; und fo regelmäßig tractiret habe. Man 

at von ihm 1) ein Didtionaire de Mufique in Fol. deſ⸗ 
ka iu feinem im IV B. p. 1480 befindlichen Artickel 
ſchon gedacht worden; 2) ein Schreiben nach Art eis 
ner Differtation, fürfanouyelle methode W’£crire le 
plainchant &la muſique; 3) verſchiedene muficalifche 
Compoſitionen, unter welchen infonderheit fein Pro- 
dromus muficalis in zwey Folianten zu merken iſt. 
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Sm übrigen haste er fich eine fchöne Bibliotheck von 
muficalifchen Büchern gefammelt , die er dem Koͤni⸗ 
ge Zudwigen XIV überließ, welcher ihm dagegen 
1200 Livres voneinem geiftlichen Beneficio, als eine 
jährliche Penfion, angerviefen. Titon du Tiller 
Parnafle Frang. 

Broſſe, oder Brouſſe, ein Flecken in Frank 
reich, in der Landfchaft Marche, an dem Fluſſe An⸗ 
glin , giemlich nahe bey feiner Quelle. Mlartiniere, 

Brofle (Herren von), fiehe Rochechouart, im 
XXXII B. p. 119 u. f, j 

Broſſe (Joſephla), ein Barfüffer-Mönd,, war 
zu Touloufe 1636 gebohren, und nahm bey feinem 
Eintritt in den Orden den Nahmen Angelia St, 
Joſepho an. Nachdem er zu Rom die Arabiſche 
Sprache von dem P. Coeleftin de St. Lidw 
vine, einem ‘Bruder des berühmten Jacob Golii, 
erlernet, gieng er 1663 als Miffionarius erſtlich nach 
Gmyrna, nad) dieſem aber nad) Iſpahan, worlbjt 
er, wie nachgehends auch zu Baffora, das Amt cr 
nes Priors verfahe. Als er von dannen 1679 pu 
rück gekommen, wurde er General - Viſitatot der 
Miffionen in Holland, und gab hierauf auch ſehſt 
unter Jacobs I Regierung in England einen Wifie- 
narium ab, nach welcher Zeit ex noch verfchiedene 
Ehrenftellen in feinem Orden erhielt, und endlihten 
29 December 1697 als Provincial zu Perpignan 
mit Tode abgieng. Man hat von ihm: 1) Pha- 
macopoeiam Perficam, ex idiomate Perfico in lati- 
tinım converlam ; 2) Gazophylacium linguz Perß- 
rum referratum , welches letztere Werk zu Amſter⸗ 
dam 1684 in Fol. heraus gefommen. Martialis 
a St. Johann Baptiſta Bibl,Script, Carmelitarum, 

Broße (Ludwig Gabriel), ein Benedictiner⸗ 
Mönch, in der Abrey zu Vendome, gebohren zu 
Auxerre 1619, ſchrieb: 1) Hymnes für differens fujets; 

2) Defcription des tombeaux & mauſolées des Rois 
inhumes dans l’eglife de St. Denys; 3) laVie de Ste. 
Marguerite; 4) leTriomphe dela grace fur la nature 
en lavie de Ste, Euphrofine, und ftarb in der Abtp 
St. Denys den ı Aug. 1685. le Cerf Bibl.des Be- 
nedictins de S. Maur. Joͤchers Bel. Ley. 
j — , DVoigtey und Dorf, fiehe Bro 
elheim. 

Broßen, ein Dorf im Stifte Zeit, indem Be 
sirke des Amts Zeig, hat halb Amtes halb Adeliche 
Unterthanen. Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 

Broßerin.(Marthe), eine begeifterte Nonne aus 
Portugal, fo Durch unterſchiedliche vorgegebene Pre’ 
phezeihungen und Entzücfungen ſich einen grofiM 
Ruhm der Heiligkeit erworben hatte, Allein rg? 
lehrte Mareſcottus hat ihr folche falſche Matue 
abgezogen, und fattfam dargethan, ws Geſſes 
Kind fie gewefen. Siehe Thuanus inHit.L. 123. 
Voetius rechnet fie unter die verführerifchen und IF 
tigen Geiſter, Vol, 2. Differt.Seled. Oſſati kpiſt. 
Srauens. Lex. 

Broſſes (Claudius von), Koͤnigl. Poln und 
Chur⸗Saͤchſiſcher General von der Savallerir, Air 
ter des Militair-Drdens St. Heintiei und gevol 
mächtigter Minister und Gefandter bey den Genw 
ral-Staaten, war ein gebohrner Franzofe, de 
Eltern der Religion halben aus ihrem Vaterlande 
entflohen waren Wie er in Chur, Sächlildt 
Dienfte gekommen, und darinnen ſich gehalten, iſt 
uns unbekannt ; fo biel aber gewiß, daß er ſchon 1715 
das Pradicat eines General Majors erhalten, 7 
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in eben diefem Jahre ats Königl. Polniſcher und 
Chur⸗Saͤchſiſcher Gefandter nad) dem Haag gefen- 
der worden, wo er fich bis an fein Ende auf 35 
Sabre befunden, und wahrend der Zeit beftändig in 
gutem Anfehen geſtanden. Ohngefehr 1724 ward er 
General⸗Lieutenant, 1737 Ritter Des Heil. Henrich, 
und 1743 Seneralvon der Cavallerie. Er ftarb im 
Haag deh 8 Zul.1750, und ift im Chor der großen 
Kirde im Haag mit vielem Gepraͤnge beerdiget wors 
den. Neue Beneal. Hiſtor. Nachr. 1B. 

Broſſes (Franz Sanchez des), ſiehe Sanchez, 
im XXXIIIB. p. 1767. 

Broſſeus (Johann), ſiehe Broſſeus (Peter). 

Broſſeus (Peter), ein Sohn Johann Broſſeus, 
eines Savoiſchen Rathes, ſtudirte die lateiniſche und 
griechiſche Sprache, nebſt der Philoſophie mit bes 
fonderm Fleiſſe, und legte fich hernach auf die Rechte. 
Bon feinen Schriften fiehe den von ihm handelns 
den Artikel im VB. p. 1482. Jöchers Bel. ker. 

Broßhammer (Johann), ein Künjkfer, war von 
Fulde, und thate fich in Holzſchnitten befonders her⸗ 
vor. Ron 1542 findet ınan von iym Ylätter, und 
glaubt man, wegen feiner wenigen Stücke, daß er 
jung verftorben fey. Kern⸗Siſtorie aller freyen 
Buͤnſte und Wiſſenſch. p. 94. 

St. Broßia,Snfel, ſ. Salamis, im XXXIU B. 


P. 654. 

Broßnicken, ein Dorf in dem Koͤnigreiche Preuſ⸗ 
fen, denen von Werner gehoͤrig. Abels fortgeſ. 
Preuß. Geogr. 

Broſt, ein Dre in dem Herzogthum Eleve, dif 
feits des Rheins, denen don Rec gehoͤrig. Abels 
Preuß. Geogr. ‘ 

Broſtkurkun, ein Dorf in dem Königreich Preuſ⸗ 
fen, denen Grafen von Geßler gehörig. Abels 
fortgef. Preuß. Hiftor. 

Broteroda, ein Heßiſches Dorf mit einer Kirche, 
3 Stunden von deffen Amt Schmalkalden gelegen. 
Aönns Lex. Topogr. 

Brorbag (Samuel), ein Profeffor der echte 
zu Jena, von Göppingen, ward zu Tübingen Do— 
ctor Der Rechte, und zu Speyer Advocat, bisernach 
Sena berufen worden. Er zerbrach das Bein un, 
ter dem Tanzen, und mußte ſich daſſelbe gar ablöfen 
laffen; ſtarb aber Doch an diefem Schaden 15 87 den 
2 Innius. Zeumers Vitæ Profeflor. Jenenf, Fre⸗ 
hers Theatr. erudit. Kruͤgers Hiſtor. Beſchreib. 
hoher und vornehmer Perſonen. Joͤchers Gel. 
Lexic. 

Brotinus oder Brontinus, ein pythagoriſcher 
Philoſoph, f. Brontinus, im IVB. p. 1477. 

Brotrode, Dorf, ſ. Brodtroda. 

Brotſchia, Stadt, f. Boritfchie. 

Brottenfeld, ein: Dorf mit einem adelichen Rit⸗ 
ter-Bute im Voigtlande, unmeit Falkenſtein. Gold» 
ſchadts Marktflecken. 

Brottewiß, ein Dorf in Meiſſen, im Amte Leiß⸗ 
nig. Geogr. Tab. des Churf. Sachſ. 

Brottewitʒ, ein Churſaͤchſiſches Dorf mit einem 
bürgerlichen Vorwerge in Meiffen, im Amte Mühls 
berg, eine gute Stunde von Mühlberg an der Eibe. 
Goldſchadts Marktflecken. Geogr. Tab. des 
Churf Sachſen. 

‚ Drogen, ein Ort in dem Fuͤrſtenthum Wenden, 

m Rumelsburgiſchen Kreife, und denen von Fitz⸗ 

wig gehörig. Abels Preuß. Geogr. 

Brou, ein Ort nebſi einer Kirche in Frankreich, 
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in Breſſe, ohngefehr eine Meile gegen Morgen von 
der Stadt Bourg. Margarethe von Defterreich, 
eine Wiuwe Phitiberts I, Herzogs zu Gavoyen, 
ließ diefes (bone Stück der Baukunſt aufführen, 
welches der Betrachtung der Kenner gar wohl werth 
it, und es, haben auch efters die gefchickteften Baus 
meijter fich keine Umwege dauern laffen, und find hin» 
gegangen, diefes Meifterjtück zu betrachten. Das 
Kloſter, die Kirche, und die nöthigen Zierrathen zu 
dem Altare wurden 15 15 angefangen, und 1528 ges 
endiget, 
ne Baukunſt aber, welche darinne angebracht iſt, 
macht alles ungemein anmuthig. Was man inwens 
dig an diefem Gebäude am meiften bewundert, find 
die drey prächtigen Grabmale, welche in dem Ehore 
ftehen. Das mittelite befchlieft den Körper Phili⸗ 
berts, Herzogs von Savoyen, welcher der Gemahl 
der Stifterin gewefen. Das Bildniß diefee Fuͤr⸗ 
ſten ijt fo wohl gerathen, daß in Europa wohl feine 
jchönere Statue feyn wird, Die Edelleute, welche 
das Wappen dieſes Fürften halten, und um dus 
Paradebette herum ftehen, Fünnen mit den fchönften 
Stücken deg Alterchums verglichen werden. Das: 
Grabmal der Margarethe von Bourbon, der Mut⸗ 
ter des Herzogs Philiberts, ijt dem Grabmale ihres 
Sohnes zur Rechten; unten fiehet man Kingemeis 
ber, deren Geftalt ganz auserleſen, und aufdas feins 
ſte ausgearbeitet if. Das Grabmal der Stifterin: 
ift dem Grabmale Des Herzogs ihres Gemahls zur 
Finfen, und man ſchaͤtzt die zwo Klageweiber, die 
unten zu den Fuͤſſen diefer Fürftin ftehen, über ale 
les, was das vollfommenfte in der Bildhauer-Aı beit 
genennet wird. Auſſer Diefen Grabmalen fehäger 








man noch einen Säulenfus von einer Andreasftas 


tue überaus hoch. Er ift durchbrochen, und gegen’ 
die Laft, die er tragen muß, zu rechnen, überaus fein, 
Dbgleich die langen Bänke im Ehore von Eichen» 


holze find, und diefes Holz fehr hart iſtz fo iſt doch 


diefes Werk fehr nette und fauber verfertiget worden. 
Man bewundert fonderlich die Statuen, weld)e eine 
von der andern abfonderns Diefes find die alten 
Patriarchen und Propheten, die in ihren heiligen 
Entzürfungen und folchen Stellungen abgebitdur jind, 
die einen vortreflichen Geſchmack und viel Nachſin⸗ 


nen und Einbildungsfraft in der Bildhaucrkunſt 


anzeigen. Nicht geringer werden auch) die Gemaͤhi⸗ 
de an denen Glasfenſtern gehalten, deren Farben von 


Die Kirche ift mittelmäßig groß; die ſchö⸗ 


- 


einer beroundernsroürdigen Lebhaftigkeit find, Die» ' 


fes Klofter haben die Auguftinerbarfüßer lange Zeit 
inne gehabt, und obgleich diefes Haus, in Verglei⸗ 
hung mit dem, was es zu unterhalten Eofter, nicht 
gnugfam befchenker worden, fo haben doch die Moͤn⸗ 
che, die es befisen, alles, was noͤthig geweſen, bisher 
mit viel Mühe und Koften erneuern laſſen. Pigas 
niol de la Force Defer. de la France TI, p.22r. 
Martiniere. 

Brona, ein Drt auf der Küfte Malaguette In 
Africa, allwo vieler Africanifcher Pfeffer verhandelt 
wird. Savary Did, 

Brovart (Ludwig), ein niederlaͤndiſcher Jeſuit, 
gebohren zu Aire 1582, lehrte anfangs die Morals 
Theologie, war hernach 33 Jahre lang Prediger und 
ftarb zu Cambray den 11Dct.1643. Erhat Sranzens 
de la Croix Hortulum marianum ins Franzöfiiche 
überfeßt. Alegambe Bibl. Script. Soc. Jeſ. Joͤ⸗ 
chers Gel. Ley. 
Brouckhoven, Broekhofen eine alte vornehme 
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ſteyherrliche und jetzo Graͤſtiche Familie in Brabant, | welcher der Graf von Traquair klagend angebracht, 
von welcher Johann Baptiſta von Brouckhoven, | daß er ihm zwey Cartels hinter einander zugeſchick 
Ritter von St. Jacob, Baron von Bergeyck, | in deren letzterm er Drohuͤngen gebraucht. Jedoch 
Koͤnigl. Spaniſcher Rath bey der Regierung in den | den 14 May wurde er gegen Caution von zooo Pf. 
Niederlanden und Burgund ıc. 1676 den 9 Dec, ı Sterlings unter der Bedingung, ſich auf Erfordern 
vom König Carln II zum Grafen von Bergeyck | wieder zu ftellen, frey gelaſſen. Geneal. Zifter, 
gemacht werden, nachdem er der Krone Spanien in | Nachr. XIIB. 
die 34 Fahre gedienet, und bey unterfchiedlichen Gr | Broughton (Thomas), ein Engländer, de 

| ſandſchaften, abfonderlich aber bey dem zu Aachen | Künfte Magiſter und Rector zu Stibington, aus 
1668 den 2 May gejchloffenen Frieden, dem cr als | defjen Feder gefloffen: 1) An Hiftorical Didionnary 
Gevollmaͤchtigter beygewohnet, einen befondern | of all Religions, Londen 1743 in Sol. S. Leipz. 
Ruhm erworben. Er hinterließ von Helenen Four | Bel. Zeit. 1744, und 2) Bibliotheca Hiforico- 
ment, die 1673 mit Tode abgegangen, "Tobannen | Sacra, or an hiftorical Library &c. T.l, London 1737 
| von Brouckhoven, Grafen von Bergeyck, Konigl. | in Fol. ©. Suppi. ad Nova Ada Erudit, T.VII. 
F Spaniſchen Rath und Gurintendants General der | Brougnais ein Flecken in Frankreich, in Row 
| Finanzen, ıc. welcyer 1679 von Carl II die Exlaubs | ergue, an dem Fluſſe Tarn, in welchen die Gergue 
niß befommen, fich auch einen Baron von Leeſdael } dafelbft fallt. Baudrand Ed. 705. Martiniere. 
zu fchreiben, und 1711 bey dem Friedens.Congref | BROUILLARD, iſt eine der Frangöfifchen Bann 
zu Utrecht die Stelle eines Spaniſchen aufferordent- | nungen von der Kaufleute ihrem Manual odet Me⸗ 
fichen Gefandtens und Gevollmächtigten vertreten. | morial, ſ.Manual, im XIx B. p. 1130, 
Mit feiner erften Gemahlin, Srancisten Helman, | BROUILLIAMINI; f. Boiliamini, 
der einzigen Tochter Philipps Helman, Derins von | Sr. Brouin les Moines, eine weltliche Prios 
Leefdael, die 1682 verfchieden, hat er eine Tochter, | rey Benedictiner » Ordens in Frankreich, Mar 
Catharinen Serdinandinen von Brouckhoven, | tiniere. 
Baronin von Leefdael; mit der’ andern hingegen, | Brouckhuyſen (Janus), f. Broeckhuizen. 
Marien Livine von Beer, einer Tochter Nicolas gg | Broune, ein Gräfliches Gefchlecht in den Defter: 
naßens von ‘Beer, Barons von Meulebecque, einen | reichifehen Kanden, welches den Beynamen von 
Bohn, Nicolas Joſephen von Brouckhoven, inglei- | Mountany und Camus (in Zrrland gelegen) führer, 
chen zwey Tochter gezeuget, davon die altelte, ATarie | und von da her nach Deutfchland gekommen: Nam 
Catbarinevon Brouckhoven, mit Engelbrechten de | lich George und Ulyſſes Brounezu Mountany und 
fa Faille, Baron von Nevele; diejüngfte aber, Ta | Camus, zwey Brüder, verlieffen 1691 mit dem Ko⸗ 
rie Therefievon Brouckhoven, mit Philipp Theodor | nige Jacoben I ihr Vaterland, ateninKanferiche 
Sourneau, Grafen von Cruyckenbourgh, verinählet | Kriegs⸗Dienſte, und thaten fich dergeftalt hervor, 
worden. Butkens Troph. de Brabant, Suppl. Tom. I ; daß fie von dem Kayfer in den Reiche: Brafenftand 
und II. erhoben wurden, Der aͤlteſte, George, tarbden st 
Brove (Claudius la), ein franzöfifcher Jeſuit October 1729, als Kayferl. General⸗Feld⸗Zeugmei⸗ 
von Auvergne, gebohren 1612, lehrte die Pihetorick, | fter, unvermahlt ; der jüngfte aber, Uyſſes, war Kay ⸗ 
und fehonen Kuͤnſte, hernach aber die ABeltweisheit, ſerl. Obriſter su Roß, und hinterließ von Marin 
war beydeg zum Catheder als zur angel gefchickt, | Fig:-Gerald Marimilianen Ulyffes, Grafen Brot 
ſtarb aber in feinen beften Fahren den 14. Det. 1651. I ne zu Mountany und Camus, Herrn auf Cerekwitz 
Gr hat das Leben Yobazı Sranz Regis im Frans | und Trzebowietitz, von dem ein befonderer Aridi) 
zoſiſchen heraus gegeben. Alegambe Bibl. Script, | folget. Mit feiner Gemahlin, Marie Bhilippine 
Soc. Jeſ. Joͤchers Gel. Ley, Magdalene, George Adam Ignatzens, Örafens von 
Brough⸗Caſtle, und Brougbam-ECaftle, find | Martinig, Kayferl. Ober⸗Hofmarſchalls ud Dir 
2 Luſtſchioſſer des Grafens von Thanet, in der Pro> | Königs zu Neapolis, Tochter, mit der afih 1729 
vinz Weſtmorland, in England. Miege Sroßbritt. | vermählet, hat er zwey Soͤhne gegeuget: 1) Philipp 
Broughton, ein Luſtſchloß in Drfordshire, in | Georgen, Hauptmann unter dem Pallaviciniſchen 
England. Miege Großbritt. Regiment und Kammerherrn, gebohren 1727 den⸗ 
Broughton (Johann), Prediger ander Temple⸗Junius; und 2) Joſeph Ulyſſes Marien, Hau’ 
Kirche zu London. Man findet von ihm: 3) Chri- | mann unterdem Wuͤrtembergiſchen Negimentt, 9° 
ſtianity diftiht from the Religion of Nature, in Ans- | bohren, 1728 den ı7 Dctober. Allgem. Hiſtoriſch. 
wer to Dr. Tindal. Dieſes iſt eine Schrift widerLexic. in der Fortſ. Schumanns jaͤhrl. Genealog. 
Tindals Buch von dem gleichen Alter des Chriften- | Handbuch 1752. : 
thams mit der Welt. G.Leips. Bel. Seit. 1734, | Broune (Marimilian Ulyſſes, des Heil. Roͤm. 
und 1735. 2) A Letter to a Roman Catholick, | Reiche Graf von), zu Mountany und Camus, DET 
written in the Year 1703, by Brougbton, DD, Cha- | auf Cerekwitz und Trzebowietitz ac. Roͤmiſch⸗ Kar 
plain to his Grace the late Duke of Marlborough, | ierl. wirklicher Geheimder und Hof⸗Kriegsrath/ Gt⸗ 
and Lecturer of S. Andrew’s Holborn, now Firſt pu- } neral:Feldzeugmeifter, Obriſter eines Regimenls I 
| blished from the Author’s Manufeript, Londen | Fuß, und commandirender General im Königerld 
| 1735. ©. Leip;.Bel.3eit. 1735. Böhmen, iſt ein Sohn des ehemaligen Kayſerlichen 
| Broughton (Murrai von), gewefener Secretait | Obriften, Ulpffes Grafens von Broune, wird? 
* bey dem jungen ’Pratendenten, der unter Der Könis | vorftehendem Gefchlechts-Artickel zu erſehen. Nadh⸗ 
glichen Begnadigungs/⸗Aete begriffen geweſen, ward Jdem er 1734 Kayferl. Obriſter worden, undin folder 
| den 27 April 1749 zu Londen aufs neue in Verhaft | Qualität den 19 September deſſelben Jahres in den 
i genommen, und nad) Newgate gebracht. Es ge | Treffen bey Guaſtalla eine Wunde empfangen; wur⸗ 
ſchahe nicht wegen eines Staats-Perbrecheng, fon«] deer 1735 General Felde YBachtmeifter, um ı73 


dern auf Verordnung der Königlichen Bank, bey |.den.sg Februar Kayierk wirklicher Kammere, ch 
wer | N 
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Jahr 1737 wohnte er dem Feld uge in Ungarn bey, 
wo er jid) befonders hervor ıhat , als er nicht nur ge⸗ 
gen den ankommenden Feind ausgeſchicket wor 
din, fondern auch während dem den 3 Auguft bey 
B ꝛgualuck in Boſnien zwiſchen den Kayſerlichten 
und Tuͤrken vorgefallenen Treffen das Commando 
in den Approſchen gefuͤhret, und den ausfallenden 
Sei nd zweymal tapfer zurück gefchlagen , worauf er 
1739 im Februar zum Kapterlidien Hof» Krieges 
Rathe, und im Maͤrz zum General⸗Feld⸗Marſchali⸗ 
Lieutenant ernennet wurde. Im Jahr 1740 und 
1741 fuͤhrete er das Commando bey der Armee in 
Schleſien wider die Preuſſen und ward in der den 
10 April des legten Jahres bey Molwitz vorgefalles 
nen Schlacht verwundet, 1742 aber war er mit bey 
der Belagerungder Etadt ‘Prag, worinnen die bey 
den Franzoͤſiſchen Marſchalle Broglio und Belle⸗ 
isle mit 25000 Franzoſen lagen. Im Jahr 1743 
im May ward er von der Koͤnigin zu Ungarn und 
Boͤhmen zum wirklichen Geheimden Rath ernennet, 
und wohnte dem Feldzuge in Bayern bey, woerim 
May die um Deckendorf liegenden Ankchen crobers 
te und dieſe Stadt berennete; nach deren Eroberung 
aber den g Junii Befehl erhielt , in der darauf fol 
genden NactdieDen au zu paßiren und in der alten 
Schanze zu ARifchelburg Poſto zu faffen, welches er 
auch, des heftigen Widerſtands der Fran oſen ohns 
geachtet, glücklich bewirfete. Hierauf gieng erim 
Julio von der Arınce des Prinzens von Lorhringen in 
das 5 Sauptquartier des Königs von Grofbritannien 
gu Hanau, um ihm im Namen der Konigin von Uns 
garn zu feiner gluͤcklechen Ankunſt Gluͤck zu wuͤnſchen, 
—5 ey ihm während dem Feldzuge derer Englaͤn— 
der und ihrer Allirten am Mayn/ und Rheinſtrome 
aufzuhalten. Im October kehrete er zu der Armee 
des Prinjens von Lothringen, in Geſellſchaft des Ge⸗ 
nerals von Molck, zurück, als wohin man ihn bes 
ruffen hatte, und, nachdem fie einem großen Kriegs- 
varhe beygewohnet, giengen beyde wieder zur Armee 
der Alliirten. Gieich nach dem eingetretenen 1744 
Jahre giengerzur Armee nach Ztalien , nachdem der 
König von beyden Sieilien ver noͤthig erachtet hatte, 
mit feiner Armee zu den Spaniern : tu jloffen, Hier 
wurde er von dem Fuͤrſten von Fobkomwiß, ale Gene: 
raln en Chef, detaſchiret, die weichenden Spanier zu 
verſolgen; Fonnte fie aber nicht einholen. Dinger 
genden. 11.Augilſt überfiel er die Spaniſch⸗Meapo⸗ 
litaniſche Armee bey Veletri, ruinirte viele ſeindli⸗ 
che ‚eglmenter und crbeutete 12 Fahnen. Im 
Jahr 1745 den 27 Jun. ward er General⸗Feld⸗Zeug⸗ 
meiſter, und wohnte dem Feldzuge in Bayern wider 
die Bayern und Framzoſen bey; 1746 aber wurde 
ihn das Commando über das Hauptcorpo der Trup⸗ 
pen in Stalien wider die e Spanier und Franjoſen auf⸗ 
getragen, da denn im Junius bey Piacenja ein wich⸗ 
tiger Sieg von den Oeſterreichern uͤber ihre Feinde iſt 
erfochten worden, wobey unſer Graf den linken Fluͤ⸗ 
gel ſommandiret. Hierauf ließ der Koͤnig von Gars 
Dinien feine Truppen den 16 Julii bey der Trebia gu 
den Defterreichern ftoffen, und übernahm das Haupts 
Commando, Er fdicte den 18 unfern Grafen von 
Broune mit einem Q Theile des Volks ab, daß er den 
2 bey Parpaſeno uͤber den Po ſetzen und fid) bey 
St. Chriſtina verfchanzen mufte. Der König vers 
tuate fich mit dem Marquis von Botta nach Quartizo 
und Balero, woſelbſt er den Auguſt den Marquis 
ließ, und fich über den Po zu dem Grafen von Brou- 
we tog. Als hietauf der Marquis von Botta den 


| 


cember die Snfeln St. Honorat und 
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‚geliefert und das Ingamn bey, I.geliefert und das Selb behalten : 10 fah behalten ;_ jo fahen di dieſe ſich 
genoͤthiget, die ganze Lombardie zu raͤumen und ſich 
in das Genueſiſche zurück zu ziehen, wo ſie von den 
Genueſern mit offenen Armen aufgenommen wur⸗ 
den. Die fiegende Armee folgete ihnen auf dem 
Fuſſe nad) , und wie unfer Graf von ‘Bronne den ı 
Geptember die noch niemahls eroberte Bochetta eins 
genommen hattez mufle Genua capituliren und ſtar⸗ 
fe Eontributionen erlegen, von denen die Kunferin 
unferm Grafen vor feine getreue Dienjte 50000 fl. ate 
ſignirte. Weil gleich nach eroberter Bochetta die 
Spanier und Franzoſen den Weg über den Varofluß 
indie Provence genommen hatten; ſo wurde befchlofs 
ſen, daß die Oeſterreichiſchen Aliitten in Provence 
einfallen folten. Unſer Graf von Broune hatte die. 
Ehre, ihm diefe Unternehmung aufgetragen 
wurde. Nachdem die Truppen ſich zu Nizia mei⸗ 
ſtens verſammlet hatten, este er ſi fi nad) überitans 
dener Krankheit ‚ die ihn über 8 Tage das Bette zu 
hüten genöthiget, den 1 ı November 1746 3u Genua 
aufdas Engliſche Kriegs⸗Schiff Leverpoal, und lang · 
te nach Verlauf von 15 Stunden glückich zu Billes 
Sranca an, von da er fid) in einem Tragfeffel vollends 
nad) Nisza dringen ließ. Hier veranftalzete er alles, 
was gu Ausführung der vorbabenden wichtigen Un» 
ternehmung erfordert wugde, und brach hierauf den 
10 November nad) dem Varo auf, da alsdenn den 
30 November die Oeſterreicher glücklich über den 
Varo giengen. Den ı December rückte er mit der 
Armeenad) Cagnes, 100 fid) den a Die Deputirten von 
den beyden Piguerien Grace und Et, Paul den.n 
Kayſerlich⸗Koͤnigl. Waffen unterwarfen. Hier⸗ 
auf wurde Antibes belagert, und den 15 und 16 De⸗ 
t. Margare⸗ 
tha erobert; nachdem aber 1747 der Marfchall von 
Belleisie anfehntich derftärfet worden, und der Mans 
gel der Subfifteng bey der Kayferlichen Armee endlich 
aufs hoͤchſte gekommen war, fo fahe ſich der Graf 
von ‘Broune genöthiget, den Ruͤckweg uͤber den Varo 
zu ſuchen. Der Aufbruch des Lagers an der Siagne 
geſchahe den 31 Jaͤnner, und man marſchirte die 
Biot; den ı Februar aber nad) Cagnes, wo den 2 
Ra fttag war, Den 3 inder Frühe wurde der Marſch 
wieder angetreten und der Daror -Fluß im Angefichte 
des Teindeg mit der ganzen Armee ohne Verlui eines 
Mannes zurück geleget. Der Graf von Broune 
langte den 10 März zu Turin an, wo ihm von dem 
Könige und der ganzen Königl. Familie mir beſonde⸗ 
rer Diſtinetion begegnet wurde. Er blieb bisten 17 
hier und hielte mit dern Könige überdie vorhabenden 
Kriege-Dperationen fleißig Rath, woraufer fich den 
18 zu Meyland einfand, von daraus er als neuernenn⸗ 
ter commandirender General in der Kombardey die 
Belagerung von Genua auf alle Art und Weite bes 
fördern half: Allein die Belagerung von Gerun \ief 
fruchtlos ab. Der geſammte Krieg wurde endlich 
durch den Aachiſchen Frieden 1748 geendiget. ZU 
Veisga wurde hierauf ein Congreß wegen Raͤumung 
derer zurücke zu gebenden Lande und Plaͤtze belicher, 
wobey fich unfer Graf von Broune den ı December 
im Namen der Kayferin- Königin einfand, roorauf ſo⸗ 
gleich den folgenden Tag eine Convention von denen 
Commiſſarien aller Staaten, die an dieſer Raͤumung 
Theilharten, untergeichnetward. Hierauf verlieh 
der Graf von Broune Stalien, langeteim April 1749 
zu Wien an, underhielt im May das Gouvernement 
von Siebenbürgen , welches ihm auch noch im folgen» 
den 1750 Fahre gelaffen wurde, und erhielt er von den 


10 Auguſt bey Nottofreddo dengeinden eine Schlacht Staͤnden aus Hochachtung vor ſeine vaienſ das 
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olchein Jahre das General Commando in Böhmen, 
wovon er im Februar 1752 Beſitz nahm, und daser 
auch noch führe. Don feiner Gemahlin und Kin- 
dern ſiehe den Geſchlechts⸗Artickel. Zopfens Univer⸗ 
ſal⸗Hiſtor. Haͤberlins Republick Genua. Bencal. 
Archivarius. Geneal. Hiſt. Nachrichten. Neue 
Geneal. Hiſtor. Nachrichten. 

Brounker (Wilhelm), ein Vicomte von Caſtle⸗ 
Lyons in Irrland, war 620 gebohren, nahm 1646 
zu Oxford die Doctor⸗Wuͤrde in der Arzneykunſt an, 
fegte ſich hernach ſtark auf die Mathematik, wurde 
darauf Groß⸗Siegelbewahrer, und eines der erften 
"Mitglieder der Königlichen Gefelfchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften, datinne er uͤber 15 Jahrelang Praͤſes gewe⸗ 
ſen. Er ſtellte viele Verſuche an uͤber das Stoſſen 
der Feuer⸗Roͤhre, ingleichen de quadratura hyperbo- 
le, die er verfertiget, und in den Transact. Anglic. ſte⸗ 
het; ſchrieb auch verſchiedtne Briefe an den Erz⸗Bi⸗ 
ſchof Jacob Uſſerium, welche Richard Parrs Le⸗ 
bens⸗Beſchreibung dieſes Erz⸗Biſchofs beygefuͤget 
find, und ſtarb den s April 1685. Baplebid. Hill, 
Crit. Föchers Bel. Ler. 

Brovonaca; Antonin fegt in feiner Reiſe⸗Be⸗ 
ſchreibung auf dem Wege von Blatum Bulgium bey 
dem Hafen Nitupa einen Ort dieſes Namens, zwi. 
ſchen Vareda und Veteris, 1300 Schritte von jeg⸗ 
licher. Die Manuſcripte ſind uͤber dieſen Namen 
ſehr uneins; einige haben Broconaco, andere 
Brocovonacis, Die Notitia Imperii ſetzt Bra⸗ 
boniaco. Man iſt nicht weniger uͤber die wahrhaf⸗ 
tige Lage dieſes Ortes ungewis. Die meiſten 
Schriftſteller geben vor, es ſey Brougham; wenn. 
aber Vareda Perith iſt, wie ſoll man denn die Wei— 
te von Vareda nach Brovonaca, welche 13000 
Schritte ſeyn ſoll, mit der Weite von 3000 Schritten 
zwiſchen Perith und Brougham vergleichen ? Es iſt 
nicht glaublich, daß Vareda und Brovonaca Oerter 
geweſen, die ſo nahe bey einander gelegen. Gale 
glaubt demnach, Brovonaca ſey KRendale. Zwar 
sit die Weite nicht gerade fo gros, wie des Antonins 
ſeine: Allein Gale, welcher behauptet, es ſey die⸗ 
ſes ein Fehler Der Reiſe-Beſchreibung, macht ſich 
darüber Feinen Kummer, Er erkläre Veteraͤ durd) 
Brougb Underfkaimore. Martiniere, 

Broufalme, oder Brefalme, ein Fluß in Africa, 
in Nigritien. Er hat feine Duelle in einer See, bey 
einer Stadt gleiches Namens, und lauft nach dem 
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fe Gambie faͤllt, mit dem ſich einer von feinen Armen 
vereiniget. Die vornehmſte Muͤndung des Fluſſes 
Breſalme iſt zwar groß, aber voller Klippen und 
Sandhuͤgel, welches macht, daß nur kleine Nachen, 
Chaluppen oder Kaͤhne hinein koͤnnen. Auch treibt 
man keinen ſtarken Handel daſelbſt, indem dieſes Koͤ⸗ 
nigreich (Brefalme) ſehr wenig zu bedeuten hat. Die 
Portugieſen aber kaufen dennoch Salz und Lebens⸗ 
mittel daſelbſt ein. Relation à la fin du Voiage de la 
Mairep. 190. Martiniere. 

Broufle, Flecken, ſ. Broffe. 

Brouſſeau, ein Fluß in Sranfreich, in Gaſcogne, 
indem Erzpriefterthum und Bißthum Aire; nach» 
dem er laͤngſt an den Gehoͤlzen zu Eſtrameau hingeflofr 
ſen, laͤuft er in den Adour, eine halbe Meile unter die⸗ 
ſem Bifchoͤſtichen Sitze. Dieſes ſagt Corneille, 
der ſich auf einen Atlas beruft; de lIsle aber, der 
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mit groſſer Sorgfalt dieſes Land abgehandelt yur, us 
wehnerdiefen Fluß keinesweges. Martiniere. 

Brouſſes, Luſtſchloße, ſiehe Chateau des 
Brouſſes. 

Brouſſin (Herren von), ſ. Brulart. 

Brouſtin (Stephan), ein Prediger zu Valencien⸗ 
nes, aus dem Hennegau gebuͤrtig, lebte 1599, und 
ſchrieb Tract. de quatuor hominis noviflimis, Swerts 
Athen. belg. Joͤchers Gel. Ley. 

Brouts, ein Ort in Oſt⸗Indien, im Koͤnigreiche 
Guzarate, in den Gegenden von Surate, wo diel weiſ⸗ 
fe Catune, und abſonderlich fo genannte Baffetas ver⸗ 
fertiget werden. Savary Did. 

Brouwer (Heinrich), Oberbefehlshaber über 
das Niederlaͤndiſche Indien, worzu er 1631 ernenne 
wurde. Er fuchte hauptfächlich groffen Handel zu 
treiben, und reiche Flotten nach Haufe ju fhicen, 
welches auch gut von fkatten gieng. Im Jahr 1643 
wurde er nad) Brafilien und ferner nach Chili g⸗ 
ſchickt. Ob er num fehon nicht viel voichtiges in der 
Suͤdſee ausgerichtet, fo ift er gleichwohl der srite 
geweſen, fo nicht Durch.eine Strafe oder Enge, fon 
dern durc) eine geraume See in die Südſee geian⸗ 
get ift, und zwar zufälliger Weiſe. Denn erwallte 
unterfuchen, ob das Staatenland eine Infulfen,und 
wurde von einem’ heftigen Sturme übestallen, dt 
ihn um befagte Inſul in eine weite See führte. 
Das Schiffs⸗Volk gab diefer See den Namen 
Brouwers⸗See; hernach Famen fie an das Land 
Chili, und nenneten den erjten Hafen, wo fie einlie 
fen, ebenfalls Bromverssdafen. Er lieh hierauf 
etliche bewehrte Fahrzeuge den Fluß hinauf laufen, 
wo die Holländer unterſchiedlichemal ang Land tras 
ten, und einigen Schaden verurfachten. Sie erober⸗ 
ten auch das Caſtel Earolomappa, worinnen fiedom 
vorhergehenden Fahre aus Lima gefchriebene Briefe 
fanden, womit die Befagung diefes Saftells ermah⸗ 
net wurde, auf guter Hut zu fiehen, indem aus 
Spanien Nachricht vorhanden, daß fich die Holin⸗ 
der fertig machten, mit einer Flotte in die Güde 
zu kommen Erwehntes Eaftell wurde bis auf den 
Grund nieder geriffen, wie auch die Stadt Caſtto, 
welche auf einer Inſul gleiches Ramens lag. Brou⸗ 
wer fiel darauf in eine Krankheit, und ftard 2 Mo⸗ 
nate hernach. Allgem. Chron. XB. 

Browall (Georg), der Weltweisheit Nagiſtet 

und Rector an der Schule zu Kioͤping in Aafter 
manland, in Schweden, trat diefes Amt 1691 An, 
wurde 1702 Kirchherr in Nachs, Appelpoda, und 
Jaerna, und farb 1705. Don ihm hat man: 1) 
Difp. de fale volatili, Upfal 1677; 2) Dilp. de gigan- 
tibus hyperboreis, ebend. 1688. 4a Scholaf. IV v. 

Browall (Johann), ein Schwede, wurde ohne 
gefehr 1738 Profeſſor der Natursgehre iu Ado. 
Leipz Gel Zeit. 1739. 

Browall (Ffaacd, Königl. Schwediſcher Dbr 
ſter und Ritter des Schwediſchen Schmatt-Dr 
dans in Fahr 1750. Neue Beneal. Zift. Nacht. 


BrowallaZeyda, ein Drt in Smaland ER 
Meilen von Wexioͤ, woſelbſt in alten Zeiten diedel® 
ſchlacht vorgefallen, in welcher die Dänen von da 
behersten Heldin Blenda und den Smalandiſten 
Weibern oder Amazonen, in Abweſenheit ihrer UP 
der den Feind ftreitenden Männer, tapfer Nind # 
chlagen worden. Es hat dahero das weiblich 
ſchlecht an dieſem Ort befonders Sontheim 
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denmafigen Schmuck gehabt. Es hat auch noch von Londen gelchrieben hat, 1732 herausgegeben, 
ietzo eben fo, wie die Manns Perfonen, die Helfte | welche Jackſon in einer andern Schrifft widerleget, 
von den Vortheilen. Tunelds Schmed, Geogr. | die den Titel führer: Calumny no Convidion: being 
Browier, eine Stadt in Staffordshire, in Eng⸗ | a Vindication, &c. das iſt, Berlaumdung kannichts 
land, weiche die Freyheit hat, öffentlichen Markt zu | beweifen, oder, Rechtfertigung der vertheidigten ges 
halten. Miege Grofbritt. ſunden Bernunft, gegen und wider die Laͤſterungen, 
Brown, Gefchlecht, don dem im IV B. p, 1496 | welche in ‚einem, unter: Johann. Brownes Nas 
u. f. Der p. 1491 In dee 29 Zeile gedachte Heintich men ans Licht getretenen Buche enthaiteh find, ber 
hat 1717 den 25 Junius das Zeitliche gefegnet, nach» | titel: Eine Bertheidigung.2c, ind S. Nieder⸗ 
dem ihm feine Gemahlin Barbar, eine Tochter N. fächfirbe Nachr. 1732, 
Walſingham von Ehefterford, einen Sohn und un | towne (Robert) , war. nebft Robert Bol⸗ 
terſchiedliche Tochter gebohren hatte. Der Sohn, ton Der Urheber der Browniſten (von denen im 
Anton Brown, Vicomte Montacute, Baron | IV Bep. 1493) in. England, und zwar erſtlich ein 
Brown von Cawdray und Baronet, heyrarhere | Sthulmelfter,, und hetnach Pfarter nahe bey Lon⸗ 
1720 Barbarn, eine Tochter des Ritters Johann | den; wendete fih aber nach Middelburg in See⸗ 
Webb von Hatherop, und hatte 1729 nur eine land, und fieng allda den Separatilimum an. Doc) 


findet: ſich auch eine Linie in Irrland, welche von | rufte feine Mepnungen. Horns Kirch. Hift. Kirch; 
dem Ritter Nicolaſen Brown von Tartaridge in und Reger-Ler, Br 

Hertfordshire, fo unter der Königin Eliſabeth Rr| Browne (Simon), ein Presbpterianifcher Pre⸗ 
gerung in den Graffhaften Kerry und Cork viele |‚diger in England, wurde um das Jahr 1680 zu 
Guͤter an fich gebracht, abſtammet. Bon deffetben  Shepton » Mallet gebohren, und zu. Bridgewater 
Nachkommen. wurde Valentin Brown 1589 den | von einem Prediger, Yramens Moor, in der Phi⸗ 
20 May von Zacoben ILzum Vicomte Kenmare loſophie und Theologie unterrichtet. Er predigte 
und Baron von Eaftte-Roß in der Grafſchaft Ker⸗ auch ſchon in feinem 20 Zahte mit gutem Beyfoll, 
ty gemacht, aber wegen feines Eifers, den er dor dies | und Fam nicht lange hernach an ‚die Non⸗ Eonfors 


Tochter am Leben. Don dieſem Geſchlechte bes | kehrte er zulegt wieder nad) England, und wieder⸗ 
j 





fen ungluͤcklichen König bejeigte, nebſt feinem Soh⸗ | miftifhe Kirche zu Portsmouth in Hampshire, wel⸗ 


ne Nicolaſen in: die Reichsacht erkläret , Darinnen | che Stelle er nathherd mit einer andern in Old⸗Je⸗ 
noch 1727 Des letztern Sohn Valentin, dritter Bl» | wry zu-Ponden verwechſelte. Man giebt ihm das 
comte Kenmare und Lord Roß, wegen feines Ba | Zeugniß, daß er dieſe Aemter viele Fahre rühmlich 
tersund Örofvarers Verbrechen leben mufte. Ders |verwaltet habe, _ As ihm aber hierauf faft zu glei 
felbe Hat ſich mit Honorien, einer Tochter Thomas cher Zeit feine Ehefrau und einziger Sohn geftors 
Butler von Kileash, verheprathet, welche ihm Va⸗ben, jog er diefen Verluſt ſich Dergeftalt zu Gernite 
lentinen und Helenen gebohren. Zu diefer Famts | the, daß er darüber anfanglic) in eine Verwirtung 
lie gehörten auch Heinrich Brown von Kiddington, | des Verftandes, bald darauf uber in eine feltfame 
und Johann Brown von Caversham In Dyford» | Melanchotie, und endlidy auch auf die Gedanken ger 


fhire, davon jener 1659 den ı Zulius, diefer aber rieth, Gott habe in Ihm durch feine Almacht die 


1665 den 10 May zum Baronet gemacht wurde. denkende Kraft nach und. hach vernichter, und ihm 
Beyde ftammten von Anton, erften Bicomte Mon⸗ | das Vermögen benommen, feiner Unternehmungen 
tague, Söhnen anderer Ehe her. 7be Heic. Comp. | bewuft zu ſeyn. Denn ob ex gleich Die menfehliche 
T. 1. Tbe Zrisb Comp. p. 200. Tbe Zuglisb Baro- Geſtalt beybehalten, und etwas fprechen Fönnte, wel⸗ 
nes T. 1, ches andern vernünftig zu fepn ſchiene, fo wiſſe er 

Browne (Anton), Königl. Pohlniſcher und doch von alem, was er fage, nicht Das geringfte, 
Churſaͤchſiſcher Eapitain von der Königlichen Leib» | und koͤnnte auch Daher nicht als ein freyer Menſch, 


Grenadier⸗ Garde, worzu er den 15 Yug. 1745 ers | und der feiner Handlungen regen einer Belohnung‘ 


nennet wurde Aus ſchriftl. Nachr. oder Strafe faͤhlg ſey, betrachtet werden, Hier⸗ 
Browne (Edward), ein Engliſcher Ritter und bey verdroß ihn nichts mehr, als wenn er ſahe, daß 
vormaliger Kauſmann zu Londen, von dem man eis | et andere von dieſer feiner Meynung nicht uͤberreden 


ne Neifebefehreibung hat, unter dem Titel : The | Eönnte, weil er daraus ſchloß, daf man an feiner: 


Travels and Adventures of Zauward Bromn;, Efq. for- | Aufrichtigkeit zweifelt. Das wunderfamfte aber 
merly a Merchant in London, £onden 1738 in 8, | war, daß in diefem aufferordentlichen Zuſtande feis 


©. Leipz. Gel. Zeit. 1939. ne Einbildung viel lebhafter, und feine Lerheilungse _ 


Browne (Fohann) ‚ein Englifcher Arbtund Ehys | Eraft viel ſtaͤrker und richtiger, als während feiner 
miens, war ein Mitglied der Königlichen Sorietär | Gefundhelt geweſen, wie er denn auch Das Studies 


der Wiſſenſchaften zu Londen, bey der er in gutem | ren niemals bey Geitegefegt, und In feinen zweh legs: 


Anſehen fand, wie er denn jederzeit dor einen |'ten Rebensjahren eine Schrift zu Bertheidigung det 
Mann von aufgewecktem Verſtande und guter Er- | Wunderwerke Ehrifti wider die Einwuͤrfe des 


findungskraft in feiner Kunſt gehalten worden. Er Woolſton, nad) dieſem aber auch 1) Defence uf the’ 


farb den 8 oder 19 Zun. 1735. Man bat von | religion of nature and the Chriftisn revelation wider 
ihm: 1) Infitutions in Phyfick; 2) Einige Abhand» | des Tytdal’s Chriftianity as old as the creation, if 8; 
lungen, die erden Philofophical Transadions einver, | 2) The Clofe of the Defence of che Religion: of Na- 


leibet. 3) Neue Befchreibung derer im menfthlichen | ture herausgegeben, welche Schriften nach dem Urs 
Körper ſich befindlichen Mufceln, mit K. 1715 in | theif der berühmteften Gelehrten vollfommen wohl 
Fol. Joͤchers Gel. er. Leipz. Bel. Seit. 1735. | ausgeführet find, ober fie gleich nur aus eigene 


Browne (Zohann), ein Prediger zu Rihmond, | Nachfinnen ohne den Gebrauch anderer Buͤcher 


hat eine Schrift unter dem Namen einer Vertheis | aufgefegt. Legtlich war er auch willens den Ber. 
digung dr» zweyteñ Hirten» Briefs,. fo der. Bifhof grif, m die H. Schrift von dem Io u 
a4 riſti 
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Chriſti ertheilet, gu erklären , und zu rechtfertigen; | Annalibus der Konigin Eliſabeth aus dem Lateinie 


ftarb aber darüber im Decemb. 1732 im 52 Jah⸗ 
re feines Alters, Unter feinen hinterlaffenen Hand⸗ 
fehriften hat man auch viele Stücke der alten Grie⸗ 
chiſchen und Lateinifchen Poeten in Englifhe Verſe 
überfegt, und viel fehr gelehrte critifche Anmerkun- 
gen über einige ſchwere Stellen der Epiſteln Pauli 
gefunden. So hat er aud) alle Radices der Grie 
chiſch⸗/ und Lateinifhen Sprache mit unglaublicher 
Mühe in zwey Bücher zufammen getragen, und zu 
iedem derfelben ein Wörterbuch abgefaffet. LTie- 
derfächf. Nachricht. von Gel. Sch. 1734. Jam- 
burg. Berichte von Gelehrt. Sachen 1734. 
Ada Hifor. Eeckf.T.I. Fragen aus der Bir, 
chen⸗Hiſtor. N. T. XI TH. 

Browne (Stephan), ein Engliſcher Earmeliter- 
Moͤnch, florirte um die Mitte des 14 Zahrhunderts, 
lehrte die Theologie anfangs zu Aberdeen, hernach 
zu Drford, und ſchrieb Leduras Scholaſticas. Ba 
laͤus de Script, Britann, Pitſeus de Scriptor. Angl, 
Sabeicii Bibl. Lat. Jochers Gel. Ley. 

Browne (Thomas), ein Engländifcher Theolo⸗ 
ge, aus der Grafſchaft Middlefer, legte den Grund 
feiner Studien in dem Eollegio Eorporis Ehrifti zu 
Drford, und nahm allda 1627 den Titel eines Ma. 
gifters an. Am Jahr 1637 ward er Baccalaus 


reus der Theoiogie, wie auch Eapellan bey dem Exy- 


bifchoffe von Eanterbury , nach diefem aber Mector 
an St. Mary the Great in Londen, ingleichen 1639 
Eanonieus in Windfor und Rector zu Oddington 
in Oyfordshire, wurde aber in der groffen Revolu⸗ 
tion wider Carln I diefe Stellen zu verlaffen gend» 
thiget, und begab ſich fodann zu feinem Könige nad) 
Orſord, wofelbft er 1642 die Würde eines Doctors 
der Theologie erlangte. Hierauf glenger nach Hols 
land, und begleitete bey der Prinzeßin Marien von 
Deranien das Amt eines Eapellans, bis er nad) 
Wiedereinſetzung Carls IL fein Canonicat in Wind: 
for wieder bekam, wofelbfter auch den 6 December 


1673 in einem Alter von 69 Fahren mit Tode ab, 


gieng. Seine Schriften find: ı) A copy of the Ser- 
mon, preached before the Uuiverfity ar St, Mary’s in 
Oxon, 1633 Dec. 24. 2) Concio ad Clerum pro 

radu baccalaurei in $. Theologia capeffendo, habita 
ad B. Mariz, Oxon. $ Jun. 1637, that is, a difcour- 
fe ofthe revennes of the Clergy, giving fome account 
of their origin and hiftory, and the great fin and dan- 
ger of eitherufurping or alienating them, deliverd in 


. a Sermon, preached at St. Mary’s Church before the 


Univerfity of Oxford, upon taking a Batchelours de- 
gree the 8 Day of June, A. D. 1637 &c. ©, Pre- 
fent State of the Republik of Leteres, 1730. 3) A 
key to the King’s Cabinet, of animadverfions upon 
the 3 printed fpeeches of Mr. l’Isle, Tale, and Brow- 
ne, members of the houfe of Commons, fpoken at a 
common Halt London 1645, defedting the malice 
and falfhood oftheir blafphemous Obfervations upon 
the King’s and Queens lettres, Oxford 1645 In 4. 
4) Jufti Pacii revifio judicii Salmafıani, feu refponfo- 
ria ad Ep. Simplicii Verini de libro pofthumo Hug, 
Grotüi, 1646 ing; 5) Diff. de therapeutis Philonis 
adverfus Henr. Valefium, unter dem Namen Thor 
mas Brunonis. ie ftehet am Ende der Lleberfe- 
gung zweyer Briefe Clementis an die Eorinthier, Die 
unius, Vendelinus und Coteler gemachet, und 
olomefius 1687 zu Londen in 8 herausgegeben. 
6) So Hat er. auch den andern Wand von Camdeni 


ſchen ins Engliſche überfeget, Londen 1629 in 4,und 
einen Anhang hinzugefüger, darinne er über gewiſe 
Stellen. Anmerkungen gemacht, einige Irrihuͤme 
verbeffert, und wichtige Zufage himugefuͤget. S. 
Wood Achen. Oxon, T. I, Prefenz State of re 
Republik of Leteres, 1730. Beytrag zu den Leipz 
Bel. Zeit. 11. 

Browne (Wilhelm), ein Engliſcher Doctor der 
Argnepkunft, und Mitglied der Koniglichen Socits 
tät der Wiſſenſchaften zu Londen, im Jahr 1740. 
Ratblefs iegtleb. Gelehrt. Th. II, 

Browne (Kautois von), Geſchlecht, ſ Zauı 
tois von Browne. . 

Brownlomw, ein Englandifches Geſchlecht, wel⸗ 
ches lange Zeit in der Grafſchaft Lincoln anſaͤhig ge 
weſen. Richard Bromnior von Belton war un, 
ter der Königin. Eliſabeth und des Königs Jacobs I 
Regierung Protonotarius in dem Gerichte Com⸗ 
mon⸗Pleas, und hinterließ zwey Söhne: Der 
aͤlteſte, Johann, wurde 1641 den 26 Jullus von 
Carln I zum Baronet gemacht, und erheyrathete 
mir Eliſabeth Poultney ſchoͤne Güter, giena aber ohn⸗ 
beerbt mit Tode ab. 2) Der juͤngſte, Wilhelm, 
erhielt 1641 den 27 Julius den Titel eines Baro⸗ 
nets, und hinterließ unter andern Richarden, wel 
cher zwey Söhne hatte, Die von ihres Großvaters 
‚Bruder, dem vorgedachten Johann, zu Erben eins 
gefeer wurden. Diefelbe waren 1) "Johann, tel: 
cher feinen Sitz zu Belton nahm, undnad 1595 oh⸗ 
ne männliche Erben ftarb. 2) Wilhelm, der nad) 
feines Bruders Tode Baronet murde, und 1700 
das Zeitliche gefeguete, nachdem ihm feine Gemah⸗ 
lin Dorothee, des Ritters Richards Mafon Toch⸗ 
ter, zwey Söhne gebohren hatte, Bon denfelben 
ftarb der jüngfte, Wilhelm, 1726 in dem 28 Jah⸗ 
re feines Alters; der altefte aber, Johann Brom 
ow, Wurde 1718 von dem Könige Georgen I zum 
xord Brormnlom und Vicomte Torconnel in De 
Zerländifhen Grafichaft Donegal, mie auch 1725 
Sen 28 May zum Riteter des Bades erklaͤret. Er 
lebte noch 1727, und hatte Eleonoren Bromnlon, 
fines Bares Bruders Tochter, zur Gemahlin, 
Tbe Irisb Comp. p 243. 

Brow Papers, ift eine Art Schleſiſcher Reine 
vand, welche ſtark nad) Londen verführet wird, und 
von dem braunen Papiere, worein ſolche gepackt I, 
diefen Namen befommen hat. Audevici Mid, 
der Kaufl. 

Brownring (Raphael), ein Engländifcher Gol⸗ 
tesgelehrter und Biſchof, gebohren 1592, Rudite 

| zu Orford, und hielt fich hernach bey Afadmikden 
und Pfarr» Verrichtungen alfo, daß er endlich Bir 
ſchof und Lord zu Exceſter worden. Er war der Koͤ⸗ 
niglichen Parthey gänzlich) ergeben, und mufte des⸗ 
wegen in den Cromwelliſchen Zeiten viel ausftehen; 
wie er denn die Wiedereinſetzung in feine Bilhols 
würde nicht erlebt: Denn er ftarb 1659 den 7 
cembr. Fury zuvor, ehe Earf II nieder zur Regierung 
kam. Man gab ihm überan Das Zeugnif, daß ca 
gegen die Catholiſchen Presbpterianer und Indeper⸗ 
denten fehr eifrig gerefen. Alles diefeg bezeugen 
feine Predigten hinlaͤnglich, fondertich in Abficht Dr 
Jeſuiten, welche er in feinen 3 Predigten von MT 
Pulver - Verrätherey Deutlich abgemahlet. Bey l 
nem Leben hat er nichts in den Druck geben wo⸗ 
len, weil er es für eine Eitelkeit hielt, Das ale) 


7 Brorböuen Berry 
die Eangelreden unter der Preſſe ſchwitzen muͤſſen. 
Nach feinem Tode gab fein Freund, Milbelm 
Madyn, einen Band Predigten von ihm ina Theis 
fen zu Londen 1685 in Fol. heraus, welche zu Ham⸗ 
burg Deutiſch überfeger worden, Unſchuid. Nachr. 
17.40. Joͤchers Gel. Lex. 

Brojbourn⸗Verry, ein Luftfhloß in Hard⸗ 
fordshire, in England. Miege Grefbritt. 

Broxen⸗Hall, ein Luſtſchloß in der Grafſchaft 
oe in England. Miege Srofbritt. 

opes, Lat, Brece, ein Ort in Frankreich, In 

Champagne, bey Troyes. Baillet Topogr. des 
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wurde 1611 den 21 Junius von dem Könige Jaco⸗ 
ben zum Grafen von Elgin in Schottland, und 
1640 den 13 Sulius von Carln I zum Lord von 
Engelland, unter dem Titel einer Barond Bruce 
von Whorlton in Vorköhire, erhoben. Er ſtarb 
1663, und hinterließ von feiner Gemahlin Annın, 
des: Ritters Roberts Chicheſter einziger Tochter, 
feinen Nachfolger Roberten, welcher als Lord-fi« 
eutenant von —— den Koͤnigen Carlnl 
und II getreulich diente, wannenhero ihn dieſer letzte⸗ 
te nicht nur zum geheimden Rath und erblichen 
Groß⸗Steward der Herrfchaft Ampthill, ſondern 


Saints. Martiniere. auch 1663 den 18 Maͤrtz zum Baron Bruce von 

Bruccio (Marcus), fiehe Spifame (Zacob | Skelton in Porkshire, zum Vicomte Bruce von 
Paul), im XXXIXB. p.r u. ff. Amphtill in Bedforbehlre, und zum Grafen von 

Bruce, ein berühmtes Geflecht in Großbri⸗ Ailesbury in der&raffchaft Bucks erklärte Sein 
« tannien, welches von Roberten Bruce, einem edlen | Tod erfolgte 1695, nachdem er mit Dianen, einer 
Normann, der mit Wilhelmen dem Eroberer nad) | Tochter Heinrichs Grey, Grafens von Stamford, 
England gekommen, und von diefem Könige den in 17 Kinder gezeuget hatıe, von welchen ſechs Toͤch⸗ 


Vorkshire gelegenen Nitterfis Skelton, von dem |ter und drey Söhne ju erwachſenen Jahren gekom⸗ 


Schottlaͤndiſchen Könige ‘David aber die Pro: |men. Der älteite, Thomas Bruce, Graf von 
bins Annandale erlanger, feinen Urſprung herleitet. Ailesbury und Elgin, Vicomte Bruce von Ampts 
Derjelbe hinterließ bey feinem Tode, fo 1141 er bil, Baron Bruce von Whorlton, Skelton und 
folgte, von Agneten, einer Tochter Fulco Pagnel, Kinloß, erblicher Groß-Steward der Herrfchaft 
— 1) Adamen, Herrn su Skelton, deſſen Ampthill, fo noch 1729 gelebet, vermaͤhlte ſich 1676 

dachkommen im vierten Grade abgeſtorben. 2) mit Eliſabeth Seymour, einer Schweſter Wil⸗ 
Roberten. Von deſſen Nachkommen vermaͤhl⸗ helms, Herzogs von Sommerſet, und nachdem die⸗ 
te ſich Robert, beygenamt der Edle, mit Marthen, felbe 1697 mit Tode abgegangen, ließ er ſich Char 
der einzigen Tochter Thomas, Grafens von Carrick, lotten, Gräfin von Sannau, aus dem Haufe Ars 
und zeugte mit ihr zwey Soͤhne, Davon der aͤlteſte, genteau in Brabant, beylegen. Dieſe letztere, fo 
Robert, 1306 König in Schottland (Robert | 1710 verfchieden, hat ihm eine einige Tochter, 

ruce, im XXXII B. p. 18, und von feinem Sohne, Charlotte Marien, gebohren, welche ı722 mit 
David Bruce, einen nachfolgenden befondern Artis | Maximilian Emanueln, Fürjlen von Hornes, vers 
ckel); und der jüngste, Eduard, 131 5 Königin Irr | heyrathet worden, und 1736 berftorben. Mit der 
land wurde, Diefer-tegtere, von dem im VI’, |erften bekam er unterfchledliche Kinder, davon fole 
p. 273 ein Artickel, harte dag Unglück, Daß ihn | gende zwey erwachfen: 5) Eliſabeth, eine Gemah⸗ 
die Engländer gefangen befamen und enthaupteten. | lin George Brudenel, Grafens von Cardigan. 2) 
Von diefes legtern Sohne, Alerandern Bruce, | Carl Bruce, Lord Bruce von Whorlton, welcher 
Grafen von Galloway und Earrick, ſo 332 In ginem |fich erftlich mit Annen, einer Tochter Wilhelms 
Treffen geblieben, ſtammet allem Anjehen nach die Sapvile, Marquis von Halifay, und hernad)- mit 
noch blühende Familie ab, davon zu Anfange des Julianen, einer Schweſter Richards Boyle, Gra⸗ 
17 Jahrhunderis folgende zwey Brüder, Eduard |fens von Burlingten und Corke, vermählet: Die 
und George, lebten: (1) Eduard ‘Bruce von Kin⸗ſe hat ihm eine. Tochter, fo jung aeftorben; jene 
loß wurde nebſt dem Grafen von Maut, 1602 von |aber zwey Töchter und einen Sohn Roberten, der 
den Schottländifchen Könige Jacoben VI als Ab. | 1729 Francifcen Barker heyrashere, gebohren. (II) 
gefandter an die Königin Eliſabeth abgefchickt, und | George Bruce von Carnock, des obermehnten Edu⸗ 
von demſelben, weil er mit dem Englifchen Staates | ards, erften Baron "Bruce von Kinloß Bruder, 
Seeretar, Robert Cecil, einen vertrauten Brief-⸗ wurde von Sacoben VI zum Ritter gefchlagen, und 
wechſel gepflogen,. als ein ſonderlich Werckzeug feis | zeugtemit Marien ausdern Haufe ums George 
ner Erhebung auf den Engliſchen Thron angeſehen, und Roberten von Brown⸗Hal. er aͤlteſte Geor⸗ 
auch dannenhero vor vielen andern von ihm bes| de, hinterließ von Marien, einer Tochter Johann 
nadiget. Denn er machte Ihn ı60g nicht nur zum | Prefton von Valleyfield, folgende zwey Soͤhne: ı) 
Mafter ofthe Rolls, und geheimen Rath in beyden | Eduarden, welcher 1647 den 26 Dec, von Earig I 
Königreichen,, fondern ‚auch 1604 den 8 Julius zum Grafen von Kincardin gemacht ward, und im 
zum Baron Bruce von Kinloß in Schottland. ledigen Stande mit Tode abgieng. 2) Alexander, 
Er ſtarb 1610 den 14 Jänner in dem 62 Jahre | welcher von feinem Bruder den gräflichen Titel erb+ 





feines Alters, und hinterließ von Magdalenen, einer |te, bey Carln M die Stelle eines geheimden Naths . 


Tochter Aleranders Clark von Yalberney,.folgende | bekleidete, und 1680 das Zeitliche gefegnete, nach⸗ 


diey Kinder:_r) Eduarden, Baron von Kinioß, dem ihm Reronica von Arfen, des Barons Som⸗ 


Nittern des Bades und Koͤnigl. Kammerjunfern, merdyke in Holland Tochter, drey Töchter und ei⸗ 
welcher bald nach des Waters Tode, durch den Nit-|nen Sohn gebohren hatte. 


Diefer farb 1705 


ter Eduard Sakvill, nachmahligen Strafen von 
Dorfer, in einem Duell entfeiber wurde. 2) Tho⸗ 
Mmam, von dem fo gleich. 3) Chriſtianen, eine Ger 
mahlin Wilhelms, Grafens von Devonshire, 
yehtbefügter Thomas Bruce, fo von feinem Bru⸗ 
der die ABürde eines Barons von Kinloß erbte, 
 Univerfal-Lexici IV Supplementen-Band, 


unverheyrathet, und da fiel das Gut Kincardin 
auf Alexandern Bruce von Broronhal, der von 
dem oberwehnten Roberten abftammte. Diefer 
Aleyander Bruce, Graf von Kincardin, Lord Bruce 
und Sheriff der Grafſchaft Kinroß fo noch 1729 
gelebet, hat mit feiner Gemahlin Ehriftianen, einer 

Aaa a Sochter 





— 
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ne gegeuget. 7be Brit. Tomp. V.i.p.209 u. 426. T.1l, 


p.ↄsu Ve 
Bruce (David), ein Sohn Roberts Brute, wur⸗ 
de 1329, nach feines Vaters Tode, um Konige 


in Schottland ernennet; Weil er aber nur erſt so 


\ 


Jahre alt war, wurde anfänglich Randolf und her: 
nach Duncan, Graf von Marr, jun Reichs— 
Verweſer ernennet. Jedoch Eduard Bailleul, ein 
Sohn Fohannis Bailleul, langte mit einer ftarken 
Armee aus Frankreſch in Schottland an, griff die 
Schottiſche Armee unverſehens an, und da er felbi- 
ge in die Flucht, getrieben, nahm er Perth ein, und 
ward durch die Uneinigkeit der Schotten und den 
Tod des Vice  Konigs, welcher in der Schlacht ges 
bfieben war, in&cone zum Könige von Schottland 
gefröne. Die Schotten, welche dem David Bru⸗ 
ce gerreu verblieben waren , erwehlten zum Untere 
Könige Andreas Moraw, des Bruce Schweſter⸗ 
Sohn, und fandten ihren König nebft feiner Gemah⸗ 
lin zu Mhilippen, Köhige in Frankreich. Nachdem er 
ſich neun Jahre alda aufgehalten, fiel er dreymal in 
England en, da indeſſen Eduard in Frankreich Kricg 
führte. Und da er hiernaͤchſt einen Stififtand auf drey 
Jahre getroffen , zog er nach Verlauf derfelben wie⸗ 
der nach England, ward aber in einem Treffen von 
den Englaͤndern gefangen, und nach Londen gefuͤhret: 
Worauf Eduard bey nahe ganz Schottland einnahm, 
und den Schluß faßte, daſſelbe gaͤnzlich zu verwuͤſten. 
Welil er aber ſeme Lebens: Mittel zu Schiffe mit ſich 
führte, verlohr er durch einen Sturm viele feiner 
Schiffe, daß er alfo aus Dlängel genoͤthiget ward, 
wieder umzufehren. Hierauf rourde Durch Vermit⸗ 
telung der Paͤbſtlichen Geſandten zwiſchen England 
und Schottland ein Friedegesroffen, und David 
kehrte nach einer eilfjahrigen Gefangenfchaft nach 
ſeinem Reiche zuruͤcke; Da er aber hiernaͤchſt fünf 
Jahre mit Stillung der innerlichen Unruhen zuge⸗ 
bracht, iſt er 1370, im a47ſten Jahre feines Lebens, 
und zyſten feiner Megierung, auf dem Schloſſe zu 
Edenburg ohne Kinder verſtorben. Buchananus 
Hift. Scor,, Lib. 1X, Allgem. Chron. Th. VL 
Bruce (Zacob Daniel, Grafvon), Rußiſcher 
General⸗Feld⸗Marſchall, wie auch Ritter des Pohl⸗ 


- nifeben weiſſen Adlers und Rußiſchen St. Andreas- 


Drdens, wor feiner Herkunft nad) ein Schottlaͤnder, 
aber in Rufiland gebohren. eine große Erfännt« 
nıß in den Mathematifhen Wiſſenſchaften hat ihn in 
den Dienften des alten Czaars Peters I in fo hohes 
Anfehen gebracı, ‚daß er ſchon 1711 Das Pradicat eis 
nes Rußifchen Generals Feld» Zeugmeifters geführet, 


auch mir den obgedachten bepden Ritters Orden ger 


prunget. Der Ciaar jog ihn in allen wichtigen 
Reichs⸗ und Staats⸗Sachen zu Rathe,und hatte ihm 
die Auffichr über Die Artillerie, Feftungen und Maga; 
zine im ganzen Reiche anvertrauer. Im Jahr 1715 
fehienes, ale ob er in Ungnade fallen würde, weil er 


nebft vielen andern Großen des Hofs einer großen 


Malverſation beſchuldiget wurde, die er bey Unterneh⸗ 
mung der Proviant⸗ Lieferungen begangen haben fol 
te Er mußte fich Daher vor der Commißon ftellen, Die 
im Jaͤnner 13 15 Dieferhalben unter dem Vorſitze Des 
alten Fuͤrſtens Baſilii Dolgoruky zu Petersburg 
angeordnet wurde : Alleine weil er fich nebft Dem 
Grafen von Aprarin und Fürften von Menſchikow 
damit entfchuldigen fonte, Daß er bisher wenig zu Per 
tessburg, fondern meiftentheils entweder zu Feide, 
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RER — a ——— | 
Tochter Roberts Bruce von Blare. Hall, drey Soh⸗ 


oder Doc) aufferhalb Kandes geweſen, und ano nıdr 
einmal wuͤſte/ was unger diefer Zeit in feinem Haut⸗ 
Weſen vorgegangen, geſchweige, daß er die Pracii. 
quen feiner untreuen Bedienen einfehen und derhin⸗ 
dern koͤmen; ſo wurde er von aller fernern Vrrant⸗ 
wortung freygeſprochen, doch muſte er eine anfehnii. 
he Summe Geld an die Czaariſche Kammer bejah ⸗ 
in. Im Zahr 1718 ward er Prafident vondem 
neu⸗ errichteten Collegio, das mit denen Manufactu 
ven, Bergwerken und Münzen zu ihun a Um dir 
fe Zeit trug ihm auch der Czaar das Friedens: Gr 
ſchaͤfte mit der Kron Schweden auf, da er denn nebſt 
dem berühmten Herrn von Oſtermann in den Jahren 
1713, 1718 und 1719 mit dem Schwediſchen 
Grafen von Gyllenberg ſowohl zu Abo, als aufder 
Inſul Aland viele geheime Eoniferengen gehalten, bis 
endlich der Friede im Aug. 172 1 Durch feine und Ofter⸗ 
manns Unterhandiung zu Nyſtadt in Finnlandglüc, 
lich zu Stande gekommen. Er wurde Burgvor Vol⸗ 
ziehung der Tractaten in den Rußiſchen Grafen - 
Stand erhoben, auch ihm, im Dctob, 1722, ſoo 
Bauern geſchenket. Im Jahr 1724 wohnte er det 
den 18 May vollzogenen Kroͤnung der CzaarinCatha⸗ 
rine zu einer Rußiſchen Kayſerin bey, da er denndie 
Ehre hatte, unmittelbar vor derfelben die Krone berzu 
tragen. Nach dem Tode des Chaars machte diefh 
be ihn zu einem Mitgliede ded neu⸗errichteten Senats, 
ernennte ihn auch zum Geheral⸗Feld⸗ Matſchalle. In 
ahr 1727 wohnte er der Kroͤnung des jungen Czaats 
eters Il, und 1730 der Kroͤnung der Caarin Anne 
bey. Er hätte das letztere mal die Ehre, die neugeprag 
ten güldenen nnd filbernen Kroͤnunge · Münzen offents 
(ich auszumwerfen. ach der Zeit hat man weiter 
in feiner öffentlicher Nachricht etwas von ihmjules 
fen bekommen. Db er nun kurʒ darauf ſeiner Dien⸗ 
ſte exlaſſen worden, oder gar geftörben , iſt und nicht 
wiffend. Und ift vermuthlich ein Sohn von ihm der 
Graf von Bruce, welcher dtußlſcher General Mo 
jor iſt, und ſich im Sun. 175 1 Zu Peterburg mit da 
Tochter des verſtorbenen Generals Grafens von 
mamzow, vermaͤhlet hat: Geneal. Archip.1737 
Neue Geneal. Hiſtor. Nachr. B.ll 
Bruce (Wilchelm), ein Schottlaͤnder, ſegum 
1479 unter dem Anton Spinola wider die Tartarn 
mitzu Felde, und ſchrieb hernach: 1) Conflium de 
bello adverfus Tartaros gerendo; 2) Diarium de t - 
taris, Davon erſteres zu Leipzig 1 595 letzleres zu Ftanl⸗ 
furt 1598 gedruckt worden. Fabricii bibl. Le 
Joͤchers Gel. Ley. 
a. Rodulph von), ficheRodulphus, IM 
B.p.232 
Bruch, ift ein wäfferigter und moraftiger Strich 
Landes ʒwiſchen dem Derzogthum Magdeburg und 
Braunfchweig aufder Mitternachts » und dem 
ſtenthum Hatserftadt auf der Mittags, Seite gelegen, 
welcher über 6 Meilen lang, von der Magdeburgiſchen 
Stadt Heimersieben bis Hornburg fich erftrecktt. 
Der Herzog Heinrich Julius zu Braunfhmeig,db 
fchof zu Halberſtadt, hat dieſes moraftige £and mit vi 
ler Mühe und Koften zuerft fruchtbar gemacht, De 
geftalt, daß auf demfelben ein groffer Borrathvon 
Heu, fo wohl für Das Fuͤrſtenthum Halberftadt, lb 
viele andere umliegende Orte , die damit nicht ſo 
lich verfehen find, geernder werden fan. Damit uun 
dieſes moraftige Erdreich genüger werden konn, Pi 
daſſelbe mir vielen und mancheriep großen Hauptund 
andern Kleinen Graben duschfehnicten, mega 
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berſchwemmung Abend» und Morgenwaͤrts oberhalb , Dirtezu Frankfurt und Wittenberg, ward 1623 Bars 


der Stadt Oſchersleben, in die Boda, als den Haupt 
Fluß des Fuͤrſtenthums Halberjiadt, ableiten, und 
von den Eigenthums⸗Herren fleißig gereiniget und in 
gutem Sıande erhalten werden müßen. Die Paffas 
gen Durch) den Bruch find gegen Morgen der neue 
Dam bey Damersieden ; und gegen Abend der el; 
fen» Dam bey Heffenheim, insgemein Hesnem, auf 
der Straße von Leipzig nad) Braunſchweig; und drit · 
sens der Bibitz Dam, welcher zwiſchen beyden in der 
Mitren lieg. Martiniere Gengn Erit. Fer in 
Suppl. 
Bruch, ein Flecken mit einer Pfarr⸗Kirche im 
re im Herzogtyum Bremen. Aus ſchriftl. 
acyt. 


Brucheim, ein Ort in dem ehemaligen Weſter⸗ 
gom, in Thüringen. Falkenſteins Thuͤt. Chron, 
Bruchen, orf, f. Bruchhauſen. m 

Drudyenbrüden, Dort , fi Brochenbruͤcken. 
Brucher (Dermann),ein Franciſcaner aus Word; 
haufen um ı 376, hatSermohes de Sandis geſchrieben. 
Waddings Annales Minor, Fabricii Bibl. Lat. For 
chers Gel. Lex. J 
Bruchhagen, Bruckhagen, Bruͤckhagen, ein 
Ritter» But in der Uckermark, welches ehedem das 
adeliche Geſchlecht von Hohenſtein beſeſſen; aniegs 
aber dem adelichen Geſchlechte von Holendorf gehoͤ⸗ 
set. Srundmanns Ucermärkifcye Adels · Sıfter, 
Abels Preuß. Geogr. j en 
Bruchhauſen, Bruchen, ein Dorf in dei Graf 
ſchaft Anhalt · Schaumburg, an der Auerbach, eine 
halbe Stunde von Holsanfel, zwey kleine dom Emſer 
Bade. Wetterauiſcher Geographus. 
Sruchhauſen, Geſchlecht, ſ Bruckhuſen. 
Bruchbeim, ein Dorf in Meiffen, im Amte Roch⸗ 
fig. Geogr. Tab. des Churf. Sachfen. . 
Druchbein, ein Dorf in Areifen, im Amte Bor⸗ 
na. Geogr. Tab. des Churf Sachſem | 
Bruchhof, ein Dorf zum Färftt. Woiffenbuͤttel. 
Anıt Grene gehoͤrig. Ausfehriftl, ‘lacht, F 
Bruhböf, ein Rittermaͤßiger Hof im Fuͤrſten⸗ 
thum Calenberg, etliche Stunden von Münden,in dies 
ſes Amt gehörig, denen Herren Henjen ietzo zuſtaͤndig. 
Goldſchadts Marktflecken. BR 
Bruchhuchting, ein Ort in dem Herzogthum 
Bremen, an der Beinen Weſer. Miartiniere 
Geogr. Crit. Lex. in Supph. ar 
Bruschium,ift ein befonderer Theil und die Cita⸗ 
delle von der Stadt Alexandrien in Eghpten. Er 
tourde vonden Ehriften oft beſucht. Baillet Topogr, 
des Saints pP, u, Martiniere, * 
Bruchköbel, ein Dorf in der Graffchaft Hana, 
Im Amte Buͤcherthal oder Hanau, ander Koͤbelbach, 
oder Krebsbach, eine Stunde von Hanau, undeben 
fo weit von Windecken. Wetterauifcher Geo: 
graphus. | | 
Bruchles, ein Dorfim Marggrafthum Bareuth, 
in — » 3 Stunden von Eulmbach gegen Bas 
reuth. Hoͤnns Lex, Topogr. 
Bruchling ein Hoheniohiſches Dorf in Franken, 2 
Stunden von Bartenſtein nach Langendurg gehörig. 
KönnsLex. Topogr. 
; Druchmachterfen, ein zum Fuͤrſti. Braun. 
Fehweig, Worffenbüttel, Amte Lichtenberg gehöriges 
Dorf, nebft einer zur Special s Superintendur 
tum gehörigen Pfarr · Kirche. Aus ſchriftl. Nachr. 


Bruchmann (George), gebohren zu Zuͤluch, flur — Eiſaß. Toporr. 


calaureus, hernach Conrector zu Schwibſen, von 
da ihn 1628 die Catholicken vertrieben; hernach Re⸗ 
etor zu Schwerin in Polen, Diaconus zu Sonnen» 
burg, und endlich 1639 Paftor zu Goͤritz, bey Frank, 
furt ander Dder, ward auch 1649 Magrfter, ſchrieb 
1) Einige Predigten, 2) $ Difcourfe des Heracliti, 


oder Beweinung desimenfehlichen Rebens ; 3) Ehror 


nieder Stade Zuͤllich (aus welcher dieſe Nachricht 
p. 162 genommen worden), und ließ hoc) vieles im 
Manuſcript. Joͤchers Gel. ker, | 
BStuchmübl, ein Flecken mit einem Ritter Sige 
it Köntgiich- Preußischen Dommern, Im Antktamis 
fhen Kreife , zu den adelichen Gütern des Herru von 
Doffor gehörig. Goldſchadts Märkifietken, Abels 
Preuß. Geogr. a 
Bruchterbeck, tin Heiner Fluß In Pommern, wel ⸗ 
De gr Bruch in die Ucker faͤlt. Allgem. Zy⸗ 
r gr. es ‚ — 
Sruchwill, ein Dorf in dem Sundgau, in die 
Ei rn Altkirch gehörig: TJchrerapeims 
aB. Topogr. = . 
 Brüd- Seide, nennet män in der Decimal⸗ 


Rechnung dasjenige Merknaht, welches Durch feh 


he Einheiten andeutet, wie oft Die sehntheilige Eins 
theilung des Ganzen zu wiederhohlen. Es lehrer alfo 
das Bruch⸗Zeichen aus einer dorgefihriebenen Größe 
fe die Ruthen oder das Gange richtig findenz tote auch 
die darauf folgende zehntheilige Abtheiltingen ausſpre⸗ 
chen, und wird einer vorgeſchriebenen Zahl hinten nach 
geſetzt In einer lunula; daß mat ed entweder durch blof⸗ 
\ einpeirte Strichlein alle Kr Wr ga, oder durch 
leinere Zifferh Cı (2 (3 ausdruͤcket, um dadurch 
anzudelsen, wie Viel Ziffern von Der rechten Yegen die 
lincke Hand vordie jehntheitige X heile des Ganjen ab» 
zuſchneiden. Cinmehrershietvon findet inan in den 
Voͤllſtaͤndigen Mathematiſchen Leyico, 

Bruck, ein groſſer Markiflecken im Marggtaf⸗ 
thum Bareuth In Franken, im Amte Bee 
barinnen nebft einem Zoll» Einnehmer auch ein guter 
Theil Unterthänen Matggräflih 5; Die übrigen find 
Vuͤrnbergiſch und Kitterfhhaftlich. Grhateine feine 
Vruͤcke über die Redniß, liegt eine ha de Srundepon 
Suschen deben Nürnberg.  Alhier hat auch 923 
Biſchsf Worfger zu Würzburg eine Pfarre vor die 
dahingefegten Sachſen oder Siaven errichtet, welche 
Drünbergifc tft, Cbron. GettwicenfLIV, Hoͤnns 

x. Topogr. 

Bruck, oder Pruck, ein Dorfim Brandenburgs 
Eulmbaddifchen, welches für fünf Höfe an eſetzet ift, 


in Die Lands· Hauptmann ſchaft Zum Hof ge örigyeine . 


ſtarle Meile Weges von Hof Nord- Weftwärisin et 
ner Tiefe gleich unter Beandftein gelegen, und wird 
von dem daher genannten Bruckbachlein gewäffert, 
Die Landftraffe auf Berg gehet hier Durch. Gegrene 
zet an Buch, Berg, Schlegel, Sodikund Branpftein, 
und gehet nach Bergin die Rirdye, Es gehöret Dis iego 
noch dem Oberſten von Dobeneck zu Brandfein. 
Zöngöllus von den Brandenburg» Eufmbachifchen 
Banden, B.1. 

Bruck, ein Dorfim Marggrafthum Anfpach, an 
der Wieſet, 3 Stunden von Feuchtwang gegen Ob» 
renbau. Hoͤnns Lex, Topogr. 

Brust, ein Dorf in ver Unter» Eifaß, zwiſchen der 
Troſen und Leber, dem Stadtgen Weller gehörig, 


Bruck, 
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Bruck, ein adeliches Geſchlecht, fo im Bucelin, Stadt⸗Aemter verwaltet haben, deren Nachkommen 
Spener, Henels Silefiogr. renov. und im Wappen» | aber durch die Veranderungen des Elſaſſes herunter 
buche P. I, unter den Schlefiern ‚und zwar, wwiebeym | gekommen find; die Mutter war Regine Weiſin. 
Luck ftehet, im Glogauiſchen Fürftenthume, vor) Er hatte von Kindheit an einen befondern Trieb zum 
kommt. Es führet im gelben Schilde in einer Diaz] Kernen, welcher ihn bey dem Beſuche der öffentlichen 
gonallage ein rothes eifernes Band oder Angel: an! Schulen von denen, der Kindheit gewöhnlichen der⸗ 
Thor und Ihüren: Henel l. c. hat es vor einen ro⸗ ftreuungen zurück hielt, und ihm die Einfamfeit wehrt 
then Scepter angefehen. Auf dem gefrönten Helme machte. Sein frommer und, wohleinfehender Va⸗ 
iſt ein Hirſch feiner Farbe, Die Helmdecken find] ter fahe diefe Neigung zwar nicht mit, gleihgültigen 
gelb und roth. Sinapii Schleſiſch. Curioſit. Th. 1.) Yugen an: Allein feine zeitliche Umftaude ſießen ihn 


Bruck (Johann a), fiche Brick. nicht Darauf gedencken, Die vermerckten Gaben feines 
Bruk (Melſtens.), Eiſenhuͤtte, ſiehe Mel⸗ Sohnes zu was befonders anzuwenden; und er ber 
ſtensbruk. muͤhete ſich nur, Durch eine ‚mit mehr Sorgfalt, als 


Bruck (Pfreumbdner von), Geſchlecht, ſiehe man von einem gemeinen ‘Bürger zu erwarten hat, 
Pfreumbdner von Bruck. verknuͤpfte Erziehung ihn zudenenjenigen Gruͤnden des 
Bruckberg (Jud von), Geſchlecht, ſ. Jud von] Unterrichts des Verſtandes zu bilden, ohne welche 
Bruckberg. — man in keinem Stande Gott und Menſchen dienen 
Bruckdorf, ein Dorf im Herzogthume Magde⸗ kan. Sonderlich aber hielte er ihn zu dem feifigen 
durg, im SaalsKreife, anderthalb Stundevon Halle‘ Lefen und Gebrauch der heiligen Schrift fo unemis 
an der Reide und Leipziger Landftraffe gelegen, Yvels, det an, daß er, da er sehen Fahre alt war, dich 
che daſelbſt über den Dam zwiſchen denen Teichen bige ſchon zweymal durchgelefen hatte. Seine N 
durchgehet, hat 17 Feuerftätte, und einen Gafthof,) gung gieng zur Kaufmannſchaft, und fein Fleßuͤble 
der das Bier von Dießkau nehmen muß, wohln auch fich fonderlich in der Nechens und Echreib-Kunf, 
das Dorf eingepfarret und mit den Erbgerichten im | Obgleich derfelbige bey dem Erfolge jeiner weiten 
Dorfegehörig it: Die Obergerichte im Dorfe aber, | Führungen unnüge geweſen zu ſeyn ſcheinet; fohatet 
ſamt Dbers und Nieder⸗Gerichten im Felde, geho- | doch hernach diefen Nutzen daraus gefunden, daß 
ten nebjt dem Zolleins Amt Giebichenſtein. Ehedem | die erftere die Urtheils-Kraft, die andere den Wih 
ift ein freyer Sattelhof allda gewelen, worzu 42Hu⸗ | geordnet, zu üben angefangen, und alfo in Schran⸗ 
fen und eine Breite, famt den Exbgerichten, Lehnen fen gehälten, daß er fie, da er in beyden ziemlich 
und Dienften des Dorfes gehöret, welcher bereits | weit gefommen, für fehr nügliche Vorbereitungenzu 
1467, als die von Dießkau damit beichnet worden, | den Wiſſenſchaften in feiner Jugend anfehen Fonnen, 
wuͤſte geweſen, indem das "Dorf 1427 inder Fehde Ein ungefährer Fall und eröffnete Gelegenheit, jum 
der Stadt Halle mit Ertz⸗Biſchof Günthern unter| Studieren auf öffentliche Unkoſten zu kommen, bes 
andern Dörfern von denen Hallifchen Bürgern auch wog feinen Water, ihm diefen Vortrag zu thun, und 
mit abgebrannt worden. Don Dreybaupt Saal⸗ er anderte auch feinen Vorſatz, fid) der Kaufmanns 
Kreiß, Ih, II. ſcchaft zu wiedmen, juft zu einerzeit, da es an dem 
Bruce, ein Dorf ohne Kirche, zum Amte Fries | war, zu derfelbigen Erlernung aufgenemmen zu 
deburg in der Grafſchaft Mansfeld, Magdeburgis| werden. Gr hatte die Elaffen des Gymnaſi es 
{cher Hoheit, gehörig, dahin es auch eingepfarret iſt, ſtens durchwandert, und folchen Fleiß angeramdt, 
liegt Dicht an der Saale, dem Schloffe Rothenburg | daß er in jeder derfelbigen nur die Helfte der gewoöͤhr⸗ 
faſt gegen uber, und hat eine Sabre über den Saalz] lichen Zeit zubringen durfte, um weiter verſchtzuwet⸗ 
ſtrohm, über welche eine ftarcte Paſſage gehet. Don | den. Diefes bervog den damaligen Rectot des Gym⸗ 
Dreyhaupt Saal⸗Kreiß Ih.1, und aus fehrifel.| nafüi, den num fel. Croph, der ihn fehr (ehte, und 
Nachr. wohl kannte, ſowohl feinen Eltern zugufpreden, Ihn 
Bruce (Leonhard), ein Hamburgifcher Nechen-| den Wiſſenſchaften zu widmen, als auch beyderlehla 
meifter gu Ende des ı7 Jahrhunderts, fehrieb geiſt⸗ henAdminiftration desCvangelifchenColegtinmeldts 
liches Hand⸗ und Reiſe⸗Buͤchlein, darinne der heid⸗ | das öffentliche Evangelifche Aumneumift, füribn iu 
nische, jüdifche und chriftliche Glaube gegeneinander] fprechen, und ihn fozu empfehlen, daß er 17 ioin deſſe⸗ 
ehalien werden, nebſt beygefuͤgter einfaltigen Erz] bige als Alumnus auſgenommen, und bis 1715 datin⸗ 
—* des gantzen Catechiſmi. Mollers Cimbr. | nen mit Unterhalt und Unterricht verpfleget worden ſſ. 
Jitter, Idchers Gel. Ler, Deſſen Ephorus, Johann Conrad Metzger, IF 
Brucen, ein Dorf auf dem Weſterwalde im auch obgedachter Rector, unter deſſen Hand r! 
Fuͤrſtenthum Naſſau⸗Siegen, im Amte Ferndorf. | darauf kam, wendeten alles an, ihn zu denrmerigen 
Wetterauiſcher Geographuss. Wiſſenſchaften gruͤndlich anzuführen, welche einem 
Brucker (Jacob), der Heil. Schrift Doctor, | zukünftigen Kirchendiener, worzu er gewidmet wat, 
Paſtor der Eoangeliſchen Pfarrkirche und Gemeinde noͤthig ſind; fonderlich legte er in dieſem Gomnafit, 
zum Heil. Kreugein Qugfpurg, der Koͤnigl. Akademie | und in jener befondern Prang- Schule, einen tüch 
der Aßiffenfehaften zu "Berlin, der Akadeınie der) gen Grund in den Phlioſophiſchen Wiſſenſchaſten, 
Wiſſenſchaften zu Bologna, der Deutſchen Geſell⸗ und zumal in der Lareinifchen, Griechiſchen und DM 
ſchaft in Göttingen, und noch vieler andern gefehrten | bräifchen Sprache, fo, Daß er bey feinem ı7ı5 8 
Geſellſchaſten Mitglied, ein fo groffer Oottesgelehrs | folgten Abfchiede in einer von ihm felbit bett 
ter als ſtarker Philologe unferer Zeit, iſt zu Aug⸗ tigten Nede, von der Nichtigkeit der marhemal 
fpurg den 22 Jaͤnner 1696 gebohren. Seine Elter (den Wiffenfchaften, ſich feinen Patronen empleV 
waren ehrliche Leute, aber bürgerlichen Standes Ien, wie auch N Briefe und Verſe fr 
und eines Heinen Vermögens: der Dater, Jacobſ ben Eönnen. Diele Uebung, womit er fun 
Brucker, war von Straßburg, deffen Worelternil lich die Lateinifche und deutſche Dichtkunſt 1 











im asten Jahrhunderte in Hagenau anfehnlicheh knuͤpfte, war ihm hernach bey feinen Bi 
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Studien um fo vortheilhafter; je weniger ſich ihm Fihn auch als einen Schlüffel zu den übrigen Wiſſen⸗ 
nad) damaligen Umſtaͤnden Gelegenheit geeiget, in Efchaften zu gebrauchen. Und diefe war auch feine 
beyden ſich ſonſt feſt zu feßen. Er trat im Jahr ızıs, | Einleitung zu der geiſtlichen Redekunſt, wozu er Feine 
durch Beytrag milder Stiftungen und deren Stis | andere Anweifung, als eine genau angewendete Ver⸗ 
pendien unterftüget, feine Akademifchen Studien zu | nunftlehre, nebft denen Beyſpielen groffer geiftlicher 
Jena im Fruͤhjahre an; und feine Neigung führte | Redner hatte, nad) deren Vorſchriften er fich bildete, 
ihn fonderlich zu der Drientalifchen Literatur, wozu | und folche fodann in einer oftmatigen Uebung in den 
er fhon einen guten Grund zu Haufe geleget hatte. | Gebrauch und Fertigkeit zu bringen ſuchte. Weil er 
Und die damals vortreflih und zahlreich blühende | fich nun durch Unterricht der Jugend fertiger zu mar 
Danzifche Schule, welche fo manchen gelehrten Phi⸗ | chen ſuchte, wie er ſich bishero fonderlich im Diſpu⸗ 
lologen der gelehrten Welt geliefert, gab ihm die | tiven öffentlich und beſonders vielfältig geübet hatte; 
fhönften Anweiſungen, nicht nur fich in dem Origi⸗ | fb nahm er den 28 May 1718 die Magiſter⸗Wuͤrde 
nal⸗Texte der heiligen Schrift Alten Teftaments, jan, und hielte noch felbiges Fahr einen öffentlichen 
fondern auch in der Accentualifchen, der Syrifchen | gefehrten Wettſtreit in einer auf dem Catheder ver 
und andern damit verwandten Sprachen feft zu fer | theidigten Schrift, welcher er den Titul: Tentamen 
gen. Dabey verſaͤumte er aber die Weltweisheit inerodudionis in hiftoriam doctrinæ de ideis gegeben, 
nicht, welche damals nach Buddeiſchen Srundfagen | und welche der erfte Grundriß von feiner Hiſtoria de 
der Jugend vorgetragen wurde; und er hat es igeis iſt. Darauf las er beitandig Collegia überdie 
jederzeit für eine Leitung der göttlichen Dorfehung | Vernunftlehre, überdie Kunft zu Difputiren, über 
gehalten, daß er ihn gleich anfangs mit dem gelehr⸗ | die Griechiſche Sprache und deren Gebrauch im 
ten Bruder des geoffen Gottesgelehrten D. Johann | Neuen Teftamente, Beil er nun Feine Collegia 
Scang Buddeus, nämlich Carl Friedrich Bud⸗ | mehr brfuchte, fo erſetzte er es dDucch, feinen eigenen 
deus, genau bekannt gemacht, deſſen gelehrter und | Fleiß, und las die Schriften der berühmteften Got⸗ 
anmuthiger Umgang ihm viel Wortheil; gefchaffet, | tesgefehrten unferer Kirche, unter welchen ihm von 
‚und deſſen Anleitung ihm die erfte Liebe a philofos | denen alten des fe. Chemnitius; unter denen neuz 
phiſchen Gefchichte gegeben, die beften ‘Bücher aus | ern aber die Buddeiſchen und Pfaffiſchen die groͤ⸗ 
dern Bücherfanle feines Bruders befannt gemacht, |ften Dienfte gethan haben. Cr diſputirte noch eine 
und ihn gleich das Fahr darauf 1716 ermuntert, in |mal de comparatione philofophiz gentilis cum Scri- 
einem Auffage, worinnen er den Pyrrho wider die |prura Sacra & religionis Chrifliane dogmatibus caute . 
Beſchuldigung einer allgemeinen Zweifelung vertheis |infituenda, roelche er nach der Zeit viel vermehrrer 
diget, und welche dem sten Theile der Mifcellaneo- | in dem Otib Vindelie wieder abdrucken laſſen; und 
sumLipfenfum' einverleibet worden, feine, Krafte zu Jendlich, ehe er die Univerſitaͤt verlieh, dreymal über 
verfuchen. Der darauf folgende Unterricht des fel. | eine Abhandlung de falfa virture, exemplo Alexan- 
D. Syrbius, bey dem er die Vernunftlehre, und | dri M. illuftraca, welche hernach vermehrt feinen Mi- 
hernach die Evangelifchen Glaubens⸗Lehren hörte, und | fcellaneis einverleibet worden. Die zu Ende gehene 
welcher, wie er in der philofophifchen Hiftorie fehr ! den Stipendien nöthigten ihn, 1720 nach Haufe ums 
ſtarck war, alfo diefelbige mit feinem Vortrage uͤber⸗ zukehren, nachdem er vorher a Reife die vor⸗ 
all verknupfte; und die Vorleſungen des ſel. D. Bud⸗ nehmſten Staͤdte und hohen Schulen in Sachſen 
deus uber feine Lehrſaͤtze von der Atheiſterey und dem | befehen. Damals richtete er zu Magdeburg mit dem 
Aberglauben, waren die eigentlichen Mittel, wodurch | dermaligen Koͤniglichen Kirchen⸗Rathe zu Berlin, Si⸗ 
er zu einem befondern Fleiße und Aufmerckſamkeit in mon Pelloutier, eine vertrauliche Freundſchaft 
diefem Theile der Wiſſenſchaften, worinnen diefe | auf, welche bis auf diefe Stunde zu deſſen groſſem 
zweene beruͤhmte Lehrer fehr ftarck waren, iftgebracht | Vergnügen unterhalten worden. Nach feiner Zus 
‚worden. ‘Die Vorleſungen des letztern über feine | ruͤckkunft in fein Vaterland, und einer mit Zufries 
herrliche Sittenlehre, welche er anderthalb Jahre |denbeit feiner Beförderer gehaltenen Gaſtpredigt, 
geböret, dienete ihm vortreflich, die erlangte philofor unterwarf er fich der damals eingeführten "prüfung 
phiſche Ekaͤnntniß auf das Hertz des Menfchen anzuz | eines hochanfehnlichen Ober⸗Kirchen⸗Convents, und 
wenden, und er hat in feinem vieljährigen Predigt⸗ | erhielt Darüber ein fehr vortheilhaftes Anbefchlungse 
amte vielfältig Lrfache gefunden, Gott zu dancken, | Schreiben von E. Hochehrw. Predigtamie. Mit 
daß er ihm durch diefe gründfiche Schrift und deren |demfelben gieng er im Anfange des 1721 Jahres in 
Erklärung fo manches Licht aufgeftecket, ohne wel⸗ | die Algoͤwiſchen Evangelifchen Reichsſtaͤdte und ließ 
ches er in der Amtsführung im Finſtern getappet |fich dafelbft mit Gaftpredigten hören. Im Frühe 
hatte. Er verknüpfte damit die — — jahre darauf that er eine Reife in die Grafſchaft Ho⸗ 
wozu ihm der Adjunctus Wendler eine ausführliche | henlohe zu einem Verwandten, und hatte Gelegen⸗ 
Anleitung gab, und ihm aus feinem ſchoͤnen Yüchers | heit, fich vor den hochgraflichen Herrſchaften vers 
Dorrathe die Quellen felbft nachzuſchlagen, und das | fehiedentlich hören zu laſſen, und viele Gnade zu ges 
merckwuͤrdigſte auszusiehen, Erlaubniß gab. Weil |nieffen; weil aber Feine Gelegenheit zu einer Beförs 
er auch fehon zu Haufe von feinen Lehrmeiftern war | derung offen ſtund, fo Eehrete er nach einem halbjähe 
dazu gebrauchet worden, feinen Mitſchuͤlern Anweis | rigen Aufenthalt wiederum nach Haufe um, wo er mit 


fung ju geben , und fiezu den öffentlichen Vorlefungen 
vorzubereiten, und er den davon gesogenen Vortheil 
wohl einſahe; fofuchteer dDiefe Uebung wiederum herz 
vor, und wies etliche Afademifche Freunde fonderfich zu 
der Vernunftlehre an. Daer nun die meiften Welt⸗ 


fleiigem Predigen und Studieren, ſich zum Kite 
chenamte tüchtig zu machen ſuchte: Dabey gab er 
theils Adelicher, theils Bürgerlicher Jugend Untera 
richt in den fehonen Wiffenfchaften; feine müßigen 


Stunden aber wiedmete erdem beruͤhmten Augſpur⸗ 


gifchen Bilderfale, und der Ausarbeitung einiger 
wohlaufgenommenen Schriften. Unter denenſelben 
hatte insbefondere bie Hiftoxia philefophica nn 


weifen unfersFahrhunderts des wegen durchlas; fo ſetz⸗ 
teihn dieſes in den Stand, nicht nur dieſen wichtigen 
Dheil der Weltweisheit gründlich einzuſehen, ſondern 
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de ideisdas Glůck, den Beyfall der aröften Geleht- 
ten zu erhalten, welches ihn ermuntert, mit mehre⸗ 
tem Fleiße jich die philoſophiſche und damit verfnupfte 


gelehrte Geſchichte bekannt zu machen. Im Jahre 


1724 den 6 December geſchahe es, daß er uͤber Ver⸗ 
muthen in der Reichs⸗Stadt Kaufbeuern, in Algoͤw 
gelesen, zum Rector der Lateinifchen Schule und 
Adjuncten des Gvangelifchen Predigtamts berufen 
wurde. Hier eröffnete ihm der gortliche Ruf ein 
Feld, das er nach erhaltener Ordination in Augſpurg 
den 17 Tag des Ehrift- Monats angetreten hatte, 
in welchem er die noch nöthige Hauptſtuͤcke der theo⸗ 
logiſchen Studien, Gebet und Verſuchung, aus dem 
Grunde zu lernen, Gelegenheit hatte. Er hatte alle 
Wochen zwey bis dreymal zu predigen; ex lehrte in 
der Schule öffentlich und befonders alle Tage achı 
Stunden; muſte Krancke befuchen; Leichen beglei- 
ten, und andere Amts + Verrichtungen abwarten. 
Ein noch nicht lange vorher ihn befallener heftiger 
Ausbrud) der Hypochondrie machte ihm diefes alles 
ſchwer, und eine ſchwere Kranckheit feiner Ehegat— 
tin, obgemeldeten Heren Nector Crophs in Aug 
fpurg Tochter, die er fihden 22 Jaͤnner 1725 anz 
trauen laffen, und die er Faum 14 Tage gefund hat- 
te, verfeßte ihm in neue Noth. Doch Gottes Treue 
half ihm nicht nur auch) die gröften Noͤthen uͤberwin⸗ 
den, fondern ftarckte ihn auch, wenn er dm ſchwaͤ—⸗ 
heften war. Sein hypochondrifches Uebel ftieg auf 
einen hohen Grad, und war ihm fonderlic) ein viel- 
jahriger Schwindel und Düjterheit des Dauptes 


ſehr befchwerlich, und die Bangigkeit des Gemuͤ⸗ 


thes ſchlug ihn unter der vielen Arbeit fehr Darnieder. 
Doch diefe mufte auch ein Mittel feyn, fein geaͤng⸗ 
ftigtes Gemuͤthe auf etwas anders zu wenden, Als 
er diefes merckte, fo füchte er ſich Durch eine neue Ar⸗ 
beit ſo zu feſſeln, daß er nicht Zeit harte, denen aͤngſt⸗ 
lichen Gedancken nachzuhaͤngen. Er kam auf die Ge⸗ 
dancken, eine kurtze Anleitung zur allein 
Hiftorie in Frage und Antwort, nach Artder Hub: 
nerifchen, zu verfertigen: Nicht in der Abficht, ei 
ausführlihes Werck zu fehreiben, wozu er weder Gr- 
muͤths⸗ und Leibes-Krafte, noch. gelehrten Vorvati 


genug zu haben glaubte, fondern eine bloſſe Anleitung 


fürdie Schul: Jugend zu geben, und die wenige: 
übrigen Stunden dem angftlihen Nachdencken ſei⸗ 
nes ihn jaͤmmerlich qualenden Affects zu entziehen. 
Heil er aber vornehmlich an der Huͤbneriſchen Lehr⸗ 
art mit Grunde ausfegenfahe, daß die, Quellen nicht 
angezeiget, und die hiftorifchen Umſtaͤnde nicht ge 
nugfam unterfuchet worden waren; fo gedachte er 
diefem Vorwurf vorzubeugen : und da ihm die Buͤ⸗ 
cherfale der benachbarten Stadte Augſpurg, Ulm und 

demmingen durch feine Freunde dienöthigen Huͤlfs⸗ 
mittel verfchafften, ſo fieng er an, auch critifche Anz 
mercfungen zu machen. Das führte ihn nun in ein 
viel weiteres Feld, als er durchzuwandern ſich vorge: 
feet hatte, und aus einem Eleinen Baͤndgen wurden 
fieben ſtarcke Bande, nebft. einigen Ergaͤnzungen, 


und einem Yuszage für die Schul⸗Jugend, welcher 


er im Anfange diefe Arbeit gewidmet hatte, die uns 
tee dem Titel: Kurze Fragen aus der Philoſophi⸗ 
fehen Hiftorie, in Ulm 1731 + 1737 herausgekom⸗ 
men find. Den erjten Theil widmete er der Koͤnig⸗ 
fichen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Berlin, wel 
che diefe Arbeit fo wohl aufnahm, daß jie ihm über 


Brucker 3zꝛ 
muſte er bey der muͤhſamen Ausarbeitung dielis 
Werckes, und feinem mühfeligen Kirchen⸗ und Schule 
Amte mit vielen Kranckheiten feiner felbften und fer 
ner Shegattin kaͤmpfen; und diefe letztere wurde 
nach einer achtmonatlichen Krankheit ihme 1731 
enteiffen. ‘Dennoch half Gott alles überwinden, und 
ſtaͤrckte ihn, nicht nur alle, Arbeiten auszuführen, 
ſondern aud) noch andere zu übernehtmen, unter wel 
che gehöret, daß, da 1730 das Fubelfeft der Aug 
jpurgiichen Eonfeßion in Kaufbeuern feyerlich began⸗ 
gen worden, er dieſe gantze Feyserlichkeit. dirigiret, alle 
DBerrichtungen der Kirche und Schule, öffentliche 
Danckgebete und gehaltene Kedübungen ausgear⸗ 
seitet, unddie heilige Rede an demfelbigen, dieman, 
wie alle feine "Predigten, zum Mufter einer ordentli 
chen, gründlichen, deutlichen, annehmlichen under 
baulichen geijtlichen Beredſamkeit annehmen Kan; 
auf vielfaltiges Derlangen drucken laffen. Im Jah⸗ 
te 1732 den 4 Febr, trat er. im die zweyte Ehe, mif 
‚eines Kaufbeurifchen Kaufmanns J Meyrs dech⸗ 
ter, welche der Herr mit vielem Kinder⸗Seegen ange 
ſehen hat. Und von der Zeit anfiengen auch die lin⸗ 
ande feiner Gefundheit an ertraglicher zu werden, 
sumal, da die Unvermögenheit feines Paftors, defr 
ſen Verrichtungen die folgenden Kirchen⸗Dieneruͤher⸗ 
nehmen muͤſſen, ihn von dem muͤhſeligen Schul— 
Amte loßmachte. Us derfelbige 1734 ſtarb, wurde 
er durch einmuͤthige Wahl im Febr. 1735 um Div 
conus an der aupt⸗Pfarrkirche, zum Prediger im Ho⸗ 
ſpital, und zu St. Dominicus, zum Bepſttzer deb 
Conſiſtorii, und Scholarchen erwaͤhlet, welchem 
Amte er abermals zehen Jahre mit moͤglichſter Treue 
nicht ohne Seegen vorgeſtanden. Nachdem ibn ſei⸗ 
ne Fragen aus der philoſophiſchen Hiſtotie ſehr be⸗ 
ruͤhmt gemacht, und ihm einen anſehnlichen Brief? 
wechſel mit gelehrten Männern, deren einige in Goͤt⸗ 
tens Gelehrt. Europa Th. III p. 184 angeführet wer⸗ 
den, zuwege gebracht hatten; fo wuͤnſcheten vich, 
dieſe philoſophiſche Hiſtorie in Lateiniſcher Sprache 
zu leſen: Sonderlich aber trieben die beyden Herren 

Lenfant und de Beauſobre ſehr darauf, es in ein 
ordentlich Lateiniſches Gefchichtbuch- zu verwandeln. 
So fchwerdiefes Vorhaben fhten, da summalder 1735 
eingefallen Krieg am Rhein die Hoffnung eines an⸗ 
ſtaͤndigen Verlegers miederfchlug; fo ſchicle es doch 
die göttliche Vorſehung, welche dieſes noch nicht ge⸗ 
nug gebauete Feld in einen noch brauchbaren Stand 
ftellen wollte, daß der Here Prof. Gottſched dem 
der Verfaſſer durch ein paar eingefchickte Auflake u 
den Critiſchen Beytraͤgen der deutſchen Litrerattr br 
Fannt worden war, den Herrn Breitkopf bmg, 
deffen Verlag über fich zu nehmen: Und dadır Dar 
faffer unterdeffen das Stück gehabt, fich fhften den 
feltenften und wichtigften Vorrath von ju der Philos 
ſophiſchen Hiſtorie gehörigen Büchern anzuihaffen; 
fo hatte er Gelegenheit, alles auf dag neue aus dem 
Grunde, und viel ausführlicher, als vorher, ausiar 
beiten, welche Arbeit er mit einem Auszüge aus De 
fen fo groffen als wichtigen Wercke, welcher, tt 
einer fchönen Einleitung in die Philoſophiſche Hit 
vie der Afademifchen Jugend gewiedmet und mit 
dem Titel: Inftitutiones hiftori« philofophiczandts 
Licht getreten iſt, 1747 geendiget hat, Neben dir 
fer wichtigen Arbeit übertrug ihm auch der beruhmte 
Mahler und Kupferftecher , Joh. Jac. Aaid, # 


fein Vermuthen und Geſuch das Diploma der Aufsi den von ihm verfertigten Bidniſſen der beruhmte’ 


nahme in diefelbe, 1731 uͤberſendete. Unterdeſſen 


ſten gelehrten Schriftjteller unferer Zeit , Lebende 
fehreibungen 
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ſchreibungen derſelben aus gruͤndlichen Macrichten fpurg 1724 in 4. 10) De vira & ſeriptis Ei Ebingeri 
Deuiſch und Lateinifch zu verfertigen , welche nun commentatio, qua hand pauca Hiſt. lit, prefertim Au- 
fchon in prächtigen Format bis zum neunten Zehende |gufanam , illuftrautia adducuntur,  Accedunt ex 
fortgefuget worden find; andere kleine Schriften, ſehedis ejus nondum editis quedam, Augſpurg 1724 
deren unten gedacht erden fol, bier zu gefchweigen. fing, S. Ada Eradisor. 1725. 11) Difl, epiſto- 
Durch diefe wurde er weiter berühmt, und ihm ein |lica de Manufcripto quodam, quad vir ill, Geurg. Ke- 
AB:g eröfttet, ohne fein Gefuc) auch 1736 der Deut⸗ aus fub it. ’Hlgsororre.a exegematis in !V Libros 
ſchen Geſellſchaft in Leipſig, #743 der Xareinifchen in Uegum explicareconferipfit, ad V. Cl, Sig, Jar. Api- 
Jena, 1747 det Akademie der Wiſſenſchaften zu nam, Augſp. 1724 in 4; und ſtehet auch in Bruckers 
Bologna, und der. Deutſchen Geſellſchaft in Gottin⸗ Miſeell. Hiſtor Philol. 12) Leben der Gemahlinnen 
gen zugezaͤhlet zu werden: Wie er denn auch bey der |der erſten zwoͤff Roͤmiſchen Kayſer, ſonderlich aus dem 
Erneuerung der Königlichen Akademie der Wiſſen-Geſchlechte Caͤſar, aus dem Sranzofifchen des Seren 
fhaften zu Berlin durch ein eigenes Diploma wie de Serviesüberfegt, und mit einigen Aninerfungen 
derum befräftiger worden ift.e Der Tuͤbingiſche und einer critiſchen Vorrede von den Geſchichtſchrei⸗ 
Kanzler, D. Chr. Matth Pfaff, uͤberſendete ihm betn der Roͤmiſchen Hiſtorie ber erſten Kayfer, Auge 
auch 1741 unbegehrt ein Diploma, toorinnen er zum ſpurg in, Lund IE Theil 1724, und I Theft 1726, 
Doctor der Theologie erfläret wurde; er hat ader S. Bibl, Germ, T. XIV. 13) Diltorle des Regie 
bisher binlänglichen Grund gehabt, ſich diefer Wuͤr⸗ ments in des Heil: Nom. Reichs Stadt Augſpurg, 
de und Vorrechts nicht zu bedienen. Im Jahr 1744 in welcher deffelben verſchie dene Veraͤnderungen, Er 
den 3: Auguſt wurde er über alle fein Vermuthen in weiterungen, Verordnungen, und was ſonſt dazu 
fein Vaterland zum Paſtor der Evangeliſchen Pfarr⸗ Igehötig, aus tuͤchtigen Urkunden und Gruͤnden erzeh⸗ 
Kirche und Gemeinde zum Heil. Kreutze berufen, an let, verſchiedene Nachrichten aus dem MSC, gany 
welcher er dermalen unter Gottes Gnade war unterjedirt , ſonderlich aber die dazu gehörige Diplomata, 
bielen Prüfungen, aber nicht ohne göttliche Kraft fter|Confirmationes und Declsrationes, aufgerichtete Ver⸗ 
bet. Seine ſchwaͤchliche Geſundheit iſt vornemiich träge, Verordnungen, Reteſſe und dergleichen; in. 
Urfache, warum er verfchiedene angetragene anfehn. gleichen viele Kayſerl. Königt. Chur zund Fürftliche 
liche Berufe, und unter diefen 175 1 die Stelle eines, Schreiben ganz eingerückt, und alfo die Grundgeſehe 
ordentlichen Profeſſors der Theologie auf der König-|des Augfpurgiichen Regiments erofnet, Jugleich aud) 
lich Preußifihen Friedrichs⸗ Unlverfitaͤt zu Halle, bes die fuͤtnehmſten Stuͤcke der Ausfputgifchen Hitorie, 
ſcheiden abgelehnet hat. Seine Schriften, In wel⸗ ſo vlel hieher noͤthig, aus ſichern Nachrichten erlaͤu⸗ 
chen allen theils auserleſene Ordnung und ſcharfes tert werden: Sammt einem alphabetiſchen Regi⸗ 
Nachdenken herrſchet, theils ſtarke Beleſenheit her⸗ ſter aller Glieder de Caroliniſchen Raths bis auf un: 
dor leuchtet, find folgende: 1) Epiftolaad ©, FL P, |fere Zeit. Nebſt etllchen Kupfern. Zuſammen getra⸗ 
de Pyrrhone,a Scepticilmi univerfalis macula abfolven- | gen Durch David Langenmantel (unter weichem ans 
do , fcripta jenæ d, 28 Juli 1716, welche, wie oben genommenen Namen unfer hochberuͤhmter Herz 
fon gedacht, in den Mi/eellaneis Lipfrenfibas T. V Brucker ſich verborgen har), Frft. und Leipz, (oder 
P.236 u. ff. ſtehet Ingleichen in Bruckers Milcellan, |vielmehr Augfpurg) 1725 in Fol. ©. Acto. Erudir, 
Hiftor, Philoſ. 2) Tentamen introductionis in hifto-| 1725 und Bibl. Germ, T. XX. 14) Antiquorum, 
tiam doctine logicz.deideis, ifteine zu Fenaim De|qux Augufte Vindelicorum extant, monumentorum 
cember 1718 gehaltene Differtation, und oben fchon|a fummo Viro, Marco Welfero, Duumviro Auguftäno, 
angeführt, 3) Obfervatio, in qua proponuntut du- au calcem rerum Auguita - Vindelicarum editorum Sup» 
bis; cur Q. Curzius Ruſus adoleſcentibus adimitan-| plementum ab ipfo Auctore colleclum & hunc ex Com̃- 
dum non proponendusfit. GSie ſtehet inden Mifrell.\|ce Welleriano editam. Stehet in Schelhorns 
Lipfenf- T. XXp.i 2 u. ff. und in Bruckers Mileellan, Amoen. litter, T. V, und in Druckers Mitcell, Hif, 
Hiltor, Philof. 4) Diff. decomparstione philofophie|Philuf. 1 5) Eledta Epiftolica ex commetcio literario 
Bentilis cum Scriptura Sara & religionis chriftiane| Spizeliano., Stehen in Schelhorns l.c, und in 
dogmatibus caute inftiruenda, Jena 1719, fiehe von Druckers Mifcellaneis Hiftor, philofoph. an welchen 
ihr oben die Lebens. Geſchichte. 5) Obfervario philo:| letzteren Orte noch eine Mantifla Hexados epiftolarun 
logica ad Locum Jo. XUl,32, de vexillis, in altumerigen- Leibnitui ad Spicelium hinzu gekommen. 16) Norie 
dis, & Jeſu in crucem exaltato. Sie part in den|tia tarifime Verfionis Germanice libri Pfalmorum ab 
Mifellan, Lipfrenf- T.X PB. 98 u. ff. und ih Bruckers Osemoro Nachrigabiot. Lufcinio confedæ; ſtehet in 
Mifcellan. Hift, Philof, 6) Meditationes philoföphi-| Schelhorns Amoen, Liter. T.VI;und in Bruders 
©: de falfa vircute , exemplo Alexandri M. illöftrata, l Mifcell, Hift. Philof, 17), Schedisſma hiftorico phi: 
Jena 1720; und vermehrter in Bruckers Mifcellan, lofopliicum de tonvenientia numerorum Pythagorg 
Hiftor, Philof. fiehe auch oben die Lebens # Befchrei-; Cum ideis Platonis, harumque ex illis origihe, Supple« 
bung, +) Verredevon den Scriptoribus hiftorie &|mento Hif, de ideis inferviens, Stehet in Schel⸗ 
tetum Turcicarım , zu Gerh. Corn. von Driefeh|bornsl.c. T. VIl, und in Bruckers Mifcell, Hiftor, 
Beihreibung der Gefandfchaft an den Sultan, Augs|Philof. 18) Supplementum Il ad hiftoriam philofo- 
ſpurg 1722 ing, 8) Hiftoria philofophics dodrine| phicam deideis, Stehet in Schelhorns 1.c. T.HX, 
deideis, qua tum veterum tum recentiorumdeiis pla=| und in Bruckers Mifcell. Hi, Philof, 19) Epiltola 
Gitaenarranzur,Yugfpurg 1723 in 8. Dieſes Werk.de providentia Stoicaad Cel, Virum Fo, Ge Scheibor- 
deſſen wir bereits in den Lebend » Gefehichten mehr ats|nium. Stehet in Schelhörnst.c. und in Bruckers 
einmal gedacht , iſt recenfitt in den Ads Zrudıror.\ Mifcell. Hiſt. Philof. 40) Balthaſat Gracians 
1723 u, finden Deutſchen Actis Eruditar. Th. 96 ;| vollkormmener Menſch, oder wahre Abbildung eineg 
und in der Zibl.Germanigue T. g undy. 9) "Fo. | weifen Mannes, aus dem Franzoͤſiſchen des Cours 
baun Franz Buddei Sendſchreiben wegen ertiher | bewille ins Deutſche überfegt, Augfpurg 1729 ing, 
Prediger in Schlefien, ins Deutſche überfept , Aug] Diele ns iſt hernach mic dem Spanifchen 
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verglichen worden, woraus merkliche Verbeſſerun⸗ 40) Diff, epittolicade meritis in rem litterariam, pra- 
genenftanden, ſo noch im Manuſeript liegen. 21)]cipue grecam Dev, Hoefibeki, Redotis Gymn. Aug, 
Otium Vindelicum (. Meletematum Hiftorico-Philofo-|ad Philipp, Jac, Crophium, Augſp. 1738 in 4; fichz 
phicorum Trigs, Auafpurg 1729 ing. S. Bibl\auch inder Tempe Heiverica T. IV, und verincherc 
Germ. T.XXU und XXI uud de Acio Zr»dit.17 29.1 u. verbeſſert inBruckers Mifcell, Hift. Philof, Dieet⸗ 
22) Dill, de vita & fcripeis Achillis Pirmimii Gofferi.\fte Ausgabe iftrecenfirt in den Leipz. Bel. Zeitung, 
Stehet in Schelhorns Amoen. Liter. T.X, und in 1739. 41) Diff. de Scoicis, fubdolis chriftianorum 
Bruckers Mifcell. Hi. Philof. 23) Analeds ad V+-\imitateribus, ie ſtehet inder Tempe HelwericaT, 
tam Maszbiee Schenckii. Stehet in Schelhornsi II, und in Bruckers Miſcell. Hift, Philof, 42) M- 
Amoebit, Liter, T, XI; und in Bruckers Mifcell.|gni Polyhitoris, Hieronymi Wolf, Gymnafi Augu- 
Hiftor.Philof, 24) Die Göttlichkeit der Evangelis|ftani Ephori, vitæ ab iplo confedæ nec dumedite$;: 
{hen Lehre ‚wie ſie in der Augſp. Confeßion begrif⸗ nopſis, Augfp. 1739 in 43 ſtehet auch in der Tempe 
fen, in einer Predigt den 15 un. 1730 am Evangel. Hewerua T. IV, und in Bruckers Mifcell. Hiſt. Phi- 
Jubel⸗Feſt vorgeftellt, Augfp. 1730 in 4. Don diefer!lof. Die erfte Ausgabe iftrecenfirt in den Leipz. Bel, 
redigt, deren wir bereits in den Lebensgefchichten| Zeitung. 1739» 43) Spicilegium ad Prolufionem 
eldung gethan,fehe man die Unfeh. ETachr. 1730.]hiftorie vice Orconam prafixam de Medicis Auguflanis 
25) Ginnbilde , womit die Heil, Dreyfaltigkeitsz|Sec. XVI celebribus, exhibens vitam Jeremiæ Martii, 
Kirche in Kaufbeuren am Jubildo ausgezieret worz| Phyfici Augoſtani; ftehet in der Tempe Hetver. undin 
den, Augfpurg 1730 in4. 26) Elogium D. Lucæ Bruckers Mifcell. Hift. Philof, 44) Develigisphr 
Schroeckit, Acad, Nat. Curiof. Præſidis. Stehet intlofophie Alexandrine in libro ſapientiæ; ſtehet in M- 
Schelhorns Amoen, litter. T. 13 zundin Druckers] /cel on. Berolin. T. Vl, und in Bruders Mikelın, 
Mifcell, Hift.Philof, 27) Diff, Epiftol. de Stratonis Hi. Philoſ. 45) De Davidede Auguſto, Ordinis 
Lampfäceni Atheiſmo ad V. Cl. Far. Zimmermoannum.\R,F, Minorum monacho, ex tenebris Seculi XIIl eru-- 
Stehet in Schelhorns l. e. undia Bruckers Mifcell.|to; feher im Aſuſæo Helvetico, und in drudersMi- 
Hiftor.philof. 28) Kurze Fragen aus der Philofor cell. Hiſt Philoſ. 46) Dill. de incunabulis typogt- 
phifchen Hiftorie , von Anfang der Belt, bis aufuns[phie auguſtanæ; fteher in dem Mufeo HewericoT. 
fere Zeiten, mit ausführlichen Anmerkungen erläue|XXI. 47) Diff.de Caulacau Baflidisnorum; man 
tert, Ulm in 12, Theil], 1730, Th. U, 1731, Th.IIl, findet fieebendafetbft T. XXIII. 48) Recenſion ven 
1732, Th. IV, 1733, Ih. V,1734, Th. Vl, 173 57|de8 Seephoaui Forcotuli libris VIl de Gallorum imperio 
und Th.VII, 1736, ſiehe auch unter Nummer 39.6 philoſophis, in der Deutſchen Geſellſchaft in 
Bon dieſem vortreflichen Werke, davon wir bereits Leipzig Beytraͤgen zur critiſchen Hiſtorie sc 
in den Lebens⸗Geſchichten geredet, ſehe manA&o Eru-|B.IV p 362. 49) Nachricht von dem Augſpurgi⸗ 
ditor. 173 1und 1732, ingleichen Suppi.ad Act. Eru- ſchen geſchriebenen Deutſchen Rechte, das unter dem 
dit. T. 10 und Bibi, Germ.T. 24,27 und29. 29); Namen des Stadtbuchs im Jahr 1276 juſammen 
Auszug ausden kurzen Fragen aus der Philofophiel getragen und von Rudoiphen Ibekräfliget worden iſt; 
fchen Hiſtorie von Anfang der Welt bis auf unſere ſtehet ebendafelbft p. 561. 50) Abhandlung von 
Zeiten, zum Gebrauch der Anfänger, Ulm 1736Jeinigen alten deutfchen Uiberſetzungen der heiligen 
in 12; und viel vermehrt und verändertebend. 1751| Schrift; ſtehet ebend. B. Vp.9. 51) Die Recen⸗ 
ing. 30). Lettre à Mr, Zimmermann far l’Atheilme ſion von einer alten deutſchen Uiberſetzung des Livius 
de P’Armenide, Stehet in Der Bibl, Germ. T. 21. vom Jahr 15335 ſtehet ebendafelbit DB Vp.179 
31) Diefelige Bekenntniß J. C. vor den Menfchen,Is2) Die Recenfion von Jeſuwald Pickharts die 
in einer an die Salzburger gehaltenen Predigt, Aug: Inenkorb des Heil, Noͤm. Immenfhmwarnsi. end. 
fpurg 1732 in Sol. 32) Programma von den Ber-[B. V p.223. 53) Anmerkung über dieCrflarung 
dienjten des Hochgräfl. Suggerifshen Haufes um dielattdeuticher Schriften, aus noch übrigen Provinziale 
Gelaͤhrheit und deren Ergebne, Kaufbeuren 1732| Bortern, und befonderer Mundart, zumal di$ 
in4. GS. bibl. GermT. 26, und Ceipz. Gelehrt. Ober · Schwabens; ebend. B. V p.270. ss) Die 
Zeit.1732. Dieſes Programma ſtehet indie Lateis|Necenfion von Anton Sorgs Arzneyburh; ebend. 
niſche Sprache überfegt und vermebrter in Bruckers B.Vp. 320. 55) Dergleichen von Johann 
Mifceil, Hiſt. Philaf, 33) Hiftoria Vitæ Ado/pborum|bei ſcharfſinnigen Sprüchen ; ebend. B. Vp.349 
Occonum ad illuftrandam rem litterariam & medicam| 56) Dergleichen von eier alten deutfchen Libero 
Sec, XVI comparata. Acceflir preteralia Summi Viri tzung des Valerius Maximus; ebend. B. Vp.ſſ⸗. 


Luca Schroeckii Hygsa Auguſtana, Leipzig 1734 in 4.|57) Nachricht von der Beſchaffenheit der deufärn 


) Differe. de Advocatis Auguflanis, vulgo den | Sprache und Deren Schreibart bey den Rechtegeleht⸗ 
Augipurgiichen Reichs⸗ Voigten. Stehet in den|tenvor dem 16 Jahrhunderte; ftehet ebendaſeidſi V. 
M.feellan, Berolinenſ. T. IV; und in Bruckets Mi- Vl p. i. 58) Werfuch einer deuiſchen Ulberſchung 


ſceil.Hiſt. Philoſ. 35) Heiliges Gebetopfer, Aug⸗ von Johannis Stobaͤi Sammlung ausetleſentt 


ſpurgi735. _ 36) Biſſertatio epittolarisad Joel 11, 23, zur Natur⸗Lehre gehoͤrigen Lehrſtuͤcke; ſtehet ebenda⸗ 
jteherinder Tempe Helvet co T.il, und in Bruckers ſelbſt B. Vl p. 171. 59) Eine Recenſion von eine 
Miſcell. Hiſt. Phil. 37) Diſſertatio exegetica ad lo- Ungenannten Schrift de orchogrsphia , ac potiu 
cum Pauli ad Epheſ.c. Il comm, 1,2. ie ſtehet in]Suevica 175 56; ebend. 3. VIp.355. 60) Derglei⸗ 
der Tempe Helvetica T. li, und in Bruckers Mifcell.|chen von einer deutſchen Uiberſetzung von der bekann⸗ 
Hift, Philof. 38) De ſecta elpiſtica; ſtehet in den|ten Verwandlung Lucii in einen Efels ebend. B.Vl 
M’feellan. Berolinenf. T. ; und in Bruckers Mi-|p.363. 61) Nachricht von der verfprocenen Aus⸗ 
fceil, Hift, philof, 539) Neue Zufäne verfchiedener|gabe des Augfpurgiichen Stadtbuches; ſtehet er 
PVermehrungen, Erläuterungen und Verbeſſerungen daſelbſt B. VII p.321, 62) Eine Necenfion 109 
zu den kurzen Fragen ausder Philofophifcyen Hiftos|Severini Boethii Bedenken über die Grückjliehtt 
sie, Ulm i737 in ia. Siche oben Summer 28. der Gottloſen; ebend, 3, VIIp,491, 63) es 

’ ) 
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ein Aufſatz; ebendaſelbſt B. VIIp. 195. 64) Bil⸗oben unter Nummer 66 angeführte, Hiſtoria Critica 
derſaai heiniges Tages lebender und durch Gelahrheit Philofophix, woraus man das ganze Werk in feiner 
berühmter Schriftfteller, mit Kupfern, Augfpurg in | wahren Geſtalt und Ordnung in wenig Zeit uͤberſe⸗ 
Median: Folio. Es find davon gegenwärtig 9 Zes | henunderfennen tan. Dieſe Philolophie univerfz 
henden heraus, und it das I Zehend 1741, DasıIX | Origines &c. find recenfirt in den Dresdner Anzei 
aber 1753 an das Licht getreten. 65) Pinacorheca | gen 1753,0.6.  Derjchiedener anderer ohne Na⸗ 
feriptorum noftra ætate litteris illuftrium, cum iconi- | men , oder unter fremden Namen von dem Herrn 
bus, Augfpurg in Median⸗Folio, Decas I 1741, und Brucker heraus gekommener Schriften zu geſchwei⸗ 
DecasIX 1753. Beyde vorhergehende Nummern | gen. Zum Druck iftfertig: Serpionis Agnelli comm, 
Kind ein Werk, nur unterfcheidet es fish durch Die | de placitis Phyficorum ante Ariftotelem cum commen- 
Deutfche und Lateinifche Kleidung , in der es zu eir | tario Facubi Bruckeri. Kine kurze Lebens⸗Geſchich⸗ 
ner Zeit fich denen Selchrten darſtellet, fiehe oben die | te des hochberühmten Herrn Bruders und Anzeige 
Lebens⸗Beſchreibung. 66) Hiftoriacricica Philofo- | feiner Schriften, fo nur bie 1736 gehet, ſtehet in @ör» 
phiz a mundi incunabulis ad noftram usque ztatem de- | tens jegtleb, Gel. Europa Th. IL, woraus hernach 
dudda, Leipzig Groß⸗Quart, T.11742, T.11 1742, | Mofers Lerich der jektl. Gottesgelehrten, ein Ar 
T.l 1743, T.IVP.Iı743, und T.IV P. II 1744. | tickeleinverleiberwordenit, den Schmerfabiin der 
©. die Leipz. Bel. Zeitung; die Nova Acto Erudis. | Einl. zur Philoſ. Hiſtor. getreulich abgeſchrieben hat. 
und die zuverlaͤßigen Nachrichten; wie auch un⸗ Sonſt iſt unfers um die Lutheriſche Kirche und Die ger 
ten die 73 Nummer. Wir haben dieſes in ſeiner lehrte Welt hoͤchſtverdienten Herrn Bruckers Leben 
Art ordentlichſten, gruͤndlichſten und vollſtaͤndigſten auch noch in zween kurzen Biographien Augfpurgie 
Werkes, das als ein wahrer gelehrter Schatz anzuſe⸗ſcher Prediger befindlich. 
hen iſt, bereits in den Lebens⸗Geſchichten Erwehnung | Bruckersdorf, ein Dorf unweit Schweidnitz in 
gethan. 67) Notitia libri longe rariſſimi, pauciſſi. Schleſien. Goldſchadts Marktflecken. 
misque viſi, Philiphi Melonchebonis hypotypoſeon, Bruckhagen, ſ. Bruchhagen. 
italico ſermone editarum. ie ſtehet in den Novss | Bruckhauſen, Schlecht, f. Bruckhuſen. 
Mifce!lan, Lipfienf. Vol.1; undin Bruckers Milcell.| Bruckhauſen (Alten), Bruchbaufen, im IV 
Hilt.Philof. 68) Commentatio de vita & ratione ftu- | Y.p. 1520. 
dii lieerarii venerandi fenis Pbil, oc. Cropbii, Recto- Bruckhof, ein Limburgifches Dorfin Franken, 
ris Auguftani Gymnaſũ; ftehet in Bruckers Mifcell, 
Hit, Philof. 69) Güldne Aepfelin filbernen Schar 
len uͤber +00 Sinnbilder , YAugfpurg 1746 in 4 mit 
Kupfern,, in gebundener Schreibart; ohne Vorfe: 
gung feines Jrameng. 70) Inftitutioncshiftorie phi- 
lofophicz, ufuiacademicz juventusis adornatz, Leipj. 
747 in Groß⸗Octav. Siehe die Lebens-Gefchichte, 
und oben Nummer 66, davon es ein Auszug iſt. 71) 
Ehren⸗Tempel der deutſchen Gelehrſamkeit, in wel⸗ 
chem die Bildniſſe gelehrter, und um die Philoſoph. 
Wiſſenſchaft verdienter Maͤnner unter den Deutſchen 
aus dem XV, XV und XVII Jahrhunderte vorgeftel- | hann Friedrich von Brockhuſen iſt 1734 als Ge— 
let, Augfpurg in Groß⸗Quart mit Kupfern. Zehend I | neral-Major und Dancbrogsritter verftorben. In 
1747 , welchem bereits noch vier Zehenden nachgefol, | eben dieſem Jahre den 25 November iſt Johann 
get find. 72). Mifcellaneahhiftorie philofophice, li- | Sriedrich von Brockenhuuß, Koͤnigl. Danifcher 
terarie, criticæ; olim fparfim edita, nuncuno fafce col- ! General von der Cavallerie, Ritter von Dannebrog 
lets multisque acceflionibus aucta & emendara, Augſp. | worden, und lebte noch 1752. Johann Wilhelm 
1748 in Groß⸗Octav. Es iſt diefes eine Sammz vonBruchhauſen wurde 1745 den 17 JuniiKoͤnigl. 
fung feiner Eleinern Schriften, und ijtfelbige, voie der | Großbritannifcher und Chur, Braunfchweigifiher 
Titrel felbft befaget, indrey Elaffen abgetheilet, da⸗ Dbrifter , befam 1750 den 3 März das Schuljiſche 
von die erſte Claſſe die zur Hiſtorie der Weltweisheit Savallerier Regiment, und gieng ı 751 den ız Sul, 
gehörigen und von ung unter Nummer 1,6,17, 18, | mit Tod: ab: Ermarmit einer von Huf vermaͤh⸗ 
19,27, 38,44 und 4ı, angezeigten Schriften enthalt. | let. Sriedrich von Brockenhuuß ftarb 1751 den 
Die andere Elaffe begreifet die zur Hiftorie der Ge: | ı Janner, als Königl. Dänifher Kammerjunker, 
lahrheit gehörigen und von uns unter Wummer 15, | zu Koppenhagen im 28 Jahre feines Alters. In 
45,16,67,23,42,43, 32, 22, 40,13,26,68,und 34 | des Thura Gynzceo Danie litterario finden wir vers 
angemerkten Schriften. Die dritte Elaffe endlich } fchiedene gelehrte Frauenzimmer aus dem Gefchlecht 
faffet die Philologifchen und Eritifchen Schriften, fo | Brokkenhuus aufgeseichnet, als 1) AgathenBroß- 
von ung unter Nummer 36, 5,37, 14, und 3 angezeis | enbuus ; 2) Brigisten Brokfenbuus , welche 
get worden, infich. Dieſe Mifcellanea find recenfirt | von denen Konigen in Daͤnnemarck in Dänifchen 
invon Windheim Goͤtting. Philofoph. Bibliothek | Berfen geichrieben, unterm Tittel: Danfke Konger, 
D.1; undin Novis Actis Eruditor.1750. 73) Phi- | Aar 15 90d. 22 Dec, ſo noch in Handfchrift liegt; 3) 
lofophie univerfz origines & fucceflionesa mundi ortu | Catbarinen Broftenbuus ‚die Schwejter der obi⸗ 
ad prefens feculum juxta obfervationes recentiffimas, | gen Agathe; 4) Eliſabethen (Elſeben) Broftens 
quas in Hiftoria Critica Philofophiz excuflit Focobus | huus, die fid) durch ihre Erkenntnis in den Geſchich⸗ 
Bruckerus, faccinda diatypofi zre exhibite a Marrb. | tenihres Daterlandes und durch ihre Dichtkunſt bes 
Seuttero, Geographo Ceiareo, Augſpurg 1752. Es rühmt gemacht, tie fiedenn aud) 3) die Geſchichte der 
find fechs groffe auf Landchartensoder Atlaßfformat Danifchen Könige ısgg in Daͤniſchen Verſen, und b) 
in Rupfer geftochene und iluminirte Tabellen über die ! Medirstiones merricas, itidem Danicas, fuper Infignia 
Univerfal-Lexici IV Supplementen-Ban?, Bbb 2 Nobilium, 


Lex. Topogr. 

Bruckhuſen, Bruckhauſen, Brockhuſen, Ges 
ſchlecht in Pommern, von welchein im IV B. p. 1530 
uf. Don der Inſel Wollin hat ſich auch eine Linie 
in Mecklenburg anfäßig gemacht. Jacob Brock 
haufen ift als Dänifcher Admiral 1555 nach einer 
unglücklichen Schlacht bey der Inſel Bornholm ges 
fangen worden. Von Sranzen von Bruckhuſen 
finder man, daß er als Daͤniſcher Obriſter in dem 
Lager vor Wartburg 1568 verfehieden. Jo⸗ 


2 Stunden von Sperffeld gegen Schainſeld. Hoͤnns 
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Nobilium, quæ in TemplisSorano, Roeskildenſi & Ring-, und von Carla! 1627 den 26 April zum Baron 


ftadienfi inveniuntur, gefchrieben hinterlaſſen; und| Brudenel von Stanton Wivel in Leicefterehire ges 
5) Befen (insgemein Biefen) Brokkenhuus, eine| macht wurde. Die groffe Treue, fo er gegen den 
Tochter Claudius Brokkenhuuſens und Emerens | legterrehnten König bey der innerlihen Unruhebli⸗ 
tien Jernsfag, welche ein Geberbuch in Dänifcher | cfen ließ, verurfachte, daß ihn die widrige Parthey 
Sprache aufgeſetzet, das noch in Handſchrift vorhans | mit einer befchwerlichen Gefangenſchaft belegte, 
den. Olearius in der Holft. Ehron. Gaubens | Als aber Carl II den Englifchen Thron behaupte, 
Adels⸗Lex. Leu: Beneal, Hiſtor. ’Tadyr. B. II. erhub er ihn 166 1 den 20 April zum Grafen von 
Thura l.c. Cardigan. Er ſtarb 1664 und hatte feinen Sohn 

Bruckner (faac), Könige. Frangöfifcher Geo: | Roberten zum Nachfolger, welcher ſich erſtlich mit 
graphus und Eorrefpondent der Berlinifchen Konigl. | Marien, einee Tochter Heinrichs Conftable, Vicom⸗ 
Akademie der Wiffenfchaften zu ‘Paris, von defien |te Dunbar, und hernach mit Annen, einer Tochter 
Fleiſſe folgende Stuͤcke zeugen: 1) Defeription & | Thomas, Vicomte Savage, verhegrathete. Jane 
Ufage d’un Cadran Solaire univerfel, Gt. Peters» | gebahr ihm eine einzige Tochter Marien, die dem 
burg 1735 in 4; und 2) neuer Seeatlas, Berlin | Grafen von Kinoule beygeleget wurde; mit diefer 
1752, welcher auf Koften der Konigl. Akademie der | aber hatte er einen Sohn Franzen und drey Te} 
Wiſſenſchaften zu Berlin geftochen und heraus ger | ter, davon Anne Marie Franzen, Grafen von 
geben tworden, wovon der Coburger Auszug aus | Schremsbury, Tatbarine Johann, Grafen von 
allen Theilen der neueften Gefchichte 1753 mit Middleton, und Dorothee Carln Fane, Grafendon 
mehrern nachzufehen. Weſtmoreland, geheyrarhet. Der Cohn, Stanz, 

Bruch, ein Dorf im Stift Würzburg, in Frans | Lord Brudenel, ftarb. bey feines Waters Leben, und 
Een, im Amte Fladungen, eine Eleine Stunde davon | hinterließ von Srancifeen, einer Schweſter Jacobs 


gegen Meinungen. Hoͤnns Lex. Topogr.  Gapile, letztern Grafens von Suſſer aus diefem Ge⸗ 
Brucks (Facob de), f. "Jacob de Brucks, im fchlechte, folgende vier Kinder: 1) Georgen, von 
XIV ’B. P.43. dem hernach. 2) Marien, welde Nicharden, Dir 


BRUCTERUS, ift bey den Claudianus deCon- comte Molineug, sum Gemahl befommen. 3) Ans 
ſul. IV Honor, fo viel, als die Zruderi (von denenim nen, die erjtlich mit Johann, Lord Belakife von 


“WB. p. 153) insgeſamt, welche zu folcher Zeit an: Worlaby, hernady aber mit Karla, Herzoge ven 


dem Harz⸗Walde gewohnt zu haben gefaget wer⸗ Richmond, verinählet worden, und 1722 geitorben. 
den, fofern folder Wald jich nod) Damals fehr weit 4) Srancifcen, welche anfangs dem Grafen von 
und brit erftreckte, und mithin auch den jeßo fü ge Vlewburgh in Schottland, und nad) deflen Abſter— 
nannten Weſterwald, fo von dem Claudianus, nach bin Nicharden, Lord Bellew in Irrland, ehelich bey⸗ 
gewiſſer Meynung, verftanden wird, mit begriff. geleget wurde, Vorerwehnter Beorge Brudenel 
Zederichs Schulsker. . wurde nach feines Großvaters 1703 erfolgtem Tote 

BRUCTERUS REX, ift bey dem Plinius Lib. Il Graf von Cardigan, Baron Brudenel von Stans 
Ep, 7 unbekannt, wer er eigentlich geweſen, noch aud) ton-⸗Wiwel und Baronet. Er trat 1708 von der 
warum er von den einigen verjager worden, daß ; Eatholifchen zur Proteftantifchen Religion, und farb 
ibn Spurinna wieder einfegen muͤſſen. Sederichs | 1732 den 16 Julius, nachdem ihm feine Gemahlin 


Schul⸗Lexr. Eliſabeth, eine Tochter Thomas Bruce, Grafens 


Brud, |. Bruͤel. von Ailesbury, zwey Söhne und fo viel Tochter ge 
Brud oder Brudus ein König der Picten, ums | bohren. The Brit. Comp, T.l, p 201. 
Jahr Ehrifti 820. Cr mar zum Kriege nicht ge | Bruderbach, ein Drt in der Unter-Eifif, indem 
fchickt, daher die Schotten ohne Widerftand das | Bezirk des Bilhöflich-Steaßburgifchen Amts Dur 
Gebiete der Picten beraubten. Diefe Eonnten fül- gig. Ichtersheims Eifaß. Topogr. 
ches nicht vertragen, raumten daher den Brud aus Bruderdiebacherbof, f. Brüderhof. 


> dem Wege, und trugen das Regiment feinem Bru. Bruderbolg, ein Wald indem Canton Ba, in 
der Kennerh auf. Buchanan rer. Scot. Allgem. der Schweiß, ohnweit Münchenftein. Es wachſen 


Chron. Th. VII. darinnen lauter Eichen und Fichten. Verſuch er 
Bruda (Wraham), f. Broda, ‚ner Befchr. Hiſtor. ee) der Landſchaſt 
Bruda (Ehajim), ben Abraham, ein Nabbine, Bafel, Stüc II. 

im Anfange des 18 Jahrhunderts, welcher 1705 U) yuypernd orf, ein Dorf in Nieder Oeſewih— 


gegeben, und fich von dar nach Lublin in Polen bes — Unter» Manhardsberg. Fuhrmanns 
geben. Wolfs Bibl.hebr, Jochers Gel. Lex. reich. u 
Bruda (Zofepb) f. Joſeph Bruda imKIVB.| _ Bruders. Wietwe, oder Chmigein, ſehe 
p. 1185. Schwägerfchaft, im XXXVB. p. 1777 UM 
Brudelbrunn, ſ. Brodelbronn. Brudus, mit dem Beynamen Luſitanus, an 
Brudenel, ein vorncymes Gefchlecht in England, juͤdiſcher Arzt, aus Portugall, Roririe in der el 
welches eine fehr fange Zeit feinen Hauptſitz zu Deas | Helfte des 16 Jahrhunderts, fehrieb Lib. II de" 
ne in Northampionshire gehabt. Robert Brude, | tione victus in fingulis febribus, die zu. Venedig 154 
nel war unter Heinrichs VII Regierung Dberrichs | in g gedruckt, zum öftern wieder aufgeleger, auchdes 
ter in dem Gerichte Common⸗Pleas genannt, und | Gesners.Enchiridio rei medicz triplicis beugefünt 
zeugte mit Margarethen, einer Anverwandtin und | worden. Dan der Linden de Scriptor. Medic. Jo 
Miterbin des Ritters Bertine Entwyſel, Dicomte chers Gel. fer. Conrings Introd, in ar, medic. 
von Brickbee in der Normandie, Thomam Bru⸗Keſtners Medic. Gel. Lex Schenkens bibl. Melia. 
denel. Deſſelben Sohn, Robert, hinterließ Tho⸗Bruͤche, in der Wappenkuͤnſt, find fo vil a 
mam, welcher von Zacobent 1612 zum Baronet, Beyzeichen, davon im I Suppi. Br, 
ruͤ 


„6 Bruͤchtern 


Bruͤchtern (Groß⸗ und Blein⸗), zwey Doͤrfer 
in dem Fuͤrſtenthum Schwarzburg, in Thuͤringen, 
unweit dem Flecken und Amte Keula, in dieſes Amt 
gehoͤrig. Großbruͤchtern hat über 100 Haͤuſer. 
Goldſchadts Marktflecken. Treibers Schwarzb. 

Bruͤchting (Chriſtian Friedrich von), Koͤni⸗ 
glich Polniſcher und Chur⸗Saͤchſiſcher Kreiß⸗Obri⸗ 
ſter, wurde bey der 1745 bey Keſſelsdorf geſchehenen 
Schlacht zum Kriegs⸗Gefangenen von den Preuſſen 
gemacht. Geneal. Hiſtor. Nachr. VID. Uidris 
gens iſt ein buͤrgerliches Geſchlecht Bruͤchting, 
Schmid genannt, bekannt, davon man in von 
Dreyhaupt Saalkreiſe Th. Il ein Geſchlechtsregi⸗ 
ſter findet, wir koͤnnen aber nicht fügen, ob obiger 
mit diefem verwandt. 

Brück, ein Dre in der Grafſchaft Mans» 
feld Magdeburgifcher Hoheit, im  SFriedebur- 
gifchen Kreife. Abels forrgef. Preuß. Geogr. 

Brück, ein Dorf in Böhmen, anderthalbe Stun⸗ 
de von Eger. Goldſchadts Marktflecken. 

Bruͤck, eine nunmehro über 200 jährige adeliche 
Familie in Meiffen, allwo fie noch heut zu Tage 
Haubitz bey Grimme bejiget. ie erfennet zum 
Anheren den berühmten Eansler Bregorius Pons 
tanus oder Brück, weil erim Staͤdlan Bruͤck uns 
weit Wittenberg im Gächfifchen Ehurkreife, allwo 
ſein Vater, der eigentlich Heintze geheiffen, letztens 
Bürgermeifter gewefen, gebohren, und nach daͤma⸗ 
liger Gewohnheit der Gelehrten fih von dem Ges 
burts-Drte genennet. Db wir wohl bereits von ihm 
im XXVIITB. p. 1458 unter Pontanus (Öregos 
rius) geredet, fo werden wir doc) von ihm in diefen 
Gupplementen am gehörigen Orte noch wichtige 
Umſtaͤnde, die angeführet zu werden verdienen, bey» 
bringen, Erhatte nebft einem Adel und Wappen⸗ 
briefe vom Kayfer, auch die Güter Niemeck, Große 
Merzens, Migdorf, Borftendorf, Graͤfenhaynichen, 
und Madersdorf, durch feine gute Haushaltung an 
fih gebracht, und fein Geſchlecht mit 2 Söhnen, 
Gregorius II und Chrifkianen, fortgefeget. Dies 
fer, naͤmlich Chriſtian, nachdem er feine Studien 
ruhmlichft geundiget, und Doctor beyder Nechte 
worden, hielt fich eine Zeitlang bey dem ungluͤcklichen 
Ehurfürften Johann Sriederichen auf, vourde 1549 
von ſelbigem zu Bruͤſſel hin und wieder, infonderheit 
zu dem Herzog von Alba verfihicket. Nachgehends 
hat er bey deffen Prinzen Johann Friederichen zu 
Gotha die Eanzler⸗Stelle erhalten, ließ fich aber 
unglncklicher weife in die ABeltbefannte Grumba⸗ 
chiſche Handel flechten, worüber er 1567 zu Gotha 
nebjt den Mitfchuldigen ein ſehr unglückliches Ende 
erlanger. Vorgedachter George II, Nathsherr zu 
. Wittenberg, fein Bruder, war mit feinem Vater 
1557 geitig verjtorben. Er foll mit Ottolien von 
Schlieben aus dem Haufe Borge im Havellande, 
verehlicht geweſen feyn, und einen unmündigen Sohn 
Joachimen, auf Niemeck und Segrehna, verlaffen 
haben. Die übrigen Güter find wegen der vorges 
dachten Baters Bruders Fatalität theilsan den fans 
desheren, theils in fremde Hände gelanget. it 
feiner Bemahlin, Hippolgten von Ziegefar, aus dem 
Haufe Lübenig, hat er einen Sohn aleiches Na⸗ 
mens gejeuget, der ein Vater worden Adam Chris 
ftopbs, zu Niemeck und Segrehna, in deffen 2 
Sohnen Joachim Sriederichen und Wolf Frie⸗ 
derichen diefe Familie fich in die Aeſte zu Niemeck 
und auf Segrehna vertheilet gehabt, Der erſtere, 
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Joachim Friederich, hinterließ von ſeiner Gemah⸗ 
lin, Eliſabethen von Davier, bey feinem 1681 erfolg⸗ 
ten Tode Adam Friedrichen und Carl Heinrichen 
zu Niemeck, die nody 172 1 unbeerbet waren. Der 
andere, Wolf Sriedrich, auf Segrehna, hinterließ 
bey feinem Tode eine zahlreiche Familie. Don des 
nen 6 Soͤhnen iſt Vollrath Friedrich, Herioglid)- 
Wolffenbürtelifcher Ober» Sorftmeifter, 17065 Carl 
Sriedrich aber Jahrs darauf unverehliget geftorben; 
Adam Sriedrich als Königlich» Dänifcher Fieute: 
nant 1708 vor Ruͤſſel geblieben, George Sriedrich 
aber, auf Segrehna, Koniglich » Polnifcher Lieute⸗ 
nant, hat fein Geſchlecht fortgepflanget gehabt, und 
ift ums Jahr 1744 geftorben. Man kann aber 
nicht fagen, ob defjen Nachkommen annoch floriren. 
Aus einem Chuꝛfurſtl. Saͤchſiſchen Lehnbriefe über 
das Mittergut Haubig, fo 1699 Aans Adolph 
Brück erhalten, ift zu ſehen, daß deſſen Vater Sieg⸗ 
mund Adolph ſolches Gut von Hans Heinrich von 
Haubitz erkauft, und fein jüngerer Sohn, Aeinrich 
Siegmund Brücf, da er unbesrbt verjtorben, auf 
Hans Adolpb verfäller gehabt. Hiernaͤchſt da in 
dieſem Lehnbriche die Vertern, Carl Heinrich und 
Adam $riedrich, Joachim Friedrichs Sohne, in» 
gleichen Wolf Friedrich‘ Bruͤck (welche alle zuden 
Linien Niemeck und Segrehna gehören) zusleich 
auf 6ooo Guͤlden Lehnſtamm auf dieſem Rittergute 





Haubitz mit beliehen worden; ſo deuchtet Gauhen, 


daß des jetzigen Beſitzers des Guts Haubitz Sieg» 
mund Adolphs, eines Sohns Hans Adolphs, der 
noch 1744 als der einzige dieſes Aſts zu Haubitz 
unvermaͤhlet gelebet, Vorfahren eine beſondere Kinie, 
von der zu Niemeck und Segrehna unterſchieden aus⸗ 
gemacht haben. Dieſer Siegmund Adotpb iſt ohn⸗ 
fehlbar derjenige Siegmund Adolph von Bruͤgk, 
welcher 1742 den 21 Julius Konigl. Poln. und 
Churfaͤchſiſcher Premierlieutenant bey dem Leibre— 
giment Curaßiers worden. Gauhens Adels-⸗Lex. 
Th.ll. Vogels Leipg Annal. Muͤllers Sudf. 
Annal. und aus ſchriftl. Nachr. 

Bruͤck oder Bruͤcken, ein ehemahliges adeliches 
Geſchlecht in Thuͤringen an der Helme, deren Guͤ⸗ 
ter anjetzo die Herren von Werther befisen. Baus 
bens Adels⸗Lex. 

Bruͤck, font Angermuͤnd genannt, eine adeliche 
Du in Schlefien, welche von denen Patricien zu 
Breßlau abſtammet, und ſich auf Kicbenthal nens 
riet. Sie führer im blauen Schilde eine gelbe 
Aufziehr Brücke über dem Waſſer; auf dem Heime 


2 blaue Adlers- Flügel, .in deren jedem eine gelbe Ku⸗ 


gel: Die Helmdecken find gelb und blau. Sinapii 
Schleſiſch. Curioſ. Baubens Adels⸗Lex. 

Bruͤcke, ſind in der Buchdruckerey zwey Stuͤck⸗ 
gen Bret, ſo in der Preßwand eingelaſſen ſind, wor⸗ 
innen die Buchfe gehet. Buchdruckerkunſt, Th.I. 

Bruͤcken, Fiſch, ſ Bricken, im VB p. 1353. 

Bruͤcken, in der Wappenkunſt, ſiehe Hals⸗ 
Baͤnder. 

Bruͤcken, Dorf in der Grafſchaft Mansfeld, 

Bruck. 

Bruͤcken, Geſchlecht, ſ. Bruͤck. 

Bruͤckendorf, ein Kammersund Domainen/⸗Amt 

in Preuſſen, im Oberlande, zum Daupt-IImte Mo⸗ 

rungen gehoͤrig. Abels fortgef. Preuß. Geogr. 

Brückendorf, ein Dorf im Fuͤtſtenthum Lignig 

in Schlefien, unweit Goldberg. Goldſchaͤdts 

Marktflecken. 
Bbb 3 Brüdendorf, 


"63. Bruͤckendorf 


Bruͤckendorf, ein Dorf in Thüringen, im Amte 
Sreyburg. Beogr. Tab. des Churf. Sachfen. 
Brücenmüble, heißt ein einzelnes Haus im Fürs 





ſtenthum Weiſſenfels, im Amte Weiſſenfels. Beogr. 


Tab. des Churf. Sachſen. 

Bruͤcken⸗ und Sturmbocksthurm, ſ. Sturm⸗ 
bocksthurm, im XLB. p. 1429. 

Bruücken⸗Zoll, ſ. Bruͤcken⸗Geld, im IV DB. p. 


1549; Örücen-Recht, ebend.p. 15553 Travers, 


im XLVB. p.1545 Waſſer⸗Zoll, im LII®. p. 
7915 Wege-Beld, ebend. p. 18895 und Zoll, im 
LXIIB. p. 160 u. ff. 

Bruͤckhagen, Dorf, f. Bruchbagen. 

Bruͤckla, ein Dorf im Meißnifchen Erzgebuͤrge, 
im Amte Zwickau. Geogr. Tab. des Churf. 
Sadyfen. 

Bruͤckmann (Ernſt Ludwig), der Artzneykunſt 
Doctor, des nachfolgenden Franz Ernſt Brüd: 
manns zweyter Sohn. Auſſer einer lateiniſchen 
Epijtel de modo petrificandi, hat er 175 1 feine In⸗ 
auguralDifputation de noxis ex cibis unter dem 
Sabricio zu Helmftäde vertheidige. Boͤrners 


- jetstleb. Aertzte, 1. 


Bruͤckmann (Frang Ernft), der Weltweisheit 
und Argneykunft Doctor, der Römifchfayferl. Aka⸗ 
demie der Naturforfcher, der Konigl, Preußifchen 
Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin, der Phyfis 
Ealifchen Akademie zu Florenz, und des Hochfuͤrſtl. 
Medieinifchen Eollegii zu Braunſchweig Mitglied, 
wie auch Practicus zu ABotffenbüttel, ift zu Mas» 
rienthal den 27 Sept. 1697 gebohren, woſelbſt, wie 
auch zu Weferlingen, fein Vater, Franz Andreas, 


‚ Hochfürjtlicher Amtınann war; die Mutter aber 


eine gebohrne Ellertin. In feinen erften Fahren 
wurden ihm im väterlichen Kaufe befondere Lehr: 
meifter gehalten, unter welchen er dem gelehrten 
Prorector zu Ilefeld, Albrecht Rittern, vieles zu 
danken hat. Aus deffen Pflege Fam er in die dafige 
Klofter- Schule, welche er bis 1716 befucht, und 
darinnen einen glücklichen Grund zu den höhern Wiſ⸗ 
fenfehaften unter der Anführung des damaligen Nies 


‚etors Johann Dav. Müllers geleget hut. Im 


jetsterwehnten Jahre aber begab er ſich nach Jena; 
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Bruder, welcher als Hauptmann in Kayſerlichen 
Dienſten geſtanden, geſtorben war, und eine auſchn⸗ 
liche Erbſchaft hinterlaſſen hatte. Er trat alfofen 
Reife an, gieng durch Böhmen, und hatte zu Prag 
das Glück die Krönung beyder Kayſerl. Majeftäten 
mit anzufehen, Don Prag gieng er nad) Wien, 
und von dar nad) Ungarn. Er nahm allhier einen 
Schatz der treflichiten und feltenften Merkwuͤrdig⸗ 
feiten mit fich zurück; welche Ruͤckreiſe er auf gleicht 
Weiſe, mit gleich glücklichem Erfolge, durch Die vor 
nehmften Städte Deutfihlandes zu Ende brachte, 
und 1727 bey den Seinigen wieder ankam. Noch 
in eben diefem Fahre wurde er in die Roͤmiſch Kay— 
ferl. Akademie der Naturforſcher, unter dem Namen 
Mnemon, als ein Mitglied aufgenommen, und zwey 
Jahre hernach wiederfuhr ihm eben diefe&hreinder 
Königl. Akademie der; Wiſſenſchaften in Berlin 
Zu Anfange des 1947 Jahres wurde er zum Beni 
ger in dem Medicinifchen Eollegio zu Braunſchweig 
ernennet, in welchem er der einzige von denen fid 
auffer Braunfdweig aufhaltenden Artzneypetſtaͤn⸗ 
digen war. Kndlich ward er aud) ein Mitglied der 
Phyfikalifchen Akademie zu Florenz, und gieng den 
21 Maͤrz 1753 nach einer langtvierigen Krankheit 
mit Tode ab. Cr hat ſich 1725 mit Marien dir 
dericken, Julius Georg Töpfers, Muͤnz⸗Commiß 
farii zu Zellerfelde, älteften Tochter, verheyrathet, mit 
welcher er eine Tochter und zwey Söhne, Srans 
Krnften, und Urban Sriedridy Benedicten von 
denen befondere Artichel handeln, gezeugethat. Sein 
Buͤcherſaal war auserlefen und vollftandig: Erin 
Cabinet, welches er, wie bereits gedacht, auf ſeiner 
Reife nad) Ungarn gefammlet, und täglich vermeh 
rer, ift ein Schatz von allen Geltenheiten der Na 
tur und Kunft, und was befonders das Steinreich 


anlanget, fürtrefiich. Weder Koften noch Muh‘, 


noch eine gefchicfte Einrichtung iftdarinnen gefpartt, 
Seine Schriften find: 1) Oratio de pretioſa opt- 
morum principum vita, Helmſt. 1715 in4. 2) 
Actus valedidtorius, cum Jo. Clerici difl. de Magi, [. 
Veneficis, qui fibi noctu ad Magorum cœtum, colendi 
dæmonis caufa, proficifei videntur, ebend. 1716in 4. 
3) Specimen botanicum, exhibens fungos ſubterra- 


und, da er ſich der Artzneykunſt widmete, zu welcher | neos, vulgo tubera terræ didos, ebend. 1720 IN 4 


ihn theils feine angebohrne Neigung, theils die in ihm 
dazu von feinem Lehrer Rittern erweckte Liebe 309, 
trieb er Diefelbe mit ungemeinem Fleiſſe. Er hor 
rete bey nahe vier Fahre in allen Theilen diefer 
Wiſſenſchaft die dafıgen berühmten Lehrer derfel- 
ben: Die beyden Wedel (George Wolfgang und 
Joh Adolph), Top. Jac. Sic, ob: Adr. Sie, 
vogt, und insbejondere Herm. Fr. Teichmeyer fa, 
hen ihn täglich in ihren Lehrftunden. So hatte auch 
der gefchickte Kräuterfenner, Bernd, Rupp, nicht 
nur einen unermüdeten Schüler an ihm, fondern 
auch nachgehende bey Apsarbeitung feiner Florz Je- 


nenfis einen treuen Gehulfen. Im Jahr 1721 er⸗ 


hielte er zu Helmſtaͤdt die höchfte Würde inder Arg- 
neyfunft, nachdem er vorher feine Fnaugural-Difpus 
tation von der Cacao. Bohne vertheidige. Hier: 
auf begab er fich nad) zwey Jahren nach Braun- 
ſchweig, mo er den Kranken mit feiner Hülfe bis 
1728 dienete, In dieſem jegt erwehnten or aber 
verwechfelte er gewiſſer Umſtaͤnde wegen Braun. 
ſchweig mit Wolffenbüttel. Che aber diefes geſcha⸗ 
he, namlich 1723, fügte es ſich, Daß er eine Reiſe 
nash Ungarn thun mußte, indem allda feiner Mutter 


c.Fig. 4) Difp. inaug. medica de Auellana mexi- 
cana, vulgo Cacao didta, unterm Vorſitz J. C. Spieſ⸗ 
ſens, ebend. 1721 c.Fig. Sie iſt 1728 vermehrterju 
Braunſchweig wieder aufgelegt, unter dem Titel: 
Relatio brevis Hiftorico - Botanico-Medica, de &c, 
$) Specimen phyficum exhibens hiftoriam naturalem 
Oolichi, ebend. 1721 ing c. Fig. 6) Diſſ epift, de 
Fabulofiffimz originis lapide Arachneolicho dido ad 
Vir,Cl. Albert, Ritterum, Wolffenb. 1722 in 4ac. Fig- 
Relatio hiftorico-phyfico-medica de cerevifinRegio- 
Lotharienfi, vulgo Duckftein dicta, Helmſt. 1722104 
Sie kam bald darauf auch deutjch heraus unter dem 
Titel: Beſchreibung des vortreflihen Waitzen⸗ 
DBieres, Duckftein genannt, Braunſchweig 1723 
in 4. 8) Relatio phyfica de Vulva Marina & Con- 
cha venerea, Braunfchw. 1722 ing c. Fig, 9) 
talogus exhibens appellationes & denominationes 
omnium potus generum, quz olim in uſu fuerunt & 
adhuc funt perstotum terrarum orbem, quotquot ad- 
huc reperire potuit, Helmſi. 1722. ing. 10) Ob- 
fervatio curiofa medica de excretione vermis nun- 
quam 'antea excreti, Wolffenb. 1723 in 4 c. Fig 
11) Befchreibung der Braunſchweigiſchen — 

taun. 


— 
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. 18) Specimen prius boranico - medicum, exhibens 
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Braunſchw. 1723 in 4, und ebend. vermehrt 1725. 
12) Dill, epiftolaris de fungo Hypoxylo digitaro, 
Helmſt. 1725 img ce. fig. 13) Diſſt epiftol, de la- 
pide violaceo Iylva Hercynie, Wolffenb. 1725 in 4. 
44) Specimen phyiicum filans hıftor; natur. lapidis 
nummalis Tranfylvanie, ebend, #727in4c. fig. 15) 
Dit neuerfundene curicufe Flohfalle, 1727 in 8, m. 
K. ward in eben Diefem Fahre vermehrter wieder ge 
druckt, zum ztenmale 1729, und zum 4tenmale 
1739. 16) Beorgii I, Königs von Großbritan⸗ 
nien, legte Krankheit und Tod, Wolffenb. 1727 
in 4. 17) Hiftoria naturalis curiofs Lapidis r& «o- 
Bess ejnsque pr&pararorum, charte nempe, lini, lin- 
tei & ellychniorum »scombuftibilium, Braunſchw.] 1724, & 1725, eorumque fcriptis medicis, w) Con 
in 4. Man muß dem Herrn Bruͤckmann die Eh⸗tinuatio epift. prxced, & de medicina Viennenfi, x) 
re wiederfahren laſſen, Daß er Der erfte, welcher vurch | de Alga Saccharifera, Polypo marino petrifacto, Ka- 
nochmalige Planirung des Asbeft» Pappiers gyafun, | ckerlacken, frutice Koszodrewina & arbore Limbowe: 
den, daß es Schrifft annimmt. Er ließ aud) felbft | drewo, y) de marmore variorum locorum. ©, Com« 
vier Eremplarien diefer Schrifft auf dergleichen un | mere. litten Noric. Vol. U Die 12 erften Brie⸗ 
verbeennlid) Pappier abdrucken, wovon er drey de, | fedavon wurden mit neuen Anmerkungen 1750 von 
ven Herzogen von Braunfchweig, Auguft Wilhel- | ihm ausgegeben. 24) Bibliorheca numismarica oder 
men, Ludwig Rudolphen und Ferdinand Albrech⸗Verzelchnih der meiften Schriften, die vom Münze 
ten, überreichte, Das vierte aber dem Hof⸗Rath und | wefen handeln, ebend. 1729 in 6. 25) Magnali« 
Leib + Medico in Wolffenbuͤttel D. Burcharden | Dei in locis fubterraneis, oder unterirrdifche Schatz⸗ 
ſchenkte, welches er aber nach) deſſen Tode wieder an | Fammer ıc. 2 Th. II, ebend, 1730 c. fig. 26) 
fich gefauft. Als nachachends die Mebtifin zu Sans ı "Tac. Keupolds Prodromus Bibliorhece, Oder Ver⸗ 
dersheim , und der Bürgermeifter Uffenbach zu 
Frankfurt am Mayn auch von ihm ein Eyemplar | ad reguum minerale gezaͤhlet werden, handeln, ꝛc. 
verlangten; er aber nur noch 2 Bogen von diefem | corrigirer, fortgefeget und vermehret von F. E. B. 
Papiere befaß, 309 er Thefes aus Diefer Hiſtorie | ebend. 1732 in 8 ©. Comm. liter. Noric. Vol. 
und ließ fie auf x Bogen abdrucken, welche er ih» | II, p. 177. 27) Ausführliche Beſchreibung einer 
nen zuſchickte; fie find unter folgendem Titel ge- | feltfamen Wundergeburt, ebend. 1732 in 4 mit K. 
druckt; Thefes Phyficz, ex Hiltoria naturali curiofa | ©. Comm. Jieter. Noric. Voi, Ir 28) Obf, Bota- 
lapidis rg acese, ejusque preparatorum - - defum- | nica de ocymaftro flore viridi pleno, ebend. 1732 im 
ta, Braunfhweig 1727 in 4. Er hat auch fein | Fol. c. fig. 29) Bibliochecz Numifmaticz Supplem,. 
Portrait aufeinen dergleichen Bogen abziehen laffen, 
mworunter der Blankenburgijche Hofrath Schmidt 
folgendes Epigramma gefeßt : 
Servat ut illa Tuos vultus asbeftina charta; 
Sic docttina, fides, fama perennis erit | 


e) de templo cathedrali Viennenfi D, Stephane dicato, 
f) de ovo gallinaceo figursto & terra Viriciana, ) de 
figuratis & aliis quibusdam lapidibus curiofis in Ele» 
&oraru Hannoverano obviis, h) Memorabilia Bainber- 
genfia, i) animalia rariora viridarii Viennenfis Eugenit 
Francifci Sabaudiz Principis, k) de terreftri cole, 1) 
de quibusdam figuraris Humgarie lapidibus, m) de 
gigantum dentibus, n) de Ihpidibus odoratis, o) de 
remediis quibusdam odontaigicis, p) de farinal foshli, 
g) de fandis medicis, r) de lanclis medicis & oleo S. 
Waldburge , s) de fandtis medicis & oleo $, Nicolai, 
t) de memorabilibus Quedlinburgenfibus, u) derube- 
ribus terre, v) de medicis Viennenfibus’anni 1723; 


— — — — — — — — — — 





Kniphof, die bequeme und nuͤtzliche Art die Kraͤuter 
nad) dem Leben abzudrucken, und dieſelben nach ih⸗ 
rer natuͤrlichen Geſtalt und Groͤße ſauber abgebildet 
darzulegen, und alſo fehr compendieufe Herbaria pi- 
Aa zu mathen, vorftellend, Wolfenb. 1733 in 4- 
&. Comm. List. Nor. Vol. Il, 31) Magnolia Dei in 
locis fubterraneis - -- - 1 &upplement, ebend. 1734 
iv Fol. a fig. - 32) Meuerfundene curieufe Fliegen⸗ 
faße, zu ganglicher Ausrottung der unverſchaͤmten 
Stiegen , nebft einer kurzen Naturhiſtorie Diefer flic« 
in locis fübterraneis, oder unterirrdifche Schagkam- | genden Inſecten, ebend. 1735 in gs m. K. S. Hamb 
mer aler Königreiche und Länder in ausführlicher | Ber. 1735. 33) Epiftolarum Itinerariarum Cent; 
Belhreibuugaller mehr als MDC Bergwerke durch | I, 25-36, ebend. 1735 in 4, Das Verzeichnig 


fruticem Koizodrewina, ejusque balfamum Kofzodre- 
winowy- oley, ebend, 1727 in4.c. fig. 19) Speci- 
men pofterius botanico- medicum, exhibens arborem 
Limbowe -drewo, ejusque oleum Limbowy + oley di. 
Aum, ebend. 1727 ing c» fig. 20) Magnalia Dei 


alle vier Welttheile, welche von Entdeckung derfei- | derfelben iſt: a) De marmore variorum locorum, 
ben bis auf gegenwärtige Zeit gebauet worden, und | in Specie Florentino, b) deeodem argumento, c) Hift, 
noch gebauet werden, in was Stande fie iemalg | na. lapidis ferpentini magnerici, d) de lapide hyſtri- 
geweſen, und wie fie ietzo befchaffen, Braun | cino Malaccano five Pedra del porco, e) de gloflope- 
dig 1727 in Fol. mit Kupfern. GEefter | eis & chelidenlis, f) de memorabilibus Erfordienfi- 
Theil, fiehe Deutfche Ada Eruditor. Th. 132, | bus g) de lapide Gamaico, feu variolaceo, h) de me- 
21) Thefaurus fubrerraneus Ducatus Brunfuigii, d. i. | morabilibus mufei Ritteriani, i) de ocymaftro flore 
Braunſchweig mit feinen unterirrdifhen Schägen ] viridi pleno modoque flores viridi coloretingendi, k) 
und Seltenheiten der Natur. Erfter Theil, Yrauns ! de antro Scharzfeldiano & Ibergenfi, |) & m) de me 
w. 1728 ing, 22) Morci Aurelii Severini | morabilibus Sempronienfibus, ®, Comm. Lister. 
Epiftolz dux de lapide fungifero & lapide fungimap- | Nor. Vol, V. 34) Erafmi Stella Libanorhani in- 
pa, Wolffenb. 1728 ing. 23) Epiftolarum Itine- | terpretamenti gemmarum libellus unicus. Plinies Se- 
rariarum Centur, I, 1-24, ebend. 1728 in 4 c. fig. | cundos de gemmis, Erfurt und Leipig 1736 in 8. 
Das Verzeichniß Diefer "Briefe if: a) De bibliothe- | 35) Epiltolarum Itinerariarum Cent, 1, 37-5 1, Wolf⸗ 
eis Viodobonenfibus przcipuis, b) de Chryfoeolla | fenb. 1736 in 4. Das Verjeichniß derſelben ift: 
Hungarica Neofolienfi, c) de bellariis lapideis Lipto- | a) De fosfılibus Blanekenburgicis, b) de cerevißa Gos- 
vienfibus Hungaricis, d) de quatuor figuratis curiofis | larienfil, c - h) de/mineralibus mufei Autoris, i) de 
tupibus ad fauses Klercynia ſylvæ prope Ilefeldam, | concsetiz falinis & fulfureis muſei autoris, k) de recre= 
mentis 


zeichniß Der meiften Schriften, fo von Dingen, die 


I, ebend. 1732 in 8. 30) Sendfchreiben an D«- 
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I, ebend. 1741 in 4. 
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mentis metalheis, taleo, Ipato , fluoribus & huſis mine- 
salibos, 1) ce lapidibus vuigaribus, nulls certa figura 
grudentibus, m) de lapidibus Pofonienfibus, n) de 
fiynis urbium maemonicis, ound p)de memorabilibus 
mulei Lelferiani, &, Comm Liter. Nor. Vol, VI. 
36) Morbıdi Galli, Poctæ veruftisfimi, de lapidibus 
pretiofis Enchiridion cum fcholiis P@orii Yıllingen- 
fis Ejusdem Pictorii de lapide molari Carmen, ebend. 
1740 in4. 37) Bibliotheck numismaticz Supplem. 
38) Epiftolarum Itineraria- 
sum Cent. l, 52-100, e. Suppl, Indice & fig, ebend. 
1742 in 4. Das Verjzeichniß derfelben ıjt: a) De 
mamia Brunfuicenfium, b) de fignis üurbiym mnemo- 
nicis, e) deeodem argumento, d) de reliquis urbium 
& loeorum fignis mnemonicis, e) de fosfilibus figuratis 
Guelpherbytenfium, f - i) Sciagtapbia Mufei Bruck- 
manniani, k) de memorabilibus Tyrnsvienfibus, 1) 
Notæ quadam & animadverfiones in C. Bowbini pro- 
dromum theatri botanici, m) Note quedam & ani- 
inadverfiunes in Gut, Pifanis & Joc. bohrii \ibros de 
Indiz utriusque re naturali & medica, n) de lapidibus 
quibusdam fiauratis rarioribus nondum defcriptis & 
Velineatis mufei Aucoris, 0) de belemnitis mufei Au- 
toris, p) de pane dxmonum, q) de pane fehrifugo.S, 
Nicolai, x) de memurabiisbus Neoburgicis & pane fu- 
ftibus verberando, s) de Gazophylacio lapıdum- pre- 
tioforum Silefiseorum D, Jo. Chrift, Stettinsky, t) de 
pane dadtylorum 5. Marci nec nomex marga candıda, 
u) de Chamzcersfo Hungarico & falice orientali Da- 
vidis, v) de ſyluæ Hereyniæ antris, die alte und neue 
Kelle, nec non die Holle vocaris, w) de memorabi- 
libus monris regii in Hungaria, x) de memorabilibus 
Scheimnizenfibus io Hüngaria , y) de memorabilibus 
Cremnicenfibus in Hungaria, z) de memorabilibus 
Neofolienfibus in Hungaria, aa) de antris Dratonum 
Liptovienfibus, bb) decervo volante & ejus hiberna- 
culo, cc) de fignis urbium mnemonicis, dd) Je eo- 
dem ärgumento, ee - hh) de mufeo merallico auto- 
ris, ii) de plantis quibusdam ſylvæ Hercyniz, kk) 
corollartum ad relationem hiftorico + curiofam de:ite- 
rato itinere in Hercynie montem famofisimum Bru- 


derum, 11) de memorabilibus Comitatus Liptovienfis 


in Hungaria, mm) de tmemorabilibus Kesmarkienfi- 
bus in Hungaria, nn) de montibus Carpatiis in Hun- 
garia, v0) de memorabilibus Leutfchovieofibus & 
Dobichinenfibus, pp) de memorabilibus Ssomolkok- 
cenenfibus, qg) de memorabilibus Eperienfibus, rr) 
de ſoalis fodinis Soowarienßbus, ss) de memorab. $, 
Juari, et) de incemdio reftinguendo, uu) de Memo- 
rab, Tricienfibus, vv) de vinis Hungaricis, ww) de 
Pannonie aquis mineralibus, xx) de memorabilibus 
Hungaricis, yy) de Scriptoribus rerum Hungarica- 
rum, Accesfit huie Centurie Di. epiftol D. 7. G, 
Buchneri de memorabilibus Voigtlandie fubterraneis. 
©. Comm. bitter. Nor, Vol. XII, u. Leipz. Bel. 
Zeit, 1743. 39) Bibliotheca animalis, oder Ber 
geichniß der meilten Schriften, fovon Thieren und 
deren Theilen handeln, mas hiervon ſowohl Theo- 
logi, ICti, Medici, Hiftorici, al8 aud) Chymici, 
Plıyfici und Jaͤger geftbrieben haben, ehend, 1743 
ing. 40) Epiftolarum Isinerariarum Cent, I, 1-70, 
ebend. 1714 in gc.fig Das Dereichnif derfel 
ben ift: 2) de muieis nondum defcriptis, b) de Ko- 
nocarpadendro, c) de nido linatiæ avis, d) de haly- 
cone, €) de nidis avium petrefoctis f) Notæ in Z 
Raji. methodum plantarum, g) de limacibus, h) de 
lapide numali, i) de araneis & eotum oculis, k) de 


— 
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genſi, q) de mufeo Olofliano, r) de itinere Branden- 
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memotabilibus Hannoveranis, l) de memorabilihus 
Hildefienfibus, m) de rarioribus mufei domus Anhe: 
tinz, n)'delapidibus odoratis, 0) de magno Chrifty 
phoro, p) de infediis, q) de ſerpentibus & vipen: 
Hercyniz, r) de avibus ſylvæ Hercyniz, s) deavibos 
in Germania obviis, ?) de mure Perfico, u & v) de 
mufeo metallico autoris, w) de reliquüs Vet. Tel, x) 
de urnis Goslarienfibus, y) de meinorabilibus Gosl. 
tieofibus, 2 & as) de marmore variorum locorim, 
bb) dereliguiis Vet. Teſt. <<) dereliguüis D. Marie, 
dd - #) de memorabilibus Ofterodanis, Hercyn,& 
llefeld. gg) Experiments quædam curiof, hh-kk) 
dememorab. Nordhufanis, Walkenroden! & Yallz D. 
Mär, 11) de Agarico anthropomorpho,. min) de lapi- 
dibus quibusdam figuratis, n n) typus meuillloding, 
0.0) enthält modulum metallifodinz perpulcrum, pp) 
de muſeo Schmidiano, 99) de memorab, Helmft 
dienf. rr » xx) de mufeo metallico autoris, yy) de 
thefauro rerum naturalium Comit, Jo, Sajhia, zz) de 
regulo criftato ſylvæ Hereyniæ. 41) Epiktolr, ftine- 
rar. Gentur. U, 512475, ebend, 1747. Das Xi 
zeichniß derfeiben ift! 3) De märcafitis mulei autoris, 
b) de mineris pyriticofis muiei Autoris, €) deCohaltis 
mufei Auturis, d)de magnehis, lapidibus talaminsrie 
bus, ininer, ſylveſtr. pfendo - galenis&c, e) de ſaſbu⸗ 
mufei metallici Autoris, f) enthält Mülei Autors 
concreta fulphures, g) lapidestalcofos, fparicos, quır 
zoſos, fluores &c, h) Mufei ingemmationes vulgo 
Druſen, i) mufei asbeftum, eui accedit 30, Ciomp # 
Romori Diſſ epiſtolatis de lino incombuttibili. K) 
alumina plumofa, ſpisſilia, Ardehas, Iapides Ipeculares 
mufei Autoris, 1) handeit de ave incopnits, m) de 
plantis melicenfibus, n) de itinere Halberftadienfi, 0) 
de Conchotheca Raezeliäna, p) de itinere Magdebur- 


burgenfi, s) de mieihorsbilibus Berolinenfibus, t) de 
bibliotheca regia Berolinenfi, u) de Cimeliotheca mu- 
fei Antiquitarum nec non hummophylacio reg. Berol, 
v) deitinere Francoſurtano. w) de naturalihüs Veke- 
romatchicis, X) de lapide ferpentino Halenfi, y) de 
gryphi ungue a Duce Henrico Leone ex terra $.Brun- 
fuigam allato, 2) enchält endlich notas & animadver- 
iiones in D. E Kempffers Amoenitätum Exoticaru 
pulitico - phyf. medieorum Fafciculos V. 42) Be 
bliothetr animalis Continuatio, ebend, 1747 IM 8 
43) F. E. B. Opufcula Phyfico-Botanicu-Medien 20 
tenae jeoı fim edita, nunc in unum Volumen congelt, 
Braunſchw. in 4. Iſt eine Sammlung enint 
oben ſchon angezelgten kleinen Schriſten dis Hettn 
Bruͤckmanns. Es find darinnen 3) die Relario bre- 
vis pbyfica de duabus conchis marinis; b u. c) Died)" 
Den Specimina de frutice Koszodrewina ejusqdt balfa- 
mo und de Limbowe= drewo; d) die Difp. deavellana 
mexicana; e) die von ıdın edirten Epiftolt Severini de 
lapide fungifero & Inpide fungimappa; und f) fit 
Beſchreihung des Wanenbiers, Dußftern genannt. 
44) Epiftolarum Itinerariarum Cent. Il, 76 400 
Wolfend. 1748 ing. Das Birzeichniß Daft 
ift: a) dememorabilibus Mänsfeldenfibus, eui acceill 
Val, Alberti Diff. variarum rerum in lapidibus Com 
tatüs Mansfeldenfis, b) de memorabilibus Islebienli 
bus. c) de metmorabilibus Halenfibus, d) de mufeo 
Orphänottophei Halenfis, o) Notz & animadveriones 
in C, Änautbii methodum plantarum, f) de memot* 
— Giebichenſteinenſibus, ꝑ) de ee 

eburgicis, h) de itinere Querfurtenſi, i) de me 
morabilibus Jenenfibus, k) Ni & anitnadvehorn 
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in Aupp'iYloram Jeneniem, Dde Badiapa five fpongia ; Rel XXXIII, von dem Fifchfang zu Neutra in Ungarn, 





ramoſa fluxiatili polyfperma,m)de memorabilibusVina- ebend. kk) Relar. XXXIV, von den fieben Nieder-⸗ 


rienfibus, )de mufeo DrefenfiVinariz, 0) de memora- | Ungarifchen Bergftädten überhaupt, ebend, LI) Rel. 
bilibus Gothanis, p) Spicilegium reliquiarum V. T. | XXXy, von dem Eremnizer Goidbergwerfe in Uns 
g) Spicilegium IN rehquisrum V. T. r) Spicilegivum | aarn, ebend. mm)Rel. XXXVI, von den Schemniger 
reliquiatum 1). Marix ejusque familie, 5) Mufeum | Gold» und GitbersBergwerfen in NiedersUingarn, 


Autoris regni mineralis quoad terras & harum diviho- 
nes, £) Mufeum Autoris quoadargillas, u) deMufeiAu- 
toris bolis, v) deBolo armena, w) de mufei Aucoris 
medullis faxorum, x) delmufei Auroris margis, y) de 
terra $, Vlrici, z) de creta Veneta. Accedunt Sup- 
plements, titulus generalis index totius operis, 45) 
Aufſaͤtze, fo von ihm in denen Breßlauer Scmms 
lungen ſtehen: a)Cafus epileptici ex contagio, oder 
die vom vermutheten Contagio entſtandene Schwere⸗ 
noth, im 22 Verf. b) Relativ !, de itinere fuo per Ger- 
maniam & Hungariam, don dem Thüringifchen Ur⸗ 


its 34 Verf. nn) Relat. XXXVIl, von den Neuſohler 
Kupferbergwerken in Nieder-Ungarn, ebend. 00) 
ke XXXV I, von demsonigsberger Goldbergwerke 
in Nieder⸗Ungarn, ebend. pp) Rel. XXXIX, von des 
nen Pugganzer, Tylleriſchen und Liberiichen Berg⸗ 
werfen in Vriederlingarn, ebend. qg) Relst. XL, von 
den Zinober» und Queckfilbergruben zu Sclana, eb» 
rr) Relat. XLJ, von den Schmolniger Kupferbergivers 
Een, ebend. ss)Rel.XLIl, von den beruffenen tödlichen 
Brunnen zu St. Ivan oder St. Fohannes, ebend, 
ec) Relat. XLIIl, vom Feuerbefprechen, im 36 Verf. 


nens Monument, im z0 Verſ. c) Relatio II, von den | nu) Rel, XLIV, Gpecification derer in Ungarn obfers 
Kayferlichen Salzbergwerken zu Soomwar in Dbers | virten wilden Kräuter und Vegetabilien, meiſtens zu 
Ungarn, ebend. .d) Relatio lll, de Itinere per Germa- | der Zeit, da fie im Floͤre angetroffen worden, ebend, 
niam, Bohemiam,Moraviam & Hungariam&c, vondem | vv) Relat, XLV, vom Nutzen der Frucht Sumach in 
warmen Bade zu Wilme in Dieder-Ungarn, im 31 | Ober-Ungarn, eben. ww) Rel.XLV1,von einem ſelbſt 


\ 


Verſ. e) Relatio IV, von dem Ölashüttner warmen | muficirenden Nacht-Inſtrumente, ebend. xx) Relat, 


Bade und Schwizloch in Wieder, Ungarn, ebend. f) | XLVIN, von einer Indianiſchen Schartenmafchine, 


Relstio V, von dem Leubiger Schwefelbade inDberz | ebend. yy) Rel.XLVII, von einem Federtragenden 
Ungarn, ebend, g) Relatio VI, von dem tödtlichen ' Gänfemagen, ebend. zz) Rel.XLIX, von der Onoma- 
Brunnen beym Ribarer Bade in Hungarn, ebend. . comantia,ebend. 335) Rel.L, von dem Kuͤhn⸗Flachs, 
b) Relatio VII, von dem Ungarifchen Steine Eferni | im 37. Verſ. bbb) Relat. LI, die Maden aus den Kä— 


Kamen genannt, ebend. i) Relae, VIII, Notheruhr in 
Ungarn von Schweineflsifcheffen, ebend. k) Relat. 
IX, von den Ungarifcher Ianghälfigten Kürbiffen, 
Lobock genannt, ebend. 1) Relat,X, von dem fogenann- 
ten Eau des Carmes, oder Carmeliter, d. i. Meliffens 
waſſer, ebend. m) Relat. XI, von den Dungarifchen 
Hirſch⸗Schwaͤmmen oder Trüffeln, im Liptauer 
und Zipfer Comitat, ebend. n) Relar, XI, vom Lips 
tauer Theriac in Ungarn, ebend. o) Relat. XIII, von 
dein Carpathiſchen hohen Gebuͤrge in Ungarn, im 
32 Verſ. p) Kel.XxIV, von einem verſchluckten Harz 
gulden, ebend, q) Relar, XV, von dem Belgrader 
"Drachen in Ungarn, ebend. r) Relar. XVI, Kunfts 
fiiche, die Peterfitien im Duy wachfend zu machen, 
ebend. s) Relar, KV}, Kunftftücke, daß fich ein Licht 
um eine gewiffe gefällige Stunde ia der Wacht ents 
zunde, ebend, t) Relac, XVII, eineKugel ju machen, 
ein Licht dabey anzusinden, ebend, u) Relar,XIX, von 
dem Ungarifchen E a serteige zum Brodbacken, eb. 
v)Relat, XX, vonder Wallachen Brod aus Mays 
gebacken, ebend. w) Relat, XXI, vom civilen Preiß der 
Victualien 1724 in Ungarn, ebend. x) Relar. XXII. 
von der vortreflichen Weide in Ungarn, ebend. y) 
Relat, xXIIl.von der Ungarn Bart⸗ und Kopfhaaren, 
ebend. 2) Relat. XXIV, von den warmen Tagen und 
kalten Naͤchten in Ungarn, ebend. 33) Relat. XXV, 
wie man den fchadlichen Gebrauch des Brandeweins 
den Leuten abgemehnen koͤnne, ebend. bb) Rel, 
AXVI, von dem Ungarifchen Drachenhelm im Lips 
tauer Comitat, ebend. cc) Relar. XVII, von dem fo 
genannten Königlichen Raucherpapier, im 33 Derf. 
dd) Relat, XX VIII, eine neue Manier unverbrennlic) 
Papier zu machen, ebend. ee) Relat. XXIX, von den 
Ungarifhen Fruchtſteinen, und ſteinernen Linſen im 
Liptauer Eomitat, ebend. ff) Relar, XXX, von den 
Zigeunern und ihrer Lebensart,ebend. gg) Kel.XKXKT, 


ſen zu vertreiben, und an deren ſtatt Mirthen hinein zu 
bringen, ebend. ccc) Relat. LIl, guten Weineßig aus 
dem Phlegmate des Brandeweins zu machen, ebend, 
ddd) Rel.LIll, Derfico fehr wohlfeil zu machen, ebend, 
!eee) Rel. LIV, von der Tabacksbackerey zu Haͤrpke, 
‚ebend, FÄf)Relar. LV, die Fliegen todt zu fchieffen, 
ebend. ggg) Rel. LVI, vom Quedlinburger Gefunds 
brunnen, ebend. hhh) Rel. LVIf, von einem Tod 
und Unglück verurfachenden Stein, ebend, iii) Rel, 
LVIL, von den Quedlinburger Sandhoͤlen, cbend, 
kkk) Rel.LIX, vom Ermelebifchen Huͤnenſtein, cbend, 
1) Rel. Nachricht von einer fchönen groffen 1726 
M, Aug. in Braunſchweig obſervirten Faſmin⸗Rau⸗ 
pe, ebend. mmm) Triga obfervationum pra@icarum ; 
(1) Auditus difficultas,fternutatione vehementi & critis 
ca ſoluta; (2) Dievom Mißbrauche des Coffee⸗Ge⸗ 
tränkes und Boutellien⸗⸗Bieres entſtandene Cholera; 
(3) Die Schaͤdlichkeit des unteiſen Obſts, ebend, 
nnn) Relat. Itin, LX, Eislebiſches Remedium odon- 
talgicum, im 38 Verf. 000) Rel. LXI, vom falzigten 
und füßen See bey Eisleben, ebend. ppp) Rel-LXII, 
von den Hällifchen Bieren, ebend. qgg) Rel.LXIII, 
die Curiofa des Haͤlliſchen Wanfenhaufes, ebend, 
err) Relat, LXIV, Trefliches Steinremedium, ebend, 
sss) Rel, LXV, Großer Fiſchteich bey Merfeburg, 
ebend. tet) Kel. LXVI, von Verbeßerung der Braune 
ſchweigiſchen Apothecken. 46) Auffäße, fo von ihm in 
den Miseelloneis Pbyfico- Med:co - Matbematicis 
Ill, Buchneri jteiyen: 2) Obf. Itin, I, von dem Toöplis 
ger warmen Bade in Boͤhmen, imIVol, b) Obf. 
It, von den Leipgiger Lerchen, ebend. c) Obſ. II, Tris 
ga oblervac.rar, (1) coitus per anum; (2) periculofa 
cura incontinentieurinz; (3) acus in meatu urinario, 
ebend. d) Obf, IV, Pluvia chymica, ebend. e) Obſ.V, 
von den Hofpitälern und Krantenhäufern in Wien, 
im II Vol. f) Obferv, Vi, von einigen in Nürnberg 


von der Prefburger Mumia, welche für die Eleoparra | befindlichen Kunfteund Naritäatenfammern, Münze 


ausgegeben wird, ebend. hh) Relat. XXXII, von den | Eabinetern und Bibliothecken, ebend. g) Obi. VII, 


Ungarifchen Zwiebeln und Knoblauch, ebend, ii) von Ungarifihen Melonen, im ML Vol, b)Obf. vul, 
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i) Obf. IX, ſSpeciſies: ion derjenigen Naturalien und 
curiöfen Sachen, welche der Autor 1723 und 1724 


theils colligivet, theils gekauft, und womit er fein 
Naturalien⸗Cabinet damals vermehret,ebend. k)Obf, 


X, von den Feuertracken beym Klofter Ilefeld, im 


IV Vol. I) Obf. XT, Dom Braunftein beym Kloſter 
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vom Ungariſchen Rindviehe, Butter und Käſe, ebend. Jeee) de lapidibus figuratisWolflenbuttelenfibus, cbend. 


fff) de gentianella, im XIII Vol. ggg) Surge&an- 
bula, ebend. hhh)de vitri uſu interno, chend. ii) 
de clavis fecalinis | ebend. kkk) de minera martis 
cum fuccino, ebend. IN) de lacerta volante, ebend. 
mmm) de lapide frumentario, ebend. nnn)deconl- 
lis folfilibus Havelbergenfibus, ebend, ooo) de ex- 


Ilefeld, eb. m) Obſ.xil.Beſchreibung einer Fontaine, | eretione aranearum cum urina, ebend. ppp) de pleu- 
die man in einem Gemach oder Zimmer praͤſen⸗ do-galena, ebend. qqq) de Oolitho Laublingeni, 


tiren kann, ebend. u) Obſerv. XII, eine Nachts 
Uhr zuzurichten, ſo in einer entgegen ſtehenden 
Wand die Stunden zeiget, wenn man des Nachts 
erwachet, ebend. 0) Obferv. XIV, Don dem 
bey Nummer 1723 entfprungnen Öefundbrunnen, 
ebend. p) ObEXV, Beſonderes Experiment mit den 
Floribus Hyperici, ebend. q) Obf.XVI, Ein Por⸗ 
frait in einer Camera obſeura mit leichter Mühe abe 
auseichnen, eb. r) Obſ. XVII, von der Halberftädtir 
ſchen Butterfaat oder Kirfe, ebend. 5) Obf.XVIIL, 
Eine Eurze Nachricht von einigen in Ungarn obfers 
virten Maturalien, ebend. t) Obf. XIX, de Febre 
intermittente a rudtu, ebend. u) Obſ. XX, de plena- 
ria papillarum obftrudione vom Einfihnüren, ebend. 
v) Obf. XXI, von befondern Nuzekugeln, ebend. 
47) Auffäge, fo von ihm in dem Commercio 


ebend, rer) de Ovo in ovo, ebend, sss) de fpongia 
ramofa, ebend, 48) Aufläge, fo von ihm in denn 
Acdis Nat. Curioſ. ſtehen: a) Obi. de epileptico fin- 
gulis fub paroxyfmis cantante, im VII Vol, b) de 
Tabaco de Becco, im VII Vol. c)de rarioribus qui- 
busdam frudibus exoticis, ex parte adhuc ignotis, 
ebend. d)lapides columnares five mathematici, <bend. 
e) lapides olivares, ebend. f) de lapidibus fungilor- 
mibus maris rubri & Dendrite Abachienfi, im VIN 
Vol, 49)Obf. boranicade Ipongia ramofa fuviili, 
fteyet in der Hamburg. verm. Biblioth. PIV, 
Fafc, II, art. 3. 50) Aufſaͤtze, fo von ihm jn den 
Hamburg. Berichten von Gelehrten Zachen 
ſtehen: 3) Einige Briefe an den Leib⸗Medicum 
Werlhof, wegen einer unter feinem Namen heraus—⸗ 
gegebenen Schmaͤhſchrifft, im Jahr 1732; b) 


Literario Norico ſtehen: a) de fonte foterio Helm- | Blumen grün zu farben, cbend. e) Der Zndinnl 


‚ Stadienfi, im IT Vol. b)de papyro ex plantis, ebend. | ſche Schlangenſtein, im Jahr 1734: d) Tefticulus 


ce) de morbillis, ebend. d) de Alo& Salzdalenfi, e) offeus, ebend. e) Dom Pockenſteine, ebend. N 


.de tefticulo ofleo, im III Vol. f) hdes & ova in uno | Vom Stachelfchiwein- Steine, ebend. g) Von dir 


carpione, ebend. g) de fonte fulphureo ad Alten- | Hole im Iberge, ebend. h) Dom Schweſelbton⸗ 
brock, ebend. h) de aquarum Sedlicenfium ufa, ebend. | nen im Fuͤrſtenthume Blantenburg, ebend. i) Die 
i) de ſtatu Guelpherbyti morbofo, ebend. k) de la- | fingende Epitepfie, im Jahr 1735; 6) Gegrabene 


pide Malaccano, im IX Vol, l) de pulvere antife- 
brili Berolinenfi, ebend, m)de limacibus& cochleis 
domiportis, ebend. n) de lapide nummali Tranfylva- 
nie, ebend. 0) de ovo vomitu rejedo, ebend. p) 
de lapidibus D. Petri, ebend. q) de echinite aunu- 
lari, ebend. r)decornu equino, cbend. s) de icdero 
ex cardialgia, ebend. t) brachium combuftum cor- 
tice tilie curatum, ebend. u) Pterygium oculi fpiri- 
zu frumenti fanarum, ebend. v) de vermibusin nive 
repertis, cbend. w) Obfervationes meteorologicz 
anni 4740, im X Vol. x) de nucibus Margaceis 
ebend. y)de calceex alabaftro, ebend. 2) de coch- 
leis hortenfibus uftis, ebend. aa) de vermibus fub- 
lingualibus, ebend. bb) de amygdalis Perficis Tarta- 
ricisque, ebend. cc) de pharmaco Tanfchuck Sinen- 
fium, ebend. dd)demandibulis pifcis Belluge, ebend. 
ee) de trochktis ex Tartaria, ebend, fl’) decornu le: 
porino, ebend. gg) de rofis quernis, ebend. hh) 
de Tanfchuck rubro & nigro, ebend, ii) de ftella 
marina petrifadta, ebend. kk) cancer narium ex 
fibriffarum evulfione, ebend, Il)de vipera Melitenfi 
petrifada, im XI Vol. mm) de lapide frumentario 
fyIve Hercyniz, ebend. nn) de fpongia marina 
ramofisfima, ebend. 00) deKrakatizza, ebend. pp) 
de infecto lanuginofo per alvum excreto, ebend. qq) 
de feminibus in foliis brasficz, eben). rr) de thea 
montium Sudetorum, ebend. ss) de dente pifcis 
Mular, ebend. tt) de tabaco de Becco, ebend. uu) 
de cortice anifi ftellari, ebend. vv) Corticis fambu- 
ci ufus in analarca, ebend. ww) monftrofum galli- 
nz ovum, ebend. xx) de magnolia, ebend, yy) 
de plantis americanis, ebend. zz) de terris figillatis 
Turcicis, ebend. aaa) ofla Galli nodofa, ebend. bbb) 


Pferdezaͤhne beym Kloſier Ileſeld, ebend. ) Von 
einem Kinde ohne Arme und Beine, ebend. m) 
Von einem Steine, der aus den linten Theile di 
Perinzi von felbft durchgeſchworen, ebend. n) Nu⸗ 
Ben des Bitterwaßers im vwiertägigen Sieber, ebend. 
0) Amuleta in vertigine, im “fahr 17365 p) de 
meteoro globofo, ebend. q) de parte inteltinl 
per alvum excreta, ebend. r) de Vainiglia, cdund. 
s) de Balſamo de Rockafira, ebend. t) Dr 
den , Die mit dem Gchnee herab gefallen, IM 
Jahr 1739; u) Krauihaupt in der Geſalt sit 
sand, ebend. v) Lapis frumenraceus hiy Kloſitt 
Ilefeld entdeckt, im Jahr 17415 w) von Want 
ſiſchen, ebend. x) Die Kräuter ad herbaria viva im 
Lack zu überziehen, im Jahr 17425 y) Rad 
richt die Münzen abzudrucken, ebend. 2) Nadadt 
von verfüyiedenen Papieren, im Jahr 1745; 3 
dem Havelbergifchen Mufcheln und Corallnſtain, 
ebend. bb) DeSeminio fungorum, im “fahr "45 
cc) Vom Piptenftein, ebend. da) Vom Rehſtein, 
ebend. ee) Sceleton elephanti, cbend. f) Vom 
Zündpapiere, ebend. gg) Ein Hahn kälet aus 
dem Munde einer beherten Magd, cbend. N 
Den Herrn Kaufınann Hoppens gemayltil 
Schwaͤmmen, ebend. ii) De lapide Lazuli in Iyiva 
Hercinia, ebend. klc) Torf um Blocksberge, ebend. 
1) Mittel die Kornwuͤrmer zu vertteiben. — 
Auffäge, fo von ihm in den Braunſchweigiſchen 
Anzeigen ſtehen: 3) Von den Hamburgiſchen 2” 
ckerbildern, im Jahr 1745 ; b) Vom Sallledendes 
Nindviches, ebend. c) Bon ſympathetiſchen ⸗ 
geln, ebend. d)Scordium, ein Mirtel gegen die dr 
feuche, ebend. e) Farrenkraͤut an ſtatt Suft gu 


de vermibus Heigolandiz, ebend. cec) de lapide Tra- gebrauchen, ebend. f) Galzſohle duͤnget die 


gimontano, ebende ddd) de oyario in ovo, ebend. 


Jecter, ebemd, 8) Woher Die blaue Jar KIT 
Kup. 
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Kupfererz komme? ebend. h) Herrn Ritter Hans 
Sloane Augenmittel, ebend. i) Norwegiſcher Ma- 
guet, rotehald Pfund führer, ebend. k) Dom Meh⸗ 
le aus Erd⸗Aepfeln, ebend. |) Dans Stoane Augen- 
mittel, im Jahr 1746, m) Dom Nutzen der Pa: 
tatons Erd Xepfel und Erd⸗Birnen, ebend. n) Bon 
dem Dogel Beifterlein im Harzwalde, ebend. 0) 
Won dem Vogel Läpſch, vulgo Wehklage, ebend. 
p) Sceleta foliorum & plantarum gu machen, ebend. 
g) Bon den Murzel-Thee, ebend. r) Hans Sloa⸗ 
ne Augen: Yalfam, ebend. 5) Don der wohlrie 
enden Frucht Gumniade, aus Berbyce, ebend. 
t) Dom Worte Sil, ebend. u) Wie zu verhüten, 
daß die Hunde nicht soil werden, ebend. v) Mittel 
gegen den ſchwarzen Korn⸗-Wurm, ebend. w)DBon 
der’ Kraft der Spinnenfteine , ebend. x) Don der 
Geſtalt Mofis, ob er im Geſichte ſchwarz geweſen? 
ebend, y) Unverbrennlich Pappier zu machen, 
ebend. 2) Wie das Blut des Heil. Sanuarii nach⸗ 
zumachen? ebend. aa) Mittel gegen das Toll wer⸗ 
den Der Hunde, und von dem Wurm der Hunde un- 
terder Zungen, ebend. bb) Ein menfchlich Geſichte 
im Reuerfteine,ebend. cc) Nachricht von dem groß 
fen Anton, deſſen Sceleto und übrigen Reliquien im 
Coliegio Medico zu Helmftädt, ebend. dd) Nach 
eiht von dem Gefundbrunnen zu Düfhorn bey 
Walsrode, 'ebend. ee) Don derh Engliſchen Pur: 
gier-Flachfe, ebend. ff) Nachricht von dem Do» 
gel» Sefange der Jaͤger mit der Nachteule, ebend. 
ge) Praͤparata aus Erd» Mepfeln, im Jahr 1747, 
hh) Euriöfe Schwedifche Auſterſchalen, ebend. ii) 
Bon den Tugenden des Flahsgrafes, des Wieſen⸗ 
flachfes , oder der ABiefenwolle, ebend. kk) Won 
ter Simarouba, ebend. 11) Don einer verfteinerten 
Eydexe, cbend. mm) Dom Wieſenfiachs, ebend. 
nn) Ob die Ragenkug-In aus einer giftigen Mate: 
vie verfertiget werden ? ebend. 00) Von blauen 
Eardinals: Blumen , ebend. pp) Ob in Deutſch⸗ 
land Zudenjteine gefunden werden ? ebend. qq) 
5 die Terra Lemnis aufrihrig in Deurfchland 
u haben fey? ebend. rr) Ob die Exiſtenz der 
magnetifchen Fleiſchſteine ausgemacht fey ? ebend. 
s) Wozu die wildın Caſtanien nutzen? ebend. 
u) Was eg mit den Trunkelbeeren , Zoll: oder 
‚Apenbeeren , welche auf dem Bioksberge, auch 
in andern Gegenden des Harzwaldes, wachfen, für 
eine Beſchaffenheit habe? ebend, wu) Db das der 
ſtillirte Waffer aus dem Lauro cerafo vor giftig zu 
halten? ebend. vv) Daß pulverifirte Kröten gegen 
das Brandeweintrinken vergeblich gebraucht werden, 
ebend.ww) Auszug aus Herrn J.C. Crons, Evans 
geliſchen Predigers zu Neuftadt, Oryütographia Neo- 
Radienfi, wortnne von fünftliher Erzeugung des Sal⸗ 
peters und leichter Aulegung ſehr einträglicher Salpe⸗ 
ter» Hütten gehandelt wird, ebend. xx) Ob alle 
Petrifadta ihren Urſprung aus der allgemeinen Sund- 
fluth hernehmen? ebend. yy) Wirkungen des En, 
glichen Pulvers gegen den Jammer, ebend, zz) Was 
Herba ſerpentariæ virginiane vor ein Gewaͤchſe fey ? 
-ebend, aaa) Wie der Torf auf dem Bioksberge zu 
nußbaren Kohlen gebranntwirdb? ebend.bbb) Ver⸗ 
fteinerte Gurken, im Jahr 1748, ece) ernere 
Nachrichten von den TRirfungen Des Engliſchen Pul⸗ 
vers gegen den Jammer, ebend. ddd) Seltne Korn- 
Achren,ebend. eee) Von den Eithen:und Waſſer⸗ 
Junafern, ebend. fff) Mon dem im EhursSächs 
Univerfal- Lexici IV Supplementen-Band. 
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jüchen entdeckten Filteirfteine, ebend. geg) Don 


frühgeitigen Maviafern , ebend, hhh) Wuͤrkun⸗ 
gen des Sloaniſchen Augenmittels, ebend. ii) Ers 
zeugung der Perlen, ebend. kkk) Bon einem aus 
gegrabenen Elephanten⸗Gerippe, ebend. I) Von 
Colbatſchs Tractat von der Miftel, ebend. mınm) 
Befonders merftwürdiger Caſas von der Eontagion 
eines Bruſtkrebſes/ ebend. unn) Beſchreibung des 
Brakvogels, ebend. 52) Epillolarum kinerariarum 
Centuria III, 1-25, MWolffenb. 1750. Die erften 
chf Briefe enthalten ein Verzeichnis der Erden des 
Bruͤckmanniſchen Naturalien » Cabinets, als a)von 
der gemeinen weiſſen Kreide, b)von der fehwarzen 
Kreide, c) von der rothen Kreide, d) von Der ochra 
oder Defer, e)von demlimbra, f) von den fo genann⸗ 
ten terris medicinalibus, g)vonden Siegel-Erden, 
h) von den terris figillacis, i) von den fo genannten 
terris metallicis oder pidloriis, k) Betrachtungen, 
über dag lac lunz, Die terram tripolitanam, u, f. w. 
I) von verſchiedenen nicht ſattſam befannten Erd⸗ 
Arten. Der Zahalt der übrigen Briefe iſt: m) 
von den memorabilibus Lipfienfibus, n) vor denen zu 
Leipzig fehenswürdigen Bibliothecfen, ©) von denen 
Mufeis Lipfienfibus, p) von Denen in der Stadt Meifs 
fen befindlichen Merkwürdigkeiten, q) Memorabilia 
Drefenefia, r) Anzeige derer von dem ehemahls bes 
rühmten Koͤnigl. Polnifhen Hof, Mechanico, Deren 
Gärtnern, verfertigter Snftrumente, s) Memorabilia 
Pragenfia, t) von der Unwerſitaͤt zu Prag, u) Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten, die Religion in Boͤhmen betreffende, 
v) von den Merkwuͤrdigkeiten des Königreichs Boͤh⸗ 
men überhaupt, w) Merkwürdigkeiten des Marge 
grafthums Mähren, x) vonder Vortrefllichfeit und 
Anmuth des Landlebens, y) das in dem Cabinet des 
Verfoſſers befindliche agnum ſeythicum vegetabile, 
z) Einige Merkwürdigkeiten aus L.Carſtens in Luͤbeck 
Cabinet. Boͤrners ietztl. Aertzte, Zehend 1,2 u. 5. Goͤt⸗ 
tens Gel. Europa Th.l. Bruckers Bilderſaal Ze⸗ 
dend 6. Schmerſahls neue Nachricht von juͤngſt⸗ 
verftorbenen Gelehrten, Et. 3: 


Bruͤckmann (Johann George), beyder Rechte 


Doctor, des Churtürftiichen Hof⸗Gerichts Beyſitzer, 
aufferordentlicher Profeffor des Rechts, und Raths⸗ 
herr zu Erfurt, iſt zu Stadtworbis auf dem Eisfeide 
den 22 Sept. 1710 aebohren. Die fhönen Wiſ⸗ 
fenfchaften hater zu Heiligenſtadt ganzer 5 Jahre ges 
trieben, und die Philofophievon dem Zefuiten, Pater 
Metz, 2 Jahre iang ſich etklaͤren laſſen. Nach Ver⸗ 
fluß dieſer Zeit iſt er auj die Univerſitaͤt zu Erfurt ge⸗ 
zogen, und hat daſelbſt 2 Jahre lang die Moral⸗Thed⸗ 
(ogie von denen Patern der Societät Jeſu erlernet, 
endlich aber fi) der Rechtsgelahrheit gewidmet, und 
barinnen das von dem Kapfer Zuftinian vorgeſchrie⸗ 
bene Quinquennium ausgehalten. Hierinnen nun 
fol er ſich dergeſtalt hervorgethan haben, daß er ſchon 
vor einigen Jahren von dem Raths, Eollegio zu Er⸗ 
furt als Rathsherr erwehler, und zur Belohnung feis 


ner vielen Arbeit von dem Ehurs-Fürften zu Maing,ale . 


Hof⸗Gerichts Affeffor, und aufferordentlicher Profeſ⸗ 
for des Rechts ernennet worden. Im Zahr 1743 
wurde er ein Candidat beyder Rechte, und 1745 
den 27 Octob. nad) zuvorgehaltener Difputation, 
beyder Rechte Doctor. Seine von ihm verfertig- 
te Znaugurals-Dißertation führet den Titel: Difp. 
inaugur,de eo, quod juftum eft circa abrogationem 
cam expreflam quam tacitamı Concordatorum Ger m@- 
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nie, Erfurt 1745 . 
gelehrt. 
Brüuckmann (Zohann Jacob von), Koͤnigl. 
Groß⸗Britannlſcher und Chur⸗Braunſchweigiſcher 
General⸗Major, Commendant zu Haarburg, und 
Chef über das ArtillerieCorps, deſſen Vater, der 


ihm ſehr fruͤhe geſtorben, dem Haufe Hannover als 


Lieutenant gedienet. Er ſelbſt befand ſich anfangs in 
andern Dlienſten; trat aber hernach in Hannoͤve⸗ 
riſche Dienſte. Wegen ſeiner großen Wiſſenſchaft 
in dem Artillerie-Weſen ward er Obriſter von der 
Artillerie, Die er auch in der Schlacht bey Deitingen 


1743 mit ſo großer Geſchicklichkeit ceommandirte, daß 
er deshalben zum Brigadier, den ur Sun. 1745 zum 


Generals Major, und endlich im Day 1750 zum 
Eommendanten zu Haarburgernennetwworden. Er 
jtarb den 2 Nov. 1750, im 71 Jahre feines Alters. 
Seine Gemahlin mar Anne Bertraut Hoͤpkes, de: 


ren Vater ats Engliſcher Brigadier von der Artillerie 


zu London geftorben, aber von Geburt ein Deutſcher 
gewefen. Sie folgte ihrem Gemahl ſchon den 25 


Nov. 1750 im Tode nad), und war ohngefehr ein 


Jahr jünger, als er. Sie haben 3 Söhne hinter: 
laffen, davon zwey Capitains find; der dritte aber 
als Kanzeleye Secrerär fi zu Hannover befunden 
Bat. Neue Geneal. Aiftor. Nachr. 1B. Mall. 
Zeit. 1750, 


Bruͤckmann (Urban Friedrich Benedict), der 


Artzney⸗ Kunft Doctor und erfter Profector bep dem 
Fuͤrſtl. Anaromifchen Theater zu Braunſchweig, wel: 


ches Amt ihm 175 1. aufgetragen wurde. Er ift ein 


Sohn des vorhergehenden Wolffenbuͤtteliſchen Ar, 
tes, Franz Ernſt Bruͤckmanns. Man findetvon 
ihm : 1) Beſchreibung des Fürften + Brunnens 


bey Sera, Jenaı748ing. 2) Difp.inaug.deNu- 


ce Been, Helmft. 1750 , f. die Braunfehw. Anzei- 
gen 1751, und die Hamburg. Gel. Nachrichten 
1751. 3) Eine Abhandlung vom Sego, WBolffen, 
puͤttel 1751 in 4. Unterfuchung der Urſachen, wo⸗ 
her die beſtaͤndige Bewegung der untern Kinnlade bey 
einigen alten Leuten herruͤhre? Braunſchw. 1752 in 4. 
Boͤrners Geſchichte ichtleb. Aertzte, 11B.p.769- 

Bruͤckner (Hieronymus), ein Rechtegelehrter,defe 
fenim VB. p. 1557 mit ein paar Worten gedacht 
worden, war zu Leipzig den 16 Aprilı5g2 etliche we: 
nige Tage nach feines Vaters Tode nebohren, und 
legte in feiner Jugend fo guten Grund in den Studien, 
Daß er in dem 16 Jahre feines Alters Die Akademie zu 
Wittenberg mit Nutzen befuchen konte. Als er nun 
ohngeſehr ein Jahr auf derſelbigen zugebracht, kehrte 
er wieder nach Leipzig, wurde allda ı 601 der Philoſo⸗ 
phie Magifter, und war willens, der Thestogte ſich 
nunmehro völlig zu wiedmen, welches ihm aber von 
feinen Anverwandten mißrathen wurde. Hierauf 
feate er fich zu Marpurg drey Fahre auf dir Rechter 
gelehrſamkeit, fegte aber Doch auch die Theologie nicht 
völlig bey Seite, und that fo dann 1604 mit einem 
Weſtphaͤliſchen Edelmanne eine Reife nach) Frank, 
reich und Spanien. Nach dieſem wollte er fich auf 
der Mückreife zu Speyer bey dem Kapferl. Kam⸗ 
mecgerichte ein wenig in der Praxi verfuchen, und 
harte dabey fo befondern Fortgang, daß er deswegen 
1695 zu Baſel die Wuͤrde eines Doctors annahm, 
u» fich hiernaͤchſt wiederum bie in das Dritte Jahr zu 
Spyer aufhielt. Nach Verflieffung diefer Zeit be: 


kam er faſt auf einmal drey verſchiedene Berufe, als 
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zum Affefforat am Kammergerichte, zum Fürft, 
Wuͤrtemdergiſchen Nach, und zum Syndicat nad 
Erfurt, da er Denn Diefe legte Stelle ermählte, und 
feit 1609 fo rühmlich verwaltete, Daß er 1616 wider 
fein Vermuthen auch zum oberſten Rathsmeiſter in 
dieſer Stadt, ingleichen zum Sachſen⸗Wemariſchen 
Hofrath von Haus aus beſtellet wurde. Er ſtarh 
nach einer langwierigen Krankheit den 27 May 165, 
und hinterließ nv einen einigen Sohn, von dem der 
folgende Artikel handelt. Seine Schriften find; 
ı) Decifiones novæ Tholofanz, Die er aus dem Frans 
söfifchen des Berb.de Mapnard ins kateinſche uͤber⸗ 
feßt, und nicht nur mit einer Vorrede, fondern auch 
mit einigen andern Zuſaͤtzen vermebrery zu Frank⸗ 
furt 16 10 inFol. herausgegeben 5 und 2) eine latei⸗ 
nifche Dration , Dieer als von Schweden ernenniter 
Procancellarius bey einer in der Medicinifhen Fa⸗ 
cultät zu Erfurt 1634 angeftellten Promotion gehal⸗ 
ten, und welche hernach dem Trophzo Hermer, Bip- 
pocrat. p. 146 einverleibet worden. Motſchmanns 
Erfordia litterota P, II, 

Bruͤckner (Hieronymus), ein Sohn desvorigin, 

war zu Erfurt den 26 Auguft 16014 gebohren. Nach⸗ 
dem er zu Haufe die ſchoͤnen Wiſſenſchaſten zur ®nis 
geerlernet, ſchickte ihn fein DBater 1630 nach keiniig, 
da er fich Denn mit einen befondern Eifer aufdie 
Rechtsgelehrſamkeit fegte. Im Jahr 652 kehrie ce 
wieder nach Erfurt zurück, und ſhat ſich allda durch 
einige Difputationen hervor, gerieth aber auch wegen 
der letzten, die er auf Koͤnigl. Schwediſche Erlaudniß 
ohne Vorſitzer vertheidigt, mir der Univerfität in eini⸗ 
gen Streit, und beſuchie hiernaͤchſt 1633 die Alade⸗ 
mie zu Leiden in Holland, woſelbſt er ſich in die Orey 
Fahre verweilte, und fo dann die vornchmften Ders 
ter fo wohl in den vereinigten, als in den damaligen 
Spaniſchen Niederlanden zu beichen, Gelegenhit 
uhm; endlich fangte er 1636 zu&rfurt wieder an, 
erhielt auch ulda 1642 das Buͤrgerrecht, und wur⸗ 
de folgende 1645 von dem Herzoge in Getha Krn« 
ſten zu deſſen Hofrach von Haus aus beſtellet, weil 
ihm fein weitlaͤuftiges Hausweſen nicht geſtaltete, 
ſich mit ſeiner Familie mach Gotha zu wenden Er 
ſtarb den 6 Auguſt 1656, im 42 Jahre ſeines Allets. 
Seine oben erwehnte und ziemlich meitlauftige Dil 
fertarionen find betitelt: 1) Explanario refponf in 
fignis, quod e Marciani Lib, Il. R. J. in I, accipientis 
15, de Aud, & Conf. Tut. &Cur, relarum definition! 
bus illuſtrium aliquot controverfiarum commode In- 
fervie; 2) Pofitiones ex mareria transactionis, 3)PO- 
fitiones e donationum materia, Don feinen Gohren 
Aironpmus, George Heinrichen und Wilhelm 
AZteropmus, fiehe die foigenden Artickel; Grorg 
Heinrichen aber im IV B.p,15 56. Motſchmanns 
E: fordia literata P, IT, 

Brückner (Hieronymus) , des vorhergehenden 
Soha,von dem imIVB. p. 1557 nur einige Sänt 
ten angeführer worden, war gebohren zu Erfurt DM 
16 Februar 1639, und wurde, fo lange fein Dat 
lebte, zu Haufe unterrichtet, nad) dieſem aber 1657 
auf das Gymnaſium nad Gotha geſchickt, Dat 
denn in Purzer Zut fo auten Fortgang machte, de 
er 1658 dem aͤllda verftsrdenen Alteften Pirien 
Yobann Ernſten auf dem Fuͤrſtl. Schloſſe zu pe 
rentiren erwählst wurde. Hierauf gieng et 1659 
nach Helmftädt, und 1660 nad Leipjig, that «ud 
ferner 1662 eine Reiſe nach Holand und eu 
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und, wurde nach feiner Wiederkunſt 1663 dem 
Fuͤrſtlich ⸗ Gothaiſchen Geſandten auf den Reichs⸗ 
tagnad) Negenjpurg mit gegeben, daer denn als Ser 
eretär wegen Weimar dus Prorgcoll fuͤhrte; wiewohl 
man ihn wegen allzu groffen Auſwands nicht lange 
darauf wiederum nach Daufeberief. In dem folgene 
den Fahre ward er Neferendarius in der Syndicate 
Eiube zu Erfurt, behielt aber diefe Bedienung nur 
fo lange, bis ihn der Herzog Ernſt zu Sachen 
Gotha verlangte, die junge Herrichaft in der Hiſto— 
vie, Politisf, und den Rechten zu unterweifen. Er 
verfügte Sich demnach 1665 nach Gotha, begleitete 
1665 Wie bemeldete Bringen nach Tübingen, woſelbſt 
er nicht allein Denfelben die ihm aufgetragenen Lectio⸗ 
nen ordentlich bielt, fondern auch noch einigen an, 
dern von Adel Struvs Synt. Jur, civilis erklärte, lern 
te anbey das Stalienifhe und Spaniſche, ließ fich 
ferner bey der daſigen Juriſten⸗Facultaͤt zur Doctor⸗ 
Wuoͤrde eraminiren, und hielt ſodann 1668 feine 
Inaugural⸗Diſſertation, ob er gleich die gedachte 
Aburde allererft 1681, und zwar auf Unkoſten des 
Herzogs von Meinungen, angenommen. Nach 
dieſem begab er fich mit feinen Prinzen nach Genev, 
übte ſich allda befonders in der Frangofifchen und 
Engliſchen Sprache, Durchreifere auch einen Strich 
des Savoyiſchen Sebiets, ingleichen von Dauphine, 
und kehrte hernach auf erhaltenen Befehl 1669 wie: 
derum nad Gotha zurück. Nicht lange darauf rei- 
ſete er auch mit dem Prinzen Albrecht nah Daͤn⸗ 
nemark und Schweden, und wurde nad) feiner Wie⸗ 
derkunft 1671 Gothaiſcher Lehns⸗Secretaͤr, 1679 
aber Hof und Suftitienrarh zu Meynungen, und 
endlic) 1685 Hofund Conſiſtorialrath zu Gotha, in 
welcher Stelle er auch), ungeachtet man ihn 1692 
nad Eifenac) zum ViceCanzler und Conſiſtorial⸗ 
Präfidenten verlangt, ſo lange verblich, bis er 1698 
den zı Februar das Zeitliche geſegnete. Unter ſei— 
nen Schriften find die vornehmſten: 1) Note & 
animadverfiones in Guil. Ign, Schützii manuale paci- 
ficum, unter dem Namen Hrydeni Borromei Ric- 
erunti, DBerona 1689 in 12; 2) Decifiones Juris 
Matrimonialis Controverfi, Frft. 1692, Gotha 17085, 
und vermehrter ebend. 1724 in 45 3) Der [ 
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Deutſch⸗ 
redende Florus, Leipz und Gotha 1698 in 8,u. a.m. 
Von feinen Söhnen iſt der aͤlteſte, Hieronymus, 
1730 Ober⸗Prediger zu Wittmund in Oſt⸗Frieß⸗ 
land geweſen. Motſchmanns Erfordia literata. 
Bruͤckner (Jacob Ernſt von), ein vornehmer 
Rechtsgelehrter, Koͤnigl. Preußiſcher Geheimer Rath 
zu Berlin, und Kayſerlicher Coines Palatinus, iſt 
der dritte Sohn des berühmten Erfurtiſchen Rechts⸗ 
gelchrten Beorg Heinrich Brückners, von welchen 
im VB. p. 15 76. Er iſt den 25 Jun. 1699 gebohren 
worden, und war kaum anderthalb Jahr alt, als er 
den 4 Decemb, 1700 ſeinen Vater verlohr. Nach ger 
endigten Afademifchen Studien wurde er zu Erfurt 
1722 Doctor beyder Rechte; ‚bald darauf aber dar 
felbjt Rathsherr, und zuletzt Buͤrgermeiſter: Auch 
hat er nach der Zeit die Wuͤrde eines Kaylerl. Pfalz⸗ 
Grafens erhalten, und iſt mit Dem Titul eines Fürft 
lich » Schwarzburgs Nudolſtaͤdtiſchen Commißions⸗ 
Raths beehret worden. Im Fahr 1745 hingegen 
wurde er von Sr. Koͤnigl. Maj. in Pressen u Dero 
Geheimen Rathe ernennt," und vor ſich und feine 
Nachkommenſchaft in den Adelſtand erhoben. Seine 
Eichriften finds +) Dil: inaug, de obligatione alter- 
nativa, Erfurth, 722; 2) Prejudicia juris, ſecundum 
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materias Inftitutionum, ad Seculiufum accommodara, 
pofitionibus comprehenia, & quæ in Saxonia Electo- 
rali Ducalique obtinent, annotara, ebend. 4739 in 4. 
Sm Fahr 1747 Fam die andere Edition hiervon zu 
Frankfurt und Leipzig in eben dem Format heraus; 
es ſcheinet aber, als wenn nur dag Titel-Blat wäre 
umgedruckt worden. Weidlichs jegtleb, Rechls⸗ 
elehrt. 
— Bruͤckner (Johann David), ein Magiſter der 
Philoſophie und zur Zeit Paſtor zu Dorf⸗Chemnitz, 
in der Freybergiſchen Inſpection, im Meißniſchen 
Erigebirge. 

Brückner (Johann George), Sahfen-Gorhais 
feher Dberhofs Prediger und Conſiſtorial-⸗Rath, im 
Jahr 1750. Neue Geneal. Hiſtor. Nachr 13, ' 

Bruͤckner (Wilhelm Hieronymus), cin Rechts⸗ 
gelehrter, war zu Erfurt den 23 September 1656 
nach feines Vaters, dis obigen Hieronymus Brücke 
ners, des zweyten Dicke Namens, Tode gebohren, 
Nachdem er erjtlich in der Stadtſchule zu Erfurt eis 
ner guten Unterweiſung genoſſen, gieng er auf das 
Gymnaſium nach) Gotha, Fehrte aber 1676 nad) 
Erfurt zurück, und bezon ſodaun die Hniverfität Yena, 
da er denn, weil er fich der Gottesgelahrheit gewid⸗ 
met, die berühmten Theologen: Velthemen, Mu⸗ 
fäum, Goegen, und Baiern hörte, Er änderte ſich 
aber nachgehends, und erwaͤhlte die Rechtsgelehr⸗ 
famfeit, brachte es auch in Derfeiben, unter Anfuͤh⸗ 
rung feines Bruders, und anderer geſchickten Lehrer, 
in kurzem fo weit, daß er 1694 dir Doctor⸗Wuͤrde 
mit Ruhm annehmen, und den Studirenden mit feis 
nem Unterrichte nüslich feun Eonnte, Nach dieſem 
erhielte er eine auſſerordentliche Profeßion zu Erfurt, 
und Fam von dar wieder nach Jena, twofelöft er an⸗ 





fanglich der Inſtitutionen, und einige Zeit hernach , 


der Pandecten ordentlicher Profeſſor, ingleichen des 
dafigen Hofgerichts und Schoͤppenſtuhls Aſſeſſor, 
der ganzen Afadeinie Senior und Hochfuͤrſtl. Saͤch⸗ 
ſiſcher Hofraih wurde. Erfiarb duna2 April 1736, 
und hinterließ viele gelehrte Diſſertationen, die eg 
theils ſelbſt ausgearbeitet, theils Torafältig uͤberſe⸗ 
hen und verbeſſert hat, wie auch viele Progranız 
mata. Die Differrstionen find und handen: 
ı) decaufamorali,; 2) de jure ſortium, Erfurt 16865 
3) Difpp. lil ad Grotii Jus Belli & Pscis; 4) 
Diff, de promitlione per vim extorta, 16905) 5) de 
eo, quod jultum eftin foro externo & interno; 6) de 
artifice delinquente, apoena ordinaria immuni, 16535 
7) de culpa, quæ concretive talis dieitur, & in omni 
contra&tu venit preftanda; 8) de invalido teitimonio 
mulierum; 9) de eo, quod fir dicis gratia, 169435 
10) de architedto juris perito, 16945 1 «) de rarioni- 
bus adminiftratorum, 12) de neceflaria emtione & 
venditione; 13) de renunciatione invalida, 16965 
14) de clandeitinis fponfalibus, 1697, 15) de juri- 
didione communi, 16975 16) de præſidibus pro- 
vinciarum apud Romanos, 16985} 17) de reconven- 
tione, 16995 18) de exploratoribus, 17005, 15) de 
auroritate juris canonici, 17025. 20) de nullirare 
proceſſus; 21) de reipublice redemptione, 1703; 
22) de apertura teftamentorum; 23) de adione in- 
juriarum, ob arreftum contra debitorem folvendo 
exiftentem dolofe impetratum, competente, 1705; 
24) de Rom, Imperatoris majeſtate precipue reali & 
perfonali, 57065 25) de diflerentiis proceſſus cri- 
minalis accufarorii & inquifitorüi, 1707, 26) de dif- 
ferentiis poſſeſſorũ ordinarü & fummaufımi, 17075 

Ect 3 27) de 
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27) de jure Principis & flatuum imperü circa cau- |tos occurrit, nec communi nec ſingulari Jure deciſus? 
fs matrımonü, 28} de reftitutione in kıregrum ex 7285 28) de tirulo: Juris utriusque Door; 29) 
claufuia pretorisgenerali: Si qua alia mihi jufta caufa | An curatores nomine minorum, ‘ed absque hurum 
ene videbitur, 17085 29) de fepultura gratis conce- | confenfa valide celebrent contratus? 30) de jure 
denda, 1708; 39) de ıftimatorio contratu; 3 1) de ! feudali Longobardico, quatenus hodie yaler ad jus 
talvo conduetu,1712% 32) de remediüs contra fen- | feriptum, 17305 31) de quæſt. Num quis eile quen 
tentiam in judicio fummariflimo latam, 1715533) | celebris ICtus fimul in Theoria et praxi juris? 1732, 
Specimen juris nature ejusque defcriprionem exhi- | S. Leipz. Bel Zeit. 1736. Progr. Funebr. Geneal. 
bens, 1715 5 34) de preparatorüs judicii in forisRruf- |; Archiver. 1736. Böttens Gelehrt. Europa Th.il, 
fir, 17175 35) de remedis contra fententiam in ju- | Zamburg. Beridyte von Gelehrt. Sachen 
dicüis poflefloriislaram ; 36) de levamine oneris ipor- | 1736. 


ee ee 1 nn ee ‚ _ Brüder (Orden der Heinern), f. Franciſcaner⸗ 
——— u, 17195 38) de præſeti Orden, im IXB. p. 1621 u. f. ingleichen Minori⸗ 
ptione pignorum et hypothecarum, 1719 5 | im XXIB. p. 5 

EEE ph: ’I gen, im P. 389. 
39) de vexationis odio in jure, 1720) 40) de ſtra 
tagematibus advocatorum, 17205 41) de vi padto- Bruͤderhof, oder Bruderdiebacherhof, cin 
rum nudorum hodierna, ejusque vero fundamento, | Hof in der Grafſchaft Iſenburg, im Gerichte fans 
‚2721; 42) de favore ultimarum voluntarum, 17213 | gendiebach, unweit dieſem Dorf, gehört nad) Birfkin, 
43) de jure reluitionis debitori contra creditoremin | Wertcerauifcher Geograpbus. 
Saxonia Eledtorali competente, 1724; 44) de meri- s — F 
tis Germanorum in jurisprudentia, 1724; 45)dene- B cuder Et. Johannis von der Bup, file 
. gotüs fillorumfamilias, cum inter vivos, tum per ul- Keuerer,imXXXUB, P.902 uf. > 
timas voluntates, 17255 46) de juramento ftudiofo- Brüder des Kreutzes, f. Fiagellantes, im KR. 
zum academico aufpiczli, 17255 47) de difpofitione | p. 1136 uf. 
parentum vaſallorum inter libero⸗ fuos, quoad feuda, Brüder der Liebe und der Buß-Libung Chris 
1726; 48) de remiflione felonie racita, ejusquemo- ſtfi, eine gewiſſe Art Einfiedler, welche zu Zeiten de 
dis & eſſectibus 17305 49) de emendatı, oceaſione Pabſts Alexanders IV 1256 unter Die Regul des 
seformationis B. Lucheri, doctrina de decimis, Pr2- | heiligen Auguftins nebft andern find gebracht wor 
cipue nn Deal fo) — — den. Allgem, Chron, IV Ih, 
3735. Geme Programmata nd und handen: 5 j F : r 
y diſcriminibus, Be: moderi Romani a vere- | , Brennen Dorf in Nieder Oeſterreich, 
yibus in cauflis marrimonialibus diftinguuntur; 2) de * Viertel Ober» Mannhardeberg. Fuhrmann⸗ 
libertate teſtandi; 3) de abuſibus Appellationum tol- Oeſterreich. 
lendĩs, & hac ratione litibus citius terminandis; 4) de Bruͤderſchaft, fun Frotermitor, theilet ſich in 
modis & titulis acquirendi dominium, & ſpeciatim de | die leibliche oder blutsfreundſchaftliche, und indie 
- traditione, emtione & venditione, 1704; $)dera- | geiellige. Die gefelligen Bruͤderſchaften find wir⸗ 
eito pignorz locatoris in rebus condudboris illatis, | derum entweder geiftliche oder weltliche, zu weis 
17045 6) de queftione: an Juftinianus Imp, fuerit | chen teßten man auch die Handwerksbrüderſcha⸗ 
uxorius? 7) de uſu & æſtimatione S. Scripturæ apud | gen zählen kann. Die geiſtlichen Brüderigap 
Pontilicios, & fpeciatim in jure Canonico, 1705, | ten haben ihren Urfprung von der Kloſier / Dies 
8) de diflerentia conſenſus fpontaliti & matrimonia- | plin. Denn es wollten viele in dem deeculeri habitu 
lis, indeque refultantibus efledibus preeipuis, 1705; | die Mönche nachahmen, richteten die Brüderihaften 
9) de faverabilibus & odiofis juris, 17075 10) de j auf, hatten aber Feine Aebte, fendern Megiltros, ch 
. Concilio Erfurtenfi, cujus in jure Canonico, c. 2. cauf. | he die Brüder sum Gebet, Wachen, Zaren und ans 
15.qv.4 fir mencio, 11) de confifcatione bonorum | derm Gottesdienſt anreigten. In denenöffentlihen 
in deligis,1707 , 12)de obligationibus pactorum mu- | Brocepionen’ waren fie mit einem Sack angedah, 
dorum juxta jusCivile, 17075 13) Adledionem cur- | und hatten den Mund mit einem leinenen Tudetr’ 
foriam Bernbardi Adolphi Frifüi, 17075 14) de ge- | decfet. Der Rücken war meijtentheils bloß, alden 
nuina & adæquata ratione prohibieorum conjugiorum | Eymbolum der Buße. Sie nenneten ſich ind 
Levit. XIX, 1709, 15) An Juflinianus Imp, rede ] piten, weil fie nad) derfelben Art Buhe thaten. N) 
ufurpaverit Titulos: Germanici, Alemannici? ubi fi- | ren Urſprung unterfüchet Pol. Virg. Bril “6 
mul nova derivario vocis Germanorum proponitur & und ſclieſſet endlich, fie kaͤmen her von Dt omer 
dedueitur, 17095 16) de Magicis perfonis &artibus; | Lupercis. Nach denen Cencuriotoribut Mo ch 
17) An homicidium absque animo necandi fir capi- | haben fich diefe Brüderfchaften angefangen im Jahr 
tale ?-& unde probetur is animus? 17123 18) deli- | Ehrijti 700, unter der Anführung des H. Boniſa⸗ 
tis conteſtatione adtoris, 17145 19) de tribus tempo- | cius, der Deutfihen Apoſtel. Solche Colegia ir’ 
ribus Neao9e: «s Romana civilis, 17145 20) de pla- I mehrten fich hernach fehr, daß faſt fo viel Taten» 
gio lieerario in ftudio juris, 17177, 21) de prefcriptio- taten erwuchfen, fo viel Orden der Muͤnche die Kir 
ne ejusque temporibus, 17195 22) Chriftianis non ſter anfüllereen. Die Brüderfchaft dır St. Eoron 
effe licieuin jurare, nifi in cafu neceflitatis, 1719 5 23) | trug bimmelblaue Kleider, dig St. Domind U 
Quadam Obfervationesad L. 20. C. de jure Doc. 1721; | St. Martini weiffe Kleider. Abſonderlich Mt de 
24) de obligatione ſponſaliorum, ac matrimonio rite 5 Brüderfchaft des Roſarii, Lat. Froternitos Ay 
ineundo, occafione L. 1. C.de Sponfal, 17215 25) de | befannt. Adam von Kupe hat ſolche im Jahr 
jure primi lieitatoris, 1724 und 17265 26) de jure Chriſti 1470 angefangen und Sixtus IV confin® 
reali ejusque adionibus & fpeciebus; 27) de quaft.|ret. ie verehren die Jungfrau Maria mit MT 


Quid in uſu fori obtinest, quando cafus inter priva- | Englifchen Gruß, und vecitiren dreymal des m 
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ihre Roſaria in denen Kloͤſtern, ſ. Se. Marie von Kirche bey Proceßionen mit Fahnen, gleichſam als 
dem Rofenkranz,Örden, im XIXB. p. 1 23. Mi beſendere Truppen und Compagmen des Volks des 
riLex. Antiqu. Ecel. Bon denen Handwerks⸗Bruͤ⸗ Herrn aufzuziehen und zu erfcheinen pflegen, alſo ha⸗ 
derfihaften fteher ia Jinkens Manufaetur-Lexicen ben an vielen Orten aud) noch die Gefellen Bruders 
folgendes: Und even dieſes gab auch Gelegenheit, ſchaften ſolche Aufzüge und beſondere Fahnen, dabey 
daß man von Geiten Der Cleriſey, aus die Hand⸗ fie mit Fahnen Echiwingen und allerhand_andern 
werks⸗Zuͤnfte errichtet, und von ihr ſewohl, als nach Dingen Parade, ſich aber und anderneine Luſt ma⸗ 
der Grund⸗Saͤtzen des Canoniſchen Rechts in vie- chen. .Sa diejenigen Handwerker, welche etwas 
len geformet und nachgebildet wurden, ſonderlich in ſpaͤte Zunft⸗ Recht erhalten, anfanglich ungünftig auf 
groſſen Städten, und wo viele fremde Gefallen zu⸗ dem Lande blieben, und nachher nur ungeſchenkte 
ſammen kamen, die doch allerhand Beyſtand in Handwerker wurden, haben ſich anfaͤnglich nicht un⸗ 
der Fremde brauchten, dieſen ſolchen Bruͤderſchaften terſtanden ſich den erſten alten freyen kayſerlichen privi⸗ 
um des Bruͤderlichen Beyſtandes willen Inder Frem⸗ legirten Zuͤnften gleich zu achten, daher fie ſich nur 
de an die Hand gab. Ja eben dieſes Jaſtilut war | unter dem Namen der Brüderfihaften zuſammen bes 











der Praͤtext, daß fie gewiſſe Satzungen der Brüderz | gaben, und ihr Zunft Aßefen, fo fie ohnedem nur 
{haft aufrishteten, woraus endlich die Geſellen-Ar⸗ 
tickel wurden, Die fie, -da fie Eine Jura collegü oder | 
beſondere Zunft Meshte hatten, unter dem Namen | 
der Brüderfihaft machten. und unter Diefen heiliz | 


gen Vorwand dazu von Seiten der unwiſſenden 


weltlichen Obrigkeit und derer Meiſter Machficht | 


bekamen. Der Zweck dieſer Nachfo ge der kirch— 


lichen Brüderfchafe mag auch wohl verfchiedenes | 


Gute mit in fish gehabt haben: Allein diefe Bruͤ— 


derſchaften der Liebe find endlich nichts als Bruͤ⸗ 


TR , des Saufens, der Wider 1 m — 
derſchaften des Unfugs, des Saufens, der Wider⸗ blischect Ih. 72 eine Erzählung von dieſer Yrüderz 


foenjtigkeit und der Bosheitz die Brüder aber. Sauf⸗ 


Bruder worden. ie haben fich endlich eigener | a. z e 
er i = / I rer, das sie meiſtens aus Frauenzimmern beftund 
Zunft⸗Rechte angemaßet, daraus ein von den Mei⸗ tet, daß —— kunde, 


ſtern ſeparirtes, ja der Meiſter⸗Zunft entgegen geſetz⸗ 
tes Corps gemacht, eigene Geſellen⸗Gerichte, Stra⸗ 
fen, Laden, Siegel, Gelege, Gebraͤuche und Rech⸗ 
te aufgerichtet, und ſo weit gegriffen, daß endlich dieſe 
Bruͤderſchaft die vornehmſte Stuͤtze der Auftreibe. 
rey, Diffamation und des Aufruhrs worden. Das 
iſt alſo die Bruͤderſchaft, und diefe daher in dem zer⸗ 
fallenen Handwercks⸗ Weſen nichts anders, als ent⸗ 
roeder eine eigenmächtige Gefellen- Zunft, oder doch 
eine bloſſe Sauf⸗Bruͤderſchaft worden. In welchen 
beyden nichts weniger als die Bruͤderliche Liebe, Ver⸗ 
traulichkeit und Gemeinſchaft zum Guten, ſondern 
allenfalls von dieſen, theils eine groſſe Menge abge⸗ 
ſchmackter Worte Formeln und Gebraͤuche, die noch 
den alten Schein der frommen Bruͤder, wie ſich viele 
z. E. die Becken⸗Knechte immer ſelbſt in ihren For⸗ 
meln bey ihren Auflagen nennen, theils das Du nen⸗ 
nen, an ſich haben, ſonſt aber lauter ungezogenes und 
unnuͤtzes Weſen anzutreffen; der gemeinſchaftliche 
und bruͤderliche Beytrag oder ihr Auflage⸗Geld wird 
meiftentheilg vertruncken , oder zu andern Pojjen, wo 
nicht gar zu Streitigkeiten gegen Die Meifter und Obrig⸗ 
keit angewendet, Der fonjt vor die Armen und Kran⸗ 


Een anfanglich gevoidmet wurde. Es erhellet auch | welche bey Dielen Berwi zungen heraus gefommen, an⸗ 


| geführer: „Koͤſtlicher, aus dem vortrefichſten Artzney⸗ 


hieraus, daß man eigentlich unter dieſem Worte ein 
Geſellen⸗Collegium verſtanden; das Wort Colle⸗ 
gium aber, ſo die Geiſtlichen brauchten, ihnen nicht 
zugeſtehen wollen, zumal es ein durch privat Unter⸗ 
nehmen errichtetes und nad) den romiſchen Geſetzen 
verhajtes Collegium oder vielmehr Conventieul gewe⸗ 
fen ware. Darum gab man ihnen Die inder Kirche 
gewöhnliche Confraternitaͤt an die Hand. Diefe Sa⸗ 
che hat auch nach nicht ſonderlich abgeſchaffet, ſon⸗ 
dern nur verſchiedentlich eingeſchraͤnket werden koͤn⸗ 
nen. Sonderlich find die Bruͤderſchaften der Tuch⸗ 
macher⸗ der Becken⸗ der Boͤttcher⸗ der Kuͤrſchner⸗ 
und der Schuſter⸗Geſellen in groſſen Staͤdten nach 
im Schwange Und wie die Bruderfehaften in der 


— ⸗ — — — — 


von Unter⸗Obrigkeiten bekamen, aufrichteten. Man 
hat alſo noch verſchiedene ſolcher Handwerker da die 
Meiſter auch ihre Zunft eine Bruͤderſchaft, ſich aber, 
wie ſonſt nur die Gefellen bey andern Handwerken 
unser einander thun, and) Bruͤder nennen. In Zeig 
findet man diefes fonderfich bey dem Maͤuer⸗ Hands 
werk in ihren alten Articuln. 


Bruͤderſchaft (fromme)diefefollzu Peine in dem 
Stifte Hildesheim entſtanden, und 1730 ausgebrochen 
feyn. Coler hatfein.er guserleſenen Theologiſchen Bi⸗ 


ſchaft einverleibet, und wird in derſelbigen angeſuͤh⸗ 


Man verdamme darinne das Tanzen ſchlechterdings; 
ingleichen die Muſick, und wolle nicht einmal die Dis 
gel leiden. Auf die Privat-Zuſammenkuͤnfte hielte 
man viel; laͤſe fleißig in der Bibel; bediene ſich der 
Bibliſchen Spruch⸗ md Schatz⸗Kaͤſtlein, und nenne 
fie die geiſtiche Spiel-Eharle. Man ruͤhme ſich eis 
ner Kaftung der Gebote Gottes, und verlange, wenn 
man ſich bekehren wolle, muͤſſe man an ber (Saade 
Gottes einen Zweifel haben, welcher der Bersvocifes 
fung nahe fey. Am Sonntage gienge man bey Dem 
elendeſten Wetter übers Feid; verſaͤume zu Beine 
den Gottesdienſt; ziehe auf die Prediger, die mit 
ihnen nicht zufrieden wären, los; halte viel auf 
Tennbaröcen und eins alien. Hieruͤher nun 
hätten ſonderlich zweh "Prediger zu deine, Winckler 
und Böge, ihren Eifer auf der Kunkel bezeuget; 
der erſtere aber ſey nachgehends anderes Sinnes wor⸗ 
den, und habe es mit dieſen Leuten schalten, daß er 
auch in einer Predigt alles wiederrufen, was er vors 


her wider ſie geredet, woruber er denn fonderfich mit 


einem Praclico in der Arzeneykunſt, Heinrich Con⸗ 
rad Schefflern, der ſich dieſen Leuten wideeſctzet, 
in Verdruß gerathen. In eben dieſer auserleienen 
Theol. Biblioth. Ih. 84 Wird auch folgende Schrift, 


% 
» 


Schatz des gottlichen Worls hergenommener Hiteite 


„und Lebene⸗Balſam, wider Die ietzt allgemeine graſſi⸗ 
„rende Seelen⸗ verderbliche Seuche der gerftiichen 
„Hirnſucht, allen ſolchen Datienten und· Huͤlfs⸗Beduͤrf⸗ 
„tigen zum beiten aus Chriſtlicher Liebe and Mileiden 
„verſchrirben, van geine. Cour. Schefflern, Medie. 
„Pract. in Peine, 1734 in 2. Ein mehreren ſiehe 
in Walchs Religiens⸗Streitigk. in der Evaugel. 
Luther. Kirche, Th. V. 

Brůderſchaft des heil. Chriſtophori, oder der 
Orden der Maͤßigkeit, ſiehe Maͤßigkeit (Rit⸗ 
terorden der); im XIx B-p. 182.. 
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"83 Bruͤderſchaft St. Egidü 


Beũder ſhaft StEgidu und der Heiligen vier⸗ 


zehen Nothhelfer, eine Bruͤderſchaft, welche der 
Churfuͤrſt zu Brandenburg Albrecht, Achilles zuge⸗ 
nannt, in der Capelle zu der heiligen Heyde bey Ca⸗ 
dolſpurg in die Ehre St. Egidien und der heiligen 
vier/ ehen Nothhelfer geſti vet hat, und welche auch 
nachgehends von den da naligen Pabſte, mit Erz 
theilung eines Abloſſes, iſt beſtaͤtiget worden. Das 
Zeichen, welches man denenjmigen, die in dieſe Bruͤ⸗ 
derſchaft aufgenommen, und in der Bruͤderſchaft 
Buch eingeſchrieben worden, zu tragen uͤbergab, war 
eine an ein goldenes Kreuz mit einem Kettgen ange⸗ 
beis jte ſilberne Huͤndin, oder Wild, deren Hals mit 
einem Pfeil durchfchoffen , . alles eines Loths ſchwer. 
Die Figur in Holzſchnitt, nebft denen Negeln der 
Brüderfeyaft, finder manin von Falckenſtein Nord⸗ 
gauifchen Alterth. Ih. TIL. 


Brüderfehaft dir Anufmannsdienes, f. Alb- 
yay, imI Suppl. B. p. 1113. 

Bruͤderſchaft des Leidens Chrifti, eine ehema- 
fige Sefeilichaft von Schauſpielern in Frankreich, die 
auf folgende Art ihren Lrfprung genommen; Es ift 
bekannt, daß in Frankreich allererft gegen das Ende | 


der Regierung Carls VI dramatilche Gedichte, die 


eigentlich auf den Schauplatz gehören, zum Vor⸗ 
fhein gefommen find. Das waren Erzehlungen 

don einer hohen Sache in beroifchen Werfen. Eine 

Geſellſchaft von Leuten theilte dergleichen Stücke in! 
Handlungen und Abtritte ab, und fpielte fie auf der 
Burg St. Maur. Ihr erfter Verſuch war die Vor⸗ 
ſtellung des Leidens Chriſti. Der Policeyrichter zu 
Paris gab hierauf 1398 ein öffentliches Verbot her- 
aus, daß hinführo niemand geiftliche Materien oder 
Perſonen der Heiligen in irgend einer Art Spice, 
ohne ausdrückliche Erlaubniß des Königs, vorftelien 
follte. Um num den Hof zu gewinnen, nannte fich 
dieſe Gefelfihaft Die Bruͤderſchaft des Keidens 
Chriſti. Der König fahe ihre Schaufpiele, und 
einige gefielen ihm fo wohl, daß er dieſe Bruͤderſchaft 
1402 durch ein Patent autorifite, darinnen ihnen 
erlaubet wurde, die Leben der Heiligen und das Leis 
den Ehrifti zu fpielen. ie mierheten darauf einen 
groſſen Saal, darinnen fonft der Pilgrime gepfleget 
wurde Ihr Schauplatz blieb anderthalb Jahr⸗ 


- hundert daſelbſt unverrücket, ohne daß man damals 


yon Tragödien oder Comoͤdien hörete: Man nennte 
ihre Stuͤcke nur Moralirez. Srancifcus Ibeflütigte dies 
fer Geſellſchaft Freyheiten, welche endlich auch anfıeng 
iuſtige Fratzen unter das Ernſthafte mit zu miſchen, 
um dem verderbten Geſchmacke des gemeinen Poͤbels 
zu ſchmeicheln. Hierdurch wurde das Parlement be⸗ 
wogen, ihnen den Saal, de: fie brauchten, zu neh⸗ 
men, und wieder zur Verpflegung der Pilgrime an- 
zumenden. Darauf kauften fie den eingegangenen 
Pallaſt der Herzoge von Bourgogne, und baueten 

daſelbſt einen neuen Saal, einen Schauplatz und 
die andern Gebaude, welche man noch itzo da fiehet. 

Das Parlement erlaubete ihnen 1548 weltliche, ehr⸗ 
bare und unanſtoͤßige Stücke aufzuführen. Sie 

Friegten ein Privilegium, darinnen andern Leuten | 
das Aufführen einiger Schaufpiele in den dortigen | 
Gegenden unterfagt wurde, welches Heinrich II und 

Carl R gut geheiffenhaben. Auf diefe Art iſt die heut 

zu Tage fo beruffene Comedie Frangoife enftanden. 

S. de la Mare Traite dela Police, und die Beytraͤge 

zu den Leipz · Bel. Zeit. B. I, 


Bruͤderſchaft thun 84 


Bruͤderſchaft der Sterbenden und Abgeſtor⸗ 
benen, unter dem Titel der Todes-Angſt Chin 
am Kreug, eine Brüderfihaft, die in Dreßden von 
den daſigen Zefuten 1728, nad) dem Exempel der 
Städte Nom, Wien, Gras und Prefburg aufge 
richtet worden ift, deren Verrichtung datinnen dir 
ftehet, daß allen, fo in den letzten Zugen liegen, ein 
gluͤckſeliges Ende foll erbetet, und viele Seelen aus 
dem Fege⸗ Feuer errettet werden. Die Reguln die 
fer Bruͤderſchaft follten zwar niemanden dergefialt 
verbinden, daß fie ohne Sünde nicht Fonnten unte- 
laffen werden; Doch ſoll derjenige, welcher vordieſe⸗ 
be am Palm⸗Sonntage beten wuͤrde, einen Haufen 
Ablaß Jum Recompentz haben. Pabſt Benedict Xlll 
hat dieſe Bruͤderſchaft nicht nur confirmiret, fondern 
ihr auch einen privilegirten Altar gefchenket, da dem 
alle Freytage, wenn die Meffe auf demſelben geleſen 
wird, eine Seele aus dem Feges Feuersfofort nad 
dem Himmel wandern ſoll. Inſonderheit aber it 
das Feſt Aller» Seelen zu einer groffen Solemitar 
ausgefetset , und waͤhrender Faften-Zeitfollenfünmts 
liche Mit-Stieder alle Freytage Nachmittass um 4 
Uhr fieben Dater Unfer, und eben fü viel Ave Miria 
zu beten verbunden feyn. ine befondere Beſhtei⸗ 
bung hiervon iſt 1729 unter diefem Tirel gediuet 
worden: Bruͤderſchaft der Sterbenden und Abs 
ftorbenen, unter dein Titel der Todes⸗Angſt Chnſi 
am Kreuz, in der Stadt Drefden, Prag ing, von 
4 Bogen. Unſch. Nachr. 1731. Fragen aus der 
Rirchenhiſtorie des A. und V. T. Th.IX. 
Bruͤderſchaft thun (einem) oder die Bruͤder⸗ 
ſchaft thut ſich bedanken. Mas Vuuͤderſchaft 
bedeute, iſt unter dieſem Worte angejzeiget. Allein 
gleichwie die alten Deutſchen, wenn fie entweder ſau⸗ 
berlich und hoͤflich reden oder anzeigen wollten, ſie waͤ⸗ 
ven jetzo wuͤrklich in der That begriffen, das Wott: 
Thun, eben ſo, wie noch die Franjoſen in ihret Spra⸗ 
che pflegen das Wort: Fait, faire, mit andern verbis 
zuſammen festen, und gleichſam als ein Huͤlſe⸗Won 
brauchten, alſo iſt Diefes Abort unter den Handwer⸗ 
fern, bey ihren Ceremonial⸗Geſpraͤchen, Grifen, 
Anwerbungen und Vortrag unter Meilter und Ge⸗ 
fellen, wie noch unter gemeinen Leuten, vomehmlich 
in Heffen und am heine, faft fo gebraudlid), als 
wie in der reinen deutfchen Mundart das Abort ill, 
ich bin oder habe. Wenn daher z. E. gefagt win: 
Sch thue mich bedanken, fo bringet ſolches weite 
nichts mit fich, als: Ich bedanke mich! oder ichund 
die Brüderichaft thun fich bedanken, thun dir ine 
und das geben, andeuten, thun dich grüffen. Eiſt 
daher bey manchen Handwerkern ein var zanm 
deutfchen Ohren nunmehro recht verdrießtihes Wie⸗ 
derholen diefes Worts wahrzunehmen. Unter an⸗ 
dern drücken fie auch vieles mit dieſem arte aus, 
was man heut zu Tage gan anders gibt. ZE 
wenn der Dber-Meijter einem Anwerber un die Ds 
fterfchaft alſo antwortet und anredet: Ich thus di 
oder euch, die Bruͤderſchaft, dasift, die Bruder’ 
che Gemeinfchaft und Zunft- Rechte eines Mei! 
unferer Zunft, oder geftehe Dir ſolche zu. Weiler 
zuweilen zwey, Drey und mehr Handwerker in ci 
Innung beyfammen frehen, uud auf einmal I 
und drey zugleich um das Meifter - Hecht annerd 
fo hat in dieſem Falle nach dem Verſtande des HF" 
Thun, bey diefer Rede der Alts oder Dbers Met: 
vorfichtig zu verfahren, daß er jeden heſondets MMS 
feinem Handwerk frage, und die Bꝛuͤdetſcaſ z 
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nes Handwerkes oder die Rechte eines Meiſters dar⸗ vor ungefähr Jahren, und beſtund in einer Erwe⸗ 
inne, und nicht insgemein gebe, und alfo hinfpreche: | clung der Kinder, und diefen folgten die Alten nach. 
So thue ich euch die Bruͤderſchaft vr Schuhmacher, | Die Kinder fahen Geſichter und harten Traͤume, da 
Sattler und Weißgerber, ſondern jeden die Brüder | Ihnen Himmel und Hölle gegeiger windez md fie woll⸗ 
ſchaft insbefondere nad) feinem Handwerk gebe, Zinz | ten theils verſtorbene, theils lebende Perſonen dar⸗ 
kens Manufact. Fer. innen gefehen haben. Der Unverftand und die News 

Bruͤel, oder Bruel, ein Flecken in Deutſchland, gierigkeit unterhielt Die Einbildung diefer Propheten⸗ 
in dem Niederſaͤchſiſchen Kreiſe, in dem Herzogthu⸗ Kinder. Denen Kindern affeten die Alten nach und 
me Mecklenburg, im Fuͤrſtenthum Schwerin. Bau⸗ | wurden ebenfalls Traumer: Unter diefen thaten fich 
drand nennet ihn Brud, und irret ſich. Corneille | fonderlich zwey Bruder, Chriſtian und Hieronymus 








— — — 








macht unter dem Namen Brud eine Stadt daraus, Kohler, hervor. Dieſe fiengen an zu lehren, gaben ſich 


und unter dem Namen Bruel einen Flecken, derglei⸗ 
chen es auch wahrhaftig iſt. Huͤbners Geogr. Mar⸗ 
tiniere Dict. 

Bruͤel, ein beruͤhmtes Cartheuſer⸗Kloſter nahe bey 
Regenſpurg. Goldſchadts Marktflecken. 

Bruͤel, ein Dorf im Stift Aichſtaͤdt, in Franken, 
im Oberamte Aichſtaͤdt. Deſſen erwehnet bereits 
im Jahre 1305 ein altes Document. Hoͤnns Lex. 
Topogr. 

Brügge (Franz van der), fiche Mileman, im 
XI. p. 184. 

Brüggen, eine Eleine Stadt in dem Herzogthum 
Juͤlich, der im v B. p. 156 nur mit ein paar Wor⸗ 
ten gedacht worden. Dieſe Stadt, welche drey Mei⸗ 
fen von Roermond und zwey von Venlo liegt, bat 
ein ziemlich weitlauftiges Gebiete, welches, auffer 

einigen Dorfern, die Städte Dulcken, Guchtelen 
und Dalen benebft Waldeniel unter fich begreiffer. 
Ehemals gehörete ſie Valerano, Prevot zu Muͤn⸗ 
ſter und Herrn zu Hengebach, als welcher ſie 1289 
Johann I, Herzoge zu Brabant, zu Lehen auftrug, 
und zwar mit dem Bedinge, daß er fie feinen Erben 
oder demjenigen zu Zehn reichen füllte, welchener, im 
Fall er ohnbeerbt ftürbe, im Teftamente benennen 
würde, Von dieſem Balerano haben es die Brafen 
von” fülich,die allem Anfehen nach mit ihm verwandt 
geweſen, geerbet, wie denn nicht nur Wilhelm, Der 
altejte Sohn Gerhards, Grafens von Jülich, fich 
1320 einen Deren von Brüggen gefchrieben, fondern 
auch die folgende Grafen und Herzoge von Juͤlich von 
den Herzogen von Brabant damit belichen worden. 
Butkens Troph, de Brab. T. Il, p. 328. 

Bruͤggen, ein Ort in der Graff haft Mark, des 
nen von Betler gehoͤrig. Abels Preuß. Geogr. 

Brüggen (Philipp Chriſt. von der), Koͤniglich⸗ 
Pohlniſcher und Chur⸗Saͤchſiſcher Premier⸗ Lieute⸗ 

nant bey den Graf Rutowskiſchen Chevaux Le⸗ 
gers, feit dem ı Maͤrtz 1742. Aus ſchriftl. Nachr. 

Brüggen (Philipp Friedrich vonder), Königlich? 
Pohlniſcher und Chur⸗Saͤchſiſcher Obrift-Kieutenant 
bey dem Graf Brühlifchen Infanterie Negimente, 
fit dem 23 Octobr. 1745. Aus Ichriftl. KTachr. 

Brüggeney, genannt Haſenkampf, einadelic)es 
Geſchlecht, von dem im IVB. p. 1561. Der da: 
felbft gedachte Woldemar ftarb 1403; und hat fich 
zu feiner Zeit diefes Geſchlecht daſelbſt anſaͤßig ge- 
macht, gleichwie es auch noch heut zu Tage in Weſt⸗ 
phalen florivet, und waren i) Johann George, 
als Dom-Scholafticus zu Paderborn, 2) Carl 
Gottfried, und 3) Serdinand Ludwig, als Dom- 
herren zu Hildesheim, nach Anfangedes ietzigen Jahr⸗ 
hunderts bekannt. Huͤbners Polit. Hiſtor. Th. IV. 
Gryphins von Ritter- Orden. Gaubens Adels 

exicon. 

Bruͤggler Secte, eine neue Schwaͤrmerey zu 
Zuͤrch in der Schweit. Der Anfang derfelben war 

Univerfal-Lexici IP Supplementen- Band, 
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vor die zwey Zeugen in der Offenbahrung Johannis 
aus, und ruͤhmten von ſich Wundergaben. Hierzu 
fügte ſich noch eine Frauensperſon, die ſchon in Un— 
ehren eine Tochter gebohren hatte, und das apoca⸗ 
lyptiſche Weib vorftellen wollte. Don ihren Lehr⸗ 
tagen hat man kein ganges Gebaude zuſammen brinz 
gen koͤnnen. Einige gründen ſich auf den Lehrfag 
von der ewigen Gnadenwahl, 4. E. wer einmal im 
Himmelangefhrieben fen, dem ſchade nichts, er moͤ⸗ 


ge auch thun, was er wolle. Sie lehren frech, was das 


Fleiſch thue, ſey leine Suͤnde; ein Wiedergebehr⸗ 
ner fündige nicht, ja er koͤnne nicht ſundigen, es fen 
alles recht und gut, was er thue; den Reinen fey 
alles rein, folglich teunten fie ſich auch mirder Suͤn⸗ 
de der Unreinigkeit nicht beftecfen, u. w. dem. ie 
wurden deswegen auf Anſuchen der Prediger vor Die 
Dbrigkeit gefordert; wuſten fich aber heraus zu rez 
den und wurden hernach nur dreifter; hielten hier und 
da öffentliche Verſammlungen, und fielen endlich gar 
auf die Münzerifihen Schwärmereyen. Man bat 
eine 1753 in 4 gedruckte Schrift: Das entdeckte 
Gebeimniß der Bosbeit in der Örüggler Secte. 
Es werden darinnen einige von ihren Schandthaten 
essählet, woraus man ficher, daß fie mit der Herrn⸗ 
hutiichen und Ronsdorffer Secte übereinfommen. 
Diefe falfche Propheten wurden alfo wieder von der 
Obrigkeit vorgefordert und auf 6 Fahre des Landes 
verwieſen. Weil fie fich aber doch wieder eingefunz 
den; fo wurde ein Kopfgeld auf fie geſetzet, mit Bes 
fehl fie zu erſchieſſen, wenn fie nicht Stand halten 
wollten. Hier. Kohler wurde auch endlich ergriffen 
und verbrannt; wovon das Urtheil obiger Schrift 
beygefüget if. Coburger Auszug aus allen Theis 
len der neueften Geſchichte 1754 Nacht. 6. 

Brügbeim (Herren von), fiche unter Steine 
berg, im XRXIX B. p. 1627 u. f. 

Brügt, Gefchlecht, |. Brück, 

Brübeim, Dit, fe Brobem. 

Brübeim, ein Dorf mit einem Ritter + Gute 
und Kirche in Thüringen, 2 Ctunden von Gotha 
entlegen, und einem Deren von Wangenheim zus 
ſtaͤndig. Goldſchadts Marktflecken ıc. 

Bruͤhier D’Ablaincoure (Jacob Zohann), der 


Arsneygelahrhgit Doctor gu Paris. Man hat von 


ihm folgende Schriften: ı) Obfervations importan- 
tes für Je Manuel des Accouchemens,, traduites dula- 
tin de Henry Deventer & augmentees de Reflexion: 
fur les points les plus interefläns, Maris 1733 in 4 
mir Kupfern, vorlches eigentlich eine Lliberfegung von 
Deventers Operstionibus chirurgieis, quibus mani- 
feftarur Artis obftetricandi novum lumen, ift, wie 
bereits unter Ablaincouer, im Suppl. B. p. 182 
angemerfet und die Necenfionen diefer Schrift ange⸗ 
jeiget worden. 2) Piſſertation für liacertitude des 
fignes de la Mort, & V’abus des enterremens & em+ 
baumemens preeipit&s, Paris 1742 in ı2, welcher 

ad, 1745 
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745 der Medre Theil gefolget iſt, ſiehe die Leipz. 
Gel. Zeit. 1746. Der erſte Theil iſt 1749 wieder 


aufgeleget, und von dem Verfafſer ganz umgearbei⸗ 


tet worden, fo, Daß ſolcher als ein von der erſten Aus⸗ 
gabe ganz unterſchiedenes Werk angefehen werden 
fan. Diefes Buch har fo viel Beyfall gefunden, 
daß man ſolches nicht allein in die englifhe, fondern 
auch in die deutſche Sprache überfeger hat. Die 
engiijche Lliberfeßung ift noch vor dem Jahr 1749 
berausgefommen , und alfo die erfte Auflage zum 
Grunde derfelben gelegt worden : die deutſche Uiber⸗ 
ſetzung hingegen ift nach der neuen gemacht worden, 
und hat folgenden Titel: Jaques Jean Brübier 
Abhandlung von der Ungewißheit der Kennzeichen 
Des Todes, und dem Mikbrauche , der mit übereil, 
ten Beerdigungen und Einbalfamirungen vorgehet. 
Aus dem Franzöfiihen Überfeßt, und mit Anmer⸗ 
ungen und Zufägen vermehrt herausgegeben von D. 
Johann Gottfried Tanden, der Medicin auffer- 


- ordentlichen Profeſſorn in Leipzig, Leipzig und Cop⸗ 


penhagen 1754 in 8. Da es nad) dem "Titel das 
Anſehen zu haben fiheinet, als ob ſowohl die Liber: 
feßung als die Anmerkungen aus einer Feder geflof: 
fen; fo können wir hingegen mit Gewisheit verfi- 
ern, daß die Hiberfegung M. Johann Chrifkian 
Berftens, und die Anmerkungen gedachter D. 
ante verfertiget haben. 3) Memoire preſenté au 
Roy, fur la necesfir€ d’un Reglement general, au fujet 
des enterremens & embaumemens, Paris 1745 In 12, 
fiehe die Leipz. Gel. Zeit. 1746. Diefes ift eine 
Schrift nurvon einem Bogen, welche bey der neuen 
Auflage des erften Theile der nur gedachten Differ- 
tation mit an demfelben angedrucft, und in vorer: 
wähnter deutichen Lliberfegung diefer Diffirtation 


"ebenfalls mit überfeger ift, 4) Addition au Memoi- 


re preſentẽ au Roy für la necesfird d’un Reglement ge- 
neral au fujer des enterremens & embaumemens, Pa» 
ris 1746in ı2. Diefes iſt abermals nur eine kleine 
Schrift von 2 Bogen, in welcher der Derfaffer auf 
die Einwuͤrfe antwortet, die ihm wider feinen Bor: 
fehlag gemacht worden. Sie ift ebenfalls mit bey 
der neuen Ausgabe des erften Theils der Differta: 
tion ꝛc. zu finden; aber mit dem vorhergehenden Me- 
moire in eins gezogen worden. Gonft hat er noch 
heraus zu geben in Willens gehabt 5) Differtations 
& Confultations medicinales ; wir fönnen aber nicht 
fagen, ob ſolche bereits das Licht erblickt haben, oder 


nicht. 
Brübl, ein Dorf im Fürftenthum Schwarzen» 


berg, 4 Stunden von der Refidenz gegen Brixen⸗ 


ſtatt. Hoͤnns Lex. Topogr, 

Brühl, ein hochanſehnliches uraltes adeliches, 
und nunmehro Meichsgraflihes Gefchlecht, davon 
ſich ihrer viele, als Deurfche Drdensritter in denen in 
Preuffen geführten Kriegen durch ihre Tapferkeit 
hervorgetban haben. Die Grafen von Brühl in 
Sachſen ſtammen aus einem asten Geſchlechte, das 
ſich in Polen fefte gefeget, her. _ Sie kommen inge- 
rader Linie von Johann von Brühl her, der Kaͤm⸗ 
merer von Pofen geweſen, und zahlen unter ihre 
Borfahren Ernſten von Brühl, der zu feiner Zeit 
unter dem Namen eines Grafens von Ocieszyno 
de Brühl befannt gemefen und die Tochter des Ca⸗ 
ftelang von Oſwiecin, Pronarowski, zur Gemahs 
fingebabt. Herzog George von Sachſen, der mit 


. einer Prinzeßin Königs Caſimirs IV von Polen ver» 


hegrathet gewefen, hat Johann von Bruͤhl zuerft 
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mit den Gütern belehnet, Die dieſes Haus in Sax. 
fen erlanget. Es iſt von demſelben bereits im IYB. 
p. 1563 einige Nachricht ertheilet worden: weswe⸗ 
gen wir gegenwärtig nur auf die neueren Zeiten 
fehen, da wir zumal des Vorhabens find, eine aus 
führlihe und volltändige Beſchreibung dies ſo 
hochverühmten und verdienten Geſchlechts in einem 
befondern Werke zu iefern, fo bald wir die noch fehs 
(enden Urkunden zufammen haben werden. Wir 
machen demnad) den Anfang mit dem, Inder 17 2: 
fe des gedachten Artickels angeführten Hanß Mio, 
rigen von Brühl, auf Gangloff⸗ Soͤmmern x. Kis 
nigl. Polnifhen und Ehur » Saͤchſiſchen geheimen 
Marhe (feit 1723), wie auch Herzogl. Sachſen⸗ 
Weiſſenfelſiſchen Ober⸗Marſchalln, geheimen Ra⸗ 
the und Ober⸗Hauptmann in Thüringen, des Hir. 
zogl. MWürtembergiichen St. Huberts » und des 
Margaräfl. Brandenburg: Bayreuthiſchen de la Sin- 
ceritẽ Ordens Mittern. Derſelbe war 1665 den 23 
November gebohren, und hat fich erſtlich mit Erd⸗ 
much Sophien von der Heide, aus dem Huf: 
Chemnitz, des Koͤnigl. Schwediſchen Obriftens und 
Chur» Piätzifchen Kammerhereng, Georg Prters 
von der Heide, und Johanne Magdalenens von 
Meibold, Tochter; nach deren 1702 erfolgten Abs 
(eben aber mit Sophien Hyppoliten, eine: Tode 
Rebrechts von Metſch, auf Sommers, vermahler, 
welche legtere 173 ı den ı 8 Yuguft verftorben, Et 
ſelbſt ift 1727 den 24 Sept. mit Tode abgegangen, 
nachdem er mit der erften Gemahlin, auffer einer 
Tochter, Johanne Kleonoren von Brühl, welche 
Erich Volckmarn von Berlepfh, auf Groß⸗ und 
Klein » Ührleben, beygeleget worden, folgende vier 
Söhne gezeuget, die Der Kayſer Carl VI, und zwar 
den jüngften Davon 1737 den 27 May, die drep als 
tern aber 1738 im März, in des 4. R. Reichs 
Grafenftand erhoben: 1) Jans Moritz, des H. 
R. Reichs Graf von Bruͤhl, Koͤnigl. Polmſcher und 
Cyurſaͤchſiſcher wirklicher Geheimder Narh (fit 
dem Nov. 1740), Ober⸗Stallmeiſter (ſeit 1742) 
General. Lieutenant (ſeit dem 24 Nov. 1745), UND 
Obriſter des Koͤnigl Prinzifehen Regiments Lüraf 
fiers, mie auch des Deutſchen Ordens Lantcomthur, 
und der Balley Thüringen Starehalter, geboht:n 
1693 den(24) 31 Dctober; 2) Jane Adolph, des 
H. R. Reihe Graf von Brühl, auf Zehifte und 
Dohna, Königt. Poiniſcher und Ehurſaͤchſiſher du 
heimder Math und Ober » Stalmeifter, wie auch 
Mitter ſowohl des Rufifchen St. Andreasund © 
Alexanders⸗ als auch Churpfaͤlziſchen St. Hub 
Ordens, welcher 1695 den 7 September gebohrt. 
Nachdem er einige Zeit Kammerjunfer am Weil 
ſenfelſiſchen Hofe gewefen, ward er Sachſen⸗Wer 
marifcher Ober /Stallmeiſter. Im Jahr 1732 IM 
März ernennte ihn König Auguſt II zum Kammer 
beren, worauf er im Aprit eben deffeiben Jahres 
Reiſe⸗Marſchall, und im Zunius Reife Bralm 
fter rourde, in welcher Duatität er fich auch mit De 
Könige zu Warſchau befand, als derfelbe den ı Bid 
1733 Dafelbft das Zeitliche gefegnere, Se. EIN 
gierende Koͤnigl. Maj. beftätigten ihn nicht nur nad 
dem Antritt Dero Churfürftt, Regierung In de 
Stalmeifter- Charge, fondern ernennten ihm üb 
im Febr. 1738 an dee Grafens von Sultmsh 
Stelle zum Dber-Stalmeifter. Er hatte im 
eben dieſes Jahres die Ehre, nicht nur in Qualität 
eines Königl, Ober Stalıneifters denen un. | 
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lungs⸗Solennitaͤten der jungen Königin von bepden 
Sicitien zu Dresden beyzuwohnen, fondern auch 
gedachte Koͤnigin auf ihrer angetretenen Reife nad) 
Neapolis auf feinem Schloſſe zu Zehifta mir der ger 
ſammten Königt. hohen Herrſchaft, die allhier den 
legten Abſchied von derfelben nahm, prächtig zu be» 
wirthen. Im Jahr 1741 im Febr, bekam er den 
Rußiſchen Rıtter » Drden des Dei. Andred, nad) 
dem er bereits die Orden St. Aleganders und St. 
Huberts empfangen. Im Aug. 1743 wurde ihm 
fein alterer Bruder, Johann Morig, wegen feiner 
anhaltenden Unpäßlichkeit in der Dber » Stallmei- 
ſter⸗Charge adjungiret: worauf erden 25 Decemb. 
nurbefagten 1742 Jahres, im 47 Jahre feines Al: 
vers mit Tode abgieng. Er prangte mit ſchoͤnen 
Leibes⸗ und Gemuͤths⸗Gaben, hatte ein gutes Anſe⸗ 
ben, war in Denen Ritterlichen Exercitien fehr ge 
‚übt, liebte die Muſik, und erwieß fich in feinem Le⸗ 
. ben fehr andadhtig und gattesfürchtia. Gr wurde 
den 29 Der. Abends in der Frauen + Kirche zu Dres- 
den beygeſetzet. Mit feiner Gemahlin, Marthe 
Eve Chriſtianen, Gottfried Siegfrieds von Oppeln 
Tochter, Die ihm 1732 den 18 Detober chelich iſt 
beygeleget worden, hat er gegeuger: a) Marie Ans 
ne Chriſtianen, gebohten 1734 den 19 Map, ver 
mählt 1750 den 8 Februar zu Dresden mir Julius 
Gebharden, Grafen von Hoym, Heron der Herr⸗ 
(haften Drohſig, Schlawentzig und Oppurg, Kor 
nigl. Polniſchen und Churſaͤchſiſchen Kammerherrn, 
und geſtorben 1753 den 22 Julius; b) HAHenriette 
Erdinuth Eleonoren, gebohren 1735 den ı Ju⸗ 
nius, und vermaͤhlt zu Dresden 1753 den 27 Fer 
bruar mit Carln von der Dften, genannt Sagen, 
Koͤnigl. Polniſchen und Churſaͤchſiſchen Kammer: 
herrn und Geſandten in Schweden, Staroſten und 
Herrn zu Pilten, Erbherrn der Herrſchaft und des 
Gebiets Dondangen, wie auch Großsynd Alt⸗Ba—⸗ 
then, Gulben, Neu⸗Kampen, x. c) Hans MO; 
ritz Adolphen, welcher 1737 den 4 October ge⸗ 
bohren, und Ober⸗Hauptmann in Thüringen wor 
den, und d) Marie Augufte Amalien, gebohren 
1739 den ı5 Jaͤnner. 3) Sriedrich WOilbeln, des 
H. R. Reichs Graf von Brühl, auf Martinslir- 
hen, Ritter des Nußifhen St, Andreasordens 
(welchen Orden er 1743 den 24 un. zu Dresden 
aus den Händen Königs Auguſis IH empfangen), 
Koͤnigl. Polnifher und Ehurfächfifcher wirklicher 
Geheimder Kath (feit 1744), Landeshauptmann im 
Meiffenfels» Duerfurtifchen (feit Dem Sept. 1746), 
und Ober⸗Steuereinnehmer, welcher 1699 den 6 
Schruar gebohren, und ſich 1732 den 6 May mit 
Agnes Elifabethen, Chriſtian Wilhelms von Thie⸗ 
men, auf Blankenfee, Tochter vermähfet, von der 
a) „ars Moritz 1736 den 20 Devember, und b) 
Heinrich 1744 im May gebohren worden. 4) Hein⸗ 
tih, des H. R. Reichs Graf von Brühl, Srepherr 
zu Sorfta und Pforten, Koͤnigl. Polniſcher und 
Churſaͤchſiſcher Premier⸗ Eabinets» und Confereny, 
winlſter, wirklicher Seheimder Rath, General der 
Infanterie, Oberfämmerer, Kammer und Berg: 
collegii Prafident, General: Accig » ingleichen Ober: 
fleuerdivector, Domprobft zu Budißin, und Dom: 
herr zu Meiffen, wie auch des weiffen Adler⸗und St. 
Anderags ingleichen des ſchwarzen Adlerordens Rit« 
tet, General⸗Commiſſarlus der Batrifcben Meer 
baten, Comm» ıdant der Saͤchſiſchen Garde in Por 
len, welcher 1700 den 13 Auguft durch feine Geburt 
Unverfal-Lexiei IV Supplementen- Band. 
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die Anzahl der Groſſen in der Welt vermehret, durch 
feine_preiswürdigfte und vorereflichfte Verdienſte 
und Treue der bevden Könige von Polen und Chur⸗ 
fürften zu Sachfen Augufts II und Augufts I gang 








befondere Gnade erworben; 1732 im Aprit Ober. 


Steuer» Direcror, im May Generals Accis-Dires 
ctor , im Auguft Ritter des Preußifchen ſchwaͤrzen 
Adlerordens, und im October wirklicher Geheimder 
Rath worden; 1733 den 15ebr. fich bey dem hoͤchſt⸗ 


ſeel. Ableben Des Koͤnigs Auganz Izu Warſchau ges , 


genwärtig befunden, immaſſen dieſer groffe König 
gleichſam in feinen Armen feinen heldenmüthigen 
Geiſt aufgegeben, roorauf er Die Königt. Zumelen in 
Verwahrung genommen, und, nachdem er alles zur 
Abführung der Königl. Hofftatt und Equipage vers 
anftalter, wiederum in Sachſen angelanger, den 25 
Februar Vice⸗Steuerdirector, den ıı Marz Kam⸗ 
merpräfident und dirigirendr Minſter der einheimi⸗ 


ſchen Angelegenheiten, auch wirklicher Geheimder _ 


Rath, im Junius Cabinetsminiſter; 1735 Dires 
ctor des Bergcollegii; 1736 den 24 Jun, Ritter des 
Rußiſchen St. Andreasordens, und um Diefe Zeit 
auch Ritter Des Polnifchen werfen Adferordene wors 
den; 1737 den 27 May zuerſt Die Reichsgräfliche 
Mürde, fo ihm der Kayſer Carl VI aus einener 
Bewegniß (wie aus dem in dem Kuropsiichen 
Senats» Secretario , Th. XLI befindlichen Gras 
fendriefe zu erſehen) ertheilet, auf fein Haus ges 
brachtz noch in folhem Fahre Domprobft in Bur 
dißin und Canonieus bey dem Hochſtiſt Meiffen, im 
December Over Steuere Director, 1738 den 10 
Februar Dverkammerer, 1742 den 4 Februar aber 
General der Snfanterie worden, und das Comman⸗ 
do der 1200 Mann Sächfifche Garde in Polen ans 
vertrauer bekommen, 1745 Im Junius das Indige⸗ 
nat von Böhmen, und 3745 den 22 Februar von 
Eurland erlanget; im December eben diefes Jahres 
zum erſten Minifter erflaret worden; 1749 mit den 
Anfang des Junius Das Indigenat von Polen erhals 
ten, und 1752 Generalfeldgeugmeifter der Krone 
und Staroft von Belinow worden. Die perfünlie 
hen ungemeinen Cigenfbaften und erlatanıen Bere 
diente dieſes groſſen Minifters nur in etwas abzu⸗ 
fchildern, erfennen wir uns vor unvermögend. Das 
gegen beruffen wır ung auf das Feäftigfte Zeuaniß, 
weldyes Kahſer Earl VI, glorwuͤrdigſten Andenkens, 
fhon 1737 davon abgeleger, wenn es in dem ihm 
ertheilten Örafenbriefe unter andern alſo heiffer: 
„Wenn Wir nun aus befondern Urſachen, weiche 
„Uns hierzu bewogen haben, guädigfich angefehen, 
„wahrgenommen und betrachtet, fowohl das uralte 
„adeliche Geſchlecht, als die rittermaßige von Ju⸗ 
„gend auf bezeigte gute tugendfume Aufführung und 
„Dadurd) bekannt gemachte Vernunft, Erfahrenheit 
„und Geſchicklichkeit, womit der Wohlgebohrne, Une 
„fer und des Heiligen Rom. Reichs lieber Getreuer, 
„weinrih, Freyherr von Brühl, fondertich ſich 
„hervorgethan, auch die angenehmen, treu⸗ gehor⸗ 
„famften nüß + und erfpriefliche Dienfte, weiche er 
„nice nur einer des iegtregierenden Königs in 
„Polen und Ehurfürftens zu Sachfen Liebden, als 
„aeheimer Gabineteminifter, wirklicher geheimer 
„Math, Kammer » und Berggemachs⸗Praͤſident, 
»Öeneral« Accis + ingleicben Dice, DOberfteuerdires 
„etor, Domprobft zu Budißin, wie auch des weiſſen 
„Adlers⸗und St. Andres » ingleichen des ſchwarzen 
„Adlerordens Ritter, erwiefen, fondern auch bey Des 
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„in Gott ruhenden Könige in Polen und Churfuͤr⸗ 
„ſtens zu Sachſen, Auguſti IL Liebden Lebzeiten, als 
„wirklicher Geheimder Math, Kaͤmmerer, General 
„Accis· und Vice⸗Oberſteuer⸗Director, dem gemei⸗ 
„nen Weſen zum Beſten ſich nuͤtzlich gebrauchen, 
„und es an Feiner Mühe, Sorge und Arbeit,‘ ſo⸗ 
„wohl bey Direction der Eaffen, und Beforgung 
„der Erpeditionen bey den geheimen Stellen, als 
„fonften, iemahls erwinden, noch auch ihme die 
„gefaͤhrlichſten Reifen bey Tag und Nacht zuwider 
„ſeyn Laffen, wie er denn diefe feine treueifrigfte und 
»gehorfamfte, zu des Vaterlandes Nusen und 
„Frommen treulichft abzielende Dienfte noch ferner 
„bis in feine Grube zu Unfern, Unſers Erzhauſes 
„Oeſterreichs und des gefammten Deutfchen Vater: 
„landes Aufnehmen, aus Antrieb feiner jederman: 
„niglic, bekannten guten Eigenfchaften und patrios 
„tiſchen Semüths treu-fhuldigft und allerunterthaͤ⸗ 
„nigft zu leiften des gehorſamſten Erbietene ift, und 
„bey obhabenden feinen anfehntlichen Bedienungen, 
„Faͤhigkeit, auch in des Heil. Rom. Reichs.und 
„Staatsſachen erworbenen ftattlichen Wiſſenſchaf⸗ 





„ten und Erfahrenheiten, nach Unfern gu ihm ſetzen. 


„Kaiſerl. gnadigften Vertrauen ins Funftige wohl 
„hun Fan, mag und fol: So haben Wir mit wohl: 
„bedachtem Muth, gutem Rath und rechten Wiſ⸗ 
„ſen, in Anfehung ermeldten Freyherens, Heinrichs 
„von Brühl, uralten Gefchlechts, und in wohlges 
„raligen gnädigften Angedenken der von ihm in vers 
„fhiedenen wichtigften Neichssund Staatsverrich- 
„tungen ruͤhmlichſt gefeifteren Dienfte, und dadurch 
„erworbenen vielen groffen Verdienſte, aus eigener 
„allerhöchfter Berwegnis, demfelben die befondere 
Kaiſerl. Gnade gethan, ıc. » Seine Gemahlin, 
Frau Francisfe Marie Anne Antonie, Marimis 
lian Nortberts, Grafens von Kollowrat, Kayferl. 
Geheimden Raths, Ober⸗Appellations⸗Praͤſiden⸗ 
tens, und Obriſtlandkaͤmmerers in Boͤhmen, Toch⸗ 
ter, die 1717 den 4 April gebohren, und mit 
Der er 1734 den 29 April auf dem Koͤnigl. Luſt—⸗ 
ſchloſſe Morigburg,; in Anweſenheit beyder Kos 
niglichen Majeitäten, und des Churprinzens Koͤ— 
nigl. Hoheit, fein Beylager gehalten, hat ihn 
mit verfchiedenen Kindern beyderley Geſchlechts er- 
freuet. Selbige find: a) Marie Joſephe ride, 
ricke, gebohren 2735 den 18 Junius, und geftorben 
bald nach empfangener Taufe; b) Marie Amalie, 
Sternskreugordens- Dame, weiche 1736 den 10 Ju⸗ 
lius zu Warſchau gebohren, 1750 den 13 Fun. zu 
der Königin Kammerfräulein ernennet, Furg vorher 
aber unter die Hof: Damen aufgenommen worden, 
und den 14 Julius gedachten 1750 Jahres zu War⸗ 
ſchau mit Georg Vandalinen, Grafen von Muiszeh 
Kronhofmarfchalln in Polen und Nittern des weif- 
fen Adlerordens, vermählet worden ; e) eine Graͤfin, 
gebohren 1737 den 30 Auguft, die aber bereits wies 
der erblaffet 5 d) Sriedrich Aloyſius Joſeph, 
twelcher 1739 den 2 ı Yunius gebohren, 1750 Star 
zofte zu Warſchau worden, auc) in folder Duali- 
sat den 7 Sept. unter einer zahlreichen Begleitung 
von Herrfchaften und dem Adel zu Pfesde feinen öfs 
fentlichen Einzug gehalten, und 1752 im Jaͤnner 
Koͤnigl. Pohlniſcher und Churfächfifcher Major uns 
ter. der Leibgrenadiergarde worden; e) ein Graf, 
gebohren 1740 den 5 Zul. gu Dresden, und geftow 
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Infanterieregimente, gebohren 1742 den 3 Aprıl zu 
Dresden, g) Albrecht Chriſtian Heinrich Kitts 
meifter unter des Heren Vaters Chevaux legers in 
Polen, gebohren 1743 den 11 Zulius zu Dresden; 
h) eine Sräfin, gebohren 1744 den 25 October zu 
Warſchau, und geftorben 1745 den a9 Nov. is 
Dresden, i) Jans Morig, Lieutenant unter den 
Carabiniers in Polen, gebohren 1747 den 14 Sup 
tember zu Dresden; und k) Marie Anne Eleono⸗ 
re Cunigunde, gebohren 1748 den 10 November 
zu Warſchau. Das alte adelihe Bruͤhliſche 
Wappen führet in einem hellblauen Schilde zwey 
über einander und ale ein Sparten gelegte filbern 
Balken: Aus dem adelichen Goldgekrnten Ture 
niershelm wachfet ein Pfauenſchwanj in die Hoheʒ 
und find die Helmdecken blau und ſilder. Bus 
reichsgraͤfliche Bruͤhliſche Wappen fuͤhret einen in 
vier Theile kreuzweiß abgetheilten Schild, deſſen 
hinter⸗ unter⸗ und vorder⸗ obere Felder wieder in die 
Laͤnge herab getheilet, in welchen ein doppelter Ad⸗ 
fer, alſo zwar, daß in dem rechter Seits güldnen 
Felde der halbe Adler ſchwarz geftoner, und mit 
rothaufgefchlagener Zunge; in dem linker-Scihsrup 
oder rubinfarben Felde aber der andere halbe Adler 
weißgefrönt, und ebenfalls mir rothaufgeſchlagentt 
Zunge voraejtellet wird; in den border, untern und 
hinter» obern blau oder Laſurfarben Seldungen, if 
ein in die Hohe gerichteter weiſſer oder Silbetfarber 
Sparr oder Spickel: Den gangen Schild bededt 
oben eine reichsgrafliche mit Kleinodien, und diele 
mie Perlen gezierte Krone, auf welcher drey offene, 
adeliche, blau angeloffene, vothgefürterte und eine 
werts geehrte Turnierhelme, mit anhangenden Klei⸗ 
nod, ruhen, derer vorderer oder zur rechten mit blau 
und weiß; der hintere oder linker Seits ebenfalls 
mit blau und weiß; der mittlere aber rechtet Seits mit 
Goldfarb⸗- und fehtwargen, linker Seits mit El 
berfarb.undsrothen abhangenden Helmdecken geſie⸗ 
ret find: Auf dem eriten oder vordern gefröntn 
Selm zeiget fich ein aus einander gefpreuster Pfauen⸗ 
franz in "feiner natürlichen Farbe; auf dem hin⸗ 
tern ober linker Seits gefrönten Helm ſtedet ein 
hoher mit vier durchgehenden guͤldnen Steffen de 
geichneter Hut mit einer guͤldenen Krone, aus ine 
cher drey Fleine oben aus einander gehende Pfauen⸗ 
federn hervorgehen; auf dem mittleren nicht wenige 
gekroͤnten Helm aber ift der im erften und bierten 
> bemerkte halbſchwarz und halbweiſſe doppelt 

dler nochmahlen zu erſehen. Den Schild halten 
mit denen vorderen zwey Pranken zwey gulden? ge⸗ 
Eronte Loͤwen, mit rorh N ufgefehlagene Au , und 
aufgeworffenem doppelten Schwanze. Allgem. 
Ziftor. Zeric. in der Fortſ Schumanns jähtl« 
Seneal. Handbuch 1754. Genealogiſch und Eche⸗ 
matiſcher Calender 1750. Gauhens Adelbeleric. 
Th. Ip.664 und 3045. Genealog. Archwarius. 
Geneal. Aiftor. VRachrichten. Neue Genech 
diſtor. Nachrichten. u 

Bruel, ein Kiofter in Frankreich, im Gebiet 
von'Terouenne. Es wurde von dem Heil, Mautou 
gegen das Jahr 684 in dem Lande Merghe dt 
Merville, welches feinem Haufe gehörete, nahe nA 
dem Fluffe Lis erbauet. Martiniere. 

Bruel, Stecken, ſiehe Bruͤel. 

Bruele, oder Brant (Walther), ein Akt M 
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ben den 9 Zul. defielben Jahres; f) Carl Adoiph, | Mathematicus in der letzten Helfte des 16.3" 


Hauptmann untes des Deren Vaters Sächfifchem I hunderte, fehrieb 1) methodum curarli; 2) * 
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2. Bruͤlliſau 
medicinæ theoricam & empiricam familiariſſimam, 
welche letztere gueritiusyy in Fol. hernach 1589, 
1612, 1628 und 1647 in 8 aufgelegt worden; 3) 
de corotlariis philofophicis, Swerts Achen, bei- 
gie. Joͤchers Gel. fer. Schentens Biblioch,medics, 

Bruͤlliſan, eine Roͤmiſch⸗Catholiſche Filial⸗Kir⸗ 

che in dem Canton Appenzell, in Inn Rooden, Ans 
derthalb Stunde von Appenzell, gegen Suͤd⸗Oſt 
allernächft an denen Alpen gelegen. Sie iſt 1478 
zu Ehren des Heil. Märtyrers St. Sebaſtians er⸗ 
bauet, und in felbigem Fahre mit Bewilligung Abt 
Ulrichs von St. Gallen eingeweyher worden. Sie 
hat einen eignen Eapellan, fo die Seel⸗Sorge auf 
fich hat, und wird in diefer Kirche auch getauft; 
Die Todten aber mäßen ju Appenzell begraben wers 
den. Walſers Appenzefter Ehrenicke, 

Bruͤmel Wolfgang), f. Brdmel. 

Bruͤmmer, eine adelihe Familie in Boͤhmen. Jo— 
ſeph Johann von Brümmer war 1717 am Leden. 
Calend. S,Adalb. 

Brün, ein Dorf irn Bogtlande, im Amte Planen, 
Geogr. Tab. des Churf. Sachfen. 

Brünbaftberg, ein Dorf mit einem Vorwerk 
und Forfthaufe im Meißnifhen Erz + Gebirge, im 
Kreis: Amte Schwarzenberg, Geogr. Tab, des 
Churf. Sachfen. 

Drünberg, ein Dorf im Marggtafthum Bar 
reuth, in Franken, in der Amts- Huuptmannfchaft 
Bareuth, Aönns Lex, Topogr. 

Bruͤndel, ein Dorfim Anhättifchen, bey dem Am- 
re Ploͤtzkau, drey Stunden von Bernnburg, Gold⸗ 
ſchadts Mackiflecken. 

Bruͤnich, ein Dorf im Fuͤrſtenthum Lignitz uns 
weit Nickelſtadt. Goldſchadts Marktflecken. 

Bruͤnihauſen, ein Dorf mit einer Pfarr⸗Kirche 
J er Graffhafe Eoppenbrügge Aus ſchriftl. 

achr. 

Brüning (Andreas), ſBruͤnnius. 

Brüning (Zohann),f. Breuning. 

Brüning (Heinrich), Generals Guperinten- 
dent durch Biefland, Präfes des Kayferlichen Eonfilto- 
ri, und erfter Paſtor an der Kitche zu St. Petri in Ri⸗ 
ga, farb den 24 Jänner 1935. Er war ein Mann von 
droßem Anfehen , gelehrt, klug, vorſichtig, und ein fo 
beliebter als nachdruͤcklicher und erbaulicher Prediger. 
Ada Scholoſt Vll B. 

Bruͤninghauſen, ein Dorf in der Grafſchaft 
Mark, denen von Ranberg gehoͤrig. Abels Preuß. 

eogr. 

Bruͤnings oder Bruynings (Chriſtian), der 
heiligen Schrift Doctor und derſelben ordentlicher 
Profeſſor zu Heidelberg, iſt zu Bremen den 16 Jaͤn⸗ 
nee 1702gebohren. Der Vater, auch Chriſtian 
Bruͤnings genannt, iſt zwar von Jugend auf der 

Handlung gewiedmet geweſen, hat aber dennoch 

eine ſolche Liebe zu der Gelehrſamkeit geheget, daß 
er ſeine vier Söhne der Gottesgelahrhelt gerwiedmet. 
Er hat auch erlebet, daß alkevier in Kirchen und Schu- 
fen wichtige Aemter bekleidet: der zweyte Sohn, Da⸗ 
vid Bruͤnings, it Hochdeutſcher Prediger zu Am⸗ 
ſterdam; der dritie, Hermann Bruͤnings, von dem 
einArtickel folget, Holaͤndiſcher Prediger zu Haeſſelt; 
der jüngfte, Johann Melchior Bruͤnings, Mes 
etor des Latelniſchen Gymnaſii zu Creutznach in der 

falz. Unfer Chriſtian Brünings war der altes 

e unter feinen Brüdern, uud hat zu Bremen unter 

den damals blühenden beruͤhmten Profeſſoren, Als 


- 
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brecht Schunccher , Johann Gottfr. Juͤugſt. 
Conrad Teen, Theodor Haſaͤus, und Johann Ars 
vighorſt, ſtudirt. Bey ſeinem Abſchiede verfernig⸗ 
te er, Durch eignen Fleiß, eine Theolog⸗ Phulologi⸗ 
ſche Dißertation de Propitistorio, welche er auch) une 
ter dem Borfig D. Conrad Teens öffentlich ver» 
theidigte. Hierauf begab er ſich nach Heidelberg, 
und ſtudirte dafetbft,unter&mführung Ludwig Chri⸗ 
ſtian Miegs, und Joh. Heinrich Hottingers. All⸗ 
hier wurde er von dem Churpfaͤltziſchen Kirchenrath 
zum Rectorat an dem Gpnmafio zu Creutznach bes 
ruffen, weiche Bedienung er den 18 Jul. 1725 ans 
nahm , und bald darauf mit einer lateiniſchen Re⸗ 
de de Pramiis in Scholis docentium antrat: Nachdem 
er beunahe gehen Jahre gedachtem Gymnaſio vor 
geftanden , iſt er von der Reformirten Gemeine zu 
Mannheim zu ihrem ordentlichen Prediger etwaͤh⸗ 
let und berufen worden, welches Predigt⸗Amt er den 
3 Julius 1734 angetreten, Fuͤnf Jahre darnach ift 
er als Profeffor der Öottesgetahrheit zu Heidelberg; 
an fkart des verſtorbenen Churpfaͤltziſchen Theolo⸗ 
gend, D. Ludwig Chriftian Miegs, dem Ehur- 
fürften zu Pfalz, Carl Dhilippen, von dem Reſor⸗ 
mieten Kirchenrathe vorgefhlagen und angenomnen 
worden. Er trat diefes offenttiche Lehr-Amt den ı 8 
ul. 1740. an, bielte aber nicht cher feine Inau⸗ 
guralsDration de Elia Elifam injecto pallio ad munus 
prophericum vocante , als den z1 Jun. 1741, da et 
die Doctor Würde in der Gottesgelahrheit, nach den 
dafigen Akademiſchen Statuten, angenommen. Sci? 
me Schriften find : 1) Diff. Theologico-Philologica 
de Propitiarorio, unterm Vorſitz D. Conrad "tens, 
Bremen 1723, und nicht 1725, wie in Böttens Bel: 
Europa Th.lilftehet. 2) De ancora Sacra Medita- 








tio ad illuftrandum locum Hebt, VI, 19. Stehet in. 


dem Mufeo Hremenſ. Vol. 2, unter dem Titel: "Ep: 
veua loci ad.Ebr. VI, 19. 3) Compendium Antiqui- 
tatum Grecarum e profanis ſacrarum, quod collegit. 
natugli ordine difpofuit, & ad Sacrarum litterarum 
illuftrationem paflim accommodavit, indicesque ne- 
ceflarios adjecit Cbriflianus Brunines, Frankf. ans 
Mayn 1734, in 8. S. Mifeeil, Duisb, T. 1. Mifeell, 
Groening. T.1, Leipʒ. Bel, Seit. 1734. Die 
andere vermehrtere Auflage ift zu Frankfurt 1945 in 


gan das Licht getreten, f. Zeips. Gel. Zeit. 1745. 


4) De Liberis Abrahamo excitandis per circumciſio- 
mem &Xeıperreiyrevad locum Marth.IHI, 9, Iſt gedruckt 
inden Mifeell.Groening. T. 2. 5) Dill. de Cornu (ine 
galea falutis,ad locum Luc. 1, 69, pro ſummis in ihro- 
log. honpribus. Heidelb. 1741.©. Mifeli.Groen ne, 
Tàl. 6) Diff, deChriftotriumphante, ad loca Col.it, 
15 2;Cot. Il, 14, prima, Heidelberg 1942. Mifcell 
Groening. Till, Neubauers ietleb. Theolog: in 
Teutſchl. 


Bruͤnings, Bruinings oder Bruynings (Bert ⸗ 


mann), Hollaͤndiſcher Prediger zu Haeßelt, einer 
Stadt in Ober⸗Vßel; vorhero aber zu Oy bey Nim⸗ 
wegen, iſt Des vorhergehenden Bruder, und pflege 
ſich meiſt Bruynings zu fchreiben. Bon feinen Lebens» 
Umftänden ift ung fonft nichts befannt, außer daß er 
den berühmten Neformirten Lehrer D. Lampen, oh⸗ 
ne Zweifel auf dem Gymnaſio zu Bremen, gehoͤret, m⸗ 
gleichen zu Heidelberg Den berühmten Kirchen⸗Rath 
D.Mieg. Seine uns bekannten Schriften find : 
1) Note & conjedure quædam exegetic#ad Ebr, XI, 1- 
6 Sie ſtehen in den Mifzell.Duisburg,T.\l. 2) Ob- 
fervatio ad locum PL, 84,4. Iſt in den Miſtell. Groe- 
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ning, T.il eingedruckt. 3) Obfervationum ſacrarum 
triga. Iſt eben daſelbſt zu finden. Es find aber fol 
gende: a) uͤber 2 Eor.iV,3,4; b) uͤber Matth. 
XXI, 95 ©) über 1 Thefl. Il, 17. 4) Oblerva- 
tionum facrat, in Efaiam biga, Iſt TI Mifeell, 
Groening.befindli. Es find Dafclbft folgende zwey 
Derter erfläret : a) Eſ. XXXVI, 16, und b)XLIV, 
Neubauers ietztleb. Theol. in Teutſch. 
Bruͤnkau, ein Ort in der alten Nark Brandenburg, 
denen von Boͤrſtel gehoͤrig. Abels Preuß. Geogr. 
Brünloß, ein Dorf im Meißniſchen Erzgebirge, 
im Amte Stolberg. Beogr. Tab. des Churf. 
Sachſen. PA De 
Bruͤnnewitz, ein Dorf mit adelichen Untertha⸗ 
nen, inder Nieder-Laufig, inder Herrfchaft Forſta. 
Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. ze 
Bruͤnnius oder Brüning (Andreas), der achte 
Paſtor primarius zu Weferũng, in der Halberſtaͤdti⸗ 
hen Herrſchaft, war von Ribbenftorfgebürtig, und 


anfänglich vom Jahr 1608 Diaconus dafelbft, ydur: 
- Dehernad) 1614 Paftor zu Eſchenrode und Hotingen, 


von dannen er 164 1 zu dem Paftorate zu Weferling 
Helanget. Er ſtarb den 5 Febr. 1662, im 79 Jahre 
feines Alters und $ 4 feines Predigt-Amtes. 
thers Singular. Magdeb. P, V, Größens Ley. Evan- 
gel. Zubels Priefter, Th. III. 
Bruere (de 1a), fehrieb Hiftoire du Regne de Char- 
lemagne, Paris 1746 in ı2 zwey Theile. S. Lelp;. 
Bel. Zeit. 1746. nn 
Bröfenig, ein adeliches Geſchlecht, von dem uns 
weiter nichts befunnt, als daß Sans von Bruͤſenitz 
mit feiner Gemahlin, Berthen von Zerbft , Ilſen 


von Bruͤſenitz, die Gemahlin Hanfens von Wirder 


auf Eade, gezeuget. Grundmanns Uckermaͤrk. 
Adels⸗ Hiſt. — 
Brueſius (David Auguſtin), ſ. Brüeps. 
Bruͤske, ein Dorf in Meißen, im Amte Tokgau. 
Geogr. Lab. des Churf. Sachſen. 
Bruͤſſel, Stadt, vonder im iv B.p. 18565. Im 
Raſtaͤdier Frieden 1714 iſt fie mit den geſammten 
Spaniſchen Niederlanden dem Hauſe Oeſterreich 
zugeſprochen worden. Sie fam 1746 in franjoͤſiſche 
Haͤnde, wovon die Genealog. Hiſtor Nachrichten 
B. VIll nachzuſehen; wurde ader im Aachener 1748 
reſtituirt. Jedoch geſchahe die Raͤumung der Nie— 
derlande von den Franzoſen nicht eher, als nach einem 
zu Antwerpen angeſtellien Heinen Congreß, auf wel⸗ 
chem eine Convention zu Stande Fam , dieden 11 
Sinner 1749 zu Brüffel unterzeichnet ward, und 


⁊ 


die daher unter dem Namen der Bruͤßler Ton: 


vention bekannt iſt: Man findet ſie l.c. B. XII. Im 
Jahr 1752 den 4 May wurde zu Bruͤſſel ein Con: 
Zreß erofnet, um die Itrrungen zwiſchen Denen Oeſter⸗ 
reichiſchen und vereinigten Niederlanden, unter Groh⸗ 
britanniſcher Vermittelung, beyzulegen. Solche 
Irrungen betreffen einen Handlungs⸗Punct die Bar⸗ 
riere⸗Plaͤtze, u.a. m. Wir koͤnnen von deſſen glück 
lichem Erfolg noch keine zuverlaͤßige Nachricht geben, 
da ſolcher Congreß noch 1753 fortgewaͤhret; man fee 
he aber indeſſen Neue Genealog. Hiſtor. 
Nachr. B. IV. Der hafen von Bruͤſſel iſt be 
ſtaͤndig mit einer Menge unterſchiedlicher Fahrzeuge 
angefuͤllet, welche vermittelſt der Canaͤle, Die daſelbſt 
ausgehen, und ſonderlich der zween, welche die Senne 
formiret, ſowohl von der Land⸗ als von der See⸗Sei⸗ 
te her, die Waaren dahin bringen. Ein mehrere hier 
von und von der Handlung fowohl als von den Dias 


a 
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nufacturen findet man in Ludovici Akad, der Kauf. 
Dicomte von Brüffel ift eine ſehr alte Wuͤrde, 
und nach und nad) von underſchiedlichen Familien 
beſeſſen worden, bis fie durch Annen Damant, vi. 
comteffe von Bruͤſſel, Frau von Boondaele, Bou⸗ 
wel, Olmen ꝛc. an ihren Gemahl, Heinrichen von 
Varick, gekommen. Decrſelbe ftarb 1651, und 
hinterließ Nicolaſen von Varick, Ritter, Picomte 
von Brüffel,Heren von Boondaele, Bouwel, Olmen, 

uffel X. welcher feinen Stamm fortgepflanket, 

utkens Troph. de Brab, Suppl, T. 1,p.464 uf. 

Brüffel (Bernhard von), ein berühmter Nieders 
(ändifcher Mahler, wird fonft insgemein Verent ge⸗ 
nannt, und verdiener gar wohl unter die beriihmten 
Männer der Mahler, Kunft geſetzt zu werden, indem 


1 er aufferordenelich gut in Debrund Wafler Sarbım 


Zeichnung und Stellung geweſen. Er roar anfangs 
Id) in der Niederländifchen Bubernantin Mara 
rethen Dienften, nachmals ift er Kayſer Gars Y 
Hof Mahler worden. Zu Antorffinder Allmoſen Ca⸗ 
pelle ift Das Juͤngſte Gerichte , von feiner Hand ger 
macht, zu ſehen, welche Tafel er, ehe er darauf ge 
mahlet, ganz übergülden laſſen, damit als de 
fto ſchoͤner ſtehen, und dauerhafter verbleiben moͤchte, 
welches ihm auch wohl zu paſſe Fomwen, indem @ 
den Himmel bey ſolcher Gelegenheit mehr durchſchei⸗ 
nend gemacht. Zu Mecheln hat er die Altar⸗Tafel 
der Mahler gemacht, da St. Lucas unſere Liebe rau 
mahlet, welches cin fehr kuͤnſtlich Stuͤck von Del,Far 
be, und von Michael Kopice nachgehends mit gemahl⸗ 
ten Thüren gejteret worden ıft. Er har für obgb 
dachte Margarethe, und andere großederren, wie 
auch für den Kanfer, viel herrliche und fhune Patro⸗ 
nendon Teppichen gezeichnet, worinnen er fehr fertig 
und geſchickt war, und find ihm ale wohl begahlet 
worden. Er machte für den Kayfer unkerſchiedliche 
Jagten, darinnen das Geſteaͤuche und die doͤchſtge⸗ 
legene Büfche, wo der Kapfer zu jagen pflegte, ber 
geftellet waren, in welche er auch den Kayfer, die gür 
ften und Prinzeßinnen, nach dem keben gebilder und 
alle ſehr Fofttich in diefe Teppiche gebtacht. Graf 
Maurus hat auch 16 Stücke gemahlter depich 
Patronen bekommen, weiche dieſer Künftterkhrmohl 
gezeichnet : In Diefen ift ein Mann oder Ftau IM 
Pferde in Lebens: Größe, welche Graf Nautut, 
wegen ihrer fonderbaren Zierde, von Delfarbe,durd 
den zu Deifft wohnenden fünttichen Mahler, Hans 
Jordan von Antorff, abzeichnen laſſen. Der Por 
tronen Datum zeiget, Daß fie aunmehro uber 130 
Jahr alt find, und daß folglich dieſer Meiflerum 
joiche Zeit floriret und gelcbet habe , und bil mad 
davor, Daß er fehr alt worden. Im übrigen abet 
weiß man weder feine Geburts » nod) Sterben: 30h, 
Indem man nirgends etwas davon aufgezeihueihndel. 
de Diles Europaͤiſch. Mahler. 
Bruͤßke (Conrad), Graͤfl. Iſenburgiſchet Hof 
Prediger zu Offenbach , von dem man findet ; 2) 
Wahre Ehriften » Tauffe, Offenbach, 1707 3 
©. Unfehuld. Tachr. 1707. 2) Das Biber di 
Heren, feinem höchften Innhalte nad) aus beillgtt 
Schrift erklaͤret, Offenbah am Mapt 1702. 
Unſch. Nachr. 1709. 3) Alte und neue Religen 
ebend. 1701 ing. S. Unſch Nachr. 1709. HM 
Send-Schreiben an den in Urteil verrückten DU 
ceitum, 1700 in 8. S. Unſch. Klachr. 1709. ’) 
Schlüffel zu der Orfenbahrung Johannis, Of 
bad) 1703 In 4. ©, Unſch. Nachr.1715. Be 
irachtungen 
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trachtungen der Evangelien, Frankf. 1716 in 4. 
S. Unſch. Nachr. 1716. 

Bruͤßow, das Stammhaus des nachfolgenden 
Geſchlechts gleiches Namens in der Ucker-Mark, 
welches vor vielen Jahren an die adelichen Geſchlech⸗ 
ter Rammin und Haſen gekommen; anietzo aber ſeit 
einiger Zeit ein Koͤnigliches Amt iſt. Es wird in 
deffen Gegend viel Taback gebauet. Abels fortgef. 
—— Geogr. Grundmanns Uckermaͤrk. Adels⸗ 
hiſtor. 

Bruͤſſow, eine kleine Stadt in der Uckermark, 
zwiſchen Grambzow und Fuͤrſtenwerder. Abels 
Preuß. Geogr. 

Bruͤßow, ein ausgeſtorbenes Adeliches Ge 
ſchlechte in der Uckermark. Don den Stammhaus 
Bruͤßow gehet ein Articket vorher. Nach Anzei- 
ge Car.s IV Landbuche vom Jahr 1375 hat Bethe⸗ 
de de Bruͤßow in Cremtzow, Conrad de Bruͤſ⸗ 
fow aber in Stegelig, feinen Ritterſitz gehabt. 3a 
bel und Borcke von Bruͤßow find die letzten Diefes 
Geſchlechts geweſen, deren Antheile in Kleptow und 
Schoͤnefelt, als eröfnete Lehne, 1468 Venen von 
Berg, verfchrieben worden. Lucie von Bruͤßow 
it 1475 zur Aebtißin im Kiofter Boytzenburg er« 
— worden. Grundmanns Uckermaͤrk. Adele: 

iftor. 

Bruͤſtgen, find Eurze, von weiffer Peinwand, Nef: 
ſeltuch, Eattun, Schwäbifh, (das ift Schwaͤbi⸗ 
fiber Leinewand), oder auch Schleyer verfertigte 
Dber »Leiber mit Ermeln, welche das Welbs- Volk 








bey uns über die Unterhemden zu ziehen pfleget, weil | 


fic ihnen wegen der Kürze fehr bequem And. Es it 
F Arbeit der Naͤtherinnen. Zinckens Manuf. 


x. 

Bruͤſtung, ſ. BruſtCLehne, im IVB. p. 1672. 

Bruͤſtung, Sr. Peridrome, hieſſen bey den Al⸗ 
ten Die Lehnen oder Zinnen, fo rings um die Wan⸗ 


del⸗Thuͤrme herum giengen, darhinter die Verthei⸗ 


Faͤſchens Singen. 
ed. 
. Brütel de la Riviere (Johann), Prediger bey 


diger verſteckt ſtehen konnten. 
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nachbarten Voͤlker, iſt Durch ihn uͤberſetzet. 4) Ser- 
mons fur divers Textes de l'éoriture ſainte, par Jean 


Brueys 





Brütel de la Riviere, Paſteur de l’eglife Walonne 


d’Amfterdam ; avec fon eloge hiftorique, fo nad) fei» 
nem Tode zu Amfterdam 1746 in Großoctav erſt ers 
ſchienen. Es ift Denfeiben eine Nachricht von dem 
Peben des Verfaffers vorgeſetzet. &. Krafts neue 
Theolog. Biblioihek, 16 St. Es find auch nach» 
her diefe Predigten, ins Deutſche überfeßt, unter 
fotgendem Titel herausgefommen : „Herrn Johann 
„Bruͤtel de la Riviere dreyzehen erbauliche Pres 
„digten über Die auserlefenften Sprüche H. Schrift, 
„aus dem Frantzoſiſchen überfegt, „ Cöthen 1748 
ing. Schmerfabls jüngftverft. Gelehrt. St.1. 
Brütten, ein Dorfund Piarrein der Landſchaft 
Zürich, neben der Pandftraße von Zurich auf Wins 
terthur, zwifchen Bafferftorf und Toͤß, in der Graf⸗ 
ſchaft Kyburg gelegen. Nicht weit von Ddiefem 
Dorfe lag ehemals der Burgftall der Edlen von 


Taͤttnau, die man auch Edle von Brüften ge⸗ 


namt. Die Pfarr, Eolatur von Brutten gehört 
dem Klofter Einſidlen. Bluntſchli Memorsb. Ti- 
gurina, 

Brueus, f. Bröus (Franz), im IV B. p. 1458. 

Brueys (David Auguftin), ein Frangofe, von 
demim IV B. p. 1568 ein Artickel ohne Benennung 
feiner Vornamen defindlich, welcher mehr ein Ver- 
zeichniß feiner Schriften, als die Geſchichte feines 
Lebens enthält. Er war zu Aix, oder, wie andere 
vollen, zu Narbonne aus einer alten Familie, wels 
che ſchon 1481 den Adel erfanget, 1640 gebohren. 
‘ Anfangs ſtudirte er die Rechtsgelehrfamkeit, war 
auch eine Zeitlang Advocat zu Aıy, legte ſich aber 


nach der Hand auf die Theologie, und gab verfebies - 


dene Werke wider die Eatholicken heraus; Allein 
1682 trat er feloft von der Reformirten zur Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Kirche, und begab fich darauf nach Das 
ris, allwo er ſich ſowohl muͤndlich ale durch Schrif⸗ 

ten bemuͤhete, feine vormalige Mitbruͤder, die Refor⸗ 
| mitten, ebenfalls zu der Romiſchen Kirche zu ziehen, 
| und, nachdem er ‘Priefter worden, von dem Könis 


der Walloniſchen Gemeine zu Amfterdam, ftammet | ge, ingleichen von der Sranzöfifchen Geiftiichkeit mit 
aus einem Adelihen Haufe her, und Fam den 17 , einigen Jahrgeldern verfehen wurde, Don diefer 
AYua. 1669 zu Montpellier auf Die Welt. Der re | Zeit an gab er nıcht allein einen guten Controverfiv 
formirten Religion wegen flüchtete der Water mit | ften, fondern auch vornämlich einen fleifigen Comoͤ⸗ 
ihn aus Frankreih nach Genf, und von da nad) - dienfchreiber ab, womit er auch fortfuhr, bis er end» 


Laufanne. Der Sohn ſtudirte zu Zuͤrch, gienghier, | lich zu Montpellier, woſelbſt er ſich Die legten Jahre 


naͤchſt nad) Holland, und hörete zu Amfterdam in | feines Lebens aufgehalten, den 25 November 1723, 
der Hiftorie und Weltweisheit den Perer Baile. | in einem Alter von 83 Jahren, mit Tode aͤbgieng. 
Weiter befuchte er Die Hohe Schute zu Utrecht und | Man fagt, daß er ein fo ſchwaches Geſichte gehabt, 
Leiden. In feinem 27 Zahrerief ihn Die Kirche zu | daß er fich faft beſtaͤndig, und feibft über der Mahl⸗ 
Leer, in Seeland, zum Prediger, und 1702 ho⸗ | zeit einer ‘Brille bedienet, und Daß fein Freund Pas 
lete manihn nach Rotterdam. Als er hier 18 Jah» | labrat, in ze Geſellſchaft er einen groffen Theil 
ve im Amte geweſen war, mehlere ihn die Walloni⸗ feiner Schaufprele verfertiget, gleichfalls fo wenig 


ſche Gemeine In Amiterdam zu ihrem Prediger. 
Den 14 Aug. 1742 gab er im 73 Jahre feines Al 
ters den Geift auf, Der ältefte Sohn ftand als 
a. zu Middelburg, und ward nad) des Vaters 
ode nad) Leiden berufen. Er war übrigens ernft- 
haft, und doch angenehm im Umgange, ſtark in der 
Gottesgelahrheit, Critik und Geſchichte; hiernachft 
aber misvergnügt, wenn zu freye Reden, ſonderlich 
von der Religion, vorfielen. Don feinen Schrif⸗ 
ten findet ih: 1) Die Ausgabe Des Didtionaire de 
— von 1725, welche er beſorget. 2) Ein 
Catechiſmus, Amſterdam 1737. 3) Der erſte Theil 
von Prideany Geſchichten der Juden und der ber 


gefehen, daß, wenn fie des Morgens zufammen Thee 
trinken wollen, einer von ihnen zum üftern auf der 
Treppe fo lange warten müjfen, bis ihnen iemand 
im Vorbengehen nachgefehen, ob das Waſſer über 
dem Feuer zu Fochen angefangen. Seine Schrif⸗ 
ten, wobey der obangezogene Artickel mir nachzuſe⸗ 
hen, find unter andern; 1) Reponfeau livre de M, 
de Condom, intieule ; Expofition de ladodrine Catho- 
lique; 2) Examen des ratfons, qui ont donne bien ä la 
feparation des Proteftans, weiches Werk von Petern 
Jurieu, Dan. de Larroque und Jacob Lenfayt 
widerleget worden, Davon er auch Den beyder: erjtern 
in feiner Defenfe du culte exterieur de P egliſe Catho- 

. lique 
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lique wiederum zu antworten geſucht; 3) Tr. de 
Peuchariftie; 4) Tr, de l’eglife; 5) Hiftoire du Fa- 
natifme de notretems; 6) Tr. de la Ste. Meſſe; 7) de 
Yobeillance des Chretiens aux Puiflances temporelles; 
8) Paraphrafe de Nart poëtique d’Horace; welches 
letztere auch bey feinen Oeuvres de theatre, Die zu 
Maris 1735 in 3 Banden in 12 zuſammen heraus 
gekommen, befindlich if. ein Peben ift bey den 
iegtgedachten Oeuvres anzutreffen. Titon du Til, 
let Parnafle Franc. Ze Mercure Dec, 1723. Nice⸗ 
ron Mem. T. XXXII. Allgemeines Hiſtor. Le 
xic. inder Fortf. 

Brufling, Abtey, ſ. Prufening, im XXIX 2. 
p 2025 u. ff- 

Bruga oder Brügge (Johann von), f. Eyck 
(Hubert von), im VIL®B. p. 2422. 

Brugenfis (Andreas), ein Medicus, hat Hier. 
Mercurialis Variarum lectionum libros herausgege- 
ben. Schencens biblioth. Medica, 

Brugg oder Bruck, Schloß und Stadt in Un, 
ter⸗Oeſterreich, f. Bruch, an der Kepte, im IV 
d. P- 1530. 

Brugge, ein uraltes adelihes Geſchlecht, aus 
welchem unter andern befannt Lafpar von Brugge, 
deffen Tochter, Cunegunde, 1339 mit Conraden 
Schenck, Herrn von Erbach, vermählet worden, und 
1341 ohne Kinder verſtorben. Biedermanns Gra— 
fenhäufer, Tab. 67. 

Brügge (Cornelius von), f. Adrianus (Cor: 
nelius), im1°B. p. 575- 

Bruggemann (Nicolaus), ein Hamburger, war 
Eonrector zu Stralfund in Pommern, lebte noch 


: 1656, und ſchrieb vdnuiev in felicem novi anni in- 


greflum, feliciorem progreflum, & felicisfimum egreſ. 
fam in Verfen. Mollers Cimbr, litter. Joͤchers 
Gel. Lex. 

Bruggeſtadt, Stadt, ſ. Bridgetown. 

Brugis oder Brugenſis (Waſcher von), von 
dem im IV B. p- 15695 ausführlicher aber unter 
Gualterus Brugenfis, im X1 B. p. 1182. 

Brugle (Peter), ein berühmter Niederländifcher 
Mahler, bekam feinen Namen von dem Dorfe 
Brugle bey Breda, als wofelbft er gebohren. Er 


war eines Bauern Sohn, und des Peter Kochs 


Schuͤler, defjen Tochter er heyrathere, Er arbeite: 
te nachgehends bey Jeremias Kochen, nad) deffen 
Manier er viel Sachen gemacht; er gieng auch) nach 
Frankreich, und von dar nad) Italien, welches er 
ganz durchwandert. Ob er nun wohl allerhand 
Gubjecte unter Händen gehabt, fo gefielen ihm doch 
Feine mehr, als die Spiele, Taͤnze, Hochzeiten, und 
andere Bauern⸗Zuſammenkuͤnfte, als unter welche 
ex fich öfters mit einmifchere, um ihre Actionen, und 
das, was fonft unter ihnen in dergleichen Begeben⸗ 
heiten vorgehet, deſto genauer zu bemerken, mie 
denn aud niemand etwas befferes in dergleichen 
Sachen gemacht. Er har die Landſchaftmahlereh 
in dem Friouliſchen Gebürge gelerner, war aud) fehr 
fleißig, und eingezogen, maffen er fein Gemuͤthe mit 
nichts mehr beſchaͤftiget feyn ließ, als mas zur Ver⸗ 
befferung feiner Profeßion beptragen konte, worin 
nen er fich denn auch fehr berühmt gemacht. Es 
ſeynd in des Kayfers Eabinet viele von feinen Ge⸗ 


maͤhlden; feine übrige Werke aber feynd an unter- 


ſchiedene andere Derter verkauft worden, wiewoh! 
felbige doch meiftentheils in Denen Niederlanden ger 
blieben. Man ſiehet auch, Daß er ſich in der Mah— 
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fer Akademie zu Antwerpen 1551 mit befunden. 
De Piles Europaifhe Mahler. Bern⸗iſtor.al. 
ler frepen Buͤnſte und Wiſſenſch. 
Brugmann, ein altes naturatifieres Geſchlecht 
in Dännemarf. Morig von Brugmann wır 
16:0 gebohren, und hatte zur Gemahlin Dirde 
von Morsheim, mit welcher er 3 Soͤhne erzeugt: 
ı) Nicolaſen, von dem hernach; 2) Detlefen, Ki. 
nigl. Dänifchen Obriftlieutenanten, welder & 
phien Dorotheen von Wulffen zur Gemahlin gu 
habt, aber ohne Erben mit Tode abgegangen; und 
3) Chriſtianen, Capitain in Franzöfifhen Die 
ften,der zu Paris im Duell erſtochen worden, Di 
gedachter Nicolas von Brugmann, Herr zu ls 
rihsholm und Destergarde, König. Daͤnſchet 
Staats-Rath, har zweh Gemahlinnen gehabt, erſt⸗ 
lich) Sefillen von Hausmann, mit welcher er2 Col 
ne und 3 Toͤchter; und hernach Hedwigin van 
Spend, mit welcher er einen Sohn und eine Toch⸗ 
ter gezeuget, und alfo zufammen 7 Kinder hinter 
laffen. Selbige find: 1) Drude, die mir Jochen 
von Reich, Koͤnigl. Daͤniſchen Zuftig- Rat, vr 
mählet worden, dem fie eine Tochter, Namens Ge⸗ 
filla, gebohren; 2) Margarethe, welche Johann 
Ehriftoffer von Heinen, Konigl. Daͤniſcher Om 
val» Major von der Infanterie und Kommandant 
zu Bergen in Norwegen, geehliget hat, der mit ihr 
3 Söhne und 3 Töchter gezeuget; 3) Daniel, Koͤ 
aigl. Dänifcher Kammerrath, weicher N N Gin 
thern zur Gemaͤhlin gehabt, die ihm eine Tochter, 
Amalie genannt, gebohren; 4) Uleidy Friedrich, 
Herr auf Elrid, Koͤnigi. Dänifher Dörifter, wel⸗ 
cher eine von Stockfleten fic) hat antrauen laſſen, 
von der ihm gebohren warden; 3) Woldemar, Her 
auf Eirid, Koͤnigi. Dänifcher General⸗Adjutaut und 
Capitain von der Garde; b) Ulrich Friedrich, La⸗ 
pitain in Norwegen; c) Befilla, welche an N. N. 
von Wilcke, Koͤnigl. Daͤniſchen Obriſt⸗ Licunnan 
ten, vermaͤhlt worden. 5) Gefilla, die Borchar⸗ 
den von Suhm, König. Pohlniſchen und Chur 
ſaͤchſiſchen Geheimden Kriegs: und Kammet Rath, 
auch Envoye am Franzoͤſiſchen Hofe, zum Güemahl, 
und mit felbigem 13 Kınder befommen. 6) Goſche 
Hanns, Herrzu Ulrichsholm und Oeſtergatde 3% 
nigl. Dänifcher Odrift» Lieutenant, weiber erlüich 
Margarethen Wilhelminen von Hausmann, um 
nachmals N. N. von Kraggen geheprathet, mi eb 
chen er ı Sohn und 3 Töchter erzeugt: 2) Ca⸗ 
ſparn, Herrn zu Deftergarde und Königl, Dänifdın 
Staats» Math , deffen Gemahlin, eine von Brog⸗ 
hufen, ihm2 Soͤhne und 3 Tochter gebohren; 5) 
Hetgen, die fich mit N. N. von Krog Körigl, Die 
nifchen General = Pieutenanten, vermahler, aus web 
cber Ehe 3 Söhne und 4 Tochter entfpreflen; ©) 
Bahren, die eine Gemahlin Ulrich Gurdriös von 
Heinen, Herens zu Ulrichsholm, Koͤnigl. Dünv 
ſchen Majors, worden, dem fie a Sohn und s Tühr 
ter gebohren; d) N. N. eine Gemahlin N. 9 
Grafens von Molcke, Ritters vom Elephanlth⸗ 
Drden, Königl. Daͤniſchen Geheimden Rarhs un? 
Dber » Marfchalls, der durch fie ein Dater von 7 
Söhnen und 2 Töchtern worden. 7) Anne Ca⸗ 
tbarine, welche Valentin Carln von dutzau, Ed 
Land +» Marfhalln in Mecklenburg, zum Genabl 
erhalten, mit welchem fie 3 Söhne und. 4 Jr 
ter zur Welt gebracht. Aus ſchriftl. Nahtech⸗ 


ten. 
Drug 


Brutentbl 808 


or Brugmann 


der Theologie, und führte darauf 1462 zu Amſter⸗ B. p. 1720. 

dam feinen Drden ein. Ob nun gleich der daſige Bruillebault (Herren'von), ſiehe Chatre (la). 
Rath damit nicht zufrieden warz fo wufte er doh| Bruinings (Derrinann), ſiehe Bruͤnings. 

das gemeine Volk zu allem zu bereden, und bradıre] Bruis (Peter de), fiehe Bruys. 

- in den Predigten fehr viele Dinge vor, welche, wie) Bruk, Lat. Luca, oder Monasterium Lucenfe, 
man fagt, zu lauter Aufruhr abgezielet, worüber | ein vornehmes Klofter Prärmenftratenferordeng im 
denn die Dbrigkeit zum oftern fehr nachdrückliche | Marggrafıhum Mähren, nahe bey der Königlichen 
Befchwerden führte. Daß erübrigens die Factionen | Stadt Znaymb gelegen. Otto IV, Heriog in Boͤh⸗ 
derer Hoeks und Cabeljaws verglichen habe, wie men, und letzter Marggraf in Mähren, Eonrads IH, 
Val. Andrea vorgiebt, iſt gang ungegründer, immaf- | Fürtteng zu Znaymb, Cohn, hat folches, nebft ſei⸗ 
fen diefer Zwieſpalt cher nicht, ale 1.490 aufgehüret, |nee Mutter Marien, Ottens von Wit:lsbach, 
da doch Brugmann bereits 1473 (nicht aber 1437) ! Herzogs in Bayern, Tochter, ı 190 den 25 Octob. 
zu Niemaͤgen in Gelderngeftorben iſt. Erhat,auffer |für vegulirte Chorherren des Praͤmonſtratenſeror⸗ 
das Leben der H. Liduinaͤ, Betrachtungen über das |dens an dem Fluſſe Taja geftiftet. Die Urfache 
£eiden Chriſti nachgelaſſen. Val. Andres Bibl, |diefer Errichtung war, daß fie das Gedächtnis Ihrer 


Belg. Levensbefehryving v. ber. en gel Mannen, | Aelter-Mutter Judithen, welche vor /32 Achrenauf 
TI, 


den Ort, wo jetztgedachtes Kloſter ftehet, eine Capel⸗ 
Brugneto, oder Brugnato, Stadt, von der le dem Heil, Märtyrer Wenzeln zu Chren, wie 


imlV B. p. 1570. Der dafige Biſchof hat 600 auch ihr Srabmahl erbauen laffen, dadurch veres _ 
|toigen möchten. Die Zeit, da diefes Kloſter geftife 


Scudi Einkommen; die Pabjtliche Kammertaye 
aber iſt 13 Fl. Der iegige Bifchof ift YTicolaus | tet worden, fällt in die Zeiten, da Clemens Iıy roͤ⸗ 
Leopold Komellino, gebohren zu Albenga den 22 | mifcher Pabft, das dritte und legte Jahr feiner Regie⸗ 
Aug. 1691, ward Biſchof den 23 Gept. 1722. rung befchloffen. Diefes Klofter hat feinen Namen 


Das 1740 ‚lebende "Italien. 


von denen über den Fluß Taja erbaueren Brücken, 


Bruguere, oder Brouguere, eine Heine Stadt | und wurde Alofter an der Bruͤck, oder kuͤrzer 
in Frankreich, in Rouergue, an dem Fluffe Tam, kAlofter Bruck genennet. Der lateinifche Name aber 
12 Meilen über Albi. Baudrand Ed, 1750, Mars kom̃t hervon dem Sclavonifchen Worte Lauka, wel⸗ 


tiniere. 

Bruguiere, eine Stadt in Frankreich, in Ober⸗ 

Languedoc, im Gebiete von Lavaur. Martiniere. 
Bruheſius (Peter), ein niederlaͤndiſcher Artzt, 
leble im der Mitte des 16 Jahrhunberts, hatte 
mit Cornelius Scutius, einem Mitgliede und Mathe— 
maticus zu Brügge, einige Streitigkeiten, fehrieb: ı) 
Epift. I1 de viribus thermarum aquisgranenfium,, 
Antwerpen 1555 ing; hinterließ auch 2) Confili- 
um de arthridite, welches Heinrich Garetius feiner 
zu Frankfurt 1592 in 8 herausgegebenen Samm⸗ 
lung unterfihiedenet Confiliorum de arthridire mit 
beyfügen laßen. Andreaͤ Bibl. beigic, Swerts 
belgic. Beſtners Medic. Gel. Lex. Joͤchers 
el. Lex. 

Bruhns (Hanfius), ein Etadt-Lieutenant zu Lü- 
bef, in feiner Vaterſtadt, florirte in der Mitte des 
17 Jahrhunderts, und ſchrieb Chronica der Stadt 
Luͤbeck, die aus etlichen Folianten beftehet, aber noch 
an — if. Miollers Cimbr, liter, Joͤchers 

(. £er. — 

Bruiden, ein Geſchlecht der Sarucenifchen Fürs 
ften. Denn als Mardavige zu Zfpahan, wo er 
den Sitz feines Reichs Ban hatte, von feinen 
Sklaven erınordet warz fo dr 


ches Wieſen oderSelder bedeutet. Nach giähriger Er⸗ 


bauung dieſes Kloſters wurde 1195Gerhard mit noch 
ır regulirtenChorherren aus dein uralten vortreflichen 
Stift des Berges Sion in Böhmen bey Prag, oder 
von dem ſogenannten Strohof zum erften Abt erwaͤhlet 
und eingefeget. In diefem Fahr hat fich ein andes 
rer Stifter hervorgethan, nämlich Heinrich, Biſchof 


zu Prag, ein Vetter Ditens IV, Herzogs in Boͤh⸗ 


men, welcher einige Gründe und andere Güter dem 
Stifte Bruck an der Taja eingeraumet, Im fols 


genden Fahr 196 wurde die ganze Stiftung diefeg 


Klofters unter der Negierung des Pabſts Coͤleſtins 
IX gebilliget und beſtaͤtiget. Im Jahr 1200 wur 
de die Kirche durch den Biſchof von Olmuͤtz, Ro⸗ 
berten, nach gereohnlichem Kirchengebraud) feyer⸗ 
lichſt eingefeegnet. Der erfte Abt Gerhard lebte 
bis 1233, welchem in eben dem Jahr Fiorian folg⸗ 
te. Zwiſchen Gerharden und Fiorianen zählen eis 
nige Schriftftellee 12 andere Aebte, von welchen 
doc) Feine ficheren Nachrichten zu findenfind, Mars 
tiniere Geogr. Erit. Ley. 

Brukenthal, ein Catholiſcher Geiſtlicher, war 
aus einem Adelichen Geſchlechte aus Böhmen, und 
trat mit feinem Bruder zu Anfange dieſes Jahr⸗ 


auchte Ati, fonft auch |hunderts in Rußtfche Kriegs Dienfte, in welcher 


Amadeddulat genannt, wenig Mühe, fih im Fahr das Glück ihm und feinen guten Eigenfchaften fo 
Chriſti 932 Meifter von feinen Ländern zu machen, |günftig war, daß er fi) in die höchtte Gunſt und 
und allda ein machtiges Reich aufzurichten, welches | Vertraulichkeit des Fuͤrſten Menzikofs brachte. Er 
unter dem Namen ded Reichs der Bruiden bekannt |war deßen General-Adjutant und Dbrifter cines 
worden. Sie waren in zwey Kinien gertheilet, wo⸗ Regiments. Weil damals des Fürften Gluͤckſee⸗ 
von die eine über das eigentliche Perfien, und die |tigfeit in der groften Krafft und Bluͤthe ſtand; fo 
andere über Parthien das Gebiete führte, und fpiel- |hatte diefer Brukenthal, wenn er gewollt, fols 
ten völlig den Meiſter über die Perfon der Caliphen. |che gute Zeiten zu feinem Nutzen anwenden, und 
Herbelot v. Bujah, Allgem. Chron. III Th. ohne Mühe fi) zu großem Reichthum verhelfen 

BRUIERE, oder Zruyere, alfo nennen Die range» | innen; er hatte aber ein fo gutthatiges, und von 
fen eine gewiße Corte etwas geringer Wolle, die ſie dem Eigennygen befreyeres Gemuͤthe, daß er allee, 
aus Deutſchland, als 4. E. vom Nheinftrome, von "was er erwarb, mit nothduͤrftigen Steunden wieder 

Univer/al-Lexici IV Supplemente Band, : Eee theilete. 
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theilete. Im Jahr 17134 fiel der Fuͤrſt in Die erſte 
Ungnade, und Brukenthal beſorgete, daß das Un: 
gewitter ihn, obgleich als unſchuldig, mit treffen moͤch⸗ 
te, weil der Fürft fich feines Raths bedienete, aber 
demfelben nicht allezeit folgete. Als ihm.nun Peter I 
auftrug, achtzig Rußiſche Soldaten von einer fon: 
derbaren Größe nad) dem Königlich » Preufifchen 
Hofe als ein Geſchenk zu bringen; fo nahm er die, 
fer Selegenheit wahr, um der Welt auf ewig ab- 
zufagen. Denn als er feine Commißion gebührend 
bewerfftelliget hatte , begab er ſich auf feiner Rück, 
rei in Danzig zu feinen Eatholifhen Glaubens 
Senoffen, und trat in den BettelsDrden. Der 
Rußiſche Kayſer und der Fürft Menzitef haben fic) 


‚viele, iedoch vergeblihe Mühe gegeben, diefen wa— 


dern Mann mit großen aufrichtigen Verheiſſungen 
wieder in die Welt und Rußiſche Dienfte zu ziehen; 
gleichwie denn auch Ihro Koͤnigl. Maj. in Preuffen, 
welche ihn lange Eenneten und fehr hoch hielten, auf 
Dero Hinreife nad) Preußen bey Danzig ihn zu ſich 
kommen liefen, und ihm ebenfalls anfehnlihe Dien- 
fte anboten. Er war aber unbeweglich, und foll 
nachher ein fehr gefchickter Prediger geworden ſeyn: 
ie er denn auch in Petersburg, als er in Mönche: 
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Brule (Tap), ein Bergebürge in Süd s Amer 
ca, liegt unter dem 14 Br. 30 Min. der Breite; ı$ 
ift Hoc), und oft mit Wolken bedeckt , allein das Sa: 
nere des Landes ift niedrig, obgleich einige kleine His 
hen zum Vorfcheine Eommen. Martiniere. 

Brulefer oder Brulifer (Stephan), von dem 
imIV B. p. 1577, wird auch Brulfer, Brulever, 
und Breneiſen genennet. Er war von St. Mais 
in Bretagne gebürtig, und ein parififcher Doctor der 
Theologie, Minoriten» Ordens. Seine Opufcals 
find verfchiedenemal, aldı 516 zu Venedig; und 1499, 
wie auch 1500 zu Paris zufammen gedrucket worden. 
„Hermann von der Hardt hat 1718 in einer deſon⸗ 
dern Schrift deffen Andenken erneuert. Joͤchers 
el. Ler. 

Brulle (Cap de), ein Vorgebitge In dem Cop 
ptifchen Meere, und in dem Oeſtlichen Bayirke von 
Beheira, welches vermitteljt dieſes Waſſer, (000 
ſelbſt in den Defttichen Arm des Nils faͤllt, und einer 
Spitze Landes, die in das Meer hinein geht, miftchr. 
Moartiniere. 

Brullois, ein Fleines Land in Frankreich, in Gef: 
cogne, Komagne gegen Mitternacht, zwiſchen Ein 
domois und der Garonne. Man finder die fer 


Kieidern zu Ende des Novembers ı726° dahin ge- | Ben la Plume und Leyrac darinne. Baudrandikt 
fommen, um feinen Bruder , Den Dbriften, auf | auch eine Eleine Stadt mit Namen Bruhl dan, 
deffen Gütern zu befuhen, mit vieler Hochachtung [die man fonft nirgends, als in feinem Buche, unddeh 


ſowohl von der Kayferin, als auch feinem ehemahli, 
gen Wohlthäter, dem Fürften Menzikof, angefchen 
worden, welche Gunſt er zum Vortheil der Dafigen 
Sarholifhen Kirche und Schule angewendet, und 
Denenfelben mehrere Freyheiten, ats fie vorhin genoſ⸗ 
fen, verfchaffer hat. Derändertes Rußland, Th. II. 

Brufon, ein Dre auf der Weſtlichen Kuͤſte von 
a. ‚an der Eee. Samml. aller Reifebefchr. 

h. In. 

Brulart, ein anfehnliches Gefchlecht in Frank. 
reich, von welchem im IV B. p. 1871 u. ff. Derp. 
1573 inder g Zeile gedachte Fabian Brulart de Sil⸗ 
fery war gebohren in dem Schloße Brefigny in 


Touraine den 25 Det. 16555 ftudirte zu Paris; 
ward in feinem 26 Zahre Doctor in der Sorbonne, 


nachgehends Biſchof erft zu Avranches, dann 1692 
zu Soiffons; hielt 1655 an den aus England flüchtigen 
Jacoben 11 eine Anrede, welche in-verfchiedene Spra- 
en überfegt worden; ward als Ehrenglied in die 
Academieder Auffchriften, und 1705 in Die Acades 
mie Francoife aufgenommen, da er eine ſchoͤne Res 
de von der Art und den Eigenfchaften der Wohlre⸗ 
Denheit und der Dichtkunſt hielt; las auch in der 
Mcademie der ſchoͤnen Wiſſenſchaften verfchiedene 
Abhandlungen, als über einen mit einigen erhabenen 
Bildern gejierten alten Diarmerftein : von den Be⸗ 
gräbnißen der erften Ehriften in Gallien, abz ver, 
fertigte über diefes Abriße von zwey columnis millia- 
ribus; hinterließ auffer dieſen: 1) Divers trairds de 


. morsle; 2) Traductions des plus endroits des Peres; 


3) Commentaires fur quelques Epitres de St, Paul & für 
celle de St. Clement Pape aux Corinthiens; 4) Ser- 
mons & homilies ; und ftarbden 20 Nevember 
1714. In des Bouhours Sammlung auserle⸗ 
fener Gedichte trift man auch von Diefem Brulatt 
eines vom Frieden, und eines von der Freundſchaft 
an, und 1700 kamen, wietwohl ohne fein Vorwiſ⸗ 
fen, 2 feiner Briefe, Die er an den Benedictiner La⸗ 
mi gefhricben harte , durch den Druck zum Vor⸗ 
fehein. Memoiret du sems. Jochers Gel. Lex. 


denen finder, Die ihn abaefchricben haben. Dies 
Land bat den Tuul einer Vicomte. Martiniere. 

Brilon , eine Eleine Stadt in Frankteich, In 
Maine, an einem Buche, der in die Sarte fül, 
3 Meilen über Sable. Baudrand Edı7os. Mar: 
tiniere. 

Brullos, ein See in Egypten, zwiſchen Damiette 
und Roſette gelegen, ift 15 oder 16 Meilen lang, und 
4 oder 5 breit, und liefert eben, wie der See Man: 
sale, eine ziemliche Menge Boutargue zur Hand 
lung, ‚obgleidh nur etwan halb fo viel als der It 
tere. Ludovici Akad. der Kaufl. 

Brulo, ein berühmtes Vorgebuͤtge in Nieder 
— ‚am Mutelländiſchen Meer. huͤbners 

eogr · 

Brum, ein Dorf in Unter-Defterreic, m Dir 
tel . Manhardsberg gelegen. Aus ſchriſth. 

achr. 

BRUMA, heiffee der kuͤtzeſte Tag, fo ſich jur 
Zeit des Winters begiebet,und auf Sr. Themas Tag 
gemeiniglich zu fallen pflegt. Aus DiefesBrama und 
der drey vorhergehenden und folgenden Tage ev 
ter und Befchaffenheit wollen einige des Wirte? 
Witterung beuttheilen und vorher fügen. IT 

‚| rings Zurift. Le. 

Bruma, Biruma, oder Bramha, einır von den 
drey Haupt- Göttern ver Malabaren, weder Ihrem 
Vorgeben nad) von der Goͤttin AgafıParabart 
fol ausgebrütet worden, ſehu. Er ift eigennlih de 
Drdnung nad) der dritte, und ſchreiben fie Ihm et 
weißliche Farbeund fünf Köpfe zu, von welchen IH 
iedoch Sfuren den einen im Zant abgeriffen baten. 
Er wird daher iego nur mit vier Häuptern , und den 
foviel Händen abgebildet; ohnerachtet Ihm, nad» 
dem Sfuren mit feinem Gewehr oder Draypad; Su 
ajudam, dem Wiſchinu in die Stine geftofen, ben 
deffen Blue der abgehauene Kopf wieder gewadſen 
Sein Ame fol darinnen beftehen, daß er das Oi 
gegeben, und alles erfchaffen, auch einem uraal 
ſobald ins Gehirne ſchreibe , was gutes ot * 


BRUMALE PUNCTUM 
mir ihm vorgehen werde. Weil er aber über dieſer 
Schöpfung zu ſtolz worden, habe Paramefuren den- 
ſelben verflucher : daher ihm aufder Bett Fein öffent 
ficher Gottesdienſt geleifter werde. Werter ſagt die 
Fabel vom Bruma, daß’ er ſich, als feine Zeit um ge⸗ 
wefen, verbrannt, und eine neue Pebens,und Regie: 
zungss Zeit angefangen. Seine Wohnung ift der 
Berg Fmafiri,und des Wiſchtnu Schwefter, Sara, 
fubadi oder Saraswadi, die Göttin der Gelehrſam⸗ 
keit, fein Weib, der alle Profeßlonen jährlich das Feſt 
Ajudapuſel oder Maganonbu zu fepren pflegen. Sel⸗ 
bige hat er beftündig aut feiner Zungeitegen. Sei⸗ 
nem Sohn Eafiper hingegen werden zwey Weiber 
zugeſchrieben, von deren einer die Unter⸗Goͤtter; von 
der andern aber Die Riefen gebohren worden. Esift 
aber gar wahrfcheinlich, Daß dieſer Bruma mit feinem 
Weide Saraswadi feine andere, als Abraham und 
Sara gewefen, weildiefelben faft aus den ganz gleich- 
lautenden Namen von ſelbſt flieſſen. Miekamps 
Mißions⸗Geſch. 

BRUMALE PUNCTUM , f. Winter 
Punct, im LVli B. p. 991. 

Brumani (Sigismund), ein Artzt von Cremona, 
ſtudirte zu Padua, ward Doctor, und nach ſeiner 
Zuruͤckkunft nach Cremona ins mediciniſche Colle⸗ 
gium aufgenommen ; nicht fange darnach aber Eier 
mengens VILL erfter Leib-Arst, wie auch oberfter Arst 
des ganzen Kirchen Stauts , und erlangte über Dies 
ſes das Roͤmiſche Buͤrgerrecht; wurde auch fofort 
1567 in das Collegium der Roͤmiſchen Aertzte aufge⸗ 
nommen. Clementz VIII hielt ihn für einen feiner be⸗ 
ſten Freunde. Unter deſſen in lateiniſcher Sprache 
verfaßten Buͤchern, die man aber nunmehro vor ver⸗ 
lohten ſchaͤtzet, befanden ſich: +) De modo compo- 
nendi theriacam ; 2) Be elogiis medicinæ Lib. 2; 
3) De generatione & corruptione Lib. 2 &c. Ariſi 
Cremona Litter, Mangetti Bibl. Scriptor, Medicor. 
Joͤchers Gel.ker. 

Brumbach, ein Beiner Fluß Im Marggrafthum 
Anfpach, in Franken, welcher bey Pfaffenhofen in 
Die Reduitz rinnet. Allgem. Hydrogr. Zeric. 

Brumbach, Geſchlecht, von dem im IV B.p. 
1580. Der dafelbft in der 9 Ziile gedachte Jo— 
hann Simon von Brumbad) ift zu Straßburg als 
Stättmeifter,, des Geheimen Regiments der Der: 
ren Dreyzehen Bepliger , und der Univerſitaͤt Kunz 
ler, 1614 verftorben. Diefer hat mit feiner Gemah⸗ 
lin, Subinen von Stein (deren Vater Philipert 
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von Stein, Ausſchus der Keichg » Nıtterfchaft Vrta⸗ ET 


neiſchen Bezirks, und die Mutter Sabine Wolffin 
von Renchen geweſen), geseuget Wolf Pbilippen 
von Brumbad) , des beftändigen Regiments derer 
Herren XXI zu Straßburg Benfigern.  Selbiger 
war dafelbft den 23 September 1611 gebohren, Er 
ſtudirte in feiner Vaterſtadt, und hörete allda Die 
berühmteften Profefforen ; hierauf trat er 1632 
den 26 April eine Reife an durch die Schweiß in 
Frankreich) auf Paris, von dar nad) Ronden in Eng: 
land, ferner durch Holland wiederum in Frankreich 
auf Paris, und von dar durch Lothringen endlich 
nach Haufe, wo er 1634 den 26 März angelanget. 
Im Fahr 1636 den 6 April trat er eine abermablig: 
Meife nad) Stalienan, um allda ſich der Eur wegen 
einer unſchuldig empfangenen Wunde zu bedienen, 
* nachdem die Car wohl angeſchlagen, durchrei— 
ete er vermittelſt ſolcher Gelegenheit, innerhalb Zah: 
vesfrift, ganz Italien zu Waſſer und zu Lande, da: 
Univerſal- Lexici U Supplementen⸗Band. 
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beper, wie auf der erften Reife, alles merkwuͤrdige in 


fein Reiſebuch eigenhändig eingetragen hat. Im Jahr 
1638 hat er ſich den 9 Aprıl mit Annen Magdalenen 
von Firdenheim, Hans Peters von Firdenheim, und 
Annens von Kagenef Tochter , vermäühlet, welche 
ihm a Töchter und einen Sohn gebohren, Davon 
aber nur noch Die eine Tochter, Johanne Pbilippis 
ne, bey feinem Abfterben am eben geweſen if. Die 
andere Tochter, Marie Magdalene, war 1641 den 
23 Zulius gebohren und den 26 Auguft Darauf erblafs 
fer, und der Sohn, Hanß Philipps, 1647 den 25 
Jaͤnner gebohren und den 2 Auguft darauf verſtor⸗ 
ben, Hierauf ift er zu unterſchiedenen malen, als 
1647, 1648, 1651,1652, 1656 und 1657, anfüng- 
lich in den Kleinen» nachmals aber und in den Jah⸗ 
ren 1649, 1650, 1654, 165 5 und 1658 inden Groſ⸗ 
fens Rath zu Straßburg gezogen worden, bis er end» 
lich den 11 Aug. 1658 in das beſtaͤndige Negiment 
der Herren XXI aufs und angenommen worden; 
worauf er. aber bald, nämlich den s Sept. 1658, 
verftorben iſt. Siehe M. Elias Bolbens auf ihn 
gehaltene Reichen: Predigt, Straßburg 1659 ing. 
Brumbaren, Sat. Figiles bari , werden 
zu Roſtock eine gewiffe Art Nuchtwächter ges 
nennet, welche dazu beftellet And, daß fie zu Nacht⸗ 
zeit unter dem Rathhauſe ſich verſammlet halten 
müßen, um die Tumultuirenden und Unfug anfan⸗ 
genden aus einander zu jagen oder fie in gefaͤngliche 
Haft zu bringen. Es har hiervon D. Job. Derer 
Schmidt eine 'befondere Difputation de vigilibus 
baris, Roftocf 1743, gehalten. S. Allern. Nachr. 
von Juriſtiſch. Büchern, IV. 
Brumberg (Püntiner von), Geſchlecht, f. Puͤn⸗ 
tiner von Brunnberg, im XXIXB. p. 1204. 
Brumby, ein großes Dorf ohnmeir Kalbe im 
Holzkreiſe des Herzogthums Magdeburg, hat font 
mit denen Berichten zum Amte Acken gehörer. Das 
fetoft find 2 Ritter · Guͤter, Davon eines Denen von 


Wertensleben gehörer, nach deren Ausfterben ſol⸗ 


des Sr. Könige. Maj. in Preußen als Herzoge zu 
Magdeburg beimgefallen, da Denn ein Amt dar« 
aus gemacht und das Dorf Brumbp mit denen Uns 
ter Öerichten darzu geſchlagen, Die Ober, Berichte 
aber zum Amte Salve geleget worden. Das ans 
dere Ritter: Gut befisen Die von Steinecfer. Die 
Pfarre haben die von Alvensleben als Kırchen-Pas 
swone zu vergeben. Abels fortgef. Preuß. Geogr. 
nn Saalkreis Th. 1, und aus ſchriftl. 
achr. 

Brumholſt, ein Ort auf der Inſul Ruͤgen, in dem 
Bobbiner Kirchſpiel. Altes und Neues Rügen, 


Brumhorſt (Chriſtoph), ehemahliger Sachſen⸗ 
Gothaiſcher Hof⸗Prediger, und des daſigen Conſi⸗ 
ftorii Aſſeſſor, ſtarb 1664. Er hat unterſchiedene 
Leichen⸗Predigten im Druck hinterlaſſen. Wit⸗ 
tens Diar. biogr. T.l.— 

Bruming, ein Dorf in Nieder⸗Oeſterreich, im 
Viertel Ober⸗Wiener⸗Wald. Fuhrmanns Des 
ſterreich. 

Brummen, wird vom ‚Laut des Bären ge⸗ 
agt. 

Brummen, ein Dorf in den vereinigten Nieder⸗ 
landen, in Veluwe Zoom, auf dem Wege von 
Arnheim nach Zuͤtphen. Martiniere. 
Brummer, Thier, f. Brumm⸗Ochſe, im IV B, 
p. 1581, 
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Brummer, eine vornehme adeliche Familie im I'ningen, und von 1006 ein Schwediſcher Feldpredi⸗ 
Herzogthum Hollſtein, dahin fie ſich aus dem Kedins | ger in Pohlen bey dem Pfaligrafen Adolph Johann. 
ger-Lande im Herzogthum Bremen, ſchon vor 200 | Es ernennte ihn zwar deßen Bruder, Carl Guftay, 
Sahren , fol verpflanget haben. ie find zwar | nicht lange darnach zum Superintendenten in Pol⸗ 
nicht dem Namen nad), aber gleichwohl an XBaps | nifch- Preußen oder zu Culm; wegen der Schweden 
pen fehr unterfehieden, immaßen einige einen natürz | eilfertigen Abmarſches aber Fam es nicht Damit zur 
lichen und mit reicher Frucht beladenen Haberftrauch | Vollziehung. Er ward aber 1661 Pasior zu Tür 
im blauen Schilde; und wiederum auf dem gefröns | ningen, und farb im Sept. 1674. Geine Erf; 
ten Ritterhelme einen dergleichen Strauch oder |ten find: 1) Primitiæ 'Evra&iea Prutenicz, oder dir 
Halm führen: andere aber haben in einem gelben | Anfang des Preußifchen Negiments, Elbingen 1657. 
oder Gilberweißen Schilde drey ſchwarze Wolffs⸗2) Trauersund Klag-Sermon über den Todes- al 
Angel, und auf dem offenen Helme drey vor fich überz | Earl Guftavs, Königs der Schweden, ebend, 1460 
hangende Strauß, Sedern, deren mitteljte in der | in 4. 3) Certisfima fidelium falus, Schleßwig. Mol 
‚Mitte wiederum mit einem ſchwarzen Wolffs⸗An⸗lers Cimbr. litter. Joͤchers Gel, Ler. Beuthners 
gel gezieret iſt; die Helm-Decken und Kränze Foms | Hamburg. Gelehrt. er. 


men beyderfeits mit ihren Schilden, an Metall und & doͤni 
Farben uͤberein. Von ihrem alten Herkommen — —— 
. diſcher Major bey der Weſt-Gothiſchen Keuter, 
findet man nichts gewißes, als nur diefes, daß indem wie auch Mitter des Koniglichen Schwetil 
Altadelichen Gefchleshte der Herren von Werſabe Sd nn. Drd n Mi % 9 "ec Ye 
fih der. Zuname Brummer finde. Denn um Zifto ie TEE DER 
das Fahr 1400 hat gelebet Sohann von Werſabe, FD . * \ 
fonften genannt Brummer. Hieraus Ean man Brummer Michael), beyder Rechte Dector 
von dem Urſprunge einen glaubwuͤrdigen Schluß und Rathsherr zu Leipzig, it daſelbſt den 17Drcmb, 
machen, fuͤrnemlich da es nicht ungewoͤhnlich, daß 1668 gebohren. Sein Vater, Chriſtian Brum⸗ 
in einer Familie verſchiedene Wappen gefunden mer, war Kauf- und Handelsherr dafelbit; die 
werden; zugeſchweigen, daß ſich von der Zeit an Mutter aber Catharine Eliſabeth Weiſin. Nach 
der Name Brummir in Schriften und Urkunden | dem er die gewöhnlichen Schul-Gtudien volendet 
finder. Im Jahr 1454 iſt Marquard Drummer hatte, ließ er fich unter dem Rectorat D. Johann 
Eonventualis in dem adelichen Gtiffte Harsfeld ; | Ölearius den 30 Sept. 1635 unter Die Aademi⸗ 
und 1500 Heinrich Brummer Erz Bifchöflicher | ſchen Buͤrger einſchreiben, und ſich auf denen Hot⸗ 
Greveim Alien⸗Lande geweſen. ImJaͤhr 1522 haben ſalen derer vornehmſten Rechtsgelehrten feikig fit 
acob,Bartelds und C laus, die Brummer genannt, | den. Im Jahr 1687 wendete er fich nad) Grant 
Gevettern, zu Drochterfen Erbgefeßen, dem Bicario | furt an der Oder. AUS er dafelbjt feine Wißen— 
zu Stade, Diderichen Stoltinge, eine Commenye | Kbafften anſehnlich vermehret; fo gieng er nad 
zu Afel, Zeit feines Lebens frey zu gebrauchen über | Dolland, hielte ſich faft drey Jahre darinnen auf, 
geben, und 1575 it zum Erz » Abt zu Harßfeld | und nahm guUtrecht den 16 Gept, 1695 das Docte 
Zuneberg Brummer einhellig erwehlet werden, rat in beyden Nechten an. Hierauf begab er ſich 
Diefer hat 37 Jahre regieret, und feinem Eonvente | Wiederum nach Leipzig, that ſich durch Practiciren 
gar loͤblich vorgeftanden, dem er viel neue Statuten, | hervor, ward von einigen von Adel als Gerichts 
die Regulam S, Benedi&ti betreffende, gegeben. Zu | halter beftellet, endlich auch in das Leippger Rathe— 
der Zeit, als obgedachter Erz. Abt regierte, find von | Collegium gezogen, und zugleich) zum Deputitien der 
diefer Familie im geiſtlichen Stande zu Harßfeld Wange und Eontributien ernennet. Cr flard den 
geweſen, und von daraus in die Schulen der Jeſui. 29 Jul 1742. Wan hat von ihm feine Jrauger 
ten mit grohenlUnkoſten verfchicket worden: Yohann |ral-Difputation, welche Herr Reinhard ju dera 
Chriftopb , und Jacob Brummer. ” Diefer | unter folgendem Titul von neuem wiederum aufge 





Jacob Brummer, deffen Vater Auguſtin Brum- | gt hat: Mich, Brummeri Difputatio juridica inaugt 


ralis: utrum teftamenta parturientium inter ceterafe- 
quioris fexus jura fine & efle debeant privilegau? 
Ex audoritate Magnifici D, Redloris, Cornel, vonEck, 
ad Diem XVI Sept, Anni 1695 in Acadeınis Ulraje. 
Aina rite propugnata. Ob infolitum tadarionis 
argumenrum recula Editore Chrifiono Gostleh Reir 
ordto, Advocato Reg. Eled. Sax. qui, ne Eckias in 
pofterum Audtor hujus feriptionis habererur, prafando 
efficere voluie, Jena 1745 in 4. Sieche allen. 
Hachriche von Juriſtiſchen Bücyern VIR. 
Nachricht von den Bemuͤh. der Gelehrten in 
Keipsig, 1742. 

Drummer (Dtto, Graf von), Herzogl Hel⸗ 
ftein = Gottorpiſcher Ober⸗Hofmarſchall, und Ruta 
des St. Annen⸗Ordens, ſtammte aus obiger Adel⸗ 
hen Familie im Hergogehume Hodftein her. © 
ward ſchon zu des Herzogs Earl Friedrichs von Hol⸗ 
ftein Zeiten wirklicher Geheimer Rath und Or 


mer geheiffen, ift 1629 ‘Prior zu Harßfelde gewefen. 
Hierbey ift zu bemerken, daß nicht allein vorange- 
führter Erz Abt Auneberg Brummer, fondern auch 
die anderen wohl fat alle, welche oben genannt 
worden, von der Linie geweſen, die den Haberhalm 
im Wappen geführet, von deren, wie auch übrigen 
Nachkommen Mushardt im Bremifchrund Ver⸗ 
diſchen Ritter⸗Saale einige Stamm⸗und Ahnen, 


Geſchlechte in großes Anſehen geſetzet Otto von 
Brummer, Herzoglich-Hollſtein⸗Gottorpiſcher 
Oberhof⸗Marſchall, welcher Graͤflichen Character 
erhalten, und von dem ein beſonderer Artickel folget. 
Mushard l c. Gauhens Adels⸗Lex. Th. I. 
Brummer (Heinrich), von Hamburg, wardku 
Jena 1646 Magifter, und hielte unter Zeifolden 
eine Difputation de ftellis; gieng hierauf nach Gie⸗ 
gen, allwo er 1552 unter Menzern feine Difputas 
tion de Concilio Niceno verteidigte, auch dafelbft | Hofmarſchall, in welcher Bedienung er von du 
1659 die Doctor- Würde erlangte. Schon vors } jungen Herzoge beftätiget wurde, als er 17739 anlt 
her war er Paftor und Superintendent zu Alt⸗Lei⸗nes verftorbenen Vaters Stelle zur Regierung IT 
D 
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Der verftorbene Herzog ſtiftete 1735 einen neuen 
Drden, den er feiner Gemahlin zu Ehren den St: 
Annen» Orden nennte, und von ſolchem ward der 
Here von Brummer ſogleich ein Mitglied. Im 
Jahr 2741 im Decemb, beſtieg die teßige Kayferin 
Eliſabeth den Rußiſchen Thron: Weil fie nun 
keinen naͤhern Erben hatte, als ihrer verſtorbenen 
Schweſter hinterlaſſenen Sohn, den jungen Her⸗ 
zog von Holſtein⸗Gottorp; fo berief fie ihn zu ſich 
an ihren Hof. Unfer. Herr von Brummer konnte 
fid) niche entbrechen, felbft diefen jungen Prinzen 
1742 nach Petersburg zu begleiten, wo er alsdenn 
von der Kapferin mie groffen Freudenzund Ehrenbe⸗ 
zeugungen aufgenommen wurde, Alle, die in fei- 
nem Sefolge waren, wurden reichlich beſchenkt, und 
wie der Ober⸗Hofmarſchall von Brummer der vor- 
nehmfte darunter war, ſo empfieng er auch nebft 
fehr reiben Stoffen zur Kleidung ein Geſchenke von 
7000 Rubeln. Zn dem. gedachten 1742. Fahre 
that der Hof eine Reife nach Mofcau, da er denn die 
Ehre hatte, feinen Herrn dahin zu begleiten, wo ders 
felbe den 18 November, unter dem Titel eines Groß⸗ 
fürftene, mit Veraͤnderung feines Namens , zum 
Thronfolger und Erben des Rußiſchen Reichs erklaͤ⸗ 
ret wurde. Hierauf hatte er das Vergnügen, daß 
ihn Kayfer Earl VII in des Heil. Röm. Reiche Gra⸗ 
fen⸗Stand echube, und ihm den 23 Yun. 1744 zu 
Mofcau durch feinen Gefandten, Baron von Neu⸗ 
haus, das Diploma überreichen ließ. Ale der Hof 
zu Ende des Jahrs nach Petersburg zurück Eehrte, 
murde der junge Großfürft untenvegens von den 
Blattern befallen. Man quartierte ihmin ein elen⸗ 
des Bauer-Haus ein, wo er über 4 Wochen zu: 
bringen mufte, ehe er feine Reife fortſetzen Eonnte. 
Die Grafen von Brummer und Leſtock durften ihn 
während der Zeit nicht verlaffen,, Da fie denn wegen 
der Unbequemlichteit des Orts und groffen Kälte 
viel Ungemad) ausfichen muften. Nachdem der 
Prinz wieder genefen und nach) Pereraburg zuruͤcke 
gekommen ‚. merkte der Graf von Brummer mehr 
als zu deutlich, daß die Deutfchen und proteftantifchen 
Minifter und Bedienten des Großfuͤrſtens an dem 
Hofe nicht mehr gerne gefehen wurden. Man leg: 
te es daher ihnen fo nahe, daß fie 1746 meiſtens 
um ihre Dimißion anfuchten. Diefes that auch im 
Yun. diefes Jahres der Graf von 'Brummer, der 
denn auch feine Erlaflung mit einer foredaurenden 
jährlichen Denfion von 3500 Rubeln in allen Gna⸗ 
den erhielte. Es blieb ihm dabey unverwehrt, in 
Petersburg, oder wo es ihm font beliebte, langer zu 
bleiben: Seine Stelle befam darauf der Rußiſche 
Fürft Repnin; der Öraf von Brummer aber nahm 
den 14 März bey Hofe Abſchied und Eehrte nad) 
Deutfchland zuruͤcke. Er nahm feinen Aufenthalt 
zu Wismar, wo er bis an fein Ende ein ftilles Pri⸗ 
vat⸗Leben geführee. Sein Tod erfolgte im April 
752 zu Wismar in einem anfebnlichen Alter. 
Neue Geneal. Ziftor. Flache. B. IIl. Gau— 
bens Adels» Leric. Th. 


Magifter, hat ohne Benennung feines Namens die 
bedenklichen Gerichte Gottes über die Zungen⸗Suͤn⸗ 
den,zu Dresden 1719 in 8 herausgegeben. Es ift 
dieſes nichts anders, alseine Vermehrung von Wen⸗ 
zel Bergmanns Bud) von Zungen-Günden, wel 
bes Brumne um cin gutes vermehret , Und worzu 
M. Hilſcher, Paſtor zu Dresden, eine Vorrede 
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grafthum Mähren. 
fter «er. 


das Stammhaus derer von Brun. 
Geogr. Dietridy von den Grafen zu £indow und 
Ruppin. 
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verfertiget. S. Unfch. Nachr. 1719. Mylii Bi- 


blioth. Anonym. 

Brumop (Peter), ein gelehrter Jeſuit zu Paris, 
war zu Mouen 1688 gebohren, trat 1704 in den 
Drden der Zefuiten, und wurde 1708 nad) Eaen 
geſchickt, daſelbſt die ſchoͤnen Wiſſenſchaften zu Ich» 
ren. Nachhero wurde ihm die Erziehung des Prin⸗ 
zens von Talmond aufgetragen, dabey er an denen 
Memoires de Trevoux zu arbeiten anfieng, welches 
er bis 1739 fortgefeget. Er ſtarb zu Parig den ı7 
April 1742. Don feiner Erfahrung und Belefen- 
heit zeugen folgende Schriften: 1) Verſion de quel- 
ques Sermons de P, Porde, Paris 1733 in 4. ©. 
Fournal des Sgavans, 1734. Leipz. Bel, Zeir. 
1734. 2) La Vie de !’Imperatrice Eleonore, mere 
de PEmpereur Leopold, 3) Continuation de THi- 
ftoire des Revolutions d'Eſpapne, Davon faft der 
ganze dritte Band vonfeiner Dandift. 4) Theatre 
des Grees, II Voll. Paris 1730 in 4. ©. Biblierb, 
Frangoif, T. XIV. Leips. Gel. Zeit. 1731. Jour. 
naldes Sgavans, 1731. Nova Ada Erudit, 1734. 
5) Der andere Band der Fortfesung von des P. 
Zonguevalls Hiftoire de !’kglife Gallicane, davon 
der P. Fontenay den erfiin verfertiget, 6) Conju- 
ration de Nicolas Gabrini de Rienzi, Tiran de Rome, 
en 1347, Paris 1734. Diefe hiſtoriſche Abhand⸗ 
lung hatte fein Landsmann, der Pater du Cerceau, 
beynahe 25 Jahre vor feinem Tode bereits nufgefes 
get, der P. Brumoy aber hat fie erfi nach feinem 
Tode ans Licht geſtellet. S. Leipz. Gel. Seit, 
1734. 7) Eine Sammlung Gedichte. Joͤchers 
Se. Per. Leipz Gel. Zeit. 1743. 

Brumftäde, ein Drt in Pommern, im Belgars 
difchen Kreiſe, Denen von Kent zuftandig, Abels 
Preuß. Geogr. 

Brumundt (Dietrih Sivert), ein alter Stus 
dent und tiefjinniger Mathematicker in Koppens 
Hagen, aus deffen Feder gefloſſen: 1) Den Foͤrſte 
Pröve af Marhefi practika, Koppenhag:n 1742, 
worinne eine Anweiſung enthalten, wie man die Uh⸗ 
ren ganz accurat ftellen fol, auch eine Maſchine 
vorgeſchlogen wird, ‚die Dazu dienlich ſey; 2) den 
Danske Archimedes, eler zen Aſhandling om Zite 
fuln, ꝛc. Archimedes Danus, five tractatus de circulo, 
feledis aliquor cheorematibus & problematibus con- 
ftans, inter quæ etiam irrationalitas quadraturæ cir- 


culi demonftratur, vel imposfibilicas in numeris fini- 


tis, ebend. 1753. Dieſe letztere Schrift ift in Dä⸗ 
nifeber und Lateinifher Sprache gefchrieben, und. 


der Verfaſſer hat ſich am Ende der Zuſchrift an den 
König, durch die Buchftaben D. S. B. P. E.M. S,D. 


bezeichnet, welche heiffen: Dietrich Sivert Bru⸗ 


mundt, Pbilofophie & Mathefeos ſtudio dedirus, 
Sie ift recehlirt in den Z’Tachrichten von dem Zu⸗ 
fEande der Wiſſenſchaften und Rünfte in Daͤn⸗ 
nemark, 8.1. 


Brun, em Sartheuler » Mönchsklofter im Marge 
Schamels Entw. eines Klo⸗ 


run, ein Dre in der Grafſchaft Ruppin, ift 
Abels Preuß. 


Brun, ein Dorf in Unter Deiterreich , Im Une 


ters Wiener - Wald. Yus fehriftl. Nachr. 


Brun, ein Dorf mit einem Mittergute im 


Rogtlande, im Amte Vogtsberg, denen von 
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Meiſch gehoͤrig. Geogr. Tab. des Churf. 
Sachſen 

Brun (Marquis von), Koͤnigl. Framzoͤſiſcher 
Marechal de Camp, ſeit 1738; wurde aber 1744 
General » Lieutenant. Geneal. Archivar. 1738. 
Geneal. Hiſtor. Nachr. XD, 

Brun (Corneille fe), ein Mahler, welcher in un⸗ 
terſchiedene Laͤnder gereiſet, damit er etwas ſonder⸗ 
liches abzuzeichnen finden moͤchte. Seine Reiſen 
durch Moſcau, nach Perſien und nach Oſtindien 
find von ihm in Hollaͤndiſcher Sprache zum Druck 
betordert worden. Einige Fahre Darauf find fie 
auch in Franzoͤſiſcher Sprache unter dem Titel; Vo- 
yages de Corneille le Brun, zu Amfterdam 1718 in 
Folio, mit mehr als 320 groffen und Bleinen Kupfer 
ftihen, an dag Licht getreten, welche Franzoͤſiſche 
Ausgabe in dem LATE TH, der Deutſchen Ador. 
Eruditor, recenſiret iſt. 

Brun (Jacob le), ein Handelsmann zu Ant: 
werpen, gebohren zu Bois le Duc ı556. Erver 
lohr fehr betraͤchtliche Summen, als die Spanier 
1585 die Stadt ängfteten, und gab im Druck her- 
aus: La Mifere de la ville d’ Anvers, davon Le Brass 
gedenket. Gr ftard zu Amfterdam im Anfange des 
letztern Jahrhunderts. Keben der Aaufleure, 

I. 


Brun, oder de Bruyn (Johann), ein Gottes 
gelehrter zu Brüffel Earmelite» Drdens, hat im 15 
Jahrhunderte gelebt, und 1) Comment. in Ecclefia- 
fticum; 2) in Epiftolas Pauli, und 3) in Magiftram 
fententiarum geſchrieben. Swerts Athen, Belgic, 
Joͤchers Bel. ker. 


Brun (Zohann Baprift), fonft auch unter dem | 


Namen Desmarertes befannt, war von Mouen, 
eines Buchhaͤndlers Sohn, und wurde meilt in dem 
Port- Royal des Champs erzogen. Er wolte nie> 
mals die prieſterliche Wuͤrde annehmen, predigte 
aber dennoch in verfehiedenen Kirchſpielen, fonder- 
lich zu Orleans, ſchrieb: ı) Harmoniam librorum 
Regum & Paralipom.; 2) Voyages liturgiques de 
France ou recherches faites en diverfes villes du ro- 
yaume für cette matiere, und hätte auch 3) Anmer: 
ungen su Uſuards Martyrologio, das er neu herr 
aus geben wolte, gemacht; folche aber bey feiner 
Gefangenfegung in die Baſtille, almo er 5 Fahre 
aushalten mufte, nebft allen feinen Büchern einge: 
büffet. Er farb zu Orleans den 9 März 1731 im 
hohen Alter, nachdem er kurz vorher die vorgehabte 
neue Auflage des Lactantius , den er mit denen 
meiften Codd. MSS. verglichen hatte, zu Stande ges 
bracht, davon das Original in feines Bruders, ei» 
nes YBuchhandlers zu Rouen, Hände gefommen. 
Memoires du tems. Yöchers Gel. Lex. 

Brunacci oder Brunatius (Zohann), hat ge 
ſchrieben de re nummaria Patavinorum, fo zu Vene⸗ 
dig 1744 in 8 auf eilf Bogen gedruckt worden. 
- ©. Leipz. Gel. Zeit. 1745- 

Brun am Berg, ein Dorf im Marggrafthum 
Anſpach, in Franken, im Amte Cadolgburg , eine 
Heine Stunde davon gegen Schwobach. Hoͤnns 
Lex, Topogr. 

Brunau, ein Kleiner Fluß in dem Herzogthum 
Lüneburg, welcher bey Bißpingen in die Luhe fallt. 
Allgem. Zpdrogr. Lex. 

runau, ein Dorf im Marggrafthum Anſpach, 
in Franken, eine Stunde von Roth, gegen Allers⸗ 


-| manfandifhen Landshauptmannihaft. 
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berg, darinnen die Unterthanen Anſpachiſch und 
Nuͤrnbergiſch find. Hoͤnns Lex, Topogr. 

Brunau, ein Dorf in der Alten» Mark Bran. 
denburg, in der Alvenstebifchen Inſpection. Abei⸗ 
foregef. Preuß. Hift. 

Brunbach, ein Heiner Fluß in dem ErjBii, 
thum Salzburg, weicher bey Walchen in die Sal 
zach fallt. Allgem. Hydrogr. Lexic. 

Brunbed, ein Seiner Fluß in dem Herzegthum 
Lüneburg, welcher ſich im die Luhe verliert, Al 
gem. Hydrogr. Leric. 

Brunbp, ein Kirchſpiel in Schonen, in der Mal, 
möifchen Landshauptmannfchaft, am der nordticen 
Seite des Fluſſes Kiaflinge, im Luggudes Hirad, 
Tunelds Schwed. Geogr. 

Brunbp, ein adeliches Schloß und Gut in dr 
Schwediſchen Provinz Weſtmanland, in der Weir 


Tunclds 
Schwed. Geogr. 

Brunchorſt (Ehriſtoph), ſiehe Bronchorſt 
(Chriſtoph), im IVB. p. 1471. 

Brunck, Koͤnigl. Groß⸗Britanniſcher und Chur 
Hannoͤveriſcher Obriſt/Lieutenant, ward 17306. 
pitain des Regiments von Sommerfeld, 1741 No 
jor des Regiments von Wrangel, und den 9 Xekr. 
17 +5 DObrift-Lieutenant des Regiments von Spin 


En. Er blieb den 11 May ı74r in dem Teds 
fen a Fontenoi. Geneal. Hiſtor. Nacht. 
VII B. 


Brunckeberg, ein hoher Berg in Schweden, im 
Herzogthum Upland, bey der Stadt Norderholm. 
Auf diefem Berge ift der Waͤchterthurm mir der 
Feuerglocke angeleget. Huͤbners Geogr. 

Brundenfen, ein Dorf mit einer Paftorat-Kir: 
he in dem Herzogehum Braunfcreig « Wolfen 
büttel, in dem “Bezirk der Special » Superinten 
Dur Örene, denen von Weißberg gehörig. Aus 
ſchrifti Tachr. 

Brund, ein Kirchſpiel in Weſt⸗Golhland, in der 
Elfsborgiſchen Pandshauptmannicaft, gegen Mors 
gen, im Nedwägs » Harad. Tunelds Schwed. 
Geogr. 

Brundel, Dorf, ſ. Brunnthal. 

Brundflot, ein Kirchſpiel in Nordland, in dem 
ſudlichen Theile der Provinz Zämpteland. Tu— 
nelds Schwed. Geogr. ER 

BRUNDISINA PAX, ift bey dem Vellejus Lb. 
II c. 86 der Friede, welchen Auguſtus und Anto⸗ 
nius mit dem Sextus Pompejus im Jaht dr 
Welt 3911 zu Brindifi in Calabrien machten; kh 
rer aber, ungeachtet ihm Sicilien, Sardinin und 
Adaja zugeftanden worden, dennoch jofortdaf fols 
gende Jahr mit dem Auguſt wieder brad; alkin 
auch darüber endlich aus Sicilien verimein, UNd, 
als ihm fein Anſchlag auf des Antonius Partie mis 
rieth, und er daher im Zahr der Walt zoıs il 
den Parthern übergehen wolte, auf der Fiudt e 
5 und hingerichtet wurde. Hederichs Squ⸗ 

eric. 
Brundöbra,-ein Dorf mit einem &ittergaft IM 
nn Be Amte Plauen. Geogr. Tab. de⸗ 
Churf. Sachſen. 

— ein Dorf im Amte Ofterhoh, M 
Herzogthum Bremen. Martiniere eg Ent. 
£er. in Suppl. 

Brundus, eine Stadt in Böhmen, im Ehru 
dimer Kreiſe Wübners Zeit, Le. Brundu⸗ 


213 Brunduſio 


Brunduſio (Loren; von), wurde 1602 General 
der &apuciner, und ſtarb zu Liſſabon 1619. Er war 
Eommifarıus in Deutſchland; fol die Catholiſche 
Liga zwiſchen dem Kanfır, König in Spanien, und 
Derzogvon Bayern zu Stande gebracht haben; und 
ſchrieb unter andern wider Kepfern und Luthern 
2 Tomos in Fol. weiche in der Vaticaniſchen Bis 
bliotheck geſchrieben aufbehalten werden, Unſch. 
Nachr.1747. 

Brune (Andreas de), Mitglied des Koͤnigl. 
Spanifhen Raths von Sajtılıen, auch Beyfiger 
des Kriege» Mathe, fiarb den 26 Octob. 1745 zu 
Madrit, im 64 Jahre feines Alters, Geneai. Zi 
ftor. Nachr. vlũ B. 

Bruneau (Johann), ein vortreflicher und gelehr⸗ 
ter franzoͤſiſcher Muſicus, von Chalon gebuͤrtig, 
welcher 1621 zu Criſſey, einem eine Meile von ge 
dachter Stade liegenden Dorfe, den 3 May geſtor⸗ 
ben, und daſelbſt begraben worden ift. Er hat zu 
Lion muficalifhye Bücher drucken taffen, und felbige 
dem Stadtrichter zu Ehaton , Johaun Bernard, 
zugeſchrieben. Lud. Jacob de claris Seriptor. Ca- 
bilonenſ. B. 1 p. 67. Walthers Mufic. Lex. 

Bruneby, ein Kuchſpiel in Oſt⸗Gothland, indem 
Einkiöpingifchen Lehn, im Weſtan⸗ Strang und Bo⸗ 
bergs⸗Haͤrad. Tunelds Schwed. & ogr. 

Bruneck, ein Schloß im Stift Archftadt; in Frans 
fen. ImJahr ı413 verfaufte ſolches Johann von 
Hepde an das Stift. Falkenſteins Ant, Nord- 
gav. T.ll. Hoͤnns Lex, Topoer, 

Bruneck oder Brauner (Segiffer von), Gr 
ſchlecht, |. Segiffer von Brauned‘, im XXXVIB. 
P- 1275. 

Bruneg, ein Schloß im Stift Würzburg. Huͤb⸗ 
ners Zeit. er. 

Brunellen, f. Pflaume, im XXVIIB. p. 1576. 

Brunellefco (Zitippo di Ser), ein in der Bau⸗ 
kunſt erfahrner Mann, weldyer zu Anfange des 15 
Jahrhunderts gelebet, und von Vafari in feinem 
Leben der Mahler und Bildhauer gerühmet wird. 
Er iſt der Verſaſſer einer Schrift , welche Do- 
menicus Marie Manni unter folgendem Titul, 
lange nad feinem Tode, herausgegeben hat: No- 
vella antica del Graflo Legnaiuolo, fcritta in pura 
Tofcana Favella, ed ora ritrovara vera Iftoria da Do- 
menico Maria Manni, Academico Fiorentino, e da 
eſſo illuftrata e coll’ ajuro di buoni Tefti emendata, Flo- 
venz 1747 in 4. ©. Leipz. Gel. Zeit. 1737. 

Brunellus (Gerhard), fiehe Brunus (Gerhard), 
im VB. p. 1650, 

Brunemien ein adeliches Geſchlecht In Dith⸗ 
marſchen, in dem Kirchſpiel Lunden. Sie führen 
im Wappen zwey ins Kreutz geſchlagene Rappiere, 
und oben zwiſchen den Spitzen ein Auge. Viethens 
Dithmarſchen. 

Brunes, eine Art Leinwand, die zu Rouen und 
in den umliegenden Gegenden fabriciretwird. Sa⸗ 
varp DIA, 

Brunetti, Öefchlecht, von dem im IV 'B. p. 1592 
uf. Der dafelbft p. 1593 inder 14 Zeile angeführs 
te Zazar Ambrofins, Frehherr von Brunetti, Kay 
ferl. geheimer Kath, Koͤnigi. Ober Amts, Kankter 
und Eommercien-Präfes in DbersundNieder-Schls 
fien,und bey der Steuer⸗Rectifications⸗Haupt ⸗Com · 
mißion Benfiger, Erbherr auf Groß⸗Molendorf und 
Goldfehmieden, war 1666 den 1: May gebohren, 
und iſt 1734 dena März zu Breslau mir Tode abger 
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gangen. Er hat obbeſagte bepde Guͤter, nebſt dem 
Freyherrlichen Character erhalten. Seine p. 1593 
in der 34 Zeile erwehnie jüngfte Tochter, Marie Phi⸗ 
lippinen, hat ſich Franz Maximilian, Graf von Car⸗ 
wath auf Mahwalde, Schildun und Eichberg, Lan⸗ 
des⸗Aelteſter des Weichbildes Hirſchberg, und Des 
putirter zu den öffentlichen Conbenten in Schleſien, 
chelich beplegen laffen, Benenlog. Ardyiv. 1734, 
Allgem. Hiſtor. Lexic. in der Fortſ. Gauhens A⸗ 
dels⸗ Lexic. 

Bruneval, ein Ort in Frankreich, in der Ober⸗ 
Normandie, eine halbe Meile von der Stadt Diep⸗ 
pe. Diefer Ori iſt Desivegen merkwürdig, weilda 
noch) das Heerlager zu fehen ift, welches Zulius Cüs 
far hat machen laffen. Huͤbners Geogr, 


Brunft-Platz; groſſe Derren halten viel von 


mohlgelegenen Brunft-Plagen, woſelbſt bin fi) das 
Wild gerne ziehet, uno da fie alsdenn Gelegenheit 
haben, defto hauffiger zu hören und zu fehen, was auf 
der Brunft vorgehet. Ein folder Platz nun ſoll auf 
räumlicher, etwas erhöheter Gegend liegen, etwas 
mit Maftund wilden Dbft + Büumen , jedoch) 
nicht zu ſehr, Damit er nicht verdunkelt werde, bes 
wachſen, ja daſelbſt auch nebſt Linden und Mafen, 
etwas mit Saat, Daber, Wicken und anderer Atzung 
beftellet feyn. Er muß fein in freyer Gegend und 
Ausficht liegen; jedody auch mit Dickungen fein 
umgeben feyn. Siehe Hirſch⸗Brunft, im XIII B. p. 
227. Allgem. Oeconom. Lex. 

Bruni (Leonhard), ſonſt Aretinus genannt, von 
dem im IV DB. p. 1596, war 1370 gebohren, und 
machte ſich bey Poggio Bracciolini fo behebt, daß, 
derſelbe ſich ihn 1405 zum Kollegen in dem Amte ei⸗ 
nes Apoftolifden Secretaͤrs ausbat. Nach dieſem 
nahm er zwar bey der Republick Florenz die Bedie⸗ 
nung eines Secretaͤrs an; behielt aber ſelbige nicht 
lange, ſondern gieng nach Rom zuruͤck, und begleitete 
Johann XXIII auf das Concilium zu Coſtnitz, bis er 
endlich ſahe, Daß die Sachen dieſes Pabſts ſehr übel 
liefen, Daher er 1415, als ihm feine vorige Stelle 
zu Florenz, von neuem angeboten wurde , Diefelbe 
nicht aleın zum andernmale antrat, fondern aud) 
bis an fein Ende mit befonderm Lobe bekleidete. Er 
ftarb nicht 1443, fondern 1444. Oudin irret, wenn 
er ihn. vor einen Geiſtlichen und Driefter ausgegebenz 
wie er.denn aud) eine Florentinerin zur Ehe gehabt, 
und mit derſelben einen Sohnerzeuget, Auſſer den 
(don angeführten Schriften hat man auch von ihm ; 
ı) Eine Lateinische Liberfegung von des Ariftoteles 
Oeconomicis und politicis, 2) Xenopbaneis apulogia 
pro Socrate & Tyranno; 3) Acſchinis Orat, adver- 
fus Cteſiphontem &c, ingleichen 4) Libellum de di- 
fputationum exercitstionisque Audiorum ufu ; 5) De 
bonis, udiis epiflolam, u.a. m. Bon feinen |. e. 
ſchon gedachten acht Büchern foteinifcher Briefe has 
ben wir indeffen eine neuere Auflage unter dem Titul 
erhalten; Teonordi Bruni Arerıni Epiftolarum jibri 
VIII ad fidem codd. Mic. fuppleri, & caſtigati & 
plufquam XXXVI epiftolis, qua in editione quoque 
Fabricigua deerant, locupletari,.recenfente Zanrentia 
Mehus, Etruſcæ Academiz Cortonenfis focio, qui 
Leonardi vitom feripßt, Manetci & Foggũ Orationes 
premifit, indices, animadverfiones, prefstionemque 
adjecit, librumgue nonum ac decimum in lucem pro- 
tulit, Acceflere ejusdem epiftole populi Florentini 
noming feriptz, nuinc primum ex Codd. Mſſ. in lucem 
erutz, Pars ſecunda, Florenz 1741, in Sep 
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Bel. Zeit. 1742. Seine Florentiniſche Hiftorie ift 
auch ins Ztatienifche überfegt. Giornale de letterati 
d’lsalia T. 9. Nicerons Mem, T. 25. 

Bruni (Peter), ſ. Brunus (Perer), im IVB. 


p. 1585. 

Bruni (lberto), ein Statienifcher Dominicaner. 
Man hat von ihm eine Schrift : de Pfälterio Vir- 
ginis fermonum epitome, T,1. Venedig 1735 ing. 
©. Leipz. Bel. Feit. 1736. 

Bruning, ein Dorf in Unter» Defterreid) , im 
Dbers Wiener- Wald. Aus ſchriftl. Nachr. 
Bruning (Chriſtian), ſ. Brupn. 
Bruningsborſtel, Ort, f. Bendingboſtel, im 

Suppl. B. p. 613. 

Bruningshauſen, ein Ehur » Dannoverifches 
Dorf an denen Hıldesheimifchen Grenzen , unweit 
Alefeld. Goldſchadts Marktflecken. 

Brunir-GBGold, Fr. De or Bruni, iſt dasjenige, 
welches mit einem Wolfs⸗ oder Hunds⸗Zahne oder 
mit Dlutfteine glatt oder glänzend gerieben it. Wenn 
man vergüldetes Metall bruniren will, neket man den 
Blutftein in Efig ;poliret man aber Hol, fo mit Sil. 
ber » oder Gold + Blättlein belegt worden, fo müßen 
die Zähne ganz trocken ſeyn. Es iſt alfo eigentlich 
eine Arbeit der Mahler. Zinkens Manuf. ker. 

Brunkendorf, ein Dorf in der Prianiger- Mark, 
Denen von Moͤllendorf gehörig. Abels Preuß. Geogr. 

Brunloß, ein Ehur- Sachfifhes Dorf im Erp- 
gebürgifchen Kreife in Meiffen, unweit Stolberg. 
Goldſchadts Marktfiecken. 

Brunlugheim, ein Dorf im Haderlande, im 
Dfter- Ende» Diterndorf, Martiniere Geogr. Crit. 
ger. in Suppl. 

Brunmuͤller (Elias), ein Bürger und Muſie— 


meiſter zu Amfterdam, hat im Jahr 1709 : ı) Sein | 


erfies Werk aus ı und 2 Diofinen, Violoncello 
und Continuo beftehendes Werk Lafıloft graviren 
laſſen; und ı710 iſt 2) fein Fafciculus muficus, 
beftehend aus 3 Toccatinen fürs Elcvier , einem 
Solo für die Hautbois, einem Solo für die Flöte, 
einem für die Violine , drey Arietten mir Stalieni- 
ſchem, und einer Ariette mit Deutſchem Tert a 
Eanto Solo e Dbve in Fol. unter einem Jjahrigen 
Hrivitegio der Herren Staaten von Holl⸗ und Weſt⸗ 
Srießland, in Kupferſtich publiciret und der Königin 
Anne von Groß- Britannien zugefehricben worden. 
Man hat aud) von ihn 3) ein aus 6 Sonaten a 
Violino o Hautbois folo e Eontinuo beftehendes 
Werk. Ein anders aber, vom rechten Grunde der 
Eompofition handelnd, hat er herauszugeben vers 
ſprochen. Waltbers Mufic. Ler. 

Brunn, Wafferbehättniß, f. Brunnen, im IV 
B. p. 1004, und in Diefen Supplementen. 
- Brunn oder drinn, Stadt in Mähren, von der 
imiVB.p. 1601. Diefe Stadt hat 1749 vier neue 
Meffen bekommen , davon jede drey Wochen waͤh⸗ 
ren fol, als 2 Wochen zum Kauf und eine Zahl 
woche. Geneal. Hiſtor. Nachr. B.XlIp. 677. 
Wiberhaupt ift Brünn der befte Handels» Plag im 
ganzen Marggrafthum, und die Commercien floris 
zen in ihr fehön,wie denn die Spedirung aller Waaren 
in Mähren bieher, und von hier aus gefchtehet. Gin 
mehrers von der daſigen Handlung fiehein Ludovici 
Akad. der Kaufl. i 

Brunn, ein Ort in der Graſſchaft Ruppin,denen 
von Bohr gehörig. Abels Preuß. Geogr. Dietrich 
von den Grafen zu Lindow und Ruppin p. 15, 
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Brunn, ein Schloß in Nieder» Defterrach, im 

— Unter⸗Wiener⸗Wald. Fuhrmanns Da 
errei h. 

Brunn, ein Schloß und 3 Dörfer dieſes Namens 
in NiedersDefterreich, im Viertel Ober⸗Manhaide. 
berg. Fuhrmanns Oeſterreich. 

Brunn, ein Bambergiſches Schloß und Darfin 
Sranten, 2 Stunden von Stafeiſtein gegen Bam⸗ 
berggelegen, gehöret in den Ritter » Eanton Bay 
nach, wird aber Dermalen von dem Hochſtift Ban 
berg beſeſſen, und bey jetzt⸗ gedachtem Ruter⸗ Ort 
vertreten. Hoͤnns Lex. Topogr. 

Brunn, ein Dorfim Stift Würzburg, in Gran 
fen, im Amte Gerolzhofen, 3 Stunden davon gegen 
Brixenſtadt. Hoͤnns Lex. Topogr, 

Brunn, ein Sanerben Dorf im Stift Win 
burg, in Franken, 2 Stunden von Königsberg gegen 
Coburg; auffer den Wuͤrzburgiſchen findermanaud 
indas Saͤchſich⸗Hildburghauſiſche Amt Konigeberg 
gehörige Unterthanen dafelbft. Hoͤnns Lex.Topogr. 

Brunn , ein in Franken bey Aufſeeß gelgenes 
Dorf, weiches 1542 einer von Auffeeh dehersihe, 
Biedermanns Gebürg, Tab. 13. 

Brunn, ein Dorf im Marggrafthum Yarcurk, 
in Franken, im Amte Streitberg. Der Piarrerdir 
fes Ortes ftehet unter der Superintendur Barculh, 
Honns Lex, Topogr. 

Brunn, oder Bronn, ein Dorf im Marggraſ⸗ 
thum Bareuth, in Franken, im Amte Prgnik, (» 
ne Stunde Davon gegen Erlanger; kauſie Zohan, 
Burggraf zu Nürnberg, im Jahr 1402 von Borj⸗ 
woy von Schwinars, Boͤhmiſchen Hauptmann zu 
Auerbach. Der dafıge Pfarrer ſtehet unter der Sur 
perintendur Bareuth. Hoͤnns Lex. Topogr. 

Brunn, ein Dorfim Marggraſthum Bareuth. in 
Franken, im Amce Neuftadt, einehalde Stundeda⸗ 
von gegen Herzogaurach. Hoͤnns Lex. Topogr. 

Brunn, ein Dorf im Marggrafıhum Anfpad, 
in Sranfen , im Ober: Amt Windsbach, eine Stun 
de davon gegen Schwobach, Darinnen befinden ih 
auch Nuͤrnbergiſche Unterthanen. Hoͤnns Lex 
Topogr. —— 

Brunn,ein Nuͤrnbergiſches Dorf in dtanlen gi 
ſchen Altorf und ae, welches von din Wald⸗ 
ſtromeriſchen Geſchlecht, dem es Herzog Scrnt- 
tibor in Pommern vorhero verkauft, an den MU 
Spital zu Nürnberg gekommen; toben tin Buy 
und altes Kapferliches Jagdhaus gu Zeit Garls IV 
faft mitten im Nuͤrnbergiſchen Walde geftandenhut;, 
nunmehro aber bis. auf das Gemaͤuer zerfallen il 
Hoͤnns Lex. Topogr. 

Brunn, ein Hoͤhenlohiſches Dorf in ſranlen/2 
Stunden von Weickersheim gegen Batbenſtem. 
Hoͤnns Lex, Topogr, * 

Brunn, oder Bronn, Prun, ein mittdmähiet 
Dorf, in die Landes» Hauptmannſchaft aum 0 
gehörig, Drey Viertel Meiten von Hofauf der dand⸗ 
ftraffe nach Selbitz gelegen, grenyer mit Dirt 
that, Rothenluͤz, Schlegel und Koͤditz; und gi! 
nach Selbis zur Kirhe. Das Kasten Amt Zum 
hat das Gemein» Recht. nebft einem Unterthannun 
Lehenmann ; desgleichen gehen ein undein halber! 
bey dem Klofter + Amte zum Hof zu Lehen; de lit’ 
nen aber gehören Ernft Heinrich Erdmannn PR 
Beulwitz, zu Toͤpen, Fürftt. Brandenburseulis 
bachifchen Hauptmann bey dem Land Regimmit1 
Ehriftoph Ernſts von Reitzenſtein, auf —5 
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= Binterlafjenen minderjährigen Söhnen. Longo⸗ 


© von den Brandenburg⸗ Culmbachiſch. Landen, 
tel, 

Brunn, ein fchönes Dorf mit einem Schloß in 
dem Sundgau, im Thanner⸗Diſtrict. Schters: 
beims Elſaß. Topogr. 

Brunn, ein Dorf in dem Sundgau, in dem Be 
zirE des Beforter Amts, Ichtersheims Elſaß. 
Topogr. 

Brunn, ein Dorf in dem Herzogthum Stettin; 
im Randoviſchen Kreife, denen von Cunzman jur 
fändig. Abels Preuß. Geogr. , 

Brunn (Friedrich Chriſtian), Konigl. Danifcher 
£ieutenant unter dem erſten Juͤtiſchen Regiment Kü« 
raſſirer, hat ſich auf der Koͤnigl. Ritterakademie 
zu Soroͤe, nachdem ſolche 1747 von neuem einge 
richtet worden, befunden, und iſt bereits verjtorben. 
©, Nachrichten von dem Zuftande der Wiffen: 
ſchaften und Rünfte in Daͤnnemark, B. I. In 

den Samburg. Zeit. 1750 lefen wir, daß der Kür 
nig von Dännemarf 1750 den 18 Dec. den Pre 
m erlieunnant Brunn in den Adeljtand erhoben. 
Brunn, oder Brunner (Zoh. Conrad von), ein 
Medicus zu Dieffenhofen , einer Fleinen Stadt 
im fo genannten Turgow, nicht weit von Schafhau⸗ 
fen, den 16 Jaͤnner 1653 gebohren. Nachdem er 
zu Straßburg ftudiret, und 1672 die Doctor 
urde angenommen, veifete er nach Paris, übte ſich 
dafelbft mit einem aufferordentlichen Fleiſſe in der 
Anatomie, befahe fodann auch England und Hol 
land, und ward nach feiner Wiederkunft 1685 als 
ein Mitglied in die Geſellſchaft der Naturz Curioforum 
aufgenommen. Hierauf wurde er 1687 Profeffor 
der Medicin zu Heidelberg; retirirte fi) aber im 
folgenden Fahre regen des Kriegs nach der Schweiß, 
von dannen er 1695 wiederum nach Düffeldorf ges 
zuffen, und Dafelbft zum oberften Leib⸗Arzte des 
Ehurfürften von der Pfalz, Johann Wilhelms, 
beftellee wurde. Im Jahr 1711 erhielt er den 
Adelſtand, und bekam zunleich von feinem Fürften 
die Herrſchaft Hammerſtein im Herzogthum Ber 
gen, worauf ihm auch noch 1720 der Canton Schaf: 
haufen vor ihn und feine famtliche Nachkommen 
das Bürgerrecht ertheilte. Er hat um feiner tref⸗ 
lichen Wilfenfchaft willen die Ehre gehabt, zu ver, 
ſchiedenen Königen, als dern von England, Preuffen, 
Daͤnnemark, Schweden, ingleichen gu den Chur 
fürften von Coͤlln, Maynz / Bayern, undandern grofe 
fen Herren gehohlt zu werden, und ftarb zu Mann- 
heim den 2 Detober 1727, im 75 fahre feines 
Alters. Don feinen Kindern ift der ste Sohn, Jo⸗ 
bann Ulrich, Churfürftt. Pfaͤlziſcher Regierungs⸗ 
Kriegs⸗ und Zuftig-Rath worden. Seine Schrif⸗ 
ten ſind: 1) Traciatus do experimentis circa pancreas; 
2) Diff, de foetu monſtroſo & bicipiti, Straßb.1672, 
e.fig. 3) Diff, de glandulis duodeni; 4) Diff, de pleu- 
TO-peripneumonia ; $) Diff, de panaceis; 6) Diff, 
de glandula pituitaria , 7)Diff. de affeftione hypochon- 
driaca. Mangeti Bibl, Seript.med. T.l. Eatal. Difpp. 
Misleri, Allgem. Ziftor. Ler. Joͤchers Gel. Ler. 
Brunnam, ein Kirchfpiel in Weſt⸗Gothland, 
inder Sfaraborgifchen Lands · Hauptmannſchaft, im 
GudhensHärad, Tunelds Schwed. Geogr. 
Brunnemann (Hieronymus), war Probſt an 
der St. Peters, Kirche zu Coͤlln an der Spree, ger 
bohren dafelbft 1563;-allwo fein Vater Sebaſtian 
Univerfal-Lexiei I# Supplementen⸗ Band, 


Brunnen‘: gı$ 
nehmen Leuten Dienfte nehmen, bis er ſich 1583 zu 
Graͤtz in Steyermark auf die Studien legen konnte. 
Darauf gieng er nad) Heidelberg und Straßburg; 
wo er 1589 Magifter ward/-und 1593 7 Jahre 
Mector zu Nuppin in der Mark war, bis er 1601 
Diaconus petrinus zu Coͤlln wurde, und endlich als 
Probſt 1631 den 3 April, im 68 Jahr ftarb. Er 
hat 8 Leichenpredigten im Druck und s Söhne hin« 
terlaßen, davon derältefte, Kieronpmus, als Probft 
zu Weus, Angermünde 1626 gefiorben ; Andreas 
ein Licentiat der Medicin; Sebaftian Bürgermeijter 
zu Coͤlln; und der juͤngſte, Johann, der berühmte 
Frankfurthiſche Rechtsgelehrte, von dem im IV B. 
p. 1603, gewefen. Joͤchers Gel. Ler. 

Brunnemann (Jacob), beyder Nechte Licentiat 
und außerordentlicher Lehrer derfelben zu Halle, von 
Eolberg in Pommern gebuͤrtig, ſtudirte zu Frankfurt u. 
Halle, ward daſelbſt unter ſeinem Verwandten Sam. 
Stryken 1699 Licentiat, laß und diſputirte hierquf 
fleiſſig, wurde ſolgends 1701 außerordentlicher Leh⸗ 
ver des Rechts, gieng aber nach einigen Jahren in 
fein Barerland,allwo er die Stelle eines Directors des 
Scöppenftuhls zu Stargard echielte. Seine zu Halle 
gehaltenen Diſſertationen find : r) Insuguralis de jure 
principis circa rationes civiratum, 1699. 2)Delibara juris 
publici, 1699. 3) de furtis non agnitis, 1700. 4) Jejure 
ceremoniali Circalegatos, 1700. 5) de eo, quod ju- 
ftum eft circa renitentem, 1700, 6) de AurezBol» 
tz mutatione, 1700; vermehrt Leipzig 1748. S. 
Vollſt. Nachr. von dem Inhalte Acad Schriff⸗ 
ten, ID. 7) de jure XI dierum Calendario fubtra- 
&orum, 1700. g) de ratione ftatus Imperii Romano- 
Germanici, 1701. 9) de comitiis & conventibüs 
ſtatuum imperislibus, 1701. ı0) de legibus imperüi 
fundamenralibus, 17017. 11) densturs& adminicu- 
lis juris publici, 1701. 12) de appellatione refcri- 
pro principis remota, 1702. 13) de focderibus ftaru- 
um imperii cum exteris, 1703. 14) de incremen- 
tis urbium germanicarum, 1703. 15) de jure limi- 
tum provincialium, Landgrenzen, 704. Siehe 
von Dreyhaupt Saalkreis, Th. IL. Hiernächtt fin« 
det man von ihm Examen juris publici Germanici 
noyisfimi juxta Imperiileges fundamentales, figillarim 
Capitulationem Imp, Tofephi & Inftramenrum Pacis 
Weltphalic& per generalia axiomata adoraatum, cum 
fupplemento novorum capitum de jure publico cere- 
moniali; politica confideratione ftrudture imperii, & 
ratione ftarus germanici, Halle 1710 in 8. 

Brunnen (Groffer), ein Brunnen im gelobten 
Lande. Dahin Fam Saul, als er ſich felbft aufs 
machte, den David zu fuchen, nachdem er dreymahl 
Bothen gefandt harte, über welche der Geift Gots 
tes kommen war, daß fieweiffageten. Dieſer Brun⸗ 
nen war bey Seku. Martiniere. 

Brunnen (der verfiegelte), Franz. Fontaine feel. 
lée, Lat. Fons ſignotus, davon aud) in dem Hohen⸗ 
liede Salomons geredet wird, ift wahrfeheinlicher 
maſſen ein Sinnbild,. dadurch die Keufchheit der 
heiligen Braut angedeutet wird. Die Meifebes 
fchreibungen reden vom einem anfehnlichen Brunnen, 
den man anderthalbe Meilen von Bethlehem finder. 
Daſelbſt, giebt man für, fey der verfiegelte Bruns 
nen Salomons, da doch nichts ungewiſſer als dies 
fes ift. Was den Brunnen Ethan, oder fein Waſ⸗ 
fer anbelanget, das man bey ‘Bethlehem zeiget, kann 
man die Deifebefihreibungen nachleſen, die davon 
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Meldung gethan, und die Roͤhrkaſten beſchrieben an ung uͤberſchicket hat, die wir unter Diſentis in 
haben, worinnen es aufbehalten wird. Daher kam | diefen Supplementen gebrauchen werden, 
das Wafler, das Pilatus einige Zahre für dem | Brunner (Auguft Bernhard}, beyder Recht 
Roͤmiſchen Kriege mit den Juden nad) Jeruſalem Doctor und Pfaͤnner zu Halle, war dafſelbſt geboh— 
leiten ließ. Der ‘Brunnen Jacobs war nahe bey |ren den 19 May 1665, und ein Sohn des nadıfıh 
der Stade Sichem. Calmet Die, Martiniere. genden George Philipp Brunners; Cr ftudire 
Brunnenbach , ein Eleiner Fluß in der Herrs | du Leipzig, und diſputirte allda 1690 unter Andre 
fehaft Waldenburg, in Weſtphalen, welcher ohn⸗ as Mylius ad I. fin.C, de acquir, &retin, pofell.a 
weit Brunn in die‘Bigge fällt. Allgem. Aydrogr. remedio inde competente,promovitte 1696 ju Srank; 
Le. furt, nachdem er unter Heinrich von Corceji de pro- 
"Brunnen zu Berblebem, unter dem Thore. | batione feudali diſputiret, und farb zu Halle den 
Die heilige Schrift befchreibt die drey Helden, und | 25 Sept. 1728. von Dreybaupt Saulkreis Th, 
ihre Tapferkeit, die ſich wagten, ing Lager der Phie | I, wo aud im Anhange unter Nummer 19 das 
fifter zu deingen, namlich nach Bethlehem, wo der Geſchlechtsregiſter diefer Familie anzutreffen if, 
Philiſter Volk lag, und Waffer aus dem Brunn | gleichwie ebendafelbit auf der XXVI Kupfer-Takk 
allda unter dem Thore zu ſchopfen. Martiniere das Brunnerifche Wappen, wie ſolches von Kayſet 
melder, diefer Brunnen fey jego gegen Abend unten | Car IV unterm Dato: Augſpurg den13 Sept. i5 30, 
an dem Berge, der ſich zu Bethlehem befinden. | Niclaſen, Michaelu und Franzen, Gebrüdem der 
Martiniere Did, Brunner, verliehen und gegeben worden, insupfer 


Brunnen-Bräber, machen Beine befondere Pro, | Hr Ieben iſt R 
feßion aus, fondern f) — Be chen * u... u. .—. 
Bergleute, oder Steinbrecher, ingleichen die Mäurer, | nene un ehernaliger tibionarius Apo ſoltus I 
obgleich allerhand Erkenntniß aus der Natur⸗Lehre Macedonien; feit dem 18 May 1740 aber aufz 
vom Waßer, und aus der Bautunft, wie auc) end, |, Jahr verordneter Mißionarius nach Mofeau; ſab 
lich aus der Mechanick dazu erfordert wird, Ein Jaber bald Darauf, nach erkannten Pabfiliche Sit 

mehrere fiehe in Zinkens Manufact. Lex. thümern, als ein Zeuge Der Iautern Evangelien 
| Wahrheit, zu Nürnberg im Zul, 1740. ©.Ada 

Brunnen des lebendigen Waſſers, Franz. Fon- | Mißor, Ecckf. T. V. 
eaine des Eaux vives, fällt mit Ungellüm von dem) Brunner (Chriftoph Andreas), ein lutheriſche 
Libanen herab, und, wird feiner in demboben Lies Prediger gebohren 1657 den s Febr. zu Cchraplau 
de Salomons gedacht. Mac) denen neuen Rei. | im Mannsfetdifchen, alıoo fein Vater, M. Johann 
febefchreibungen iſt «8 ein fehr fharker Brunnen, den | Gottfried Brunner, von dem ein Articel folget, 
man eine Meile von Tyrus in einer Ebene Findet, | damahls Paſtor war. Cr ftudirte u Leipig, wur- 
Er ift wie ein viereckigter Thurm gebauet, guf 15 de Informator der jungen Herren von Pomtau zu 
Ellen von. der Erde hoch, in welchem feine Wafler | Yelgershayn, 168 3 Dajtor zu Khra, 1585 Paltor 
wie in einen Rohrkaſten eingefperret find, und ohn⸗ Vrandis in der Grimmifchen Jnipection, und 
gefeht 15 Fuß im viereck berrägt. Das Waſſer ſarb den 16 April 1741 im 85 Jahre eines Alters 
dringt durch einige Thüren oder Defnungen heraus, | und 58 feines Predior-AImtes, Dahero er dilig mit 
und zwar fo ungeftüm, daß es bey feinem Auslauffe | unter die Gubehstediner 1 "echnen if. Ce 
eine Kornmühle mit 5 Nädern treibt. Man Fann | Schriften find: 1) Ein Tractat defaro Theologico 
zu Pferde auf einer breiten fteinernen Treppe, DIE | oder wie der volige Tirut heißer: Theologiſch-ho— 
auf der Seite nad) Tyrus zugehet, auf dieſes Ge⸗ gorifche Abbildun 9 und Ermeifung des Öotlichen 
baͤude ganz hinan reuten. Es find noc) 2 andere Gefhikse. Leipfig Th. Lu. 111704 ing, 5 ph 
Rohrkaſten alda, zu welchen man von diefem erften ftark, 2) Addiramenta zu dem faro cheogico, 

Durch einen ohngefehr 3 Fuß, breisen Canal kommen 1706. 3) Eine Reichen Predigt auf den Camınt 
kann. Diefe Waffe gehöreren fonder Zweifel zu Heren, Kraft Burkardt von Bodenhauln, ib 
der Zeit Salomons denen Tyriern zu, und man hat Sam. X, 9,10, don dem eine gute geiſtiche Kb 
‚nicht den geringften Beweis, daß diefer Koͤnig indei terfchaffe uͤbenden geiftlichen Ritter, Eilenburg, 1717 
aus dem hohen Liede angeführten Stelle diefen | ;,, Fol. 4) Eine Abdankung auf Fr. Mario, 9 





Brunnen bezeichnen wollen. Martiniere. bohene Stempelin, den 26 May 1707 al 
Brunnenſtube, fiehe Brunnſtube, im IV B. p. | von dem Tode als einem Hingange zum Yater; 
1645 uf iſt gleichfalls gedruckt worden. 5) Eine Parenlauen 


Brunnenthal, ein Vorwerk nebft etlichen Haͤu. aufden Amte⸗Hauptmann, Wolf von Lindenau au 
fern in der Lands⸗ Hauptmannſchaft zum Hof, .eine | Machern ıc, den er unter dem Bilde einer ſheuen 
ftarke viertel Meile von Hof nordwaͤrts über Unter | und anmuthigen Linde vorgefteller am 6Aug. 177 
kohau, am Were nach Zodig linker Hand gelegen, | Ex hat mit Annen Elifaberyen, M. Tobias Wat 
und grenzet mit Unterfogau, Salenſtein und Haferk. | muths, Pfarrers zu Markkleeberg, Todtn,s Ch 
Es gehet nach Hof in die Kirche, und gehöret nun- | ne und g Töchter gegeuget, und handeln von3 ON 
mehro unter das Kaſten / Amt zum Hof. Longolius | nen, "Johann Chriftopben, Johann Gottfricden 
von den Hoch⸗ Fuͤrſtl. Brandenburg» Culinbach. und Johann Friedrichen, beſondere Articil. Pe 


Landen. chers Gel, Ler. von dreyhaupt Saalkteis 
Brunnen⸗Waßer, ſiehe Waßer (Brunnen), | II. Umſtaͤndiich findet man fein Leben in den 
m LUNSB. p. 170. Guriofis Saxonicis 1750, 


Brunner (Auguftin), ein Benedictiners Mönch | Brunner (George Adam), bepder Kechte Dr 
in dem Fuͤrſti. Gotteshaufe Difentis, welcher eine ctor, Fürftt. Magdeburgifcer Hof» und Rt 
Belhhreibung von demfelben, auf Befehl feines | rungs ‚Nach und Pfänner zu Halle, von dem nV 
Fürftens, des daſigen Abts, 1742 aufgefeget, und B. p. 1629, war gebohren den 6 April Ps 
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Schweinfurt, frequentirte das Gymnaſium zu 
Schleuſingen, ſtudirte hernach zu Jena, Heidel⸗ 
berg und Straßburg, auch endlich zu Paris und 
Drieans, nahm hernach zu Bafel die Doctorwür: 
de.in der Rechtsgelahrheit an, und that eine Reiſe 
durch Italien, auch von da durch Steyermark zu: 
ru auf Wien, gieng auch in Ungarn, und hielt 
fi) einige Zeit, da cben Sırigau von den Türken 
belagert war, in dem Kayſerlichen Lager als Vo— 
luntair auf. Im Jahr 1604 Fehrte er nach Deutſch⸗ 
kand zurück, erwaͤhlte Magdeburg zu feinem Aufent- 
halt, und frieb die Prarin vor Gerichte, ward aber 
folgendes Jahr Erzbiſchoͤflicher Official, und 1610 
Domcapituls⸗Syndicus und 1620 zugleih Dom: 
probfte Verwalter. Sm Zahr 1637 ward er zum 
Eryftifeifchen Hofsund Regierungs » Rath beftelet, 
daher er ſich nach Halle begab, und ſolches Amt bie 
an fein Ende, fo am ı2 Auguft 1652 ohne Leibess 
erben erfolget, verwaltet hat, Er vermachte das 
erlangte Gut Mücheln und Dobis fammt denen 
Haͤlliſchen Thargütern feines Bruders, Sohn D. 
George Philipp Brunnern, von dem ein Artikel 
folget, im Teſtament; feine Chegattin aber fliftete 
ein anſehnliches Stipendium zum Gtudiren vor 
die Familie der Wolffe von Todenwarth, fo noch 
ießo in gutem Stande iſt, und jederzeit von dem 
älteften in der Familie conferiret wird. eis 
ne Schriften find im oben angezogenen Artickel 
In angeführe. Von Drepbaupt Saalkreis, 

.Il. 


Brunner (George Philipp), beyder Rechte Do 
ctor, Senior des Schoͤppenſtuhls, Erbherr auf Muͤ⸗ 
cheln und Dobis, und Pfaͤnner zu Halle, war ge⸗ 
bohren den i0 October 1620 zu Kitzingen, woſelbſt 
fein Vater, Johann Wolfgang Brunner, Bür- 
germeifter gervejen. Er ward, als er 1629 feinen 
Vaier verlohren, von feines Vaters Bruder, dem 
vorftehenden George Adam Brunnern, der Feine 
Kinder hatte, 1631 nebft feinen andern Brüdern 
von Kisingen nad Halle geholet, und auf dafiges 
Gymnaſium zu dem Rector Guienzius an Tiſch und 
in die Information gethan. Nach gelegten Fun, 
damenten ward er 1637 auf die Univerfität Jena, 
und etliche Zahre darauf felgends nach Helmftädt 
gefandt, allwo er es durch feinen Fleiß dahin brach⸗ 
te, daß er 1544 eine felbft ausgearbeitete Difputa- 
tion de poffesfione unter Heinrich Hahnen verthei- 
digen konnte. Don da ſchickte ihn fein Vetter nach 
Bafel, alwo er 1645 nach) gehaltener Inaugural⸗ 
Difputation de dignitaribus ecclefiafticis & feculari- 
bus die Doctorwuͤrde in den Rechten erhielte. Hier: 
auf gieng er einige Zeit nach Speyer, fich in Praxi 
zu uͤben, kehrte alsdenn 1546 nad) Halle zurück, und 
ward felbiges Jahr Beyfiger im Schöppenftuhl, wel 
dem Amte er in die 23 Jahre mir fonderbarem Fleiß 
vorgeftanden, dabey ſtark vor Gerichte die Prarin 
getrieben, und in verſchiedenen Fuͤrſtl. Commißio- 
nen gebraucht iworden. Er flarb den 7 Junius 1669 
des Nachmittags, als ihn denfelben Morgen der 
Schlag gerühret hatte. Don Dreyhaupt Saal: 
kreis, Th. II. 


Brunner (Johann Eafpar), ein Archidiaconus 
und Ehorherr zu Zuͤrch, wo er auch den ı2 De 
cember 1649 gebohren war, ftudirte unter Johann 
Heinrich Hottinger, auf deffen Tod er eine öffentlis 
che Mede hielt, Difputirte 1668 de baptiimo pro 

Univerfal- Lexici IV Supplementen: Band, 
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mortuis, that darauf eine Reiſe durch Deurfchland, 
Holland, England und Frankreich, wurde nach ſei⸗ 
ner Zurückkunft hin und wieder Vicarius alter 


oder kranker Pfarrer, 1676 Pfarrer in Rorbach, 


| 1687 Diaconus des grofjen Münfters in Zürd), 

und 1704 Archidiaconus; ſtarb aber in Dem folgene 
Den Jahre, und ließ auffer den obigen noch folgende 
Schriften: ı) Comm, in Genefin, 2) in Exodum, 
und 3) über die zo erften Capitel der Sprichwoͤr⸗ 
ter 2c. Davon aber nichts gedruckt worden. Doch 
hat man von ihm 4) eine Leichenpredigt, und 5) eir 
ne Orat de fpiritu non extinguendo, welche in der Tem- 
pe Helvet. ftehet, wo auch fine Lebensbeſchreibung, 
die fein Sohn, Johann Cafpar Ulrich, Pfar⸗ 
rer zu Uticken, verfertiger, befindlich iſt. Joͤchers 
Gel. Ley. 

Brunner (Johann Chriſtoph), der. ältefte Sohn 
des vorhergehenden Chriftopb Andreas Bruns» 
ners, ftudirte in der Fürftenfcbule zu Grimme, und 
hernach vier Fahre zu Wittenberg, wurde auch das 
felbſt 1 706 Magifter, und darauf Informator bey 
des Kanziers von Schügen zu nfpach Kındern, 
und fand durch ihn feine Beförderung, indem er 
1709 Paſtor in Sauffenhoffen, fodann Prediger zur 
Anfpach, ferner Archidiaconus und Stifteprediger, 
und endlich Stadtpfarrer und Eheger ichts Affeffor 
Dafelbft worden, welche Aemter ev noch 1750 vers 
waltete. Curioſo Saxonica. 1750. 

Brunner (Zoh. Conrad von), f. Brunn, 

Brunner (Jobann Sriedrich), der jüngfte Sohn 
des obigen Chriſtoph Andreas Örunners, ſtudir⸗ 
te in der Fürftenfchute zu Grimma, und hat hierauf 
feine acadenufchen Studien in Wittenberg 7 Jah⸗ 
ve getrieben. Nachdem er am letztern Orte Magi⸗ 
fter worden, iſt er jahre des jungen Herrn Gras 
fens von Schönfeld in Dresden Hofineifter gewe⸗ 
fen, bis er als Paftor nach Eindenau und Tettau, 
in der Ober » Laufik, befördert worden, in wels 
chem Amte er noch 1750 ſtand. Cariofa Saxoni- 
ca 1750. 

Brunner (Johann Gottfried), ein Gottesge⸗ 
fehrter, war gebohren zu Halle den 17 Zulius 1619, 

wurde 1650 Decanus und Grafl. Mansfeldifcher 
Hofprediger zu Schraplau, nachher 1663 Paftor 


u St. Annen in der Neuftadt zu Eisleben, allwa 


[er am ur Sebr. 1677 verſtarb. Beine Ehegattin 

iſt Anne Eatharine, Thomas Andrea, Paftors zu 
St. George zu Glaucha vor Dale, Tochter gewe⸗ 
fen , die er den 29 Det. 1650 geheyrather. Sein 
altefter Sohn, M. Johann Amandus Bruns 
ner, wurde ihm am 20 December 1676 ſubſtitui⸗ 
vet, und nach feinem Tode Diaconus zu St, Wis 
colai zu Eisteben, welcher 1681 an der Peft ver 
ftarb. Don feinem zweyten Sohne, Chriſtoph 
Andreas Brunner, gehet ein Artickel vorher. 
Don Dreyhaupt Saalfreis, Th. It. 

Brunner (Johann Gottfried), der mittelfte 
Sohn des obigen Chriſtoph Andreas Bruns 
ners, ftudirte in der Rürftenfchule zu Grimma und 
auf der Univerſitaͤt Wittenberg, mofelbft er auch 
Magifter worden, und unter D. Wernsdorfen de 
adventu Chrifti ultimo exLucz XXI, 25 &c. diſputi- 
vet. Wie er nad) diefem vier Zahre lang Hofmeis 
fter in Wien bey des Herta Reibszahtmeifters 
von König Söhnen gewefen, rufte ihn Gott 100 
Meilen weg von dannen ins Predigtamt, Es hatte 

Sf ihn 
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ihn namlich der Fuͤrſt von Waldeck in des Ko- | men, welchen er nicht nur vorher ſchon 7 Jahr lang 
nigl. Daͤniſchen Abgefandten IBohnungam Luther: | zu Haufe unterrichter, fondern aud) mit ihm über 
Jubelfeſte 1717 predigen hören; und von diefemmer | fünf Jahre auf Reiſen, durch dıe Niederlande, 
hielte ev 1720 das Paftorar zu Wrexheim an der | England und Deuiſchland zugebracht und ſich nebft 
Zimmel, welches er aber nur 9 Fahre verwaltet, | ihm zum Dienfte des Vaterlandes geſchickt gema, 
indem er 1729 den 12 May im 36 Jahre feines Als | het hat. Nach feiner 1635 erfolgten Zurüctunft 
ters mit Tode abgegangen. Curiofa Saxonica 17750. | wurde er zum Projeffor der Hiftorie und Beyſite 














Brunner (Johann Rudolph), Prediger und 
Profeffor der Weltweisheit zu Bern, im Zahr 
1739. Goͤttens gelehre. Europa, Ih. III. 

Brunner (Zohann Samuel), von Halle gebür- 
tig, vermuchlich ein Sohn D. Johann Samuel 
Brunners, Affeffors des Kapfert. Kammergerichts 
zu Speyer (weiber 1618 den 25 April gebohren, 
ein Sohn Johann Wolfgang Brunners, Buͤr⸗ 
germeilters zu Kigingen, gewefen, und ohnftreitig 
derjenige ift, von dem im IV B. p- 1630 ein paar 
Schriften angeführee werden), difputirte 1679 zu 
Jena unter YTicolaus Chr. Lynkern de receptis. 
Don Dreyhaupt Saalkreis, Th. IT. 

Brunner (Fienhardt), Paftor zu Landau, bat 
eine bibliſche Eoncordanz zu Strasburg ı530 in 
Fol. im Druck? herausgegeben ; weiche aber ſehr rar 
und von den allerwenigften gefehen wordenift. S. 
Catalog. Bibtiotb, Reimmon. Vogts Catalog, Li- 
bror. rarior. 

Brunner (Nicolaus), ein Prediger, von Dem 
Cogitationes de przitantia & perfedione Orationis 
dominicz, in der Tempe Helvetica T. Il ftehen. 





cticus und Pfaͤnner zu Halle, ein Bruder des obi, 
gen George Philipp Brunners, war gebohren 
den 19 Detober 1625 zu Kisingen, ward nad) ſei⸗ 
nes Vaters fruͤhzeitigem Abfterben von feinem Ber: 
ter nebft feinen Gefchmwiftern von Kigingen anhero 
nach Halle gehofet, und auf dafiges Gymnafium 
gethan. Im Jahr 1645 ward er aus ſolchem auf 
die Univerfität erlaffen, und gieng nad) Heimftade, 
nachgehends aber nach Jena, allwo er 165 1 unter 
Struven de Obligatione difputirte. Er that hier: 
auf eine Reife an unterfchiedene auswärtige Derter, 
nahm feinen Weg über Bafel, und nahm 1652 den 
20 Aulius, nad) gehaltener Fnaugural » Dijp. de 
Spolio unter Remigius Sefch , die Doctorwürde in 
der Nechtsgelahrheit an. Hierauf gieng er mit feis 
nem jüngern Bruder, Daniel Brunnern, nad) 
Speyer, und übte fich eine Zeitlang bey dem Kays 
ferlihen Kammergerichte in Prariz das folgende 
Jahr feste er fich zu Naumburg, und trieb Pras 
zin; verlegte aber 1662 feinen Auffenthalt nad) 
Halle, alwo er am 30 Mär; 1676 verſtarb. Von 
Drerbaupt Saalfreis, Th, II 

Brunnern, ein Dorf in Ober: Defterreich,, Im 
Sraun » Diertel. Subrmanns Defterreich. 

Brunngesbapn, Breungesbeim, ein Dorf in 
der Heſſen⸗ Darmſtaͤdtiſchen Grafichaft Nidda‘, im 
Amte Nidda, und unter deffen Gericht Burkhards, 
auf dem Vogelsberg, anderthalbe Stunde von 
Schotten, drey von Ulrichſtein. Wetterauiſcher 
GBeograpbus. 

Brunnins (Erich), der Gottesgelahrheit Do- 
etor und Superintendent zu Gothenburg, war im 
Dorfe Brunna in Angermannland den 25 März 
1597 gebohren, ſtudirte zu Upfal, und wurde allda 
1625 Magifter. Im Fahr 1630 wurde er von dem 
damaligen Schwedifhen Kanzler Axel Dpenftiern 
zum Hofmeiſter Claudii Bielkenſtierns angenom- 


Brunner (Paul), beyder Rechte Doctor, Pra⸗ | rumque ordinibus, ebend. 1630. 4) Diſput hi- 


des Akademiſchen Eonfiftorii zu Upſal ernennet, da 
er denn zweymal das Rectorat, namlid) 1636 und 
1641, verwalter hat. Im Jahr 5647 erlangte er 
die theologifche Profeßion nebft der Superinten 
dur zu Gorhenburg, woben er zugleich zum Paſtot 
und Präfes des Eonfiftorii ernennet wurde, und 
hierauf 1648 den 26 Jaͤnner zu Upfal die Docter, 
würde annahm; endlich aber den 23 Zul. 1664 
mit Tode abgieng. Er hat fi) 1639 mit Marga⸗ 
rethen, des Erz + Bifhofs Johann Lenai Fochrer, 
verkeprachet, welche ihm 4 Soͤhne und zwey doͤch⸗ 
ter gebohren, von welchen 2 Söhne Olaus und 
Johann, nebft einer Tochter, nad) des Vaters 
Tode, 1672 den 10 Decenb, in den Adeſſtand, un 
ter dem Namen Roſenmark, erhoben worden find, 
Seine Schriften find folgende: 1) Diſput. gredu- 
lis de principiis corporis naturalis incrinfecis, Pref, 
Stenio, Upfal 1625, wieder aufgelegt zu Stud 
holm in 45 2) De bello Difputationum politicı- 
rum prima, de cura & praparatione armoram tem- 
pore pacis, Upfal 1629. 3) De bello Dilputatio- 
num politicarum fecunda , de divifione militum, eo- 


forico - politica , continens adfertiones nonnullas ad 
Corneliüi Taciti Lib, J Annal, exordium diredtss, 
ebend. 1640. 5) Difputar. de peccato original, 
ebend. 1647. 6) Eine Leichen » Predigeüber Die | 
fenb. XXI, 2, 3, auf das Begraͤbnis Eecilia Bar | 
ge, Stockholm 1649 in 4; 7) Eine andere über 
2 Zimoth. IV, 5, 6, 7, 8, auf das Begrädnis D. 
Zonas Magni Wexionenſis, Gorthendurg 1651 
in 4; 8) Dergleichen über Hiob XIV, 1,2, 3, auf 
das Begraͤbnis Nicolai Kagg, Barons von Ted 
majerfru, Gothenburg 1654 in 4; 9) Deegle⸗ 
(hen über Offenb. V, 9 und 10, auf das Bexroaͤb⸗ 
nis Nicolai Birgeri, ebend, 1655 in 4; 10) Des⸗ 
gleichen über Pf. LXT, v. 1-6, auf das Degräbnih 
Angeburgis, Johann Spaldings Ehemeib, eben. 
1657 in 45 11) Diſputat. ſynodalis de jufificatione, 
ebend. 1663 in 4; 12) Eine Leichen» Predigt uhr 
Pf. LXXIN, 24, 25, 26, auf das Atſterden 
Georg von kengerfen , ebend. 1666 in 4; 13) 
Desgleicyen über Pf. CXXX, 177, auf das Dt: 
gräbnis Jonas Eric) Bergs, ebend. 1659 In45 
14) Noch eine über Pfalm XLII, 1, 2, 3,2u2u8 
Begräbnis Catharine, Daniet Nicolai Cheweldʒ 
ebend. 1660 ing. D. Martin Brunner, Pro⸗ 
ſeſſor zu Upſal, hat ihm zu Ehren eine Lobrede ge 
halten, welche, nebft dem Leichen =’Programma, IM 
Stiernmans Bibliorh, Suiogothica, p. 418 U I 
zu befinden ift. 

Brunnov, Brunno, Brunow, Gebiet 
von dem im IV B. p. 3631. Michael von Biu⸗ 
no verdienet noch angeführet zu werden, Er mit 
1569 zweyter Plenipotentiarius, als der Hetzog 
Gotthard Kettler Semgallien und Eurland dem 
Meiche Polen einverteiben ließ. Vorhero, 1564 
hatteer als Königs Sigismund Auguſts in Pt" 
Minifter eine Geſandſchaft an die Herzoge in KV 
mern derrichter; war auch mit auf dem eu 


\ 
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Convent geweſen, um im Namen ſeines Koͤnigs mit 
Daͤnnemark wider Schweden ein Buͤndnis zu ſchlieſ⸗ 
fen. Gauhens Adels⸗Lex. 

Brunnow, ein Ort in dem Fuͤrſtenthum Wenden, 
im Rumelsburgifchen Kreite, Denen von Maſſow ge: 
hoͤrig. Abels Preuß, Geogr. 

Brumns» Runer, ſ. Rune, im XXX.A B. p. 
1819 u. f. 

Brunnſtatt, "ein Dorf im Stift Wuͤrzburg, in 
Franken, im Amte Sulzheim, von 29Haͤuſern. Honns 
Lex. Topogr. 

Brunntbal, vorzeiten Brundel, ein Dorf im 
Stift Würzburg, in Franken, im Amte Lauda, eine 
ftarfe Stundedavon gegen Würzburg. Hoͤnns Lex. 
Topopr. F 

Bruno, Hefhleht,f Brunnon. 

Bruno, Erzbifchor zu Lorch, war vorher und 
feit 634 Biſchof zu Paffau, wurde aber Darauf 659 
Erzbiſchof zu Lorch, und ftarb 698. Unter ihm find 
die beyden Stifter sum erfienmale mit einander verei- 
niget worden. Huͤbners Polit. Hiſtor. Th. VII. 

Bruno, Buſchof zu Meißen, vom Jahr 115 2 bis 
1154. Huͤbners Polit. Hiſtor. Th. VIII. 


Bruno ll, Biſchof zu Meißen vom Jahr 1209 bis 


ſtuͤtzet und dabey erhalten. Huͤbners Polit. Hiſtor. 
Th. VIIlI. 

Bruno ll, Biſchof zu Verden, lebte im Jahr 1056. 
Zu ſeiner Zeit ſind die Wenden in Sachſen eingefal⸗ 
len, und haben auch dem Stitre Verden großen Scha⸗ 
den zugefuͤget. Huͤbners Polit. Hiſtor. Th, VII. 
Von dem erſten Biſchoffe dieſes Namens zu Ver⸗ 
den, ſiehe im IV DB. p. 1634. 

Bruno, ein Preußiſcher Landmeiſter in Liefland, 
vom Jahr 1296 bis 1298. Huͤbners Politiſch. Hi⸗ 
ſtor. Th. IV, 

Bruno (Anton), ſBrunus, im IVB. p. 1650. 

Bruno (Chriſtoph Friedrich), ehemals Koͤnigl. 
Preußiſcher Kreisrath uͤber die Aemter Marien⸗ 
werder, Rieſenburg, Preußiſchmark, Schoͤnberg, 
Preußhiſch Holland, Liebſtadt, Mohrungen, Oſterode, 
Hohenſtein und Deutſch⸗Eylau; wurde aber 1752 
im December, als ſein Koͤnig, wie in den uͤbrigen 
Provinzen, fo auch in dem Koͤnigreiche Preuſſen Land⸗ 
räthe zu verordnen befchleffen;, mit hierzu ernennet. 
Neue Beneal. Aiftor. Nachr. B. IV. 

Bruno (Sirtus) ‚fe Bram, inIVB.p. 1132. 

Bruno (Themas), ſ. Browne (Thomas), 

Bruno (Tobias), gebürtig von Augfpurg, der 


1229, war vorher Domprobft zu Meißen, und Weltweisheit Magifter, ward erſtlich Paſtor zu füs 
hat das Stift merklich vermehret. Im Anfange ; gen, nachhero der Gottesgelahrheit Doctor und Hof⸗ 
zwar wolten ihn erliche von Adel, und ſonderlich die ı prediger zu Naumburg, endlich Paſtor zu Lenges 
von Mitdenftein,nicht vor vol anfehen ; fondern, wie er | feld, und Der benachbarten Kirchen in Nordgau Su⸗ 
1215 diegermöhnlichen Decimas fordern ließ, fo feng- | perintendent, ftarb Den zo Way 1609, im 6ı Jahre 
ten und brannten fie in den Stiftiſchen Guͤtern, um | feines Alters, und 28 feines Amtes. Er har adıt 
die Gegend Frankenberg, und nahmen endlich den Bis | Predigten von dem Gebete Chriſti, über Joh. 
fehof bey gegebener Gelegenheit gar gefangen. Es | XVII herausgegeben. Wittens Diar. biogr. T.ll. 


nahm ſich aber fonderlih Ludwig VI, Landgraf in 


Bruno von Dagsburg, f. Leo IX, im XVIIB. 


Thüringen, mwelder damals Vormund in Meißen | p. 167. 


war, auf Anreigung des Pabites Honorius III des ge 
fangenen Bifchofs nachdrücklich an, und trieb Die aufs 
rührifchen Edelleute dermaffen zu paaren, daß fie nicht 
nur den Biſchof wieder auf frepen Fuß ftellen, fon» 
dern fich auch zu einer fehr eremplarifchen Strafe ver- 
ſtehen muſten. Naͤmlich erftlidy muften die drey 
Brüder von Mildenfkein, Arnold, Heinrich und Ris 
chard, nebftdreykig andern von Adel, in Trauer⸗Klei⸗ 
dern, und ein iedweder mit einer groffen Ruthe in der 
Hand, vor dem Merfeburgifchen Bifchorfe erfcheinen, 


fte Arnold, der den Priefter gehauen hatte, welchen 
der Biſchof bey feiner Sefangenfchaft bey ſich hatte, 


Bruno Ouinos, f. Quinos, im XXX B- p.279. 

Brunori (Kamille), ein Italieniſcher Medicus, 
von dem man hat: Il Medico Poëta, overo la Me- 
dicina efpofta in verfi e profe Italiane; con una Sa- 
tira in fine contro quelli biafimano la Poefia nel Me- 
dico , Fabriano 1731 in Fol. ©. Leipz. Gel. 
Zeit. 1731. 

Bruno Tullenfis, ſ. Leo IX. imXVIIB.p. 167. 

Bruno, ein Ort in der Mittels Mark, im Ober⸗ 


Barnimiſchen Kreife, denen von Herold gehörig, 
und öffentlich um Verzeihung bitten: Darnach mu⸗ | 


Abels Preuß. Geogr. 
Brunow, Geſchlecht, ſ. Brunnov. 
Brunquell (Johann Salomon), ein Rechtsge⸗ 


nebſt funfjig andern von Adel, barfuß in die Kirche lehrter, war zu Quedlinburg den 22 May 1693 ges 
zu Meißen gehen und fich Dem Urtheile des beleidigten | bohren. Sein Bater, Johann Heinrich, war das 
Biſchoſs unterwerfen. Endlich muften alle und iede | mals College, nachgehends aber Rector des daſigen 
nicht nur zwey Jahre das Land meiden, fondern auch ! Gymnafü. Nachdem er aufdemfelben einen fattfas 
dem Biſchoffe über Die gewöhnliche Decimas noch | men Grund in den ſchoͤnen Wiſſenſchaften geleget, jog 
jährlich Drey Pfund oder Mark Goldes bezahlen. | er 1712 nach Jena, und von dar 1715 nach Reipzig,da 


Diefe Erecution mag etwan Furz nad) 1222 gefche- 
henfeyn, da Landgraf Ludwig nad) Marggrafs Theo⸗ 
dors Tode die Vormundſchaſt inwährender Mino, 
Fennität des jungen Margarafens Heinrichs des Er⸗ 
lauchten angetreten hat. Bon diefem Biſchoffe Bru⸗ 
noll ift fonft Diefes noch merfwürdig, daß er 1213 
das Decanat zu Baugen in der Ober⸗Lauſitz geftifter 
hat, weiches bis aufdiefen Tag den Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
Itichen geharet : Und daß er vor das andere dag 
Schloß und Amt Stolpen von einen Böhmifchen 
Heren, Namens Mocco, um; das Jahr 1218 zum 
Stifte Meißen erfauffer hat, Im Alter wolte ihn 
Pabſt Gregorius IX abfeßen zer ward aber Durch den 
Magdedurgiſchen Erzbiſchoffen, Albrecht I, unter- 


er denn an beyden Orten der Hittorie, Philofophie, 
und Rechtsgelehrſamkeit fehr eifrig obgelegen. Im 
Jahr 17 16 kehrte er nach Quedlinburg zuruͤck und war 
willens, den klagenden Partheven vor Gericht zu die⸗ 
nen; wiewohl er aus gewiſſen Irſachen doch vor rath⸗ 
ſamer beſand, fein Gluͤck anderswo zu ſuchen. Als 
ihm nun ſogleich darauf bey einem Braunſchweigi⸗ 
ſchen von Adel, Heinrich Caſpar von Uslar, die 
Hofmeiſterſtelle angeboten wurde, wandte er ſich wie⸗ 
derum nach Jena, unterrichtete allda in feinem Haus 
ſe ſeinen Untergebenen und andere Studirende mit 
gutem Fortgange, und ward dadurch bewogen, ı 7209 
die Dortorwuͤrde in den Rechten anzunehmen. Es 
erhielt hierauf 1723 die Stelle eines ordentlichen Ad« 

5ff 3 vocaten 
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vocatens in dem Fuͤrſtl. SachfifhenHofgerihhte 1728 
aber die aufferordentliche Profeßion der Rechte, wobey 
ihm auch die Urtheile in der Zuriften- Facultät und 
im Schöppenfuht zu elaboriren aufgetragen wurde. 
Nach diefem ward er 17350 Profeffor der Inſtitutionen, 
und nachhero der Pandecten ordentlic)er, wie auch Aſ 
feffor im Schöppenftuhle und Hofgerichte, welche 
Aemter er mit folchem Ruhm verfahe, daß ihm 1733 
der Titel eines Hoſraths von den beyden Herzogen zu 
Sachſen⸗Eiſenach und Gotha beygeleget wurde. End⸗ 
lich verfuͤgte er fi) 1735 nad) Goͤttingen, dahin er als 
Profeſſor des Canoniſchen Rechtes, Ordinarius der 
Juriſten⸗Facultaͤt, wie auch Koͤnigl. Groß Britanni- 
fcher und Ehurfürftl, Hannoverifcyer Hofrath, beruf 
fen worden, gieng aber bald darauf, namlic) den 21 
May vorbemeldten Zahrs, mit Tode ab. Seine 
Schriften find + 1) Difpurationes: a) De crimi- 
num abolitione, Pref. D. Zpbraimo Gerbardo . Jena 
1714. b) De Codice Theodofisno, ejusque in Codi- 
ce Juftinianeoufu , Præſ. D. W. A. Brucknero,ebend, 
1719 5 ift feine Inauguraldiſſertation. c) De con- 
ditione; fi non nupferit, uleimis voluntaribusadjedta, 
1722. d) De proceflu arrefti ad effectum filtendi, 
1725. ce) De proceffu inhibitivo in foris Saxonicis, 
1726. f) De acquifitione dominii ex lege, que fit 
ipfo jure, 1729. g) De diverfo patroni ecclefiattici 
& laici jure, 1730. h) De variis juris patronatus 
acquirendi modis, 1731. i) De ratione didi teſtium, 
1732. k) De ufufrudtu mariti in rebus uxoris, moto 
ſuper illius bonis concurfu credirorum ceflante, 1773 2.1) 
Dejure patrenorum honorifico primario, nimirum 
jure reprefentandi, 1733. m) De pidura famofa, & 
de fpecie juris Germanici, pacto nimirum, quo majo- 
resnoftri, ſub pidtura famofa.; Bey Strafe Schand- 
gemaͤhldes, fefe obligarunt, occaf, Rec. Imp, deann. 
1577, 1734, n) De feudo Keminatæ, vulgo Kemnad, 
1734. 0) De utilibus patronorum juribus e cor- 
rupto eccleße fignificaru natis, parum vel plane non 
utilibus, 1734. 2) Programmata ; a) Eröfnete 
Gedanken vom Deurfhen Stadt-und Landrechte, 
Jena 1720 ing. b) Prolußo von dem allgemeinen 
Staatsrechte und deffen höchft » nüßlicyer Excoli⸗ 


rung, $ena 1721. c) Prolufio Academica de diligenti, 


comparatione omnium ejusdem inferiptionis in Dige- 
ftis capitum capienda, deque hujus artificii inventori- 
bus & promotoribus, 1724. d) Defedis & contro- 
verfiis juris Juftinianei interpretum, quos Gloflatores 
e) De retractationibus veterum 
JCtorum, quorum fragmenta in digeftis fuperfunt, 
#726. f) De JCtis Ercifcundis five Mifcellionibus, 
quorum fragmenta in Digeftis fuperfunt, 1728. g) 
De præcipuis folidioris prudentiz impedimentis, 1728. 
h) De variis veterum, legibus fuis ſanctitatem audto- 
ritatemque conciliandimodis, 1729. i) De folemni- 
bus in executione fententiarum capitalium a Romanis 
adhibitis, 1733. k) De piötura honefta & utili,1733. 
1) Progr. quo, privilegium Saxonicum de non appel- 
lando etiam querelam nullitatis, fupplicationem fimi- 
liaque remedia ad ſumma imperii tribunalia exclude- 
re, oftenditur, 1734. m) De ufu linguæ Germanicz 
veteris in ftudio juris feudalis Longobardici, 1734. 
n) De juribus patronorum utilibus fpuriis, 1734. © 
De Digeftis fecundum indicem legum Jacobi Labitti 
sliorumque »er® mAures & verbotenus excudendis, 
Goͤttingen 173 5. p) Prolufio,qua in pugna juris Ger- 
manici & Romani illud huic, in primis in cauſſarum 
illuſtrium decifionibus, praferendum effe, nifi hujus 


— 
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receptio probetur, oftenditur, 1735. 3) Iractate 
und Bücher : a) Hiftoria Juris Romano-Germari- 
ci, a primis reipublice Romane atque Germanice iti- 
tiis ad noſtra usque tempora ex fuis fontibus deduds, 
Acceſſit Diff, preliminaris de linguarum, Philofophiz, 
antiquitatum & hiftoriarum ftudio, cum jurisprudentis 
jungendd. Jena ı727 in 8. Sie ift hernach zu 
Amſterdam 17730 und 1740 vermehrt herausgekom 
men. S. Allerneueſte Nachr.' von Juriſtiſch 
Buͤchern I B. b) Ifagoge in univerſom jurispro- 
dentiam; davon aber, weil fein Tod darpmifcen 
kam, nur der Anfang im Druck fertig worden. Goͤt⸗ 
tens Gelehrt. Europa. Leipz. gel, deit. 1737. 
Nova Ada Erudit. 1736. 

Bruns, aus Dithmarfen gebürtig, erhielt 1750 
zu Koppenhagen die höchfte Wuͤrde in der Rechlege⸗ 
(ahrheit, nachdem er eine toohlgerachene Probe 
ſchrift de jure civili, narurali , dum addie aliquid, 
vel detrahit, nec quicquam contrario, adL, 6, fl de 
J.& j. oͤffentlich vertheidiget. S. Goͤtting Oel, 
Zeit, 175 1. 

Bruns (Raymund) , ein Halberſtädtiſche Eon 
ventual, aus dem Predigerorden, und Pablkliher 
Mißionarius in Deutſchland, welcher bisherzu Pott. 
dam in der Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Kapelle da ri⸗ 
miſch⸗ Catholiſchen Kirchendienfte verrichtet, hat für 
feine Gemeinde }folgendes Buch herausgegeben: Car 
tholifches Unterrichtungs⸗ Gebets und Gefangbud) 
eingerichter zum Gebrauch der Mifionen in den sh 
niglic) » Preußifchen Ländern , Berlin 1738 in 1% 
Siehe ausführlicher davon die Ada Hıflor. Eechf. IV 
Bund die Unſch. Nachr. 1740. 

Brunsberg oder Braunsberg, Stadt im polnl- 
ſchen Preußen, von der im WVB.p. 1646. Die 
nigl. Verordnung des Braunsbergiſchen Wappent, 
und Stiftung des daſigen Parriciats, Andet mann 
der Preußifhen Sammlung ungedruckter 
Urkunden‘B. IL : 

Brunsberg, ein Eiſenhammerwerk in Warme 
land. Tunelds Schwed, Geogr. 

Brunsberg, Geſchlecht, f. Braunsberg 

Brunsbrod, ein Ort in dem Herzogthum Bir 
den, im Amte Verden, Martiniere Org. Ei. 
ger. im Suppl. 

Brunſchwitz (Johann George) der Moiin Do⸗ 
ctor und der Academie Nat, Curiofor, unter em No⸗ 
men 3eno, Mitglied, ward zu Brehlau den 33 April 
1634 gebohten, frequentierte dafelbft Das Gymna⸗ 
fium zu St. Elifaberh,, und zog hernach aufdie Uns 
verfitat Halle , allwo er die berühmten Philoſophen 
Thomaſen und Bundlingen, und die nicht menge 
berühmten Argneyverftändigen Männer boſman⸗ 
nen und Stalen gehöret. 9m Zahı 1707 dit 
tirte er de fraude opii, und ward Doctor, heh AU 
einige Gedanken über Gundlings Orts drucken, 
worauf er in fein Baterland kehrte. Im Jahrı710 
mußte er nach Dels gehen, und der dafelbft eingekil 
chenen Peft vorbeugen helfen. Er vereinigte fih nad 
gehends mit denen Herren Doctoren Aanold ud 
Bundmann , zu einem weirläufftigen Briefwet⸗ 
fel mit gelehrten Leuten in ganz Europa, gabal 
einen treuen Gehuͤlfen bey denen Schleſiſchen Dr 
turgefchichten ab. Im Jahr 1727 ward eu” 
nem Mitgliede bey der Kapferlichen Reiche, Akad 
mie aufgenommen, und von dem ber „ Ant 
rector , Grafen von Schaffgotſch, zu feinem m 
artzte erwaͤhlet. Er ftarb den aDctob, 1734 1 * 
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Archiv. 1734. Gelehrte Neuigk. Schleſiens, 
1734. Leuſchner ad Cunradi Sileſ. togat. Spicileg. V. 
Brunsdorf, ein Dorfin der Ober-Lauſitz, in der 
Herrſchaft Moßka. Geogr. Tabell, des Churf. 
Sachſen. — 
Brunfen, oder Brunzen, ein Dorf mit einer | 
Paſtorat⸗Kirche in dem Herzogthum Braunſchweig⸗ 
Wolfenbuͤttel, zum Arue Grene gehörig. Aus 
ſchriftl. Nachr. | 
Bruuſenius (Anton), ChursBrandenburgifcher | 


Hofe Prediger bey Friedrich Wilhelmen, welcher N 


1704 eine Schrift unter dem Titel : Wiederkeh⸗ 
rende Sulamith, herausgegeben, und zwar eben 
gu der Zeit, da von der Union fo viel geſprochen wur⸗ 
de. S. Walchs Religions-Streitigkeit. außer der | 
Lutheriſch. Kirche, Th. TIL 

Brunfer, Gefchlecht, fiehe Brunſert. 

Brumfert, Bronfardt, eine alte adeliche Fami⸗ 
fie am Rhein und in Thüringen, welche nad) Pa» 
Fors Beriht ſchon 1019 auf dem Qurnier zu 
Coͤlln am Rhein mit erfchienen. Don der Thuͤrin⸗ 
giſchen Branche, die heut zu Tage abgeitorben, hat : 
fich ein Aft in Franken bey Coburg auf den Nitter- 
guͤtern Wildenheit und Effelder anfällig gemacht | 
gehabt. In Müllers Annal, Saxon, werden folgen: | 
de 3 angeführet, als ı) Jans Bronfardt, der 1594 | 
die Leiche des letzten verjtorbenen Fürftens von 
Henneverg, als deßen geweſener Kämmerer, begleiz 
tet, auch in defjen Teftament 1oo Fl. vor Pferde, die! 
er an den Hof mitgebracht, und 200 Fl. nebft dem 
Bildniß vermacht befommen. 2) Sebafkian Bron⸗ 
ford, Churſaͤchſiſcher Fagermeifter, der 1624 beym | 
Abt zu Fulda die Lehn, als hierzu Gevollmachtigter, 
empfangen; und 3) Wolf Sriedrich zu Schwei⸗ 
ckershauſen, der 1675 Herzogs Ernfts zu Sachfens | 
Gotha Exequien mit beygewohnet. Aönns Coburg. 
Ehron. Lorenz Bronſart von Schweirfershaufen 
iu Dorfehenen, ergielte in der Che mit Margarethen 
pon der Groͤben, aus den Haufe Sehmen, Erbar- 
den Bronfart von Schweickershaufen zu Borfehe 
nen, dem Ehriffine Barbar von Aulack, aus dem 
Haufe Paulinen, gebohren Marie Barbarn, eine 
Gemahlin Georg Ehriftophs von Bibra zu Schweb⸗ 
bein, ac. Ritterhauptmanns des Cantons Rhön 
und Werra, und Nitterraths des Cantons Stei⸗ 
gerwad. Wolfgang Chriſtoph Bronfart zu 
Effelter, Sachfenhildburghaufifher Wachtmeiſter, 
iſt der zweyte Gemahl Rofine Barbarens von Lid), 
tenftein gewefen, die 1689 geftorben. Wieder: 
manns Öebürg. Ebendeß. Baunach. Llibrigens 
ift auch in Thüringen eine adeliche Familie ‚von 
Bronfer im vorigen Jahrhundert befannt geweſen, 
vonder wir aber weiter nichts melden Eonnen. So 
iſt audy in Preußen ein alt adelich Gefchlecht von 
Brunſer im Flor, das alfo nicht mit obgedachten 
Brunfert oder eigentlich Bronſſardt zu vermengen 
it. Es ift zu den Zeiten des erſten Herzogs Alberts 
in Preuffen aus der Schweitz gefommen. Gaubens 
Adels/Lex. Th. IL, 

Brunsbaufen, Brunßen, ein Dorf ohnmeit 
Gandersheim, zum Fuͤrſtl Wolffenbürtelifchen Aınt 
Grene gehörig. Aus feheifftl. Nachr. 

Brunsholm, ein adeliches Rittergut in der 
——— Provinz Upland. Tunelds Schwed. 

gr. 

Brunske, ein Ort auf der Inſul Ruͤgen, im 
Bobbiner Kirchſpiel Altes und Peues Rügen. 
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Brunskog, einKirchſpiel in Waͤrmeland, in Waͤ⸗ 
— imJoͤße⸗Haͤrad. Tunelds Schwed. 
eogr. J 
Brunsrode (Broß,), ein Dorf mit einer Par 
ftoratKicche in dem Herzogthum Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel, zur Special«Superintendur Campen 
gehörig. Aus fehriftl. Nachr. 
Brunsrode (Blein:), ein Dorf in dem Herzogs 
thum Braunfhmeig » Wolfenbnttel, gehet nad) 
eh, » Brunsrode in die Kirche, Aus fehrifel, 
adır. . 
Brunſſen, Dorf, fiehe Brunshauſen. 
Brunſt, ein Dorf im Stift Aichftadt, in Fran⸗ 
fen, im Amte Wahrberg, eine Stunde von Herries 
den gelegen, Hoͤnns Lex. Topogr. 
Brunft, ein Dorfim Marggrafthum Anſpach, 
in Franken, im Hofcaftenamt Anſpach, 2 gute Stun» 
den von der Stadt gegen Windsheim. Hoͤnns 
Lex. Topogr. 
Brunft, ein Dorf im Marggrafthum Anſpach, 
in Sranfen, im Voigtamt Leutershaufen, 2 Stun« 
dendavon gegen Ereilsheim. Hoͤnns Lex, Topogr, 
Brunſt, ein adeliches Geſchlecht, aus welchen 
uns nur Hanß Brunft zum Cammerſtein bekannt, 
der. 1470 in der Ehe mit Matien, Seckendorf ges 
lebet. Biedermanns Steigerwald. 
Brunſtadt, ein großer Marktflecken mit einem 
Schloße, in dem Sundgau, oberhalb Mühlhaufen. 
Ichtersheims Elſaß. Topogr. 








Brunſtein, Geſchlecht, ſiehe Mulen, im xxuB 


P. 692, 

Brunus (Florus), ein Italiener, und Eiftercien« 
ſer⸗Moͤnch, gebuͤrtig von Florenz, war in den Alter⸗ 
thuͤmern ſehr erfahren. Er ſtarb 1648, und ſchrieb: 
Origines præcipuarum familiarum urbis Florentiæ. 
Wittens Diar, biogr. T, I, 

Brunus (Ignatz), ein Srrländifcher Zefuit von 
Waterford, gebohren 7630, trat zu Compoſtella 
in die Societaͤt, lehrte die netten Kunfte und Phi— 


(ofophie, wurde darauf Mikionarius in feinem Das. 


terlande und zu Paris, dirigirte das Collegium zu 
Poitiers, und fchrieb im Englifchen unter dem Na—⸗ 
men 7.5. de ecclefia, qu& uon errat, mec errare pot- 
et. Mlegambe Bibl, Scripror. Soc, leſ. Joͤchers 
Gel. Ley. “ 

Brunus (Leonhard), fiche Bruni. 

Brunus (Peter), f. Peter Brunus, im XXVIL 
B. p. 1004. 

Brunmifen, ein Dorfin Nieder-Defterreich, im 
a. Ober⸗Wiener⸗Wald. Fuhrmanns Defter- 
reich. 

Brunzell, ein Dorf im Bißthum und Amte 


‚Fulda, ungefehr eine Stunde von der Stadt Ful⸗ 


da. Werterauifcher Geographus. 
Brunzen, Dorf, fiehe Brunfen. 


Brunzenberg , ein Dorf im Marggrafthum 


Anfpach, in Franken, z gute Stunden von dem 


Dberamt Ereileheim gegen Dbe- Sontheim. Hooͤnns 


Lex. Topogr. 
Brunzendorf, ein Nothenburgifches Dorf in 
Sranfen, eine Stunde von Rothenburg gegen Mer⸗ 
gentheim. Hoͤnns Lex, Topogr. 
Bruobach, ein Dorf in dem Sundgau, ins Lane 


fer Amt gehorig, Ichtersheims Elſaß. Topogr. 
Bruſac (Heinrich de Hautefort, Graf von), 
ſiehe Hautefort. — 


Bruſaholm, 
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Brufabolm, eine Eijenhütte und Hammerwert, VBruſius (Peter), ſiehe Bruys. 
in der Fönkiopingifchen Landshauptmannfchaft, in Brusky, Sefchlecht, fiche Brufed. 
der Schwediſchen Provinz Smaland. Tunelds| Bruslons (Jacob Savary des), ſiehe Savary 
Schwed. Geogr. (Philemon Ludwig), im XXXIV B. p. 291, 
Bruſalum, Breſalime, oder Borſali, ein Flußß Bruſo (Johann), ſiehe Rodolphus, im XXXU 
auf der weſtlichen Kuͤſte von Africa, etwan 7 oder! B. p. 232. 
8 Meilen von dem Koͤnigreiche der Barbeßiner, de/ Bruſoni (Franz), ein Italiener von Legnago im 
fen Mündung fehr weit, aber mit Sand⸗Baͤnken | Benetianifchen Gebiete, war Kayferl. Pfaligraf und 
angefüllet ift, wodurch die Einfahrt der Kahne, | gefrönter Poet zu Ende des 16 Jahrhundetts. Cr 
Ehaluppen und Eleinen Barken verhindert wird. | fcehrieb 1) ein Gedicht unter dem Titel: Prognofi. 
Samml. aller Reifebefchr. Th. II. con, und 2) eins über die Stadt Rovigo und ihr 
Brufcambille (de), ein erdichteter Name, und | Gebiet, welches lettere 15 39 gedruckt, und ohnlangft 
halten einige dafür, daß Rabaeleſius darunter vers | zu Trevigo wieder aufgeleget tworden. MaffeiVero 
ſtecket ſey. Es ijt folgende Schrift unter folchem | na illuitrara. Joͤchers Gel. Ler. 
Namen ans Licht getreten: Les Oeuvres, contenans | Lrusgves, ein Flecken in Frankreich, in Rover 
fes fantaifies, imaginarions, & paradoxes, & autres dif- | que, auf den Grenzen von Langvedoc, 4 Meilen von 
cours-comiques, Rouen 1635 inız. Dieſes Bud) Vabres, und 6 Meilen von Lodeve. Miartiniere, 
ift eines mit von den rareften, und auch mwerth, daß | Vrußberg, ein Drt in Mahren, eine halbe Mi 
e8 niemals zum Vorſchein gekommen feyn möchte, |levon Starames und Polanka gelegen, Schnuders 
indem darinnen lauter naͤrriſche, unflätige und uns | Oderſtrom. 
anftändige Dinge zu befinden find. S. Reim| Brußius (Robert), König in Schottland) fieht 
manns Hiftor, univerf. Atheifm,, und Catalogum Bi-| Robert Bruce, im XXXII B. p. 18, und. druc, 
bliorh. ingl. Vogts Catalog, libror. rarior. u. Mylii Geſchlecht. 
Biblioth. Pfeudon, Brußky, Sefchlecht, fiehe Bruſeck. 
Bruſchen Philipp), Profeßor der Sitten Iheos| Bruſtacia, nad) Baudrands Bericht ein 
logie bey dem Clemens -Eollegio der Jeſuiten zu Stadt derer Denotrier, in Italien, unter den Eros 
2 im Jahr 1737. Ratblefs iettleb. Gelehrt. | niaten und Brutiern.: Ex beruft fi) auf den Pli 
h.1. nius, der keinesweges Davon redet, “Der einzige 
Bruſciato, Gebirg, fiehe Brusbato. alte, der fie erwehnet, iſt Stephanus, welcher [led 
Bruſeck, Brußky, Brusky, ein adeliches Ges weg füget Bevaania moAs Onwrgan, Brustacia, ein 
ſchlecht in Schlefien. Henels Silefiogr. Ren. hat p. | Stadt derer Denotrier. Cluver fügt, ınan verfiw 
635 die von Bruſeck, und p. 771 die von Brußke he eg gemeiniglich von der biſchoͤflichen Stadt, web 
im Breßlauiſchen; vermuchlich find e8 die von -Brus= | che Briatico, und zuweilen Umbriatico genennet 
ty. Im Fahr 1654 den 30 Aug. ftarb Heinrich wird, AMlartiniere. 
Brußky, oberſter Raths⸗Herr zu Breflau, im 53) Bruft-Ader (Milch-), ſiehe Dulus sboracieu, 
Sahre feines Alters. Cunradi Sil.cog. Ums Jahr | im vil B. p. 1541. 
1670 lebte Heinrich von Brußky, als Bürgermeir| Bruſtendorf, ein Dorf mit einem amtfähigen 
fer zu Breßlau, und Kriegs-Comimißarius. Sie | Nittergure in Meißen, in Amte Zörbig, denen von 
napii Schlefifh.Euriofität. Ih. II. Ignatz von | Belsig gehörig. Beogr. Tab. des Churf. Sachſen. 
Brusky ift feit dem 20 Detober 1746 Konigl. Pob | Bruſtkern, heißer ar einem Rinde eben dasien) 
nifcher und Ehurfächfifcher Premierlicutenant bey |ge Stück Fleiſch, welches an den Kälbern unten 
den Graf Bruͤhliſchen Chevaux Legers. Aus ſchriftl. jchlecht weg die Bruſt genennet wird. Es it die 
Nachr. ſes insgemein recht kernicht, derb und fett, und it 
Bruſehaver, eine alte adeliche Familie im’Hers |weder ein rechtes Fleiſch, noch ein weiches yet, 
zogthum Mecklenburg, auf dem Gute Zirgau, im Am: | Allgem. Oeconom. Ler. 
te Wredenhagen, von welcher man Henningen/ Bruſtkuͤchlein (Weiße), ſiehe Weiße Bruſt 
Bruſenhaver in einer Urkunde vom Fahr 135 1 als kuͤchlein, im LIV B. p. 1252. 
Zeugen angefuͤhret findet. Sie iſt gegen Ausgang des Bruſtlebens⸗Waßer, fiche Waßer Bruſile⸗ 
17 Jahrhunderts männlichen Stammes erloſchen. bens⸗), im LIT B. p. 175 u.f. 
Index Fam. Nob. Megapol. Bauens Adelsster.| Bruſt/⸗Lungen? und Leber : Waßer fihe 
Born denen Brufehavern in Pommern fiehe rw | MWaßer (Bruft-Lungen-undLeber-MWaper) im 
febaber,im IVB. p. 1658. Beehrs ResMecleburg, |LIN ‘B. p. 176. f 
Brufer (Zohann Einſt Chriftoph), en Hamburs| Brufkrin, ein Ort in der Ucker⸗Mark, in Schie⸗ 
ger aus der andern Helfte des ı7 Fahrhunderts, |felbeiniichen Kreife, denen von Braunfhweig IM 
hatte fich auf Reifen wohl umgefehen, und hernadh | höria. Abels Preuß. Geogr. 
ein Journal feiner Reife nach Guinea; wie auh| Brufkfepild,Miufceln, fiche Muſceln des Behl⸗ 
eine Beſchrelbung des großen Moguls verfertiget, kopfes, im XXI. p. 1175. 
die aber noch beyde zu Hamburg in der Stade | Bruſt-⸗Stuͤck, iſt ein Foftbarer Schmuck groß 
Bibliotheck im Manufeript liegen. Mollers Cimbr, | Damen, welches die Goldſchmiede und Jubelenmache 
liter. Joͤchers Gel. Ler. verfertigen. Es wird folcheg vorne an die Bruſt at 
Brusbato oder Bruſciato, Port. Montes |gemachet, und beftehetaus Silber oder Gold gemach⸗ 
Quemados, ift ein Gebirge in Africa, an den Gräns |ten, mit Edelgefteinen oder Perlen befegten, uMM! 
zen der Landfchaft Batta. Samml. aller Reife | menhängenden Blumen und Laubwerke, weldusn! 
befehr. Th. IV. der Bruftenvas rund gebogen und auf beyden Grit 
St. Brufia, Inſel, fiehe Salamis, im XXIII B. | mit Hacken oder Agraffen, fo ebenfalls mit Grin 
pP. 654. , befegt find, Es wird auch von dieſen · Hacker 
Bruſis, ein Theil von Macedonien, nach dem eine Agraffe genennet. Ludovici Akad, derKuf: 
Bericht des Srepbanus, Martiniere. drauf 
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Bruſt Sprup,von Suͤßholz,ſ. Syrup (Bruſt⸗), 
im XLI B. p- 1090. 

Bruſt⸗Waſſer, Heliwigs, ſ. Waſſer (Bruft-), 
im bill B. pP. 174. 

Bruſtzeltlein (weiſſe), ſ. Weiſſe Bruſtkuͤch⸗ 
lein, im LIV SB. p- 1252 uf. 

Bruſtzungenbein-Muſceln, f. Muſceln des 
dungenbeines, im XXII B. p. 1305. 

Brut oder Sag, Franz. Alevir, oder Alevi- 
nage, nennet man bey dem Fiſchhandel ae Eleine 
Fiſch, weiche nicht zum Verkauf taugen, und mei: 
he die Fiſcher, wenn fie folche in ihren Netzen ge: 
fangen haben, wieder in das Waſſer werfen, um 
es fiichreich zu machen. Von dem Asrpfenfag. 
f. Sag, imXXXIV B. p.258. 

Brut d' Etamine, oder auch Bout d’ Etami— 
ne genannt, iſt ein faſonirter Zeug, nach Art der 
Etamine, fo an einigen Orten in Frankreich fabrici⸗ 
ret, und womit abſonderlich zu Lyon ein ziemlich 
groſſer Handel getrieben wird. Ludovici Akad. 
der Kaufl. 

BRUTI, find bey dem Plinius Lib. T,Ep, 17, 
der Lucius Junius Brutus, fo die Tarquinier 
aus Rom jagere, und der Decimus und Marcus 
Brutus, fo den Caͤſar mit hinrichteten, welche bey- 
de denn audı von dem Cornelius Nepos im Atti- 
eo c 8 veritanden werden. Sınmittelft aber gehen 
doch letztere erftern nichts an, ob ſolches wohl feldft 
Cicero und Plurarchus vorgeben, weil ihr Ge 
fhlehr erit ver £. Brutus, ein Tribynus Plebis, 
angefangen, und fie mithin nur Plebeji, £. Junius 
aber allerdings ein Patricius gewefen. Hederichs 
Schul-Lexic. 

Bruti (Auguſtin Graf), Biſchof zu Capo 

»Iſtria, in dem Venetianiſchen Iſtria, gebohren 
zu Capo d' Iſtria, den 11 May 1682, ward erſtlich 
Biſchof zu Canea, und den 28 Sept. 1733 Biſchof 
zu Capo d' Iſtria. Das 1744 lebende vornehme 
Italien. 

BRUTIANA CASTRaA, find bep dem Vellejus 
lib, It, e. 72 des M. Brutus Lager, oder vielmehr 
Die Armee, welche er und Caßius im Jahr der Welt 
3998 in Macedonien hatte, und es mit folcher auf 
die fatale Schlacht bey Philippis mit dem Augu— 
ſtus und Antonius ankommen ließ, fiehe den folgen- 
den Artikel. Hederichs Schul» Lric. 

BRUTIANÆ CASSIANFEQUE PARTES, find 
bey dem Vellejus lib. II, c.74 des MT. Brutus und | fic. fer. 

C. Cafius Partep, fo anfangs aus ungefähr 6o | BRUTTIANI, waren Einwohner aus der Pros 
Perfonen beftunde und den €. Jul. Caͤſar auf dem | vinz Bruttium von Abruzjo in Ftalien, welche fich 
Rathhauſe zu Rom umbrachte, fi darauf auf das | zu denen Carthaginenſern fhlugen, als Hannibafı 
Eapitolium retirirte, und durch des Cicero Bemü, | mit feiner Armee nach Stalien Bam, Daher ihnen die 
hen beynahe auſſer Gefahr zu ſeyn ſchiene, bis An» | Römer ſolches gedachten, und fie weder als Unters 
tonius alles wieder umkehrte, und fie, ihre Sicher: | thanen noch Soldaten aufnehmen wolten, fondern 
heit in dem Weiten zu fuchen, zwange, wobey cs | fie muften als Gerichtsdiener mit denen Magiftrates 
dein Brutus und Caßius glückte, infonderheie Die | perfonen in die Provinzen reifen, und ihnen daſelbſt 
Truppen in Macedonien und Aſien an ſich zu ziehen, | aufwarten. Sigonius de antiqu. jur. civ. Rom. IH, 
und mit ſolchen ſowohl die Rhodier, als auch Lycier 25. Popma de operis Servor. p. 10. Pitiſcus I, 
und andere unter fich zu bringen. Allein als ſie dat | 297. Schöttgens Antiqu. Ler. 
auf ausAfien wieder zuruͤck in Maccdonien giengen, | Bruttianus (Luftricus), Statthalter einer Roͤ⸗ 
und des Antonius Legaten zu Philippis befegt hie: | miſchen Provinz, hatte den Montanus Atticinus 
ten, eilte Antonius den Seinigen zu Dülfe, und, | zu feinem Legaten, von dem er aber ſchelmiſcher 
weil Auguſtus ſolchem die Hand im Spiele nicht als | ÜBeife hintergangen und in ziemliche Gefahr ges 
keine laſſen wolte, machte er fih, fo krank er auch | bracht; doch aber aud) von dem Trajanus, wegen 
wear, auch ınit in Macedonien, Da es denn zu Ende | feiner Unſchuld, fo fort frey gefprochen wurde, das 
des Sommers zu einer Haupt-Schlacht Fam, in der | hingegen feine Ankläger in eine Inſul ins Elend 
Brutus zwar des Auguſtus Flügel bber den Hau, | wandern muften. Einige halten ihn fonjt für den 
Univerfal- Lexisi IF Supplementen- Band, 95H Posten 











fen warf, und deffen Kager Dazu eroberte, Caßius 
aber hingegen von dem Antonius geſchlagen wurde, 
und als er meinte, daß Brutus auch den Fürzern 
gezogen, fih von feinem Freygelaffenen den Kopf 
abhauen ließ. Nichts deſto weniger fahe es Doch mit 
dem Auguſtus und Antonius gar kahl aus; allein 
als es Brutus 20 Tage hernach zum andernmale 
zur Schlacht kommen ließ, und darinne infonders 
heit des Caßius noch übrige Soldaten ihre Schufs 
digkeit nicht thaten, fich auch fein ganzer linker Fluͤ⸗ 
gel unvorfichtiglich trennen lich, gieng alles verloh⸗ 
ren, und Fonnte er ſich kaum mit einigen wenigen gus 
ten Freunden durch die Nacht von der Wahlſtatt 
falviren. Ober aber denn nun wohl Gelegenheit 
hate, ſich voͤllig Durch Die Flucht zu retten, ihm auch 
die Seinigen treulich darzu riechen, fo wolte er dens 
noch nicht; fondern, nachdem er fich ungefähr mit 
ihrer dreyen von den hbrigen abgezogen, fiel er in fein 
Schwerd, und erſtach fid) ſelbſt, worauf denn die 
noch übrigen von feiner Partey fich theils verliefen, 
theils bey dem Auguſtus und Antonius Pardon 
ſuchten, theils aber ſich auch zu den jungen Pom, 
pejus ſchlugen, doch aber gleichwohl, weil diefe beys 
den Häupter ihrer Faction, Brutus und Caßins, 
wig, Pompejus aber ein ſeltſamer Kopf war, weis 
ter nichts hauptſächliches mehr ausrichten Eonnten. 
Wederichs Schul⸗Lexle. 

BRUTIUM PROMONTORIUM, oder Leucopes 
tea, ießo Punta della Saetta, fiehe Leucoperra, 
in Ztalien, im XVII B. p. 601. 

Brutobria, eine alte Stadt in Hiſpania Bätis 
ca, zwifchen Dem Fluſſe Baris und den Tpritanern, 
nach dem Stepbanus. Martiniere. 

Bruton, ein Pleiner Dre in Ensland, in der Pros 
vinz Weſtſerx, in der Graffcyaft Sommerfer. Es 
ift allhier eine berühmte Schule, ſchöne Kirche und 
gutes Hofpitat. Huͤbners Geogr. 

Bruton: Court, ein Luſt⸗Schloß in Sommer⸗ 
fetshire, in England, Miege Örofbritt, * 
Brutſcher (Johann), ein Jeſuit, lebte um 1620, 
und ſchrieb unter andern viel Bricfe an Elias Ehin⸗ 
gern, weiche unter Ehingers jwianınen gedruck- 
ten Spifteln ſtehen. Joͤchers Gel. Lex. 
Brutterode, Flecken, Schloß und Voigtey, ſ. 
Broteroda, im IV DB. p. 1484. 

Brutti (Vincenz), war 1721 der erſte Sopra⸗ 
nift in der Kuyfeslichen Capelle. Walthers Mu- 
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335 BRUTTIUM PROMONTORIUM 
Poeten Brurtianus, auf den Martialis Lib. IV, 
Ep. 23 ein Ruhmvolles Epigramma verfertiget. 
Zuederichs Schul : ker. 

BRUTTIUM PROMONTORIUM, f. Sparti. 
vento (Capo di), im XXXVIII B. p. 1230. 

Bruttius (L.), ein Sicilianer und guter Freund 
des Cicero, welcher ihn auch daher dem Acilius gar 
inſtaͤndig recommendiret. Ob er aber denn aquch 
der Bruttius geweſen, mit welchem der juͤngere Ci⸗ 
cero gar vertraut zu Athen lebte, ſtehet um fo viel 
ſchwerer zu fagen, iemehr andere für Bruttius ad Fa- 
mil.Lib, XVI, Ep. 21 lieber Brutus leſen, und jogar. 
auch feibft den FIT. Brutus verftchen wollen; fo 
aber die Umftände auch nicht zu leiden fiheinen. He⸗ 
deriche Schul » Lexic. 

BRUTTIUS AGER, ift der unterfte Theil von 
Stalien, und zwar infonderheit von dem Einfluff 
Des Lai, oder heutigen Laino oder Laoin das Tyrr⸗ 
heniſche Meer, und dem Einfluffe des Erarhidis, 
oder ietzigen Erate, in den Golto di Roffano oder 
Mriatifche Meer, bis an die Meer + Enge von Si: 
cilien, alfo, daß folher Beyname Das iegige ganz: 
Ealabrien begriff. Den Namen hat er von den 
Bruttiis, feinen Einwohnern, von denen unter Dru- 
zii, imiV B. p. 1689 yehandelt worden, und wird 
von dem Polpbius auch Boerrariz und von dem 
Strabo Bosrrix genannt. Die vornehmften Fluͤſ 
fe ın felbigen find der Laus, iegt Laino oder Lao; der 
Acheron, ietzo Savuto, oder auch Chierſino; der 
Angitula, ietzo Angitolaz der Metaurus, ietzo 
Metauro, oder Marro; der Sagra, ietzo Sagria⸗ 
no; der Wleäthus, ietzo Neeto; und Crathis, ie: 
go Crate. Bon Städten aber find vor andern ber 
rühmt Cerilli oder Carillä, iego Cirella; Blan— 
Ds, Pandoſia; Confentia, ietzo Coſenza; Clam⸗ 
petia, ietzo Amantea; Terina, ietzo nach einigen 
Terriana, oder nach andern Terra nuova; Leme- 
fa oder Tempſa; Lametta, ietzo St. Eufemia; 
Vibo, ietzo Biwona; Tropaͤa, ietzo Tropea; ic: 
dama, ietzo Nicoteraz Metaurum, Taurianum, 
Poſidonium, Rhegium, ietzo Reggio; Locri, 
ietzo Gerazi oder Girace; Caulon, ietzo Caſtro Bet: 
tere; Scylacium, ietzo Squillace; Petilia, ietzo 
Belcaſtro; Croton, jetzo Crotone; Crimiſa, ietzo 
Cariati; und Ruſcianum, ietzo Roſſano. Sonſt 
gehoͤret ſolche Provinz anietzo mit zu dem Koͤnigreich 
Neapolis, und wird billig fuͤr eine der ſchoͤnſten und 
fruchtbarſten gehalten, indem ſie Weitze, Gerſte, 
Wein, Oel, Honig, Salz, Feigen, Citronen, u. d. g 
häufig herfuͤr bringet, anbey auch ihre Gold ‚und 
Silver» Bergwerke hat, und durch und durch ſtark 
— und angebauet iſt · Hederichs Schul⸗ 

exic. 

BRUTTIUS ANGULVS, ift bey dem Slorus lib. 
Ul, c. 20 der unterfte Theil von Stalien an dem Fre- 
to Siculo, oder ietzigem Faro di Meffana, in welchen 
fidy nicht nur Spartacus, nad) des bemeldeten Ge⸗ 
ſchichtſchreibers Berichte, fondern auch der fonft fo 
kluge Annibal treiben ließ, allein ale er auch feinen 
Fehler erkannte ; die Götter inftändig anflehete, ihn 
mit ganzer Haut aus dieſem feiner Feinde Lande ent- 
kommen zu laffen. Hederichs Schul» keric. 

Brutto, Franı. Drur, oder Orz, heißt bey den 
Kaufleuten die Waare, wie fie noch in Sack und 
Faͤſſern fiehet, und von welcher das Tara oder der 
Abzug tvegen Des Sackes oder Faffes noch nicht ge- 
machet worden, welches Zara Denn entweder ein 
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gewiſſes, aus WB wohnheit alio hergebrachtes und 

gefeßtes Gewicht bey etlichen Waaren ıft cs mogen 

gleich hernach ſolche Faͤſſer weniger oder mehr mis 

gen; oder es ift auch Das jufte Gewicht foldyer daͤſ 

ver, welches vorher abgezogen, und mas fodannan 

reiner lauterer Waare überbteibet, als Kaufmanns 

gut in veraccordirsem Preife bezahlet wrd. Dir 

Kaufleute pflegen zu fagen: Diefe WaareharBiut: 
to, Das ift, ſamt dem Packgut oder Emballage, fh 
und fo viel gewogen, z. E. Diefer Ballen Pieter 
wiegt Brutto 600 Pfund, namlıd) mit Einferluf 
des Packguts. Wenn fie aber fagen: Diele Waa⸗ 
re ift netto, fo it das Gewicht Der Emballage oder 
des Packguts abgezogen. Bey den Federſchmuͤ⸗ 
ckern aber bedeutet Brutto, Frang. Morchondiſe 
Hrute, oder Humes Brutes, insbeſondere die Strauß⸗ 
sedern, welche noch in Packeten oder Bunden find, 
das iſt, wie man fie aus der erſten Hand hat. Aus: 
dovici Akad. Der Kauf. 

Brutus, ift bey den Schriftftellern baſd ſo id 
als der Decius oder Decimus, bald als da Ju⸗ 
nius, bald als Marcus Brutus. Hederichs 
Schul⸗ Lexic. 

Brutus, ein Roͤmiſcher Rechtsgelehrter, ſ Bru⸗ 
tus (Marcus), ım IYB. p. 1694. 

Brutus (A.) iſt bey dem Vellejus Lib. II c. 5 ca 
itriger Name für D. Brutus, oder, wie «r voͤlllger 
heißt, Decimus Junius Brutus, welcher im Jahr 
der Welt 3812 mıtdem P. Cornelins Scipio Se 
rapio Buͤrgermeiſter zu Mom mar, und von ein» 
gen auch D. Junius Pennus genannt wird. Er 
batte groffen Verdruß mit den Tribunis Plebis feiner 
Zeit, alfo, daß ſolche auch endlich Befehlen durften, 
'hn, mit famt feinen Eollegen, ins Getangmf zu 
führen; Doch wirkten fie ſich noc (os, und comman- 
Dirte er Darauf die Armee im Spanien, erbauete Lie 
Stadt Valentia, und besmang ſolcht dandſchaſt bis 
an den Oceanum Occidentalem, gieng über den Fluß 
Lethe oder der Vergeſſenheit, ungeachtet feine Solda⸗ 
ten nicht mit wolten, und erfegte im Jaht der Bel 
3814 in einer Schlacht bis Gocco Ballacıer, wo⸗ 
her er denn auch den Beynamen Gallaͤcus bekam. 
Fr triumphirte darauf öffentlich zu Rom Beine 
Genealogie findet man in Hederichs Edubki. 

Brutus (Decimus Zunius), f. Brutus 4) 

BRUVERII oder Braxaroris Fretum, ſonſt Brou 
wersſtraet genannt, ein Ort in America. Miw 
fintere. 

BRUVERII PORTUS, heut zu Tage Brorwers⸗ 
bafen genannt, eine Stadt in Seeland. Mar 
tiniere. 

Bruxelius (Peter), ein Jeſuit aus Hetſegen⸗ 
buſch, gebohren 16 2, lehrte anfangs die ſhönen 
Wiſſenſchaften, die Philoſophie und Thraloge, gab 
hernach in dem Gebiete von Mons lang nn Nil 
jionarium ab, fehrieb im Deutſchen Analafom pro 
Dodore medico recens converlo contra conltoriun 
duisburgenfe, und ſtarb zu Hildesheim den 7 Da 
1664, Alegambe Bibl, Scriptor. Sosiet, Jel. Jr 
chers Gel. Per. a 

Drurell, eine Feſtung in Afien, in dem glück” 
gen Arabien, in dem Fuͤrſtenthum Maſcata, auf 
dem feiten Lande, 4 Meilen von Mafcata, nach de 
Baudrands Bericht. Martiniere. 

BRUVYERE, ſ. Bruiere. 

Bruyere (Johann de fa), ein Mitglied derätit 


; F einem Ve 
zoͤſiſchen Akademie zu ‘Paris, war auf ein ahnt 
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ohnweit Dourdan 1644 gebohren. Er kaufte ſich im 
Anfange Die Bedienung eines Schatzmeiſters von 
Stanfreich in Eaen, harte aber Diefelde kau mangetre⸗ 
tem, als ihn der Biſchof Boſſuet zu dem Herzoge von 
Anguien brachte, um Denfelben in der Hiftorie zu un⸗ 
terrichten , da er denn eine Beſoldung von 1000 
Thalern befam, und fid) in dieſem Haufe feine ganze 
übrige Lebenszeit in der Qualität eines Gelehrten, 
nicht aber eines ordentlichen Edelmanns, wie einige 
vorgeben, auſhielt. Im Zahr 1693 wurde er ein 
Mitglied dr Franzöfifchen Akademie, und farb zu 
Verſailles den 10 May ı696. eine Caradteres de 
Theophrafte, traduits du Grec, avec les Caradteres ou 
les mœurs de ce fiecle, die 1687 zuerft herausgekom⸗ 
men, haben einen überaus großen Beyfall erhalten, 
und find dahero gar öftersan verſchiedenen Orten auf 
Geleget worden = Wie denn Insbefondere der letzke 
Artickel dieſeß Werkes, weicher vernünftige und finn- 
reiche Gedanken von GOtt und der Religion , wider 
die jo genannten Eſprits forts oder ſtarken Geifter, in 
ſich entyatt, von dem hochberühmten Deren Johann 
Joachim Bortlob Am⸗Ende indie deutſche Spras 
che überfeget und mit vielen Anmerkungen verfehen,zu 
Danzig 1739 ing zum Druck befördert worden ift, 
f. Am Ende (Joh. Joach. Gottl.), iml Suppl. B. 
p.1334. Nach ſeinem Tode find auch feine Dialogues 
fur le Quictifme vom Herrn dur Pin heraus gegeben 
worden, ober gleich dieſelbe nicht voͤllig zu Stande ge: 
bradit. Oliver Hitt. de l Acad. Frans, Niceron 
Mem,T.19. Allgem. Chron. XII Th. 

BRUYERES, heiffen bey den Franzoſen unge 
bauete und unfruchtbare Gelder, wo nichts als 
Kleines Gebuͤſche waͤchſt, das man fonft zu nichtsals 
zum verbrennen brauchen Pan. 8 giebt dergleichen 
weitlaͤuſtige Bruyeres zwiſchen Herzogenbuſch und 
Maſtricht. Martiniere. 

Brupyeres, eine kleine Stadt in. Frankreich, in 
der Piccardie, eine Meile von Laon, nach Rheims 
zu. Sie iſt mit Mauern ungeben; ihre meiften 
Einroohner aber find Weingariner, Baudrand 
Ed.1ı705. Mattiniere. 

Bruperes, ein Stecken in Frankreich, indanguedoc, 
bey Toulduſe. BaudrandEd, 1705. Martiniere. 

Bruyn (Abraham de), ein berühmter Kupfer 
ſtecher, folgte For Ammons Manier, und lief un» 
ter Chriſtoph Plantins Verlage verfebiedenes ausger 
hen. Er war von Antwerpen, und mag ſich hernach 
nad) Coͤlln gewendet haben; denn von diefen Staͤd⸗ 
ten findet man von 1560 bis 1580 allerhand Arbeit, 
dergleichen die 52 Kupfertafeln, unter dem Titel: 
Diverlarum gentium armatura equeftris, von Coͤlln 
1577. Berne Zifkorie aller freyen Bünfte und 
Miffenfh. 

Bruyn (Balthafer Wilh. von), Königl. Pol⸗ 
niſcher und Ehurs Sachfifcher Eonducteur bey dem 
Ingenieur s Corps, feit dem 17 April 1733. Aus 
ſchriftl. Nachr. 

ruyn, oder Bruning, oder auch Brunonius 
(Chriſtian von), von Utrecht, lebte um 1600, ſtu⸗ 
dirte und wohnte bey Juſtus Lipfius zu Löwen, war 
inder Hebräifhen und Griehifhen Sprache, auch 
In der Poeſie wohl erfahren, und ftarb als eine Pris 
vatperfon. Man hat von ihm : - ı) Breviarium 
philoſophiæ barbariez.in Verſen, welches bey Otto 
Heurnii 2 Büchern de philofophia barbarica ſich bes 
findet, wie auch 2) ‘Briefe, davon einer an Lips 
ſium, und einer an Heinrich Roswenden in Der. 
‚ ‚Univerfal-Lexici IV Sppplementen Band, 
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Burmanns Sylloge T. I ſtehet. Burmanns Ira- 
jedi. Etadit. Joͤchers Gel. Lex. 

Bruyn (Johann de), ſ. Brun. 

Bruyn (Walther van), von Amersſort, geboh⸗ 
ven den s Map 1618, ſtudirte zu Utrecht, ward 1640 
daſelbſt Magiſter, 1641 Paſtor zu Hageſtein, einem 
Dorfe ſelbiger Gegend, 1644 aber Prediger zu Utrecht, 
1652 nebſt Andreas Eßentus Profeſſor, 1653 Der 
tcorder Theologie, ftarb aber noch ſelbigen Jahres am 
7 Julius, und hinterließ : x) Diff, de malo & co, 
quod invirum, quodque fponraneum eft; 2) De 
motu fiderum ; 3) Deicriptura novi teftsmenti, ad- 
verlus Epiſcopium; 4) Orat, inauguralem de moribus 
theologi; 3) Dill, inaugural: de duobus faderibus 


divinis; 6) Diſſ. 2ad hiftoriam de conceptione Chri. 


Ri, - Andreas Eßenius hielt ihm Die Leihen Rede, 
Burmanns Trajedt, Eradie, Jöchers Gel. Ler. 
Bruynings, Gelehrte, ſBruͤnings. 
Bruyninx (Hamel), Hollaͤndiſcher Geſandter zu 
Wien, hat dieſen Poſten 38 Jahre lang bekleidet, 
und iſt den 28 Febr. 1738, im 76 Jahre feines Alters, 
geſterben. Geneal. Archivar. 1738. 


Bruys (Franz), ein Criticus, gebohren 1708 den 


7 Februar zu Serrieres in Maconnois, ſtudirte bey 
den Presbyters Oratorii, und gieng 1727 nach Ges 
nev, hielt ſich Dafelbft 10 Monate auf, gieng darauf in 
die Schweiß und 1728 nad) Holland, allwo er fich zu 
der proteftantifchen Religion wandte, und ſich mit Buͤ⸗ 
cherſchreiben nahrte. Weil er aber in Ter Cricique 
desinterefl&e des Herrn Saurins Meinung von der 
in gewiſſen Kalten erlaubten Unwahrheit vertheidigte, 
krlegte er Darüber Verdruß, und gieng 1750 nach) 
England, kam aber batd wieder zuruͤck, begab ſich 
darauf nad) Deutſchland, Tebte einiye.Zeit zu Em» 
merich im Herzogthum Eieve, kehrte bald darauf 
nach Utrecht zurück, in der Meinung, daſelbſt beftäns 


Dig zu bleiben, wardaber 1735 anden Hof des Gras ' 


fenvon Neu⸗Wied beruffen,der ihn zu feinem Biblio⸗ 
thecarıo machte, und ihm fonft viel Gnade und Wohl⸗ 
thaten bewieß. Er blieb aber nicht lange alldo, ſon⸗ 
dern gieng 1736 nach Frankreich, befannte fi wieder 
zu der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion, ward zu Die 
jonin Burgund Licentiat in der Rechtsgelahrheit, und 
ftarb alda 1738 den zo oder 21 May. Seine Schrif⸗ 
ten find : r) Critique desintereflge des Journaux 
litteraires & des ouvrages des Savans, in 3 Banden, 
welche Schrift von einigen mit Unrecht dem Camu⸗ 
fat beygeleget worden; 2) Reflexions en forme de 
lettres adrefites au prochain Synode fur l’aflaire de 
Mr. Saurin & für cellede Mr. Maty, par M. F.B.D.S.E, 
M. P. D. G. das ift, Frangois Bruys de Serrieres en 
Magonnois Profefleurde Grammaire; 3) Tacite avec 
des notes hiftoriques & politiques pour fervir de con- 
tinuation à ceque Mr, Amelot de la Houflaye avoit 
traduie. du meme Auteur 3 4) Hiftoire des Papes de- 
puis St. Pierre jusqu’& Benoit XIll ins Bol. 5) Re- 
ponce aux Lettres für les Hollandois; 6) Le Poftil- 
Ion in 4 Heinen Bänden. Im Manufeript hintere 
ließ ee: 7) Traite hiftorique au fujet des conrefla- 
tions, qui etoient entre la maifon de Brandenbourg & 
celle deNeubourg ; 8) Reflexions ferieufes & badines 
fur les Suifles, les Hollandois & les Allemands, Hi. 
bliotbeque Frangoife, Ada Erudit. la. Yficeron 
Memoires, "Föchers Gel. Lır. Bon feinem Vorha⸗ 
ben, eine Hiftorie von Deutſchland in franzöfifcher 
Sprade bis auf das Jahr 1735 an das Licha zu 
ftellen, welche volftändiger und mit mehrerem Fleiſſe 

Ggs 2 aub⸗ 
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ausgeardeitet ſeyn ſolte, als diejenigen, ſo man 


bisher in dieſer Sprache gehabt, ſiehe die Leipz. 
Bel. Jeit.1735. 

Bruys (Peter de) oder Bruſius, von dem imIV 
B. p. 1698. Peter Cluniacenſis meldet, daß er,nach: 
dem er ſeinen Otden abgelegt, und nach Fraukreich 
gekommen, zu Toulouſe das Amt eines oͤffentlichen 
Lehrers verwaltet, da er denn die bequemſte Gelegen⸗ 


heit gehabt, feine Lehre aller Orten auszudreiten. Bon 


feinen Schriften iſt gar nichts mehr übrig, dahero al⸗ 
les, was man von ihm und feinen lehren findet, auf 
dem Zeugniß feiner Gegner beruhet. Levensbe⸗ 
ſchryving van Beroemde en geleerde Man⸗ 
nen Th. 1. 

Bruzac (Herren von), f. Hautefort. 

. Brusianer, Prufianer, Petro⸗Bruſianer, ſiehe 
Brurs (Peter von), im IV B. p. 1698. 

Bruzzano, ein altes Schloß und Herzogthum in 
Italien im Königreihe Neapolis,in Ealabria Ditra, 
Bein Haufe Caraffa gehörig, und zwar der Linie, fo 
von Dincenzen, einem Sohne Fabricii, erften Für. 
fien von Moccella, herſtammet. Huͤbners Geogr. 
Allgem. Hiſtor. Lex. Th. J. 

Bry (Hans Dietrich von), Kunſtſtecher und 
Buchhoͤndier zu Oppenheim, hat geſchrieben oder 
vielmehr nur unter feinem Namen herausgegeben, 
indem er in der Zueignungsfhrift Franz Beßlern 
vor den Verfaſſer ausgiebt: Gonderbare und bis, 
her verborgen getvefene geheime Künfte, wovon Die 
erfte genannt wird : Ortforſchung, Dadurch einer 
dem andern durch die freye Luft über Waſſer und 
Land, von einem fihtbaren Dree zum andern , alle 
Heimlichkeit offenbayren und in kurzer Zeit zu erken⸗ 
nen geben kan. Dieandere: Waſſerharniſch, ver 
moͤge deſſen jemand etliche Stunden, ohne Gefahr ſei⸗ 
nes Lebens und Leibes, unter Waſſer ſeyn und ſein 
WVorhaben verrichten kan. Die dritte: Lufthoſen, 
mit weichen mar ohne Gefahr über die groͤſten Waſ⸗ 


ſer gehen kan. Dasvierte: Schwimmgürtel, deffen 


fich ein jeder bey Waſſerreiſen auf den Nothfall, zu 
Verſicherung feines Ecbeny, bedienen fan, mit darzu 
dienlichen Kupfern, verfertiget von „ans Dieterich 
von dry. Diefe Schriftift 1617 zum erſtenmal im 
Druck erſchienen, und zu Frankf. und Leipz. 1722 in 
z wieder aufgelrget worden. = 
Bry (Theodor de), ein berühmter Kupferftecher, 

war von Lüttich, und ein angefehener Buchführer und 
Rupferftecher in Frankfurt, Der des Caſper Bauhi⸗ 
nus Theatrum Anatomicam, und andere Schriften 
ausgehen laffen. Damals hatte er eine Befchreibung 
von Bıirginien unter den Händen, und brauchte einen 

eſchickten Meiſter, der ihm huͤlflichen Bepftand lei⸗ 
en möchte. Merian meldete fich bey ihm, und war 
ihm feiner Srfahrung wegen fehr willfommen. Bry 
hatte eine artige Tochter, Diedem Merian nicht miss 
fiel, welche er endlich auch als Ehefrau nach Baſel 
führte, und 3 Söhne und 5 Töchter mit ihr zeugte. 
Bernbiftorie aller frepen Bünfte und Wiſſen⸗ 
fehaften. 
Bryas, ein Ort in dem eigentlichen Africa,an der 
Küfte, nach dem Cedrenus und Zonaras, welche 
Ortelius anführet. EMartiniere. . 

Brychus, ein Fluß in Griechenland, in Macedo- 
nien, bey Pallena. Lycophron erwehnet ihn. Mar⸗ 
tiniere. 


Bryelica, eine Gegend in Aſien, in Eilicien, nach 
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dem Ptolomãaus der eine einzige Stadt, mu Namen 


Augusta, dahin ſetzet. Martiniere. 

— (Sohann), ſ. Bruyerinus, imlv 
p. 1698. 

Brygeides find Inſuln in Dem adriatifchen Mix, 
in Syrien , bey Sitrien, nach dem Apollonins, den 
Ortelius anführe. Mlartinicre. 

BRYGES, em altes Volk ın Macedonien, auf 
den Auyrifchen Grenzen, nach dem Ztephanus und 
Strabo. Kerodorus fagt, man habe fie Zriger 
genennet, fo lange alsfie nicht aus Europa gegangen; 
da fie aber nach Afien gezogen, habe man ihnen den 
Namen Pbrygesgegeben. Martiniere. 

Brygias, eine Stadt in Macsdonien, nach dem 
Stephanus. Martiniere. 

Brygium, eine Stadt in Macedonien, gegen die 
Halbinſul Pallena zu, nach dem Stephanus. Mar⸗ 
tiniere. 

Brylinger (Nicolaus), ein berühmter und gelchr⸗ 
ter Buchdrucder in Baſel, hat eine Beine griedife 
Biber nebft der lateinifchen Liberfegung, welche deyde 
in zwey Columnen gegen einanderftehen, inviermah 
figen Detavbanden, der fleißinen Jugend. zum Nuzen 
undihnenden Preis zu erleichtern, unter dem Titel: 
Biblis greco-latina, Bafilew ex officins Brylingerins, 
1550 an dag Licht ereten laſſen. Sie iſt auf ſein weſſ⸗ 
ſes Papier und mit einem feinen und deutlichen Cha⸗ 
racter gedruckt, nur daß im Griechiſchen fich noch virie 
alte Abbreviaturen finden. Mehrere Nachricht van 
diefer Bibel geben Die Hiſtoriſch⸗ critiſchen Viach⸗ 
richten von der Bibellammlung zu Braun 
fehweig inder Zürftl. Grauenhofs: Bibliotheck. 

Bryllus (Hippolptus),ein IbeilherArgevon ben⸗ 
dinar, florirte in der Mitte des ı 6 Jahrhunderts, und 
ſchrieb opufculum de -vermibus in corpore humano 
genitis, fo gu Venedig 1540 in g gedruckt worden, 
Kindervaters Nordhafia iltufte, Joöchers Gel. ker: 
Schenckens Biblioch. Medica. Beftners meicın, 
Gelehrt. Ler. 

Brpmersbeim (Petervon), ſ. Srimmershein 
(Beter Ehrift. von) 

Bryne (Zohn), ein gelehrter Engländer, von 
dem man findet ; Remarks upon a pampblet, init- 
led : fome dodrines, in the fupralapfarianicheme,im- 
partially exsmined by che Word of God ; containing 
a defence of feveral evangelical dodrines, thereiu ob- 
jeded. Londen 1737. S. Leipg. Gel. deit. 1737. 

Brynlaß, ein Dorf mir einer Pafterar- Kirche 
im Meißnifchen Ergebürge , im Amie Stolberg 
Geogr. Tab. des Churf. Sachen. 

Brpfach, Stadt, f. Brifad;, Im IV B.p.140% 

Bryfacium, eine Stadt derer Parthonier, in I⸗ 
lyrien, nach dein Stephanus. Martiniche. 

Bryſche (Elifabeth), eine gelehrie Hanin die 
aus einem edlen Gefchlechte entſproſſen Sie war 
eine Tochter Eylers Bryſche von Dabund und 
Bertraudens Lunge, und ijt zwehmoal vermabt 
gewefen, erfilich wir Magnus Krabbe, und hernadh 
mit Heinrichen Bilde, von welchen bepdenfieg St 
neund 6 Töchter erhalten. Sie hat ein Geneab⸗ 
gifches Buch von dem Dänifchen Abel hinterloflt, 
welches von Nicol. Ayil Juul nachher in Solar 
gefchrieben worden, und ſich noch im Manufeript in 
der Roftgardifchen Bibliotheck befinder. Chur 
Gynzceum Dani Litteratum, j 

BRYSIMÆ, eine ehemalige Stadt In Lara, 
unfern von dem Berge Tapgeto , fo aber Am 
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des Paufanias Zeiten nichts mehr, als ein bloffer 
Stecken, oder Dorf gemefen, in Dem iedoch ein alter 
Tempel des Bacchus, mit unterſchledenen Statuen 
von auffen, zu fehen geitanden ; was aber inwendig 
enthalten geweien, habe man nicht gewuſt, weil blos 


die Weiber in felbigen kommen dürfen. Hederichs 


Schul⸗Leric. 

BRYSÆ, eine Stadt auf dem Peloponnes, in 
Elis, nad) dem Homer und Stephanus. Ortes 
lius muthmaſſet, 8 ſey Das vorſtehende Bryfie des 
Paufanias, und habe auf den Graͤnjen von Elis 
und Paconien gelegen. Mlarriniere. - - 

Bryſo, ein Sohn des Seilpo, ſ. Stilpo, im XL 

«pP. 110. 

Bryſomann (Auftus Ludwig), f. Brismann, 
im VB. p. 1410. 

Brzesky, ein Ritterliches Geſchlecht in Schleſien. 
Neue Staats⸗und Reiſe⸗Geogr. Th. 1. 

Brzesnitz, eine feine Herrenſtadt, mit einem ſchoͤ⸗ 


nen feſten Schloſſe in Boͤhmen, im Prachiner Kreiſe, 


Buache 





kebi (Kerkebi) welches ohne Die geringite Veraͤnde⸗ 


rung der Name Eargebu eines Dorfes in Cotenlin 
ift, und ein Dorf der Kirche bedeulet. Tournebu 
ift Das Dorf des Thorn, einer Gothiſchen Gottheit, 
Bourguebu ift das Dorf Bourgaiſe. Einige ade⸗ 
liche und buͤrgerliche Familien von Caen haben den 
Namen Bourgaiſe oder Bourgoiſe gefuͤhret, und es 
iſt der Name Bourgueville daraus zuſammen geſetzt 
worden. Menilbu iſt das Dorf, wo der Herr ſeine 
Wohnung hat. Aus dem Namen Beuf find fols 
gende Namen entftandens Brebeuf, Bruͤcken⸗ 
dorf; Mlarbeuf, Mariendorf; Ovillebeuf, 
Brunnendorf, von dem deutſchen Worte Ovelle, 
welches im Deutſchen aud) einen Brunnen bedeaus 
tet. Crigvebeuf, welches eben fo viel als Eargvebu 
ift, und unzählige dergleichen andere. mehr. Hue⸗ 
tius, aus welchem obiges ift, ſcheinet ohne gnugfa 
men Grund zu verfichern, Erigvebeuf und Carghebu 
habe einerley Urſprung. Man kann ihm einsaumen, 
daß Eargvebumit Kergvebu einerley ſey, und von dem 


ı Meile von Mirowitz und 2 Meilen vom Moldaus | Worte Berck, welches eine Birche bedeuter, her⸗ 
Auf gelegen; fie hat ein Zcfuiter-Colegium, Gymna⸗ komme; es verhält ſich aber mit Eriqveboeuf, welches 


ſium und Seminarium, und gehöret hierzu Die Refi- | ein am Meer gelegenes Dorf Honfleur gegen Abend 


denz der Sefuiter auf dem heiligen Berge bey Przi⸗ 
bram, 2 gute Meilen davon gelegen. Neue Reife 
und Staats-Beogr. Th. 1. 

Brzeſt, eine Stadt in Litthauen, in welcher 1748 





iſt, nicht alſo. Dieſer Name femme von den Wor⸗ 
te Crigve her, welcher in der Sprache Der Seeleute 
eine Arı von einem Hafen bedeutet, wo Heine Schif⸗ 
fe und Barken fich aufhalten koͤnnen; wie deraleis 


im Auguft eine geoffe Feuersbrunſt entſtand, wo⸗ den wuͤrklich zu Crigvebeufift. Jueriusrücker dern 
durch aufdie go Haufer im Rauch aufgiengen, Mar⸗ Valeſius vor, und befhuldiget ihn eines Irrthums, 


tiniere Geogr. Erit. Per. in Suppl. 
Brzeze (Bernhard), f. Parillus, im XXVI B. 


p. 1657. 
Brziſchowsky, Geflecht, ſ. Praichonsti, im 


IX B.p. 1059. 


Brzoſtowska (Tafimira, Gräfin von), Stars: | 





daß er geglaubet hat, die Spibe Beufinden Namen 
Eibeuf und Dvillebeuf, komme von dem Galliſchen 
Bor, Bode, und von dem Deutſchen Boden her, 
welches Brund,Tiefe, bedeutet, ( Dieſes Wort bes 
deutet den PDiag, den Drt, den Grund, auf weichen 
eine Sache gefegt oder. gelegt it, chne Aüfchen auf 


fin von Oransk, gebohrne Gräfin Oginska, ward | Die Tief) Eibeuf und Doilicbeuf kommen, wie die 
1750 den 3 Man Hochadelihe Stern» Kreuz. | übrigen Woͤrter, Diewir angeführet haben, von Bu 


ze Treue Beneal. Ziftor. Nachr. 


Brzoſtowsky (Joſeph), Litthauiſcher Notarius 
und Conſiliarius der Drzickowlſchen Confoͤderation, 
unterſchrieb im Namen der Conſoͤderirten aus dem 
Osmianenſiſchen Diſtricte die Koͤnigsbergiſche Ma⸗ 
nifeftarion 1735. Geneal. Archip. 1736. 

Bſchowka, ein Fluß in Boͤhmen, welcher unter 
der Stadt Melnick, bey dem Auguſtinerkloſter 
nn in die Eibe flieſt. Antigo. des Eib⸗ 

oms. 

Bſensky von Prorub, ein adeliches Geſchlecht in 
Bohmen. Im Zahr 1737 lebten folgende. drey 
Brüder: Johann Rudolph, “Johann Wenzel, 
und Joſeph Bſensky von Prorub. Der legte hate 
teeinenSohn, Namens Wilhelm Ludwig. La- 
lend S. Adolb. 

B. er. eine Abkuͤrzung auf denen Recepten, bedeu⸗ 
fet bene tritum. das ift, wohl gerieben. 

Bunu, diefe Sylbe, mit welcher fich viele Namen 
don Dertern in der Normandie endigen, als Tours 
nebu, Cargwebu, Menilbu, Bourguebu, Long- 
bu, Caubu, iſt auch der Name einiger Herrſchaften, 
als Bu an der Rouvre, und Bu in Cotentin. In 
der alten Saͤchſiſchen Sprache aber bedeutet ſie ein 
Dorf. Unzählige Dörfer in England, Schweden 
und Dänemark endigen ſich auf Bi, welches Die Eins 
toohner Bu ausfprechen. In der Inſul Seeland, 
bey der Stade Rhinſted (Rings Steed), nicht weit 
von Eoppenhagen, liegt ein Dorf, mir Namen Qvers 


— 


her, welches ein Dorf bedeutet. Martiniere. 
Buache (Philipp), Mitglied der Akademie der 

Wiſſenſchaften ın Paris, und ein Schwirgerfohn des 

Heren def Isle, hat geliefert: Carte des nouvelles DE- 


couvertes auNord de la Mer du Sud, tant AP’ Eſt de la 
Siberie & du Kamtchatka, qu’& l’Ouel de la Nouvel- 
le France ; dreflöe fur les M&moires de Mr. de /? Isle 
&c, par Philippe Buache &c. Paris 1752. S. Ham⸗ 
burg. unparch. Lorrefpond. 1753, Num. 9 und 


12, und aus foldyem Den Coburg. Yuszug aus allen 
Teilen der neueften Geſchichte 1753, Nachl. 8, 
Hiernaͤchſt hat Buache den ıı Dec, 1762 in der 
Berfammiung der Koͤnigl. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Paris einen Verſuch der phrfifchen 
Geographie über den Bau der Erde gelefen, wel⸗ 
cher von dem Publico ale etwas fehr wichtiges aufge 
nommen worden. Esenthaltderfelbe anfänglich als 
gemeine Betrachtungen über Die Geographie, und 
über Die Art, ale Theile derſelben nie Nutzen zu ſtu⸗ 
diren. Der VBerfaffer zeiget aus Dem ununterbto» 
chenen Zufammenhange der groſſen Ketten von Ges 
birgen, fo ſich über Die Dieere und Länder erſtrecken, 
„daß die Berge die interftügung und gleihfam das 
„Zimmerholz unferee Erdkugel find; Daß das Meer 
„von Der Natur indrey groffe Theile abgeſondert ſey; 
„und Daß man Dren verfchiedene Baſſins daran ba 
„merfe., Er macht über Die Länder von Suͤdame⸗ 
site, Die an Afien liegen, und neulich entdecket wor, 
den, Anmerkungen. Um einen Begrif von Der in« 
nern Geſtalt des Meeres zu geben, fo fteller sr la 

0993 Maache, 
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‚nen falichen Kamen gehalten wird, wie im vorher: 


dendurgiſchen Preuffen, in der Provinz Nardien. 
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Wanche, oder den Canal, der Frankreich von Eng- | dem Koͤnigreiche Preuſſen, dem Fuͤrſten von Anhalt 
land abjondert, gleichſam ale trocken vor. Erzeiget Deſſau gehörig. Abels forıgef. Preuß. Geogt. 
unter andern, „dab unter dem Pas de Eataisein | Bubakulon, ein Dorf auf der wejtüchen süfe 
„Iſthmus fey, und daß England in einer aewiffen | von Africa, im Koͤnigreiche Barra, langfi dem Une 
„Tiefe nicht nur mit der Normandie, fondern aud) | der Sambra. Samm!. aller Beifebefhr. Ta.ın. 
„mit Bretagne zuiammen hänge, Alles wird | Bubares, ein Perſianer, welchen Megabyzu— 
durch verſchiedene groffe Charten, und eineerhabene | mit einem Theile feiner Armee in Macedonien ende 
un . a = a. des rg von: 1% zu — a — * Koͤnig Amyntas 
ange des Canals vorſtellet. S. Jabgeſchickte Geſandten blieben, da ihn. denn des be 
Zällifche Feitungen 1752 Num. 205. .. meldeten Königs Tochter, Gygaͤa, vergeftalt d 
BUAT, ein altes Volk in Libyen. Sie hatten na | Ihre Schönheit einnahm # daß er all kt 
dem Stobäus etwas befonders in ihrer Regierung; | vergaß, fie heprathete, und als er mit folcher nach eis 
ein Mann hatte über die andern Männer zu befehlen, I ger Zeit in Perfien zuruͤcke Bam, den racedomernale 
= * Saga ii eine Frau, welcher fie Gehor- — ae * = enden er Sohn, 
am leiſteten. artiniere. en er mit fülcher Gygaͤa in Aſien zuugete, hieß nach 
Buan (Bois de), f. Bois de Buan. dem Großvater auch Ampntas, welhen Kerzcs 
— eine — in Groß⸗Armenien, nachdem —* gr — Alabanda in Phrygen 
tolomaͤus. artiniere. enkte. Hederichs Schul⸗Lexic. 
Buanerori (Michael Angelo), ein berühmter]  Bubafis, ein Dorf in Eghpien. Das Canob⸗ 
Baumcifter, welcher zugleich in der Baukunſt, Map, | glcon, in welchen es erwehnet wird, unterfhihtes 
fersund Bildhauerey erceliret hat. Zu Rom ift von | don der Stadt Bubaſte. Martiniere. 
ihm erbauet Der Pallaſt Farneſe, und das Eapito- Bubaſſus, eine Gegend in Aſien, in Carien, nach 
fium. Seine Zeichnung von der ungemeinen Eu, | dem Plinius. Cs war eine Stadt gleiches Na 
pola der St. Petri » Kirche ift allen andern vorgeyo- | mens in derfelben, welche Stephanus Brbeſus 
gen worden. Grönings Baumeifter. Hera s nn hinzu, man — dar 
die Notit des Abtes Mi zhbaſtus und Bybaſtium genennet, und beruſt I auf 
Buanenfis; Die Pont des Abtes milon feget ei den Ephorus. Pomponius Miele nenne ie au 
nen fo benannten biſchoͤflichen Sitz in Sclavonien, An 
unter den Erzbifchof von Ragufa ; andere Eremplare — — — er Den Meerbuſen be deſen Siehi 
aber haben Biduanenſis vor Buanenfis, Miar-| wbesfium Sinus nennet. Sie hat alfo am Dice ge 
£iniere. > a , — 
Buanes, ein Flecken oder eine kleine Stadt in ubafte, nad) dem Ptolomͤus und Bubaſtn 
nad dem Herodotus, eine Stadt in Egypten, auf 
Frankreich, in Gafcogne, an dem Fluſſe Bahus, im . : 
Behiste von Are, Baudrand Ed. 1705. Marti: Demrechten Ufer eines Armes des Nilfiroms, der das 
Biere. her den Zunamen Bubaſticum befommen, und UN» 
Bubacone, eine Landfchaft in Afien, welche Pos — eg — J 
Ipperchon für Alexander den Großen eroberte, ſonſt rühmt und die meiften alten Schrififeler haben tu 
= en a Do ihr geredet, |, Miartiniere Did. Min cur. # 
aud) einige bey dem Curtius Lib. VII, c. 5, S. 2, Pa- Sn N Mranher 6 
rätacene dafür lefen wollen, welches eine Landſchaſt ne a — — 
in dem aͤuſerſten Perſien gegen Indien war. Hede⸗ hats er drohet il Yes Sönioeg Prducane 
ichs Schul⸗Lexic. 2* ihr wegen vi . oniges Mcbut 9 
Bubaces, ein Verſchnittener des Könige Da Fr nn = un Er Er : 
X > Da⸗ſchof gehabt, und wird auch in ciner Not, de ter 
ne re = gg — u ” Zieroches zum Supplemente Ami 
allein, als ſo —* ⸗JBiſchoͤfliche genennet. Die Noris des Leo WEN 
ther Haͤnden zu entgehen nicht mehr moglich war, fi) | auch unter Die Zahı ifehö the in der ans 
endlich) auf deffen ausdrücklichen ‘Befehl auch fatvirte: | dern ee — hei Athana ⸗ 
Einige wollen muthmaſſen, als ober aus der Provinz fius erwehnet in feiner zweyten Epologie Hanpocka⸗ 
Bubacene gebuͤrtig geweſen; allein, weil ſich ſolche 


ich ſolche tio, den Biſchof dieſer Stade. Martiniere. 
Provinz nirgend finden will, und daher billig für eis Bubaftis, — Tatien, nad) dan &te 


pbanus, welcyer fügt, man habe fie auch Mumaltis 
genennet. Cs war fonder Zweifel mu Bubaſſus e⸗ 
nerley.. Martiniere. 
Bubafkis, ift bey dem Ovidins fo nid, als De 
Diane, weiche alfo genannt wird vonder Siadt dur 
baftus oder Bubaflis in Eghpien, als noolebft fe IV 
ven befondern Tempel hatte, und gar herrlit) und 
vet wurde, Hederichs Schul-ker. 
BUBASTUS AGRIA, ein Drt in &gopten, 0 
Leontopolis, in dem Goubernement von Hellapallı 
nah dem Joſeph. Martiniere. | 
Bube, bejaget in Denen Gegenden Oberdeutth⸗ 
lands einen jungen Menſchen männlichen © 
ſchlechts, in ganz gutem Berftande, indem auh It 
Vaͤter ihre Söhne Buben , die Mutterihtt 
ter Maͤgdlein zu nennen pflegen; andermärtd 
führet des Buben-Name eine ſchlimme Derlunt MW 


gehenden Artickel erinnert worden faͤllt auch folche 
Muihmaffung von ſich ſelbſt hinweg. · Hederichs 
Schul⸗Lexic. 

Bubainen, eine ſchoͤne Herrſchaft in dem Bran⸗ 


Dieſe Herrſchaft nebſt Norkutten macht einen lan: 
gen Diſtriet an der Pregel von 44 Meilen aus, und 
gehöret feit 1723 dem Fuͤrſtlichen Haufe Anhalt» 
Deſſau. Sie hat ein prachtiges Schloß, einen 
Lachsfang und eine Schleufie, durch welche man zu 
Schiffe bis nad) Königsberg gelangen ann. Im 
Jahr 1736 den 20 Zul. zündere der Donner das 
Schloß an, und brannte es gänzlich ab, wobey die 
Waſſer fluth die Schteuffe ruiniret. Huͤbners Geogr. 
und aus ſchriftl. Nachr. 

Bubainen (Groß⸗ und Blein⸗), zwey Dörfer in 
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nes böfen Purſchen oder Menſchen mit ſich, welcher 
geftait es auch) in Luchers Lliberfesung zu finden, 
wenn cs im Pred.Salom. IX, i8 heißt; Ein einiger 
Bube, das iſt, böfer Menſch verderber viel Gutes. 
Jasgeimein wird dasnit angedeutet, was im Hebraͤi⸗ 
ſchen Belials⸗Maänner, oder Beliais-Kinder heiſſen. 
Schneiders Ast. Lex. Th.l. 
Bube (Johann Myarge),visrter College des Gym: 
naſu zu Dale, gebuͤrtig vom Neumarkle, allwo fein 
Vater ein alter Buͤrger und Schneider geweſen, ward 
1726 Quartus, hehrathete 1721 den 14 October 
Sophien Elifaberh, David Baumlingers, Preeigers 
auf dem hohen Petersberge ältefte Tochter, und ftarb 
den 3 ı December 1727.von Dreyhaupt Saalkreis. 
Bubeck, Dorf, fr Bobeck, im Ul Suppl. B. 


.1448. 
BUBEGENTIMÆ, ein Volk unter den Gothen, 
welches von den Wenden uͤberwunden worden, nach 
dem Jornandes. Martiniere. 

Bubelwitz, ein Adeliches Geſchlecht, fo im Buce⸗ 
lin, Spener, Henels Sileſ. renov. und im Wappen 
buche P, l p. ym unter den Schleſiſchen Geſchlechtern 
ſtehet, und zwar beym Lucaͤin den Fuͤrſtenthuͤmern 
Oppeln und Ratibor. Sie fuͤhren einen geſpaltenen 
Schild, deſſen Vordertheil ganz blau, das hintere 
weiß und roth geſchacht. Auf dem Helme eine Schei⸗ 
be, die eben ſo wie der Schild mit Farben abgetheilt, 
und oben zweh Hanen⸗-Federn hat. Die voͤrdern 
Helmdecken ſind weiß und blau, die hintern weiß 
und roth. Sinapii Schleſ. Curioſ. Th. l. 

Bubenbad, ein Dorf im Bißthum Fulda, im 
Amt Bieberftein,ziven Stunden von Weyers, Gers⸗ 
feld undBieberſtein Wetterauiſcher Geographus. 

Bubenborn, ein Dorf in dem eigentlichen Für— 

ftenthum Naffau, anderthatbe Stunden von Naſ— 
fau,undeben fo weit vom Kloſter Arnftein. Es iji 
zwiſchen Naſſau⸗ Dies, Naffaus Ufingen und Vlai- 
ſau⸗ Weilburg gemeinfhaftli. Wetterauiſcher 
Geographus. 
Bubendorf, ein Dorf mit einem amtſaͤßigen 
Ritter⸗ Gute und Paſtorat-Kirche in Meißen, im 
Amte Borna, denen von Loͤſer gehörig. Geogr. 
Tab.des Churf. Sachfen. 

Bubenbaufen, ein Ort in Schwaben. Cruſii 
Schwaͤb. Ehron, 

Bubenheim, ein Ort in dem Bißthum Worms, 
f. Worms, im LIX B.p. 156. 

Bubenheim, ein Dorf im Marggrafthum Ans 
ſpach, in Franken, im Ober- Amt Gunzenhaufen, 4 
Stunden davon gegen Treuchtlingen,mit einer zu dem 
Dechanat Weimers heim geſchlagenenKirche. Hoͤnns 
Lex. Topogr. 

Bubenbeim (pecht von), Geflecht, von dem 
im iVB. p. 1714. Im Fahr 1736 lebten unter an» 
bern folgende: 1) Lotbarius Sranz Ignatz Specht 
von Bubenheim, Ehur Daynzifcher Kammer⸗Praͤ—⸗ 
fident und Eapitularis. 2) Leopold Specht von 
Budenheim, Probft zum Petersberg, wie auc) Kam⸗ 
mer und Land» Ober⸗Einnahms⸗ Praͤſident zu Ful. 
da. Im Jahr 1744 war Johann Philipp Chri- 
ſtoph Zaverius Specht von Bubenheim Chur⸗ 
Mapnzifcher Kimmerer und der unmittelbaren freyen 
Reichs⸗ Ritterfehaft am Dbern Rheinſtrom Aus- 
fuf. Allgem. Hiſtor. Lex. in der Foriſ. Frank⸗ 
furter Calender ı 744. 

Bubenbofen, Geflecht, von dem imIV B. p. 
1714. Chriſtoph von Bubenhofen war 1712 
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Chur Mapnzifcer und. Bambergifcher Kammerherr, 
Hof-und Regierungs: Rarh,und Amtmann zu Senf⸗ 
tenberg; Franz Joſeph Wilhelm von Bubenhos 
fen aber 1736 Domberr zu Wuͤrzburg. Gauhens 
Adels⸗ Lex. Allgem. Hiſtor. Ler. ın der Fortf. 

Bubenklofter , oder Bob, ein Kiofter in Stalien, 
auf dem Apenninifchen Gebuͤrge, ohnweit Papia. 
Der Heil. Columbanus hates 6 14 erbauet, und Dies 
fen Ort deswegen vor andernerwehlet, weiler, nach 
dem Zeugniße des Sigonius, einen guten Boden und 
genug Waſſer und Fiſche hatte, denn der Bady Bobs 
bioflieftvorbey. Nachdem er die Abtey ein Zahrvers 
fehen hatte, ftarber. Cruſii Schwäb. Ehron. 





Bubenreuth, ein Dorf im Marggrafthum Bas ' 


reuth, in Franken, im Amte Bayeredorf, eine Stuns 
de davon gegen Erlangen, wohin es eingepfaret iſt. 
Allhier finder man auch Nürnbergifche Unterthanen ; 
die meiften aber find Bambergifh. Hoͤnns Lex, 
Topogr. 

BUBENSIS LIMES, ein Ort in Africa, derin 
der Notitz des Meichs alfo genennetwird. Er gehoͤ⸗ 
rete unter den Bezirkder Provinz Tripolitang. Mar⸗ 
tiniere, 

Bubens, ein Dorf nicht'weit von Prag, f. Prag, 
im XXXB. p. 160. 

Bubeſſus, Stadt, ſ. Bubaſſus. 

Bublitz, ein Dorf mit adelichen Unterthanen in 
der Ober⸗Lauſitz, in der Herrſchaft Moßka. Geogr. 
Tab. des Churf. Sachſen. 

Bubna (Warleich von) Geſchlecht, ſ. Warleich 
von Bubna. 

Bubonia, eine Stadt in Gallien, in welcher nach 
dem Sozomenus der Kayfer Eonjtantin anlandete, 
da er aus Groß⸗Britannien kam. Ortelius har wohl 
angemerfer, daß der Name verſtuͤmmelt ift, und daß 
hier von Boulogne andem Meer die Rede fey. Mar⸗ 
tiniere. 

Bubfken( Thomas Stephan),ein Englaͤnder, wel⸗ 
cheramerften die Sprache, die man auf den Canari⸗ 
ſchen Inſeln redet, in ns Regeln zu bringen fuchte, 
auch eine Grammatick in Indianifcher Sprache, ins 
gleichen ein ‘Buch, Purama genannt, in eben fülcher 
Sprache ſchriebe, und 1619, im 70 uhr feines Als 
ters ftarb. Rönigs Bibl. ver, &nov. Joͤchers Gel. Lex. 

Bubuktor, Stadt, ff Buduktor. 

BUBULCI, ein Volk in Indien, nach dem Apu⸗ 
lejus, der vom Ortelius angeführet wird. Dieſer 
letztere aber hat geirret, da er dasjenige vor ein befondes 
res Volk gehalten, was wir jego eine Caſte, das ift, 
ſolche Leute, die von einerley Profehion find, nennen, 
Der Name Bubulci bedeuter in der Stelle, die aus 
dem Apulejus genommen worden, nichts anders, als 
ſolche Leute, die nichts anders verftunden, ald Och⸗ 
fen und Kühe zu huͤen. Martiniere. 

Buca, eine alte Stadt in Italien, indem Rande 
der Frentaner, nach dem Plinius. Strabo und Doms 
ponius Mela reden auch davan. ie ift ganzlich 
zerftörer. Michael Servetus von Villanova glaubt, 
es fey das Buba des Prolomäus. Martiniere. 

Bucaͤa, ein Ort in Griechenland, in Phocis, nach 
dem Suidas. ‘Das Etymologicon fegt hinzu, er jep 
aufdem Berge Parnaß gewefen. Martiniere. 

Bucane, eine Art Fiſche an der Küfte der Inſel Ans 
tego im Groß: Britannifchen America. Er Foınmt in 
der Geſtalt mit einem Hechte überein, iſt aber 7 bis g 
Fuß lang, und gleihmaßigdiche. Er lebet vom Raube 
wieder Schark; haltdasjenige, was er im u zu 
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faſſen Eriegen fan, feft, und fuͤhret es mit fich hinweg; 
hat auch auͤberdis fo giftige Zähne, Daß der gerinajte 
Bißh davon toͤdtlich if, wenn nicht gleich Darauf ein und 
anderer Gegengift gebrauchet wird. Es giebt noch 
eine andere Art Bucanen, welche von einigen Sees 
Schnepffen genannt werden, davon im XXXVIB, 
p- 1201, Groß⸗Britanniſch. America. 

Bucariza, eine Stadt in Ungarn, in Croatien, an 
dem Adriatifchen Meer, an einem Meerbufen, der den 
Namen von dieier Stadt befommt. Es iftein Meers 
hafen, 8 Meilen von Fiume., Baudrand Ed,ı705, 
Martinicre. 

Bucarterus, ein Berg, auf welchem man,nad) 
des Nicanders Bericht, Ditern finder. Er liegt in 
Alien; er fagt aber nicht, in welcher Gegend. Mar⸗ 
tiniere. 

Bucaſis, Arzt, ſ. Albucaſa, im 1 Suppl. B. 


P. 277 . 

BUCATIUS, f.Ber«rios, 

Bucau, ein Dorf mit einer Paftorat» Kirche im 
Meißnifchen Erzgebirge, im Zwickauifchen Amte-Ber 
zieh. Iccanders Geiſti. Minift.des Churf. Sachſen. 

Buccarey, Land, ſ. Bucharey. 

Buccari, Stadt, von der im iv B. p. 1726. Der 
Handlung zum Beſten iſt von hier aus eine koſtba⸗ 
re Landſtraſſe nach Fiume angeleget worden. Lu⸗ 
dovici Akad. der Kaufl. 

Bucceleſius (Johann), oder Bucelini, ſ. Buce⸗ 
lini, im IV ‘B.p. 1732. 

BUCCELLARIUS, ein Wort, foinl.ro Cod 
ad Leg.Jul, de vi publica vorfommt, hat denen gelehr, 
teften Männern aller Zeiten manche unruhige Stunde 


Bucariza 








verurſachet. Die Gloſſe beſchreibet dieſe Art Leute 


als Straffenräuber, weiche ihr Handwerk durch Ent⸗ 
wendung kleiner Stücken Brods anfangen, und her: 
nad) zu fo einem hohen Grad der allerabfcheulichften 
Grauſamkeit treiben, daß fie denen unglückjeligen 
Derfonen, fo inihre Hände verfallen, ein Holz in den 
Mund ftecken, damit fie, ohne Gefahr entdeckit zu 
werden, ſolche Ihrer Habfeliafeiten berauben koͤnnen. 
Andere glauben, unterdenen Buccellariis würden die 
Gallo- Grzei verftanden,, welche Rauben und Mor- 
den vor heldenmäßige Thaten gehaltenhaben. Einige 
verwandeln die Buccellariosin Proviant:Knechte. An⸗ 
dere leiten diefes Wort von Bucculs, dem Bart am 
Helm, her, und geben die Buccellarios vor Handwerks. 
Leute, fodie Heimen, eiferne Hüte und Sturmhau⸗ 
ben verfertigen, aus. och andere behaupten, die 
Buccellarii hatten daher ihren Namen bekommen, 
weil ihnen die Aufficht über das Commis⸗Brod, oder 
den Zwiebad der Soldaten anvertrauet gemwefen. 
Wiederum andere machen ung eben div Abbildung 
von denen Buccellariis, fodenen Schmarußern eigen 
ift, und halten folche vor verwegene Leute, welche kein 
Bedenken getragen, um eines Bißen Brods willen 
ihr Leib und Leben in die aͤuſſerſte Gefahr zu ſetzen. Ei⸗ 
nige ftehen in Denen Gedanken, fie wären Reuter ge 
wefen, und hätten fih nach erhaltenem Abfchiede don 
dem Straffen » Raube ernehret. Endlich fo hat Chris 
flian Ludwig Schyeid in einer bejondern zu Koppen⸗ 
bagen 1745 gehaltenen Dißertation hiervon noch eine 
beſondere Meinung: Er ift namlich gewiß überzeuget, 
das Wort Buccellarius ſtamme von dem Worte Buc- 
cula, welches nichts anders als einen Schild anzeige, 
ab. Ergründer feinen Bag aufdas alte Norwegiſche 
Wort: Bukdari, Buklara , Durch welches ein Schild, 
deffen fich ehedem die Soldaten in Denen Schlachten 
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bedienten, angedeutet ward. Die Buccellarii aber 
ſelbſt wären Waffenträger, Schild⸗Knappen, Sol 
durii, (welche von dein aften Worte Skiolldur, wo⸗ 
durch noch) in unfern Tagen die Islaͤnder iinen Chip 
anzeigen, alfo genennet werden), Leib» Trabanten ge 
weſen; bis endlich in Denen neueren Zeiten das Wort 
Buccellarius überhaupt vor einen Serdaten gebrauchet 
wordenwäre. in mebreres fiche beym Scheidl.c, 
und in den alleeneueften Nachr. von Juriſt. Bir 
bern B. V. 

Buccellini, Geſchlecht, ſ. Bucelini. 

Buccenfeld (Adamvon), ſ. Bockfeld (Adam 
von), im II Suppl. B. p. 1474. 

Bucchianti (Johann Peter), ließ ı 627 Scherzi& 
Madrigalı a una e due vecı, als fein erften Wat, in 
Venedig drucken. Walthers Mufic. Fir. 

Bucchins (Andreas Michaelius), ſ. Michaelius 
Bucchius. 

Bucciacum, ein befonderer Ort in Gallen. hor⸗ 
tunatus redet Davon in dem Leben des Heil. Gima⸗ 
nus. Miartiniere, 

BUCCINITAR, f. Hornſchneckenſteine. 

Buccins (Peter), ein Arzt und Marhematicusugn 
Gentim 16 Jahrhundert, fehriebin Dorfen: 1) Pro- 
gnofticon futuri temporis; 2) Ephemerides varias, 
Swerts Athen. beigic. Joͤchers Gel.Ler. 

Buccleugh (Herzoge von), ſ. Scot. 

Bucclia, Venetianiſcher General: Major, ſtatd 
zu Cattaro den 1Octob. 173 2. Geneal Archww.1733. 

Bucco, Biſchoff zu Halberſtadt, ſiehe Burchar⸗ 
dus lIl.im VB. p. 1949. 

Bucconienſis, ein Biſchoͤflicher Sit in Africa.in 
Numidien. Donatus, Epiſcopus hucconienſu, MIT) 
in Der zu Carthago gehaltenen Verſammlung erweh—⸗ 
net, und man findet in der Biſchoflichen Noris in At: 
ca unter den Bifchöffen in Numidien Viralisnus Boc- 
conienfs. Martiniere. 

Buccovizza, ein Gebuͤrge in Dalmatien. Uh— 
fens Sesur. Lex. 

Bucelini, Buccelini, Geflecht, vondem imIV 
B. p. 1730u.f. Johann, Graf von Burslini, fi 
Enkel von dem Bruder des p. 173 : in Derig Zelle ge⸗ 
dachten berühmten Kayſerl. wirklichen. geheimen 
Raths und Hofkanzlers Julius Friedrichs/ ſiatb ju 
Wien ım October 1743, im 19 Jahte ſanes Alters: 
Geneal.Hiſtor. Nachr. VIB. 

Bucella (Rodericus von), ſiehe Rodolphus de 
Bucella, im XXXII B. p. 232. 

Bucentauro, ſ. Bucentoro, im IVB. p. 1732. 

Bucepbalas, ein Hafen in Griechenland, ind? 
ca, nach Geßnern in feinem Tractas von den he 
ven. Martiniere. 

Bucer (Zohann), ein Eanonicug regularisin dem 
Ktofter St. Aubert zu Cambray, hat ein Bud le 
religione & religiofis canonicis gefthrieten, welddes 
vielleicht noch im Manuſcript liegt. Die fe, wen 
er eigentlich fioritet, iſt unbefannt. Swirts Arten 
belgic. Joͤchers Bel. fer, u 

Buceras, ein Brunnen bey Plarea, Martintert 

Bucfeld (Adam von), f.Bockfeld, im il Sul 
B.p. 1474. 

Buch, Lat. Liber, davon im IV B. p.1736. 9 
(1) theilet die Bücher ein in gefehriebene und ge⸗ 
druckte. Jene, die (a) gefchriebenen Bude 
werden mit einem Worte Manuſcripte odu 
Aandfchriften genennet, ſManuſcript, im N 
DB. p. i 42. Hieher gehören die aufgerolken * 

ih» 
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cher: Daß die Alten in den-vorigen Zeiten, da man 
noch, feine Druckereyen gehabt, und fo eine große 
Menge Bücher nicyr un Tag kommen, fondern man 
fih nur mit gefchriebenen Büchern beholffen, ihre 
“ Bücher nicht gefalser, und mit einem Bande, als ei» 
nem Gehäufe, eingefaßet, fondern entweder nur ein 
lang Stück Pergament, oder eine Schlangenhaut 
zureinem Buche genommen, oder einen Bogen an 
den andern geleimet, und es hernach in die Runde 
zuſammen gerollet, und aufgeroickelt, faft wie heute 
zu Tage die Land» Charten auf Stäbe aufgerollet 
werden; bezeugen die Hijtorien, und es geben es 
auch) die Benennungen der Bücher, im Hebräis 
fehen Megilla, das ift, ein aufgerolltes Werk, von 
Galal, und im Lateinifchen das Wort: Volumen, 
bon volvo, genungfam zu verſtehen. Hieraus iſt auch 
zu begreiffen, was e8 bedeutet habe, daß die alten 
Schrififteler auf den Tirel ihrer Buͤcher gefebt: 
Liber unus, Libri duo, u. w. Nämlich, fie haben 
es darum thun müßen, damit man wüfte, in wie vie⸗ 
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handelt worden, find: a) Joachim Ernft Bergers 
Diatribe de libris rarioribus, horumque notis diagnofti- 
eis, 2Yufl.Berlin 1729 ing; b) Auguft Beyers Me- 
moriz hiftorico-criticz librorum rariorum, Dresd, 
und Leipz. 173 4 in 8; und Ebend. Arcana facra Biblio- 
thecarum Dresdenſium, “Dresden 1738 in 85 ec) 
Johann Ludwig Buͤnemanns Catalogus MStorum, 
item librorum impresforum rarisfimorum pro äsfignato 
pretio venalium,Mindz 1732 in Groß 8; d)Catalogus 
Bibliorbeca Anonymianæ, Hage Comit, 1728 ing; e) 
CaralogusB,bliotbeca Anony miana,in quo librirrariores 
recenfentur , una cum notis literariis, Norimbergz 
1738 in 8; f) Catalogus omnis generis librorum 
in quavis Facultate, & in variis linguis exquifitisfimo« 
rum , Amftelodami 1743 in Groß 8, Il Tomi; g) 
Catologus\librorum varisfmorum, quorum publica 
Halbertladii 1746 fier fubhaftatio, Notulas litterariss 
adjecie ac præfatus et Ar. Wilb. Eichbok in 8; h) 
Cora ogus duarum infignium Bibliorhecarum Guil, 
van Heukelom & lacobi Akersloot,per.Adriunum Moet- 





len Rollen ein Buch beftanden, ob nur eine oder |jens, Hage 1730 in 85 i) Corelogus Bibliocheca 


mehr Rollen darzu gehöreten, damit nichts davon 
verlohren, oder ein mehrers, als nöthig, dazu vergebs 
fi) gefucht würde. Welches ietziger Zeit, da die 
Buͤcher zuſammen in eins gedruckt, und alles 
mit dem Cuftode, oder legten Norte, gezeichnet, 
unnöthig ift, auf dem Titel zu melden, indem davon 
nicht deicht etwas verlohren werden fan, das 
man nicht gleich vermißen würde. Feidlers Bud): 
binder-Kunft, Die (b) gedruckten Bücher oder 
Schriften, die ihren Urfprung mit der edlen Buch» 
druckerey felbjt haben, werden in allerhand Groͤſſe, 
auf Vapier, oder wenn fie beftandig und Eoftbar 
feyn follen, auch auf Pergament gedruckt. Diefe 
gedruckte Bücher werden wiederum eingetheifet: ı ) in 
Anfehung ihres Alters, in alteund neue. Dieienigen 
Bücher, fo bald nach der 1440 erfundenen Buchdru⸗ 
ckerkunſt gedruckt worden, werden von einigen Lieb: 
habern fehr hoch gehalten, und denen Manuferipten 
faft gleich geſchaͤtzet. 2) In Anfehung ihres In⸗ 
balts oder der Materie, intbeologifche, jurifki« 
ſche, medicinifche, philoſophiſche, philologiſche, 
hiſtoriſche, u. ſ. w. 3) In Anſehung ihrer Ein⸗ 
richtung und Ausarbeitung, in gute, ſchlechte, 
und mittelmaͤßige Bücher, welche Eigenſchaften 
vornehmlich nach dem Abſehen, ſo ein Schriftſteller 
bey einer Schrift hat, muͤſſen beurtheilet werden; 
und endlich 4) in Anſehung jhres bequemlichen 
Gebrauches, in rohe und eingebundene Buͤcher. 
Sonſt aber unterſcheiden ſich auch die Buͤcher durch 
ihr Format in Folianten, Quartanten, Octave, 
Duodeze, u. ſ.w. Ludovici Akad. derKaufl. End: 
li) Hat man aud) noch verfchtedene befondere Gat⸗ 
tungen von Büchern, als nachgedruckte, verhote⸗ 
ne, rare, confileirte,zc. Bücher. Don dennach» 
gedruckten Büchern lefe man den Artickel: Nach⸗ 
druck derer Bücher, im XXI B. p. 60; und von 
denen verbotenen Büchern, den befondern Artickel 
im XLVIl B.p. 212. Wir bleiben demnach ges 
genwaͤrtig nur bey den beyden letztgedachten Sattun- 
genvon Büchern ſtehen. Unter (Il) raren Büchern 
werden foiche verftanden, welche man in den Buch⸗ 
fäden und vielen Bibliothecfen wenig oder wohl gar 
nicht findet, die meiften Gelehrten auch nie gefehen, 
oder an deren wirklichem Dafeyn wohl gar gezwei⸗ 
felt-wird. Die (1) Schriften von raren Büchern, 
worinnen ins _befondere oder gelegentlich davon: ge, 
Univerfal-Lexici 1V Supplementen-Band, 





| Menckeniana, zte Auflage Leipj. 1727 ing; k)Cas 


talogue de la Bibliocheque de feu Son Excellence 
Marquis de St. Pbilippe, à laklayeı726 ing; 1) Cara 
logus Bibliothece Schalbrucbione, Amftelod, 1723 
in Groß8 5; m) Caralogus univerlalis Bibliotheca 
Ufenbacbiana Librorum tam typis quam manu exa - 
ratorum. T. IV, Frf, ad M. 1729:1731 ing; n) Jo⸗ 
hann Ehriftoph Colers Anthologia, Lipfie 1725 
fequ. in 8; 0) Theodor Crufii Dif. de libris perras 
ris,ftehet inden Vergnügungen müffigerStunden, 
Ih. 15; p) Samuel Engels Bibliorheca feledıfh- 
ma, f. Catalogus !ibrorum in omni genere fcientiarum 
rarisfimorum, quos nunc venum exponit, Bernz 1743 
in Groß 8; g) Zais de Littersture pour la connoil- 
fance des Livres, à la Haye 1703 in ı2, davon Mora 
lier der Derfaffer iftz r) Johann Fabricii Hiftoria 
Bibliorhecz fuz, P.I-VI, Wolfenbutt, 171871724 in 
4; 5) Lenglet du Fresnoy Anweifung zur Erlernung 
der Hiftorie, vermehret durd) "Job. Burch. Mens 
Ben, Leipz. 1718 ins; e) Friedrich Gotthilf Srepa 
tags Analedaliteraria delibris rarioribus, feipg. 1757 
in 8; u) Daniel Berdes Florilegium Hiftorico-Cri- 
ticum librorum rariorum, Groninge 1740 in 8: 
Eben diefes Florilegium ftehet auch in Mifeellaneis 
Groningionis T. Il & IIl unterm Tittel: Spicilegium 
librorum quorundam rariorum in Catologo Vogtiano 
omiforum; v) Johann Ehriftian Bögens Merk⸗ 
würdigkeiten der Koͤnigl. Bibliotheck zu Dresden, 
2 Bände und des 3 B. erſte Sammlung, Dres« 
den 17431746 in 453 w) Dieronymus Auguft 
Groſchufs Prefatio de libris rarioribus, ftehet im 
Fafciculo 1 move librorum rariorum Conlelionis, Ha- 
le 1709 in 85; x) Hamburgiſche vermifchte Bis 
bliotheck, 173 Band, Hamb. 174361745 in Groß 8 5 
y) Nicol. Franz Haynis Notizia de Libri rari nella 
Lingus Italiana, London 1726 in 8; z) Ehriftoph 
AYuguft Heumanns Confpectus reipublice litterarim, 
ste Auflage Hannover 1746 in 8; Ebend. Ada 
Philofophorum, ‘Theile 18, Halle 17151726 in 8; 
a3) Michael Lilienehals eregerifche Bibliothek, Koͤ⸗ 
nigeberg 1740 in 8, Ebend. theologifche Bibliotheck, 
ebend. 1741 ing, Ebend. Preußifche Zehenden, 1,2 
u. 3 Band, Königsberg 174071744 in 8; bb) Ja⸗ 
cob le Long Bibliorheque Hiftorique de la France, 
Paris ı7ı 9, wo in denen Anmerkungen die Selten» 
heit der en fleifjig angemerfet worden; cc) 
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Michast Mairtaire Annales Typographici, vermehr⸗Sie( c) betrift enttweder dic Materie, vder die gorme, 

te Auflage, T. l Amſtal. 1733, T. 11 Hage ı 722, T. 1l|oderbepde; ©) in Anfehung der Materie ſind diejeni: 
‚ibid, 1725 in Groß 4; dd) Friedrich Dito Men⸗ſgen felten, welche im engern Verſtande rare Bücher 
kens Mifcellanea Lipfienfia Nova, T. 1-4, Leipg.|genennet, wegen ihres Juhalis ſtark gefucher, und 
17451745 in 8; ee) Joh. Ehriftoph Mylii Me-|ob fie gleich) mehrmahls aufgefeget, felten gefunden 
morabilia Bibliothece Academicz Jenenfis, Jena 1746 werden; ferner welche ihrer Vortreflichkeit wegen 

in 8; ff) Obfervationes ſeleciæ ad rem litterariam|gefchwind abgehen. und fich mithin in den Buchä⸗ 
ſpectantes, T. X, Hals 170071707 in 8, gg) Ja⸗ den bald verliehren, endlich welche unlerdrucket, 

cob Friedr. Reimmanns Hiftorie literariæ exoteri-|verdad)tig und verboten find. - 2) In Anfehungder 

cæ & ecroamaticz Particula, five de libris genealo-| Sorme erjtrecket ſich die Seltenheit der Buͤcher auf 
gicis. vulgatioribus & rarioribus Commentatio, Lipf, &|gewiffe Auflagen, die ſich felten gemachet haben,da 
Quedlinb, 1710 ing, Ebend. Catalogus Biblio-|das Buch fonft überall zu haben. Y) In Anſehung 
-thecz Theologicz, Hildefie 1731 in 8, Ebend der Miaterie und Forme zugleich gehoren unter 
Bibliotheca hiftorie litterarie, ibid. 1739 in 8, Ebend. die raren Bücher feltene Bücher, die nur einmahl 
Accefliones uberiores ad Catalogum Bibliorhecz|aufgeleget find; wie auch die erften und uncaftrirten 
theologicz, Brunfvige 1747 ing; hh) von Sallen-| Auflagen guter und rarer Schriften. Die (d) 
greMemoires de Litterature, Ala Haye, T.I 1715 Bennzeichen der Geltenheit eines ‘Buches find 

u. T. 11 1717 ing; ii) Job. Georg Schelhorns (=) nicht darinnen zu fuchen, daß man 3) alle die 
Amoenitates literariz, Tomi XIV, Frf. & Lipf, ı17257|für rar halten wolte, weiche wicht mehr in den meir 
1731 ing, Ebend. Amenitates Hiftorie ecclefia-ften Buchläden anzutreffen find, immajfen oftersdie 
Rice & litterarie T. I& II, Fıf. & Lipf, 1737 u. ſchlechten und des Andenkens nicht wuͤrdigen Schif⸗ 
1738 ing; kk) Joh. Heinrichs von Seelen Sele-'ten wegen ihres wenigen Vertriebs die Buchhaͤnd⸗ 

Os litteraria, 2te vermehrte Auflage Luͤbeck 1726in 8; ler nöthigen, nach einer Eurgen Zeit den ganen 

1) George Serpilii Verzeichnis varer Bücher, übrig gebliebenen Vorrath in die Maculatur zuſhla⸗ 

3 Stuͤcke, Frft. und Leipz. 1723 in 85 mm) Rte gen; welches denn auch von denen Alteren Auflaen 
chard Simons nouvelle Bibliotheque choifie, T.l & JI eines Buches nach erfolgten neueren und befonders 

‚  „Amfterd, 1714 in 8, Ebend. Bibliocheque critique,!verinchrten Auflagen gilt, oder daß man b) alle 
‚par Mr. de Sainjore, T. IV, Paris 1708.1710 in g5|diejenigen nicht vor felten halten follte, deren Tird 
on) Theophili Sinceri (unter welchem Namen|mandann u. wann noch in eines und des andern Buch⸗ 
Georg Jacob Awindel verborgen feyn fol) Nach⸗haͤndlers Bücherverzeichniffe aufgezeichnet findet, im⸗ 
richten von lauter alten und raren Büchern, e Ban-|maßen die Erfahrung lehret, daß zuweilen der Titel 

de Frf. und Leipz. 1731 u. ff. in Groß 8, bend.leines fehr raren Buches in dem Büchervergeichnifle 
Thefaurus Bibliothecalis, darinnen ein accurates dieſes oder jenes Buchhaͤndlers vorfommt, an den € 
Berzeichnis und gründliche Nachricht von alten u. von ohngefehr unter vielen andern geringen Büchern 
neuen raren Büchern, 4. Bunde Nürnberg 1738 u. mit gefommeu, und der felbft von der Sellenheit del 
* 4; 00) Gottlieb Stollens Nachricht von den ſelben Feine Kenntniß gehabt. Hingegen werden, 
uͤchern in feiner Bibliotheck, Jena 1733 u. ff. aller Verſtaͤndigen Urtheile nach,vor (wirklich rare 

in 45 pp) Burchard Gotth. Struvens hibliotheca Bücher gehalten: a) die von dein erſien Anfange der 
‚antiqua, Jena 1705 und 1706 in 4; Eben dieſes Buchdruckerkunſt bis zu dem ı soo Jahre gedrustten 
Bud) ift unterm Tittel: Thefawus varie eruditionis,| Bücher, welchen Zeitbegriff andere big zu dem 1520 

ex Scriptoribus potisfimum Seculi XVIVI colle-| Jahre erweitern. Sa, je naͤher ein jedes Jahrzehend 
Zus, Jena 1710 in 4 wiederum feil zu haben;|von folcher Zeit dem Anfange der Bucarudertunf, 
Ebend Bibliotheca hiftorica ſelecta, locupletata a Chri-|jerärer find Die darinnen gedruckten Buͤchtt. Und 
iono Gottl, Budero, Jenaı740 in Groß 8, wo dielin denen erften beyden Jahrzehenden, gleich nad 
Seltenheit der Bücher fleiffig angemerket worden ;|erfundener Buchdruckerfunft,giltdiefesvon sJabım 

| gg) Ehriftian Thomaſii fummarifche Machrichten]zu 5 Jahren, und in diefen von Jahren u jahren. 
| ‚von auserlefenen mehrentheils alten in der Thomaz| Die Urſache der Seltenheit diefer Bücherifkiheilsin 
fifchen Bibliothek vorhandenen Büchern, 24 Stuͤ⸗ der Nachlaͤßigkeit der Leute, theils in der geringen As 
cke Halle und Leipg. 171571718 in 85 rr) Fohannlzahl des gedruckten Ereinplarien zu ſuchen, weil man 
. VogtsCatalogushiftorico-criticus librorum rariorum, | Anfangs fehr wenige Cxemplarien abzudruden pfla 
| Auflage 3, Hamburg 1747 in 8; ss> Joh. Chriftophlte. b) Die Bücher der alten Aurorum, welche duch 
Wendlers Difl, de variis raritatis librorum impref- |den Fleiß der vortrefichjten Buchdrucker aus dem 
forum caufis, Feng ı7 rin 45 tt) Andreas Weſt⸗ 16 Jahrhunderte, namlich der Manutiorum, lunts- 
| ‚pbalens Epiftole II ad Fratrem Eph, Weſtphalum, rum, Stephanorum, Gryphiorum, &c, jul Dre 
| quibus Libri publica autoritare combufti recenfentur, befördert worden find. ©) Luthers und DENT, die 
Sedini 1709& 17 10, £bend.Biff. exhibens centuriam| mit ihm zu gleicher Zeit gelebet haben, Ehufien, 

| librorum publicä autoritate combuftorum, Gryphsw.|tvelche zur Zeit der Reformation find gedrudt WIV 
| 1713; und ſelbſt diefe Weſtphaliſchen Schriften zaͤhlet den, und unter diefen vorzüglich die Bibeln Luther? 
| Vogt in Caral.libror, rarior. unter die feltenen Buͤ⸗ vor dem 1545 Jahre. 9) die Bücher, welche M 
| cher. Die (2) Seltenheit der Bücher bat ihre) Privatdruckereyen gedruckt, und niemals gemein 
| (8) Grade: Einige find rar, andere noch rärer, und) Gebrauchs worden find, e) Die im fremden und 
| wieder andere am raͤreſten. ie ift auch (b) nicht| weitentiegenen Landen gedruckt und ung kaum dem 
alleseit fortwährend und allgemein: Ehedem|Tirtel nach bekannt find. F) Die unverderbtit, 
| "find einige Schriften rar geweſen und hernach wies) unverftümmelten, und nicht verkehrten Auflagen 207 
| der aufgeleget worden; andere ietzo rar, da fie eher|verderbten, verſtuͤmmelten und verkehrten Sr 
dem haufig zu haben geweſen; wieder andere find|ten. g) DieBuͤcher, welche auf Befehl der&brigfeitn 

in dieſem Lande yar, aber nicht in, andern Ländern, teggenommen, oder verboten oder derbranm met 
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ee 
weil fie der Religion, denen guten Sitten und dem 
Staatsintereffe nacbeheilig: wiewohl die Erfahrung 
Ichret, daß die Confiſcation der Bücher ſolche nicht 
allezeit rar, fondern öfters nur gemeiner mache, b) 
Blcher, weiche durch Feuer⸗ und Aßafferfchäden ver⸗ 
unglücfer oder von Privatperfonen mic ‘Fleiß unter: 
drucket worden. i) Hiftorifche Deductionen, Die 
Streitigkeiten der Fürften und Groſſen oder Privat⸗ 
. perfonen betreffende, weil folche nur an die Vorneh⸗ 
men des Hofes pflegen ausgetheilet und nicht an Die 
Buchhändler überlaffenzumerden. k) Bücher, von 
‚Denen nur wenige Kremplarien abgedrucket worden, 
woran mannicdymal der Ehrgeis, mannichmal aber 
auch die Erfparung der Unkoſten, wenn namlich der 
Verfaſſer das Buch auf feine Koften drucken läffet, 
Urſache iind. 1) Große Werke, weiche ihrer Groffe 
und daher rührenden hohen Werthes wegen von we⸗ 
nigen Privatperfonen angeſchaffet werden Fönnen. 
‚m) Bücher von wenigen Bogen, welche wegen ihres 
geringen Preiſes binnen Verlauf weniger Jahre fich 
unfichebar machen, daß fie nachmals Baum zu haben 
find. n) Bücher, deren Inhalt nur von wenigen 
Gelehrten verftanden und geachtet wird; daher, wenn 
die Eremplarien davon von denen Buchhaͤndlern ein- 
mal entweder mit der Zeit verthan oder zerriffen wor⸗ 
den, aus Beforgung, wenig Käufer zu befommen, an 
keine neue Yufinge zu gedenken if. 0) Bücher von 
folhen Sachen, die an und vor ſich gut find, von de, 
nen aber nod) wenige etwas gefihrieben haben. p) 
Bücher, vie ohne Angebung des Drts und der Zeit 
herausgefommen find; wiewohl dieſes letzte Kenn⸗ 
zeichen ſeine Ausnahme leidet. Endlich merken wir 
noch, daß (e) die Seltenheit eines Buches kein 
ſicheres Bennzeichen von deſſen Vortreflichkeit 
ſey; vielmehr kan mit einer Menge Beyſpiele dar— 
gethan werden, daß die Seltenheit eines Buches of 
terer ein Zeichen eines ſchlechten als eines fonderbaren 
Werths ſey; daher diejenigen billig auszulachen find, 
welche nur rare Bücher ohne Laterfiheid mit vieler 
Mühe und groffen Koften aufjutreiben fuchen. 
Dogts Catal, liöror, rarıor, in der Vorrede. (IN) 
Confiſcirte Buͤcher find Diejenigen, deren Verkauf 
entweder, wegen ihres aufrührifchen, oder ärgerli- 
chen Jnnhalts, oder anderer wichtigen Urfachen hals 
ber, von der Obrigkeit verbethen wird; wodurch 
ſchon mancher gewinnfüchtiger Buchhändler oftmals 
in groſſen Schaden und Verluſt gefeger, auch wohl 
garan Leib und Gütern deswegen beftrafet und durch 
den eingebildeten Gewinn fein gaͤnzlicher Ruin vers 
urfadyer worden. Daher ein Eiuger Buchhändter 
lieber folhe Bücher und Schriften verlegen fol, die 
er entweder zuvor andern Verſtaͤndigen gejeinet und 
deren Approbation erhalten, oder, (welches das ficher: 
ft), die vorher durch Die an manchen Drten, (und es 
waͤre zu wuͤnſchen, Daß es überall gefchähe) verord⸗ 
nete Cenſores überfehen und gebilliget worden. Wie 
denn fonderlicd) in den Ehurfürjit. Saͤchſiſchen Lan: 
den überhaupt alle ohne Cenſur gedruckten Bücher 
confifeist werden füllen. - Daß die confifeirten Bü- 
“her, obwohl nicht ohne Ausnahme, mit unter die 
raren gehören, iſt ſchon angemerket worden. 

Dusch, in Abſicht auf die Buchbinder, heißt eine 
Menge in mannisfaltigem Sormare, als Folio, 
Quart, u. f. w. zuſammen gehefteter Papierbfätter, 
mit oder ohne Wand; daher fie entweder eingebun- 
dene oder gebefrere Bücher heiffen : Uibrigens mos 
gen die Blaͤtter entweder bedruckt oder befchrieben, 
" Univerfal- Lexich IV Supplemensen Band. 
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oder gar ledig jeyn. Audovici Afad. der Kaufl. 


Hier bemerken wir noch ein paar Fehler der einge⸗ 


bundenen Bücher, nämlich das Aufquellen und das 
Auffparren. Das (1) Aufguellen der Bücher ge 
ſchiehet fonderlich bey den Büchern, fo nicht planire 
noch gefcehlagen find, daß namlich das Pappier an den» 
ſelben von der feuchten Luft ſehr aufquillet, daß rechte 
Ungeheuer draus werden. Denn das bioße Dre 
fen hilft nicht viel, wenn die Pori nicht mit Leim vers 
fehmieret, und die Blätter nicht genau auf einander 
liegen, daß die Luft nicht Darzwifchen Fan, fondern 
das niedergedruckte gehet alles wieder in die Höhe, 
und daher kommt es denn, Daß dergleichen Buͤcher 
vorne am Schnitte gerne von einander geffen, wenn 
fie nicht hinten ſchlauderig geheftet, und fehr in Die 
Munde geftricdben find. Das (2) Aufſparren der 
Buͤcher betreffend, fo ſparren etliche Bücher unten 
weiter von einander als oben, wenn he aufgefchlagen 
werden. Solches rührer Daher, wenn der unterfte 
Miemen zu hoch hinangeſetzt; ingleihen, wenn die 
Pergamentftücken an dem Rücken zu hoch hinan ges 
leimet, alſo daß der Ruͤcken oben fleifer als unten iſt— 
Wenn audy die Eapitatien ſich unten abisfen, oben 
aber noch fefte find; beuget ſich der Ruͤcken des 
Buchs im Aufſſchlagen unten in Die Höhe, welchen 
Uibel nicht beffer abzuhelfen, als daß man unten die 
Eapitalien wieder anleime, oder daſelbſt den Ruͤcken 
ftärfer-bekleide, da naan noch mehr Pergament oder 
Leinwand in Pergament » Banden einſchieben und 
mit Leim anfegenfann. So fich Das Leder am Ruͤ⸗ 
cken abgegeben, muß es gleichfalls gefeuchtet, und 
wieder angekleiftere werden. Zeidlers Buchbin⸗ 
der» Kunft, 

Buch, in Abficht auf den Papierhander, wırd ei 
ne gewiſſe Zahl von Bogen genennet, fie mögen ger 
druckt, befchrieben, oder noch Ieer, von Schreib⸗oder 
Druckpapiere ſeyn. Insgemein wird es ein Buch 
Papier, Lat. Scopus Papyri, Sr, Main de ıpier, 
genennet. In den Papiermühlen und Papierhande 
lungen hält ein Buch Schreibsoder geleimtes Pa⸗ 
pier 24 Bogen; und cin Buch Druckoder unge⸗ 
leimtes Papier 25 Bosın. Was die Papiers 
müller an Druckpapier in die Drucferenen ‚liefern; 
das laffen fie plart oder ungebogen und einfach liegen, 
und ſchlagen es nicht in Bücher zufammen. Hinge⸗ 
gen das Schreibpapier laffen fie nicht platt und eins 
fach liegen, fondern jede 24 Stücke werden hatb ge> 
brochen oder gebogen, daß fie Doppelt liegen, weiche 
denn ein Bud) heiffen, und diefe Bücher werden 
Rießweiſe gepackt. Im Macularurhandel hält 
ein Buch Schrenz oder ein Buch Maculatur 
(morunter folhes Papier verftanden wird, das 
hauptſaͤchlich zum Einpacken allerhand Waaren ber 
ſtimmet iſt) ohne Unterſcheid, ob es Schreib» oder 
Druckpapier fey, 24 Bogen. Zwanzig Buch Pa- 
pier machen im Handel einen Rieß, und zehen Nieß 
einen Riem oder Ballen. Die Buchdrucker rech⸗ 
nen zu einem Buche bedruckten Papieres nur 23 
Bogen, und nennen e8 ein Alphabet, Ludovici 
Mad. der Kaufl. 

Buch, Buchs, Lat. Bojarum, Buchſcum, Buxium, 
eine Eleine Stadt auf einer Halb» Snfelin Guienne, 
inderfandfchaft Bourdelois. Die umliegende Ger 
gend wird a Capralar de Buch genennet, und hat ein 
Vorgebuͤrge. Huͤbners Zeit. Ler. Siehe aud) Buch 
(das Zand). 


Buch, eine ehemalige fefte Burg in dem Gebiete 
Hh h 2 von 
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von Zuͤrch, zwiſchen dein Weyer zu Taͤtnau und dem 
Dorfe Brütten im Walde, auf einem hohen Hügel 
gelegen, weiche von einem edien Geſchlechte dieſes 
Namens befeffen wworden. Sie waren Dienſtleu⸗ 
te der alten Grafen von Kyburg und Winterthur: 
Etliche davon haben zu Schafhaufen gewohnet. Im 
Jahr 1329 lebte Ulrich von Buch, Priefter zu Buͤ⸗ 
lab, und Guta, ſeine Schweiter. Ihr Wappen 
war ein mitten durch getheilter Schild, deſſen oberer 
Theil ſchwarz, der untere aber hatte zwey gerade 
herabftehende weiſſe Balken, im rothen Felde. 
Bluntfchli Memotab. Tigurin. nn 

Buch, ein Det in der Mittel Mark, im Nieder: 
Barnimiſchen Kreife, den Freyherren von Pollnig 
gehörig. Abels Preuß. Geogr. 

Buch, ein Rittergut bey Leihnig gelesen, der 
Land- und Fuͤrſtenſchule zu Grimma gehörig. Kübs 
ners Zeit. £er. a 

Buch, ein Dorf mit einer Paſtorat⸗Kirche in der 
alten Mark Brandenburg, in der Tangermündifchen 
Inſpeetion. Abels fortgef. Predh. Hiftor. 

Bud) ‚ein Bambergifches Dorf in Franken, im 
Amte Bamberg, eine ftarke Stunde von der Reſi⸗ 
denz, an der MRednig, gegen Vorcheim. Könns 
Le 


X f} 

Buch, ein Bambergiſch ritterſchaftliches Dorf 
in Franken, eine Stunde von Höchftett gegen Bor, 
heim; gehöret zum Ritterort Steigerwald, und 
dermalen denen Wincklern von Mohrenfels. Hoͤnns 
Lex. Topogr, 

Buch, ein Dorf im Stift Wuͤrzburg, in Fran⸗ 
fen, im Amte Raigelberg, eine Stunde davon gegen 
Kötingen ; erhielt im Taufh vom Hochſtift Bam⸗ 
berg 1390 das Stift Würzburg, Ludewigs 
Waͤrzb. Geſch. Fol 665. Goͤnns Lex, Topogr, 

Buch, ein Dorf im Stift Würzburg, in Frans 
Ben, im Amte Haßfurt, 2 Stunden Davon gegen 
Schwelnfurth, gehörer dem Kiofter Theres, und har 
30 Untershanen. KHönns Lex, Topogr, 

Buy, ein ritterfaftlihes Dorf im Stift 
Würzburg, in Franken, a Stunden von Seßlach 
gegen Ebern, gehöret, zum Orte Baunach, und ift 
sheits Würzburgifh, und theils Dem Freobertlihen 
Lichtenfteinifchen Geſchlechte gehörig. Hoͤnns Lex. 


Topogr: 

Buch, ein Dorf im Stift Würzburg, In Frans 
Een, im Amte Steinach, 2 Stunden Davon gegen 
Königsberg. Hoͤnns Lex. Topogt, 

Bud), ein Dorf im Stift Wuͤrzburg, in Fran⸗ 
Een, im Amte Kitzingen, eine kleine Stunde davon ges 
gen Dettelbach. Hoͤnns Lex. Topogr. 

Buch, ein Dorf ım Marggrafthum Bareuth, in 
Franken, am weiffen Mapn, eine Meile von Cum, 
dach gegen Bareuth. Hoͤnns Lex. Topogr. 

Buch, ein Dorf im Marggrafthum Bareuth, in 
Franken, am rothen Mayn, 3 Stunden von Eulms 
bad) gegen Bareuth, gehöretin Die Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Culmbah. Hoͤnns Lex. Topogr. 

Buch, ein Dorf im Marggrafthum Bareuth, im 
Amte Monichsberg, Fam von denen von Schoͤnſtett 
an das Fürfticbe Haus. DBurgermeifters The- 





“ faur. Jur, Fqueftr, Honns Lex. Topogr, 


Buch, ein Dorfim Marggrafthum Bareuth, in 
Kranken, anderthalbe Stunden von Hof gegen Lich⸗ 
tenberg, fo Bareuthifch ift, und Denen von Dobeneck 
gehöret. Hoͤnns Lex. Topogr. 

Bud), ein Dorf im Marggrafthum Anfpach, in 
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Franken, im Oberamt Colmberg, eine Stunde da⸗ 
von, Goͤnns Lex, Topogr. 
Buch, ein Dorf im Marggrafthum Anfpach, in 
Sranten, eine Stunde von Neumark gegen Nuͤtn⸗ 
berg. Der Drt ift auch theils Churbagerifh, tie 
meiften Unterthanen aber find Deutſchordiſch Hoͤnn 
Lex, Topogr, 
Buch, ein Dorf im Fuͤrſtenihum Schrwärgenbeg, 
4 Stunden von Schwarzenberg gegen Geifehin, 
Hoͤnns Lex. Topogn 
Buch, ein Rothenburgiſches Dorf, in Franken, 
eine Stunde don Mothenburg gegen Glhofm, 
Hoͤnns Lex. Topogt, 
Buch, ein Nuͤrndergiſches Dorf, in Sranten, an 
der Leipziger Straffe, eine Stunde von Nürnberg, 
gegen Eriangenz ift wegen feiner guten Wuthshaͤu⸗ 
jer denen Meifenden und Einheimifdyen nıdt uns 
kannt. Im Zahr 1552 wurde der Det in Mary 
graf Albrechts Kriege in Brand geſteckt. Hoͤme 
Lex. Topogt. | 
Buch, ein Hohenloh » Kir hbergiſches Darf in 
Franken, eine Stunde von Kirchberg gegen Hal, 
Soͤnns Lex, Topogr. 
Buch, ein Hohenlohiſches Dorf in Sranten, 2 
Stunden von Dehringen gegen Murhard. Aöms 
Lex, Topogr, 
Buch, Buche, ehemalige vornehme Grafen in 
Thüringen, deren Grafſchaſt Diefes Namens an dir 
Unſtrut gelegen it. Es ift Daraus unter andern bis 
ruͤhmt Chriſtian, ſ. Chriftianss ), Etjbiſchof un 
hurfuͤrſt zu Maynz, im VB.p. 2215. Siche 
auch Durch, im IVB. p. 1745. 
Buch / ein Freyherrliches Geſdlecht in den Des 
fterreichifchen Erblanden, weiches feinen Urfprung 
aus der Schweitz haben fol, wie denn dafeitft in 
dem Turgow, bey dem Stuffe Kempt, die Ruinen 
von dem Stamm» Echloffe Buch annodı zu ſchen. 
Ron demfelben war Beörge 1664 Kapſetlicha 
Generals Major. Gauhens Adels⸗Ler. 
Buch, Boch, dder Bauch, Mdeliche Geſhlechter 
in der Mark Brandenburg, Chefin, Pommern 
und Mecktenburg, f. Bucken, im IV B.p 1783 
Bud) (Andreas), gebohren zu Coldıngen In del 
ftein (mo fein Darer Andreas Michachus Paſtot 
und Probft, hernach aber Biſchof von ‘Bergen In 
Norwegen gemefen) den 9 Auguft 15895 mard um 
1621, daer auch zu Koppenhagen die Magıftermur 
de erlanger, Paſtor zu Voſſen in Noregen und 
Probft zu Dardangrien, ftarb aber den 29 Juris 
1623 im 34 Jahre. Man hat von Ihm “Johan 
George Sigwarts Compendium locorum theob 
gicorum aus dem Deutſchen ins Daͤnſſche iberſch. 
Mollers Cimbr, liter, Joͤchers Bel Em 
Buch (Levin), ein Mechtsgelchrter, gebohten 
1550 zu Üerden in Sachſen, tward 1788 W 
nigsberg in Preuffen Hofgerichte-SRarh, nahm hal 
darauf zu Tübingen die Doctormürde an, WAT 
1593 zu Königsberg erfter Profeſſor der Redltat⸗ 
lahrheit, und ftarb 1613 zu Ausgange des Auguf 
Fr hat das meifte an dem alten Preußiſchen Lund: 
rechte Aearbeitet, auch 1) Diff, de jure feudorum; 2) 
De prafcriptionibus & ufucapionibus; 3) De padis; 
4) De fequeftratione gefchrieven. Arnolds Hi 
Königsberg, Uoiwerf. Föchers Gel. fr: 
Buch (Philipp), gebohren zu Zerbft 159; 
in Holland, und lernte die vornehmſten Reformitt!N 
Gottesgeiehrten Eennen, ward hernach Dee 
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Phyſick und endlich Doctor und Proſeſſor der Got⸗ 
tesgelahrheit zu Frankfurt ander Oder 1676 den 18 
Maͤrz, an welchem Tage er 20 Jahre hernach 1696 
ſtarb. Er verließ ein Buch: Fabulam hæreſeos 
Prædeſtinatianorum; war abet nicht von der Entſchluͤſ⸗ 
fung mehr heraus zu geben. Becmans Notit, Acad. 
Francof, Joͤchers Gel, ker. 

Buch (das Land), Franz. Le Pais de Buch, 
eine Beine Landſchaft in Frankreich, in Guienne, in 
Bourdelois, aufder Küfte des Gaſcogniſchen Dieeres, 
dem Lande Medoc gegen Mittag, wenn wir dem Abt 
Longuerue glauben wollen. Dan nennet fie auf 
lateiniſch Dei. Auſonius, ſpricht er, erivehnet fie in 
einer feiner Epifteln, als ein benachbartes Band von 
Bourdeaur, two viel Pech gemacht wurde. Diefer 
Land, welches erft Buyes, und hernach durch Vers 
ftümmelung Buch genennet worden, hat feine be» 
fondere Herren gehabt, Die in der Hiftorie von Bulens 
ne fehr berühmt find, und den Namen Capral oder 
Copoudal, Lat. Copitolis, führten. Da die Herren 
von Grailli bey Genf die Erbinvon Buch geheyrathet 
hatten; fo lieſſen fie fich In Gafeogne nieder, wo fie 
durch ihre genaue Verbindung mit der Englifchen 
Parthen befanne wurden, Hernach da Archambaud 
de Sraili, Eaptal von Bud, Elifaberhen, Gräfin 
von Foix und Vicomteffe von Bearn, geheyrathet hat: 
te, nahmen ſie den Namen von Foixr an. Ihr Enkel, 
Johann von Foix, wurde von dem Koͤnige in England, 
Heinrichen IV, zum Grafen von Candale oder Ben⸗ 
dal in England, in der Landſchaft Weſtmorland, ge⸗ 
macht, und feine Erben haben dieſen Titul bie auf 
Heinrichen von Foix, Grafen von Eandale, geführet, 
der zur einzigen Erbin feine Tochter Margarethe hin» 
terließ, welche Johann von Nogaret, Herzogen von 
Epernon, heyrathete. Da Bernhard, ſein Sohn, 
welcher ihm nachfolgte, ohne Kinder ftarb, erbete der 
Herzog von Foix Rendan zum Theil die Güter des 
Haufes Sandale, und unter andern das Eapralat 
Bud) ; und da der letzte Herzog von Foix ebenfalls 
ohne Kinder farb, vermachte ey 1714 Durch ein Te 
ftament feine Guͤter, dieer aus dem Haufe Sandale 
befommen, dem Marquis von Gontaut. Longue⸗ 
rue Defer, delaFrance, Martiniere. 


Buch ( Obers oder Werbers.), ein Nuͤrnbergi⸗ 
ſches Dorf in Franken, eine Meilevon Nürnberg ges 
gendas Klofter Heilsbronn. Hoͤnns Lex.Topogr. 

Bud am Forſt, ein Bambergiſches Dorf in 
Kranken, 2 Stunden von Eoburg gegen Lichtenfels ; 
iſt theils Bambergifch und theils Coburgiſch, und mit 
einer Evangelifchen Kirche verfehen. Die Einwoh⸗ 
ner dieſes Dorfs ftehen cheits unter Coburg als Pfarr⸗ 
Lehn, theils unter dem Kiofter Bang. auch theils uns 
terdenen von Seckendorf, und von Redwig. Hoͤnns 

Lex. Topogt., 

Bucha, ein Dorf mit einer Paſtorat⸗Kirche in 
Meißen, In der Oſchatzer Infpection. Geogr. Tab. 
des Churf. Sachfen. 

Bucha, ein Dorf mit einem Ritter⸗Gute und Sir 
liabKichein Meiffen, im Amte Ziegenrück des Neu⸗ 
ſtaͤdtiſchen Kreifes, denen von Obernitz gehörig. 
Geogr. Tab, desChurf. Sachfen. 

Bucha, Dorf, f. Buchau. 

Buchaͤus (Eheiftian), ein Erz⸗Biſchof zu Maynz 
und Erz» Kanzler Kayfers Friedrich Barbaroffa, hat 
das Beben diefes Kayſers nebft verfchiedenen Briefen 
und Reden gefehsieben, undift 1183 geftorben, Gof. 
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manns Univ. 2er. Voſſius de hiftor, larin. Oldoins 
Athen. Rom. Joͤchers Gel. Per. 

Buchan (Grafen von), fiche Erskine. 

Buchanan (David), ein Engländer, ſchrieb in ſei⸗ 
ner Mutterfprache das Ecken John Cnox, welches 
fi) bey Cnox Hiftorie of the reformation of the 
Church of Scotland, Londen 1644 in Fol. befindet, 
Joͤchers Gel. Ler- 

Buchan-LTeß,f.BuqubanYTeß,imiVv$B.p.1943. 

Bucharefch, ein Dre in der Wallachey, am Telch. 
Don Zölichen und Riſchtern Beſchreib. des 
Erdfr.1pr 

Bucharey, oder Buccarey, Rat. Zuccaria oder 
Bucharıa, Franz. Buecarie,oder Bouchorie, ein groſ⸗ 
fes Land in Alien, in der Tartarey. Man theiler eg 
inz Theile, nämlich in Rleinssucharep oder Buc⸗ 
carep, den Bergen gegen Morgen gelegen, weiche 
dem Königreiche Cachemire gegen Mitternacht liegen 5 
undin Groß⸗Bucharey ein, von welchem in dem 
gegenwärtigen Articfel geredet wird. Klein⸗Bu ⸗ 
charey ifteben foviel, alsdas Koͤnigreich Caſchgar, 
fiehe diefes Wort Groß» Buccarep oder Bu⸗ 
charey hingegen ift eine Provinz in der großen Tar⸗ 
tarey. In dem Stande, in welchem fie ſich gegenwär- 
tig befindet, begreifet fie Sogdiana und Bactriana 
der Alten, nebft ihrem zugehörigen infih. Gegen 
Mitternacht grenzt fie an Das Land der Kalmucken; 
gegen Morgen an Klein» Buccarıy oder das Königs 
reich Caſchgar; gegen Mittag an die Staaten des 
geoffen Mogols uud an Perfien 5 gegen Abend an 
das fand Charasm, dergeftalt, daß fie wenigftens 
150 Deurfche Meilen in ihrer gröften Lange, und 
beynahe eben foviel in ihrer groͤſten Welte hat. Dies 


fe Provinz ift jego der Theil von der groffen Tartas 


ren, welcher unter allen am beften angebauer und 
bewohnet if. Die Tartarn, welche ihn inne har 


ben, werden unter allen andern vor die höflichften 


gehalten, ob fie glei), wie Die übrigen mahometa⸗ 
nifchen Tarıarn, groffe Diebe zu ſehn pflegen. Die 
Stiefeln ausgenommen, die fehr ungeſchickt gemacht 
find, ſo gehen ſowohl Männer ale Weiber auf Pers 
fifche Art gekleidet, aber nicht voͤllig fo Foftbar; und 
die vornehmften unter ihnen tragen Edelgefteine in 
ihren Turbans, Ihre Waffen find beynahe eben 
fo, wie die übrigen Tartarn zu haben pflegen, namlich 


ein Säbel, ein Wurfſpieh, eine Lanze und Bogen, 


die diel gröffer find, als Die gemeinen zu feyn pflegen, 
und deren fie fich mit vieler Geſchicklichkeit und Nach⸗ 
druck zu bedienen wiſſen. Sie fangen audy feit einis 
ger Zeit an, fich nach Perfifcher Art der Flinten zu 
bedienen. enn fie in den Krieg gehen, trägt ein 
geoffer Theit ihrer Ruterey Panzerhemden, und eis 
nen Meinen Schild, fich vor den Saͤbelhieben zu be⸗ 
wahren. Die Tartarn in Groß · Bucharey tühmen 
ſich, die ſtaͤrkſten und tapferſten ihrer Nation zu 
ſeyn. Sie muͤſſen auch in der That tapfer feyn, weil 
ſich die Perfianer, die von Natur groffe Tapferkeit 
befigen, geriffer maffen für ihnen fürchten; auch be 
ruͤhmt fi) das weibliche Geſchlecht in dieſem Lande, 
vollkommen tapfer zu feyn. Soviel ift gewiß, daß 
diefe Weiber öfters mit ihren Männern in den Krieg 
gehen, und ſich bey Gelegenheit für Fauſtbalgereyen 
nicht fürchten. Sie find meiftentheils wohlgeſtal⸗ 
tet und ziemlich artig, man findet auch welche, die 
allenthalben vor vollkommen ſchoͤn paßiren Fonnen. 
Die Pferde diefer Tartarn haben ſchlechtes Anfehen, 
indem es ihnen an der Bruſt und an dem Ereuge 

Dbh 3 fehlet, 


— — — ——— 
— — — — — — — — 





— —⸗⸗ 


— —— — — ——— na ra 


en * 
mn nn 





859 Bucharer 











Buchberg 0 


eh — 
fehlet, fie haben lange Halſe, und find wie an Stoc | Einwohner diefer Provinzen alle befigen , die über 
jo gerade, fie haben hohe Beine, und ‚gar Teinen | feine Gemeinfchaze mit den Tartarn haben, welhe 
Baus. Sie ſiad faſt ale erſtaunend mager, nichts | jetzo Herren von Broß + Bucharey find. Martiniere 
deſtoweniger aber überaus gefehwinde und unermüd- | Dit. Das veränderte Rußtend Th.Il. Geneal, 
lich. Da fie nicht viel zu ihrem Unterhalte gcbruns | Aiftor. Wache. B. II. Von der Bucharen oder 
ben, und mit ein wenig Gras, fo ſchlecht e8 auch | Buchariſchen Tartarn Kandel, dem ſie ſeht ergeben 
feyn mag, ja auch in Ermangelung diefeg, mir ein und fehr gewinnfüchtig find; ingleichen von ihrer 





wenig Moog im Notyfall zufrieden find ; fo Ean 
man fagen, daß diefes die beften Pferde von der Welt 
find, zu dem, wozu fie Die Tartarn brauchen. Man 
muß geftehen, dag die Natur dieſem ſchoͤnen Lande 
alles verliehen hat, was den Aufenthalt daſelbſt an» 
muthig machen kan. Die Berge haben die reichften 
Schaͤtze in ſich; die Thaler find an Gerreide und al- 
lerhand Feld: Früchten wundernswuͤrdig fruchtbarz 
die Felder find niit Gras bedeckt, das Mannes had) 


iſt; die Fluͤſſe winmeln voll treflicher Fiſche; das 
Holz, welches in der ganzen uͤbrigen Tartarey ſeltſam 


iſt, ſieht man hier in groſſem Uiberfluſſe. Allein die 
Einwohner biefes Landes machen ſich alle dieſe Bor, 
theiie wenig zu nutze, als welche von Na ur fo faul 
find, daß fie ficher ihren Nachbarn alles rauben, ftch, 


len und plündern, was fie nur Eönnen, als daß fie: 


ſich befleißigen follten, Die Güter zu gebrauchen, wel: 
che ihnen die Natur fo reichlich anbietet. Der Pi⸗ 
lan, welches mac) Morgenländifcher Art gefochter 
Meis iſt, und Pferde-Fleiſch, find ihre auserleſen⸗ 
ften Gerichte. Koumife und Arack, weiche beyde aus 
Pferde⸗Milch zubereitet werden, find ihr ordentliches 


Getraͤnke. Ihre Sprache ift ein Mifhmafd) aus 


der Tuͤrkiſchen, Perfifchen und Mogolſchen; Doch 


aber koͤnnen fie und die Perſianer einander verftehen. 
Die Unterthanen des großen Moyols und Die Perſer 
nennen Diefe Tartarn gemeiniglich Usbeckiſche Tar- 
tarn; fie begreiffen aber unter eben diefem Namen 
auch) die Tartarn von Ehiva, oder die Einwohner des 
Landes Ehoraß’'m. Groß-Bucharey wird in drey 
befondere "Provinzen getheilet. Die Provinz Mau- 
renner,in welcher die Stadt Samarfand die Haupt 
ſtadt ift, liegt gegen Mitternacht ; die Provinz 
Groß⸗Bucharey, und zwar in eigentlichen Verſtan⸗ 
de, hat Bouchara (Bochar) zur Hauptſtadt, die mits 
ten darinne liegt 5 in der Provinz Balk, Die gegen 
Mittag liegt, iſt die Stadt Balk die Hauptftadt. 
Segliche von diefen Dreyen Provinzen hat gemeinig⸗ 
uͤch ihren befondern Cham; jetzo aber befiget der 
Eham von Bouchara die Provinz; Maurenner, daß 
er alfo alles, was Dem Fluſſe Amy gegen Mitternacht 
liegt, ingleihen auch den Dftlichen Theil von demje⸗ 
nigen, was dieſem Fiufje gegen Mittag liegt, in feinen 
Händen hat, welches ihm zu einem fehr mächtigen 
Herrn macht: Die Usdeckifchen Tartern find un: 
aufhoͤrlich mit denen Perſern um Streite, und bey) Die: 
fer Gelegenheit find ihnen Die ſchoͤnen Chenen in der 
Provinz Chorafan fehr bequem; es ift ihnen aber uns 
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Muͤnze leſe man Ludovici Alad. der Kauf, 

Buch-Aſehe, Buchen- Aſche, oder Buͤchen⸗ 
Aſche, iſt diejenige Aſche, welche aus dem roth⸗ und 
weißbuͤchenen Holze gebrannt wird, 

Buchau am Federſee, Reichsſtadt, mebft einem 
Stifte, von welcher im IV B.p. 1749. Marie The⸗ 
reſie, eine Tochter Jehannis, Grafens von Mont 
forr, deren unter Denen Aebtißinnen zuletzt gedacht 
worben, ftarb obngefehr 1942 in einem Alter von et⸗ 
lichen 70 Jahren; worauf in ſolchem Zahre den 13 
Februar Marie Caroline, Gräfin von Konigeek 
Rothenfels, Earl Fidelis, Kayſerl. General Fıß» 
marfchall-Kıeutenants und Commandantens ner 
praunitz, hinter laſſene Tochter, Stern Kreutz Ding, 
Dame, die 12708 den 15 Junius gebohren, erwaͤhſet 
worden. Geneal.Hiſtor. Machr. B.Vill. Schu⸗ 
manns jährl. Geneal. Handbuch 1752. Ulbrigens 
fan man von der Stadt ſowohl als dem Siiſte Bu— 
bau Hempels Europ. Gtaatsrehls s La. nach⸗ 
ſchlagen. 

Buchau, oder Bucha, ein Dorf im Maraorsk 

thum Bareurh, in ‘Franken, im Amte Peonig, rin 
Stunde davon gegen Bareuth. Solches kaufte 1402 
Burggraf Johann zu Nürnberg von Borziwoy von 
Schwynartz. Hoͤnns Lex. Topogr. 
. Buches, ein Dorf mit einem Ritter» Gut und 
Paftorats Kirche in Thüringen, im Amte Weiſſen⸗ 
fels,denen von Breitenbauchgehürig. Geogr. Tab 
des Ehurf. Sachſen. 

Duchau(&rafenvon), f. Giech. 
Buchau (Daniel Princius von), ſ. Princius, in 
XXRX B. P. 524. 

Buchbach, ein Dorf im Marograſthum Vareuth, 
in Franken, bey Kirchlamitz. Hönns Lex,.Topggr. 

Buchbach, ein Dorf vor dern Thuͤrnart-Wal⸗ 
de, unweit Graͤfenthal, wird auch fonften Buͤchebach 
geheiffen. Goldſchadts Markiflecken. 

Buchbach (Johann), Exzſtiſtiſcher Magen 
giſcher Hofrath und Salzgraf zu Halle, mar Maria 
Buchbachs Sohn, iſt gebohren 138 den d Decemd. 
und geſtorben 1618 den 8 Februar. Sein Geſchlehts⸗ 
Regiſter finder man in des Herrn von Dreybaupt 
Saalkreis Th. I. 

Buchbaum: Blätter , oder Buchen ditter, 
Sr. Fenilles de Hötre, alfo nennet man im hohy Non⸗ 
del eine Art Bleiner und fehr dünner Hretkinon dur 
chenholze, die insgemein 4300 breit und 318 33 318 


möglich, in das Gebiete des großen Mogols einzudrin⸗ | ang find, woraus man die Scheiden zu Degen, Dr 


gen, wegen der großen Berge, Die jie Davon abfon- 
dern, und welche fie mit ihrer Reuterey nicht überftei, 
gen können. Diejenigen, weldye fich unter den Ein- 
wohnern in Groß⸗Buchareyh von ihrem Vieh naͤhren, 
leben nach Art der Kalmucken, ihrer Nachbarn, unter 
Hütten, und lagern ſich bald auf Diefer, batd auf je- 
ner Seite, nachdem es die Bequemticbkeie der Wit⸗ 
terung und Die Nothdurft ihres Viehes erfordert ; 
die andern aber, welche das Feld bauen, wohnen in 
ordentlichen Doͤrfern. Es giebt wenige, die in Staͤd⸗ 
ten und Flecken des fandes wohnen, welche die alten 


jonetten, und andern dergleichen Gewehr macht, wi 
che die Schwerdifeger übersichen. Die beften Ö% 
chen⸗Blaͤtter, und welcher fich die Schmerdiegti! 
Paris bedienen , kommen von Bilierg + Colterth. 
Man verkauft fie nach dem Hundert, Ludovit 
Akad. der Kaufl. 


Buchberg , ein adeliches Geſchlecht, aus weh! 
Eatbarine von Buchberg bekannt, die Gem 
Danfens von Scaumberg zu Schaumberg St" 
Letterbach und Effetter, Fürftı. Eichſiͤdinhen beß 
meifters, welcher 1478 nebft andern ar na 

deſtung 
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Feſtung Rothenberg gekaufet. Biedermanns Khan, Fortgang, ihre Freyheiten, Privilegien, Ordnungen, 
und Werra. Ceremonien, Kunſtwoͤrter und Redensarten, u. ſ. w. 


Buchbinder-Anſtrich, oder Anfaͤrben, gefchie, 
het insgemein gruͤn, roth oder gelb. Die rothe Farbe 
wird von Zinnober, die grüne aber von gutem har⸗ 
ten Indig und Auripigment zubereitet, welche Far—⸗ 
ben auf dem Reibſtein Elar gerieben, und mit arabi> 


anbetrift, nebft denen Befchreibungen derer Leben 
und Inſignien von denen vornehmſten Buchdru⸗ 
ckern in Leipgig und anderen Drten in und auffers 
halb Deurfchlandes;, nicht weniger der Beſchrei⸗ 
bung, wie das Zubelfeft hier und da begangen wor⸗ 
fhem Gummi oder Traganth angemacht werden. | den; ferner denen diesfalls heraus gekommenen Ju⸗ 
Die gelbe Farbe kann man haben von Safflor, oder  belfchriften und Münzen, fleißig gefammtet und be 
welches noch beffer, von Gummigutta, fo allzumahl | merket worden ; nur waͤre zu wuͤnſchen, Daß der Ver⸗ 
nur in Waſſer ‚gelegt werden, und Feines Gummi | faffer beffere Ordnung darinnen beobachtet hätte, 
noch dergleichen bedürfen. Diefe Arbeit wird mit | Auffer diefer Schrift gedenken wir noch Johann 
einem gelinden Borſten⸗Pinſel verrichtet. Das Eins | Bernhard Hellers Gedanken über Führung einer 
frengen der Bücher gefchicht mit einem kurz abge, | Buchdruckerey, Erfurt 1740 in 8. — 

ſchnittenen Borſten⸗Pinſel, daran das harte Theil Buchdruckerey (die kleine), iſt eine artige und 
auſſen iſt, und das weiche Theil im Stiel ſteckt. bey ung noch nicht bekannt gewordene neue Erfins 
Diefer Spreng-Pinfek wird in Zinnober, oder inobs | dung eines Franzoſens, die er nur den Miniftern des 
bemeldte grüne Farbe getunker, und damit dasindie | Könige 1729 gezeigetz alles aber geheim gehalten 
Preffe gefpannte Buch gelinde befprenget, indem man | hat. Man kann fie den Nachrichten zu Folge im 
den Pinſel gegen das Buch halt, mit einem Finger Sacke tragen, und in kurzer Zeit eine große Menge 


die Borſten aufhebt, und wieder. abfehnellen läffer. 
Dan Fann auch am jtatt obiger grünen Farbe ſich 
des Saftgruͤns gebrauchen, und noch andere Far— 
ben mehr nach Belieben mit unterfprengen. Nur 
muß man Acht haben, daß man nicht zu viel in den 
Pinſel nimmt, fonft giebt e8 grobe Tropfen, und 
läuft die Farbe in einander. Wenn der Schnitt 
mit mehr als mit einer Farbe eingefprenget wird, 
muß man die erjte vorher laffen trocken werden, ehe 
man die andere anbringt. Man pflegt auch beym 
Anftreichen und Einfprengen das Buch nicht allegeit 
in die Dreffe zu fchrauben, fondern man fegt nur et- 
was fchwereg darauf, daß die Blätter nicht von ein» 
ander gaffen. Endlich, wenn die Farbe trocken ift, 
wird fie mit einem Zahn in der Preffe geglättet, Zins 


kens Manuf. Key. 
ſ. Nadel Buchbinder⸗) 


Buchbinder⸗NMNadel, 
im XXill B. p. 324- 

Buchbronn, ein Dorf im Stift Wuͤrzburg, in 
Franken, eine Stunde von Kitzingen gegen Dettels) 
bach. Aönns Lex. Topogr. 

Buchbrunn, ein Dorf im Stift Aichftadr, in 
Franken. Im Jahr 1258 vertaufchte Graf Eon. 
rad zu Wildberg feine allyiefige Guter dem Stift 
gegen. die Lehnfchaften zu Bernrod. Falkenſteins 
Cod. Dipl, Nordg. p.48. Hoͤnns Lex. Topogr, 

Buchdorf, Geſchlecht, |. Burdorf. 

Buchdruckerey, wovon im IVB. p. 1755: Bey 
Gelegenheit des 1740 gefeyerten dritten Jubelfeſtes 
wegen Erfindung dieſer edlen Kunſt, ſind abermahls 
von Erfindung derſelben ſo viele Schriften an das 
Licht getreten, daß fie ein großes Verzeichnis aus⸗ 
machen würden, zumahl wenn wir zugleich die da— 
mahls zum Druck beförderten an folcher Feyer ges 
haltenen Predigten, Einladungsfchriften, Reden, ꝛc. 
ingleichen die ausgegangenen Beichreibungen derer 
an diefen und jenen Orten begangenen Jubelfeyern 
mit anmerken, wollten. 


fonörhig als nügliche Buchdruckerkunſt und 
Schriftgiefferep, mit einer Vorrede unfers beruͤhm⸗ 
ten Heren Prof. Johann Erhard Nappens, 
Zeipyio in 4 Detavbanden, mit Kupfern, Der erfte 
ſowohl als der zweyte Theil, hat 1740, der dritte 
4741, und der vierte 1745 die Preſſe verlaffen. Es 
iſt in dieſer Schrift alles, was die Buchdruckerfunft 
ſelbſten und ihre Erkenntniß, ihre Erfindung und 








Wir berufen ung daher |” 
nur auf die zu eben folcher Zeit im Druck erfchienene |p 


\ Eremplarien abdrucden: Zinkens Manuf. Key. 

| Buchdruckerfarbe, ſ. Firniß. 

| Buchdrucder » Örönungen, f. Ordnungen 
Guchdtucker⸗), im xXXV B. p. 802 u. ff. 

Buchdrucker⸗Schriften, |. Schriftgüffer, im 
XXXVB. p. 1199. 

Buchdrucer- Dortheil, wird dasjenige Geld 
 genennet, welches die Geſellen von den Derfegern bes 
kommen, ingleichen Nahmens-Tage, Eornuten- 
ı Geld, Zntroitus ꝛc. welches fie alsdenn unter fich 
theilen, oder zu gewilfen Zeiten ſich eine Ergoͤtzung 
damit machen. Buchdruckerkunſt Th. 1. 

Buche, eine Sraffchaft in Thüringen, zu beyden 
Seiten der Unſtrut. Gegen Morgen grenget fie mit 
der Burggraffhaft Nürnberg, gegen Mitternacht 
mit der Derrichaft Qverfurt und Alftet, gegen Abend 
mit der Grafſchaft Rabinswalde und Heldrungen, 
gegen Mittag aber mit der Grafſchaft Beichlingen, 
Salkenfteins Thür. Ehren. 

Buche, ein lecken im Gebiete der Reichs⸗Stadt 
Nuͤrnberg, zwey Stunden von diefer Stadt gegen 
Srlangen. Goldſchadts Marktflecken. 

Buche, ein Churlähnifihes Dorf in Meiſſen, un 
meit dem Staͤdtgen Dahlen, zwey Meilen von 
Wurzen. Goldſchadts Markiflecfen. 

Buche, ein Dorf in Thüringen unweit Saalfeld, 
Goldſchadts Marktfiecken. 

Buche, ein Sachſiſches Dorf mit einer Kirche in 
Thüringen, zwey Stunden von Jena gelegen, und 
in diefes Amt gehörig. Goldſchadts Marftflecken. 

Buche, ein Dorfin Thüringen an der Finne, ets 
fihe Stunden von dem Staͤdtgen Wiche. Gold» 
ſchadts Marktflecken. 

Buche, ein Dorf im Fuͤrſtenthum Schwarzburg, 
in Thüringen, ins Amt König gehörig, Treibers 
Schmarzburg. 

Buche, Grafen, Buch. 
Buche (Ale), ſ. Alt⸗Buche, im I Suppl. 8, 


. 1177. 

Bucheck, ein Dorf in Thüringen, unweit dem 
Schloß und Amte Schwarzburg, zwey Meilen von 
Rudelſtadt. Goldſchadts Markıflecken. 

Bucheim, ein Dorf im Stift Wuͤrzburg, in 
Franken. Bey deſſen Kirche iſt ein Capitel über die 
benachbarten Geiſtlichen. Hoͤnns Lex. Topogr, 

Bucheim, ein Dorf im Marggrafthum Anſpach, 
in Franken, im Oberamt Uffenheim, 2 Stunden das 
von 
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von gegen Markbuͤrgel. Darinnen hat die Stadt 
Windsheim 6 Unterthanen. Der hieſige Pfarrer 
ſtehet unter dem Dechanat zu Uffenheim. Dieſer 
Ort war im deutſchen Kriege voͤllig ruiniret. Hoͤnns 
Lex. Topogr. 








Bucheira (der See von) oder Alexandria, ein | 


großer See in Egypten, in Africa, ungefehr 7 Mei, 
fen von der Stadt Alerandria, davon die Beine 
Stadt Bucheira nicht weit entiegen. 

Buchel, ein Dorf in dem Fuͤrſtenthum ABeiffen- 
fels in Thüringen, im Amte Sachfenburg. Geogr. 
Tab. des Churf. Sachfen. 

Buchel oder, wiewohl nicht accurat, Buchellius 
(Arnold), unter welchem legten Namen bereits feiner 
im 1VB. p. 1764 gedacht, war ein Enkel Arnold 
Buchels, weicher legtere feine fchöne Bibliothek der 
öffentlichen Bibliotheck zu Utrecht im Teftament ver 
macht; ſtudirte zu Leyden unter Lipfio und Donello, 
that hierauf eine Reiſe durch Deutfchland, Stalien 
und Frankreich, practieirte nach feiner Zurückkunft 
einige Jahre zu Utrecht, war 1619 auf 2 Jahrelang 
im Namen der Stadt Utrecht Director der Oſtindi⸗ 
ſchen Compagnie; legte fic) aber, nachdem ihm fein 
einziger Sohn im 16 Zahre ftarb, völigauf die ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchaften, und die Hiftorie der mittleren 
Zeiten, und lebte als eine Privatperfon. Er war 
in den Alterthümern, der Hiftorie feines Vaterlan⸗ 
des, der Heraldick, der griechifchen und lateinifchen 
Sprache fehr erfahren, auch dabey ein treflicher Poet, 
und fihrieb auffer denen fehon angeführten Schriften: 
folgendes: 1) Appendicem ad Gerb. Mercatoris At- 
lantem, fo "Todocus Hondius 1630 heraus gege: 
ben; 2) Hiftoriam Ulerajedinam f. 70. @ Beka & 
Guil, Hedam de epifcopis trajectinis cum fuis notis, 
die aber Gisb Kappıus a Waveren erft nach fei- 
nem Tode 1643 ans Licht treten ließ, 3) H. H. ie. 
Henricı Hollandi, Herologiam anglicam ex fua recen 
fione; 4) den Naflovifche Orangieboom ohne Na 
men; 5) Tr. fingularem ſ. diatribam de Durdrechto, 


ſpo noch nicht gedruckt ift, 6) Epiftolam ad P, Scri- 


verium, die in Mellii Epiftolis,; 7) Epiftolas 2 ad 
G. J. Voflium, die in Voßius "Briefen; 8) Epiftolas 
3 ad Beverovicium & unam ad Jo. If. Pontanum, 
welche in Matthaͤi Epifteln ſtehen; ingleichen 9) 
viele Anmerkungen auf den Rand feines Exemplars 
von Boifferds Iconibus, das der legt verftorbene 
Peter Burmann beſeſſen. Burmanns Trajed. 
erndit. Andreaͤ kibl. belgie. Joͤchers Gel. Lex. 

Buchelberg, ein Dorf im Marggrafthum Ans 
fpach, in Franken, im Oberamt Gungenhaufen, eine 
Stunde davon gegen Buchenau. KAönns Lex. 
Topogr. 

Buchelberg, ein Dorf im Marggrafthum Ans 
ſpach, in Franken, im Voigtamt Leutershaufen, eine 


gute Stunde davon gegen Ereilsheim. Hoͤnns Lex. 


Topogr. 

Buchelberg, ein Hohenlohe-Neufteinifches Dorf 
in Sranfen, 2 Stunden von Ohringen gegen Hall. 
Aönns Lex. Topogr. | 

Buchelbrunn, ein Bambergifches Dorf in Fran- 
Een, am Fluſſe Auffeß, 2 Stunden von Holfeld ger 
gen Bamberg. Hoͤnns Lex. Topogr., 

Buchelobe, ein Dorf in dem Fürftenehum 
Schwaͤrzburg, in Thüringen, ins Amt Schwarz 
burg gehörig. Treibers Schwarzburg. 

Buchelsbach, ein Dorf im Margarafthum An 
ſpach, in Franken, im Dofcaftenamt Anfpach, 2 
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——— 
Stunden von der Stadt gegen Windsheim, Zoͤnn⸗ 
Lex. Topogr. 

Buchen, ift ein Kaufmannswort, und bedeute 
eine Handlungs Parchey in die Handlungs Bücer 
ichreiben. 

Buchen, Buchheim, ein Jahrmarkts⸗Flecken in 
der Herrichaft Droiſig, anderthalb Stunden vonki⸗ 
ſenberg, im Dfterlande, woſelbſt jährlich auf&auren, 
ciQTag Jahrmarkt gehalten wird.  Golofhadts 
Marktflecken. 

Buchen, ein Dorf in der Grafſchaft Cakmiln 
bogen oder dem Fuͤrſtenthum Heffen-Nheinfels, im 
Amt Neichenberg. Wetterauiſcher Geographu 

Buchen, ein Dorf in dem fogenannten Vierha⸗ 
rifchen, eine Stunde von Naſtett, dritthalde von 
Naffau und Sagenelnbogen. Es wird von Naß 
au⸗Uſingen, Naffaus Weilburg und Heffen-Darn- 
— gemeinſchaftlich beſeſſen. Wetterauiſcher 

eogr. 

Buchen, ein Dorf im Marggrafthum Baruh, 
in Franken, des Kloſters Moͤnchſteinach, in ter 
Amtshauptmannfchaft Neuſtadt. Hoͤnns Lex, 
Topogr, ' 

Buchenan, ein vitterfchaftliches Ctadtun des 
Buchiſchen Duartiers vom Nittergrt Rhen und 
IBerra, im Stift Würzburg, in Franken, 4&tum 
den von Schlitz, an denen Fuldaifchen Grenzen. Es 
gehöret denen von Buchenau und denen Schenken 
Schweinsberg ; pfandweifeaberiftes Fuldiſch. Die 
nirche allda iſt evangeliſch. Hoͤnns Lex. Topogt. 

Buchenau, ein Dorf im Eiſenachiſchen an der 
— unweit Creutzburg. Goldſchadts Markv 
iecfen. 

Buchenau, eine alte adeliche Familie im kaͤndgen 
Buchenau, unweit der Abtey Fulda, welche ihr 
Stammhaus gleiches Namens, von dem ein Anti 
ckel vorher geher, noch heutiges Tages nebit deren 
Schenken zu Schweinsberg befiget, und deshalb 
dem hochloͤblichen Ritter⸗Ort Rhoͤn und Werra in 
Franken einverleibet iſt. Eckhard von Buchen, 
Amtmann (Amtshauptmann) zu Rolenbutg an it 
Fulde, hatte ums Fahr 1372 nebft feinem Bruder 
Gottſchalken eine Summe Geldes auf beſagles 
Amt dem Landgrafen Herrmann zu Heſen votge⸗ 
ſtrecket; als er ſolche zu ungelegener Zeit ihm au 

kuͤndigte, verfiel er mit Demfelben in eine Fehde 1 
eine langwierige Unruhe verurfachte, wie in Dill; 
Heßiſchen Ehron. davon zu lefen. Friedrich u 
Buchenau, Nitter, verkaufte 1389 die Hefte DE 
Schloffes Volkersdorf an den Randgrafen hermint 
zu Heſſen. Albrecht ift 1418 Abt gu Hüſhed 
und Herrmann von Buchenan 1440 Abt zu dulda 
worden. Zn Horns Lebens» und Helderheſdichte 
Friedrichs des Streitbaren wird in dem Cod. Gplom. 
n.23 Bertold von Buchenau als Zuge 1383, wu 
auch n.52,1388,abermahls als Zeuge angeführt: 
Baubens Adels-fer. Th. t. In Müllers Er! 
Annal. wird gemeldet, daß Bifchof Johann zu Wir 
burg die Burg und Stadt Meiningen jamt nad 
nigen andern Orten 1406 den 24 Jul, Eberharden 
von Buchenau, Rittern, und Conforten wiedettur 
lich überlaffen habe. Uibrigeng findet man in Vie⸗ 
dermanns Rhoͤn und Werra einige Geſclehletu⸗ 
feln von diefem Geſchlechte, welche fich mir Wagen⸗ 
den von und zu Buchenau, der 1340 gelebet, an 
gen. Wir wollen aus folchen nur das naunle het ⸗ 
fegen: Wolfgang Herbold von und ju —* 


Fo Buchenbach — | Bucher E 866 


Churpfaͤlziſcher Obrifter, zeugete mit Annen Cathas]| Buchenblaͤtter, ſ. Buchbaumblätter. _ 
rinen Wolffin von Guttenberg 1) Friedrich Wib| Buchendorf, ein wüftes Dorf in Meiffert, im 
helmen, von dem fogleich, und 2) Annen Zlifaber | Amte Torgau. Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 
tben, eine Gemahlin Wolf Daniels von Bein» | Buchenhnl, oder Suchenfkall, ein Dorf im 
burg zu Lengsfeld, Churmaynziſch⸗ wie auch Fuͤrſtl. I Stift Aichftädt, in Franken, tmter dein Amte Plein⸗ 
Fuldaiſch⸗ und Kemptenifchen Geheimen Natysund | feld gelegen. Honns Lex. Topogr. . 
Vredoms in Fulda, Pur gedächter Sriedrih | Buchenhayn, Buchenhagen, ein Feines Dorf 
Wilhelm von und zu Buchenau, Ehurpfäßifiher | auf dem Weſterwalde, im Fuͤrſtenthum Naſſau⸗ 
Dbriftwachtmeifter bey der Cavalletie, ftarb 1716, | Siegen, iin Oberamt Niedernetphe. Wetteraui⸗ 
nachdem ee in der Ehe mit Sabinen Dorotheen ſcher Geographus. 
Freyin Nieterin von Kornburg, mit der er ſich 1599 | Buchenbühl, ein Dorf im Stift Aichſtädt, in 
den 24 September vermaͤhlet, und die 1747 den ı | Franken, 2 Stunden von Aichſtaͤdt. Hönns Lex; 
Sul. geftorben, folgende Kinder erzielet: x) Friedrich Topoge. anne 
Tarln von und gu Buchenau, Fuͤrſtl. Würgburgifehen | Buchenlob, ein Dorf in Thüringen, unweit Il⸗ 
Kammerherin; 2) Anne Juliane Earolinen von | menau, Goldſchadts Marktflecken. 
Buchenau, gebohren 1705 den 6 Zul. und vermaͤhlt Buchenrain, ein Hohenlohs IWeickersheimifches 
1733 den 2 un. mit Johann Albrecht Andreas | Dorf in Franken, 2 Stunden ‚von Rotingen gegen 
Adamen, Frephertn Dieter von Kornburg, Hetrnzu | Uffenheim. Hoͤnns Lex. Töpogr. 
Kornburg und Kalbenfteinberg, Kanferl, voirklihen]| Buchenrod, ein Dorf im Bißthum Fulda, im 
Rathe und dermahligen Hauptmanne der unmittels | Amt Neuhof, drey Eleine Stunden davon, vier von 
bar Reichsfreyen Nitterfchaft Landes zu Franken | Schlüchtern. Wetterauiſcher Bedgraphbus, 
föblihen Orts an der Altmühlz und 3) Mlarie| Bucher, ein Schleſiſches Befchlecht, deſſen Waps 
Magdalenen von Budyenau, gebohren 1710 den | pen im Spener und Wappenbuche ?. 1 zu finden. 
2 Februar, vermahlt 1740 den 29 Geptember mit | Selbiges it getheilet, darinnen eine Buche, oben gol⸗ 
Johann Wilhelm Gottfrieden, Sreyherrn von &es | den Im ſchwarzen Felde, unten ſchwarz im goldenen 
geendorf, Deren zu DbernsZenn, Urphetshofen und Felde, mit herausftechenden Wurzeln, Auf den ger 
Ermelshofen, Kayferl, wirklichen Geheimden Nathe, | Erönten Helme fteht zwiſchen ſchwarzen Fluͤgeln die 
Königl, Preußiſchen und Ehurbrandenburgifchen | goldne Bude. Die Helmderten find gelb und 
Amtshauptmanne zu Gramziv umd Loͤckenitz, Chur⸗ſchwarz. Sinapii Schleſ. Euriof. Th. R 
haheriſchen General⸗ Feldmarſchall⸗ Lieutenanten und | Bucher (Eafpar), |. Bucherius, im IV B- 
driften über ein Negiment zu Fuß, dann Älteften | p. 1803; Br 
Nitterrathe und Truhenmeiftern des loͤblichen Can⸗· Bucher (Chriftoph Friedrich), Paſtor in Nens 
tons an der Altmühlz und geftorben 1744 den 12 | gersdorf, ward zu Zabeltis in Meiſſen din 2 Dec, 





Auguſt im Kindbette. Ihr Gemahl iſt ihe 1947 1 1651 gebohren, mofelbft fein Vater M. Aiserin® 


den 1 Aug. im Tode nachgefölgern Birdermantl.c, | Bucher Pfarrer; Die Mutter aber Anne, Xegidiiz 
Buchenbach, einBambergifhes Dorf inFranEen, | Trensfchens, en zu Sroffenyayn, Toch⸗ 
2 Stunden don Hexzogaurach gegen Baiersdorf | ter war Er fiudirte auf der Fuͤrſten⸗Schule zu’ 
Hoͤnns Lex. Topogr. Meiſſen und hernach zu Leipzig, wurde 1676 Dia⸗ 
Buchenbach, ein Dorf im Stift Wuͤrzburg, in | conus zu Srauenhayn, und das folgende Jahr Pa 
ranken. Daſiger Pfarrer gehoret in das Eapituf | ftor daſelbſt, 1686 Paſtor du Koͤnigshayn bey Gor⸗ 
Schluſſelfeld. Hoͤnns Lex, Toyogr. (i6, Und 5692 zu Rengersdorf, tatb den 27 Märp 
Buchenbach, ein Dotf im Marggrafthum Bas | 1716. Don ſeinen Schriften ift bekannt: 1) Or- 
reuth, in Franken, eine halbe Stunde von dem Ober | bis Emblemätibus illuininarus;_ 2) Eine Sammlung 
amte Pegnitz; gelangte 1462 von Borziwoy von | lateinifcher Gedichte, in g. In Manufeript aber 
Schwynarz durch Kauf an Burggraf Johannen zu | hat er hinterlaffen: a) Orbem Emblematihus illumi: 
Nürnberg. Hoͤnns Lex, Topogf. narum; wotinnen er bey jedivedem Emblemate eine; 
Buchenbach, ein Dorf im Vrarggrafthum Ars | auch etliche erbauliche Anwendungen gemacht, und 
ſpach, in Frant en, an der Nednig, zroifehen Schwa⸗ | gerviefen, wie man folche in Predigten, Parentatior 
bach und Koch, darinnen die Unterthanen Marggraͤf⸗ nen, Trau > und Tauf ⸗Reden gebrauchen koͤnne. 
Ih, Aichſtaͤdtiſch und Nuͤrnbergiſch; hat jetzo feine b) Ein ſchoͤnes Werk über den Hotas, welchen Poe⸗ 
eigene Pfatr, in das Dechanat Schwabach gehörig. | ten er durchgehends ins Genus Elegiacum ſehr deut⸗ 
oͤnns Lex, Topogr. lich uͤberſetzet, und uͤberall gelehrte und feine Anmer⸗ 
Buchenberg, ein Dorf im Bißthum Fulda, fm | Eungen beygefuͤget hat, u. a. m. Ciopi Goerlicenfes: 
Amt. Neuhof, dritthalbe Stunde von Neuͤhof. Bucher (Samuel Friedrich), der Weltweisheit 
etterauiſcher Geographus. Magiſter, und der philoſophiſchen Facultät zu Wit⸗ 
Buchenberg, einfDorf in der Herrſchaft Itter, tenberg Beyſitzer, wofelbft er auch ftudirer, und zu 
in Ober⸗Heſſen, unmveit dem Berg Schloß Strer. | Lehrerngehabt Wernsdotfen, Ehladenen, Schroeern, 
Goldſchadts Marktflecken. Klauſingen, Janen, Vatern, Heuchetn, Brendeln, zc: 
Buchenberg, ein Freyhertliches Geſchlecht im Im Jahr 1723 ward er daſelbſt auſſerordentlicher 
Oeſterreichiſchen Kreiſe · Marquard Paris, Sreps | Profeſſor der Alterthümer; gegenwärtig aber, und. 
here von Buchenberg, zu Allersdorf ꝛc. war 17%0 | vermuthlich feit 1739, ift er Conrector an den Gym⸗ 
Roͤmiſch⸗Kayferlichet, sole auch Königl. Ungartfcer | naſio zu Zittau. Seite Schriften find: 1) Di. 
und Boͤhmiſcher, ingleichen Erzherzogl. Defterreis | de varlis Corporibus petrefactis, Wittenb. 1715 5 2) 
chiſcher Directorial⸗ Auch Burgundifchet Gefandter, | De velatdo Hebræorum gyneczo, ebend. 1715. 3) De 
bey dem Reichs KammersGerichte; vertritt zugleich | conelufo Hebr&orum gyneczo; ebend. 1716, 4) De 
omeny und Fuͤrſtenberg. RNcue Staats» ynd | occulta Hebtzorum Sponfa, ebend. 1716. 5) Anti- 
Pef-Öcogt, Lünigs Jitular⸗Buch 1750, quitates de velatis Hebræorut % Grasorum foemi- 
Riverfal- Lexiei I SupplementenBand, SH a2 5 ni 
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Due Buhl 1 
nis, Pirna 171? inız. ©. Unſch. Mache. 1717. | Zittav, ebend. 1750. 41) Von der fhönften Braut 


6) Trad. de conclüfs Hebreorum foeminis, ebend. Fim Himmel, cbend. 1750, 42) Vom güldenen Ro⸗ 
1717. in 12. ©. Unſch. Nachr. 1717. 7) Gram- | fenfpan, Pf. XLV. ebend, 1750: 43) Memotia 3, 
matica Hebrea, Wittenb. 1722 ing: S. Unfih. | Yaler. Braunit, Collega VI; chend. 1751. 44) Ptog. 
Nachr. 1723. 8) Progr. de fapientum honoribus, | erbauliche Gedanken uber die Sonne, ebend, 1751, 
ac rowreen Aryurriy, von dein Königlichen Convi- | 45) Progr. de zagadeyuarapm , ebendaf ırs1, 
&orio zu Alerandrig in Egypten, Wittenb. 17235 iſt 46) Progr. de ftrurhiocamelis, ebend. 1751, 47) 
die Einladungsfehrift zum Antritt feine? aufferordents | Progr. de marıyyereos, ebend. 1751. 48) Progn 
lichen Profeßion der Alterthümer. 9) Antiquitates |von Gottes Wegen, dle hoher find, denn der Mars 
feledz in univerfam feripturam; Voĩ. I. Wittenb. | fchen Wege, ebend. ı751. 49) Progr. von der Pal⸗ 
1723 in 12. ro) Philofophia prima, five Metaphy- | menftadt der Auserwaͤhlten, edend 175 1. so) Prog, 
fica dogmatica, difciplinis maxime theologiz adpli- | de tubis optieis Krelefcopiis, ebend. 1751. 51) Prozm, 
cata, ebend. 1723 ing. 11) Hiftoria Metaphyfice | de veftimentis ex papyro, ebends 1751. 52) Prog 
ex MSto Jo. Hermanmi ab Elwich, maximam pär- |deftudio facrarum litterarum, ebend. 17751. 53)Progn 
tem eruta, ebend. 1723 in 8. 12) Antiquitates Paf- de ftudio fanditatis, ebend. 1751. 54) Progt. del 
fionales, T. I, ebend. 172$ und T. II. S. Unſch. |gibus matrimonialibug, jisque divinis, ebenda, 1752, 
VNachr. 1725. 13) Thefaurus Orientis, Frankfurt | 55) Progr. de acaris,. ebend. 1752. 56) Progr. de 
rs in 4, iſt eine harmonifche Grammatick der her | fäpientia Dei in vermiculis admiranda, ebend, ı752, 
braifhen , haldaifchen, ſyriſchen, famaritanifchen, ; 57) Progr. Comparatiomorborum& tempeftatum, dh, 
arabifchen und perſiſchen Sprachen. S. Unſch. | 1752. 58) Progr. de probabiliftis,ed, 1752. 59)Brogn 
achr. 1726. 14) Antiquitares Biblic® ex Novo | das hilnmlische Erbtheil, ebend. 1752. 60) Frog, 
Teftımento ieletz, ‚confuetudines, ritus, formulas | von fleifigen und melfen ÜBeibern, ebend. 1751, 
veterum examinantes, cum indieibus, JBittenb. 1729 | Bucher (Urban Gottfried), ein‘ Dortor, hat ins 
ing. E. Leipz. Gel. Zeit. der Beytr. IB. 15) | Mufter eines nůtzlich Gelehrten in der Perfon Doger 
Progr. von den Hochjeitgedichten der Hebiaer und | Johann Jogchim Bechers nach feinen philologikhen, 
Griechen, Zittau 1739. ©. Ober⸗-Cauſitz. Beytr. | mathematiichen, phuficalifchen, politiſchen undmota⸗ 
zur Belabrbeit, 13. 16) Progr. von dem Hor liſchen Schriften beuetheitet, und nebft ſeinem Lebens 
ianna, ebend. 1739. ©: ebend.‘B.I. 17) De |lauf vorgeftellet, Nuͤrnberg und Altdorf 1722 in 8, 
ormula pr&cipiendi (cholaftica Progr. I, &II, ebend, |mit Kupfern. 
1739. ©, ebend. B.1. 18) Progr. de caufis Con-| Bucherthal, ein Flecken und Amt in der Graf 
ftantini Palzologi a Tureis devidh, ebend. 1739. ©. ſchaft Hanau, nnweit Frankfurt am Mann, dazu 
ebend. B. l. 19) Begräbnisfehrift von der gewiſſen | auch die fo genannte Altſtadt gehöret. Huͤbners Zeit 
ae der Slaubigen, 2 Tim. I, 2, ebend. 1739: Lexicon. 

„ebend. B. 1. 20) Desgleichen vom Urfprunge] Buches, f. Buͤches. 
des Liedes: Wer weiß wie nahe mir mein Ende | Buches, eine ehemalige Kehefreye alte adeliche 
Ebend. 1739. ©. ebend. B.1. 2:) Programma | Familie in den Rheinlanden, von welchet im VD. 
von der obrigkeitlichen Wuͤrde bey denen Alten, |p. 1765. Ihre Stammreihe foͤngt Humbracht mit 
ebend. 1739. Siehe ebend. B. l. 22) De vario | Reimbolden von Pinguia, Ritlern, an, der ein 
tubarum atque tibiärum apud vereres ufü, ebend. Großvater geweſen Conrads von Buches, Kitts 
1740. ©. ebend. B. 11. 23) Leichenprogramma | 1296, von deffen 4 Soͤhnen Hartmann — 
von dem Lebenslichte der Alten, ebend. 1740. S. |von Berſtabt genennet. Johann Buches bon 
ebend. B. II. 24) Don der zur Rechten des Braͤu⸗ Berſtadt war 1517 und ı545 bekannt, und hatte 
tigams in eitel Golde ftehenden Braut bey denen | Barbarn var Schoͤnborn jur Gemahlin. Von ie 
Ebraͤern, ebend. 1740. ©. ebend. B. 11. 25) Von {nes feines Bruders Ruprechts Nahfenmen, ven 
denen Foftbaren Kleidern unterſchiedener Voͤlker, eb. |denen unterfchiedene Domherren zu Maynz und an 
1740. ©. ebend. B. II. 26) Von allerhand raren [dern tiftern worden , haben ſich einige Buches 
Perlen, ebend. 1740. ©. ebend. BI 27) An⸗ von Lintheim und Berſtett; andere Buches von 
merkung üder D. Martin Geiers vaͤterliche Lehre und | Staden; noch andere Buches von Waflerlos, 
letzten Willen an feinen Cohn, ebend. 1740. Siehe | u. f. w. benamet, auch fich im Wappen etwa gen 
ebend. B. II. 28) Leichenprogramma von der Erde, | dert. Philipp Buches von Staden geugte mit DV 
ebend. 1740. ©. ebend. B. Il. 29) Prozr. des Apo⸗ rotheen von Ehrenberg Annen, eine Gemahlin Cor 
ſtels Pauli Bürgerfehaft und Stadt im Hlmmel, rads von Roſenbach, der 1558 geſtorben. Chri— 
ebend. 1744. 30) Derer Heiligen Buͤrgerſchaft im ſtoph Buches von Staden wand durch die von 
Himmel, ebend. 1744. 31) Das Leben Maris Oberſtein ein Vater Mariens, die Helnrih ren Ro⸗ 
und Eva, ebend, 1744. 32) Die von dem Könige | tenbach des vorfgen Bruder, geheyrathet. heintich 


MNebucadnezar zu Babel angelegte Ritteracademie, Buches von Waſſerlos leble i5qz im dr Che mi 


ebend. 1743. in Fol. Siehe Aa Schalaf. VI B. Eliſabethen von Schoͤnborn. Es ift das gone Go 
33) De suvarras yuaızı, ebend. 1743. 34)Schilo, ſchlecht mit Ausgang des 16 Jahrhunderts in Wer 
d. 1. det einige und wahre Sriedefürft, ebend. 1746. ner Philippen Buches von nn abgeſtothen. 
35) Der Hingang der Glaͤubigen in das himmiiſche Humbracht vorm Rhein⸗Adel. Gauhens AIdel⸗la. 
pie ebend. 1746. 36) De fingularibus anni, | Biedermanns Grafen⸗Haͤuſer. Ebend. Baunach 
ebend. 1748. 37) Von denen Taubenfluͤgeln, Pf. Buchet (Heinrich du), f. Boucher, im IV B 
XLVIN, 13, 14, ftehet in Biedermanns Nov. Adis |p. 858. 
Scholaft, 13. 38) Dom feidenen Gewand aus Buchfartb, Puffer, ein Saͤchſſches Def 
Svpinneweben; ftehet in Biedermanns Nov, Adis | mit einer Kirche in Thüringen, am Heinen Jute 
Scholalt. IB. 39) Progr. de ftulcitia Atheifmi, Zitt. Muͤnchebach, zwey Stunden von Weimar ud P 
1750. 49) Vin Gorfr Muleri, Coliegs Gymnaf, weit von Jena, Goldſchadts Martin — 
ll) 
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Buhbols " 879 


Buchfurt, ein Dorf im Marggrafthum Bar | walten, jederzeit auf Begehren Rede und Antwort 


reuth in Franken. Hoͤnns Lex. Topogr. 
Bud) Bortes, f. Buch des Lebens. 


geben koͤnnen. Diefe ganze Kunft nad) allen Um⸗ 
jtanden finder man erflaret in Ludovici Akad. der 


Buchhändler, von denen im IVB. p. 1766. | Kaufl. wo auch von dem Buchhalter deutlicher, als 
Wie diefelben beftrafet werden follen, wenn fie | im IV B. p. 1767 gefchehen, iſt geredet worden. 


Schmählchriften oder unsulaßige Buͤcher verlegen 


Buchhammer (Jobſt), der Arzneykunft Dos 


oder verkaufen, davon fiehe Das Rayſerl. Patent | ctor und Pfänner zu Halle, lebte N Von feiner 
hl 


vomJahr 1715 den u8 Jul. Die Buchhandlung ger Nachkommenſchaft findet man ein 
ch | in des Herrn von Dreyhaupt Saalkreiſe Th. IL. 


* auf unterſchiedliche Art, indem 1) einige fi 
loß mit ihren Derlagsbüchern, Die fie drucken laffen, 
vergnügen, und felbige gegen baares Geld verkaufen, 


echtsregifter 


Buchbeim, Flecken, ſ. Buchen. 
Buchheim, ein Dorf in Meiffen, im Amte 


welches eine contante Buchbandlung ift; 2) ans] Eoldis. Geogr. Tab. des Chinf. Sachfen, 


dere aber changiren, das heißt, fie feßen ihren Ders 


Buchbeperode, ein Dorf in Sranfen, bey der 


lag gegen andere Bücher um oder verftechen ihn, und | ‘Poftftation Glejſſen, zwey Meilen von Coburg. 
ſchaffen fich ein fo genanntes Sortiment, Damit fie| Goldſchadts Marktflecken. 


beym Nachfragen mit allerhand Büchern aus allen 


Buchbols, ein Holz in Meiffen im Stifte Wur⸗ 


Orten verfehen ſeyn mögen, und die Liebhaber damit| jer. Geogr. Tab. des Churf. Sachfen. 


. bedienen Fonnen. Gleichwie 3) noch andre fich bey⸗ 


Buchholz, eigentlicher St. Carbarinenberg 


der Vortheile bedienen, und nur einige ihrer Verlags⸗ in Buchbols, ein fchriftfaßiges Bergftadtgen indem 


bücher nicht anders als gegen Geld verhandeln, ans 


deißniſchen Obererzgebirge, wovon im IV B. p. 


dere aber auch gegen anderes Buͤchergut verſtechen. 1767. Allgem. Hiſtor Lex in der Fortſ. 


Hiervon, und infonderheit, wie ein Buchhaͤndler beym 


Buchbols, ein Drt in dem Lande Sternberg in 


Verlag eines Buches zu verfahren; ingleichen was der Mark, denen von Winningen gehörig. Abels 
er bei) feinem bereits vorhandenen Verlags-und Sor⸗ Preuß. Geogr. 


timenebüchern zu thun und zu laſſen, u. ſ. w. davon 
findet man hinlaͤngliche Nachricht in Ludovici Akad. | 
der Kaufl. R 
Buchhändler-Bammer,Rönigliche oderQ@Qpns| 
dicaliihe Rammer der Buchbändler zu Paris, 
Franz. Chambre Royale, oder Chambre Syndicate des | 
Marchands Libraires de Päris, iſt eine zu Daltung 
der Zufammenkünfte und zur Berathfihlagung uber 
die Angelegenheiten, der Buchhandfer- Innung zu Pas 
ris errichtete Kammer. Auch dienet Diefelbe zur Nie⸗ 
derlage aller Bücher, die zu Paris anlommen, bie 
die Ballen und Packete eröffnet, und von dem Buch⸗ 
haͤndler⸗ Syndico und deffen Zugeordneten bejichtiz 
8 worden. Ferner muͤſſen auch die auswaͤrtigen 


Buchholʒ ein Ort in Hinter⸗Pommern, in der 
Herrſchaft Buͤtow, denen von Wuſſow gehoͤrig. 
Abels Preuß. Geogr. 

Buchholz, ein Ort in Pommern, im Labeſiſchen 
— denen von Bork gehoͤrig. Abels Preuß. 
eogr. 

Buchholz, ein Ort in dem Herzogthum Bremen, 
im Kirchſpiele Wilſtedt. Martiniere Geogr. Crit. 
Lex, in Suppl. 

Buchholz, ein Dorf im Brandenburgiſchen 
Preußen, in der Provinz Natangen, im Hauptamte 
Bartenſtein, denen von K' „en gehoͤrig. Abels 
fortgefegte Preuß. Geogr. 

Buchholz, ein Dorf mit eines Pfarrkirche in 


Buchhaͤndler die Bücher, fo fie nach Paris bringen, | der Tangermundifchen Snfpection. Abels fortgef. 
in eben diefer Kammer, nachdem fie daſelbſt befichtiger| Preuß. Geogr. 


worden, verfaufen oder verftechen. Ein mehrers von 
der Einrichtung und Beſchaffenheit der Kammer kann 
man in Savary Dict. univ. de Comm. nach der 
neueſten Genfer Edition von 1750 in fol. T. I. p. 808 
uf. bey dem Worte Chambre Royale, und T.II, p. 
1043 u. ff. bey dem Worte Zibrairie nachſehen. 
Buchhaͤuſer (Johann Friede. von), Koͤniglich—⸗ 
olniſcher und Churſaͤchſiſcher Premier⸗Lieutenant 
ey den Prinz Carlſchen Chevaux Legers, ſeit dem 
19 Nov. 1747. Aus ſchriftl. Nachr. 
Buchhagen, ein Dorf, zum Fuͤrſtl. Braun⸗ 
ee Cha Amte Wickenſen gehorig. 
us ſchriftl. Nachr. 
Buchhalten, Franz. Tenir Livres, iſt eine nad) 
der Kunſt wohl erfundene kurze, dabey aber auch 
deutliche Beſchreibung alles deſſen, was in einer 


Handlung vorkommen und geſchehen kann, die in]: 


finnreiche Difpofitionen und Grundregeln ab⸗ und 
eingetheifet ft. Diejenigen, welche das Buchhalten 


nicht allein auf die Kaufleute, fondern auf alle Rech⸗ 


Buchholz , ein Ehurfächlifhes Dorf, etliche 
Stunden von der Stadt Dresden, in diejes Amt ge⸗ 
hirig. Goldſchadts Marktflecken. 

Buchholz, ein Dorf mit einer Filialkirche in 
Churſachſen, im Amte Belzig. Geogr. Tab. des 
Churf. Sachſen 

Buchholz, ein Dorf mit einer Filialkirche in 
Thüringen, im Amte Freyburg, Geogr. Tab, des 
Churf. Sachſen. 

Buchholz, ein Dorf in der Nieder⸗Lauſitz, in 
der Herrichaft Cotbus, denen von Berge gehörig. 
Abels Preuß. Geogt. J 

Buchholz, ein Dorf mit adellchen Unterthanen 
in der Mieder⸗Lauſitz, in der Herrſchaft Forſta. 
Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 

Buchholz, Dorf, f. Buchhorſt. 

Buchholz, ein Borwerk in der Ucker⸗Mark, der 
— Prenzlau gehörig. Abels fortgeſ. Preuß, 

eogr. 


Buchholz, oder Bucholz, Geſchlecht, von wel⸗ 


hungsführer überhaupt erſtrecken, beſchreiben das | chem im IV B. p. 1767. daſelbſt iſt geſaget worden, 
Buchhalten durch eine Kunft, vermittelft welcher die | daß felbiges nunmehr freyherrlich ſey; es iſt aber ſol⸗ 
Kaufleute, oder wer font mit Nechnungsverwaltungen | ches nur von einem Ziveige zu veritehen, Inden die 
umgeht, alle ihre Einnahınen und Yusgaben, es fey| Linie in Srörmede und Henneckerode noch heut zu 
an Geld oder Waaren, In guter Ordnung halten, | Tage den Adelftand fortſetzet, zu weicher 1739 ges 
und zwar dergeftalt, daß ſie entweder ſich telbft, wenn | hörten ; Johann Sriedrich Anton von Buchboß, 
6 ihr eigen ift, oder demjenigen, für den ſie es versl Domherr und Kammerpsafldent zu Dildesheim; 
“ Univerfal-Lexici IV Supplementen Band, Jii 2 2) Com 


871 Buchholz 


2) Conrad Bortfried Gaudentius von Buchholz, 
Domberr zu Paderborn und Hildesheim; 3) En: 
gelbard Ignatz Arnold von Buchhols, Dom⸗ 
herr zu Daderbornund Domicellarius zu Hildesheim; 
und 4) Caſpar Arnold Joſeph, Domicellarius zu 
Hildesheim. Allgem. Ziftor. Lex. in der Tortf. 


Gauhens Adels⸗Lex. I Th. im Anhange In Bier | 


dermauns Rhoͤn und Werra findet man eine Ge⸗ 
ſchlechtstafel von denen von Buchholz, und eine von 
denen Freyherren von Buchholz. Auf erſterer wer⸗ 
den unter andern angefuͤhret: 1) Seinrich von Buch- 
holz, welcher 1317 zum Biſchof und Fürften des 
HR. Reichs in Luͤbeck erwaͤhlet und beftatiget wor 


"den, und 1341 geftorben, und 2) Heinrich von 


Buchhotz, welcher eben diefe Wuͤrde von 1529 bis 
1535 genoffen ‚da er geftorben. Im Fahre 1748 befan- 
den fic) in Königl. Pohln. und Ehurfächfifch. Kriegs: 
Dienften: 1) Adrian Anton von Buchholz, als Ea⸗ 
pitain bey dem Graf Bruͤhliſchen Infanterieregimente 
feit dem ı Mar 1747; und 2) Carl Chriſtoph von 
Buchholz, als Rittmeifter bey dem Leibregiment Cuͤra⸗ 
Biers, feit dem 8 Janner 1740. Aus feheiftl,FFachr. 

Buchholz, Perfonen, ſ. Bucholz. 

Buchholz (Johann George), Prediger bey der 
Soangelifchen Slovackiſchen Gemeinde, und Rector 
Der Schule zu Kayßmark in DbersUlngarn. Van 
finder von ihm folgende Abhandlungen in den Pre 
lauiſchen Zammlungen: ı) Ion Witterungs- 
Seuchen: und Wahsthungz zugleich einigen Indi- 
vidual-Obfervationibus ad Ann, 1722, im 23 Verſu⸗ 
che. 2) Don Perlenförmigen Kügelgen, fo in einer 
Ochſen⸗Blaſe gefunden worden, im 25 Verf. 3) 
Yon einem den 29 Janner 1724 in der Zipfer- Ge⸗ 
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Buch des Achens 872 


Buchholz (Wenzel Eaver Neumann von) ſehe 
Neumann von Pucholz. 

Buchhorſt, ein ſo genannter Horſt in dem ⸗Her⸗ 
zogthum Magdeburg, im Amte Oebsfeld, im Drom⸗ 
ling. Es iſt ſehr groß und ſtreicht daran die Ohtt 
vorbey. Walthers dingul. Magdeb. 

Buchhorſt, ein Dorf in dem Herzogthum Bir 
men, in dem Diftriet Borde. Martiniere Gear, 
Exit. ger. in Suppl. 

Buchhorſt, Buchholz ein Dorf indem Chur 
Mannzıfhen Amte Lohnſtein, anderthalbe Stun 
von Naſſau, zwey geoffe von Braubach. Werts 
rauifcher Geographus. 

Buchiara, eine See in Egypten, auf der Seite 
von Alerandrien, und nachdem mittellaͤndiſchen Meere 
zu, in der Provinz Errif, nach dem Baudrand, 
weichen Matp und Corneille gefolger find. Baus 
drand aber hat es aus den Eharten der Sanſon 
genommen, die von Alexandrien gegen Mittag cine 
See gefeßet haben, die diefer Stadt gegen Morgen 
iſt. Ein mehreres fiche in Martiniere Did, _ 

Buchium, eine Feſtung in dem morgenlandifhen 
Weiche, auf den Graͤnzen von Lajica, mie Agathias 
meldet. Vulcanius lieſet indem Griechiſchenbay 
Awy, Buchloon. Martiniere. 

Buchklingen, ein Dorf im Marggrafthum Bar 
reuth, in Franken, bey Markerlebach. Hoͤnns lex. 
Topogr. Bon denen ehemaligen und ietzigen Beſttem 
und Boͤgten ſiche Wibels Wilhermsdorfp. 1521.. 

Buchladen, Lat. Ofieina kbraria, heiſſet eins 
Buchhaͤndlers Gewoͤlbe, oder ein Kramladen, dar 
innen allerhand Echriften und Bücher, meiftens nur 
rohe und ungebundene, zu feilem Kaufe ausgeleget 
werden. Ludovici Akad. der Kauf. Ciche auch 
Buchbändler. “ REN 

Buch Des Lebens. Senn die heilige Scheſſt 
Sort ein Buch des Lebens zufehreibet , Io ſcheinet 
damit auf den Gebrauch der Drientalifchen Künige, 
und fonderlich — alluditt gu werden, void? 
gewiſſe Gedenkbuͤcher hielten, darein fie deren No⸗ 
men ſchrieben, die ſich wohl verdient gemacht hatten, 
und denen fie bey vorfallender Gelegenheit eine be⸗ 
fondere Gnade erzeigen wollten; wie man aus dem 
Buch Eſther Cap. VI. 173 fichet. Durchdas Buch 
Gottes wird nun nichts anders verftanden, al die 
geroiffefte Vorherwiſſenheit und Almacht Satted, 
durch die Einſchreibung aber und Ausloſchungaus 
dieſem Buche wird der Rathſchluß Gortes anıv 
jeiget,, da er von Ewigkeit her beic)loffen, einem Men 
fchen dag Leben zu fehenken, oder ihm auch daſſlhe 
wieder zu nehmen. “Da nun das Leben der Perl 
dreyerley ift, das natürliche, geiftliche und enge st 
ben, fo wird auch Gott in der Schrift ein drofadhd 
Buch des Lebens zugefihrieben, als: 1) 22 
desnatürlichen Lebens, darinnen ſtehenale Mens 
ſchen, die gebohren werden follen, da Cat namli 
vorher ſiehet und fchlieffet , daß und wenn er einem 
den Menfchen das natürliche Leben geben, und wie 
lange er daffelbe erhalten twolle. Davon es beit?! 
CKXXIX, 16. Es waren alle Tage aufdein Bude 
fehrieben 2c. davon auch einigeden Ort 2 Mofe RX 

2, 33 erklären, da es heißt; Tilge mic) aus Deinem 

uche, dag du gefchrieben haft. Da verfteheternift 
das Verzeichnis der Gläubigen, fondern das Be 
des natürlichen Lebens, und ift feine Meynung IV 
fe: Ich will viel lieber mit den Iſcaelilen Reis 9 
des Wuͤſten, als daß ich nach ihrer Dee, 
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übrig bfeiben und zu einem groffen Wolke gemacht 
werden foll, wig ihm Gott verheißen hatte, Wiewohl 
andere durch das Buch des Lebens dag Verzeichnis 
derjenigen Iſraeliten verſtehen, welchen das Land Ca⸗ 
naan beftiimmet war. Und von diefem Buche verſte⸗ 
ben einige auch den Drt Pf. LXIX, 29, da es heißt: 
Tilge fie aus dem Buche der £ebendigen, daß fiemit 
den Gerechten nicht angefchrieben werden. 2) Wird 
auch Gott zugefthrieben Das Buch des geifklichen 
Lebens, das ift die Vorherfehung und Rathſchluß 
Gottes, der Menfchen geiftliches Leben anguzunden und 
zu erhalten, In dieſem ‘Buche ſtehen jallein diejeniz 
gen, von welchen Gott vorher gefehen hat, Daß fie 
zum Glauben kommen werden, aber NB. ohne Abficht 
auf die Beharrlichkeit bis ang Ende, folglic) ftehen 
auch Zeitgläubige Datinne, die nur eine Zeitlang 
glauben, nachgehends aber ganzlich und zuletzt tier 
der abfallen. Daher findet bey diefem Buche auch 
ein Auslöfchen ftatt, Offenb. DI, 5: Ich werde feis 
nen Namen nicht austilgen aus dem Buche des Ler 
bens. Diefes Ausloſchen gefchichet theils in der Ewige 
keit, da Sort befchloffen, einem Menfihen, der von 
ihm wieder abweichen wird, feine verftoffene Gnade 
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Buchlowizker von Domanißliz, ein uraltes ade⸗ 
liches Geſchlecht, ſo ſich vor langen Zeiten in Maͤh⸗ 
ren befunden. Das Wappen iſt ein gujdener Strich 
im blauen Felde, und über dem offenen Helme aus 
der Krone ein Hirſch⸗ Geweyh. Im Fahre 1403 
wird in einem alten Briefe des KTicoles Buchlo⸗ 
wizky von Domanißliz gedacht, und zwar mir ars 
ſem Ruhme, wegen ruhmlichen Berhaltens bey Wi⸗ 
ſchehrad; 1424 wird in einem ‘Briefe Koͤnig Sigis⸗ 
munds in Ungarn des Nicolai gedacht, dem gu 
dachte Majeſtaͤt, feiner Gemahlin Margarethe und ſei⸗ 
nen Nachkommen das Gut Buͤche, vor ſeine ruͤhm⸗ 
liche Dienſte geſchenket; 1480 wird in einem Brie⸗ 
fe Herzog Hanſens zu Dppeln ; Ölogau und Rati⸗ 
bor, Johanns Buchiewigty gedacht, in welchen 
der. Herzog ſolchem den Dienft auf 350 Hepducken 
verſpricht. Pfeiffers alter Adel in Mähren, Neuc 
Staats und Reif Beogr. 1 DB. 

Buchner, ein adeliches Geſchlecht, aus welchen 
fi) in Konigl. Polniſchen und Chur ⸗Saͤchſiſchen 
Dienften befinden: 1) Auguſt Benjamin yon Buche 
ner, Generalmajor von der Cavallerie und Com⸗ 


mendant der Feſtung Sonnenftein, erfteres ifterfeit 


zu entziehen, und ihn aus der Zahl feiner Kinder aus | 1745 den ı5 Jun. und legteres feit 1749 den 2 Dec, 


zuſchlieſſen; theils in der Zeit, welches gefchichet, 
wenn ſolcher gevechte Natbichluß Gottes wuͤrklich 
vollſtrecket wird. Don dieſem Buche des Lebens ſte⸗ 
het Eſ. IV, 3. Pſ. LXIX, 29. 3) Das Buch des 
ewigen Lebens, das HEnundas eigentliche Verzeich⸗ 
nis der Auserwaͤhlten, darinnen allein Diejenigen ſte⸗ 
ben, von welchen Goͤtt vorher gefeben, daß fie bis 
ans Ende im Slaubeh beharren würden, daher er 
auch Die Geeligfeit ihnen zu geben befchloffen hat. 
Es heißt daſſelbe zer Efoxi Liber. das Buch, Dan. 
XIIl, 2. Es heißt ein Buch des lebens, Phil. IV, 35 
Liber vitæ agni, das lebendige Buch des Lammes, 
Offenb. XII, 8. Cap. XXL, 27. Bey dieſem Buche 
findet nun Fein Ausloͤſchen ſtatt; Denn es ftehen kei⸗ 
ne andere darinne, alsdie bis ans Ende glauben wer⸗ 
den. Daher c8 eine Materie der gröfjeiten Freude 
ijt, in dieſem Buche gefchrieben gu ſtehen, nach Luc. 
X, 20. Und auf diefe Weiſe, wenn man ein drey⸗ 
faches Buch des Lebens, nämlich des natürlichen, 
geijtlichen und ewigen Lebens, nach der Schrift be: 
hauptet, kann man ſich einen deutlichen und recht or⸗ 
dentlichen Begrif von diefer ſonſt ſchweren und wich⸗ 
figen Materie machen, 
Theol. Th... Siehe aud) Ausrügen ( aus dem 
Buche des Kebens), im II Suppl. B. p. 1036, 
Buchlein, jiehe Fagius (Paul), im IX B. p. 


gu. f. 
Buchleitner, ein adeliches Geſchlecht, aus wel⸗ 
hen Wolf Siegmund Buchleitner yon Suͤnzig um 


2) Chriſtian Auguft von Buchner, Premlerlieu⸗ 
tenant bey dem Vitzthumſchen Cuͤraſſierregimente 
ſeit 1745 den 29 Aug, und 3) Auguſt Ferdinand 
von Buchner, Faͤhndrich bey dem Muͤnkwitziſchen 
Sinfanterieregimente feit 1747 den 18 März. Neue 
un Hiſtor. Nachr. 3. 11, und aus febrifel, 
Jachr. 

Buchner (Elias), der Philoſophie Magiſter, ein 
Sohn des nachſolgenden Johann Buchners, Su⸗ 
perigtendent zu Oſchatz, mar erſtlich Diaconus und 
hernach Archidiaconus in Rochlitz, endlid) aber Par 
jtor in Gnandſtein, und iſt daſelbſt 1580 den s Jaͤn⸗ 
ner verjtorben. Frenkels Hiftor, der Superint. u, 
Diac. zu Oſchatz. 

Buchner (Gottfried), ſ. Buͤchner. 

Buchner (Johann) der erſte unter denen Super⸗ 


intendenten zu Oſchatz, welche nach der Reforma— 


tion Luthers der Gemeinde daſelbſt vorgeſtanden. Es 
war derſelbe zu Geiſa, in dem fogenannten Bucher⸗ 
walde, den 26 Jaͤnner 1502 gebohren, und aus 
einer Familie entſproſſen, die ſonſt den Zunamen 


‚Zeller gefuͤhret; hat aber nachher feinen Namen ger 
Rambachs Dogmatifc). , andert, und fich nad) feinem Daterlande den Buch⸗ 


ner genennet, Er ſtudirte gu Wittenberg, und hörete 
allda unter andern auch D. Luthern, ward anfänglich 
Diaconus zu Jeſſen, wo er fich dergeftalt wohl vers 
iefte, daß man ihn nicht allein nach kurzer Zeit zum 
Digeonat in Torgau verlangete, fondern auch der 
Churfuͤrſt u Sachen, Johann Friedrich, nebit defe 


1638 gelebet, und if deffen Gemahlin, Margarethe] fen Gemahlin Sibyllen zu ihrem Hofprediger und 


Anne, eine Tochter Johann Egolfs von Leonrod zu 
Leonrod, Odelshaufen, Diedenhofen und Neyndorf, 
Fuͤrſtl. Kichſtaͤdtiſchen Raths und Dflegers zu Arberg, 
Erbtruchſeſſes des Hochftifts Eichſtaͤdt, geweſen. Bier 
dermanns Altmuͤhl. 

Buchlowitz oder Buhlowitz, ein Staͤdtgen in 
Maͤhten, fo im Hradiſchen Kreiſe lieget, unten an 
dem Fuſſe des Berges, worauf das Schloß Buchlau 
lieget. Etwa eine Viertelmeile davon in einem tie⸗ 
fen Thale iſt ein Brunn, welchen die Einwohner, we⸗ 
gen feines ſtinkenden Geruchs und Ausdünftungen, 
Snrdamwea nenn, Feue Dtaats⸗ und Heiſe⸗ 
Geogr. Th.  - 


Beichtvater erwaͤhleten. Endlich iſt er 1539 Super⸗ 
intendent zu Oſchatz worden, und iſt um das Jahr 
1564 geſtorben, nachdem er ſich 1527 den ı3 Day 
mit Catharinen von defhin, auf Sitzenroda, ver 
ehlichet gehabt, und mit felbiger 5 Soͤhne und 4 
Töchter gegeuget, Ein mehreres von ihm und feiner 
Sreundfepaft mit Luthern ſiehe in Frenkels Hiſtor, 
der Superintend. u, Diac. zu Ofhaß, 

Buchner (Johann), Chur⸗Saͤchſiſcher Pfarrer 
zu Ober⸗Frankenhayn und Hopfgarten, auch Senior 
der Spfpection Borna, war zu Ober⸗ Frankenhayn 
den 3 Marz 1593 gebohren, allwo fein Vater gleis 


ches Namens vor ihm Pfarrer gerosfen, Gy wurde. 


Jii 3 1617 
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1617 zum Predigtamte berufen, und farb den Jahre 1420 war Rudolff Caplan ım Spithal. Die 
9 März 1671 im 79 Fahre feineg Alters, nachdem er Pfruͤnd⸗Collatur gehoͤtet gen Zürich, Blunsjpli 
54 Sabre fein Prieſterliches Amt verwaltet hat. | Memorabil, Tigurin, 





Groffens Evangel. Jubel⸗Prieſt. Lex. Th. I. Buchs, ein ausgeſtorbenes adeliches Geſchlecht in 
Buchner (Samuel), ſ. Bochmer, im HI Suppl. der Schweitz, ſiehe vorſtehenden Artickel, 
B.p. 1463. | Buchs , ein adeliches Geſchlecht in Schleſien Das 


Buchnitz, ein Dorf miteinem Rittergute in Meiſ⸗ |niel von Buchs, auf Eichberg, hinterließ einen Sohn 
fen, im Amte Eilenburg. Geogr. Tab. des Churf. Igleiches Namens, welcher mit feiner Gemahlin, Chris 
Sachſen. en ftianen Rofinen, Elias Gortliebs von Beuel, 

BUCHOETIUM, eine Eleine Stadt in Epirus, in Herrns auf Ober⸗ und Nieder Genffersdorf, des 
Griechenland, in der Landfchaft Eaßiope. „Allgem. \Hirfchbergifchen Kreifes Landesdeputirtens, Todıım, 
Welt⸗Hiſtorie Ih. VIII, noch 1754 zu Hirſchberg am Leben war. 

Buchold, ein Dorf im Stifte Wuͤrzburg in| Buchſchwobach, ein Nürnbergiſches Darf in 
Franken, im Amte Arnftein, 2 Stunden davon ger |Sranken, 4 Stunden von Nürnberg gegen das hKlo⸗ 
"gen Hammelburg ; hieß vor ohngefaͤhr goo Fahren |fter Heilsbrunn, allwo auc) einige Förfterifche Un 
Buchbuledi. Eckard deReb, Franc, Orient. Zönng |terthanen. Aullhier iſt eine Kirche, fo von Kofftad 


Lex. Topogr. mit verfehen wird. Hoͤnns Lex. Togr. 
Buchole, Herrfihaft, 1. Buggenhout. Buchsdorf (Dietric) von), ſ. Burgsdarf, 
Bucholz, fiehe Buchholz. Buchfe, oder Buchfi , ein Schloß im Eantın 


Buchholz der Buchwald (Heinrich), ein Ham | Bern, in der Schweiß, zrifchen Erlach und ars 
burger, ftudirte zu Jena, ward der ABeltweisheit dern, bey dem Bieler See gelegen, nebft dem Til 
Masilter, 1653 Diaconus an der Nicolaiz Kirche einer Kandvoigtey, wird durch einen Landboigt van 
in feiner Daterftadt, ſchrieb: 1) Orat. de pefte, gad ; Bern verwaltet. Huͤbners Geogr. 
auch 2) den Prediger Salomo in Berfen mir Anmer⸗ Buchſees, ein Heiner Fluß in dem Churfürfters 
tungen 1648 in 4 heraus, und ftarb den 16 Jaͤn⸗ thum Bayern, welcher bey Weitenhoſen in denbech 
ner 1659 oder 1660, im 42 Fahre. Mollers Cimbr. faͤllt. Algem Aydrogr. Ker. 
liter. Joͤchers Gel. Lex. Beuthners Hamburg.| Buchfi, ſiehe Buchſe. 

Staats: und Gel. Lex. Buchftab, davon im IVSB. p. 1778. Daß, ımd 

Bucholz (Joachim), der heil. Schrift Licentiat | mie die Kaufleute die Buchftaben ſowohl als Zeichen 
‚ und Superintendent zu Eilenburg , ift zu Branden⸗ als auc) als Abbreviaturen gebrauchen, findet man 
burg in der Mark 1608 den erften Advent gebohren. in Ludovici Akad. der Kaufl. 

Sein Vater, Joachim Bucholz, war dafelbit| Buchftaben (Anfangs: ) oder Ynitial- Bud 
Bürger und QTuchmacher, die Mutter aber Anne ſtaben, Lat. Lirerz in’ziales, Sranj.Lertrer mria- 
gebohtne Andreafin. Er ſtudirte aufdem Giymnafio |/es, alfo nennet man in der Buchdruckeren die goß 
zu Berlin, nachgehends zu Leipsig und Wittenberg, |fen und Eleinen Haupt- Yuchfiaben, welche die Bu⸗ 
wurde 1644 fubftituirter Paftor, 1645 aber or⸗ cher, Capitel, Artickel, Perioden, oder Worlet ı 
dentlicher Warter und Superintendent zu Eilenburg nes nedruckten Werks anfangen, In wieferneman 
und noch in eben dem Jahre zu ABittenberg Licen⸗ die Anfangs-Buchftaben zu Abbreviaruren gebra 
tiat in der Theologie. Er ſtarb den zo Aug. 1663 ſchet, zeiger Ludovici Akad. der Kauf, Ciche auch 
im ss Jahre feines Alters. ©. D. Samuel Lan | Buchftaben-Mabler. 

gens Leichenpredigt auf ihn, Leipz. 1664 in 4. Buchſtaben (Wort: ), ſiehe Wort (neues), 

Buchorn, ein Hohenloh⸗Bartenſteiniſches Dorf, im IX DB. p.367;, Wort-Erklaͤrung, cbend.p. 
in Franken, eine Stunde von Dehringen gegen Heil⸗ 4065, Abbreviacura, im IB. p. 20; und Arte, 
bronn. Hoͤnns Lex. Topogr. im xxIv B. p. 1390. 

Buchorft( Johann Aloyſius), gebürtigvon Groͤ⸗ Buchſtaben (Zahl⸗), ſiehe Jahlbnchſichen, in 
ningen, war Kayſerlicher Geſandter und ſtarb den LX B. p. 1161 | 
14 Febr. 1681, im so Jahre feines Alters. Es iſt Buchſtaben⸗ Mahler, waren eine gewiſſe Mi 
von Ihm im Druck vorhanden; 1) Germania exul- Leute, welche fich bloß von diefer Arbeit nabretti, 
tans, tive plaufus gratulatorius, cum Leopoldus igna-| namlic) die Anfangs-Buchftaben in die Bücher iu 
tius Rom, Imperator coronaretur. 2) In adventum | mahlen. Denn es war den alten Ausgabenderd 
Guilh. Henrici, Araufiorum & Naflaviorum Principis| cher dieſes als ein Fehler mit anzurechnen daßfte ron 
Muſa gratulatoria. Wittens Diar, biogr. T. I. zierlichen Anfangs⸗Buchſtaben nichts gewuſt Gie 

Buchow/ ein Ort inter Mitte- Mark, im Has | ließen vielmehr zudenenfelbigen im Anfange der DW 
vellandifchen Ereife, denen von Huͤnicke gehörig. Abels} cher und Capitel einen Raum , danmit die Buchſto⸗ 
Preuß. Geogr — ben⸗Mahler dieſelben nachmals mohlen Bunt: 
Buchris, ein Ort jenſeit des rothen Meeres, wie und man findet noch Buͤcher, die 1507 ruft mer 
Johann Moſchus de Viridario oder Paradifo oder |den, in welchen die erſten Buchſtaben fehlen. Dit 
Prato fpirieuali vorgiebet. Martiniere. Buchſtaben⸗Mahlet gaben fich mun oft groſt DU 

Buchs, Stadt, f. Buch. recht faubere und Eünfttiche Buchftaben zu mahltı 

Buchs , ein Ort nebſt einer Pfarre in der Lande | und in denfelben allerhand geiftliche @efihichte, Dien 
fehuft Zürich , in der Herrſchaft Regenfperg, zwiſchen Blumenwerk u. d. m. anzubringen. SInfonderhrt 
dem Staͤdtlein Negenfperg und Doͤllicken gelegen, wuſten fie das gute Gold in folchen Yuchttaben MH? 
laͤngſt ausgeftorben. Im Fahre 1185 lebte Cuno | Tage unter die verlohren gegangene Künft gerechnet 
von Buchs, deutſcher Ordens-⸗Ritter, welcher als wird. Inzwiſchen aber machten ſolche Cenide 
Bruge in einem Teſtamente der Herren von Gchnaz | die Bücher teuer; unddaman nachher dena doth⸗ 
beiberg, gegen dem Abte zu Eapel vorkommt. Im |kaben-Mahlern vor ihre Arbeit weniger game, 
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nn nn — — — — — — 
fo brauchten fie auch ſchlechter Gold, und ſchlechtere Dänifche Biblioth. St. 4. 2) Anatomie ſyſſte- 
ag weiche ganz matt waren und leicht verfchofe | ma, cumpledtens cundla ad anatomiam tam pradicam, 
[4 


n. Diefes gab Gelegenheit , daß der verfchlagene 
Deter Schäfer zu Maynz bedacht war, groſſe Buch- 
ftaben, wie auch rorhe und andere Farben zu erſin⸗ 
nen, mit welchen er die Anfangebuchftaben drucken 
konnte. Es gelungihm aud), daß er Pialmorum Da- 
vidis codicem lstinum cum canticis prophetarum An- 
ho 1490 ang Licht ftelete, in welchem Die Anfangs» 
Buchſtaben von jedem Palm groß und mir aller- 
band ſubtilen Strichlein und Zierrathen, nad) dama⸗ 
ligem Gebrauch, fehr ſchoͤn vorgeftellet, auch mit roth 
und ſchwarzer Farbe ausgedrucker find. Da ernun 
folchergeftatt die Buchftaben nicht mehr durfte mah⸗ 
len laſſen, und alfo feine Bücher wohlfeiter geben 
Eonnte, fo hörte damit die Kunft der Buchſtaben ⸗ 
Mahler zu. Ende des XV Fahrhunderts auf; auffer 
daß bisweilen geoffe Derren, welche Liebhaber der 
Mahlerey gerveft , auch nachhero durch gefchickte 
Miniarurs Mahler die Anfangs » Buchftaben mit 
kuͤnſtlichen Gemählden ausyieren laffen. Ob nun 
wohl diefe Zierrathen zu unfern Zeiten nicht mehr ges 
woͤhnlich find, fo haben doch kuͤnſtliche Kupfer, 
ſtecher und Formenfchneider vielerley Arten 
feiner Anfangs ⸗Buchſtaben zur Zierde der Buͤ⸗ 
her erſonnen, welche in der heutigen Buchdrucke⸗ 
rey den Abgang der gemahlten Znitials Buchſtaben 
un erſetzen. S. LeßersHiftor. der Buchdru⸗ 

erep. 

Buchſtaben⸗Rechnung, f. Colculus Algebrsi- 
cus, im VB. p. 178, U. Aritbmetica Speciofa, im Il 

.P. 1499, 

Buchſtaben⸗ Zeug, f. Regulus Typogropborum, 
im XXXB. p. 1920, 

Bucht, fe Bay; und Baye, im II Suppl. DB. 
P 287. 

Buchwaͤldgen, ein Dorf in Meiffen, Im Amte 
Torgau. Geogr. Tab, des Churf. Sachfen. 

Buchwald, Gefhleht, von dem im IV B.p. 
1779, und dag fich auch in Mecklenburg auf den 
Guͤtern Benig und Johannsdorf niedergelaffen, 
auf welchem lestern ums Jahr 1712 ein Koͤnigl. 
Daͤniſcher Kammerjunker florıret, der einige Nach⸗ 
fommenfchaft hinterlaffen, gleichwie er auch einige 
Brüder hatte. Gauhens Adels⸗Lex. Ein Herr von 
Buchwald, Groß-Prälate von Preeg im Holſteini⸗ 
fhen, wurde Den 20 Hug. 1749 zum Ritter des St. 
Annen⸗Ordens creiret, und zu gleicher Zeit von der 
Groß» Fürftin zu Dero Geheimen Rathe mit einer 
jährlichen Penfion von 2000 Thalern ernennet. Ges 
neal. Hiſtoriſch. Nachr. XL B. Schack Herr⸗ 
mann von Buchwald war 1750 Fuͤrſti. Sachſen⸗ 
Gothaiſcher würkticher Geheimer Rath, Ober⸗Auf⸗ 
ſeher zu Eiſenberg, und Amtshauptmann zu Go⸗ 
tha, wie auch Ober⸗Hofmeiſter bey der Herzogin. 
Neue Beneal. Hiſtoriſch. Nachr. I B. Li 
nigs Titularbuch 1750. 

Buchwald (Balthaſar Johann von), Koͤnigl. 
Daͤniſcher wirklicher Juſtitzrath, der Arzeneywiſſen⸗ 
ſchaft Doctor und öffentlicher Lehrer zu Koppenha⸗ 
gen, Beyfiger im Conſiſtorio, Decanus der Facul⸗ 
tät und des Collegii medici, und Mitglied der Königl. 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. Seine Schriften 
find; ı) Methodus cito, tuto & jucunde citra chinam 
medendi in quartana, obferyationibus clinicis robora- 


quam theoreticam ſpectantis, ebend. 17405 iſt eine 
Differtation. ©. Daͤniſche Bibliorbed, St. 4. 


3) Diff, anatomĩco medica filtens obfervarionum qua» 


| drigam, ebend. 1741. S. Daͤniſche Biblioth. 


&t.4. 4) Prog. worinnen von dem Spadenrech⸗ 
te gehandelt wird, ebend. 1749. ©, Leipz. Bel. 
Zeit. 1750. 5) Dill. anatomico- phyfiolog, de lin- 
gua humana, ebend, 1749. ©. Leipz. Bel, Seit, 
1750. 6) Progr. de Ludorum medicis, ebend, 1749, 
S. Leips. Bel. Zeit. 1750. 7) Diff. de partu dif« 
ficili ex funiculo umbilicali, ebend. 1750. ©. Lcipz. 
Gel. Zeit. 1750. 8) Dill. de fale communi, e;us- 
que exiftentia in omnibus rebus mundanis, unde pro- 
blema, fubprimigenium in hoc contineri, probabilg 
reddi videtur, ebend. 1750. S. Leipz. Bel. Zeit, 
1750. 9) Prodromus pravertens continuara acta 
medica Haunienfia, Koppenhagen 1753 in 4, 
Durch gegenwärtige Schrift kuͤndiget das Collegium 
medicum zu Koppenhagen eine Fortſetzung der Ado- 
rum medicorum Haunienfiuman, Die Beſchaffen⸗ 
heit dieſer Fortfeßung hat der Herr von Buchwald 
ſchon vor einem Fahre in einer Einladungsſchrift an⸗ 
gezeiger, Die hier wieder abgsdrucfet worden. &, 
Nachricht von den Zuftande der Wiſſenſchaf⸗ 
ten in Daͤnnemark, B. 1. 10) Kursgefaßere Mes 
thode , das viertägige Fieber geſchwind, ſicher und 
angenehm zu curiven. Solche enthält der nur an» 
gezogene Prodromus, S. Naͤchricht von dem, 
Zuftandexc. B. I. 11) Verkuͤrzte Gefchichte eis 
ner zweyleibichten zuſammengewachſenen Mieger 
burt. Stehet ebendafelbfi. &, Nachricht von 
dem Zuftande sc. B.1. 12) Progr. de Vulnera- 
riis, Koppenh. 1753. S. Nachticht von denk 
Zuſtande zc. B. I, Uibrigens hat 1749 bey der‘ 
dreyhundertjäßrigen Jubelſeher des OPenburgifchen 
Stammes er, ald Damaliger Rector, eine Rede ges 
halten de argumentis divinæ benevolentix in Daniam 
gentem certisfimis, &, Leipz. Bel. 3eit. 17750. 
Buchwald (Godſchalck von), Here auf Oelp⸗ 
nis, ein Honfteinifher Ritter, deffen in dem Ge» 
ſchlechtsartickel im IV B. p. 1780 gedacht tworden; 
war Koͤnigl. Daͤniſcher Landſchafts⸗ und geheimder 
Rath, erhielt 1680 von König Chriſtianen V den 
Elephanten⸗Orden, wurde in verfehiedenen Gefands 
fehaften gebraucht, war auch Probſt von Itzehoe 
und Uterſen, und ftarb zu Hmmburg Den 27 Novem⸗ 
ber 1700, Man hat von ihn verfchiedene öffentli- 
de Schriften, Dieer 16560 als Befandter in Holland 
verfertiget, als: 1) Propoficion faite dans P’aflembite 
des Eftats Generattx; 2) Memuice dohne aux Eſtats 
Generaux; 3) Trois memoöites prefentss aux Eftaw 
Generaux, nebſt verfhiedenen andern mehr ſowohl 
in Frangöfifher als Niederlaͤndiſcher Sprache. 
Mollers Cimbr. litter. Joͤchers Gel, Ler. f 
Buchwald (Heinrih), ſ. Bucholtz. 
Buchwald (Johann von), deffen im Geſchlechts⸗ 
artickel im IV 3. p. 1780 ertvehner worden, war 
von Meldorp in Dithmarſchen, wo fein Vater 
Derblev Königlicher Secretair war, und gebohren 
den 7 April 1658, Er wurde von feinen Anver ⸗ 
wandten zu Koppenhageh erzogen, und der Chirurs 
gie gewidmet, nach deren und der mediciniſchen Wiſ⸗ 
fenfhaft Erlernung er ſich nach Preuffen, Deutſch⸗ 
fand, Holland und Frankreich begab, und im letztern 


ta, Kopenhagen 17395 ift eine Differtation. S. | Reihe bey König Friedrichen IV einen Reifes Chir 


surgum 


* nun... 
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. bende Marggrafthum Ober-Laufig. 


Kigier ſtehet. Siehe auch Pechwintel, im XXVII 


nus, wenn man in dem Eutropius Buciam omnem 


19. Dndmalbe 


rurgum abgab, der ihn nach feiner Zuräckkunft zum 
Leib: Ehirurgo und zum Arzt der Marine machte, 
motauf er 1700 De Doctorwuͤrde annahm, und 





1717 Profefjor zu Koppenhagen und Königl. Zu: ' 


ftisrarh ward. Gt ftarb den 24 Octob. 1738, Im 
gr Zahr feines Alters. Man hat von ihm 1) Ber- 
barium vivum plantarum Daniz domeflicarum , fed 


medicihalium tantum, fo von deffen Sohn Johann 


von Buchwald auch ins Deutſche überfegt wor⸗ 
den, 2) Diff. de pillulis aloëticis earumque genuina 
preparatione & ufn, Lateinifch und Franzoͤſiſch MTOT 
lers Cimbr. liter, Jochers Ge. Lern. Däntfche Bi. 
— Saubers Beytr. zum Joͤcheriſch. Gelehrt. 


Buchwalde, ein Schloß und Flecken im Fuͤrſten⸗ 
thum Lignitz, in Schleſien, unweit Hainau,dem Gra⸗ 
— Goͤtz zuſtaͤndig. Goldſchadts Markıfle 

e 


Buchwalde, em Dorf mit einem adelichen Ru⸗ 
kergute in der Ober⸗Lauſitz, im Budißinifchen Kreife, 
unweit Groͤditz, wohin e8 in die Kirche gehöre: Es 


peheret dem Grafen von Gersdorf. Das ı750le- 


Buchwalde, ein Dorf in Thüringen, im Amte 
zung Geogr. Tab. des Churf. Sach: 
en. ‚ 
Buchwalde, ein Dorf im Boistlande, im Amte 
Voigtsberg; hat theils Amts⸗theils adeliche Unter⸗ 
thanen. Geogr. Tab.des Churf. Sachſen. 
Buchwalde, ein Dorf in Meiſſen, im Amte 
Senftenberg, Geogr. Tab. des Churf. Sach⸗ 


en. 

Buchwinkel, ein Adeliches Geſchlecht in Schle⸗ 
ſien, welches in des Freyherrn von Abſchatz Bar⸗ 
denliede unter den alten Rittern der Quaden un 


— p. zı und in Suppl. Sinapii Schiek Eu, 
rioſit. 

Buchwitz, Geſchlecht, von dem im vV B. p. 1882. 
Ein Herr von Buchwitz ftarb als Chur⸗Pfaͤlziſcher 
General» Major zu Anfang: des 174 iſten Jahres. 
Geneal. Hiſtor. Nachr. VB: _ 

Bucia, war eine Gegend bey dem Pontus Euxi⸗ 


lieſet, wie einige Exemplare haben: Allein die Ma⸗ 
nuſcripte ſind ſehr veraͤnderlich. Ein mehrers hier⸗ 
von ſiehe in Martiniere Dict. 

Buciana, eine Inſul, welche unter die Inſul Sar⸗ 
dinien gehoͤret. Man ſchickte den Pontianus und 
Hippolyta in das Elend dahin, wie Damaſus in dem 
Leben des Pabſts Pontianus meldet. Marti⸗ 
niere. Es 

Bucinswic, ein Dorf In Thuͤringen, zwiſchen 
un und Zeig gelegen, Saltenfteins Thür, 

hron, 
Bucinna, eine Stadt in Sicillen, nad) dem 
Stepbanus, der ſich auf das dritte Buch der Baſ⸗ 
faricer des Dionpfinss beruft, Er hat fonder Zwel⸗ 
ſel fagen wollen, fie Habe unter Sieilien gehöret: denn 
wenn diefe Stadt jemals vorhanden geröefen iſt; fü 
bat fie aufeiner befondern Inſul gelegen, welche man 
vor die Deoßayrie des Prolomäus hält; und die 
vom Plinius Bucinna genennet wird, welcher fagt, 
es ſey eine Inſul, nicht aber eine Stadt: Die Ztar 
lienee nennen fie jeßo Levezo oder Kevenzy, nad) 
dem P. Harduin. Maxtiniere. 
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Bucioche, ift eine Sorte Tuch aus Provene 
und Languedoc, welches die Sranzöfifchen Sthife 
nach Mexandrien und Cairo bringen, wo gemenis 
glich der Pi davon 60 Medhis gilt, Savary 
Did. 

Bucitatum, ne alte Stadt in Itqlien Inder 
Gegend bey Rom. Diefer Name iſt deym Darıo 
befindlich. Die Gelehrten, welche dieſen Schrift 
ſteller mit Anmerkungen erklaͤret, halten davor; dıf 
diefer Name verftümmtelt iſt. Martixiere. 
Buck, Stadt In Roth⸗Reußen, f. Buczava, im 
IV B.P 1789: 

Buck (Fricdrich Johann), der Weltwelsheit un) 
Rechts gelehrſamkeit Doctor, der Stadt Königsberg 
adſiſtirender Bibliothecorius, und der deutſchen Ge⸗ 
ſeliſchaft in Frankfurt an der Oder Mitoltd, Man 
findet von ihm: 1) Philoſophiſche Gedanken von der 
Schtäbart der He. Schrift 1 ıc. Danzig 1746 
in 8. Iſt vecenfirt in Leipz. Gel. Zeit. 1746 
2) Verſuch einer philofophifchen Abhandtung von 
den Stammeltsrn des menfchlichen Geſchlechte bar 
inne ausden Gruͤnden der neuern Welneishit ge 
zeigt wird, ob und war die menſchliche Wernunft von 
dem Dufeyn und Urſprunge unferer erften Cem 
wahricheinlich erkennen könne? Kalle 1748 in & 
©. Keipz. Gel: Zeit 1749: 

Dirt (Hieronymus), cin Lübecker, wo fein Br 
ter glelches Namens ein Kaufmann war, gebahren 
den 19 Sept. 1830, ftudirte zu Leipyig erft die 
Rechte, hernach die Theologle, befuthte darauf die 
Univerfiräten Marpurg, Gießen, Jena, Witten 
berg und Koftock, ſchlug nad) feiner Zurdckfunft die 
ihm angetragenen Predigerſtelen zu Kiga und 
Danzig ans Lebe zum Vaterlande aus, ward 1661 
an der Deurfchen Peterskirche zu Roppenhagen Dia⸗ 
conus, und 1664 Paftor, ſchrieb verfhicdene ker 
chenpredigten, und ftarb den 18 Sept. 1673; Mol⸗ 
lers Cimbr. litere ¶ Joͤchers Gel. de. 

Buck (Leonhard), ein Canonitus tegulatis Apr 
auftiner» Ordens zu Corfendong in Brabant, von 
Oſterwick gebürtig, fehrleb einen Dialogum unter 
dem Titeli Norina bite religiohe, nehft andern are 
lichen Tractaten, und ftarb 1488. Andre Bil. 
beigie. Fabric. Bibl. Ist. Joͤchers Gil br. 

Buck (Mascus), behder Rechte Lisemiat und 
Rathsherr zu Hamburg, bielte 1550 zu gene 
unter Dem Beoſtand Wiſſenbachs eine Dipuw 
tion ad 14 1. ff. de Exereitoria adtione & de L, Rio: 
dia de jaclu und erlangte darauf die Würdeeinegkieen® 
tlats; 1660 aber wurde er zum SKacheherrnenmehls 
nahm 1864 auf Petri daB Richterliche Ant übt 
ſich, ward im folnenden Zahre Amtmann zu Rt 
büttel; und 1675 Cofonel- Hetr in Garparinen Rt 
ftarb 1577. Beuthners Hamburg. Ol. 

ex. 


Buck (Marcus), ein gelehrter Dänt. Man 
findet von ihm: Annotationtun philologicarum Ir 
Theophyladi Bulgarienfis Archiepifeopi Epifow 
Port. 1:9, Koppenh; 1738, 1739 und 1749, D* 
niſche Bibl. St. 2, 3 u. . 

Buck (Nicolaus von), ſBock, miVdp 


313; 
Bucka, f. Hohenbucka | 
Buratden ‚ ein. Dorf in dem Koͤnigrelch put 
fen, denen von Boverbeck gehörig, Abels folge 
Preuß; Geogt. — 


* 


J. 
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— Bergflecken, ſ. Bockau, im ul Suppl. 
B .. P. 1468. 
Buckau, ein Kloſter in Pommern, bey Rügen 
Walde, allwo ehedem Münche Benedictiner⸗ Ordens 
gelebet, und weldyes von Svantiplock DI 1231 ge 
ftiftet worden Rango in Origin Pomeran. Mi 
craͤlius in Pomeran. Abels Deutſche und Saͤchſiſch. 
Alterth. Schroͤders Wismar. Erſtlinge. 
Buckau, Buckow, ein Rittergut und Dorf im 
Zerichanifchen Kreife dee Herzogthums Magdeburg; 
eine halbe Meile von der Havel bey Rathenau gele⸗ 
nm m Zaht 956 hat Kayſer Deto I diefen Ort 
er Kitchen zu Magdeburg geſchenket, ausgenommen 
den Honig · Zehenden, weichen er doch nachher 965 ders 
felben ebenfalls zugeeignet. Es gehöret der Adelichen 
Familie von Teeßkau, die «8 auf 400 Fahre befiget; 
maßen bereitd 1380 Hans, Rüdiger und Elaus von 
Treßkau damit belichen werden. Im Jahr 147% 
wurden die von Treßkau von dem Erzbifchof Johann 
gu Magdeburg in dieſem Schloffe belagert, folches 
eingenommen, und fie zum Gehorfam gebracht. ZU 
diefem Gute gehöten die Dörfer Buckau, Steckels⸗ 
dorf und Gotelin, davon das zweyte 1460 Durch 
Anden von Treßkau, Domprobften zu Magdeburg; 
von Friedrichen von Mollendorf darzu erfauft wor 
den. Buckau hat eine Pfarrkirche, davon Steckels⸗ 
dorf das Filial, und Goͤtelin ebenfalls eine Pfarr⸗ 
Eiche, davon das Kiechenpatronrecht denen von Treß⸗ 
kau gehöre. Als das Licht des Evangelii aufgieng, 








hat Joachims von Treßfau Witwe, Diatgarethevon | 


Krufeken, aus dem Haufe Dannewalde, Luthers 
Schriften gelefen, und ift, dadurch bewogen, felbit 
nad) Wittenberg gereifet, und hat jid) deshalb mit 
nn beſprochen; worauf fie nach ihrer Zurück 
kunft als Vormünderin ihrer Kinder in ihren Kirchen 
zu Buckau und Sötelin die Meßpfaffen abgeſchaft, 
und Evangelifche Prediger angenommen, woruͤber ihr 
von dem Erzbifchof, Cardinal Albrechten, hart zuge⸗ 
fegt worden. ie hat fich aber nichts irren laſſen, 
fondern ihre Angefangene Religions, Aenderung tas 
pfer vertheidiger, auch mit eignee Hand eine große 
Schrift von allen ſtreitigen Articuln der Religion 


verfertiget, welche aber durch feindliche Hände im 


zojarigen Kriege verlohren gegangen. Don Drep 
haupt Saalfreis Th. IT und Vorrede des II TU. 
ingl. aus ſchriftl. Nachr. 

Buckau, Buckow, ein Dorf ohnweit des Klo⸗ 
ſters Berge vor Magdeburg, fo zum Kloſter gehoͤ⸗ 
tet; es hat eine Pfarrkitche mit dem Filial Fermers⸗ 
leben, davon das Kitchenpatronrecht dem Abt ded 
Kiofters Berge zuftchet. Von Drepbaupt Saab 
kreis Th. 1, und aus fehrifel. Nachr. 

Buckau, ein Dorf mir einer Paftsrat-Kirdye im 
Meißniſchen Erigebirge, iM Kreisamte Schwarzen⸗ 
berg, Geogr. Tab, des Churf. Sachfen; 

Buckau, ein Dorf mit einer Puſtorat⸗Klrche, 
Gaſthof und Windmühle in Chur⸗Sachſen, im 
Amie Belzig. Geogr. Tab. des Churf. Sachen: 

Buckau, ein Dorf mit einem Rittergute und Pa⸗ 
ſtorat⸗· Kirche in der Nieder ⸗Lauſitz, im Sprembergi⸗ 
ſchen Kreiſe. Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 


Buckel, oder Ausſchweifung, Franz. Bouge; 
‚heißt bey den Viſirern eine Art von einer Srhöhung, 


die manchmahl in der Mitten und die Laͤnge hinauf 
an den Pipen, ra und andern Sefaffen erſchei⸗ 
net, die gu Aufbehaltung fluͤßiger Sachen dienen: 


Alſo fage-man, ein Faß feis ganz bucklicht oder qus⸗ 


Univer ſol· Lexici IV Supple menten⸗Band. 





Bud let⸗Hauben 88: 
gefchtweift, wenn diefe Erhoͤhung etwas bemrachtlic) 
iſt Wenn man num kin dergieichen Faß vifirers 
fo giebt ein ſoicher Buckel im Viſir⸗Maajſſe emigen 
Ausſchlag oder Uiberſchuß; und muß man hierauf 
bey Viſirung der Faͤſſer wohi Acht haben: Siehe 
Difiren, im XLVINIB. p. 1830 u 

Buckel, Dit, ſ. Borkel, im ill Suppl. B.p. i450. 
Buckeld, Wilhelm), ſ. Beuckelin, im ill Suppi 


p- 10453 2 Fr j 

Buzten, ein Saͤchſiſches Dorf im EhurKreift, 
— ee Annaburg. Geogr. Tab. des Chuth 

een.— Ze : . 

63 ein Dorf mit adelichen Unterthanen in 
der Nieder⸗Lauſitz, In der Herrſchaft Leuthel. Beogrs 
Tab. des Churf abfet y 

Burtenban, eine &tadt fü der Probin; Norfolk, 
in England, welche die Freyheit har, öffentlichen 
Marke su halten, Miege &rußbtitann. 

—— ein Nuͤrndergiſches Dorf in Stanfen, 
an der Schwobach, eine kleine Stunde von Erlan⸗ 
gen, it Halleriſch. Hoͤnns Lex: Topogn. 
Buckenode (Heinrich von), ſ. Bockenvoͤrde im 
VS FT Wei 
Buckenried, bder Bockenried, ein berühmter 
Flecken im Canton Unterwalden, in der Schweiß, 
vo ein Convent dreyer Waldſtaͤdte, und Hof, an 
ber Lucerner See, zwiſchen Stanzſtadt und Schwitz; 
Hůͤbners Zeit. Ley; u 
Buckensdorf (Dielrich), (.Burgsdorf. _ 
Buderböls, ein Holz im Fuͤrſtenthum Overfurt, 
im Amte Dahme. Geogr. Tab. des Churf. Sachſ 

Buckersdoͤrf, ein Dorf in dem Fuͤrſtenthum 
Schwaͤtzburg in Thüringen, Ins Amt Echwarzburg 
gehörig: Treiber Schwarzen 

Burfepchel, ein Dorf mit adelichen Unterthanen 
in det Nieder⸗Lauſitz, ih der Herrſchaft Forfta 
Geögt. Tab; des Churf. Sachſen. 

Buckhorſt, ein Dit in dem Herzogthum Bre⸗ 
men, im Kirchſpiel Elſtorf. Martiniere Beogn 
Erit. Lex. in Supph. 

Buckhurſt, ein Luſtſchloß bes Herzogs von Dor⸗ 
fet; in England, in der Provinz Suſſer und der Graf 
ſchaft gleiches Namehb, Huͤbners Gedgr. 

Buckhurſt, Lord, ſ. Sackvile (Thomas), iM 
XXXIIBp.275. 

Buck agham iſt eine don den ſechs Graſſchaften, 
in welche die bekannte engliſche Colonie Penfilvanien 
in Nord:; America eingerheilet wird,  Kudovick 
AED. der Kalle 2 | 
Buckingham (Thomäs), ein Engländer, wat 
Doeror der Gorteßgelahtheit und Kanzler der Kir 
che du Exceſter, und ıchkiebt 4) Cornmentarios ſupet 
magiſtrum ſententiaruin; wie auch 2) Quæſtiones thes⸗ 
logicas. Die Zeit, wenn er flotiret, iſt unbekannt. 
Balaͤus de Scriptor, Bfitann; Pitſeus de Seriptot: 
Angl. Faͤbric. Bibl lat; Jöchers Gel. Lex. 

Budland, ein Luſtſchloß in Dorſelshire/ in Eng⸗ 
(and. liege Gtößbtitt: RT. 

Buleteigby oder Buccleügh (Herjöge don), fi 

co [2 

Buclet/ Hauben, ift eine Att von einem runden 





Auffag; der auß einer weiſſen feidenen oder zwirne⸗ 


nen geftrickten Netz veifertiger; und weit, abſonder⸗ 
lich auf beyden Seiten, ausgeſpannet wird, derglei⸗ 
chen die Weiber in Augſputg zu tragen pflegen: Die 
vornehmen pflegen auch ofters Perlen drein zu ſtri⸗ 
cken und gu ſchůngen. Frauenz Lerxxx. 

RER Balingen, 


983 Bucklingen 


Boucklingen, ein Dorf in der gefuͤrſteten Graf⸗ 
ſchaft Henneberg, 2 Stunden von Schnogenbad) ge 
gen Nudenhaufen. Hoͤnns Lex. Topogr. ° 

Buckocke, ein Trivbelifches: Amts⸗Dorf in der 
Herrſchaft Sorau. Siehe Sorau, im AXXVIUB. 
p.ↄ18. 

Buck ovin, ein Ort in Hinter⸗Pommern, in der 
Herrſchaft Loͤwenburg, denen von Weyher gehoͤrig. 
Abels Preuß. Geogr. 

Buckow ein Ort in der Mittel⸗Mark, im Lebu⸗ 
ſiſchen Kreiſe, denen von Flemming gehoͤrig. Abels 
Preuß. Geogr. 

‚ Buctomw, ein Det in dern Fuͤrſtenthum Wenden, 
im Stobpifthen Kreife, denen von Bandemer gehoͤ⸗ 
rig. Abels Preuß. Geogr. 

Buckow, Dorf, f. Buckau. 

Budom, ein Dorf mit einer Paftorats Rirdye, 
wie auch Windmühle und Beygeleite in dem Fürs 

enthum Doverfurt, im Amte Dahme. Geogr. 
ib. des Churf. Sachſen. 
Buckow (Deutfcd.), ein Det in dem Fürften- 
hum Wenden, im Stolpifchen Kreife, denen ven 
Putkammer gehörig. _Abels Preuß. Geogr. 
Buckow (Groß⸗ und Blein⸗), zwey Dörfer in 
der Mittel⸗Mark, im Ober⸗Barnimiſchen Kreiſe, 
denen von Flemming gehoͤrig. Abels Preuß. Geogr. 

Buckowin, ein Ort in Hinter⸗Pommern, in der 
Herrſchaft Lauenburg, denen von Pirch gehoͤrig. 

Abels Preuß. Geogr. 

Buckowin, ein Dorf mit einer Paſtorat⸗Kirche 
in der Nieder⸗Lauſitz, im Stifte Dobriluck. Geogr. 
Tab. des Churf. Sachſen. 

Buckuckau, ein Dorf mit adelichen Unterthanen 
in der Nieder⸗Lauſitz, in der Herrſchaft Sorau. 

Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 

Bucwig, ein Dorf mit einem Amtſaͤßigen Rit⸗ 
tergute, in Meiffen, im Amte Muͤhlberg. Geogr. 
Tab. des Churf. Sachfen. 

Bucky (ZohannEhriftian), ein gefchickter Rechts⸗ 

- gelehrter, von Danzig gebürtig, welcher zu Leipzig 
ſtudiret, und geſchrieben: 1) Diff. de padis fucceflo- 
rüs, Leipg. 1730, welche er ſelbſt werfertiger, und uns, 
ter D. Johann Slorenz Rivinus Vorſitz oͤffentlich 
pertheidiger hat; 2) Prolegomena jurisprudentiæ ci- 
vilis privata, methodo fcientifica confcripta, edend. 
731108. S. Ludovici Hiſtot. der Wolfiſch. 
Philoſ. Th.1. und II. 3) Meditatio philoſophica de 
“ yica Syitemarica, ebend. 1731 in 4. 4) Schediafma 
de amore tam divino quam humano in fyftemate, 
ebend. 1732 in 4. S. Ludovici Hiſtor. der 
Wolff. Philoſ. Th. II. 5) Schediafma de morali- 
tate adionum intrinfeca, ebend. 1732 in 4. 

Bucnero (Philipp Friedrich), Kapellmeifter zu 
Maynz, hat 3 Oper-Motetten von 1,2,3,4, Und 5 
Stimmen durch den Druck befannt gemacht. Seper- 


tags Syntax, min. Walthers Mufic. Ler. 
BUCOLICI MOD!, find bey dem Ovidius, Tritt. 
ib. Il. v.538, die Eclogen des Virgils, worinnen 
er unter andern allerhand verliebte Grillen von der 
Amaryllis, doc) auf eine fo befcheidene Art mit vor 
bringet, daß fi) Ovidius eben nicht allzuwohl diß⸗ 
falls auf deffen Beyſpiel zu berufen fcheinet, zu ges 
fchweinen, daß ſolche Amaryllis nach gemeinfter 
Meynung, nichts, als die Stadt Rom if, und mit» 
hin alles, was von ihr gefagt wird, blos allegoriſch 
verftanden werden muf. Hederichs Schul-fer, 
BUCOLICUM CARMEN, iſt eigentlid) ein Ge— 


. 
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dicht, welches in dem Iramen ber Küh-Hirten abge⸗ 
faffet wird, indem es den Namen von Bes, Bos, und 
KöAcy, Pafcua, hat; und in ſolchem Verſtande dam 
Carmini aızehw Oder deyoreim und außerso ent 
gen gefeget wird. Doch aber wird es insgemin 
auch für alle und jede Hirten. Lieder genommen, und 
im Griechischen .nad) dem Crempel des Theocritus, 
in Idylſia; im Lateinischen aber, nad) dem Virgil, 
in Eelogas unterfihieden. Der Urſprung felde 
Poefie wird am wahrſcheinlichſten aus Sicilienher 
geleitet, Und zwar wollen einige infonderheit den 
Daphnin; andere aber den Oreften, als er aus 
Scythien mit dem Bilde der Dianen in Sieilien 
angelanget, zum erften Erfinder derfelben machen. 
Jedoch aber find auch noch andere, welche für die 
erjten Lirheber die Hirten in Laconica angehen, die 
mit dergleichen die Dianam Caryatidem herehtet, old 
fonft deren Feft wegen des Krieges mit dem Kertes, 
von den Zungfern, gewoͤhnlicher maffen nict für 
nen gefenert werden. ach einigen fol dieſcs Cars 
men fonft aud) Mrabicum genanntworden fun, mail 
die Hirten auf Aftrabis, oder befondern Wagen ge⸗ 
fahren, und wird denn hiernaͤchſt insgemein in Mo- 
noprofopium und Amoebzum unterfehicden, von de 
nen jenes eh worinne nur eine Perfon aufgührt 
wird; diefes aber, in welchem mehrere, zumal Bid 
felsweife mit einander reden. Hederichs Schuld, 

BUCOLIDES, ift jo viel als des Bucolus Sohn, 
Sppelus, deffen Sohn, den Jaſus, Yencas vor 
Troja erlegte. Hederichs Schulskeric. 

Bucolium, das iſt, Viehweide, beym Einfuft 
des Nilſtroms, welcher, nach des Heliodorus Br 
richt, Ofium Heracleosicum genennet wird. Dies 
ift dasjenige, wus Stephanus Heracleobucali nen« 
net. Es mag vermuthlich wohl edın der Ort be 
Aleyandrien ſeyn, der Bucoles genennet wurde, als 
wo der Heil. Marcus den Märsyrertod erlitten, und 
allwo die Heyden feinen Leichnam verbrannten; wel⸗ 
cher aber, fo viel man noch von felbigem zuſammin 
bringen konnte, nachher in die Stadt und, dem Bor 
geben nach, von dar nad) Venedig gebracht worden, 
Beſagter Dre war am Meer gelegen. Da Meto⸗ 
phraftes nennet ihn in dem Leben des Heil. pipha⸗ 
nius Bubilia. Martiniere. 

Bucolium, nad) dem Suidas, odet Becher 
und Bucolicus nad) dem Polluy, ein On in A 
tica, in Griechenland, in der Gegend um Ahen, um 
weit dem Prytaneo. Martinicte. 

Bucorta, ein Eleiner Fluß in Italien, in dem je 
feitigen Calabrien, im Königreich Neapolis, nade 
bey der Stadt Girace; er verlieret ſich beydem str 
cken Pagliapolis in das Meer. Bandrand Ed, 
1705. Martiniere. ENT 

Bucovelenofo, Lat. Antrum Canis, an giftige 
Höle im Königreich Neapolis, am Ser Agnand, in 
welchen weder Menfchen noch Vieh bleiben konnen. 
Martiniere, R 

Bucowinc (Jonas von Schlichting | 
Schlichting (Jonas von), im XXXVB. p. i6ꝛ. 

Bucu, eine Inſul in Niederſachſen, pwiſchen ho 
beyden Strömen Traue und Wackenih. huͤbners 
Geogr. 

Buculithus, ein gewiſſer Ort, den, Cedrenu 
ohnweit Caſarien ſetzet. Er ſagt gwar nicht ham 
chem, doch glaubt Ortelius, daß es das in SID 
Afien geweſen fey, welches ſonſt auch Majaca m" 
net worden. Martiniere. 

Bucʒaczer 
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885 Buczaczer Friede 

Buczaczer Friede, iſt der 1672 den 18 October 
zu Buczacz (von welcher Stadt unter Buczava im 
IV DB. p. 1789) zwiſchen dem Könige in Boten, Mi— 
chaeln Boribut, und Mahometen IV gefäjloffene 
Tractat, in welchen jener einen anfehnlichen Theil 
. von Podolien an die Pforte abgetreten, und überdies 
denen Türken einen jährlihen Tribut von 20000 Du⸗ 
caren zu bezahlen, auch die Coſacken für Freunde zu 
haltenverfprochen. Die Gelegenheit zu diefem Tra⸗ 
ctat war, daß, nachdem eineseheils die Saporovifchen 
Coſacken von der Kron Polen abgefallen und ſich uns 
ter Mahomets IV Schuß begeben hatten,anderntheile 
dagegen die Polen in der Eofacken Land eingefallen 
waren, der Großſultan feinen neuen Unterthanen zu 
Hülfegeeilet, 1672 in Podolien eingefallen, Kami⸗ 
niecf erobert, Lemberg angegriffen, und bie nach) Buc⸗ 
zacz vorgerücket, wodurd) die Polen in ſolche Beſtuͤr⸗ 
jung gerathen, daß obiger Friede geſchloſſen ward, def 
fen Inhalt von Artikel zu Artikel man in Hempels 
Europ. Staatsrechts⸗Lex. Th.V findet. Nachdem 
fich aber die Republick Polen von ihrem erſten Schroͤ⸗ 
chen erhohlet hatte, und anbey auf die Ruffen verlief, 
die ihr Hülfsvölker zugeſchicket; wolte fie Diefen 
fhimpflichen Vergleich nicht unterfehreiben, da ſich 
denn Die Feindſeligkelten wieder anfiengen, und der 
gluͤckliche Waffen Fortgang des Sobiesty nach Dem 
großen Siege bey Choczim 1673 den 11 Novemb. 
zwang den Großſultan, 1676 den 15 Oct. zu Zar 
rawno an dem Boriſthenes einen neuen Vergleich zu 
ſchlieſſen, in weichen obiger Tractat vor nicht gefche- 
hen angefehen worden. Mablii Staatsrecht von 
Europa, und Schmanfens Einleit. jur Staats. WBif- 
fenfchaft. 

Buda (Öber- und Nieder⸗), zwey Dörfer in 
Nicder-Heffen, etliche Stunden von Rothenburg an 
Ense Goldſchadts Markifleden. 

udach, ein "Dorf mit einem Ritter» Gute und 
Schencke in der Nieder » Paufig, in der Herrfchaft 
Gonnewalde. Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 

Budaͤa, iftnach dem Ptolomaͤus eine Stadt in 
Indien, diſſeit des Ganges. Martiniere. 

Budaͤus (Gottlieb) , der Arzeneykunſt Doctor, 
Fuͤrſtl. Sachfens Merſeburgiſcher Leib, Medicus, und 
des Marggrafthums Ober⸗ Laufig Landphyſicus, Der 
Kayſerl. Akademie Der Naturæ Curioſorum Mitglied, 
und der mediciniſchen Societaͤt zu Budiſſin Senior, 
war zu Rehfeld in der Herzbergifchen Diveces, wo⸗ 
ſelbſt fein Vater eine fange Zeit Paftor geweſen, den 
25 Julius 1664 gebohrer. Nachdem er erftlich auf 
der Ehurfähfifchen Landfchule zu Grimma; und fo 
dann auch) auf den Univerfitäten zu Wittenberg und 
Jena ſtudiret, warder 1689 Lands Phyſicus des Ca⸗ 
lauifchen und Sprembergiſchen Kreiſes in Nieder, 
Lauſitz, und nahm Darauf 1690 zu Jena den Titel 
eines Doctors an. Nicht lange hernad) befam er 
auch die Stelle eines Hofs und Leib-Medici bey dem 
nachmaligen Sahlen « Merfeburgifhen Herzöge 
Zeinrichen, fo Damals in Spremberg feine Hofhal⸗ 
tung hatte, begab ſich aber einige Zeit Darauf nad) 
Budiſſin, alwo er 1695 gleichfals das Amt eines 
Land» Phpfict überfam; 1714 aber mit obrigkeit, 
licher Genehmhaltung ein medicinifhes Collegium 
errichtete, und endlich 1734 mit Tode abgıeng. 
Seine Schriften find ; 1) Confilium medicum, ſich 
vor die Peftilenz, Fleckfieber, 2c. zu praͤſerviren, Bu: 
diffin 1710 in 43 2) Confilium medicum von der 
Krampf: und Kriebelfucht, cbend.ı7ı5 ing; 3) Mes 

Univerfal-Lexici IV Supplementen⸗Band. 
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Budaͤus 885 
Dieinifcher Bericht von dem 1720 in Bautzen verfers 
tigten Mithridatio Damocratis, T'heriaca Androma- 
chi, und Theriaca cœleſti, ebend. 1720 in 8; 4) Me⸗ 
dieinifcher Bericht von dem mineraliſchen Gefunds 
brunnen zu Madeburg, ebend. 1722ing; 5) Carslo- 
gus materie medice Budifiz,cbend. in45; 6) Mifcel- 
lanea medico-chirurgica, pradlica, & furenfia, Leipzig 
und Görlig 1731» 1733 in 3 Theilen in 45 6) Ne» 
nunciation über die Zerfpringung des Dispbragmatis, 
fteher in den Öreßlauifchen Sammlungen Vers 
ſuch XXIV. Singulario Hıflor. Licer. Luſat Jochers 
Gel. 2er. Beſtners Medic. Gel. Lex. 

Budsus (Johann Chriſtian Gotthelf), der Rech⸗ 
te Doctor, Koͤnigl. Polniſcher und Churſächſiſcher 
Rath und Hiſtorlographus, wie auch Ober⸗Amts⸗Ad⸗ 
vocat im Marggrafthum Ober-Paufig, aus deſſen Fer 
der gefloſſen: 2) Der groſſe Saͤſchſiſche Friedrich 
und Pohlnifche Auguftus, oder das gloriöfe Leben 
Friedrichs Auguſti, mit oratorifher Feder entwor⸗ 
fen,£dbau in Fol. ohne Jahr des Drucks, ſo das 1727 
iſt. S.Leipz. Gel. Zeit. 1727. Als diefer große Mo⸗ 
narch 1733 den ı Februar die Augen gefchloffen 5 
erſchien nach zwey Monaten dieſes IBerkchen, mit 
kurzen hiſtoriſchen Anmerkungen verſehen, unter dem 
Titel: Das glorwuͤrdigſte Leben und die unvergleich⸗ 
lichen Thaten Friedrich Auguſts l, 2c. Leipzig in Fo⸗ 
lio, welche vermehrte Auflage er Sr. damahls Koͤ⸗ 





nigl. Hoheit Friedrich Auguſten LI zueignete, welche 


ihn bald Darauf und noch in ſolchem Jahre nicht al⸗ 
lein zu dero Rath und Hiftoriographus ernennten, 
fondern ihm aud) auftrugen, die Heldenthaten dero 
in GOtt ruhenden Heren Vaters König. Majeftätin 
eine volftändige Beſchreibung aus archlviſchen und 
andern glaubwurdigen Nachrichten zufammen zu fe 
Ben, und dieſelben, unter Ertheilung eines-allergnäs 
digften Privilegit, in öffentithen Druck herauszuger 
ben, wie ia den Leipz. Gel. Zeit. 173 3 berichtet wird, 
und er felbft melder in der neuen Vorrede zu der in 
dem folgenden 1734, gleichfalls zu Leipzig in Folio, 
wiederhohlten Auflage obigen Lebens, in welcher drit⸗ 
ten Auflage die biftorifchen Anmerkungen noch in ets 
was erläutert und nüßlicher gemacht worden. 2) Auf 
richtige Gedanken von einer zum Staatsrecht :inges 
richteten Hiftorie derer einzelnen Deutſchen Staaten, 
wobep zugleich Eröfnung gerhan wird, wie er mit 


GOtt, nah und nach, die Churfachfifche und Ober» 


Lauſitziſche Hiftorie auszuarbeiten, und an dag öffentr 
liche Licht zu ftelen gedenket. Goͤrlitz 1732 in 4. S. 
Leipz. Bel. Zeit. 1733. 

Budaͤus (Ludewig), ſ. Budaͤus (Wilhelm), im 
IV». p. 1791. 

Budaͤus, Wilhelm), ein Franzoͤſiſcher Arzt, wur⸗ 
de zu Paris Doctor, practicirte nachmahlg zu Des 
leans in der Mitte des 15 Jahrhunderts, war ein 
Feind der Arabiſchen Aerzte, und fehrieb Commenta- 
rium de curandis articularibus morbis, fo zu Paris 
1539 ing herausgekommen, und welcher im Lindenio 
renov. dem beruͤhmten Philologen gleiches Namens 
ganz irrig bengeleget wird. Keſtners Medic. Gel. 
er. Joͤchers Gel. ker. 

Budaͤus (Wilhelm), ein Arzt und Geſchicht⸗ 
ſchreiber, von Halberſtadt gebürrig, nahm 1592 zu 
Bafel die Doctor» Würde an, war erſtlich ordentlis 
cher Medicus zu Duedlinburg,und wurde darauf Her⸗ 
zogl. Braunſchweig⸗ Lüneburgifiher Leib⸗ Medicus, 
wie auch ordentlicher Phyſicus zu Halberſtadt, wor⸗ 
aufer 1625 in dem 59 Jahre feines Alters mit Tode 

Kthz abgieng. 
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Budberg 38 





abgieng, Er hat großen Fleiß auf Die Geſchichte ge⸗geſchrieden, weiche Schrift vom Euſebius und Hie⸗ 


wandt; feine Schriften aber find ſo rar, daß, ie) rongmus citirt wird, aber nicht mehr übrig iſt. Jar 
Reimmann ſchreibet, die Reliquien der Heiligen bey | bric, Bibl. grec, "Föchers Gel. er. 


den Eatholifchen nicht angenehmer und foftbarer,als 
diefe bey denen Geſchichtſchreibern find. Es find aber 
unter folchenzu merken? 1) Tr. de familia & patri- 
monio B.Stephani Halberftadienfis, 2) Vita Alberti 
II, Epifcopi XXIX Halberfladienfis; 3) Thanato- 
logia, welche Leuckfeld in feiner Collettione Scripto- 
rum rerum germanicarum wieder auflegen laffen; und 
4) Chronicon Halberftadienfium Epifcoporum, wovon 
zwar etrvas in feiner eigenen Druckerey gedruckt, aber 
niemals ang Licht geftellet worden. Er hinterließ vie, 
les im Manufeript, als Halberſtaͤdtiſches Stamm- 
und Lehn,Regifter, u. f. m. welche aber meiftmit ſei⸗ 
ner koſtbaren Bibliotheck durch den Krieg zerftreuet, 
und nur etwas weniges in die Halberftädtifche Bir 
bliotheck verfchatfer worden. Reimmann de libris 
geneslogicis. Joͤchers Gel. Ler. 

Budai (Here von), ein Ungariſcher Edelmann,hat 
im Auguft ı 750 das Panduren⸗Regiment, das der 
ver ftorbene Baronvon Trenk commandiret hat, be 
fommen. Neue Beneal. Aiftor. Nachr. 1B. 

Budais, eine Ebene in der Europaifhen Tarta⸗ 
rey. Es erſtreckt fich dieſelbe zwiſchen dem Einfluffe 
des Dniepers und der Donau, und iſt eine von denen, 
die unter Budziack und der Ukraine begriffen ſind, da⸗ 
her diejenigen, ſo ſelbige bewohnen, die Budziacki⸗ 
ſchen Tartarn genennet werden. Dieſe Tartarn 
ſind frey, und ſtehen weder unter dem Cham noch den 
Tuͤrken. Sie ſind weit tapferer und beſſer im Krie⸗ 
ge erfahren, als die Crimmiſchen Tartarn, indem ſie 
täglich In Action find, Die Kleidung dieſer Völker 
ift ein baummollenes Hemde, welches ihnen einen 
halben Fuß lang über den halben Leib gehet, Hofen 
und Strümpfe aber find von Tuch im ganzen. Ihre 
Waffen find ein Säbel, ein Bogen und Köcher mit 
ohngefehr 18 bis 20 Pfeilen verfehen, und cin Meſ⸗ 
fer, fo fie in ihrem Gürtel ftecken haben. Sie fuͤh⸗ 
ren eine Flinte, damit ſie Feuer anmachen koͤnnen, 
eine Schuhahle nebſt 5 bis 6 Klaftern langen kleinen 
Striemen von Leder, die Gefangenen, ſo ſie etwan 
auf ihrem Zuge machen, damit zu binden Die 
wohlhabendenſten unter ihnen führen Panzer, die 
andern aber nicht, und haben keine Waffen zu ihr 
ver Bedeckung; find aber fehr beherzt und gefchickt 
zu Pferde, Sie fisen mit gebogenen Beinen, und 
reiten einen ftarfen Trapp, und find fo gefchickt, daß, 
wenn ihe Pferd fi) aus dem Athem gelaufen , fie 
gleich auf ein anderes fpringen, das fie an der Hand 
bey ſich Herführen, damit ſie defto beffer ausziehen 
können, wenn fie verfolget werden Kin mehrere 
von ihnen fiehe in Martiniere Did, 

Budalia, oder Budallia, ein alter Ort in Panno⸗ 
nien, auf der Straffe von Sirmich nach Salones, 
g000 Schritte von der erſten. Ortelius glaubt, 
daß e8 wohl etwan verfihrieben fey , und Bubalia 
heiffen müffe. Martiniere. 


Budanus (Nicolaus), der erfte Lutheriſche Su | 8 


perintendent zu YBolfenbüttel, ift dem letzten dafigen 
Cathollſchen Pfarrherrn Bernbardin Lafthufen 
geſolget, weicher 1568 fein Amt niederlegen müßen. 
Es fon aber Budanus das folgende Jahr wieder ab: 
gegangen und darauf das Paſtorat bey nahe 2 Fahr 
unbefeßt geblieben feyn. Wolterecks Wolfenbüttel. 

Budas, ein Kirchens Schriftfteler zu Ende des 
2 Zahrhunderts, hat de 70 hebdomadibus Danielis 


Budberg, eines der anfehnlichften Adelichen, und 
zum Theil Freyherrlichen Häufer in Curland und 
Liefland, Bahin es urfprünglich aus Deutſchland ge⸗ 
fommen , wie folgende Abftammung auswehit: 
Roͤtger von Budberg, Kapferl. Nittmeifter, jeu— 
gete mit Merten von Delwig Roͤtgern von Bud: 
berg , Ehuecöllnifhen Obriſten, und Geheimden 
Rath, der durch Dorotheen, eine Tochter Röt 
gers von Torf , ein Dater morden Ludolphs 
Budberg , Landdroftens zu Kloppenburg in 
Weſtphalen, Kayſerl. Obriſtens, welcher in der 
Ehe mit Urfuln von Sobbe, einer Tohter Hein 
richs Sobbe von der Heide, General» Mojors im 
Brandenburgifchen, erziehlet Gottharden Bud 
berg, auf Een, Erbherrn auf Garzen, Hetog 
Gotihards Stallmeiftern. Diefer zeugere mit Mar 
garethen, Leonhard Mezraths, ChurſaͤchſiſchenHoſ⸗ 
marſchalls, Tochter, Dberhofmeifterin von Hera 
Gotthards Gemahlin; 1) Wilbelmen Yutber, 
Stamm-Datern der Ziefländifden Budberge, 
von dem ſogleich; und 2) Gottharden Bidder⸗ 
gen, der die Curlaͤndiſche Linie fortgeflanzet. It 
gedachter Wilhelm Budberg, Freyherr von Ban 
ningshaufen, Stamm ⸗ Pater der Lieflandıfkın 
Budberge, die vor Alters Freyherren Börmigs 
haufen, genannt Budbargh, geheiffen, war Erd⸗ 
herr auf Fuhr und Sennen, und Schwediſcher Obri⸗ 
fter bey Guſtav Adolphen. &Selbiger hat mit feiner 
Gemahlin, Dorotheen von Meden, gezeuget Gott⸗ 
Hard Wilhelmen Budberg, Freyhettn von Bon 
ningshaufen, Schwedifchen Dbriften und bandrath 
in Liefiand im Jahr 1660, Erbheren aufFuhr und 
Sennen, deffen Gemahlin, Anne von der Hahles, 
eine Mutter verfchiedener Kinder worden, w 
find : 1) Magnus Wilhelm Yutberg, von dem 
hernach; 2) Gotthard Johann Budıy, 
Schwediſcher Obrifter über die Lieflaͤndiſche Ritter 

| Sahne, vertheidigte 1700 die Duͤnamuͤnder⸗Echar⸗ 
je wider die Polen und Sachfen tapfer, muft ih 
aber endlich) mit Accord übergeben ; nad) 
ward er bey darauf erfolgter Belagerung der Stadt 
Riga von dem Grafen von Dahiberg megen hohen 
Alters zum Mits Commandanten angenommen: 
Seine Nachkommenſchaft iſt ausgeftsrben, Leon 
bard Guſtav Budberg ‚ Lieflaͤndiſcher Land, 
Dbrifts Lieutenant und Dörptifcher Hof⸗ Gerihter 
Affeffor, war 1693 nebft Johann Reinhard Palun 
einer von den Deputirten der Fiefländichen Kitet 
fhaft, welche von dem Könige In Schwer 
Stocfholm gefordert wurden um ſich doſhſt we⸗ 
gen der in Liefland vorgehabten Roduchen deret ehe⸗ 
mahls dem Publico gehörten Guͤter fichzuverantdot 
ten; er wurde nebſt denen andern beſchuldiget dan 
der Mojeftär vergriffen zu haben, und zu einer 
jährigen Gefangenfthaft verurtheiter, Mit einerren 
ömenftern hat er gegeunet' : a) Gotthard 
belmen Budberg, Nuffifch » Kanferl, Regierung“ 
rath, Erbheren auf Intzem, welcher mit eine ? 
Lode vermählet worden, und h) Jacob “Johan! 
Budberg, Schwediſchen Obriften, der eine von DU 
berggeeblicher; 4) Borthard Wilhelm Budan 
Schwediſchen Obriften, weicher in der Ehe mil" 
ner von Aderkaß, ersielet: a) Gotthard Mes 
Budberg, Schwedifchen Obriften, der mit —* 
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Budenbrock vermaͤhlet, b) Guſtaven Budberg, 
Dice» Prafidenten im Rigiſchen Hofgerichte, Erb 
heren auf Fels, der eine von Plater geheprathet, 











tione numerorum integrorum „ Strenemes 3646 
ing, 7) Gymnafma arithmeticum fractiouum doctri- 
nam exhibens, ebend. 1646 ing. 8) Gymnalma 
und c) Otten Budberg, Erbheren auf Treyden,def | arichmeticum de computatione comparata, ebeno. 
fen Bemahlin eine von Urful. Obgedachter Mar | 1646. 9) Gymnafma arithmericum , quod eſt de 
gnus Wilhelm Budberg, Freyherr von Boͤnnings. | exeradione radicum, ebend. 1646 ing. 10) Gym- 
haufen, Schwediſcher Eapitain, Erbherr auf Sen: | nafma arithmeticum Logiſticæ epitumen exbibens, 
nen und Türenhof, hat zwey Gemahlinnen gehabt, | ebend. 1646 in g. 11) Gymnalma geometricum, 
erfilih Hedwig Margarethen von Uxkull, und her» | quod eft de magnitudine ejusque Ipeciebus, Oerebro, 
nad) Aulianen Ungern von Sternberg. Aus der | 1646 ing. 12) Gymnafma geomerricum, quod elt 
erften Ehe jind entfproffen? 1) Jan Georg Buds | de triangulo ejusque planimerria, ebend. 1646. 13) 
berg, Sreyherr von Bonningshaufen, Schwedifcher | Gymnafma geometricum, quod eft de globo terreno, 
Major, Erbhere von Fuhr, Sennen , Walk und | ebend. 1646 in 8. 14) Gymnaſma geographicum, 
Odenkat, welcher 1742 mit Dorotheen von Gorz | diftantias locorum indagandi modum tradens, ebend. 
dong, aus einer alten Schottiſchen Familie,in der &he | 1646 in 8. 15) Gymnafma aftronomicum „ quod 
lebte; und 2) Gotthard Magnus Budberg, Frey: | eft de globo cœleſti, ejusque circulis, ebend. 1646 
herr von Bonningshaufen, deſſen Gemahlin, Emi- fin 8, 16) Gymnafma aftronomicum de ftellis earum- 
lie von Deffau, aus Preuffen iſt; aus der zwepten | que afterilmis, ebend, 1646 in 8. 17) Gymnafına 
Eheaber (3) Reinhold Wilhelm Budberg, Srey- | aftronomicum exhibens folis & ſtellarum longitudi- 
herr von Bonningshaufen, Erbherr von Habat, def | nem & latirudinem , declinationem , amplitudinem 
fen Gemahlin Hedwig von Stricken. Uibrigens war | ortivam & occiduam, horam ortus & occafus, arcum 
im Jahr 175 1 Andreas Budberg Königl. Schtwedi, | diurnum & aociurnum, azimuch & almucantharath, 
fer Eapitain vom Dal» Regimente, und Ritter des | nec non epitomen fciatericam , ebend. 1646 in 3. 
König. Schwediſchen Schwerde-Drdens; Ludwig | Borftehende Numern von Numer 6 find von 
von Budberg aber iſt feit 1748 den 13 März Konigl. | ihm öffentlich vertheidigte Differtationen. 18) 
Polniſcher und Ehurfachfiiher Souslieutenant bey | Gymnafma aftronomicum Computum exhibens, ebend. 
der Koͤnigl. Leibgrenadier » Garde. Das Wappen | 1647 in 8. 19) Exercitationum Grecarum prima 
betreffend, fo hat felbiges im rothen Felde güldene | de tonolögia, ebend. 1650 ing. Stiernmanns 
Ringe mit auf beyden Seiten oben vorragenden | Biblioth, Suio-gothica, 
Straußfedern, deren eine gelb, die andere roth if, | Budde (Conrad), der Weltweisheit Magifter, 
und zroifchen diefen Federn befinden ſich eben ſolche mar von Lippſtadt in Weſtphalen gebürtig, ſtudirte 
guͤldene Ringe. Diefes Wappen führer die altefte | zu Jena, und diſputirte daſelbſt de ftudiis liberalibus 
Linie, wie auch der Srepherrliche Bönningshaufifche | apud veteres Romanos im Jahr 1700, 
Stamm. Eine andere Budbergifche Linie hat im ı Budde (George Earl), Königl. Schwedifcher 
blauen Felde ſchwarze Ringe, und nennet fi) allein | Eapitain bey des Dorift Rutheniparrens Regimen⸗ 
von Budberg. Colledlan, Livon. Baubens Adels | te, wie auch Ritter des Königlich Schwediſchen 
Lex. Neue Benealog. Hiſtor. Nachr. Bel,und | Schwerde- Drdens im Jahr ı751. Neue Geneal. 
aus ſchriftl. Nachr. Siſtoriſch. Nachr. IIB. 
Budda, ein Syrer, ſ. Addas, im ISuppl. BBuddenbecker (Weygand), ſ. Gerſtenberger, 


P-447. imX‘B.p. 1189. 

Buddaͤus (Nicolaus), ein gelehrter Schwede, | Buddenbrock, eine alte und vornehme adeliche 
und vortrefliher Mathematicus, gebohren 1595 In | und iego heile freyherrliche Familie in Preußen, Dom. 
der Landſchaft Nericia, murde 1627 aufferordent- 


mern, Meckiendurgic. Dithmar von den Heers 
licher Profeffor der Rhetorick und Griechifchen Spra- | meiftern des Fohanniter + Drders, in der, Ausgabe 
thein dem Collegio zu Strengnes, that hierauf eine | von 1737, hat eine Ahnen Tafel Num. ı 8 von dies 
Reiſe und hielte fich eine Zeitlang zu Baſel auf, wo⸗ 


fer vornehmen Ramilie Preußiſchen Branche , und 
ſelbſt er die Mathematick und Griechiſche Sprache | fängt felbige mit Tafparn von Buddenbrock, Herrn 
lehrete. Dach feiner Zurückkunft von auswärtigen 


der Güter Rugen, an, der von feiner Gemahlin, Ans 
Akademien wurde er anfänglich Rector zu Derebro, | nen von Rofen (eines alten Liefländifchen adefichen 
aber 1638 wieder abgefeßet ( vermuthlich wegen der 


Geſchlechts) ein Vater worden Gotthards, Erb⸗ 
fallenden Sucht, dieihn endlich auch ins Waffer ger | herens auf Taurengen und Gumen, Koͤnigl. Schwe⸗ 
fürget, darinnen er erfoffen) ; jedoch ift er nach⸗ 


difchen Obriſtens, deſſen Sohn ift Johann, Herr 
mahls 1645 Lectos der Mathematic und der Grie | auf Tamnom und Tilſewurſchen, Königl. Breußte 
chiſchen Sprache ; endlich aber 1652 den 22 May ſcher Obriſt⸗Lieutenant, dermit feiner Gemahlin, Elis 
oberſter Rector der Theologie und Paftor in Defverfela | faberh Sophien von Rapp , aus dem Haufe Ange 
worden. Erftarbden 20 April 1653, und hat fol 


; rupp in Liefland , gegeuget Wilhelm Dierrichen, 
gendes der Preffe unterworffen gefthrieben : x) Mar- | Herrn auf Tamnow, Neumühten und Tilſewur⸗ 
tbei Drefferi oratio de arte moriendi, welche er in 


ſchen, Königt. Preuß, General: Majorn und Obris 

Schwediſcher Spradhe zu Stockholm 1624 in 8 | ften zu Pferde, Amts Hauptmann zu Labian und 
herausgegeben. 2) Difp. deFilio Dei, Jena 1632 | Neuhaufen. Deffen Sohn Johann Heinrich Wil 
ing, unter dem Vorfig “Johann Gerhards. 3) | belın Jobſt von Buddenbroc, damahls Koͤnigl. 
Zucnrneis Acyımn de methodo , Upfül, 1633 4)! Preuß. Lieutenant, 1731 zum Sohanniter - Drdenss 
Euchrnsis Ducmn de luce, ebend. 1633 in 45 beyde | Rittergefehlagen worden, wobey er vorgedachte Ah— 
vorftichende Numern find gehaltene Differtario- | nen-Tafelproduciret,dievor authentic befunden wor⸗ 
nen. 5) Eine Predigt von der glorwürdigften | den: Im Jahr 1748 ift er Obriftlieutenant von der 
Auferſtehung JEſu Chriſti, gehalten zu Derebro | Armee worden, Folgende 2 Diele vornehmen Ges 
1641, und im Druck herausgegeben zu Strengnes | ferfechts haben den Srepberrlichen Character ers 
ing. 6) ‘Gymnalma arithmeticum de compura- | halten: 1) Wilhelm Dietrich, Zrepherr von Bud⸗ 
Kkkt 3 denbrock, 
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denbrock, König. Preuſſiſcher Generalfeldmarſchall Dülfe gekommen ıc. Er verantwortete ſich jo, da, 


(feit 1745), Gouverneur der Stadt und Feſtung 
Breßlau,des fhwargenAdferordensRitter(feit1739), 


wenn es auf den Adel-Stand angekommen wir, 
er Das Leben erhalten hätte: Aber da die ührigen 


DObrifter über ein Regiment Cuͤraſſier, Probſt des | Stände, und ſonderlich der Bauer-Stand, alyuke 


adelichen Stifts St. Walpurgis binnen Soeft in 
Weſtphalen, und Amte-Hauptmann der Acmter 
Labian , Neuhaufen und Zehden, ꝛc. und 2) Hein⸗ 
rich Magnus, Freyherr von Buddenbrock, Königl. 
Schwediſcher GeneralsLieutenant, von dem ein Ars 
ticfel folge. Ein Herr von Buddenbroeck ftarb 
im May 1745 zu Maſtricht als Hollandifcher Gier 
neralmajor (wozu er 1743 den ı9 September war 
ernennet worden), und Dbrifter über ein Regiment 
zu Fuß auf Repartition der Provinz Holland: Viel⸗ 
leicht, daß er der. im folgenden Artickel gedachte 
Carl Magnus ill. Adam Ernſt von Buddens 
brock war feit 1742 Königl. Preußifcher Major; 
ift aber feit dem Sept. 1747 Obriftlieutenant der 
Cavallerie. Baubens Adels⸗Lex. Th. IL Genea⸗ 
log. Aiftor. Nachr. B. VIEW XI Neue Ger 
neal Hiſtor. Nachr. B. IV. Lünigs Genealog. | 
Titularbuch 1750. Das 1747lebende Schleſien. 
Buddenbrock (Heinrid) Magnus, Baron von), 
Königl. Schwedifcher Generalskieutenant, hat, mie 
im Gefchlechtsartichel gemeldet, den freyherrlichen 
Character erhalten. Im Jahr 1715 ward er zuerft 
als Major in. Schwedifchen  Dienften bekannt. 
Sm Fahr 1721 ward er General Major, und 1739 
Generalskieutenant von der Infanterie, in weicher 
Qualität er 1741 ernennet wurde, unter dem Gras 


wider ihn und den Grafen von Loͤwenhaupt erbittert 
waren; mufte er ein Staats⸗Opfer werden, Erwar 
den 26 May 1743 aus feinem bisherigen Arrejt indas 
Gefängnis auf dem Stadt⸗Hauſe von Südernaln 
gebracht, und Ihm den 29 May das, auf 13 Bogen 
abgefaßte Urtheil von der Commißion der Reicht, 
Stande öffentlich und in Gegenwart ein großen 
Menge Dienfihen publicivet, des Inhalts, daß « 
nach Verluſt Ehre und Guts mir dem Beile vom 
Leben zum Tode gebracht werden folte. Er konnt 
es nicht ſelbſt verlefen anhören, weil er nad dem 
Zeugnif des Arztes ſich unpaplich befand. Din 
Tag darauf ward diefes Urtheil von ben Reichs— 
Ständen beftätiget, ob er gleich in einem überteichten 
Memoriale feine, dem Reiche geleiſtete Dienfke be⸗ 
weglich fürgeftellt, auch feine Gemahlin und Kinder 
um fein Leben fußfällig gebeten harten. Jaman 
ließ ihm nicht einmal Die gefuchte Gnade, argudus 
fire oder mit, dem Schwerde gerichtet zu werden, 
widerfahren. Auf den 20 Jul. wurde der Entu⸗ 
tions» Termin angeſetzt; der aber von dem Koͤni⸗ 
ge um eine Woche verlängert wurde, Als endlid 
der 27 Sul, 1743 erfchienen, brachte man ihn in ſei⸗ 
ner gevvöhnlichen Dffieiers- Kleidung in einer Kur 
ſche, darinnen fein Beicht- Vater bey ipm faß, unt« 
Begleitung zweyer Feld-Negimenter, eines zu Zus 


fen von Loͤwenhaupt wider die Rußen in Finnland | und eines zu Pferde, vor das Norder- Thot an die 
zu dienen. Es trug fid) aber das Unglück zu, dag | Stätte, wo den 4 Febr. 1707 der Ömeral Parkul 
der General: Major Wrangel, der mit einem Eor- | hingerichtet worden. Er fahe unlerwegens jeder⸗ 


20 bey Wilmanftrand ftunde, den 3 Sept. von den 
Hrußen überfallen und gefchlagen wurde, ehe Löwen» 
haupt bey der Armee anlangte; Buddenbrock aber, 
der 6 Meilen davon ftunde, ihm zu Hilffe kommen: 
Eonnte. Diefes wurde ihm hierauf, da der Krieg 
vor Schweden unglücklich lief, von denjenigen 
Reichs⸗Staͤnden, die mit dem. ganzen Kriege übel 
zufrieden waren, zu einer Mißethat gemacht, die 
ihn das Leben koſtete. Er ward nebft dem Ötafen 
von Loͤwenhaupt im Aug. 1742 aus Finnland zus 
ruͤcke beruffen, und bey feiner Ankunfft zu Flyaſund 
von dem ViceAdmiral Nitterjtolpe in Arreft ge, 
nommen. Dan brachte ihn in der Nacht den 2g 


Gept. nach) Stockholm, wo er in den fügenannten; 


Traͤngſund gefegt und ſcharf betwachet, hernach aber 
in ein gewißes Hauß in der Stadt gebracht wurde, 
Man ordnete zu Unterfuchung beyder ihrer Sache 
unter dem Vorſitze des Feld⸗Marſchalls Hamilton 
ein General Kriegs-Brrichte an, welches den 8 Det. 
feine Sehionen anfienge. Der Yuftiß- Kanzler 
Silderſchild wurde zum filcalifchen Ankläger bes 
teilt, der wider beyde ein weitläufftiges Klag⸗Li⸗ 
bell eingab, darüber fie den 19 Octob. zum erſten⸗ 
male in Perſon vernommen wurden. Es wurden 
ihnen eintge Advocaten aus dem Königl. Hof⸗Ge⸗ 
richte zugeordnet, die ihre Sache führen folten. 
Der General Buddenbrock wurde ſonderlich befra: 
get, warum er nach gefchehener Kriegs⸗Ankuͤndi⸗ 
gung die unter feinem Commando geftandenen Voͤl⸗ 
Fer nicht alfofort, dem gehabten ‘Befehle zu Folge, 
zufammen gezogen hatte, und damit über die Rußi⸗ 
che Grenze gegangen ware, um den Feind anzugreifr 
fen; ingleichen, warum er dem General Major 


Wrangel bey Willmannftrand nicht in Zeiten zu den ſeyn. Baubens AdelsLer, Gran 


mann freymüthig in die Augen, und grüfete viele 
von den Zufchauern. Als er an das wit rothem 
Tuche übergogene Trauers@erüfte gefommen, um 
welches die Soldaten einen Kreiß geſchlohen, wor 
ein unter einer Bedeckung go rebelliſche Day-Bau 
ern, um die Erecution mit anzufehen, gelahen wur 
den, flieg er aus dein Lagen, und betrat dar Ge⸗ 
rüfte. Seine zwey hintenauf geftandenen und 
ſchwarz gekleideten Laquayen nahmen ihm fodann 
die Parucke ab, zogen ihm den Rock aus, fhnirten 
ruͤckwerts das weihe Futter Hemde auf, undhalien 
ihm sur Erden nieder. Als ihm darauf der Preis 
ger in dieſem legten Augenblicke nochmals mit G⸗ 
bet und Troſte beyftehen wolte, fprad) er mit et 
diger Mine: Sch will nunmehto fterben. Grin 
fodann eine aufgeſetzte Nacht Düse über die A 
gen, hub die gefaltenen Hände gen Himmel, und 
warf fich eiligft über den Block, da denn det 
Scyarfrichter in einem Augenblick ihm iisaupt 
abhieb, Der entfeelte Körper wurde darauf von 
feinen eigenen Bedienten mit dem rothen Tuhe wie⸗ 
der aufgehoben, und ſamt dem Kopfe in den dabrr- 
jtehenden, mit einem Schloße verfehenn Gar 
welcher so Thaler gefoftet haben foll, geleget, und 
duch 3 Mann von der Stadt- Mache indem, bo 
ermeldtem Nichtplage gemachten Grabe beerdigt 
Seine Gemahlin har fich kuͤrz hernach mit ihren 
Kindern, worunter der ältefte Sohn, Carl May 
nus, der als Lieutenant bey der Garde zu Zube” 
ftanden, feinen Adfchied mit Majors⸗ Rang erhalttty 
nach Holland gewendet. Wein Leib ſoll nachhetden 
22 Decemb, befagten Jahres ausgegraben, und 
weggeſchaffet, der Sarg aber ledig gefunden Mr 
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lache. B. V. Geſchichte und Thaten des guten Freunde. 5) Unierfüchung des wahren Grun⸗ 


enthaupteten Graf Carl Emil, von Löwen: 
haupt; ingleiyen des Barons von Budden: 
broc, Altona 1744 in 8. 

Buddenburg, ein Dre in der Grafſchaft Mark, 
denen von Freytag gehörig. Abels Preuß. Geogr. 

Buddendorf, ein Dorf in Pommern, im Sa— 
kiger Kreife, denen von Petersdorf gehörig, Adels 
Preuß. Geogr. 

Buddesdale, eine Stadt in der Provinz Suf⸗ 
folk, in England, weiche die Freyfgit hat, öffentlichen 
Markt zu halten. Miege Großbritt. 

Buddeus (Auguftin), und nicht, wie er in eis 
nem gewiſſen Tagebuche geichrieben wirt, Auguft 
Budaͤus, der Arzeneykunſt Doctor, Königl. Preuſ⸗ 
ſiſcher Hoſ⸗Rath und Leib-Medicus, des Künigl. 
Ober⸗Collegii Medici Mitglied, und erfter Profeßor 
der Anatomie und Phyſik, bey dem. Collegio Medir 
co⸗Chirurgico zu Berlin, der Nömifch + Kayfertichen 
Akademie der Naturz Curioforum Mitglied, wie auch 
Director der Mediciniſch⸗Phyſicaliſchen Claſſe bey 
der Konigl. Preufifchen Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu “Berlin, ſtarb dafelbft den 25 Der. 1752 
an-einem Schlagfluſſe ploglich im 58 Jahre feines 
Alters. Der höchikeelige König hatten ihn ehemals 
auf Dero Koften in fremde Länder reifen laſſen, da er 
denn nachher dem Königl.Daufe 30 Fahre lang nuͤtz⸗ 
liche Dienfte geleitet hat. Goͤttens Gelehrt. Europa. 
Schmerſahls jüngfiverft. Gelehrten, U St. Halli⸗ 
ſche Zeitungen 1753. 

Buddeus (Earl Stanz), Sahfengothaifcher-Hofs 
rath und Dicefanzler, war ein Sohn des Gottesge⸗ 
Ichrten Johann Franz Buddeus, von dem in IV 
B. Pp. 1793 , und den 25 März 1695 in Halie ge 
bohren. Er hatte fih in den Akademifchen Zuhren 
mit einer Rede auf die Vermaͤhlung des Herzogs 
Ernſt August von Weimar hören, auch nachgehends 
einige Auffage drucken laſſen; und ward darauf of: 
Advocat zu Weimar; 3722 gieng erinder Plaßen⸗ 
bergifchen Bormundfchaftsfache nach Ibien; 1720 
befigelite man ihn zum Manufacturcommiſſar, Kriegs⸗ 
richter bey der Garde zu Pferde und dem Rumrodti⸗ 
ſchen Megimente zu Fuß, auch Procurator der Fuͤrſt⸗ 
lichen gemeinfchaftlichen Sammer in Weimar; 1727 
bekam er dazu das Landſchaftscommiſſariat; 1728 
verroechfelte er diefe Stelle mit einen Hochfuͤrſtl. Nur 
dolſtaͤdtiſchen Juſtitzraths⸗Kammerceonſulentens⸗ und 
Fiſcals⸗Platze. Von Rudolſtadt ward er zweymal 
nach Wetzlar verſandt. Hernach machte man ihn 
zum Hofrath; 1734 gab ihm Gotha eine gleiche Be⸗ 
dienung. Dabey erlangte er das Directorium uͤber 
das daſige Wittwen⸗ Waiſen⸗ und Zuchthaus; 1747 
ſandte ihn dieſer Hof als Subdelegaten, zur Enttediz 
gung des Meinungiſchen Landjaͤgermeiſters von Glei⸗ 
chen, nach Meinungen; 1748 wurde er in der Wei⸗ 
mariſchen Vormundſchaftsſache, auch nachher in an⸗ 
dern anſehnlichen Verrichtungen, gebrauchet. Und end⸗ 
lich erhob man ihn zum Vicekanzellariat. Er ſtarb den 
s Sul. 1753 zu Gotha. Seine Schriften ſind: 1) 
Die gehaltene Rede auf die Vermaͤhlung des Herz 
zogs von Weimar. 2) 'Thefes de ratione errores 
oppugnandi & veritatem defendendi, eng 1718 in 
8.- 3) Unterfuhung von der Meinung vieler Grie⸗ 
chiſchen Philofophen, Daß die Seele fich nicht von 
Sich ſelbſt bewege. Cie ftehet in den Deutſch. +4. 
Erud. 4) Ein Aufſatz von den Comitiis calacis; ſte⸗ 
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des, aus welchen die Gewalt eines Fuͤrſten uber die 
Kirche herzuleiten iſt, Halle 1719, nachgedruckt zu 
Stockholm und Upfal, 1737. 6) Verſchiedene Aus⸗ 
arbeitungen in. der Sache dis Meinungifchen Lande 
jaͤgermeiſters von Gleichen. 7) Sachſengothaiſche 


Facti Species und rechtliche Begruͤndung der Sach⸗ 


ſengoth. Vormundſchaft uber den Sachſen⸗Weima⸗ 
riſchen Erbprinzen, 1748. 8) Sachſen⸗Golhaiſche 
Anzeige, warum die unter dein Titel: Jus &;Obier- 
vantia &c qusgeftreuete Schrift fo vergebens als ohn⸗ 
gegründet ſey. 9) Sachſ. Gothaiſche Sortfezung von 
der Fadi Specie und rechtlichen Begründung, u. ſ.f. 
10) Sadıf. Gothaiſche actenmäßige Erzählung von 
dem gerichtlichen Derlaufder Sachſ. Weimar-Eiz 
ſenachiſchen VBormundfchaftsircungen bey dem Kay⸗ 
ſerl. Reichs⸗Hofrath. 11) Sad. Gothaiſches Pro 
Memoria wegen Der Inculpation einer unraͤthlichen 
Wirthſchaft. 12) Zweyte Fortſetzung von der Fach 
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Specie, nebft Anfuͤhrung der Urſachen, warum die 


Sachſ. Saalfeld⸗Coburgiſche Continuation der An⸗ 
zeige keiner beſondern Widerlegung beduͤrſe. S. Goͤt⸗ 
tingiſche Anzeigen von gelehrten Sachen, im 
XCiV St. pon 1753. Schmerſahls neue Nach⸗ 
richt. von juͤngſtverſtorb. Gelehr. IE Er. 

Buddeus (Franz), ſ. Buddaͤus (Joh. Frans), 
im IV B. p. 1793. 

Buddeus (Gottlieb), fiche Budaͤus. 

Budding, jiche Bording. 

Budea, Stadt, fiche Zuppa, im LXIV B.p. 


3 d 6. ' 

Budebus (Mahomed), fiche Mabomed, imXIX 

Sp 503. Se ' 
Budecz, eine Etadt in dem Slaner Kreife in 
Böhmen. Cie war vor Alters reich und mächtig, 
unddie Heyden hatten eine berühmte hohe Schule dar 
felbft, auf welcher viel boͤſe Künfte gelehret wurden. 
Wübners Geogr. 

BUDEI, Rolf, fiehe Zudii, " 

Budelich, Lat. Comitorus Budelicenfis, ein Ant 
im Erzſtifte Trier, an den Grenzen des Amtes Grim— 
berg oder Grimborg. Huͤbners Geogr. 

Budelich, ein Heines Staͤdtgen oder Marktfle⸗ 
cken im Eraftifte Trier, am kleinen Fluſſe Traen, eis 
ne halbe Meile von der Mofel, und 4 Meilen von 
Trier gegen Morgen. Baudrand Ed, 1705. Martin. 

Budelkopf, wird das in Locken gelegte hintere 
Haupthaar bey dem Frauenzimmer genannt. Von 
Diefem vor einigen Jahren zur Mode gewordenen 
Haarputze des Frauenzimmers hat Georg Auguſt 
Zanggurb zu Wittenberg eine Differtation drucken 
laffen, die nachmals auch in deuticher Sprache ers 
ſchienen, unter dem Titel: Georg Auguft Lang: 
guths geindlihe Abhandlung von der Schädlichkeit 
der Budelföpfe bey dem fihönen Geſchlechte, Frft. 
und Leipgig 1753 in _, 

Budenheim, ein Dorf im Ersftifte Maynz, zwi⸗ 
fchen Walof und Eifed, am Rhein. Antiquarius 
des Rheinftroms. | . 

Buden⸗Leute, find in Markt und Handelsſtaͤd⸗ 
ten gewiſſe Leute, die allerhand Krahm⸗Buden vor 
die Krähiner und Frahmenden Handwerker in Bereits 
ſchaft halten, ihnen folche vermiethen, auflegen, wie⸗ 


der wegfchaffen und verwahren. ie jichen unter . 


einer gerviffen Ordnung, weil «3 Leute find, welche 
durch diefe Bereitſchaft den Handel, Wandel, und 


het in den Akademiſchen Nebenſtunden einiger ' fonderlich das Markt und Meßweſen nn 


| 


‚auch zur Ordnung der Markt⸗Plaͤtze vieles beytragen 
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koͤnnen, dadurch aber auch eine ziemliche Menge Leute 
in einer Stadt ihre eigene, beſtaͤndige und gewiſſe 
Nahrung haben. Daher denn nicht Policeymaͤßig 
waͤre, wenn man ſolches jeden verſtatten wollte, an 


die ſich die Kraͤhmer nicht halten koͤnnten. Finkens 


Manuf. Lex. 
Budentag ( Johann) war 1573 Kanzler zu 
Halberftadt. Müllers Saͤchſ. Anna.  _ 
Buder ( Chriftian Gottlieb), ein berühmter 
Rechtsgelehrter, derer Durchlauchtigſten Herzoge zu 
Sachſen, Erneſtiniſcher Linie, Hof Rach, der Phi⸗ 
loſophie und beyder Rechte Doktor , ‚des Staats⸗ 
und Lehn⸗Rechts, vie auch der Geſchichte ordentli⸗ 


‚her Profeſſor auf der Univerſitaͤt Jena, und der Ju⸗ 


riſten⸗Facultaͤt daſelbſt Senior, ift den 28 Detober 
1693 zu RItlie, einem Dorfe in den Marggtafthu⸗ 
me Ober⸗Lauſitz, gebohren Sein Vater, Martin 
Buder, ne ‚gelehrter und in den hiſtori⸗ 
fchen Wiſſenſchaften wohlerfahrner Marin, war das 
ſelbſt Prediger; die Mutter Aber Johanne, eine ge 
bohrne Dofmannin, ſtammete aus dem Gefchlechte 

Philipp Melanchthons und Caſpar Peucers her. So⸗ | 
bald es nut feine Fahre erlaubten, etwas zu faflen, | 
befam er nicht allein Privatlehrer, ihn zu unterrich⸗ 





Buder 996 


ii — * = > Titul aus den 
Pandeerten horete er bey D. Friedrich Philippi; 
auch beſuchte er die Juriſtiſchen Dornen) 
Schachers und D. Olearius ; nichtweniger gieng 
er Mittwochs und Sonnabend fehr fleihig auf di 
Univerſitaͤts⸗ und Raths⸗Bibliothecken, und die be 
ruͤhmten groffen Buchhandlungen befuchte er auch 
öfters. Etwas über ein halbes Jahr hatteerfeine Ati 
in Leipzig Jugebracht, als ihm eine groſſe Begierde ans 
Fam, auf die Univerfitat Jena zu jichen, weil ihn 
abfonderlid) der groſſe Name und die gruͤndliche Ge⸗ 
lehrſamkeit Burchard Gotth. Struvs, aus deß 
fen Buͤchern er ſchon auf dem Gymnaſio zu Bauten 
viel Gutes erlernet, dahin zogen. Ex trat alfo feine 
Reiſe nod) in felbigem 1714ten Fahre an, Ind feine 
Ankunft dafelbft gefchahe den 27 Nobemb. Andem 
Hof⸗Rath Struven fand er einen ſolchen San 
und Lehrer, dergleichen er fich gewuͤnſchet und auch 
verhoffet hatte; denn er wurde von ihm in fein Haus 
genommen, und genof feiner Unterteilung und ti⸗ 
ner ganz befondern Vorſorge. Er wohnete kinen 
Vorleſungen über das Deutſche Staats⸗ Kehn: und 
ra wie auch uͤber einige Dxutr 
ſche Reichs · Grund⸗ Geſetze mit bey; aus deſen Lars 
leſungen uber die Univerſal⸗, Deutſche Reich⸗, vers 





ten, ſondern fein Vater legte ſelbſt auch Hand an ſchiedener Durchlauchtigſten Deutſchen Hauftr Ge 
das Werk, und unterwieß Ihn in den erſten Gruͤn⸗ ſchlechts⸗, abſonderlich aber über die Saͤchſiſche Hi 
den der Wiſſenſchaften, in fo weit es ſeine Amts⸗Ge⸗ | ftorie, nicht weniger über die wichtigſten Euxopaifchen 
ſchaͤfte zulaſſen wollten Wie über derfelbe in eine | und Deutfchen Streitigkeiten erlernete er sum kunfti 
ſchwere Krankheit fiel, that er ihn 1707 nach) Löbau | gen Gebrauch fehr vieles. Struv hatte ſo ein goß 


auf die Schule, und empfahl ihn dem dafigen Ne 
ctor Buden beftens. Er war aber nicht lange an 
diefein Orte, ſo ſtarb noch in felbigem Jahre ſein Va⸗ 





ter. Seine Mutter nahm nunmehr die Sorge ſei—⸗ 


ner Erziehung über ſich, und diefe befand vorgut, daß 
er das Gymnaſium gu Bautzen beſuchete, Damit er 
in denen guten Künften und Wiſſenſchaften je laͤn⸗ 
ger je mehr zunehmen möchte. Keine dafigen Lch- 
ser, Joh. Rofenberg , Johann Schulze, Jo⸗ 
hann Bartſch, Michael Thieme, und Gedrge 
Ehrenfried Behrnauer, haben das ihriae redlich 
verrichtet, und er jeigete Damals bereits mit Perori- 
ren, Diſputiren und durch andere Proben zur Gnuͤ⸗ 
ge, was er vor ein grojfer Gelehrter dereinft werden 
wurde. Weiler, theils durch die übele Verwal⸗ 
tung feiner Bormünder, theils auch) durch die Kunſt⸗ 
griffe der Advocaten, m fein eitliches Vermoͤgen 
gekommen; fo war ge genöthiant, Gönner und Pa⸗ 
geone zu füchen, die ihn mit Wohlthaten unterftüg- 
tn D. Gregorius Maͤttig, ein Medicus zu 


Banuntzen, und ein Anverwandter von ihm, hatte vor 


geſchickte Koͤpfe in ſeinem Teſtamente gewiſſe Bene⸗ 
ficien geſtiftet. Nicht allein dieſe gediehen ihm an, 
ſondern auch das Raths⸗Collegium der Stadt Bau⸗ 
gen goͤnnete ihm noch andete? oplthaten , tvelche 
er bey nahe 7 Fahre lang. genoffe. Sonſt erjeigten 
fich auch der Bürgermeijter Behrnauer und der Ar⸗ 
chidiaconus Pellach ſehr mildthätig gegen ihn. Wie 
er nun zu den höhern Wiſſenſchaften genugfam tüch- 
tig war, zog er 1714 den 24 April auf die Univerjis 
tät Leipfig, und erwaͤhlete nach dem väterlichen Wil⸗ 
fen, und weil er auch felbft eine natürliche Neigung 
darzu harte, Die Rechts-Gelehrſaͤmkeit. Jedoch vers 
gaß er nicht, die Weltweisheit zu erlernen, die er 
ih von D. Rüdigern erklären ließ. Die neuere 
Geſchichte ließ er ſich von Johann Burchard Menr 
ken uͤber die Puffendorfiſche Einleitung vortragen; 


ſes Vertrauen auf ihn geſetzt, daß er ihn gewiſſe Ge⸗ 
heimniſſe und die Erkenntniß derer recht guten Hücher 
erlernete. Noch bis dieſe Stunde haͤlt er es für ſein 
größtes Glück, daß er feines Wohlthaters ungemein 
zahlreiche und ſtarke Biblioiheck zum ſteten Gebtauche 
gehabt, und don ihm die herthichſten und ſchonſten 
Rathſchlaͤge bekommen. Dieſer gelehrte und ver 
traure Umgang, da er alltäglich etwas ſonderbaſts 
zu erlernen Gelegenheit gehabt, hat ganger 10 Jahre 
gedauert. Uebrigens hat er in dem Bürgerlichen 
echte Johann Chrifkian Schrörern, Johann 
Wilhelm Ditmarn, Ulr. Marbachen, mdindw 
Anleitung zur Praxi Bruͤtknern gehortt; nicht we⸗ 
niger iſt er in den Vorleſungen des "Johann Sans 
Buddeus uͤber die göttliche Rechts⸗Gelahchen über 
die Ehriftliche und Paſtoral⸗Klughelt, über die kir 
hen-Hiftorie, Atheiſterey und Aberglauben ein ihr 
ger Zuhörer geweſen. Nachdem er nun feine Uns 
verſitaͤts⸗ Fahre aufeinefo lobens⸗ und nahahmung® 
würdige Art zu Ende gebracht, hat er bie Regſer 
über verfchiedene Strudiſche Buͤcher verfertigt, und 
durch Ausarbeitung mehrdenn einer Schrift ſihſlb 
der gelehrten Welt gegeiger. Auf folden ei folge 
ten nunmehr die Früchte und Belohnungen: Denn, 
als der Bibliothecarius zu Jena, M. Barthold 
maͤus Chriftian Richard, verftorben war, echahn—⸗ 
ten die Durchlauchtigften Nutritores der Akademt 
Jena, Auf vorher yon dem Pro⸗Rector und Mede 
miſchen Rathe gefchehene Empfehlung , ihn an dW 
fen Stelle, welches Amt er 1722 mit einer feinen 
Schrift, de Bibliothecis' ad ufus publicos legattı 
antrat: Diele Bibliothek hat er nicht allein der! 
wohl genutzet und gebrauchet, fondern er hat @ 
auch, fo lange er dabey gevefen, fehr angelegtn (pP 
laffen, diefelbe mit guten Büchern zu bereichen hern, Dart 
nun dich Detausgebung fo vieler droben fe ttT* | 
ſamkeit fich bekannt genug und beruhrmt gemadrt ya 
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und in Unterweifung anderer guten Beyfall fand; 
fo erklärte ihn die Philoſophiſche Facultaͤt zu Fena 1723 
zum Magifter der Weltweisheit. Die Juriſten⸗ Fa⸗ 
eultat folgte nach, und ertheilte ihm 1725 nach vor⸗ 
her ausgejtandenem fharfen Examen und aufgeleg- 
tem Specimen die Dorzüge und Freyheiten eines 
Doctors beyder Rechten. Im Fahre 1730 erhielt 
er aus eigener höchiter "Bervegung derer Durchlauch- 
tigften Herren Derforgerer eine aufferordentliche 
Profeffion des Rechts zu Jena; da ihm aber in diefem 
und folgenden Jahre anfehnliche Berufungen nach 
Wittenberg an Speners Stelle, und nad) Halle an 
Gundlings Stelle angetragen wurden, wollten ihn 
die Durchlauchtigſten Saͤchſiſchen Höfe nicht von 
Jena weglaſſen, und ernennten ihn daher 1733 zum 
fubftituirten ordentlichen Profeffor der Geſchichte mit 
einem anfehnlichen Gehalt, und gaben ihn Erpectang 
Befehle auf die — des Staats⸗ und Lehn⸗ 
Rechis, wie auch der Geſchichte. Im Jahre 1734 
erhielt er eine ordentliche Profeſſion des Rechts, wo⸗ 
gu er den 24 Octob. deffelben Jahres inftalliver wur⸗ 
de. Im Jahre 1736 den 16 Zul. bekam er, nad) jur 
vor gehaltener Difputation pro Loco, die Stelle ei⸗ 
nes Beyſitzers Inder Juriſten⸗ Facuftät, undals 1738 
den 24 Day Struv verftorben, rückte er in die iedi⸗ 
gen ordentlichen Profegionen des Staats: und Lehn⸗ 
Rechts, wie auch der Hiſtorie fogleich ein; immaf- 
fen er auch von der Philoſophiſchen Facuftät, da er 
den 23 Auguſt deffelben Jahres von der Bönigs- 
Pfeünde, pro Loco, difputiret hatte, als Benfiser auf 
genommen vwourde. Im Fahr 1739 ernannten ihn 
die Durchlauchtigſten Herzoge zu Sachfen, Erneſti⸗ 
nifcher Linie, zu Dero Hof⸗Rath, und nah D. 
“ertels Abjterben wurde er 1743 der Juriſten⸗Fa⸗ 
eultat Senior. In diefen Aemtern und Ehren⸗Siel⸗ 
len iſt er gefonnen feine Lebens-Fahre in Jena zu ber 
f hließen, und hat er bloß aus Liebe gegen Jena die 
zu wiederholtenmalen ihm angetragene Berufungen 
nach Wittenberg, Halte, Upfal, Frankfurt, Helmſtaͤdt 
und Ööttingen ausgefchlagen, ohngeachtet ihm, wenn 
er auf die letztere Univerſitaͤt haͤtte ziehen wollen, nach 
dem Weggange Hof⸗Rath Schmauſens, ein ſaͤhr⸗ 
licher Gehalt von 1500 Thlr. angeboten worden. 
Aus eben diefer Urfache hat er das durch Hof⸗Rath 
Bemmerichs Abjterben erledigte Ordinariat ausge⸗ 
fhlagen. Sonſten arbeiter et bey der Juriſten⸗Fa⸗ 
eultat nur die in Staates und Lehn⸗Sachen vorfom- 
‚menden Nefponfa und Urtel aus; mit anderer Ar⸗ 
beit hingegen iſt er verſchonet. Im Jahr 1739 hat 
er vom 5 Febr. bis den 6 Aug. das Vrorectorat mit 
vielem Ruhme verwaltet, und das Decanat in bey- 
den Facultaten hat er auch unterſchiedenemal verfe- 
hen, Zur Ehehaterdie Wittwe D. Rußens. Seine 
groffe Geſchicklichkeit hat ihm in Deufchland und auch 
auffer demfelben einen groffen Namen erworben. 
Sein Vortrag iſt angenehm, und feine Schreibart 
zierlich. Kurz, er iſt eine der groͤſſeſten Zierden auf 
allen Univerfitäten Deutſchlandes. Seine Schrif: 
ten find: (N) Bücher und Tractate,dieer theils ſelbſt 
gefchrieben, theils aber nur mit Vorreden, und ſonſ 
vermehrt herausgegeben: 1) Cafpar. Sagitzarii Hi- 
ftoria bipartita Eccardi I, Marchionis Milnie, & in 
ea translatio fedis Epifcopalis Ciza Numburgum, at- 
que Epifcoporum Numburgenfium a prima Epifco 
patus origine ad annum 1683. recognovit,, prefatio- 
nem, diredtorium monimentorum ac libellorum ad 
ftatum caufüsque Numburgenfes pertinentium , defcri- 
Univerfol-Lexivi IW Bupplementen-dand. 
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ptionem Epifcopatus geographico-politicam pramifit, 


Strauchianas preterea ac Seckendorfianas de contro- 


verfüs Numburgenfibus narrationes, Articulique ins 
firumenti Pacis Ofnabrugi V $phum ı5 adjecit, es 
na 1718 in 4. 2) Sammlung verfchiedener Be⸗ 
richte, auch Staats⸗Schriften, den Tod Ihro Ks 
nigl. Majeſtaͤt in Schweden, Carls des XIT, und die in 
ſelbigem Reiche hierauf erfolgten Veraͤnderungen, 
auch die Erecution des weltberühmten Baron von 
Goͤtz berreffend. Freyſtadt (oder Jena) 1718, wie⸗ 
der aufgelegt ebend. 1719 ing, ohne Namen. 3) 
Merkwurdiges Leben Herrn Morig Wilhelm, Herz 
3098 zu Sachſen⸗ Naumburg, Frankfurt oder Jena 
1719. Zwepte, in vielen Stücken vermehrte, vers 
befferte, und auch veränderte Auflage, ebend. 1720 


in 8. mit K. ohne Namen. „Leben und Thaten . 


des Elusen und berühmten Pabſts, Clemens des Eilf- 
ten, mit vielen Kupfern erläutert, IM Theile, Frankf. 
1720 in 8, ohne Damen. ©. MiplüBibl. Anonym, 
5) Zufäße zu den letzten Theilen der Hiftorie des Nor⸗ 
difchen Krieges. 6) Vitæ clariflimorum Jure-Conful- 
tortım, Æmylii Ferretti, Hugonis Donelli, Jani a 
Cofta, Joh. Dartis, Nicolai Cifneri, Joh, Corafii, 
Guilielmi Marani, Franc. Florentis, Joh. Fichardi, 
Joh. Ortonis Taboris; cum notis, Jena 1722 in 8. 
7). Joonnis Strauchii virz aliquot vererum JCtorum, 
quas difperfas couquifivit, indice inftruxit & edidit, 
ebend. 1723 in 8. 8) Neueſter Gelehrten Staat 
von Paris, worinnen zulänglicher ‘Bericht von den 
jeßtlebenden hochberuͤhmten Pariſiſchen Gelehrten, 
deren Schriften und andern wichtigen neuen Bir 
chern, dann von der Univerfität, Akademien, des 
ren Häuptern und Mitgliedern, herrlichen Biblio— 
thefen, Journalen, Buchhandfern und Buchdrus 
ckern erftattet wird, aus guten Nachrichten dreyer 
gefehrten Reiſenden gejogen, aud) mit einigen An⸗ 
merkungen und Allegatis erfautert. Jena 1724 
ing, ohne Namen. Giche Mylii Bibl. Anonym, 
9) De ratione ac methodo Studiorum juris illuftrium 


& preftantiflimorum Juris Confulcorum ſelecta Opu- 
feula conquifivit; cum prefatione & indice, Jena 


1724 in 8. 10) Bibliotheca Scriptorum rerum ger- 
manicarım, easdem univerfim illuftranium, Cor- 
pori Hiftorie Germanicz b. Burc. Gotth. Seruvii 
premifla , quod prodiit Jene 1730 in Sol. 11) 
Nuͤtzliche Sammlung verfchiedener, meiſtens unge: 
druckten Schriften, Berichte, Urkunden , Beden⸗ 
fen, welche zu Erläuterung der Naturz und Voͤl⸗ 
ker⸗ befonders Deurfchen Stants- und Lehn⸗ Rech⸗ 
ten, auch Kirchen⸗ Politiſchen und gelehrten His 
ftorien dienen konnen; mit einigen Anmerkungen er⸗ 
läutert. Frankfurt und Leipgig 1735 in 8. 12) 
Prefatio, de cura ac cautione, quam in concedendo 
Banno fanguinis adhibuerunt Germaniz Reges; præ- 
miſſa libro Chriflopbori Fo. Conradi Engelbrechti 
de fervitutibus juris Publici, qui prodüt Lipfix 1739 
'n4. 13) Kurzer Begrif der neueften Reichs⸗ Dir 
ftorie vom Jahre 1714 bis 1740 jum Gebrauch) 
der Akademitchen Lectionen verfaflet. Erſte Auflage 
Jena 1730, andere Auflage 1733, dritte Auflage 


‚1749, und vierte Auflage 1748 in 8, ohne Beyſe⸗ 


sung feines Namens. 14) Bibliotheca Hiftorica 
feledla Struviana, copiofe a Budero locupletata, Tom, 
11. Jena 1740 in groß g. 15) Vi clarifimorum 
Hiltoricorum, nimirum Pomponü Lzt, Jo. Aven- 
tini, Beati Rhenani, Philippi Callimachi , Jo. Cufpi- 
niani & Bilibaldi Pırckheimeri, ex Bibliorheca & 

gl recen- 
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recenſione MBuderi, Jena 1740 in 8. 16) Amœni- 
tates juris Feudalis, obfervationibus felediisex Adis 
Jibellisqgue publicis, diplomatibus, literis clientela- 
ribus, monimentisque fide dignis erute, Cena 1741 
in 8; recenfire in Allern. Nachr. von Juriſtiſch. 
Buͤchern IIB. 17) Amoenitates juris Publici $. 
I. R. Germanici, obfervationibus feledis ex Adis, li- 
bellisque publicis, diplomatibus, fcriptoribus, moni- 
mentisque fide digniserurz, Jena 1743 in 83 teten» 
fire in Allern. Nachr. von Juriſt. Büchern 2. 
I, und Leipz. Gel. Zeit. 1743. 18) B, Bure. 
Gottb. Struvii Bibliothecam juris ſelectam fecundum 
ordinem literariam difpofitam, &ad ſingulas juris par- 
tes direftam, cum Bibliorheca feledisfima juris Studio- 
forum, emendavit & copiofe locupletavit, Editio. VII, 
Jena 1743 in g. Derderr Hofrath hatte von die- 
fen nüßlichen Buche auf Verlangen des fel. Stru⸗ 
vens bereits 1720 die fünfte, und 1725 die fechfte 
Ausgabe beforget; allein diefe fiebende Ausgabe ift 
von ihm fo reichlich und anſehnlich vermehret wor, 
den, Daß man es nunmehro gar füglich als fein eigenes 
Werk anfehen kan; ift recenfirt in Allern. Nachr. 
von Juriſt. Büchern B. IV. 19) Vorrede, von 
dem Werthe und Nutzen der Deductionenz zu Des 
fel. Gottlieb Stollens Anleitung zur Hiftorie der 
Juriſtiſchen Selahrheit, fo zu Jena 1745 in 4 her: 
ausfam. S. Allern. Nachr. von Juriſt. Bür 
chern VB. 20) Opuſcula, quibus ielectiora juris 
Publici, Feudalis, Ecclefiaftici, Germanici & Hiftorie 
patriæ ac literarie argumenta exhibentut; Jena 1745 
in gr. 85 recenfirt in den Allern. TTachr. von u: 
riftifh. Buͤchern VD. Leipz. Gel. Zeit. ER 

iefe 
Opufcula find verfchiedene vorher ſchon zum Theil ger 
druckte Eleine Schriften des Herrn Buders, die wir 
in der Folge dieſes Verzeichniſſes, mit angemerket ha⸗ 
ben. 21) Obfervationes Juris Publici, Feudalis, Ger- 
manici, & Antiquitatum patriarum, ex Adlis Libellis- 
que publicis, diplomatibus, monumentis, ac feriptori- 
bus fide dignis erutz, Jena 175 rin 85 iftrecenfirt in 
der Unparth. Critik über Juriſtiſche Schriften, 
II 3. und in den Keipz. Gel, Zeit. 1751. 22) 
Borrede zu dem Repertorio reali pragmatico juris pu- 
blici & feudalis Imperii Romano-Germanici, oder des 
H.R. Reichs Staats und Lehnrecht, ıc. 2c, Jena 
1752 in Broß 4. S. Leipz. Bel. Zeit. 1772. 
23) Burc. Gotth. Scruvii Corpus hiftoriz Germani- 
cæ, Editio audior a Chrifl. Gotel, Budero, Tomi II, 
Jena 1752 u. 1753 in Medianquart. S. Leipz. 
Bel. Zeit.ı752. (I) Difpurasiones & alia ejusdem 
argamenti: 1) Vindiciz juris imperatorii adverfus ur- 
bis Romæ Epifcopos ab ipfis Auguftis factæ. Propo- 
ſuit hanc differtationem inter Jubilzi fecundi Evangeli- 
ci Sacra, Sena 1717. Præſ. Barc. Goteh. Struvis. 
Diefe gab er unter feinem Namen, cum przfatione, 
qua Italie Pontificibus infefta exempla quedam refe- 
suntur, 1719 wiederum heraus. ie fteher auch in 
feinen Opufculis, p. 1-94, iedoch ift Die vorgemeldete 
Worrede hier weggelaffen worden. Ob die gelehrte 
OReft dasin felbiger verfprochene Jus Augutti in Du- 
catum Beneventanum, amplioresque juris [mperatorii 
in Italia Prineipatus vindicias, annoch zu gewarten ha⸗ 
ben möchte, ſolches wird DieZeit lehren. 2) Diff, de 
figilliferis Epifcoporum, cumprimis Germaniz, Jena 
1720 Diefer Gluͤckwunſch, fo auf Struvs 1720 
übernommenes Pro⸗Rectorat gefertiger worden, ſte⸗ 
het in job. Anton Sreubbergs Diario Salano, 
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1720, Sect. I, Trimeftri 1; iſt auch in feine Opufeula 


mit eingerückt. 3) Diff. Epiftolaris, fpecimen Biblio. 
thecz Diplomatic® Regum ac Imperatorum R, G. ad 
reverendos Patres, Dominos Bernhard, & Hieronym, 
Pezios, Monachos Benedidtinos Mellicenfes in Auftrin, 
ebend. 1722, iſt mit in feine Opufcula unter dem Ti. 
tel: de Bibliotheca Diplomatica, differtatiuncnla epi- 
ftolaris ad Bernh, Pezium M, B. eingerücket worden. 
4) Differtatiuncula de Bibliothecis legatis, ebend, 
1723 5 {ft auch in den Opufculis anzutreffen. 5) 
Difp, inaug. de Sacramentis Principum Ecelehaflico. 
ram, ebend. 1725. Pref. Feb. Chriſt. Schratero, Dis 
fe Differtation kam auch nod) ineben diefem 17z<ften 
Jahre unter folgendem Titel herauss Diariba, de 
juramentis Principum Ecclefiafticorum $. 1,R.Germa- 
pici,ex Scriptoribusfide dignis, alisque publicis con- 
quiſita. In der Borrede hat er diejenigen Sacramen- 
ta, quæ Archi-Epifcopi Germaniz Eledtores praltsnt, 
ineiner befondern Differtation abzuhandeln vetſoto⸗ 
hen. Es hat der Herr Hofrath diefe Differtation, 
iedoch ohne Vorrede, in feine Opufcula mit tindtu⸗ 
cken laſſen. Gonften ift fie zum anderumal 1757, 
und wiederum 1748 mit tielen Zufügen und nem 
nöthigen Megifter vermehrt herausgefommen. 6) 
Diff. de feudis Sceptri, vulgo Scepter⸗Lehn, edend. 
1727. Am Jahr 1737 kam diefe Abhandlung ver 
mehrt zum Borfcheine, welches auch 1744 gefdaht, 
und diefe vermehrte Edition ift in feinen Opufcalis zu 
befinden. 7) Diatriba de feudis officialium heredit- 
riorum procerum & proviociaram Regni Germanich, 
ex diplomatibus, literis clientelaribus, adis publicis, 
monimentisque fide dignis eruta, ebend, 1736 mit ei⸗ 
nem Kupfer» “Blattes ı Es mar diefes feine Diputa⸗ 
tion pro £oco, als er in die Juriſſen Fatultaͤt als Bed⸗ 
figer aufgenommen wurde. Sie fteht, Hinund wie 
der, und beſonders mit einem Anhange vermehrt, in 
feinen Opufculis, 8) Diff. de Capitulationibus Epı- 
(coporum Germanie, esend. 1737. Kr hat bierbey 
nur den Borfig geführet, und D. "Johann Jacob 
Schwarz, Secretalr der frehen Keichetadt Auge 
fpurg, als Berfertiger derfeiben, hat eine vermehrte 
Ausgabe hiervonverfprochen. 9) Liber finguhrisde 
legationibus obedientix Romam misfis, eben) 1737 
mit einer in Kupfer geftochenen Münze, iſt in den 
Opufculis anzutreffen. 10) Diff. de juris Readus 
gentilitii in Germania origine, ebend. 1738: Der 
Reſpondent, D. Sriedrich Gottlieb Gänge, Mr 
heber Diefer Differtation. 11) Hiftoria Caronicı- 
taum Impp. Regumque Germanie, five Prebende he- 
gie, ebend. 1738. Diefes iftfeing Difpuration pr? 
Loco, nach deren Bertheidigung er von der philobyhi⸗ 
(hen Facultaͤt als Benfiger aufgenommen mund, 
Sie ftehet auch unter folgenden Titel; De Cmonia- 
tibus Impp. Augg. Germanizque Regum, &t Preben- 
da Regia, Die Könige» Pfründe, eiwas vermehrt IN kis 
nen Opufeulis, 12) Diff, de Commiflario Imperili 
in cauũs feudalibus, figillatim ad Inveftituras, EDEN, 
1740. Man findet diefelbe in feinen Opufculi» 13) 
Difl. de vitiis pecorum venalium ; oder: vom Rechl det 
Dich » Mängel, ebend. 1740. Der Kefpendent, 
Joh. Sriedridy Junius, bepder Rechte Doat 
und Licentiat der Mediein, ift Verfaſſer derfiben. 
14) Diff. de violenta defenfione privata in ſtatu ch" 
ebend. 1740. Von dieſer nad) mathemarifcherfb® 
Art abgefaßten Dilputation, ift der Refpondat * 
Adolph Zeinrih Germighauſen Vertafle. 5) 
Diatriba de 5. R, 1, Vicariorum jure prakont 3 
beit 


— 
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beneficia Ecclefiaflica, ex diplomatibus, monimentis- 
que fide dignis eruta, xvbend. 1741. ie ſtehet in 
feinen Opufculis, und ift recenfirt in Allern. Nachr. 
von Juriſt. Büchern, 113. 16) Dif. de dominio 
maris Suevici, vulgo Lacus Bodamici, ebend. ı 742 
Der Refpondent, Lic. Johann Chriſtoph Wege 
lin, ift. der Derfaffer. 17) Dill, de judiciis Duode- 
eimviralibus populorum Septentrionalium & Germa- 
niz, ebend. 17435 ftehet auch in feinen Opufeulis. 
18) Diff, de Commiſſario Imperisli in cauſis feudali- 
bus, ebend. 1743. ie finder fich unter der Auf 
ſchrift: de Commiflario Imperiali ad caufas feudales 
varias, in feinen Opufculis, 19) Diſſ. de feude juris- 
didionis, ebend. 1743, ſtehet in feinen Opufculis, 
20) Diff. de. teftsmentis Epifcoporum Germaniz, 
ebend. 1745. 21) Nokitia juris feudalis Dano-Nor- 
vegici,ebend. 1745. Der Refpondent, Pic. Friedr. 
Chriſtian Sevei, iſt Berfaſſer. 22) Diff.de Ordi- 
nationibus Confiftorialibus & Ecclefisfticis Serenishim. 
Saxoniæ Erneftine Ducum, ebend. 1747. 23) Diff. 
de Ordinatiombus Politie & juftitie Serenisfimor. Sa- 
xoniæ Erneftine Ducum, ebend. 1747. S. Allern. 
Nachr. von Juriſt. Büchern, Vl B. 25) Dif. 
de, operis Burgenfium, ebend. 17485 recenfirt ın Al: 
leen. Nachr. von Juriſtiſch Büchern, VID. 
25) Dill, de modisadquifire a civitaribus Germanie 
mediatis jurisdidionis criminalis, ebend, 1750; res 
senliet in den Aller. Nachr. von Juriſtiſch. Buͤ⸗ 
dern, Th. 58. 26) Dil, de inveftitura Berahardi 
Afcanii, Saxonie Ducis, per pileum & ſertum, & de ori- 
gine Rutæ Saxonicz conjectura, eruditorum benigno 
judicio fnbjedta, Jena 175 in a. S. Leipz. Bel. 
Zeit. 1752. 27) Diſſ. de jure Doctorum ad canonı- 
eatus, adilluftrationem Art, VS, 17 I. P. W. O ebend. 
1753. 28) Dif. de tutela extraneorum legitima, 
ebend. 1753. Der Refpondent, D. Earl Frie— 
drich Walch, iftder Verfaffer derſelben. (III) Ora- 
tiones & Programmoto: ı) Progr, ‘de Fatis dotrine 
juris publici in Academiis, maxime Germaniz, Jena 
1731. M. Heinrich Bottlieb Francke hat dieſes 
Progr. in feine Colledionem celeberrimor. aliquot 
Scriptorum de fatis, merhodo, fine &objedo juris pu- 
blici $.R. L mit eindrucken laſſen; und fleher nun⸗ 
mehro auch in dan Buderiſchen Opufculis, 2)Progr. 
de Friderico III Sapiente, Electore Saxonie, hiftoria- 
rum patrono & propagarore, ebend. 1731. Es ſte⸗ 
bet infeinen Opufculis, 3) Oratio inaug. de inftaura- 
tione ſtudii Hiftoriarum parriz, imprimis Friderico lil 
& Maximiliano I, A, A. Imperantibus, habita, Jenæ 
1731. Diefe erfcheinet in feinen Opuſculis «18 ein 
Seriptum antea non editum. 4) Progr. de jure manus 
mortuz, five res mobiles Epifeoporum Prælatorumque 
eapiendi, Germanicarum Ecclefiarum Officialibus hæ- 
reditariis a Pohtifice negato, ad C, 43 & 47, C. ı2, 
qu. 2, ebend. 17385 ftehet in feinen Opufculis unter 
dem Titel: de prava confuerudine: Rips, Rajıs, ob- 
fervatio, 5) Progr. de Compendiis Fifgi regii & Ca- 
merz apud veteres Germanos, ebend. 1738. Gie 
ftchet in feinen Amoenitat. Jur. Publ, und feinen Opu- 
feulis, 7) Progr. Inveftigatio vere fignificationis for- 
mulz Invefticurarum feudalium, wit Hand und Mund, 
ebend, 1740 5 ftehet aud) in feinen Amaenit, juris feu- 
dal, 7) Progr, de verbi: Reich, terrulis adfcripri, 
fignificaione, quedam Obfervariones, ebend. 1743; 
ſtehet auch in feinen Opufculis. 8) Progr.de is, qui- 
bus Hzrefis perperam imputata, & Succesfio iu Feuda, 
au: corum posſesſio minus rede impugnata fuit, ebend. 


Univerfal- Lexici I/ Supplementens Band, 


1747. 9) Progr, de feudis in Romandiola, ad IL F, 
33, 1811 F. 40, ebend. 1748. Gonften bat. der 
Herr Hofraih zu Srebers und Piſtorii Scriptoribus 
cerum germanicarum, Sprypg Hiftoria juris, Hiftoria 
germanica, Syntagmate Juris Publici und Hiſtoria Palaa 
tina Die Regiſter verfertiaet. Er hat auch verſpro⸗ 
chen, herauszugeben ; a) Die Hiſtorie derer neueſten 
Nordiſchen Friedens » Schluͤſſe. b) Den andern 
Tomum von denen Vitis Clarisſmorum jCtorum, c) 
Mehrere Theile von der nuͤtzlichen Sammlung vers 
ſchiedener, meiſtens ungedruckter Schriften; und d) 
Die Amcenitates juris feudalis & juris Publici tortjufea 
gen. Es iſt auch e) Job. Strauchii Lexicon particu- 


larum juris, Durch feine Sorgfalt, 1719, zum dritten⸗ 


mal wiederum gedruckt worden. Sein Keben findet 
man befehrieden in Göttens Gel. Europa, Th. I, 
Mofers Lerico der Rechisgelehrren in Deutſchland, 
Weidlichs Geſchichten ietztleb. Rechtsgelehrten, und 
dem 1743 ingleichen 1744 blübenden "fena. 
Budericus (Arnold), ein Yuguftiner » Mönch, 
war 1417 Prior in dem Klofter Eisingen bey Aude⸗ 
narde, und fehrieb; 1) Odarum de laude Dei Lib. 
XII; 2) Epiftolam apologericam cantra detractores 
monafteriorum; 3) Demodo iervandi ordinem Cano- 
nicorum regularium; 4) Dietarium; und 5) Tra- 
ctatus KU in Pſalnum 70, Andres Bibi. belg. 
Swerts Athen, beig. Fabr. Bibl. lat. Joͤchers 
Gel. Ler. 
Budes, ein anſehnliches Franzöfifches Geſchlecht. 
Wilhelm Budes, Herr von lUjel und du Pleßis⸗Bu⸗ 
des, Ritter, lebte 1300, und zeugte mit Johannen du 
Queſelin unter andern ſolgende drey Soͤhne: 1) Der 
aͤlteſte, Zylveſter Budes, Herr von Uzel, Ritter, ber 
gleitete 1366 den Connetable du Gueſclin nad) Spa» 
nien, that nachgehende in Frankreich, Arragonien 
«nd Italien Kriegsdienfte, wurde aber 1379 auf An- 
Niften des Gegen » Pabfts Elemens VII, der ihn in 
Verdacht hatte, als wenn er es mit Urbanen halten 
worte, zu Macon umgebracht, und hinterließ von Res 
naten Goyon nur eine einzige Tochter Margilien 
Budes, Frau von Uzel, Die erftlich mit Bertranden, 
Herrn von Marcheir, und hernach mit Rudoiphen, 
Herrn von la Ehataigneraye, verheprathet geweſen. 
2) Der mirtelfte, Gottfried Budcs, Ritter, Here 
ou Pleßis⸗Budes, ſo 1366 mit feinem älrern Bruder 
nad Spanien gegangen, zeugte mit feiner Semahtin 


N. einer Tochter Theobalds, Herrns von la Feuil⸗ 


lee, folgende zwey Kinder: 3) Gottfrieden Budes, 
Rutern, Deren du Pießis-Budes, welcher 1373 der 
Belagerung von Gournay beygewohnet, und eınen 
Sohn feines Namens gehabt, der 1385 Bourbourg 
hefagern helfen, und. ohne Erben abgegangen. b) 
Luiſen Budes, Frau von Plekis-Budes und von 
Launah, welche mit Kohann, Herrn von Eouvran, 
verebhehet worden, 3) Derjüngfte, Jobanı Bu 
dest, Herrdu Direl, Rırter, ſo 1382 inder Schlucht 
dey Roſebee umgekommen, hatte zwey Söhne, Wil, 
helmen und Triſtanen. (1) Triſtan Budes, Herr 
ou Tertrejouan, Johann I, Herrn du Hirel, juͤng⸗ 
ſter Sohn, lebte 1380, und hatte drey Söhne: 1) 
Nvoneun, von dem ſogleich. 2) Oliwerium, wel⸗ 
cher 1407 von Dein Herzoge von Berry dem Herzo⸗ 
ge von Brabant zu Hütfe gefchicfer wurde, und uns 
wtahr um das Jahr 1413 dem Grafen von Riche⸗ 
mont die beyden Städte Compiegne und Soiſſons 
delagern half. 3) Relanden, der feinen iehtger 


oachten Bruder auf alen Kriegszügen begleitete, 
Al 2 und 
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und noch 1428 lebte. Dbbefagter Wo Budes, Herr 
dn Tertrejouan, befand fich 1428 unter der Garde des 
Herzogs von‘Bretagne, und zeugte mit Johannen du 
Nufflay, unter andern zwey Söhne, von welchen der 
jüngere, Johann Budes, 1450 in der Schlacht bey 
gurmigny an der Seite des Connetable Arturus, 
rafen v. Richemont, gefochten; der ältere aber Nor⸗ 
mand Budes, Herr von Tertrejouan, 1442 Dliven 
Dolo geheyrathet. Dieſe gebaht ihm drey Söhne: 
ı) Jacoben, von dem hernach. 2) Alanum Bus 
des, Heren von la Croix⸗Cadid, der 1536 nnd 1539 
mit feinen ‘Brüdern getheilet. 3) Jacoben Budes, 
den jungern, Deren von fa Eroimmoye, der ohnbeerbt 
geftorben. Oberwehnter Jacob Budes, Nitter, 
Herr du Tertrejouan, von la Noe⸗Seche und Coes⸗ 
quen, ftarb 15 55, nachdem ihm Anne von Callac 
drey Söhnegebohren: (1) ‘Der jüngfte, Tacob Bu⸗ 
des, Here von St. Guen, ftarb ohne Erben. (2) Der 
mittelfte, Johann Budes, Herr von Quatrevaux, 
PSfpinaffe, "Bienafis ꝛc. Gouverneur von Dom⸗ 
ront, hinterließ von Marien du Houlle eine einzige 
Tochter, Annen Budes, Frau von Quatrevaux, die 
1591 mit Carla Budes, Deren du Hirel, vermahlt 
worden. (3) Der aͤlteſte, Franz Budes, Nitter, 
Herr du Tertrejouan, von la Noe⸗Seche ıc. fo noch 
1588 gelebet, zeugte mit feiner andern Gemahlin, 
Annen von Gt. Aubin, Johann Budes, Nitrer, 
Herrn du Tertrejouan, von FaNoe-Seche, Eoesquen, 
und Ploufragan, welcher 1596 Luiſen, eine Tochter 
Guido von Gourvinec, Herrn von Befit, heyrathete, 
und mit ihr folgende fünf Söhne befam: 1) Chris 
ftopben, von dem hernach. 2) Oliverium Budes, 
einen Mäatthefer- Ritter und Commandenr von Aufon 
bey Thatelleraut. 3) Melchiorn Budes, Herr 
von Guen, der nach feiner Gemahlin Tode ins Klo⸗ 
fter gegangen. 4) Franzen Budes, einen Malthefer- 
Ritter, und Commandeur von Maufeon in Poitou, 
der fich wider die Türken und Algierifche Seerauber 
unvergleichlic) wohl gehalten. 5) Jacoben Budes, 
Herrũ von la Pleſſe, der 1645, als Canonicus zu Cour⸗ 
nailles, mit Tode abgegangen. Vorerwehnter Chris 
ftopb Budes, Nitter, Herr du Tertreiouan, von la 
Noe⸗Seche, fa Touche⸗Carmene, du Pleßis-Cottes, 
von Ploufragan und Eoesquen, der noch 1656 lebte, 
war Königliher Rath bey dem Parlamentevon Ren⸗ 
nes , und Siegelbewahrer bey der Canzley von Bre⸗ 
tage. Er vermaͤhlte fih 1625 mit Nenaten, einer 
Fochter Wilhelms Bouilli, Herrns des Portes, und 
zeugte mit ihr unter andern folgende fünf Kinder: 
1) Johann Budes, ‘Parlamentsrath in ‘Bretagne, 
der 1655 ohne mannlicye Erben abgegangen. 2) Re- 
nalden, und 3) $ranzen, welche beyde Maltheſer⸗ 
Kitter geweſen. 4) Margaretben, welche mit Bins 
eenzen le Borgne verehlicht gewefen, und 1651 ger 
rben. 5) Luiſen, welche mit Yvo von Goes⸗ 
ade Heren van I vermaͤhlet worden. 
(11) Wilhelm Budes, Ritter, Herr du Hirel, Jo⸗ 
Hanns 1 Sohn, und obgedachten Trifkans 'älterer 
Bruder, zeugte mit Clementien Madeuc Johann 
Budes II, Ritteen, Herrn Du Hirel, welcher ſich Mar- 
gilien Brexin beylegte, und um das Jahr 1449 ftarb. 
Sein Sohn, Heinrich Budes,Herrdudirel,der 1471 
nicht mehr am Leben geweſen, hinterließ von Syohanı 
ven Barach Johann Budes IT, Nitter, Deren du 
Hirel und Garerh, welcher vor 1500 mit Tode abge 
gangen, nachdem ihm Katharine le Pennec folgende 
zwey Söhne gebohren; 1) Der jüngers, Sranz Bu⸗ 
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des, Ritter, Herr von Vallidays, war Ludwigs Kur 


"Kammerjunfer, und bey der Königin Marien Maine 


VHotel. 2) Der ältere, Bertrand Budes, Ha 
du Hirel, Gareth und Eoetdic, ſtarb 1535, und hin 
terließ von Francifcen le Voher drey Soͤhne, bon de 
nen der altejte, Chriſtoph Budes, Herr du Sin 
ohne Erben verfchieden, der jüngfte, Johann, M 
zu Blanchecouroune gewefen, der mittelfte aber, Yar 
cob Budes, Herr du Hirel, Ritter, General Proa⸗ 
tator bey dem Parlamente von Bretagne, mit Bay 
tricen von Romille, die er 1561 geheyrathet, und dk 
ihm die Baronie Sace, Montanet, Ergouges und 
du Pleßis⸗Budes zugebracht, fein Geſchlecht für, 
gepflanget hat. Denn er geugte mit ihr, auſer eins 
gen Töchtern, fechs Söhne, die waren: (1) Sram 
Budes, Kerr du Hirel, welcher in der Schlacht bey 
Eraon, und in dem Treffen bey St. Brieu ſich fehr 
wohl hielt, aber da er Quilhec wegnahm, fein Leben 
ohnverehlicht einbüffete. (2) Carl Budes, Ser du 
Hirel, von dem hernach. (3) Renatus Bude, Har 
von Buffe, der ohne Erben geftorben. (4) Chriſtoph 
Budes, Herr du Pleßis⸗au⸗Noir, welcher mit An 
nen, Srau du Rufflay, zwey Söhne gehabt; a) Carin 
Budes, Heren du Nufflan, welcher 1636 bo dm 
Parlamente von Bretagne Rath wurde, ımd 1643 
im fedigen Stande ſtarb. b) Claudium Bides, 
Herrn du Pleßis⸗ au⸗Noir und Rufflay, der noch 1656 
als Prior von St. James zu Beuvron lebte. ) Jo⸗ 
hann Budes, Ritter, Herr von la Courbe und de 
Coetdie⸗ au⸗Voyer, welcher als Marechal der Konigl 
Lager und Armeen Heftorben, aber Feine Erben nachge⸗ 
faffen. (6) Julianus Budes, Herr von Blancheland., 
von dem unten: (A) Carl Budes, Herr du Dil, 
Pleßis⸗Budes x. Baron von Eace, Jacobs anderer 
Sohn, war Ritter der Koͤnigl. Orden, brachte die 
Herrſchaft Guebriant an fich, und fand ben Safe in 
groſſem Anfehen. Gr vermählte ſich 1591 mit An 
nen, der einzigen Tochter und Erbin Johann Budet, 
Herrns von Duatrevaur, und ſtarb 1619, nachdem 
ev folgende vier Söhne gegeuget hatte: 1) Jacoben, 
Baron von Gare, der jung geftorben. 2) NYvo, bob 
dem hernach. 3) Johann Baptiften, Grafen 
von Buebriant, Marſchall von Frankreich, von dem 
unter Guebriant, im XIB. p. 1216 ein blonderet 
Artickel handelt. 4) Franzen Budes, dr 1615 
verblichen. Jetzterwehnter Yo Budes, Baton daD 
Sace, Here du Hirel ic. ſtarb 1637, da er fin dl 
auf 29 Fahr und etliche Monate gebracht hatt, umd 
hinterließ von Franciſcen Bouhier vier Kinder, AP 
felbe waren: 1) Heinrich Budes, Marquis ben 
Sace, Graf von Guebriant, welcher 165 NUM 
ohnverheyrathet mit Tode abgieng. 2) Carlduı 
Herr du Hitel, welcher aleichfalls underehlihe fin 
Leben befäloffen. 3) Anne Budes, diebo da KU 
nigin Fille d’honneur war, und um das Jahr 1647 
dag Zeitliche gejegnete. 4) Renate Bart) Par 
quife von Sace, Gräfin von Guebriant, ſo ſih 1657 
zu Paris mit Sebaftian, Marquis von Kosmadk 
und Molac, vermählte, wobey es ausgemacht Nat 
daß der andere Sohn, den fie mit ihm zeugen wud 
Ich einen Grafen von Guebriant fehreiben, und DW 
ahmen und das Wappen von Yudes annemel 
folte. (B) Julianus Budes, Ritter, Her du 
Blanchelande und Launays Couvran, cha 
Carls, Harns du Direl, jüngfter Zrudır, MY 
fichte ſich erftlich mit Annen Arrel, Frau von ir 
marker, und hernach mit Franciſcen von J 


* 


— 


= folgende drey Söhne: 1) Franzen Budes, Herrn] BUDII, find alte Völter in dem ehemaligen , 
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Die erfte gebahr.ihm, auffer einer Tochter, Petern ſnem vormaligen — und Schickſale, auch nach⸗ 
Budes, Deren von la Courbe, welcher. in feinem 16 |herigen wichtigſten 

Sabre Hauptmann über eine Compagnie Anfanterie,|ten, nebft einem Anhange von einigen alten Haupt⸗ 
und nachmals bey des Marfchalls von la Meilleraye llingsgefchlechtern, Leipzig 1751 ing. Siehe auch 
feichten Reutern Lieutenant war, aber in dem 23 Hempels Europ. Staatsrechts⸗Ley. Ih. V. 

Sabre feines Alters bey der Belagerung von St. Dmer| BUDII, oder Zudei, find nach des Herodotus 
blieb. Mit der andern Gemahlin. hatte Julianus |Bericht alte Volker in Meden. Martiniere. 


von Dlanchelande und Launay⸗Couvran, welcher Ans |Scythien. Sie waren ein zahlreiches Volk, das 
nen von Carnavalet geheymathet. 2) Armanden wegen feiner blauen Augen und rothen Haare bes 
Budes, welcher in Deutſchland bey einer Belagerung |rühmt war. Allgem. Welthiſtorie, Th. IV, 

unverehlichet Das Leben eingebuffe. 3) Johann/ Budkowsti, Sefchlecht, ſ. Bukowski. 
Baptiften Budes, Herrnvon Blanchelande, welher| Budomel, eine Landfchaft in Africa, zroifchen 


fih 1695 Johannen Therefien von Kerouſy ehelich'welcher das Land alles niedrig und ohne Berge ift; 


beylegte, die ihm folgende vier Söhne gebohren:]Saınıml. aller Reifebefehr. Th. II. 
ı) Johann Baptiften Budes, Herr von Launay| Budorgis, ift nad) dem "Bericht des Ptolo⸗ 
uoran, der Graf von Guebriant genannt, welcher maͤus eine alte Stadt in Germanien. Einige Erd⸗ 
ſich 1728, da er Eapitain unter einem Königl. Res |befchreiber glauben, es ſey Breslau an der DDder, die 
gimente war, mit Armande Francifeen, einer Tochter | Hauptftadt inganz Schlefien. Ortelius aber glaubt, 
Johann Carls Acton, Herens von Marfais, verheyr es Fönne eher Ratibor feyn. Kin Ungenannter hat 
rathet hat. 2) Joſeph Maria Bude, welcher der dem verdeutfchten Martiniere einen Aufſatz einrücken 
Graf von Budes genennet wurde, und ſich 1726 mit laffen, darinnen woiderleget wird, daß das alte Bur 
Angelicen von Varennes vereblichte. 3) Joſeph |dorgis nicht Breßlau fey, und hingegen gemeldet wird, 
Maria Budes, den jüngern, welcher zur See diente. daß ſich in dem Briegiſchen Fürftenthum Schlefiens, 
) Jobann $ranzen Budes, der fich in den geiſtli⸗ in dem fogenannten Ohlauiſcheu Kreiße, und noch gez 
Stand, begeben. Anfelme Hit, Gen, T. VIl,|nauer zureden, indem Biſchoͤflichen Halt, drey Stun 


pP. 5237530. den von der Stadt Ohlau, 3 Meilen von Bresian, - 


Budefin, ein alter Pagus in der Dber-Laufig, [auf der Polniſchen Geite jenfeits, und eine Stunde 
melcher feinen Namen von der Stadt Budifin 'er-|von der der, die bekannte und anfehnliche Herrſchaft 
halten. Schoͤttgens Nachleſe der Hiftor. von Ober⸗ und ein großes Dorf Laskowitz, ein Fideicommiß, 


Sadfen. welches die freyherrliche Familie derer von Saurma 
Budetſch (Boriter von), f. Boriter von|bejiset, befinde, welches Laskowitz in feinen Grenzen 
Budetſch. die Ueberbleibſel des verlohrnen Budorgis habe. 


BUDEUM, eine von dem Homer erwehnte/ Budorus, iſt, wie Ptolomaͤus und Strabo 
Stadt, woſelbſt Epigeus ehemals König geweſen, wollen, ein Fluß auf der Inſel Euboͤa. Der legte 


‚bon der aber ſonſt von den Erdbefchreibern Feine Mel⸗ ſetzt noch hinzu, daß ein Berg auf der Inſul Sala 


Yung geſchiehet. Hederichs Schulter. mina bey Athen eben dieſen Namen führe,. Mars 
Budewels, Geſchlecht, ſ. Podewilz. ltiniere. 
Budewop ; Gefchlecht, ſ. Buſewoy. Budos, ein Flecken und Schlofi in Frankreich, 


Budgeroden, eine Sorte des gemeinen Geldes am Fluße Siron, in der Provinz Guienne, 3 Meis 
gu Muscate in Arabien. Sie find ein gemifchtes|fen von dem Drte, wo ſeldiger in die Garonne fallt; 
Metall, dem Eifen nicht gar unahnlich, haben auf Baudrand Ed. 1705. Martiniere, 
einer Seite ein Kreuz, und find von den Portugiefenl Budow, ein Drt in den Fuͤrſtenthum Wenden, 
peidtooen worden, als fie Muscate im Befig gehabt im Stolpiſchen Kreife, denen von Zigwig gehörig. 

aben. Dreyßig diefer Budgerocken machen nur Abels Preuß. Geogr. 
einen Silbermamode vong Stübern aus. Ludovici| Budowez von Budowa, Gefchleht, ſ. Bar 
Akad. der Kaufl. I, dowa, im IVB. p. 1801. 

Budia, eine Stadt in Phrygien, in Aſien, wie Budowitz (Wenceslaus), ſBudowa (Wen⸗ 
Stephanus und Dionyſius vorgeben. Martiniere. ſceslaus Budowecz von), im IV B. p. 1801, 

Budia, — nach Anzeige des Homers und Ste.· Budſetze, ein ehemaliges Geſchlecht der alten 
phanus eine Stadt in Magnefien. Da viele Mag⸗ Sachſen, von welchen ſich nicht undeutliche Spuren 
nefien getvefen, fo follte man wohl zweifeln, von wel-|finden, daß fie in männlicher Linie von denen Witte⸗ 
hen hier die Rede Was aber Stephanus dar- kinden abſtammen. Man findet in den Jahrbuͤ⸗ 
zu fest, giebt den Ausfhlag: Sie hatte, fpricht er, chern, daß zur felbigen Zeit die Budſetze zur Regie⸗ 
ihren Namen von Budius; alſo ft Minerva in|rung gekommen , Sich mit-den machtigften Fuͤrſten 
Deſſalien Budia genennet worden. Euſtathius |verichwägert, und den alten Ruhm des Wittet indi⸗ 
ſagt in ſeinen Anmerkungen über den Homer in einer ſchen Geſchlechtes erneuert haben. Der Vater Dies 
Stelle, die er vom Stepbanus entichnet: &v Mey-Itrichs (Theodorici), weicher vor den erften Stamm 
eola Ti) nord Eupaznv , das iſt, in Magnefien in vater des Budſetziſchen Geſchlechtes gehalten wird, 
Europa. Homer nennet fie Budejum, Beuderev, war Tere oder Dedo ; fein Großvater mag Bur- 
Martiniere. ſchard, oder Vudſetz (Buzicus ) oder anders geheißen 

- Budjadinger- Land, oder vielmehr Butja⸗ haben; fo viel ijt gewiß, daß er zur Zeit der Methil 
dingersLand, ein Land, von dem im IV B. p. 1799.|di8 und Jutta, welche Töchter zweyer Wittekindi⸗ 
Die befte und ficherfte Nachricht davon haben wir ſchen Brüder, Theodsrici und Wittekinds IL, waren; 
nunmehro ohne Zweifel in Siebrand Meyers Ru⸗ davon jene an den Saͤchſiſchen Herzog und nachmas 
feingifchen Merkwürdigkeiten, oder Eurger Beſchrei⸗ ligen Deutfchen König Heinrihen, und dieſe an 
bung des Stad und Butjadinger⸗Landes, nad) feir Sarnen, einen Marggrafen iu Sachfen, vermaͤhlet 

, 3 ward, 


eränderungen und Begebenheis - 
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ward, gelebet. Suffrid verlohr ums Jahr 935 ſeine 
beyde Kinder auf ungluͤckliche Weiſe, er ergab ſich 
Darauf der Einſamkeit, forgte aber, daß die Guͤter, 
fo er Durch des Königes Gewogenheit erhalten, auf 
die nachften Anverwandten fallen möchten. ein 
Bruder Gero bekam die Drientalifche Mark, und 
die Sraffchaft in dem Dorfe Hoſgau. Obgedachter 
Tete oder Dedo erhielte eben Diefes, woraus zu ur⸗ 


theilen, daß er mit Siffriden einigermaffen verwandt 


gervefen , welches vermuthlic von der Gemahlin 
Siffrids hergefommen, und fülchergeftalt ift er aus 
den Nachkommen Wittekinds. Das Wittefindis 
ſche Sefchlechte aber ift von dendrey Söhnen Negins 


berns, Wittekindo, Imado und Theodorico, fortge⸗ 


pflanzet worden. Der Budſetziſche Stamm iſt we⸗ 
der von Imado noch Theodorico. Es haben dem⸗ 
nach einige aus gewiſſen Merkmalen ſchluͤßen wollen, 
Wittekind habe einen männlichen Erben hinterlaſſen. 


Andere fchreiben ihm eine Tochter mit Namen Jutta, 


die dem Marggrafen Siffriden vermählet worden, 
zu. Diefer feßen nun einige einen Bruder an die Geite, 
Deffen Namen zwar unbekannt; Doch zeuge der Na⸗ 


fer oder Buzicus geheißen. Hieher gehöret, daß die 
alten Derfertiger der Saͤchſiſchen Gtammtafeln, 
vielleicht aus ung unbekannten Urkunden, das Bud⸗ 
fegifche Geſchlechie von Wittekinden IL herleiten, ob 
fie gleich darinne irren, daß fie denfelben zu einem 
Sohne des großen Wittekinds machen. Das Bud⸗ 
ſetziſche Geſchlechte hat den Namen Theodoricus, und 
den daher kommenden Tete oder Dedo ſo ſehr gelie⸗ 


Buͤchenbach 





— — — 
doch nicht leugnen, daß daſſelbe ein Name einer ſegt 
alten und hohen Familie ſchon von Theodorico, dm 
Vater Dedonis, geweſen fey. Diele Stamme ins 
ben ſich befonders in der Zerftährung des Thiringis 
fhen Reiches hervorgethan, und nach der Theilung 
des Mitternachtigen Thüringens find fie don ander 
Geſchlechtern noch mehr unterfihieden worden, du 
fie die höchften unter den Hohen genenuet wurden. 
Der Ruhm, den der Budtesifche Stamm ehemals 
gehabt, bfeibet dem Durchlauchtigen Haufe Cadhier, 
Iſt derfelbe Stamm nicht der Wittekindiſche zuoleih, 
fo haben doch die Vorfahren deſſelben die großteChre 
unter den Sachfen , und gleichen Glanz mit dem 
Wittekindiſchen Gefchlechte gehabt. Kin mehrens 
hiervon ſiehe in obgedachter Differtation, und in dem 

daraus ertheilten Auszuge in den Gruͤndlichen Aus⸗ 
zugen aus den Theol. Philolog. md Philoſoph. 
‚Difput. IV. 


Buduktor, eine Stadt in Arabien, ohngeſehr 
30 Meiten von der Inſul Sonaman, Beym Ko 


mufio wird diefe Stadt Bubuktor gm, 
Samml. aller Reifebeichr. Th. 1. 
me des Budfegifchen Stammes an, daß er Buds , 


Budupoͤhnen, ein Kammersoder Domalnın 
Amt in KleinsLitthauen, zum Hauptamte Snfterburg 


gehörig. Abels fortgef. Preuß. Gevgr. 


Boduwetſchen, fonft Sodargen, ein Satz 
mersund Domainen= Amt in Klein-Litthauen, jun 
Hauytamte Sinfterburg gehörig. Abels fortgeſchle 
Preuß. Geogr. 

Budwetſchen, ein Dorf in den Konigreid 
Preußen, denen von Kaufen gehörig. Abels fortgel, 


bet, weil e8 die ABohlthaten, fo es von der Königin | Preuß. Geogr. 


Mathilde, Theodorici Tochter, genoffen hatte, nicht 
vergeffen wollte. Warum hatte man die Nachkom⸗ 


men Imadi den Imadiſchen Stamm genennet, 10 | 


man nicht fagen fol, daß die Wittekindiſche Familie 
zu derfelben Zeit, da e8 dem Theodorico, dem Bru⸗ 
der Imadi, an einem mannlichen Erben fehlete, in 
zwey Staͤmme fey getheilet worden, und daß derier 
nige, defien Namen allenthalben verſchwiegen ift, 
der Budſetziſche fen? In Joh. Gottlieb Rrau⸗ 
fens Diſſert. de origine Domus Saxonicz e primori- 
bus ver, Germaniæ (Wittenberg 1735) findet man 
eine Stammtafel, wie das Wittefindifche Haus mit 
dem Budiesifchen Stamme verbunden fey. Geſetzt, 
das Budfesifche Gefchlecht Habe von dem Wittekin⸗ 
diſchen Stamme feinen Glanz ;_ fo hat es doch vor 
fich eben die Vorzüge, immaſſen demfelben weder 
hohe Geburt noch Anfehen gefehlet hat. Nithard 
und Hiuchbald melden , daß die Sachſen in diefe 
drey Ordnungen, nämlich der Adelinger, Freylinger 
und Lazzorum, oder der Adelichen, Freygebohrnen 
und Frepgeläffenen, eingetheilet worden. Die Ade⸗ 


Anger waren die vornehmſten, und konnten zu den 


hoͤchſten Ehrenftellen gelangen; aud) Fönigliche Prin- 
gen liefen fich Adelinger nennen. Niemand hat bis: 
ber gezwoeifelt daß nicht unſer Buzicus oder Budſetz 
in diefer Ordnung geweſen fen; obwohl vor einigen 
Jahren ein Sammler der Sachlifchen Alterthuͤmer 
ſich unterſtanden hat, dieſes Geſchlecht zu den Frey⸗ 
lingern herunter zu ſetzen, der in nur angezogener 
Diſſertation feine Abfertigung erhalten, und ver⸗ 
muthlich Abel iſt, welcher diefe Meinung in feinen 
Deutſchen und Saͤchſiſchen Alterthuͤmern Ih. IL, der 
1730 herausgefommen, vortragt. Diejenigen, welche 
fagen , daß das Budſetziſche Geſchlechte von dem 
Wittelindiſchen Stamme unterfehieden fey, Eönnen 


Budziackiſche Tartarn, f. Budziac, im IVB. 
p. 1802; und Tartarn (Budziaciſche) im XLU 
DB. p. 795 ingleichen oben Budais, 

Buͤchebach, f. Buchbach. 

Büchel, ein Dorf im Marggrafthum Bareuth, 
in Franken; gelangte durch Abfterben des Geſchlecht 
von Weirich an das Fürftliche Haus, Hoͤnns Lex, 
Topogr. j 

Buͤchelbach, ein Dorf in der Grafihaft Ha⸗ 
nau, im Amte Bieber , vier Heine Stunden ven 
Waͤchtersbach, fünf von Gelnhauſen. Werra 
(cher Geographus. j , 

Buͤchelberg, ein Dorf im Stift Wirdurg, In 
Sranten, im Amte Herrnsdorf, iſt mit 11 dahın gr 
horigen Unterthanen beſetzt. Hoͤnns Lex. Topog. 

Bachelmann (Johann Sebaſtian), der Air 
kunſt Doctor, Fürst. Rath und Stadtyhyſius in 
Se Bon ihm findet man in den Breßlauer 
Sainmlungen foigende Abhandiungen: 1) Di 
einem todten Kinde, fo nach der Mutter Tode bt 
ben worden, im z5 =, 2) Von dem Ruten 
des Fußſchweiſes, im 27 Def. 3) Pam tollen 
Hundebiß, im 28 Verf. 4) Nachtrag von denen IM 
Fruͤhling und Menf. Iun, & Iul, 1724 in Coburg! 
merkten Krankheiten, im 31 Verſ. ) Von Abbu⸗ 
dung des Membri virilis, ebend. z 

Bicheln, ein Saͤchſiſches Dorf in Thuring 
im Amte Weißenſee. Geogr. Tab. des Chut, 
— — 

üchen, ſ Pichen. u 

Büchen, ein Churfächfifches Darf in Pit, 

bey —— Pr Marktflecken. 
uchen, Geſchlecht, 1. Boden. F 
Bůuͤchenbach, ein Bambergiſches Dorf na!’ 


Een, eine Fleine Stunde von Erlang gegen boen 
Dell 


909 Buͤchenbach 
Deſſen wird unter dem Namen Bouchinebach in ei⸗ 
ner Urkunde Kayfer Ottens II vom Jahr 996 ge 
dacht. Im Fahr 1006 begabte Kayfer Heinrich 
fein Stift Bamberg mit diefem Orte, Hoͤnns 
Lex, Topogr. - 

Büchenbach, ein Dorf in Franken, bey Roth, an 
der Nednig, 4 Stunden von Nuͤrnberg; allda hat 
Nürnberg die mehreften Unterehanen, theile aber, wie 
auch die Pfarre, find Anſpachiſch. Hoͤnns Lex. 
Topogt, 

“ Bücher, ſ. Buch. 

Bücher, ein Nitterliches Gefchlecht in Schlefien. 
Neue Staatssund ReifeBeogr. Th. . 

Bücher (Ehrijtian Bernhard), von Danzig ge 
bürtig, der ABelveisheit Magifter, und der philofos 
phifchen Facultaͤt zu Wittenberg Adjunctus, hat da⸗ 
ſelbſt folgende Difertationes vertheidiget; 1) De 
chao mundi, ad Gene. I,2, Wittenberg. 2) De 
Enthufiafmo Montaniftarum, ebend. 1715, 3) Ob- 
fervationes Philol, in Geneſ. I, 1, ebend. 1716. 4) De 
notirüs innatis imprimis contra Lockium, ebend, 1717. 
5) De zquilibrio fluidorum intra canales communi- 
cantes contentorum, ebend. 1719. 

Bücher (Johann), bisheriger Adjunctus der phis 
loſophiſchen Facultaͤt zu Wittenberg, ward 1753 das 
felbjt der Philoſophie auſſerordentlicher Profeſſor. 
— von den Oberſaͤchſiſchen Akademien 


Bücher (Aandels-), f. Handelsbuͤcher. 

Bücher (Nachricht von einigen auserlefenen, 
gröffentbeils raren, alten und neuen jurifkifchen), 
1. Jachricht von einigen zc. im XXUIB. p. 232. 
, Bücher (Religions), [. Symboliſche Bücher, 
im XLIB. pP. 639. 

Bücher (Straf), ſ. Straff-Bücher, im XL 
DB. p. 498. 

Buͤcher⸗Cabinet (Curieuſes), oder Nachricht 
von Hiſtoriſchen, Staats⸗ und galanten Sa⸗ 
chen, iſt ein gelehrtes Tagebuch, ſo 1701 ſeinen An⸗ 
fang genommen, und bis zum 1722 Jahre in LXN 
[heilen oder Eingängen in 8 zu Coͤlln und Frank: 
furt am Mayn (Halle in der Rengeriſchen Hand, 
lung) fortgefeger worden. Der 24 und folgende 
Theile haben den in etwas veränderten Titel erhal 
ten: Lurieufes Bücher + und Staats» Labinet. 
Es find darinnen die merkwuͤrdigſten Bücher, welche 
zut Erlaͤuterung der heutigen Hiſtorie und Staats⸗ 
Sachen, wie auch der Galanterie dienen, in eine ſol⸗ 
che Verfaſſung geſchrenket worden, die mit Weglaſ⸗ 
ſung der weitlaͤuftigen und oͤfters uͤberfluͤßigen Aus— 
ſchweifungen, den Kern der Begebnuͤſſe und die vor⸗ 














nehmſten Dinge begreifen: Wobey aber auch aus 


denen aͤltern Zeiten ſonderliche und vor andern merk⸗ 
wuͤrdige Geſchichte nicht gar an die Seite geſetzet 
worden. Der Verfaſſer nennet ſich auf dem Titel 
des zten u.ff. Eingangs Anton Paullini, unter 
welchem Namen der beruͤhmte Johann Jacob 
Schmauß verborgen iſt. 

Buͤcher⸗Cabinet (dag neue), iſt zu Frankfurt 
und Coͤlln (oder vielinehr zu Halle in der Rengeri— 
fchen Handlung) 1711 heraus gekommen. Der 
Verfaſſer davon ift der berühinte Ichann Yacob 
Schmauß, der damals zu Halle ftudirte. ©. My⸗ 
lii Biblioth. Anonym, j 

Buͤcherhiſtorie (umſtaͤndliche), f. Umftändli: 
che Bücherbiftorie, im XLIX SB. p. 1063. 

Bücher der Baufleunte, ſ. Jandelsbücher. 


— —— — — — — — — — 
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Büchern, (fummarifche Nachrichten von aus» 
erlefenen Büchern in D. Chriftiani Thomaſii Bi- 
bliotheque), eine gelehrte Monatsfchrift, davon wir 
nur 24 Monate oder 2 Jahre, namlich 1715 und 1756 
haben, als in welchen ſolche zu Hulle ing in 2 Ban 
den an das Licht getreten. 
NTorbofs Polyhitt, 

Buͤchern und andern Dingen (ausführlicher 
Bericht von allerhand), |. Ausführlicher Bes 
richt 3c. im I Suppl. B. pP. 991. 

Bücher-Privilegia, ſNachdruck der Bücher, 
im XXIII B. p. 60. 

Buͤcher⸗Daal (Juriſtiſcher), IE ein gelehrtes 
Tagebuch, welches zu Leipzig 1737 in 8 heraus zu 
geben angefangen worden, und davon der Verfaſſer 
D. Jenichen nebſt andern ſeyn ſoll. Man hat da⸗ 
von 16 Theile. S. Mylii Biblioth. Anonymor. und 
Leipz. Bel. Seit. 1737 und 1738. 

Bücher Saal (Yeuer) der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
fehaften und freyen Buͤnſte, ift eine Monats» 
fchrift, welche wir der rühmlichen Sorgfalt Prof, 
Gottſcheds zu danken haben, und davon ftit 1745 
bis 1748 6 Bande oder 36 Stücfe zu Leipzig in $ 
heraus gefommen find. 

Bůcher⸗Saal (Philoſophiſcher), worinnen for 
wohl von alten, als neuen dahin gehörigen Büchern 
eine gründliche Nachricht ertheilet wird; iſt ein ger 
lehrtes Tagebuch, welches 1741 zu Leipzig in S am 
gefangen und mit dem 8 Theile nebft Regiſter 1744 
in einem Bande befchloffen worden, Der Berfaß 
fer davon it Johann Beörge Anger, jetzo Nector, 
in Chemnis. » 

Bücherfaal der gelehrten Welt (nener), ſ. 
Teuer Bücherfaal der gelebrten Welt, im 
XXIVB.p.87 

Bücher» Schreiber, ſ. Librarius, im XVII B. 
P- 806. 

Bücher: und Staats Cabinet (curienfes), f, 
Buͤcher⸗Cabinet (curieufes). e 

Buͤcher · Threſor, oder Buchhafter, iſt ein Eleines, 
mit einer gedrehten Säule ausgeziertes Gefuns oder 
Geſtelle von allerhand faubern Holz ausgeleget, oder 
durchaus. ſchwarz gebeigt, worauf das Frauenzimmer 
ihre Gebet, und andere Yücher zu ftellen pfleger, iſt 
— mit Glasfenſtern umzogen. Frauenz. 

extc. 

Büches, Biches, ein kleines Dorf in der Graf⸗ 
fehaft Iſenburg am Seemenbach. Diefer Dit liege 
vor Buͤcheswald, welcher über hundert Morgen groß 
ift, und fait bis nad) Lindheim reichet, eine halbe 
Stunde von Büdingen, zwey von Ortenburg; es 
gehört nach Büdingen. Wetterauiſcher Geo⸗ 


graphus. 
Büchlein (Paul), ſ. Sagius (Paul), im XB. 


p. 91. 

Büchlein (drey erbauliche), 1) von der Sonntagse 
feyer, 2) vom Beichten, 3) vom Fluchen, Goßlar 
1704 inız, Don dem eriten it Cafpar Calvoer, 
vom andern Joh. Ebriftopb Schade, und vom 
dritten M. G. A. der Verfaſſer. Reimanns Caral, 
bibl. cheol, Mplii Bibl. Anonym, 

Büchlein (Ober: und Uneer:), find 2 Dörfer in 
Franken, auf der Straſſe von Nürnberg nad) dem 
Kloſter Heilsbrunn, gegen Roßſtallz find mir Anfpas 
chifchen und Nuͤrnbergiſchen Unterthanen befigt, 
Hoͤnns Lex. Topogr. N 

Buͤchling (Andreas Simfon von), Fuͤrſtl. > 

en» 





Fabricii Vorrede zu 
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fen» Meinungifcher Geheimder Rath, und Ehren⸗ 
Mitglied der Deutſchen Geſellſchaft zu Jena, im 
Jahr 1745. Zuſaͤtze zu dem jetztbluͤh. Jena, 
aufs Jahr * 

Buͤchner, ein adeliches Geſchlecht, aus welchem 
wir nur Auguſt Friedrichen von Buͤchner, Koͤnigl. 
Polniſchen und Chur⸗Sachſiſchen Sous⸗Lieutenan⸗ 
ten bey dem Frankenbergiſchen Fnfanterie- Regiment, 
feit dem 23 Novemb. 1745, anführen koͤnnen. Aus 
ſchriftl. Nachr. 

Buͤchner (Andreas Elias, des Heil. Roͤm. Reichs 
Edler von), der Arzneykunſt und Weltweisheit Do- 
ctor, Roͤmiſch⸗Kayſerlicher Leibs Arzt und Hofpfalz⸗ 
graf, König, Preuß. Geheimder Rath und erfter or, 
dDentlicher Profeſſor der Arzneykunſt zu Halle, der 
Roͤmiſch⸗Kayſerl. Akademieder Naturforfcher Hra⸗ 
ſident, und der Koͤnigl. Preuß. Akademie der ABif 
fenfchäften Mitglied, iſt gebohren den $ April 1701 
zu Erfurt, allwo fein Vater, M. Wolfgang Hein⸗ 
rich Büchner, von dem ein Artichel folget, Pfarrer 
bey den Hofpitalern und der Nathefchule geweſen. 
Den Grund feiner DBiffenfchaften legte er in derda- 
figen Auguftines Schule unter dem Rector Erhard, 
und ward darauf in die Rathsſchule verfegt, aus 
welcher er gegen Oſtern 1715 die Univerfität bezog. 
Das erfte Jahr wendete er aufdie Philofophie, und 
hötte diefelbe nach allen Theilen über D. Ruͤdigers 
Srundfage von feinem Bruder M. George Kein 
rich Büchnern, jetzo Pfarrern zu Seebach; zus 
leich aber die alte ſcholaſtiſche Philoſophie von dem 
nedictinermönde im Schotten: Klofter P. Ma: 
rian Brokie, unter deſſen Anführung er ſich fonder- 
lich im Difputiren übte, und 1717 öffentlich difpu- 
tirte, Nachgehends legte er ſich auf die Arzneykunſt, 
und wurde darinnen von D. Beorge Volkmar 
Zartmann unterrichtet. Im Herbſt 1718 gieng 
er nach Halle, hörte Hofmannen, Alberti, D. Bas, 
D. Coſchwitzen, und den geſchickten ‘Botanicus 











. Durbaum, und wendete ſich darauf 1721 nach Leip— 


ig Weiler aber nach Straßburg zu gehen, und 
fich dafelbjt in der Anatomie und Chirurgie feiter zu 
fegen willens war, verließ er um Michäelis Leipzig 
wieder, und wollte feine Mreife antreten, alleın fein 
Vater verhinderte folche, weil eben damahls eine 
fehlimme Seuche in Frankreich graßixte, daher er 
nur eine Reiſe dutch Franken, Schwaben und einen 
Theil Niederſachſens chat, und fich mit denen bes 
rühmteften Männern bekannt machte. Nach) feiner 
Zurüctkunft erhielt er 1721 in feinem wı Fahre un⸗ 
ter D. Ludolphen die Doctor - ABürde, und fieng 
darauf an, Praxin zu treiben, Collegia zu lefen, und 
gelehrte Schriften heraus zu geben. Im Fahr 1726 
wurde er Magifter der Weltweißheit, und noch in 
felbigem Fahre, unter dem Namen Bachius in die 
Kayferl. Akademieder Naturforſcher zum Mitglied 
aufgenommen. Drey Jahre hernach ernannte ihn 
der Herzog von Sachſen⸗Eiſenach zum Landphyfico 
des Amts Groß-Rudeltadt, und noch in felbigem 
Jahre erhielt er. nach D. Fifchers Tode die Profeſ⸗ 
fion der Inftitutionum Medicinz, und eine aufferor- 
dentliche Affelfur in der medicinifchen Facultaͤt; die 
nur gedachte Profeßion aber verwechfelte er 1731 
mit der Profeßion der Chymie: Und wie ex im dar: 
auf folgenden 1732 Fahre von D. Baiern zum Ad- 
junctus der Kayferl. Akademie der Naturforſcher ers 
nennet wurde; fo gelangete er 1733 nad) dem Ab⸗ 
fterben D. Ettmüllers zum Amte eines Directors 
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IN kg 
der Ephemeridum, big er endlic 1735 die durch den 
Tod D. Baiers erledigte Stelle eines Präfidenteng 
über die gedachte Kayſerl. Akademie erhielt,mit melde 
Wuͤrde vermögeder vom Kayſer Leopolden dieferdfus 
demie ertheilten Privilegien die hohen Ehren eines 
Edlen des Heil, Kom. Reiche, Kayferl. Leibarstes 
und Hofpfalzgrafens verknüpft find. Im Zahrı735 
ließ ihm die Kayferin Anne in Rußland die Stele 
eines wuͤrklichen Hofarztes, mit der Verſicherung, 
daß er die Freyheit haben folte, falls «8 ihm in My 
fcau nicht gefiel, nad) Verlauf einiger Jahre nad 
Deurfchland zurück zu Eehren, antragen; ſo er aber 
ausfchlug, und zu Erfurt blieb. Im Jahr 1743 
hatte er die Gnade Sr. Kayſerl. Majeftat Earin vir 
zu Sranffurt am Mayn den VIL Tomum Adorum 
Academiz Naturz Curioforum in einer Audienj pers 
ſoͤnlich — zu überreichen, und die Eon⸗ 
firmation der Privilegien der Akademie zu füchen, 
welche Se. Kayferl. Majeftät nicht nur allergnädigt 
ertheilet, fondern auch erweitert, und denen jederzeitis 
gen Prafidenten der Akademie und Diredoribus 
Ephemeridum.das Pradicat der Kayſerlichen Käthe 
beygeleget. Am Jahr 1738 ernannte ihn die Ko 
nigl. Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin ju it» 
rem Mitgliede, und nach des Profefjor D. Culs 
zens Abfterben wurde er 1744 am deffen Stelle mit 
dem Character eines geheimden Raths zum ordentlis 
chen Profeſſor der Arzneykunſt nach Halle berufen. 
Seine Ehegattin iſt Cordula Marte, Philipp 
Theodor Derpöortens, der heil. Schrift Licentia⸗ 
tens und Profeffors der Eloquenz und griechiſchen 
Sprache zu Coburg Tochter, mit der er ſich 1729 
verehlicht, aber ohne Kinder lebt. Geine Schriften 
find: (1) Difputationes: 1) Deeo, an dari poflit bo- 
num aliquod jucundum de utile, quod non fir hone- 
(tum, unter dem Vorſitz M. Brokie, Erfurt, 1717. 
2) Diff Inaug. medica, de atrociflimo fexus ſequioris 
flagello, paflione hyſterica, ebend, 1721. 2) de rabie 
canina, eb. 1726. 4) de naturali bilis conſtitutione & 
uſu, ebend. 1726. 5) de pneumatofi, ſ. mola flarulente 
malitiofe excitata, iteramque feliciter fublata, 1731» 
6) de tuenda & reftituenda navigantium fanitate, eb. 
1735. 7) de pretermaturali bilis depravzuone & 
noxa, ebend, 8) de aeris externi noxis in curatione 
vulnerum, ebend. 1737. 9) ſiſtens fpafticorum mo- 
tuum theoriam & therapiam generalem, ebend, 73% 
10) fiftens pathologiam & therapiam paflonis hyfte- 
ricz, eb. 1739. 11) fiftens monira pradica circa no- 
xium & falutarem ufum ladis, ebend, 12) de falun- 
ribus zgrorantium agrypnũs, ebend. 13) de fpalmo 
inteftinorum, eb. 1741, 14) de medicinamedicamen, 
torum, ſ. eautelis circa ufum remediorum obfervan- 
dis, ebend. 15) de morbis cerebri ex fradura es 
anatomica deducendis, ebend, 16) de genunis prin- 
cipüs & efſſectibus arnicæ, eb, 17) de frexinella, bb. 
1742. 18) de febre catarrhali malignaepidemice hr 
Genus ‚graflänte, ebend. 19) de curatione pallistiv“ 
ebend. 20) de falibus effencialibus vegerabilibus, ei 
21) de nuce juglande ejusque uſu medico, eb 174. 
22) de hydrope afcite, ebend. 23) de arcano tarei 
ejusque volatilifatione, ebend. 24) de fauo capl©ı 
ebend. 25) de medicamentis diaphoreticis eorumg!* 
ia corpus humanum agendi modo, eb, 6) de ir 
fluxu Chymiæ in medicinam, ebend. 27) de ach" 
lofi, ebend. 28) de Pareira braua ejusque virutU 
medicis, ebend. 1744. 29) de procidentia um © 
-30) de graviflimo luis venerex Iymptomate, erh 
noduf- 








913 Büchner 


nodturna, ebend. 31)deradice Ipecacuanha, eb.1745- 
32) fiftens regulas neceflarias circa excretionem cal- 





culi renum a medico obfervandas, eb, 33) fültens hi-- 


ftoriam & curationem febris catarrhalis inter milices 
epidemicz, ebend. 34) de morte naturali & preter- 
naturali ejusque cauſis, ebend, 35) curfoeminz, licet 
eorpore debiliores, eundem cum viris vite terminum 
attingant? Halle 1745. 36) de prolongarione morbi 
ex culpa medici atque chirurgi, eb, 37) de diareticis 
eorumque agendi modo & ufu, ebend. 38) de præ- 
fervandis artificum morbis, eb. 39) de fpeciebus qui- 
busdam motus corporis certis morbis accommodan- 
dis, ebend, 40) de differentiis narurarum refpedtu cli- 
matum, eb?nd, 1746. 41) de dulcificatione acido- 
rum, eb. 42) de cauta alvi folutione in morbis, eb. 
43) de graviflima angine fpecie Cynanche, eb. 44) 
de genuinis viribus Tabaci ex principiis confticutiuis 
demonftratis, eb, 45) de tindturis alcalinis, eb. 46) 
an dentur remedia abortum fimpliciter promoventia ? 
queftio in partem negativam refolvitur, eb. 47) de 
medicamenris traumaticis eorumque legitimo ufü, eb, 
48) de pellentium remediorum ufu, abuſi & damno 
in parturientibus, eb. 49) de emeticis, eb. 50) de 
exploranda locorum falubritate, eb, 51) de venenis 
eorumque diverfo agendi modo, eb. 52) de furore 
uterino, 5.1747. 53) de optima hzmorrhoides fa- 
nandi ratione, eb, 54) de Bulimina, f, nimia ciborum 
appetentia, eb, 55) de methodo morbos chronicos 
rite tractandi, eb. 56) de fignis mortis prognofticis, 
ebend, 57) de caufis fterilitaris hominum urriusque 
ſexus, eb. 58) de gracilicate ejusque caufis & eſſecti- 
bus, eb. 59) de aeris efſectibus in corpore humano, 
eb, 60) filtens mechanicam obftrudionis theoriam, eb. 
61) de caufis anxietaris zgrotanrium, eb. 62) de ge- 
nuinis plethorz efledtibus in corpore humano, ebend, 
63) de ftrudtura pulimonum, eb, 64) de imminutione 
& fuppreffione lochiorum, eb. 65) de variz Therapie 
neceflitate, tam in hypochondriaco quam hyfterico 
malo, eb, 66) de oleis exprefliseorumque modo agen- 
di & uſu, eb. 67)de precipüis adjumentis & impe- 
dimencis felicis morborum turationis, eb, 1748. 68) 
de communicatione vaforum mammariorum cum epi- 
gaftrieis, eb. 59) de Ganglüs, eb. 70) de genuinis 
opü eſſectibus in corpore humano,eb. 71) de præca- 
vendis & prudenter tollendismorborum recidivis, eb. 
72) de medicorum fcandalis ſ. morbis curatu diflici- 
libus & in@nabilibus, eb, 73) de optima morbum fa- 
turninum, vulgo Hüttenkage, fanandi methodo, eb, 
74) de abfceflibus & ulceribus mammaruin, eb. 75) 
de febribus continuis, eb, 76) de generatione & dif- 
ferentia falium, eb. 77) de modo agendi virtutis re- 
folventis mercurü vivi in corpore humano,eb. 78) de 
conſenſu morborum capitis & ventriculi, eb. 79) de 
Curcuma officinarum ejusque genuinis virtutibus, cb. 
80) de falive fecretione vera, eb. 81) de damnis a 
motu voluntario excedente oriundis, eb. 82) de pro- 
gnofi ex lingua in quibusdam morbis formanda, eb, 
83)de anchelminticorum convenienti ufü &operandi 
modo,eb. 84) de atonia nervorum, morbisque inde 
oriundis, ed. 1749. 85), de zgrotantium inappetentia 
falutari & morbofa, eb. 86) de adjumentis & impedi- 
mentis concodtionis alimentorum, eb. 87) de falurari 
& noxio diu reticorum medicamentorum ufü, ebend, 
88) de congruo delectu potulentorum in marborum 
curatione perquam neceflario, eb. 89) de imbecilh- 
tare partium corporis folidarum ab imminuta earum 
sohzfione pendente, eb, 90) de fingulari ſenſibilitate 
Univerfal- Læxici IVGupplementen⸗Band. 
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hypochondriacorum, ejusque caulis, ed. 91) de viri- 
bus & uſu ferri in medicina, eb. 92) decommodis & 
incommotlis equitationis in hominum ſanitatem re- 
dundantibus, eb, 93) de graviflima hernigrum ſpecie, 
Entero-Epiplocele, eb. 94) de ofcitationis mechanif- 
mo, eb. 95) de confentu pedum cum inteftinis, eb. 
96) de rire dererminanda quantitate fanguinis fub ve=. 
næſectione emittendi, eb, 97) de congeſtionum na- 
sura, caufis & efledibus, eb. 98) de preiervandis mor- 
bis pulmonum tam communibus, quam proprüis, eb. 
99) de infomniis, ur figno in medicina, eb, ı00) de 


ztatis ratione kabenda medico precipue circa venz- 


fe&ionem, ed. or) de nimia fanguinis fluiditate 
morbisque inde oriundis, eb. 102) de fecura morbo- 
rum hereditariorum prefervatione, eb. 103) de fan« 
guificatione, eb, 104) de metaſtaſi febrili, eb, 1750. 
105) de acidi & falfı ufu dieterico, eb, 106) de vul- 
neribus cerebri non femper lerhalibus, eb. 107) .de 
natura fomni,eb, 108) de noxia ſudoris provocatione 
przfervationis caufa fufcepta, eb. 109) de morbis.ex 
varia conditione veflimenrorum oriundis, eb, ı 10) de 
plethora fenum ejusque rationali therapevtica tracta - 
tione per venæſectionem fpeciarim futcipienda, eb» 
113) de diera & regimine hypochondriacorum, eb, 
112)confideratio generalispathologica hæmorrhagia- 
rum, eb. 113) de morbis acutis malignis quatenus 
venzfectionem indicantibus, eb. 114) de preierva- 
tione fpalmodicorum morborum, eb, 115) de damnis 
ex abuſu refinz Jalappx, eb. 116) de origine Dy- 
fenteriarum, caucoque in his pafli hungarici ufu, eb» 
117) de caufis & eſſectibus humorum vilcidorum, eb» 
118) de prudenti morborum infanabilium mitigae 
tione, eb, 119) de precipuis mortis fubitanex cau- 
fis, eb. 120) de morbis ex varia temperamentorum 
conditione oriundis, eb, 121) filtens cafum de Lien- 
teria in puero obfervata & curata, eb. 122) de fcari- 
ficatione, quatenus remedio, ad regreſſa exanthema- 
ta iterum producenda, eb. 123) de Naufea, ſ. vomitu 
eorum, qui curru vehuntur, ed. 1751. 124) de da- 
mnis ex nimio calore externo in fänitarem redundan- 
tibus, eb. 125) de Clavo Hiiterico, eb. 126) de 
Cautelis, circa theoriam & curationem hæmorrhagia- 
rum obfervandis, eb. 127) de Morborum recurfü,eb, 
128) de reliquiis variolarum tam prefervandis quam 
curandis. eb. 129) de morbis pharmacopoeorum & 
chymicorum, eb. 130) de naturali conititutione ſa- 
live,eb, 131) de inflammatione oculorum a Rachi« 
üde cum tuberculis in inferiori palpebrarum tunica, 
eb. 132) de adminiculis ex aëris temperie in morbo- 
rum curatione petendis, eb, 133) de falutari & no- 
xio Ellebori nigri ejusque praparatorum ufü, eb, 
134) de fame, eb, 135) de prudenti medicamento- 
rum mutatione, €D, 1752. 136)denexu podagr= cum 
calculo renum & veſicæ, eb. 137) de oleis eſſentiali- 
bus zthereis, eorumque operandi modo & ufu, eb. 
138) de intempellivo diurericorum uſu frequenti, 
affeftuum nephriticorum caufla, eb. 139) de infolice 
corporis augmento frequenti morborum fururorum fie 
gno,.eb. 240) de inflammatione fanguinea, eb. 141) 
de incongruo diaphoreticorum uſu frequenti afſechuum 
exanthematicorum caufa,eb, 142) de aquis medica« 
tis, preferim fonte medicato Clivenfi, ed, 143) de 
fingulari quadam Indorum orientalium dyfenteria ejus- 
demque przcipua a noftrate diflerenta, eb, 144) de 
ore ut figno, eb, 145) de variamedendi methodo pro 
ztatum diverfitate, eb. 146) de cura dentium ad ſa- 
nitatem proficua, gb, 247) de olfactus ad capienda 

Mmm Sgua 


N 


915 Büchner 

ſigna um, eo. 148) de debilitate ab imminuto par- 
tium corporis humani mptricium elaftico vitali'motu 
pendente, eb. 149. de temperamentorum ratione 
in femiologieis habendg , eb. 150) de contufione 
uteri ejasque efledlibus in gravida, eb, 1753. 151) 
de eircumſpecto uſu vaſorum ftanneorum ad potum, 
ciborumque Ipeciatim ex ovis conficiendurum przpa- 
sationem necellario, eb, 152) de mutua uteri cum 
ventriculo confenhione, eb. 153) de catarada omni 
tempore deponenda, eb. 154) de venefedionis un 
in puerperis, eb, 185) de fingularibus quibusdam 
ad peripneumoniam & pleuritidem ſpectantibus, eb. 
156) de uteri connexione cum mammis, eb. 157). 
de venzfedtionis fepius in peripneumonia reperite 
ufu eximio, fingulari calu comprobato, eb: 158) 
de cautelis quibusdam circa chemicam remediorum 
explorationem obfervandis, eb. 139) de necellaria 
Medici ad zgrotantium cubitus attentione, eb. 160) 
de tranfiru merbi chronici in acutum & acuti in chro 
nicum, eb 161) de intempeftivo purgantium ufu 
frequenti adfeduum hzmorrhoidalium caufa, eb. 
16%) de remediis mercurialibus fpire ventofz medi- 
cande interdum idoneis,eb.1754. 163) de purpura 
puerperarum (ymptomatica ex uteri inflammatione, eb. 
(ll) Programmata , a) de combinandis antiquorum 
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& inodernorum dogmatibus, mumeri Profeſſoris In- 


fitutionum præmiſſum, Erfurt 1729. b) quo Che- 
miam compluria abdita nature myſteria accurate ex- 
planantem & exacte ſæpius imitantem ſiſtit, & preæle- 
dionum rationem, munus Profeſſoris Chymiæ ſibi de- 
mandatum auſpicaturus indicat,. ebend, 1731. 6) 
Concredito fibi Arafzdro [ocieras's imperialis Naturıe 
Curiofscum premillum. (Ill) Troctatus & Obfervo- 
g.ones : 1) Diele Abhandlungen in Denen Breßlauer 
Sammlungen von Ylatur » und Medicin: Ge 
ſchichten, deren 38 Verſuch fammt dem vollſtaͤndi⸗ 
gen Univerfül » Negifter Über ale 38 Verſuche und 
darzu gehörige 4 Supplemente er auch nach D. Ba⸗ 
nolds Abfterben beforget hat. Die Auffäge, dievon 
ihm felbften in ſolchen Breßlauer Sammlungen fie- 
ben, betreffend; fo find folche folgende: a) Special 
Meiation von den Seuchen M. Jan. 1722 zu Erfurt, 
befonders von den febribus catarrhalibus malignis ; im 
19 Verſuche. b) Relation von den Krankheiten 
Meni. Febr, 1722 daſelbſt; ebend. c) Nachricht von 
den März: Krankheiten Diefes Jahrs daſelbſt, befous 
ders vom febrefcarlatina; ebend. d) Won einer felt: 
famen Mißgeburt, fo M. Martio circa finem von ei’ 
nem Haushahn oder Gallo gallinaceo per inteſtinum 
rectum ift eyeludiret worden; edend. e) Melation 
von den Krankheiten zu Erfurt, M.Apr. Maj. & Junio 
1722; im zo Verſ. f) Nachricht von einer fehr 


- profitabten Blechbehe auf Die ſchwarzen Blederüir 


che verzinnt werden füllen; ebend. g) Relation von 
den Krankheiten zu Erfurt, M. Jul, Aug. Sept. 1722; 
imaı Berf. h) Bon einer monftrös gewachfenen 
Nuß; ebend. ) Kurze Recenſion derer im Som⸗ 
mer 1722 zu Erfurt gehaltenen Difputationen ; 
ebend. x) Relation von den Kraniheiten zu Er: 
furt M. Odobr. Novemb, Decemb, 1722; im 22 
Def. 1) Kurze Recenfion der im Herbfl 1722 zu 
Erfurt gehaltenen Difputationen ; ebend, m) Spe⸗ 
cial⸗ Nachricht von Den Krankheiten zu Erfurt M. 
Jan, Febr. Mare. 1723, im 23 Verf. n) Bon den 
aus dem Gaumen hervorflieffenden Hazmorrhoidibus ; 
ebend. o) Bon einer Frau, fo nad) einer Mola ein 
ſtark Kind gebohren; ebend. 


p) Apoplexia letha-. 
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lis ex humido-calida aëris temperie in hypocaulto ot- 
ta, ebend. q) Aſthms humidum inveteratom per 
disrrhoeam ſpontaneam mitigatum; ebend. r) Kur 
je Recenſion der im Winter 1723 zu Erfurt gehel⸗ 
enen Diſputationen; ebend. 5) Don den Rrantı 
heiten zu Erfurt M. Apr. Maj. Jun. 1723; im 24 
Der. t) Necenfion der im Frühling 1723 ju $r. 
furt gehaltenen Difputationen ; ebend. u) Dog 
Yen Krankheiten zu Erfurt M. Jul. Aug. Sept. 1723; 
imaz5 Derf. v) Don einer Kuh mir Fuͤßen, und 
Deren Kalbe mir 2 Köpfen und eben fo viel Füken; 
ebend. .w) Bon den Krantbeiten zu Erfurt imOdob, 
Nov, Des. 17235 imas Verf. x) Wonder M.Nor, 
1723 um Erfurt herum verfpürten Seuche unter 
dem Hornvieh; ebend. y) Kurge Recenfion derer 
im Herbſte zu Erfurt gehaltenen medicinifchen Difpus 
tationen; ebend. 2) Bon den Krankheiten jur 
furt M. Jan. Febr, Mart, 1724; im 27 Bf, a) 
Special » Melation von der Thüringifchen Veh⸗ 
Seuche 1724; ebend. bb) Recenfion der im Win⸗ 
ter 1724 zu Erfurt gehaltenen medieiniſchen Diſyu⸗ 
tationen; ebend. cc) Bon den Krankheiten ut 
furt M. April. Maj. Jun. 1724 5 im 28 Verf, dd) Re⸗ 
cenfion der im Frühling 1724 zu Erfurt gehaltenen 
medicinifchen Difputationen; ebend. ee) Von en 
Kranfheiten zu Erfurt M. Jul. 1724; im 29 dalı 
ff) Ron den Krankheiten zu Erfurt M.Aug, 1724; 
und infonderheit von dem unvernünftiaen Öebraud) 
bes Liquoris C. C. ſuccinoti, in Cephalalgia fönguinen, 
und in fremder Sprache’ delirirenden Patienten; 
ebend. gg) Don den Kranckheiten zu Erfurt M. Sept. 
17245 ebend. hh) Bon den im Sommer 1724 
zu Erfurt gehaltenen mediciniſchen Difputationen 5 
ebend.. ii) Bon den in Erfurt M.Odob, 1724889 
fpürten Krankheiten, befonderg peripneumoniis, und 
deren Unterſchiede von der Pleuritide; im 30 Verſ. 
kk) Bon den Krankheiten in Erfurt M. Nov. 1724 
inſonberheit von der ſchaͤdlichen Unachtſamken und 
Ungeſchicklichkeit verwegener Wehmuͤtter; ebend. 
I) Von den Krankheiten zu Erfurt M.Dec 17245 tb. 
mm) Kurze Recenfion der im Herbft 1724 ju Er 
furt gehaltenen mediciniſchen Diſputationen; edend. 
on) Von denen Krankheiten in Erfurt M. Jan. febt. 
Mart.. 17255 im 31 DBerf. 00) Pioglickt dedes⸗ 
fall, fo auf eine erlittene Diarrheeam und vonitus bi- 
liofos unvermurhet erfolget, und einem Ciyfteri Cit- 
minativo faͤlſchlich ft beygemeſſen morden ; eben 
pp) Recenfion der im Winter 17725 zu Erfurt gehe 
tenen .medicinifhen und phyſikaliſchen Difpuativ 
nen; ebend, qq) Won den Krankheiten ju &rfurt 
M. Apr. 17255 1m 32 Verſ. rn) Special Reanen 
von den Krankheiten zu Erfurt M. Majo 17211 ° 
fonders von denen propter molimina hewondagien 
entftandenen ſchweren Zufaͤllen, nebſt der Bechon 
einer an einer. gjaͤhrigen Hæmoptoſi verſtorbenen 
Frau; ebend. ss) Von den Krankheitnwer in, 
1725,M.Junio 5 ebends- tt) Mecenfion der im Grüß 
ling 1725 zu Erfurt gehattenen medieinifgen X 
[putationen , ebend. un)‘ Von den Krankheit 
Srfurt M. Jul. Aug. Sept, 1725; Im 33 Dal, ") 
Recenfion der im Sommer Duartal 1725 u 
aehaltenen medleiniſchen Difpurationen;; ebend. W* 
Kurze Nachricht von der Fruchtbarkeit des Yahıt 
1725. in Thüringen; im 34 Verſ. x) Pur 
neuen Clavir-Gamba, oder Gamben-Glavier der DR 
Gleichmanns in Ilmenau, nebft noch andırn Krb 
mufisaliichen-Infisumenkis inveotis; ebend, M' n 
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ebend. zz) Recenſion von den in eben der Zeit zu 
Erfurt gehaltenen medicinifhen Difputationen ; 
ebend. aaa) Special⸗Nachricht von den zu Erfurt 
im Winter Quartal 1726 obfervirten Krankheitn; 
im 35 Verf. bbb) Don den Witterungs-Krankhei⸗ 
ten im Frühlings Duartal 17265 im 36 Verf ccc) 
Kurze Necenfion der 1726 zu Erfurt gehaltenen mı- 
dicinifchen Difputarionen 5 ebend, ddd) Ralneum 
vaporofum foetui & matri lethale, das ift, von der 
södtlichen Wirkung eines Dampfbades , wodurch 
eine ſchwangere Frau zu femme Dem Kinde ums Le 
bengefommen ; im 37 Verſ. eee) Special⸗Rela⸗ 
tion von den Wirterungs » Krankheiten des Som⸗ 
mer⸗Quartals 1726 zu Erfurt; ebend. ff) Kurze 
Recenſion der im Sommer über zu Erfurt gehalter 
nen medicinifhen Difputat. 1726 5 ebend. ggg) 
Renunciation über einen zu Erfurt erftochenen Sol» 
daten; im 38 Verſ. hhh) Relation von den Wit 
terungs» Krankheiten zu Erfurt, im Herbfl- Quartal 
1726; ebend. iii) Mecenfion der in dieſem Quar⸗ 
tal zu Erfurt gehaltenen medieiniſchen Difputatior 
nen; ebend. kkk) Mediemiſches Gutachten über die 
Lethalitaͤt eines Schlages am Haupt, woran der Pa- 
tient erft am 12 Tage geftorben, wie auch uͤber die 
Legalität der Daben gefchehenen Belichtigungen und 
daraufausgefertigten Berichte ; im 11. Supplemento. 
I) Excrefcentia cyllica venæ cavz pregrandis magni- 
tudinis in puella 4 annorum obfervata, dag iſt, eigent- 
liche Befchreibung eines groffen aus Der vena cava 
entftandenen Gewaͤchſes bey einem Maͤgdgen von 4 
Jahren; ebend. 2) Mifcellanea phyfico - medico- 
mathematica, als eine Fortfeßung Der Breßlauer 
Sammlungen, Erfurtin 4, Th.l, 1731, Th. 1, 
1732, Th, 1733, und Th. 1V, 1734. 3) Der: 
fchiedene Abhandlungen in Denen Actis Acad. Impe- 
sialis Noturæ Curioforum;, aud) hat er davon Das 
V und die folgenden Volumina zum Druck befördert. 
Die Abhandlungen, fo von ihm felbften Darinnen fies 
ben, find : a) Obferv. de aphonia cum diarrhœs 
cruenta junda a vermibus produda; im I Vol, b) 
Prolapfus uteri per flarulencam inteftinorum diftenfio 
nem caufatus, ebend. c) Infans ore claufo & con- 
ereto natus; ebend. d) De foetu mafculino bicor- 
poreo circa abdomen concreto, ebend. e) Febris 
tertiana poft zquinodtium vernale periodica recur- 
rens; ebend. f) De infenfifimo dolore Ifchiadico, 
febrem quartanam immodico core. peruv, ufu fup- 
preſſam excipiente; im1I Vol. g) De hydrope pe- 
ctoris ejusque fignis; ebend, h) De feptuagenarii 
fenis , ab omni cibo, poruque plures ante mortem 
dies, poft pregreflum diuturnum morbum, abftinen- 
tia; ebend. 4) Auszüge aus des ſel. Geheimden 
Raths Friedrich Hofmanns Medicina rationaii fy- 
ftematica, zum Behuf feiner Vorlefungen : a) Fun- 
damenta phyfiologix, Hall: 1746 in 83 b) Fundo. 
. menta pathologie generalis, ebend. 1746 in 8; c) 
Fundamenta pathologiz fpecialis , ebend. 1748 ing; 
d) Fundsmenta Therapie generalis, ebend,. 1747 in 
%; e) Fundamenta Therapie fpeciälis, ebend. 1746 
ing; f) Fundamenta Semiologie medicæ, ebend. 
1748 ing, fo ſaͤmmtlich ohne Vorſetzung feins Na⸗ 
mens herausgefommen, 5) Verſchiedene Abhand- 
lungen in denen Halliſchen Intelligenz⸗Blaͤttern, 
bon denen wir aber gegenwärtig nur Die drey letzten 
Jahre anzugeben im Stande find: s) von Dem 
annoch fehr eingeſchraͤnkten und zum Theil ziemlich 
Usiverfal- Lexici UV Supplementendand, 





MWiffenicbaft; im Jahr 1752: b) Don dem behuts 
ſamen Gebraͤuche merallner , insbefondere zinners 
ner Tiſch- und Küchen = Gefäffe ; im Zahr 1753. 
c) Don der Scädlichkeit des Kohlen» Dampfes 
und der beften Art, den hierdurch verurfachten Scha⸗ 
den nach Möglichkeit zu verbeffern ; im Jahr 1754 
6) Vorrede zu des Kellners Synopfi oblervationum 
medicarum E.phemeridum Academia Caf.Leop. Na- 
tore Curiolorum, Nürnberg 1739 in 4. 7) Eine 
bey der Dritten folennen Jubelfeyer der erfundenen 
Buchdruckerkunſt 1740 zu Erfurt gehaltene Rede 
von der Buchdruckerkunſt, ats einem Mittel den bluͤ⸗ 
henden Zuftand der Kirche GOttes zu befördern. Sie 
ſtehet inder Schrift, welche benitteft ; Hilarıa Typo- 
eraphica Erfordienfia, Erfurt 1741 ing. 8) Sylla- 
bus materiz medicz feledioris, cum defignatione pon- 
deris, quo fimplicia & compofita in omnis geweris for- 
mulis prefcribuntur, itemque dofeos, in qua lolitarie 
interdum exhibentur, bey D. Nicolai Methodv con« 
einnandi formulas medicamentorum, Halle 1747 in 8. 
Sein Leben und Schriften findetman aufgezeichnet in 
Goͤttens gelihrten Europa Th IM; von Dreyhaupt 
Saalkreiſe Th.11 5 Boͤrners Aerzten und Warurs 
forichern B.1; uno Bruckers Bilderfanle heutiges 
Tages lebender Schriftiteller, Zehend Li. 

Büchner (George Heinrich), der Weltweisheit 
Magifter und Paſtor in Seebach, ben Muͤhlhauſen, 
ein ‘Bruder des voritchenden Andreas Elias, des 
Heil. Rom. Reiche Edlen von Büchner, Min fins 
detvonihm ı) Diflere de ſtylo Eruditorum Satyrico, 
Erfurt 17175 und 2) verfehiedene Aurfage in den 
Breßlauer Sammlungen, als ») Nachricht von 
einem am 27 März 1722 in Erfurt obfervirten groſ⸗ 
fen Halone Lunz, oder Hof um den Mund; imı9 
Werſuche. b) DObfervation eines ſtarken Gemiiterg, 
fo ji) am 24 März 172% Abends gegen 8 Uhr in Er⸗ 
furt hörenlaffen; ebend. e) Bon dem Zu: und Miß⸗ 
wachs der Feld⸗ und Sarten- Früchte ın Thüringen, 
M.Jul,& Aug, 17225 im 2ı Def. d) Hiſtoriſche 
Nachricht von Baromerris, infonderheit aber einem 
fleinen Baremetro, eines Fingers fang; chend. e) 
e) Ausführliche Nachricht von der Wuͤrkung, innere 
lichen Structur und Beſchaffenheit der Feuerloͤſchen⸗ 
den Machine; im 24 Verf. f) Hiſtoriſch-Phyſi⸗ 
califche Nachricht von Sonnen, Kinfterniffen,ben Ges 
legenheit der obfervirten großen Finfternif den 22 
Mayı7245 im 28 Verl. g) Bon einem ftellaca- 
dente mit ausfahrenden Funken; im 29 Verſ. h) 
Phyſicaliſche Nachricht von einem ganz extraordi⸗ 
nair⸗ lugurirenden Leucojen⸗ Ste, nebft aͤtiologi⸗ 
feher Unterfuchung 5 ebend. i) Düfervation derer 
im Sahr 1724 felgam figurirten Apfel = und Kirſch⸗ 
Blätter, ebend. k) Ausführliche phyficalifche Uns 
terfuchung des Donners und des Blitzes, bey Ges 
legenheit derer im Srühjahre 1724 entitandenen vies 
len ſchweren Donner « IWBetter aufgefegt 5 im 32 
Verſ. ) Machricht von einemam 25 Jänner 1726 
gefehenen Parchelio, im 35 Verf. m) Bon einem 
M. Decemb, 17235 ju Mittag geſehenen doppelten Re⸗ 
genbogen ; ebend. n) Nachricht und phnficalis 
ſche Unterfuddung von einer Henne, welche 1726 
wey Küchlein ausgebrütet, mirdoppeltem Kopfe, 4 
Flügeln und 4 Füßen; ebend. o) Von der Schaafs 
Seuche und denen unter ihnen graßirenden Blat. 
tern im Muͤhlhaͤuſiſchen, M. Jul.1726;5 im 37 Verf. 
p) Nachricht von des Witterung, Frucht: und Un⸗ 

Mmm z fruchtbarkeit 


919 Büchner Büchner 920 


— nn —— — — — — — nn — — —— 
ftuchtbarkeit im Thuͤringiſchen, Ao. 17365 im 38 |, mit einer Vorrede D. Joh. George Walds, 
q) Von dem merfiwürdigen Nordſcheine von den unerkannten Sünden der Kanzelrdner, 
den 19 Detob. 1726 5 ebend. r) Ausführliche | Jena 1752 in 4. S. Leipz. Gel, Zeit. ın, 
Hiſtoriſch. Phyſicaliſche Unterfuchung derer Halonum | 13) Dritter Theil der unpartheyifchen Kirchenhijo⸗ 
Solis & Lunz, bey Gelegenheit eines großen und rie des alten und neuen Teſtaments, vom Zah 
ungewöhnlichen Halonis angeſtellet, im Supplemento, | 1730 bi8 1750, mit einer Vorrede, und voljlin; 
s) Ausführliche Befchreibung des Hamſters, bey | digen Negifter. Jena 1752 in median 4. C.Lcip;, 
Gelegenheit der überaus großen und fehädlichen | Belehrt. Zeir.ı752. Don feinem Leben und Schi 
Menge derfelben im Sommer, Anno 1723 ; im | ten fiche das 1743-1745 blühende Jena. 
II Supplemento, Büchner (Hector), war anfänglich Bilcöfi 
Büchner (Gottfried), ein Magifter der Welt⸗ | her Beicht⸗Vater und Conſiſtorial Rath zu Gurt, 
weisheit zu Jena, iſt zu Müdersdorf, in Ofterlan« | und hernach Prior im Klofter Banz; trataberızu 
de, in das Amt Eifenberg gehörig, 1701 gebohren. | zur Evangelkſch⸗-Lutheriſchen Kirche, und gab deswe⸗ 
Sein Vater Johann Büchner war ein Wein. | gen eine Predigt, tirulus veritatis genannt, herauf, 
haͤndler dafelbfi. Im Jahr 1710 wurde er nad) widerlegte auch Meelführerskaͤſterſchrift. G. Unſch. 
Eiſenberg und 1715 nach Altenburg auf das Gymna⸗ Nachr. 1723. 
ſium geſchicket; 1718 zog er nach Jena; 1724 ver⸗ Buͤchner (Johann Gottfried), ein Geſhicht⸗ 
trat er bey der Diſputation des damaligen Adjuncti ſchreiber, gebohren ı 695 den 5 November zu Eriun, 
Daniel Gottfried Werners de eleemofynis veterum | aliwo fein Water Wolfgang Heinrich Büdıne, 
Ebrzorum die Stelle eines Anttvortenden, und wur⸗ | von dem ein Artickel folger, Paſtor bey den Hufpi 
de noch in eben dem Jahre Magifter. Seine | talern war. Erftudirte in feiner Vaterſtadt und zu 
Schriften find; 1) Difp. de Ariftone Chio vita & Jena, ward 1716 zu Erfurt Magifter, bernad beh 
doctrina noto, Jena 1725. 2) Zob. Georgii Lor- | dem Grafen zu Solms in Wildenfels Hofmifte, 
Zeri, Auguft, extemporales ftridure non ftringentes, | allwo er viertehalb Fahre verblieb; fodann abırbey 
quam ftringere debebant, differtarionem a M. Goerf, | demGrafen von Reuß zu Untergrais in gleiche dinite 
Büchnero de Ariftene Chio confcriptam, Ienz edi- ; trat, aud) nach einiger Zeit alda Rath und geheim— 
tam, atque pro Cathedra publica defenfam, jufta cen- | der Acchivarius ward. Die Kapferl, Akademiedu 
fura perſttictæ atque explofz. 3) Biblifche Real⸗ Naturforſcher, ingleichen die Deutfche Geſelſſchaft 
und Verbal · Concordanz oder Eregerifch-Homiletifch | zu Jena erwehlten ihn zu ihrem Mitgliede; und u 
Lexicon, 1743 in 8; fiehe unten Nummer rı. 4) ftarb 1749 im Zulius, Seine Schriften fin: 
Der endlic) inder Schrift gefundene Pabſtſtuhl ꝛc. 1) Diff.de Scylla eruditorum feu lapfu eorundemab uno 
welchen er mit einerBorrede und einem Anhange von ' extremoadalterum, Erfurt , 2) Schediafma de vitiorum 
der Babylonifchen Hure verfehen, Amſt. 1741 ing. inter eruditos occurrentium fcriptoribus, feipj. 1718 





5) Phadri Fabular, Rlopiar. libr, V. Es it die ins. ©. Leipz. Bel. Zeit. 178, und die Deutſche 


Herausgabe des feel. Leonbards mit einer Borrede Ada Eruditot. B. V. 3 ) Oblervatio de pocalis 
und einigen Zuſaͤtzen vermehret, auch die bornehms : duobus illuforiis, eorumque ftrudurs, phanomenis & 
ften Phrates und Sententien aus dem Phaͤdro an cauſis, welche in Miſcelioneorum Lipfienfun Tomo 3 
gehänget worden. Jena 1743 in 12. 6) Erliche ſtehet; 4). von einem Kornbuſch von 97 Halmen 
Gerprache im Reiche derer Herren Studenten, z. E. | und Aehren, fo in der Herrfchaft Wildenfels gr 
von der Möglichkeit einer ervigen Welt, in 4. 7) wachſen, Schneeberg 1713 ing. 5) Kurer Cut 
Pauli treugemeinte Warnung vor den Parforce- wurf der Hiſtorie der Rechenkunſt, Waldenburg 
HPhiloſophen, 1742 in 4. 8) Die fogenannte Pris | 1719 in 8. 6) Epiftola de aqueduda clarifino in 
ſter⸗Bibliotheck mit vielen Zufägen venehret, Jena } Boruffia, vulgo Friedrichs-Graben, 17201185 ſo 
1743 in 8._9)D. Job. Friedrich Wucherers | auch deutſch unter dem Titel; Nachricht von dem 
gründliche Erorterung der Frage: ob die Cometen | Friedrichsgraben in Preuſſen, gedruckt warn; 7) 
nichts gutes bedeuten? nebjt fchriftmäßiger Beants | Obfervatio de humoris in cancrorum camibus luna 
wortung der Fragen : ob die Kometen Vorboten | crefcente adaucuone; welche in den movis litteronii 
des jüngiten Tages? und ob diefer indem iegtlaufe| Lipſſenſibus 1719 ftehet ; 8) Accurate geogtaphiſte 
fenden 1744 Jahre einbrechen werde? mit einer | Delineation der hochgräflichlofmifchen Herribatt 
Vorrede: ob die Comeren in Heiliger Schrift vor, | Wildenfels; ı Regalbogen. Ingleſchen kur Pr 
Eommen? herausgegeben von Ferromontano, Zena | richt von der geographifchen Charte der Heuſhoft 
1744 in 8. 10) Bortlieb Sam, Treuers gruͤnd⸗ Wildenfels, Schneeberg 1720 in 4. 9) Phlloſo⸗/ 
licher Beweis, daß es nicht wider das Volker⸗Recht phiſcher Diſcouts von der Norhmendigkit und 
fey, bey gewiſſen Umftanden einen fremden Geſan⸗ Wusbarkeit der Mathematic auf Gommſis und 
den zu arretiren. Nebſt Beantwortung der Fra⸗ Schulen, Leipz. u. Pegau 1722 ing. 10) DM 
ge: Ob durch die Arretirung des Due de Bellisle, dem Klöfterlein zu Zelle, an der Aue und Zwikaul 
Marſchalls von Frankreich und KöniglidyFrangde | ſchen Mulde; welche in den Unſchl. Nacht. 171? 
fifchen Ambußadeurs, das Voͤlker⸗Recht beſchaͤdiget ſtehet. 11) Unterſuchung einer neuen uadratur? 
worden, Frankf. und Leipg. 1745 in 4. Dabey er | circuli, welche in dem gen Theile der hiſtorie de 
die Frage von der Arretirung des Duc Belisle ber | Gelehrſamkeit ſtehet; 12) Verſuch einer bil 
antwortet. 11) Eine neue Auflage von feiner eher | fchen Befchreibung des altsadelichen Geſchlechle v' 
mals edirten Biblifchen Real und Verbal-Hand- | Kommerftudt, Greiß 1723 ing. 13) Erleutats 
Eoncordanz, nebft einigen Vermehrungen und einer | Vogtland in vier Stücken, ohne Borfegung ki? 
neuen Vorrede, Jena 1746 in 8, ſiehe Keips. | Namens; 14) Gruͤndliche Vorſtellung von Pit" 
Bel. Zeit. 1746. 12) Exegetiſch⸗Homiletiſche grafs Friedrichs des Strengen zu Meiſen m 
Erklärung und Anwendung der Sonn⸗ und Fefttags- | Heinrich Vogten von Plauen 1354 und polnds 
Evangelien, zum Gebrauch der geiſtlichen Redner, unternommenen Heerzuge ins Vogtland; pi . 
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Horns Hand⸗Bibliotheck von Sachſen, Ih. 5.Philoſophiſchen und Phyſicaliſchen Schriften; ebend. 


15) Bericht von feinem Vorhaben, Reußiſche An⸗ 25) Verſchiedene feine Abhandlungen in den A@isAca- 
nales zu ediren; 16) Örundlicher Beweiß, daß das | dem. Imperials Naturæ Curirforum, Man fehe 
hochgräfliche Haus. der Neußen von Plauen unter | von ihm Gundlings fortgefeste Hiſt. der Gelahr⸗ 
die vornehmjten und anfehnlichten Haufer ihres |heit, Joͤchers Gel. Ler. und die Breßl. Samml, 


Standes bereits von vielen Seculis her zu rechnen! Büchner (Wilhelm Chriſtoph), der Weltweis⸗ 


ſey; 17) Diploma Fridericianum, quo nobilibus Hen- | heit Magiſter und Pastor zu Unter-Zimmern, iſt der 
rico fen. & Henrico jun. Advocatis de Plauen, jus ältefte Sohn desnachftehenden Wolfgangaeinrich 
monetandi ac metalli fodinarum conceditur, Graͤtz Büchners. Man findet von ihm: Erbauliche Ers 
173: in 4. S. Leipzig. Gelehrt. Zeit, 1731, u.) Elarung des Sendfchreibens Judaͤ an die Gemeine 
Mylii Biblioth. Anonym. 18) Diploma Ludovicia-| Gottes, darinnen der Sinn des heil. Geiſtes kuͤrz⸗ 
num, quo nobilibus Advocatis de Plauen, Gera ac Wi-| (ich, doc) gruͤndlich, gejeiget, ‚und mit erbaulichen 
da varũ generis privilegia & regalia confirmantur ac| Nuganwendungen hin und wieder erläutert wird, 
eonceduntur,, Graitz 1732 in ar. 4. 19) Genea-| Erfurt 1747 in 4. Siehe Keips. Gel. Zeit. 1747. 
logie diplomatice fpecimen; 20) Von der Ehre und! Büchner ( ABolfgang Heinrich), der Weltweis⸗ 


den Verdienften des fächfifchen Adels; 21) Von heit Magiiter, Hoſpitalprediger, :Beyfiser des Mir 


dem Urfprunge der Fnnungss Predigten bey den nifterii, aucd) des Raths-Gymnaſli, ingleichen der 
Handwerkern im Vogtlande; ſtehet in den Un⸗ Kirchen und Schulen, wie aud) des Evangeliſchen 
ſchuld. Nachricht. 22) Bedenken von dem ietzi⸗ Wayfenhaufes Inſpector zu Erfurt, war Dafelbftden 
gen Zuftande und fernern DVerbeferung der vogt⸗ 26 Der. 1657 gebohren. Sein Bater, Wolfgang 
laͤndiſchen Hiftorie, 23) DI, epiftolares de memo- Büchner, war ein berühmter Handelsmann; die 
rabilibus Vogtlandiæ fubterraneis, Plauen 1743 in; Mutter aber, Catharine, eine gebohrne Honin. In 
4. ©. Leipz. Bel. eit. 1743, und Supplemensa feiner Jugend frequentirte er Die berühmten Schulen 
od Nova Ada Erud torum T.V. 24) Berfchie allda, und wurde 1671 Indas Raths⸗Gymnaſium 
dene Abhandlungen in den Breßlauer Samm: |veuichet; nach s Jahren aber 1676 zu höhern Wiſ⸗ 
lungen, als: m FI Derfuche a) Don denen ſenſchaften verwieſen, worauf er mit dem beruͤhmten 
vielaͤhrigen Korn /Stauden in Wildenfels; im c L. Georg Goͤtz ſich nach Jena begeben, und 3 Jahre 
Verſuche. b) Ihro Hochgraͤfl. Excell. des Hoch, |recht vaͤterliche Vorſorge bey ihm genoſſen, bis er 
gebohrnen Herrn Grafen zu Solms N. Heinrich ihn zu einem Hofmeiſter uͤber zwey Schalliniſche 
Wilhelms, nuͤtzliche Holzſpar Kunft, an denen Soͤhne empfohlen und untergebracht hatte. Mittler 
Brau⸗Oefen vorgeſtellet; im 8 Bere e) Bon ei⸗ Zeit hatte er Die ſchoͤnſte Gelegenheit, die fuͤrtreflich⸗ 
nigen Seitenheiten, fo im Fruͤhling und Sommer ſten Theologen ſelbiger Zeiten, D. Muſaͤum, D. 
Anno 1719 in der Hoch⸗Graͤfi. Solmiſchen Herr] Bayern, und D. Bechmannen, uͤber die ganze 
ſchaft Wildenfels wahrgenommen worden; im 9Veſ. Theologie zu hören, und ſonderlich von gedachten D. 
d) Obiervatio, qua exhibetur Furnus fumo non; Bögen in der Eregetif, Homiletif, und Drientalis 
moleftus , brevique tempore & paucisfimis ſam- fchen Sprachen, viel Gutes zu lernen, worauf er 
ptibus magnum conclave calefaciens; im 10. Verſ. 1677 die Magiſter⸗Wuͤrde erlangte, und alser 1679 
e) Ein Erempel von menfchlicher Fruchtbarkeit; ebend.| von feinem Vater und ‘Patronen nad) Haufe berufen 
) Nachricht von dem Friedrichs s Graben in Preuſ⸗ wurde, iſt er im folgenden 1680 Jahre zum Paſtor 
fen ; im ı ı Verf. g) Leichte und nuͤtzliche Manier, das] zu Udſtedt crwahlet worden. Im Zahre 1692 wur⸗ 
Waſſer ausder Tiefe mit wenig Unkoften in die Hoͤ⸗ de er um Diaeonat zu Gt. Johannis des Taufers 
be zu führen; ebend. h) Hiſtoriſche Nachricht von! in Erfurtz 1695 aber als Pattor in dr Vorſtadt Il⸗ 
dem ftarfen Erdbeben, fo 1720 den ı Zul, in Wil⸗ vershofen, und im folgenden Jahre zur Profeffion bey 
denfels, Schneeberg und andern umliegenden Drten] dem berühmten Rats » Gomnafio zu Erfurt beru⸗ 
entftandenz im 13 Verf. 1) Bericht von der Wuͤr⸗ fen, welche 3 Aemter er bis 1699 verwaltet, da 
Tung eines neuberfertigten "Brennglafes; ebend. k)| er Hofpitaiprediger worden. Er ſtarb 1736, nach⸗ 
Neue Arithmetiſche Methode, von Ausrechnung des dem er über so Jahre im Geiftlichen Amte geſtan⸗ 
Alters; im 16 Verf. D Ron ungewöhnlichen weißen | den, nnd daher 1730 fein Prieſter⸗Jubilaͤum beaans 
Thieren; im 17 Verſ. m) Hiftoria & ufus Lentium| gen hat. Er hat fih 1681 mit Barbaren Doros 
& Speculorum caufticorum ; im ı 8 Verſ. n)Befchreis! been Apfelfkedein verheyrathet, die ihm 6 Kinder 
bung des Kohlen⸗Bergs in Meißen, und derer daſelbſt gebohren, unter welchen fich vier Söhne: 1) Wil⸗ 
befindlichen Steinkohlen; im ı9 Verf. 0) De Citro| hehn Chriftopb, 2) George Zeinrich, 3) Johann 
Hermaphroditica, oder von einem Citronen⸗Baum, | Gottfried, 4) Andreas Elias, durch Schriften bes 
der Eitronen und Pomeranzen zugleich tragt; im zo | Eannt und berühmt gemacht. Es gehen von ihnen 
Verſ. pP) Don zwey zufammen gesvachfenen Mägd- | befondere Artickel vorher. Groſſens Evangel. Zur 
kein; im 22 Verf. q) Unterſuchung der Menf. Sept. ! bei⸗Prieſterlex. Ih. IT. 
1720 Claß. V. Art. 3. indenen Brelauifchen Samm-| Büchfe, Dofe, Lat. Pyxis, oder wie es aud) an 
lungen communicirten Proportion zur Erfindung der | theils Orten, abſonderlich von gemeinen Leuten ges 
Quadrature Circuli; ebend. r) Bon der Nutzbar⸗ | nennet wird, Döte. Thefe, oder Meſte, heißt uͤber⸗ 
' Reit derer Taufr und Todten⸗Regiſter, ſammt dem | haupt ein Behaͤltniß von Holz, Blech, oder auch eis 
Entwurf eines Calendarii Ecclefiaftici ; im 27 Verf. Iner andern Materie, zu Verwahrung etwas Fleiner 
s) Unterfuchung der Frage: Ob der Magnet zum] Sachen, die ſonſt leicht verfehret werden, oder gar 
Ausziehen des Eifens in den Wunden alsein Pfla-] verlohren geben Einnen. So hat man 1. E. Gold⸗ 
fter Eonne gebraucht werden? im 3ı Verf. t) Hifter] Büchfen, Wuͤrz⸗ oder Gewuͤrzbuͤchſen, Butterbuͤch⸗ 
tifhe Anzeigung edler und anderer Geſteine, foindem | fen, Salzbuͤchſen, Zuckerbüchfen wc. dergleichen die 
Meißner Ersgeburge anzutreffen, im I Suppl. w)| Drechsler, Klemperer, Schlöffer, Kupferz oder aud) 
Kurze Nachricht von deffen herausgegebenen Fleinen] die Gold⸗Schmiede und Zinngußer , m. 
‚nm 3 prer, 
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pfer, nach Befchaffenheit der Materie und ihres Ger! 
brauche machen. Oeconom. u. Phyſical. Lex. 

Buͤchſe, ift ein viereckigtes Holz, durch welches 
die Spindel an der Buchdrucker⸗Preſſe gebet. Cs 
wird folches mit dem fogenannten hollaͤndiſchen Schloß 
befeſtiget. Sie hat vier Schrauben an allen vier 
Ecken, vermittelſt welcher der Tiegel feſt gemacht 
wird. Der Tiegel aber iſt meiſtentheils von Metall, 
auch dann und wann von Holz, in deſſen Mitte ein 
Pfaͤnnigen von Stahl ifr, worinnen ſich der Zapfen 
befindet. Die Buchdruderkunft und Schrift: 


gieſſerey. 


Buͤchſe (gezogene), ſiehe Rohr (gesogenes), 
im XXXIIB. p. 570. 

Buͤchſen Schuß, ſiehe Schuß (Buͤchſen⸗), im 
XXXIV B. p. 1690, 

Buͤchſenſtein, ſiehe Feuerſtein, im IxB. p. 770. 

Bueck, ein ehemals beruͤhmtes Patricien ⸗Ge⸗ 
ſchlecht in Roſtock, von welchem zwar Lindenberg 
in Chron. Roftoch, ſchreibet, daß zu feiner Zeit nie⸗ 
mand mehram Leben gewefen;_ allein er fcheinet ſich 
hier zu irren. Denn es ift Joachim Chrifkian | 
Bueck, von Roſtock, indiefen Jahrhunderte bey dem 
Rußiſchen Czaar Petern I, und hernach bey dem Herz 
zoge zu Mecklenburg, Friedrich Wilhelmen, Gene 
ral⸗Wachtmeiſter geweſen, und befiget das Gut 
Frankenberg, In dem Amte Nibbonig, welches che» 








und die beften Medicinifchen Bücher Ins, fanden 
auch ein befonderes Bergnügen begenigte, wenn erjum 
Ankauf neuer Werke, bejonders derer, welche in die 
Beredifamfeit und Poefie einen Einſluß hatien, kom⸗ 
men Eonnte. Im Druck if von ihm vorhanden: 
ı) Zufällige Gedanken über die bervegende Sonntags 
Stimme der hohen Meſſe in der Hauptkirche B. Ma 
rie Virginis in Wolfenbüttel, Leipgig 1751 iny 
Es foll Diefeg eine Kobrede auf den Ober-Superinten, 
denten, D. Johann Bernhard Zaffeln, fer, 
welchen er unter der bewegenden Sonntage-&timme 
verfiehet, 2) Vernunft⸗ und Erfahrungsmahigedt- 
handlung von der Blutaderofnung, Wolfeuburl 
1752 in 8, mit K. 3) Rede auf die Stahl⸗ und 
Nehnifche Hochzeit, ebend. in 4. 4) Einige Sad; 
zeit⸗ und Leichen⸗Carmina, bey einem und dem ans 
dern Sterbefalle und Hochzeiten. - Aus fhriftl, 
Nachr. 

Buͤckow, ein Dorf in dem Herzogtum Croffe 
in Schlefien, im Zuͤllichauiſchen Kreiſe. Abe 
Preuß. Geogr. j 

Buͤckow, ein Dorf im Anhaltifchen, unurdıs 
wig, in dieſes Amt gehörig. Goldſchadts Dart 
flecken. 

Buͤcq (Alexius du), ein gebohrner Franpfe ud 
Theatiner⸗Moͤnch, auch erſter Lectot in demzu Fam 
befindlichen Frahzoͤſiſchen Collegio gedachter That! 


mals cin Roſtockiſches Patrimonial⸗Gut geweſen. ner, unterſtunde ſich 1708 gewiſſe Lehrſatze wider die 
Boehrs ResMeclebug. Gerechtſame des Allerchriſtlichſten Königs in Kirche 

Bueck (Hieronymus), geburtig von Lübeck ‚der Sachen, welche man Regalien nennet, und über 
Weltweisheit Magifter, und erftlih Diaconusgu haupt wider alles, was von der Sorbonne und ſon⸗ 
St. Petri, hernach aber erſter Paftor an der deuts ften in Frankreich zum Nachtheil des Nömifchen 
fehen Kirche zu Koppenhagen; ftarb den 17 Sept. Stuhls in diefer Sache gefchrieben worden, zu ver 
1673, im 43 Jahre feines Alters und 12 feines Am⸗ faſſen, und felbige öffentlich in nur gedachten Col 


tes. Gr bat erliche Leichen» Predigten über Pfalm 
xx, XXIV, &XV, XXVI, LXXI2c. im Drucke; 
hinterlaffen. Wittens Diar. biogr, T. J. 

Buͤckchen, ein Dorf mit adelichen Unterthanen 
inder Nieder⸗Lauſitz, im Lubbenifchen Kreife. Geogr. 
Tab. desChurf. Sachen. 

Buchen, ein Dorf mit einer Waſſermuͤhle in 
Meißen, im Amte Senftenberg. Geogr. Tab, des 
Churf. Sadıen. 

Buͤckeburg (Grafen gu), f. Lippe. 

Buͤckel (Johann), von Helmont in Brabant,trieb 
die (chönen Wiſſenſchaften zu Herzogenbuſch, die 
Weitweisheit und Gottesgelahrheit zu Loven, wurde 
Paſtor an der Kirche St. Gaugeric zu Bruͤſſel, lebte 
noch 1627, und ſchrieb: 1) Tabernaculum catholi- 
corum; 2)Scholam pacis auream; 3) Theſaurum falu- 
tis; 4) Hiftoriam & miracula D. Virginis in Arle- 
beeck; 5)De invocatione fandtorum & cultu ima- 
ginum & peregrinationibus ad loca fandta; 6) Con- 
folationem divinam; 7) Libellum de intentione, 
Swerts Athen, belgic. Joͤchers Gel.Lex. 

Büchel Wilhelm), ſ. Beuckelin, im Ill Suppl. 
B.p. 10485., 

Buͤcking (Heinrich Wilhelm), Chirurgus und 
Bader in Wolfenbüttel, woſelbſt er den zo Aug. 1709 
gebohren. Nachdem er ein Jahr in Merſeburg bey 
dem Bader Vogel in Condition geſtanden, begab 
er fich 1731 nach Leipzig, woſelbſt es ihm glückte, 
daß er bey Weplanden in Raßierkunde kam, und bis 
1734 im Detob, dafelbft verbleiben konnte, in welcher 
Zeit er bey Hofrath und Profeffor Platnern ein Chi⸗ 
rurgifches Collegium , und bey D. Müllern über 
die Anatomie hoͤrete; anbey nicht allein fleißig gute 


legio zu vertheidigen. Es erfuhte daher der Cardi⸗ 
nal de la Tremouille den Pabſt, dieſen Dann aus 
dem Eollegio wegzunehmen, und ihnnad) Srankreid 
zu fehicken , gu welchen beyden ſich aber der Pabſ 
nicht entfchließen konnte. &.Lereres Hiſt. Xxlll 
Europ. Sama Ih. 76, und Ludovici algemsın 
Weltgeſchichte des 18 Jahrhunderts Ih. 1. 
Buͤdden, ift hierzu Landecin unbekannte Wort 
allein in der niederdeutſchen Sprache iſt es befun. 
In der Tar-Drdnung Herzog Augufis zu Drau 
fhweig und Lüneburg Tit. I, p. 414 findet man 9 
unter den Boͤttcher⸗ Manufacturen, als Ant geſt 
Maſtbuͤdde, foeilf oder zwoͤlftehalb duß im Diane⸗ 
ter oder der Witte, pro 20 bis 28 Rthlx. Eine Nu 
Büdde von einem Wifpel 4 Rthlt. ingleichen TH. 
LIp. 414: Gin Stab in eine Buͤdde pu kken, 6 
bis 9 Mgl. Iſt alfo Büdde eben das, nasbouts 
groffe Gefäffe, Buddige und Zober, dergihtn Di 
Sturm⸗ oder Feuer-Zaffer find, others it 
es eine befondere Aaare der Börner. Sintens 
Manuf. er. 
Budderftedt, ein Dorf mit einer Poſterallitthe 
in den Herzogthume Vrauufchweig/ Walfenbit 
Ben Sayelahen Siiige RB 
riftl. Nachr. 
ſ Buͤden, ein Obedienz⸗Dorf, dem Dncin 
zu Magdeburg gehörig, liegt im Jerichauiſchen gu 
des Herzogthums Magdeburg, und iſt die Kirche u⸗ 
Filial von Nedelig. Aus fehrifel. Piacht _ 
Buͤderitz, Dorf, ſiehe Bideritz, im II Em 
B. p. 1159. — 
Buͤdes heim, ein Dorf in der Grafſchat 8 


Freygerichte Kaichen, an der Nieder, —J 


925. Bhdigheim 


nn — — · — 
den von Aſſenheim, drey von Frankfurt. Es hat 
allhier einen adelichen Hof der Herren von Schuͤtz 
zu Holzhauſen; das Dorf gehoͤrt in die Burg nur 
Stiedberg, Wetter. Beogr. 
Buͤdigheim, Dorf, f. Büdingen. - 
Büdingen, eine Stadt, nebſt einem Graflich- 
Iſenburgiſchen Reſidenz⸗Schloſſe, in der Wetterau, 
liegt fünf Stunden von Hanau und drey von Geln⸗ 
haufen, an der Meelbach und Kaͤlberbach, fo herz 


— — — — — 
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nd. i. die ganze göttliche heilige Schrift alten und 
„neuen Teftaments nach der teutichen Uiberſetzung 


„D. Martin Luthers, mit kurzen Summarden; oder 


„inhalt jeden Eapitels, erbaulichen Anmerkungen 
„aus dem Grundtext und orientalifchen Derfionen, 
„tie auch vielen Parallelen oder gleichen. Schriftftels 
„len, ſammt nöthigen Vorreden zum Unterricht die 
„» Schrift nüßlich zu fefen, und bey diefem dritten 
„Druck mit dem Anlyange des dritten und vierten 


nad) in den Seemens Fluß laufen. Diefe Hauptftadt | „Buchs Eſra, wie auch des dritten Buchs der Mar 


der Gafſchaft Iſenburg hat 1353 das Stadtrecht ers | 


‚ halter Das Gräfliche Schloß ift anfehnlich erbauet, 
hinter welchem ein Eleiner Luſt⸗Garten lieget. Es ift 


„cabaͤer zu gemeinem Beſten mit fonderbarem Fleiß 
„ausgefertiget. Buͤdingen, ey Johann Ehrijtoph 
„Stöhr, 1740, drey und ein bald Alph., "Man 


u. 


allhier ein altes Thor zu fehen, fo nach dem Modell | hat bey diefer neuen Auflage die neuefte Lemgolſche 


des Schaf⸗Thors zu Jeruſalem ervauet: Ein gewiſ⸗ 
ke alter Graf zu Büdingen fol folches zum Andens 
en feiner Reiſe ins gelobte Land haben auferbauen 
laſſen. Das beruͤhmte Seminarium oder die Freyſchule 
Graf Wolfgang Ernſt 1606 angeleget, und die⸗ 
elbe mit allerhand anſehnlichen Einkuͤnften und ſoge⸗ 
nannten Praͤſenz⸗Gefaͤllen verſorget. Vor der Stadt 
liegt das ſogenannte groſſe Dorf, darinnen ſich ein 
adelicher Hof, der Herren Hardlieben von Walſpern, 
befindet. Nicht weit davon liegt ein ſchoͤner Thier⸗ 
Garten und Faſanen⸗Haus, ingleichen ein unver⸗ 
gleihlicher und gar bequemer rother Sand» Stein⸗ 
bruch, einige Pappiers und andere Mühlen , wie 
auch ſeit kurzem ein neu» Angelegtes Salzwerk. Es 
waͤchſet auch um die Stadt noch ein ziemlicher ABein, 
Gegen Mittag oder rechter Hand befindet ſich ein ho⸗ 
her Felß, fo man den Wilden⸗Stein zu nennen pfles 
get, von welchen vor geraumer Zeit ein Stuͤck fall ab⸗ 
gefprenget worden feyn. Nicht weit von Dem füge 
nannten Dorf iſt ein Acker, auf welchem zu Zeiten 
Krotten-Steine gefunden werden, fo Aufferlich und 
innerlich das Gift abtreiben; fie haben eine artige 
Geftalt der Krotten, und find gleich den Natter⸗Zun⸗ 
gen, fo man in der Inſulh Malta ſammlet. In dem 
unweit von Lier gelegenen Buͤdinger Walde befinden 
fi) die Uiberbleibſel von einem alten Schloſſe, fo 
man die Arschenburg nennet, und das Stamm⸗ 
haus einer hochadelihen Familie in Frankfurt ſeyr. 
ſoll. In vorigen Zeiten warengroffe Vorſtaͤdte um 
Budingen, fo mehrentheils von Feuer-Arbeitern bes 
foohnet wurden, wovon viele Uiberbleibſel und Kel⸗ 
ber zu ſehen. In diefer Stadt werden zween Jahr⸗ 
markte, der 1) auf Pauli Bekehrung , und der 2), 
auf Zubiläte gehalten. Auf dem groffen Dorfeaber | 
iſt auch ein Jahrmarkt an der Mittervoche nad) Galli, | 


Ausgabe zum Grunde geleget, von Druckfehlern 
aber mit nicht geringer Muͤhe gefaubert, die Paral⸗ 
felfprüche fotwohl als die Gloſſen oder Anmerkungen 
zum Theil behalten ; zum Theil ausgelaffen, geaͤn⸗ 
dert oder vermehret. Inſonderheit aber hat man, 
wie es in der Vorrede lautet, die orientalifchen Liz 
berfegungen, fonderlich die Syriſche, wie auch die 
Griechifche der LXX Dolmetſcher, hin und ber zu 
Mathe gezogen, und daraus unter emem befondern 
Zeichen, was zum Rerftande des Verſes dienlich ges 
wefen, angemerfet. Im neuen Tejtamente hatman 
fonderlich dergleichen aus der ſyriſchen Lliberfegung 
öfters beygebracht , weil dieſelbe unter den übrigen 
orientalifchen die aͤlteſte, und von Apoftolifchen Juͤn⸗ 
gern gegen das Ende des erſten, oder im Anfange 
des zweyten Jahrhunderts verfertiget worden, ſinte⸗ 
mal aus der Apoſtelgeſchichte zu erſehen, daß der 
Apoſtoliſche Seegen, nachdem ihn Serufalem auss 
geſtoſſen, fogleich nach den furifihen Städten, fon: 
derlich Damaſcus und Antiochia, gefloffen, alwo 
die Fünger am erften Chriſten genenner, und von 
ihnen dieſe ſyriſche Lliberfegung gemacht worden. 
Der Spruch aber ı Joh. V, 7 iſt dach beybehulten 
worden ; denn ob er gleich iveder im Syriſchen, noch 
Arabifchen, noch Ethiopiſchen; wegen damaliger 
Bosheit der Arianer, ſich befindet; fo. fteht er doch 
in einigen Stiechifchen und in der Zateinifchen Vul- 
gata, iſt auch aus dem Zufammenhange von anfern 
Theologen bewiefen. Hingegen im CXLV Palm 
ift zroifchen dem 13 und 14 Vers der Epruch einges 
rücket: „Der Herr iſt getreu in feinen Worien, und 
„gerecht in alten feinen Werken. „ Er fteht zwar 
im Hebraifchen Texte nicht, man will es aber vor 
fonnenklar anfehen , Daß er da muͤſſe gewefen feyn, 
weil in diefem Pſalmen / der nach dem Hebräifchen 





Auch ift daſelbſt ein Wayſenhaus erbauet, mit einer Alphabet eingerichtet iſt, der Buchſtabe Nun man- 
— darinnen allerhand Sorten von Zeug und gele, und ſich auch daher in der Syriſchen und Grie⸗ 
toscrein gemacht werden. Wetterauiſcher Ges chiſchen Lliberfegung befinde, Die Lliberfegung Lu- 
ographus. Ludovici Akad. der Kaufl. Die neuen thers hat man aus guten fachfilthen Ausgaben aus- 
Privilegien, fo Denenjenigen, welche ſich in der Stade ! gedruckt, doch jezuweilen ein zum Verſtande dies 
und Vorſtadt Büdingen haͤuslich niederlaffen und | nendes Wörtlein in () eingeſchloſſen. Ein mehre- 
bauen wollen, 1712 angeboten worden, findet man res fiche hiervon In den IE. Ziftor. Zeetef, B. Vll. 
in Hempels Europ. Staatsrechts⸗Lex. Th. V. Buͤdingiſche Sammlung einiger in die Kits 
. Büdingen , Büdigbeim , ein Dorf auf dem !chenbiftorie einfchlagender , fonderlich neuen 
Weſterwalde, im Fürjtenthum Naſſau⸗Naſſau, im | Schriften, iſt der Tittel einer herenhutifchen. 
Kirchſpiel Rotzenhayn. Wetterauiſcher Geogra⸗ Schrift, die Stuͤckweiſe zu Büdingen in 8 heraus, 
phus. zu kommen 1740 Ihren Anfang genommen bat. 
Büdingen, Geſchlecht, ſiehe Bodungen, im | Die Abficht diefer Sammlung ift, daß die Herrn⸗ 
Suppl. B. p. 1502. huter ihre Documente felbft herausgeben wol 
Buͤdingen Reyprechevon), Geſchlecht, f. Rep: | len, tie fie in ihren Handen find, weil viele, 
precht von Büdingen, im XXXIB. p. 1022, wie fie fagen, fo unfürfihtig und mangelhaft bie- 
Buͤdingiſche Bibel , diefe ift 1740 vom neuen | her von andern gedruckt waren. Ehe der ı2 
unter folgender Aufſchrift gedrusft worden: „Biblia, Tomus zum Vorſchein Fommt, follen — 
ne zegner 


517 Büdtlingen 


Gegner ohnfehlbar den gayzen Statum conrrover-. 
Ge andern. In der Borrede, die zu Herrnhag 
den 10 Sept. unterfhrieben ift, wird gemeldet, daß 
der Herr Graf von Zingendorf diefe Collecfion und. 
Gortfeßungin andere Hinde gegeben habe; doc) würs 

den Die Freurde, Die ficd) damit bemühen, nichts her⸗ 

ausgeben, als wag der Herr Graf vor authentifch er» 

kannt habe. Es Fommt auch Darianen ein Aufſatz 

vor, in welchem er felbft feinen eigentlichen Charakter 

befchrieben hat. Neobſt Dem wird in dieſer Borrede 

von lauter Union geredet, melche ihre maͤhriſche Kir⸗ 

che darftelle: Und wie weit der felige Anfang darzu 

gemachet worden; das fol ſich in Werfolg der Zeit 
mehr und mehr offenbaren. Der erfte ‘Band beſte⸗ 
het aus 6 Stücken mit beygefuͤgten Regiſtern. Sie⸗ 
he ein mehreres hiervon in den As Hiflor, Eeccieſ. 
B. V u. VI. 

Buͤdtlingen, ein adeliches Geſchlecht, aus wel⸗ 
chem Johann von Buͤdtlingen bekannt, der durch 
Margarethen von Warsberg ein Vater worden 
Chriſtinens von Buͤdtlingen, welche 1550 mit Jo⸗ 
hann Fauſten von Stromberg in der Ehe lebte. Bie⸗ 

dermanns Baunach. 

Bug, oder Mittel⸗ Buͤg, ein Ort in Franken, an 
der Pegnitz, 2 Stunden von Nürnberg gegen Lauf. 
Boͤnns Lex. Topogr. 

Buͤge (AYucob), der Weltwelsheit Magiſter, und 
Rector am Gymnaſio zu Neuſtettin, gebohren 1665 
den 25 Junius in Zamborft bey Neuftettin, wo fein 
Bater Martin ein Pachter geweſen, der ihn mit 
Marien Brügern gezeuget. Den Grund der 
Wiſſenſchaften legte er im Gymnaſio zu Neuſtettin 
unter dem Rector Preige, moraufer 1685 nach Wits 
tenberg gezogen, und unter Dem Reciorat Prof. Do- 
natiimmatrieuliret worden ift, Hier erwaͤhlte er ſich 

zu Lehrern in der Gottesgelahrheit Caloven, Deutſch⸗ 
mannen, Quenſtaͤden, Baͤbelium, Mayern, und vor⸗ 
nehmlich Walthern; in der Weltweisheit aber Roͤ⸗ 
renſeen, Kirchmeiern, Donati, Daſſoven, Neuman⸗ 
nen und Reuchlinen. Nachdem er alle Theile der 
Weltweisheit gehoͤret, erhielt er 1697 den 20 April 
Unter dem Decanate Roerenfees die Magifterrwurde, 
und difpurirte noch In ſolchem Jahre den 19 Der. ale 
Borfipender de imposfibilirate zternitatis rei create, 
Im Jahr 1688 den 16 Febr. ward er zum Conrecto⸗ 
rat nach Neuftettin berufen, und den 7 Junius von 
feinem vorigen Lehrer, dem Rector Preige, eingefühs 
ret, dem er 1689 im Mectorate gefolget. Darauf 
benrathete er 1690 den 12 un. Reginen Doro 
theen, des Probftens Johann Weiſens Tochter; die 
er aber 1695 den 23 Februar, Da er an-einem hectis 
ſchen Fieber farb, mit einem Sohn und einer Toch⸗ 
ter als Wittwe hinterließ. Kurz vor feinem Ende 
ift noch Series operarum in Gymn. N. S. 1696 dodlri- 
nis imbutz & imbuendz juventutis auf 1% Bogen in 
4 zu Stargard gedruckt worden. Aludts Leichen, 





predigt auf ihn nebſt der Lebensbefchreibung, wor⸗ 


aus folhen Biedermann gezogen und feinem erften 
Theile des Alten und Neuen von Schulfachen ein- 
verfeiber bat. 

Bügel, Franz. Balancier, Hol, Beugel, ift ein 
doppelter meßingener Eirkel, Darinne der Compaß 
hänget. Faͤſchens Ingen. ter, 

Bügel: Riem, $ranz. Porte-Esrier, womit die 
Steig Bügel hinter dem Sattel aufgefchürze wer- 
den — der Reuter abgeftiegen. Faͤſchens In⸗ 
gen. Lex. 


Bühne gg 


Buͤggehorn, ein Dre indem Herzogthum Ber 
men, ım Amte Dftecholp Mattiniere Geogr, 
Erit. Lex. in Suppk 

Bühl, ein Dorf im Fürftenthum Waldeck un 
weis Landau, in dieſes Amt gehörig. Goldſchadte 
Markiflscken. ı 

Bühl, ein Ritterſchaftliches Dorf im Maragraf, 
thum Bareuth, in Franken, eine Siunde von ak 





‚denfels gegen Lauenſtein. Hoͤnns Lex, Topogr. 


Buͤhl, ein Dorf im Maggrafthum Anfpadı, in 
Franken, unter dem Voigtamte Leutershaufen, 2 
Stunden davon gegen Creilsheim. boͤnn⸗ Lex, 


Topogr. i 
Bühl ( Ober»), ſ. Ober» Bühl, in Vy B 


. 53» ’ 
rn Buͤhla, ein Dorfmit einem Rittergut in Meif 
fen, im Ober⸗Amte Dresden, Geogr. Tab, des 
Churf. Sachſen. 
Buͤhla (Alte), ſ. Alte Büpla, im l Supl.2, 


p. 1179 
Buͤbla (Duͤrre), ſ. Alte Buͤhla, iml Sl, 


p. 1179. 

Bühle (Meue), ein Churlaͤchſiſch Dorf unneit 
Dresden Goldſchadts Marktflecken. 

Buͤhlan, ein Dorf mit einer Filial⸗Kitche und eh 
ner Waſſermuͤhle in Meiſſen, im Amte Steipen. 
Geogr. Tab. des Churf. Sachfen, 

Buͤhlau, ein Dorf mit einem Gafthof in Meiſſen, 
im Dber + Amte Dresden. Geoͤgr. Tab, des 
Churf. Sachſen. 

Buͤhle, ein Dorf mit einer Pfarrkirche In der 
Snfpestion Honnftedt im Fuͤrſtenthum Calenberg 
Aus ſchriftl. Nachr. 

Buͤhlen, ein Dorf im Fuͤrſtenthum Calenberg et⸗ 


| liche Siunden von Goͤttingen; es gehoͤret in die ade⸗ 


lichen Gerichten zu Hardenberg, Goldſchadts 
Marktflecken. 

Buͤhlen, ein Dorf im Waldeckiſchen am Kete⸗ 
fluß, unweit Waldeck, ın dieſes Amt gehörig. Gold⸗ 
ſchadts Markiflecken. 

Buͤhlen, ein Dorf in dem Fuͤrſtenthum Gcwan⸗ 
burg, in Thuͤringen, ins Amt Heringen gehotig. 
Treibers Schwarzburg. 

Bühlendorf, ein Dorf im Anhaltiſchen unweit 
Lindou, in dieſes Amt gehörig. Goldſchadts 
Marktflecken. 

Buͤhler, ein Fluß in Franken, entſptingt in der 
Grafſchaft Limpurg, gehet von dar in die Prokftep 
Ellwangen, tritt hernach wieder in das Limburgifde 
ein, gehet vor Dber» und Unter⸗Sontheim vorden, 
kommt hernach in das Gebiete der Stadt Ehwaͤ⸗ 
biſch· Hall, acher zwifchen Velberg und Bühlr-Alte 
dorf auf Dber-und Unter-Scheffig hin, über Krefe 
telbach, und faͤllt bey- Geißlingen in den Kocher. 
Großens Brandend. Regenten⸗ Hiſtorie 

Buͤhler, ein Dorf im Seife ABürzburg, im Am 
te Cariſtatt, 3 Stunden davon gegen Hammelbutz 
Der Pfarrer gehöret ın das Eapitel Obercarfiatt, 
Diefen Drt hieß man vor Alters um das Jahr 738 
Buhuledi, und Buchileri im Pago Weringem. 
Schannat Corp, Tradit, Fuldenf, Zönns Lex 
Topogr. N 

Büblerzell, ein Dorf im Stift Würyhun, M 
Fraoten. Der dafige Pfarrer aehöret in das Er 
pitel Bucheim. Hoͤnns Lex. Topogt. 

Buͤhna, ein Dorf in dem Sürenum Da, 
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ſtadt, im. Oſterwickiſchen Kreiſe. Abels fortgef. 
Preuß. Geogr. 
Buͤhndorf, oder Biendorf, ein Dorf mit einem 








Bellegarde, vermaͤhlet worden. (II) Ludwig von 
Buell, Herr von Racan, obgedachten Honotatus 
Bruder, war Staatsrath, Gouverneur zu Croiſit, 
Rittergute und Paſtorat, Kirche im Stifte Merfe, | und Marechal de Camp, wurde 1597 den s Jaͤnner 
burg, denen Freyherren von Zech gehörig. Geogr. ! Nitter-des H. Geiftes, und verfahe in eben dieſem 
Tab. des Churf. Sachfen. Zahre bey der Belagerung von Amiens Die Stelle ei⸗ 

Bühne, heißt in Bergwerken 1) dag Dbertheit | 18 Großmeiſters von der Artillerie. Er verehlichte 
des Schlamm-Örabens, von welchem das Odertheil ſich 1588 mit Margarerhen von Vendosmois, und 
des Schoß » Gerinnes gefäubert wird; 2) eine Are Lugte mit ihr Honoratum von Bueil, Herrn von 
von tarken Kajtene&tangen ader Bretern, Die gleich | Nacan und Neufop, von dem unter Racan, im XXX 
einer Brücke aufdie angetriebenen Quer »Stempel*] B. p. 477 ein befonderer Artickel handelt. Derſel⸗ 
unter die Schadte aemacht werden müffen, damit. de heyrathete 1628 Magdalenen du "Bois, weicht 
man defto ficherer und beffer Darunter arbeiten koͤn— En Eh an ee 
er Ri Dim 917 . An . N v Don « N . 
ne. Tablonsfi fer. Minerophili Bergw. Ler A ubeigen pon Wulf, (belcher der fitter von Das 
aenenner wurde, und im ledigen Stande flarb. 3) 
Srancifcen von Bueil, die 1658 Claudio de la Ri⸗ 
viere de Montigny, Herren von la Brefche, bengeleget 
wurde. Sesterwehnter Anton von Bueil, Herr von 
Racan, Baron von Fontaines⸗Guerin, war 1632 
gebehren, und hinterließ von Purfen, einer Tochter 
und Erbin Aegidius von Bellenger, Barons von 
PBautourneur, zwey Söhne: ı) Honoratum von 
Bueil, der Marquis von Bueil genannt, welcher 
1704 Brigadier der Konial. Armeen wurde, und 
1709 in der Schlacht bey Malplaquet umkam, ehe 
er fi) vermaͤhlt gehabt. 2) Perern von Bueil, 
Dbriften bey dem Regiment von Bueil, den einzigen 
Erben feines Bruders. Anfelme Hift. Gen. T, VI 
p. 847-855, T. VII p, 62, 585, T. IX p. 78, 120, 
123. Allgem. Ziftor. Ler. in der Fort. 

Bueil (Barone und Braten von), ſe Brimaldi. 


Buͤhne, ein Dorf in der Alten Mark Branden, 
burg, in der Atvenstebiihen Inſpection. Abels 
fortgeſ. Preuß. Staats-Hiſt. 

Buͤhren, Dorf, ſBieren, im IH Suppl. B. 
p. 1200. 

Buͤhren, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, in der 
Inſpertion Münden, im Fuͤrſtenthum Calenberg. 
Aus ſchriftl. Nachr. 

Bueil (die Grafſchaft), Franz. Le Comte de 
Bueil, em kleines Land in der Grafſchaft Nizza, zwi: 
ſchen Provence und der eigentlich foaenannten Graf—⸗ 
ſchaft Nizza, zu weiter dieſe Grafſchaft vor lan, 
ger Zeit geiihlagen worden. Sie begreift dasienige 
Stuͤck Fandes an fich, das laͤngſt dein Fluſſe Varo 
bis an die Alpen, aber diſſeit derſelben legt, und fonft \ 

das Dizariar von Poget genennet wird, Sie hat 
ihren Samen von dem Flecken Bueil, und ift ein 
Stuck von dem Lande, das die aus der Provence Buͤlau, Geſchlecht, (. Bülow. 

les Terres nenves, das ift die neuen Kander, nen | Buͤlckau, ift eines der wichtigften Kirchfpiele in 
nen, und bat tonftihre abfondertichen Örafen gehabt. | dem Herzosthum Bremen, in Amte Neubaus. Es 
Daudrand Ed. 1795. Martiniere. beftchet aus 260 Feuerftätten. - Die dafige Kirche 

Bueil (le) oder Devil, Flecken, |. Bueil, im IV ift 1701 ganz neu aufsebauer worden. Misrtiniere 

.P. 330. Geogr. Erit. ker. in Suppl. 

Bueil, ein altes anfehntiches Haus in Frankreich, | Buͤlckau, ein Städtlein mit einer Pfarrkirche im 
von dem ım IV B. p. 1844 0. ff. Der daſelbſt p. | Lande Hadeln, im Herzogthum Bremen. Aus 
1845 inder 48 Zeile gedachte Peter von Bueil, Herr | [ehriftl. Nachr. 
von da Motte⸗Souzay, des ebendafelbft inder 6 Zei: | Buele, ein Kloſter im Bißthum Münfter, Scha⸗ 
le erwehnten Sohanns HI (V), Herens von Bueil, | mels Entw. eines KloftersLer. 
jüngfter Bruder, machte 1406 fein Teitament, und | Buͤlfinger, oder, wie er ſich nachhero lieber ges 
hinterließ von Margarethen dein Chauſſee zwey Kine | fehrieben, Bilfinger (George Bernhard), Herzog« 
der: 1) Marien, eine Gemahlin Nenate, Derens | lich YRürtembergifcher Geheimder Rath und Eonfis 
von Fontaines» Öuerin. 2) Jacob von Bueil, | Horial-Präfident, der Tübingifchen Univerfirat Cu⸗ 
Hetrn vonla Motte Souzay, welcher ſich 1458 mit | vater, und der Rußiſch-Kayſerlichen Akademie zu 
Luiſen, Fran von Fontaines, feiner Schwefter Toch⸗ ] St. Perersburg, wieauc der Königiih-Preußifchen 
ter, verehchte. Der aus dieſer Ehe erzeugte Sohn, | Akademie der Wilfenfihaften Mitglied, wurde zu 
George von Bueil, Here von Fontaines 2c. benras | Eanftadt am Neckar den 23 Jänner 1693 gebohren. 
thete 1497 Srancificn von Touches, und 1504 Mar: | Sein Vater ftarb als Abt zu Blaubeuern ; wir Eöns 
garerhen von Broc. Diefe legrere gcbahr ihm "For | nen aber nicht mit Gewisheit fagen, ob derjenige Jo⸗ 
hann von Bueil, Herrn von Fontaines ıc. Königl. | bann Wendelin Bülfinger, der anfänglich Abt zu 
Kammerjunfern, welcher fih 1535 Srancifcen von | Korch gewefen, und 1713 Abe zu Blaubeuern wors 
Montalais⸗Fromentiers beylegte, und mit ihr unter | den (f. Die Unſch. Nachr. 1724), hierunter zu ver 
andern Honoratum und Ludwigen zeugte: (1) | ftehen fey. Unſer Buͤlfinger brachte 12 Singer und 
Honorarus con Bueil, Herr von Fontaines, Konigl. ! 11 Zehen mit auf die Welt; die Eltern lieffen ihm 
Staotsrath, Vice⸗Admiral und reutenant:Generat | aber Die überflüßigen abloͤſen: Und ift merfwürdig, 
In Bretagne, ſtund bey Carlu IX in ganz befondern ! daß der Name Bülfinger ehemals aus dem Worte 
Baden, wurde 1593 den zu December von Hein, | Vielfinger entfprungen ſeyn foll, welcher legtere Nas 
richen IT zum Ritter des H. Geiſtes ernennet, und | me der alte Geſchlechtsname fey, weil in dieſer Zas 
zu St. Mato, als sich dieſe Stadt vor die Ligue er | milie zum öftern eine Perfon mehr als zehen Finger 
Härte, 1590 getoͤdtet. Er hinterließ von Annen, einer | gehabt. Er war auch mit einem Feuerftriche an der 
Tochter Ludwigs von Bueil, Grafens von Sancer: | Stirne gezeichnet, und hinterließ Deswegen, als er 
re eine Tochter, Ansen von Bueil, Frau von Fontais | 1724 nad) Petersburg berufen ward, fein Bildniß 
nes, die mit Mogerius von Ct. Lary, Herzoge von | mit der Uiberſchrift: 
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So fieht mein Lettenhauß 

An Stirn und Hinden aus; 

Die Seele fucht durch Kehren 

Den großen Gott zu ehren, 
Er ftudirte in Zübingen, und ward dafelbft Magi— 
jter; fodann aber Repetent in dem fürftl. theologi— 
fchen Stipendio. Hierauf gieng er nach Halle, und hoͤ⸗ 
rete Chriſtian Wolfen in der Mathematik. Man er⸗ 
nannte ihn nachhero zum Vicarius des Kloſters Blau⸗ 
beuern u. Bebenhauſen; ferner zum Schloß⸗Prediger 
in Tuͤbingen; hierauf 1721 zum außerordentlichen 
Profehßor der Philoſophie; und endlich 1724 zum 
ordentlichen Profeßor der Sittenlehre und Mathes 
matick bey dem fürftlichen Eolegio, welches Amt 
er den 5 Jaͤnner mit einer nachnahls im Druck ers 
fehienenen Rede, de merhodo docendi in fcholis illuftri- 
bus difeiplinas morales& mathematicas, antrat. Im 
Jahr 1725 berufte ihn der Ruſſiſche Kayfer Peter 
der Große an feine neu aufgerichtete Akademie zum 
Profeßor der Logik, Metaphyſick und Moral, wel 
chen Ruff er auch unter einer Capitulation von 5 
Jahren annahm, als fo viele Fahre er nur von dem 
Herzoge zu Wuͤrtemberg ermelveter ruſſiſcher Aka 


‚ demie geliehen und überlaffen worden war, wie die 


Worte, unter anderen vielen ihm hoͤchſtruͤhmlichen 
Ausdrücken, in der Herzoglich -Wuͤrtembergiſchen 
Dimiflion lauten, die man zum Theil in Miofers 
Lexico der ieitl. Theologen Th. I lefen Fan. Gein 
Ruhm ward dadurch vergeöffert, daß er bey einervon 
der Akademie zu ‘Paris ausgefchriebenen Aufgabe de 
caufa gravitatis corporum den ‘Preis von ooo Thalern 
erhielte. Mach den verfloßenens Fahren berufte ihn 
der Herzog Eberhard Kudewig von Wuͤrtemberg 
12732 aus Petersburg wieder nach Tübingen zum 
‚ordentlihen Profeßor der Sortesgelahrheit, und 
Superintendenten des Theologiſchen Stipendii bey 
der dafigen Univerfität, mit Beybehaltung der vor 
hinerwehnten Profeßur bey dem Fuͤrſtlichen Coller 
gio, welches Lehramt er den 18 Sept. mit einer 
Rede von den Merkwürdigkeiten der Stadt Peters— 
burg antrat. Daneben behielt er bis an fein En— 
de von dem ruſſiſchen Hofe eine ‘Penfion von 400 
Fl. wie er denn auch von beſagtem Hofe etliche Jah— 
te vor feinens Ableben eine Verehrung von 2000 


Fl. überfam, weil er eine befondere Erfindung von 


Fortificationen dahin gefibicfet hatte. Im Jahr 
1735 wurde er vom Profeßor der Theologie zum 
Herzoglichen Geheimden Rarhe in Gtutgard, und 
1737 zum Conſiſtorial⸗Praͤſidenten gemacht; den 
4 Sept. 1749 aber wehlete ihn die Koͤnigl. Akade⸗ 
mie der Wißenſchaften in Berlin zu ibrem Mit 
gliede. Er hat fich aus Liebe zu den Wißenſchaf— 
ten und wegen der Vielheit feiner Geſchaͤfte nie, 
mals verheyrathet. Wenn er ſich von denfelben 
abziehen konnte; fo fuchte er im Garten und in 
Anlegung befonderer Weinberge, in welche er aus 
allen Iheilen der Welt die vareften Stöcke zur 
nüglichen Probe für das gemeine Weſen zufammen 
gebracht, ein unſchuldiges Vergnügen. Er ftarb 


den 18 Febr. 1750 Morgens um halb s Uhr an eis 


ner Schlafiucht, welche von einer waͤſſerichten Feuch- 
tigkeit, die im Gehirne ausgetreten war, herrührete, 
wozu das viele Studiren von Jugend auf, nebjt den 
iiberhäufften wichtigen Staats: Gefchäften in den 
festen 15 Jahren feines Lebens, Gelegenheit und 
Urfache gegeben. Man fihagete die warferichte 
Feuchtigkeit, fo bey Erofnung feines Hauptes von 
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allın Seiten herausfloß, auf s Unzen. Eine 
Schriften find folgende; 1) Diſſ. de harmonia pre- 
ſtabilita, Tübingen 1721 jin 4. 2) De triplici re- 
rum cognitione, hiltorica, philofophica, & marhema- 
tica, Articuli, ebend, 1722, in 4; ift eine Diilerta- 
tion, jo im Auguſt gehalten und zu Jena nadaw 
druckt worden. S.Ludovici Hiſtor. derWolfhic, 
Philoſoph. Ih. 3) De axiomatis philofophicisarı- 
culi generales, ebend. 1722 in 4; it eine Differ- 
tion, fo im September gehalten, und zu Jena ing 
nachgedrucker worden iſt. 4) De harmonia animi & 
corporis humani, maxime prælſſtabilita, ex mente Illu- 
firis Lebnitii, commentatio hypothetica, Accedunt 
folutiones difficultartum a Foucherio, Baylio, Lamio, 
Tourneminio, Newtono, Clarkio, atque Stahlio muta- 
rum, Sranffurt und Leipzig (Tuͤbingen) 1723 in 8. 
In der zweyten, von ihm yelbiten überfehenen md 
vermehrten Ausgabe, die zu Frft. und Leipt. (Tür 
bingen) 1735 in gan Das Licht getreten, it auch 
hinzugefommen :)Appendix, complexa Differtationen 
B. D, Elie Camerarii de unionis animz cum corpe- 
re fyftematibus tribus, harmoniz praftabiliez, infuxus, 
& afliitentie, in unum fußs, cum notis Aufloris; & 
epiftola Audtoris (Georg Dernb, Bülfingeri) ad I. 
Ciericam wegen defjen gefälleten Urteils von der 
Bilfingerifchen Commenratione, S. Unſch. Nachr. 
1725 und 1736. Ludovici Hiſtor. der Wolf 
Philoſ. Th. 1, und Deutſche ALo Zrude B. VIll. 
Zu Mom fegte man diefes Buch 1734 in das Bir: 
jeichnis der verbotenen ‘Bücher. 5) De origine & 
permiflione mali, præcipue moralis, commentztio 
philofophica, Sranff. und Leipzig (Tübingen) 1724 
ing; und Tübingen 1741 ing. ©, Ludovici 
Hiſtor. der Wolffiſch. Philoſ Leipz. Gelber. 
Feit. 1741, p. 471, und Deutſche Ado Eriditor. 
Th.99. 6) Or. de methodo docendi in ſcholis illuſtri- 
bus ditciplinas morales & mathematicas, ea, quz infli- 
tuto ejus generis Collegiorum quam proximesccedit, 
publice recitata Tübingen 1724,1n4; iſt ſeine Anttittz⸗ 
rede der ordentlichen Profeſſion der Siltenlehre und 
Mathematid. S. Ludovici Hiſtor. der Wolff Pi. 
Th. IN. 7) Specimen dodrinz veterum Sinrum 
moralis & politicæ; tanquam exemplum philolophiz 
gentium ad rempublicam applicatz ; Excerptum 
libellis Sinicæ genti clafficis, Confuchi five ditia, ſue 
fada complexis, Accedit.de litterarurs Sinenfi dillern- 
tio extemporalis, Frankf. am Mayn 1724105. 
©. Ludovici Hiftor. der Wolf. Philoſ. I), 
u. Deutfche Acto Eruditor, Ih. 101. g) Dil. 
hiftorico-catoptrica de ſpeculo Archimedis, quo chs 
fem Marcelli dicitur incendiffe, Tübingen 1725104 
S. Ludovici Hift, der Wolff. Phibſ. Ih I 
9) Dilucidationes Philofophicz de Deo, znima huma- 
na, Mundo &generalibus rerum afedionibos; DI. 
1727 in 4. ingl. Frankf. und Keipsig 1743, 04 
wie auch Tübingen 1746 ing. YBaydır men 
und dritten Auflage fehlen die Reden, die man ba 
den erften beygefuͤget findet; beyde find auch ndt 
vermehrter, ob es wohl auf dem ZTitrel der dritt 
ſtehet. Siehe übrigens die Unſch. Nachr.725 
Pommeriſche Nachr. 1743; Ludovici DIR. 
der Wolff. Philoſ. Ih. I; Leipz. Gel. 3eit,1735 
und 1726 5 und Deutiche Ada Erudirr. \ B. 
10) Georg Bernb. Bülfingeri & Som. (bril hr 
monni Epiftole amoebzz de harmonia praiubiliä, 
nune jundim ediee, Frankf. und Leipg. 17284 
und wieder aufgelegt 1738 in 4. G, uf Yu 
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Ada Erudis. XD. 11) Diff, de cultu Dei ratio- , nick von einander abgegangen, und feine eigene Meys 
nali pro loco in Facultate Theologica capiendo, Tüs | nung hiervon deutlich eröfnen. Ob nun diefer Tra⸗ 
bingen 173 x in 4, wieder aufgelegt zu Jena 1739 | ctat wirklich der Preffe unterworfen worden, koͤnnen 
ing. ©. Ludovici Dift.der Wolff. Philoſ. Th. 1.| wir nicht fagen. 21) Die obgedachte Differtatio de 
12) Stepbani Javorskit, Metropolite Refanenfis &| cauffa gravitatis, die zu Paris den Preis erhalten. 
Muromienfis, Difcurfus de pœna hereticorum, novi-| 22) Georg. Bernb. Bilfingeri varia in fafciculos col- 
ter ab Ecclefia fe avellentium, ex opere illius pole- | le&a, Sturgard 1743 in 8. Der unbillige und oft 
mico, quod nen ita pridem Ruthenico fermone pro- | verfälfchteWachdruc der Bilfingerifchen, vormahle 
dic, in Latinum idioma translarus, & notulis adaukhus | auggefertigten Schriften, hat Bilfingern bewogen, 
fuis, Tübingen 2731 in 45 ift eine Differtation. ©. | diefe neue Ausfertigung feiner kleinen Schriften uns 
LCudovici Hiſt. der Wolff. Phil. Th. ill. 13) de |ter feiner eigenen Aufjicht zu verftatten. Es find 3 
narura & legibus ftudü in T'heologia thetici Aphorif- | Fafeiculi, deren der erfte folgende 5 Phitofophifche und 
mi, ebend. 17315 ift eine Differtation, und zu Zena | z Theologifche Abhandlungen in ſich begreift: a) de 
1738, auch 1742 in 4 wieder aufgelegt... S. Kur | harmonia præſtabilita animi & corporis humani’; b) de 
dovici Hift. der Wolff. Phitof. Th. I. 14) Ora-| triplici reram. cognitione; hiftorica, philofophica & _ 
tio de myfteriis Chriftianz fidei generatim fpedatis, | mathematica; c) de axiomatis philofophicis; d) de 
ebend. 1732 in 4 und Zena 1738 in 4. ©. Ludo: | fpeculo Archimedis; e) de caufa parvitatis phylica; 
pici Hiftor. der Wolff. Philof. Th. I. Gründl.| f) de cultu Dei rarionali; g) de legibus ftudii Theo- 
Auszüge aus den Theol. Philolog. und Philof. | logie thetici. Der zweyte Faſcicul enthält folgen⸗ 
Difputat. IB. ı5) Notz breves in B, Spinofz me- | de 7lateinifche Reden: a) de merhode docendi in 
thodum explicandi feripturas S. ebend. 1732, und , Scholis illuftribus difciplinas morales & mathemati- 
Sena 1739 in 4. 16) Bon den Merkwürdigkeiten | cas; b) de redudione philofophiz ad ufus publicos; 
der Stadt Petersburg, Tübingen 1733 in Fol. ©. | c) de academiis fcientiarum ; d) de invenienda loco- 
Leipz. Gel, Zeit.1733. 17) Geiſtliches Bedenken | rum terræ marisque longitudine; e) de Anatomia Ele- 
der Theologiſchen Facultaͤt zu Tuͤbingen, in der |phanti & oſſibus Mamonteis; f) de myſteriis chri- 
Herrnhutiſchen Sache, von 1733. Man lieſet ſol⸗ſtianæ fidei, generatim ſpectatis; g) de præcipuis qui- 
ches in unſerm Lexico im LXII B. p. 1148 u. ff. | busdam difcendi regulis ex comparatione corporis & 
Siche auch eben dafelbft p.ı293.u.f. 18) Dil. | animi eruris. Der dritte Faſcicul enthält einige 
de preeipuis quibusdam difcendi regulis, ex com- | deutfihe Reden und Eleine Schriften, welche bei dem 
paratione corporis & animi erutis, Tubingen 1734, | Verleger unter einem eigenen und folgenden Titel 
und Jena 1739 in 4. ©. Ludovici Hiftor. der auch beſonders ausgegeben werden: 23) Sammlung 
Wolff. Philoſ. Th. IiIlI. 19) Dilucidationes de | einiger Eleinen Schriften und Reden, welche bey uns 
Deo, anima, mundo, & generalibus rerum afle&tioni- | terfebieblicher Gelegenheit verfertiget und gehalten 
bus contrade, rft. und Leipz. (Tübingen) 1737 | worden von Georg Bernhard Bülffinger, Stut⸗ 
ing. Sind ein Auszug in Fragen und Antworten gard 1743 ins. Der Zuhalt diefer Sammlung 
aus obigen unter Num. gangeführten Dilucidacioni- ' ift alſo: a) eine Anrede an die Rußiſche Kayferin Cas 
bus, und rühren nicht von Bülfingern felbiten tharinen; b) eine Wiberfegung der Kobrede des von 
her, fondern, wie es heißet, von einem berühmten | Sontenelle über den Kayſer Petern I; <) eine Vor⸗ 
Lehrer auf der Fübingifhen Akademie. Mac) 6 | fhrift von dem Unterricht des Kayſers Peters 11; 
Jahren trat davon die zweyte vermehrte und verbefr d) eine Rede von den Merkwürdigkeiten der Stadt 
ferte Auflage an. das Licht, unter dem Titel Uluſtr. Petersburg; e) ein lateinifches Gedicht über die Aka⸗ 
Viri Georgi Bernbardi Bilfengeri, Dilucidationes de demie zu Petersburg; f) eine Trauer» und Gedaͤcht⸗ 
Deo, anima, mundo & generalibus rerum adfe&ioni- nisrede überden Tod des Durch. Erbprinzene, Fries 
bus contradtz, cum varũs luculentis acceflionibus in drich Ludwigs von Wuͤrtemberg; g) die dazu vers 
ufum ftudiofz juventutis ex ledionibus academicis , fertigte Einladungefchrift; b) eineGluckwuͤnſchungs⸗ 
edidit 7.V.8.P,P. T. Frf. & Lipf. 1743 in 8. ©. | rede auf den Geburtstag des Durchl. Herzogs Earl 
Pommerifhe Nachrichten von gel. Sachen Alexanders zu Wuͤrtemberg; i) die dazu verfertigte 
"1743. 20) Elementa Phyfices. Accedunt ejus- | Einladungsfchrift. Siehe übrigens die Leipz. Bel, 
dem meditationes mathematico - phyfice in Com- | Zeit. 1743, und Pommerſche Nachrichten von 
mentariis Acad. Scient, Imper. Petropol, obviz, | Bel. Sachen 1743. 24) verjihiedene Abhandlun« 
sum difquifitione de Vampyris, Leipjig 1742 gen, die von ihm in den Commentariis Academia 
in 8 Diefe find nicht von Bülfingern hers | Scientiarum Imperialis Perropolitana ftehen, als: 
aus gegeben worden, fondern fie find von einen Mas | a) de viribus corpori moto infitis, & illarum menfura 5 
nuferipte abgedrucket toorden, das man von Vorle⸗ im 1 Tomo, bj Diff. de diredione corporum gravium 
fungen über Die Naturlehre gehalten hat, die Buͤl⸗ in vortice Iphzrico, & figura nuclei; ebend. c) Dill, 
finger vor vielen Jahren gehalten. S. Keips. | de variisBaromerris fenfibilioribus & eorum nova fpe- 
Gel. Zeit.1ı742. Es hat fich auch Bülfinger das | cie, ac ufibus; ebend. d) de tubulis capillaribus 
her fo wenig zu dieſer Phyſick, ale zu derjenigen Lo» | Dilfert, experimentalis; im IH Tomo. e) de fridio- 
gick bekennet, die gleichfalls unter feinem Iramen | nibus corporum folidorum; ebend f) Difl. de Ther- . 
und ohne fein Vorwiſſen heraus gekommen ift. Ans | mometris & eorum emendatione; im III Tomo. g) 
bey erinnern wir, daß in den Niederſaͤchſ. Bel. | An aer fanguini, pulmones tranfeunti mifceatur, per 
Zeit. 1729 ftehet: Der Herr Prof. Bülfinger hat |experimenta quæſita; eb. h) Experimentum de efledtu 
einen Tractat de primis doctrinæ phyſicæ fundamen- | caloris, vel frigoris fubitanei in expanfionem vel con- 
tisin 5 ‘Bogen fertig, welchen er in rußifcher Spra- | tradionem vitrorum; ebend. i) Solutio problematis 
she wird drucken laffen. Er wird darinnen zeigen, | de vi centrifuga corporis fpherici in vortice Iphz1ico 
wie die Naturkuͤndiger bishero in Veſtſetzung der |gyrantis, im IV Tomo. k) de folidorum refiftentia 
Grundregeln ſowohl der Nraturlehre als der Mechas 'Ipecimen; ebend, 1) de tracheis plantarum ex Me- 
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lone obiervatio; eb. m) de ventriculo & inteftinis;, der Arzneyfunft Doctor, und Herzoglich⸗Wuͤrtem— 


ebend. Tom, V. ad an. 1730 und 1734. Imll Ab- 
fihnitte n) de radicibus& folüs Cichorii ; im V Tomo. 
Diefe legte Abhandlung fteher auch, in die deutſche 
Sprache überfegt, in dem Hamburgiſchen Maga⸗ 
zine B.1 unter dem Titel: Akademiſche Unterfu- 
chung von den Wurzeln und Blättern der Eichd- 
rien. 25) Commentat, in Theoremaca quædam Ber- 
nouillana, exhibita in AZ, Zruditor, Anni 1719 M. 
Jun & Anni 17720 M. Oct. Hiernaͤchſt hat er noch 
vor feinem Tode ein Gebet aufgefest, welches bey 
feinem den 21 Februar gehaltenen Leichen Begangs 
niffe abgefungen worden, und ein freymüthiges Be⸗ 
kaͤnntniß war, mit welcher Zuverficht er die felige 
Die damahls in der Hofpitals 
kirche Abends um 7 Uhr gehaltene Keichenrede auf 
ihn liefet man im Druck, mit dem Titel: Leichen. 
zede über den hochzu betaurenden Todesfall des zum 
feltenen Exempel in einer ‘Perfon zufammen gekom— 
menen groffen Philofophen, gründlichen Theologen, 
und vortreflichen Staatsminifters, Heren Georg 
Bernhard Bilfinger, ##s gehalten von M. Wil. 
Helm Gottfried Tafinger, Stiftspredigern, Con: 
fiſtorialrath, Generalfuperintendenten, Prälaten des 
Kloſters Adelberg, und Landfchaftlichen engeren Aus» 
fchuffes Mitgliede, Stutgard 1750 in Fol, nebit defr 
fen vorgefegten fehr fauber geftochenen Bildniſſe. 
Sein Bruder, der nachſtehende Johann Wende: 
lin Bülfinger, hat ihm folgende Srabfchrift verfer- 


tiget: 
D.T.O.M.S$, 
. Heic. In, Terram, 
Exuvias. Depofuit, Anno, Aeratis, LVIIL, 
6EORG.!IBERNHARD, BILFINGER, 
Qvem. . 
Ducis, Uxor. Mater, Familia, 
Miniftri Status, 
Sagum. Et. Toga, 
Academia, Ecclefia. Patria, Omnis, 
Qvem. 
Theologi, Politici, 
Mathematici, Metaphyfici. Phyfici, Moraliftz, 
j Orbis. Litterarius. Omnia, 
Qvem, 
Artifices, Coloni, 
Egeni. Mileri, Injuriam, Paſſi. 
Amici, Fratres. Agnati, Cognati, 
Qvem, 
Boni, Omnes, 
Flent. Lugent. Deplorant. 
Abi, Viator, Et, Cave. Ne, Conculces, 
Merentur. Coli, 
Anno, M.D.C.C,L. d. XXI. Februarii, 
Fecit, Germanus, 
Johannes, Wendelinus, Bilfinger, 
Medicus. 
Sein Leben und feine Schriften findet man befchries 
ben in Bruckers Bilderfaal heutiges Tages lebens 
der Schriftjteller, Zehend III, Moſers Lerico jetzt⸗ 
lebender Theologen; und Schmerfahls zuverläßi- 
gen Nachrichten von juͤngſtverſtorbenen Gelehrten, 
B.u. Ingleichen ftehet fein Leben in den halli⸗ 
ſchen Zeitungen 1750 p-6s1. Man lefe aud) den 
Erlanger Zeitungs-Errract 1750; die Goͤtting. 
Bel. Zeit. 1751; und die Bel. Nachr. zum Jam- 
burg. Correfp. 1751. . 
Bülfinger oder Bilfinger (Johann Wendelin), 


! 


bergifcher Leibmedicus, ein Bruder des vorftehenten, 
hat der zweyten Ausgabe von der Pharmacopoes Wir- 
tenbergica, (Stutgard 1750 in Folio) eine Vorrede 
von den Dorzügen diefer Auflage vor der erften,beps 
gefüger, und lebet, fo viel uns wiſſend, gegenwärtig 
noch in Stutgard. 

Bülfrigbeim, ein Dorf im Stift Würzburg, in 
Franken, im Amte Schweinberg, eine Stunde das 
von gegen Meckmuͤhl. Diefer Drt gelangte 1732 
von Kunz Daring von Buͤlfrigheim an die Grafen 
von Wertheim, und nach) deren Abfterbenan Würy 
burg. Wertheimiſcher Bericht von Wirsb, 
Cap. IV, Hoͤnns Lex. Topogr. 

Buͤlitz, ein Dorf mit einer Paftorat- Kirche in 
dem Herzogthum Lüneburg, in der Anfpertion &is 
chau. Nova Lister. German. 1704. 

Buͤllinghauſen, Dorf, f. Billinghaufen, im II 
Suppl. B. P. 1244 

Buelne, eine Grafſchaft in Spanien, in MC 
itilien, 4 Meilen von Soria aegen Mitten. 
Don Bölichen und Riſchtern Belchr. des Edkt. 

Buͤlovius (Jacob), aus Welau in Preufke, 
wofelbjt er 1690 den 10 Auguſt gebohren. Er bw 
ſuchte die Schule feiner Vaterſtadt bis 1707, fin 
dirte hierauf zu Königsberg, und difputirte unter D. 
von Sanden de Melchifedecho 1713, von welchem 
Jahre an bis 1718 er Conrector in feiner Barerftadt 
geweſen. Nachgehends dienete er als Diaconus ſu 
Serdauen und Fam endlich als Prediger nach Grün 
hein, nahe bey Welau. Er lebte noch 1748. Ada 
Scholoflica B. VI, Biedermanns nova Ada 

Scholaft. B. 1. 


Buͤlow oder Buͤlau, Geſchlecht, von welchem im 


IVB. p. 1846 u. ff. Des daſelbſt p. 1853 in der 3 
Zeile gedachten Adam Hennings von Bulom, auf 
‚Benten, voelcher vor etlichen Fahren als Landrath 
verftorben, Sohne, Auguft Friedrichen, find nech 
zwey Söhne und Brüder diefes beygufügen, naulic) 
) Adam Carl von Bülow, melcher als Kammerjuns 
fer bey dem Herzoge von Holftein‘Plön, unvermahlt 
mit Tode abgegangen; und 2) Henning Chriſtian 
von Bülow, auf Cummien (welches Gut 1748 
erkauft), der 1710 den 4 Februar gebohren, und.) 
in Saͤchſiſch · Weimariſche Kriegsdiente begebin, 
allwo er bis an die Würde eines Hauptmanns 90 
ftiegen. Dierauf vermählte ex ſich sum erflmmabl 
1739 mit Dorotheen Elifaberhen von Linftem, aus 
dem Haufe Lütgendorf, welche ohne Kinder verfton 
ben; zum zweyten mahl Jaber 1744 mit Dart 
Sophien Auguften von Halberftadt, aus dt 
Haufe Langen⸗Bruͤtz, welche ihm zum Datt eine 
Sohnes und einer Tochter gemacht; und jum Dat 
tenmahl mit Auguften Zohannen von Frieden, der⸗ 
wittibten von Moftekenmit welcher dry Sihnt 
und eine Tochter gezeuget. Die Binder zweystt 
Ehe ſind: 1) Chriffiane Charlotte, gebohtn 745 
den 4 Februar; und 2) Detlof Friedrich Guſter 
gebohren 1746 den 3 Zanner, “Die Kinder den⸗ 
tee Ehe hingegen find: 1) Charlotte Henninge 
Caſimive, gebohren 1749 den 9 April; 2) Diet! 

Henning Caſimir, gebohren 1750 den 13 Cpl” 
ber; 3) Cafimir Henning Auguſt, gebohrn 1712 
den 18 Jänner; und 4) Sriedrich Heming Cal 
mir, gebohren 1753 den 12. Movember, MP 
1853-in der rozeile gedachte Friedrich Gocchatd 
von Bülow, fioriret gegenwärtig als —J 
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ſchet und Churſächſiſcher Geheimder Conferenzminis | den. Des obigen Earl Jacobs Bruder, George 
ftee und wirklicher Geheimder Rath, wie aud) Ger 


Ludwig von Buͤlow, der p. 1957 in der 10 Zeileans 
volmächtigter Minifter am Könige. Preußiichen } geführet wird, ift als Königl. Großbritannifcher und 
Hofe. Se. Excellenz waren 1731 Geheimder Krieges | Churbraunfchweigifcher Landdroft zu Gifhorn, 1750 
rath und dee Woywodſchaft Braclow Munpfchent, | im Zunius mit Tode abgegangen, nachdem er 1713 
empfiengen auch in folchem jahre, aus Königl. Ber | Oberappellationsrath zu Zelle, und 1734 Landdroft zu 
fehl, als Gevollmächtigter Geſandter Herzog Fer | Gifhorn worden war. eine Gemahlin war ihm 
dinands n Eurland, die Eurlandifche Belehnung von | 1743 in die Eiwigfeit voran gegangen; von feinen 
der Kron Polen, davon die Ceremonien in Pfeffin« | Söhnen aberiftehen Otto Friedrich als Obrifter, 
gers Hift. des Braunſchweig⸗Luneb. Haufes Th. IT| und Bortfried Carl (Bottlieb Carl) als Eupitain 
p. 261 u.ff. befchrieben werden. Sie wurden biers | in Franzöfifchen Dieniten, die beyde ihr Stuck durch 
auf 1733 Geheimder Rath, und 1741 Gefandter an | ihren Vetter, den Marſchall von Lowenthal, gemachet 
den Preußifchen Hof; Eehrten aber 1745 im Febr. | haben. Der p. 1857 in der 57 Zeile vorkommende 
wieder nad) Haufe, und waren Gevollmächtigterbey | George Wilhelm, Neichsfreyherr und Edler Pan 
dem in foldyem Zahre den 25 Decembergefchloffenen | ner von Buͤlow, iſt als Künıgl. Großbritanniſcher 
Dresdner Frieden, worauf diefelben 1746 wiederum Fund Ehnrbraunfchweigifcher Dberhauptmann zu 
als Sefandter nad) ‘Berlin giengen. Des p. 1853 | Blecfede, Landrath im Herzogtyum Lüneburg, Erbs 

herr auf Gattenſtedt, Benz, &c. 1737 im September 

zu Bleckede aus diefer Welt gegangen. So hat auch 

der m 1857 inder 62 Zeile aufgeltellte Cuno "os 

fun, Reichsfreyherr von Bülow, Koͤnigl. Großbri⸗ 

tannifcher und Ehurhannoverifcher General⸗Feldmar⸗ 

ſchall und Gouverneur zu Hannover, wie auch Obri⸗ 
dem Haufe Hohen⸗Goͤhren, erzielet Heinrichen von fter über ein Negiment Dragoner, 1733 den 27 Zul, 
Buͤlow, Inhabern des Amts Helmsdorf, Erbsund@er ' zu Hannover im 77 Jahre feines Alters das Zeitliche 
richtsherrn auf Stedten, wie auch Ditectorn derDMans; | verlaffen, nachdem er von Jugend auf dem Haufe Luͤ⸗ 
feldifchen Landftände M 


agdeburgifcher Hoheit, Dies | neburg und Ehurhanhover Kriegs Dienfte geleifter, 
fer war gebohren zuCrumckau in der alten Mark 1647 


und hey aller Gelegenheit viel Tapferkeit bewieſen, 
den 27 May, ftudirte anfänglich drey Fahre langzu | auch große Kriegs» Erfahrung; erlangt. In dem 
Leipzig, that hierauf eine Reife nad) Frankreich, wor | Spanifchen Succeßions⸗Kriege hat er die HZamoͤ—⸗ 
felbft er ſich gleichfalls drey Jahre lang aufhielte, | verifchen Auriliar- Truppen theils in Deutſchland, 
welche Zeit er aufdie Eyercitien und Ritterlichen Llis | theils in den Niederlanden commandiret. Im Jahr 
bungen anwendete, und bey feinem Mückwege 1672 | 1719 wurden ihm Die, zur Mecklenburgifchen Exe⸗ 
viele Chur⸗ und Fürftl, auch andere berühmte Höfe | cution verordneten Hannoverifchen und Wolffenbuͤt⸗ 
und Refidenzien befuchte, und was zu feinem Bore | telifchen Truppen anvertrauet, mit denen er auch den 
haben dienlich, erforſchete. Ferner that er nod) eine | Herzog von Schwerin zu Paaren getrieben, und das 
Reiſe nach Stockholm und Koppenhagen, um feine | ganze Land defeget. Im Fahr 1729 ward er Ge⸗ 
ABiffenfhaften und Qualitäten um ein merkliches | neral⸗Felde Marſchall; Eonnte aber wegen hehen Als 
dadurch zu vermehren und zu verbeffern. Nach feis | ters und Schwachheit ſchon feit geraumer Zeit feinen 
ner abermahligen Zurückkunft ermehfete er ſtatt des | Derrichtungen nicht mehr vorſtehen, Daher es 173 1 
Hofskebens ein ftiles Privat-⸗Leben; Fonnte aber | hieß,er habe das General-Commando nieder geleget. 
doch nicht verhindern, daß die fümmtlichen Amts-gJedoch obgleich ſolches nicht würktich geſchehen ſt, 
Innhaber und Mitftande der Sraffhaft Manns | yo hat ihm gleichwohl der Koͤnig dadurch Erleichtes 
feld, Magdeburgifcher Hoheit, ihn nicht zum Land» | rung geichaft, daß er ihm im Commando die beyden 
ſchaftlichen Divector einmürhig ernenneten. Erjtarb | Generale von Malville und Hardenberg zugeordnet 
1721 den 6 Junius, nachdem er fich den ı April | gehabt. Er ward auf feinem Gute Apenfe beerdis 
1696 mit Helenen Auguften von KrofigE verheyras | get. Seine Gemahlin ift ihm 1736 den 4Jaͤnner 
thet gehabt, welche ihm fünf Kinder gebohren; das | in die Ewigkeit nachgefolget. Sein p. 1858 in Der 
von aber bey feinem Ableben nur noch 1) re 3 Zeile angemerkter Sohn, Ernſt Auguſt des Heil, 
Charlorte, welche 1712 an Adam Heinrich Chris | Rom, Reichs Graf von Buͤlow, war erſtlich Großs 
ftophen von Phul, Inhabern des Mansfeldifhen | britannifcher Kammerherr, ward auch hernach Ges 
Amtes Polleben, wie auch des Oberamts Eißfeben, | heimder Kammerrath; 1751 aber Dberfammerhirr, 
vernählet worden; und 2) Bußo Heinrich am Le⸗ Der p. 1858 in der 27 Zeile erwehnte Sriedrich, 
ben waren. Der p. 1854 in der Si Zeile ermehnte | Freyherr von Buͤlow, Konigl. Preußifcher Geheim⸗ 
Carl Jacob von Bülow ftarb als Könige, Groß- | der Staats⸗ und Kriegsminifter, ftudirte von 1714 
britannifcher und Ehurhannöverifcher Dberforft- und | bis 1716 gu Dalle, wofelbft er fich ſonderlich in der 
SHägermeiter im Herzogthum Lüneburg ı744 im Zu: | Hiftorie, Nechtsgelahrheit und andern galanten IRife 
nins. Bon feinen dafelbftp. 1357 angeführten Tod | fenfchaften hervor that. Er ward darauf Ehurs 
teen iR Dorothee Hedwig Pbilippine anden Land» | Markifcher Kammer Gerichts: Nach, wie auch Jos 
rath Freyhetrn von Spörken verheyrathet worden ; | hanniter-Drdens Ritter zu Sonneburg. Geineerite 
von denen dafelbft genannten Söhnen aber ift der | Gefandfchaft verrichtete er 1724 bey dem Koͤ⸗ 
George Ludwig ohnfehlbar derjenige diefes Na⸗ 


mens, welcher 1748 im Auguft Ehurbraunfchmeig- | Jahren in fofcher Qualität nah Schweden gehen 
Lüneburgifcher Oberforftsund Zägermeifter in den! mußte, wohin ihm feine Gemahlin, Johanne Augufte 
Herzogthümern Bremen und Verden worden; Gott⸗ | von Arnimb, des Preußiſchen Feld-Marſchalls Toch⸗ 
fried Philipp aber derjenige dieſes Namens, welcher | ter, folgte, und ihn daſelbſt mit einem Sohn erfreuete, 
1736 Churbraunſchweigiſcher Kammerjunfer wors | den 3* Koͤnig und die Koͤnigin von Schweden ſelbſt 

zUAn3 aus 


in der 52 Zeile erwehnten Heinrichs Gemahlin war 
Eulalia von Beltheim, aus dem Haufe Oſtrau, wel⸗ 
che ihm gebohren Buſſo Heinrichen von Buͤlow, 
Anhabern des Mangfeldiichen Amts Helmsdorf, 
wie auch Crumckau und Dbisfeld Erbheren, der in 
der Ehe mit Annen Sophien von Möllendorf, aus 


nige Yuguft IT zu Dreßden, worauf er nach einigen 


Dipiizecdiby. — 





Bülow 


aus der Tauffe gehoben. Der König ernannte ihn 
hierauf zum Seheimden Rath, und nachdem er fich 
Faum ein Zahr in Stockholm befunden, ward er zurüs 
cke beruffen, und zu verfehiedenen wichtigen Geſchaͤf⸗ 
ten gebraucht. Im Zahr 17730 murde er Präfident des 
Litthauiſchen Hof Gerichts zu Snfterburg,und 1733 
Geheimder Staats/und Kriegsminifter, wobey er Sit 
und Stimme in der Regierung des Königreichs Preuf- 
fen erhlelte. Im Jahr 1735 hatte er DieChre, den 
KronsPrinzen mit feinem Gefolge, und das Jahr her, 
nad) den König felbften mit verfchiedenen andern 
Prinzen des Königlichen Haufes im Schloſſe zu In⸗ 
fterburg aufs herrlichfte zu bemirthen , in welchen 
Jahre er auch die Pralatur zu Collberg erlangte. Im 
Jahr 1738 verfielerineine Krankheit, woran er auch 
den 16 Map zu Klein: Heyde, einem Königlichen Luft: 
Haufe, im zıten Jahre feines Alters fterben muſte. Er 
war übrigens in feinem Betragen prächtig, gaftfrey, 
lebhaft und arbeitſam. Ihm iſt die Bereinigung des 
Lit hauiſchen Hofs Gerichts mit dem Haupt» Amte 
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Inſterburg einzig und alleine zugufchreiben, wiewohl 


er dabey nicht wenig Schwierigkeiten zu überwinden 
gehabt. Derp. 1859 in der 39 Zeile angeführte Con, 
rad Detlevvon Bülow, blieb als Koͤnigl. Groß⸗Bri⸗ 
tanniſcher und Ehurhannöverifcher Odriſt⸗Lieutenant 
des Megiments Zaſtrow 1745 den 11 May in dem 
Treffen bey Fontenoi: Er war 1728 Eapitain,ı740 
Major, und 1743 Dbrift-Lieutenant worden. Von 


ſeiner Bemahlin, Agnes Dorotheen von Bülow, hat 


er verfchiedene Kinder hinterlaffen. Uibrigens haben 
ſich neuerer Zeiten in Königl. Groß +»‘Britannfchen 
und Ehurhannöverifchen Dienften befannt gemacht: 
1) Mattbiss von Bülow , auf Borkan, welcher 
1744, im Map als Obrifter verftorben ; Er war 
Obriſt⸗Lieutenant, als er 1740 im Zulius zum O⸗ 
briften von der Eavallerie ernennet wurde, und 1743 
befam er des Dbriften Winzers Kavallerie + Regie 
ment : Bon feiner Gemahlin, Des General» Lieute⸗ 
nants von Breitenbach) Tochter, hat er drey Kinder 
binterfaffen. 2) Detlev von Buͤlow war 1750 


Chur⸗Braunſchweig⸗ Lüneburgifcher Land - Mars 


ſchall, erfter Landrath Im Herzogthum Lauenburg, 
auch des Hofgerichts und Eonfiftorii daſelbſt Bey⸗ 
figer. Zu —*— war 3) Gottfried Philipp 
von Bülow Chur⸗Braunſchweig· Luͤneburgiſcher Vi⸗ 
ceberghauptmann, und 4) Friedrich Ernſt von 
Bülow Page. Im Jahr 1748 befanden fi) in Koͤnigl. 
Polniſchen und Ehurfähhfifchen Kriegsdienften : 1) 
Sans von Bülow, als Obrifter bey dem Churprin⸗ 
zifchen Cuͤraſſier⸗ Regimente, feit 1746 den 29 No⸗ 
vember. 2) Chriftian Friedrich Ludwig vom Buͤ⸗ 
low, als Major bey der Garde du Eorps, feit 1746 
den 28 November. 3) Heinrich Gottlieb von Buͤ⸗ 
low, als Major bey dem Minkwitziſchen Eüraffier- 
Regimente, feit 1745 den ı ı November. 4) Geor⸗ 
ge Ulrich von Bülow, als Rittmeifter bey dem Vitz⸗ 
thumifchen Eüraffier -Regimente, feit 1745 den 18 
Auguft. 5) q(artwig Chriſtoph von Buͤlow, als 
Premier/Lieutenant bey ber Königin Infanterie⸗ 
Megimente, feit 1746 den 27 Zulius. 6) "or 


Buͤlzingsleben AMe 
— r ——— —— 

Joachim Friedrich von Buͤlow, als Premier ⸗ bieu⸗ 
tenant bey dem Graf Stollbergiſchen Inſanterie⸗Re⸗ 
gimente, feit 1745 den 14 September. Im Jahr iaꝛ 
ward "Johann Albrecht von Buͤlow Königl. Preuf 
ſiſcher Major. Chriſtian Auguſt, Freyhert von 
Buͤlow, war 1750 Dom.» Scholaſticus bey dem 
Doms» Eapitel zu Eolberg. Bon denen in Königl, 
Dänifehen Dienften,find ung nach folgende bekannt: 
1) hartnacc Kepdenreich von Bülow war erf 
ih General Major und Obrifter des Hoßfteinifchen 
Eavallerie- Regiments ; wurde aber 1753 im Mar; 
zum General erflärer, und ſtarb noch in ſolchem Jah 
re den 27 October. 2) Engelke von Bülow, König. 
Staatsrath, und Ammann zu Trygewald, wurde 
1730 Ritter von Dannebrog. 3) Ludwig Wil 

beim, Srepherr von Bülow, Kammerherr fat 737, 

‚und Ammann zu Eoldingen, wurde 1750 da zi 
März Ritter vom Dannebrog. Allgem. Liſtor. 

Ler.in der Fortſ. Gauhens Adels-Ler.Th.l. dom 

bergs Leihen» Predigt auf Heinrichen von Pulon, 

Eisleben 172: in Zolıo. Luͤnigs Titular Bud 

1750. Genealog. Archivarius. Geneal. hiſtot. 

lache. Neue Geneal. Hiſtor. Nachrichten; 

und aus ſchriftl. Nachrichten. 

Buelow (Earl Auguſt von), Paſtor ander©t 
Petri Kirche in Roſtock, war zu Euͤſt ow 1668 aus 
vorſtehendem Geſchlechte entſproſſen. Sein Bakt, 
Adam Henning von Bülow, Erbherr ju Olaf, 
Sramforw und Briſtow, war Herioglih Mb 
Ienburgifcher Land» Rath; die Mutter aber Anne 
Margareshe von Degien. Er ließ ſich, nach dem zu 
Haufe gehabten Unterrichte, ju Roſtock von denen 
beyden Profefloren Hildebranden und Geligman⸗ 
nen in den fchönen Wiſſenſchafien und der Philofo- 
phie, ehe er noch recht auf die Univerfirat og, UM 
terrichten. Bon 1684 beflißerfich 3 Jahre lang Der 
Rechte, und hörete die dafigen Profefloren Aeibis 
Nach erlicher Jahre Wegfehn kehrete er 1692 mi 





Le — — — — 


ve lang beſonders fleiffig 5 difputigre zwal eher 
lich, und predigte wi — Als er aber au 
andere Oerter zu befehen entſchioſſen mar; füsters 
ſich, daß er 1696 zum andern Prediger ander © 
Petri » Kirche zu Roftock erwaͤhlet ward; worauf 
dns Paftorat 1699 erfolgete. Er ſtard 1701. Med’ 
lenburg Gelehrt. Zer. VII Sick. 

Buͤſſtorf ein Dorf in dem Herzogehum Dir 
men,im Amie Neuhaus, Martiniere Geogt kil. 
Lex. in der Fortſ. 

Buͤlſtringen, ein Dorf in der Altenmart, Pi 
dem im Holzkreiſe des Herzogthums Maodeburg 
gelegenen Ritter» Gute derer Herven von Abentlen 
ben, Hundieburg gehöret. Don Dreyhaupt Saar 
reis Th.1, und aus ſchriftl. Nachr. — 

Buͤltem, ein Dorf mit einer Pfarr » Kinde im 
Stifte Hildesheim , im Amte Wohienberg DA 
Kirchenpatronen » Rerhr darüber haben die Männt 
der Ganeine dafebft. Tauenſteins Hildethein 


hann Gottlieb von Buͤlow, als Premier⸗Lieutenant/ Th 


bey der Garde du Corps, feit 1745 den ı Zänner. 
7) Johann Zeinrich) von Buͤlow, als Premier-Lieu, 
tenant bey der Carabiniers⸗ Garde, feit 1745 den 23 
Auguſt. 8) Johann Ernſt von Bülow, ais Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant bey dem Prinz Sondershauſiſchen 
Cuͤraſſier » Megimente, feit 1742 den 24 Auguſt. 9) 


Bülsingsleben, Dorf , ſ. Bilgingsleben, iii 
Suppl. B.p. 1250. 
eilsingsleben oder Biltzingeleben, io alt 


der dahin, und, wie fich immer in ihm ein Im 
licher Trieb und befondere Luft zur Theologie gef 
den, fo ergabe er fich derfeiben ganz, und wars Job’ 

Buͤlwitz, iſt der alte Name des adelichen Br 
ſchlechts Beulwitz, von dem im ill Suppl.‘B- pP" 
adeliches Geſchlecht, aus welchem wir fon * 


Er — 
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Aug. Friedrichen und Rudolph Nugufken unter | mählet geweien ift. Stieichensteicben“ unter 
Bilgingsleben im IIl Suppl. B. p. ı 250 angeführ 
set haben. In der Mansfeldiſchen Ehronicke 
wird eines Kuoolphs von Bulzingsleben gedacht, 
der 1227 mit dem Landgraf Ludwigen in Thuͤrin⸗ 
gen ins gelebte Land zum heiligen Grabe gejogen 
it. Ein anderer Rudolpb von Buͤlzingsleben jeu- 
gefe mit Annen von Mennigeroda, aus dem Haufe 
Ellerburg, Hanſſen von Buͤlzingsleben, der ın der 
Ehe mir Margarethen von Klot erzietet Philippen 
von Buͤlzingsleben, Churmainʒiſchen Rath, Landge⸗ 
richts⸗Beyſitzern des Landes Eichsfeld, Hauptmann 
zu Duderſtatt, auch Romiſch⸗Kayſerl. Rittmeiſtern, 
welcher 1579 den 11 Februar auf die Welt gekom⸗ 
men. Er wurde anfaͤnglich zum Studiren ange⸗ 
halten, und daher dem Schul-Rector zu Langenſal⸗ 
ja, M. Friedrich Hoͤplern, in die Unterweiſung ge⸗ 
geben, worauf erıs595 in das Gomnaſium nad) Got⸗ 
tingen gebracht, 1397 aber nach Jena geſchicket wurs 
de. Weil er jedoch mehr zum Kriege als zum Studis 
ren Luſt bezeigte, hat er ſich 1 599 das erflemal in den 
Rußiſchen Zug mit 3 Pferden, unter dem damali— 
gen Ritemeifter Dtto Piatthelberfen, beftellen laſſen, 
und weiles ihm im an „zuge geglücket, hater 1601 
abermals unter dem Obriſten Diten von Pfauens 
fein mit 7 ‘Pferden und 3 Wagen in Ungarn tbi- 
der den Türken fein Gluͤck verſuchet. Im Jahr 1603 
ifter bey Dem Herzogl. Braunſchweigiſch⸗ Luͤneburgi⸗ 
ſchen Negiment zu Fuß, als Faͤhndrich; 1605 aber 
zum Capitain beſtellet worden, da er ſich befonders 
in Ungarn vor andern hervorgethan hat. Im Fahr 
1615 iſt er abermals wider die Stadt Braunſchweig 
als Eapitain commandiret worden, wobey er — 
nebſt feiner Compagnie zu Fuß, auch Obriſt⸗ Wacht⸗ 
meiſter uͤber das blaue Regiment geweſen. Im Jahr 
1622 iſt ihm von dem Churfuͤrſten zu Mainz aufge: 
tragen worden, eine Compagnie Ritter ju werben, 
welches auch geſchehen, da er denn ats Rittmeifter 
ſolche geführet. Ferner ift er aud) zum Ehurmain- 
ziſchen Math und Landgerichts: Beyliger Des Landes 
Eichsfeld beftellet, 1624 aber zum Hauptmann zu 
Duderſtadt, ſolche Feftung zu befhügen, beftätiger 
J—— er auch gluͤcklich zu Stande gebracht 
Im Jahr 1626 iſt er von dem Roͤmiſch⸗Kay⸗ 
— — Albrechten, Herzogen von Fried: 
land, etc. unter dem Herzogl. Braunſchweig. Luͤnebur⸗ 
giſchen Cavallerie⸗Regimente, zu einem Rittmeiſter 
über eine Compagnie Ritter beſtellet und eine Zeit⸗ 
lang commandiret worden; weil aber der Ehur 
für zu Mainz feiner Dienfte zu Duderſtadt nicht 
entbehren können, ift er feiner Compagnie als Kaps 
ferlicher Niremetster erfaffen worden, und in feine vo— 
tige Wuͤrde als Hauptmann zu Duderftadt wieder 
eingerucker, Sr ftarb den 5 Auguft 1629 im 51 
Jahre feines Alters, nachdem er ſich den 14. Zul. 
1607 mit Marthen von Tettenborn vermählet ge— 
habt, welche ihn mit folgeriden Kindern erfreuen ; 
1) Marina, gebohren den 9 Dctob.16095 2) Hans 
Philipp, gebohren den 2 Febr. 1616 ; 3) Doro⸗ 
thee Eliſabeth, gebohren den ı Aug. 1620 5 4) 
Agnes Eliſabeth, gebohren den 29 Aug. 16225 5) 
Aeinrich Philipp, gebohrenden 13 Aug. 1627; und 
6) Eleonore gebohren den 26 Jun. 1629. Uibri⸗ 
gens iſt noch Johann Wilhelm von Buͤlzingsleben, 
Sachſen ⸗-Weiſenfelßiſcher Amtshauptmann zu 
Haynroda, anzufuͤhren, welcher um das Jahr 1722 
mit Even Johannen Margarethen von Berga ver⸗ 
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maͤhlet geweſen iſt. YTirichens Leichen⸗ Predigt gredigt auf 
obigen Philippen von Buͤtzingsleben, Northauſen 
1629 in 4. Biedermanns Alimuͤhl, Tab. 1, 

Buͤmler (George Heinrich) , Hochfuͤrſtlich⸗An⸗ 
ſpachiſcher Capellmeiſter, und berühmter Acteur, wie 
er denn fihon 1699 in dem zu Anſpach aufgeführten 
Dramate, genannt : le Pazzied’Amore e dell’ Inter- 
effe, den £indauro agiret. Walthers Mufic. ker, 

Buena Paz, eine Inſul in Suͤd⸗Americq, indem 
Mar Del Zur, bey Neu⸗Guinea und Punta Gas 
Ida, 40 Meilen von St. Auguftin. Davity Ame- 
rique, Martiniere. 

Bünau, eine vornehme : adeliche, und nunmehro 
zum Theil Reichsgraͤfliche Familie, von welcher im 
IV B. p. 1860 u. ff. Die Heichsgrafen von Buͤnau 
theiten ſich in zwey Linien 2 1) Zu Seufelig, und 
2) zu Puͤchen. Der Stifter der gräflichen Kinie 
zu Seufelig ift der in nur gedadytem ‘Bande p 
1862 in Der 45 Zeile angeführte Heinrich, Graf 
von Buͤnau, auf Seufelig und Radewitz, Königl. 
Polnifher und Ehurfächficher wirklicher Geheimder 
Rath und Kanzler, wie auch des Fürftenthums Als 
tenburg Landſchafts⸗ Director. Selbiger iſt gebohr 
ren 1665 den ı Sjänner, hat wohl jtudiret, und 
anfangs an dem Weiffenfejifchen Hofe , als Ges 
heimder Rath und Kanzler bis ı 712, hernach aber 
an dem Anfpachifchen Hofe als Geheimder Math, 
wie auch Hofraths » und Kammer» Prafident in 
Dienften geftanden. Im Zahr 1721 folgete er dem 
Grafen von Werthern als Kanzler am Churſäch⸗ 
ſiſchen Hofe, nachdem er vorher ſchon Sik im wirk⸗ 
lichen Geheimden Raths⸗Collegio dafelbft gehabt, 
As Se. ieregierende Koͤnigl. Majeftät 1733 die 
Ehurfürftliche Negierung antraten, wurde er in 
Penſion gefeget, worauf er bis an fein Ende fihauf 
feinen Gütern aufgehalten. Im März 1742 ward 
er nebft ſeiner Nachkommenſchaft von Kayfer Carln 
VIL in den Reichsgrafenftand erhoben, und ftarb 
auf feinem Gute Seufelig im Auguft 1745,im 80 
Jahre feines Alters. Seine Gemahlin, Juliane 
Dorothee, Hans Dietrich von Geismar Tochter, 
die ihm 1693 den 28 Junius angerrguet worden, 
hat ihre Hochzeit » Jubelfeper mit ihm zu Seuſelitz 
1743 den 20 Junius begangen, und ift 1745 den 
10 Julius geftorben. Ihre Kinder find ; 1) Hein⸗ 
reich, Graf von Buͤnau, auf Dahlen, Domſen, 
Noitnitz, Goͤllnitz, und Großtauſchwitz, Sohanniters 
Ritter, beyder Kayſerl. Majeſtaͤten, wie auch Sr. 
Koͤnigl. Majeftät in Polen und Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Sachfen wirklicher Geheimder Rath, Sachſen⸗ 
Gothaiſcher Obervormundfhaftlicher Statthalter 
im Herzogthum Eifenach, des Fürftenthums Alten+ 
burg Landſchafts⸗Director, und ießiger Aeltefter des 
ganzen Buͤnauiſchen Hauſes, welcher, wie aus feis 
nem nachfolgenden befondern Artikel zu erfehen , 
1697 ben 2 Zunius gebohren worden. Er hat ſich 
zu dreyenmahlen vermählet : Erſtlich mit Augufte 
Helenen, Zohann Augufts von Ddring Tochter, Die 
er fih 1721 den 5 Junius ehelic) hat beplegen faffen, 
und ihm 1728 den 4 November durch den Tod von 
der Seite geriffen worden 3  hernach mit Erdmuthe 
Fridericken, des Örafens Earl Siegfrieds von Hoym 
Tochter, mit welcher er fi) 729 den 23 November 
ehelich verbunden, und Die 1736 von ihm wiederum 
gefehieden worden, worauf fie 1743 im Jaͤnner mit 
Tode abgegangen ; und endlich mit Ehriftianen Elis 
ſabethen von Arnim, auf Noͤttnitz und Rofendig, aus 

dem 





943 Buͤnau Buͤnau 94 


dem Haufe Neuſorge, mit der er fi) 1739 den 24 Zus | hinterlaffener Wittwe, die 1635 den 7 November 
lius zu Seufelig vermaͤhlet. Bon feinen Kindern aus erblaſſet; und 1641 den 25 Marzzu Naumburg mit 
der erften Ehe find zumerken : 3) Heinrich, Graf | Amalien Dorotheen von Heßler, Dank Georgens don 
von Bunau, Sachſengothaiſcher geheimder Megie- | Breitenbach auf Bud, Cr. Ulrich, Nöbnik m) 
rungsrath, welcher 1722 den 20 Julius gebohren, | Eichlig, Wittwen. Die Kinder erſter Khe in: 
zu Leipzig ſtudiret, daſelbſt 1744 als Vorfigender | ı) Heinrich, gebohren und geftorben 1622; 2) Eli 
eine ſelbſt verfertiate Differtation de jure imperatoris | faberb, gebahren und geftorben 1624; 3) Magda— 
acque imperit romano- germanici circa maria, öffents | lene Hedwig, gebohren 1626, und geſtorben 1633. 
fich vertbeidiget, und fich 1753 den 20 Jaͤnner zu | Hingegen Die Kinder zweyter Ehe find: 1) Kır 
Frankfurt mit Friedericken Sophien, des Grafens | dolpb, von dem ſogleich; 2) “einrich, gebahtenum 
Chriſtoph Martins von Degenfeld⸗Schoͤnburg, Koͤ⸗ gefterben 1644, 3) Guͤnther, gebahren 1646, um 
nigl. Preußifchen Staatszund Kriegsminiſters, Altes | geftorben 16475 und 4) Rudolph, aebahten un 
ften Tochter, vermaͤhlet; und b) Guͤnther, der| gejtorben 1647. Der erftevon diefen Kindem ner 
1726 den 12 Jaͤnner auf die ABelt gekommen, und| ter Ehe, Rudolph von Buͤnau, zu Treben, Burg, 
fich gegenwärtig in Churfüchlifchen Kriegsdienften be-/ Thurm und Brand, Burggraf auf den Rothenberg, 
findet. Aus der zweyten Ehe iſt entſproſſen Hen⸗ hat 1642 das Kicht der Welt erblicket, und it 1673 
riette Friedericke, mit welcher 1753 den. 20 Febr. mit Tode abgegangen , nachdem er mit Daratheen 
der Graf Johann Erdmann von Henkel zu Pelsig| Sabinen von Schaumberg gezeuget: 1) Dora 
fein Beylager gehalten. _ Aus der dritten Ehe iſt theen Rofinen, gebohren 1668 den 1 1 Auguſt und 
Zeinrich 1743 den ı Februar gebohren worden. | geftorben 1670 den 26 März; und Rudolphenzun 
2) Rudolph, Graf von Buͤnau, auf Seuſelitz, Kor! Bünau, zu Treben, Burg, Forth, Brandun Miu 
nigl. Polniſcher und Ehurfachfifcher Kammerherr, des! geſeeß, Erb-Lehn- und Gerichtsheren zu Düsten, 
Dberhofgerichts zu Leipzig Beyſitzer und Domherr zu des Johanniterordens zu Dröfig, Deumen, Yrir 
Naumburg, welcher 1711 den 27 Julius das Licht ftebfich, und Langendorf, Tempelherrn in Eadſen, 
der Welt erblicket, zu Leipzig ſtudiret, und daſelbſt welcher 1669 den ı September gebobren, und 1727 
folgende Schriften zum Druck befördert: 1) Sche- den 24 December gefterben, nachdem er in der Ehe 
diafma de recondita C. Cxtaris Odtaviani tyrannide, mit Charlotten Felicitas Stettnerin von Grabenheß 
Leipzig 1731 ing. 2) Dil. de originibus Feudi, mitdererfich 1719 dens Dec. vermabler, unddieı729 
qua vocem, qua rem, non exteris, fed germanicis,' den 20Dec. erblaffet,folgende Kinder erzichlet: NGo⸗ 
ebend. 1732. Dieſe feine Differtation hat er unter! pbie Ainalie, gebohren 1720, ımd geſtorben etliche 
Hofrat) Gebauers Vorſitz effentlich mit ausnehmen⸗ Tage alt, 2) Heinrich, der altere von Buͤnau, zu 
dem Ruhme vertheidiget. 3) Libeij fingularis de or- Treben, Burg, Forth, Brand und Maußgeſeeß Ed 
namentis & honoribus Auguſtarum, ebend. 1733 in4. | Lehn⸗ und Gerichtsherr zu Muͤglenz, des Johanniter⸗ 





S. Leipz Gel. Zeit. 1733. Hierauf ward er Hof⸗ 
und Juſtitienrath an dem Sachſenweiſenfelſiſchen 
Hofe; im Julius 1743 aber Koͤnigl. Polniſcher und 
Chuͤrſaͤchſiſcher Kammerherr, nachdem er vorher 
fremde Laͤnder beſehen hatte. Er bat fich zweymal 
vermabter: erſtlich mit Sophie Wilhelmine Doro: 
theen, des Konigl. Preußiſchen wirklichen gebeimden 
Staats-Kriegs- umd dicigirenden Finanzminiſters 
Samuels von Marſchall Tochter, die er ſich 1744 
den 27 Julius zu Berlin hat antrauen laſſen, und 
die 1748 den g Maͤrz erblaſſet; und hernach mit 
Agnes Elifabetben, des Graſens Chriſtian Gottliebs 
van Holzendorf, Könige. Polniſchen und Ehurfächfi- 
ſchen wirklichen geheimden Daths, Ober⸗Conſiſtorial⸗ 


ordens zu Droͤſig, Deumen, Prieſteblich und Lan 
gendorf, Tempelherr in Sachſen gebohren 1722 den 
16 Jaͤnner; — von Bunan, zu Treben, 
Burg, Forth, Brand und Maußgeſech, Marggtoͤſ. 
Brandenburg: Culmbachiſcher Faͤhndrich, get 
ven 1723 den 26 Julius; 4) Günther von Bun, 
zu Treben, Burg, Forth, Brand und Naußgeſceh 
gebohren 1725 den 8 Jun. und 5) Heinrich da 
Jüngere von Buͤnau, zu Treben, Burg, Forth, Buand 
und Maußgeſeeß, gebohren 1727 den s Ditzie, um 
feit 1746 den 10 Detober Königl. Parniider und 
Ehurfächifcher Cornet ben der Carabinier⸗Gatdt. 
Don der Meißniſchen adetichen Linie Eomimen it zu 
der Böhmifchen adelichen Linie; Der p. 18661 


praͤſdentens, Kammerherrns und Oberftenereinnehe| der 3 Zeile vorkommende Rudolph von Vuͤuau ar 


mers, juͤngſten Tochter, mit der er 1749 den 10 April 
zu Dresden fein Beylager gehalten. Aus dieſer zwey⸗ 
ten Che find entſproſſen: a) Eliſabeth Juliane, ge 


Zſchagaſt, erſtlich Pachter und hernach miederinut? 
cher Beſitzer von Poͤrsdorf, war 1613 din u 
gebohren, und iſt 1674 den ı Febr. verſtorben MY 


bohren 1750 dın 15 December, und b) 4einrich, den er mit Amalien von Kayn ans Ninftur st? 
gebohren 1752 im Junius. Don der gräflichen! get: 1) Heinrichen von Buͤnau, auf Vastıt IOV 
Linie zu Püchen werden wir weiter unten reden, | gaft, Muͤmßdorf, Pufendorf ic. Obrihwantmelten, 
wenn wir nach Anleitung mehr angesogenen Ger! der 1720 geſtorben, nachdein er Saren Prada 
ſchlechts artickels, zuvor noch dierenigen aus den neuern| von Ende zur Gemahlin gehabt, auhNumpnti63% 
Zeiten werden angemerket haben, die zu der Meiß- und Pürsdorf + = verkaufet; und 2) Günthern 120 
nifehen adelichen Linie gehören: Der p. 1863) Buͤnau, auf Leißnau, Nittmeifteen, der 1671 den! 
in der so Zeile erwehnte Rudolph won Buͤnau zu Marz gebohren, und 1728 geſtorben. Er hatte mi 
Treben, Haſelbach, Burg, Ihurm und Brand, Agnes Marien von Schleinitz aus Zetniß Geil 
Gan⸗Erbe auf den Rothenberg, Fuͤrſtlicher Sachs! chen und Gunthern gezeuget, dienad 1741 1 
fenaltenburgifiher Math, Hofmeifter und Amt⸗ | Kriegsdienften lebten. Der p. 1866 Inder 185"! 
man zu Dornburg, HE 1593 den 7 Oetober geboh⸗ erwehnte Günther von Buͤnau, zu Wilder 
ven, und 1647 den 12 December geſtorben. Er hat] Fürftt. Saͤchfiſcher Kammerjunker und Marder 
fich zweymahl verheyrathet gehabt, erſtlich 1621 mit] miffarius, war 1659 den 10 April gebohten, [und 
Dorotheen von Werder, aus dem Hauſe Greipzig, 1727 den ı5 Febr. in Dresden , und liegt in ieh 


Hanß Kogens von Germersleben und Aſchersleben ſtaͤdt begraben. Seine Gemahlin, Zohan Th 
; nn 
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nicke von Kirchbach aus Lauterbach lebte noch 1741,des neuen Kayſers nach Frankfurt geſchickt, wo ihm 
und iſt eine Mutter folgender Kinder worden: 1) Do⸗ aber noch in dieſem Jahre der Graf von Looß abloͤ⸗ 
rothee Margarethe, gebohren 1685 den 24 Nov. ſete. Er trat darauf wieder feinen Geſandtſchaſtspo⸗ 
und vermahlt an einen von Carlowitz; 2) Johanne ten zu Wien an, wo er den 2 Nov. 1742 anlangte, 
Sophie, gebohren 1686 den 20 November, und vers] Im Jahr 1745 that er eine Reife nach Zralien, um 
maͤhlt an einen von Buͤnan; 3) Sabine Eliſabeth, zu Herftellung feiner baufälligen Geſundheit Die daſi⸗ 
gebohren 1688 den ıı März, und vermahlt an einen|gen Bader zu gebrauchen; als er aber uber Venedig 
von Willen, Rudolph. Buͤnau, zu ABitdenhayn, [wieder zurück reiſete, fiel er daferbit in wine ſolche 
von dem ſogleich; 5) Beate Fuliane, gebohren 1696] Schwachheit, daß erden 10 (undnichtden 12) Jul. 
den 26 April, und vermählt an einen von Forſtern; fruͤh um 3 Uhr feinen Geiſt aufgeben muſte. Sein 
6) Heinrich, gebohren 1699 den 18 December, defien; entfeelter Leichnam iſt auch allda, und nicht zu Verona, 
Gemahlin ung dem Geſchlechts⸗ und DWornahmenfbeygefeget worden. Mit feiner Gemahlin Marien 
nach unbekannt, 7) Amalie Zophie, die Gemahlin] Neginen, des Freyherrn Guftav Earls von Racknitz 


eines von Birkholz. Nur gedachter Rudolph von| Tochter, mit der er fich 1728 vermählet, hat er fünf - 


Buͤnau, zu Wildenhayn , Königl. Polniſcher und] Kinder geseuget, die alle in zarter Kindheit wieder 
Churſaͤchſiſchet Kriegscommiffarius und Fuͤrſtl. Saͤch⸗ verftorben, bisauf folgende ziwen: 1) Heinrich, Graf 
ſiſcher Hofrath, ift 1691 den 2 April gebohren, und|von Buͤnau, auf Puͤchen, Koͤnigl. Polniſcher und 
hat mit Magdalenen Wilbelminen von Leisfih ger] Churfächf. Kammerjunker, der 1732 den 23 Sept, 
jeuget: 1) Heinrichen, gebohren 1729 den 30 Det.|das Licht der Welt erblicfer, und zu Lelpsig ſieben 


2) Rudolpben, gebohren 1731 den 3 Februar, un?) Fahre ftudiret hat, und 2) Henriette Fridericke, 


geftorben 1732 den ı5 Jaͤnner; 3) Guͤnthern, ge⸗ die 1737 den 31 Tanner gebohren, und ı752 den 
bohren 1732 den 26 Jaͤnner; 4) Chriſtiane Wil-] 14 Junius Friedrichen von Berregard, Königl. Das 
belmine, gebohren 1733 den 26 Aug. 5) Rudol-Inifchen Kammerheren und Gefandten zu Dresden, 
pben, gebohren 17735 den 8 Jul. 6) Augufte So⸗ehelich beugeleget worden. Uibrigens gedenken wir 
pbien, gebohren 1737 den 18 Sept. und 7) Heinti⸗ noch zweher Buͤnaue, die in dem mehr angeführten 


cher, gebohren ı 740 den 27 October. Der p. 18661 Selchlechtsartickel nicht bemercket, und vor wenig Fahr 


in der 40 Zeile gedachte Keinrich von Buͤnau, auflven geftorben find: 1) Heinrich von Buͤnau, auf Gaſ⸗ 
Puͤchen, Königl. Poin. und Churſaͤchſiſcher Geheim⸗ ſen, Sachſengothaiſcher Hofmarfhall und Dbem 
der Rath, Hauptmann und Steuereinnehmer des |iandshauptmann, ein Sohn Rudolphs von Buͤnau 
Leipziger Kreifes, Amtshauptmann zu Eulenburg, auf Gaſſen, und einer gebohrnen von Seidlitz au 

und Inſpector der Landfchule zu Grimme, ift 1656| Schlejien, hat über so Jahre, von der Stelle eines 
den 19 December gebohren, und 1729 den 28 Maͤrz Pagen an, an dem Gothaiſchen Hofeunter drey Herz 
geftorben.. Er hat zwey Gemahlinnen gehabt, namz|jogen in unverrückter Gnade geftanden, und ift auf 
lich zuerft Eleonoren Elifaberhen von Selmnitz, die|jeinem Gute, wohin er ſich etliche Jahre zuvor beges 
ihm 1680 den 7 Junius angetrauet, und 1699 den|hen hatte, 1746 den 27 Jaͤnner im 72 Fahre feines 
19 November zur Leiche worden; und hernach Annen | .Ilters mit Tode abgegangen. Db er vermahlet ges 
Sophien von Güntherod, die er fi) 1701 den z4/wefen, Fonnen wir nicht fagenz wohl aber, daß bey 
May hat antrauen laffen, und die 1729 den 4April ſeinem Ableben von feinen Geſchwiſtern nur noch ein 
erblaſſet. Aus der erfken Ehe ift entſproſſen der Bruder, Rudolph von Buͤngau, fo mit einer von 
p. 1866 in der lebten Zeile erwehnte Heinrich, Graf 





ordens, Koͤnigl. Polniſcher und Ehurfachjifcher wirk⸗ ſenſtein und Lauenftein, Koͤnigl. Polnifcherund Ehurs 
licher Geheimder Rath, Kammerherr, Hauptmann ſaͤchſiſcher Kammerherr, bat 1752 den ı September 
des Leipziger Kreifes, auch gevollmachtigter Miniſter zu Weſenſtein, im 69 Sabre feines Alters, Das Zeit 
om Wiener Hofe, der Stifter der geäflichen Linie ‚liche gefegnet, und einen Sohn gleiches Namens hin⸗ 
zu Puͤchen, welcher 1698 den 16 May auf die Welt |terlaffen, der von der erften Ehe iſt, und ale Kammer⸗ 
gekommen. Mach vollendeten Studien und Reifen innker in des Dofs Dienften ſtehet. Geine hinter 


ward er 1723 Dberappellationsrath und Kammer-|laffene Wittwe war eine verwittibte von Spiegelhau⸗ 


herr, wie auch Kreisiteuereinnehmer des Leipziger ſen auf Derbach, die er ſich 1746 den 2 November 
Kreiſes. Als Se. jetztregierende Könige. Majeftät ichelich hatte beylegen laſſen. Auch muͤſſen wir Büns 

zur Churfürftt. Regierung gelangte, ward er 1733 thers von Buͤnau gedenken, welcher feit einigen 

an den Londner Hof als Gefandter geſchicket, auch) Fahren Oberappellationsrath zu Zelle geweſen, und 

im Junius ſolchen Jahres zum Oberappellationsge⸗ im December 1751 Reichskammerbeyſitzer zu Wetz⸗ 

richtspraͤſidenten ernennet, welche Bedienung er uͤber lar worden; er ift auch ein Ehrenmitglied der Königl, 

6 Fahr bekleidet. Am Fahr 1740 den7 Jaͤnner ward Societaͤt der Wiſſenſchaften zu Göttingen. Endlich 

er wirklicher Geheimder Rath; Dagegen er aber den bemerken wir noch Diejenigen, „welche — in 

. 12 diefes Die Stelle eines Dberappellationspräfidens]| Königl, Polniſchen und Churſaͤchſiſchen Kriegsdien⸗ 
tens an den geheimden Rath von Erffa reſignirte. Exjften befunden haben, und Die wir an gehörigen Drten 

wurde darauf als Gefandter nad) Wien gefendet, wo mit Gewißheit einzuhalten nicht im Stande find: 

er bis im November 1741 bliebe, da ihn die erfolge] 1) Carl Gunther von Bünau, Obrift-Kieutenane 

ten Kriegsirrungen zwiſchen beyden Höfen nöthigs|beu dem ‘Prinz Gondershaufifchen Cuͤraßierregimentt 

ten, diefen Hof wieder zu verlaffen. Er begab fichffeit 1744 den’ı2 October; 2) Heinrich von Buͤnau, 

daranf an den Churmaynzifchen Hof, nachdem er) Adiutant bey dem Prinz Elemenzifchen Infanteries 

mit feiner ehelichen Nachkommenfchaft indeffen und|regimente feit 1746 den ı2 Marz; 3.) Heinrich von 

noch in ſolchem 1741 Fahre unter dem Reichsvicariate Buͤnau, Nittmeifter bey dem Churpränzifihen Cuͤ⸗ 

in den Reichsgrafenftand war erhoben worden. \rafierregimentefeit 1747 den zı November; 4) Guͤn⸗ 
Nach vollgogener Kayſerwahl ward er an den Hof ther von Buͤnau, Premierlieutenant bey der Könige 
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Muſchwitz verheyrathet, und eine Schweſter am Le⸗ 
von Buͤnau, auf Puchen, Ritter des Johanniter⸗ ben geweſen. 2) Rudolph von Binau, auf We⸗ 
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lichen Leibgrenadiergarde feit 1747 den 22 Novem⸗ 
ber; 5) Rudolpb von Buͤnau, ‘Premierlieutenant 
bey den Prinz Zaveriſchen Sinfanterieregimente feit 
744 den 27 Februar; 6) Rudolph von Buͤnau, 
ag bey dem Prinz Bothaifchen In⸗ 
anterieregimente feit 1746 den ı April; 7) Günther 
von Buͤnau, Souslieutenant bey dem Prinz Bave- 
* Infanterieregimente feit 1746 dene May; 8) 
einrich, Graf von Buͤnau, Cornet bey dem Ar⸗ 
later Türaßierregimentefeit 1747 den 19 Jaͤnner; 
9) Rudolph von Buͤnau, Yahndrich bey dem 
Prinz Eaverifchen Infanterieregimente feit 1746 den 
13 Auguſt; 10) Günther von Buͤnau, Fahndrich 
bey dem Prinz Clemenʒiſchen Infanterieregimente feit 
1747 Biedermanns Sebürg, Tab. 38742. He⸗ 





Handbuch 1754. Gaubens Adels⸗Lex. Groflers 
Lauſitziſche Chron. Sonns Eoburg. Chron. Sinapii 
Schleſiſche Curioſit. Th. l und IL Genealog. Ars 
chivarius. Geneal. Hiſtor. Nachrichten. Neue 
Geneal. Hiſtor. Nachrichten; und aus ſchriftl. 
Nachrichten. 
uͤnau (Heinrich, des Heil. Roͤmiſchen Reichs 
Graf von), Erb⸗ Lehn⸗ und Gerichtsherr auf Dah⸗ 
len, Domfen, Noͤttnitz, Goͤllnitz uud Groß⸗Tauſch⸗ 
wis; Johanniterritter, beyder Kayſerl. Majeitaten, 
wie auch St. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Polen und Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen wirklicher geheimder Rath, 
Sachſengothaiſcher obervormundſchaftlicher Statt⸗ 
alter im Herzogthum Eifenach, des Fuͤrſtenthums 
ſtenburg Landſchaftsdirector und heutiger Aelteſter 
des ganzen Buͤnauiſchen Hauſes, hat 1697 den 2 Ju⸗ 
niug durch feine Geburt die Anzahl der Groſſen in der 
Welt vermehre. Sein Bater war, wie aus dem 
vorftehenden Geſchlechtsartickel zu erfehen, Heinrich, 
des H. Nom. Reihe Graf von Bünau, Königl. 
Potnifcher und Ehurfächfifcher wirklicher geheimder 
Rath und Kanzler, wie auch des Fuͤrſtenthums Al 
tenburg fandfchaftsdirector und des Buͤnauiſchen Ger 
fehlechts Aeltefter;, die Mutter aber Juliane Doros 
rhee / eine gebohrne von Geis mar. Er hatzu Leip⸗ 
zig ſtudiret, und in denen Wiſſenſchaften esgar bald 
fo weit gebracht, Daß er, ehe er noch das zwanzigſte 
Jahr feines Alters erreicher hatte, eine ſchoͤne Differ- 
sation als Vorſitzender mit befonderm Ruhm zu ver- 
theidigen im Stande war. Auf diefer Univerfirat 
war er ein Mitglied der Colletorum Adtorum Erudi- 
sorum, und des gleich berühmten Collegüi Antholo; 
giei, in welches nad) feinem Abfchiede und an feine 
Stelle Hofraty Gebauer aufgenommen wurde. 
Nach vollendeten Reiſen trat er, nach dem Beyſpiele 
feines Herrn Vaters, welcher bis 1712 geheimder 
Math und Kanzler zu Weiſſenfels gewelen , in die 
Dienfte des damaligen Hochfuͤrſtl. Saͤchſiſch⸗Weiſ⸗ 
fenfetfifchen Hofes, und wurde Hof⸗ und Juſtitien⸗ 
Rath, woben er auch eine Oberhofgerichtsbeyſitzer⸗ 
ftelle zu Leipzig erlangte. Hierauf wurde er von des 
verftorbenen Königs Augufts II in Polen Majeſtaͤt 
nach und nad zu Dero Hof⸗ und Juſtitien⸗ auch 
Appellations-Rathe, zu Dero geheimen Dieferendario, 
zu dero Kam merherrn, und zu dero Oberconfiftorials 
Präfidenten ernennet. Im Jahr 1731 den 16 Aug. 
ward er zum Ritter des Johanniterordens gefchlagen, 
und auf Supplinburg und Myrow defignivet. Ei 
nige Zeit hernach wurde er von obgedachter Koͤnigl. 


Majeſtaͤt ferner zu dero wirklichen geheimden Rathe, 
“und enlich zu dero Oberappellations rathe praͤſidenten 
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befördert, In diefer Zeit wurde er in vielen wichi— 
gen Sefchaften, und auch 1731 bey der Poſtulanen 
Herzog Heinrichs, des letztern Mannſtaͤmmes de 
Fuͤrſtl. Hauſes Sachſen⸗Merſeburg, und Ebenta— 
erbhuldigung an den König von Polen, als Chr 
fürjten zu Sachſen, gebrauchet, womit des very, 
bern Königs Majeſtaͤt ſehr wohl zufrieden warm. 
Des jegtregierenden Königs Auguſts I Mopeftit be 
janden bey Antritt dero Regierung, vor gut, In Ani 
hung feiner Bedienungen sine Veränderung zutrefn, 
und ernennten ihn 1733 zu dero Dberauflcher in ix 
Grafſchaft Mannsfeld, allwo er auch den 13 Nob— 
wie er bereits den 15 May zu Zeig und den 19 dıfi- 
ben Monatszu Naumburg gethan, die Erbhuldigung 
eingenommen. Dieſes vauffeheramt hat er bis 
1741 verwaltet: denn nach dem Tode Kapfer Catls 
VI wurde er, indem er bis zu Ende des 1740 Jahııs 
der Berfammlung der Stande des Fuͤrſtenhume 
Querfurt zu Weiſſenfels, als Königl. Abzeordıern, 
mit beygewohnet, don dar nach Dresden deſhiden, 
um in Dicariatsangelegenheiten gebrauchet zu nur- 
den, ‚Er war zu der Zeit in Srankfurt am Mayr ges 
genmwartig, als Kayſer Carl VIE 1742 erwaͤhlet und 
gekroͤnet wurde; und von dieſem Monarchen wurde 
er im Mars 1742 zum geheimden Rathe und wirkie 
chen Reichshofrath ernennet, und im April 1742 in 
den Reichsgrafenſtand erhoben Er nahm nad 
dieſem Die Kayſerl. Huldigung in denen freyen Reichs⸗ 
ſtaͤdten Muͤhlhauſen, Nordhauſen, Goßlat, Bremen, 
Luͤbeck und Hamburg ein, am welchem lehtern Orte 
er den 30 Auguft als Kayſerl. Gevollmacftigter im 
Niederſaͤchſiſchen Kreife angelanget, ımd bie gu dem 
Tode Kayfers Carls VI verblieben, Immittelft aber 
auch zu verfchiedenen Gefandfthaften gebtauchet wor⸗ 
den, wie er denn nicht fange nach feiner Ankunft in 
Hamburg in Kayferlichen Angelegenheiten an den 
Dänifchen Hof gehen mußte; ſich auch im Auguft 
und September 1743 als Kayferl, Minifter zu Mavnz 
befand; desgleichen auf Kayſerl. Befehl im Jane 
1745 nad) Dannover reifen mußte, um bey dajige 
Megierung die Freylaffung der gefangenen berden 
Herren von Belleisle zu bewirken. Nach des ohge⸗ 
dachten Kayſers den 20 Jaͤnner 174 erfelaten Ahle 
ben wurde er abermals als Neichsvicariatsberfiter 
nach Dresden berufen; 1750 aber Gtarthalter im 
Fürftenehum Eiſenoch, und 1751 im Geptenba 
Kayſerl. geheimder Kath, Don feinen Gemahlinnen 
und Kindern fiche vorſtehenden Gefkhlechrsarfiht. 
Uibrigens iſt unfer Herr Graf wegen feiner meilauf 
tigen und gründlichen Gelehrſamkeit, befonders me 
gen feiner ungemeinen Starke in der Hiſterie ee 
wahre Zierde unter den Groffen in der gelehrten Wet, 
und wegen feiner Verdienſte um verſchicdene Reiche 
und Staaten unter den groͤſten Staatwiniſtem en 
Stern erfter Größe. Cr beſihet auch fnder Zeil 
die allerſtaͤrkſte, fuͤrtrefflichſte und Eofbarte Pridah- 
bibliotheck, Die man in Deutſchland nur finden kun, 
wovon Das Verzeichnig derſelben ein offenbaren ur 
if, welches unter dem Titel: Bibliorheca hünarian. 
nach und nach an das Licht tritt, und hat ımandarıı 
1753 den zweyten Tomum zu Leipzig in groß bi 
ten. Der Verfaſſer von diefem Derzeihuit D* 
Bünauifchen Buͤchervorraths ift des Hera Grin? 
Bibliothecarius Franke. . Was nun die vu MP 
Heren Grafen von Buͤnau felbften ausgeacheiten 
und zum Druck beforderten Schriften ander; | 
find feloigefolgende: 1) Gogitariones de — 
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Carolis, Imperatoribus ex Francorum linea, com- 
muni, Stehet in den AF. Erud. Suppl. T. VLS. 
V. 2) Diſſ. de jure circa rem monetariam in Ger- 
mania, Leipiig 1716. Hofr. Gebauer hat folche 
daſelbſt aus des Herrn Grafens von Buͤnau feinem 
Exemplare ehedem eigenhandig beygefuͤgten Anmer⸗ 
kungen vermehret, und mit einer Vorrede 1730 in 4 
unter dem Titul: Zernrici de Binau Commentatio 
Juris Publiei de jure circa rem monetariam in Ger- 
mania, wieder auflegen laffeg. Siehe den Bücher: 
jnal B. V. 3) Examen Diſſertationum de jurisdi- 
dlione ſeudali & ſuperioritate territoriali Aenceslai 
xXoverii Neumonni a Pucholz, (unter den verdeck⸗ 
ten Anfangs » Buchftaben feines Namens B. D. 
H. E M.) Leipzig ı7ı8 in 4. 4) Probe einer 
Deutſchen Kayſer⸗ und Reichs-Hiſtorie, oder: Les 
ben und Thaten Friedrichs des Erften, Leipzig 1722 
ingt. 4. Siehe Deurfche Acta Eruditorum Th. 
86 und 89, und Bihliorb, Germanigue T, ı1. 5) 
Genaue und umftändliche Deutſche Kayfer s und 
Reichs⸗Hiſtorie aus den bewaͤhrteſten Geſchicht⸗ 
ſchreidern und Urkunden zuſammen gezogen, und 
mit verſchiedenen Anhaͤngen zur Erlaͤuterung des 
Deutſchen Staats⸗Rechts und Genealogie verſehen. 
Erſter Theil 1728 in gr. 4. Siehe Deutſche Ada 
Eruditor B. XI; und Lateiniſche Sa Eruditor. 
1729. 6) Derſelben Zweyter Theil, ebend. 1732 in 
9.4. Siehe Deutiche Ada Eruditor. B. XV, und 
Lateinifche ABo Eruditor, 1733, und Leipz. Gel 
Seit. 1732. 7) Derfelben dritter Theit, ebendafelbft 
1738 in 4. 8) Derfelben vierter Theil, ebend. 1743 
ing ©. Pommerjche Nachrichten von gelebr: 
ten Sachen 1743. ein Leben findet man bereits 
beichricben in Gebauers Collegüi Gelliani & Antho- 
logiei Hiftoria, welche vor dem Anthologicarum Dif- 
fertationum libro ( Leipz. 1733 in 4) ſtehet; in Goͤt⸗ 
tens Gel. Europa Th. II; undin Weidlichens Ge 
ſchichten jetztlebender Mechtsgelehrten. 

Buenaventura, ſ. Bonaventura. 

Buena Viſta, Inſel, ſiehe Boa Viſta, imIV 

p. 277. 

Buͤnawetzki, ein adeliches Geſchlecht, das nach 
dem Berichte Cromers in ſeiner Polniſchen Chroni⸗ 
cke, und Peucers in Libro de origine Myſor. an 
der Litthauiſchen Grenze floriret, Dafelbft in groffem 
Anfehen feet, und mit denen von Buͤnau in Meif 
fen, einerley Stammes, urfprünglich aber von alter 
Saͤchſiſcher Ankunft it, und vor Zeiten durch Krie— 
ge in Sarmatien verfeget warden. 

Buencaſa (Peter Martyr von), ein Spaniſcher 
Dominicaner aus Arragonien, war Doctyrder Got⸗ 
tesgelahrheit, Koenig Carls II Hofprediger, Exami⸗ 
nator und Cenſor der Bifchöfe in der Diöces von 
Saragoßa, lich die Kirche von Grund aus neu auf- 
bauen, und fihrieb Hiftoria de la provincia del S. 
Rofario de las Filippinas in 2 Binden. Echard 
de Scriptor, ord. Dominicanor. Joöchers(Gelehrt. 
Lexicon. 

Buͤnde, ſiehe Bund, im 1IV DB. p. 1934, und 
in dieſen Suppl. 

Buͤndel, heißt das Reiſe-Geraͤthe der Geſellen, 
an Hemden, Waͤſche, Struͤmpfen ꝛc. in ſofern es 
entweder zuſammengepacket oder in einen Ranzen ge⸗ 
ſtecket iſt, daß es auf der Wanderſchaft bequem ge⸗ 
tragen werden kann. Daher denn in dieſem Buͤn⸗ 
del, nad) Manier der alten Deutſchen, die fo ber 
quem nicht, wie jego zu reifen, gewohnt waren, üfters 
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die ganze Haabſeeligleit eines wandernden Geſellens 
enthalten war, ob es gleich nicht eben viel austrug. 
Von diefem Buͤndel entitehen verfchiedene Redens⸗ 
arten bey den Dandwerfern, als: Buͤndel ablegen, 
Bündel eintragen, Bündel und Gruß verfas 
gen, davon unter diefen Artickelnim IVB. p. 1869. 

Bündel, nennet man an einem geriffenen Kar 
pfen das inwendige Gedaͤrme, welches indem Baur 
che des Karpfens mit dem Rogen oder der Milch 
verknuͤpfet iſt; heißer auch Das Gebuͤtte. Algen, 
Oeconom. Lex. 

Buͤndel, Franz. Bote oder Borre, wird bey den 
Gaͤrtnern fuͤr eine Handvoll, oder auch fuͤr zwey 
oder drey Stuͤcke genommen, die mit einem Bande 
entweder von Stroh oder Weiden zuſammen gebun⸗ 
den ſind; z. E. ein Buͤndel Ruͤben, ein Buͤndel 
Spargel, ein Bündel Buchsbaum, ein Bündel 
Weyrauch ꝛc. Chomels Did. 

Buͤndheim, ein Dorf, zum Fuͤrſtl. Wolſenbuͤt⸗ 
teliſchen Amte Harzburg gehoͤrig. Aus ſchriftl. 
Tach. 

Bundlein der Lebendigen eines hochgelahr⸗ 
ten Theologi adelichen Standes, ifteine Schrift; 
welche aus 20 Leichen» Predigten beſtehet, und zu 
Frankfurt am Mayn 1710 in 4 Zum andernmale 
herausgegeben worden. Der Verfaſſer hiervon fol 
C. von Lilien foyn. Siehe Unfchuld. Nachr. 
1710, und Mylii Biblioth. Anonym, 

Buͤnd⸗Voͤgel, alſo wird eine gewiſſe Gefellfchaft 
zu Nom genannt, die aus allerhand deutſchen Kuͤnſt⸗ 
fern bejtehet, als Goldſchmieden, Mahlern, Bild 
hauern, u. f. w. welche neuerer Zeiten Deswegen von 
den Deutfchen daſelbſt iſt aufgerichtet worden, weil 
die Ftaliener aus Eiferfucht und Neid die Deutfchen 
gar nicht fördern wollen. Darein werden durchs 
aus Feine andere aufgenommen, als Deutfche und 
Niederlaͤnder, welche in ihrer Kunſt etiwas ganz bes 
fonderes erlernet und leiften koͤnnen, und find ders 
gleichen Leute hin und wieder in groffen Städten in 
Deutfehland anzutreffen, fo Glieder von diefer Ger 
ſellſchaft find. Sie find auch verbunden, wenn fie eins 
ander in der Fremde antreffen, einer dem andern in 
der Noth mit Rath und That an die Hand zugehen. 
Zudovici Akad. der Kauf. 

Buͤnemann ( Auguft Rudolph Jeſaias) Hanns 
verifcher Kammer⸗Anwald, iſt von Minden gebürtig, 
und ein Sohn des nachfolgenden Johann Ludelph 


Buͤnemanns. Er hat zu Halle ſtudiret, wo er fich abs 


ſonderlich zu dem verſtorbenen Kanzler von Ludwig 
gehalten, der ihn in dem Staats⸗ und Lehn⸗Rechte ein 
groſſes Licht aufgeſtecket. Wie er zu Endedes 1737 
jahres wiederum von Halle weg und nach Minden 
gieng, wurde er einige Zeit darauf des Fuͤrſtenthums 
Minden Kammer⸗Anwald, und nachdem fein Das 
ter in Hannoͤveriſche Dienſte gekommen, iſt er zu Hans 
nover Kammer⸗Anwald worden. Seine Schriften 
find folgende: 1) V. C. Henricii Klugkiftii de veris 
duellorum limitibus, five vom Kampfs Recht difer- 
tationem inauguralem, Trajecti ad Rhenum anıf, 1727 
habitam, iterum edidit cum commentario atque pre- 
fatione de Nobilibus Germanis jure Belli inſtructis, & 
adpendicibus (I) de vereris Germanie ftaru legali ; 
(11) de diffidationibus fingularia; (III) de Nobilium 
Germaniz jure fuprematus; (IV) aliis opufeulis huc 
pertinentibus Job. Petri de Iudemig, Halle 1736 in 
4. Giche Jamburg. Üerichte 1736. 2) Com- 
mentatio hiftorico-juridiea de Codicillis Indulti Con- 
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nubialis militum, five vom Trau⸗Scheine, qua etiam Einnehmer daſelbſt; die Mutter aber Margarethe 
de juris Romani & Germanici ſancitis in militum ma- | Cruſen. Gr legte den erften Grund feines Studis 
trimonlis, officialium atque militiæ mercenarie apud | rens unter den Kantor Joh. Chriftoph Balhorn, 
Romanos &-Germanos origine agitur, ebend. 1736 Nachhero genoß er auch Des Privat⸗ Unterrichts dus 
ing. ©. Aamburg. Berichte 1736. 3) Joh. ! gelehrten Predigers Erdmann Bindemanns, jı 
Pbilipp Treiberi Dill, de Excuflione Feneftrarum, | Salbe. Als er 1700 Water, Mutter, und any 
vom Fenſter⸗Einſchmeiſſen; adjeQum et opufculum | Schmeftern binnen Monats = Frift verlobt, joa « 
Dünemanni de ftudiofis bacchantibus tumultuan- nach) Salzwedel auf die Altftadtifche Schule. De 
tibusque, bon ſchwaͤrmenden und tumultuiren⸗ | Nector, M. Roſa, ſetzte ihn in die erfte Claſſe. Nach 
den Studenten; ingleichen von der Purſchen-Frey⸗ deſſen Tode ward er von deſſelben Nachſolger, dem 
heit, Wetzen, Lichtweg⸗ Vivar- und Pereat-Rufen, Rector Chriſtoph Ungnade, wie zu den übrigen 
ebend. 1736 in 4. ©. Hamburg. Berichte 1736. | Wiffenichaften, alfo bejonders zur Lateiniſchen Bari 
4) Diff, juridico-critica, de ſententiis ex periculo re- | wohl angefuͤhret. Unter feinen Schulfreunden be 
eitandis, vom Derlefen des Urtels, in Tit. 44. L.7. | fand ſich auch Chriftian Chuͤden, der vor nicht gar 
C. ebend. 1736in4. ©. Hamburg. Berichte 1736 ; | langer Zeitzals Konigl. Großbritanniſcher Labmei; 
5) de Nobilium Germaniz jure eligendi Imperatores, | cus und Stadtphyſicus zu Lüneburg mit Tode obges 
vom Recht des Deutfchen Adels bey der Kayferz | gangen. Ohngefaͤhr nach dienen Jahren ging a 
Wahl. Exhiberur in adpendice Job, Petri de Lu- | auf das Gymnafium der Altftadt Magdeburg, und 
dewig Opufculum huc pertinens cum additamencis, | ftudirete unter Dem Rector M. Cuno, und unter dem 
ebend. 1737 in 4. S. Hamburg. Berichte 1737. | Eonrector Bergner. Ein halb Fahrnadhhm, als 
6) Wennemori Redekeri Diſſ. inaug, de collatione | er mit zweyen Landsleuten Halle und Leipzig, unduns 
fumtuum ftudiorum, ad L. 50 D, famil, erc. pom Ab: | ter andern zu Halle den Rector des Gymnafii, M. 
rechnen der verftudirten Gelder, an. 1700 Lugduni | Job. Praͤtorius, befuchte, und diefer merkte, daß 
Batav, habita, cum præfat. ebend. 1738 in 4. 7) | er Sich in denen ſchoͤnen Wiſſenſchaften ziemlich geübt 
Repertoria über die Chur⸗Braunſchweig⸗ Lüneburgiz | hatte; fo bewegteer ihn, unter vortheilhaften Pain; 
fehen Landes-Drdnungen und Gefege, nad) Alphabe- | gungen und Ertheilung dreyer Praͤſecturen, dazublt 
tifcher, Syftematifcher und Ehronglogifcher Ord⸗ | ben. As M. Joh. Jaͤnichen nahPrärori Ableben 
nung gefertiget, Göttingen 1740 in 4. $8)Hiftoriz | Rector ward, hielt unfer Bünemann den 8 Jun, 
Literarie juris Prime Line in ufum ftudioforum juris | 1705 eine felbjt ausgearbeitete Lateiniſche Rede in 
fpecimen ad excitandas dodtiorum acroafes, Hannov. | genere heroico, de Spiriru $, tamquam ſpititu pre- 
1750 ing. Die Recenfion findet man in der Uns | cum, wovon man in den Nov. lirrer. Germ. Hamb, 
parth. Critick über Juriſtiſche Schriften II B. 1705 Nachricht findet; und da ihmgleich darauf die 
Leipz. Gel. Zeit. 1751. 9) Einige Gedichte und oberſte Claſſe auftrug, am Namenstage Jaͤnichens 
Reden, ſiehe Goͤtting. Gel. Zeit. 1742. Von ſeinen | ein Gedichte zu machen, brachteerperCabbalam Trian- 
Lebensgeſchichten und Schriften findet man Nach⸗gularem aus den Worten: Johann Jznichen, Gymn. 
richt in Weidlichens jestlebenden Nechisgelchrten, | Hall. Rect. die Jahrzahl 1705, und aus der Gegen⸗ 
und in den Beyträgen zur Hiſtor. der Gelahrheit cabbala: Heic ftudio docendi beatus eben dieſts 1705 
Th. 4. | Jahr heraus, und führete cs duch ein gedtuckies 

Buͤnemann ( Ehriftian Andreas), ward 1740 an | lateinitches heroiſches Carmen aus. Weil er ir 
das neuerrichtete Gymnaſium auf der Sriedrichftadt | dem öffentlichen Eramen das exereitium explorato- 


zu Berlin als Rector berufen. Solchem Amte ſtund rium an eben dem 24 Sun. in 15 unterfchiedenen ge- 


er bis 1746 vor, daman ihn, wegen der vorhabenden | neribus in Lateinifchen Verſen verandert hatte, ertbeir 
Verbindung des Friedrichftadtifchen mit dem Fried⸗ ten ihm die Derren Rathsmeiſter der tod Hulk 
richswerderifchen Gymnaſio, um Michaelis unter | das ſchoͤne Oelhafianiſche Stipendium zur Beleh⸗ 
die Profefforen des leßtern aufnahm. Den 24 No: | nung. Mit errier fchönen Geſchicklichkeit gienger 1706 
vember deffelben Jahres ftarb er fehleunig an einer| den 6 May unter dem Reclorat des Kanzlers von 
Blutftürgung, da er fein Alter auf 39 Jahre gebracht] Ludewig und Decanat des berühmten Cellarius 
hatt. Schmerfabls juͤngſtverſtorbene Gelehrte. | aus dem Gymnaſio zur Akademie über. Er fonnte 
Don feinen Schriften iſt uns nur bekannt: Progr. fogleic) zur Theologie fehreiten. Die Vorleſungen, 
de voluptate ex opera fcholis impenfa , "Berlin ı 740 | welche er beym Abt Breithaupt hoͤrete, wand cn 
in 4. dogmatifches Collegium über deffelben theſes dagm+- 

Buͤnemann (Johann), der Weltweisheit Ma⸗ tico-morales, die Kirchen Hiftorie über Carionis 
aifter, und Superintendent zu. Salzwedel, ift der Chronicon, und ein Examinatorium über die ſhen 
Großvater desnachitehenden. In der£eichenpredigt | genannten Thefes. Beym D. Anton hielt ı en 
des Eraſmus Uleici, Diaconi zu Salzwedel, auf exegetiſches Collegium über das ganje Neue Teſta⸗ 
ihn (gedruckt zu Braunſchweig 1658 in 4) ſollen ei⸗ ment, und auſſer dem hoͤrete er ihn uber Hutters Con. 
nige merfiwurdige £ebensumftande von ihm vorfom- | pendium, über die ſymboliſchen Bücher , uber die 
men; fie iſt aber rar, und koͤnnen wir alſo ſelbige Reformations⸗Hiſtorie, über die neueſten Etreilg⸗ 
nicht angeben. Seine Ehegattin war Eliſabeth Graͤ⸗ Feiten aller Secten, über das Concilium zu diden 
fentbals , eine Stieftochter des beruͤhmten Chur⸗ und über den Rackauiſchen Catechiſmus leſen. & 
ſaͤchſiſchen Oberhofpredigers, D. Jacob Wellers. | fand auch Gelegenheit, fich woͤchentlich im Dip 
Beytraͤge zur Hiſtor. der Gelahrheit Th. 4. |remguüben. Er verband mit der Theologie auchde 

Buͤnemann (Johann Ludolph), Director der Alt | Weltweisheit. D. und Prof. Schneider war? 
ſtaͤdtiſchen Schule zu Dannover, und Mitglied der | innen fein Lehrer, welcher über des Yuddeus Mi⸗ 
Lateiniſchen Geſellſchaft zu Jena, iſt zu Calbe in der + loſophie las. Die morgenlaͤndiſchen Spradn 
alten Darf den 24 Jun. 1687 gebohren. Sein lernete er von D. Benedict Michaelis, damalech 
Pater, Johann Arnold Buͤnemann, war Accis⸗ Magifter. Einen Curfum Hebraico-Philolgin 
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rete er bey M. Ball über das ganze Alte Teftament, 
und ein Philologico - Grecum, über das ganze Neue 
Teſtament bey M. Henken. Er war auch) ein Zur 
hörer "ob. Keine. Michaetis in feinen eregetifchen 
Vorleſungen uber den Propheten Eſaias, über den 
Hidb und uber die ı2 Fleinen Propheten; Desgleis 
chen des M. Ruopps über die Homiletik, weil er 
damais auf dag Predigt⸗ Amt dachte, wozu er herr 
nad) auch zwar Gelegenheit gefunden, aber wegen 
gewiſſer Umptande fich nicht entichtoffen haben Joll. 
Buͤnemann war nunmehr geſchickt genug, andern 
mit feinen Wiſſenſchaften wieder zu dienen. Die Ge⸗ 
legenheit both jich auch ſchon 1708 dar, in welchem 
Jahre er Kollege des Konigl. Paͤdagogii und bald 
darauf auch ein Mitglied der Praͤceptoren Des Semi⸗ 
narii ward. Nach den Geſetzen des Paͤdagogii, muſte 
er ſich unter dem Oberinſpector, welcher damals 
Freyer war, zum Paͤdagogio vorbereiten laſſen, und 
dieſen hoͤrete er daher uͤber die alte und neue Geogra⸗ 
phie, uͤber die hiſtoriam ſacram civilem und littera- 
riam, uͤber die Oratorie, Dichtkunſt und andere 
Schulwiſſenſchaften. Er lehrete darauf in der erſten 
Hebraͤiſchen Claſſe, hernach in Selecta Latina und 
auch im Seminario Selecto Præxceptorum. Im Jahre 
1712 wurde er als Rector an die Schule zu Mins 
den. in Weſtphalen berufen. Nach zwoͤlf Jahren, 
namlich 1724, würfte ihm fein berühmter Name 
einen ‘Berufsbrief zum Nectorat am Gymnaſio zu 
Stade aus: Allein die Koͤnigl. Mindifche Regie—⸗ 
rung, die ihn zum Bibliothekarius brauchte, und wel⸗ 
cher er mit feiner Erfahrung in den alten Schriften 
und Diplomaten gute Dienfte thun konnte, wie auch 
Bürgermeilterund Rath woliten ihn gerne beybehal- | 
ten, und legten ihm auf Königl. ‘Bewilligung 100 
Yırhl, auf Zeittebens, jedoch ohne einige Folge feiner | 
Succeſſoren, zu. Ob er nun wohl Winden nie zu 
verlaffen gedachte, fo kam es doch nod) 1739 zum 
Adzuge; denn er wurde an die Aleftadtifche Schule 
zu Hannover, nah M. Elends Tode, zum Dires , 
ctor berufen. , Er hatte feinen Lactanz dem Groß: , 
vogt von Muͤnchhauſen Eur; vorher gewidmet, ohne 
von der Hannoveriſchen Vacanz etwas zu willen, 
und diefer Umſtand mag wohl mit Gelegenheit zu 
feiner Beforderung gegeben haben. Bey jeinem Abs | 
ſchiede zu Minden redete er de cura Dei in fe‘ provie 
da Kein Nachfolger, der Rector Opitz, begleitete | 
Ihn mit einer Elegie, de provida cura Dei in Büne- 
mannum, worinnen er jein Leben und einige feiner 
Schriften kurz beruͤhret. Am 13 Jun. 1739 führete 
man ihn in jein neues 2lmt zu Hannover ein. Er 
hielt dabey eine wohlgeſetzte Rede von dem Amte und 
von den Pflichten ver Schullehrer. S. Goͤtting. 
Bel. Zeit. 1739. VDor etlichen Jahren ward er von 
der Eateinifehen Geſellſchaft zu Jena zum Ehrenmits 
gliede aufgenommen. Gr hat fih 1713 mit Sabi⸗ 
nen Zupbrofinen Gaͤngelbachin, eines vorneh- 
men Buͤrgers Tochter im Vogtlande, verheyrathet, 
welche ihm 7 Gohneund vier Töchter gebohren, wo⸗ 
bon todt find. Der aͤlteſte Sohn it Doctor der 
Medien und practiciret zu Dannover. Die zwey 
folgenden find geſchickte Zuriften, von welchen Au— 
Buft Rudolph Jeſaias in einem befondern Artickel 
Chrieben worden. Der vierte von den Soͤhnen 
hatt jich auf Univerfitäten auf, und zwey genießen 
es jeiner Unteriweifung auf der Hannöverifchen 
chule. Seinen Character betreffend; fo kann | 


man ihn als einen groffen Kunftrichter Inder Ras | 


Buͤnemann 9754 


teinifchen Sprache vorftellen, der unfern Deutfche 
(ande viel Ehre gemachet. In der Buͤcherkennthis 
hat er wenige feines gleichen. Er befigt noch eine 


theils zahlreiche; theits Eoftbare Bibliothek. In of⸗ 


fentlichen Blättern hat man es bey der Necenfion 
feines Catalogi libr. rarior. bewundert, daß er Buͤ⸗ 
cher befeffen, die in zahlreichen Bibliotheken fehlen, 
und daß er z. E. in der Maſtrichtiſchen Auction über 
1000 Rthl. angeleget. Er ift fehr fleißig, hat aber 
manches müfjen fiegen laſſen. Dahin gehoret fein 
Vorhaben, aus eregetifchen Difputationen, deren 
er eine gewaltige Menge hat, Auszüge zu machen, 
wozu er ich mit vem Superintendent Göring gu 
Minden, und mit M. Haccius in Lemgo entichloß. 
©. Leipz. Gelehrt. Teit. 1730. eine Schrife 
ten find; 1) Programma I, dodorum Weftphalorum 
Hamelmanno incognitorum viras exhibens, Min⸗ 


den 1713 ing. Diefe Schrift rühmet der Herr Pros 


fefjor Rapp in den Obfervat, in Quetif & Echard 
Scriptor. Ord. Predic, in A&.Erud. Lipf. Lat, 1720, 
2) Progr II, quod defcripionem Weltphalorum 
dodorum continuar, ebend, 1713 Mm 4.. Siehe 
Haͤlliſch Biblioth. ©t. 33. 3) Progr. funebre in 
Gruebelium, Gymnaf Mindenf, Redorem emeritum, 
ejus vitam & leripra adumbrans, eb, 17 15 in ol. wor⸗ 
aus Grundtmann in den urnis defundor. die den 
Adifiell, L’pfenf; Vol. 11. einverleibet find, einen Aus⸗ 
zug gemacht. 4) Perfonalia M. Albrecht Fidler 


Anopfs , 1715 in Fol. bey der Leichenpredigt, 


auf ihn, woraus Fabricius in feiner Hift. Biblioth, 
P. I einen Auszug gemacht. 5) Progr. III, de do- 


&is Weftphalis, Mindenfes do&os filtens, 1716 in 


4. ©. Leipz. Geleb. Zeit. 1716. 6) Obfervatio, 
qua Ladtanrü Firmiani ex LX amplius Mss. & Edi- 
tionibus illuftrati fpecimina exhibita, ftehet in den 
Mifeell. Lipf_T. 3. 7) Varix lectiones litterar. MSS. 
Mainderfcheidii de Chriftina regina Suecie, fiehet in 
den Mifeell, Lipf T.6. ©. Leipz. Bel. 3eit.ı717. 
8) Memoria magna memdrabilis MDXVII melius 
monftratorum Martini Megalandri Minifterio Meſ- 
fie Meritoram Myiteriorumque. Minden 1717 ın 
. ©, Cyprians Hilaria Evangelicaa 9) Martini 
Lutberi Epiftola ineclita cum adnotationibus, 1718, 
ftehet in der Bıbliosb. Bremenf, Hiſt. Philol.Class, I, 
Fafc, II. 10) Nachricht von der Mindifchen Hiſto⸗ 
vie, worinne Bunemann die Gelehrten und Lieb» 
haber der Hiftorie erſuchet, ihm mit ihrer Beyhulfe 
unter die Arme zu greifen. ©. Leipz. Gel. Zeit. 
1718. 11) Progr. de Bibliothecis Mindenfibus an- 
tiquis & novis, Minden 1721 1 4. ©. Prof Raps 
pens Obferv, ad Quetif & Echard Script. Ord. Pred, 
in AG, Erud, 1720. 12) Job. Ant, Cumpani, Epi- 
fcopi Interamnenfis, Oratio de Spiritu $. occafıone 
adus Oratorii d. ı7 Maji 1721 ex editione rariori 
Rom. 1495 depromta, & inufum alumnorum, prz- 
miſſa brevi Campani vitæ defcriptione, emendata & 
notis illuſtrata, Minden ing. 13) Maftrichtiano- 
rum ex MSS. fpecimen, in ordinem redegit cum 
prefamine & litterarüs adnotationibus, ebend. 1723 
in4, 2 Bogen. Der Syndicus Gerbard von 
Maftriche hatte die Gewohnheit, unter Dem Leſen 
allerhand Elogia und Urtheile, auch Anonymos und 
Pfeudonymos auf Eleing Zettel zu fehreiben. Diefe Zettel 


verehrten die Erben dem Heren Buͤnemann aus 


Dankbarkeit, weil er aus der Auction mehr als 
975 Bücher gekauft hatte. Aus diefen Zetteln hat 


Dos 3 Buͤne⸗ 
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Buͤnemann dieſes, als das erſte Specimen, zuſam⸗ | oratorium ultimum& fuum valediclorium die (V Junii 
men gelefen, welches vom Buchſtaben A nod) nicht | 1739 habendum invirar, Minden 1739 ing. 24) 
den zehnten Theil ausmacht, weswegen er fich eis | Notitia fcriptorum editorum arque ineditorum, artem 
nen Verleger gewünfchet, 14) loitia Reformationis | typographicam illuftrantium, intermixtis pasfım ob. 
Evangelicz Mindenfis, Anno 1 529 in autumno fulce- | fervationibus litterarüis, in memoriam ſæculi Ill, ab in- 
ptæ & Primorum Reformaturum, maxime Alberti Ni- | venta typographia decurfi, 1740 in 4. S. Goͤtting 
fi vitas resque eo pertinentes ex MSS, & editis libris | Bel, Zeit. 1740, und Keips. Gel. Zeit. 1740. 25) 
adumbrat &ad fzcularem faluraris negotii memoriam | Nachricht von Samuel Miartinius; ſtehet in den 
pie recolendam excitat, Minden 1729 in gr. 4. 15) | Hamburgiſchen Berichten 1749. Sonſt hat « 
Hiftoria domus & fratrum Predicatorum, feu Domini ! noch) eine ganze Menge Lateinifcher und Deurfher 
canorum templi Paullini, & initia Gymnafii Minden- | Gedicdyte auf den König von England, Georgen I, 
fis, ab Anno 1 530 ab Senaru fundati, occafione Ju- | auf den Herzog von Marlborough; auf den Grafen 
bilzi Aug. Confefl. deſeripta, Minden 1730 in gr. 4- | und die Gräfin von Bückeburg, und viel andere vor 
.„ ©. CLeipz. Bel. Zeit. 1730. 16) Die rühmlichen | nehme Herren drucken laffen. An Ehrenodifias 
Derdienfte des fel. M. Job. Ant. Streubbergs, | hat er ein befonderes Vergnügen. Es find einge 
Paftors zu St. Marien in Minden; ein Aleyandri- | von feiner Fever den öffentlichen Blaͤttern einberle⸗ 
nifches Gedichte auf 2 Bogen, und ift in den beyger | bet, 3. E. ın den Hamburgiſch. Berichten 1743, 
fügten Noten Strubbergs Leben erläutert. 17) ingl. in den Leipz. Gel. Zeit. 1733. Zudaun 
Catalogus MSS, Membranaceorum & Chartaceorum, | fprochenen Buͤchern neheren noch: 3) Eontinvarien 
item libroram ab inventatypographia usque ad annum | und Gupplemente zu feiner Notitis fcriptorum edi- 
MD - - & inde usque ad annum MDLX, & ulterius | torum atque ineditorum, artem typographicım illu- 
impreflorum,, rarisfimorum cum multis aliis eximiis | ſtrantium. b) Recenfio hiftorico-critica Edd. Job, 
operibus pro adfıgnato pretio venalium, Minden | Sleidoni de ſtotu religionis & reipublicz, melde [den 
1732 in Groß 8. S. 44a Erudit. Lipf. 1732, } völig ausgearbeiter, aber noch nicht ins reine gelhrio 
Samb. Bericht. 1732, und Leipz. Gel. Seit. | ben. c) Hiftorie von Minden. Seine Lebenege 
1732. 18) Obfervationes & fupplementa ad Mait- | fchichte finder man in der obgedachten Elegie Opi 
‚zairıi Annalium Typographicoram Tomum I, in fe. | gensde providacura Dei in Bünemannum, undin dar 
cunda editione Maittairii Annalium feu tomi primi | rings Hannoͤveriſcher Kirchen⸗ und Eul-Hiftene; 
partem priorem & poſteriorem, Amſterd. 1733 in 4. | vollſtaͤndiger aber in Den Beytraͤgen zur Zifförie 
13) Dislogorum facrorum L. IV auctore Sebaff. Ca- | der Gelabrbeit, Th. IV, an weldyem letzlern Dre 
ſtellione; acceſſerunt ejusdem marginales adnotationes, | ein mehrers bey feinen Schriſten angemerket wor» 
omnia accurate, collatis primis & antiquis aliisque edi- | den, als bier gefchehen. ' : 
tionibus, ermendavit & varias lediones ex iisdem, tum Dünenbüttel, f. Bienenbuͤttel, im II Suppl. 
notas criticas & philologicas denique & nunc demum | B. p. 1196. 
uberrimum Latinitatis indicem addidit, Leipzig 1738 Bünnisbofen, ein ehemaliger alter Vurgftal in 
ing. S. Leips. Gel. Zeit. 1738. 20) Biblia (a- | der Landfchaft Zurich, welcher wiſchen Meylen und 
era ex Seboſt. Caflell onis interpretatione verſionem & | Herrliberg, gleich oberhalb dem Roßbach gelegen ge⸗ 
adnotationes ex primis editionibus emendavit & prz- | wefen, davon fich ein adeliches Geſchleddie genennet 
fatus eft, indicemque latiniratis ſelectæ, vulgo negle- ! har; ift aber ſeit langer Zeit ſammt dem Geſchlechte 
&z, merito & falſo ſuſpectæ, ſubjunxit, Leipfig 1734, | eingegangen, und die Güter find dem St. Jedanni⸗ 
und 1735 ingr. 8. Im Jahr 1738 iſt dieſe Büs | ter- Haufe zu Kuͤßnacht heimgefallen, und dermalen 
nemannifche verbefferte Ausgabe nochmals größten | dem Amte allda noch) zinfbar. Man findet bon die 
Theilsneu gedruckt, und unter einem neuen Titel | ſem Gefeblechte derer von Buͤnnishoſen Zeint 
aufgeleget. &. Leipz. Bel. Zeit. 1735. Ganz ı hen, Domherrn zu Eoftanz ums Jahr 12775 
befonders wurde von ihm, als ein Anhang zu des Ca⸗ Urfeln ums Zahr 1380, nebjt Heincichen, Grey 
ſtellio Bibel, der auch allein verkauft ward, heraus | herrn von Bernegh; Johann ums Jahr 1404; 
gegeben: 2r) Index Latiniratis ſelectæ, vulgo negle- MWeltbern ohne Sahrzahl, welchem wegen eiicht 
&äz, merito.ac fallo ſuſpectæ, ex Sebaft. Caftellionis in- Vermaͤchtniſſe zum Frauen⸗ Muͤnſter ahnlich Dir 
terpretatione $.Codicis, nunc primum colledtus & ve- } giliengebalten wurden. Cs finden ſich uͤhtigens on 
terum, criticorumque optimorum teflimoniis illuftra- } dieſem Gefchlechte 2 Wappen: Das eiſte fuhrt or 
tus, in gr. 4. ©. Aeips. Gel. Seit. 1736. 22) | nen weiffen Schito , mit zwey gerade durchffraden: 
Ladantii Firm'ani Operaomnia, cum notis integris | den rothen Balken, auf dem Helme einen gleden 
Chrif. Cellarii, & feledis autexcerptis Erafımı, Baiu- Fluͤgel und Bruſtbild. Das zweyte Waoppen ſuͤhlt 
zii, Nurrii, Nie. Heinfü, Grævii, Miegii, Moflricheii. | einen weiffen Schild, darinnen 3 blaue Halken, von 
Accedunt nunc primum ad epitomen integram denuo | der Linken zur Rechten ſchraͤg hinauf ficherheben, und 
cum MS, Taurin. a Chriff. Mottb. Pfaffo collatam | auf dem Helme zwey gleiche Flügel. Bluntſchli 
ejusdem audiores variæ lediones &notz. Item va- | Memorab, Tigurin. , 
riele@iones. Libride mortibus perfecutorum, omnia | Bueno (Andreas), Lieutenant bey dem Regintt’ 
ex maximo MSS. & Edd. adparatu recenfuit & notis | tevon Caſtilien zu Badajoz in dem Spaniſchen &iltt 
criticis, uberrimoque novo indice latinitatis inftruxit, | madura, farb daſelbſt 1753 in einem Altervon 124 
Leipiig 1739 in gr. 8: S. Nouvelle Biblioebegue | Jahren. Man meldet zugleich von ihm, da er! 
ou Hiftoire litteraire des principaux Ecritsa la Ha- | 1745,da er 116 Zahr alt geweſen, zu Madrt 
ye 1741; Goͤtting. Bel. Zeit. 1739; Nova Ad. | mit Donna Marie Martinez trauen laſſen und © 
Erudit. 1741, und Leipz. Bel. Zeit. 1739. 23) | Diefe bey feinem Tode ſich hochſchwanger befunttlı 
Programma de Doctis Minda evocatis, Mindz valedi- | all. Zeit. 1753, p. 438. 
Aurus, & ad fufcipiendum munus Diredoris Scholz Buenos Apres,alfo nennen einige die Joſhon⸗ 


Hannoveranz emigraturus differit, & fimul ad acyım | air in America, Cudovici Akad, DR; 
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97. Buenos Apres 

Buenos Apres, Stadt, von der im IV B. p. 
1870. Der Handel diefer Stadt innerhalb des 
Landes erſtreckt ſich nach Paraguay, Ehili und nach 
Peru; den aber auſſerhalb deffelben treiben fie mit 
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ge freoherrliche Familie ın Miederjachfen, allıvo des 
ren Stammfdyloß nebft Dazu gehörigen Staͤdtgen 
und andern Gutern im Stifte Paderborn gelegen, 
f Büren, im IV B. p. 1873. Zu derſelben zaͤhlet 





Brafilien, mie den Spaniern aus Europa, und mit | Gauhe im Adels-Ler. Th. I Lamperten von Bus. 


den Englandern; auch kommen Schiffe aus vielen 
Gegenden des Spanifhen America dahin. Um 
ftändlichern Bericht von der dafigen Handlung finder 
man in Ludovici Akad. der Kaufl. 

Bueno Silva (ZYofeph), f. Joſeph Bueno 
Silva,imXIVB.p. rı$5. 

Buͤnſov (Johann), ein Rechtsgelehrter, geboh- 
ren 1640 den 14 October zu Greifswalde, ſtudirte 
allda, wie auch hernach zu Lunden, reiſete alsdann 
durch Schweden und Liefland, allwo er ſich im Ober» 
hofgerichte zu Habſol ein Jahr als Secretair gebrau⸗ 
chen ließ. Von da kam er in ſeine Vaterſtadt, und 
ward bey dem Conſiſtorio allda ordentlicher Atvocat, 

1671 aber Licentiat der Rechte, nachdem er de trans- 
adtionibus difputirt, Als 1695 der Churfuͤrſt zu 
Brandenburg Friedrich Wilhelm die Stadı Greifs: 
walde belagerte, begab er ſich nach Roſtock, allwo er 
ſich mit Advociren und Dociren unterhielt. Er fehrieb 
aud) Tract. de jure detradionis & decimationis, Jaͤ⸗ 
nicke Gel. Pommerl. Joͤchers Gel. Ler. 

Buͤnſow (Ehriftian), Paftor zu Bobbin in dem 
Fürftenthum Nügen, war eines Kaufmanns Sohn 
in Stralfund, jtudirte auf dem dafigen Gymnaſio 
und zu Wittenberg, und ward fodann 163 1 Paltor 
zu Bobbin. Don feinen mit Annen Stappenbecken 
erzeugten Kindern it Lorenz Rector am Siymnafio 
zu Stralfund, und Chriſtian Rector an der Schule 
zu Wißmar, gleichwie Diefes fein Sohn Konrector 
in Stralfund, worden. - Der Vater farb 1547. 
Wadenroders Rügen. 

Buͤnting (Johann Philipp), gebuͤrtig aus Wer⸗ 
tin, von Dem bekannt: Sylva ſubterranea oder Vericht 
von Steinkohlen, Halle 1693 inız. Von Drey⸗ 
haupt Saalfreis, Ih. UI. 

Buento, ein Dre auf dem Vorgebirge der guten 
Hofnung in Africa, zwiſchen Luane und Mafapa. 
Die Portugiefen Eommen dahin, Gold einzuhans 
dein. Samml. aller Reifebefehr. Th.V. 

Buplin, beißt bey dem Augfpurgifhen Frauen» 
zimmer der Trauermuf, welcher von ſchwarzem Tur 
che gemacht wird. Frauenz. Ler. 

Buͤrau, ein Dorf im Anhaͤltiſchen unweit Cos⸗ 
— in dieſes Amt gehörig, Goldſchadts Markt⸗ 

ecken. 

Buͤrbuch, ein Dorf im Stift Würzburg, bey 
Oberſchwarzach. Es wird wohl das alte Buribah 
ſeyn, deffen die Zradiriones Faldenfes gedenken. 
Hoͤnns Lex. Topogr- 

Buͤrck⸗⸗, ſ. Buͤrk⸗⸗⸗ 

Düren, Stadt, Schloß und Grafſchaft, ſ. Br 
ren. 

Büren, ein Moͤnchskloſter Benedictinerordens im 
— Gebiete. Schamels Entw. eines Klo⸗ 

er⸗Lex. 

Buͤren, ein Nonnen⸗Kloſter Bernhardiner⸗Or⸗ 
dens auf dem Eichsfelde, drey Stunden von Muͤlhau⸗ 
fen in Thüringen. Goldſchadts Marktflecken. 

Büren, Dorf, f. Buͤhren. 

Büren, ehemalige berühmte Grafen in den Nie⸗ 
derlanden, welche aus dem Haufe Egmond abgeftam- 
met, ſ. Egmont; ingleichen Buren. 

Düren oder Buren, eine adeliche und nachmali⸗ 


ven; der aber im Aruckel Brunn ın unferm IV B. 
p. 1602 zu der Elſaßiſchen adelichen Familie Bruns 
oder Burne, Büren, Büren, gerechnet worden. 
Aus eben dieſem Artickel erhellet, dat; Gauhe l. e. 
auch darinn nicht recht habe, daß man nach dem ge⸗ 
dachten Lamperten dieſer Familie nicht mehr erwehnet 
finde. Eben ſo richtig wird es alſo ſeyn, wenn er end⸗ 
lich) ſetzet, daß die von Buͤren in der Stadt Bremen, 
von welchen 1742 Daniel Buͤrgermeiſter war, al— 
lem Anfehen nad) nicht hieher gehören, da bereits in 
dem Artickel: Büren, im IV B. ein Daniel, als 
Bürgermeifter gu Bremen im Sahr 1570, angefühe- 
tet worden, 

Büren, adeliche Familie in Eurfand, f. Biron, 
im II Suppl. B. p. 1296. 

Büren (Alex), Dorf, ſ. Mebüren, im I Suppl. 
D.p. 1177: 

Buͤrg (Ober -und Unter-), find zwey Herren⸗ 
haufer in Franken, an der Pegnitz, oberhalb Moͤgel⸗ 
dorf, eine Stunde von Nürnberg; davon dieſes vor 

| Alters Lauffenholz geheiffen,, und Das Stamm» 
haus feiner im Jahr 1568 ausgeftorbenen adelichen. 
Familie gleiches Namens geweſen. Hoͤnns Lex« 
Topogr. 
Bürge, f. Fidejuffor, im IX B. p 830. 
Buͤrgel, Birgel, ein Kirchdorf im Ehurfürftene 
thum Maynz, im Amt Steinheim, am Mayn, eine 
halbe Stunde oberhalb Offenbach, zwey von Has 
nau. Es gehört dem St. Peters» Stift in Maynz.. 
MWerterauifcher Geographus. 

Bürgel (Gottfried), der Weltweisheit Modifter: 
zu feippig, (ft 1708 den 4 Februar zu Schmweidnig in: 
Niederſchleſien gebohren worden, allıvo fein Bater,- 
Salomon Bürgel, ein Kuͤrſchner; die Mutter aber⸗ 
Marie, Ehriftoph Sagners, Garn:und Lanwande- 
handlers in Tannhaufen, Tothter geweſen. Nachdem 
er in der deutſchen Schule feiner Barerftadt von feinem 
5 Sahre an zwey Jahre lang geweſen, am er in die 
Dafige fogenannte Lateiniſche Schufe, und genoß bis 
in Das 20 Jahr von den damals lebenden Lehrern 
Lucas, Deger, Thilo, Prorector Thomas, und 
Rector Asınann gerreuen Unterridit. Unter die 
merkwuͤrdigen Umftände feiner erften Lebensjahre 
sählet er, daß er bald bey feiner Geburt einen ſoge⸗ 
nannten Todtenkranʒ mit aufdie Welt gebracht ; daß 
ihm im 4 Fahre feines Alters eine groffe eiferne Thüre 
auf den Hals gefallen, unter der er mehr todt ale [e» 
bend hervorgezogen, da ihm das rechte Bruftbein 
völig in zwey geſchlagen gewvefen, er aber gleichwohl 
glücklich wieder geheilet worden ; daßer, im ı3 Jah⸗ 
ve feines Alters feines Vaters Drofeßion ergriffen, 
und bereits nad) anderthalb Jahren als eines Mei⸗ 
ftersfohn von feinem Vater loggefprochen worden, 
als er, weil er niemals feine Schutftudien zu Haufe 
gänzlich hatte liegen laffen, von freyen Stuͤcken wie⸗ 
der Luft befommen , feines Vaters Werkſtatt aufs 
neue mit Der Schule zu vertauſchen; und daß er, fo 
lange er fich bey feinen Eitern und auf Schulen bis 
ins 20 Jahr aufgehalten, mehr krank als gefund, 
hingegen von ſolcher Zeit an nur einmal etliche Tage 
1739 frank getvefen. Nicht lange hernach, als er 
fich von neuem zur Schule gewendet, war er fo ar 
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lich, Daß er einesvon denen von einem Herrn, von der , Differtation er unter Prof. Gottſcheds Rorjg ge⸗ 
Heyde geftifteten Stipendien, in Anfehung, daß fein | hatten hatz 2) die erften Anfangsgründe der Dip 
Vater unter andern Unglücksfällen, die ihn berrofs | funft, ebend. 1732 ing; 3) Philofophus chriffianus, 
fen, auch in der 1716 den 12 September entjtande | Das ift, der chriftliche Phitofophe, oder Eurze, dach 
nen groffin Feuersbrunft fein Haus nebft denen mehr | gründliche Unterſuchung, in wie weit das dicht der 
reften Mobitien verlohren, auf drey Jahre erhielte, | Natur bey dem Lichte der Dffenbahrung ftatt haben 
und er mufte daher gleich denen anderen Stipendige | Eönne, ebend. 1733 in 8; 4) DIE, philofophico.me- 
ten in dem Hoͤrſaale der oberften Claſſe jaͤhrlich die ge | ralis de vero arque genuino felicitatis humanz con- 
woͤhnlichen Reden vffentlich halten. In der 1725 |ceptu, eb. 17355 5) die in dem gemeinen Beben fo 
den 25 September gehaltenen Rede zeigte er nach der | nöthige ats nügliche Kunft, der Menſchen Gemürker, 
ihm ertheilten Vorſchrift in deutfher Sprache, Daß | auch wider ihren Willen, und wenn fie ſich ned f 
eine unermüdete Ausübung der Tugend Der ordents | fehr zu verftellen fuchen, dennoch gleich auf denerften 
lichſte und richtigfte Weg zur wahren Ehre und Uns | Anblick zu erkennen, eb. 17737 in 8; 6) Exercitatio- 
ſterblichkeit ſeg; 1726 den 24 Sept. handelte er in | nes academicz, maxime philofophice, Decas I, ch, 
Lateinifcher Sprache de laude po&feos, hacque rite | 1737 in 8. Und von Lliberfeßungen aus dem Fran⸗ 
excolenda; und 1727 den 23 Sept. zeigte er wies | zofifchen find von ihm, jedoch ohne Beyfuͤgung ftir 
derum in deutſcher Sprache, daß fein Adel ohne Tus | nes Namens, herausgegeben worden: 2) Von den 
gend feyn und beftehen könne: Gleichwie er auch | merkwürdigen Begebenheiten des Örafens von Ban 
1728 fury vor feinem Abzuge vonder Schule in her | nevat, Frankf. und Leipz. 1738 in 8, 2 und 3 %hil; 
roiſchen Verſen de legibus, earumque utilitate & ne- | die Hiberfegung des erſten Theils aber rührer vonc» 
cestitate öffentlich gerederhat. Ergieng hierauf nach ner andern Feder herz b) der Franzöfifche Eulns 
Leipzig, wo et den 4 Zuniug gedachten Jahres ans | fpiegel, Leipz. und Görlig 1738 in 3, 2 Theile; e 
kam, und fi) den 18 Junius darauf unter dem Mer | das galante und artige Schuflickermägdgen, kp 
ctorat D. Boͤrners in die atademifche Matrickel eins | und Delitzſch 1749 in 8, 2 Theile, wieder aufge 
ſchreiben ließ. Weit fein Hauptabfehen war, fid) | legt, ebend. 1750 in 8; d) Die begauberten Kine, x. 
der Rechtsgelahrheit zu widmen; fo beſuchte er zu fol, | — 1749 in 8; e) Die aus Dem Kloſter enıfios 
them Ende nicht allein Die öffentlichen und Privat⸗ | hene Liebe, ebend. 1750 in 8, 2 Theile; f) Befchic 
vorlefungen der Dafigen Profefforen der Rechte, bes | te der Böhmifchen Prinzeßinnen, ebend, 1750In 8; 
fonders D. Gribners, OD. Bebauers, D. Baͤſt- g) die doppelte Narrenkappe, oder die mit dım 
ners, D. Siegels, D, Ludwigs, und anderer, ei | Brautkranze gefrönte Antipathie, ebend. 1752 in8, 
nige Jahre lang ; fondern war aud) beftmöglichft bes | Hiernächft hat er zu dem 1) Groſſen und Vollſtaͤndi⸗ 
mühet, fich ſowohl durch deren gelchrten Unterricht, | gen Kaufmanns-Lerico, Leipz. 17411743 1n 5 Fo⸗ 
als auch durch eigenen Fleiß in einer gründlichen Er- | lianten; 2) Groſſen und Vonftandigen Geographie 
Fenntnis aller Theile der Rechtsgelahrheit, zugleich | fchen und Critiſchen Lexico, Leipp 1744, 1750 In 13 
aber auch in practifher Ausübung derfeiben fefte zu | Sotlanten; und 3) Groffen und Bolftandigen Oecd⸗ 
fegen. Und ober fi) wohl gleic) bey dem Anfange | nomifchen und Phyſicaliſchen Lerice, eb. 175071754 
feines Univerſitaͤtslebens feft vorgefeget hatte, auch | in 6 Folianten (movon noch 2 Theile folgen folen) 
bey einem und dem andern derer berühmteften Leipgi- | nicht nur felbft vieles aus denen zum Grunde geleg⸗ 
ger Philoſophen ſich auffer der fhon von Schulen | ten Franzöfifchen Schriftftellern, als zu dem erjka 
mitgebrachten. Kenntnis der philoſophiſchen Wiſſen· aus Savary Did, de Commerce, zu dem pwepten 
ſchaften in diefen noch beffer unterrichten zu laflen, | aus des Martiniere Did, geogr. & eritiqus, Und iu 
fo haben ihn doc) ganz unvermeidliche Hınderniffe | dem dritten aus Chomels Did. aeconomique in DI 
davon abgehalten, Daß er fich alfo genöthiger gefehen, | Deutfche überfeger, und aus andern Schritfielern 
ſolches durch eigenes Nachforfhen und Suchen in | zufamtmengetragen, fondern auch alles andere von 
denen gedruckten Anleitungen dazu zu erfegen. Am | feinen Mitarbeitern zu Papier gebrachte yum volis 
22 Sept, 1734 hielte er in dem philofophifeden Hoͤr· gen Abdrucke zugerichter. Endlich fo hat er auch 
ſaale zum Andenken des von ihm genoſſenen Seifer⸗ das im Druck erſchienene Univerfalsegifter zu den 
tifchen Stipendii die gewöhnliche Rede, und handelte | Leipziger Gelehrten Zeitungen von 171 5,1737, IM 
darinnen de philofophie in jurisprudentiaufu & ne- | die juriftifdyen Artickel zu dem Groſſen Unix 
cesſitade, und 1735 den 17 Februar empfieng er Die | Fico von dem 20 bis 54 Theile verfertiget, 
Magiſterwuͤrde; hielte auch den darauf folgenden | Bürgel (Sleckenbübel, genannt}, Gerhteht, 
2 April feine Habilitations-Difputation. Im Jahr | Slectenbühl, im IX B. p. zıgr. RP 
3740 befam er von der philofophifchen Farultatauf | Buͤrgel (Thal⸗), Flecken, f. TpalsBirgadim 
fein Anfuhen die Erlaubnis pro Loco zu Difputiren, | XLNIB. p.357, - 
und hatte bereits die Difputation , fo de vero arque | Bürger (der), ift der Titel eine moraliſchen 
genuino jurisprudentiz naturalis principio handelte, | Schrift, welche zu Göttingen herausgeben ange 
zur Cenfur übergeben, auch die erforderliche zwepte, | Fangen worden, und welche den Sradticulthes 1 
Die de jüre nature, f. zquitate naturali, tanguam vero j Göttingen Neubauern zum Derfafer bat. X 
arque genuino, uti jurisprudentiæ univerfe, ita etiam, | Yamburg. Berichte 1735, und Stollens zufat 
qua vocai folet, civilis in fpecie, principio atque fun- zur Hiſt. der Gelahrh. = 
damento handeln folte, entworfen, änderte aber einie | Bürger (Ehriftian Amos), der Deimdetel 
ge Zeit hernach aus bewegenden Urfachen feinen Ent- | Magifter, und Archidinconus zu Schneeberg, RW 
ſchiuß, daß alfo beyde Abhandlungen von ihm nod) | Somsdorf den zo Novemb. ı66ogebohren, «EM 
nicht an das Licht gejtellet worden find. Hingegen | fein Vater, Friedtich Bürger, Pfarrer; di Tr 
find feine gedruckten Schriften folgende: 1) Difp. | ter aber, Sufanne, eine gebohrne Sleifher gu 
philofophica de regni, ex quo litteræ exulant, infelici- | fen. Er ftudirte zu Leipzig, wurde dafelbfi »*88 
tate, Leipzig] 1732, welche von ihm ſelbſt verfertigte Baccalaureus, 1683 aber Magifter der — 
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9 Bürger 
da er fich denn unterſchiedenemal öffentlich im Diſpu⸗ 
tiven hören ließ, Hieraufwurde er 1685 Rector bey 
der Schule in Schneeberg, 1693 Paftor in Johann: 
Georgen Stadt; 1699 Diaconus, und endlic) 
1793 Arhi-Diaconus zu Schneeberg, farb den 13 
Junius 1708 im 48 Jahre feines Alters, Don 
ihm find folgende Difputationes bekannt: ı ) de 
duplici accentuatione Hebræorum, Praſ. M. Trotten; 
2) de libertate voluntatis divinz, Præſ. D. Jod, Coſp. 
Lebmanno; 3) de virtute heroica Lutheri, Mathiæ 
Flacii, und Jacobi Andrez, Pref, D, Alberti, welche 
Difputation er felbft ausgearbeitet, 4) de Velpe- 
ris Siculis; 5) de verbis lerem, Cap, 15,v. 6. Prafid. 
D, Gorpzevi, S. Blumbergs Leichenpredigt auf 
ihn, Schneeberg 1708 in Fol. Ä 
‚ Bürger (Friedrich), fiehe Bürger (Ehriftian), 
im VB. p. 1878. 

Bürger (Zohann Duod Bult Deus), der Welt 
Weisheit Magifter, war anfangs Fafor in Leuna, 
Roͤßen und Goͤlitzſch, wurde 1711 Diaconus zu 
St. Maximl in Merfeburg, 1714 Archidiaconus; 
1729 aber Paſtor und Senior allda. Man findet 
von ihm: 1) Hiſtoriſche Nachricht von D. Mar⸗ 
tin Luthers Muͤnchs⸗Stand und Klofter s Leben, 
Leipsig und Merfeb. 1717 in 8, und verbeffert und 
vermehrt ebend. 1719 ing. 2) Betrachtung von 
ber Sünde, Merfeburg 1721 ing. ©. Unſch. 
Nachr. 1722. 3)Confeflio Doktrinz Saxonicarum 
Ecclefiarum, oder die Wiederholung der Augfpurgi: 
ſchen Eonfeßion, Frankf. 1922 in 8. S. Unſch. 
a 1723. Moſers Ler, iegtlebend, Gottes, 
gr ° T J. 

— (ehren), ſiehe Ehren⸗Buͤrger, im 

I + P-429 
‚ Bürger (Reiches), fiehe Reichs. Untertban, 
im Rxi B. p. i92. 

Buͤrger⸗ Au, ein Holz ohnweit Leipzig in Meißen, 
dem Magiſtrat ju Leipzig gehoͤrig. Geogr. Tab. des 
Churf. ſSachſen. 

Buͤrger⸗Glocke, iſt eine kleine Glocke, gemeinig- 
lich auf dem Stadt⸗oder Rathhaufe, wodurch an 
theils Orten die Buͤrger zuſammen geruffen; in 
Sachſen aber beſonders ein oder zwey Tage vor 
denLand⸗Steuer⸗Terminendaͤtare und Bartholomäl 
zu Abtragung ihrer Steuern ermahnet werden.Infru. 
d. St.Einn. 1564 6. 6. 11.1431. Auch wird dieſelbe 
gemeiniglich des Abends zu einer gewißen Stunde 
gelaͤutet, zur Anzeige, daß die öffentlichen Schenk. 
und Bierhäufer gefihloßen, und die bey dein Trun⸗ 
ke fißenden Bürger ſich nad) ihren Behaufungen 
verfügen follen. Haymens Digefta Jur. Saxon. 

Dürger-Brans,f.Civica Corona, im VIDB.p.190, 

Bürgermeifter von Deyzißau (Wolfgang 
Paut), beyder Rechte Licentiat, und Conſulent der 
Rihe-Stadt Worms, ift der ältere Sohn Jo⸗ 

bann Stepbans Bürgermeifter von Deyziſſau, 
don dem im IVB. p. 1885, und zu Tübingen 
169:gebohren. Er hat dafelbft fiudirt, wo er auch 
1718 £icentiat worden. Hierauf ift er bey einem 
Canton der unmittelbaren Reiche Nitterfchafft in 
Schwaben in Dienfte gekommen, In deren Angeles 
genheiten er eine Deife nach Wien gethan. ach 


berſchiedenen darauf gefolgten Zufällen wurde er 
Graͤflich⸗Leiningen⸗Weſierdurgiſcher Kanzley · Rath, 


und anietzo iſt er Conſulent in der freyen Reiches 


- Stadt Worms. Seine Schriften find: ») Difp, 


inaug. de cafıbus a jure majoris partis in Comis 
Univerfal-Lesici IV SupplemensenBand, 


. 


* 
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tiis S, R. Germanici, Imp, exceptis, in Inftrumento 
Pacis Weftphal, firmatis, Tübingen 1718, unter dem 
Vorſitz Babriel Sweders, 2) Gabr. Swedri, 
Avi fu, Difputationum juridicarum II Tomi, Eslin» 
gen 17311 in 4, woſelbſt fidy hin und wieder etwas 


von feiner eigenen Arbeit findet. 3) Werfuch einer 


Anleitung zu einer gründlichen Gelahrheit in denen 
in :Deutfebland eingeführten und hergebrachten 
Rechten zu gelangen, P-I. Seck ı, 2, 3, Eslingen 
1732 in g. 4) Ada Wormatienfia noviflina. Cs 
Weidlichs ietztleb. Rechtsgelehrt. und Moſers Las 
ricon der Rechtegelehrten. 

Buͤrger⸗Recht, | Stadt: Recht, im XXXIX 


«pP. 826, 

Bürgerrecht (arbeiten auffein), geſchicht ohne 
Förderung der Gefellen und Lehre der Zungen durch 
ledige Fertigung der Arbeit, auf Verſtattung der 
Obrigkeit, von denen, fo die Zunft das Werk ger 
legt. Beiers Handw. Lex. 

Bürger Recht (Reichs:) fiehe Reichs Bürgers 
Recht, im XXXIDB, pı 71. 

Bürgiffer (Leodegarius), des Heil. Roͤmiſchen 
Reichs Fürft und Abt von Gt. Gallen, Virginis 
annuneiare Ritter, war von Lucern In der Schweig 
gebürtig, Benedictiner» Drdens, und wurde 1698 
zum Abt erhoben. Er war ein unruhiger Mann, 
und beunruhigte die reformirten Cinwohner in der 
Grafſchaft Toggenburg viele Jahre nach einander 
ungemein. Wie fih num ‚die beyden Cantons 
Bern und Zurch der Toggenburger annahınen; fo 
hielten es hingegen die catholifchen Cantons, aus⸗ 
genommen Freyburg und Solothurn, mit dem Abte. 


Der päbitliche Nuncius half auch Del ins Feuer 


gieffen, bis endlich 1712 beyde Partheyen wider 
einander zu Felde giengen. Mit dem Abte wurden 
die Werner und Zurcher bald fertig: denn fie zer⸗ 
freueten feine Truppen, und nahmen fein Land ein, 
und jagten ihn nad) Deutſchland. Endlich ward 
die ganze Sache durch einen Generäfftieden vergli- 
chen, welcher den yund 11 Aug. zu Arau abgehans 
deit ward. Der Abt har diefen Vertrag nicht ra⸗ 
tificiren rollen, fondern ift darüber. in Deutſchland 
in feinem Elende 17 17 den7 Dec. verstorben. Gein 
Bildnis ftehet auf dem 133 Theile der ERurop. 
Sama.Man fehe übrigens Huͤbners Polit. Hiſt. und 
GBrundmanns Ofa &cineres 1717 defundtorum, 


Buͤrglen oder Maͤttlen, ein altes Städtlein, ſo 
ehedem in der Landfchaft Zuͤrch, eine halbe Stuns 
de vom Pfaͤfficken, zwiſchen Seegraben und Wer⸗ 
menſchweil, auf einer Höhe gelegen geweſen, und 
davon man noch ietzo die gebrochenen Ningmauern 
und Gebäude fehen Bann, wie Stumpf ſolches berich» 
tet; außerdem aber wird fonft in keinen Schrfe 
ten diefes Orts, weder von feinem Weſen, noch 
Abgang, auch nicht einmal von dem Namen Mel 
dung gethan. Vermuthlich muß dieſer Ort ſchon 
In uralten Zeiten, vieleicht durch Lliberfalung der 
Alemanier, jerftöret worden Kon. Es mögen aud) 
daher die alten Edlen von Bürglen abftamımen. 
Im Jahr. 1262 war Rudolph von Bürglen 
Leuth⸗Prieſter und Chorherr zu Zuͤrch, und befaß 
ein But zu Toggweil; 1306 wurde Arnold von 
Burgelon, Ritter, zu einem Chorherrn des Stifte 
erwaͤhlt. Es müftedenn diefer legtere von dem Buͤr⸗ 
glen in Thurgöu herkommen, von welchem Seump- 
fins anderswo melder, daß ein daher abſtammen⸗ 

Ppp der 





963 Bürglen Buͤrklin 17 
der Eberhard von Dürglen 1313 Neihs-Bogt| Buͤrkig, ein Dorf im Marggtaſthum Bareun, 
u Zürch geweſen. Bluntſchli Memorab. Tigurina, | in Franken, bey Binzwang. Hoͤnns Lex. Topogr, 
Bürglen, oderdurglen,einDorfinder&chmeis,] Buͤtklein, oder Birklingen, ein Caſtelliſches 
in dem Eanton Uri, im Schaͤchenthal. Es hat] Klofter_in Franken, 2 Eleine Stunden von Cafkd 
feinen Namen von einer alten Feftung. Delices dei gegen Speckfeld, ward 1458 von Graf Wilhelmen 
de Suiffe T.. IV zu Eaftell geftiftet, Daſelbſt entfpringt das 
Buͤring (Zohann), ein Arzt,_gebohren 1656 zu | Flüßlein Che, welches oberhalb Gutenftein in di 
Leipzig, wurde 1654 zu Leiden Doctor, difputirte Aiſch faͤlt. Hönns Lex. Topogr. 
s)de influxu facultatum animæ; 2)de caufıs&cura- | Buͤrklin (Philipp Zacob), Marggraͤflich⸗Ba 
&üone methodica ftuporis& paralyfeos, practicirte hers | dendurlachifcher Kirchenrath, Special» Superin 
nach zu Berlin, und ftarb daſelbſt 1704. Erfchrieb | tendent und Stadt. Pfarrer in Pforzheim, ift zu 
auch 3) neue und fichere Anleitung zur Arzneykunft, | Staßburg den 28 Junius (9Yulius) 1692 gebohten 
melde Paul Jacob Marperger 1711 vermehrt, | Sein Vater, Johann Michael Bücklin, war 
nebft des Verfaßers Leben heraus gegeben, "ds | Bürger und Handelsmann dafelbit; iſt aber nach⸗ 
chers Gel. ker. gehende in Durlach, allwo er Bürgermeifter war, 
Buͤrkach, ein Dorfim Fuͤrſtenthum Schwarzen» | 1720 geftorben. Die Mutter hieß Anne Cleophe 
berg, auf der Heyda, eine Stunde von Schwar⸗ | aus Strasburg gebuͤrtig. Vom Jahr 1698 bi 
genberg gegen Pommersfelden. Könns Lex. Topogr- | 1711 befüchte er die Schulen im Gymnaſo u Dur 
Buͤrkach (Hohen⸗), ein rirterfchaftliches Dorf lach, gieng hiernaͤchſt in Sachſen auf die Univerfr 
des Ortes Steigerwald in Franken; ift mit einer | täten Jena, Leipzig und Mittenberg, wow die 
evangelifchen Kirche verfehen. Hoͤnns Lex. Topogr.- | berühmteften Männer, fonderlich die Theolagn, be 
Buͤrkach (Blein⸗), ein Dorf im Stifte Bam⸗ | gierig hörete; auch unterfchiebliche mahl fich üffen» 
berg, zwey Stunden von KleinsEbrac gegen Ip⸗ | lich hören ließ, als 2712 zu Jena unter M. "Joh, 
hofen. Darinnen befinden fich 5 Eberagifche Unter, | Ludwig Bopen über einen Theil der Philoſophi 
thanen. Hoͤnns Lex. Topogr. des feel. D. Buddei; Zu Wittenberg hielte et 1714 
Buͤrkau, ein Dorf mit einem Rittergute, Filiale | unter M. Joh. Jac. Stromayer eine Dipu. 
Kirche, und Schenke in Thüringen , ins Amt Weiſ- | de decalogo; ingleichen 1715 eine de caufa moril 
fenfels gehörig. Geogr. Tab. des Churf.Sachfen. | unter D. George Friedr. Schröcen, nicht menis 
Bürkau, ein Dorf in Meißen, im Amte Stols | ger unter eben demfelben und in eben diefem Fahrt 
pen. Beogr. Tab. des Churf. Sachfen. ‚eine Theologiſche de Aöyo idea Dei; welches auch 
Buͤrkeldach, ein Dorf in der Brafichaft Witt | unter Joh. Friedr. Weidiern dePhosphoro Mercu- 
genftein Berleburg, an der Eder, zwey Stunden |riali geſchahe. Hierauf begab er fih ıyıs nad 
von Wittgenftein und drey von‘Berlenburg. Wet⸗ | Gießen, und hielte fich dafelbt in der Theologie iu 
terauifcher Bcoge. D. Dielefelden, D. Mayen und D. Kuͤdigern; 
Birken, ein Dit, der vor Alters eine große | in der Philologie aber, zu feines Vatets Bruder, 
Stadt foll gervefen feyn, in der Unter⸗Elſaß, zwifchen | M. George Chriſtian Buͤrklin; hielte auch noch 
der Egers und Andlau, der Stadt Straßburg ges | in eben dem Fahre allda, unter D. Mayen, bp 
börig. Ichtersheims Eifaß. Topogr. Th.L. welchen er fich im Haufe und am Tiſche befand, 
Buͤrkenhayn, ein Dorf in Meißen, in dem ‘Bes | den 27 Junius, eine Difputation de judicio dei in 
zirk der Meißnifchen Superintendur. Iccanders | eos, quos Satan obfider; cui inferunter nonnla de 
Geiſtl. Minifter. des Churf. Sachfen. modernis infpiratis, weiche das 6 Capitel von finet 
Buͤrkersdorf, ein Dorf mit adelichen Unterthas | Oec. judicior, N. T, P. Nausmachet. As ernad 
nen in der NiedersLaufis, denen von Breitenbach | Haufe Fam, ward er in Durlach) 1716 eramintel, 
gehörig. Geogr.. Tab. des Churf. Bachfen. und in die * derer Candidaten aufgengmmmen 
Buͤrkhle (Fofepb Anton), beyder Rechte Licens | gieng darauf nach Strasburg, allwo er, wie mal 
tiat in dem Hochfürftlichen Reichs⸗Stiſft Lindau, | auf den vorigen Univerfitäten gethan, immer Oele 
‚von dem im Druck vorhanden: Des freyen Kay- genheit fuchte und fand, fich theils im Predigen, Heiß 
ferlichen Land⸗Gerichts in Ober⸗ und Nieder Schwa⸗ \im Diſpuiren zu üben. Ja felbft in Dulihdſ 
ben auf Leyklircher Hayd und in der Gepuͤrß Ges | putirte er nvch 1717 de zoÄumgayuasumunteN 
eichtlicher Proceß, wie felbiger nach defen erneuer- | Vorſitz Joh. Lorenzo dlzlins. Bald daraufbriut 
ter Drdnung von Anno 1618 der Rothweyliſchen er in dieſem Jahre die erſte Belohnung feines 
Reformation, denen neueſten Kayſerlichen Wahl⸗indem er ais Hofdiaconus zur verwtweten Vuhen⸗ 
Capitularionibus, und neviflimis Imperii Receſſibus, |durlachifchen Fürstin, Auguſte Marie, geb. Hebo 
infonderheit aber defien althergebrachter Obfervang Jzu Schlefiwig. Hofftein, berufen oncde. ImJoht 
und Stylo an denen 4 Land⸗Gerichtlichen Mahl |1719 gieng er in Frankreich, als berufen Rehptt 
frätten, als denen 3 Reiches Städten, Naveneburg, |diger des Baden s Durlachifchen Exbprintend: und 
Wangen und Ißny, und demObersDefterreichifchen | von dannen weiter nach Holland und Gnolan 
Marktflecken Altdorf, genannt WBeingarten, heute | Nach feiner Ruͤckkunft ward er 1722 Mami 
zu Tage in Uibung if, und in forveit derfelbige von | Binzen bey Baſel, ferner 1724 Kirdenrath I 
dem gemeinen modo procedendi abgehet, Frankf. Rector bey dem Gymnafio in Carlerub. — 
und Leipf. 1742 in 8,2 Theile, ©, Alern, Nachr. |als das Gymnaſium durch den feindlichen Eifil 
von Juriſtiſch. Hüchern. IV 2. ‚. [derer Sranzofen, im legten Kriege zerſtteuet 
Baͤrkicht, ein Dorf im Meißniſchen Erggebirge, |fahe er ſich genöthiget, auch von danden u 
im Amte Chemnig, Geogr. Tab, des Churf. Er Fam daher 1735 als Special-Superintt 


Sachſen. und Stadtpfarrer / mit Behbehaltung des Car’ 
Borkig, ein Bambergiſches Dorf, in Franken, |cters eines an Pforzheim, und mh 
bey Burg Chrach. Hoͤnns Lex. Topogt. dieſe Stelle den 2 Febr. an. Seine Sat, 
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die er ans Licht geſtellet, ſind: 1) Verſchiedene 
auf unterſchiedlichen Univerſitaͤten gehaltene Dies 
pulationen, welche vorher erzehlet worden. 2) 
Etliche Programmara und Diſputationen; ſowohl 
Philoſophiſche als Theologiſche, die er als Rector 
. des Gymnaſii in Calsruh gefchrieben und gehalten. 
Sie find aber mehrentheils als eingele Bogen zer⸗ 
flattert, fo daß er fie felbjt nicht mehr zu recenfiren 
weiß: 3) Ein In Holland gedrucktes Traträtchen, 
unter dem Titel: Ditficultatibus ih doctrina de caufa 
peccäti & libertate obviis occurritur a B- - &rafens 
hang ı720 in 8. 4)'Brevis in lögicam introdudio; 
in üfum Gymnaſu alumnorum, Carlsruh 1726. 5) 
de defcenfü Chrifti ad inferos atque da inferno con- 
tra anonymum Anglum; Carlsruh 1730 u ©: 
Walchs Introd. in libros ecclef, Luther, fymbol, 
Sein Leben ift befchrieben in Neubauers jestleb: 
Evangel; Luther. Theol. 
_ Buͤrkmann (Chtiſtoph), Diaconus zu St. Egi⸗ 
dien in Nürnberg, hat geſchrieben: Gottgeheiligte 
Sabbathszehnden, beſtehend aus geiſtlichen Canta⸗ 
ten auf alle hohe Feſt⸗ Sonn» und Feyertage, che 
mals der Herſpruckiſchen Kirchgemeinde, jeso aber 
bey dem dritten Jubeljahr der verbeffetten Figurak 
= muſick Zu allgemeiner gottfeliger Erbauung gewids 
miet. Nürnb. 1740 in . ©. 444 Hijtor. Eechf. 
"= VB. 2) Buͤndlein der Lebendigen, oder frommer 
2 Knechte und Kinder Gottes letzte Reden vor ihrem 
Wibergang aus der Zeit indie felige Ewigkeit Nuͤrn⸗ 
berg 1744 in s. © — Hftor. Ecckf, 1X Bi 
3.385 u. ff. 785 uff. xXIB. P.944 — 
—— (Sophie Magdalene), ſ. Buͤrk⸗ 
mannin, im IVB. p. 18772. —. 
Buͤrkow, ein Det auf der Inſul Ruͤgen, in dem 
Bezirk des Wieker⸗Kirchſpiels. Altes und Neues 


RKuͤgen. 4 Be 

Buͤrſchgeld, Buͤrſchhunde, ic. ſ. Pürfchgeld, 
Puͤrſchhunde, ıc. im XXIX B. p. i2 to u. ff. 

Buͤrſte, ein Bach bey Lübben in der Nieder⸗Lau⸗ 
ſitz. Neue Staats⸗ und Reife Geogr. Th. I: 

Buͤſch (Paul E.), ward 1731 den 18 Febr. zum 
Diaconus an der St, Michaelis; Kirde in Ham⸗ 
burg erwählet, welches Amt er bis 1741 den ı 8 Zus 
lius bekleider hat, da er geftorben. 42a Hifforico- 
Eeekef. Th. gr: ne an 

Buͤſchelwerk oder Puͤſchelwerk, ſ. Paterno⸗ 
ſterwerk, im XXVIB. p. 1291. . 

Buͤſcher (Johann Heinrich), der Medicin Dor 
etor und Practicus zu Braunſchweig, ſtarb den ı 
May 1748, im 63 Jahre feineg Alters; Man fin 
det von ihm in den Breßlauiſchen Sammlungen, 
im XX Derfuche, eine Abhandlung von denen Krank; 

- beiten, fo in Nordhauſen den Srübling und Som⸗ 
mer über 1723 graßiret haben, S. Schmerſaals 
juͤngſtverſt. Gelehrte St. 3: 

Buͤſching (Anton Friedrich), der Weltweisheit 
Doctor und der freyen Kuͤnſte Magiſter, Mitglied 
der Kosmographiſchen Geſellſchaft in Nuͤrnberg, 
hat geſchrieben: ı) Diſt theol, de procraftinatione 
baptıfmı apud veteres ejusque cauflis, Halle 1747, die 
er. unter D. Siegmund Jacob Baliingartens 
Vorſitz öffentlich vertheidiger hat, ſ. Bericht von 
den Oberfächf. Madernien B.1; 2) Furggefaffere 
Staates Befchteibung der Herzogthuͤmer Holjtein 
und Schleßwig. Mit einer Nachricht don feiner 
neuen allgemeinen zuverlaͤßigern Erdbefchreibung. 
." UniverJal: Lexici 1/ Supplementen-dand, 











‚der Kirche zu St. Lambert in Oldenburg, und ber 


FREE... RER 
Hamburg 1752 ing. S. Baumgarfen von merk, 


würdigen Büchern IB: 
Buͤſeleben, ein Dorf in Thüringen, im Erfurtis. 
* Gebiete, in dem Bezirk des Küchensoder Sadi⸗ 
mis, 

Buͤſenitz, ein ausgeftorbenes Gefehlechtein Meck⸗ 
fenbutg, wovon Heinrich von Buͤſenitz in einer Urs 
Funde, welche Nicolaus VII der Stadt Guͤſtrov er⸗ 
theilet, vorfommt: Beehrs Res Mecleburg: 

Büßen, ein Dörf in der Alten-Marf ne 

bes 








forget Preuß. Hiſtor. 


XXXIB. p. 902. 


Bußende Männer, Moͤnchs⸗Orden, ſ. Muͤnchs⸗ 


Örden, im XXIIB. p. 349. Der 
Biking (Eafpar), ein Lutheriſcher Theologe, war 
u Neuen⸗Kloſter in det Herrſchaft Wißmar, allwo 
fein Vater gleiches Namens Prediger war, 1658 
den 9 März gebohren. Er ſtudirte erftlich auf der 
Schule zu Wißmar ind dem Gymnaſio zu Süftrorg 
begab fich ſodann 1677 nach der Univerlität Leipzig, 
und don dar nach Jena, wofelbjt er den Muſaͤus, 
Bechmann, Baiern und andere, ſehr fleißig hoͤrte, 
big er 1659 wegen der damaligen ſchweren Zeiten 
nach Haufe zu kehren genorhiget wurde, In dem 
fölgenden Fahre wendete er fich nad) Koppenhagen; 
führte von dar einige Adelihe Aus dem Sefchlechte 
der Lerchen auf Deutfche Univerſitaͤten, un) blieb 
infonderheit eine Zeitiang in Roſtock, da e: denn 
auch von Darenio, Schomern und andern, eined 
vertrauten Umgangs gewürdiget wide, Als ei 
nachhetd 1582 feine Untergebene nach Schleßwig 
jurück begleitet, wurde er von dein betühmten Wast 
muth nad) Kiel gejogen, um demfelben in einem Wer⸗ 
fe; fd er damahls unter Haͤnden hatte, bilniche 
Hand zu leiften, wobey ihm auch zügleich die Freh⸗ 
heit, den Studirenden verſchiedene Collegia zu hal 
ten, von der Akademie vergonnet wurde Hierauf 
ward er 1684 nad) Bremen an das neu düfgerichs 
tete Arhenaum berufen, da er denn neben der Lectur 
im öffentlichen Yudiröris, auch noch das Subrecto⸗ 
rat in der Schule übernahm, und ſolches bis 169 175 
gleichwie hernad) das Conrectorat dis 1692 verwal⸗ 
tete. Nach diefem ward er erftlich Profeffor der 
Mathematick an dem Gymnaſio, 1694 den 18 Mär} 
aber Prediger und Diatonus zu St Michariis, und 
1695 Lector und Pajtor an dem Dom zu St. Mas 
rien in Hamburg. Als fi) aber Fur; darauf we⸗ 
gen ber Gerichtsbarkeit über die Lectores am Dort ein 
heftiger Streit erhub, gerieth er Darüber in groffe Uns 
ruhe, fo daß er fi) auch 1707 entfchlieffen mußte; 
ſich feines Amts fo lange zu begeben, bis hierihne ſich 
beyde Partheyen würden verglichen haben. Ehe es 
aber noch auf dag aufferjte Fam, ward er von den 
Roiftehern der Nebenkirche und des Gotteshaufes 
ju St Hiob jum Paſtor erwählet, wobey er zualeich 
wiederum 1708, da e8 fich ju einem Interims⸗Ver⸗ 
gleich anließ, feinem vorgemeldeten Amte in dern Dom 


eine geraume Zeit vorgeſtanden. Nicht lange dars‘ 


auf, nemlich 1705; erhielt er den Koͤnigl. Dänifchen 
Beruf zu einem Eonfiftorial-Rath und General · Su⸗ 
perintendenten in den beyden Graffchaften Oldenburg 
und Delmenhorft, wie auch zum Ober» Pfurrer ar 
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fahe diefe Aemter fo wohl, daß ihm 1912 neben der 
Didenburgifchen Inſpection auch noch die Generals 
Superintendentur in Bremen und Verden ertheilet 
wurde, welche er auch bis 17135, fo lange namlich 
dieſe Lande unter Dänifcher Herrfchaft verblieben, 
verwaltet hat, In dem fegtgemeldeten Fahre vers 
lohr er nach und nad) den Gebrauch feines Geſichts, 
welches er jedoch) 1720 durch eine glücklich) unter 
nommene Eur in fo weit toieder erlangte, daß er von 
diefer Zeit an feinem Amte, wie zuvor, ungehindert 
wleder norftehen konnte, bie er endlich 1732 den 19 
Detober mit Tode abgieng. Seine gedruckten 
Schriften find: 1) Diſp. de fupputatione mulkitudi- 
‚nis a nullitare per unitates finitas in infinitum colli- 
neantis, al Deum quavis lemönftratiöne certius often- 
dendum reflexa, Jena 1679 in 4; unter dem Vor 
fiß Erh. Weigels. 
Serie Ritter⸗Saals 1690 ing. 3) Diefes 

jtter⸗ Saals Herren⸗Sitz, vorftellend Ihro Koͤnigl. 
Majeftät zu Schweden als Herzogs zu Bremen und 
erden ic. volftändiges Wappen aller Deurfchen 
Provinzen, ing. 4) Diſcurs von der Synforma« 
tion des Verſtandes und ABillens durch die Mathe⸗ 
matick, Hamburg 1692 in a. 5) Entwurf aller zur 
Mathematick gehörigen Stücke und Wiſſenſchaften, 
in einer Tafel vorgeftellet, Hamburg, 1692 in Fol. 
6) Mathemata univerfa in Tabulas ſuccinctas rednda, 

amb. 1694 in Fol. 7) Differtatio Mathematica de 
ru Telturis Parädifacz & Chilieftice Burneriano, 
1695 in4. 8) Confpeätus Heraldicz fuccindta, cu- 
riofa & perfpicua ratione adornatus, ing. 9) Ans 
jeige des von ihm aus den ordentlichen Epiftolifchen 
Feſt⸗ und Sonntagss Terten 1702 gepredigten reinen 
Slaubens-Grundes, und 1703 gepredigten heiligen 
Rebensbundes in 8. 10) Predigt über den Tod 
Son. Winklers, Haupt-Partors zu St. Michaelis ꝛtc. 
gehalten 1705 über Apoftels Gefch. XII, 2633. 
Hamb. in ol 11) Verbindung der Chriſten⸗Pflich⸗ 


- ten unter einander. 12) Einige andere bey vornehmen 


Trauers Fallen gehaltene Stand» Reden. eine 
zahlreiche Bibliotheck, davon der Catalogus nacı 
denen Wiffenfchaften eingerichtet, und von ihm fel- 
ber gröftentheils verfertiger worden, wurde nebft vie⸗ 
fen Marhematifchen Inſtrumenten öffentlich verau⸗ 
ctioniret. S. Leipz. Gel. Zeit. 1734: Beuth: 


“ ers Hamburg, Gelehrt. Lex. ABa Hiflorico-Eeclef. 


<h81. 
Buͤſt, ein Ort in der Alten Mark Brandenburg, 


“ denen von Doß gehörig. _ Abels Preuß. Geogr. 


Buͤſtedt, oder der Buͤſtedter Hof, dicht hinter 


Oebofeid, Im Halzkreife des Herzogthums Magde⸗ 
* burg gelegen, iſt ein fecyes Gut, fo die von Spiegel 
- geraume Zeit befeffen. Aus ſchriftl Nachr 


Büfkerich, ein ehemaliger Abgort der Deurfchen, 
wel:her noch in Thüringen zu fehen ift. Es haben 
die Heydnifchen Priefter damit viele vermeynte Wun⸗ 
der vorgeftellet, indern fie Waſſer oben in den Kopf 
gethan, folchen mit Werg feit zugemacht, und nach— 
hero auf glüende Kohlen gefeset haben; da denn 
durch eine Defnung ein ſolcher Strom vom Feuer 
‚und ‘Dampf mit Gewalt hervor gebrochen, daß «5 
faſt eine Viertef- Meite hin die Flamme gefchlagen, 
und ein Dorf angeſtecket hat, als es ehedem von 
Hofrath Stahl probiret worden. ©. Heinr. Ern⸗ 
ſtii Obfervar, La Croze Indianiſch. Chriſten⸗ Staat. 
Buͤtemeiſter (Johann Daniel), war um 1691 
Paſtor zu Ratzeburg, hernach des Herzogs von Hol- 


2) Eroͤfnumg des Bremiſch⸗ 


horet. Martiniere Geogt. Crit. Lex. in de ſottſ. 


— — — ——— 
ſtein und Biſchofs zu Luͤbeck Hofprediger zu ki 
tin und Superintendent zu Luͤbeck; ſeit 1709 aber 
General⸗Superintendent zu Göttingen, wie auch Pas 
ftor an der FohannissKirche und Profeſſor der&n:; 
tesgelahrheitlam Gymnaſio, fehrieb: 1) Den Iektn 
Willen des vom Vater geliebten Mittlers Chriftiin 
tiner Leichenpredigt über des Herzogs zu Holſſtein 
Anguft Friedrichs Gemahlin; hinterließ auch im 
Manufeript: 2) Obfervariones in Jo. Lightfooei hu 
moniam Evangeliftarum, und ftarb zu YUnfang det 
Jahrs 1722. Mollers Cimbr. liter. Joͤcher 
Gel. Ley, 

Buͤtemeiſter (Johann Zulius), Paſtot ze Ct. 
Andreas in Braunſchweig, iſt daſelbſt 1691 gehoh⸗ 
ren, ward 1715 Paſtor zu Hiddesdorf bey Han⸗ 
nover, 1724 aber Paſtor zu Braunſchweig. Aus 
feiner Feder iſt gefioſſen: Die beſonders merkwuͤr⸗ 
dige Tauf⸗Ceremonie der Königlichen Kinder in 
Sranfreich, welche noch neulich den 27 April u Ver⸗ 
jailles an dem Dauphin, nnd den dreyen cltften 
Mesdames de Trance, refp. im 6,8, und sotmdahs 


| ve verrichtet werden, nach ihrer wahren Belhafın. 


heit: dargeftellet, und aus den alten und neuen Kits 
chen» Geſchichten, wie auch der politifchen Hifterie 
von Frankreich erläutert, Braunſchweig 1737 18. 
©. Leipz. Gel. Zeit. 1737. Seine obigen Lebens. 
umftände erzaͤhlet Goͤtte im Gel. Europa Th.l 
Buͤth, ein Weſtindianiſches Maas, welches bey 
Maas hält. Hemmerſams Weſt. Indian. Reiſe. 
Buͤtov (Johann), won Treptow in Pommern ges 
buͤrtig, wurde 15 89 Fuͤrſtlicher Altenſtetliniſcher · Hofe 
prediger, hernach Biſchoͤflicher Hofprediger zu Cos⸗ 
lin und Probſt au Coͤrlin, ſchrieb: 1) 3 Predigten 
über das Eoangelium Foh. Lund IN, 2) Gedaͤcht⸗ 
niß- Predigten auf Dersog Franz, unter dem Titel; 
Franeifcus exultans & triumphans, Stettin 162 1 In 
4. Jaͤnichens Gel. Pommerl. Joͤchers Gel Le. 
Buͤttel, cin Flecken mit einer Kirche im Vich⸗ 
(ande, im Herzogthum Bremen. Aus fhriftl 
Nachr. 
Buͤttel, ein Kirch /Dorf Im Herjogthum Dre 
men, im Amte Hagen, welches halb in das Land 
Wuͤrden, und die andere Helfte nad Oldenburger 


Buͤttner ein adeliches Gefchlecht, wekhes I 
Bucelin, Spener, Lucaͤ, Henels Silefiogr, und IM 
WappenBuche P. I, unter die Saylelilhen Ge⸗ 
hlechter geivgt wird. She Stammhaus iſt Cum 
terwitz im Oelßniſchen. ie führen einen gefpab 
tenen Schud, deſſen Voͤrdertheil gelb, darinnen AB 
rocher reif, mit den Klauen ein Eifen hallende das 
hintere Sheit auch gelb, Darinnen ein ſchwatet Bal⸗ 
ke. Auf dem gefrönten Helme zwiſchen me 1 
then Fluͤgeln iſt der rothe Greif mit dem Eſen in Io 
dem Flügel. Die Vorder⸗Helmdeden find gelb 
und rorh, Die hintern gelb und ſchwatz. Im Ja 
1567 den 20 May ſtarb zu Bres lau Caſpar Dutt- 
ner, deſſen beſondere ABohlthärigkeit gegen die Ar 
nen beruhmtsz und 1569 den 7 Aug. Hat of 
Bremer, Buͤrgermeiſter zu Brehlau, im 57 Jahr 
wines Alters. Sinapii Schleſiſch. Euriofitat 1 
{md If, Ebend, Olsnograph. Ob nun zu diefem® 
chlechte Johann Bortfried von Yutıner gt 
weiber 1745 den ro Zanner Konigl. Polniſche wd 
Thurfaͤſiſcher Adjutane bey den Prinz Abe 
Chevaur Legers worden; Fonnen wir mil 


heit nicht fagen, Aus fehrifel, Kfachr, vune 
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Büttner (Chriftoph Andreas), der Aeltweis- | unter dem Titel; 


heit Magiſter und Rector an der Rathsſchule zu 
Altftettin, iſt von Nürnberg gebürtig, hat zu Halle 
ſtudiret, ift daſelbſt Magifter worden, war bereits 
1734 ber dafigen Philoſophiſchen Facultät Adjuns 
stus, und ward 1737 Rector an obiger Schule. 


Seine Schriften find: 1) Emendationes intelle&io- | Br 


num per Logicam ftridte fic dictam, Halle, 1730 in 8. 
æ) Difl. I de axiomatis philofophicis, eb, 1731. S 
Cudovici Hift.der Wolff. Philoſ. Th.I. 3) Dif.de 
eognofcendo theologiz revelatz principio, eb, 1732. 
S. Ludovici l.c. Th. 3. 4) Diff. unterm Titel: 


[2 


“ Dijudicatio judicii de non-exiftentia Diaboli, ebend. 


1734. 5)Difl. philofophico-mathematica de deter- 
minatione mentis per motiva, ebend, 1734. Der Res 
fpondent, "Johann Gottlob Brüger, ijt der Ders 
affer diefer Differtation. ©. Ludovici l.c. Th.3. 6) 
Curfus Philofophicus, 'omnes philofophiz partes com- 
pledtens,eb.1ı 734 in 8 2 Theile. S. Ludovicil c. Th. I. 
7) Difl; philofophica fitens quzftionem: an miles gra- 
tuitus in prælio fuccumbens vocationi divinz conve- 
nienter moriatur? Ob ein Volontaire in feinem Bes 
rufe ſtirbt? ebend.1735.. S. Cudovici I.c. Th.ı. 
8) Diff. de infufficientia rationis ad ſalutem, eb. 1735. 
9) Obfervationes logicz cum arte critica. GS. Aw 
dopicil.c. Th.3. 10) Proceflum difputandi, ©, 
Ludovici l.c. Th.3. 11) Exempla Ontologica, 
Zudovicil.e. Th. 3. 12) Abrahami facta fecundum 
I.N. conſiderata, eb. 1735. S. Ludovici l.c. Th. 3. 13) 
Introductio ad accentuationem ebræam, in qua regulæ 
de accentuatione proſaica, metrica, decalogiea & lo- 
eis piskatis diſtincte explicantur, &, quantum licet, fo- 
lide proponuntur, ebend. 1736 in 8; wieder aufge 
legt zu Stettin 1747 in 8. 14) Difl. philofophica de 
veritate uniea, ebend. 1737. ©. Ludopici Neueſte 
Merkwürdige. der Leibnitz-⸗Wolfiſch. Philof. 15) 
Bon Unterfchled des Gluͤckes, der Gluͤckſeligkeit und 
der Seligkeit, Stettin 1740 ing. ©. Hamburg. 
Corvefp. 1740. 16) Curfus theologiz revelare, omnis 
caeleflis doftrinz partes, ex fcriprura facra hauftas, 
eompleätens. P. I continet Theologiam pofitivo po- 
lemicam, Stettin 1746 in g. S. Tudovici neuefte 
Merkwürdigkeiten derLeibnitz⸗ Wolfiſchen Weltweis⸗ 
heit. Iſt recenſirt in Leipz. Bel. Zeit. 1746; Zu⸗ 
verl. Nachr. VIIL DB. Unſch. Nachr. 1747; und 
Brafts neuer Theolog. Bibliotheck. 17) Kurze Er⸗ 
laͤuterungen einiger Stellen ſeines Curſus theologiæ 
tevelatæ, wodurch zugleich auf dasjenige, was Herr 
M. Friedrich Wilhelm Kraft in dem; erften Stuͤcke 
feiner neuen Theologifchen Bibliotheck dawider vor- 
ebracht hat, befihelden geantwortet wird, Stettin 
n 8, 14 Bogen. 18) Progr. von der oratorifchen 
ge, Stettin 1747, ſ. Hamburg. Correfp. 1747. 
ſt auch nachmahls Biedermanns Novis Adis Scho- 
lafticis 5.1 eingerücket worden. 19) Anmerfungen 
über die Wolfiſche Trigonometrie, Stettin 1747 in 8. 
20) Anleitung zur wahren Beredfamkeit, Stettin 
1747in8. 21) Grammatica hebrea, ebend. 1748 
ing. &,Berlin. Bibliorh. B.2, und Ludovici 
neueſte Merkwuͤrdigk. der Leibnig. Wolff. Philoſ. 
22) Prolegomena Theologiz experimentalis revelatz, 
ebend, 1750 in Fol. 23) Progr. I de variis Logarith- 
mi notionibus, ebend. 1751 in Fol. 24) Erklärung 
der Stelle des Hohenliedes Saiomonis, Cap. VI 
11,06.1751. 2 Sie ftehet auch in Bieder- 
manns Alten und Neuen von Schulfahen Th. 3. 


Auch iſt fie in Rateinifher Sprache gedruckt worden| Hofmanns. 


©. | in der Arzneykunſt annahm. 


Bittner 970 
Commentatio in Canticum Sal, VI, 
11, Stettin 1751, 24 Bogen. 
uͤttner (Ehriftoph Gottlieb), der Arzneykunſt 
Doctor, wie auch der Anatomie und Medicin ordente 
licher dritter Profeßor zu Königsberg in Preuſſen, 
und Samländifcher Phyſieus, if in dem Flecken 
andenburg ohnweit Königsberg in Preuffen den 
10 Jul.i7o8 gebohren. Nachdem er in den freyen 
Künften und ſchoͤnen Wiſſenſchaften einen guten 
Grund geleget hatte, begab er fich 1723 aufdie hohe 
Schule nach Konigsbera, und widmete fich dafelbft 
der Arzneykunſt. Hier fparte er Beinen Fleiß in den 
fieben Fahren, die er fich Dafelbft aufhielte, unter An⸗ 
führung der berühmten Aerzte, George Raft, Mel⸗ 
chior Philipp Hartmanns, Ehriftian Ludwig 
Eharifii, Chriftopb Daniel Meltzers, und a. m. 
in feiner Wiſſenſchaft und der Philofophie etwas 
— zu erlernen, wie er denn auch unter dem 
orſitz Prof. Meltzers eine Abhandlung de Borace 
öffentlich vertheidigte. Im Fahr 1730 begab er 
fi nach Halle, und hörte allda Hofmannen, Als 
berti, Junkern, Baßen, und Caſſebohm, insbe» 
fondere aber bielte ex fich zu dem Geheimden Rath 
Hofmannen, unter deffen Benftande er auch 1732 
den 17 Aug. feine Inaugural⸗Diſputation von der 
Epilepfie vertheidigte, und darauf die hoͤchſte Wuͤrde 
Er that alsdenn eine 
kleine Reife nach Sachſen, befahe die Univerfitären 
Leipzig, Jena und Wittenberg, befuchte das Saͤch⸗ 
fifche Ergebirge, und nachdem er bald darauf in. 
Berlin feinen anatomijchen Curfum gemarht, und ' 
nad) ausgearbeitereim practifchen Cafa vom Konigl. 
Dbercollegio Medico die Approbation erhalten, Fehr» 
te er nad) Königsberg zuruͤck. Hierauf fing er an 
| der gelehrten Welt feine erlangte Wiffenfchaften zu 
‚zeigen. Er beſtieg im folgenden Jahre in Beglei⸗ 
tung D. Witts den Catheder, und vertheidigte eine: 
Abhandlung de vafis hemorrhoidalibus, um in die 
Facultaͤt aufgenommen zu werden; bielte auch dar⸗ 
neben der in Königsberg ſtudirenden Jugend die nuͤtz⸗ 
lichſten Vorleſungen. Dahero wurde er 1734 zum 
auſſerordentlichen Profeſſor der Medicin, 1737 aber 
zum ordentlichen Profeſſor der Anatomie ernennet, 
nachdem er in dem kurz vorhergehenden Jahre das 
| Samländifhe Phyſicat erhalten hatte. Um aber 
der dafigen Univerfität noch mehr nuͤtzlich zu feyn, fo 
bauete er auf allergnadigfte Erlaubniß, 1738, auf 
eigene Kojten ein ſchoͤnes anatomiſches Theater, wor⸗ 
an es der Akademie bis hieher noch gemangelt hats 
te; doch auf die Art, dag, vermöge der allergnadige 
ſten Königl. Verordnung vom 20 Novemb. 1737, 
die Unkoften nach feinem Tode, von feinem Nach⸗ 
folger, feinen Erben wieder erftateet, auch von einem 
jeden Studenten, der der öffentlichen Deinonſtration 
eines Eadavers beywohnen wid, ein gewiſſer Beytrag 
gezahlet; zu beffern Fortgang diefer heilfamen Ans 
falten aber die Körper der ‘Delinquenten aus dein 
ganzen Lande und derer im großen Hofpital zu Kor 
nigsberg Verftorbenen geliefert noerden follen. Lind 
nachdem der Bau diefes anatomifchen Schauplatzes 
im Novemb, gedachten Jahres zu feiner Vollkom⸗ 
menheit gelanget war, eröfnete er es mit einer öffente 
lichen Zergliederung, welche er durch eine vorlaufige 
Sarlt ankündigte. eine bisher herausgegebene 
Schriften find: 1) die Doctor Difputation de vera 
mali epileptici caufa, Halle 1732, unterm Vorſitz 
2) Diſſ. de vafis hemorrhoidalibus 
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tiones; 3) Programmata; 4) Carmina, hinterlichim 
Manufcript 5)Phyficam contraciom; 6 JProgramma 
metrica in feſta totius anti primaria ; 7) Dilp,juri- 
dicam de pietäte, und farb Den 9 Septemb. 1656, 
im 55 Fahr, Mollers Cimbr. Liter. Yöders 
Gel. Lex. Beuthners Hamburg. Gelehrr der, 
Buͤttner (George Chriſtoph), der MM Imit 
beit Magiſter, Kirchen⸗ 8 Conſiſtorlal. Rath/ mie 
auch Superintendeht zu Querfurt, war an Wii 
fenfelfer von Geburt, und von 1715 un öffens 
licher Lehrer am Muftri Auguſteo daſelbſt; 1725 
den 4 Mov. aber ward er Cuperintendent juQuer . 
furt. Et iſt zu Anfange diefes 1754 Yahresmit do⸗ 
de — letztl. Gel. hr. Dresdni 
che Anzeigen 735. 
j Buͤttner (Johann), bender Rechten Deciot und 
Furſtl. Saͤchſiſcher Magdeburgifcyer Heoftathpuhal⸗ 
le, war gebohren zu Oſchatz 1592, und iſt fan Duter 
der nachfolgende M. Martin Buͤttner die Matter 
aber Sybille, Fabian Müllers, Bürgermäfters ju 
Dahlen, Tochter geweſen. Nachdem er ð Jahre in 
Schul Pforte zugebracht, gleng er auf die Univarfinit 
Leipzig, allwo er 1615 Magiſter wurde; nach [ind 
Vaters Abſterben des Ordinarius D. Romansfın 
der informirte, und bed nahe 7 Jahre ſeine &tudieh 
ſortſetzte. Im Jahr 1622 ward er bey Joachm von 
Rebel Hofmeiſter, und that mit ihm eine Reife dudch 
Frankreich, England und Holtand, womiter 3 Jahre 
zubrachte. Mad feiner Zuräckkunft gieng er 1626 
mit dem Prinzen George bon HeffensDarmftadt nach 
Iralien, nachdem er vorher zu Boſel Doctor worden 
Im Jahr 1529 kam er wieder nad Leipzig, und hielt 
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przcipue cum abdominis vifceribüs confpirantibus, 
Könisberg 1733. 3) Diff, dehydropis veri genuina 
caufa proxima, ebend. 173%: 4) Dill, de peritoneo, 
ebend. 1738. Man findet dieſelbe auch in Hallers 
Difput.;Anatom. Volt 5) Kurzer Beweis von der. 
vermehrten Gluͤckſeligkeit eines Landes, durch ein er: 
bautes Theatrum anatomicum, wodurch zugleich Die. 
Eröfzung des neulerbaueten Königsbergifchen Thea- : 
iri befannt gemacht wird, ebend: 1738. 6) Anato⸗ 
mifthe Anmerkung und Beweis Aus der Natur des 
Körpers, Daß ‘ein Kind mit Dem aus der Bruſt ger: 
wachfenen und heraushaugenden Herzen und fehlen: 
den Herzbeutel fowohl im Mutterleibe wachſen, zu⸗ 
nehmen und vollfommen, als auch lebendig gebohren 
werden‘, als auch nach der Geburt noch einige Zeit: 
leben fünne, ebend. 1745. S. Alton. Gelehrt. Zeit 
1747, bamb. Berichte 1747,und Görring. Bel. 
Feit.1748: 7) Anatomifche Anmerkungen bey einem 
mir auswärtshangenden Herzen lebendig gebohrnen 
Kinde, und denn ben Gelegenhen einer todtgebohrnen 
zweykoͤpfigten Mifigeburt, nebft Erörterung einiger. 
'uriöfen Fragen, mit K. ebend. 1752 ing: Es iſt die⸗ 
ſes eben die vorhergehende Dbfervation, wieder aufge⸗ 
legt, mit Kupfern erläutert und mitandern Anmerkun⸗ 
gen vermehret. S. Leipz Gel. Feit. 1702. 8) In: 
den Bönigsbergiſchen Intelligenzblaͤttern ſtehen 
von ibm: a) Anmmerkung von der pasfione iliachb eder 
Darmaiche, Daran eine Junge Chefrau drey Jahre 
lang mit merkwürdigen Zufällen gelegen, und nad) 
irrem Tode geöfnet fworden, von Jahr 1737. 
+) Anatomiſche Anmerkung don einer befondern flei⸗ 
ſchicht verhätteren Geſchwulſt, an der linken Seite des 
fü genannten Fundi, oder Oberntheie der Gedaͤhrmut⸗ſich einige Jahre bey feines Vaters Bruder, D. Geor⸗ 
ter, vom Jaht 1735. ) Anatomiſche Anmerkung | ge Bürtnern, Beyſitzer des Schöppenftuhls, aufı 
von einigen In den duffern fo genannten güfdenen | gieng Darauf 1632 nad) Scheren, und wurde bev 
Pulsadern von Unterfchiedenet Groͤße gefundenen } dem jungen Grafen de la Gardie Hofmeiftit, twelde 
Sternen, vom Jahr 1741 ©. Börners ießtl. | Stelle er 5 Jahre bekleidet. Endlich) gieng er wieder 
Aerzte BR 5. I nad) Deutſchland, und wurde von dein Adminifira 
Buͤttner oder Buͤtner (Conrad), gebohren 7632 | tor Herzog Auguften zum Hofrath bey der Magde⸗ 
zu Pyriz in Pommern, ſtudirte zu Stettin und Wite | burgifchen Regierung beſtellet. Im Jahr 1647 der⸗ 
tenberä, allıvo er 1656 Mägifter ward ; nieng dar: | chelichte er fich mit Dorotheen Refinen, des Kammer 
auf nach Leipzia und hielt phitofophifche Borlefungen. | meifter Eafpar Neefens Tochtet, don welchet m int 
Bon da aus berief ihn der Schwediſche Beneral- Mas 1 Tochrer Annen Marien verlaffen, und am 2g Mat 
jor von Derfen sum Feld⸗ Prediger. Darauf ward | 1639 verftorben iſt. Don Dreyhaupt Gantkrls 
er bes dem Schwediſchen General Wrangel Hof: | Th. ıı. 
Prediger. Im Jahr 1669 nahm erzu Greiffswalde die | Buͤttner (Johann Paul), der Mathematit, 
Doctor-Wuͤrde in der Bortesgelabrheit an, und | Logick und Metaphyſick Profeffor an dem ſluſtri 
ſchrieb Diſſ. inaugural funus polygamiz in ſtatu inftira- | Auguſteo zu Weiſſenfels, von dem Folgende Diifer 
tionis haud nate, in ſtatu deftitutionis ab humine mo- | tationen bekannt: 1) De regrefiu atris elaſlico gtav- 
do introdudtze, Kr ward hernach Supdrintendent | rare & condeniätione, Jena 1901, 2) De Saulo ilo- 
und Kirden- Rath im Oldenburgiſchen. Jaͤnichens minaro per triduum oculorum lumine deftinito ex 
Bat. Pemmerl. Joͤchers Bel. Lex. u AA. IX. 3,9, ebend. 1702. 3) De Baromerorim& 
Buͤttner (Dani), ein Rechtsgelehrter von Min, | Thermometrorum- in zftimanda Frigoris interfione 4 
don in Weſtpholen, wwofelbftfein Vater, Eberhard | remiflione ufu, five von Ußertergläfen, Weir 
Buͤttner, ein Kaufmann war, und gedohren den 1g | fels 1709. | | ” 
April 1842. Erftudirtezu Sranffurt, gab hernach / Buͤttner (Fohann Sebald), gebürlig don pm! 
zu Hamburg indem Auditorid der Eurhrdrat » Kirche ckau, befand ſi h 1701 ale der Beitreisheit Nagſt 
einen Privat⸗Lehrer; Desgleichen auch zu Erfurt , Da | und der Sottesaclahrheit Beflıffener zu Leipsi ne 
hin er ſich mir einem jungen Herrn von Adel, NBulffs | feibft er auch in folrbem Jahre als Vorliper Urt 
von BrecftorfSohne, als Hofmeifter 1670 begeben | Differtationern geographicam de Jofephi Blancaol 10 
hatte,ab; ward ı 672 dafelbft Licentiat und aufferor: | tunditare globi terraquei perfecte fphariks, öffentl 
dentlicher Profeffor der Rechte; that 1674 eine Reis | vertheidiget hat. | 
fe na) Frankreich, Ztalien, Deuiſchland, Hol,und | Büttner (Martin), der Weltweisheit Mai 
Engtand, und kam ı 677 nad) Damburg, wo er 1578 | Paftor und Superintendent ju Eilenburg, dr 
HProfeſſor der Phyſick und Poefieward, wobey er eine | sen, in Meiffen, 1567 aus dem uralten Geht‘ 
Rede de dignitate ftadii Phyfici hielte. Er ſchrieb: ») | derer Buͤttner aebohren. Sein Darer, Arsı 
Ioftitationes juftinianeas contractas; 2) Viele Differta: | war Buͤrgermeiſter daſelbſt; die Murter aba 
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eins, einegebohen: &ortigen. Cr fudiete ua —— eine gebohrne Hortigen. Er ftudirte zu Wu⸗ 
tenberg, erlangte daſelbſt 1539 die Magifter- Woͤrde, 
fourdg hierauf 1591 Paftor zu Boͤrlen, 1595 Dias 
conus zu Oſchatz, 1603 aber Superintendent ju Ei, 
Ienburg, und ftarb den 20 Sept. 16 11. Frenkels 
Superintend. und Diaconen zu Oſchatz. 

Büttner (Nicolaus), war * der Stadt⸗ 
hagenſchen Schule, und ward 1748 Inſpecior der 
Schule zu Bückeburg , welches Amt er mit einer 
Einladunge » Schrift de merhodi demonftrativz di- 
feiplinarumque mathematicarum in re fcholaftica cen- 
fü — ufu antrat, Biedermanns Nova Ada ſcho- 

J. 


Büttner (Rictorimus), fiche Bythner. 

Buͤtzau, ein adelihes Geflecht. Joſua von 
Buͤtzau zu Poppendorf jeugete mit Annen von Ap- 
pelgarten Friedrichen Joſua von Büsau, der in 
ber Che mit Eliſabeth Sophien von Hartenberg Ans 
nen Magdalenen von Büsan ersielet, die 1689 an 
Albrecht Ernften von Adeleps vermählet worden. 

iedermanns Rhön und Werra, Tab. 20. Viel⸗ 
leicht daß diefe zu dem nachfolgenden Geſchlecht Buͤ⸗ 
30m gehören. 

Buͤtzer, ein Dorf und Ritter» Gut im Jerichau⸗ 
ſſchen Kreiſe des Herzogihums Magdeburg, fo von 
langen Zeiten her Denen von Treßkow gehöret. Anie⸗ 
® befigt Daffelbe Erdmann Epriftoph von Treßkow, 

ieutenant von S. K. Hoheit des Prinzen von Preufs 
n Anfanteries Regiment. Die Kirche ift ein Filial 
von Vieritz. Aus ſchriftl. Nachr. 

Bünfleth, ein Kirchdorf in — Bre⸗ 
men, im Kaͤdinger⸗ Lande, ohnweit der Elbe, am 
Deich, hat einen guten Hafen. Martiniere Geogr. 
Crit. Lex. in Suppl. 

Buͤtzte, Geſchiecht, ſ. Buͤzow. 

Buͤtzov (Eucharius), ein Prediger zu Niepars im 
Barthifchen, von Stralſund gebürtig, im Anfange 
des 8 Jahrhunderts, hinterließ an gedruckten Schrif⸗ 
ten: 1) Evangelifyen, paßionalifchen und catecheti- 
fen Wegweifer, Stralfund 1696 in 8. 2) Chriſt⸗ 
ergög » und nüglichen Wegverfürger auf der Reife 
zum Himmel; Stralfund 1 700in 12. 3) Gigantem 
illuftrstum, oder einen Comm, über Gigas Catechis⸗ 
— — Jaͤnichens Gel. Pommerl. Joͤchers 


— oder Boözau, Schloß und Stadt, ſ. 
‚Oranienburg, im XXVB. p.1732. 

Buͤzow, Geſchlecht, von dem im IVB. 1887. 
Melchior Chriſtoph von Buͤzow, Eapitain, brach⸗ 
te das Gut Warſchow in Vorpommern zu unſern 
Zeiten an fi. Sein Bruder war damahls Stall, 
meifter- am Herzeglichen Hofe zu Plön. Micraͤlii 
Pommerl. B. VI, Sonſt zehlet auch Micraͤlius 
eine adeliche Familie von Buͤtzke unter die aͤlteſten in 

mern; giebt aber davon keine weitere Nachricht, 
ohne daß ſie im Stettiniſchen —5 — ſey. Gauhens 
Adels · Lex. Th. J. Siehe auch Butzke. 

Bufalina (Franz), ſiehe Turina, im XLV B. 
P.1899 

"Bufalini (Deter Andreas), ein berühmter Italie⸗ 

nifher Baumeifter im XVIl Fahrhundert, gebürtig 
bon Urbino, machte den Anfang des Pallafts vonder 
re, .Marpergers Europ. Baus 
meiſter 

Bufalora, ein Flecken in Itallen, im Mayläns 


diſchen, gegen Abend von der Hauptftadt, andenen | Shri 


Örengen von Novarsz, am Canale von Abbingarafı 


| 
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fo, zwiſchen Diefer Stadt und Sch. Jaillot Arlas, 
artiniere. 

Bufalus (Annibat), ein Poet und Art yon Meßi⸗ 
na, ſtand bey dem Rathe dieſer Stadt als Secrerate 
in Dienften, lebte zu Ende des 16 und Anfange de$ 
17 Jahrhunderts, und ſchrieb auffer andern Aphorif- 
morum Hippocratis metaphraßn, fozu Meßina 1605 
in 8 gedruckt worden, Mongitor. Bibl,Sicul, Joͤ⸗ 
chers Gel. Lex. Reſtners Medicin, Ger. Lex. 
Bufet , heißt ein Threfor zum Aufbehalt der Teint 
geſchirre auf einer Tafel, ein Schenkliſch. Es ber 
ftehet, wenn es recht eingerichtet ſeyn fol, aus einer 
fogenannten Defenſiv⸗ Linie von ordentlichen Trink. 
glafern, und denn aus einer Dffenfiv Linie von Ges 
fundheitsgläfern. Frauenz. Ley. 

Buffadenfis; Ortelius Kinder In einem geſchrie⸗ 
benen Fragmente des Victors aus Utica einen Bis 
fhofligen Sig dieſes Namens in Africa, im Königs 
reiche Rumidien; es wird aber deffen weder in der 
Ver ſammlung zu Carthago, noch in der Bifchoflis 
hen Motig von Africa gedacht. Martiniere. 
uffalo, (Innocenz, Marchefe dei), ſtarb zu 
Rem den 25 Jaͤnner 1747. Sein Barer, der Mar⸗ 
cheſe von Buffalo dela Valle, iftim Jaͤnner 1534e⸗ 
ſtorben. Geneal. Archivar. 17343 und Geneal. 
Hiſtoriſch.Machr. X 

Buffardin (Peter Gabrieh, ein Muficus auf der 
Fluce Traverfiere bey der Königlichen Capelle und 


fi. Ler. 

Buffier Elaudlus), ein Jeſuit, war von Fran⸗ 
söfifchen Eltern in Polen gebohren, und nachdem 
ſich Diefelben in der Normandie nieder gelaffen, in 
er naturalificet, da er denn auch in feinem ı9 

ahre ſich in die Geſellſchaft der Jeſuiten begab, und 
endlich zu Rouen den 17 May 1737, im 77 Zahre 
feines Alters mit Tode abgieng. Er beſaß einen aufe 
geweckten Verſtand, und eine gute Einſicht in allerleh 
Wiſſenſchaften, davon er fo wohl in feinem münds 
lichen Vortrage, als auch vornemlich in feinen Schrifr 
ten fattfame ‘Proben gegeben. Es find aber feine 
Schriften , die zur Litteratur gehören, folgende: 
1) Grammaire Frangoife, fur un plan nouvean, aug- 
ment& d’un Trair& de la po&fie Frangoife, 2) Prin- 
cipes des raifonnemens, avec l’examen de la Logi- 
que du Portroyal, & d’autres de ce tems, 3) Hiftoire 
abreg&e des pailons fouveraines, avec & tables ge- 
nealogiques, gravees ou imprimdes, 4) Nouveaux. 
elemens d’hiftoire & de geographie, 5) Traite de 
la fphere, d’une methode fimple & nouvelle, & 
Jeu de l’hiftoire wniverfelle, 7) Geographie 2 
verfelle , avec le fecours des vers artificiels, 8) 
Pratique de la memoire artificielle, pour appren- 
dre la Chronologie & l’'hiftoire univerfelle, 2 Voll, 
9) Trait€ des premieres verités, & de la fource 
de nos jugements. 10). Elemens plaufibles de la 
Metaphyfique, 11) Examen des pr&juges volgaires, 
ı2) Trait€ de la focier€ civile, ı 3) Traites phi- 
lofophiques & pratiques d’eloquence & de poefie. 
ı4) Expofition des preuves les plus fenfibles de 
ia veritable religion, 15) Cours des fciences für 
des prihcipes nouvesux & fimples, pour former le 


langage, P’Efprit, & le cur, dans l’ufage ordinaire 


de la vie, in Sol. ©. Suppl, od Nova Ada Eruditor, 
T.ll. In diefem Werke find die zuvor genannten 
ften bey einander, ausgenommen Die 3, 4, 5, 
6, 7, und 8. u finder man darinnen nach⸗ 


folgende 


Kammer Mufick in Dresden 1729. Malchers Mur . 
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folgende; a) Eclairciffemens fur les difhcult&s propo-] am Rindvieh machet dieſen allein das Schulterbian 
ſces fur les rrait&s precedens. b) Difcours für ?E-1felbften aus; bey den Schöpfen And Kaͤlbern hing 
tude & Ja methode des fciences, c) VII Differtations | gen ford dieſer mit zu der Bruſt gerechnet, und ſßu 
fur lanaruredu gout: Si nous ſommes en etat de juger | man zu den erften gemeiniglich ſechs, zum letzten abır 
des defaats d’ Homere: fa: es vers de Lucain, vidrixi acht Rippen ab. Allgem. Oecon. Lex. 

caufa diis &c. files regles & Ja beaute de la Mufique Bug, ein Ort auf der Inſel Ruͤgen, wat 
font arbitraires: fur une queftion de Iurisprudence: | Königl. Poſt-Jagd nad) Uſtedt ab⸗ und zuriie 
für la nature de ce, quis appelle le change dans !’Eu- | Altes Neues Rügen. _ 

rope; de l’origine & de la nature du droit, & de PE- Bugaͤus (Matthias), ein Magifter der Phil⸗ 
quite, Er hatte auch einen Tractat von der ABap- | fophie und Superintendent zu Stendal in der alte 
penkunſt verfertiget, und die Gründe derfelben leichter: Mark, lebte in der Mitte des 17 Jahrhunderts, und 
zu machen geſuchet. Seine geiftliche Schriften find: | fuchte init aller Gewalt eine Vereinigung der Kıfıy 
1) Heures catholiques pour les fetes folemnelles m mirten mit den Lutheranern zu Stande zu brinden; 
PAnnee, 2) La vie du Comte de Sales & la vie de | wechſelte auch Daher mit D. Johann Muͤlem, din 
V’hermite deCompiegne, 3) La pratique des devoirs | jüngern, D. Johann Huͤlſemannen, M. Spiegeln, 
des Cures, traduite de T’Icalien du P, Segneri, 1.1 Johann Fabeicio, Paul Muͤllern, Johann Sim 
4) Recueil de divers opufeules de pier€, contenant | Schermhauern, Calovio, und andern heftige Streit 
les exercices de piet&, pour retourner ADieu, 5) Ve- fihriften, 3. E.- 1) Explication wegen des Neligionss 
rit&sconfolantes du Chriftianifme, 6) Sentimenschre- ‚vergleiche zwiſchen den Reformirten und Lutheranem; 
tiens en profe & en vers &c, 7) Expofition des preu-| 2) Apologiam und gründliches Bedenken, mas von 
ves les plus fenfibles de la veritable religion, welches der Rhapſodie eines ungenannten Ariſtarchi zu halten 
fein letztes Bud) ift, darinnen er ſich als einen rechts fey; 3) Apolögie wider Johann Mültern ju Han 
ſchaffenen Chriſten und gelehrten Mann gegeiget hat. burg, den jüngern, Johann Huͤlſemann, und M. 
©. Leipz Gel. Zeit. 1737. Er hat auch an den MAe- David Spiegeln; 4) Exften Beſcheid aufdie Far 
moires de Trevoux fleißig gearbeitet, und ift einer der terie Joachin Fabricius; 5) Gegenrede und At: 
aͤlteſten und fleißigften geweſen, [die Dazu etwas bepges wort wider Calovium; und andere mehr “Yochers 
tragen haben. Endlich foll er auch, iedoch ohne Gelehrt. Ler. n 
Vorſetzimg ſeines Namens: HiftoiredeP Origine du‘ Bugau, ein Saͤchſiſches Dorf mit einem Kine 
Roiaume de Sicile & de Naples, contenant les Avan- gute im Neuſtaͤdtiſchen Kreiſe, im Amte Ziegenrid, 

atures & les Conguetes des Princes Normands, qui: Geogr. Tab. des Churf. Sachen. 
NV ont etabli, Paris 1700 in ı2, verfertiget haben, Bugeilei, ift bey den Malabaren eine Art Tv 
welches Buch der Jeſuit Franz di Rofa ing Ita⸗ back, den die Europäer zuerft ins Land gebracht has 





x feinifche überfeget, und zu Neapolis 1707 in r2 herz) ben. Niekamps Mißions-⸗Geſch. 


ausgegeben hat. Miplü.Biblioch. Anonym. Siehe) Bugella (Ludewig), ſ. Zimalia, im Lll B. 
übrigens von ihm die Leipz. Bel. Zeit. 1737, und|p. 702. | 
die Fragen aus der Birchenbiftorie des RN. T. Bugen (Weer Enge von), ran. le Derreirde 
Thy Xu | Burgen, ft eine Meer-Enge in dem Japoniſchen Meer, 
Buffon (Heinrich) von), ein Mitglied der Köz| zwiſchen der Inſul XRimo oder Saccod, gegen Abend, 
yigl. Akademie der Wiffenfhaften zu Paris, und und der Inſul Tocoeſi oder Kicoro gegen Meran. 
Director des Königl. Gartens dafelbft, wie auch ein] Sie wird von Bugen alfo genennet, welches auf der 
Mitglied der Königl. Akademie der Wiſſenſchaften zu Kuͤſte fiegt, und fi) von Mitternacht gegen Mittag 
Berlin, hat 1) aus dem Englifchen ins Srangöfifche) erftrecfet. Es ift aber in allen Charten ausgnafen, 
überfegt: La Statique des Vegetaux & P Analyfe deimwie Baudrand in feiner Edition vom Jah 1705 
P’ Air, Experiences Nouvelles luds 3 la Socier& Royale |anmerfet. Martiniere. 
de Lomdres. Par M. Hales D.D. & Membre de cette“ Bugenhagen, Gefchlecht, von dem in VB, 
Sociere, Paris 1735 in 4, f. Keips. Bel. Zeit.Ip 1891. Hark Ernſt von Bugenhagen war ı77t 
1735; und 2) die natürliche Hiftorie und Beſchrei⸗ ; Nitter-dese Koͤnigl. Schwediſchen Schwerdterders 
bung des parifiichen Naturaliencabinets herausgeges | Neue Benteal. Hiſtor. Nacht. B. 1. — 
ben, wider welche der P. de Lignac, Prieſter des BugenhagenAndreas Heinrich) ein Nagb 
Dratorii, eine ernſtliche und ſatyriſche Schrift 1751 | fter der —* dphie, öffentlicher Lehrer der Geltteoe⸗ 
ni s Duodezbanden unter dem Titel: Lettres & un | lahrheit und Metaphnfit auf dem GomnallozwZuift 
Americain fur 1’hiftoire naturelle generale & particu-| und oberfter Paſtor der Kirche zur heiligen Drofal 
liere de Monfieur de Buffon,, hat ausgehen laſſen, tigkeit, war gebohren 1dgg den 25 April is Zechf, 
f. Cobueger Auszug aus allen Theilen der neue⸗ ftudirte u Wittenberg, Leiptig md-Seimfädt, tat 
ften Geſchichte, 1753, ı9 Nachlefe, darauf eine Reiſe nach Dannemark, hielt ic) federn 
Buffs oder Buflers⸗Inſel, eine kleine Inſul in| einige Zeit zu Roſtock auf, ward 1710 Pediget g 
Afrika, in der Gegend des Riv Kamarones, von der Lepta im Fuͤrſtenthum Zerbft, 1719 Diaconis 1. 
fich Suͤdſuͤdweſtlich eine Reihe Felſen ftrecket, die ſo der Bartholomäis Kirche, 1724 aber Paltır an de 
fteit find, daß die Schiffe hart an ihnen in 6 Faden | Dreyfattigkeitsficche, wie auch Evangellihiue’ 


- ‚ AWaffer feegeln Finnen. Samml. aller Reifebefehr. ſcher Profeſſot der Botresgelahrheit und Mahaptıl 


). IV. Pag: an dem Fuͤrſtlichen Gymnaſio gu Zerbſt, (Ari 
Buflersinfel, f. Buffe. — ) Difl. de hermenevtica facra; 2).Orat, de wiltt 
Bug, wird von denen Köchen bisweilen derjenige] Gymnafiorum, 1741, und ftarb 1742 den 19 Di 

Theil genennet, der ſich aneinem Vieh um den Vor⸗ Er hat auch 3) einen Commentarium über die di 
derlauft oder das Schulterblatt befindet, von dem|fpurgiiche Confeßion ausgearbeitet. as nz 
Kamın angerechnet, bis an die Bruſt, worzu bey dem feiner gehaltenen Inaugural⸗Rede de impediments 
Schweinvieh die erften vier Rippen gerechnet werden ; unionisa parte proteftantium vor ein Streit ar 


. 
In 
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ee 7 ET RTEE FETT — 
kann man ausführlich in den Unſch. Nachr. 1726 |dem so Grad nordlicher Breite liegt. Ein Canal 


fefen. 74a siftorico- eecdef N ID: Neubauers 
jertleb, Gottesgel. Joͤchers Gelehrt. Lex. Keips. 
Gel. Zeit. 1743. Be 
Bugenbagen (Gottfried Rudolph Pommer, 
fonft genannt), f. Pommer (Gottft. Rudolph). 
Bugenhagen (Johann), der jüngere, wurde 
noch bey feines Vaters, von dem im VB. p. 1891, 
Leben Profeſſor der orientaliſchen Sprachen zu Wit⸗ 
tenberg, ferner 1570 Docter,und bald darauf Profeſſor 
der Theologie und Prediger an der Schloßkirche, auch 
1575 Euperintendent dafelbft, und ı 582 Probſt zu 
Kemberg , allwo er 1592 geftorben, nachdem er 
1) Confilia theologica, und 2) verſchiedene Program- 
matagefchrieben. Fenſtkings Leben Bernhards von 
Feldkicchen. Joͤchers Gel. Lex. 
Bugenbagen (Joh. Gottlieb), aus deſſen Feder 
ift geflofien : Diſſ. de idoneo confiliario. Adjunda 
“une paucula deheroice contemnendis obtredtatoribus. 
Zerbjt 1738 in 4. ©. Keipz. Bel. Zeit. 1738. 
Bugerlos, ein Eleines Staͤdtlein Im Königreich 
Arragomen, ro Meilen von der Hauptſtadt des Lan⸗ 
des Saragoſſa, und 6 von dem Staͤdtlein Frage, mit⸗ 
ten zwiſchen erftbefagten Orten. Es giebt Daherum 
viet Schnepfen, Hafen, Nebhüner und anderes 
Wildpret. Schauplag von Spanien und Por⸗ 
tugall. 
Buges, Muſcheln und Muͤnze, ſ. Boeges. 


ſondert ſie von der Inſel Cebu gegen Morgen, ‚ein. 


anderer gegen Abend von der Inſel Panay, und ges 


gen Mittag eine noch weitere Meerenge von der Inſel— 


Mindanao. Martiniere. 

Bugnana (Valle), ſ. Eſchenthal, im VII 
B. p. 1863. 

Bugnetti, ein adeliches Geſchlecht. Joſeph 
von Bugnetti ward 1733 Roͤmiſchkayſerl. Feldar⸗ 
tillerie⸗ Obriſter. Geneal. Archiv, 1733. 

Bugnot (Ludwig Gabriel), ein Benedictiner 
von der Tongregation St. Mauri, war zu Dizier in 
Champagne entſproſſen, und trat in Die gedachte Ge⸗ 
ſeliſchaft 1636. Nachdem er Die Rhetorick eine ſehr 
lange Zeit zu Tiron und St. Germer mit gutem 
Beyfall gefehret, ward er an dem letztern Orte Prior, 
und farb endlich in der Abtey Notre Damezu Bernat 
den 21 September 1673. Er iwar ein guter Poet, 


und fol die Griechiſche Sprache fo fertig, als die far - 


teinifche geredet haben. Seine Schriften find: 1) Sa- 
cra elogia Sandorum ordinis $, Benedi&i, in Latei⸗ 


nifchen Werfen; 2) ein anderes Lateinifches Gedichte, - 


von dem Leben und Tx 1 Drdensregeln des H. Bene⸗ 
dicti. Sonſt hat er auch) den erſten Theil von Bar⸗ 
claii Argenide mit ſeinen Anmerkungen ans Licht ge⸗ 


ſtellet, und in dem andern Bande viele Verſe von 


ſeiner eigenen Arbeit mit eingeruͤcket, um dadurch das 
Werk deſto angenehmer zumachen. le Cerf bibl. des 


Buges (Germanus), ein Spaniſcher Eifter | Aur, de la Congr. de S Maut, 


cienſermoͤnch, lebte gegen die Mitte des ı7 Jahrhun⸗ 


derts, gab zu Saragoſſa und zu Madrit einen rer Ip 


diger ab, und fihrieb; Doctrina chriftiana y deferi- 
pcion del Reino de Chriſto y fu doctrina evangelica 
para los mylterios de Adviento y Quarefima, Antons 
Bibl. Hiſp. Jochers Gelehrt. Ler. 
Busgaßen, find eine gewiſſe Art Leute in China, 
und eigentlich Malayer, Deren · Handwerk der Krieg 
ht, und die allen Nationen um Sold Dienen, wie in 
Suropa de Schweißer, Dampiers Reife um die 
Belt, Ih. I. 
" Buggenhagen, f. Bugenhagen. 
Buggenbour, ſonſt auch Bucholt und Bucken⸗ 
holt aenannt,iiteinein Brabant in der Baillage Grim⸗ 


Bugnyon (Philibert), ſ. Bugnion, im wB. 


. 1897. j j 

Bugot (Stephan), ein Jeſuit zu Dijon, wel⸗ 
cher 1686 die Controvers de peccato philofophico 
erreget hat, ſ. Sünde (pbilofopbifche) imXLIB. 


P. 63. 

Bugun (la), Lat. Albugio, ein Nonnenkloſter 
Benedistinerordens, in einem angenehmen Thal, an 
dem Fuße Deere, in der Dioͤces Perigveux, und von 
diefer Stadt 6 Meilen abgelegen, hat die Herren 
von Limole zu Stiftern, Die es aber 1575 nebſt der 
daſelbſt befindlich geweſenen Burg in Brand fteufen, 
und durch die Soldaten pfündern faffen. In ger 
dachter Burg find 2 Parochialkirchen anzutreffen, 


bergen, zwey Meilen von Dendermande, gelegene | deren eine zu St. Marcell genannt, von dieſem Klo⸗ 


Herrſchaft, welche 1658 den ı2 Julius Alerander 
Zippolyrus Balthaſarn von Bournondille, ra: 
fen von Hennin zu Ehren, von dem Könige in Spa⸗ 
nien, Pbilippen IV, in ein Sürftenthum erhoben, 
und ihr der Name Bonenonville bengeleget worden. 
Eiche oben Bournonville. Butkens Troph. de 
Brab, Suppl, T. I. F 

Buggerow, ein Ort in Pommern, nicht weit 
von Demmin oder Dammin, an einem Fluſſe gele- 
gen. Schneiders Oderſtr. 

Bugia (Bolfo di), ein Meer⸗Buſen In dem 
Königreich Algier, in Afrika, In der Provinz Bugia. 
Zaͤckhels Weltbeihr. 

BUGIL, Franz. Bugiens , ein altes Dorf in 
Afrika, im Königreich Sennar oder Nubien, zwi⸗ 
ſchen dem Nilſtrome und dem rothen Meer. Dieſe 
Raüon, welche keine Stadt hat, iſt ein herumſchwei⸗ 
fendes Volk. De Isle Carte de l Egypte, de la 
Nubie &c. Martiniere. 

Buglas, eine Inſul in dem orientaliſchen Ocean, 
eine derer philippiniſchen Inſuln. Davity jagt, 
man nenne fie auch Nigros. Es iſt die Inſul der 
Regern, welche unter Dem 140 Grad der Laͤnge, un 

Univerfal-Lexiei IV Zupplementen⸗Band. 


ſter dependiret. Von denen Aebtißinnen ſind fol⸗ 
gende bekannt: 1) Marie 1264. 2) Raimunde Ra⸗ 
dulfin368. 3) Margarithe Bertine 1479. und noch 
ısos. 4) Johanne Bertine. 5) Gabrielis du 
Breuil 1550. 5) Suſame d' Aubußon 1603. 
7) Ftanciste d' Aubußon 1608. 8) Honorate d’ 
Oyron 1671. 9) Johagne d' Oyron, farb 1676. 
so) Marie Catherine de Rocqvart 1677, ftarb 1703. 
11) Ludovicke de Vaßal de la Barde 1903, Sam⸗ 
mertbanus Gall, Chrift. T. I. 
BUGUNTI;, Prolomäns fest ein Volk dieſes 
Namens in Germanien; cs fteht aber diefes Wort 
vor Burgundi. Martiniere. 
Bugawig, ein Dorfin Meißen, im Amte Dir 
litzſch. Geogr. Tab. des Churf. Sahfen. 
Buhhuledi, Dorf, ſ. Buchold. 
Bubier (Johann) ein Praͤſident in dem Par⸗ 
lamente von Burgund, Taf, nachdem erfeine Schul⸗ 
ſtudlen geendet, zwey Jahre lang griechiſche Schrift⸗ 
ſteller, ehe er ſich auf die Rechtsgelahrheit legte; ler⸗ 
hete zu gleicher Zeit die Hebraͤiſche, Italieniſche und 
Spaniſche Sprache; begab ſich darauf nach Paris 


d Lund Orleans, die Rechtsgelahrheit zu treiben, weiches 
Da er 
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der Herrſchaft Klettenberg, Denen von Derlepfch 


Stoͤhrer; ſonderlich aber bey den Fleiſchern. 3.8. 


Buhl 


er mit groffem Eifer that, wie die vielen Bände, fo 
er mit eigener Hand gefchrieben, zeugen Fönnen, wel⸗ 
che mit lauter Anmerkungen über das bürgerliche 
und Provincial- Recht angefület find. Unter den 
alten Schriftftellern gefiel ihm ſonderlich Herodos 
tus, über weldyen er viel gelchrte Abhandlungen auf: 
gefegt, und welchen er herauszugeben entſchloſſen 
mar; ſolches aber unterließ, als die Sronovifche Aus, 
gabe ans Licht trat. Es find aber feine ins Franzo 
fiſche überfegten Anmerfungen über den Herodotus 
nach deffen Tode zu Dijon gedruckt worden. Man 
hat über diefes von ihm: 1) Eine Abhandlung von 
den alten griechifihen und lateinifhen Buchftaben, 
welche Montfaucons Paleographiz beygedrucft ift ; 
2) Eine andere von dem Arhenienfifchen Tyrannen 
Piſiſtratus; 3) Verfhiedene Briefe von den The- 
rapeuten; und 4) Ulnterfchiedene andere Eleine 
Schriften in den Werten der Akademie der Alter, 
thümer, von welcher er ein Mitglied war. Die von 
feinen Vorfahren geſammlete Bibliotheck vermehrte 
er beftandig, und der König befahl 1722, daß man 
ihm von allen im Louvre gedruckten Büchern ein 
Gremplar zufenden folte. Er farb 1746 den 17 
März. Im Jahr 1747 Fam zu Paris in 4 heraus 
Commentarius de vita & fcriptis Jo. Buberii, in Se- 
natu Burgundico prelulis infulsti, feribente Fron- 
eifeo Odino, Societ, Jefa Presbytero.. DJochers 





Get. Ler. 

Bubl, ein Dorf auf dem Weſterwalde, im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Naffau- Siegen, im Amte Freudenberg. 
Woetterauifcher Geographus. 

Buhla, ein Dorf in der Grafſchaft Hohenftein, in 
der Herrſchaft Lohra. Abels fortgef. Preuß. Geogr. 

Buhle, ein Dorf in der Grafſchaft Hohenſtein, in 


gehörig. Abels Preuß. Geogr. 
Bupler, ift bey den Handwerkern ein Name der 


in Zeig find es Läfterer, wie aus ihren Statuten in 
dem Art. von Bublern und Laͤſterern zu fehen. 
Zinkens Manuf. Per. 

Buhler (Johann Friedrich), von Halle, difpur 
tirte 2704 zu Halle unter Johann Friedm. Schnei. 
dern deturbatione jurisdidiionis. Von Dreyhaupt 
Saalkreis, Th. I. 

Bublertban, ein Dorf im Stift Würsburg, in 
Franken, allda ift das Kapitel über die nachftliegen- 
den Pfarreyen. Hoͤnns Lex, Topogr. 

Buhlowitz, Staͤdtgen in Maͤhren, ſ. Buchlo⸗ 


witʒ. 

Buhlsbach, ein Hohenlohiſches Dorf in Sran- 
ken, 2 Stunden von Bartenſtein gegen Kirchberg. 
Soͤnns Lex. Topogr. 

BUHOT, iftzu Abbeville ein gebrauchliches Wort, 
und bedeutet einen Theil des Syuerfadens, daraus 
dieZeuge beftehen. Das Reglement von 1670 vor 
Die Zunft der Sarfhen - und Baracanmacher diefer 
Stadt befiehlet, daß die Tuch -Sarfchen, die von 
Englifcher oder feiner Franzoͤſiſcher Wolle gemacht 
werden, follen 45 Einträge und 19 Faden an jedem 
Buhot haben. Der Buhot beträgt einen halben 
Eintrag, folchergeftalt, daß in Arbeitung dieſer Gar: 
ſchen der ganze Eintrag 38 Faͤden ausmacht. Man 
bedient ſich auch dieſes Worts zu den Baracanen und 
Belinges, die in diefer Manufactur gearbeitet wer: 
den. Alſo muß der Ducrfaden der Baracane 9 Bu: 
hots und 52 Einträge haben, jeden Eintrag von 18 


Fäden, und den Duerfaden der Belinges von War 


In Schleſien iſt vor nicht gar langer Zur Johann 
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fe, Die auf Dem groffen Rade gefponnen, 28 Entta⸗ 
ge, jeder halber Eintrag zo Faden. Savaty DA, 

BUHOT,; wird auch bey den Federſchmuͤckern von 
denen mit allerhand Farben gefärbten Gaͤnſe⸗Federn 
gefagt, die fie in ihren Läden theils zum Auskar, 
theils zum Vorzeigen brauchen. Ludovici Alod. 
der Kaufl. 

Buhr (Daniel), ein bekehrter Jude, welchet ju 

Hamburg 1659 getauft worden, und die Bornamın 
Chriſtian Lorenz befommen; hat fin Ölaubens 
Bekenntniß Drucken laffen, welches 1691 wie 
aufgelegt worden. Wolfs Bibl. Hebr. Joͤchers 
Gel. Per: 
Buhrau, ein Drtin Schlefien, im Fürftenthum 
Sagan, dem Grafen von Promnitz gehörig; itnun 
mehro der Sig der vierten Maͤhriſchen Brder Ge⸗ 
meine in Schlefien. Martiniere Geogr. Exit. Br. 
in Suppl. 

Bubfendörf, ein Dorf mit einem Rittagute in 
Churſachſen, im Annaburgifchen Amts + Baht, 
Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 

Bujakowsky, ein adelicyes Geſchlecht, un ein 
altes Polnifches Haus , davon nodyiege im Kür 
reiche Polen und auch in Schlefien qualificirte Ex 
valiere vorhanden find. Donjalten Zeiten wird in 
Daprocio bey denen von Stanistao Pawlaveiy 

1539 zu Cracau ausgeführten Ahnen mırals Zeuge 
benennet: YTicolaus Bujakowstp von Panion, 
in deffen Wappen im rorhen Schilde und auf dem ge⸗ 
crönten Heime ein Falke auf einem Felfen. Zu wel⸗ 
chem Wappen die von Falken, ingleigen die von 
Krop Dankowsky von Dankowicje gehörig Find. 


Leopold Bujakowsky von Knurow, als der ſrehen 
Standesherrfihaft Beuthen in Oberſchleſien Land 
rechts⸗Beyſitzer bekannt geweſen. Sinapii Shle 
ſiſch. Curioſit. Th. I 

Buie, ein Flecken in Italien, in Iſtuen, aufeinem 
Berge, ziemlich nahe bey Dragogma. Corneile 
macht nach dem Dapity eine mit Mauern umgebene 
und wohlbervohnte Stadt daraus, Wenn eshoch 
fommt, iſt es ein gutes Dorf, und der P. oronel⸗ 
li giebt dieſen Ort vor nichts beſſers aus. Marti⸗ 
niere. 

Bujind, ein Fluß auf der weſtlichen Küfe von 
Africa, etwan 3 Gee- Meilen von dem luft Lan 
hin, welcher 12 bis 15 See⸗ Meilen in das Fand gr 
het. Diefen Fluß bewohnen viele Grometlas und 
Portugiefen, welche ale zufammen mit Wade hit 
deln. Samml. aller Reifebefihr. Th 1. 

Buile, eine Stadt auf der weſtlichen Kufte von 
Africa, welche in einem angenehmen Thalelitgt, Und 
an jeder Seite hohe Hügel har, Samml. aller 
Reiſebeſchr. Th, In, 

Buini, ein iegiger Zeit beruͤhmter Componift I 
Bologna. YTemeiszens Nachlefe befonderer Rad 
richten von Italien. Walthers Muſc. &r 

Buire (Bois de), f. Bois de Buire- 

Buirette von Gehlefeld, Geſchlecht, ſAOchl⸗⸗ 
feld (Butirette von), imXXVBıp.sııfe 

Buirſerbeek, Fluß, ſiehe Aa, im Sup d 


P. 4 

Buis, ſ. Buyſe. 
Buis / Stadt, von der im IV B. p. 1901. © 
find hier einige Zeugfabricken angeleget, 
anna? 
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abſonderlich Sergettes und Cordelats gemacht wer ⸗ 
den; ſonſt aber muͤſſen auch noch aus drey andern 
Oertern die daſelbſt verfertigten Zeuge hieher zur Ber 
ſichtigung und Stempelung gebracht werden. Lu⸗ 
dovici Akad. der Kaufl. 

Buiſſay, ſiehe Seigneur (Roland), im XXXVI 
B.1527. 

Buiſſon, ein adeliches Geſchlecht. Herr du 
Buiſſon gieng 175 3 den rı Auguſt in Breslau als 
zweyter Director der Kriegs- und Domainenfams 
ner mit Tode ab; und Zriedrich von Buiſſon ift 
1745 Könial, Preußifiber Obriſtneutenant worden. 
Coburger Auszug aus allen Theilen der neue: 
ften Geſchichte 1783. Neuc Geneal. Hiſtor. 
Fade. B. IV. 

Buiſſon (du), ein angerommener ame, unter 
welchem Bratian von Courtilz, Herr von San: 
Drag, fein Vie da Vicomte de Turenne hirausgege: 
ben, ſ Courtilz (Gratianus von), im VI B. p. 
1493. 

Buiſſon (Peter Lermite du), ein Franzoſe, wel: 
cher anfangs die Draunfhwen: Oßnabruͤckiſchen, 

‚und hernach die HollſteinGottorpiſchen Prinzen in 
der Franzcjfben Sprache ınformiret hat, und zu 
Hamburg noch 1692 am Leben gewefen, ſchrieb: ı) 
Grammaire nouvelle & curieufe de la langue frangoi- 
fe; 2) Abrege d’une nouvelle grammaire frangoife; 
3) Entretiens du ſtyle de lacour; 4) Le guide gram 
mairien; 5) Methode nouvelle propre pour aprendre 
ailement la langue frangoife; 6) De I’ Orthographie 
frangoile; 7 ; Vocabulaire nouveau, Mollers Cimbr. 
liter. Jöchers Gel. Ler. 

Buzza, Stadt, f. Brise. 

Buka Meala, oder Boca Meala, ein König 
reich) in Africa, gegen Morgen von Loango, und dem 
Konigreiche Gabon oder Pongo, und von Anziko ges 
gen Mitternacht. Samml. aller Reifebefehr. 
Th. v. 

BYKATIOS, Sat. Bucatius, war, wie im IV DB. 
p. 1902 gemeldet worden, der erfte Monat bey den 
Thebanern und gefamten Booriern, welcher von 
einigen auch Baxzipc nenannt wird, und mitunferm 
September eintrat. Er war hiernaͤchſt, wie alle 
Monate Diefer Nation, 30 Tage lang, und folgte 
ihn der Eęuczs; vor ihmaber gieng, nad) einigen, 
der Amziav her, fo aber andere widerfprechen und 
behaupten wollen, Daß die Thebaner überhaupt Feir 
nen Monat diefes Namens gehabt haben. Hede— 
richs Schul⸗Lerie. 

Bukau, Berzflecken, ſ. Bockau, im II Suppl. 
Bp. i468 u.f. 

Buke, Ort, ſ. Boeke 

Buken, (der Meerbufen bey), oder Bukenfiord, 
ein Meerbuſen au dir gegen Abend gelegenen Kuͤſte 
von Norwecen, in der Provinz Stavanger, Der 
Stadt dieſes Namens geaen Mitternacht. Es lies 
gen viele kleine Inſuln darinnen, und fein Eingang ift 
vonder Inſul Scurenes ziemheh verfihloffen. Das 
Land, weiches dieſen Meerbuſen gegen Mitternacht, 
Morgen, und Mittag umgiebt, iſt von dem Waſſer 
ſehr ausgezacket, und an manchen Dertern geht es 
weit in das Land hinein. De /Isie Atlas, Marti 
niere. 

Buker (Chriſtian), gebohren in dem Neuenkir⸗ 
her Kirchſpiel in Ruͤgen von gar geringen Eltern, 
ward, nachdem er D. Aratewigens Famulus ge 

Univerfal - Lexiei IV Supplementen= Band. 
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weſen, in feinem Vaterlande, namlich zu Neuenkir⸗ 
hen, Paſtor; 1626 aber zu Lanken, und ftarb 
1660. Er iſt ver legte in Ruͤgen geweſen, der Nies 
derfachfifch oder Plattdeutſch geprediger hat. Altes 
und Neues Rügen. 

Buketband, heiſſet in Hamburg in dem Butter: 
handel eine groffe Tonne, welche der fehmaten Tonne 
oder dem Kleinen Bande entgegen gefeger iſt. Bohns 
Kaufmann, Ti. II p. 330. 

Bukfiſch (Franz Georg), Pafter an der Kreuze 
Kirche zu Hannover, war zu füneburg den 26 Febr. 
1678 gebohren. Wie er Die dortige Johannisſchu—⸗ 
le befuchet hatte, gieng er auf Die Univerfirät Leipzig, 
und 4 Sabre Darauf nach Helmſtedt. Von ı701 ' 
bis 1703 ſahe manihn ın Kiel, von da er nach Helm» 
ſtedt zurücke ebrte, und unter "Tobann Barthold 
Niemeier de conjugüs jure ecclefisilico prohibitis, 
wie auch unter Johann Andress Schmid de 
Apoftolis uxoratis Difpunrte, 1704 fießihn Herzog. 
Georg Wilhelm zu Zelle zum Feldprediger beftellen; 
1708 ward er Prediger des damaligen Hanndverie 
ſchen Churprinzens, und heutigen Großbritannifchen 
Monarchens, welcher Dem damaligen Feldzuge bey⸗ 
wohnte; 1709 tamer als Paftor nach Eichede, 1711 
nah Wienbaufen, und 1714 an die Dannöverifche 
Kreutzkirche; ftarb den 1o April 1721. Schmer⸗ 
fabl von jünaftverft, Gelehrt. IIB. 

Bukky (Ehriftian ), ein Arzt, gebohren 1676 zu 
Danzig, ftudirte zu Konigeberg und £eipzig, nahm 
1700 zu Utrecht die Doctorwuͤrde an, reifete durch 
England, Frankreich, und Fam durch Deutſchland 
wieder nad Danzig,ftarb 1705 , ſchrieb: ı) DIT, 
inaugural, de medicina ftercoraria, 2) Obſervat. de 
hepate galline macilente magno & punderofo ; 3) De 
atrophia totius corporis ex obftrudtione glandularum 
mefenterii ort. Charitius de Erudir, Gedanenf, 
— Bel. Lex. | 

ukowansky, eine adeliche Familie in Böhmen, 
Carl Bukowansky Pinta von Bukowan war 1737 
Kanfert. Grenadier- DbersPieutenant bey dem Wal⸗ 
tiifehen Negimente. Um eben diefe Zeit florirte 
Menzel Bukowansky Pinta von Bukowan, Derr 
auf Oder⸗Tieſchau, und hatte einen Sohn, Na⸗ 
mens Carl. Colend. S. Adalb, 

Bukowsky, eine alte adeliche Familie in Bohr 
men, von derim IV DB. p. 1903. Derin der ı2 Zei⸗ 
fe ſolches Artickels erwehnte Chriſtoph Bukowsky 
von Huſtirzan, ſo nach Anfange des 18 Jahrhunderts 
Kayferl. Rath und Unter⸗Landſchreiber in Böhmen 
war, hintertich zwey Söhne, davon Albrecht Kufes 
bius 1737 ein Mitglied Der Geſellſchaft Jeſu, und 
Sranz Ignatz, Derr auf Wodierad, Ritter St. Ja⸗ 
cobs della Spada, wie auch Kayſerl. Truchſeß und 
Geftütmeifter in Böhmen geweſen. Auſſer diefem 
lebten noch im aedachten Sabre Wenzel Joſeph, ein 
Theatinerz Carl Bukowsky von Huftirzan, Herr 
auf Milowitz; maleichen Johann Wenzel, Sranz 
Corl,_und Johaon George Bukowsky von 
Huflirzan. Calend. S. Adalb. und Allgem. Hiſtor. 
Lex. in der Fortſetzung. Ob nun das adeliche Ges 
ſchlecht Budkowsky, aleichfalls in Bchmen, die ans 
dere £inie, fo fi) von Budkow fehreibet, ausmachetz 
fönnen wir nur wahrjcheinlich fonen. Don diefem 
Gefchlechte lebten 1737 ın Böhmen folgende drep 
Brüder: 1) Rudolph Nicolas Budfowetn von 
Budkow, ein Mirglied der Secſetät Jeſu. 2) Fon 
him Auguftin, 3) Caſpar Ignatz, ein Theati⸗ 

2442 ner, 


Bukowsky 
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Bruͤder, George und Anton Budkowsky von 
Budkow bekannt, dapon dieſer dem Kriege folgte, 
und jener einen Sohn, Namens Anton, hatte. 
— S. Adolb. Allgem. Hiſtor. Ley. in der 
ortſ 
Bukſar, Fr. L’ Isle aux Bois, eine Inſul auf der 
weltlichen Küfte von Africa, eine halbe Meile von der 
Nord » Spige von St. Ludwig gelegen. Sie ift 
viertehalb See⸗Meilen lang, und drey Viertel Mei: 
len breit. Samml. aller Reifebefchr. Th. 11 


Bukſar, ein Dorf auf der vorftehenden Inſel 
gleihes Namens, auf einer Hohe, in der Mitte einer 
‚groffen Ebene, welches den Dre gefund macht. 
Samml. aller Reifebefchr. Th, IL 

Bul, Geſchlecht, ſ. Buol. 

Bulac, oder Boulac, alſo heiſſet ein Theil von der 
Stadt Cairo in Egypten. 

Bulaguen, oder Bulaaguen, eine. Stadt in 
Africa, im Königreich Maroeco, in der Provinz Du⸗ 
quela, an dem Fluſſe Ommirabi. Esiftdiefe Stadt, 
fpriht Marmol, ein guter Drt, mit Mauern und al- 
ten Thürmen umgeben, und hat eine vortheilhafte 
Lage. Sie ift von Abdolmumen, Könige in Mar 
rocco, ausdem Geſchlechte der Almohaden, gebauet 
worden, und hat mehr als 500 Häufer. Die Fin- 
wohner find reich, weil fie auf Dem Wege von Fe, 
nad) Marocco in Der Ebene wohnen, und ſich auf den 
Ackerbau legen. Giehaben fehone Gelegenheitzum 
Feldbau, auch viel Vieh, worzu das Land fehr ger 
ſchickt it. Miartiniere, 

Bulam, eine Inſul auf der weſtlichen Küfte von 
Africa, unweit der Halb⸗Inſul Biafaras. Samml. 
aller Reifebefchr. Th. 1. 

BULANES oder Sulanes, ein altes Bolt in Sar- 
matien, in Europa, nad) dem Prolomäus. Mar: 
finiere. 

Bularp, ein Kirchfpiel in Schonen, in der Mal: 
möifchen Landshauprmannfdaft, in Often, in Onfio- 
Haͤrad. Tunelds Schwed. Gesgr. 

Bulay, ein Dorf in der Unterpfalz, zwiſchen dem 
Kloſter Merler, und dem Flecken und Kloſter Alfe, 
an der Moſel. Antigv. des Neckar⸗Mayn⸗ 
Lohn⸗ und Mofelfte. 

Bulba oder Bulbe, Muͤnze, ſ. Forle. 

Bulboens (Johann Egas) und Suſa, ein gelehr⸗ 
ter Portugieſe. Die Akademie der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Guimaraͤns verlangte 1737, daß man 
auf die Geburt der Koͤnigl. Prinzeßin Lateiniſche, 
Portugiefifche und Caſtiliſche Gedichte machen moͤch⸗ 
te, und verfprach Denen, welche die drey beften ver: 
fertigen würden, drey Preife. Da fie denn das Ge⸗ 
dichte Bulboens für Das befte Kaftitifche Gedichte 
erklärte, und ihm den ausgefesten Preis reichte. 


wi, 


Leipz. Gel. Zeit. 1737. Rathlefs ichtleb. Ge⸗ 


lehrt. Th. VIII. 
Bulboens (Michael von), ein Dominicaner, 


—r —— 


es an der Wiener und Prager Landſtraße iſt. Neue 
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BULBUS ESCULENTUS ITALICUS, iſt ein I, 
lieniſches Zwiebelgewaͤchſe, mir fubtilen runden 
Blättern, faft dem Safran gleich. Die Wurf 
ift roth, die Blume gelb und faft den Sterm Hyach— 
then gleich, von unannehmlichem Gerude. Che 
mels Did. 

BULBUS TRIOPHORUS HISP. MARINUS, 
wachler haufig am Ufer des Me:rs, träger fin 
bimmelblaue Blumen. Die Blatter find den 
Blaͤttern der Narciffen, und die Wurzel der weilfen 
Lilien⸗Wurzel aͤhnlich. Chomels Dia. 

Bulcka, oder Bulika, auch Bulkau, eine war 
nicht allzugroſſe, aber ſchoͤne und mohlgebauete 
Stadt in Nieder-Dosterreich, in dem Quartier Un: 
termanharteberg, zwiſchen Laa und Drofenderf, hart 
an der Mährifchen Graͤnze, in einer fruchtbaren Ge; 
gend gelegen. Im Jahr 1338 follen hiefeloft die 
Juden eine Hoftie durchſtochen haben, deswegen ſie 
auch aufden heutigen Tag allhier nicht gelinen wer— 
den. Es iſt allhier ein Pofthaus und Station, mail 


Staats:und Reife-Beogr. Th. Il. 

Buldera, Buldaram, ein Kleiner Fluß in Eur 
land. Die freye Handlung und Abſchiffung de 
Paaren auf den Fluͤſſen Düne und Yuldaram fol 
den Unterthanen in Polen, Lirthauen, Licfland, Cur⸗ 
fand, Semgallien und den Schwedifhen Reichen 
und Provinzen reciproce geftauter ſeyn. Man ſol 
weder auf diefen Slüffen neue Abgaben auflegen und 
die alten erhöhen; noch in den Hafen und Zolein 
nahmen des Herzogthums Licfland. Oliviſcher 
Friede vom Jahr 1660 Att. 15 . 1. hempels 
Staaterechte- Lex. 

Bule (Nicolaus), ein Hollaͤndiſcher Art von 
Hoorn im Lüttichifchen, war aud Prätor alda, und 
ein guter Poet, fehrieb nette Epigrammata, und ftard 
den 26 Februar 1615, im 65 Jahr ſeines Alters. 
MWittens Diar, biogr, T, I Append. Swerts 
Athen. beigic. Joͤchers Gel. der. 

Bulen, Gefchlecht, f. Buol. 

Bulen (Anne von), Königin in England, [. Ans 
na von Boulen, im HB. p. 356. 

Bulga,Bovayo, der Name eines Flufes in2ul 
garien, jenfeit des Iſters gegen Mitternacht, von 
welchem das Land, nachdem Gregoras, den Orte 
lius anführet, den Namen fol befommen haben, 
Misrtiniere. 

Bulganac, ein Fluß in der Crimmiſhen Tarto 
rey auf der Halbinfel. Aus fehriftl, Tach. 

Bulgar oder Bolgar, Bröß-Bulgarien, or 
Bulgarien in Afien, oder das Herzogthum dub 
gar, Lat. Dulgaria, Stanz. Bulgarie, tn Land in 
Alien, in der Zartarey, fofeit 1552 unter dem Rußi⸗ 
ſchen Reiche ſtehet, undın einigen Karten auh Das 
ky genennet wird. Jenen Namen hat «von det 
Hauptftadt Bulgar, von welcher im IV ®-P 
1911. Martiniere. > 

Bulgarey, Lat. Bulgaria, Fr. Bulgarie, tt 


wurde im Dctob. 1739 zum Mitgliede der Akade | mein Bulgarien, oder das Beine (um Unterfhrd 
mieder Portugiefifihen Hiftorie aufgenommen. &.} des vorftehenden) und Europaͤiſche Bulgarien, 


Goͤttingiſch. Bel. Zeit. 1739. Leipz. Bel, Zeit. 


1740. 
Bulbon (Herren von), ſiehe Aubert, im II 


Suppl. DB. p. 685. 
Bulbrock, ein Luſtſchloß in England, in der 


fonft auch das Boͤnigreich Bulgarien genamt 
ift ein Land in der Europäifchen Türken. Cent 
Graͤnzen find gegen Mitternacht die Donau, we 

es von der Walacden abfondert; gegen Morgen N’ 
ſchwarze Meer; gegen Mittag Romanien und IV 


Provinz Suffer, dem Grafen von Thanet gehörig. | cedonien ; und gegen Abend Gervien. Du 


„übners Geogr. 


Land, welches an einen groffen Theil von ur 
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möften ftöffer, gehörete fonft unter Thracien,, und war 
denen Roͤmern unterthan, welche es lange Zeit behiel- 
ten; heutiges Tages aber gehoͤret es dem Tuͤrkiſchen 
Kayſer, ſiehe Bulgarien, im VB. p. 1913 u. f.. 
Es gehoͤret unter das groſſe Gouvernement oder Beg⸗ 
lerbeglie vonRomanien, und die Hauptſtadt darinnen 
beißt Sophia. Martin. Dict. Hemp. Staatsr. Ley. 

BULGARI, Franʒ. Bulgares, ein altes Volk in 
Aſien, wo ſie laͤngſt an der Wolga gewohnt haben, 
(ſ. Bulgar), von da ſie nach Europa gegangen, und 
ihren Namen einem ganzen Lande mitgetheilet haben, 
welches man jeßo Bulgarien nennet, ſ. Bulgarer. 
Sie felbft wurden Bulzari vor Folgari genennet. Und 
da fie nach ihrer Ankunft in Europa ihrer Sitten wer 
sen fehr ausgefchrien waren, bedieneten fichdie Fran⸗ 
gofen ihres Namens, welchen fie Zoulgres fehrieben, | 
folche Keute damit anzuzeigen, welche die Natur ber | 
ſchimpften, und durch ihre gottlofe Uippigkeit die gu | 
ten Sitten verunehreten. Martiniere. 

Bulgarien, |. Bulger, und Bulgarey. 

Bulgarini (Belliſario), ein Italieniſcher Poet, flo⸗ 
tirte 1600 zu Siena, fehrieb: 1) Sopra la comedia 
di Dante; gerieth mit Hieronymus Zoppi wegen ei 
niger Gedichte und Comoͤdien des Dantes in Streit, 
und wechfelte Deshalber verfchiedene Schriften mit 
ihm, z. &. 2) Rifpofta a Ragionamenti del Sigr. Je- 
ron. Zoppi, in difefa «li Dante e del Petrarca; 3) 
Riproue contra il Jeron. Zoppio fopra Dante &c. 
Joͤchers Gel. Lex. 

Bulgarinus, ein Rechtsgelehrter von Siena, lehr⸗ 
te zu Piſa und in ſeiner Vaterſtadt um 1490, und 
ſchrieb: Comm, in tit. de verborum obligationibus, 
und in tit. qui admitti in bonorum pofleflionem pof- 
ſunt. Fabricius Bibl. Lat. Joͤchers Gel. Ley. 

Bulger, , ein Dorf mit einer Filial = Kirche in 
Meißen, im Amte Pegau. Geogr. Tab. des Churf. 
Sachſen. 

BULGIATENSIS VILLA, ein Ort in Gallien, in 
Auvergne, nad) dem Bregorius Turonenfis, der, 
vom Dreelius angeführer wird. Martiniere. 
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ward 161 2 zu Soltwedel in der Mark Brandenburg, 
1619 zu Itzehoe, und 1628 an der Michaelis⸗Echme 
zu Lüneburg Dertor, gab Ulr. Autteni Arnıinium 
verbefjert heraus, und ftarb den.26 Junius 1639. 
Mollers Cimbr. litter, Jochers Gel. Rer. 

Bulich (Peter), ein Sohn des vorftehenden Har⸗ 
ders von Soltwedel in der Mark, ftudirte die Artzney⸗ 
Eunjt, ward 1631 zu Bafel Doctor, und fodenn Car 
nonicus zu Luͤbeck, machte fich hernach durch feine 
Prarin in Flensburg, wo er bereits 1643 Stadtphy⸗ 
ſieus worden, jo berühmt, daß ihn der Dänifche 
Prinz Friedrich III, weicher fich etliche Fahre daſelbſt 
aufgehalten, nachdem er 1648 König worden, als 
feinen Leibarzt mit fich nad) Koppenbagen nahm, und 
1660 zum Kammerrath und zum Beyfiger in dem 
Staats⸗ und, Degierungs- Eollegio ernennte, 1667 
aber zum Praͤſidenten von Koppenhagen machte. Gr 
hat dus Difpenfärorium medicum hafnıenfe, welches 
1658 herausgefommen, revidirt und recenfirt, und 
iſt 1671 aus übernäßigem Uriniren , indem er bey 
dem Eintritt des Vollmonds allegeit dreymal mehr 
Waſſers von fich gelaffen, als er Getraͤnke zu fich ges 
nommen, obnedaß er offenen Leib gehabt, geftorben. 
Moilers Cimbr. liter, Jochers Gel. Ler. 

Bulicz, f. Bulgovszky. 

Bulifon (Anton), ein gelehrter Buchhändfer zu 
Neapolis, aus Frankreich, gebohren den 24 Sun. 
1640, flüchtete 1678 nad) Neapolis, und errichtete 
dafelbft feine Handlung unter dem Zeichen der Sire⸗ 
ne, fehrieb: 1) Compendio delle vite dei Re di Na- 
poli; 2) Cronicamerone overo annali hiftorici della 
citta eregno di Napoli, 3) Accuratiflina delinea- 
zione del Regno di Napoli con le fue province di- 
finda; 4) Raguaglio iftorico dell monte Vefuvio 
fucceduto nel mefe d’ Aprile r694; 5) Ragionamen- 
to intorno d’un antico marmo difcoverto nella citta 


.diPozzuolo; 6) Lettere memorabili, darinnen viele 


ſowohl von ihm felbft, als ſeinen zwey Söhnen, dem 
Abt Philipp. und Nicolaus, verfertigte Briefe anzus 


treffen; und uͤberſetzte 7) des Abts Gerardi compen- 
Bulgovszty Michael), einlingarifcher&delmann | dium philofophie naturalis aus dem Franzoͤſiſchen 


von Geburt, zugenannt von Bulicz, ftudirtegu Wit⸗ ins Stalienifche, und 8) des Biſchofs von Bileglia, 
tenberg, Tübingen und Straßburg, ftund zu Ende | Pomp. Salerni, guida de foreflieri per Pozzoli, Baja, 
des vorigen und zu Anfange des jepigen Jahrhunderts | Mifeno, e Cuma, ing Franzoͤſiſche. Er war ein leut⸗ 


bey verfchiedenen Gymnaſien, 3. E. zu Deringen, zu ' 


I 


Stuttgard, und zu Durlach, als Lehrer. Seine Schrif⸗ 


feliger, und fonderlich gegen die Fremden fehr hoͤfli⸗ 
cher Mann. Unter dem feinen Lettere vorgeſetzten 


ten ſind: ) Von Verbeſſerung des Orgelwerks, Straß⸗ | Kupferbifde ſtehen dieſe Verſe: 


burg 1680; 2) Hodegus Gymnafii Calendariogra- 
phus, Deringen 16935 3) Speculum libror, polit, 
Lipfi, Durlach 1705. Er wird als ein Öottesges 
lehrter, Rechtsgelehrter, Weltweiſer, Mathematiz 
ckec, Poet und Muſickverſtaͤndiger gerühmet. Bier 
dermanns Alt. und Neues von Schulſachen Th. 3. 

Bulgrin, ein Ort in Pommern, in dem Bezirk 
des Belgardifchen Kreiſes, denen von Rammel ge⸗ 
hoͤrig. Abels Preuß. Geogr. 

Bulgrin, Geſchlecht, von dem im VB. p. 1913 
Der daſelbſt am Ende gedachte Andreas, beyder 
Mechte Doctor, wurde 1604 Furftl. Eurlandifcher 
Rath, 1610 bey dem Herzoge in Pommern und Biſcho⸗ 
fen zu Camin Franzen Geheimder Rath und Kanzler. 
Er befam nachgehends die Nittergüter Nienhagen 
und Strieß, und ftarb 1628 als Geſandter zu Wol⸗ 
fenbüttel. Sein Enkel Andreas Franz hat 1658 
* ganze Geſchlecht beſchloſſen. Gauhens Adels⸗ 

xicon. 

Bulich (Harder), von Crempe in Stormarn, 


Regibus hic vitam, doctis lucem, tibi famam, 
Parthenope atque fibi grande decus peperit, 
Aus feinem Namen floß diefes Anagramma: Fui 
novus nobilitarus. ein Symbolum war ein offer 
nes Buch mirder Beyſchrift: Non ultra; und um 
feinen verzogenen Namen ftunden dieſe Worte: Im- 
plicans explicat. Miſſon Voyage d’ Italie T. III, 
Vergnügen müßiger Stunden. Joͤchers Gel. 
Lexicon. 

Bulika, Stadt, ſ. Bulcka. 

Bulioni (Stephan Raphael), der Mediein Dos 
ctor, wie auch Profeſſor der theoretiſchen Medirin 
zu Turin, im Jahr 1746. Strodtmanns jetztle⸗ 
bende Gelehrt. Th. X. 

Bulitz, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, in der 
Inſpection Luͤchow, im Fuͤr ſtenthum Luͤneburg. Aug 
ſchriftl. Nachr 

Bulitz, ein Dorf in der Alten Mark Branden⸗ 
burg, in der Stendaliſchen Inſpection. Abels 
Fortgeſ. Preuß. Hiſtor. 

Qqq 3 BULI- 
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BULIUM, Abtey , ſ. Beuf, im IM Euppl. DB. 
p. 1049. 
Bulius (Nicolaus), fiche Bule. 


Bulka, ein Fuß im untern Deyterreich, entfprinz | 


ger im Viertel des obern Manbardsberges in einer 
ziemlichen Ebene, unterhalb Goggitſch. Er fließt von 
dannen anf das Schloß Wolkenſtein und Terasburg; 
riet alsdenn ins Viertel Untermanhardsberg, und 
bewaͤſſert in ſolchem den Flecken Bulka, das Staͤdt— 
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2 ſtarke Stunden von Lauf gegen Graͤſenberg. Zönns 
Lex. Topogr. 

BULLA CRUCIATA, ſ. Breuzbulle. 

BULLE , ein Ersbisthum im Patriarchat van 
Conſtantinopel, nad) dem Curopalates, der var 
Ortelius angeführet wird. Martiniere. 

Bullaon, ein Adeliches Geſchlecht in Porlugal. 
Staat von Portugall, Th. IL. 

Bullarens-⸗Haͤrad, ein District in dem nordii 


gen Schratlenthal und die Dorfer Dielmannsdorf, chen Theile des Bphus-Lehn in Schweden. Tunelds 


Deinzendorf Zellerndorf, Tetzelsdorf, Pfaffendorf, 
Hangesdorf, Alberndorf und Margersdorf; gehet fer: 
ner an den Schloͤſſern 


Schwed. Geogr. 
Bullatius, ein Roͤmer, und guter Freund des 


Obritz und Seeſeld bin, und| Aoras, ſo den groften Theil von Klein-Atten durch⸗ 


verurfacher durch feine lliberſchwemmungen und vieles reiſete; doch aber meinte, daß man niegems all 
Austreten, ‚bey Ergieſung der zu beyden Zeiten in |felig, als zu Rom feyn koͤnne, und daher vonbenels 
ihn laufenden Waſſer, faſt einen beſtaͤndigen Mo— detem Poeten, Lib. 1. Ep. IL, widerlegt wird. Hede⸗ 


raſt und Geſuͤmpfe, welches ſich bis zu feinem Ginz! richs Schul-Lex. 


fluß in die Teya erſtrecket. 
Lericon. 

Bulkau, Stadt, fiche Bulcka. 

Bulkeley, ein uraltes Englaͤndiſches Gefchlecht, 
welches von Roberten Bulkeley, der in dem zwoͤlf⸗ 
ten Syahrhunderte, unter des Konigs Johannis Diez 
gierung, das in der Grafſchaft Ehejter gelegene Gut 
Bulkeley beſeſſen, ingerader Linie herftammet. Wil⸗ 
beim Bulkeley von Cheadle in der Grafſchaft Cheiter, 
wurde von Deinrichen VI, der 1472 eines gewaltſa⸗ 
men Todes geftorben, zum Gouverneur von Beau— 
mares in der Inſel Angleſea verordnet. Deffelben 
Eufel, Richard Bulkeley von Reaumares, zeugte 
mit Catharinen, einer Tochter Wilhelms Griffith 
von Pernham, folgende zwey Soͤhne: 1) der jungs 


Allgem. ydrograph. 


Bulle, Bullen, werden gewiſſe Geldim str 
eine Art von Flaſchen genannt, welche unten und in 
der Mitten etwas weit find, von oben ber aber einen 
engen Hals haben. Chomels Did. 

Bulle (Kreuz⸗), f. Kreuzbulle. 

Bulle der Compoſition, ſ. Rreusbulle, 

Bulle vor die Kebendigen, ſ. Breuzbulle. 

Bullen (Chriſtian), ein Schiffer von Temen, 

‚der zwar nicht ftudiret , aber ein gutes Nachdenken 
hatte, ſuchte die faft überall eingeriifene übele Lebens 
art Durch eine ftrenge Zucht, wegen deren Cinfühs 

runs er mit verſchiedenen Gottesgelehrten Raths 

priegie, abzuſchaffen, und reiſete zu dem Ende 1664 

[ns Stralſund, wo er dem Superintendanten D. 
Brosmannen die Greuel, darinnen nicht nur feine 


ſte Lancelet, war Doctor der Theologie und Erzbis Zuhörer, fondern auch die dafigen Prediger kin, 
ſchof zu Dublin, ftarb 16505 2)deralteite, Richard, | nad) der Länge her erschlete, und von ihm verlange 
war zu der Koͤnigin Eliſabeth Zeiten ein aroffer Krie- te, daßer ibre Laſter öffentlich von der Kanzel 


gesheld, und hinterließ Richarden, weiber ſich mit, 
Marien, einer Tochter Wilhelms, Lords Borough 
von Gainsborough verehlichte. Diefe gebabr ihm Tho⸗ 
maın, welcher 16044den 10 Nov. von Cartn l zum Vi⸗ 
comte Bulkeley vonCashel, in der Irrlaͤndiſchen Graf: 
ſchaft Tipperary, gemacht wurde, und von Biancen, 
einer Tochter j Roberts Coytiner von Coytiner, feinen 
Nachfolger, Roberten, hinterließ. Dieſer zeugte 
mit Saren, einer Tochter Daniels Harvey von Comb, 
Richarden, den dritten Lord, welchen feine Gemah—⸗ 
lin Marie, eine Tochter Philipps Egerton von Cul⸗ 
ton, Richarden, den vierten Lord, gebahr. Dieſer 
ſtarb 1724 den 4 Jun. nachdem ihm Brigitte, eine 
Dochter Jacobs Bertie, Grafens von Abingdon, un⸗ 
ter andern Richarden Bulkeley, fünften Vicomte 
Bulkeley von Cashel, gebohren. Tbe Irish Comp. p. 








181. Benthems Engl. Kirchen: und Schulen⸗ 
Staat. 


Bulkeley (George), der Heil. Schrift Doctor‘ 
und Biſchof von Cloyne in Irrland, farb zu Oxfort 
‘ yo 


den 14 Jaͤnner 1753. Neue Gensal. Hiſt. Nachr. 
IV DB. p. 360. 


bejtrafen follte. Als nun das lektere nicht er⸗ 
folgte, Fam endlich Die Sache vor den Nichte, ge⸗ 
gen den er wider das Minifterium fo viele Beſchuddi⸗ 
gungen vorbrachte, daß er darüber ins Zuchthaus 
gebracht wurde, und raſpeln muſte, auch als er ſich 
nicht weifen laffen wollte, aus der Stadt verwieſen 
wurde. Gr kam alſo nach Roſtock und von dar nad) 
Amjterdam, wo er noch 1663 am Leben geweſen, 
und feine vorige Meinung beftandig beybehalten hat. 
Man bat von ihm verfchiedene Echriſten, als: 1) 
Vox clamantisin deferto, und 2) einen starken Band 
von allem, was mit ihm zu Stralſund vorgegangen, 
der aber noch im Manuſcript liegt. Heinrich Bed, 
ein Buchhaͤndler zu Amſterdam, hat eine Auflage 
aller feiger Echriften ang Kichr zu ſtellen verſprochen. 
Mollers Cimbr. litter. Joͤchers Gel. Ler. 
Bullen (Gerhard), zur Burg genannt, nel ir 
fich in dem Kloſter Burg zu Luͤbeck aufgehallen. Die 


Zeit, wenn er florirer, ift unbekannt, Ex bat ein 


Chronicon Lubecenfe, dejfen Konrad von Hoͤveln m 
der Vorrede der Füneburgiichen Vorteeflichkeit ge⸗ 


|denfet, im Manuferiptbinterlaffen. Mollers Ciubr, 


Bulkeley(Jacob, Graf von), ein gebohrner Schott⸗ litter. Joͤchers Gel. Fer. 


oder Irrlaͤnder, Koͤnigl. Franzoͤſiſcher Seneralkieur | 
cenant der Koͤniglichen Armeen, und Ritter des Heil. 
Geiſt/ Ordens, welchen Orden er im Jaͤnner 1747 


Bullen, oder Bullenus, oder Pulcius (Robert) 


ein Cardinal aus England, darzu ihn Innocemi 
I machte, mar ein aroffer Freund der Gelehrte, 


erhatten. eine Gemahlin farb Im Febr. 1751 verfertigte auch felber verfihiedene Schriften, abe: 
an Kinder Biattern. Geneal. Hiſtor. Nachr. XI 1) Sententiarum libros VII; 2) De concepru mun- 


3, YTeue Geneal. Aiftor. Nachr. 13. 


di; 3) Commentaria in Apocalypfin & in Pialmos; 


BULLA BRABANTINA, f Bulle (Brabanti⸗ 4) Sermones; 5) Prælectiones, u, a. m. u Rarb 


febe), im IV B. p. 1922. 


j A * 1149. Oldodin Athen. roman, Joͤchers Gelehtt. 
Bullach, ein Nuͤrnbergiſches Dorf in Franken, Lexicon. 


Bullen⸗ 
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Bullenbeißer, ſ.Baͤrenbeißer, in II B. p. 117. 

Bullen-Doctores, ſiehe Bullati Doctores, im 
IV B. p. 1922, und Doctores Bullati, im Vll B. 
p. 1125. 

Bullendorf, ein Dorf in der Prignitzer-Mark, 
denen von Guitzow gehörig. Abels Preuß. Geogr. 
Bullenhein, ſiehe Bulnheim. 

Bullenholz, ein Ort in dem Herzogthum Dre 
men, in dem Gebiete von Mulſum. Martiniere 
Geogr. Exit. Lex. in Suppl. 

Bullenſtaͤdt, ein Dorf im Anhaͤltiſchen, bey der 
Saale, unweit Ploͤtzkow, in dieſes Amt gehoͤrig. 
Goldſchadts Marktflecken. 

Bullenus, ſ. Bullen. 

Bullenwinkel, ein Ort im Amte Oſterholz, im 
Herzogthum Bremen. Martiniere Geogr. Crit. 
Lex. in Suppl. 

Bulleritz, ein Dorf mit adelichen Unterthanen 
in der Ober⸗Lauſitz, in der Herrſchaft Koͤnigsbruͤck. 
Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 

Bullerius (David Renold), ſ. Bouillier. 

Bullernaͤſius (Nicolaus), ein gelehrter Schwer 
de, und Paſtor in Odenſala (Paftor Onſalienſis), hat 
geſchrieben: 1) Librum de peſte, in quo primo ad- 
hortatio ſeu informatio, quid tempore peſtis medi- 
tari & quomodo pie nos conſolari debeamus; ſecun- 
do de quadrifario illo coetu, qui tempeſtatibus his 
talibus reperiri ſolet; tertio breves quæſtiones ex Pfal- 
mo XCI, Anno 1603, in Schwediſcher Sprache. Es 
wird das Manuferiptaniesst in der Königlichen Bir 
bliothek zu Stockholm aufbehalten. 2) Speculum 
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BULLIDIENSES, find die von Bullis, einer 
Stadt an der Küfte in Illyrien, zwiſchen Aulon und 
Amantia, ungefehr inder Gegend, wo ietzo die Graͤn⸗ 
zen von Albanien und dem Epiro, unterhalb der 
Stadt Valona, zuſammen ſtoſſen. Sie wird ſonſt 
auch Byllis genannt, war anbey eine Roͤmiſche Co⸗ 
lonie, und ergab ſich in dem Kriege des Caͤſars und 
Pompejus, nad) dem Exempel derer von Apollonia,“ 
dem .erftern gutwillig, f. Bullis, imIVB.p. 1932. 
Hederichs Schulsfer. 

Bullingbroke oder Bollingbrofe (Heinrich Sr, 
John, Vicomte von), f. Sr. John. 

Bullingshauſen, , ein Eaftelliiches Dorf in Franz 
Een, im Amte Memlingen, nicht weit davon gelegen. 
Hoͤnns Lex. Topogr. 

Bullion, Geſchlecht, von dem im IV B.p. 1929 
uf. Derp. 1929 inder 36 u. f. Zeile angeführte Anz 
nas Jacob von Bullion, Marquis von Fervaques, 
Koͤnigl. Franzoͤſiſcher General⸗Lieutenant der Koͤnigl. 
Armeen, Ritter der Koͤniglichen Orden, und Gou⸗ 
verneur von Maine, Laval und Perche, war 1679 
gebohren, und, weil er nicht der aͤlteſte Sohn ſeines 
Vaters war, trat er in den Maltheſer⸗Orden; legte 
aber ſolchen wieder nieder, da ſein aͤlterer Bruder 
ftarb, und nahm den Titel eines Marquis von Fer⸗ 
vaquesan, Nachdem er eine Zeitlang das Negiment 
Bahigny und hernach Royal ‘Piemont als Obriſter 
commandiret, ward er 1708 Küniglicher Lieutenant in 
dem Lande von Chartres; den 29 Marz 1710 wurde 
er Brigadier von der Infanterie; 1715 Gonvernenr 
von Maine, Laval und Perche; und den 9 Schr. 





aureum, continens Imo adhortationem publicam ad| 1719 Marechal de Cap , in welcher Dualitat er 
preces, cum teitimonüs ex S. Scriptura, de auxilio| Auch 1733 und 1734 den Feldzuͤgen in Stalien beys 


divino invocantibus præſtito. 
orationem Dominicam. III Informationem, quomodo 
Deo mane & vefperi commendare homo fefe debeat. 
IV Pfalmos tempore peftis utiles, Anno 1607 compo- 
ſitum. Diefe Schrift, ſo auch in Schwedifcher Spra⸗ 
che geſchrieben, iſt gleichfalls noch nicht gedruckt, und 
die Handſchrift davon in der Koͤnigl. Bibliothek bes 
findlich. 3) Carechifmum Cyriaci, welchen er in zwey 
Theilen in die Schwedifche Sprache überfeet hat, 
im Manufeript. 4) Conjugii fertum fponfalitium, iſt 
ins Schwedifche überfeget, Stockhoim 1609 in 8. 
Stiernmanns Biblioch. Suiogoth, Scheffers Suecia 
Litterara, 

Buller naͤſius (Peter), aeburtig aus Helfingen, 
war Paſtor zu Sverdſioͤ in Dalekarlien, ums Fahr 
1619. Man findet von ihm: 1) Colloquium Chri- 
Stianum inter Preceptorem & difeipulum de menda- 
cio, Stockholm 1619 in 8. 2) Speculum hominis 
Chriftiani; Ob folches aber im ‘Druck herausgefom- 
men, ift ung nicht bekannt. Beſiehe anbey die Vor⸗ 
tede des vorhergehenden Buches. Stiernmanns 
Biblioch, Suiogoth. Scheffers Suecia Litter. 

Bulle vor die Todten, f. Rreusbulle. 

Bulle des Vergleichs, |. Breusbulle, 

Bulliario (Marquard von ), war Abt zu Prüm, 
ftammte aus einem alten Gräflichen Gefchlechte her, 
und ftarb 853. Der Pabft Sergius fchenfte ihm 
viele heilige Reliquien, die er alle feiner Abtey über 
lief. Siehe Prüm, im XXXIX DB. p. 1030, 

Bullichius (Dithmar), ein Däne, von demfol 
gende 2 Differtationen im Druck vorhanden: 1) In- 
troitus in Daniam Chriftianam, Di, I. Koppenhas 
gen 1695. 2) De Romanorum auguriis Diſſ. I, ebend. 
1696, Coral. Difpp, Mifieri, 


II Expofitionem fuper | gewohnet. 





Sm Jahr 1724 den 3 Yun. ward er 
zum Nitter der Königlichen Orden inftallivet,, und den 
ı März 1738 zum Generalskieutenant der Koͤnigli⸗ 
chen Armeen ernennet. Er ſtarb den 23 April 1745. 
Ron feiner Gemahlin, Marie Magdalene Harz 
tenfien, einer Tochter Ludwig Chriftopbs Gigault, 
Marquis von Bellefonds, hat er drey Töchter erhal⸗ 
ten: 1) Marie Anne Stepbanen, 2) Nacobine 
Hortenſien, und 3) Augufte Leonine Olympie 
!Ticolden von Bullion, welche im Maͤrz 1745 mit 
Paul Ludiwigen , Herzogen von Beauvilliers, des 
Herzogs von St. Aignan Sohne, vermühlet wor— 
den, und ı751 im Sanner zu Varis an den Blat⸗ 
tern in dem 6 Monate ihrer Schwangerfchaft vers 
ftorben. “Der ebenfalls p. 1929 in der 47 u. f. Zeite 


; angemerfte Gabriel Zieronymus, oder vielmehr 


Hieronymus Gabriel, Graf von Bullion d’ Eſeli⸗ 
mont, Großprevot von ‘Paris, ein Bruder des obi⸗ 
gen Annas Jacobs, trat in den Malthefer- Orden, 
wobey er zugleich Franzoͤſiſche Kriegsdienſte leiſtete, 
darinnen er es bis zu der Stelle eines Brigadiers der 
Infanterie und Obriſtens bey dem Infanterie⸗Re⸗ 
giment von Provence, das er 1723 erhalten, brachte, 
Im Jahr 1721 den 16 May ward er zum Prevot 
don Paris ernannt, und darzu den 30 Jaͤnner 1723 
in dem Parlemente in Pflicht genommen, nachdem 
er 1722 den MaitheferDrden quittiret, und den Tits 
tel eines Grafens von Efelimont angenommen hatte, 
Er ftarb 1752 im December. Allgem. Hiſtor. Lex. 
in der Fortſ. Beneal. Hiſtor. Nachricht. 3. VIIL, 

Neue Beneal. Hiſtor. Nachr. B.Il und Iv, 
Bullioud (Peter), ein Franzoſe, war General⸗ 
Procureur bey dem Parlement zu Dombes, und ver⸗ 
ſtand die Hebraͤiſche, Syriſche, Griechiſche and La⸗ 
teiniſche 
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teiniſche Sprache sehe wohl; hielt 1589 zu Lion eine | 


Maðlzeit, welche, weil Genedrard, Cajetan, Bel: 
larmin und andere gelehrte Maͤnner zugegen geweſen, 
nur die Mahlzeit derer 7 Weiſen genannt ward, und 
ſtarb zu Paris, dahin er als Dberburgermeifter vonkion 
anKoͤnig Heinrichen IV war abgefchicft worden, 1593. 
Er hinterließ folgende Schriften: 1) La fleur des 
explications anciennes & nouvelles für les 4 Evange- 
liftes; 2) Diſcours prononce à 8S. Thomas à la crea- 
tion ücs echevins de Lyon ; 3) Comm, in Adta Apo- 
ftolor, & omnes Pauli Epiftolss; 4) Verfion Frangoi- 
fe des cent benedidions hebraiques de Talmud; 5) 
Notas ad commonitorium Vinc. de Lerins, von Denen 
aber nur die erfte gedruckt iſt. Colonia Hift, liter, 
delyon. Le Kong Bibl. facr. Joͤchers Gel. Lex. 
Bullioud (Peter), ein Jeſuit, von dem, jedoch 
ohne Vorfesung feines Namens, im Druck erfhier 
nen: S.mpborionus de Bouilloud, Lugdunenfis, olim 
Epifcopus Glandavatenfis, Valatenfis & Suesfionenfis, 
e tenebris Hiftorie edudus in lucem, enden 1645 
in4. Diefer Simphorianus von Bullioud iftim 
nachſtehenden Artikel befchrieben. & le Long Bi- 
blioth. hiftor. de la France, Mylii Bibl, Anon. 
Bullioud (Seraphin), von Lion gebürtig, war 
anfangs Canonicus bey St. Juſt zu Bion, und Par» 
lamenıs Rath zu Paris, nachgehends Biſchof von 
Glandeves, wurde in verfehiedenen Geſandtſchaf— 
ten gebraucht, erhielt 1516 die Stelle eines Gross 
meifters und das Bißthum Bazas, welches. er n5 28 
mit dem zu Soiſſons verwechfelte, war auch Kor 
nigs Francifcil Staats: Rarh, und farb den 5 Jaͤn⸗ 
ner 1535. Man hat von ihm Statura Synodalia, All 
gem. Aiftor. Lex. die Schweiger - Ausgabe: Joͤ⸗ 
chers Gel. Lex. Wie aus vorſtehendem Artickel 
erhellet, hat Perer Bullioud fein Leben befchrieben, 
Bullis, fe Balldienſer. 
Bullmann (Hanns), ein Kunſt-Schloͤſſer, brach⸗ 


— — — — — — — — — —— ——— — — — — — —— —— — — — 


te ſich, ob er ſchon im Leſen und Schreiben nicht ger 


überwar, durch vieles Nachfinnen, dazu fein guter 
natuͤrlicher Verftand Anlaß gabe, In verſchiedenen 
Sun: Werken eine fo große Geſchicklichkeit zu wege, | 
daß ihm jederınann den Namen eines Kuͤnſtlers zueige | 
nete. Gr brachte die Theoricam der Planeten, wie 
es die dazumal einig und allein übliche Ptolemaiſche 
Hypotheſis erforderte, vermöge eines Uhrwerks und | 
eines Gewichte von 80 Pfunden, nach einigen von 
ihm hierzu verfertigten Tafeln, in Die Bewegung und 
Sarg, das fonften vor ihm noch niemand auf fols 
be Art neleijtet. Er ſtellte ferner unter der Geſtalt 
Manns: und Weibs⸗-Perſonen verſchiedene Figuren 
mie Uhrwerken dergeftalt beweglich vor, daß fie hin 
und her giengen, und nach der Menfur auf der Pau- 
cken und Lauten fihlugen. Er machte auch von 
Schloͤſſer · Arbeit alerhand ſchoͤne Werke, und fon- 
derlich groſſe künftliche Balken zu Schnell: Legen, 
damit man große Laſten mit leichter Muͤhe abwaͤgen 
konnte. Der damalige Roͤmiſche Koͤnig Ferdinand 
ließ dieſen Kuͤnſtler noch in ſeinem hohen Alter nach 
Wien in einer Senfte bringen, da er ſich wegen ver: 


ſchiedener Uhrwerke, die ihm prafentiret worden, ſei⸗ 


nes Raths bedienet. Seine Ruͤckreiſe geſchahe mit 
gleicher Bequemlichleit, worauf er nach einiger Zeit, 
ums Jahr 1535, geſtorben. Doppelmaier von den 
Nuͤrnberg. Kuͤnſtlern. 

BULLEOUES oder BALLUCHES, ein 
Wolk in Alien, zum Theil in Perjien, zum Theil 
quch in Indoſtan, hatdie Provinzen Meeran, Se⸗ 
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geftan, Buckor, und Moultan inne. Diele Bülte; 
werden wenig beſucht, .und find nicht fonderlich ber 
kannt; diefes hat einigen Schriftftelern Gelegen— 
heit gegeben , fie vor. Niefen und Menſchenſteſe: 
auszugeben. . De lIsle Atlas. Martiniere. 


Bulnenfis, ein Biſchoͤflicher Sig in Africa, In 
der Provincia Procdnfulart. Da man diefen Siz 
weder in der ju Carthago gehaltenen Unterredung, 
noch). auch ih der Biſchoͤflichen Notitz von Africa fin, 
det, fo ann man glauben, es fey Diefer Sit mit Bub 
lenfis einerley. Miartiniere. 

Bulnheim oder Bullenhein, ein Dorf im Für 
ftenthum Schwargenberg, 3 Stunden von Klhingen, 
wurde 1549 von Chriſtoph Krepern dem Grafen von 
Schmwarzenderg verkauft. Hoͤnns Lex, Topoge, 
Hempels Europ. Staatsrechts⸗Lex. 

Bulocaguen, Stadt, ſ. Bulaguen. 

Bulom, ein Königreich auf der weſtllchen Küfte 
von Africa, in der nordlichen Gegend von Sirıa 
Leona. Es iſt weder den Franzojen noch Hollindern 
fonderlich bekannt, Die Nation har mehr Neigung 
zu den Engländern und Portugiefen. Im Lande 
waͤchſet einegroße Menge Reif, Hirfeund Mai, und 
eing Artpor Tuͤr kiſchen Wegen. Samml, aller Ki 
ſebeſchr. Sh-UIL 

Bulov (Conrad Friedrich), ein Hamburaifher& 
ſenſchmidt im Anfange dieſes Jahr hunderis, wurde 
17 10weil er ſich in Die Krumholziſchen Handelmt 
eingemifchet „aus der Stadt verwieſen, und hicheine 
Schrift unter dem Titel x Höchftabgedrungene gen? 
mende Provocatio an den Magiſtrat zu Hamburg ihre 
Beſchuldigungen gegen ihn zu beweiſen, herans gehen, 
Mollers Cimbr, Litser, Joͤchers Gel. der. 

Bulranz ein Ort in dem Fuͤrſtenthun Bender, 
im Polnowiſchen Kreife, denen von Olafnapp gchoͤ⸗ 
vig. Abels Preuß. Geogr. —* 
eat , Stadt, |. Salfaliffe, in kSupl 
“D:P.43 238. „- . 2m — En . 

Bulfio ein adefiches Ritter ⸗ Gut, Dj Gothland. 


Tunelds Schwed. Geogr. .5 
Bulſo, iſt bey dem Juſtinus Lib, Xll,64 geſchet 

für Vulſo, daher auch ſeibſt in den neuern Ausgaben 
ſolches Schriftſtellers es billig auf diefe Art geändert 
worden. Hederichs Schuß Lexic. 

Bulſtring, Dorf,  Bülfteingen. _ 

Bulſtrode ( AWhitelote), ein Engliſcher Ritter 
und Sohn Richards Bulſirode, von dem im lV B. 
P.1932U.f. gab feines Vaters Schriften ;ingleihen 


1692u Londen an Eſſay of transmigration in defenie 


of Pythagoras, or a diſcourſe of natural philofophie 
heraus. Joͤchers Gel. ker 

Bult, ein Ort indem Herzogthum Barden, Inder 
Amts: Vogtep Scheefil. Martinieve Geogt. Crit. 

ter: in Suppl. = 
. Bultenu (Ludwig), oder Bultellius, von dem im 
IVSB.p. 1933, war zu Rouen 1625 gedohren, und 
begab ſich, nachdem er die Bedienung eines Zerretar 
niedergeleget, als ein gemeiner Commit/und Lapene 
Bruder zu St.Germain in die Geſellſchaft St. Mau⸗ 
ti, war auch nicht einmal auf Zureden feiner Obern 
dahin zu bringen, daß er die ſo genannten Ordinesi- 
cros, oder einen höhern Rang, angenommen halt. er 
jtarb den 21 April »693, und hinterlleß auſet den 
ſchon angeführten Schriften auch noch cin beruht? 
Werk unter dem Tuel:  Cura clericalis, melftts 10" 
wohl Lateiniſch als Sranzofifch zum oftern a 
w . 
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worden. Le Cerf bibl. des Aut, de la Congreg, de 
$,Maur, Yficeron Mem, T. Il. 

Bultelius (Gislenus), ein Patricius zu Ppern und 
Buͤrgermeiſter allda, florirte um 1627, war ein ge⸗ 
ſchickter Poet, und ſchrieb viele Gedichte, won denen 
ein Theil noch im Manuſcript liegt. Swerts Achen. 
Belgic. Joͤchers Gel. Lex. | Be 

Bultellius (Qudewig), ſiehe Bulteau. 

Bulturienſes, ein Biſchoͤflicher Sig in Africa. 
Die Notig fest den Reparatus, Biſchoffen dieſes 
Orts, in das Caͤſarienſiſche Maurltanien. Marti 
niere. N 
Bultus; der Heil. Athanafins ſcheint ein Bis: 
thum diefes Namens in Syrien zu ſetzen, und fagt, 
Eymatius und Earterius wären Biſchoͤffe daſelbſt 
sewefen. Ortelius muthmaffer, man müffe Paltus 
leſen, und feine Muthmaffung trift mit Deimjenigen 
‘überein, was man indem Briefe eben dieſes Heiligen 
liefet, den eran die Einſiedler gerichtet. Mattiniere. 

Buluolaw, eine Stadt inder Beinen Tartarey, 
in Aſien, oder vielmehr in der Europdifchen Türken, 
auf ap se am ſchwarzen Meer gelegen. Sie 
hat ein Schloß und einenguten Hafen. Mallet IV 
Th. Martiniere. 

Bulwell ⸗Park, ein Luſtſchloß in Nottingham⸗ 
ſhire, in England. Miege Grosbritt. 

Boulwer, Boulwer, oder Balwer (Zahn), ein 
Engländer, von demimIV B.p.1933. In dem das 
ſelbſt angeführten Philofopho or the Deafe and Dum- 
be mans &c. will er zeigen, wie ınan mit Den Rippen, 
Haͤnden und Fingern reden, und feine Meynung zu 
verjtehen geben könne, Einige Ercerpte davon ſte⸗ 
ben inaarsdörfers Sefpräh-&pielen und deutſchen 

Secretario. Joͤchers Gelehrt. Per. 
Bulzſchen, ein Dorf in Meiſſen, im Erb⸗Kreis⸗ 
Amte Meiſſen. Geogr. Tab. des Churf. Sachfen. 
Bumann oder Baumann (Earl), der Welt⸗ 
weisheit Magifter , war ſchon 1587 Prorector und 
nachmahls Rector an der Catharinen⸗ Schule zu 
Braunſchweig; 1598 aber berief man ihn zum Re⸗ 
ctorate an dem Klofter- Gymnaſio zu Berlin: Al. 
lein 1604 gieng ex wieder zu feinem Braunſchwei ⸗ 
:gifchen Nectorate. Jedoch er wurde von dem Ehur- 
fürften zu Brandenburg, Joachim Friedrichen , als 
Derfelbe zu Joachimsthal in der Neumark 1607 eine 
Landſchule anlegte, die ietzt in Berlin iſt, wieder aus 
Braunſchweig weggenommen, und zum erſten Re⸗ 
ctor im Joachimsthale beſtellet. Dieſes Amt ver⸗ 
waltete er bis 1610. Seine Schriften find: ) Dia- 
lecliea ſacra, Soeratiea & Ariſtotelica, Frankf. 1593 
ing.: 2) Theſes de divinitate Chriſti ejusque huma- 

Inanatura, Braunſchweig 1595. 3) Meditationes de 
Threnodia difcipulorum beati Martini Epifcopi, ebend. 
»1596; 4) Hypomnemata logica ex fummis Philo- 
ſophis græcis & Jatinis feripra , Frankf. am Mayn, 
‘7597 in.g. 5) Oratio in obitum potentiflimi Prin- 
eipis ac Herois, Johannis Georgit,, Eleftoris Branden: 
-Burgici, Magdeb. i5 96. 6) Affertio pasfionis Chri- 
fi fecundum carnem fade , Berlin 1600 in 4, und 
Frankf. am Mayn 1602 in 8. 7): Tradtat. pro Ma- 
jeftate Chrifti, Berlin 1610 in4. "Retbmeiers 
Braunſchweig. Chronick. Joͤchers Gel. der, Dis 
terichs Berl. Kloftev,umd Schul⸗Hiſtor. 

BUMASANI oder Bumatbani, ein Volk auf 
der Inſul Taprobana, nad) dem Prolomäus. Ihr 
Land ift dasjenige , welches man hernach das Kos 
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nigreich Cota, oder das Land Canelle auf der Inſul 

Ceilan genennet hat. Martiniere. 

Bumbo, eine Provinʒ im Koͤnigreiche Congo, in 

Africa, gegen Suͤden, oder Suͤd⸗Weſten von dem 

— Bumbo. Samml.aller Reiſebeſehr. 
IV, 


Bumbrongs , eine Nation auf der wertlihen 


Kuͤſte von Africa, tief im Lande, welche eine befon« 
dere Sprache hat.Samml.allerReifebefehr. Th.III. 

Buna, ein befonderer Det, der einiger maffen nach 
Klein⸗Aſien zu gelegen. Es wird von dem Metaphra⸗ 
fies in dem Leben des Abts St. Theodorsvon demfele 
ben geredet. Mlartiniere. . 

BUNE, ift ein am Meer gelegener Drt in Grie⸗ 
chenland, m der Gegend von Antichra. Plutarch da 
comparatione animalium erwehnet deſſelben, und 
Diofcorides fügt, man brachte Galpeter von Bunz. 
Miartiniere, 

Bunalin, oder Bannaber, eine Stadt in der 
Irrlaͤndiſchen Provinz Leinfter, 25 Engliſche Mei⸗ 
Jen von Philipstoron, ohmweit den Granzen von Gals 
loway. ie ift fehr geringe, har aber die Freyheit 
einige Deputirte ins Parlament zu ſchicken. Miege 
Srosbritt, 

Bunartis, eine Stadt In Libyen, nach dem Ste⸗ 
pbanıs, Martiniere, 

Bunck ( Ebpriftian), ein gelehrter Hamburger, 
brachte es ſchon auf Schulen in der Weltweisheit 
und Mathematick ziemlich weit, und legte ſich ſodann 
auf Univerfitäten auf die Arzeneykunſt, wie er denn 
1645 nad) Heimftädt und im folgenden Zahre nach 
Jena gezogen, an welchem letztern Orte er zweymal, 
als unter D. Chriſtoph Schelhammern de febre 
ardente, und 1649 unter D. Gottft. Moebio de 
Rheumatice affectu difputiret ; zu Gieſſen aber har 
erden 22 Detob, 1650 die Doetor⸗Wuͤrde erhalten. 
Nach feiner Zurücffunft aus Tranfreich ward er 
s651 Profeffor zu Gieſſen, und Leib» Medicus des, 
kandgrafens von Heſſen; gieng aber 1652 mies 


dernah’ Hamburg und erlangte allda 1656 das Phy⸗ 


fiat, worauf er 1659 mit Tode abgegangen. Er 
hat gefchrieben : x) Poetifche Ehrift- und Weih⸗ 
nachts⸗Gedanken, Jena 1641 in 4. 2) Speculum 
optimi ac perfedi mediei, ex conditionibus in Stu- 
diolo artis medicz, in tirone Medico, ad praxin jam, 
aggrefluro; in Medico ad zgrum pre(entem iam adhi- 
bito, Bieffen 165 Ling, 3) Anatomen Principis cu- 
jusdam hasGaci ; ließ 4) poetiſche Gedichte und Lieder 
von allerhand Erfindungen und Materien unter Dem 
Titel: der Zugend Thorheit, im Manufeript,; und 
ftarb 1659. Sein einziger Sohn Hartwig, welcher 
zu Beiden die Medicin ſtudirte, ertrunk daſelbſt 1681. 
Mollers Cimbr, litter. Joͤchers Gel. Lex. Beuch⸗ 
ners Hamburg. Gel.Lex. Beſtnets Medir, Gel.bLex. 
Bunckenbach, ein Dorf im Marggrafthum Ba⸗ 
reuth, in Franken, im Amte Hagenbuchach. Hoͤnns 

Lex. Topogr. 
Bund, Bebund, oder auch Bündel, und Buͤnd⸗ 
lein, Franz. Zorzeoder Fogor, wird von einer Par⸗ 
ten unterfehiedliher Dinge von einerley Art gefaget, 
diezufammen gebunden find, Ally faget man im Holz⸗ 
handefein Bund Pfaͤhle, ein Bund batten ꝛc. Man 
faget es auch von der ungearbeiteten Seide, und vom 
Zwirne zum Nähen,ıc, als ein Bündel Seide, oder 
ein Bündel Zwirn. Abſonderlich heiffen Bünde oder 
Bündel Seide, Franz. Dortes de Soie, und Soies en 
Bottes, die zugerſchtete Seide, welche, wenn ſie aus 
Rrr der 
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gethan, nachdem fie gefarbet worden. 
- Kaufleute, die nur blos mit diefen Sorten Seide 


/ 


2 
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der Farbe kommt, von den Seidenlegern in Bunde 
oder in Buͤndel zuſammen geleget worden. Die 
platte oder ungeſponnene Seide wird auch hinein 
Es giebt 


handeln; daher man fie auch Seidenhaͤndler in 
Bunden nennet.. Ferner giebt. man greifen Packen 
Hanf, die am Gewichte 150 ‘Pfunde haben, und 
welche die Eifenhändier zu Paris aus Burgund und 
Champagne fommen laffen, auch den Namen 
Bunde: Sonſt aber ift auch das hänfene Garn, 
welches von Troyes koͤmmt, gemeiniglich in Bündel 
oder Gebunde von ein oder zwey Pfunden zufammen 

feget. Nicht weniger faget man auch ein Bund 
Dermı desgleichen ein Bündel Darmfaiten, etc. 

nd endlich nennet man gewilfe Eleine Nöllgen, die 


“ ungefehr eines Fuffes lang, und mit Zeuge, Bande 


oder Papier von verfchiedenen Farben bedecket find, 
und welche einige Kaufleute, infonderheit aber die 


‚Krämer, vor ihre Laden heraus hängen, um dadurch 


Bundſchuh y⸗ 
fein heilig Verdienſt ale Menſchen von Sünde, Tor, 
Teufel und Hoͤlle erlofet, und nur mil, daß fie ſolen 
mir wahrem Glauben fein heilig Verdienſt ergreifen, 
Miri Bibl. Antiquit. Lex. 

Bund (der heilige), ſ. Zigue, im XVIR, p, 


1183 4, ff. 
Bund — ſ. Salz ⸗Bund, im KXXIU$, 
P. 1431u.. 

Bund (Schweitzer⸗), ſ. Schweihger /Bund 
im XXXViB. p. 348 u.f. 

Bunda, eine Stadt in der Landſchaft Futa, auf 
der weſtlichen Kuͤſte von Africa. Samml, aller 
Reiſebeſchr. Th. IU. 

Bund Abrahams, ward gemacht mit cinm 
heydniſchen und fremden Volke, nämlich mit denen 
Amoritern, welches Buͤndniß Sort ausdruͤdlichver⸗ 
bothen im 2 B. Mof. 23, 32, Cap. 24, 12,59, 
Mof. 7,1. Allein zu Zeiten Abraham war diefes 
Verboth noch niche geichehen. Abraham made 
folhes Buͤndniß nicht aus Furcht, oder Miftrauch | 


anzuzeigen, was fie zu verlaufen haben, ebenfalls | gegen Gott, begehrte «8 auch nicht, fondern fie tr 


Bündel oder Bebunde, 


Kaufl. 

Bund, heißt auch derjenige ſchmale und doppelt 
gingefchlägene Streif, womit eine Kleidung, 3. E. 
Hofen, oder ein Stuͤck Waͤſche, daſelbſt, wo «8 in 
Falten gereihet, eingefaffet, und davon zufammen ger 
halten wird, wie an den Hemden oben der. Hals. 
Und bey den Schürgen wird diejer, aber ganz ſchmal 
gemacht, wie bey den Ermeln und Manfchetten, und 
dieſes nennet man alsdenn ein Bündgen oder Kuf- 
ſatz, welche entweder ſtark überftepper oder geholnaͤ⸗ 
deit, oder über und über auf gar mancherley Art zier- 
lic) genehet find. Auch kann man dergleichen ans 
jego auf das feinfte nach unterichiedenen Muſtern 


Cudovici Akad, der | gen es ihm in, wie hernadymals der König ſu Ger 


gethan. Weswegen Luther ſchlieſſet, fie haben Ara, 
ham bloß in den Krieg und diefes Buͤndriß guo⸗ t 
gen, weil er einen gnadigen Gott hatte. Miri te 
Biol. Antiquit. Lex. . N 
Bundenbach, ein Dorf Im Marggrafthum Bar 
veuth, in. Franken, des Klofters Mondikinad, 
Hoͤnns Lex. Topogr, 
Bunder-LTeuland (Alt), |. Alt⸗Bunder⸗Plen⸗ 
land Hm Suppl. B. p. 1177. N 
Bunderwirſchitz, ein Dorf im Voigllande, im { 
Amte Voigtsberg. Geogr. Tab. des Churf. Sachſ. 
Bundes, Güter, find gewiſſe Hofe, welche ihre 
gewiffe eingerichtete Zubehorung haben, fo nicht von 


pen 


und Breiten gewuͤrkt bey den‘Band-Leinwebern und | einander abgefondert, oder zergliedert werden dur 


Bortenwuͤrkern Faufen. 


Es ift daher eine Arbeit } fen, damit nicht etwa dadurch die Landes-Einkünfte 


der Band» und Bortenwuͤrker, der Schneider, der | geſchwaͤchet, und alle Unordnung in den Steuern, 


Nähterinnen. Zinkens Manuf, ker. 

Bund, heißt bey denen Salzburgiſchen WB ibss 
bildern eine von Haaren oder Zindel geflochtene runs 
de Wulſt mit goldenen, filbernen oder feidenen Boͤrt⸗ 
fein umwickelt, fo fie zu ihren fogenannten Cappeln 
Gormmersgeit über tragen, und um das Haar Weit 
zu ſchlieſſen pflegen. Uiber folhen*Bund tragen die 
Weiber noch eine Güttersoder Bundhaube. Frauen⸗ 
zimmersker. 

Bund, welchen Gott mit dem Adam aufgerichter, 
wird vorgetragen, ı) nach den contrahirenden Per, 
fonen diefes Bundes. Dieſe wuren der dreyeinige 


Sort und der Menſch. 2) Bott that dem Menfchen 


eine Verheißung, oder gelobte ihm an, daß er ihm 
alles Gutes an Leib und Seel erhalten wolle. 3) 


Der Menfc) follte dabey fein Geſetz vollkommen ev | 


füllen, das er ihm von dem verbotenen Baume gege- 
ben hatte; vollkommen dem Grade nad), daß er ihn 
von ganzem Herzen und von ganzer Seele liebte; 
vollkommen den Stücken nady, daf, wo er an dies 
fem Gebot fündigte, es an allen Geboten follte 
ſchuldig ſeyn; volkommen der Beſtaͤndigkeit nach, 
daß er niemahls von der Gerechtigkeit abweiche. 
Die Strafe, welche dem bundbrüchigen Adam bes 
gegnete, mit allen feinen Nachkommen, war der zeits 
licye und ige Tod. Wie nun diefer Bund hieß 
der Geſetz⸗ Bund, welchen Gott mit denen eriten El⸗ 
tern aufgerichtet; fo richtete er hernac) einen Gna⸗ 
denbund mit ihnen auf, in welchem Chriſtus durch) 


| binder. Bey den 


Lagebüchern vermieden werden. Stappelbolm | 
Land⸗Ordn. T.. Stevens Samml. une. | : 
Teutſch. Wörter. Allern. Nachr. von Juriftt. 
Buͤchern, VIIB. 

Bunde Woͤrſte, it ein altes Betgmaͤnſchess 
Wort, und heißen alfo die Zubußgeddel, welche vom 
denen Gewerken nicht bezahiet, und alfo ins Retav | 
dat kommen und verfianden find; bie werden dem 
Bergmeifter von denen Schicptmeiftern fiat Daarm | (| 
Geldes bey der Aufrechnung übergeben. Mine | 
roph. Bergw. Fer, 

Bundfeld, ein Dorf in der alten Mark, in des 
Stendalifchen Inſpection. Abels fortgeſ. Preuß. N 
eogr. IK 

Bundfrey, wird in der. Muſick genennet, wenn |: 
die Saiten eines Ctavichordii alſo difponitet find | i 
daß zwey verſchiedene Klänge oder Gecunden gt 
tet werden, wen man zween neben einander liegen⸗ 
de diatonifche Elaves, auch wohl einen diatoniſchen 
entweder mit feinem vorhergehenden aber Di 
folgenden chromatiſchen Ciabe zugleich anlage 
Trichters Eyercit. 2er. 

Bundo, Biſchof, fBondo. A 

Bundeorf, f. Bondorf. „ 

Bundſchuh, heißer ei Schuh, den man an dr 
Füße bindet, dergleichen die Barfuͤher deu zu alt | x: 
tragen. Sie waren von Holt, und daher fonmt | 1, 
Pantoffel, Baintaffel, eine Tafel, dieman ans: N 
utſchen hat man eh kr 
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Bunſen 998 





Bunralty, find gewiſſe Inſuln in der Grafichaft 


fen, welches nach diefem aufs boͤſe gedeutet worden, | Thomond oder Clare, in der Zrrländifchen Provinz 


f. Baurenkriege, im IL’B- P- 783. | 
Bund: Zeide, f. Seide (Bund⸗), im XXXVI B. 


‚1339. 

ü Bundfleg; heißt derjenige Steg der Buchdrucker, 
fo zwiſchen den Kolumnen liegt, deren zweyerley, 
breite und fehmale, find. Buchdruckerkunſt und 
Schriftgießerep, Ih. II. 

Bunds⸗ Verwandte, ſiehe Alliance, im IB. p. 
1255, und Soc, im XXXVIILB. p. 239. 

Bundt, ſ. Bunt. 

Bund Tüchers Lappen, ſiehe Tuͤcher⸗appen, 
im XLVB. p. 1612, 

Bundy (Michard), der heiligen Schrift Doctor 
and Königl. Großbritanniſcher Hof Prediger, hat 
die 12 Duart- Bande von der Roͤmiſchen Hiftorie des 
P. Catrou und P. Rouille ins Englifche uͤberſetzet, 
und zu Londen 1730 u.ff. in 5 Folianten an das 
Licht geftellet. Leipz. Gel.Zeit. 1730 und 1736. 

Bunel, ein berühmter Sranzöfifcher Mahler, wels 
cher nebjt du Brevil die fürnehmften Gemaͤhlde, 
und unter andern auch die Eleine Galerie des Louvre, 
welche 1660 abbrennete, verfertigte. Er ftarb uns 
ter der Regierung Heintichs IV, De Piles Europ. 
Mahler. 

Bunem, ein Dorf in der Ober⸗Elſaß, nad) der 
Wattweyler Ober⸗Vogtey gehörig. "Ichters, 
heims Elſaß. Topogr. 

Bunga, ein Kirchſpiel in dem nordlichen Drit— 
theil der Inſul Gothland, in dem Ruthe⸗Ting. 
Tunelds Schwed. Geogr. 

Bungejus (Nicolaus), ſ. Bungey, im IVB. 


.1936. 
ö Dungelfeheid, ein Schloß und Dorf im Her: 
zogthum Weſtphalen, unweit Winterberg. Gold; 
ſchadts Markiflecken. 

Bungu, ein Dorf auf der Kuͤſte von Congo, in 
Africa. Ada findet man Kohl nach Eurepaifcher 
Art gepflanzet, den vielleicht ein Mikionarius dahin 
gebradjt hat. Samml. aller Reiſebeſchr. Th. IV. 
Bunima, eine Stadt in Griechenland, in Epi- 
zus, nad) dem Stephanus. Martiniere. 

Bunig, oder vielmehr Punitz, oder, wie es 
Anautb in Prodr. Mifnie fehreibet, Ping, ein Dorf 
in Meißen, unweit Eilenburg. Es gehoret zu denen 
Gütern in Thallwitz. Ludovici Tugend» und 
Ehrentempel des uralten Hauſes Holgendorf, in 
Handſchrift. 

Bunius, ein Brunnen in Italien, in dem Lande 
der Veſtiner, in dem Gebiete von Amiternum. Die⸗ 
ſes fagt Pomponius Fortunatus bey Gelegenheit 
des Verſes des Columella: Quæque Amiterninis 
defertur Dunius arvis. Martiniere. 

Bunkeflod, ein Kirchſpiel in Schonen, in der 
Malmoͤiſchen Landshauptmannſchaft, in Oxie⸗Haͤ⸗ 
rad. Tunelds Schwed. Geogr. 

Bunkenborg, Geſchlecht, ſ. Duwenwort. 

Bunnen von Wachenheim, Geſchlecht, ſ. Bonn. 

Bunnus, eine Stadt in Illyrien, nad) dem Ste; 
phanus, der ſich auf den Arcemidorus beruft. 
Martiniere. 

Buno, oder Bonow, ein nunmehr ausgeſtorbe⸗ 
nes adeliches Geſchlecht in Mecklenburg, welches von 
dem pommeriſchen Geſchlechte Bonau, davon im 
WB. p. 576, abgeſtammet. Beehrs Res Mecle- 


burg. 
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Connaught. Miege Großbritt. 

Bunrotty, eine kleine Stadt mit einem Caſtell in 
der Grafſchaft Clare, in der Irrlaͤndiſchen Provinz 
Eonnaught, rı Engliſche Miilen Sud⸗Oſtwaͤrts 
2 Elare,andem Shannon » Fiuffe. Miege Groß⸗ 

ritt. 

Bunſen (Jeremias), Buͤrgermeiſter und Muͤnz⸗ 
meiſter zu Arolſen, in der Grafſchaft Waldeck, ward 
daſelbſt den 8 Decemb. 1688 gebohren. Weil er 
ſeiner Mutter, nach wenig Tagen ſeiner Geburt, 
durch den Tod beraubet ward; ſo nahm ihn ſein 
Großvater vaͤterlicher Seite, Prediger in Heſpring⸗ 
haufen, zu fich, und unterrichtete ihn im Chriſtenthum 
und der lateinifchen Sprache. Als er auch diefen 
1702 verlohr, reiſete er im 14 Jahre feines Alters zu 
feiner Mutter Bruder, welcher Ingenieur und Ear 
pitain in Nimwegen war, Odb nun gleich fein 
Dheim fich vorgelegt hatte, ihn ſtudiren zu laſſen; 


fo nahm er ihn doc), um ihn erſt mehr aufzumun 


teen, 1703 in Brabant mit zu Felde. - Jedoch) fein 
Dheim gieng zu Maftricht mit Tode ab; da denn 
der Water des Bunſen feinen Weg wieder nach 
Arolfen nahm, und der junge Bunſen ward 1703 
den 25 Sept. der Gräfin Johannette zween graflis 
chen Soͤhnen zur Aufwartung gegeben, Er batte 
das Glück, mit denfelben auch zugleich. unterrichter 
iu werden. Weil aber bey diefer information nicht 
der gehörige Fleiß angewender ward; entfchloß er 
fich, die Mahlerey zu lernen, westwegen er 1706 eine 
fiebenjahrige Lehre antrat, nach deren Endigung er 
fi) bey Quittern in Eaffel noch etliche Jahre voll⸗ 
kommener zu machen fuchte, bis daß er 1716 zum 
Hofmahler in Arolfen angenommen wurde. Weil 
Bunſen überaus wißbegierig war; fo legte er fich 
auf die Chymie. Als der Fürft von Waldeck, Earf 
Auguſt Friedrich, die Regierung antrat, und das 
habende Münzrecht ererciven wollte; fowurde Bun⸗ 
fen, weil er im Chymiſchen Kaboratorio feine Yus 
gen zur Mahlerey fchon faft verdorben hatte, nach 
Caſſel in die dafige Münze committiret, um ſich alle 
Arten zu verfahren bekannt zu machen. Nach bins 
länglich genoßenem Unterricht übergab ihm fein Fuͤrſt 
das Muͤnzweſen, das er. au) bis an fein Enderechts 
ſchaffen verwaltet hat, wobey er zugleich Burgermei« 
fter in Arolfen geweien. Er ftarb den rı März 
1752, im 64 Jahre feines Alters. Ein Sohn. von 
ihm, P. C. Bunfen; hat feine Muͤnzmeiſterſtelle in 


Arolfen wieder inne. Er verftand übrigens die far, 


teinifihe, Frangöfifche und Italieniſche Sprache, 
hatte auch in allen. gründlichen Wiffenfchaften fo 
viel gethan, daß ein jeder Gelehrter gerne mit ihm 
umgieng. eine Schriften find: r) Verfuch, wie 
Die Mereora des Donners und Blitzes, item des Auf⸗ 


fteigens der Dünfte, ingfeichen des Nordſcheins aus 


electrifchen Wuͤrkungen berzuleiten und zu erklären, 
Lemgo ızso in 8. ©, Aamburg. frepe Urth. 
1750. 2) Ein Auffag von der Electricität in den 
Zeipsiger Sammlungen, Cr ließ ihn 1748 eins 
rücken, um die Urtheile der Gelehrten zu erfahren; 
weil aberfelbige nicht erfolgten, fo legte er feine Ideen 
im vorgemeldeten Tractate in roeiterer Ausdehnung 
zur, Prüfung vor. 3) Erklärung der electriſchen und 
magnetifchen Kräfte, 1752 in 8. ©. Jenaiſche 
Gel, Zeit. 1752. Strodtmanns Neues Gelehrt. 
Europa, Th, UI, 
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999 Bunt 


Bunt oder Bunde, heißt, wenn etwas verfchie- 
bene, jedoc) nicht ins Eleine gemiſchte Farben, fons 








- dern Flecke, Blumen, Blätter, Streifen, von ver 


ſchiedenen Farben, die fic) gegen einander recht aus: 
nehmen, als roth, weiß, grün, gelb, ıc. hat; oder 


‚man nennt auch bunt, was nicht weiß oder ſchwarz, 


fondern von einer andern Farbe, als roth, blau, gelb, 
die, man deswegen bunte Farben nennet, bat. 
Flächen und Sachen, Holz, Zeug, Wäfche, Strüm- 
pfe ıc. werden: von verfchiedenen Kunftlern und 
Dandwerkern, entweder bunt oder einfarbig, oder 
weiß, oder ſchwarz, oderblau, grün, ıc. gemacht. Und 
das heißt bunt machen: Allein an etlichen Orten 
bedeutet es eine fonderliche Arbeit der Kürfchner, die 
Desiwegen Buntmacher, ingleichen Bunrfürterer 
heißen ; denn wenn fie das Rauchwerk von verfchie- 
dener Farbe auf allerhand Weiſe vermifchen, und alfo 
4. E. die Auffchläge an den Männermügen bald mit 
einem weißen, grünen, tothen, braunen und ſchwar—⸗ 
zen Auffchlage bebrämen, fo heißt folches Buntma⸗ 
chen. 3a diefes Buntmachen gefhicht nicht nur 
von außen, fondern auch bey dem Füttern. Da» 
hero fie auch in alten Artickeln und vertragen Bune: 
föder vom Fürtern oder Füdern, oder auch zuſam⸗ 
men gejogen, Buntförer, noch deutlicher aber, wie 
ſchon gedacht, Buntfütterer genennet werden. Zins 
tens Manuf. Ler. 


Bunt oder gefprängelt, Sr. Zigare, wird in der | teiner Jugend war er eine Zeitlang Soldate, und 


Wappenkunſt von denen zwirfaltigen Sommer, Vor 
geln, und von allem, was unterfchiedliche Farben hat, 
gebrauchet. Meneitriers Wappenkunft. 
Buntebarth (Johann Ehrenfried), aus Bah— 
nen in Pommern, ward 1740 Subconrector an der 
Schule auf dem Dom zu Neval; wurde aber wegen 
der entftandenen Unruhen über die Derenhutifchen 
Semeinformen, denen er ergeben war, vom Eonfis 
ſtorio 1745 feines Dienſtes erlaffen. Biedermanns 
Altes und Neues v. Schulfachen Th. II. 

Buntebock, ein Eleiner Flecken mit zwey adelichen 
Höfen im Harze, eine Stunde von Clausthal. 
GBoldfchadts Marktflecken. 

uncebri, ein bunter langer, Fifh, braun von 
Haut, ohne Schuppen, ift unter vielen großen Fir 
fchen, welche an der Fetuifchen Küfte gefunden wer: 
den, faſt der niedlichite zu effen, und ſchmecket wie 
eine Barbe, immaffen er auch als eine ‘Barbe von 
auffen anzufehen it. Müllers Fetu. 

Buntem, ein Flecken auf dem Harze, am Fluße 
ode, eine Meile von Goßlar. Goldſchadts 
Marktflecken. 

Bunte Waare, wird die von denen Drechslern 
verfertigte Puppenarbeit genennet. Ludovici Akad. 
der Kaufl. voce Drechsler. 

Buntfarbig, Franz. Paonage, ift ein Wort, def- 
fen fich die Blumenliebhaber bedienen, wenn fie von 
Tulpen, Anemonen, ofen, Aurickeln und andern 
dergleichen Blumen reden, die auf dem Grunde ih⸗ 
zer natürlichen Farbe weiße und gelbe Streifen has 
ben. Chomels Did. 

Binrfürterer, f. Bunt. 

Bunrheim, ein Dorf mit einer Filial-Kirche in 
dem Herzogehum Braunſchweig⸗Wolfenbuͤttel, ohn⸗ 
weit Neuſtadt. Aus fehrifel. Nachr. 

Bunthus, eine alte Stadt in dem eigentlichen 
Africa, nach dem Ptolomaͤus. Martiniere. 

Buntingford, eine Stadt in Hartfordshire, in 
England, welche die Freyheit hat öffentlichen Markt 
zu halten, liege Großoritt. 
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ei 

Buntinacher, fe Bunt. 

Buntſch, ein adeliches Geſchlecht. Conrad 
Gottfried von Buntſch, Koͤnigl. Preußiſchet Dpri, 
ſter und Commendant des Marggraf Carliſchen In, 
fanterie⸗Regiments, wurde den 27 Jun. 1743 Ohr 
Rieutenant, den 17 Jul. 1745 aber Obrifter, und blih 
in der Schlacht bey Soor den 30 Spt. 1745, 
Geneal. Ziftor. Nachr. Vul B. Giehe ah 
Bungfch. " 

Buntzlau, Schleſiſche Stadt, von der im VB, 
p.1938. ie brannte 1739 den 2 May faft gan 
ab. KHuͤbners Zeitungssker. vom Jaht 1752, 
Uibrigens handelt von ihr ausführlih M. Friedrich 
Holſteins Chronica der Stadt Bunzlau, aus alten 
und neuen PVerzeichniffen zuſammen gejogen, 

Buntzſch, ein adeliches Geſchlecht. Caſpar 
Friedrich von Buntzſch ward 1748 den 27 Man 
Koͤnigl. Polniſcher und Churſachſiſcher Premier 
Lieutenant bey dem Frankenbergiſchen Infanterie 
Regimente. Aus fhrifel. Nachr. Od übrigens 
diefes Gefchlecht ſowohl alsdas obige Buntſch nicht 
vielmehr mit dem Gefchlechte Ragbar, Buntſch 
genannt, von dem im XXX B. p. 1039, einerle leg; 
Fönnen wir mit Gewissheit nicht fagen. 

Bunpan (Fohänn), ein Presbyterianiſcher Pre— 
digen zu Bedford in England, eines Keſſelfliceis 
Sohn, ift zu Eljto bey Bedford 1628 gebohren. In 


u. m nen nn — = 
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ernährte ſich mit Keffelflicken, wobey er ein nuchle | 
ſes Leben führte, als er aber jum Nachdenken kam, 
begab er fi) 1655 zur Gemeine der Taufgefinnten 
zu Bedford, und predigte, er ward aber deshalbm ' N 

1660 dafelbft auf ſechs Zahre gefangen geist. Bm | 
der Indulgenzacte erhielte er zwar feine Freyheit wie⸗ 
der, allein fchon 1666 ward er abermal ins Geſang⸗ 
niß geroorfen, und mußte noch 6 Fahre in demielben 
zubringen; 1671 tward er endlich nieder freu, und 
in eben dem Jahre zum Prediger der Verfammlung 
zu Bedford erwaͤhlet. Er lebte darauf bis 1698 in 
großem Anfehen, in welchem Jahre er den 31 Aug. 
zu £onden ſtarb. Seine erbauliche und beliebte 
Schriften find inchronologifcyer Ordnung folgende: 

1) Gofpel thruths opened, 2) Vindication of 
that. 3) Sighs from hell, 4)Law & Grace, $) 
‘Praywith the Spirit, 6) Map of falvation and damna- 
tion, 7) The four laft things. 8) Ebel and Garrizem, 

9) Prifon meditations, 10) Holy City, 11) Relur- 
rection and eternal judgment, 12) Crace abounding 
to the chief of Sinners, 13) Juftification by Jelüs 
againft D. Fowlers &c, 14) Confeflion of his faith, 
t5) Difference in judgment about warerbaptilim no 
bar to communion, 16) Peageable principles Ele- | 
ion and Reprobation, 17) Light for chem;in dark- | 
nel. 18) Chriftian behaviour, 19) Inftwuäions | 
for the ignorant, 20) Saved by grace. 21)Strät- | 
gate.. 22) Pilgrims progrefl. 23) Fear of God. 24) 
Come and welcome to Jefus. 27) Holy war, 26) 
Barren figtree, 27) Greatneſſ of the foul, 28) Caſe 
of confcience of prayer. 29) Advice to ſuſſeren. 
30) Der zivepte Theil vom Pilgrims progrell. 31) 

Life of Badmann, 32) Holy life, 33) Phatiſe 
and publican, 34) Caution againft fin. 35) Me | — 
ditations on 74 things, 36) The firft day Sebbet. 
37) Jerufalem finner faved. 38) Jefus an advocate, 
39) Houfe of God, 40) Water of: life, 41) Sılo- 
mons temple Spirirualizd, 42) Excellency ofa bro- 


Seine 


ken heart, 43) Laſt ſermon. 44) Exhortationsopric®: ti 
C 


Bunzelberg 
— — — 
Seine Werke ſind zu Londen in zwey Folianten 
herausgekommen, welche noch folgende 'bis’ dahin 
ungedruckte Schriften enthalten: a) Expoficion on ro 
chap of Genefis. b) Juftification by impured rigthe 
oufnefl, c) Pauls departure and crown. d)Of the 
trinity. e) Of the law. f)Ifrsels hope, g)De- 
fires ofthe righteous, N) The faints privileges. i) 
Chrift compleat faviour. k) Saints Knowledge of 
Chrifts love. 1) Houfe of the foreft of Lebanon, 
m) Defcription of Antichrift, n) Heavenly footman, 
Doch fehlen darinnen auch verfchiedene ſeiner Schrif⸗ 
ten. Gar nicht gedruckt zu ſeyn ſcheinen: «) Chri- 
ftian dialogue, P) Pocket concordance. %) Of his 
imprifonnement. Sein Leben hat er felbit in der 
Grace abaunding befchrieben, welches einer feiner 
— bey der ſiebenden Auflage bis an ſeinen Tod 
ortgeſetzt, auch iſt es ſenen Werfen beygefuͤget. Et⸗ 
was weniges von ihm ſtehet in Boͤhmens erbaulichen 
Briefen; ſein Bildnis aber finder man vor den Unſch. 
Nacht . 74 aim zten Beytrage, wo auch p.387 u.f.von 
ihm einige Nachricht anzutreffen..Brogropbia britan 
nica, Haubers Beytr. zum Joͤcheriſch, Gel. Fer. 

Bunzelberg, ein Hohenloh » Langenburgifches 
Dorf in Franken, eine Stunde von Langenburg. 
Hoͤnns Lex. Topogr. 

BDunzendorf, ein Bambergifches Dorf, in Frans 
fen. Diefen Dre brachte Bıfchof Lambert zu Bam⸗ 
berg durch Kauf vom Grafen Zohann zu Truhen- 
dingen an fein Hochſtift 1385. ZLudewig Hist, 
Bamberg. Hoͤnns Lex. Topogr, 

Buol, eine uralte adeliche, und nunmehro freys 
herrliche Familie im Deiterreichifchen Kreife. Cs 
ftammen aber die Frey⸗ und Pannerhersen von Buol 
aus Graubündten her, und ift der Anfang ihres 
Adels, zum Merkmahl ihres Altertyums, unbes 
Eannt. Indeſſen weis man doc) fo viel, daß unter 
dem Kayler AlbrechtenI gegeh das Ende des dreyze⸗ 
henden Zahrhumderts einer aus dieſem Geſchlechte 
unter dem Namen Jungkherr Meinrath Buol, 
der mithin bereits damahlen von altem Adel gewe⸗ 
fen ift, al8 Hauptmann ihm dem Kayfer mit feiner 
Compagnie zu Hülfe wider feine Feinde zugezogen 
ut; von welchem ſowohl die in Bündten noch ges 
bliebenen, ‚als auch die zu Wien in Defterreich, 
dann auch in Tyrol und in Schwaben nun befind- 
lichen Linien entfproffen find, und ihre Genealogien 
‚menigitens von Dem Dreyzehenden Jahrhunderte an 
bis anhergermeifen können. Die meilten befanden 
fid) in Spanifchen, auch anderen Kriegsvdienften, wie 
denn insbefondere auch in denen Kayferlichen Dien⸗ 
fen einer ein Bündtnerifches Regiment unter Kays 
fer Carin VI gehabt hatz und einer feiner Soͤhne, 
fo nun wiederum in Bündten ift, Kayferl, Dbris 
fee gervefen; ‚wegen der von feinem Better, Gras 
fen von Schauenftein und Ehrenfels, erhaltenen 
Erbfchaft aber vorfeßo auch dieſe beyde Geſchlechts⸗ 
Namen führer; andere, und auch in denen Landes: 
aemtern als Haupter der Republick und Abgefandte 
derfelben an freinden Höfen geftanden; und end» 
lid) einer, Namens Johann Beorge, Edler von 
Buol, zu Yusgange des vorigen Jahrhunderts nach 
Wien beruffen worden, welcher wegen feiner groſ⸗ 
fen Fähigkeit anfangs Inftructor des Römifchen 
Königs Joſephs, und dann am Kayferl. Hofe Ge⸗ 
heimder Meferendarius und Staatsfecrerär viele 
a. gervefen, in diefer Qualitaͤt auch mit dem 

aron und nachmahligen Herzoge von Ripperda 
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Buonaccorfi 1002 
die Artickel des Spanifchen Friedens berabfaſſet, und 
1727 allda verftorben ift, mit Dinterlaffung zweyer 
Söhne, wovon der eine, Sranz Anton, Freyherr 
von Buol, Kayſerl. Königl. Obriſt⸗Juſtitzrath in 
dem Scheimden Directoriv in Tudicialibus zu Wien; 
der andere aber, "Tobann Paul, Freyherr von Buol, 
Kayſerl. Königl, Negierungsrary in Fuftisfachen 
175 1 war. Vorſtehendes befräftigen wir mit nachſte⸗ 
hendem Zeugniffe: „Daß naͤmlich Ao.ı 298 nach;der 
„bey Speyeren, zreifchen dem Kayfer Adolph und 
„Herzogen Albert vorgegangenen Schlacht, ift mit 
„vielen Buͤndtneriſchen Edelleuthen, die Herzog Al: 











nbert Dieneten, ein Piquenirers-Dauptmann, Ulrich 


„von Bulen oder der Bul genannt, ſammt feinem 
„Sohne Hans Friedrichen in Rhetien gekommen, 
„ivelcher ein Stamm⸗-Vaͤter des nunmehro feit 
„vielen und langen Jahren her fo genannten und 
„gefchriebenen von Buoliſche Gerchlechte, mit ihren 
»geichilderten Wappen, hier Landes ware, vonmel. 
„chem auch in Lines reda das dermahl zu Wien 
„befindliche Freyherrliche Haus herftammer, wie aug 
„ſolcher guter Gezeugnis und alten bey der Familie 
„befindlichen Documentis befcheiniget wird. Jans; 
„Meynrad; Zans; Paul, Landınann und Pode. 
„ſtat; Mepnrad, Landmann, Pannerherr und 


„Commiffarius der Grafſchaft Eleffe; Mepnrad, - 


„Podeſtat; Jans; Meynrad; Bernhard; Sans 
„Beorg, Ihro Kanf. Leopold, Joſeph, und Carl 
„des VI geheimder Cabinets· Secretair und Deftere 
„reichifher Hofrath; Franz Anton, Ihro ietzig 
„Roͤmiſch Kayſerl. zu Hungarn und BoͤhmenKoͤnigl. 
„WMajeſtaͤt Hofrath. Wir die Haͤupter gemeiner 
Dreyer Buͤndten in freyer hocher Rhetia, Urkun— 
„den und beſcheinigen hiermit auf geziemendes Ans 
„fuchender hier Lands von Buolifchen Familie, dag 
„vermoͤg der vorgeiwiefenenDocumenta, Stambaumg 
„und eingenommenen Kundfchaften objtehende Ge. 
„nealogie richtig, und diefe Fumilie das hier vers 
„zeichnete ihr ABappen immer geführet, auch eine 
„von denen Erſten und alt Adelichen Gefchlechtern 
„des Lande fepn, von felber beynebendts nad) des 
„gandes Eonjtitution die vornehmften Aemter, fo 
„in herrfchenden, als in unfer Unterthanen Landen 
„bekleidet und ruͤhmlich verwaltet, zu Zeugniß defen 
wir gegenwärtige Beſcheinung mit allen drey loͤbl. 
Buͤndten, Ehren Secret Inſiglen angehenget, vers 
„fertigen laßen. Chur den Aug, 1744 
(L.S.) Chriftisnus Leonhardus, 
Camehis, Supr. Grifai 
foed, Cancell. 
(L,$.) Abundus Bellinus 
a Bellfort, foed.Cath, 
Cancell.& Ad. 
(L. S.) Johann Baptifta Tcharnerus, 
" foed. Jurisdid. Cancell, 
Aus ſchriftl. Nachrichten und Urkunden, 
— Alt⸗), ſiehe Alt⸗Buolach, im l Suppl. 
. P-1177. 
Buon aduone, fiehe Buono (Cambium da), 
im IV ’B. p. 1940. , 
Buonaccordo, ift ein Eleines Spinetgen oder 
befaiteres Schlag⸗ Inſtrumentgen, auf welchem die 
Kinder, wegen ihrer kurzen Finger, zu lernen pflegen. 
Trichters Exerc. Ley. 
Buonaccorſi (Ottaviano), ein Italieniſcher Abt 


und Mitglied der Akademie von Cortona, aus Flo⸗ 


renz gebuͤrtig. Von ſeinen Schriften iſt uns be⸗ 
Rrr 3 kannt: 


N 
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kanmt: Lettera fcritta all’Academia Etrufca di Gorto- 
na da un Accademico della medefima fopra la vera 
imagine d’Epicuro ritrovato in Roma, ecollocata nel 


. Campidoglio d’ ordine di nostro Signore Papa Bene- 


derto XIV. Nom, 1744 ind. S. Leipz. Bel. 
Seit. 1745. 

Buonanni (Jacob), ein Theatiner, welcher legs 
tens aus dem Bißthume Patti in das Erzbißthum 
Monrenle verfeget worden, ift den 14 Jaͤnner diefes 
1754 Jahres nach einer Eurgen Krankheit in einem 
Alter von 73 Fahren mir Tode abgegangen. Dies 
fer Pralat wird wegen -feines vortreflichen Chara- 
eters und feiner Froͤmmigkeit durchgehends bedauert, 
und auffer dem Erzbifchöfl. Sig ift durch deffen 
Tod auch die Stelle eines erjten Inquiſitors des 
Königreichs Sicilien offen worden. Leipz. Polit. 
Zeit. 1754. 

Buonarota (Mich. Ang.) fiehe Bonarota, im 
IVB. p. 573. 

Buonarota, oder Bonarotius (Philipp), ein 
Hiſtorienſchreiber, gebohren 1661 zu Florenz, ſtu⸗ 
Diste in feiner Vaterſtadt, und wurde hernach nach 


Nom geſchickt, die Mechtsgefahrheit zu erlernen, 


welche er aber gar nachlaͤßig trieb, und die fchönen 
Wißenſchaften feine Haupibeichäftigung feyn ließ. 
Er war einige Zeit Euftos der vaticanifchen Bi— 
bliotheck, gieng hernach nach Florenz zurücke, ward 
allda 1700 Rathsherr, auch hernach Auditor eccles 
fiaftich Jurisdictionis, und ftarb 1733 den 8 Des 
cembr. Dan hat von ihm: ı )Obfervationes in num- 
mos czfareos maximi moduli} 2) Obfervationes in 
vitra antiqua in romanis coemeteriis reperta, ſo unter 
dem Tittel: Offervationi fopra alcuni vetri antichi, zu 
Florenz 1716 in 4 an das Licht getreten, f. Leipz. 
Gel. Zeit. 1717, 3) Dill, ad Etruriam regalem 
Thomz Demiteri, Kami Memorab. Ital. Joͤchers 
Bel. er, 
Buoncompagno, ein Fuͤrſtliches Haus in Ita⸗ 
fien, welches von Jacoben, einem natürlichen Sohr 
ne Gregorius XII, der vor feiner Erhebung auf den 
ne Stuhl Hugo Buoncompagno hieß, und aus 
olegna gebürtig war, herftammet, f. Öregorius 
Kit, imX1°B.p. 781. Dieſer Tacob Buoncom- 
pagno wurde von fernem Vater nicht nur zum Ger 
neral der Kirche, fondern audy zum Marggrafen 
von Bianuola und Derzoge von Sora erhoben. Mit 
feiner Gemahlin Eonjtantien, einer Tochter Franz 
Sforza, Grafens von St. Fiore, zeugte er folgende 
drey Kinder: 1) Gregorium, von dem fogleich; 
2) Sranzen, der 1641 als Cardinal und Erzbiſchof 
zu Neapolis geftorben, ſ. Boncompagno (Franci⸗ 
ſcus), im IVB. p. 584; und 3) Julien, welche mit 
Johann Guevara, Herzoge von Bovino, verehlicht 
geweſen. Jetztbeſagter Gregorius Buoncompagno, 
Herzog von Sora, ſtarb 1560, und hinterließ von 
Eleonoren deZagara fünf Kinder. Diefelben waren: 
3) Auge, von dem hernach; 2)Aieronpinus, der 
1684 als Cardinal und Erzbiſchof zu Bologna 
das Zeitliche gefegnet, |. Honcompagno (Hieron.), 
im IV B.p. 5855 3) Johann Baptiſta, ein 
Rathsherr zu Bologna; 4) Jacob, fo gleichfalls 
Rathsherr zu Bologna geweien, 5) Conftantie, 
eine Gemahlin Earls Ruffo, Herzogs von Bagna 
ra. Dberwehnter Hugo Buoncompagno, Herzog 
von Sora, farb 1676 An Detober, nachdem er mir 
Marien Ruffo, einer Tochter Franzens Marie Ruf⸗ 
fo, Herzogs von Bagnara, die im Decemb. 1733 


SuoncompaeO  — yo 

verftorben, vier Schne und fo viel Tüchter Fa— 
ger hatte. Don diefen erwählten dreye das ai 
ſter⸗Leben; Eleonore aber verehlichte fich mit 4 
hann Baptiſta Borgheſe, Fürften von GSeimen, 
und gieng 1695 mit Tode ab, Die Soͤhne fin: 
ı ) Öregorius II, von dem hernach; 2) Fram, 
ftarb 1690 als Erzbiſchof zu Bologna; 3) Jacoh, 
Cardinal und Erzbifchof zu Bolvana, f. Boncom 
pagno (Facobus), im IVB. p. 585, wo noch hine 
zu jeßen, daß er den 24 März 1731 im 78 Jahıe 
feines Alters verftorben, und, fein Leichnam, wie« 
es verordnet, in die Erzbiſchoͤfliche Kirche zu Bolay 
na gebracht worden, allwo er ein ſchoͤnes Begradı 
nis hatte bauen laffen; und 4) Anton, von dem 
weiter unten: (I) Gregorius Buoncompagno II, 
Herzog von Sora und Fürjt von Piombino, fo 
1641 gebohren, verinählte ic), da er feine itſte Ges 
mahlin Slaminien, eine Tochter Ptolemaus Galld, 
Herzogs von Avito, 1679 durch den Tod singebifr 
fet, 1680 mit Hypolita oder Olympien, einer dochler 
und Erbin Nicolafens Ludovifio,Fürftens von Piom⸗ 
bino, die 1724 den 8 Sun. erblaſſet. Gr farb 
1707 den ı Gebr. nachdem ihm feine andere Gimah— 
lin 6 Tochter gebohren: a) Marie, geboren denb 
März 1686, vermählt 1701 mit ihres Vaters 
Bruder Antonen, verwittibt 1731 den gun. und 
geitorben 1745 den 11 Jänner, b) Conſtantie, 
gebohren im Sept. 1 687, und vermählt 1705 den zo 
Dec. mit Vincenzen, FürftenGiuftiniani;e/Cherefie, 
gebohren den 16Jun. 1689, verm. den 20Mapıyı4 mit 
Urbano Barberini, Fuͤrſten von Paleſtring, und vers 
wittibt 17225 d) Marie Julie, gebohren im Jdnner 
1695, vermaͤhlt den gGept.1714 mit MarcusDitobuos 
ni, Fuͤrſten von Fiano, und verwittibrı725deng&pt. 
iſt ietzo Koͤnigl. Spaniſche Hofdame; e) Marie Anne, 
gebohren 1697, und vermaͤhlt den 2ı May 1719 
mirBincengen(Antonen)Marie,Herjogen Salviatis 
nach andern mit Anton Marien Salviari, Herjogen 
von Giuliano; und f) Marie Lavinie, gebohren 
(698, und vermäbler den 24 Jul. 1723 mit Mar 
rinus Caraccioli, Fürften von St. Buono. (Il) 
Anton Buoncompagno, Herjog von Sora und 
Fuͤrſt von Piombino, gebohren 1051 den 5 April, 
war anfangs Ritter von Calarrava, verehlichte ſich 
aber, nad) erlangter Difpenfation, gedachter maflen 
1702 mit feines Bruders ältejter Tochter, Marien, | 
Erbin von Piombino, und kam 1707 nach feines 
"Bruders Gregorius li Tode zur Regierung hatte ' 
aber das Ungluͤck, daß 1708 alle feine Güter einge⸗ f 
* 
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sogen wurden, weil er in dem Spaniſchen Surcef 
fiongfriege es mit dem Haufe Yourbon hielt, Er 
ſtarb 1731 den 8 Jaͤnner. Mit feiner Gemahlin 
hat er folgende 5 Kinder gegeuget: 1) Cajctanen 
(Anton Cajetanen) Buoncompagno-Ludenill, Her 
sogen von Sora, und Nachfolgern in dem Furften: 
thum Piombino, fo 1706 im Auguſt der dind |. 
Marz gebohren, 1726 den Tittel eines Herzogs va 
Arce angenommen; und 1731 dem Vater in Der 
Regierung gefolget. Er trat hierauf in des dermah⸗ 
tigen Königs beyder Gicilien Dienfte, und ward 
bon ſelbigem ernenner im April 17734 zum Generals 
vicarius der Provinz dell’ Aquila, im Jaͤnnet 1735 
sum wirklichen Kammerherrn, im Detob. 1736 jum 
aufferordentlihen Ambaffadeur an feinen Dattt, 
den König in Spanien, ihme zu danken für dieihm 
geſchenkte Königreihe Neapolis und Sicilien m 
ter 1738 Obriſthofmeiſtet der Königin, im geh 
sffel» 
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deſſelden Jahres Ritter des Drdens St. Januarii, 
und den 13 Auguft 1739 zu feinem, des Koͤnigs, D+ 
brifthofmeifter, welches ex bis 1 747 aeruefen, da er 
fich nach Rom begab. Auch hat der König Philipp V 
von Spanien ihm 1738 dea Ritters Orten des guͤlde⸗ 
nen Vlieſſes ertheilet, und ihn im October 1739 zum 
Eiand von Spanien von der erften Claſſe ertlaͤret; 
hlernaͤchſt iſt er auch unter dem Benetianifehen Adel 
eingefhrieben. Er hat ſich 1726 den 7 Novemb. mit 
Laure Marie Anne Catharine, Augufting Chigi, Fürs 
ens von Farnefe, Tochter, Hofdame der Königin 
eyder Sicilien, vermählet, von welcher erein Water 
folgender Kinder worden ; #) Marie Anne,gebohren 
1730 den 29 Sept. und vermaͤhlet 1747 mit Carln, 
Fürften von Biſignano; b) eine Prinzeffin, geboh⸗ 
gen 173» und vermaͤhlt an Franzen, Herzogen von 
Zermoli; c) Anton Marie, Erbpring, geboh- 
gen 1735 den 15 Fun. d) ein Prinz, gebohren 
1743 im Xun. und e) eine Pringeffin, gebohren 
1751 den is Jaͤnner. 2) Petern Bregortus oder 
Georgius, Herzogen von Fiano, welcher 1709 
den 19 Det. gebohren, und ſich 1734 den 4 Jaͤnner 
mit Drarien, Marcus Ottobuoni, Fürftens von Fia⸗ 
no, Erbrochter, vermählet 5 3) Annen, Die 1719 
dem Herzoge Johann Vincen; Salviati beygeleget 
worden. 4) Marie Franciske Coecilien, ſo 1799 
den 19 October gebohren, und! 1722 Carlin Karatfa, 
Fürften von Belvedere, gebenrather. 5) Au 
dovicken, die 1723 mit Marıno Caraccioli, Herzoge 
von Eaftel-Sangro, vermähler worden. Udrigens 
iſt dieſes Geſchlecht eineder 40 Familſem dar aus der 
Senat zu Bologna erwaͤhlet wird. Des zu Anfan⸗ 
e dieſes Artickels erwehnten Gregorius XII Bru⸗ 
er, NR. Buoncompagno, war Rarhsherr zu Bolo⸗ 
gna, Ind hatte zwey Söhne: 1)Pbilippen, wel- 
cher 1572 Cardinal wurde, und 1586. in dem 38 
Jahre feines Alters flarb. =) Ehriftopben , der 
1607 als Erzbiſchof zu. Ravenna das Zeitliche ge: 
fegnet, ſ. Boncompagno (Ehriftoph), im IV B. p. 
584 v. Sommersberg Tab. Geneal. T.Il,p. 69 und 
133. Geneal. Archivar. 1731. Schumanns jährt. 
Geneal. Handbuch 1752. Das 1734 lebende vor» 
nehme Italien. 


Buoncompagno, mit dem Bepnahmen Ma⸗ 


giſter, war aus Florenz gebürtig, und lebte in Der 
erften Helfte des 13 Jahrhunderts, Im Jahr 1218 
wurde er nach Bologna berufen, und lehrte auf dem 
Dafiyen Gymnaſio zu allererſt die ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften, daher Ihm auch Der obgedachte Beynahme 
gegeben worden. Muratorius haͤlt ihn vor den 
Stammpater der obbemeldeten Familie dieſes Tab» 
mens; es bfeibt aber ſolches ungewiß, weil. man der, 
ſelben Urfprung fe genau noch nicht erfahren koͤn⸗ 
nen. Er bat, wie fchon im IV B. p, 583 angefüh- 
tet worden, de obfidione Anconæ a copiis Fridericil 
Imp, an, 1172 peradta, ejusque urbis liberatione ges 
fchrieben, welches Werk in Muratorii Scripe, rer. 
Ital, T.IV befindlich it, Murator. in Pref.c, |, 
Buonfriszieri (Placidus), ein Italieniſcher Ser 
pite, hat folgendes fehr nüslıche Buch vor die Geiſt⸗ 
lichen ana Licht gefteller ; Domenicale, owero Difcorfi 
snorali del Padre Maeftro Placido Buonfrizzieri, Ser vita, 
Florenz 1724 in Fol. und 1736 in 4. ©. Zeip3, Bel. | 
Beit. 1736. 
Buongiopanni, ſ. Bonjoannes , im IV B. 
p. 621. 
Buon babitaculo, ein anmuthiges Schloß in 
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Italien, im Koͤnigreich Neapolis, in der Landſchaft 
Prineipato Citra, in dem Orte Paluda gelegen, wor · 
auf Die Grafen von dieſem Orte zu reſidiren pflegen, 
Zübners Geogr. 

Sie. Buono, ein Oertogthum im Val Di Mazara, 
in Sicilien. &Kübners Geogr, - on 

St. Bono (Fuͤrſt von), ſ. Caraccioli. 

Buonſalozʒo Bonſolas, und Bonrepos; 
ein altes Bernhardiner- Klofter Ciſtercienſer⸗ Ordens 
in Italien, in dem Herzogthum Florenz, einige Dieir 
fen von Florenz, an der Höhe des ‘Berges Monts 
Senario, Fin mehrers davon fiehe in Martinie⸗ 
re Geogr. Erit, 2er. in Suppl. = 

Buphia, ein Dorfim Peloponnes, in Sicyonien, 
nach dem Stephanus. Martiniere. 1 

Buphrades, ein beſonderer Ort im Peloponnes, 
auf dem Porgebürge Coryphaſium, nach dem Thu⸗ 
cydides. Martiniere. . 

Buquhan, Provinz, von der im IVB. p. 1942 
Daſelbſt muß am Ende ftatt der Worte: A, 1729- 
bis Buchan, folgendes aefeet werden + Johann 
Stuart, ein Sohn Johannis, Grafens von Vu⸗ 
chan, blieb in der Schlacht bey Musleburgh bey frir 
nes Vaters Leben, und hinterließ yon Beatricen, 
einer Tochter Warthers Ogllvy von Boyne, Chri⸗ 
ftianen, welche 1 #51 ihrem Großvater in der Graf⸗ 
ſchaft folgte, und Robersen Douglaß, einen Bruder 
Wilhelms, Srafensvon Morton, heyrathete. Die⸗ 
fer wurde, Kraft dieſer Verbindung, Graf von Bir 
han, und harte feinen Sohn, Jacoben, zum Nach⸗ 
folger, welcher mit Margarethen, einer Tochtet Wal⸗ 
there Ogilvy, Lord Destford, eine einzige Tochter, 
Marien, zeugte. Dieſe verehlichte ſich 1601 mit 
Jacoben Ersbine, einem Sohne Johannis, andern 
Grafens von Mar, welcher Dadurch Grafvon Bus 
chan wurde. Siehe Ersfine, Dapity de l’Ecoffe, 
The Brit. Comp. T. It, p. 228: 

Buquoy ein Öräflihes Haus in Böhmen, Franz, 
Graf von Buquoy,“ ward 1736 den 19 Februat 
Kayſerl. wirklicher Kaͤnmerer; Franz Leopold, 
Graf von Buquoy, aber im Jaͤnner 1747 Koͤnigi. 
Boͤhmiſcher Obriſt⸗Landmorſchall, und nachmahls 
wirklicher Geheimder Rath, Neue Staats, und 
Reiſe⸗ Beogr, Th, 1. Redels Prag. Benesl. Ar⸗ 
&ivar, 1736. Beneal.Aifter, Nachr. B.x. Neue 
Genesl. Hiſtor. Nachr. I. B. 

Buquoy (Abraham von), beyder Rechte Doctor, 
ward 750 zweyter College oder Lehrer bey der zwey⸗ 
ten Claſſe an dem Hieronpmianifchen Gymnaſio zu 
Utrecht. Biedermanns Nova Ada Scholaft. II B. 

Buquoy (Chrift: Friedrich) , Königlich Dolnk 
feher und Ehurfächfifcher Premier » Rieurenant bep 
dem Graf Stollbergiſchen Infanterie » Negimente, 
worzu er den 17 Febr, 1748 ernenner wurde, Aus 
ſchriftl Nacht. | 
Buquoy (Johann Albert d Archambaud, Eomte 
de), hat fidy Durch feine Lateiniſche und Franzöfifche 
Verſe fehr beroͤhmt gemacht, und gab vor, er habe 
den Grafenſtand von feinem verftorbenen- Altern 
Bruder überfommen, Daher er fid) ungerne anders, | 
ale Monſjeur je Comte nennen ließ. Das vornehme 
Geſthlechte in Champagne, daraus er entſproßen feyn 
wollte, leitete er von den alten Koͤnigen in Schottland. 
her, und begleitete Diefe Erzehlung mit pielen meralb 
feben Anmerfungen von der Demuth und Eitelteit. 
Weil er zu frep von den Königlichen Miniſtern ge⸗ 
fpröchen, wurde er in Die Baftille geſetzt woringen ·t 

zwey 


und lebte fehr mäßig, war auch 
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wen Jahre geſeſſen. Nach feiner. Entweichung 
aus ſeldiger, fo den 14 Maͤrz 1709 geſchehen, hat er 


erſt in der Schweitz; hernach aber in Holland ſeine 


Sicherheit geſuchet. Er wurde mit dem General⸗ 


Feld marſchall von Schulenburg bekannt, der ihn 


wegen feiner ſehr wprsreichen und von ungemeiner 
Selbſt⸗Liebe begleiteten Beredfamkeit- und großen 
Hitze im Difputiven, auch oftmals artigen Einfällen 
und zierglichen Wiſſenſchaften in der Poefie, alten 
Philoſophie und neuen Hiftorie ſehr gefihickt zu ei⸗ 
ner angenehmen und Juftigen Geſellſchaft fand. Er 


nahm ihn an verfchiedene Deutſche Hofe und Derter | T 
mit, und brachte ihn endlich 1714 nach Hannover. . 


König Georg! gab ihm Schuß und Unterhalt, 309 


ihn oft an feine Tafel und beluftigte ſich an feinen Ein- 


faͤllen; Wie denn auch der iegige König viel Gna⸗ 
de vor ihn gehabt , und ihn bis in Den Tod verfors 
get. In den legten Jahren ließ er den Bart wach⸗ 
fen, um einem Einfiedier Ahnlic) zu fehen. eine 
Beit brachte er mit Denken und vielem Schreiben, 
auch, wenn ihn jemand befuchte, mit vielen Reden 
zu. Faſt iede in den Zeitungen vorlommende Be⸗ 
gebenheit , die nur etwas merkwuͤrdig war, brachte 
einige Bogen bey ihm zur Welt. Waos er geſchrie⸗ 
ben, beſtehet in lauter kleinen Blättern, die theifs in 
Sranzöfifchen und ſchlechten Lateinifchen Verſen, 


ſcheils in Sranzofifcher ungebundener Rede nad) der 


SHreibart derer Catholiſchen Prediger abgefaſſet 
find, und entweder moralifche und politifche Dinge 
betreffen, oder Schuß, Schriften abgeben. Wir 
befigen von folhen nur folgende : Lettre de Condo- 
leance à S, A.$, deufieme douairiere de Wofenbürtel, 
oü en repre£fentant, entre autres, & l’homme l’inftabi- 
lité des chofes humaines & ia milere naturelle, on ta- 
che de le preparer à tout evenement, On parle ici 
comme par occafion de la gloire, de la guerre & de 
la paix. Anno 1735 in 8, 3 Bogen. Er farb zu 
Herenhaufenden 19 Nov. 1740, und hat die Catho⸗ 


Nnſche Kirche zu Hannover zum Erben feiner Verlaſ⸗ 


fenfchaft, die fi etwann auf taufend Thaler belauf- 
fen mochte, eingefeget, darzu aber der. von ihm felbft 
für unſchaͤtzbar gehaltene Scha& nicht gerechnet ift, 
der in zwey Fudern feiner eigenen, theils gedruckten, 
theils gefehriebenen Schriften beftehet, unter welchen 
jegtern fein weitläuftiger Lebens + Lauf befindlich ift. 
Er behielte bis an fein Ende feinen Verſtand und 
den Gebrauch feiner Sinnen , wie auch feine Bered⸗ 
famkeit und Lebhaftigkeit. Er behalf fich Farglich 
‚ auffer einigen 
Stein: Schmerzen,immer gefund. Sein Tod kam 
geſchwinde und unvermurhet in einem faft neunzig. 
jährigen Alter. Er bekannte fich beftändig sur Ca⸗ 
tholifchen Kirche, ließ aber viele Reden hoͤren, die 
mit derfelben nicht überein kamen, und die nad) eis 
ner bloß natürlichen Religion fehmeckien, wobey er 
doch vor GOtt und deffen Dienft eine tieffe Ehrfurcht 
bejeugte. Er war es, der bey Gelegenheit des Tor 
Des des Grafens von Scarberough eine Aufgabe dom 
Selbft- Mord in Lateinifchen Verſen und in die Zeis 
tungen fegen ließ , und dem, der Die Zweifel auflöfen 
wuͤrde, 100 Thaler verſprach: Alleine, Da das Ur⸗ 
theil, ob die Zweifel aufgeloͤſet waͤren, auf ihn ſelbſt 
ankam, und er alle Zweifel, die er einmal gemacht, 
gemeiniglich ſuͤr unaufloͤßlich hielte, ſo hat niemand 
die 100 Thaler bekommen. Wegen ſeiner boͤſen 
Zunge und liederlichen Aufführung wurde er zuletzt 
jaſt gas nicht mehr geachtet. Er hat von feinem Le⸗ 
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Buramos wor 
ben und Avanturen ſelbſt eine Beſchreidung anskıyı 
gefteler, die den Tirelführet :  Evenemenses plus 
rares, ou IHiſtoire du Sr, Abbe Comie du Buquoy, 
fingulierement fon evafion. du Fort PEveque & ue h 
Batlille, 2719 , welche auch ins. Deutſche uͤberſchet 
worden, Geneal. Hiſtor. Nachr. B.llu.iK, 

Bur, ein Kirchſpiel auf der Inſul Gottland, in 
dem Suͤdlichen Drittheil im Bur · Ting. Tunelds 
Schwed. Geogr. — 

Bur, ein Dorf in dem Sundgau, In den Bu 
zirk des Beforter Amts. Ichtersheims Ehaß. 
opogr. 
Bura, Art Zeug, ſ. Boura. 

Buraͤa, eine Stadt in Itallen, nad m Sta 
pbanus. Martiniere. 

Buraͤus, Perſonen, f. Bure. 

Burail, iſt eine Art Zeug, der aber gemöhnlicher 
gerandine heißt, davon alſo dieſes Wort nadyu 
ſehen. Doch giebt es auch von felbigem verſchiede⸗ 
ne Sattungen, welche den Namen Burail, aber 
insgemein mit einem befondern Beyſatze, bihallen. 
Alſo hat man z. E. den Burail mit widerfinni. 
gen Haaren, Franz. ‚Burail X Contre- poil, Diele 
Zeug wird von den Haute» Liffeurs der Gaprtterie 
oder Rafchweberinnung zu Amiens gemacht. Ermuf 
mit 28 Buhots und 30 Lefen aufgejogen werden, 
und 13 Fuß zwifchen beyden Kammenden oder 
Saalleiſten breit liegen; in der Lange aber muß er, 
wenn er von dem Wirkſtuhle abgenommen wird 
213 Elle haben, damit er nach! der Zurichtung ne 
205 Elle behalten möge. Der fogenannte Fürs 
der Burail aber if eine Art von Krepun, welche 
zu Zuͤrch in der Schweitz gemacht wird, Auffer dies 
fem giebt es aud) noch unzerfchiedene Sorten von 
Burail, die ſowohl in Frankreich als andern Fans 
dern gearbeitet werden , als Burails lis gekreuz⸗ 
te, oder Ereuzweife geftreifte Burails, ſchlechte 
Burails, Burails von Werg, und Flanderiſche 
Burails: Wiber alle dieſe obgemeldten Buralb 
enthalt auch der Tarif von Lyon noch viele andere, 
als Burails von Rheims, Burails von Bergamo, 
feidene Burails von Mapland , wie aud) eben ders 
gleichen von Genua, und von Neapolis. Gavary 
Dit, Ludovici Akad. der Kauf. 

Buramos, oder Papais,cin Bolt in Africa, In 
Nigritien. Es hat die Eaſangas zu Nachbarn, und 
mohnet um den Flug St. Dominge Ihr Land, 
das fie inne haben , gehet bis andie Mündung det 
Rio grande, und auch noch weiter. Ihr vornehms 
fter Wohnplatz, und derjenige, wo der Koͤnig fine 
Hofftatt hat, wird Jarim genennet, und ig 8 
Meilen von St. Dominici. Ya diefer Gegend if 
das Dorf Catcheo, wo fich viele Portugieſen nieder“ 
gelaffen hatten, und unter denen Negern wohnten, 
fie begaben ſich aber hernad) in eine Zefung, welhe 
fie auf das Ufer Des Fluffes Catcheo bauten. Vot 
der Mündung des Sr. Dominici findeinigetleine In⸗ 
fuln, wo der Aufenthattfehr anmurhigift, ſowehlwe⸗ 
gen der Bäume und Früchte, die fie tragen, als au 
wegen der Fluͤſſe, mit welchen fie befeuchtet werden. 
Auf diefen Sufuln wohnen auch Baramos, die Ih 
ren befondern Fürften haben, und den König ut 
rim nicht für ihren Oberherrn erkennen, wie ale an⸗ 
dere Herren des Landes thun. Die Einwohner md 
Heyden und arıne Leute; fietwohnen in Keinen N 
fergen, welche von fetter Erde gemacht, und 
Baumblärtern bedecket find, Die Leute von = 
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derley Geſchlecht haben ſich angewohnet, ihre Zaͤhne 
zu feilen, damit ſie ſowohl ſcharf als auch ſchoͤn ſeyn 
moͤchten. Damit ſich die Weiber des Redens und 
Trinkens enthalten mochten, nehmen fie des Mor⸗ 
gens Waſſer in das Maul, und behalten es bis auf 
den Mittag darinne, ob fie gleich beſtaͤndig in ihrer 
Haushaltung arbeiten. Dappers Africa. Mer: 
tiniere. 

Burana (Johann Franz), von dem im IV DB. p. 
1944. Ec hat uater andern auzh Ariſtidis Quineiliani 
Tr. de musica aus dem Griechiſchen ins Lateiniſche 
uͤberſetzet, welche Liiberfegung. annoch ungedruckt vor⸗ 
handen. Auf einen Ereinplar dertelben ficher man, 
daß erdiejelbe 1494 zu Ende gebracht. Seine gedach- 
ten Priora refolutoria Arittorelis jind zu Venedig 
1539 ans Licht geffellet worden, woraus man alfo 
die eigentliche Zeit, darinn er gelebet, erſehen kann. 
Maffei Verona illuftrata L. 3, 

Burat, Art Zeuge, f. Boura, und Tuchrafch. 

Burate, den man in einigen Manufacturen Bu—⸗ 
rat nennet, HE ein geringer Zeug von purer Wolle, 
aber ein wenig ſtaͤrker, als die fogenannten Stamines 
a voiles, davon er gleichwohl eine Gattung ift. Lu⸗ 
dovici Akad. der Kauf. 

BURATEE, oder Zramine Burotee, ift eine Art 
von Etaminen, deren Fabricirung der Burates ihrer 
bey nahe gleich ift. ie find gemeiniglic) von braus 
ner und weiſſer Wolle. Ludovici Akad. der Kaufl. 

Buratine, oder Buratin, iſt eine Art von Pa⸗ 
peline, deſſen Aufzug von ſehr duͤnner Seide, und der 
Eintrag von grober Wolle iſt. Man leget ihn unter 
die Rolle oder die Mangel. Ein mehreres hiervon | 
ſiehe in Ludovici Akad. der Kaufl. 

Buratskoy, Bradskoy, oder Buratz, eine 
Stadt in der Rußiſchen Tartarey, in der Landſchaft 
Buratien oder Jakutien, an dem Fluſſe Angara ges | 
legen, und wird von den nachjtehenden Buratten und | 
Ruſſen bewohnt. Es wird dafelbjt ftarker Handel | 
mit Ochſen und Kumeelen getrieben. Zübners | 
Geogr. Miller I Th. Martiniere, 

Buratten, Volk, von den im IV B. p. 1944. 
Sie find fehr reich an Dich, fonderlich an Ochſen 
und Kameelen. Wie ſich denn auch bey ihnen gemeiz | 
niglich die Ruffifchen Caravanen, welche nad) China 

een, oder von dannen zuruck kommen, mit Diefen | 
vten von Thieren verfehen. Die Waaren, fo ih | 
nendienlich jind, find weilfeZobel, zinnerne oder ku⸗ 
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fehreibung des Antonins, zwifchen Tude und Turo⸗ 
qua, welche Dexter nichtmehr befannt find, Marti 
niere. 

Burburata, eine Inſel in Sud» America, wels 
che an der Küfte der Provinz Denezuela liegt, und, - 
noch genauer zufügen, an der Kuͤſte des Gouverne⸗ 
ments von Cumana, ı5 Meilen von dem weiſſen 
Dorgebirge, und 2 Meilen von Turiama. Diefe 
Inſeln haben einen bequemen Ankergrund und Salz⸗ 
gruben, aus welchen die Einwohner des feften Lau⸗ 
des Salz holen. De Laet Ind, Occid, Martiniere. 

Burcard, Motarius Friedrichs L f, Burchar⸗ 
dus, im IV B. p. 1954. 

Burcard (George), f. Spalatinus (George), 
im XXXVIIIB. p. 1072. 

Burcard, Burckardt, oder Burckhardt (Hier 
ronymus), ein Reformirter Gottesgelehrter, geboh⸗ 
ren 16080, den 30 May zu Baſel, woſelbſt ſein Va⸗ 
ter, Johann Balthaſer Burckardt, Buͤrgermei⸗ 
ſter; die Mutter aber, Salome, eine gebohrne 
Gottfriedin war. Erjludirte in feiner Vaterſtadt 
und zu Neuſchatel, ward zu Baſel 1695 Magiſter, 
und 1699 nad) ausgeftandenem Gramen unter die 
Prediger aufgenommen; that 1700 eine Reife durch 
Holland, England und Frankreich; ward nach feie 
ner Ruͤckkunft Prediger andern Wayſenhauſe zu Bas 
ſel; Fam darauf 1701 bey St. Jacob, 1702 andie 
Kicche in der Kleingtadt, denn 1703 an die Eliſabeth⸗ 
und 1708 an die Hauptkirche zu Et. Petri, und 
ward endlich 1709 zum Paſtor im Münfter und Ans 
tiſtes über alle Kirchen bejtellet. Man trug ibm her 
nach die Proſeßion der Locorum communium und 
der theologiſchen Gtreitigkeiten auf, und er ward 
Doctor der Theologie, erhielt 1711 die Profefion 
desalten Teſtaments, und farb 1737 den s May. 
Geine Schriften find: 1) Difputat. de fermone ad 
Reipubl, falutem relato, 1694. 2) Oratio de Eccle- 
fie imprimis N, T. perennitate, novaque Dei circa 
illam cura. 3) Ada oder Handlungen, betreffend 
die Irrthuͤmer und anftößigen Lehren Hr. 3.3. W. 
gewefenen Diac.Leonh. enthaltend die Bedenken E. 
Ehrwuͤrd. Conventus Theologici, und feine, Herrn 
W. felbfteigene Echusfchriften, fammt andern das 
zu Dienlichen Documentis, Baſel 1730 in 4, welche 
gröftentheils aus feiner Feder, oder auffein Veran⸗ 
jtalten verfertiger worden. Auſſerdem hat er auch 4) 





Betrachtungen von der Buſſe herausgegeben. "as 


pferne Beten, rothe Hamburgiſche Tücher, Fiſch⸗ cob Cbriftopb Beck extheilet in einer Lateiniſchen 


otterfelle, Perſiſche Seide, und Geld und Silber 
in Klumpen. Ein mehreres fiehe in Ludovici Akad. 
der Kaufl. 

Burbach (Meter), hat den Plinius mit Mili⸗ 
chit Notis zu Keipsig 1573 herausgegeben. Preuß, 
Sammlung. D. I. 

Burbach (Stenzel), ſ. Bornbach. 

Burbage, ein Luſtſchloß des Marggrafeng von 
Kent, in Leicetershire in England. Miege Groß— 
britannien. 

Burbas, eine Heine Münze, welchesu Algier ger 
fehlagen wird, und auf beyden Seiten dee Deys 
Mappen fürvetz 6 Burbas galten vor diefem einen 
Alper, jetzo gelten ſie nur noch) die Dalfte. Es werden 
auc) zu Tunis Burbas gefehlagen, die aber nach dem 
Fuſſe der Algieriichen angenommen werden. Savary 
Did. Ludovici Akad. der Kauf. 

Burbida, ein alter Dit in Spanien, auf dem 
Wege von Braga nad) Aſtorga, nad) der Meifeber 
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Lobrede auf denfelben von deſſen Leben und Schrif⸗ 
ten Nachricht. Siehe auch Joͤchers Gel. Ler. 
Ada Hıflor. Eccleſ. UB. Sagen aus der Kirs 
chenzaiftor. des II. T. XI B. 
Burcard (Johann Franz), f. Pilade (Brocar⸗ 
do), im XxVIiI B. p. 167. \ 
Burch, Stadt in der Grafſchaft Zuͤtphen, ſiehe 
Burg, imlVB. p. 1964. 
Burch (Adrian van der), ſiehe Burchius, im IV 
B.p. 1955. 
Burch (Lambert van der), ſiehe Burchius, im 
WB. p. 19575. 
Burch (Raimund von der), Königl. Neapolita⸗ 
nifcher Generalskieutenant und Gouverneur zu Orbi⸗ 


tello, worzu er im Decemb. 1742 ernenner wurde. 


Geneal. Aiftor. Nachr. VD. 

Burch aim, einefleine Stadt in Bayern, ander 
Muͤndung des Lechs in die Donau, zwiſchen Neuburg 
und Ingolſtadt. Baudrand Ed. 1705. Martiniere. 

Sss Bur⸗ 
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Burchard, Erzbiſchof von Lyon, von dem im VB. | von Kiel, ward 1680 Diaconus, 1694 Archidiconus 








p. 195 2, und ſetze hinzu: Es ſind allerdings zwey Erzbi⸗ | ander Nieolai⸗Kirche daſelbſt, ſchrieb: 1) Letzten Wis 


ſchoͤfe dieſes Namens zuLyon geweſen. Der erſte war ein | len und Teſtament Des ſterbenden Chriſti; 2) Diem 
Bruder Conrads Pacifici, und hatte zu ſeinem Nach⸗ oͤffnete Todes⸗Schule des groſſen Gotles, undandın 
ſolger Amblarden; der andere aber folgte dem Am⸗ Leichenpredigten mehr; und ſtarb den 28 Naätz 1714, 
blard, und war cin Sohn des ietztgedachten Conrads. im 61 Jahr. Mollers Cimbr. litter. Joͤch. Gel.ker, 
Colanıa Hiſt. litter. de Lyon. Burchard (Franz), von ihm findet man ein Buch 
Burchard oder Burckhard, der 23 Biſchof zu Eich⸗ de Autonomia, das ift, von Freyſtellung mancherley Nie 
ſtaͤdt, erwaͤhlet 1149, vegierte 4 Jahre zur Zeit des Erz⸗ ligion und Glauben, ſo zu Monchen 1593 in 4, um 
biſchofs zu Maynz Heinrichs L, dankte 1153 die bifchafz | nachher ebend. ı 602 in im Druck herausgekommen. 
liche Wurde ab, und gieng in ein Kloſter. Bieder⸗ Es wird dieſe Schrift mitunter die raren Buͤcher geſch— 
manns Fuͤrſtenhaͤuſer. In Kübners Polit. Hiſt. Ih. | tet, und iſt in Saligs Hiſt. der Augſp. Conf. Th.Iie⸗ 
Vll aber ſtehet, daß er vom Pabſt Eugen feiner Faul⸗ cenſirt. Vogts Catal libr. rarior. Von einem franz 
heit und Tummheit wegen abgeſetzet worden ſey. Burchardi, der 15 90 geſtorben, ſtehet im iv B. p. 
Burchard, Biſchof zu Naumburg, ums Jahr! 1945 ein Artickel. 
1045. Einige ſetzen ihn gar nicht mit unter die Biſchoͤ/¶ Burchard (George), ſ. Spalatinus (Giotge im 
fe; andere hingegen noch vor dem Cadalus: Allem XXXVIIE DB. p. 1072 u.ff. 
Anſehen nach hat ev nicht fange regieret. Huͤbners/ Burchard( George), ein Profefforder Philoſophie 
Polit. Hiſtor. Th. VIIL und Bibliothecarius zu Tuͤbingen, iſt zu Welteehein 
Burchard, Biſchof zu Paſſau, vom Jahr 903 bis! 1539 gebohren, und 1607, den 6 May im Bode ar 
915. Zu ſeiner Zeit regierete Kayſer Ludwig der Fau⸗ ſtorben. Frehers Theatt. Erud. "Föchersil.ter, 
le, welcher 909 und in den folgenden Jahren dermaſ⸗ Burchard (Janus), ein Sohn Johann Vur⸗ 
fen von den Ungarn beunzuhiget ward, daß er ihnen | chards, Biſchofs zu Ripen, ward 1664 Predige u 
endlich Tribut geben muſte. ‘Ben welchen fehlimmen Tranbierg aufder Inſel Samfoe, fehrieb in Tanifcher 
Zeitendeng auch das Stift Paffau viel ausſtehen mu⸗ Sprache: 1) Fontem invocationis, 2) Hodegum 
ſte. Huͤbners Polit. Hiſt. Ih. VII. cali; 3 )/Egrotorum ſpirituale oleum; und ſtatb 1681. 
Burchard, Biſchof zulltrecht, vom Jahr 1099 | Mollers Cimbr,Litter. JoöchersGel. fer. Poulfons 





bis 1112. Zuͤbners Palit. Hiſtor. Th. VL. Catalog. Paftor. dieecef. Aarhufienf, 


Burchard, oder Burgbard, ein engliſche Ber | Burchard (Johann), ein Daͤniſcher Gotteselehr⸗ 
nedietiner Mönch von Dorchefter, lebte inder andern | rer, ſtudirte zu Wittenberg, ward 1625, nachdemeriu 
Helftedesg Jahrhunderts, und Ichrieb Das Leben und ' Koppenhagen die Magiſterwuͤrde angenommen, des 
den Märtyrer Tod Sremunds, Koͤnigs Offa ohne. Koͤnigl. Pringen Friedrichs IN Informator, nachae⸗ 
Balaͤus de Scripe. Bricann, Pirfens de Scripr,Angl. | hends Probjtund Paſtor an der Marien⸗Küche fine 
Joͤchers Gel. Ler. Vaterſtadt/ 1634 Biſchof zu Ripen, 1636 Doctor 

Burchard, ein Mönch zu St. Gall in dem Anz | der Gottesgelahrheit, und ſchrieb: 1) Orst, deimm- 
fangedes 13 Jahrhunderts, hat de cafibus monatterüi | nuele Jefa Chrifto YexrIpara; 2)Difp, dehareli; 3) 
8. Galli ab anno 982 ad 1204 geſchrieben, welches | verfchiedene Keichenpredigten. Er ftarbden gun 1643 
Werk in Goldafts Alemannicis T. I ſtehet. Fabric. im 45 jahr. Mollers Cimb, Litt. Joͤchers Gel.Ler. 


Bibl, lat. Joöchers Gel. Lex. z - Burchard (Johann), der Weltmeishei Magi⸗ 
- Burchard, Dominicaner von Straßburg, ſiehe fter, Archidiaconus und Stadtprediger zu Plauen im 
Brochardus. Voigtlande, war zu Borna 1672 den 14 Februar ges 


Burchard oder Brocard.de Monte Sion, deß bohren, und eines Fleiſchers Sohn. Er ftudirte Ans 
ſen im IVB. p. 1955 in 2 Zeiler gedacht worden, war fangszu Altenburg, hielt ſich von 1694 bie 1708 In 
ein deutſcher Dominicaner ans Weſtphalen oder) Leipzig auf, mittler Zeit er 1699 die Magiſterwuͤrde er⸗ 
Straßburg, wurde 1222 ins gelobtetand geſchickt, wo langte, 1700 Jich als Vorſitzender durch eine verſertig⸗ 
er 10 Jahre blieb, hielt ſich hernach als Lector zu Mag⸗ | te Diſſertation de officiis humanitatis montis exhiben- 
deburg auf, und verfertigte um 1240 defcriptionem lo | dis habilitirte, und philoſophiſche ſowohl als homileti⸗ 
corum terre ande; daher ihm der Zuname de Mon- jche Vorleſungen hielt, kam 1708 nach Plauen, wor 
ze Sion beygeleget werden. Es iſt ſelbige zu Benedia| felbfter das Vicariat bey der Superiniendur dreymal 
1519 in 8 gedruckt, am beſten ber von Reim. Reiz) verfehen, und ſtarb den 12 May 1747. Ehat) 
neccio mit Hier. Barthol. de Saligniaco ſtinera⸗ ein Werkchen unter dem Titul: Der Plauiſche Eates 
rio, zu Magdeburg 1587 in 4 herausgegeben worden. ſchete, mit einer Vorrede von der Wahrheit und Eott⸗ 
Die ſtehet auch, jedoch aus feinem aceuraten Codice gez] lichkeit der Coangeliſchen Religion; und.) Medita- 
nommen, In Caniſii Lect. antiqu. ingleichen in im, | tiones in regno potentiz deDeo, nobismet ipfis & re · 
Grpnäinovo orbe, und Caſp. Peucers Tr. de dimen- | bus extranos vel creatis, vel ab hominibus inventis & 
fione terre ; und in Deutſchen hat man ſie nad) Sim. | in vita obvüs ad zdificationem inftiruras & formatas, 
Grynaͤi Lateiniſcher Uiberſetzung zu Straßburg 1534 voͤllig zum Druck fertig, in Handſchrift hinterlafien. E. 
in Fol. gedruckt. Fabricii Biol. lat. Jochers Gel. Lex. Act. Auf. Eceleſ. 1 Beytr.und Stemlers keichen⸗ 

Burchard (Antom, von Kiel, wo ſein Vater Nat⸗predigt auf ihn, Hof 1747 in 4. 
thias Stadt⸗Prediger war, und der vermuthlich der/ Burchard(Martin), ein Buͤrgermeiſter in Wilten⸗ 
jenige Matthias iſt, von dem im IV’B.p- 1955. Er} berg, woſelbſt er 1556 gebohren, trieb die Rechtsge⸗ 
nahm daſelbſt 1696 die Doctorwuͤrde in den Rechten lahrheit mit gutem Erfolg, und ſtarb den 16 Jul. 1627. 
an, gab hernach ga Huſum einen Advocaten ab, Iebte, Srebers Thearr. Erud. Jöochers Gel. Lexr. 
nech 1700, und ſchrieb: 1) Clatficum belli facri contra! Burchard ( Matthias Heinrich ), ein Junger? 
Ottomannos fortiter pieque remoliendi ; 2)Orat. de bu- Bruder des nachrelgenden Derer Anron dur hard, 
darecepta 1686. Mollers Cimbr. lie, och. Gel. Ler. von Schlefwig, ſtudirte zu Kiel und Roſtock die Öotr 

Burchard ("Bernhard ), ein Lutheriſcher Prediger tesgelahrheit, und ftarb zu Luͤbeck, als a 
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Koppenhagen reifen wollte, 1697. Manhat aufferei- 
rigen Dilputationen von ihm Jaurum cimbricam are 
ſcentem, in einer Rede auf den Tod George Mor⸗ 
hofs. Mollers Cimbr. Litrer. Jochers Giel.Yer. 
Burchard (Mauritius), von dem im VB. p. 1955, 
mar 162 1 den 29 Jul. zum Diaconus oder Mittags⸗ 
. prediger in die St. Thomaskirche zu Leipzig gerufen 
worden, undhatden 4 Auguſt darauf fein Amt ange 
treten. Im Jahr 1634 ward er daſelbſt den 6 Febr. 
nebft andern der Heil. Schrift Licentiat; den 20 März 
darauf aber ganzallein Doctor. Vogels Keipz. Annal, 
Zu feinen Schriften gehöret noch Ditp. Theolog, de 
peccato mortali & veniali, Pontificiorum, & inprimis 
Bellarmini dehacmateria, corruptelis, Strophis, & 
Sophifticationibus, quaslibro, deamiflionegratiz, et 
ſtatu Peccati habet, oppofita, Leipzig 1634. Wie wir 
aus dem Titul erfehen, fo hat erfolcheden ı Novem⸗ 
ber gedachten Jahres, um Sitz in der Facultät zu er- 
halten, nebſt einem Reſpondenten öffentlich vertheidiget. 
Burchard (Peter Anton), desimIV B. p. 1954 
gedachten George Heinrichs aͤlteſter Sohn, von 
Schleßwig, wurde 1690 deſſen Coadjutor an der 
Probſtey zu Segeberg und am Paſtorat zußilgenhau, 
1702 deſſen Nachfolger, 1711 aber Paftor zu Sege⸗ 
berg, fehrieb; ı) Tumulum P, Decii Sminchz mufculi 
a rana fubmerfi ejusdemque teftamentum , ohne Borz 
feßung ſeines Namens; 2) Verfchiedene Difpurario- 
nes; 3) Orationes, und 4) Deutſche Gedichte, und 
ftard 1714. Mollers Cimb. Litt. Jöchers Gel. ter. 

Burchard (Ulrich), ein Catholiſcher Geiſtlicher in 
der erften Helfte des 16 Zahrhunderts, war Biſchoͤf⸗ 
licheBambergifcherHofprediger,undgabDialogiimum 
defide inter Didymum& Credulum 1523 in 4 heraus. 
Sabric.Bibl. Lat. "Fochers Gel. Lex. Unſch. Nachr. 
1705. MpliiBiblioch. Anonym, 

Burchardi (Chriſtoph Martin), der Medicin Dos 
etor und ordentlicher Profeſſor, ingleichen Stadt⸗Phy⸗ 
ſicus zu Roſtock, iſt ein Holſteiner von Geburt, und 
zwar aus Kiel, woſelbſt er auch auf der Schule und 
Akademie ſich anfangs aufgehalten. Nachgehends bes 
ſuchte erdie Saͤchſiſchen und Hollandifchen Univerfi- 
taten; erwarb ſich eine ſchoͤne Wiſſenſchaft inder Arte 
neykunſt; und ward zu Kiel 1704 Doctor. Nach ſei⸗ 
nee Wiederkunft aus Schweden und Dänemark wur⸗ 
de er 1708 zu Kiel aufferordentl. Profeſſor der Medicin, 
und tratdiefes Amt mit einer öffentlichen Diedevon dem 
Zuftande und Wachsthum des anatomilchen Studii, 
an. Als er darauf 1716 von dem Natbe zu Roſtock 
zum ordentlichen Brofeffor der Medicin berufen wor⸗ 
den, gefchahe der Antritt ebenfalls mit einer Rede von 
der Zus und Abnahme der Arzneykunft. Er iſt ein 
Schwieger⸗Sohn des ehemaligen berühmten Kielir 
ſchen Medici, Guͤnther Chriſtoph Schelhammers; 
daher er auch des fel. Schelhammers Inſtit. Medicas 
im Manuſcript beſitzt. Seine Frau fuͤhret den Namen 
Anne Sophie, und find die Toͤchter des Schelham⸗ 
mers aus der Llrfache defto merkwuͤrdiger, weil fieuns 
ter die gelehrten Frauens⸗Perſonen gehören, indem fie 
in den Sprachen und guten Künften von Jugend auf 
unterwieſen, und darinnen eine vortrefliche Wiſſen⸗ 
ſchaft erlangt haben, Beine Schriften find : ı) Di. 
inaug. Med. de morbis Magicis, Kiel 1708, umterdem 
Vorſitz Günther Chriftopb Schelbanmers. S. 
Nov, bitter. Mar. Baleb. 1704. 2) Piſſ. de fecretione 
humorum in genere, ebend. 1709. 3) Dill; de lecretio- 
ne bilis, eb. 1710. 4) Dill, de natura & ufu bilis, eb. 
1713, 5)Progr. Rector. de doloribus Redemtoris leſu 
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Chrifti, doloribus iviartyrum multo vehementioribus, 
Roſtock 1721. 6) Progr, Red. de refurredione Chri- 
fti, caufa refurrectionis noftre, eb, 1721. 7) Progn 
feftiv. in nataleın diem Sereniſſimæ Princip. Catharinæ 
Iwanownz, folemni panegyri de aſtrorum influxu mo- 





rali celebratum, eb. 1721. ©. Annal.Lite. Mecklenb, 


P.1. 8) Diſſ. phyfiol. de natura, & in fpeciehumana, eb, 
1722. 9)Diff. de principiomovente in aniımatis, cd, 
1723. 10) Difpp. 2 deanima brurorum, ebend. 1723 
und 1724, ı1)Meditationes de priacipio movente 
primo in animatis, in fpecie deanima plantarum & bru- 
torum, ebend. 1726 in 8; iſt eine Sammlung det 
unter Nummer 9 angeführten Differtation, welche 
ing befondere von der Seele der Pflanzen handelt, umd 
der unter Nummer 10 gemeldeten 2 Dijlertatiopen. 
S. Ludovici Hiſt. der Wolff. Philoſ. Th. IL 12) 
Meditationes de anima humana, eb. 1726 in 8. iftres 
cenfirt und widerleget in den Deutſch. Ada Erudit. 
B.X, hingegen gelobet in Bibl. Lubec. Vol.ill, 13) 
Progr. de experientia rationali, eb. 1726, 14) Progr, 
de fcorbuto feptentrionalium, eb. 1726. 15) Difp, de 
demonttrandi ratione in arte medica, eb. 1726, 16) 
Difl. demedendiratione per prefidia dieterica,eb.1726. 
17) Diff. de tamoribus feirrhoßs, eb. 1727. 18) Dil. 
de febribus meſentericis, eb. 1727. 19) Progr. de Chi- 
rurgio notitia medico neceiläria, ebend. 1727. 20) 
Progr. de Hzmorhagiis Meienterü culpa ingrave- 
fcentibus, ebend. 1727. ein Leben iſt befchrieben 
in Böttens Gel. Europa Th. 1. 

Burchardis (Peter von), ein Arzt, von Ingob 
ſtadt gebuͤrtig, florirte zu Antange des 16 Jahrhun⸗ 
derts, ward einer vonden erjten Profeſſoren der Medi⸗ 
cin auf der Damals angelegten Akademie zu Wit⸗ 
tenberg, und verwaltete 1520 vom ı May bis zum 
Tage Luca das akademiſche Reetorat. Er ſchried eir 
nen Comment, über ein Stuͤck des Libr. VI Epide- 
mior, Hippocratis, Adams Virz Erudicor. Joͤchers 
Gel. Lex. Sennerts Athenæ, itemque Inſeriptio- 
nes Wirtenbergenies, 

Burchillus (R.), unter Diefem Namen hat Mars 
cus Anton de Dominis, von dem im VII B. 
p 1212, gefihrieben de poteltate regia & uſurpa- 


tione papali pro Tortura Torti, Föchers Gel. Yer., 


Burchfkein, einDrt inder Ober⸗Pfalt, welchen 
Chur⸗Bayern 1507 der Pfalz nach geſchloſſenemFrie⸗ 
den zwifchen dieſen beyden Haufern abtrat. Jübners 
Geogr. 

Burchtorf, ein Dorf mit einer Paſtorat⸗ Kirche 
in dem Herzogthume Braunſchweig⸗ Wolfenbuͤttel, 
zur Special⸗Superintendur Burchtorf gehörig. Aus 

chriftl. Nachr. 

Burck, ein Schloß und Dorf im Marggrafthum 
Anſpach, in Franken, im Voigtamt Geyern, bey 
Ettſtaͤtt. Hoͤnns Lex. Topogr, 

Burck, ein Dorf im Marggrafthum Anfpach, in 
Franken, im Voigtamt Geyern, eine Stunde dar 
von gegen Roth. Hoͤnns Lex. Topogr, 

Burck, ein Dorf in Vieder - Dejterreich, im 
Pair Ober Manhardeberg. Fuhrmanns De 
terreih. 

Burd, Dorf, f Burg, u 

Burck, eine alte Schlefifche Familie, in deren 
rothen Schilde drey weiße Balken. Auf dem Hels 
me find zwey ausgebreitete Fluͤgel, mit den Balken 
begeichne. Die Helmdecken find roth und weiß. 
Siehe Wappenb, P, I. Ginapii Schleſiſche 
Euriofit. Th. 1. 

Sss 2 Burcka, 
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Burcka, ein Dorf mit einem Rutergute in der Rochsburg. Geogr. Tab, des Churf. Dach⸗ 
Ober⸗Lauſitz, im Budißiner Kreiſe. Geogr. Tab. | ten. 





des Churf. Sachſen. J Burckersdorf, ein Dorf mit einem Ritterguie 
Burda (Nieder-⸗), Dorf, f. NiederBurcka, | und Paftoran Kıcche in Meiffen, im Neutadiion | 

im XXIV B. p. 698. _ j Kreife, im Amte ABenda, Denen von Carlowir gehi, 

. Burda (Ober:), Dorf, F Ober» Burda, im | rig. Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 

XXVB. p- 73. Burcdersdorf, ein Saͤchſiſches Dorf mit ine 
Burckard (George), f Spalatinus (George), | Fitiat Kirche im Neuſtaͤdtiſchen Kreiſe ins Amt Ans 

im XxXxviu B.p. 1072. . hauggebörig. Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 
Burckard (Hieronymus), f. Burcard. Burckersdorf, ein Dorf mit einem Rittergure in 


Burckard (Jehann Balthaſar), Prediger und | Meiffen, im Amte Hobenftein, Denen von Gersdorf | 
Beine der Rhetorik, wie auch Bibliothecarius zu | gehörig. Geogr. Tab. des Churf. Sachen, 
aſel, Im Jaht 3741, hat den Kardinal Pahionei | Burckersdorf, ein Dorf mir einer Kinakfırhe | 
im Hebraifchen und Syriſchen unertwiefen. Rath, | im Meifnifhen Erzgebirge, im Amte Wieſendurg 
lefs ietztlebend. Gelehrt. Th. UL. | Beogr. Tab, des Churf. Sachſen. 
Burckardsdorf, ein Dorf in Meiffen, > ſtarke Burckersdorf, ein Dorf in der Dber-Baufit, auf 
Stunden unter Freyberg an der Strafe ma Meif: | einem Berge, zwiſchen Hirfehfelde und dem Kofee 
fen gelegen, und dem Hochadellchen Haufe Schoͤn⸗ Marienthal, dem Könige. Poln. und Ehurfähfs 
berg auf Biberftein gehoͤrig. Aus fchrifel. KTache. | ſchen Geheimden Kriegs: Rath, Maximilian Ko⸗ 
Burckardswalde, Burckertswalde, ein Dorf | berten, Freyheren von Fletſcher, gehörig. Das 
mit einem Rittergute, wie aud) einer PaftarateKirche | 1750 florivende Marggrafthum ObersLaufig, 
in Meaffen, im Amte Birne. Geogr. Tabs des | Burckersdorf, ein Dorf im Ofterlande, poilden 
Churf. Sadıfen. Ä | | Meuftadt an der Orla und Aume; gehöret zu denn 
Burckartshayn, ein Dorf mir einem Rittergute adelichen Gütern in Schwarzbach. Goldſchadts 





im Stifte Wurzen, in Meiffen, Denen von Hollaͤufer Marktflecken. 
gehoͤrig. Geogr. Tab. des Churf Aachjem Burckersdorf, ein Dorf am Sprottafluß im 
Burckau, rin Dort mit einer deutfchen Kirche in Sachfen » Altenburgifchen, unmeit Schmöllen, ins 
der Ober⸗Lauſitz, zwiſchen Bifbofswerda und El. Amt Altenburg gehörig, Goldſchadts Mark 
fra, unter dem hoben ‘Burcfauer » Berge gelegen; | flecken. Be 
hat eine ziemliche Pänge, und gehöret halb dem Kld- | Burckersdorf, ein Dorf an der Pleiſſe im Sad 
fter Marienftern, halb dem Koͤnial. Pohln. und Ehur- ſen⸗Altenburgiſchen, eine Stunde von Aitenburg, in 
füritt. Saͤchſiſchen Kammerjunker, Carl Seiedrich | ne Amt gehoͤrig. Goldſchadts Markfecken. 
Mibelmen, Baron von Braun und Warten | Burckersdorf, ein Doryunweit Schweidnig, in 




































berg. Das 1750 florirende Märggrafebum Schleſien. 
Ober⸗Lauſitz. = on Burckersdorf, Geſchlecht, ſ Burgsdorf. | 
Burde (Edmund), f. Burgo, im IV B. p. Burckersdorf (Prollenhöfer von) „Prollen 


1973. böfer von Burckersdorf. 

- Burdelbach, ein Dorf im Marggrafthum An-| Burckersroda, ein Dorfimiteinemittergute is 
ſpach, in Franken, 2 Stunden von Ereitsheimgegen | Thüringen, im Amte Eckartsberga. Geogr. Tab 
Feuchtwang. Hoͤnns Lex. Topogr, des Churf. Sachfen. 

Burckeloh, an Dorf mit adelichen Unterthanen / Burckersroda, ein altes adeliches und theils ſrep⸗ 
in der Nieder⸗-Lauſitz, in der Herrſchaft Sorau. herrliches Weſchlecht, von dem im IV B.p.197Uh 
Geogr. Tab, des Churf. Sachfen. Der p. 1957 in der 64 Zeite angeführte $riedeid), 

Binden, oder vielmehr Burken, eine Stadt in | auf Dber- und Nieder -Reukirhhen, if opnfebibat 
Aſien, in Perfien, in Turgveftan, nad) dem Baus | derjenige Sriedrich, Freyherr von YBurdersrodt, 
drand. Martiniere. 1 Derr zu Obersund Pi:der- Meubirhen, welher mit 

Burcken, ein Sachfifhes Dorf im Ehur-Kreife, ! Julianen Sophien von Thuͤmen Sidonie Erdum⸗ 
im Amte Schweinitz. Geogr. Tab. des Churf. | then gejeuget, Die 17.10 den 30 November anEraß 
Sachſen. „| Eudwigen, Freyherrn von Stein zu Altenſten Harn 

Burden (Ober-und Nieder⸗), wey Dörfer | zu Altenſtein, Maroldsweiſach, ec. x. Kapferl.mirl 
in der Ober »Eifaß, zwiſchen der Thur und Dolder. | lichen Rath, Koͤnigl. Poln. und Churſichſſcer 
"ichtegsbeims Elſaß. Topogr. RKammerherrn, Sachſen⸗Meinungiſchen Gehrimden 

Burckersdorf, ein Schloß und Marktflecken in Rath und Oberhofmarſchaun, Fuͤrſt Bondetgi— 
Nieder⸗Oeſterreich, im Viertel Unter⸗Wiener⸗ſcher Edler Lehen Gerichtbepfigern, und Kıterhaupts 
Wald. Fuhrmanns Oeſterreich. mann des Eantons Baunach in Grafen, vermahlt 

Burckersdorf, ein Bambergiſches Dorf, in | worden, Der p. 1958 in der 4g Zeile vorkommen, 
Franken, a Stunden von Cronach gegen Lichtenfels, de Aeinrich, Domber zu Coln, ftorb 1730, alt 77 
gehört unter den Fraͤnkiſchen Miter «Dre Gebürg, | Jahre, zu Dresden. Uibrigens ſtanden 1748 19 
und nebft Der Euangelifchen Kirchen dafeldft denen | gende in Königl. Polniſchen und Ehurfih) 
von Redwitz. Hoͤnns Lex. Topogr. Kriegsdienften: ı) Woldemar Heinrich von Dur 

Burckersdorf, in alten Urkunden Burgckers.ckersroda als Premier-Lieutenane bepdemEhurpritr 

dorf, ein Dorf mit einer Paſtorat⸗Kirche im Meißni | zifchen Eurafıerregimente, feit 1747 den 1 Juhus; 
ſchen Erzgebirge, im Amte Frauenſtein. Es hatsz | 2) $riedrich Ad. von Burckersroda als Prenm⸗ 
Bauern und gr Haͤußler. Meißners Altenberg. lieutenant bey dem Prinz Ctemenzifchen Juanta 
Bahns Frauenftein. j ne regimente, ſeit 1742 den 20 Movember; um 3 
Burckersdorf, ein Dorf im Meißniſchen Erge⸗ | Carl Chriſtoph als Soustieutenant ber dem ar 
birge , in der Graͤfl. Schoͤnburgiſchen Herrſchaft Golhaiſchen Infanterieregimente, ſeit 1772 ha n 
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Auguſt. Gauhens Adels + Ler. Biedermanns 
Baunach; und aus ſchriftl. Nachr. 
Burckerſtadt, ein Saͤchſiſches Dorf mit einer 
hm « Kirche, im re Kreiſe, ae 
enshaug gehörig, Geogr. Tab. des Churf. 
Sachſen 


Burckertshahn, ein Schloß, Rittergut und 
Dorf in Meiſſen, unweit Grimme. Goldſchadts 
Marktiflecken. 

Burckertsrode, ein Dorf in Thuͤringen, etliche 


9 Stunden von Eiſenach, gegen dem Amte Tieffenorth 


CTüuͤbingen, ein Stipendium geſtiftet. 


gelegen. Goldſchadts Marktflecken. 

Burckertswalde, ſ. Burckardowalda. 

Burckhammer, ein Dorf in der Ober⸗Lauſitz, im 
Budißiner + Kreife. Geogr. Tab. des Churf. 
Sachſen. 

Burckhard, Bilhot, ſ. Burchard. 

Burckhard, ein Orgelmacher zu Nuͤrnberg, war 
zu feiner Zeit, daß er groſſe Orgelwerke geſchickt ver» 
fertigte, deruͤhmt; dergleichen er hin und wieder in 
Deutſchland viele zu machen fande. Er bauete 
2474 zu Nürnberg in der Kirchen zu St. Sebald el⸗ 
ne Drgel, die ihm noch weiter ein groß Lob zu wege 
brachte, und ftarb nach) 1500. Doppelmayer von 
den Nuͤrnb. Mathemat. 

Burckhard (Andreas), beyder Rechte Doctor, 
und Wuͤrtembergiſcher Kanzler, welcher in ſeinem 
den 16 Febr. 1647 errichteten Teftamente, zum 
Nutzen der jtudirenden Jugend auf der Unwerfſität 
Selbiges bes 
ftehet in 12000 Gülden Eapıtal, fo auf der Stadt 
Eßlingen haftet, davon jährlich fehs Studenten, 
deren iedem eine Facultaͤt nach Belieben zu ftudıren 
frep ſtehet, unterbaften werden follen. Unter foihen 
6 Studenten follen zuförderjt 3 von des Stifters 
feines Vaters, feiner Söhne und Tochter Kindern, 
und unter folhen befonders Des Stifters feiner 
Schweſter Reginen, D. Bardili, der Medicin 
Doctors und Profeffors zu Tübingen, Eheliebſten, 
mit Demjelben erzeugte Kinder und deren Nachkom— 
men in abfteigender Linie jederzeit den Vorzug haben, 
und f ange von felbigen iemand, fo fich Diefes Stipen⸗ 
dii theilhaftig zu machen begehret, vorhanden ſeyn 
würde, von denen andern Feiner feinen Zutritt noch 
Zugang darzu haben fol, geftalt denn ein iedweder 
fich hierzu gebührend zu legitimiren ſchuldig iſt. Don 
Denen übriaen 3 follen zuförderit die erſten zwey von 
Conrad Schloßbergs, geroefenen Fuͤrſtl. Wür 
tembersifeh » Denckendorfifhen Pflegers zu Eßlin⸗ 
gen, abkommenden Söhnen und Toͤchtern genom: 
men werden, iedoch mie dem Unterfcbeid, daß, jo lan⸗ 
8 des maͤunlichen Stammes und Namens der 

chloßber ger einer oder der andere vorhanden, fol, 
ten dieſelben allen andern iederzeit vorgezogen wer⸗ 
den. Der uͤbrige und iedesmal der ste ſoll eines ars 
men Buͤrgers Sohn aus der Stadt Eßlingen ſeyn. 
Die Collation dieſes Stipendii har der Rath zu Eß⸗ 
lingen. Uiberdies iſt hierbey noch zu wiſſen, daß, 
nachdem des Stifters Schweſter Regine Nachkom⸗ 
menſchaft ſich nach der Zeit ſehr weit ausgebreitet, ſo 
iſt von denen vornehmſten und meiſten Haͤuptern 
derer drey Haupt» Familien, nämlich der Bardi⸗ 
lin s Brotbect » und Scheinemannifchen, 1709 
belieber, und von den übrigen intereßirennen Linien 
darein gewilliger worden, daß, um Der weittänttigen 
Familien Willen, und Damit nicht nur ein oder an: 


' derer allein, fondern audy mehrere, und etwan nad) 
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und nad) alle, welche unter diefen Famıtien Drnen 


Studien gewidmet find, zum Genuß diefer Wohlthat 


gelangen möchten, kuͤnftig an ftatt Der Drey Studen⸗ 
ten, iederzu 100 Fl., ihrer & von der Regine Nach⸗ 
kommen Diefes Stipendium von dem Burckhardi—⸗ 
ſchen Antheil, jeder zu 50 Fl. jährlich zu genieffen ha⸗ 
ben, und folches Fünftighin, bis auf anderweitige 
Verordnung allerfeitiger intereßirten Familien, ale 


fo beobachtet werden folle, gleichwie foiches von obie 


ger Zeit an bis anieko alfo ge⸗ 

erläutert. Wuͤrtemberg. 
Burckhard (Hieronpmus), ſ. Burcard. 
Burckhard (Jacob), Herzogl. Braunſchweig⸗ 


ehen iſt. Moſers 


Luͤneburgiſcher Hofrath, und Bibuothecarius zu 


Wolfenduͤttel, wie auch Mitglied der Lateiniſchen 
Geſellſchaft in Jena, iſt zu Sutzbach in der Ober⸗ 
Pfalz zu Ende des Aprils 1681 gebohren, woſelbſt 
fein Vater, M. Georg Chriſtoph Burckhard, als 
ein Evangeliſch⸗Geiſtlicher den 9 Mey 1702 ges 
florben. Er wurde anfünglich von feinem Väter 
felbften unterrichtet, bie er ihn auf einige Zeit in die 
öffentliche Schule geſchicket, wo der Rector, Georg 
Chriftopb Suche, fein befter Anführer war. Sn 
feinem 17ten Fahre wurde er nac) Schleufingen auf 
das Gymnaſium gefendet, wo damals Botrfried 
Ludewig, Ebriftian unter, und Yobann Ges 
org Hofmann lehreten; und von welchem er mit ei⸗ 
ner Rede de re nummaris Abſchled nahm. Die 
Akademifchen Studien hat er aufüregen Univerfitäs 
ten, nämlich zu Zena, Helmftadt und Halle, geiries 
ben. Wedel, Aamberger, Schubart, Sturm 
und Tafel, wie auch M. ARrieg, Treuner und 
Steuv, lehreten damals auf der erften, Die er alles 
ſammt beſuchet hat. Sein erſtes akndemifches Pros 
beſtuck war eine oͤffentliche Rede, welche nachher ım 
Druck erſchienen, und wozu D. Danz die Einla— 
dungsſchrift aufſetzte. Don Jena gieng er 1703 
nach Helmſtaͤdt, wo Schrader damals Rectot 
war. Er erwehlete daſelbſt den Abt Schmidt und 

. €. Boͤhmern zu feinen Lehrern, worauf er nad) 

erflieffung eines Zahres nach Halle gieng, und ale 
daden Cellarins, Buddeus, Ludewig und Breit- 
haupt zwey ganzer Jahre hörete. Der erfte warn’ 
nieht nur fein guter Rathgeber, ſondern wieß ihm 
auch Zuhörer in Erternung einer ſchoͤnen Lateiniſchen 
Schreibart zu. Hierauf begab er fih nad) Wol⸗ 
fenbürtet, hielte fich Dafesbft bey feinem Bruder ein‘ 
ganzes Fahr auf, und machte fich Die vortreffliche 
Bibliothek zu Nuge, worauf er wieder nach Hale 
gieng. Dort gab er eine Commentation von den 
Berdienften des Cafelius gegen die ſchoͤnen Wiſ⸗ 
ſenſchaften 1704 in 4 heraus, die bald darauf in des 
Rollins Memorias Philofoph, Orator, &c, eingerücfer 
ward. Er mar Willens nad) Wittenberg zu gehen, 
um Schursfleifchen zu hören: Allein Die Schwer 
den , Die Damals Sachfen inne hatten, ſchreckten ihn 
davonab. Kaummarer in Halle angekommen, als 
der betagte Cellarius, der ihn ben der neuen Ausga⸗ 
be des Sabrifchen Sprachfchages brauchen wollte, 
farb: Wiber diefen Todesfall gab er eine Kateinifche 


Epiftel an Profeffor Struven in Halle 1707 in 4 ' 


heraus, und entſchuldigte ji, warum er fein Reben 
nicht ausführhich beſchrieben. Und kaum war er bey 
dem daſelbſt Nudirenden Prinzen, Sriedrich Augu⸗ 
ffen, des Damaligen poſtulirten Adminiftrarors des 
Naumburgifhen Stifts, Herzog Morig Wilhelms 
zu SchfensZeig, Srbpringen, als Lehrer der Rarctz 

©s8 5 niſchen 
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von welchen allen und vom Meibom viele befondere | in Rom geftorben, und dieſes prophezeyete dem Os 
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nifchen Sprache angenommen worden, als der Iten Hermann Bufcyens Andenken durd) die Aug 


Braunſchweigiſche Hoſ⸗ und Conſiſtorial⸗Rath von | gabe feines Vallis Humenitatis wit verſchiedenen zu 


Hattorf an ihn fchrieb, und ihm im Namen des | füsens hatte auch im Sinne, Keuchlins Agricolk 


Herzogs den Antrag that, auf fürftliche Koften nach | und Trirheims ‘Briefe zu ſammlen, daran er abe 
Holland gu gehen, um fich in den ABilfenfchaften | gehindert worden. Im Fahr 1721 gieng nad 
polllommener gu machen. Dieſes Anerbieten nahm | Bamberg, Schweinfurt und dem Klofter Schwer 
er mit Freuden an, ob ihm gleich in Halle viel oure | zach. - Im ı722ten Fahre ward er an des Ah 
theilhafte Vorſchlaͤge gefchahen, in der Abficht, ihn | Böhmers Stelle nach Helmftadt sum Kehrer ie 
da zu behalten. In Holland ward er mit den großs | Yeredfamkeit gerufen: Allein fein Hof vermehren 
ten Kunftrichtern bekannt, namlich mit. dem Perizo⸗ihm feinen Gold, und er ließ fich bewegen, in Ns 
mins, Gronovius, Graͤvius, Crenius, Poiret, | burgshaufen zu bleiben. Im Zahr 3724 farb fin 
Tlericus, Büfter, Hemſterhuys, Vitriarius, | Landesherr, da er denn zu der Lobrede auf ihn einlo⸗ 
Burmann, Reland, Pitifeus, und andern mehr, | den mußte. Der Erbprinz war nicht large vor 


— — — 
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achrichten in feiner von ihm ſelbſten geſchriebenen mnaſio nicht viel gutes, wie auch der Erfolg gelehrit 
Kebenggefchichte vorkommen. Unter andern rühmet | hat; denndas 1726ſte Jahr machte dem Gymnaſw ein 
er den Derisonius, daß er für feinen treuen Unter | Ende. Kurz darauf ward er im Namen eines firflis 
richt Feine Vergeltung von ihm annehmen wollen, | hen Hofes befraget :Db er Director eines Opmnafi ; 
auſſer diefe, daß er es einmal in Deutfchland gefter | werden wollte? Allein es ward ihm gerathen, fih nicht 
hen follte, wie er ein vieles von ihm gelernet: Diez | zu übereilen, weil man in Nieder⸗ Cachfen an ihn 
ſes hat er auch 32 Jahre nad) deſſen Tode gethan. | dachte. Zu Hildburgshauſen führete er eine weicht 
Indem er Holland verließ, gieng er nach Franecker ! Eorrefpondenz, theils mit großen Herren und Mu⸗ 
und Groningen, und als er die Gelehrten dafelbit | ſtern in Lateiniſcher Sprache; theils mit berühmten 
gefprochen hatte, durch) Oſtfriesland und er bfuhe | Shelehtten, deren Briefe er von feinen erften Alade— 


— — — — 


hach Bremen und Hamburg; überall aber befuchte | mifchen Jahren an mit beſonderm Vergnuͤgen auf 
er die gelehrteften Männer, Ron bier Eam er über! gehoben und in Ordnung gebracht hat. Im Fake 
Zelle nad) Hannover und blieb dafelbjt in dem Haufe | 1726 zog er von Hildburgshaufen weg, da er als 

des Hertn don Hattorf. von 1709 bis 1713, Wo er Herzoglich· Braunfchiweigifcher Rath, mit der A 
feine älteften Söhne unterrichtete. Er follte an Das | wartfchaft zum Bibliothecariar, nach Wolfenbir 
Goͤttingiſche Gymnaſium befördert und dem damaz | tel war berufen worden. Er gab anfanglid ver 
ligen Profeffor von Einem adjungiret werden: Ab | fehiedenen jungen von Adel in feinem Haufe Privat 

lein er hatte Feine Luft dazu, ja ihn grauete dafür; ſtunden; darunter auch ein paar junge Herren von 
lernete aber bey diefem Zlufenthalte in Hannover | ATünchbaufen waren, Söhne des damaligen Minis 
nicht allein den Abt Molanus und feine Bibliothech, ! fters in Wolfenbuͤttel. Cr gab aber in 17 Jahren 
fondern aud) den Herrn von Leibnig Eennen. Auch dafelbft nichts, wenn; man cin paar Heine Schriften 

gab er in diefer Zeit den erften Theil de lingus la- | von 1733 und 1734 ausnimmt, heraus, ſo daß and 
ting in Germania faris heraus, welchen er dem Deren | viele ziweifelten, ob er! noch am Leben wäre, & 

von Hattorf, als einem fehr gelehrten Deren, zueig⸗ | frudivete in der Stille auf der Herjoglicen ‘Bibliv 
nee: Darauf gieng er in feine Vaterſtadt zurück, | theck, deren wuͤrkliche Aufficht ihmerftroJahremd | 
befahe aber auf der Nückreife Altorf, Nürnberg, | feiner Ankunft daſeibſt anvertrauet wurde, Ertiv | . 
Jena und Leipsig. An den erſteren Orten machte | netej aber Doch aufswärtigen Gelehrten, die ih kinm | | 
er fi) mit den berühmteften Gelehrten Kink, Gore: | Beyftand aus derfelben fehriftlich ausbat, Im | ; 
fried Thomafius, Buddeus, und andern mehr be | Jahr 1738, zu Ausgange des Octoberd, Wim |, 
kannt; in ee er hauprfachlich die Buch | alfo erft die Bibliotheck unter feine Auſſch, md |; 
Läden befucht. Nachdem er nach abgelegter Reiſe | die Mürdeeines Herzoglichen Hofratbs. Did |, 
abermals ungefehr g Monate zu Wolfenbuͤttel zus | ftorie derfelben hat er vor wenig Jahren in dumm | 
gebracht hatte, ward ihm vom neuen jene Profegion | Theilen ang Licht geſtellet. Was feine eigen Bo | 
zu Göttingen angetragen, zu deren Annehmung er | bliotheck betrift, fo hat er davon gleichfalls einen du t 
ſich aber nicht entſchlieſſen konnte. Im Jahr 1714 | fondern Catalogum heraus gegeben, den wir un? | „ 
ward er zu Hildburashauſen an das Gymnas | feinen Schriften amgegeiget haben, Ei mm |, 
ſium befördert, und trat fein Amt durch eine | nach feinem Tode im Kal, daß fie niemand mine |; 
Jede; de, linguæ latine a majoribus diligenter | men kaufen wuͤrde, zur Derauctionirung bafimmel, | 
excultæ & adamatz, hodie ex adverfo negledtz | und waren bereits darzu der z Decembet 1773 und j 
caufis, an. Ex fund demfelben bis 1727 vor, und | die folgende Tage beftimmet; es hab aber DIE |; 
gab in währender Zeit verfciicdenes_ heraus. Im | Herzogs zu Braunſchweig Durchl. som Behuf de 
1-1 rten Jahre hielt er am Evangeliſchen Zubelfefte | von dem Kloſter Amelunxhorn nad Holgmiaden zz 
eine Rede: de Germania, ducentis amplius annis per } perlegenden Schule die ganze Bibliothek nor |, 
meliorum litterarum ftudia rehipifcente, und [ud dar⸗ | dem beftimmten Auctionstermin negen eine con" | 7 
zu durch ein Programma ein. Er erneuerte damals | ble Kauffumme anfihaffen und mit dem aufge |, 
auch das Andenken Ulrichs von Hutten, und gab | tem Klofter bereits vorhandenen Buͤchervortathe "| p 
fein Leben in dreyen Theilen heraus, In diefem | einigen zu laſſen geruher. Im Jahr 151 DM3 
Fahre that) er feiner Gefundheit wegen eine Reiſe Zul. erwehlte ihn die Lateinifche Geſeüſchaft ze 
nach Obere und ieder-Sachfen, und fprach viel | zu ihren Mitgliede, Sein Tod ifden a3} 
gelehtte Männer in Helmſtaͤdt, Magdeburg und | des Nachts um r2 Uhr, 1752, im 72 uhr Mt? 
Leipzig, wo er die Akademiſche und Nathe-Biblior | Alters, zu Wolfenbüttel nach einer adti:H) 
theck feifig beſuchte: Er ſabe auch Dale, Jena und | Krankhei erfolge. Das Verzeichnis fin" 


Gotha. Im Jahr 1719 erneuerte er Des berühme | ten iſt folgendes; 1) Felicitas Terraum z 
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fium fub regimine Sereniflimi Principis ac Domini, 
Domini Chriftiani Auguili, Comitis Palatini Rheni, 
reliqua, Patris Patrie optimi, in Academiz Jenenfis 
templo, VI Kal, Febr. MDCCHI gratulatione votiva 
publice expoſita, Jena 1703 in Sol. 2) Difl. de 
Vir: clariil’ Joh Calelii, preclaris erga bonas litteras 
meritis, ejusque lucubrationum magnopere defiderara 
adhuc editione, Epiltola ad virum celeberr. Juftum 
Chriftophor. Boehmerum, Wolfenbüttel 1707, in 
4. Eine Recenfion diefes Briefes jeher in den A. 
Erudit. Lipſ. 1708, und in Reimmanns Einleit. in 
die Hiftor. lierer, der Deutxhen Ih. V 5 Rolle aber 
ruͤckt dengelden in die Memorias Pbrtofopb, Orator. 
&c. ein. 3) Epiftolaad Stravium de obitu Chrifto- 
phori Cellarii, alle 1707 in Fol. iſt recenfirt in den 
AG, Erudit. Lipſ. 707. 4) Cellarii lucubrationum 
ab ann, M. DCCLXU ad ann. MDCCVIL editarum 
Caralogus, Halle 1707 in 4. 5) de lingue latine in 
Germania per XVII ſæcula amplius fatis, ab ipfo tem- 
pore, quo Romanorumt arma & commercia nonnul- 
lum ejus uſum intulerunt, ad noftram usque ztatem 
Commentarı', Hannover 1713 in 8. S. Aca Erud. 
1713. Nenuen Bücherfaal XXV Deffn. Staats: 
Sriedens: und Kriegs Secverar XXI Expedic, und 
pechts German, facram &litterar. 6) de Joh, Reuch- 
lini, Phorcenfis & Rod. Agricole, Frifii, bonarum lit- 
terar, in Germania exeunte ſæculo XV inftauratorum, 
nec non Joh, Trithemii, gravitlimi eruditionis in eadem 
Germania ifto rempore vindicis, Epittolis ab oblivio- 
nis injuria vindicandis, illaftrarisque edendis, Confi- 
lium humaniorum litterarum ftadiofis apertum, ABols 
fenbuͤttel 1714 in a4. S. Staats Sriedens: und 
Kriegs-Secretar, XXIExpedit. und Mifeellanea 
nova Iapſ. Vol. II. P.I. 7) Oratio de linguæ latinæ 
a majoribus diligenter excultæ & adamatæ, hodie ex 
adverſo neglecteæ atque contemte, cauflis, Hildburqs- 
haufen 1714 in Fol. 8) Oratio de ampliſſimis Argen- 
tinenfis ſcholæ, prudenti confilio clariff, viri Joh. Stur- 
mii fzculo XVI coniticure, laudibus, eb, 1715 in 4. 
9) Progr, de varüis fcholarum, a Caroli M. tempori- 
bus ufque ad fec.XVI mutationibus, eb. 1715. Die 
Rede ſelbſt beurtheilte F. A. Halbauer in Dill. de 
meritis Joh, Sturmii, die derfelbe Sturms Buche de 
periodis vorſetzte. 10) Elemenra Rhetoricz Arifto- 
telis a cl. vir, Andr. Godefr, Ammone excerpta, in lu- 
cem denuo edita. Præter longiorem prefationem de 
imitationis necoſſitate, concifa de Arifotelis librorum 
de arte rhetorica ufu ac præſtantia, & fummo per M. M. 
annos in his æſtimancdis eruditorum conſenſu diſſertat. 
præmiſſa et. Coburg 1715 ns. ©. Buddti 
Iſag. Hit, Theol. L. I, und Walchs hiſt. crit, L.L. 
11) Medicus, gtaviflimus humanitatis ftudiorum vin- 
dex, ex hiftoria litteraria adumbrarus. Acc. Joh, Ca- 
felii ad Henning. Arnifzum, de medica arte preftan 
tibus, tudiis etiam ſapientiæ claris, & aliis ingenii do- 
tibus præditis ſæculi XVI viris, epiftola, Wolfenbuͤt⸗ 
tel 1716 in 8; iſt recenſirt in AZ, Erudit Suppl. 
T.VI, Deutichen Adis Eruditor. B.1V, Amfter: 
dammer Republicd der Belcbrten 1716. 12) 
Progr. I bis V de fummorum Saxonie Ducum fere- 
oilime Erneſtinæ firpis immortalibus in evehenda 
litterarum ftudia, per duo amplius fzcula, meritis, 
Hildburash. 1715 bis 1717. 13) Progr, Multum 
falutaris maxime Ecclefix Reformatio ad Pafchatos 
‚ feftum pie celebrandum contulit, eb. 1716, 14) Progr. 
de multo ante Caroli M.tempora divinitus quidem in 
Germania ſparſo, mox tamen a barbaris obtrito. ite- 


1021 











3 





Burckhard 


rum, verbi divini femine, ebend. 1716. 15) Progr. 
Interitus Judaici Regni chriftiane religionis veritatem 
liquido confirmat, eb. 1716. 16) Progr..de Acade- 
miarum Sec. XV in Germania proventu, certiflimo 
preclare fummorum Principum in excitanda fubje- 
&orum Bono Jitterarum ftudia voluncatis teftimonio, 
eb.1716. 17) Progr. Parentes filiorum ſuorum fa- 
luti parum confulunt, qui hos invita minerva litreris 
operari cogunt, eb. 1716. 18) Progr. Reliquie po- 
puli judaici divinam feripturz facrz veritatem magno- 
pere confirmant, & Chriftianis pœnitentiæ pietatisywe 
maximum funt incitamentum, eb. 1717. 19) Progr, 
de meliorum litterarum fplendore, qui, velut lucidiſ- 
ſimus Phofphorus, corruicum J. Evangeliüi folem duo- 
bus amplius abhine ſæculis antegreflus eft, eb. 1717, 
20) Oratio, de Germania, ducentis amplius abhine 
annis per meliorum litterarum ftudia refipifcente, eb, 
1717. 21) de Urrichi de Hatten, & animi & ingenü 
viribus illuftris maxime Equictis, faris ac meritis Com- 
mentatio, Wolfenbüttel 1717 ing. Th.Lund It. 
S. Joh. Alb. Fabricii Centifol, Lucher, Buddaͤi 
lſagog. Acta Eruditor. Let. 1717 und 1718, Unſch. 
Nachr. 1717, Nicerons Memoires T. 15, und 
Reimmanns Bibliorh, Hiltor, litter. crit. T. Il. 22) 
Der dritte Theil unter eben derſelben Aufſchrift, 
kam 1723 nebſt dem Bildniſſe Huttens heraus. S. 
Unſch. Nachr. 1725, Borns Schatzkammer aller 
Theologiſch. Wiſſenſchaften, Th. 3. Wider dieſes 
Werk gab Joh. Nicol. Weislinger heraus: Hur- 
tenum delarvarum, das iſt; Nachricht von dem Au- 
tore der Epiltolarum obfcurorum virorum Ulrich von 
Hütten, wider Jacob Burkhard, Eonftanz und 
Auyfpurg 1730 mit K.in 8. ©. Leipz. Gel. Zeit. 
1739: Allein es erfchienen dagegen in den Sranki» 
feben A. Erudis. & Cur. B. II Anmerfungen über - 
Joh. Nic. Weislingers Huttenum delarvarum. 23) 
Progr. Quid cauffx fit, cur humanitatis ftudiis majus 
hodieque plus a Batavis, quam a Germanis, ſtatuatur 
rerium? 1718. 24) Vorrede zu der 1718 ang 
Bich gejtellten neuen Ausgabe von Caſelii ‘Briefen, 
welche Juſt von Dransfeld vormals im Druck ges 
fiefeet harte. 25) Progr. Weltphalus fortifimus per 
XVI fzcula impugnatæ ab exteris Germanorum glo- 
rie, domi militieque comparatz, defenlor, 1719, 
26) Hermanni bi.fcbti, nobilitate, ingenio, meritis- 
que illuftris viri, Vallum humanitatis, five humanio- 
rum litterarum contra obtrectatores vindicarum ; ab 
oblivionis injuriaadtertum, Preter Commentarium de 
audtoris via, cui complura infuper integra elegantif- 
fini ingenii hujus monimenta inferra fun,  Pramif- 
ſus eft Germaniz Eques, acerrimus humanitatis pro- 
pugnator, ex hiftoria adumbracus, Frankf. am Mayn 
1719 in 8. ©. Nova litter. lat. 1719, Aa Erudir, 
1720, Hermann von der Hardt de Aurora in 
Reuchlini fenio, Fabricii Biblioch. Lat, Nicerons 
Memoires B 25. 27) de linguz latinz, quibus in 
Germania per XV Il fzcula’amplius ufa ea eft, fatis, novi 
plane,quibus priores illuftrantur partim,partim ſupplen- 
ur, Commentarii, Adjedti ſunt indices copiotffimi, 
qui & prioris partis memorabilia fimul exhibent, 
Wolfenb. 1721 in 8. S. 440 Erud. 172 1,Nova 
litter. 1721, Buddei Iſagog. 28) Progr. de Fana- 
tico, intentiffimo ſcholarum hofte, 1724. 29) Proge, 
zu Anhörung der Kobrede auf den Tod feines Lan, 
desherens, Herzog Ernſt Friedrichs, 1724. 30) Progr, 
de Saxoniz Ducibus, qui olim religionis caufa in ter- 
ram ſanctam profedi funt, 1724. 31) Progr. de oc- 
anfione, 
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caſione, qua clarior Evangelii lux ducentis abhine an- 
nis in Boruflia eft oborta, 1725. 32) Progr. de Pon- 
tio Pilato, evangelice veritatis tefte, 1726. 33) Me- 
moria viri illuſtris arque generofi Job. Foach. de Roe- 
ber, Serenifl, Brunfu. & Lunebutg. Ducis Confiliarii 
juſtitiæ incimi, ad publica in Frifia orientali difidia, 
Cæiaris auctoritate componenda, fubdelegati Aurici 
ann, 1732 defundi, Helmftadt 1733 in Fol. 34) Epi- 
ftola ad N, de Münchhaufen, ob obitum fratris fui, 
1734 in 4. 35) Hiftorie Bibliothece Augufte, que 
Wolfenbutteli eft, P. I, Wolfenb. 1744 iN 4, und 
36) Ejusdem Pars IL und Jıl, ebend. 1745 in 4, 
beyde find recenfirt im YTeuen Buͤcher ſaal der ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchaften ꝛc. B. IIl. Hamb. Berichten 
1744, Pomneriſch. Nachrichten 1745 ,Kcip3. Gel. 
Seit. 1745 und 1747, Ad. H Mor. Eccleſ 1X B. 
Nevis Ad, Eruditor, ı752, und in der Nouvelle 
Biblioth, Germanique T. IV, P. II. 37) De vita 
Jocobi Burkbard Commentarius, ex ampliffimor, at- 
que celeberrimor, virorum, quas per XL amplius an- 
nos ad ipfum fcripferunt, epiftolis maximam partem 
Seneca: Prefentia ordina, furura pre- 
vide, przterita recordare, Halle 1748 in 8. 38) Li- 
brorum ad humaniora ftudia, litterariam, civilem, at- 
que ecclefiafticam hiftoriam, potiflimum pertinentium 
Caralogus, in 4 Partes diftriburus. Comparavit eos 
fibi Foc. Burkbard, de cujus vita uberior præmittitur 
Commentarius, Halle 1748 ing. ©. Leipz. Bel. 
39) Ad Commentarium de vita Fae. 
Burkbardi Analeda, Accedunt ejusdem librorum 
Caralogi Suppleinenta nonnulla, ebend. 1749 in 8. 
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40) Nova ad Commentarium de vita ac. Burkbard: 


Analecta. Acceduntejusdem librorum Caralogi Sup- 
plementa nonnulla, ebend. 1751 in 8. 41) Mufei 
Burkhardiani Tomus I, compledtens Bibliothecam in 
4 Partes diftributam, cum indice auctorum locuple- 
tifimo. Tomus Il Numophylacium Burkhardianum 
continens, Premittuntur Vita B. defundi,&c. Wol-⸗ 
fenbüttel 1750, in 4. Siehe den Artickel: Burck⸗ 
bard (Johann Heinrich), als von deſſen Bibliotheck 
die ſes Mufeum ein Derzeichnis if. Sein, des Ja— 
cob Burckhards, Leben hat er nicht nur ſelbſt bes 
ſchrieben, wie aus den letztern Numern vorftehens 
den Verzeichniſſes zu erfehen; fondern man findet 
auch feine Kebensgefchichte in den Beytraͤgen zur 
Ziftorie der Gelahrheit Th.4, und in Schmer⸗ 
fabls neuen Nachrichten von juͤngſtverſtorbenen Ges 
lehrten St. 2. | 

Burdbard (Johann Heinrich), ein Doctor der 
Medicin, und Hochfuͤrſtl. Braunſchweig⸗Luͤnebur⸗ 
gifcher Hofrat und Leib» Diedicus, mar ein Bru— 
der des vorſtehenden Jacob Burckhards, und 
ftarb 1738 den 3 Mayim satten Fahr feines Alters. 
Man-findet von ihm: Epiftolam ad !lluflrem & Ex 
eellentifimum Godofr. Guil, Leibnizium, Polyhifto- 
rem confummatiflimum, qua characterem plantarum 
naruralem nec a radicibus, nec ab aliis plantarum par- 
tibus minus eflentialibus, pluribus difcriminandi ca- 
pitibus conftirutis, peti poile, oſtendit, fimulque in 
comparationem plantarum, quam partes earum geni- 
tales fuppedicant, paucis inquirit, cum præfat Lour. 
Heifteri, Helmſtaͤdt 750 ing. Es Fam diefe ger 
lehrte Schrift zuerft 1702 heraus, da aberdie Bruͤ⸗ 
der des Verfaffers, der fehon gedachte Jacob Burck⸗ 
bard, und der Braunſchw. Lüneburg. Geheimde 
Juſtitz ⸗Rath Top. George Burdbard, feinen 
vortreflichen Buͤcherſchatz dutch den Druck bekannt 
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machen lieſſen, fo haben ſie 1750 dieſem Vetjeih⸗ 
niſſe ſolche Epiſtel als eine beſondere Zierde voranfe 
sen, und dieſes ganze Werk, wovon ein Theil die 
Bibliotheck, der andere das Muͤnz⸗Cabinet des il, 
Beſitzers enthalt, unter folgender Auffchrift abırı 
cken laffen: Mufeum Burckhardianum, Tom, I com- 
pledens Bibliothecam in IV Partes diſtributam cum 
indice audtorum locupletiffimo, Tom. I contines 
Numophylacium. Premiszuntur Vita B, defundi cum 
Epitaphio & hujus ad ill. Leibnitium Epiflcla cum 
Excell, Heitteri prafatione & notis, Woffenbuͤtte 
1750. S. Boͤrners jetztleb. Aerzte, D. 11, und.Leipy, 
Gel. Zeit. 1751. 

Burckhard (Nicolaus), ein Dcftericer, war 
1655 in Kayſer Ferdinands IL Capelle ein denoriſt. 
Walthers Muſic. Lex. 

Burckhard (Thomas), ein Philologe, von dan 
zig gebuͤrtig, ſtudirte zu Wittenberg, ward allda nog 
Magiſter, 1715 aber zu Königsberg aufferorenrlis 
cher Lehrer der Poeſie, und ſtarb 1744 den 24 Jin— 
ner im 59 Jahre. Er hat 1) einige feiner Daunen 
Gedichte in Fol. zufammen drucken laſſen; auch 2) 
Diff. de nobilibus Germaniz poëtis; 3) Di. deim- 
peratoribus occidentalibus, qui imperio feabdicarın, 





gejchrieben, Arnolds Hiſtorie der Konigsbere, 
Univerf. 
| Burckhards, ein ftarkes Dorf und Gericht in 


*] der Heffen- Darınftadtiichen Grafichaft Nidda, an 


der Nieder, eine Stunde von Gedern, dray von Nid» 
da, in diefes Amt gehörig. Dicht weit hiervon liegt 
ein ſchoͤnes Landgrafliches Jagd⸗Haus. Werte 
raaiſcher Geographus. 

Burckhardsdorf, ein Dorffmit einem Ritter⸗ 
gute, wie auch Paſtorat-⸗Kirche, und Waſſemuhle, 
im Meißnifihen Ertgebirge, im Amte Chemnitz. 
Geogr. Tab. des Churf. Sachfen. 

Burdbardsdorf, ein Dorf unweit Coburg in 
Frauken. Goldſchadts Markıfleken. 

Burckhardsfelden, Burgfelden, ein Dorf im 
Busecker⸗Thal, eine Stunde von Lich, zwey von 
Siefen. Es gehoͤret den Freyherrn von Busck 
und Trohe. Wetterauiſcher Geographus. 

Burckhardsgruͤn, ein Dorf mit adelichen Uns 
terthanen, im Voigtlande, im Amte Plauen. Geogr. 
Tab. des Churf. Sachen. wu 

Burckhartswalde, ein Saͤchſiſches Dorf mites 
ner Paſtorat⸗Kirche in dem Bezirk der Meißniſchen 
Superintendur. Iccanders geiſil. Miniſtet. dis 
Churf. Sachſen. 

Burckhauſen, Stadt, von der im1V‘B.p.1959 
Sie wurde 1742 in dem damaligen Defterradifden 
Succeßionskriege von den Defterreichern beſchet; 
1744 aber von den Bayern wieder eingenommen. 
„übners Zeit. Lex. vom Jahr 1752- 

Burckhauſen, ein Dorf im Gtift Merſeburg. 
eine Stunde von Skeuditz, in diefes Amt gehürig, 

Goldſchadts Marktflecken. aa 

Burckhauſen, ein wüftes Dorf in Meifen, IM 
Amte Eiterburg. Geogr. Tab, des Churf. Sad, 
Burckmair (Hans), ein Künstler, und Cdukt 
Albert Dürers, war von Augfpurg gebürtig, und 
feiner Holzſchnitte wegen berühmt, die er dem Kap 
Marimilian zu Ehren ausarbeitere. Das meiſte ven 
feiner Arbeit ift verlohren gegangen. Gein Buch 
von Schimpf und Ernſt ift ein Ruhm ver ibn, 
Rernsdiftorie aller frepen Rünfte und Willen 
Daten, Yartsain 
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Purckrain, ein Flecken nebſt einem Schloße und 
befondern Herrſchaft, wie auch einem Amte in Ober⸗ 
bayern am Iſerfiuße, zwiſchen Freyſingen und Waſ⸗ 
ſerburg gelegen, ſo dem Biſchoffe von Freyſingen 
we Neue Staats» und Beife s Geogr. 

1%. 


Burdfcheidungen, oder Burgfcheidungen, 
ein Dorf mit einem Nittergute, und Paſtorat⸗Kirche 
in Thüringen, im Amte Freyburg, denen von Schus 
lenburg gehörig. Geogr. Tab. des Churf. Such 
fen. Iccanders Beiftl. Minifterium des Churf. 


achſ. 

Burcksdorf, ein Churſaͤchſiſches Dorf mit einer 
Kirche bey Muͤhlberg an der Elbe, in Meiſſen, in 
dieſes Amt gehoͤrig. Goldſchadts Marktflecken. 
Burckwinheim, ein Dorf im Stiſt Wuͤrzburg, 
in Franken, ım Amte Herrnsdorf, beſtehet aus 
36 darzu gehörigen Wohnungen. Hoͤnns Lexic, 
Topogr, | 

Burclas (Johann), ſiehe loonnes Burclas, im 
XIV B.P.959. 

a. fiehe Damppren, im XLVI B. p. 
47 uf. 

Burd, ein kleiner Fluß in Frankreich, in der Unter 

ormandie, hat feine Qvelle über Pont Brocard, 
gehet faſt durch ganz Eontentin, flieft unten an Cou⸗ 
tance weg, und füllt ohngefehr 2 Meiten unterhalb 
diefer Stadt in das Meer. Martiniere. 

Burdach (Andreas), ein Evangeliſcher Jubel⸗ 
Prieſter in der Nieder⸗Lauſitz zu Kohlo, bey Gur 
ben, und diefer Dioces Senior, gebohren zu Croßen 
den 5Jaͤnner 1638, ftudirre zu Wittenberg, wurde 
2663 Pfarrer zu Leutten, und 1687 Paftor in Koh⸗ 
lo; ſtarb 1723,.Im 86 Fahre feines Alters, und 
so ſeines Amtes, Broßens ker. Evangelifch, Zubel- 
Prieſter Th IIl. 

Burdach, ein Ort auf der Weſtlichen Kuͤſte von 

Africa, wo ſich der Koͤnig von Tomani zuwei— 
len aufzuhalten pflegt. Sammlung aller Reiſe⸗ 
Beſchr. Th, II, 
Burdalo, ein Fluß in Spanien, in dem Leoni⸗ 
ſchen Eſtremadura, hat feine Ovelle auf den Ber- 
ge Santa Eruz, nach Truxillo zu, und füllt, indem 
er gegen Mittag flieft, in die Guadiana. Mar: 
tiniere. 

Burdel (Heinrich), ein Doctor der Rechte von 
Hamburg, nahm ſoiche Wuͤrde zu Leiden 1679 an, 
und gab 1)PacisScalz de conſiſio ſapientis in foren- 
fibus tiufisadhibendo Lib, 4; 2)Eiusd. de contraftu- 
um atque ultimarum voluntarum compolitione ad 
ſenſum fapientis Lib, I mit einer Vorrede heraus; 
darinne er auch einige Vermehrungen folcher Wer⸗ 
ke folgen zu laſſen verſprochen. Mollers Cimbr, lit- 
ter. Joͤchers Gel, Lex. 


Burdena (Annah, eine Wittwe aus Londen und 
ein quackeriſches Weib. Sie ſuchte in der neu ange⸗ 
legten Engliſchen Republick Boſton, obgleich unter 
einem andern Vorwande, einen feſten Sitz und 
Wohnung, nur daß ſie daſelbſt eine Quackerſchule 
aufrichten und ihre aberglaͤubiſchen Lehren daſelbſt 
ausſaͤen koͤnnte; allein der damahlige Gouverneur 
Johann Endicot ſahe ihr gar bald in die Karte, 
ſchafte ſie bey Zeiten fort, und verbannte ſie aus dem 
Lande, Siehe Lentius Bothoniam und Cröfus 
Hiftor, Quaker, 

. Univerfal-Eexici IV Supplementen:Band, 
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Bur dian ein ansgejtorbenes adeliches Geſchlecht 
in Franken, löbl, Orts Baunad. Walther von 
Burdian, welcher fich nebjt feinen Vorfahren von 
Burjan oder Burgen gefchrieben, bis dor Name 
nachgehends in Burdian verwandelt worden ill, 
wird als ordentlicher Stamm⸗Herr aller nachſte⸗ 
hender Herren und Frauen diefes Hauſes angefehen. 
Seine Kinder find; ı ) Srig von Burdian, von 
den hernach; 2) Aanıß der ältere, der 13 40 bekannt 
war, und 3) Cunz, zu Muͤnerſtadt, welcher 1350 
(ebte, und weichen feine Gemahlin, Barbar, Ottens 
Heußleins von Eufenheim und Annens Harantin 
von Hohenburg Tochter, Even gebohren, die an 
Hannßen von Oſtheim vermaͤhlet geweſen. Obge⸗ 
dachter Fritz von Burdian, zu Muͤnerſtadt, ſtarb 
ums Jahr 1355. Sein Sohn, Hanß, der juͤngere, 
florirte 136571389, und zeugte mit Elſſen von Bau⸗ 
nach Fritzen, von dem alsbald, und Paulen, deſſen 
Kinder: Hanß, Caſpar, und Hieronymus, um 
1442/146 2 bekannt waren; ob fie aber Kinder hin 


terlaffen, weiß man nicht, Nur erwehnter Sig, 


der Altere, gu Miünerftadt, lebte um 140271419, 
und hatte Margarethen zur Gemahlin, Die ihn ges 
bohren: 1) Engelharden, der 1467 mit Tode ab» 
gieng, und von feiner- Gemahlin Peterſilgen Eeine 
männliche Leibeserben hinterließ; und 2) Fritzen, 
den jüngeren, welcher 1453 ftarb, und von Margas 


vethen einen Sohn und eine Tochter hinterließ. - 


Die Tochter, Margarethe, iſt eine Gemahlin Carls 
Zollner von Rothenſtein zu Frieſenhauſen worden. 
Der Sohn, Vincenz, zu Muͤnerſtadt, lebte noch 
1467, und hinterließ von Barbern, Georg Dis 
walds Tochter, 1) Philippen, zu Muͤnerſtadt, der 
nod) 1520 am Leben war, aber Feine Kinder hinters 
laſſen; 2) Engelbarden, von dem fogleich, 3) 
$riedrichen, und 4) Marfilius, welche beyde um 
57471545 atıffer Landes lebten. Nur genannter 
Engelhard, zu Münetjtadt, lebte um 105⸗1541 r 
und hinterließ von Katharinen von Graffendorf, 
nebft einer Tochter, Annen, Ottens von Schaums 
berg zu Mupperg, Fürftl. Bambergifchen Amts 
manns zu GStaffelteln, Gemahlin, Chriftopben, 
zu Münerftadt, welcher 1556 geſtorben, und durch 
Annen von Schönftadt ein Vater worden: ı) 
Sriedrichs, zu Münerftadt, 2) Martins, von dem 
fogleich, 3) Wilhelms, zu Müneritadt, der 1466 
underfehens erfchoffen worden, und 4) Amalieng, 
die Hang Schetzler von Sulsfeld geheyrathet. Zept- 
gedachter Martin, zu Münerjtadt, lebte 1555, und 
jengte mit Annen, Clemenzens von Creutzberg, 
Fuͤrſtl. Wuͤrzburgiſchen Amtmanns zu Zabelftein, 
und Annens von Schoͤnſtaͤdt Tochter, die 1595 noch 
als Wittbe geleber, auffer Amalien, die Gemahlin 
Hieronymus von und zu Birkich, und Amalien 
Tatharinen, auch einen Sohn, Hanß Chriſto⸗ 
phen, Fuͤrſtl. Wuͤtzburgiſchen Amtmann zu Ge 


roldshofen, det 1570 gebohren und 1612 deng | 


May als der letzte feines Geſchlechts verſtorben, 
ohngeachtet er mit Annen, Hanßens Wolfkeel von 
Reichenberg zu Neichenberg und Lindfluhr, Fuͤrſtl. 
Brandenburg⸗ Culmbachiſchen Amtmanns zu Bays 
ersdorf, und Marie Salomens von Eglofſtein Toch⸗ 
ter, Friedrich Duͤrriegels von Riegelſtein Wittben, 
die 1616 geſtorben, gezeuget: ı) Hanß Martin, 


2) anf Ehriſtophen, welche beyde vor des Va⸗ 


ters Ableben exblaffet, 3) Amalie Catharinen, 
Ttt Aleran⸗ 
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Alexanders von Giech, der 1625 geſtorben, Gemah- 


lin, 4) Anne Eliſabethen, Hank Chriſtophs des 
Jungern von Eglofjtein zu Gailenreuth u: Biberbach, 
der 1626in Kriegs Dienften geitorben, Gemahlin, 
5) Marie Aufannen, Wolf Wilhelms von Die: 
mantftein Gemahlin , 6) Anne Sufannen, und 
7) Anne Sopbien, welche beyde in der Zugend 
gejtorben. Biederınanns Baunach. 


Burdian (Friedrich), ein Doctor der Mechte 
und Decanus der Domftifts-Kirche St. Blafius 
zu Braun, chiweig, nebürtig von Mornsheim in Frans 
ten, lebte gegen die Mitte des 16 Jahrhunderts, 
war vorher Informator der Braunfchroeigifch, 
Herzoglichen Zus nd, darnach Fuͤrſtlich »Zeilifcher 
Rath, und ferner der (ete catholifche Decanus an 
befagter Stiftskirche. Als er aber die evangelis 
fee Lehre angenommen, begab er fich auf ergangene 
Vocation nad) Erfurt, brachte dafelbft die verfalles 
ne Akademie wieder in Stand, und ‚farb aldort 
1550... Der Braunfchweigifche Nector, M. Andr. 
Rouchenius, fette ihm in der St. BlafiussKirche 
zum Andenken ein feines Epitaphium, Reufners 
Icon, illuftr, virorum. Joͤchers Bel. Ker. 


Burdipta, ein alter Ort in Thracien, zwiſchen 


Caſtra Jarba und Adrianopel, 25000 Schritte von, 


der eriten, und 32000 Gchritte von der andern. 
Moartiniere, 

Burdo, Fluß, fiehe Borne. 

Burdoa, Burdova, oder Burdia, eine alte 
Stadt in Spanien, in Lufitanien, nach dem Pros 
lomäus, Golzius bringt eine Münze zum Vor ⸗ 
fchein, welche von dem Tiberius feyn fol, auf wel 
cher Burdoa eine Municipalftadt genennet wird. 
Martiniere. 

Burdojo, ſiehe Jacobus Baradeus, im XIVB. 
‚P- 109. 

Bure, ift ein fehr rauhet und fehr ſtarker unger 
kreuzter twollener Zeug ‚| mit einem langen haͤßli⸗ 
chen Haare, und von fehr geringem Preife, welcher 
auf einem Stuhfe mit zween Schemmeln und mit 
dem Schiffgen, eben fo, wie die Tücher und andere 
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dergleichen Zeuge, die nicht uͤber das Kreuz gewebet 


werden, fabriciret wird. Der Bure liegt eine Elle 
breit, und wird am meiſten zur Kleidung der armen 
Leute gebraucht. Ein mehreres hiervon ſiehe in Lu— 
dovici Akad. der Kaufl. 

Bure, Bureus oder Buraͤus (Andreas), ein ge⸗ 
lehrter Schwede, von dem unter Bureus, im IVB. 
p. 1963, war 1581 den 14 Auguſt gebohren, und 
hatte Engelberten Bure, Pajtorn zu Sabraͤ in 
Angermanland, zum Vater, Er ward Koͤnigl. 
Schwediſcher Secretär, wig auch Reichs⸗Oberbau⸗ 
meiſter und Mathematicus. Seine Schriften ſind: 
ı) Deſcriptio Sueciæ geographica & politica, cum 
tabula feu delineatione magna, welche zuerft zu Stock: 
holm 1626, und hernach ohne Tabelle, gleichtwie 
auch endlich die Tabelle allein ohne Befchreibung ans 
Licht getreten ift, fiehe die beyden folgenden Ziffern : 
2) Orbis Ardtoi (Arctici) inprimisque regni Sueci« 
vova & accurata defcriptio, Nittenberg 1631 in 16, 
ingl. Leiden 1631, und auch 2lmfterdam 1633. 3) 
Tabula exadtiffima Regnorum Sueciæ & Norvegiz,nec 
non maris univerfi orientalis terrarumque adjacentium, 
fummo fiudio ab Andrea Bureo Sueco in lucem edi- 


- Bure 1028 








KERN 
ta, noviter feria cura, fingularique zelo, dedican Gy. 
ſtavo Adolpbo, Dei gratia, Suecorum, Wandalorum- 
que Regi &c, aNicolao lobanni dePifiatore. 4) Nord. 
landicz & Helfingicz regiones, auflore Andrea Buy, 
edit per Jobannem Blaeu. 5) Ladponia, €) 
Magnus Ducatus Finlandiz, editus per Johannem 
Blaeu, 7) Tabula continens obfervationes inlingunn 
Suionicam & Fennicam, wiewohl dieſes vor einigen 
dem nachfolgenden Bure zugefchrieben wird. Stier 
mans Biblioth, Suiogorh, Scheffers Suecia fie. 
rata, . 

Bure (Tatharine), eine gelehrte Schwedin und 
Tochter des nachfolgenden Johanns Bure, iſt zu 
Upfal 1601 den 22 Jaͤnner gebohren. Sie konnte 
zierlich Lateinifch veden und ſchreiben, waren viele 
‚Briefe Zeugen find, die fie in dieſer Sprade mit 
gelehrren Männern gewechfelt ; auch har fe Matth, 
Hafenreffers Compendium locorum theologicorum 
in die Schwedifche Sprache uͤberſetzet. Hiemaͤchſt 
verſtand fie. die Muſick vollkommen. Im Jahr 
1629 den 19 Nov. hat fie ſich mit Johann Ares 
bielm, nachmahligen Prafideiten des Collegi da 
Alterthümer, verheyrathet, und ift 1678 den 24 Cipt. 
zu Upfalim 78 Zahre ihres Alters verftorben. Das 
von Johann Bartınan verfertigte Leichenprograms 
ma auf fie, worinnen ihr Leben umſtaͤndlichet br 
fhrieben, findet man ganz abgedruckt in Stiern⸗ 
mans Bibl. Suiogorhica, 

Bure oder Buraͤus (Johann) ein Sohn Cho⸗ 
mas Bure, gebuͤrtig aus Upland, war anfanglid 
Notarius bey dem Koncilio zu Upfal, fodann Kos 
niglicher&ecretär, und zuletzt Antiquarius des Reichs. 
Er hat folgendes, theils im Manufeript theils im 
Druck, hinterlagen: 1) Runa Känstones käteſpö⸗ 
an, h.e. Elementa Runica ufürpata a Sueo-Gothis vete- 

-ribus, prout ea, cum ex alphabetica dodorum tradi- 


.|tione, tum ex lapidibus Runicis imprimis, alisque 


monumentis patrie ſeu Kslendario paſſim sgricols 
etiamnum ufitato, adhuc eruere & invenire licuit, ob- 
fervationibus quibusdam & exemplis explicara & illu- 
ſtrata; Patrie junttim, ejusque feorfim Principibus 
hereditariis Carole lohanni & GuftavoAdolpho ſactata; 
in rabula eri propria audtoris manu incila, llpſal 1599» 
2) Tabulam Hieroglyphicam & Emblematicam in Fe- 
ftum Coronationis Caroli IX Regissuecie. Es wird 
diefelbe, mit feiner eigenen Hand geſchrieben und 
ſchoͤn gemahlt, in dem Königlichen Collegio der Al⸗ 
terthuͤmer noch verwahrlich aufbehalten; ſonſt aber 
iſt fie nicht oͤffentlich gemein gemachet worden. 3) 
Relationem de ratione & via Regiones Septentrionales 
ad cultum fedis Romane reducendi, autore Ditmario 
quodam /owa Henricfono, de Meldorp, welche et 
auf Königlichen Befehl in die Schwediſche Spta⸗ 
che uͤberf tzet, Stockholm -1604, und wiederum 
1656 in 8. 4) Admonitionem Secretrii cojusdam 
Pontificii ad agnitignem verz fidei converfi, ad 
omnes Reges Principesque Evangelicos , welche et 
gleichfalls auf Königlichen Befehl aus den La⸗ 
teinifchen in die Schwediſche Sprache überlegt 
hat, Stockholm 1604, ing, 9) Donum nd 
ptiale informarori Guftsvi Adolphi Principis, Jr 
hanni Skytre, fponfzque ejus Mariz Näfwe ob- 
Inum, Stockholm ı 606; ift ein Gedicht In 
Schwedifher Sprade. 6) Libellum Alph- 
betarium „ literis Runicis cum interlinearibus S0e- 


ticis, Stockholm 1608 , und Upſal 1624 — 8 
| DL 
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7) Primam juventutis Chriftianz inftitutionem litera- 
riam, lingua & charadteribus latinis & Gorhieis feu Ru- 
nicis, Stockholm 1612 in 8. 8) Famam e Scantzia 
reducem, feu buccinam Jubilei.ultimi, Ece Hyper- 
borez prenunciatam,.&c 1616 in $. 
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land den 2 Septemb. 1578, als woſelbſt ſein Vater, 
Engelbert Bure, Paftor gewefen. Er ward der 
Arzeneykunft Doctor und des Oſt⸗Gothiſchen Her⸗ 
zogs Johannis Leibmedicus, wie auch Bürgermeis 





9) Clango- | jter zu Stockholm, ferner Prafes des Königlichen 


rem buccine reducis Elie ultimi Jubilei, ı 616 in 8. ! Gerichts zu Abo, und den 24 Junius 1621 in den 
10) Aram fœderis Theraphici , aſſertioni fraternita- | Adel⸗Stand erhoben. Seine Schriften find : 1) 
tis R. C. quam Role Crucis vocant, eonfecratam, car- | Arithmeticz Inftrumentalis abacus ratione nova ex 


men elegiacum,, 1616. 11) Monumenta Helfin- 
gica a Thorone in Angedaal ante aliquot cenrurias 
annorum poſita. Subjunda promisfione pramii ab ipfo 
impetrandi, qui ledionem eorum infolitam incogni- 
samque potuerit demonftrare, Stockholm 1624. 
ı2) Konungaftyreife, id eft, audtorem vererem de 
imperio Regis, ex Bibliotheca illuftrifl, Senatoris Do- 
mini Johannis Skytre, veteri lingua Suetica icriptum 
edidic cum prefatione, gloffärio, & indice, Storf: 
holm 1634 in 4. 13) Specimen primariz lingur 
Scantzianæ, continens declinariones nominum adjecli- 
vorum & Jubitantivorum, ur & (yntaxin eorum in ta- 
bula, ebend. 1636. 14) Runom reducem, feu Regis 
Daniz Waldemari prxdidionem de literarum Runi- 
carum reditu ad fuos, rythmis Sueticis, ebend, 1636. 
15) Nomäre Wijſor, ie. cantiones facras duo- 
decim; lingva populari, Upſal ı 637 ing. 16) Smarag- 
dinam tabulam Chronologit Cherubinicz, hadtenus fi- 
gillatæ, pro affertione veritacis Evangelicz ex unguibus 
beflie in confirmationem fidelium Auguftane Con- 
fesfionis, & folstium gentium & infidelium emenda- 
tionem, Upſal 1639. 17) Hebrzorum Philofophiam 
antiquisfimam, novis artificum obfervationibus illu- 
ſtratam, ebend. 1641. 18) Kerubinifta, i,e.Sup- 
putatiönem temporum de. diverfis Domini noftri Jefu 
Chrifti regnis, ebend. 1644: 19) Rugitum leonis Se- 
ptenrrionalis, revelacum ex menfuratione altaris znei, 
lingua vernacula impreflum, Upſal 1644 in 8. 20) 
Onomafticon Sueo-Gothicum,. continens omnia no- 
mina propria, que in monumentis Runicis occurrunt, 
cum’ eorum explicatione, im Manufeript. 21) An- 
tiquitares Scantzianas , im Manufcript. 22). Adel- 
runam redivivam, feu ſopientiam Suecorum veterum, 
 & de myfteriis Alphabeti trium Coronarum regni &c. 
in Schwediſcher Sprade, im Manufeript. 23) 
Monumenta veterum Sueonum & Gothorum in patria 
proprias eorundem literas exprimentia, additis verlio- 
nibus interlinearibus ‚Latino - Sueticis, Stockholm in 
Sol. 24) Gumla, i. e. Collectanea varia, pertinen- 
tia ad Antiquitates Sueo- Gothicas, ex novis & vete- 
ribus feriptoribus, fine ordine, ur quique oflereban- 
surz befindet fich im Manufcript beym Collegio der Al⸗ 
terehümer: 25) Colledanea varia, fervientia Lexico 
vereris linguæ Gothice conficiendo; befindet fich im 
Manufeript ebendafelbft. Scheffers Svecialiterata, 

Bure, oder Bureus (Jonas), ift aus einer alten 
Shwedifchen adelichen Familie entfproffen, und an» 
fanglih lange Fahre Schwedifiher Abgefandter am 
Daͤniſchen Hofe, feit 1629 aber Seeretar und Eu- 
ſtos des Koͤnigl. Archivs geweſen. Er ftarb im 
Febr. 1655, und hat folgendes herausgegeben : 1) 
Jus Municipale, in Schwedifher Sprache, Stuck; 
holm 1618 in Sol. 2) Jus Provinciale, welches er 
wieder auflegen laffen, ebend. 1621 in Sol. 3)O- 
pus genealogicum, ſtemmata Principum in hoc regno 
familiarum üftens, davon das Manufeript noc) in Dem 
Archiv des Collegli Der Alterthümer zu befinden iſt. 
Stiernmans Bibl. Suiogoth. 

Bure (Diaus), gebohren zu Sabrä in Angerman- 

Univerfal- Lexici IP Supplementen- Band, 
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Geometricis fundamentis atque ſupputatione, nume- 
rationes arithineticas, proportiones ſimplices, multi- 
plices, direcdtas, reciprocas, disjuncias & continuas 
explicans, & eodem intuitu exempla plura ad ocu- 
lum monftrans, ab ipfo inventus & dedicatus Principi, 
Johanni, Duci Oftro-Gothie, Helmitadt, 1609: ' 2) 
Difp. medica inaugur. de llisco afleitu cognofcendo. 
& curando, Baſel ı6ır in 4. 3) Parergorum Ma- 
thematicorum feptenz tres, & quidem 1) Aftrono-. 
mica ; 2) Aftrologica, 3) Geographica, ärithmetica, 
Geometrica, Pondo Mertrica & Mechanica, Stiern⸗ 
mans Biblioch, Suiogothica. Scheffers Suecia; 
Litterat, 
Burea⸗Elf, ein Fluß in der Provinz Weſt⸗ 
Boten in Nordland. Tunelds Schwed. Geogr. 
- Bureau, heiffet eine Gerichts-Kammer, eine Amts⸗ 
oder ZKaths» Stube oder Gerichts » Dre, wo man 
Rechtshaͤndel oder andere öffentliche Geſchaͤfte abs 
handelt ; die Juſtiz verwaltet; Armen verpflegetz 
Allmofen, Steuern, Geleite, Accife, Zoll und ders 
gleichen entrichtet, herrſchaftlich verpachtete Waa⸗ 
ven, geſtempelt Papier ac. debitiret und ausgiebet. 
VNehrings Zurift. fer. Siehe Zureau de Cum- 
mevce, 
Bureau, cin grober wollener Zeug, der nicht ge⸗ 
Freuget, und nichts anders als ein verftärfter Bure 
it. Ludovici Akad. der Kauf. 
Bureau, eine Franzoͤſiſches Geſchlecht. Simon 
Bureau, gebürtig von Semoine in Champaane, 
war ein wohlhabender Bürger zu Paris, und gieng 
1438 mit Tode ab. Er hatte unterfchiedlidye Kine 
der, von Denen folgende viere gu merken : (I) Sie 
mon Dureau, der jüngere, ftarb 1434 zu Parıs im 
Bürgerlihen Stande, und hinterließ Berbarden 
Bureau, der ohne männliche Erben verfidieden, (II) 
Johann Bureau, Ritter, Herr von Montglas ıc. 
von dem ein Artickel folger, ftarb 1463, und hins 
terließ von Germanen Heſſelin folgende fünt Kin⸗ 
der: 1) Iphann Bureau, Herrn von la Houfs 
faye und (a Mallemaifon, welcher 1460 Biſchof zu 
Beziers ward, und 1490 den 22 May das Zeitliche 
gefegnete. 2) Petern Bureau, Nitter, Herrn von 
Montglas, welcher 1463 an feines Vaters Stelle 
Schagmeifter von Frankreich wurde, und da ee 
1492 ſtarb, von Eude Dauvet Feine Kinder nach 
ſich tief. 3) Sunonen Bureau , Herrn von fa 
Houffaye, Goix und Montglas, welcyer 1465 Mais 
tve des Comptes wurde, und 1496 ohne rechtmaͤſ⸗ 
fige Erben mit Tode abgieng, 4) Iſabellen Bu« 
reau, welche 1463 mit Gottfrieden Eoeur, Herrn 
von la Ehauffer, verheyrathet wurde, und noch 1498 
im Wittwenſtande lebte, 5) Pbilippen ‘Bureau, 
die mir Nicolaſen Balue, Herrn von Villepreux, 
verehlichet geweſen. (I) Caſpar Bureau, Ritter, 
Herr von Villemomble, Nogent und Montfermeil, 
wurde 1444 Großmeiſter von der Artillerie, hielt 
ſich 1450 bey der @roberung von Bayeuz, 145 1 bey 
der "Belagerung von Bayhonne, Und 1453 in der 
Schlacht bey Eaftillon in Perigord ungemein wohl, 
Ttt 2 lebte 
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lebte noch 1469, ftarb aber bald hernach ohne mann 
liche Erben. (IV) Hugo Bureau war 1435 Au⸗ 
diencier bey dem Chatelet zu Paris, nachmals aber 
Koͤnigl. Einnehmer des Kammergefälle , und lebte 
1467 nicht mehr. Bon feinen Söhnen find, auffer 
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Ion nad) ausgeſtandener Belagerung folgen mujten. 


Sodann wurde ihm aufgetragen, mit Bonrg, Fton 
ſae und Bourdeaux gürliche Tractaren zu pflegen, 
über welchen letztern Ort ihn der König auf Lebens, 
zeit zum Maite beſtellete. Im Jahr 1443 hatte er 


Cafparn Bureau, Herrn von Forfery, und Arrueo | das Gluͤck, Caſtillon, Cadillae und Bourdeaur un 


Bureau, Davon jener Archidiaconus zu Coutances 
und diefer Doctor dev Rechte gewefen, Mericus 
und "Johann zu merken : (A) Mericus Bureau, 
Herr von St, Soupler und la Houffape in Brie, 
Sugons ältefter Sohn, harte das Gluͤck, da ihm 
fein Vetter, Johann, Hert von Montglas, 1490 
alle feine te, fo er auf la Houſſahe hatte, dere 
machte, welches auch deffeiben Bruder, Simon, 
Maitre des Comptes, in.feinem Teftamente 1496 
beftätigte, Er ftarb 153 1, und hinterließ von Pers 
rette de la Cloche drey Söhne: 1) Antonen, von 
dem hernach. 2) Johann Bureau, Herrn von 
&t.Spupler, der 1555 als Canonicus zu Poiffy 
das Zeitlichegefegnet. 3) Petern Bureau, welcher 
einen Advocaten abgegeben, und ohnbeerbt geftorben. 


- Segterwehnter Anton Bureau, Herr von la Houſ⸗ 


fage und la Dueue, war Neferendarius bey der Lanz 
len, und hatte zwey Schne: ı) "Johann Bapti- 
ften Bureau, Deren von fa Queue, der 1593 Ohr 
ne Erben ftarb, 2) Hieronymum Bureau, Deren 
von la Queue, weicher Auditeur des Comptes war, 
und 1599 ohnbeerbt mit Tode abgieng. (B) Jo— 
hann Bureau, obgedachten Mericus Bruder und 
Zugons dritter Sohn, war 1 00 Steuer⸗Rath zu 
Melun, und hinterließ von Marien Amyart, Frau 
du Fremblay, Johann Burcau, Herrn du Trem- 
blay und vor la Tour de Vigery. Deffelben 
Sohn, Johann Bureau li, Here du Tremblay ꝛc. 
lebte 1568, und war ein Vater Gottfrichs Bus 


reau, Herens von la Tour de Vigery, welcher 1598 


am Leben geweſen. Auſelme Hit, Gen, T.VIIl, 
p. 136-140 

Bureau (Johann), ‚Ritter, Herr von Montglas, 
ta Houſſahe etc. Königl. Rath und Kammerherr, von 
dem im iV B. p. 1961," war Simons Bureau dee Al- 
tern, eines anfehnlichen Bürgers zu Paris, anderer 
Sohn, wie aus dem vorhergehenden Artickel erhellet. 
Er war 1425 ECommiffarius dey dem Ehatelet zu 
paris, nachmals aber Königl. Einnehmer, worauf 
ihn Earl VII zum Großmeifter von der Artillerie er; 


nennete, weiche Charge cr 1439 bey det Belagerung 


von Meaur, und 1440 in dem Kriege, welchen die 
mißvergnügten Prinzen erreget , mit Ruhm beklei⸗ 
dete. Er verfahe auch Diefelbe in dem Kriege wider 
die Engländer, und 1441 bey der Einnahme des 
Schloſſes St. Germain en Lahe. Im Yahr 1443 
wurde er zum Schatzmeiſter von Frankreich und 
Maitve des Comtes erklaͤret; behielt aber die Bedie⸗ 
nung eines Großmeiſters von der Artillerie, wie auch 
eines Hauptmanns von Meaur und Beaute⸗ für, 
Marne dabey. Im Fahr 1447 wurde er nebft feis 
nem Bruder in den Adelſtand erhoben. Wach die 


Harfleur bey, commandirte vor Salaife die Frey⸗ 
fehüsen, half Bayeur einnehmen, brachte die Ca⸗ 
pitulation von Eden zu Stande, und half die Pro» 
vinz Guienne wieder unter Franzöfifche Bothmaͤßig⸗ 
feit bringen. Er that ſich auch bey Einnehmung der 
Stade Bergerac hauptſächlich hervor, brachte die 
Uibergabe der beyden Schloͤſſer Montguyon und 
Blaye zu wege, welchen Libourne und St. Emil. 


fem wohnte er der Belagerung von Ponteife > Nichts defto weniger wurde hochgedachu 


ter Königt. Gehorfam zu bringen; da er denn an dem 
legtern Drte auf des Hofes Befehl die Schlöfferdu 
Ha und Tromperte aufführte, Ludwig ſchlug ihn 
1451 bey feiner Erönung zum Ritter, und made 
ihn zum Kammerheren, worauf er 1463 den 5 Ju⸗ 
lius zu Paris das Zeitliche geſegnete. Don frinır 
Gemahlin und Kindern fiehe den Geſchlechts / Ans 
ckel. Anfelme Hit, Gen. T.Villp. 13 1U00136., 


Bureau de Commerce, heißt in Frankreich dies 
jenige Verſammlung, welche aus 8 Perfonen beftes 
her, Die der Handlungs: Sachen genau fundig find, 
von dem Könige felbft ernennet, auch insgemin 
aus dem Königlichen Commercien: Rathe darzu m 
Eohren werden. Es ift Diefe Verſammlung den 22 
Junius 3723 an ftart Des Commercien Ray et 
richtetworden. In diefer Verſammlung wird als 
dasjenige unterfuchet,, waszur Handlung, fomohl4u 
Waſſer als zu Lande, in und aufferdem Königradt 
gehöret, wie auch dasjenige, was die Fabricken und 
Manufacturen anbetrift. Desgleichen werden und) 
von felbigem alle Vorſchlaͤge und Memoriale, die 

ihm überreichet werden, auf das genauefte unterfür 
hetund erwogen. Ludovici Akad. der Kaufl 

| Bureba, eine Gegend in Spanlen, in Altcaftilien, 
Sie war fonftein Theil von Navarra, und erſtreckt 
ſich zwiſchen dem Rioja gegen Morgen, und den Ber⸗ 
gen Decca gegen Abend ; Die vornehmfie Stadt 
darinnen ift Birvieſcg. Martiniere. 


Burebach, ein Dorfim Marggrafhum Ba 
reuth, in Franken , in die Vogtey kehenthal gehe 
tig. Hoͤnns Lex, Topogr, 

BURELLE, fiehe Beneftelt, imil Supp.®. 


P-648. 
Buren, oder Büren, Stadt mit einem Shop 
fe und dem Titel einer Graffcaft, von melder im 
IV B.p. 1962. Seit dem fiean das Dramikhe Haus 
‚gelanget , ift gemeiniglich ein Prinz diefes dafs mit 
dem vorzüglichen Titel eines Grafens von Düren 
beehret worden. Und zwar fo ift diefe Grafidaft 
endlich 17732 Durch den Dranifchen Erb Lerglid 
dem letzthin verſtorbenen General» Erb. Sratthab 
ter der vereinigten Niederlande, als ‘Prinen bon 
Dranien,zugefallen. Es übergab aber hernad, dl 
ro November 1732, die Fürftin von Ep Colt 
eine Proteftation wider ſolchen Erd⸗Vergeihun dem 
Haag, und machte, im Namen ihres unmindigen 
Sohnes Eimanuels, eine Anforderung held auf 
die Graffchaft Büren , weiche fie vom der Anne bon 
Cgmend, Gräfin von Büren und Lurdam, et 
Gemahlin des Prinzen von Dranin Wilhelm 
und der Mutter Prinz Phitipp Birpeims, herultits 


Erb⸗Statthalter, nach) vielen überfkandenen ON’ 
tigkeiten, in den-toiektichen Beſig Der Oranifben Cr 
ſchaft, und befonders der Grafſchaſi Bürnsftt; 
Darbep auch deffen hinterlaffener Erbprinz, det iv 
mehrige junge Statthalter , Wilhelm v, meldrr 
vor gleichfaus den Titel eines Grafens von Dir! 
geführer,bis diefe Stunde gerubia geblieben. Ha" 
und Lebens s Befchichte des Prinzen von J 


— — — 


—— — — 


— — — 


=> 


> 








3033 Buren 

Rn, j , 

in,  pien, Dale ı752 in 8, und Sempels Europ. 
Sdctoaatsrechts-Lex. 

Buren, Herrſchaft, ſ. Doorn. 

Buren, Geſchlecht, ſ. Büren. 


Buren (Wilhelm von), ſ. Wilhelm 

ren, im LVI B. p. 1428. 

Burennaͤus (Rudolph), ein gekrönter Poet von 
Fiſchbeck im Schaumburgiſchen, florirte in der erſten 
Helſte des 17 Yahrhunderts, und ward anfangs 
Holiſteiniſcher Hofgerichts⸗Advocat, hernach Raths⸗ 
herr zu Kiel, und endlich Buͤrgermeiſter. Er ſchrieb: 
1) Epigrammata greca, und 2) Paegnion de Janiena 
feu martyrio porcorum in einem Rateinifchen herol⸗ 
fben Gedichte. Er muß mie M. Rud Buren- 
näus, welcher Eonrector zu Bergen in Nortorgen 
geweſen, und Epigrammata facro - profana & ferio - jo- 
cofa zu Koppenhagen ı 599 in 12 herausgegeben! hat, 
niche vermenget werden. Mollers Cimbr. licter, 

Joͤchers Gel. ger. 

Burerſtouf, ein Dorf in Stieder-Defterreich, im 
Viertel inter Wiener - Ward. Fuhrmanns De: 
fterreich. 

Bureſtad, ein Dorf in dem nordlichen Theile 
der Schwedifchen Provinz Medeipad, in dem Kirch: 
fpiel Skloͤn. Die daſige Kirche ift im Lande Die 
merfwürdigfte; denn fie iſt vorher ein, an allen Sei⸗ 
ten mit groffen Schießlöchern verfehenes Schloß ge: 
wefen. Tunelds Schmed. Geogr. 

Buret, ein Sranzofe, hat drey Cantaten ⸗Werke 
herausgegeben. Die zwey letztern beftehen nur aus 
einer einzigen Eantate, Die erfte heiffet ‘Bat, und Die 
zweyte Daphne. Walthers Mufic. Ler. 

Bureta (Graf von), Königl. Spaniſcher Gene, 
tal: Pieutenant der Königlichen Armeen und Com⸗ 
mendante zu Girona in Catalonien, ftarb im May 
1733. Geneal. Archiv. 1733. 

BuresTräst, eine See in der Provinz Welt 
Bottn inMordland. Es liegt in felbiger ein Berg, 
von welchen bisweilen des Tages ein Rauch, Des 
Nachts aber eine Flamme auffteiget. Tunelds 
Schwed. Geogr. 

Buretraͤſk, ein Kirchſpiel in der Provinz Weſt⸗ 
Bortn in Nordland. Tunelds Schwed. Beogr. 

. Öurette, ift ein Name, weichen der Tarif von 
1664 einer Art von wollenen Zeuge giebt, der aber 
gegenwärtig niemanden befannt ift. Es feheinet al, 
fo nur, daß der Name Burette ein Verkleinerungs⸗ 
ort von Bure fey, als ob man fagen wolte, ein 
kleiner, oder ein nicht fo ftarfer und auch nicht fo brei⸗ 
ter Bure,alsder ordentliche, Savarp Did. 

Burette (Peter Johann), Doctor und Profeffor 
der Armeykunſt im Koͤnigl. Eollegio zu Paris, wie 
auch Mitglied der Akademie der ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Auffchriften, war gebohren den 21 Novem⸗ 
ber 1665, ſtarb den 19 May 1748, im 83 Jahre ſei⸗ 
nes Alters. Er war einer von den Verfaſſern des 
Journal des SFavant. Schmerfals jüngfiverftorb. 
Bet. 1 St. Ze 

Buretz, ein König zu Japon, folgte feinem Vater 
Ninken im Jahr Chriſti 490, Er war ein barba- 
rifher und biutdürftiger Fuͤrſt, und machte ſich ein 
Spielwerk und einen Zeitvertreib Daraus, wenn er 
Leute des Lebens beraubte, und ihnen Die Köpfe her; 
unter ſchlagen ließ, Die Doch nichts verſchuldet hatten, 
und ſich deffen am allerwenigſten verfahen. Gleich⸗ 

wohl mißbrauchte diefes Ungeheuer Die Gedult Des 
Himmels achtganzer Jahte, biseg vonder Wilt ge 
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taffet wurde. Man werk nicht, in was vor einem 
Alter er geftorben, noch auf ıwas vor Art die Erde von 
ıhm befreyet worden. Zu allem Gluͤcke aber hinter» 
ließ er feine Kinder, die ihm hätten nachahmen koͤn⸗ 
nen, fondern die Krone Fam, Durch feinen Tod, auf 
einen andern Zweig von der Kayſerlichen Familie, 
Martiniere Finleit. zur Hiftorie von Afien ꝛc. 

Bureva, eine Beine Provinz in Alt⸗Caſtilien, in 
Spanien, an der Bifcapifhen Graͤnze, Burgos ges 
gen Mitternacht gelenen. Die Derterdarinnen find : 
Miranda am Ebrus, und Villaveja. Von Boͤli⸗ 
chen und Riſchtern Beſchr. des Erdkr. 

Bureus, Perſonen, ſ. Bure. 

Burewin, Fuͤrſt zu Mecklendurg⸗Roſtock, ſtarb 
1277. Er war im Alter blind, und feine jüngften 
zwey Söhne, Erich und Zeinrich, haben ihn entwe⸗ 
der ſelbſt geblendet, oder Doch bey feinem Ungluͤcke 
verfpottet; der altefte Sohn Waldemar abır ıft 
dern Vater in der Regierung gefolger. Huͤbners 
Polit. Hiftor. Th. VI. 

Burg, ein Wort, welches im Deutſchen nichts 
anders bedeutet, als einen fihern Ort, eine Zuflucht, 
und fommt vondem deurfchen Worte Bergen, und 
von feinem Participio geburgen, oder geborgen 
ber: Und dieſes deswegen, weil es ein Dre ift, wo 
man fich und das Seinige in Sicherheit feget. In 
diefer Abficht hat man viele Käufer zufammen ge 
bauet, damit die Einwohner einander Defto beffer bey⸗ 
ftehen fönnten: Erſtlich umgab man fie mit lebendts 
gen Zäunen, hernach mit Graben, und endlich mit fee 
ftern Werfen. Hieraus ift mit der Zeit die befons 
dere Wiffenfchaft, die Feſtungs · Bau⸗Kunſt, entftans 
den, und obgleich die Feſtungs-Werke ıhre Natur 
verändert, ijt doch Die Abfıcht jederzeit Dabep geweſen, 
die Einwohner für allen feindlichen Anfallen in Sie 
cherheit zu fegen. Der Name Burg ıft in vielen 
Ländern behalten worden, einen feften Drt damit an» 
zuzeigen, ausgenommen, Daß man ihn in Frankreich 
kleinen Städten beylegr, Die felten mir Mauren um« 
geben find, Siehe auch Bourg. Martiniere. 

Burg, Stadt, f. Borch. 

Burg, ein Dorf mit einem Amtſaͤßigen Ritters 
gute in Meiffen, im Oberamte Dresden. Geogr. 
Tab. des Churf. Sachſen. 

Burg, ein Dorf in dem Herzogthum Magdes 
burg, im Seal» Kreife, in der Aue üder der Eifter, 
dichte bey Radewell, dahin e8 auch eingepfarrer iſt; 
hat 14 Teuerftärte,eine Schenke, gute Viehzucht und 
guten Ackerbau, weicher aber dem Waſſer⸗Schaden 
fehr unterworffen iſt. Es gehöret mıt Ober - und 
Unter » Gerichten ins Amt Giebichenftein. Von 
Dreyhaupt SaalKreis, Th. II. 

Burg, ein Bambergifches Dorf, in Franken, am 
Fluſſe Weiſach, im Amte Höchftett, 2 Stunden das 
vongegen Marckbibra. Es ſind meiltens Nürnbers 
gifche Unterthanen;, auch ift eine Marggrafich» Bar 
reuchifche Mühle darinnen. Hoͤnns Lex. Topogr. 

Burg, ein Bambergifches Dorf in Franken, an 
der Mednig, mit einer Brücke gegen Forcheim über, 
eine halbe Stunde davon. Ks find auch Nurns 
bergiſche Unterthanen darinnen. Hoͤnns Lex. To- 
pogr. 

Burg, ein Dorf im Seife Würzburg, des Klo⸗ 
fter Ebrache, welches Da 10 Unterthanen hat. 
Hoͤnns Lex. Topogr. 

Burg, Burck, ein Dorf auf dem Weſterwalde, 
im Sürftenthum Naffau-Dilenburg, im Amte Ders 
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‚born, an dem Dillfluß, allwo zur Rechten die Am: | gen Profeffors, nachherigen Biſchoſs zu Oyford, und 
dorf, und zur Linken die Aar bineinflieffen, drev Stun» | Wilhelms Cave, Canonici zu Windſor, bedtenete, 
den von Dillenburg. Wetterauiſcher Geogra⸗ Nachdem er England 17x21 verlaffen, allwo er in 
phus. Londen in der Lutheriſchen Kirche vor Joſ. Edzar 
Burg (Alexander), ſiehe Burgi, im IV B. p. | den öfters geprediget, fuhr er den von den Eriener, 
1969. ſchen Waffen umgebenen Rhein hinauf, und fahe zu 
Frankfurt die zue Kayferl. Wahl angeftellte Der 
fammlung ; befuchte darauf Gieffen, Altorf, Nürmw 
berg und Augfpurg, und kam endlich in Leipzigzurüf, 
Als er daſelbſt von der Theologiſchen Facultar 0 
miniret worden, und die ſymbollſchen Bücher br 
ſchworen hatte, watd er noch in dem gedachten 171 
Kahre zum Baccalaureus der Theologie erkläre, 
und hielte eine Difputation von der Anbetung des 
Heil. Geiftes, gegen Whiſton, unter D. Gottfried 
Olearii Vorſitz. Nachdem er nun zum Dienſte ſei⸗ 
nes Vaterlandes fo wohl zubereitet, kam er 1711 
im Novemb. in Breslau wieder an, ward daſehbſt 
ı712 Catechetiſcher Mittags Prediger an der 1000 
Kungfrauen » Kirche, 1713 Prediger an der Sell, 
Dreyfaltigkeits:Kirche im Hoſpital; 1717 Dias 
nus zu St, Elifabeth, 1725 Eccleſiaſtes an ditſer 
Kirche, wie auch Profeffor-der Theotogie andem der 
bey liegenden Gymnaſio, und Benfiger des Evange 
lifchen Eonfiftorii; 1727 Paftor der Hauptirce zu 
St. Marie Magvalenen, iedoch mit Beybehallung 
der Profeſſur; und endlich 1735 Inſpectot dur 
Esangelifhen Kirchen und Schulen, Paſtor u Gl. 
Eliſabeth, und Profeſſor der polemifhen Theologie 
bey beyden Gymnaſien. eine Schriften ind fol 
gende: ı) Epiſtolæ Pauli ad Ephefios Analyfıs.Logic, 
cum fpicilegio abfervationum philologicarum, feipjig 
1708 ; ift feine Habilitationg » Difertarion. 2) 
Dill, deadoratione & glorificarione Spiritus$, cum P- 
tre & filio, contra Guil, Whiflonum, pro gradu primo 
in Theologia, ebend. 1711, unter D. Gottfried 
Olearii Vorfitze. 3) Ein ſchoͤner Zweig defin ih 


Burg (Bernhard von der), f- Borg. 
Burg (Gerhard, genannt zur), f. Bullen (Ger: 


hard). | 

Burg (Johann), ſiehe Burgius, im IV B. p. 

3969. 
Burg (Johann Friedrich), Koͤnigl. Preußifcher 
Dber » Eonfiftoriafrach, der Evangelifchen Kirchen 
und Schulen zu Breßlau Inſpector, wie auch) ander 
St. Eliſabethkirche Paftor, und in beyden Gymnas 
fien daſelbſt oberfter Jprofeffor der Polemifchen Theo⸗ 
logie, ift zu Breflau den 13 May 1689 gebohren. 
Sein Vater mar Johann Burg, Docior der Mer 
dicin und Stadt + Phyficus daſelbſt; die Mutter 
aber Marie Nofine, eine gebohrne Vicken. Den 
Grund feiner Studien legte er in dem Gymnaſio zu 
St, Eliſabeth, worauf er ſich 1706 nad) Leipzig ber 
gab, dafelbft 1708 die Magifterwürde erhielte, und 
ſich fodann durd) eine philologiſche Differtation über 
den Brief Pauli an die Ephefer, weiche er als Vor⸗ 
figer. auf der philoſophiſchen Catheder vertheidigte, 
habilitirte : gleichwie er aud) auf der theofogifchen 
Eatheder ſich durch Vertheidigung einer Differta- 
tion de Transfiguratione Chrifti unter dem Borfig 
Gottfried Olearii hoͤren ließ. Cr trat ſodann, zu 
j feinem groſſen Nugen, in die Philobibliſche Gefell- 
fehaft, welche ſich unter D. Joh. Cyprian in der 
Erklärung der Heil. Schrift übte, und bald hernach 
in das Collegium Anthologicum, welches unter D. 
Boͤrnern lange Zeir geblühet hat. Zuletzt fing er 
auch an, an Den Adis Eruditorum ‚mit zu arbeiten, 
worzu er noch) hernach einige Fahre verfchiedenes 
bengetragen. Im Jahr 1710 begab er ſich von | das ganze Land tröfter. - Bey den öffentlichen detu⸗ 
Leipzig auf eine gelehrte Reife, befuchte suförderft | dens ⸗Bezeugungen in Breslau über der Gebust des 
die Akademien und grofen Staͤdte in Thüringen, | Rayfert. Prinzen kLeopolds, aus Ruth IV; 14, Bits⸗ 
Dber:und Nieder» Sachen, und machte ſich mit | lau 1716 in Fol. 4) Geiſt und Leben in den geill 
den dafigen Gelehrten bekannt. In den vereinigten | reichen Worten, Die der Geift den Gemeinden ſaget, 
Niederlanden hielte er ſich 5 Monate auf, fonderlich | an den Sonnsund Feſttaͤglichen Epiſtoliſchen Eectio- 
fahe er zu Amſterdam den Gottesdienſt aller Dort bes | nen Durch den von Wort zu Wort entdeckten Sum 
findlichen Secten an. Zu Utrecht und Leyden famm- | und Nachdruck des darinn redenden Geiftes Gottes, 
iete er fich aus den Bibliotheken und dem Umgange | und durch Die dabey angewieſene lebendige Erwei⸗ 
mit den Profefferen dasienige, was er dereinſt zu | fung derfelben in den Kerzen vorgegangen, edend. 
feinem und der Kirchen Beften anwenden zu konnen 1732 in4. 5) Das andachtige Aufſehen neuan⸗ 
meinte. Mitten unter den mancherley Irrthuͤmern, | gehender und das fröliche Zuruͤckſehen altgeworde— 
deren Anhänger er in Holland kennen lernete, behiel, | ner Eheleute auf die Hand, die fie in gedoppeller 
te er nicht nur eine fette Lliberzeugung von der Vor, | Freude heißt zufammen treten. Trauungs » und 
treflichkeit der Evangelifden Wahrheit in feinem Se- | Einfegnungs » Rede aus ‘Pf. CXVIIl, 24, 257 und 
müthe, fondern ward auch darinn alda noch mehr | ı Sam, VIE, 12, ebend. 1732 inet. R auch 
beſtaͤrkt. Er bekannte auch dieſelbe einigemal in | ganz eingeruͤckt in D. Joh. Ehrift. Kundmanns 
Predigten in den Lutheriſchen Gemeinden zu Amſter⸗Numis jubileis, Breßlau 1734 in 4. 6) Aoſchieds⸗ 
dam, Leyden und Deventer, wohin ihn der Ruf von | und Antritts⸗Reden, bey übernommenen Juſpeclo⸗ 
dem berühmten Gisb. Cupero gezogen hatte. Im } rat und Paftorar zu Sr. Eliſabeth, ebend 1735 114 
Octob. feste er nach England über, Daſelbſt hatte | 7) Predigt : die von den Welt⸗Kindern hier vergeh⸗ 
er nicht nur das Stücke, dem Erzbiſchoffe von Ean- | lich gewuͤnſchte, dort zum Schrecken auffie warten 
terburp Tennifon, dem Biſchof Burner, und an, | de Ewigkeit, Pf. XLIX, 127153; ſtehet in Theo— 
dern aufzuwarten, fondern ev hatte auch einen befon- | pbili und Sinceri Banzel⸗ Reden, Th 1. 8) 
dern Zugang zu des Biſchofs von Ein Joh. Mori | Ordinationss Rede; ftehet in der Hamb. Damml. 
Haufe und unvergleichlicher Bibliothek. In Cam⸗auserleſ. Banzel · Reden, Th. L 9) Ordira 
bridge hielte er ſich zwey, und in Oxford drey Mo⸗tions-Rede über Zachar. LI, 7; ſtehet ebendakelil, 
nate auf; da er ſich Denn der dafıgen Bibliothecfen | Th.IVv. 10) Cröfnetes Herz des Leidenden Sell 
und des ihm gegenneren Zutritts zu den berühmte | in 7 Pafionsandachren, Breslau 1737 in b. 1) 


fien Männern, fonderlih Job. Potters, damali ⸗ en 
pls 





Inftitutiones Theologiæ thetiez, jufto ordine # 


I) 


— 4097 


Burg 


ipfis Scripture S. contextæ, cum librorum fymbolico- 
rum perpetuis, Antiquitatis ecclefiaftica feledis alle- 
gationibus, hypomnematibus pradticis ad fidei & pie- 
tatis excitationem fimul inftrudte, Breßlay 1738, und 
aud 1746, ing. S. Leipz. Gel. Zeit, 1738, und 
Unfch. Flache. 1741. 12) Vaͤterlicher Segen, 
ebend. 1739 in groß 4. 13) Chreftomatia parrillica 
greca, f, loci illuftres ex anriquiffimis Patribus grecis 
fele&i, VI Faſcicul. ebend. 1739 1745, in 8. 14) 
Tchränende Augen eines Landes, defjen Sonne Gott 
untergehen laſſen, aus Ser. V, 15, 16, 17, Breßlau 
1740. S. Acto Hiſtor. FEccleſ. VB. 15) Leben 
und Heyl dem Geſalbten des Herrn, unter deſſen 
Schatten zu leben der Herr aller Herren uns begna⸗ 
diget, eine Huldigungs- Predigt, ebend. 1741. 0 
Acta Hiftor. Eccleſ. VIB. 16) Bon Gott geruͤhrte 
Herzen, unverbruͤchliche Treue Gott und ihrem Ko: 
nige zu geloben und zu halten. Iſt gleichfalls eine 
Huldigungs, Predigt, fo zu Breslau im Nov. 1741 
gehalten, und nachhew im Druck heraus gekommen 
il. S. Acta Hiſtor. Eccleſ. VVB. 17) Ein neu 
Lied, Gott zu Ehren in der Hoͤhe, da er Friede gege⸗ 
ben auf Erden, uͤber Pſ.147, v. 12, 13, 14, ebend. 
1742 in 4. S. Acto Hiſtor. Eccleſ. VIIB. 18) 
Frohe Siegespalmen in den Haͤnden eines Volks, 
por welches der Herr ſtreitet, aus 5 B.Moſ. XXXIII, 
29, ebend. 1745. . 19) Niedergelegte Sieges⸗Zei⸗ 
chen vor dem Thron des allein Gewaltigen im Him⸗ 
mel, aus Pf. LXIL, 12, ebend. 1745. 20) Die Vers 
ehrung des allein unüberwindlichen Gottes, wenn er 
fortfahrer Gluͤck und Sieg zu geben, über; Pf. 
LXXVI, II, ebend. 1745. 21) Der frohe Wieders 
ſchall eines bey erfchallendem Frieden ihm felbft zum 
under gemachten Landes, über ‘Pf. CXVIII. 23, 24. 
Von allen vieren ſiehe die AFa Hifer. Eccleſ. B. X. 
22) Bußfertige Bekehrung der Sünder zu Bott, als 
die Haupt⸗ Abficht aler Nachſicht, Die feine Langmuth 
ihnen noch gönnet, Breslau 2749 in 4. ©. LKeips. 
Bel. Zeit. 1749. 23) Vorrede zu Carl Bortfried 
Stühner Betrachtungen über die Furcht für dem 
Tode, Leipdg 1753 in 8. In dieſer Vorrede wird 
eroͤrtert, wie allein der Glaube der Chriſten in dem 
Tode Jeſu allen Mitteln gegen die Furcht des Tor 
des die fonft fehlende Kraft gebe, S. Leipz. Bel, 
Zeit. 1754. 24) Mehr als dreyßig ſchoͤne Leichen⸗ 
predigten, Trauungs⸗ und Leichenreden, die er nad) 
und nach hat drucken laffen, als da find z. €. a) 
Zwvep göttliche Vocationes in der Hand eines jter- 
benden Evangelischen Predigers, aus Joh. XVI, 5. 
b) Ein theures Kleinod, wohl aufgehoben in der 

and des Herrn, aus Pſ.XXXI, 6. c) Jura jufto- 
rum morientinm in Domino, oder die groffen Rechts⸗ 
Anwartungen eines Gerechten, der m dem Herrn 
ftirbt, aus Buch der Weish. V, 16,17. d) Der 
Segen eines Vaters, der nicht ftirbt, über fein gläus 
biges Iſrael, aus Pf. CXV; 12, 13. Trau⸗Rede. 
e) Der nicht vergehende Athem des geiftlichen Les 
bens bey felig fterbenden, aus P-LXXUI, 25,26. 
f) Dir voraus gemachte Abfchied mit allem Zeitlis 
chen, der unfern Abfchied deſto leichter macht, auch 
aus Pſ. LXXII, 25,25. g) Das, was ewig unfer 
bleibt, wenn fonit alles unfrige von ung genommen 
wird, aus Pſ. XX, 15116. h) Eines Ehriftlichen 
Medici freudiger Blick auf die Stunde, da es mit 
ihm wird beffer werden, aus Dffenb. Joh. XIV, 13. 
ji) Religio Medici experimentis coeleftis Medici fe 
totum permirtentis, der Glaube eines Ehriftlichen 
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Arztes von allen Proben, darein ihn fein himmli⸗ 
ſcher Vater will führen, aus Jac. I, ı2. ) Die 
mit voller Genuͤge geſchloſſene Rechnung der in der 
Welt genoſſenen goͤttlichen Wohlthaten, aus Pſ. 
LXXXIV, 12,13. ) Die durch Gottes Kraft den⸗ 
noch daurende Lebhaftigkeit ſeiner Knechte, wenn ſie 
ſich gleich in feinem Dienſte verzehren, aus Pſ. 
XCI, 14516. - m) Eines Ehriften Freuden⸗Blick 
bey brechenden Augen auf das felige Ende feines 
Glaubens. Wider die Aßorte: Mach diefem Elend 
ijt bereit ung ein Leben in Ewigkeit. n) Die im Tode 
nicht aufgehabene Vereinigung mit denen, die wir 
bie Gottgefaͤllig gelieber haben, aus Nom. XV, 32, 
33. 0) Der auf redlichen Vaͤtern bekliebene Segen, 
geleget auf ihre zuſammen tretende Kinder, Traus 
Rede aus ı Könige VILL, 57; 58. 25) Einige Las 
teinifcehe Monumenta, die er hat drucken laffen, dars 
innen er ftylo lapidari die Leben "ob. Caſper 
Nimptſchens, Diaconus zu St. Magdalenen in 
Breslau, ſeines Schwieger- Vaters, feines Stief⸗ 
Vaters, des Kanferl. Dauptmanns ”F. &. von 
Lagnern, des berühmten Gottl. Brangens, Herrn 
von Breßler, von Haupt, und anderer befchrieben 
hat. Zum Drucke liegen fertig: a) Eine dringende 
Erweckung der fait verlofchenen Furcht Gottes; ift 
ein 1731 ausgeführter Sahrgang. b) Die heiligen 
Wege Gottes an Seelen, die er Fräftig aus dem 
Verderben geriffen, welche er in den Wochen⸗Pre⸗ 
digten aus den Sefchichten des A. und N. T. vor» 
getragen. c) Commentatio in Epiftolam ı Johannis 
ejusdemque fcopum unicum nexumqgue Argumento- 
rum vere Logicum Analyfı luculenta adjedtaque Exe- 
gefi evidenter demonftrans, Davon iſt bereits im 
Beift und Leben IITh. Bl. 75 in der Anmerfung 
Erwähnung gefchehen. d) Jobus & Prophetz mi- 
nores per nexum Logicum- evidenter demonftratum, 
in plerisque locis ab obfcuricate fenfus, qu& eos Vi« 
debatur premere, vindicati. Diefe Arbeit hat er be 
reits in feinen Akademifchen Fahren angefangenund " 
größtentheils damals zu Stande gebracht; feiner 
AmtssSefchäfte wegen aber bisher nicht überfehen 
Eönnen. e) Vidoris Antiocheni (Sec, V ineuntis 
Scriptoris) Commentarius in Marcum Evangeliftam, 
hadtenus in bibliothecis Patrum latine tantum edirus, . 
grece ex apographo Mfcpti Efcurialenfis primum pu« 
blicatus, Cum ſpicilegio obfervationum plurium 
exegeticarum in loca · ſelecta ejusdem Evangeliftz & 
totius$, Scripture. eine Lebensgefchichte, nebft 
dem Verzeichniffe feiner Schriften, findet man for 
wohl in Börtens Gel. Europa Th. I, als auch in 
Bruckers Bilderfaale heutiges Tages berühmt 
Schriftiteller, Zehend VUN. 

Burg (Johann Heinrich Baum von), Canon» N 
cus zu Worms, erhielte den 19 Sept. 1749 u Trier, 
nach gehaltener Snaugural-Differtation de fructi- 
bus & expenfis, die hoͤchſte Ehren, Stufe in der Rechts⸗ 
gelahrheit. Allerneueſte Nachricht. von Juriſt. 
Buͤchern, 59 Th. 

Burg (Peter),  Burgins, im IV B. p. 1971. 

Burg (Siegmund), f. Burgus. 

Burg (Groß-), ein Schloß, Rittergut und Dorf 
im Amte, Drefden, in Meiffen, 2 Stunden von 
Drefden, Goldſchadts Markıtlecken. » 

Burg (Blein⸗), ein Ehurfächfifches Dorf im 
Amte Drekden, fait = Stunden von diefer Stadt. 
Goldſchadts Marktflecken. 
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Burg (Surar), eine große Burg in der Schwer 
difchen Provinz Aßeftmanland, f. Sura⸗Burg. 

Burga, oder Burgau, ein Fürftl, Amt und Fle⸗ 
cken nebft einem Bergfchloffe an der Saale in Thuͤ⸗ 
tingen, eine Stunde von! Zena, und Sadjfen » Eife- 
had) zuſtaͤndig. Der: legte Here, Johann von 
Burgau oder Bregau, Herr- in Lobdeburg, ift 
3468 geftorben. Goldſchadts Marktflecken. 
Tromsdorfs Geogr. Hempeis Staatsrechts⸗Lex. 

Burgaleſer, Franz. Lames Burgaleſtes, iſt eine 
gewiſſe Art Spaniſcher Wolle, welche man aus der 
Stadt Burgos in Alt-Eaftilien, und aus den daſi⸗ 
gen Gegenden bekommt. Man treiber mit derfels 
ben zu Bayonne ein großes Gewerbe, Cudovici 
Akad. der Kaufl. - 

Burgan, Geſchlecht, ſ. Burdian. 

Burgan de Teinture, alſo nennet man im den 
Franzoͤſiſchen Antillen ⸗Inſeln einen Schaalen⸗ 
oder Muſchel⸗Fiſch, von welchem eine gewiſſe Art 
von Scharlach / oder Purpur⸗Farbe zubereitet wird. 
Ludovici Akad. der Kaufl. 

Vurgaon, ein Berg in Africa, in Byzacene. 
Procopius fagt, diefer Berg ſey auf der Ditfeite fo 
entfeglich teil, daß er. nicht zu erfteigen ift. Auf der 
Weſtſeite ift fein Abhang leidlicher. Es ragen das 
ſelbſt zwey Felſen von erftaunender Höhe empor, 
zwiſchen welchen ein tiefer und enger Weg iſt Mars 
finieve. 

Burgard, ſ. Brocardis. 

Burgari (Anton), ein groſſer Redner von Pe 
rugia, ftammte aus dem Geſchlechte der Grafen von 
Marciano, fehrieblaudy Hiftoriam Comitum Marciani, 
= Fa 1484. Oldoins Athen, Liguft. "Föchers 

el, Lex. 

Burgau, Marggraffchaft, von weicher im IVB. 
p.1965. Nach Kayfers) Ferdinands I Tode ber 
kam fein mittelfter Sohn gleiches Namens, welcher 
2529 gebohren, Tyrol und die Marggrafichaft Bur⸗ 
Hau, Weil diefer aber anfänglich eine Misheyrath 
that, und ſich Philippinen Welſerin, eines reichen 
Patricii zu Augfpurg Tochter, zur linfen Hand 
(motganatice) antrauen ließ; fo wurden die mit ihr 
erzeugten Kinder nicht vor Succeßionsfaͤhig erkannt, 
obgleich ermeldte Welſerin eine gebohrne Baroneſſe 
war. Aus diefer Ehe find zween Söhne befannt: 
Carl, Marggraf von Burgen, und Andreas ab 
Auftria, Biſchof zu Coftnig und Brixen, ingleichen 
Cardinal und Statthalter in den Spanifchen Wie: 
derlanden, der 1600 geſtorben. Dieſer ließ 4 feiner 
Kinder, wie man fagt, caſtriren, und Hofmuficanten 
daraus machen ; von einem fünften aber kommt Ri⸗ 
gas, der isige Burggraf der Mefidenz zu Inſpruck, 
her. Marggraf Carl von Burgau ftarb 1618, 
und hinterließ auch unehelihe Nachkommen, welche 
tinter dem Namen derer von Hohberg befannt und 
1677 in den freyherrlichen Stand erhoben worden 

ind, Durch den Tod diefes Garls von Burgau 
am die Marggrafſchaft Burgau wiederum an die 
Defterreichifchen Herren, als deswegen Earl in ſei⸗ 
nen Teftamente Verfügung getroffen, weil er Feine 
eheliche Erben hinterließ. ach der Zeit ſchenkte 
Kayſer Leopold die Stadt Gunzberg in Burgau 
nebft dafigem Schloſſe dem Prinzen Ludwigen 
von Baden. Nach feinem Tode tft auch) fine 
Wittbe noch in dem Beſitz befagter Stadt geblies 
ben; feit dem fie aber 1733 verftorben, (6 haben die 
Defterreicher ungberg twieder an fichgejogen Nach 
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der Schlacht bey Hoͤchſtaͤdt wurde die Herrfhaft 
Rerdingen mit der Marggrafſchaft Burgau vera 
niget 5 durch den Baadner Frieden aber alles mie 
derum in den vorigen Stand geſetzet. Erlaͤuter⸗ 
tes Gern, Prince. T.I. Bayßlers neuefie Kai, 
T.i. Hempels Staatsrechts-Ker. 

Burgen, Amt und Flecken, ſ. Burga. 

Burgau, ein Graͤfliches und auch Krephercics 
Hans in Bayern, Johann Friedrich, Freyhar 
von Burgau, war mit Marien Rofen, Philipp Fris 
drich Sranz Adams, Freyherrns von Leonrod, Tadı 
tet, Die 1680 gebohren, vermaͤhlet. Joſeph Mari 
milian, Graf und Herr von Burgau, Churbayeti⸗ 
fcher Kammerherr und Hoftath, hielt 1732 mit An 
tönien (Marie Antonietten), Graͤfin vonLeomod, 
die 1746 den 14 Sept. Sternkreusordens Dame 
worden, fein Beylager. Neue Staats und Reife 
Geogr. B. III. Biedermanns Altmuͤhl. Geneal, 
Hiſtor. Nachr. B. XII. 

Burgau, ein Adeliches Geſchlecht in Salem, 
aus welchem George Sigismund von Butgau 
1716 und 1717 als Fürftl. Lobkowitziſchet Amts 
Verweſer im Fürftenthum Sagan gelebet hat. Si 
napii Schlef. Eur. Ih. IL 

Burganer (Dominicus), ein Medicus, bon dem 
man findet: 1) Quzftion, fitne articularismorbus cu- 
rabilis? 2) de urine infpedione judicium, welches 
mit des Euritii Cordi Buche von eben diefer Mar 
terie zu Frankfurt 1543 in 8: in deuticher Cprade 
im Druck heraus gefommen, Schendens Bibliorh, 
Medica, 

Burg · Banns⸗Recht, ſ. Bann⸗Meilen Recht, 
im I Suppl.B. p. 1419. 

Burgberg, oder Burberg, ein Dorf im Marge 
grafthum Anſpach, in Franken, mit eink unter d’$ 
Dechanat MWeimersheim gehörigen Kirhe. Die 
Herren von Geinmingen fchreiben ſich auf Burg, 
und gehören wegen diefes Nitterfiges unter den Dit 
Odenwald, Hoͤnns Lex. Topogt. 
—— ſ. Burck⸗Bernheim,/ im IV 
B. p. 1956. 

Burgbracht, ein Dorf in der Grafſchaft Iſen⸗ 
burg, unter dem Gericht Wenings, an der Bracht⸗ 
bach, eine Stunde von Birftein,dritehalbe von Bis 
Dingen; hat eine neuerbaute Kirche und einen herr 
schaftlichen Hof; gehoͤrt nad) Bitſtein. Werte 
rauifcher Geographus. 

Burgbreitbach (Luchs von), Geſchlecht, 1 
Suchs von Burgbreitbach. 

Burgbeeitüngen, Kioiter und Boigty, ſ 
Wetrenbreitungen, im XIIB. p. 1789. 

BurgsCaftel, ein Dorf in England, in der Pros 
vinz Norfolk, an dem Fluſſe Par, a Meilen über 
Varmouth. Man glaubt, es fey die alte Stadi 
Garrianomm, oder Garrpermum dr Icenier⸗ 
Daudrand Ed. 1682. Martiniere. 

Burgchemnig, oder Burg Remnitz, ein Dorf 
mit einem Nittergute und Paftorat-Kirche in Chur 
Sachfen, im Wittenbergiſchen Amtes Besirk, dt 
Herrn von Bodenbäufen gehörig Geogr. Tab 
des Churf. Sachfen. Iccandets Geiſtl. Minifie: 
des Churf. Sachfen, 

Burgeersdorf, ſ. Burckersdorf. 

Burgdorf, Geſchlecht, |. Burgsdorf 

Burgdorf (Zacharias), ein Compomſt iu Gar⸗ 
deleben, 4 Meilen hinter Magdeburg, in der Ach 


Marek liegend, hat 2582 ein fünfkimmiges u 
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ficat zu Magdeburg drucken laſſen. Drauds bibl. 
Cloſſ. Walthers Muſic. Lex. 
Burg⸗ Ebrach, ſiehe Ebrach. 
Burg⸗ Bileen, ein Bambergiſches Schloß und 
Dorf in Franken, 3 Stunden von Bamberg. Hoͤnn 
Lex. Topogr, u FR 

Burgeton, Geſchlecht, f. Buͤrglen. 
run f Waſſer (Burgel-), imLIN 

.P. 176. . 

Bur gemuͤnden, ein Amt und feftes Bergſchloß, 
deſſen Werke in Felſen gehauen, am Fluß Ohm, 
ohnweit Marpurg, im Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen Ge⸗ 
biete, dem Landgrafen zu Darmſtadt gehoͤrig. Huͤb⸗ 
ners Zeitungs⸗Lex. 

Buͤrgenaͤ, eine alte Stadt im andern Panno⸗ 
nien, in den Gegenden um die Sau, nad) der No— 
tig des Reihe. Miartiniere. 

Burgenbach, oder Pitenbach ‚. eine Herrſchaft 
im Herzogehum Luremburg , ohnweit dem Klofter 
Prupm und St: Reit: Abels Preuß. Geogr. 

Burgenroth, ein Schloß und Dorf im Stift 
ürzburg , eine Stunde von Aſchach gegen Bi: 
ſchofsheim, kam 1244 durch Tauſch von Beatrix, 
Grafens Otto zu Henneberg Gemahlin; an Bifchot 
Herrmannen zu Würzburg: Die Pfartey allda ſtehet 
unter dem Capitel Muͤnerſtadt; der Ort aber iſt mit 
so Unterthanen des Stifis beſetzt. Spangenberg 
del 98. Weinrich im Henneberg: Kirch » und 

chul⸗Staat. Hoͤnns Lex. Topopr. 

Burgenroth, Burckenroth, oder Buncken⸗ 
roth, ein Dorf im Stift Wuͤrzburg, im Amte 
Roͤting, eine Stunde davon gegen Aub; hat 21 
Amts: Unterthanen. Hoͤnns Lex. Topogr. 

Burgenfis (Sebaftian), fiehe Matienz (Ser 
baftian), im XIX 3. p.2072. 

Burgenfins (Nicolaus); ſiehe Borgheſi. 

Bürger (Georg Arnold). der Weltweisheit Ma: 
Hifter, und Rathsſchreiber zu Muͤrnberg, war dafelbft 
den 8 Aug. 1649 gebohren. Er zeigte gleich in ſei⸗ 
ner Kindheit ein gar fähiges Ingenium zum Studi, 
ven ; infonderheit aber ein großes Belieben zur Ma⸗ 
thematick, Deswegen inan ihm auch gar zeitlich for 
woht in der Lateiniſchen Sprache, als in der Mathe 
matick einen guten Unterricht änaedenen ließ, wor: 
auf er ſich 1668 nach Jena begab, und dafelbft Die 
Philoſophie, vornemlich aber bey Prof. Weigeln zus 
gleich vie Mathematick mit befonderm Fleiß trieb, 
und alda 1670 die Magiſter⸗Wuͤrde erhielte. Er. 
hielt Hierauf eihigen Liebhabern zu ihrem Vergnuͤ— 

gen ein und anderes Mathematiſches Collegium; 
difputirte aud) 167 1 pro Loco de angulo in femicir- 
culo, und ferner noch zweymal als Praͤſes, naͤm⸗ 
lich de Tetracty Pythagoricä und de ihfinita humero- 
rum tatione, Im Fahr i672 begab er ſich wiede⸗ 
zum nach Kaufe, und machte ſowohl Hohen als Ries 
drigen feine Srfahrenheit in der Mathematick auf 
erlangen befanne und theilhaftig. Im Jahr 1675 


nahm ihn die Degnefifehe Blumen⸗Geſellſchaft, weil 


er auch) in Der Poeſie wohl erfahren tvat, unter dem 

amen Aderio, zu einem Mitgliede auf, Er wen⸗ 
dete ſeine Poeſie in der Aſtronomie, die er abfonder- 
fich liebte, vor andern bey ieder Gelegenheit an, wo⸗ 
von man eine Probeindes Philipp Cluverii deutſch 
uͤberſetzten Introdudtione in Geographiam findet, Im 
Jahr 1677 wurde er von dem Nuͤrnbergiſchen Magis 
firat zur Regiſtratur⸗ Stelle, 1681 in die Cantzleh, 
169 1 zum luͤngern, endlich aber 1693. zum Altern 
. Univerfak.Lexici lV Supplementen- Band, 
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Raths⸗Schreiber befördert und verordnet. Er ſtarb 


den Map 1712. Doppelmayer von Nürnberg, 

Mathemat. 
Burger (Johann Auguſt), Erbhert auf Mittels 

in Preuffen, und ein Sohn Johann Chriſtian 


Burgers, Churſaͤchſiſchen Floßverwalters und ' 


Pfaͤnners zu Halle, iſt 1677 den 12 Aug. gebohren, 
und Koͤnigl. Preuſſiſcher Regiments⸗Quartietmei⸗ 
ſter worden. Sein Geſchlechts⸗Regiſter hat von 
Dreyhaupt in feinem Saalkreiſe Th; Igehefert. 

Burger (Johann Ehriftoph), aus Halle, woſelbſt 
fein Vater, Johann Burger, Ehurfürftk Saͤch⸗ 
ſiſcher Floßderwalter gewelen 5 Difputizte 1679 zu 
Strasburg unter Friedrich Schrage de Jure ma- 
joris partis; ward nachher Domvogt zu Naumburg, 
und endlich Fuͤrſtl. Saͤchſiſcher Forſtrath und Dber- 
Anıtmann zu Weymar, allwo er geftorben. Bon 
Dreyhaupt GSaaltreis Th. 1: 

Burger (Zohann Gottfried) ; ward 1688 den 
26 April zu Halle gebohren , mofelbft fein Water, 
Johann Zeinrich, Magdeburgifher Regierungs⸗ 
—— und Achtmann zu U. L. Frauen geweſen. 
Er diſputirte 1701 unter Jacob Friedrich Ludo« 
vici de tribus Sententiis conformibus, und ward nach⸗ 
mahls Juſtitiarius des Amts Helffta, und ordent⸗ 
licher Advocate u Mannsfeld. Von Dreyhaupt 
Saalkreis Th.Il. J — 

Burgerhaͤuter Zoll, wurde den Hollaͤndern, 
vermoͤge des 2 Artickels des Barrlere⸗Traetats vom 
Jahr 1718, zur Hypotheck mit vor 550006 Hol 
fändifche Gulden Subfidien verfihrieben. Hempels 
Staurerechte: Lex. 2; 

Burgermeifter (Johann Stephan), f Bürgers 
meiftet, imiV B.p. 1881: \ 

Burgernbheim, wie in Zubners Geogr. falſch 
anftatt Burg » Bernheim ſtehet, Marktflecken, 
Burd-Bernbeim . _ j 

Burgersdorf, Mannofeldiſches Dorf, ſ. Borge⸗ 
dorf. er F 
Burges (Cornelius), war bey Carln I; Koͤnige 
in England, Capellan und Doctor der Gottesgelahr⸗ 
heit, und fochte erſt ſehr vor die Biſchoͤflichen, wie⸗ 
wohl er ein ſchlechter Diſputator war. Da er aber 
in Inquiſttion wegen Ehebruch kam trat er auf der 
Presbpterianer Seite, veizete das Volk in Predig⸗ 
ten wider den König, führte auch den Pöber ſelbſt 
mit zu Tumulten an, und fügte, Day waren feine 
Jagdhunde, Die er atthegen und wieder einhalten 
könnte, Er mengte fi) auch als Colonel unter die 
Milig / und half die Königlichen zuwellen plündern ; 
fehrieb indeffen viel Bücher im Enqliſchen, role aud) 
Predigten, und weil er über 100000 Rthlr. erwor⸗ 
ben hatte, brachte ex Die Biſchoͤflichen Lander an fi, 
ſo er auch in Schriften zu verteidigen füchte; mufte 
fie aber unter Carl II wieder hirgeben, und behielt 
nicht fo viel, daß er feinen Hunger , Der durch den 
Krebs verrnehret wurde, mit Brod ftillen konnte. Cr 
ftatb den 9 Yun. Oder den 30 May, 1664, Im 54 
Jahre feines Alters Unter feinen Schriften fin» 
det man! 1) Predigten, welche er vor Dem Pars 
(amente gehalten. 2) Trad. de Decimis Perfonalis 
bus, Ave de luctatis decitnandis, 3) De baptiimali 
Regeneratiohe infantum ele&lorum, Moods Athen, 
Oxonienf, Joͤchers Gel. Lex. Wittens Dir. 
Biopr. T. 1. RR 

Burg Fahrenbach / Schloß und Flecken, (.Jab- 


u 4 " Burg 
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Burgfahrenbach (Grafzu), ſ. Puͤckler. 

Burgfarrnbach (Kreßer von ), Geſcchlecht, 
ſ. Kreßer von Burgfarrnbach, im XV DB 
pP. 1871 ' P 

Burafelden, ein kleines Dorf im Sundgan, in 
dem Biyırk des Lanfer Amts. Ichtersheims EI, 
faß. Topogr. . 

Durgfelden, f. Burdbardsfeloen. 

Burgfep, ein Dit im Weſtphaͤliſchen Kreife , in 
Huͤbners 





san. 

Burgfreyſtritziſche Erben , folten nach dem 
Weſtphaͤliſchen Frieden in 3 Monoten der Stadt 
Weiſſenburg einen Guͤltbrief von 10000 fl. reſtitui 


ren. Seiedens: Krecut, Hauptreceſſ. Beyl. den: 


pels Staotsrechts⸗Lex. 

Burggezeng oder durgriß, ſ. Burckgezeug, im 
IVB. p. 1958. 

Burg: Börner, Dorf, ſ. Burg⸗Oerner. 

Burggraͤfenrod, ein Flecken und Schloß in Der 
Wetterau, eine Stunde von Aſſenheim, zwey Eleine von 
Friedberg. Es gehoͤrte ſonſt dem Freyherrn von 
Carben, nach deſſen Abſterben ſolcher Ort zum Theil 
als ein Solms⸗Braunſelſiſches Lehn zuruͤcke gefal- 
len; es gehoͤret aber nunmehro einem Grafen von 
Elz. Wetterauiſcher Geographus. 

Burggraf (Ober⸗), ſ. Oberburggraf, im XXV. 
B.p. 53 uf, 

Burggrav (Johann Philipp), der Arzeneykunſt 
Doctor, Churfuͤrſtl. Maynziſcher Hofmedicus und 
Practicus zu Frankfurt am Mayn, wie auch ſeit 
1741 ee der Roͤmiſch⸗Kayſerl. Akademie der 
Naturforſcher unter dem Namen Serenus II, hat 
folgendes zum Druck befördert: 1) De exiften- 
tia (pirituum nervolorum, eorumque vera origine, in- 
dale, motu, efledtibus, & affedibus in corpore huma- 
no vivo fano & ægro Commentatio medica, V. C. 
‚Andr. Ottom, Geicke inprimis oppofita, Frankf. 
am Mayn 1725 in 4. worwieder D. Johann Da- 
niel Gohl folgende Schrift herausgegeben : Infufh- 
eientia cerebri, ad fenfum & motum animalis expen- 
ditur, meningumque ad illos indifpenfabilior ulus 
aflertus , adverfus vagas intentationes Jch. Phbilip. 
Burggravi , ulterius argumentis ex feriptis Dni, ad- 
verlaru depromptis ſtabilitur, Colberg 1732 N 4. 
©. Leipz. Gel. Seit. 1732. Ludovici Hiſtor. der 
Wolf. Philoſ. Th. 2) Lexicon Medicum uni- 


. verfale, omnium rerum ac verborum, ad Medicinam 


& difciplinas, illi famulantes, fpectantium, explicatio- 
nem fyltematicam exhibens, T. I, cdend. 1733 in Fol. 
3) Bedenken von dem Geſchaͤfte der Erzeugung in- 
fonderheit einer Frucht in Wer andern, in dem drepr 
fachen Reiche der Natur; bey Gelegenheit der ver: 
meinten Geburt, fo ein Maͤgdlein, 17 Monate alt, 
zu Darmſtadt den? Sept. 1736 fotte gehabt haben, 
welche zugleich umſtaͤndlich erzaͤhlet, und ausführlich 
erflärer wird, ebend. 1737 in 4. ©. Leipz. Bel. 
Zeit. 1737. Ludovici neuefte Merkwuͤrdigkeit. 
der Leibnitz· Wolf. IBeltweieh. 4) De aëre, aquis 
& locis Urbis Francofurtane ad Mœnum Commenta- 
tio, Accedit difquifitio de origine & indole animal- 
culorum {permaticorum , ebend. 175 1 in 8. ©. Bel. 
Mache. zum Zamburg. Correſp. 1751. Leipz. 
Gel. Zeit. 1751. Nova Adla Erudit. 1752. 5) 
Vorrede zußeorg Siegmund Schlichts Unter; 
richt vor Hebammen, in Lehren und Exempeln, 
ebend.1752 In8. ©, Keipz, Bel, Zeit. 1752. 6) 
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Drey Abhandlungen in den Breßlauer Zammlun⸗ 
gen, namlich a) Relation von denen Wine— 
Keankheiten , im Zabr 1725 gu Frankfurt; im zı 
Berfuche. 5) Umſtaͤndliche Erzählung von einer 
merkwürdigen nd feltenen Leucophlegmatia, mit 
einem vermurhlichen Geſchwuͤre in dem Map 
Munde; im 35 Verſuche. c) Don eine fatalm 
Anwachſung der Placente uterin vor dem Orifici 
Uteri; im 37 Verſuche. 

Burggrub , ein Bambergiſches Darf , in 
Franken, eine Stunde von Cronach, mit einer Eiw 
angelifchen Kirche; gehört in den Hitter» Or 
Gebürg , und ıft denen Baronen von Air 
surg undvon Stauffenberg zugehörig. Hoͤnns Lex, 
Topogr, 

Burggrub , ein Dorf im Marggraitsum Ba— 
reuch, im Amte Streilberg, gehöret zum Canton 
Steigerwald, und ift einem von Brüms eigen, 
Aönns Lex. Topogr, 

Burggrumbach, ein Dorf im Stift Winsun, 
in Sranten, im Amte Profeisheim, von 38 Unzrtie 
nen; der daſige Pfarrer gehoͤret unter das Copilel 
zu Dettelbach. Hoͤnns Lex. Topogr. 

Burggut und Guerlreuth, find zweh Bar 
reutbifhe Dorfer , in Franken , welche 1361000 
einem von Kozow an die Burggrafen von Nüres 
berg verfauft worden; es ift aber, wo ſolche liegen, 
noch nicht auszumachen geweſen. Paftors Franc, 
Rediviv. Hoͤnns Lex. Topogr. 

Burgh, eine Stadt in Fincolnshire in England, 
welche die Freyheit hat, öffenzlichen Marktzu halten, 
Miege Großbritt. 

Burgh, ein kleiner Ort Inder Englaͤndiſchen Bros 
vin; Weſtmorland. Uhſens Geogr. kr. 

Burghaͤuſer, ein Dorf in Meiſſa, im Amle 
Doͤlitſch. Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 

Burghagen, ein Ort in der Prignitzer Dart, it 
das Stammhaus derer von Burghagen. Abels 
Preuß. Geogr. 

Burgbaig, fiche Haig. 

Burghaim, ein Nirerfhaftlihes Dorf und 
Anfıs derer Herren von Aelsheim, im Enft Würze 
burg. Hoͤnns Lex. Topogr, 

Burabaimbach, ein Kirterfhaftlihes Dorf im 
Stift Würzburg, im Ort Steigerwald, denen von 
Heßberg gehörig. Hönns Lex. Topogt. J 

Durgbard, Burckard, eine adeliche Famiſte 
in Schleſſen. Luca ſehet fie ing Breßlabiſche. Im 
Wappenbuche Th.V werden im WappenSchude 
derer von Burckhard aus den obern Ecken irn el⸗ 
mas krumme Linien, in eine Spitze gegonen, dah den 
Schild in drey Theile gerheifer wird. Das mittlee 
re Theil it weiß, darinnen auf einem grünen Betg⸗ 
kein ein rother Thurm; das obere voͤrdere Theil geld, 
darinnen ein auffpringender rorher Hitſch; das hin⸗ 
tere Theil ſchwarz, Darinnen ein.auffpringender weiß 
fer Hirſch. Auf dem gefrönten Helme it der Kopf 
und Hals des Hirfches, roth, welß und geld abge 


theilt. Die vördere Heim: Decke ift gelb und ſchwath 


die hintere weiß und roth: Allein in einem Stauflir 
Buche, darein Joh. Burcart, Doctor und Kab⸗ 
ferl. Pfalz⸗Graf zu Breflau, 1632 feinen Namen 
und Wappen mit den Worten einverleibet: Fortune 
infortune fortune ; zeiat fich Das Wappen alfo : Ci 
getheilter Schild, deffen Ober⸗Theil weiß, Darin 
ein aufgerichteter unten abgekürpter ſchwarzet Ort 
mit den Voͤrder⸗Klauen einen orhen Thurm — 
ende; 


2. 
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gende; das untere Theil voth, weiß und fehrwarz 


abgerheilt. Auf dem gekroͤnten Helme der aufge: 
zichtere Greif mit dem Thurme. Die DVordern 
Helms Derfen find weiß und ſchwarz, die hintern 
weiß und roth. Es iſt von dieſem Sefchlechte bes 
Fannt: Hans Burgbard von Lewenburg auf Kaus 
‘er, Ober⸗Kriegs⸗Commißaͤr, gebohren zu Breslau 
den 124. April 1611, ftarb daſelbſt am Schlage den 
22 Decemb, 1677, nachdem erder Republick Bres⸗ 
bau erfpriegliche Dienfte gerhan, f. Eunradi Sib, 
Tog. darinnen fein Elogium in diefem Difticho 
enthalten; Uc Leo msgnanimus ftruit agmina {eva 
Luporum; A Patriæ Gaftrisficegopello Lupos, Jans 
Burghard von Löwenburg auf Born, des Raths 
der Konigl, Stadt Breslau, ftarb den 14 Decemb. 
2691, im so Jahre feines Alters, und hat eine fehr 
gelchrte Feder geführt, wie folches Gryphius in dem 
ihm aufgefesten Keichen-Gedichte ruͤhmet. Sinapü 
Schleſ. Euriofit. Th. IL, 


Burgbard, Mönd,, fiche Burchard. 


Burgbart, ein ehemaliges adeliches Geſchlecht 


in Böhmen, welches eigentlich aus Thüringen, in 
der Gegend Erfurt , herſtammet. Albrecht Burg⸗ 
bare begab ſich um das Fahr 1424 währender 
Hußitifchen Unruhen aus feinem bisherigen Vater⸗ 


lande nach Böhmen, weil ihm die Kehrfäge diefer 
Leute in der Religion gefielen. Hieſelbſt erhielten | 


feine Nachkommen hundert Fahre darnach von Koͤ⸗ 
nig Ludivigen ILdas Incolat. Lind von diefer Zeit 
an hat man die Burgbarte laut der Landtafel- 
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‚lich die in befondern Artickeln nachfolgenden zweye, 
i entfproffen find. Boͤrners iektlebende Aerzte, B.li. 


Burghart (Chriſtoph Timotheus), der Arze⸗ 


ney · Kunſt Doctor, wie auch Kreiß⸗Phyſicus, und 


Buͤrgermeiſter, zu Reichenbach im Schleſiſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthum Schweidnitz, war den 2 Auguſt 1682 zu 
Prauß, iml‘Briegifchen Fuͤrſtenthume, allwo fein 
Vater Gottfried Burgbart, wieaus vorſtehendem 


Geſchlechtsartickel erhellet, Pfarrer war, gebohren. 
Er ward im Jahr 1699 nach Halle zu D. Stah⸗ 


len ins Haus geſchickt, unter welchem vortrefftichen 
Manne er.den Grund zu dem Gebäude feiner Ges 
lehrſamkeit legte; nad) Nerlauf eines. Jahres aber 
nad Wittenberg gieng, und daßelbe unter Anfühe 
rung der Lehrer Heuchers, Chriftian Vaters, 


Bergers, Sperlings (bey dem er im Haufe wohne. 
te und an Tiich gieng), und Brendels vollfuͤhrte. 


Sm Jahr 1703 nahm er unter D. Vaters Beys 


ande mit einer eigenen gelehreen Streitfchrift de. 


Malo hypochondriaco die Doctor» Wuͤrde in der. 
Arzneykunſt an, begab fich hieraufin fein Vaterland 
nach Schlefien zuruͤck, und fuchte fein Brod durch 
Ausübung derHeilkunftzu Reichenbach im Schweid⸗ 
nitziſchen Fuͤrſtenthum zu erwerben· Hieſelbſt ver. 
heyrathete er ſich 1704 den 29 Sept. mit Annen 


Roſinen, eines Breslauifchen Kaufmanns Heinrich. 


Biſchofs alteften Tochter. Hierauf erwarb er fich 
wegen feines vedlichen Weſens und feiner gluͤckli⸗ 
chen Praxi, befonders aber wegen der, bey einer 
1713 zu fangemBielau, dem größten und ſchoͤnſten 
Dorfe in ganz Schlefien, eine halbe Meite von 


Regiſter unter den Adel des Landes gerechnet, roiedenn | Neichenbad) gelegen, ſich geäußerren Peſt, frucht⸗ 


auch das denenfelben damals ertheilte ABappen noch 
bis dato von den nachfolgenden gelehrten Burghar⸗ 
zen Im Petſchaft gefuͤhret wird. Im Jahr rsooward 
Martin Burghart gebohren, ein Sohn Paul 
Burgbarts und Annens von Gaelen. Jetztgedach⸗ 
ter Martin Burgbart war Erbherr auf Kuh⸗ 
nelshof und Proſchlitz im Koͤnigsgraͤtzer Kreiſe; 
beſaß aber auch noch überdis einige Vorwerke bey 
Herzog-Arnau, und bekleidete endlich die Wuͤrde 
eines Burggrafens zu Studenz, einer Graflich Zarus 
bifchen Herrſchaft. Seine Gemahlin war Diarias 
ne, eine gebohrne von Habel, welche aus einem Ty⸗ 
roliſchen Geſchlechte abſtammete. Als aber ‚die 
ſchrecklichen Folgen des dreykigjahrigen Krieges den 
Proteftanten in Böhmen den. völkgen Untergang 
Droheten, und fie auf alle Weiſe unterdrückten; far 
be ſich nurgenannter Martin Burgbart eben, 
falls gegwungen, weil er nicht in die Meße geyen 
wolte, 1651 feinen Stab weiter zu fegen, fund feine 
Güter einem einzigen Bruder, Chriſtophen Burg⸗ 
bart, welcher in der Jugend beym Wallenſtein 
Edelknabe geweſen, fidy aber nachgehends zur Char⸗ 
ge eines fürnehmen Kriegs⸗Officiers geſchwungen 
hatte, und bey den eingerißenen Religions Bedrängs 
nißen das Augfpurgifche Glaubensbekenntniß mit 
dem Tridentiniſchen verwechfelte, zu überlaßen, und 
fidy mit feinen Kindern in ziemlicher Dürftigkeit 
nad Schleſien zu begeben, wo er hernad) nod) wies 
fe Jahre auf ‘einer Gräfl. Noftisifchen Herrfchaft 
im Gebürge als Güter + Hauptmann gelebet hat, 
und endlich den 24 Aug. 1690, im goften Fahre 
feines Alters bey feinem alteften Sohne, Bortfried 
Burgbarten, Pfarrern zu Prauß, geftorben iſt. 
Seine Söhne haben nachher das Geſchlecht furtge- 
pflanget, woraus viele gelehrte Maͤnner, und naments 
‚Unwverfal-LexicilV Supplementen Band. 


barlich erzeigten Dienfte, eine allgemeine Liebe und 
Vertrauen; dahero er von den loͤblichen Standen 
diefes Weichbildes durch einmüthige Wahl 1716 
das Kreis⸗Phyſicat erhielt. In dem darauf fols 


genden Jahre trug ihm der Magiftrar die Stelle: 
eines Lieutenants bey der zweyten Bürgers ompa⸗ 


nie auf. Als hierauf die bekannte Regierungs⸗ 
eranderung in Schleſien vorgieng, ernannte ihn 


nicht nur noch wäahrenden Krieges, da er immitteiſt 


ale Bürger-Dauptmann der erften Compagnie mans 
cherley zum Schuße der Stadt abzielende gefähre 
liche Dienfte thun müßen, die proteftantifche Buͤr⸗ 
gerfchafft, bey dem von Ihro Konigl. Maieftät in: 
.. erhaltenen Evangelifchen BerHaufe zum 


bervorfteher; fondern es geruheten auch Zhro 


Könige. Mais felbft gleich nach dem Breslauiſchen 
Frieden ihn zum zweyten Bürgermeifter zu beftels 
fen. Endlich ftarb er den 14 Febr. 1745 im 63 
Sabre feines Alters, nachdem er fich befonders- 
durch feine glücklichen Augen» Euren, und durch den 
Beyſtand, den er mehr als ſechszehnhundert ſchwer 
gebahrenden Frauen geleiftet, einen unfterblichen 
Ruhm erworben hatte, Und ob ihm wohl feine 
weitlauftige und mühfame Ausübung der Heilkunſt 
nicht erlaube, die Feder zu Ausfertiguug. einer 
Schrift zu gebrauchen, fo ift doch bey feinem Soh— 
ne, von dem ein befonderer Artickel folget, ein ziem⸗ 
lich ftarker Vorrath gründlicher Beobachtungen 
von Gebährerinnen, welche er aufgezeichnet, vor⸗ 
handen, Boͤrners iegtlebende Aerzte,‘ B. IL. 
Burgbart (Gottfried Heinrich), der Arzneykunſt 
Doctor/ desKüniglich Breußifchen Collegii zu Brieg 
erfter Profeßor, und ordentlicher oͤffentlicher Lehrer 


der Mathematik und Naturkunde, wie auch Der. 
Roͤmiſch⸗Kayſerlichen Akademie der Mausieelte, 
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Mitglied, ift zu Reichenbach in Schlefien den 5 Zut. | gehen, wis wwoge er eine befondere Begierde bey fig 
1705 gebohren. Sein Vater ift der vorſtehende verfpiwte. Nachdem er 14 Tage zu Haufe juge 
. Ebriftopb Timotheus Burgbarts Die Mutter] bracht, und es Fich mit ſeinem Dater wiederum bei 
aber Anne Roſine, eine gebohrne Bifchoffin. Er’ ferte, er auch im Begriff war, feine Ruͤckreiſe anı 
wurde anfänglich durch gehaltene Privat s Lehter] treten, verfiel er in ein dreytaͤgiges Fieber, und nad» 
unterrichtet, 1720" aber auf das Gymnaſium bey; her in eine Krampf⸗Krankheit, womit er ſich bis 
St. Eliſabethj nach Breslau geſchitkt. Su] fart su Ende des Jahres plagen muſte, auch davon 
den erſten Jahren feines Lebens haben ihn vers | nicht eher wieder vollig hergeſtellet wurde, als bis 
fhiedene widrige Zufäle betroffen, wobey jedoch er fich im Folgenden Jahre der Landecker Bädır 
jederzeit die göttliche Borforge vor ihn hervorge | bediente. Mittlerweite wurde er in feinem Qaren 
‚leuchtet. Denn in feinen» Kindheits Fahren fiel er | ande dergeſtalt in die medicinifche Praxin vernis 
von einem hoben Geruͤſte, bey dem Bau feines ckelt, daß er ſonſt an nichts gedenken Eonnte, Und 
väterlichen Haufes, über zwoͤlf Ellen Hacyaufe Pflar | diefes bewog feine Eitern, daß fie ihm, Vreßlau 
fter herunter, ohne Schaden zu wehmen. Gin an- | zu feinem beftandigen Sig auszuſuchen, in, Bor 
dermahl fiel er in ein tieffes Waßer, wo ihm ein | Ychlag brachten , befonders da fie Dafeldft ein eigen 
‚großer Hund das Leben verten mufte. Gin anders | Hauß befaßen. Er begab ſich aud) 1734, nad) 
mahl gerieth durch eine mißlungene iſcheHand⸗ | Anfange des Frühlings dahin. Ob es nun wohl 
fung in feines Vaters Hauß⸗Laboratorio, nad) | gleich anfangs das Anfehen gervantı, daß er ſein Btod 
Zer prengung eines glaͤſernen Gefaͤßes, feine völlige hieſeldſt dereinſt ganz reichlich finden wuͤrde, Dame 
Kleidung über und über in volle Flammen, ohne ben auch hier wegen mancherley gelehrter Raute, der 
doeh, daß er dabey ſonderlich Schaden genommen | fürtreflichen öffentlichen und anderer Bicheſaͤle, 
hate, Da er fhon eiwas erwachfen, ſtuͤrzte er Muͤnzaund Naturalien Cabinetter, und andırz 
einstmals auf der Reitbahn mit dem ‘Pferde, bey Merkwürdigkeiten, zureichende Gelegenheit hatte, für 
wetchem Fall die gerragne Schnuͤrbruſt fonderlis | ner Begierde, den ABißenfchafften nadyzufpiren, bil 
her Schaden noch gkuͤcklich verhuͤtete. Nachdem liges Genügen zu verichaffen: So vergiengen doch 
er; Safire und etwas drüber nicht ohne Nutzen auf | felten känger als drey Monate, da er eine beftändis 
dem obgedachten Gymnaſio zugebracht, verließ er | ge — Hatte. Dieſes drachte ihn 
ſolches 1725, und gieng auf Befehl feines Vaters | denn auf den Vorſatz, Breslau wieder zu verlahen, 
nac) Friedland, an der Böhmifdyen Grenze, zu ei⸗ | und es mit einem andern Orte zu vertauſchen, an defen 
nem gefchickten Chymiften, in Degen Kaboratorio er | Erfüllung ihn aber das Zureden feiner Eltern und bis 
binnen Fahres: Friſt die Chemifchen Handariffe und | ftändige Kränfeln feines Vaters verhinderte, In⸗ 
Metalliſche Scheide. Kunft ausüben lernte. Hier⸗ | zwifchen mar er doch auch mit feiner gelehrten Geber 
auf brachte er noch cin Jahr in der Werkſtatt des | nicht müßig, fondern gab verſchiedene Schriften her⸗ 
Wund ⸗ Arztes in Deichenbach Zu, um fich auch Dive aus. Es gefchahe daher, daß der Königin Preuffen 
fe Handarbeiten dekannt zu machen. Im Jahr den 26 März 1743 ihn zum erften Profeffor bey dero 
3727 gieng er auf die hohe Schule nad) Frankfurt | König. Collegio zu Brieg erklaͤrete. DieſemKorigl. 
an det Oder, und wiedmete ſich unter dem von Wink fotgete er, und nahm die Mathematik und Na. 
Dergen und Goelicken Hauptfächlich der Diedi- | turlehte öffentlich zu lefenüberfich, Im Jaht 745 
ein; wobey er aber doch auc) fich unter Aeineccius, | ernannte der König ihn und den damahligen Krieges 
Poladten, Queitſchen Diethmar u. Defterman- | und Domainenrarb Franken zu Commißarien, die 
nenin der Phitofophie, Mathematic) Anatomie, Die zu den Königlichen Domainen gehörigen 
florie und denen. ſchoͤnen Wißenſchaften, ferner | zu Neichenftein und Silberberg gu unterfuchen, und 
aͤbete, und zu feinem Dergriügen die bereits ange | Deren mehrere Aufnahme beftenszubefördern. Im 
fangenen Uebungen in derZeichenfunit und Mahterey | Jahrr 74810u1de er abermal ohne Mit-Eommiharit, 
fortfegte. Zweymal betrat er unter dem Beyſtande des | nad) Ober» Schlefien gefendet , die dafigen ziemlich 
Goelicken den Mediciniſchen Eatheder, und verfochte | verfalenen Bergwerks⸗Sachen ebenfalls in beßern 
das Ill und IV Specimen von deßen InftitutionibusMe- | Stand zufegen. Hier iftermit feinen Verrichtun⸗ 
dieine. Im Jahr 1730 den 8 Sept. wurde ihm, | gen, befonders zu Tarnotvig ſehr gluͤcklich geweſen. 
nach vorher ohne eines andern Vorſitz vertheidigten | Man hat daſelbſt vor kurzer Zeit das'erite Schmelien 
Streitſchrifft de Termino Pubertatis, die Höchfte | gehalten, und ohne eine beträchtliche Menge Silber 
Würde der Argeneykunft ertheifer, MWeiler einige | glötte, neunzig Mark fein Silber ausgebradt. 
Neigung bey fich verfpürte, auf einer hohen Schule | Bon Tarnomig gieng er bie nach Cracau, und er⸗ 
zu feben; fo fing er alsbald an, die Heilkunſt in grief die Gelegenheit, die berühmten Salz Berg⸗ 
Ausübung zu bringen, und durch verfchiedene gluͤck⸗ werke In der Wieliczka zu befahren. Noc in eben 
fiche Euren, ſowohl unter der Bürgerfchaft als Be. | genannten 1748ften Jahre, da er megen eine hath 
fasung, fid einen guten Auf zu erwerben; mwobey |nädigten Tertiansiebers die Landecker Bader gs 
ihın zuglei die Aufficht über das Soldaten«Fa arerh brauchte, befuchte er ebenfals, auf höhere Veran 
dafelbft allergnadigft “ufgetragen ward, Yußer |lafung, die ein paar Meilen davon liegenden neu 
demKrankenbette aber unterrichtete er auch verfchie | aufgenommenen Bergwerke zu Martinsberg, und 
dene junge Leute in der Mathematick und;einigen |ftattete davon pflichtmaßigen Bericht ab.! Wibrigens 
heilen der Arzneykunſt mit gutem Beyfall. Im iſtler bereits 1747 zum Mitgtiede der Roͤmiſch Kap 
folgenden Fahre im Map, erhielte ex plößlich Brie: | ferlichen Akademie der Naturforfcher aufgenommen 
fe, daß fein Vater dem Tode fehr nahe fey, und Jmorden, Im Jahr 1743 hat er fich mit Johann 
feine Gegenwart verlangte. Er begab fich alſo zwar | Rofinen, Ehriftian Siegerts, Kaufsund Handel 
im Zunius nach Haufe, doch nicht in der Abficht, | herrn zu Breslau, einzigen Tochter verehelichtt, bie 
da zu bleiben, fondern vielmehr wieder nach Frank. | ihm nur eine einzige und iu der zarteſten Kindheit wies 
furt zuruͤcke u kehren, und von da auf Reiſen zu der erblaßte Tochter gebohren, Sane Sarg 
— —“ — 
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1) Diff, inaug. med, de Termino pubertatis , ad Prin- | über angeftellten Betrachtungen enthalten. T- IV 
cip. Inftitut, quib, mod. tutela finitur, Frankfurt an | Zufammentunft, "Berlin 1741 ing mit. 21) Hls 
der Oder 1730, 2) Iter Sabothicum, dag tft, auss | ftorifche Phyſicaliſch⸗ und Medicinifche Abhandlung 


ührliche Befchreibung einiger 1733 und die folgen | von den warmen Baͤdern bey Land⸗Ecke, in der Kir 


n Fahre auf den Zothen» Berg gethanen Reifen, | nigl. Kar zum Herzogthum Schlefien gehorigen 
wodurch ſowohl die natürtiche als hiftorifche Beſchaf⸗ Grafſchaft Glatz gelegen ic, mit K. Breslau 1744 in 
fenheit dieſes m Schlefien fo bekannten und beruhm- | 4; iſt recenfirt in Den Leipz. Gel, Zeit. 1745. 22) 
ten Berges der Welt vor Augen geleget wird, mit Neue Zufage zu der wohleingerichteten Deftillters 


Kupfern, Breslau und Ltipzig 1736 ing. iche | Kunft ıc. Breslau und Leipzig 1748 ing. Siehe 


Schleſ. Gel. Neuigk. 1736. 3) Zum allgemeinen | Leips. Bel. Zeit. 1749. 23) Medicinifch und 
Gebrauch wohl eingerichtete Deſtillir⸗ Kunſt, drey Chemifche Abhandlung vom Geignettifchen Salze, 
Theile, Breßlau 1736 in 8. Zweyte, und mit dem welche ehedeſſen von Herrm. Friedr. Teichmeyern 
zweyten Theile vermehrte Auflage, ebend. 1747 in 8. in Jena in Lateiniſcher Sprache verfaſſet; nunmehr 
©. Leipz. Bel. Zeit. 1747. Die ganzen erften | aber ins Deutfche überfeget, und mit mehr als drits 
Eapitel diefer Deſtillirkunſt find dem erften Bande | tehalb hundert Anmerkungen erläutert x. Breslau 
der Preleionum Chemicarum Neumanns von dem | und Liegnig 1749 in 8. Siehe Zeips. Gel Zeit, 
Herausgeber eingeſchaltet worden, als wenn ſie NReu⸗ 1749. 24) Jacobi a Mellen, Lubecenfis, Series Re- 
manns Arbeit waren. 4) Sreundliches Schreiben | gum Hungariz’e Nummis aureis, daß ift, eine Neihe 


an D. Balthafer Ludwig Tralles , worinnen die | Ungarifcher Könige aus goldenen Münzen, Brese 


Nothwendigkeit und Nutzbarkeit des Aderlaffens bey lau und Leipfig. 1750 In 4, mit Kupfern. ©. Leipz. 
Denen Blattern durch mancherley Erfahrungen beftas | Gel, Zeit. 1750. Endlich fo hat er auch 25) die mei⸗ 
tiget wird. Breslau 1736 ing. 5 = 12) Medicorum | ften gelehrten Artickel in den Breßlauiſchen Intelli⸗ 
Silefiacorum Satyrz, quz varias Obfervationes, cafus, | gensbogen des 1743 Jahres aufgefeget, ob ſie wohl 
Experimenta, Tentamina ex omni medicine ambicu | nur in den letzten Jahren mit einem X bezeichnet wor⸗ 
petita exhibent, Specimina VII, cumfig. ‘Bres- | dem Hiernaͤchſt hat erZeitwährender feiner Ausuͤ⸗ 
lau und Leipzig 1736 + 1742 in 8. Es iftin diefem | bung der Heilkunſt eine betraͤchtliche Anzahl feltener 
gelehrten Tagebuche allesdes D. Burgbarts Arbeit, | und wichtiger Falle gefammelt, von denen ex ehedem 
theils wo deffen Name davor ftehet, ‚theilsaber auch | hundert unter dem Tittel der Morbone fuderic Ze⸗ 
100 er nicht angemerfet ift ‚" auffer einige wenige Artis | hendiveife heraus zu geben gefonnen geweſen: Ein Ze⸗ 
ckel, die ihre Berfaffer deutlich bezeichnen; ob er wohl | hend iſt Bereits völlig ausgearbeitet, und zu den übrie 
auch!die meiften erft überfegt, und mit Anmerkungen | gen, deren jedes etwan ein halb Alphabet betragen 
verſehen hat. 13 #14) Aufferordentlic)e Gefpräche | möchte, die Materie beyfammen, nur noch nicht in 
im Reiche der Todten, zwiſchen Ihro jüngjtverftors | gehörige Drdnung gebracht. Sein Leben nebft dem 
benen Königl. Maj. in Preuffen, und Churfuͤrſtl. Verzeichniffe feiner Schriften finder man etwas ums 
Durchl. zu —— Friderico Wilhelmo, und | ftändlicher in Boͤrners ietztlebenden Aerzten B. IL 
Piafto, einem alten und berühmten Polnifchen Dber-| Burg⸗ Haßlach, ein Caſtelliſches Schloß und 
Negenten, worinnen die Hiſtorie diefer beyden Fuͤr⸗ Marktflecken des Nitterorts Steigerwald, in Frans 
ften kuͤrzlich ergehlet, und mit politifchen, leſenswuͤr⸗ | ten; ift mit einer Evangelifchen Kirche verfehen. Dar 
digen und befondern Betrachtungen begleitet und ans | felbft befigen die von Veſtenberg ein Rittergut, wel⸗ 
genehm gemacht wird. I und Il Zufammenkunft, Ber⸗ | cheB denen Grafen von Caſtell zu Lehn gehet. Soͤnns 
lin 1741 in 4 mit K. 15) Neues aufferordentlidyes| Lex. Topogr. 


Geſpraͤche im Reiche der Todten, Erſte Zufammens 
Funft,zroifchenFhrer letzt verſtorbenen Rußiſch⸗Kayſerl. 
Maieft. AnnaJwanowna und Ihrer letzt verblichenen 
Paͤbſtlichen Heiligkeit, Clemens dem XII, worinnen 
das Leben der Kayſerin groͤſtentheils erzaͤhlet, auch 
verfchiedene den Rußiſchen Kirchen» Staat und das 
Hergogthum Curland angehendes beygebracht, alles 
aber mit untermengten Betrachtungen erlautert und 
angenehm gemacht wird. Berlin 1741 in 4 mit K. 
16) Neues aufferordentliches Gefpräche im Reiche der 
Todten, Zweyte Zufammenkunft zwiſchen eben den⸗ 
er worinnen manden Reft vom Lebens-Lauf der 

anferin, die ganzlichen Gefchichte des Pabſtes, in⸗ 


Burghaſungen, Boigtey, f Haſungen, im Xu 

—* 746. 
urghaum, ſ. Burghun. 

Burgbaufen, ein Dorf im Stift Würzburg, im 
Amte Werneck, 2 Stunden davon gegen Gemund, 
Hoͤnns Lex. Topogr. 

Burghauſen, ein Darf im Stift Wuͤrzburg, 4 
Stunden von Reineck gegen Fulda, Der Pfarrer 
ftehet daſelbſt unter dem Kapitel zu Obercarlſtadt; 


30 Unterthanen gehören darinnen in bag Amt Trim⸗ 


berg. Hoͤnns Lex, Topogr. 
| Bur auſen, ein Dorf im Stifte Merſebu 
in dem Bezirk des Amtes Schkeudig, Geogr. Ta 


gie n eine. hinlaͤngliche Erklaͤrung derer auf | des Churf. Sachſen. 


|... vorgelegten raren und fchör 
nen Runzen beybringet, alles aber mit untermengten 
fefensrwürdigen Betrachtungen erläutert und ange 


nehm zu machen ſuchet. Berlin 1741 in 4. 17720)| farb 1697, nachdem er mit Eve Marien, 
Neues aufferordenrlihes Geſpraͤche im Reiche der | von Navagt, 14. Kinder gegeuget, von denen folgene ' 


Burgbauß, gräfliches Gefehlecht, von welchem 
im IVp. 1668er u.f Der p. 1668 ah der 32 Zeil 
erwehnte Nicolas Conrad, Graf von a, hm 

in 


Todten, zwiſchen zwehen groſſen Roͤmiſch⸗Deutſchen / deneuneerwachfen: 1) Carl Heinrich Leopold, von 
Kayſern und Koͤnigen von Ungarn und Boͤhmen, wie} dem hetnach. 2) Wilhelm Ferdinand, Graf von 
auch Erzherzogen von Oeſterreich, haͤmlich Alberto Il) Burghauß, Kayferl, Kaͤmmerer, war 1681 den zr 
und Ihro jüngftverftorbenen Kayferl. und Koͤnigl. East December gebohren, und ſtarb 1735 den 16 Zanner 


tholiſchen Majeft. Carolo VI 2c. worinnen die anmer⸗ | zu Breslau unverheyrathet an einem Schlagfluſſe, 


fenstwurbigen Geſchichte bepder Monarchen» ss nebft | als er bey dem Kammer» Präfidenten, Grafen von 
verſchiedenen andern leſenswuͤrdigen Sachen und dar⸗ ar zur Tafel eingeladen, und ler 
un 3 vn 


— ER A BEE n ne NE 


1057. 


Burghauß Burgian 1052 
nuten im Zimmer geroefen. 3) Nicolas Sploins| Adels-Ler. 
Joſeph, Graf von Burghauß, Herr der Herrfchaft Fiedermanns Grafenhaͤuſer. CLuͤnigs ITirulirs 
Sulau, war 1084 den 23 Auguſt gebohren, und gieng buch 1750. Geneal. Hiſtor. Nachr. BV. 
1736 den 8 December mit Tode ab, nachdem er mit Burgheſius (Fr. Scipio) Bricciue (Johant 
Benigne Amalien von Siegroth auf Mielarfhig 3 | im IV B. p. 1370. s 
Söhne gegeuget: a) Nicolas Joſeph Wilpeln,| Burgbefius( Gerhard), ein Niederlandiicher ge 
gebohren 1719, b) Carl Sylvius, gebohren 172 1,| fit und Doctor der Gottesgelahtheit, von alter 
und c) Flicolas Wilhelmen, gebohren 1722. 4)|birg, lehrte die Weltweisheit und Gortesgelahrhit 
Marie Renate Slorentine, war 1678 gebohren, zu Graz, war Praͤfectus Studiorum zu Down, 
und vermablte fih 1696 mit Gottlieb Ferdinanden,| lehrete zu St. Omer die Moral Theologie, farb ie 
enheren von Sandrezky, welcher ſich, nad) ihrem Douay 1637 im 47 Jahr, und hinterließ eine Or, 
nbe Bibl, 


Algen. Hiſtor. Lexic. in der Son, - 


biterben, 1707 miteiner von Haugwitz verehlicht. in funere Franciſei Montmoreney. Alegar 


5) Luiſe Charlotte Amalie, war 1683 den ı May| Scriptor. Socier, Je, Jöchers Gel.Ler, 


gebohren, und befam Maximilianen Erdmannen, 


Burgbeßler, ein Dorfmit einem Kitterguteund 


€ 


Sreyheren von Serbensky, zum Gemahl. 6) Beate| Schloß in Thüringen, im Amte Echartsbergn,denes 


Kleonore Hedwig, war 1685. den ıı November von Heßler gehörig. 


Geogr. Tab. des Churf, 


en. ‚, und vermahlete fi) 17 12 mit Ludwigen, Sachfen. 


Freyherrn von Rautern, König. Preußifchen Ober 
Hofgerichte-Prafidenten, wurde aber 17 77 in den 


Burgbill (Robert), f. Burhil. 
Burghlei, f. Burleigh. 


Wittwenſtand geſetzet. 7) Eve Franciſce Wilhel⸗ Burg⸗Hoͤchſtadt Schloß, Amt und Ch, f 
mine, war 1687 den 4 April gebohren, wurde 17 14 | Kochitade, im XIII B. p. 315. 


den a5 November an Franz Sylvium, Grafen von | 


Burgböchftate, ein Dorf im Stift Yürbun, 


uͤckler, Freyherrn von Grodiz, Heren zu Mang- im Amte Schlüffelfeld, hat xı Unterthanen Honns 
this, Lippeund Schönfeld ac. nachmaligen Kayſerl. Lex. Topogr. 


Kammerheren, und hierauf Kayferl. Koͤnigl. Geheim⸗ 
den Rath, vermaͤhlet, und iſt 1739 verftorben, 
Ulricke Klifaberb Therefie, war ı69 1 den 22 Der 


Burgpolsbaufen, Hanauiſches Dorf, [ 4oly 


8) Daufen, 


Burgbolsbaufen, ein Dorf mit einem Ritta⸗ 


cember gebohren, wurde 1727 an Dans Ehriftophen | gute, wie auch Paſtorat⸗Kirche in Thüringen, indem 


Freyherrn von Schweinik, vermaͤhlt, und lebete Amte Ecfardsberga, denen von Marſchall gehürig, 


1737 im Wittwenſtande. 9) Marie Renate Ma⸗ | Beogr, Tab. des Churf. Sachſen. 
ximiliane, fo nach ihres Vaters Tode den Junius Burgbun, Burghaun, ein Dorf, Schloß und 
gebohren, ift Sriedrichen, Grafen von Pückler, Freye Amt im Bisthum Fulda, am Fiuf Daun, anderts 
herrn von Grodiz, Herrn zu Kirchberg, Kayferl. Ritt⸗ halbe Stunden von Dunfeld, fuͤnf bon Fulda. Wet⸗ 
meiftern, ehelich beygeleget worden. Obgedachter terauifsber Geographus. 

Cart Heinrich Leopold, Srafvon Burghauß, Herr| Burgh⸗Upon · Sand, cin Fleken in England, 


auf Stolz, Giersdorf und Wiltſch, wurde 1679 den 
ı Ntovernber gebohren, und vermaͤhlte fich 1708 den 


in der Provinz Cumberland, bsy Carol. Grin 
Name jeiget an, daß derfelbe auf fandigtem Boden 


18 Sinner mit Wilhelmine Charlotten, Freyin von) gelegen. Db er gleich jego verwuͤſtet iſt; fo iſt et 


Bittenhorft und Sonsfeld, welche ihm 1708 den 


merkwürdig, weil Eduard I, Königin England, 1307. 


s November Marie Henriette Eleonoren; 1710) dafelbft geftorben. - Martiniere. 


den 22 Zul. Sriedrich Carl Wilhelmen; 1713 den 
22 April Otto Ludwig Conraden; 1716 den 16 
November Sophie Charlotten Eliſabethen; und 
1720 den 16 April Eve Amalie Luiſen, ges 
bohren. Von den beyden Söhnen war der altefte 
1737 Kayferl. Lieutenant unter dem Seherifchen Res 
gimente, und 1750 Expectativus a Latere Regis im 
Domeapitel zu Havelberg; der jüngfte aber Obrift- 
MWachtmeifter unterdem Marggrafl. Bayreuthiſchen 
Regimente. Uibrigens fo it Otto, Graf ron Bing 
haus, im May 1743 zum Koͤnigl. Ungarifchen wirk⸗ 
lichen Kämmerer ernannt wworden. Das alte Wap⸗ 
pen derervon Burghauß ftellet einen geſpaltenen Schild 
dar. Das Dordertheil ift roth, darinnen ein weiße 
fer goldgekroͤnter ganzer Lowe, mit einem gelben 
Halsbande: Das Dintertheil ift gelb, darinnen ein 
ſchwarzer Adler mit einem rothen Huͤtlein anf dem 
Kopfe, um deſſen Leib der Mond und die Binde weiß. 
Auf dem gekroͤnten Helme iſt der Löwe wie im Schil⸗ 
de, doch unten abgekürzt. Die voͤrdern Helmdecken 
find roth und weiß, die hintern gelb und ſchwarz. 
Bon diefem alten Geſchlechts⸗Wappen iſt das Frey⸗ 
herrliche nicht unterfchieden , in deffen hinterm Theile 
auch der Adler auf der Bruſt mit einem weißen Kreuz⸗ 
lein in einem halben Mond⸗Schein. Auf dem Haup- 
te aber mit einem roth⸗ und weiben Erzherzogs⸗ Huͤt⸗ 
ein. Sinapii Schleſ. Curioſit. Th.. Baubens 


Burgi(Johann), f. Foonnes Burgi, InKlV®, 


P+ 959. | 
Burgi (Peter Baptifta), deſſen Commentrius 
de Bello Suevico, fo zur Lüttich 1633 in 4 hatautt⸗ 
kommen iſt, wird von Carl Friedrich Budders il 
Schediafm. de Criteriis .boni Libri unter dit ME) 
Bücher gerechnet; es ift aber nielleicht nur van odW 
ger Auflage zu verftehen, denn nachgehends iſtdieſte 
Buch ofterer unter dem, Titul; Mars Sueco-Germ# 
nicus, zu Colln 1641 und 1642 in 12 aufgedıgd 
worden. &. Gryphius de Scripror, Bier, 8 
cul. XVII illuftrane, Yon dem Berfaffer Pet. Vept. 
Burgifelbiten finderman in Mentens Bibloh. V- 
rorum militia æque fcriptis illuftrium, ment JM 
richt. Vogts Catalog, Libr, rarior, En 
Burgia (Anne), von Paris aus ſiautreich " 
nes berühmten Doctor der Rechte und Rathehenn 
Dafelbft im 16 Jahrhuhdert, gelehrtt Tod, ha 
eine Confeſſion geſchrieben, welche mit des deliciun 
Ninguarda Atlertione fidei catholicæ ju Veucd 


1563 herausgekommen iſt. Simlers hiblioih. pet. 


Friſium. Frauenz. Ler. 

Burgian, eine Stadt in Afien, in Khorſun 
bey der See gleiches Namens, beynahe 15%% 
Schritte von Heat. Cie ift wohl benahit, EM 
eine von den anſehnlichſten Städten im gan MY 
de. Diefes fügt Baudrand; es iftaber ange 
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1053 Burdian 
dern, daß dieſe Stadt denen Erdbeſchreibern Abul⸗ 
feda; Naßir Eddin, Ulugbeig, und Herbelot un- 
bekannt geweſen, ſonderlich den drey letzten, die doch 
von Khoraſan weitlaͤuftig gehandelt haben. Mer, 
tiniere. 
Burgian, fo nennen die Arabiſchen Erdbeſchrei⸗ 
ber das Volk, welches ſich in Gallien ausbreitete, 
und ein Köniereid ausmachte, foman das Königreich 
Burgund nennete. Dieſes find Die Burgundi oder 
Burgemdiones unferer Europüfcben Geſchichtſchrei⸗ 
ber. Herbelot Bibl. Orient, Martiniere. 

Burging, ein Nitterliches und Adeliches Ge 
ſchlecht in Bahern. Neue Staats- und Reif 
Geogr. ID. 

Burgjoß, ein Dorf und Kellerey im Erzſtifte 
Maynq im Amt Haufen, am Joßfluſſe und im Sof» 
grunde, dred Stunden von Salmünfter und vier 
von Rheineck. Wetterauiſcher Geographus. 

Burgisdorf, megemein Borgsdorf genannt, 
ein Dorf aa der Haͤlliſchen Landſtraße nah Heit— 
ade, in der Grafſchaft Maͤnsfeld, Magdeburgiſcher 
Hobeit, 3 Kleine Meilen von Halle; gehoͤret zum Am» 
te Helmsdorf. Die Kirche it ein Filial von Not: 
teledorf. Aus fehrifel. Nachr. 

Burgisdorf, Dorf im Amte Juͤterbock, fiche 
Lorgsdorf. 

Burgimn; Ortelius fagt, egift ein Drt in Rhaͤ⸗ 
tien nach Simlers Ausgabe des Antonins; folte es 
auch) wohl jetzo Mal⸗Borgetto un dem Fluffe Fel⸗ 
la ſeyn? Wir aber finden Burgium weder in des 
Simlers Antonin, noch) auch fonft in einer andern 
Auflage. Baudrand fest Burgium in Noricum, 
und beruft fich auf die Reiſebeſchreibung des Antor 
nins, Die er doch nicht zu Rathe gegogen hat. Mar⸗ 
- fipiere, 

Burgk, ein adefich Rittergut und Dorf, unweit 
Bitterfeld in Meiſſen, dem Heren von Koferig zu⸗ 
ſtaͤndig. Goldſchadts Markiflecken. 

Burgk (Chriſtian Zofeph), Pfarrer zu Rüdies 
bronn, ım Bayreuthiſchen, ein gebohrner Türke. 
Er war nämlich ungefähr 1682 in Scavkapalanka 
bey Griechiſchweiſſenburg von Tuͤrkiſchen Eltern ges 
bohren, indem er einen Tuͤrkiſchen Officier auf daft- 
ger Feſtung zum Vater gehabt: Allein die damali⸗ 
gen blutigen Kriege muften auch eine Gelegenheit 
fenn, daß diefer junge Türke, der den Namen "uf 
fupb bekommen hat, nicht ohne befondere Vorſicht 
Gottes, aus der blinden Bardarey errettet, und an 
fosche Orte gebracht wurde, wo er nicht nur zu Er⸗ 
kaͤnntnis des theuren Evangelii Pam, fondern auch 
fetöft zu einem Knechte Gottes Fonnte zubereitet wer, 
den. Denn es gefchahe, daß die Damals in Türkis 
fcher Gewalt geweſene Feſtung Griechiſch-Weiſſen— 
burg von den Kayſerlichen eingenommen, der Vater 
unfers Juſſuphs feines Lebens beraubet; Die Muts 
ter. aber, nebft diefem und einem noch Kleinen faugen- 
den Kinde gefangen, und zu Sclaven der Uiberwin⸗ 
der gemachet wurde. Darauf geſchahe es, daß ein 
Dficier von der Kayſerl. Eavalerie unfern Juſſuph 
der gefangenen Mutter von Der Seite wegnahm; fie 
ſelbſt aber einem andern deutſchen Dfficier zur Beute 
murde, von weiber Zeitan Mutter und Kind einans 
der nie mehr zu fehen befommen haben. Inzwiſchen 
Fam er mie feinem Uiberwinder in Das Kapferl. Lager, 
machte aber des Weinens und Schreyens nad, feis 
ner Mutter fo viel, Daß er in einen Graben hingeworf⸗ 
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fen, und bereits dev Hahn geſpannet wurde, ihn todt 
zu ſchieſſen, wenn nicht ein anderer aus Erbarmen 
darzwiſchen gekommen wäre, undıfein Reben erhalten 
hätte. Nachdem nun gegen den Herbft die Armee 
in die Winterguartiere gienge, und Die Truppen, uns 
ter weichen unfer Burg war, nach Dfen zur Beſa— 
gung commandirer wurden ; fo befanden ſich auch Der 
Marggraf von Bayreuth Ehriftian Ernſt, nebſt ihr 
rer Hoſſtadt, unter der Armee. Da erweckte nun 
Gott den Kammerjunker ven Borg, daß er den 
damals etwann Öjährigen Heinen Juſſuph vor ı2 
Durcatenerfaufte, und mit ſich in die Bayreuthiſchen 
Rande brachte. Auf die Weiſe Fam erin der Mit⸗ 
te des 1688 Jahres mit feinem neuen Deren nad) 
Bayreuth, und wurde nach wenig Fahren von dem⸗ 
felven an die Frau Margaräfin Sophie Louiſe vers 
jchenfet. Nachdem er nun vafsteft einige Zeit lang 





in der Chriſtlichen Religion unterwieſen worden, eilete 


man endlich mit ihm zur beiligen Taufe, die er auch 
von dem damaligen Hofprediger Joh. Pant Aſt⸗ 
mann, 1694 den gten Apri! in der Schloß-Eapelle, 
in Gegenwart ſaͤmmtlicher hohen Herrſchaften ums 
pfieng, undvon dem Maragrafen den Namen Chris 
ſtian, ftatı feines Tuͤckiſchen Namens Juſſuphs den 
Namen Joſeph, und von feinem erften Herrn, der 
an Vadcersſtelle mit zugegen war, den Zunamen 
Burgk befam. In diefem Zuftande blieb er nun 
eine Zeitlang bey Hofe, und wurde von der Hochfuͤrſtl. 
Herrſchaft mit vieler Gnade angefehen, auch Dem Leib⸗ 
hen nach fehr wohl gehalten. Gott lenkte aud) 
denenfelden Das Herze, auf feine gute Erziehung mit 
Ernſt zu denken, ihn von ſich und dem Hofe hinweg, 
und ins Klofter Heplsbronn zu thun, allwo ihn M. 


Brebs in feine eigene Wohnung nahm, undihn zum 


Dienfte Gottes und des Mebenmenfchen zuzuberei⸗ 
ten fuchte, Weil es aber ſchiene, als wenn er in Stu⸗ 
dien nicht genung zunaͤhme, fo wurde er hierauf erliche 
Jahre zur Schreiberen angehalten, befand fich aber 
in ſolchen aufferlichen Umſtaͤnden, Daß er, feinem eige⸗ 
nen Geftändniffe nach, Feine Ruhe in feinem Gewiſ⸗ 
fen hatte, bie man ihn endtich, mit einer Recommen ⸗ 
dation, und jaͤhrlich zu feinem Unterhalt deftinirten 
Stipendio, an die Vrofefforen nach Halle ſchickte, 
wo er, auf Einrarhen Prof. Frankens, feine Studien 
im Wayſenhauſe gauz von forne anfieng, und dars 
inne nad) und nach fo junahm, daß er 1707 Dun ı 
Nov. unter D. Breithaupt, als Damaligen Decas 
no,in Die Zahl der Studirenden aufgenemmen wur⸗ 
de. Als er nun 7 Jahre lang zu Halle jugebrache, 
und Dafelbft der Theotogie mit ullem Ernſte obgeles 
gen, wurde er wieder nach Bayreuth zuruͤcke gefodert, 
Weiler aber bey Dem Hochfürftlichen Conſiſtorio Das 
ſelbſt ſich die Erlaubniß ausbat, noch vorhero erfhauf 
Jahr nach Gotha zu gehen, und daſelbſt bey Vo⸗ 
ckerodten fich in ver Lateinischen Schreibart fefter 
zu feßen, als verzog fi) Diefe feine Zuruͤckkunft nad) 
Bayreuth noch ein Jahr. Nach deffen Verflieffung 
mufte er in der Schloß⸗Capelle, wo er chemals ges 
taufeworden, eine Predigt ablegen, hernach blieb er 
noc) 5 Jahre Dafelbft, und brachte fie mit Informa⸗ 
tion und Erziehung einiger Kinder, nicht ohne Ges 
gen, auch an erwachfenen Perſonen, zu. Binnen fol 
cher Zeit wurde erauch gewöhnlichermaffen von dem 
Hochfuͤrſtlichen Conſiſtorio erammnirer, und 1717 
den 24 Febr. zum Paftor nach Hagenbuͤchach; end⸗ 
lich aber 1720 den 24 Dec. nach Nudiebronn bes 
rufen, wofelbft er auch den 19 Aug. 1735, im 53 
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Jahre ſeines Alters mit Tode abgegangen. S 
Beytr. zu den AZ, HiMlorico Nccleſioſt. B. 
Burgk (Engelbrecht von der), 1. Durg, im IV 


» P. 1954. . 

Burgk (Johann Ludwig) , beyder Rechte Dos. 
etör und Spndicus der Stadt Frankfurt am Mayn, 
gebohren den 7 Aug. 1689, wurde 1729 Sondicus. 
Luͤnigs Titularbuch 1750. Man findet von ihm: 
Difl, de Teftamento Czci, Märburg 1715. 

Burgkdieſen, ein Dorf in Unter » Defterreich, 
in — Ober/Manhardsberg. Aus ſchriftl. 

acht: 

Burg ⸗Bemnitz, f. Burgchemnig:  _ 

Burgkoͤrner, ein Dorf mit einer Zitial» Kirche 
in der Grafſchaſt Mansfeld.  Geogr: 
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Churf. Sachſen. 


Burgkunſtatt, Bambergiſcher Flecken, ſ. Kun⸗ 
ſtadt, im xv B. p. 142. 
. Burgladingen, ein Land⸗ und Jagdſchloß des 
Fuͤrſtens von Hohenzollern; in der Graſſchaft Zol⸗ 
lern, Aubners Geogr. 5 j 
Durglaur, ein ſchoͤnes Dorf im Stift Wuͤrz— 
burg, 2 Stunden von Neuſtadt an der Saal gegen 
Muͤnerſtadt; und gehören unter dieſes Amt in fol- 
chen 73 Unterthanen. Hoͤnns Lex. Topogr, 

Burglehn, ein Dorf in Meiffen, im Amt: Nade- 
berg. Geogr. Tab. des Churf: Sachfen: 

Burglein, oder Bürgles, ein Dorf im Marg⸗ 


grafthum Anſpach, peifcyen Heilsbrunn und ans 


genzenn, hat feine eigene Pfarr. Die Unterthanen 
gehören in das Klofter Heilsbrunn und der Stadt 
Nuͤrnberg. Hoͤnns Lex. Topagr. 

Burglen, Dorf, f. Bürglen. 

Burgltengfeld, Stadt, f Burglangenfeld, im 
IV B. p. 19718. 

Burglesbof, cin Dorf im Stift Aihfädt, tm 
Amte Pieinfeld. Hoͤnns Lex, Topogr; 

DBurgs Leßau, ein Bambergiſches Dorf in 
Sranten, eine Stunde von Schepliß gegen Weiß⸗ 
mann: Könns Lex, Topogr. 

Burgleyon : Te: Zil, ein Luſtſchloß des Gra⸗ 
fens von Nottingham, in der Provinz Merria, in 
. England, in ver Orafichaft Rutland. Huͤbners 
Gar _ rg u 
Buurgliebenau, ein Dorf mit einem Vorwerg, 
Partorat- Kirche, Gafthof und Forſthauſe im Stif: 
te Merfebürg, ins Amt Merfeburg gehörig: Geogr. 
Tab, des Churf. Sachſen. 

Burglitz, ein Königliches Bergſchloß im Rako⸗ 
nigersstreije, in Böhmen, welches zu Zeiten der al⸗ 
ten Könige ein Staatsgefüngnif geweſen iſt. Huͤb⸗ 
ners Öeost, ER 

Burgmann (Zacob), der Weltweisheit Magi- 
fer, und Profeffor der Grlechiſchen Sprache, wie 
auch Prediger an der St. Nicolai » Kirche zu Ro- 
ſtock, ift zwar ju Königsberg, einer Städt in der 
Neumark Brandenburg, den 18 Auguft 16:9 an 
das Licht der Welt getreten, als wohin feine Eltern 

aus Furcht vor denen damaligen Krlegsunruhen aus 

Bahnen, einem Staͤdtlein in Vorpommern, geflo- 

ben waren; weil fie aber nach Verlauf nur weniger 

Wochen wieder in ihre Heimat nach Bahnen mit 

ihm zuruͤcke gefehret, hat er fich allezeit Bahnoa-Pome- 

raoum zu nennen pflegen, als an welchem letzten Or⸗ 
te fein Vater, Perer Burgmann, ein Kaufmann 
geweſen. Nachdem er in der Schule feiner Vater 


fade den erften Grund feiner Studien geleget, und | lahrheit und Weltweis heit Doctor, wie auch er 


Burgmann 
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indeffen feinen Barer fruͤhzeitig verlohren, ward.er lit 


1671 im ı2 Jahre feines Alters nad Stettin geigi, 
cket, wo er anfänglich der Aufſicht und dem Unter 
richte Heinrichs Keineccius, damaligen Coadjıs 
torns an der Gt. Peterskirche, in der dateiniſchen und 
Griechiſchen Sprache übergeben worden, biserim | 
15 Zahre auf die dafige Rathsſchule getan var, | 
worauf er 158: Die Univerfitat Roſtock beogn | 
Hier nahm er In denen Wiffenfhaften 10 geſchwinde | 
su, Daß er ſchon 1582 unter dem Vorfige M. Joh. 
Chriſtoph Roͤsteuſchers eine Diflerrationem me. 
taphyficam de Diıtindione reali & rationis, und 1694 
unter M. Bortfried Weiſſens Vorſiß und Juſt 
Chriſtoph Schomers Moderamen ein Tfeoiogi 


Tab. des | ſche Differration de anitnarum Tepatataruin corditib- 


ne & ſtatu poft mortem, ale Antwortendet oͤffenllich 
vertheidigen konnte. Hierauf und noch in ſoldem 
Jahre ward er Eonrector an der dafigen Sradıfhus 
le, und nahm, ehe er noch in foldye eingeführet ward, 
die Mägifterwürde an. Im Jahr 1693 ward er 
Prediger an der St. Nicolaikuche, und heyrathete 
im folgenden Zahre Catharinen, des Rechlsgelcht⸗ 
ten Johann Chriftian Befelins Tochter. Im 
Jahr 1696 ward er Profeffor der Hebräifchen Spras 
che und der Catechetik, welche Proſchion cr and 
1697 antrat; da e8 aber der Rath nicht gern ju fehen 
ſchien, daß er nebit dem Predigramte eine Herzogh⸗ 
che Profefion verwaitere, trug er ihm die Profefion 
der Griechiſchen Sprache mir dem Verfjrechen fer 
netmweltiger Beforderung im Predigtamte an, wor⸗ 
auf Burgmann bey dem Herjoge um feine Dir 
mißion anhielt, und 1700 Diefe Profefion aneran 
Roftnebium I;rterotum, 

Burgmann (Joachim Heinrich), der Weltweis⸗ 
heit Magiſter zu Roſtock, wo er auch gebahren und 
«in Bruder des nachfolgenden iſt. Nacdam iz 
Roſtock un? Jena ſtudlret, und infonderhet am ht 
tern Orte vo andern M. Jacob Carroven in det 
Weltweisheit gehöret; ward er derielben Magifter, 
welches er bereits 1737 gewefen. Seine Schriften 
find: ı) Progr. de impuratione confeguenrisruim er- 
ronearum in foro humano, Roſtock 1737; iſt eihe 
Einladungsſchriſt zu denen Difiertärionen, die eint⸗ 
ge Studenten unter feinem Dorfige über gewifle ges 
druckte Thefes gehaften, 3) D. Job. Chriſtian 
Burgmahns theologifche Abhandlung vom Buß 
Fampf, auf Öunehmhaltung E Hw. Throlog. Fa⸗ 
cultaͤt hleſelbſt und unter Aufücht des Derfaflers 
überfeßt und init einigen Erläuterungen deſſelden 
ans Licht gegeden ac. 2c. nebſt einer kurzen Erflarung 
gegen eine neuliche Schrift vom Bustampf, Korte 
und Neu Brandend, 1737 ing. ©, Ad Ailer, 
Esckf B IV. 3) Comimentatio Exegetieo- Theolo+ 
gica Zreiaynous AAwÄnrevs, Roman, VII, comm. 
26, 27; juſto außlori vindicäns, Roſtock 1737; iſt 
eine Diſſertation, die er als Vorfiger nebft feinem 
Refpondenten unter Johann Chriſtian Burg 

manns Moderamen auf dem Theologſchen Catheder 
vertheidiget hats 4) Nothige Grgenantmort auf | 
des P. Chrenpforts fd genannte abaenöthigre Be⸗ 
Antwortung, unter Eenfur der Hechwuͤtd. The | 
Facult. nebſt einem hiftorifeben Vorbericht von Dr 
nen in den Dargunifchen Etreitigfeiten biäher pe 
wechfelten Schriften, ebend. 1740 in 8. ©: 
Hiftor. Ecekf. B. IV, 

Burginann (Zohann Ehriftian) ‚der Borges 
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1657 Burgmann 

licher Profehot der Theologie und Metaphyſick, in, 
gleichen Paſtor ander Heil. Geiſt⸗Kirche zu Doſtock, 
it aus Roſtock gebuͤrtig, wo fein Vater (vermuth⸗ 
lich der vorhergehende Jacob Burgmann) Profeſ⸗ 
for geweſen. Er hat daſelbſt, wie auch gu Witten⸗ 
berg ftudiret, und an beyden Orten als Magijter im 
Lejen und Difputiren fich hervor gethan, big er das 
angezeigte Paſtorat 1724, die Phitofophiiche Pro 
feßion 1730, und nach des fel. D. Weidners Tode 
Die Theotogifche erhalten. Seine grundliche ABil. 
ſenſchaft hat er duch) folgende Proben gewieſen: 1) 
Dil. de licita eruditorum invidentia, Roſtock 1718 
unter dem Vorſitz D. Aepins. Als er in der Aül- 
lifchen Bibliotheck deswegen angegriffen worden, 
ſchrieb er in 2 Diſputationen 2) Apologiam inviden- 
tie, Wittenb. 1720. 3) Diff. de Stoa a Spinoziſmo 
& Atheifmo exculpanda,ebend. 172 1. 4, Dill. de ge- 
nefi fenfionis, Roſtock 1722. 5) Diſt. de m 19 
filiis orientis, quorum fapientia laudatur ı Reg. IV, 
30, ebend. 1723. 6) Dill, de Idea ſyſtematis Philoſo- 
phici generali, ebend. 1723. 7) Difpp. 2, de ambi- 
gua Reformatorum fide in anno Jubilzo, eb. 1730, 
S. das X Suppl. der Auserl. Theol. Biblioth. 8) 
Dil. de hiftorie Mennoniticz fontibus & ſubſidiis, eb, 
1732. 9) Dill. de Ubbone Philippi & Ubbonitis, 
ebend. 1733. 10) Dill. de quæſtione: an Deus fecun- 
dum sationem Dominus & lex nature proprie & ftri 
&te dicta fir, ebend. 1734. 11) de Aurora in lege & 
teftimonio conlpicua, ex Eſ.Vlll, 20, ebend. 1735.12 
Difl, de ftatu inregritatis, quem J. Lockii Chriſtianiſ 
mus rationabilis eradie, ebend. 1736. 13) Dill, de udu 
poenitentium; vulgo vom Gußkampf, ebend. 1736. 
©. Hamb. Bel. Berichte 1736... Aa Hifker. 
Eeckf. B. IV; ift auch, von Joachim Heinrich 
Burgmannen ins Deutfche überfegt, im Druck ex: 
fehienen, fiehe vorjtehenden Artickel. 14) Progr de 
Chrifto ex anguftiis & judicio liberato, eb. 1737. 15) 
Progr. ad Matth. VIL,ı6, 20,ebend, 1737. 16) DU. 
de conformarione cum mundo vitanda, & transforma- 
tione admittenda ad probarionem fpiritualem ex Rom, 
X, 2, ebend. 1738. ©. Ada Hiſtor. Eccleſ. B. IV. 
Der Refpondent,M Thomas Chriftopb Luger, 
nenntet ſich auf dem Tittel den Verfaſſer. 17) Dil. de 
'nomine Chriftiani hujusque origine & notione difqui- 
Sirio generalis, eb. 1739. 18) Diſp theol, quibus thefes 
ex theologia dogmatica depromptz excutiuntur, eb, 
1742.19)Diatribe Theol, Archzologica, num facrificia 
eruenta ante diluvium fuerint ignorata, ebend, 1744. 
5. Leipz. Gel. Zeit. 1745. 20) Progr, de Epocha 
NT, prima intervallis difcernenda, &c, ebend. 1749. 
S. Vollſt. Nachr. von dem Inhalt Akademiſch. 
Schriften, IVB. 21) Progr. de congruiſmo pra- 
dico veræ converfioni & pietati inimico, ebend. 1749. 
S vVollſt. Nachricht. von dem Inhalt Akad. 
Schriften B V. Sein Leben, nebſt dem Ber 
geichniffe feiner Schriften, findet man ſowohl in 
Böttens Gel. Eutopa Th. I, als auch in Mofers 
jetztleb. Theologen. 

Burgmann (Peter Ehriftoph), Doctor der Arzes 
neykunſt zu Noſtock, ein. Bruder des vorftehenden, 
bat aefchrieben: Sucein&um hypothefeosStahlianz exa- 
men de anima rationali corpus humanum ftruente, 
morusque vitales tam in ftacu fano quam morbofo ad- 
miniftrane, Leipj. 173 1. in 85 iſt recenfirt in den No- 
vis Alis Erudit. 1732. Weil durgmann hier 
gefischet, die Stahliſche Hypothefin über den Haufen 
zu werfen, und "Jobann David Kongolius jenes 
' Univerfal-Lexi 1V Supplementen: Band. 








Burg Oerner 


Berveisgründe nicht vor hinlänglich hielte; 10 ließ 
diefer in dem ı Stücfeder 15 Woche von den Keip> 
iger Poftzeitungen 1733 unterm 6 April bekannt 
machen, daß feine DVertheidigung der Stablifchen 
Hypothefeos gegen Burgmannen gewiß die bevorjtes 
ende Meſſe des gedachten 1733 Jahres fertig feyn 
jolle. Er uͤberſchickte auch einen Auffag an die Ders 
faffer des Hamburg. unparth. Correſpondentens, 
weicher, auf wiederholtes Anſuchen, unveraͤndert in 
das 57 Stufe dis 1733 Jahres unterm 10 April 
iſt eingerücker wor.en. In diefem wird gemeldet, 
aß feine Vercheidigung ſchon in dee Michaelmeſſe 
1738 in den Keipziger Buchladen habe liegen füllen ; 
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nicht in der Cenſur wollen paßiren laffen: Hierauf 
habe fie zu Frankfurt an der Dder das Licht ſehen 
follen, wo ihr. aber gleiches widriges Schickſal bes 
gegner fey. Sie folle alfo nunmehro 1a ſeinem ei⸗ 
genen Derlage in der Oſtermeſſe 1733 in Leipzig umd 
Budißin ohnfehlbar zu haben fern. In dem € 
Stücke der 2ı Woche der Leipziger Pofkzeitum 
gen unterm 8 Day 1733 wurde angekuͤn iget, DAR 
ste nunmehro wirklich zu Leipzig unterın Rathhauſe 
in Commißion bey Boe.ii ſel. Tochter vor 498. zu 
haben fey; und in dem 146 Stücke des 1733 Jahr 
eg don den obgedachten Hamburg Zeitungen 
wurde ein Auszug daraus ertbeiler, und fie zugleich 
deurtheilet. Der Titel aber it: Jobann Daniel 
Longolit, Phil, & Medicine Dodoris, Collegit Medici 
Budiflinenfis hactenus membri, Syftema Stahlianum de 
vita & morte corporis humani, ab incongruis ınedi- 
corum mechanizantium opprobriis vindicatum, occa- 
fione Petr, Chrijtopbori Burgmann', Medicine Do- 
&oris, examinis ſuccincti hypotheieos Stahliane de 
anima humana corpus humanum ftruente motusque 
vitales tam in ftaru fano quam morbofo adminiftrante, 
Budillz apud Autorem, i1 Bogen. Dagegen fehrieb 
Burgmann partem alteram feines Succindi hypo- 
thefeos Stahliane examinis &c. Roſtock 1734 in 8 
Burg Mildling, ein denen Freyberren von 
Mitchling gehöriges Stammhaus im Marggraf⸗ 
thum Anſpach, in Franken, 2 Stunden von Anfpachz 
gehet der Kron Böhmen zu Lehen. Daſelbſt haben, 
nebit Antpach, die Grafen von Hohenlohe die Ges 
richtsbarfeit. Aönns Lex. Topogr. 

Burgo (Johann von), ein Engländifcher Moͤnch 


terbourougb um 1390, und fchriebt 1) Sermones; 
2) Chronicon petroburgenfe ab anno 654 ad 1368, 
fo in der Eottonianifchen Bibtiotheck im Manuicripe 
liegt, und 1723 von Joſua Sparke feinen Scripe, 
hift. angl, iſt cinverieibet worden. Pitfeus de Script, 
angl. Oudin de Script. eccleſ. Fabric. Bibl, lat, 
Joͤchers Gel. Lex. 

Burgo (Joſeph), ſ. Joſeph Burgo, im XIV B. 


1185. 
⸗ GSerlo von), ſ. den Geſchlechts⸗Artickelt 

ourk. 
Burg ⸗Oberbach, ein Schloß im Margarafrhum 
Anſpach, in Franken, im Hofcaſten⸗Amt Anſpach, 
2 Stunden davon gegen Waſſerrrudingen. Hoͤnns 
Lex Topogr. ’ 
Burg⸗Oerner, und nicht Burg⸗Goͤrner, wie in 
Goldſchadts Marktflecken ſtehet, ein ſchoͤnes großes 
Dorf und Amt, eine halbe Stunde von Mansfeld, 
in der Graſſchaft Mansfeld Magdeburgiſcher Kos 
heit. Es iſt ehemals von denen Grafen wieder⸗ 
Rxx kaͤuflich 


es habe fie aber Die mediciniſche Facultaͤt daſelbſi 


aus der Congregation zu Clugni, war Abt zu Pe⸗ 
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kaͤuſich veraͤußert worden, da es denn Graf Johann 


Georgens II zu Mansfeld Wittwe, nachmals vere 
maͤhlte Herzogin zu Sachſen⸗-Weiſſenfels, an ſich 
geloͤſet; folgends aber hinwieder an Friedrich Wil⸗ 
helm ee Freyherrn von Poſtelwitz, Koͤnigl. 
Preuß. Geheimen Rath und Stifts⸗Hauptmann 
zu Quedlinburg, Fäufich uͤberlaſſen, welcher die Ge⸗ 
baude anfehnlic) wieder aufgeführet, deffen Tochter, 
des Magdeburgifchen NegierungssPrafidentens von 
Dacheroden nachgelaffene Wittwe, es annoch beſi⸗ 
get, Die Kirche iſt ein Filial von Dohndorf. Aus 
ſchriftl. Nachr. 

ct (Loyfe oder Ludovicke), ein in der Arz⸗ 
neykunſt erfahrnes Frauenzimmer, hat ein Buch von 
dem Amte und denen nöthigen Wiſſenſchaften der 
Wehmütter gefchrieben. Hendreichs Pandedt, Bran 
denb, p.798. Frauenz Ler. 

Burgo St. Michaele, ein Drt auf der Inſul 
Mattha. : Don Kölichen und Rifchtern Beſchr. 
des Erdfr. | 

Burgos (Aleyander), Bifchof zu Catanea in Si⸗ 
cilien, war zu Meßina den 26 December 1666 von 
bürgerlichen Eltern gebohren. Er begab fich bereits 
1682 in den Drden der Minoriten, und wurde we— 
gen feiner fonderbaren Gefchicklichkeit von demfelben 
gar bald zu einem Lehrer beſtellet. Nachdem er nun 
erftlich die Schotajtifche Philofophie und Theologie 
vorgetragen, gienger 1702 als Profeffor der Kirchen, 
Hiſtorie nach Perugia, ward aber 1710 nad) Rom 


berufen, und lehrte alda in dem Archi » Gymnajio | chers Bel. Ler. 


nebjt dem berühmten Sontanini die Redekunſt. Im 


Jahr 1712 oder 1713 beftellte ihn der Rath zu Ber ne Münch zu Ausgang des 16 Jahrhunderts, hat 





pr 
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Verſchiedene Gedichte, Davon man einige in den ka 
teiniſchen Gedichten der Arkadiſchen Schäfer, fo zu 
Rom 1721 in 8 gedruckt, und in dem Bude: Le 
buone arti fempre piu gloriofe nel Campidoglio,fj 
‚u Kom 1704 in 4 heraus gekommen, finder, 10) 
So hat auch Mongitore folgender ungeruktm | 
poetifchen Stücke in feiner Bibliocheca Sicula er | 
net: a) Il flauco di Pane, Sonerti bofcherecci, b) 
La Cetra d’Arione; Sonetti marittimi, e) Calmd | 
Ippocrene fra le tempefte del Faro; compofizioe | 
morali, eroiche, encomiaftiche, d) Saette de] divino 
amore; elegie facre, pofte in bocca a piu fänte Ver- 
gini, e) Lagrime della penitenza; elegie ſacre pofte 
in bocca.a piu fante peccatrici converüte,®f) Die 
rio del facro parnaffo 3 Sonetti foprale azione le piu 
confpicue de’Santi checorrono in ciafcun giorno del? 
anno, ©. der Bepträge zu den Leips. Gel, Zeit, 
Th.IL. Mongitoris Bibl Sic, Papadopoli Hil, 
Gymn, Patav. T. I. Joͤchers Gel. Ler. Giormak dı 
Letterati dꝰ Itolio, T. 38: 

Burgos (Fohann Baptiſt von), ein Cpanifter 
Auguſtiner⸗Monch von Dalentia, war im anni 
fchen Rechte und in der Theologie Doctor, wohnte 
1562 dem Tridentinifchen Concilio mit bey, hielt 
auch eine ſchoͤne Rede de quatuor extirpandarum 
omnium herefium precipuis remediis, welche unter 
den andern Drationen, die zu Loͤven 1567 zuſammen 
gedruckt worden, mit ftehet, und lebte noch als Pto⸗ 
feffor zu Valentia 1573. Antons Bibl, hilp. Jo⸗ 
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Burgos (Matthäus), ein Spanifcher Franciſa⸗ 


PT TE 


nedig zum Profeſſor der Metaphyſick auf der Aka⸗diſcurſus evangelicos geſchrieben. Waddings An- & 


demie zu Padua, ingleichen 1718 auch zum aujfet- | nal..minor, Antons Bibl. hifp. Joͤchers Gel. ker, 


ordentlichen Profeffor der Kirchen-Hijtorie, welche 


beyden Aemter erfo rühmlid) verfabe, Daß er in dem | fs, im XXVII 


- folgenden Fahre eine weit anfehnlichere Beſoldung 


befam. Endlich erhielt ee 1725 das Bißthum zu | Dionpfius, im VI 


Catanea, welches er doch nach feiner Befcheidenheit 


Burgos (Peter Alphonfus), 1. Peter Alphon⸗ 
D. P-980. 

Burgo St. Sepulchri (Dionyſius von), 1 
B. p. 1008. 
Burgpreppach, ein Schloß und Markifeken 


erſt auf öftere Vorſtelungen angenommen, und | im Stift Würzburg, in dem Ritterort Baunad, 
gieng fodann 1726 nach Nom, da er denn einge | 2 Stunden von Königsberg gegen Coburg. Es 
weyhet, und zugleich von dem Pabſte zu feinem | befiget folches Das gräfliche Geſchlecht derer Fuchſen, 
Haus’Prälaten und Afiftenten des Pabpftlichen | und ift mit einer Evangelifchen Kirche verfehen. 
Throns ernennet wurde. Allein da er hierauf, fein I Hier finder man auch eine Zudenfgul, Hoͤnns 
Bißthum in Beſitz zu nehmen, fic) auf die Reife ges | Lex. Topogr. 
macht, ward er unterwegs Frank, und gieng wenige | Burgrahnis, ein Saͤchſiſches Dorf im Neuftads 
Tage nach feiner Ankunft zu Catanea mit Tode ab. | tifchen Kreife, ins Amt Arnshauggehörig. Geogt. 
Seine Schriften find: 1) Lettera feritta ad un fuo | Tab, des Churf. Sachſen. 

amico, che contiene le notizie finora avute de’danni Burg Ranis, Städtlein und Schloß, fiche Ra 
cagionati in Sicilia da’terremoti a’ ge 11 Gennajo 1693 | nis, im XXX. p. 817. 

con una elegia nel fine, Palermo 1693 in 4. 2)Pa-| Burg ⸗Dalach, ein Schloß und Dorf im Mu 
lermo oflequiofa A pie di $, Rofalia, ſua Cittadina e | grafthum Anſpach, in Franken, im Voſgtamt Gey⸗ 
protettrice, per averla liberata dalle communi rouine ern, eine ftarfe Stunde davon gegen Birburg, deir 
cagionate in Sicilia da tremuoti: Ode ecclefiaitica, | jen Kirche ſtehet unter dem Dechanar Weimersheim. 
Der Ort gehöref zum Theil-denen von Schend, 












1653 in 4. 3) De neceſſitate & uſu hiftorie eccle- 

fiafticz in rebus theologicis Diflertatio, 1702 in 4. | 4 nns Lex. Topogr. . 
4) De ufu & neceflitate eloquentiz in rebus facris]| VBurgsberg, ein Berg im DberKreiße Der 
tractandis. Difertatio, habita in Archigymnafio Ro- | Marggraffchaft Meißen, eine Stunde von raum | y, 
manz Sapientiz, Nom 1710 in 4. 5) In funere | ftein, nicht weit vom Teich⸗ Hauſe. Es ſind auf 


Leonis X Oratio, ebend. 1718 in 4. 6) In funere | dieſem noch Uiberbleibſel von einem Caftrooder Butg 







Leonis X Oratio altera, ebend.711 in 4. 7) Ora- | zu ſehen. Bahns Frauenſtein. u 
tio pro ftudiis prime philofophiz, habita inGymnafio| Burgfeheidungen, Dorf, f. Burdfdeidungen, N 
Patavino, 7713 in 4. 8) Inftitutionum theologica- | Burg-Schleinig, ein Dorf in Nieder» Dirk Mm 
rum ſyntagma, exhibens delineationem majoris ope- | teid), im Viertel Ober Manharteberg. Zubrmam 1 
ris de ftudio theologico redte inftituendo, opus poft- Defterreich. : Kr 
bumum, Venedig 1727 in 8. Es hat diefes Werk Burg Schoß, f. Schoß (Burg), im 2 d |, 
Giovan.Jerdinand Giordani heraus gegeben. 9) | p. 1025, y 
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Burgſchwalbach, ein kleines Staͤdtgen, Schloß | thum Juͤlich gebuͤrtig, und hatte ſich in den Sa⸗ 
and Amt, in der Graſſchaft Naffaus Idſtein, unmelt | vopifchen und Sardiniſchen Kriegs-Dienſten derge- 
dern Aarfluffe, zwiſchen Kirchberg und Eagenelnbos | ftalt herfürgethan, daß er im Jaͤnner 1744 Öeneral 


sen, von jedem Drre eine Stunde. Das Städtgen 
fol ums Jahr 1363 von Graf Eberharden zu Ear 
henelnbogen feyn erbauet worden. Wetterauifcher 
Beograpbus. 
Burg - Schwalbach (Roth von) Geſchlecht, 
Schwalbach, im XXXV B. p. 1800. 
Burgsdorf, Geſchlecht, von dem im IV B. 
p. 1978 u. ff. Don denen am Ende des Artickels 
angeführten beyden berühmten Rechtsgelehrten, Das 
mian und Dietrichen , fiche den Artichel: Bux— 
dorf, im l B.p. 2048. Derp. 1978 Inder legten 
Zeile gedachte Chriſtoph Friedrich von Burgs⸗ 
dorf, Koͤnigl. Polniſcher und Churſaͤchſiſcher Stifts⸗ 
und Regierungs⸗Rath zu Zus, Domherr zu Naum⸗ 
burg, und Erbherr auf Voigtſtaͤdt, HE 1741 im No⸗ 
vember, im ss Sahre feines Alters, verftorben, 
Er war en gelehrter Herr, und hat von feiner Ge⸗ 
mablin verfchiedene Tochter, und einen Sohn, gleich 
falls Chriſtoph Friedrich genannt, hinterlafien, der 
1727 auf Die Welt gefommen , und allem Anfehen 
nad) derjenige Chriſtoph Friedrich von Burasporf iſt, 
welcher 1746 den 8 Auguft Koͤnigl Potnifcher und 
Ehurfacifiicher Eornet ven dem Prinz Sondershaus 
ſiſchen Curaßier⸗ Regimenteworden. Don des Als 
tern Chriſtoph Friedrichs Bruͤdern war der ältefte 
nad) ihm, Gottlieb oder Gottlob, 1750 Sach⸗ 
fengothaifcber Dderjägermeifterz der zweyte, Hein⸗ 
rich Ludwig, hat in Rußiſchen Dienften geftans 
den; dee dritte, Rudolpb Auguft, war erftlich 
Könige. Polniſcher und Churſachſiſcher Hauptmann, 
ward nachmahls Obrifts Kıeutenant bey dem Prinz 
Gothaiſchen Infanterie -Meaimente, und 1747 den 
13 (28) November Obrifter bey der Garniſon in 
Wittenberg. Der ps 1979 in der 46 Zeile vor 
Fommende Carl Bortlob von Burgsdorf hat, als 
er noch zu Leipzig ftudirete, eine gelehrte Schrift un. 
ter dem Titel: Exercitatio hiftorico- moralis de jura- 
menris, in qua poft generalem illorum confideratio- 
nem primorum potisiimum Chriftianorum dodrina 
diiquiritur, eorumque moralitas examinatur, 1732 ZU 
Halle in Verlag des Wayſenhauſes in 4, 12 Bo⸗ 
gen jtarf, herausgegeben, fiehe Leipz. Bel, Seit. 
17325, ward hierauf 1732 Dberhofgerichts » AMF- 
for zu Leipzig, 1736 Koͤnigl. Polniſcher und Ehur- 
fächlilcher Apvellations» Rath, und 1747 Kanzler 
und Prafident von der Stifte + Negierung zu Zeitz. 
Friedrich Siegmunden von Burgsdorf , welcher 
1733 den 16 Way Koͤnigl. Polniſcher und Churſaͤch⸗ 
fifcher Eapıtain bey dem Graf Stollbergiſchen Ans 
fünteries Nigiment worden, ward im Man 1753 
der Majors » Character beygeleget; und Chriſt. 
Auguſt Sriedrich von Burgsdorf ward im April 
- 1746 Rönigl. Polniſcher und Ehurfächfifcher Sous, 
fieutenant bey dem Prinz Gothaiſchen Infanterie: 
Regimente. Ludwig Ehrgott von Burgsdorf war 
1750 Koͤnial. Polniſcher und Churfächfificher Berg. 
Rath. Friedrich Ernſt Erdmann von Burge- 
dorf befand ſich 1749 in Könige. Preuffifchen 
Kriegsdienften als Lieutenant und Adjutant bey 
dem Forcadifchen Regimente. Hiernaͤchſt ift auch 
noch ein Baron von Burgsdorf , Königl. Sar⸗ 
diniſcher General von der Infanterie und Gouvers 
neur der Eitadelle zu Turin, ı 750 den 25 April mit 
Tode abgegangen. Er war aus dem Herzog 
Univerfal- Lexici / Supplementen-Band. 


der Infanterie und- einige Jahre hernach Gouver⸗ 
neue der Citadelle zu Turin wurde. Es ift Die vor» 
nehme Burgsdorfiiche Familie in Brandenburg, 
wohin fie fic) zuerft aus der Schweiß gewendet har 
ben fol, von dem adelichen Belchiechte von Bur⸗ 
ckersdorf in Schlefien, von welcher Luck ın der 
Schleſ. Ehren. meldet, Daß es Mittelwalde im Glo⸗ 
gauifchen befeffen,und 1438 Conrad von Burckers⸗ 
dorf Landeshauptmann des Furjtenthums Glogau 
gervefen , wohl zu untericheiden. In Sınapli 
Schleſ. Euriof. Th.l wird Conrad von Burgsdorf 
auf Kurſchwitz und Mißwitz, des Muͤnſterbergiſchen 
Fuͤrſtenthums Landes⸗Aelteſter ums Jahr 1720, an⸗ 
gefuͤhret. So er etwan nicht Burckersdorf heife 
ſen mag, giebt es einen Beweis, daß ſich die von 
Burgsdorf auch in Schleſien ausgebreitet, gleiche 
wie ſie auch Sinapius im Lund IL Theile ſeiner 
Schleſ. Curioſ. dahin zaͤhlet; aber die von Burckers- 
dorf und von Burgsdorf vor ein Geſchlecht haͤlt; 
doch heiffen im Bucelin, Spener, und im Wap⸗ 
penbuche die in Schtefien Burckersdorf, und bie 
in der Mark Brandenburg Burgsdorf. Don dies 
fer Berfchiedenheit der Namen kann Hankius in 
Silef, Indig. nachgelefen werden. Benderfeits Wap⸗ 
pen find wenig von einander unterfehieden. Das 
Schleſiſche präfentiret einen gegen einander roth und 
weiß abgewechfelten Schild , oder drey weiſſe und 
drey rothe abgewechſelte Pfäle, und mitten dadurch 
einen blauen Balken oder Strich: auf dem Helme 
find drey Straußfedern , die vördere roth, Die mitt⸗ 
lere blau, die hintere weiß ; die Helmdecken find 
weiß und roth. Das Brandenbursifche ift eben fo, 
nur find im Schilde nicht drey, fondern zwey weife 
fe und zwey rothe Pfüle, und über dem Helme ein 
gewundener Bund, mir drey Straußfedern, deren 


vordere roth,die mittlere weiß, und die hintere blaus, 


D. Wolfgang Crell, Prediger am Dom zu Bers 
lin, hat 1657 einen befondern Tractat von dieſem 
Geſchlechte herausgeneben. Desgleichen hat von 
ihrem Urfprunge der Jenaiſche Profeſſor, Heinrich 
Hofmann, 1619 in einem Leichen » Programmate 
gehandelt. Siehe auch Baubens Adels-Lex. Sis 
napii Schlef. Euriof. Ib. und I. Berliner Ads 
dres:Calender f749. Dresdner Anzeigen 1753. 
Lünigs Titularbuch 1750. Genealog, Hiſtor. 
achır.B. Uh, x und XI. Neue Bencal. Hiſtor. 
MNachr. B.I, und aus ſchriftl. Nachrichten. 

Burgshahn, Borckzahn, ein Dorf im Sach⸗ 
ſen⸗Altenburgiſchen an der Meiſſe, eine Stunde von 
Altenburg, in dieſes Amt gehoͤrig. Goldſchadts 
Marktiflecken. 

Burg⸗Sittenſen, ein Schloß in dem Herzogs 
thum Bremen, im Gebiete von Sittenfen. Mars 
tiniere Geogr. Erit. Lır. in Suppl. 

Burgsleben, ein Dorf in Thüringen, zwiſchen 
Frankenhaufen und Sondershaufen. Goldſchadts 
Marftflecken. 

Burg Solms, ehemals Niederſolms genannt, 
ein Dorf und altes Schloß inder Werterau, inder 
Graffhaft Solms: Braunfels, am Fluße Solms, ei⸗ 
ne Stunde von Braunfels, zwen von Wetzlar. Dies 
fes Burgfolms ift dag eigentlihe und befannte 
Stamm-Haus des Gräfliben Haufes Solms. Es 
liegt aber ſchon feit 1384 wufte, als da es von dem 

xx 2 Schwaͤ⸗ 


1062 


— 





| 


— — — I on A ———— — 





\ 


1063 Burgſtaͤdel 








Burgund 1064 


— — 





Schwaͤbiſchen Bunde zerſtoͤhret worden. Man ſie⸗ſcher Hofmarſchall und Landesverwalier der gefürs 


het alſo heut zu Tage nichts mehr davon, als nur 
noch ein hohes Stuͤck Mauerrberk, worauf ein 
— undenklichen Jahren fein Neſt gebauei. 
Der Sage nach, follen noch unter der Erden groſſe 
Keller oder unterirrdifche Gewölber ſich befinden. 


Wetterauiſchet Geographus. 


Durgftädel, ein Dorf mir einer Paſtorat⸗Kir⸗ 
che im Meißniſchen Erzgebuͤrge, in der Graf. Schoͤn⸗ 
burgiſchen Herrſchaft Penig. Geogrt. Tab, des 
Churf. Sachſen. 

Burgſtaͤdtel, ein Dorf und amtfaßiges Ritter⸗ 
But im Meihniſchen Kreife, im Amte Pirna, ohn- 
weit dem Staͤdtgen Dohna, und dahın eingepfarret ; 
hat 1a Häufer und Güter: gehörte ſchon x575 denen 
von Bernſtein auf Borthen, dey welcher und fols 
genden Derrichaften es auch) blieben if. Geogr. 
Tab. des Churf. Sachfen. Bartſchens Dohna. 

Durgftall, ein Fort in den BordersDefterrei- 
chiſchen Landen, muſte ſich, nachdem Die Beſatzung 
aus der Waldſtadt Rheinfelden dahin gefluͤchtet war, 
nad) einem ſehr heftigen Feuer im September 1744 
an die Franzeſen ergeben. Martiniere Geogr. Erit. 
Lex. in Suppl. 

Burgftall, ein Schloß in Ober⸗Crain, 3 Mei⸗ 
len von Katbacd 5 iſt Das alte Stammhaus derer 
Grafen Diefes Namens, und gehoͤret heutige Ta⸗ 
ges dem Freyherrlichen Daufe von Apfaltern. Huͤb⸗ 
‚ners Öeogr. 

Burgftall, ein Rothenburgifhes Schloß in Fran, 


jteten Grafſchaft Gorz, ward 1739 Kapferl, Gi⸗ 
heimder Rath. Biedermanns Grafenhäufer. Gn 
hens Adels⸗ Lex. Siehe auch Purgſtall, im Kay 
B. p. 1714 

— Graf zu), ſ. Auersberg, im ll Supſl 
B ˖ p. 767. 

Burgftemmen , ein Dorf nebſt einer Mar 
Kirche im Stifte Hildesheim, im Amte Poppenbutg 
Der Kirchen» Patron allhier iſt das Klotter Sr, Mi 
thaelis in Hildesheim. Lauenſteins Hitderhim, 

Burgthann, ein Amt und Schloß im Mar 
grafihum Anſpach, nebft erlichen Gütern, eine gur 
Stunde von Altorf , gegen "Bierbaum, an Der 
Schwarzach. Im Jahr 128 8 hat-Heinrih vonder 
Tann ſolchen Ort Pfalzgraf Ludewigen am Rhein 
verkauft, der hat es dem Kayſer zu Lehen aufgenagen; 
dieſer aber an Butgaraf Friedrichen zu Nürnberg 
übergebem Der Caſtner zu Ferricden ſtehet une 
einem Dber / Amtınann zu beſagtem Burgıbann. 
Adnns Lex Topogr. 

Burg Tonne, Dorf und Eommenthure, (‚Ton 
na (Öurg.), im XLIV PB. p. 1218. 

Burguette, Thal,f.Koncal - 

Burguillos (Thomas), ein Spanifcher Pett, 
aus Caſtilien gebürtig, tebte unter der Regierung 
Philipps IV, und Fonnte eg nicht hoher bringen, als 
daß er zu Alcala, oder, wie andere meinen, iu Car 
lamanca einen getingen Dienft bekamz feine Ge⸗ 
dichte aber bradyten ihn in Anfehen , mie denn ſon⸗ 


ken, cine Fleine Stunde von Rothenburg gegen Mer ] Derlid) feine Gatomachie oder Katzen-Krieg, welhes 


gentheim. Hoͤnns Lex. Topogr, 


eine Satyre wider den Hof PhillippslV, und fabft 


Burgſtall, ein Schloß und Flecken mit einer Kos | wider Diefen Prinzen ift, van den Kenmern geachtet 


nigt. Preußifhen · Poſt ⸗ Station in der alten Mark | wırd, 


Er fol um die Mitte des 17 Jahrhunderts, 


Reandenburg, vier Meilenvon Magdeburg, aufder | geftorben ſeyn. Allgem. Hiſtor. Ker.der Basler 


Pot Noute von Hamburg nad) Magdeburg: Gold⸗ 
ſchadts Marktflecken. 

Burgſtall, ein Dorf mit einer Paſtorat⸗Kirchein 
der alten Mark Brandenburg, in der Gardelegiſchen 
Inſpection. Abels fortgeſ. Preuſſ. Hift. 

Burgſtall, ein Dorf in Rieder » Defterreich,, im 
Biertel Dber-Manhardeberg. Fuhrmanns Defter: 


reich. 
Burafell, ein Dorf in UntersDefterreich , im 
Ober⸗Wiener⸗Woald gelegen. Aus ſchriftl Nachr. 
Burgſtall, ein Dorf in Franken, bey Herzogau⸗ 
rach, fo meiſtens Nuͤrnbergiſch iſt. Hönns Lex, 


Topogr. 

Bursftall, ein Nothenburgifches Dorf in Fran⸗ 
Een, 2 Stunden von Rothenburg gegen Ereglingen. 
Hoͤnns Lex. Topogr. 

Burgſtall, ein Dorf im Marggrafthum Anfpach, 
an der Woͤrnitz, eine halbe Stunde oberhalb Dün- 
kelſpuͤhl. Hoͤnns Lex. Topogr. 

Burgftall, ein Wertheimiſches Dorf in Fran- 
fen, am Mapn, eine Stunde oberhalb Miltenburg. 

önns Lex. Topogr, 

Burgftall, Geflecht, vondem im lv B. p. 1983. 
Der in der 14 Zeile des Arlickels gedachte TTobann 
Adam, Graf von Burgftall, hatte Anne Elifabe- 
then, Gräfin von Gallenberg, sur Gemahlin, Die 
ihn, auffer Den angeführten Sohn Wenzeln, 1681 

den 10 Jun. eine Tochter, Clare Juſtinen, geboh⸗ 
ren, welche 1715 an Ehrenreich Ludwigen, Grafen 


che worden. Des erwehnten Wenzels Sohn, Mens 
gel Carl, Graf von Burgſtall, Inner⸗Oeſterreichi⸗ 


dorichen wider den Gpevifchen König, Rechiatiu, 
ſtreiten; woraus Jievor dem Jahre 472 mu dode 
abgegangen. 
mahlın, Ricimers Schweſter, vier Söhne, Out 
debalden, Bodegifilus, Chilperichen, und 0% 
domarn, , weiche ihrem Vater in dem Durgun 

: ſchen Reiche folgten, und es, allem Anfehen nad, 1" 

und Herrn von Welz, vermahlet, und 1726 zur keis | ter ſich theilten. Der ditefte, Bundebald, me 

von Olybrius zum Patrieius erklären, und fahren 

das Jahr 491 bep den damaligen Kriegen jW a 


Ausgabe. Joͤchers Sel.ker. 
Burgund, das Boͤnigreich, Lat, Burgundia 
Regnum;, ift zuerft von Bundecario indem 5 Jaht⸗ 
hunderte aufgerichtet worden, Derfelbe ſehle ſih 
413 mit feinen Völkern in Gallien feſte, und beun 
ruhigte zum öftern das Romiſche Gebiete; alein 
435 wurde er in Belgien von dem Kaperl Zelds 
herrn Aetins in zwey unterfhiedenen Treffen der 
geſtalt geſchlagen, daß er um Friede bitten mul, 
Im folgenden Jahre mar er nad) unglückicer, 90 
jtalt er von den Hunnen einegroße Niederlage lu, 
und Dabep feiojt nebſt feiner ganzen Familie umkam. 
Ihm folgten zwey Brüder, Gundeucus oder Gun⸗ 
dioch und Chilperich, in der Regierung, welche Det 
Uiberreft Ihrer Volker um das Jahr 493, mit Dr 
fentinians und Aetius Genehmhaltung , mbCH 
vohen führten ; von dar fie ſich nachgebends an die 
Rhone und Suone jagen, und daſelbſ den Gtund u 
dem Burgimdiſchen Möngreiche kam Sie 
ftunden nıchr nur mit den Romern im guten Der 
nehmen, fondern waren auch der Weſt Gothen Bun 
desgenoffen , und halten um das Jahr 456 Ihre 


Gundebald hinterließ vonfanrÖt 
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den Gothen und Herulern, ſeine Herrſchaft zu erwei⸗ 
tern, gieng dahero uͤder die Alpen, pluͤnderte Aſti, 
Turin, Vercelli, Novara und andere Orte aus, und 
Fam mit eiher guten Beute nach Gallien zuruͤcke. Ans 
fangs wurde er von feinen jwey Brüdern, Chilpe⸗ 
vichen und Godomarn, aus Begierde allein zu herr 
ſchen, mit Krieg übersogen, und mufte der Gewalt 
weichen; er erholte fichjedoch bald wieder, und über 
fiel fie unverfehens, da denn Chilperich gefangen 
und gerodtet, Bodomar aber der fich ineinen Thurm 
geflüchtet, lebendig verbrannt wurde. Zu gleicher 
zeit ließ Bundebald die Gemahlin Chilperichs er⸗ 
yauffen, und ihren zwey Soͤhnen die Köpfe vor die 
Fuſſe legen; ihren zwey Toͤchtern aber fehenkte erdas 
Leben, Davon die eine in ein Klofter geſteckt, die an 
dere aber, Namens Chrotildis, an den Fraͤnkiſchen 
König, Clodovaͤus, vermählet wurde, Hierauf ſuch⸗ 
te Bodegifilus, der feinen Sit zu Senf hatte, Gun⸗ 
debalden aus dem Wege zu räumen, und verfprach 
dem Clodovaͤus, das Königreich Burgund von ihm 
in Lehn zu nehmen, wofern ex ihm gu deſſen völligen 
Beſitz behuͤlfiich ſeyn würde. Diefer ließ fich diefen 
Dortrag gefallen, gieng wider Gundebalden zu Fel⸗ 
de, und brachte ihn in folche Noth, Daß er nach verz 
lohrner Schlacht feine Sicherheit in Avignon fuchte. 
Ob ihn nun gleich Clodovaͤus daſelbſt hart belagerte, 
fo wurde er doch der langwierigen Arbeit bald uͤberdruͤ⸗ 
Fig, und machte mit ihm Friede, unter der Bedin⸗ 


- gung, daß ihm Gundebald einen jährlichen Tribut 


verfprechen muſte; worauf Diefer feinen ungetreuen 
Bruder Godegiſilus in Vienne belagerte, und ihn, da 
er den Dre mit Lifteingenommen, in einer Kirche toͤd⸗ 
ten ließ. Solchergeſtalt wurde er um das Fahr soo 
Herr über gang Burgund, und gab soı die Geſetze 
heraus, von denen unter dem Artikel Burgundifches 
Recht, im IVB. p. 1986 gehandeltworden. Nicht 
lange hernach ward er, weil er den letzt geſchloſſenen 
Frieden ſchlecht gehalten, von dem Ciodovaͤus aufs 
neue mit Krieg uͤberzogen, der ihn mit Huͤlfe des Oſtro⸗ 
Gothiſchen Koͤnigs Theodorichs aus dem Felde ſchlug, 
und zu einem nachtheiligen Frieden, der ihn ein gu⸗ 
tes Theil feiner Lande gekoſtet, nöthigte. Er farb 
endlich 517 als ein Arianer, welcher Kehre auch feine 
Brüder, auffer Ehilperichen, beygepflichtet, und hin⸗ 
terließ zwey Kühne, Siegmunden und Godoma⸗ 
ren. Der altefte, Siegmund, von dein unter 
Siegmund ein Artickel nachzufehen, folgte ihm in 
der Regiexrung, und wurde 524 von des Clodovaͤus 
Gshnen umgebracht. Hierauf füchte der jüngfte, 
Godomar, das Burgundiſche Reich zu behaupten, 
war aud) fo glücklich, dag er 524 den Fraͤnkiſchen 
König Clodomir in einem Treffen erlegte; mufteaber 
dem ohngeachtet das Feld raumen. Gr erholte fich 
zwar bald, und nahm den Franken die eroberten Drte 
wieder ab; allein im folgenden Fahre wurde er aufs 
neue heimgefuchet, immaſſen Childepert und Clota⸗ 
rius ihn bey Autun fehlugen, und ſich ſowohl diefer 
als vieler anderer Blase bemachtigten. Endlich gien⸗ 
gen ihm die drey Fraͤnkiſchen Könige Theodobert, Chil⸗ 
devertund Clotarius 534 abermals zu Leibe, nahmen 
ihn gefangen und machten dem Burgundifchen Rei⸗ 
de cin Ende. Wo Godomar hingekommen, und 
wo er geftorben, ijt nicht eigentlich auszumachen. Ei⸗ 
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Boſo 879 und Rudolpb 888 den Königl, Titel das 
von annahmen, da denn zwey Königreiche entſtun⸗ 
den, namlich eines diſſeit und das andere jenfeit des 
Berges Jura. Das Königreich Burgund diffeie 
des Berges "Jura. Lat. Burgundio Cis- Jurem, 
begrief die Lander unter fic), fo zwifchen der Saone, 
den Alpen und dem Meere lagen. Burgund jens 
ſeit des Berges Jura, Lat. Burgundia Trans-Fu- 
rana, aber hielt den öftlichen Theil vonder Schweiß, 
Savoyen, Brißgau, Sundgau, Vehtland, Eromers 
land, Zürch und andere Derter mehr in fich. Jenes, 
nämlich Burgund diffeit des Berges Jura, dauerte 
nur 48 Sabre: denn Bofo, von dem ein abjonders 
licher Artickel nachzufehen, brachtees 879 dahin, dag 
er zum Könige von ‘Provence ausgerufen wurde, und 
hinterließ, da er 888 farb, von Ermengarden, Rays 
fers Ludwigs II Tochter, Ludwigen den Blinden, 
von welchen an feinem Orte ein Artickel zu finden. 
Diefer wurde 898 wider Berengarius zum Kanfer 
und Koͤnig von Ftalien erwahlet, aber von feinem Ge⸗ 
genpart 904 gefangen und geblendet. Er hatte eis 
nen einzigen Sohn, Carln Conftantinen, wel 
cher den Titel eines Könige fahren ließ, und fich nur 
einen Fürften und Grafen von Dienne fehrieb. Denn 
fein Vormund, Hugo, Graf von Arles und Ks 
nig von Stalien, von dem unter Hugo mehrer 
rere Nachricht ftehet, maſſete fich unter andern der 
Provence an, und trat fie 926 Rudolphen II, Könige 
von Burgund, ab. Carl Confkantin leiftete 93 1 
dem Könige von Frankreich, Rudolphen, wegen Die 
enne den Lehns⸗Eyd, empfing dafelbft 941 ben K& 
nig Ludwig IV , Ulmwamarin, und ſtarb bald hernach 
ohne Erben. Kurz vorher erwehnter Rudolph U 
war ein Sohn Rudolpbs I, weicher ſich 985 zum 
Könige von Burgund jenfeit des Berges Jura auf 
warf, und von Dem Kayſer Arnolphennachgehendg 
betätigen ließ. Ihm folgete 91 1 mehr befagter Rus 
dolph II, welcher, wie gedacht, Provence oder Burs 
gund diſſeit des Berges Jura, fo man auch das Kos 
nigreich Arles hieß, dazu befam. Don diefer Zeit 
an hat manbeyde Reiche bald Burgund bald Ares 
lat zu nennen pflegen. Heutiges Tages iſt Bur⸗ 
gund eines von den ı2 General⸗Gouvernements in 
Frankreich, und beſtehet aus zwey Provinzen, naͤm⸗ 
lich aus dem Herzogthume und GrafſchafteBurgund. 
Proſp. Aquit. Chron, Oroſii Hit. Gregor. Tu⸗ 
ronenſ. Hiſt Franc. Procopii Hiſt. Aimon. Hiſt. 
Franc, Fredegarii Hiſt. Epit. Marii Aventicenſis 
Chron. Conring de Fin, Inp. Schurzfleiſch de 
Regn. Burg. Allgem. Hiſtor. Ler. in der Foriſ. 
Burgund, das Herzogthum, ſ. Nieder⸗Bur⸗ 
gund, im XXIV DB. p. 698. 
Burgund, die Brafichaft, oder Ober -Burs 
gund, }. Francbe Comtd, in IX B.p. 1611 u. ff. 
Burgund (Herzoge von ), ein ehemals berühms 
tes Haus, welches in dem 9 Jahrhunderte feinen 
Anfang genommen, und zwar mit Richarden Ju⸗ 
feitiarius, von dem an feinem Drte ein befonderet 
Artickel nachzuſehen. Derfelbe wurde 888 von Carln 
dem Einfaͤltigen, Koͤnige von Frankreich, zum Her⸗ 
zoge von Burgund erklaͤret, und zeugete mit Adel⸗ 
heid, einer Tochter Conrads It, Grafens von Paris, 
und Rudolphs J, Königs von Burgund, Schweſter, 








nige gebenvor, er habe fich nach Spanien, und von vier Kinder: 1) Rudulpben, Herzogen von Bur— 


dar nad) Africa gewendet, allwo erfein Leben beſchloſ⸗ 
. Mac) Dietem haben Die Konige von Frankreich 
das Königreich "Burgund über 340 Jahre befeflen, bis 


gund, und König von Frankreich, von demimäxX 
B.p. 549 unter Radoiphus ein Artickel handelt. 2) 
Boſo, Grafen von Ober⸗Burgund, vondern an ſei⸗ 
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nem Orte ein Artikel zu finden. » 3) Hugo den 
Schwarzen, Herzogen von Burgund, weldyer, wie 
aus feinem abfonderlichen Artickel zu erfehen, 941 
Hugo dem Weißen halb Burgund abgetreten, und 
952 unverchlicht geftorben. 4) Ermengarden, wel- 
he ſich mir Öifelberten, Grafen von Autun, Avalon, 
Chalon und Beaune, vermählte. Derſelbe wurde 
‚nach feines Schwagers Hugens des Schwarzen Tor 
de Herzog von Burgund, und hinterließ, da er 956 
zu Angers ftarb, nur zwey Töchter: 1) Die jüngfte, 
Adelheid, Frau von Chalons und Beaune, vereh- 
lichte fich mit Noberten von Dermandois, Grafen 
von Troyes. 2) Die Altefte, Leudgarde, vermähl- 
te fich mit Dtten, Koͤnigs Hugo Eapeti Bruder, wel⸗ 
cher mic ihr Die eine Halfte von Burgund bekam, und 
die andere Halfte von feinem Dater Hugo dem Weiſ⸗ 
fen erbte, aber 963 oder 965 ohne Erben ftarb. Hier⸗ 
auf bemachtigte fich fein Bruder, Otto 4einrich, 
des Herzogthums, welcher 1001 den 15 Detober das 
Zeitliche gefegnete, und weil er von feiner Gemahlin 
Herbergen, Gräfin von Dijon, Hugens, Bifchofs 
zu Aurerre, Schwefter, Feine Kinder hatte, fo ſetzte 
er feinen Stiefſohn, Otto Wilbelinen, den feine 
Gemahlin in erſter Ehe mit Adelberten, Herjogen in 
der Kombardie, gegeuget hatte, zum Erben ein. Allein 
Robert, Königvon Frankreich, Hugo Capeti Sohn, 
gab das Herzogthum Burgund ſeinem dritten Sohne 
Roberten, von dem ein abſonderlicher Artickel han⸗ 
delt. Derſelbe zeugte mit ſeiner Gemahlin, Helie 
von Semur, einer Schweſter St. Hugons, Abts 
von Cluny, folgende fünf Kinder: 1) Hugo von Bur⸗ 
gund, der 1057 die Stadt St. Bricon in die Afche 
fegte, und noch daffelbe Jahr unverehlichet ftarb. 2) 
Zeinrichen, von dem hernach. 3) Roberten, und 4) 
Simonen von Burgund, welche beyderfeits von ihr 
vom Vetter Hugol, Herzogen von Burgund, veriaz 
gettworden. 5) Conſtantien von ‘Burgund, die fich 
erjtfich mit Hugen I, Grafen von Chalon, hernac) 
aber mit Aiphonfen VI, Könige von Leon und Caſti⸗ 
lien, vermählt, und 1092 mit Tode abgegangen. 
Segterwehnter Keinrich von Burgund farb 1066 
Bey des Vaters Leben, nachdem er mit Sibyllen, eis 
ner Tochter Reinalds l, Grafens von ‘Burgund, acht 
Kinder gegeuiger hatte. Dieſelbe waren 1) Hugo!, 
Herzog von Burgund, von dem ein eigener Artickel 
handelt. 2) £udol, von dem hernach. 3) Robert 
von Burgund, Biſchof zu Langres, Der ı ro den 
19 Detober mit Tode abgegangen. 4) Heinrich von 
Burgund, Graf von Portugal, . von dem unrer 
Zeinrich ein Artickel nachzufchen. +) Reinald von 
Burgund, Abt von St. Pierre zu Flavigny, der 
um dag Jahr 1090 verfchieden. 6) Aldrada, Wil⸗ 
heims VII, Herzogs von Suienne, dritte Gemah— 
lin. 7) Beatriy, eine®emahlin Guidol, Derens 
von Vignory. 8) Helie, von der man nichts fon- 
derliches findet. Kurs vorher erwehnter Eudol, Herz 
zog von Burgund, von dem em abfonderlicher Arti- 
ckel vorhanden, hinterließ von Mathilden, einer 
Tochter Wilhelms II, Grafens von Burgund, vier 
Kinder: 1) Sugen ll, von dem hernach. 2) Heinri⸗ 
chen von Burgund, welcher 1130 als ein Ciſtereien⸗ 


fer verfehieden. 3) Adelbeiden, die euftlich mit Ber⸗ 
tranden, Grafen von Touloufeund Tripoli, hernach 


aber mit Wilhelmen Kt, Grafen von Alencon und du 
Perche, vermaͤhlt geweien. 4) Slorinen, Die ins gez 
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— — EEE, 
Burgund, von dem ein befonderer Artickel handet 
bekam mit Mathilden, einer Tachter Bafo 1, Dir 
te von Turenne, so Kinder. Diefe waren; ı) Kudoll, 
von dem hernach. 2) Raimund von Buraurd, dr 
fi) von 140 Agneren von Thiern, Franvan Mar 
penfier, beygeleget. 3) Hugo von Burgund, deyge⸗ 
namt der Rothe, Herr von Chateau. Chaln, ie 
noch) 1168 gelebet. 4) Robert von Burgund, welde 
1140 zum Biſchof von Autun eingeweihet werde, 
und den 18. Julius dieſes Jahres das Zeitliche gel, 
net. 5) Heinrich von Burgund, der sag ag Bi 
thum zu Autun erlanget, und 1178 den’ı März mt 
Tode abgegangen. 6) Walther von Butqund ter 
1179 als Biſchof zu Kangres geftarben. 7 Sibphe 
von Burgund, Dogerius I, Koͤnigs von Sicilien, 
Gemahlin. 8) Maͤthildis van Burgund, diemit 
Wilhelmen, Herrn von Montpellier, verbegrarhetae 
wefen. 9) Angeline von Burgund, eine Gmahin 
Hugens I, Grafens von Vaudemont, dierisz das 
Zeitliche gefegnet. 10) AvemburgisvonYuru, 
die fich in das Klofter zu Larey begeben. Dbadadr 
ter Eudo1l, Herzog von Burgund, frarhrrsz,.nady 
dem ihm Marie, eine Tochter Theobalds IV, Gr 
fens von Champagne und Brie, Folgende drey Kin 
der gebohren: 1) augo Ill, von dem ſogleich. 2) Mas 
thilden von Burgund, eine Gemahlin Kobatsiv, 
Srafens von Auvergne. 3) Adelheiden, welcheih⸗ 
ven Gemahl, Archambalden von Bourbon VIN,nGH 
durch den Tod eingebüfjer, worauf fie ſich in das 
Kloſter zu Fontevraut begab, und darinnennad) r20r 
das Zeitliche gefegnete. Jetztgedachter Hugell, Her⸗ 
zog von Burgund, von deman feinem Orte ein Ars 
tickel nachzuſehen, vermaͤhlte ſich erftlich mit Adels 
beiden, einer Tochter Matthäus I, Hetzegs von both⸗ 
ringen, verjtieß fie aber 1183, und legte ſich Bea⸗ 
tricen, eine Tochter und Erbin Guidons V, Daw 
phins von Viennois und Grafens von Alben, ehrlich 
bey. Mit der erſten erzeugte er drey Kinder: 9) 
Eudo IT, von dem hernach. 2) Alexandern ven 
Burgund, Herm von Montagu, von deſſen Nach⸗ 
kommen der Artickel Montagu nachzuſehen. 3) 
Marien von Burgund, diengsmit&inonl, Dem 
von Semur und Lusy, verheprathet warden. Die 
andere gebahr ihm gleichfalls drey Kinder, die wa⸗ 
ven a) Andreas von Burgund, Dauphin von Vien⸗ 
nois, von dem unter dem Artikel Dauphins von 
Diennois, mehrere Nachricht zu finden. b) Ma 
tbildis von Burgund, eine Gemahlin Johannis, 
Srafens von Burgund und Chalon. _c) Marge 


verbe, fo Amadeus IV, Grafensvon Sapoyen, ef. 
Gemahlin geweſen. Obgedachter Kudolll, Hetzeg 


von Burgund, von dem ein abfonderlicher Attickel 
handelt, wurde vor feiner erſten Gemahlin Mas 
thilden, Alphonſus!, Königs von Portugal, Tochter, 
und Philipps von Elfaß, Grafens von Flandern, 
Wittwe, wegen naher Anverrwandfhaftngs gefihier 
den, und vermahlte fich hernach 1199 mit Adelheid einet 
Tochter und Erbin Hugons, Herensvon Vergh, die 
ihm folgende vier Kinder gebahr: 1) Auge lV, von 
dem hernach. 2) Johannen von Burgumd, Mer222 
mit Rudolphen von Lezignem II, Grafenvon Eu, et 
heyrathet tvorden, und bald hernach geſtorben. 3) 
Beatricen von Burgund, Frau von Montreal, Me 


ſich mit Humberten II, Herrn von Thoire und Di 


ars in Breſſe, verehlicher. 4) Adelbeiden va 


lobte Land gegangen, und einen Fuͤrſten von Philip | Burgund, fo 1266 im ledigen Stande verſcheden. 
pis geheirathet. Jetztbeſagter Hugo ll, Herzog von Jetzterwehnter Hugo lY, Herzog von Burgund, J 
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dem ein befonderer Artickel zu finden, vermaͤhlte fich 
1229 mit Sjolanten, einer Tochter Roberts II, Graz | 
fens von Dreur, 1258 aber mit Beatricen, einer 
Qochter Theobalds VI, Grafens von. Champagne 
und Konigs von Navarra. Mit der eriten bekam 
erfüunf Kinder. Diefe waren ı) Zugo,genannt Odet 
von Burgund, der durch jeine Gemahlin Mathilden, 
Archambalds 1x, Herrns von Bourbon, Tochter, 
‚Herr von Bourbon, Graf von Nevers, Auxerre 
und Tonnerre vourde, bey des Vaters Leben 1269 
zu Acre im gelobten Lande ftarb, und vier Töchter 
nach fih ließ: (a) Jolanten von Burgund, Gras 
fin von Mevers, die 1265 mit Johann von Frank 
reich, beygenannt Triftan, Grafenvon Valois und 
Erepy, 1271 aber mit Noberten II, Grafen von 
Flandern, vermahlt worden, und 1280 gejtorben. 
(b) Margarethen von Burgund, Grafin von Aus 
yerre, Carls von Frankreich, Königs von Sieilien 
und Grafens von Anjou, andere Gemahlin, ſo 308 
mit Tode abgegangen. (c) Adelheiden von Bur⸗ 
und, Srafin von Tonnerre, und Frau von St. 
Aignan, Johannes von Chalon, Herens von Roche 
fort, andere Gemahlin. (d) Johannen ſo 1273 
ohnverehlichet geftorben. 2) Johann von Burgund, 
Herr von Charollois und Bourbon, Hugons LV anz 
derer Sohn, ftarb 1268 bey feines Vaters Leben, 
und hinterließ von Agneten, Frauen von Bourbon, 
Arhambads IX, Herrns von Bourbon, anderer 
Tochter, die erfid) 1247 beygeleget, eine einzige Toch⸗ 
ter, Beatricen von Burgund, Frauen von Bourbon 
und Charollois, welche 1279 Roberten von Frank 
reich, Grafen von Elermont, zum Gemahl bekom⸗ 
men, und 1310 den ı October geſtorben. 3) Ro⸗ 
bert II, Herzog von Burgund, von dem hernach. 4) 
Adelheid von Burgund, eine Gemahlin Heinrichs 
111, Herzogs von Brabant, die 1273 den 23 Detob. 
mit Tode abgegangen. 5) Margarethe von Bur⸗ 
gund, die mit Guido IV, Vicomte von Limogeg, 
verehlicht, und noch 1275 am Leben gewefen. Mit 
der andern Gemahlin hatte Zugo.!V gleichfalls fünf 
Kinder, namlid) a) Hugo von Kan, Herrn von 
Avalon, Chevanes, Monreal ꝛc. der fich 1 284. mit 
Margarethen, Frau von Montreal, einer Tochter 
Johannis, Srafens von Burgund und Ehalon, 
verehlichte, und mit ihr eine Tochter jeugte, fo 1291 
perblichen. b) Beatricen von Burgund, die 1276 
mit Hugo XI, Herrn von Lezignem, Grafen von | 
In Marche und Angouleme, verheyrathet worden,und 
1328 geftorben, c) Zlifabethen von Burgund, die 
ſich 12894 mit dem Kayfer Rudolphen I, nach deffen 
Tode aber mit Petern von Ehambiy, vermählt, und 
1323 die Welt verlaffen. d) Margaretben von 
Burgund, Frau von Viteaux, Johannis von Cha⸗ 
(on 1, Hering von Arlay, Gemahlin. e) Johannen 
von Burgund, welche vermöge des väterlichen Te⸗ 
ſtaments 1000 Pfund bekam, um in einen geiſtli⸗ 
chen Orden zu treten. Dberwehnter Robert II, 
Herzog von Burgund, bon dem an feinem Drte ein 
Artickel nachzuleſen, vermaͤhlte fich 1 279 mit Agneten, 
Königs Ludwigs IX Tochter, und jeugte mit ihrneun 
Kinder. Diefe waren ı) Johann von Burgund, 
der fehon 1297 todt geweſen. 2) Hugo V, Herjog 
von Burgund, welcher 1315 zu Paris geſtorben. 
3) Eudo IV, von dem hernach. 4) Ludwig von 
Burgund, König von Theffatonich, Fuͤrſt vondichaja 
und Morea, welcher den Königl. Titelannahın, nach» 
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führte er twegen feiner Gemahlin Mathilden, Flo⸗ 
rentii von Hennegau, Herrns von Braine⸗le⸗Comte ꝛtc. 
und Iſabellens von Villehardouin, Prinzeſſin von 
Achaja und Morea, einziger Tochter, die ihn 1312 
geheyrathet, aber Feine Kinder mitihm gezeuget- 5) 
Robert von "Burgund, der durch feine Gemahlin, 
Johannen, Wilhelms von Ehalon, Grafens von Au» 
yerreund Tonnerre, Tochter, die er fich 132 1 beylegte, 
Graf von Tonnerre wurde, und 1334 ohne Er⸗ 
ben ſtarb. 6) Blanke von Burgund, fo 1307 mit Edu⸗ 
arden, Grafen von Savoyen, verehlichet wurde, und 
1348 mit Tode abgleng. 7) Margarethe von Bur⸗ 
gund, Koͤnigs Ludwigs X von Frankreich erſte Gemah⸗ 
lin,die 13 15 dag Zeitliche geſegnet. 8) Johanne von 
Burgund, eine Gemahlin Philipps VI, Könige von 
Frankreich, welche 1348 geftorben. 9) Marie von 

zurgund, die um das Fahr 13 10 Eduarden I, Gras 
fen von Bar, zum Gemahl befommen, Dbgedach- 
ter Eudo IV, Herzog von Burgund, von dem an 
feinem Drte ein Artickel handelt, vermaͤhlte fich 13 18 
mit Zohannen von Frankreich, Graͤfin von Burgund 
und Artois, Philipps des langen, Königs von Frank 
reich, Tochter, und zeugte mit ihr zwey Söhne, von 
denen Johann in der Jugend, der altefte aber, 
Philipp von Burgund, Graf von Artois und Bo⸗ 
logne, fo 1323 gebohren, bey des Vaters Leben 1246 
den 22 September geſtorben, nachdem er einen Mos 
nat zuvor bey der Belagerung von Yiguillon in Guien⸗ 
ne mit dem Pferde geftürzet. Er hatte ſich 1338 
mit Johannen, einer Tochter und Erbin Wilhelms 
Xi, Grafens von Auvergne und Bologne, vereh⸗ 
lichet, und mit ihr drey Kinder gezeuget, unter denen 
die jüngfte Tochter, Mlargarerbe, in der Jugend, 
die ältere, Jobanne, 1360 den ı ı September, der 
Sohn aber Philipp, Herzog von Burgund ꝛc. von 
dem unter PhilippI, im XxVIIB. p. 1887, nach⸗ 
zufehen, 1361 den 21 November mit Tode abgegans 
gen, und von feiner Gemahlin Margarethen, Lud⸗ 
wigs IH, Grafens von Flandern, einziger Tochter, 
mit der er den ı Julius des befagten Jahres Bey- 
lager gehalten, Fein Kind gelaſſen. Nachdem nun 
folchergeitalt die Kerzoge von Burgund ausges 
fEorben, und diefes Herzogthum als ein erledigteg 
Lehn der Krone Frankreich heimgefallen; fo gab es 
der König Johann der gütige 1363 feinem viers 


ten Sohne, Pbilippen dem Eühnen, von dem ein - 


Artickel im XXVII B. p. 1888 handelt. Diefer 
vermählte ſich 1369 mit des vorher ertwehnten Phi⸗ 
lipps I, Herzogs von Burgund, Wittwe, Margas 
rethen, Gräfin von Flandern und Artois, die ihm 
folgende acht Kinder gebahr : ı) "Johann, den uns 
erfchrodenen, von dem hernach. 2) Ludwigen 
von Burgund, der 1377 im März gebohren, und 
den folgenden 15 Zanner geftorben. 3) Antonen 
von Burgund, Herzog von Brabant, von dem an 
feinem Orte ein Artikel handelt. 4) Philippen 
von Burgund, Grafen von Never, fiche Nevers. 
5) Margarerben von Burgund, die 1385 mit 
Wilhelmen von Bayern IV, Grafen von Dennegau, 
Holland und Seeland, vermähler worden. 6) Ma⸗ 
rien von Burgund, welche 1401 mit Amadeus 
VII, Dergoge von Savoyen, vermählet wurde, und 
1428 den 6 Dctober farb, 7) Catbarinen von 
Burgund, die 1393 mit Leopolden dem hoffärtigen, 
Herzoge von Defterreich, verheyrathet worden, und 
1425 nit Tode abgegangen. 8) Bonen von Burs 


dem ihm fein Bruder, Hugo V, alle fein Recht auf |gund, Die 1399 den 10 September zu Arras vers 


Theſſalonich abgeigetenz den Fuͤrſtlichen Titel aber 


ſchieden. 
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ſchieden. Vorgedachter Johann der. unerfchro, 
ckene, Herzog von Burgund, von dem an feinem 
Orte ein Artikel nachzufchlagen, yermäblte ſich 1385 
mit Margarethen von Bayern, einer Tochter Al⸗ 
brechts von Bayern, Srafens von Hennegau, Holland 
und Seeland, und zeugte mit ihr g Kinder, Diejelbe 
waren 1) Philipp lll der gütige,von dem hernach. 2) 
Margarethe von Burgund,welche 1404 mit Ludivi- 
gen von: Frankreich, Herjoge von Guienne, 1423 
aber mit Arturen von Bretagne, Grafen von Riche- 


Burgund 17) 


Bruͤgge. 8) Baldwin, Derrvon Fallais und Fre 


dam. 9) Marine, Die 1448 mitPetern von Pan 
fremont verheyrachet worden, 10) Anne, dienftlid 
Adrianen von Borſelle, Herrn von‘Bredam, hernah 
aber Adolphen von Eleve, Kern von Ravenftein, 
bepgeleget wurde, und 1504 den 17 Jaͤnner fie. 
ı 1) Jolante, eine. Gemahlin Johannis von Ai, 
Herens von Piquigny. 12) Cornelie, diemiria 
nen von Toulongeon, Herrn von Mormay und E. 
Yubin, —— soordene 133) Marie, die fidhin 


verſchieden. 
ihrem 32 Jahre unverehlichet geſtorben. 4) Marie heyrathet. 


30 October das Zeitliche geſegnet. 


Anne von Burgund, die 1423 mit Johann von Eng⸗ 


mont, vermaͤhlet worden, und 1441 den 30 Jaͤnner ein Kloſter begeben. 14) Tatbarine, ſo 1460 
3) Catharine von Burgund, fo in | Dumberten von Luyrieux, Herrn von la Qusille, pt 
15) Niagdalene, welche ſich Pomper, 
von Burgund, die 1406 Adolphen IV; Herzöge | Herr von P Aage und Cournon, Baron venäls, 
von Eleve, beygeleget worden, und .1463 den | antrauen laſſen. 16) Margarerhe, von welcher 

5) Iſabelle von man nichts aufgezeichnetfinder. Dbgedadvr Carl 
Burgund, die 1406 Dliverium vonChatillon, Grafen ! der Eühne, Herzog von Burgund, von dem an li- 
von Penthievre, geheyrathet. 6) Johanne von | nem Drte ein Artiefel nadızulefen, vermahlte ſih 
Burgund, ſo 1399 auf die Welt gekommen. 7) |dreymal , erftlih 1439. mit Catharinen, cine 
Tochter Carls VII, Konigs von Frankreich, her 
land, Herzoge von Bedfort, Regenten von Frank nach 1454 mit Iſabellen, einer Tochter Cats, 





. reich, vermäahlt worden, und 1432 den 14 Mov. zu | Herzogs von Bourbon, und endlich 1467 mit Bars 


Paris in dem 28 Jahre ihres Alters mit Tode abge | gavethen, einer Schweſter Eduards IV, Königs sn 
aangen, 8) Agnes von Burgund, die 1425 mit | England; hinterließ aber, Da er 1477 bey Nancy 


‚ Earln I, Herzoge von Bourbon, verehlichet worden, umkam, von der andern Gemahlin nur eine dmige 


und 1476 die Welt verlaffen. Auſſer diefen hatte | Tochter Marien welche mit dem Eryhergoge von 


ohann der unerfehrockene auch folgende drey na⸗ 
turliche Kinder: 1) Johannen, Erzbiichoffen zu 


Cambray, von dem die Herren von Amerval abge 
2) Buido, Herrn von Crubecke, welcher | 


ſtammet. 
Philippen dem guͤtigen anſehnliche Kriegsdienſte ge⸗ 
than, und in feinem Sohne ausgeſtorben. 3) Phi—⸗ 
lippen, die mit Antonen von Rochebaron, Deren von 
Berze⸗le⸗·Chatel, verheyrathet geweien. Obgedach⸗ 
ter Philipp III der gütige, Herzog von Burgund, 
von dem im xXXxVII Bp. 1889 ein Artickel handelt. 
vermähltefich dreymal: erſtlich 1409 mit Michellen, 
Carls VI, Königevon Frankreich, Tochter, hernach 
1424 mit Bonn von Artoie, Philipps von Burgund, 
Grafens von Nevers, Wittwe, und Philipps von 
Artois, Grafene von Eu, Tochter, endlich aber 1429 
mit Sfabellen, einer Tochter Joham l, Königs von 
Portugal, Mit den beyden erften hatte er keine 
Kinder; die dritte hingegen gebahr ihm drey Soͤh⸗ 


ne, von denen der jungfte, Carl der Bühne, zu 


erwachfenen Fahren gekommen. Auſſer diefen hat, 
te Philipp der gütige 16 natürliche Kinder: 1) Cor⸗ 
nelius, Herr von Beures, Gouverneur des Herzogs 
thums Lupemburg, welcher 1452 in der Schlacht 


| . bey Rupelmonde blieb, und einen natürlichen Sohn, 


Johann, Herrn von Elverdingen und Vlamerdin⸗ 
gen, nach fich ließ, der bey Carln, Herzoge von Bur- 


gund, Kath und Kammerherr getvefen, und 1479 in 


einem Scharmügelimit den Frangofen fein Leben ein 
gebüffet, von Murien von Halluyn zwey Tochter 
hinterlaffend. 2) Pbilippen, fo in der Jugend ver. 
blihen. 3) Anton, Herr-von Beures, von dem an 
feinem Orte ein abfonderlicher Artickel, 4)David, 
der 1496 den 16 April als Bifchof zu Utrecht das 
Zeitliche gefegnet- 5) Philipp, Herr von Sommel: 
dick und Blaton, Ritter des güldenen Vlieſſes, wel: 
cher erftlich Gouverneur zu Courtray und Admiral 
von Flandern war, 1516 aber Bifhof zu Utrecht 
wurde, und 1529 den 7 April in dem Go Jahre ſei⸗ 
nes Alters ftarb. 6) Raphael, Bifchof su Roſen, 
der 1508 den 3 Auguſt zu ‘Brügge das Zeitliche ger 
ſegnela. 7) Johann, Probft zu St. Donat in 





Defterreich und nachmatigen Kapfer Mapimilian I, 
vermählet worden, und 1481 geftorben. Gichevon 


‚ihr unter Marie einen befondern Artickel. Anfeh 


me Hift. Gen. T. I p. 57-64, p. 237-245, p. 537- 
550. Gebhardi Geneal, T. I, Tab, 33 u, ſſ. 
Aligem. Ziftor. Ker. in der Fortf, 

Burgund (Grafen von), ein ehemals beruͤhm⸗ 
tes Dans, aus welchem Die Grafen von Aurerre und 
Tonnerre, die Herren von Arlap, Prinzen von Orane 
ge, und andere mehr enrfproffen. Otto Mühelm, 
deffen Vater Adelbert, Herzog in der Lombardie und 
Marggraf von Yoren, die Mutter aber Gerberge, 
Graͤfin von Dijon, gervefen, wurde von feinem Exiefr 
vater Otto Heinrichen, Herzoge von Burgund, jum 
Erben eingefeget. Aus aber derfelbe 1001 fach, 
brachte der König Robert von Franfreid) di? Her» 
zogthum mit Gewalt der Waffen unter ſich, und Or 
to Wilhelm mufte mit der Graſſchaft Obe-Bur 
gund vorlieb nehmen, wozu er auch nach fine Nut⸗ 
ter Tode Dijon bekam. Er gieng 1027 dın zu 
September mit Tode ab, und murdezu Dijon, Inder 
Abtey von St. Benigne, der er viel gutes geihan, 
beerdiget. Mit feiner- Gemahlin Ermenttud, eine 
Tochter Renatde, Grafens von Rheims und Rouch 


hat er folgende ſechs Kinder gezeuget: 1) Oudoh . 


welcher bey des Vaters Leben um das Jahr 1004 
geftorben, und von feiner Gemahlin, Arie 1% 
G:afens von Macon, einziger Forhıer, Orten nahe 
geiaffen , deffen Enkel Guido II, Graf von Maren, 
1109, als Prior von Souvigny, das zalliche gef 
net. 2) Rainalden 1, Grafen von Burgund, vet 
dem hernah. 3) Bruno von Burgund fo Ari 
diaconus bey der Kirche zu Langres geweſen. +) 
Matbilden, die fich Landry IV, Herr von Mars 
und Monceaux, ehefich beygeleget. 5) Agneten, 
welche erftlich mi: Wuhelmen V,Herjone von Our 
enne, und hernach mit Gortfrieden IV, Grafen vo 
Anjou, vermahlet wurde. 6) Gerbergen, eine 

mahlin Wilhelms IT, Grafens von Provene IM 
Arles. Obgedachter Rainald I, Graf von Ört 
gund, haste mit Hugo, Biſchoffe von au in 
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Grafen von Ehalon viel Verdrießlichkeiten, wurde , Sfabelle, eine Gemahlin Hugons, Grafens von 


auch von dem Kayſer Heinrichen II 1045 genöthie 
get, ihm wegen Burgund den Eyd der Treue zu ſchwoͤ⸗ 
ten. Er ftarb 1057 den 4 September, nachdem er 
Der Abtey zu Eluny forwohl, als der von St. Benigne 
zu Dijon, viel Wohlthaten erzeiger, und mit feiner 
Gemahlin Adelheid, einer Tochter Richards IL, Hero 
3098 von Normandie, fünf Kinder gezeuget, von wel⸗ 
ben folgende drey merkwürdig: 1) Wilhelm 11, 
Graf von Burgund, von dem hernach. 2) Guido 
von Burgund, Graf von Brione und Vernon, wel⸗ 
her wegen feiner Mutter auf das Herzogthum Nor: 
mandie Anſpruch machte, aber von ABilhelmen dem 
unaͤchten gefchlagen, und gezwungen wurde, das fei- 
nige 1042 mit dem MRücfenanzufehen. 3) Sibylle, 
die mic Heinrichen, Herzoge von Burgund, einem 
Sohne Roberts.von Frankreich, vermaͤhlt geweſen. 
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royes und Bar⸗ ſur ⸗·Aube. 3) Margarethe, die 
mit Guido lv, Grafen von Albon und Grenoble, ver⸗ 
hebrathet worden. Jetzterwehnter Wilhelm IV, 
Graf von Burgund, von dem man faͤlſchlich ausge⸗ 
ſprengt, daß ihn der Teufel ſichtbarlich geholet, erbte 
von feinem Vetter Wilhelmen II, Grafen von Bur⸗ 
gund, 1127 die Graſſchaften Vienne und Macon, 
ftarb vor ı 156, und hinterlich von feiner Gemahlin 
Adelheid, Frau von Traves, Stepbanen II und 
Öerbarden 1: (A) Der jüngfte, Berbard I, Graf 
von Vienne und Macon, verehlichte jih um Das Jahr 
1 160 mit Öuigenne, Frau von Salins, die ihm un« 
tee andern folgende jeche Kinder gebahr: 1) Wil⸗ 
belmen, Grafen von ®ienne, von dem hernach. 2) 
Gaucherium von Vienne, Herrn von Salins, der 
mit Mathilden, einer Tochter Archambaids VIT, 


Kurzvorher erwehnter Wilhelm, Graf von Bur- | Herrns von Bourbon, Margarerben von Vienne, 
gund und Dienne, wegen feiner Tapferkeit 7ite bar- | Frau. von Salins, gegeuget, welche erftlich mit Wil⸗ 
die zugenahmt, empfieng 1077 den Kayfer Heinris | heimen von Sabran, Grafen von Forcalquier, und 
hen IV zu Befancon mıt groffer Pracht, und wurde ; hernach mit Joſſeranus Gros, Herrn von Brancion, 
nach feinem 1087 den 11 November erfolgten Tode | verehlicht gewelen. 3) Stepbanen von Vienne, 
zu Befancon in der Kirche zu St. Stephan, der er der um Das. Jahr 1194 als Erzbiſchof zu Beſancon 
das Dorf Maulinvalon geſchenkt, beerdiget. Er verſchieden. 4) Iden, eine Gemahlin Sımevs I, 
hat mit feiner Hemahlın Stephanen, einer Tochter | Herzogs von Eothringen, Die 1224 das Zeitliche ge⸗ 
Raymonds I, Grafens von Barcelona, folgende ı fegnet. 5) Beatticen, die mit Humberten Ill, Graz 
neun Kınder gegeuger: 1) Rainalden I, von dem | fen von Maurienne und Savoyen, verchlichet gewe⸗ 
hernach, 2) Stephanen I, vondemgleihfallsher, fen. 6) Alerandrinen, die Ulrichen II, Grafen von- 
nah, 3) Augo von "Burgund, welcher 1088 zum Bauge und Breffe, zum Gemahl gehabt. Vorer⸗ 


Erzbiſchof von Beſancon erwaͤhlet wurde, und s 101 

den 13 September auf der Reife nach dem gelobten ı 
Sande das Zeitliche gefegnete. 4) Raimunden von 

Burgund, welcher ſich mit Urraca, der einzigen Erbin : 
von Eaflilien und con, Alphonfus VI Tochter, vers i 
heyrathet, und Dadurch ein Urheber des andern Stam ⸗ 
mes der Caſtilianiſchen Könige worden. 5) Guido 
von Burgund, welcher ı 119 unterdem Namen Eas 
lixtus IE den Paͤbſtlichen Stuhl beftiegen. Siehe 
von ihm unter Calliffus einen befondern Articket. 
6) Matbilden, eine Gemahlin Eudol, Herjogs von 
Burgund. 7) Gifelen, die fid) erklih mit Hum⸗ 
berten, Grafen von Maurienne, und hernach mit Rei⸗ 
nerus, Marggrafen von Montferrat, verehlichet. 8) 
Elementien, welche anfangs Roberten H, Grafen 
von Flandern, und hierauf Öottfrieden I, Grafen von 
Brabant, ehelich beygeleger wworden. 9) Ermen⸗ 
truden, eine Gemahlin Theovoricus, Grafens von 
Bar. (1) Rainald ll. Srafvon Burgund, Vienne 
und Macon, Herrvon Salins, Wilhelms 1 ättefter 
Sohn, wurde bey des Vaters Leben von feinem Vet⸗ 
ter, Guido I, mit der Grafſchaft Macon befchenker, 
erbte nach feines Vaters Tode 1087 die Grafſchaft 
Burgund, und ftarb aufder Reife noch dem gelobten 
Lande, nachdem er mit Aaneten, einer Tochter Ber 
thotds IT, Herzogs von Zähringen, einen einzigen 
Sohn, WOilhelmen II, Srafen von Burgund, Dis 
enne und Macon, gezeuget hatte, welcher insgemein 
das Rind oder der Deutfche beygenamt, und 1127 
den ı März in der Schweiß erfblagen worden. (II) 
Stephan I, beygenamt der Kuͤhne, Graf von Bur- 
gund, Wilhelms anderer Sohn, führte die Regie 
rung in den Grafſchaften Burgund und Macon, als 
fein Bruder Rainald il nach dem gelobten Lande reis 
fete. Er 509 hernach ſelbſt dahin, und büffete 1 102 
in der Schlacht bey Rama Das Leben ein. Bon feie 
nen Kindern find folgende drey merfivürdig: 1) Wil⸗ 
HelmIV, Srafvon Burgund, vondem hernach. 2) 

Uviverfal- Lexici IV Supplementens Band, 


wehnter Wilhelm I, Graf von Vienne und Macon, 
farb 1223, nachdem er mit Scholafticen, einer Toch⸗ 
ter Heinrichs 1, Grafens von Ehampagne, folgende 
vier Kinder gezeuget hatte: 4) Gerbarden II, Gras 
fen von Vienne, welcher 1222 bey Des Vaters Leben 
ftarb, und von feiner andern Gemahlin, Guigonne des 


Forets, nureine Tochter Adelheiden, Johannis von 


Dreus Gemahlin, nah ſich ließ. 2) Heinrichen, der 
den Tuel eines Grafen von Vienne führte, und 1233 
erſchlagen wurde, aber von feiner Gemahlin Elifar 
beth, einer Tochter Johannis I, Srafens von Burs 
gund, Feine Erben hatte. 3) Wilbelmen I, wel⸗ 
her dem Vater 1223 in der Grafſchaft Vienne folg⸗ 
te, fich mit Iſabellen von Lothringen verehlichte, und 
vor 1256 ohnbeerbt mit Tode abgieng. 4) Beatri⸗ 
cen von Vienne, eine Gemahlin Hugons lil, Herrns 
von Pagny, deſſen Sohn, Hugo IV, Herr von Pas 
gny / von feiner Mutter Bruder Wilhelmen II vor 
1256 die Brafihaft Vienne geerbet, und den Nas 
men Davon angenommen. Siehe Vienne, Ger 
ſchlecht. (B) Stepban II, Graf von Burgund, 
Herr von Traves, des oben erwehnten Gerbards 1, 
Grafens von Vienne, altefter Bruder, begleitete 
1371 Hugolil, Herzogvon Burgund, anf der Reife 
nach dem gelobten Lande, und that nach feiner Zuruͤck⸗ 
Eunft 11773 der Beiftlichkeit viel gutes. Er hiater⸗ 
fieß von Zudich, Matthäus I, Herzogs von Lothrin⸗ 
gen, Tochter , einen einzigen Sohn Stephanen II, 
Grafen von Burgund und Auronne, Herrn von Kos 
chefort und Opfeler, welcher mit Orten IH, Ptalzgra⸗ 
fen von Burgund, viel Verdrießlichkeiten haste, und 
1240 den 6 März ftarb, nachdem er mit feiner erften 
Gemahlin, -Beatricen, Wilhelms IL, Grafens von 
Ehalon, einziger Tochter und Erbin; Die nach 1197 
wegen naher Anverwandfchaft von ihm gefchieden 
wurde, vier Kinder gezeuget hatte, nämlich ı) Ste⸗ 
pbanen, der in der Jugend geftorben. 2) Johann 
I, Grafen von Ehaton und Burgund, bon dem her 
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na. 3) Beatricen von Burgund, eine Gemah 
fin Simons, Herens von Soinville, die 1260 ver. 


zoge von Zähringen, verehlichet geweſen. Bon fei- 
ner andern Gemahlin Annen, einer Tochter Robert: 
It, Grafens von Dreur, ließ er kein Kind; von feiner 
Meitreffe aber, Blandinen von Eicons, hatte er ei: 
nen Sohn, Stephan, von demdie Herren von Oy⸗ 
felet und Cantecroix abgeſtammet. Obgedachter 
Johann I, Graf von Chalon und Burgund, Herr 
von Salins, beygenamt der Weiſe, übergnb 1237 
Hugo IV, Herzoge von Burgund, die Grafſchafien 
Ehalon und Auronne, und nahm davor die in Ober: 
Burgund gelegene Städte und Schlöffer Bracon 
Villafans und Ortans. Im Fahr 125 5 überließ 
der Kayſer Wilhelm ihm und ſeinen mit der Iſabellen 
von Courtenay erzeugten Kindern alles Recht, ſo das 
Roͤmiſche Reich auf diejenigen Guͤter und Lehen hat⸗ 
te, weiche Otto, Herzog von Meranien, in der Graf: 
ſchaft Burgund befeffen, Die Voigtey von Befancon 
ausgenommen. Erftarb 1257 den zo September, 
nachdem er mit drey Gemahlinnen unterfchiedtiche 
Kinder gezeuget. Die erfte, Malhildis, eine Toch: 
ter Hugons IH, Herzogs von Burgund, gebahr ıhm 
folgende vierer 1) Hugo, Pfalzgrafen von Bur- 
gund, von dem hernach. 2) Klifaberben von Bur- 
gund, eine Gemahlin Heinrichs, Grafens von Rien- 
ne. 3) Margaretben, die erſtlich mit Heinrichen 
von Brienne, Herrn von Veniſy, und hernach mit 
Wilhelmen von Courtenayel, Herrn von Ehampi- 
gnelles, verheyrathet worden. 4) Wilbelminen, die 
1261 Aebtißin zu Batans gewefen. Mit der ans 
dern Gemahlin, Sfabellen, einer Tochter Moberse 
von Eourtenay, Herrns von Ehampignelles, befam 
er ſechs Kinder ;die waren 1) "Johann von Ehalon, 
Herr von Rochetort, vondem unter Chalon mehrere 
Nachricht zu finden. 2) Robert von Ehalon, fo 
jung verftorben. 3) Peter von Chalon, bepgenamt 
der Säuffer, Herr non Chaſtelbelin, heyrathete 
1258 Beatricen, eine Tochter Amadeus IV, Gras 


fens von Savoyen, fterbaberohne Erben. 4) Ste: 


phan von Ehalon, beygenamt der Taube, Herr von 
Rouvres, Montenot und Vignory, befam mit Jo— 
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Herzogs von Burgund, vermaͤhlei wurde. 4) Ag⸗ 
neten, eine Bemanrlin Amadeus Il, Grafens von 


ſchieden. 4) Clementien, die mit Bertholden, Her: | Geneve. Obenerwehnter Hugo, Pfalzgraf von Bur⸗ 


qund, Johannis! Sohn aus erſter Ehe, vermaͤhlte 
ſich 1230 mit Adelheid von Meranien, einer Schwe⸗ 
iter und Erbin Dttens Ill von Meranien, Pfalzgra⸗ 
fens von Burgund, und ftarb 1266 bey feines Va⸗ 
ers Peben. Seine 12 Kinder waren ı) Otto IV, 
Dfalsaraf von Burgund, von dem hernad. 2) 
Weinrich von Burgund, Herr von Montbouſon 2c 
der ohne Erben abgegangen. 3) Atepban, Cano⸗ 
nicus zu Befancon, welcher 1299 zu Kom verſchie⸗ 
den. 4) Rainald, welcher durch feine Gemahlin, 
Wilhelminen von Weufchatel, Graf von Montbeit 
lard wurde, und drey Toͤchter nach ſich tieß, von denen 
Agnes, Gräfin von Mentbeittard, mir Hemrichen, 
Herrn von Montfaucon, Johanne, Frau von Hu 
rıcourt, Bellefort und Ehaftelot, erſtlich mit Rudol⸗ 
pben, Srafen von Eagenelnbogen, und hernach mit 
N. Marggrafen von Baden, Adelheid aber mit 
Johann von Ehalon II, Grafen von Aurerre, und 
nad) deffen Tode mit Ludwigen von Vienne, Herrn 
von Antiany und St, Eroir, verheyrathet worden, 
5) Keinrich fol zwey Töchter nachgelaffen haben. 
6) Idhann von Burgund I, Herr von Miontagu xc. 
jeugte mit Margarerhen von Blamont, Gräfin von 
‚Serrette, Keinvichen, der mit Sfabellen, einer Toch⸗ 
ter Humberts, Derens von Thoire und Villars, 
zwey Kinder gehabt, naͤmlich Johann von Bur⸗ 
gund I, Herrn von Montagu, der 1373 ohne Er⸗ 
den geftorben, und Margarethen, die fi) mit 
Theobalden, Herrn von Neufchatel, verehlicher: 7) 
Adeiheid, eine Semahlin Hugons, Grafens von Kyr 
vurg. 8) Buya ift 1274 mit Thomas von Sa» 
voyen, Grafen von Maurienne und Piemont, vers 
heyrathet worden, und noch 1298 am Leben geroefen, 
9) Agnes, eine Gemahlin Philipps von Vienne, 
Herens von Pagny. 10) Aippolpte, Frau von St. 
Vallier, wurde 1270 mit Aimaro von Poitiers Il, 
Grafen von Valentinois und Diois, verehlichet. 13) 
Margarethe und ı2) Adelheid haben ſich beyde 
ın den neiftlichen Stand begeben. Obenerwehnter 
Otto IV, genannt Othelin, Pfalzgraf von Bur⸗ 


bannen von Vignory folgende drey Kinder: 3) Jo⸗gund⸗Herr von Salins, that 128 1 einen Zug in Ca⸗ 
hann von Ehalon, Herrn von Vignory, der fi) | labrien, um Carln von Anjou, Prinzen von Saler⸗ 


1293 mit Margarethen, einer Tochter Ludwigs von 
GSuvoyen I, Herrns von Vaud, verehlichte, aber oh⸗ 
ne Erben abgieng. b) Stephanen von Ehaton, 
Herrn von St. Laurens de la Roche, welcher Jo⸗ 
bannen von St. Verain heyrathcete, aber gleichfalls 
ohne Erben ftarb. c) Johannen von Ehalon, 
Wilhelms von Dampierre l Gemahlin. 5) Blan⸗ 
fe von Chalon, verheyrathete ſich 1260 mit Guis 
charden IV, Heren von Beaujeu, und 1268 mit 
Beralden, Heren von Mercoeur in Auvergne. 6) 
Marbildis von Chalon begab fich in den geiftlichen 


» Stand, und fliftete die Priorey zu Sauvement. 


Die dritte Gemahlin "Johannis I, Grafens von 
Chalon und Burgund, Laure, eine Torhter Sir 
mons, Herrns von Commercy, brachte folgende vier 
Kinder zur Welt; ı) Jobann von Ehalon 1, Herrn 
von Arlay, vondem unter Chalon ein mehrerd. 2) 
Augo von Ehalon, der erſtlich Biſchof zu Luͤttich, 
nachgehends aber Erzbifchof zu Beſancon wurde, und 
um das Jahr 1312 das Zeitliche gefegnete. 3) 
Margarethen von Ehalon, Die 1284 mit Hugo, 
Herrn von Montreal ıc, einem Sohne Hugons IV, 


no, wider die Sicilianer huͤlfliche Hand zu leiften, 
Im Zahr 1289 wurde er von dem Kayfer Rudols 
phen von Habfpurg genöthiget, daß er ihm wegen 
der Grafſchaft Burgund buldigen mufte, worauf er 
1302 den 17 März zu Melun mit Tode abeieng. 
Er hatte fich 1272 mir Philippen, einer Tochter Theo 
balds I, Srafens von Bar, und 1291 mit Mathil⸗ 
den, Erbin von Artois, deren Vater Robert II, Graf 
von Artois war, vermaͤhlet. Mit der erften hatte 
er eine Tochter Adelbeid, welche im ledigen Stande 
verfehieden 5 mit der andern aber folgende drey Kin⸗ 
der gegeuget: 1) Roberten, Pfalsgrafen von Bur⸗ 
Hund, der umdas Jahr 1315 in dem 16 Jahre feines 
Alters das Zeitliche gefegnet. 2) Johannen von 
Burgund, Gräfin von Artois und Burgund, Die 
mit Philippen V, Könige von Frankreich, vermählet 
worden. 3) Blanke von Burgund, die Carls IV, 


Königs von Frankreich, Gemahlin geweſen. Ans 


ſelme Hift, Gen. T. VIll p. 409-417. Gebhar⸗ 
di Geneal. T. II Tab. 38. Allgem. Ziftor. Ler, 
in der Fortſ. 
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1677 Bur gund 
Bourgogne, ſind die Stände des Herzogthums Bur⸗ 
gund, welche die Policey darinnen verwalten. Gie 
verſammlen fich ordehtlich alle dDrey Fahre, und ges 
meiniglich den May Monat, es müßte denn der Hof 
beivegende Urfachen haben, ihre Zuſammenkunft ent» 
weder zu befchleunigen, oder langer aufzufcyieben. 
Die Stände verſamnlen ſich auf Befehl des Könis 
ges, und beftehen aus den Abgeordrieten derj Geifte 
lichkeit, des Adels und der Städte. Dielenigen 
Geiſtlichen, weiche das Recht haben, diefen Ders 
fammlungen beyzuwohnen, find die Bifchöffe zu Aus 
tun, Challon, Aurerre, ind Macon. Sie erfcheinen 
in ihren Dauben und Ehorhemden. Der Bifchof 
von Autun behauptet, er fey ein gebohener Praͤſi⸗ 
dent der Stände, und gründet ſich auf den Beſitz 
und auf ein Arret des Conſeil d' Etat, vom 3 
April 1658, in welchen ihm diefes Recht zugeſpro⸗ 
en, und dem Bifhoffe von Challon verboten wors 
den, ihn dieferwegen nicht weiter zu beunruhigen. 
Der Bifchof von Challon figet nach dem Bifchoffe 
von Autun, nach demfelben der Bifchof von Au- 
gerre, ohne daß er den Vorſitz für demſelben verlan- 
gen dürfte, wie in dem ergangenen Decrete, da die 
Graffchaft Auxerre mit den Ständen des Herjog- 
thums Burgund vereiniget worden, verordnet wurde, 
Der Bifchof von Macon hat mit dem Bifchoffe von 
Auxerre des Dorfiges wegen einigen Streit ange 
« fangen, die Sache aber ift noch nicht ausgemacht. 
Die Biſchoͤffe fisen auf Armjtühlen. Nach diefern 
fisen die Aebte auf Lehnftühlen und langen Baͤn⸗ 
ten. Es find diefes die Aebte von Eifteauy, von 
St. Stephan, von Sf. Benigne zu Dijon, von fa 
Ferte, von Fontenay, von Flavigni, von Bußiere, 
von St. Pierre de Challon, von St. Martin d’Au- 
tin, von St. Seine, von Monftiee St: Jean, von 
Megieres, von Digni, von St, Marguerite, von St. 
Germain d' Auxerre, von Rigni, von Chatillon an 
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in dem Gouvernement dieſer Provinz ſitzen auch auf 
Armſtuͤhlen, zwiſchen dem Gouverneur und dem 
Commißionrath des Adelſtandes, den Koͤniglichen 
Commiſſarien gegen uͤber. Zwey Schatzmeiſter von 
Frankreich ſitzen zwiſchen den General⸗Lieutenants 
und dem Erwaͤhlten unter dem Adel anf Lehnſtuͤhlen. 
Die Bedienten der Stände find um einen Schrei⸗ 
betiſch herum, welcher unten an dem erhabenen Bo⸗ 
den ftehet, auf welchem der Gouverneur fiber; Die 
‚Eröfnung der Stände gefchiehet durch eine Rede, 
die der alte Schatzmeiſter von Frankreich halt, und 
das Paten wegen der Zufimmenberufung der 
Stände präfentiret: Hernach erklaͤret der Gotiver⸗ 
neur den Willen des Königes, Der Dberprafis 
dent halt eine Rede an die Stände, auf welche der 
Intendant folget; und die Commißion des Koniges 
vorzeiget, Kraft welcher er der Verſammlung bey⸗ 
wohnen muß, und thut alsdenn einen feiner Com⸗ 
mißion geinäßen Antrag. Die Stände gehen als 
denn aue einander, und jeglicher von denen dreyen 








Ständen, aus welchen fie bejtehen, beratbfchlager 


fih über den Vortrag des Koniglichen Commiſſa⸗ 
rien, welcher nebft dem Dberpräfidenten den beſon⸗ 
dern Berlammlungen nicht mit beywohnet. Sealicher 
Stand halt feine Verſammlung in einem befondern 
Zimmer, in eben der Drdnung, wie Die allgemeine 
Verſammlung gehalten wird. Einer von den zwey 
Secretarien der Stände behält eine Abfchrift von 
denen Berathfchlagungen der Geiftlichfeit, der ans 
dere Secretair fihreibt die Berathſchlagung des 
Adels, ind ein abgeordnieter Gerichtsfchreiber die "Bes 
rathſchlagung der Städte auf. Wenn irgend in 
einem der drey Zimmer ein Vortrag geſchehen ift, 
fo geben fie einander. durch Abgeordnete von ihrem 
gefaßten Rathſchluß Nachricht, uber welchen alsdenn 
die deyden andern Stände befchlieffen. Es gefchie« 
het diefes durch 2 Commiſſarien, welche von den Praͤ⸗ 


der Seine, und von St. Marian d' Auxerre. Nach | fidenten jeglichen Standes ernennet werden, und die 


den Aebten kommen die Dechante: Dei Dechant 
der heil. Capelle hat den Vorſitz; die Dechante aus 
den Eathedralkirchen haben ihm zwar denſelben ftreis 
tig machen wollen, er hat ſich aber zeithero im ‘Bes 
fit erhalten. Der Adel figet der Geiftlichkeit ge 
gen über, und der Commiſſarius, der damals noch) 
wuͤrklich feine Stelle verwaltet, figet oben an unter 
dem Adel, dem eriten Biſchoffe gerade gegen über, 
auf einem Armſtuhle. Die andern Edelleure figen 
aufLehnftühlen, und nehmen Eeinen Rang unter ein 
ander In acht. Alle diejenigen, tvelche von den Com⸗ 
mißarien dee Stände vor Edelleute erkannt werden, 
und eine Herrichaft oder Lehnsgut in dem Herzog⸗ 
thum Burgund befigen, dürfen mit in diefe Ver— 
fammiung kommen. Der dritte Stand beſtehet 
aus den Abgeordneten der Städte, welche das Recht 
haben, in die Berfamimfung zu Formen. Der Buͤr⸗ 
germeiſter zu Dijon hat in dem bürgerlichen Stans 
de den Vorſitz, auf feiner linken Seite fisen die 
zwey Schöppen der Stadt Dijon. Alle dieſe Ab: 
geordneten werden in Jeder Stadt in den Verſamm. 
lungen der Einwohner erroählet, und gemeiniglich 
aus den obrigfeitlichen Perfonen genommen, und ba- 
ben vor jegliche Stadt nur eine Stimme. Die 
Commiſſarien des Königeg, welches gemeinig:’ch der 
Oberpraͤſident in dem Parlamente, und der Inten⸗ 
dant iſt, wohnen der Eröfnung der Stände bey, 
und figen zwifchen dein Gouverneur und den Bi⸗ 
ſchoͤffen auf Armſtuͤhlen. Die General-Lieutenants 
Univerfal-Lexici IV Supplementen⸗Band. 


Requifitionen in Daffelbe überbringen. Wenn nun 
ale Sachen in diefen drey Zimmern unter den Stäns 
der ausgemacht find, fo beftimmen fie einen Tag, 


an dem fie den Landtag befchlieffen wollen, Wenn 


diefer Tag gekommen ijt, verſammlen ſich die drey 
Stande in einem Conferenzzimmer. Es werden 
dafelbft die befondern — jeglichen Stan⸗ 
des vorgetragen, und wenn zwey Stände einer Mey⸗ 
nung ſind, ſo wird eine Verordnung daruͤber ge⸗ 
macht, deren Vollziehung jden Commißarien der 
Staͤnde uͤberlaſſen wird. Ein jeglicher Stand er⸗ 
nennet an dieſem Eonferenjtage einen Commiffar aus 
feinen Mitteln, der die drey Jahr über, ehe der Lande 
tag wieder gehalten wird; die Sachen beforgen muß. 
Die Geiftlichen ernennen dargu wechfelsweife einen 
Bifchof, einen Abe, und einen Dechant; ‘Der Adel 
einennet einen Edelmann, der nach den Geſetzen ein 
Lehngut in der Provinz Burgund oder in den Graf⸗ 
fehaften, welche darzu gehören, haben muß. Der 
dritte Stand eritennet einen wechſelsweiſe aus den 
Städten Autun, Beaune, Chalon, Nuis, St. Jean 
de Laune Semur, Montbar, Avalon, Chatillon, 
Auſſone, Seurre, und Augerre. Die übrigen Stadte 
haben nur das Recht, ihre Deputirten an die Staͤn⸗ 
de zu ſchicken. Die Neuerwaͤhlten treten ihr Amt 
an dem Conferenztage an, und halten die drey Jahre 
über ihre ordentlichen Sitztage in dem Königlichen 
Haufe zu Dijon. Die Electionstammer beftchet 
aus den drey erwaͤhlten Perfonen der Stände, aus 
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dem Königlichen Commiffar, welcher die Angelegen« 


heiten Sr. Majeftät beſorget, zwey Abgeordneten aus 
Der Rechnungsfammer, und aus dem Bürgermeifter 
zu Dijon. Bey Berathfchlagungen hat jeglicher 
der drey Erwaͤhlten der Stände feine Stimme; als 
fein die beyden Abgeordneten aus der Rechnungs⸗ 
kammer, der Bürgermeifter von Dijon, und der Erz 
wählte aus dem dritten Stande haben nur eine 
Stimme. Nicht lange nad) der Berfammlung der 
Stände reifen die Neuerwaͤhlten an den Hof, die 
Bittſchriften zu übergeben, und diefes nennet man 
die Ehrenreife (voiage d' honneur). Die Erwaͤhl⸗ 
ten machen in ihren Derfammlungen Auflagen, und 
verordnen Commißionen. Sie haben zwey Gerichts: 
fehreiber von denen Ständen, welche von Jahr zu 
Fahr Dienfte leiten. Segliher Stand ernennet 
zwey Alcgdes aus feinem Drden, welche zu Ende der 
beftimmten drey Jahre die Verwaltung der Erwaͤhl⸗ 
ten unterfuchen, und den Ständen davon Machricht 
geben müffen. ie verfammlen ſich gemeiniglic) 
den legten Monat December vor dem Landtage, und 
vierzehn Tage für derZufammenberufung legen die Er⸗ 
wählten den Alcades ihre Nechnung ab, welche ihre 
Anmerkungen darüber machen, und fie wie ein Me 
morial einrichten, und den Ständen überliefern. 
Obgleich Charolois ein Theil von dem Herzogthum 
Burgund iſt, fo hat es dad) feine befondern Stände, 
welche einigermaffen unter den allgemeinen Staͤn⸗ 
den der Provinz jtehen, von welchen ihnen aufgetra- 
gen wird, die allgemeinen Auflagen einzutheilen, 
welche Eharolois geben: fol. Diefe Stande ver 
ſammlen fich in der Stadt Charolles. Maconnois 
hat auch feine befondern Stände, welche die Auflas 
gen reguliren, die Maconnois geben fol. Die Ab» 
gaben waren fonft der 14 Theil, jeßo aber ift es der 
eilfte Theil, obgleich die Stadt Marfigni davon 
weggenommen worden, Martiniere. 
Burgunder, oder Burgundier, Lat, Burgundi, 
oder Durgundiones, und Durgunziones, Franzʒ. 
Bourguignons , der Name Burgundiones wird ge: 
nommen, wenn von den Burgundern geredet wird, 
welche aus den nordlihen Theilen Deutfchlandes 
an den Rhein und nad) Gallien gekommen, und 
fi) alda niederdelaffen. Sie heiffen aber auch) 
Burgundi, wenn man die Einwohner des Königreichs 
Burgund darunter iverftehet, fo anfaͤnglich alhier 
aufgerichtet wurde, und unter 5 Konigen 128 Jahr, 
naͤmlich vom Jahr 406 bis 534 gejtanden. Beym 
Ammian Marcellin jtchet, daß dieſe Voͤlker vor 
gegeben, fie ſtammten vou denen Roͤmern herz, man 
muß aber dabey bedenken, daß fie es nur thaten, um 
den Kayfer Valentinian auf ihre Seite zu ziehen, 
und die Freyheit zu erlangen, deſto leichter Krieg gu 
führen, und fich derer Länder ihrer Feinde, zu bemach. 
tigen. Welches ein gewiſſer Hijtorienfchreiber deut 


lich zu verftehen giebt, wenn er ſpricht: Burgundio- 


nes quoque, qui veri fuerunt Vandali, fe a Romanis 
jactitabant proveniſſe. Uibrigens ſtimmen alle His 
ſtorienſchreiber hierinne durchgaͤngig mit einander 
überein, daß dieſe Voͤlrer aus Germanien herruͤh⸗ 
ren, und mit zu denen Vandalen gehoͤret haͤtten. Da 
aber die Alten nicht angezeiget, wo ſie ſich zuerſt eis 
genthuͤmlich aufgepaltenz fo haben die neuern unter 
ſchiedliche Muthmaſſungen gewaget, wie ihnen die 
Sache am wahrſcheinlichſten vorgekommen. Cluver 
hat die Bargundiones an die Weichſel geſetzt, und 
gruͤndet ſich hierinne darauf, daß Zoſimus fügt, un 
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ter der Regierung Probus wären dieſe Voͤller mit. 


den Longionen oder Ligiern, welche man gemeiniglich 
in die Gegend um die Weiyxel feget, bis an den Rhein 
eingedrungen. Claudius Mamert ſchlaͤgt die Bur- 
gundiones zu denen Alemanniern und Erulern, Va⸗ 
lois theilet die Burgundiones in, zweyerley Volker 
ein, und fegt die erften in Germanien, und die ans 
dern in Sarmatien. Endlid will Schurzfleiſch, 
fie hätten an der Küfte des Baltifchen Meeres ges 
wohne. Der Unterfchied in diefen Meynungen 
wird einem nicht wunderfam vorkommen, wenn man 
nur ein wenig in Erwegung ziehet, Daß die Roͤmer 
nicht weit über die Elbe gefommen. Man findet 
aud) Burgundiones im innern Germanien; und fo 
viel bekannt, gefhahe ihr erjter Einfall in das fand 
derer Marcomannen, in welchen fie eine Zeitlang 
blieben, und nachdem fieeinigen Dörfern undandern 
Dertern ihren Namen gegeben, rückten fie weiter ges 
gen Abend, und näherten ſich dem Rhein. Daſelbſt 
nun Eam ihnen die Luft an, fich Galliens zu bemaͤch⸗ 
tigen, und deswegen die Grenzfeftungen des Roͤmi⸗ 
fehen Reichs anzugreifen. Sie waren alfo unter 
den Bölkern Germaniens die erften, die fich unters 
ftunden, fogar in denen Romifchen Provinzen felbft 
fich eine befondere Herrfchaft aufzurichten, fie erhiel- 
ten auch) über die Roͤmer große Vortheile. Proco⸗ 
pius fagt, daß fie zu feiner Zeit bey denen Thuͤrin⸗ 
gern geroohnet, und Eluver beruft fi) darauf, um 
zu erweiſen, daß fie in dem Lande derer Catten ges 
wohne. Dem fey aber wie ihm wolle, fo find fie 
doch nicht bejtandig ruhig allhier geblieben, fondern 
wurden bald Sinnes, fich weiter auszubreiten. Die 
Fruchtbarkeit des Landes, oder die Nuhmbegierde 
veranlaßte u die erjte aünftige Gelegenheit zu er⸗ 
greifen, diefes ihr Vorhaben auszuführen. Diefe 
aber zeigte fich gar bald. Die Burgundiones hate 
ten derer Grenzen wegen einige Streitigkeiten mit 
denen Deutfchen, und unter andern auch wegen ger 
wiffer Salzwerke. Valentinian hielt davor, daß 
diefe Streitigkeiten ihm in feinen Abfichten behuͤlf⸗ 
lich feyn Fönnten; daher war er gar nicht gefonnen, 
felbige zu fchlichten, fondern bemühete fich vielmehr, 
befagte Völker noch mehr wider einander aufgubrius 
gen. Den Erfolg davon fiehe im Artikel: Nie⸗ 
der-Burgund, im XXIVB. p. 699 u. ff. Mar 
finiere. 

Burgunder Thaler, ſ. Albertiner, im IB. 
P- 949. 

Burgunder Wein, f. Wein (Bourgogner), 
im LIV’B, p. 489. 


Burgundio (Horas), ein Jeſuite, aus einer ades 
lichen Brefeianifchen Familie gebuͤrtig, war Rector 
des Jeſuiter⸗Collegii zu Nom, auf welcher Univerſi⸗ 
täter die Mathematick dreyßig Jahre lang öffent» 
lich gelehret hat, war auch Director von der Con» 
Hregation des Roͤmiſchen Adels, Prima + Primaria 
genannt, und Rorfteher des Kircherifchen Mufei, wels 
ches er mit verfchiedenen Alterthuͤmern und mathes 
matifchen Inſtrumenten verwehrer. In der Stern 
feherfunft war er fehr erfahren, wie folches die aſtro⸗ 
nomifchen Beobachtungen beweiſen, die an verſchie— 
denen Drten in den Memoires de Trevoux von ihn 
angeführer find. Er aab auch zu dieſem Behuf 
ı) Conitru&ionem Calendarii gregoriani propugna- 
tam; 2) Trad. de cohærentia calculi aftronommici cum 
zquationibus gregorianis heraus, Go ficher auch 

3) un⸗ 
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3) unter den an die Akademie der Wiſſenſchaften 
zu Paris 1730 gerichteten Schriften uͤber das Carte⸗ 
fianifche Spftema gleichfalls eine von feiner Arbeit. 
Er war ein Mitglied der Arcadier, unter welchen er 
den Namen Archemenide Megalopolitano führ- 
te, und gab 1719 4) vier Gedichte zu Rom herr 
aus, deren das erfte De volatu, das andere de nararu, 
das dritte, fo in Die Sammlung der Philoſophiſchen 
Abhandlungen Palifnieri , die zu Venedig 1715 
berausgefommen, eingerückt worden, de incellu, und 
dag vierte de moru fanguinis Handelt. Es finden fich 
5) noch 2 andere Gedichte in den Händen der Ars 
cadier zu Rom, Das eine de reipirätione, und dag ans 
dere de Auminibus, welche ungedruckt find, mie auch 
6) zwey Italiaͤniſche Eklogen von dem Lichte und 
von dem Nordſcheine. Auſſer dem hat er noch 7) 
einen kurzen Begriff Der Kesereyen unferer Zeiten 
zum Drucke fertiggemacht. Erift 1741 den ı März 
zu Rom, im 62 Jahre feines Alters geftorben. Joͤ— 
ders Gel. ter. Leipz Gelehrt. Zeit, 1741. 
Burgundifcher Kreis, von dem im IV DB. 
p- 1985. 


Burgwarde 
dergleichen Burgwart angeleget gewefen , auch 
den Namen Burgwart befommen, Wie Denn 967 
Kayfer. Otto dem obbefageen Erzſtift etliche Derter 


mit allem Zugehör , und denen Dörfern, welche 
©. Chro - 


Burgmarte genennet worden, verehrer, 
er Saxonemad 8.969, P.179. Sagittar.$.93. 
Chronicon Magdeb. T 1, Nleibom. p- 272. Noch 


ferner ift die Bedeutung erweitert worden, und hat | 


eine ganze Gegend bedeuset,welche zu fo einem Burg⸗ 
mart gehöret. Solches ift aus einer Magdeburgis 
(ben Urkunde zu beweifen,, da ausdruͤcklich ftehet, 


daß die Deurfchen und Slaven ihre Zehenden infüle 


chen Städten, die zugleich Burgwarten hatten, ent» 
rihtenmüßen. ©. Sagittar. $.72. Daher auch 
hernach ein folcher Kreis oder Bezirk ein Burgwart 
genennet worden. Alſo hat Kayfer Otto 970 dem 
(don gedachten Erjftifte eine Stadt, Sputine ge 


nannt, am Deftlihen Ufer der Saal? gelegen, nebft 


ihrem ganzen Burgmwart, fo viel alg dem Kanfer ger 
hörer, übergeben. Sagittar. $. 123. Es wird 
auch das Gebiete des Biſchofthums Merfeburg ein 


Gelbigen befiget aniego , vermöge des | Burgward genannt, da es Kanfer Heinrich nach 


Aachner Friedens vom Jahr 1748, dir Kapierins deßen Zerftreuung wieder zuſammen brachte. Dies 
Königin Marie Therefie, als Herzogin von Burs | mar. V,p. 121. Leuckfeld de bracleato Merfeburg, 


gund 5 und wird er iego gemeiniglich die Defter, 
reichifchen Niederlande genennet. Siehe ein meh: 
rers in Hempels Stantsrechts, Per, 

Burgundus (Elaudius Hugo Mathoud), f. Ma⸗ 
thoud (Elaudius Hugo), im XIX B. p. 2070. 

Burgus, eine Gegend in Thracien. Man fand 
daſelbſt Securiſca, Zerovgiens eine Feſtung. 
Martiniere. 

Burgus (H. Anton), ſ. Caſtronovo. 

Burgus (Sigismund), ein Rechtsgelehrter und 
Redner von Cremona, ward 1489 Rathsherr all⸗ 
da, erlangte 1503 zu Venedig, dahin er ale Ger 
fandter gehen muͤßen, die Würde eines Nobili, 
fhrieb ; 1) Orat. in funere Hug, Barbadici, Ducis 

Venet, ; 2) Panegyricum keon, Lauretano.didum; 
3) Opera hiftorica, und flarb 1529. Ariſi Cre- 
mona liter. $abric. Bibl, iat. Joöchers Gel. Lex. 

BURGUS NOVUS, ein Drt in Dacia Ripenfi, 
nad) der Notiz des Reichs. Kinige Eremplare ha> 
ben Burgus Zonus, weldyes ein Fehler der Abfchrei- 
ber iſt. Martiniere. 

BURGUS SEVERI, ein Ort in Egypten in 
Thebaig, nach der Notitz des Reichs. Martiniere. 

Burgwalde, ein Dorf mit einem adelichen Hofe 
derer Herren von Linfing, auf dem Eichsfelde, un 
weit Heiligenftadt. Boldfchadrs Marktflecken. 

Burgwallbach,, ein Dorf im Stift Würzburg- 
Die aldafige Kirche ſtehet unter dem Eapitel Mel 
lerſtadt. Hoͤnns Lex, Topogr, 

Burgwarde oder Burgwart, Lat. Burgwar- 
dium, ift ein deutſches Wort , und bedeutet eine 
Burg, Schloß oder Thurm, auf welchem eine War, 
te, Beſatzung oder Schildwache if. Auf gut deutſch 
koͤnnte man es heutiges Tages eine Veſtung geben: 
Solches kann aus einem Magdeburgifchen Briefe bes 
tiefen werden, da der Kapfer 96 5 dem dafıgen Erz⸗ 
Rift die Veſtung oder Burgmwarte der Stadt Spur 
tineburg, im Bau Nudhice gelegen, verehret hat. S. 
Meibom. T.l.p. 748. Keubern de Stapula Saxon. 
n.1606. Sagittar. Antiquit. Archiep. Magdeb, 
5.78: Diefes ift die erfte Bedeutung, welche aber 
nachgehends ein mehreres in fich begriffen, fo, Daß 
wugleich Das "Dorf oder Stadt, bey welcher ein 
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p.28. Aus was Urſachen dergleichen Burgwarte 


von denen Kayſern angeleget worden, iſt aus der 
Hiſtorie gar leicht zu erſeyen. Denn fie hatten Die 
enden mit Krieg unter fi) gebracht, ein freyes 
Rolf, das niemanden unterthänig mar. Dannen⸗ 
hero that es ihnen treflich wehe, daß fie follten uns 
ter das Joch gebracht merden,und haben bey Gelegen⸗ 
heit immer gefucht, ſich ſolches vom Halfe zu ſchuͤt⸗ 
sen. Folglich muften die Kayfer auf Veſtungen bes 
Dacht feyn, und Das waren die Burgwarten. Die 
jenigen alfo, welche von Wendifchen und Sorbifchen 
Burgwarten reden, wiffen nicht , was fie fagen, 
Denn erftlich zeiget Das deutſche Wort, daß fie von 
denen Wenden ihren Urfprung nicht haben koͤnnen. 
Hernach, wenn man ale Burgwarten durchgchet, 
wird man nicht einen einzigen Burgwart finden, der 
von denen Wenden befeffen ware, fondern fie haben 
alle denen Romifchen Kayſern und ihren Befehishas 
bernzugehöret. Die Zeit betreffend, wenn fie zuerſt 
errichtet worden, fo findet ſich feine Altere, als vom 
Jahr 967, und keine jüngere, als im Jahr 1196, 
Woraus abermahlzu fhlieffen, Daß fie denen Wen⸗ 
den zu gefalken erbauet, nachdem fie ſich aber ziem⸗ 
lich ergeben, wieder eingegangen, und eine andere 
Landes + Abthrilung aufgebracht worden. Dem 
Drte nad) findet man die meiften hier in Meißen 
zwiſchen der Saale und Elbe bis hinunter ins An« 
haͤltiſche, und etliche wenige über der Elbe gegen More 
genzu. Am Diagdeburgifhen kommen erliche vor, 
als Magdeburg und Frofa, im Jahr 961; Birrizsa, 
oder Bırrifi, im Gau Moraſani, im Jahr 995 ; und 
Belizi in der Provinz; Ploni in der Grafſchaft Gra⸗ 
fen Teti, im Jahr 997; und Cherewiſt, fo erſt Märs 
kiſch geweſen, im Jahr 1196; in der alten Mark Lu⸗ 
burg und Wieſenburg, unter dem Kloſter Liezeke 
zwiſchen der Havel und Elbe; ingleichen Arnburg, 
Oſterburg und Tangermuͤnde, ebenfalls in der alten 
Mark, im Jahr rı96. So findet man auch noch 
zweye in Nieder⸗ Sachſen, den Burgwart Daleheim, 
im Hau Wentsgoi, nicht weit von Lutter; und Gole⸗ 
nike bey Goßlar im Zahr 1080. Die Namen der 
Saͤchſiſchen Burgmwarten find Buiſtrizi, Mochowe, 
Breſenice, Gozebudi, Gozne, Boruz, Rochelitz 

— und 
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und Tuibutzie Trebiſte Butgward an der Gana, 
Nimucowa, Serebez, Treskowo, Wurcin, Bir 
chini, Jutburgk, Groiska, Zeolin, Trebeni, Pouch, 
Giueckenſtehn, Zurbizi, Sputineburg, Grimmers- 





lobo, Roſenburg, Calbe, Unsburg Barboge, Ni | G 


wanburg, Hiſciwaͤ, Zolinze, Cluzi, Stene, Su⸗ 
ſelzi, Niempfi, Zianzo, Godiwo, Wos und 3a 


dili. Von welchen allen in Schöttgens Diplom. | G 


Nachleſe der Hiftor. von Dberfachfen Th, VIi ein 
mehrers. Siehe aud) Grupens Origines & Antiqui- 
gar, Hanoven 

Burgwedel, ein Dorf mit einer Paftorat» Kir 
che in dem Herzogthum Lüneburg, in der Infpection 
Burgtorf. Nova Lister, German. 1794: 

Burg: Weinum, Weinheim, ein Flecken und 
Poſt⸗Station im Stift Bamberg in Franken, zwey 
Meilen von :Bamberg, auf der Polt-Straffe nach 
Wuͤrzburg. Goldſchadts Markifiecken, _ 

Burgwenden , ein Dorf mit einer Paftorat- 
Kirche in Thüringen, im Amte Eckartsberga. Geogr. 
Tab. des Churf. Sachfen. 

Burgwerben, Schtoß,f.Merben.im LV3:p.74. 

Burgwerben , ein Dorf mit einem Amtſaͤßigen 


Ritter⸗ Gute, Paftorat - Kirche, Gaſthofe, Schaͤ⸗ 


ferey und Waffermühte im Fuͤrſtenthum Weiſſen⸗ 
fels; es ift aber auch ein abfonderlicher Gerichts⸗ 
ftuhl, darunter dreyzehen Dörfer gehören. Gold» 
fchadts Marktflecken. Geogr. Tab. des Churf. 
Sachſen. Geogr. Befchreib, 34 einem Atlante Sa- 
xunicd. z 

Burgwindbeim, oder Burgwiemen, Schloß 

und Amt, ſ. Windheim (Burgs) imLVi®. 

«709. 

F Burgwiſen, ein Dorf in Wieders Defterreich, 

im DBiertel Ober⸗Manhardsberg. Fuhrmanns 

Defterreich. 
urgwig, ein Sächſiſches Dorf im Neuſtaͤdti⸗ 

fehen Kreife, ins Amt Weyda gehörig, Geogr. 

Lab. des Eburf. Sachſen. 

Burgwitz, ein‘Dorf in dem Fürftenthum Oels, 
in Schiefien , dem Biſchof zu Breslau zuftandig. 
Abels fortgef. Preuß. Geogr. 

Burgsucht, ift fo viel, als ein Vorſtand, mel: 
eher durch Bürgen aeleiftet wird. Stat. Hamburg. 
P.IL,T. IN; Arts, Allern. Nachr. von Juriſtiſch. 
Buͤchern, VIl. +‘ : 

Burbill, oder Burgbill (Robert), von dem im 
IV DB. pP. 1987. Er ftudiste ju Oxford indem Col⸗ 
legio Eotporis Ehrifti , und wurde darauf Rector 
zu Noerwold, ohnweit Thetford in der Grafſchaft 
Norfolk, befam auch hiernachft eine Prabende an 
der Kirche zu Hereford, und nahm fodann in der Theo⸗ 
logie den Titel eines Doctors an. Als nachher die 
innerlihhen Kriege angiengen ‚, retirirte er ſich nad) 
Nortwold, um daſelbſt in der Stille dem Studi⸗ 
ren abzuwarten, da er denn aud) um den Monat 
Detober des bemeldeten Syahres 1641 mit Tode abs 
gieng. Er war ein ungemeiner judicieufer Mann, der 
dadey die Hebraifhe und Griehifhe Sprache voll» 
kommen inne gehabt, und fo woht in den Scholaſti⸗ 
ſchen als in den Vätern fehr bewandert gewefen. Ei- 
nige von feinen Schriften werden zu Oxford annoch 
Im Manufeript verwahret, dahin unıer andern fein 
Commentary, über die ſchweren Schrifftellen im Hiob, 

und der angeführte Tractat contre Monarchoma= 
chos &c. gehöret. Wood Athen, Oxon, 

Burbof, ein Dre in dem Herzogthum Pommern, 
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im Belgardiſchen Kreife, denen von Grumkow ges 
hoͤrig. Abels Preuß. Geogr. 

Burhof, ein Ort in Pommern, 
Kreife, denen von Kohn zuftändig. Abels Preuß, 
eogr. 

Burhof, ein Ort in Pommern, im Pprigifchen 
Keeife , denen von Paris gehörig. Abels Preuß, 
eogr. 

Buri, Flſch, ſ. Bord. 

Buri (Alexander, Graf von), Groß⸗Kreutz des 
Maltheſer⸗Ordens, feit dem Jun. 1738. Geneal. 
Archivar. 1732. — 

Buri (Friedrich Earl), Graͤfiich⸗Iſenburg⸗Bir⸗ 
ſteiniſcher Hof und Regierungs⸗Rath, iſt aus Luͤne⸗ 
burg gebuͤrtig, hat zu Gieſſen ſtudirt, und ſich ſchlecht, 
gering und kuͤmmerlich behelfen muͤßen, bis er das 
Gluͤck gehabt, bey dem Grafen von Iſenburg⸗Bir⸗ 
ftein als Hofe und Regierungs Rath in Dienfte zu 
kommen, in deffen Angelegenheiten er auch eine 
Reife nad) Frankreich gethan hat. Llibrigens ift er 
ein gefhickter Mann. Geine Schriften find: 1) 
Ausführliche Erläuterung des in Deutſchland üblis 
chen Reh Rechts, oder; Commentarius über Schilteri 
Inftitutiones juris feudalis, in reichen die drey erſtern 
Capitel erläutert werden. 6 Theile. Gieffen 1732» 
1738 in. 4: 2) Behauptete Vorrechte der alten 
Königlichen Bann Forte; oder: Ausführung er 
dem Königlichen Forft » und Wildbann zu Drey⸗ 
Eic) anflebenden Ober» Herrlich » und Gerechtigkei⸗ 
ten , und gründliche Erweifung, daß foldhe fich über 
die ganze Gemarkung der löblichen freyen Reichs⸗ 
Stadt Frankfurt am Mayn unmiderfprechlich ers 
ftrecfen , als eine Gegen» Beantwortung alles def 
fen, fo hierwider in der Frankfurtiſchen fo betitulten 
Beantwortung eingervandt worden; nebſt einem 
Beweis und Urkunden⸗Buch. Büdingen 1742 in 
Fol. (ohne Namen). Man hat auch diefe Deduction 
1744 mit des Verſaſſers Namen unter folgender 
Auffchrift zu fehen bekommen : Behauptete Vor⸗ 
rechte derer alten Koͤnigl. Bann» Forſte, insbefondere 
des Reichs » Lehnbaren Korft- und Wildbanns zu der 
Drey⸗Eich, nebft einer Abhandlung von der Regali⸗ 





tat der Jagden in Deutſchland, Offenbach in Fol. ” 


Weidlichens iestleb.. Rechtsgelehrie. Jenichens 
ietztleb. Rechtsgelehrte. 

Buri (Richard von), ſ. Bury, imlV ®B.p. 2002. 

Buriach, ein Flecken in Deutſchland, im Schwaͤ⸗ 
biſchen Kreiſe, im Marggrafthum Badendurlach, 2 
Meilen von Philippsburg. Einige Schrififteller har 
ben gemuthmaſſet, es ſey dieſer Ort das Budoris des 
Ptolomaͤus. Martiniere. 

Burjan, Geſchlecht, ſ. Burdian. 

Buriana, ein Flecken in Italien, in Toſcana, in 
Siena, an der See Buriana. Man glaubt gemei⸗ 
niglich, dieſer Flecken ſey das Seulambrona des 
Antonins. Baudrand kd. 1705. Martiniere. 

Buribach, oder Bourbach, ein Ort in Thuͤrin⸗ 
gen, in der Gegend von Grabfeld gelegen. Falken⸗ 
fleins Thür. Chron. J. Th. 

— Dort, ſBauerbach, imlll Suppl. 

«231% 

Buridan (Johann Baptift von),hatim ı7 Jah 
hundert gelebet, und Commentaires für les courumes 
de Versyandois, de Ribemont , de St, Quentin ‚ de 
Noion ‚de Couci & de Reims geſchrieben. Bayle 
DIA. hift, eritique. Föchers Gel. ker. 


Burideenfier,, oder Buridenfier, und Burti 


den fter, 


| im Labefifhen 
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meinen Sage nach ſoll dieſer Ort ſeinen Namen da⸗ 
her fuͤhren, daß die von Carln dem großen übermune 
denen Bauern daſelbſt ihr Lager gehabt. Marti⸗ 
niere Geogr. Crit. Lex. 

Burlage, ein Dorf mit einer Pfarrkirche in der 
Inſpection und Graffchaft Diephoit im Hannoͤve⸗ 
riſchen. Aus ſchriftl. re 

Birlamaqui ( Johann Jacob), Profeffor und 


denjier, ein ates Volk in Dacien, nad) dem Pros 
lomaͤus. Lazius glaubt, Waradein behalte noch 
Spuren von diefem alten Namen bey. Ortelius 
muthmaſſet, es fey dieſes Das Volck Bori, von wel- 
dem Dio Caßius handelt, und welches in Ober-lin- 
garn, in der Gegend, no die Stadt Zolneck liegt, 
geivohnet. Martiniere 

St. Burien, Stadi,f. Se, Burien, im XXX 
B. p.179*. 

Burienſis (Fohann), ſ. Taxton, im XLII B. 
p.484 

Burigny (Herr von), ein Franzoſe, hat des Gro⸗ 
tius Leben beſchrieben, und zu Paris 1752 heraus 
gegeben, Nunmehro haben wir eine neue Auflage 
davon mit neuen Anmerkungen erhalten, unter dem 
Titel: Viede Grotius, avee P’ Hiftoire de fes Ouvra- 
ges & des Negotiations, auxquelles il fut employe; 
par Mr. ds hurigny. Avec de nouvelles Remarques, 
Amfterdam 1754, in 2 Detavbanden. Hamburg. 
Unpartb. Correip. 1754 n.23. 

Burina, oder Burrina, ein Brunnen, von wel⸗ 
chem Theocrit rede. Sein Scholiaſtes fegt ihn 
auf die Imul Eos, Martiniere. 

Buriner⸗Seide, f. Seide (Burmer-), im 
XXXVIB. p. 1339. 

BURINGUM, Gtadt, ſ Würingen, im LIX B. 


S Staats Rarh zu Genf, war aus einer 
srfprünglich Stalienifhen Namilie zu Lucca entſproſ⸗ 
ſen. Diele hatte ſich 1591 nad Genf begeben, 
allwo der Vater unfers Gelehrten 1728 als Ruth 
nd Staatsfeeretar geftorben if. Cr wurde das 
elbſt den 19 ul. 1694 gebohren, und leate den 
rund feiner Wiſſenſchaften in den dortigen Schu⸗ 
ten, trieb e8 auf der Liniverfirat weit in der Philoſo⸗ 
phie, und legte ſich endlich auf Die Nechte, worinn er 
es fo weit brachte, Daß er in feinem 25 oder 26 Jah⸗ 
re zum Profeſſor derfelben ernannt wurde. Doch 
ehe er anfieng zu unterwoeifen, nahm er Erlaubniß zu 
veifen, und hielte fich befonders in England und Hols 
land eine Zeitlang auf. Zu Diford machte man fo 
viel Werks von ihm, dag ihm die Univerfität den 

30 Jun. ı721 ihre in zwey großen Foliobanden ges 

druckte Gefchichte, nebſt einem vorangeſetzten aus⸗ 

nehmenden Zeugniß ihrer Achtung zum Andenken 
p.887. verehrete. Barbeirac, den er zu Groͤningen beſuch⸗ 

Buritaca, eine Gegend in Suͤd⸗America, in | te, bezeugete, daß er nie einen treflichern Geiſt geſe⸗ 
dem Gouvernement von Dt. Martha. «Die wird | hen harte. Seitdem er von feiner Reife zurück ges 
auf den Eharren nicht angemerket. Baudrand | fommen, hat er in die zo Jahre den Studirenden 
Ed. 1705. Martiniere. ſehr fleißigen Unterricht gegeben. Endlich fand er 

BURITANA PLEBS, ein Bißthum in Africa, in | feine Gefundheit zu ſchwach dazu, und wurde, auf 
der Provincia procunulari. Donate, Biſchof dies | fein Erfuchen, 1739 erlaffen; 17743 aber durch viele 
ſes Dites, wird in der zu Carthago gehaltenen Unr | Lliberredung dahin gebracht, daß er eine Stelle in 
terredung erwehnet. Es ist vieleicht eben der Sig, | dem kleinen Rathe oder inneren Nathe der Republick 
von welchen Victor Uticenfis fagt, es fey Fauſt Bir | annahm; wobey er gleichwohl aller mühfamen Bes 
ſchof daſelbſt geweſen, Buronicanus Epifcopus. 
Martiniere. 

Burithovle, eine Baronie in der Grafſchaft 
Mayo, in der Irlaͤndiſchen Provinz Connaught. 
Miege Großbritt 

Buritz, oder Borwitz, eine wuͤſte Dorftſtaͤdte 
und Mark im Suals Kreife, ohnweit Großkugel, 
davon das Dorf im zo jährigen Kriege weggebrannt 
worden. Von Dreyhaupt Saal» Kreis. 

Burius (Wilhelm), gebürtig von Brüffel, und 
der Metropolitan s Kirche zu Mecheln Eanonicus. 
Man firdet von iym: Romanorum Pontificum Bre- 
vis Notitia &c, Padua 1724 inız. S. Teutfche 
Ada Erudit. T. IX. 

Burk ss, ſ. Burck⸗⸗ 

Burla, ein Dorf an der Neffe in Thüringen, 
zwey Stunden von Gotha, und nicht weit von dem 
Dorfe Mechterftadt. Goldſchadts Marktflecken. 

Burlaͤus (Johann), ein Engliſcher Bottesgelehr, 
ter, aus dem Carmeliter⸗Orden, ſchrieb: 1) in Por- 
phyrü prædicabilia; 2) in Ariſtotelem; 3) in Gilb, 
Porretani fex principia, und 4) in IV libros fenten- 
tiarum, und ftarb zu Stanford 1333. Balaͤus de 
Script. Britann. Pitſeus de Script. Angl. Sabric. Bibl. 
lat. Joͤchers Gel. Per. 

Burlaf, ein Ort in dem Herzogthum Pommern, 
im Belgardifihen Kreife, denen von Ferſen zuftän- 
dig. Abels Preuß. Gear. 

Burlage, ein Ort in Weſtphalen, unterdas Amt 
Remförde gehörig, in der Srafichaft Diepholz, hatte 
vormals ein Eiftercienfer» Nonnenkloſter; der ges 1. 


Schwachheit nahm überhand, und fein Tod erfolgte 
den 3 April 1748, an der Schwindſucht. Erhatte 
von Jugend auf ein fehr geſetztes Weſen. Schon 
in feiner Kindheit wußte er feine Mitfchüler gar ars 
tig zum Fleiß auffumuntern. Er befaß nicht allein 
eine große Liebe zur Wahrheit, fondern auch eine 
ausnehmende Gefchicklichkeit, foldhe zu finden, und 
aus einander zu wickeln. ein ſchwaches Geſicht 
verhinderte ihn fo viel zu lefen, als er wohl wuͤnſchete; 
deftomehr aber entdecfete er durch eigenes Machden» 
fen. In feinem Untereichte herrfchete eine unver- 
gleichliche Deutlichkeit und Kürze. Der Prinz Sries 
drich von Heſſen⸗Caſſel, welcher feit 1732 4 bis 5 Jahr 
re zu Genf zubrachte, hat ſich feiner Unterweifung eine 
geraumeZeit bediener, und reifete mit ihm nach Eaffel, 
allwo er mit Gnadenbezeugungen überhäufet wurde, 
und von da wieder nach Genf zurück Fehrete. Bey 
feiner Abreife befchenkte ihm der gegenwärtige Land« 
araf mit 600 Piſtolen; und als fih der Bring 
George feit 1744 zwey Jahre zu Genf aufhielt, 
unterhielt fich derfelbe vielfältig mit ihm. Er hatte 
einen ſchoͤnen Geſchmack in der Mahler- Bildhauer 
Bawund Tonkunſt, und befaß eine fhöne Samm⸗ 
fung von Schildereyen und Kupferftichen, wie er 
denn aud) der erjte geivefen, welcher die jeßt in fein 
ner Vaterſtadt zu Stande gebrachte Zeichenſchule 


chern und Schildereyen hat er der afademifchen Bir 

bliotheck vermacht. "Johann Dacier hat fein Bruſt⸗ 

bild auf einer Münze gepraget, ſo ihm fehr => 
iſ 


ſchaͤftigungen uͤberhoben wurde. Doch ſeine 


angegeben hat. Seinen treflichen Vorrath von Buͤ⸗ 





biete der Reichs» Stade Ulm in Schwaben, eine | 
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it. Seine Schriften find: 1) Principes du droit | a) das Leben des gelehrten Romiſchen Pabſts Ha, 
naturel, ſo zuerft zu Genf 1747 in 4 heraus gefom- | drians VL, unter dem Titel; Hadrianus VI, fye 
men, und, hernach zu Londen von Nugent ins Eng« j Analeda hiftorica de Hadriano Vi, Trajedino, Papa 
liche gebracht, und bey Nourſe 2748 in. 8 abge | Romano, zu Utrecht #727 in 4. (S. Republyk der 
druckt worden. Sie werden vor das beit: Werk, Geleerden 1727, und die Bepträge zu den Lei, 
fo man in diefer Art hat, gehalten. S. Nouv. Bibl, | Bel. Seit, Ih. 11) ausgefertigetz fondern aud, 
Germ. T. V und VI, Fourn. des Scav, 1748, Biblioeb. | nachdem ev hierauf wegen feines ihm aufgetragen 
Raifon. TXXXIX, und Journ Helvet. 1748. 2) Das | Amtes etliche Fahre auf dem Lande ohnmeit Um 
Buͤrgerliche Recht, welches aus feiner Handſchrift, | fich hatte aufhalten muͤſſen, ſolche Zeit mit auf da 
nad) feinem Tode 175 1 ang Kicht getreten, und wo⸗ | Verfertigung folgender Schrift verwendet: 2) 7Tp. 
von man in der Biblioeb. Raiſon. T. xXLVI Nachricht jectum eruditum, virorum dodrina illuſtrium, qui in 
antıift. Strodtmanns neues Gel. Europa Th. III. } urbe Trajedto, & regione Trajedtenfi nati font, fie 
Schmerſahl von jüngftverjterbenen Gelehrten, St,2. ] ibi habitarunt, viras, fara & ſeripta exhibens, Ufrecht 

Durlag, eine Heine Stadt in Frankreich, in] 1739 in 45 iſt recenſirt in Zuwerl. Nachr. IB. 
Langvedoc, an dem Fluffe Agout, ohngefehr 2 Mei] Burmanm (Franz), der ältere, ein Gottegeleht ⸗ 
len über Caſtres. Baudrand Ed, 1705. Mar: | ter, von dem im IVB. P. 1990, farb nit 1697, 
fondern 1679 den 31 November. 

Burmann Zranz), der Theologie Dector und 
ordentlicher Profeſſor zu Utrecht, im Jahr 1745. 
Strodtmanns jegleb. Gelehrt. THAl, 

Burmann (Franz), Holandifcher Obriſt-lieute⸗ 
nant bey dem Infanterie⸗Regimente von Leithen, 
feit dem Julius 1746. Siehe Burmann (kt), 
Geneal, Hiſtor. Nacht. VID, 

Burmann (Fohann), der Arzneykunſt Doctor 
der Kräuterroiffenfchafft öffentlicher Pate 
des Medicinifchen Gartens Praͤfectus zu Anftew 
1 dam, wie aud) Phyſieus dafelbft, und der Roͤmſt⸗ 

Burleswagen, ein Schloß im Margarafthum ] Kanferl. Akademie der Naturforſcher Mitglied, it 
Anfpach, im Oberamt Ereilsheim, eine ſtarke Stuns |; zu Amsterdam den 26 April 1706 gebohren. Cein 
de davon. Diefer Ort hieß 1078 Burlougesvse, | Vater war Sranz Burmann, Prediger zu Amſte⸗ 
oder Burleswac; nadıgehends nannte man folchen , dam; nachhero aber Profeſſor der Theologie zu 
Burleinſchwab und Burglackwack. Gregor. | Utrecht, fiehe von ihm den IVB. p. 1991; die Mir 
Uffendeimifche Mebenftunden, Th.4. Hoͤnns Lex, | ter aber Elifabeth, eine gebohrne Thieten. In ſei⸗ 
Topogr. | nem 7 Jahre buͤſſete er feine Mutter durch den Tod 

Burley, ein Luſtſchloß des Grafens von Ercefter, | ein; und ob er wohl in den erften Anfangsgrunden 
in der Engländifhen Provinz Mercia, in der Grafs | der Wiſſenſchaften in feiner Vaterſtadt anſänglich 
ſchaft Northampton. Huͤbners Geogr. unterrichtet worden, fo mußte er doch dieſelde gat 

Burlin (Wilhelm), ein Flandriſcher wohlerfahr, E bald verlaffen, da er feinen Water 1715 nad) Altredt 
ner Muficus, hat ſich ehemahls in Italien aufgehals | begkeitete. Hier fuhr dieſer redliche Mann mireben 
ten, dafelbit durch Derausgebung verichiedener Kirs | der Sorgfalt fort, feinen Sohn der treuen Unter 
chen- Stücke einen Ruhm erworben, und nach Eons | weifung befonderer Lehrer anzuvertrauen; da ihn 
ftantinopel fic) gewendet. Sander de Scripror. | aber die Vorſehung 1719 Durch den fruhen 
Flandr. Walthers Mufic. Lex. Tod feines Vaters aufs neue in bitrübte Um⸗ 

Bunlington (Grafen von), f. Boyle. ftände gerathen lich, Bam er in dem 13 Jahre feines 

Buclini (Antonio), hat die Riviera fioriea drucken | Alters in die Verpflegung feines Darern Bruders, 
faffen, ſiehe Praͤtor. T.3. Walthers Nufic. Ley. | des nachfolgenden Peter Burmanns, welcher ihn 

Burloe, ein Mönchskiofter Eiftercienfer- Ordeas mit feinen Brüdern: mit fid) nad) Leiden führte, 
in dem Münfterifihen Gebiete. Schamels Entw. ] Dier übergab er denfelben dem Unterricht des Re⸗ 
eines Kloſter⸗Lex. 1 ctors bey dafigem Gymnaſio, Abraham Torrenius, 

Burlöf, ein Kiechlpiel in Schowen, in.der Mal | unter deſſen Anführung er ſich nicht mur in der La⸗ 
moͤiſchen Landshauptmannſchaft, im Haͤrad Bara. | teinifehen und Griegifchen Sprache fette ſehle, ſon— 
Tunelds Schwed. Geogr. dern auch bey ihm im Haufe wohnte, Und ſo btache 

Burlougesvae, ſBurleswagen. I te er feine Zeit mit ungemeinem Nutzen zu bis zum 

Burma, ein Ort in der Usbeckiſchen Tartarey, | 7 Sept. 1722, als an welchem Qage er von de 
ohnweit Grosbuchara gelegen, wo die Föjtlihften Mes | Schule mit einer feyerlichen Rede De animi magnr 
fonen wachten. Von Bölichen und Rifchtern | tudine in adverfis ejusque conftantia Abſchied nah, 
Beſcht. des Erdlr., und die Akademie zu Leiden bezog. Er widmen 

Bormann, Roöͤmiſch-Kayſetl. General « Feld⸗ſich der Arzenenkunft; um aber hierinnen mit def 
SR uhtmeilter, feit 1735. Geneal. Acchivar. 1735. gluͤcklichern Erfolg fortjugehen, fo befuchte er vorhtt 

Burmann (Tafpar), der jüngere Sohn des nach» | die Vorleſungen feines Derrern, obgedachten Po 
folgenden berühmten Peter Burmanıs, des älter | ter Burmanns und Siegfried Haverkamps, IN 

ven, ift zu Utrecht gebohren, hat die anfehntichften | den ſchoͤnen Wiſſenſchaften; den Wittich und S 

Ehrenaͤmter bey der Stadt und Republick Utrecht | Graveſande aber in der Weltweicheit und Naturs 

bekleidet, und war bey feines Vaters 1741 erfolge | Iehre, Und nachdem er fich gehörig vorbereitet hat 

ten Abteben einer von den Deputirten bey der Verz | te, nahm er die ArzeneyEunft felbften vor. Ber · 

ſammlung der General⸗Staaten. Er hat nicht nur nard Sigfried Albin, Herrmann Ei 

acht / 









Burlefingen, ein Dorf mit einer Kirche im Ge⸗ 


halbe Stunde davon. Goldſchadts Markiflecken. 
Burleigh (Lords), ſ. Balfour, im ll Suppl. 
B. p. 1318, 
urleigh, (William Cecill, Lord), ſ. Cecill 
(William). 
Burleinſchwab, ſ. Burleswagen. 
Burlendingen, ein Dorf nebſt einem Jagd⸗ 
ſchloſſe in Schwaben, Cruſii Schwaͤb. Chron. 
Burleſque, ſ. Burleſco, im IVB. p. 1990. 
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Schacht, und Herrmann Boerhaave, waren die 
Lehter welche ihn 6 Jahre in allen Theilen der Me⸗ 
diein unterrichteten Er erlangete hierauf den 12 
März 1728 Die hichfte Wuͤrde in der Arzneykunſt, 
nachdem er vorher eine Streitſchrift de Chilopoiefi zu 
Eatheder gebracht hatte, Einige XBochen darauf verlieh 
er Leiden, und Echrete in feine Daterftadt Amſterdam 
zuruͤcke. Er widmete fich ſogleich der ausuͤbenden 
Medicin, und fuhr darneben fort, fich in der Bota⸗ 


‚nick zu üben , der er fich bereits in feinen Afademifchen 


Jahren geweihet hatte, und daher gefchahe es, daß 
ervon dem Magiftrat zu Amſterdam Seiedrich Ruy⸗ 
Jchen zum Gehuͤlfen gegeben tourde, die Botanifchen 
Vorleſungen an feiner ſtatt in dem dafigen Wediciniz 
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figuris deſcripta. Omnia magno labore ac ſtudio 


multos per annos collecta, & duodecim conſcripta 
libris. Nunc primum in lucem edita ingue latinum 
verfa fermonem, eura & ftüdio Fonnms Aurmanni, 
qui varıa adjecit Jynonyma , fuasque illuftrationes, 
Amfterdam 1739 u.f ins Folianten ©. Leipz. 
Bel. Zeit. 1739 und 1750, Goͤtting. Gel. Zeit, 
1751. Don feinem Keben und Schriften ſiehe Boͤr⸗ 
ners jetztleb. Aerzte, Zehend 5. 
Burmann (Peter), Lehrer der Geſchichte, der Ber 
redſamkeit, der Griechiſchen Sprache, der Dichrkunft, 
und der Geſchichte der vereinigten Niederlande, wie 
auch Aufſeher über die akademiſche Bibliotheck zu Lei⸗ 
den, war zu Utrecht 1668 den 26 Junius a. Calen⸗ 


ſchen Garten zu halten, welches Amt er am 20 Sept: | der gebohren, als woſelbſt fein Bater, Franz Bur⸗ 
in noch ebendem Jahre antrat. " Durch feinen Fleiß | mann, der ältere, defjen oben gedacht worden, die 
en in Rorlefungen, als auch in Heilung der Krank⸗ Gottesgelahrheit oͤffentlich lehrete. Er verlohr die⸗ 

eiten, lud er die Augen der ganzen Stadt und des | fen feinen DBater, Da er kaum eilf Fahre alt war, 
Magifteats dergeftalt auffich, Daß er nicht nur batd | und wurde unterdeffen in Utrecht zur Schule gehalten, 
daraufals ordentlicher Medicusin dern dafigen Aayz | wo ertinter dem Nector Surendonk die Lateinifcheund 
fenhaufe beſtellet wurde, fondern auch die ordentliche | Sriechifche Sprache erlernete. In feinem 13 Jahre 
Profeion der Botanick erhielte. ABie ernun in dem wurde rauf die hohe Schule gethan, und dem beruͤhm⸗ 
erſten Amte ein ungemein weitlauftiges Feld vor fich | ten Johann Georg Bräven übergeben, den er viele 
fahe, die ausubende Medicin immer mehr zur Voll⸗ Jahre lang fleißig gehoͤret, und in Unterweiz 
fommenheit zu bringen; fo hatteerindem andern das | jung er zu der ſchoͤnen Lateinifchen Beredſamkeit ges 
Glück, fich zweyen groſſen Männern, namlich Fried⸗ kommen iſt, die in allen feinen Schriften hervor leuch⸗ 
rich Rupich und Cajper Comelin, an die Seite ge⸗ tet. Als er ſich einige Jahre darinnen geübet: fd 
ſetzt zu feben, und er hatte die innlandifchen und | begab er fic) zu der Rechtsgelahrheit, und genoß dar⸗ 
effieinellen Pflanzen zu erklaͤren auf ſich. Im Jahr | innen diellnterweitung Lucas van der Pol, Ger. 
1729 wurde er nochals ordentlicher Medicus in dem | Hard Noodts, Jobannes van Mupden, und 
groſſen Lazareth; 1731 aber als Medicus Diaconia | Heinrichs Coccejus. Er vertheldigte auch unter 
von dem Stadtmagiſtrat zu Amſterdam angenommen. | dem van Muyden eine Abhandlung don dem zwan⸗ 
Hiernaͤchſt nahm ihn die Kayſerl. Akademie der Mar | zigften Theile der Erbſchaften. Darauf zog er nach 
turforfcher freywillig zu ihrem Mitgliedean, legteihm | Keiden, wo erden Burcher de Volder fleißig hörte, 
den Namen DiofcoridisTu bey, und hieß ihm der 24 | und, um fich in der Griechifchen un? Lateiniſche Spra⸗ 
Fan 1740 das Diploma davon ausfertigen: Im Jahr | che feſte zu fegen, ein Zuhörer Theodor Ryks ward} 
1742 wucde erals ordentlicher Lehrer der Medicin und | dergleichen erauch bey Jacob Gronoven war, von 
Botanick, unter einem anſehalichen Gehalt, nachUtrecht welchen beyden er vieles gelernet zu haben ruͤhmte. 
berufen; da ihn aber Amfterdam nicht gerne miffen | Nach Werlauf eines Jahres * er Leiden wieder, 
wollte, fo hielte ihm auch die Liebe zu dieſer Stadt zur | und gieng nach Utrecht gutuck, wo er von Gräven weis 
ruͤck, und erhieltedavor eine,anfehnliche Zulage zu feiz | ter unterrichtet wurde Im Fahr 1688, da er zwan⸗ 
ner Beſoldung, alseine&rkanntlichkeit, nachdem er jig Jahre alt war, endigte er feine Akademiſchen Stu⸗ 
bereits das Fahr vorher auch als ordentlicher Medicus | dien und nahın im März die Wuͤrde eines Doctors - 
In dem Lazareth, voorinnen alte und Abgelebte Perſo⸗ | beuder Rechte an, nachdem er vorher eine Differtas 
nen pflegen ernaͤhret zu werden, war beftellet tootden, | tion de transactionibus vertheidiget hatte. Hierauf 
Er hat ſich zu Leiden 173 1 mit Adrianen, einer Tochter | that er eine Reiſe nach verfchiedenen Theilen von 
Lorenzens von Büren, eines Kaufmanns dafelbft, und | Deufehländ und der Schweik, von welcher er eben 
Elifaberhens von Tongiern, verheyrathet, welche ihm | nicht viel Nutzen gehabt zubaben verneint. Nady 
zwey Söhne und zwey Toͤchter in Welt gebtacht, | feiner Zurüsfkunft legte er ſich aufdie Führung einigel 
davon aber nur noch ein Sohn, Nicolas Korenz, | Streitfächen, worinnen er feine Beredſamkeit mit vies 
und eine Tochter, Johanne Eliſabeth, anicho am Les fer Lobe fehen lieh: Im Jahre 1591 wurde er von 
ben find. eine Schriften find: 1) Difp. inaug. de | den Staaten von Utrecht zum Einnehmer der Zehn? 
Chylopoiefi, Leiden 1728. 2) ThefaurüsZeylanieus, | ten, welche an die Biſchoͤfe bezahlet zu werden pfegen, 
exhibens plantas in infula Zeylana nafcentes , inter quas j beftellet. Unterdefjen aberlich erban feinem Fleiſſe im 
plurime novæ ſpeeies & geniera inveniuntur, 6mnıa | Studiren bey feinen Ruheſtunden nicht nach, fondern 





‚Aconibus illuftrara & deferipta , Amſterdam 1737 Ih | wandte alle übrige Zeit, die er von feinen Geſchaͤften 


4. 3) Rariorum Africanaram Plantarum, ad vivum ſrey hatte, auf daſſelbe. In diefer Bedienung ber⸗ 
delineatarum ‚ iconibus dc deferiptionibus illuſtrata· heyrathete er ſich mit Even Rlotterboke eines Raths⸗ 
rum, Decades X, ebend. 1738 u. ff. Ing. ©. — herrn und alten Buͤrgermeiſters in der Stadt Briele, 
Alla Erudir, 1743. 4) Georg:i Gerbardi Rumpbii Tochter ‚ mit welcher er so Kinder gejeuget, von wel⸗ 
Herbarium Amboinenfe , pluritnäs complettens arbo- | chen über 8 fn ihrer Jugend gefterben find. Bon dert 
tes, frutices, herbas, plantas terreftres & aquäticas, | beyden Söhnen, Die ihn uͤberlebet, iſt der Altefte, Sranz, 
qu& in Amboina & adjäcentibus reperiuntür infulis, |: in Kriegesdienfte gegangen, und war zur Zeit des Abs 
accuratifime deferiptas, juxta earum forinas, eum : lebens feines Vaters Major, er iſt Zweifelsohne det 
diverfis denominationibus, cultura, ulu, ac vir- : obige Franz); der andere, Caſpar, aber, von dem 
tutibüs. Quod & infuper exhiber varia inſectorum, ein Artickel vorhergehet, iſt einer von den Deputirten 
animaliumgue genera , pleräque naturalibus korum . beyder Verſammlung der Generalſtaaten worden. Im 

Univerfal-Lexiei IV Supplementen-Bahd 8 Jaht 
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Jahr 1696 wurdeer, Peter Burmann, zum Pro⸗ 
feſſor der Beredſamkeit und Hiſtorie, darauf auch der 
Griechiſchen Sprache und nach der Zeit der Staats⸗ 
kunſt zu Utrecht ernannt, welches Amt er mit einer 
Rede von der Beredſamkeit und Dichtkunſt antrat. 
Bey dieſer Bedienung reiſte er 1714 nad) Frankreich, 
und hielt ſichs Wochen fang, fo lange die Akademi— 
em Ferien dauerten, zu Paris auf Waͤhrender 

eit durchfuchteer die gelehrteſten Bücherfäle, und lern⸗ 
te vielevare gedruckte und ungedruckte Bücher Eennen; 
bekam auch eine geoffe Liebe und Hochachtung für den 
berühmten Montfaucon. Alser wieder nach Utrecht 
zuruͤck gekehret; hatereine groffe Anzahl Zuhörer nad) 
ſich gejogen, und dadurch die Akademie in ein groffes 
Anſehen gebracht. Er hatte bereits damals feine Ab- 
handlung vonden Schatzungen des Roͤmiſchen Volks, 


wie auch die vom Jupiter herausgegeben. Es war 


auch durch feine Vorſorge der Phadrus mit den Anz 
merkungen verfchiedener Gelehrten und feinen eigenen 
ans Lich: getreten. Nach dieſen ließ er die Briefe 
von den gelehrten Maͤnnern Gudius und Sarravius 
drucken, und gab den Petronius viel verbefferter her⸗ 
aus. Mach dem Tode Jacob Perizonius wurde 


er an deſſen Stelle nach Reiden berufen, und trat 1715 


den 2 ul. das Amt-eines Lehrersder Gefchichte, Be⸗ 
redſamkeit und Griechiſchen Sprache mit einer Mede 
von der eigentlichen Pflicht und dem Amte eines öffent- 
lichen Lehrers an. Er wandte feinen Fleiß. fonderlich 
auf die jogenannten Schulbücher ( Autores claflicos), 
und gab den Vellejus Parerculus, den Quintilian, 
Valerius Flaccus, und andere, die wir unten anjei- 
gen werden, heraus. "Er überließ auch eine Samm⸗ 
lungvon Briefen des Juſtus Lipſius dem Drucke, wel⸗ 
cher er einige Anmerkungen 'beygefuget, worinnen 
viele Dinge gefunden werden, welche die Hiftorie der 
Gelahrheit angehen. Sein Birgit hat gleichfalls 
zur Preſſe bereit gelegen, woran er, da er ſchon fer⸗ 
tigdamit geweſen, doch nicht nachgelaſſen zu arbeiten, 
fondern ihn immer zierlicher und volllommener zu ma- 
chen geſucht; "und iſt nach feinem Tode allererft her⸗ 
ausgekommen, fiehenachftehenden Artickel. Er hat 
infonderheit mit den beyden berühmten Männern, 
Clericus und Capperonerins, und zwar mit dem 
letztern wegen defjen Auflage des Duintilians, eine 
gelehrte Streitigkeit gehabt. Auch hat er viele zier— 
liche und wohlaefeste Reden auf der Keidenfchen, wie 
auch auf der Utrechtiſchen Akademie gehalten, und 
viele Berfe von verſchiedenem Inhalte gefchrieben, uns 
ter welchea er zwey Stücke öffentlich vorgelefen hat. 
Das erfte war bey dem dritten Yubeliaht der Univer- 
ſitaͤt zu Leiden, und das andere ift die Beſchreibung 
feines Landgutes Bateſteyn. Zweymal iſt er Rector 
der hohen Schule geweſen, und dreymal Geheim⸗ 
ſchreiber des Akademiſchen Raths. Weil man fei- 
nen Fleiß genugſam erkannte; wurde ihm noch, auſſer 
den vorigen Lehraͤmtern, das Amt eines Lehrers der 
Geſchichte der vereinigten Niederlande und der Dicht: 
kunſt aufgetragen; und nach dem Tode Wolfahrt 
Sengwerds die Aufficht über den Akademifchen Buͤ⸗ 
chervorrath anverttauet, Erhatte einen gefunden und 
ftarfen Körper, welchen er durch eine gute Lebensart 
noch mehr unterhiett, big er endlich, theils durch Alter, 
theils durch die groffe Anjtrengung feines Geiftes, die 
Munterkeit des Körpers nach und nad) verlohr, und 
jmmer ſchwaͤcher wurde. Zuletzt wurde er von dem 
Schaarbocke, einer gewöhnlichen Krankheit in diefen 
Kanden, angegriffen, worauf er den 31 Marz ı741, 
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in einem Alter von 72 Fahren, 8 Monaten und 25 
Tagen, zu Leiden geftorben ift. Seine bekanntes 
ften Schriften, davon ſchon etlicher oben gedacht wor⸗ 


den, find: 1) Diff. inaug. de transadlionibus , Utrecht - 


1688. 2) Diſſ. de vediigalibus populi romani, Utrecht 
1694 1n 85 ftehet auch in dem T. I Novorum Sup- 
plementorum zu Graͤvens und Gronovs Antiqq. 
Rom. & Græc. 3) Pbedri, Auguſti Liberti, fabula 
rum zfopiarum libri V, edente P, Burmonno, Leiden 
16985 zum zweytenmal 1718, in welcher die Anmerz 
Eungen veicher find; zum drittenmal 1727, in 4. 
Bon diefer legten Ausgabe ſiehe unten die 12 Num⸗ 
mer. 4) Jupiter fulgerator in Cyrrheftarum Numis, 
Leiden 1800 in 4. Diele und die unter Nummer 2 ſte⸗ 
hende Schrift find auch nachrhals zufammen aufge, 
feget worden, unter dem Titul: Vedigalia populiro- 
mani, & Zeus Karaußerns , five Jupiter fulgerator, in 
Cyirheftarum numis. Curis fecundis illuftrata, Peiz 
der 1734 in gr. 4. Siehe Leipz. Bel. Seit. 1734 ımd 
Nov. Ada Eruditor. 1737. 5) Oratio de officio Pro- 
fefforis humaniorum litcerarum, Reiben 1715 in 4. S. 
Deutſche Ada Eruditor. B. V. 6) Oratio inhuma- 
nitatis ftudia, habita a, d. 8.Febr. 1720, cum magi- 
ſt ratu academico abiret, Leiden 1720, und fonleich 
wieder aufgelegt zu Leipzig 1720 in 4. 7) Die Vor⸗ 
reden zudem 4 und denen folgenden Theilen vonder 
Thefauro Antiquitatum & hiftoriarum Italie, Leiden 


in Fol. 17221. ff. =) Petri Cunei & dodorum vr » 


rorum ad-eundem epiftole. Quibus accedit Oratio 
in Obitum Donaventars Vulconi. 
editæ cura Petri Burmanni, Leiden 1725, und mit 
nur einem neuen Titel 1732. CE Leipz. Bel. Zeit. 
1732. 9) Sylloges epiftolarum a viris illuftribus ſeri- 
ptarum. ı0) Epiftola ad Capperonerium de nova edi- 


tione Quintiliani, Leiden 1726 ing. 11) Publii Ovidii 


| Naforis opera omnia, Amſterd. 1727 in 4. Eiche 
] Deurfche 44a Eruditor. B. XI. 12) Phædri Fabu- 
larum Aefopicarum libri V, cum novo (fiche oben 
Numer 3) commentario Petri Burmanni , Leiden 1727 
in gr. 4. Eiche Deutſche Ada Eruditor. B. X, 
New Memoirs uf Eitterature 1727 und'Repubtyk 
der Geleerden 1727. 13) Poëtæ Latini minores, five 

| &c, cum integris dodorum virorum notis & quorun« 
| dam Excerptis, curante Petro Burmanno, qui & ſuas 
adjecit annorationes, Tomi, I, Keiden 1731 in 4 ©. 
Nova Alla Eruditor. 1732. 14) Oratio pro litera- 
toribus & Grammaticis Oratio hab’ta a, d. 8 Febr. 
1732, cum magiftratu academico abirer, Feiden 1732 
ing. ©. Bibl. helg que 1732, 15) C. Sueronins 
Tranquillus cum notis integris Egnatii, Glareani, Tor+ 
rentii, Urfini, Cafauboni, Gruteri, Marcili, Grævũ, 
Patini, & aliorum, Curanre Perro Burmanno ‚qui 
& fuas adnorariones adjecit, Amfterdam 1736 in 2 
Bänden in gr. 4. ©. Leipz. Gel. Zeit. 1736, 
Deutſche Ga Erudir. Th. 206, und Nova Alta 
Erudit.1737. 16) Ad Thome Wobkenfii adverfaria 
eritica, expromta in Velleji Paterculi Hiftoriam Ro- 
manam, animadverfiones; ſtehen inden Mifcellaneis 
obfervationibus cririers in Autores veter. & recentior, 
DB. VII. S. Leipz. Gel. 3eit. 1738. 17) M. An- 
nei Lucani Pharfalia cum Commentario Petri Bur- 
mann, Leiden 1740 Ingt.4. ©. Leipz. Bel. Zeit. 
1741, und Nova Afo Erudit. v742. 18) Antiqui- 

| tartum Romanarum brevis defcriptio, iſt zu Frankfurt 
| am Mayn 1742 in 8 auf 3 Bogen wieder aufgele 
' get worden. ©. Leipz. Bel. Zeit. 1742. 19 T. 
Peironii ArbitrıSatyricon, quz fuperfunt, cum in- 
vegris 


Nunc primum. 
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tegris doctorum virorum commentarüis & notis Edit, 


altera, Amſterdam 1743, in 2 Banden in gr. 4. iſt re⸗ 
cenfirt in Novis Actis Erudit. 1745. Widerdie erite 
Auflage Fam heraus: Chreftomathia Petronio- Bur- 
manniana &c, Florenz 1734 ing. Siehe Leips. Bel. 
Seit. 1736. ein Leben ftehet in den Leipz. Bel. 
Seit, 1741, und in Joͤchers Gel. Ler. 
Burmann (Peter), der Züngere, and des vorſte⸗ 
henden Better, ein Doctor der Rechte, wurde 17742 
—— der Beredfamkeit der Geſchichte und der 
riechiſchen Sprache un dem Gymnaſio zu Amſter⸗ 
dam, welche Profeßion er den 10 Septembr. befagten 
Jahres mit einer Rede de Enchufiafmo poetico antrat. 
Seine Schriften find: 1) Hemriei Volefii, Milicis, 
Domini d' Orcé, Emendationum libri quingue, & de 
Critica libri duo, die er mit einer Vorrede, Anmer: 
kungen und Regiſtern zu Amfterdam 1740 in 4 heraus⸗ 
‚gegeben. ©. Nova Ada Eruditor, 1741. 2) Nie. 





Hleinfii Adverfarioram libri IV, antea nunquam editi, 


Curante Perro Burmanno, jun, qui & Prefationem & 
vitam Nie, Heinfii adjecit, Sarlingen 1742 in 4. 
©. Leipz. Bel. Zeit. 1743. 3) Orätio de Enthu- 
fialino po&tico, Amfterdam 1742, ©. Leipz. Bel. 
Seit. 1743. 4) Pesri Burmanni Po&matum libri 


teen Peter Burmanns, Gedichte hat er nach deſſen 
Tode zufammen drucken laffen. 5) ?. Virgilii Ma- 
ronts Opera, cum integris & emendatioribus Com- 
mentariis Servii, Philargyri, Pierii, & notis Variorum, 
Amfterdam 1746 in groß 45 it des Vetters Arbeit, 
und er hat fie nach deffen Tode nebft einer Worrede 
herausgegeben. &. Zuverl. Klachr. B. VII, und 
Leipz Gel. Zeit. 1-46. 6) Specimen nova edi- 
tionis Anthologie Latine & animadverfionum ad epi- 
grammara & catalecta vererum poẽtarum latinorum 
prodromus, Amfterdam 1747 in 4. ©. Leipz. Bel. 
Seit, 1747. 7) Oratio funebris in obitum Joc. Phil, 
d’Orville, didta publice d, 22 O&obr. 1751, Am 
flerd. 1752 in 4. ©. Leipz. Bel. Zeit. 

‚ Öurmannia, ein anfehnliches Geſchlecht in den 
Niederlanden. era von Burmannia war zu Anz 
fange des „7 Jahrhunderts die Gemahlin Heffelius 
von Oftheim, Generalmaiors bey denen General 
Ötaaten von Holland. George Otto, Baron von 
Burmannia, war anfänglich) Hollandifcher Briga⸗ 
dier; ward aber 1747 General von der Infanterie; 
und 1749 Gouverneur von Vpern: Gleichwie 1747 
1. 8. von Burmannia und J. 2. von Burmannia 
Beneralmaiors von der Infanterie derer Generals 
Staaten der vereinigten Riederlande , und zugleich 
jener Commendant zu Sas van Gent, diefer aber 

lagmajorzu Namur worden. Biedermanns Baus 
nach. Beneal. Hiſtor. Tachr. 4undı2 3. YXeue 
Geneal. Hiſtor. Nachr. B. 4 

Burmeiſter (Joachim), ein Magiſter und 
Schulcollege zu Noftock, hat zum Druck befördert: 
3 ) durexsdrsuunn, Roſtock 1601, und 2) Muſicam 
poẽticam, ebend. 1606 in 4. Walihers Mufic. Lex. 
Burmeiſter (Johann), ein Kayſerl. gekroͤnter 
Poet und Prediger von Lüneburg, hat Saturnaliorum 
Chriftianorum libros VII ing gu Goßlar 1619 herauss 
— Sehen Gel. Per. 
urmer: Seide, ſ. Sei 2), ij 
RRKVE Ban, ı Seide (Burmer>), im 

‚Burnacini (Detävius), ein berühmter Bau⸗ 
meifter, welcher unter andern die heilige Dreyfaltig⸗ 
keitsfeule zu Aien, mit Zugiehung des Fünfklichften 

 Univerfal-Lexici IV Sypplementen: Band. 
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Bildhauers feiner Zeit, Rauchmuͤllern, vom Jahr 
1687 bis 1693 angegeben hat. Kernhiſtorie aller 
freyen Rünfte, | j 

Burnagbi, ein Dorf auf der weftlichen Küfte 
von Afrika, unterdem 14 Cr. 9 Min. nordlicher Breite, 
Samml. aller Reifebefchr. Th. H. 


Burner (Gilbert), von dem im IY B. p. 1993 
u. ff. Man merke von ihm an, daß er im Oberhauſe 
der allererfte gesvefen , welcher die Herzogin von 
Braunſchweig und nachmalige Churfüritin von Hans 
noder, als die naͤchſte Kron-Erbin nad) der Prinzeßin 
von Dannemark und ihren Kindern zu ernennen, in 
Vorſchlag gebracht. Bon feiner am Ende des Ar 
tickels erwehnten Befchreibung der Englifchen Ges 
ſchichte feiner Zeit ift endlich 1734 auc) der andere 
Band zu Londen herausgefommen. ein Leben ift 
unter andern durch Thomas Burner, Schildfnaps 
pen, befchrieben,, und in deutſcher Sprache bey des 
Gilbert Burnets Sefchichten, die er ſelbſt erlebet hat, 








zu lefen. Auch ftchet es im 15 Theile der 4. Pbilof. 


Burnetin, die dritte Gemahlin Bilbere Bur⸗ 
nets, ſ. Burner (Gilbert), im IVB. p. 1995. 


—— nenn), - ums Jahr 1 — 
die(e 3 Ober⸗Capellmeiſter an der St. Petronius⸗Kirche zu 
quatuor; dieſe feines Vetter, des vorftehenden al- Bologna, md gab 5 ftmmige Magnificate heraus. 


Waltchers Muſic. Lex. 
Burnetvood, |. Burtvood. 
Burneval, ein Ort in der Ober⸗Normandie, in 
Frankreich. Martiniere, , 
Burnbam, ein Heiner Drt in England, in der 
Provinz Buckinghamſhire. Uhſens Geogr. Ler. 
BURNI, ein Volk unter den Gothen, nach dem 
Agathias. Martiniere. 
Burnier⸗Seide, ſ. Seide (Burmer⸗), im 
XXXVIB. p. 1339. 
Burnitz, ein Amtsdorf auf der Inſul Ruͤgen, 


Tim Berger Kirchſpiel. Altes und Neues Rügen. 


Burnley, ein Flecken in England in Lancaſhire. 
Es wird öffentlicher Markt dafelbft gehalten. Mar⸗ 
tiniere. 

Burno (Johann), ſ. Joannes Burno, im XIV 
.P. 959. 

RN ‚ eine Stadt in der Provinz Eifer, 
in England , welche die Freyheit hat, öffentlichen 
Markt zu halten. Miege Broßbriit. 

Burnum, eine Stadt in Afrika. Es wird von 
derfelben in dem Leben des Fulgentius geredet. 
Alartiniere, 

Burnum, eine alte Stadt in Fiburnien, nach 
dem Prolomäus. Plinius erwehnet diefelbe, und 


nennet die Einwohner, welche er in Fibuenien feset, 


Burniſten. Zivins redet im 14 Buche von Burs 
nium, wenn wir den ©rtelius glauben wollen. 
Allein wir haben dag 1 4te Buch dieſes Geſchichtſchrei⸗ 
bers nicht, und muß alfo ein Fehler inder angeführten 
zahl feyn. Einige halten davor, daß diefes Bur⸗ 
num jego der Ort Grachova in Croatien fey. Cie 
lag nahe bey Aranzona, jetzo Oſtrovitza, an der 
Grenze von Dalmatien. Martiniere. 
BURONIA SYLVA, ein Wald in Deutfchland, 
bey Coͤln, nach dem Trithemius in feinem Auszuge 
aus denen Fahrbüchern von Frankreich. Einige ver⸗ 


ſtehen es vom Weſterwald. Gregorius Turonenſis 


erwehnet einen Wald, den er Burconia nennet; 
Ortelius aber glaubt, er ſey bey der Schelde geweſen 
Martiniere. 
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Buronus (Stephan), war aus Ligurien, und 
verſtand die Lateiniſche Sprache gut, uͤherſetzte aus 
ſolcher Juſti Lipfii Rede von der Beftändigkeit in 
das Italleniſche, florirte zu Ende des 16 Jahrhun⸗ 
derts, und ſa mmlete alle die Paͤbſtlichen und Koͤnigl. 
Sieilianiſchen Gnadenbriefe, welche der Genueſiſchen 
Familie Pinelli ausgefertiget worden, gab auch ſol⸗ 
che zu Perugia 1591 heraus, Oldoin Athen. Liguft, 
Jopers Sch Ley, 

urow, ein Drt in Pommern, im Flemmin⸗ 
iſchen Kreife, denen von Slemming gehoͤrig. Abels 
Deu . Seogr. , , 
sera, eine Inſul in den Deean, eine der Or⸗ 
cadifchen, zwiſchen Pomona und South⸗Ronalſa. 
Sie iſt 3 Meilen fang, und eine breit. Dieſe Inſul 
ift fruchtbar an Korn und Viehweide, und trägt vor⸗ 
trefliches Brennholz, und hat einen Uiberfluß an Ka⸗ 
ninchen. Es ift ein fehr fehönes Haus dafelbft, wel⸗ 
thes Stuart von May bauen laffen. Martiniere. 

Burray, eine von den Schottländifchen Inſuln, 
ohnmeit der Inſul Braße. Sie halt 3 Englifhe 
Meilen in der Länge, und hat gute DBiehweide, Die 
dafigen Küften wimmeln on von Eſchen. Es 
ift auch merkwürdig, dab es auf dieſer Inſul Feine 
Maäufe leider Miege Großbriti. 

Burre, ein Königreich und Stadt in der Pros 


vinz Sierra Leona, an der weſtlichen Küfte von 


Afrika, Es find allda kaum 300 Käufer. Der Sitz 
des Königes von Burre It 8 Seemeilen von der Muͤn⸗ 
dung des Flußes an der firdlichen Seite. Auſſer den 
Lebensmitteln und Erfriſchungen, welche die Schiffe 
hier einnehmen, ift hier auch Ambra, Ziberh in Klum: 
pen, lebendige aibetagen, und das befte Helfenbein 
von Afrika zuhaben Der Gewinſt, welchen hierdie 
Europäifchen Waaren bringen, iſt zum wenigften 200 
von ıoo. Ein mehrers fiche in der Zamml. aller 
Reiſebeſchr. Ih. TIL, und in Ludov. Akad. der Kaufl. 

Burrell (A), ein Englaͤnder, welcher eineganz 
neue Methode, die Hebraifche Sprache zu erlernen, in 
folgender Schrift bekannt gemachte A new merhod 
to obtain the Kuowledge of the Hebrew tongue, ons 
den 1738. ©. Keips. Gel. Zeit. 1739. 

BURRI, Volk, f. Borodes, im IV DB. p.707. 

Burri (Alexander), Riceditore von Maltha, 
ſtarb zu Venedig den 2 Jaͤnner 1740. Geneal. Hi⸗ 
ſtor. Nachr. IB. 

Burridenſier, Volk, ſ. Burideenſier. 

Burrin, eine kleine Landſchaft in der Provinz 
Munfter in Irrland, auf der Südfeite der Bay von 
Galloway. von Rölichen und Rifchrern Befchreib. 
des Erdfreifes, 1 y 

Burriol, ein Spanifher Stecken im Königreid) 


guten Gilbergruben befannt if. Martiniere. 

Burrishoole, eine Eleine Landfchaft in der Pro⸗ 
vinz Connac), in Frrian ‚ Inder Grafſchaft Mayo. 
Darinnen liegt der Ort Burrishoole und viele kleine 
Inſuln, worunter ſonderlich die Inſul Cullin bekannt 
iſt. von Boͤlichen und Riſchtern Beſchreib. des 
Erdkr. 1Th. 

Burrmann, Perſonen, ſ. Butmann. 

Burroca, ein Dorf mit einer Paſtoratkirche in 
Meißen, im Amte Muͤhlberg. Geogr. Tab. des 
Churf. Sachfen. 

Burrobil, ein Hügel in. England, in der Graf⸗ 
haft Leicefter, 3 Meilen von Diefer Stadt. Er iſt 


Balencia, nahe bey Villa real, welcher wegen der | Helme ift ein nackendes 
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die Uiberbleibſel einer Stadt, welche Baudrand 
VNerometum .nennet, und von ihr fagt ſie fey eine 
Stadt der Eoritaner geweſen. Marsiniere, 
Burrom, ein Hafen auf der Arabiichen Kuͤſte 
Samml. aller Reifebefehr. Ih. 1. , 
Burrow (Jacob), ein Englifcher Ritter, und 
Mitglied der Koͤnigl. Societaͤt der Wiſſenſchaſten 
au —— im Jahr 1742. Rathlefs jetztleb. 
Th. HI, 
Burrowſtownees, ein guter Seehafen in bet 
Provinz Lothian in Schottland. Miege Großbritt. 
Burrus (Antiftius), des Kayfers Commodus 
Schwager oder Schweſtermann, ſuchte des Kayfers 


‚Liebling, den Eleander, aus dem Sattel zu heben, 


Allein diefer Liebling machte ihm felbft verdachtig, 
als ob er nach. der Herrichaft firebte; daher Come 
modus feinen Schtwager nebſt mehr andern Perfonen 
von Anfehen, welche ihn vertheidigen wolten, 186 
hinrichten ließ. Allgem. Chron. 1X, 

Burs (Adam), f Burſius. 

Burſa, iſt bey dem Cicero ad Fata. Lib. VII Ep. a, 
uud Lib. VIII. Ep. io, der T. Munatius Plancus 
Burſa, ein geſchworner Feind des Cicero, welchen er 
auch daher, als er im Fahr dee Welt 3898 Tribumug 
Plebis war, auf alle Art bey dem Volke verhaßt iu 
machen fuchte, diefes auch unter andern mit anftiftete, 
daß es das Rathhaus zu Nom anſteckte. Allein fo 
bald er fein Amt niedergcleget, griff Ihn Cicero wies 
derum gerichtlich an, und, ungeachtet Pompejus deſ⸗ 
fen Parthey hielt, brachte er es doch dahin, daß er 
mit Sinftimmung des ganzen Volks ins Elend geja⸗ 
get wurde. Er mußte auch in ſolchem verweilen, big 
nad) der Schlacht des Caͤſars und Pompejus, biy 
Pharſalo, da ihn denn jener defjelben wieder erließ. 


Sein Bruder war der K. Munatius Dlancus, ein 


guter Freund des Cicero, von welchem im XXVULE. 


p. 619 ein mehrers zu fehen. Hederichs Schul⸗Lex. 

Bur⸗ Salım, Königreich, f Barfali, im I 
Suppl. B. p 81. en 

Burſano, ein Dorgebirge im Königreich Nea⸗ 
polig, im jenfeitigen Calabrien, auf der orientaliſchen 
Küfte Es bekommt feinen Namen von dem Flecken 
Burſand. Miartiniere, 

Burfaonenfer, ein altes Volk in Spanien, 
— Dart, ſCBorhen 

urſati, Dorf, ſ. Boͤ 
Burſch (Johann Chriſtoph), ſ. Burſchen. 
Burſcheck, ein Adeliches Geſchlecht, ſo im Bu⸗ 


celin, Spener, und im Wappenbuche Th. I unter. 


den Schlefifchen Rittern zu finden if. Sie führen 
einen gefpaltenen Schild, defjen Voͤrdertheil gelb, 
das hintere gelb und ſchwarz gefehacht: Auf dem 
ruftbild einer Mohrin ohne 
Armen, 
Lucaͤ ſtellet fie ins Oppfifche, und Henel in Silehiogr, 
— ing Breßlauiſche. Sinapii Schleſ. Curioſit. 


Burſcheid, ein Fuͤrſtliches Reichsſtiſt von dem 


im 1VBep. 1999. Im Jahr 1713 den 30 Jaͤnner 
ſtarb Die Aebtißin Anne, Freyin von P Yve de Soye, 
und den darauf folgenden 4 Februar wurde Anne Car 
voline Margaretbe, Graͤfin von Reneffe und El⸗ 
tern, erwaͤhlet, Die 1750 den 28 Aprifim 93 Jahre 
ihres Alters erblaffet , worauf im Jun. 1750 eine 
Baroneſſe von Weſtenrad erwaͤhlet worden. Allg. 
Hiſtor. Lex. in der Fortſ. Schumanns jaͤhrl. Gen. 


auf allen Seiten abſchuͤfig; und man ſiehet darauf I Handbuch 1752. Neue Ben, Hiſt. Nacht. 1.2 
ur⸗ 


Die Helmdecken ſind gelb und ſchwarz. 
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Burſcheid, eine Linie der Grafen von Merternich, ; recenfiret wird. ©. Schmerfabls juͤngſtverſtorb. 
fiehe Metternich. Gelehrt. B. U. 
Burſchel (Alten⸗), ſiehe Alten⸗Burſchel, imi| Burſenſis, ein bifchöflicher Sitz in Afrika, in 
Suppl. B. p. 1190. Numidien, nach dem Victor Uticenfis, dvervom Or⸗ 
Burſchel oder Borſel (Groß⸗), ein Dorf ander| telins angeführer wird. Es ift fonder Zweifel mit 
Werra an denen Heflitchen Sranzen, unweit Tref⸗ Burcenfis ein Sie. Martiniere, 
furth. Goldſchadts Marktflecken. Burſey, eine Inſul in England, in der Graſſchaft 
Burſchen oder Burſch (Johann Chriſtoph), Dorſet, in dem Hafen von Pol, Suͤdweſtlich von 
der Philoſophie Magifter und Rector an der Annen: | der Inſul Brankſey. Martiniere. 
ſchule zu Dresden, war gebohren 1700 den 11 Ju. Burſia, fol bey den Juſtinus lib. XI, c. 13, 
nius in dem Oberlaufigifchen Sränzitädtgen Puls: |$.4 eine Stadt jenfeit des Euphrats feyn ; weil aber 
nig, woofelbft fein Vater gleiches Namens Burger kein Erdbeſchreiber etwas von einem Drte ſolches 
meifter und Seiffenfieder; die Mutter aber, Anne | Namens in dafiger Gegend wiffen will, leſen andere 
Eatharine, eine gebohrne Wenzelin gemefen. Sei⸗ |dafür Borfippa. Hederichs Schul⸗Lexic. 
ne erften Schutiahre brachte er in der dafigen, und | Burſie, Lat. Zrufa, eine Stadt in Natolien, in 
fodann Juͤterbockiſchen Schule zu; erhielt aber |Afien, weiche vormals des Groß» Sultans Reſi⸗ 
17 14 in der Dresdner Kreugfchufe eine Stelle. Von denz war. Zübners Zeitungs⸗ Ler. 
dar gieng er 1722 nach Wistenberg, wo er Jahre] Burſius oder Burs (Adam), von dem im IVB. 
geblieben, da er indeffen 1725 Magifter worden war. !p. 2000. Von feinen Lebensumftanden und Eis 


Nach folcher Zeit wendete er fich nach Haufe und Igenfchaften' findet man mehrere Nachricht in Tas - 


von da nad) Dresden, wo er des. daſigen Predigers nozki Zaluskiſcher Bibliotheck Ih.1. Hier gedenken 
Stranzens Kinderzu inforıniren bekam, big er 1730 | wir von feinen Schriften, die alle überaus var find, 
Regent der Kreugfchule ward. Im Zahr 1732 nachfolgender, die er auf Königl. ‘Befehl zum Druck 
ward er der fechfte College an derfelben ; nach einem | befördert; luris Provincialis, quod Speculum Ssxo- 
Jahre aber ſchickte ihm Gott feinen ſchwermuͤthigen num vulgo nuncupatur, Libri tres, Opera vigilanti, in 
Zufall weit harter über ihn, als er ihn fchon zu Wit⸗ correctiorem redadi materiam, adjundis fimul glos 
tenberg gehabt, welcher 6 Fahre duurete, die er in ſis, aliisque addirionibus, pro interpretatione textus 
feiner Vaterſtadt zubringen mufte. Nachdem er |magis neceflariis, Prius fub D. Sigismundo I editi, 
1740 hier wieder geprediget hatte, gieng er von neuem |nunc vero denuo, ‚mandante ferenifimo Sigismundo 
nad) Dresden, und genoß in dem Stranziſchen Dau-| Ill, Polouie rege, propter exemplarium inopiam 
fe und bey feinem DBerter, dem Kaufmann Burfchen, |icerum recufi. Annotata infuper in marginibus ha- 
bis zu feiner andermweitigen Beförderung alle Kies |beurur loca legum jurisgue Municipalis Maydebur- 
be und Wohltharen. Solche erfolgte 1742, da | genfis, materiam textus & gloffarum approbantia, de- 
er Rector an der Annenfchule ward, in welchem | clarantiaque, grato lellori magnum afferentia com» 
Amte er aud) 1749 den 2 Dec. an empfindlichen und |modum. Samofci. Anno Domini M. DCIL, Cum 
ängftlichem Herzdrücken verftorben. Curiofa Saxu- | gratia & Privilegio Sacrz Regie Majeftatis, in Fol. 
nica 1750. Bon ihn hat man de nimia & eflre.|520 Seiten. Iſt aud) ein außerordentlich varer 
nata docendi licentia fufpirium I, Dreöden ı 748 ing. | Druck. 
Biedermanns Nova Ada Scholaft, B. II. Bursmann, ein adeliches Geſchlecht in Dith⸗ 
Bur ſcher (Johann Friedrich), der Weltweisheit | marfihen, in dem Kiechfpiel Delve. Sie führen 
Magiſter zu Leipzig, gebohren 1732 zu Camenz in Jim Wappen 3 Vögel. Viethens Dichmarfchen. 
der Dberlaufis, wofein Vater, Johann Chriftian| . Burflorp (Nicolaus), ein Canonicus und 
Burſcher, Kirchenvorfteher iſtz die Mutter aber, Jeiferiger Eatholifcher ‘Prediger zu Hamburg feit 
Roſine Eliſabeth Zeifigin, ift vor wenig Fahren | 1497, widerſetzte ſich 1521 und ſernerweit den. 
geitorben. Nachdem er inder Stadtfchufe getreuen ievangelifihen ‘Predigern dafelbft mit großer Hef— 


Unterricht genoffen, kam er 1749 nach Leipzig, und tigkeit, kehrte fd auch can Fein Verbot des 


fudirte nebft der Philofophie die Gottesgelahrheit, Stadt-Magiftrats, und ſchalt nicht nur zu Ense 
erhielt 1752 daſelbſt die Magiftertvürde, und trat) de des Jahrs 152% die Bucherifchen Prediger ale 
in die Sortfchedifche Geſellſchaft der freyen Künste, | Vorläuffer des Antichrifts, fondern verdammte 
in der er die Stelle eines Secretärg vertritt. Dan auch alle, die unter beyderley Geſtalt communicitten. 
38 von ihm im Druck eine Abhandlung von den Er ſchmaͤlerte über diefes den Artickel von der Gnung⸗ 
eherlichen Gebraͤuchen der heutigen®riechifchen Chris thuung Ehrifti, und mufte dahero 1 528, weil er feie 
ften, Leipg. 27754 in Groß 4, 34 Bogen. YTachr. |ne Jrrthuͤmer nicht veiederruffen, noch ſich mie den 
von Bemühungen der Bel. in Leipzig 1753. | Evangelifchen in eine vom Rath angeordnete Un» 
Berichte von den 4Öberfächf. Akademien 1753. |terredung einlaßen wolte, nebſt noch vier Catholiſchen 
Dresdner Anzeigen 1754. Predigern die Stadtraumen. Wachs Fahren kam 

Burſchuͤtz, ein Dorf im Stifte Zeitz unweit Zeitz, er wieder, hielt eine Revocations- Predigt, und ver⸗ 


in diefes Amt gehörig. Boldfchadts Marktflecken. ſprach die Lutherifche Lehre weiter nicht anzufechten. - 


Burſco⸗Abby, ein Luftfhloß des Grafens von | Nach einiger Bericht fol er hernach ‘Paftor an de. 
Darby, in dem Herzogthum Lancafter, in England. |Evangelifchen Cathedral, Kirche undLector Theologiaͤ 
Miege Sroßbritt, fecundarius allda worden, und 1540 geiterben ſeyn. 


Burſen (Jeremias), Buͤrgermeiſter zu Arolſen, | Man hat von ihm eine Epiſtel pro ſuis de commu- 


hatte feine Umverſitaͤt beſuchet, aber Doc) in der Na⸗ | nione ſub utraque & Chrifti pro folo peccato originis 
turlehre viele Gefchicklichkeit, und farb 1752. Er |fatisfadione sflereionibus, die in Stephan Bempit: 
bat Erklärung der Electriichen und Magnetifchen | Hi. reformat, hamburg. und in Mayers Hamburga 
Kräfte 1752 ing durch den Druck befannt gemacht, |euangelica fteht. Mollers Cimbr, litter. Joͤchers 
welche in den Samburg. freyen Merbeilen, 1752, el, Lex. | 

on ‚ 843 3 Burten⸗ 


— — 





1099 Burtenbach 


Bus 1100 





Burtendach (Sebaſtian Schertlin von), fiehe , Natolien, an dem Fluſſe Madre, bey den Grenzen 


Schertlin (Gebaitian), im KAXIV B. p. 1334 


% ff» = r 
Burtenbach (Schertlin von), Geflecht, fiche 
Schertlin von Burtenbach, im xxXIVB. p.1336. 
Burthred, ein ehemahliger Säachfifcher König 
in Mercia; Huͤbners Polit. Hiftor. Th. IT. 
Burti, ein Dorf auf der Weſtlichen Küfte von 
Afrika, an dem Weſtlichen Ende der Helfenbein⸗ 
Inſul. Samıml. aller, Reiſebeſchr Th. U. 
Burkina, eine Stadt in Spanien, in dem Lan 
de der Stergeten, nach dem Ptolomaͤus. Antonin 
nennet fie in feiner Meifebefhreibung Bortina, an: 
dere Boſtina, einige glauben auch, esfey jetzo Bal⸗ 
baſtro. Gurita aber hält davor, man finde die 
Viderbleibfel davon zu Almudevar. Martiniere. 
Bur. Ting, ein Diftrict Landes auf der Inſul 
— im ſuͤdlichen Drittheil. Tunelds Schwed. 
zeogr. 
Burton, eine Stadt in der Provinz Weſtmor⸗ 
land, in England. Sie hat die Freyheit, oͤffentli⸗ 
chen Markt zu halten. Miege Großbritt. 


von Caramanien. Man glaubt, es ſey das alte 
Cibyra. Baudrand Ed. 1705. Martiniere. 
Burwege, oder Borwege, ein Dorf von 72 
— im Herzogthum Bremen, im Amte 
Zune Moartiniere Geogr. Erit, Ley. in 
uppl. 
Burwitz, ein Ritterliches Geſchlecht in Schle⸗ 
fien. Neue Staats:und. Reiſe⸗Geogr. Th, 1. 

Burxdorf, din Dorf in Meißen, in Großenhay⸗ 
nifchen Amts» Bezirk, hat eine Paſtorat. Kirche. Ic⸗ 
canders Geiſtl. Minifter. des Churf. Sachſen. 
Geogr. Tab. des Churf. Sadhfen. 

Burp, Stadt, davon im IV ®B. p. 2002, fiche 
an ftatt deſſen Eömons-Burpe,im VII B.p 236. 

Burp, ein Flecken in Srankreich, in Beauvoiſis, 
an dern Fluffe Terrain, 4 Meilen unterhalb Beau⸗ 
vais, BaudrandEd 1705. Martiniere. 

Bury (Arthurus), ein Oxfortiſcher Doctor, wel⸗ 
cher das Bud), Evangelium nudum genannt, in Enge 
lifcher Sprache zu Londen 1690 In 4. herausgegeben, 
darinnen er Beinen Scheu träger, unfere Ehriftliche 


Burton, ein Marktflefen, in Staffordshire, in | Religion niederzufchlagen, Chriſtum als einen bloß 


Engtand, auf der Trent. Gie ift wegen der vors 
treflichen Bruͤcke und des ftarken Biers berühmt. 
Miege Großbritt. 

Burton (Fohann), ein Doctor der Medicin zu 
Hort in England, hat eine gelehrte Schrift von dem, 
was in der Medicin unter die nicht natürlichen Din- 
ge gezählet wird, ans Licht geftellen Der Titul ift: 
A Treatise on the Non-naturals, Londen 1738. S. 
Ceipz. Gel. Seit. 1739, und Suppl. ad Nova Ada 
Erudie. T. VI, 

Burton (Wilhelm) der jüngere, von dem im 
WVB. p. 2001. Er begab jid) 1625 nad) Oyford 
in der Königin Collegium, drey Fahre darauf aber 
in das von Slocefter, und nahm in dieſem letern 
um das Jahr 1630 den Titel vines Baccalaurei 
derficchtean.. Weil es ihm aberan Mitteln fehlte, 
ſich dafelbit länger aufguhalten, verfügte er ſich zu 
Thomas Sarnabio nad) Sevenock in der&rafichaft 
Kent, und gieng demfelben in Unterweiſung junger 
Leute mit ſolchem Fleiß und Geſchicklichkeit an die 
Hand, daf er hieranf jelbft zum Director der Frey⸗ 
fehule in Kingfton erwwählet wurde. Er farb zu 
Fonden in einem Alter von 48 Jahren. Woods 
Bil. Univerf Oxon. 

Burtudizum, Burtadidizum, Buſtudizum, 
und Burdidisum, eine Stadt in Thracien, nad) der 
Keifebefchreibung des Antonins, 17000 Schritte 
von Bergula. Es ift eine von den Feftungen, wels 
che Juſtinian bauen laffen, nad) dem Procöpins, 
der fie wenigftens in der Lliberfeßung des Coufin 
Burtudgiſe nennet. Martiniere. 

BURTUGURES oder Maturgures, ein altes Bolt 
in dem eigentlichen Aftifa, nach dem Prolomäus. 
Martiniere. 

Burtvood, oder Burnetvood, Lat. Bartoodo, 
oder Zurnervoda, ein Flecken in der Grafſchaft Eſſer, 
in England, zwiſchen Londen und Colcheſter. Up» 
fens Geogr. 2er. 

Burveſca, Stadt, fiehe Viroveſca. 

urum, eine Stadt im Tarraconenſiſchen Spa: 
nien, in dem Lande deret Callaicer, in welcyem Lu⸗ 
808 die Hauptftadt war, nach dem lomaͤus. 
Martiniere 
Buruz, ein Flecken in der Aſiatiſchen Türke, in 


fen Menfchen auszugeben, den Mahametanifchen 
Glauben zu erheben, und zu behaupten, daß Maho⸗ 
med ale Artickel der Ehriftlichen Lehre bekannt hats 
te. Diefes fchändliche Buch wurde von der Unis 
verfitat zu Oxford verdammt, und nachgehends durch 
den Henker öffentlich verbrannt. Einen Auszug 
davon findet man in Clercs Bibliorheque univerf, 
T. XIX, und in der Hiſtoire du Socinioniſme P,L; wo- 
bey man quch Jurieu Tr. la Religion du laritudinaire, 
P, II, tefen kann, S. Walchs Religions: Streis 
tigk. außer der Lutherifch. Kirche Th, IV. 
Burp (Heinrich von), fiehe Buri, im IV B. p. 
1987; und Bedericus,im I Suppl.‘B-P.429- 
Bury⸗Roſtain, ein fchones Schloß in Franke 
reich, nebjt dem Titul einer Sraffchaft, z Meilen von 
Blois, auf der Seite nad) Vendome zu. Ban 
drand Ed. 1705. Minrfiniere. 
Burzwig, ein Dorf im Fürftenthum Weißen⸗ 
fels. Geogr. Tab. des Churf. Sachfen. _ 
Burzynskil Stanislaus) Liithauiſcher Inſtigatot, 
und Caſtellan von Breſt in Litthauen, zu welcher 
festen Würde er 1750 gelangete. und deswegen 
den 2 Auguft den Eyd ablegte. Neue Geneal. 
iſtor. lache. 1B. 
us, iſt diejenige Münze, welche Thefeus hat 
fchlagen laßen, und die wegen des Bildes eines dar 
auf geprägten Ochſens alfo genannt worden. Sie 
hat ungefehr foviel, als ein Didrachmos oder 2 
Drachmen gegolten, deren jeder, mach der Ausrech⸗ 
nung dee Eifenfeymidts, nach unferm Gelde 13 und 
einen halben K teuger ausgemacht. Einige haben vor» 
gegeben, die Woͤrter Dekaboeon und Arkatonı 
boeon hätten Münzen von einen fo groſſen Wer⸗ 
the bedeutet, daß man für jene 10 Ochſen, und für 
diefe 100 Dihfen hätte Faufen Fönnen: Allein dies 
ſes Vorgeben ift falſch. Dekaboeon ift ſyviel, als 
io mit den Bilde eines Ochſens geprägte Mungen, 
Oder 270 Kreußer, die 3 Thaler ausmachen, und 
Hekatomboeon fo viel, als 100 folche Münzen, 
oder 2700 Kreutzer, oder 30 Thaler. Es hat aber 
Thefeus einen Ochſen auf feine Münze prägen lafe 
fen, entweder zum Andenken des marathoniſchen 
Ochſens, oder des Feldyerın Taurus, oder auch ſei⸗ 
ne Bürger damit zum Ackerbau aufzumuntem. 
Plutarchs 


rn PP > 


A x, „a 
Y Mr. J un 


a 


1101 Bus 


me. Lebens» Bechreibungen berühmter Mün> 
ner, Th. 1. 
Bırs (Paul), ſiehe Buſius, im VB. p. 2013. 

Buſa, Flecken, f. Napuca. 

BUSA, en Volk in Medien, nach dem Herodo⸗ 

tusund Stepbanus. Martiniere. 
Buſaͤus (Öerhard), ein Bruder Johann und 
Peter Buſaͤus (von Denen im IV B.p.2004), im 
16 Jahrhundert, war Doctor zu Loͤven, Informator 
bep dem Herzoge zu Cleve, Johann Wilhelm, Cano⸗ 
nicus und Theologal zu Santen, und ſchried einen 
Catech ſmum nebſt einer Antwort an den Flacium Il⸗ 
Iprıcum, das Abendmahl unter beyderley Geſtalt be⸗ 
treffend. Witte Diar, biogr. Andreaͤ Bibl. beigic, 
Joͤchers Gel. ker. 

Vuſan, ein fefter Drt in Mefopotamien, bey der 
Stad Amid, nad) dem Ammian Marcellin. Bar 
ronius nennet eben dieſenOrt Broſan. Martiniere. 

Buſas, ein beruͤhmter Ingenieur, im ſiebenden 
Jahrhundert. Er war ein Roͤmiſcher Soldat, wel⸗ 
chen die Avaren gefangen nahmen, als er Jagens 
halber fich etwas zu weit vom Lager gemaget hatte. 
Er fol, wie einige davor haften, dieſer Barbarifchen 
Natıon die Kunft allerhand Kriegs-Maſchinen zu 
verfertigen, gelehret haben, deren ſich hernad ihr Ko- 
nig Chagan mit gar gutem Erfolg,in feiner Erpedition 
wider Die Romer, gebrauchet. Marpergers Euro: 
paͤiſch. Baumeifter. 

Buſaten, Becken, ſ. Napuca. 

Busby (Richard), ein Englaͤndiſcher Gottesge⸗ 
lehrter und Dector der Heil. Schrift zu Weſtmuͤn⸗ 
ſter, gebohren den 22 Sept. 1606, ſtarb Den 5 
April 16895. Er hatte ſich fo wohl verdient gemacht, 
daß man ihm, nach feinem Abjterben, ein ſchones 
Grabmahl, mit folgender Aurfihrift, aufgerichtet 
hat: En infra pofitam, qualis hominum oculis obver- 
fabatur, Busbeji imaginem; fi eam, quæ in animis al. 
tius inſedit, ulera defideras, Academiæ urriusque, & 

fori lumina, Aulæ, Senatus, atque Eccleſie Princi- 
pes viros contemplare, Cumque ſatam ab illo inge- 
niorum meflem tam variam arque uberem luſtraveris, 
quamus is eſſet, fi ſeverit, cogita, Is certe erat, qui 
infitam cuique a natura indolem & acute perfpexit, 
& exercuir commode, & feliciter promovit, Is erat 
qui adolefcentium animos ita docendo finxir, aluirque, 
ut tam ſapere dilcerent, quam fari ;_ dumque pueri 
inftitvebantor, fenfim tuccrefcerent viri. Quotquot 
ex illis dilciplina penitus imbuti in publicum prodiere, 
tot adepta eft Monarchia, tot Ecclefia Anglicana pro- 
Pugnatores, fidos omnes ,. plerosque ſtrenuos; quæ- 
cunque demum fit fama Scholz Weſtmonaſterienſis, 
quicquid inde ad homines fructus inundarit, Busbejo 
maxime deberur. Tam utilem patrie civem multis 
annis opibusque florere voluit Deus : Viciflim ille 
pierati promovendz fe & fua alacris devovit : paupe- 
ribus fubvenire, litteratos fovere, rempla inftaurare, 
id illi erar divicis frwi, Et hos in ufus , qguicquid 
non erogarat vivus, legavic moriens, Lichardus Bus- 
by Lincolnienfis S. T. P Narus eft Luttoniz- 1606 
Sept, 22. Schole Weflmon-1640 Dec. 23, Sedem 
in Eccief, Weftn, Prxbend. Wellen Thefaur, 
Obtin, A. D. 1660, Jul. 5. ( Augult. ı 1.) Obüc- 
1695. April,s. Benthems Engeländ. Kirchen 
und Schulen Staat. 

Buſch, Franz. Touffe, ein Gärtner Wort, bedeu⸗ 
tet eine große, aus vielen Meinen beftehende Pflanze, die 
don einander abgefondert, und abfonderlich gepflanzer 


— — — — — ——— — — — — — — — — — — — — — —— — — nn, — — — — — —— — — — — 


an a —— — — 


Buſch 


werden koͤnnen. Jede von dieſen Pflanzen kann mit 
der Zeit auch ein ſolcher Buſch oder Stock werden. 
Alſo jagt man ein Veilchen⸗Halleluja⸗ Margare⸗ 
then » Bufch oder Stock u. ſ.w. Chomels bid. 

Buſch, ein Ort in der Alten Mark Brandenburg, 
denen von Bannenberg gehoͤrig. Abels Preuß. 
Geogr. 

Buſch, ein Ort in der Graffchaft Mark, denen 
von Spberg gehörig. Abels Preuß. Geogr. 

Buſch, Geſchlecht, f. Puſch, im XXIXx B. p. 1733- 

Buſch und Mohrkopf, ein adeliches Geſchlecht, 
und zwar ſo ſtehen die von Buſch und Mohrkopf in 
einem alten meiſt ſchleſiſchem Wappenbduche. In 
deren gelben Schilde und auf dem gekroͤnten Hels 
me erfcheinet ein Bruſtbild eines Mohren, doc) ohne 
Arme, mit einem goldenen Halsbande, und weıffen 
Binde um den Kopf. Sinapii Schleſ. Curioſ. Th.IL. 

Buſch (von dem), Geſchlecht, ſ. Buſche. 

Buſch (George), ein Liebhaber der Aſtronomie, 
erlernte aus einem beſondern Belieben, neben der 
von ihm erlernten Mahler-Kunſt, die Aſtronomie 
bey feinem Water und Großvater, denen Sebald 
Buchen, welche beyde zu Nürnberg die Urzeney 
Kunft trieben, und Stadt: Phpfici waren, worauf: 
er ji) 1570 nad) Erfurt begab, und daſelbſt neben 
feiner Kunft auch der Aftronomie mit allem Fleiße 
odlag. Er gab audy feine Gefchicklichkeit in der 
Aftronomie einige Zeit hernach bey einer fich ereignes 
ten Öelegenheit an ven Tag, als naͤmlich 1572 und 
1573 in dem Aſteriſmo der Cashopex ein wunder, 
famer neuer Stern erfchiene, denfelbiger unrichtig 
vor einen Eometen hielte. Als nun von ihm einige 
Beobachtungen hierüber angeftelet worden, gab er 
folgende 2 Tractätgen : 1) Beſchreibung von dem 
Cometen, der 1572 und 1573 erfchienen, Erfurt in 5 
2) Von den zugehörigen Eigenſchaften und natürlis 
chen Anfluenzen des Eometens, fo 1577 erſchienen, 
ebend. 1577in 4, im Druck heraus, Er fturb ums 
Jahr 1690. Doppelmaier von den Nuͤrnberg. 
Mathemaricis, 

Buſch (George), ein Schulmann von Hamburg, 
gebohren 1600, ftudirte zu Roſtockz zu Wittenberg, 
wo er auch Magıjter worden; und zu Leiden, wurs 
de darauf 1628 in feiner Barerftadı Sub » Rector, 
dankte aber 1670 Alters halbenab, Eonnte das He⸗ 
braifche wie feine Mutterfpradye reden, ſchrieb: 1) 
Compendium Grammatice gracz, gab auch 2) die 
Hamburgifche lateiniſche Grammaͤtick verdeutſcht 
mit Erinnerungen von etlichen Vortheilen im Leh⸗ 
ven in 2 Theilen heraus, und ſtarb den 16 Junius 
1677. Mollers Cimbr. litter. Yöchers Get. Lex. 
Wirtens Diar biogr. T. 1. 

Buſch oder Bufco (Zobann), ein Canonicus re⸗ 
gularis Auguftiner: Ordens zu Windeſem oder Win⸗ 
deſen in Ober» Vſſel bey Zwoll, gebürtig von Zwoll, 
hatte nach Art Dafiger Zeiten aute Studien, gieng 
1419 ins Kloſter Windeſen, und, da felbiaes Kloſter 
eine Reformation im Klojter » Reben anfieng, ward er 
darzu gebraucht, folche in andern Klöftern des Or⸗ 
dens der Eanonicorum regularium Auguftiner- Dre 
dens einzuführen. Er ward darauf 1437 Sub⸗ 
Prior im Kloſter St. Marie zu Wittnborg im 
Braunfhweigifhen, und 1440 der 25 Probſt des 
Kıiofters St. Bartholomäi zu Sulta bey Hildes« 
heim. Endlich als Erz⸗Biſchof Friedrich zu Mag 
deburg, gebohrner Graf von Beichlingen, die Kloͤ⸗ 
fter in feiner Dioͤces zu refosmiren Willens war, 7 
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ruſte er Buſchen 1448, und machte ihn 1450 zum 28 
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1701 begab er ſich nach Leipzig, und gebrauchte ſich 


Probfte des Klojters zum Neuen + Werk bey Dale | der Vortefungen der dafigen verühmteften Männer, 
im Magdeburgifchen, Da er Denn verfihiedene Klofter | Er war mit unter denenjerigen, Durch welche D. 


reformirer: Er fam aber nachher bey dem Erz: Br 
ſchof in Ungnaden, und ward die Praͤlatur zu refi- 
gniren genathiget 5 Darauf er 1456 nad) Sulta 
gieng, und daſelbſt 1459 Prior ward ; auch Durch 
den Cardinal Nicolas de Eufa zum Paͤbſtlichen Com⸗ 
miffario beftellet wurde, Die von demfelben angefan⸗ 


gene Klöfter » Reformation zu volführen, Die er auch 


in vielen Kloͤſtern bewerkſtelliget, und fie mit dee Win⸗ 
defenifchen Kongregation vereiniget hat. Er ſoll 1479 
das Priorat zu Sulta vefigniret haben, und kurz dar: 
auf verftorben feyn. Es find von ihm vorhanden : 
3) Vier Bücher de reformationibus & vifitationibas-di- 
verforum utriusque fexus monafteriorum , welche er 
1475, da er bereus 76 Jahre alt gewefen, zu Stande 
gebracht, und Davon ein epitome in feibnigens Seri- 
ptor. Brunfuic. Tom. If ftehet. 2) Ein Buch de vi- 
ris illaftribus ordinis fai & origine monafterii Winde- 
fimenfis, welches er, da er ſich noch) in dem Konvent 
zu Windefem aufgehalten, gefehricben,und davon He⸗ 
zibert Rosweid den rften Theil unter dem Titel: de 
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Gottfried Olearius uͤber ſeine obſervationes ſaccas 
in Matthæum diſputiren lies, und vertheidigte 1704 
als Reſpondent Die obſervationes philologicas circa 
orsculum £faiz, Match.IV, 14, 15 allegatum, in wel⸗ 
chen zugleich Des bekannten Caſp. Ernſt Trillers 
Hiberfekung des neuen Teftaments überhaupt beurs 
theiler wird. Vorher ı 703 hatte er fhon unter M. 
Lorenz Davıd Bolbagen die Differtation de 
vudæorum lectione Audi vertheidiget. Auſſer den 
Theotogifchen Wiffenfchaften legte er ſich auch) auf 
Die Arsneykunft, und die Damit verbundene Natur⸗ 
Lehre, woran er ein befonderes Vergnuͤgen fand, und 
Dazu bediente er fich der Anführung Welſchens und 
Rivins. Nach geendigtem fünfjährigen Academis 
fehen xeben berief ihn der Koͤnigl. Kammerherr von 
Birkholtz, unter vortbeithaften Bedingungen und 
Verſprechungen, zu ich nach Liebſtadt bey Dresden, 
um aus feinem täglichen Umgange in Sprachen, dem 
Rechte der Natur, und Buͤcherkenntniß, weiter zu⸗ 
zunehmen. Doch gefiel es GOtt nicht, durch dieſen 





origive cœnobii & capituli congregat. Windeſimen- | Herrn ihn zum Predigt Ame zu berufen. Denner 
dis, zu Antwerpen 162 ı ing herausgegeben: Dage: | war fihon, bey dem Einfall der Schweden, aus Sach⸗ 
gen der andere Theilnoch in Manufeript liegt. Auſſer fen wieder nach Haufe gereijet, und hatte auf anderte 
dieſen hat er auch 3) vitam Joh. a Kempis, der Des | halb Zahrein Celle die Unterweifung eines Herrn von 
Thomas von Kempis Bruder gewefen, verfertiget, | Buͤlow übernommen, da der von Birkholz feiner 
und 4) die Epiſtel de mode proficiendi in religio- ſchriftlich von ſich gegebenen Anmwartung eingedenk, 
ne aus dem Deurſchen ins Lateinifche uͤberſetzt. 1709 .den vorftehenden Nicolaus Bufch, Damals 
Swerts Athen. belgic, $abric. Bibl, let, "föchers | Predigern zu Lepta, feinen Bruder, zur Pfarre nach 
Get, Ber. von Dreyhaupt Saalkreiß, Th-1. | Liebſtadt berief, in Meinung, er erfüllte unferm Buſch 

Buſch (Zohann), ein Magiſter zu Wittenberg, hat feine Zufag» Diefer bekam darauf Hofnung indem 
folgende Differtationenz 1) De odore quietis facri- | KlofterRiddagshaufen bey Wolfenbüttel einen Platz 
hcii Noachi ex Gen, IIX,21,16835 und 2)De Ja- | zu bekommen, und gab 1708 das unten angemerfte 
cobo expectante Jefum ex Gen. XLIXXI 8, 1684 das | Sendſchreiben wegen der Fürbitte und Dankfagung 
felbft gebatten. für Romifch,Eathotifche heraus, Er zog 1709 nad) 

Buſch (Nicolaus), der Weltweisheit Magiſter Helmftadt, und vermehrte feine Kenntniß der mor⸗ 
und Paſtor am Werk.· und Zucht⸗Pouſe zudamburg, | gentändifhen Sprachen und Kirchen-Geſchichte, uns 
war zuXübeck den ı Junius 1675 gebohren. ein: ter Der Anführung des Abts Schmidt und Probfts 
Vater gleiches Namens war ein Kauf⸗ und Handelss ; vonder Hardt: Aber noch in demſelben Jahre erhiel⸗ 
mann daſelbſt. Er fludirte 1695 und 1696 zu oe) teervon dem Herzoge Anton Ulrichen wine Stelle als 
ſtock; 1698 und ı 699 aber zu Lepzig; wurde ı 706! Eonventuaf im Kiojter Riddagshauſen, und ward 





Daftor zu Hohen⸗ und Nieder⸗Lepta bey Zerbſtz 1709 


Paſtor zu Liebſtadt im Churſaͤchſiſchen; und 1723 den 
30 Novemb. Paſtor am Werk⸗ und Zube Hauſe zu 
Hamburg; ſtarb den 9 Febr. 1735. Seine Probe⸗ 
Abſchieds⸗ und Antritts: Predigten find zu Hamburg 
1724 in 4 herausgefommen. Beuthners Hamburg. 
Gelehrt. Ker. 

Buſch (Peter), Paſtor an der Kreutz⸗Kirche in 
Hannover, war gebohren den 15 Nov. 1682. Sein 
Vater war Nicolaus Buſch, Damals ein Kauf: 
mann in Lübeck; feine Mutter aber Anne Eliſabeth 
Cleſſen. Zu Luͤbeck ward er gebohren , aber zum 
Klofter Medingen im Lüneburgifchen, wohin fic) fei, 
ne Eltern zu wohnen begeben, erzogen. Die Eitern 
hatten ihn anfangs zur Apotheckerkunſt beftimmer; 
aber ſchon im zehenden Jahre aufferte ſich bey ihm 
eine Abneigung gegen diefelbe, und cine fülche Nei⸗ 
gung zum Studiren, Daß fie ihren Vorſatz ünderten, 
Er ward alfo von einigen vefhickten Männern in feis 
ner Eltern Haufe unterwieſen, und zwey Fahr, bevor 
er nach Univerfitaten 309, in Lüneburg von den gelehrs 
ten Männern, die damals dafelbft an der Schule ar⸗ 
beiteten , vollig in den Sprachen und andern Vor⸗ 
bereitungs · Wiſſenſchaften unterrichtet. Im Jahr 


von dem damahligen Abt Treuer den 15 Nov. eim 
gefuͤhret. Hier blieb er aufs Jahre, und uͤbte ſich, 
nach der vortreflichen Einrichtung dieſes Kloſters, im 
Predigen vor der Herrſchaſt, Diſputiren, Catechi⸗ 
ſiren, und andern noͤthigen Dingen, der Kirche und 
gelehrten Welt hernach ferner zu dienen. Im Au⸗ 


guſt 1717 ward er von Dem Abt Treuer zum Predi⸗ 


ger der Gemeinden zu Dfleben, Reinsdorf und 
Honſchleben bey Helmſtaͤdt berufen. Im Jahr ı 719 
verheyrathete er fich mit Sophien Marien, des Buͤr⸗ 
germeifters auf der Auguftusburg in Wolfenbüttel, 
Ludolph Michael Rabens, Tochter, mit weldyer 
er 6 Söhne und 5 Töchter gezeuget, davon ſich aber 
nur hoch 2 Töchter, und ein Eohn, Heinrich Ju⸗ 
lius Sriedric), bey feinem Abfterben,am Reben betuns 
den. Im Zahr 172 ı den 24 Septemb. wurde er an die 
Kreutz Gemeinde in Hannover berufen, in welchem 


Amte er den 3 May 1744 im 62 Jahre feines Alters 


verftorben, Seine Schtiften find 5 1) Sendſchreiben 
an einen vornehmen Gönner, die Fuͤrbitie und Danke 
fagung für Romifch-Eathotifche und die zu ihrer Re⸗ 
ligion getreten, betreffend, 1908 in 4, ohne Namen. 
2) Euriofe Nachricht von viner neuen Art Seide, 
weiche von den Spinneweben bereiter wird, Leiptig 

1718 
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1711, ing. 3) Niederfächlifcher Liederkern, oder eilet. Vollſtaͤndig zum Druck find fertig geweſen: a) 
volftändiges auf die Niederſaͤchſiſchen Lande gerich» | 21 geiftliche Meden über die Urfachen des Leidens 
tetes Sefangbuch von ı500 Liedern, Braunſchw. Fefu; b) die Sammlungen zu (x) Urban Rhegii 
und Hildesh. 1719 in mehrerley Format. 4) Ju- | Xeben, und (9) der Bibliocheca facra hymnopoeorum; 
bilzum · cantionum ecclefiafticaram Lucheranarum, | andere Schriften aber find noch nicht ins reine ges 
oder Evangeliſche Jubelfreude über die töffentliche ! bracht gewefen. Er hat übrigens eine Sammlung 
Reformation der Kirchengefünge von D. Dlartin | von mehrals soo Büchern, die theils aus geiftlichen 
Luther, im Fahr 1524 gefchehen. Hannover 1724 | Dichtern, theils aus alten und neuen, aud) den ras 
ing. ©. Unſch. Nachr. 1725... 5) Die am | reiten Sefangbüchern, theils aus allerhand zur Lies 
zweyten Evangelifchen Fubels Fejte zum frötichen Ges | dersHiftorie und Erklärung alter und neuer Lieder 
daͤchtniß der freymütbigen Llibergabe der Augfpurs | gehöriger Schriften beftehet, nebft einem großen Buͤ⸗ 
giſchen Eonfeßion gehaltene Zubelpredigten, nebit eis | chervorrath, darunter viele rare Werke befindlich, 
nem Unterricht der Jugend von der Augfpurgifchen | hinterlaffen. Sein Leben und das Verzeichnis ſei⸗ 
Eonfefion, in 130 Fragen. Hannov. 1730, in 8. | ner Schriften ftehet in David Meiers Nachricht 
6) Ausführliche Hittorie und Erklärung des Hels | von der Reformation der Altſtadt Hannover, die 
denliedes Lutheri: Ein fefte Burg iſt unfer Gott ac. | Joh. Anton Strubberg 1731 in 8 heraus geger 
mit einer Vorrede von Lutheri Heldenmuthe, .und | benz Moſers jegtl. Gottesgelehrten; Adis Hier, 
feiner Liebe zur Sing.und Dichtkunft, ebend. 1731, | Zeeief, B. 8; und Schmerfabls jüngftverjtorb, 
in 8. 7) Theologifche Betsachtung der Evangelis | Gel. B. 2. 
ſchen Wahrheit von der Communion unter beyders] Buſch (Sebald), ein Arzt von Nürnberg, wo⸗ 
ley Geſtalt in einigen vor der Dieformation Lurheri ſelbſt fein Water gleiches Iramens als Arzt lebte, 
fchon bekannten Liedern. Mit einer Hiftorifchen | hatte die Arzneykunſt erlernet, practiciere anfangs in 
Nachricht vom wahren Urfprunge des Fronleich> | Nürnberg, gieng aber 1538 nach Erfurt, und fehrich 
nams» Feſtes, ebend. 1732 in 4. 8) Edle Früchte | ein Eurz und nügliches Regiment für die Peſt, fo 
des Leidens Jeſu, oder mannichfaltiger und heil | 1540 zum Vorſchein gefommen. Motſchmanns 
famer Nusen veffelben in 14 heiligen - Neden, ! Erford. litter. Joͤchers Gel. fer. Schenkens 
ebend, 1732 in 4. 9) Ausführliche, Hiftorie | Bibliorh. medic., Beſtners Medic, Gel. Ler. 
und Bertheidigung des allgemeinen Evangelifchen|] Buſch (Walther), gebürtig von Münfter aus 
Kirchen» Liedes: Erhalt uns Here bey deinem | Weltphalen, war vorher ein Srancifcaners Mönch, 
Wort, ꝛc mit einerin der Borrede gegebenen Wach» | in die 13 Jahre der heiligen Schrift Doctor und 
richt von dem gefeyerten Jubelgedaͤchtnis der Mefor- | Lector, Prediger zu Erumau in Böhmen und Glatz, 
- Mation der Stadt Hannover; auch angehängter ! wie auch Gardian daſelbſt; trat aber hernach zur 
Fubelsund Gedachtnisrede bey foicher Feyer, und | Evangelifch»Lutherifchen Kirche, und gab feine zu 
einen Bedachmisfermon von der daſigen Kirche S. | Leipzig den 28 May 1649 gehaltene Erleuchtungs⸗ 
Crucis, Wolfenb. #735 in 8. 10) Theologiſche und | Predigt unter folgendem Titul and Licht: Ciypeus 
Hiſtoriſche Betrachtung des Te Deum laudamus, ! veritatis Evangelicz, in 4, ſo zu Freyberg hernach wies 
oder uralten Kobgefangs der Kirchen: Here Gott | der aufgeleget worden. Unſch. Nachr. 1739, 
dich loben wir, nebft einem Anhange der Hiftorie |] Buſch (Cap de), ein Flecken in Frankreich, in 
des allgemeinen Evangelifihen Lobliedes: run lob | Guienne und in Bourdelois, Man nennt ihn öfs 
mein Seel x. Hannov. 1735 ing.  ı1r) Heilige | ters Zöte de Bufch. Martiniere. 
Geheimniſſe aller Leiden Jeſu, worinn die unter jege | Buſcha, Boſa, ein Dorf im Sacfen-Altenburs 
lichen Leiden Chrifti verborgene .Geheimniffe, Urfar | gifchen, etliche Syunden von Altenburg, in diefes 
chen, Endzwecke, Mugen und Abficheen, in 32 Mer | Amt gehörig. Goldſchadts Marktfleifen, 
den über die Paßions-Geſchichte ausgeführet wer | Buſchau, ein Gewicht in Hamburg, fo ungefehr 
den, nebſt einer Vorrede von der nüglichften Abhand⸗ 180°Pfunde beträgt, KAudovici Akad. Der Kaufl. 
lung und Betrachtung des Leidens Ehrifti, Wok | Buſchdirad, ein Ort in ‘Böhmen, im Bunzlauer 
fenb. 1737 in 4. 12) Evangelifche Lieder⸗Theolo⸗Kreiſe gelegen, und zu der Lauenburgiſchen Erbichaft 
gie, oder Lehr-und geijtreiches Geſangbuch für das | gehörig. Huͤbners Geogr. 
Herzogehum Lauenburg in 1200 geiftveichen Liedern, | Buſche oder Buſch (don dem), ein vornehmes 
mit gehorigen Mubricken, deutlichen Summarien, | adefiches Gefchlecht, von dem im IV ®. p. 2007, 
nüglichen Lliberfchriften, Burger Erklärung dunfeler | Es befiser zwar im Stifte Minden und inder Graf⸗ 
Redensarten, Parallelſtellen heiliger Schrift, und | fehaft Navensberg einige Güter; hat auch ein paar 
Anzeige, auch Biblifhen Gebetbuche, Hannov. und | Erbpräbenden an den Domſtiftern zu Magdeburg 
Goͤtting. 1737 ingr.g. Iſt hernach auch zu Lauen- | und Halberjtadt, und, wo wir nicht irren, auch zu 
burg 1742 in dreyerley Format aufgeleget worden. | Minden, welche als ein Fideicommiß bey der Fami⸗ 
13) Sat er viele geiftliche Lieder gedichte, die in dem | lie immer bfeiben: Allein feine wichtigften Güter 
Stift-Hilvesyeimifchen, Lauenburgiſchen und neuen | find Ippenburg, Hünefeld, Steeithorft, zc. im Stifte 
Hannoͤveriſchen, auch andern KichensGefangbüchern | Osnabrück, wozu auch vor erlihen Fahren Klofter 
befindlich find, wovon unter andern der Gefang: Walbeck und das adeliche Gut zu Quenftädt in 
Ich freu mich auf die frohe Zeit, da ich fol aufer- | der Graffchaft Mansfeld Sachfifchen Antheils ges 
ftehen, 2c. im neuen Sannöverifchen Gefangbuch no, | kommen ift, wwelcheder unten vorfommende Johann 
929, und auch ein anderer in feiner Kiedertheologie, | Clamor Auguſt von feiner Mutter Bruder, dem 
00. 1171, O froher Auferftehungstag ıc. gewiß aus | legten Evangelifchen Herrn von Eis, geerbet hat, 
feiner Feder gefloffen ſind. Steubberg führer un | Der in der 24 Zeile des angegogenen Geſchlechtsar⸗ 
terfehiedliche Werke an, die er noch willens geivefen | ticfel® erwehnte Heinrich Albrecht von dem Bus 
auszuarbeiten. Einige hat er nachher auch wuͤrklich ſche ftarb den 4 May 173 1 Im ledigen Stande, 72 
liefert; bey den andern aber har ihn der Tod übers IZahre alt; als Churbraunſchweigiſcher Geheimder 
Univerfal-Lexici IV Supplemente» Band, Aaaa Kath, 
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Rath, Kammerpraͤſident und Dber-Berghaupts | Busch, als General⸗Lieutenant von der Cavallerie, 
mann, eine Kinder und einen Bruder nebitfehr vier | und Gouverneur zu Hameln ; war vorherofeit1739 
len Guͤtern, an die 9 Tonnen Goldes werth, hinterlaf | Gouverneur zu Lüneburg, wurde ı 740 General · Lieu⸗ 
fend, von welchen unter andern anfehnlichen Legaten | tenant, und 1749 Gouverneur zu Hameln. 3) Chris 











er dem Waiſenhauſe zu Clausthal anfangs 4000 
Thaler, zulegt aber 10000 Thaler vermachet haben 
fol. Sein gedachter Bruder war "Johann Beorge 
von dem Buſche, Churbraunfchweigifcher Kammer: 


here und Landdroft zu Walsrode, wie aud) Eanos 


nicus zu Osnabrück und Minden, der 1668 den 6 
Jaͤnner gebohren. Er diente erftlich dem Haufe 
Wolfenbüttel als Rittmeifter, und hernach als Ober⸗ 
fchenfe, worauf er in Churbraunfchweigifche Dien⸗ 


Ste trat, darinnen er 1746 den 22 Junius, im 78 


Jahre feines Alters, gleichfalls im ledigen Stande 
verfforben, und fielen feine anfehnlichen Güter an 
feine Amaten. Diefer beyder Brüder Water 
war Johann Wilhelm von dem Bufche, zu Offe- 
ten, Engerode, und Wirk, Wolfenbuͤtteliſcher Ger 
heimer Math; die Mutter aber Augufte Marie von 
Dannenberg. Des in der zo Zeile gemeldeten Jo— 
Hanns angeführter jüngerer Sohn, Clamor Orto, 
oder vielmehr Orto Llamor, Ehurbraunfchweigis 
ſcher Dberhauptmann zu Bremen, den er mit Ca⸗ 
tharinen Elifaberhen von Meifebug (die ſich nad) 
feinem Tode mit dem General-Lieutenant von 
Weyhe wieder vermählet) gezeuget, war 1692 den 
30 May gebohren. Er trat jung in Kriegsdienfte, 
und ward 1734 Obriſt⸗Lieutenant der Eavallerie, 
und im Julius 1740 Obrifter, worauf er im May 
1741 Oberhauptmann zu Bremen wurde, und 7747 
im September mir Tode abgieng. Er hatte fid) 
2723 mit Eleonoren, des Geheimden Raths Ernit 
Wilhelms, Barons von Spoͤrcke, Tochter, vermaͤh⸗ 
det, die ihm 1740 mit Hinterlaffung einiger Kinder 
in die Ewigkeit voran gegangen, von weldyen die Als 
tefte Tochter Ehrendame zu ABolfenbüttel und 
1748 den 2 November eine Gemahlin des Kammer: 
raths George Friedrichs von Steinberg worden. 


ftopb Dierricdy von dem 


uſch, als Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant bey dem Boſelageriſchen Regimente; war vor⸗ 
her und feit 1735 Major, 1737 aber ward er Obriſt⸗ 
Lieutenant, und hatte 1745 das Linglück, in der 
Schlacht bey Fontenoi von den Franzoſen gefangen 
zu werden. 4) Chriftian Dietrich von dem Buiche, 
als Geheimder Kriegsrach, im Jahr 1750. 5) 
Johann Clamor von dem Buſche, als Ober, Aps 
pellationsraih, feit 1734. 6) Clamor von dem 
Buſch, als Kammerjunfer, feit dem Auguſt 1750. 
7) Albrecht Ludwig von dem Buſche, als: Hofe 
junfer, im Sjabr 1750. Adam Hilmar Zeinrich 
von dem Buſche, auf Klein⸗-Neudorf und Koͤſitz, 
Koͤnigl. Preußischer Kammerherr, vermählte fich 
den 8 May 1752 zu Dresden mit Charlotten Fries 
dericfen von der Drofel, des DObriftens Siegmund 
Friedrichs von der Dröfel nachaelaffenen Tochter. 
Abels fortgef. Preuß. Geogr. Behrens Beſchrei⸗ 
bung derer von Steinberg, im Anhange, wo ein 
Stammbaum derer von dem. Buſche befindlich. 
Gauhens Adels Lex. Biedermanns Rhoͤn und 
Werra. Kuͤnigs Titularbuch 1750. Allgem, 
“tor, Lex. in der Fortſ. Huͤbners Suppl. zur 
Polit. Hiſtor. T.8. Geneal. Archivar. 1738. 


Geneal. Hiſtor. Nachr. B.4, 8, 9, 11, und 12. 


Neue Beneal. hiſtor. Nachr. B. ı und 3. 

Buſchenau, ein Dorf mit einer Filial⸗Kirche in 
Meiſſen, im Amte Delitſch. Iccanders Geiſtl. 
Miniſter. des Churf. Sachſen. 

Buſchendorf, ein Dorf in Chur⸗Sachſen, im 
Amte Schweinitz. Geogr. Tab. des Churf. 
Sadıfen. 

Bufchendorf, ein Dorf in Thüringen, ins Amt 
Zeitz gehörig. Geogr. Tab. des Churf. Sachfen. 

Bufchendorf, ein Nuͤrnbergiſches Dorfin Frans 


Des in der 27 Zeile angeführten Chriftopbs das | Een, auf der Straffe von Nürnberg nah Neuſtadt 
ſelbſt angegebene 3 Söhne find, wie aus der Stamm- | an der Aifch, hat feine eigene Kirche und Pfarr, zu 


tafel in Behrens Befchreibung derer von Steinberg | Mürnberg gehörig. Hoͤnns Lex. Topogr, 


zu erfehen, vielmehr feines jüngern Bruders, Jo— 
bann Heinrichs von den Bufch zu Streithorſt und 


Hünefeld, Kinder, welcher zwey Semahlinnen gehabt, 


erftlich eine von Wallenſtein, und hernach Sophien 
von Denhaufen oder Oynhauſen, Johann Melchiors 
von Oynhauſen zu Gräfenburg und Ilſe Dorotheens 
von Münchhaufen Tochier, von weicher Hedwig 
Augufte gebohren worden, die Clauß Dierrich, 
Freyherr Spiegel zum Diefenberg von und zu ter 
Nieder⸗Ubel, Sönna, ıc. Heffendarmftädtifcer Ge 
neralmajor, Dbrifter über ein Degiment zu Fuß, und 
Kommandant der Stadt und Feſtung zu Gieffen, 
geheyrathet. Clamor Eberhard von dem Buſche, 
ſo vielleicht der iſt, welcher in der zo Zeile vorkommt, 
war 1750 Domdechant und Probſt des Capitels 
St. Vonifacii und Mauritii zu Halberſtadt; und 
Johann George von dem Buſche in Hünefeld war 
1735 Domherr zu Oßnabruͤgg. Sn Ehurhanno- 
verifchen Diensten ftehen entweder noch oder haben 
ſich wenigitens vor kurzem nod) darinnen befunden : 
2 Johann Clamor Auguſt von dem Buſche, als 
Staatsminifter und Geſandter am Kaiſerl. Hofe, 
wie auch Domherr zu Magdeburg; er iſt 1750 den 
14 May zum wirklichen Staatsminiſter erklaͤret 
worden, . 2) Ernſt Auguſt Pbilipp von dem 


Bufcher (Heizo), ein Magifter der Philoſophie, 
ward 1564 gebohren, 1587 in Wittenberg Magi⸗ 
jter, 1589 Conrector der Altſtaͤdter Schule zu Dane 
nover, 3592 Rector derfelben, uhd 1598 Paſtor der 
Kreugkirche, ftarb an der Peſt, und fehrieb: 1) 
de ratione folvendi fophismata; 2) falciculum 
quæſtionum controverfarum; 3) harmoniam logicz 
philippo- ramex; 4) arichmeticam vulgarem, über 
welche legtere Johann Bothvidus Anmerkungen 
geſchrieben. Joͤchers Gel. Lex. Schmerfabls 
juͤngſtverſtorb. Gelehtt. IIB. 

Buſcher (Stars), ein Magiſter der Philoſophie 
und Lutheriſcher Prediger, des vorſtehenden Heizo 
Buſchers Sohn, von Hannover gebuͤrtig, ſtudirte 
zu Tuͤbingen, Gieſſen, Roſtock und Marburg, ward 


erſt zu Stade, und hernach zu Hannover Rector, 


1626 aber an dem letzten Orte Prediger an der Egi⸗ 
den⸗Kirche. Als er in feinem Buche Crypto:papif- 


mus novz theologiz helmftadienäs die Helmſtaͤdti⸗ 


ſchen Gottesgelehrten großer Irrthuͤmer befchuldigs 
te, und Herzog George zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
bura eine Unterſuchung der Sache verlangte, woll⸗ 
te Bufcher dabey nicht perföntich erfiheinen, ſon⸗ 
dern ſich ſchriftlich vechtfertigen; weswegen et 
feine Gemeinde verließ, nach Stade zu * 

ruder 


Br. -F 
—i— — . 
Sue 
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Bruder zohe, darauf zu Hannover feines Amts ent 
feget ward, und 1641 den 14 Febr. zu Stade ftarb. 
Seine Schriften find: 1) Die Hauptartikel chrift- 
licher Lehre in gewilfen Definitionibus und Diftribu- 
tionibus , durch Frage und- Antiwort vorgetragen, 
Goslar 1622 in ı2. 2) SS.cheologie fynopfis me- 
thodica, Luͤneburg 1625 ing. 3) Thriſtliches und 


nothwendiges Bedenken, wie die Studia der lieben 


Jugend zu Ehren Gottes und der Menfchen Wohl⸗ 
fahrt ſollen eingerichtet werden, Rinteln 1625 in 8. 
4) Disquifitio de. redta juventutis ſeholaſticæ inſtitu- 
‚tione ad veram humanitatem & pietatem chriftianam, 
Ninteln 1635 in 8, dagegen der Nector zu Hanover, 
M. Johann Strube, apologiam pro vera & veteri 
inftirutione fcholaftica , ingleichen Erich Moller, 
und Wolbert, Nector zu Hildesheim, Refponfionem 
ad argumenta Bufcheri, quibus infeliciter arguit & 
‚Pugnat pro logico- ramiltica analyfı, fehriebe; worauf 
ſich Bufcher 5) in der difcuflione novorum teretifma- 
tum & fcommatum M. Erici Molleri deanalyfi logica, 
Ninteln 1635 in 8, verantwortet. 6) Schlangen: 
bild des falfchen Chriſtenthums in der giftigen Bos⸗ 
heit und Heucheley in Lehr und eben, in 10 Predig⸗ 
ten, Zelle 1639 ing. .7) Troftfpiegel frommer 
Ehriften in Kreus, Anfechtung, Verfolgung und Tor 
desangit, Zelle 1640 in 8. In des von Seelen 
Deliciis epißtolieis ftehen fünf Briefe von Buſchern; 
und von dem obgedachten ‘Buche Crypto- papifmus 
druckte man 478 Cremplarien unter dem Namen 
Chriftiani Petri, vor 900 aber fette der Buchdru⸗ 
der Statii Bufchers Namen. Meiers Nadır. 
von der Hanoveriichen Reformation. von Seelen 
Athen. Lubecenf, Töchers Gel. Lex. Vogts Cara- 
log. libr. rar. Schmerfabts jüngjtverft. Gel. St. 2. 
— + Silvins (Peter), im XXXVIIB. 
p. 1366, 
Buſchwitz, ein Amtsdorf auf der Inſul Rügen, 
im Berger Kicchfpiel. Altes und Neues Rügen. 
Buſchey, 1. Bufcheus (Heinrich), im IVB. 
009. 


P. 2009 

Bufchfeld, Geſchlecht, ſ. Guadt, im XXXB. 
P- 35. 

Buſchhaus, ein einzelnes Haus in Chur⸗Sach⸗ 


fen, im Amte Schweinitz. Geogr. Tab. des Churf. 


Sachſen. 
Buſchhauſen, ein Ort in dem Herzogthum 


Bremen, im Amte Oſterholz. Martiniere Geogr. 


und Gruͤnden predigten, und dadurch allerhand 
Unordnungen und Unruhen verurſacheten. Die Ge⸗ 


legenheit, daß dergleichen Leute aufſtunden, war dieſe: 


Crit. Fer. in Suppl. 
Buſchhoff (Bernhard), ein Prediger zu Aijen 
im Gelder⸗Lande, und hernach zu Utrecht, ums Jahr 
1615. Er gab ein gewiſſes Lied über den Punkt der 
Gnadenwahl Gottes an den Tag, welches fich mit 
diefen Worten anfieng: Gelobet fey Gott! der nich 
hat auserfohren. In dieſem Liede fließen ſich die 
Nemonftranten an folgende Worte, ob fie, gleich 
ſchtiftmaͤßig waren: , 
Ber foll die Ausermahlten Gottes verführen? 
er foll mich von der Liebe Chriſti feheiden ? 
er foll mic) ziehn aus feiner ſtarken Hand? 
Teufel, nad) Tod, noch tödtliche Sünden, 
Sollen fich fo ſtark und mächtig finden, 
Daß fie mir nehmen dig fichere Pfand, 


Bufh-Prediger I1Io 


Buſchina, ein Tlüßgen im Herzogthum Erain, 
entfpringt in Ober⸗ Crain, nicht weit von dem alten 
Schloße Billihgräs , aus lauter Quell» Brunnen, 
und fallt bald hernach indie Gradaſchiza. Dieſes 
Flüßgen giebt viele ſchoͤne Forellen und Duchen, welche 
man in Sachſen Teichforen heit, wie auch anderes 
Fiſchwerk. Es treibt auch etliche Mühlen, und ijt 
ein ſtrenges Waſſer. Allgem. Hydrogr. Ler. 

Buſchitz, ein Dre in dem Fuͤrſtenthum Wen⸗ 
den, im Stolpifchen Kreife, denen von Kleiſt gehoͤ⸗ 
tig. Abels Preuß. Geogr. 

Buſchius ( Zohann), von dem im IVB. p. 2009; 
an beffen ftatt aber fehe oben Buſch (Johqnn). 

Buſchkow, ein Ort in der Mittel-Marf, im 
Havellandifchen Kreife, denen von Wilmersdorf 
gehörig. Abels Preuß. Geogt. _ 

Buſchkuͤhndorf, ein Dorf in Chur⸗Sachſen, 
= — Schweinitz. Geograph. Tab, des Churf. 

achſen. 

Buſchkunsdorf, ein Dorfin der Nieder⸗Lauſitz, 
in der Herrſchaft Sorau. Geogr. Tab. des Churf 
Sachjen. , 

Bufchmöhlen, ein Dorf in Vorpommern, im 


Stettinifchen Kreife, zwiſchen dem Schloffe Often 


und der Stadt Demmin oder Dammin, an einem 
Heinen Waſſer. Schneiders Oderſtrom. 

Bufchof, Dorf, |. Bußhof. 

Bufchoof, Bußboof, oder Bußcofius, (Her 
mann), ein hollanditcher Prieſter, bey der oſtindi⸗ 
fchen Compagnie in Batavia, machte den Europäern 
zuerſt bekannt, daß die Moxa ein ficheres und bewährs 
tes Mittel vor das Podagra und viel andere Kranks 
heiten fey , gab deswegen in hollandiicher Sprache 
einen Tractat heraus, der damals ins Lateinifche 
überfeßet, und unter dem Titel; Podagra propius, 


quam antehac invefligata, una cum eiusdem certa mc- 


dieina, zu Frankfurt 1678 in 8, auc) in deutfcher 
Sprache unter dem Titel: Das genau unterfuchte 


und auserfundene Podagra, zu Breßlau 1693 in 12, 
herausgegeben worden, und lebte in der letzten Helfte 
‚des 17 Jahrhunderts. van der Linden de Scriptor, 
Imedic, Beftners Medic. Gel. Lex. Joͤchers Gel, 


fer. Valentini Mufeum muleor, 
Buſchow, ein Drt in der Braffchaft Ruppin, 
denen Baronen von Schwendp gehörig, Abels 
reuß. Geogr. Dieterichs Grafen zu Lindow und 
kuppin. 
Buſch / Prediger, alfo wurden dieienigen Pre⸗ 
diger genennet, welche in den erſten Jahren des ſetzi⸗ 
gen Jahrhunderts in Schleſien im Gebuͤrge, in Buͤ⸗ 


As bey denen Religionsbedraͤngnißen in Schleſien 
denen Evangeliſchen die oͤffentlichen Gotteshaͤuſer ent⸗ 
zogen wurden, hielten ſich anfaͤnglich etliche derer ab⸗ 
geſetzten Prediger noch eine Zeitlang in der Nachbar⸗ 
ſchaft auf, und dienten denen verlaſſenen Kirchkin⸗ 
dern mit ihrem Amte unter freyem Himmel andaͤchtig 
und wohlmeynend, bis ſie von hoher Landes⸗Obrig⸗ 
keit desfalls ſcharfe Verbote erhielten. 
Beyſpiele unterfungen ſich einige Studenten nachzu⸗ 


Als Buſchhoff ſahe, daß ſich die Remonſtranten an |folgen; denen aber bald das Handwerk geleget, und 
dieſer Sprache aͤrgerten, fo vertheidigte er dieſelbige ihrer zweyen, andern zum Bevſpiele, die Gefaͤngnis⸗ 


durch eine ſchriftmaͤßige Auslegung. 


S. Gerh. 


ſtrafe zuerkannt wurde, worauf es eine geraume Zeit 


Brands Niederlaͤndiſche Reformat. Hiſt. Allgem, |ganz ſtille war. Deſtomehr aber fanden Evangeliſche 


Chron. IX Th. 
Univerfal-Lexici IV Supplementen- Band. 


Schleſier Urfache zu Hagen, da, nach erfolgter gluͤck⸗ 
Ancaaı lichen 


Solchem 
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lichen Veränderung des Religionsweſens in Schle⸗ 
fien , ſich dergleichen unberuffene Lehrer und felbft- 
lauffende Miedlinge vom neuen einfanden, des Sonn⸗ 
tags faſt überall im Gebuͤrge, in Buͤſchen und Gruͤn⸗ 
den auftraten, einfaͤltige Bauern, Weiber und Kin⸗ 
der durch anzuͤgliche Reden wider die Herrſchaft an 
ich zogen, und nicht nur in ihren Predigten allerhand 
irriges und zum Fanaticifmo führendes Geſchwaͤtz 
vorbrachten, fondern fich auch fo gar an manchen Or⸗ 
ten unterftanden, Minifterialia, als Taufe, Vorbit⸗ 
ten und dergleichen zur öffentlichen Libung des Kirch 
lichen Gottesdienftes gehorige Verrichtungen, als un⸗ 
beruffene und unordinirte Leute, zu treiben. Dabey 
pflegte man Branntewein, Bier und Tobacf, 'als an 
einem Zahrmarkte, zu verkaufen, und diefe Prediger 
fommleten von denen einfaltigen Leuten viel Geld in 
2 Hütten, bey deffen Ausbleibung fie alsdenn ihren 
tab weiter fortfesten, und ihr Gewerbe an einem 
andern Drte verfuchten. Wider folches Unweſen gab 
einer 1708, unter dem Namen eines Wahrheit ⸗ lie⸗ 





benden, eine treuherzige Warnung vor den aͤrger⸗ 


lichen und unbefugten Buſch⸗Predigern, heraus, 
gegen welche fic) zwey aus dem Mittel diefer Leute in 
Schriften gu rechtfertigen fuchten. Der eine nennte 

ſich einen muͤhſamen Jeſus⸗Kaͤmpfer, und gabden 
denen Evangelifchen Schlefiern brennenden feu⸗ 
rigen Bufch heraus, welche Schrift fehr heftig ein- 
gerichtet war; der andere, Der fich mit den Buchſta⸗ 
ben B.H.B.E,S.T. S, begeichnete, ſchrieb eine ſoge⸗ 
nannte gruͤndliche Unterrichtung von den aufler 
der Rirche gewöhnlidy gefchebenen Predigten, 
re 4 en este en mit m 

eiftlichen Priefterchum, und daß eine Gemeine au 

it ohne die Obrigkeit Macht hätte, Prediger zu 
‚berufen, rechtfertigen wollte. Hierdurch ward der 
Bertaffer der gedachten Warnung bewogen, eine 
wiederholte treuhergige Warnung in Druck heraus 
zu geben, welghe befonderseine Abfertigung der erften 
Schrift in fich hielt. ©. Unfch. Nachr. 1708. 
Fragen aus der Birchens Aifforie des IT, T. 
IX 


Buſcht, heißt bey den Pappiermachern, wenn 
7 Bud) Filze und auf jedem Filz ein Bogen Pappier 
aus der Buͤtte gemacht iſt. Zinkens Manuf. Lex. 

Bufchtiebrad, ein Stadtgen in Böhmen, im 
Rakonitzer Kreife, eine Meile von Prag. Neue 
Staats: undReife-Beogr. Ih. 1. 

Buſchwalda, ein Dorf mit adelichen Untertha⸗ 
nen in der Ober⸗Lauſitz, im Budißinifchen Kreife. 
Beogr. Tab. des Churf. Sachien. 

Buſchweiler, Derrfchaft, f. Bußweiler. 

Buſchwitz, ein adelihes Schloß, Rittergut 
und Dorf in Meiffen, bey Belgern, eine Meile über 
Torgau. Goidſchadts Marktfiecken. 

Buſchwitz, ein Dorf mit einem Rittergute in 
der Nieder⸗Lauſitz. in der Herrſchaft Liebenau. 
Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 

Buſchwitz, ein wuͤſtes Dorf in Meißen, im 
Amte Eilenburg. Geograph. Tab. des Churf. 
Sachſen. 

Buſco (Bernardin von), f. Bufkis. 

Buſco (Johann von), f. Buſch. 

Buſcus, wird von dem Sinapius in Schleſ. 
Curioſ. Ih. IL unter die Schleſiſchen Adelichen gefe- 
get, wenn er ſchreibet: „Buſcus, Dergogs Danfen 
„zu Sagan Rath, nimmt die Schlüffel zum Thurm 
„der gefangenen Rathsherrn zu Glogau mit fich hin⸗ 








Buſeck 


„weg, im Jahr 1488, daß ſie verſchmachten und 
„verhungern muͤſſen ꝛc. Lucaͤ p. 1066. Was vor 
„Geſchlechts dieſer Edelmann geweſen, will ich nicht 
„unterſuchen. Er bekam den Lohn nach vollbrachtem 
Kriege auf on Markte zu Freyſtadt durch 
„des Henkers Schwerdt. „ 

BUSE, f. Adler, im IB. p. 522. 

Buſe, ein kleines adeliches Rittergut auf der. In⸗ 
ſul Rügen, in dem Kirchipiel Zudar, Altes uud 
Neues Rügen. 

Buſeck oder Buſſeck, Gefchlecht, von demimIV | 
B.p. 2010u. f. Des p. 2011 inder 6 Zeile vorkom⸗ 
menden "Johann Rudolpbs Bruder, Johann Pbi- 
lipp von Buſeck, Fuͤrſtl. Heffendarmftadtiicher Amt⸗ 
mann zu Rumrod, zeugte mit Agnefen, Eberhardsvon 
Schwalbach und Dorotheens von Wildungen Toch⸗ | 
ter, Ulrich Eberbarden von Buſeck, Fuͤrſtl. Heſſen⸗ 
darmftadtifchen Rath und Oberamtmann zu Gieſen, 
der Durch Annen Catbarinen, Crafts von Buſeck, 
genannt Münch, und Lucie Agnefens von Windhau⸗ 
fen Tochter, ein Water Agnes Rebeckens wurde, 
die an Caſpar Friedrichen von Dernbach, Fürftk 
Heffendarmftadtifchen Obriſtlieutenant, 1667 ver I 
mählet worden. “Des p. 2011 in der 8 Zeile vor N 
kommenden Heinrich Reinbards Bruder, "Johann 
Ottomar von Buſeck, Ganerbe und Vicedom zu 
Fulda, zeugte mit Marien Magdalenen, Philipp 

berhards von Rodenhauſen und Magdalenens von 
Breidenbach, genannt Breidenſtein, Tochter, Jo⸗ N 
banne Magdalenen, die Gemahlin Cafpar Ru⸗ m 
dolphs Schenk zu Schweinsberg, Erbſchenkens in 
Heſſen und alteften Baumeifters, der 1643 lebte. 
Des p. zo1ı in der 9 Zeile erwwehnten Anfelm Car h) 
fimirs Schwefter, Anne Margaretbe iſt eine HT 
Gemahlin worden George Philipps ,_ Freyherrns Ih 
Sreifenclau von Vollraths, Churmaingifchen geheime J 
den Raths und Oberamtmanns der Grafſchaft Kor 
nigftein. Der p, 2011 in der 20 Zeile gedachte 
Milbelm Moritʒ Mönch von Buſeck, wurde her ge 
nach Koͤnigl. Daͤniſcher Oberhofmarſchall und Gene⸗ m. 
ralpoftinfpector 5 1734 aber Geheimder und Lande 
vath, wie auch Amtmann zu Schleßwig, und 1730 
den 28 November mit dem Elephantenorden beehret. 
Johann Ottomar von Buſeck, Fuͤrſtl. Fuldaiſcher 
Oberſchultheiß zu Fulda, zeugte mit Marie Magda⸗ 
lenen von Rodenhauſen Conrad Philippen von & 
Buſeck, Ganerben des Bufecker Thals, defien Ge⸗ & 
mahlin, Marie Margarethe, Georg Friedrichs von 
Löwenftein und Marie Jacobaͤin von Morbad) Toch⸗ 
ter, hat Philipp Franz Edmunden, Reichs · Freyherrn 
von Buſeck, Ganerben des Buſecker Thals, Herrn zu 
Ippelborn, gebohren, der 1700 nn. ‚und aus 
defjen Ehe mit Marie Antonien, Adolph Ernftens 
von Fechenbach zu Sommerau und Johanne Eliſa⸗ 
bethens von Breidenbach genannt Breidenftein Toch⸗ 
ter, und Rudolph Eberhards von Buſeck, Ganer⸗ 
beng des Buſecker Thals, Wittben, die 1733 den 
20 Aug. geftorben, find entfproffen: 1) Amand, Frey⸗ e 
herr von Buſeck, des H. R. Reichs Fuͤrſt und Abt,  ° 
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„| nunmehro aber Bifchof zu Fulda, Primas durch Gerz 


manien und Gallien, wie auch der Roͤmiſchen Kai⸗ 
ferin Ergcanzler, ift gebohren 1685 den 22 Februar, 
und war anfangs Weyhbiſchof und Dechant des 
Stifte Fulda, wie auch Probft von St. Andreaberg; 
ward.aber 1737 den zı December zum Abte erwahs 
let. Er iſt in feiner fo langwierigen Unterhandlung 
zu Rom endlich 1752 ſo glůcklich gervefen, daß un 
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Abtey zu einem Biſchofthume erhoben wurde. 2) 
Johann Philipp Hartmann Ernſt, Ganerbe des 
Buſecker Thals, Herr zu Sppelbrunn, Fuͤrſtl. Wuͤrz⸗ 
burgiſcher, und Fuldaiſcher Geheimder Rath und 
Oberamtmann zu Geiſo, wie auch Vicedom in Ful⸗ 
da, der gebohren 1686 den 24 Map, und mit ſeiner 
Gemahlin, Marien Annen Eunegunden Felicitas, 
Johann Chriſtophs von Buttlar zu Mariengard, 
des Oberrheiniſchen Kreiſes Generalmajors und Ober⸗ 
ſtens über ein Regiment zu Fuß, ꝛc. und Marie Aga- 
thens Freyin von Roll Tochter, die ihm 1718 ehelich 
bengeleget worden, gezeuger: a) Johann Philipp 
Conftantin,gebohren 1719 den 24. Februar; b)So⸗ 
pbie Leopoldine Charlotte Johanne Therefien, 
gebohren 1723 den 19 Märy, und vermählt 1745 
mit Chriftopy Hartmannen von Fechenbach zu Lau» 
denbady, Churmainzifchen Kammerherrn, Hofsund 
Regierungsrath, wie aud) Adminiftraroen zu Mil» 
denberg und Steinheim. c) Chriftopb Sranzen, 
Domicellaren zu Bamberg, gebohren ı 724 den 28 
December; d) Zouife Catbarinen Klifaberben, 
gebohren 1728 den ı2 September, und vermählt 
1745 mit Hugo Earl Joſeph Iſabelle, Freyherrn 
von Ebersberg, genannt von Meyers und Leyen, 
Rittern des St. Michaelisordens zu Coͤlln, Ehurs 


baieriſchen Kammerherrn, Fuldaifchen Kaınmerjuns 


fern, und Oberamtmanne zu Seifo; e) Marie An 
ne Therefien, gebohren 1734 den 18 Februar; f) 
Amand ofepben, gebohren 1736 den 12 Sep» 
tember; g) Keopold Ehriftopben, gebohren 1739 


den 12 Yuguft. 3) Johann Cbriftopb von Bus | 


ſeck, Deurfcher Ordensritter, Rathsgebietiger der 
Balley Franken, und Commandeur zu Horncck, 
wie aud) Dbrüitlirutenant, gebohren 1697 den 20 
Auguft, 4) Chriftion Ludwig, Obriſtlieutenant, 
sebohren 1689 den ı Februar, und vermählt mit Eve 
Magdalenen, Johann Eafimirs von Haberland 
Tochter. Friedrich Philipp Morig yon Buſeck, 
genannt Brand, Fürftlich « Hefliiher Haupt 
mann, war 1674 den 11 Sun. gebobren, vermählte 
fi 1700 mit Juliane Eatharinen, Georg Sittigs 
von Trümbach und Margarethe Eiifrbethens von 
Polheim Tochter, und ftarb 1730. Biedermanns 
Steigerwald, Ebend. Rhön und Werra. Schu— 
manns jährl. Geneal. Handbuch 1745. Neue 
Gencal, Aiffor. Nachr. B. 1. Allgem. Hiſtor. 
Zer. in der Fortſ. Gauhens Adels- ker. 

Bufe (Alten), Dorf, fiehe Alten⸗Buſeck, im 

uppl. B. p. 1190, 

Buſeck (Groß⸗), ift der Hauptort im Buſecker⸗ 
thal, mit einem Schloffe aufm Berge und einem 
twohlgebaueren Flecken am Wiefecffluffe im Heffen- 

armftadtifehen, eine Meile von Gieſſen, denen Ders 
* von Buſeck zuſtaͤndig. Goldſchadts Markt⸗ 

en. 

Buſegg, Geſchlecht, ſiehe Buſeck. 

Buſegny ein kleiner Ort im Canton Bern, in der 
Schweitz. Uhſens Geogr. Ler. 

Buſen, darunter verſtehet man gemeiniglich an 
dem Menſchen einen Theil von deßen Oberleibe, und 
zwar vom Halfe an bis unter die Bruft. Einige 
abervermengen auch den Bufen mit der Schooß. 

Buſen, oder Buſum, Inſul in der Wordfee, von 
der im IVSB. p. 2012, ift eigentlich ein Kirchfpiel, 
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ne Inſul, und andere Hiſtorienſchreiber haben Buſum 


mit unter die drey ſaͤchſiſchen Inſuln des Ptolo⸗ 
maͤus rechnen wollen. Die Dithmarſen verachteten 
die Cinwohner von Buſum, weil dieſes Kirchſpiel 
durch einen Strom, die Warth genannt, von dem 
andern Lande abgeſchnitten geweſen, und daher auch 
feine eigene Teiche und Teichrechte hatte. Dieſer 
Strom it zur Ebbezeit ganz trocken abgelauffen, 
daß man trockenes Fuffes hin und hergehen Eonnen, 
bey herannahender Fluth aber ift das Waſſer, be 
fonders in denen legten Zeiten von Morgen und Abend 
| fo ſchnell angervachfen, daß, wer ſich nicht geeilet, und 
| von ber Fluch betroffen worden, jein Leben mit groſ⸗ 
fer Mühe retten koͤnnen; daher die Reiſenden auf 
die Ebbe und Fluch genau Achtung geben, und war⸗ 
ten müffen, welches Warten diefem Strome den 
Namen gegeben. Doch hat man nicht allenthalben 
durchgehen koͤnnen; fondern nur ah dem Drte, wo 
fic) das Waſſer begegnet, ale woſelbſt die tägliche 
Fluth mehr Sand angeworfen, als anderwaͤrts. 
Weil aber ſolcher Fusfteig denen Neifenden, befon« 
dere zu Winterszeit nicht allein befchwerlich, ſondern 
auch fehr gefährlicy gemefen, fo ıft vor Eroberung 
‚des Landes ein Damm darüber geichlagen worden, 
der aber, weil er denen zu Rheinsbuͤttel zu nahe ges 
legen, nad) entitandener Uneinigkeit wieder eingerife 
fen worden. Nachherhaben einige Einwohner aug 
Bufum mit denen von Rheinsbüttel und Großbüts 
‚tel die Beteichung vom neuen angefangen, obgleich 
Das Kirchſpiel nicht darein gewilliget, einige wenige 
ausgenommen, fo demfelben gleichfam von Ferne zus 
ſahen. Endlich brachte das Kirchfpiel nach vielen 
| Bernühungen es dahin, daß nicht allein der damas 
‚tige Eanzler Adam Traziger, nebft andern Richtern 
von Ihro Durchl. Herzog Adolphen, begleitet wor⸗ 
den, die Sache in Augenfchein zunehmen und davon 
zu referiven, fondern fie wuͤrkten auch einen ernftlis 
chen Befehl aus, die Einteihung wit geſammter 
Hand anzufangen und zu vollenden, daß namlich ein 
Damm von Kamecenfchlippe, recht gegen Mitters 
nacht, in der Tiefe folte aufgefchlagen erden, und 
weil ein jeder daran arbeiten müfte, fo hätte auch 
ein jedweder des Zuwachſes zu genuͤſſen. Diefem 
ernftlichen Befehl zu es wurde 1588, den g Ju⸗ 
nii, Dienftags nah St. Veit, die Beteichung mie 
geoffem Fleiß angefangen, und den 30 Jun. nach 
vieler Arbeit glücklich zu Ende gebracht. Vierbens 
Dithmarfen, 

Bufenboen, Biſſenborn, ein Dorf in der Heſ⸗ 
fen-Darmftädtifchen Graffcbaft Nidda, im Amt 
Nidda, und unter deffen Gericht Burkhards, eine 
Stunde von Schotten, anderthalbe von Gedern. 
Wetterauiſcher Geographus. 

Bufendorf, ein adeliches Schloß, Ritter⸗Gut 
und Dorf unweit Borna, im Leipziger Kreiſe. Bold« 
ſchadts Marktflecken. | 

Erg ein Dorf miteiner Filial⸗Kirche und 
Scäferey im Amte Weißenfels m Thüringen, de 
nen von Haack gehörig. Geogr. Lab. des Churf. 
Sachſen. 

Buſendorf, ein Bambergiſches Dorf in Fran⸗ 
fen, eine gute Stunde von Rattelsdorf gegen Co⸗ 
burg. Hoͤnns Lex. Topopr. 


Bufendorf (Ober-), ein Bambergiſches Dorf, 


welches vor alten Zeiten ein abgefondertes und mit | eine Stunde von Burghaßlach gegen Neuſtatt an 


Waſſer umfloſſenesLand war. Ranzow nennet es ei⸗ 


der Aiſch. Hoͤnns Lex, Topogr, 


YAaanz Bufendorf 


— —— 
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Bufendorf (Unter), ein Dorf im Bambergi» 
fchen Amte Höchftett, eine Stunde von Burghafs 
iach gegen Mark-Schainfeld. Hoͤnns Lex. Topogr. 

Buſenell (Peter), war anfangs öffentlicher Lehr 
rer der Logick zu Padua, und wurde hierauf 1739 
Profeßor des Geiftlichen Rechtes daſelbſt. Won 
ihm findet man! 1) Diff, de methodo, Padua 1738 
ing, ©. Leipz. Bel. Zeit. 1739. 2) Orationem 
habitam in Archigymnafio Patavino, cum primum a 
‚Dialedica difciplina ad jus pontificium publice inter- 
pretandum accederet, menfe Decemb, anna 1739. 
Padua 1741 ingt.8. ©. Leipz · Gel. Zeit. 1741. 
3) Diſſ. de poftremo concilii veronenfis Canone, Pa- 
dua 1744 ing. ©. Leipz. Bel, Zeit, 17745 und 


1746, 

Bufenfeld, ein Dorf im Stift Würzburg, im 
Amte Schlüffelfeld, darinnen nur 6 deffen Unterthar 
nen. Aönns Lex. Topogr. 

Buſenin, win vornehmes Schloß in Polen, 
dabey ein Marktflecken feyn fol, 2 Meilen von Si: 
tab, 4 Meilen von Bretznicza, zur Linken der Wars 
ta. Schneiders Oderſtrom. 

Buſet, ein Sreyherrliches Geſchlecht in den Des 
fterreichifchen Kreislanden. Neue Staats» und 
Reife-Beoge. Ih. 

Buſewoy, eine alte adelihe Familie in Schle⸗ 
fien, allwo fie fich in die Haufer Saberwitz, Zechen, 
Kahra und Ninnersdorff vertheilt gehabt, Sina⸗ 
pius führer zuerft Martin von Buſewoy an, der 
1241 in der Schlacht mit den Tartarn ale ein 
tapferer Ritter geblieben, und im Klofter Leubus 
begraben worden, allmo deßen Srabfchrift annoch 
zu fehen feyn fol. In den folgenden Jahrhunderten 
werden unterfchiedene dieſes Geſchlechts angeführet, 
von welchen wir nur folgende hieher feßen wollen : 
1) Jans von Bufewoy, 157% Hofrichtern zu Lieg⸗ 
nis; 2) Wolffen, auf Bersdorf und Meuforge, 
Statthaltern des Herzogs zu Liegnitz 1558; und 
3) Martin, Herzogl. Marſchall zu Münfterberg, 
1585. Am 30 jährigen Kriege war ein Kanferlis 
cher Rittmeifter von Bufavoy bekannt; Beorge 
Sigismund, auf Panfau, florirte noch 168 r. Libris 
gens führer erwehnter Sinapius in Schlef. Eur 
riof. Th. Eunterfchiedene des Nahmens von Bur- 
dewoy an, und meinet, daß fie eines Stammes und 
Nahmens mit denen von Buſewoy feyn, fo man 
aber dahin gejtellet ſeyn laͤfet. Baubens Adels⸗Ley. 
Das Adeliche Buſewoyiſche Wappen kommt bey 
dem auf dem Schloße zu Frankſtein 1503, Dien⸗ 
ſtags nach Dorotheä, gehaltenen Ritter⸗Rechte vor, 
mit folgender Beſchreibung: Der Schild iſt in 
zwey Theile die quere getheilet, die oberſte Helffte des 
Schildes iſt blau, darinnen ein gelbes Arnhaupt, 
(Adlerskopf) mit dem Halſe mit einem goldenen 
Schnabel, undauf dem Haupte eine goldene Krone. 
Die unterfte Helffte des Schildes ift weiß und rot) 
gefchachzagelt. Liber dem Schilde ein weißer Helm 
mit einer Helmdecke roth, blau und weiß geziert. 
Auf dem Helme ein gelb Arnhaupt mit Schnabel 
und Krone in aller Maße wie im Schilde, Im 
MWappen-Buche P.I und im Spener iſt der Ad» 
ler- Kopf im Schilde und auf dem gefrönten Helme 
ohne Krone. Die Helmdecken find nur ziweyfarbig, 
goth und weiß. Sinapius 1. c. 

Buſey, ein Luftfchloß im Herzogthum Lancafter, 
in England, Miege Großbritt. 
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Bushel, ein Maaß trockener Sachen in Englandr 
welches fo viel als ein Scheffel iſt: 4 Pecks machen 
einen‘Bushel, und 4 Bushel ein Comb oder Eurs 
no. Ludovici Akad. der Kaufl. Th.II p. 1296, 

Buſi, eine Klippe bey der Inſul Lißa, in Dalma⸗ 
tien, im Venetianiſchen Meerbuſen. Martiniere. 

Buſigni, ein groffes Dorf in dem Cammerichi⸗ 
fehen Gebiete, an denen Grenzen der Stadt Vermans 
dois in Frankreich. Don dieſem Orte fchreibet fich ein 
altes fürnehmes Adeliches Gefchlecht. DiceliiDidion, 
des Niederlandes. 


Bufin, follen zwey hohe Berge ohnweit der Stadt 


Aftracan, in Nogaja, einer Provinz des groffen 
Rußlandes, am Wolgaſtrome feyn, welche überaus 
viel Salz geben. Jemehr Davon gehauen wird, jes 
mehr foll folches an denen Bergen überflüßig wieder 
wachfen. a fie werden fo Salzreich angeprieſen, 
daß, wenn gleich dreyßigtauſend Mann taglic), fo viel 
ihnen möglich, davon abholten, dennoch immermehr 
zuwachfen würde, daß man nicht fpühren machte, daß 
etwas davon gekommen. Petraͤi Moſcow. Chron. 
Seyfrieds Meduila Mirabil, Nature, Gregorü des 
fehreib. der ‘Berge. 

Buſiris eine alte Stadt in Egypten, an dem Nil⸗ 
ſtrome. Sie war die Hauptſtadt der Gegend Buſi⸗ 
ris in dem Delta. Da ſich von dem Arme des Nil⸗ 
ſtromes, der am meiſten gegen Morgen, und dem 
dieſe Stadt gegen Abend lag, ein Arm abfonderte, 
der nad) Leontopolis floß, fo führte diefer Arm den 
Namen Bufritieus Fluvius, und behielt ihn bis an ſei⸗ 
ne Mündung in das Meer, welche man Patbmericum 
Oftinm wennete, nach des Prolomäus Bericht. Die⸗ 
fer Arm iſt heut zu Tage nicht mehr in eben diefen Un 
fanden. Denn wahrſcheinlichermaſſen fieng er ſich an 
eben dem Orte an, wo heut zu Tage der Canal No 
ſete anfangtz, an ftatt, daß fich dieſer Canal gegen 
Abend wendet, bis er unterhalb Fove den gegen A⸗ 
bend aelegenen Arm mit ſich verbindet, wendete er ſich 
vor Alters weiter gegen Norden nach dem Vorgebuͤr⸗ 
gezu, weiches wir das verbrannte Dorgebürge ( le 
Cap Brulc) nennen. Buſiris ift nur noch ein Dorf 
mit Namen Abonfir, unter Semenours, welches 
aus den MWiberbleibfeln diefer Stadt erwachſen iſt; 
man minte denn fagen wollen, e8 fey das Sebennis 
tus des Prolomäus, wie Lucas davor hält, obs 
gleich feine Lage mit des Ptolomaͤus feiner nicht wohl 
übereinftimmet. Einige haben geglaubt, es fey das 
Pbatures der heil. Schrift. Martiniere. 

Buſiris, ein Dorfin Ober⸗Egypten, bey den Py⸗ 
ramiden, nad) dem Plinius. Marriniere. 

Bufiris, des Neptuns und der Libyen, nad) ans 
dern aberdes Neptuns ımd der Jus Sohn, König in 
Egypten, litte in feinem Reiche eine neunjahrige Duͤr⸗ 
re, undals er deswegen einige Wahrſager aus Grie⸗ 
chenland kommen ieh, rieth ihm einer von ſolchen, 
Thaſius, oder, wieihn andere nennen, Thraſius, 
denen Göttern einen Fremdling zu opfern, bote fich 
auch felbft zu ſolchem Dpferdar, und follmithin, nac) 
feiner Aufopferung, Regens genug erfolget ſeyn. Weil 
aber Buſiris hernachmalg ſolche Gewohnheit behielt, 
und die Fremden ohne Unterſcheid abſchlachtete und 
opferte, gerieth er endlich an den Hercules, als ſol⸗ 
cher aus Libyen, woſelbſt er den Antaͤus erleget, zus 
ruͤck kam, wurde aber von ſolchem uͤberwaͤltiget, und 
muſte zur Straſe dem Jupiter ſelbſt zum Opfer die⸗ 
nen. Ob aber denn nun wohl einige ſind, nn 

ihn 


mr 


le 
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ihn ungefaͤhr um den Ausgang der Kinder Sfrael aus 
Egypten hiefelbft regiert zuhaben, vorgeben; andere 

auch die ehemalige Stadt Bufiridis nebft der ganzen 

Præfectura Bufiritica in Egypten von ihm wollen bes 

nannt willen; die dritten noch acht Könige feines Ge⸗ 

ſchlechts, wovon der legte Buſiris II geweſen, nach 

ihm zellen wollen; undDievierten ihn vor eine Perfon 

mit den Pbarao Orus halten, fo verneinet doch 

Strabo ausdrücklich, daß jemals derafeichen König 

oder Tyrann gewefen. Und ob wohl auch Iſocrates 

ihm zu Ehren eine weitlauftige Lobrede geſchrieben, fo 

noch unterdeiten Dieden vorhanden, foijt doch folches 

eigentlich auch) nur ein Sophiftifcher Lufus, und dem 

Polverates, einem Sophiſten zu Athen, und Feinde 

des Socrates, welcher eben folches Argument in ei⸗ 

ner Dration, allein gar fehlecht und armfelig, abge— 

handelt hatte, von folchem beruhinten Redner zum 

Tort ausgefertiget worden. Indeſſen find doch auch, 

welche vorgeben, daß er nur rotbEöpfige Leute und 

zwar dem Dfiris aeopfert, weil diefes Mörder, Ty⸗ 
phon, auch dergleichen Haar gehabt,daher er denn noth⸗ 
wendig Fremde zu ſolchem Opfer nehmen muͤſſen, weil 

die eingebohrnen Egypter insgeſammt ſchwarzkoͤpfig 

geweſen. Wiederum andere ſagen, daß ihm dieſes 

alles nur von den Griechen angedichtet worden, weil 

er ſolche Nation nicht in Egypten kommen und ihren 

Handel und Wandel darinne wollen treiben laſſen. 


Buskampf tii8 


er au 
heimlichſten böfen Lüfte und Begierden, nach ihrer 
Größe, Schwere und Menge, als auch die Damit 
verdiente Strafe überzeugend erfennet, und er fich 
vor nichts anders, als vor einen, der unterdem Fluch 
des Geſetzes und dem Zorne Gottes ftehet, anfichet. 
Da stelle fich Fleifd) und Blut und infonderheit die 
Vernunft ein, undgiebet vor, es ftehe noch lange jo 
fchlimmnicht, als du dir es einbildeft: du haft wohl 
viele Sünden gethan; aber fogroß it Doch die Men⸗ 
ge derfeiben nicht, Gott nimmt es nicht allegeit ſo ges 
nau,u.fw. Muß da nicht ein Streit vorgenom⸗ 
men werden? wenn das Werk der Buße feinen Forts 
gang haben fol. Diefes muß auch 2) in Anfehung 
der Neu und Leid über die Sünde gefibehen. Da 
kommen verfchiedene widrige Affeeten zuſammen; 
man wird traurig und betruͤbet ſich, man iſt niederge⸗ 
ff zen, bekommt einen Haß gegen die Suͤnde ꝛc. 
Dus find Afferten , welche Fleitch und ‘Blut entgegen 
find; und woedurch ein Streit oder Kampf veranlafe 
fet wird; welches auch fortgefetet wird 3) in Anfehung 
des Glaubens an Jeſum. Denn wenn das berrübte 
und niedergefchlagene Herz eines busfertigen Suͤn⸗ 
ders durch) den Glauben an den Heyland foll aufges 
richtet werden, fo ſetzet es manchen Widerſtand. 
Bald ift der Feind bemühet, den armen Sünder ent⸗ 
weder in eine Derzweifelung, oder in eine Leichtſin⸗ 
nigfeit zu ſtuͤrzen; baldift man Eleinlaut und verzagt, 
ob man hingehen und Jeſum ergreifen darf. Es pfle⸗ 


feyn, der ihm hingerichtet, weil Bufiris viel Alter, als | gen zwar auch einige den Buskampf nur zu dem ans 
dieſer geweſen, und was voneinem Egyptifchen Hers | dern Stücke der Buße zu rechnen, und meinen, er 
cules gefaget wird, fcheinen auch mehr erdichtete als | komme vornemlich darauf an, daß fih das &emuthe - 
wahre Dinge zu ſeyn. Hederichs Schulstr. eines busfertigen Suͤnders wegen des erkannten Suͤn⸗ 

Bustampf, Lat. Lucta penitentium , ift deries | den⸗Elendes in einer Traurigkeit, Angft und Schres 
nige Stand einer busfertigen, odergu Gott fich bekeh⸗ cken befinde, und in ſolchem Zuftande die Gnade Got⸗ 
senden Seelen, da ſich in derfelbigen bey dem Aßerke | tes ſuche; womit manaber wohl die Sache nicht nur 
der Buße zweyerley Bewegungen, natürliche und allzuenge einſchraͤnket, fondern auch nicht gehoriger 
geifttiche, dergeftalt Auffern, daß fie nicht nur anfich , maffen beftimmet. Cin anders ift Die Bekuͤmmerniß 


Wenigſtens aber Fan esder Griechiſche Hercules nicht | 


ſelbſt einander entgegen find, fondern auch unter den⸗ 
felben eine folche wurkliche Widerſetzlichkeit entftehet, | 
daß, da die natürlichen allerhand Hinderniffe machen, | 
und das Werk der Buße hindern und aufhalten wol⸗ 
fen, die geiftlichen fich Denfelben widerfegen, mit ih⸗ 
nen gleichfam jtreiten und dahin arbeiten, daß die Hin⸗ 
derungen, die man machen wollen, aus dem Wege 
geraumer unddie göttliche Wuͤrkungen, fo die Buße 
ausmachen , vollendet werden. Es Fan aber der Bus⸗ 
kampf gar füglich theils überbaupe, theils insbes 
fondere betrachtet werden. Erwegt inan ihn über: 
haupt, ſo geht erdas ganze Werk der Buße an, fo- 
ferne fich Fleiſch und Blut, welchem es wehe thut, 
wenn es ſeine Herrſchaft verlieren, und eine geiſtliche 
Aenderung in der Seelen vorgehen ſoll, den Gnaden⸗ 
Wuͤrkungen zur Buße widerſetzet; allerhand Ein⸗ 
wuͤrfe und Hinderniſſe machet; dieſem aber durch die 
Gnade Gottes und Wuͤrkungen des Heiligen Geiſtes 
piderftanden und dagegen gejkitten wird, daß das 
angefangene Werk feinen gefegneten Fortgang ges 
winnet. Erwegt man ihninsbefonders, fofan man 
einen dreyfachen Buskampf fegen, alsden Kampfin 
Anfehung der Erfanntnis der Sünde; den Kampf 
in Anfehung der Reu und Leid überdie Sünde; und 
den Kampf in Anfehung des Glaubens an Ehriftum, 
Was anlangt den Kampf ı) in Anfehung der Erkennt: 
niß der Sünden; fü gehtes dabey ohne Widerfpruch 
und ohne Streit nichtab, wenn esmit einem Mens 
fehen in der ‘Buße fo weit fommt, daß er durch die 
Kraft des Geſetzes ſowohl feine Suͤnden, aud) bie 








und die Angft überdie Sünde; ein anders der Bus⸗ 
Eampf, man mag ihn nun insgemein , oder insbeſon⸗ 
dere nehmen. Das Wort Buskampf findet mar 
zwar eigentlich nicht in der heil. Schrift; inzwiſchen 
bfeiber doch diefes gewiß und richtig, daß die Sache 
felbft allda anzutreffen fer, und mancherley Zeugniffe 


' vorhanden, darausjie erkannt und bewieſen werden 


kan. Die Sprüche, weiche dahin gehören, find: 
Luc. XII, 24, Matth. VII, 13,14, Matth.Xt, ı2, 
und Gal. V, 17. Andere Sprüche, Die hicher gehoͤ⸗ 
ren, ſind ſo beſchaffen, daß ſie uns die Beſchaffenheit 
theils der verderbten menſchlichen Natur, theils der 
wahren Buße und Bekehrung vorſtellen; damit aber 
uns gewiſſe Principien an die Hand geben, aus wel⸗ 
chen der Buskampf kan geſchloſſen werden. Es ha⸗ 
ben von der Lehre des Buskampfes nicht nur die neue⸗ 
ren, ſondern auch ſchon die alten Theologen unſerer 
Kirche gehandelt. Denn man findet dafelbſt ſolche 
Erklaͤrungen und Vorſtellungen von der Buße, in de⸗ 
nen man allerdings eines Streits oder Kampfs ge⸗ 
dacht hat. Dieſes wird man ſowohl aus den ſym⸗ 
boliſchen Buͤchern unſerer Kirche, als auch aus den 
Schriften der altern Theologen ſehen und wahrneh⸗ 
men, wie ſie den Streit zwiſchen Geiſt und Fleiſch 
nicht blos bey den Bekehrten in ihrer Erneuerung, ſon⸗ 
dern auch bey denen, die Buße thun, zugelaſſen, da⸗ 
von man die Stellen in Zachariaͤ Tr. von dem in 
Gottes Wort und unfern ſymboliſchen Büchern wohl⸗ 
egrundeten Buskampf, und in des Evangeliſchen 
Theologi ſchriftmaͤßigen und unparthepifchen ee 
en; 
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ken uͤber zwo kuͤrzlich aufgeworfene theologiſche Fra⸗ 
gen vom Buskampfe und von Beſtimmung der ei⸗ 
gentlichen Zeit, wenn einer befehret worden, ange 
führer finder. Siehe auch Walchs Religions-Strei- 
tigteiten in der Lutherifchen Kirche Th. V, und D, 
job. Ehrift. Burgmanns Diſſert. de lucta poeni- 
tentium, vulgo bom Buskampf, Roſtock 1736. 
Buskow, ein Ort in dem Dergogthum Stettin 
im Damminifchen Kreife, denen von Podewils zu⸗ 
gehörig. Abels Preuß. Geogr. 
Buslacena, eine Stadt in Africa. Sie wird in 
den Werken des Auguftins und des Cyprians er: 
wehnet; Ingleichen auch in der Verſammlung, die 
zu Carthago gehalten worden. Martiniere. 
Buslar, ein Drt in Pommern, im Pyritziſchen 
Kreife, denen von Gäntersberg gehörig. Abels 
Preuß. Geogr. Ei 
Duslar, einDrt in Pommern, im Belgardifchen 
— denen von Manteufel gehoͤrig. Abels Preuß. 
GHeogr. 


Busmadis, eine Stadt in Aſien, in Iſaurien, 


nach dem Stephanus. Martiniere. 

Buſold, ein Adeliches Geſchlecht in Schleſien. 
Peter von Buſold zu Kotzenau lebte 1348 unter 
Herzog Wenzeln I-zu Liegnitz. Sinapii Schleſi. 
Curioſ. Th, M. 

Bufonius (Johann), |. Briffon. 

Busque (Herren von), ein beruͤhmtes Gefchlecht 
in Savoyen, welches von Antonen, einem natürs 
lichen Sohne Jacobs, Fürftens von Achaja und 
Morten, Grafens von Piemont, abgeftammer. Der 
felbe nahm den Zunamen von Morea an, bekam 
Bus que zu feiner Appanage, und lebte um das Jahr 
1390. Von ſeinen Sohnen huldigte Martin von 
Morea wegen Busgue 1455 dem Herjoge von Sa⸗ 
voyen, Amadeo IXx, und hinterließ unter andern zwey 
Söhne: c) Der juͤngſte, Amon von Moren, Here 
von Busque, hatte eine einzige Tochter, Magdale⸗ 
nen, Andreas von Imola zu Pigırerol Gemahlin, 
deren Nachkommen noch iso den Beynamen von 
Moren führen. _2) Deraltefte, Gortfried von Mo⸗ 
rea, Herr von Busque, ſo um das Jahr 1480 am 
Leben aewefen, yeugete Martinen, welcher drey 


‚Söhne nach fich ließ, Die beyden Alteften, Lud⸗ 


wigund Milben, jturben ohnbeerbt; der jungfte, 
Laurentius aber, fo noch 1540 lebte, warein Dar 
ter Gottfrieds, welcher 1580 Eapitainbeyder Sa⸗ 
voyiſchen Garde war. Deſſelben Sonn, Wilhelm 
von Morea, Herr von Busque, ftarb 1610 ohne 
Kinder, und endigte fein Gefchleht. Guichenon 
Hift, de Savoye. 

Buß, Buſſius, auch Buſſenius (Paul), Decre⸗ 
torum Doctor und Probſt des Kloſters zu St. Mo⸗ 
ritz zu Halle, war aus dem Patricien⸗Geſchlecht de⸗ 
rer Buſſen oder Bauſen zu Halle entſproſſen. Er 
ſtand bey dem Erzbiſchof Johann in groſſem Anſehen, 
und war deſſen Rath; wurde auch vom Cardinal 
Nicolas de Cuſa, nebſt Johann Buſchen, Probſten 


zum neuen Werk, zum Paͤbſtlichen Commiſſar, Vi⸗ 


fitator und Reformator der Kloͤſter Canonicoram Re- 
gularium diefer Gegenden beitellet, reſignirte end⸗ 
lich wegen vieler Gefchafte die Verwaltung der Prob⸗ 

y, welche der ‘Prior an feiner ftatt verfehen muſte: 
er aber erhielt mit Beybehaltung des Tituls in eimem 
zum Klofter gehörigen Haufe auf vem Kirchhofe die 


Wohnung auf Lebenszeit, ſammt Speifeund Trank: 
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Bußard 


por ſich und 2 ‘Diener nebſt so Rfl. baaren Geldes 
alle Jahre zu ſeiner Verſorgung; ſtarb 1748 und 
liegt im Chor der Kirchen zu St. Moritz begraben. 
Von Dreyhaupt Saalkreis Ih. I und II, 

Buſſaer ( indianifcher ), ſiehe Indianiſcher 
Buſſaer. 

Bußaͤus (Andreas), ein Danifcher Philologe und 
Geſchichtſchreiber, gebohren 1679 den 31 März in 
Norwegen, allvoo fein Water Amtmann war; zohe 
1696 mfdie Akademie nach Koppenhagen, ward all⸗ 
da Baccalaureus, und trieb anfaͤnglich die Gottes⸗ 
gelahrheit, legte ſich aber nachgehends voͤllig auf die 
Philologie, Hiſtorie und Jurisprudenz. Er wurde 
1710 als Advocat bey dem hoͤchſten Gerichte ange⸗ 
nommen, und 1718 zum Bürgermeifter in Helſing⸗ 
öhr ernennet, allwo er auc) 17735 den 4 Jaͤnner ger 
ftorsen. Weine Schriften find! 1) Introdudio in 
dialedtologiam N. Teftamenti; 2) Diff de poëſi epi- 
ca; 3) O4. Borrich,i Confpedtus fcriptorum lingux 
latinz cum notis & indicibus; 4) Grammaticz la- 
tinæ przcepta majora; 5) Amuflis quantitatum; 6) 
Arngrimi Jonæ Groenlandia in linguam danicam 





Jtranslata; 7) Arii Froda, polyhiftoris, ſchedæ fiue 


libellus de Islandia e veteri islandica in letinam lin- 


‚guam translara & netis illuftrara, Im Manufcript 


verließ er: a) Einleitung zum Däniichen Proceß, in 
Dünifcher Sprache; b) Bericht von der Beſchaffen⸗ 
heit des fogenannten alten Groͤnlandes; c) Hiſtori⸗ 
sches Journal der Regierung und Reben Friedrichs IV; 
d) Abacum regium genealogico-chronologico- hifto- 
ricum; e) Einleitung in die Däanifche Hiſtorie; f) 
De Romanorum vererum Judu & lugentium ritibus 
‚&c. welche meift nach feinem Tode in die Konfgl. 
Bibliotheck nach Koppenhagen gebracht worden. In 
der fortgefegten Bundlingifchen Diftorie der Gelahr⸗ 
heit ſtehet deſſen Lebem Jochers Gel. Lex. 


Bußalmacco, ein beruͤhmter Mahler in Italien, 
welcher ein wenig vor der Mitte des XIV Jahrhun⸗ 


derts geftorben it, und war ein Nachfolger des 
Giotto. Als ihn ein anderer Mahler um Kar fraate, 
aufwas Weiſe er feine Gemählde lebhaftiger machen 
koͤnnte, hat er deinfelben im Scherz zur Antwort ges 
geben, daß er, um zu zeigen, daß ſie mit einander re⸗ 
deren, Rollen Pappiere mit darauf gefchriebenen Abors 
ten aus ihrem Munde ſchildern ſollte. Dieſes ward 
nicht nur im Ernſt aufgenommen, fondern es haben 
auch nachmals verſchiedene Mahler folches nachge⸗ 
than. Allgem. Chron. vl B. 

Bußan( Paul Alferanvon), Biſchofzu Maltha, 
in der Inſel gleiches Namens, iſt zu Aix den 28 Det. 
1686 gebohren, wurde Biſchof den 8 Maͤrz 1728. 
Das 1744 lebende vornehme Italien. 

Buſſang, ein Flecken im Sundgau, unterhalb 
dem Fluſſe le Mont de Farilles, eine Heine Deutſche 
Meile von der Franzöfrichen Feſtung Betort, ohne 
weit St. Amarinin Eiſaß, in dem Stift Baſel ges 
fegen. Anttqu. des Netkar⸗ Mayn⸗ Lohn⸗ und 
Moſelſtr. 

Bußard, oder Buſſe iſt eines von den neuen Ge⸗ 
faͤſſen oder ordentlichen Faͤſſern, derer man ſich in 
Frankreich, vornehmlich in Anjou und Poitou, bedie⸗ 
net, Weine und Andere Getraͤnke hinein zuthun. Der 
Buſſard iſt die Haͤlfte von einer Pipe, und einer hal⸗ 
ben Queue von Drleans, Blois, Nuys, Dijon und 
Macon gleich, Dietes beläuft fich auf 3 Viertel des 
Parifer Muids, welches 27. Septiers, jeden Septier 
von Pinten, thut, fo, daß der Wuſſard 216 

ariſer 
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Pariſer Pinten beſtehet. Savary Dict. Ludovici | follten bey Gott vor ihn eine Interceßion einlegen. 
kad. der Kaufl. 2) Acroafın oder Auditionem, wenn ihnen zugelajfen 
Buſſati von Campion, ein Adeliches Gefchlecht | wurde in das Thor zu kommen, und das Wort Got: 
in Bohmen, davon 1737 folgende drei) Brüder, |te8 anzuhören. 3) Submiffionem, wenn erbey denen 
Igsnatʒ Franz, Marimilian Wenzel, und Carl, | Catechumenen fih durfteaufhalten. 4) Syftafın oder 
am Leben gewefen. Calend, S. Adelb. Allg. hHiſtor. | Confiftentiam , wenn er bey denen Glaͤubigen ftehen 
Lex. in der Fortſ. blieb, als ein Zufchauer der Gcheimniffe, wenn die 
Buß-Aufleger, Kat. Panitentiarius, zu Eonz! Eatechumenenfchon hinweg gegangen waren; und s) 
ftantinopel befand fich ehedem ein Prieſter, welcher | Reconciliationem prenitentis cum ecclefia, wenn er 
diefen Dramen führte, und dazu verordnet war, daß des Abendmahle theilhaftig wurde. Und diefe Pœ- 
er das Bekänntnis dererjenigen, welche in Sünden | nitentes waren gemeiniglich mit änem Sack ange: 
gefallen, anhören, und ihnen deswegen eine Buße auf⸗ than, und gaben allerhand Zeichen der geoffen Neue 
legen mufte. Zozomen. Lib. VI. Als aber 390 eine | von ſich, führten fich auch dergeftalt indem Leben und 
gewit Adeliche Fran fich gefehäftig erwieß, nach dem | ihren Sitten auf, daß niemand über ſie zu klagen hats 
‚Befehl dieſes Priefters ihre Buße mit Faſten und |te. Miri Lex. Antiqu. Ecclef, 
Beten in der Kirche zu verrichten, ward fie alldavon] Buße, heißt bey den Handwerkern fo vielals Geld⸗ 
einem Diacono gefchandet , ‚welches der Öemeine ein] Strafe, oder ein Vergehen wider ihre Ordnung und 
folches Aergernis gab, daß man für gut befand, das| Regeln, mit dem Leiden des Uibels, welches in dem 
Amt eines Buß Auflegers abzufchaffen, und einem| Verluſt eines Theils ihres Geldes befteher: Buͤſſen, 
jeden die Freybeit der Selbſt⸗ Prüfung zu laffen, ob| dasift, dadurch zu Dieue oder Verdruß, daß man 
er im Stande ware, ander Gemeinfchaft der Deiliz| das Verbotene gerhan, und zum Vorſatz, ſolches nicht 
gen Theilzuhaben, ohne daß gleichwohl die Buß⸗Auf⸗ | mehr zuthun, bewogen und gedrungen werden. Stra⸗ 
legung in Anfehung der offenbaren Sünder dadurch] fen oder mit dem Verbot und Gebot einer freyen Hand⸗ 
hinweg genommen wurde. Nach der Zeit ijtdie Ohr | lung ein empfindliches Uebel als eine würkliche Folge 
tens Beichte an deren Stelle gefommen, Allgem. N und alfo auch mit Gelde frafen, iſt zwar 
Chron. III Ih ein Recht dir hohen Dbrigkeit, und ſetzt voraus ihr 
Bußbach, ein Dorf im Marggrafthum Bareuth, Gefetz, worinne diefe Strafe angekuͤndiget wird, die 
am Flüßlein Trimppach, mit einer Kirche, 3 Stun⸗ hernach durch ihre Macht vollſtrecket wird: Allein es 
den von Bareuth gegen Holfeld. Hoͤnns Lex Top. können ſich auch gleiche Perſonen zu guter Ordnung 
Buß · Conones, wurden vor dieſem von denen Biſcho⸗ |in einer Geſellſchaft, jedoch mit Approbation der Obrig⸗ 
fen und andern geiſtlichen Perſonen denen Suͤndern keit, damit Dadurch das gemeine Beſte nicht leide we⸗ 
vorgeſchrieben, und eine gewiſſe Zeit zur Buſſe aufgele⸗ gen gewiſſer Handlungen zu ſolchen Strafen in Ver⸗ 
get,doß fie der Kirchen Genugthuung thaten, welche traͤgen verbinden, die im Staat Fein Geld ruiniren. 
jiemit ihren Sünden beleidiger. Die meilten Urſachen Und in foweit iſt diefes auch bey den Zunften nicht zu 
waren, 1) daß ein Zünder möchte feine Sünden er⸗ tadeln. Ja daher kommt Die Formul, ſo den Straf⸗ 
kennen, und vondenen Kirchendienern wiederum der Geboten auf den Fall Ungehorfams, zu Folge der 
Kirche einverleibet werden; 2) damit die Suͤnden Verträge, Artickel und Statuten einverleibt wird, 
und Laſter gedaͤmpfet, un? die Seele wiederum ger auch beyden Hendwerksleuten. Allein man hat auch 
heiliget wurde, Doc) handelte die. Kirche zumeilen hierbey in den Zünften über die Schnur gehauen, und 
mit etlichen gütiger; abfonderfich wenn a) ein buß⸗ !fich eigenmächtigerweife fo viel Bußen und Verbote 
fertiger Sünder zur Zeit der Eonfeßion krank dar⸗ bey Geldbußen ausgedacht; von Seiten der Unter 
nieder lag, und nicht auffer Lebens Gefahr ſchiene; Obrigkeiten aber, da man diefe Cache nicht ihrem 
b) wenn fie zur Zeit der Verfolgung mehr aus Furcht wahren Grunde nach eingefehen , fchadlicher weife 
als aus Vorſatz gefündigetz c) wenn einegroffeMen- nachgefehen und zugelaffen, daß man diefe Bußen 
ge ſolcher Sünder gegenwärtig war: denn da ber nunmehro auch nach der neuen Reichs-Conſtitution 
fürchten fie ſich, es möchte die Rede zu andern gelan⸗ auf allen Seiten, zu Folge der allhier gegebenen No— 
gen; abfonderlic zu denen Ketzern, daß die Kirche. tion von Conventional⸗Strafen, wie weit ſie in einem 
viel leichtfertige Leute hatte, d) wenn die Wuͤrde Staate jugelaffen find, einfchranfen muͤſſen. Zin⸗ 
oderdas Alter, oderdas vorher wohlgefuͤhrteLeben ihre Pens Manuf, Keric. 
Fehler entfehuldigten. ‘Doch war die Zeit derYuße; Buße, f. Sachfen-Bufle, im XXXIIB. p. 275 
nicht einerley, fondern nadydem das Verbrechen groß .u. f. Mit Bußelaffen, heißt ein Ding mit Gewette 
oder Elein war, ſo veranderte fih auch die Strafe. oder Buße wieder geben, oder verlaffen. 
Chemnitzens Examen Concil, Trident, Theit IV.| Buffe, Gefäß, ſ. Buſſard. 
Arnds Lex. Antiquitat. MiriLex, Antiquit, Eeclef,| Buſſe, ein Nitterliches Gefchlecht in Schleſien. 
Bußch( Michael), ein Profefjor der Diftorie, Por |YTeue Staats: und Keiſe⸗Geogr. Th. 1. 
litik und Eloquenz zu Franecker, von 1565 an, aus) Buſſeck, Gefchlecht, ſ. Buſeck. 
Pommern gebürtig, erhielt 1667 die Freyheit, daß Buſſelsheim, ein Dorf im Stift Wuͤrzburg, 2 
er auch juriſtiſche Borlefungen und Difputationes hal⸗ Stunden von Volckach; fonjten aber an der Lands 
ten durfte. Er ftarb den 13 Julius 168 ı in feinem |fteaffen zreifchen Schweinfurt und Wuͤrzburg. Hoͤnns 
ss Jahre. Dan hat einige Oraciones von ihm, Urie: |Lex. Topogr. 
mot Series Profeff, Franequeran. Jochers Gel.Ler.| Buffen (Jut⸗), ein Ort in der Schwediſchen Pros 
Bußcofins (Hermann), f. Bufchoof. vinz Nerike, indem Kirchfpiel Swinawad. In dafis 
Buße, welche nach der Ercommunication nach | ger Gegend fol Sich ehedeffen ein Treffen mit den Das 
der alten Kirchen Difeiplin erfordert wurde, begriff | nen oder Juthen zugetragen haben. Tunelds Schwed. 
fünf Theile infich, ı ) Proclaufin oder Fletum, wenn Geogr. 
ein Sünder vordem Thor ſtund, mit Weinen fichde] Buffendorf, Dorf, ſ. Bufendorf. 
mürhigte, unddiehineingehenden Gläubigen bat, fiel Buſſenhayn, eine ruinirte Schanze im Rheingau, 
Univerfal-Lexict IV Supplementen,Band, Bbbb an 


ee.) 





Buſſe nius 
an der Naſſau⸗Wisbadiſchen Graͤnze. Wetteraui⸗ 
ſcher Geographus. 

Buſſenius (Paul), ſ. Buß, 

Bußerweckung (chriſtliche), und Verkuͤn⸗ 
digung zukuͤnftiger Gerichte. Hamb. und Leipz. 1726 
in 8. Der Verfaſſer dieſer Schrift iſt Hermann 
Burcard Roesler. S. Unſchuld. Nachr. 1727. 

Buſſet, ein Ort in Frankreich, nebſt dem Titul 
einer Grafſchaft, in Limagne d' Auvergne, nach Vichi 
gu. Baudrand Ed. 1705. Martiniere. 

Buſſet (Grafen von), ſiehe, ſtatt des im IV B. 
p. 2018 befindlichen Artickels, oben den Artickel: 
Bourbon. 

Buſſet (Johann Baptiſt), ein Italieniſcher Chi⸗ 
rurgus, war im Steinſchneiden ſehr geuͤbt, hielt ſich 
einige Zeit in Cremona auf, florirte in der erſten Helf⸗ 
te des 16 Jahrhunderts, und ſoll einen Tract. de ex- 
tractione lapidum veſicæ hinterlaſſen haben. Ariſii 
Cremona liter, Joͤchers Gel. Lex. Beſtners Me⸗ 
dic. Gel. Ser. 

Buffero, Stadt, f. Bufeto, im IV B. p. 2012. 

Bußfelſen (Japaniſcher), ſ. Japan, im XIV 

Di 232, 

Bußfertigen Bloſter⸗Frauen der dritten Rer 
gel des Heil. Srancifci in Deutfchland (Orden 
der), f. Tertiarü, im XLIIB. p. 1149. 

Bußgedanten ( erbauliche), aufdas Jahr 17 10 
durch M. H. E, das iſt, Matthaͤus Heinrich Eg⸗ 
gerdes, Paſtor zu Roſtock. Unſch. Nachr. 1726. 

Bußhart oder Buſſaer (indianiſcher), ſ. India⸗ 
viſcher Buſſaer. | 

Bußbof oder Bufchof, ein Feines Meinungi- 
ſches Dorf, im Amte Srauenbreitungen, eine halbe 
Stunde davon. Im Fahr 1560 hat Fuͤrſt Poppo 
gu Henneberg feine Reſidenz allda zunehmen beliebet, 
ift auch daſelbſt zur Erden beftartet worden. Spangen⸗ 
bergs Henneb. Ebron. Hoͤnns Lex. Topogr, 

Bußhoof (Hermann), 1. Buſchoof. 

Bußi oder Boißiße, eine Inſel aufder weitlichen 
Kürte von Africa. Die Einfahrr derfelben it ſehr uns 
ficher wegen zweyer Sand-Baͤnke, welche faft feine 
Mindung verfihliegen. Sie hat etwan ro Ger 
Meiten im Umfange und 2 Häfen, einen Oſtwaͤrts, 
der deralte, und den andern nach Suͤd⸗Oſt, welcher 
der Hafen der weiſſen Steine heißt. Sin mehreres 
fiebe in der Samnıl. aller Reifebefhr. Ih. II, und 
in Ludovici Akad. darauf. 

Buſſi oder Bußius( Felicianus), ein Clericus 
Reqularis zu Rom. Man hat von ihm: Iſtoria della 
eitta di Viterbo. Mom 1743 in Fol. Iſt recenſirt in den 
Ceipz. Bel. Seit. 1743 und 1745. Er iſt Abit 
{eng geweſen, noch zwey Theile hinzu zu chun, Davon 
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der eine die Gelehrten von Viterbo erzaͤhlen; der an⸗ 
dere aber eine groſſe Menge Etruſciſcher Auterehümer, 1334. 8) Margarite 1351. 
welche in der Gegend von Viterbo gefunden worden, 


hat darjtellen ſollen: woran er aber durch den erfolg: 
ten Tod verhindert worden. 

Buſſt (Papirius), ward im Sept. 1752 Vice⸗ 
caftellan der Engelsburg zu Nom. VNeue Geneal. 
Hiſtor. Nachr. B. IV. | 

Buſſi (Simon) ein Senator zuMeyland, ftarb 
im Sul. 1733. Geneal. Archivar. 1733. 

Buſſiere, eine Abtey in Frankreich, in Anjou, 4 
Meilen von der Stadt Bauge, Eiftereienferordens, 
Baudrand Ed. 1705. Martiniere. 

Bußiere (la), kat. Zuxeria, ein Ciſtercienſer⸗Klo⸗ 
ftir in Frankreich, an dem Fluße Ouſche, in der Die: 
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ces Autin gelegen, fo von Barnerius de Sombers 


non 1130 anfangs an dem Drte, Aſeraule genannt, 
geflifftet worden; als es aber nicht lange damad 
abgebrannt, hat es beydes den Nahmen und Sr 
verandert, und iſt Bußiere genannt worden. Baus 
drand Edit. 1705 ſagt, man habe Diele Abley chedem 
das Bloſter des zrois Monrognes genenne. Dir 
Aebte werden in folgender Ordnung verzeichnet ge⸗ 
funden: 1) Wilhelm 1131. 2) Peter 1145. 5) 
Hugo. 4) Galo 1164. 5) Nobert 1175. 6) 
Constantin 1,1179. 7) Anfericus 1g5, 8)Conftan 
tin II, 1190. 9) vide 1190, 10) Humbet 
1196. 11) Nicolaus 1200. 12) Hug ıor. 
13) Heinrich 1215. 14) Wilhelm 1219. 15) 
M.1232. 16) Peter 1264. 17) 3.1268, 18) 
Odo oder Ddetus 1272. 19) Sohannıago, 20) 
Goido 1302. 21) Simonde Tplicaftro, ſtard 13:7. 
22) Guido de Gaftronovo 1338. 23) Edidius de 
Plomberüs 1362, farb 1378. 24)Richerius, farb 
1414. 25) Gvido 1432. 26) Joham 1466, 27) 
Claudius de Dinteville, ftarb 1507. 28) Rwalus 
de Brefihe 1510. 29) Ambrofius de drehe, mit 
dem Beynahmen de la Tremoille. 30) Stephan 
le Prince 1514, 31) Earl de Lorraine 32) Gi⸗ 
rard de Sayve 1558. 33) Andreas Bonnorız9g. 
| 34) Nicolaus Jannin 1614. 35) Nicolaus de 
| Saftille, ftarb 1658. 36) Nicolaus du Ble 1669. 
| 37) Jacob Baragnes de Moißy 1672. 38) dr 
| mand de Dvince. - 39) Johann Franz de Brixen 
d’ Enonpille 1686, reſignirte 1693. 40) Fran 
Bntailler, ftarb ı7or. 41) Thomas Dandin ſtarb 


1708. 42) Peter Guyet 1708. 43) Pater de 
torey 1709. Sammarthanus Gallia Chrikiena 
T.W. 


Bußiere (la), ein Dorf, nebft einem Scloß in 
Hennegau, am linken Ufer des Flußes Samdte, dem 
Dorffe Meuville gegen über gelegen, 3 Laien uns 
terhald Maubeuge, und eine große oberhalb Thuin, 
Dicelii Did, des Niederlandes. 

Bußieres, Lat. Buxeriæ, eine Eiftereientier- None 
| nen-Abtey nahe bey Culant in der Dieces Bours 
ı ges, iſt von Ebbo de Earenton und Epiburga von 
Bourbon, deffen Gemahlin, nad) 1135 und noch vor 

1160 gejtiftet, und dem Abt von Nerlac unterger 
ben worden. Im Jahr ısaz ward fie in die Me 
tropolitan- Stadt Bourges verlegt. Shre Aebripins 
nen, fo viel deren haben Eönnen ausfündig gemachet 
werden, ſtehen alfo verzeichnet: ı) Helyon oder 
Elyonne, 11830 und noc) 1240, dafern nicht eine 
andere gleiches Nahmens zu verftehen ift. 2) Do 
lerie 1257. 3) Mathildis 1260. 4) ullancı275. 
5) Mathildis 1285 und nad) 1295. 6) Marge 
rite 1323, 
9) Melais du Mas 
1364 und nod) 1395. 10) Margarite de Malle⸗ 
vet 1408. 11) Margarite de Galkbrune 1440. 
12) Johanne de Gallebrune 1453. 13) Philippe 
de Moußy 7492 und noch 1519. 14) Goblielis 
de Moußh bis 1548. 15) Margarite de Moufp 
bie um 1560. 16) Benevente de Beaucaite 1168 
und nochı574. 17) Francifke de Beaucaite 1584 
18) Margvifie de Benucaire 1593 und noch 1603. 
19) Stanciffe de Beaucaire 1606 und noch 1611. 
20) Marie de? Aubeſpine de Chatenuneuf, bis 
1631, ftarb 1541 im 59 Jahr. 21) Anne de Cohe⸗ 
filet de Vauceias. 22) Anne de Vaudetar dei 
jan,refignirte ı642,und lebte noch 1674. 2 —8 


7) Perrote oder Petronille de Prollteon 
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Bußieres 


de Vaudetar de Perſon von 1643 bis 1645, da 
fie den 27 Jaͤnner geftorben. 24) Carole de Ca⸗ 
ſtelnau, ftarb 1687, 25) Marie de !’ Efpinay bie 
1710, 26) Margarethe Franciffe Solu de Ville 
rauft 1710 bis 1719. 27) Therefie de Gruelle de 
fa Srette, ftarb den 26 Zul. 1719. 28) N. Bouffet. 
Sammartbanus Gallia Chriftiana T. II. 

Bußieres (Hera von), . Cboifenl. 

Bußieres (Johann von), ven dem im IV. B. p. 
2019. Einige wollen, daß er zu Lyon, andere aber, 
daß er zu Beaujeu gebohren. Er ftarb 1678 den 
26Dctober. Eborier Vie de P,Boifla, Tiron 
du Tillet Parnalle Frang. p. 357. 

Bußius (Felicianus), }. Bußi. 

Bußius (George), ein Ehymicus, ftand in der 
Mitte des 17 Jahrhunderts als Leibarzt bey dem 
Herzoge von Holſtein⸗Gottorf in Bedienung, er, 
fand das Arcanum duplicatum, fo ehemals Panacea 
holfstica genennet wurde; machte auch einen Spiri- 
tum bezoardicum bekannt, der noch bie anietzo im 
Werthe iſt. Keſtners Medicin. Gel. Lex. For 
chers Gel. Lex. Schelhammer de Nitro, 

Bußius, (Paul), ſ. Buß. 

Bußius (Theodor), ein Rechtszelehrter von 
Schoͤning im Braunſchweigiſchen, ſiudirte zu Erfurt, 
Jena, Altorf und Roſtock, that eine Reiſe in Holls 

‚und England, Frankreich und Stalien, nahm ı 6:0 
u Dileans die Doctor Binde an, ward 1614 
Schweriniſcher, 1615 Braunſchweigiſcher, 1624 
Königlidye Dänifcher und Hollſtein⸗Gottorpiſcher 
Hofrath, und zugleih Kanzler von Schlefwig und 
Hollftein, auch Archidiaconus am Domcapitel zu 
Schleßwig, fihrieb: 1) Difp. de jure tutele & curz; 
2) Epiftolam aıl Joh. Kirchmannum de itinere fuo an- 
glico-gallico, die in Marquard Gudius epiftolis 
jichet, 3) Scriptum memorie Mart, Chemnitii jun, 

facrum, das aber noch nicht gedruckt ift, und ftarb 
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den 23 October 1631, im 48 Jahr. Mollers 
Cimbr. litter. Joͤchers Gel. Lex. 

Bußleben, Canonie, ſ. Brantog. 

Bußolini (Franz), Biſchof zu Atri und Penna, 


In der Neapolitaniſchen Provinz Abruzzo Oltra, 
iſt zu Atri den 24 Jun. 1674 gebohren, und ward 
Biſchof den 30 Aug. 1723. Erift von dem Eile. 
neuen Das 1744 lebende vornehme Ita⸗ 
tet, 
I Bußow, ein Dre in dem Herzogthum Schwerin, 
im Anclamifchen Kreife, denen von Schwerin gehös 
rig. Abels Preuß. Geogr. 

Bußow, ein Ort in der Neuen Mark Brandens 
burg, im Friedebergifchen Kreife, denen von Wreech 
gehörig. Abels Preuß. Geogr. 

Bußuͤbung Chrifti (Bruder der Liebe und 
der), f. Brüder der Kiebe zc. 

Bußweiler, oder Buſchweiler, Lat. Buxovilla, 
eine Herrſchaft oder Eleine Gegend zu denenjenigen 
Ländern gehörig, fo Lothringen wieder einverfeibet 
worden, an denen Grenzen von Elſaß, zwiſchen dem 
— Luͤtzelſtein und denen Herrſchaften 
deuweiler und Lichtenberg. Es iſt dieſes ein als 
tes Lehn der Kirche gu Metz, im Jahr 1436 und 1461, 
und denen Grafen von Zweybruͤcken und Hanau, 
angefallen, welche dem Hauſe Lichtenberg folgten, von 
welchem der letzte mit Namen Ludewig keine Erben 
als 2 Töchter hinterließ. Anne vermaͤhlete ſich mit 
Autfippen, Grafen von Hanau, und Elifaberh mit 
ecker, Strafen von Zweybruͤcken. Der Antheil 
Uviverfal-Lexici IV Supplementen⸗Band. 








BUSTES 
der Strafen von Zweybrücten gediehe durch. eine 
Heyrath an Philippen IV, Grafen von Hanau, als 
fich felbiger mit Margarethen Luifen, Jacobs Gras 
feng von Zweybrücken Tochter, vermählete, und feit 
der Zeit haben die Grafen von Hanau diefe Herr⸗ 
fehaft befeffen. Es beftehet aber felbige in dem Fler 
een Bußweiler, wovon im IV Bande p. 202 1,Uund 
Ingweiler, und in denen Dürfern Oberſulzbach, 
Niederſulzbach, Utweiler, Mengenhof, Dvitfchweis 
fer, Mittelhaufen, Dsenheim, Frankenheim und 
Voltheim.  Piganiol de la Sorce nennet diefen 
Drt Buxweiler, und macht ihn zu einer Eleinen 
Stadt. Allgem. Hiſtor. Lex. der Bafeler Auss 
gabe. Audifrer Geogr, T. Il. Martiniere. 
Buffp, ein Schloß in Frankreih, in Ber; 
Baudrand Ed.ı705. Martiniere. 





Bourgogne, in Chalonnvis. Baudrand Ed. 1705. 
Martiniere. 
Buſſy (Herren von), ſ. Amboiſe, im ISuppl. B. 
p. 1305, und Clermont. 
BUSTACIUM, eine Stadt in Meyland, nicht 
weit von dem Gaviratifchen See gelegen, und heißt 
in gemeinen Land» harten Buſto; inggemein aber 
heißt es Buſtium Arfıum Es waͤchſt hieſelbſt ein 
Wein, welcher ſeinem Geſchmacke nach einer der 
angenehmſten iſt. Adlerholds Mayland. 


Buſtamante (Bartholomaͤus von),ein Franciſca⸗ 
ner von Lima in Peru, hat im 16 Jahrhundert gelebt, 
und Tratado de las primicias del Piru en ſantidad y 
letras gefchrieben. Antons Bibl. Hifp, Yöchers 
el. er. € 

Buſtamente (Johann Ruiz), ein Spanier in 
der Mitte des 16 Jahrhunderts, hat 1) Formulas 
adagiales latinas y efpannolas, 2) Grammatica en Ca- 
— geſchrieben. Anton bibl. Hiſp. Joͤchers 
el. Lex. 

Buſten (Thomas Stephan von), von dem im 
IVD. p. 2023, wurde von feinem Herrn, Thomas 
Pound, nach Rom geſchickt, damit er vor ſich und 
feinen Heren die Frepheit erlangen möchte, um in die 
Sefuiter-Sefellfchaft aufgenommen zu werden. Er 
‚begab fich alda 1575 in feinem 26 Jahr in felbige, 
und als er die Philofophie abſolviret, ward er 1578 
ein Sndianifcher Mikionarius, brachte die Cangari— 
ſche Sprache am erften unter gewiſſe Regeln, Eonnte 
auch die Indoſtaniſche fehr fertig reden, und ſtarb 
gu Goa 1619, nachdem er bereits 1589 zum Eoad⸗ 
jutor fpiritualis war eingeweihet worden. Man 
hat von ihm: 1) Grammaticam linguæ Canarinz, wel« 
he Didacus de Ribeiro zu Rachol 1640 in 4 vers 
mehrter heraus gegeben, 2) Dodtrinam Chriftianam, 
auch in Indianiſcher Sprache. 3) Opus magnum 
des Titels : Purzna, darinne die wichtigften Slate 
bensgeheimniffe in Indoſtaniſcher Sprache in Wer 
fen enthalten, welches Werk fo wohl aufgenommen 
worden, daß es noch beftändig an Sonn: und Feſt⸗ 
tagen in den Kicchen pflegt. vorgelefen zu werden. 
Alegambe Bibl, Scriptor. Soc, Jefu. 

Bufterthal, eine ehemahlige alte Graffchaft im 
Heil. Romifchen Reich, mit weicher der Bifchof 
Heinrich von Brixen, von wegen Kayſer Friedrichs, 
Dtten von Meran, 1232 beliehen hat, Kuͤnigs 
Thefaurus Juris der Grafen ıc. 

BUSTES, alfo nennet man in Frankreich eine Art 
leichter, und ovalsunder Buͤchſen oder Schachteln 
Bbbb 2 von 
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Buſſy, ein Flecken in Frankreich, im Herzogthum 





Buſtis 


von Tannenholz, darinne man die Damaſcener Ro⸗ 
ſinen bringt. Ludovici Akad. der Kaufl. 

Buſtis, Buſto, oder Buſco (Bernardin von), 
von dem im IVB. p. 2024, hatte den Zunamen von 
feinem Daterlande, florirte um 1480, und- fchrieb, 
auſſer dem 1) Roſario fermonum, ſo ſchon angeführ 
ret worden, auch noch 2) Oflicium de immaculata 
‚conceptione B. Virginis; 3) Oficium nominis Jefu 
mariale, 4)Sermones g de immaculata conceptione ; 
5) de nativitare Marie Sermones 5; 6) de nomini- 
bus margarita, adamas, rubinus, jafpis, aledtorius &c. 
Sermones 6; 7) de prefentatione in templo, de fa- 
cramentis ecclefiz, de defponfatione fermones 12 ; 
8) de vifitatione 2; 9) de parturitione 55} 10) de 
purificatione 25 ı1) Maria hortus deliciarum &c, 
12) Mari nix &c. Maria ebur &c. Maria vellus &c. 
Sermones 45 13) de compaflione Marie 25 14) de 
affumtione 25 15) de coronatione Marix; 16) qua- 
dragefimale, das zu Straßburg 1496 gedruckt; ı7) 
2 Tractate pro defenfione montiumpieratis, er ftarb 
nach 1500; feine Schriften aber find zu Breſcia 
1788 in einem Folianten zuſammen gedruckt mor- 
den. Sabric, Bibl. le. Echard de Script, Ord. 
Dominican. "Föchers Get. Key. 

BUSTIUM, Stadt, f. Buſtacium. 

Buſto, Stadr, f. Zuffacium. 

Buſto (Barnabas), ein Spanier, war Königlis 
eher Pagen⸗Hofmeiſter, und gab 1533 introdustio- 
nes grammaticas heraus. AntonsBibl, Hiſp. Joͤ⸗ 
chers Gel. Ler. 

Bufto (Bernardin von), |. Bufkis. 

Buſto (Ehriftoph von), ein Spanifcher Auguftis 
ner Mond) zu Anſang des 17 Jahrhunderts, ſchrieb 
compendio de algunos milagros, que Dios a obrado 
en Cordoua por interceflion de $, Nicolas de Tolen- 
tino desde S. Matheo del anno de 1601 hafta fep- 
tiembre de 1602. Antons Bibl. Hifp, Joͤchers 
Gel. Lex. 

Bufto Grande, Lat Buflum magnum, eine Hei. 
ne Stadt zroifchen den Fluͤſſen Olana und Arno, im 
Maylandifchen, welche dem Grafen Marliani ge: 
höret. Martiniere. 

Buſtos (Didacus Peresde),f. Perez de Bus 
ſtos, im XXVII B. p.374. 

Buſtos (Ferdinand von), ein Spaniſcher Arzt 
zu Granada, lebte 1600, und ſchrieb tract. de peſte. 
Antons bibi.Hiſp. Joͤchers Gel. Fey. 

Buſtronius (George), ein Jeſuit aus Cypern 
gebürtig, war zu Venedig 1615 gebohren, lehrte zu 
Kom die Philsfophie und Theologie, wurde päbft- 
licher Pönitentiarius, und jtarb in folcher Wuͤrde, 
Die er etliche 30 Fahre verwaltet, den 27 Auguft 1661. 
Er hat des Rob, Bellarmini ‘Buch de afcenfione 
mentis in Deum in die griechiſche Sprache überfest. 
Alegambe Bibl. Script. Soc. Jeſ. Fabr. Bibl. græc. 
Joͤchers Gel. Lex. Wittens Diar. biogr, T.l. 

Buſum, Inſel, ſ. Buſen. — 

But (Adrian), ein Monch zu Dun in Flandern, 
von Hulſt gebuͤrtig, lebte um 1468, und ſchrieb hi- 
ſtoriam fui temporis, weiche noch im Manuſcript liegt. 
Swerts Athen, belgie. Joͤchers Gel. ker. 

But (Friedrich Wilhelm du), ward den 4 Aug. 
1772 König. Polnifcher und Churfächfifcher Ober⸗ 
Medailleur und Sculpteur. Dresdner Anzeige 


1752. 
BUTADAE oder Buriade, ein Flecken in Africa, 
in dem Stamm Oeneis. Er befam feinen a 
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men von dem Helden Butes. Auch war zu Athen 
ein berühmtes Gefchlecht dieſes Namens, aus wels 
chem man die Dpferpricfter der Minerva, der Schups 
göttin der Stadt, erwaͤhlete. Spon Lifte d’ Arti- 
que. Hiartiniere, 

Butama, eine Stadt in Dalmatien, nad) dem 
Cedren; Curopalates fagt Butomo. Marti⸗ 
niere. 

Butczynsky, Woywode von Mafuren, ward 
1752 den 3 Auguft Ritter des Polniſchen weiffen 
Adlers. Dresdner Anzeigen 1752- 

Burding, f. Botding. 

Bute (Grafen von), f. Stewart, im XXXIXB. 
pP. 2029. 

Butel (Ehriftoph), ein Nector am Gymnaſio zu 
Thoren, von Kyrig, gebohren 1571 im Februar, ftus 
dirte zu Leipzig, Wittenberg, wo er auch 1594 Ma⸗ 
gifter ward, zu Helmſtaͤdt, Marpurg, Tübingen, 
Straßburg, Zena, Frankfurt, Koppenhagen und 
Roſtock in die rı Fahre lang, wurde nachgehends 
Rector und Profeflor, wie auch Paſtor zu Stetün, 
und Doctor der Theologie, erhielt die Vocation zu 
der Guperintendur zu Fübeck, ftarb 1611 den 25 
December im 41 Jahr, ehe er folche antrat, zu Stets 
tin, dahin er wegen Abhohlung feiner Familie und 
Geraͤthſchaft gereifet war, und mo erein Recidiv bes 
kommen hatte, und hinterließ: ı)-Enchiridion philo- 
fophicum; 2) Logicam; 3) Problemata nobiliora; 
4) Difputationes logicas; 5) Diſpp. philofophiz mo- 
ralis, nebſt vielen andern Difpurationen. Witte 
Diar. biograph, T,i. Mollers Cimbr, litter. Joͤ⸗ 
chers Gel, Lex. 

BUTELIA REGIO, eine Gegend in Macedonien, 
in Pelagonien, nach) dem Cedren und Curopalas 
tes, Martiniere. 

Butendic, ein Diftrict in Preuffen, welchen, 
vermöge des Waffenſtillſtands zwiſchen Schwer, 
den und Polen vom Fahr 1629 Art. 4, die Schwe⸗ 
den währenden ſolchen Stillſtandes behalten und beſi⸗ 
gen ſollten. Hempels Gtaatsrechhtesfer. 

Butens (Facob), ein Dominicaner von Mode 
in Brabant, trat zu Antwerpen in den Drden, wur⸗ 
de Lector der Theologie und ein eiftiger Prediger, 
ſchrieb in feiner Murterfprache 1) Exercitationem 
fpiritualem ad affequendam cum Deo unionem; 2) 
thefaurum confraternitatis SS. Roſarii; 3) vitas illu- 
ftrium virorum Anglorum, Scotorum, Saxonum & 
Belgarum Ord. Pred, welches letztere Werk zu Ant 
werpen ohne Namen des Berfaffers im Manufeript 
liegt, und jtarb zu Antwerpen den 14 Junius 1604, 
nachdem er noch 4) Fo. Myderi Tr. de reſormatione 
religioforum von den Fehlern gefäubert, die Stellen 
der H. Schrift und Kirchenvaͤter hinzu gethan, und 
zur Preſſe fertig hinterlaſſen. Echard de Script, 
Ord. Domin, Joͤchers Gel. Ler. 

BUTEO SPECIE GALLO - PAVONIS, f. "Ins 
dianifcher Buſſaer. 

BUTERAE, eine alte Stadt in Gallien. Sul⸗ 
picius Severus fagt, man habe dafelbjt, wie zu 
Arles, eine Verſammlung gehalten. Er redet von 
der Verfammlung zu Befiers, die 356 unter dem 


Pabſt Liberius gehalten wurde. Die Derfamms . 


lung zu Arles war 3 Jahr zuvor gehalten worden. 
Sigonius giebt vor, man lefe, ftatt Burerz, Birerr#. 
Martiniere, 

BUTE 
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BUTE RONDE 


BUTE RONDE;, ift auf dee Reutſchule eine 
runde Scheibe von Holze, eines halben Werk⸗Schu⸗ 
bes dick, fo im Mittelpuncte ein Loch hat, Damit ru⸗ 
bet die Scheibe auf einer eifernen Stange, bie oben 
durch das Loch durchgehet, daß die Scheibe gern 
auf demfelben umlaͤuft. An diefer Scheiben ift ein 
eiferner Ring an der Seiten befeftiget, darein wird ei⸗ 
ne lange Eorde eingeſchnallet; das andere Ende der 
Eorde aber mit einem Federhacken in die Exercitz⸗ 
halfter befeftiget, und dem Pferde auf der Naſe an, 
gemacht. Diefe Scheibe dienet zum Umlauf anfäng- 
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lich für junge Pferde; ift aber nicht fehr mehr im’ 


Gebrauch. Trichters Exercit. ker. 
BUTES, inder Wappenkunſt, ſ. Zufffehneiden. 
BUTES, des Jandion I, Konigs zu Athen Sohn, 
von dem Die 2Ießuraides, eine berühmte Familie zu 
Athen, abftammeren. Feeph. Byz. apud Cerdam ad 
Virgil, Aen.V, v. 372. Hederichs Mpthol.Ler. 
Butes, ein Argive und guter Freund des The⸗ 
polemus , als mit dem er auch nach Rhodus ine 
Elend gieng, hingegen aber von felbigem auch wies 
der fohochgehalten wurde, daß, als er mit Dem Agas 
memnon vor Troja gieng, er ihm immittelft feine ganz 
erlangte Herrſchaft über befagte Inſel anvertrauete. 
Diodor. DSic. L. V, c. 9. Hederichs Mpthol. Lex. 
Butes, des Pallantis Sohn, und einer von den Ge⸗ 
fandten der Athenienſer / welche fie an den Aeacus ab⸗ 
fertigten, Hüufe rider den Minoes bey ihm zu fuchen. 
Ovid. Metam. L.VII, v. 500. Hederichs Mythol. Lex. 
Butes, des Boreas jüngerer Sohn, ſtellete feinem 
altern Bruder, dem Lycurgus, liſtiglich nach, muſte 
aber daruͤber mit feinem Anhange Thracien, als fein 
DBaterland, meiden, und gelangete endlich mit: des 
nenfelben in der Inſel Strongplean, mofelbft fie ſich 
zufammen auf die Seeräuberey legten. Indem es 
ihnen aber infonderheit an Weibern fehlte , fuchten 
fie diefer überall habhaſt zu werden, bis fie endlich in 
Theſſalien die Frauen antraffen, fo das Bachus⸗Feſt 
begiengen. Es ertappete mithin Butes für fich Die 
Eoronidem; indem aber ſolche den Bachus un Hül- 
fe anrief, machte folder den Butes fo rafend, daß 
er ſich in einen Brunnen ſtuͤrzte, und alfo umkam. 
Diodor. Sic.L. V,c.5o. Hederichs Mythol. fer. 
Butes, des Teleontis und Der Zeurippes, einer 
Toter des Eridanus, Sohn, gieng unter den Argo» 
nauten mit in Colchidem; allein als fie von dar wie- 
der zurück Fehrten, ließ er ich die Sirenen foferne mit 
Ihrer Mufick berhören, daß er,ungead;tet der Gegen» 
Muſick des Orpheus, dennoch in das Meer fprang, 
und zu ſolchen Ungeheuern hinzu ſchwimmen wollte, 
allein auch von der Venus noch ergriffen, und auf 
das Lilibaiſche Vorgebuͤrge in Sicilien gebracht wurs 
de. Apollon. L.IV, v. 914, Hygin. Fab. 14 und 
Apollodor.L.1.c.ule,$. 25. Er wurde auch mit fol. 
&er Goͤttin fo gut Freund , daß er mit ihr den Erie 
cem zeugete. Hygin. Fab.260. Einige geben ihn 
für einen Kleinen eingebohrnen König in Sicilien an. 
Diodor. Sic. L. IV, c. 86. Andere aber für des 
Ampyeus, Koniges in Bebrycien, Sohn, welcher 
von den Argonauten vertrieben worden, und endlich 
in Sicifien gefommen, woſelbſt er von der Pycafte, 
einer Eourtifane, welche Die Sicilianer Venus ges 
nannt, aufaenemmen worden, mit welcher er fodann 
den befagten Erycem gezeuget (Theodontius beym 
Boccacc.L. X, 4), welchen einige auch für Des 
Nepiunus Sohn angeben, weil Butes als ein Frem⸗ 
der über Die See in Sıcıtien gekommen fep. Boccacc. 
hs. 5. Arderichs Nythol. Lex. J— 
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BUTHROTUM . 


Butes, ein Bebrycier, oder, wie fie hernachmals 
hieſſen, Bithpnier, fochte bey Dem Begrabniße des 
Hectors gegen den Dares mit dem Cäftus; allein, 
ungead)teter von einer ungemein großen Statur war, 
kam er Doch zu kurz, und mufte fich mit dem Maule 
in den Sand legen. Hederichs Schul« £eric. 

Butes, ein Trojaner, des Anchiſaͤ Waffentraͤ⸗ 
ger und Thuͤrhuͤter (fo zu den Zeiten eine gar ehr⸗ 
bare Charge hieß) , wurde nachher dem Afcanius 
zum Gefehrten zugegeben, und, weil er Denn wegen 
feines Alters und Erfahrenheit in ziemliche Anfer 
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hen flunde, nahm Apollo ſelbſt deſſen Geſtalt an, als 


Tr dem Afcan rierh, ſich, nach Erlegung des Numa⸗ 
nus, in kein ferneres Gefecht einzulaſſen. Hede⸗ 
richs Schul⸗Lexyie. 

Butes, ein anderer Trojaner, von ungemeiner 
Groͤſſe, welchen endlich die Camille in der Schlacht 
erlegte, als er bereits im Begrif war, auszureiſſen. 
Hederichs Schul⸗Lexic. 

Butheniſches Stipendium, Lat. Stipendium 
Buthenionum, iſt ein Stipendium auf der Koͤnigs⸗ 
bergifchen Unwerſitaͤt von 666 Rthlr.60 Gr. ſo Joa⸗ 
him Butben 1679 vor arme Pommeriſche, und ine 
fonderheit aus Stettin gebürtige Studenten geftiftet, 
Damit fie Davor Unterhalt genieffen koͤnnten, und fol 
e8 an zwey bis drey zugleich auf zwey Fahre vergeben 
en Arnolds Hiſt. der Königsberg. Univerf, 

* II. 

Burbis,eine Stadt in Jonien, nach dem Stepha⸗ 
nus, der ſich auf den Theopompus beruft. Martin. 

Buthia, ein Ort bey ver Stadt Rizone, nad) dem 
Stephanus. Martiniere. 

Buthlus, ein Daͤniſcher Fürft und Bruder des 
Königs Swards, fam nach defjen Tode 350 auf 
den Dänifchen Thron, und zwar wegen Jarmeriks, 


des verftorbenen Königs einzigen Sohnes, Der bey . 


der Staven Fürften ein Sclave war , durch feine 
Dientferrigkeit aber ſich deſſen Gunſt ſowohl zu ers 
werben wufte, daß er fehr viel Freyheit genoß. 
Nebſt ihm mar nun noch ein junger Dänifcher Here 
gefangen, mit dem er des Königs Abwefenheit, der 
feines Bruders Begaͤngniß beywohnte, beobachtete; 
und die Wächter, nachdem fie trunfen gemacht 
worden, in der Nacht umbrachte. Gleiches Schick; 
fal betraf auch die Königin, fo auf vernommenes Ges 
rüchte aus ihrem Zimmer aehen wollte; hierauf bes 
gaben fie ſich mit einigen Koftbarfeiten auf die Frucht, 
Unterweges ftecften fie das Eaftell, darinnen der Sla⸗ 
ven Fürst fich wegen feines Bruders Begaͤngniß auf 
hielte, in Brand, dadurch der König gleichfalls ums 
kommen. Sie Famen endlich in Dännemarf glück 
lich an, da Dein Buthlus Das Reich gutwillig abs 
trat, und felbiges feinem Vetter übergab. Saxo 
L. VItI. Meurſius Hiſt Dao. Lib. II. Algen. 
Ehron.11 Thy. Huͤbners Polir. Hiftor. Th. lũ. 
Butbrolaccas f.Pampyren,im XLVIB. p. 477. 
BUTHROTIN, find die Einwohner der Stadt 2u- 
throtum dyederichs Chulskeric. Siehe Zurbrorum, 
BUTHROTI URBS, ift beydem Virgil Aen, 
Ill. v.293 fo viel, als die Stadt Burbrosum, des 
derichs Schul⸗Lexic. f. Zucbrorum, 
BUTHROTUM, eine Stadt in dem Epiro, auf 
einer feinen Halb⸗Inſel, und ʒiemlich hohem Selten, fo 
nad) der Zeit mit einer Roͤmiſchen Eolonıe beſetzet 
"wurde, und unter andern Merkwürdigkeiten infons 
derheit auch einen Brunnen enthielt, welcher, wenn. 
das Meer ftille war, an Waſſer zu » wenn es aber 
ſtuͤrmiſch war, an foldem abnahm, Nach dem 
Bbbb 3 Ptolo⸗ 
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sı31 BUTHROTUS SINUS 


Ptolomaͤus hieß auch der Meer: Bufen ben ſolcher 
Sinus Buzbrotus, und nad) dem Stephan Byzanz 
tio nicht minder die ganze Halb. Inſel, da hingegen 
der Hafen bey felbiger Porsus Pelodes genannt wurs 
de. Jetziget Zeit heift fie Burrinto, fiehe Butrin- 
to, im IVB. p. 2034. Hederichs Schul: fer. 

BUTHROTUS SINUS, der Meerbuſen bey 
Butrinto, ſ. Butrinto, im IV B. p. 2034. 

Buthuan, eine Inſul in Dem Indianiſchen Meer, 
in dem Archipelagus des Heil. Lazarus, bey der Ans 
ful Ealegan , nad) des Pigafets Bericht, in der 
Sammlung des Ramufius. Martiniere. 

Buthue, Koͤnig, ſ. Butue. 

Buthurus, eine Stadt im innern Libyen, nach 
dem Prolomäus. Sie lag bey der Dvelle des Bas 
grada. Martiniere. 

Butia, ein Stecken in Attica , nad) dem Sui⸗ 
das; iſt mit Butiadæ einerley. Martiniere. 

BUTIADE, ſ. Buroda. 

Butjadinger : Laiıd,f. Budjadinger,» Land. 

Butigella, oder Buticella (Hieronymus), ſ. Bu⸗ 
ticella, im VB.p. 2026. 

Butigliera (Grafen von), ſ. Carrone. 

Butinus (Johann), ein Medicus, von dem 
folgende Schriſten bekannt: 1) Aphor. Hippocr. 
digeſt. fecundum locos congruentium fecum materia- 
rum, cum brevi & dilucida expofitione ſingulis aphor, 
ex Galeno Juppofita, que integrorum vice comment, 
elle posſit. 2)Ejusd. Hippocr, prenotionum lib, 3, 
Cum explanatione eodem ex fonte haufta, Accedunt 
infigniores aliquor Sententix feledtz e libris C. Celüi, 
Leyden 1555. Schenkens Bibliorh, medic, 

Butinus (Peter), ein Genffiſcher Prediger, von 
dem man findet: 1) Sermons, Genf 1708 in 12. 
3) Hiftoire de laVie de Jefus Chrit, Genev 1710 
in 12. S.Unfchuld. Nachr. 1710. 

Berssns, wird in der Griechifchen Kirche der 
Zäuffer genennet , welcher den Täufling, nachdem 
der Biſchof die Eeremonien verrichtet, und Das 
Kreug über das Waffer gefchiagen , dreymal ein⸗ 
tauchet. Fragen aus der Kirchen: Ziffor, des 
N.T. Th. IV. 

Butlar, ein cdeliches Schloß und Flecken am 
Ulfterfluß, im Lande Buchau in Heffen, eine Stunde 
von dem Flecken Mansbad) und zwey Meilen von 
Rah. Goldſchadts Marktflecken. Es ift Das 
Stammhauß des nachftehenden Geſchlechts. 

Butler, Butler, Buttlar, Geſchlecht, von dem 
im IV B. p. 2028 u. ff. Die Herren von Butt⸗ 
far haben ſich nunmehro fo weit ausgebreitet, daß 
man fie aus vielen Rändern in Europa zufammen 
ſuchen muß. Franken, Heſſen, Sachfen, Curland, 
Ziefland, Polen, Ungarn, Böhmen, Bapern, 
England, und Irrland zeigen Diefelben vor. Sie 
haben alle einerley Urſprung; aber nicht alle einer, 
ley Wappen. hr Urfprung ift weder in England 
noch Irrland zu fuchen, wie gleichwohl der Francis⸗ 
caner P.Barrlo vor einigen Fahren durd) öffentli- 
chen Druck bekannt gemachet bat. Mit beffeen 
Gründen behauptet Johann Gottfried Bieder- 
mann im Gefchlechts-Regifter Der Ritterſchaft Lanz 
des sd Franken Loͤbl. Orts Rhön und Werra, Daß 
ihre erften Ahnen Deurfche Cavallers geweſen, in 1) 
Heſſen gewohner , und daſelbſt Das vorftehende 
Stammhaus Butlar befeflen. Aus Heffen gieng 
ein Aft (hen von undenflihen Fahren nach (2) 
England, welcher vafelbf? und ın (3) Irrland 
mit Der Zeit anfehnlich , groß und machtig worden 
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iſt. Der in dem Spaniſchen Succeßions⸗Kriege 
die Engliſchen Voͤlker en Chef commandirende Her⸗ 
zog von Ormond ſelbſt ſtammete in gerader Linie von 
denen dahin gekommenen Herren von Buttlar ab, 
und fand in Brabant 1712 Gelegenheit, mit dem 
damahls Hollaͤndiſchen Obriften, Emanuel Bott 
frieden von Buttlar, und deffen noch in Franken 
lebenden Sohne, Carl Heinrich Bottfrieden von 
Buttlar, von Herkunft derer Herren von YZuttlar 
diefes freye Bekaͤnntniß abzulegen : „Herr Obris 


„fter ! Sie und alle Deutſche Buttlar thun nicht 


„ wohl, wenn fie ſich urſpruͤnglich Engländer heiffen; 
„denn fie thun ſich allerfeits hierinnen Tort, vielmehr 
„mache ich und meine ganze Familie in Irrland ung 
„eine fonderbare EChre daraus, daß wir aus Deutſch⸗ 
„land entſproſſen find. » Bon der Engliſchen Bran⸗ 
ſche kam zur Zeit des Drepfisjahrigen deutſchen 
Krieges ein Zweig nach (4) Boͤhmen, der ſich das 
ſelbſt und in (5) Bayern etabfirete, und dermahr 
fen noch) im Srafenftande blüher, fiche weiter unten. 
Der (6) Eurländifche Aſt iſt ebenfalls aus 
Deutſchland dahin gekommen ; Soolches hat nicht 
nur ein 1705 ſich in Utrecht aufgehaltener junger 
Herr von Buttlar, aus Curland, mit feinem vorge 
zeigten Wappen bewiefen, weldyes der Frantiihen 
und Heffifchen Herren von Buttlar ihrem in allem 
gleich, fondern es ift auch vor wenig Zahren ein an⸗ 
derer Herr von Buttlar aus Eurland geraume Zeit 
in Würzburg geweſen, der eben das behauptet, und 
fo gar den erften feines Geſchlechts, welcher aus 


Deutſchland nach) Eurland gegangen, in einem fran⸗ 


zoͤſiſchen Briefe, an die Stift, Dame von Ehrthal 
seftellet, unterm Dato: Würzburg den 22 Jänner 
749, alfo mit Namen genennet; Lepremier demon 
nom, qui eft venü en Courlande, & de qui nous de- 
fcendons, sappelle Barebo/dus Burtlar. Alfo betennen 
die Engliſch⸗ Irrlaͤndiſch · Boͤhmiſch · Bayeriſch⸗ und 
Curlaͤndiſchen Herren von Buttlar ade ſelbſten, daß 
fie in Deutfchland ihre Voreltern gehabt. Aus Eurs 
fand find fie nad) (7) Polen kommen, wo fie ned) 
als Srafen floriren. Was die (8) Herren von Butt⸗ 
lar, genannt Traifdy oder Trenſch, anlanger, wel 
che theils in Helfen, theils auch in Sachſen begütert 
find ; fo wollen zwar wohl die Sränkifch- und andere 
Heſſiſche Herren von Buttlar fie nicht vor Agnaten 
erkennen, ftehen aud) keinesweges in Milbelehnſchaft, 
und über dag führen die Traifchen ein von jenen ver⸗ 
ſchiedenes Wappen: Allein Diefe drey Einwürfe her 
bendie Sache nod) lange nicht auf, daß die Herren 
von Buttlar, genannt Traiſch, einen andern Urfprung 
haben müffen, da wir mehr Familien haben, wo eben 
dergleichen gefehehen, und noch oben darauf die Mar 
men verändert worden find, wovon z E. die Wolfb⸗ 
feele von Reichenberg und die Redwige in Anfehung 
derer Grumbache, und derer Marſchalle von Ebneth, 
zeugen fünnen, " 


I. Die Butler in Zeffen und Franken. 


Samfon von Buttlar, ordentliher Stammherr 
aller nachftehenden Diefes Geſchlechts, turnierte 1235 
zu Würzburg, und find deffen Söhne : 1) Mar⸗ 
quard,, von Dem ſogleich, und 2) Conrad, 
deffen Sohn ring ſich 1280 von Branden ⸗ 
fels gefchrieben , wovon ſich noch alle Herren von 
Buttlar , genannt Traifh , heutiges Tages 
fhreiben und nennen , weswegen vermuthlich 
diefer ihre Stammherr gewefen. Gedachter Mar⸗ 
quard komme in einer Wuͤrzburgiſchen Urtanbe 
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des Jahrs 1245 als Zeuge vor, und hatte Wilhel⸗ 
men von Buttlar zu Bolkershaufen zum Sohn, der 
1288. in Wuͤrzburg einen Zeugen abgab. Diefes 
Cohn, Johann, war um 1230 Fuͤrſtl. Fuldaiſcher 
Marſchall und Burgmann zu Fiſchberg. Gein alter 
ver Sohn, hartung zu Voͤlkershauſen, lebte 1358, 
und hatte nebft einer Tochter 4 Söhne, von denen 
Wilhelm zu Bolkershaufen 1 378 florirte, und 4 Soͤh⸗ 
ne hinterließ, unter welchen der ältefte, Zermann zu 
Voͤlkershauſen, 1393 in Wuͤrzburgiſchen Briefen 
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wert, welchen feine Gemahlin, Margarethe von 
Boineburg genannt Hobnftein, Heimbroden zu Are 
merswerth, gebohren, der in der Ehe mit Cathari— 
nen von Dynhaufen Dierrich Hermannen zu Are 
merswerth und Ciberberg erziehlet, welcher durch 
Annen Dagdatenen von Cramm ein Dater worden 
a) Anne Carbarinens, einer Gemahlin Philipp 
Georgens von Spiegel zum Diefenberg, und b) Clare 
Annens, der&emahlin Hank Eitels von Diede zum 
ürftenftein, Heßiſchen Hofrichters zu Marpurg und 


als Zeuge vorkommt, und einen Sohn, Conraden, Oberamtmanns der Grafſchaft Nidda, der fich 
hatte,der 420lebte. Dieles Soͤhne waren: 1) Bünz | 1651 im Detober vermaͤhlet. (I!) Wolfgang von 
ther, Johanniter⸗Ordens⸗Ritter und Cormmanbeut | Buttlar zu Grumbach, obigen, Hermanns Bruder, 
zu Würzburg, ftarb 1466 und liegt zu Wuͤrzburg ward durch Barbarn von Daun genannt Schlaun 
begraben; und 2) Johann, der 1478 mit Hinter ein Vater Wilhelms zu Grumbach, der Fürftlichen 
laffung folgender Söhne verftorben: a) Johann von Frauen Wirtbe zu Herrenbreitungen Dofmeifters und 
und zu Buttlar, welcher ı 508 verjtorben, nachdem er | Amtmanns zu Ilmenau, dermit feiner erſten Gemah⸗ 
mit feiner erften Gemahlin, Elifabethen von Callen⸗ | lin, Catharinen von Voͤlckershauſen, gezeuget: 1) 
berg, eine Tochter, und mir.der zweyten, Elifabethen | Margarethen Magdalenen, die 1602 mit Veit Ul⸗ 
Doitin von Rhineck, s Söhne geseuget ; b) Rei⸗ richen Truchſeß von Henneberg zu Herles hof und Frans 
hard, Johanniter⸗Ordens/⸗Ritter und Coinmandeur kenwinheim, Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Rathe und Has 
zu Wuͤrzburg, Biebelrieth, Erlingen, Hemmendorf, marſchalln, vermaͤhlet worden, und 2) Johann 
Rexingen, Schleuſingen und Kirkum, um 1500; Georgen, von den alsbald unter (A); von der 
und c) Seemann. Diefer war 149 1 bekannt, und zweyten Gemahlin, Sibyllen von Reckrod, aber: 
hatte von Eliſabethen Füchfin von Schweinshaupten 1) Miorig Hartmannen, von dem hernach unter (D); 
vier Söhne, unter welchen Hermann und Wolf⸗ 2) Hanß Melchiorn, von dem endlich unter (C); 
gang zu merken: (I) Hermann war 1536 undısyı 3) Darbar Sibpilen, die Gemahlin Hanf Bert⸗ 
befannt, und hat mit Gertrauden von Hundelshaus holds von Boineburg zu Lengsfeld; 4) Anne Cor: 
fen Jobſten, Brandenburgs Dnotbachirchen Amts dulen, die Gemahlin Otto Heinrichs von und zu 
mann zu Feuchtwangen und Gungenhaufen, wie auch Baſtheim; und 5) Marie Sıbplien, Die unver⸗ 
Zruhenmeiftern des Ritterorts an der Altmühl um; maͤhlt geftorben: (A) Johann George von Hutte 
1582 und 1599, gejeuget, welcher in der Che mit, lar zu Grumbach zeugete mit Marien von Delau: 
Afra von Nechenberg Wilhelmen und Asmus er) ı) Johann Friedrichen, 2) Philipp Hannibaln, 
ziehlet: (A) Wilhelm, Brandenburg- Onolzba⸗ 3) Joſua Achilles, von welchen dreyen alsbald, und 


chiſcher Amtmann gu Gunzenhauſen, und Truhen⸗ 
meiſter des Orts an der Altmuͤhl 1616, hat mit Do⸗ 
rotheen Magduienen Genftin von Sulburg Heinri⸗ 
chen, Brandenburg Dnolzbachifchen Rath, gegeuget, 
der durch Sufannen von Berlichingen em Vater wor: 
den: 1) Carls, Brandenburgs Dnolsbachiichen ge: 
heimden Raths, welcher feinem Herrn feine Eigen: 
thumsunterhanen, 2 Zehenden und ein Stücf Holz, 


4) Splveftern zu Grumbach, dem feine Gemapfin, 
Marie Barbar von Boineburg , nur eine Toter, 
Marie Catharine, Dank Chriſtophs Marfchail ge⸗ 
nannt Greiff Gemahlin, gebohren. A) Johann 
Friedrich von Buttlar zu Mariengard, Fuͤrſtl. Ful⸗ 
daiſcher Landobriſter und Oberamtmann zu Gayß 
und Rockenſtuhl, zeugete mit Annen Cunegunden von 
Boineburg: 1) Johann Chriſtophen, von dem 


fo alles in der Gegend Gunzenhauſen gelegen, ver⸗ hernach; 2) Friedrichen, Capitularherren zu Fulda 
macht, und, 1718 zů Gunzenhauſen als der legte dieſer und Probften auf Ct. Johannisberg, welcher 17 15 
Linie in hohem After unvermaͤhlt berſtorben; 2) Anne verſtorbea; 3) Zilveſter Serdinanden, des Deuts 
Niagdalenens, die in hohem Alter verftorben, 3) ſchen Ordens Nittern und Obriſten bey dem Ober— 
AnneSufannens, einer Gemahlin eines von Buttlar; {rheinischen Kreiſe, der 1718 mit Tode abgegangen, 
und 4) Johanne Sabinens, welche ſich 1679 den | 4) Raben, Obriſtlieutenanten beym Dberrheinifchen 
20May mit Georg Albrechtenvon Zocha zu Wald und Kreiſe, fo 7702 vor Landau imvermahlt geblichen ; 
Laufenburg, Ritter⸗Rathe und Trubenmeiftern bey | 5) George Danieln, des Deutfchen Ordens Rittern 
der unmittelbaren Meichgritterfchaft Landes zu Franz | und Commandenr zu Kapfenburg, welcher 1727 zu 
ken, löblichen Orts an der Altmuͤhl, vermählet, und leben aufgehöret ; 6) Marie Suſannen, die Ge⸗ 
1705 mit Todeabgegangen. (B)' Aſmus zeugte mit | mahlin Hanf Georgens von Kötichauz 7) Aemilia⸗ 
Sabinen von Ratzenberg: 1) Hang Wilhelmen, | ne Cbriftianen, die Gemahlin Johann Balthafare 
von Yuttlar zum Ziegenberg , der durch) Anne Ca⸗ | von und zu Bajtheim, Fuͤrſtl. Zuldaifchen geheimden 
tharinen von Hanftein ein Vater worden Jobſt Raths und Oberamtmanns zu Brucfenau, der 1-29 
Friedrichs zum Ziegenberg, welcher in der Ehe mit |gejtorben; und 8) “elene Chriftinen, die Gemah⸗ 
Innen Sidonien von Buttiar a) Anne Sopbien, | lin Philipp Rudolphs, Grafens von Taͤttenbach und 
die Gemahlin Zufts von Berga zu Wechmar und | Nheinftein, Frey und Edlen Panners, Herrn von 
Vargel, Fürftt. Münfterifchen Obriftwachtmeifters, | Janowitz, Königl. Polniſchen und Churſaͤchſiſchen 
und b) Johanne Eliſabethen, Erbin von Ziegen: | Dbriftwachtmeifters. Dbgedachter Johann Chris 
berg , die Gemahlin Friedrich Hermanns Riedeſel ſtoph von Buttlar zu Mariengard, des Oberrheini⸗ 
Freyherrns zu Eifenbad) in Ludwigseck, der 1704 gez niſchen Kreifes Generalmajor und Obrifter über ein 
florben, ersiehlet. 2) Dietriche: zu Elberberg, Der) Regiment zu Fuß, wie auch Fuͤrſtl. Fuldaiſcher Obri⸗ 
mit Sophien Eleonoren von Boineburg Annen Sir fter über ein Landregiment, ftarb 1705, nachdem er 
donien, Fobft Friedrichs von Buttlar zum Ziegen⸗ fich erfttich mit Marien Nenaten, Freyin von Frey⸗ 
berg Gemahlin, gezeuget. 3) Afınus zu Armers⸗ berg, und hierauf mir Marien Agathen, u ” 
“ r J o 4 
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Moll, die 1726 geſtorben, vermaͤhlt gehabt. Seine 
Kinder erſter Ehe find: 1) Friedrich Otto von 
Buttlar, der anfangs Stiftsherr zu Fritzlar war, aber 
reſignirte; hierauf aufs Stift Fulda kam, allda den 
Namen Sonftantin erhielt, 1714 zum Abt und Fürs 
ften des H. R. Reichs in Fulda erwaͤhlet und befta- 
tiget Yoard, und, nachdem er 12 Fahrregieret, 1726 
verſtorben; 2) "Johann Wilhelm von Buttlar zu 
Mariengard, Churmaynziſcher Kammerherr und 
Obriſtwachtmeiſter beym Oberrheinifchen Kreife, wel⸗ 


‚ ber 1718 verftgrben, ohne von Eatharinen Frans 


cisken, Freyin von Poͤllnitz, Marfilii Friedrichs von 
Dbentraut Wittben, Kinder zu binterlaffen ; und 
3) Johann Franz Anton, von dem ſogleich. Aus 
der zweyten Ehe ift 1701 gebohren Marie Anne 
Cunegunde Selicitas Antoinette Joſephe, die 
1718 mit Johann Philipp Hartmannen von Buſeck, 


Ervbherrn zu Eppelbrunn, Fuͤrſtl. ABürzburgifchen und 


Fuldaiſchen geheimden Nathe und Oberamtmann zu 
Seife, wie aud) Vicedom in Fulda, vermahlet wor⸗ 
den. Sekt allererft erwehnter "Johann Franz An⸗ 
ton von Buttlar zu Mariengard, Kaiferlicher und 
Königl. Preußiſcher, wie aud) des Oberrheinifchen 
Kreifes Generalwachtmeijter, des Königl. Preußifchen 
ſchwarzen Adferordens Ritter, und Churmaynziſcher 
Kammerherr, bat 1731 den 9 Jaͤnner das Zeitliche 
verlaffen, nachdem er fich 17715 mit Marie Anne Elare 
Sophie Freyin von Neiffenberg vermahlet, und mit 
ihr folgende Kinder gezeuget: ı) Adam Conſtantin 
Sriedrich Georgen, gebohren 1720 und geftorben 
1721, 2) Marie Anne Conftantie Benedicren, 
gebohren und geftorben 17235 und 3) Sranz Adolpb 
von Buttlar Zu Mariengard, gebohren 1727. 
Philipp Hannibal von Buttlar zu Grumbach war 
erftlich mit Chritinen von Wechmar, und hierauf 
mit Sabinen von Reckrod vermäblet. Die Binder 
zweyter Ehe find: ı) George Ernuſt, der fich mit 
Anne Dorotheen von Nodenhaufen vermaͤhlet; und 
2) Gertraud, die Gemahlin Deinrich Ehriſtophs 
von Woͤllwarth zufauterburg. Aus dererften Ehe 
find entfproffen: r) Eliſabeth, die Gemahlin Georg 
Heinrichs von und zu Baſtheim, Fürftl. Wuͤrzburgi— 


ſchen Dberforftmeifters, und 2) Friedrich) Eitel von 


Buttlar zu Grumbach und Krautheim, der ſich mit 
Eve Catharinen Zollnerin von der Hallburg, durch 
welche das Privarrittergut Krautheim an das Butt: 


Buttlar 1136 





der Feftung Plaſſenburg, vermaͤhlet, 1713 Kine 
worden, und 1732 in das Ewige eingegangen. Di; 
gedachter Gottfried Ernſt von Buttlar zu Grm 
bach und Krautheim, Heffencaffelifcher Gererallian; 
nant, Dberftailmeifter und Obriſter über die Guards 
du Corps 3 Cheval, ftarb 1728, als der lehte diſt 
Srumbacher Linie, ohne mannliche Leibeserben, nad, 
dem ihm Anne Sophie von Buttlar nur 2 Tühte 
gebohren: x) Johanne Sridericen, die Gemahlin 
Carl Heinrichs von Baumbach, Obervorftehers der 
Ritterſchaft in Heffen; und 2) Marie Sophie, 
die Gemahlin Franz Bernhards von Auttama, 
Kayſerl. Generalfeldmarfchalllieutenants, Obriftens 
über ein Regiment zu Fuß, und Commandantens der 
Stadt und Feftung Philippsburg. E) Joſua Achil⸗ 
les von Buttlar zu Herleshof, Haffenrod und Dam 
bach, Koͤnigl. Schwedifcher Obrifhwachtinaifter bp 
dem Generalfeldmarfchall Wrangeliſchen Cabalerie⸗ 
regimente, ftarb 1686 zu Derleshof, nachdem er fich 
erftlich mit Annen Julianen, Grafın von Mansiid, 
die ohne Kinder geftorben; hernach mit Anne Marien 
von "Boineburg , und endlich mit Marie Barbım 
von Stein zu Liebenftern vermahft gehabt. Die 
Rinder zwepter Ehe find: 1) Silvefker Benja⸗ 
min, der inder Türkifchen Gefangenſchaft unvermablt 
geitorben, und 2) Carl Friedrich zu Dambach 
Landoberjagermeifter zu Harzgerode, der zu Hatzge⸗ 
rode geftorben, und mit Anne Catharine von Selb 
dorf 3 Söhne gezeuget. Aus der. jweyten Ehe find 
entfproffen : )Emanuel Gottfried von dem ſogleich 
2) Bernhard Sriedrich, Kaiſerl. Faͤhndrich, wer 


) cher zu Bergen im Hennegau durch einen von Oß⸗ 


heim bey nächtlicher Wele auf öffentlicher Strafle 
vorſetzlicher Weiſe ermordet warden, 3) Johann 
Reinhard, Kayſerl. Lieutenant, der 1686 den 17 us 
lius im Sturm vor Dfen unvermahlt geblieben, und 
+) Anne Regine Margarethe, ſo 1737 geltorben, 
nachdem fie fich erftlich mit Johann Hehnrichen von 
Lentersheim zu Dberfteinbach und Roßbach Rilterrath 
des Orts am Steigerwald, der 1653 den 16Jul. en 
blaſſet; hernach mit Johann Ernften, Ftehherrn von 
Guttenberg, Herrn zu Guttenberg, Rugendorf und 
Kirchlauter, Fuͤrſtl. Wuͤtzburgiſchen Hauptmann, 
von dem fie wieder geſchieden worden; und endlich 
‚mit Johann Friedeichen von Wildvogel, Fuͤtſtl ge 


4 a — — 
se Kommandanten auf 


lariſche Haus gekommen, verheyvathet, und mit ihr | heimden Rathe zu Jena, verhevrathet gehabt. Dor 
gezeuget: 1) George Ehriffopben, Fuͤrſtl Wurz | hin gedachter Emanuel Gottfried von Butlar iu 
burgifchen Kammerherrn und Oberforſtmeiſtern zu Krautheim, Dbrifter über ein Negiment Cuͤtahiets 
Burg Walbach, der ohne Kindergeftorben; 2) Gott⸗ | bey denen Generalftaaten in Holland, ftarb 1779, 
fried Ernſten, von dem ſogleich; 3) Juliane Sa- | nachdem er erjttich mit Eleonoren von Buttlat (mw 
lomen, die 1656 gebohren, ſich 1679 mit Chriſtoph drich Eitelsvon Buttlar zu Grumbach und Krautheim 
Erharden, Freyherrn von Bibra, Deren zu Adelsdorf, | Tochter, und hernach mir Marie Brigitten, Fiexin von 
Frankenwinheim und Gchnabelweyd, Kayferl. Ges | Guttenberg, Ehrijtoph Adams vonzetmis iu Lebens 
neralfeldinarfchalliientenanten, wie aud) Churmain⸗ | ftein Wittbe, Die 1720 ohne Kinder erblafitt, vers 
zifchen Generalwachtmeifter und Dbrijten über ein maͤhlet geweſen. Die erfte Gemahlin aber hat Ihm 
Megiment Dragoner , dann Commandanten der | gebohren Carl Heinrich Gottfrieden von Bultlat 
Stade und Feltung Erfurt, vermaͤhlet, und 1696; zuKrautheim, Fuͤrſtl. Wuͤrzburgiſchen Kommerberrm, 
den 16 November verftorben , 4) Kleonoren, deren | wie auch Fürftl. Fuldaifchen Kammerhunkern und 
Gemahl, Emanuel Gottfried von Buttlar, zu Krautz | Obrifklieutenanten beym Sfenburg Oberrbeinikhen 
heim, Obriſter über ein Regiment Cuͤraßiers bey der | Kreisregimente im Jahr 1749, welchen feine Gemah⸗ 
nen Generalftaaten in Holland, 3719 verftorben; | lin, Anne Zuliane Marie Magdalene von Wilder 
5) Anne Philippinen, die fich mit George Friedri⸗ fein, Franz Dietrichs von Cichelsberg, Sir 
hen, Freyherrn von Bibra, Herrn zu Gleicherwieſen Bambergifchen Hcuptmanns, Wittbe, mit folgen 
und Buchenhofen, Fuͤrſtl. Sachſen⸗Weimariſchen den Kindern erfreuet: 1) Philippine Marie Anne 
geheimden Rath, Generalfeldmarfihalllieurenanten, | Caroline, die zu Krautheim  undermählt kt, 
und Obriften über ein Regiment zu Fuß, wie auch! 2) Marie Sophie Charlotte, SuinrDune 
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auf den Dbern Wöhrd ben Coblenz Benedictiner- 
Drdens; 3) Philipp Eonftantin Scanz Anfelm 
Gottfried, gebohren #721 zu Krautheim, und iſt 
1740 den 7 Februar in Koͤnigl. Preußiſche Kriegs 
Dienste getreten; und 4) Cbarlette Marie Anne, 
die jung erblaffet. (B) Moritz Hartmann von 
Buttlar zu MWildprechtsrod, Amtmann zu Salzun⸗ 
gen, hatmit Marie Ehriftinen von IBangenheim ges 
zeuget: ı) Chriſtinen, deren Gemahl, Adam Als 
brecht von Ehrthal zu Leuzendorf und Gochsheim, 
1667 geftorben; und 2) Wilhelm Chriftopben, 
der den ı Junius 1624 gebohren, und fi) mit Anne 
Sidonien von Eallenberg vermähler, aus welcher 
Ehe entfproffen 1) Marie, deren Gemahl, Friedrich 
Ludwig Schenk von Schweinsberg, Fürftt. Fuldai- 
ſcher Hauptmann beym Oberrheiniſchen Kreiscon⸗ 
tingente, 1709 geſtorben, nachdem er 1704 ſeine 
Dienſte quittiret; und 2) Philipp Adam, welcher 
1664 den 30 December gebohren und mit Marie 
Polixenen, Adam Reinhards von Buttlar zu Diet⸗ 
laß und Leimbach Tochter, gezeuget: a) Ludwig 
Adolphen von Buttlar zu Wildprechtsrod, Sach 
ſen⸗Meinungiſchen Oberſtallmeiſtern, der 1694 den 
3 Zunius gebohren, und ſich 1733 mit Margarethe 
Magdalenen von Boineburg, genannt Hohnftein, 
vermaͤhlet; b) Sriedrich Cafparn, Kayſerl. Haupt 
mann, gebohren 1695 den 16 Auguft; e) Chriftoph 
Carln, Fuͤrſtl. Schwarzburgifchen Hauptmann, der 
1699 den 13 May gebohren, und durch Philippinen 
von Buttlar ein Bater Büntbers von Buttlar wor⸗ 
den; d) Adam Ernſten, Königl. Polniſchen und 
Chur ſaͤchſiſchen Kammerjunkern und Rittmeiftern, 
gebohren 1703 den 13Maͤrz, und der vermuthlich der⸗ 
jenige Adam Ernſt von Buttlar iſt, welcher den 3 Ju⸗ 
lius 1747 Obriſtlieutenant bey des Churprinzens 
Cuͤraßierregimente worden; e) Wilhelm Juſten, 
Fuͤrſtl. Heſſenphilippsthaliſchen Stallmeiſtern, wel⸗ 
cher 1709 den 2 Auguſt gebohren, und mit Chriſtinen 
von koͤwenſtein Philipp Ernſten gezeuget; und f) 
Erhard Friedrichen, Koͤnigl. Schwediſchen, wie 
auch Heſſencaſſeliſchen Lieutenanten, gebohren 1711 
den 3 Junius. (C) Hanß Melchior von Buttlar 
zu Dietlaß und Leimbach, Amtmann zu Oſtheim, iſt 
1593 gebohren, und 65 5 geftorben, nachdem er mit 
Sjulianen von der Thann gegeuget: 1) Adam Rein» 
barden, von dem ſogleich; 2) Julianen, die Ges 
mahlin Georg Ehrifiophs von und zu der Thann 
auf Ketten; 3) Marie Sufannen, die Gemahlin 
Ehriftoph Wilhelms von Boineburg zu Lenasfeld, 
Gehauß und Weiler; und 4) Anne Magdalenen, 
die Gemahlin Chriftoph Eafpars von Speffart zu 
. Unfleben. Nur gedachter Adam Reinhard von 
Buttlar zu Dietlaß und Leimbach hat in der Ehe 
mit Anne Eunegunden von der Thann erziehlet: 1) 
Caſpar Melchiorn zu Dietlaß und Leimbach, 
Sachſen⸗Meinungiſchen Oberſtallmeiſtern, der auf 
der Jagd ungluͤcklicher Weiſe erſchoſſen worden; 2) 
Marie Polyxene, Philipp Adams von Buttlar zu 
Wildprechtsrod Gemahlin, gebohren 1613 den 11 
Junius; 3) Anne Cunegunden, die Gemahlin Jo⸗ 
hann Frledrichs von Boineburg zu Altenburg; 4) 
Ludwig Carl Heinrichen; 5) Adam Bernhar⸗ 
den; 6) Georg Chriſtophen; und 7) Friedrich 
Milhelmen. Uibrigens findet manaud) eine Linie, 
die ſich von Neuenburg gefchrieben hat, und von der 
eine Fleine Stammreihe in Biedermanns Rhön und 
Werra anzutreffen, wo aud) Das obige her entlehner, 

Univerfal- Lexici IV Supplementen: Band. 
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auſſer etwas weniges, das wir aus den Geneal. Hi⸗ 
ſtor. Nachr. B. X, Sinapii Schleſ. Curioſ. Th. 
I, und aus einigen ſchriftl. Nachr. gezogen. 
N. Die Butler in England und Irrland. 
Die Butler in England find ein beruhmtes Ges 
ſchlecht daſelbſt, weiches, wie aus dem Geſchlechts⸗ 
artickel im IVB. p. 2028 u. ff. zu erfehen, mit dem 
Herzoglichen Tietel von Ormond beehret wor⸗ 
den. Ohngeachtet fie wahrſcheinlich, wie oben ars 
gemerker worden, ihre älteften Ahnen in Deutfch- 
land zu ſuchen haben; fo niebt man doch insgemein 
vor, daß fie von den alten Grafen von Brion in Der 
Normandie abgeftamme. Zu den Zeiten Wils 
helms des Erobexers hielt fi) Theobald Walther 
in der Grafſchaft Norſolk auf, und hatte einen 
Sohn, Namens Hervey, welcher mit Mathılden, 
einer Tochter Theobalds von Valoins, unter ans - 
dern folgende ziwen Söhne zeugte:> ı) Der-ältefte, 
Zubert , fo Kanzler und Groß, Schagmeifter von 
England war, flarb 1205. 2) Der jüngfte, 
Theobald, welcher in England und Irrland wich⸗ 
tige Güter befaß, wurde von Richarden I zum Chief 
Butler oder Oberſchenken von Jrrland gemacht, 
und gieng 1208 mit Tode ab, Don feinen zwey 
Söhnen, die ihm Mathildis, Roberts Balvafor 
Tochter , gebohren , verehlichte ſich der jüngere, 
Thomas, mit Mathilden, einer Schwefter Thomas 
Berker, Erzbiſchofs von Salisbury; der ältere aber, 
Theobald, folgte feinem Water in der Bedienung 
eines Oberſchenken, und fol 1220 den Zunamen 
Butler angenommen haben. Mit feiner Gemah⸗ 
lin Rohefe, einer Tochter und Erbin Nicolaſens 
von Verdon, zeugte er Theobalden ‘Butler, Lord 
von Earrick, welcher 1247 Lord Zuftice von Zers 
land war, und bey feinem 1285 erfolgten Tode 
von Fohannen, einer Schweiter und Erbin Johann 
Marris,Theobaiden nad) ſich lief. Dieſer faß 
1295 in dem Srrländifchen Parlemente, und geſeg⸗ 
nete 1299 Das Zeitliche, nachdem er durch Johan⸗ 
nen , eine Schweſter und Miterbin Richards Fie 
Sohn, Barons von Berkhamſtead, fein Gefchlecht 
mit zwey Söhnen vermehrethatte. Von demjünge 
ften, Theobalden, ftammen die Barons von Dune 
Boyne herz der ältefte, Edmund, war 1312 Statt 
halter in Irrland, und wurde 1316 den 14 May 
von Eduarden H zum Grafen von Earrick ernenner, 
Er ftarb 1321, und hinterließ von Sohannen, einer 
Tochter und Erbin des Grafen von Earrick, unter 
andern Jacoben und Johannen: (1) Der ältefte, 
Facob, Sraf von Earric, und Lord Burlervon Irr⸗ 
Iand, murde 1333 von Eduarden III zum Grafen 
von Ormond gemacht, war nachgehends Lord⸗Lieu⸗ 
tenant von Irrland, und farb 1337, nachdem ihm 
feine Gemahlin Eleonore, deren Water Humphred 
Bohun, Graf von Eifer und Hereford, die Mutter 
aber. Eliſabeth, Könige Eduards 1 Tochter gewefen, 
folgende drey Kinder gebohren: 1) Jacoben, von 
dem hernach. 2) Eleonoren, die mit Geralden 
Fig «Morris, Grafen von Desmond, verheprachet 
morden. 3) Petronellen, eine Gemahlin Gilberts, 
Lords Talbot. Jetzterwehnter "Jacob , anderet 
Graf von Drmond, war 1359 Lord Fufticevon Irr⸗ 
fand, ftarb 1383, und hinterließ von Elifabeth, einer 
Tochter und Erbin Fitz⸗Maurice, Grafens von Kilda⸗ 
re, Jacoben, dritten Grafen von Ormond, welcher 
gleichfalls Lerd Zuftice von Irrland war, und da eg 
1403 mit Tode abgieng, von Annen, einer Tochter 
Cece Johann 
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Sohann Lord Bells, zwey Söhne, Sacoben und Ri» 


charden, nach fid) ließ: (A) Jacob Butter, vierter 


Graf ven Drmond, war 1407 Lord Juſtice, 1420 


Lord-Deputy, und 1440 und 1443 Lord⸗Lieutenant 
von Irrland. Er vermähfte ſich erſtlich mit Zohan- 
nen, einee Tochter Wilhelms Beauchamp, Lords 


Bergavenny, und hernachmals mit Satharinen, einer 
Tochter Jarret, Grafens von Desmond. Dieſe letz⸗ 


tere gebahr ihm einen Sohn, Namens Pierce But 


fer, deſſen Urenckel Thomas, 1582 den 6 Zunius von 


der Konigin Elifabeth zum Baron von Eahir in der 


Grafſchaft Tipperary gemacht wurde, und in feinen 
Nachkommen, davon Thomas 1727 der achte Lord 


war, nochfloriret. Mit der erften Gemahlin zeugte 
Jacob, vierter Graf von Drmond, folgende drey 
Söhne: 1) Der ättefte, "Jacob, Fünfter Graf von 
Drmond, wurde 1449 den 18 Julius von Heinrichen 
VI zum Srafen von Wiltshire, auch nachhero zum 
Groß, Schagmeifter von England, und Ritter vom 
Hofenbande gemacht, fiel aber in der Schlacht bey 
Towton Eduarden TV indie Hande, welcherihn 1 460 
den Map zu Newcaſtle enthaupten ließ, nachdem er 
mit feinen zwey Gemahlinnen, Davon die erfte Avice, 
eine Tochter Zohann Fis-Alan, Grafens von Aruns 
del, und dieandere, Eleonore, eine Schweſter und 
Miterbin Eduards Beaufort, Herzogs von So— 
merfet, gewefen, in unfruchtbarer She gelebet. 2) 
Der mitielfte, Johann, wurde von dem Herzoge 
zu Bedfore zum Ritter gefchlagen, und überlebte ſei⸗ 
nen ietztgedachten Bruder, ſtarb aber ohnbeerbt. 3) 
Der jüngfte, Thomas, wurde unter Heinrichen VIL 
iu feine Güter und Wuͤrden wieder eingefest, gieng 
1492 als Abgefandter nach Frankreich, und ftarb 
1515 ohne männliche Er!en. Ron feinen zwey 
Toͤchtern, die er mit Annen, des Ritters Richards 
Hankford Tochter, gezeuget, vermähfre fib Anne 
mit dem Ritter Thomas St. Leger, Margarethe 
aber mit Wilhelm Bullen. (B) Richard Butler, 
Des oben erwehnten “Jacobs, vierten Grafens von 
Drmond Bruder, wurde van dem Könige Richar⸗ 
Den II aus der Taufe gehoben, und hinterließ Ed— 
munden, einen Bater Jacobs. Dieſer hatte ei- 
nen Sohn, Namens Pierce Butler, welcher von 
feinem ıs15 verftorbenen Anverwandten, Thomas 
Butler, den Titel cines Grafen von Ormond erbte, 
felbigen aber 1527 an Thomas Bollen, Vicomte 
Rochefort, abtreten mufte, und ſtatt deffen von Dein: 
richen VII zum Grafen von Dffory, aud) 1528 
zum Gtatthalter von Irrland ernennet wurde. 


Nachdem hierauf Thomas Bullen ohne männliche 


Erben verfehieden, empfieng er 153 7den Graͤflichen 
Ziel von Ormond, und hinterließ bey feinem Tode, 
Der 1539 erfolgte, von Margarethen, einer Touch» 
ter Geralds Fig; Gerald, Grafens von Kildare, uns 
ger. andern Jacoben und Richarden: (1) Der 
jüngfte, Richard, wurde von Eduarden VI 1550 
zum Baron von Kells in der Graſſchaft Meath, und 
zum Vieomte Montsarrer in der Graffhaft Wer: 
ford erfläret, welchen Titel feine Nachkommen noch 
jego führen. (2) Der ältefte, Jacob, wurde 1535 
Den 11 May Vicomte Thurles in der Grafſchaft 
Zipperarp, wie auch Groß⸗Schatzmeiſter und Ad» 
miral von Irrland; von feinem Vater aber erbte er 
1539 den Gräflihen Titel von Ormond, und ftarb 
1545 sußondenan beygebrabhtem Gifte. Ron feir 
ner Gemahlin Sohannen,. einer Tochter und Er⸗ 
bin Sacobs, Srafens von Desmond, hinterließ, er 
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unter andern folgende zwen Söhne: 1) Thomam, ' 


Grafen von Drmond, welcher 1579 Gouverneurvon 
Munfter, 1596 Ritter des Hofenbandes, und 1597 
GeneralsLieutenant wurde, worauf er 1614 in dem 
37 Jahre feines Alters ohne männliche Erben ftarb. 
2) Johann, welcher mit Catharinen, einer Tochter 
Maccarı) Reah, Waltbern zeugte. Diefer wurs 
de 1614, nach feines Vetters Abfterben, Graf von 
Drmond, undftarb 1623, nachdem fein Sohn, Thos 
mas, den er mit Helenen, einer Tochter Edmunds 
Burler, Vicomte Montgarret, gezeuget, 1618 auf 
dem Meere das Leben eingebüffer hatte. Diefer 
Thomas Butler hinterließ von Helenen, des Nits 
ters Johann Poing Tochter, folgende drey Kinder ; 
ı) Jacoben, vondemfogleich. 2) Richarden, der 
ſich mit Srancifcen, einer Tochter Mervin Toucher, 
Grafens von Eaftlehaven, verehlichte. 3) Eine 
Tochter, welche an Arthurum Ehichefter, Grafen 
von Donegall, vermählt wurde. Jetztgedachter 
Jacob Butler, Herzog, Marquis und Grafven Or⸗ 
mond, Graf von Dffory und Brecknock, Baron von 
Lantony 2 erbte 1623 von feinem Großvater den 
Titel eines Grafen von Ormond, worauf er 1630 
unter derjenigen Armee fo beftändig unterhalten wird, 
ein Regiment zu Pferde Faufte, und ſich dergeftalt 
hervor that, daß ihn 1639 Thomas Wentworth, 
Grafvon Straffsrd, damaliger LordPieutenant von 
Srrland, zum GeneralsPieutenant über die Reute⸗ 
rey in der neu angeworbenen Armee befiellete. Im 
Jahr 1541 machte ihn Earl I nicht nur zum Generals 
Lieutenant Über feine Armee, fondern aud) 1642 den 
30 Auguft zum Marquis von Ormond, und 1643 
zum Bice-Könige von Irrland. Obngeachtet er nun 
wider Diejenigen, fo fich ac. fiehe die Folge in feinem im 
IV SB.p. 2030 u. f. befindlichen Artickel. Er ftarb 
1688 den 2ı Julius im 79 Jahre feines Alters, 
Bon feinen Kindern, die ihm Eliſabeth, eine Tochter 
Richards Prefton, Grafens von Desmond, gebohe 
ven, find folgende viere merfwürdig: ı) Thomas, 
Graf von Dffory, von dem hernach; 2) Richard, 
welcher.1673 von Earin I! zum Lord Butler von 
Weſton in England gemacht wurde, und 1685 den 
26 Jaͤnner ohne männliche Erben abgieng; 3) Eli⸗ 
ſabeth, eine Gemahlin Bhitipps Stanhope, Grafens 


von Ehefterfield; 4) Marie, die Ailheimen, Lord 


Eavendish, nachmaligem Herzoge von Devonshite, 
bepgeleget worden. Obgedachter Thomas Butler, 
Graf von Dffery, und Lord Butler von More-Park, 
wurde 1660 von Earln II in den Geheimden Rath 
gezogen, und unter dem Titel eines Barons Butler 
von More, Park zu dem Engliſchen Parlement beru⸗ 
fen. Im Jahr 2672 empfieng ex den Orden des 
KHofenbandes, und 1679 ward er bey der Königin 
Dberfammerherr. Hiernachft war er Admiral der 
Königl. Flotte, und zweymal, in Abweſenheit feines 
Barers, Statthalter in Irrland. In dem Holläne 
difchen 2c. 2c. fiehe die Folge in feinem im IV ®. 
p. 2033 befindlichen bejondern Artichel. Cr ftarb 
1679 den 30 Julius bey feines Vaters Leben, und 
hinterließ von Amatien, einer Tochter Ludwigs von 
Naffau, Herrns von Bevermwaert, folgendevier Kin. 
der: 7) Jacoben, den befannten Herjog von Dre 
mond, tvelcher, wie aus feinen hernach folgenden Arc 
tickel zu erfehen, 17745 geftorben, und von feinen zwey 
Gemahlinnen, davon die erfte, Anne, eine Tochter 
Lorenz Hyde, Graſens von Mochefter; die andere 
aber Marie, eine Tochter Heinrichs Somerſet, 
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Herzogs von Beaufort, geweſen, keine Kinder nach⸗ 
gelaffen. 2) Carin, welcher 1694 den 23 Jaͤnner 
von Wilhelmen DI zum Lord Butler von Weſton 
in der Graffchaft Hundington in England, wie auch 
zum Grafen von Arran, Bicomte Tullo und Ba⸗ 
ton von Cloghrean in Irrland, 1715 aber von der 
Königin Annen zum Kanzler der Univerfität Oxford 
und zum Groß · Steward der Stadt Weſtminſter, 
® penennet wurde, und noch 1727 mit feiner Gemah⸗ 
lin Elifaberh, einer Tochter Thomas, Lords Crew 
von Stene, In unfruchtbarer Ehe lebte. 3) Eliſa⸗ 
betben, eine Gemahlin Wilhelms Stanley, Gras 
fens von Derby. 4) Henrietten, welche an Hein: 
. richen von Naſſau, Grafen von Grantham, verinahr 
let worden. CH)Don des oben erwehnten Jacobs, 
erften Grafens von Ormond, jüngerem "Bruder, 
Johann, ſtam̃te Pierce Butler her,welcher 1607 den 
5 May von Jacoben I zum Baron Butler von kiss 
mullen, und 1629 den 12 May von Carln I zum Dir 
tomre Ikerine gemacht wurde. Derſelbe zeugte mit 
Helenen, einer Tochter Walthers Butler, Grafens 
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1. Die Butler in Böhmen und Bayern. 
Wie wir oben ſchon gefagt, iſt von ber englifchen 
Branſche zur Zeit des dreypigjährigen deutſchen Krie · 
ges ein Zweig nach Boͤhmen gekommen, der ſich 


daſelbſt, und in Bayern etabliret, und dermahlen 


noch im Grafenſtande bluͤhet. Einer aus diefen er⸗ 
ſten Boͤhmiſchen und Bayeriſchen Buttlarn war 
damahls Lieutenant, und half auf Kapferlichen Be 
fehl und Drdres, nebft andern Dfficieren , den in Det 
Hiftorie wohlbefannten commandirenden Kayferlis 
hen General en Chef, Grafen von Wallenſtein, fonft 
Friedlaͤnder genannt, wegen vorgehabter Rebellion 
in Eger umbringen. Daß dieſe Boͤhmiſche und 


Bayeriſche Grafen von Buttlar, die ſich von Clo⸗ 


nebough beynahmen, von denen Englaͤndiſchen und 
Irrlaͤndiſchen her ſind, hat der bald Anfangs des 
Irtickels gedachte Herzog von Ormond mündlich 
zu erkennen gegeben, und es beweiſet ſolches auch mit 
mehren das Stammivappen , welches fie volle 
£ommen überein führen. Sm Zahr 1737 wat 
Theobald Wenzel, des Hell. Nom. Reichs Graf 


von Ormond, Tacoben, der bey des Vaters Leben | Butler von Elonebsugh, Herr auf Neumerony 


arb, und von, einer Tochter des Lords Dun⸗ 
oyne, zwey Söhne, Pierce und Edmunden, nad) 
fih ließ. Derältefte, Pierce, fo nach feines N 
utler 
von Lismullen wurde, verehlichte ſich mit Helenen, 
einer Tochter Johann Bryan von Bawnmore in 
der Grafſchaft Kilkenm. Dieſe gebahr ihm unter 
andern Jacoben, welcher 1688 das Zeitliche ge⸗ 
fegnete, nachdem er mit Eleonoren, einer Tochter 
des Dbriften Daniels Redman von Ballylind) vier 
Soͤhne gegeuget, von denen Pierce und Thomas zu 
merken: 1) Derätteite, Pierce, warbey Jacoben I 
geheimer Rath, und hinterließ, daer 1710 ftarb, von 
Adelheid, des Vicomte Bleſſington, Murrough 
Boyle, aͤlteſter Tochter, einen einzigen Sohn, Jaco⸗ 
ben, welcher 1712 in dem 13 Jahre feines Alters 
im Tode nadfolgte. 2) Der jüngfte, Thomas, 
war 1712 bey der Armee in Flandern General⸗Ca⸗ 
elan, und folgte feinem iegtgedachten Vetter Jaco⸗ 
en in der Wurde eines Lords. Er ſtarb 1720 den 
9 März, und hinterließ von Margarethen, einer Toch- 
ter und Miterbin Jacobs Hamilton, von Bangor, 
zwey Soͤhne: ) Jacoben, welcher 1721 den 14 
November mit Tode abgieng. 2) Somerſet⸗Ha⸗ 
milton Butler, welcher nach feines Bruders Abſter⸗ 
ben der achte Vicomte Ikerine und Baron Butter 
von Lismullen wurde Zu diefem Haufe gehörte 
auch Theophilus Butler, welcher von dem Könige 
George, bey dem erdie Stelle eines geheimen Raths 
betieidete, 1715 den 2 Detober zum Baron von 
Newton⸗Butler in der Sraffchaft Fermanagh ers 
nennet wurde, und 1724. ohnbeerbt mit Tode abgieng, 
worauf ihm fein Bruder, Brinsley Butler, in der 
MWürde eines Barons folgte. Diefer letztere war 
Unter der Könfgin Annen Regierung Obriſter uͤber 
die Compagnie Garde, jo Streit -Merte führen, wur 
de 1926 ein Mitglied des geheimen Raths, und 
hatte von 23 Kindern noch vier Soͤhne und eine 
Tochter am Leben. Sein jüngfter Bruder, as 
cob, war um dieſe Zeit Obrifter und Generals Ad- 
jutant über die Truppen in Zeeland; Ihr Water 
aber, Franz, it Dbrifter unter der Konigl, Armee 
gewefen, und hat das Gut Verston»- Butler an ſich 
gebracht. The Brit. Comp T.1 Tbe Irish Comp, 
Univerfat-Lexici IV Qupplementen-Banp, 


Churbayerifcher Kämmerer, wie auch feit 1736 
Dbriftforjtmeijter in der Oberpfalg, und hatte vier 
Söhne: ı) Conſtantin Joſephen; 2») Philipp 
Theobalden; 3) Franz Carln; und 4) N. 
Allgem. Hiſtor. LKer. in der Fortſ. Gaubens 
Adels⸗Lex. Huͤbners Suppl. zur Polit. Hiſt. T. 8. 


IV, Die Butler in Curlaud, Liefland, 
und Polen. 


Diefe vornehme von Adel und nunmehro Grafen 
floriren von langen Zeiten her in Curland und, in 
Liefland, wohin fie, wie wir oben erwiefen, aus 
Deutſchland, gleichwie ſie aus Eurland nad) Polen 
gekommen find, ‚Schon 1580 wird eines Dbris 
ften von Butler in den, ruſſiſchen Gefchichten ges 
dacht, daB er ſich in Liefland im Stifte Dörpe 
mit den Ruſſen brav herumgefchlagen. Im Zahr 
1627 hat diefes vornehme Sefchlecht durch Jaco⸗ 
ben von Butler, einen Eurländer, der fich durch ſei⸗ 
ne Tapferkeit im Kriege hervorgerhan, das Indige⸗ 
nat in Polen erlangt, Theodor und Alerander, 
Grafen von Butler, find 1667 als Untercämmes 
ver in Polen im Flor geweſen. Im Jahr 1715 
wurde von einem Lieflaͤndiſchen Herrn von Butlet 
gemeldet, daß er im Auguft zu Bari mit einem 
Polnifchen von Adel Michalowsky duelliret, und 
waren beyde auf dem Maße geblieben. Kin 
Dbrift s Lieutenant Butlar in. Polen ward 1733 
Eommandant der Feſtung Bialocerkiew am Fluße 
Roß. 7. von Butlar, Freyherr, Rußiſch⸗Kah⸗ 
ferl, Kammerherr., hatte 1737 die Ehre, daß, als 
Ernft Johann Graf von Biron zum Herzog in Cur⸗ 
land und Semgallien erwehlet worden, er an feis 
nem Geburtstage den 20 Yun, in der Reſidenz Mies 
tau, in deßen Abweſenheit am Rußiſchen Hofe und 
in feinem Nahmen die en init beit 
Ständen nicht nur unterfchrieb, fondern auch foͤrm⸗ 
lich auswechfelte. Huͤbners Suppl. T. 8. Coke, 
Eivon, Gauhens Adels⸗Lex. Ih, U. 


V. Die Butler in Ungarn, 


Ron felbigen Eönnep wir weiter nichtd anführen,älg 
daß Johann Ludwigen von Butler 1714 das Une 
Cece 2 garifche 
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gariſche Indigenat ertheilet worden. Articuli in Con- 
venm Scatuum Regni Hungorici Poſoniæ 1714 babito 
con/liſi, a Ce)‘ Rıgia Moj. Car, VI, 1715 con- 
firmari, art, 134. 


VI. Die Butler, Traiſch oder Trenſch 
genannt. . 

Ob diefe mit denen Heſſiſchen und Fraͤnkiſchen 
Butlern verwandt, haben wir oben ſchon in der Ein⸗ 
leitung zu dieſem Artickel beruͤhret; und bald Ans 
fangs, da wir von denen Heſſiſchen und Fraͤnkiſchen 
Butlern befonders geredet, ihren Stammvater wahr: 
fiHeinlich angegeben. Im Jahr 1746 den 24 Octo⸗ 
ber wurd Hanß Wilhelm Trentſch von Butler Koͤ⸗ 
nigl. Polniſcher und Churſaͤchſiſcher Obriſtlieute⸗ 
nant bey dem Prinz Sondershauſiſchen Cuͤraſſier⸗ 
Regimente. Aus ſchriftl. Nachr. 


Butler, ein Irtlaͤndiſcher Alchymiſte, lebte zu 


Anfange des 17 Jahrhunderts an dem Hofe Koͤnigs 
Jacobs l von England in groſſen Gnaden, wurde 
aber nachmals zu Vilvorden gefangen geſetzt, und 
ſtarb 1625. Er hat nichts geſchrieben; iſt aber da⸗ 
durch beruͤhmt worden, weil Johann Baptiſta Hel⸗ 
montius, der mit ihm gute Freundſchaft gehalten, 
die ganze Welt in einer eigenen Schrift bereden wol⸗ 
len, es babe dieſer Butler eine Univerſal⸗Medicin 
beſeſſen, die von Helmontius Drif genennet wird, 
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ihn Doc) gleicy hernach gegen den Herzog von Berwick 
loß lieſſen. Im Jahr 1694 legte er bey allen Geles 
genheiten feinen Heldenmuth an den Tag, und 1695 
that er als Generals Lieutenant bey der Belagerung 
von Namur Dienſte. Nach dem gu Ryßwick yes 
fchloffenen Frieden lebte erbejtandig am Hofe, führte 
fich ungemein prachtig auf, und kam dem stonige wer 
nig von der Seite. Im Jahr 1700 empfienger durch 
eine Irrkaͤndiſche Parlements⸗Acte von denen in dies 
ſem Konigreihe confiſcirten Gütern 10000 Pfund 
Sterlings, und bejeigte einen ganz befondern Eifer, 
alsder König von Frankreich 1701 den Pratendenten 

um Könige von England erilaret hatte; tie erdenn 
dem Könige disfalls die Addreffe der Stadt Weſt⸗ 
minfter and der Univerfirst Oxfort, davon er fange 
(er war, überreichte, Im Jahr 1702 ward ervon 
der Königin Annen in alten feinen Bedienungen bes 
ſtaͤtiget, und behielt ach das Commando über dieje⸗ 
nigen Truppen, welche mit der groffen Flotte unter 
dem Admiral Rooke unter Segel gingen. Dit 
Derfelben landete er den 26 Auguſt bey Cadix, und 
erobertein der erſten Hitze Rota, Porto St. Mu 
via unddas Sort St. Catharina; mufte ſich aber, 
da er den feinigen allen Muthwillen gefhattet, unvers 
richteter Sache wieder zu Schiffe begeben. Jedoch 
wetzte erdiefe Echarte den 22 Detober wieder aus, 
indem er-ander gluͤcklichen Unternehmung auf Vigos 
den groͤſten Antheil hatte, und wurde, da er im No⸗ 


und von folder allgemeinen Wuͤrkung geweſen, daß vember nad) Londen zuruͤck kam, nicht nur mit ganz 
er mit dieſem einigen Arzneymittel alle Krankheiten | aufferordentlihen Ehren empfangen, fondern auch 
ohne Witerfcheid, mit leichter Mühe, auf eine er⸗ von der Konigin und dem Parlemente veichlich bes 
ſtaunliche Weiſe curiren koͤnnen. Wittens Diar. ſchenket. Jin Jahr 1703 gieng er gls Vice⸗Koͤnig 
biogt. Beſtners Medie. Gel. Lex. Yöchers&H, ‚na Irrland, und machie daſelbſt viel heilſame Ans 
Lex. KangensHiftor. Medic.p. 32. falten, um ſowohl das Reich wider alle Feinde in 

Sicherheit zu fegen, als die Proteſtantiſche Erbfol⸗ 
Butler( David)/ hat eine Relation von der, dem te⸗ "ge zu beieitigen. Machen er nun dem Regiment 
belliſchen Coſacken, Stenko Radzin, Durch Verraͤthe⸗ drey Jahr mit groſſem Ruhme vorgeftanden, bejins 
rey 1670 uͤbergebenen Stadt Aſtracan geſchrieben. tigte ihn die Konigin 1706 darinnen, und lieh ihn 


Aus ſchriftl. radır. 


Butler (Jacob). Herzog, Marquis und Graf von 
Ormond, Graf von Oſſory und Brecknock, Vicointe 
Thurles, Baron von Arclo, Dingwall, Lanthony 
ud Moor⸗Park, war, wie aus dem vorſtehenden Ge⸗ 
ſchlechts⸗Artickel zu erſehen, der aͤlteſte Sohn Tho— 
mas Butlers, Graſens von Oſſory, den ihm deine 
Geahlin Aınakie, eine Tochter Ludwigs von Naſ⸗ 
fan, Herens von Beverwarit, 1665 den 9 May ge 
bohren batte. Gr folatefeinem Großoater Jacoben 
1688 inder Hersogi. Wuͤrde von Ormend, und ers 
klaͤrte fichin felbigem Sabre vor den Prinz Wilbelmen 
von Dranien, welcher ihn 1689 zum Kammerherrn, 
zum Eapitain des andern Regiments Garde, und zum 
Ritter des Hofenbandes ernennete. Im Jähr 1690 
ließ er inder Schlacht bey dem Fluſſe Boyne in Irr⸗ 
(and feine Tapferkeit ſehen, mufte hierauf mebft dem 


erſt 1707 duech den Grafen von Pembroße ablo⸗ 
fen. Hierauf bieit er ſich, als geheimer Rath und 
Dbrifter von der dritien Leid⸗Garde, ben Dofe auf 
und ſann auf Mittel und Wege, das damalige Mi⸗ 
niſterium zu ſtuͤrzen, welches er 1709 hauptſaͤchlich 
zu erfennengab ‚Amer die Parthey des befannten D. 
Sachewerel oͤffentlich bielt. Im Zahr 17190 
wurde er abermals zum Vire⸗Koͤnig in Irrland des 
ſtellet, wohin er ſich 1731 begab, und alles wohl 
inrichtete, fo dann aber.gleiä) wieder nee) England 
abreifere, um dem Parlemente beyzuwohnen. Im 
Jahr 1712 wurde er, an ſtatt des Hetzogs von Mark 
borough, nicht nur zum Generaliſſimo der Engliſchen 
Volker in Flandern, ſondern auch zum Commen⸗ 
danten en Chef über alle Landmacht, andzm Obri⸗ 
jten des erſten Regiments Garde, von der Koͤnigin 
erhoben, wodey er zugleich die Wuͤrde eines Dice 
Königs von Irrland behielt. Den a2 April Fam er 


Herrn von Owerkerk von der Hauptſtadt Dublin im Haag an, hielt mit dem Grafen von Strafford 


Beſitz nehmen, und hatte die Ehre, dag ihm Wu⸗ 
belm indem neuen geheimen Nathe, welchen erin die⸗ 


fen Königreiche errichtete, eine Stelegab. Im Jahr 


1691 begleitete er denfelben nad) Holland, und wohn⸗ 
te dem Feldzuge in Flandern bey. Im Jahr 7692 
wurde er General Major von der Kavallerie, und 


legte in der Schlacht bey Steenkerken befondere Ehre: 
ein, welcheser auch in der Schlacht bey Landen that, | Gent und Brügge, ließ den 18 Julius die Feſtung 





und mit dem Groß⸗Penſionario einige Unterreduns 
gen, und fand ſieh hierauf bey der Armee des Prinzen 
Rugens in, woſelbſt er den 28 May die — 
that, daß er bis auf weitere Ordre wider Frankrei 

nichts feindſeliges unternehmen wuͤrde. Den 17 
Zulius brach er mit feinen Englandern von Char 
teau an Eambrefis auf, ſchlug dein Lager zwiſchen 


Aber darüber den Franzoſen in die Sande fiel, 49 Duyntirchen in Beſitz nehmen, und den —— 
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Befehl, von dar wegmachen: da er fich denn nad) 


mit Frankreich fund machen, worauf erim Novem⸗ 


ber zu Londen wieder ankam, und bernach mit dem | Spamien wendete, wofelbft er durch Vorſchub des 
Vicomte von Bollingbrock und den Grafen von, Cardinals Alberoni eine anfehnliche Penſion ers 
Oxford eifrigft bedacht war, das Haus Hannover | bielte, und zum Königlichen General» Eapitain ers 
um die Erbfolge zu bringen. Allein der Königin Tod, | Häret wurde. Weil nun Spanien damals. gleich 
ſo 1714 den ı 1 Auguſt erfolgete, machte einen Strich | mit Großes Britannien in Krieg verwickelt war, wurs 
durch feine Rechnung. Denn er mufte nebft andern! de den 24 Febr. 1719 zu Madrit eine Declaration 
Lords, den ergangenen Parlementsſchluͤſſen zu Folge, | publiciret, Kraft welcher alle und jede Großbritan⸗ 
den Ehurfürften von Hannover ſelbſt um Könige aus: | nifche Unterthanen eingeladen wurden, unter der Ans 
rufen, und wurde von demfelben, da er den 29 Sep⸗ | führung diefes Feldherrus die Einſetzung Könige Ja 
tonber zu Greenwich anlangete, nicht allzu gnadig | cobs 1ñ oder des Praͤtendentens befürdern zu helfen, 


empfangen. Den 31 Detober wohnte er der Kro- 
nung bey; bey dem Feſtin aber, fo in dem Königl. 
Saale gehalten wurde, erfihien er nicht. Im Jahr 
1715 wurde er von dem Dberhaufe des Hochver⸗ 
raths angeklaget, wesivegen er den z Augultheimlich 
nad Frankreich entwich, und alle Mittel hervor ſuch⸗ 
te, den Pratendenten auf den Thron zu Sehen. Im 
Jahr 1716 erlebte er die Schande, dag man ihn, 
Kraft des wider ihn ergangenen Letheils, aller Chr 
ven und Titel-beraubte, feinen Nahmen aus der Liz 
fte des hohen Adels ausftrich, und fein Mappen in 
Stuͤcken zerbrah. Um ale Welt zu überzengen, 
daß ihm und feinen Mitſchuldigen nicht zu viel ges 
ſchehe, ward eine Schrift unter dem Titel: LaCon- 
duite du Duc d’Ormond pendant la Campagne de 
ızı2 en Flandre, im öffentlichen Druck gegeben. Es 


Jedoch alle feine Anſchlaͤge, die er 1719, ı722 und 
1725 wider England ſchmiedete, funden fo viele 
Hinderniſſe, daß er fich endlich aus Unmuth nach 
Avignon begab, und daſelbſt ein fo eingezogenes Les 
ben führte, daß man ihn verfchiedene Jahre für todt 
hielte, und ſollte er fhon im May 1735 das Zeite 
liche verlaffen haben: Allein 1740 vernahm man, 
dag er eine Reiſe nach Madrit gethan hatte. Es 
hieß zugleich, ex follte bey den damaligen Irrungen 
mit Srobbritannien die Voͤlker commandiren , die 
ſich in Gallicien zufammen gezogen hatten, um das 
mit den Englandern eine Diverfion za machen: Al⸗ 
feiner mochte wohl zu feinem andern Ende Damals 
nah Madrit berufen worden ſeyn, als in England 
ein Auffehen gu verurfachen. Er kehrte daher auch 
im September diefes Jahres wieder nad) Avignon 


beſtunden aber feine Derbrechen, die man ihm Schuld ' zurück, nacydern man ihm 20000 Piaſters ausges 
gab, in folgenden Puncten: ı) Dabe er der erhal⸗ zahlet, die man ihm von dem Ruͤckſtande feiner 
teen Koͤniglichen Inſtruction zuwider ſich mit den ! Penfion ſchuldig geblilben. Im Jahr 1744 fuchte 
Feinden in feine Actien einlaffen woRen, wodurch |; der Srangeliiche Dof dem mit ihm in Krieg verwi⸗ 
der Aifirten Dorhaben zum Deachthei der gerechten | ckelten Großbrittanniſchen Hofe durch den alteften 
Sache gernichtet worden, 2) Habe ermit dem übel | Sohn Des Prärendentens eine Unruhe in feinem 





gefinnten Vicomte von Bollingbrock in einem ges 
nauen Berftändnis geledet, aud) an alten deſſen In⸗ 
teiguen und bofen Rath⸗ und Anfchlägen Theil ges 
nommen; 3) Sey er auf Einrathen des Bolling- 
brocks den Waffen⸗ Stillſtand eingegangen, habe 
auch denen Truppen, fo unter des Prinzen Eugens 
Commando geblieben, den Gold, den ihnen das Par⸗ 
lement zugeftanden, verweigert 5; 4) Dabe er der 
Ordre des Franzoͤſiſchen Marſchalls von Vlllars 
Folge geleiſtet; 5) Habe er den Feinden das gehei⸗ 
me Vorhaben der Alliirten verrathen; 6) Habe er 
den Franzoſen eine Lifte von deu Allürten Truppen 
zugeſchickt; 7) Dabe er den Feinden durch einen 
Trompeter zu willen gethan, daß er fich nunmehro 
von den Allürten abgefündert, wodurch ex verurfa- 
thet, Daß der Graf von Albemarle bey Denain ger 
fhlagen worden, ı. Das gröfte Verbrechen, ſo 
ihm aafgebirdet werden kounte, war die kurz nach ſei⸗ 
ner Flucht voͤllig entdeckte Conſpiration wider den 
Koͤmg und deſſen ganzes, Haus, am welcher er vielen 
Anteil hatte. Der Pratendente, welchen zum Be⸗ 
ften dieſelde angeftiftet worden , hatte ihn hierbey fü 
gar zu feinem. General Capitain ernennet, um die 
Truppen wider alle, Die fich feiner vorhabenden Er⸗ 
hebung auf den Thron widerfeßen wuͤrden, zu com- 
mandiren. eine Verbitterung gegen den König 
und fein Haus nahm hiedurch mehr zu, als ab. 
ſuchte daher nicht nur im Meiche allerhand heimliche 
Meuterey anzurichten, fondern auch den Ejaar und 
die Kron Schweden wider den König aufzuhetzen. 
Er begab ſich deswegen nach Mietau in Curiand; 
konnte aber feinen Zweck nicht erlangen, fondern 
mufte ſich 1718, auf ausdrücklichen Ciaariſchen 


- 


Neiche zu erwecken. Als nun der Prammdente an 
den Herzog nach Avignon ſchrieb, und ihn auch mit 
in das Spiel zu ziehen ſuchte, gab er folgende Ants 
wort von ih: ,„ Mein erreichteg Alter laͤſſet nicht 
„su, mich weiter der Gefahr einiger neuen Veraͤn⸗ 
„derungen auszuſetzen, da die verhergegangenen mich 
„gelehret haben, den Entſchluß zu faffen, bloß einen 
„ſtillen Zufchauer der Begebniſſe abzugeben, davon 
„ich viceicht Zeit Lebens sin Zeuge feyn werde, „ 
Diefes hat ex auch bis an fein Eude, daB 1745 
den 16 November zu Avignon, im 81 Fahre feines 
Alters erfolgte, gehalten. Ob er fih zur Engliſchen 
Kirche bis an fein Ende bekannt habe, it ungewiß; 
doch laͤſſet ſich wegen feines langwierigen Aufent⸗ 
halts in Roͤmiſch⸗Catholiſchen Landen, und ſon⸗ 
verlich in Spanien, ängleichen wegen des ihm von 
der Neligions s Veranderung zuwachſenden Vor⸗ 
theils bey feinen kuͤmmerlichen Lebens - Umständen 
billig daran zweifeln. Man hat ihm einen wahr 
ven Helden Muth) und große Erkenntniß und Ges 


fehicklichkeit in Staats» Sachen nachgerühmet, das 


von er aber gar fchlechte Proben abgeleget. Sei⸗ 
ne angebohrne Freundlichkeit und ſchoͤne Leibes-Ger 
ftalt Eamen ihm in der Jugend bey feinem woluuͤſti⸗ 
gen und verliebte Naturell, Das ihn zu unzehli⸗ 
gen Eroeffen verleitet, -fehr zu ftatten. Er war da⸗ 


Er) bey ein groffer Verſchwender, und führere zur Zeit 


feines Wohlſtandes einen groffen Staat und Fofte 
bare Tafel; tiebte Die Gefeliſchaften und Ergoͤtz⸗ 
fichteiten des Leibes; erwies fich gegen jedermann 


genereux und freygebig,; machte bey alter Gelegen⸗ 


heit die gröften Depenfen; jedoch) fol, ſich nachger 
bends fein Naturell in ſeinem langwierigen Erilis 
Ccecz3 gat 
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gar fehr verändert haben. Don feinen Gemahlin 
nen fiehe den Geſchlechts⸗Artickel. Geneal. Hi⸗ 
ftor. Nachr. VII B. Boper Hift. ef William 
1, Burnet Hift. de la revolut, d’ Angler. Lo 
Vie d Anne Stuart. La Conduite du Dac d’ Or- 
mond. Memoirss of Atalıntis. i 


Butler (Johann), der Heil Schrift Dieter, 
Biſchof von Durham, und Pair von Großbritan: 
nien, war anfangs Bischof zu Briſtol, hernach zu 
Salisbury, und endlich zu Durham. Dieſe letzte 
Wuͤrde hatte et kaum zwey Jahre beſeſſen, als er 
den 28 Jun. ı752 mit Tode abgieng. Er iſt al 
ten Gelehrten theils aus feinen Reden, theils aus 
feiner Vergleichung der natürlichen und geoffenbahr- 
ten Meligien bekannt. Kurz vor feinem Tode hatte 
er an die Geiftfichkeit feiner Diöces ein Paſtoral⸗ 
ſchreiben gerichtet. _Diefes Schreiben, worinnen 
der Bilchof die Nothwendigkeit des aufrrlichen 
Gottesdienſtes zeigte, FE von einem Ungenannten 
heftig angegriffen worden. Allein, wenn auf bey⸗ 
den Zeiten die Ausdrücke nur ein wenig gemäßigter 


. gervefen wären; fo fiheint es, als ob die Meinun- 


gen beyder ſich nicht fehr von einander unterfcheiden 
würden. KReue Geneal. Ziftor. Nachr. 35 Ih. 
Fournal Britt, 175 2, Gel. Nachr. zunn Hamburg. 
Correp. 1752. 


Butler ( Sam.), von dem im IV B. p. 2033, 
Sein Hudibrasift zu Londen 1732 mit vielen Anmer- 
Zungen in 12 wieder aufgeleget worden, auch hat 
man eine Deutfche Heberfesung Davon unter dem 
Titel: Verſuch einer Deutfchen Ueberfegung von 
Samuel Butlers Hudibras, einem Yatyrifchen Ger 
dichte wider die Schwermer und Indepeudenten, 
jur Zeit Carls des Eiften, Frankf. und Leipg. 1737 
ing. Sonden 1730. 


Butleriſche Rotte, eine teufelifche Rotte zu An⸗ 


fang diefes ı gten Jahrhunderts. Sie beſtund aus uns 


terfchiedenen Perſonen, davon die vornehmften wa⸗ 
ren: Urſul Marie von Butler, gebohrne von der 
Dannen, 88 Jahr alt, welche von der Lutherifchen 


KReligion zur Paͤbſtiſchen getreten, und in dieſer teu- 


feliſchen Gefellihaft nur Groß-Mfutrer genennet 
worden; ve Miargaretbe von Butler, 36 
Jahre alt, welche einen Eifenachifchen Pagen⸗ Hof 
meifter zum Mann gehabt, felbigen nachgehen?s 
verlaffen, von Eiſenach nach Heffen und dar 
felbft nach Eſchwegen gezogen, von dar nach 
Saßmannshauſen in der Abficht, im Wittgen⸗ 
fteinifchen zu pachten, gegangen; Dafelbft aber ge⸗ 
fangen gefeßet worden, und durchgegangen. In 
der Motte wurde fie die Mutter, ingleichen os 
gen genennet, und in dem festen a@u blasphemo 
durch die Weisheit, Durch welche die Dreyeinigkeit 
verfnüpfet worden, verſtanden: Cie ließ ſich mit 
Appenfeldern im Paͤbſtiſchen Sebietetrauen. Fer⸗ 
ner gehoͤren dahin Charlotte von Callenberg, die 
am Caſſeliſchen Hofe Reformirter Religion geweſen, 
und in der Rotte und phantaſtiſchen Reiche der Eve 
eine Beftallung als Kammer- Fräulein befommen, ; 
auch die pabftifche Neligion angenommen; ingleis 
chen ihre Schweſter Anne Sidonie von Callen- 
berg, die gefchiwängert worden, und nachgehends | 
das Kind, wie man ihr Schuld gegeben, verſchmach⸗ 
ten laffen, welches andere in einem Garten begras 


Butleriſche Rotte 148 


ben; zur Gorrfried Winter, 29 Jahr alt, 
der zu Merfeburg gebohren, in der Reformirten 
Religion erzogen, und nachgehends fich zu den Pa⸗ 
piften gewendet, weichem fchuld. gegeben worden; 
daß er mit der Eve lange gehuret, Johann Ger 
org Appenfelder, 24 Jahr alt, aus Schleuſin⸗ 
gen gebintig, der mit den andern von der Lutheri⸗ 
ſchen zur Paͤbſtiſchen Religion übergegangen, Se 
baftian Ichtershauſen, 27 Sabre alt, aus dem 
Giothifchen.. Von der Sache felbften iſt nur ſo viel 
zu melden, daß diefe Motte, und zwar insbeſon⸗ 
dere die drey letztgenannten Mannsperſonen, Die 
heilige Drenfaltigteit haben vorftellen wollen; daß 
diefe Motte die eottlofeiten Lehren dabey geheaet, und 
Daß fie mehr als vichifche Dinge in der Geilheit 
und Unzucht vorgenoinmen. Man gab vor, «8 
könnte nicht che eine rechte wahre Liebe unter fie ent⸗ 
ftehen, weun fie einander dem Fleiſche nad) nicht 
beywohneten; vorher aber muͤſten fie erft den Luͤ— 
fien des Fleiſches abgeftorben ſeyn, che fie zu folcher 
fleifehlichen, Brüderlishen und Schwefterlichen Ver⸗ 
mifchung fich wenderen. Die fogenannte Mutter 
Eve war fo unverſchaͤmt, daß fre ſagte, es muͤſte 
ſich der und der an ſie reinigen, und die Hitze des 
Fleiſches an fie daͤmpfen und dadurch der reitzenden 
Luͤſte los werden. Solches nenneten ſie ein Geheim⸗ 
nis der Ehe. Dieſes teufeliſche Weſen hat ſich ſchon 
1702 angefangen; es brach aber die Sache vor⸗ 
nehmlich 1705 aus. Es ſind desfalls verſchiedene 
Nachrichten gegeben, und durch den Druck bekannt 
gemacht worden. Denn dakam 1707 ohne Beyfuͤ⸗ 
gung des Verfaſſers und des Orts eine Schrift une 
ter folgenden Titel heraus: „Ausführliche Beſchrei⸗ 
„bung des neuen Unfugs, weichen die Pietiſten vor 
„weniger Zeit‘, als im Jahr 1705 und 1706, wider 
„alle Dbrigkeitliche Edicte ferner verubet und geſtif⸗ 
„tet haben; „, darinnen der Verfaſſer sinen Brief 
von 1705 nebft unterfchiedenen Beylagen befannt 
machte, welche den Anfang und Fortgang diefer 
Motte beichrieben. Man fahe aar bald, daß esmit 
dieſer Schrift eben dahin gezielet fey, wie mit der 
erſten Befchreibung des Unfugs der Pietiſten, wel⸗ 
che 1693 heraus gekommen war, um daruͤber unter 
den Theologen ſelbſt einen Streit zu veranlaſſen. Die 
fes gefchahe dadurd), indem man diefe Rotte vor Dies 
tiften ausgab, und gleichwohl den Pietiſmum vor 
eine Secte hiefte, welche Spener follte geftiftet ha⸗ 
benz mithin war Diefes eben fo viel, als wenn man 
fagte, Spener, die Hallifchen Theologen und dieſe 
Butleriſche Notre gehörten in eine Claſſe. Daza 
gab nun fonderlich D. Mayer Anlaß. Diefer 
gab 1705 eine Difvutation de nova atque abomiz 
nanda pietiftarum trinitace heraus, Hierauf konn⸗ 
ten die falschlich befchuldigten Theologen nicht flille 
ſchweigen, und verfertigte Brofeffor Franke 1706 
den 25 Februar ein Schreiben an einen guten 
Freund, welches unter dem Titul gedruckt wor 
den: „Antivortss Schreiben an einen Freund zu 
„Negenfpurg, geſchrieben den 25 Februar 1708, eis 
„ne ihm von demfelben aus iegenfpurg com⸗ 
„municirte Melation von einer fih Damals zu 


| „Schwarzenau befindenden. gottiofen Geſellſchaft, 


„und Herrn Doct. Mayers zu Greifswald Diſpu⸗ 
„tation de nova atque abominanda trinitate pie- 
„tiſtarum betreffend; „ und zum andernmal 1707 
herausgekommen, worinnen er dieſe Sache mitgroffern 
ww 
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Nachdrucke und Eifer verfluchet. Es wollte ſich 
zwar D. Mayer dargegen vertheidigen, und. als er 
ſeine Warnung an die Studioſos der Theologie, 
fo dem Schwediſchen Scepter unterthänig find, ſich 
vor den Obfervationibus, Biblicis des Herrn Stan: 
kens wohl fürgufehen, wieder drucken Tiefe, fügte 
er eine neue Vorrede vor, worinnen er die vorhin 
erwehnte Schrift des Frankens zu beantworten 
ſuchte; es zeigte ihm aber, Prof. Franke, in der 
1707 zum ‘Druck beförderten „gründlichen und ge 
„wiffenhaften Werantwortung gegen Herrn D. Jo⸗ 
„hann Friedrich Mayers, Profefloris Theologi 
auf der Univerſitaͤt zu Greifswald, harte und uns 
„wahrhaftige Beichuldigungen, fo dieſer ohnlaͤngſt 
„bey abermaliger Edirung feiner ehemals gefchrier 
„benen Warnung gegen die Anno 1695 heraus ges 
„gebene Biblifche Anmerkungen in der Vorrede ſel⸗ 
„biger Warnung ausgefchüttet,,, wie ee mir feiner 
Verantwortung wegen der ungegruͤndeten Belchuls 
digungen nicht auskomme. Wie dieſe Mayeriſche 
Schrift nur dahin zielet, dieſe Rotte zu Pietiſten zu 
machen, und damit die ſogenannten Pietiſten ab⸗ 
ſcheulicher und heßlicher vorzuſtellen; alſo traͤgt ſie 
zur Hiſtorie dieſer Sache nichts bey. In dem ſoge— 
nannten beſchaͤftigten Secretario, und zwar in der 
3711 bekannt gemachten ſechſten Expedition, num, 63 
befindet fich-unter dem Titel: „von dem bisher weit 
„und breit erichollenen Gericht und Unfug mit der 
„eogenannten Mutter Eva,„ auch eine Nachricht; 
die aber nicht hinreichend iff, und nur einen Auszug 
aus einer gedruckten Schrift, die, zur Vertheidigung 
der fogenannten Mutter Eva aufgeſetzt worden, in 
fich faſſet. Diefe gleich jetzt erwehnte Schrift kam 
1711 zum Borfchein, und hat folgenden Titul: „Ent 
„deckter Ungrund des bisher weit und breit erſchol⸗ 
„lenen falfchen Gerüchts und Unfugs von der füge: 
„nannten Mutter Eva; oder wahrhaftige dienliche 
„Nachricht, wer die Perfon eigentlich fey? woher 
„ſie ſoichen Namen befommen und woher foldye £ür 
„ſterungen entftanden? Wie unrecht und Höchit un. 
„billig man nicht aus Liebe der Juſtitz; fondern aus 
„bloffer Geld» oder Gold-Liebe, aus theils intereßir⸗ 
„ter, theils hoͤchſt paßionirter und übelgefinnter. Ge⸗ 
„müther, wie nicht weniger eines unzeugbaren böfen 
„Menfchens bloffes falfches Denunciren, als wel⸗ 
„her auch hernach jurato fein falfches Zeugnis und 
„gemachte Blame öffentlich widerrufen, mit ihr vers 
„führen; aus Liebe zur Wahrheit und männiglicher 
„Nachricht an den Tag gegeben von einem Liebha⸗ 
„der dee Wahrheit und ‚Feind der. Lügen. Es 
folte diefes eigentlich eine Widerlegung der vorher 
gedachten Beichreibung des neuen Unfugs feyn, und 
weil in derfelbigen nur von demjenigen, was ſich bey 
dem Wittgenfteinitchen Proceß ereignet, Erwehnung 
‚gefchehen war, aber von dem, was im Paderbornis 
fchen 1707 mit diefer Motte vorgegangen, nichts ges 
dacht worden; fo hat auch der Verfaſſer des ent 
deckten Ungrunds davon nichts angeführet. Die 
umftändlichite Nachricht hat von diefer Sache er- 
theilet Thomaſius in den vernünftigen und Chriſt⸗ 
lichen; aber nicht fcheinheiligen Gedanken und Er⸗ 
innerungen über allerhand gemifchte Philoſophiſche 
und Zuriftifche Handel, da er Th, 3 erſtlich eine His 
ſtoxiſche Nachricht von dieſer Rotte, die er vor En⸗ 
thuſiaſten halt, und deren dabey geführten mehr, als 
diehiichen Leben und Wandel aus den Acten ertheir 
let; hierauf ein Urtheil darüber faͤllet; und endlich 








Butron 
die den D. Vergenium insbeſondere betreffende 
Acten nebſt dem von der Juriſtiſchen Faeultät zu 
Halle deswegen geſprochenen Urtel vortraͤget. D. 
Peterſen bezeugt in ſeiner Lebensbeſchreibung auch 
ſeinen Eifer dawider, und gedenkt unter andern, 
man haͤtte gerne dieſe Leute zu Pietiſten machen wol⸗ 
len, um die Gottſeligkeit überall dadurch verdaͤch— 
tig zu machen; Gott aber habe e8 gefüget, daß fols 
che boͤſe Leute felbft in der Inquiſition ausgeſaget, 
wie fie Feine Gemeinfchaft mit den Pietiften hätten, 
und vielmehr wider diefelbige waren. Gchon 1702 
habe er diefem boͤſen Werke aufs heftigſte wider 
fprochen, auch dargegen einen eigenen Tractat ges 
ſchrieben, welcher in dem Verzeichnis feiner Bür 
cher, Die zum Druck fertig lägen, den Titul habe: 
„Der Mittags Teufel in dem fogenannten Evans 
„gelio Eva in dem neuen und falfchen Geheimnis der 
„Ehe entdeckt und widerleget,,. welches abermals 
dazu Diener, daß man diefe gottlofe Leute keineswe⸗ 
ges zu den fogenannten Pietiſten, wie man fie ind 
gemein nimmt, rechnen Eonne. Zwar hat man in 
den Unfh. Fracht. 1707 eine Unterfuchung anges 
ſtellt: ob die gattlofe Butleriſche Motte mit dem 
Namen der Pietiften konnte beleget werden? wel 
ches man aber fo fchlechterdings zu behaupten fich 
nicht getrauet, und nur meynt, daß dag Zeugnis des 
Dippels in feinem Wegweiſer zum Licht und Recht, 
wo er meldet, die Eva Burlerin habe erſt den Pie— 
tifmum angenommen, oder ſich befehret, merkwuͤr⸗ 
dig fey, und eine Lliberlegung verdiene, davon zur 
andern Zeit ein mehreres folgen follte, fo aber, fo 
viel ung wiffend, nicht gefchehen. D. Loͤſcher ge 
ftehet in dem vollftändigen Timocheo Verino, P. IL. 
c. 12, $.23, felbft, Prof. Franke habe diefen Greuel 
verfluchet. Walchs Pieligions, Etreitiof. in der 
Evangel. Lutheriſch. Kirche, Th. 1. Fragen au 
der Kirchen⸗Hiſtor. N. T. s und 95, : . 

Butling, f. Burtling. 

Burner (Conrad), f. Büttner. 

Butoa, eine Inſul bey der Inſul Creta. Plis 
nis nennet fie zwifchen den Inſuln Ophiuffa und 
Arados. Es mar eine Klippe, der Inſul Cofovi⸗ 
cia gegen Mitternacht, an den gegen Morgen gele« 
genen aͤußerſten Theilen der füdiichen Küfte von der 
Inſul Candia, Martiniere. 

Butoner (Wilhelm), ſ. Boctoner, im IU 
Suppl. B. p. 1487. 

. BUTONES, ein altes Volk in Germanien, 
nach dem Strabo, welher fügt, Maroboduus 
habe e8 fich unterthaͤnig gemacht. Die Wortforſch⸗ 
ler halten davor, man muͤſſe Gurrones leſen. Mar⸗ 
£iniere.' ' 
Butow, ein Ort in der Neuen Mark Brans 
denburg, im Arndsbergifchen Kreife, denen von 
Marti gehörig. Abels Preuß. Geogr. ’ 

Butow, ein Ort in der Örafichaft Ruppin, des 
- Grafen von Schwerin gehörig. Abels Preuß, 

eogr. 

Butrio, Lat. Butrium, eine alte Stadt in Ita⸗ 
lien, nach dem Ptolomaͤus, in dem Lande derer 
Cenomaner, welches den Venetianern unterthan iſt. 
Strabo und Stephanus nennen ſie auch. Sie 
gehoͤrete zu Flaminia, und iſt gegenwaͤrtig Butrio, 
ein Flecken im Gebiete von Ravenna. Martiniere. 

Butron (Johann Alphonſus), ein Spanifcher 
Rechtsgelehrter von Naxara, in der erſten Heifte 
des 17 Jahrhunderts, practicirte zu Madrit, und 

gewann 
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rıgt Butſchky 
— — — — \ * 
gewann einen Proceß, welchen er vor die Mahler | fich in dieſen Gefaͤſſen nicht Lange, und fo bad man 
geführet hatte, fehrieb daher Dialogos apologeticos | an die Derter kommt, wo er hin bejtimmet if, ü 
por Ja pintura, die hernach unter dem Titel: Por muß man ihn in hölzerne Faller austerren, ta 
los pintores y fü effencion mit Vincent. Carducci | man will, daß er fich halten fol. Savary Dia, 
Dialogis de pidura wieder aufgelegt worden. Ans| Butte, Franz, Bouctes, find gewiſſe grohe Zum, 
tons Bibl, Hifp. Joͤchers Bel. ker. in welche man in Öuienne die Tobackoblätter, man 
Butſchky, ein adeliches Geſchlecht in Schlefien, | fie ausgefchwigt haben, einſchlaͤgt. Jede Bunem 
‚welches im Wappenbuche Th. 5 die von Butzken | hält ohngefehr 7 Eentner Blatter. Diefes iſt wu 


heiſſet. Ihr Schild halt mitten durch einen othen | nicht immer gleich, fondern es kommt hauptjadliä 
Balken in fi), und drüber, wie auch drunter einen | darauf an, nachdem man fie mehr oder weniger dir 
laufenden Wolf blauer Farbe. Auf dem gekröns | preffet. Se mehr die Blätter in der Butſe eins 
ten Helme find drey rothe Roſen, aus deren jeder | prefjet twerden, deſto beffer Halten fie fih. Luder 


ein gelber Stab herfür geht. Die Helmdecken find vici Akademie der Kaufleute. 
roth und weiß. Es ift von diefem Gefchleht Sa) Butte, oder Büre, Strang. Bonere, olfo nenn 
muel von Butſchky und Mutenfeld bekannt, von | man auch die Zaffer, worein man den Caviar oder 
dem im IV. p.2034 ein Artickel. Geine nach | StöwRogen leget, der vom ſchwarjen Meerkommt, 
gelaffene Tochter, Marie Catbarine, ijt 1680 den Eine Butte Saviac roiegt 73 Centner. Savary Die, 
22HDectob. zu Breflau an George Ernſten von] _Buttelbrunn, ein Hohenloh⸗Weicketcheimſdes 
Sommerfeld und Falkenhayn, auf Boberau, des | Dorf in Franken, 2 Stunden von Jartberg aym 

Eardinals Friedrichs, Landgrafens zu Heffen, und | Dehringen. Hoͤnns Lex. Topogr. 
Bifchofs zu Breßlau, Hof» und Kammerjunfern,| Buttelbrunn, ein Hohenloh⸗Neuſteiniſchez dorf 
vermählet worden. Sinapii Schleſ. Curioſ. Th. II. | in Franken, eine halbe, Stunde von Dehringen gegen 
Butta, ift nad) dem Prolomäus eine Stadt im Sindringen. Diefes oder dag vorhergehende Darf 
eigentlichen Africa. Martiniere. ı wurde mit Genehmbaltung Biſchof Neinhards zu 
Buttari (Alerander), aus einem adelichen Haufe | Wuͤrzburg, der 1182 verſchieden, dem Nommenkios 
zu Dfimo in Stalien, lies in feinen erſten Fahren ein | fter Scheftersheim zugeeignet. Gropps Coll, 

wildes und unruhiges Naturell an ſich ſpuͤhren; Seriptor. Wurzeburg. Hoͤnns Lex, Topogt. 
nachher aber trat er in den geiftlichen Stand, und | Buttelſtatt, ein Dorf im Stift Wünburg 4 
ward ein Mufter eines frommen, und von allen welt, | Stunden von Coburg gegen Ebern, kam von dır 
Jichen Neigungen abgefonderten Priefters, Einer | Lichtenfteinifchen Familie an das Stift. Burger 
von feinen Brüdern ift nad) Malabar, den chrijtli- meifter Thef. Jur. Equeftr, Hoͤnns Lex. Topogr, 

chen Glauben auszubreiten, gefandt worden. ri Butten (Jacob), Subconrector am oinifhen 













ftarb 1731 im 26 Jahre feines Alters. Ein mehr | Symnafio zu Betlin, ift zu Stargard in Pommern 
reres von ihm fiehe in derjenigen Schrift, die von fei- 
nem Leben handelt und unter dem Titul gedruckt 
worden: Ragguaaglio della vita e morte del Sacer- 
dote Aleffundro Burtori, nobile della citta d’Ofimo, 
Kom 1743 in 4. ©. Leipz. Bel. Zeit. 1795. 
Butte, oder Buͤtte, iſt ein hoͤlzern Gefäß, daͤ⸗ 


mit man etwas, als Waſſer, Schutt, Kalck ꝛc. auf 


dem Ruͤcken traͤgt, deſſen ſich ehemals nur die Knech⸗ 
te und geringen Arbeitsleute, jetzo aber auch die 
Maͤgde bedienen. In Roͤmiſchen Geſetzbuͤchern 
heißen dieſe Werkzeuge: Quali. 1.8 de inſtrum. leg. 
Fund l. 15 . fl. de Uſuſruct. Es iſt aber, daß 
nur geringe unwiſſende Leute, die ſonſt nichts geler⸗ 
net haben, dieſes Trage⸗Werkjeug brauchten, das 
Spruͤchwort entftanden: Wer nicht fingen Bann, 
muß die Butte tragen. Indeſſen ift es eine 
Waoͤare der Weißboͤttcher infonderheit, und ein nuͤtz⸗ 
liches Werkjeug bey vielen Sefchäften.  Bintens 
Manuf. Lex. 














den 24 Jänner 1662 gebohren. Nachdem ihm fein 
Vater gleiches Namens im jehenden Jahre ach, 
forgete Darauf fein Vetter, Friedrich Braͤwer dev 
etor der Schule zu Wollin, vor feine Erziehung, bis 
er das Gröningifche Collegium in Stargard bef 
chen Eonnte. Von da bejog er dieUiniverfirar Wit⸗ 
tenberg, und nach Endigung feines Akademien 
Aufenthalts begab er fich zu Meyern, Predigern iu 
Rottmersleben bey Magdeburg, defien Kinder er ein 
Fahr unterrichtete. In diefer Zeit hatte er das 
Glück, dem Herrn Lürkens bekannt zu werden, der 
ihn alfo lieb gewann, dafjals Lürkens nad Stat⸗ 
gard von Magdeburg berufen wurde, er ihn gleich⸗ 
falls dahin mitnahm, und ihm im Haufe feine Kin 
der zu unterrichten anvertrauete. Er nahm ihn nicht 
lange darnach auch mit nach Berlin. Und als da⸗ 
ſelbſt der fechfte Colegen-Plag an dem Colnifhro 
Gprmnafio offen wurde, war er ihm 1688 im DM. 
darzu befoͤrderlich. Dafelbft fande man feine Var⸗ 











ut a nn a Vo 


Butte, Sr. Bowre, alfo nennet man auf den | dienfte fo gut, daß ihm einige Jahre nachher der 
Schiffen große Faͤſſer oder Lagel, darein man einen | vierte Colſegen⸗Platz, nebft der Erbcontectoral⸗ 
Rorrarh von fühen Waſſer vor das Schifs. Volk | Stelle, übergeben wurde, welche rraud nad vor fur 
thut. Diefe Faffer muͤſſen eiferne Reifen haben. ser Zeit, in einem fehr hohen Alter verwaltet hat. N) 
Man thut auch das Gerranke, das man taͤglich uns | hat ſich 1698 mir Annen Margarerhen, gebohrmm 
ter die Boots⸗Leute austheilet, in halbe Butten oder | Männigin, verwittibten Kumplerin, verheyratheh 
Faͤſſer, die wie kleine Waſſertroͤge ausfehen. Zur | die ihm 2 Söhne und x Tochter gebohren, Di 
dovici Afad. der Kaufle ’ ‚ [eine Sohn, Franz Jacob, mar Königl, Poſtmei⸗ 

Butte, Fr. Boure, ift ein großes Gefäß, worin | fter, auch Bürgermeifter in Witſſtock; der nom 
nen man die Weine in bergigte Laͤnder führer. Es | aber, Johann Friedrich, Keichegräficer Sl 
ift aus einer Ochfens Haut ohne Haare gemacht. | mingiicher Amts ⸗Rath zu Buko, welcher 1729,1m23 
Diefe Haut iſt gegerbt und folchergeftalt zubereitet, Fahre feines Alters,verftorben ; die Tochter hingcen, 
daß fie geſchmeidig und biegfam ift, Daher Ban Me Anne Eliſabeth, iſt an George Heinrich Shmd, 











fie den Mauleſeln und andern Loft» Thieren beque⸗ Kammer Gerichts -Procuratorn. in Yarlin, verhtde 
mes, aus die Faͤſer, aufladen. Der Wein halt | zathet worden. Im Jahr 1739 den az Jinner 
ſeyerte 


/ 


1153 Buttendorf 
feyerte er beym Antritt feines 78 Jahres feinen Amts⸗ 
Jubel⸗Tag, davon Chrift. Tobias Damm, Eon, 
Mector an gedachtem Gymnaſio, eine Sammlung 
der an deimfelben Tage abgelefenen Schriften und 
gehoͤreten Reden, zu Berlin 1739 in 8, im Druck 
herausgegeben hat, 

Burtendorf, ein Dorf in Nieder-Defterreich, 
im Diertel Ober » Manhardsberg. Fuhrmanns 
Oeſterreich. 

Buttendorf, ein Dorf im Marggrafthum An⸗ 
ſpach, im Amte Cadolzburg, an der Biber, 2 kleme 
Stunden davon gegen Heilsbrunn. Es iſt das Stam̃⸗ 
haus des nachfolgenden Geſchlechts geweſen; gegen⸗ 
waͤrtig aber gehoͤret es theils dem Fuͤrſtl. Hanſe 
Brandenburg⸗ Onolzbach zum Dber-Amte Cadolz⸗ 
burg, theils der Reichsſtadt Nürnberg. Hoͤnns Lex, 
Topogt. Biedermauns Altmühl. 
Buttendorf, ein ausgeftorbenes adeliches Ge⸗ 
ſchlecht in Franken, des loͤbl. Dres an der Altmuͤhl. 
Die Deren won Buttendorf haben anfanglih mit 
denen von Leonrod einerley Schild und Helm ges 
führet, weshalber zu vermuthen, daß sie auch mit 
Denenfelben einerley Urfprungs und Herkommens 
gewefen, nachgehends aber, als fie ſich getrennet, 
den rothen Balken im Schilde behalten, den Schild 
felbften aber in ſchwarz und weiß übers Eck gethei⸗ 
lt. Das Stamm⸗Haus Buttendorf ift im vor- 
ftehenden Artickel befchrieben. Diele Familie bes 
faß unter andern auch an der Altmühl, Neuhauß, 
Emmetsheim, Fluͤglingen, Holzheim, das alte Schloß 
und halbe Dorf Alten Mur, Wurmbach, Gim⸗ 
mersheim und andere Drte mehr. Gernot von 
Buttendorf, wird rı32 in Anſpach⸗und Kloſter⸗ 
Heilsbronnifchen Briefen verzeichnet gefunden. Rus 
dolph von und zu Buttendorf heißer in angesogenen 
Briefen vom Jahr 1132 ein Sohn des Gernots. 
Erkenbertl, zu Buttendorf und Slüglingen, wird in 
einer Urkunde vom Jahr ı 180 Rudolphs Sohn ges 
nennet. Deſſen Sohn Erkenbert II, zu Butten⸗ 
Dorf und Flüglingen, kommt als Zeuge vor in einem 
Briefe des Roͤmſchen Königs Heinrichs, im, Fahr 
1235. Deſſen Sohn Erkenbert II wird, nebſt 





Rudolphen von Loͤwenrod oder Leonrod, in einem | S 


Briefe vom Zahr 1279 angejogen. Seine Kinder 
find: 1) Cafper, zu Buttendorf, Neuhauß, Ems 
metsheim und Wendingen, ftarb den 2 Dctob, 1343, 
und legt in der Klofter- Kirche zu Heilsbrunn begra⸗ 
ben. Er hinterließ Zeinrichen zu Neuhauß, Ems 
metsheim, Wendingen und Alten Dur, warbefannt 
1366, 1370, 1381, und brachte das alte Schloß 
und das halbe Dorf Alten» Mur an fih. Sein 
Sohn Hang, der Aeltere zu Alten-Mur und Neu⸗ 
hauß, Hochfuͤrſtlich » Brandenburgifcher Amtmann 
zu Gungenhaufen, florivete im Jahr 1404, 1410; 
mar 1427 unter den Buͤrgen Churfürft Friedrichs 
Marggrafens zu Brandenburg, über die Nuͤrnber⸗ 
giſchen Wälder, farb 1428, und liegt zu Heils⸗ 
brunn begraben. Seine Wittwe lebte noch 1430, 
mit welcher er gejeuget Georgen, zu Alten Mur. 
Dieſer verfaufte 1430 das alte Schloß und halbe 
Dorf Alten-Mur an Eonraden von Lentersheim 
zu Neuen: Mur, und ftarb als der letzte Diefer Kınie 
ohne Leibes-Erben. Selne Gemahlin war Agarhe 
von Sachſenheim, Burkhards von Gachfenheim, 
und Margarethens von Berg, Tochter. ) Ulrich, 
hatte den Zehenden zn Birkach, 1313. 3) Hein 
zich, befaß den Zehend zu Stoͤckach, Roßſtali, Ste 


gersdorf und Weyhersbuch, ingleichen auf den Hof Goͤ 


Uviverfal- Laxici I Supplementen»Dand, 
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zu £och, dann einen zu Fieffendorf, Voͤlkersdorf und 
Temersdord). 4) Sriedrich u Neuhauß und Gim⸗ 
mersheim, haste 1335 etliche Güter zu Tags Krafft, 
in welchem Syahre auch feiner ehelichen Wirthin 
Agnes gedacht wird; Im Jahr 1332 findet man 
ihn unter den Zeugen, wie aud) 1346 und 1356. 
Sein Sohn Ulrich, zu Neuhauß und Gimmersheim, 





verkaufte 1383 das Schloß Neuhauß an Berthold 


Schenken von Geyern, hatte1ı407 mit Erafften von 
Lentersheim, |Mittern, 8 Eymer jährliche Wein⸗ 
Guͤlte zu Sulzfeld, welche fie beyde Hanſens von 
Srefingen Kindern fo lange, bis felbige zu ihren 
Jahren gekommen, zu treuen Händen vorgefragen. 
Diefer Ulrich lebte noch 14.1 2, und zeugte mit Agnes, 
welche er ſich 1398 beygeleget: a) Hanßen, den 
Juͤngern, Fuͤrſtl. Eichjtädtifchen Pfleger zu Sandfee, 
der 1424 und 1428 gelebet, ftarb ohne männliche Lets 
besseben: b) Caſparn. Dieſer ftunde in Fuͤrſtl. 
Eichſtaͤdtiſchen Dienſten 1420 und 1427, gienge 
1440 bey dem Leichen⸗Begaͤngniß Churfuͤrſt Fries 
drichs von Brandenburg, mit Zacoben von Wolfe 
ftein beym fünften Roß, fiegelte 1452 mit feinem 
Better Georgen von Buttendorff, ingleichen mit 
Wilhelm, Georgen, Sirten und Hanfen von Leone 
rod, ihren Bettern. Er ftarb vermuthlich als der letzte 
feines Geſchlechts, Schilde und Helms, ohne mann 
liche Leibeserben, und war 1436 auf dem 26 Turnier 
in Stuttgard gegenwärtig. Biedermanns Altmühl. 

Buttenbeim, ein Drt in Schwaben, in der 
Landfchaft Brisgau, am Rhein. Antiv, ‚des 
Rheinftr. 


Buttenbeim, ein ritterfchaftliches Dorf im Hoch⸗ 
fift Bamberg, 2 Stunden von Bamberg bey Hirſch⸗ 
heid, den Herren von &tieber gehörig. Hoͤnns Lex, 
Topogr. 

Burtenbeim, ein ritterfchaftliches Dorf im Marge 
grafthum Bareuth, im Amte Bayersdorf,'gelangte 
1349 an das Fürftliche Haus ‘Bareuth durch Kauf 
von Eonraden von Schlüffelberg. Dermalen bes 
figen e8 dievon Stieber, und halten fich wegen ſolches 
zum Ritterort Gebürg. Adnns Lex. Topogr, 
Burtenhein (Stiebar von), Sefchlecht, fiche 


tiebar. 
Butten-Zell, Abtey, fiehe Fell (Bueten-), im 
LXI DB. p. 1088. 

Burter, davon im IVB. p. 2035. Don dem 
Handel damit findet man umftändlihe Nachricht 
in Ludovici Akad. der Kauft. 

Butter (Hoſen⸗), heißt diejenige, die man in 
hölzerne Faͤßchen, Hoſen oder Butterhoſen ges 
nannt , einzudrücken pfleget, ſiehe Burterbofe, im 
IV B. p- 2040. 

Butter (Schweiger), ſiehe Schweitzer⸗But⸗ 
ter, im XXXVI B. p. 350, 

Butterblick, ein Dorf in dem Burggrafthum 
Magdeburg, ins Amt Gommern gehörig, Geogr. 
Tab. des Churf. Sachſen. 

Butterbriefe, twurden die Ausgefertigten Inſtru⸗ 
mente genennet, worinnen die Pabfte denenjenigen, fü 
bey dem Brücfenbaue un) andern öffentl. Gebauden 
einige Srengebigfeit ſpuͤren ließen, wegen der 40 taͤ⸗ 
gigen Buße in der FaftensZeit,viersig Tage Ablaß 
ertheiler haben, wovon Luther T. V Opp. Alten« 
burg. p. 205 fihreiber: „Das waren die Buttero 
„Briefe, darinne der Pabſt verfaufft Freyheit, But- 
„ter, Kafe, Milch, Eyer ꝛc. zu eßen. Deren Urſprung 
„vom Pabſt Gregorio dem Großen herkommen fol.» 

gens Sched, de Literis butyrieis, Lüberf 1706; 
Dd dd in 








lis5 Butterfeld 
in 4. Seckendorf de Lutheraniſmo L. 1,5 VI, Add, 
I, p. 13. Bappens Nachleſe nuͤtzlicher Reforma⸗ 
tions⸗Urkunden. Don denen bey Gelegenheit derer 
Butter⸗Briefe entſtandenen Streitigkeiten, welche 
als ein Vorſpiel der großen — 5 ſo 
zur Reformation Gelegenheit gegeben, anzuſehen, fiehe 
Bapp 1. c. Schramms Beſchteib. der merkwuͤr⸗ 
digſt. Bruͤcken. | 
Butterfeld, ein Drt in der Neuen Mark, im 
Koͤmgsbergiſchen Kreife, denen von Sack gehörig. 
Abels Preuß. Geogr. 
Butter⸗ Haͤndler oder Butter ⸗ Haͤndlerin, Franz. 
Beurrier oder Beurriere, heißt ein Kaufmann oder 
„ eine Frau, BieHandtung mit der Butter treiben; nur 
mit dem Linterfcheide, daß das erfte beftändig von 
einem Kaufınanne verftanden wird, der im Ganzen 
handelt, das andere aber gemeiniglich von einer 
Frau gefagt wird, welche dieſelbe vereinzelt“ 
Busterkaften, fiche Burterpfennige. 
Butter Ahımpgen, werden die Heinen nach ders 
fehiedener Größe in die Runde formirte Stuͤcken 
Butter genennet, welche in folchen Beinen Theilen 
nebft den Butterwecken, welche langlicht find, auf 
. den Marke zum Verkauf gebracht, daſelbſt auch 
wohl überhaupt aufgelauft, und fodann wiederum 
Stuͤckweife verhandelt werden. Cie find vielmahls 
auf den Bortheil gemacht, und an der einen Seite 
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Pruf, Schramms Beichzeib. der merfninigin 


‚Brücken. u 

Buster, Dliet, oder Jollandsdiep, ein Gemik 
fer in Holland, an den Grenzen von Brabant, ben 
der Feſtung Wilhelmftadt. Huͤbners Geogr. 

Burterweiber in Danzig, pflegen alljährlich $ 
Tage nach Johannis nad) volbrachter Mirage 
Mahlzeit einen Tan Reigen fürfich allein auf offen, 
lichem Butter⸗Markte daſelbſt anzuſtellen Trichter 
Erercit. ter. 

Butter⸗Woche, oder Maslanize genannt, ift bey 
den Rußen dieienige Woche, , welche acht Tage u 
der groffen Faſten fich anfänger ; und menndiefe act 
Tage vorbey find, dürffen fie weder Eyer, Butter, 
Kate, noch Mitch een. Es gehet in nurgedacter 
Woche entſetzlich liederlich und gottlos duch gang 
Mofcau her. Denn es herrfcher die Gewohmeit, 
daß die Leute eine Menge Pafteten, Gehadens und 
Kuchen mit Butter und Eyer baden , womit fe 
einander bewirthen, und eine unbeſchteibliche Mm 
ge Honig⸗ Wein oder Meth, Bier und Bramtein 
dabey trinken; Daher fie ſich, wenn ihnen Vieh 
Getraͤnke in den Kopf fteigen, ſchrecklicha Reif 
berumfchlagen, und als die unvernünfftigen Thiere 
einander umbringen. Jedoch wenn fie zu Erde ge 
bracht ift, begiebet man fich in die Kirche unter ein 


: Gewölbe, dafelbft kehret man das Angeficht gegen 


fehr ausgefihlagen, damit fie groß ausfehen; wenn | ein gewißes ‘Bild, und beichtet den Popen oder 


man fie aber recht betrachtet, aͤuſſert fich gar bald 
der Betrug. Zinkens Deconem. Ler. 

Butter: Aringel oder Arängel, fiche Burter- 
Bregeln, imIV‘B.p.2039. 


Prieſter ale feine Sünden, eine nad) der andern, 
nach Art der Roͤmiſch⸗Catholiſchen, und verfpricht 


‚neuen Gehorfam. Darauf ertheilet der Pape die 
ı Abfolution, und feger einer ieden, nad) der Große 


Burtermilhs:Thurm, fiche im Artikel Mari» | feiner Sünden eine Buße auf, welche entwedet 


enburg, im XIX B. p. 1536. 


rundes und wie eine Mulde geſtaltes Geſchirre, meis 
ſtens von Zinn, nebſt 4 Fuͤßen und einem Deckel, 
um darinne die ſogenannten Butterſtriezel oder But⸗ 
terwecken vor dem Ungeziefer und Unflathe zu ver⸗ 
wahren. Chomels Did, 

Butter-Pfennige, wurde ehedem in der Roͤmi⸗ 
fchen Kirche das Geld genennet, fo wegen Genieſ⸗ 
fung derer Butter» und Milchfpeifen, mit Ruhe 
der Seelen und des Gewißens, in denen verbotenen 
Tagen eingefommen. Diefe Gelder wurden bey 
einer ieden Kirche, in einem gewißen dazu befonderg 
verfertigten Kaften, fo man den Butter⸗Kaſten 
nannte, aufbehalten. Don diefen Geldern wurden 
Brücen, Kitchen, Thürme und andere öffentliche 


Gebaͤude erbauet; Wie denn unter andern auch die | & 


Torgauiſche Brücke von dergleichen Butterpfenni- 
gen aufgeführer worden; Dahero auch die Redens⸗ 
Artnoch bis dato bey dem gemeinen Manne geblieben 
ift: „Die Torgauiſche Brücke ſey aus der Butter 
„Büchfe erbauet., Schramms Befchreib.der merk⸗ 
wuͤrdigſten Brücken, 

Butter⸗Thuͤrme, wurden diejenigen Thürme 
genennet, welche man don dem Gelde erbauete, 
das vor die Freyheit, in der Faften Butter zu eßen, 
eingefarnmlet wurde, Beſolds Thelaur. Pract. No- 
simberg.gedenfet eines dergleichen Thurme zu Rouen, 
la Tour de beurre genannt, wenn er fchreiber: Der 
Burrer-Thurm zu Rouen hat daher feinen Nas 
men, weil er von dem Gelde, welches der Kardinal 
und Erz, Bifhof Georg Ambrofius, fo denen zu 


Rouen in der Falten Butter zu efen erlaubet, ne 


geſammlet, und dafuͤr von iedem ſechs Pfennige ber 


nn | darinnen beftehet, daß man eine Zeitlang faften, 
Buttermulde, heilt antheils Drten ein länglicht | 


oder eine gewiße Anzahl Gebeter Herbeten, oder ſih 
der ehelichen Beywohnung auf eine gewiße Zritent, 
halten, oder Walfarthen verrichten fole, und mas 
dergleichen Dinge mehr find, Neueroͤffnet. Welt 
und Stants-Theatr. des Jahrs 1728. 
Buttlar, Geſchlecht, ſiehe Butler. 
Buttlbrunn, ein Dorf im Stiſt Würzburg, 
3 Stunden von Würzburg gegen Wertheim, kam 
theils. Durch Schenkung Bildof Burkhards zu 
Wuͤrzburg, etwan vor 1ooogahren an das Stift. 
Eckard de Reb, Franc, Orient, Hoͤnns lex. Topogt. 
Buttler, Geſchlecht, ſiehe Butler. 
Buttling / ein Schloß, Flecken und Amt am Ni⸗ 
jel- Fluß und Buttlinger-See, im Herzogthum & 
neburg, eine halbe Meile von der Stadt Lunedurg. 
uͤbners Zeit. 2er. m 
Burton, eine Beine Inſul im Indiariſchen 
Meere, 14 Sees Meilen von Tieabefe. Yammk 
aller Reiſebeſchr. Th. 1. j 
Button (Wilhelm ), ein Engländer, mar An 
Canonicus regularis des AuguftinersOrdens, und 
fehrieb ein Buch von der Abtey Denn, in der Bat 
ade von Dyford gelegen. Pitfeus deSeript Angl 
Fabr. Bibl, lat. "TochersSel. tar. 
BUTTONIUS SINUS, fiche Zudfon, Im XII B. 
p. 1061, 
Buttons (Bape de), fiche Baye de Burtons, 
im Ul Suppl. 3. p. 239. 
Buttſtett (oh. Andreas), der. H. Schrift‘Dor 


ctor, und Director des akademiſchen Gymnafizu Co⸗ 


burg, wie auch Ehrenglied der lateiniſchen Giſelſchaft 
zu Jena, und der Deutfchen zu Böttingen, itzußithe 
heim im Grfurtifchen den 29 Sept. 17701 gebohlen. 


domimen, iſt etbauet worden, Hartknoch Ecelef, Sein Vater verwaltete hier das Olmieis En 
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folglich) Fonnte er von ihm den erſten Unterricht ges | unser gedoppelter Beſoldung, zum Directorat beruf⸗ 
nieffen. Er ließ aar frühzeitig eine befondere Wei: | fen. Hierauf ward er der Heil, Schrift Doctor und 
gung zu den aeiftlichen Wiſſenſchaften von ſich fpüs | Direcror des afademifchen Spmnafiizu Coburg, wo⸗ 
ren, Die endlich in der Maaffe zunahm, daß er feine ! bey er aud) bis ietzo noch mit vielem Beyfall und Ruh⸗ 
Eltern fast noͤthigte, ihn in feinem zwölften Jahre me ſtehet. Seine Schriften find; 1) Die Noth⸗ 
dem Studiren zu widmen und nach Sangerhaufen | wendigkeit der Geheimniſſe in der wahren Religion 
zu ficken. Damals war M.Senneberg, nachher | aus der Vernunft, wider die heutige ausſchweifende 
aber M. Wolf Rectores daſelbſt. Beyde Männer | Vernunft des Ungiaubens bewiefen, nebft einer Vor⸗ 
nahmen fih feiner ungemein an, infonderheit aber | rede dee Herrn Abt Mosheims, Leipyig 1730 in 8- 
Wolf, welcher ihn nicht nur des Abends öfiers zu ſich ©. Unſch. Nachr. 1732. 2) Erbauliche Betrach⸗ 
rief, um ihm entweder ein Buch zu erfiären, oder | tungen über die Unempfindlichkeit dis Glaubens, aus 
über allerhand nüglicdye Dinge, fo weit er deren dar | Der Hiftorie von der Maria Magdalena Koh. XX, 11 
mals fühig wor, mit ihm zu ſprechen; fondera auch | u. f. hergenommen, mit einer Vorrede des Abt Mos⸗ 
dor feine Aufnahme in das Keitversifhe Haus | beims, Braunſchweig 1732 ing. Die Vorrede 
Sorge trug, welches ihn ganzer fünf Jahre nicht | handelt von verfchiedenen Arten Der geiftlichen Ans 
als einen Fremden, fondern als ein Kind verpflege: I fechrungen. S. Unſch. Nachr. 1733. In den 
se und, feine wwohlgemeinte Dienjte an der Zugend | Deutfchen Adis Eruditor. des 179 Theils ward 
reichlich beiohnte.- Auf diefe Weife konnte er unge» | »ı:Izs an Dietem Buche ausgefeget, worauf aber 
jtöhrt einen feften Grund zu feinem künftigen Gtüd | Buttſtett in dev Vorrede zu Den nachftehenden vers 
fegen, welches ihm Wolf mehr als einmal vorher: | nünftigen Gedanken über die Geheimniffe der Ehris 
geſagt. Im Jahr 1723 begab er fich nad) Jena, ! ften antwortete. 3) Vernuͤnftige Gedanken über 
wo er fich die Vorleſungen der berühmteften Mans | die Geheimpiſſe der Ehriften überhaupt, und inſon⸗ 
ner, Buddeus, Walchs, Rus, Stocs, Syr⸗derheit über Tas Geheimniß der heiligen Dreyeinigs 
bius und Lehmanns zu Nutze machte, welche faft | keit, Leipzig und Wolfenbüttel 1735 oder vielmehr, 
alle ihm. bey feinen bedürfenden Umftänden mi: | 1734 ing. S. Leipz Gel. deit. 1734. Unſch. 
Rath und Huͤlfe an die Hand giengen. Er hörete 1 Nachr. 1734. Ludovici Hiftor. der Wolfiſch. 
zwar die Philoſophie: Allein feine Seele, die nach | Philofoph- Th. Il. 4) Vernünftige Gedanken über 
Gruͤndlichkeit trachrete, fand in ſolchen Borlefuns | die Natur Gottes, ſowohl nad) ihren fittlichen als na⸗ 
gen nicht den rechten Geſchmack. Er wolte gern | tuͤrlichen Vollkommenheiten betrachtet, Leipzig 173 6 
toeiter und tiefer in den Zufammenhang det ABahrs | oder vielmebr 1735 ingr.8. ©. Leipz. Bel. Zeit, 
heiten hineindrineen. Es gab ihm alſo ein guter 1736. Srübaufgelefene Srüchte 1735. Ludovici 





Kreund die Hauptwiſſenſchaft und Sittenichre des | Hiftor. der Woſfiſch. Philoſoph. Th. II. 5) Ders 
Barons von Wolf in die Hände. Liber beyde Bü- | nünftige Gedanken über die Schöpfung der Welt 
her har er Eraft feiner ſchönen natürlidyen Gaben, | überhaupt, Wolfenbürtel 1737 in ge. 8. Diefes ift 
ohne ein Buch) aufzufchlaaen, fo viele Anmerfungen | der Dritte Theit feines Religionswerls. ©. Ludovick 
gemacht, daß fie Leicht ziemliche» Duartanten anfüts | Meuefte Merkw. der Leibnitz. Wolfiſch. Philoſoph. 
len könnten, wenn fie in Ordnung folten gebracht | 6) Bernünftige Gedanken über die Schoͤpſung des 
werden. Nachher find fie noch weit ftärker ange | Menschen theils überhanpt, theils auch infonderheit 
machen, als er in Helmftadt über die Worfifchen | aufdas Ebenbild Gottes, Leipzig 1738 ingr. 8. S. 
Schriften Vorleſungen anſtellete. Mac) Ablauf Goͤtting. Bel. Zeit. 1759. 7) Specimen philolo- 
einer Zeit von 3 Jahren, wendete er fich von Sjena | gie ſacræ, five obfervationum philologico-pradlicarum 
nad) Erfurt, und genoß fonderlid) in dem Hogelr | in felediora Novi Teftamenti loca, Wolfenbuͤttel 17740 
fhen Haufe viele Wohlthaten; er ſahe aber doch | in 8. 8) Troſtſchreiben aufden Todder Frau Bur⸗ 
bald ein, daß er in feinem Vaterlande nichts zu hof: | germeifterin Borchers, in welchem er die Unfterblich« 
fen hätte, und darum ſuchte er ın Niederſachſen few keit der Seelen aus dem Stande der Obrigkeit bewei⸗ 
ne Zuflucht. Seine erſte Schrift, von der Moths | jet, Hildesheim 1741. 9) Unvorgreiflihe Gedan⸗ 
wendigkeit der Geheimniſſe, machte ihn ın Niederſach⸗ken über Die weiſe Aufrechrhaltung Dis Proteftantiimi 
fen bekannt; ja, fie verfchaffete ihm an dem Abt | durch die dufferliche Staarsv:rfaffuna der Weit ıc, 
Mosheim einen groffen Gönner, und Beförderer | ebend. 1742 in4 S. Acho HA. Eccleſ. B. VII, und 
feines Gluͤcks. Das unerwartete Gluck und aud) | AZa Scholaſtico B. II. 10) Vernuͤnftige Bedanfen 
der Vortheil, den er aus Vorleſung einiger Colle- über die Vorfehung Gottes in Anfchung ihrer Erhafe 
gien verfpürete, brachten iht auf den Entſchluß, fich | tung und Mitwirkung betrachter, Wolfenbüttel 1742 
ganzlich der Eatheder zu widmen, wozu nicht nur | ingr.38. S. Aamb. Beytr. 1742, und Pommes 
feine Freunde, fondern auch vornämlidy der Abt ! rifche Nachrichten von Gel. Sachen 1743. ı 1) 
Mosheim felbft gerathen. Er nahm daher ver: | Progr.Ludovicus IV Auguftus, vulgo Bavarus didus, 
muthlich in Wittenberg die Magiftermürde an, Da= | in Carolo Alberto redivivus, Hildesheim 1743 in 4. 
mit er in Helmſtaͤdt Freyheit zu leſen erhalten mochte. | ©. Leips. Bel. Zeit. 1743, und 44a Schoſaſt. B. 
Die göttliche Vorſehung fehiene den Entſchluß, feine | I. 12) Kurzgefaßter Beweis, daß die Liederlichkeit 
Wiſſenſchaften der Jugend zu widmen, dadurch zu | und ruchlofe Lebensart unter der heutigen Zucend eis , 
billigen , daß ihn diefelbe Furg Darauf zum Rectorat | ne Der Haupt, Urfachen des Verfalls der mehriften 
nad) Dfterode am Harze unter einem. gedoppelten | Proteftantifhen Schulen in Deutfchland ſey, Hils 
Gehalte berief; welchen Amte er acht Jahre vorges | Desheim 1743 in 4. 13) Progr. de fcholis redte in- 
fanden. Im Jahr 1741 wurdeer nach Hildesheim | ſtituendis, Gera 1743 in Fol. 14) Unvorgeeiflis 
an das Andreaniſche Gymnaſium unter einem ges | che Gedanken über die Einrichtung der Schulen zu 
doppelten Gehalte als Director befördert; beBfeidere | dem gemeinen Nugen der Welt, 1743 in Folk 
aber diefe Stelle nicht länger als zwey Fahre: denn | ı5) Progr. de veftium combuftione, vidtorie & pacis 
17743 ward er nach Sera im Voigtlande an das Ala- | figno, ad Jef. IX, 4, 1743 in 4. Dieſes Progıams 
demifche Gymnaſium ohne fin Wiffen, wiederum I ma bat Biedermann dem II B. feiner or, 
Univerfal-Lexici IV Supplementen»Band,  Dodpdda Scheiofl, 
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Scholaſt. einverleibet. 16) brogt. Unde fir, quod 
vox anima in aliis, que multæ ſunt, fignificationi- 
bus, vel Pronomen reciprocum, vel totum homi- 
nem fignificet” Gera 1743 in 4. 17) Progr, de 
neceshitate & merhodo veritätem religionis Chriftiane 
in feholis docendi, 1544 in$ol. 18) ‘Obfervario in 
Pfalm. CXIX, v. 105, ebend. 1744 in 4. 19) Com- 
mentatio de Deorum gertilium confiligefis , ad illu- 











ſtrandum Paulum ad Rom, X1, 34, 1744 in 4. 20): 


Commentatio I& II de zterna filii Dei generatione, 
argumento refurredianis 'Chrilti, ad Ador. Xill, 
30 fea explicandem, 1744 in 4. 21) Progr. de 


Deorum gentilium adparitionibus magno cum terre’ 
tremore aliisgue -rebus mirabilibus foctis, ad illuftra- | 


tionem Match, XXVIH, 11. Ad. Il, rr, aliorum- 
que &c. 1744 iN-4. 
laftica redte inftituends, Sera 1745 in Fol, 23) 
Progr, de Audio hiftorico redte inſſituendo, ebend. 
ı745 in ol, 
die Vorſchung Gottes in Anfcehung der Regierung 
„der Welt, Wotfenbüttel #745 in gr. 8. In der 
Vorrede wehret ſich Buttſtett gegen einen Kunſt⸗ 
richter, Der ihm Im 94 St. der Hamb. Ber. 1744 
einige Lateiniſche Schhiger aus feinen Einladungs⸗ 
ſchriften vorhalten wollte. 


Protheotia doctrinæ de perfona Chriſti, Gera 1745 
ing. 
navigando, ad illuftrationem Deut. XÄX, 13, 1745 
in 4. 


ing. 28) Schrift· und Vernunftmäßige Gedanken 


von dem Glauben der ungefauften Chriſtenkinder, 
Wolfenbüttel 1747 in 8. S. Leis. Bel. Zeit. 


1547. 29) Bernünftige Gedanken von dem Ur⸗ 


ſprunge des Böfen, Th. 1, ebend. 1747 in ar.8. ©.’ 
Hamburg. Correſp. 7747, und Leipz. Gel. Feit. 
30) Von der Einrichtung der Schulen zu 


1747. 
dem gemeinen Nutzen der Welt, Geraui748. Es ſte— 
het auch in Biedermanns Nov. AQ, Scholaſt. 1%. 


31) Von der nothwendigen Verbindung des Ver⸗ 


gnuͤgens und der Schuldigkeit, Gera 1749. 32) 


Schriftmäßige Gedanken von dem Ausgange des hei⸗ 


ligen Griftes vom Bater und Sohn, Wolffenbuͤttel 


1749 in gt. 8. S. Leipz. Gel. Zeit. 1779. 33) 


Geſchichte der heutigen Eainiten, oder erfte Abhand- 


lung ter Frage: od Die Ruch⸗ und Geſetzloſigkeit in: 
unfern Tagen, oder in den vorigen Zeiten, ſonderlich 
des naͤchſtverwichenen Jahrhunderts araer fen ? Ger’ 
ra 749 in Fol. Diefes Programma ſtehet auch in 


Biedermanns Nov. Ac. Scholaſt. IB. 34) Die 
“ Weisheit Gottes bey der Adgemeinheit des Todes, 


ebend. 1749 in Fol. 35) De vino novo, in veteres , 


utres non infundendo, fyncretifmi religionis fügiendi 
fymbolo, Progr. 1% II, ebend. 1749 in Fol. 


Progr. I-VIl, ebend. in 4. 37) Apes fymbolum ho- 
ſtium irruentium multitudinis, fef. VII, 18, ebend. in 4. 


38) Progr. de veris causfis, quare Chriflus ab inferisex- : 
citatus hoftibus fuis non adparuerit? Coburg 1751: 


in4. 39) Progt. daß die Retigion Die erfte und vor: 
nehmſte Stuͤtze der Gluͤckſeligkeit eines Staats fen, 


und Weiſe, ſchlimme und boͤſe Gewohnhelten abzu⸗ 
ſchaffen, eb, 175 1; ſtehet auch in Biedermanns Als 
ten und Neuen von Schulſachen, Th. II. 41) Proge. 





22) Progr. de diſciplina ſcho- 


24) Bitnünftige Gedanken uͤber 


©. Bareuth. wöõ⸗ 

entl. Auszuͤge ans den neueſten Gelehrt. Ge⸗ 
ſchichten, die 31 Woche 1745, Hamb. Berich:: 
te, 1745, Ot. 32, Keips. Gel. Zeit, 1746. 25): 


26) Breviscommentatio de mari veteribus non 


27) Commentätio de vers fidei actualis & effica- | 
cioris notione, argumento vere’fidei infantum, 1746: 


36) Ju-: 
daus obtrediator, index ac teſtis reſurrectionis Chrifli, 





eb. ze 1B. 40) Betrachtung üder die befte Art 
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daB die Geburi Chriſti ein wahrhaftiger Beweis von 
einem zufünftigen hoͤchſtgluͤckſengen Leben ſey, ebend. 


1751; ſtehet au) beym Biedermann I.c. 42) 
Programmata IV deharmonia rationis & revelationisin 
articulo de ſatisfactiune Chrifli. 43) Progr. Principia 
verz fidei falvifica,eb. 175%. 44) Progr. de Philippi 
raptu miraculofo perSpiritum Domini fa&to, eb, 1752, 
45) Progr, dedecorö pulveris bellfci, ſplendido fortto- 
dinis ducum e militia redeuntium figno, ad 2-Sam, XI, 
8, Eob. 1752. 46) Abhandlung von der Freyheit 
des menfchtichen Willens in der Befehrung, Wolfen⸗ 
büttel 1752 ing. S. Börting. Gel. Feit. 1752, 
und Aripz. Gel. Zeit. 1752. 47) Progr. Socinia- 
norum lingua läcrificialis. profligara, Coburg 17534 
48) Progr. Vindiciz perfeXionum divinarum in fatis- 
factione Chriſti, Cob. 1753 49) Progr. de veritare 
religionts chriftiane ex veritate mortis Chrifti, Cob. 
1753. 50) Schrift⸗ und Bernunftmäkige Abhand⸗ 
lung von der Gnadenwahl, und zivar Die erfte Abthei⸗ 
fung, weldye die Befchichteund allgemeinen Grundfär 
ge dieſer Lehre im fich faffet, 
Es iftdiefes der 9 Theil von feinem Reltgionswerte, 
f. Coburger Auszug aus-allen Theilen der neue 
ſten Geſchichte 1753, St. 36. Die Schriftem 
welche wir von ihm noch zu hoffen haben, ſind: a) 
Homerus ſacræ ſetipturæ interpres. b) luſtitutiones 
theologiæ dogmatiee, Seine Lebensumſtaͤnde findet 
manin Ludovici Hiftor. der Wolf. Philof. Ch. tl; 
umftändlicher aber in Strodtmanns Geſchichten 
ietztleb. Gelehrt. Th. XI. 

Butturlin, ſ. Buturlin. 

Butue oder Buthue, ein Koͤnig der Obotriten, 
ſtarb 1075. Er war ein Sohn des frommen Koͤnigs 
Godeſchalks, und der Chriſtlichen Religion zugethan. 
Die Wenden furchten ſich, er moͤchte den Tod ſeines 
Vaters rächen, deswegen wolten ſie nichts von ihm 
wiſſen, ſondern erwehlten einen andern Wendiſchen 
Fuͤrſten, Namens Crito oder Eruco, zu ihrem Haute 
pte. Dieſer Crito ließ die Feſtung Ploͤn mit Fleiß 
unbefetzt, und da dachte Koͤnig Butue einen groſſen 


bald aber die Maus in der Falle war, ſo ruͤckten die 
Wenden vor die Geftung Plon; und da muſte ſich 
Butue endlich ergeben. : Es ward ihm aberder Ars 
cord nicht gehalten, fondern er ward nebft allen bey 
ſich habenden Ehriften age. Zübners ‘Pos 
ie. Hiſtor. Th. Vl. W is Monumenta inedi 
BTL 

Bururlin, oder Butturlin, ein Rußifches Ger 
ſchlecht. Alexander Butturlin ward im Apr. 1749 
zum Rußiſch · Kayſ. Obriſtlieutenanten bepder Preo⸗ 
brazinskiſchen Garde; und Alexius Boriſſowitſch, 
Fuͤrſt Buturlin, Rußiſch⸗ Kahſerl General en Chef, 
den 16 Sept. 175 1 zum Ritter des Hei. Andrea er» 
nennet. Geneäl. Hiſt. Nachr. B. XU, und Neue 
Beneal. Ziftor. Nachr. B.1ll. Ä 

Butus, eine Stadt in Alien, in Gedrofien, nach 
dem Stepbamss. Martiniere. 

Butus, ein Drt in Arabien, bey Egypten, nad 


dem Herodotus, der vdm Ortelius angeführetwird, 


Martiniere. 

Bututus (Gerhard), ein Medicus zu Paris, wel 
her Commentarios in Conftantin, Monachi Viaticum 
geſchrieben hat. Schenkens Bibl. Medica, 

BUTYRUM NITRI, Stranj. Beurre de Ni» 
ere ou de Sodpeere, ift eine Specerey, Die aus dem 
Salpeter durch) den Weiſtein gezogen wird. 

Art, dieſe Specerep wohl zuzubereiten, — 


Wolfenb. 1753 in y 


Vortheil zu gewinnen, wenner den Ort beſetzte: So⸗ 
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ben chymifchen Merken des C haras — Ei⸗ 
nige nennen fie auch Je Zeurre de Pierre Jean Fober, 
vermuthlich von dem Namen des Künftlers, Der das 
Geheimniß -fie zu machen zuerft erfunden hat. 
Leric. allec Zandlungen und Gewerbe, Th: 5. 

Butza, ein Dorfim Sachſen⸗Allenburgiſchen et⸗ 
liche Stunden von Altenburg, in dieſes At gehoͤrig. 
Goldſchadts Markflecken. 

Bugenan,ein Dorf im Stifte Naumburg. Zeitz, 
im Anue Saleck. Geogr. Tab, des Churf. Sachſ. 

Butzenau, ein adeliches Geſchlecht. George 
von Butzenau, Ritter, befand ſich zu Anfange des 16 
Jahrhunderts in Kapferi. Kriegsdienſten, und war 
mit Catharinen von Wallenfels aus dem Haufe Kat 
ſchenreuth, vermaͤhlt. Biedermanns Geburg. 

Butzer, ein Dorf im Herzogthum Magdeburg, im 
Jerichauiſchen Kreiſe, zum Konigl. Brinzi. Amte Ko⸗ 
nigsborn gehörig. Von dreyh· iupt Saall reis Th. 1. 

Butzfleth, ein Staͤdtgen mit einer Pfarrkirche, 
dicht an der Elbe, im Kehdinger Lunde, im Herzogthum 
Bremen. Aus ſchriftl. Nachr. 

Bugke, ein Ort in dem Herzogthum Pommern, 
im Beigardiſchen Kreife. Es ift das Stammhaus 
derer von Butzke. Adels Preuß. Geogr. 

Bunte, adeliches Geſchlecht in Pommern, von dem 
im IV. pP. 2946 und deſſen Stammhaus gleiches 
Namens in dem vorftchenden Ariickel beſchrieben 
worden. Friedrich Wilhelm von Bugke war 1749 
König Preußiſcher Eapitain, bey dem Forcadifcyen 
Regiment. Berliner Adres⸗Calender 1749. ©. 
auch Buͤzow. 

Bunzten, Schiefihes Geſchlecht, f. Burfihty. 

Butzkopf, Eat. Balana miner, ueraque moxi 
dentata, pinnom in zorfo gerens, ift eine Wallfiſch⸗ 
Gattung » hat eine fehwarze oder dunkelbraune glatte 
Haut, und iſt weich unterdem Bauche. Seine Lange 
erſtrecket fich auf 20 Fuß, undgiebtirs, auch wohl 
mehr Duart Speck. Der Kopf iftvornebutt, Das 
iſt ſtumpf, als wenn man ein umgeflärgtes rundes 
Boot von vorne anfiehet,daher auch der Rahme Butz⸗ 


kopf rühretz die Schnauge oder das Maut ift vorne 


und hinten gleich dick, und ſtehet etwas herauswaͤrts; 

der £eib iſt kurz; auf jeder Seite hat er vier Zähne, 
und einige Backenzaͤhne, oben aber find die Zahne 
Kein. Im Nacken hat er ein Blaſeloch, auf dem Rüs 
den eine große Fınne , wie Das Meerſchwein, und 
zwey vordere Finnen, wie des Waufiſches feine, dem 
er auch mit dern Schmwange gleicher. Chomels Dia. 

‚Bugom,ein Dorf in dem Herzogthum Stettin,im 
Anclamiſchen Kreife, denen von Luskow zugehörig. 
Abels Preuß. Geogr. 

Butzow oder Buzow, ein adeliches Geſchlecht. 
Anne Magdalene von Buzow lebte um 1637 als 
die Gemahlin Albrecht Ernſtens von Adellps. Beh» 
vens Herren von Steinberg. 

Buves, ein Graf, ſ. Deuan,i im II Suppt. B. 
p. 1071. 

Buwinkel, ein Kirchfpiel im Stift Minden, in 
der Grafſchaft er unter die Stadt Lin. 
gen gehörig. Abels Preuß. Geogr. 

Burach, ein Heiner Fuß in Schwaben, welcher 
bey Carthauſe Buzheim indie Iler faͤllt. Allgem 
Sydrogt. Lexic. 

Burbaum (Joh. Chriſtian), ein beruͤhmter Bota- 
nieus, war zu Merfeburg, allwo ſich damals feine El⸗ 
ten aufhielten, im Detober 1694 gebohren. Nach⸗ 


dem er eine Zeitlang der privat Unterweifung * 


ſchiedener geſchickter Männer genoffen;twurde 1707 


la | der Botanick erfannt , lieh ihm der 


| 
| 


Burbaum 
Den chpmifihen "ißerten Des Chavas befihrieben. Eis 1 aufdas Meriebusgife Opmnafinm, nad Verlauf Gomnaſium, nad) Verlauf 
eines Jahtes aber auf die Chur⸗Saͤchſiſchekandſchule 
Pforta bey Naumburg, und endlich 171 1 auflinie 
verfitäten geſchickt, alwo er die Artzneykunſt ſtudie⸗ 
ven ſollte. Er hörte auch zu Leipyig und Wittenberg 
über zwey Jahr die beften Lehrer in den medicinifchen 
Wiſſenſchaften;  gleichwie er aber von Zugend auf 
eine fonderbare eig, zur Botanik gehabt, und 
als ein junger Knabe Die guten Kräuter bey feinem 
Vater Andreas, welcher Doctor und Practicus Der 
Medicin, wie auch Erbherr des Ritterguts Werms⸗ 
dorf ohnweit Merfeburg war , fo wohl nad) ihrer 
aͤuſſerlichen Geftalt , als, innerlichen. Kraft ſich bes 
ſtens befannt gemacdt : : Allo wendete er auch nach 
der Hand ſeinen Fleiß faſt gänzlich auf dieſes einige 
Siudium, und brachte endfich, nachdem er fich 2715 
nad) Jena begeben, feine meifte Zeit in dem dafigen 
Gehoͤtze uad auf den herumliegenden Bergen su. Im 
Sabre 1717 lich ihn fein Water eine Reife nach) Hol⸗ 
and thun, um fich gu Leiden in der Medicin feſte zu 
ſetzen, und biernachit die Würde eines Doctors in der» 
fefoigen anzunehmen. Weil ihm aber an feinem Ti⸗ 
tel etwas gelegenwar, uͤbte er ſich blos in der Krau- 
ter⸗Wiſſenſchaft, unterlicg auth die Doctor⸗Promo⸗ 
tion, und hielt ſich vor das dazu gewiedmete Geld de⸗ 
ſto laͤnger in Holland auf. Im folgenden Jahre kam 
er wieder nach Sachſen, und machte ſich zu Halle 
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mir dem beruͤhmten Medieo, Hoſmannen, bekannt, 


auf deſſen vorhergegangene Recommendation er 
nicht lange hernach die Erlaubniß bekam, ſich auf 
Ezaarifhe Koſten in Petersburg einzufinden. 

bald man nun daſelbſt feine große — in 
Ejaar Peter 
der groſſe eine anſehnliche Penſion reichen, und — 
ihm Befehl, die Kräuter in Dir Gegend von Peters⸗ 
burg aufzufuchen, einen medicinifchen Garten anzu⸗ 


legen , und die Gaariſche Apothecke mit res \ 


Kräutern gu verfehen, welches alles er auch ruͤhm⸗ 
lich ins Werk gerichtet. Mach diefem mufte er hier 
und da in den Rußiſchen Ländern, ja fo gar in Si⸗ 
berien, Aftracan, an dem Eafpifchen Meer, und in 
Perfien die Beſchaffenheit der Dafelbft wachfenden 
Krauter unterfuchen, und befeftigte ſich dadurch Der» 


geftalt in der Gnade des Czaars, daß er 1724 bey 


Errichtung der Kapferl. Socierät der Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu Petersburg zu einem Mitgliede derfelben, und 


bey der zugleich geftifteten hohen Schule zu einem öfe _ 


fentlichen Lehrer ernennet wurde. Als nun 1726 die= 
je Akademie mit den öffentiichen Vorleſungen einen 
Anfang gemacht, wurde ihm eine Pormittags⸗Stun⸗ 
de angewiefen, Da er im Sommer die Botanick, im 
Winter aber die Hitoriam naturalem vortragen folte. 
Adein er wurde noch in felbigem Juhre in die Turkey 
und befonders nad) Eonftantinopel geſchickt, um Das 
ſelbſt ebenfals die Natur des Erdbodens, und aller 
in diefer Gegend wachfenden Pflanzen und Kräuter 
zu unterfachen,da er denn auch 16 Monate zugebracht, 
und mittlertveite zu mehrmalen die Ehre gehabt, nicht 
nur bey dem Groß⸗Vizler, fondern aud) bey dem 
Groß: Sultan zur Audienz gelaffen zumerden. Nach 
feiner Wiederkunft in Petersburg unterließ er zwar 
nıcht, feinen Rerrichtungen die ihm theils als einem 
Mitgliede der Societaͤt, thells als einem oͤffentlichen 
Lehrer bey der Akademie zufamen, fo viel feine kraͤnk⸗ 
liche Leibesbeſchaffenheit zulaffen wollte, fieißig ob» 
juliegen: da ſichs aber mıt feinem Leibes- Zuftande 
in Petersburg noch mehr verföhlimmerte, ıhat er, Die 


Zuft zu veraͤndern, eine Reiſe nach Sachſen, und langte 
Dddd ⸗ 


1729 
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1725 den 3October gluͤcklich bey feinem damalseine warme Quelle, und noch eine ſehr kalte. Martin. 
noch in Wermsdorf lebenden Vater an. Allein es er⸗ Buxtorf (Gerlach), ein Juriſt und Staatsmann, 
folgte auch) daſelbſt feine Beſſerung, Dahero er zu | von dem unter Buxdorf, im1V B. p. 2048, war von 
Wermsdorf an der Schwindfucht den 7 Julius | Kamenin Weſtphalen gebürtig, und iftdeffen Vater 
1730 im 36 Fahre feines Aiters Das Zeitliche gefegne- | Der nachfolgende Joachim Buxtorf gervefen. Er. 
te. Seine Schriften find; 1) Enumerztio plantaram | nahm, als er feine Studien vollendet, und die Univer« 
circa Halam ; 2) Plantarum minus cognitarum cir- | fitäten in Deuiſchland, Frankreich, Italien, England 
ca Byzantium Centurie IV, Davon eine: iede zu Per | und Holand befucht hatte, 101 23u Baſel die Doctor: 
tersburg von 1728+1740 befonders in 4gedeuckt | Wuͤrde an, und ſchrieb eine Dil. in Auream Bullam’Ca- 
worden; ingleihen 3) Verſchiedene Abhandiungen: ! roli IV, die er nach der Zeit, wie in Dem angejogenen 
9) De novis plantarum generibus; b)De plancis du- | Artickelfchon angeführt, in Form eines Traetats wie⸗ 
biis ad fua genera relatis, c) De fungis per radices } der auflegen ließ; wurde 1614 Stadt Spndicus ju 
propagandis; d) De periclymeno humili Norwegi- } Bremen, und 1628 von folcher in wichtigen Angele⸗ 
co, nebft verfchiedenen Obſervationen: 1) Circa quas-.| genheiten an Kayfer Ferdinanden IL nad) Prag ge» 
dam plantas Ingriczs , 2) De Ocymophyllo novo ſchickt, wo er den 8 Jaͤnner gedachten Jahres in feis 
plantarum genere ; 3). De fungoidibus pediculo do- | nem beften Alter ſtarb. Allg. hiſt. Lex. der Bafeler 
natis; 4) De plantis fubmarinis; welche insgefamt in } Ausgabe. Joͤchers Gel. ker. 
den Commentariis Acad, Scient. Imper. Petropoii- Buxtorf(Joachim), beyder Rechten Doctor, wel · 
sauna, T. 1, 2, 3 und 4 befindlich ſind. Deutſche Acto che Würde er zu Baſel nach gehaltener Diſſertation 
Ervudit. Th. 207. de petitione hæreditatis 1576 erhalten, worauf er 
Bindorf, Dorf, ſ. Bocksdorf, im III Suppl. B.bey verſchiedenen Fuͤrſten und bey dem Örafen vor: 
pP. 1975 uf. Waldecrk Hofrath und Kanzlergemefen. Allgem. 
Buxdorf, Geſchlecht, vondemimIV B. p. 2048. Hiſt. Lex. der Baſeler Ausgabe, 
Das Wappen derer von Boxdorf im Wappenbu⸗ Buxtorf (Johann), der juͤngere, von dem im IV 
che P. l, p. 170 unter den Saͤchſiſchen Geſchlechtern B. p. 2050. Seinen Schriften find noch beyzufugen: 
| 





präfentiret im weiffen Schilde und aufdem Helme eis | Diflercationes pbilologico- theologice, de linguæ He- 
nen rothen Widders⸗Kopf. Die Helmderken find | brez origine,de ejus confufione, de ejus coniervatio- 
weiß und roh. Sinapii Schlefiſch. Curioſit. Th.H. | ne&c. und Exercitationes ad hiftoriam, worunter auch 
An diefem legten. Drte kommt auch ein adeliches Ges | feine Exerc. de arca feederis befindiich if, Allgem. 
Schlecht in Schleſien Buchdorf vor, und wird zu dem: | diftor. Lex. in der Fortſ. 
ſelben Jeſchke von Buchdorf gegelflet, der 133 5 uf Durtorf (Zohann), ein Sohn Johann Bux⸗ 
Liegnig gelebet; man -weiß aber nicht zu fagen, obs | torf, Des Raths und Landvogts auf Varnſpurg und 
vielleicht mit. obigem ein Geſchlecht ſeyn ſoll. Waldenburg ; war den 8 Jaͤnner 1661 gebohren, 
Burenbeim-, ein Dorf im Stift Aichſtaͤdt, 2 | legte fich nebft der Gottesgelahrheit ſtark auf die He⸗ 
Stundenvonder Stadt Aichſtaͤdt. Honns Lex. Top. | braifhe Sprache, wurde 1680 zu Baſel Magifter, 
BUXERIA, Klofter, ſ. Bußiere. 1689 Prediger erſt zu Struͤnkede in der Grafſchaſt 
Bureta, eine Eitadelle in Stalien , nach Aemi⸗ 
lien zu, wie Paul Diaconus meldet. Martiniere. 
BUXIDIS oder BVUXUDIS, ſ. Boſſu, im IV 


de, als er vorhero eine Reife in Holland gerhan hatte, 
endlich aber von 1704 an Profeffor der Hebraͤiſchen 
D.p.819. Sprache zu Bafel, fehrieb 3 1) XXVD IId ſiue 
Buriren, iſt ein Schifs-⸗Wort, und wird gefagt, 
wenn ein großes KriegssLaft- und Kauffartey- Shit 
nicht weit vom Bande ift, und gefährliche Anftoßevon 
Klippen und Sandbäanfen zu vermeiden, Die Segel 
fallen, mithin ſich von Heinen Fahrzeugen Durch an- 
gelegte Ruder ans Rand oder in den Hafen ſchlep⸗ 
pen laͤſſet. Ludovici Akad. der Kaufl. 
Buxxtehude (Dietrich), ſchried auſſer denen im IV 
B.p. 2049 erwehnten Schriften noch : 1) Hoch⸗ 
zeit⸗Arien; 2) Sriedsund Freudenreiche Hinfahrt des 
alten Simeons bey Abſterben feines Vaters in 2 Con⸗ 
trapuneten; 3) Abend⸗Muſic in 9 Theilen; 4) Hoch⸗ 
zeit des Lammes; 5)7 Sonaten; 6) Anonymi 100- 
jaͤhriges Gedichte vor die Wohlfaährt der Stadt Luͤ⸗ 
beck muſicaliſch vorgeſtellt; 7) Caſtrum doloris Leo- 
poldo und 8) Caſtrum honoris Jofepho gewidmet; 
9) Himmliſche Seelen⸗ Luſt, und 10) das alerfchröck- | difeheStädte iſt. Memo res dreffer far les lieux Mart. 
fichfte , und allererfreulichſte, welche beyden legtern | Buyckslooter Meer, ein Fein ausgemahlen Meer 
Werkgen aber noch nicht gedruckt find, und ftarbden | in Nordholland, der Stadt Amfterdam gegen über. 
9 May 1707. Mollers Cimbr, litter. Joch. Gel.Lex. Martiniere, 
Buxtehude (Ale), ſ. Alt⸗Bloſter, im lSuppt.| Bupydeck (Florian), ein Roͤmiſch-Chatholiſcher 
DB.p. 1230, Geiſtlicher in Yolen, hat herausgegeben Viras Sandto- 
Burton, ein Dorf in England, in Darbyshire. | rum & Sanctarum ordinis Canonicorum Regularium 
Es if wegen feines Waſſers merkwürdig, das bey | Sandiz Hierofolymitane ecclefiz, cuftodum fandisfuni 
unterf&biedenen Krankheiten vortrefliche Würkungen | fepulchri, nune primum editas, in quibus res in Pale- 
thut. Neun Duellen gehen ziemlich nahe bey einan- | Rina geltz, hiftoria orientalis, ftarus Hierofolymitne 


laram clarisſimorum virormm ad Jo, Buxtorfium pa- 

trem &filium, Baſel 1707 in 8. 2) Phrafeologiz he- 

braicz ſpecimen; 3) Diſſertat. varii argumenti, eben). 

1725 in 8. 4) Muſas errantes; 5) LeihenPredigten. 

Allg.Hiſt. Lex. Der Baſeler Ausg. Joͤch. Gel.Ler. 
BUXUS, ſ. Buys. 


Ober⸗Amt gehörig. Ichtersheims Elſaß. Topogr. 
Buyweiler, Ort, ſ. Sußweiler. 
Buycksloot, ein Dorfin Nordholand,in Water- 

land, bey Amfterdam, dem Hafen gegen über. Es wird 

wegen der Nachbarſchaft mit Amſterdam oft beſucht, 
wie auch deswegen, weil es Der ordentliche Weg zu 


Purmerenten, nach Horn und andere Nordhollaͤn⸗ 


der aus einem Felfen heraus, darunter 8 warm, die | ecclefiz, notitia ordinis, continentur, Erasau 1745 in 


gte aber überaus kalt ijt, Hundert Schritte Davon ft | 4- S. Leipz. Gel, Seit, 1746, — 
uyden 


Mark, hernach 1694 zu Ariſtorf in ſeinem Vaterlan⸗ 


cataledta philologico -theologica cum mantiſſa epiſto- 


Bu,weil, ein Dorf in dem Sundgau, ins Pfirler 


Waſſer von Amfterdam nach Monicendam , nach 


a I ee er ee 


— 
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Buyden, ein Luſtſchloß des Biſchofs von Lincoln, | 


in Huntingtonshire, in England. Miege Großbr. 
Buys oder Boißet, Lat. Aurus, ein Benedicti- 
ner⸗Nonnenkloſter auf einer Höhe nahe an dem Fluße 
Jourdan, nicht weit von Aurillac, in der Dioͤces Gt. 
Flour gelegen, welche Die Aebte von Aurillac geftif- 


"tet haben follen, und die fonft den Vamen Se. Croir, 


vielleicht von dem Stücklein des Kreutzes Chriſti, wel⸗ 
ches allda verwahret wird, befommen hat. Von 
ihren Yebtißinnen find folgende bekannt: 1) Lucie 
1162. 2) Ide oder Jude 1241. 3) Beatrir de 
Veyrac 1249. 4) Petronille de Valete 1250 und 
1254. 5) Beatrix de Verniro von 1276 bis 1291. 
6) Kaymunde von Ornhac 1298 und nod) 1316. 
7) Bertrande de Camba⸗forti 1316 und 1324. 
8) Raymımdede Polignac 1326 und 1328. 9) Aſtra⸗ 
gnete de la Roque 1330 und 1333. 10) Helie de 
Montal 1336 und 1347. 11) Beatrix de Bay 
fac von 1309 bis 1360. 12) Bertrande de Rouffin⸗ 
hac 1364 und noch 1394. 13) Alaſie de Montal 
1397 und noch 1420. 14) Irlande de Nieudon oder 
ieudomp 1429 und noch 1454. 15) Eatharine de 
Eroge 1456. 16) Galiene de Pouzols, ftarb den 30 
Auguſt 1472. 17) Ludovicke de Brejons ſtarb den 
28 September 1489. 18) Johanne de Pouzols de 
St. Coigne, lebte noch 1507. 19) Johanne de Lan⸗ 
geac 1516 und noch 1545. 20) Caſpare de Chau⸗ 
ſeton d' Anyon 1546. 21) Marie de Seneterre 1550, 
ſtarb 1569. 22) Catharine de Talhac de Marge⸗ 
tide, ſtarb den 5 October 1599. 23) Suſanne de 
eils, ftarb 1636, 24) Franciske de Brandon, 
tarh den9 März 1682. 25) Marie de St. Mars 
tial de Puydeval 1682 und noch 1716. Sammar⸗ 
thanus Gallia Chriftiana T, H, 

Buys (Here), ward 1747 Generalmajor von 
der Savallerie bey denen Seneralftaaten der vereinigs 
ten Niederlande. Neue Geneal. Hiſt. Nachr. DB. 4. 

Buys (Franz Marie von), 1. Broglio (Franz 
Marie von 'Buys, Herzog von). 

Buys (Wilhelm), Secretaͤr der Staaten von 
Holland und Aejt- Friesland, wie auch Mitglied der 
Königlichen Societät der Wiſſenſchaften zu Londen, 
ein geſchickter und fehr erfahrener Minifter, der vor- 
mals zweymal Gefandter der General» Staaten in 
England, wie auch Ambaffadeur in Daͤnnemark und 
Frankreich, auch gevollmachtigter Miniſter bey den 
Sriedenscongreffen zu St. Gertruydenberg und lltrecht 
geweſen. Nachdem er einige Zeit Rath⸗Penſionaͤr 
der Stadt Amſterdam geweſen, ward er 1726 Se⸗ 
sretär der Staaten von Holland und Weſt⸗Fries land. 
* Jul, 1746 verſahe er in Abweſenheit des Groß⸗ 
Denfionars von Heym auf kurze Zeit deſſen Stelle, 
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Bus, einige fegen eine Stadt diefes Namens in 
das fteinigte Arabien, und glauben es zu der Erklaͤ⸗ 
tung der Stellen in der H. Schrift nöthig zu haben, 
wenn namlid) vom Elias gejagt wird, er fey von 
Bus gebürtig geweſen, und wenn Jeremias fagt, er 
habe aud) denen zu Bus aus dem ‘Becher gefchenfer. 
Buz war ein Sohn des Nachor und der Melcha. 
Eliu war einer von feinen Nachkommen, und die 
Nachkommen von Bus hatten fich in Arabien nieder⸗ 
gelaffen. Diefe versteht auch Jeremias unter denen von 
Bus, welchen erden gettlichenZorn anfündiget. Mart. 

BUZR, ein Indianiſches Volk, nad) dem Plis 
nius. Martiniere. 

Buzana, ein Koͤnigreich in Afrika, welches vor 
dieſem zu Abiſſynien gehoͤrte; nunmehro aber feinen 
eigenen König hat. Kuͤbners Geogr. 

Buzancois (Grafen von), f. Chahor. 


Buzar, eine Kleine Inſul in Frankreich, in Bre⸗ 


tagne, an der Loire, ein wenig unterhalb Nantes, St, 
Pierre von Bouquenay gegen über. Martiniere. 
Buzaras, eine Stadt in Afrifa, in dem Caͤſa⸗ 
rienſiſchen Mauritanien, nah dem Prolomäus, 
Moertiniere. ; 
Buzay, Lat. Buſcyum, eine Abtey in Frankreich, 
in Bretagne, an dern ſuͤdlichen Ufer der Loire, 7 Mei⸗ 
fen unter Nantes, Sie iſt Eiftercienferordens. 
Baudrand. Ed. 1705. Miartiniere. 


BUZERI, ein altes Volk in Afien, an dem Pon⸗ 


tus Eurinus, in Sappadocien, nad) dem Pompo⸗ 
nius Mela. Die Ausgaben find fehr unterfchieden ; 
die Auflage derer Juntas hat Auxedi, andere hinge⸗ 
gen Buxeri, und noch andere Byzerer und Byzeri. 
Plinius und Strabo reden von dieſem Volke. Mart. 

BUZES, ein altes Volk in Afrika, in Marmarica, 
nad) dem Prolomäus. Hiartiniere. 

Buzet, eine Eleine Stade in Frankreich, in Lane 
guedoc, an dem Tarn, im Gebiete von Touloufe, 
eo Ed, 1705. Martiniere. 

u 
bey der Blaiſe, ohngefehr eine Meile von ihrer Muͤn⸗ 
dung in die Garonne. Baudrand Ed. 1705. Mart. 

Buzicus oder Budfeg, der Stammpater des 
Budſetziſchen Gefchlechts, |. Budſetze. 

BUZIGAEUS MONS, oder Buzites, ein Berg 
in Griechenland, in Theflalien, nach dem Plinius. 
Moartiniere. 

Buzigium, ein Drt in Öriechenland, in Attica, 
bey Athen. 
Dpfer zu verrichten. Martiniere. 

Buszires, ſ. Buzigeus Mons, 

Buzomus (Auguftin), ein Clericus regularig 
von “Bari, deffen Water ein Genueſer geweſen, er⸗ 


und ftarb den 10 Febr. 1749, im 87 Jahre feines Als | langte eine Wurde feines Ordens nach der andern, 


ters. Beneal. Ziftor. Nachr. XII B. 


big er endlich General⸗Praͤpoſitus deſſelben ward; 


Buyſe, Gr. Zuche, Bufcbe oder Buze, Lat. Lem- | refignirte aber nachgehends, und legte ſich voreder aufs 


dus pifcatorius, ift eine Art von Flibots, deren ſich 
die Hollander zu dem Heringsfange bedienen. s 
dovici Akad. der Kauf. 

Buytrago, oder Butrago, Lat. Buyzragum, 
oder Bueragum, eine Eleine Stadt in Spanien, in 
Neucaſtilien, auf den Altcajtilifchen Grenzen, andem 
Bache Lozoha, nach dem Baudrand, unten an dem 
Berge Ardoʒ, Somoſierra gegen Mittag, 6 Meilen 
bon Segovia gegen Morgen, und 13 Meilen von 
Madrit nach Burgos zu. Es war fonftein biſchoͤfli⸗ 
ber Sitz. Marriniere. 


Buyurdelen, Seftung, ſ. Sabacs, im XXXIIL! Geogr. 


pP 22. 


Si dag er ſchon vorher in den vvrnehmſten 
talienifchen Stadten mit großem Ruhme getrieben 
hatte, florirte um Die Mitte des 17 Jahrhunderts, 
und fehrieb: 1) Eine Lobrede auf S. Car. Borromzum, 
unterm Titel: Pancheon; 2) Eine Leichenrede auf den 
Bifhof Aug. Cafium, zu Rimini; 3) Conciones 
quadrsgefimales, die er im preffertigen Stande vers 
laffen,u. a. m. Oldoin Achen.Rom. Joͤchers Gel.Lex. 

Buzow, f. Butzow. 

By, ein Kirchſpiel in Schweden, in dem Oſtlichen 
Thal⸗Lande, im Naͤsgards⸗Lehn. Tunelds Schwed. 


Dr, ein Kirchſpiel in, Warmeland, in Wellan⸗ 


Syßlet, 


, ein Flecken in Frankreich, in Bazadois, 


Die Athenienfer giengen dahin, ihre 


— Pr en — — — 


BYBAE 
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Syßlet, im Harad oder Diſtrict Nas. Tunelds) Bpye (Bernard Thierry de), gebürtig aus Haa 
Schwed. Geogr beyder Rechte Doctor, erlangte den 7 Sul. 1756 — 


BYBAE, find die Einwohner in Bobe, einer Ger |Leyden dieſe Wurde, und Hielte deswegen eine Diſpu⸗ 
gend in Thracien, nach dem Stephanus. Mart. |tationfDe lata eulpa in delidtis punienda, fo in der Un⸗ 
BYBAEI, find die Einwohner. von Bybe, einer | partbepifchen Critick über Juriſtiſche Schriften 
Stadt in Stalien, an denen Graͤnzen der Peucetier, | im IIl B. recenſirt wird. 
vie Stepbanus meldet. Martiniere. Byel (Gabriel), ein Deutfcher Medicus, hat 
Bybaſſus, eine alte Stadt in Earien, welche] Sermones medicinales contra peftem & mortis timo« 
von Bybaftus, einem Schäfer, alfo genennet worden, | rem hinterlaffen. Schentens Biblioch. Medic. 
welcher dem Podalirion das Leben rettete, als er vom] , Bperum, ein Kirchfpiel in Smaland, inder Joͤn⸗ 
Sturm nad) Carien gervorfen wurde, nach dem] Fiöpingifchen Zandshauptmannfchaft, gegen Morgen, 
Stepbanus. Martiniere, im Deftbo-Harad. Tunelds Schwed. Geogr. 
Bybaſtium und Bybaſtus, Stadt, ſ. Bubaſſus. Dyetius (Thomas), f. Bietius, im ll Suppl. 
Bybe, eine Gegend in Thracien, nach dem Ste⸗B. p. 1212. 
phanus. Martiniere. Bygdea, ein Kirchſpiel in der Provinz Weſt⸗ 
Bybe, eine Stadt in Stalien, auf den Grenzen Bottn in Nordland. Tunelds Schwed. Geogr. 
don Peucetien, nad) dem Stephanus. Da diefe|_ Bygden- if, ein Fluß in der Prooing Weſt⸗ 
Stadt bey Feinem andern Cchriftfteller gefunden! Boten in Nordland. Tunelds Schwed. Geogr. 
wird; fo muthmaſſet Berkel, daß die Abſchreiber Bygdea-Stenen, ift eine hohe Klippe in der 
geirret, und Buß vor Rußer gefest haben, und Provinz Weſt⸗Bottn in Nordland, zwiſchen Ratan 
erfläret Rubz durch Rufe. Es ift ſehr leichte ge- und Bygdeas⸗Kirche, auf welcher ganz oben eine Oef⸗ 
weſen, Bußas vor Ruoas zu leſen Zivar findet man in nung ift, darinnen verfchiedene große Buchftaben zu 
den gedruckten Eyemplaren Bun; Salmaſius aber ſehen. Gie follen_eine in alten Zeiten ſich zugetra⸗ 
fagt, er habe in einem Manuferipte Bode, und in ‚gene merkwürdige Vorfallenheit bedeuten. Tunelds 
einem andern Buß gefunden. Martiniere. Schwed. Geogr. ö 
Lyblefia, ein Drt in Alien, in Carien, oder in Bpgois, eine Nymphe bey denen Tufciern , wel⸗ 
Doris, wie Orrelius meynet. Man findet dieſen che die Kunft aus dem Blitze zu weiffagen ſchriftlich 
Dramen im Herodotus, wo man fonft Zyblefia Pen- | abgefaffet hatte. Servius ad Virgil, Aen, VI, v, 72. 
infula (08. Voßius aber hat dieſes verbeffert, und Hederichs Mythol. Ler. 
dargethan, man muͤſſe Zybafia Peninfula lefen; hier) Bpygrave, ein Luſtſchloß in England, in der Pro⸗ 
aus fiehet man, daß dieſe Halbinful den Namen By⸗ ving Mercia, in der Grafſchaft Hardford, oder Hertford, 
baſſus angenommen, von welchem oben. Martin. dem Grafen von Salisbury gehörig. Hubners Geogt. 
Bpblia, iſt ein Beyname der Venus, welchen) Bpl (Fohann von), ein Srancifcaner von koͤren, 
fie von der Stadt Byblis in Palaͤſtina führet, als wo⸗ war oft Guardian, und 1529 Provincial in den Nie⸗ 
ſelbſt fie ehemals einen fchönenpund berühmten Tempel] derlanden, ſchrieb de curis & anxietatibus Guardiano- 
hatte. Lucian beym Gyrald Synt, XIII. Yederichs | rum & de ruina obfervantiz, und ftarb zu Mecheln den 
Mythol. ar. 2 Dec.1540. Swerts Achen.Belg. Jochers Gel.Lex. 
Bpblier, ein altes Volk unter den Scythen, 
nad) dem Stephanus. Martiniere. 
BYBLINUM VINUM, ift bey dem Heſiodus 
©. und D. v.587. fo viel, als ein Wein aus der fand: 
ſchaft Byblia in Thracien, ſo ehemals dergleichen vor, 
fonderbarer Güte herfür gebracht haben foll, Hede⸗ 
richs Schul⸗Lex. 
Byblius ein Sophiſte/ ſ. Aſpaſius, im IB. pıg7r. 
Byburg, ein Schloß im Marggrafthum Ans 


si feit 17433 feit 1751 aber Obriftlieutenant 
bey dem Alt⸗Wuͤrtembergiſchen Infanterieregimente, 
Neue Geneal. Hiſtor. Nachr. B. 3 und 4, 
Byland, ein Graͤfliches Geſchlecht In der Graf⸗ 
ſchaft Mark und dem Herzogthum Eleve, Hanß 
Chriſtoph, Graf von Byland, war 1746 Koͤnigl. 
Polniſcher und Ehurfachfifcher aggreister Obriſtlieu⸗ 


Byla (Friedrich Joſt von), Koͤnigl. Preußiſcher 


ſpach. Hoͤnns Lex. Topograph. 


Bwyburg, Schloß und Dorf, f. Biburg, im 


III Suppl. B. p. 1143. 
Byburt, Stadt, ſBieure, im III Suppl. B. 
p. 1213. 


Bydgoſtiſche Vergleich oder die Brombergi⸗ 


ſche Zugabe vom Jahr 1657 den 6 November, Lat. 
Bydooſtienſio Pocto, iſt eigentlich ein Stück oder 
Anhang vonden Welauifchen Tractaten, die 1657 
den 19 Sept. zwiſchen Polen und Ehur-Brandenburg 
geſchloſſen worden. Kraft Diefes zu Bydgoſti ges 
fchloffenen Vergleichs oder der Brombergifchen Zus 
gabe befam Ehurbrandenburg und feine Nachfommen 
Die Lehnspflicht wegen des Herzogthums ‘Preußen von 
Polen erlaffen,, und ward ihm die Souverainitaͤt 
Darüber fammt der Starsftey Draheim übergeben, 
auch die beyden Herrfihaften Lauenburg und Buͤtau, 
fo vormals die Herzoge von Pommern von der Kron 
Polen zur Lehn befeffen, zu Lehn übergeben , ingleichen 
die Stadt Elbing zum Unterpfand, bis ihm 40000 
Rthl. erleget, eingefegt. S. Puffendorfs Res gett. 
Fr. Wilh, Zenners Kr. und Friedens⸗Lex. und insbe 


ſondere Hempels Staatsrechts⸗Lex. 


tenant bey dem Bellegardiſchen Infanterieregiment; 
obann Bortfried, Graf von Byland,aber Obriſt⸗ 
heutenant bey dem Minkwitziſchen Infanterieregi⸗ 
mente, wozu er 1745 den 21 Detober ernennet wor⸗ 
den. Johann Ehriſtobh Otto, Graf von By⸗ 
land, ward im Februar 1750 Hollandiſcher Obriſtlier⸗ 
tenant. Abels fortgef. Preuß. Geogr. Geneal Hiſtor. 
Hadr. B.vII, VYeue Genesl, Hiſtor. Nachr. 
BT, und aus ſchriftl. Nachrr. 
Bylazora, eine alte Stadt in Griechenland, 
Polybius redet von ihr als von einerdergröften Stadte 
in Paͤonien, und deren Lage auf den Grenzen von Mas 
eedonien und Dardanien fehr bortheilhaft fer. Det 
König Philipp nahm ſie ein. Livius errochnet fie, und 
Ortelius legt die Frage vor, ob es nicht etwan mit 
der Bulagora, von welcher Hippocrates redet, ei⸗ 
nerley Stadt ſeyn ſollte? Martiniere. | 
Bbylegur, ein Dorf mit abelichen Unterthanen 
inder Nieder-Raufis, im Luͤbbeniſchen Kreife. Geogr. 
Tab. des Churf. Sachfen. a 
Bplen, ein Dorf in der Nieder⸗Lauſitz im Liber 
benifchen Kreife, hat halb Amts⸗ halb are ich: Untere 


thanen, Geogr. Tab, des Churf. Sachſen 
Bylcc, 
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Bpyler 


Byler (Heinrich Carl von), hat heraus gegeben: 
) Trachatum Cabbaliftico - Chymico - Philoſophico 
Magicum, mit illuminirten Kupfern, 1729 in 4, und 
2) Fafciculum libellorum rariorum, Groͤningen 1733 
in 8. ©. Rathlefs jestleb. Gelehrt. Th. IV. 

Bplin, ein Dorf in Polen, zwiſchen Wilfhin und 
Modefta gelegen. Saͤchſiſch. Curioſ. Cabiner 1750. 

Bplinsti (Stanislaus), war von Wisnia, in 
Hoch Reußen gebürtig, und Doctor des geiftlichen 
Rechts, Aechidiaconus, wie auch Dberprediger des 
Stifte zu Przemisl. Wie feine eigene Briefe von 
ihm zeugen, befaß er viel natürlichen Witz, und hatte 
auch einen Geſchmack von angenehmen und nuͤtzli⸗ 
then Wiffenfchaften. Er war über diefes in feinem 
Außerlichen Betragen fehr leutfelig, gefällig, anmu⸗ 
thig und ergoͤtzlich; redete und ſchrieb aber ganz ans 
ders, als er dachte. Er war auch unerträglich eis 
genfinnig, mißtrauiſch und hinterhaͤltiſch. In den 
Streitigkeiten mit den Evangelifchen legte er eine 
weitläuftige Belefenheit in den alten Roͤmiſchen Kir⸗ 
then-Sagungen und Schriften der Väter, von der 
Lateinifchen Kirche, an den Tag. Er gab aber aud) 
in felbigen eine ihm gang unanftandige Verachtung 
der Sriechifchen Kirchenlchrer, und recht unverants 
wortliche Unwiſſenheit in dir Mundart vderfeiben zu 
erkennen, Es ift von ihm folgendes, obzwar ganz 
befonder rares Buch befannt; Stonislai Bylinfeii 
Defenforium Ecclefiz, adverfus Laurentium Corvi- 
num, Lutheranæ herefeos fedarorem, editum: male, 
de primata fummi Pontifieis Vicarii Chrifti: & de 
dacrofandta Romana Ecclefia ejusque audtoritate: item 
de Concilüs facris: de confuerudinibus, ab univerfali 
Ecclefia, receptis: atque orthodoxorum patrum fen- 
tentiis & fadis fentientem: Candido le&ori revera 
non imutile, Cracoviæ. Matthias Scharffenbergius 
—— Anno 1531. Die non! Marcii, in 8, 
6 Blätter. ©. Janozki, von der Zaluskifchen 
en en 

Bylmer⸗Meer, ein Elein ausgemahlen Meer zwi⸗ 
fhen Amfterdam und Weſep. Martiniere. 
Bpylſtein, eine ehemalige Herrſchaft, in der Coͤll⸗ 
nifchen Dioces, in dem Theile von Weſtphalen, 
Surland genannt, gelegen, deſſen letzter Befiger in 
dem Kriege bey Soeſt geblieben. Nachhero hat 
es der Bifchof zu Eöln, Theodor, Graf von Mörfe, 
an ſich gesogen, und wird auch noch) bis anietzo von 
den Coͤllnern inne behalten und befeffen, wie das 
Chronicon Colonienf. und der Stadt Lippe bezeu⸗ 
get. Go wird auch in dem Chronic, der Grafen 
von Marca und Cevold von Northof bisweilen eis 
nes Heren von Bylſtein gedacht. Jedoch iſt diefes 
Geſchlecht laͤngſtens ausgeftorben, und iſt mit den 
Herten von Beilftein, davon fi) die Grafen von 
Naſſau fehreiben, nicht zu verwechfeln. Zünigs 
Thefaur. Jur. derer Grafen: und Herren des Heil, 
Nom. Reichs ıc. | 
: BYLTAE, ein Volk in dem alten Scythien, bey 
dem Berge Imaus, nad) dem Ptolomaͤus. Mar 
finiere, : 

Bymafiss, eine Stadt in Paonien, nach dem 
Stephanus. Martiniere. 

Byn (Umea⸗), Dorf, ſ. Umea⸗Byn. 

Bpnäys (Anton), von dem im IVB. p. 2061. 

r war zu Deventer nicht nur der Orientaliſchen 
Sprachen, fondern auch der Theologie Profeflor, 
“ und wurden ihm Diefe beyden Aemter zugleich aufge 
tragen. "Allgem: Hiſtor. Lex. in der Fortſ. 
 Univerfäl-Lexici IV @upplementen-Band, 
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Byng 
Bynckershoeck (Cornelius van), Praͤſident des 
großen Raths von Holland, Seeland und elle 
Friesland, ift zu Middelburg in Seeland 1673 ge 
bohren. Nachdem er fich zu Franecker auf die ſchoͤ⸗ 
nen NBiffenfchaften gelegt, ſtudirte er anfänglidy die 
Theologie und dazu’ dienende Sprachen ; hernach 
aber legte er ſich fonderlic) auf die Nechtsgelahrheit, 
wurde aud) hierinnen 1694 Doctor. Hierauf lieh er 
ſich im Haag nieder, und practicirre alda 8 Jahre 
nach einander. Im Jahr 1703 zogen ihn die Staa⸗ 
ten von Seeland hervor, da er denn anfänglich Bey⸗ 
figer, endlich) aber Prafident des großen Raths wur⸗ 
de. Er ftarb im Haag in der Nacht jwifchen dem 
ıs und 16 April 1743, im zoften Fahre feines Als 
ters. Er wird unter die großten Mechrsgelehrten 
unferer Zeiten gezehlet, und hat fih durch feine her- 
ausgegebene vortreflicbe Werke einen unjterblichen 
Namen gemacht. Es find felbige: 1) Opera mi- 
nora olim feparatim, nunc conjundtim edita, Leyden 
ı730 in 4. Man findet darinnen alle Schriften, 
fo diefer gelehrte Mann von 1707 .bis 1721 ang 
Licht geftellet, als da find: a) Ad L. Leda. XL. D. de 
rebus credit, fi cert, pet. Liber fingularis. b) Diff, 
de Padis, juris ſtricti contradibus in continenti adje- 
&is, c) de Audtore audtoribusve Authenticarum, 
(quas vocant) Diatriba, d)Contentio Literaria cum 
Alexandro Arnoldo Pagenftecher, de Audtore audo- 
tibusve Auchenticarum. e) Ad L. Afiweıs. IX. D. de 
lege Rhodia de jadtu, Liber fingularis. f) Dill, de 
Dominio Maris. g)De foro legatorum, tam in caufa 
civili, guam criminali, Liber fingularis, S. Leipz. 
Bel. Seit. 1730. 2) Oblervationum juris Romani 
Libri IV, £eyden 1710 in 4. 3) Opufculum de jure 
occidendi, vendendi & exponendi liberos, apud ve- 
teres Romanos, Es ift daſſelbe wider dis Hollaͤnd. 
Mechtsgelehrten Berbard Noodts Julium Paulum 
five de partus expofitione & nece apud vereres Lihrum 
gerichter. Als aber diefer in einer Amica Refpon- 
fione ad difhcultat, Jul, Paulo nupet motas a C. van 
Bynckershoeck, ‘darauf antwortete; fo ließ der Herr 
von Bynckershoeck diefe Antwort mit ſeinen eigenen 
Anmerkungen wieder auflegen, unterm Titul: Curæ 
fecunde de jure occidendi & exponendi liberos apud 
veteres Romanos ad V. C, Gerard Noodt, Yeyden 
1723 ing. ©. Stollens Zufäse zur Philoſoph. 
Gelahrheit. 4) Obfervationum juris Romani Libri 
IV prioribus additi, nempe V, VI, VII, & VIII, in qui- 
bus plurima juris Civilis capita, aliorumque Autorum 
loca explicantur & emendantur, Leyden 1733 in 4. 
Iſt recenſirt in den Nevis AR. Erud, 1735, Leipz. 
Gel, Zeit. der Beyträge Th. II, und Samburg. 
Berichten von Bel. Sachen 1734. 5) Quz- 
ftionum juris Publici Libri duo, quorum primus eft de 
rebus bellicis, fecundus de rebus varii argumenti, 
ebend. 1737 in 4. S. Leipz. Bel. Zeit. 1737. 6) 
uzftionum juris privati Libri IV, Leiden 1744 in 4. 
Leipz Bel.deir, 1744. Man fehe überhaupt 
von ihm Stollens Diftorie der Gelahrheit. Beneal, 
Aiftor. Nachr. VB. und Leipz. Gel. Zeit. 1743. 
Bynemann (Heinrich), ein Engländer von Fon« 
den, gab 1568 dalelbft ohne Meldung feines Na⸗ 
mens unter der Linterfchrift: Londinenſi Auttore, eis 
nen Tractat de antiquitate academiz cantabrigenfis, 
heraus. Joͤchers Gel. ker. 

Byng, ein vornehmes Geſchlecht in England, mels 
ches fich lange Zeit zu Wrotham in Kent aufgehafs 
ten. Johann Byng, ein Sohn Thomas, heyra⸗ 

Eree there 
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thete 1535 Agneten, eine Tochter N. Spencer von 
Eſſex, und zeugte mit ihr unter andern zwey Söhne, 
Roberten und Thomam: (1) Der jüngfte, Tho⸗ 
mas, ließ ſich zu Sranchefter in der Grafſchaft Cams 
bridge nieder, und war ein Vater Keinrichs, wels 
cher zu Cambridge ald Doctor der Rechte gelebet, 
und unterfehiedene Söhne nachgelaffen, von welchen 
N. zu des Königs Jacobs I Zeiten Profeſſor der 
Debraifchen Sprache und Canzler; Johann aber 
Doctor und ‚Drofefßr des bürgerlichen Rechtes auf 
der Univerfitat zu Cambridge gewefen. CI) Der 
aͤlteſte, Robert, war um das Fahr 1593 Dbers 
Sherif der Grafſchaft Kent, und zeugte mit feiner 
erften Gemahlin Franciſcen, einer Tochter und Er 
bin Richards HiN, drey Söhne; mit der andern aber, 
fo eine Todyter Wilhelms Maynard war, Wil: 
belmen, welcher Gouverneur des Schloffes Deal 
geweſen. Bon den Söhnen erfter Che war der Als 
teite, George, 1603 wegen des Hafens Dover ein 
PDarlementsglied, und farb 1616. ein Sohn 
gleiches Namens, den ihm Johanne Crowmer ges 
bohren, heyrathete Eatharinen, eine Tochter Fohann 
Hewet von Headly⸗Hall, und wurde durch diefelbe 
ein Vater Johannis, weldyer fi) von Wrotham 
wegbegab, und mit Philadelphien, einer Tochter 
N. Zohnfon von Loang, unterfchiedliche Kinder be 
Fam. Don denfelben hat abfonderlih George, 
wie aus dem folgenden Artickel erhellet, ſich hervor 
gethan, und ift deswegen ı72ı zum Baron Byng 
von Southill in der Graffchaft Bedfort und zum 
Vicomte Torrington erhoben worden. Ex ftarb 
3733, nachdem er mit Margarethen, einer Tochter 
des Efquire Jacobs, Herrns von Eaft-Langden in 


Byrachium 


ſen nicht wenig Schaden zufuͤgte. Im Jaht 1704 
begleitete er, nebſt dem mehr errvehnten Rooke, den 
Konig von- Spanien, Carln I, nad) Portugal, und 
gieng von dar nah Gibraltar, welches er im Auguſt 
zur Uibergabe zwang, und den 26 diefes Monats in 
dem Seetreffen bey Malaga ungemeine Proben von 
feiner Tapferkeit ablegte. Im Jahr 1705 und 1706 
that er unter dem Admiral Schovel Dienfte; im 
folgenden Fahre aber fegelte er mit a2 Kriegs⸗Schif⸗ 
fen nad) Alicante, und fegte dafelbft einige Manns 
fchaft aus. Im Jahr 1708 nöthigte er, als Admi⸗ 
tal von der blauen Flagge, den Ritter von Fourbin, 
der im März eine Landung auf Schottland untere 
nehmen wollte, die Flucht zu ergreifen, und ein 
Schiff von 72 Canonen im Stiche zu laffen, wovor 
ihm die Stadt Edenburg das Bürgerrecht, die Kos 
nigin Anne aber die Würde eines Raths von der 
Admiralitat ertheilte. In eben diefem Jahre bee 
decfte er 200 nach Welten fegelnde Kauffarthege 
Schiffe, brachte hernach etliche taufend Mann nach 
Dftende, und begleitete fodann die neu vermählte Koͤ⸗ 
nigin von Portugall nach Liffabon. Im Jahr i709 
ward er Admiral von der weiffen $lagge, und nahm 
den Franzoſen nicht nur auf der Küfte von Langue⸗ 
doe und bey Toulon viele mit Korn beladene Fahr⸗ 
jeuge weg, fondern reinigte auch die Straſſe bey 
Gibraltar von den feindlichen Schiffen. Nach feir 
ner Zuruͤckkunft erhielt er die Charge eines Commiſ⸗ 
farii von der Admiralität, und war im folgenden 
Fahre wegen Pleymouth ein Parlamentsglied; ale 
lein 1717 mußte er mit einer Flotte nach der Oftfee 
gehen, da er nichts fonderliches ausrichtete, als daß 
er die Schwedifche Inſel Deland ausplündern ließ. 
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der Sraffchaft Kent, fünf Söhne und eine Tochter, 13m Jahr 1718 den 5 s Auguft warf er den Spanis 
Namens are, die mit Johann Dsborn verheyras | hen Admiral Caſtagnetta unweit Capo Paffaro 


thet geweſen, und 1726 im Wittwenſtande gelebet, 
gegeuget hatte. ‘Die Soͤhne waren Partee, George, 
Robert, Johann und Eduard, yon denen fich Der 
ältefte 1724 mit Charlotten, einer Tochter Carls 
Mountagu, Herzogs von Manchefter, vermäbler hat. 
Im Fahr 1734 den 7 Februar gieng Carl Byng, 
Königl. Sroßbritannifcher Obrifter, ein Vetter des 
Vicomte Toorrington, mit Tode ab, The Brir. 
Comp. T.1,p. 364. 

Byng (George), Vicomte Torrington, Baron 
Byng von Southill und Baronet, Nitter vom ‘Bade, 
Königl. Geheimer Rath, Admiral von Großbritan⸗ 
nien ic. war ein Sohn Johann Byng, und Phile: 
delpbiens Johnſon, die ihn 1662 gebohren hatte. 
Nachdem er in allen ritterlichen Leibes⸗ Uibungen eine 
befondere Geſchicklichkeit erlanger, fuchte er fein Glück 
auf der See zu machen, und brachte es in kurzer Zeit 
dahin, daß man ihn zum Eapitain über ein Krieges 
ſchif ernennete, mit welchem et 1690 und 1691 un- 
ter dem Admiral Eduard Ruffel zu ftehen Fam, und 
fi) 1692 in dem Treffen mit dem Franjoͤſiſchen Ad⸗ 
miral von Tourville dermaſſen wohl hielt, daß ihn 
der König Wilhelm davor mit einer guldenen Kette 
- und Medaille beſchenkte. Im Jahr 1695 fegelte er 
mit dem damaligen DicerAdmiral Rooke nach) der 
Küfte von Bretagne, da man der Stadt Gt. Malo 
warm einheisste. Dach gefchloffenem Frieden befand 
er fich meiſtentheils bey Hofe, und befuchte das Ars 
fenat fleißig; 1700 aber half er Eoppenhagen mit 
Feuer beängftigen, worauf er 1702 bey der Efcadre 
unter dem Admiral Rooke Eontre-Admiral wurde, 
und 1703 auf der Kuͤſte von Bretagne den Franzo⸗ 


auf der Höhe von Siracufa gaͤnzlich übern Haufen, 
bedecfte 1719 die Communication zwiſchen Sicilien 
und Neapolis, und zwang dadurch die Spanier, daß 
fie 1720 Sicilien und Sardinien raͤumeten, worauf 
er im Julius zu Portolongone ans Land ftieg, und 
den ı September zu Herrenhaufen bey feinem Koͤ⸗ 
nige anlangete, mit dem ex; nach England übergieng, 
und dafelbft zum Schatzmeiſter bey dem See⸗Staai 
bejtellet wurde. Im Jahr 1721 im Jaͤnner legte 
er als Könige. Geheimer Kath den Eyd der Treue 
ab; den folgenden 2 ı September aber ward er zum 
Baron Byng von Southill und zum Vicomte Tors 
vington erhoben. Im Jahr 1725 beehrte bs der Koͤ⸗ 
nig George Imitdem Ritter Drden vom ‘Bade, und 
George IL beftätigteihn 1727 nicht nur in allen Chr 
tenftellen, fondern erklärte ihn aud) 1730 zum erſten 
Admiralitäts,Commiffario, worauf er endlid) 1733 
den 28 Junius das Zeitliche gefegnete. Don feiner 
Gemahlin und Kindern fiche den vorherftehenden Ars 
tikel, The Brit. Comp. T.1p. 364 uff. Lams 
berti Memoir, . 

Bynkhoven, ein Dorf in der Grafſchaft Mark, 
denen von Akenſchock gehorig. Adels Preuß. Geogr. 

Bynſchoff, ein Ort nicht weit von Cliscow. 
Hier wurde der Koͤnig von Polen 1702 in ſeinem 
Lager von dem Koͤnige in Schweden angegriffen, 
und genoͤthiget, mit ſeinen Polen und Sachſen ſol⸗ 
ches zu verlaſſen. Aus fchriftl. Nachrt. 

Bynſia (Anne), ſ. Bins (Anna von), im IB, 
P- 1887. 

Byrachium, dieſes Wort wird in dem Buche des 
Cato als ein Name einer Stadt in Africa a 

ct. 
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chet. 
rachium ſetzen wollen; das mag aber mit Recht heiſ⸗ 
ſen, einen Fehler mit einem andern verbeſſern woilen. 
Fulvius Urſinus hat weit beſſer behauptet, man muͤſ⸗ 
ſe Byzacium leſen. Martiniere. 

Byras, oder Piras, ein Dorf im Marggrafthum 
Anſpach, eine Feine Stunde von Stauf ‚ander Grenz 
je gegen das Pfalzneuburgifche Amt Hilpoltſtein, in 
Anſpachiſcher Frais gelegen. ‘Die Unterthanen find 
Marggrafich, Deutſch⸗Ordiſch, Eichftädtifch und 
Nuͤrnbergiſch. Hoͤnns Lex. Topogr. 

Byren, Dorf, f Dieren, im II Suppl. B. 
p- 1200, j 

Byren, ein Dorf in Meißen, im Erbamt Grim⸗ 
me, hat theils Amts⸗ theils Adeliche Untertanen. 
Geogr. Tab. des Churf. Sachfen. 


Vyrmont, eine unmittelbare Reichsherrſchaft in 
dem Piederrheinifchen Kreife, ohnweit Coblenz. gez 





— 


Einige Gelehrten haben es verbeſſern, und Dy⸗ 


gen die Eifel zu, an dem Fluſſe Elz. Ein mehreres | 


fiehe in Hempels Staatsrechtsley. 
Byrom (Johann), ein Magiſter der freyen Kuͤn⸗ 


ſte, und Mitglied der Koͤnigl. Societaͤt der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Londen, im Jahr 1741. Vathlefs jetzt⸗ 
leb. Gelehrt. Ih. III. 
- Bpron, ein uraltes Geſchlecht in England, wel⸗ 
ches ehemals auch Buron genennet worden. Von dem⸗ 
ſelben lebten, wie im IV B. p. 2062 ſchon angemer⸗ 
Fer worden, zu des Koͤnigs Wilhelms I Zeiten Ru⸗ 
dolph und Ernyſius. Diefer befaß in Vorkshire 
32 und in Lincolnshire 28 Herrſchaften; jener aber 
hatte in Nottinghamshive 8, und in Derbyshire fünf 
Herrſchaften unter ſich. Don biefem letztern ſtammte 
Hugo her, welcher den Moͤnchen zu Leuton ſehr viel 
Laͤndereyen verehrete. Sein Nachfolger, Rogerius, 
lebte im 13 Jahrhunderte unter Koͤnig Johannis i 
Reaoierung, und ſchenkte den Johanniter-Rittern 
die Stadt Oſcynton. Bon dieſes Rogerius Wade 
kommen war Johann Byron von Newſted in Not⸗ 
tinghamshire, welchen dev König Carl I 1626 bey 
feiner Krönung zum Nitter des Bades, und bernach 
zu feinem Feldmarſchall in den Grafſchaften Worce⸗ 
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ſter Heinrichs Bentink, Herzogs von Portland; und 
zuletzt mit Franciſcen, einer Tochter Wilhelms, 
Lords Berkley von Stratton. Die erſte ſtarb wenig 
Wochen nach der Trauung, mit der andern zeugte 
er eine Tochter, fo 1724. das Zeitliche gefegnete; Die 
dritte, fo noch 1726 am eben gewefen, hat ihm ei⸗ 
nen Sohn und eine Tochter gebohren. Zbe Zrir. 
Comp. T.I p. 429. Peeroge of Engelland Vol; 
Ip. 84. 

Byrrhia, ein erdichterer Knecht m des Terentius 
Andria, fo den Namen von Ilvgges, rufus, hat, und. 
mithin folchemnach foviel, als ohngefaͤhr ein Ro th⸗ 
Bopf heißet. Hederichs Schul⸗Lex. 

Byrſaͤus (Franz), war von Limburg und um 
1564 Rector der Schule zu Niemegen, und fehrieb 
dialedticarum preceptionum lib, II cum tabulis in ens- 
dem. Swerts Athen.Belgic, Jochers Gel. Lex. 


Byrſeus, war nach einigen des Orion Vater, der 
aber beſſer Hrrieus genannt wird. Muncker ad 
Hygın, Fab. 195. Aederichs Myihol. Ler. 

BYRSI, ein Volk in Griechenland, in Macedo- 





nien, bey welchem die Stadt Eydriaͤ war, nach dem 





| 


Strabo und Stephanns Caſaubon aber wollte 
lieber in dem Strabo Bouyär vor Bupoar leſen. 
Mertiniere, 

Byſaltes, ift nad) einiger Schreibart fo viel, ale 
Biſaltes, fo dahero nachzufehen im IB. p. 1929. 
Hederichs Mpthol. Ley. 

Byſanz oder Bifanz, Ctadt, f. Befancon, im 
II Suppl. B. p. 970. 

Byſas, gebuͤrtig von Naros, einer Inſel des Ae⸗ 
geifchen Meeres, ein guter Bildhauer , welcher vor der 
ssiten Olympiade gelebet, und zuerjt das Marmors 
ſchneiden erfunden haben fol. Marperges Euros 
paͤiſch. Baumeifter. 

Byſcher (Zohan Gottfried), der Medicin Dos 
cor, Koͤnigl. Großoritanniſchee und Chnr⸗Braun⸗ 
ſchweig⸗ Luͤneburgiſcher, wie auch Hochfuͤrſtl. Braun⸗ 
ſchweig⸗Wolfenbuͤtteliſcher Berg-Medicus, auf den 
Communion⸗Bergwerken zu Eellerfeld, iſt von Nord⸗ 
haufen gebuͤrtig, ſtudirte zu Halle und Helmſtaͤdt, 


ſter, Salop und Cheſter, ingleichen in North⸗Wa⸗ | und bielte am letztern Orte 1738 unter dem Vorfig 
les machte. ABeil erfich nun bey allen Ghelegenheis Heiſters ſeine Inaugural⸗Diſſertation, de hertur⸗ 
ten ungemein tapfer bezeiget, ſo erhub ihn beſagter batione animi atque corporis , wobey er zugleich die 
König. 1643 den 24 Detober zum Baron Byton von "Doctor Würde annahm. Hierauf wurde er in die 
Rochdale in Lancashive, mit der Verfügung, dag | Medieinifche Societaͤt in Braunſchweig aufgenoms 


’ . R „MS Hl, 
in Ermangelung feiner männlichen Leibeserben, dieje, men, und 1751 zum Berg⸗ Modico berufen, 


Boͤr⸗ 


Wuͤrde nach Ordnung des Alters, auf feine ſechs ners ietztlebende Aerzte, Zehend 3 und 7. 


Bruͤder und deren maͤnnliche Nachkommen fallen 
ſollte. Er ſtarb 1652 in Frankreich, und hinterließ 

von feinen zwey Gemahlinnen, davondie erite Cäci- 
- fie, Thomam Lord de la War, dieandere aber, Eleo⸗ 
nore, Roberten Vicomte Kilmurray zum Vater ge 
habt, feine Erben. Hierauf wurde fein Bruder, 
Richard, Lord Byron, welcher von Eliſabeth, einer 
Tochter George Nofel von Natclif, Wilhelmen, 
Lord Byron noch) fich ließ. Derfelbegeugete mit Eli⸗ 
faberh, einer Tochter Johannis Vicomte Chaworth, 
feinen Nachfolger Wilhelmen und fünf Töchter, das 
von Catbarine mit Arıhuro Kole, Lord Ranelaugh, 
verheyrathet worden. Jetztgedachter ee eye Lord 
Byron war Georgens!, Prinzens von Daͤnemark, 
Kammerjunfer, und lebte nad) 1726. Ex hat ſich 
dreymal vermahlt, eujtlich mit Marien, einer Toch⸗ 


Bpfdail, cine Stadt und Hafen auf der Schott⸗ 
laͤndiſchen Weſtinſul Ulſt gelegen. Martiniere, 
By⸗See, ein See in der Schwediſchen Provinz 
Südermanland. Tunelds Schwed. Geogr, 
By⸗Siõò, ein See in Gaͤſtrikland in Nordland. 
Tunelds Schwed. Geogr. 
Byskea⸗Elf, ein Fluß in der Provinz Weſt⸗Bot⸗ 
ten in Nordland. Tuneids Schwed. Geogr. 
Bysmedia, ein Eiſen⸗Hammerwerk in Schwe⸗ 
den, im Thal⸗Lande. Tunelds Schwed. Geogr. 
Bysnus, Koͤnig der Bymaͤer, welcher folchen 
Volke von ſich den Namen gab, ſonſt aber von dem 
Ilus erleget wurde. Steph. Byz. in Buaveio,. Hede⸗ 
richs Mythol. Lex. 
Byſſa, des Eumelus Tochter, welche wegen Ver⸗ 
achtung der Goͤtter, zufoͤrderſt aber der Minerbe, end⸗ 


ter Johann Egerton, Grafens von Bridgewater; |fich in einen Vogel ihres Namens verwandelt wurde, 


hernach mit Franciſce Wilhelininen, einer Schwer Anton, — c. 15. Hederichs Mythol. Lex. 


Univerſal-Lexici IV Supplementen /Band. 
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ug: Bysfiä | 
Bpsfid , einebefondere Art Fiſche, welche in einem 
Se; Sid Dille genannt, Inder Schwediſchen Pros 
ping Hilfingland gefangen werden Tunelds 
Schwed. Geogr. 
Britad, ein Adeliches Rittergut in der Schwe⸗ 
diſchen Provinz Nerike. Tunelds Schwed. Geogr. 
Byſtus, ein Lapitha und Vater der Hippoda⸗ 
mia, welche Pirithous heyrathete. Diodor. Sic. 
L. Iil, c. 27. Hederichs Mythol. Lex. 
Bytemeiſter ( Heinrich Johann), ein Lutheriſcher 
Gottesgelehrter, gebohren 1698 den s May zu Zeile 
in Niederſachſen/ allwo fein Water: Secretair bey 
der Zuftig- Kammer war, Cr johe 1716 auf Die 
Akademie nach Wittenberg, ward 1717 allda Ma⸗ 
gifter, gieng 1725 nach Helmſtaͤdt und hielt Vorle⸗ 
fungen; ward allda 1740 Profeſſor und 1741 Do⸗ 
ctor der Theologie, und ſtarb 1746den 22 April, im 
48 Jahre feines Alterd. Seine Schriften find: 1) 
Elegia in obitum M, Laurentü Alberti Delii, Scholz 
Cellenfis Rectoris, Celle 1714 in Fol. 2) Poculum 
po&ticum in naptias Nobiliff, Dom, Viti Melchioris 
Stryckmanni, Fifcalis Camer& in Ducatu Guelferby- 
tand; &Henn Ludovicz Rheinecken, dieXV Odob, 
1715 velebratas, cælatum, Goͤttingen in Fol. 3) 
Acroftichis ftren& loco viro fumme Reverendo, Am- 
plifimo & Dodiffimo, Domino Joh. Dan, Bytemei- 
fter,, Ducat. Geettingenf. Superintendenti generali, 
&c. Kal. Jan, A, 1717 oblata, Wittenberg in Fol: 4) 
Differt, prior de Augufte Domus Biunsuico-Lunebur- 
genfis meritis in rem litterariam, autore & præſ. D, 
Polycarpo Lyfero, Wittenberg 1717 in 4. 5) Ap- 
plaufus votivus Viro fumme reverendo Dom. Joh, 
Bernh, Luhnio, fereniflimi Ducis Brunsuicenfium & 
Luneburgenfium Coicionatori aulico, pro Liceh- 
tia difpurndi, ſummosque in theologia honores in 
Academia Wittebergenfi fufcepturo, Ill Non, Sept. 
A. 1717 dicarus, Wittenberg in Kol. 6) Carmen 
heröicum acroftichicuin, quo Kalendis Januariis A. 
1718 Viro fümme reverendo Dömino Joh, Dan. By- 
temeifler Pietatem ſuam teftabarur patruelis, Wit⸗ 
tenberg 1718 in Fol. 7) Diff. pofterior de meritis 
Augufte Domus Brunsvigio-Luneburgenfis in rem lit- 
terariam. Prafid. D. Porycarpe Lyfero. Wittenberg 
1718. 8) Diff. theologica de promovendis com- 
modis Ecclefie Evanrelico-Lutherane , qua fimul 
teratologie Alberti Riperi, in feripto, Mofes Deus 
Aaronis, prolatæ refelluntur , Præſ. D. Mort. Chiöde- 
io, Wittenberg 1718. 9) Gratulätio officiofa Domi- 
no Polycarpo Lyfero; vocatö Pröfeflöri Publ. Acade- 
miz Julie d.IV Maji A, 1718 Witteberga ad capeflen- 
dam Profeflionem diſceſſuro oblata, ebend. 1718. ro) 
Difl; mathematica depreftantia arithmeticæ decadick, 
qua terralticam & dyadicam antecellit, itemque de 
novo dodecadico caleulo. Præſ. D 705, Fridr, Weidie- 
ro , ebend. 1719. 11) Diff. machematica de prerio 
eompendiorum quorundam ad juvandas Arichmeticz 
decimalis pragmatias ævo recentiori excogitatorum. 
ebend. 1719 in 4. 12) Progr. de preftanria ac vero 
uſu hiftorix literariæ, ejasque genuina merhodo, ebend. 
1720, wieder aufgelegt Helmſtaͤdt 1728. 13) Gra⸗ 
tulation bey glückiicher Vermaͤhlung Seb. Ehrift. 
Baftinellers, Jur. Dod. und Prof. Publ, und Ehri- 
ftiana Louiſe Neſtors abgeftattet, ebend. 1720 in Fol. 
14) Obfervatio fiftens difcuflionem fententiz Cl, Do- 
mini M. Reime de fignificatione vocis 795, cui anne- 
xa genuina ejusdem vocis explicatio, welche inden Mr- 
Seellan, Lipf TAX ſtehet. 15) Der-Bericht£ucd von dem 
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in die Hoͤhe auffahrenden Gottes⸗ und Menſchenſohn, 
am Feſte der Himmelfahrt Chriſti in der Pfarr⸗ Kirche 
der&tadtzelle171g dorgeftellut, Wittenberg 1720 in 4. 
16) Inferiptio fepulchralis pofitä Joh. Dan. Bytemeifter, 
Superintendenti Generali Ducatus Geettingehfis, jun- 
&a concioni funebri a D. Ghriftiano Mündenio , Get- 
tinge 1722 editz; P.49. 17) Die Freundlichkeit und 
Leutſeligkeit Gottes unfers Heylandes Jeſu Chriſti, Zels 
le 1723 in 4. 1ı8)Diff. hifter, de Auguſtæ Domus Bruns- 
vigio-Luneburgenfis meritis in rem literariain, Helm⸗ 
ſtaͤdt 1725 in 4. 19) Epicedium in funere D. Poly- 
carpi Lyſeri, Conſiliarii Ecclefiaft. & Ducatus Cellenſis 
Superintend. general. 1725, junctum coneioni funebri 
editz, Helmſtaͤdt 1726 in ol, 20) Milere vivitur 
extra Academias; Gujus aflerti Veritas prolufione pre- 
lectionibus in hiſtoriam philofophicam prævia delineas 
tur, Helmjtadt 1727 in g. 21) Academie a crimins- 
tionibus Godof, Arnoldi vindicatz, in diſſ. epiftolica 
ad Chrift, Mündenium, D. & Theolog, Prof, Publ, Or- 
dinar. ebend. 1727 in 4. 22) Gefprache der Gerech⸗ 
ten mit Gott, Helmft. 1927 in gr. ı2. 23)Erofnete 
Gedanken bey dem den 13 Mod, 1727 ju Zelle gefey⸗ 
erten Hochzeitfefte Georg Mart. Friede, Friedebachs, 
Konigl. und Churfuͤrſtlichen Kanzlevfecretaril u elle, 
mit Igfr. Maria Eliſabeth Bytemeiſter, Helmftadt 
in Fol. 24) Ludwofillimus obitus Polyc. Lyferi. Jur, 
| Med. & Philoſ. D. Hiſtor. & Poel, Prof. Publ.in Acad, 
! Jul, deflerus, ebend. 1728 In Fol. 25) Betruͤbte Ges 
danken bey dem Abfterben Job. Andr. Echmide, der 
Medicin Doch und Prof. den 20 Detober 1728, 
Helmftadt in Fol. 26) Commentarius hiſtoricus de 
vita, feriptis & meritis ſupremorum Præſulum in Du- 
caruLunebürgenfi: accedunt epiftole & documenta 
quoad maximam partem inedita, hiftoriam ecclefi + 
ſticam & literariam illorum temporum illaftranti:, 
ebend. 1728 in 4. 27) Ehriftus Jeſus der Trolicr 
der höchit betruͤbten Wittwe zu Nain, in einer Pi + 
digt vorgeftellet, Helmſtaͤdt ı730 in 4. 28) Sup- 
plementa ac emendationies ad Commentarium hifto- 
ticum de vita, feriptis & meritis fupremot. Prefu- 
lum in Ducatu Luneburgenfi, ebend. 1730in 4. 29) 
Commentar. hiltoricus de Augufte Domus Brunsvi- 
co-Luneburgenfis meritis in rein literariam, e docu- 
mentis editis atque ineditis conferiptus, ebend. 1730 
{in 4. 30) Specimen ſupplementorum & emendatio: 
num Lexici erudicorum Germanici, cujus infcriptio: 
Eompendisfes Gelchrtensfericon, ebend. 1731 in 4, 
131) Bibliothecæ appenaix, five tatalogus apparatus 
<urioforum artificialium & naturalium, fubjundisex- 
‚perimentis a pofleffore edicus in ufum preledi. academ. 
|experimentäl, ebend. 173 if 4. 32) Audarium cu- 
'rtoforum artificialium & naturalium, que mufeo ip- 
fius anno 1732 acceflerunt, ebend. 1732 IN 8. 33) 
Audarium II curiolorum artifieialium & naturalium, 
quæ mufeo ipfius anno 1733 acceflerunt, ebend.1733 
iin 8. 34) Das bejtändige Wohlleben glaͤubiger 
Chriſten, aus dem 12 und 13 Verſe des 3 Capi⸗ 
tels im Prediger Solomon, am Neuenjahrs⸗ Tage 
1733 vorgeftellet, ebend. 1734 in 4. 35) Auda- 
rium II] curioforum artificialium & naturalium, que 
mufeo ipfius anno 1734 & 1735 accefferunt, ebend. 
1735 in 8. 36) Bibliorhecz appendix five Catalo- 
gus apparatus curioforum artificialium & naturalium, 
ſubjunctis experimentis a poffeffore editus, in ufum 
prælectionum academicarum experimentalium mathe- 
matico- phyfico-curiofarum, Editio altera audior, 
Acced, tabulz Agurar. anear, ebend. 1735 in gr. . 
un 
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und in Fol. 37).Tabul« II exhibentes ſynopſin hi- borgenenKlippen gleichſam beſaͤet, welche die Ankerſeile 
ſtoriæ philoſophicæ ex monumentis cettis in Academ. gerfchneiden. Der Landwind, welcher zum Auslauffen 


lul. in privatis prælediionibus propuſitæ, ebend. 1736 
in Fol. 38) Catalogus hibliothecæ Lautenſackianæ 
raritate, ſelectu, ligatura librorum ſplendidiſſimæ &c. 
in III partes diviſus, ſecundum materiarum ordinem 
difpofitus arque editus, ebend. 1736 in 8. 39) Deli- 
neatio rei humismaticz antique;& recentiotis in ufum 
preledtionum academicarum edita , ebend, 1737 in 
gr. 8 Die zweyte vermehrte Auflage trat ebend. 
1738 in 4, und die Dritte verbefferte Auflage 174 5 
zu Straßburg in 8 an das Licht, ſiehe Keips. Bel. 
Zeit. 1745» 40) Expofitio ſuccincta de fuperiorum 
feculorum diverfa philofophandi methodo, & Jah, 
Gottl. Heineccii in elementis fuis Philofophiz ratio- 
nalis & moralis methodo, Helmſtaͤdt 1737 in 4. 41) 


Declarstio Danielis Hofmanni, S. Th. D. que ipfi | 
per Decretum 16 Febr. 1601 püblicarum injunda | 


aus dem Hafen bey Bytilo gar vegvem iſt, kommt 
von Suͤdweſten, daß es alſo Icheiner, als wolte man 
an das Land fahren, Ge giebt die beiten Schwim⸗ 
mer, zugleich aber auch die meiften Diebe und Raͤu⸗ 
ber ſowol zu Waſſer als zu Lande an diefem Orte. 
Aus diefer-Urfache nennen die Griechen denfelben 
Groß » Algiere, La Buillertere Lacedemon anc. 
& mod, Martiniere, 

Botom, eine kleine Stadt in dem Fürftenehum 
Dppeln, in Schlefien, hegt nach Polen au. und ges’ 
gen das carpatifche Gebirge, Aus fehrifel,FTachr. 

Bpts, ein Ort indem Fuͤrſtenihum Moers, denen 
von Wobefer gehörig, Abels Preuß, Geogr. 

Bywarthin (Sybille Catharine), eine flattlis 

e und fertige Poetin, deren wohlgeſetzte Gedichte 
aullin mit Verwunderung geleſen zu haben an⸗ 


& in Academia Jul. publice affixa fuit, reſtaurata, ſuͤhret, in feinem hoch · und wohlgelahrten Frauen⸗ 


ebend. 1738 in 4. 


42) Audarium ad editionem fe- |jiminet p. 28. 


eundam Catalog. euriolorum artificialium & natura- | Byzani, eine Stadt in Groß⸗Armenien. Pros 


um A. 1735 io Academia Iulia editam, curiola ex- 
hibens, quæ mufeo ejusdem ab A, 1735 scteflerunt, 
tbend. 1738 in Fol. 43) Pentas Diflercationum epi- 
kolicarum & programmatum academicorum ; accedit 
pentas epiftularum D. Lyferi & DChladenii ad H. l. B. 
atque teltimoniorum publicorum, ebend, 1739’in 4. 
44) Progr. de regula Paulins Epiftole ad Romanos 
cap. 12, v.6, de reda ratione interpretandi $, Seriptu · 
sas,ebend. 1740 in 4: 45) Oratio lolennis de pre- 
ftantia & dignitate Sacrz Scripturz, pro fulcipiendo 
1739 Profellor. Theolog. Publ, munere, ebend. 1746 
in 4. 46) Diſſ. Theolog. Exegerica folennis de Eccle- 
fia Chrifti, ejusque minifterio ad Matıh. IX. 37, 38. 
Præſ. Iob. Laur. Moshem. ebend, 17940 in 4. Siehe 
von ihm Beytraͤge zu den Act. Hiſtor. Eccleſ. I Bi 
Joͤchers Gelehrt. Lex. Th.l, und Schmerſals 
junaftverjtorb. GOelehrten l Stück, | 
Bytharia, ein Drt in Thracien, nad) den Ca- 
liſtus und Evagrius, die vom Ortelius angefüh: 
tet werden, Er muthnaffer, derfelbe müffe an dem 
‚Meer gelegen haben, Martiniere. 
BYTHEMANEI, ein Volk in Arabien; fie woh- 
neten in einer ziemlich groſſen Ebene hinter dem Meer- 
bufen Paanitis, nad) dem Agatharchides, Mart. 
Bythibs, ein Ort bey Eonftantinopel, nad) dem 
Dionpfius Byzantinus, Peter Aegydius in feis 


nem Tractate vom Boſphorus Ylaubt, es fey das 


Bitharia des Evpagrius. In denen Avthenticis 
wird Bpeharium,teine Vorſtadt von Eonftanti» 
topel, erwehnet. Martiniere. 

Bythnert oder Buͤttner (Victorinus), ein Gottes⸗ 
gelehrter zu Londen, in der Mitte des 17 Jahrhun⸗ 
derts, ſchrieb: 1) Lyram propheticam, ſiue analyſin 
pſalmorum Davidis; 2) Inſtitutivnem lingus ſanctæ, 
welche beyde Schriften 1670 zu Zuͤrch in 8 wieder 
aufgelegt worden. Joͤchers Gel. Ley. 

Bprilo, ein groffer Stecken in Griechenland, in 


copius jagt, Juſtinian habe in der Stadt Byzana 
die Kirche des Heil. Georgens des Märtyrers ger 
ſtiftet. Er meldet nachgehende weiter, daß derfelbe 
zu Byzana Beine Feſtungswerke angeleget, fey des⸗ 
wegen geſchehen, weil das Land gar zu flach, und 
beitändig mit einem ſtinkenden und fumpfigten Waſ⸗ 
fer befeuchtet, mithin Denen Einwohnern fehr unge- 
fund, und denen Fremden offen ſey. Juſtinian 
legte alfo mit Verachtung dieſes Ortes an einem 
andern, Tzumine genannt, allwo die Luft fehr rein 
Und-gemäfiigt war, 3000 Schritte von Byzana, eine 
andere Stadt an, weldyer er feinen Namen gab. 
Martiniere. 

BYZANTIA LITTORA, find bey dem Ovidius 
Trift, Lib, 1, E19, v. 31, die Küften von dem Bofporo 
Thracico, oder Freto Conftantinopolitano, infonders 
heit auf der Europäifchen Geite, wo die Stadt 
Byzanz, oder Das ietzige Conſtantinopel lieget · He⸗ 
derichs Schul⸗Lexic. 

BYZANTIA ORCA, iſt bey dem Zora. Lib. I, 
Satı 4,0. 65, nad) einigen fo Diel, al8 ein graufamer 
Meer⸗Fiſch, welcher mir dem Wallfiſche dergeſtalt 
in Feindſchaft lebet, daß er ihm nicht nur die 
jungen frißt, fondern duch die alten, wenn fie träche 
tig feyn, verfolget, und oft bey ſtillem Meere einen 
dermaffen grimmigen Kampf mit ihm anfängt, 


daß fich das Meer Hicht anders, als bed dem Stur⸗ 


me erhebet; nad) andern aber nur ein Thunnus, 
oder fo genannter Thunn⸗ Fiſch, weiche den Beynas 
men von der Stadt Byzanz führen, weil fie beyder⸗ 
feits aus dem Mittelländiichen Meere durch den 
Helleſpont und das Propontifche Meer bis an Con» 
ftantinspel oder den Bofporum Thracium durchdrin⸗ 
gen, Jedoch find auch twieder andere, welche durch 
folheOrcam ein weitbauchiges irdenes Gefäß verſte⸗ 
hen, worinne Die Saltz⸗Lacke aufbehalten zu werden 
pflegte, dergleichen denn infonderheit zu Byfanz oder 


Morea, in Braygo di Maina. Er hieß fonit Des |Conitantinopel im Gebrauche waren, Hederichs 
tilos. Strabo giebt ilym zween Namen, namlich Schul⸗Lexic. 


* und Boͤtilos. Dieſer letzte iſt ohne groſſe Ber: 
nderung bis auf unfere Zeiten beybehalten worden; 


BYZANTIL, find die Einwohner von Byjam, 
oder dem heutigen Eonftantinopel, welche von ihrem 


bie Italieniſchen Schiffer aber verändern noch den lerften Urfprunge an Griechen, und zwar eine Eos 
Namen Bytilo in Vitoulo. Der Hafen ift groß, lonie von Megaris waren, Hederichs Schulsfer. 


und man findet in demfelben 16 oder 18 Klaftern 


BYZANTINIE, find einerley mit vorhergehenden 


tief Waſſer, welches ihn zu einem vortreflichen Ha« | Byzantüis, Hedecichs Schul · Lexic. 


fen machen wuͤrde, wenn der Grund haltbaterwäre ; 
et iſt aber mit groffenKiefelfteinen,oder mit kleinen ver» 


Byzantinus (Demetrius), fiche Demerrius Cydo« 
niut im vil B. P: 499 u. f. 
eee3 Byzan⸗ 


- 


1199 Byzantinus 


Caab 1180 


—te — — — — — — — — — — — — —— —— — — — 
Byzantinus (Stephan), ſiehe Stephanus, im, fegung der Annalium Haronii in 9 Theilen hat er erſt 


XXXIXB. p. 1918u. f. 
Byzantium, eine Stadt in Indien, diſſeit des 
Ganges, nad) dem Arrianus Martiniere. 
Byzantius (Demetrius), ſiehe Demetrius Byzan- 
eius, im VILB. p. 499. 
. Öpsantius (Georg), ſiehe Georgius Byzantius, 
im XB. p 999. 
Byzantius (Theodor), fiche Theodor Byzan⸗ 
tius, im XLIIIB. p. 751. 
Byzuntz, oder Byzanz, fiehe Confkantinopel, 
im VIB. p. 1041 
Byzas, des Neptunus und der Croeſſa, einer 
Tochter des Anus, Sohn, erbauete die Stadt By⸗ 
zanz, und gab ihr von ſich den Nahmen. Stepb. 
Byz. in Bufavriov, Er regierte auch noch dafelbjt 
und in umliegender Gegend, als die Arganauten in 
Colchis giengen. Diodor. Sic, L.IV a so, Es 
wird fonft auch fuͤr den Erbauer befagter Stadt By 
je8, ein Megarenfer, angegeben, als welcher zuerſt 
eine Colonie feiner Lande Leute dahin geführet ha- 
ben fol. Gillius Topograph, Conftantinopol, L,I 
ce, 1. Hederichs Mythol. Ler. 

Byze, eine von des Eraſinus Toͤchtern, bey wel⸗ 

chen die Britomartis zu Argis einkehrte, als ſie 
ſich aus Phoͤnicien an beſagten Ort retirirte. Anton. 
Liberal. c. 40. Hederichs Mythol. Lex. 

Byzenus, des Neptunus Sohn, welcher ſich in⸗ 
ſonderheit im Reden einer großen Freyheit bediente, 
alſo, daß daher auch. das Sprichwort Bude 
agönsie entftund. Eraſm. Adag. Epitom, p.386, 
und Alex. ab Alexandr. L.V, c. ı5. Hederichs 
Mythol. Ler. 

Byzenus (Sleuth.) fiche Hutten (Ulrih)‘, im 
x Bap. 1314 u. ff. 

Byzes, König der Bebrycier, welchen Ilus, 
König der Trojaner, in einer Schlacht uͤberwand. 
Conon Narrat. 14, Hederichs Mythol.Lex. 

BYZIA, ift bey dem Cornelius Nepos Alcib, 
c.7, nach einigen ein Schloß der Könige in Thras 
cien, woſelbſt ſich Tereus ehemals aufgehalten, und 
hernachmals wegen deffen, was mit ihm, feiner Frau⸗ 

. en,der Philomele,und deren Schweſter, der Procne, 
vorgieng, indem fie eben hiefelbft insgefamt in Bor 
gel, und zwar er ſelbſt in einen Wiedehopf, die 
Philomele in eine Nachtigall, und die Procne in 
eine Schwalbe vertwandelt worden, Feiner von Dies 
fen letztern Vögeln ſich fehen lief. Mach andern 
aber iſt folches Byzia c. 1. ein allerdings falfcher 
Dame, fuͤr Biſanthe, welches eine Stadt am Pro: 
pontifchen Meere oder Mar di Marmora, in Europa 
war, fo von den Samiern erbauet worden, fonft 
auch Rhaͤdeſtus hieß, und mithin unter dem Namen 
Rudiſto, oder Rodoſto, annoch bekannt iſt, auch 
bis anietzo fuͤr eine ziemliche Handelsſtadt der Tuͤr⸗ 
Een in ſolcher Gegend gilt. Hederichs Schul⸗Lexic. 

50, eine Stadt in Africa, im Königreih Mas 
roeco, in der Provinz Hafcore, 7 Meilen von Elguis 
muha, auf einem hohen Berge. Cs ijt eben die 
Stadt, melde Marmol Bizu nen. Corneille 
Dia. Martiniere. 

Bzovius (Abraham), von dem im IV SB. p. 
2065. Er war zu Proſowitz gebohren, und wurde in 


bey ſeinem Aufenthalte zu Rom auf des Pabſts Pauls 
VBefehl angefangen, und ausgefertiget; daher ihm 
auch dieſer Pabſt eine Wohnung im Vatican gege⸗ 
ben. Seine Hiſtoriam eccleſiaſticam aber, die er aus 
Baronii Jahrbuͤchern in einen kurzen Begriff zuſam⸗ 
men gezogen, hatte er vorher ausgearbeitet, und ſich 
ebendadurch in folches Anſehen geſetzet, daß ihm des⸗ 
wegen zu Nom die vorbemeldte Fortſetzung zu ſchrei⸗ 
ben befohlen wurde. Echard bibl. Script. Ord. Prædic. 
T.Il. Niceron Mem. T, 27, 

Bzura Geſchlecht, ſ. Lis,im XVII B. p. 1610u.f. 


C. 


C, der Buchſtabe, vondenimVB.p.n Dieſer 
Buchſtabe und der Buchſtabe A haben vor denen 
Vocalen A, Du. Weinen fo gleichmäßigen Laut, daß 

| der Unterfihied blos in ihrer Figur beftehet. Daher 
kommt es auch, daß die Völker; deren Sprache entwe⸗ 
der von der Deutſchen urfprunglich abftammer, oder 
doch mit derfelben guten Theils vermifchet ift, öfters 
anftatt des &.ein K fegen, als welches letztere ihnen 
gleichſam beliebter ift, als das erftere: Bey denen 
Franzoſen hingegen iftdas K faft nur wie ein fremder 
Buchſtabe anzufehen , und bedienen fie fic) deſſelben 
jehr felten.  Daherrührer denn auch die fo unterfchies 
dene Schreibart eines einzigen Namen bey denen. 
Schriftſtellern von unterfchiedenen Nationen. Mar» 
tiniere DIA, Wibrigens fo diener der Buchſtabe E,ente 
weder allein, oder mis anderen Buchſtaben geſetzet, 
den Kaufleuten, Negotianten, Wechslern und Buch⸗ 
haltern,gewifle Woͤrter zu verfürgen, die fie ſonſt zu oft 
in den Schriften, welchein ihre Regiſter oder Tage⸗ 
bücher einzutragen find, wiederholen muͤſſen. So 
bedeutet 3. E. ein bloſſes C. Compre oder Conloʒ C.Ox 
aber Compte Quvert, C. C. Compte Couront; M. C. 
Mon Compte oder Mio Conto; S. C. Son Compte oder 
‚Suo Conto; L. C. Leur Compre; N.C. Notre Compte. 
Ferner bedeutet der Buchſtabe C in den Buͤchern das 
Capitel, und in der Chymie Cola oder Balk. C. C. 
iſt foviel als Cornu Cervi oder Hirſchhorn; und C. 
U, Cornu cervi uſtum, oder gebrannt Hirſchhorn. Un · 
ter den roͤmiſchen Zahlbuchſtaben, deren ſieben ſind, 
bedeutet C. ſoviel als hundert, mithin CC. 200, u. ſ.w. 
Die Gold ſchmiede ſtechen gemeiniglich in die Diaman⸗ 
tene Ringe, in welchen die Diamanten auf einen ery⸗ 
ſtallenen Grund geleget ſind, um ihnen einen Glanz und 
Erhöhung zuwege zu bringen, ein C, welches fo viel 
bedeuten ſoll, daß der Grund ein Cryſtall ſey, und von 
ihnen zu dem Ende geſchiehet, daß ſie nicht diesfalls 
Verantwortung haben moͤgen. Wenn auf denen 
Franzthalern ſich ein C befindet, zeiget ſolches an, daß 
fie zu St. Lo in Bretagne geſchlagen worden. Ludovi⸗ 
ci Akad. derKaufi. unter C, Eryſtall, und Franzthaler. 

Caab, ein berühmter Araber su den Zeiten des Luͤ⸗ 
gen-Propheten Mahomets, war ein geſchickter Poet, 
und gab zugleich bey ſeinen Landsleuten, welche ſich sur 
Juͤdiſchen Lehre bekannten, einen Rabbinen ab. Cr 
ſchrieb ein fatyrifches Gedicht wider die Betruͤgereyen 
des Mahomets und feiner Secte, ward aber nad) 


der Hand, als Mahomet gang Arabien unter ſich ge⸗ 


bracht, felbjt ein Mahomeraner, wobey er zugleich aller 
| Deten in feinem&edichte den Nahmen des Abubecker 


der Taufe Stanislaus genenner, welchen Nahmen | feßte, wo vorhero des Mahomets Nahme geſtanden. 
er aber, alser in den Drden trat, mit dem obigen ver» | Als er aber durch diefe und dergleichen Schmeiche⸗ 
wechfilte. An ftatt der Worte: Er wurde Rector | leyen diekiebedestrabomers noch nicht vollig gewin⸗ 
eines Collegii in ſeinem Orden, ließ : wurde er Prior | nenEonte, erwehlte er cin befjeres Mittel, und fhricb 
des Dominica ner/Kloſters zu Cracau. DieFort⸗ ein Lobgedichte anf eine von deſſen liebſten — 
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welches fo viel wuͤrkte, daß ihn Mahomet nicht al⸗ 
fein unter feine fiebfte Freunde aufnahm, fondern ihm 
auch fo gar feinen Mantel verehrte, den fodann Mo⸗ 
awias, als er zur Regierung gefommen, gefaufet, 
und folgends ale deſſen Nachfolger aus dem Haufe 
des Omnia bey gerviffen fonderbaren Gelegenheiten 
zu tragen pflegen. Man will auch, daß Caab bey 
Schmiedung des Alcorans das Seinige redlich mit 
beugetragen, Gerh. Johann Lette hat obgedach⸗ 
tes Gedichte 1747 zu Leyden, nebſt einer Lateiniſchen 
Viberfegung, drucken laſſen. ©. Leipz. Bel. Zeit. 
1747. Prideaur Vie de Mahomert. 

Caan, Dorf, f. Aanne. 

Caas, ift nach des Juigne Did, Cosmogr. Bericht, 
ein Berg in Syrien; erift, fagt er, wegen des Grabes 
Sefu, Des Sohnes Nave, beruͤhmt. Diefer Ort 
wird in der Schrift Gaas genannt, fiehe Gans, im 
xDB.p.5uf. Martiniere. 

Eabaeus (Nicolas), f. Cabeus, im VB. p. 14. 

Cabalaunum, der P. Mabillon führet in feinen 
Analedlis T.IV p. 469 ein Diploma des Kayſers Lu⸗ 
dewigs des Frommen an, welches er zum Beſten Der 
Abtey Kempten unterm ı Sept. im 26 Zahr feiner Re 
gierung gegeben: Adum Cabalauno, Civitate, Palatio 
Regio. Golte diefer Name wohl etwan vor Cabir 
lonum ftehen (de Re Diplom. L. IV p. 254), allwo ein 
Pallaſt war, den die Könige von der andern Linie dfe 
ters befuchten? oder vor Catalaunum (ebend. p. 
270), da auch ein Königlicher Dalaft ftund, in wel⸗ 
chem das Diploma zur Aufrichtung des Kiofters St. 
Se a DE ER So viel iſt gewiß, 
daß dieſer Kayſer zu Challon an der Saone war, und 
daß er daſelbſt einen Reichstag hielt, in eben dem Jahr, 
das obiges Diploma enthaͤlt. Hiſt. de France du P. 
Daniel T.Ip.59 1,nach der Amſterdamer Edit. Mart. 

Cabale, eine Stadt in Thracien, Deren Cedrenus 
und Zonaras Hedenten. Diefe Scheiftfteller thun 
auch eines Schloffes Diefes Namens Meldung, fo na» 
be bey Iconia fol gelegen feyn.  Bafel. Ziff. Ler, 
in der Fortſ. 

Cabale,ein Drt in Siellien, wo Dionyſius der Tys 
anne die Karthaginenfer gefihlagen. Baſel. Ziff. 
Ler. in der Fortſ. 

Cabalica, eine ehemalige Stadt in Albanien, des 
zen beym Itrabo, Prolomäus und Plinius gedacht 
wird, Diefer legte Scheiftfteller nennet fiedie Haupt 
ſtadt von Albanien. Allgem. Welt-Ziftor. VIII Th. 

Cabalig, eine Stadtin Afien, in der Provinz Turs 
queftan. "Sie liegt unter dem 103 Or. Der Länge, 
und dem 44. Br. mitternachtlicher Breite, Tuſchi⸗ 
Can, der ältefte Sohn des Genhiskan, befam nach 
dem Tode feines Vaters alle Die Provinzen, die fich 
vondiefer Stadt an gegen Weſten bis andie Bulga⸗ 
rey erſtrecken, in Beſitz. D' Herbelot Bibl, Orient, 
Martiniere. 

Cabaliſte, iſt ein Handlungs · Wort, welches zu 
Toulouſe und in der ganzen Provinz Languedoc ge⸗ 
braͤuchlich iſt. Es bedeutet einen Kauſmann, welcher 
die Handlung nicht in ſeinem Namen treibet, ſondern 
fie fur einen andern führe. Savary Dia, 

Caballa, ift der Name Desjenigen Orts, da Eons 
ftantinus Eopronymus, Kayſer in Drient, gebohren 
wurde wie der Geſchichtſchreiber Slycas berichtet, 
welchen Ortelius Thefaur. anführet. Martiniere. 

Caballeros oder Cavalleros, Fr. Soiries de Ca- 
balleros oder Covalleros, ift eine Art Spaniſche Wol⸗ 
le, womit man befonders zu Bayonne einen groſſen 
Handel treibet. Cudovici Afad, der Kauf, 





Cabamiten 





war beym Kardinal Marco Eornelio Secretair, ein 


Freund und Beforderer der Gelehrten, lebte im ı 5 
Jahrhunderte, beſaß ſelbſt einegroffe Gelehrſamkeit; 


| Eaballinus (Marcus), ein gelehrier Ztaliener, 


verfiel aber einft, als ihm eine gewiffe Sache fehl 
fehlug, er aud) bey einem Freunde um viel Geld Fam, 
in eine Tollheit, underftach ſich felbft in feinem Zim⸗ 
mer. Valerianus de Litter. infelie. Joͤchers Gel Lex. 
CABALLINUS FONS, daß ift, Die Pferde-⸗Quelle, 
oder der Pferdebrunn, ijt eine gewiſſe Duelle in Gries 
chenland. Die Poeten erzehlen namlich davon, das 
Pferd Pegaſus habe mit dem Hufe auf die Erde ge⸗ 
ftoffen, da denn dieſe Duelle hervor gefprungen fey. 
Perfius fagt: Nec fonte labra prolui Caballino, dag 
ift, ich habe meine Lippen aus der Quelle des Pferdes 
nicht naß gemacht. Weil nun diefer Ausdruck nicht 
allein sanz profatfey, fondern auch etwae niedrig und 
kriechend ift;, fo bedienen ſich unfere Poeten lieber Des 
Griechiſchen Ausdrucke, der eben die Sache bedeutet, 
aber doch angenehmer und ſchoͤner klingt. Sie heiſ⸗ 
fen alfo diefe Duelle Zippocrene, ſiehe Diefes Wort 
im XIIl B. p. 164. Sie war in der Landſchaft Boo⸗ 
tien, nahe an dem Berge Helicon. Das, was Da⸗ 
vid Wedderburn im Comm. von Perſien ſagt, iſt phr 
wahrſcheinlich, naͤmlich Die Fabel habe vermuthlich ihr 
ren Urſprung daher : Cadmus ſaß zu Pferde, und ſuch ⸗ 
te einen Ort, der zum Erbauung einer Stadt, die er 
nach feinem Namen nennen wolte, bequem wäre, und 
fand alfo zuerſt dieſe Duelle; da nun Cadmus der Er» 
finder der ‘Buchftaben mar, fo entftund daher die et⸗ 
was unrichtige Erzehlung,, daß diefe Quelle denen 
Mufen geheiliget ware. 


telins Theſaur. voc, Pirene fpricyt, die Duelle Pirene 
in Ycrointh werde Caballinus fons genennet, und jene 
verfichet er auch in dem angezogenen Ders des Ders 
ius. Martiniere. ü 
CABALLINUS MONS, fiehe Mors Ouirinalis, im 
XxXXxLB. p. 1217, 

Caballis (Srany de), ſ. Caballus. 

CABALLOS (AD), ſ. Ad Coballos, im I Suppl. 


» pP 445: 

Caballus oder Caballis (Franz des, ein Medicus 
von Breſcia, von dem im VB. p. ro einpaar Schrife 
tenangeführet tvorden, tvar Profeffor der practifchen 
Medicin zu Padua, und lehrte allda mit einem groffen 
Zulauf. Erverftund die Sriechifche und Hebraͤlſche 


genheir gab, dag ihn einige der Magie wegen in Vers 
dacht ziehen wolten, den er aber Ducch feine unfträfliche 
Aufführung;und begeigten Eiferin der Religion gluͤck⸗ 
lich wieder abgelehnet. Er begab fich gulegt wieder in 
fein Baterland, und ftarb daſelbſt in einen; hohen Als 
tee 1540. Man hat vonihm: 1) Einen Trattat de 
ferpense theriacali, welche bey des Cermifoni Tonfi= 
lis anzutreffen; 2) in Phyficam Ariftotelis difceptatio« 
nes & meditationes. Papadopoli Hilt. Gymn, Patav. 
T.I. Mangeti Bibl, Script, Medic, T\ II, 

Eaballus (Johann Jacob), ein Actuarius der 
Republik Genua, Daher er auch gebürtig war, florirte 
inder erften Helftedes 17 Fahrhunderts, und fchrieb : 
r) Cantiunculas muficas ; 2) Ein Werk unter dem Ti⸗ 
tel3 Cichara Genyenfis, nebft verfchiedenen andern Ges 
Dichten. Oldoin Achen. liguft, "Föchers Gel. Eer. 
Cabalfum, eine Stadt in Eghpten; es wird derſel⸗ 
ben in dem ltiner. Antonini gedadyt. Martiniere. 
Eabamiten, ift ein Stüce Land in Afien, in der 
Tartarey, im Lande der Osten, Es iſt wegen des 
Sieges 
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Eorneille fagt Caballicus » 
fons, welches man aber bey den Alten nicht findet. Or⸗ 


Sprache, nebft der Aftrologie, welches letztere Gele⸗ 


| Cabbage-Tree 1194 


Sieges merkwürdig, den Timur⸗Bec über Den Kos [ jenigen handeln, welche man bisweiten Brocanteurs 
nig der Geten erlangte. Miartiniere. nennet, Darunter es ziemlich reiche zu Paris giebt, 

Cabana, Stadt, f. Cavana, imV'B.p.1640. | Savary Did, 

CABANE, Holl. Kooi, Pat. Cubilenauticum, heiffet | Cabatetum, inder Chronicke des Simons, Gras» 
tm Srangöfifchen 1) eine kleine Hütte von Bolen und | fens von Montfort, vom Fahr 1 201 bie 1311 ‚vor 
Bretern. Vermoͤge Des Utrechter Friedens zwifchen | Deren Verfaffer einige Perern, Biſchoffen von Lode⸗ 
Frankreich und England von 1713 mögen die Frans | ve, halten, geſchiehet Peters, Des Sohns Rogerius, 
zofen auf der Inſel Terreneuf die benöthigten Cabas | Grafens von Cabaret, Meldung, welches ein fefter 


1183 u Cabuana 








nen, deren man ſich zu Wtrocknung der Fifche zu bes 
dienen pfleget, aufführen. 2) Auf Ben Schiffen it 
es eine Bleine Kammer, von Bretern oder Bolen ver⸗ 
ſchlagen, hinten auf den Seiten, oder auch auf den 
Eampan, wo die Piloten und andere Schifs⸗Bedien⸗ 
te ſchlafen. Säfchens Ingen. Lex. 

CABANES, nennen die Franzoſen kleine Schiffe 
oder Fahrzeuge, welche mit einer Decke von Tannen⸗ 
bretern uͤberleget ſind, darunter ein Menſch aufrecht 
und bedeckt ſtehen kan. Man bauet dieſe Schiffe zu 


Nouanne, qm Fluſſe Loire,wo derſelbe anfaͤhet, Schif⸗ 


fe zu tragen, und faͤhret mit ſolchen bis nach Nantes 
hinab, da fie unterweges alle Kaufmanns⸗Waaren 
und Paſſagiers einnehmen, die fie z. E. zu Nevers, 
Charite, Sancerre, Eofne, Briare, Gien, Orleans, 
Tours, und an andern Orten mehr antreffen. Weil 
es aber ſehr ſchwer ift, Die Loire wieder hinauf zu ſchif⸗ 
fen; fo werden dieſe Cabanes gemeiniglich zu Nantes, 
wenn fie einmal dafelbft angelanget find, als an ihrem 


letzten Still⸗Lager, gelaffen. Audovici At. der Kaufl 


Cabanes de Fitor, fiche Ad Vigeſimum, im I 
Suppl. B. p- 596. . 

Cabao, ein Ort auf der Inſul St. Domingo in 
America, hatte fouft überaus ergiehige Gold⸗Berg⸗ 
werke. Savary Diet 

Cabarda, eine Stadt indes Cabardey, wovon der 
folgende Artickel. Sie ift die Hauptſtadt eines Wolke, 
welches man nach derſelben Cabardiner nennet, das 
fonft insgemein unter dem Namen Circaſſen be 
kannt ift. Huͤbners Geograph. 

Cabarde, und Cabardet, ſ. Cabaretum. 

Cabardey, alſo heißt ein Stuͤck derjenigen Tarta⸗ 


| rey, welche am Gebürge Eaucafus lieger, und fonjt 


Circaßien genennet wird. Einige Erdbefchreiber 
rechnen es zu Aſien; andere aber nochzu Europa. Der 
Donfluß feheider es von Georgien. Die meiften Für, 
ften oder Herren dafiger Einwohner geben der Rußi⸗ 


ſchen Kayferin einen jährsichen Tribut. Einen hieher 


zielenden merkwuͤrdigen Brief des Großveziers Mehr 
med, den er 1736 an den Grafen von Koͤnigseck ge⸗ 
ſchrieben, finder man im Kurop. Staatsſecret. 8 
fr. Siehe auch Hempels Staatsrechts⸗Lex. 
Cabardiner, Volt, ſ. Circaßia, im Vl B. p. 87. 
Cabareitalla), ſ. Cabo. Ceira. 
" CABARET, ift zwar im Sranzofifchen eigentlich fo 
viel, als ein Weinhaus; ſonſt aber nennet man auch 
diejenigen Tiſche, ſie moͤgen nun mit oder ohne Fuͤſſe 
ſeyn, auf welchen man Thee, Coffee, und andere wars 
me Getränke darreichet, weiche aus der Levante nach 
Europa gefommen find, Cabarets. Die fchönften 
von diefen Tiſchen oder Cabarets kommen aus China 
und Zapon, und find vortreflicd lackirer : Diefes ha⸗ 
bendie Europäer niemals recht nachthun koͤnnen. Sie 
werden nad) Frankreich) auf den Schiffen der Oft 
indiſchen Compagnie gebracht, wie aud) Porcelline 
chalen, Eoffee » und Thees Schälgen und Zucker 
üchfen, worein man fie zu feßen pfleget, und die einen 
groffen Theil der Handlung derer Kramer ausmas 


chen, welche fie im Palais und auf den Meffen St, | jo 


Germain und St, Laurent feil haben, und womit die 


Mag in Earcafio, in der Landſchaft Earcaffonsis feyn 

fol. Es wirddeffeiben auch in der Hiftorievon Albi, 
von einem viel ältern Schriftfteller, der auch Peter 
heißt, gedacht.  Diefer Det heißt Cabarde, und die 
Landſchaft, darinnen erliege, Cabardet; daher auch 
der Name Mas de Cabardet kommt. Dieſer Ort 
aberift von Gabaret und Gabardan in Gaſcogne, 
in der Landſchaft Eondomois, gaͤnglich unterfepieden, 
Martiniere. 

Cabar⸗Hud, eine Stadt indem glückfeligen Aras 
bien, inder Provinz Hadhramuth. Martiniere. 

Cabarnis, wurde ehedem die Inſel Paros genen« 
net , ſ. Paros, im xXXVIB. p. 1013, 

Cabars (Efprit von), ſ. Villermont, im XLVIU 
B. p. 1438. 

Eabas, oder Cabat, iſt ein Korb aus Schilfe 
oder von Palmbaum ⸗Blaͤttern geflochten. In dies 
fe Körbe leget man die Feigen, weiche ausder Proven» 
ce kommen, nachdem man fie hat laffen trocken wer 
den. Es giebt groffe undEleine, einigezurguten und 
ausgelefenen, andere zur gemeinen Waare. Man 
bedecket fie auch gemeiniglich mir einer ordentlichen 
blauen, oder auch mit einer violerfarbenen Leinwand. 
Ludovici Akad. der Kaufl. 

Tabafilas (Simeon), hat 1603 des Aefopus Fas 
bein und des Iſocrates Reden in gemein Griechiſch 
gebracht. Fabric. Bibl. Grec. Joͤchers Gel. fer. 

Cabaſſutius (Johann), ein Presbyter Dratorit, 
von dem im VB. p. 12, lehrte eine Zeitlang zu Avig⸗ 
non das Cauoniſche Recht. auf vertrat er bey 
dem Kardinal Grimaldi die. Stelle eines Beichtva 
ters, und hielt ſich eine geraume Zeit zu Rom auf. Ends 
lid) begab er ſich wieder in fein Vaterland, und ſtarb 
in feiner Beburtsftadt- 1685 den 25 Sept. . Seine 
gedachte Notitiam conciliorum lieh er zum erſtenmal 
1667 ing drucken, 1685 aberweit vermehrter unter 
dem Titel: Hiftoriarum, concilioram & canonum in- 
vicem collatorum veterumque ecclehiz ritwum notitia 
eeclefiaftica, zu Lyon in Bol, nieder auflegen; doch 
find auch in der Edition von 1670 in 8 einige Difler» 
tationen befindlich, Die man in der festen vermehrten 
Auflage nicht antrift. Hiernaͤchſt ift feine Theorie 
und. Practik des Canoniſchen Rechts in Lateiniſchet 
Sprache zum öftern aufgeleget worden. Du Pin 
Bibl, des aut. ecclef, T. XVII p, 144. 

Cabat, Korb, f. Cabas, 

Cabat, heißt auch in einigen Franzöfifchen Pros 
vinzen ein Getreyde⸗vornaͤmlich aber ein Korn · Maaß · 
Zudovici Akad. der Kaufl. 

Tabbage: Tree oder Kohlbaum ift, nach Dr. 
Stubbs Berichte, nichts anders als ein Palmbaum 
auf der Inſul Zamaicn, deffen heurige Sproffen als 
was jartes, an ftatt Des Garten · Kohls gegeflen wer⸗ 
den. Iht man fie roh, ſo ſchmecken fie fo gut, als 
jirgend friſche Mandeln ; gekocht aber Ban ihnen 

kein Kohl gleich Fommen. Wenn dieſer Gipfel 
abgefihnitten wird, fo verdirbt der Baum-Das Hal 
faulet nimmer, und wird, nachdem es ausgetrucknet, 
hart, daß man, feinen Nagel durchtreiben kann. 
Großbritanniſch. America. 


Caballi⸗ 
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Cabbaliftifche Pbilofopbie , ſiehe Täbala, im 
—* p-6 und Philoſophie( Juͤdiſche), im XXVli 
p. 2093: 
Cabbedo / George), f. Cabedo, im V B. p. 13. 
Cabbeljau (Peter), ſ. Cabeljavius. 
Cabbeln, ein Dorf in der Wieder: Laufis, ins Klo 
— Neu⸗Zelle gehoͤrig. —— Geogr. Crit. 
ex. in Suppl. 
Cabber, Inſel, ſ Banda, im Ill B.p. 315. 
Cabhon, eine alte Stadt in Palaͤſtina, im 
Stamme Zuda, Zof. 15,40. Cie it mit Chebbon 
oder Chabbon einerley, Martiniere. 
Cabeca, Seide, |. Seide (cabeſſer), im XXXV 
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Eabeca⸗el⸗ Griego, oder Cabezza del Griego, 
ſiehe Segorbia, imXXXVIB. p.1237 uf. 

Cabecas Rubias, dirfer Name wird in einigen 
E harten ganz unrecht Cabecas Cuvias gekhrieben. 
Es ift diefes ein anders Dorf (als die Eleine Stadt 
öder vielmehr das Dotf las Labecas, fo im VB. 
p. 13 befchrieben worden) in Spanien, in Andalu— 
fien, an den Graͤnzen des Portugieſiſchen Extrema⸗ 
dura, gegen Weſten, und nicht weit bon dem Fluſſe 
Odier, 16 Meilen von Sevilien, faſt in gerader Lir 
nie nach Bea in Portugal zu. Diefes ift der alte 
Dirt Ad Rubras. Martiniere. 

Cabedo, ein adeliches Sefhiecht in Portugall. 
Staat von Portugali, Ih II. 

Cabeer, ijt eine Kechen-Münge, deren: man fich 
zu Mocha im glücklichen Arabien bedienet, Sa: 
vary Did, 

Cabela Poofe Pulla, fi ut Indianiſch⸗ Fruͤchte, 
ie kleine Pflaumen. Die Baͤumchen find, wie kleine 
Kirſchbaͤumchen geſtaltet. — aller Hand⸗ 
lungen und Gewerbe, Th. V 

Cabeliau, Fiſch, ſ. Cablian, i im VB: p. 18. 

Cabeljavius oder Cabillavius (Johann), ein 
Rechtsgelehrter und Eriticug zu Keiden, aus Schwa⸗ 
ben, lebte 1626, und fihrieb: ı) Epiftolarum Centu 
rias 25 2) Orationem inauguralem de- preparamentis 
ad ftudium juris; 3) Notas ad Symmachi epiftolas, die 
ſich in der Difelifchen Bibliothek Th. p. 305 n. 200 
im Manufeript befunden; gab auch 4) Epiftolarum 
ad Guftavum AdolphumSuecigrege:n centuriam unam 
heraus: Joͤchers Gel. Ley. 

Cabeljavius (Peter), oder, wie fein Name fonft 
gefchrieben wird, C abbeljau, auch Cabbehaum, war 

tediger zu Leiden in Holland um die Mitte des ver 

ichenen 17 Jahrhunderts. Esift von ihm bekannt: 

1) Defenfio difeipline eccichafticz, ſ. refponfio apo- 
logetica pro libertate ecclefiz in exercenda diteiplina 
ſpirituali, Amſterdam 1642 in ı2. Desgleichen be: 
jeuget Groͤnewegen über den Heidelb. Catech p. 
855 von ihm, er habe auch 2) ein Spaniſch geſchrie⸗ 
benes vom Euſebius Merenberg, und Andreas Boey 
überfeßtes Buͤchlein, von der Liebe der Chriſten zu 
der Mutter Gottes Maria, fo gu Antwerpen ang Licht 
getretett, widerleget. Man muß aber ſtatt Mexren⸗ 
berg vielmehr KTieremberg lefen. "Töchers@el.ker. 
Dunfels Nachrichten von verftorb. Gel. 

Cabelig, ein Dorfbey der Stadt — in 
der alten Mark Brandenburg. Goldſch. Marktfl. 
‘ CABELLAE SECURITATUM, find in Stalien 
eben ſo viel, als inandern Sees Häfen und berühmten 
HandelsPlägen die fogenannten Affecuranz: Kam⸗ 
mern odet Gee-Departementer. Lud. Al. der Kaufl. 

Cabelon oder Cobalam, ein Drt in dem Groß⸗ 
Mogulſchen Gebiete, auf der Küfte von Coroman⸗ 
"  Univerfal-Lexii IV Supplementendand. 


® 


Cabille FJ 

— — — — ———— — — 

del, ohmbeie Mahabalipuram, allıvo die Oſtindiſche 

Tompagnie nicht vor aar zu vielen Jahren eine Loge 
angeleget hat. Niekamps Mißions Geſchichte. 

Cabera, ein Ort in Spanien, iſt wegen feiner 
wenehmend guten Wolle bekannt, Cudovici 
Akad. der Kaufl. 

Cabertz, Caverts, ein Sachfifches Dorf In Thuͤ⸗ 
ringen, be Waltershauſen, zwey Stunden von Go⸗ 
tha, ing Amt Waltershauſen gehorig; es wohnen 
viele Fuhrleute daſelbſt. Goldſchadts Marktflecken. 

CTabefas, eine Art Wolle, die aus Extremadura 
fommt. Savary Did. 

Cadesque, Münze, ſ Kabesqui. 

— Seide, fe Seide (cabeſſer), im XXXVI 

p.1339 

Cabefterre, fo nennet man in denen Antillen: In⸗ 
fuln denjenigen Theil einer Inſel, der gegen Morgen 
iieget, und durch die dafelbft ordentlich wehenden 
Winde erfriſchet wird,' die von Norden bis Oſt⸗ 
Suͤd⸗Oſt ihren Strich haben. Dieſem ſtehet das 
tiefe Land entgegen, da man diefe hier gervöhnlichen 
Binde weniger ſpuͤhret Daher iſt es aud) viel waͤt⸗ 
mer; dabey aber iſt das Meer hier viel ſtiller, ruhi⸗ 
ger, und zum Landen und Laden der Schiffe weit bes 
quemer. Die Küften find dafelbft auch meiſtens nie⸗ 
driger; da fie hingegen in Cabeſterre hoch find, und 
meiftens aus fteilen Ufern bejtehen, an welche dag 

teer beftändig ſchlaͤgt, und die Wellen mit großer 
Gewalt zurück prallen, weil ſie unaufhorlic von dem 
Winde erreget werden. Mlartiniere. 

Cabezudo (Peter), ein Spanifcher Francifcaners 
Mend von Azuaga, hielt ſich in Weft-Fndien, fone 
derlich zu Tuja und Ehilla auf, wo er einen Com⸗ 
mibär des heiligen Officii abgegeben. Er lebte zu 
Ende des 16 Jahrhunderts, und fehrieb: 1) de vir- 
tute patientie & victoria, quam preftat in tribulationi- 
bus; 2) de malitia & pernitiofis efledibus peccati, 
welche beyde Werke aber noch im Manufeript fies 
gen. Antons Bibl.Hifp. Waddings Bibl, Scripe, . 
Minor, Joͤchers Gel. Lex. 

Cabham ( Thomas von), ein Engländer, war Do⸗ 
ctor der Gottesgelahrheit, und anfangs Subdiaco⸗ 
nus zu Sarum, hernach Canonicus und Vicedechant 
zu Salesbury, endlich 1313 Erzbiſchof zu Canter⸗ 
bury, und ſchrieb: 1) Sermones de caſibus pœniten- 
tie & eccleſiaſticis officiis; 2) de peccato in genere; 
3)Speculum ecclefie; J Sermones&c. Balaͤus de 
Scriptor. Britann, Pitfeus de Script, Angl, Sabricius 
Bibl.lac. Joͤchers Gel Lex. 

Cabidos, Maaß, ſ. Cobido. 

Cabigiak, oder Caphak, eine Nation unter den 
Orientaliſchen Tuͤrken, welchen Oghuz⸗Kan dieſen 
Namen gegeben. Es ift dieſes Dolf noch heutigeg 
Tages unter den Perfifchen und Türkifchen Namen 
Deſcht Bitchak bekannt. Von dieſen Leuten ſind 
die groͤßten Armeen ausgegangen, welche die Laͤnder, 
ſo die Mogols in Perſien beſeſſen, öftere d verheeret 
haben... Auch hat Bajazet, der bekannte Tuͤrkiſche 
Sultan, bey ihnen wider den Tamerfan einen gro» 
Gen Theil feines Kriege- Volks angeworben. Her⸗ 
belots Bibl, Orient. Martiniere. 

Cabillaud,ifteineArt von&rodffh.SavaryDia, 

Eabillavius (Fohann), f. Cabeljavius. 

Cabille oder Cabilah, ift ein Stamm bey ‚den 
Arabern, der unter einem Daupte wohnete. Dieſe 
Stämme oder Eabilles bangen von niemanden aby 
und da fie untereinander eine unumfchränfte Gewalt 
haben, fo erkennen fie feinen Deren über fih; fie 

Ser ſchwaͤr⸗ 
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ſchwaͤrmen Schaarenweiſe hin und her, unter einemfaſſer des großen Etymologiei und den Scholiaſten 


Herzoge oder Führer, den fie Cacique nennen, und 
"werden wohl achtzig diefer Stamme unter den Ara- 
bein gezehlet. Herbelots Bibl. Orient. Martiniere. 


Cabin, ein Fluß in Frankreich, in Gaſcogne, in der: 


Archipretre Theurſan; er fallt in den Fluß Euy, 
nahe bey einem großen Gehölze, welches zur Abtey 
Pontaut gehöre. Co fagt Corneille davon; er 
verjteht aber unter dem Euy ohne Zweifel einen von 
"den beyden Fluͤſſen, welche. Coulon beyde Luys nennt, 
und ſagt, ſie kaͤmen von Bearn, und fielen in den 
Adour. Uibrigens ſtehet Cabin in der Charte des 
de!’ "Isle von dieſem Lande nicht, Martiniere. 

Cabinam, alſo nennen die Malabaren ihre haͤuß⸗ 


fihe Kleidung, es beftchet aber der ganze Dabit in: 


einem Lappen einer Spannen breit und drey Span» 
nen lang, den fie anfkatt der Beinkleider vor den Un- 
terfeib binden, auch fich damit im Haufe und bey der 


I get hat. 


des Apollonius. Miartiniere. 

Cabirus, ein Berg in Phrygien, von welchem die 
Cabirii ihren Namen hatten, wie der Scholiaſte des 
Apollonius fagt, auf den fih Ortelius beruft. Mart. 

Cabirus, ein Fluß in Aſien, in dem Gebiete der 
Suarier, andeffen Ausftuife die Schiffe gut vor Ans 
ker liegen konnten. Diefes ift es alles, was Plinius 


on einem gewiffen Orte davon fagt, roelcher fehr uns 


verftändlich geworden war, ehe des P. Harduins 

Auflage heraus Fam, welcher an ftatt der falichen Less 

art Caberon Sorarum wieder Cabirus Suarorum geſe⸗ 
Hiartiniere, ES, 

Cablay, Kayfer, ſ. Cublap. 

CABLE, Deutſch mit Saͤulen geflöchten, wird in 
der Wappenkunſt von denen alfo geflochtenenKreugen 
gefagt. Meneſtriers Deroldeoder Wappenkunſt. 

‚Cabo, ein Koͤnigreich in Africa, in der Landfihaft 
Nigritien. Es fol nad) des Baudrands Bericht 


Arbeit behelfen. Niekamps Mißions⸗Geſchichte. 
Cabincos, find kleine Inſuln im Indianiſchen voller reicher Gold⸗Bergwerke ſeyn, an dem Fluſſe 
"Meere, ziemlich nahe bey der Inſul Bouton, gegen die | Rio Grande, gegen Süden, Ein mehreres ſiehe 
Moluccliſchen. Martin. Geogr. Crit. Lex. in Suppl. in Martiniere Dict. und Ludovici Akad. der Raul. 
Cabinde, eine Baye in der Landſchaft Eaconge,in]| Cabo Ceira, oder, wie de 1’ Isle ſchreibt, la Car 
Aethiopien. von Boͤlichen und Riſchtern Beſchr.bareira, eine Halb⸗Inſel, die mit dem feſten Lande 
des Erdkr. The von Africa, bey Mozambique zuſammen hanget, vers 
Cabinet (Curieuſes) auslandifcher und anderer | mitteljt eines ſchmalen Strich Landes, an den die 
- Merkwürdigkeiten, von Antonio Panlini. Diefesift | Wellen auf beyden Seiten fchlagen, und ihn alfo 
eine Schrift, welche zu Frankfurt in 8 3718 ihren An» | überfchiwernmen, wenn das Meer hoch iſt. Sie tres 
fang genommen, und ift der fechfte Theildavon,nebft | ten aber mit der Ebbe wieder zurück, fo, daß man hin⸗ 
Dem Regifter über dieſe Theile, 1719 heraus gefems | über waten kan. Diefe Halb⸗Inſel liegt der Inſel 
men, mit welchem es aber auch feine Endfchaft erreis | St. George gerade, und zwar eine Meile weit gegen 
her hat. Nachricht von Journalen, Cont.L, | uber. Daher bringt man .von hier nad Mozambi⸗ 
Fabricii Vorrede zu Morhofs Polyh. que, welꝙpes nicht weit davon iſt, viel Fruͤchte, die auf 
Cabiner (Bebeines) von Staats-und Liebes; | dem feiten ande wachen, wie auch einige Spanifche 
Intriguen, Gluͤcks⸗ und Unglüdsfällen vorneh: | Nofinenund Feigen; fonderlich aber viel gutes Waſ⸗ 
mer Miniſter, davon iſt nur die erſte Defnung 1713 | fer, welches zu Mozambique fehlt, da man Kein ans 
in 8 an das Licht getreten. Fabricii Vorrede zu | ders, als Regenwaſſer hat, das man in Eifternen aufs 
Morhofs Polyhiftor, behält. Corn. Did. Barcie.de Sylva Figueroa 
“ CABINET A DROGUES, heiſſet überhaupt ein | Ambaflıde. Martiniere. 
Apothekgen vder eine Haus» Apotheke; in befonde | CABOCHIENS, eine aufrührifche Rotte, welche 
rer Abficht aber auf die Pferde eine Geſtuͤt⸗ Apo; | zu Anfange des 15 Jahrhunderts in Frankreich viel 
tbete, dergleichen aufdern Lande cin nügliches Merk, | Unheil anrichtete. ie beftund meiftentheils aus 
dag man in Zufälen das benöthigte gleic) Haben kan, , Mesgern, und hatte von Simon Caboche, einem 
und nicht erjt weit in.eine Stadt ſchicken muß, um Fleiſcherknechte, fo einer der vornehmſten Raͤdelsfuͤh⸗ 
die jähen aufſtoͤßigen Pferdezu curiven. Trichters ;ver war, den Namen. Allg hiſt. Ler. in der Fortſ. 
Exercit. Ler. Cabochon, ift 1) ein Wort der Zubelierer, und ber 
* CABINET DU PHILOSOPHE, ift der Titel eir | deutet überhaupt einen jeden Edelgeftein, der nur ges 
ner Schrift, weiche zu Amfierdam 1734 heraus ges | fchliffen worden, und den man noch zu Feiner ordentlis 
kommen. Der Verfaffer Davon ift de Marivaux. | chen Form oder ecfigt gefchnitten hatz fondern dem 
©. Leipz. Bel. Zeit.1734. Mylii Bibl. Anonym. man feine natürliche Figur gelaffen, die er gehabt, als 
Cabinets Räthe,f. Cabinet, im VB. p. 16,und Fer aus dem Bergwerke gekommen if. Es giebt 
Geheime Cabinets⸗Collegium, imx B. p.604. LCabochons von unterſchiedlicher Geſtalt z unter an⸗ 
Cabiria; Stephanus der Erdbeſchreiber ſagt: Ka- | dern runde, ovalrunde, und krumme. Jedoch iſt die— 
Pesgix, Cabeiria, eine Stadt in Niederaſien, deren Ger | fes Wort von den Ruͤbinen mehr im Gebrauch, als 
biete die Cabirii, eine gewiſſe Nation, bewohnt. | von allen andern Edelgefteinen. Das Srauenzimmer 
Hierüber macht Berkelins folgende Anmerkungen : | zu Paris nennet auch 2)Eabochon dasjenige, was fie 
die Erdbefihreiber wiſſen von Feiner Stadt diefes | vor dem einen Rord nannten, welches fie auf ihre 
Namens in Nieder- Alien; wohl aber von einem | Köpfe thun, und ihre Nachtzeuge damit anftecken. 
Berge in Phrygien, deſſen auch Strabo L. XII ges | Die Putz⸗ und Haubenmacherinnen machen und vers 
denket. Berkelius fuͤhret hierauf die Gtelle aus | Faufen diefelbigen. Savay Dil. 
dern Strabo an, in welcher aber von Feinem Berge | Caboletto, eine Genueſiſche Münze, gilt 65 Soldi. 
hrygiens die Rede it; fondern von der Stadt Car | Drey Caboletto machen juft eine Lira oder Pfund; 
ira, die mit Diopolis, einer berühmten Stadt, und | mithin iſt ein Caboletto ungefehr ein guter Groſchen 
deren in denen Kriegen des Michridates und Joms | unferes Geldes. Ludovici Akad. der Kaufl, 
pejus öfters Meldung gefihiehet, einerley it. Ber] abo Miferado, der Cabo Meſurado, oder 
kelius berichtet alsdenn weiter, daß die Cabirii auf | Mefurata, it ein Vorgebürge von Africa, auf der 
dieſem Berge gewohnt härten, che fie fih nad) Gas | Küfte Malaguette. Del’ Jole ſchreibt Cabo Mir 
mos begeben; und beruft fich hierinnen auf den Ders I ferade, Dieſes Borgebürge, welches dem an 
Aa ae VE | „0 
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Dorgebürge Dieppe gegen Morgen liegt, iſt ohnge⸗ 
fehr 18, Meilen von Cabo Monte, Diefes it ein 
ſehr hoher Berg, fonderlich auf der Nordfeite, Das 
Borgebürge hat feinen Namen von denen Portugie⸗ 
fen daher bekommen, entweder weil es mit Felſen ums 
geben, fo daß fich die Schiffe demfelben ohne Gefahr 
auf eine halbe Stunde weit nicht nähern koͤnnen; 


oder wegen der Hinrichtung einiger Franzofen , die ! 


dafelbjt elendiglic) umgebracht wurden. Cs feheinet 
auch, daß der Fleine Fluß, der bey dieſem Vorgebürge 
Indie See fällt, den Namen Duro daher mag er 
haltenhaben. Er traͤgt nur Eleine indianifche Kaͤhne. 
Als die Franzofen 1666 allhier eine halbe Meile vom 
Lande Anker geworfen hatten, und zwar da, wo fich 
dieſer Fluß ins Meer ergießt, einigen Handel zu treis 
ben, traffen fie am Ufer der. See Feine Wohnungen 
an, die naheften waren eine halbe Meile im Hole. 
Der Berg, welcher das Vorgebürge ausmacht, ſchei⸗ 
net denen, welche von Norden Eommen, roͤthlicht zu 
feyn. la Croir Relat. de ’Afrique T. II. Cr lenket 
ich auf der Suͤd⸗Seite gegen das Meer, und das 

fer herum ift einer Inſel ahnlich, weil man von weis 
tem dag feſte Land nicht entdecken kann, fo tief ift der 


Boden. Die Gebes, fo Unterthanen derer Carroux, 


oder des Koͤniges von Quoja find, bewoh i 
Q hnen dieſes 
Land. Yillaud Relat, des cötes d’Afrique. ia 
* Tabonne, eine kleine Inſul im Indianiſchen 
eere, jenſeit der Inſel Celebes, acht oder neun Mei⸗ 


len Nordoſtlich von Bouton. Maͤrtiniere Geogr. 


— in Suppl. 

Cabo do Sino, eine große Klippe auf der Kuͤſte 
von Guinea, in Africa, nicht weit von en Sf 
otlowa. Sammlung aller Reifebefchr. III Th. 
Cabota( Sebaſtian), ein Aventurier, hat die 
Beſchreibung von feiner geihanen Reiſe hinterlaſſen, 
welche in Johann Baptiffeaßamufius Sammlung 
von Reiſebeſchreibungen T. l ſtehet. Joͤchers ©. Ler. 
.. _CABOTAGE, bedeutet eigentlich die Wiſſenſchaft 
und Kenntniß der Schiffslaͤndungen, der guten und 
bequemen Gegenden zu ankern, der Sand» und Felſen⸗ 
banfe, der Ströme, der Ebbe und Flut; Eurz, der 
Lage und Beſchaſſenheit aller Theile von den Küften 
eines Meeres, Gonjtaber braucht man diefes Wort 
such von der Handlung, welche in der Naͤhe von eis 
nem Orte zum andern, oder von einem Hafen zum ans 
dern, die Lange an den Kuͤſten bin, ohne Das Land aus 
dem Geſichte zu verlieren, getrieben wird. Ludovici 

Akad. der Kauf. 

CABOTER, oder Cabozzer, ein Wort, das bey 
dem Seewefen und bey der Handlung zur See ges 
braucht wird. Es heißt von einem Dafen zum ans 
dern, und zwar vornemlich an den Küften hinſchiffen; 
oder auch in der Nahe von einem Drte zum andern 
handeln. ©. den Artickel Cabotage. Savary Did. 

Caboterius (Arnold), ein Arzt aus Flandern, 


hat im Anfange des 17 Jahrhunderts gelebt, und 


verſchiedene fehöne Gedichte geſchrieben. Swerts 
Athen, belgic. Joͤchers Gel. Lex. 
Cabottiere, iſt einflaches, langes, ſchmales und 
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graphus von Venedig, bat eine allgemeine Tabelle 
von der ganzen Erdkugel verfertiget. Bregovü Ger 


danfen von Landcharten. ö 
Cabouce, eine Inſel in Afien, Nordwaͤrts von 
der großen Ladroniſchen Inſul, unweit der Inſul Ba⸗ 
'niboo gelegen. Anſon. Martiniere Geogr. Crit. 
Lex. in Suppl. | 
Cabra, Stadt in Andalufien, von der im V B. 
„20. Diego Fernandez von Cordoua, Herr von 
aena, wurde 1455 von Heinrichen IV, Könige in 
Eaſtilien, zum Grafen von Cabra erhoben. Nach⸗ 
gehends iſt dieſe Grafſchaft, nebſt andern Guͤtern, ſo 
des Diego Nachkommen erworben, durch Heyrath 
an das Haus der Herzoge von Soma aus dem Ge⸗ 
ſchlechte Cardona gekommen, Imhofs Grand. in 
Spanien. Ebend. Geneal. aofamil. Hup. 
Cabra, eine Stadt in Africa, um Königreid) 
Tombut, in Nigritien, an dern rechten oder mitter⸗ 
nachtlichen Urer des Flußes Senegal, wiſchen diefem 
Fluße und der Hauptſtadt, davon dag Königreich ſei⸗ 
nen Damen hat. ie hat weder Mauern, noch ein 
Schloß, die Haufer darinnen find nur von Holz, mit 
einer fetten Erde uͤberzogen, und mit Stroh gedeckt. 


Ron Tabra fahren die Schiffe ad, die den Fluß bins 


unter gehen, und Waaren geladen haben, um ſie nach 
Melli und Guinea zu bringen. De la Croir Relat, de 
PAfrique T.I. Martiniere. 
Cabral, Gefhleht, f Capral. 
Labredo (Roderich von), ein Spaniſcher Jeſuit 
von Logronno, gebohren 1560, wurde Provincial und 
Viſuator der Probinz Peru und Mexico, wollte als 
Procurator nach Nom gehen, ſtarb aber unterwegs 
zu Chambery, den 28 Julius 1618. Man hat von 
ihm: ı) Hiltoriam infignis miraculi perinvocationem 
S. Ignatii , Lime 8 Nov.,1607 patraci, und 2) eine 
Rede in translatione oflium Balch Alvarez. Alegam⸗ 
be hibl. Scriptor. Societ. Ieſu. Antons Bibl, Hiſpan. 
Joͤchers Gel. Ler. | 
Sabreira (Gundifalo. Rodriguez), ein Portus 
giefe im Anfange des 17 Jahrhunderts , ſchrieb: 
ı)-Teforo de pobres, und 2) de chirurgia opus 
oder Compendio de varios remedios de cirurgia re- 
copilado «del Teforo de pobres, wenn andere dieſes 
letztere Werk mit dem erſtern nicht einerley iſt. An⸗ 
tons Bibl,Hifp. Joͤchers Gel. Lex. Re 
Eabreiro (Franz), ein Portugieſiſcher Ciſter⸗ 
eienſer⸗Moͤnch zu Alcobaga im Anfange des 17 Sabre 
hunderts, war Doctor nnd Profeſſor ber Gottesge⸗ 
iahrheit zu Coimbra, und ſchriebꝛ Commedtaria in 
' univerlam D, Thomæ Summam, die zu Alcobaza noch 
tm Manufeript liegen, Antons bibl. Hiſp. Joͤchers 
Gelehrt. Lex. 


Eabrera, ein Landſchaft in Spanien, in dem 


nordlichen Theile des Koͤnigreichs Leon, in denen Ges 


| bürgen. Es ijt Fein merkwuͤrdiger Ort darinnen. MNart. 
|  Eabrera, Geſchlecht, ſ Eapramı. 

STadbrera(Chriſtoph von), ein Spaniſcher Je⸗ 
ſuit von Cordua, gebohren 1589, lehrte die Meltweis« 
heit, und ſowol Die ſcholaſtiſche als Moraltheotogie, 


ungefehr 3 Fuß tiefes Fahrzeug, mit einem fehr fans dirigirte in verfchiedenen Collegiig, und war zum Bis 


gen Steuerruder, welches in Geftalt eines ordentli⸗ | fitator von ‘Peru 


bereits ernennet, hielt ſich auch Der 


hen Nuders gemacht ift. Diefe Art Fahrzeuge Fans | Dahinfahrt wegen zu Cadiy auf, ſtarb aber an einer 


nen nur bey dem Handel auf dem Fluße d’ Eure ger | überfallenen Krankheit den 23 Janner 1643. 


van 


braucht werden, welcher von Chartres herkommt, | hat in Spaniſcher Sprache von ihm eine Epiſtel ar 
nad) Dreuy sugeht, und ſich eine Viertel Meile über | die Societaͤt in Andaluſien von dem Leben und Tode 
ont de P Arche in die Seine ergeuft. Ludovici des Jeſuiten Be. zeinebmam, welche 1637 in Sal, 


IEad. der Kaufl. 
‚Cabotus (Sebaſtian), ein Italieniſcher Geo⸗ 


Univerſol-Leæici IV Quppleinentendamd. 


. 


— 
- 


gedruckt worden. Alegambe Bibl, Script. Societ, leiu, 
Antons bibl. Hifp. Joͤchers Gel. Lex. 
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Cabrera (Claudius von), ſiehe nachſtehenden Cabreſtan, eine kleine Stadt in Aſien, in einer 
Artickel. großen Ebene, welche die Berge machen, die laͤngſt an 


Cabrera (Claudius Anton de), iſt ein unterge⸗der Kuͤſte des perſiſchen Meerbuſens find, und mehr als 
fehobener Name, unter welchen des Diego Saaver | eineMeile jeder von einander liegen. Das Land hat 
dra gelehrte Republick (Republica lireraria), utd I diefe befondere Eigenfchaft, daß man dafelbit Brunnen 
auch zugleich) unter folgendem Titel: luizio de Artes | voller Waſſer antrifft, welches aber überdie Helfte fals 
“ yCiciencias, Su Autor Don Claudio Antonio de Co- | zig ift, gleichwohl plumpen die Einwohner daffelbe herr 
brera, 1655 zu Madrit zuerft herausgekommen, weil | aus, und gebrauchen es dieſe Ebene damit zu waͤſſern, 
der Herausgeber damals von dem wahren Verfaſſer | in welche ie Gerfte, Huͤlſenfruͤchte, und einige Küchens 
des Werks Feine Nachricht hatte, bis endlich nach 1 5 | Erauter füen , die fiedenen vorüber reifenden verkaufen, 
Sahren 1670 Joſeph de Salinas folhes Werk, | davon fieleben. Eben dieſes Waſſer macht daß dafelbft 
unwiffende, daß es bereits gedruckt worden war, als | vieles giemlich großes, und ſtark mit Laub bedecftes Ges 
eine neue Schrift zu Alcala unter folgender Auffchrift ſtraͤuche wacht, fo daß man fich darunter vor der Sons 
unter die Preife gegeben: Republica literaria. Eferi- | nenhigeinden Schatten fegen Fann. Die Berge, zwi⸗ 
viola Don Diego de Saavedra y Fajardo, Cavallero de | fehen welchen die Ebene liegt, find fehr hoch und gang 
lä Orden de San-Tiago&c. in mehrersdavon kann | bIöß, fodaß fein Kraut darauf wachit; und beſtehen aus 
man in Gregorio Mapans und Ciſcar Vorrede zu ] einer weiffen Erde, ohne daß man von auffen nur den ges 
der Madriter Ausgabe diefes Buchs im Jahr 1735, | ringften Steindaran fiehet. Corn. Dict. Martiniere. 
leſen. Wenn demnach in Antons Bibl. Hifp, ſte⸗ Cabreuil oder Cabrolius (Bartholomaus), ein 
het, daß Claudius von Eabrera, ein Spanier, der | Seanzofe, von Montpellier, oder, wie andre melden, aus 
in der Mitte des ı7 Jahrhunderts gelebet, Tuizio de | der Provinz Guienne gebürtig, erlernte zu Montpellier 
artes y eyciencias gefchrieben ; ſo findet fich hierbey | die Chirurgie, und practicirte auch) allda; wurde des 
ein gedoppelter Fehler, indem erſtlich der zweyte Bor | Könige Heinrichs 1 V, und des Connetable von Mont⸗ 
nahme Anson weggelaſſen ift, und hernad), dag man | morency Wundarzt; und jtarb noch vor der Mitte 
ſolchen Namen fürden wahren Namen eines Schrifte | des 17 Jahrhunderts. Er verftund die Anatomie ſeht 
ſtellers gehalten. wohl, und schrieb davon verfchiedene Werke, als unter 

Cabreta (Didarıs von), ein Spanifcher Mir | andern: 1) Alphabeton anatomicum,f; anatomes elen- 
norit im Anfange des 17 Jahrhunderts, fehrieb: | chum, derzu@enen ı So4ing gedruckt; ferner 2)Ob- 
1) Sermones de adviento, und 2) Sermones de Qua- | fervationes varias; 3) Ofteologiam’; und 4) Collegium 
tefma, Antons Bibl. Hifp. Töchers Gel. Leyx. anatomicum, die zugleich mit einiger andern geſchicktet 

Cabrera (Johann Cavallero von), ein Eanoz | Zergliederer Werken zu Frankfurt 1668 in 4 aufgele 
nicus zu Lima, in feiner Vaterſtadt, war wegen feiner | get worden. Auſſerdem hat er auch) den andern Theil 
Predigten berühmt; ſtarb, als er in Kirchen-Sachen | von Zaur. Foubersi Erreurs populaires zu fait deln me- 
nad) Spanien reifete, zu Sevilla 16405 und hinter: | decine & regime de Sant£, zu Paris ı sgoin gang kicht 
ließ Sermones a diferentes intentos, welche fein Bruz | geftellet. Mangeti Bibl. Script. med. T.IlI. Beftners 
der Blaſius Cabrera zu Madrit 1694 in 4 heraus: ) Medic, Gefehrt. Ler. Linden, renov. 
gegeben. Antons Bibl. Hiſp. Joͤchers Gel. Lex. Cabrieres, ein Flecken in Frankreich), inderfands 

Cabrera (Melchior de), von ihm findet man: | fchaft Querei, er führet den Titel eines Marquiſats. 
Piſcurſo legal, hiftoricoy politico en prueba del Ori- | Jetzo bedeutet er fehrwenig. Er fteht unter der Gene⸗ 
ken, Progreffes, Utilidad, Nobleza y Excelenzias del | rafität von Montauban und der Election von Cahors. 
Arte de la Imprenta, Madrid 1675 in Sol. Es wird | Er ift wegen der Zerſtoͤhrung bekannt, dieer 1546 er⸗ 
diefe Schrift mit unter die raren ‘Bücher gerechnet in | titten, als fich wider die in ſelbiger Gegend wohnhaf⸗ 
Aug. Bayers Memor. libr, rar, in der Dorrede, und | ten Waldenſer eine große Verfolgung erhub, und de; 
in Dogts Catal libror rar. j Prafident Dppede fiemit gewaffneter Hand befriegte; 

Cabrera (Peter von), ein Spanifcher Mönd) | darer denn auch vor Cabrieres Fam, und zwar anfang: 
des Ordens St. Hieronymus von Corduba, war ein | lich den Einwohnern, wenn fiedieThore gutwillig off: 
‘Bruder des Dominicaners Alphonfus, und erft der | nenwürden, Sicherheit verfprach, fie aber insgefamm: 
Philoſophie, bernach der Theologie Profeffor zu Eors | niedermachen und den Ort verbrennen Heß. Allgem. 
duba und an verſchiedenen andern Orten; florirte zu | Hiſtor. Ler. Ih. 1. Martiniere. 

Anfange des 17 Jahrhunderts; und fehrieb: Com- Cabroiius (Bartholomäus), ſ. Cabreuil. 
mentaria & diſputationes in tertiam partem D. Thomæ, 
in» Baͤnden. Antons bibl. Hiſp. Joͤchers Gel. Lex. 

Cabreres (Herren von), ſ. Gontaut. 

Cabreros (Anton von), ſ. Avendano (Anton 
Cabreros von), im ID. p: 2133. 


ſich auf den Antilien⸗Infeln abfonderlich zum Dienft 
der Zuckerfiedereyen gebraucht. Die Cabrouets wer⸗ 
den ordentlich von Dchfen gezogen. Man muß ihrer zu 
3 jeglichen achte haben, Davon ihrer viere vor, und viere 
Cabrefbine (P.), ein Jeſuit, welcher 1721 ! nach Mittage arbeiten. Ein eben daher alſo genannter 
zu Rodes einen Tractat de adtibus humanis feinen | Cabrouetier oder Kärner führt den Cabrouer, und ein 
Schülern dictiret hat, Weil er aberindemfelben der | junger Knabe von 12 bis ı 3 Jahren gehtvorden Oh 
Sefuiten Meinungen de probabilitate, peccato philo- | fen her. Drey Cabrouers Fonnen zum Dienft eine 
fophico, u. f.f. auch allerhand Irrthuͤmer vonder Erb⸗ | Waffermühle ſchon genug ſeyn; man beftimmt ihre‘ 
fünde und von der Liebe Gottes ſoll vorgetragen haben, } aber faft beſtaͤndig viere datzu, um damit denen an 
und nicht wiederrufen wollen; ſo hat der dafige Bifchof | dern bey dringenden und unverfehenen Gelegenheiten 
deſſen Schrift am 15 Maͤrz 1721 verdammt, undihm | auszuhelffen. Savary Dia. 
Die Pection verboten. Man findet auch gedachten Bir Cabtzeel, nad) dem Hebräifchen, eine Stadt in 
fchofs Verordnung unter dein Titel gedruckt: Ordo- | Palaͤſtina, in dem ſüdlichen Theitedes Stamms Ju: 
nance de Mgr. Eveque de Rödes cöntreleLivre duP, | da, Joſ. XV, 21. Reland in Palzftin. vermuthet 
Cabrefpine, Modes ı722 in 4, Leipz. Bel. Zeit, | Daß es wohl mit Jecabtzeel, davon im 2 BuhEft! 
1723, und Unſch. Nachr. 17314 xl, 25 geredet wird, einerley fepn möge. AR, 
i * 
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Cabul, Hauptſtadt des Königreichs gleiches Wa- | ftarken Syrup von Zucker angefülterift, und feget fie 


menge, vonderim VB. p.24. Sie iſt wegen der groſ⸗ 
fen Handlung, die daſelbſt zwiſchen den Unterthanen 
des groffen Mogols und des Chang von Balk getrieben 
wird, befonders merfiwürdig, wovon in Ludovici 
Akad. der Kaufl. ein mehreres. 

Caburacei (Franz), ein Italieniſcher Poet von 
Imola, fehrieb Rime, welche 1580 zu Bologna in 
4 gedruckt worden. Joͤchers Gel. ker. 

CABUSSIERES, eine Nation aufder Küftevon 
Buinea, fpin Accada und Taccary wohnet; von wel⸗ 
cher aber weder inden gemeinen Geographien, noch in 
des Martiniere Atlante einige Nachricht zu finden. 
Hingegen Pufendorf de rebus brandenb. 1. 18 $ 32 
meldet, Daß Diefe Cabuflieres zur Zeit des Churfuͤrſtens 
Friedrich Wilhelms des Groſſen mit den Brandenburs 

ern, welchedafiger Drten ein Caſtel, Groß⸗Friedrichs⸗ 
urg genannt, erbauerhatten, einen Freundſchafts⸗ und 
Eommercientractat errichtet. Aempels Staatsr. fer. 

Cabyla (George) , ein Grieche im Anfange des 16 
Jahrhunderts, von Rhodus gebürtig , buͤßete, als die⸗ 
fer Ort 1522 vonden Türken erobert wurde, alle feine 
Bücherein. In der Kanferlichen Bibliotheck zu Wien 
liegenvonihm r)homiliz; 2) queftiones &refponfio- 
nes; 3) epiftole ad diverfos, und 4) excerpta mi- 
Scelfanea im Manufeript. Fabricius bibl. Lat. Aller 


tius de Georgiis. Yöcyers Gel. Lex. 


. Tacabelle, ijt der Name desjenigen Biere, wel⸗ 
ches zu Eckelen fohrde in Schleswig gebrauet wird, ſ. 
Eckelenfoͤhrde, im VIIIB. p. 150. | 
Cacan, einekleine Inſul in Dalmatien, in dem 
Adriatifchen Meere, in dem Meer s Bufen von Sebes 


nico, beyden Infuln Coronata und Zuri. Martiniere |B 


Geogr. Erit. Ley. in Suppl. 

Cacao⸗Confect, Sr. Cacao Confse oder Confitu- 
re de Cacao, wird in den Antillen Inſeln gemacht. Er 
ift gar vortreflich und übertrift auch ſelbſt die beften 
Europaifchen Eonfituren. Wenn man den Cacao alfo 
zubereiten will; muß er einige Zeit vorher, ehe er reif 
wird, eingefammelt werden. Die Reiffe deſſelben aber 
erfennet man daran, wenn die Hülfen oder Schalen, 
in welchen er eingefehloffen iſt anfahen gelb zu werden; 
daher erwaͤhlet manfieeinige Tage vorher, ehe fie zu 
diefer gelben Farbe gelangen. Die Mandeln oder 
Kerne davon, welche in diefem Zuitande fehrzarte und 
ſchmackhaft find, legt man in fülfes und fehr klares 
Waſſer, welches man s oder 6 Tage lang, des Mor: 
gens und Abends, mit frifchen vertwechfelt.“ Hierauf 
fpisfet man fie mit Citronenſchalen und fehr Elaren 
Zimmetrinden , worauf man einen Syrup von fehr 
feinem und Elarem Zucker zubereitet, in welchen man 
Liefelben 24 Stunden ftehen laͤſſet, fo bald folcher vom 
Feuer Fömmt , und genugfam gelautert ift. Nachdem 
man fie aus dieſem erften Syrup heraus gezogen, und 


recht gut abtröpfeln laſſen, fo macht man einen andern 1% 


und eiwas ſtaͤrkern von Zucker, in welchem man fie 
wiederum einen ganzen Tag ſtehen laffer. Nachdem 
man fie endlich fo nach und nach durch 5 oder 6 Syru⸗ 
pe gehen laſſen; fo macht man einen noch viel dickern, 
in welchen man Biſam und Ambra oder andere wohl⸗ 
riechende Sachen milchet, nachdem es einem beliebet, 
und darinnen man fie ſo lange ftehen faffet, als man 
es vornöthig erachtet, Daß man ſich ihrer gebrauchen 
koͤnne. Wenn man fieaber abtrocfnen will, ſo nimmt 
man fie aus dem Syrup; und nachdem man fie wohl 
abtröpfeln laffen, fo leget man fiein eine Schals oder 
Schuͤſſel, welche mit einem andern recht klaren und 


alfobatd in eine dazu bereitete Stube, wo fie alsdenn 
die Candirung empfangen. Savary Dict. 

Escaoper, iſt ein Baum, welcher den Saamen, 
daraus die Chocolate gemacht wird, zeuget und hervor⸗ 
bringet. Savary Dict. 

Cacar , ein Wort, welches nichts anders als Alca⸗ 
car, namlich ein Schloß, einen Pallaft, bedeutet, und 
ift von diefem nur darinne unterichieden, daß das er⸗ 
fie Feinen Artikel, das andere aber den Artickel hat, 
welcher darzu Dienet, daß er den ‘Begriff der dur 
diefes Wort angezeigten Sache vermehret. Mars 
tiniere. k 

Cacar iſt auch eine Art von Specerey, davon in 
dem Tarif des 1664. Jahres geredet worden. Sa⸗ 
varp DIA, 

Caccaram, heiffen in der Africanifchen Landſchaft 
Fetu ganz kleine Kornlein Goldes, welche aus groffen 
Stuͤcklein gefeilet oder gehacket worden, und womit die 
auf den Markte gekaufte Speife und Trank bezah⸗ 
fet wird, Daß ſie alfo ftatt einer Münge dienen. Ludo⸗ 
vici Akad. der Kaufl. Müllers Fetu. 

Caccia ( Ferdinand), ein geleheter Ftaliener, deſſen 
mitRuhm in den Leipz Gel. Zeit 1723 gedacht wird, 

Eaccia (Johann Bartholomaͤus), der Arteneys 
kunſt Doctor und Profeſſor der Botanick zu Turin, 
im Jahr 1746. Strodtmanns jegleb. Gel. Th.ll. 

Cacciam , eine Stadt in Oſtindien, in dem Koͤ⸗ 
nigreiche Kochinchina. Sie iſt, nebft Sinuva, die 
Reſidenzſtadt des Koniges, die er nach) Belieben vers 
wechſelt. Huͤbners Geogr. 

Caccianimici (Gerhard), ſ. Lucius II, im XIX 
.p. 726. 

Cacciari (Peter Thomas), ein Carmeliter, Exa⸗ 
minator Apoftolicus der Roͤmiſchen Geiſtlichen, wie 
auch erjter Lector der Theologie in dem Eollegio zur 
Fortpflanzung des Glaubens zu Rom. Man findet 
von ihm: Ecclefiaftice hiftoriz Eufebii Pamphili Li. 
brosnovem, Ruffino Aquilejenfi interprete, ac duos 
ipfius Ruffini libros, opus in duas partes diftributum, 
quarum altera Eufebii, altera Ruffini libros continer, 
ad Vaticanos MSS. Codices exados; notisque illu- 
ftratos. Accedit poftremz parti ejusdem hiftorica 
diflertatio de vita, fide, ac Eufebina ipfa Ruffini 
translatione, una cum Indice locuplerifimo, P. &If, 
Rom 1742 in 4. ©. Leipz Gel. Zeit. 1742, 

Caceres, ein Adeliches Geſchlecht in Portugall. 
S. Staat von Portugall, Th. 1. 

Caceres ( Srang von), ein Spanier, aus der 
Provinz Ertremadura, im 16 Jahrhunderte, fchrieb 
in feiner Mutterfprache dialogos fatyricos , melche 
1617 zu Amfterdam in 8 aufgeleget worden. "Jos 
chers Gel. Lex. 

Caceres (Jacob de), f. Jacob de Caceres, im XIV 


P. 43. 
Caceres ( Sjofeph de), f. Jacob de Caceres, im 
xIV B. p. 43. 

Caceres ( Samuelvon), ein fpanifcher Rabbi, in 
der andern Helftedes 17 Jahrhunderts, hat die Bibel 
ins Epanifche überfet zu Amſterdam 1661 in 8 here 
ausgegeben. Woifs Bibl. Hebr. Joͤchers Gel. ter, 

Eachabus, f. Cachebus, 

Cachalot, ein Geſchlecht der Wallfiſche, welche 
von der balena, Franj. baleine, darinnen unterſchie⸗ 
den iſt, daß ſein Rachen nur mit 2 Fleinen breiten Zaͤh⸗ 
nen befegt ift, und Feinen ‘Bart hat, tie Die Baleine, 
Corn. Brun in feiner Oftind, Reiſebeſchr. 1718 redet 

Siffa von 
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ma dus Gehirne dieſes Fiſches ſey. Vielleicht wuͤrde in der groſſen Tartarey, in Afien, welches nur 30 Mei⸗ 

— ——— ſeyn, wenn er die len in der Laͤnge, und 20 in der Breile hat, graͤnzt ges 
Lange der Zaͤhne dieſes Wallfiſches ungefahr auf s | gen Morgen an Tibet, gegen Mittag an die Provinjen 
Zoll ſetzte. Dieſe Zahne werden zu Drechsler und eins | Lahor und Cabul, gegen Abend an diegroffe, und gegen 
gelegter Arbeit gebraucht. Savary Did. | Mitternacht an die kleine Bucharey. Ale Hülfen und 





het. Dampier Voyages autour du Monde, Martin. 
Cachatin, ifteine Sorte Lack, welche die Chrifttis Fiſchen reichlich verfehen , nnd feine Ufer find überaus 
chen Kaufleute nach Smyrna bringen, und bey defjen. | veigend, auf welchen eben die vortreflihen Melonen 
Einfuhreauf dem dafigen Zol-Haufe 4 Afpersvorden | und allerhand ſchmackhafte Früchte wachfen, die in 
Ocque begahlenmüffen, SavarpDid. .\ . - Perfien und in Indien fo fehr gefucht merden, und die 
Cache , welche man in China Cayas, und an vielen | man aud) fo gar bis nach Rußland verführet. Ludo⸗ 
Diten in Sndien Cas, Caffe, Cafieund Caffie nens | vici Akad. der Kaufl. F 
netz iſt eine kleine kupferne Scheide⸗Muͤnze, die ei we⸗ Cacheo, Stadt, f.Cachien,imVB.p. 36. 
nig inehr als einen Franzoͤſiſchen Denier gilt. Die Ja⸗ Cacheran (Grafen zu), deren im Muͤnſteriſ. Fried. 
pantifehen Caches find von verfihiedenem Werthe: das von 1648 C. 14879 in folgenden gedacht wird: „iFers 
Tauſend gilt 8 bis 26 Engl. Schillinge. Savary Did, | „ner ift abgeredet worden, daß die Roͤmiſch Kayſerl. 
Cache, Fluß, ſ. Canche (la) im VB. p. guy i.f. |»Maj.der Grafen, Clemenzens ————— 
Cache, eine Ritterliche Familie in Schwaben. „ne und auch Enkel von dem Sohne Octavian, des 
Neue Staats⸗ und Reiſe⸗Geogr. MB. „Grafen Carls zu Cacheran, in das ganze Lehn Rochæ 
Cachebus oder Bar · Cachabus, der Anfuͤhrer der | „und Arazii, famtden Zugehörungen und Dependens 
Juden bey der Rebellion unter der Regier. K.Dadriane..| „tien, ohnerachtet aller Hinderniffe, will reſtituiren laß 
Cachedenier, eine ehemalige Adeliche Samitie in | „fen. Hempels Staatsr. Lex. Ciche auch nach⸗ 
Thuͤringen, welche vor 100 und mehr Fahren aus ſtehenden Artickel. 
Stankreich mit Daniels Cachedenier gekommen, Der |  Tacheranos ( Detavianus), deffenimV B. p. 33 
\ felbe ſtammte urfprunglich aus Spanien her, wofelbft | gedachtworden, war ein Nechtsgelehrter von Ati, und 
fein Großvater Juan mit ſeinem Eheweibe, einer Sanz ] fchrieb fi) Aupis arafii comes arque Ozafcbi oppidi do- 
fiellani, Franz Cachedenier gegeuget, Der fich in Srank- | minus. Er war erft Kath, hernachPrafident, und end⸗ 
reich mit Margarethen Gaynoth vermahlet,die ihm uns | lich Kanzler indes Herjogs von Savoyen piemontefer 
fern Daniel gebohren, welcher in feiner Jugend mit | Nathe, fehrieb decifiones facri Senatus pedemontani; 
Sriedrichen von Esdorf, auf Etzdorf und Silbitz, der | und nach feinem Tode gab deffen Sohn Carl einen 
Krone Frankreich als Obrifter gedienet, hernad) aber | neuen Band davon heraus, welche zufammen 1599 
Herzogl. Saͤchſiſcher Amtshauptmann zu Jena, Eis | und 1609 zu Frankfurt „1610 abet zu Venedig in Fol. 
ſenberg und Buͤrgel worden, in Deutſchland kommen, | nachgedruckt worden. Joͤchers Gel. Lex. J 
und ſich mit deſſen Tochter Magdalenen von Etzdorf/ CACHER LES FAUTES DU CHEVAL, heißt des 
verehlicht, hernach zu unterfibiedenenmalen in Franke.| Pferdes Fehler vesbergen. Ein Deuter foll feine mit des 
reich gereifet,fowohl wegen feiner als auch wegen feines 
vorgedachten Schwiegernaters Schuld-Forderungen, 
und endlich darinne 1612 verfiorben, Sriedrichen, ges 
bohren 1608 , hinterlaffend, welcher nach geendigten 
Studien zu Wittenberg vom Jahr 1627 bis 163 1 uns 
ter einem Fuͤrſtl. Altenburgiſchen Cavallerie⸗ Regimen⸗ 
te Dienſte genommen, darinne er es bis zur Cornet⸗ 
Stelle 1636 gebracht, worauf er Amtshauptmann der 
Grafſchaft Sondershauſen, und 1645 der gefuͤrſteten 
Aebtiſſin Anne Sophie, aus dem Haufe Chur⸗Pfalz, 
zu Ouedlinburg Rath und Hofmeiſter, und endlich 1668 
geheimer Rath worden, da er ſich denn in das Stift au 
zes, allwo er ſchon 1650 eine Major⸗ Praͤbende er⸗ Sturm, in welchem fie, nach der Erzählung Diodorus, 
halten gehabt, begeben, und 1075 verſtorben, vonfeis | welchen Ortelius anfuͤhret, 13. Schiffe verlohren. 
ner Gemahlin, einer von Buͤnau, 3 Toͤchter ſund 3 | Sonſt ift auch bekannt , Daß der Fluß, welcher — 
sans 


ferdes Mängeln , Unwillen und Zorn, dor den Zus 
chauern, welche Kenner und Beurtheiler der Reitlunſt 
find, verbergen, auch nicht durch verdiente Strafe jes 
derzeit ſelbſt entdecken, fondern folche lieber auf eine ans 
dere Zeit verſchieben, Doch nur zu Zeiten erſcheinen lap 
fen, daß erzeigen Eönne, was aufjedes Verbrechen für 


Eacheron, ifteine Art von grobem Bindfaden, den 
man von Abbeville befommt. Savary Did. 

Cachetus, ein Fluß inAfien, indem Konigreich Pont, 
bey der Stadt Heraclaͤa. Als dieiithenienferdiee Stadt 
auf einer Seite angreiffen ‚wollten, überfiel fie ein 


& 


eine Eorrection ſich ſchicke. Trichters Crercit. Lex. 
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Stadt Heraclaͤa vorbey ſtroͤmete, von vielen Schrift: 
ſtellern Lycus genennet wird. Martiniere. 


Cachil, dieſes Wort koͤmmt vielleicht von dem 
Arabiſchen Worte Katil her, welches ein tapferer 
Soldat Heiffer. Inden Motucfifchen Inſuln gieber 
man diefen Ehren» Titel adelichen Perfonen, und ift 
alſo fo viel, als der Franzofen Monfieur oder Monſei- 
greur, oder der Spanier Dom, oder nod) etwas mehr. 
Sifforie von den Moluckiſch. Inſeln, Thel. 

Cachoots, Stadt, ſ. Cachien,im VB. p.36. 

Cachou, oder Cachu, iſt ein abgekuͤrztes Wort von 
Catechou, oder Catechu, nach der Portugieſiſchen 
Mund⸗ und Schreibart, und verſtehet man dadurch 
einen gummichten, harzichten und verhaͤrteten Saft, 
welcher aufferlih ſchwärzlicht roth, und innerlich 
brauneoth, von einem anziehenden Geſchmacke, ans 
faͤnglich etwas bitter, hernach aber füffer und ange⸗ 
nehmer, und ohne Geruch iſt. Man hat zwo Sor- 
ten davon; Die eine iſt reiner und jergehetim Munde 
bald; die andere aber ift gröber, erdigter, und wie vols 
ber Hefen oder Druͤſen. Oeſters iſt diefe letztere Sors 
se auch voller Erde, Sand, Eleiner Steinlein oder an- 
derer fremder Körper, und manchmahl gar verbrannt ; 
Mithinift der legtere viel ſchlechter; der erftere aber 
feltfamer und vortreflicher, Daher man auch Diefen, 
wenn man ihn findet, erwaͤhlen muß, Man brinar 
den Cachou aus Malabaren, von Surate, Pegu und 
anderen Djtindifchen Küften. Man nennet aber diefe 
Specerey uneigentlih Japaniſche oder Yaponifche 
Erde, Bat. Terra Japonica, Sr. Terre du Fopom, 
weil man in diefem Lande feinen andern Cachou fin- 
det, ale der von anderwaͤrts dahin gebracht wird. Die 
Kaufleute , welche ſich Durch Die Trockenheit diefes 
Saftes, und weil er ſich fo leiche zerreiben laͤſſet, vers 
führen taffen, haben geglaubt, es wäre Erde. Heut 
zu Tage aber zweifelt niemand , daß es.nicht ein ver- 
dichter Saft ſey, welcher aus Dem Befchlechte der Be: 
getabilien gegogen worden, weil er im gemeinen Waſ⸗ 
fer leicht gergehet , und weil man, wenn man ihn 
durchſeiget, Feine Erde darinnen finder, er müftedenn 
etwan fehr untein ſeyn; ferner weil er ſich im Teuer 
entzündet und verbrennet, und nur wenig Afche gu: 
ruͤcklaͤſſet. Es wird aber der Cachou auseinem Bau- 
me gezogen, welcher indem Lande, Darinnen er wachft, 
Cate heißt. Es iſt das Königreich Baar in dem Reis 
che des großen Mogolg, weiches ung dieſe Speceren 

| — Ein mehrers ſiehe in Ludovici Akad, der 


aufl. 
Cachupin (Frany), ein Spaniſcher Jeſuit von La⸗ 
sedo, Fam auf der Inſel Palma 15 99 zur Welt, trat 
zu Baladond in die Societat, lehrte hernad) mit 
vielem Ruhm, führte in verſchie denen Collegiis das 
Directorium, ward Viſitator von Andalufien, und 
zugleich Sub» Provincial, wohnte im Nahmen fol 
her Provinz der ııten Drdens » Berfammiung zu 
Mom ben,iebte noch) 1676 ale Qualificator St. Of⸗ 
fleit, und fehrieb viram & virtures Lud. de la Puente 
in Spanifher Sprache. Alegambe Bibl. Scriptor. 
Soc. Jef. Antons Bibl, Hifpan. Joͤchers Gel. 2er. 
Cachupius fo heißt man in dem nordlichen Ame⸗ 
tica, in Neus Spanien, und in denen herum liegen» 
den Ländern, die aus ihrem Lande neu angefommenen 
Spanier, wie Baudrand anmerfer. Martiniere. 
Cacils County, ifteine Graſſchaſt in Virginien, 
in dem nordlichen Americagelegen. Zn diefer Grat 
ſchaft hat man nur zwey bis drittehalb deutſche Mei⸗ 
len durchzugraben, um den Delawar in die Cheſra⸗ 
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praliſche Bah zu leiten. Von Boͤlichen und Kiſch⸗ 
tern. Beſchreib. des Erdkr. Th. II. 

Cacique, ſ. Cabille. 

Cackian, eine Inſul in China, anderthalbe Mei⸗ 
— von Macao. Martiniere Geogr. Erit, Lex. in 

uppſ. 

Cacobaſilea ein ſehr ſchoͤnes Gebaͤude in der In⸗ 
ſel Copern, bey Paphos. Valer. Maximus L. Ic. 5 
gedenket deſſelben bey Gelegenheit des Pompejus Mas 
guus, weicher nach dem Nahmen deſſelben fragte, 
und als er ihn vernahm, es vor eine boͤſe Vorbedeu⸗ 
tung hielt, welches der Ausgang auch mehr als zu 
ehr beſtaͤtigte. Martiniere. 

Cacocheira, cin Flecken in Braſilien, In der Capi⸗ 
tanie von Bahia, zwolf Meiten von der Statt St. 
Sutvador, gesen Mittag zu, gelegen. Staat von 
Dortugeil, Th. U. 

Tacongo, Königreich, f. Rakongo. 

Lacos, eine Stadt in Öriecheniand, aneiner Bay 
des Eorinthilchen Meerbufens , am Ausfluße deg 
Stroms Thermeflus. Diefe Bay wirdin des Whe⸗ 
lers Eharte von Griechenland, welche in dem Th. 
einer Reiſebeſchr. befindlich, Livadoſtro genennet. 
Martiniere. 

Cacurri, ein altes Schloß in Calabria citra, in 
Neapolis, in deſſen Gegend viel Det gepreffer und 
au ein gutes Salz gegraben wird. Zübners 

eogr. 

Cacuſen, find Sand⸗Baͤnke in Nord⸗Weſten von 
Hiſpaniola. Dampiers Reife um die Weit, Th. . 

Cacuwan, mit dieſem Namen wird bey den 
Indianern der Kinder⸗Huſten beleget. Niekamps 
Mißions-Geſchichte. 

Cadaillac, Bat. Carelliacum oder Cacolacum, ein 
Ort in Frankreich, in der Landfepaft Limouſin. Man 
halt es für Den Geburts⸗Ort des Heil. Cligius, eines 
Biſchots zu Noyen. Deffen Bruder Alerhiustichan 
diefem Orte, als auf ihrem väterlichen Grund und 
Boden, ein Kiofter bauen. Diefer Drtift 2 Meilen 
von Limoges, Baillet Topogr. desSaints, Mars 
tiniere. 

Cada Morto, oder Cadamuſtus (Aloyſius von), 
ein a. zu Venedig, lebte zu Ende des ı 5 und 
Anfange des 16 Jahrhunderts, that eine Reife in die 
unbekannten Länder, und ſchrieb hernach im Ztatienie 
fen navigationem ad terram novatn, welche Archan⸗ 
gel. Madrignanus lateinifch überfegt, und in Sim, 
Grynaͤus Orbenovo Lateinifch, Italieniſch aber in 
Johann Baptifta Ramufius Sammlung ſtehet. 
Fabric. Bibl. lat, Joͤchers Gel. ker. 

Cadamufkus Ser f. vorftehenden Articker, 

Tadaner Vergleich oder Cadanifcher Vers _ 
gleich, Heiffet derjenige Vergleich, welcher zu Cadan 
in Boͤhmen 1534 den 29 Junius, durch Vermittes 
lung Ehurfürft Albrechts zu Maynz und Herog 
Gorgens zu Sachfen, zroifchen dem Roͤmiſchen Kon⸗ 
ge Ferdinanden in Böhmen und dem Herzoge Uiri⸗ 
hen zu Würtemberg errichtet worden. Darinne 
mard abgeredet, daß der König Ferdinand den Herr 
zogliche Wuͤrtembergiſchen Titul, ſowohl als Hera 
30, Ulrich führen 5 diefer aber die Lande behalten, fol« 
ches Fürftenhum hinführo des Haufes Defterreich 
Afteriehn ſeyn, und von felbigen vor Füllen zu Fäßs 
len zu Lehn genommen werden; jedod Herzog Lirie 
chen und feinen Nachfolgern ihr Stand und Stimme 
m Reiche, wie er ſoiches vormahls gehabt, vorbe⸗ 
halten ſeyn ſolle. Pufendorfs Eint. Zenners Kr, 
und. Fried, Lex. Boregks Boͤhmiſche Ehron. — 

g. 


s185 Cadano 


Cademann 1 * 


burg. Remarquen 1703. Hempels Staats⸗ſeinen Kindern ins Elend gehen muſte, wurde aber 


rechts⸗ fer 


nachher von neuem zu feinem Amte beruffen und 


Cadano (Salomon Neugebauer mit dem Zung- | confiemiret, welches er auch bie an fein Ende, das 


‚men 3) ſ Neugebauer, Im XXIV B.p. 162, 
Cadaquez, ſ. Cadequie. 
CADASTRE, dieſen Nahmen geben die Kauf⸗ 

leute in Provence und Languedoe manchmahl dem 
Journal oder Regiſter, worein fie täglich verzeich 
nen, was ihnen in Anfehung ihrer Handlungs» Ges 


Bi fonderlic)es vorfället. Ludovici Mad. der 


auf. 
Cadaval, Herzogliches Haus, ſ. Melo. 

Caddor, eine Stadt in Afien, in dem Koͤnigreiche 
Prampour, 7 oder 8 Meilenvon der Stadt gleicyes 
Nahmens, gegen Bulloites zu; fie fteher unter dem 
Mogol. Diefer Der ift weder in der Reifebefchreir 
bung des Taverniers, noch in des de lIsle Ehar- 
te von denen Küften Malabar und Eoromandel, zu 
finden. Corneille Did, Martiniere, 


Werder zuſtaͤndig. Goldſchadts Marktflecken. 


lebte 1630 zu Londen, und ſchrieb unter andern a Ju- 

fification of the church of England, Joͤchers 

Bel. 2er. | 
Cadelens, eine Eleine Stadt in Frankreich, in 


der Landſchaft Aibigeois, 4 Meilen von der Stadt. 


Alby gegen Toulouſe. Davity und fein Nachfolger 


hierinne Corneille fehreibt Cadalen, und fagt, fie. 


fey eine von denen #2 Städten der Dioces Alby, die 
in Anfehung der Kirchen Matres find, und einer von 
denen Sigen’des platten Landes. Baudrand Edit. 
1705. Martiniere. 


Cadello (Saloador Angelus), Bifhof u Tas | 


ftel Aragonefe oder Anpurias in. Sardinien, ift zu 
Eagtiart 1695: 9Hebohren, und den 3 Zul. 1741 zu 
obigem Bißthucne gelanget. Das 1744 lebendevor- 
nehme Italien. 
Cademanneder BRademann (Balthaſer), Su⸗ 
perintendent zu Pirna, war zu Ortrant 15 33 geboh⸗ 
ven Sein Barer führte mit ihm gleichen Nahmen, 
und mufte fein Brodt-fümmerlich, als ein armer 
Duchmacher, verdienen. . Nichts Deftoweniger pars 


te er feine Mühe, feinen Sohn zum Studiren zu hal⸗ 
ten, ündfendeteihn nach Meißen, von dar er ſich nach 


Lerlpʒig auf die Univerfitat wandte ; gieng hierauf 


nad) Wittenberg, und erhielte allda die Magiſter⸗ 
Wuͤrde. Im Jahr 1553 wurde er nad) Lieben 
werda, und 1557 nad) Budißini zum Nectorat bes 


ruffen. Im Jahr 1565 erhielte er das Diaconat 


in feinem DBaterfandes 1567 befam er den Beruf. 


nach Rarigens Hennersdorf , Pirniſcher Snfpection; 
1575 als Paſtor zu Boͤhmiſch ⸗· Chemnitz, und 1577 
als. Privat - Prediger in Drefden, bey Dem Grafen 
Hans George von Manngfeld. Ben diefer Gele- 
genheit nun wurden feine befondern Gaben zu pre⸗ 
digen.an dem Chur⸗Saͤchſiſchen Hofe bekannt, da⸗ 
herö.er 1.578 zum dafigen Hof » Prediger ernennet 
wurde: : Als ſich aber bey der Regierung Churfuͤrſt 
Ehriftiang 1 die Calviniſten am Chur⸗ Saͤchſiſchen 
Hofe immer mehr und mehr einſchlichen, und er 
dererfeiben Bornehmen theils in geheim, theils auch 


öffentlich ſtrafte; muſte er vom Hofe gehen, und I'G 


2587 die Superintendur zu Pirna wider feinen Wil⸗ 
len annehmen. Allhier befam er auch wegen Des 


Bxorcifmieinen heftigen Streit, fo daß er ı 5y1nebfl. 








den 17 Dctob. 1607, im 74 Fahre feines Alters, er⸗ 
folget , mit groffem Ruhm verwaltet hat. Unter 
feinen hinterfaffenen Söhnen find infonderheit 1) der 
nachſtehende George; 2) Auguft, der Philoſophie 
und Mediein Doctor und Practieus erft zu Örimmd, 
und hernach zu Wurzen; und 3) Friedrich, der 
erfkich als Eantor, hernachmals als eine Privat⸗ 
perfon zu Budifin gelebet, zu merken. Frenkels Su 
perintendente zu Oſchatz. 

Eademann (Georg), der. WBeltweisheit Magl⸗ 
ſter und Buperintendent zu Oſchatz, war zu Dreß⸗ 
den den 12 Dctob. 1580 gebohten. Sein Vater, 
der vorftehende Balthafer Cademann,hatteihn mit 
Margarethen, einer gebohrnen Treutlerin, gezeuget. 
Er ftudirte zu Wittenberg, hielte alda »501 unter 
dem Borfig M. Friedr. Balduins, nachherigen Ger 


Eade, einadeliches Ritter-Butim Hero gchum nerab Superintendents zu Wittenberg, eine Diſpu⸗ 


Magdeburg, im Jerichauer Kreiſe, einem Herrn von 


tation de loco, vacuo & tempore, und wurde Dans 
auf 1602 Magifter. Im Fahr 1605 wurde er feis 


n. Inem Dater in dem Paftorar zu Pirna adjungirer; 
Cade (Anton), ein Englifher Gostesgeichrter, 4 


1608 wurde er Paftor zu Radeberg;j1609 Supers 
intendent zu Bifchofswerda ; 1517 aber Superind 
tendent zn Oſchatz. Cr ftarb den 7 Decemb. 16335 


im 53 Sahre feines Alters, und har 4 Soͤhne hine 


terlaffen, +) Beorge Etnſten, Paftorn zu Ubiaau, 


in der Liebenwerdiſchen Ephorie ; 2) Auguſten, 


Archi⸗ Diaconus zu Pirna, der 1679 dem sı No⸗ 
vemb. mit Tode abgegangen ; 3) Johann Beors 
gen, von welchen ein Artickel folge, und 4) Chris 


| ftianen, fo bey des Waters Ableben noch auf der 


Schule wars Frenkels Superintendente zu Ds 
ſchatz. 

Cademann (Johann George), Archidiaconus zu 
Wurzen, ein Sohn des vorſtehenden Georgens, 
ftudirte zu Jena und Wittenberg, ward 1660 Ma⸗ 


I gifter, und difputirte hierauf als Präfes de juſtitia di- 


ftributiva&commutativa, ingleichen de mäjeftste, und 
ward darauf 165.6 Paftor zu Dahlen, und der Oſcha⸗ 


4 zer Ephorie Adjunctus, endlich) aber 1676 Archidia⸗ 


entels, Superintendente zu 


Cademann (Zohann Rudolph), der Heil. Schrift 
Doctor, Graf. Reuß » Plauifcher Kirchen Rathy 
Eonfiftorialis und Superintendent , wie auch des 
Gymnaſi illuſtris Inſpector und der Theologie Pros 
feffor zu Sera, wurdeden 19 Gebr. 1680 zu Wurzen 

gebohren, allwo fein Vater, der vorfichende M. 
Joh. Georg Cademann, Archi⸗Diaconus, die 
Mutter aber Anne Dorothe Vibigen geweſen. Ce 
ſtudirte inder Stadt⸗Schule zu Wurgen, wofelbit ee 
auch fo zunahm, daß er im ı6ten Zahre Durch eine 
Griechlſche Dration de pietate hypocritica öffentlich 
Adfehied nehmen, und zu Leipzig die höhern Wiſſen⸗ 
ſchaften antreten Fonnte. Alihier wurde er Magifter, 
difpuriete auch 1704defcholaLibertinorum, als Vor⸗ 
figer, und viermal unter dem Vorſitz des Altern Olea⸗ 
til, de erroribus Fanaticorum, wobey er auch fleiſ⸗ 
fig Vorleſungen; hielt. Hierauf Tam er als Predie 
ger nah Naumburg 5 1717 wurde er Superin⸗ 
tendem zu Pegau, und siachher Doctor zu Wit 
tenberg; endlich aber und 1713 Superintendent zu 
era, womit die obigen Aemter verknuͤpfet waren. Er 
ſtarb den ı ıten Novemb. 1720, im 48 Jahre feines 
u. Aeposins Reben der Gelehrt. in Teutſche⸗ 
a a — 


conus zu Wurzen. 
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Gaden 


Laden, Dorf, f. Baden. 

Cadenberge, ein Kirchfpiel und Dorf im Herzog: 
thum Bremen, im Amte Neuhaus, welches vor Zeiten 
Henneberg follgeheißen haben , weil ander Stelle des 
jegigen Kirch⸗ Thurmes, nach gemeiner Meynung, ein 
Pharos foll geftanden haben , nach welchem die Schifr 
fer ihren Lauf gerichtet. Diefer Ort, welchen einige 
füreinen Flecken halten, beſtehet aus neun und achtzig 
Feuerftätten. Das Land in diefer Gegend ift Goeſt 
und Marſch. Martiniere Geogr. Erit. Lex. in 
Suppl. 

Cadene, ifteine Sorte von Tapeten, welche die Eu- 
ropaͤer ausder Levante über Smirna bekommen. Sie 
ſind unter allen die geringſten, und werden nach dem 
Stuͤcke, zu einem bis 2 Piaſters die Tapete verkauft. 
Die Unkoften wegen eines Ballens von 100 folchen 
Tapeten, das Stück 14 Piafter gerechnet, Eommen in 
allen auf 18 Piaſters und 62 Afpers. Savary Did. 


CADENTE, dasift, fallend, verflieffend, wird 
vonden Kaufleuten insgemein zu Anzeigung ihrer vorz 
hergefchriebenen ‘Briefe gebraucht , wenn fie naͤm⸗ 
lich in einemerft angefangenen Monate an jemanden 
fchreiben, und fich auf ihr vorhergehendes vom vori- 

en Monate besiehen, oder das darinne gefchriebene 
im folgenden Monate beantworten; 4. E. den May 
Auf die Ehre Dero wertben vom 20 Cad. ꝛc. oder: 
Mir Beftätigung meines jüngften vom 30 Cad. 
zu welcher Erpreßion denn auch, wenn der Monat 
ſchon lange angefangen, alsdenn dienlich: Pajfaro, 
Joiraro, coduto, feorfo, andoto, ffußhro, u. ſ w. zu 
feßen. Redet man von dem noch laufenden Monate, 
ſo heißt es, wenn ja die reine deutſche Mutterſprache 
vor viele verwehnte und an der Sprachen⸗ Vermi⸗ 
ſchung Beliebung tragende Gemuͤther nicht gnugſa⸗ 
men Vorrath zeigen mochte: corrente, ſpirante, an- 
donte, medemo, term nante,labente ‚ante; geht aber 
derfelbe zu Ende, fo geben fie folches mit Languento. 
Ludovici Akad. der Kaufl. 


Cadenus (Chriſtoph), ein Pommer, ftudiertezu 
Greifswalde, ward Rector zu Wolgaſt, hernach Pre 
diger zu Wuſterhauſen im wolgaſtiſchen Synodo, und 
ſchrieb Neu⸗ Jahrs⸗Bet⸗ und Dank⸗Altaͤrlein. Jaͤ⸗ 
nicke Gel. Pommerl. Joͤchers Gel.Lex. 


Cadequie, Cadagues, Cadaquez oder Cap de 
Quers, iſt ein Spaniſcher Hafen, in Catalonien, am 
Mittellaͤndiſchen Meere, zwiſchen der Bay von Roſes, 
und dem Borgebürge Ereau. Die Holländer geden- 
Een von demſelben nichts, eben fo wenig als Bouchar 
in feinem Flambeau de lamer, Man fan hieraus leicht 
vermuthen, daß fie die ganzen Küften deſſelben nicht 
müffen befahren haben. Denn hätte der legtere Cade⸗ 
quiegefehen, fo würde er nicht gefagt haben, daß Pala⸗ 
mos der. beſte Hafen in Catalonien wäre. Diefer Har 
fen ift fuͤr die Schiffeeben fogut, als für die Galeren. 
Man erkennt ihn an einem hohen ‘Berge, der zur Linz 
fen Hand der Einfahrt, und an einem noch viel höhern, 
deram Ende des Hafens iſt, an welchem unten das 
im nachfolgenden Artickel befehriebene Dorf Cadequie 
liegt, in deffen Mitte eine gang weiße Kicche ftehet, dar⸗ 
an man es leicht vonandern unterfcheiden kan. Diefer 
Hafen gehet einegute Meile in das Land hinein, und 
iftan manchen Orten 3 bis 400 Klaftern breit. Auffer- 
halbdeffelben und zur Rechten der Einfahrt ift ein grof- 
fer Felſen in Geſtalt eines Zuckerhutes, um den eini- 
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ge kleinere herumſtehen; und ganz nahe an dem Ha⸗ 
fen, auf der Seite gegen Nord⸗Oſt, liegt eine kleine 
Inſel von maßiger Hohe, die auch mit Beinen Klippen 
umgeben ift. Man kan auf dieſe Infel anders nicht, 
als nur mit Fleinen Fahrzeugen kommen. Faſt auf 
dem halben Wege zwiſchen dem groffen Felſen, deſ⸗ 
fen wir nur gedacht, und dem Dorfe Cadequie find eis 
nige kleine Felſen, die über dern Waſſer, und aud) dem 
Waſſer gleich ftehen , welche man zur rechten Hand 
liegen läßt, wenn man in den Hafen fahret. Man kan 
fehr nahe bey demselben. vorbey gehen, indem das 
Waſſer dafelbft 5 bis 6 Klaftern tief iſt; auf der 
Kandfeiteaber iſt es nur fo tief, als vor die Fahrzeuge . 
noͤthig iſt. Die commandirenden Galeren legen ſich 
allegeit vor dieſem Dorfe vor Anker, indem fie einen 
Anker gegen Suͤd⸗Weſten in Die See werfen, und fich 
gegen Dften auf dem Lande mit einem Seile befeſtigen; 
die andern Galeken aber legen fich überall in derfelben 
Gegend vor Anker, und ziehen auf beyden Seiten ein 
Seil aufdasLand; diejenigen, fo ein wenig tiefer hin⸗ 
ein liegen wollen, bringen das Hintertheil gegen dag 
Uferzuan Land, und befeftigen fich mit 4 Seilen; die 
Tiefe betraͤgt daſelbſt 3 bis 4 Klaftern, und der Bo⸗ 
deniftfumpfig. Aber gegen die Mitte des Hafens iſt 
das Wafferg, 10, 12 und 15 Klaftern tief, und der 
Boden von gleicher Befchaffenheit. Man bemerker, 
daß in diefer Gegend eine Art eines Grabens iſt, da die 
Tiefe bis gegen die Mitte zunimmt; fo, daß die Anker,‘ 
wenn fie nicht in dieſen Graben fommen leicht ausreife 
fen, fonderlich, wenn jieüber den Graben fallen, das 
her man fich wohl in Acht nehmen muß. - Wenn man 
in den Hafen Eadequie eitauft, muß man nicht zu 
nabe bey der groffen Klippe, die zur rechten Hand liegt, 
vorbey fahren, fonderlid) wenn man des Nachts fahs 
ret, in welchen Falle man nur die Spitze zur linken 
Hand fuchen muß, danichte gu fürchten ſteht, weil fie 
ſehr hoch iſt; wenigftens muß man alsdenn den Eine 
ganginden Hafen, und folglich auch das Dorf ganz 
jicher entdecken, welchesam Ende defjelben liegt, auf 
welches man nur zuſteuern, und auf die Eleinen Klip⸗ 
pen,die zurrechten Hand find, wohl Achtung geben muß. 
Zur linken Hand des Einganges, und diefen Klippen 
gegen über, iſt eine Eleine Calanque, und ein wenig 
Strand; derunter den Stücken gu Cadequie bedecket 
ift, allwo zwey Galeren liegen Eonnen, wenn fie nur 
mit 4 Seiten befeftiget find, damit fienicht an einan⸗ 
der ftoffen, weil aufferhalb diefer Calanque wenig 
Raum iſt. Faͤhrt man tieferin den Hafen hinein; fo 
teift man eine Spitze Land an, dieeine Halbinfel vorz 
ſteilet, anderen Ende man eine Hleine Spike von eis 
nem Felſen fiehet, derohngefahr 30 Klaftern weit un: 
terdem Waſſer, welche die Schifftaueverdirbt, ivenn 
manfienicht wohlin Acht nimmt. Auf der Hohe hat 
man nicht mehr, als bis 6 Fuß Waſſer, daher es 
rathſam iſt, daß man die Geile fo weit, als man Fan, 
gegen Oſten ziehet. Der Wind/ welcher diefen Ha⸗ 
fen bejtreichet,, iſt der Suͤd⸗Weſt-⸗Wind, der hier ſtark 
wehet; Das Meer aber ift nicht hoch , weilder Eingang 
nicht breit ift, und die Wellen der See an denen Klips ' 
pen zurück fchlagen, fü, daß fie nicht bis dahin kom⸗ 
men können, wo gutzu landen ift. Die Weſt⸗Nord⸗ 
Weſt⸗ und Nord⸗Oſt⸗Winde ſtuͤrmen hier zumeilen 
heftig, weilfiedurch ein zwiſchen zwey hohen Bergen 
iegendes Thal fich hindurch zwingen. Es iſt alſo nos 
thig, darauf Acht zu haben und ſich — Das 
Waſſer holt man hinter dem Dorfe aus einem Brun⸗ 
Öggs nen, 
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nen, der in den Gaͤrten iſt. Dieſer Hafen liegt unter ; Beichtſtuhl, und entſtund zwiſchen ihnen eine beſonde⸗ 


dem 42 Gr. 14 Min. der Breite, und dem z bis 6 Gr. | re Veriraulichkeit, weil beyde immerfort Gelegenheit 














der Variation gegen Nord⸗Weſt. Michelot Portu- 
landela mer mediterr, Martiniere. 


Cadequie oder Cadaques, Lat. Cadacherium Pro- 
montorium der Aquarum Copue, ein Dorf, oder nach 
einiger Meinung ein Eleiner Flecken in Spanien, in Car 
talonien, am Endedes Hafens gleiches Namens, von 


dem der vorjtehende Artickel handelt. Aufbeyden Sei⸗ 


ten dieſes Dorfes ſtehen an dem Ufer der See viele Fi⸗ 
ſcherhaͤuſer; twiedenn die Dandthierung faft aller Ein⸗ 
wohner der Fischfang iſt; einige aber gehen auf die 
Eorallenfifcherey. Ludovici Akad. der Kaufl. 


Cadeßia, eine Stadt in Aften, inder Provinz Erac, 


das iſt, in dem Babylonifchen Iraca, welches das 


Chaldaͤa der Alten iſt. Sieliegt 15 Perfifche Meilen 


fuchten, einander zu fprechen. Girard machte die Ca⸗ 
diere mit andern feinen Beicht⸗ Toͤchtern befannt,ergößs 
te fich auch zuweilen mit ihnen auf dem Lande, oder 
ſchafte ihnen allda eine Luft, und bildete ihnen indeffen 
mitein, daß fie Göttliche Gefichte hatten, ließ auch 
fonderlich die Eadiere fafttaglich communiciten. Sie 
gabe indeffen vor ‚daß er fie etlichemal angeblafen, und 


eine Brunftgegen ihn dadurch erwecket, fieaud) mit 


heiligen Worten oft angehalten, daß fie ſich ihm gang 
ergeben muͤſſe. Er hingegen raumete ein, daß erfiezu 
der Reſignation, und daß fie gleichſam nichts werden 
follte, anermahnethabe. Aufdiefe Art ſchrieb er auch 
ofteanfie. Dom Decemb. 1729 bis in den Junius 
1730 warer faſt taͤglich Nachmittags viel Stunden 
fang bey ihr, auch oft bey verfchloffenen Thuͤren. Im 
Novemb. 1729 ftarkte er fieinder Einbildung, ſie muͤ⸗ 


von Cuſa, und hat fich durch die Bezwingung der Per | fte eine Zeitlang vor eine Seele, welche ſie dadurch ret⸗ 
x 


fer bey den Arabern eben fo berühmt gemacht , als die 
Stadt Arbelabey den Griechen war. Die Schlacht 


ten follte, vom Teuffel befeffen feyn , und vom Anfange 
des Decembers bis zum 20 ‘Febr. 1730 gerietl) fie in 


bey Cadeſia oder Cadeſſia wurde indem 15 Jahre der | jammerliche Eonvulfionen, daß fie auch) Gottund das 


Hegiraͤ, unter dem Ealifat des Omars, zwifchen dem | Sacrament läfterte, und ward mit ungüchtigen Bil⸗ 


dern geplagt. In der Faſten⸗Zeit aber 1730'foll ſie et⸗ 


Saad, welcher ein Sohn des Abu Vacaz war, als 
lichemal im Geſichte Blut geſchwitzt, auch — 


General der Araber, und dem Roſtan, mit den Zur 


‚namen Ferokhzad, einem General des Jezdegerd, lege | einer blutigen Krone, und endlich die Mahlzeichen und 


ten Königs in Perfien vondem Stamme der Khoftoer | Wunden Chriſti unter der linken Bruft und an den 
oder Saſaniden, geliefert. Dad) einem dreytaͤgigen Ge⸗ Füßen befommen haben. Die Eadieregab vor, daß 
fechte fiel der Sieg aufdie Seite der Araber oder Mus Girard zu diefer Zeit ihr Buhler⸗Careſſen wider ihren 
felmanner, die bey weitem nicht fo ſtark waren, wie ih⸗ Willen gemacht, menu fie entzücket geweſen, unjuͤch⸗ 
ve Feinde. Die Perſiſche Monarchie wurde hierauf |tige Griffe und dergleichen mit ihrem Leibe getrieben, 
unterdrüchet, und Jezdegerd hatte die Flucht bis anden |ja endlic) fie geſchwaͤngert, und die Frucht abgetric- 


Fluß Gihon ergriffen, woerfein Leben einbuͤſſete. Die 


prächtige Stadt Maidain wurde eingenommen, und 


mit allen ihren Schägen geplündert. Die Perfifche 
Macht Eonnte fich auch nicht wieder erholen bis auf 
den Iſmael, deffen Nachkommen nod) jego regieren. 
D’Yerbelot Bibl. Orient, Martiniere. 


‚Cadet (Johann), ein Baffaniftin der Königlichen 
Eapelle und Kammermuſik zu Dreßden 1729. Wal 
thers Mufic. Lex. 

Cadeville( Here von ), Königl. Franzefif General⸗ 
Lieutenant, wurdeim SFannerı735 Gouverneur von 
Bethune, nachdem er feine Obriſten⸗Charge bey dem 
Könige. Garde⸗Regiment freywillig niedergeleget hut. 
Genal. Acchivar. 1735. 

Cadbaricäi , ifteine Art Feld-Früchte in Oſt⸗In⸗ 
dien. Niekamps Mißions-Gefchichte. 

Cadhuccäi, ifteine Frucht in Oſt⸗ Indien, welche 
eine Achnlichkeit mit unfern Gallapfeln hat. Nie⸗ 
kamps Mibons-Gefchichte. 

Cadiaci, iftdie Türkiiche Benennung der Stadt 


ben hätte. Girard geftund auch den geheimen Um⸗ 
gang, daß er ihre Mahlzeichen am bloffen Leibe befehen 
habe, und daß er felbige gefußet haben möchtel, inglei⸗ 
chen daßereinen Topf mit ‘Blut gefehen, fo von der 
Eadiere gegangen war, Im Monat May follte die 
Cadiere Verklaͤrungen haben, und in die Luft geho⸗ 
ben werden; aus dem leßten aber ward nichts. Kurf, 
Girard wollte eine Heilige aus ihr machen, und fie 
ließ ſich ſolches fehr gefallen, alfo daß fie auch angab, 
Jeſus habe ihrein aus dem Holze feines Kreuzes for 
mirtes Kreuz bom Himmel gefendet, welches vor dert 
Biſchof zu Toulon Fam. Weil viel von der Sache 
geredet ward, und die Brüder der Cadiere, ein welt 
licher Priefter und ein Dominicmer, darüber zu 
munkeln anfiengen; brachte fie Girard in das Cla⸗ 
va s Klofter zu Oullioles, befuchte fie hernach das 
felbft, weil fie neue Entzuͤckungen hatte, und mad)s 
te ſich mit ihr ſo gemein, daß etliche Leute im Klo⸗ 
ſter Unrath merkten. Er ſchwatzte ihr ſeine Brie⸗ 
ſe ab, und weil der Biſchof zu Toulon ſich in die 
Sache miſchen wollte, und einen Carmeliter, Ni⸗ 
colaum de St. Joſeph, der Cadiere zum Beichtva⸗ 





Chalcedon. Martiniere Geogr. Crit. Lex. in Suppl. ter gab, muſte Girard eine Zeitlang vonihr ablaſ⸗ 


CADICEE, Droguet, ſ. Cadiſe. 


Cadiere (Catharine), eines beguͤterten Kauf⸗ 
manns hinterlaſſene jungſte Tochter zu Toulon, war 18 
Jahr alt, alsfie 1728 auf die Gedanken gerieth, daß 
der Jeſuiter⸗Prieſter und Rector des Seminarii Joh. 
Bapt. Girard, welcher vor — Jahren dahin 
kommen war, und groſſen Zulauf, ſonderlich von jun⸗ 
sen Weibern und Zungfrauen hatte, ihr Beicht⸗Va⸗ 


fen; fie aber wollte ihm nachlaufen, und entdeck⸗ 
te endlich dem neuen Beichtvarer, und diefer ſamt 
ihren Brüdern dem Diff insgreim alles. Hier⸗ 
auf ließ der Bifchof den 18 November 1730 die Ca⸗ 
Diere in ihrer Mutter Haufe durch feinen Official⸗ 
Promotor, Secretair und zwey Pfarrer Befprechen, 
und zu einer endlichen Ausſage von den Umſtaͤn⸗ 
den Diefer Sache nöthigen. Es ward ihr aber von 
ihren Freunden gerathen, daß fie alfobald die ganze 


ter ſeyn müßte, und fie zu einer fonderbaren Heiligkeit | Sache an den Konigl. Criminalrichter denuncirte; fie 


bringen wuͤrde. Sie Fam alfo öfters zu ihm in den [übergab auch einen Liebes-Brief, welchen Girard an ſie 


geſchrie⸗ 
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Cadis 


geſchrieben, den er hernach nicht ableugnen koͤnnen. 
Der Biſchof ließ indeſſen ſeine Unterſuchung fortge⸗ 
hen, und ſollen die Acten alle Abend den Jeſuiten 
ſeyn gezeiget worden; da denn 44 Zeugen zuſammen 
gebracht wurden, die den Girard unſchuldig machen 
ſollten. Der Biſchof ließ indeſſen die Cadiere in 
das Urſeliner⸗Kloſter zu Toulon bringen, da fie ſehr 
hart foll tractiret worden feyn, und follman alles ver: 
fucht haben, fie zum Wiederruf zu nothigen; und ihr 
alle Zeugen abzufpannen. Der Konig befahl dem 
Parlement zu Air, die Sache zu unterfuchen, welches 
im Febr. 1731 Commiſſarien nach Toulon fendete, 
vor welchen die Freunde der Cadiere 112 Zeugen 
wider den Jeſuiter abhoͤren lieffen. Die Commiffas 
rien aber fuchten auch die Cadiere zum Wiederruf zu 
bringen, welchen fie endlich im Kloſter am 27 Febr., 
nachdem ihr zuvor, wie fie ausgejagt, ein betaͤuben⸗ 
der Trank beygebracht worden, gethan. Als die 
Eadiere wieder frey ward, wiederrief fie am zoften 
März alles. Das Parlement foderte die zwo Haupt—⸗ 
Zefa, ingieichen den neuen Beichtvater und die 

rüder der Eadiere, welche diefelbe follten angeftif- 
tet haben, vor fich, ließ fie allerfeits gefangen fegen 
und fprac), nad) langem Streite den zo Detob. 1731 
das Urtel: Girard ſey unfchuldig, doc) folle fein und 
der Cadiere geiftliches angeflagtes gemeinfchaftliches 
Verbrechen vor dem geijtlichen Gerichte abgethan, 
die Cadiere ihrer Mutter wieder zugeftellt, auch ihre 
Brüder ſammt ihrem jegigen Beicht Water, dem 
Carmeliter, loß gelaffen werden. Das merkwuͤr⸗ 
digfte ift, daß gleichronhl durch fehr viele Zeugen ein» 
flimmig ausgefagt worden, daß Girard mit vielen 
andern Weibs⸗Perſonen dergleichen vorgenommen, 
und daß die Nonnen zu Oulliole beftändig bey ihrer 
Ausfage wider ihn geblieben. Dieſe Erzehlung, wie 
fie aus den gedruckten Acten gezogen, ftehet in Unſch. 
Mache. 1732. Auch hat man die Schriften, wel- 
che in diefem Proceffe bey dem Parlement zu Air 
eingegeben und fonft publiciret worden, unter dem 
Titul: Recueil general des pieces concernant le Pro- 
ces entre la Dem, Cadiere & le P, Girard, 1731 in 
Fol. in 2°Bänden, im Druck heraus gegeben, wel—⸗ 
ches Werk nachher. gu Haag 1731 in VII Tomis, 
12 reg, nachgedruckt worden ift. Wobey wir noc) 
Diefes anmerken, daß der Collateralrath zu Neapel 
den Verkauf und die Lefung aller in diefer Sache 
verfertigten Schriften bey Strafe verboten. Ui—⸗ 
brigens hat man auc) im Deutſchen eine Schrift von 
dieſer Gefchichte unterm Titel: „Die von dem Jeſui⸗ 
„ten Zohann Baptift Girard verführete Eadiere,,, 
2732 in 8. 

Cadis, ift eine Sorte geringen wollenen und ges 
kreutzten Zluges und eigentlich nichts anders, als 
eine ſehr ſchmale und leichte Sergette, die nach Lane 
guedockiſchem Maaße nur 2 Spannen breit liegt; 
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welches nad) dem Pariſer Maaße auf z Elle weniger 
2, hinaus fommt. Die Stücken Cadis haben ger 
meinigfich zo bis 31 Ellen in der Länge, auch nach 
Pariſer Maaße. Es werden viele davon in Gevau⸗ 
dan, im Sevennifchen, gegen Puy in Delay, und in 
einigen andein Gegenden, die mit Der Landfchaft 
Languedoc grängen, verfertiget, und gefchehen davon 
anfehnliche Lieferungen in fremde Länder. Haupt 
fachlich aber reiben die Lioner den größten Handel 
- damit, und werden faft alle Eadis, die nach Paris 
kommen, allwo ihrer ehedem ein anfehnliches zu al- 
lerhand Meublen verbraucht wurde, durch fie dahin 
geſchickt. Savary DIA, 
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Cadis, alſo nennet man aud) noch eine andere 
Gattung feiner wollener gefreuster und auf Tuch⸗ 
Art zugerichteter Zeuge, die eine halbe Elle breit lie» 
gen, und wovon die Stücken 38 bis 42 Ellen Parie 
fer Maas in der Länge halten. Kin mehreres hiers 
von ſiehe in Ludovici Akad. der Kaufl. 

Cadis oder Cadix, Stadt und Inſel, davon im 
VB. p. 48 u. f. Die Stadt ift einer der wichtigften 
Pläse der ganzen Spanifchen Monardie. Im 
Jahr 1732 ertheilte der König von Spanien einer 
Compagnie, fo in Cadir errichtet worden, eine aus 
29 Artickeln beftehende Detroy nach den Philippini⸗ 
ſchen Inſeln zu handeln; und fowohl in allen dor» 
tigen Häfen, wo fie es vor gut: befinden, ale auch 
nach DOftindien ihre Handlung zu treiben. Jedoch 
\ind Davon alle ausgefchloffen, fo nicht gebohrne Spas 
nier. Die Waagren, welche nach Spanien zurück 
aebracht werden dürfen, follen in Theeboy, Edelge⸗ 
jteinen, feidenen Zeugen, und Medicinaliichen Gas 
chen beſtehen. Wobey der Compagnie erlaubet 
worden, dasjenige, was fiein Spanien nicht verfaus 
fen fann, an auswärtige Orte frey auszuführen, und 
fol auch niemanden fonften erlaubet feyn, nad) ge⸗ 
dachten Inſeln zu handeln. . in mehrere von der 
dafigen Handlung fiehe in Ludovici Alad. der 
Kaufleute, überhaupt aber von der Stadt und In⸗ 
fel folgende Schriften: Grandezas y Antiguedates de 
las Islas y Ciudad de Cadiz, en Cadiz 1610 in 4,und 
Volckarts Neiſe und Schiffarth, wie folde nach 
Eadir, Gibraltar, Livorno, Neapolis und Weſtin— 
dien vollbracht, Budißin 1735 in 8. Siehe des⸗ 
gleichen Hempels Staatsrechts⸗Lex. 

CADISE oder Cadicee, ift eine Gattung von ges 
kreutztem und QTuchartigem Droguet; davon viele 
Sorten an unterfchiedenen Dertern in Poitou gemacht 
werden. Ihr Yufzug muß aus 48 Lefen, und jede 
£efe zum wenigſten aus 16 Faden beftehen, und, 
wenn fie völlig Zugerichtet find, müflen fie eine halbe 
Elle in der ‘Breite, und 40 Ellen in der Länge har 
ben. Savarp Did. 

Cadir, Stadt und Znfel, ſ. Cadis. 

Eadir (Baye de), |. Baye de Cadix, im III 
Suppl DB. p. 289. 

CADMEA TERRA, ift bey dem Zefiodus fo 
viel, als das Thebaniſche Gebiete, als auf welchem 
die Schlachten derer 7 vereinigten Fürften, und nach⸗ 
her der Epigoner mit den Thebanern gehalten wur⸗ 
den. Hederichs Schul⸗Ler. 

CADMEA VICTORIA, iſt ein Spruͤchwort auf 
einen Sieg, in dem man mehr verliehret, als gewin⸗ 
net; dergleichen denn des Cadmus war, da er zwar 
den Eaftalifchen Drachen erlegte, allein fi) damit 
den Haß des Mars und mit folchem alles Unglück 
auf ſich und feine ganze Familie zohe. Doch kann 
ſolches auch auf geroiffe Maaße von denen Spartis, 
oder aus denen von Cadmo gejaeten Zähnen des be 
meldeten Drachens entitandener Mannſchaft verſtan⸗ 
den werden, als welche fich insgefammt bis auf fünf, 
fo fort wieder unter einander aufrieben. Wiewohl 
e8 noch andere auch auf den Eteocles und Polynices 
deuten, die einander ebenfalls beyderfeits in der 
Schlacht nieder machten, und mithin einer durch den 
Sieg über den andern nichts gewann. Hederichs 
Schuler. 

CADMEORUM ET ADRASTI BELLUM, ifl 
bey dem Pindar der Krieg, welcher fich im Jahr der 
Welt 2739 zwifchen den beyden Brüdern, dem Eteo⸗ 
cles und Polynices daruın entipaun, ba erſterer dem 

89992 andern, 
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Andern, dem gemachten Vergleiche nach, einer um den 
Andern die Regierung zu führen, ſolche nad) verfloffe- 
nem feinem Jahre nicht abtreten wollte, worauf fich 
denn diefer zu dem Adraſtus nach Archos begab, def 
fen Tochter heyrarhete, und als er durch folchen ſei⸗ 


nen Schwiegervater noch fechs andere Fürften auf | T 


‚feine Seite gebracht, mir gefamter Macht wider Thes 

ben anrückte, allein auch insgefamt fü ungluͤcklich 
waren, daß von ihnen Feiner, alg der einige Adraftus 
davon Fam. Jedoch, als 10 Jahre darauf deren 
Söhne, fo in der Hiſtorie die Epigoni genannt wer» 
den, ihrer Väter Tod zu rächen, aufs neue einen Zug 
‚wider die Thebaner vornahmen, waren fie glücklicher, 
indem fie nicht nur die Thebaner in der Schlacht 
uͤberwanden, fondern auch die Stadt Theben felbft 
eroberten und verbrannten, da von ihnen felbft nie- 
mand blieb, ale des Adraſtus Sohn, und folches.dar- 
um, weil deffelben fein Vater das vorige mahl da- 
von gekommen war. Hederichs Schul⸗Ley. 

GADODAQUIT, find alte Volker in dem nordfi, 
chen America, in Louiſiane. De Psle fest ſie an 

den Fluß Rouge, der gegen Suͤdoſt flieſſet, und in den 
großen Fluß Mißißipi fallt, ein wenig über feiner 
Mündung. Cie wohnen unter dem 280 oder 281 
“ Gr. der Fänge, und gegen den 34 Gr. der Breite. 
Relat. du Miflifipi par le Chev. de Tonti, infer€ au V 
Vol, de Voyagesau Nord. Da de la Sale 1687 dies 
fes Volk befuchte, fo kamen ihm die vornehmften 
Davon entgegen, und begleiteten ihn. zwiſchen zwey 
Reihen junger gewafneter Mannfchaft, bis in fehr 
Foftbare Eahanen. Daſelbſt kamen die von der 
Sonne ſchwarz gebrannten Weiber, die aber fonft 
fehr wohl gewachſen und halb nackend waren, und 
wufchen ihm nebft feinen Gefährten Die Fuͤſſe in ei⸗ 
nem hölzernen Gefäffe, worauf fie ihm allerhand fehr 
wohl zugerichtete Speifen vortrugen. Die Hige ift 
in diefem Lande über die Maaßen groß. Martiniere. 

Cadogan (Earl), ein Englischer Lord, und Gene: 
zalKieutenant, wie auch Mitglied der Koͤnigl. Serie: 
tät der Wiſſenſchaften in Londen, wurde im Novem, 
ber 1749 Öouverneur von Sherneß und der Inſel 
Schepey; ı752 im Junius aber Gouverneur des 
Forts Tilbury und der Stadt Gravefend. Rath— 
lefs jeßtl. Gel. Ih. 11. Geneal. Ziftor. Nachr. B. 
Vilund XIL Neue Beneal. Hiſt. Nachr. B.III. 

Cadoltzhofen, ein Dorf im Marggrafthum Ans 
ſpach, im Amte Eolmberg, a Stunden davon gegen 
Windsheim. Aönns Lex. Topogr, 

Eadoval, ein Britannifcher König, war ein Sohn 
des Koͤnigs Cadwans, welcher ihm 635 das Reich 
zäumete. Er führere mit dem Fürften von Nort— 
humberland ſchwere Kriege: Allein, als er dem Fürft 
Oswald an den Schottifchen Grenzen eine Schlacht 
fieferte, foll er nach hartnäckigem Gefechte auf der 
Stelle geblieben feyn, und Oswald einen vollkomme⸗ 
nen Sieg erfochten haben. Jedoch es finden fich 
auch andere Sefchichtfchreiber, welche vorgeben, Os⸗ 
wald hätte angeregte Feld» Schlacht gegen: Penda, 
den Fürften in Mercien, und Cadovals Bundesge 
noffen gewonnen, und fey Eurg hernad) in einem Ge⸗ 
fechte wider Cadoval umgebracht worden, da berühr- 
ter König als Lehn⸗Herr der Fuͤrſtenthuͤmer Nort⸗ 

humberland und Mercien Oswalds Sohne fein vaͤ⸗ 
terliches Reich gegeben haben foll, wie e8 auch bey 
Penda Sohne mit Mercien aefchehen, als deffen Ba» 
„ter in einem Gefechte gegen Oswalds Sohn das Le 
ben eingebüßet. Seit dem fol Cadoval, der den 
größten Theil Englands und fogar Sonden in feiner 
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Cadouin 


Macht gehabt, in Friede regieret, und der Zeitlichkeit 

entſaget haben, Er hinterließ nad) feinem 678 oder 

nach andern 667 erfolgten Tode das Meich feinem 

Sohne Cadovalladrus. Larrei Hift. d’ Angler, 

Allgem. Chron. IIIB. Aübners Politik. Hiſtorie 
IAl 
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Cadovalladrus, ein Britanniſcher Koͤnig, und ein 
Sohn des vorſtehenden Koͤnigs Cadovals, wurde 
nach feines Vaters Tode 667, oder nach andern 678, 
von den Britten zu ihrem Könige erkläre. Anfänge 
lich fchiene es zwar, als ob er ein blühend Reich bes 
ſaͤße; Doch die von feinem Vater verübten Grau⸗ 
ſamkeiten hatten felbiges mir Mifvergnügten erfüls 
let, die nun alle das Haupt empor hoben, und die 
Sachſen, fo unter der vorigen Negierung große Dies 
derlagen erlitten, urtheilten, es fey nunmehro die rech⸗ 
te Zeit, folche wieder zu erſetzen. Dazu gefellete ſich 
noch ein heftiges Sterben und Hungers-Vtorh. Der 
junge Cadovalladrus, den alle dieſes Unglück drücke 
te, verlohr den. Muth, und fchifte nach Bretagne 
über, wo feine Vorfahren in ihrer Noth jederzeit ges 
wiſſe Hülfe erhalten. Alanus oder Alaun, der allda 
herrfchte, empfieng ihn freundlich, und bot ihm eine 
gleiche zahl Huͤlfs⸗Voͤlker an, ale feinem Vater ches 
mals verwilliget worden. Da Eadovalladrus im 
Besrif nach England abzugehen war, und voller Ges 
danken an dem GeesUfer wandelte, foll ihm nach) der 
Sefchichtfchreiber Vorgeben eine Perſon von unge: 
mein langer Geftalt und herrlichem Weſen begeanet 
feyn, die zu ihm geſagt, alle feine Serge und Mühe 
wären umfonjt, weil das Schickſaal feſt gefeßt, daß 
die Britten von den Sachſen übermanner werden 
müßten; es möchte aber einmal noch eine Zeit kom⸗ 
men, da feine Abfprößlinge den Thron wieder beſtei⸗ 
gen würden. Diefes vermochte fo viel in Cadovals 


iadri Gemüthe,daß er die vorgenommene Reiſe nicht ' 


nur einftellete, fondern fi) auch nach) Nom begab, 
wo er fein Leben mit Auhın der Heiligkeit im Fahr 
687 geendiget haben fol. Larrei Hiſt. d’ Angler, 
P.I. Es mag nun mit obiger Gefchichte befchaffen 
jeyn, wie es wolle; ſo ift doch gewiß, daß wir nach 
Cadovalladro weiter nichts von den Britannifchen 
Fuͤrſten aufgegeichnet finden; wiewohl fie ſich noch 
in den bergichten Gegenden von Wallis bis zu Ende 
des dreyzehnten Jahrhunderts verıheidiget, Allg. 
Chron. III Theil. Huͤbners Politiſch. Hiſtorie 
Ih. U. | 

Eadouin, Lat. Cadwinum, Abtey, von der imV DB. 
p-55. Don denen AYebten find folgende bekannt: 1) 
Elias 1127. 2) Gerald 1135. 3) Wilhelm ı 139. 
4) Namnulfus 1154. s) Peter 1179. 6) Aimeri⸗ 
cus 1190, 7)Conjtantin 1207. 8) Stephan 1247. 
9) Elias 1257. 10) Wilhelm Bernhardi 1264 und 
noch 1285. rı) Raimund von 1285 biß 1292. 12) 
Galterius d' Eſtißac 1299. 13) Wilhelm Roberti 
1300. 14) Peter de Bayonne 1305. 15) Peter de 
Eondis 1320, 16) Peter de la Cropte de Lanquais 
1332. 17) Hugo 1337 und noc) 1359. 18) Gerald 
de‘Bonefon 1388. 19) Bertrand de Molinis 1392. 
20) Fortius Fabri 1404. 21) Jacob de Lanis 1414 
22) Johann Boſcherii oder Boherii 1450. 23) Jacob 
de Yanis 1456.24) Peterde Gain,refignirte1475.25) 
Peter de Gain. 26) Zohann Ponneau 1504. 27) 
Gaudefridf Efiißac 15 16.28) Heinrich d' Eſcoublecũ. 
29) Ddenus de Bretagne 1544. 30) Alanus de Bre⸗ 
tagne 1556. 31) Wilhelm Zarfal ı557. 32) Jacob 
Saıs5g. 33) Stephan de Gontault566. 34) 


Peter Martin 1578, ſtarb 1590; nad) ihm Kr 
u ie 
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die Abtey 12 Jahr ohne Abt geweſen. 35) Hiero⸗ 
nymur Philippe 1603. 36) Gabriel Martel 1604. 
37) Claͤudius Ramade 1606. 38) Peter Noaillis 
1612. 39) Heinrichde Berhune 1621. 40) as 
cob Des Aigves 1642. 41) Joſeph de Secondat de 
Montefgvien 1652. 42) Ludwig V’Arodes 1660, 
ftarb den 2 Apr. 1666. 435) Piter Mary, ſtarb 
1699. 44) Thomas de Lord ve Serignan 1696, 
Sammarthanus Gallia Chriſtiaua T, H. 


Cadovius (Matthias), der heiligen Schriſt Do⸗ 
ctor, General⸗Superintendent, Eenfifterinirath und 
Hofprediger der verwittweten Fuͤrſtin zu Oſtfries— 
land Ehriftianen Charlotten zu Aurich, mar aus der 
Stadi Roſtock gebüstig, und vorher Paftor zu Olden⸗ 
burg, wurde 165 7 zum Superintendent nach Diden- 
burg berufen, worauf er zu Rinteln die Doctorwirde 
annahm; 1670 aber wurde er von der verwittisten 
Fürftin zu Oftfriestand Ehriftianen Charlotten zum 
Generals Superintendent, Conſiſtorial⸗Rath und 
Hof Prediger nach Aurich ernennet, woſelbſt er auch 
ben 17 Nov. 1679 geſtorben. Unſch. Nachr. 


1716. 

Cadourz, ein Heiner Fluß im Pilsner Kreife, in 
Böhmen, welcher unweit Neu Bitten indie Watta⸗ 
wa faͤllt. Der veifende Deutiche 1744. 

Cadrieux (Marquis von), Könial, Franzoͤſiſcher 
General⸗Lieutenant Der Königlichen Armeen, erhielte 
fon den 20 Marz ı 720 die General⸗Lieutenants⸗ 
ſtelle; 1733 und 1734 twohnte er den Feldzügen in 
Stalien, und befondersdenen Schlachten bey Parma 
und&uaftalla bey, in deren erftern er verwundet wur: 
de. Er ward darauf nicht nur Groß⸗Kreuz des St. 
Ludewigs⸗Ordens, fondern erhielte auch eine jährlis 
che Penfion von 5000 Livres. Er ftarb zu Anfan- 
ge des Märzes 1743, in einem ziemlich hohen Alter. 
Geneal. Aiftor. Nachr. VB, 

Cadſandt, Inſel, f. Catfand, 

Eadtumuganep, ift bey den Malabaren eine Art 
Verſe, welche von den Wittuwargoͤl oder Poeten, 
ingleidyen von den Tanzhuren, nach gewiffen ſchwe⸗ 
sen Tact- Arten abgefungen werden, Yfiefamps 
Mißions⸗Geſchichte. 

Cadtutſcheri, ein Dorf in der Koͤniglich⸗Daͤni⸗ 
ſchen Colonie zu Trangebar, an der Mittags-Seite 
von der Stadt Trangebar gelegen. _ Niekamps 
Mißions/⸗Geſchichte. 

Caduc, Caducitaͤt, bey dieſem Worte koͤmmt in 
den Saͤchſiſchen Rechten folgendes zu bemerken vor: 
1) Wenn Haͤuſer caduc ſind, ſollen die Steuern von 
denen fructibus naturalibus der nutzbaren Pertinen⸗ 
tien abgetragen werden, Mand. 166 1, 111479. Er⸗ 
laͤut. 1690 Verordn. 1702, $ 4. £. u. Tr, Sr. 
4. 1671, Inſtruct. 1687, 0.7. 1716, n.10, 2) 
Auch follen die Schocke dererjenigen,, fo decrement 
und caducgeftanden, woder Fundus unterdeffen zum 
Anbau und austräglicher Nugung gang oder zum 
Theil wieder gediehen, wieder gangbar gemacht 
werden, M. 1702, 1704. 3) Die Eaducitäten bey 
Amts» Praftationen fol ein Beamter verhüten, M. 
1715; fonft aber, und wenn er nicht vor Ablauf 
iedes Zahres Bericht erftatter, zur Bezahlung aus 

eignen Mitteln angehalten werden, ebend. Haymens 
Juris Saxon, Siehe auch nachftehenden Ar- 
tickel. 

CADUCARIA LER, heißt eine Satzung von vers 
fallenem Gute, und findet man einen befondern Titel 
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daven im Corpore Juris. Caduca heiſſen verfallene 
oder herrenloſe Güter, welche dem Filco zukommen 
und vor Kammergüter geachtet werden. Juvena⸗ 
lis Satyr, IX, n. 17 nennet eg dulcecaducum, Wie 
nun, von caufa, caufaria gemachet; fo ift auch, von 
caduco, caducarium herzuleiten. Es hat von Dies 
fer Materie, ımter dem Vorſitz des Canzler Lu⸗ 
dewigs, Paul Heinrich Schloßberger eine Dife 
fertatton zu Halle gehalten. Ludwigs Gel. An- 
zeigen 1733. 

Caducität, f. Caduc. 

CADUINUM, Abtey, f. Cadonin. 

Cadumim, ein Bach im Gefobten Lande, welcher 
in dem Buche der Richter Cap. 5, 11 angemerket 
wird. Diele geben vor, dieſer Bad) fey von Abend 
gegen Morgen, unten von dem Berge Thabor in das 
Meer bey Tiberins gefloffen. Allein wir finden von 
dieſem vorgegebenen Bade Cadumim keinen Beweiß 
in diefer Stelle. Martiniere. 

CADUTO, {. Cadente. 


Cadwan, ein Britannifher König, wurde 613 
zum Könige erwehlet, und gerieth mit Ethelfried, dem 
Saͤchſiſchen Fürften in Northumberland, in einen 
Streit, fo, dag er ſchon fertig ftund, mit ihm eine Felde 
Schlacht anzutreten; es erfolgte aber Durch Vermit ⸗ 
telung bepderkitiger Bundesgenoffen Friede, mit der 
Bedingung , Ethelfried ſolte ganz Northumberland, 
etliche wenige gegen Abend der Humber gelegene 
Derter ausgenommen, behalten, Seit dem herrſch⸗ 
te Cadwan in Friede, und räumte nach zwey und 
oanziajähriger Regierung, im Jahr 635 das Reich 
ſeinem Sohne Cadovall. Larrei Hift, d’ Angler. 
T:1. Allgem. Chron. II Th. 





Cadzis, ein Drt, bey welchem der Rufifche Ges j 


neralfeldmarſchall Lafcy, über einen zwiſchen der afofs 
fiſchen und faulen See gelegenen ſchmalen Strich 
Landes, den 30 Sun. 1737 in die Erimm einruͤck⸗ 
te. Geneal. Archivar. 1737. 

Caͤcil⸗County, eine Graffhaft an der Oftfeite 
der Provinz Maryland, im Groß - Britannifchen 
America, deren weftlicher Theil fo nahe am Dela⸗ 
war, daß man über 8 bis 10 Engliſche Meilen nicht 
zu graben hätte, wenn Diefe ‘Bay und Fluß in die 
Cheſraprakiſche müfte gefeitet werden. Dieſe Grafs 
ſchaft läuft in gerader Linie mit Deus Eaftle und 
Kent in Penfplvanien. Großbritannifch. Ames 
rica. 


Caͤcilia Sebutia, ſiehe Sebutia (Eäcitie), im 


XXXVI B. p. 848. 

Caͤcilius, ein Biſchof in Africa in der Mitte des 
3 Sahrhunderts, hat zu Des Heil. Cyprians Zei⸗ 
ten gelebet, und nebft ihm die 4, 57, 67, und 70 
Spiftel, die unter Cyprians feinen ftehen, verfertis 
get. Man trift auch unter Cyprians Epifteln die 
63 an, welche an diefen Eacitius geichrieben wor⸗ 
den. Sabric. Bibl. Grec. Jöchers Gel. Ler. 

Cäcilius (QDuintus) ‚aus Epiro gebürtig, lebte zu 
Anfange des erften Sahrhunderts, war des T. 


Pomp. Attici Freygelaffener, deffen Tochter, fo an 


M. Agrippam verheprathet worden, er anfangs ins 
formiret. Nach der Zeit har er zu Rom einen öfs 
fentlichen Lehrer abgegeben , und zuerſt ex tempore 
Lateiniſch Difputiver, auch der Zugend den Birs 
gi und andere neue Poeten vorgetragen und erfläs 
ret. ©. Sueton. de illuftr, Grammar, Webers His 
ſtor. der Lateiniſch. Sprache 

Öygg 3 Caͤcilius 
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Caͤmmerer (Silber⸗), ſ. Silber: Eämmerer, 
im XXXVI B. p. 1254. 


Caͤmmerer (Unter), ſ. Unter» Cämmerer in 
Böhmen, im ALIXB. p- 2109. 


Eämmerer von Worms, $repberren von Dal 
berg, Geſchlecht, von dem im V B. p. 78 u. ff. 
In Biedermanns Rhön und Werra finder man 
ein Gefchlechtsregifter davon in verfhiedenen Tas 
bellen, woraus und zugleich aus andern Schriften 
wir nur das neuefte nehmen wollen: Und zwar fo 
bemerken wir von der (I) verblübeten Johanni⸗ 
ſchen Kinie folgende: Friedrich Dietrich Cams 
merer von Worms, Freyherr von Dalberg, Kay: 
fert. wirklicher Rath, Churmainziſcher Geheimder 
Rath, und Bizdum zu Maynz, dann auch Dire⸗ 
ctor der unmittelbaren Neichsritterfhaft am Rhein⸗, 
ſtrom, ftarb 1712, nachdem er mit Marie Elaren 
Graͤfin von Schönborn, die ihm 1716 in die Ewig⸗ 
keit nachgefolget, auffer denen , die frühzeitig erblafe 
fet, gegeuget: 1) Johann Sriedrich Eckenberten, 
von dem fogleih; 2) Marie Urfulen, eine Gemahe 
lin Sranz Adolph Dietriche , Grafens von Ins 
gelheim , genannt Echter zu Mefpelbrunn, Kay- 
fert. wirklichen Geheimden Raths und Reiches 
Dberfammer » Richters zu Weslar, dann Ehurs 
mainzifchen Geheimden Mathe und Oberamt⸗ 
manns zu Bifchofsheim an der Tauber; 3) Mas 
rie Annen, die Gemahlin Johann Eafpars, Freps 
berrns von Bicken, Ehurmainzifhen Kammers 
herrns , Geheimden Raths, und Oberamtmanns 
zu — —— — ee Hal fo nn rn 

ee < ‚ce, |ben; 4) Anne Sopbie Marie Francisken, 
be —— ehe, mv pi ai Stiftsdame zu St. Mergen in Coͤlln; und 5) Ans 

a / er) % .... Ine Zouifen, die Gemahlin Franz Eckenberts Caͤm⸗ 
Caͤlius (M.); oder aud) Eoelins Rufus, eines | merers von YBorms, Srepherrns von Dalberg, 
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Cãcilius Ebenradus, ſ. Ebenradus. 

Caͤcilius Sabinus, fiehe Sabinus (Caͤcilius), 
im XXXIIIB. p. 119. 

Caͤcinus und Caͤcina, eine Stadt, und Vor⸗ 
gebürge in Italien, in Groß⸗Griechenland. Mars 
tiniere. 

Caͤdicus, ein reicher Mann in Italien, welcher 
dem Remulus, als er mie ſolchem Freundſchaft er- 
sichten wolte, einen mit goldenen Buckeln bejchlar 
genen Gürtel oder Gehenke fhenkete, welchen er 
fodann feinem Enkel, fo auch Remulus hieß, übers 
ließ: Und als ſolcher von den Rutulern hernachmals 
erfchlagen wurde, Fam er an den Rhamnes, wel: 
chem ihn denn wiederum Eyrialus abnahm. Hede⸗ 
richs Schul «ker. 

Caͤfala, eine Biſchoͤftiche Stadt in Africa, In 
der Provincia proconfulari, Erefcis, ihr Biſchof, 
wird in dem Spnodal » Schreiben diefer ‘Provinz 
erwehnet. Carla S. Paul Geogt. S. Marti⸗ 
niere. 

Caͤleſtinus a Monte Marſano, ein Geiſtlicher 
von Mont de Marſan in Gaſcogne, lebte um 1619, 
und ſchrieb Clavem David ſ. arcana ſeripturæ ſacræ. 
Töchers Gel. Lex. 

C/ELIA, Getraͤnke, ſ. Celia, im V p. 1788. 

CALICOLE, Keser, f. Cælicolæ. 

Caͤlium, heut zu Tage Zeira, ein alter Ort in 
Spanien, nad dem Baudrand, Der fih auf 
den Antonius bezieht. Allein Caͤlium ift dieſem 
Schriftſteller unbekannt, und die Eremplare haben 
beftändig Sellium, wie es bey dem ‚Prolomäus 
gefehrieben wird. Martiniere. 


Roͤmiſchen Ritters von Puteolen Sohn, im Jahr | Herrn zu Heßloch, Gabsheim , Mommernheim 
Ehrifti 44, welcher von dem Eicero felbften zu Nom = — —— toieffichen Pe 
in allen ihm nothigen und anftandigen Waffen: den, wie auch Reichehofraths , Churmaingifchen, 
fhaften untermwiefen worden. Er fol ein gar ges | Enustrierifchen, und Fürft. Würzburgifhen es 
Iehrter Mann und guter Redner geweſen ſeyn; Fer | peimden Raths, Vicedoms zu Maynz und Haupts 
Doch ift von feinen Reden gar nichts; von feinen | manns der Dberrheinifhien Nitterfhaft. Obger 
Epifteln aber nur ſo viel noch vorhanden, melche er | dachter Johann Sriedrich Ecenbert Cümmerer 
an den Eicero gefehrieben, und die an der Zahl XVl. yon Worms, Freyherr von Dalberg, anfaͤnglich 
mithin das VIII Buch der Epifteln Ciceronis ad fa- Domberr zu Maynz und Würgburg, und nad ges 
miliares ſ. diverfos ausmachen; deren Latein gleich⸗ ſchehener Reſignation Churmapnzifcher Geheimer 
> 9 ae — = ee nicht | Rath und Oberamtmann zu Lor, ward bey der 
gleich kommt. Daher er auch von dem Scioppius : ; 
mit unter Die Scıiprores ztaris aurez — gefe- Kayferl, Krönung 171 1 zum Ritter gefchtagen, und 
get wird. Stepbani Pfeudo-Cicero, Webers His 
ftor. der Lat. Sprache. 

Caͤlius Apicius, f. Apicins (Caͤlius), im II B. 


vermöge eines alten Privilegii die erfte Stelle bey 
diefer Sofennität hat. Er ftarb 1722 als der legs 
te diefer Linie ohne männliche Erben. Er hats 
te fich erftlich mit Marie Catharine Erneftinen, Phie 
fipp Franz Eberhard Cämmerers von Worms, 
Freyherrns von Dalberg, Kapſerl. wirklichen Ger 
heimden Raths und Kammerpräfidentene zu 
Speyer. und Wezlar, Tochter , und nach Deren 
1704 erfolgten Ableben, 1705 mit Marie Suſan⸗ 
ne Lucretien Kottwigin von Aulenbach vermählet. 
Seine einzige Tochter, Mlarie Clare Pbilippine, 
die 1698 gebohren, ward 1722 Zohann Philips 
pen, Grafen von Ingelheim, genannt Echter von 
Mefpelbrunn, Ehurmainzifehen Geheimden Rathe 
und Vizdum im Rhingau, ehelich beygeleget. 
Bon der (Il) verbluͤheten Damianiſchen Linic 
bemerken wir Wolf Eberharden Caͤmmerern 
von Worms, Freyherrn von Dalberg, Füͤrßl. 
Speyeriſchen Hofmarſchalln, der durch Mare ap 
N 


P.839. 1 

CALIUS MONS, der Berg Caͤlius ift ein ‘Berg 
in Italien, und einer von den fieben,, auf welchem 
die Stadt Rom lag. EB ift ietzo il Monte di 
_ Santo Giovanni, und har er dieſen Namen von 

der Kirche St. Zohannis von Latran, die dahin ge⸗ 
bauet ift. Mlartiniere. Siehe auch Mons Calius, 
im XX1'B. p. 1208. 

Caͤmmerer, ſ. Baͤmmerer. 

Eämmerer (Auguſt Friedrich), der Medicin 
Doctor und Practieus in Zoͤrbig, hat geſchrieben: 
Unterfuhung von der Secle, was, und ob fie 
fey, und wie fie forsgepflanget werde, Leipzig 17174 
in 8; iftrecenfict in den Deutſch. AP. Erudit. T. UI. 

Caͤmmerer (Ober), £ Ober» Eämmerer, im 
XXV DB, p. 54 


d 


war in der Ordnung det erfte, weil diefe Familie 


w 
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Woſf riedrich ammerers von Worms, Churmain- ; mens vor “Belgrad in der Schlacht gebliebens 11) 
ziſchen Raths und Oberamtimanng zu liedersllim | Marie Clare Catharine (Marie Catharine 


und Algesheim, Zochter, Die er 1626 geheyrathet, 
ein Vater worden 1) Eckenberts, Kayferl. Reichs: 
hofraths; 2) Johann Sranzens, Domcapftulars 
herrns und Cantors des Ersftifts zu Maynz: 3) 

riedrich Antons, Domcapitularhereng zu Main, 

hurmaingifchen wirklichen Geheimden Raths und 
Hofraths⸗Praͤſidentens, der 1705 als der Leite 
diefer Linie verftorben; 4) Marie Franciskens; 
$) Antoinette Bertraudens, die beyde In der Ju ⸗ 
gend erblaffet; 6) Marie Magdalenens, der Ge 
mahlin Johann Philipp Eckenbert Caͤmmerers von 


| Erneftine), gebohren 1675 den 25 Dec. und vers 
maͤhlt an Johann Friedrichen, Caͤmmerern von 
Worms, Freyhertn von und zu Dalberg, Kapſerl. 
Reichshofrath, auch Ehurmainzifhen Geheimden 
Rath und Oberamtinann zu Lohr, fo 1722 zu leben 
aufgehöret, 12) Adolph, weicher 1678 den 29 Way 
gebohren, anfänglich Probſt zu Zelle gewefen, 1726 
den 8 April zum Abt und Fuͤrſten des Heil. Rom. 
Reichs in Fulda, der Roͤmiſchen Kayferin Erzkanz⸗ 
lern, durch Germanien und Gallien Primas, et⸗ 
wählet und bejtätiget worden, und 1737 den 3 No⸗ 


Worms, Freyherns von Dalberg,Churmainzifchen | vember zu Hammelburg verftorben, 13) Wolf 
Raths und Oberamtimanns zu Bilchofsheim an der! Eberhard, von dem weiter unten ımter B. (A) 
Tauber; 7) Marie Eliſabethens: 8) Marie Vorgedachter Franz Eckenbert Cämmerer von 
Evens, Stifts-Dame auf dem obern Woͤhrd bey | Worme, Freyherr von Daiberg, Herr gu Epingen, 
Coblenz; 9) Anne Mariens, der Gemahlin Adolph | Erobsberg, Eſtall, Ruppersberg, Herrnsheim, Abens 
Johann Karls, Freyherrns von Bettendorf, Deren heim, Heßloch, Sabsheim, Geroldsheim, ıc. Kay⸗ 
zu Falkenftein, Kayferl, wirklichen Rate und Burge | fert. wirklicher Geheimder, wie auch Reichshofrath, 
arafens zu Friedberg, Ehurmaingifhen Geheimden ; Ehurmainzund Trieriſch⸗ dann Fürst. Würzburgie 
Raths und Oberamtmanns zu Königftein, erbetenen | ſcher Geheimer Rath, Vizdum zu Mainz und erben 
Hauptmanns der Mittelrheinifchen Reichsritter⸗ | tener Ritter-Hauptmann der ohnmittelbaren obers 
(haft, fo 1706 geftorben; und 10) Marie Barbars. rheiniſchen Reichsfreyen Nitterfihaft, Stammberr 

on der (11) fortgeführten Zauptlinie führen | der voriego blühenden älteren Hauptlinie, hat 
wir an Philipp Franz Eberharden, Cammerern 1674 den 28 Februar das Licht dev Welt erblicket, 
von Worms, Sreyheren von Dalberg, des Heil. und fic) erſtlich, und zwar ı 701, mit Johanne Frans 
Roͤm. Reichs eriten Nittern, Kayſerl. wirklichen Ger | cisken, Freyin Fuͤchſin von Dornheim, und nach de» 
heimden Rath und Kummergerichts-Prafidenten zu ren 1706 erfolgten Ableben mit Anne Louifen, des 
Spever und Wetzlar, welcher 1635 den 15 März! zu Anfange des Artikels gedachten Friedrich Dictw 
kant: nach dem Ableben feiner Gemahlin, Anne | ichs Tochter, vermähle. Seine Binder erfter 

atharine Francisken, Johann Cammerers von Ehe find: 1) Augo Pbilipp Eckenbert, Fuͤrſtl. 
Worms, Freyherens von Dalberg, Churmainziſchen | Waͤrzburgiſcher Hof⸗auch Fuͤrſtl. Fuldaiſcher Ges 
Geheimden Raths und Oberamtmanns zu Nieder⸗ heimder Rath und Oberamtmann zu Hammelburg, 
Um und Algesheim, die ihm 1462 beygeleget worden, welcher 1702 den 29 März gebohren, ſich 1729 der 
Domprobjt zu Worms worden; und 1696 (1693) | 4 Detober mit Marie Anne FofepheSophien, Freyin 
geftorben, Beine Kinder find: 1) “Johann Carl, | Zobelin von Giebelſtadt, vermahlet, und mit felbir 
gebohren 1663 den 3 Nov. und noch in ſolchem | ger gezeuget: a) Adolph Franz Wolfgang Eder 
Fahre den x Der. verjtorben; 2) Damian Edcken⸗ iberten, gebohren 1730 den 14. Detober; b) Marie 
bert, gebohren 1665 den 3 Jun. ward Domcapi: Anne Joſephe Sranciste Sophien, welche 1731 
tularherr zu Mainz und Würzburg, und. ift den 28 den 18 September gebohren, und 1736 Stiftsdame 
Dei. ı725 erblaffet; 3) Jobann Franz Ecken- | zu St. Mergen in Con worden; c) Carl Fried⸗ 
her, der 1666 den 8 Jul. gebohren und 1668 den |rich Valentin Anton Bonifacius Petern von 

Dee. zu leben aufgehöret; 4) Johann Zeribert, Alcantara, gebohren 1732 den 24 Dec. und ges 
Domherr zu Würgburg, gebohren 1667 den 20 ftorben 17365 d) Lotharius Gottfried Johann 
Aug.und geitorben 17125 5)Friedrich Eckenbert, ſo Heriberten, gebohren 1733 den 6 Nov. und geftors 
1668 den 24 Octob. gebohren, und nur bis 1669 | ben 1734 den 8 Mar; e) Marie Magdalene Jo⸗ 
den2 ı April gelebet; 6) Franz Anton, Kayferl.Se: | fepbe Philippinen, gebohten 1735 den 25 Jaͤnner; 





neralfeldrwachtineifter, auch Fuͤrſtl. Wuͤrzburgiſcher 
Geheimer, Rath , Generalfeldmarfchalllieutenant, 
Obriſter über ein Regiment zu Fuß, und Comman⸗ 
dant, auch Oberamtmann der Stadt und Feſtung 
Königshofen im Grabfeld, welcher 1669 den 16 
Detober gebohren und 1725 den 24 Februar mit 
Tode abgegangen; 7) Wilhelm Philipp, des ho⸗ 


‚ben Domftifts un und der Nitterftifter zu 


St. Alban, zu Mainz, St. Ferrutium in Bleiden- 
ftadt, und zu Bruchfal Domeuſtos, wie auch des Bir 
ſchofs Franz Ludwigs zu Worms, Pfalzgrafens beym 
Rhein 2c.DofgerichtssundKammerpräfident, welcher 
s671den 22 März gebohren,und 1721 den 22 May ges 
ftorben; 8) Hugo Serdinand, gebohren 1673 den 
27 Sebruar und geftorben 1674 den 2 Novemb. 
9) Franz Eckenbert, von dem hernach unter A; 
10) Damian Caſimir, Deutfcher Ordenstitter und 
Commander zu Aachen, auch Kayferl. Generalfeld- 
wachtmeifter, welcheris7 5 den ı u November geboh⸗ 
ven, und 1717 gegen den Exbfeind Ehriftlichen Na ⸗ 


f) Marie Anne Antoinette Therefien, gebohren 
1738 den 28 Auguſt; undg) Bortlob Amand Ceo⸗ 
pold Auguftin Benedicten, gebohren 1739 den 30 
October. 2) Lotharius Friedrich Heribert, Doms 
here zu Trier, Würzburg und Speyer, fpı703 den . 
12 ul, gebohren, und ı720 den 17 April geftorben. 
Die Rinderzweyter Ehe find: ı) Sriedrich Ans 
ton Chriſtoph, von dem hernach; 2) Carl Adel⸗ 
bert, fo Elein geftorben;, 3) Anne Sopbie, eben» 
falls: 4) Franz Carl Anton Eberhard, Dome 
capitularhere zu Mayng, Trier und Worms, Chur⸗ 
maingifcher Hofgerichtsprafident, gebohren 1717 den 
27 Aug. $) Clare Joſephe Amalie, fo Elein ge⸗ 
ftorben; 6) Marie Magdalene Lucretie, welche 
ſich 1730 den 23 Jul, mit Franz Alerander Cafimien, 
Freyherrn von Dehrn vermähfet, und 173 3 erblaſſet; 
und 7) Marieiinnegenriette Babrieie Conftan- 
fie,gebohren 1715 den 2 1 Det.und vermaͤhlt 735 den 
9 Zan. mit Johann Heinrichen Freyherrn von Zievel, 
Dberamtmann zu Luxembourg. Vorhin — 

Fr 





1217 Cammerer von Worms 
ter Sriedrih Anton Chriftopb Caͤmmerer von 
Worms, Freyherr von Dalberg, Herr zu, Heßloch, 
Gabsheim, Mommernheim und Bechtoldsheim, des 
Heil. Roͤm. Reichs erſter Erbritter, Kanferl. wirklis 
cher Rath, Churmainziſcher Geheimder Rath, Vice⸗ 
kammerpraͤſident und Intendant von der Muſick, 
Churpfaͤlziſcher Oberamtmann zu Velden; und Lau⸗ 
terecken, erbetener Hauptmann der oberrheiniſchen 
Reichsritterſchaft, hat ſich 1738 den 17 November 
mit Sophie Eliſabeth Kaverien, Freyin Wamboldin 
von Umſtadt, vermaͤhlet, und mit ihr gegeuget: 1) 
Marie Anne Louife Sophie Walburgis Char- 
lotten, gebohren 1739 den 8 Auguft; und 2) Franz 
Kriedrich Chriſtoph Ernſten, gebohren 1740 den 
20 Decembr. . (B) Wolf Eberhard Caͤmmerer 
von Worms, Freyherr von Dalberg, Herr zu Herne» 
heim und Abenheim, des St, Hubertsordens Nitter 
und Kanzler, Kayſerl. wirklicher Geheimer Rath, wie 
auch Ehurpfälsifcher Seheimer Math, Kammerpraͤſi⸗ 
dent und Dberamtmann zu Oppenheim, Stamm» 
herr der vorietzo blühenden jüngern Aauptlinie, 
widmete 1737 nebft feinem vorgedachten ‘Bruder 
ranz Eckenberten ihre prächtige Bibliothek von 7000 
Stück zu Mainz dem gemeinen Nutzen, und fuchten 





zugfeich eine gelehrte Geſellſchaft zu ftiften, davon in | 


No, 28 der gelebrten Nouvellen des Jahrs 1737 
zu lefen. Er farb 1737 im November, nachdem er 
don feiner Gemahlin, Marie Annen, Freyin Greifen⸗ 


. Caͤpio 1216 
ee ne 
Caön; ingl.de rebus ad eum pertinentibus. Moiſant 
de Brieux Lettres. Was die Handlung und Manufac. 
turen betriſt; fo beſte hen vornehmlich Die Tuchwaaren 
und andere wollene Zeuge, die daſelbſt fabriciret wer⸗ 
den, in Tuͤchern nach Hollandifcher und Englifcher 
Fafon, In Ratinen, in Sarſchen, Lingettes genannt, in 
—* und in Reveſchen. Die Waſſer dieſer Stadt 
find ſehr gut zur Faͤrberey, und die umliegenden Felder 
bringen mancherley Faͤrberſpecereyen hervor. Nicht 
‚weniger verhandelt Eaen viel Papier. Die Baret⸗ 








kraͤmerwaaren von Caen find auch fehr beträchtlich 


und in groffem Werthe. Ihre Gerbereyen ſtehen in 
nicht geringerm Rufe, abfonderlich was die ſtarken Le⸗ 
der anbetrift. DieLeinwand iſt auch einer von den vor» 
nehmſten Segenftänden der Handlung dieſer Stadt. 
Uibrigens hat diefe Stadt eine berühmte Mefje,welche 
s 4, Tage dauert, und fic) den Tag nach Quafimodoges 
nitianfangt. Von allen diefen erzehlten Stücken, die 
Handlung und DManufacturen zu Caen betreffende, 
findet manein mehrere in Savary Did, und in. Lu⸗ 
dovici Akad. der Kaufl. 

Fänige (Mariusde), ein Staliener, dem wir fol⸗ 
gende Schrift zu danken haben: Guidonit Grandi 
Epiftola mathematica de momento gravium in planis in- 
clinatis,deque dire&lione fulcri in mechanicis attenden- 
‚da. Exautographo iterum edidit, novis annotationi- 

bus illuftravit, &adverfus TambuccianamEpiftolam op- 
portunis vindiciis munivit Marius de Ceniga, Lucca 


clauin von Vollraths, dieer fih 1713 hat antrauen | 171 in 4, 53 Bogen. Sie iftrecenfirt in dem 5 Ban⸗ 


laffen, folgende Kinder erhalten: ı) Johann Philip» | de der Supplementorum ad Acto Eruditorum, welche 


pen, gebohren 1714 und geftorben 17235 2) Stanz | Necenfion, wieaus Ludovici Hiſt. der Wolf. Phie 

Zeinrichen, Herrn zu Herensheim und Abenheim, | lof-Ih.IL$. 322 zu erfehen, aus der berühmten Feder 

Kayfırl. Kammerherrn, Ehurpfälsifchen Hofs und | des zum groffen Leidivefen der Gelehrten vor wenig 

Megierungsrarh, wie aud) Oberamtmann zu Oppens | Tagen verftorbenen Freyherrns von Wolf gefloſſen iſt. 

heim, erbetenen Deputaten bey der Oberrheinifchen — eine theſſaliſche Jungfer, ſiehe Caͤneus, im 
I 





Keichgritterfchaft, gebohren 17165 3) CarlPbilipp | V 


Damian Joſeph Serdinanden, Domcapitular- 
herrn zu Maynz, Trier, Würzburg und Worms, ges 
bohren 17175 4) Augufte Philippinen, gebohren 
7 i8 und geftorben 1719; 5) Marie Therefien, ge- 
bohren 1721, vermaͤhlt 1739 im Novemb. mit Jo⸗ 
hann Wilhelm Ulnern von Diepurg, Churpfätzifchen 
Kammerheren und Negierungsrathe, und geftorben 
im Kindbette 1740 im November; und 6) Wolfgang 
Wilhelmen, gebohren 1723. Biedermann I. c. 
Jaͤhrliches Genealogiſches Handbuch. 1737. 
Schumanns jaͤhrliches Genealog Handbuch 175 2. 
Gauhens Adels⸗Ler. 

Caͤmmerer von Worms, Freyherr von Dal⸗ 
bera ( Wolfgang ), Erzbiſchof und Churfuͤrſt ju 
Mainz, fiehe Wolfgang, im VIII B. p. 862. 

Caͤmmerey, ſiehe Baͤmmerey. 

Caͤmmerswalda, ein Dorf mit einer Paſtorat⸗ 
Kirche im Meisniſchen Erzgebirge, 3 Stunden über 
Sreyberg. Aus ſchriftl. Nachr. 

Caen, Stadt, vondetimVB.p:80. Diellni, 


verſitaͤt daſelbſt ij zuerft von Heinrichen VI, Könige | 


in England,errichtet,und von dem Pabjte Eugen IV 
durch zwey verfchiedene Yullen von 437und 1439 be: 
ftätiget worden. Als aber Earl VII, König von Frank⸗ 
reich, die Normandie unter ſeinen Gehorſam gebracht, 
ftiftete derfelbe 1452 eine neue Akademie, und gab 
ihnen neue Privilegien, woben denn alles, was zuvor 
die Engländer gethan, aufgehoben wurde. Die in 
eben diefer Stadt befindliche Akademie des belles ler- 
tros iſt zwar fchon um das Jahr 1674 von einigen Ge⸗ 
lehrten privatim angeordnet; 1705 aber im Die ietzige 
Verfaſſung gefeger, und mit dern Titel einer Königl« 

Akademie begnadiget worden. Huetius Originesde 


.Pp. 81. 

Caͤnon, ein Schloß in Klein⸗Armenien, in welchem 
Pompejus einige geheime Schriften des Mithridatis 
fand. Dacier ſchreibt Cainon nad) dem Griechiſchen, 
welches dasienige durch eins ausdrückt, was die da⸗ 
teiner mit aefchreiben. Diefer Nahme, welcher Neu 
bedeuter,jeigt siemlich deutlich an,daß es einesvon den 
75 Schlößern fey, welche Mithridares zwiſchen Groß⸗ 

und Klein » Armenien bauen laßen. Plutarch T. V, 
p.460, 462. Strabo L. XIl. Martiniere. 

Caͤnos gallicanos, ein Ort in Bithynien, auf dem 
Wege von Conſtantinopel nach Antiochien, 24000 
Schritte von Dablis, und 21000 von Dadaſtana, 
nad) dem Icinerar, des Antoninus. Martiniere. 

Caͤnus, ein Fluß in Gallia Narbonenſi. Plinius 
redet keinesweges von ihm, ob ſich gleich Baudrand 
auf denſelben beruffet; Pintianus aber, der ihn dar⸗ 
inne finden wollen, hat eine ſo genannte Verbeſſerung 
vorgenommen, mit welcher jedoch die Manuſcripte 
nicht übereinftimmen. Prolomäns erwehnet denfel- 


ben, und feßt feine Mündung unter dein 43 Grad der 


Breite, Der neue Name des Caͤnus it Arc. Martin. 
Caͤparius (M.), einer von den Zuſammenver⸗ 
ſchwornen des Catilina, dem in der Verthellung ihrer 
ſchoͤnen I 
Aufſtande zu bewegen anheim fiel; allein dafür auch 
hernachmahls, nebft andern mit zum Gefängnik von 
dem Rathe verdammet, und endlich in ſolchem ſtran 

guliret wurde, Hederichs Schul Lex. 
Caͤpio (Cnej. Servilius) des Cy. Servilius Caͤpio 
Sohn, wurde im Jahr der Welt 3 80o8 mit dem O. 
Pomp. Kuf.Bürgermeifterundggz smit dem b. Caſ⸗ 
fing £onginus Tenfor, wolches Aimt fiedenn fo frenge 
⸗ 


errichtungen die Hirten im Apulien zum 
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in das 14 Jahr den Römern alle Mühe machte, und 
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wir Cäpio Cifar 1218 
verwalteten, Daß fie. auch den Aemilius Lepidus, un ⸗ Diefer nur gemeldeten vier Flecken und Dörfer, von 
Brachter er Augur war, vorfid) forderten, und Rede | Denen befondere Artikel Handeln, Einwohner, wels 
und Antwort zu geben zwangen, daß er ſich in Haus | che nicht unmittelbar andern Dbrigkeiten unterwor⸗ 
für. sooo HS.oderungefehr 166 Rthle. unſerer Mün: | fen find, machen Die Reichsfreye Caͤrber⸗ Marck 
tze gemiethet. Sie hielten hiernechſt das 60 Luſtrum, | aus, Die, vermöge Kaͤiſerlichen Privilegien, einen fo 
erwählten zum Haupt des Raths den P. Eorn.Len- ; genannten Wlärkermeifter y gewiße Zeit erwäh- 
sinus,und fanden Die Römifche Bürgerfchaft in allen } len, der als ihr Aovocat und Defenfor das Beſte der⸗ 
390736 Mann ſtarck. Hederichs Schui-ter. felben beobachten foll. Es hat aber auch die BurgFried⸗ 
Caͤpio (Zaunius), ein böfer Menfh, unternahm | berg,alsSchugherren,viel Gerechtſame über gefamte 
fi) 3928 mit dem 2. Murena den Auguft aus dem Caͤrber⸗Marck-Doͤrfer hergebracht: Weswegen jes 
Wege zu räumen ; wurden aber bey Zeiten verras | Doch allerhand Streitigkeiten erreger worden, ſonder⸗ 
then, und beyde nach Verdienft am Leben geftraft, | lich zu Anfange dieſes egten Jahrhunderts, in weichen 
Hederichs Schulter, 
Caͤpio (Q.), iſt bey dem Saluftins deBell. Jug. 
© 114 der Q. Servilius Cäpio,des& Servilius 
Caͤpio Sohn, und C. Servilius Cäpio Enkel, wel⸗ 
her im Jahr der Welt 3843 mit vem E. Arilius 
Serranus’Bürgermeifter zu Rom war. Hederichs 
Schul⸗Lex. Don diefem G. Servilius Cäpio han⸗ 
delt im xxxV Il B. p. 477 ein beſonderer Artickel. 
Caͤpio (Q.), ſcheint bey dem Cicero ad Famil, L. 
VilEp.2ıder Marc. Brutus zu ſeyn, welcher von 
dem &.Servilius Caͤpio an Sohns ſtatt angenom⸗ 
men worden, und Das Jahr, alter den Caͤſar mit 
un helfen, Prätor zu Rommar. Hederichs 
uls ger. 
Caͤpio( Servilius), ift bey dem Vellejus der &. 
iliusCaͤpio, ſo des En. Servilius Caͤpio Sohn 
war, ind 3809. mit C. Laͤllus Sapiens Buͤrgermei⸗ 
ſter zu Rom wurde. Er eommandirte in ſolcher Qua⸗ 
litaͤt wider den Viriathus in Spanien, welcher bereits 





Reichs⸗Hofrathsſentenz davon getragen. Man fine 
det hiervon, und was fuͤr Zwiſtigkeiten weiter daraus 
entſtanden, vollkommene Nachricht in Hempels 
Staatsrechts/ Lex. 

Caͤre, ein Ort. Die ſaͤchſiſche Chronicke von Eng⸗ 
land p. so meldet, daß zwiſchen dem Beortfrith und 
denenPidtiseine Schlacht vorgefallen, welche zwiſchen 
Caere und Haere geliefert worden. Gybſon mer⸗ 
cket an, daß in der Provinz Northumberland 2 Der: 
ter, ohngefehr zehntauſend Schritte von einander lie⸗ 
gen, die Carehouſe und Herfeld genennet werden. Er 
ſagt, ich wolte zwar nicht behaupten, Daß dieſe Oerter 
vor dieſem Cere und Here genennet worden: Allein 
die Aehnlichkeit der alten u.neuen Nahmen, und dieLa⸗ 
ge dieſer beydenDerter;welche man nicht weit von der 
Rerihanzungder Piftorum finder,bringen einen faft 
auf dieſe Gedancken. Denn es ift wahrſcheinlich, daß 
diefe Schlacht auf den Grensen der Northumbrer 
und Pictier geliefert worden. KNlarriniere, 

CAERESI, ein altes Bolf in Germanien, von wel⸗ 
chem Caͤſar de Bello Gall. L. II c.gredet, Sanfon 
festes in feinen Anmerkungen über die Charte von 
dem alten Gallien um Sire herum bey Lüttich, oder 
nad) Bouillon zu, wo der Fluß Ehiers fließt, Baur 
drand beruft ſich auch aufden Sanfon,und fagt, Dies 
ſer Schriftſteller fege fie in den füdlichen Theil des Her⸗ 
zogthums Luyenburg, wiſchen Die Maas und Mofel, 
obgleich Hubert Leodins glaube, daß fie unter den 
Eburonen gewefen, welches die alten Einwohner des 
Luͤtticher Landes find, wo man noch Cerey, drey Meis 
len von Luͤttich nad Mamur. zu, findet. Vigenere 
glaubt, fie hätten in Namur gewohnet. Martiniere. 

Caerleon (Ludewig de), ſiehe Ludovicus. 

Caernarvonshire, Grafichaft, von derim VB. 
p.85. Im Zahr 1828 wurde RoberrDormer zum 
Grafen von Caernarvon erhoben, welche Würde 
auch ein Sohn Carl bekleidet. Als aber Derfelbe 1709 
ohne männliche Erben abgegangen, erhielt Jacob 
Brydges 17,4. dem Titel eines Marquis und Gras 
je Eaernarvon. Allgem. Hiſtor. Lex. in der 
Fortſ. 

Caͤruleus, iſt der Name eines von denjenigen. 
Baͤchen, welche Claudius durch die ſchoͤne Waſſer⸗ 
leitung nach Rom fuͤhren ließ, welche dieſerwegen den 
Nahmen Claudiæ Aquæ bekam. Martiniere. 

Caͤſar (Chriſtoph), gebohren den24 April 1540 


weil er ſolchem auch nicht beykommen konnte, beſtach 

er endlich etliche von deſſen Leuten, welche ihn verraͤ⸗ 
theriſcher weiſe umbrachten, welches Stuckgen des 
Eäpio aber dem roͤmiſchen Rathe hoͤchlich mißfiel, 
und daher den Moͤrdern, als ſie die verſprochene Be 
lohnung forderten, zur Antwort gab: Romanis non 
placere, imperaroremamilitibus interfich, Hede⸗ 
ichs Schulster. - 

Caͤpio (Servilius), ift bey dem Florus vermuth, 
lich Eeinanderer, als der. Q. Servilius Cdpio, wel⸗ 
her 3843 mit dem Atilius Serranus Bürgermeifter 
war, und von dem bereits vorher unter Q. Caͤpio 
Meldung geſchehen. Wieferne aber fodann mit der 
ſichern Hiſtorie übereinfomme, was Slorus von ihm 
erzehler, fteher dahin; weil er fich zwar alierdings in Die 
Sache, Die Judieia betreffende, ſehr gemifiher, jedoch 
aber wolte, daß folche der Rath und die Equites zu⸗ 
gleich verfehen folten, Da-fie fonft bisher legterer allein 
verwaltet,momit er fich Denn dieſe auch insgefammt zu 
Feinden machte. So iſt auch Florus, wenn er nicht 
irren ſoll, nicht alſo zu verſtehen, als ob Caͤpio und 
Druſus ihre Händel zu gleicher Zeit gehabt, weil we⸗ 
nigſtens rg Jahre zwiſchen beyder Unternehmen vers 
floßen waren, noch auch, als ob beyde einander zuwi⸗ 
der geweſen, und Caͤpio der Equitum, Druſus aber 
des Raths Parthey gehalten, weil fie beyde einerley 
Meinung gewefen,unddie Judicia von beyden Stän: 
den zur Halbſcheid verwaltet wiſſen wollen. Hede⸗ | zu EplauinPreußen,allwo fein Vater "Johann Joa⸗ 
riche Schulter. x Ä chim Caͤſar Bürgermeifter geweſen. Er frequentirte 

Caͤrber⸗Mark, eine freye Reichs⸗Mark. Sie dieSchule in feiner Vaierſtadt, ward nachher 1558 
beftehe eigentlich aus 4 Flecken und Dörfern, diein | nah Wittenberggefandt, Philipp Melanchthon zu: 
ber Wetterau, umFriedberg herum, liegen, undurg; | hören,u.nahmin feinen Studien dergeftalt zu, daß er 
graͤfenroda, Groß und Klein⸗Carben, und Aais | nad) einigergeit die Magiſterwuͤrde, und bey der Pro⸗ 
chervheißen: welche demnach wohl ein Stuͤck von der | motion unter 54 Kandidaten den andern Platz er⸗ 
ehemahligen alten Grafihaft Raichen ſeyn mögen, |hielt. Im Jahr 1565 ward er zum Rector der, 

Dähverfal- Laxich V Supplemente dann. ' DH5h ‚ Säule 
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aber die Caͤrber⸗ Marck⸗Bauern eine obſiegliche 
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1219 Eifer 
Schule in feiner Vaterſtadt berufen, welchem Amte 








er 3 Zahre vorftund, nachher feine Dimißion nahm; | chen 


und 1564 mit 2 jungen Herren von Ereug als Hofr 
meifter auf vie Univerfität Leipzig giena, wo er 7 Jah⸗ 
se zugebracht, und Vorlefungen gehalten, bie ihn 
der Rath zu Halle 1572 zum Eonrector berufen; 
folgendsaber 1583 iſt er nah M. Krügers Tode Res 
ctor geworden. Er war ein fehrgelehrter, dabey aber 
ſtrenger Schulmann, der fich um die Aufnahme des 
aͤlliſchen Gymnaſii, fonderlich in Verbeßerung der 
itten und genauer Zucht det Schuljugend, ſehr ver⸗ 
dient gemacht. Weil auch zu der Zeit die Comoͤdien 
in denen Schulen Mode waren, ſo hat er deren ver⸗ 
ſchiedene, ſonderlich ven 22 Sept. 1602 eine aufge: 
führer, bey welcher 130 Perſonen agiret, und vorher 
nah damahliger Gewohnheit mit vielen Wagen, 
o Reitpferden und 7 Choͤren Muficanten in der 
tadt herum gezogen; mie er denn fonderlich ein 
guter Poetewar. Er ftarb den 16 Auguft 1004, und 
hat an Schriften hinterlaßen: x) verfchiedene 
Programmara , ſonderlich Progr. quo de volun- 
tate Ampl. Senatus Hallenfis brevis exhiberur 


erıaypadıa cum leflionum tum exercitiorum in | &el 


ejusdem Schola jreceptorum, oftenditur fimul, 
quid per examen vernum geſtum fit, quas ope- 
ras prterito femeftro hyemali docentes obierint, 
& que ab iisdem fururo zftivo expectandæ fint, 
Halle 1603 in 4. 2) Inftirutiones grammatieæ 
latine in ufum Scholz Hallenfis Saxenic®, ebend 
1592. 3) Salagafiana, poëmata diverfis tempo- 
zum occafionibus feripta, ebend. 1598. 4) Ele- 
gia decruce, quæ perperuumeft Ecclefie Jefu Chri- 
fti wrpogedrusvor, ſeript. ad D. Chytræum, Theol, 
Roft, ebend 1598, 
Eine Probevon feiner Poefie zugeben, ſo ſtehet noch 
folgendes von ihm verfertigtes Epigramma in dens 
großen Schulgarten zu. Halle ſammt denen Nahmen 
der Damahligen Schul-Eollegenin Stein gehauen : 

Cernis, ut umbrofi tendantur in æthera rami, 

Arbor & ut fpatio difter amoena pari, 
Depofite fuleis plante de corpore matrum 
"Abfeifle tenero, fronde virente placent. 
Hic mixti flores picti bene olentibus herbis, 


Proveniunt hic Lenei facra dona liquoris, 
rodiga euncta opibus luxuriantque novis, 
Sumtibus hune conftruxerunt communibus 

hortum 


kaͤſar rat 

n —rr — — 

Die übrigen Kinder find in der KindheirTodesunfii 

‚von Dreyhaupt Saaltreiß, Th. 11. Minc 
Haͤlliſche Schulhiſtorie, Th. U. 

Caͤſar (Daniel), ein Magiſter der Philoſophi w 
bohren zu Oſchatz in Meißen, ward 193 Reciorh 
Stettiniſchen Gymnaſio, und, nachdem et joldes Ang 
7 Jahre verwaltet, Beyſitzer bey dem Seabinar du, 
ſelbſt, und ſtarb 1637 den 25 Jaͤnner. Ron fring 
Schriften iſt bekannt: 1) Oratio hiftorica, qu 
enumeratis præcipuis Pomeraniz printipum I. 
dibus, Duci Joh, Friderico parentat & Duci Bar- 


| nimo fucceflori, omnia felicia, faufts & faluteria 





comprecatur; und 2) eine Ausgabe von Meſo 
r orationibus & prefationibu, Jaͤnick 
gelehrt. Pommerland, Joͤchers Gıl ke. 
Caͤſar, oder Keyſere( Franz), ein Eitercimfee 
von Dixmuyden in$landern,iehrte zu arisübrden 
Lombard, ftarbin feinem Vaterlande 1294,undlirf 
1) Comment, in IV libros fententiarun; 2) l- 
brum de tribus votis monafticis ; und in Verf 
3) das Leben St. Bernhards, welches ju Pari 1493 
— worden. Fabric. BibL lar, Joͤcher⸗ 
Lex. 
Caͤſar( Joachim), ein Sohn des vorſtehenden Chri⸗ 
ſtophCaͤſars, war ein guter Poet und Phib 
der griechiſchen und lateiniſchen / ingleichen der ſtand⸗ 
ſiſchen, italieniſchen und ſpaniſchen Sprache ſcht 
mächtig. Er hat Italien, Frankreich und Soanim 
gutentheilsdurchreifet, iſt nachherin feinem Vater⸗ 
lande Magdeburgifcher Hof⸗ und Juſtitienrathwor ⸗ 
den, und hat fich endlich zu Großglogau in Schleiten 
aufgehalten. Er hat herausgegeben; 1)Diekichesge 
ſchichte König Eduards ILL inEngland,unter dem di⸗ 
tel: Rationis &adpetirus pugna,1611; und 2) untet 
dem Namen: Aefcbaciir major ſo ein Magtamma 
feines Namens) das von ihm aus dem&paniicen in 
das Lateiniſche uͤber ſetzte Scrutinium ingeniorum Je 
ni Huarti, Reipsig 1682 in 8. von Dreybaupt Saab 
kreiß. Th. I. Berliniſche Bibliorhed 2. IV. 
Caͤſar (Julius) Patavinus, ein Piboſoph und 
DMathematicus von Padua,daherer ſeinengunahmen 
erhalten, lebte um 1600, undfhrieb; 1) Trab 
de confilio fapientis; 2) Inventionem novam uni» 


16 16 deutfch zu Straßburgin ia heraus gekommen, 
Joͤchers Gel. Ler. — 
Caſari Mich.)einGottesgelehrier u Bafel / chrieh⸗ 


Hie violæ, hicque roſæ liſiaque alba nitent. = pra&ticz arithmerice; welhe letztere auch 


ĩ juncti Hallenſi tum docuere fchola, 
Muneris aſſiduo fractos & forte labore 
Impofitivires ſie relevando juvent. 
Galli erat ĩlle dies, eum luſtra trecenta decemque 
Etfeptena anni tres &iere polo, - 
MDLXXXVIL 
Seine Ehegattin it Margarerhe, Matthäus Kellers, 
Rathsherrn zu Halle, Tochter, und feines Borfahren, 
des Rectors M. Zacob Fabricius Wittroe, gemefen, 
welche er 1575 den ag Febr. geehlichet. Mit foldher 
hat er 9 Kinder, s Söhne und 3 Töchter, gezeuget, 
2) Wlargarerhen,gebohren den 13 Novembr. 157%, 
verehlichet den s Febr. 1600 an Auguft Kraufen, 
R dten und Pfaͤnner zu Halle, geſtorben 
den 23 März 1646 ; 2) Joachimen, von dem ein Ar⸗ 
tickel ſoiget; 3) Chriſtophen, welcher ſich der Gottes» 





1) univerfam propemodum dodttimm de ulura, 
moniis SS, Scripture &do&torum purioris ecclefie 
fundatam, 1677, und 2) afertionem de SS, co 
na &c. Einige nennen ihn Philipp Eifer. Jo⸗ 
chers Gel. Ler,Siche auch Caͤſar Philip 
Eäfar (Peter), Hauptmann aufder deſung Zei 
ßenburg zu Leipzig,murde 1571 im Carlsbade von ei⸗ 
nem Mectienburgifchen Edelmann, Dicsr Batſch⸗ 
wis (Baſawitz), bey naͤchtlicher Weie erſtochen 

— Leipz. Annal. 
aſar oder Kayſer Philipp), ein Lutherifhe 
Gottesgelehrter in der andern Heſte des 16 Jahr 
hunderte, war Superintendentzu Göttingen, und 
ſchrieb: 1) Explicationem Pfalmi 1; 2) Inftinutio- 
nem de hierarchia politica & oeconomisa; 3) de 
ufura, f. den Arricel: Caͤſar € Nihadl); 4) Ein 
Büchlein von guten und: böfen Engeln. Erf 


** gewidmet/ und 1598 zu keipjigdie Magir | het in Elemengens VIII Indice Roman. mit ohen 
w 
dena 


October orben iſt. 


erhalten hatte; aber noch in ſelbigem Jahre | an. Mollers Cimbr. Liter, ers Oel ii 
rise , a * | ze Joch 
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E71 .- Käfer 
Caͤſar (Philipp), ein reformirter Gottesgelehr- 








Caeskoper 12 











meine Gärten nebſt noch 300 Seftertien auf jede 


zer von Eaffel in Heffen, ftudiete zu Marpurg, und | Perfon vermachte, und daͤmit verurſachte, daß ſolches 


ward 1610 Ds Johann Adolphs zu Holftein, 
Gottorp Hofprediger und an ftatt Jacob Fabricius, 
Der wider die Reformirten gar zu heftigzu verfahren 
gewohnt war, General-Superintendent; mufte aber 
nad deffen Tode, als er immittelſt Die veformizte 
Lehre durch ein und andere Landesherrliche Edicte in 
vafigen Landen immer meiter auszubreiten gefucht, 
und Dadurch den Lutherifchen in ihren Geredhtfamen 
ftarken Eingriff gethan, 1616, da er das Jahr vor» 
‚ber zu Marpurg Doctor worden, dem obgedachten 
=. die Stelle wieder räumen, und erhielt zu 
‚Bremen Die theologifche Profeßion am Gymnaſio, 
das Paftorat an der Ansgarius⸗Kirche nebft einem 
Eancnicate; refignirte aber 1624 wegen vieler Strei⸗ 
tigkeiten mit den andern Predigern freywillig; nahm 
jedoch nach deren Beylegung 1630 das Paſto⸗ 
rat an der Marien⸗Kirche an, verwaltete aber 
ſolches nur 2 Jahre, trat ſodann zu der Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholiſchen Religion uͤber, und gieng zu Bonn ing 
Kloſter, wo er noch 1642 am Leben war. Er hatte 
eine groſſe Staͤrke in den Alterthuͤmern, und war 
vorher ein eifriger Verfechter der reformirten Lehre 
geweſen. Don feinen Schriften find: ı) Difpu- 
tationes apologeticz; 2) Epiſtolæ duæ adD. Chriſt. 
Sledanum nebft verſchiedenen Differtationen heraus. 
Erhat auch 3) Triapoftolatum Septentrionis f, vitas 
& gefta SS. Willehadi, Ansgarii & Rimberti; ingleis 
Ken 4) Gegen» Beweifung, daß die Heidelbergi⸗ 
schen Theologen Gottes Wort und der Augſpurgi⸗ 
ſchen Eonfeßion ꝛc nichtgemäß leben, an das Licht 


geſtellet. Mollers Cimbr. liter. Joͤchers Gel. Ley. 


Caͤſar (Romanus), f. Romanus (Caͤſar Colum⸗ 
na), im XXxXIIB. p. 720. 

Caͤſare, eın adeliches Gefchlecht in Schlefien,von 
welchem Johann Anton von&äfare, der Eollegiats 
Kirche beym heil. Ereug zu Breßlau Canonicug, 
vor nicht gar langer Zeit noch am Leben gemefen. 
Sinapii Schlef. Euriof. Th. U. 

Eäfare ( Hugo de Saint), f. Se. Cefari, im 
XXxXIII B. p. 1800, 

C/ESAREA PHILIPPI, erft Paneas genannt, 
Stadt, von derim VB. p. 98. Siehe hierbey 
auch den Artikel: Paneadiſches Bild Ehrifti, 

im XXVIB. p. 536 u. ff. 

Caͤſareenſis (Johannes), ſ. Foannes Cæſarenſu, 
im XVB.p. 960, 

Caͤſarei (Orden der Alofter / Staunen des) f. 
Orden Monnen⸗), im XXV DB. p. 1763. 
C/ESAREUS MONS, ſ. Rayſersberg, im XV 


— 350% - 
t. Caͤſarii, Abtey, f. Se. Cefaire les Arles. 
Caͤſarinus (Caͤſar), ein berühmter Mayländis 
ſcher Baumeifter,. war im Werk begriffen, einen 
‚Commentariumüber den Vitruvius heraus zugeben; 
weil ihm aber nicht genung Davor bezahlt wurde, 
verfiel er in Aberwig und ftarb. Marpergers Eu: 
rop. Baumeifter. 
Eäfarinus Stavolus,f. Stavolus, im XXXIX 


B. 1397. | 

Caͤſario Hugo de St.), f Hugo de St. Caͤſario, 
im IT DB. p. 1126. 

CAESARIS HORTI, find die Gärten des Julius 
Caͤſar, welche er jenfeitsder Tiber,in der vierzgehenden 
Region der Stadt Nom befaß, und hernachmahls 
in feinem Teſtamente dem Römifchen Volke als ge- 


Univerfal- Lexiei IV Supplementen and. 


auch deſſen Tod nachher um foviel eifriger zu rächen 
bemüht war. Hederichs Schub Lex. 

CAÆSARIS PONS, Pont-⸗de⸗Ce, im XXVIIIB. 
. 1467. : 
— CÆSARIS PROCURATOR, f. Procurator Cæ- 

ſaris, im XXIXB. p. 742. 

St.Edfarius, Ergbifchofzu Arles, vondem im 
VB. p. 101, war 470 in dem Gebiete von Chalons 
ander Saone in dem Herzogthum Burgund geboh: 
ven. Nicht fowohldie Luft, alsvielmehr feine allzu 
firenge Lebensart verurfachte, daß er zu Lerins krank 
wurde, und fi deswegen nach Arleg begeben mufte. 
Hier wurde er sor Biſchof, nicht Ergbifchof, und 
ſtarb, wie andere Nachrichten melden, den 27 Auguft 
$42,nicht 543. Hifloire liter. de la France T. UL. 

Caͤſarius, ein Capellan zu Naumburs,lebtein dem 
14$ahrhundert,und fehrieb Hiltoriam miraculorum 
a virgine Erendrudis confeltorum, welche in Cani⸗ 
fius Lection. antiqu. ftehet. Joͤchers Gel, Lex. 

Edfarius Arnold), ein lutherifcher Gottesgelehr⸗ 
ter im 17Jahrhundert, ſchrieb: 1) die Jungfrau und 
BrautGottes; 2) Die Krone der Jungfrauen; 3) 
das Herg der Jungfrauen ꝛc. Joͤchers Gel. ker. 

Caͤſarius (‚Bernardin), warvon Perugia gebür- 

i tig, lebte in Der andern Helfte des 17 Zahrhunderts, 


und ſchrieb ein IBerf, ſo le Mufe triburarie betitelt ° 


und zu Perugia 1669 gedruckt iſt. Oldoin Achen. 
liguft, Joͤchers Ge. Lex. 

Cäfertus Johann Paul), des Johann Anton 
Cafarius, vondem imV B. p. 102, Sohn, lehrte zu 
Neapolis und hernach zu Rom die ſchoͤnen Wiffens 
ſchaften, fhrieb: 1) Commentarium in Horarii odas, 
tie auch 2) varia poemata & orationes. ToppiBibl, 
Napoletana. Schere Gel. Ler. 

aropolis, eine Biſchoͤfliche Stadt in Macedgs 
nien, unter den Ergbifhof von Philippis gehörig, 
nach dem Europalate, welchen Baudrand anfühe 
vet. Martiniere. 

CÄESARUM JEDES, f. Acdes Cæſarum, im J B. 

P» 604. 
Caͤſetius (E,), ein Römer und Angehöriger des 
Legarius, als für welchen er bey dem Edfar zu bitten, 
fich nebft andern mit gebrauchen ließ. Hederichs 
Schul Lex. 

Caͤſetius (Flavus), oder mie er auch genennt wird, 
Caͤſetius Flavus, war 3905 Zunfimeiſter zu Rom; 
weil er aber mitdem Epidius Marullus nichtleiden 
Fonnte, daß man des Caͤſars Statuen dergleichen 
Diadenata oder Hauptbinden, als fonft die Könige 
zu teagen pflegten, auffegte, fondern ihnen: vielmehr 
foldhe wieder abnehmen hieß, undden Menfchen, fo 
ihm dergleichen aufgefegt, gar indas Gefängniß fuͤh⸗ 
ven ließ, verdroßes befagten Caͤſar Dergeftalt, Daß er 
nicht nur ſolche beyden Tribunos aufs heftigfte augs 
ſchalt, fondern fie gar ihres Amts entſetzte, allein auch 
damit unter andern vornehmlich mit machte, daß ſei⸗ 
ne Feinde feinen Fall defto mehr beförderten. Hede⸗ 
richs Schul: Lex. 

aͤſinge, ein Ort in Schweden, in der Nykidpin⸗ 
giſchen Landshauptmannſchaft, in der Daga⸗Haͤrad. 


Cunelds Schwed. Geogr. 


Ci ———————— 
Caeskoper (Bernhard), aus Batavia in Oſtin⸗ 
en nahın Ten den pi —— — 
würde in der Rechtsgelahrheit an, nachdem er vorher 
En 112 5 Ve 
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Caͤſola 


Öffentlich diſputiret. Es iſt aber die Aufſchrift der Dif, 
ſertation folgende: Diſputatio Juridica Inauguralis, 
continens quasdam zn San ex IV inſtitutionum 
librisdefumptas, quibus Jus verus diferepata novo 

Laͤſola, ein Lehn in Ztalien, vondemim Münfte 
riſchen Frieden zwiſchen dem Kaifer und Franckreich 
vom Jahr 1648folgendes feftgefeget:: „Ferner ift auch 

„bedinget, daß der Herzog von Savoyen, deffen Er» 
„ber und Nachfolger, von Der Roͤmiſch⸗Kayſerl. Mas 

„jeftät,belangende das JusSuperioritaris, fo fie an Die 
»Rehen Rocheveran, Olmi und Edfole, famt Zugehds 
„rungen, welche vom Römifchen Reiche keinesweges 
„dependiren,ganz nicht follen betrübet oder beunruhis 
„get werden ; fondern es foll nach befchehener Abſa⸗ 
„gung und Aufhebung der Donationen und Belehr 
„nungen, in befagter Lehens-Poſſeßion der Herzog 
„imainteniret, und, fo weit esdie Nothdurft erfordert, 

‚ „reftituiretwerden. Desgleichen ſoll auch deffen Bas: 
„fallzıc. Hempels Staatsrechts⸗Lex. — — 

Caͤſtiligen (Werner von), Marggraͤfl. Branden⸗ 
burg⸗ Jaͤgerndorfiſcher Geheimer Rath, war mit bey 
der Erbverbruͤder⸗ nnd Erbeinigung, welche den 27 
März 1614 zu Naumburg, zwiſchen Sachſen, Brans 
denburg und Heſſen volljogen twurde. Muͤllers 
Saͤchſiſch. Annal. 

Eaetano, Geſchlecht, f. Eajetano, 

Caͤtano (Zofeph), ein Portugiefifcher Geiſtlicher, 

von dem man aber nidhts weiter zu fagen weis als daß 
er im October 1739 zum Mitgliede der Akademie der 

Portugieſiſchen Hiſtorie aufgenommen worden. Goͤt⸗ 

Gel. Zeit. 1739. 

aetanus, fiehe Eajetanus. 

Eaf,ein Berg, von welchem die in der Geogras: 
phie unerfahrnen Mahometaner (dergleichen über 
haupt alle Alcoraniften find, die ſich an die ausge 
fprengten Fabeln ihres falſchen Propheten halten) 
glauben, er umgebe die gange Erde, und fey auf allen 
Seiten Die Grenze ihrer Peripherie. Da fienun dieſe 
Fabel zum&runde ihrer Meinung legen; fo fagen fie, 
wenn die Sonne aufgehe, erjcheine fie aufeiner Höhe 
Diefes Berges, und wenn fie untergehe, begebe fit fich 
hinter die andere ihr entgegen ſtehende Hoͤhe; derge⸗ 
fait, dag man in ihren alten Büchern, wenn fieden 
Aufgang der Sonne anzeigen wollen,diefenAusdruck 
Finder: Sobald diefes Geftirne auf der Spitze des 
Berges Caf ʒu ſehen war, wurde Dieganze Erde von 
‚feinem Lichte erleuchtet. Fngleichen,wenn fiedie ganze 
Weite des Waſſers und der Erde zufammen ausdruͤ⸗ 
cken wollen; fo fprechen fie: von Caf bis an Caf, das 
ift, voneinem Ende des Berges bis zu den andern. 
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Jedoch da in dieſen alten ‘Büchern ein Land erwehnet/ Si 


wird, welches ſie die trockene Inſel nennen, und wo⸗ 
durch ſie ein feſtes Land verſtehen, das von dem unſti⸗ 
gen abgeſondert iſt welches fie von dem Jabaſchah der 
Debraͤer erborget haben, das die Vulgata durch Arida, 


trocken, überfegt hat, um das feſte Land auf der Exde | ſtuͤ 


anzuzeigen; ſo fagen fie, dieſes Land liege jenſeits Des 
Berges Caf: wobey es ſcheinet, als wenn dieſe alte 
Fabel der Morgenlaͤnder von der Inſel Atlantis des 
Nato hergenommen feg. Ebendiefe Morgenländer 
nennen fie 4giaib almakh Joucat / das ift, Die Wun⸗ 
der der Natur, und Jeni Dunia, welches auf tuͤrkiſch 
die nee Welt bedeutet. Seit dem ſich aber die Aras 
ber und andere Morgenländer um eine genaueregeo- 
graphifche Wi — — ſelbſt mit vie⸗ 
Tem Fileide die Welt und ihre Climata zu beſchreiben 
gefucht; fo haben fieeingefehen, Daß dieſer abehaf | 
eugmichte anders ſey/ als die Berge in Der Tartarey 





—r — — — — — — — 


Taffa 
£ — he 


— | 4 
gegen Motgen,u. der Berg Atlas gegen Ahr. 
roegen ihrer Groͤße und Höhe zu diejen Fabein Atıs 
gegebenhaben. Herbelot Bibl. orient. Mattinin 

Cafa, Perfonen, fiehe Eaffa. 

Eafarellus, Perfonen, f, Caffarellus 

Cafartutha, eine Stadt in Afien, in Nfpers 
mien. Der Geographus Nubienſis b. V.Cimit, 
p.201 jehlet 15000 Schritte von Nisbe nach Dura, 
und 21000v0n Dara nadhEafarturha,umdvonde 
15000 Schritte nach Alchabur. Erfarr,dire Sit 
liegein einem ſchoͤnen feht fruchtbaren Lane, undde 
Derter, welche darzu gehörten, waͤrtn ührraus ar 
muthig. Martiniere. 

Eaffa,find mit verfchiedenenFarbenun Mufken 
gemahlte Tücher auf Cattunart. Sie wadeninOf⸗ 
indien fabriciret, und in Bengala einaskufe. Ihr 
Ellenmaaß iftungleich, Ludovici Aka. ter Kauf, 

Eaffa, ift auch der Name eineseinesimlice Zut 
her bey uns in Deutſchland, ſonder lich in Orra, führi 
eirten Zeuges, wovon in Audovici Akad de Kuufl 
ein mehrers; hier aber wollen wir denjenigen Xuflat 
noch mittheilen,fo aus Gera an uns zum®xbraugin 
unferer nur gedachten Akademie überfeider worden, 
aber zu fpäreingelauffen ift. Er lauret alfe: Cofaift 
eine Sorte Waare, welche von purem wolemn Bars 
ne auf Sammetart gemacht wird. Gie waden tinge⸗ 
theilet in getretene und gezogene Getretene ſind dit 
jenigen, welche der Arbeiter dermoͤge des Trxtund auf 
demStuhle alleine arbeiten kan; Gesogene aber find 
diejenigen, in welchen die Oper, fo aufftchet, durch dir 
nen darzu bey dem Stuhle fißendenFrectjungen,fatt 
des Treten, Durch die eingerichteten Bindfaden geyo⸗ 
gen wird. An vielen wird entweder die Spuhle, oder 
das, was erhoben ift, aufgefchnttten, (aufgeſchnitte⸗ 
ner) ; oder Die darein gelegtan&utjenmwerven.nir fo 
heraus gezogen (unaufgeſchnittener). Sie ſind uu 
allen Couleuren zu gebraudjen,merden Fbreit,und 10 
bis 60 Ellen lang gemacht ; u derſchiedner Quali, 
auch mehrmahlen gang rauch, mie Sawmen. Stan 
teägt ſie zu Kleidern, oder braucht fie u Beſchlagung 
der Stühle, Canaperc. Solche Caffa, ſo rurven 
purer Wolle gemacht, Eönnen auch von Camee haa⸗ 
ven verfertiget werden. u 

Caffa, Stadt in der crimmiſchen Tariarey von der 
im VB. p. 109. Die Türken, Griechen Perſianer 
und Rufen treiben hier einen großen Handel, und 
mehr als in feinem andern Hafen desſchwat jen Net⸗ 
res wovon in Ludovici Akad der Kauftein mehrer 
Caffa, eine Stadt in Africa, in duu Tpeilevon®b 
ledulgerid, der diefen Rahmen gan befondersfühttt, 
ieift aft,und noch von den Roͤmern erbaut mordm, 
und liegt unter Dem 40 Grad der Länge, ımd 227 
Grad 10Min.der Breite. Sie haben auf itlbige 
wider die Macht der Araber befhüker, A Otcube 
kam, und fie belagerte. Wie nun vieprdie Stadt mit 
rinender Hand eingenormmenhatte; fofich erihte 
Mauern niederreißen. Die Mauern der deſtungabe 
ftehen noch; fie find von großen Wertftüctengebant; 
mie das Eolifäum, oder der Kampfplag yuRem,umd 
betragen 25Klaftern in der Hoͤhe und sn Drei 
Als nachher die Einwohner die Stadtmaunern miedtt 
aufrichten laſſen; fo ließ fie Jacob Almanfor zum2tem 
mahlniederreißen, nachdem ex den Heren Dabon ul 
feine Söhnegerödtet, und Durch die ganze ‘Probin) 
Völker und Gouverneurs gefegt harte. DIAS 
ift ietzo ziemlich dolkreich, und har einen ſchonen In⸗ 
pelund einige Mofcpeen don prächtiger aha AU 
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Die Haͤuſer find nicht viel wehrt. Die Straſſen find | „nach ſeinem Kloſter, wo der P. Caffarelli aus dem 
breit und mit ſchwaͤrzen u. ungleichen Steinen gepfla: | „berühmten Hauſe dieſes Namens, welcher ſich jeder: 


ſtert. Die Einwohner der Stadt find einfaͤltige und 
arme Leute, wegen derer vielen Abgaben, die fie dem 
Koͤnige von Tunis geben muͤſſen. Mitten auf dem Pla⸗ 
tze find einige Brunnen, mit einem Becken, das fo breit 
als tief iſt Sie ſind mit Mauern umgeben, und zwi⸗ 
ſchen dem Brunnen und der Mauer iſt Platz gelaſſen. 
Dahin ſetzt man ſich zu baden, weil das Waſſer warm 
iſt. Man kan es eine oder zwey Stunden lang kalt wer⸗ 
den laſſen; fo trinckt man auch Davon. Die daſige Luft 
iſt ſehr ungeſund und die Einwohner haben faſt immer 
einen Anfall vom Fieber. Gegen die Fremden ſind ſie 
hart und ohne Mitleiden, weswegen fie auch überall 
verhaft find.UmEaffa herum fieht man große@ehege 
von Citronen ⸗ Pomeranʒen⸗Palmen⸗u. Oliven⸗Baͤu⸗ 
men. Die Datteln daſelbſt find ſehr gut, wie auch die 
Dliven, wovon man einvortrefliches Del macht, das 
einen guten Geruch hat, Die Manns und ABeibsper: 
fonen find nach ihrer Art fehr wohl gekleidet ;fietragen 
aber große, ſchlecht gemachte Schuhe von wilde Thier⸗ 
haͤuten, damit ſie deſto länger halten ſollen, und dieſe 
verſtellen alles. Corn. Dict. Marmol. T,IU L. VII 
e. 59. Martiniere. 

Caffa (Earl),von dem im VB.p. 10. Wir befigen 
von ihm auch 1) eine Differtation in lateinifcher, it a⸗ 
lieniſcher und franzoͤſiſcher Sprache, neben einander 
in gebrochenen&olumnen geſetzet, die er in Jena oͤfent⸗ 
lich als Praͤſes vertheidiget, und den Titel fuͤhret: Exer- 
eitium academicum politicum latino italico-gallicum: 
Converſatio civilis& cultui divino, & corporis vale- 
tudini magis conducit, quam ſolitudo, Senn 1674 in 
4; und 2) Diff, de immenfirateDei, ebend. 1663. 

Caffa oder Cafa (Melchior), ein berühmter Bild» 
Hauer, war zu Malta 1635 gebohren, vonda er ſich 
nah Rom begab, Sein Meifterftürk iftdie heil. Roſe, 
die er vor Lima machte. Der Grofmeifter von Malta 
entſchloß fich,Die Taufe Jeſu in Marmor hauen zulaf 
fen, und rufteden Eafa, als einen Maltheſer. Diefer 
Fam, Eehrte aber nah empfangenem Befehl und über; 
legter Einrichtung nah Rom zurück, weil er da beflere 
Selegenheit,fo ein Werk rühmlich — —— 
als in ſeinem Vaterlande. Ehe er Hand anlegte, wolte 
er ein ander Werk vollenden. Hier war er aber ſo un⸗ 
glücklich, daß es ſich von der Mauer, wo er es ange⸗ 
macht hatte, abriß, und den Meiſter zu Boden warf, 
Davon er in wenig Monaten 1680 ſtarb. KRern⸗Hi⸗ 
ſtorie aller freyen Kuͤnſte und Wiſſenſchaften. 
Caffa(Meer⸗Enge bey), ſ. Boſphorus Cimmerius, 
im1V 2. p.813. 

CAFFARD, Damas caffard, f. Damaft. 

CAFFARD DE VILLAGE,dad iſt Dorf ober Bau⸗ 
ernCaffard, alſo nennet man in Franckreich einen 
ziemlich groben Zeug, welcher ganz von Wolle, oder 
von Leinen u. Wolle, ohne die geringſte Vermiſchung 


don Seide,gemacht iſt. Endovici Akad. der Kauft. XXXIVB. p. 
Caffarelli ein Praͤlat welcher aus dem beruͤhmten 
Haufe dieſes Namens entſproſſen, und im Maͤrz 1752 | 


zu Rom verſtorben, nachdem er kurz vorher dem P. 
Pueci die Augen zugedruͤcket, wie folgender ‘Bericht 
davon aus Rom ſolches mit mehrern beſaget: „Seit 
„etlichen Fahren find die Schlagfluͤſſe alhier fo ges 
„wöhnlich worden, daß wenig Wochen vorbey gehen, 
„da man nicht einige betruͤbte Wirkungen davon fies 
„het. Als der P. Pucei, Dominicaner⸗Ordens, Eras 
minator der Bifchöffen. der@eiftlichkeit,am März 
„t1752) den Eardinal Proſper Colonna befuchte,bes 
kam er einen dergleichen Zufall. Manbrachte ihn: 








dem Caffee⸗Trincken genoſſen werden. 


„seit beſonders angelegen ſeyn laſſen, für die Kranken 
forgen und den Sterbenden bey zuſtehen, ihır die 
„Augen zudrückte. Kurzdarauf hatte der P. Caffarelli 
»felbfteinen ſtarken Schlagfluß, wovon er 2 Stun» 
„denhernach feinen Geift aufgab». Neue Genenl. 
Aiftor. Nachr. B.HL 

Eaffarellus(Erigius), beyder Rechten Doctor, 
von St. Stephan in der Graffhaft Nizza, florirte 
im 16 Zahrhundert,und fhrieb: 1) Comment. in IV 
libros inſtitut. Juftin. unter dem Titel Eroremara, wel⸗ 
che 1608 mit vielen Anmerkungen des Verfaſſers 
wieder aufgelegt worden; 2) Comment. inIVlibros 
diftint. 3) 91 unterfchiedene Tractareüber Das Jus 
Canonicum.®ldoin Athen.rom, Joͤchers Gel.ter. 

Eaffarellus (Scipio),vonXem, ein naher Anvers 


wandter des Pabfts Paul Lt, verinsgemein Burg⸗ 


befins genanntwird,war anfangs Cardinal/ her nach 
Ertzbiſchof zu Bologna, Ober⸗Poͤnitentiarius und 
Biſchof zu Sabinq, und ſtarb 1633 den 2 Det. im 
57 Zahr. Seine Schriften find: 1) Carmina de Car- 
dinalibus a Paulo V creatis,acepifcoporum ab eo in- 
ftirurorum preftantia; 2) Epiſtolæ negotiales plures, 
von denen verfchiedene gedruckt worden. Wirte Diar. 
biograph. Miandofil Bibl. roman. OIdoin Achen. 
rom, Joͤchers Gel. 
CAFFAS DE BOIS, find eine Art Zeuge, die zu Ryſ⸗ 
fel fabriciret werden, und noch geringer als die gemei⸗ 


jnen Ligaturen von Leinen und Wolle. Ludovici 


Akad. der Kaufl. 

Eaffe Milch. NTilch-EaffeeimXXTB.p.ır 3. 
Caffe⸗Brantwein zu machen: nehmet4 Pfund 
Zucker, ruͤhret darzu ı Pfund gebrannte und gemahl⸗ 
ne Caffee⸗Bohnen, laſſet es mit einander gaͤhren, und 
deftilliveres, vectificire den Spiritus abermahl über 
ein halb Pfund dergleichen Bohnen, wenn ihr ihn 
vorher etliche Tage damit in einer wohl verbundenen 
Flaſche maceriver. Mit Chocolate Eönner ihr gleicher, 
geftalt verfahren ; Und ihr werdet einen fehr angenehs 
men und Dem Magen dienlichen Brantwein damirjer- 
halten. Deconomifch und Phyſicaliſches Kericon, 

Eaffee-Brodr, f. Eaffee-Stöllgen. 

Eaffechaus zu Denedig (curieuſes), beftchend 
in drey Waffer-Debauchen, 1698 in 8. S. Sabricii 
Vorrede zu Morhofs Polykiftor. j 

EaffeesLiquor,oder Liqueur aupres du Cafe, ift 
ein vor einigen Zahren vom Hn. Lie Heinr. Winckler 
in Leipzig erfundener Liquor oder Saft, welcher bey 
und nad dem Caffee⸗ Trinken gleich einem Aquavit 
genoßen werden Fan,und deffen auch wegen feines an« 
genehmen und lieblichen Geſchmacks bey folcher Ges 
fegenheit vieler verbraucht wird. Beconomifch-und 
Dhyficalifches Lericon. =. 

gaffee- chencke, f. Schende (Eoffer), im 
1225. ; —— 

Caffee⸗Semmeln, ſiehe Caffee⸗Stoͤllgen. 

Caffee⸗Stoͤllgen, Caffee⸗ Semmeln, oder Caffre⸗ 
Brodt, alſo nennet man abſonderlich in Leipzig eine 
beſondere Art von Weitzen⸗Mehl, Eyern und Butter. 
gebackener ovalrunder,u. laͤnglicht runder Semmeln 
welche gemeiniglich vom Frauenzimmer bey und nach 
Oecono⸗ 


mifch: und Phyſicaliſches Lexicon. 
CAFFERIÆ MAREiſt eben ſoviel, als die Meer⸗ 
Enge bey&affa,f.BofphorusCimmerius,imlVB.p 813, 
Caffers,oder Caffern, Sr; Cafards Oder Caffres, iſt 
‚eine ſreye Nation in Africa, welche war zu Abyßinien 
Ohhh 3 gerech⸗ 


1227 . Caffila 


gerechnet wird, aber Eeinen Dberheren erEenner, ſon⸗ 
dern als eine Republick in ihrer Freyheit lebet. Zub; 
ners Geograph. S. auch Caffraria,im VB.p. ĩ 14. 
Caffila, heißt eine Geſellſchaft von Kaufleuten, 
oder Reifenden, oder vielmehr ein aus bepden beſte⸗ 
hender Hauffen, die ſich zufammen geben, um defto 
ſicherer Die weirläufftigen Staaten des groffen Mo⸗ 
guls und andere@egenden vom ar Lande Indiens 
zu durchreiſen. Es giebt auch eben dergleichen Eaffi- 
las, welche einen Theil der africanifhen Wuͤſten, ſon⸗ 
derlich die man das Sand⸗Meer heift,u. zwiſchen Dias 
rocco, denKönigreichen Tombut u. Gago liegt, durch⸗ 
reiſen. Dieſe Reife, welche von 400 Meilen iſt, waͤh⸗ 
zer 2 Monate zur Hinreiſe und 2 Monate zur Herreiſe, 
weil Die Eaffila wegen der übermäßigen Hiße des Lan⸗ 
des ordentlicher Weiſe nur des Nachts reifer. Die 
vornehmſten Waaren, welche die Caffila zuruͤcke brin⸗ 
get, beſtehen in Gold⸗Staube, den ſie Atibar und die 
Europaͤer Tibir nefien. Die Caffila iſt eigentlich nichts 
anders, als was man in dem Tuͤrckiſchen und Petiſi⸗ 
ſchen Reiche und an andern Orten im Orient eine 
Caravane nennet. Ludovici Akad. ver Kaufl. 
Caffila, heiſſen auch in unterſchiedenen Haͤſen, wel⸗ 


che die Portugieſen noch auf den Kuͤſten des Koͤnig⸗ 


reichs Guzurate beſitzen, kleine Kauffardey⸗ Flotten, 
Die aus dieſen Häfen unter der Bedeckung eines Krie⸗ 


ges⸗Schiffes, melches der Koͤnig von Portugal zu 


DemEnde dafelbft unterhaͤlt, nach Surate fahren, oder 
von Surate wieder dahin zuruͤcke kommen. Ludo⸗ 
vici Akad. der Kaufl. 
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gleich Eommt.Er geht bey der Stadt gleiches Namens, 
die auch Neu⸗Segovien heißt (ſ. Cagajon, im v 2, 
p- 116), vorbep, und verläuft ſich in Das Meer 
mitten aufder nordlichen Küfte der Inſel, denen In⸗ 
ſeln Babuyanes gegen über, faft in gleicher Weile von 
dem Borgebürge Bareador, und dem Vorgebürge 
Engano. del’ Tele Atlas. Martiniere. 
Cagayan, iſt eine Provinʒ auf der Inſel Lucon, ei⸗ 
ner von denen philippiniſchen, in ihrem mitternaͤcht⸗ 
lichen Theile. Sie fängt ſich bey dem Vorgebuͤrge 
Lampon an. DieKüfte iſt von dieſem Vorgebuͤrge an 
bis an das Vorgebuͤrge del Engano nur von Ungläu- 
bigen und Barbaren bewohnt, und die Reihe Gebuͤt⸗ 
ge, fo die Infelgegen Mitternacht von Mittag sheilt, 
ift mit ungelehrigen indianifchen Irayas beſeht, wel 
* die Spanier niemahls zu rechte bringen konnen. 
iefe Provinz, deren Kirchſpiele von Dominicanern 
beſorgt werden, iſt die groͤſte, ſo auf dieſen Inſeln iſt, 
und erſtreckt ſich yo Meilen in der Laͤnge, und go inter 
Breite. Der unten angeführte Schrifiſteller rechnet 
15 Meilen an der Kuͤſte von dem Vorgebuͤrge Box⸗ 
cador und dem Vorgebuͤrge del Enganno, und ſetzt die 
Örenzen dieſer Provinz 20 Meilen gegen Mittag von 
dem erften Vorgebürge. Die Cagayaner, diein Rus 
he leben, und Tribut bezahlen, find ohngefehr an der 
Zahl 9000, diejenigen ungerechner, fo den Spaniern 
nit unterwuͤrfig find. Die ganze Provinz iſt frucht⸗ 
bar; die Einwohner find vom Leibe ſtark, und legen 
fich fehr aufden Ackerbau und das Soldaten⸗Leben; 
Die Weiber arbeiten verjchiedene Saucen in Baun⸗ 


Caffis, iftein Kornmaas, deſſen man fich zu Ali⸗ | wolle. Die Bergeliefern Wachs ohne Mühe,und die 
cante bediener. Der Caffis beträgt eben fo viel als an | Bienenfhmärme find nicht allein inder Provinz,jons 
Derthalbeaft zuMarfeile,und enthält s Conſtantino⸗ | Decn aufder gangen Inſel fohdufig, daß alle Armen 
politanifhe Quillots. Savary Did. . ſtatt des Oels in denen Lampen Wachslichter brennen. 
„_Caffei, eine oſtindiſche Frucht, waͤchſt auf Eleinen | Sie preffen es in hohle Stäbe, welche jje zerbrechen, 
Bäumen, sie die Cornelius Kirfpen: Sie find bey | wenn fit es heraus nehmen wollen. Das Holz, ſo jie 
nahe als welſche Nüfe groß, und wenn fie gänglid | darzu brauchen, iſt auf denen Bergen fehr gemnein, wie 
reif ſeyn, find ſie von Farbe gar fhön, wie Zinnober, | auch) das Brafilien-Eben: und anderes Holz, das ge⸗ 
mitFlorentiner⸗Lak vermengt. Ihre Blume vergleicht | fucht wird. Die Wälder find voll wiſder Schweine, 
ſich dem eretiſchen Diptam, und find dabey füßlich zu | Dieraber nicht fo gut find, als die, fo man in Europa 
effen. Huͤbners Nat. Ler. fängt, und Hirſche, Die man ihrer Haufe und Gewei⸗ 
Caffux, Maag, f. Dovach, im VIIB.p. 1291. | he wegen toͤdtet, Die man hernachmahls an dieChine 
Cafiruna, welches eine Nameift, den die Araber | fer verhandelt. Gemelli Careri Voyages T. V p78. 
allen Denenjenigen geben, welche läugnen, daß nur.ein | Martiniere. u 
GoOtt ſey. Dappers Africa. Taverniers Indian, I Cagelwid oder Kagelwid (Theodor), gebürtig 
Keil. II, 27. Tachard Voyage de Siam. Deferipe, | von Stendal, war ein Eiftercienfer- Mönd, wurde 
du Cap deB. E. &e. nachher Bifpofzu Ebro, jodann zu Sphlestvig, und 
Cafwaffer, einEleiner Fluß im Ertzgebuͤrgiſchen | endlich Ergbifpof zuMtagdeburg,ftarb den 16 Sıpt | 
Kreife, in Meiſſen, welcher bey vem FleckenSchwar⸗1367. Weſtphals Monum.inedir.T, III. P384©. ‚m 
zenbach in das Schwarzwaſſer rinnei Hydrogt. Lex. | ein mehrers von ihm unter Nlagdeburg,im XIX B· hr 
Cagacais, Fort, ſ. Cagaſian. pe 245 uf. DE 
Cagalgar, ein fehr enger Paß an dem Tranſoxani⸗ ianus (Zoh. Anton), ein Clericus vegularis 
ſchen Sebürge, mo ein Thor den Eingang fhlieffet, | von Neapolis in dem Anfange des 17 Jahrhunderts, ip 
die Nordlichen Barbarn abzuhalten, um diefruchtbas | fehrieb: x) Succellus admirandos apotheofis B.Andrea — 
zen flachen Laͤndereyen von Tranforana nicht zu vers | Avellini; 2)Documenti fpirituali; 3) la vita delCar- 
wuͤſten. Man fagtvon Diefem Orte, feiner erftaunli- „ dinale Paolo Arezzi, Toppi Bibl.Napoletana. 56; fy 


Höhe wegen, erhabe das Haupt im Himmel, | chers Gel. Bar. m 


chen 
” den — Waßer. D’äerbelot Bibl. Orient. 
aa 
ander Rüfe von Malaguette, in den Lande Sierra 
Liong,gegen Weften,und bey derMündung des Fluſ⸗ 
ſes Rio das Pedrasgenannt, undgegen Oſten von 
dem Vorgebuͤrge Verga gelegen- Dapper Afrique 
P- 246 fest es auf eine Inſel. Martiniere. 
Catgayan, ein Fluß in Aſien auf der Inſel Lucon, 
einer von denen philippinifchen, hatt feine Quelle ge⸗ 
gen die Deitte der Inſel, und ſchleidt gegen Mit: 
ternacht in einem Lauffe,. der einer Reihe Gebuͤrge 


ian, oder Cagacais, ift ein Fort in Africa,- 


Cagli, Biſchoͤfliche Stadt, von weldher im VB. x 
p. 117. Derjegige Biſchof heiht Heronymus Me m 
vie Alegri, geb, von Fiorenuola,imErgbifthum ler x; 
veny, den29 Aug. 1659; ward Biſchof Deng Den fe 
1726, u. einer Der aßiſtirenden Bifchöffe despäbfll. gN 
Chrons den ı Jaͤnner 1727. Er ift.vondem-Seros ni 
ten⸗ Orden, u. war vor erhaltener bifchöflicher Woͤrde 
DamntEr ne Familien. Hola Das. 1) 
Eink om̃endes Biſchofs fol 1000 Scudi ſeyn unddie | 1 
Paͤbſtl Kammertare 204 Fl. S. Das 1744 lebende in 
vornehme Italien. 5 = 
— | Cagliari 
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Eagliari,Ergbifchöfliche Stadt, von welcher im | 20) N. de laSales 21) Johann Fram de laSallette 


VB.p. 115, Dem Könige inSardinien konimt die 

Nomingtiondes Ergbischums zu, und iſt es in der 

päbftlichen Kammer auf 574 Fl. taxiret. Der 
jetzige Ertz⸗ Biſchof heißt: Zohann Joſeph Maulo 
Faletti, von den Marggraſen von Barolo und Ca⸗ 
ſtagnuolo, gebohren zu Turin den 20 May 1675. Er 
ward Ertz Biſchof den 16 Decembr. 2726. Siehe 
Das 1744 lebende vornehme Italien. 

Cagnoni( Herr von), König. Dreußifcher Geheim⸗ 
der Rath, welcher voneinem gemiffen Schriftſteller 
an einem Drteunrecht Ranowski genennet worden, 
iſt von italienifchen Eltern in Rußland gebohren, die 
ſich der Handlung wegen zu Peters des Großen Zei⸗ 


anfaͤnglich Secretär bey dem zu Paris geftondenen 
Rußiſchen Geſandten, Fürften Kurakin, und ward 
nachmahls ein Mitglied des Commertien⸗ Collegii zu 
Deren. Weil erden Ruhm eines geſchickten 
egociateurs hatte, wurdeer von dem Grafen von 
Muͤnnich, dem von der Rußiſchen Kaiſerin aufgegeben 
worden war, nach dem Beyſpiel des Roͤmiſchen Kai⸗ 
ſers bey aller Gelegenheit an einem guten Frieden mit 
denen Tuͤrken zu arbeiten, hierzu gebrauchet, und beor⸗ 
dert, ſich in dem letzten Feldzuge im Geheim bey der 
Tuͤrckiſchen Armee aufzuhalten. Sobald nun die 
Dräliminarien zwifchen dem Kaifer und der Pforte 
zuStande gefommen,gab er durch einen Courier dem 
Grafen von Münnich ſogleich Nachricht davon, wel⸗ 
&er denn Kraft der ihm von feinem Hofe ertheilten 
Volmacht den Herrn Cagnoni zu Unterzeichnung 
der Präliminarien autoriſirte und fubftituirte,mobey 
der Franzoͤſiſche Abgeſandte, Marquis von Villenen⸗ 
ve, zugleich ſeine guten Dienſte anwendete, auch es 
durch ſeine kraͤftige Vermittelung ſo weit brachte, daß 
gedachte Präliminarien in demẽager vor Belgrad 
den ı8 Sept. 1739, als an eben dem Tage, Da der 
Definitivtr actat mit dem Römfchen Kaifer gefchloffen 
worden, wircklich von ihm unterzeichnet wurden. 
Nach derzeit war er verfchiedene Jahre zmepterRufs 
ſiſcher Reſident zu Eonftantinopel, Hierauf ift er 
in Königl. Preußifche Dienſte gekommen, in welchen 
er 1745 im May als Preußifcher Gefandter an Dem 
Dreßdner Hofe angelanget; doch die überhand nehr 
menden Mishelligkeiten zwiſchen beyden Höfen ver- 
urfachten, Daßer bald darauf wieder nach Haufe keh⸗ 
rete. Gencal. Hiſtor. Nachr. B. 2, 8 u. 10, 
Cagnota oder Corheta, eine Benebictiner-Abtey 
in der Didces Dax, iſt ſchon zu Ende des 9 Jahr⸗ 
hunderts in die EhreUnſer lieben Frauen erbauet gewe⸗ 
fen, um welche Zeit ihr der Biſchof Oltherius von 
Day viele Einkünfte geſchencket. Im Zahr ı 122 hat 
fie der Bicomte von Aorta, Raimund Arnaldi, wel⸗ 
Ge Familie ihr Erbbegräbnis allda hat, und feit eini⸗ 
gen Yahrhunderten mit den Haufe von Aſpremont zu: 
ſammen verbunden gervefen, wieder in guten Stand 
gefeger. Die Aebte von ſolcher Zeit anhaben geheißen: 
1) Wilhelmn de Boreis 1 r22. 2) Mamertinus.3)Ames 
ricus 1165. 4) Wilhelm Bertrandi, ward 1168 
Biſchof von Dar: 5) Arnaldus I, ı 180.6) Wilhelm 
Leri oder. Herii. 7) Arnaldus II, 1230. 8) Zohann: 
9) Peter 1315. 10)Anton de Pop 1359. 11) Wil 
heim Caſalaro 1432. 12) B. de Noliver 144:. 
13) Peter de Koir 1495. 14) Johann du Tilli 1537. 
13) Johann Pole 1 557. 16) Yoh. Berardus 1630. 
17) Daniel Dupuy 1648. 18) Beenhardde Pos 
vanne 1654. 19) Nicolaus de Baylenx 1654 4.1660. 


sen in dieſem Reiche niedergelaffen hatten. Er war 





22) N,de Saints 1677. 23) Alphonſus Legier oder 
Leger, farb den 14. Zun. 1703. 24)'N, du Vigier, 
lebtenod ızaı: Sammarthanus Gallia Chri« 
ar > T. L. Weab * 
agny (Grafen von), ſiehe Boufflers. 
Cagorani (Graf von), Koͤnigl. Spaniſcher Ge 
ſandter am Daͤniſchen Hofe, wohin er 1740 gefendet 
wurde ; farb zu Koppenhagen den 22 April 1742, 
Geneal.AZiftorifch. Nachr. IV B. J 
Cahagnes oder Cahaignes (Jacob von), von 
dem im VB. p. 120, war ein Sohn Peters de Ca⸗ 
haignes, eines Medici, und nahm zu Caen den Titel 
eines Doctors an. Hierauf practicirte er daſelbſt, 
ward auch Koͤnigl. Profeßor der Medicin, und letzt⸗ 
lich Schoͤppe der Stadt, gab aber in feinem Alter alle 
feine Aemter auf, damit er dem Buͤcherſchreiben deſto 
gerubiger obliegen Eönte. Im übrigen ift er ohne 
Zweifel eben derjenige denLeLong Johann Cahag⸗ 
neſtus genennet und der Die angeführte prælectionem 
de aqua fontis Herbecronii an den Sag gegeben. 
em. Hiſtor. Lex. in der Fortſ. 
ahaucon, ift eine medicinifche Specerey, welche 
die Chineſer nach Siambringen. Ludovici Akad. 


der Kaufl. 

Cahera und Al⸗Caherah, Stadt, ſ. Cairo, im 
VB. p. 142. 

Cahery, oder Chehery, eine Abtey in Franckreich, 
in Champagne, in der Dioͤces Rheims, 5 Meilen 
von St. Menehould, andem Fluffe Aine, nahe bep 
den Walde von Argonne, Sie ift Eiftercienfer Dr 
dens, und wurde 4417 Durch die Brüder Unferer lie 
ben rauen zu Rheimsgeftiftet. Martiniere. 

er. 


Cabier, f. Cayer. 

Cahir Barone von), fiehe Butler. nr 

Cahis oder Cahiz, Maaß, f. Cahys. 

Cahoanne, eine Art von Schildkroͤten, die man 
auch Caouanne oder Kaouanne nennet, und wel⸗ 
che die Spanier Caivava nennen. Savary Dict. 

Cahors, Biſchoſtiche Stadt, von welcher im V BB, 
p- 122. ie treiber auf ihren Märkten großen Han- 
del, abfonderlich mit geringen wollenen Zeugen, alg 
dafind Cordillats, Cadis und Rache, oder Sarfche, 

e theils in Diefer Stadtfelbft, theils in verfelben 

Nachbarſchaft gemachet werden. Der Weinhandel 
it in der Election Cahors der gröfte. Man ſammlet 
deffen ordentlicher ABeifeauf 6ooooPipen. Savas 
ry DIE. Ludovici Afad.der Kaufl. Im Jun.1751 
hat der Königin Frankreich Durch ein bep dem Pars 
lemente zu Bourdeaur regiſtrirtes Ediet die daſige 
Univerfirät aufgehoben und Die Profeßionen jur Unis 
verſitaͤt Tonloufe gefhlagen ; von Denen dreyen Colle⸗ 
giis aber Das eine dem Stadihaufe, und die andern 
beyden den Zefuiten gegeben. NeueGeneal. Hiſtor. 
Nachr. B. 3. Der zetzige Biſchof heift Job. Bap⸗ 
tiſt de Barral, welcher im Novembr. 1752 dazu exe 
waͤhlet worden. Er ift ein Sufftaganeus von Albi, 
und hat in feiner Dioͤces 7 Abteyen nebft 422 Das 
rochien. Neue Geneal. Hiſtor. Nachr. B.4. Al 
gem. Hiſtor. Lex. in der Fortſ. 

Cahyo oder Eabiz,ift ein Korn⸗Maas deſſen man 
fich an einigen Dertern in Spanien, abfonderlich zu 
Sevilla und Cadix, bedienet. 4 Cahys machen einen 
Fanega, und 46 Fanegas thun eine Amfterdamer 
Laft. Man muß a Anegras zu einem Cahys Haben, 
welches auf 4 Scheffel hinaus kommt. Ludovie 
Akad. der Rufe — 10%. om 
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ge, die zu Ryßel und an einigen andernDertern inden 
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 : Eajabo,ifteineProvinzinNord-America,aufdet | Caidatum ein Eleines Meylaͤndiſches Stänkn, 


Inſel Hiſpaniola wo fie den ganzen Raum in fich bes | weftmwerts auf dem Wege nach Lago Magier, ituf 
greift, Der zwiſchen Eubao und dem Fluße Jacqua iſt, | einem Hügel erbauet, deſſen Spigemiteinen farm 
und ſich bis an Die Berge Eibao erftreckt, die voller | Schloße verfehen, von dem man Das gantze Arniiäg 
Goldbergmerke find, u woſelbſt der Fluß Neyba feine | Thal überfehen Ean. Vor Alters fo hierein Ian 
Delle dat, Eorn. Di. PorcachioLib. III, Marz | pel Herculis geweſen ſeyn. Adlerholds naumöfnng 
tinier. J Italien. Fr 
»: Kaiado (Heinrich), ftarb, vie einige berichten, |] ajenne oder Cayenne, Stadt, Inſeh under 
zu Rom, 1508. Allgem. Hiſtor. Ler.inder Fortſ. lonie, von der im VB. p. 127. Die Colonie Cum 
Eajan, Kayan iſt ein indianiſcher Baum, von | neiftdie einzige, welche die Fcanzofenin Sim: 
mittelmäßiger Gröffe. Die Blätter findrund, und | rica haben, jedoch einige Wohnpläse ausgenen: 
hängen allemahl 3 und 3 tie ein Kleeblat an den | men, Die fie nad) der Seite von Suriname zu und 
Zweigen beyfammen. Er trägt weiße, wohlriechende | gegen den Amazonen⸗Fluß angeleger haben, weldg 
"Blumen, und ift im Sommer und IBintergrün. Der | eine Art eines&ouvernements von mehrak ıooHei 
Saameift eckigt, wie Eleine Erbfen. - len an den Küften hin ausmacht. Dir Framoin 
Cajana oder Eajaneborg, Stadt und Feftung, | baneten, als fielfich um das Jahr 1655 dufhftniee 
von derim VB. p. 124. Eigentlich heiffer die Stadt | derlieffen, erftlich bey der Mündung des Fhufis Ca: 
Cajana, und die Feftung Cajaneborg. Tunelds | jenne das Sort Lonis auf eine Spike, diein das 
Schwed. Geogr. Meer gehet, auf welcher ein kleiner Berzift, auf 
Cajanier, ein Geſchlecht der Perſiſchen Fürften, | deffen Gipfel das Fort ſtehet. Die Muͤnding ding 
von deffen Urſprunge fiehe den Artickel Caicobad. Fluſſes formiret unter dieſem Forteinen undetghich⸗ 
CAIANTES, oder Plumettes find eine Sorto Zeu⸗ lichen Hafen. Der Stecken, fonahe an dindoniſ, 
hat bey nahe 200 Häufer, Die von den Soldaten 
Niederlanden fabriciret erden. Sie werden manch⸗aus der Beſatzung, und durch allerhand Handıverige 
mahl mit Seide, am gewöhnlichften aber ganz von | leute bewohnet werden. Es finddafelbituick Ma⸗ 
Wolle gemacht. Die Breitederer von Ryßel iſt von | gazine, und eineZuckermühle, die durch Sch gnriv 
bis z Elle, und ihre Länge von zooder 40 Ellen. | ben wird Die vornehmfte Handlung von Lajınne 
ie andern Cajantes haben gleiche ängen,aber ı bis | beftehet in — Rocou, Indigo, Baumwolle und 
5 Ellen in der Breite. Es werden ihrer viele I Vanille. Ein mehrers ſiehe in Ludovici Mad. der 
in Holland vertrieben, wo fie die Finfahrts:Zöfle auf | Kaufl. 
den allgemeinen Fuß derManufacturennach Der neu- | CAIEISMOLLES, od. Rocher Molles, Holl,SagteRlip- 
en Lifteoder dem Tarif von Holland vom Fahr 1723 | pen,find&andbänfe oder. Klippen oben miteinemfol 
bezahlen. Einige nennen fie fonft aud) Gros-Grains, | chen dicken Schlamm, oder groffen Menge Kraͤunge 
u.Plemates,oder Calandres. Ludovici Akad.derKaufl. bedecket, daß die Fleinen Schiffe, fodaraufgeftrander, 
Eaja330,BifhöfliheStadr,von derim VB.p.i25. ſich ohne Gefahr wieder erhebenund losmachen fine 
Der jegige Biſchof heißt Conſtantin Vigiiante, | nen. Faͤſchens Ingen. ar. 
gebohren zuSolofre, in dem Erzbisthum Salerno den / Cajetal Stephan von),f.CajetanoimV B.p134 
9Dxtober 68 5,und ward Biſchof den 26Rovenmber | S.CAIETANI ORDO, f.Ebeatiner, imXLILY. 
1727. Der Biipofdafelbftift ein Suffraganeus | p. 462 u. f. 
des Erzbifchofs zu Capua, foll 2200 Seudi Einfom- I | Kajeranis (Gualfredus von), ſuhe Sofredus 
meng haben, und zahle zur päbftl. Kammer 130 Fl. | Pifanus, im XXXVIIIB. p. 373. 
©. das 1744 lebende vornehme Italien. Cajetano, Caetano, ein Gefhleht 
Caic, heihet eine Art kleiner Fahrzeuge, derer ſich (A) in alien, 
die Eofacken auf dem ſchwarzen Meere zum Ereuzen | welches feinentirfprung ausSpanien herleitet,u. vom 
bedienen. Esiftüberundüber mit Wildes-Hiuren | welchem im V B.p. 128. Des daſelhſt in det a2 Zeile 
bedeckt, und führetgobisso Mann lauter Soldaten. | desfirtikels angefüf rtenYTicolas,Grafend von Fon⸗ 
Caicedo (Alphonfus Ferriol),ein Spanier im Ans | di, zwey Söhne, Honoratus I, und Jacob, has 
fange des 17 Jahrhunderts, hat libro de las fieftas, | ben zwey befondere Pinien aufgerihter: (1) Hono⸗ 
que en honor de la immaculada concepcion de nue- | ratus Cajetano I, Graf von Fond, ſo 1401 geſtor⸗ 
ſtra Sennora celebro fu devota y antigua Hermandad | ben, erlebte den Tod feines Sohnes Jacobs oder 
en S. Francisco de Granada anno de 16 15, geſchrie⸗Jacobelli, da derſelbe zwey Söhne gejeuget hatte: 
ben. Antons —— Joͤchers Gel. Ler. MRaogerium, Herrn von Sermoneta ſo ohne Kin? 
aicobad, ein Perſiſcher König, war ein Sohn der abgegangen. 2) Facoben,tinenQater honora⸗ 
Zabs, und wird vorden Urſprung des zweyten Ge | tus, erftin Herzogs von Sermoncta, melder Dad 
ſchlechts der Perſiſchen Fuͤrſten die Cajanier genannt, Ungluͤck hatte, daß ihm Alepander VIake fine Öü- 
nach dem Perſiſchen orte Cai, welcheseinen Ries | ter einzog. Diefes Honoratus drey Söhne waren 
fen oder groffen König bedeutet, ausgegeben. Er fol |a)LTicolas, anderer Herjog von Sermoneta, wel⸗ 
zur Zeit des Propheten Samuels, im Fahr vor Chris | her nur einen Sohn, Bernhardinen hatte, den gt 
fti Geburt 1088 gelebet, und fehr lange Zeit vegieret | Dachter Pabſt 1499 tödten lie. b) Jacob, melden 
haben. Sein gewöhnlicher Sig und Aufenthalt | 1499 auf Päbftlichen Befehl durch Bifthingerigtt 
ivar zu Zfpahan. Ererfande Die Auflage Der Zehen: | wurde. e) Wilhelm, dritter Herzog von Sermoneia 
den, zur Bezahlung feiner Kriegs⸗Voͤlcker, und ließ | welcher-unter Julius IT feine Güter wieder bekam, 
die gemeinen Wege alle vier taufend Schritte abzeich- | und mit Francifcen Conti Camillum, vierten Hr 
nen, welcher Raum von den Perfern Firſenk genen: | gogvon Sermonera,jeugte. Von dieſes Camilus 
net wurde, und wovon hernach ihre jegige Para: | Soͤhnen wurde der jüngfte, Nicolas, 1536, Du tt 
fangen oder Meilen den Urfprung genommen. A | nur 10 Jahre alt war, von Paulen 111 um Eardinal 
gem. Ehron. Th. I. oemai farb 106 eb Ah 
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fuͤnfter Herzog von Sermoneta, hatte zwey Soͤh⸗ | Jacob, wurde ein Anherr der Herren von Longa⸗ 
nie: 1) Heinrich, von dem im V. B. p.ızı ein abr|no; der aͤlteſte, Honoratus Z/, Graf von Fondi, 
ſonderlicher Artickel handelt, war Cardinal, und Trajetto und Morcone, hatte drey Soͤhne, Bal⸗ 
ſtarb 1599. 2) Honoratus, ſechſter Herzog von |thafarn , Deter Bernhardinen und Antonen. 
Sermoneta, und Marggraf von Eifterna , Rit- Balthaſar ftarb vor dem Vater, und ließ feine 
ter des gülonen Vlieſſes, verehelihte fih mit männliche Erben ; Antons Nachkommen nennten 
Agnes Eolonna ‚welche ihm fehs Söhne gebahr: ſich Herren von St. Marco, und find mit Jos 
(1) Petern, fiebenden Herzog von Sermone hann Baptifte abgeftorben; Peter Bernhardin 
ta, welcher Feine Kinder hätte, (2) Philippen, | Graf von Morcone, ftarb 1487, und hinterlie 
von dem hernad). (3) Antonen, welcher, nach⸗ Aonorarum ZI, welcher 1528 mit Tode abgieng, 
dem er Nuncius in Spanien und Deurfhland | nachdem er 1497 zum Herzoge von Trajetto und 
geweſen, 1621 den Cardinalshut erhalten, und| 1507 zumFürften von Altamira erhoben worden. 
1624 geftorben. (4) Bonifacium, einen Cardis | Bon feinen Söhnen, die er mit Lucretien von Ar⸗ 
nal, von dem ein Artickel folger. (5) Rogerium, ragon, einer natürlihen Tochter Alphonfi, Koͤ⸗ 
und (6) Gregorium, welde beyde Malthefer: nigs von Neapolis, gezeuger, wurde Seiedrich 
Ritter geweſen. Der andere von dieſen ſechs 1528 wegen eines erregten Aufruhrs enthauptet ; 
Brüdern, Philipp, achter Herzog von Sermos | Ludwig aber, fo bey des Vaters Leben geftorben, 
neta, und Marggraf von Eifterna, hinterließ | hinterließ Scipionen, Herzog von Trajetto, wel⸗ 
vier Söhne, Die waren a)Sranz, von dem fogleich. | cher zmey Söhne hatte: 1) Ludwigen, Herzog 
b) Öregorins, Ritter von St. Zacob. c) Luds|von Trajetto, deſſen Sohn ‚Seipio, ohne Erben 
wig, welcher Patriarch von Antiohia, Erzs| abgegangen. 2) Atphonfen, erften Herzog von 
bifchof zu Capua, und von 1626 big 1642 Car⸗ Laurenzano, meldyer drey Söhne hinterließ: Der 
Dinal gewefen. d) Honoratus, Patriarch von |jüngfte, Sriedrich, war ein Malthefer-Ritter; der 
Alerandria. Kurz vorher erwehnter Sranz,neuns |mittelfte, Ludwig, begab ſich in die Societaͤt Je⸗ 
ter Herzog von Sermoneta,Marggraf von Eifter-| fu; der Ältefte aber, Sranz, anderer Herzog von 
na, und Herjog von St. Marco, war Nitter | Paurenzano, jeugte mit Dianenvon Capua fünf’ 
des giildenen DWlieffes, Gouverneur von Mais| Söhne: ı) Alphonfen, von dem fogleih. 2) 
land , Vicefönig von Sicilien ze. und ſtarb 1653] Larln, Heren von Avignano. 3) Ludwigen, der 
in dem 92ften Sahre feines Alters, Sein| im Kriege das Leben verlohren, 4) Johannem, 
Sohn, Philipp, den er mit Annen Aquaviva einen Theatiner,und 5) Joſephen. Jetztgedachter 
db’ Arragon, einer Tochter und Erbin Andreas Alphonſus, dritter Herzog von Laurenzano, fo 
Matthaͤus, Fürftend von Caſerta, gezeuget, 1645 in Eatalonien geftorben, befam mit Hippos 
war zehender Herzog von Germoneta und|Ipten Earaffa, einer Tochter Antons, Herzogs 
St. Marco, Fürft von Eaferta und Marggraf|von Andria, drey Söhne: Franzen, Antonen 
von Ciſterna, und mußte eine Zeitlang im Elend lund Yofephen. Diefer legte wurde ein Malthes 
leben, weiler mit Hülfe einiger Meuchelmörder ſer-Ritter, hernach Nuncius zu Florenz, Patriarch 
einen gewiffen Grafen, nebft deffen Bedienten, von Alerandria, und Kammer:Elericus bey Ans 
erfchoffen hatte. _ Er ſtarb 1€87, nnd hinterließ | nocengen XI; Sranz, vierter Herjog von Lauren: 
Franzen, eilften Herzog von Sermoneta und zano, ftarb in der Blüte feiner Jahre; Anton 
Sr Marco, Fürften von Caſerta, und Marg⸗ | aber, fünfter Herzog von Laurenzano, zeugte mit 
grafen von Eifterna, der fih Anfangs vor hie Eäeilien Aquaviva, einer Tochter Franzens, Ders 
lippen V erflärte, nahmahls aber einer ee von Atri, unterfchiedlihe Söhne, die fih 
hauptfädhlichiten Urheber von dem Aufjtande war, | meiftencheils im Kriege hervor gethan. Der dltes 
welchen man dem Haufe Defterreich zu Dienftelfte von denfelben, Yricolas, fechfter Herzog von 
in Neapolis erregte. Es wurden ihm zwar Dies | Paurenzano, tar ein gelehrter Herr, und vers 
ferwegen feine Güter eingezogen; allein der|mählte fich 1684 mit Auroren de Sanfeverino, 
Kayſer Earl der VIgab fie ihm wieder, worauf | einer Tochter Carls, Fürftens von Bifignano, 
er 1716 in dem 64ſten Jahre feines Alters Das! und Witwe Johann Hieronymus, Grafens von 
Zeitliche gefegnere, und von feiner erſten Ger | Converjano, welde ihm Pafchalem und Stans 
mahlin, Eonftantien, einer Tochter Maffei Bar: zen gebohren. . 
berini, Herzogs von Paleftrina, einen Sohn, | (B) In Sicilien. 


nebft drey Töchtern nach ſich lief. Bon ven; 
felben heyrathete Eleonore 1699 Franzen Earacı Es befindet fich auch ein Geſchlecht in Sicilien, 
fo den Namen Cajetano führer, aus welchem die 


cioli, Grafen von Buccino. Der Sohn, Mi: 
chael Angelus, zwölfter Herzog von Sermone⸗ Marggrafen von Sortino und Fürften von Cafs 


ta und Et. Marco, Fuͤrſt von Caſerta und ſato abgeftammer, Peter Cajetano, ein Pifanie 











Marggraf von Ciſterna, vermählte fich 1708 mit | fcher Edelmann, war einer von den Gouverneurs - 


Annen Stroyzi, einer Tochter Johann Bapti⸗ | in Sieilien, welche Alphonfus VII 1417 beftellte, 
fta, Marggrafens von Forano, und nad) deren | und hinterließ Guido, Herrn von Ehiaramonte 
Tode, 1716 mit Helene atharinen, einer |und Sortino, welcher 1459 flarb, Deifelben 
Tochter Carls Albani, Fürftens von Soriano, | Enkel, auch Euido genannt, Herr von Sortino, 
welche 1732 mit Tode abgegangen. (I) Yacob | gieng 1504 mit Tode ab,und war ein Aelter- Bas 
Eajetano, Graf von Fondi, des oben erwehn-] ter Peters, deſſen Sohn, EAfar, erfter Marggraf 
ten Honoratus I Bruder, hatte zwey Söhne, | von Sortino,und Fürft von Eaffato wurde, und 
von denen Anton 1402 Eatdinal wurde, und! Petern nach ſich ließ. Derfelbe har mit Antonien 
412 ftarb; Chriſtoph aber durch feine beyden Saccano zwey Söhne, Caͤſarn und Ludwigen, 
Söhne das Geflecht forrfegte.: Der jüngfte,! ingleichen zwey Töchter, Annen und. Theopatien, 
Univerfal-Lexiii 17 Supplgmenten-Band. Hii gezeu⸗ 
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gezeuget, Davon jene mit Ignatzen Moncada, die Dictiner durch ein neues Worum dahin zu vehin, 
ſe aber erftlich mit Franzen von Pacheco, und| ven, daß fie an Fortpflanzung des Römifh:Lz 

hernach mit Philippen Eajetano, jehendem Her: | tholifchen Glaubens mir arbeiten müßten; eötır 
3080 von Sermoneta, der 1687 geftorben, vers | aber beydes über fein Vermogen, wiemohl da 


maͤhlt gewefen. Bau des — ae nachdem erdie uns 
— damente Dazu geleget, von Pabſt Gregorius X 
(0) In Spanien: dennoch iendlih zu Stande gebracht, un m 


Die Cajetani in Spanien, welche den Graͤfli⸗ zum erften Vorſitzer darinne beftellt nur, 
chen Titel von Billafranca geführet,find mir Ma⸗ Er ftarb zu Rom den ı7 Sept. 1610,d11r 90 
zien, einer Gemahlin Ferdinands Hyacinths De Jahre alt war, wobey er denn fein ganzes Qers 
Silva, Grafens von Eifuentes, der 1632 das | mögen dem erwaͤhnten Collegio vermacht. Erhat 
Zeitliche gefegnet, völligausgeftorben. Lehmann | 1) die Werke des Cardinals Perers Damiani in 
Herrſch. Europa IL, 169. Hiſt. des Conclav. ap- 4 Folianten ans Licht geſtellet; ingleichen 2)Sando- 
pend, 237. Imhof Hift. geneal. Tel. & Hifpan. üb: rum trium Epifeoporum, Iſidori Hiipaknlis, Ide- 
ner Seneal. Tab, 1107 u.ff. phonfi Toletanı & Gregor Cardinalis Ep. Hofkenfis 

Cajetano , oder Gaetanus, (Alphonfus), ein |vitas & altiones; 3) Animadverfiones in vn, An- 
Sicilianifher Jeſuit von Syracufa, und ein’Brus |felmi Ep. Lucenfis, welche in Gretfers Monumn- 
derdesim V ’B. p-132 abgehandelten Martin |tis contra fchifmaticos befindlich; 4) Gelali 1, Pıpz, 
Octavius Cajetanus, gebohren ıc78, war zu} vitam a Pandulpho Pifano conferiptam, mit finen 
Meßina MagifterRovitiorum, bekleidete hernach Commentarüs; 5) Defingulari primatu $,Perrifolus 
zu Palermo das Amt eines Rectors, und ftarb |commentarium; 6) Verſchiedene Schriften von 
Dafelbft den 7 Jaͤnner 1647. Erhat das Leben dem Buche deImitatione Chrifti, welches erdum Jo⸗ 
des Sefuiten Franz Gaetanus in Stalienifcher |bann Gerſon vindiciren wollen, u.o.m. hraus 
Sprache gefihrieben, fo von ihm nachgehendg | gegeben. Mongitore Bibl. Sie. Auch it ervermud 
vermehret, und 1649 nach deſſen Tode wieder | lich derjenige Tonſtantin Lajetano, wilder ge: 
aufgelegt worden. Alegambe Bibl. Seript. Soc, Ieſ. ſchrieben LibrumdereligiofaS. Ignatiifundatorisscet, 
Joͤchers Gel. fer. Ief, per Patres Benedictinos infttutione, deque lbello 
Cajetano (Anton), ein Roͤmiſcher Edelmann, | exercitiorum ejusdem, Venedig, 1641 in 3, welches 
wurde Patriarch von Aquileja, dann Eardinal| Buch unterdie fehr raren Bücher in Cataggo Hıfo- 
und Biſchof von Paleftrina, fernerzu Porto,und | wor, Zrgfnoi-Menken. p.73,und in Vogtis Catal. I 

—— a rn er auch | bror. rarior. gerechnet wird, 

ifchof zu Fiefole, endlich Erzpriefter im Lateran ; 9 ; och 
und ftarb Den 11 Jaͤnner 1412, nachdem er ein — cab) ee 
Werk pro Eecleſiæ romanz — geſchrieben. — Een es ” — 

| Italia facr, Oldoin Athen, kguſt, Jo x ſ. Celsius 2, Im A 0. 
une m sul, Joͤchere ) ggau. Fund” LTicolans ZZ, im UV B.p- 576 


Gel. Lex. 

iehyſ. ifacius VIIL i u. f. 

Cajetano (Benedicd),f. Bonifacins im Iv]' Eajetanıs (Thiendus), f. Thiendus (Cat 
nus),imXLIU B. p. 1330. 


B. p. sor uff. 
Eajetano (Bonifacius), war, wie ausdem vor: 

ftehenden Geſchlechts⸗Artickel zu erfehen, Aono-| Caikaus, ein Perfifcher König, war ein Sohn 

ratus Cajetano, fehften Herzogs von Sermones | oder Sohnes Sohn Eaicobads, nad) deſeen Tode, 

ta Sohn, wurde erſtlich Biſchof zu Caſſano, | im Jahr vor ChriſtiGeburt 1088,eraufden Thron 

hernach Erzbifchof zu Tarento, endlich aber 1613 | erhobenwurde, Er war ein großer Liebhaber der 

Cardinal. Er excellirte im Predigen, ftarb zu Aſtronomie, und nahm die Landſchaſt Mazanderan 
ein. Als er aber feine Siege weiter fortjeßen wollte, 
wurde er von Dem Könige aus Arabien in einem 


Rom 1617 den 29 Junius, im so Jahre, und hin. 
terließ: ı) Italieniſche Komödien, welche unter 
dem Titel: L’Ortenfio e laSchiavagedruckt worden, | Treffen gefangen. Doc) erlöfete ihn der ber 
nebft 2) vielen Predigten und Reden. Oldoin ruͤhmte Held Roſtam wieder ausdiefer Gefangen⸗ 
Athen, Roman, Joͤchers Gel.Ler.und die im Ge⸗ ſchaft. Es foll dieſer Caikaus jur Zeit Davids 
ſchlechts⸗Artickel angeführten Schriften. und Salomons gelebet, und wohl hundert und 
Cajetano (Conftantin), ein Benedictiner von! funfjig Jahr vegierer haben, Algen, Chron. 
der Eafinenfifchen Kongregation, war zu Spracus | Th. II. ' 
fa in Sieilien 1560 aus einer adelihen Familie) Caikhoſru, eim Perfifcher König: Er mar 
gebohren. Nachdem er 1786 zu Catanea den Drs | ein Vetter des vorftehenden Königs Laikaus, weis 
den angenommen, und Darauf fowohl in Der | cher ihm noch bey Pebzeiten das Rei übergab. Er 
Philofophieund Theologie, als auch fonderlich erwieß ſich in allen Stücken als das Nufter eir 
in den. Kirchen »Alterehümern eine gründliche! nes vollfommenen Regenten. Und nachdem et 
Wiſſenſchaft erlangt, wurde er nah Rom gerur |lange Jahre wider den König von Lurkeſtan mit 
fen, da er denn den Baronius bey Verfertigung einen: zweifelhaften Gluͤcke gefrieger hatte, uͤber⸗ 
feiner Annalium ruͤhmlich an Die Hand gieng, und | wand er denfelben endlich, und zwang ihn, nach 
von Paulen nebſt Dem Amte eines Cuſtodis Einnehmung feiner Hauptftade,auf das Gebuͤtge 
der Vaticaniſchen Bibliothek, auch den Titel ei: Adherbigian zu fluͤchten, allwo er in feine Haͤnde 
nes Abts von St. Baronte, von Urbanen 2/7 | fiel, und von ihm getoͤdtet wurde. Nachdem nun 
aber die Briorey St. Nicolai de Latina in Siei⸗ Caikhoſru alfo Meifter von Turkeftan blieb, ver 
lien befam. Im Zahr 1628 nahm er ſich vor,das | legte er, um die Voͤlker defto beffer im Zaum 
Collegium de propaganda fide in Rom auf feine ei- | halten zu Fönnen, feinen Sig nach Balkh, einen 
gene Unfoftenzuerbauen, und zugleich Die Bene! Drtin Coraßan; und übergab nad) sine ihr 
. } y' 


— — — — —— — — — 
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zigjaͤhrigen Regierung das Reich feinem Verter] CAILLOTIS, iſt eine Sorte Soude, deren Stei⸗ 

Eohorasb, um Gott in der Stille auf einem ne von mittelmaͤßiger Dicke, und den Kieſelſteinen, 

mwüjten Gebürge dienen zu koͤnnen. Ehe er fich \ die im Franzoͤſiſchen Calloux heißen, fehr gleich, u 

aber dahin verfügte, gab er feinen Unterchanen ! find; Daher fie aud) ihren Nahmen befommen. 

alle Schagungen wieder zurück, die fie bezahle, Diefe Soude wird von denen, die damit han— j | 
hatten, aber noch nicht zum Dienst des gemeinen | Deln,fehr hoc) gehalten. Ludovici Akad. derKaufl. 1 
Weſens waren angewandt worden. Za er ließ, Cailly, iſt ein Flecken in Frankreich, in der Nor⸗ 
auch, fo viel ihm moͤglich, dasjenige Geld, wel⸗ mandie, in dem Lande Caur, nahe bey Claire, 4 
ches ſeine Vorfahren gehoben hatten, wieder ers | Meilen von Rouen. Es wird Marckt daſelbſt 
ſtatten. Man erzehlet, Daß Diefer Fürft rund | gehalten, und er hat den Titel einer Baronie; 
um feine Krone herum folgende Worte habe eins: welche Baronie 14 Kicchfpiele herrfchaftlih und 
graben laßen: „Worzu dienyet ungein langes Pe: | mir dem KirchenpatronenRechte befigt, Korn. 


„ben bey dem Beſitz der Herrlichkeiten dieſer 
„Belt, da wir fo wohl ſterbliche Menfchen find, 
„als andere, welche unfern Trog und Uibermuth 
„endlich mit Füßen treten koͤnnen? Diefe Kros 





Diet. Memoires drefjes für lesheux, Marrtiniere. 
Cailly (Herren von),fiehe le Sevre Caumartin, 
im XB. p.791 uf. 
Cailly (de ), vondem imV B.p. 134,hieß mit ſei⸗ 


„ne, Die aus einer Hand in Die anderegegangen, | nen Taufnahmen Johann, und befam den Orden 


„big ſie an mid) gelanget, wird fchnell vorben ges 
„hen, und das Haupt anderer zieren, Allgemeine 
Chron. Th. U. 

Caila (Peter l Hermet, Freyherr von), Königl. 
Pohln. und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher General⸗Ma⸗ 
jor von der Infanterie, war ein gebohrner Fran⸗ 
zoſe; hatte ſich aber ſchon vor vielen Jahren in 
Churſaͤchſiſche Kriegsdienſte begeben. In dem 
großen Campement bey Radewitz an der Elbe 
1730 commandirte er ein Regiment zu Fuß, daruͤ⸗ 
ber er Obriſter war. Er begleitete folches 1733 
nad) ‘Bohlen, als der neue König August III nach 
Crakau gieng, fi allda frönen zu laßen. Im 
Sänner 1741 wurde er Seneral-Major, worauf 
der Obriſte Niefelmeufchel fein Regiment erhielte. 
Im Jahr 1742 und 1743 wohnete er den Feldyi- 
gen in Böhmen ind Mähren bey, ward auch 
von dem Könige, als Reichs: Picarius , inden 
Meichsfreyheren-Stand erhoben. Nachdem die 
Armee 1743 aus Böhmen zurüce gefonmen, 
friegte er feinen Antheil an dem Commando im 
Ersgebürge, und Eam zu Chemnitz zu liegen, all- 
wo er den 4 März 1744 mit Tode abgegangen. 
Geneal. Ziftor. Nachr. VIB. 

Caille.de la‘, Profeffor der Mathematick bey dem 
Collegio der Königl. Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ven zu Paris, hat gefchrieben: Legons Elementai- 
res de Mechanique,pour ſervir d Introduction à toutes 
les SciencesPhyfico-Mathematiques. Paris 1743. 
©. Leipz. Gel. Zeit. 1743. 

Cailler (Johann), ſ. Caillet,im VB. p. 134. 

Caillieres (Franz von), Koͤnigl. Franzoͤſiſcher 
Staats⸗Rath und geheimer Secretaͤr, war zugleich 
auſſerordentl. Abgefandter bey dem Ryswickiſchen 
Frieden, wie auch Mitglied der Koͤnigl. Akademie 
ver Wiſſenſchaften zu Paris, ftarb den s März 
1717,im71 Jahre feines Alters. Er war ein ge⸗ 
lehrter Herr, und hat folgendes im Druck heraug- 
gegeben: x) Trait© de la Maniere de negocier avec les 
Souverains, de l'utilit@ des Negotiations, du Choix des 
Amballadeurs &e. Paris 1716, in 12. Es ift dieſer 
Tractat ins Deutſche uͤberſetzt, und unter folgendem 


von Sr Michael 1656. Allgemein. Hiſtor. Lex. 
in der Fortſ. 

Cailly (Peter) Profeſſor der Beredtſamkeit und 
Philoſophie zu Caen, war erſtlich ein Ariftotelicker, 
und fihrieb einen CurfumPhilofophie ; ergriff aber 
hernach die Eartefianifchen Grundfäge, und zer 
fiel darüber niche nur mit dem Huerius, fondern 
zog fich auch. über der Vereinigung der Lehre von 
der Transfubftantiation mit des Carteſius Grund⸗ 
ſaͤtzen viele Ungelegenheit zu. Bruckers Fragen 
aus der Philoſoph. Hiſtor. Th. VI. 

Caimacanis, iſt eine Art von feiner Leinwand, 
mit welcher man einen großen Handel zu Smyr⸗ 


na treibt : Es gehoͤret ſolche unter die Zahl der 


Bengaliſchen Cambraſines. Savary Dick, 

Caimo( Hieronymus Graf von, Roͤmiſch⸗Kay⸗ 
ſerlicher Kaͤmmerer, wozu er den 19 Febr. 1736 ev; 
nennet wurde. Geneal. Archiv. 1746, 

Caimus (Zacharias), ein Mayländifcher Arze 
und berühmter Pracricus, murde anfangs zum 
Mirgliede des daſigen Eollegii medici, hernach zum 
Profeffor der Weltweisheit ernennet ;befam aber 
zulegt von dem fpanifchen Könige Philippen I 
die Stelle des Protophnfici von der Stadt und 
Herzogthum Maypland,florirte gegen den Ausgang 
des ı6 Jahrhunders, wurde über go Jahre alt, 
und hinterließ confilia medica, Die Joſ. Lauterbach 
feinen zu Frankfurt 1605 in 4 herausgegebenen 
confilüs medieis mit beygefüger hat. Keſtners me⸗ 
diein. Gel. Lex. Joͤchers Gel. Lex. Picinelli Atenco 
de i Letterati Milaneſi. 

Esinon, Schloß. f. Caͤnon. 

Cains, fa nenner man aufder Inſel Candia die 
Griechen,die fih wider die Tuͤrken auflehnen, und 
ih nah Süden oder Spina longa zu denen 
Venetianern begeben, und zur Kriegszeit dag 
Feld verwüften. Diefe Cains oder faljhe Bruͤ⸗ 
der brennen, plündern, fehänden und begehen alle 
Arten von Graujamfeirz befonders bemühen fie 
fih, Türken gefangen zu bekommen, die fich here 
nachmahls fo theuer,als möglich, vanzioniren müf 
fen. Wenn ein Eain gefangen wird;fo ift keine Gna⸗ 


Titel herans gekommen: Kluger Minifter und ges | de für ihn zu hoffen, fondern er wirdgefpießt,oder in 
ſchickter Geſandten Staats⸗Schule, Leipzig, 1717 | die Hafen geworfen. Diefe Todesftrafe ift eine 
ing. 2) Traite de la Science du Monde & des Con- | Artvon Wippen. Der Schuldige wird vermittelt 
noiflances utilesälaConduitede laVie, Par M.de Callie- | einer IBinde in die Höhe gehoben, wobey ihm die 
res, Paris 1717, und Gravenhaag 1717 in 12, 3)j Hände aufden Rücken gebunden find;alsdenn läßt 
Choix deiBonsContes &BonsMots. 4) Hiftoire Posti- | man ihn auf eiferne Hafen fallen, wo er entweder 
gue de la Guerre entre les anciens & les modernes. | mit, der Bruft, oder mit einem andern Theile des 
Grundmanns Ofa& cineres Anno 1717 defunktor. | Leibeshängen bleiber, da man ihn denn in ſolchem 
Unswerfal.bexici IV Supplementen⸗Band. Ji ii 2 u Stans 


— — — — 
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Stande ſterben laͤßt. Tournefort Voyage du Le- Cajus oder Gajus, ein Prieſter zn Rom, von dem 
vant T.1p. 36.Martiniere. imV’B.p. 145. Es wird ſehr wahrſcheinlich dafuͤr 
Cajor , iſt ein kleines Königreich in dem aͤuſerſten gehalten, daß er von Geburtein Gallier geweſen; 
Theile von Nigritien, In Africa, in dem Koͤnigrei⸗ zum wenigſten iſt gewiß, daß er einen Schüler des 
he Senega, oder Zanhaga. Das Oberhaupt defr |grenäus abgegeben,und vermuthlich zuLyon deſſel⸗ 
felben nennet fi) Damel,dasift,einen Souverain. | ben mündl, Untermeifung genoffen. Als er hierauf 
Scharzens Atl. Geogr, nach Rom gefonmen, that er fich allda durch feis 
Caipumo, Fluß, f- Pegu, im XXVU B.p. 104. ne Beredtſamkeit, befonders aber durch feinen Ei- 
Cairavan, ſ Caravane,imV B.p- 773 Bi vor die rechtgläubige Lehre hervor Fund wur 
| 





Cairnes, Großbritannifcher Brigadier, Baro: | de um deswillen nicht allein Priefter,fondern au 
netu. Gouverneurdes Königl. Hofpitals zu Dubs ! zum Bifchoff unter ven Heyden, ohne Beſtimmung 
lin, ftarbden 6. Det. 1732, Geneal. Archiv. 1733. ‚einer gewifjen Kirche, gemeiher; dahero diejenigen 

Cairo, Stadtin Italien, von derim B.p. 123. | irven,melche ihn in neuernzeiten vor einen Biſchoff 
Sie gehöret mirzudenFeudisLangharum,weldeden von Mepland gehalten haben. Wenn er geftorben, 


Könige von Sardinien nunmehro völlig abgetre⸗  ift nicht befannt; Doch ſcheinet es, daß er noch 


ten worden. Wiener-Prälim. vom Jahr 1735 den das Jahr 217 überlebet. Er hat in griedifher 


3 Det. adArt. IV. , Sprache gefchrieben. Auſſer der fchon angeführs 

Caiſtre (Richard), ein Engländer aus Norfolck, ten Difputarion wider den Proclus, welche die 
war Picarius der St. Stephanss Kirche dafelbft, | Alten fehr rühmen,, wird ihm auch von dem Theo: 
fchrieb im Englifchen: 1)de o&tobeatitudinibus; 2)de doretus eine Schrift wider den Cerinthus und ſei⸗ 
charitate fraterna,u. a.m, und ftarb 1420. Balaͤus nen Anhang; von dem Photius aber ein beſonde⸗ 
deScriptor.Britann. Pitſeus deScriptor. Angl.Sabrie. |re8 Buch wider die Ketzerey Des Artemons ıc- zu⸗ 
Bibl. lat. Joͤchers Gel. Ler. geſchrieben. Hifloireliter.de la France, T.l. 


Caitbejus, ein Sultan ver Mammelucen, rei Cajus, oder Gajus, ein Anhänger des Herophi⸗ 


gierte von 1465 bis 1498, Er führte Krieg mit dem [us, von welchem man nicht eigentlich weiß, wenn 
Türkifchen Kayſer Bajazerh I, und erhielte 1491 | er gelebet,hat ein Buch de Hydrophobiagefchrieben, 
eine große Schlacht bey Tharſus, da von 100000 | von dem aber nichts mehr vorhanden ift. Clerc Hi- 
Zürken Eaum.der dritte Theil davon Fam. Huͤb⸗ſtoire de laMedecine, Föchers Gel. ter, 


ners Polit. Hiftor. X Th. Cajus Rabirins,  Rabirius (Cajus), im XX 
Caithneß (Grafen von),f. Sinclair, im XXXVIL|®B. p. 456. 

B. p. 1603. Cajus Sulpitius, ſ. Apollinaris (Cajus Solli⸗ 
Eaivano (Herzog von), ſ. Spinelli. us)/im IB. p.860, 
Caivavaz f. Cahoanne. Cajus Trebatius, f. Trebatins (Eajus),im XLV 
Cajuite, ſ. Cajute, im VB. p. 147. B.p. 291. 


Cajumarah, ſoll der erſte morgenlaͤndiſche Kd-| Caiwani, find Wilde in America, wo ſie die In⸗ 
nig nad) der Suͤndfluth, ein Sohn oder Sohnes |feln bewohnen, die man in der Muͤndung des groß 
Sohn des Sems,unddererfte von den Gefchlech: | fen Fluffes Drenoque findet. Sie find ftarf von 
teder Perſiſchen Fürften gemefen ſeyn, fo die Piſch⸗ Leibe, und ziemlich wohlgebilvet ; allein fehr faul, 
dadier hieffen,und den Siß feines Reichs in Mevdien | alfo, daß fie fich für aller Arbeitfcheuen, und fi 
befejtigethaben. Einige fegen diefen Cajumarah |nicht auf den Ackerbau legen. Sie leben von 
noch vor der Shndflurh,und nennen ihn den Sohn | Wildpret, von denen Früchten der Palmbäume, 
Adams, Er foll die Menfchen,die zuvor in Höhlen | jo ins befondere Palmites genennet werden, und 
und Löchern wohnten, und mit Fellen von Thieren | anderm Obſte. Im Sonmer bauen fie ihre Hüte 
befleider waren, gelehrer haben, mie fie Häufer bauz | ten auf die Erde, und im Winter auf die Bäume. 
en und Kleider von Seide, ingleichen wollene und | Der Orenoque ſchwillt von dem May an bisin den 
leinene Zeuge zubereiten follten. Auch wird ihm die September fo fehr auf, daß die meilten von Die 
Erfindung der Schleudern und anderer MWerkzeus | fen Inſeln uͤberſchwemmet werden, indem Das 
ge, womit man die Steine, fo die einzigen Waſſen Waſſer aus diefem Fluffe oft zo Fuß hoc) über 
der erften Menfihen waren zu werfen pflegte, zuge: | feine Ufer anwaͤchſt. Corn.Diet. Laet Deicript. des 
ſchrieben. Erübergab fein Reich freywillig an feiz ; Indes occid.L.XVILe. 21. Martiniere. 
nen Sohn, und fehlug feine Wohnung ganz allein! Caiyantg, ein Berg in der Provinz Queicheu, in 
in einem Hofe auf,um feinem Schöpfer defto beffer | China, bey Pinglang, auf welchem ein Schloß liegt. 
dienenzu Fönnen. Alser aber vernahm,daß fein | Sonften ift der Bergfehr groß und hoch. Marti⸗ 
Sohndund ein heimliches Verbindniß einiger Groſ⸗ niere Geogr. Erit, Lex. in Suppl. 
fen aus dem Wege geraͤumet worden; kam er aus | Caizimu, iſt eine von den s ‘Provinzen, in welche 
feiner Einfamfeit wieder hervor, und fuchte, nach: | Die Inſel Hifpaniola in America eingerheiler wird. 
dem er wieder auf den Thron geftiegen war, feines | Sie gränzet gegen Mitternacht mic denen Bergen, 
Sohnes Tod zurächen, auf deffen Grab, feinem | Hayry genannt, und erſtreckt ſich auf ver Süpfeite 
Befehl zu Kolge, ein immerbrennendes Feuer mu: | bis an den Fluß Ozama, der durch die Stadt Do— 
ftei erhalten werden, wovon, wie einige meynen,die | mingo lauft. Diefer Name Caizimu bedeutet in 
göttliche Verehrung, fo von den Perfern nach der | der Sprache dieſer Inſel die Stirne,oder das Gou⸗ 
Zeit dem Feuer erwiefen worden, ihren Urſprung | vernement. Corn. Didt. Martiniere. 

foll genommen haben. Diefem Cajumarab en Caketa, ift ein Flußin America, und dergrößte, 











von verfchiedenen eine Regierung von «so Jahren, | den man dafelbft, nach dem Amazonenfiuffe, ſiehet. 
und eine Lebengzeit von taufend Fahren zugeſchrie⸗ Er entſpringt in dem neuen Konigreice Granada, 
ben. Nach feinem Tode fheiner Perfien 200 Jah⸗ und hat feine Quellein dem Thale Miacao, in der 
re in der Gewalt der Tartarn geweſen zu ſeyn. All⸗ Provin; Popayan, unter vom a Grad 30 Minuten 
gem. Ehron. Th. nord⸗ 


u u N A 


— — — RR: R 
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nordlicher Breite, und dem 303 Gr.4oMin. der 
Länge. Dieſer bis jego denen Erdbefchreibern mes 
nig bekannte Fluß waͤchſt ungemein durch das 
Waſſer, das von den großen Bergen beySantaFe 
deBogota inMenge herab fälltzund indemer feinen | 





Calaͤt 1242 
ehemals hieſſen, weil in ſolcher Provinz ſehr viel ho⸗ 
nigtragende Blumen wuchſen, und Daraus nicht nur 
ein gutes Honig,fondern auch in großer Mengevon 
den Bienen bereiter wurde. Hederichs Schul-Ler. 
Calabre, oder Lle de Calabre, eine Eleine Inſel 


LaufvonMorgen gegenAbend dem Amazonenfluffe ; in Frankreich, an der Küftevon Bretagne, der In⸗ 
faft beſtaͤndig gleich ninit, naͤhert er ſich unvermerkt ſel des Saints ſuͤdweſtlich. Martiniere Geogr. Crit. 


der Linie, und ſetzt feinen Lauf bie ungefehr unter; 
den 11 Gr. der nordlihen Breite,u.denzıg Gr. der | 
Länge fort. Er theilet feinen breiten Canal in Rio | 
Negrou. Rio Grande ein. Dieſer Theilung ungeach⸗ 


Lex. in Zuppk 

CALABRICA CONGREGATIO, f. Zumpana 
Congregatio,imLX B. p. 1512. 

23 Provinʒ von der im VB. p. 148 u. f. 


Amazʒonenfluß, durch den erſten von feinen Armen, | vor Alters die Kronprinze der Könige von Neapek 
deffen Eingangmehr als ız Meilen breit ift.Diefer | Herzoge von Ealabrien betittelt; Und diefer Ges 
Arm behale Die Farbe feines Waſſers in diefem | brauch ift 1747 erneuert worden, als der heutige 
grogen Fluſſe aufız Meilen Der andere Arm, den Neapolitanifche Kronpriny, Philipp Anton,den 13 
man den Fluß Orenoque zu feyn glaubt ‚weil many Zun. aufdie Welt kam, welcher alfo heurigesTages 
vondem&apdesPoltes an bis an das Cap du Mord wirklicher Herzog von Calabrien ift. Indeſſen macht 
feinen andern finder,den man ihm zueignen koͤnnte, Doch auch das Durchl. Haus Lothringen bis ietzo 
dreht ſeinen Lauf nordwerts, und fällt durch eine | noch eine ſtarke Praͤtenſion auf Calabrien, und Das 
große Mündung in das Nordmeer. Der große Ca: | ganze Königreich. Neapel: Weswegen denn auch 
£eta nimmtviel Slüffe ein, beftrömet reiche ‘Provin: | der jegige Kaifer,SvanzI, Das Wappen von Nea⸗ | 
zen und ſehr Eriegerifche Volker, und verurfacht | pel, undin feiner Titulaturden Titteleines Herzogs N 


| 

‚ | 

tet, begiebt ev jich Dennoch auf einer Deite in den | Wie daſelbſt angemerker worden, fo wurden ſchon | 
I 

} 

| 

| 


durd) fein Austreten auf allen Seitengroße Seen. | von Ealabrien führer. 

Seine Mündung in dem Orenoqueift unter dem 9] CALABRLSINVS,f. SinusCalabri,im xXXXVIB. 
Gr. nordlicher Breite, und unter dem 321 Gr. 20! p. 1744. 

Min. der Laͤnge. Die Mündung des Rio-Negro, | Calachaba, das iſt das weiffe Schloß. Diefen 
der alio genannt wird, weil feine tiefen QBaffer | Namen giebt man der Citadelle zu Merdin die man 
ſchwarz zu fen fheinen, ift unter dem4 Gr. füdlis ; auch die Feſtung Couh nennt, weil ſie auf einem Ge⸗ 
de Breite , und Dem 322 Gr. ro Min. der. Länge, bürgelieat, Denn Couh bedeutet in der perſiſchen 
dem großen Amazonenfluffe gegen Mitternacht, und Spracheein Öebürge, Aiioire de Timur-Bec T. U 


738 Meilen von Denen Quellen eben diefes Fluffes. | p- 282. Martiniere. 


PaganıRelat.Hiftor.du Fleuvedes Amazones, Mart. 

Lakoko, ſ. Bongo. 

Cala oder Rala, iſt ein alter Pallaſt derer Könige 
in Frankreich, in dem Gebiete der Stadt Paris, 
bey dem Orte, wo die Abtey Chelles geſtiftet worden. 
Heutiges Tages iſt faſt kein Merkmal mehr von die⸗ 
ſem Konigl. Pallaſte zu ſehen. Martiniere. 

Cala(Johann,ſ. Zoannes Cala, im XIV B. p. 960. 

Calaa, Stadt, von der im V. B. p. 148, ſtehet 
auf dem Abhange eines Huͤgels, zwiſchen zwey ho⸗ 
hen Bergen, und iſt mit Mauern umgeben, die nach 
Art einer Feſtung mit Thuͤrmen verſehen ſind. Es 
giebt viel Kaufleute und Kuͤnſtler allda, die in ziem⸗ 
lich guten Umſtaͤnden ſind. Dieſe Stadt iſt der 
Platz, den Martin von Argote einnahm, als er wider 
den Buhamur ʒog; und daſelbſt toͤdieten Die Arader 
den Eſcander, einen corſiſchen Capitain, der ſich da⸗ 
hin begeben hatte. Marmol. T. I LVc.i4. Mart. 

Calaaſefid, ein feſtes Citadell in Aſien, in der 
Landſchaft Fars, oder dem eigentlichen Perſien, bey 
Neubendgian. Zift.de Timur. Iec, T. U p, 186. 
Mertiniere. 

Calabefen, ein beyden Mohren gebräuchliches 
Trinkgeſchirr, ohngefehr von einem Maas. Huͤb⸗ 
ners Nat. ker, 

Calabays, ift bey den Andianern eine Are Pfei⸗ 


Calacia, eine Stadtinder Tartarey, indem Koͤ⸗ 
nigreiche Tanguth, in der Provin; Egrigaja,movon 
fie Die Hauptftadt ıft. Marco PaoloıL.I c. 63 ſagt, 
die Einwohner wären Abgötter,einigeneftorianifche 
Ehriften ausgenommen, die daſelbſt 3 Kirchen ha⸗ 
ben, und alle wären dem großen Cham unterthanz 
man finde zu &alacia Camlotte, die von weiſſer 
Wolle und Cameelhaaren gemacht, und die ſchoͤn⸗ 
ſten ſind, die man nur finden kann, und die von Der 
nen Kaufleuten in verfchiedene Länder verführer 
werden. Bir zweifeln aber,ob Ealacia von Cal⸗ 
cahan, der Hauptitadt Des Königreichs Ealca, uns 
terfchieden fepn wird. Martiniere. 

CALACTINUS, ift einer von Ealacta,mwelches eis 
ne Stadtin Sicilien,an dem Tyrrheniſchen Meere, 
zwifchen den Flüffen Aldfound Chyda iſt, anietzo 
nach einigen Cardonia heißt,und mit in dem Val di 
Demona lieget, nach andern aber Die Stadt Cala⸗ 
tagirone ift, fo eine fchöne und reiche Stadt iſt, auf 
einem hohen Felfen liegt, fonft auch. Ealinacte ge 
heiffen Haben,und von dem Durentius erbauet wors 
den ſeyn ſoll. Hederichs Schulter. 

Calada(Didacusvon),ein ſpaniſcher Geiſtlicher 
um 16 50, ſchrieb Electa ſacra de beuedichonibus Patrie 


archarum. Joͤchers Gel. Lex. 


Caladaris, eine Art von rorh:oder ſchwarzgeſtreif⸗ 


le, ſo von Rohr und unten ſpitzig gebrennet iſt, mo» tem Catune, die man aus Oſtindien, vornemlich von 
mit ſie ſehr gerade werfen koͤnnen, ohngefehr auf die Bengala bringet, wovon das Stuͤck gemeiniglich 8 
Art, wie die Mohren mit ihren Wurffpfeilen zuthun Ellen lang, und z breit iſt SavaryDic. 
pflegen. Astor. der Moluck. Inſeln, Th. 1. CalaDucyra, ein Hafen auf der Anfel Gozo, im 
Calaber (Nicol.), . Nicolaus, im XXVB. p.60g, | mittelländifchen Meer. Huͤbners Zeit Ler. 
Calaber (Nicolaus), oder Nicolaus Aheginus, | Calagia, alte Stadt, ſ. Calegia im VB. p. 218. 
fe Regio, im AXXB.p. 1859. Caläi,find Inſeln in dem indianischen Meere,bey 
CALABRAE APES, find bey dem Horatz fo viel, | der Mündung des perfianifchen Meerbufens, wie 
als jehr gute Bienen, Bergleichen die in Ealabrien | YerianusPeripl. melde. Martiniere. 
ö Si ii 3 Re: Cala» 





3243 Calafatt 
Calafatti (George),ein Arzt, gebohren zu Canea 
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St. Calais, in Sonnois, ein Flecken in Gran 


in Den Königreiche Candia 1652, aus einer Fami- Frei), in Maine Martiniere. 


lie,deven Borfahren ehemals den Kaiferl. Thron in 


Calaiſon, aljo nenner man in den Säfenderikg, 


Conſtantinopel befeffen,wurde 1679 Prof. der theo⸗ vinz Guienne die Tiefeeines Schiffes, von den g 


retiſchen Arzneykunſt zu Padua, und ſchrieb in wel⸗ 
ſcher Sprache einen Tractat dePeite; ſo zu Venedig 
1682 ing gedrucktworden. Patin Lycaum Patarın. 

Calaghi, ein Dre in Ajien,zwifchen Moufjel und 
Tauris. Mouſſel iſt heutiges Tages fo viel ais Mou⸗ 
ſul, an dem Tigerfluſſe. Martiniere. 

Calagua, eine romiſcheColonie. Sie wurde auf Be⸗ 
ſehl des Druſus Caͤſar dahin geſchickt, u. das Gebiete 
wurde Denen Veteranis, oder denen alten verſuchten 
Soldaten, angewieſen. Uiber dieſen Namen haben 
ſich die Wortforſcher viel Muͤhe gegeben; einige 
haben Calatia, andere aber Anagnia davor geſetzt. 
Martiniere. 

Calah, eine Inſel in dem indianiſchen Meer, 
wwiſchen der Aequinoctial⸗Linie und dem erſten Cli⸗ 
ma. Sie iſt mit Mahometanern beſetzt, und wegen 
ihrer Zinnbergwerke, wie auch der Baͤume, wovon 
der Kampfer genommen wird, befannt. d' Herbe⸗ 
lot bibl.orient. Martiniere. 

Calahorra (Didacus Drt. von), ein Spanier 
vonNtarara,lebte zu Anfange des 17 Jahrhunderts, 
und ſchrieb eingroß Werk in Sol. in 2 Bänden, uns 
ter dem Zirel: Eſpejo de Principes yCaralleros, o ca- 
vallero del Echo, wozu Marcus Martinez nach⸗ 
malsden aten Theilverfertiget. Joͤchers Gel. Ler. 

Ealajofi, ein Det in Schweden, in der Provinz 
Eajanien,oder Oſterbothnien, wo der Fluß gleiches 


ten Verdeck an bis aufden Boden deffelbengersg, 
net. Ludovici Akad. der Kaufl. 

Calaleſton, eine Feſtung in Perfien, inder Peg 
vinz Kerman, sooo Schritte von Bander Cory, 
gegen Abend,und 3009 vonder See. Miartinir, 
Calama, Fluß, ſ. Calamo. 

Calama, eine Stadt In Africa, in dem Könige; 
che Algier, bey dem Fluſſe eines Berges, Martin, 

Calamande, Zeug, ſ. Calmande. 

CALAMANORE, Zeug, ſ. Calmandı. 

Calamato (Meerbuſen von), ſCoron Gob 
fo di), im IB. p. 1331. 
Calamentanus (Rainald von), f. Colinen, 
im V12B..p. 680. . 

Calamenur, ein Ort oder Flecken im Königrid 
Tanſchaur in Oſtindien, iXStunde von drangehah 
nordwaͤrts gelegen. Niekamps Mißions⸗ Giſhich 

CALAMINA, find Inſeln in Aſien, in kdim, 
Plinius ſagt, fie ſchwaͤmmen auf dem Waſet har 
um, und würden nicht allejn von dem Winde non 
einem Orte an den andern getrieben , fondern man 
koͤnne fie auch mit Dtangen,wohin manwoll brin⸗ 
gen; und in dem Kriegemir dem Mithrideles hätten 
ſich viele Menſchen dahin geflüchter, Martiniere 

Calamine, ſ. Cadmie, im V B.p- sı. 

Calaminque, Zeug, f. Calmande. 

Calaminus, wird im Wappenbuche Ih.IIlp.93 


Namens feinen Urfprung nimmt. von Aslichen | unter die adelichen SchleſiſchenGeſqlechiergerech⸗ 
und Rifchtern Beſchr. des Erdkr. Th.J. net. Ihr Wappen präfentiret einen quadrieren 

Calais, Stadt in der Picardie,von der imV B. p. Schild, in deſſen ı und 4 weiffen Felde ein auſſprin⸗ 
152. Heutiges Tages ift zwifchen Ealaisin frank | gender rorher Lowe, in der rechten Tage einen Palm⸗ 
reich und zwiſchen Doumres in England ein wich ! zmeig haltende : In dem 2 und zſchwarzen Felde rin 
tiges Poftwefen angeleger, immaſſen die Paquet⸗ | gelber Scepter, unten mit2 gelben Flügeln, drüber 
boote von Ealais nad) Douwres ordentlid abge | mit2 blauen goldgetrönten Schlangen gejierk 
ben. Man fehebierbey Ludovici Afad.der Kaufl. | Auf dem gefronten Helme zwiſchen 2 Bupfelshör- 


und Hempels Europ. Staatsrechts⸗Lex. 

St. Calais, tat. S. Cales, S. Corileſi Oppidum, eis 
ne Stadrund Baroney in Frankreich, in Maine, in 
der Dioces von Mans, nebjt einer Königl. Caſtel⸗ 
laney. Diefer Ort iſt lange Zeit Miſola genenner 
worden, wegen feiner Lage am Fluſſe Anille, 6 Meir 
len von Vendome und 3 von Mans. Er gehoͤrte in 
den erſten Zeiten einem heydniſchen Herrn welcher, 
da er ſich zum chriſtlichen Glauben bekannt hatte, 
einen Theil feiner Outer dem heil. Thuribo, Biſchof⸗ 
fezu Mans ſchenkte, um ein Kloſter dahin zu bauen. 





nern, deren vörderes oben gelb, unten ſchwath, das 
hintere oben weiß,unten roth,iftder unten abgefürg 
te Löwe, Aus iedem Horne gehen 3 grüne Zweige 
herfür. Die vordere Helmdecke iſt gelb und ſchwarz 

| die hintere weiß und roth. Aus dieſem Geſchlechte 
find Die beyden Profeſſores, Georg und Peter Ca⸗ 
laminus, entſproſſen, vonmeldenm B. P. 195 
gehandelt wordẽ. S, Sinapü Scleſ.Curioſ Th. Il. 
CALAMI LA, ein weiſſagender Stein, von web 
dem ein Zude, Namens Abrah. Manaßeſchreibt 
Wenn ein Mann feine Frauin Verdacht halt, daf 


Et. Earilefus, fo unter der Regierung Ehildeberts ſie etwa mit andern Männern gar zu vertraulich 
lebte,feßte es ohngefehr um Jahr 515 wieder inguten | umgehe, fo fol er ſolchen Stein auf die Ftau wenn 
Stand, und gab ihm feinen Nanıen, den man aber | fie fchläft,legen. Iſt fie unſchuldig, ſo werde ſerom 


in der gemeinen Benennung mit St. Calais ver: 
wechſelt hat. Gegenwärtig ift es eine anfehnliche. 
Abrey, Benedictiner-Drdens,und vonder Congre— 
gation Sr. Mauri. Es iſt auch ein Capituldafelbft 
unter dem Namen St Perriund St. Pauli. Es 
beftehet aus 6 Canonicis unter der Collation Des 
Biſchofs von Mans, und aus Eapellänen. Die 
Herren dieſes Ortes bedienten ſich auch Des Na: 
mens St. Calais. Anieso it dieſe Herrfchaft mit 
dem Herzogthume Vendome vereiniget. eine 
Particular-Furisdierion erſtreckt fichüber ı s Kirch: 
jpigle. Auffer der Abrey, it noch eine andere Pfarr: 
kirche und Benedictiner⸗ Nonnenklofter daſelbſt. 

Martiniere· 





Sdchiafe aufwachen, und ihren Mann liebteich um⸗ 
armien iſt ſie aber fehuldig,jo werdelie aus dem dtts 
te fallen,u.davonlaufen.. Die Diebeſolen ich dieſts 
Steins auch bedienen, undfeldigeninden 4 Bin 
Eeln des Hauſes auf Kohlen legen, wovon alle, ſoin 
dem Haufe ſind, voller Furcht und Shredendavon 
laufen muͤſſen, und aljo die Diebe nehmen fönnen, 
was ihnen anftehet. Kircherus dearte magnetic, 
Calamitaͤt oder Anftand,f. Calamitofr 
CALAMITOST,heiffen in denen Rechten Schuld 
ner, welche durch unglückliche Zufäiie, als erlittenen 
Brand, Schiffbruch, fremde Falimente, bR 
Schulden, Rauberen, große Diebfrähle unddr 
gleichen in Abfall der Nahrung gerarhen. von 
mie: 
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1247 Calamo 


wiederfaͤhret billig durch Ertheuung Anſtandes 
Linderung, Dec. 30 Refol. Grav. 1661 9. 79. Saͤchſ. 


Banqu. Mand. $. 5. Mand.1656. Da hingegen 


Calafantius 1246 


Bud: Philofophiz Seniorum Sacerdotia&Platonica, 
| Panorımo ı 599 in 4. Vogts Catal. Libror.rarior. 
Calantan,ifteiner von Den Oertern auf der Inſel 


denen durch ihre eigene Schuld Verarmien Feine] Borneo,von wannen man den Goldſtaub befoint, 


Refcripta Moratoria zu ertheilen find. Ebend. 
Calamo, ein Fluß in Oriechenland,in Albanien. 
Er entfpringt auf denen Öebürgen Chimära, von 


welcher fich im Sande derFluͤſſe b : R 
Akad. der Kaufl. Slüffe befinder.Eudovict 


Calantigas, DiefenNamen giebtman drey kleinen 


dar laufter gegen Suͤdweſten, und fällt bey Baſtia, Inſeln, ander oſtlichen Küfte der Inſel Sumaita 
der Infel Corfu gegen über, und gegen Nordoften | nahe beyder Inſel Narella, —8 


in das Meer. Baudrand und andere ſchreiben 


Calans oder Kalang, ein Drt in Euban, nahe 


Calama, und fagen, er fey der Thyamus derer Als | bey Azoff · Aus ſchriftl. Nachr. 


ten. Martiniere. 


CALAMUS SCRIPTORIUS, heift eigentlich eine 


Schreibfeder ; bey denen Zergliederern aber eine 
Krümme oder Rig indem Hirnlein, wo der Rück 
grad fi) anfängt. Huͤbners Nat. Lex. 

Calamy (Benjam.) ein Englifcher Gottesgelehr⸗ 
ter und Prediger,war ein Sohn Edmonds Calamy, 
von dem im VB. p. 1575 ſtudirte zuCambridge, wur⸗ 
De 1680 Doctor, und nach Verwaltung verſchiede⸗ 
ner Pfarrftellen, Harleftons-Präbendarius ander 
St. Paulkirche zu Londen, und ſchrieb eine Predigt 
vom zarten Gewiſſen, wie auch vieleandere Predig⸗ 
ten, von denen ein Band nach feinem den 4Jan. 
1686 erfolgten Abfterben, aus 13 Predigten beftes 
hend, Durch) feinen Bruder, Jacob Calamy, zum 
Druck befördert worden. Bayle Dict. hiſt. crit. 


— ten — imVB.p. 159. 

alaphates (Michael), Kaiſer, ſ. Mi 
su — —_ : fer, Michael V, im 
-olare, eineLandſchaft in Indien, auf der Mala 
bariſchen Kuͤſte, an denen Graͤnzen desKönigreiche 
| Changanate, Dleſes Land iſt eines der aͤrmſten in 
a oe Mertiniere 
alaritanus (Lucifer), ſ. Lucifer itanus 
im XVITB.p. 714, 1 fer Calari 
Calas, des Harpalus Sohn, General Alexanders 
des Groſſen, uͤber die Theſſaliſchen Reuter, wurde 
hernach re über —— Paphla⸗ 
gonien, welches letztere er auch felbft erobert h 

Hederichs Schul⸗Lex. r . 
Calafantius (Zojeph), oder Fofepbus a Matre 
Dei genannt, von demim VB. p. 160, ſtammet her. 


Calana oder Balang,ein Berg in Oftindien,auf| aus dem adelichen Ealafanzianifchen Haufeim Kör 


der Inſel Java, eineMeilevon Eolombo gelegen. 
Heydts Schaupl.von Africa u. Oftind. 

Calanda,eineEleine Stadt in Spanien,in Arra- 
gonien,an denen Gränzen des Königreihs Valen⸗ 
tia, andem Fluffe Guadaloupe, der bey Caſpe in 
Den Ebro fällt. Martiniere. 

Calandadrua, oder Caleandua, eine Inſel in dem 
Indianiſchen Meere, nicht weit von der Inſel Ta⸗ 
probane. Martiniere. 

CALANDRES, Zeuge, f. Cajantes. | 

Calendrini (Joh. Ludwig); Profeffor der Philos 

ſophie und Mitglied desgroßen Raths zu Genf, im 

Jahr 1745. Stockmanns ietzleb. Gelehrt. Th.1. 
CcCauaANGUPoder Cole, ſo nennen die Franzoſen 
einen Ort an der Kuͤſte, wo kleine Schiffe hinter ei⸗ 
ner Hoͤhe fuͤrdenen Winden ſicher liegen. Martin. 

CALANI, dieſen Namen gab man einigen Welt⸗ 
weiſen in Indien. Clearchus ſagt, es ſey eine beſon⸗ 
dere Nation geweſen, und die Juden ſtam̃ten von ih⸗ 
nen her, Dieſes lieſet man in dem 9 Buche des Eu: 
febius de præparat. evangelica. Suidas fagt, Die In⸗ 

ı Dianer hätten einegewiffe Gattung von Weltweiſen 

Calanos genannt. Diefes wird auch daraus bewies 
fen , daß Plutarchus, da er von dem berühmten 
Weltweiſen vedet,deffen feltfamer Tod in demLeben 
des Aleranders befchrieben wird,und den alle Ge⸗ 
ſchichtſchreiber dieſes Helden Calanus (fiche dieſes 
Wortim VB.p. 1 59) nennen, ihm den eigentlichen 
Namen Sphines giebt. Er ſetzt hinzu, weil er dieje⸗ 
nigen, die zu ihm gekommen, in ſeiner Indianiſchen 
Sprache mit Cale, welches Gluͤck bedeuter,begrüffer, 
ſo haͤtten ihn die Griechen deswegen Calanus ge⸗ 
nannt. Ortelius hat um deſtomehr Recht, wenn er 
glaubt, daß dieſer Name keinem beſondern Volke 
beygelegt worden, da Aelianus ſagt, dieſer Calanus 
ſey ein Brachmane und ein Indianer von Geburt 
geweſen. Martiniere. 

Calanne (Peter), man finder von ihm folgendes 


v 


nigreiche Arragonien, und war ıs56den ı ı Sept.ger 
bohren worden. Der Bater war Peter von Cal 
ſanz; die Mutter aber Marie aus dem adel. Haufe 
von Cafton.Die fowohl niederen als höheren ABifs 
fenfchaften hat er auf drey berühmten Univerficds 
ten,als zu Ilerda,(Lerida), Ralentia, und Complut 
Alcala de Henares), dermaſſen abgewartet, daß man 
ihn mit der Wuͤrde eines Doctors der H. Schrift 
und beyder Rechte beehret. Er vermwechfelte kurz here 


nach den weltlichen mit dem Perriner Stande, und. 
wurde den 17 Dec. 1583 von dem Urgefenfiichen 


Biſchoffe, Hugo AmbrofiusMonicada,einem Müns 


hen Camaldulenſer⸗Ordens, zum Priefter gewey⸗ 


het. In dieſer Stadt vertrat er verſchiedeneKirchen⸗ 


aͤmter, und ward auch zum Generalvicarius ernens - 


net. Aus goͤttlichem Berufe aber verließ er Spanie 
zohe nach Rom,allmo der Cardinal ———— 
vor feinen Rath und Theologen erklärere, Zur Zeit, 
Da er ſich zuRom aufhielte,faheer öfters den meiften 
Theil ver Jugend ohne Gottesfurde und einiger 
Erudition aufwachfen, welches ihm Anlaf gegeben, 
ı den Orden, Clericorum RegulariumPiarum Scholarurg 
genannt, zuftiften, um die arme Jugendin Wiſſen⸗ 
ſchaften und in der Andacht ohne Enigeld zu untere 


meifen. Zu diefem Ende gefellete er fich noch eilf 


andere Priefter aus dem Cleero feculari bey, nämlich 
Gellium&ellini,beyderRechtenDoctorn, Caſparn 

| Dragonerti,dazumal 100 Jahre,und in Rom jubi- 
latum Grammatic& Profeflorem, Andreas a Baſſo, 
Flaminius Caſella, Martin de Jovar, Regulus 
Zellori, Domin. Melegbini, Leonh. Morentius 
Sieron.Flicoteras, Joſephen Mainente Joſephen 
de Gregorio, und empfiengen endlich das Ordens⸗ 
kleid von der Hand des Cardinals Juſtiniano den 
25 März 1017.Dieſe Religion hat erſtens Paul V 
approbiret, Gregorius XV bekraͤftiget, und mit Pıris 
vilegien und Gnaden beſchenket; Clemenz KILL 
aber hat durch eine beſondere Conſtitution denen 
Geiſtlichen dieſes Ordens öffentlich zu lehren ver« 
ſtattet. 


rd 
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ſtattet. Unſer Joſeph ſtarb zu Rom im Rufe der Hei⸗ Calatura (Bagni di ‚Bäbder, ſNeapolis. 


ligkeit den 24 Aug. 1648, feines Alters im ga Jahr. 

Seine Heiligſprechung ift unter Benedieten XI 

geſchehen, welcher 1728 den g Sept. in der Kirche 8. 

Marie dePopulo,nach dem von ihm ſelbſt gehaltenen 

Gottesdienſt, Das päbftlihe Decrer har publiciren 
laffen: Videlicet:Conftarede virtutibus Venerab.Servi 
DeilofephiaMatreDei ‚ tamtheologalibus, feilicet fide, 
fpe & charitate, quam cardinalibus , prudentia, juftitia, 
temperantia, & fortitudine, earumque refpettiveanne- 
xis ingradu heroico, in cafu, & ad effettum, dequo agi- 
tur &t. Die &annout ſapra. Sein Leben ift zu Rom 
3709 gedruckt worden, worausund aus deſſen Ca⸗ 
nonifations-Proceßobigesgenommen, fo, wie wir 
es in Handſchrift habenübesfchickt befommen. 


Calatʒ, ſ. Juda Clat, im xXIvB. p. ragı. 

CALAVILeine alte Nation in Italien in Canpy 
nia.LivinsL. XXVI, c.27 gedenki derſelben; csftr; 
net aber nicht, daß es ein Volk ſey, fondern nur ti 
Sefchlecht,oder eine Familie. Und in dieſem Berfan, 
de muß man das Wort Gens nehmen, welchts On 
telius eo Martiniere. 

Calazeita,ein Eleiner Fluß in Spanien, In dm 
Königreich Arragonien,an denen Öränzen von Ca⸗ 
talonien, und gegen Morgen von demkleintn Fluf 
Maratanna,der anden Cataloniſchen und Arra 
nifchen Sränzen in den Ebro fällt, Der Narſchal 
von Teſſe der ein Theil der Armee im Namen dee Ko⸗ 
niges von Spanien commandirte, kamnesden 2⸗ 


Calaſanz, Geſchlecht, ſiehe vorſtehenden Artickel. | Febr. für dieſen Platz, darein ſich 1soo@inohner 
CALaASIRIS/iſt ein Theilund Volk in Egypten,mie | Des Gebuͤrges (Sommetans) geworfen hauen, wel⸗ 


Stephanus der Erdbeſchreiber meldet, der den He⸗ 
rodotus LII anfuͤhret. Herodotus unterſcheidet Die 
verſchiedenen Claſſen derer Egyptier nach ihren Pro: 
feßionen,und ſagt, diejenigen, welche ſich den Waffen 
gewidmet hätten, waͤren Calafıries und Hermotybies 
genennet worden. Ein mehrers ſiehe in Martin Dict. 

Calat, eine Stadt in Aſien, in demKönigreiche 
Cotan, bey Candahar. Sie iſt von Kelat in Coraßan 
und Eclat in Armenien unterſchieden. Martiniere. 

Calatianus, ſ. Demetrius Calatianus, im VID, 
P- 499. 


CALATINUM CASTRUM, einfefter Platz in 


Deutfchland,an derDonau. Sein gewöhnlicher 
Name iſt Kanfersberg oder Kayſersburg. Wiewol 
andere von feinem andern Kayſersberg, auſſer dem 
in Elſaß, fo aber auf lateiniſch Cæſaris mons genen- 
net wird, etwas wiffen wollen. Martiniere. 

Calatinus,ift bey dem Slorus der A. Atilius Ca⸗ 
latinus, welcher 3692 mitdem Q. Sulpitius Pa- 
tereulus Bürgermeifter zu Rom war, und das Jahr 
darauf wegen ſeiner gluͤcklichen Verrichtungen in 
Sicilien oͤffentlich triumphirte. Er wurde darauf 
3696 zum andernmal mit dem En.Eornel. Scipio 
Afina Bürgermeifter, und gieng mit diefem feinem 
Collegen undeiner Flotte von 300 Schiffen wider 
die Earthaginenfer, Fonnten aber eben jo viel nicht 
ausrichten,ohne Daß fie Cephaloͤdius durch Verraͤ⸗ 
theren und Panormus mit Gewalt eroberten, Am 
Sahrder Welt 3701 wurde er Dictator,und erhielt 
die Poſt von folder Wahl, als er eben auf dem Fel⸗ 
demwar und fäete, mar auch darauf Der erfte, der in 
folder Qualitaͤt eine Roͤmiſche Armee aus Ztalien 
wider die Feinde fuͤhrte wobey er aber auch die Car: 
thaginenfer in Bicilien gluͤcklich uͤberwand. Als 
er 3203 mit dem A. Manlius Eenfor wurde, vers 
— fiedas 38 Luſtrum, und zehlten a7 1212 
Bürger inRom.Seine Gemahlin wareine Fabia, 
mit der er den €. Atilius Calatinus Balbus 
zeugte. Hederichs Schul⸗Lex. 

alatrava, Stadt, ſ. Calatrava (Ritterorden 
von), im VB . p. 163. 

Calatrava (Orden der Ritterinnenvon). Die 
Kloſterfrauen Diefesritterlichen Ordens wurden im 
Haherzigunterder Kegel der Ciftercienfer von E⸗ 
leonore Gonzales eingeführet. Sie tragen einen ro⸗ 
then Rock undScapulier,mie auch aufder Bruftdas 
titterliche Ordenszeichen von Ealatrava,und unter 


che ein ſtarkes Feueraufdie Königl.Truppenmad: 
ten. Allein als fie ſahen, daß man im Begrifisar ju 
ftürmen, bemüheten fie fich, ſich in das benachbane 
Gebürge zuziehen, welches fie mit einigem Yuluſt 
thaten. Unter mehr als ı soMenfchen,dieronihnen 
getoͤdtet wurden, befanden fich zwey Geiftichediefie 
commandirten. Die Stadtmurde hierauf ausge 
plündert,und hernach in den Brand geſteckt Mart. 
Calbach, Colbich, ein Dorf in der Gtaſſheſt 
Afenburg, im Gericht Büdingen, gehörernah Vi⸗ 
Dingen. Wetterauifcher Geographus. 
Calbach, ein Dorf in dem Ehurmapnjiihen 
Amt lirfel,anı Der Urfelbach,a Stunden von drank⸗ 
furt. Wetterr. Geograph. 

Calbach( Joh.), Lehrer ander lateiniſchen Schule 
zu Weiſſenheim im Herzogthum zweybrücken, vom 
Jahr 1596 bi 1617, da er im Mahte ſeincs Alters 
verftorben. Biedermanns Alitsu. N. von Schulſ 
Calbach (Mittel) ein Dorf im Bihthumdulda 
im Amte Neuhof. Wetter. Geograph. 

Calbach (KTieder:), ein Dorf im Bißthumdul⸗ 
da, ins Amte Neuhof. Wettert. Geogt 

ach (Ober-), ein Dorfin der obern Graf 
ſchaft Hanau, im Heſſencaſſeliſchen Amte Branden⸗ 
ſtein, an der Fuldiſchen Graͤme. Wetter Geogr. 

Calbary, ein Fluß in Aftica, indem Königreich 
Benin, wo er unterſchiedene Noͤndungen im Neet⸗ 
buſen von Guinea hat. Diefer Fluß ſſtan ſich ſelbſt 
nicht ſtark; er wird aber durch einen Theilvon dem 
Fluſſe Forcados, wieauch voneinigen andern det 
gröffert.Er erſtreckt ſich in Form eines Teiches oder 
Sees, dem Königreich Duvere gegen Morgen, und 
Moco und Krique gegen Mitrernadht,bisdahin,mo 
er unterſchiedliche Infeln einfchließt, Davon die, ſ 
am weiteften, gegen Mitternacht liegt, 1o@semeikty 
und die,fo am meiteften gegen Morgenliegt, gin der 

2änge hat.Die,fo zwiſchen ihnenift,itörepedigt,tmie 
Sicilien. Wiber die vornehmſte Mündungdie Cab 
ea Rio Realgenennet wird, und Krique ge 
gen Abendift, laͤuft dieſer Fluß, eben dieſem Lande 
gegen Mitternacht, nach Morgenju; hachgehends 
lauft er eben diefem Lande Kriqne gegen Morgen 
das er vollends einſchließt, und ſaͤl durch eine wey⸗ 
te Muͤndung in das Meer. Er formiret auch in einem 
kleinen Meerbuſen, den er mit dem Rio del Rey ge⸗ 
mein hat, zwey ziemlich große Inſeln. Ales was zwo 
ſchen denen Fluͤſſen Forcados und Rio del Rey un 


der Weyhel eine ritterliche Hauptdecke ſo ihnen | terhalb denen Laͤndern Ouvere, Moco und Krique 
Pabſt Benedict zu führen vergoͤñet. Die Groͤßmeiſte⸗iſt, wird Das Land Ealbarp genannt. Dieſes Jluf 
rin davon hat zu Almagro in Neucaſtilien ihren Sitz. ſes weſtlicher Arm, der breit iſt hat bey feinem ER 

? 
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fluſſe gegen Abend einen Slechen, den die Dot: 
ander Wyndorp oder ABeindorf nennen. Das 
Landund der Fluß haben ihren Namen von einem 
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gleich ein Mitglied von vielen wichtigen paͤbſtlichen 


Congregationen worden, darunter die von der Kir⸗ 
chenimmunitaͤt, dem Examine der Biſchoͤffe, denen 


Dorfe, auch Calbary oder Calbarie genannt. Die Kirchengebraͤuchen, und dem Bau an der Peters⸗ 


Holländer treiben daſelbſt einen anfehnlichen Dan: | 


del. Diefes Dorf liegt an dem nordlichen Ufer 


ftrömt, undgegen Mitternacht durch ein jumpfigtes 
Gehölze vertheidiget,de [Tele Atlas.delaCroig de ! 
Afrique T.II. Martiniere. 

Calbaſin, eine Stadt in derfreyen Tartarey, in 
Alien. Haͤckheis Weltbefchr: 


des wertlichen Arme,und ift mit Palliſaden umges| 
ben, gegen Mittag aber wird es von dem Fluſſe be 





Eirche Die vornehmften gewefen. Er diente zugleich 
vielen vornehmen Standesperfonen in ihren 
Rechtshaͤndeln, und war vorandern gefchickt, fehr 
deutliche und gründliche Deductionen abzufaffen, 
dergleichen von ihm fonderlich eine 1737 zum Vor⸗ 
ſchein Fam, da er das Recht des Cardinals, Carl 
Colonna, das derſelbe auf Diereiche Erbfchaft des 
verftorbenen Prinzens Eugens von Savoyen fors 
mirte, in einer Schrift von 24 Bogen wider die 


: Ealberg, ein Hof im Bißthum Fulda, im Ger) Prinzefin Victoria von Soiffons fehr wahrſchein⸗ 
richt Garſtfeld. Wetterr. Geogr. U fich ausführte. Im Jahr 1743 den 9 Sept. ward 

Calbis, ein adeliches Schloß und Flecken mit eis | er zum Kardinaiprieiter creiret. Weil er fich zu 
ner Churſaͤchſiſchen Poftftation in Meiſſen, auf der Rom gegenwärtig befand, erhielte erfogleich nebft 
Poſtſtraſſe von Leipzig nah Dreßden, 2 Meilen | noch 14 andern anmefenden das Birer, und den 


über Wurzen; e8 gehörer einem Herrn von Benz | 12 Sept. den Hut. Den 23 dieſes wurde ihm der 
fendorf. Goldſchadts Marktflecken. Siehe auch Mund geöffner, und Die Titularkiche St. Maria 


Calwin, i 

CALBIUM PROMONTORIUM Pincente Ca⸗ 
pode San), imXLVULB.p- 1526. 

Calbius (Eafp. Adam), beyder Rechte Doctor, 
Königl. Preuß. Hinterpommeriſcher Hofgerichte- 
und des Fifei Advocat, it zu Stettin den 13 Sept, 
1657 gebohren. Ermar ein Sohn Des nachftehens 
den Johann Adam Calbius, ſtudirte zu Stargard, 
Stantfurt an der Oder, Greifswalde, Leipzig und 





in ara calı gegeben, er auch zu einem Mitgliede 
von denen päbjtlihen Eongregationen Des Conci⸗ 
li, derer Kivchenimmunitäten ‚Der Vifita Apoſtolica, 
und derer Rituum oder Kirchengebräuche, worins 
nen er meifteng vorher ſchon als Prälate gefeffen, 
ernennet. Er übernahm zugleich die Protection 
von feiner Vaterſtadt Ferrara, und führte einen ftils 
len und eremplarifchen Wandel. Er blieb beftäns 
dig zu Rom, wohnte fleißig denen Eongregationen 


Halle, an welchem letztern Drte er auch die Doctor» | ben, und ftarb den 27 Auguſt 1746 im 68 Jahr 


mwürdeangerommen. Hierauf ward er 1709 in feis 
nem Vaterlande Advocatus Fifei, und ftarb zu 
Stargard den 3 ı Zul.ı7 10,im 35 Jahre feines Als 
ters. Bon ihm finder man: r) Diſp. de valallo ſibi no- 
civo quoad Dominium, Greifswalde 1609,2) Difp. de 


jureCratium, Halle. Vanſelows Gel. Pommern. 


Calbius (FohannAdam),begderKechte Doctor, 
Kayſerl. Comes palatinus, Ehurfürftl. Branden- 
burgiſch⸗ Hinterpommeriſcher Jagd⸗ und Domai- 
nen⸗Raͤth, iſt zu Stettin 1646 gebohren, allwo fein 
Vater ; Adam Calbius, daſelbſt Stadtſecretaͤr 
war. Er ſtudirte zu Stettin und Frankfurt an der 
Odex, woſelbſt er unter Strycken oftermals diſputi⸗ 
ret, davon die eine Diſſertation, de Privilegiis Advoca- 
torum, im Druck vorhanden. Nachgehends ward er 
in ſeinem Baterlande Advocat, und nahm 1672 den 
27 un. zu Altdorf die Doctorwürdean; bey mel: 
her Handlung er de Cridis diſputirte. Im Jahr 
1677 warder in den Schöppenftuhl, und 1678 in 
den Rath zußtettin aufgenonimen. ImJahr 1679 | 
ward erzum Advocaten des Fiſci in Hinterpom̃ern 
ernennet; endlich aber 1682, durch Huͤlfe des Kanz⸗ 
lers von Krockow, Kayſerl. Comes Palatinus, und 
derer von Dewitzen und Wedeln Burgrichter. Er 
ſtarb den 25 Maͤrz 1699 im 52 Fahre ſeines Alters. 
Paſch in Progr. Vanſelows gelehrt. Pommern. 

Calbo (Peter), ſ. Calvo,imV DB.p- 331. 

Calcagnini (Earl),ver Römifchen Kirche Cardi⸗ 


feinesAlters,und 4 feiner Cardinalswuͤrde. Geneal. 


Hiſt. Nachr. IX DB. Das 1744 lebende vornehme . 


Italien. 

Calcagno oder Calcaneus (Lorenz), ein Edels 
mann und Eques aurarıs von Breſcia, im ıy 
Jahrhundert, war der Rechten Doctor, dabey ein 
Philofoph und Geſchichtſchreiber, und ſchrieb: ı) 
Confilia; 2)de commendatione ftudiorum; 3)de VII 
peccatis mortalibus; 4) de S. Maria: conceptione. Trit⸗ 
hemius de Seriptor. ecclef. Fabric. Bibl. lat. Joͤchers 
Gel. fer. 

Lalcas, ein adeliches Geſchlecht in Portugal. 
S. Staat von Portugall, Th. I. 


Calce, eine kleine Inſel iin dem Archipelagus, 
auf der Kuͤſte von klein Aſien, bey denen Inſeln 
Niſſera und Piſcope. Robert ſagt in feiner Voiage 


‚ duLevant, foan dDieReifebefchreibungen des Dam⸗ 


piers T. IV p. 295 gedruckt ift, Die Inſel Ealce 
werde von fehr arınfeligen Öriechen bewohnt, wels 
che denen Venetianern und Türken Tribut zahlen; 
man finde Fein Del auf derfelben, aber. etwas 
Wein, Haber und viel Salz; die Schiffe Fämen 
nicht ofte hin‘, weil Die daſige Rhede nicht gut ift, 
und man ſich nicht mit QBaffer verfehen Eann. Sie 
wird auf denen Eharten des Berthelot und de l 
Tele, Carchi genannt. Martiniere. 


Calicedonifch, Sr. Chalcedoineux, ift ein Kunfte 


nal, war von Ferrara gebürtig, wor den 19 Febr. | wortder Jubelirer, und wird von einem Fehler ger 
1679 gebohrenworden. Erlegte ſich befonders auf | fagt, der ſich in unterfchiedlicheg Edelgeſteinen bes 
die Rechtsgelehrfamfeit,worinnen eraud) eine grofs | finder, da man, wenn man fie drehet und wendet, 
fe Erfahrung erlangt. Nachdem er viele Jahre eis | einige Zeichen oder weiſſe Flecke gewahr wird, Die 
uen geſchickten Confiltorial-Advocaten zu Rom abs | denen amCalcedonier gleich find. Diefer Fehler duf 
gegeben, wurde von Innocenzen XI den g Zul. ſert ſich abfonderlich an ven Rubinen und Grana⸗ 
192: unter die Auditores Nord aufgenommen, in! ten,diemanvon untenher ein wenig aushöhler, um 
welchem hohen Raths⸗Collegio erendlich 1734 die ihnen Diefe Flecken zu benehmen. Ludovici Akad. 
erſte Zelle oder das Decanat erhalten, wobey er zus | der — 
k 
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Calceolari (Franz), ein berühmter Botanicug, | in der Länge, 7 in der Breite, wenn erfehrtnni, 
in der legten Helfte des 16 Jahrhunderts, war von | und zin Die Tiefe. Aufder einen Seite hatırin 
Verona gebürtig, und viner von den erften, fo | wendig einen vierecfigten Graben vons Zullen, di; 
ſich ein Eabiner vonallerhand Erg, Steinen, Thies | fen Obertheil mit der Fläche Des Dfens in gleicher 

ren, Pflanzen, und andern Naturalien zu famme | Ebene lieget, und wird von ohngefehrsgollen un 
len angefangen. Matthiolus und Aldrovandns | terfhieden. In diefen Graben thut man die Koh; 
sparen feine vertrauten Freunde, und der legterhat | Ten, deren Flammen den gangen Dfen beſtreichen. 
mit ihm 1564 eine Reife auf das Gebürge Baldo; | Phyficalifch«®economifches Ker. 
welches Damals wegen feiner Fruchtbarkeit an ver-| Calcio, il Giuoco del Calcio, ift ein gewiſſts fr 
fhiedenen Pflanzen vor die vornehmfte Schule der | lennes Ballonen:Spiel in Italien, welches von den 
Kräuterverftändigen angeſehen wurde. Er be: | jungen Evelleuten des Winters in den Slaͤdten, ſon 
ſchrieb auch nachmals diefe Reife unter dem Titel: derlich im Slorentinifchen, gehalten mid. Cie 
Iter Baldi, welches in Matthioli Compendio de plan- | theilen fich in zwey Partheyen, deren jede durd eis 
tis omnibus, fo man ebenfalls dem Ealceolari zus | ne befondere Farbe des rothen und grünen Bandes 
ſchreibet, und das zu Venedig 1571, und zu Frank: | unterfchieden wird. Dergleichen Spielefiheman 
furt 1586 in 4 gedruckt, wieder aufgeleger wor | faft alle Tage von Epiphania bis zu Enden Cars 
den. WlangerBibl.Script,Medic. T.1L Maffei Ve- | nevals, und eine jede Parthey erwaͤhlet fih ein 
rona illuftrata T. II, ed. in g. Schenkens Biblioth. | Principedi Ealcio, welcher ein junger Kavalirund 
medic. p.169. Aeftners Medic. Gel. Lex. von gutem Vermoͤgen iſt. Diefe Brinzenemählen 

CALCER, Cheval qui calce, dieſes Kunftwort iſt | fich eine grofje Anzahl Officiers und Beamten, br 
von den italienischen Bereutern eingeführer worz | ftellen fich gewiſſe Yogimenter zu ihrer Hofhaltung, 
den, und will fo viel fagen, das Pferd macht fich berathſchlagen ſich mit ihren Bedienten, ſchiden 
los mit einem Streich, zu Ende einer Reprife oder | Gejandten an einander, beſchweren ſich über des 
Wiederhohlung. Trichters Erereit. Yer. andern Unterthanen, und wenn ſich diefe beyde 

Calchi (Sigismund), einer aus dem Barnabis | Prinzen nicht vergleichen fünnen, wird der Kritg 
ten⸗Orden, war zu Meyland 1685 aus einem Ader | ausgeblafen, und ein großes Volk in du Siadt 
lichen Geſchlechte gebohren. Er bezeigte von Zus | gegen einander aufgebracht, da denn Die bepden 
gend auf einen befondern Ernft und Eingezogens | Prinzen vor dem Groß-Herzoge eine Schlacht zu 
heit; und nachdem er in feinem Orden alle behd« | halten, mit einer ſtattlichen Cavaltade aufeinen dß 
rige Wiffenfchaften gründlich begriffen; veifete er | fentlichen Platze zuſammen kommen, und in [dor 
mit dem Cardinal Tournon nad) China, und fers | fter Montirung und Liverey ihre Parade vor Dim 
ner indas Peguaniſche Reich, allwo er feine Stelle | Herzoge machen, Wenn dieſes gefhehen, gehen 
und Aufenthalt genommen, ja es fo weirgebradht, | fie in ihre Schranken, ftellen ſich in Poſttur, und 
daß ihm der allvortige Beherrfcher gurmwillig ver» | fegen beyde ihre Eſtandarte vor des Herogs Thron) 
ftattete, den Ehriftlihen Glauben zu lehren, und | worauf der Bailon in dag Mitrel gebragt und ge⸗ 
eine öffentliche Eapelie aufzurichten, welches er auch ſchlagen wird, da denn derjenige defelben Tages 

mit ſchwerer Mühe, und mannigfaltigen Drangs Uiberwinder bleibe, welcher den Ballüber Die ans 
falen, zumahlen er das gantze Land mir bloffen Züf | dere Seite der Schranken ſtreicht. Dieſer hohlt 
fen durchwanderte, eifrigft ins Werck richtete, bis | alfobald feine Eftandarte wieder, und läßt ſich ald« 
er endlich, obſchon allzu frühzeitig, der Arbeit un | denn nebft dem Frauenzimmer wohl tractiten, mit 
erlegen, zu Ava mic Ruhm der Heiligkeit 1728 | welchem allein feine Bediente tanzen und demiele 
verſchieden. La Serra von Denen Barnabiten, im | ben aufwarten müffen. Trichters Errreit.der: 
Manufeript. Calcitiu, ein Dorf in der Türken, in Hein Aſten, 
Calchiftan, ein Eleiner Ort in der Provinz Sa: | an ven Canal des ſchwarzen Meere, bey Scuta⸗ 
bleſtan, in Perſien. Haͤckhels Weltbeſchr. ret, Conſtantinopel gegen uͤber. Martiniere. 
Calchus, ſiehe Chalcus. Calcker (Zohann), ein berühmter Nahler, aus 
Talchus Severin), ein Mayländer, war Abt | dem Herzogthum Eleve, brachte es fo hoch daß 
der Canonicorum regularium zu Piacenza, fihrieb | man feine Gemaͤhlde nicht von des Titian feinen une 
de vitis ſanctorum illuitriumque ex ordine canonieo terſcheiden konnte. Er ſtarb in Neapolis, und iſt 
4 Bücher, und ſtarb 1496. Roſin. in Lyceo lateran. | derjenige, fo die Portraite der Lebensbeſchteihun⸗ 
Fabr. bibl. latin. Joͤchers Gel. Lerx. gen gezeichnet, Die Vaſari heraus gegeben. Dan 
Calcificis (Gerhard), oder Kalkbrenner, gab | fan nicht glauben, mie hoch ihn feiner Zähigkeints 
einige Fahre einen Sachwalter zu Aachen ab; gen Die Kenner halten. Kern Diſtorie aller freyen 
ward aber durch ven gottſeligen Eifer Dev Cartheu⸗ | Künfie and Wiſſenſchafften. 
ſer⸗Moͤnche zu Colin bewogen, die Welr zu verlaf | Calcolone (Hector), ſiehe Celenus Carſ 
fen, und fich in ihren Orden zu begeben. &. Joſ. Calculator, ſiehe Suiſet (Richard im KU B. 
Zartʒzheims biblioth. Colonienſ. õuverl. Fracht. |p. 146. U 
X Band. Calculirte Wechſel, ſ. Wechſel (calculirte) im 
Calcini (Peter Franz), der Rechtsgelahrheit IIIIB.p. 943 u. ff. Es 
Doctor, und Profeffor der Inſtitutionen, und dee CALEVLÖRVAL Lvsvs, (.Schachibiel im 
Kirchenrechts zu Turin, im Jahr 1746. Strodt: | XXXIV B. p. 684. 
manns ietztleb. Gelehrten, Th. U. CALCVLOS(AD)}, ſ. 4d Caloulos, im! Suppl. B. 
Calcinir⸗Ofen, Kalck Ofen, iſt ein befonderer |p. 447. 
Ofen, darinne man die Metalle, Mineralien, Stes| Calculus(Wilhelm), f: Calculus, im VB. P- 
ne, Hoͤrner, Gebeine der Thiere, u.d.g. in Kalck] 178, und Wilhelm, im VIB. p.1428. 
und Pulver brenner. Erift wie ein anderer] Calculus Poſttaͤglicher), heige bey Kaufleuten 
Schmelgofen gebauet, hält gemeiniglih ro Schuhe | ein gewiffes Verzeichniß aller Wechſel⸗Courſe, Ih 
pr olch 































1253 Caleum 
ſolche von einem Poſttage zum andern ſteigen 


und fallen. Dieſes aber ift hauptfächlich desmwer | ch 


gen nöthig zu führen, weil es nicht nur einem 
Negotionten bey Schlieffung und Annehmung, 
wie auch Bezahlung der Wechſel, alles zu deſideri⸗ 
rende an die Hand giebt ;fondern ihn auch unver: 
merft in den Stand feget, auf alle und jede 
Propofitionen in einem Augenblicke fich ent 
fhlieffen zu fönnen, ohne Das geringfte bey ei⸗ 
nem ſolchen gefhwinden Entfchluffe zu wagen; 
wobey Doch mit wenigem zu erinnern ift, Daß Die: 
fes nur in Betrachtung der Wechſel felbften, und 
nicht der Perfonen, fo folche ausftellen,, zu ver, 
ſtehen. Einmehrers fiche in Ludovici Akademie 
der Kaufl. 

Calcum, ein Det nahe bey Kaiferswereh, alle 
10 1741. dad Hauptquartier der Franzoͤſiſchen 
Armee unter Kommando des Marfchalls von 
Maillebois geweſen. Aus fehriftlichen Nach⸗ 


ten. 

Calcute, Dorf, f. Sort Guillaume. 

Caldaira, eine Bucht in America, in News 
Spanien. . Man nennt fie auch den Hafen Ni⸗ 
coya. Es ift einer von denen fehönften in ver 
Belt. Wiartiniere. a 

Caldari ($erdinand), ein Florentiner, war 
ein Mitglied dev Arcadi zu Nom und der Acades 
demie de gli Aparifti zu Slovenz, und ftarb 
1749 den 20 März zu Venedig. Man hat von 
ihm: ı) das ı Buch Mofis in Verfen überfegt 
in zwey Duartbänden ;. wonebſt er 2) ſechs Can⸗ 
ti von der Hiftorie der Ruth, und einige ander 
te Schriften hinterlaffen. Joͤchers Gel, Ler. 


CALDARIUM 288, f. Aes Caldariim, im1 B. 
. 684. R E z 
E Caldaron (Zatob), ſ. Calderone. 


J 


Caldas, ein adeliches Geſchlecht in Portu⸗ 


gall. Staat von Portugall, Th. I. 

Caldeira, ein adelihes Geflecht in Portugall. 
Staat von Portugall, Th II. 

Caldeira (Ludwig), f. Cardeire. 

Calden, Geſchlecht, ſ. Kahlden. 

Caldenbach Geſchlecht, ſ. Venſen von Cat 
denbach. 
Caldera, ein Vorgebuͤrge in America, an der 
Kuͤſte von Terra firma, in dem Gouvernement 
von Comana, ohngefehr funfzehn Meilen gegen 
Südweften von der Inſel Torruga. Diefes 
DBorgebürge ift niedrig, indeffen fängt Doch Die 
Küfte an, fo bald man daffelbe paßiret hat, all 
mählig in die Höhe zugehen, und man erblidt 
von weitem Die hohen Gebürge Caracas. Corn, 
DIA. de Caet Ind.Oce. L. XVIII, cap, 17. Mar⸗ 
tiniere. wu 

Caldera Benediet), ein Portugiefe in der les 
ten Helfte des fehjehenden Jahrhunderts, hat 
aus feiner Mutterfprache in die Spanifche über: 


feßt : las Lufiadas de Luis de Camoens. Antons Bibl. | 
Hifp. Jöchers Gel. ker. \ 


Caldera (Ferdinand), ein Spanifher Mönd, 
aus dem Drden der Minimorum St. Franciſci 
de Paula, lebte gegen die Mifte des fiebenzehens 
den Jahrhunderts, und fhrieb: Theologiammy- 
fticam & exereitium fidei diyine & orationis men- 
talis, fo unger dem Titel: Myftica teulugia y Dis- 
erecion de Efpiritus zu Valentia 1652 in 16 
_ Uniyerfal. Læxici IV Supplementen⸗Band 
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wieder aufgelegte worden, Antons Bibl. Hiſp. "Ida 
ers Gel. Ler. 
Calderai (Bartolomeo Marchefe), fkarb zu 
Meyland den g November 1732, im 44 Jahre 
feines Alters. Geneal. Archivar. 1733. 
Calderinus (Edfar), hat ı587 Dictionarium Ie-« 
tino -italicum in 45 Fo 1655 gg — 
»inum parvum zu Venedig in 8 herausgegeben. 
Sschere eb; ker. er = 
Calderinus (Domitius), von dem im VB: pr 
21. Einige wollen, Daß er zu Torri an dem Las 
go di Garda, und nicht zu Ealdera gebohren ſey. 
Er lernte die Griechifche und Rateinifche Sprade 
unter Ant. Broianico oder de Brognoligo, und. 
erlangte in.beyden eine folche Erfenntniß, daß 
er noch vor. feinem 2aſten Jahre von Panlen ZZ 
nah Ron berufen, und allda die fehönen Wiſ⸗ 
fenfchaften zulehren befteller wurde. Er behielt auch 
dieſes Amt unter Sixtus V, und bekam zugleich 
von: Demfelben: die Würde, eines Apoftolifchen 
Secretaͤrs. Angelus Politienus hat ihm im 
feiner Grabſchrift, und in einigen feiner Schrif 
ten ein fonderbared Lob bepgeleget; in andern 
aber eine ſchlechte Hochachtung vor ihn begeiget. 
Seine Schriften find: ı) Ein ECommentarius 
über den Martialis; 2) in Scatii Sylvas, additis 
notis in Sapphonem Ovidii & Propertii loca ob- 
feuriora; 3)in Ibin Ovidii ; 4) Annotationes in Fir- 
gilium; 5) in Fuvenalis Satyras Commentarius, dep 
zugleih mit U. Mancinelli, Ge. Mieruld und 
Be. Dallä Commentarüs 1506 zu Venedig in Fol. 
gedrudt; 6) Eine lateiniſche Uiberſetzung von 
Paufanie Atticisund Corinthiacis, Die von Oporino 
1541 zu Baſel an das Licht geftellee worden; u⸗ 
q. m. Niceron Mem, T.XXX, Maffei Verona illu- 
ftrata Vol, zed. in 8. er 
Calderius Pantaleo), ein Rechtsgelehrter von 
Erema, ftudirte zu Padua, erlangteaud) die Do⸗ 
ctorwuͤrde Dafelbft, bekleidete nachgehends die vors 
nehmften Ehrenftellen in feiner Vaterſtadt; half 
auch, als ſolche an Frankreich fich ergeben mußte, 
Die Accordspuncte einrichtenzhielt ſich nach der Zeit, 
als er vonden Gibellinen vertrieben wordengzu Gre⸗ 
nobleaufiwoer in legemC. de refcindenda venditiong 
commentirte; kam ısı9 nad) Erema zurück, und 
ftarb dafelbft, Das Jahr ift unbekannt. Papas 
dopoliHift. Gymn. Patav, Yochers Gel. Rep 
Caldern, Geſchlecht,  Ealtern. —— 
Calderon (Andreas von Bonilla), ſ. Bonilla 
Calderon. RE 
Calderon (Anton), ein Spanier von Baeʒa im 
Toledaniſchen, wurde anfangs Profeffor u Saa 
lamanca, hernach, alser ſich auf die Theologie ges 
leget, Canonicus erft zu Baeza, Dann zu Toledo, : 
endlich der Snfantin Donna Thereſia Lehrmeis 
fter, und 1652 Erzbifehof zu Granada, ſtarb a 
noch vor feiner Einweihung,. nachdem er4 oder $ 
'perfihiedene Werke, darinnen er die unbefledte 
Empfängniß der Mutser Gottes behaupten, und 
| auch eines von Zacob, dem Patron von Spanien, 
gefchrieben. Antons Bibl, Hifp. Joͤchers Gel. ders; 
Calderon (Johann Alphonfus), ein Spanifcher 
Addoeat von Noupella, im Zoledanifhen, florirte 
um 1640, und verfertigte g oder 6 Bände über 
die Mechte und Gerechtigkeiten Der Könige in 
Spanien; mußte aber ſolch Werk Fürzer faffeny 
und gab — dem Titel; El inperio della mo· 
BEER 





nar- 
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narchia d Eſpagna heraus. Antons Bibl. Hiſp. Joͤ⸗ ; ven, einen wie den andern, zu Magßen, ns 
‚chers Gel.Ler. welchen sic dieſe Foftbaren Waaren vereingelnuy 
 Calderon Paul) ein Spaniſcher Franeiſcaner⸗ | an die Europder verkaufen. Gleichergeftlt tu 
*8 zu Alcala des Henares, lebte zu Ende des | Diener man ſich auch der Calebaßen, Getraͤnte 
16 Jahrhunderts, und ſchriebe De la caſa y genen- | und andere flüßige Sachen Darein zu thun, um 
logia de los Maurriques de Lara,mit Bepfügung dies | find felbige Die gemöhnlihften Flaſchen vergi, 
berDocumenten und Urkunden. YntonsBibl. Hifp. | geiine und Der Soldaten. Ludovici AkadderKauf, 
Joͤchers Gel. Lexe. a | Calebaße, aljo nenner man auch eine Gattung 
Lolderon (Peter), ein Spanier, Der auch fon: | guoßer:gläferner Flaſchen, oder Bouteilen diean 
fen unter dem Namen Don Pedro Lalderon de ſtatt weidener Gerten mir Indianiſchen Kortingg 
la Sarca befannt, war ein Ritter von dem Or⸗ ! überzogen find, um fie vor Schaden zu bemahren, 
den St, Jacobs und Canonicus ju Toledo. Er | Eine ſolche Calebaße enthaͤlt ohngefähr vo ode 
— eine große Anzahl Spaniſcher Comoͤdien ges | rs Töpfe. Zu Gammeron in Perſien berieneman | 
chrieben, Die bey feinen Landesleuten befondern ſich ihrer, Den ABein von Schiras zum Gehrauch | 


u u — — — — 


Beyfall gefunden, und 1689 zu Madriting Thei⸗ | der Schiffe darein zu thun,oder Damit er-fomoider 
len ins zuſammen gedruckt worden. Antons Bibl, | Handlung, als anderer Abfichten tegeninunter 
— ſchiedene Indianiſche Oerter verführet werden 
erone, oder Caldaron (Jacob), ein Bota⸗ koͤnne. Die Calebaßen werden zuSchiras gemacht 
nieus, Chemicus und Apothecker zu Palermo, ge⸗ mofie den Namen Caraba führen. Davon fagen 
bohren den ı Jan. 1581, ſchrieb: 1) Pretia fimplici- die Europäer Zweifelsohne Carabaßen od Kal 
um & compofitorum medicaminum, welches Buch zu | baßen. Ludovici Akad: der Kaufl, 
Palermo 1697 in 4 gedruckt iſt; 2)Della natura,qua- |  Calecarta, Dtadt; ſ. Collicarte. . 

lita e virtu dellaterra.diBaida; 3)Delmodo, comee| CALEDONIUM MARE , das Caledoniſch⸗ 
fatta Ja China China; 4) Examen & oedipum 'aroma- | Meer , f. Schottlaͤndiſche Meer, im XD, 
tarioruma und ftarb um 1731. Mongitors Bibl.|p. 1044. 

Sicula. Memoires du tenıs. Jöchers Gel. Ler.-Reft- | - - Calefeld, Flecken, f. Kalefeld. 


r — — — — — 


ners Medic. Gel. ker. "Calegan ‚.oder Caleguan, iſt die erſte vonden 
Caldiron (Zuda),f, Jude Caldiron, im xIVB.drey gegen Mitternacht gelegenen Ppilippiniihen 
p. 1481. Inſeln. Die andere iſt Meſſane, die drit 


Baͤtiea, in dem Gebiete der Turdetaner. Mar⸗ſeln finde man Honig, Heidekorn, Reis, Cotus⸗ 
tiniere. Nuͤſſe, Feigen, Pomeranzen, Wachs, Pfeffet 
Caldy, eine kleine Inſel in England, im Lande Gold, Hunde, Katzen, Schweine, Ziegen und 
Wallis, in der Provinz Denbrock, an der weſtli⸗ Diner: Die Einwohner, ſagter ferner, ſind oli⸗ | 
chen Küfte Der Anfe. Martiniere Geogr. Erit. |vengelbe, fie reiben ſich mit Stocaps und danı 
ger: im Suppl. join⸗Oel, mahlen fich den Leib mit verſchiedenen 


| 
l 
Calduba, eine Stadt in dem alten Spanien, in|te Bathan. Corneille fagt, anf dieſen drey Ins | 


ı Eale, | Calani.. Farben, - und gehen,wie die vondabut (Cebu) ger 
.‚CALE, f. Calangues Eleider. Sie kauen viel Areca mit Berel, leben 
Cale, fo nennt das Itiner. des Antoninue eis | von Neisund Fiſchen, und brauchen des Nachts, 
nen Platz an dem Wege von Liffabon nad) Bras !an ftatt des Lichts, das Harzvon einem Baume, 
90, 35000 Schritte von der legten. Die Pors | Anima genannt, welches fie in Palnnbläter 
tugiefen nennen fie Pwerto, das ift, ven Hafen; Die | einmicfeln. Sie fchlafen auf Matıen von Bin⸗ 
Sranzofen ſagen, Port a Port; viele haben auch | fen, und. verfichen die Sprache derer von Sumas 
Yuerto⸗Cale geihrieben. Und da nachher diefer trax Wenn man in der Exde gräbt, finder man 
Ort gar berühmt: geworden; fo haben die Frem⸗ Stücken Gold. Die Könige diefer Znfel haben 
den von demfelben dem ganzen Lande den Namen | lauter Geſchirre von ſolchem Metale. Cornaille 
gegeben‘; alſo, daß Das Konigreic), welches ehe: ! eitirt die Reiſebeſchr. des Pigafet. Mortiniere | 
dem eine Spanifche Provinz; war, und Lufitania | Calegari (Franz Anton), alfo hieß ein Kapelle 

genannt wurde, aniego anders nicht als Portu⸗ | meifter zu Padua, befage des 1724 an den Mars 








gall heißt. Martiniere. cello nach Venedig adgelaffenen und dem gta 
Caleacte, eine Stadt auf der Inſel Ereta. | Theile Diefes feines Pſalmwerks einverkeihten 
Martiniere. WBriefe, worinnen er ſich unterſchrieben: AMeeſto 
Caleandua, Anfel, ſ. Calandadrua. "di Capella del Sancto. Daß er ein Francſcaner 


Caleb, oder Kaleb, der Name eines Kreiſes in | und r702 Am Dom zu Venedig Magier Nuſices 
dem gelobten Lande, in des Stamme Juda, im|gewefen fen, erhellet aus der Cenfur, ſo wer | 
weichem die Staͤdte Cariath, Sepher und. Her Des Tevo feinen Mulico Tettore geikellt. Wal 
bron lagen, welche: dem Geſchlechte des Ealebs, thers Mufic. Per. 
des Sohns Zephons, gehörten. D. Calmet Diet: | Caleguan, Anfel,f. Calegan. | 
Martiniere. J CALEM (AD); fd. Calem, iml Suppl. B. 
Calebaffe, ift ein leichtes Gefäffe,fo von einem |pı 445. _ BR 
ansgehöhlten und ausgetrockneten Kürbiffe ge | Lalenbergoder Calemberg, Fuͤrſtenthum, von 
macht iſt, und Daher auch wohl manchmal eine |demimV B.p.218. Es wird in Ober: und Mir 
Rürbis:Slafehe heißt. Die Calebaffen dienen, der⸗Calembettz eingerheilet. davon jenes an Hallen, 
verfihiedene Waaren, womit die Droguiften und | diefes aber an das Herrogthum Füneburg graͤnzet 
Sperereyhändler handeln, unter andern Pech | Ansgemein heißt es das JannsverifcheLandund 
und Harz darein zu than. Am gewöhnlichiten | gehöret dem Ehurfürften von Hannover. Di 
aber Bienen Dig Eleinen-Ealebaßen denen Barbas | Hauptftadt ift Hannover; die übrigen age 
1 eo ' ae 11 igſte 


— 
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digſten Staͤdte find Göttingen, Hameln, Münden, | Befchluffes des Reichsrages 1752, Art. 18, wo 
Northeim n.f.w: Die Stände des Ealembergi: | es heiffet: „Wir haben wahrgenommen, daß uns 


ſchen Fuͤrſtenthums, welche aus den Prälaten, der! „fere Rechnungsart, welche unter dem Namen des , 
Ritterſchaft und den Städten beftehen, halten alte | „alten Ealenders bekannt ift, fehr mangelhaft ſey; 
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Jahre ihre eigenen Landtäge in Hannover. Ein; 
mehrers fiehe in Hempels Staatsrechts⸗Lex. 


Calenberg, ein Dorf bey Magdeburg. Bold: 
ſchadts Marktflecken. 


Ealenberg, ein Dorf mit einem Graͤflich⸗Schoͤn⸗ 
burgiſchen Kammer⸗ Gute, im Exrtzgebuͤrgiſchen 
Kreiſe in Meißen, unweit Waldenburg. Gold⸗ 
ſchadts Marktfiecken. 


Calenberg, Geſchlecht, ſ. Callenberg. 

Calencards, ſind eine Art gemahlte Leinwand, 
oder vielmehr Catune, welche aus Indien und 
Perſien kommen. Es ſind ſolche die ſchaͤtzbar⸗ 
ſten unter allen fo genannten Indiennes. Sie 
ſind mit dem Pinſel oder der Fever gemahlet, 
und haben daher auch dieſen Namen bekommen, 
welcher eben dieſes anzeiget, damit man ſolche von 
denjenigen unterſcheiden moͤge, welche nur ſchlecht⸗ 
weg gedruckt ſind. Es wird damit zu Smyrna 
ein groſſer Handel getrieben. 
zu gedenken, daß man zu Genf ebenfalls Indien⸗ 
nes wie Calanca, halbe Calanca, und noch aller⸗ 
band andere Faſons, auf die leinen oder baum: 
mollenen Tücher, die aus Indien weiß fommen, 
fabriciret. Sie find fehr geachtet, und übertref- 
‘fen ſo wohl an Schönheit der Deffeins oder Mu: 
fter, als der Farben, die, fo in Holland und in 
der Schweig fabriciret werden. Es geſchiehet ein 
Fehr gvoffer Vertrieb derfelben in Piemont und | 
Zialien. Die engliſchen aber fommen den india: | 
nifihen in vielen gleich. Savary Did. f 


"" CALENDAS GRAECAS (AD), ſ. Ad, im IB. | 
P- 438. — 
Calender, wovon im VB. p. 223. Sn Cr) Eng 
land har man endlich befchloffen, den neuen Styl 
des Calenders nad) Dem Beyſpiele der meiften an: 
dern europaͤiſchen Staaten einzuführen, e 
Graf von Macclesfield har die Ehre; der Urheber 
von diefer merkwürdigen Sache zu ſeyn. Er 
trug folche zuerſt den 8 Mär; 1750 in.einer weit: 
laͤuftigen und mwohlgefegten Rede für, Die er mit) 
allgemeinem Benfall hielte, und welche im YTeuen 
Staots Secret. Th. 30 ftehet. Den s März 
neuen Styls 1751 brachte der Graf von Cheſter⸗ 
field diefe Sache in einer fo genannten Bille vor, 
das Dberhaus, da fie denn zum erſtenmahle vers ı 
lefen wurde. Den 7 April wurde die Bille irn ! 
Dberhaufe zum Dritten und legten mahle gelefen 
und gut;geheiffen, worauf man fie ins Unterhaus 
ſchickte, da felbige Denn am 8 Diefes zum erften- 
mahle gelefen wurde., Sie ward von demfelben 
ebenfalls gut geheiffen, und hierauf als eine Par: 
lementsacte von dem Könige beftäriget. Nach 
folder fol im Sept, 1752.der neue Ealender an⸗ 
gefangen, und nach dem 2 Sept. Diefes Zahres 
st Tage weggelaſſen, folglich von dem .2 Sept. 
gleich den 14 dieſes Monats gesehlet werden, um.| 
hierdurch mit denen anderen Nationen in eine | 








Gleichheit zu kommen. - Eben diefes ift aud) in 
(2) Schweden gefihehen, und zwar vermöge des 


% 


Hierbey ift auch | 


„daß fie nicht alleine in dem geiftlihen Stande, 
„was die Begehung der Fefte anlanget, Unord⸗ 
„nung veranlaffe, fondern auch in der häuslichen 
„Einrichtung der Partieuliers Anconvenienzien 
„hervor bringe, indem gerviffe Jahresziele nicht 
„wieder auf eben den Tag und auf eben Den Mo⸗ 
„hat fielen, fondern wechfelten, und nachdem Das 
„jahr feinen Anfang genommen, weiter hinaus 


„helfen. Wir haben geglaubt, es wäre noͤthig, 


„sich fo, wie es der gröfte Theil von Europa thur, 
„durch Annehmung des neuen Style, oder des fo 
„genannten verbefierten Calenders, an gewiſſe bes 


„ſtaͤndige Zeirfriften zu halten. Sindem wir und . 


„auf diefe Grundfüge gründeten, und aufferdem 
„überlegten, daß wir hierdurch mit den auswaͤr⸗ 
„tigen mit ung in Gemeinſchaft ftehenden Poten⸗ 
„zen eine Gleichförmigkeit der Datorum einführen 
„würden, haben wir befihloffen, daß dieſe Verbeſ⸗ 
„ferung des Ealenders den 17 Febr. Fünftigen 
175 3ſten Jahrs in Diefem Königreiche feinen Ans 
„fang nehmen folte, fo, wie der König auf unfere 
„unterthänigfte Bittſchrift e8 bereits durch ein, 


„vom 2 Februar gegebenes Edict ankündigen laſ⸗ 


„ten. Der Ealenderdruck, das Binden derfels 
ben, und der Handel damit, ift meiftentheile in des 
nen Händen der Buchdruder und Bucbinder- 
An vielen Orten ift verboten, einen Ealender zu 
verkaufen, oder zu führen, der nicht geftempelt ift. 
Anden Ehurfürftl. Sächf. Landen infonderheit ha⸗ 
ben vormahlenur die im Lande gefertigten Calender 
geführet werden ſollen; esift aber nachgehends Das 
Verbot wegen der fremden wieder aufgehoben 


‘worden. Sie muͤſſen aber doch benderfeits gehörig 


geſtempelt werden. Siehe ein mehrers in den Neuen 


Senealog.Hiſtor. Nachr. B. III, Hempels Saats⸗ 


rechts⸗Ler. und Ludovici Akad. der Kauf. 
Calender (Teuffels⸗), ſ. Teuffelscalender. 


Calendrino, ein Geſchlecht, welches nach An⸗ 


nehmung Der reformirten Religion im ı 5 Jahrhun⸗ 


derte fein Vaterland Lucca verlaffen, und nebft,den 
Samilien der Turretini, Diodati, Burlamadıi, 


und vielen andern ſich nad) Genf begeben, allwo es 
ſich bisher aufgehalsen. Burnets Reifen Th. U. 


| Bon einem aus diefem Gefchlechte, fo Syndicus zu 


Genf worden, fehe man Mercure Hiſt. & Pohit. 1738 


Pag. 49. 
Calenius Brunopolitanus (M. Beatus Inno⸗ 


centius), ſ. Dilfeld. 


Calentius (Eliſius), mir dem Zunamen Am⸗ 
phratenſis, von ſeiner Vaterſtadt Amphratta in 
Apulien alſo genannt, ein lateiniſcher Poet, fiorirte zu 
Ausgange des sZahrhunderts,mar des Pontanus 
und Sannazariusvertrauter Freund, hatte ein gu⸗ 
tes Naturell, konte aber nie fein Gluͤck machen, und 
ftarb daher in feinen beften Jahren, in der groͤſten 
Armuth. Er fchrieb 1) debelloranarum & murium 
libros 3, Die fich bey Mlbanus Torinus Auflage der 
Galeomyomachiz, und in Cafpar DornaviusAm- 
phitheatro T. J befinden ; 2) Elegiarum ad Angelum 
Colotium libros 4; 3) Epigrammaton tibellum ; 4) 

K 3 Epiſto. 





2 _ Calenus rt Caliari 1) 
Epiftolarum ad Hieracum libros III; 5) deHe&torisytz; 2) Epift ieli 
Hieracı 35) Piſtolam ſub Ezechiel 
horrenda apparitione lib. I; 6) Satyram contra pot- Schifiiauie in eccleha, tele nn 
tas; Ay ai ad Longum, quod non fit loeus ami· Bibliotheck zu Leipzig im Manufeript ern 
xitiæ 8) Carmen nuptiale&novam fabulam, welche und 3) de nuilitate procefluum Ioannis XXI ; n 
poetifche Werke 1503 zu Rom zufammen gedruct | Ludovicum Bavarum geſchrieben, welches It — 
— In Oporinus Farragine epiſtolarum ſte⸗ Frehers Leriptor. rer. germ. ſtehet. Ughelli —* 
ben auch verſchiedene von deffen Briefen. Pad Oudin de Seriptor. ecclef. Sabrir. Bl.) 
—— Napslet. Jöchere Gel. der. Joͤchers Gel, Lay. 
m itor. ronn. f in’ } 
S. CALES, Stade in Frankreich, ſiehe Gt. 


—— ac bie] Cat 
, welcher 3888 Tribunus Plebis war, und ins; (ale iſt ni ifalieni 
fonderheit dem P. Elodius, als er wegen Blut und — —— — 
Wande angeflager wurde, Durchhalf, auch zuför-| lic Eoleffa, Daher ir opnevem as Fam 
derſt den Milo druckte und verfolgte, als er ſolchen haben, und ift nichts, als ein Halb dührwſen 
Clodius hingerichtet hatte. Er wurde darauf | ner Wagen, darauf Menfihe be a. 
3890 mit iberhüpfung des Baumeifteramts fofort | von einem Ort zum andern — 
Praͤtor, und gab bey Verwaltung ſolcher Charge quem, ſicher und bedeckt Ali nit ſo be 
ein Geſetz de Suffragiis, worauf er denn des Caͤſars und aud nicht fo prä * J in einer Kun, 
Legatus in Gallien, und endlich 3903 mit dem P. fahren Eönnen, fiehe Ausich i ren 
Vatinius Bürgermeifter wurde, welche Ehre er | äinkens Manuf. ger. map 
aber doch nur gar Eurze Zeit genoß, weil ex fie erft Br 
faft zu Ausgange des Jahrs erhielt. Er war faft Calerure, ein Fluß auf der Infel Clan, in 
jederzeit ein Widerfacher des Eicero, als gegen den | deren füdlichen Theile. Er hat wey Queen auf 
er auch den Antonius für demRathe verrheidigte; dem Berge Adams⸗Pic, oder die Adams-⸗Spite 
fonft aber ein Schtoiegervater des Panfa, welcher | JEANNE, welche beſonders in die bepden Corlas 
Die Partey der Republick wider den Antonius hielt, fluͤßen, Die fie befeuchten. Ehe fie aber von dar 
[nn mitumfam. Se — Al —— 16 — 
Lex. uh aus, der recht 
Schlangenweiſe gegen Ab 
Calenus (E.Suberinus), ein guter Freund des ſchi gegen Abend gehet, und unkr 
Eicero, gieng, um dem 33. zu — mit dem ale Corlas zu natürlichen rege Dim 
Varro in Spanien, wurde aber dennoch auch hies . 
felbft in dle Unruhen mit eingeſlochten, und des a Caleville, iſt eine Art von fühen und rochen 
Pompejus Partep zu ergreiffengenöthiget, worauf “-pleln, welche einen Tpeil van der Handlung 
Ahndenn Eicero, nad) umgefehlagener Sache, durch der Frucht: und Drangerichändier ausmachen. 
S gar nachdrückliche Necommendation an den| Crvary Did. 
Dolabella zu erhalten gefucher. Hederichs Schul | Calga Sultan, StatthalterdesChansin Erin, 
Lexicon. fuͤh 
uͤhrete in dem tartariſchen Lager 1736 das Com⸗ 
Calere, eine Stadt in Indoſtan, 40000 Schritte mando, als am 30 Zul, alten Srpis die Rufen 
von Manfura, nach dem Geographorzubienfi P.| IN Erim einen unvermutheren Angrif auf daſel⸗ 
VII Clim.I p.58. Sie liegt jwarnicht, fpriche er, be thaten, wodurch der Feind in die duferfte Yen 
aufder Landſtraße; fie wird aber diefermegen nichts; MirTung gerierh, und im feinen Zelern eine blutige 
deſtoweniger befücht, weil ihre Einwohner gar ger | Niederlage erlitte, auch der Satthalter felbit 
ſchickt find und Handlung treiben. Mlartiniere. | NG unter den Todten befand. Keipz. Poſtdeit. 
runs MONS, f. Mioncaglieri, im XXIB. Ä 
eg Ä ora (Alphonfus Franz von Vaſcontel 
Ealero (Franz), ein Spanier, zu Ende deg 16 10%, Graf von), f. Vaſconcellos, im XLVI®. 
aahrhunberte, hat Johann Ranlinus Tract. de | P- 678. 
morte temporali & zıerna in feine Dutterfprache| , CALI AMERICANYM, ein jarted Gemädl 
überjest. Antons Bibl.Hifp. Joͤchers Gel. Ler. fo feine gelbe und roche Blumen * und * 
Calert (Michael), von dem im VB. p.247, mar! der Wurzeibrut fortgepflanzer wird. Hoͤbners 
= Bat — — Philofophie Magi- Natur Lex. 
er, hierauf Nector in der Fürftenfchule zu Meiffen,! Caliari ( sank 
(edann zu gebt. der Ö —— und —— ——— 
uperintendent in! Der 
Sek un are bs Ce nl a m 1 
Schrift Doctor. Vogels Leipʒ. Annal. maſſen er ein fehr arbeitfamer Mann war. Er hab 
Calerto ( Heinrich dow, von einigenfalfeh Carze | "een ſo eine Manier im Mahlen, als fin Bruder, 
to genanm, ein Francifcaner-Mönch, ward 1300 | mo weil er gan nicht ehrgeigig mar, fo ſud kin? 
Biſchof zu Lucca, verlieh aber bey entftandener Saden mit des Paul Ealiari feinen vermenge 
Spaltung des roͤmiſchen Stuhls fein Biſchofthum worden. Er ftarb 1598, im 60 Jahre feines Ab 
nr 5 \ nicht x nn le dem After: ters, de Piles Europ. Mahler, 
alten wolte, und ftarb 1330,nadhdemer ein) Caliari N — 
erk 3) fuper vi = Caliari (Cart), ein Benetianifcer Mahler, wat 
)fuper vifionem rorarum Easchielis prophe- | ein Sohn des Paul Veroneſt, — —*— 
A 
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CALIDONIVSSALTVS, mar ehemahls zivar ein 
groffer Wald in Schottland, von dem aber Doch 
Slounsund andere römifche Schriftfteller vielleicht 
Darum mehr Aufhebens machen, weil die Römer 
weiter, als bis-an ſolchen, mit ihren Waffen nicht 


Far Caliari 





.Gabe zur Mahlerey, und machte ſchon in feinem 
©) 18 Jahre fhöne Suchen Man glauber, daß er 
ba feinen Vater noch würde übertroffen haben, wenn 
ner ermas lange gelebe. Beil er aber überaus 
iz un a arbeitete; fo ver- 

arb er feine Bruſt, und ſtarb 1596, im 26ſten kommen Eonnten, Heut zu 

Jahre feines Alters, de Dies Europ. Mahler. von ſelbigem in en — nn 

Caliari (Gabriel), ein Venetianiſcher Mahler, Jund ſollen ehedeſſen ſich in demſelben nicht allein 
mar ein Sohn Pauls Ealiari, von Berona. Er auſſerordentlich grauſame Bäre, fondern auch 

übte ſich anfänglich in der Mahlerey; weil er weiſſe Ochfen befunden haben, welche Mähnen 
aber nicht eben dazu aufgelegt war, gieng er da⸗ wie die Loͤwen, gehabt, und infonderheit durdaug 
von ab, und begab ſich zur Kaufmannſchafft, wo⸗ | Fein. Gras, oder fonft etwas gefreffen, was ein 
=. bey er dennoch bisweilen mahlete. Er ftarb an ! Menfch betreten, oder nur mit den Händen ange⸗ 
der Peft 1631, im 63 Jahre feines Alters. de Pir 'rühret. Und wie vonihm auch noch dag Meer an 
les Europ. Mahler. | Schottland Das Mare Deucaledonium genannt wird; 
Ealibafch, ein Gewaͤchs auf der Inſul Barbas alſo foll noch eine Spur diefer alten Benennung 
dog, mägteine Frucht, fo groß als Cocos, und als ! fich in dem Worte Dunkelden finden, fpeine Stade 
ein Dal, heilgrüner Farbe. Es waͤchſt fo nahe am Fluſſe Tay, in der Grafichaft Pert ift, und fo 
am Stamme, daß, wenn man es abbricht, Eeine viel, alseinen Hügel, fo mit Hafelnuß: Büfcherr 
Spur eines Stengels zu finden. Die Schaalen | bewachfen ift, bedeuter, dergleichen es denn fehr viel 
braucht man zu Schüffeln, Bechern und Berken ; | Dafiger Gegend geben folle, alſo Daß ſolches Deuca- 


die gröften aber zu Krügen und Kübeln, oder Waſ⸗ 
fer-Eimern, indem in manche 9 bis 10 Maaß ge 
hen. Groß-Sritannifch. America. 
Caliber, Fr. Caübre, Gabarit, heift bey den See⸗ 
leuten das Modell oder Mufter, welches man von 
dem vorhabenden Bau eines Schiffes macher, und 
nach welchem man feine Länge, Breite und gans 
ze Proportion nimmt. Ludovici Akad. der Kaufl. 


ledonius ein altes ſchottiſches Wort iſt. Hederichs 
Schul⸗Lex. 

Calidurei, iſt bey den Malabaren eine Art Ver⸗ 
fe, welche von den Wittuwargoͤl oder Poeten, in⸗ 
gleichen von den Tanzhuren, nach gewiſſen ſchwe⸗ 
ven Tact⸗ Arten abgeſungen werden. VNiekamps 
Mißions-⸗Geſchichte. 

Calificadores do Santo Officio, iſt eine Art 


Talichon, iſt ein kleines Lautenmaͤßiges, mit 
einfachen Saiten bezogenes, und faſt wie die Viol 
di Gamba geſtimmtes Inſtrument. Muſical Lex. 

Caliciono, oder Calicono, iſt ein Inftrument, 
gleich einer Laute, nach Lautensoder Viol de Gamb⸗ 
Art geſtimmet, wird mit den Fingern geſchlagen, 
ud ift dienlich zum Fundament Der Muſick. Mu⸗ 
ſical. Lex. 

CALICOENL, waren tapfere Voͤlcker Im alten 
Griechenland, zwiſchen denen Slüffen Celydnus 
and Aous, Zhr defter Orr war Bantia und Lyces. 
Melifentes Griechiſch. Antiquit. 

Calicono, — 

id, Rabbine, ſ. Chalid. 

N SILVA, iſt eigentlich fo viel, als ein 
Wald in Schottland, und zwar auf deſſen Seite 


Gerichts » Perfonen der Inquifitiong » Gerichte 
in Portugall; melde nicht in dem Gerichte fir 
gen, auch nichtehe hinein fommen, man habe ihnen 
denn eine Commißion aufgetragen, wegen gemiffer 
Propofitionen, fo man vor ketzeriſch bäft, fich in 
Büchern zu erkundigen, da fie denn hernach wieder 
ihren Bericht abftatten. Staat von Portugall, 
Il " 


CALIFONIVM, wird in Ungarn gelbe Blende 
genennet, wie etwan bey uns die Scharffenbergis 
ſche gelbe Blende. Mineroph. Berg. ter. 

Californie, Inſel, von der ım VB. 2.256. 
Weil die dafigen Küften wegen der Perlenfiſcherey 
beruͤhmt, ſo haben ſich die Europder ftark dahin 

ewünfcher, und auch zumeilen unternommen, ſich 
eite daſelbſt feſt zu ſetzen. Zu Anfange des 1703 Jah⸗ 
gegen Weſten, als woſelbſt ehemahls die Calidor | 2a harte man daſelbſt fon eine Seftung, gebaut 
nier, oder, wie fie auch geehrieben werden, Calede⸗ |daß jie in Norhfalle den Spaniern jur aigerheit 
Nier ſich befanden, das Meer auf folder Seite auch dienen ſolte. Sie ſteht in dem Vierthei — * 

Be an ne Say en menge 

on ; { ie ſo es ort is ennen. dan i In 

— An als die Walder In | San Don Korerto gegeben. Ludovici Akad. Der 

nimmt, D4 weil Eäfar weiter | Kaufleute 


ems herum, J e Caligati, im XXL 
En Fe eine nicht gekommen / und al-|" CALIGATIMILITES, ſ. Milites Caligati, UN 
eben in ſolche Me e entweder jelbft nicht B. p.2o 


p. 209. 
ir 1d118 (Alerander)- 
can u in Franfreich, in der Gene 


welhesgure Sarſch⸗Manufactu⸗ 


avary Diet. 
‚ n ben den Malabaren eine von ih⸗ 


ſſiorienſchreibe 

De Ealedonier zu fuchen, oder doch zu 

| Gergeöferung der Tharen des ae 
ſemuchen Catachreſis bedienet hat. alt 
Schulter, donius. —— — 
Se donine (Gran) Cay Profeſſor Det (95° ven achtzehen Zeitrechnungen, mon “u eDie ge 
Talidonius Re De oe Perugia we — I Di 
a le in pi 1 ER igtaufend Jahte dauren. Niekamps 


chte. Ts 
cte der Juden, WIE 
ſtarb 1620 in Calilder, eine beſondere Sanbereidener1672 


Joe augeinemnSdriefe Johanme 


hatte 


H a eh 
ber! Jahre Oldoin uch 


a 


"der 162 Dlympiade, faft 128 Jahre vor Ehrifti 


an Eafp. Sagittarium gefchrieben, erhellet. Ders| Caliſſer (Thomas), von Frauenberg, wurde he 
felbe meinet, dieſe Secte fey von dem hebräifchen | gifter Der Weltweisheit, unddenn Bürgermeiie 
Worte Corona genennetivorden, weil fie die Thuͤ⸗ | zu Goͤrlitz, lebtein der Mitte des 16 Jahrhunden 
ren mit Kronen und Krinzen von Roſen kroͤneten. und ſchrieb: 1) Codicillum in grammatica pro juveni 
Denn alfo ſtehet im Thalmud Maffech. Taanis Gap. | bus; 2) Comment, in veterem artem; 3) Carmina; N 
U. Die 27 menfis Ijar fublata eft ſecta Calileorum ex | Epigrammata; 5)Epiftolas. Mader. Centur,Scripter, 
Juda & Jerufalem. Siquidem tempore regni Grxco- | Jöchers Gel. ter. 
rum afferebant coronas rofaceas, ee eas Caliſtus, Pabſt, ſ. Calliſtus J, im v B.pyagı, 
ad fores templorum fuorum idololatricorum, & ad ja.) Caliſtus Placentinus, ſ. Placentins, im 
nuas tabernarum, & ad januas atriorum, canticaque | XXVIII B. p. 90. 
eantabant idolis fuis. Inferibebant item fronti bovis,] Calitera, eine ehemalige &tadt in der nordlichen 
& fronti afıni, dominis ipſorum nullam partem eſſe in Gegend von Macedonien, welche denen Bifaltig 
Deo Hraälis, ficut Philiftei faciebant, q. d. a Sam. XTH, ; gehörere. Allgem. Welthiſtor. Th, vu, 
19 &c. Cum vero invaluiffet manus Chafmonzorum, | Calitſch, ein adeliches Rittergut unmeit boh⸗ 
abrogarunt illam Sectam, atque ipfum, quo abroga- ! burg im Fürftenthum Magdeburg, Gohſchedts 
runt, diem, fecere fefım. Saubertus merfet an, Marktflecken. 
daß Buxtorf dieſe Stelleauch eitirer, aberviel ans | Kalitzenftein (Weiſſe), ift der weile Qiriel, 
ders, als in feiner Edition vom Jahr 1650 ftehet. | fiehe Ditriol, im XLIX B.p. 121. 
Nicht weniger gehöret hieher, was laimonides| Lalirtus, oder Kalliſon (Yohann),eine Schu 
de Idololatria Cap. IX n. 10 fehreibet: Si in urbe ido- | fters Sohn von Apenrade,gebohren 1539, fudirte 
lolatrica taberne fint coronatz. &. Monatl. Unter: | zu Wittenberg und Rojtod, wurde 554 dr, 
redung guter Freunde 1694. ſtadt Schulmeifter, 1565, Diaconus zu Bartlum, 
Calinger,ifteine Art heidnifcher Völker, welche und endlich 1568 Paftor zu Medelbpin dundern, 
im Mogulfehen Gebiete über Solacfondhei und Vi⸗ ſchrieb: ı) Epitaphia uxori hlüsque pefte defunttis 
fapur wohnen. Niekamps Mißiong-Gefchichte. | 2) Carmina; verließ auch 3) ein VolumenCaminım 
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Lalino (Edfar), ein Italieniſcher Jeſuit, hat und Chronodifticha im Manufeript, und ftarbden ı 


geiftliche Betrachtungen auf alle Tage Des GZahres | 27. Oct. 1618, im go Jahr. Mollers Cimbr.liter 

herausgegeben, welche zu Venedig herausgekoms | Joͤchers Gel. ker. 

men. Leipz. Bel.deit. 1757. Calka, ein Königreich in Ajien, in der Tartarey. 
Calino (Ludiig Graf von), Bifhof zu Crema, | Siberien und das Königreich Elurh liegen ihmge⸗ 

in der Venetianiſchen Lombardie, A; zu Calmo, in | gen Weiten, die Daouri aber gegen Nordoſten. 

dem Bißthum Breftia, den 18 Jänner 1696 ge: | Diefes !and begreift den nordlicen Theil von dir 


. bohren, ward erftlich Domherr, und hernach Dir | großen Sandwuͤſte in fich, die ihnen China an 


ſchof zu Crema den nı Sept. 1730. Das 1744 le⸗ big hicher erſtrecket. Diefes Land mad einen 

bendevornehme Jralien.e. | Theil von Mongul aus, welcher das al Dart 
Calipatnam, eine Stadt in Zndien, auf der ſoge⸗ [and der tartarifchen Mogols if, die in Indoſan 

nannten Fiſcher⸗ oder Perlenkuͤſte Savary Dich, das Reich geſtiftet haben, das ihren Nahmen ſüh— 
Calippiſche Seitrechnung,Lat.Calippieaperiodus, ver. Das Land it gegen Abend miteiner Reihe 

war eine Zeit von vier Annis Metonieis, das iſt vier: | Berge umgeben, Die von Indien an bis andieneue 

mal ı9 vder 76 Fahren, und Die ihren Namen | Farrarco geht. Martiniere. 

von dem nachſtehenden Calippus hatte, welcher in | EalEoen, Gefchlecht, fiche Ralloen 


Geburt gelebet, und diefe Zeitrechnung darum ev: | CALLAICVS, oder CALLAYCA, iftein bloß ges 
funden * umdie Sonnen: mit den Mondenjah; Nr und durchſichtiger Stein, welger m -_ 
ren zu vereinigen, immaſſen dieſer Zeirbegrif 940 Felſen gebrocyen wird. Mineroph Vergw ae 

Lunationes oder Mondenmonate beträger. Diefer |  CALLAIS, ift der Nahme, welchen die alten Ras 
Zeitbegrif har feinen Anfang den 28 Junius, bey turforſcher den Knochen und Zaͤhnen gegeben haben, 
dem Vollmonde des Solttitü eitivi genommen, wel: | Die man in Der Erde finder, darinne ſieblaulicht ge⸗ 


ches auf die Niederlage Darius und die Actiſche worden ſind, und die man anietzo Luͤrkiſſe nennt. 


Vietorie des Alexanders bey Arbela oder Gauga-⸗ Callao, mit dem Zunamen de Lima, kat. Ca" 
mela in Perſien gefolget iſt. Chomels Diet. Jaum, eine berühmte Handelsſtadt und Feftung auf 
Calippus, ein Marhematicus von Eyrico, wur⸗ der Küfte von Peru in America (auf einer Inſe 
de in Griechenland ſehr hoc) gehalten, lebte 330 | gleichesNanteng,von der im VB. p.68)dın Opa⸗ 
Jahr vor Chriſti Geburt, und ſuchte Durch Exrfins | niern zuſtaͤndiq, mir vinem fehr bequemen Haken; 
dung einiger Cyelorum die Annos folares und Lunz | wie denn auch Die Rhede von Eallao fonder Br 
mit einander zuvereinigen. Voßius de Scient. Ma- derſpruch die allergroßte, ſchoͤnſte und ſicherſte Im 
themat. Joͤchers Gel, ker. Siehe auch vorftehen- | ganzen Suͤd⸗-Meer iſt. DieStadiliegtzwo Meilen 


den Artickel. ! von Lima (der fie auch eigentlich zum Hafen dienet, 


Calis, ein junger Macedonier, welcher fich mic! undeben Dahero auch gar öfters der Haſen von li 


dem Philota, Demetrius, u. a. m. wider den Aie⸗ ma genannt wird) laͤngſt an dem Meere hin. An 
xander den Großen in ein Complot eingelaſſen, als | dem Ufer des Meeres, auf der Nordſeite, haben die 
lein hernachmals bey Entdeckung deſſelben, auch | Spanier unterſchiediiche Magazine für die Kauf 
zugleich mit hingerichtet wurde. Hederichs Schul: | mannsiwaaren, welche ihre Schiſe von Chili, Pe 


Lexicon. vu, und Mexico dahin bringen, Ohne dieſe Kauf 


Calisfordienſis (Wilhelm), ſ. Wilhelm Caiifor- | häufer ift auch eines daſelbſt zur Niederlage det 
‚dienfis, imLVi B. p. 1429. Europäiihen Waaren, welches Adnuniſtta⸗ 
i . non 


— — — —“«“ 


— —— — — 


nör Callaria⸗ 


tion genennet wird. In ſolches muͤſſen die frem⸗ 
den Schiffe, denen dafelbft Handlung gu treiben 
vergönnet wird, alles, was fie am Bord haben, 
hinein fegen. Von dem daraus gelöfeten Gelde for» 


- dert man 13 pro. ent von denen, fo mit ihrer gans 


sen Ladung dahin kommen. Bistveilen müffen dieje⸗ 
nigen Schiffe, welche fehon ein gut Theil ihrer 
Waaren in andern Seehafen der Kufte verkauft har 
ben, gar 16 pro &entLagergeld erlegen. Ferner be⸗ 
zahlt man 3 von 1000 für die Königk, Gefälle und 
für das Eonfular; außer was wan noch für Ge 
ſchenke dem Vice» Roy und andern. Bedienten, fü 
die Gewalt in Händen. haben, heimlich zuftecken 


muß; daß alfo die fremden Schiffe ſich nicht-eben 


übermäßigen Vortheil von dem Handel zu Callao 
verfprechen dürfen. Alle Einwohner der Stadt Cal⸗ 
no, deren an der Zahl über 2000 find, find. entiwer 
der Bactorsvon Lima, oder Fuhrleute, oder Boots, 
leute, oder Gaſtwirthe; und ihre vornehmften Ger 
Baude find Magazine, die Waaren, fo von Aca⸗ 
pulco, Panama, Arica, und Eonteption anlangen, 
Darin nieder zu legen; oder Ventas, die Kaufleute 
zu beherbergen, welche von allen Seiten dafelbit an, 
fanden, wenn die Flotten dahin kommen, die Waa⸗ 
ren einsdder auszuladen. Es werben: namlic) in 


diefem Hafen alle Jahre zwey Flotten, welche alle 


beyde den Namen der Silberflortehaben, einefür 


Arica, und die andere hernach für Panama, ausge 


rüftet, Außer dielen beyden Flotten wird auch noch 
ale Fahre zu Callao ein Schiff von 20 Eanonen 
für Acapulco, den berufenen Hafen in Neufpas 
nien, ausgerüftet, durch welchen die Spanier in 
Merico eine große Handlung mit denen philivpinis 
ſchen Inſuln unterhalten; und über weichen fie eine 


- Menge Waaren aus China und Dftindien erhalten. 


Ein mehrere findet man In Ludov. Acad. der Kauf 

Eallarias, ift eine Gattung eined See » oder 
Schell⸗Fiſches. Huͤbners Naturler 

Calla⸗ Suſung, Stadt, ſ. Calaſuſung, im V 

P. i6t. 

Eallatia, ſo hieß vor Alters ein Ort in der Tuͤr⸗ 
key, in Bulgarien, ſ. Calica, im V B. p- 253 

Callatia, eine Stadt in Nieder Möfien an dem 
Pontus Eurinus, Martiniere. 

CALLATIAE, fr. Callatiens, ein indianiſches 
Volk. Herodotus ſagt, ſie fraͤßen ihre Aeltern 
auf; er iſt aber in der Schreibart ihres Namens 
veraͤnderlich, indem er fiean einem andern Orte Ce- 
dantios nennet. Martiniere, 

CALLAYCA, f. Collaicus, 

Galle, ein Drt in Africa, auf der Küfte des mit- 
tellandifchen Meeres. Dia, 

Galle (Johann Diaz von la), ein Spanier, lebte 
um die Mitte des 16 Jahrhunderts, war Meferen: 
darius in dem Rath von Andien zu Madrit, und 
fehrieb Memorial y noticias facras y reales del Impe- 
rio de las Indias occĩdentales. Antons Bibl, Hisp, 
Joͤchers Gel. Ley. 

Ealleada, eine Fleine Stadt In Indien, in denen 
Staaten des Mogols, an dem Fluffe Septa, eine 
Eoße (oder indianifches Maas, wornach daſelbſt 
die Weiten auf Erden abgemefen werden) von 


Ugen, welches die vornehmſte Stadt in der Pros 


vinz Mulna if. Thomas Roe fand fie 1660 wie 
der neu aufgebauet. Thomas Roe Amball; d’An- 
glet, au Mogol, Vol, I. du Recueil de Thevenot p. 
45. Martiniere. 
Eallecerrada (Marcellus Diaz -von), ein ſpa⸗ 
Univerfal-Lexici W Supplementens Band, 


’de Sa Maj. Imper, er Cachol. A Vienne, 
ajoutẽ un Mẽmoire de P Etat Politique de la Sicile, 
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nifcher Poet in der erften Helfte des 17 Jahrhun⸗ 
derts, fchrieb in feiner Mutterfprache von: der Liebe: 
der Diana gegen den Endymion in Verſen. An⸗ 
tons Bibl. Hisp. Joͤchers Gel, ker, 

CALLEE, Cuiys de Callee, find Leder aus der Ban 
barey, die zu Bone gekauft werden. Sie find vor⸗ 
teeflich, man bekommt. aber ſchwerlich welche, weit 
die Tagraner und Andalufier fie nuffaufen, und 
zum Gebrauch des Landes zurichten. Savary Dich 

Callejo y Angulo (Peter), ein gelehrter Siei⸗ 
lianer, hat folgendes im Druck heraus gegeben: 
Defcription de I’ Isle de Sicile et de ſes Cõtes Mari- 
times avec les: Plans de toutes fes Forteresies, nou- 
vellement tirds, comme elles fe trouvent prefentes 
ment, Suivant Edition, qu’en a fait 1° Imprimeur 
On ya: 


prefent& au Roi. Victor Amedee par le Baron Aga- 


tin Apart, de la Ville de Catanea d’ apr&s un Manu« 


ſerit auchentigugs Amfterdam 1734 in gr. 8: S. 
Leipzig. Gel. Seit. 1735. , 

Eallen, ein Fuß in Irrland, hat feine Quelle bey 
Sashel, in der Graffchaft Tiperary, in der Pros 
vinz Leinftr, Von dar fchleicht er gegen Nord⸗ 
Dften, dringt in die Grafſchaft Kilkenny, und falle 
unterhalb und 2 + Stunde von Kilfenny, bey Tho⸗ 
maſtowne in den Fluß Neuvre. Martiniere, 

Callen, eine Stadt in Greland, in ver Graf⸗ 
fchaft Kilkenny, ı5 Meilen und faft gegen Suͤd⸗ 
weiten von Gowran, und 6 Meilen gegen Diten 
von Keles. Es iſt die dritte Stadt in der Gräfe 
ſchaft, und ſchickt 2 Deputirte zudem Parlamente» 
Martiniere, 

. Eallenberg, ein Dorf in der Oberlaufig, indem 
Budiginifchen Kreifegelegen, und in das Decanatzu 
Budigingehörig. Wabſts Churfürftenth. Sachfen. 

Callenberg, vor Zeiten Anblenberg, ein ade⸗ 
liches, und zum Theil Reichsgraͤfliches Geſchlecht, 
von welchem im VB. p. 167 u. ff. Des daſelbſt 
p. 268 in der 36 Zeile angeführten Curt Reini» 
ckens einziger Sohn, auch Curt Reinicke genannt, 
des Heil. Roͤm. Reichs Graf von Callenberg, war 
1651 den 22October gebohren, und hatte ſich 1673 
mit Urſul Reginen, des Freyherrn von Frieſen Toch · 
ter, vermaͤhlet, welche ihm 1714 in die Ewigkeit 
nachgefolget, und den Ruhm einer uͤberaus gelehrten 
Dame hinterlaſſen hat, indem ſie in der latelnifchen 
und franzoͤſiſchen Sprache vortreflid) erfahren gewe⸗ 
ſen, uͤber dieſes noch eine ungemeine Wiſſenſchaft 
von theologiſchen Streitſachen beſeſſen, ſo daß man 
wenige ihres gleichen finden wird, die, wie fie, in 
theologifchen Eontroverfien bewandert geweſen. Die 
in diefer Che erzielten Söhne find: 1) Curt Reis 
nicke, des Heil, Rom. Reihe Graf von Callen⸗ 
berg, fiehe von ihm im VB. p. 268; 2) heinrich, 
des Heil. Nom. Reichs Graf von Eallenderg, Erb⸗ 
herr der Standes- und Erbherrſchaft Moſchkau 
oder Mufcau, wie auch Aerfejing, Wetheim, und - 
Alt» Luͤbell, Roͤmiſch ⸗Kaiſerl. auch Koͤnigl. Ungas 
riſcher und Boͤhmiſcher Generalfeldmarſchalllieute⸗ 
nant (ſeit 1734) und Kaͤmmerer, ingleichen Koͤnigl. 
Polniſcher und Churfaͤchſiſcher Kammerherr, und 
Domprobſt zu Meißen, welcher 1685 den 10 Fer 
bruar das Licht der Welt erblicfer, fiehe von ſhm 
ein mehrers im VB. p. 268. Die mit feiner Ges 
mahlin, welche 1747 den 23 April verftorben, ge 
jeugten Kindet find: =) Hentiette Therefie Res 
gine Lucretie, gebohren 1714 den 13 Auguſt; 

gi d George 
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b) Beorge Heinrich Franz Auguft, Königl. Pols 
nüfcher und Ehurfächlifcher Hauptmann bey der 
Garde, gebohren 1718 den 3 Detober, und geftor- 
ben 1742 den 19 May im 24 Jahre feines Alters; 
e) N, Hauptmann unter dem Kaiſerl. Harrſchi— 
ſchen Regimente, gebohren 1727 dem 8 Februar. 
3) Otto Carl, des Heil. Rom. Reichs Graf von 
Eallenberg, Könige. Dänifcher Oberhofmarſchall 
und Dberlanddroft der Grafſchaft Pinneberg bis 
1730, da er erlaffen worden, und Mitter von 
Dannebrog, gebohren 1086 den 18 Febr. ſiehe von 
ihm ein mehrers im VB. p. 269. eine Kinder 
find: a) Sriedrich, fiche von ihm im VB. p. 2695 
b) Sridericde Louiſe Chriftine, gebohren 1716 
den 24 Dec. e) Charloste Sopbie, gebohren 
1718 den 6 Jaͤnner; d) Anne Sophie, gebohren 
1719 den 18 Aprik und vermählt an Ehrijtian 
Auguften, Grafen von Berkentin, <Dänifchen Ge⸗ 
heimden Kath im Eonfeil; e) Regine Chriſtiane, 
gebohren 1 720 den 2 ı Auguſt, und geſtorben in eben 
dieſem Jahre; f) Friedrich Wilhelm, gebohren 
1722 den 16 Nov. g) Chriſtian Earl oder Earl 
Ehriftian, gebohren 1724 den 27 Der. weldyer 
1744 den 3 Jul, Konigl. Polniſcher und Churfäch- 
fifcher Rittmeifter bey den Karabiniers worden; und 
h) Curt Reinide. 4) Friedrich Marimilian, 
des Heil. Nom. Reihe Graf von Eallenberg, fiehe 
von ihm im V DB. p. 269; 5) Auguft Zeinrich 
Gottlob, des Heil. Nom. Reichs Graf von Cal⸗ 
kenberg, in Jamshauſen oder Zehinshaufen, geboh⸗ 
zen 1695 den 30 May, welcher erſtlich Königl. Pot 
nifcher und Churſaͤchſiſcher Kammerherr gewefen, 
und im October 1740 zum Königlichen Polnischen 
und Ehurfächfifchen Generalpoſtmeiſter ernennet 
worden, fiehe von ihm im VB. p. 269.. Die mit 
Catharine Eharlotten, Grafens Carl Gottſried Bor 
fen Tochter, fo ihm 1720 den 30 April ehelich bey⸗ 
geleget worden, erzeugten Kinder find: 2) Auguſt 
Reinicde Carl, gebohren 1722 den 14 Jun. wel 
cher 1947 den 18 Junius Koͤnigl. Polnifcher und 
Ehurſaͤchſiſcher Obriſtlieutenant unter den Graf Mus 
towskyſchen Chevaur legers, auch Kammerherr wor⸗ 
den; und b) Earl Heinrich, gebohren im März 
1730, und wieder verjtorben. - 6) Johann Alex— 
ander, des Heil. Roͤm. Reiche Graf von Callen⸗ 
berg, auf Moſchkau, Koͤnigl. Polniſcher und Chur⸗ 
ſaͤchfiſcher Kammerherr, und ſeit 1741 Titularge⸗ 
heimder Rath, gebohren 1697 den 2 Märy, ſiehe 
von ihm im vB ˖ p. 269. Er hat ſich zweymal 
vermaͤhlt, erſtlich 1716 den 27 Dec. mit Helene 
Mariane Eharlstten, Georg Friedrichs Grafens 
von Tenczin, und Friedrichs Grafens von Proms 
nitz Halbau, Wittwe, welche, nachdem er von ihr 
wieder gefihieden worden, 1741 geftorben; und 
hernach 1741 denz Detober mit Rahel Loyſe Hen- 
rietten, der alteften Tochter des Churſaͤchſiſchen Ger 


heimden Mathe, Grafens Georg IT von Werthern, neuen Teſtaments in Juͤdiſchteuſſch valig abge⸗ 
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fignation eine Capucinerin gu Paderborn merk; 
3) Anne Catbarinen, Siiftsdame zu Ge; 
4) Anne Luberten, Aebtißin im Gtifte Gejatı, 
5} Zucretien, die Gemahlin Heinrich, Bernham 
von Dalwig zum Lichtenfelß auf Sand; 6) Jo⸗ 
hann Melch orn, Fuͤrſti. Fuldaiſchen Ghime | 
Rath, welcher erftlich mit Mariane Srancistenn | 
Dalwig zum Lichtenfelß, und hernach mit Angeine 
Eleonore Sriederichen Voigtin von Elſpe vermahle | 
geweſen, aber 1730 ohne Kinder: verfiorben, 7) | 
Ernſt Wilhelmen, Fuͤrſtl. PaderbornilgenDhrif, 
lieutenanten bey dem Dragonerregimente, der um 
beerbt geftorben; g) Elmersbaufen, von dem hers 
nad); 9) Caſpar Wilhelmen, fo als Pnor dee 
adelichen Convents zu Varlir erblaffer; 1) gran. 
zen, Capitularherrn des Fuͤrſtl. Gifts ja Fulda, 
wie auch Probften zu Tulba und Blankenay ms | 
cher 1735 verftorben und in der Stiſtskiche | 
Fulda begraben lieget; und 11) Jobſten, der als 
Kaiferl, Cadet in Ungarn geblieben. Obgidachter 
Elmershauſen von Callenberg, Fürfil, Nünfe 
riſcher Hauptmann bey der Garde, welchet in der 
Ehe mit Marie Sophie Francisken von Gtidflen« 
burg erjielet: a) Franz Melchiorn, b) Marie 
Tofepben, und c) Jobſt MWilhelmen, Bieder⸗ 
manns Rhön und Werra. "Junkers Cenur ie | 
luftr, foemin. Lünigs Titularbud ı750. de | 
nealog. Hiſtor. Nachr. DB. II IN IV, und, | 
Schumanns jahr. Geneal. Handbuch 1752. Lud⸗ 
wigs Univerfalhifter. Ih, IV. Gauhens Adels⸗ 
Lex. Ih. I und II. Und aus ſchriſtl Pradır. 
Eallenberg (Johann Heintich, der heil. Schtiſt 
Doctor und ordentlicher Kehrer ju Dalle, iſt geboh⸗ 
ven im Gothaifchen den ı2-Sünner 1694, Nludirte 
zu Halle, ward dafelbft 1724 außerordenlicher, und 
1735 ordentlicher Lehrer der Welnveikheit, endlich 
aber1739 der Gottesgelahrheit ordentlicher Profchor. 
Er hat die Anstalten, die Juden und Mahometanet 
zum Chriſtlichen Glauben zu bekehren, angelegt, wo⸗ 
von ſowohl, als denen darsu gehörigen und in det 
Drucferey des Inſtituti von ihm herausgegebenen 
Schriften in Drephaupts Saallt. Ihn. 44 
u. fe mit mehrerm gehandelt iſt. Im Jaht 1733 
den 12 May hat er fich mit Beaten Amalien, des 
Seh. Raths und Lehrers des Rechts zu Hale, D- 
Simon Pet. Gaffers, aͤlteſten Tochter, verheyra⸗ 
thet. Bon feinen Schriften hat er felbit ein chto⸗ 
nologiſches Megifter, nebft deſſen Eontinuation in 
4 Bogen in 8 zum Druck befoxders, darin ſowohl 
die zu dem jüdifchen Inftiruro gehörige, als ſeine am 
dern Schriften vergeichner find, davon die er 
mehrentheilg in dem oben angejogenen Drte p. 4 
angezeiget, aber noch viele hinzu gefommen ind, DIE 
aus Mangel des Raums, wegen ihrer Menge bier 
nicht fpecificivet wwerden Eönnen, und uur ſo viel zu 
gedenken, daß nunmehr die ganze Bibel alt und 


durch) die erein Vater worden a) Alerander Beorge | druckt ift, auch nummehr verfchiedene bibtifche Bir 
Zermanns, gebohren 1742 den 30 Sept. und ges | her von dem getvefenen Malabariihen Mißionario 
ftorben 2743 den 1,ebr. und b) nod)-eines jungen | Benjamin Schulzen in Indoſtaniſche Eprade 
Grafens, ver 1746 gebohren. Don denen Herten überfegt, Desgleichen in Neugriehiicer auch in 
von Calienberg merken wir zuerſt an Mallrab | Syrifher Sprache mit Hebräiichen Buchſtaben 
Ernſten, von Callenberg, der in der Ehe mit Eli | heraus gegeben find, und damit fortgefahren wird. 
ſabeth Margarethen, Elmershaufens von Weſtpha⸗Seine vornehmſten übrigen Schriften find: 1) Progt. 
fen und Elarens von Pattberg Tochter, gezeuget: | de chriftiano profefloris philofophiz oflicio, 1727, 2) 
ı) Clare Klifaberben, Gtiftsdame zu Geſecke; 2) | Prima rudimenta linguz arabicz, 1729 ins: 3) Collo- 
Clare Margaverhen, welche anfanglid) Gtifts- | quia arabicaidiomstis vulgaris, Jub ductu b. Sal. Negri 
dame zu Geſecke geweſen, und nach gefchehener Re | olim compofuit,1729 in 8. 4) Carechismus Lucheri mi- 

“ . nor 


’ 
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nor Arabice, quem olim fub ductu b.Sal.Negri Damaſce 
ri, in hane linguam transtulit, 1729 in 12. 5)Com- 
mentat, de ſcepticiſmo exegetico, 1730 in 8. 6) 
Oratio iecularis de Ernefti Pii, Principis Saxon, con- 
Miis & conatibus in munienda via dodtrine evangeli- 
cr inter exteras gentes vulgande & amplihicande, 
173t ing. 7) Comment, de caufis, quibus impel- 
lamur ad confervandam doctriue evangelice purita- 
tem, 1731108. De modo preiidiisque confervandi 
doötrine evangelicz puritatem, 1731 in 8. 9) De 
aperiendis inter barbaras gentes fcholis, 1731 in 8. 
so) Ron dem Zuftande Suriname, 1731 in 8. 
11) De canverfione Muhammedanorum ad Chri- 
flum expedita tentataque, 173 3-in ı2. 12) Progr. 
de Audio hiftorie literariæ academico , 1733 in 
4. 13) Symbolum muhammedicum ex alcorano 
concinnatum, 1733 in 8. 14) Entwurf eincs 
Collegũ über die Hiſtorie der Gelahrheit, 1733- 
15) Kurze Anleitung zur Juͤdiſch⸗ deutſchen Spra- 
he, 1733 in 8. 16) Scriptores de religione mu 
hamımedica, 1734 in 8. 17) Vita D, Jo, Dan, 
Herrufchmidii, 1735. 18) Hiltoria Adami muhoın- 
. medica, 1735 ing. 19) Specimen indicis rerum ad 
litteraturam arabicam pertinentium. 20) Linguarum 
exoticarum uius & prafidia, 1735 in 8. 20) Hifto- 
ria Jefa Chrifti muhammedica, 1736 ing, 22)Spe 
cimen bibliochecz arabicz, 1736 in 8. 23) Das 
Eiche am Abend, hochdeutſch, 1736 in 12. 24) Ec- 
clefiarum exoticarum monumenta hiltoriea. Speci- 
men, 1736 in 8. 25) Füdifch » deutſch Woͤrter⸗ 
buͤchlein, 1736 in 8, 26) Juris judaici circa flu- 
prum relponfio, 1736 in 8. 27) Oblervationes va- 
re, 1736 u.f. 23) Initia facrificiorum, 1738 in 8. 
29) Vitz Vockerodti illuftramenta quædam, 1738 in 8. 
30) Repertorium Muhammedicum, 1738 in 8. 31) 
Scria mortuorum contemplatio,1738 ing. 32) Hi- 
ftorie ecclefiafticz capita letiora,ı739in®, 33) De 
profefloris theologie officiis {ab exemplo Antecefle- 
runs, Progr, 3739 in 8. 24) Jurisjudaici circa mo- 
' tum terminum relponfio, 1739 ing. 35) Reperto- 
rium litterarium topicum, 1740 In 8. 36) Locico- 
dicum arabicorum.de jure circa Chriftianos Muham- 
medico, 1740 in 8. 37) Sammlung einiger Be 
trachtungen und Nachrichten, 1740 in 8. 38) 
Progr. feftivale, quo Judzi Chriftionz divinorum de 
hativitate Mesfie vsticiniorum explicationis confirma- 
tores ſiſtuntur, 1741 ing. 39) Nicol. Clenardi cir- 
ca Muhanmedanorum ad Chriftum converfionem co- 
natus, 1742 in 8. 40) Sylloge variorum ſeriptorum 
locos de Muhammedanorum ad Chriftum converfione 
expetita, fperats, tentataque exhibens, 1743 ing. 41) 
Unterfehtedene Wiberbleibfel, 1743 in 8. 42) Blu⸗ 
menlefe aus der Kirchen» Hiftorie, 1744 in 8. 43) 
Exercitationes in rebus muhammedicis occupate, 
1745 in 8. 44) TleöAcyos reg} arayyaoems This 
eryies yoadis, br dres ads; Johannis Heumanni, 
Prof, Lugdun. Prologuium de facrz fcripture ledtio- 
ne greco fermone vulgari conſcriptum. Edidit D. 
Jo.Heinr. Callenbergius, Halle 1745 in ı2. 45) 
Epiftole Domini & Servatoris noftri Jefu Chrifti ad 
Ecclefiam orientalem in linguam grecam vulgarem 
converlz, ebend. 1746 in 12. G. Aa Hiſtor. Ec- 
chf X1B,P.705: 46) Grammstica linguz gre- 
cz vulgaris, qu& hodierne ecclefie grecz verna- 
cula eft, in tabulis Synopticis, ebend. 1747 in 8. 
47) Paradigmata lingux grece vulgaris , ebend. 
1747 138. 48) Erläuterung der Eislebiſchen 
Unjverfal- Lexici IV Qupplementens Band, 
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Kirchen⸗Geſchichte, von 1608 bis 1511, da Jo⸗ 
hann Arnd vafelbjt geſtanden, ebend. 1748 in 8. 
49) Yortwährende Bemühung um das Heil des 
Juͤdiſchen Volks überhaupt, davon dag ate Stück 
1753 herausgefommen. so) Berfchiedene Abs 

| handfungen in denen Halliſchen wöchentlichen 
Anzeigen, z.E. im Fahr 1753 Beytrag zur Eriaͤu⸗ 
terung der Evangetifchen Geſchichte, betreffend Das 
Jahr 1699. ein Leben finder man befchrieben in 
Miofers Lerico iegtlebender Theologen , und in des 
Hrn. von Dreyhaupt Saalkreiſe Th. IL, 

Eallenberg ( Johann Hermann Robert von ), 
ſ. Rother (Johann Heinrih), im XXXIIB. p. 
1184. 

Caller, ein von Natur wildes und freches Volk, 
welches im Marrawerfande an ftatt Der Parreier 
oder Tagelöhner gebrauchet wird; fonft aber eignt 
lich zu den Suttirern gehoͤret. Lfiefamps Mife 
fions + Gefchichte, 

CALLES, heißt eigentlich ein gebaͤhnter Weg, 
der von denen Leuten hart gerreten iſt. Die Römer 
nennten fo verſchiedene Ländereyen in Ypullen, und 
dem aufferften Theil Italiens, welche zu nichts alß 
Schaftriſt dienten, und von dem Rath zu Rom um 
ein gewiſſes Stuͤck Geld verpachter wurden. Sigo⸗ 
nius de leg. euriat. c. 10. Pitiſcus, 330% II, 384. 
Schötrgens Antiquit. Ler. 

Calles (Siegmund), ein Zefuit und Prof ffor dee 


Geſchichte zu Wien, im Jahr 8719. Wind» 


beims Philoſoph. Biblioth. DB. Man findet von ihm: 
1) Annales Auftriz, ab ultimæ etatis memoria ad 
Habspurgic® gentis Principes deductos, P.I& I, 
Wien 1758 in Fol. ©. Leipz. Bel. Zeit. 1751, 
2) Seriem Milnenfium Epifcoporum, cum ex aliis 
documentis , tum prefertim ex litterarum „ contra- 
Auum ac donationum , Miſuenſis ecc'efiv Breviario 


Manuſeripto, reftituram & illuſtratm, Regenſp. und 


Wien 1752 in 4. ©. Leipz Gel. Zeit, 1752. 
Ealtera , ein Graͤflicher Titel in Portugal, wel⸗ 
ben der König Sebaftian Simoni Gondifalvo aug 
dem Geſchlechte Camara zuerft ertheifet har. Staat 
von Portugall, Th.ll. 
| Calli, ift ein durch) Kunft gegrabener Canal in 
Egyhpten, yo Meilen lang und 4 Ruth.n breit, wel⸗ 
cher das Waſſer aus dem Nil von At - Exire auf 
Damiette führer, Diefer Canal wud alle Jahre 
von dem Baſſa mit vielen Eeremonin, Frolocken 
und Freuden » Bezeugungen des Volks geöfnet. 
Bafel. Hiſtor. Ler. in der Fortf. 
Calliachius (Nicolas), von dem im VB. p. 
270, war felbt in der Haupeftadt Candia geboh⸗ 
ren. eine übrigen Schriften find: 1) Abhande 
lungen de gladiatoribus ; 2) De fuppliciisServorumz 

3) De Ofiride; 4)De facris eleußniis eorumque my- 
fteriis , welche amtlich Polens in den Supple⸗ 
menten utriusque thefau-i antiguiearum T. II zu⸗ 
erft bekannt gemacht hat. Papadopoli Hi. Gymn. 
Patav. T.l. Joͤchers Gel. ker. 

- Eallisner . ein Mhodier , fo mit dee Dingor& 
Tochter, der Eallipatira, den Eucken und Pifodorus 
jeugete, fo bende auch, mie faft alle ihre Anverıvands 
ten , ſich der Ehre in Den öffentlichen Schau - und 
Kampf Spielen der Griechen den Preiß erlanget zu 
habenruhmen konnten, Daher Denn auch ihre Sta» 
tuen zu Olympia in Elis für andern mit zu fehen 
waren. Hederichs Schukfer. 

Callias, ein Arhenienfer und Dad: chus ode: 
Luis gewiſſe 





niſchen 





ein Stern zu ſehen. 
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gewiſſer aus befand fich mit bey der maratho⸗ 

chlacht, und, als er unter dem Arıftides 
das eroberte Lager und die Öefangenen zu bewah⸗ 
ren, zurückgelaffen wurde, fiel Ihm ein vornehmer 





“alter Perfer zu Fuß, und bat ihn um fein Leben‘; 


weil er ihm aber, um ſeine Bitte deſto eher zu erhab 
ten, zugleich einen Brunnen zeigte, worinnen eine 
groffe Duantitat Go verſenket war, richtete ee ihn 
um ſoviel mehr bin, damit er folche Sache nicht 
weiter offenbar machen koͤnnte. eine Nachkom: 
men muften ſich hernach noch) Deswegen von den Co- 
micis durchziehen und Laccopluros oder Fosſidivites 
hennen laſſen. Hederichs Schul: ker. 
Sallicaris , eine Stadt in Indien diſſeit des 
Ganges. Martiniere, 
Callichorus, ein Fluß in Ajien , in der Land» 
ſchaft Paphlagonien. Martiniere. 
CALLICHORUS PUTEUS, ein Brunnen 
in Griechenland, in der Provinz Eleufis. Hier, 
fagt Paufanias L. I, c. 38, haben die Welber der 
Bürger Diefer Stadt zuerft Die Tänze und Gefänge 
zu Ehren der Göttin Ceres aufgebracht: Der Heil. 
Tlemens Alerandrinus ad Gentes gedenket deffen 
auch. Martiniere. 
Callicratides, ein Lacedaͤmonier und Gefandter 
feiner Republik an den Darius , geriech nebft an- 


dern bey Damaſcus Alerander dem Großen in Die 


Haͤnde, welches jedoch Arrianus erft nach der 
Schlacht bey Arbelis geichehen zu ſeyn vorgiebt,und 
darinne auch mehr Binfall, als Curtius findet. 
Hederichs Schul: ker. 

Eallicrstides, General der Lacedämonier, ſ. Cal⸗ 
licratidas, im VB. p. 274. 

Calliena, eine See⸗Stadt in Indien, nach Ar, 


rianus Bericht. Peripl. Mar. Erych, Martinicre. 


Calliergus (Zacharias), ein gelehrter Grieche aus 
Ereta, hatte zu Venedig eine eigene Druckerey, und 
führte auf feinen Büchern, die er nad) 1500 heraus: 
gegeben, einen Mercurius: Stab, auf welchem oben 
Leffers Hiftor. der Buchdru- 
ckerey. Zuverl. Nachr. 1. 

Calligarius (Archangelus Angelus), ein Domi⸗ 
nicaner von Carogano im Genueſiſchen, hat im 16 
Jahrhundert florirt, und Hymnos in laudem Sancto- 
rum Ord Prad. geſchrieben, welche zu Genua bey den 
Dominicanern im Manufeript liegen. Echard de 


‚Scriptor. Ord,Dominican. "föchers Gel. Lex. 


Eallimachus (Angelus Barboglita), ein Poet 
und Mathematicus von Mefina in Sieitien, florirs 
te zu Ende Des 15 und zu Anfange des 16 Jahrhun⸗ 
derts, und fchrieb : 1) Gedicht unter dem Titel Rhe- 
ginz auf den Eardinal Peter von Reggio, dem er 
aub) 2) Gabr. Pirovani defenfionem aftronomiz 


zugeſchrieben. Fabr. Bibl, lat. Giornale de letterati 


ed’ fealia, "Jöchyers Gel. Ley. 


Eallimachus (Eajus), cinberühmter Redner und | ® 


Poete, von Maͤvania, aus dem Herzogthum Spo— 


eto, war des Poeten Propertius Landsmann, an! p 


dem Hofe des Kayſers Octavianus Auguſtus wohl 
gelitten, und ſchrieb Gedichte. Jacobilli bibl. Umbr. 
Joͤchers Gel. Lex. 

Coallimachus Experiens (Philipp), von dem im 
VB. p. 278, verließ feinen Geſchlechts⸗ Mahmen 
Buonaccorſti, und nennte fih Callimachus, ats 
er unter Pius ll nach Nom gekommen, und da- 
felbft mit Pomponius Lärus eine Akademie aufge 


angenommen. Der Nahme Experiens aber hat ſei⸗ 
nen Urfprung daher, weil er In der Welt fehr vie 
lerley theils glückliche, theils auch ungluͤckliche Zus 
faͤlle erfahren. In der Verfolgung, welche Paul Il 
wider die. obgedachte Akademie angeſtellet, entkam er 
ſelbſt, nach Platinaͤ Bericht, durch eine ſchleunige 
Flucht der angedrohten Gefahr, und irren dannen⸗ 
hero diejenigen, welche vorgeben, daß er gefangen 
genommen, und auf die Folter geleget worden. 
Nachdem er nun hierauf eine ziemliche Zeit gleichſam 
in der Irre herum gezogen, und nicht allein ganz Grie⸗ 
chenland, ſondern auch die Inſel Cypern und Rho⸗ 
dis, ingieichen Egypten, die Inſeln des Aegeiſchen 
Meers, Thracien, und einen Theil von Macedonien 
durchſtrichen, begab er fich endlich nach dem Jahr 
1473 nach Polen, und traf alda in der Perſon 
Georgens oder Bregorii Sanocei, Erzbiſchofs zu 
Lemberg, einen groffen Beſchuͤtzer an. Nach Dies 
fem Fam er auch) an den Hof des Könige Caſi⸗ 
mirs III, ‚der ihn nicht allein zum Informator feiner 
Kinder, und nachgehends zu feinem Secretar beſtel⸗ 
lete, fondern ihn auch fo gar als feinen Abgeſandten 
1475 oder 1476 nach Eonftantinopel, ingleichen 
1486 an den Kayſer Sriedrichen il, und bald dar⸗ 
auf an die Republick Venedig, ferner nad) Rom, 
und endlich zum andernmale nad) Conſtantinopel 
verfehickte, da er dann einen Waffen⸗Stillſtand auf 
zwey Zahre mit den Türken ſchloß. Im Jahr 1488 
büßte er in einer Feuersbrunft feine Meublen, Bi⸗ 
bliotheck und einen guten Theil feiner eigenen Schrife 
ten ein. Jovius hat von ihm vieles erdichtet, und 
infonderheit, Daß er zulegt von den Polnifchen Mar 
gnaten vom Hofe verjager worden, welches aber 
nebft andern Umſtaͤnden, die er von feinem Leben 
erwehnet, unter die Fabeln gehöret. Giornale de 
letterati d’ltalia T, XXVI. Niceron Mem. T. VI. 
Callimachus von Monte Diridi , ein Hiſto⸗ 
rienfchreiver und Poete von Mazara in Sicillen, 
war ein guter Freund Domit. Eaiderinus, lebte in 
der andern Helfte des 15 Zahrhunderts, und fhrieb : 
ı) De laudibus Sicilie; 2) Commentaria po&tica, 
und 3) Epiftolas familiares. Diarium Erudit. Ital, 
Fabr. Bibl. lat, Joͤchers Gel, Eer. 
Ealline, ein Stecken in Flandern, an der Bis, ge⸗ 
genden Grenzen von Artois. Corneille fagt, dieſes 
fey das Vaterland des Robert Banguin, des Ge⸗ 
nerals der Geiftlichen von dem Drden der Heil. 
Dreyfaltigkeit, der wegen feiner Gefandifhaften, 
und einiger biftorifchen Werke berühmt if. Er 
ftarb zu Anfange des 10 Jahrhunderts. Mar—⸗ 
tiniere. 
Ealling (Pehr), König. Schwediſcher Obrifter 
und Ritter des Königl. Schwedifchen Schwerdt- Dre 
dens im Jahr 175 1. Neue Geneal Hiſtor. Nachr. 
II. 


Cailiniſum, Stadt, ſ. Callinicum, im VB. 
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Calliopa (Theodor), Erardhe zu Ravenna, 
f. Theodor, im XLIII B. p. 726. 

Eallippus, ein Weltweiſer, has gelehrt, daß die 
Gtückfeligkeit der Menſchen in einer erlaubten Wol⸗ 
ns — Hofmanns Lex. Univ. Joͤchers 

·Lex. 


Callirrhoe, des Phoeus Boͤotius Tochter, ein 
Frauenzimmer von auſſerordentlicher RN 
un 


ee 8 
richtet, Deren Mitglieder insgefamt fremde Nahmen 
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und doch dabey fehr Feufh. Es haben um jelbige 
30 der reichften und vornehmſten Boͤotiſchen Füng: 
linge geworben. und angehalten, weil aber ihr Vater 
foiche Freyer immer von einer Zeit jur andern vers 
gebens aufhielt, haben fie ſich zuſammen über den 
Alten gemacht, und ihm die (este Hülfe gegeben ; 
wodurd) fie.aber nichts mehr erhalten, als daß die 
Ealierhoe heimlich entflohe. Frauenz. Lex. 

CALLISTEIA, fommt her von Kx%cs, pulchritu- 
do, war, wenn in der Inſel Lesbos die Weiber zus 
ſammen famen, und erjt unter einander diſputirten; 
hernad) aber ausmachten, welche unter ihnen die 
fdönfte wäre. Dergleichen war auch bey denen 
Parrhaſiern in Arcadien gebräuchlich, woſelbſt dieje, 
nigen ABeiber, die in einige Betrachtung kamen, 
yeuscdcger, aurifere, genennet wurden. In Elis 
fteitten auch die Männer wegen der Schönheit, und 
der vor den ſchoͤuſten erkannt wurde, befam eine Ruͤ⸗ 
ftung, welche er der Minerva zu Ehren aufhenkte, 
ward mit einem Myrthen⸗Kranz und Bändern aus: 
gepust, und in Proeefion nach der Minerva Tempel 
geführet. Meurſius Grecia Feriata. Kafold de 
Feltis Grec.IH,2. Schoͤttgens Antiquit, ker. 

Calliſtratus, ein Aryenienier und Gefandter an 
die Arcadier, hat zwar bey dem Kenophon das Lob, 
daß er eben Fein ungefchickter Nedner geweſen; mu- 
fte fidy aber doc) von dem Epaminondas gar fpigig 
abweifen taffen, als er den Argivern und Thebanern 
überhaupt beymeffen wolte, was Oreſtes, Alemaͤon und 
Dedipus bey ihm verbrochen. Hederichs Schul⸗Lex. 

Calliſtus lil, von dem im v B. p. 292, wat 1378 
den 31 December gebohren. Don feinem natuͤrli⸗ 
then Sohne Sranzen handelt oben unter Borgia 
(Stang) ein befonderer Artikel, "Imbof Geneal, 20 
Famil. Hifp. p.20 und 24. 

CALLOGERI, fo werden die Griechiſchen Mönche 
genannt, fonderlich diejenigen, weiche fchon alt und 
zu Zahren kommen find, ingleicyen Die Anachoreten. 
Du Sresne I, 765 Gl. Gr. p.554. Schoͤttgens 
YAntiquit. Ley. 

Eallonitis, eine Landfchaft in Affurien, an den 
Grenzen von Medien, bey dem Berge Zagrus. Po- 
lybius L. V gedenket derfelben, und fagt, Molon fey 
daſelbſt gecreugiget worden. Martiniere. 

Eallor (Zohann), ein berühmter Franjoͤſiſcher 
Kupferftecher, war zu Nancy 1589 aus guter Sami- 
lie entfprungen, wo ev auch 163 5 den 23 Marz wies 
der aus der Welt gieng. Man hat von ihm ſehr 
faubere Stücke, daraus man feine Staͤrcke erkennen 
Eann. Bern⸗Hiſtor. der freyen Ruͤnſte und Wiſſenſ. 

CALLOVIUM, Abtey, ſ. Chalivoy. 

Calludius (Arfenius), ein Grieche von Creta, ſtu⸗ 
dirte zu Padua die Theologie, bekleidete nachgehends 
Inder Vorſtadt zu Korfu eine Pfarr⸗Stelle, wurde 
endlich Abt des Kiofters zu unfer lieben Frauen da» 


ſelbſt, fehrieb in Griechiſcher Sprache. 1) de Sacris 


Hierofolymorum locis & peregrinatione ad ea reli- 
giofa, 2) Epigrammata; 3) Orationes panegyricas, 
4) viele Predigten, und ſtarb nad) 1690, etwa 73 
Jahre alt. Papadopoli Hiſt. Gymnal. Gatav, Joö⸗ 
chers Gel. ker, 

Collutfarajam, das ift, Süre Wein oder Arac, 
Aft eine Art Getränke bey den Malabaren, wird aus 
dem Saft gekochet, weichen die Sanans oder Süre- 
Zapfer aus den Coeus, Baͤumen ziehen, Niekamps 
Mißions⸗Geſchichte. 


Callv (Peter), ein Franzoͤſiſcher Philoſophe, war. 
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zu Mesnil⸗Hubert, ohnweit Argentan, in der Dio⸗ 
ces von Seez gebuͤrtig. Nachdem er zu Caen und 
Paris beydes in der Weltweisheit und Theologie 
einen ſattſamen Grund geleget, gab er erſtlich in dem 
Collegio du Bois zu Caen einen Lehrer ab, und wur⸗ 
de darauf 1675 Principal des Collegii der Kuͤnſte 
daſelbſt. Ohngeachtet er nun der erſte in ganz 


Frankreich war, der es wagte, die Carteſianiſchen 


Lehrſaͤtze ſeinen Zuhoͤrern vorzutragen, und dahero 
auch nicht ganz unangefochten bliebz ſo wurde er 
doch 1684 zum Pfarrer bey St. Martin in Caen 
beftellet, und predigte hierauf mit ſolchem Beyfall, 
daß auch, wie man fagt, verfchiedene Proteſtanten 
fi) dadurch bewegen lieſſen, fid) zu der Roͤmiſch. Ca⸗ 
thofifchen Religion zu befennen. Nichts defto we · 
niger brachten es feine Feinde dahin, daß er 1686 ing 
Elend gehen, und ſich zwey Jahr zu Moulins aufs 
halten mußte. Als er darauf in fein voriges Amt 
| wieder eingefeget worden, gab er feine Antwort auf 
des fogenannten Louis de la Ville, oder vielmehr 
des P. Valois, Sentimens de Mr. Dis- Cartes, tou- 
chant Peflence’ & les proprietes des Corps, unter dem 
Titul: Durand Comment, ou !’accord de la philo- 
fophie avec la theologie heraus, worinnen er mit 
Duranden zu behaupten fich erfühnte, Daß, wenn je 
eine Transfubftantiation im Abendmahl ſtatt hatte, 
man doc) auch zugeben müßte, daß noch etwas von 
dem, was vorhero Brod geweſen, ubrig bliebe; wel⸗ 
che Meynunglaber von dem Bifchoffe von Baycuy 
in einer Paftoral-Snftruction verdammt, und von 
ihm felbft nachgehends wiederrufen wurde. Im ür 
brigen hatte er auch den Titel eines Königl. Profeſ⸗ 
fors der Wohlredenheit, und ſtarb den legten Des 
cember 1709. eine übrige Schriften find: 1) 
nſtitutio philofophie, welche eigentlich nichts weiter 
alg eine kurze Logic iftz 2) ein Curfus philofophicus 
in vier Theilen; 3) Dodrine hererique & fchilmati- 
que touchant la primaut& du Pape, enſeignée par les 
Jefuices; 4) Predigten. Er hat aud) auf des Ders 
098 von Montaufier Befehl Boëtium de confola- 
tione philofophiz mit weitläuftigen Noten vor den 
Dauphin heraus gegeben. Huet de rebus ad eum 
pertinene. Hermant Hift, Eccl, de Bayeux, Bass 
nage de Beauval Hift, des Ouvrages des Sgav. T.17. 
Eallpdium, ein feites Schloß auf einem Gipfel 
des Berges Diympus in Phrygien; es diente dem 
1 Eleon, dem Anführer einer Rauber Bande, sum Auf⸗ 
enthalte, der von daraus feine Streifereyen that. Er 
machte fich durch feine Raubereyen fo mächtig, daß 
er die Freundfchaft der Roͤmer erfaufte, Die damals 
durch bürgerlicye Kriege in unterfihiedene Partheyen 
I jertheifet voaren. Antonius räumete ihm eine Sou⸗ 
verainität ein, welche ihm nom Auguft beftätiget 
wurde. Strabo L.XIp. 574. Marginiere, 

Calm, f. Balm. 

CALMA, Calme, ift ein in der Franzoͤſiſchen, 
Welſchen und Spanifchen Sprache gebrauchliches 
Wort, fo eigentlich den Frieden und Ruhe bemerket; 
mehrentheils aber gefagt wird, wenn auf dem Meere 
fi) eine große Windſtille und heiteres Wetter ereigs 
net, daß die Schiffe fille liegen muͤſſen, und nicht 
fortfegeln Fönnen, welche von denen Franzoſen auch 
Bonace geheiffen wird, Vehrings Zurift. Ley. 

Calmandar, ift nichts anders, als die Chites, 
daß ift, gemahlte Dftindianifche Leinewand, von weis 
cher Manufactur man in Happelii Mundo tripartieo 
und Taverniers Reiſebeſcht. Nachricht finder. In 

£llil3 Golcon⸗ 
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Solconda und Maslipatan wird ſie jedoch fehr fpars 
fam gemacht. In den Landern des großen Moguls 
werben fie gedruckt, und find der Farbe und der Seine 
der Leinewand nad) fehr unterfchieden. Die zu La— 
her find die geäbften. Sie werden aber fehr ſchoͤn 
gepreffet, und man braucht fie zu Bettdecken, Sotra 
und Tiſchtuͤchern, Küffengüchen, Naſentuͤchern. Die 
von Elarer Leinwand macht man zu Brampour, dat: 
aus verfertiget man Naſentuͤcher, Schleyer, ic. Die 
Indianer wiffen Diefelbigen auch durd) ein gewiljes 
Waſſer zu ziehen, da fie den. gewaͤſſerten Camelote 
gleich fehen. Sonderlich brauchen diefe Manufas 


Calmande 


— — — 


eturen die Abyßiner und die Leute in Saba, die Feine 


Seife haben, und Daher ihr Zeug nur ſchlechtweg wa- 
ſchen. Weil diefe Leinwand Druckern und Mah— 
lerey in Europa an den meiften Orten noch fehr ſchlecht 
befchaffen; fo führen die Frangofen eine große Mien- 
ge von folchen Indianifchen Ehites aus Holland ein, 
und fehleppen viel Geld dafır aus den Ländern. 
Ludovici Akad. der Kaufl. 

Calmande, Calamande, oder Calamandre, den 
man in Holland, und abfonderlich zu Amſterdam, 
Calamanque nennet, ift ein Zeug, der demjenigen 
gleicht, den man vor diefem Utrechter Raſch 
nannte. Gr wird in Brabant und Flandern, fon: 


derlich zu Antiverpen, Ryſſel, Tournay, Tourcoin, 


Roubair, und Lannay fabriciret. Es werden Eul- 
mande von unterſchiedlicher Breite verfertiget, einige 
von ?z, andere von +, yndere von Fr, nod) andere 


- von f, wieder andere von fr, alles nad) dem Pariſer 
. Ellenmaaße. 


as die Länge der Stürfen anlan⸗ 
get, fo ift deshalber nichts gewiſſes beftimme, weil 
die Arbeiter fie nach ihrem Gutduͤnken, oder wie es 
ihnen von den Kaufleuten befohlen wird, länger oder 
Eürgex machen. Dirfer Zeug iſt fehr glänzend, und 
hat einen freugweife laufenden Auftzug; Daher 
denn auch das Kreug nur auf einer Seite, welches 
Die rechte, zu fehen if, _ Er wird gemeiniglic) ganz 
von Wolle gemacht. Dichte deito weniger werden 
einige gemacht, deren Aufzug mit Seide untermens 
get iſt; und andere, worunter Ziegen⸗Maare genom⸗ 
men werden, Man hat ihrer von allerhand Far 
ben und Faſons: Als einige durchaus einerley; ans 
dere mit breiten und blumichten Streifen ; wiederum 
andere mit gleichen Streifen, abee ohne ‘Blumen; 
noch andere mit fhmalen Streifen; und endlid) 
andere mit wellenfoͤrmigen. Man verthut deren 
fehr viel in-ganz Flandern und Brabant. Sie wer⸗ 
den auch in großer Menge in fremde Zander, fonder: 
lic) nach Frankreich, und Spanien geſchickt. Der 
Ealmande taugt zu Kleidern, Schlaf-Roͤcken, 
Waͤmſern, Hausrathe, und dergleichen. Ludovici 
Ak. der Kaufl. aus Savary Did. Univ. deGominerce, 

Calmar, ein Fiſch, welcher von dem Blackfilche, 
(Sepia), und Meervielfuße ſehr wenig unterfchieden 
iſt, und gehört, wie fie, mit unter die Fifche, Die ein 
Behaͤltniß voll ſchwarzen Safts haben. Aber ftatt 
des weißen, zerreiblichen und undurchſichtigen We— 
ſens, fo unter den Namen des Blackfiſchbeins, (os 
fepic), bekannt iſt, har er ein elaſtiſches, zartes, durch—⸗ 
ſichtiges Weſen, ſo dem Tall ahnlich iſt, und eine. Do» 


iung für ſeine Eingeweide abgiebt. Er hat zehn · Hoͤr⸗ 
ner oder Aerme, ſo in gleicher Weite um eine runde, | Magnus, Königs in Schweden. 
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einem hornartigen Weſen, aus zween gehsunm 
Theilen zuſammen geſetzt, Die ſich eines lin du m 
dere ſchicken, und mit einer Haut singefaft, fo jez 
fammen hält, und meiltens bedeckt. Dan fin 
Aermen find zweene dem ganzen ifhefan King 
aleich, Die andern achte betragen ein wenig mehr alt 
ein Diertel Davon. Cie beftchen aus einer Dits 
vie, die dem fehnigten Weſen bey Erdthieren ihnlid 
ift, und find jo elajtifch, Daß, woferne man fe qui 
durchfchneidet, das Aeußerſte des abgeſchintenen 
Theils ſich ſogleich von ſelbſt zulammen zieht, und 
mit einer auswärts gebogenen Krümmung flieht, 
ohne daß einige Feuchtigkeit heraus liſt. An we 
dem Arme hat er verichiedene Merk zu fangen, 
derer jedes an einem Stachel hangt, und damit @ 
fich ohngefehr fo anhaͤngt, wie ein naß Kader, durd 
das ein Faden geht, an einem Stein fee wid, Zn 
dem vorbefchriebenen Schnabel iſt eine Hau mi 
neun Reihen Zähnen verfehen, womit er fine Naly 
rung zerkauet. Dieſes iſt noch) als etwas belonders 
von dieſem Fifehe zu bemerken, daß iht Gaame in 
gewiſſen elaftifchen Roͤhrchen, die, wenn je zur Räſe 





kommen, denſelben, nebſt einigen andern in ihnn 


enthaltenen Theilen, von beſonderer Geſtalt heraus 
ſchnellen. ©. Hamburgiſch. Magazin IP, 
Colmar, die Haupıftadt von Smaland. Man 
muß aber einen Lnterfcheid machen zwilden dem 
alten und neuen Calmar. In dem alten Calmar 
wurde die berufene Calmariſche Union geſiſtet, da⸗ 
von ein Artickel folget. Nach der Theilung der drep 
Nordiſchen Kronen, welche nur etwehnte Union ut 
fnüpfer hatte, wurde dag alte Calmar eine Orany 
feftung- gegen Daͤnnematk, fo damals Schonen bi 
ſaß. Dahero wurde Cafmar ein rechter danlapfel, 
bald erobert, bald wieder abgenommen, bald wiedet 
erobert; und alfo nach und nad faft ganılich gehe» 
vet. Endlich am 1547 eine befige Zeueröbtun 
darzu, welche nur noch die großeKirche, einige we⸗ 
nige Haͤuſer, und etliche halb in den Graben verfalr 
lene Schanzen von Erde, übrig lief. Dahero wurde, 
etwan einen Flintenſchuß weit davon, das neue Cab 
mar auf der dabey liegenden Kleinen Inſel Owarı 
holm wieder erbauet. Die Handlung war ju Ealınar, 
ehe fie ſich nach Stockholm zog, ſeht bettaͤchllich; Ins 
deſſen treibt dieſe Stade doch noch gute Handlung iut 
See. Es iſt hier ein Schifswerft auf welchem auch 
eine Saͤgemuͤhle ift, und find die Calmatiſchen Bew 
ter belannt. Calmar bat hiernaͤchſt gute Jubriken ; 
Tuch und wollenen Zeugen; auch wird hierder bat 
Theer gemacht: Vor eben nicht gar ju vielen Jabren 
iſt ein Alaunbergwerk daſclbſt angelegel worden, CIE 
hält Jahrmarkt den 6 Julius, Ludov Al. der Kouf. 
Hempels Staatsrechtslex. Tunelde Chr. Geogt. 
Calmariſche Unionen, vom Jahr 1397nd 1457. 
In den alten Zeiten waren Daͤnnematt, Schweden 
und Norwegen von einander unterſchieden; nach Ar 
gang des maͤnnlichen Stammes dr Könige aller; 
Neiche 1376 aber wurden fie unter der Daͤniſchen 
Prinzeßin Margarethe vereinigt, Es war namlich 
diefe berühmte Königin eine Tochtet des Danifgen 
Königs Woldemars IN, und an haquinen, Kong 
in Norwegen, vermähler; diejer aber war cin Gohn 
Wegen ſolchet 


ſtarke und gerunzelte Lippe herum ſtehen, in welcher | Verwandſchaft, und weit zu gleicher Zeit guch iM 


fein Schnabel enthalten ift. Dieſe Lippe ficht aus, 
wie die Seftalt, die ſich bey einer Erdſchildkroͤte zeigt, 
wenn ſie den Kopf einzieht. Der Schnabel iſt von 





Schweden und Norwegen der männliche Stamm 
ausgeftorben mar, wurde beſagte Margarade 
nieht allein, Königin von Daͤnnemark und Now 


wegen 
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wegen, fondern fie fehrieb fich auch eine Erbin 
von Schweden. Der lebten Krone halben aber 
mufte fie noch einen heftigen Krieg mit Albrechren 
don Mecklenburg führen. Nachdem fie nun darin 
nen glücklich gervefen, und fich von Schweden Mei- 
fter gemacher hatte; Heß fie erſt ihren Better, Erichen 
von Pommern , einen noch minderjährigen Heren, 
su ihrem Nachfolger erwaͤhlen. Hernach war fie 
auf eine beftändige Vereinigung der drep nordi- 
fchen Bronen bedacht, die endlich auch, zum Theil 
noch bey ihren Lebzeiten, theils aber nach ihrem Tode, 
auf zween fenerlichen Berfammlungen zu Calmar, 
der im vorſtehenden Artickel befchriebenen Stadt, 


ben daran gearbeitet, aus deren Papieren Calmet 
die beften Dinge zufammen gefuchet, und fie in Ord⸗ 
nung gebracht hat, fiche Nova dizrergria Germania, 
1708. Hierauf Fam ces, und zwar zuerſt zu Paris 
1707 und in einigen folgenden Jahren in zwanzig 
Duartbanden heraus. Zum andernmale gefchahe 
diefes an eben diefem Orte und in eben Der Anzahl 
und Art der Bande, im Jahr 1715 und einigen fol- 
genden. Zum drittenmahle aber ward diefes Werk 
1723 unter die Preſſe gegeben, und 1726 geendiger, 
In der zweyten Ausgabe, vornemlich aber in der dritz 
ten, bat Calmet unterfehiedene Stellen geaͤndert. 
Es find auch) in England einige Stuͤcke in Engliſcher 





namlich 1397 und 1437, errichtet wınde, Diefe ber] Sprache herausgefommen , und Das ganze Werk 
rühnte Union nun verurfachete, in Anfehung des heue hat Johann Dominicus Marſi zu Lucca, und cin 
tigen Zuftandes, die erfte große Veränderung in Nor⸗ | anderer Seiftlicher zu Venedig indie Lateiniſche Spra⸗ 
den. Denn weil fie hauptfachlich von denen Danen | che gebracht, welche Lateinische Uiberſetzung zu Des 
nur zu einem Mittel, die beyden andern Reiche unter] nedig in 9 Foltanten 17297 1732 aus der Preſſe ges 
den Fuß zu bringen, war erfonnen worden; ſo dauerte kommen. SDiernachft hat auch ein Benedictiner, Pe⸗ 
die Dadurch geftiftete Einigkeit kaum fo lange, als die] ter Buillemin, aus diefem Werke des Calmets Aus- 
kluge Königin Margarethe lebete, und wurde nach | zuge gemacht, worinnen erziwarebenfalls, als wie fein 
ihrem Tode nicht ohne Unruhe unter Erichen von| Vorgänger, den Wortverſtand bebaiten, aber viele 
Pommern und Ehriftophen.von Bayern noch erhals| Dinge weggelaffen bat, die dahin gehorten: Dinger 


ten, bis endlich 1546 alle wegen der Calmarifchen 
Union entftandene Unruhen cin völliges Ende erlan- 
ger. Gleichwohl hatte 1743 bey der Wahl des 
Schwediſchen Ihronfolgers der König von Daͤn⸗ 
nemark eine ziemliche Partie vor ſich, Die Die 
ealmarifche Union wiederum herfür fuchte, und ger 
dachte, in der Perfon des Kronerbens von Daͤnne⸗ 
mark die drey nordifchen Kronen abermahls zu verei⸗ 


gen hat er viele andere Dinge eingefiyaltet, und inz 
ſonderheit allenthatben feine myſtiſche Deutungen mit 
eingemifcher. Dieſe Guilleminiſche Arbeit führet den 
>itel: Commentaire litteral fur tous les livres de 
‚ancien & du nouveau teltamene, Paris ı721ı u. ff 
in 8, f. Journal des Savons 1723, und Memoires de 
Trevoux 1723. Don des Calmers Werke felbften 
findet man Mecenfionen-in den Adis Eruditor 17716, 


nigen; in der That aber waren doch die wenigften oft und in den IMemoires de Trevoux 1718 und 1719. 
gedachter Union geneigt, in Anfehung, daß ſich jetzo So viele Lobredner dieſes Werk anfftellen kan, fo 
die Gemuͤthsart der Dänen und Schweden noch wer viele Gegner hat es aud) gefunden. Unter jene gu2. ' 
niger, als font jemahls, zu einerley Regierungsart hoͤret z. E. Mosheim in der Dorrede zu Calmets 
ſchickte, indem die erftern einer ziemlich eingefchrank- bibtifchen Unterfuchungen, und Philipp Bulipbo, ein. 
ten, die andern hingegen einer etwas freyen Regie- Spanier, inden Briefen Emanuels Marri Th. 
rungsart gewohnet worden. Es wurde alfo vielmehr der Amfterdamer Ausgabe; unter Diefe aber Richard 
der Herzog von Holſtein-Gottorp, und Biſchof von Simon, der große Freund der Jeſuiten, Stepban 
Eutin, Adolph Friedrich, den 3 Julius 1743 zum. Souciet, und der Abt Fourmont. Diefer letztere 
Thronfolger in Schweden erwahlet. in mehrers gab 1709 und 1710 zweene ‘Briefe heraus, in wel 


von allem bisher beygebrachten findet man in folgen: 
den Schriften: Holbergs Danifche Reichshiſtorie. 
Pondoppidani Hift. Dan. Meurſii Hiſt. Dan. 
Coccenii Hift. Suec, Pufendorfs continuirte Ein⸗ 
leitung zur Hift. Zuitfelds Dänifche Hit. Hoyers 


chen er die Erklärungen Mofis prüfte, und die den 
Titul hatten: Lettres à Monfieur ** für le commen- , 
taire du P. Calmer, fur la genefe, ol !’on trouvera 
des differtations eritiques contre les notes de ce fa- 
vant Benedidin, des explications nouvelles für un 


Danifche Geſchichte. Neue Europ. Sama Ih. 95. grand nombre de paſſages & la folurion de pluficurs 
Hempels Staatsrechts⸗Lexicon. difficultes de l’&eriture ſainte, par Monſieur Zour- 
CALME, f. Calma, mont, Maris 1-09 umd 1710 in 12. Weil diefes 

Ealınet (Auguftin), Abt von Sonones_ und; ein öffentlicher Angriff, fo fand auch Calmet für noͤ⸗ 
Praͤſident der Bannifchen und Hydulphifchen Bene⸗ thig, fich oͤffentlich zu vertheidigen. Er gab naͤmlich 
dietiner zu Nancy, ift zu Commercy, im Herzogthum heraus: 3) Lertres del’ auteur du commentaire litreral 
Bar, gebohren; trat in die Geſellſchaft der Lothringi⸗ für la genefe, pour fervir de reponfe A la critique de 
{hen und Burgundifchen Benedietiner, die den Ord⸗ Monf. Fourmont contre cet ouvrage, Paris 17 10 in 12. 
nungen des Vannus und Hydulphus folgen; wurde S. Buͤcherſaal B. J. Auf dieſe Vertheidigung bat 
von ihren beyden Kloͤſtern Abt, und zwar von dem Fourmont ſeine Feder gegen Calmeten nicht weiter 
Leopoldiſchen zu Nancy war er es ſchon 1718, von gebrauchet. 4) Diſſertations, qui peuvent fervir de 
dem Senoniſchen aber ward er es erſt 17285 ferner |prol&gomenes de Il’ Ecriture ſainte. Dieſes Buch iſt 


Ehrenprior von Saint Elou de Lay, und von feiner 
Moͤnchsgeſellſchaft das Oberhaupt. Seine Schriften 
find folgende: 1) Differration fur ce, qu’on doit pen- 
fer de l’apparition des efprits à !’occafion del’avan- 
tute arrivde A Saint Maur, 1707. ie ift den Differ- 
tations für les apparitions des Anges &c. beygefüger. 
2‘) Cominentaire litteral fur les tous livres de l’an- 
cien & du nouveau teftament, Es ift Fein Werk eis 
nes einzigen, fondern unterjchiedene Benedictiner har 


mit dem unter Nummer 2 genau verbunden, indem 
hier Diegenigen Abhandlungen zufammen gedrucker 
find, Die Calmer einem jeden biblifchen Buche beys 
gefuͤget hatte, und in welchen er in einem bequemen 
Zufammenhange ſolche Dinge unterfuchet, Die wir 
bey derfelben als ein allgemeines Licht gebrauchen koͤn⸗ 
nen. Es ift diefes Werk dreymal auf eine gar uns 
gleiche Weiſe zum Druck befördert werden. Zuerſt 
geichahe es zu Avignon 1715 in s a 
ei 
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Weil es aber ehne Vorwiſſen des Calmets gefcha-] Stepben Menochs beygefügt, welche 17t9 
he; fo waren die Abhandlungen nicht allein übel zur] Folianten zu Paris unter der Aufſchriſt: Comment 
ſammengefuͤget — es waren auch allerley Feh⸗totius faerz feripture, herausgekommen. Nadia 
fee mit eingeſchlichen. Er gab ſie alſo ſelbſt heraus, hat auch der Abt Mosheim des Calmets Abhem⸗ 
und Dies war der andere Druck‘, der zu Paris 1720 lungen anfaͤnglich durch Johann Bolle, und 
in 3 Duartbanden gefchahe, und obige Auffchrift hat.| durch Johann Daniel Overbed in die Deufdr 
Selbiger ift von dem erften gar fehr unterfchieden,| Sprache bringen laſſen, und mit feinen Anmerkun 


"indem Calmet nicht allein die alten Ablyandlungen| gen bereichert. Diefer Arbeit hat er die Auffhrik 


ausgebeflert und vermehrt, fondern auch bey 18 neue | bibliſcher Unterfüchungen gegeben, welche u Pre 


hinzugethan hat, in welchen er von der erften Spra⸗ | men feit 1738 In verſchiedenen Stücken an das fi 
8 


che, von dem göttlichen Urſprunge der biblifchen Buͤ⸗ getreten. Uibrigens ftehen auch einige Ctüce aus 
cher, don denen 70 griechifchen Leberfegern, von Dem des Calmets Abhandlungen in der Sammlung ins 
Gerichte der Fuden und andern Dingen handelte: | ger Erklarungen der bibliſchen Geographie, die Bru⸗ 
Von den Abhandlimgen über das neue Teftament zen de la Martiniere, ohne ſich zu nennen, unter 
Fam die vierte, welche von dem blutigen Schweiſſe dem Titel: Traites geographiques & hiftoriques pour 
des Heylandes handelt, in eben dieſem Jahre zu Pa⸗ facilicer intelligence de l'écriture fäinte, par dien 
vis auf 2 Bogen in 4 auch befonders heraus, fiehe aureurs cel&bres, im Haag 1730 in 2 Dusighunn 
Journal des favons 1721. Auf Cahmets eigene Dets herausgegeben. 5) Hiftoire de P’ancien & du non 
ausgabe folgte diedritte Sammlung in Holland durch | veau teftament & des luifs. Wir haben von diem 
Gottfr. Elairmont, welcher man aud) einen neuen | Buche zʒwo Ausgaben. ‘Die erfte ifkeine'Pariervan 
Namen beygeleget: Trefor d’ antiquites facrees & pro- 1718 in 2 Duartbanden, f. Fonrnalderfeuaı 1713; 
fanes, tirdes des commentaires du R.P. Augufin Cal- und die andere ift gleichfalls wine Parıferven ımas, 
mer fur l'écriture ſainte. Diefes gefchahe zu Amſter⸗ aus 7 Duodegbänden beftehend. Man fin gegen 
dam in 12. Der erfie Band kam 1722 heraus, und das Ende diefer Gefchichte ein? Erzehlung des Ebene 
nach und nach) folgten die übrigen, in welchen die Jeſu. Und diefe hat man zu Venedig ums Jahr 
alte Ordnung der Abhandlungen umgeworfen, und 1723 ins Italieniſche überfeßtt, und auf beiondere 
in eine bequemere und gefchloffene Folge gebracht wor: Blätter herausgegeben. ©. Jamburg, Berichte 
dem Dem erften Bande ift des Abts Sleuri Ab⸗ von Bel. Sachen 1733. 6) Didionnaire hilorigue, 
handlung von der Tichtkunft der alten Hebraͤer dor⸗ critique, chronologique, géographique & literal de 
gefetset worden. Cie ift in den Tagebuchern unters a Bible. Wir haben von diefem Werke, ju welchem 
fehiedener ander befchrieben und angepriefen, als im der Stof, ja wohl alles in feinen 9 groffen Banten 
Journal des favans 1722 und 1723, inden Memoires der biblifchen Erklärungen zerftreuet heget, drey Aus⸗ 
de Trevoux 1722 und 1723, in der Bibliorbeque‘on-\ gaben. Die erfke iſt eime pariſer: Zuent damen 
eienne & moderne‘B. XIX, und in den lateinifchen ABis\ von derfelben 1722 zwey Foltanten heraus, für melde 
Erudizor. 1723. Siehe aud) Unfch. Nachr. 172 1, | eine lange Abhandlung von den Auslegen der helligen 
und le. Long Bibl. Sacr._ Man hat auch verſchiedene Schrift, und freben Regeln, diefelbe zu ectlaren, ges 
Uiberfegungen davon: ‘Die Englander haben zuerft fest waren, an welchen Degen aber zuet „Johann 
daran gedacht, und hat nicht nur Samuel Parker,| Clerc in der Biblioch, ancienne & moderoe B. XIX 


. det jüngere, fie feiner Bibliothece biblicz, 1717 u. ff. vieles ausgefeget; hernach hat auch Johann Franz 


theils Stuͤck⸗ theils Auszugsweiſe hin und wieder ein⸗ Buddeus in Det Vorrede zu Rambachs Anweiſung 
verleibet, ſiehe Acta Erudit. 1726; ſondern es ift|die Bibel zu klären, vieles Daran erinnert; und end⸗ 
auch die ganze Sammlung nachmals in Engliſcher lich hat Ehriſtoph Wolle dagegen herausgegeben 
Sprache erfihienen, fiche Leipz. Gel. Zeit, 1727.|Examen regularum hermenevticarım ab Auguflino 
Hierauf gaben die Hollaͤnder in ihrer Sprache ums | Calmeto eivitati chriftiane cömmendatarım, Leip. 
Jahr 1728 zu Rotterdam zuerjt Die Abhandlungen] ı733 ind. Aber auf des Talmers Wut 
uber das Neue Teftament unter der Aufſchrift: Oud- lwieder zu kommen, fü erfchienen nach ſechs Jahren, 
heden van het nieuw verbond, und 1733 über das namlich 1728, als Zufäße zween andere Baͤnde. 
Alte Teſtament unter der Auffebrift: Oudheden van Die zweyte Ausgabe von den ganten Werke erhiel⸗ 
het oude verhbod, beftaende in redenvoeringen&c. |ten wir 1729 und 1730 von Genf in vier Quartbane 
heraus. In Italien uͤberſetzte man dieſe Sammlung den; und zu gleicher Zeit bekamen wir auch die dritte 
ing Lateiniſche: Zuerſt geſchahe es zu Venedig in 8,|von Paris in vier Folianten. Es entſtand guiſtn 
davon der erfte Theil 1733 an das Licht getveten,|den Derlegern diefer beyden Ausgaben ein Cini: 
fiehe Jamburg. Berichte von gel. Sachen 1733.) Die Genfer verfprachen in einem Projed de fuledi- 
Hernach folgte zu Lucea eine neue Ausgabe in 6 Quartz | ption du Didtionnaire hiitorique ic. ſo auch in 
banden, von welchen der fünfte 1736 erichienen. Die| de der Zibziorbeque inatigue ftcher, das Wörterbug) 
italieniiche Auffchrift diefes zweyten Abdrucks ift: Te. und Die Zufäße in eins zu bringen, und die überflugls 
foro delle antichitä facre & profane, o fieno ragiona- gen Kupferjtiche wegzulaſſen. Weil mın u gleicher 
menti&c. Sicher gehoͤret aud), daß 1723 zu Helm⸗ Zeit die Pariſer auf eine neue Ausgabe dachten, P 
ſtaͤdt feine Abhandlung von der Tichtkumt der alten ſetzten fiediefem Entwurfe den Entwurf ihrer Ausgabe 
Hebräer auf einigen lateinischen Quurtblaͤttern insz | entaegen in Reponfe & un projed de foulcription, pro · 
beſondere abgedruckt worden, unter dem Titel: Au- poſé &c, Ealmer reiſete ſelbſt nach Paris, um alles, 
gufini Calmeti Diſſertatio de poëſi veterum Hebræo- was zum Drucke gebörete, ſelbſt zu beſotgen. 
rum, f. Reimmanns erjten Theil feines Buͤcherver⸗ Genfer vertheidigten hierauf ihren Entwurf In Refu- 
zeichaiſſes. Und fonder Zweifel gebürt hieher auch ration de Iarefponfe, qui&e. Endlich kamen beyda 
die lateiniſche Ueberfegung der calmerifchen Anmer⸗ ihre Werke heraus, und Calmet ſelbſt hat die Genfu 
kungen von den Graͤnzen des heiligen Landes, die) Ausgabe, da der erſte Theil davon heraus war, ge 
Tournemine feiner Ausgabe der Werke des Johann billiget, weil fein Werk nunmehr auch — 
tlchtten 
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Gelehrten, die eben nicht reich waͤren, kaufen koͤnn⸗ 
ten. Was die Uiberfegungen betrifft; fo wird, 
wenn der Entwurf ausgeführet worden, den man 
1723 von einer Zolländifchen Lliberfegung bekannt 
gemacht, dielelbe die erſte ſeyn. Wir finden diefen 
Entwurf in Moendelyke Vizerekfeis‘ 1723, und in 


den Leipzig. Beleber. Zeit. 1729, allwo gefagt. 


wird, daß dieſe Uberſetzung auch herausgefommen: 
Sonſt würde diefes Werk zuerit ins Lateiniſche ger 
bracht worden ſeyn. Der Gelehrte zu Lucca, "os. 


"Dann Dominicus Manſi, der an. der Lateinifchen 


Liverfegung der Biblifchen Erklärungen Calmets 
gearbeitet hat, übernahm auch dieſes Sefchäfte. Und 
von diefer Lliberfegung haben wir drey Ausgaben: 
Die erfke bekamen wir von Lucca unter der Auf 
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Theil verließ die Preße 1774, ſ. Goͤtting. Bel. Zeit, 
1744, und der ſechſte 1745, f. Görting. Bel, Seit, 
1746. 10) Brevis Chronologia, feu rationarium rem - 
porum eceleſiaſtieæ ac civilis hiltorie a mundo condito 
usque ad annum Chriſti M DCC XXXVI, Venedig 
1737 ing. 11) Hiftoire genealogique de la Mai- 
fon du Chateler, Branche puinée de la Maifon de Lor- 
raine, juftifide par les titres les plus authentiques, la 
pluparttires da Trefor des chartes deLorraine, Tom- 
beaux, Monnoyes& autres anciens monumens publicsi 
Nancy 1741 in Fol. ©. Goͤtting. Gelebrr. Seit, 
1741. 12) Diflertations furles apparitions des An- 


ges, des Demöns, & des Esprits & fur les revenans & | 


Vampires de Hongrie, de Boheme, de Moravie & de 
Sitefie, Paris 17465 iſt recenfirt in den Hamburg. 


ſchrift: Didionarium hiftoricum, criticum, chronolo- | frepen Urtbeilen 1747: und’ in Goͤtting. Belchrt. 


gicum, & litterale Sacrz Scriptur= &c, in 4 Folianten, 


zwepte rhielten wir von Venedig von Sebsfk. 


Zeit. 1747. Am Ende diefes Tractats iſt wegen 


mer zangeführte Dißertation des Calmets beyges 


Die beyden erſten 1725 und dieguiäße 1731. Die ——— des Inhalts die oben unter Num⸗ 


Coleti, einem bekannten Buchfuͤhrer, die beyden er⸗ 


fuͤget. 13) Trait& hiſtorique des eaux & bains de Plom- 


ſten 1726 und die beyden andern ohne Zweifel nach- bieres, de Bourbonne, de Luxevil, & de Bains, Paris 
her. Zu Lucca hatte man die Kupferjtiche tweage | 1748 ing. S. Goͤtting. Bel. Zeit. 1749. Mehr 
laffen, und zu Venedig fügte man dieſelben mit ih: | vere Nadyrichten von vielen der angezeigten Schriften 
ven Erklärungen bey. Die dritte Ausgabe iſt eine | des Kalmers findet man in Raͤthlefs ietztl. Gel. 
Augsburger und Gräger, von der die beyden erſten Th. 1, und in denen Bepträgen zur Hiſtor. der 


Bände 1729 in Fol, herausgefommen. In dieſer Gelahrheit, Th. V. 


deitten Aus gabe erwaͤhlte man wegen der Kupfer | 
\ Stiche die Mitteljtraffe, indem mannur die vornehm⸗ ben. Neue Sraars:undReife-Beogr. 113. Im 


Calmette (de la) eine ritterliche Familie in Schwa⸗ 


ſten, die die juͤdiſchen Alterthuͤmer vorſtelleten, bey⸗ Jahr 175.1 befand ſich Boſc de la Calmette als 


behielt, fiehe Aa Eruditor. 1729. 
zig. Belebre. Zeit. 1732 folte aud) eine Engliſche 
Uiberſetzung ans Licht treten, welche auch nachher 
John Eolfon, Profeſſor der Mathematick in Cam 
bridge, mit Zugiehung eines daſigen Pedigers 1745 
in 3 Sol. wuͤrklich geliefert bat. Zus Deutiche ift 


dieſes Didion. unter der Aufficht unfers beruhmten F 


Herrn d. Joͤchers zu Leipzig überjekr worden, und 
David Siegert zu Liegnitz laͤßt es in Großquart 
drucken. Es erſcheinen hier zugleich neue Zuſaͤtze 
und Anmerkungen. Endlich gedenken wir noch der 
Mecenfionen von des Calmers Didionnsire, Solche 
findet. man in der Bibkozb. ancienne & moderne B. 
19. ARepublyk der Geleerden 1722, Unſchuld. 
lache. 1722, und Oeders alten Theolog Bibliorh. 
7) Hittoireecclefiaftique & civile de Lorraine, Nancy 
1728 in drey Folianten. Cine Recenſion dauon 
findet man in den.Suppl. ad Nova Acto Eruditor,, 
T: 1. Ob die in denen Leipz. und Goͤtting. Gel. 
Seit. 1743 und 1744 verfprochene vermehrte Aus 
gabe wirklich an Das Licht getreten, koͤnnen wir nicht 
fagen. 8) Commentaire litteral, hiftorique & moral 
für la regle de Saint Benoit, avec des remarques fur 
les differens ordres religieox, qui fuivent la regle de 
Saint Benoit, Paris 1734 in zwey Diratte Banden. 
9) Hiftoire univerfelle acrde & profane, depuislecom- 
mencement du monde jusquꝰ à nos jours, Straßburg 
in s Theilen 173 5° 1740 in 4. Sie find recenfirt in 
den Deutfihen A. Erudie. Th. 197. zus,und 224, 
Novis Ad. Erudit. 1736, und Zuverl. Nachr. Ih. 
12 und 25. Im Jahr 1742 entfchloß fich der Buchs 
haͤndler Coleti, dieſes Werk in die Weiſche Spra- 
che zu überfegen. Der erjte Theil erfehien nod) in 
deinfelben Jahr, mit der Aufichrift: Scoria univer- 
felle facra & profana dat principo del Mondo &c. tra- 
dotts dal Francefe da Selvaggio Canturani, Venedig 
ing. ©. Keips. Gel. Zeit, 1742. Der vierte 
Univerfäl-Lesici IV Supplemente» Band. 


Nach den Leip⸗ | Dorifter der Infanterie in Hollaͤndiſchen Dienften, 


und hatte die Ehre, bey der folennen Beerdigung 
des Erbjtatthalters der vereinigten Niederlande, die 
Schleppe von dem Mantel des Marggrafen von’ 
Haden⸗Durlach, der hinter derkeiche folgte,ju tragen. 
Neue Geneal. Nachr. B. 3. 

Calmi, eine Art gemahlter Leinwand, welche in 
don ‚Staaten des großen Mogols aemacht wird. 
Die Handlung mit derfelben ift in Fraukreich verbo⸗ 
then. Suvarp Did. . 

Calmphout (Peter von), fiehe Peter von Calm⸗ 
pbour, im XXVIL DB. p. 1004. 

Calmucken, fiehe Balmucken. 

Calmure, ein Berg in der Schweitz, bey denen 
Graubuͤndern, im Lande Prettigam. Er iſt bis⸗ 
weilen dergeſtalt mit Schnee bedeckt, daß die Schnee⸗ 
ballen großen Schaden in der herum liegenden Ge⸗ 


gend verurſachen. Es geſchahe dergleichen den 25 


Jaͤnner 1689, da ein ungeheurer Schneeball von 
diefem Berge, nabe bey Saas, herabrollte, einen 
Theil eines Gehoͤlzes mit ſchrecklichem Krachen nie 
derrieß, und da er vieles Holz und viele Steine bie 
oberhalb Languart mit fi) nahm, 3 Haͤuſer nebfE 
vielen Ställen, über den Haufen warf, wobey 20 
Perfonen umkamen. Delices de la Su fep. 641. 
Martiniere, 

Ealndorf, ein Dorf in der Graſſchaft Mansfeld- 
Martiniere Geogr. Erit.Zer, in Suppl. 

CALO, fiehe diefes Wort im VB. p. 298, und 


merken wir hier noch an, daß die Calones fich aller⸗ 


dings von den Lixis unterfcheiden, ohngeachtet fie 
faſt allezeit beyſammen ſtehen, weil fie Leute waren, 
ſo bey andern in wuͤrklichen Dienſten ſtunden, dieſe 
aber ihre eigene Herren waren, und ſich bey den Ar⸗ 
meen nur mit ihrem Handel und Schachern einen 


Profit zu machen fuchten, und mithin mit unfern 


Marguetendern übereinfommen, da hingegen Die Car 
Mamm loner 





| 
| 


3383 


Calo 
lones der Officirer Knechte und dergleichen Bediente 
find. Hederichs Schul⸗Lex. 

Calo Gohann Adam), hat zu Wittenberg 1707 
eine Difputation gehalten, und. darinnen hiftoriam 
lacobi Boehmii, futotis Goerlicenfis, mitgetheilet, wel⸗ 
de 1715 wieder gedruckt worden. Frgleichen fin 
det man aud) von ihm: Diff, de Crypto-Calvinia- 
nis Viteübergenfibus; qui poft obitum B. Lutheri 
Vitebeigam, orthodoxe fedem, turbarunt. Wittenb. 


3714 Walchs Religions Streitigk. auffer der 


Lutheriſch. Kiche Th. 1V, Mislers Tatal, Difpp, 

Calo di Preszö, eine unter den Kaufleuten ge: 
meine Redendart, wenn diefe oder jene Waare abs 
fchlägt, und im Preiße teidlicher zu Haben; es fey 
nun, daß die Waagre fchlechrerer Qualität, oder in 
häuffiger Quäntität aus fremden Drten, als über 
Meer kommt. Und find, folher Verringerung der 
Preiße Feine Waaren ftärker unterworfen, als die 
a dienliche Waaren. Ludovici Akad. der 
daufl. 


Caloe, ein Biſchoͤflicher Sitz in Aſien, nach einer 
alten Nachricht. Es war ein See in Lydien, der 
alfo hieß, und vieleicht auch eine Stadt diefes Pad 
mens, nahe bey dem See. Martiniere. 

Calogiera (Angelo), ein Statienifcher Camaldu⸗ 
lenſer Muͤnch zu Denedig, hat eine Sammlung 
allerhand Eleiner Schriften unter dem Titul: Rac- 
colta d’ opufcoli feientifici & filologici, zu Denedig 
in 12 herauszugeben angefangen, davon von 1728 
bis 1752_bereits 46 Theile herausgefommen find, 
Das 46 Stück iſt vecenfirt in den Leipz. Gel. zeit. 
1753. . ka Bee ee 

Ealoiero, Inſel, fiche Caloyer. 

Calo⸗Johannes, Sriechifcher Kayfer, ſiehe Toan« 
nes II, imx VB. p. 85 1+ 

Calone, ein Fluß in Frankreich, in der Norman: 
Die, entfpringt gu Düres en Fontaine, fließet ben 
Bailleul, Afnieres und Cormeilles vorbey, davon ihm 
Davity den Nahmen giebt, und wird durch das 
Waßer des Hebertot verfrärfer; endlich verlichrt 
er fich in dem Fluße Touques, bey Pont I’ Eveque, 
3 Meiten unterhalb Cormeilles, Corn. Did. Mem, 
Manufer. Martiniere. 

"CALONES, fihe Cab, | 

Calongia, ein Vorgebürge der Infel St. Dos 
mings in America. Es geht von dem Hafen Azua 
gegen die Inſeln Beata und Alto Velo. Die Kür 
jte aber, welche ſich auf der Seite gegen Mord Wert 
ienkt, wacht eine große Bay; fo daß, wenn man 
bey dieſem Vorgebuͤrge vorbey ift, malı kein Land 
weiter vor fich ſiehet. Diefe Befchreibung giebt de 
Laet davon. Diefes Vorgebuͤrge, weldyes von 
der Inſel am weiteften gegen Süden liegt, heißt 
Gap Lobos, oder Kap Beata, auf der. Charte von 
dieſer Inſel, welche nach denen Memoites des P. 
Labbats birfertigerift, Martiniere. 

Calonne, Graſſchaft, wovon im VB. p.30Lein 
Artickel; ſtatt deffen aber fiche den Artikel: 30. 


aerde. u 

Calonne, eine adeliche Familie in Brabant, mel- 
che 1670 den graflidhen Character von ihrem Nit- 
terfige Hogaerde (fiche diefes Wort) durch Carl 
Antonen von Calonne, Rittern des Drdens von 
St. Jacob, Könige. Spanifchen Qberkriegsrath 





...,. EALORUM Sints — 
General der Artillerie, Gouberneur vong a 
in Murcien ꝛc. erhalten, und iſt das Diplamadıy | 
von in # Erafion.de toiarei les derresto fomite in | 
du Brabant 76 zu lefen. _ Und ſcheinet der@nf 
Jodanm Apbonfus won Colonna, Kiginı | 
höchften Raths in Standern, fo 1734 Präfdent ie 
geheimen Raths zu Brüffel worden, vigemlich 64. | 
lonne zu heiffen. Gauhens Adelste;, | 

Calonnes, ein Det in denn Niederlanden, an da 
Schelde, dem Flecken Antoin gegen über gefıge, 
Er ift in dem legten Kriege bekannt erden, da der 
König in Frankreich und der Dauphin ihr Starie | 
dafelbft nahmen. Det reiſende Deutſche 174, | 

Ealonpmus, ein Nabbine von Nom, fh 1098, | 
war des Rabbi Alphes Lehrmeifter, und färiebde | 
jejunio noni diei menfis Julii, davon indem time | 
ſchen Machfor gedacht wird. MOLfsBibl.hebr, Yo» | 
ers Sel.fe. | 

Calonymus ein Rabbine aus dem 12 Jahıhur | 
dert, und des Mofes Maimonida Schüler, führieb 
ı) Servum Mofis ex Num, XI, 28, foWreioten und | 
Differtationes, Oder vindiciz pro Maithonide nd; 3 
er, de prövidentia divina, welche noch im Manufkript 
liegen. Wolfs Bibl, hebr, Joͤchets Gil lir. 

Calonymus ben David ben Todrös, cin Gpa⸗ 
nifher Nabbineaus der Mitte des ra Jahrhunderd, | 
hat des Averrois Buch) wider Algazal, deturbao | 
deturbationis genannt, aus dem Arabiſchen imho | 
braͤiſche überfegt, davon das Manufiript in der Leid. 
ner Bioliotheck befindlich iſt. Wolfs hibl hebt. Jo. 
chers Gel. Lerxx. a | 

Calonymus ben Ralonymi, ein Sabbine von | 
Mantua im 13 Jahrhunderte, ſchtieb 1) Lapidem | 
probätionis ſ.lydium ex Pf, XNVIL, 16, fosin mer | 
iſch Buch iſt, und öfters aufgelegt worden, 2) Epie 
dolam moralem; überfeßte auch 3) Abua Zapheezie 
itolam animalium aus dem Arabitchen iub Hebtaͤl⸗ 
he. Man hältihn mit demjenigen vor einctich, wel⸗ 
cher Averrois Commentarios in Ariftotelem de phy⸗ 
fico audit und de imetaphylica; de anime bestitu- 
dine, und epiftolam Ye intellechü hebtaͤiſch überfeht, 
Wolfs bibl. hebr, Joͤchers Gel: &yı 

Calonymus ben Rabbi Meir, ein Rabbine, fu 
Anfangedes 14 Jahrhunderts, fchrieblibrumregum, 
fo ein geometriſch und arithinetiſch Buch iR, und in 
der Oppenheimer Bibliotheck im Manufeript liegts 
Wolfs Bibl, hebr, Jöchers Gel. Lex. 

Calonymus oben, ein jüdifcher Ant in der an⸗ 
dern Helfte des 17 Zahrhuaders; ſchtich introdu- 
dionem magnam in medicinam, oder reſpooſa medien 
die noch im Manufeript Liegen. Wolſs Bibl bei, 
Joͤchers Sch Ley, 

Calopizzati, eine Stadt im Königrih Neayb⸗ 
lis, in Calabria citra. ie liege 3 Nellen_ von 
Roßano, und anderthalb Meilen vonder Get. Cor⸗ 
neille Did, Martiniere. 

CALOREM'(Ad), ein Ott, ſehe Ad Calorem, it | 
Sup. B. p. a4aß. 

Ealdrites; fol ein gruͤner Stein fen, als ob & 
mit grünem Saft der Kräuter: gefärbet wäre, web 
chen man im Bauche des Vogels Silaͤ antreffen 
fon. At fabelhaftig. Minerophili Bergw. ker. 
CALORUM SINUS, fiehe Cbaleurs. im vB 
1952. 
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1285 Ealos Limen 








Calfer 1296 
Calos Limen, das iſt, der gute Hafen, ein Das, Calpen, oder Calpin, See, f. Calpin, im V 


fen in der Inſel Erera, Lucas ſagt in der Ay. | B. p. 309. 

Geſch. XxVI, 7, 8,12, da er den Weg befehreiber, | Talper, ein Konig in Italien, welcher vom Jahr 
welchen das Schif genommen, Darauf man den Heil. | der Welt 3616 bis 3029 regieret hat. Huͤbners 
Paulus, als einen Gefangenen, nah Nom führte : | Polit. Hiftpr. The 1. 

Beil ung der Wind entgegen war, fehijtenwir un-| Calprenede (Gautier de Eofkes, Herr von), fiche 
niet Creta bin, nad der Stadt Saimone, und da | Coftes, im VI B. p. 1435. 

„wir kaum bey der Inſel vorüber waren, Famen wir | Calpurnia, ift bey dem Vellejus L. II c. 26 des 
„an eine Städte, die heiffer guter Hafen, dabey war £. Calpurnius Beſtia, von dem im VB. p- 311, 
„nahe die Stade Thalaffe, und weil der Hafen uns Tochter, welche fich, nachdem ihr Mann Antıftius 
„gelegen war zu wintern X. 2%. ». Man muß bier» | vom Damafippus war hingerichtet worden, aus Lies 
bey merken, daß, da fie im Angeſichte von Gnidug | be zuihm auch felbft erſtach. Hederichs Schul:ker. 
waren, die gerade Straſſe war, Die nordliche Küfte | Calpurnia, des Ealpurnius Fabatus Enkelin, 
liegen zu laſſen, und weiter hinauf zu fahren, das ift, | war des jüngern Plinius andere Gemahlin, ein 
gegen Nordeh der Inſel, da fie hingegen der YBind | Frauenzimmer, fo nıchtalein von der Hiſpulla, ihres 
wang weiter hinunter, oder der Inſel gegen Süden, | Waters Schwefter, fehr wohl aufergogen worden; 
zu ſchiſfſen. In dem ordentlichen Griechiſchen Ters | fondern auch befagten ihren Dann, ungeachtet er 


te, im Syriſchen und in denen zwey Arabifhen Edis 
tionen wird die Stadt, Die bey Guten⸗Hafen lag, 
Zafaia, in dem alten Alerandeinifhen Manuferipte 
aber Talaſſa genennet. Martiniere. 

Calot, eine Inſel in Frankreich, in Bretagne, 
der Mündung des Fluſſes von St. Paul de Leon 
gegen Dften. Sie lauft ben nahe ganz in Die Lan» 

e hin, und ſtoͤßt an den Waffergang des Ziuffes, 
artinierc Geogr. Erit. er. ın Suppl. 

Ealov (ohann), ein Rechtsgelehrter, lebte in 
der legten Helfte des 17 Sahrhunderts, und ſchrieb 
de jure decimarum, weichen Tract. Ahasver 
Sritſch feinem Juri ecclehaftico sripartito einverleis 
bet. Joͤchers Gel. er. 

Calov (Zuftinian), fiehe Baronius (Juſtus), 

im ill B. p- sı2. 

Caloyer, oder Ealoyero, oder Caloiero, die 
vornehmfte Inſel diefes Namens, ift ız Meilen von 
Amorgos, und einen Flintenſchuß weit von der klei⸗ 
nen Inſei Cheiro, nad) des Tourneforts Voyages 
T.1p. 92. Gie hat eine befondere Geftalt der Las 
ge, undift vonunten bis aufden Gipfel unerfieiglich. 
Sie mag wohl 12000 Schritte im Umfange haben. 
Die Franzofen nennen fie Ze bon Vieillard.- Sie rar 
get über die See hervor, mie Die Höhe eines fpigigen 
Seifen. Sonſt wird diefe Inſel auch Pangia, das 
it, die ganz heilige, oder die heilige Jungfrau 
genennet. aller Th. II. Martiniere. 

Calpa, Calpe, ein Fluß und Hafen in Afien, in 
der Landſchaft Bithynien. Der Hafen Eatpe liegt 
gleich in der Mitte gegen einen fteiten Seifen, der in 
das Meer hinaus gehet, und ungefähr erliche 20 
Kiaftern hoch ift, da wo er am niebrigften iſt; oben 
aber ifteine Ebene, ungefähr 400 Schritte breit, auf 
welcher wohl 10000 Menfchen Raum haben. Wei⸗ 
ter hinunter ft der Hafen gegen Weſten, nebft einer 
Duelle, die niemals vertrocknet, und längft an dem 
Meere hin fließt, Die auch von den Felſen befchügt 
werden kann, Die übrige Gegend ift fehr fehöne, 
und von groffern Umfange, voller groffer Dorfer, 
und bringt allerhand Arten von Getrayde, Huͤlſen⸗ 
Srüchten, und Obſt hervor, nur feine Oliven; es 
giebt aber dagegen Feigen und Weinſtoͤcke im Llibers 
fluß dafelbft, Davon der Wein fehr angenehm if. 
Martiniere. 

Calpalejam , einer von den vornehmften Plaͤtzen 
der Madureifihen Mißion, in Indien. Niekamps 
Mißions⸗Geſchichte. 

Calpe, Fluß, ſ. Calpa. 

Univerfal-Lesici IV Quppleimenten- Band, 


ſchon zu alter anfieng, ganz ungemein licbere. Es 
macht diefer daher an den Fabalus felbft viel Ruͤh⸗ 
meng davon; doch aber feheinet es, daß ſie fich insge⸗ 
fammt eine vergebliche Hoffnung gemacht, eine groß 
fe Nachkommenſchaft von ihr zu fehen, nachdem es 
ihr einmaf unrichtig gegangen. Indeſſen liebte fie 
doch Plinius nicht minder ats fie ihn, und nahm fie 

| daher nicht allein mie nach Bithynien, fondern wuſte 
auch ohne fie überhaupt fajt nicht zu leben. Hede⸗ 
richs Schul» ker. 

Calpurnius, ein Soldat, vondem Aucilius did” 
tet, daß, als er Die Schlacht der Trojaner und Gries 
chen bey diefer Flotte abgemahlt gefchen, aus Furcht 

iu Ohnmacht gefallen, und als erwieder zu ſich ſelbſt 
gekommen, gerufen, man foRe ihn nur lebendig gefan« 
gen nehmen, habe fic) auch allenthafben befuͤhlet, ab 
er nicht verwundet fey, und endlich dem Gemahls 
de feine Ranzion verfprochen. Hederichs Schul 


er. . 

Calpurnius (2.) , ift bey dem Vellejus der Lu 
cius Calpurnius Pifo, welcher wegen feiner Spar» 
ſamkeit zuerft den Beynamen Frugi bekam, ſiehe Dis 
fo (Lucius Ealpurnius), im XXVII B. p. 5 10. 
Calpurnius Galerianus, ein Sohn des Piſo, hat- 
te das Unglück, Daß einige aus dem Romiſchen Pobel 
ihn wegen feiner Geburt und fehönen Geſtalt des Kaps 
ſerthums würdig ſchaͤtzten; weswegen er aus Nom 
gebracht wurde, als ob man ihn irgende wohn ver⸗ 
ſchicken wolte, und unser ABeges Durch Die Defnung 
feiner Ydern Das Leben einbuffen mufte. Algen, 
Chron. IL Th. 

CTalque, eine Stadt in Deutfchland, am Ufer des 
Rheins, hat eben nichts merkwuͤrdiges, als einen ſehr 
groffen Pallaſt, der nach Art eines Fortsangeleget iſt, 
am welches 4 Bollwerke von Erde, nebſt ihren vollen 
Waſſergraben gehen, an deren Spitzen jedes mit ei⸗ 
nem Mavelin verfehen if. Dieſes Sort, welches 
den Fluß beftreichet, ift in einen ebenen Lande, wie die 
Stadt, die nahe dabey liegt. Eorneille beruft ſich in 
dieſem Artickel zwar auf die Nachrichten und geogra⸗ 
phiſchen Plans von 1698. Er wuͤrde aber nicht un⸗ 
recht gethan haben, wenn er geſagt haͤtte, wo dieſe 
Stadt läge, wenn man voraus fetzt, daß es nicht eben 
die Stadt feyn foll, die er gu Folge anderer Nachrich⸗ 
ten unter dem Namen Calcar befihreiber, Cor⸗ 
neille Did. Martiniere. 
Talquiers, Diefes find eine Art indianiſcher Atlaſ⸗ 
fe. Es giebt aber auch indianifche Taffente, Die die⸗ 
fen Namen führen. Savary DIE, 
Ealfar , eine anſehnliche Stadt in Aſien, in der 
Numm a Proping 
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1287 Ealfenius 


Ptovinz Caramania, in einer gefunden Gegend, 
Aübners Geoorahh. 

Calſenius oder Balſenius (Andreas), der Heil, 
Schrift Doctor, Biſchof des Stifte Weſteraͤs, des 
Eanfiftorit Praͤſes, und des dafigen Gymnaſu ſowohl 
als der übrigen Schulen Ephorus, war in dem Kirch- 
fpiel Söderberke in Dalecartien den x Novemb. 
1688 gebohren. Sein Dater war der Probft M. 
Olaus Balſenius, und die Mutter Anne, gebohrne 
Rudbeckin. Diefe feine Filtern ſchickten ihn ſchon in 
dem oten Fahre feines Alters nach Upfalauf die Unis 
verfität, und vertraueten ihn der Aufficht der Profef, 
Be Salenius, darauf Caſtovius und zuleßt Des 

bliothecarit und nachmaligen Erzbiſchofs Erich 
Benzelius an, in deſſen Haufe er ſich am meiſten auf- 
hielt: Seine Privat⸗Lehrer aber waren anfaͤng⸗ 
lich fin Stief- Bruder D. Nicolaus Barchius, 
welcher hernach Biſchof in dieſem Stifte geweſen, und 
D. Andress Ol. Rbyzelius. Che er aus ihrer 
Aufficht gelaffen wurde, hatte er ſich eine anfehntiche 
Einficht in unterfehiedenen Theilen der Gelehrſam⸗ 
keit erworben, infonderheit indem Hebraͤiſchen, Rab⸗ 
binifchen, und Griechifchen ; hernach aber feste er ſei⸗ 
ne Studien fo glücklich fort, Laß er 1713 die Magir 
ſterwuͤrde von Prof. Elvius, als damaligen Promo» 
tor, erhielte. Nicht lange hernach feste er fich für, 
auständifche Derter zu befuchen, und begab ſich zu 
dem Ende nad) Rund, um von dannen nad) Fund, und 
von Dannen nad) Deutfchland überzugehen; weil 
aber die Schiffahrt Durch die Ereugenden feindlichen 
Schiffe faſt ganzlich aufgehöret hatte, war er gend, 
thiget, dafelbft zu verbleiben, und hielte ſich einige 
Zeit bey dem Ergbifchof Matthias Steuchius auf, 
melcher damals Bifhof dafelbft war. Nach feiner 
Deimkunft lehrete er die Beredfamkeit und Poeſie an 
dem Wefteräfiichen Gymnaſio; konnte aber feinen 
feften Fuß befommen, unerachtet er ſowol zu dieſem 


Rectorat, als zu dreyen andern angefehenen Aemtern 


vorgeſchlagen wurde; denn die Vorſehung hatte ihm 
ein ander Ziel erſehen. Im Jahr 1716 wurde er 
von dem Reichsrath, Graf Guſtav Eronbieim, 
zum Hofprediger, und noch im felbigen Fahre von 
dein Generat » Major Graf de la Bardie zum Pa⸗ 
ftor bey dem Dalregimente berufen. In welchem 
ietztern Amte er viele Schwierigkeiten, theils in Nor⸗ 
wegen und auf dem ſchweren Ruͤckzuge daher im 
Jahr 1718, theils auch im Lande, da Die Regimen- 
ter gegen die in den Schmwedifchen Scheren ftreifen, 
den feindlichen Partheyen ziehen muften, auszuſte⸗ 
ben harte. Am Jahr 1721 wurde er zum Paftor 
bey dem Koͤnigl. Trabantencorpg, und im folgenden 
Jaͤhre zum Konigl. Hofprediger verordnet, da er 
fich auch mit feiner nachgelaffenen Wittwe Eliſabeth 
fe Moine 1722 verehlichte. Nach Verlauf einiger 
Zeit wurde er Königlicher Dberhofprediger und dar 
auf Paftor bey der St. Nicolai Gemeine in Stock⸗ 

holm, 1730 aber zum Doctor der Gottesgelahrheit 

von der Öreifswatoifchen Akademie ernennet. Im 

folgenden Fahre hatte er die Gnade, Ihro Königlis 

che Majeſtaͤt auf Dero Reife nach Heſſen zu beglei⸗ 

ten, und wurde, nachdem er wieder heimgefommen 

war, 1734 zum Biſchof im Stifre Weſteraͤs verord- 

net, fo durch) den Abgang D. Nicolaus Barchius 

ledig geworden war, welches Amt er im Manmonate 

des folgenden Jahres antrat. Kr ftatb den 24 Des 

cemb. 1750, im 63 Jahre feines Alters. Veytraͤ⸗ 

ge zu den Adis Hıflor, Eeckf, U B. 
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Ealſof, eine von den Inſuln Fero, der Hy 


Oſtroe gegen Mitternacht , und den Infuln Cafe 
und Bordo gegen Abend, Martiniere Ge 
Erit. Ley. in Suppl. 

Calſow (Herr von), Königlich Preufifcer Okri 
fter, und Commandant des Glaubitziſchen Regimn, 
tes, ward 1736 Dbrifter, und ſtard im FrübJahe 
1738. Geneal. Ziftor. Nacht. 1%. 

Caltabellotta, eine Graſſchaſt in der Randfhaft 
Val di Mazara, in Sicilien. Zübners Geogapf, 

Ealtagirone, eine ehemalige vortrefiche Stadt 
des Königreichs Sicillen, im Val di Noto gelegen, 
darinnen nicht allein ein anfehnlicher Rath, fondern 
auch ein groffer Adel refidirete , fehr volltech, mie 
man denn vor erlittenem Unfall über die 1xocc Gee⸗ 
len allda gezehlet hat. ie ift mit herrlichen Ges 
bäuden und vornaͤmlich ſtattlichen Kirchen, ſcht ans 
ſehnlich gezieret gervefen: Allein aniego it adıs ſoſt 
gänzlich eingefallen und rulniret. S. Adlecholds 
neueröfnetes Stalien. 

Caltaniſetta, ift eine Margaraficaft in der kand⸗ 
(haft Bat di Mayara, in Sieilien. gübners Gr 
graph. 

Ealtern, Baltern, Saldern, ein ehemaliges un 
altes freyherrtiches Geſchlecht, welches auf dım 
Schloffe Rotenburg oder Natenburg in Tprel ge» 
ſeſſen, und ſich daher von Rotenburg und Caltern 
gefchrieben hat. Im Jahr 1411 it dieſe Familie 
mit Heinrichen erloſchen. Luck rafenfaal. Bran⸗ 
dis Tyrol. Ehrenkrangkin. Gauhens Als + ter: 
Th II. Siehe auch Ealtern, imV B. p.313. 

Ealtiches, eine Stadt in Mingrelien, am ſchwar⸗ 
jen Meere, Davitp Mengrelie. Martiniere. 

Calture, Feſtung, fiehe Ealiture, Im VD. p- 
262. 

CALVAIRE (LA CONGREGATIONDE N. D. 
DU), wovon im V B. p. 316, undfebe am Ende des 
Artickels hinzu: Don den Pretres du Calvaire, Deren 
Geſellſchaft 1633 vom König Ludwigen Alll he⸗ 
ftatiget worden, fiehe Charpentier (Huber), 

Ealvani (Eajetanus), Biſchoſ zu Bertinoro, in 
der Paͤbſtlichen Laridfchaft Romagna, ifiju Naflain 
dem Bißthum Peſcia den 29 Ochob. 1689 gedoh⸗ 
ren, ward Biſchof den 24 März ı734 Das 1744 
lebende vornehme Italien. | 

Calvao (Eap), ein Vorgebuͤrge auf der Küfe 
von Sicilien, ift eine groſſe Spitze der Inſul Vul- 
can oder Bulcanio gegen uͤber, ſehr feil, und voler 
röthlicher Flecken. Martiniere. 

Calvaruſo (Fuͤrſt von), ſ. Moncada. 

Calucala, ein Fluß in Africa, im Königreich Ar 
gola, in der Provinz Angola, melde er beſttöhmet. 
Er entfpringet gegen Süden des Fluſſes Dante; von 

dar nimmter feinen Lauf gegen Südmeften, und ver⸗ 
einige fich mit Dem Fluſſe Eoanza, der jich nicht weit 
davon in das Meer ergießt, Loanda gegen Süden, 
Martiniere, 

CALUCORUM REGIO, fo heißt bepielnigen auf 
Lateiniſch ein gewiſſer Sirich Landes in Deutſch⸗ 
land, in Schwaben, ſonſt der Algow genannt, 
Martiniere Geogr. Crit. Lex. in Suppl. 

Ealve, ein Dorf im Herzogthum Bremen, Im 
Gebiete von Sittenfen. ‘Ben dieſem Dorfe gegen 
Mitternacht ift der Ahorn⸗Wald, darinnen ein Hol 
Fr wohne. Marsiniere Geogr. Exit. Lo. in 
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Urfprung aus einem in Standern berühmten Haufe 


, den, welcher 1715 den 16 April ftarb, nachdem ihm 


1989 Calvert 


Ealvert, eine Graſſchaſt in der Provinz Mari- 
land, in Nord-America, an der Weſtllchen Seite 
der Bay Cheſeapeak gelegen, und denen Engländern 
gehörig. Das Brittiſche Reich in America. 
Siehe auch nachftehenden Artickel. 

Calvert, eine Engtändifche Familie, welche ihren 


bat. . George Ealvert, Ritter, war bey Facoben 
Staats, Secretär und wurde von demfelben 1624 
den 20 Februar zum Baron von Baltimore in der 
Irrlaͤndiſchen Grafſchaft Cork erhoben, fiehe von 
ihm eineh befondern Artickel im VD.p. 321. Sein, 
Sopr und Nachfolger Cecil, ſo von Karin! die in 
America gelegene Randfihaft Marpiand und Avalon 
nn befommen, zeugte mir Annen, einer Tochter 

homas, Lords Arundel von Wardour (die 1649 
das Zeitliche gefegnet) Carln Caloert, Lord Balti⸗ 
more. Deſſelben Sohn, gleichfalls Carl genannt, 
hinterließ bey feinem Tode, der 1715 im Februar er: 
folgte, einen einzigen Sohn, Benedice Leonhar⸗ 


feine Gemahlin Charlotte, Eduard Heinrichs Lee, 
Grafens von dichfield, ättefte Tochter, fo ihm 1699 
den 2 Jaͤnner beygeleget worden, nebft einigen Toͤch⸗ 
tern, vier Söhne gebohren. Don denfelben folgte 
ihm der attefte, Catl Calvert, als Lord Baltımore 
und Herr von Maryland und Avalon, und febte 
noch 1727 im ledigen Stande. be Irisb Comp.p.314. 

Calverwell, oder Eulverwell (Ezechiel), ein En⸗ 
Hlifcher Gottesgelehrter, lebte 1632 , und fehrieb: 
ı) Tempus bene difpenfatum, und im Engliſchen ei- 
nen 2) Tractat vom Glauben. Töchers Gel. Ler. 

Caivete (Lorenz), ein Spanifcher Geiftlicher 
von Orche in Neu⸗Caſtilien, war der Herzoge von 
Infantado Beichtvater, lebte zu Anfange des 17 
Sahrhunderts, und ſchrieb hiftoria de la vida de 8. 
Frutos patron de la ciudad de Segovia y de fus Her- 
manos $, Valentin y Santa Eugracia, Die aber mit gu⸗ 
sem Mechte feinem Bruder Johanni de Orche, 
der ein Mönch des Ordens St. Hieronhmi gewefen, 
beygeleget werden, Antons Bibl, Hifp, Jochers 
Gel. 2er. - 

Calveyras (Peter de Mello y Eaftro, Graf von), 
Königlihr Portugiefifcher Generals Lieutenant, und 
Mitglied des Königlichen Raths, ftarb im Febr. 
1738. Geneal. Aiftor. Nachr. 1 B. 

Calvi, Bilhöflihe Stadt, von der im V B.p 
322. Deriegige Bischof heißt Franz Agnellus Fra⸗ 
giant, gebohren zu Barletta, Den 2ı Aug. 1699, 
ward Biſchof den sı May 1742. Der Bifchof ift 
ein Suffraganeus des Erzbifchofs zu Eapun. Die 
Paͤbſtliche Kammertar ift sofl. Dası744 lebende 
vornehme "Italien. 

Salvi ( Zobann ) , Artzt des Köntglichen 
Hoſpitals di St. Maria nuova zu Florenz, 
ift von Eremona gebürfig. Man findet von ihm : 
Commentarium de hodierna Etruſea Clinice,ad Dodiff. 
elarisimumque virum Francifcum Roncalli Paroli- 
nurn, Patricium Brixianum, Medicine DoAorem, Flo- 
zen 1749 S. Leipz. Gel. Zeit. 1749. 

Calvi (Johann Chryſoſtomus), Biſchof zu Mon: 
te Feltre, in. der Paͤbſtlichen Landſchaft Urbino, iſt 
zu Venedig den 24 Nov. 16081 gebohren, ward Bir 
ſchof zu Eefalonia und Zante, den 10 May 1718, 
und zu Monte Seltre den 7 Sept. 1729. Er war 
zuvor den 29 Jun. einer der Aßiſtirenden Biſchoͤffe 
des Pabftlihen Throns, Er ift Dominicaner 
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Ordens. Das 1744 lebende vornehme Italien. 

Calviere, ein Franzoͤſiſches Geſchlecht. Kin 
Herr von Calviere, Koönigl. Franjzoͤſiſcher General⸗ 
Lieutenant, ward 1750 im Jul. Groß⸗Kreutz des 
Ludwigs, Ordens mit 3000 Livres Penſion. Neue 
Geneal. Hiſtor. Machr. B. 3. 

Calvimontia, oder Chaumont (Marie), eine 
gelehrte Franzoͤſiſche Dame aus Blaijvis in Orleans, 
war Zulianus Palmerius Eheweib, lebte um 1550, 
und gab ein Buch vonder chriſtlichen Sitten » Lehre 
heraus. Niceron Memoires. Joͤchers Gel. ker. 

Ealviner, ein Stecken in Frankreich, ın Ober⸗ 
Auvergne, gegen Rouergue. Miartiniere, 

Ealvinifche Religion, ſ. Religion (Reformir⸗ 
te), im XXXIB. p. 497. 

Saloiniften , Lat. Colviniani, find Die Anhänger 
des Calvinus und Zwinglius. Denn als ı 525 Ule 
rich) Zwinglius, ein Prediger zu Zürch, von Luthern 
im Artickel vom Abendmahl abgieng, und nach defs 
ſen Tode Calvinus ihm folgte , wurden deffen Ans 
hänger in der Schweitz Zwinglianer, und in uniern 
Landen Calviniſten genennet. Heutiges Tages 
wollen ſie dieſen Nahmen nicht gerne mehr hoͤren, 
ſondern lieber Reformirte heiſſen, ob fie gleich des 
Zwinglius. und Caͤlvinus Rehrfägen in ihren Herr 
jen noch beftändig anhängen,welche fie aber in ABors 
ten bisweilen etwas gelinder vorzutragen feinen. 
Man nennet fie gemeiniglich Ealvinifch: Reformirs 
te. In Sranfreich aber heiffen fie Hugonotten, 
und in Engelland Puritaner , aud) wollen fi: im 
Mom. Reiche unter Dem Nahmen der Proteſtan⸗ 
ten begriffen feyn. Birch⸗ und Begers Les. Sie⸗ 
he auch Religion (Reformirte) , im XXXIB. 


497: 

i Ealvinus (Innocenz), Lehrer der Phyſick zu For 
tona. Man findet von ihm: Enchiridion de Eu- 
crafia confervanda, 15 14 in 4.Schentens Bibl,Medie, 

Ealvinus (Julus Caͤſar), ein Rechtsgelehrter zů 
Mapland, lebte 1635, und ſchrieb: Ttact. de aqui- 
tate in Bol. Joͤchers Gel. kex. 

Calvinus (Stephan), ſiehe Chauvin. 

Calviſianiſcher Rathſchluß, ſiehe Rathſchluß 
(Calviſianiſcher), im XXXB. p. 969. 

Calviſius (Andreas Chriſtoph), ein Sohn des 
nachfolgenden juͤngern Sethus Calviſtus, geboh⸗ 
ven den 25 Julius 1676 zu Quedlinburg, gieng 
1695 auf die Akademie nach Helmſtaͤdt, ſtudirte an⸗ 
fangs die Rechte, verwechſelte aber nach anderthalb 
Jahren zu Leipzig mit derſelben die Gottesgelahrheit, 
ward zu Leipzig 1697 Baccalaureus, 1698 aber 
Magiiter der Weltweißheit, bifputirte noch in folchem 
Jahre als Präfes de caufıs incrementi literarii poft 
barbara fecula; that 1703 eine Reife durch Deutfch« 
land, ward 1705 zu Quedlinburg Hof-Präbendas 
rius, 1710 Paftor zu St. Aesidii, und 1722 Con⸗ 
fitorial- Rath, Pastor zu St. Benedict und des Gym⸗ 
naſil alda Inſpector, und farb 1723 Den 19 Zans 
ner, da er faum ein und andermal in dem neuen 


Amte geprediget hatte, Unfchuld. Nachr. 1723.. 
Joͤchers Gel, ter. 


Ealvifins (Serhus), der jüngere, ein Enkel des 
Sethus Calviſius, von dem ım VB. P.327, ge 
bohren 1639 den ı ı Zunius zu Quedlinburg , ſtu⸗ 


dirte und wurde Magifter zu Leipzig, 1669 Subs 
flitut, 1677 Paſtor zu Gt. Nicolai, 1684 Hofe 
Prediger, Affeffor des Eonfifterii und Scholarcha, 
1690.aber Superintendent zu Quedlinburg, gab 


Mmmm 3 s)Difp, 


u een — — — 


ED 


— — en — 


— —— 


1291 Calviſius 





€ alvoͤr 1293 





. 
) Difp. de fermone , Leipzig 16605 2) Ahasv. ben. Echard de Scriptor. Ord, Dominic, Jocht⸗ 
Fritſchens bibtifche Secten= Luft mit einer Borres | Ger. Lex. 


de ; 3) Predigten, 5. E. allgemeine Pſalm⸗Pre⸗ 


Calvo (Ferdinand), ein Spaniſcher Antiauarus 


digten 5 4) Erklärung des ı und ı5 Pſalms; 5), von DBalentia, lebte zu Anfange des 17 Yahıhun 
Pakions» Predigten in 3 Theilen; 6) Erweiſung, derts, und gab El libro de albeiteria de Fernando de 


daß unfere Catechiſmus⸗Lehre das Wort Gottes ſey, 
heraus, und flasb 1698 den 22 April. Keporin in 
Memoriis Antiflitum QuedlinburgenGum, Joöchers 
Se. ker Unſch. Nachr. 1728. 

Calviſius (Sethus Heinrich), ein Lutheriſcher 
Prediger und Urenkel des beruͤhmten Chronologi, 
Sethus Calviſius, gebohren zu Quedlinburg, all⸗ 
wo ſein Vater Theodor Philipp Calviſius, Buch⸗ 
haͤndler; die Mutter aber Marie Eliſabeth Heid⸗ 
feloin war. Erftudirte zu Reipzig, ward allda 1698 
Masifter, 1701 Baccalaureus der Heil. Schrift, 
1703 an des Johannis⸗Kirche zuMagdeburg Dias 
conus, 1704 Archidiacenus. und 1725 zweyter Pas 
ftor. Seine Schriften find 5 1) Differtatio ſiſtens 
quzftionem : Que difcipline veram conftituunt eru- 
ditionem ? Leipz. 1699. 2) Andachtiges Ber-Opfer, 
in 8. 3) Anmerkungen über D. Marpergers am 


‚ Sonntage Rogate 1726 in der Dreßner Schloß: 


Kirche gehaltene Predigt, 1727 in 4 ; welche Schrift 
Durch ein Koͤnigl. Preußiſches Edict vom 3 Zun. 1727 
confifeiret worden. Walchs Religions:Streitigf. 
in der Luther. Kirche, V Th. 4) Belagerung und 
jammerliche Eroberung und Zerftorung der alten 
Stadt Magdeburg, 1727 in 4. Er gab auch vers 
fhiedenes von D. Lütkens Schriften heraus, und 
hat noch folgendes im Druck zu geben Willens ges 
habt : a) Die Lehre von der ewigen Gnaden⸗Wahl 
und Vorſehung GOttes, wie fie denen Seelen zur 
Andacht, Helligung und Befriedigung bey ſchwe— 
ren Seeien⸗Bekuͤmmerniſſen dienen fan, in etlichen 


Mena con glollas zu Alcala Des Denares 1602 hrs 
aus, fo hernach daſelbſt verſchiedenemahl wieder aufs 
gelegt worden. Antons bibl. Hiſp. “Fochers@xgy, 

Calvo (Hieronymus), ein Spanier aus Aragıs 
nien zu Ende des 16 Jahrhunderts, hat Luz delen- 
tendimiento como nos emos de apartar de las vanidı- 
des y feguir las virtudes gefchrieben. Antons Ribl, 
Hifp. Yöchers Gel. Ley. 

Calvo (Johann), ein Arkt und Proſeſor u Das 
lentia in Spanien, lebte zu Ende des 16 Jahrhuna 
dertä, ſchrieb: 1) De la cirurgia univerkl yparticu- 
lar del cuerpo humano in 2 Theilen, gab auch 2) 
Guido von Eauliaco Chirurgiam verbefit und 
mit einer Erklärung der darinne vorkommenden 
ſchweren Wörter, nebft einem Tractat deSimplic« 
bus heraus. Antons Bibl. Hifp. Joͤchers Grl.dy, 

Calvoer (Henning), Paſtor in der Vagſtodt 
Altenau. Man findet von ihm: Hſſtoriſch⸗ Ehe 
nologiſche Nachricht und Beſchreibung des Maſch⸗ 
nen⸗Weſens, und der Huͤlfs⸗Mittel ben dam Berg⸗ 
wert aufdem Oberharze, nach letztmaligen auf dems 
felbigen wieder aufgenommenen Bergroerte in alten 

| und neuen Zeiten, mit 52 Kiffen, in 2 Theien, wel⸗ 
ı chen die Hiftorie von dem Oberharzifchen Bergwer⸗ 


ke felbft, als ein dritter Theil, angefüget if, Goͤt⸗ 


tingen 1749in Fol. S. Leipz. Bel, Zeit. 1749. 

Calvor (Joachim), der Weltweisheit Magiſter 
und Paſtor bey St. Andrea zu Braunſchweig ward 
zu Ölindenberg im Dingdeburgifhen 1616 gebohren, 
allwo fein Vater Joachim Ealvor Prediger ger 


Calviſianiſcher), im XXXB. p · 269. 


Andachten gezeiget; b) Einen Jahrgang über die weſen. Seine Schul. Jahre muſte er in Neu⸗ Hal⸗ 
Epiſtein, da die Seelen in die Hütten Des lehrenden j densleben und Hildesheim kuͤmmerlich zubringen, 
Elia , des firaffenden Mofis und tröftenden Jeſu]) Bon Hildesheim aus ward er von dem damahl⸗— 
geführet werden. Wettners Clerus Johanneus Mag-| gen Rector, M. Muͤllern, zum Rectorat nach Pate 
deb. Unfeh. Nachr. 1728. Joͤchers Bel. ker. | tenfen, ohnmeit Hannover, ecommendiret. Als er 

Ealvigon (Franz Ludwig de Louet-Mogaret, daſelbſt fich etwas Geld zu den Alademiſchen Slu⸗ 
Marquis von), einer der 24 Standes’ Sreyhsrren | dien gefammiet iſt er damit nach Helmitddt gezo⸗ 
In Languedoc, farb im Zul. 1752,im 38 Jahre feines] gen. Wie ihn aber die hereindringende Kritge⸗ Un- 
Alters. Neue Beneal. Ziftor. VNachr. 113. ruhen nöthigten!, fich mit der Flucht von dannen 

Ealvitianifcher Rathſchluß, ſ. Rarbichluß) wegzubegeben, ward er ohnfern Helmſtädt von de 
nen Eroaten geplündert und ausgejogen „ und wie⸗ 

CALUMNIZ LITIUM, find die ungerech- | der nach der Stadt zurück geteieben, woſeldſt cin 
ten Ehicanen, weiche man zum Vorwande, brauch | ge noch anweſende gutherzige Studenten Ihr nieder 
te, wenn man Die Güter der Reichen, entweder bey} bekleideten. Darauf wandte er ſich nach Hildes⸗ 
Gelegenheit der Auflagen , oder aus einem andern) heim, und hatte das Glück, daß er hieſelbſt an der 


Grunde, an ſich ziehen wollte. 
alter Zeiten und Volker, Th. X, p. 164. 

CALUMNIATORIBUS (ACTIO DE), 
f. Adio ın foclum. im IB. p. 406. 

Calundanus (Johann Peter), ein gelehrter Daͤ⸗ 
ne, der Weltweisheit Magifter und Rector bey ei⸗ 
ner Schule in Daͤnnemark, ſtarb den 5 April 1671, 
im 66 Jahre feines Alters. Es iſt von ihm im Druck 
vorhanden : 1) Compendiofa lingux Hebre= de- 
lineatio; 2) Deſeriptio vitæ & mortis Nicolai Kafıi ; 
3) Profodis. Wittens Diar, biogr, T. II, 

Calvo (Cherubin), ein Genueſiſcher Dominica, 
ner von Finari, war Doctor der Öottesgelahrheit, 
und von 1568 bis 1572 General⸗Inquiſitor zu Ges 
nua. Er hat, als er noch zu Pavia die Phitofophie 
gelehrt, Epiromen totius dialedice cum ejusdem fa- 


Rollins Hiftorie| Neuftädter Schule jum Cantorat, und Fury darauf 


zum Rectotat beruffen murde : Worauf er u 
Helmftade die Magifter ⸗ Würde annahm. Hu⸗ 
nad) ward er Con · Rector bey dem Gpmnolio Mar⸗ 
tiniano zu Braunſchweig, 1654 Paſtor an der St. 
Lamberti Kirche binnen Hildesheim, und 1662Pa» 
ftor zu St. Zacobiin Hildesheim, nic aber 1666 


Prediger zu Braunſchweig, in weicher Bedienung. 


er im Marz 1693, im 77fien Jahre feines Alters 
aeftorben. Mir feiner erften Che. Genoffen, jo eine 
Tochter Tweboms aus Hildesheim geweſen, hat tr 
nebft andern Söhnen und Töchtern auch den Die 
rühinten General» Superintendent zum Clausthal, 
M. Caſpar Ealvörn, von dem im Bp.331,9® 
zeuget. Er hat folgendes im Druck heraus gege 
ben: 1) Abend» Reife + Geber und deſſen Kraft 


miliarj dilucidatione ju Mayland 1548 herausgege⸗aus Luc. XXIV, 28,29, auf Das Begräbnik Dunn 
! J 
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bon Hagen, Hildesh. 1656. 2) Die fromme und 


untadeliche Elifabeth, aus Lılc. 1, 5, 6, aufdas ‘Ber 
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2) Avorum ſuorum elogia heraus, und ſtarb 038 
den 20 May. Witte Diar. biogr, T. . Joͤchers 





graͤbniß M. Heinrich Oldekops. Lüneburg 1662 in Gel. Le 


8. LTauenſteins Hildesheimiſche Kirchen⸗ und Ne 
format: Hifter: Th: Ve — 
-  CALURITANUS SiNus, f. Cagliari, im 
VORTUE . 00% 000 en 
Laluenins, der P. Bircher giebt, nad) dem 
Berichte des Baudrands vor, Diefes Ten der alte 
Name derjenigen Stadt in Indien, allwo der Heil. 
Apoſtel Thomas, den Maͤttyrertod erlitten, welcher 
nach der Zeit verfaͤlſcht, und Calamina daͤraus ge⸗ 
macht worden. Es ſagt aber dieſer Pater nicht, wo⸗ 
her et dieſe Anmerkuͤng genommen. Martiniere 
halt fie daher für ungegruͤndet, und hat aus dem 
Zeügnifje des Sippölpeus dargethan, daß der Name 
Calamina ſchon zu Anfange des dritten Jahrhunderts 
bekannt geweſen. J 
Calutre, eine Seeſtadt, auf der Inſel Ceylon, 
eine Meile don Verberin, und drey von Colombo. 
Martiniere. 
Calvus (Bonifacus), ſCalvi, im VB.p. 323. 
Calvus (C. Licinius), Stolo genannt, fiche Li⸗ 
cinius Calvus, im xvli B. p. 933. 
Calvus ( Felix), ſ. Calvi, im VB. p. 333. 
Calvus (Gottfried); unter dieſem Namen und dem 
Character eines Biſchofs zu Bourges, fol der Pabſt 
— das Leben des Heil. Wilhelms beſchrieben 
aben, welches derGolledtioni vitarum ſanctorumeinver⸗ 
leibet iſt. Siehe le Long Biblioth. Hiſt. de ia France; 
U Auteur de la genealogie de la mo ſon de Fiesque, 
Molii Bibliorh, Pfeudonym, 
Calvus (Stephan), ein Profeſſor der fchönen 
Wiſſenſchaften zu Cremona, deifen Alter aber unbe: 
kanat if, fehriebt 1) De regulis Grammaticälibus ; 
3) deArte rhetorica; 3: Sententias morules, Yrifi Cre- 
mona lirerata. Jochers Gel. Ler. 
CALVUS MONS, f. Bahlenberg, im xv Bi 


p. 65. 
Calwitz ein Flecken in Meiſſen, iſt den 28 Febr. | 
1668 des Nachts zwiſchen 9 und, ro Uhr durch eine: 
Feuersbrunſt heimgeſuchet worden, immaſſen bey einem 
Daten Sturmwindeeineerfchreckliche Fellers⸗ Brunſt 
ey der Kirche unvermuthet entſtanden, wodurch in eis 
her Viertelſtunde der halbe Flecken, in die funfzig auf⸗ 
Herichtöte Gebäude an Super Scheunen ind Staͤl⸗ 
len, nebſt der ſchoͤnen Kirche, neuerbaͤuetem Pfarr⸗ 
Haufe, Schule, auch endlich Ritter⸗Gute Alt⸗ Koͤ⸗ 
tig, dazu gehoͤrigem Brauhauife und *2 zu 
Grunde ausgebrannt. Iſt aus M. Melchior Ber- 
lachs, Pfarrers daſelbſt, Brand⸗ Predigt genom⸗ 
men, dieer 8 Tage darauf in der nach Calwiß gehoͤ⸗ 
tigen Filial⸗Kirche zu Malkwitz gehalten, und zu 
Freyberg in zgedruckt worden. Siehe auch Talbig, 
— (Johann), RS. Joouuer Colybita, im 
. P: 960, ° 


Calydona, ein Dit, deſſen Ammianus Mar; 
cellinus L, XXVI Meidling thut, der irgendwo in 
Deutfihland liegen foll; & fagt, einer; Namens 
Severinus, habe bey Calpdona, denen Hon Duyts 
und denen von Tongern, wider die Anfalle der Ate- 
mannen beygeftanden, welche damals eine befondere 

sation Germaniens ausmächten. Hlartiniere. 

Calydonius (Franz), ein Venetianiſcher Edel⸗ 
mann, that ſich fordohl durch Gelehrſameit, als 
Ktiegs⸗ Dienſte hervor, war ein guter Mathemati⸗ 


ws und Mechanicus, gab 1) Sententias ex Livio; 


” x. 22 fe am 4.20 * 
Calydonius Rudolph) ſ. Calidonius. 
Calzal Franz), ein Spanier von Barcellona, mar 
Profeſſor der Rhetorick und Griechiſchen Sprache, 
auch der Philoſophie daſelbſt, lebte zu Ende des 16 
Jahrhunderts, und ſchrieb 4 Bücher de Catalonia, 
bon denen das erfte zu "Bärcelloua ı 1788 in. ð ges 
druckt worden. Antons bibl, Hitp. Jochers Gel. 
Lexicon. — 
Calzavagſia, oder Culzavelia (Vincenz), ein 
Arzt zu Breicia; in der Mitte des 16 Jahrhunderts, 
wechfelte mit Joſeph Valdagne und Hieron, Donze⸗ 
linus heftige Streit⸗ Schriften, brachte eb auch dahin, 
daß feine beyden Widerſacher die Stade raͤumen mus 
ſten, und ſchrieb de theriacz abufu in febribus pefti- 
lentialibus; fo zu Breftid 1585 in 4 gedruckt wors 
den. Dan det. Linden deScriptor. medicis, Joͤ⸗ 
chers Gel. Lex. Schenkens Biblioih, Medic, Keſt⸗ 
ners Medie. Gel. Lex. 

Cam (Joſeph), ein Engliſcher Medicus, hat herz 
ausgegeben: Practical Treatiſe, or ſecond Thoughts 
on the Conſequences of the Venerial Difeafes, in three 
Parts Londen 1731 , nnd zum viertenmal 1733. ©. 
Leipz. Gel.Zeit. 1731 und 1733: 

Camochius (Johann), ein Spanifcher Jeſuit 
von Guadix, gebohren 1605, ward ein Mißiona⸗ 
rius in Indien, ſtarb zu Quito deu 20 Junius 664, 
und hinterließ ein Compenidium de vita ſpirituali per= 


fecte inſtituenda ex operibus Jac, Alvarez de Paz, 


Alegambe Bibl, Scriptoi. Societ. Jefü, Joͤchers 
Bel: Lex. — 
Camagneẽs, Holl. Kooijen, find Schiff-Betten, 
dabon die meiften rings um das Schiff feft angema⸗ 
cher find. Diefes Wott Camagnes wird aber von 
den Franzoſen auf dem Dean Nicht gebraucht, fons 
dern dieſelben bedienen fich des ABorts Cabaner oder 
Cajute, unter weichen Worten ein imehteres. Ss 
ſchens Ingen. Lex. a — 
Camagueja, eine Provinz auf der Inſel Cuba, 
in Nord⸗America, und eine von denen, nach wels 
hin es ehemals abgetheitet wurde: Sie war ber 
der Ankunft der Spänier fehr groß und bolkreich, 

Man fol dafelbit viele Stampfmuͤhlen finden, Corn. 
Di de Caet Defcr, des Ind, Öceid, L.L. Mars 
— ARE NDR h * 

‚ CAMAJEU, oder comayeu, heißt im Franjoͤſiſchen 
ein Stein, worauf ſich einige dutch ein re vn Do 
tur dorgeftellte Figuren befinden. Plinius gedentet 
eines Agats, worauf Apollo mit der Keyer in der 
Hand, mitten unter den neun Mufen zu ſehen ges 
mejen; ohne daß die Hand des Kuͤnſtlets dir Ra⸗ 
tur zu Hulfe gekommen ey. Sonſt witd auch dag 
Wort Camajes von allerhand Arten Edelgeſteinen 
geſagt, dergleichen det Onpt, Sardönich, und Az 

at find; Auf weiche man Figuren; entwweder in ers 

abener oder hohler Arbeit graben kan. Die Stein 


ſchneider zu Pati werden in ihren Statuten Tail- 


leurs de Catmafeux, Gräveürs, ind Cryltalliers ouvrante 
genennet. Savary Diacc. 

Luinaigee,_ eine Ritterliche Familie in a 

ben; Neue Staats: und Reife edge. B. 
Camaldoli, ein Kloſter Camäldulenfer Ordens, 
ohngefaͤhr zwey Meilen von Fraſcati, in Campagna di 
Hama, Die Wanche, ſo dieſes Kloſter dewohnem Fans 
hen 





une —n 
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nen mit Recht Einſiedler genennet werden, nicht allein | felbft haufig Salz, und ziehet eine groſſe Mengen 
wegen des eingegogenen Lebens, das fie darinne füh- | fes und Eleines Dich auf, Ludovici Akad. derfuz, 
ven, fondern auch wegen der Lage, des Orts, derj Camarata, eine alte Stadt in Mauritania Caky 
eine wahre Einöde if. Das Klofter ift mitten im| rienfi. Antoninus, derihrer in dem Itiner, Meldung 
Garten, der in Gaffen abgetheiler ift, auf deren jer| thur, ſetzet fie zroifchen den Hafen Siga, und dm 
der Seite fünf Eleine Eellen ftehen. Man mag bin] Fluß, den er Sallee nennet, zwoͤlf Meilen von jenen, 
fehen, wohin man will; fo wird man überall ſolche und zwölf Meilen von diefem. Martiniere. 
Spuhren gewahr, die eine Einoͤde vorftellen. Auf| Camarata, eine kleine Stadt in Cicilien, inden 
der einen Seite erblickt man ein Gehölze auf einem| Thale Mazara, untenan einem Berge gleihes Na⸗ 
Berge, welches von oben herunter geht ‚ und anden| mens. Sie führer den Titel einer Grafſchaſt undlegt 
Garten ftößtz man Ean fich in den fchönen Gängen | gegen Süden des Zufammenfluffes des Baches Ein 
deffelben ein ſchoͤnes Vergnügen mit Spatzierenge⸗ Pietro und des Fluffes Platani. Baudrand un 
hen machen. Auf der andern Seite liegt ein Thal,| de l Isle Carte de Sicile. Martiniere. 

Das ganz und garmit Baumenbervachfen iſt, diefebr| Camarcas, alſo wird von denen VPortısiefen das 
hoch find, aber ohne Drdnung ftehen; daher fieht] Gebiete territorium ) genennet, woriniends@tadte 
Diefer Ort defto wilder aus, zumal da er felbft nicht | Lißabon, Alanquer, Keira, Tomax, Cantarenud 
mit Baumen umgeben ift. Die Eellen der Möns| Setuballiegen. Nach dieſen Städten wird gend 
% machen befondere Wohnungen aus, die ineinem] niglich das’ Portugififche Ertremadurs ins Cams 
immer, Vorzimmer, Etudierftube nnd Garten] oder Gebiete abgetheilet. Huͤbners Geogtayh. 
beftehen, aber fehr Elein und enge find; Das Eſſen Camarces oderlos Camatones, cin diuß, dan 
bringt man ihnen in ihre Eellen. Gie Eommen nur] dem imV°B.p. 345. Einige nemien ihn uud Ja⸗ 
einigemal des Jahrs im Refectorio zuſammen, und | meor oder Jaͤmoer. Erentfpringt Norinets von 
fehen einander fehr felten. Die Kirche ift aus Anz | dem Königreiche Biafara , und fließt an deren Mau⸗ 
dacht von einer Privat Perfon geftiftet worden, wel⸗ ern der Hauptſtadt deffelbigen vorbey, min fen 
che, da fie fichin Lebensgefahr befand, ein Geluͤbde Lauf hernach indas Königreich Bein, gehet Edlan⸗ 
that, fie zu erbauen, Sie ift dem Heil. Nommwaldo | genweite gegen Suͤdweſten durd) das erhabıne Land 
gewidmet. Unter dem großen Altare ruhet der Leib| Amboiſe, und bey Moniba vorbey, welchez am 


‚des Heil. Theodorus, eines Märtyrers. Vor die | Ufer deſſelben zur Linken Hand lieget, undergieft Ic) 


fen lagen auch in einer Eapelle zur rechten Hand, die} der Inſel Fernand Po gegen über, auf weher die 
mit Gemählden ausgegieret, und ihrer Baukunftwer| Portugiefen ein Fort haben, ins Mer. Dꝛ ͤber 
gen merkwuͤrdig war, die Leiber von vier Heiligen; dem Flufje Camarones nordwaͤrts liegenden kaͤmer 
fie find aber vom Feuer oerzehrt worden. Aurnal werden von den Calbongos bewohnet, welche deſtan⸗ 
dun Vloyage en France & en Italie p. 6s8s. Mar⸗ dig mit den Camarones⸗- Schwarjen Im Kricge ber 


tiniere. Siehe auch Camaldoli, im VB. P. 343. griffen find. Dieſe Camarones/Echwarzen woh⸗ 


Camaldulenſer Bloſter⸗ Frauen (Drden der) nen hoͤher an dem Fluſſe hinauf, und reiben einen Dans 
haben mit den Camaldulenſer⸗Moͤnchen einen Gtir | def mitden Europaͤern, der ans vielen Elphantens 
ter, auch eben die Kleidung. Siehe Camaldoii,! Zähnen, Akkari, (einer Art blauer Coralkn), und 
im VB. p. 343. Selaven beftehet, welches alles fie um einen billigen 

Camaiero, ein Heiner Ort in Ztalien, in dem | Preis geben, und wovon, befonders don den Sclader, 
Herzogthum Mayland, in der Landfihaft Aeranz | die Holländer viele an ſich sieben. Ihr ſtaͤkſter Hans 
dria. Mallee Th.Iv. Martiniere. del aber geſchieht im Dorfe Movamba, ſo aneinem 

Camannes (Peter), ein Arzt und Ehirurgus von | Bache gleiches Namens gelegen, und dır Sammel 
Billafranca in Katalonien, lebte zu Anfange des 17 | plas der Kaufleute ift. De 1 Jole Ads. Marti⸗ 
Jahrhunderts, und ſchrieb Commentaria in Libros | niere Dict. Cudovici Akad, der Kauf, 

JE artis curative Galeni ad Glauconem, welche. zul Camarda (Anton Seraphin) ein Doctor det 
Valentin 1625 in 4 gedruckt worden. Antons Bibl. | Gottesgelahrheit, gebohren zu Mefina in Gicilien, 
Histpan. nox. T. il p. 141. Joͤchers Gel. Ley. den g Octob. 1674, Dominicaner⸗Ordens warum 
Beſtners Medic. Gel. Lex. 1718 Profeſſor der Theologie: u Rom, und des Pab⸗ 

Tamara, ein Geſchlecht in Portugall, welches ſtes Benedicts Xlul Beicht Vater, vetlhet Im auch 
von denen Zeiten Königs Johannis I ſich indie Hohe, den 12 Jun. 1724 ſum Biſchof zu Kiel, und den 
aebracht, und die Graffchaften Calleta und Villa⸗ 29 Jum beſagten Jahres zu einem afifirenden Bir 
franca erworben. Staat von Portugail Th. II. ſchof des Paͤbſtlichen Thrones aneme. Man h 

Camara ( Chriftophdela) und Murga, ſ. Miur-| von ihm: Romanorum pontificum decrezalium apr- 
ga und Camari, im XX D. p- 892. mousque 2d fextum librum fjnopfin accurum&pla- 
Camara (Didacus Sanchez), ein Carmelit aus) nam, welche zu Nom 1715 in Kol, gedrudt worden. 


‚Eaftilien, Nlorirte um 1590, und ſchrieb de la paf- | Echard de Script, Ord. Dominica. Joͤchers 


fion de nueſtro Sennor &c, Antons bibl. Hifp, Joͤ⸗ Gel.Lex. Das 1744 lebendevormehme Italien. 
chers Gel. Lex. Camarelli (Frand ein Rechtsgelhitet don Dicen⸗ 
Camaran oder Cameran, Inſel, von der im V za, lebte in der Nine des u 5 Jahrhunderts, und machte 
B.p. 344. Die Eimvohner des Landes nennen fih) nicht weniger durch feine gure keht-Att ale ſchö⸗ 
fie Cadmorb. Don ihren zwo Hafen heißt der nen Werke berühmt. Imperialis Muleunhitoricum. 
eine Bee d Avie und iſt im Einlaufe gefaͤhrlich; der] Joͤchers Gel. Fer. 
andere aber Aavaleal. An dem Geſtade der Inſel Camares, ein Ort in Frankreich, imde Landſchaft 
wachfen viele Datteln, Bruſtbeeren, AIngwer und Hir⸗ Ouercy inder Generalftät von Monlaudan, hatgrebt 
fe. Es werden auch in diefer Gegend viele weiſſe Coral] Tuch-Manufacturen. Sapary Did. . 
fen gefifchet, wie auch viele Fiſche und Auſtern gefanz| Camargo undSclgado (Ferdinand von) ſ Sb 
gen, die Perlenführen. Sonſt macht man auch da⸗ gadovon Camargo, im XXXIIIB. p- — 


— —— 


— 
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von denen zu Potsdam neuerrichteten Regimentern, 


ſchickt, an welchem er viele Hochachtung genoſſen. 
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Camarinas, eine Stadt in Spanien, in Galli» | wand» Närherinnen. Endlich aber weben und ftris 
cien, fbenahe an der See, wie Davikp berichtet. | cken auch die Strumpfwürcfer und Stricker derglel⸗ 
Es ift aber nur ein Flecken, gegen Nord» Dften von | hen Camaſchen von Wolle, fowohl gewalfet als 
Finisterre, und gegen Often des Borgebürges Bel: | ungewalter von verfchiedenen Farben. Zinkens 
lem, in der Yay Mongia, auf der Nordseite. | Manufacturs Ler. 

Sanſons Atlas, Martiniere. CAMASONIS PONS, Gtedt, f. Mouſ⸗ 
CAMARITA, eine Nation, welche am Ufer | fon (Pont a), im XXIB. p. 2000 

des Eofpifchen Meeres’, in Dem Iſthmo wohnte, || Camafko, ein Fluß in Oft- Bothnien, in Schwe⸗ 

welcher diefes Meer von dem ſchwarzen Meere trens | den, Tunelds Schwed. Geogr. 

tet. Ein mehrerg fiehe in Martiniere Did, Camaftra, ein Herzosthum im Val di Mazara, 
Tamaron (das Vorgebürge), ift ein Vorgebürs | in Sicilien. Huͤbners Geogr. 

ge in dem Golfo de Honduras , in America. Es Camaterus (Zohann), Patriarch, von dem im 

liegt unter Dem 294 Grad 20 Minuten der Länge, | V B. p. 346; fiehe auch) Joannes IX, im XIV. 

und dem 16 Grad Morder: Breite. Bon der Spi⸗ p. 837. 

Gedeffelden gegen Nord-Dften und Nord » Welten) Camaterus (Johann), Aſtrologus, f.Foannes Ca- 
befinden fich zwey Beine Inſeln. Die weftliche Küfte | zzarerur, im XIV B. p. 960. 
diefes Dorgebürges ift fast nordlich und füdlih; die] Camau, ein Fort. Selbiges folte Portugal wies 
oeſtliche aber erftreckt fich gegen Süd - Oft und] der aufbauen dürfen. S. Utrechter Sr. zwifchen 
Nord⸗Weſt. de Isle Atlas, Martiniere. Frankr. und Portug. von 1713, Art 9. 

Camarones (los), Fluß, f. Camarces. Cambabar, Inſel, ſ. Cambana. 
Camarre, iſt auf der Reutſchule ein ſcharfes Cambamba, Landſchaft, ſ. Bambamba, im XV 
Naſenband, wie ein halber Circkel mit einem oder | B. p. 145. 
zwey Gewerben, undift hohl in der Mitten, auch/ Cambana, eine Inſel in Indien, zwifchen denen 
wohl mit eingsfeikten Zahnlein mit 2 langen Schleif· Motuckifhen Inſeln, und denen Inſeln della Sons 
Zügeln verfehen, welche an dem Sattel angeföhleift | da, Oſtwerts der Anfel Zava. Baudrand Edir. 
werden; um den pumpen Pferden die Haͤlſe fouple | 1705 fagt, daß fie siemlich groß it. Es mag wohl 
eben die Inſel fenn, Die de "Isle die Inſel Cambo⸗ 


und biegig zu machen. Es giebt eine trefliche gute \ 
Wirkung; wenn fie aber unrecht gebraucht werden, na nennet, weiche von denen Inſeln Pater Noftee 


uͤberzaͤumen fie die Pferde zu fehr unter fi in Bo— 
Dem Man hat derohalben hier die Mittelftraffe zu 
beobachten. Trichters Ererei. der 
* Camartensbire , eine Provinz in England, in 
Eambris, in Sid» Walles. Sie iſt reich an Ges 
treyde und Vieh. Die befannteften Derter, fo dar⸗ 
innen liegen , find Camartben und Carey. Von 
Rölichen und Rifchtern Beſchr. des Erdkr. Th.l. 
Camarthen, Ort, ſ. Camartenshire. 
Camarthen (Marquis von), eine anſehnliche 
Familie in England. 

Camartus (Aegidius), General bey den Mino- 
riten, hat ein Buch) unter dem Titel: Elias This-P p. 347. 
bites, five de rebusElie Commentarius, Paris 1631|: Cambaye (Toques von), eine Art Baummollene 
in 4.herausgegeben, welches mit unter die raren Buͤ⸗ 1 Fücher, fiehe Borathes. 
her gerechnet wird, in_Cazalog. Bibliorb. Gerb,|, Ceambayes , find baummollene Tücher , die zu 
a Maftriche. ©. Vogts Catalog, libror, rarior, Bengala, Madras, und an einigen andern Orten 

Camas (Herrvon), Königlich Preußiſcher Dbris |; auf der\Küfte von Coromandel gemacht werden, 
ſter uͤber ein Regiment zu Fuß, bekam von dem ietzi⸗ Bender, fonderlich der gemeinen, ihre Länge beſtehet 
gen Könige bey dem Antrier feiner Negierung eines | aus 15 Cobres, und die Breite aus 2 Cobres, der 
ober zu 173 Koͤnigl. Zoll gerechnet. Sie find zur 
Handlung auf den Manilifchen Inſeln dienlich, wo⸗ 
hin die Engländer von Madras viele ſchicken. Sar 
varp Dil. 

Cambelles, Cambelle, Cambello, ein Ort auf 
der Inſel Ceram. Savarp DIE, 

Cambellus (Zohann), ſ. Campus bellus, 

Eamberg, ein Dorf in dem Stift Würzburg, 
‚fonft denen Herren von Fuchs zuftandig, wurde 

1525 im Bauern Kriege durch Das Feuer ruiniret. 
Guͤthens Meiningen. u. Abe Ba 

Camberg (Zacob), von Gotha gebürtig, lebte 
1671 als Magifter legens zu Jena, und fehrieb uns 
ter andern: 1) Diflerer, 11, de principum perfonis di- 
gnis; 2) De fupremi mororis intellediione 5 2) The» 
matum controverforum centuriam;} 4)!Aphorifmos 
hiftoricos, 5) Difquifitionem politicam de Judzis non 


bend, und der Inſel Bomra gegen Morgen liegt. Er 
macht aus derſelben ein Königreich, und fest in daſ⸗ 
felbe eine Stadt, oder einen Flecken, fo Biema heife 
fen fol. Diefes kommt ganz wohl mit der Inſel 
ECambabsr des Vincent le Blanc überein, fonue 
zwey Tage» Meifen von der Inſel Java gegen dag 
Königreich Falec zuliegt, und auf welcher Baſma 
die Hauptſtadt iſt. Martiniere. 

Cambat ein kleines Königreich in Abißinien, in 
Africa. Huͤbners Geogr. 
Cambaya, Stadt, ſ. Cambaja, im V B. 


und wurde als auſſerordentlicher Abgefandter 740 
swenmal’an den Königlich» Franzoͤſiſchen Hof ges 


Er ftarb zu Breflau den 14 April 17741. Geneal. 
Ziftor. Nachr. IIB. ee 
Eamafchen, ift bey denen Schuftern gebraͤuch⸗ 
lich, und find nichts anders, als von Kalbieder ger 
machte Ulberzuͤge über die Weine ; Daran keine 
Schuhe, und welche entweder zugefnöpffet oder ger 
ſchnuͤret, oder auch. nur übergesogen werden. Allein 
heut zu Tage mache man vielmehr von klarer und 
geober Leinwand, weiffer und Wachsleinwand, und 
Barchend dergleichen Lliberzüge über die Beine 
Mar hat fie faft unter allen Truppen der Infante⸗ 
sie, weil die Strümpfe dadurch fehr geſchonet, die 
Beine aber gepuget werden. Auf der Reiſe find fie 
vortreflich im Sommer, und in diefer Abficht iſt es tolerandis &c. Joͤchers Gel. Ler. 
eine Arbeit derer Schneider , und auch der Leine|; CAMBERONA, Kloſter, ſ. Cambron. 
" Univerfal- Lexici IV Supplementen-Band. Nunn CAM- 


’ . 
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gegen Mittag, der Inſel Ende oder Flores gegen As 
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CAMBIALIS ACTIO, f. Wechfeltinge, im 
LI B. p. I 523. 

Cambio, ift ein Italieniſches Wort, welches 
Wechſel bedeutet. Man braucht es aber gleich⸗ 
wohl in Frankreich und abfouderlich in Provence 
gar fehr, und einige Nationen , unter andern die 
KHoländifche, haben fic) Daffelbige - auch zugeeignet- 
Savary Did, Siehe auch Wechfel, im Ullii B. 
p-928 u. ff. 

Cambio (Johann Sebaſt.), ſ. Cambius (Jo. 
Seb.) , Im VB. p. 353, und Sercambius, im 
XXXVIIB. p. 34 1. 

Cambio Polisza di, f. Police, im XXVI 


+«P. 1187. 

Cambio Conto, f. WechfelsConto, im LIIIB. 
p. 1482. 

Cambis (Graf von), Königl. Franzoͤſiſcher Ger 
neralsPieutenant der Konigl. Armeen, Ritter der Kos 


niglichen Orden und Ambaffadeur in England, hat 


von Fugend auf in Königlichen Kriege Dienften ges 
landen, und fonderlich im Spaniſchen Succefions; 
Kriege fich tapfer gehalten. Den ı Febr. 1719 
ward er Marechal de Camp, und 1722 Groß, 
Ereus des Ordens St. Ludewlg. ZYın Zahr 1726 
befand er ſich als Frangofifcher Sefandter am Sar⸗ 
diniſchen Hofe zu Turin, 1733 aber wohnte er 
dem Feldzuge am Rheinfteome bey. Den ı Aug, 
1734 ward er General » "Lieutenant. Im Nov. 
1736 wurde er zum Abgefandten am Groß⸗Britan⸗ 
niſchen >. ernennet., wohin er auch den 22 Aug. 
1737 von Parts abyereifet‘, nachdem er einen jähr: 
liyen Schalt von 50000 Lwres 'befommen. Den 
2 Febr. 1739 ward er zum Ritter der Königl. Or⸗ 


den ernennet, und den 17 May befagten Jahres 
—.—_. infballiet, Er ſtarb zu 
onden den 12 Gebr. 1740, im 72 Fahre feines Al- 


ters. Sein Leichnam iſt einbalfamiret und nach 
— worden. Geneal. Hiſtor. 
achr. J. B. 
CAM e IUM, iſ. auch Wechſel, im LI B. p. 
928 u. ff. u WE 
Tambium da Buond, ſiehe Buono ( Cam 
bium da), im Iv B. p. 1940. 
Cambius (Joh Seb.), von dem im VB. p.353, 


ſiehe auch Sercambius, imxXXVIIB. p. 341. 


Cambletes, König in Lydien, war ein Piel 
fraß, und ſoll, ais ihm einftens in der Nacht ein Hun⸗ 
ger ang:fommen, feine Gemahlin gefreffen haben. 
Wie nun des Morgens nichts mehr von der Kos 
nigir uͤbrig geweſen, als eine Hand ; hätte er ſich 
aus Verdeuß felber ums Leben gebracht. Huͤb⸗ 
ners Polit. Hiftor. Th. 1X 

Camboja, Camboya, oder. Cambodia, Fr. 
Comboye und Camboge, ein großer Fluß in Afien, 
im Königreich Camboja, zwiſchen dem Meerbufen 
von Siam und Cochinchina. Nachdem er feinen 
Lauf durch die Wuͤſte Laos genommen, fließt er in 
das Königreich Camboja, allwo er Mecon genen 
net wird. Dieſes trennet er die Länge hindurch 
in zwey faft gleiche Theile, und zertheilet fich In viele 
Aerme, die große Infeln ausmachen. Diefer Fluß 
iſt 3 Klaftern tief, hat einen Grund von feſtem San⸗ 
de, die Ebbe und Fluth aber ſteigt und fallt bis auf 
2 Klaftern. Diefes gefchiehet nicht allein in dieſem 

iuffe, fondern Durchgehends auf Diefer ganzen Kuͤ⸗ 
e, als auf welcher Ebbe und Fluch 2 Klaftern, 
auch 23 und bisweilen gar 3 Klaftern fleigen und 
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fallen. Voyage de Hogenaer infere dans ceux dh 
Comp. des Holland. T.V. Martiniere, 
Camboja oder Camboya , fonft auch Lavet, 
und von den Einwohnern felbften Raveccagenan, | 
Fr. Camboye , die Haupiſtadt in Dem Konigreihe 
gleiches Tamens, von welchem imVB, pa, 
gieichwie von der Stadt felbften ebend. p. 35596 | 
handelt worden. Sonſt haben zwar die Morzugis | 
fen die Dafige Handlung eine Zeitlang ganz alzin 
getrieben, und denen andern Nationen den Eingang 
dahin verwehren laffen ; endlich aber ift derfeihe a) 
len und jeden, die Dahin handeln tollen , geifmt | 
worden, fo, Daß man aniego Holländer, Engländer, | 
Portugiefen, Ehinefer, Japoneſer, Siamer, Cocin. 
cddineſer, Malaien , u. ſ. w. daſelbſt ficher, Unter 
allen orientalifchen Völkern aber treiben die Chine⸗ 
fer den gröften Handel nad) Camboya. Di Wan 
ren bezahlen daſelbſt nicht das geringfte, weder an 
Fin» noch Ausfahres » Zölen. Die Gewichte und 
Maafe find mit den Chineſiſchen einerley. Ihre 
Silbermuͤnge heißt Gallo, und wiegt ı Nas und 
5 Chineſiſche Eondorins: Der Gehalt vom Hals 
war fonjt von 80, im Jahr 1718 aber nur von 60 
Tocquen. Die Eupferne, Münze ift von der Groß 
fe der Sranzöfifchen Liards, und auch beynahe von 
gleichem Werthe. Liber Diefes wird fie nach dem 
Gerichte ausgegeben, und ift beydes zuakeih eine | 
Münze und auch eine Kaufmanns, Waare, Man 
findet zu Camboya eine Menge Spererepen, die gu 
Arzeney Ddienlich find, und viele andere koftbare 
Waaren : Allein der König und das geweine Voll 
bezeugen in dee Dandiung mit den Europaem m» | 
nig Treue, wie es die Engländer und Dolldinder | 
ſchon mehrmahls erfahren haben; jedoch gegen die | 
Chineſer find fie gemeiniglich treu genug. Ein meh ⸗ 
vers finder man in Martiniere Did, Zavaty DIR, 
| 


und in Ludovici Akad. der Kaufl. 
Cambolas (von), ein Dostor zu TDoulouſe in 
—— lebte ums Jahr 1652, und fahe die 
ebrechen-der Eferifey wohl ein, ſchrieb Ideam ece · 
tus concionatoribus informandis audidı , ad munıs- 
faum in Domino, ex voto ecclefiz, & ita ut eos opor- 
tet loqui, obeundum, Boden Philobibl,lacra, Joͤ⸗ 
ers Gel. Lex. 
Cambona, Inſel, ſ. Cambana. 
CAMBONIUM, Abtey, ſ. Chambon 
Cambout (di), ein anfehnliches Geſchlecht In 
Frankreich, welches, wie bereits im VB. 0.354 
angemerket worden, feinen Usfprung aus Bretagne 
hat» Alanusl, Herr du Cambout, hinterließ Gil⸗ 
berten I, deffen Sohn, Aegidius, Her du Eım 
bout und von Kerfalio, 1267 gelebet, und mitDils 
ven, einer Schweſter Fohannis, Herrn von Coet⸗ 
(ogon, verehlichet geweſen. Diefeibe gebaht ihm 
unter andern Alanum ll, Herrn du Cambout, 
cher 1271 Johannen Bedou heytathete und mit ih 
unterſchiedene Kinder zeugte. Sein ältefter Sohn, 
Gilbert II, Herr du Cambout, hinterlieh von Mats 
garethen Gohon de Matignon yoey Söhne: 1) 
Johann du Eambout, welcher 1364 in der Sclacht 
bey Aucay umkam. 2) Alanum I, Seren du Cams 
bout,der 13772 bey dem Herzoge von Bretagne Mund⸗ 
ſchenke war, und noch 1415 lebte. Donfeinen sp 
Sohnen,die ihm Zohanne vonfournemine gebohten, 
wurde Der juͤngſte, Johann du Cambout, Derrdu 
Vauriou, 1415 in Der Schlacht bep Ayincourt gefän- 
gen, und ſtarb 1428 ohnbeerbt ; der altefte abet, 
| Scephan 
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den geijtlichen Siand begeben, und 1690 zu 


Combo 


Stepban, Se du Cambout, fo bey dem Könige 
und Herzoge von Bretagne Mundfchenke, inglei- 
chen Gouverneur von Monteontour, la Hunaudaye 
und Chaſtel⸗Audran geweien, gieng um das Jahr 
1442 mit Tode ab, und hinterließ von Katharinen 
de la Motte, Frau von Bleft, oder Blais, Johann 
1, Herrn du Cambout und von Blais, welcher 1444 
Sohannen von Duelen heyrathete, und um das 
Jahr 1476 das Zeitliche geſegnete. Deſſelben 
Sohn, Johann I, Here du Cambout und von 
Blais, ſo bey dem Herzoge von Bretagne Rath und 
Haus» Hofmeiter geweſen, wurde von der Könis 
gin Annen, Herzogin von Bretagne, 1507 zum 
Gouverneur von Eeffon, von dem Könige Francif 
cus l aber. 1535 zum Gouverneur von Jugon vers 
ordnet, worauf er noch im felbigen Jahre ftarb. 
Sein ältefter Sohn, Alanus IV, Herr du Cam» 
bout und von Blais, wurde 1522 gleichfalls Gous 
verneur von Ceſſon, und hinterließ bey feinem 1534 
erfolgten Tode von Jacobinen Madeue Renaten, 
Heren du Cambout, du Chef⸗de⸗Bois und von 
lais, welcher Ritter des Konigl. Ordens, Koͤnigl. 
Rath, wie auch Dber» Zäger: Floß » und ‚Foritınei- 
fter von ‘Bretagne gervefen, und 1577 gejtorben. 
Ron feiner Gemahlin Srancifcen Baye, Frau von 
Eoistin und Merionec, hinterließ er unter andern 
$ranzen, Seren du Cambout, von Coislin, Mer 
rionec ꝛc. Baron von Pontchateau, welcher eben 
falls Ritter des Drdens St. Michaels, Konigl. 
Rath, wie auch Ober⸗Jaͤger⸗Floß⸗und Forftmeijter 
von ‘Bretagne, ingleichen Gouverneur von Nantes 
war, und 1625 in dem 83 Jahre feines Alters ftarb, 
nachdem er mit Ruifen du Pleßis, Frau von Becay, 
die ihm 1565 bengeleget worden, zwey Soͤhne, 
Carln und Ludwigen, gezeuget hatte: (I) Earl 
du Cambout, Marquis von Eoislin, Baron von 
Pontchateau und la Rode Bernard zc. Ritter der 
Koͤnigl. Drden, König. geheimer und Staatsrath, 
Gouverneur von Breſt, Lieutenant General_von 
Mieder- Bretagne, gieng 1648 mit Tode ab. Seine 
fünf Kinder, die ihm Bhilippine von Beurges, Frau 
pon Seury und la Moaulaye gebohren, waren 1) 
Caͤſar du Cambout, Marquis von Coislin, von 
dem hernad). 2) Franz du Cambout, Baron von 
Pontchateau, welcher 3641 bey der Belagerung von 
Are gefährlich verrvundet wurde, und 1650 farb. 
3) Sebaftian Joſeph du Cambout, der I ich in 
aris 
in dem 57 Jahre feines Alters das Zeitliche geſeg⸗ 
net. 4) Marie du Cambout, fo 1634 mit ‘Bern 
harden von Nogaret, Herzoge von Epernon, ver- 
maͤhlet worden, und 1691 gejtorben. 5) Marge 
rethe Philippine du Cambout, welche 1634 Ans 
tonien von l' Age, Derjoge von Puylaurens, 1639 
aber Heinrichen von Lorhringen, Grafen von Har⸗ 
couet, beygeleget worden, und 1674 mit Tode abs 
gegangen. Dbgedachter Caͤſar du Cambout, Mar- 
quis von Eoistin, Graf von Erecy, General-Lieutes 
nant der Königl, Armeen, wie auch Eolonel» Genes 
tal der Schweiger und Graubündter, ftarb 1641 
an den Wunden, die er bey der Belagerung von 
Aire befommen, in dem 28 Jahre feines Alters, und 
hinterließ von Magdalenen Seguier, einer Tochter 
des Canzlers Peters Seguier, drey Söhne: 1) Ar⸗ 
manden du Kambout, Herzog von Coislin, von 
dem hernach. 2) Petern du: Cambout de Sois- 
Univerfal-Lexici W Supplementen- Band, 
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lin, bon but om nem Sina Th bauten ein Artikel folget. 3) Carl Caͤſarn 
du Cambout, welcher 1641 gebohren, und als ein 
Malthefer- Ritter 1699 zu Verſailles geſtorben. 
Dorbefagtes Armand du Cambout, "Herzog von 
Eoislin, Pair von Frankreich, Graf von Erecy; 
Baron von Pontchatenu und la Rocher ‘Bernard, 
war 1635 gebohren, wurde 1663 zum Herzoge von 
Eoislin und Pair von Frankreich, 1668 zum Ge⸗ 
neral» £ieutenant der Konigl. Armeen, und 1698 
zum Ritter der Konigl. Orden ernennet, Hier⸗ 
nächft war er Lieutenant: General in Nieder⸗Bre⸗ 
tagne, und ftarb 1702 zu Paris, Bon feinen Kite 
dern, die er mit Dagdalenen, der einzigen Tochter 
und Erbin Philipps Du Halgoet, Herrns von Kars 
grefe und la Mocherouffe gejeuget, haben ihn fols 
gende drey überlebet: ) Magdalene Armande du 
Sambout, welhe 1689 mit Marimilian Peter 
Sranz Nicolafen von Bethune, Herzoge von Sully, 
vermählet worden, und 1721 mit Tode abgegan⸗ 
gen. 2) Peter du Cambout, Herzog von Cois⸗ 
in, Pair von Frankreich, Marquis von Pontcha⸗ 
teau, welcher 1710 den 7 May, als Obrifter von eis 
nem Regimente zu Pferde, in dem 465 Fahre feines 
Alters geftorben, und von Luife Marien d’ Alegre 
feine Erben nachgelaffen, 3) Yeincich Carl du 
Cambout, welcher, wie aus feinem nachfolgenden 
Artichel zu erfehen, nach feines Bruders Tode 1711 
den 3ı März, als Herzog von Coislin und Pair, ſei⸗ 
nen Sitz in dem Parlemente genommen, und 1732 
den 28 November dag Zeitliche gefegnet, (11) Lude 
wig du Cambout, Herr von Becay, obgedachten 
Karls du Cambout, Marquis von Eoislin, junge 
ver Bruder, war Gouverneur von Dferon, und 
jeugte mit Silberten du Puy— du» Fou, Zieronys 
mum du Cambout, Heren von Becay, Königl. Lieu⸗ 
tenant in dem Gouvernement von Breit, welcher 
fih 1619 mit Marien, Frau von Karheil, Ville⸗ 
neude und Caesden, verehlichte, Diefetbe gebahr 
ihm unter andern Renaten du Cambout, Grafen 
von Karheil, Gouverneur der Inſel Rhuis, welcher 
von Johannen Raoul und von Luife Francifcen 
de £auriere unterfihiedliche Kinder nachgelaffen, da⸗ 
von aber nur der einzige Jacob, Marquis du Cam⸗ 
bout, Graf von Carheil und Herr von Villeneuve, 
feinen Stamm fortgepflanzet hat. Derfelbe war 
gleichfalls Gouverneur der Inſel Ahuis, und blieb 
1701 den 9 Julius in der Schlacht bey Carpi ale 
Brigadier der Königl. Armeen, nachdem er mit Res 
nate Marien le Marchand folgende ziwey Söhne 
gegeuget hatte; x) Der jüngfte, Anne Sranz Wil. 
belm du Cambout, Doctor der Theologie von der 
Facultaͤt zu Paris, wurde 1719 Biſchof ku Tarbeg, 
und gefegnete 1728 das Zeitliche. 2) Der aͤlteſte, 
Peter Ludwig, Marquis du Cambout, Gouver⸗ 
neue der Inſel Rhuis, verehlichte fi ch 1704 mit 
Magdalenen Beatrix le Brun de Troadio, welche 
ihm nebft einigen Töchtern, Peter Armanden du 
Cambout, Grafen von Carheil, gebohren. Anfelme 
Hift. Geneal, T,1V p, 801- 810, T. IX p. 171,223, 
251und 451. 


Cambout de Eoislin (Heinrich Earl du), Her 
sog von Coislin, des heiligen Nemifchen Reichs 
Fürft, Pair von Stanfreidy und Bifchof von Meg, 
war, wie aus dem vorftehenden Sefchlechtsartickef 
zu erfehen, ein Sohn Armands, Herzogs von Cois« 

Nunna lin, 
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lin, und Magdalenens du Halgoet, welche ihn den 
25 (15) Sept. 1064 gebohren, und weil fein Alter 
rer Bruder dem Vater 1702 bey deffen Abſterben 
— ſo legte er ſich auf das Studiren. Er ward 

nfangs ein Maltheſerritter, und bekam den 3 Marz 
1682 die Antvartichaft auf die Stelle eines erften 
Almofeniers bey. dem Könige, die damahls fein Vet- 
‚ter, der Kardinal Peter du Cambout, bekleidete. 
Hierauf ward er 1684 Abt von St. George zu 
Boſcheville, und Doctor der Sorbonne Im 
Jahr 1697 den 26 May ernennete ihn der König 
zum Bifchoffe von Meg, und nachdem er den 22 


December darzu geweihet war, wurde er bald date 


auf erſter Königlicher Almofenirer, und da er in 
feiner Jugend frey lebte, hat er nachgehends ein 
exemplariſches Leben geführet, und fonderlich den 
%.ımen viel gutes gethan. Im Fahr 1701 
den ı5 May ward er Commandeur vom Dr- 
den des Heil. Geiftes, und 1710 ein Mitgtied 
der Koͤnigl. Sranzöfifchen Akademie. Nach ſei⸗ 
nes Bruders Tode erbte er deſſen Herzogthum 
und Parfchaft, und nahm 1711 den 3: März, 
als Herzog von Eoislin und Pair, feinen Sitz in 
dem Parlamente. In der Eonjtitutions- Sade 
hat er weder die Eonftitution angenommen, noch jic) 
zu den Appellanten gefellet, fondern vielmehr 1714 
eine eigene Erklärung über diefelbige herausgege- 
ben, auch das Corpus dodtrine 1720 nicht anders 
als auf dem Fuße diefer Erfiärung angenommen. 
Sim Jahr 1729 gab er ein nachdrückliches Mans 
dement wider die dem Romiſchen Breviario ein 
verleibte Legende vom Pabſt Gregorio VII in fei- 
ner Dioces heraus, Die — im Reiche als an 
dem Hofe ein großes Aufſehen verurſachte, und in 
der auterlefenen Theologiſchen Bibliothek 
Th. 42 ſtehet. Endlich ſtarb er den 28 Novem⸗ 
ber 1732, im ögften Jahre feines Alters. Er ver: 
fieß ı Milion und 600000 Pfund Livres an baa⸗ 
rem Gelde, und vermachte den Benedictinern in der 
Abtey zu St. Germain des Proz alle feine Manu—⸗ 
feripte, die man auf 200000 Livres geſchaͤtzet, 
welche davor alle Jahre ſein Gedaͤchtniß mit einer 
beſondern Andacht und Meſſe vor die Ruhe ſeiner 
Seele feyerlich begehen. S. Anſeline Hiſtoir. 
Geneal.. Fragen aus der BRirchenhiſtor. des 
M. T. Ih. AL, und Genealogiſch. Archivar. 


Cambout de Coislin (Peter du), Cardinal, Bi⸗ 
ſchof von Orleans, und Groß-Almoſenier von 
Fronkreich, von dem im VB. p.3 55, war der an: 
dere Sohn Caͤſars du. Cambout, Marguis vor 
Eoislin, und Magdalenens Seguier, die ihn 
1637 gebohren. In feinen jungen Jahren ꝛc 
Siehe die Folge in dem obangezogenen Artickel, in 
melchem dagegen die Worte: in dem 67 Jahre 
feines Alters, weggeftrichen werden muffen. An: 
felme Hift, Gen. T. VIII p. 292. 


Camboya, Fluß und Stadt, ſ. Camboja. 


Sambrafines, find eine Art feine egyptifche Lein- 
ward, womit zu Cairo, Alexandria und Roſetta ein 
ziemlich großer Handel getrieben wird. Das Stuͤck 
RE am Preife. Sie wird wegen ihrer 
Aehnlichfeit, die fie mit dem Cammertuche hat, fo 
zu Sambray ober Cammerich gemacht wird, Cam⸗ 


Cambray 1304 


brafines genannt. Es giebt auch Eambraing, 
welche die Provenfaler aus Smyrna befommm, 
Sie find von zweyerley Sorten, wovon die cine 
aus Perfien kommen, die andern aber von Mecca 
dahin gebracht werden, Die erften behalten ipren 
Namen Cambraſines; die andern aber werde 
Mamoudis genannt. Diele hier find gefptict, 
aber weicher und feiner, als die andern, Sie hafı 
ten gemeiniglih 36 Pics in der Lange, wilhe ız 
Sannes oder Stäbe von Marfeille hun, un 4 
Spannen in der ‘Breite. Sie werden jugund it 
Drittel bis fünftehalb Piaſtern verkaufe, Auer 
diefen Perfianifchen Cambraſines und den von 
Mecca giebt e8 nad) uͤber 30 Sorten von keinwands 
arten, tvelchen man dieſen Namen giedt, und abs 
sonderlich denen, die aus Bengala komm, m) 
alle verſchiedene Laͤngen und Breiten haben. ns 
ter dieſen legtern find auch-a oder 3 Gattungm, die 
durch abfonderfihe Namen, als Hufeilen, Fran. 
Fers de Cbeval, Turbans, und, Caimacanis, von 
einander unterfchieden werden, und davon dieie dixy 
Artikel nachzufehen. Savary Did. und Ludo⸗ 
vici Akad. der Kauf, 


CAMBRAY, f, Cammertuch. 


Cambray, deutfch Cammerich, Stadt, von der 
im VB. p-355. Don dem jekigen Erbildofe 
dafelbft, Carln von Sr. Albin, findet man. im 
XXX. p. 1780 einen Artidel, Des Gibi⸗ 
ſchofs Suffraganei find die Biſchẽͤfe von Arras und 
St Dme. Zn feiner Diogces befinden. ſich $ 
Abteyen und 598 Parochien. Allgem. hiſtor. 
Key. in der Forıfes, die Pröbfte zu Cambray has 
ben vor denen Dechanten den Nang, und find vor 
hnen folgende bekannt: 1) Godelin 90. 2) 
Boido 1008. 3) St. Lietbert 1046. 4) Ga⸗ 
hard 2005. 5) Wibold bis 1070. 6) Goido 
1079. 7) Derlebold zogı. 8) Gvido 1089. 
9) Manfeelin 1089. 10) Wido 1090, 11) 
Alard 1095. 12) Mafeelin 1097. 13) Erlebold 
or. 14) Nicolaus d Anneur ır5. 17) Goi⸗ 
do 1137. 16) Iheodorich de In Fontaine 1147. 
17) Theoderich de Nesle 1175. 18) Johann d 
Antoing 1188. 19): Nicolaus de Rues oder du 
Roeux 1195. 20) Johann um rı96, 2) Die 
hael D Ablain ızız. 22) Robert de hope 1220, 
23) Noger 1220, 24) Peter de Vich 1222. 25) 
Johann de Numiniaco 1255. 26) Arnuip) de 
Mauritania 1297. 27) Johann de Inſula 1303. 
28) Johann de Dieſt 1320. 29) Galchet de Wal⸗ 
lincourt 1325. 30) Johann de dlorenlin 1352. 
31) Johann de Roye. 32) Johann de Wachn 
1350. 33) Robert de Concyh 1352. 34) Euadh 
Werchin 1353. 235) Peter D’Aigne 1364 a 
Miueer de Beauvais 1398. 37) Niels da⸗ 
{orderius 14017. 38) Radulph Presbyſeti 1408» 
39) Anfelm Javonis de Selufis 1408. 40) Dale 
duin de Frigido- Monte. 41) Cornelius Drop 
1421. 42) Adrian de Pictavia 1456. , 43) 
bert D’Dfterel 1494. 44) Philipp de Brimen 1498. 
45) Wilhelm de Proify 1504. 46) Philibett 
Naͤturelli 153085. 47) Carl Montheralat 1505. 
48) Bonns Montchevalier 1541. 49) Johanm 
Huberti de Loemel 1516. 50) Johann de Bela 
1516. 51) Perer Woorft, refignirie 1529. 52) 
Johann Woorſt 1529, 53) Euſtach de Crob gr 
54 
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54) Johann Sraßentisss. 55)Joh. Voerthuſen. 56) | wurde. Nachdem auch der König in Frankreich 
Mobert de Forvyı562. 57) Hugo Örifonius 1588. | dem Kayfer den Krieg förmlich angekündiget, und 
58) Peter Lombardus 1600. 59) Robert de, la | fich, nebft dem Könige in England, mit der Heil, 
Damaide 1603. 60) Adrian de laHamaide 163 5. | Ligue auf das genauejte vereiniget hatte, auch ſodann 
61) Franz Paroiche 1659. 62) Zacob de Frans | einen Zug nad) Neapel vornahm; fo war Carl V 
cheville 1672, farb 1638. 63) Joſeph Franz Ile} aberinahls dermaſſen glücklich, daß er die Franzo⸗ 
Danois de Neufchatel 1688, lebte noch 1716, | fen nicht allein aus Neapel, (ondern auc) aus Mey» 
Hingegen iftdas Verzeichnis der Dechanten, welche | land und ganz italien wiederum vertrieb. Bey 
nach denen Pröbften die vornehmfte Würde bey, dem | dem allen hielt er dennoch für dienlich, ſowohl mit 
Eapitul haben, folgendes: 7) Franco 1046, 2) | dem Pabſte, als auch hernach mit Frankreich Fries 
Thiedo 1047. 3) Thietbold 1070. 4) Hugo | de zu machen. Denn er wufte wohl, dag die Ei⸗ 
1086. 5z)Erlebold 1096, 6) Adelbero 1097, 7) | ferfucht in ganz Europa wider ihn von Taa zu Ta⸗ 
Erlebold IL, 1203. 8) Balduin rıos. 9) Yvo ge mehr zunahm. Darzu kam diegraffe Gefahr von 
1107. 10) Erlebold Il,ırız, 11) Dilard 1128. |den Türken, und die in Deutſchland überhand ge⸗ 
12) Hugo 1133. 13) Gerhard oder Gildard ı 13 7. | nommene Macht der Proteſtanten: Wie denn fogar 
14) Anton 1156. 15) Hugo 1160. 16) Duge | die Türken 1529 Wien felber belagerien. Zu Bars 
1175, 17) Adam 1192. 18) Mogerus 1222. | cellona Fam mithin am 29 Junius 1529 mit dem 
19) Ph. vieleicht Philipp 1270. 20) Zohann de | Pabjte der Friede zu Stande zsder Friede mit Franke 
DBruere 1290, 2i) Wibaud de Sartis 1298. 22) |reidh aber wurde durch Die beyden Damen, Murgas 
eter de St. Tron. 23) Arnulf de Antonio. 24) rethen, verwittibre Herzogin von Guvoyen und‘ 
hann de Gongvelin , oder de Gonnelien. 25) Gouvernantin der Niederlande, des Kayſers Tante, 
Nicolaus de Rodes. 26) Wilhelm de Eregoy | and Louifen, König Franzens Mutter, zu Cambray 
1324. 47) Franz de Montefiaſcone 1329. 28) den 5 Aug, 1529 geſchloſſen. Man finder ihn in 
Stephan de Maloleone 1357. 29) Hugo de Mon⸗ dem Aecueil des Traitez dePaix T. ll, Cunigs Reichs- 
ſtrelair 1377. 30) Armand Jaußerandi 1383. archive Part, Spec. Contin. I, dem Corps Diplom. de 
x) Robert de Loriaco 1384. 32) Jacob deMan- | Mr. du Mont T,IV, und Schmaufens Corp: lur. 
ogbichardo 1407. 33) Aegidius de Earlier 1431. | Gent, Acad, Giche auch Hempels Gtaatsrechtes 
34) Aegidius Nettelet 1472, 35) Michael de Pas | ler. 
die 1506. 36) Philipp Majoris 1517. 37)| Cambrayſche Friedens⸗Congreß, zu Cambray 
Gaugericus Balicgue 1555. 38) Anton de Nobes, vom Fahr 1722. Dieſer ward von denen vier 
court 1563. 39) Heinrid) de Ia Hamaide 1566, | Mächten, fo die Dnadruple-Atliang ausmachen, ies 
40) Matthes Ruckebuſch 1573. 41) Franz Buiſ doch ohne den gewünfchten Erfolg zu haben anges 
feret 1586. 42) Nicolaus Gyubille 1602. 43) | fangen. Es fandten nämlich Frankreich, England, 
Stanz de Earondelet 1628. 44) Ladislaus Jon⸗ Spanien und Holland Ihre Geſandten dahin, einen 
nart 1652. 45) Philipp Broide 1662. 46) | Univerfubgrieden, und auch ins befondere zwiſchen 
Johann Baptiit de Frangveville 1681. 47) Leo | Spanien und England zuftiften. Auch war img 
de Beaumont 1715. 48) Nicolaus Fofeph le Tart | Art. der Duadrupe Allianz beliebet, Daß bey dieſem 





1716. Sammarthanus Gallia Chriftiana T, III, | Congreß die Anwartung und Eventual · Belehnungs · 


Cambrayiſcher Sriede, vom Fahr 1529 den 5 | Acte an den Spanifchen Prinz Don Carlos ausge⸗ 
Auguſt. Solcher wurde zwiſchen Kayfer Carlu V | liefert, auch mit Philippen V, Könige in Spanien, 
und Könige Franzen in Frankreich gefchloffen. Er | mit dem feit 1702 das Roͤmiſche Neid) im Kriege 
war eine Folge der fo genannten Heil. Ligue, nachdem | geweſen, vonwegen des Reichs ein beftändiger Fries 
ſolche der Kaifer vernichtet hatte; und es wird in | de gefchloffen werden folte, Es haben aber ſowohl 
demfelbender Madrider Friede vomJahr 1526 theils | der Herzog von Florenz, als der Pabſt wegen Par 
beftatiget, theils auch in einem und dem andern ge: | ına bey diefem Congreß ihre Protejtationen einge⸗ 
Andere: Denn es fieng — faſt gang Europal iegt. Und hernach lich ſich bey dieſem Congreß der 
an, über die allzu ſehr anwachſende Macht Carls VKayſer ſonderlich die Erhaltung der Reichs⸗Hoheit 
eiferſuͤchtig zu werden, und Franz I ermangelte nicht, | über die Italieniſchen Reichs⸗Lande angelegen ſeyn, 
Das Feuer vollends aufzublaſen. Es wurde dems | und wurden die in Dem beſagten sten Art. der Lon⸗ 
nach 1526 den 22 May zwilchen dem Pabſte Eles | denifchen Quadrupel⸗Alliauz bedungene Expectanz⸗ 
menzen VII, den Denetianern, dem Herzoge Franz | Diiginalien über Florenz, Parma und Piacenza, 
Sfortia von Meyland, den Slorentinern und dem | als eine formale Inveſtitur vor den Spaniſchen 
nurgemeldeten Könige in Frankreich, oberwehnte | Bringen Don Carlos den 24 Jaͤnner 1724 übers 
Heil. Ligue gefchloffen, um Carla V nicht zu allzu { geben , und dadurch die am 26 Jaͤnner folchen 

roſſer Uibermacht gelangen zu faffen.  ngland | Jahres erfolgte Defnung des Congreſſes befordert, 
Bart auch mit der Mutter Franzens I bereits 1525, | dagegen erhielt der Raofer von Spanien die freund» 
waͤhrender Gefangenfihaft diefes Königs, ein befon | lich ausgeſtellten Neverfalien, wegen der von det 
deres Bündnis gefchloffen, und erwieß fich fehr ge | Spanifchen Monarchie abgetretenen Reiche beyder 
ſchaͤftig, das &feichgewichte von Europa zu erhalten, | Sicklien, der Niederlande und Mapland; weichen 
König. Heinrich VII in England ſchloß demnad) Revers Frankreich und England auarantirte, Dins 
mit Frangen noch verfchiedene andere Tractaten, wels | gegen forderte König Philipp Minorca, nebf der 
the alle wider den Kayſer gerichtet waren. iefer | darauf liegenden Feſtung Porto Maon, welches, 
aber war gleichwohl gegen Die Heil. Ligue fo giüct- | und da Spanlen durch den Baron, hernach Here 
lich, daß er ven Pabſt ſelbſt in Nom belagerte, und | jogen von Nipperda , den Wieneriſchen Frieden 
au einem befondern Frieden zwang, Krafı deffen | beym Kayſer negotiiren ließ, dieſen Congreß 3:1. 
derfelbe fo gar auf eine Zeitlang fein Gefangener Inichtete. Es wolte zwar auch der Paͤbſtliche De« 
nn N putirte, 
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putirte, Abt Roſa, wegen der vermeintlicyen Lehns⸗ 
Gerechtigkeit von Parma und Piacenza, eine Pro» 
teftation bey denen Plenipotentiarien infinuiren, 
welche ater anzunehmen, fich felbigeweigerten. Nach 
dieſem Eongreß erfolgte der neuere 1727 zu Soifs 
fons in Frankreich. Srepers Univ. Hift. Zenners 
Kriegssund Friedens - Ler. und umfländlicher in 
Hempels Staatsrechtsler. | 


Cambrayſche Ligue, vom Jahr 1508. Sol⸗ 
che ward zwischen dem Kapfer Maximilian I und 
König Ludwig XI wider Venedig zu Cambray den 
16 Dec. 1508 gefchloffen, der hernach auch Ferdi⸗ 
nand, der König von Arragonien und Neapolis, 
welcher auf die Venetianer einen Haß trug, weil 
fie von vorigen Kriegen her noch einige Städte im 
Neapolltaniſchen befest hielten, und endlich Pabft 
Julius I, der die Wiederherftelung der Städte 
Rimini und Faenza von ihnen vergeblich ‘gefordert, 
mit beytrat; worauf der Krieg wider Venedig ans 
gieng, und Frankreich die Benetianer, feine vorigen 
Alliirten, mit be£riegen half. Diefe Ligue Fan man 


(efen im Recueil des Traites de Paix T. 1, und Dicelü Geogr. Did, 


im Corps diplomatique deMr, du Mont T, IV, Sie⸗ 
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de Florbeeg, farb 1543... 28) Dvintin du Beim, 
ftarb 1548- 29) Johann Anton Dertelin, far 
1551. 30) Gedeon des Foßes oder von da Gradi, 
ftarb 1554 den 15 October, 31) Zohan Bey 
bin, farb 1561. 32) Wilhelm Delcourt oder de 
la Court, ftarb den 23 Detober 1572. 33) Ro— 
bert d' Oftelart, ſtarb den ı December 1613. 39 
Zohann Farinart: de Chievres, ftarb den 3 Jun, 
1635. 35) Johann Eoene, ftarb den 4Dcnper 
1649: 36) Jacob Sejournet, ſtarb den io Min 
1662. 37) Anton de Waitte. 38) Franz ben, 
ftarb den 20 Jaͤnner 1706. 39) Nicolaus Nor, 
ftarb den 22 April 1714 im 58 Jahr. 40) Yan 
ttus de Steenhaut feit 1716. Sammarthanus 
Gallia Chriftiana T. 11, 


Cambron, eine Feftung oder Schlof in Him⸗ 
gan, fonaheander im vorigen Artickel anarführten 
Abtey gleiches Namens lieget. Dicelii Geogr, Diß, 


Cambron Se. Vincent, ein Dorf in Hem⸗ 
gau, nahe an der Abtey gleiches Namens gegen, 


Cambs, ift ein Mecklenburgiſches Rittergut, und 


he auch Hempels Europ. Staatsrechtsler. und den | ehenmahliges Stammhaus einer adelichen Serie, 
eigenen Tractat, der von diefem Bündniffe unterm | die ſich Davon gefchrieben, fo aber nach der Zeit an 


Haag 1710 in 2 Duodezbaͤnden herausgekom⸗ 
men. 

Cambre Eſpindi (Alexander de), fiche Efpindi. 

Sambrenfis, ſiehe Giraldus (Silveſter), im X 
B. P. 1499. 

CAMBRESINE, ſiehe Cammertuch. 

Cambridge, eine Stadt in America, in der 

rovinz Canada, in Neu⸗England, 4 Englifche 

deilen von Boſton. "Sie iſt ziemlich angebauet, 
hat zwey wohlgebauete Collegia und eine Buch 
ckerey mit americaniſchen Schriften. Huͤbners G%- 
graph. Ebendeß. Zeit. Lex. 

* (Richard), ein Engliſcher Hiftorien, 
Schreiber, deßen Zeit, wenn er floriret, unbekannt 
iſt, hat verfchiedenes de rebus anglicis gefchrieben, 
davon aber nod) nichts gedruckt iſt. Pitſeus de 
Scriptor. Britann, Fabricius Bibl, lat. Jochers Gel. 
er. 

Cambron, Lat. Camberono, Abtey, von der im 
V B. p. 364. Don denen Aebten hat man fols 
gendes Verzeichnis: 1) Faſtred oder Saftrad 1153. 
2). Gerhard 1158. 3) Daniel 1172. 4) 
Balduin 1195. 5) Giger de Gand 1223. 6) 
Balduin 2235. 7) Heinrich de Nwelles, ftarb 
1250, refignirte vorher. 8) Johann de Marbaty 
255, farb 1290. 9) Zohann de le Heflre 1279. 
10) Hugo de l Efcaille, ftarb 1288. 11) Balduin 
de Boßut 1290. 12) Jacob de Montigniegızgs, 
ſtarb 1315. 13) Nicolaus de Harchies 13 ro, ftarb 
1322. 14) Nicolaus de P Hope, ſtarb 1328. 
15) Wo de Leßine. 16 Johann de Mons 1334. 
17) Balduin de Reſignies 1340. 18) Johann 
d Enghien, ſtarb 1364. 19) Johann Esgvelin 
oder Sculin 1375. 20) Andreas’Pape 1376. 21); 


Tittel: Hſtoire de la Ligue, foite a Cambray, im | Die Herren von Kettelhodt verkauft worden, dalden⸗ 


fteins Thuͤr. Chron. 

Cambu, iſt eine Art von Feld⸗Fruͤchten, in In⸗ 
dien, welche den Einwohnern an jtatt der Speiſe 
dienet, und ſtatt des Nellu gebraucher wird. Nie⸗ 
kamps Mihions-Befchichte, 

Cambuli, ijt eine Art Madragen bey den Malte 
baren, welche aus grober Wolle gemachet werden, 
Niekamps Mißions⸗Geſchichte. 

Camden (William), von den imV B.p. 368 
ein Articfel, in deffen 8 und zen ließ: allıo ihm 
Babriel Boodinan, und defien Brudas Geht, 
Namens Gottfried Goodmann, die Mittehu. 
Camdenus ſuchte 1558 bey der Univerfirät zuOrford 


den Titel eines Magifters der Kuͤnſte; es hatteaber 


die Sache Feinen Fortgang, ohne Zweifeh weil er 
ſich nicht, twie gewoͤhnlich, bey der darauf gehalle⸗ 
nen Verſammlung der Univerſitaͤt eingeftelet, In 
Jahr 1593 trug ihm eben diefe Akademie diefe Wur⸗ 
de von freyen Stuͤcken an; er fehlug fie aber nun 
mehro aus, obgleich Bayle meiner, daß er dieſelbe 
angenommen. “Bon feiner Britannia jſt die Vole 
ſtaͤndigſte und beſte Edition, die zu Londen 1607 in 
Sol. beraus gefommen. Sonften hareraudnod) in 
eben die ſem Fahre dieadtionem inHenricumGarner auf 
Befehl des Königs, ins Lateiniſche uͤberſeht heraus 
gegeben. Woods Ach, Oxon, T.1, 


Cameade, ift eine Art milden Pfefers, dehen 
Korn anfangs grün, hernach roch undendlich ſchwari 
wird, wenn es trocken iſt. Man mennet ihn bis—⸗ 
weilen Bois gentil, und Poivre des Montagnes. 


Savary Did, 


Cameel, Stang. Chameag, Schif, ſ. Bameel, im 
VB. p. 147. 


Johann de Lobbes 1410, Tefignirte 1415. 22)| Cameelhaar, Franz. Feßif, oder Poil de che- 

Nicaſius Minen oder Ninem 1434. 23) Johann meau, fol zwar eigentlich das Haar der Cameele 

Hoſton 1449, ſtarb 1464. 24) Wilhelm de Dieu ſeyn, das ihnen jährlich im Frühlinge ausfällt; € 

ftarbısor. 25) Johann deWillaume, ſtarb 1575. wird aber an deifn ſtatt gemeiniglich das Haet vol 

26) Alardus du Bois, jtarb 1538. 27) Johann ; einer geroiffen Art Ziegen verkauft, welche gi 
N 
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Sndien, Perfien und Arabien zu finden find. Bon 
dieſem fo genannten Cameelhaare werden befann, 
ger maßen unterfchiedliche Manufacturen gemachet. 
Man hat naͤmlich davon theils gefponnenes und ges 
drehetes Garn, moraus Knopfloͤcher, Köpfe, 
Schnüre, Gürtel, Quaften, und Franzen durch 
die Knopf s und Schnurmacher, Poſamentirer, 
Schoͤnfaͤrber gemacht, gedrehet, gefärber und ges 
nähet werden; theils orten und allerhand ganze 
oder auch mit Seide, Keinen und Wolle vermifchte 
Zeuge, als Trip, Pluͤſchſammet, Stoffe, Bara⸗ 
cans, Camelots, Polemits, Papolins, Srifette, ꝛc. 
die zu Leyden, Brüffel und Ryſſel, wie auch in 
Leipzig von den Bortenwirkern, Sammer, Plüfchs 
und Zeugwebern gewirket werden. DVesgleichen 
werden auch diefelben in verfchiedenen Hutfabricken, 
mit andern Haaren oder Wolle vermifchet, zu den 
Düten gebrauchet. Es ift alfo das Cameelhaat 
eine Dauptmaterie der Knopf» Schnur »Borten - 
und verfchiedener Zeugmacher, ingleihen der Huts 
macher. Soll nun das Eameel » oder Ziegenhaar 
zu Fabriken gebrauchet werden, fo wird es mit 
Seife gewaſchen und gekraͤmpelt; fodann daraus 
Fäden gefponnen, und hernach durch Filiren Garn 
gemacher; folches aber entweder weiß oder gefarbet, 
gezwirnt oder gedrehet, zu wenig oder viel dratigern 
Garne gemacht. Diefes Cameelhärne Garn wird 
verſchieden verarbeitet, wovon oben, Vormahls 

itten bey nahe die Holländer das Monopolium im 

ärben und Zubereitung des Cameelgarns; nuns 


nn" 
oderi Cemenus mons, ift ein Theil der Meer⸗Alpen, 
zwiſchen dem Vicariat Barcelonette und dem Mars 
quifat Saluzzo; e8 werden aber alle Gebürge nach 
demfelben genennet, welche das Theil Barcelonette 


auf der Seite gegen Süden umgeben, und fic) big . 


an die Quellen des Varo und Vardon, und andie 
Grenzen der Provence erſtrecken. Baudrand Edi, 
1705. Mlortiniere. 

Camelius, |. Camelus. 

Eamelo, ein Adeliches Geſchlecht in Portugal. 
Staat von Portugall, Th. II. 

Camelot, Ramelor, Camlot, Kamlot, Cham⸗ 
lot, Chamelot, und Schamlot, franz. Comelog, 
heißt 1) ein gewiſſer fauberer und dicht gewirkter 
Zeug aus Sameelbaaren, die zumeilen mit der 
Hälfte Seide vermifcher find, f. Camelot, im V 
B.p. 374. Weiter fo wird unter Camelot auch 
2) ein wollener Zeug verftanden, gu welchem, wenn 
er nad) der Königt. Preußifchen Schauordnung, 30 
Ellen fana und ı Elle breit feyn fol, 8 Pfund wohl 
gekaͤmmeter Wolle genommen wird, naͤmlich zur 
Berft 5, und zum Einfchlage 3 Pfund: Es mind 
die Wolie und das Garn, auch das übrige, wie 
bey dem Kalamanf zugerichtet, diefes allein ausge» 
nommen, daß der Camelot nur mit 4 Schemmeln, 
4 Saden in einem Rieth, fo getreten wird, damit er 
Beinen Köper hat; er aud) nur mit 1120 Faden, mag 
die Werft betrift, nefchierer und aufgezogen wird. 
Man hat ferner 3) feidene Eamelote von verfchies 
denen Farben, unter andern carmefinrothe, carmes 


mehro aber wird es in Deutfehland, und fonderlic) |finincarnat, veilgenblaue, ıc. welche gu, Venedig, 
zu Leipzig, fo ſchoͤn als dort zubereitet und gefärbet. | Florenz, Meyland, Neapel und Lucca fabriciret 


Den Handel mit dem Cameelhaare endlicy betref⸗ 
fend, fo wird folches von den Holländern, Englän» 
dern und Sranzofen mehrentheils aus der Levante 
gehohlet. Das befte Cameelhaar ift das vom Rüs 
den, und dag am wenigften mit weißen Haaren 
untermifchet ift Zu Amſterdam verfaufet man 
zweyerley Gattungen Cameelhaare, nämlich aleps 
pifches und ſmyrniſches: Das erfte wird nad) une 
ferm Gelde zu 8 bis 12 Grofchen, das legte aber 
zu 4 bis 6 Srofchen das Pfund besahlet- enes 
giebt ı2, diefes aber ı4 pro Eent Thara; beyde 
Sorten aber geben für gut Gewicht und für prom- 
pte Bezahlung ı pro Cent Abzug. Ludovici Aka⸗ 
demie der Kaufleute, unter Haar und Kameel. 

—— (Weiße), f. Narciße, im XXIII 


3040, = = ’ j 
Cameinchen, oder Eimenichen, ein Dorf inder 
Niederlauſitz, in der Herrſchaft Neuen » Zauche, 
8 nn gehörig. Wabſts Ehurfürft. 

achfen. 


Eameliacum, oder Camiliacum, ein Flecken in 
Frankreich, in welchen ehemals ein altes fonigliches 
Haus war, und der Hauptort eines anfehnlichen 
Gebietes in der Landfchaft Beauvoifis. Diefer 
Dre ift noch jeßo unter dem Nahmen Ehamblp 7 
Auberger befannt, und ein großer Flecken nebft eis 
nem Schloffe, eine Meile von dem Fluſſe Iſere, 
zwiſchen I’ Isle⸗ Adam und Beaumont, und zwar 
von einem fo weit als von dem andern. Mars 
tiniere. 

Camelin, ift ein geringer Zeug auf Camelot⸗ oder 
Kamlot · Art, der zu Amiens gemacht wird, Lu⸗ 
dovici Akad. der Kaufl. 


werden; eigentlid) zu reden aber nichts als Tabis 
und Taffente find, denen man den falfchen Namen 
der Eamelote gegeben hat. Die gewäflerten Ex. 
melote von Verona, die man aud) Deronefifche 
Tapeten, franz. Tapis de Verone, nennet, find eben« 


falls nichts anders ald Gattungen von Tabis, Um. 


ftändliche Nachricht vom Camelot findet man in 
Cudovici Akad. der Kaufl, 

Eamelorgen, Bamelotgen, Eamlotgen, Bam 
lotgen oder Schamlorgen, Franz. Camelozin, heifs 
fen bisweilen geringe, female und leichte Camelote, 
don wenigem Werthe, die nicht gut gebrauchet wer⸗ 
den koͤnnen. Daher faget man: Es ift nur ein 
Camelotgen, ich wii Eeinen haben. Ludovici 
Akad. der Kaufl. 

Camelotier, alfo nennet man in Frankreich eine 
Sorte von fehr gemeincm Papier. ary Did. 

CAMELOTIERS, aljo nennet man zu Lyon die, 
fo ſich auf den Eontreband soder Schleich⸗Handei 
einfaffen. Savarp Did. .- 

CAMELOTIN, f. Camelotgen. 

CAMELOTINE, iſt ein geringer Zeug von ver⸗ 
miſchtem Haare und Floretſeide, der auf Art der 
Camelote gemacht iſt. Dieſer Name aber, oder 
vielmehr dieſer Zeug, befindet ſich nur in den Koͤ⸗ 
niglichen Sranzöfifchen Reglements, die Seiden⸗ 
Manufacturen betreffend, von 1669, indem die Ma⸗ 
nufacturiſten keinen Zeug fabriciren, welcher dieſen 
Namen fuͤhret, und die Kaufleute auch keinen ver⸗ 
kaufen. Die Camelotige mag von dreyerley Breiten 
gemacht werden, naͤmlich von einer halben Elle we⸗ 
niger ein Sechzehntheil, von einer ganzen halben 


Ele, und von einer halben Elle und einem Sech⸗ 


Camelione, Ital. Monte Comelione, Lat, Gems |jehntheil, Savary Die 


Camelus 
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1517 Camelus J 
Camelus oder Camelius, iſt der Name eines 
Arztes, welcher in etlichen geſchriebenen Buͤchern 
des Plinii Hiftor, Natural, Lib, XIX, c. 8 ſich fin 
det. Es ſcheinet alſo Plinius zu bebehaupten, daß 
der Kayſer Auguſt einen Arzt mit Namen Cames 
fus gehabt habe, welcher ihn Durch einen medicinis 
ſchen Neligionsferupel verhindert, Sallat zu effen, 
fo dasjenige Mittel war, welches der berühmte Anı 
ton Muſa dem Kayfer anzeigte, und dadurd) deffen 
Leben erhielte. Der, gelehrte Aarduin ad h. 1. 
glaubt fteif und fefte, man müffe, an ftatt prioris 


- Gamelii, Artorii Camelüi (efen.. ©. Salmafii Exer- 


cit. Plinian, Ze Clerc Hiftoire de la medecine, 
Vinck Amoenitat, philologico-med, Allgemein, 


Chron. II Th. 


Camen, ein Dorf bey Sandan im Herzogthum 
Magdeburg. Goldſchadts Marktflecken. 

Ermen oder Camenus (Franz), von Perugia, 
lebte zu Anfange des ı2 Sahrhunderts, und fchrieb 
Hymnum Sapphicum in S. Nicolaum Peregrinum, 


welcher rogg unter die Heiligen gezehlet worden. 


Es iſt derfelbe in Adis Sand. 2 Junius befindlich. 
Sabricius Bibl. lac. Joͤchers Gel, Fer, 

Camenz, ein Nittergur und großer. Flecken, an 
der Elbe, m Eachfen, anderthalbe Gtunde von 
Torgau, einem Herrn von Traundorf zuſtaͤndig. 
Goldſchadts Marktflecken. 

Camenz (Carl Gottlieb), der Weltweisheit Ma⸗ 
giſter und ſubſtituirter Paſtor zu Colln an der Elbe, 
ist zu. Camenz 1721 gebohren. Sein Vater, 
en Chriſtian, iſt ein Kupſerſchmidt; die 
Mutter aber Anne Catharine, gebohrne Kaulfußin 
geweſen. Er ſtudirte anfaͤnglich auf der Schule zu 
Camenz, von da er 1742 mit einer hebraͤiſchen 
Rede de voluptate lieteraram ftudia impediente Ab- 
ſchied nahm; und 1743 nach Leipzig gieng, allwo er 
feine Studien forıfegte, und die Magiſter⸗Wuͤrde 
annahm, auch. als ein Mitglied in das Colle- 
gium Pitilobiblicum, ingleidyen in dag Donnerftägr 
fiche Predigercollegium aufgenommen wurde. Hier⸗ 
auf-verließ er Leipzig, und Fam durch. Necommen- 
tation ‘Profeffor Erueſtis als Informator zu dem 
Paſtor nad) Altmügeln, Sinzen, da er ſichJahr 
aufgehalten, Alsdenn hat er fich nach Diesden 
begeben, ließ fich 1748 pro Candidatura examini⸗ 
ren, und hielte das, Prediger· Collegium an der 
Frauenkirche 3 Jahre mit. Im Jahr 1751 der 
28 April erhielte er die Beffimmung zu der. Sub: 
ftitistion ‚in. Coͤlln an der Elbe. Man hat von ihm: 


‚ 3) eine Rede, warinnen die Wahrheit der Chrift- 


fichen Religion aus der Gittenlehre der. ‚heiligen 
Bücher erwiefen, Leipzig 1746, 2.2 Bogen in klein 


Folio; und 2) Commentat, de Dono linguarum er 


eloquentiz- -cumprimis.. ecclefiw Chrifti. dodtoribus 
communicato, contra P, Lamium &c. “Dresden ing. 
Diermanns Ptrieſterſchaft im Churfuͤrſtenthum 
Sachen. 

Samen; (Erdmann Gottfried), lat: Camentius, 
Probſt und Superintendent zu Schlieben in Ober, 
ſachſen, ift zu Großenhain 1692 gebohren. Gein 


Woaͤter war dafelbit bey der Schule der, dritte Col⸗ 


fege, und feine Mutter ſtammte von Balthafar 
Meisnern, einem berühmten ottesgelehrten, her. 
Man widmete ihn den NWiffenfchaften, und ſchickte 
ihn daher, um zu denfelben einen Grund zu legen, 
nach Dresden zu dem Bellins. „Nachdem er nun! 


4 ni 


zwey Häfen, eingn.gegen Mittag, und den gr 
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hieſelbſt den erften Gruud gelegen, gieng er nad 
Hamburg, um auf dem Gymnaſid ſich wweite.zu 
Akademie zugubereiten. Hieſelbſt übergab er fh | 
ganz den heiligen Sprachen. Ex böreteaufsfefinfe | 
Edzarden, der die morgenlaͤndiſchen Cpradem 
lehrete, und Sabricium, der zu ihm ſo viel Vn— 
trauen hatte, daß er- ihn ben feiner Bibliorhee 
greca gebrauchte. Hierauf begab er fihrzognag 
Wittenberg auf die Akademie. Dafelbit fekte ce 
die Weltweisheit, Die er bereits in Hamburg | 
gefangen hatte, weiter fort. Er höretedie Mathe— | 
matiE bey Weidlern, und bey Schurzfleiſchen 
die Geſchichte. Inſonderheit fuhr er inkitmung | 
der Sprachen fort. Er nahın in denjenigenju, die 
er bereits erlernet harte, und erlernete noch einige 
andere. Er hielte fich daher flleißig zu Clodiuflen, 
und erlernere bey ihm das Arabiſche, Parlihe und 
‚Erhiopifcher Wie er denn auch bey Aaflen dag | 
‚Englifche hörte. Don diefen Dingen wandte er ſih 
‚zur Theologie felbften, und horte dieſelbe bey Lö 
ſchern, Neumannen, Feuſtking, Wernsdorfen, 
‚und Chladen. Hierauf ward er Magiſtt, und | 
hielte einige Difputationen, bald unter dam Geleite 
| eines andern, und bald unter feiner eigenen Anfühe N 
rung. Zu Ende des Jahrs 1714 wandte erfih | 
von Wittenberg nach Leipzig, umd lerhete daſlhſt 
noch vieles, theils bey Gelehrten, thels aber auch 
in den Bibliothheken. Menke erlaubte ihn den Zus 
eriit zu feiner ſchoͤnen Biblothek, und Göge, der 
ihn wie einen Sohn liebte, verſchafte ihm den Zu⸗ | 
gang zu der ſtarken Raths Bibliothek Erbe | 
ſich auch weiter in der Critick und in den Allet⸗ 
thumern bey Carpzoven und Siebern. Im 
Jahr ı7ı5 wurde er von Leiprig wieder zuruck 
nach Wittenberg berufen, und unter die Bayliker 
der philoſophiſchen Facultat aufgenommen, Er | 
legte alle Probeſtuͤcke, die hiebey in Wittenberg 
gefodert werden, ab, und fiengan ju leſen. Diefis | 
daurete drey Fahre. . Denn ızı8 wurde nad; | 
Schönenwalde an Wernſtorfs Stelle zum Predis 
ger berufen. Er verwaltete hieſelbſt fin Ant mit 
vielem Sleiße ſechtehn Jahrez Da er Kim 1734 
nach Schlieben zum Probſt und Guperinendenten 
weisst befördert. . wurde. * eine herausgegebene 
Schriften find: 1). Dit, theologica de prudentia 
eirca controverlias..theologicas, Wittend. 1.9 
Dill, de hiſtoria notionum, ebend. 1715. 3) Hilo · 
ris ſcholiaſtarum, ebend. 1715 in 4. 4) Dif, de 
navi tyria dudtu, Ezech. XXVII, com. 4 5 6, cbend. 
1714. Es iſt eine Diſſertation, die erunter Wicha 
mannshauſen gehalten, und welche in der neuen 
Biblioth. im 61 Stücke; im Journal des Sovans 
von 1715, in Memoirers de Trevoux von 1716, 
und. in Teipz. Gel. Zeit. 1717 rerenfir worden. 
5) Dill, Aquæductus Hiskix, ebend. 1714. 6) Dil, de, 
lufpeda Maimonidis in antiquitatibus jucaien ie, 
ebend. 1716. Rathlefs ietzileb. Gelehtt. Th. VI, 
Camenziſche Breis, alſo heißer ein gewiſſet Dr 
friet um die Sechs⸗Stadt Camens, von der IM 
VB. p. 375. S. gempels Ctausehielt. 
. Eemer, iſt ein Schloß auf einem Zellen, IM 
DbersDefterreich, in dem fo genannten Haus Diete 
tel, am Alterſee, dem int von.sheenhuler ge⸗ 
hörig. Huͤbners Geograph. 

ie, eine Snfel des rothen Meers, fie Dil 
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gegen Morgen. Sie hat auch gutes Waßer und | deraufeine beiſſende Art durchziehet. Swerts Achen, 


einen ſchoͤnen Brunnen, 200 Schritte von der Ger, 
in einem Hofe, der voller Dbfibäume ſtehet; und 
dieſes Viertel heißt Magoudu oder Maͤgot, allwo 
2> bi8 30 Häuser ſind, Davon jedes fein Eisines Fahr—⸗ 
zeug hat, damit fie nach Belieben auf Die See fah⸗ 
ten fönnen, und leben alfo von der. Fiſcherey Mars 
tiniere: 


Camera (Picomten von la), ein anfehnlicyes 
Geſchlecht in den Niederlanden, welches ſeinen Ur⸗ 
Iprung aus Kaftilien har, Johann Bapriftadel 
Campo y Kamera, obrijter Bürgermeister zu Antz 
werpen, erhielt 1716 den ı August von dem Kayfer 
Karin VI zuerſt den Titel eines Vicomte von la Ca⸗ 
mera, und zwar dergeftalt, Daß er, ſolchen auf eine 
don feinen Derrfchaften in Brabant zu legen, Macht 
haben ſolte. Butkens Troph, de Brab. Suppl, 


T.l. 
ſiehe Maſſaͤus (Chriſtian), im 


Cameracenſis, 
XIXB. P. 1958. LS. i 
Eameralifte, wird derjenige genennet, der ſich auf 
die Land und Stadtwirthſchaftliche Policy Lam. 
mer» und · Finanz· Geſchaͤfte hauptfächlic) leget, als 
welcher Name einem ſolchen in eben der Abſicht 
beygeleget wird, als man denjenigen, ſo es in allen 


belgie. Joͤchers Sei. Ley. Er 
Camerarins (Elias), des nachfolgenden Elias 
Rudolphs jüngerer Sohn, gebohren 1673 den ı7 
Febr. zu Tübingen, ſtudirte daſelbſt nach der Phi⸗ 
lofophie die Medicin, hielt 1690 die orat, anniverfär . 
riam de novorum circa aörem experimentorum uſu 
medico, wohnte hierauf des Roͤmiſchen Koͤnigs Jo⸗ 
fephs Kronung zu Augfpurg bey, Dilputirte 1691 
unter feinem Vater pro Licentia de fubfidiis pro arte 
medica ab anclia pnevmatica petendis ; reiſete darauf 
im Fruͤhling durch Deutſchiand in Holkund Enge 
land, ethieſt nach feiner Heimkunft 1692 das außer 
ordentliche Stadt⸗Phyſicat zu Tübingen, und faft 
zu gleicher Zeit eine Stelle bey der Kayferl. Afader. 
mie der Naturz Curioforum unter dem Namen 
Hector II, wie aud) nod) in felbigem Jahre an ſei⸗ 
nem Hochzeit Tage den Doctor · Hut aus feines Bar ' 
ters Hand, folgendg 1693 die aufjerordentliche Pros 
feßion der Arzeneykunſt bey der Univerfirät daſelbſt, 
begleitete 1708 auf Fürftlichen Befehl den Wuͤr⸗ 
tembergijchen Erb» Prinzen Friedrich Ludwigen als 
Leib⸗Arzt nach Turin, ward. nad) feiner Zurück 
Zunft 1730 Furſtlich⸗ Wuͤrtembergiſcher Rath, Leibe 
Medicus, und ordentlicher Profeffor der Arzney⸗ 
kunſt zu Tuͤbingen, und fchrieb > 1) Syftema cautela- 


Theilen der Rechts⸗Gelehrſamkeit wert gebracht, eis | rum medicarum eirca precognita fingulasque partes 


nen guten Juriſten ju nennen pfleget. Ein mehrere 


faluberrime artis, Frankf. am Mayn, 1721 ing. S. 


hiervon fiehe in dem "Allgeın. . Deconomifchen Leipz. Bel.öeic.ı 721, 2) Differttiones Taurinen- 


Lexicon. 

Cameral⸗Wirthſchaft, ſiehe Cameral· Weſen, 
im VB. p. 3885.5 eg 
- Eameral-Wiffenfehaft, ſiehe Cameral · Weſen, 
im VB. p. 385. — — 


Cameran; Inſel, ſiehe Camaran. 


Camerarius (Alexander), ein Sohn Rudolph 
—* von dem im VB. p. 402, gebohren zu Tuͤ⸗ 
ingen 1696 den 3 Febr. diſputirte nach erlernter 
Arzeneykunſt 17 16 pro Licentia de aquis medicatis, 
und empfieng 1717 den Doctor/ Hut aus ſeines Va · 
ters Hand; reiſete hierauf durch Ober⸗Schwaben 
und Franken; ward nach feiner Heimkunft des me, 
dicimſchen Gartens Prafertus, und anfangs außer⸗ 
ordentlicher, nach fees Vaters Tode aber 1721 


ördentlicher Lehrer derolrzeneyt unſt wie auch ein Mit, | 


glied der Kayferl, Akademie der Naturæ Curioforuin, 
unterdem Namen Hector IV, fehrieb verfchiedene Dis- 
putatt. medicas, }. E. ı) de antimonio; 2) Je Böta- 
nica, Tübingen 1717. 3) de hiftoria pedis tumidi, 


ebend. 1720, 4) derhachitide, wovon er aud) vors 


hin $).eine anatomifche Obfervation unter dem Ti⸗ 
tel: Anatome rhachitici cum alba oflium carie fingu- 
Yari in die Epbem. Nas. Criof. einrücken laßen; 6) 
Diſſ. de fontibus foteriis fülphureis, Reutlingenfi & 
Balingenfi, 7) depeste; 8) de apoſpaſmate pie ma- 
tris, ebend. 1722. 9) Progr. de praxi medica nec 
timide nec temere exercenda,' &c. und ftarb 1736, 
den 12 Nov. Joͤchers Bel. Lex. Leipz. Gel, 
Seit. 1737. | 
Camerarius (Tornelius), ein Canonicus gu St. 
erer in Ryßel, von Gent gebürtig, lebte im 16 
Dune und ſchrieb: 1) Grammaticam lingue 
hating; 2) Preceptiones rhetoricas; 3) Poömata va- 
gie latina & gallica, datinne er die unarfigen Hollaͤn⸗ 
Univerfal-Lexici IV Supplementen Band. 


fes epiftolicas phyfico-medicas, Tübingen 1712 in % 
3) Kurze Anmerkungen von anſteckenden Krankheis 
ten, Tubing 1712 in 8. 4) Ecledice medicine & 
phyficz fpecimind quadam milcellanea, Sranff, am 
Mayn 2713 ing. 5) Conamina medicinæ coneiliat 
tricis,* ebemd. 1714 in 4. welchen er.eine befcheidene 
und gruͤndliche Critiek ber des Tſchirnhauſens me» 
dieinam corporis beygefügt. S. Leipz Gelehrt. Zeig, 
1716 und 1718." 6) verfchiedene ‚zum theil ſehr 
merfibürdige-Difpuratt, phyſieo · medicas, j. E, a) 
de-calu ſalivationis fine falivatione, Tübingen 1714. 
b) de medio motus animalis, ebend. 1716.0) de 


‚piodagrasehend..1 216. d)) deMachinz humsna cum 


thermomerro, barometro & hygrometto analogia, eB, 
192 14€) Bige hypothel,Leibnitian, quarum r) de pefte 
:certo avertenda, 2) de morte in exilium oda, (du ba- 
niffement de,la mort), ebend. 1721, f) de Gemur- 
fa Pliniana, clavi pedis malignieri fpecie, in E. N. C, 
cent, II, obi, 92 notata, ebend. 4722..g) Magici mor- 
bi hiftoria artentius penfitara, ebend. 1724. h) Te- 
merarii circa magica judicii exemplum; i) mortui 
amico apparentishiftoria ; k) Specimina quædam ejus, 
quod divinum abditumque eft in morbis; I) Anno- 
tat, in Thomaſũ disp. de prxfumtione furoris atque 
dementiæ; m) de medicis, iisque- innumeris pro exi- 
ftentia Dei argumentis; n) de medicine depredatione 
per philofophiam; ©) unionis animz cum corpore 
iyfemata tria, harmonie ptæſtabilitæ, influxus & afli- 
fteatig, in unum fol, 1721. DiefeDißertatton hat 

Bilfinger, mit feinen Anmerkungen, feiner zweyten 
Auflage der Commentationis de harmonia animi & 

curporis hurnani maxime preftabilits (Frft. und Leipg, 
1735 in 8) als einen Anhang bevgefüget, u. a. m. 

Hiernaͤchſt iſt er auch der Verfaſſer von deren ohne 
feinen ddamen heraus gekommenen 7) Fugen Anmer⸗ 
Fungen über Thomaſius Verſuch vom Weſen des 
Beijtes. Er kain die legten 9 Jahte, wegen Schwaͤch. 
Odoo lichkeit, 





- zu Tübingen, swofelbft er auch) fchon im) 12] Fahre 


nad) zu Raͤthe gegogen; ward 1669 ein Mitglied 
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lichkeit, nicht aus dem Haufe, und ſtarb 1734 den] oder Zungfrauen-Abtey, nahe an Brüffel, in 
& pe Epbem.Asad,Nat, Cor, Beſtners Medicin; | Niederlanden, Dicelü Geogr. Die, Ming 
Lex. € . : ; 
— — ae) . er 3, — (Angelus), ſ. Angelus, imli 
und Ur⸗Enkel der waͤbiſchen Aerzte, und ſel ichaͤdich⸗ 
auch ein berühmter Arzt, gebohren 1641, den 7 May v pe — — — — 
Roßi, von den Grafen von St. Secondo, gu 
bohren zu Parma, den 21 Jaͤnner 1691, ward den 
27 Sept. 1736 Biſchof; und den 8 Det, einer 












feines Alters die afademifchen Studien angefangen, 
re 1655 en und 1658 os — 
tie auch 1663 an feinem Hochzeit⸗ Tage die Doctor- 56 Brake ara 
Würde in der Mebiein erhalten; hie hierauf wi 1 ne en en on. du 
le Privat, Borlefungen in der Arzneykunſt, befam +4 j : 
auc) eine fo ftarke Prapis darione, daß er endlicp| Tamerino (Simon de), f.Simon de Cameri 
bey 33280 Patienten gegehlet, weiche ihn nach und] 10, im XXXVII B. p. 1460, 
Camerinus, ein fateinifcher Poet zu diz Obidius 
der Kanferl. Akademie der Naturz Curioforum unter) Zeiten, fo ein Carmen von dem trojanifhen Kriege 
dem Namen Zector; ferner 1672 Fürftl. Wuͤr⸗ (Paralipomena in Homerum de capta Trop ab Har- 
sembergifcher Rath und Leib» Medicus, und dann cule), und zwar, wie einige wollen, infonderheit von 
1677 ordentlicher Profeßor der Arzeneykunſt zu Tü- | der Zeit deffelben an gefchrieben, da Heclor von dem 
bingen, ſchrieb Dispurationes phyfico-medicas, al8 :| Achilles erleget, und um die Stadt Troja berim ge 
1) de acidularum ufu externo; 2) de lacrymis; 3) ſchleift worden, fo aber laͤngſt wieder vergangen, 
de anorexia; 4) de idero ; 5) Puaodegazeiwv f. de| Ovidius L.IV ex Ponto. GHedetichs Gulskir, 
flataum fignis; 6) quale fignum in morbis prebeat | Joͤchers Gel. 2er. 
urina? 7) de palpitatione cordis, Tübingen 1661,| Camerinus, ift bey dem Plinius der Sulpitius 
8) de vomita gravidarum; 9) valerudinarii fenilis | Camerinus telcher unter dem Nero als Jiccon⸗ 
lineas generales; 10) de mixtione pultacea; 11) ful in Africa war, und bey feiner Zurücktunft von 
modum fubitanex refleätionis, 12) hiltoriam anato- | einigen, infonderheit wegen feiner gebrauchten alu 
mie renum&vefice; x3) de phlogofibus vagis cum | großen Schärfe verklaget/ ;allein auch von dem Say 
ns 14) ‚de re .25) = eenfione | fer ;foßgefprochen wurde. Kederichs Schul⸗ La. 
cordis, lipothew.iz,; 16) indicationem Iymptoma- ; 
cum ventiktam; 17) de vomitu aquæ exgula; ı 8) in eg Se —— — 
cafum de egritudine animi; 9) . —J — woͤhnlich das Dorgebürge Comorin heifen. Cie 
20) de polypo u. — ſogen, dieſes Vorsebůte ſchehe das dand und Die 
ä3 22) do gancals  holtis: aa) de fu, | See von Indien von dem Landeundder Se China, 
25) anatomen hydropicz cum icholiis; @4) de Kub-| us man fehlieffen Fan, dab alkt; nas Imlit 
ſidiis pro arte medica ab antlia pnevmatiea petendis ; des Meerbufeng:von Bergala feat, al die Königs 
25) de febre u anomala 2 de febre reiche Siam, Aracan, Yegu, € ochindinn x. nach 
gertiana maligna ; 27) de ozoena, Tudingen 1692 51 y,, Meynung der Araber, zu China gehäre. Gie 
ftarb 1695 den 7 Junius, und hinterließ nebft o Toͤch (apeanı, eö berät N A Bam Berge Cunor 
er beſon dere ACHheI| das aer£oftbarfte-Bof, nämlich das Mal nd 
ern PR ches die Griechen Rilaloe, und die Araber Ud, und 
Camerarius (Johann), fiehe Caͤmmerer von Yıyıo, das ift, das Holz, weoen (nes Darius dor 
Worms; im VB. p. 79 allem andern Holze,nennen. 63 wächt darauf im 
Camerarins (Johann Rudolph), ein Arzt, Lebe | Liberfiuffe, und übertrift dasjenige an Ohr, meldte 
te 1624, und fehrieb x) horarum natalium centurias a; | man von andern Drten bringt. Abdalmoal (hreitt, 
2) Sylloges memorabilium medicinæ & mirabilium | daß dasjenige Land, welches um diefes, Vorgebinge 


naturz arcanorum Centurias 20, welche letztern 1626 | und diefen Berg liege, fehr volkreich fen, und daß eß 


zu Straßburg gedruckt, 1683 aber zu Tübingen |die Araber Beiad Alnar, das Land des deuers heiſ 
wieder aufgelegt worden. Joͤchers Se. ger. } ken, — es grenze an dasjenige Land, un. 
Camerarius (Wilhelm),ein Schöttländer um die] Delad Al Sul Sul, das Pfeffer Land,tit 
Mitte des 17 Jahrhunderts, war Doctor in der | DAS Land Talecut oder die Küfte Molabar mm: 
theologifchen Kacultät zu Paris, und vertheidigte D⸗erbeiot Bibl. Orient, Martiniere, 
die Lehre des P. Gibieuf wider feine Widerfaher] Cameron, ein altes ſchottlaͤndiſches Gelhbeht. 
mit großer Heftigkeit, gab auch 1) eine Sammlung | Dan fagt, daß der erfte, welcher den Namen Came⸗ 
verfchiedener damahls noch ungedruckter Stücke der | ron geführet hat, ein ſehr großer Kriegeamann, und 
Altoaͤter, fingleichen 2) viele vermifchte philofophis | ein Menſch von einer ganz außerordenili en Staͤkt 
fhe und theologifche Werke heraus; fehrieb uͤberdie |gervefen. Es Liegt ein Stein bey Adnacary, der 
ſes 3) Antiquitatis de novitate victoriam contra Euge- Hauptſtadt in Lochiel, der moenigfend 500 Eentnr 
nium Philadelfum, und 4) eine theofogifche Rede über | tviegen muß, twelchen diefer Mann mit einer Hand 
die Frage, ob ein *Beichtvater fein Beichtkind los⸗ | von der Erde habe aufheben, und wie einen Fußball 
fprechen koͤnne, welches fchon Feine Erfenneniß feiner |werfen koͤnnen. Er habe ein Pflugeifen tie einen 
felbft mehr hat, und Feine Zeichen der. Buße geben | Ziveig flechten Fönnen, und es waͤren feine Strict 
tan? du Pin Bibl, des auteuts eccl, "Föchers Gel, Der genug geweſen, ihn zu binden. Dicke groft 
. . ann forderte alle ftarfe Leute zu feiner Zeit zum 
Camere, Lat, Comere B. Maria, eine Nonnen Zweykampf heraus, und, trug aßemahl “ Sin 
" ana, 


un Aa - De ae Cum Saar ze 
A tm bi A— “V— vn * F ẽ 


1317 Cameron 


davon. Doch in einem von dieſen Scharmuͤtzeln 
traf ihn ein Zufall, welcher ſeine Naſe ein wenig 
auf die eine Seite ſetzte. Man gab ihm deswegen 
den Namen des Nitters Krummſchnabel, welchen 
das Wort Cameron in der Sprache der Hochländer 
ausdruͤcket. Dieſer groß: Wann war aus der Hrafs 
[haft Dumbarton gebürtig , und kam in den Theil 
des Landes, wo ico Lochiels Guͤter liegen, um das 
ſelbſt um eine Tochter des Tavish, Barons von 
Strahorgig, anzuhalten. Es glückte ihm fein Un- 
ternehmen bald; und da er nunmehr eine Frau hatz 
te, mufte er durch feine eigene Tapferkeit Vermoͤ— 
gen und Güterzubefommen fucyen. Ein Theil von 
des Donalds von Glengary Gütern lag nächft an dem 
Gute feines Schwieger⸗Vaters; welche Guͤter er 
fogteich zu feinem Augenmerf nahm, jedod) aber 
nicht Durch feine Tapferkeit, fondern auf eine ans 
dere Art, die in der Erzehlung viel fabelhaftiges 
ben fich führer, endlich erhielt, nachdem folche Ge- 
gend eine groffe Wafferpfüge worden war, welche 
dafelbft Loch oder Fake genannt wird, und von wel 
her das Kandgut felbft den Namen Lochiel erhielt. 
Und von diefem nahmen die Erben des Camerons 
ihren Tittel. Von dieſer Zeit an ift eine beftändige 
Folge groffer Männer in dieſem Haufe gewefen, von 
dem obgedachten erſten Cameron an bis auf denjes 
nigen Lochiel, der fich in der lebten Rebellion ber 
ruͤhmt gemacher bat, Sie haben ihre Güter feit 
dem immer beſeſſen, und ſich durd) Heyrathen mit 
einigen von’den beſten Samilien aus der Graffchaft 
Argyle und Inverneß verbunden. Die Eintünfte 
ihrer Güter erftrecken ſich des Jahrs niemahle über 
500 Pfund Sterling , und fie find theils des Her: 
3098 von Gordon, theils des Herzogs Argyle Vaſal⸗ 
len. Der Herr von Cameron, Vater des vor 
bin gedachten Lochiels, war ungemein eifrig gegen 
die Deränderung der Regierung , und fochte wider 
diefelbe unter dem Mylord Dunden. Mac) defjen 
Niederlage gieng er Über nad) Frankreich, wo er ſich 
feitdem beftändig aufgehalten , bis Die letztere Me- 
bellion ausbrach. Er kam mit dem Ritter Carln 
nad Schottland , und blieb in :der Schlacht bey 
Eulloden. Dervornemfte Stamm diefes Gefchlechts 
iſt Herr Cameron von Blendefjerey , ein Vater 
der in einem nachfolgenden Articfel abgehandelten 
Jenny Cameron. Siehe ein mehrers von diefem 
Gefchlecht in einer Engliſchen Schrift , die in der 
deutſchen Liberfegung folgenden Titel führer: „Bee 
„fondere Nachrichten ver Fungfer Hannchen Came⸗ 
„ton, einer weitbefannten Eonverfationss Dame des 
„jungen Prätendenten, worinnen von ihrem Ge⸗ 
„ſchlechte, ihrer jungfraulichen Aufführung und ih- 
„ren Liebes⸗Hoaͤndeln ausgefuhhte Umftande vorfom- 
„men, Zur Erhaͤuterung Der Ichten Rebellion in 
„Schottland aus dem Englifchyen überfeget von A. 
„Baithner, A. M., Hamburg 1747 in 8, 
Cameron , ein Schotiländer von Geburt, und 
Doctor der Theologie, ward 1753 als ein Gefan- 
gener nach) Londen gebracht, weıl man ihm Schuld 
gab, daß er mit in die letzte Schottlaͤndiſche Rebel⸗ 
lion verwickelt geweſen fey, ſich nad) der Bataille 
von Euloden nad) Frankreich geflüchter.habe, und 
hierauf wieder nad Schottland zurück gefommen 
fen, woſelbſt er Leute für den Pratendenten ange 
tworben habe, Bey dem Verhoͤr hat er ſtark ge- 
teugnet, Daß er derjenige ſey, für den man ihn ‚hal 
te, und behauptet, es fen mit ihm ein Irrthum in 
Unjverfal- Lexici IV Suppleimenten» Band, 
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der Perfon vorgegangen. Deffen ohngeuchtet aber 
ward ih der 7 Jun. zum Tage feiner Hinrichtung 
angefeget. Der König wollte ungern Das Todes⸗ 
Urtheit unterfihreiven, und hat er auch, wie man 
ihm die Gefangennehmung diefes Mannes gemeldet, 
geſagt: „Ich wuͤnſchte, daß er weggeblieben wwäre., 
Den 27 May begab ſich feine Frau, welche von 
Ryſſel nach Londen gekommen war, nach Kenſing⸗ 
ton, um dem Koͤnge eine Bittſchrift fur ihren Mann 
zu übergeben 2 Allein der zahlreiche Hof, ihre 

truͤbniß, und die Beſchwerlichkeit, fich der Per» 
fon des Königs zu nähern, verurſachten, daß fie 
in eine Ohnmacht fiel, uud dab man fie aus 
dem Zimmer tragen muſte. Den 29 erfhien 
fie wieder zu Kenſington und übergab mit einem 
Fußſalle dem Könige ihre-Birfhrift. Es war 
aber alles vergebens ; doch wurde fein Körper nicht 
geviertheifer , fondern .nebft dem abgeſchlagenen 
Kopfe ehrlich) begraben, und har er bey der Hinrich» 
tung viel Standhaftigkeit bezeiget. Coburger Auss 
zug aus allen Theilen der neueſten Gefchichte 


1753. 

Esmeron (Archibald),  Tameronianer, im 
VB.P.407. j 

Cameron (Zenny oder Fohanne), die altefte 
Tochter des im vorftehenden Geſchlechts⸗Artickel ger 
dachten Eamerons von Glendefjerep, eines Schotts 
landifchen Edermanns unter den Dochländern, und 
nahen Anvertvandtens des Herrn von Lochiel, Defs 
fen Bater bey Fallkirch in einem hohen Alter geblies 
ben, Sie wurde in ihres Vaters Haufe bis ins 
ı2te Jahr ſehr fehlecht erzogen, da denn ihr natüre 
licher Witz und freyer Geift fie zu viefem Muthwil⸗ 
len verleitete. Man bradhte fie darauf zu einer als 
ten Muhme nad) Edimburg , die fie durch ihre 
fharffe Zucht ein wenig zahm machte, und Ihr zu⸗ 
gleich einige Manieren, wie aud) die Erkenntniß der 
Franzoͤſiſchen Sprache, nebft andern, einem Frauen⸗ 
zimmer anftandigen Dingen, beybringen ließ. he 
wildes und verbuhltes Naturell, das fie aber vor 
ihrer Muhme möglichft zu verbergen wufte , fieffen 
ihe nicht Ruhe, allerhand Ausſchweifungen zu ver» 
üben. Sie verfteidete fi) des Nachts in Mantıs, 
Habit; lief mit ihrer Zofe, die gleiches Gelichters 
war, in verdachtige Haͤuſer; und hatte allerhand 
ſeltſame Avanturen. Nachdem fie mit vem Laquey 
ihrer Muhme einen Fehltritt gethan, wurde ſie nach 
Paris in ein Kloſter geſchaft; ſie ließ ſich aber vor 
Ausgang ihres Probe⸗Jahrs aus demſelben wieder 
entfuͤhren, und lebte mit einem Officier, der ſie in 
Mannskleidern mit nad) Flundern nahm, etliche 
Jahre ſehr liederlich. Nach deſſen Tode erwaͤhlte fie 
ein Italieniſcher Cavalier zu feiner Maitreße, der ſie 
aber zu Paris, nachdem ſie daſelbſt mit einem Kinde, 
das ſie ins Findelhauß ſchafte, niedergekommen, ver⸗ 
ließ. Ihr Vetter, der alte Lochiel, der ſich damahls 
als ein Jacobite daſelbſt aufhielte, ſchickte ſie endlich, 
nachdem er ſie ausgekundſchaftet, zu ihtem Bruder 
nach Schottland zuruͤcke, welcher ihres verſtorbenen 
Valers Gut geerbet, und nunmehro muͤndig wor⸗ 
den war. Derſelbe wuſte nichts von ihrer bisheri⸗ 
gen Lebens⸗Arr, Daher er fie ebreich aufnahm. Sie 
führte fein Haus: Weſen, und wuſte ſich in kurzem 
durch) ihren Wis, Verſtand und verſtellte gute Auf⸗ 
führung die Hochachtung aller benadybarten Edelr 
leute zu erwerben. Ob ſich auch gleich ihr Bru⸗ 
der verheyrathere, blieb ſie Doch bey ihm, lebete auch 
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mit deffen Frau fo lange vergnügt, als Diefelbe Beinen 
Verdacht hatte, daß fie mit ihrem Manne ungebühr; 
lich zubielte. So bald fie aber desfals verdächtig 
wurde, entftunden folche Mißhelligkeiten im Haufe, 
. daß die Schwägerin für Verdruß bald fturbe, der 
Bruder aber ihr in wenig Jahren folgte. Er hins 
terlieh das Gut feinem aͤlteſten Sohne, bey deffen 
Unmundigkeis fie ſowohl deffen Vormünderin als 
Verwalterin feines Hausweſens wurde, Sie 
blieb auch dieſes nach deſſen erlangten Majorenni⸗ 
fat, weil er nicht nur von Natur tumm war, fon 
dern auch. fchlechte Erziehung gehabt. In diefen 
Umſtaͤnden befand fie ſich, als der junge Pratendens 
te 1745 in Lochiels Haus kam, der den Jungen Ca— 
meron von Glendeſſerey einladete, jich mit feinen 
Leuten bey der Fahne ihrer Familie zum Dienfte 
des Hauſes Stuart einzufinden. Wie aber dieſer 
Herr viel zu ungeſchickt war, ſolches ſelbſt zu vers 
richten, ſo nahm «8 feine Muhme, die Jenny Same 
ron, über fih. Cie brachte geſchwinde 250 Mann. 
zuſammen, und marſchirte an der Spige derfelben 
nach des Pratendentens Lager. Cie trug ein fe 
grünes Reife Kleid und einen ſcharlachenen Mantel 
mit Golde beſetzt. Ihre Haare waren hinten 
im freyen Locken zuſammen ‚gebunden, die ein! 
fammener Hut, mit Scharlacy gefüttert, bedeckte. 
Sie ritte einen :caftanienbraunen Wallach mit 
einer grünen Schabracke, die ſehr reich geſtickt, 
und mit guͤldenen Franzen -befegt war, und führte 
in der Hand an ſtatt der Karbatſche einen bloßen 
Degen. In .diefem Auftuge langte fie im Lager: 
an. Der fonderbare Anbticf eines DOfficiers von 
diefer Art :reißte den jungen Prätendenten, ihr 
entgegen zu gehen. Sie ritte auf ihn loß, und Ohne 
ſich im Geſichte zu veraͤndern, gruͤßete ſie ihn nach 
Offleiers Gedrauch, :wobey fie ihm dieſes Com⸗ 
pliment machte: Weiliihe Vetter micht geſchickt 
„waͤre, ſich bey der Koͤnigl. Fahne einzuſtellen, 
„ſo haͤtte ſie dieſe Mannſchaft verſammlet, und 
„braͤchte ſolche zu Ihyro Hoheit. Gig glaubte, daß 
„ſie bereit waͤren, ihr Leben für feine Sache zu 
„wagen, und ob :fie glei) iego von einem Frauen 
zimmer commandiret wirden, fo hofte fie doch, 
„fie würden weiter nichts weidifches an jich haben. 
» Diefe Leute find die Ihrigen. ie haben fich 
Iſelbſt Dero Dienften gewidmet. ie uberlicfern 
„Ihnen ſowohl ihre Herzen als Hände, Ich Fan 
„dieſelben nicht weiter begleiten, ich will aber nr 
„Dero glücklichen Fortgang beten. 8 fie diefe 
Rede geendiget, ließ fie ihre Mannfchaft vor dem 
Prinzen vorbey marfchiven, welcher fidy über der— 
felben gutes Anſehen, noch mehr aber über die Ars 
tigkeit ihres Anführers vergnügt bezeugte. Er ber 
gleitete fie ſelbſt in fein Gezelt, und gieng mit ihr 
ſo ehrerbietig um, als ob fie eine Prinzeßin ware. 
Ihr Naturell war ungemein frey, und ſo aufge, 
weckt, als wenn fie erſt 15 Jahr alt ware, da fie 
doc) fehon mehr als 56 Jahre zuruͤcke gelegt hatte, 
Der junge Prätendent ergoͤtzte fich an ihrem Um- 
gange, und fo fange fie im Lager war, brachte er 
faft täglich etliche Stunden mit ihr zu; doch alle 
mal in Gefelljchaft, wobey er fie Insgemein den 
Dbriften Cameron nennte Sowohl die Art ihres 
Aufzugs, als auch Ihr eigenes ungemeines Naturell, 
woben fie eine ftacke anfehnliche ‘Perfon mit einem 
heroiſchen Geſichte und groſſen Augen vorstellte, 
muſten fie unftreitig einem jungen Herren, der fehr 
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wohl zu leben, und die Verdienſte derer, ſo ft 
verfallenen Sache aufzuhelfen ſuchten, zu (hüten 
wußte, angenehm machen, Unterdeffen fegte fe 
ihr Alter für dem Vorwurfe einer Maitreffe, nafig 
fie viele ohne Grund ausgegeben, in Cicherhut, 
Sie blieb bey des jungen Prärendentens Arme, 
bis derſelbe nady England gieng, ſtellte ſich aber 
noch einmal bey derſelben auf ihrem Ruͤckwarſche 
zu Fallkirch ein. Man hat cft vorgegeben, fiemare 
gefingen- worden, iſt aber mit der. rau Tom 
Macdonald, bey der ſich der junge Prätamdente 
aufgehalten, verwechſelt worden. Genealogiſch⸗ 
Hiſtor. Machr D. IX. Ihr Leben iſt in diher he— 
ſondern Schrift beſchrieben, Die wir bereits zu Ende 
des Geſchlechts⸗Artickels angefuͤhret haben, und aus 
welcher obige Nachricht groͤſtentheils genommen ik 

Camerones (Capde), ein Vorgeburdein Arie, 
Auf der Küfte des Königreichs Biafara, ber der 
Mündung des Fluffes gleiches Namens, in dem 
Deere von Guinea. Martiniere. 

Camerota ( Sranzvon ),f. Eraneifut alone: 
roto, im IX B. p. 165% 

Camerora (Johann), ein RKalieniſchet Jeſuit 
von Gravina, deſſen im VD. p. 407 mit wenigem 
gedacht worden, ſtammete aus einem Patticien- Ge⸗ 
ſchlechte zu Genua bet, und war 1559 gebohren. 
Er brachte es in allen Theilen der Gelehrſamkeit 
ſehr weit, lehrte zu Neapolis die Phitofophie und 
Theologie, war auch Gtudiorum Praͤſeccus 0% 
jelbft, wohnte als Provincial der öften Hanyr 
Verſammlung feines Drdens zu Nom bio, wär 
des Ordens⸗Generals Theoloaus, auch Cenſor dat 
‚Bücher feiner Societaͤt, und ſtarb nach venſchiede⸗ 
nen andern Bedienungen zu Romden 7 Febt. 1644. 
Man hat von ihm ohne feinen Nahmen 1) Catslo- 
gum quorundam ‘de Soc, leſu, qui pro hide funt 
interfecti ab anno 13549 wsque ad annum 1603, 
und 2) im Stalienifcyen;Odas Ipiritusles. Ale 
gambe Bibl, Scriptor, Soc. leſu. Joͤchers Gel. Ler. 

Lamerorta (Antonin), ein Dominicaner von für 
ner Daterftade im Neapolitaniſchen zugenannt; wat 
Doctor der Gottesgelahrheit, Profeſſo iu Padun, 
und des theologifchen Kollegii zu Meapolis Deca⸗ 
nus, hat die Congregation della Senita mit ertich⸗ 
ten helfen, iſt zu Neapolis 1589 geſtotben, und 
hat viele Traetäte, welche daſeloſt im Manufeript 
liegen, hinterlaſſen. Echard de Scripror. Onl, 
Duminican, Joͤchers Gel. Leric, 

Camers ( Gohann ), ein Mingrit und berühmter 
Eriticus, lebte 1518, und fchrieb: 1) Notas in So» 
lini polyhiftorem; 2) in Cebetis tabulm; 3) in 
Florum; 4)Indicem in Plinii hiftoriam mundi, „J0 
chers Bel. Lexic. 

Camertianus (Radulph,) fiehe Radulphus. 

Cameth, werden alle diejenigen Sachen genennet, 
die ſich in Salz oder Poͤckel halten als Capern, Oliven 
u. d. g. Lexicon aller Handlungen und Gewerbe. 

Camen, eine kleine Inſel im Oceano deptenttio⸗ 
nali, im Daͤniſchen Lappland, ppiſchen Nord⸗Kyn 
und Sletteneß. Martiniere Geog Ciit. Lex. in Suppl. 

Camfranc, iſt ein vornehmer Paß aus Bearn In 
Arragomen, bey dem Urſprunge des Fluſſes Aragon 
in Spanien, von Boͤlichen und Riſchtern Beſcht. 
des Erdkr. Th. 1. 

Lambi, Elyinefifcher Kayfer, ſ. Cham⸗hi. 

Cam-⸗cholz, ift eine Art von Holze, welches man 
in Afriea bey Cherbourg, nicht weit von ee 
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findet, und dem Blutholze ſehr nahe koͤmmt, wo es 











nicht eben daſſelbige if. In Oſt⸗Indien tift | B 


man zu Tonquin dergleichen aud) an. Dampiers 
Reiſe um die Welt, Th. IL, 

Camigk, ein Dorf in der Niederlauſitz, in der 
Herrſchaft Pfoͤrten gelegen, und zu dieſer Herr⸗ 
ſchaft gehoͤrig. Wabſts Ehurfürftenth. Sachſen. 

Camiliacum, Stecken, ſ. Cameliacum. 

Camiilli (Camillus), ein Genueſiſcher Arzt, aus 
dem 17 Jahrhunderte, hat einen Tractat de peite 
geſchrieben. Oldoin Athen. roman. JoͤchersGel. Lex. 

Camilli (Johann ), Camilla, im VB. 


P> 409% 
Camillus (M.), ſ. Pifecius (Thomas), im 
XXVIII B. p. sor. 
Camillus Aſtallius, ſ. Aſtalli, im II. B. p. 1924. 
Camillus de Lellis, ſ. Lelli, im XVII B. 


pP 48. 
Camillus Portius, ſ. Portius, imxxvlll B. 
p. 16285. 
—— Salernus, ſ. Salernus, im XXXIII 
P. 878. 
Camillus Samborienfis, ein Polniſcher Domi⸗ 
hicaner, ſtudirte zu Bologna, lehrte darauf in feinem 
Vaterlande die. Theologie, darinnen er auch Die 
Doctor⸗Wuͤrde erhielt, yourde Regens Primarlus 
zu Eracau, ftarb zu Pofen 1605, kaum 30 Jahr 


‚alt, und hinterließ Commentaria in Ariftotelem und 


5. Thomam. Gr wurde unter den Poeten vor den 
andern Homer oder Virgil, unter den Phitofophen 
vor den andern Ariftoteles, und unter den Theolo⸗ 
gen vor den andern Eajeran gehalten. Echard 
de Script, Ord. Dominican. Töchers Gel. Ler. 

Camillus Sacagnius(Zohann),f.-Sacagni, im LX 

.P. 999. 

Caminar,einetalienifähediusfprerhung von einen 

ferde, das nichts thut, als ſpacißirt, wenn es cour⸗ 

ettiren ſoll, und die Schenckel von der Erden er⸗ 

heben, es nur dieſelben nachſchleppet, und damit 
hin und her wancket, welches ein Uibelſtand und 
Unſicherheit iſt. Trichters Erercit. Per. 

Caminetz, ein adeliches Geſchlecht in Schleſien. 
Laut eines Manuſcripts hat einer, von Caminetz 
dor einiger Zeit ein Antheil von Pawonkow im Lub⸗ 
Unitzer Kreiſe Oppliſchen Fürftenthums befeffen. 
Sinapii Schleſiſch. Euriofirät. Th. It. 

Caminga (Herr von), ward 1747 Oeneral: 
Lieutenant von der Anfanterie bey denen General 
ftaaten Der vereinigten Niederlande. MNeue Ge: 
nenlog. Hiſtor. Nachr. B. IV, 

Caminha, ein ehemaliges vornehmes Geſchlecht 
in Portugal, die den Herzoglichen Titel von dieſem 
Orte geführet haben. Wie fie aber ein Ende ge⸗ 
nommen, und was fonft von ihnen zu merken, das 
Fan man unter Oillaveal, im XLVIN B. p. 1380 
u. f. finden, Staat von Portugal Th. 11. 
Camini, Span. Ferve-Comimi, ift ein Kraut, 
welches in der Landichaft Paraguay, in Suͤd⸗Ame⸗ 
rica gefammlet wird, Es ift von dem Kraute, dus 
‚man Paraguay, oder Ferva-con-palos, franhoͤſ. 
Aaexrbe avec du Bois oder Bätons, vder Herbe li- 
greufe nennt, nur in fo weit unterfibieden, weil es 
beffer it, und feine Gtoppeln, oder Feine folche 
- &tückgen Holz daran find, womit der Paraguay 
ganz erfüllet iſt Savary DIA, 

Caminicz (Ambrofius Sehmann von), f. Zim⸗ 
mermann (Johann Jacob), im LXB, p. 744: 
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Camim3oll, ſ. Vedligal caminarium, im XLVI 
» Pı 906 


mir dDiefem Namen befeget wird und auf den Mo⸗ 
luckiſchen Inſuln waͤchſt, giebt eine Frucht, wie eine 
Heine Pfiriche, Darinne ein oder zwey große Kerne 
ftecfen, woraus die natürlichen Einwohner d s Kan» 
des eine Art von Inſelt oder Fett ziehen, weiches 
dienlich ift, Eleine Fackeln oder Lichter Daraus zu 
machen. Zu diefem Ende zerftoffen fie dieſe Kerne, 
bis fie zu einem Zeige geworden, ſo Denn mengen 
fie unter diefen Teig oder Diefes Fett ein wenig ges 
kardetſchte oder ausgefammte Baumwolle, und Ene> 
ten alles zufammen unter einander; hernach machen 
fie runde und länglicht gerollte Stücken daraus, auf 
Art der Lichter oder Fackeln, welche Heinen Staͤben 
gleichen, die da brennen und ziemlich Licht machen. 
Die Indianer machen aus Diefen Kernen durch das 
Kochen auch ein Del, welches ſie zu Anrichtung ihres 
Eſſens brauchen, und auch inihren Lampen brennen. 
Savary Did. 

CAMISETTES, alfo heiffet man in dem Ta⸗ 
rif des Zolhaufes zu Lyon, von 1632, die mit Gold 
und Seide geftickten Camlſoͤler, Die zu Neapolls ger 
macht werden. Savary Did: 

Camiſſares, ein Carier und Vater de beruͤhm⸗ 
ten Datamis, wurde wegen. feiner freuen Dienfte 
von dem Artarerres Ocho zum Statthalter über eis 
nen Theil von Cappadocien gefegt; und blieb endlich 
in dem Kriege der Perfer mit denen Eadufiern, 
Sederichs Schul⸗Ley. 
Camitianus (Andreas), ſ. Francke (Andreas), 
im IXB. p. 1672, 

Camlah , Fluß, f Bamlach, im XV B. 
.150. 

Camlot, Zeug, 6 Camelot. 

Camlotgen, ſ. Camelotgen. 

Camm, ein Dorf im Viertel Unter⸗Mannharts⸗ 
berg, in Nieder⸗Oeſterreich. Martiniere Geogr. 
Crit. Lex. in Suppl. 

Cammanah, oder Cammanach, Landſchafſt, ſ. 
Bammanah, im XV DB. p. 153. | 
Cammarata (Philipp), von Palermo in Sie 
cifien, war alda erft Blutvogt und Math bey der 
erften Wipellationd » Cammer , hernach koͤniglicher 
Richter bey dem oberiten Gerichte, und endlich da es 
die Noth erforderte, Seneralüber die ſaͤmmtl. Sicilia⸗ 
nifchen Truppen mit einer unumſchraͤnckten Gewalt, 
ſchrieb: 1) de juridico difcrimine inter epifcopos, ab- 
bates, regulares &c,,; 2) Patrocinium D. Berardi 
Ferro; 3)Propugnaculum veritatis &c, 4) Refponfa- 
decifiva in2 Banden; 5) Reſponſa legaña; und ſtarb 
zu Palermo den 4 Dec. 1675. Mongitors bibl, 
Sieula. Yöchers Bel. Per. 

Cammart, eine alte Stadt in Africa, im Kos 
nigreiche Zunis. Marmolius T. I, L. Vl, c. 17 
giebt folgende Beſchreibung davon: Dieſes iſt elne al · 
te Stadt 3 Meilen von Tunis, auf der Seite ges 
gen Mitternacht, und ſehr nahe ben dem Liberrefte 
des alten Carthago. Die Gefehichtfchreiber des 
Landes berichten, fie fey von den Roͤmern gebanet 
worden. Sie iſt mit hohen Mauern umgeben und 
ſehr volckreich. Die Einwohner find meiftentheilg 
Gaͤrtner, die Früchte und Küchenkräuter nad) Zur 
nis zum Verkauf tragen. Man trift in diefer Lands 
ſchaft große Felder an, Die mit Zuckerrohr bepflanze 
find, welches man einzeln nach Tunis verkauft, 
Oooo 3 J ohne 


Camiri, der Baum, welcher von den Malahen 
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ohne daß man, wie an andern Orten, Zucker dar | Lammergerichts:Ordnung, ſ.Ordnung Cams 
aus machte. Als der Kayfer Carl Vdie Stadt Tur | mergerichts⸗), imXXV B. p. 1803, und Reichs» 
nis 1535 einnabin, plünderten die Spanier. diefen | Cammergerichts- Ordnung, in XXXIB. p. 72. 
las, weil die Einwohner davon flohen, fo balddie| Cammergerichts: Pfenniameifker, ſ Cammer⸗ 
Armee ans Land flieg. Sie hieß ehemals Oalachia. I gericht, im VB. p. 427 u. ff. 
Martiniere. Cammergerichts⸗Proceß, ſ. Proceß⸗Cam⸗ 
Cammer, ein Dorf und Ritterſitz in der Mittel⸗ mergerichts-), im XXIXB. p. 675, und Keichs⸗ 
mark Brandenburg, dem Geſchlechte von Arnim zus Cammergerichts⸗Proceß, im XXXI B. p. 675. 


gehoͤrig. Grundmanns Uckermaͤrk. Adelshiſt. Cammer ⸗Geſellen, oder vielmehr Bammer⸗Ge⸗ 
Cammer (hohen⸗), |. Hohen⸗ Cammer, im ſellen, find diejenigen unter den Tuch⸗ und Zeugma⸗ 
XIII B. p. 515. chern, welche ſich beſonders auf das Wollkaͤmmen les 


Cammer (Kayſerliche), ſ. Cammergericht. | gen, und ſolches entweder allein und vor ſich trei⸗ 

Cammer ( Rechnungs:), ſ. Chambre des Com- | ben, oder doc) fonderlich darzu unter den Gefellen, 
pzes, im VD. P.197 4. die in eines Meifters Lohn und Keft kunden, ge 

Eammerad, bedeutet einen, der ſich mit einem | braucht wurden; pflegte man fonft Bämmer, Volle 
andern in einer Cammer, Wohnung, Reife, Ger | Bämmer, und weil fie Feine Meiſter waren, gleiche 
fchäfte und deraleichen befindet, und mit denfelben | wohl auch nicht im Weben als Geſellen ftunden, nur 
> in einer gewiſſen gefellichaftlichen Dülfe und Hand | Baͤmmer -Geſellen zu nennen. Daraus aber hat. 
reichung lebet. Es brauchen ſolches auch die Hand- | die gerneine Rede endlich Sammer Geſelle; ja endlich 
werks-Gefellen, theils überhaupt, wenn fie von eis | gar, als ob es von dem Worte Cammer herkaͤme, Cam⸗ 
nen Handwerke find, theils aber an einem Drte | mer»Befellen mit dem C. daraus gemacht. Zink. ML. 
mit einander in Arbeit ſtehen; wie denn auc) einis! Cammerguͤlden, find, in Anfehung der Cammer⸗ 
ge die ganze Sefellfchaft der Sefellen an einem Drte, | sieler, in Reichsthaler verwandelt worden. Regenſp. 
die ſich fonft auch die Bruͤderſchaft nennet, die Car | Reihstagsabfeh. vom Jahr 1654 8. 14. Eine Re⸗ 
meradfebaft heiffen. Sonderlich pflegen die Mül- | duction der Cammergülden zur Reichswaͤhrung, und 
lerpurfche eine Cameradfchaft zu haben. Theils ] diefer zu jenen, weldye 1672 beydamaliger Abhoͤrung 
aber nennen ſich insbefondere auch Cammeraden dies } der Pfennigmeiftersrechnungen in Druck ausgegans 
jenigen, die mit einander wandern, ingleichen bey | gen, findet manin Lünigs Reichs⸗Arch. Parc. gen. 
einem Meifter in Arbeit ftehen, oder einerley Bar! Lammergüter, ſDomainen, im VU‘B.p.1190, 
terland haben, und fordern alsdenn von einanda | Cammer-Büter (Reiches), ſ. Reihe. Cam 
noch befondere Pichten der Freundfchaft, und des | mer-Büter, im xxxi B. p. 73. 
Beyſtandes bey alkıhand Gelegenheit. Zintens | Lammerbof, ein Dorfim Viertel Ober⸗Wie⸗ 
Manufactur⸗Lexr. ner⸗Wald, in Nieder⸗Oeſterreich. Martiniere 

Cammerberg, ein vuinirtes Felſenſchloß im Geogr. Crit. Lex. in Suppl. 

Rheingau ander Wisperbach eine Stunde vonkorh, | Cammerhof, ein Forwerg im Erzgebirgiſchen 
zwey von Caub. Es gehöret den Herren von Mariot, | Kreife, in dem Amte Pirna. Geogr. Tab. des 
Werterauifcher Geographus. Churf. Sadıfen. 

Cammerberg, ein Dorf in dem Herzogthum] Cammerhof (Zohann), aus Braunſchweig ger 
Weimar, eine halbe Stunde von deffen Amt _Yl- | bürtig, war Eonrector des Gymnafii zu Halle vor 
menan, wohinn es auch eingepfarrt it. BSoͤnus 1652 bis 1658, daer am 24 Nov. nebft dem Re⸗ 
Lex. Topogr. ctor Cahlenus an einem Tage fein Amt aufgegeben, 

Cammerborn, ein Chur⸗Hamoͤveriſch Dorf im | und von bier nach Magdeburg an Hoͤrnickens Stelle 
Fuͤrſteuthum Calenberg, im Amte Nienover an der I gefommen. Dafelbft hag er ein deutſches Carmen 
ale, Goldſchadts Marktflecken. bey dem erſten Reformations⸗Jubelfeſte am Dom zu 

Cammerforſt, ein Dorf im Stift Wuͤrzburg, Magdeburg drucken laſſen, unter dem Titel: Hun⸗ 
im Amte Ober » Schwarzach, 3 Stunden von Ger | dertjährige Freude, als ein Hochw. Dom⸗Capi 
zoldshofen, gegen Brixenſtatt, hat ız GStifts-Un- | das befondere hohe Jubelfeſt wegen dero Domkirchen 
tertbanen. Hoͤnns Lex. Topogr. erften glücklichen beſchehenen Neformatien in großer 

Cammerforſt, ein Dorf im Marggrafthum Anz | Zolennität herrlich begieng ‚, befungen von M. Jo⸗ 
fach, im Ober Amt Schwobach, eine Diet | hann Camnierhof, Schol, Magdeb. p. t. Conr. itf 
Stunde von Onolzbach. Hoͤnns Lex. Topogr. der Kirchen St Johann Montagsprediger, 1667- 

Cammerforſt, ein Dorfin Franken beydem Klo | Don da gieng ex 1668 weg, und erhielt das Recto⸗ 
ſter Ebersbach. Goldſchadts Marktflecken. rat zu Eisleben, allwo er am 14 Sept. 1870 einge⸗ 

Cammerforft, ein Adeliches Rittergut und groß | fuͤhret wurde; mufte aber daſelbſt wegen feines unge⸗ 
fes Dorf in Thüringen, im Amte Langenfale, ı | rathenen Sohnes viel Derdrüßlichkeiten ausftchen. 
Stunde von Mühlhaufen gegen Eifenach zu, dem | Endlich Fam er nach Eofberg in Pommern, und ward 
Harn von Efihtvege zuſtaͤndig. Goldſchadts | Yafelbjt im Detober 1673 Garnifonprediger in der 
Narktflecken. Kloſterkirche. Seine hinterlaſſene Schriften ſind 

Cammergefaͤlle, ſ. Cammerhuͤlfe. folgende: x) Logica praäica, h. e. introductio in Lo- 

Cammergerichtsaffefforen f. Cammergericht, | gicam Arittorelis, Quedlinb. 1662 in 12. 2) Huna 
im VB. p. 427. dertjaͤhrige Freude, ıc. welcher Schrift in den obigen 

Cammergerichts⸗Canzley (Reichsr), f Reichs: | Lebensgefchichten Fer gedacht worden. 3) Ortlio- 
Cammergerichts⸗Canzley, im XXXIB. p. 71. tomia theologica, S, Ideafyftemaris theologici, Bits 
Eammergerichtslefer, ſ. Cammergericht, im | tenberg 1669 ing. 4) Diſſ. de Catechifmo mirıori 
VB. p. 427. B. Lutheri juxta otdinem fyftem, Theol. in ſide & vi- 


Cammergerichtsmedicus, ſ. Cammergericht, ca, Eisleben 1669 ing. 5) Encylopædia iſagogica, 


i, €, introductio in Encyclopedium, Cisleber, ı 673- 


im VB. p. 427, 
Seine 
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Seine Thegattin iſt geweſen, ‘Dorothee Eliſabeth, 


| 


Thomas Andrea Paftors zu Glauche vor Halle Toch- 
ter, mit welcher er am 22 Nov. 1653 zu Dalle co⸗ 
pulivet worden. Don Dreyhaupt Saalkr. Th. II. 
Mittags Hällifhe Schul⸗Hiſtorie, Th, IT. 

Eammerborft , ein Dorf und fchriftfaßiges Rit⸗ 
tergut mit einer Paſtoratkirche im Thüringifchensireife, 
in dem Amte Langenſalza. Beogr.Tab- des Churf. 
Sachfen. 

Cammerbülfe,Cammergefälle,dieim VB.p. 436 
angefuͤhret worden, und von welchen noch nach Sach⸗ 
ſenrechte folgendes zu bemerken: 1) Cammerge⸗ 
faͤlle ſollen nicht mit militariſcher Execution, ſondern 
durch andere Zwangs⸗Mittel eingetrieben werden, 
Ref grov. 1661, Cammerſachen $. 19 M. 1712. 
a) Zu Einbringung der Cammerhülfe wird die Sub⸗ 
eollectation geftattet. Ref. grav, 1661. Cammer⸗ 
ſachen $.25. Haymens Digefta Jur. Saxon, 

Cammerich ‚Stadt, |. Cambrap. , 

Cammerig, ein Sahfifhes Dorf im Amte Wei⸗ 
fenfels, unmeit dem Staͤdtgen Schkoelen. Gold⸗ 
ſchadts Marktflecken. 

Canmer: Lauge, oder Urin der Menſchen, f. 
Barn, im XII B. p. 571, und Urin, im Li B. p. 64 


uff. 
Cammerlein, ein Churfachfifches Dorfmit Amts; 
unterthanen, im Meißnifchen Kreife, im Oberamte 
Dreßden. Geogr. Tab. des Churf. Sachen. 

„ Tammermeifter, genannt Camerari, ein ohn⸗ 
langft ausgeftorbenes uraltes adeliches Geſchlecht, von 
welchem unter Camerarius,imV D. p. 388 gehan⸗ 
delt worden. Der zu Ende des Artickels gedachte 
Philipp Engelbert Adam Cammermeifter genannt 
Camerari zu Steg- Aurach, Biſchberg, Harten⸗ 
fand, und Kreuzſchuh Fuͤrſtl. Bambergiſcher Lieu⸗ 
tenant bey dem Fraͤnkiſchen Kreiß ⸗ Curaſſier⸗Regi⸗ 
mente, ſo 1704 den 6 Februar gebohren, iſt 1741 
den 29. December zu Steg⸗Aurach, als der Kegte ſei⸗ 
nes Geſchlechts, Schilds und Helms, ohne maͤnnli⸗ 

e Leibeserben geſtorben, und liegt in der Kirche zu 
teppad) begraben, nachdem ihm feine Gemahlin, 

Satharine Sophie at Wolfgang Leonharbs 
ir Teufels von fee, Fuͤrſtl. Oettingi⸗ 

en geheimden Raths, und Eve Catharine Sibyl⸗ 
lens von Arnim, aus dem Hauſe Seibitz, Tochter, 
zur Welt gebracht hatte: 1) Hauß George Ada⸗ 
men, gebohren 1732 den 20 Maͤrz, und geſtorben 
den 10 Detober deſſelben Jahres; 

Sophie Charlotten, gebohren 1734 dena März; | 
3) Sophie — —— ebohren 1735 den 
'zı Auguſt; 4) Hanß Georg Chriſtophen, geboh⸗ 
zen 1737 den 8 May, und geſtorben den 29 Octo⸗ 
ber deffelben Jahres; 5) Sophie Louifen, geboh- 
von 1738 den 13 Sept. 6) Sophie Dorothee 
Sabinen, gebohren 1740 den s März; 7) Erne⸗ 
ſtinen, gebohren 17741 den 2 Mars; und 8) So⸗ 
phien, gebohren nad) des Vaters Ableben 1742 den 
27 Junius. Man findet vondiefem Geſchlechte um⸗ 
Fandliche Nahricht in Biedermanns Steigerwald. 

Tammermeper , Kaiferl. General » Lieutenant, 
ward 1748 Commandant zu Pet. Neue Geneal. 
Siſtor. Nacht. B. I, 
 Cammer » Päße, von diefen ift in Sachſen 
Folgendes verordnet © 1) Die Eammer s Päße 
werden denen von Adel: zu ihrem Beduͤrfniß an 

BausMaterialien, Wein und andern ohne Ent 
geld ertheile, HT, A. 1694, Refol, 1713, 1715. 


2) Arnoldine 


Cammertuch 1326 


2) Ohne Sammer» Pape aber fol nichts Hcsiöfrey, 


Pat. 1697; auch ken Sale Fuhrmann paßiret wer⸗ 
den. M.ı671. Haymens Digeſt. Jur. Saxon, 
Cammerpaur, ein Adeliches Geſchlecht in Bayern, 
Neue Saats: undReiſe⸗Geogr. III B. 
Cammer⸗Recht, ſ. Sifcal-Gercchrigfeit, im IX 
DB. p.978; und Pifeus, ebend. p. 1046, 
Cammer⸗Sachen, die Sachen, fo in Sachfen vor 
das Cammer⸗Collegium gehören, find: 1) Alle Rech» 
nungs⸗Amts⸗Forwergs⸗ Haushaltungs⸗ aud) andere 
Renth⸗ und Adminiftration-Cachen, und was davon 
eigentlich dependiret. Declor 1670, 8.10; 2)die Ber 
ftellung der Amts-Diener, ebend. 3) Die Unterfür 
hung, ob einer in feiner anvertranten Amts⸗ Beſtal⸗ 
lung oder Deconomie ſich treu gehalten, und deffen 
Beltrafung mit Geld⸗Buße, Gefangnif, der Remo⸗ 
tion ab officio, ebend. 4) Die Eintreibung der Cam⸗ 
mer⸗ Intraden, wie auch unftreitiger&efalle und Diena 
fte bey den Amts⸗Unterthanen, und darzu erforderte 
Zwangs⸗ und Erecutions- Mittel, ebend. $. 125 5) 
Die Entſcheidung der in Jagd + und Forft- Sachen 
wider die Forſt⸗Bedienten inden Aemtern einlauffen» 
den Rügen und Klagen. M. 1712. Das Ober⸗ Hofe 
Gerichte foll in Cammerſachen Feine Inhibitiones er⸗ 
theilen. 11.1693. Haymens Digefta Jur.Saxon, 


Cammersburg, Boͤhm. Romorni Hradeck ges 
nannt, iſt zwar nur ein bloffes Dorfin Böhmen, das 
aber deswegen beträchtlich ift, weil gleich dahinter eine 
Brüceüber den Zaßawa⸗ Fluß gehet, und ihm zur 
echten ein Berg mit vieler Waldung lieget. Der 
Reifende Deurfche, 1744. 

Cammerfchlag, ein Dorfim Mühl Biertel, in 
nn Martiniere Geogr. Erit. er. in 

Suppl. 

Cammersgrün, ein Dorf bey Neudeck, im Sa⸗ 

ger-Kreife in Böhmen. Goldſchadts Marktflecken. 
- Cammerswaldau, ein Drt in Schlefien unweit 
Schweidnitz. Goldſchadts Marktflecken. 

Cammer-Lar, beſtehet darinnen, daß man nach 
einem Durchſchnitt der vorigen 3, 6, oderg Jahre, den 
Getreyde⸗Preiß auf etwas gewiſſes ſetze, wornach 
die Cenſiten oder Zins⸗Leute ihre KornsZinfen bes 
zahlen, und die Beamten ihre Deputate annehmen 
muͤſſen. Auch wird ein Cammer⸗ Tar auf Dieh, 
Pictualien und andere zu einer Hofftatt zu liefernde 
Sachen gefeget. Chomels Did. | 

Eammertbor, ein Freyherrliches Geſchlechte in 
er Neue Staats: und Reife - Geogr. 
II’. " 

Cammertuch, oder Bammertuch, Franz. Com- 
bray oder Cambrefime, eine Gattung weiſſer, zarter 
und feiner Leinwand, die ihren Namen von der klei⸗ 
nen Provinz Sambrefis, und der Stadt Cammerich 
oder Cambray, als der Hauptftadt in gedachter 
Provinz, erhalten hat, wie bereits im V B. p. 439 
angemerfet worden, weil fie da zuerft und fonfter 
ganz allein gemachet worden; da hingegen heutiges 
Tages nur gar wenig daſelbſt, fondern Das, was 
unter dem Namen Cammertüch geführet und vers 
kaufet wird, meiftentheils zu Peronne, undum Dies 
fe Stadt inder Picardie verfertigetwird. Es iſt eine 
Gattung glatten Linons, fo aus dem feineften Stans 
zöfchen Flachſe gewebet wird, wiewohl Marperger 
vom Hanf und Flachs p. 89 berichtet, daß ſolches 
meiftens aus Schleſiſchem und hernach zu Ryſſel 
oder in Holland aebleichtem und zubereitetem 

rne 
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Garne verfertiget werde. Es liegt gemeiniglich 
5 Pariſer Ellen breit, und wird bey kleinen Stuͤ⸗ 
cken von ı3 Ellen Parifer Maaß verkauft. Oft 
wird auch ein fauberer fehlefifcher Schleyer für Kam⸗ 
mertuch verkauft, Mehrentheils wird diefe Leins 
‘wand zu Kopfzeugen für das Srauenzimmer, imglei 
hen zu Halsgen, Halstüchern und Manfchetten für 
die Mannsperfonen ſowohl als für das ek 
‚mer gebrauchet. Ludovici Akad. der Kauf. 
Cammer : Difitation, ſ. Cammer, Berichts, 
Difitarion, im VB. p. 434. 
Cammer-Wechfel, ſ. Wechfel(Cron,), imLII 
p. 947 
Cammetz, oder Cosmos, ift ein Trank bey den 
Tartarn, welcher aus Pferdemilch, die auf eiue ge 
wiſſe Art zubereitet wird, beftehet, und ihnen an ftatt 
des Weins diene, Allgem. Chron. IV Th. 
Cammichen, ein Churfächfifches Dorf mit Adeli- 
hen Unterrhanen, in der Niederlauſitz, im Lübben, 
fihen Kreiſe. Geogr. Tab. des Churf. Sachfen. 
Cammon, eine Kammer, abgehegter Stuhl, Ver⸗ 
ſchlag, oder verfchlagener Stand auf der Seiten des 
‚hoben Altars im Chor der Catholifchen Kirchen, in 
welchen bey den Vigilien, Seelmeſſen und Todten- 
amt, die nahen Anverwandte und leidtragende 
GSrandesperfonen zu treten pflegen. Nehrings 
Juriſtiſches Lex. — 
Cammonia, eine alſo genannte Oſtindianiſche 
Frucht, von unterſchiedlichen Arten; fie wächſt 10 
bis 12·Fuß hoch; die Blätter find als Burbaums 
laͤtter, doch größer; ihre Blumen bringet fie des 
Jahrs gmahl von neuem hervor, welche Schneeweiß 
wie Jeſmin, maßen fie auch diefem am Geruche 
nichts nachgeben, ja einen großen Garten durchrie⸗ 
chend machen. Das Hot; iſt hart wie Burbatım- 
holz. Sie werden theils von ihren ſchwarzen Saa⸗ 
men, theils auch mit Bambuſen, ſo mit Erde gefuͤllet, 
an die jungen Zanken angebunden, und da dieſe 
Wuͤrzelgen bekommen, abgeſaͤget und alſo fortge⸗ 


pflanzet; an ihren Aeſten kommen die Blumen ganz: 


- voll, Traͤubelweis heraus, doch einfach, wie Jeſ⸗ 
min: Aübners Nat. und Kunftler. 
Caminfezer, ſ. Sarderfehennaher ° 
Cam⸗Ygu⸗Vam, ein Ehinefifcher Kayſer aus 


der Familie Siun, regierte von 474 bis 478, und 


ward ſeiner Unart wegen erſchlagen. 

Polit. Hiſtor. Th. IX. F 
Cammitzʒ, ein Churſaͤchſiſches Dorf mit Adeli⸗ 
chen Unterthanen, in der Niederlauſitz, in der Herr⸗ 

ſchaft Pfürten: Geogr. Tab. des Churf. Sachfen. 
Camoees, oder Camoens (Ludwig), von dem 

im VB. p. 442, war zu Lißabon 1517, oder, wie 

‚andere wollen, 1524 gebohren. In der 17 Zeile, 
an ſtatt der Worte: doch als er auf einen ꝛc. ließ: 
doch als er 1555 in feinen Difparares dalndia die vor⸗ 

nehmiten Perſonen zu Goa, welche wegen des neuen: 

Vicekoͤnigs, Sranzens Barretro, große Freudens⸗ 

bezeugungen angeſtellet, auf eine ſehr ſatyriſche Art: 

durchgezogen, wurde er deswegen nach China ins 

Elend verwieſen, litte auch auf dieſer Reiſe 15 56 

Schiffbruch, kam aber doc) endlich geſund zu Ma- 

cao an, und wurde zum Provediteur von gewiffen 

Einnahmen beitellt, da er denn auch wieder zu eis 
nigem Vermoͤgen gelangete. Im Fahr 156: wurde 


‚Jübners 












EIER. 
gleich dem damaligen Vicekönige einige artige Rat: 
überreichen, welche denfelben bewogen, ihn wider: 
um in Freyheit zu fegen. Hierauf fehiffie er iv 
der mit einigen Edelleuten, welche auch die ei 
foften vor ihn bezahlet, nach Portugah, alte « 
durch feine Gefchicklichkeit aus feiner Armurd und 
elendem Zuftande zu kommen vermeinte, und ıymı 
fein beruͤhmtes Gedichte, As Luſiadas genannt, dam 
Könige Sebafkian zufchriebe, wofür er aber mit 
nichts als eine jährliche ‘Befoldung von 20 Thalan 
bekam, wobey ihm noch auferleget wurdt, dem Safe 
zu folgen. Bey folchen Umſtaͤnden murde er nun 
gezwungen, den Tag über bey Hofe zu riheinen, 
des Nachts aber feinen Sclaven, den er aus Jr 
dien mitgebracht, in der Stadt herum ju ſhien, 
um vor fie beyde Almoſen zu ſammlen; welhs 
ihm denn dergeſtalt nahe gieng,- daß. cr endlich ſaſt 
niemand mehr fehen wolte, und ſich alein um fine 
ewige Wohlfahrt befummerte, Er ſtarb 1579, und 
hatte nad) feinem Tode die Ehre, daßihm Gonzalo 
Cotinho noch 1595 ein prachtiges Grab meıfartigen, 
und feinen Leichnam in felbiges legen lieh, Ex war 
im übrigen aroßmuthig, befcheiden, und in feinem 
Umsanae überaus angenehm. Der berühmte Tors 
quato Taſſo hat zu feinem Lobe ein eisen Gens 
net gefchrieben, welches annoch unter feinen Potſen 
vorhanden ift. Sein gedachtes Gedicht: AsLafi» 
das, oder Ruhm der Portugiefen, ift zuerſt 1572 ju 
Liffabon herausgekommen, und 1735 von dem Per⸗ 
von de Caſtera ins Franjoͤſiſche überfeget worden. 
Sein Leben findet man befchrieben in Antons Bibl 
Hifp. nova T. UI, in Nicerons Memoires des hom- 
mes illuſtres T. XXXVIL, umd in des Abıs Goujet 
Biblioch. Fraugoife T. VIIL, 

CAMOENARVM AEDES, ſ. Acdu Comanarum, 
im 1 B. p. 604. - 
Camoens, ein Adeliches Geſchlecht in Portugal, 
Staat von Portugall, Th 11, : 
Gamoronf. Eameron. 
Camoulles, ein.Drt in Frankreich, in Probence 
allwo Pinchinats fabrieiret werden. Cavary DIA 
CAMP, Lager. , 
. Camp oder Cham, ein Fluß im Churfürftene 


thum Bayern, entipringer im Konigric Bohmen, 


oberhalb dem Dorfe Dannau, fickt durch cn 
Eleinen Teich auf den Flecken Neumarkt, unter üb 
chem aus Bohnen, und bey dem Diernberge IR 
Unterbayern hinein. Es faͤllt gar bald die Hopfen: 
bach, bey dem Jaͤgerhauß, bey Groseigen die Ok, 


Johanneshach, und. unterhalb Kleineigen, bey dem 


Flecken Efchelkamp, die mit dem Kalwaſſer Di 
mehrte Sicherbach hinein.‘- Oberhalb dem Sudl⸗ 


chen Furt bekommt er die warme Paſtriß oder Paſt⸗ 
vich, bey Furt. die kalte Paſtritz, und unterhalb Furt 
die Delbach su fich. « Alsdann reiche er fort auf 
Erabis, Grospilzing, auf den Fieden Atnſchwang 
und auf Reindorf; wendet ſich hirauf nach lite 
derrundig, Bergersdorf, und fait zwiſchen Atftadt 
und Pudensdorf, etwas oberhalb der Stadı Chan, 
in den Negenfluß.. Allgem. Hydrograph. Lei. 


Camp, ein Flecken und Ant, nebſt einem rat 


eifcaner- Drönchsklojter, im Churfürftenthum Leit 
zwiſchen Bornhofen und Borpard, am Rhein gelb 
gen, Antiquar. des Rheinftroms. Wetterau⸗ 


er auf die Klagen, als ob er dieſes Amt nicht mit |feher Geographus. 


gehöriger Treue verwaltet, ins Gefaͤngniß gewor⸗ 


amp, ein Dorf im Herzogthum Bremen, mb 


fen; er bewies aber. feine Unfchuld, und ließ zus i ches ehedem in das Klofterame zu Stade Sr 


Aloe getrieben wird. Huͤbners Geo 


Vor der Einnahme der Stadt Stade ift dieſes 
ein ſchoͤnes Dorf, von ohngefaͤhr 70 großen Wohn⸗ 
haufen geweſen. Nachdem aber die Düniiche 
Armee vor Stade rückte, hat man Schwedifcher 
Seits den Einwohnern nicht alleindas Vieh genom ˖ 
men, ſondern auch die Haͤuſer in den Brand geſtecket. 
Die Einwohner find lange hin und wieder zerſtreuet 
geweſen; doch ift nunmehto dieſes Dorf bis auf 
wenige Haͤuſer wieder aufgebauer worden. Mar⸗ 
tiniere Geogr. Crit. Lex. in Suppl. 
Campaa, eine, Seeſtadt in dem Koͤnigreiche 
Siam, in Oſtindien, in welcher großer Handel mit 





Campaga, oder Campaya, eine große Handels⸗ 
ſtadt in Alten, in dem Reiche des großen Moguls, 
in dem, Koͤnigreich Guſurate. Schatzens Atlas 
geograph, are PN . do f 

Eampagna, Srani: de Compärne, ein kleineb 
Land in Fcalien, im Herjogthume Meyland, Es 
ift dieſes Der oejtliche Theil des Gebiets von Pavia, 
und der nachite bey diefer Stadt. Es wird durch 
den Tefind von der Ländfchaft Lomellina abgeſon⸗ 
dert. Martiniere. IR ads 

Eamp.gna Biſchoͤfliche Stadt, von der im VB. 
p. 444. Der jetzige Biſchof iſt Johann Anzano, 

ebohren zu Ariano den 23 October 1701, und ward 
iichof den ı9 Sept. 1736.. Es gehöter aber dag 
Biſthum unter den Erzbiſchof zu Salerno, hat 1200 
Ducaten Einkommens, und iſt in der paͤbſtlichen 
Kammer 88 fl. taxiret. Das 1744 lebende voͤr⸗ 
nebme Italien. EN . 

Campagnac (Herren von), fiehe Gontaut. 

Campagna di Roma, Franz. Campagne de Ro- 
me, einige fügen da Champagne de Rome, oder dab 
Land der Lateiner, Man verwirre aber, wegen Aehn⸗ 
lichkeit der Iramen, ja nicht etwa dieſes Land, wel⸗ 
dyes das Latium der Alten ift, mit demjenigen; wel⸗ 
ches fie Kampanien hießen, und jego Terra di Ka- 
Doro im Koͤnigreich Neapolis if. Ob nun gleich 
Campagna di Roma nichts anders , als das Ka- 
tium der Alten iſt; fo muß man diefes doch nicht 
Inden ſchaͤrfſten Verſtande nehmen, indem die 
Grenzen nicht mehr vollkon men einerley find. Denn 
Latium war ehemahls jwifchen der Tyber, dem Li⸗ 
#8, heut zu Tage Sarigliana, und dem Anius, ietzö 
Teverone , eingefchlöfen, ſiehe Zoeium, im XVI B 
pP. 907. Heut zu Tage aber ift Campagna di Ro⸗ 
ma in meit engete Grenzen eingefchloffen. Man 
giebt diefen Nahmen demjenigen Lande, welches 
Iwiſchen der Tyber, dem 
eine und Earigliand liegt. Es hat alfo gegen Abend 
die Tyber, die es bon dem Kirchenſtaaͤte trennet; 

egen Mitternacht den Teverone, gegen Morgen 
erra di Lavoro , und gegen Mittag die See, daß 
alfo die gröfte Weite deſſelben don Mitternacht ger 
gen Mittag, von Licenja an, bis an den Flecken. 
und das Vorgebürge St. Felicita 40 Meilen, ind 


‚ von Morgen gegen Abend ss Meilen Berrägt, wenn 


man es von Slava Terra Bis gen, Nom nimmt. Ob 
nun wohl diefes Land nahe bey Terka di Lavoro 
liegt, tweldyes das Fruchtbarfte und am beiten ange 
bauete Land in Italien; fo bringt es gleichwohl 
nichts hervor, und man laft es unangebauet liegen, 


> weil die großen Abgaben, die man auf daB Getreyde 


gelegt, die Landleute verdrieflich gemacht haben, und 

weil die päbftliche Kammer das Getreyde wohlfei 

einzukaufen pflegt, damit fie es denen Beckern dejto 
Univerfal-Lexici IV Supplementen⸗Band. 





luße Teverone, Tertur: 


Campagnola | 


theuerer verfaufen kann. Ja man kann wohl tagen, 


dag alieg, was Campagna di Noma hervor bringet, . 


bloß zum Vergnuͤgen einiger Homer dicnet, die Land⸗ 
baufer darinnen haben. Die Luft in Campagna di 
Roma wird nicht vor alzu gefund gehalten ; Die Lies 
fache davon fchreibt man dem Sumpfe Pomptina, 
dem feuchten Boden, und der Naͤchlaͤßigkeit in An 
bauüng der Laͤnderehen, die waͤhte Cinoden jind, zu; 
vielleicht koͤnnte man auch die Urſache in den unzahs 
ligen verfallenen Gebaͤuden fuchen, im welchen fich 
die böfe Luft verhalten kann. Gleichwohl iſt dag 
MWafler darinne gefund, ſonderlich aber das aus der 
Tyber. Der Pabıt behält fich das unmittelbare 
Gouvernement diefer Provinz vor, und beftellt dloß 
einen Vicarium darüber, Der gu Fruſinone feine Nies 
fiden; hat. Novum Theoir, leal, P. p. 5. Mare 
tiniere. 
Cainpägnand, ein Fuͤrſtenthum in Italien, in 
dem Patrimonio Petri, im Kirhenitaare, weiches 
dern Haufe Chigi gehöret: Huͤbnets Geograph. 
Lampagtand (Herzog zu), JCbigi. 
CAMPAGNE, ift ein franzoſiſches Wort, und hat 
in geographifchen Dingen unterſchiedene Bedeutun⸗ 
gen, Bisweilen heißer es ſo viel, als eine Evene, 
da man bis an den Horizont fehen kan: In diefem 
Verſtande fpricht man eine Kampagne von 10, 20, 
30 Meilen. Weil aber das Wort Plaine nicht ſo 
zweydeutig iftz fo haͤlt Martiniere in jeinem Di, 
Davor; es ware beſſer, wenn mau es in dieſer Be⸗ 
deutung gebrauchte. Sonſt ſagt man auch, en raſe 
Campagne, im freyen Felde 
CAMPAGNE, wird auch bon einem Lande ge 
braucht, welches taugt angebauet und gepflügt zu 
werden; wenn es auch gleich Feinen fo ebenen Bo⸗ 
den. fondern Hohen und Tiefen hat, ein Feld, Und 


in diefem Verſtande fügt mans “Die Campagnes ' 


oder die Felder des Landes Caux find Fehr fruchtbar 
an Kom. Marrinicre. 

CAMPAGNE, nimmt man ferner in der Bedeu⸗ 
tung, darinne die Lareiner dag Wort Rus gebraus 
chen, daß heißt, ein Feld, oder das Land, wenn es 
namlich einer Stadt entgegen gelekt wird. So 
fagt matt: Une Malfon de Campagne, ein Lands 
haus; les Gens de Cimpagne, die Landleute; etre 
& la Camipagne, auf dem Lande ſeyn. Mar⸗ 
tiniere. 

CAMPAGNE, wird endlich auch von einem klei⸗ 
nen Gebiete, oder auch gar von einer Provinz ge⸗ 
braucht. artiniere. 

Campagne, eine Städt oder vielmehr ein Dorf 
in der Grafſchaft Armagnac, in dem Gebiete von 
Eauſan, an dem veftlichen Ufer der Douge, ı 2 M:ile 
son Gaſcogne und Eauſe gegen Oſten. Marriniere. 
Campagne de Yieuböurg (la), ein Land in 

rankreich, in det Normandie, in der Baillinge 
Foteur, zwiſchen den Fluffe Eure, und dem Laͤnd⸗ 
gen Lieuvin, davon es der Fluß Mitte abfondert. Es 
liegt gegen Mitternacht in Anfehung der Campagne 
de St. Andre. 
Flecken Neuboutg. Martiniere. 

Campagnola (Bartholomaͤus), ein gelehrter 
Itallener, und Kanzler bey der Domkirche zu Ve— 
rona, hat atıs den Archiven des dafigen Doms Ed. 
pirels ein Werk unter dem Titels Liber juris Civilis 
urbis Veröhe, Berond 1731 in 4 herausgegeben, 
welches vorher noch nie gedruckt geweſen. Der ges 
lehtte Herausgeber hat viel andere Stücke, die zur 

Pppp Erklärung 
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Den Namen hat es von dem . 
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—— — —— — —— — — ——— —— — ——— — — 
Erklärung der Materie dienen, wie auch einige noch | Bifchof den 20 December 1737, und einer der ahiſti⸗ 
nie gedruckte Werkgen beygefüge ©. Keips. Bel, | renden Biſchoͤffe des pabftlichen Throns din 5 Jans 
Seit, 1731. an ner 1732. Das 1744 lebende vornehme Italien. 
. Eampailla (Ihomas), ein gelehrter Sieilianer, | Campanini, ift ein Italieniſcher Marmor, den 
hat ein Villefephiftes Gedichte unter dem Titel: | man.aus dem Gebürge von Garrara zu Pietra-Sans 
Adamö, olla il Möndo cresto, Meßina 1731 heraus | ra bricht. Man nennet Ihn deswegen alſo, neil er, 
gegeben, welches er Sr. Kayferl. Majeſtaͤt zugeſchrie | menn man ihn arbeitet, einen Kfang wie eine Glocke 
ben. ©. Leipz. Gel. Zeit. 1731. von fich giebt. Cr ift ſehr hart, gerfpringt aber auch 
——* ein —— —— in der ar ſehr licht. - Savary Dia, 
aft Bigorre, an dem Fluße Adour. Martiniete. — oo 

Campana (Peter Tommafo) , ein Stalienifcher we — —— 
Dominicaner hat folgendes geſchrieben 1) Vita del | u he 8 etat in der 1578 zu Grankfütt — 
ſommo PontificeB, Renedetto XI, Meyland 1736 in 4, en Der — di en 
©. Leipz. Bel. Seit, 17375 und 2) Storia di $. Materie fihet, Joͤchers Sl g on iefer 
Pietro, Martire di Verona, del Sagro Ordine de Pre- 44 J 
dicatori, eb.1743 in 4. S. Ceipz Gel, Zeit. 1743. ‚ Campanus (Zohann), ein Arzt, aus Italien, 

CAMPANA COLONIA, ftheint bey dem Delle, | Mit dem Zunamen Chaneenfis, lebte um 1520, war 
jus die Edfonie zu ſeyn welche Auguſt nad) der Johann Pierius Valerianus vertrauter Freund, ſtu⸗ 
Schlacht bey Aetium nach Capua führte, die er aber | Dirte zu Senedig und Padua, brachte feine Jugend 
nachher mit einem giemlichen Zuſatz von Soldaten, fo | großer Dütftigkeit zu, practicitte 3 Jahr zu Bour⸗ 
nicht mehr gut thun wollten, verftärkte, und weil ges, und erlangte dabur großen Neichthum, wollte 
keine Öffentlichen oder gemeinen Aecker mehr vorhans hernach eine Reiſe nach Nom thun, und dafelbitfeine 
den waren, die er ihnen austheifen Eonnte, Faufte er | Meſtiones reram naturalium drucken laſſen ftarbaber 
folche bey den Capuanern ums Geld, und vergnügte daſelbſt im 32 Fahre an einem Fieber. Geine Schrif⸗ 
fie damit, Kederichs Schuber. ten find verlohren gangen. Johann Pierins Vale⸗ 
.  CAMPANA TRULLA, wärein irrdenes Gefäͤß, rianus in Mientens Anoleciis. "Fochers Gel. Lex. 
fo in Campanien verfertiget, und von darnahNom| Campanius Johann), ein gelehrter Schwede, 


und andere Derter in Italien verführet wurde. Nach | gebohren zu Stockholm 1501, wurde 1635 Gefandts 


der Zeit wurde es guch von Golde bereitet, und no | fhaftsprediger in Rußland, nachher Rector der Schule 
es mit auf den Tifch kam, bedeutete es, Daß es anein |zu Nordeiles, ferner Eccleſiaſtes und Peacepter an 
gutes Saufen gehen follte, weil es ein Gefthire von | de Wayſenhauſe zu Stockholm Im Jaht 1642 
ziemlichem Gehalt war. Hederichs Schul⸗Lex. wurde er als Paſtor der Schwediſchen Kirchen nach 
Campane, alſo nennet man eine Art Franzen] Amerika geſchicket. Als er von dannen zuruͤck kam, 
von geſponnenem Golde, Silber oder Seide, die fich | beſtellte man ihn zum Admiralitätsprediger, endlich 
unten in Eleinen Kat endigen, welche Eleinen Block | aber zum Paſtor in Fröshult und Hethbick. Er 
gen gleichen. Diefe Campanen werden vornamfich ſtarb den 17 September 1533, im 82 Jahre feines 
» zu Beſetzung allerhand Arbeit, fonderlich aber des Alters. Man findet von ihm: ı) Orationem debona 
Kirchenſchmucks, oder auch wohl zu Aufpugung der, confcientia, encomiis aliquatenus fuis tina, Upſal 
—— Ob nun wohl dieſe 1632 ing, 2) Diſputat. theoremara quædam miſcel · 
ampanen eigentlich eine Arbeit der Poſamentirer find, | lanea exhibentem, Prefide Sroleno. Upſal t633 in 4. 
und fie auch das Recht haben, dieſelben zu verkaws! 3) Diſputat. gradualem de natura, Prefid. Srol 
fen; fo maſſen fich doc an theils Orten auch die) ebend. 1535 in 4. 4) Lurheri Cateches oͤſwerſattpa 
Kramer des Handels damit am Ludovici Alad. | American Virgini Ei Spräfer, Welches Bud) auf 
der Kauf. u. Befehl Königs Carls Xl, Johann Peringer itichladh, 
Campane (Cap), ein Borgebürge in Italien, zu Stockholm 1696 ing herausgegeben hät. Stier⸗ 
der Küfte von Tofeana bey Piombino, und der Inſel Manns Biblioch. Suiogorh, 
Elva gegen über, wovon es nur Durch den Canal Campanius (Nicolaus), ein gelehrter Schwe⸗ 
Piombino geſchieden iſt. Martiniere. de, gebuͤrtig von Gevalien, war Rectot der Schule 
Campanel oder Campaner, iſt, nach des Cor⸗ zu Eucäping, ums Jahr 1523, weil er aber nach⸗ 
neille Bericht, eine große Stade Aſiens, im König- | der auswaͤrts die Religion änderte, wurde er, ald er 
zeich Sambaya. Cr füget hinzu, dieſes fey dor Zei⸗ 
ten die Wohnung der Könige deffelben geweſen. pon Ihm; Difp. Togicd-metaphyficam, problemata 
Martiniere. reviſſima, lemmata de fcientiarum ac ptæcipue Lo- 


Campanel (Cap), ein Vorgebuͤrge an dem gices ſubjedto & fine, de veritate & inendacio propa- 


aͤußerſten Ende des Meerbufens von Neapolis, ift lam continentem, Upfal 1623 ing. Stiermanns 
eine ftarke Spitze, an welcher ein Wacht⸗Thurm iſt. | Biblioch, Suiögoch. P. 405 uf a 
Hartiniere. Campanus,. ein adetiches Geſchlecht in Boͤhmen, 
Tampäner, Stadt, ſ. Campanel. von welchen 1737 zwey Drüder, Adam Anton 
Campanes (Herren von), 'f. Montesguiou. |Campanus von Roͤßifeld, und Franz Anton Cams 
CAMPANIA FELIX, eine Provinz des alten |yanııs von Roͤßlfeld auf Tierieris, am Leben waren. 
Italiens. Sie ift bey nahe eben das, was wir jetzo | Der letzte hatte einen Bohn, fo Johann Joſeph 

Terra di Lavoro, im Königreich Neapolisnennen. |hieß. Ualend. S. Adalb. 
Sie lag zwiſchen Latium, Samnium und Picenum, Campanus (Durandus), ein Franzofe, welr 
und dem untern Meere. Martiniere. hen einige dar einen Franciſcaner ausgeben, war um 
Campanile (Joſeph), Biſchof zu Aſcoli nel] 1349 der Königin in Frankreich Beichtwater , und 
Megno, in der Neapolitaniſchen Provinz Eapitanata, | foll Summam confefferiorüm , oder Directorium, ſo 
ift zu Barletta den 1ı May 1702 gebohren, ward iaus 4 Iheilen beftcher, ingfeichen in quarcum fenren- 
tiaram, 


* 


wieder za Haufe kam, eithauptet. Man finde 
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riarum geſchrieben haben. Oudin de Scriptor. Ecclef, 
Fabr. bibl. lat. Jochers Gel. Lex. 

Campanus (Hieronymus), ein Spaniſcher Prie⸗ 
ſter von Ontinente im Koͤnigreich Valentia, lebte in 
der Mitte des 16 Jahrhunderrs, war in der lateini⸗ 
niſchen und griechiſchen Sprache, auch in der Poeſie 
ſehr geuͤbt, und ſchrieb librum carminum. Antons 
Bibl. Hiſp. Joͤchers Gel. Ler. 
Campanus (Johann), Eardinal, f. Foannes 
Companus, im XIV ‘DB. p. 960. 

Campanus (Johann), ein Philofophe und 
Marhematicus von Novara, welcher der meiften 
Schriftſteller Meynung nah um 1130, oder, wie 
andere davor halten, um 1050, florirt ,; Cotta in 
Mufeo novar. aber machet ihn noch weit jünger, ins 
den er ihn in Die Mitte des 13 Jahrhunderts ſetzet. 
Er ſtund zu feiner Zeit in einer befondern Hochachtung, 
und fehrieb nicht nur verfchiedene "Bücher, deren Le⸗ 
fung nad) Trithems Urtheil den Geiſtlichen nuglich 
gervefen, fondern auc) folgende mathematifche: 1) de 
Quadratura circuli; 2) calendarium;, 3) de Sphera; 
4) de modo fabricandi fpheram ſolidam; 5) cheorias 
planetarum , 6) decomputo ecclefiaftico, 7) decom- 
pofirione quadrantis, und 8) breviloguium XII fignoz 
rum Zodiac, Hiernaͤchſt hat er auch 9) den Eucli- 
des aus dem Arabitchen überfegt , womit er aber, 
weil er dem arabischen Lliberfeger fchlechterdings ger 
felget, den Euclides ſehr verſtuͤmmelt hat, wie 
Huetius angemerket, Sabr. Bibl, lat, Joͤchers Gel. 
Lex. Allgem. Chron. ı Th. Trithem de Script, 
Ecclef, Auetius de clar interpret, 

Campanus (Sohann), mit den Zunamen 
Voidnanianus, weil er vielleicht von Wodnany in 
Böhmen gebürtig geweſen war ein berühmter Poet, 
und lebte zur Zeit Rudolpbs II in dem 16 Jahrhun⸗ 
derte. Er. wendete ſich von der Evangeliſchen zu der 
Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Religion, und gieng endlich, 
wie man berichtet, voller Derzweifelung mit Tode ab. 
Man hat von ihm eine doppelte Beſchreibung de: 
Türkifchen Kayfer, von Ihrem Anfang bis auf Ma- 
homet II, die eine in Heroiſchen, die andere aber in 
Elegiiſchen Verſen, weiche beyderfeits in den Dediciis 
Poẽtarum Germ. ftehen. Db eraber auch, wieeinige 
vermuthen ‚- Czechiam ſ. Sciagraphiam Ducum & Re- 
gum Bohemie; ingfeichen die Kleine Schrift, fo fich 
unter dem Titel; Limen in Dornovi amphicheutro fa- 
pientiz joco- feriz befindet, gefchrieben habe, ift uns 
gewiß. Hiſtor. perfecui, ecel. Bobem. Scyelhorns 
amœnitat. liter. T.XI. Siehe auch Camponus (Io.), 
im v DB. p. 456. 

Campanus (Johann), ein Antitrinitarius, 
von dem im VB. p. 455. Obgleich die meiſten be 
richten, daß er aus dem Juͤlichiſchen gebürtig gewe⸗ 
fen; fo geben Doch auch ‚andere Nachrichten, daß er 
zu Maeß⸗Eyck, einem Staͤdtgen in der Graffchaft 
Loots an der Mofel, gebohren fey. Er ftudirte an⸗ 
fanglid) zn Esun , wurde aber allda noch vor dem 
Jahr 1520 aus unbekannten Urfachen relegirf, und 
begab fich hernach um ı 528 nach Wittenberg. Die 
felbft nun hörte er nach einiger Vorgeben Luthern 
und Melanchthonen eine Zeitlang in der Theologie; 
wiewohl andere behaupten, daß er vielmehr felber 
‚privatim allda gelehret habe. Indem er aber von 
dem heiligen Abendmahl eine befondere und ganz 
eigene Meynung hegte , that er 1529 nach 
Marpurg, und 1530 nad) Torgau eine Reiſe, um 
mit Lucbert perfönfich zu difputiren, welches er 
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doch niemals erhalten Fonnte. Um eben diefe Zeit | 
hielt er fich auch eine Meile zu Niemeck bey George: 


MWicelio auf, wovon hernad) diefer letztere vielen 
Verdruß auszuſtehen schabt, und begab ſich Folgendes 
wieder in das Juͤlichiſche und Cleviſche, woſelbſt er ſei⸗ 
ne Irrthuͤmer ſowol ins geheim als öffentlich ausgebrei⸗ 
tet. Endlich aber wurde er dennoch allda, ohne Zwei⸗ 
fel weil er die Bauern uͤberredet, der juͤngſte Tag 
wuͤrde naͤchſtens erſcheinen, dahero dieſelbe ihre Guͤ⸗ 


ter verkauft und nicht mehr arbeiten wollen, in ein 


Gefaͤngniß gelegt, woraus er auch nicht eher, als 


nad) 26 Jahren, wieder befreyet worden. Die eigent⸗ 


liche Zeit feines Todes iſt unbekannt, - Sm übrigen 
hatte er.nicht allein von dem Abendmahle eine ſonder⸗ 
bare und irrige Meynung , ſondern laugnete auch 
ganzlich Die Gottheit des H. Geiſtes, als den er mit 


dem Üefen und den Wurkungen des Vaters und 


Sohnes vor einerley hielt, und lehrte hieruacht von 
dem Sohne Gottes, daß derfelbe mit dem Vater 
nicht gleich ereig, fonft aber mit demſelbigen eins ſey, 
auf die Art, wie Mann und Weib eins feven, eb ſie 
gleich zwey verſchiedene Perſonen ausmachten. Die 
Schrift, worinnen er dieſe Saͤtze auszufuͤhren und 
zu beſtaͤrken geſucht, iſt betitelt: Goͤttlicher und heili⸗ 
ger Schrift vor vielen Jahren verdunkelt, und durch un⸗ 
heilſame Lehr und Lehrer aus Gottes Zulaſſung ver⸗ 
finſtert, Reſtitution und Beſſerung, und iſt 15 32 In 
8 herausgekommen. Schelhorns Amoenitar, liter, 
T.Xx1. 3eleners Hifl,. Crypro-Socinifmi Altof, p,3 zo. 

Eampanıs (Zohan), ein erdichteter Name, 
f. Rouffelet (Johann). 

Campanus (oh. Anton), von dem im VB, 
p. 456. eine Epiftole und Poëmata una cum via 
Audoris find zu Zeipjig 1707 in 8 von Johann 
Burdard Menten; einige andere Schriften aber, 
als: 1) Derebus geftis Andrex Brachii; 2) Vita 
Pi II, 3) Defcriptio Thrafimeni; 4) de Ingra i-u- 
dine fugienda, 5) deregendo magiftrau; 6) de 
dignitace matrimonä , 1734 von Friedrich Otto 
Menken, des obigen Sohne, von neuem ans Licht 
geftellet worden. I 

Campanus (Matthaͤus), ein Mathematicus, 
florirte um 1678, und ſchrieb: 1) Horologium; 2) 
Circinum ſphæricum pro lentibus teleicopiorum tom 
nandis. Joͤchers Gel. Lex. 

Campao oder Campara, ein Ort auf der Inſul 
Sumatra. Savary Dick 

Campaya, Stadt, ſ. Campagn 

Campbel, ein uraltes, beruͤhmtes und reiches 
Geſchlecht in Schottland, welches ehemals ODubin 
geheiſſen. Diarmed D Dubin /ein tapferer Kriegsheld, 
hinterließ Paulen O Dubin, Herrn von Lochow, 
deſſen einzige Tochter, Eve, ſich mit ihrem Anver⸗ 
wandten, Gileſpick O Dubin, verehlichte. Der⸗ 
ſelbe nahm zuerft den Iramen Campbel an, nm da⸗ 
durch das Andenken eines heldenmaßigen Dienſtes, 
den er im 11 Jahrhunderte unter des Königs Malcol⸗ 
mi Canmore Regierung, der Krone Frankreich gelei⸗ 
ftet, zuverewigen. Don feinen Nachkommen befand 
jih Colimnore Campbel ı 292 mit zu Berwick, als 
Eduard I, König von England, dahin gekommen, 
um den Streit wegen der Krone Schottland zwiſchen 
Baliol und Roberten Bruce beygulegen, und jeugte 
mit einer ausdem Haufe Sinclair zwey Soͤhne, Niel. 


jeinen Nachfolger, und Duncan Campbel von Neda, 


caftle, von dem die Grafen von Loudon abſtammen: 
(A) Niel Campbel wohnte 1306 der Krönung Ro⸗ 
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berts l bey, und war einer von den Baronen, een | 


1315 aufdem zu Air verfammleten Parkamente dieſem 
. Könige und feinen Nachkommen die Kröne erblich 
zuſprachen. Er ftarb 1316, und hinterließ von 


———— 
von Arran, zwey Söhne gebohren hatte, Dirk 
waren (1) Archibald Eampbel, fünfter Graf von 
Argyle, welcher 1571 Lord» Großs Eanjler von 
Schottland wurde, und 1575 ohne mantlice Er 


Margarethen Bruce zwey Söhne, Colinum und | ben dasZeitliche gefegmete. (2) Colinus Sampıd, 


Johannem. Diefer wurde mit dem Gräflichen 
Titel von Athole beehret, ftarb aber ohnbeerbt. Je⸗ 
ner, fo feinem Pater folgte, that dem „Könige von 
Irrland, Eduarden Bruce, wie auch dem Könige 
von Schottland, David Bruce, anfehnliche Dien⸗ 
fte, nahm den Engländern das Schloß Duncon 
wieder ab, und wurde dahero zum erblichen Gou⸗ 
verneur von diefem Drte ernennet, welchen Titel 
feine Nachkommen bis diefe Stunde führen. Bey 
feinem Tode, der 1340 erfolgte, hinterließ er von ſei⸗ 
ner Gemahlin, einer aus dem Haufe Lennor, Archis 
balden Sampbel, welcher feinem Könige David, 
da derfelbe in England gefangen faß, beftändig treu 
verblieb, und nachherd von demſelben reichlich bes 
ſchenket wurde. Mit feiner Gemahlin, Marien, eis 
ner Tochter Johann Laumond, jeugte er feinen Nach⸗ 
folger Tolinum, welcher unter Moberts II Regie⸗ 
rung die Nord-Schottländer zu Paaren trieb, und 
mit feiner Anverwandtin, Marien Campbel, Colis 
num geugte. Dieſer war unter Jacoben I Königl. 
Juſtice⸗General, geheimer Nath und Lieutenant in 
der Landſchaft Argyle, welche Bedienungen er. nicht 
nur unter Jacoben II behielt, fondern auch zum Lord» 
Groß⸗Canzler von Schottland erhoben, und 1445 
als Lord von Campbel zum Parlement berufen wur; 
de. Mit feiner Gemahlin Margarerhen, einer Toch⸗ 
ter Roberts Stuart, Hergogs von Albanien, zeugte 
er zwey Söhne, Archibalden und Colmum. Don 
dieſem Jegtern ftammen die Grafen von Broadals 
bin her, von denen unten, Der erite, Archibald, 
ftarb bey feines Waters Leben, und binterließ_von 
Eliſabeth, einer Tochter Johann Somerville, Eoli- 
num, welcher ſeinem Großvater folgte, und von 
dem Könige Jacoben 1 1457 zum Grafen von 
Arqyle gemacht, auch zu den, höchiten Staats, 
Bedienungen gebraucht wurde. 
als Lord» Groß⸗-Canzler, und hinterließ von 
Iſabellen, einer Tochter und Miterbin Johann 
Stuarts, Lords Lorn, zwey Soͤhne und fünf Toͤch⸗ 


welcher nach feines Bruders Tode ſechſtet Graf 
von Argyle wurde. Derfelbe war gleichfalls Lords 
Groß · Canzler von Schottland, bekleidete deh Zu 
coben VIdie Stelle eines geheimen Raths, unhins 
terließ, Da er 1584 ftarb, von Agneten, einer Tadı 
ter Wilhelms Keith, Grafens von Marishal, Ars 
chibalden Campbel, fiebenden Grafen von Argpk, 
Diefer bekam wegen feiner Verdienſte 1515 dag 
Land Kintyre geſchenkt, und vermahtte ſih aſtich 
mit Margarethen, einer Tochter Wilhans Days 
glaß, Grafens von Morton, hernach aber mit Ans 
nen, des Ritters Wilhelms Cornwalis von Bios 
me, Tochter. Dieſe legtere gebaht ihm Jacoden 
welcher 1622 zum Baron von Kintyre, un 1642 
zum Örafen von Sroine gemacht wurde; mit der 
erften aber zeugte er nebſt vier Töchtern, finen 
Nachfolger Archibalden, welcher 1641 den 15 No⸗ 
vember von Carln I zum Marquis von Argple echo» 
ben, und, wie aus feinem im I B. p. 1348 befindlie 
chen Artickel zu erfehen, 1661 den a7’ Map enchaus 
ptet wurde. Don feiner Gemahlin Margarerhen, 
einer Tochter Wilhelms Douglaß, Grafen von 
Morton, hinterließ er unter andern feinen Nachfol⸗ 
ger Archibalden Campbel, welcher 1685 den 30 
Junius gleichfalls durch des Henkers Hand fterben 
mußte. Siehe von ihm im IIB. p. 13ſ0 einen ber 
fondern Artikel. Er hinterheß von Marien Stuart, 
eine Tochter Jacobs, Graiens von Murray, vier 
Söhne und zwey Töchter, Der altefte Sohn, At⸗ 
chibald Campbel, wurde von dem Parlemente, ehe 
man feinem Vater den Procch machte, um Gta⸗ 
fen von Argyfe erkläre, und war einer von den 
Schortifhen Pairs, welche mit dem Prinſen von 
Dranien 1688 aus Holland nach England über 
giengen, hatte auch die befondere Ehre, dah er,nebft 


Er frarb 1492 Jacoben Montgomery und Johann Dalthmple, 
a im Namen der Schotlaͤndiſchen Gtande, 


den Könige Wilhelmen und deſſen Gemahlin die 
‚ Schortifche Krone antragen mußte, worauf ihn dies 


ter. Der ältefte Sohn, Archibald Campbel, ans |fer König zum geheimen Rath und Obrifen vondey 
derer Graf von Argyle, wurde von Zacoben IV zum) Schoreifchen Garde zu Pferde ıc. ingleichen 1701 
Eanzler und Ehamberlain von Schottland, wie auc) | den 23 May zum Herzog von Arghle, jum Marquis 





zum König. Haus⸗Hofmeiſter ernenmet, und büßte 
1513 den 9 September in der Schlacht bey Flod- 
den das Leben ein, nachdem ihm feine Gemahlin Eli- 
ſabeth, eine Tochter Johannis, Grafens von Lennox, 
vier Soͤhne und ſo viel Toͤchter gebohren hatte. 
Ser ältefter Sohn, Colinus Campbel, dritter 
Graf von Argyle, war bey Jacoben V geheimer 
Kath, und wurde bey deffen Negierung unter an 
dern erblicher Sherif der Grafſchaft Argyfe, wie 
auch erblicher Konigl. Haus⸗Hofmeiſter. Mit feir 
ner Gemahlin Johannen, einer Tochter Alexanders 
Gordon, Grafens von Huntley, zeugte er folgende 
zwey Kinder: 1) Margarethen, die erſtlich mit Ja⸗ 
coben, Grafen von Murray, und hernach mit Jo⸗ 
hann, Grafen von Sutherland, verheyrathet gewe⸗ 
fen. 2) Archibalden Campbel, vierten Grafen von 
Argyle, welcher fich zu der Proteftantifchen Religion 
bekannt, und 1558, als Sroß-Eanzler von Schott-⸗ 
land, mit Tode abgieng, nachdem ihm feine Gemah—⸗ 
lin Helene, eine Tochter Sacobs Hamilton, Grafens 


von Kintyre und Korn, zum Grafen von Campbel 
und Cowal, zum Bicomte von Lochow und Ölenyla, 
wie auch zum Lord don Innerata, Mud, Morvern 
und Tyrie erklärte, Cr ſtarb 1703, und binterli 
von feiner Gemahlin Eliſabeth, des Barons lionel 
Talmash von Helmingham Tochter, die al 

den 20 May 1735 auf ihrem Landgute Campbels 
town in hohem Alter verftorben, folgende dtey Kin 
der: 1) Armen, welche mit Zacoben Gmuatt, Gra⸗ 
fen von Burg, verheyrarhet worden. 2) "Johann 
Campbel, von dem hernach. 3) Arhibalden Camp 
bei, welcher 1705 indem 21 Jehre feines Alters gum 
Lord» Groß, Schagmeilter von Schottland, und 
1706 den 29 Detober von der Königin Annen zum 
Grafen und Vicomte der Inſel Jlay ingleichen zum 
Lord Ornſay, Duncon und Aroß gemacht wurde 
Eben diefe Konigin erklärte ihn 171 1 zum geheimen 
Rath, welche Charge er auch unter Georgen Ihr 
hielt, und 1721 das Amt eines GroßrSiegelbenb 
vers von Schottland dazu bekam, au) in gr 
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dienung von Georgen II 3727 belätiget wurde, 
Nach feines Altern Bruders 1743 den 15 Detober. 
erfolgten Ableben, fiel der Herzogliche Titel von Ar⸗ 
gyle an ihn, Mit feiner Gemahlin N. Whitfield, 
die 1723 Heftorben, hat er Feine Kinder gezeuget. 
Rorbefagter Johann Campbel, Herzog und Graf 
von Greenwich, Derzog, Marquis und Graf von 
Arayle, Marquis von Kintyre und Lom, Graf von 
Eampbel und Eowal, Vicomte von Lochow und 
Glenyla, Lord von Innerara, Mul, Morvern und 
Tyrie, Baron von Ehatham, Lords Lieutenant der 


- Landfchaften Argyle und Dumbarton, erblicher 


Könige. Ober» Haus s Hofmeifter in Schottland, 
Ditter des Diftel-Drdens, erblicher Admiral der 
weltlichen Inſeln in Schottland, erblicher Gouver⸗ 
neur des Schloffes Duncon, Ritter des Hofenbans 
des, erblicher Ober⸗Sherif der Landſchaft Argyle, 
Konigl. geheimer Nach, General⸗Feld⸗Zeugmeiſter rc. 
ift, wie aus feinem nachfolgenden bejondern Artickel 
zu erfehen, von der Konigin Annen ı705 den 26 
Movember zum Baron von Chatham und Grafen 
von Greenwich in England, von dem Könige Geor⸗ 
gen I aber 1719 zum Herzöge von Greenwich erho⸗ 
ben werden. Seine erite Gemahlin, Marie, eine 
Tochter Johann Brown, ftarb 1716 den 27 Jaͤn⸗ 
ner ohne Kinder, worauf er ſich noch in Diefem Fahre 
im Julius mit Johannen Warburton, fo bey Der 
Kongin Staats s Fräulein war, verehlicht, welche 
ihm vier Tochter gebohren, von welchen die altefte, 


Namens Marie, den 23 Detober 1742 mit dem 


Grafen von Dutkeith, des Herzogs von Buccleigh, 
und Srafens von Duncaſter, Sohne, ſich vermaͤh— 
ler hat. Weil er feinen Sohn hinterlaſſen; fe 
fiel fein Herzoglicher Titel von Argyle an feinen 
Bruder Archibalden, und der Herzogliche Titel voi: 
Greenwich‘, vermöne einer Conceßion der Krone 

auf die vorgedachte Brafin von Dalkeith und der; 
ſelben eheliche Kinder und Nachkommen. (B) Dum- 
can Sampbel von Nedeaftle, des 13.16 veritorbenen 
Niel Campbel jüngfter Bruder, brachte Durch Hey» 
rath die in der Grafſchaft Air gelegene Herrfchaft 
Loudon an fich, fiehe London, im XVIIIB. p. 82. 
Ron deffen Nachkommen wurde Hugo Campbel 
1604 von Sacoben VI zum Baron von Loudon 
gemadyt. Er mar ben diefem Könige geheimer 
Rath, und zeugte mit Margarethen, einer Tochter 
Johann Gordon von Lochinvar, einen Sohn und 
drey Tochter. Der Sohn, Beorge, ſtarb bey des 
Vaters Leben, und hinterließ von Johannen, einer 
Tochter Johannis, Grafens von Wighton, eine ein- 
zige Tochter, Margarethen, Baroneffe von Lou- 
don, welche Johann Eampbel, einen Sohn Zu: 
cobs Campbel von Lawers, heyrathete. Diefer 
Johann Sampbel ſtund bey Earln I in folchem 
Anfehen, daß derfelbe ihn 1633 den 12 May zum 
Grafen von Loudon, und 1641 zum Lord» Groß. 
Eanzler von Schottland ernennete. Er hielt es be; 
ftändig mit dem König. Haufe, mußte aber, da 
Kart U bey Worceſter das Feld verlohren, bey den 
Nord⸗Schottlaͤndern feine Sicherheit fuchen, und 
gefchehen laffen, daß man ihn nebſt feinem Sohne 
dem Lord Machline, in die Acht erklärte. Derſelbe 
bieß Jacob Campbel, erbte nach feines Vaters 
Tode den Gräfl. Titel, und ſtarb 1683, nachdem 
er mit Margarethen, einer Tochter Dugons, Gra 

fens von Eglington, drey Söhne und vier Toter 


gegeuget hatte. - Der älteite Sohn, Hugo Camp⸗ 
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bel, Graf und Baron von Loudon, ord Machline, 
Ritter von der Diſtel, Koͤnigl. geheimer Rath, 
Richter der Grafſchaft Kyle, auſſerordentlicher ſit en⸗ 
der Lord, Ober⸗Commiſſaͤr der Schottlaͤndiſchen 
Kirche, und einer von den 10 Nord⸗Britanniſchen 
— des Parlements, ſtarb 173 1 zu Anfange des 

ecembers, naddem er durch Margarerhen, eine 
Tochter Johann Dalrymple, Grafens von Stair, 
fein Geſchlecht mit einem Sohne und zwey Toͤchtern 
vermehret. Diefes Hugons jüngerer Bruder, Ja⸗ 
cob, war 1728 König, Kammerjunfer und Obrir 
jter von einem Schottländifchen Regimente, mithin 
iſt er ohnfehlbar der in einem nachfolgenden Arti⸗ 
ckel beſchriebene Jacob Campbell. Zu diefem 
Haufe gehören auch) die Grafen von Broadalebin, 
welche, obbefügter maffen, von Tolino Campbel, 
deffen Vater 1445 Lord von Campbel worden, vers 


ſtammen. Don deſſelben Nachkommen war Jo⸗ 


bann Eampbel, welchen Carl II 16578 den 28 Jans 
ner zum Grafen von Broadalbin in der Landſchaft 
Perth, Wilhelm IL aber 1692 zum geheimen Rath 
ernennete. 
Fahre feines Alters, und hinterließ von Marien, eis 
ner Tochter Heinrichs Rich, Grafens von Holland, 


zwey Söhne: 1) Duncanen, welcher Franflicd) war. - 


2) Johannem Sampbel, Grafen von Broadalbin, 
Picomte Glenarchy und Baronet, erblichen Sherif 
der Grafſchaft Caithnes, weicher 1725 Lord⸗Lieute⸗ 
nant der Landſchaft Perth wurde, und noch 1728 
lebte. Gein Sohn, Johann Campbel, Graf von 


Broadalbin, Pair von Schottland, den ihm Hen⸗ 


riette, eine &chwefter Eduards Villiers, Grafens 
von Jerſey, gebohren, iſt in einem nachfolgenden bes 
ſondern Ariickel befchrieben. Mit feiner Gemahlin 
Anabellen, der älteften Tochter Heinrichs Grey, 
Herzogs von Kent, Die er fich im März 1718 bey» 
geleget, und die 1739 den 17 Fun. geftorben, hat 
er in Dannemarf, als er dafelbit aufferordentlicher 


Abgefondter gewefen, einen Sohn und eine Toch⸗ 


ter gezeuget, Davon jener 1727 den 12 May, ohnge⸗ 
fehr ſechs Fahre alt, erblaffer; diefe aber, Namens 


Jemin, ift 1727 den sı May zu Koppenhagen ges 


bohren, und hat den Lord Pork, des Großkanzlers 
Rord Hartwicks älteften Sohn, geheyrathet. Te 
Bri.Comp. T.I, p. 113. T. U. p. 136,293» 358 
und 381. Geneal Aiftor. Nachr. B. V. Neue 
Geneal. Hiſtor. Nachr. Bl. 


Campbell (Archibald), Doctor und Profeſſor 
der Gottesgelahrheit, auch öffentlicher Lehrer der 
Kirchen. Geſchichte auf der Univerfitar zu Andrews in 
Schottland, it aus voritehendem Gefchlechte ent» 
Iproffen und ward zu Edenburg den 24 Zul, 169 
gebohren, woſelbſt fein Vater gleiches Namens die 
Kaufmannſchaft trieb, und zum Großvater einen 
ScildEnappen, Campbell von Succoth, hatte Als 
unfer Campbell mir den eriten Gründen der Wiſſen⸗ 
ſchaften fertig war, gieng er zuerit nach Edenburg 
auf die Akademle, wo er ſich größrentheils auf die 
Weltweisheit legte, aber auch die Gottesgelahrheit 
ju treiben anfıeng. - Die lestere fegte er bis 1718 
auf der Univerjirat Glasquo fort. Sn eben die 
jem Jahre ließ er fich von dem Presbyterio zu Ster- 
ling zum geiſtlichen Amte einmeihen, und in folches 
Eollegium aufnelimen. Don demfelben ward ihm die 
Pfarre zu Lerbert und Dunipace aufgetragen , voels 
cher er zwölf Jahr lang mit aller Treue vorgeſtanden. 

Ppppz3 Er 


Er ſtarb 1717 den ss Marz imse. 
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Er verheprarhete ſich 1723 mit einer Tochter des 
Ritters Johann Young de Lenny. Seine Ehe ift 
mit zwölf Kindern gefegnet worden, wovon noch 
neune im Leben find, Ohnerachtet Campbell früh: 
zeitig ins Amt Fam; fo hat er doc) die Wiffenfchaf- 
ten nicht bey Seite geleget, fondern feine müßigen 
Stunden auf die Ausarbeitung’einiger Schriften 
verwendet, Er machte den Anfang mit Streitſchrif⸗ 
ten gegen die fogenannten ftarfen Geifter, wie unter 
feinen Schriften zu erfehen it. Im Jahr 1726 
hat unfer Gelehrter auf einige Zeit eine Reife nach 
Londen, und nahm fein unten vorkommendes erftes | 
Bud, das er bereits fertig hatte, in Handfihrift mit 
‚ dahin. Im Zahr, 1730 ward ihm auf Königlichen 
Befehl ein Berufs » Brief von Londen zugeſchicket. 
In diefem ward ihm die Stelle eines öffentlichen Lehr 
vers der Sotteögelahrheit und Kirchen - Hiftorie auf 
der Univerfitäat zu St. Andrews aufgetragen. Er 
trat fein neues Amt noch in eben demfelben Zahre 
- an, und vermuthlich hat er hier auch) den Doctor: 
Titel angenommen. enigftens finden wir, daß 
ihm dieſer Ehren » Nahme beygeleget wird, Im 
Sabre 1732 verwaltete unfer Gelehrte das Akademi⸗ 
ſche Rectorat. Als er folches im folgenden Jahre 
niederlegte , handelte er in der Abtritts-Mede : de 
vanitate lucis nature, Sie wurde bald Darauf durch 
den Druck gemein gemacht, wiewohl zu vielem Ver⸗ 
druße des Verfaſſers. Er jeiget Darinn, wie die Nas 
turs Kräfte eitel und untüchrig rourden, wenn man 
fie zur Beurtheilung folder Dinge brauchen wolle, 
die der Natur zu hoch find, Die Schottifchen Ges 
fehrten-fkreueten aus, daß viele ſchwere Irrthuͤmer in 
dieſer Rede ſteckten. Das Gerüchte nahın dermafr 
fen überhand, daß der National Synodus 173 5 ges 
wiſſe Gevollmädytigte (a committee für Puryty of 
dodtrine) zur Unterſuchung feiner Lehr» Säge vers 
ordnete. Diefe fhickten ihm viele Säge aus feiner 
Schrift zu, über die cr ſich näher erklären: mufte. 
Campbell fuchte die Falfche Beſchuldigungen von fi 
abzulehnen, und rechrfertigte ſich in einer Schrift, 
Die er Anmerkungen über einige Stellen feines Bu⸗ 
ches nennete. Die Gevollmächtigen übergaben dies 
ſes Stücf dem Drucke , weswegen er fich einbil- 
dete von allem Ungemache frey zu feyn. Jedoch man 
ſetzte ihm aufdas neue zu, und Darum mufte er fich 
nochmals vertheidigen. Er ließ Erklärungen über ei- 
nige Puncte aufvorigen Befehl drucken, weildie Ge⸗ 
vollmacbrigten bejeigeten, er hätte ihnen noch) nicht 
genunggethan : Allein auch hierdurch befänftigte er 
feine Widerſacher noch nicht. Endlich Fam die Sa, 
che 1736 vor den National⸗Synodus. Man gieng 
alles vom neuen durch. Der Verfaſſer feste wie 
derum eine Schrift auf , die in felbigem Jahre noch 
öffentlich erſchien: Ya, er behauptete alle feine Säge 
dor dem Synodus dergeftalt, daß er von allen Irr⸗ 
thümern zu feinem großen Vergnügen freygeſprochen 
wurde. Seine Schriften find + 1) A Enquiry into 
the original of moral virtue, das iſt: Eine Unterſu⸗ 
chung von dem Urfprunge der moralifchen Tugend, 
wider den Berfaffer der Babel von den Bienen, wider 
den „obbes, Mandeville, und andere Feinde der 
Tugend, Eonden 1728. Der Hauptziveck bey die⸗ 
ſem Buche ift zu zeigen, daß Die Tugend inder Na⸗ 
tur und in dem Weſen der Dinge gegründet feg daß 
fie ewig , und folglich unveranderlicher Natur ſey; 
daß ſie dus große Mittel fey, ſowohl feine eigene, als 
“ anderer Gluͤckſeligkeit zu befördern. Dieſes Buch 
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harte ein wunderbares Schickſaal. Er hinterich 
die Handfcheift davon in Londen bey dem Aleranı 
der Innes, einem Englifihen Theologen, mit 
dem er waͤhrenden feines obgedachten erften Aufs 
enthaltes daſelbſt verabredet hatte, daß es ohne dem 
Namen des Berfaßers ſollte gedruckt werden, Alein 
Innes ließ die Schrift 1728 unter feinem eigenen 
Namen drucken, und fegte eine Zufchrift an den Lord 
Kingdavor, der ihm ein fehr anfehnliches Grfhent 
deswegen gegebenhat. Lampbell Fam 173011 
der nach Londen und erfuhr den gelehrten Dehſtahl. 
Man Fan es ihm nicht verdenken, daß er das em⸗ 
lich dreiſte Bergehen bekannt gemacht, und fih fir 
nes Eigenthums wieder angemajfet hat. Aum Ber 
weiſe, daß es feine Arbeit ware, Kiefer 1733 fein 

Bud ftark vermehrer zu Edenburg auflegen , und 
fügete zugleich Anmerkungen über das Bud in, 
unter folgendem Titel: An Enquiry into he Original 
of our ideas of Beauty and Virtue , oder, Über Une 
fere Gedanken von der Schönheit und Tugend, 2) 
A Difcourfe proving , that the Apoftles were no Eo- 
‚thufiafts, wherein the Nature & Influence of Reli- 
gions Enthufiasm’ ane impartially explaind, with 
aPreface, containing fome Reflexions on a late Bock 
intitlet: Chriftianiry as old, as the Creation, & on 
what Mr, Woolfton alledges with refpeit to the Re- 
furredion of Jefus Chrift, by Archibald Comphell, 
S.T.P, Diefe Schrift ift eine Rede, melde bewel⸗ 
fet, daß die Apoftel Beine Enthuſiaſten geroefen, und 
worinnen die Natur und der Einfluß des Religions: 
Enthufiasmus unpartheyifc) erfiäret wird, nebft er 
ner Vorrede, Die einige Anmerkungen ſowohl über 
das Bud), fo neuficher Zeit unter dem Tuul: Das 
Chriftentbum fo alt, als die Schöpfung, heraus 
gefommen , als auch über das, was Woolfton in 
Anfehung der Auferftehung ZEfu Ehrifti anführet, 
in fic) enthält. Dieſe Schrift, welche wider ;n0 
Hauptperfonen der Deiſten gerichtet ift, nämlich wi⸗ 
der denTindal und den Woolſton ſt 1730 herauche⸗ 
fommen, und wird im Lirrenary Journal von 1730 
fehr gelobt. In der Vorrede hat Campbell anges 
jeiget, Daß es nur ein Stück von einer Arbeit (M, 
die er vor Jeinem Eintritt in das Prediglamr ausge 
führe, 3) Oratio de vanitare Jucis naturæ. 

ſich mit Diefer Rede zugetragen, ſiche oben im feinem 
Leben. 4) Remarques upon fome Paflages in Book 

publishd by'Mr. Arcbibald Campbell, Profeior öf 
Divinity & ecclefiaftical Hiftory in the Univerfity of 
St, Andrews, wich his Explications on chem; das if: 
Anmerkungen über einige Stellen der Bücher, Die 
vom Herrn Archibald Cumpbel, Echrer der Oo 
tesgelahrheit und Kirchen » Geſchichte auf ber Av 
dreas⸗ Univerfität herausgegeben worden, mit finen 
Erklärungen darüber. 5) Profeflor Campklis far- 
ther Explication with Reſpect to fome Arides of che 
former Charge, wherein the R. Committee for Purity 
uf Dodrine have declared, thenfelres nor fatis fied, 
Das ift : Des Profeffor Campbels fernere Et⸗ 
klaͤrung in Anfehung einiger Aruckeln, die ihm vor 
hin zur Laſt geleget worden , woroͤder Die ehrwuͤrdi⸗ 
ge Verſammlung gur Reinigkeit der Lehre ſid ef 
klaͤret, daß ihr noch Fein Genuge geftehen. 6) The 
Report of the Committee for*Purity of Dodrine at 
Edinburgh March 16, 1736 , with Prof, Compbeils 
Remarks upon it, to wich is fubjoined in che Way ef 
Conclufion a ſhort Account ofrhe Orthodoxy of hot 
Sides, das iſt: Bericht der Berfamimlung Rn 
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Reinigkeit der Lehte vom 16ten Maͤrz 1736 mit des 
Herrn Prof. Campbeils Anmerkungen daruͤber, wo⸗ 
bey zum Beſchluße eine kurze Nachricht von der bey⸗ 
derſeiligen Rechtglaͤubigkeit deygefuͤget if. Y The 
necesſity of Revelstiony das iſt: Unterſuchung der 
Kraͤfte des menſchlichen Verſtandes, in Anſehung 
der Religion, und inſonderheit der beyden Grund⸗ 
Artickel, daß ein GOtt und dag die Seele unſterb⸗ 





sich ſeh. Es ift auf Koften der Geſellſchaſt zu Ber 


förderung guter ‘Bücher 17 39 Ing gedrucket worden. 
Dieſes Bach iſt recenfirt in denen Börting. Bel. 
Beit.739, und in denen Fruͤhaufgeleſenen Srüchten 
3740, p. 62 uf. Siehe Strodtmanns ietztlebend. 


Gelehrte, Th.y. 


Campbell (Colin), ein Engliſcher Ritter und 
Mitglied der Koͤniglichen Societaͤt der Wiſſenſchaf-⸗ 
ten in konden, im Jahr 1740. - Antblefs ietztleb. 
Gelehrt. Th.ill. 

Tampbell (Jacob), Koͤnigl. Groß⸗Britanniſcher 
General⸗ Lieutenant und Obriſter über Das graue 
Regiment von Schottland, Ritter vom Bade und 
Gouverneur zu Eomburg, ſtammte aus dem vorſte⸗ 
henden Schottlaͤndiſchen Geſchlechte her, und iſt, wie 
wir in dem Sefchlechre » Artickel wahrſcheinlich ges 
ſchloſſen, der jüngere Sohn Jacob Campbells. Er 
hat in dem Spaniſchen Öucceßiöng » Kriege feine 
erften Feldzuͤge gethan. Im Zahr 1755 den 2y Der 
temb. ward er Brigadier , im Zul. 1739 General, 
Major, und im Mär} 1742 General Kieutenant, in 
welcher Qualitat er noch in dieſem Jahre unter Dem 
Grafen von Stairs in den Niederlanden zu ſtehen 
gekommen. Im Zahr 1743 , da Die Armee nad 
Deutſchland gienge , ührte er Die erfte Colonne. 
In ver Schlacht bey Dettingen , worinnen der Kir 
nig felbft eommandirte, hielte er fich fo wohl, daß er 
nicht nur den Banner- Herrn: Titel mit allen daran 
haftenden Ehren bepgelegt befam, fondern auch zum 
Mitter vom Bade creirt , aber nicht eher , als den 
31 Dctob, 1744, wiewohl in Abweſenheit, darzu in» 
ſtalliret wurde, nachdem er unter dem General Wa⸗ 
de dem Feldzuge in den Niederlanden beugemolpnet, 
und forderlich in dieſem $eldzuge das Commando zu 
Gent gehabt hatte. Im Jahr 1945 wohnte er aber⸗ 
mal dem Feldzuge in den Niederlanden bey, in wel⸗ 
ehem dismalder Herzog von Eumberland das Com⸗ 
mando führte. Als man den 11 May auf die Frans 
zoſen bey Fontenoi losgieng , um Dornick Zu entſe⸗ 
Ben, führte er die Avant- Garde, mar aber fo un 
gluͤcklich, daß ihm gleich anfangs Durch eine Canon⸗ 
Kugel ein Bein genommen wurde, Daran er noch 
an eben dem Tage, im 68 Jahre feines Alters, feinen 
Si aufgeben muſte. Geneal. Aiftor. Nachr. 


Campbell (Johann), Herzog und Graf von 
Greenwich, Herzog, Marquis und Graf von Ar, 
gyle, Marquis_von Kintyre und Lorn, Graf von 
Campbell und Eowal , Bicomte von Lochow und 
Glenhla, Lord von Innerava, Mull, Morvern und 
Tyrie, Baron von Chatam, Lordlieutenant der 
Landfchaften Argyle und Dumbartön , vrblicher 
König. Dber-HaussHofmeifter in Schottland, Rit⸗ 
ter des Diftel-Drdens , erblicher Admiral der weft, 
lichen Inſeln in Schottland, erblicher Gouverneur 
des Schloffes Duncon, Ritter des Hofenbandes, 
erblicher Oderſheriff der Landſchaft Arghle, Koͤnigl. 
Geheimder Kath, General⸗Feldzeugmeiſter, 2c. war, 
wie aus dem Gefchlechts » Mrsickel zu erſehen, ein 
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Sohn Archibald Tampbells, der ihn mit Elifa⸗ 
betben, des Barons Kionell Talmasb von Wels 
mingbem Tochter, gezeuget, und iſt ohngefehr um 
das jahr 1678 gebohren. Er wat Daher etwann 
25 Fahre alt, da er feinem Water in feinen Ehren 
und Titeln folgete. Weit er aber einer von denen 
maͤchtigſten und angeſehenſten Dersen in ganz 
Schottland war, auch fich bereits um Die Damals 
regierende Königin Anne verdient nematht hatte, er» 
nennete Diefelbe ihn 1705 zu Ihrem Ober⸗ Commiſ⸗ 
für, als fie den 14 Zul. das Schottlaͤndiſche Par⸗ 
lament zu Edenburg verſaumlen tieß, um fowehl 
die Union zwiſchen England und Schottland, als 
and) die Feftfegung der Proteſtantiſchen Succeßion 
ın dem Haufe Hannover zu Stande zu bringen, 
Db nun wohl dasjenige Damals nuch nicht zu Stan» 
de fam, was die Königin bey der Damaligen Eröſ⸗ 
nung des Parlaments hauptfachlich ſuchte fo er⸗ 
wies er fi) doch in Beförderung deſſclben fo eifrig, 
daß ihn die Königin, nad) gefchehener Prorogarion 
diefes Parlaments, denzs November unter dem Ti⸗ 
tel eines Grafens von Greenwich und Barons von 
Chatam zum Pair von Groß: Britannien ernennete, 
Viele yaben gemeiner, er habe Damals nicht genung 
Kunſt und Geihicflichfeit angewender , die Par— 
theyen, jo fich in dem Schottiſchen Parlamente her⸗ 
fürgethan, in der Konigin Interehe zu ziehen: Als 
leine er hat doch der Königin wenigstens darinne tis 
nen groffen Dienſt geleiftet,, Daß er den Herzog von 
Hamilton bewogen, ſowohl in den Unions» Tractat 
ju willigen, als auch zujuaeftehen, daß die Königin 
Beine die Commiſſarien hierzu ernennen dürfte. Es 

geſchahe Diefes Durch Das Verſprechen, daß derfeibe 
uisdenn vor vielen andern jum Commiſſaͤr bey 
Schlieſſung diefes Trattats ernennet werden follte; 
wodey Campbell verficberte, daß er widrigenfals 
ſelbſt außfchlagen wolte, einen Commiſſaͤr hierbed 
abzugeben. Als nun hernach gleichwohl der Herzog 
von Hamilton übergangen wurde, da die Königin die 
Eommiffarien ernennete 5 fo wollte auch Campbell 
fein Wort halten, und fich ebenfalls nicht zum Eom⸗ 
miffär gebrauchen Jaffen. Er erwaͤhlte Dargegen Die 
Kriegs Dienfte, und gieng 1708 in Dunlırat eines 
Brigadiers nad) Slandern, um daſelbſt unter dem 
Herzoge don Marlborough Dem Feldzuge wider die 
Franzoſen beyjuwohnen. Nachdem er fich ſowohl in 
der Schlacht bey Ramallies als andern vorgefal⸗ 
lenen Actionen befunden, ward er nach feiner Zur 
rückfunft Den 28 Sept. von der Königin zum Gene⸗ 
rals Major erklärt, Er gieng hierauf von Londen 
fogteich nad) Schottlandab, um dem Parlamente 
dafeibft, welches den Unions⸗ Tractat unterfuthen 
und beftätigen folte, beyjuwohnen, da er denn des 
Hofs Intereße in allen Stuͤcken nach Moͤglichkeit 
beſoͤrderte. Inſonderheit wird won ihm erzehlt, 
daß, als das Volk zu Edenburg den 10 ebr, 
1707 wegen der Union einen Yufftand erreger, 
und die Umſtoſſung derfefben von dem Parlamen⸗ 
te mit Gewalt verlanget, er unter das Volk getre» 
ten , und ihm nachdrücklich Zugefprochen habe; da 
er denn endlich durch feine Freundtichkeit und oh 
redenheit es fo weit gebracht , daß das Volk mit 
heller Stimme zu ruffen angefangen : Es lebe 
der Herzog von Aranie! es lebe die Union! Ms 
er nach. England zurück kam, begab er ſich wieder 
nach Flandern , und wohnte als Generals Majoe 
abermals dem Feldzuge bey, welches auch in dem 
kolgenden 
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folgenden 1708 Jahre gefchahe,zda er ſich fonderlich | Donald vor 10060 Pf. Sterlings. Jedoch feine 
in der Schlacht bey Audenarde herborihat. Fm| Ungnade waͤhrete kurze Zeit. Denn fobald der Koͤ⸗ 
Jahr 3709 ward er nicht nur in den Gcheimden | nig Georg Inach dein einige Monate hernach erfolg, 
Rath aufgenommen, ſondern auch noch vor Anteitt‘| ten Abſterben der Königin Anne den Groß-Britan 
des Feldſugs zum Benctalskieutenant erklaͤret; in nifchen Thron beftieg, ward et wieder herfürgejögen, 
welcher Qualitaͤt et hernach ſowohl der blutigen | undihm von demfelben noch vor feiner Ankunft nebjt 
Belagerung der Stadt und Keftung Dornick, und | achtiehen andern Pairs die Negentfchaft des Reiche 
beſonders der zweyten Attague, die der Sächſiſche andertrauet, da er denn ſogleich einige Generals nad) 
General von Schulendurg dirigirte, fondern auch der Schottland ſchickte, um dieſes Reich ſowohl für als 
Schlacht bey Malplaquet beygewohnet. Im Zah | ler inmerlichen Unruhe, als einem auswärtigen Ans 
2710 ward er nebft dem Herzoge von Devonshire | Hriffe in Sicherheit zu feßen. Als der König zu 
zum Ritter des blauen Hofenbandes ernennet, auch Londen anlangte, machte er ihn zu einem von feinen 
nachdem er aus Flandern, two er denen Belageruns | Ober⸗Kammer⸗Herren, und bald darnach aud) zum 


gen von Douay und Aire beygewohnet, jurücke ger | General der Infanterie, General Commandanten ' 


kommen, den 22 Dec, zu Windfor mit den gewoͤhn⸗ ih Schottland, und Gouverneur von Edenburg und 
lichen Ceremonien dargu inftalliren Weil er fich mit | der Infel Minorca, desgleichen zum Mitgliede des 
den Herzöge von Mariborough in Flandern nicht recht | Geheimen Raths. Er wohnte auch den 31Oct, 
ertragen koͤnnenzſo halfer ſowohl Durch ſeineFreunde, der Konigl. Eronung zu Weltmünfter bey. Im 
als durd) Fein viel vermoͤgendes Anfehen, fo er bey) Jahr 1715 richtete der König einen befondein Krieges 
Hofe hatte, nicht wenig darzu beyttagen, daß allmaͤh⸗ Nach auf, wobey er ebenfals zu einem Mitgliede 
lich zu des gedachten Herzogs Falle der Anfang ges | ernennet wurde, Er ward auch bey der neuerrich⸗ 
macht wurde Es gab diefes Üelegenheit, daß et | teten Hofftatt des Prinzens von Walliz, iegigen 
von der Königin Anne ı? rı zum General-Eapitain | Königs, zum erften Kammer⸗Herrn erklaͤret. Nicht 
der Truppen in Spanien und zum außerordentl | lange darauf brad) 1715 die Rebellion in Schott 
Abgeſandten bei) dem Könige Carln III an deu Gene⸗ ! land aus, da er denn als General⸗Commandant dies 
rals Stanhope Stelle ernennet wurde, Che er ſes Reichs ſich in Zeiten nach dem bey Sterling vers 
aber mit feinem Brüder, dem Grafen von la, ſammleten Lager verfügte. Er langte ju Ende des 
dahin abreifere, Duellirte er mit dem Obriften Eoote, | Septeinb. dafelbft an, und richtete auf die Erhaltung 





den er entwaffnete. Er nahm feinen Weg über Hol 
land und Statien, und langte im Jun. zu Barcels 
fona an, Nachdem er ſowohl zu Turin als Genua 
einige Commißionen Ausgerichtet hatte. Jedoch weil 
König Earl damals gleich nad) Deutſchland abrei⸗ 
fete, und man bald hernach an einem Frieden mit 
Frankreich zu arbeiten anfienge, konnte er wenig un⸗ 
ternehmen, noch ausrichten. Er teifete daher gleich 
nach Eintritt des 1712 Jahres aus Spanien wieder 
weg, und langte im März zu Londen an. Damit 
er fein Stücke nicht, wie andere, fo es bisher mit 
dir Parthey der Whigs gehalten, verderben moͤch⸗ 
te, bielte er es voͤllig nit dem neuen Miniſterio, Jo 
gar, daß er auch des Herzogs von Marlborough 
nicht fehonte. ° Sein Eifer ward ihm auch batd'her- 
nach belohnet, indem er um General⸗Commandan⸗ 
ten der Königlichen Truppen in Schottland und 
zum Gouverneur zu Edenburg gemacht wurde. Da 
auch in dem zu Utrecht geſchloßenen Frieden die In: 
fel Minarca nnd die Stade Gihraltar an England 
‘ abgetreten wurden, ward ihm das Gouvernement 
von beyden anvertrauet, worauf er noch vor Ende 
diefes Fahre dahin reifere, und im Namen der Koͤ⸗ 
nigin von der Inſel Minorca Beſitz nahm, wobeh er 
zugleich die Englifchen Truppen in Eatälonien eins 
ſchiffen ließ, aber ſogleich wieder nach Londen zurücke 
Fehrte, allwo erden 13 Jaͤnner 1713 wieder anfang- 
te. Jedoch wenige Zeit hernach ward er vor den 
Kopf geftogen, da man feine Borbitte vor den Nit- 
ter Richard Temple, nachmahligen Vicomte von Cob ⸗ 
ham, dem man ſein Regiment genommen, nichts 
gelten ließ. Er wurde Dadurch. bewogen, bey viel⸗ 
fältiger Gelegenheit wieder eine Neigung vor die 
Parthey der Whigs blicken zu laßen, welches ihn aber 
im April 1714 auf einmahl um alle ſeine Chargen 
brachte, davon unter andern das Gouvernement zu 
Edenburg an den Grafen von Orkney vergeben wur⸗ 
de. Seine Compagnie bey der Schottlaͤndiſchen 
Garde verkaufte er ſelbſt an den Graſen von Dun⸗ 


dieſes wichtigen Platzes alle ſeine Gedanken. Er war 
Anfangs wegen ſeiner Truppen und eingetretenen 
harten Winters nicht geſonnen, den Rebellen zu Lei⸗ 
be zu gehen: Allein, da der General Cadogan ſo 
ſcharf darauf drunge; ſo gieng er endlich auf den 
Grafen von Marr, det die Rebellen commandirte, 
los, und griff ihn in der Ebene von Dumblain an. 
Ob nun gleich der Gräf viel ſtaͤrker war, fo hielte 
er Doch nicht fange Stand, fondern 509 ſich nach einis 
gem Bertufte zuruͤcke. Da nun das andere Corpe, 
das unter dem General Wills in dem Nordiichen 
Theile von England ftehen geblieben, an eben dieſem 
Tage das Glück? hatte, die zu Preften, in der Lands 
ſchaft Lancaſter, verfammieten Rebellen, unter det 
Anfühtung des Grafens von Derwentwater, unver⸗ 
höft zu überfallen, und fie faft ſaͤmtlich gefängen zu 
friegen; fd war der Sieg bey Dumblain defto volle 
kommener. Den 14 März 1716 langte der Herzog 
aus Schottland wieder bey Hofe an, allwo er ſehr 


wohl empfangen wurde. Als daranf iu dein Par⸗ 


lamente in Vorſchlag gebracht wurde, daß die Si⸗ 
ung des Parlaments; an ſtatt der bisher gewoͤhnli⸗ 
chen drey Jahre, auffieben Fahre prolongiret werden 
folte, war er einer der eifrigften, die ſolchen Vorfehlag 
unterftügten, Und zu Stande brachten. Nichts deſto⸗ 
weniger hatte er die Fatalitaͤt, daß, als der König 
den 18 Sun. nach Deutſchland abreifere, er ihm 
vorher hinterbeingen ließ, daß er feiner Dienste nicht 
weiter vonnöthen hätte. Der Prinz von Wallis, 
der eben damals fein gröfter Parron war, vernahm 
es ſehr ungerne, daß ihn der. König feiner Bedienung 
entſetzet. Als nun der Herzog den andern Tag ihm 
auch den Ober⸗Kammer⸗Herrn⸗ Schluͤßel zuruͤcke 


geben wolte, wolte er ihn nicht eher annehmen, als 


bis er durch den Dicomte Toronshend nad) einer 
Eonferenz von anderthalber & kunde darzu difponirt 
worden. Das merfmwürdigfte bey diefer Ungnade 
war, daß der Herzog die Freybeit behielte, bey Ho 
fe zu erfcheinen. Dieſes Mipverftändniß daurete 

ver⸗ 
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zog das Gluͤcke, ſich ber) dem Konige wieder in ſol⸗ 
ehe Gnade zu jenen, daß er ihn 1719.nicht nur gum 
Herzog von Greenwich erhub, fondern auch zum 
Ober⸗Hofmeiſter und einem von denjenigen Lords 


. ernennte, die wahrend feiner damaligen. Abweſen⸗ 
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perfchiedene Jahre: Endlich aber hatte Doch der Her: 





Campbell‘ 


ſchalls beylegte, Allein nachdem das Parlament 
im May 1740 auseinander gegangen, bedankte ſich 
der. König an einem Abend gegen ihn für alle feine 
Dienfte,die er ihm geleiſtet. Der Herzog fol ſelbſt 
zu diefer Ungnade Anlaß gegeben haben, weil cr dag 
Commando über ein Lager von 10 Diegimentern zu 
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heit die Regentſchaft führen muften, Ex erhielte | übernehmen abgefchfagen, woferne man ihn nicht 
auch durch die Herzogliche Würde eine Stelle unter | zugleich zum. commandirenden General von allen 
den Herzoglichen Pairs von England, nachdem er : Völkern von Groß» Britannien erflärte - Man 
bisher nur unter den Gräflichen Pairs feinen Sig wolte auch fagen, dab er, um dieſe feine abſchlaͤgliche 
gehabt, Im Jahr 1720 und 1723 gab er abers Antwort zu rechtfertigen, demKoͤnige vrgeſtellet hätt 
mals ein Mitglied desienigen heben Regierungs⸗ | te, daß in den gegenwärtigen Umftänden feine Ehre 
Raths ab, der in Abtvefenheit des Königs die Des | nicht zufieße, ein fo kleines Commando anzunehmen, 
gentſchaft führen muſte. Dieſes geſchahe auch ı 725, | wo er nieht das Commando über alle Yager haben 
da der König abermals eine Reife nach Deurichland | folte; wenn er aber gegen die Feinde jtreiten ſolte, 
that, und daſelbſt mit den Kronen Frankreich und : würde er ſich nicht weigern, auch nur 40 Granadie⸗ 
Preuſſen den bekannten Hannoͤveriſchen Tractat ver zucommandiren. ‚Er fonntefeinen Unwillen uͤber 
ſchloß. Cr befteidete aber damals nicht mehr die : die Konigliche Ungnade dismal (0 wenig bergen, 
Stelle eines Königl. Ober-Hofmeijtert, weil er die, Daß er mit dem Vorſatze, in feinen Leben niemals 
fe hohe Charge Eurz zuvor an den Herzog von Der: | wieder nach Londen zu kommen, fic) auf feine Guͤ⸗ 
fet hatte abtreten müßen, fondern eines Dber- Zeugs | ter nad) Schottland. begab: Allein es fiel ihm uns 


meiſters oder Grand» Maitre d' Artillerie, dazu er moͤglich, von Londen wegzubleiben, zumal da ihn 


den rı Jun. eben dieſes Jahres erhoben Vvorden, 
nachdem er zugleich von dem Herzoge von Bolton 
das Regiment der blauen Garde und der leichten 
Deuter, und von dem Grafen von Cadogan das 
Gouvernement der Inſel Whigt gekauft hatte. Es 
muß aber fein Anfehen bey dem Konige fich kurz 
hernach gar fehr gemindert haben, weil man ihn 


1727 nit mit unter der Zahl der Lords-Regenten | 
findet, die der König bey feiner leuten Reife nach 


Deutſchland ernennet hatte, Nunmehro Eam der 
Prinz von Wallis unter dem Namen Seorgens 1 
‚auf den Groß--Britannifchen Thron, Es war da— 


‚her der Herzog einer der erften, die die ſolenne Pro⸗ fi 


clamation unterzeichneten, mit welcher dertelbe zum 
König ausgeruffen wurde. Er wohnte darauf den 
22 Dctob, feiner Krönung zu Weſtmuͤnſter bey, und 
ward von demfelben inallen feinen Chargen beſtaͤti⸗ 
get. Ob man nun glei) nadygehends nichts von 
ihm gehöre; ſo hat er Doch bey dem Könige allzeit 
in Gnaden geitanden, uud fm Parlamente beftan- 


' feine Rach⸗Begierde antrieb, feinen Feinden im 
; Parlamente etwas anzuhaͤngen. Der vornehnfte 
darunter war der Ritter Robert Walpole, welchen 
er dahin brachte, daß er den 15 Febr. 1742 alle fein 
ne Dedienungen rejigniren nnd Dagegen mit dem 
neuerhaltehen Titel eines Grafens von Orſord vor 
lieb nehmen mufta Der Herzog wurde hierdurch 
in große Freude gefeget. Er begab ſich den ı März 
in Begleitung des Grafens von Chefterfield, des 
Vicomte Cobham, des Wilh. Pulteney und über 
| hundert anderer Parlaments⸗Glieder von feiner Par⸗ 
they nad) Hafe, wo er feit geraumer Zeit nicht ers 
thienen, und ward von dem Konige fehr gnadig aufs 
genommen. Er befam von neuem die Stelle eines 
Groß⸗Zeugmeiſters und das Regiment blaue Garde 
wieder. . Er ſolte auch als Könıglicher Abgeſandter 
und Gevollmaͤchtigter an die General, Staaten der 
vereinigten Miederlande gefender werden: Alleine 
da ihm fein guter Freund, der Graf von Stairs, 
vorftellete, daß er fich wegen feiner Gemüths, Art 


‚dig die Hof⸗Parthie, wiewohl mit großer Mäßis | nicht nach Holland ſchicke, ihm, dem Grafen, aber das 
gung, gehalten, ſich aud) ieguweilen in Schottland, | Hollandifche&enie beher bekannt ſey; ſo ſchlug er sum 
‚fowol in Anfehung feiner Güter, als feines Eom- | Vortheil des Grafens die angetragene Ambaßade 


mando, fo er über die Truppen in dieſem Koͤnigrei⸗ 
‚che geführet, befinden. Nachdem er das Gouver- 
nement der Inſel Whigt freywillig niedergelegt, hat 
er dargegen im May 1737 das Gouvernement des 
Caſtels zu Edimburg angenommen, das er chedeßen 
ſchon einmal bekleidet gehabt. Er hatte auch den 
12 Febr. 1737 die Ehre, einer von denen 9 Lords 


zu ſeyn, Dieim Damen des Königs, der fich unpaßtich 


befand, das Parlament eroͤfneten. Imahrı73 gfeste 
er Sich indem Parlamente heftig wider die Hof Pars 
they, die damals auf alle Art und Weiſe bemuͤhet 
war, das aute Vernehmen mit Spanien ju unters 
‚halten. Er brachte es auch durch feine Freunde 
und Anhänge dan, dab feine Meinung endlich 
„die Oberhand behielte, und der Krieg den 3 Nop. 
wider Spanien declariret wutde- Allein diefer große 
Eifer wider die Meinung des Hofes brachte ihn 
‚bey dem Könige um diejenige Gnade, darinnen er 
„bisher geftanden. Der Monarche ließ ſichs zwar 
nicht gleich merken, war auch entſchloßen, ihn bey 
dem Commando der Truppen zu brauchen, zu wel 


aus. Er ließ es hieran nicht genung fern, ſondern 
legte auch Furz darauf zu jedermanns Verwunde⸗ 
rung ale feine nenerhaltenen Bedienungen nieder 
Zu ſolchem Ende begab er fih den 21 März nach 
St James, und trat, nachdem er fich melden laßen, 
in des Koͤnigs Cabinet, wo er reſignirte. Er ſoll 
darum auf dieſe Entſchließung gebracht worden feyn, 
weil man feinen Vorſchlaͤgen nicht Gehör geben 
wollen Dev König war mit diefer Aufführung 
des Herzogs ſehr übel zufrieden Kr ſchickte fogar 
den Herzog von Örnfton und den Grafen. von Wil⸗ 
mihgten an den 5 von Wallis, und ließ ihm 
anzeigen, daß er ſich enthalten ſolte, den Herzog oder 
einen andern von deiten, die eben dergleichen Mei⸗ 
nung hegten, vor fich zu laßen. Der Herzog erſchien 
darauf eine gerauie Zeit nicht bey Hofe. Als aber 
der Graf von Stairs im Haag vermerkte, daß dieſes 
daß fo viel innerlihe Spaltungen im Reiche wären, 
einer der größten Einwuͤrffe fey,twelchen ihm Die Herren 
der Regierung machten, um mit Öngland feine neue 
Pirbindungen einzugehen, und deshalber an die vor⸗ 


“chen Ende er ihm das Pradicat eines Feld⸗Mar⸗ Inchnften Glieder beyder Partheyen, und infonderh 
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an den Herzog ſchrieb, es beruhe die Wohlfahrt von 
England, und gar von ganz Europa darauf, fich zu 
vereinigen, und zu ſolchem Ende alle Privat⸗ Verbit⸗ 
terungen bey Seite zu feßen ; fo hatte es unter andern 
diefe Wuͤrkung, daß nicht nur in der Kammer der Ge 
melnden der Proceß wider den Ritter Robert Wal—⸗ 
pole liegen ‚blieb , fondern frch auch Der Herzog und 
der Graf don Cheſterfield im Aug 1742 wieder 
bey Hofe einfandem Weit der Zeit hat man nichts 
weiter von ihm gehöret, bis er endlich den 15 Octob. 
1743 auf feinem Gute Sandbroote in der Graf 
ſchaft Surrey geltosben, nachdem er fein Alter auf 
65 Jahre gebracht. Don feinen Gemahlinnen und 
Kindern fiche den Geſchlechtsartickel. Er war uͤhri⸗ 
gens der reichſte Herr an Land, Vaſallen und Eins 
Fommen in ganz Schottland, Den ı2 October 
Abends ward fein Leichnam indie Eammer von Je⸗ 
tufalem zu Londen gebracht, und nachdem erden fol 
genden . daſelbſt auf einem Parade Bette zur öf: 
fentlichen Schaue ausgefeget worden, Abends in der 
Kapelle des Königs Heinrichs VIN, die fi) in der Ab» 
tep von Weſtmuͤnſter befinder , bepgefeger, wofelbft 
man Ihm auch ein praͤchtiges Spitaphium aufzurich» 
ten entjchloffen geweſen. Geneal. wiltor. Fracht. 
B. V. 7be Brit. Comp. 
Campbell (Zohann ), Graf von Broadalbin, 
Pair von Schottland, war, wie aus dem Geſchlechts⸗ 
artickel zu erfehen, ein Sohn Johann Campbreis, 
Grafens von Broadaltin, während deffen Lebzeiten 
er der Lord Gleonarchy hich, unter welchen Na⸗ 
men er fi in Sefandtichaften fehr hervor gethan hat, 
aud) ein Parlaments⸗Glied wegen Saltash abgege⸗ 
ben und die Stelle eines Lord Lieutenant der. Graf⸗ 
ſchaft Perth befladet. Im Jahr 1720, nachdem er 
bisher bey den Dre aͤlteſten Königlichen Prinzehin⸗ 
hen die Stelle eines Dberflallmeifters bekleidet, loͤſe⸗ 
te er den Lord Pollwarth in der Geſandt ſchaft in Dans 
nemark ab, die er verfchiedene Fahre mit vielem Ruhm 
befteidete, mitlerweile aber den 7 Sun. 1725 jum 
Ritter des Ordens vom Bade creiret wurde. Im 
Bahr 173 1 würde er als Geſandter nach Rußland 
gefchickt, wo er fich aber nur etliche Fahre befunden, 
Nach feiner Zurückfunft farb fein Vater, woraufer 
den Titel eines Grafens von Broadalbin annahm. 
Er wurde den 2 Nov. 1735 an des verftorbenen 
Lords Belcarras Stelle ju einem von den 16 Schot⸗ 
tifhen Pairs, die im Großbritannifchen Parlamente 
Sitz und Stimme haben, erwahlet, auch den 24 un. 
1741 bei) Berufung eines neuen Parlaments aber: 
- mals darzu erwaͤhlet. Nach 7 Jahren gieng daſſel⸗ 
be zu Ende, worauf er fich meiftens auf feinen Bütern 
in Schottland aufgehalten. Im Jahr 1748 befam 
er 1000 Pfund Steblings zu Echadloshaltung we⸗ 
gen der. an die Krone überlaffenen Erb⸗Jurisdiction 
feiner Güter, Er ſtarb auffeinen Guͤtern in Schott 
land zu Anfange des Maͤrzes 1752. Don feiner 
Gemahlin und Rindern fiehe den Geſchlechtsartickel. 
Neue Beneal. Hiſtor. Nachr. B. III. The Brit. 
Comp. : 

Campbell (Johann), der einzige noch übrige 
Sohn Robert Campbells, eines Schortifhen Edel⸗ 
manns; welcher als Dfficier unter den Völkern Koͤ⸗ 
nigs Jacobs I, Wilhelms, und der Königin Anne 
gedienet. Seine Mutter war Anne, eine Toter 
Jacob Smirhs, von Neu-Windfor, eines Advo⸗ 
cateng von Mittle- Tempel, und Richters zu Wind. 
for. Nachdem fein Vater geftorben, führte ihn ſei⸗ 
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ne Mutter, da er noch fehr jungivar, aus Schoitland 
nach England, allwo er unter der Aufſicht feines Bere 
ters, Di Jacob Smiths, welcher Sorlus des Col 
jegu der Konigin zu Cambridge, Rector, oder Pfarre 
Herr zu Eartenham, und Präbendat zu Ely und Chi» 
cheſter wär, einige Jahre ledte. Aber nach Abfterben 
dieſes vortreflichen Gottesgelehrten gieng er wieder 
nat) Schottland zuruͤck, und ftudirte 1721 Ju Eden⸗ 
burg, unter Anführung des Cholmley. Won hier 
gieng er zum andernmale in Engtand zurücke, woſelbſt 
ex fich bey einern berühmten Mechtsgetehrten 4 Jahre 
aufhielte. Da er aber Leine fonderliche Ruf hatte, 
vie Erlernung der Rechte weiter fortzufegen, legte er 
jich endlich auf die fehonen Wiſſenſchaften, und gab 
von feiner darinn erlanäten Geſchicklichkeit mancher⸗ 
ley Proben in verfchiedenen kleinen Schriften, welche 
gar wohl aufgenommen wurden, an den Tag. Im 
Jahr 1730 gab er eine Kleine Sammlung ven Ge⸗ 
dichten beraug, unter dem Titel: Honey Suckle, dag 
ift, Blumen: Zefe. Nachdem aber der Streitvon 
neuem rege ward, ob eg bilig fep, die bebannten Artis 
ckel det Engliſchen Kirche zu unterſchreiben, und ſich 
dadurch zu Derfelben zu befennen; nahm er fi) vor, 
die. birtern Schriften, welche Damals genen diefe. Kir⸗ 
che heraus famen, zu widerlegen, und ſchrieb alſo: 
Apertam apologiam Ecclefix Anlicank, diſciplinæ & 
dogmatum, contra nuper redivivos non confentien- 
tium ftrepitus. Hierauf fieng er an, eine vollſtaͤndi⸗ 
ge Hiſtorie des Alten und Neuen Teſtaments zu ſchrei⸗ 
ben, welche er ba) einem leden Zeitlauf mit der Pros 
trans Hiftorie verbunden, und ın gekührender Ord⸗ 
nung erzahlet hat, nach der Art, welcheder Etzbiſchof 
Uſſer in feiner Chronologie beobachtet. Er hat die⸗ 
ſes Werk, nach der in England kuͤrzlich eingeführten 
gewinnfüchrigen Art der Verleger fo herausgegeben, 
daß alle Wechen eine Nummer davon erfehicnen, uns 
ter dem Titel: A New and compleat Hiftory of the 
Holy Bible, as Contained in che Writings of the Old 
and New Teftameht, d. i. Eine neue und volftandige 
Hiftorie der Bibel vom Anfange der Welt bis zur 
erften Aufrichtung des Chriſten hums, mit der welt, 
lichen Hıftorie verlnuͤpſt und mit Anmerkungen vers 
fehen, darinn ſchwere Schriſiſtellen erläutert, übel 
überfegte derbeffert , und der Anfcheinende Wider 
fpruch zwiſchen andern gehoben wird, Nebſt aus- 
fuͤhrlichen Abhandlungen über die vornchmften Bes 
gebenheiten und Stellem Mit vielen Kupfern, 
Charten und Ehrenofogifaien Tabellen, Londen 1733 
in Fol. Der erfte Theil don dieſem Werke iſt recen⸗ 
jiet im Litterory Magazyne (Febr.) undinder Biblio- 
sbeque Britannn ‚VI Man fcheint in der letz⸗ 
tern Monatsſchrift nicht gar zu wohl mit ihm und feis 
nen Anttvorten auf die Einwuͤrfe der Unglaͤubigen zu⸗ 
frieden zu ſeyn; es ſcheint aber die Lirfache davon zu 
feyn, weil Campbell der Echte feiner Kırde und dem 
Chriſtenthum aufrichrig zugethan if Man hat 
ſonſt aud) in diefer Monatefchriit feinen Vornamen 
= Jacob verwechfelt. Göttens Gel. Europa, 

HE 

Campbell (Peter), Königlich » Großbritannie 
fcher Generals Lieutenant, Rice: Bouverneur von 
Portsmourh und Dber- Kellermeifter von St. Zar 
mes, tward den a9 Decemb. 1735 Briaadier, im 
Aul. 1739 General. Major, und im April 1743 Gr 
neralPieutenant; ftarb zu Londen den ı März ı751 
in einem hohen Alter- NReue Beneal, Ziffer. 
Nachr. UB. 

Campe 
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Campe, ein Dit im Herzogthum Bremen, im 
Amte Ditersberg, welcher ehemals ein Sitz derer 
Herten von Oiterſtedt gervefen ; nachdem aber Dies 
fes Geſchlecht ganz ausgejtorben, iſt das adeliche Gut 
Eampe darauf ın die Hände derer Srefen gekommen : 
Den Ihnen hat es der Graf Duglas erhalten, und 
von Diefem hat es der Major von Greiffenerang ne: 
fauft. Martiniere Geogr. Erit. Ler. in Suppl. 
Campe (Alten:), Abtep, ſ. Campen. 

Campe (Altens), Dorf, f. Altens Campe, im 
1 Suppt. B. p. 1190. 

Campe (Blage 31), war eine Art des Proceſſes 
bey den alten. Deutichen bey ihren Duellen. Die Act zu 
verführen in der Alage zu Campe ift, nad) Art und 
Gewohnheit iedes Orig, nicht alenthaiben gleichfoͤr⸗ 
mig gawefen, wovon man in Brupens Deutfchen Als 
terthumern mehrere Nachricht findet. 

Campeche⸗ Bay, oder die Bay (oder die Bucht) 
von Campeche, Franz. da Baye de Campeche, eine 
Day auf der ſuͤdlichen Küfte des mericanifchen Meer⸗ 
bufens. Sie ift ein — tief in das Land, zwi⸗ 
ſchen dem Vorgebirge Eondecedo an der Oſtſeite, und 
einem Vorgebirge, foweltwärts aus dem gebirgich⸗ 
ten Lande von St. Martin heraus fommt, dringen 
des Stüf See. In den Gegenden des Landes um 
den Fluß Champeton ftehet das Campecheholz; auch 
it Diefe Bay eine von den Gegenden, welche den Ca⸗ 
cao hervorbringen. in mehrers fıebe in Ludovi⸗ 
ei Akad, der Kaufl. und Hempels Europ. Staats 
rechts⸗Lex. 

Campeggi (Sigismund), f Mariales (Xan⸗ 
tes), im XIX DB. p- 1398. 

Campegius (Alerander) , f. den Geſchlechtsarti⸗ 
del: Campeggi, im VB. pı 460. 

Campegius (Annibal), ein Poet zu Pavia, 
ſchrieb verfehiedene Lateiniſche Gedichte, welche 162” 
. unter dem Titel} Tetrachordum zufammen gedruckt 
worden. Joͤchers Gel. fer. 

Campegius (Camillus), ſiehe Campeggi, Ge⸗ 
ſchlecht, im VB. p. 460. 

Campegius (Claudius),  Champier, 

Campegius (Zohann), ein Rechtsgelehrter, ge: 
bohren 1449, lehrte zu Padua und an andern Orten 
mit groffem Ruhm, fchrieb: 1) Confilia; 2) Trada- 
tum: de flatutis; 3) De immunitate ; 4) De dote; 5) 
De teftibus, welchen Tractat man in dem 4 Theile 
Tradatus Tractatuum findet. Der Tractat aber de 
ſtatutis ftehetin der 1552, 1606 und 1655 zu Frank⸗ 
furt in Folio, und der Tractat de dote in der 1587 
ebendafetbft in Fat. zufammen gedruckten Collection 
der Schriftfteller, fovon gleicher Materie geſchrieben. 
Er ſtarb 1512. Panzirollus de claris legum inter- 
pre. Joͤchers Gel. ker. 

Campegius (Zohann Baptifta), ein Sohn Jo⸗ 
hann Eampegius, ein gelehrter Juriſte und Biſchof 
von Majorca, hat 1532 gelebt, und de villa rufcula- 
na aefchrieben. Hofmanns Lex, Univ. Algen, 
Sf Ley. der Bafeler Ausgabe. Joͤchers Bel. 

er. 
Campegius (Rudolph), ein Brafe und Patri⸗ 
cius von Bologna, hat im 17 Jahrhunderte gelebt, 
und ſich ſowohl in der Rechtsgelahrheit als Der Poe⸗ 
fie beruhme gemacht. Er verließ = Baͤnde feiner 
Gedichte, als Lagrime di Maria Vergine, Sonerti, Ot- 
tavg, Odi, Madrigali &c. und ftarb 1624 den 18 Zus 

ius. Hofmanns Lex. Univ. Crafto Elogi d’Uomi- 

Univerfal-Lexici IV Supplementen «Band, 





— — — — — —— —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— —— — — — — — — — 


Campen 1350 
— — — — — — —— 
niletterati, Ghilini Teatro d’Uomini letterati. Jð⸗ 
chers Gel. Lex. Wittens Diar. biograph. 
Campella dela Mar, find 4 bis 5 kleine Inſeln 
in Cochinchma in Aſien. Salmons Staat von 
Cochin⸗China. 

Campen, Schloß und Amt im Zelliſchen Gebiete, 
fiche den Geſchlechtsariickel: Lampen, im VB. 
P 464. 

Campen, Stadt in Öber » Iſſel, von der im V 
B.p. 463, ſtund ehedem in befferem Flor, als heut zu 
Tage, indem ſich der Ausfluß der Iſſel, ats die ſich nur 
eine Stunde weit von der Stadt in die Suͤderſee ſtuͤr⸗ 
set, dergeftals verfchleimer hat, daß Fein Laſtſchif mehr 
hinauf fahren fan, In Den beyden WVorſtaͤdten 
wohnen mehrentheils Fischer und Schifbauleute. 
Auch ift kaum eine Stadt to diefer Lande zu finden, 
wo man eine gröffere Menge von allerhand Gattun⸗ 
gen der beften Fiſche antreffen folte, als in dieſer Her 
schicht. Es pflege ihr ſolches theils die See; theile 
die durchſtroͤmende Iſſel mitzutheilen. Das Zolle 
haus an der Iſſel wird feiner Pracht und Fünfttichen 
Baus halber von den Fremden mit Verwunderung 
beſichtiget. Ludovici Akad. der Kaufl. 

Campen, oder Alten⸗Campe, Abtey, von der im 
VB.P.464. Die Aebte Darinnen find einander in 
diefer Drdnung gefolget; 1) Deinrich, ftarb 1 137, 
2) Theodoritus, ftarb 1177. 3) Eberhard, ftarb 
1184. 4) Gerhard 1t94: 5) Theodorvon 1204 
an. 6) Gerlach 1206. 7) Johann 1218. 8) Ar⸗ 
nold bis 1235, da er Abt zu Motimond worden, 9) 
Harelvus, farb 1245. +0) Heinrich. 11) Here 
mann, farb 1252. a2) Birhard 1252. 13) Al 
bertus ftarb 1274. . 14) Gifelbert, ſtand dem Klo⸗ 
ſter 14 Yahrevor. 15) Arnotd.1298, ſtarb 1320, 
16) Hermann von Wachtendonk, refignirte 1326. 
17) Gottfried, 18) Arnold von 1341 bis 1349, 
ı9) Wilhelm bis 1360. 20) Villingus a Pleeʒe, 
ftarb 1378. 21) AdamLovenich, ſtarb 1381. 22) 
Wilheim von 1382 bis 1462. 23) Zohann von 
Bortenbröch, ftarb 1423. 24) Johann Gochenſis, 
ftarb 1438. 25) Johann Niphufen, bis 1452. 
26) Heinrich von Rach, ftarb 1483. 27) Heinrich 
von Calcar, rejignirte 1499 23) Theodor Werner. 
kens, farb 1503. 29) Engelbert, war Fein vollig 
bald Jahr lang Abt. 30) Anton von Benmel, 
ſtarb 1504. 31) Zohann Niddels, flarb 1524. 
32) Heinrich von Orſoeh, ftarb 1529. 33) Johann 
Ingenrach 1529, und noch 1562. 34) Richard de 
Tantis, ftarb 1572. 35) Johann Langeradt von 
Wachtendonk, ftarb 1594. 36) Gottfried Dracch, 
refignirte 1612, farb 1622. 37) Earl Meineri, ver - 
fignirte 1622. 38) Heinrich Lore»: von Beveren, 
danfte 1636 ab. 39) Perer Polenius von Wach⸗ 
tendon?, Icbte 60 Jahr im Erilio, 40) Wilhelm 
Norf. Sammarthanus Gallia Chriftiana T, UT, 

Eampen, ein Dorf inder Inſel Pord⸗Beveland, 
wohin man aus Beer in der Inſel Walcheren führer. 
Dicelii Geogr, Diction. 

Tampen, ein altes adeliches Geſchlecht in dem 
Hergogehum Bremen. Diefe unter dem Oſterſta⸗ 
difchen Adel bekannte Familie führet im Wappen 
drey graufichte, mit ausgefchlagenen rothen Zungen 
und aufgefperrtem Maul, wie auch gefpigten Ohren 
zur Techten fehende Wolfs⸗Koͤpfe, in einer Silber⸗ 
weiffen Straffe, welche queer durch den (Schild ges 
het, und ſolchen in zwey gleiche rothgefaͤrbte Felde 
iheilet. Auf dem offenen Delme Fommt wiederum 

Oq qq 2 ein 
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ein ſolcher Wolfskopf zu Geſichte zwiſchen zweyen 


Buͤffelshoͤrnern, welche unten roth, in der Mitten ſen. Der älteſte Sohn, Chriſtoph Sriedric, 


weiß und oben wiederum roth angefärbet. Kranz 
und Decken haben ihres Schildes Farben. Cs 
haben die von Campen, (welche mit denen von 
Eampen im Braunfchmweigifchen, von denen im V 
B. p. 464 ein Artikel, wahrfceinlich eines Ur- 
fprunges find, weil beyde ein nur in etlichen Stuͤ⸗ 
cken unterſchiedenes Wappen führen) fic) einigehuns 
dert Fahre zu Bremen aufgehalten, und finder man 
von ihnen folgende aufgezeichnet: Jacob Campfen 
ift nebft andern Rittermaͤßigen ſchon 1318 5u Bremen 
benahmt geweſen. Johann Camp lebte 1348: 


Boleke von Campen lebte 1359, und iſt fein Bruder: 


— Buͤrge fuͤr ihn worden. Im Jahr1362 
e 


het in einer alten Rolle mit Namen Heinrich | Er hatte ſich noch nicht vermaͤhlt gehabt, und fin 
von Campen; ingleichen 1375 Bernhard und Ger: |Alter nicht hoch gebracht. Genealog Liter, 
Im Jahr 1564 ift Johann VNachrt. 18 


trud vom Campe. 
von Campen Grafen Antonen zu Oldenburg zu 
Schiffe bedient geweſen. Ob man nun wohl eigent⸗ 
lich nicht melden kann, ob und wie nahe dieſe vorge, 


mieldete von Camıpen mit der noch jetzund im Oſter⸗Friedenswunſch, ſtarb 165 5. Rohrs Derkvi 


ſtade florirenden Adelichen Familie verwandt gewe ⸗ 
fen; fo ſtehen doc) in der Muſterrolle der Bremi⸗ 
ſchen Ritterſchaft, welche Heinrich, Erzbiſchoff zu 
Bremen den 3 Jul. 1572 halten und verfertigen 
Tagen, von wegen der von Campen, zwey ‘Pferde. 


| Eampen 1312 
worden, bey des Vaters Ableben am Leben ar, 


von dem ein Artikel folget, farb den 12 Aug ny 
als Dberappellationsrath zu Zelle, und der andere 
blieb den 23 Jul. nurbefagten Jahresinder&huht | 
ber Grotzka, als Volontair.  Genenlog, After, 
Nachr. X B. | 

Lampen (Ehriftoph Friedrich von), Grofkri 
tannifcher und Churbraunſchweigiſcher Obwnpt, 
lationsrath zu Zelle, war ein Sohn des varfehen 
den Chriſtiau Wübelins von Camper, Nat. 
dem er eine Zeitlang Hofs und Canleytathu Han · 
nover geivefen, wrhielte er 1738 die Cie eng 
Oberappellations⸗Raths zu Zelle, moflbit er auch 
den 12 Auguft 1739 an denen Blasteen giſochen. 


Campen (Daniel von), Fürftlich Braunfihig 
Luͤneburgiſches Geheimer Kammer und Echetruh, 
und Berghauptmann, Erbherr auf Kirchberg und 


digf, des Oberharzes. 

Lampen (Eberhard von), gebohrenzuFamburg, 
wo fein Vater der Rechte Licentiat und Rathshett 
war, den 18 May 1519, fludirte die Kechte zu 
Helinſtaͤdt, Leipzig und Sena 6 Fahre lara, und 


Um das Jahr 1720 unterftügten nod) den Fior dies nahm an dem letztern Orte 1646 die Licntiatens 
ü fer guten Adslichen Familie zwey Brüder, davon Wuͤrde an, that darauf mit dem jungen Deren von 
f der altefte Sriedrichy von Campen, der andere aber | Alefeld eine Reiſe durch Holland, Frankreich, Ja 
i Wilke von Campen hieß, welcher auf dem Stamm | lien und Deutjchland, wurde 1657 des Untergerichs 
} Gute zu Aſchwarden anjego wohne. Ein mehrers |in feiner Vaterſtadt Benfiger, 165g Ratheherr, und 
j ſiehe in Mushards Bremifch» und Verdiſchen Ritz | nach verfchiedenen Geſandſchaſten dadurch er ſih von 


“herr zu Hildesheim, Matthias Kampe ward 1563 


Welt. ‚Er gieng jung in Dannöverifche Krieger 


terſaale. | | 

Campen oder Rampen, eine alte adeliche Fa⸗ 
milie im Stifte Hildesheim, welche mit der im Herz 
zogthume Braunfchtveig, von der im V B. pr 464 
ein Artickel, einerley Stammes feyn mag. Fol 
gende diefes alten Sefihlechts Haben als Domher⸗ 
ren des Stifts Hildesheim gelebets Gotefchald, 
der 1413 verftorben, Johann, welcher 1416 Doms» 
here worden, Gottfried von Kampen, der jüngere, 
fo 142 1 ald Canonicus verftorben; Gottſchalk IL, 
war noch 1438 am Leben, Gottſchalck II, Doms 
dechant des Erzſtifts Bremen, ward 1441 Dom: 


als Abt zu St, Michaelis erwaͤhlet, er frarb 1565 
aus Melancholie. _ Lauenfteins Hiftor. des Big 
thums Hildesheim. Gauhens Adels⸗Lex. Th. I. 
Lampen, (Chriſtian Wilhelm von), Königlich, 
Großbritannifcher und Chur⸗ Braunfehweigifcher 
General en Chef von der Fnfanterle, Gouverneur 
zu Nienburg, und Obrifter über ein Regiment zu 
uß, wie auc) Erbhert auf’Poggenhagen, mar aus 
einem Adelichen Gefchlechte im Fuͤrſtenthum Calen⸗ 
berg entfproffen, und erblickte 1667 das Licht der 


dienfte, und befam ſchon 1708 fein gehabtes Infan⸗ 
terio Regiment, als Dbrifter. Im Fahr 1719 
ward er Brigadier, 1725 Generalmajor, 1735 Ger 
nerallieutenant, und 1742 General en Chef, Er 
ftarb den 26 May 1747, im go Jahre feines Al⸗ 
ters. Seine Gemahlin, eine gebohrne von Ham⸗ 
merftein, aus dem Haufe Gesmold, hat ihm ver- 























Kayfer Leopolden den Meichandelftand erworben, 
1665 Scholarcha. Er ſchrieb deRegalibus, und | 
ftarb den 28 Febr, 1675, im 56 Jahte. Molles | 
Cimbr. liter, "föchers Gel. fa. | 

Lampen (rang van den), f. Franciſcus Sons | 


nis, im IX B. p. 1665 uf. 


Eampen (Heinrich Wilhelm von) , außerordents 


licher Beyfiger des Hofgerichts zu Zelt, im Jahr 
175%. Luͤnigs Titularbuch. 


Campen (Zarob von), ein Niederlandikier . 


Mahler und Baumeifter, ftarb den 13 Sup. 1657, 
Er hat im Druck hinterlaßen: Delinestionem Cu- 
rie Amftelodamenfis, XXX figuris aneis, Wittens- 
Diar, biogr. T. U, 


Kirchberg _ und Friedenswunſch, Hochlürfli 
Braunfchtweig « Lüneburgifcher Vice/Berghaupl⸗ 
mann, war ein Sohn Daniels von Campen ge⸗ 
bohren den 22 Decemb. 1617, ward 1866 Dir 
Berghauptmann, und farb den ı7 May 1683 
Rohrs Merkwuͤrdigk. des Dberharzet, 


Campen (Sohann van den), oder Jones Cam- 


penfss, von dem im V B. p. 466. Dr Cardindl 
Eontarenus hat diefen Lehrer mad Kom gesogen, 
wie man aus zweyen Briefen des Polus an den 
Eontarenus fehen Bann. Und mit ihm iſt au 
Aloyfins Priofus und Perer Daneſus nach Rom 
gelommen. S. Formeys Vindicias B, Reformito- 
A et imprimis Lutheri, Frankf. an der Oder 1750 
n 8 


Campen (Zoahim Wilhelm von), Crbhert rd 


Campen (Wilhelm Hartewig von), Hochfuͤtſt⸗ 


ſchiedene Kinder gebohren, davon noch zwey Söhne lich ⸗/Braunſchweig ⸗ Lümeburgifcher Dice» Berge 
und eine Tochter, die an den Obernppellationsrath, | hauptmann, ein Sohn Joachim MWilhelns vor 


Baron Jürgen Reinhard von Langwehr, vermählet | Campen, ward den 27 Februnr 1692, —— im 
| | N 


nm 


“ 


— 
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Communions Bergamte, mit dem Titul als Hof— 


Campi von Heiligenberg 1354 
Campiani (Marius Auguſtin), ein berühmter 


unter, Darauf feste ihn 1701 Herzog Rudolph Rechtsgelehrter und Profeſſor des Canoniſchen 
Auguſt zu dero Vice⸗Berghauptmanne. Als aber Rechts zu Turin, hat folgende Schrift heraus gege⸗ 


ietztbemeldete Ihro Durchlaucht. 1704 dieſes Zeitliche | ben: Variarum ad Academiam pertinentium formu- 


fegnete, begab er fich ins Dannöverifche, allwo er |larum er Oratienum Liber fingularis, divifus in duss 


noch 1739 am Leben geweſen. Rohrs Merkwür- 
digk. des Oberharzes. 
Campeneuſeville (Herren von), ſiehe Mon⸗ 


—— eine Stadt und Landſchaft im 
Koͤnigreiche Siam, in Aſien. Salmons Staat 
von Siam. 

Campenhauſen, ein Adeliches Geſchlecht, aus 
welchem uns folgende zwey bekannt: 1) Johann 
von Campenhauſen, Koͤnigl. Schwediſcher Obriſt⸗ 
lieutenant, und Ritter des Koͤnigl. Schwediſchen 
Schwerdt⸗Ordens, welcher aber 1750 ſeine Dienſte 
quittiret; und 2) Matthias Guſtav von Campen⸗ 
hauſen, der als Obriſtlieutenant in Hollaͤndiſchen 
Dienſten ſtand, als er im Auguſt 1751 zum Major 
von Utrecht ernennet wurde. Neue Benealog. 
Hiſtor. Nachr. DB. II und II, 

Tampenfis (Fohann), f. Campen (Johann 
van den). j _ 

Campenfis (Laurentius), f. Dan den Delde, im 
XLVI B. p. 1033, 

CAMPENSIS AGER, f. Campos. 

Lamperdiep, wird die Gegend an der Suyder- 
See genennet, woſelbſt dev Iſſelſtrom ſich ergiefet. 
Dicelii Geogr. Diction. 

Camperhauſen, ein Dorf in dem Churtrieri⸗ 
ſchen Amte Camp, faſt gegen Boppard herüber, 
eine Stunde von Braudach, fünf von Naſſau. 
Wetterauiſcher Geographus. 

Campes, ſind eine Sorte gekreuzter und auf 
Tuchart zugerichteter Droguets, die zu Chaſteigne⸗ 
raye, St. Pierre du Chemin, und andern Orten in 
Poitou gemacht werden, Sie müffen, wenn fie 
völlig zubereitet find, eine halbe Eule breit und 40 
- Ellen lang feyn. Savary Die. | 

Campes (Franz), f. Campos. 

Campefius (Claudius), ein Medicus. Man 
findet von ihm: Novam Hipp, Aphorismorum inter- 
pretationem: Et in eosdem annotationes, quibus Ga- 
len: errata evidenter illuftrat, Leyden 1576. S. 
Schenckens Biblioch. Medic, 

Campeſius (Johann Anton), ein Arzt zu Anfang 
des 17 Jahrhunderts, fehrieb Diredtorium Summe 
fammarum medicine, welches 1630 mit Philipp 
Ulftadius Coelo philofophorum zu Straßburg in 12 
gedruckt worden. Joͤchers Gel. Lex. 

Campherirtes Theriad „ Waſſer, fiche 
Mailer (Campberirtes Theriad:), im LIIi B. 
p. 177. 

Campberfalbe (Weiße), f. Weiße Eampbers 
falbe, im LIV ®. p. 1253. 

— ſ. Waſſer (Campher⸗), im 
LUD. p. 177. 

Eampi, Gefehlecht, fiehe weiter unten Campi von 

iligenberg. 


Eampi oder Campo (Anton), von dem im VB. 
p- 476. Die cremonenlifche Ausgabe von feiner 
Hiitoria di Cremona ift fehr rar und koſtbar. G. 
Catalog. Hiftoricor, Fresnoio-Mencken, Bibliorb. Hi- 
floricam Seruvio-Buderianam, Nic Sranc, Haym. 
Notiz, de Libr, rar, und Vogts Catalog, 'libror, 
rar,. 


partes; quarum prime acceflerelegis Taurinenfis Ly- 
cei przcipua capita, Turin 1728 in 8. Gie wird 
im ill Th. von der Zibliorbeque Iralique recenſitet. 
©. Leipz. Gel. Zeit. 1730. 

Eampianus (Edmund), von dem im VB. pr 
476. Seine Opufcula; f, rationes redditz academicis, 
Orationes, Epiftole &c, find zu Pont sa: Mouffon 
1622, und nachgehends auch an andern Drten zu⸗ 
fammen heraus gekommen. Der Jeſuit, Pant 
Bombino, hat fein Keben unter dem Titel: Vira & 
Martyrium Edm, Campiani, heraus gegeben. Allgem. 
Hiſtor. Lex. in der Forſſ. 

Campigne, Land, ſ. Campine. 

Campigny (Earl), war zu Orleans 1569 ge⸗ 
bohren, und ſtudierte bey den Jeſuiten zu Bourges, 
worauf er an der Cathedralkirche zu Orleans ein 
Canonicat, und ſelbſt die Wuͤrde eines Decani er⸗ 
langte. Weil er aber groͤßere Luſt zu dem Moͤnchs⸗ 
Leben hatte, trat eruz 89 in dem ao Jahre ſeines 
Alters in den Drden der Eoleftiner, und wurde nach 
und nad zu verfchiedenen Ehrenftellen befördert, 
auch 1606 um einiger Gefchäfte willen nad) Rom 
gefchickt, Die er zum Dortheil feiner Congregation 
ausgerichtet. Im Jahr 1613 ſtund esdarauf, daß 
er zum General feines Ordens follte erwaͤhlet wer⸗ 
den; da er aber wegen einer Reformation einige 
Vorſchlaͤge gethan, geſchahe es, daß nicht allein ein 
anderer dieſe Wuͤrde bekam, Sondern er auch fü gar 
von dem Amte eineg Provincials entfeßet und feine 
Erelufion nicht lange darauf in einer General Der« 
ſammlung beitätiget wurde. Cr verlies dahero aug 
Verdruß dieſen Orden, begab ſich hernach in die 
damals neuerrichtete Eongregation St Mauri, und 
ſtarb zu Paris 1633. Er hat die Summam fidei 
Catholicz des P, Creſpet verbeffert, und in vielen 
Stuͤcken vermehret, zu Lyon 1598 in einem Folians 
ten ang Licht geftellet, und feine Ötreitigkeiten, die 
er mit den Coelejiinern gehabt, unter dem Titel: La 
verit€ du diflerend, qui eft entre le Pere Placidus & 
le Pere Melanius, umſtaͤndlich befchrieben. Einige 
haben ihm auch die Propuguationem apologeticam 
innocentiz oppreffz, et reformationisablegatz, bey⸗ 
legen wollen, die an den Pabſt Paulen V gerichtet, 
und toorinne derfelbe Monarcha univerfälis ecclefiz 
betitelt wird. eine andere Schriften find: 1) le 
Guidon dela vie fpirituelle; 2) l’Anatypophile Bene- 
didin, welches letztete Werk von der theoloeifchen 
Facultät in einem und dem andern cenfiret worden. 
Becquet Hift. Coeleſt. Gall. Congregat, p. 192. 

Eampi von Zeiligenberg, ein altes adeliches 
und ſreyherrliches Geſchlecht in Tyrol,und im Fuͤrſten⸗ 
thum Trient, welches auch daſelbſt die ſchoͤnen Rit⸗ 
terſitze Spon und Rover inne hat. Der Cardinai 
Chriſtoph Madruzius, Biſchof zu Trient, diſtin⸗ 
guirte es 1545 in feinem Lande mit vielen beſondern 
Privilegien, fo hernach auch Kaifer Ferdinand I 
1623 auf die vefterreichifche Lande erſtrecket, und dies 
fes adeliche Gefchecht in dem alten Reichsritterſtand 
mit mehrerern Freyheiten und ABappenvermehrun 
beſtaͤtiget. Franz hatte Lucretien Aleffandrie 
nen von Meuenftein, eine Enkelin des beruͤhm⸗ 
DIN 3 ten 
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ten Antons von Guetta, Ferdinands 1 Bothſchafters Guadalquivirs. 


de) dem Tridentinifchen Eoncilio , jur Ehe, und 
tachte dadurch feine Familie in groffes Anfehen und 
zu groſſen Mitten. Mariani Famiglie Trentine p. 
39, und Aus fehriftl. Geſchlechts⸗Nachr. 

CAMPI LAPIDEI, Stanz. Zes Compapnes des Cail- 
boux ‚oder die Kieſelſtein⸗ Felder liegen nach desStra⸗ 
bo L. Vp. 182 Bericht zwiſchen Marſeille und dem 
Ausfluſſe der Rhone, iſt ein rundes Feld / welches dhn⸗ 
gefahr 100 Stadien im Durchſchnitte hat. Es iſt 
voller Kiefelfteine, die einer Fauft groß find, unter wel⸗ 
chen gleichwohl fo wiel Gras waͤchſt, daß das Vieh 
genugfame Weyde darauf findet. In der Mitten find 
Salzquellen und Salz. Martiniere. « 

Campillo (Joſeph del), Koͤniglich⸗ Spaniſcher 
Generals Intendant derer Finanzen, wie aud) 
Staats⸗Secretaͤr in dern — Kriegs⸗ und Ma⸗ 


rin⸗Departement, wuͤrklicher Staats⸗Rath und Ges 


neral-Admirals Lieutenant , war vorher Intendant 
von Arragonien, wo er fich in ſolche Reputation ſetz⸗ 
te, daß er 1734 zum General⸗Intendanten bey der Ar⸗ 
mee in Stalien, die unter dem Herzoge von Montes 
mar ſo herrliche, Thaten verrichtet, ernennet wurde. 
Nach feiner Aucfkunft aus Italien trat er nicht nur 
feine Intendanten⸗ Stelle in Arragonien wieder an,fonz 
dern bekam auch zu Vergeltung ſeiner geleiſteten treuen 
Dienſte im May 1737 die St. Jacobs⸗Commende von 
Oliva. Im Fahr 1741 im Feb wurde et an des Don 
Ferdinand Verdes de Montenegro Stelle zum oberften 

inanz⸗Miniſter und Staats⸗Secretaͤr, ſowohl in dies 
em als in dem Kriegs⸗Departement ernennet, wobey 
man von ſeiner Geſchicklichkeit und Treue die Hoffnung 
hatte,daßerdas Finanz⸗Weſen, welches feirdem Tode 


des Don Patinho (er ins Abnehmen gekommen, | 


wieder, herſtellen wuͤrde. Im -Detober erhielte er 
zugleich die Direction in dem Departement von 
der Marine und don Indien, welche bisher Don 
Joſeph de la Quintana gehabt, mithin wurde ſol⸗ 
m Departement mit dem Kriegs⸗ und Finanz 
eparternent wieder vereiniget. Weil aud) der 
Königl. Snfant; Don Philipp, abweſend war, wurde 
er demfelben im Nov. in der Groß⸗Admiral⸗Charge 
unter dem Titel eines General⸗Admiral⸗Lieutenants 
adjungitt. Im Fahr 1742 entfernte erfich vom Ho⸗ 
fe, um feiner Geſundheit defto beffer zu pflegen, wel⸗ 
ches einige auf die Gedanken brachte, er fen in Uns 
gnade gefallen: Alleine im Decemb. fande er fich 
wieder bey Hofe ein, und entzog fich von, neuem ſei⸗ 
ner wichtigen Aemter, ward auch im Jaͤnner 1743 
zum würflichen Staats⸗Rathe erklaͤret. Er griff ſich 
aber in feinen Verrichtungen dergeftalt an, daß, als 
er den 10 April in feinem Cabinet bis gegen 3 Uhr 
nach Mitternacht aearbeitet, er fo heftin vom Schlage 
gerühret wurde, daß er Sprache und Verſtand vers 
fohr, und den ı z darauf befügten 174 3[ten Jahres feis 
nen Geift aufgeben mufte. Ex wurde vondem ganz 
zen Hofe wegen feiner großen Faͤhigkeit und Erfah⸗ 
gung fehr bedauert. Geneal. autor. Nachr. VB. 
CAMPI MAGNI, ein Ort in Africa, in dem Ge⸗ 
biete von Carthago. Dier wurden Asdrubal und 
Syphax von dem Scipio gefehlagen, welcher die Roͤ⸗ 
mifchen Armeen commandirte. Livius L.XXX, c, 
8. Marriniere. an 
Campine, oder Campigne, ein Eleines Land in 
Spanien, in Andaluſien; man nennt e8 auch Dans 
da Morifca; es ift Diefes einer von den 4 Theilen 


des Gebietes von Sevilien gegen Suͤden, jenfeitsdes 


Campmuͤhlner BT; 


Die vornehmſten Derter darıne 
find: KXebrira, Urrera, Alcala de Guadan, | 
und Ville Martin. Martiniere. | 
Campinge (Johann), ein Frießlaͤnder, geheh— 
ven 1527 zu Groͤningen, begabjich, umder Yu | 
gung der Eatholicken zu entgehen, 1533 nad Pre 
fen, und ward zu Königsberg 1554 Nester der buy 
thedral-Schule, auch in demſelben Jahre Magie, 
1556 bey der Akademie Inſpector Atımmarlım, 157 | 
Archipaͤdagogus, und 1568 Profeffer der@irhe 
fihen, 1579 aber der Hebräifchen Sptache later | 
bey einige Zeit Die Theologie, ſaß auch mepJahe | 
im Conſiſtorio, und ward 1580 zudemnidte diedhr 
vianer angeftellten Synodo in Erwarten ghid, 
ftarb s 590 den Auguft, ſoll fich auch Maraaaricen | 
Dber-Hofpital- Verwalter und Kath omıme er | 
ben. Er war ein Philippift, und hatte deenamju | 
Koͤnigsberg alerley Verdruß. Arnolde Sit. de | 
Königsberg. Univerſit. Ih. IT. Hartknoch ie. | 
Kir aa Joͤchers Gl. bex. Ada Buuf, 
vol. L 
Tampioli, ein Italieniſchet Caftrate, Aliſt und 
Acteur, hat dor eben nicht gar zu vielen Fahren am 
Wolffenbuͤtteliſchen Hofe inDienften geſtanden ach⸗ | 
gehende aber fich nach Hamburg gewander, War | 
thers Mufic. Ler. : | 
Campion, eine Stadt in der Tattateh, mA 
nigreiche Tangut, darinne fie die Hauprfadrifts fie | 
liegt an den Grenzen von China, pwiſchen der fans | 
digten Wuͤſten Chamo und Hoanho, oder dem gel⸗ 
ben Fluße. Del’ Isle Atlas. Martiniere. 
Campion (Buſſati von), Geflecht, ſ Buſſati 
Campis (Anton Ignatz de), ſ. Camps, 
Campiſtron (Johann Gulbert von), bon den 
im VB. p. 479, wat Aus einem alten adelihen 
Sefchlechte , und 1856 gebohren. Seine Sthritten 
find öfters, am beſten und volftandigften aber zu Pos 
vis 17 15, Und zu Amſterdam 1922 in 12 uſammen 
heraus gekommen. Titon du Tiller Para, Frang | 
Campitelli, wurde 1752 den 16 Julius vondt 
Kapferin« Königin zum, Obriſten bey dem Regg 
ment Pallavicini ernennet. Neue Geneal hiſtor. 
Hader. B.ut, , | 
Campliken groten, heißt im Soͤchſſchen dend⸗ 
Rechte: zum Duell herausfordern. InGlosfis Per | 
zianis ift 68 uͤberſetzet: Provocare Gruvzin, | | 
ift bey den Deutſchen auch fonft das Aare grüffen, | 
vor ubel anlaffen, mit herben Worten anreden, | 
braucht worden, wie ſolches Duffläus, 2* 
| 


Friſch, Wachter u. a. bemerket haben, 
Saͤchſ. Land:Reche Lib,1, Art, 63, Cod,Oldenh, 
Brupens Teutfche Alterthümer, 
Camplo, f. Campoli, im VB. p. 492. 
Campmüblner von Metzburg ein anhalihet 
adeliches Geſchlecht in den Kapferl, Etblarden, von 
welchem Joh. George, Kayſer Nieder Oeſterreichi⸗ 
ſcher Regierungs⸗ und Miniſterial/Banco⸗ Depu 
tationsrath rc, 1718 den 3 1 Auguf bey det Ober⸗Oo 
ſterreichiſchen Landſchaft immacttituliret worden. Sein 
Vater hieß Johann George von Metzburg vor 
her Metzger genannt; er aber fügte den Namen 
Tampmüblner dem feinigen ded machdem er Judas 
ria Mariopholi Campmühlners von und iu bangen⸗ 
halfen auf Marfpachzell, Kayſerl. Hof Kriegsratts 
und geheimen Referendarii, Tochter, Marie Reginen 
geheyrathet, und von feinem Schwiegervater an | 
nes jhatt angenommen worden. Diele fin Omar 
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lin büflete er »725 durch den Tod ein, und vermaͤhlte 
fich hierauf 173 1 mit Roſalien, einer Tochter Johann 
Karls Fiegers von Hirſchberg zu? am. v. ho⸗ 
beneck Beſchr. von Ober⸗Oeſterr. T. hp. 681, T. Il, 
p. 2, in Supplem. Gauhens Adels⸗ Lex. Th. I. 

Campner Thaler, maͤcht 28 Hollaͤndiſche Stuͤ⸗ 
ver. Ludovici Akad. der Kaufl. 

Campo, oder Petit Campo, ift eine Gattung 
Spanijcher Wolle , die aus Sevitin und Malaga 
kommt. Ludovici Akad, der Kauf. 

“Eampo,eine kleine Spaniſche Stadt in Arragonien 
am Fluß Eſſera, zwiſchen Ainſa und der Graͤnze von 
Eatalonien. Voilſt. Geogr. Lex. 

Campo; ein Adeliches Geſchlecht. Ludwig 
von Campo war mit $rancisken , einer gebohrnen 
Derzögin von Guaſtala, vermahlt, und zeugee mit 
ihr Magdalenen von Campo, die Gemahlin Er- 
hards von Münfter zu Breitenlohe, Niederwehrn 
und Bafbühl, Der 1668 geflorben. Biedermanns 
Steigerwald. B 

Campo (Anton), f Campi. 

Campo (Benedict bei), ein ſpaniſcher Arzt, flo⸗ 
tirte um Die Mitte des 16 Zahrhunderes zu Alcala, 
einer Stadt ın Granada, und ſchrieb Commenta- 
riolum de lümine et ädiantho pharmacopolis et ıne- 
dieis admodum proficuum, fo zu Granada 1544 
in 8 zum Druck befördert worden. Antons Bibl 
Hifp. nov. Tom, I p. 164, Joͤchers Get: ker. 
Beſtners Medic. Gel. Ler. u 

Campo (Emanuel), ein Portügiefe ju Ende de: 
15 Jahrhunderts, ſchrieb Relagson do folenne rece 
bimento, que fe fece em Lisboa as fantas teliquios 
que fe leverann a Igrefia de $, Roque de Coimpanhia 
de leſa. Antons Bibl. Hiſp. Joͤchers Gel. ker. 

Campo (Ferdinand Del), eın ſpaniſcher Fran⸗ 
eiſcaner⸗Moͤnch, zu Ende des ı Sten Jahrhunderts, 
war Biſchof zu Barranca in Peru, und ſchried An- 
notationes in euangelia quadragelimalia. Antons 
Bibl. Hifp. Joͤchers Gel. Lex. 

Campo (Franz), ein Spanier aus der letzten 
Helfte des 16 Jahrhunderts, hat chronica trojana 
geſchrieben, oder aus dem Därete überjegt: Antons 
Bibt, Hifp. Joͤchers Gel. er. OR 

Campo (Johann), ein fpänifcher Statiſt um 
die Mitte des 17 Jahrhunderts, fehrieb ein Werk 
unter Dem Titel: Monarguia perfedts, Antons Bibl. 
Hifp. Jöchers Set. er. 





Campo (Lorenz), ein fpanifcher Phitofophe und 


Theologe im 16 Jahrhundert, war Anfangs Pro- 
feffor zu Huefca, hernach Mector oder Parochus zu 
Varaguas, und ſchrieb Advertencias a la hiftoria de 
S. Juan de la Penna de D. Juan Briz Martine2, Die 
aber noch nicht im “Druck erſchienen. Antons Bibl: 
Hifpan. Joͤchers Gel. Ber. 

Camps d Andevalo, ein Fleines Gebiete im ſpa 
niſchen Koönigreiche Andalufien, an der Grenze don 
Portugal, darinne Eortegana und Pupimapa die 
vornehmften Derter find, Zůuͤbners Zeit. Ber. 

Campobaſſo, eine Grafſchaft in der Pandfchaft 


Adbruzo Eitra, in dein Königreich) Neapolis, dem 


Fürften von Molferra aus dem genueſiſchen Haufe 
Spinola gehoͤrig. Zuͤbners Geograph. 
Campo y Camera (dei) f.Camera (Vicomte v. la) 
Campo a Caſtel Campo (de), ein Adeliches 
aniesn aber Freyherrliches Geſchlechte in Schlefien. 
Das Wappenbuch zehlt Th. V p. 90 die del Cam⸗ 
po zu dem Fraͤnkiſchen Adel, in deren weißen Schil⸗ 


2 





‚von ‘Trient gelegen, das 
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de 3 rothe Adler (2. 1.). Dieſer Schild wird von 
zwey Schlangen gehalten, über Deren Haͤuptern eie 
ne Krone liegt, - Und _in eben dem Theile im Zus 
fage p. 25 werden die de Campo zu der Schwaͤbiſchen 
Mitterfchaft gerechnet, In deren goldenem Wappen · 
Schilde , welcher weiß eingefaßt ift , ein 10» 





ther Sparren zu ſehen. Auf dem gefronten Heime - 


ſind zwey ausgebreitete Adlers⸗Fluͤgel, deren jeder ges’ 
theilt, der voͤrdere oben roth, unten weiß, der hinte⸗ 
ve oben weiß, unten rot. Die Helmdecken find: 
auch weiß und roth. Der Graf von Brandis ım 
Zieolifhen Adlers-Ehren-Eränzlein Th. IE meider, 
daß das Schloß Campo in der Judiciaria nicht weit 
tamm⸗Haus der Edlen 
dieſes Namens 1282, von Gratis Dei de Campo be» 
herefeher, nachdem 1444 in dem zwiſchen dem Stift 
Triengund dieſem Geſchlechte enıftandenen Untries 
ven grüßen Schaden erlitten. In Schl⸗ſien kom— 
met zu unfern Zeiten vor: Beörge Heinrich Freys 
here de Campo, a Caſtel Campo, Herr auf dem 
freyen Koͤnigl. Burglehn Auras im Breßlauiſchen, 
weiches vormals dem Herrn von Miltenberg gehörte, 
welcher Marien Elifaberben von Felde, — 
Wuͤrtembergiſch⸗Weitlingiſche Cm̃er⸗Fraͤulein, zur 
She hatte; Von deren zwey Schweſtern Die aͤltere, Jo⸗ 
hanne Eleonore von Felde, an Chriſtian Albrecht 
von Benz verehliget geweſen. Sinapii Schleſiſch⸗ 
Curioſitaͤt. Th. I, = j 
Lampo Dolcind, ein fchöner Fleckenin der graus 
ündnerifchen Grafſchaft Cleven, oben an dem Fluſ⸗ 
fe Lira geleoer, wo Die Landſtraſſe durchgehet Das 
That empfängt feinen Jramen davon. Allgem, ı 
Hiſt. Ler. det Bafelet Ausgabe. 

Campo florids (Urfinide), Geſchlecht, ſ. Orſini. 

Campo Freddo, ein feſter Ort in Italien, im 
Genueſiſchen Gebiete, ohnweit der Bochetta, jenſeits 
nad) der Stadt Genua zu, und rechter Hand des 
V ·rde⸗Fluſſes gelegen. Diefer Drt wurde 1747 
im Detober von Denen Franzoſen unter dem Herzo⸗ 
ar Michelieu vergeblich belagert, Der Reifende 
deutſche 1748... 0 ,, 

Campofrio (Johann Rocco), ein fpanifcher Got- 
teögelehrter und Rechtegelehrter von Alcantara, war 
Ritter dieſes Drdens, und Doctor zu Valentia, 
auch apoſtoliſcher Inquiſitor, und Prafident der koͤnigl. 
Rechnungs⸗Kammer, wurde hernach Biſchof erſt 
zu Zamord, hernach zu Badajoy, endlich zu Eoria, 
ftarb 1637, und hinterließ? 7) Tr. lobre que nu de- 
via efetuarfe el matriimonio de la infanta D, Maria de 
Auftria con el Principe de Galles; ingleichen 2) Di- 
feurfo de lo mucho que conviene limitar en Eipanna 
los eftatutos de limpiega, Antons Bibl. Hifp, Joͤ⸗ 
chers Gel. Per. 

— ſ. Fregoſo (Baptifta), im XI 

.P. 1799. 

Campoͤgrande, ein keiner Ort in dem Laͤndlein 
di Lorraggſo, dem Herzoge don Modena zuſtaͤndig. 
Adlerbolds neueröfnetes Stalien. 

Campola, , ein Pleiner Fluß in Ztalien, welcher 
bey Faido ın die Fofin fallt. Allgem. H7dtogr. Ley, 

Campolinus (Fabricius), ſ. le Vayer, odeg 
auch Fabriciua Tampolinus, im IX B. p- 50. 

Campo Lord, ein Ort in Italien, in dem Koͤ⸗ 
nigreiche Eorfica, welcher befannt worden if, als 
der König Theedor daferbft refidirer hat. Huͤbn. Geogt. 

Campo Maggiore, in Stalien gelegen. Die 
fes folte der Konıg von Sardinien unter andern auch 

mit 
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mit, in Conformitaͤt des 1712 von den Schiedsrich. 


teen gerhanen Ausfpruchs , befommen. - Wiener 
Stiedens-Prälim. vom Jahr 1735, Art. 4 

Eampo Major, eine Stadt In Portugad, in der 
Provinz Alentejo, 3 Meiten von Elvas, und 2 von 
denen Grenzen von Eftreinadura, auf einem ebenen 
Boden, oberhalb einer Küfte, an dem Heinen Fluſſe 
Eaya gelegen, und mit guten Mauern, einem Schloffe, 
Zonen und Auffenwerfen verfehen. Diefe Stadt 

at ein fehr reiches Priorat und 1200 Einwohner, 
unter welchen fondetlich das Frauenzimmer vor das 
fchönfte im ganzen Königreiche gehalten wird. Im 
Jahr 1712 wurde diefe Geltung von dem Marquis 
de Bay vergebens belagert. Corn. Diet, und Defer, 
Sumay, del Reyno de Portugal. &übners Beogt. 
Th. 1, Allgem. Ziff. Lex. der Bafeler Yusgabe. 
Hartiniere. 

Eampo Major (Eaftellage von), ſiehk unter 
Sylva, im XLIB. p. 592: 

Campo morto, iſt ein Feld in dem Herzogthum 
Placenza, in Ztalien, am Fluſſe Trebia, welches dar- 
ym diefen Dramen führet, weil Hannibal an dieſem 
Orte ‚viel Römer todt gefhlagen hat, . Zübners 
Geograph. 

Camporedondo und Rio (Johann Baptiſta), 
ein Spaniſcher Barfuͤſſer· Carmelit von Valladolid, 


wurde Ordens⸗General, ſchrieb Carta a los religiofos 


del Carmen deſcalzo, die zu Madrit heraus gekom⸗ 
men; und ſtarb 1649. Antons bibl. Hiſp. Joͤ⸗ 
chers Gel. ker. 

Campo⸗Roßi, ein Ort in Italien, in der Graf: 
fchaft Nizza, welcher in dem legtern Kriege befannt 
worden. Der reifende Deutſche, 1748: 

. Eamyos, oder Tierra de Campos, Fat. Cam- 
enfis Ager, eine Gegend in Spanien, in Atcafti- 
jen, und der fruchtbarfte Theil der ganzen Provinz. 
Der Wein ift daſelbſt gar vortreflich, und die Ebe— 
nen find befonders mit Schafen bedeckt, deren Wolle 
überaus fein ift, und welche den vornehmſten Deich, 
thum des Landes ausmachet. Luddv. VE. der Kauf. 

Campos, ein adeliches Geſchlechte in Portugall. 
Staat von Portugall, Th. il. 

Campos ( Dominicus), ein Dominicaner zu Vil⸗ 
voorde in Brabant, war 1759 Prior feines Con⸗ 


vents, und ſchrieb Confiderationes de zternitate in 


niederländischer Sprache. Echard de Scriptor, 
Ord. Dominic. Joͤchers Gel: Lex. 

Eampos (Franz von), ein Spanifher Minorit 
im 16 Kahrhundert, gab 1507 Compendium f, in- 
dicem moralium conceptuum ad hominum animos 
virtutis ftudio viriorumque odio in morum reforma- 
tionem impellendos, ex operibus Phil. Diez ſelectum, 
perque alphaberum digeitum, zu Venedig in 4 her, 
aus; Antons Bibl. Hifp, Jochers Gil: Lex. 

Eampos (Fohann), ein Spanifiher Arzt ju Anz 
tequera, lebte um die Mitte des 17 Jahrhunderts, 
und fihrieb de venenis. Antons Bibl, Hifp, Nov. 
T.i. Joͤchers Gel Ley. Beſtners Medic. Gel. Ler. 

Campo Sarro, ein Ort im Modenefifchen, bey 
welchen 1743 den 8 Februar ein biutiges Treffen 
zwiſchen der Spaniſchen und der Ungariſch⸗Sardi⸗ 
niſchen Armee vorgegangen. Wie ſich beyde Theile 
Des Sieges geruhmet, das findet man in den Geneal. 
Ziftor. Nachr. B.V. 

Camps Santo (Ferdinand de la Torre, Mar- 
quis von), Koniglich⸗Spaniſcher Generalstieutenant 
der Armeen, und Seneral» Kommandant der Küjte 
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von Granada, wurde den 19 Decemb. 1739 zum 
Marſchall de Camp ernennet, in welcher Qualitaͤt 
er 1742 unter dem Herzoge von Montemar in Ita⸗ 
lien zu ſtehen kam. Im Jahr 1743 wohnte er dem 
Feldzuge unter dem Grafen von Gages in der Lom⸗ 
bardey bey, und hielte fich in der Schlacht bey Cam⸗ 
po Santo dergeftalt wohl, daß, als er Die eroberten 
Paten, Standarten und Fahnen nad Madrit 
brachte, ev nicht nur zum General⸗Lieutenant erklärt, 
fondern auch mit dem Titel eines Marquis von 
Campo Santo für ſich und feine Nachkommen be 
enadiget wurde. In dieſer Qualität wohnte er im 
April 1744 dem Einfale in die Grafſchaſt Nizza 
bey, und hatte das Gluͤcke, zu Villa Nranca den 
Sardinifchen General, Marquis von Suſa, da er 
eben in feinem Cabinet mit Schreiben beſchaͤftiget 
war, mit einer Anzahl Grenadiers fo plöglic zu 
überfallen, daß er fich mit allen bey. ſich habenden 
Truppen zu Kriegsgefangenen ergebenimußte Er 
befand ſich hernach auch bey dem mißlungenen Feld« 
zuge in ‘Piemont, da der Prinz Eonty und-der Mars 
quis von la Mina im Zul, durch das Gebürge und 
die Barricaden bey Chateau Dauphin einbrachen, 
Im Jahr 1745 half er die Oeſterreichiſchen Trup⸗ 
pen aus der Lombardey vertreiben; hatte auch die 
Ehre, mit 600 Reutern und 1000 Örenaditern den 
16 December im Namen des Infantens Don Phi⸗ 
lippe von der Stadt Meyland Befis zu nehmen. 
Im Fahr 1746, da die Spanier und Franzofen von 
den Defterreichern roieder zuruͤcke gefchlagen wurden, 
wohnte er allen vorgefallenen Actionen, und beſon⸗ 
ders den 10 Aug, der Schlacht bey Rottofredo bay 
worinnen er fich ganz ungemein hervor that, obgle ch 
der Sieg auf des Feindes Geite fiele. Im Jahr 
1747 half er die Feinde aus der Provence treiben, 
worein fie einen Einfall gethan hatten. Nach ers 
folgten Frieden hat man nichts weiter von ihm der» 
nommen, als daß er im April 1751 das Interime⸗ 
Sommando an der Küfte von Granada, im Jänner 
1752 aber das wirfliche Commando als Generals 
Eapitein bekommen habe. Gr ftatb im Oct. 1752. 
Neue Beneal. Hiſtor. Nachr. B. IV. 

Campo Deteri (Hermann von), ſiehe Herman⸗ 
nus don Campo Dereri, 

Campredon (Hert von), ift ſowohl am Schwe⸗ 
difchen und Rußiſchen Hofe, ats auch bey der Res 
publick Genua, wo et den is May 1739 feinen Ab 
fchied genommen, Franzöfifcher Reſident und Minis 
fter geweſen. Er ftarb im September 1748 im 87 
zahre feines Alters, Geneal. Hiſtor. Nacht. 


Camps oder de Campis (Anton Ignatz), ein 
Spanijcher Zefuit von Perpignan, gebohren 1614 
lehrte die Rhetorick und Philoſophie, auch 12 Fahre 
die Theologie, ward Conſultor und Cenfor des Ins 
quifitions-Gerichts, Dirigirte in verſchiedenen Koller 
giis, gab viele Jahre einen Prediger ab, und ſtarb 
nad) 1677, Man hat von ihin in Spaniſchet 
Sprache: 1) Tr. de congregatione B. Virginis auxi- 
liatrieis f, del Soccorfo, und 2) Vitäm Franc, Suarez 
in 2 Quartbaͤnden. Alegambe Bibl. Scriptor. Soc, 
Jef. Joͤchers Gel. Ler. 

Camps (Franz der), von dein im IV Bep-483ı 
war zu Amieng in der Picardie von armen und ge 
ringen Eltern gebohren. Im Jahr 1585 wurde et 
zum Bifchof von Glandeve crnenner, Eonnte aber 
die dazu nörhigen Bullen von Noin niemals erhal⸗ 


ie: 
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„daß gedachter Vice⸗Canzler und Vicre⸗Praͤſident 
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ten, davon die Urſachen in den Lettres de M Arnauld, 
T. VII befindlich find; weswegen ihm hernach der Erz⸗ 
bifhof von Alby die Abtey von Signy zu wege 
brachte. Allgerneines Aiftor. Lex. in der Fortſ. 

Campſe, ein Dorf im Herzoglich⸗Mecklenburgi⸗ 
ſchen Amte Wredenhagen. Es hat felbiaes vor 
mahlen den Tempel⸗Herrn gehoret, wie denn ohn⸗ 
weit dem dortigen Ritter⸗Sitze ein Haus ftehet, fo 
zum Andenken nody heutiges Tages der Tempel ge 
nennet wird. Nachhero hat folches viele Jahrhun⸗ 
derte hindurch das uhralte adeliche Gefchlecht von 
Betelhodt beftändig Inne gehabt: 8 befiget es 
auch noch der in Fuͤrſtl. Schwarzburg⸗Rudolſtaͤdti⸗ 
fehen Dienften ſtehende Vice» Kanzler und Dice 
Eonfitorial-Präfident, Chriſtian Ultich von Be 
telhodt, welcher den 15 Nov. 1750 in der alten ger 
wohnlicyen Form nachftehenden Muth⸗Schein dar 
Über erhalten: „Zu wiffen: Als bey des Durch 
„lauchtigften Fürften und Seren, Heren Chriſtian 
„Ludewig, Hersogen zu Mecklenburg, Fürften zu 
„Wenden, Schwerin und Rageburg, auch Grafen 
„zu Schwerin, der Lande Roſtock und Stargard 
„Herrn, der Tit. Fuͤrſtl. Schwargburgfh, Nudok 
vſtaͤdtſche Vice, Canzler und Vice⸗Praͤſident, Chri⸗ 
„ſtian Ulrich von Ketelhodt durch eine unterrhänigjte 
»Gupplication vom 20 January 1748 in gewoͤhn⸗ 
„licher Feift Nechtens, geouhrend angeſuchet: Ihro 
„Hertzogliche Durchl. geruheten ihm fo gnädigft zu 
„erfcheinen, und über das, nad) Abjterben feines Va⸗ 
„ters, weyland Hertzogl. Mecktenburgifchen Stall 
„Meiſters, Guſtav — von Ketelhodt, auf ihn 
„verſtammtes, in den Hertzogl. Amt Wredenhagen 
„belegenes Lehn⸗Guth Camps vum pertinentiis; ei⸗ 
„nen gewoͤhnlichen Muth⸗ZJettul in Gnaden zu er, 
„theilen, weiln die ihm obliegende Herrſchaftliche 
„Geſchaͤfte zur perſoͤnlichen Ableiſtung des Lehn⸗ 
„Eydes, eine fo weite Reiſe anhero gu thun, ihm ders 
„mahlen nicht verſtatteten: Daß demnach Hoͤchſtge⸗ 
„dachte Ihro Hertzogl. Durchls ſolche feine unter 
„thaͤnigſte Bitte, geſtalten Sachen nach, gnaͤdigſt 
„artgefehen, und Supplicanti gegenwaͤrtigen Schein 
sgefuchter und gemutheter Lehne über vorbemelde⸗ 
„tes Guth Camps, — zu ertheilen, befohlen ha⸗ 
„ben, jedoch mit dieſem ausdruͤcklichen Anhange, 


„Chriſtian Ultich von Ketelhodt ſich zur Abſtattung 
„gewoͤhnlicher Lehns⸗Pflicht, auf gebuͤhrliches Er⸗ 
„fordern, zu einer andern Zeit ſich gefaßt halten, im⸗ 
„mittelſt aber allemahl dergeſtalt, als wäre ſolcher 
„Lehn⸗Edyd allbereits wuͤrcklich von ihm abgeleget 
„worden, wie einem getreuen Lehn⸗Mann eignet, 
son! anftehet und gebühret, fich eriveifen, und im 
„übrigen allen Hochftgedachter Ihro Hertzogl. 
„Durchl. an Ders competirenden Kehns Mechten, 
„auch einem jeden an feiner beweißlichen Befugniß, 
„nicht praͤjudiciret, fondern jedesmal, wie bey der- 
„leihen Lehnen, fowohl vermöge der allgemeiner 
„befchriebenet, als diefes Landes Lehn-Rechten und 
„Gewohnheit aebrauchlich ift, alle Gebuͤhrniſſe ob- 
»liegentlic) präftivet und beobachtet werden foll. 
„Uhrkundlich unter Ihro Hertzogl. Durchl. gewoͤhn⸗ 
„licher Regierungs⸗ und Lehn⸗Cammer⸗Inſiegel. 
„Signatum Schwetin den 16 November 1750, 
„(L. 8.) Hertzogl. Mecklenburgiſche verordnete Re⸗ 
„sierung und LehnsCaimmer., Es ſtehet auch den 
Befigern diejes Ritter, Guts das Kirchenpatronen- 
recht (JusParsonatus) bey dafiger Kirche zu, wie ſol⸗ 
Univerfal-Lexici IV Supplementen-⸗Band. 
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ches in mehrern nebſt den Namen der dortigen Pas 
ftoren, fo feit der Reformation daſelbſt geweſen, in 
den Beyträgen zu den Afis Hißer. Fccieſ. T. I 
angeführet worden: Aus fehriftl. Nachr. 
Bampfeam oder Camſeaurx, eine Bay in dem 
nordlichen ‚America, auf der oejtlichen Küfte von 
Acadien, gegen Süden der Inſel des Worgebürges 
Breton. Es iſt diefeg eigentlic) ein Hafen, der ohne 
gefehr 3 Meilen tief in dAs Land hinein gehen mag, 
und bey dem fich von dem Vorgebürge an die große 
Bay des Heil, Laurentius anfaͤngt. Dieſer Has 
fen beftehet bloß aus einer Menge Infeln, darunter 
eine zu finden, die 4 Meilen im Umjange hat, auf 
weicher Bäche und Brunnen find. Sie tft mit 
ſchoͤnen Bäumen bewachſen; aber die meiften das 
von find Tannenbaͤume, deren fic) die Fifcher bedie⸗ 
nen, ihre Feuerhaufen daven zu machen, wenn die 
Suͤmpfe austrocfnen. Diefe Inſel liegt Mitten 
unter den andern, und macht 2 Haͤfen, den einen 
vor den Admiral, oder das erfte Schif, jo ankoͤmmt; 
und dfefer iſt der naͤchſte am Eingange nach der 
See⸗Seite zu, das Schif aber Liegt zwiſchen zwey 
Inſeln vor Anker, da es ſicher iſt. Der andere 
Hafen iſt vor den Vice⸗Admiral, und auf der an⸗ 
dern Seite der Inſel, da die Schiffe nicht ſo bedeckt 
find, Dieſe beyden Plaͤtze haben Sand, aber 
nicht fo viel, daß Seemuͤſcheln darinne waͤren. Der 
dritte Platz iſt bey dem kleinen Eingange auf der 
Seite der Bay von Campſeaux, dieſer hat feinen 
Sand. Alle Eingänge auf beyden Seiten find ges 
fährlich, denn die Fahrzeuge müffen zwiſchen den 
Felſen hindurch. ie Küfte daſelbſt ift fehr Fiſch⸗ 
veih, Die Bay Campſeauy geher 8 Meilen tief 
ins Land hinein. Wenn man von Campfeaup 
aus, und in die Bay hinein, laͤngſt an der Kuͤſte 
hinfahrers fo trift man ganzer 3 Meiten lang Fels 
ven an. Nach dieſem iſt eine große Ace, In deren 
Mitte eine Inſel siegt, hinter weicher ſich die Fahr 
geuge bergen koͤnnen. Drey Meilen von diefer 
Ance findet man einen Fluß, in welchem viele Lachſe 
find, er geher weit in > Land hinein, es Föhnen 
aber nut Canots drauf fahren. Auf der linken 
Seite diefes Fluffes ift hohes Land, das mit ſchoͤ⸗ 
nen Bäumen bedeckt iſt, und laͤngſt an der Küfte, 
nahe bey dem Waſſer, ftehen viele Fichten. Duf 
der rechten Seite ift ons Land niedriger, und auch 
mit Holz bewachſen. Wenn man den Fluß hinauf 
fähret, trift man Wieſen an, darauf das Gras 
Manns hoch waͤchſt. Zwey Meilen tiefer hinein 
fiehet man den Fluß Jedabonctbu. Denis Defer.. 
de l' Amerique Seprentr. T. l, &.5 .Martiniere, 
Eampfenus, oder Campſon (Johann), ein Eng⸗ 
lifcher Carmeliter um 1341, hat Sermohes de tem- 
pore & de Sandis geſchrieben. Trithemius de 
Seriptor, Ecelef, Fabric. Bibl. lat. Joͤchers 
Gel. Ler. 

Campſon (Joh.), f. CTampſenus. 

Campfonus (Peter), ſ. Philicinus (Peter), im 
XXVII B. p. 1816. 

Camp⸗Veer, Stadt, ſ. Veere, im XLVI B. 


‚930. a 
s Campugnano (von), ſ. Joanninus. 
Campulo (Franz), ein Rechtsgelehrter zu Pas 
(emo um 1800, hat. mit Anton de Affalı einige 
Streitfchriften gewechfelt: Mongitors Bibl, Sicula, 
Joͤchers Sl. lt 
Campus Bellus, oder Cambellus (Sohann }, 
Rrrr ein 
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ein Schotaͤndiſchet Graf aus dem Geſchlechte Ats | dem VParlemente von Provenee; er donnte ade 


. gadia oder Argathelia um 1270, fchrieb eine | dem Beſitz diefer Winde nicht gelangen, weil dies 


Schottländifche Diftorie, welche Zector Boerbius | giften die Stadt Aix in ihrer Gewalt hatten. Chen 


bey der feinigen zum Grunde geleget. 
—— Latin. Fabric. Bibl, lat. 
el. Lex. 


Voßius ! jo gieng es ihm auch 1596, da ihn Heinrichly auis 
öchers | neue zu dieſer Ehrenſtelle erheben wollte. Cr tarh 


endlich als Königl. Staatsrath. eine drey.&chn, 


CAMPUS MARTIUVS, ſ. Martius Gampus , im | die ihm Johanne, eine Tochter Jacobs Sanguin, 


XIX DB. p. 1862. 
R Campwar, Stadt, f. Deere, im XLVI B. 
» 93% 

Tamsdorff, ein Saͤchſiſches Dorf und Bey 
Geleite an der Saale, Jena gegen über gelegen, mit 
einem Vorwerg, welches iego dem Hofrat Teich? 
meyer in Jena zuſtehet. Goldſchadts Marktflecken. 

Camsdor 
fer im Neuſtaͤdtiſchen Kreiſe, find wegen der reichen 
Kupfer Bergwerfe bekannt, welche Se. Koͤnigl. Mar 
jeſtaͤt und Churfürftliche Durchl. zu Sachſen alihier 

auen, und das Erz in der, zu dem Ende bey Star 
nau angelegten Schmelshütte bereiten laffen : Die 
Unterthanen find Churſaͤchſiſch, und gehören wegen 
derer Gerichten und Lehn an die zu Ranis gehörigen 
Ritterguͤter; die Kirche aber, und herer Geiftlichen 
Perfonalgerichte ift in dem Hochfürftlichen Conſiſto⸗ 


rio zu Altenburg, Stemlers Hiftorie des Pagus- 


Orla. 

Lamfeaur, Bay, ſ. Campſeaux. 

Camſon⸗Chauri, ein Sultan in Egypten, war 
gu feiner Zeit ein ſolcher mächtiger Fuͤrſt, der Egypten, 
Arabien, Syrien, Judaͤa, die Landſchaft Eyrenaica, 
md noch andere Lander mehr befaß. Er wurde aber 
von dem Türfifchen Sultan Selim ganzlich gefehla- 
gen, und fiele, als ein alter ſchwacher Mann von fünf 
und ſiebenzig Jahren, von feinem Pferde, da er denn 
von den andern Pferden zertreten wurde. Martiniere 
Hiſtorie von Aſien ic. : 

Camftorff, eine wuͤſte Dorfjiatte und Marke 
von so Hufen, im Saalkreiſe bey Bebitz, die vor 
Alters Camesdorff gebeiffen, und bereits 1487 wuͤſte 


Hering von Liory, gebohren, waren: 1) KTicolas, 
ı von dem ſogleich. 2) Jacob, der 1614 Viſoſ u 
Seeʒ worden, und 1650 geftordem 3), ıeider 
‚ bey Heinrichs IV drey Prinzeßinnen Seastär game 
fen. Sestbefagter Nicolas Camus I Her von 
Pontearre ac. farb 1645 als Decanus de Parle⸗ 
I ments, nachdem er mir Magdalenen von ic: fol⸗ 


(Groß⸗ und Rlein), zwey Doͤr⸗ gende drey Söhne gegeuger: 1) Nicolaſenl von 


dem hernad). 2) Jacoben, einen Maltheſu Riter. 
3) Petern, der 1684 als Prior von Et Tool, 
wie auch Königl. Rath und Almofenier, mi Tor 
abgegangen. Vorbeſagter Nicolas Camusn, Her 
von Pontcarre ꝛe. wurde 1636 Parlementsrah, und 
hinterließ bey feinem 1660 erfolgten Tode om us 
nen Kalle zwey Söhne: 1) Derjüngfie, Kiss, farb 
als ein Maltheſer⸗Ritter 1709, in dem 62 Jahtt ſa⸗ 
nes Alters. 2) Der altefte, Nicolas Cams Hl, 
Herr von Pontcarrerd, wurde 1661 Barlementsrath, 
und nachgehends Confeiller d’ honneur in alln ars 
fementen des Königreichs, worauf er 1707 In ſcinem 
66 Fahre das Zeitliche gefegnete Von frinen wey 
Söhnen, die ihm Margarethe Helene Durand geboh⸗ 
ren, farb der jüngere, Urfinus Camus Durand von 
Pontcarre, 1715 als Parlementsrath unverchliche, 
da er fein Leben auf 42 Jahr gebracht hatte; der altefte 
aber, Nicolas Peter Camus, Herr von Pontenrr, 
wurde 1688 Parlementsrath, 1691 Kequetnmeifer, 
und 1703 erfter Brafident in dem Porlemenle zu 
Rouen. Er hat mit feinen drey Gemahlinnen, dir 
von die erſte Marie Anne Elaudie Augufte le Boul⸗ 
| fanger, Die andere Marie Franciſce Michele von 


geweſen, auch vormals von Denen von Quartier Dez | von Boivin geweſen — Kinder geſeu⸗ 


ſeſſen worden. von Dreyhaupt Saalkreis Ih. II. 


get. Seine zwey Soͤhne erſter Ehe waren: 1) Gott⸗ 


A elongue, und die dritte Fohanne Marganthe 


LamTi, ein Ehinefifcher Kayfer, aus der Fa ı fried Mace Camus, Here von Pontcar, Mafflers, 
milie Ein, regierte vom Jahr 343 bis 345. Huͤb⸗ | Mouffon, Betemont x. Welcher 1718 Parlements⸗ 


ners Polit. Hiſtor. Th. IX. 


Camugacud'i, ein Ort auf der Kuͤſte Choroman⸗ 
del, nicht weit von Madagacud'i gelegen. Niekamps 
Aaißions⸗Geſchichte. 

Camus, ein anſehnliches Geſchlecht in Frank 
reid), von dem im VB. p. 487: Nicolas Eamus, 
Herr von Marcilly, war Gouverneur zu Auronne, 
und harte zwey Söhne, “Diefelben waren: 1) Per⸗ 
ner Camus, Here von Marcilly, welcher gleichfans 
Gouverneur zu Auxonne gervefen. 2) Johann Car 
mus, Baron von Bagnols in Eyonnois, Kerr von 
Ehajtillon ꝛc. welcher mit Antoinetten von Vignols, 
Frau von Arginy, Pontcarre ic. folgende vler Soͤhne 
jeugte: 1) Antonen Camus, Herrn von Niviere und 
du Perron, der feinen Stamm fortgepflanget. 2) "Jos 
hann, Herr von St. Bonet, deffen Nachkommen in 


Lyonnois floriren, von welchen ſich Johann Peter 


Camus, Biſchof zu Bellay, von dem ein Artikel fol⸗ 
get, hauptfachlich hervorgethan. 3) Claudius, Bar 
son von Bagnols und Chaſtillon, deſſen Nachkommen⸗ 
ſchaft in Lvonnois blühen 4) Gottfried Camus, 


hann Baptiſta Elias Camus von Ponteamy, Hat 
von Viarmes, Sugy, Belloy ic. welcher 1721 die. 





rath, And 1722 Requetenmeiſter morden 2) Jo⸗ 


Stelle eines Parlementsraths erhalten. Der ef 
hat fih 1719 Marie Annen von Zaffınd ehelich bey⸗ 
legen faffen. Etat de ta France 

Camus (le), ein Framzoͤſſches Geſchlecht eb. 
ches, wie man fagt, aus Poitou entfproffen, und da⸗ 
felbft die Herrſchaft Ia Border Popeliniere befefe 
Anton be Camus , von dem cin Attickel im VD. 
p. 489, (toben zu erinnern, daß fein Öroftatır Carl 
daſelbſt fürein Mitglied des Raths zu Maplard auge 
gegeben worden, welches er aber nicht, kudern ein 


Dortor der Medicin geweſen ), ſtarb 16:9 ohne mann . 


liche Erben. Nicolas le Camus, f 1618 Konigl, 
Seeretär, und 1620 Staatsrat worden, Peach 
in dem 80 Jahre feines Alters mit Tode ad, und bins 
terließ von Marien Colbert, auffer vier Töchtern, che 
Söhne. Diefe waren: i) Nicolas le Camus, von 
dem hernach. 2) Anton le Camus, Derr von He⸗ 
mery, welcher 1687 in dem 84 Jahre feines Alters, 


Herr von Pontearte und Torey, welcher fihzu Paris | als Controlieur⸗General der Finanzen geftorben, und 

niederließ, und 1573 Requetenmeiſter wurde, Hein | von Eliſabeth Feydeau dry Söhne nadhgdafn: 

rich LI ernennte ihn 2588 zum erſten Praͤſidenten bey | (a) Dionpfium le Camus, Derm von sn 
f 
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Camus 
1688 als Praͤſident von der Rentkammer zu Paris 


im ledigen Stande mit Tode abgegangen. (b) An⸗ 
dream le Camus, Hertn von Demery, der als Par⸗ 
lementsrath 1695 gleichfalls im ledigen Stande ge 
fiorben. (c) Stepbanen le Camus, Canonicum 
zu St. Genevieve. 3) Eduard le Camus, war Ges 
neral⸗Procurator bey der Rentkammer zu Paris, trat 


aber in den geiftlichen Stand, und gefegnete 1674 in 


dem zo Fahre feines Alters das Zeitliche. 4) Ste 
pban le Camus war erſtlich Maitre des Comptes, 
hernach aber DberzAufjeher der Königl. Gebaude, 
und hinterließ, da er 1673 ſtarb, von Magdatenen 
Colben eine Kinder. 5) Andreas Birard le Ca- 
mus, ſtarb 1698 in feinem 88 Jahre als Staats⸗ 
rath, und hinterlich von Charlotte Melfon gleichfalls 
Feine Exben. 6) Johann leCamusgieng ı 680 als 
Requetenmeiſter und Intendant von, Champagne, 
ohnverehlicher mit Tove ab. Der alteıte von den 
fechs Brüdern, obgedachter Nicolas leCamus, war 
1632 Staatsrat und Intendant der Armeen in 
Stalien und Languedoc. Seine fünf Söhne, die 
ihm Marie von la Barre gebohren, waren: 1) Ni⸗ 
colss le Camus, von dem hernach. 2) Carl le Ca⸗ 
mus, Herr von Montaudier und Puypin, fo Gouver⸗ 
neue von Meuillon in ‘Provence geweſen, und von 
Angelicen von Pontevez Kinder nachgelaffen. 3) Ste⸗ 


Camufat 
Bi. Gieneal, T.IX p. 318. Ludwigs Univ. Hift, 
V.. 


Ih. V. 

Camus ( Hieronymus le), f. Simon (Richard), 
im XXXVIIB. p. 1457. 

Camus (Zohann Peter fe), von dem im VB. 
p. 489, war den 3 November 1582 gebehren, und 
ftarb den 26 April 1652. Die Anzahl feiner Schrife 
ten erſtreckt ſich beynahe auf 200 Stuͤck, wov n ein 
Verzeichniß anzutreffen. in des °P. Yricerons Men. 
Tom. XXXVl. 

Camus (Nicolaus le), Ordens⸗Ceremonienmei⸗ 
fter bey den Rittern des heiligen Geiſtes, feit 1719, 
vefignirte 1721. Geneal. Archivar. 1737. 

Camus (Philipp), ein Gelehrter, welcher um 
1626 geiebet, und in Spanifcher Sprache ı) la co- 
ronica de los notables cavalleros Tablante de Rica- 
monte y Jofre hijo del Conde de Nafon facada de las 
coronicas Francefcas; 2) hiftoria de la linda Maga- 
liona y el esforzado Cavallero Pierres ; und 3)la’vida de 

“Roberto del dinbolo defpues de fu converfion Han 

mado hombre de Dios geſchrieben. Ob er aber ein 
gebohrner Spanier gewefen, ift unbekannt. Antons 
Bibl. Hiſp. Jöchers Gel. ker. 

Camus (Sebaſtian le), von dem im IV B. 
p. 490, war, nach anderer Bericht, den 24 November 
(nicht den. 13 Detober) 1632 geboren. Nachdem 


1366 


pban fe Camus, ein Cardinal und Biſchof von Gre⸗ ſer 1550 die Wuͤrde eines Doctors der Theologie in 
noble, von dem ein Artickel handelt. 4) Girard ledder Facultaͤt zu Paris erfanger, hielt er fich, verſchie⸗ 
Camus, der 1717 ald Maitre des Comptes geſtor⸗ dene Fahre als Königl. Almofenier am Hofe auf, 
ben, und von Marien de Creil Feine Erben gelaffen. und bekam das Bißthum zu Grenoble 1671. 

5) Johann le Camus, welcher 1710 in dem 73ften| pflegte in feinem Alter öfters zu fagen, daß, ob er 
Sabre feines Alters , als Requetenmeifter und Civil⸗ gleich nur. alljuviel böfes gethan, da er am Hofe geles 
Deutenant bey dem Chateler zu Paris, verfhieden, bet, man ihm dennoch auch allzuviel Schuld gegeben: 
nachdem er nit Marie Catharinen du Jardin nur —* * man anietzo nur allzuviel gutes, und mehr 
eine Tochter, Die ihm 1696 im Tode vorangegangen, als er verdiene, von ihm zu ruͤhmen pflege. Ambros 
gejeuget hatte. Oberwehnter Nicolas le Camus, fius Lallouette hat fein Leben bejchrieben. Allgem. 
Herr von la Grange, Bligny ꝛc. wurde 1672 erſter Hiſtor. Ley. in der Fortſ. 

Praͤſident bey dev Rentkammer, und ſtund diefer Ber) Camufas (Dionyfius Franz), ein naher An⸗ 
dienung bis 1715, da er in dem 90 Fahre feines AL vertwandter des nachfolgenden Nicolas Camufat, 


ters das Zeitliche gefegnete, rühmlich vor, Mit feir war zu Befancon, wofelbft fein Vater als ein Advos 


ner Gemahtn, Marien Larcher, hatte er fünf Kinder ‚cat noch 1734 am Leben war, um das Jahr 1697 
geseuget, die waren: ı) Nicolas, von dem hernach. :gebohren. Er hatte in feinem Studieren einen glüche 
2) Sranz Je Camus, Marquis von Bligny, Mares lichen Fortgang, gab auch ſchon 1721 ef Eflai de 
chal de Camp, der fi) 1716 mit N. de Barillon |Phiftoire des Journaux imprimes en France heraus, 
verheyrathet, und zu ‘Paris den 8 Marz 1728 im 7ı und Fam darauf nach Paris, allwo er nebft andern an 
Sabre feines Alters verjtorben. 3) Peter le Camus, | den Memoires hiftoriques & critiques arbeiten half, 
Prior zu Bere. 4) Tlaudins, fo der Ritter le Ca⸗ die zu Amſterdam bey Bernard 1722 herausgekom⸗ 
mus genenngt worden, und 1676, als Schifferkieus men. Nicht lange hernach machte ihn der Marſchall 
tenant, zu Mefina geftorben. 5) Leo Stephan leivon Eſtrees zu feinem Bibliothecario, und fehickte 
Eamus, Here von fa Orange, der 1710, als Inten⸗ | ihn, um noch mehrere Bücher einzukaufen, nach Hol⸗ 
dant von Pau, mit Tode abgegangen, und von Ca⸗ land, da erdenn die vier erften Theile der Bibliocheque 
tharine Sufannen Aubert Kinder nachgelaffen.| Frangoife verfertigte. Nach feiner Wiederkunft zu 
Vorerwehnter Nicolas le Camus , Here von la | Paris gab er fein Bibliorhecariat wieder auf, und 
Grange, Bligny ꝛc. war Requetenmeifter, und bes |bemühete fich, nachdem er vorhero geheyrathet, um die 
am 1707 die Auwartſchaft auf die Bedienung ſei⸗ Stelle eines Advocatens bey dem Rathe, die er aber 
nes Vaters, farb aber vor demfelben 1712, und hernach, als er ſolche bekam, nicht bezahlen konnte, und 


hinterließ von Marien Eliſabeth P Anglois zwey Soͤh⸗ 
ne; 1) Der jüngere, Jacob Carl le Camus, gieng 
1713, als Baccalaureus der Theologie, mit Tode 
ab. 2) Der ältere, TTicolas le Camus, Herr von 
(a Grange, fo 1688 gebohren, wurde ı7ı5 nad) feis 
nes Großvatere Tode erjter Prafident bey der Rent⸗ 
kammer und einige Tage hernach Prebvot und Ober⸗ 
ceremonienmeilter der Könige. Orden. Er hat fich 
1714 mit Magdalene Eharlotten Baugier , und 
1722 mit Marie Annen le Maiftre, Frau von Per: 
fac, verheyrathet. L’Zrar de la Frunce T. IV. Anfelme 
Univerfal-Lezxici V Supplementens Band, 


dahero wieder verlaffen ınufte. Hierauf gab. er zu 
Paris 1726 die Melanges de literature & d’hiftoire 
aus den gefhriebenen Briefen des M. Chapelain; 
ingfeichen Critique de la Charlatanerie, en forme de 
panegyrique heraus, und fieng hiernaͤchſt au, eiy neues 
Journal unter dem Titel: Bibliocheque des livresnou- 
veaux, zu fehreiben, welche aber mit dem dritten Theile, 
deſſen Deuck unterfaget wurde, ins Stecken gerieth. 
Faſt ein gleiches Schickſal hatte auch die Bibliorheca 
Franc, Ciacconü, Die er aus dem Manufeript in Fol. 
1731 auflegen laffen, und mit meitlauftigen Noten 
" Nrrr2. Bu verſe⸗ 





ES 


iſt 1639 mit Tode abgegangen. 


ad an, Chr, 1220 cum append, ad en. 1223; 


I EM a ee Camufat 
verfehen, indem erfeben, indem diefelbe wvegen einiger entftanvenen |  Eanabatise (Johann) wegen einiger entftandenen 
Mißhelligkeiten nicht verkauft und ausgegeben were 
den durfte. Er gieng fo dann zum andernmahle 
nach Holand, und gab allda Critique deſintereſſee 
des Journaux littersires { welche jedoch andere lieber 
dem Franz Bruys zufchreiben wollen) in drey Blei 
nen Banden heraus, wodurch er mit dem Abte des 
Sontaines, als dem Verfaſſer des Nouvellifte du 
Parnaile, in Streit gerieth, ſchrieb auch ferner Me- 
moires hiftoriques & critiques fur divers „points de 
Phiftoire de France par Mezeray , in zwey Theilen in 
12, und ftarbdarauf zu Amfterdam den 22 Detober 
1732. Auſſer den ſchon angeführten Schriften hat 
er auch eineneue Edition von Dem Theatre deM,Ra- 
eine, ingleichen der Poäfies de M. Abbé de Chaulieu 
& de M.le Marquis dela Fare beforget. Nach feinem 
Tode aber ıft endlich 1734 feine Hiftoire eritique de 
Journaux zu Amfterdam in zwey Theilen in ı2 herr 
aus gekommen. Im übrigen hat er auch felbft ei- 
nen geſchriebenen Catatogum hinterlaſſen, darinne 
er die Schriften erzehlet, Die er bis 1732 verfertiget, 
und zum Theil auch noch bie 1759 ausfertigen wol⸗ 
len. Momoires da tems, Allgem. Hiſtor. Lexic. 
in der Fortſ. Geneal. Archiv. 17 735. 

Camuſat (Johann), von dem im VB., p. 491, 

Allgem. Hiſtor. d 

Ley. in der Fortſ. 


Camuſat (Nicolas), ein gelehrter Domherr zu 
Trdyes, vondemim VB. P..49 1 bereits etwas fies 
het, war zu Tropes 1575 aus einer guten Familie 
gebohren ‚ and wurde nach der Hand Priefter, tie 
auch Canonicus zu St. Petri in feiner Baterftadt, 
da er denn ſeine ganze Zeit in feinen Amts⸗Verrichtun⸗ 
‚gen und mit Studicren zubrachte, bis er daſelbſt den 
20 Jaͤnner 1655, ineinem Aller von go Jahren, das 
Zeitliche geſegnete. Seine Schriften ſind: 1) Prom- 
taarium facrarum antiquitatum Tricasfinz dioeceleos / 
2) Melanges hiftoriques, ou reoueil de plufieurs adtes, 


‚ traites&c, qui peuvent fervir en la dedudiion de P’hi- 


ftoire depuis Yan 1390 jusques A lan 1580, Troyes 
1644 in 8. Auſſer Diefen aber hat er auch a) Ei 
nes Monaghi anonymi chrenologiam ab orbis origine 

b) Hi- 
ftoriam Albigenfium & facri beili in eos an, 1209 fuf- 
cepti, autore Petro, Coenob, Vallis Sarnenfis mona- 
cho, aus dem Manuſcript ang Licht geſtellet. Ni⸗ 
ceron Mem. T. XXX. 

Camutius (Andreas), ein Welſcher Medicus, 
deſſen im VB. p. 491 mit ein paar Worten gedacht 
worden, lehrte zu Meyland, als Profeſſor der Gries 
chiſchen und Lateiniſchen Sprache: in Der festen Helfs 
te des ſechzehenden Jahrhunderts, und hinterließ: Ex- 
cusfionem brevem przcipui morbi, cordis nempe pal- 
pitationis, Maximitiani II Cefaris, fozu Sioreng 1578 
in 8 gedruckt worden. Linden, renovar. p.g 1. A 

ners Medic. Gel. Lex. 

Can, ein Fluß in Ebina, in der Landſchaft Kiangſi, 
entſpringt der Gemeinde Ainkin gegen Morgen, 
fleußt von dannen gegen Mitternacht nicht ferne von 
der Stadt Cancheu, welcher er den Namen giebet, 
— den Stu Chang. Martini Arlas 

inenſ. 

Canabaſſette, iſt ein Zeug, deſſen in dem Tas 
rif des Zoll⸗ Amts zu Lyon, vom Fahr 1632 Meldung 

geſchiehet. Es giebt deren zweyerley Sorten: Ei⸗ 
nige find ohne Seide, und die anderen nur mit Sei⸗ 
de geſtreiſt. Savary Did, 


eſt⸗Colonie Hefte‘.>t in der großen Anzahl 


Ä 
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Eanaburins (Johann), ſ. Joanne Magier, im 
XIV B. p. 1001, 

Canabuza (Zohann) , ſ. Joonnes Megifer, im 
XIV B.p. 1001, 

Eanaccappel oder Canackan, wird eine Art von 
Rechnungs » Schreibern bey den Malabaren genen» 
net. Niekamps Mißions⸗Geſchichte. 

Canada , Franz. Conode, heiſſen Die Portugieſen 
das Maas Arın oder Waffer, ſo einem jeden Boots 
Knechte auf den Portugieſijchen Küften taͤglich gerel⸗ 
chet wird. Ludovici Akad. der Kaufl. 

Canada, Landſchaft in Nord⸗America, woron im 
VB..p. 495. In dieſem Lande haben ſich wey Fus 
ropaͤlſche ationen feftegefeger, naͤmlich die Sranzos 
fen und die Englaͤnder; fie haben aber bey weitem 
nicht Das ganze Land unter ihren Fuß gebracht, fon, 
dern das meifte Davon hat noch feine alten wilden 
Einwohner. Man hat alfo auf das Englifche,das 
Seanzöfifch / und das wilde Canada zu ſehen Ins⸗ 
gemein wird Diefes Land eingetheitet in den Ofklis 
chen Theil, den man eigentlich) Canada, und PIene 
frankreich, Franz. Nowvelle France, Lat. Nova 
Francia, heißt, weil die Franzoſen den beften Thell 
davon befigen; und in den Wefklichen Theil, den 

die Sranzofen, als welche ihn entdecfet haben, 
ich Zonifiane nennen, nach dem Namen Ludwigs 
Kiv;fiehe Louifiane. Der Ofkliche Theil begreie 
fet folgende Provinzen: 1) Saguenay; 2) Das 
eigentliche Kanada, Lat. Canada proprio, Gran. la 
vraye Canada, fo die Landfchaft ift, weiche zwiſchen 
dern Sluffe St. Lorenz, und zwiſchen Neu» Schott, 
fand llegt, und worinnen die beften Oerter find; 
Breft, Gaſpe, die Inſel St. Zean,die Zafel Miſcoun, 
Richelieu, les Trors Mivieres, die Inſel Mont Real, 
ag Fort Frontenac, das Fort Comi, St. Francois, 
N. D. des Anges, St. Alexis, St. Michel und 
St. Joſeph3 3) Acadie; 4) Norumbegur; sy New 
England; Heu Niederland oder Holland; und 
7) Reu-Scyweden. Die legten fünf Provinzen ger 
horen den Engländern. Der große Flüß St. Lorenz 
ftrömerfaft durd) ganz Canada mitten hindurch, und 
macht in feinem £auf 5 oder 6 große Seen. Dieſe zur 
Handlung fo bequeme Seen, welche die Franjoſen 
mitdenen unterſchiedlichen Nationen fo an ihren Us 
fern wohnen, treiben, oder welche Diefen Nationen 
dienen, bis nach Quebec, der Hauptftadt in Neu» 
Frankreich, zufommen, und ihnen dafeloft zuzuſpre⸗ 
en, find der See Frontenar , der von Errie oder 
von Eonti,der See ver Huronen,der obere See, und 
der See Lenemipigon. Dan ſchaͤtzet, daß der Franzo⸗ 
fen gegenwaͤrtig üver ꝛooooo in Canada wohnhaft, 
und auch alle ziemlich reich, oder doch wenigſtens bey 
guten Mitten find. Die Stärke der Franjoſiſchen 
bitationen 
oder YBohnpläge, die zu beyden Seiten des Fluſſes 
St. Lorenz von Dueber big nach Mont» Real gele- 
gen find. Ein Theil der Handlung in Eanada befte: 
het in allerhand Korn» und Hülfen» Früchten, undin 
den Planken und allerhand Arten Zimmerhol. Das 
mit werden nun auſſer dem, mas im Lande ſelbſt ver⸗ 
brauchet wird , alle Jahre eine Menge Schiffe für 
die Srangofifhen Inſeln beladen, von wannen fie 
Zucker, Tabak, und andere dergleichen Waaren zu⸗ 
ruͤck bringen. Jedennoch aber find die Rauchwaa⸗ 
ren, und abfonderlic) die Biberhaute, der vornehm⸗ 
ſte Gegenſtand der a in ———— 
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che aber lediglich durch die Hände der Wilden gehet, | fen Fuſſe blieben Die Sachen bis 1699, da, nach⸗ 
von welchen man ihrer ale Zahre für viele Milios | dem D’Aubanton de Ville» Bois, Director in Ca⸗ 
nen, gegen Verſtechung Furopäifcher Waaren ber | nada, von wegen des Pachters der Decidentalifchen 
koͤmmt: moben zu merken, daß, wenn manim Han»! Domainen, ſich mit den Einwohnern der Eolonien 
del von Fellen oder Häuten ſchlechtweg redet, ohne | über die Preiße der Biber nicht hatte vergleichen 





den Namen des Thieres Dazu zu ſetzen, man als» | Eönnen, weil er ihnen nur fehr mittelmäßige Preiße 
denn allezeit die Elends⸗Haͤute verftehet, welche die | Davor anbot, fie aber ihres Dres vielleicht anfehns 
theuerften unter allen in Kanada find. Der gedachz | lichere haben wollten, als der Verfall der Hand⸗ 
sen Wilden, als der erfien Einwohner von Canada, | lung mit diefer Sorte Pelzwerk damals nicht wohl 
find an der Zahl über 40 unterſchiedliche Nationen, |verftarten wollte, die Sache, melde anfangs 
Die faft beftändig mit einander Krieg haben., Die|licy durch einen Vertrag zwiſchen den Par 
Iroquois, weldye nur funr kleine Nationen auan ar | theyen vom 10 Detob.eben diefes Jahres geendiget 
hen, find die wildeſten und her&hafteften unter allen, | zu feyn fehien , an den Staats⸗Rath gebracht, und 
und werden ſowohl von den Europäern, als von den | von felbigem durch ein Arret vom 9 Febr. 1700 der 
Eingebohrnen des Landes gefürchtet. Ein mehrers | zu Quebec errichtere Vertrag vor genehm gehalten . 
fiche in Ludovici Akad. der Kaufl. Martiniere ward. Dieſes Arrer, welches Die Dem Pachter 
Dia, und Hempels Europ. Staatsrechts⸗ Ler. * — —— — Dual 
. ; ; ; ie "Biber m Canada und an ndern von Neu⸗ 

E anadefifche Pbilofopbie, ſ. Philofoppie (Ca⸗ Frankreich, ausgenommen Acadien, ganz cHein 
in Empfang zu nehmen, wiederruffen, uͤbertrug 
Diefelbe zugleich der Eolonie im befagten Canada 
mit dem "Privilegio, ınskünftige ſowohl in Franke 
relch, als in den fremden Ländern, all’ Biber, die 
fie in dafigem Lande erhandele , frey und ungehin⸗ 
dert zu verfauffen, und damit zu handeln, und 
mit denen vom Zahre 1699 den Anfang zu ma» 
Ken; und ſolches alles gegen Bezahlung des viere 
ten Theils in Species an den Pachter der Deciden» 
taliſchen Domainen, und unter andern im bemel⸗ 
deren Arret enthaltenen Bedingungen. Endlich, 
nachdem ſich die Eotonie von Canada durch zwey 
Tractate vom 20 Aprilundg Junii eben diefes 1700 
Zahres mit allen dem Pachrer der Weftlihen Do⸗ 
mainen zugehörigen Bibern ziemlich) unvorfichtig 


Canadiſche Compagnie, oder die Compagnie 
von Eanada , fonft aud) Die Caſtor/ oder Dibers 
Eompagnie genannt, Fr. Lo Compegnie du Canada 
Dder Compognie du Caflor , ift eine ſchon feit geraus 
mer Zeit in Frankreich errichtete, und Deswegen, weil 
ihre Handiung abfonderlich auf Canada und die Das 
ber kommenden Bıber gerichtet ift, alfo genannte 
Handels; Geſellſchaft. Zwar war es vor Errich⸗ 
tung der Weſt⸗ Indiſchen Eompagnien der frepen 
Willkuͤhr der Einwohner in den Eolonien von Neu⸗ 
Frankreich überfaffen, mit den Bibern, die jie von 
den Wilden erhandelten,, zu fehalten und zu walten, 
wie fie wollten. Und da aud) die 1628 errichtete 
Eompagnie, die hernady allein das Recht hatte, den 
Dandel Damit zu treiben, ihre Verbindungen nicht | beladen , und den jährlichen Pacht des vierten 
zu behaupten vermochte; fü trieben Die Holländer eie| Theile, fo dem mehr erwehnten Pachter davon zus 
ne Zeitlang bey nahe die ganze Handlung von Eası floß, auf den Fuß von 70000 Livres des Jahrs 
nada, undnahmen den beften Thell von den Bibern | übernommen hatte , zudem aber auch die groſſen 
in einem ſehr guten Kauffe weg, die fie hernach den| Antchen, worein fie bey Diefer Gelegenheit verwis 
Franzoſen wieder auf das theuerfte verfauften. Als ckelt worden, und.der anfehnliche Verluſt, welcher 
aber 1664 die Decidentalifche oder Weſtliche Coms | ihr Durch Die Wegnehmung ihrer Schiffe verurfas 
pagnie errichtet morden ; fo trieb dieſelde, fo Lange fie | het wurde, den ganzlichen Untergang drohelen; fo 
beftanden, die Handlung damit ganz allein, und er⸗ ward fie genöchiger , fechs Jahre hernach mit einer 
hielten die Franzoſiſchen Hutmacher und Kürfchner| Compagnie, die die Verbindungen über ſich nahm, 
ſolche aus ihren Händen mit befferm Profit, alsda | weiche dieſe Colonie 1700 eingegangen war, einen 
fie durch ıhrer Nachbarn ihre giengen. Wie aber| neuen Tractat zu machen. Diefer Tractar , wels 
der König Ludewig XIV, nad) Wiederruffung der die» | her die Cehion und Wibertragung aller im Arret 
fer Compagnie erteilten Patente, die Occidentali⸗ vom 9 Febr. 1700 enıhattenen Rechte und Privi⸗ 
ſchen oder Weſtlichen Domaınen mit feiner Krone | legien dee befagten Eolonie zum Grunde hatte, 
vereiniget hatte ; fo wurden felbige abfonderlichen | ward durch ein Arrer des Staats, Rarhe vom 24 
Pachtern zugeſchlagen, und ward durch ein Arret| Zul. 1706 beftäriges, und zu Folge deſſen den Hers 
des Staats⸗Raths vom ı ı May 1675 anbefohlen,| ren Aubat, Meret und Gayot, als den vornehms 
daß die Handiung und der Berkehr mit den Bibern, | ften Affociieten von diefer neuen Compagnie, frep 
das Pfund zu 4 Livres und 10 Sols, ohne Unter« | gegeben, ganz alein 12 Jahre lang die von dem 
ſcheld der Güte und Gattungen, einer einzigen Hand| Handel in Canada in der Nordlichen Ban von Gas 
überlaffen werden follte, welches eben der Pachter | nada, und an andern Dertern in Neu⸗ Frankreich 


- obbefagter Domainen war. . Allein durch ein ander | herfommenden Biber fo wohl in Frankreich, als in 


Arret vom 16 May 1677 wurden die Biber der | den fremden Ländern zu verkauffen, zu verhandeln 
Güte und den verfehiedenen Preiffen nach auf drey | und zu vertreiben. Endlich, als diefer Tractat 
Sorten gefeßt, naͤmlich der fette und halbferte zu| bald zu Ende gleng, und fowohl getoiffe Staats, 
5 Liored 10 Sole, der trockene und Dünnharichte su | Raifons, als auch befondere Abfichten wegen der 
4 Livres 10 Sols, und der trockene zu 3 Livres 101 Handlung, Ludwigen XV, unter der Regierung 
Sols. Endlih ward 1595 auf die Vorftelung des| Philipps, Herzogs won Orleans, bewogen hats 
Beneral » Padıters der fünf groffen Pächte, durch ten, 1717 eine neue Occidentaliſche oder Weſtli⸗ 
das Xrret des Staats⸗Raths vom 30 Mad des bes) he Compagnie zu errichten 5 ſo wurden bende 
meldeten Zahres, eine neue Beftimmung der Preiffe | Compagnien mit. einander vereintget und neue Die 
und der Gattungen der Biber gemacht. Auf die — ernannt. Ludovici Akad. der — 
erer 3 ana⸗ 


1378 Canadiſche Muͤnze Canarien-Zuht-Märte 1m 
Canadifche Münze, fe Münze (Canadiſche), Leing, welches fo viel, alseine Sranpöfildhe Chojne 


im XXI B. p- 474. iſt. Unter dem Leing find die Cocos. Unterdein 
Canadiſche Sprache, f. Sprache (Lanadis | giebt es ihrer Doch, die eine ganze Pinte flüfiger &y 
ſche), im XXXIX B. p. 419. chen enthalten koͤnnen. Savary Die. 


Canador, ift ein Portugiefifches Maas zu flüßi|  Eananäifche Sprache, fiehe Sprache (am 
gen Sachen, deren ı2 einen Almonde ausmachen, | näifche) , im XXXIX B. p. 419. 
welches ein ander Maas in eben diefem Lande iſt. Cananaͤus (Simon), fihe Simon Kamin, 
Sonſt Fommt der Eanador mir dem Mingle oder im XXXVII B. p. 1494. 
der Bouteille zu Amjterdam überein. Savarp| ananus (Johann Baptifta), ein Atztund Ana, 
Did. Staat von Portugall, Th. U. Ludovici |tomicus von Ferrara, Rand anfangs bep dem ah 


Akad. der Kaufl. Nulius 111 als Leib⸗Arzt in Diensten, gieng aber nad) 
Canajus, fiehe Canaye (Philipp), im V B.deſſen ode wieder nach Ferrara, murdevon demda, 
p. sı2. figen Herzoge Alphonfus I zum Proromevicus feiner 
Canal, f. Graben. Lande ernennet, hielte mit Gabr. Fallepgio gure 


Canal Bueuo, oder der gute Kanal, ein Canal Freundſchaft, gab mufculorum humani corperispidu- 


auf der Inſel Duibo, im Sud.Meere, welcher zum ratam diffedionem zu Ferrara 172 in 4 haare, 
wenigften senglifche Meilen breitift. Anfons Reis | und lebte noch 1578, in einem Alter von 63 Jaken, 
fen um die Belt. Mandoſi Theatr, archistrorum, Jochers Bil, 

Canale, G:fchlecht, von dem im vB. p. 500. Lex. Schenkens Bibl. Med. Beſtners Mi. Gi, 

Sieronymus Canale, Zachariaͤ Bruder, ftarb als ‚Ley. 
Procurator von St. Marco, 1731 imSanner, in, Canape (Zohann), ein Sranzofe um die Mite 
dem 70 Jahre feines Alters. Allgem. Hiſt. Zer. |des 16 Jahrhunderts, war Konig Francikus 1 ker 
in der Foriſ. | Arzt, und wird veneinigen der öffentliche Luienifer 
Canales und Cantarras, find Heine Snfeln in der Wundaͤrzte zu Lion genenner. Cr hat werkhie 
Nord» Dften von Rancheria, in Indien, aber mit | dene Werke der Alten, j. E. des Galenus Bud de 
Durchfarthen ganz davon abgefondert, und fan man | Osfibus, ins Lareinifche überfigt, and felber einige ſo 
überall herumankern. Sie haben fehr viel Holy usd wohl in Lateinifher als Framzoͤſiſcher Sptoche 96 
Waſſer, und wenn man fie auf dem Wege zu fehen ſchrieben. Aa Eroir de Maine Bibl. de France, 
befömmt, fiheinen fie an dem feften Lande anzuhaͤn⸗ Verdier Bibl. Frangoife, Joͤchers Gl. Br. 
gen. Dampiers Reife um die Belt, Th, 1. Schenkens Bibl. Med. 
Eanales (Franz Selig) ‚ein Spanifcher Servit zu | Canapeyes, iftein ame, den mandenm Mufos 
Barcelona, warvon Talavera gebürtig, florirte um | und Eolimas gemeinſchaftlich gegeben hat, welches 
1618, und ſchrieb: 1) Ubufos tolerandos de las Car- | Wide in Süd-America find, die eine Landfhaft in 
neftolendas; 2) Irael libertada y explicacion lireral | dem neuen Königreiche Granada bermohnen, woran 
del Pfalmo CAIIT; 3) Noblegs efpannola ; ob uber | auf der Nord, Left - Seite die Provinen Bogota 
dieſes Tegtete im Druck herausgefommen, ift unbes und Tunia ftoffen. ie ift warm undfeudhte, wat 
"Tanne. Antons Bibl. Hilp. Jochers Gel. Lex. den gröften Theil berrift, und hat jedes Jahr 2 Coms 
Canali (Beneditt Angelo Maria), ein gelehrter |mer und zweh Winter, jeden von 3 Monaten. Dit 
Italleniſcher Servite, hat folgendes Buch herausges | erfte Sommer fünge fich im December, und dur et⸗ 
geben; Dodtrina Carholica de VII Ecclefie Sacramen- |fte Winter im Maͤrzmonate an. Auf den andern 
tis, Libris VIIL comprehenfa, in quibus res przcipuz, | Sommer, der im Zunius kommt, folgt um Monat 
non folum addogmata, fed etiam ad Hiftoriam, Criti- | September der andere Winter, Weder die Kälte 
cars, Chronologiam, Leges Civiles, ac Eccleſiæ Orien- |nocy die Hige unterfcheibet diefe Jahrsgeiten, fordern 
talis & Occidentalis Difciplinam pertinentes, ordine |der Regen, der in diefen beyden Winternhaufs alt; 
. Tuo recenfentar, Venedig 1734 In Fol. Der Vers |da es hingegen in denen beyden Sommern alemel 
faffer der ſechs erften Bücher ift eigentlich P. ne |fchönes Werter it. Bey Tageregneteskelten, aber 
ton Eaftelli; Die zwey letzten Bücher aber hat der, oft Die ganze Nacht. Das Land iftgebüraiht, und 
Herausgeber dazu gethan. S. Leipz. Bel. Zeit. die Thaler werden von Ströhmen und Zlüflen ber 
1736 5 i — waͤſſert woraus viele Moräfte entſtehen. Es nägt 
Sanameica (Cap), ein Borgebürge in Indien, | viel Lebensmittel, har aber an Wieſcwache Mangel, 

diffeit des Ganges, in Eoromandel, aufder Küfte, bey | Die Muſos und Colimas, fo diefes Land bemohnery 

Negapatan, der Inſel Ceylan gegen über, von twels | maren ehedem Menfchenfreffer, an ihren Glidern 

her es nur Durch die Meer⸗Enge von Manar unter, | find fie ziemlich proportionirt, alein faul,und drinde 
ſthieden ift. Martiniere. von der Arbeit. Sie waren ſonſt gemehnt, daß fie 

Eanamufalus de Baldach, ein arabiſcher Arzt, nackend giengen, waren graufam und geijü,und ſtar⸗ 
florirte zu Anfangedes 13 Jahrhunderts, und fehrieb [Be Säufer. Die Ankunft derer Gpankt aber , Die 
einen Tractat demedicina oeulorum, welcher der zu |fie zu dem Ehriftenehum befehret haben, hatihre Ott 
Benedig 1499 in Fol. herausgegebenen Sammlung |ten verändert. Corneille Dia, De Laet Ind. Occ 
chirurgiſcher Schriftfteer mit einverleibet, auch nach⸗ IL. IX c. 4. Martiniere. J 
mals einigen andern Büchern mit beygedruckt wor | Canaria (Anton von), ſ Cannaris, IM v®. 
den. Dan der Linden de Scripror. Medic, Bejte Ip. 556. 
ners Medicin. Gel, Ler. Joͤchers Gel. Lex. Canarien (Broß-), Lat. Canaria, JAN, Co. 

Eanan, ein indianifhes Maaß zu flüßigen Sa: Inarie, eine von den Cangriſchen Inſeln, ſiehe Cana⸗ 
chen, deſſen man ſich abſonderlich im Koͤnigreich riſche Inſeln, im VB. p. sıo. 
Siam bedienet. Die Portugieſen nennen es) Cangrien Zucht ⸗Waͤrter, iſt heut zu Tage bier 
Ehoup. Es enthaͤlt ungefaͤhr einen Por oder 2 Pa- weilen in den groffen Städten, nachdem dieſet ſtem— 
rifer Pintes. Des vierte Theil des Eanan heiffer de und fchöne Vogel aus den Eanarien- Jutta 

, .. » 
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Cancellierius 1374 


Uns bekannt und ſo angenehm worden, eine eigene | rohr gemacht, und nicht ge uttert, und werden zu Fort⸗ 


Handthierung gewiſſer eure, die Davon eine ganze | bringung des rohen Zuckers gebraucher fie halten. ge» 
Zucht anfegen, und fehr wichtige Decken halten, folche| meiniglich 250 bis 320 Pfunde rohen Zucker. Bed⸗ 


aber hernach weit und breit, vor vieles Geld verkauf 
fen. Ein mehrere fiehe in Jinkens Manuf. Rer. 

Canaries, find fehr geſchwinde, aber dabey kurze 
Giquen, haben den $ Tact, und die erften Noten in 
jedem Tact find mehrentheils mit einem Punct ver: 
ſehen, da denn Die folgende ein Sechzehntheil wird. 
Sie haben übrigens zwey Eurze Repriſen, und ihren 
Namen ohne Zweifel von den fo genannten Cana⸗ 
rieu⸗Inſeln, als woher jiegebürtig ſeyn mögen, Eis 
ve ordinaire Gique aber huͤpfet nicht fo ſehr, als eine 
Canarie, hat 3,6, auch wohl Tact, und couliret 
etwas mehr, wiewohl ihre Natur hurtig iſt, und zwey 
Repriſen hat. Mufkal. Cex. 

Canarinen, mit dieſem Namen werden die Goal⸗ 
ſchen Landes⸗Kinder bey den Malabaren benennet. 
Niekamps Mißions⸗Geſchichte. 

Canariſche Münze, f. Münze (Spaniſche), im 
Xxil B. p. 518. 

Canaro (Anton von), ſ. Canaro. 

CANARYUS,f. Baurenpfeffer im ill B. p. 785. 

Canas, find Wilde in Suͤd⸗America, in Peru; fie 
bewohnen eine Landſchaft zwiſchen Cuſco und der 
See Titiaca, gegen Suͤd-Oſten von Cuſco. Ob es 
gleich in ihrem Lande ein wenig kalt iftz fo haben fie 
doch an alen Sorten von Getrayde und Schaafen 
einenlliberfluß. Corn. Did, De &aet Ind, Occ,L, 
Xlc.2. Martiniece 

Canaſtel, eine alte Eolonie in Africa, in der Bar, 
barey, indem Königreiche Tremifen. Sie liegt zwi⸗ 
ſchen Luft-und Obſt⸗Gaͤrten, drey Meilen von Oran, 
gegen Dften. Oben auf einem Felſen liegt die Ger 
fung Calaa. Diefe Völker hatten denen, welche 
Dran befaffen, Tribut begahlt, und befonders, Da 
Martin de Eordua, Graf von Alcaudere, Gouver⸗ 
neur gewefen. Allein da fie dem Mahamer Bey 
und Mami Arraez, welche gefommen waren, Dran 


de Gattungen von Eanaftern werden von den Chi« 
nefern und einigen Indianern gemachet. (c) Die 
Eanafters zum Taback find Körbe von Riet oder ges 
fhaftem Spanifchen Rohre, darein der Taback in 
Weſtindien gepacket, und nach Europa gebracht wird. 
Es find gemeiniglic) 5 bis 7 Rollen in einem folchen 
Korbe; und hiervon hat der fogenannte Canafterta« 
bad feinen Namen befommen, der auch ſchlechthin 
Canaſter genennet wird, Kerner wird. Canafter 
(2) eine Art Packkiſten genennet, von denen ſchon une 
ter Canafter im VB. pı s nz ift gehandelt worden, 
‚Kudevici Akad. der Kauf. -- 

“Eanatbra, eine Inſel in dem indianiſchen Meer, 
bey und gegen Dften von dem nordlichen Theile 
der Inſel Taprobane. Prolöomäus L. VII e. 4. 
Martiniere. 
en anatus (Robert),f. Robert Canatus, im XXXII 

DB. 65. 

Eanauge, oder Canoge, eine Stadt in Indien in 
Alten. Sie ift die Hauprftadt der Provinz oder des 
Landes derer Mufelmänner in Indien, wie Ben Als 
vard meldet. Mattiniere. 

Canaway, ift ein Fiſch, aus deffen Galle die Mas 
fabaren ihre Tinte bereiten, Daher er auch der Tinten» 
N genennet wird, YTiefamps Mißiong » Ge 
chichte. 

Eanape (Zatob Stephan de), Decanus des 
Partements zu Paris, ftarbden ı 9 Jaͤnner 1744, im 
9 Br feines Alter» Beneal. Ziftor. Nachr. 
vi 


Cancale (Shape de), ſ. Baye de Eancale, imlll 
Suppk B. 1.289: 

Cancalte, oder Cancale, Flecken oder Stadt, von 
der im VB.p. 513. Cancalle ift bejtandig gut mit 
Aufternverfehen. Don dar werden ſie auch auf das 
Meviervon Dieppe gebracht, undin vierecfigten Be 


zu belagern, allen Vorſchub thaten; fo ließ der Graf haͤltniſſen foverwahret, daß fie von dem Seewaſſer 


nad) aufgehobenerBelagerungdenDrt plündern,und 
die Einwohner alle zu Sclaven machen. Ihre Obſt⸗ 
gärten tragen viel Alegna, welches ein rothes Holz 
if, womit die Einwohner hauptſaͤchlich Handeln. 
Hlartiniere. 

Eanafter oder Aanafter, ift feinem Urſprunge 
nach ein portugieſiſches Wort, indem bey den Portu⸗ 
giefen Canofra fo viel als ein Korb heißt, Von den 
Portugiefen haben es die Indianer , und von Diefen 


die Holänder befommen, Durch) die es in Der ganzen 


Melt zu einem bey der Handlung mit verfchiedenen 
Waaren gebräuchlichen Worte geworden iſt. Die 
Eanafters find Cr) eine Battung von Handkoͤrben, 
die ausdruͤcklich dazu gemachet werden, um verfthiedes 
ne Sorten von Waaren darinn zu verfenden. Sie 
haben eine runde oder cylindrifche Geftalt, und die 
Doppelte Höhe ihres Durchmeffers, folher may groß 
oder Elein ſeyn. Dan hat deren Dreyerley Gattun⸗ 
gen; Eine zum Zhee ; die andere zum Zucker ; und Die 
Dritte zum Taback: (a) Die zum Three werden aus 


. dem Rotting, oder Zucferrohre, oder Binfen, ger 


macht, und mit dünne geſchlagenem und überall wohl 
verlöretem Bley gefüttert, Damit weder Luft noch 
Feuchtigkeit dazu kommen kann. Die groffen Cas 


. tafters Thee halten gemeiniglih 55 Pfunde Thee, 


und wiegen 15 bi6 27 Pfunde, die thariret werden. 


(b) Die Eanaftess zum Susker find aus Bambouss' P 


ahtung behalten Finnen, Tudoviri Akad, 


der Kaufl. ‚ 

Eancalön, ift ein Dorn Strauch in Indien, defs 
fen Dr zum rauchern gebrauchet wird. FTietamps 
Mibions» Gefchichte, | 

Eancaniss, iftein Atlas, den man aus Oſt⸗In⸗ 
dien befommt. rp DIE, 

Eanceau, ein Hafen, Bucht und Paß auf der Kuͤ⸗ 
ftevon Neu⸗Frankreich, ift eben fo viel, als Campſe⸗ 
auy, Moartiniere, | 

Eancellariis (Innorem Bubalus von), f Bu⸗ 
balus (Innocentius), im VB. p. 1712. 

Cancellarius (Gauterius), ſiehe Gauterius. 

CANCELLATA, Abtey, ſ. Chancelade. 

Cancellation, ift ein abſonderlich zu Bourdeaur 
in Frankreich, bey der daſigen Einnahme der ſoge⸗ 
nannten Courtage und Foraine gebräurhliches Wort, 
und bedeutet foviel, als ein Bekaͤnntnih oder Kertifie 
cat, welches der Einnehmer Denen Kaufleuten wegen 
der von ihnen geſchehenen Erklärung giebt, den vier⸗ 
ten Theil der Gebuͤhren noch) befonders zu bezahlen, 
Daferne fie ermangeln ſolten, Binnen einet gewiſſen 
und beftimmten Zeit ein Certificas von der Ankunft - 
ihrer Waaren an den Dertern ihter Beftimmung 
beyzubringen Savary Did, 

Cancellierius (Andreas), ein Neapolitaner, war 
rior zu St, Laurentii, und General Bifitaror der. 
Proviny 


ihre 
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Provinz, ftarb dem 22 Kebr, 1668, im 68 Zahre 
feines Alters. Man findet von ihm eine Nede, wels 
the er bey Anfange feiner Congregation gehalten hat. 
Wittens Diar, biograph. T. II. 

Eancelliven, f. Concellatio, imVDB.p 514 
: Cancer (Hieronymus), ein fpanifcher Poet, im 
27 Jahrhundert, that es an comifcher Schreibart 


allen andern feiner Zeit zuvor, war ſonderlich zu finn+ 


reichen Wortfpielen und zweydeutigen Redensarten 
gefchickt ,  fchrieb luſtige Gedichte und Comödien, 
weiche 1651 zufammen gedruckt worden, und farb 
zu Madrit 3655. Antons Bibl. Hip, Jöchers 
Sl. fen 

. Eanches, find Wilde in Süd- America, in einer 
neben Eufeo liegenden Landfchaft, in Peru Gie 
haben ein ſanftmuͤthiges und arbeitfames Naturell, 
und find Feinde von alter Betruͤgerey. Die Arbeit 
ſchreckt fie nicht ab, und fie find es, welche die Berge 
werke in Diefem Lande gegraben haben. Ahr Ger 
biete ift fruchtbar an Getraide, Reis, verfchiedenen 
Voͤgeln, befondersRebhünern, und ihre Fluͤſſe find 
Fiſchreich. de Laet Ind. Occ. L4XI 2: Marti⸗ 
Niere, 

Cancianus (Jacob Dominicus), win Poet aus 
Italien, febte 1580, und fehrieb unter andern Fa- 
bulas in Berfen, welche nebft andern 1592 zu Ber 
nedig gedruckt, von Johann Schulgen aber feiner 
1698 zu Hamburg in 8 herausgegebenen Mycholo- 
gie merric® einverleibet worden. Joͤchers Bel. 
1,0 

Cancon, ein Slecken in Frankreich, in Agenois, 
an dem kleinen Fluſſe Toulzat, der in die Kanaule, 
und unterhalb Toneing mit derfelben in die Garon⸗ 
ne. fällt. Diefer Flecken ift auf dem Age von Laue 
zun nach DBilleneuve d' Agenois. de U Jele Aclas, 
Martiniere, u 5 

Land (rang von Foix), ſ. Foix. 

Candace, war nad) einigen ein gemeiner Name 


der Königinnen in der Inſel Meroe, welche fie von | 


einer ihrer. Dorfahrinnen, fo nit ihrem eigentlichen 
amen alio geheißen (ſiehe Candace in VB, p. 
516), behalten; nach andern aber war es ein Mas 
me, don jederzeit Die Mutter des Könige in Ethiopien 
fuͤhret; und nach nod) andern, war folches eben fü 
ein Name, wie z. E. Pharao bey den Egyptern, 
August bey den Römern, oder Sultan an)ego bey 
den Tuͤrcken, u.ßf. Und zwar infonderheit der 
Königinnen derjenigen Egypter, welche, um fich Der 
Herrſchaft dee Pſammetichus zu entziehen, aus E— 
gupten weggiengen, und fich oberhalb der Inſel Me⸗ 
roe in Ethiopien, allein in dem Theile deſſelben, ſo 
jetzo Nubien heißt, niederließen, ſich Sebricas, oder 
Advenas hießen, und allemahl eine Frau zu ihrer 
Behertſcherin hatten. Hederichs Schuls Ley. 
Candalla (Franz Comte de Foix) ſ. Soir. 
Eandaile, eine Franzoͤſiſche Familie, welche von 
ranzen von Candalle, einem natuͤrlichen Sohne 
ee von Foix, Grafens von Candalle, heritams 
met. Er war Ritter dee Ordens St. Jacob mit 
dem Schwerdt, bekam von feinem Bruder Gajton 
von Foix Il, Grafen von Candalle und Benauges, 
1516 die Baronie Douazit geſchenckt, und hinter» 
ließ von Annen de Marfan, die ı533 im Witte 
wenftande febte, unter andern Johann von Can⸗ 
dalc, Baron von Douqzit, welcher 1545 Annen 
von Pardaillan heyrathete. Dieſelbe gebahr ihm 
Jacoben von Candalle, Baron von Douazit, Lay, 


Cande 


Montgaillard ec. der ſich 1566 mit Johann 

Belcier verehlichte, und mit ihr unter andem fi 

gende zwey Söhne zeugte: (Der altefte, Sarrın | 

von Candalle, Baron von Douazit, wurde dırd 

Dionyfien von Auzolle, die er 1606 zur Ehenahı, 

en Vater Johann Franzens von Candake, Bar 

vone von Douazit, welcher mit Luifen von ®itard, 

fo 1666 Wittwe war, zwey Söhne zeuote: ı) Dre | 
| 
| 
| 






jüngere, N. von Eandalle, insgemein der Kitter von 
Donazit genannt, befleidere 1695 die Stelle ing 
Hauptmanns unter der Infanterie. 2) Der ülten, 
Joſeph Heinrich von Candalle, Baron vn Doua 
zit, ſtarb 1682, und hinterließ von Marine Ca 
naute vier Söhne, welche 1695 am Lehm waren, 
(11) Peter von Eandalle, Baron von Bau md Here 
von la Roque, Jacobs, Burons ven Denaiit, 
juͤngſter Sohn, heyrarhete 1617 Zohannen von 
Sarraute, und zeugte mit Ihe "Johann von Cam | 
dalle, Baron von Law, welcher 1675 Ritmeiſtu 
war, und mit Fohannen von Peichepeicor die etſich 
1670 beygeleget, unterfchiedene Kinder beydalcy Ge⸗ 
fchlechts befam. Bon den Söhnen war Vernhard 
von Sandalle, Baron von Lau, 169% Keutnant 
unter den Carabiniers; Fablan aber Cansticus iu 
Aire und Prior zu Ponton, Anfelme Hit Ge, T.II, 
P 1. 390-392, | 
Candanoes, f. Candenos 
Candavar, ein Seehafen auf der Znfıl Lori, 
ohnweit der Inſel Col, am denen Shorlandiftien | 
Grenzen gelegen. Schatzens Atlas geom, 
Cande oder Candy, Königreich, von demim VB. 
p- 519. Die vornehmſten Städte darinen find 
Candy, die Hauptſtadt, Nellembp, Alonmeur, 
Badoula, Degligineur, oder Dilige. Dieſts Kö⸗ 
nigreich hat Gold und Silberbetgweite, welche 
aber verſchloſſen bleiben, weit der Kanig nicht wi, | 
daß darinnen gearbeitet werden ſoll. (EB gieht auch 
daſelbſt Bergwerke von Eoftbaren Steinen; allein 
es iſt verboten, fie zu ſuchen. Wenn es geregnet hat, 
fo findet man in der Stadt Candy felbft, inden dr 
chen, Durch die das Waſſer feinen Lauf hat wilde; | 
die man aber vor den König zu bringen genäthiget if, | 
Don der dafigen Handlung fieheden ArtichelEerlon. \ 
Uibrigens regieret der dafige König als ein ſonveral⸗ 
ner heydnifcher König, der fein See von der 
Sonne herleitet, und ſich deswegen eihen Herrn von 
dir goldenen Sonne ſchreibet. Et iſt anter alen 
übrigen heydniſchen Regenten auf der Deitlichen Kufte 
dem großen Mognl nicht unterworfen, Und wird Dir 
her auch vor allen andern als ein rechter Kanig er⸗ 
kannt; bediener fich auch allein einer Konlalichen Kro⸗ 
ne,dagegen die Malabariſchen Könige nur ihrordent 
liches Herren Tulband, und nebft dem dad Königl. 
Siegel, Sicia genannt, auf der Bruſt im Aus 
dovici Akad. der Kaufl, Yrieamps Wifins-Grkh» 
Eande, eine Stadt und Yaronie in Srankteih, 
in Anjou, in Craonois, bey dem Zufammenfufle der | 
Mandie und Erdre. Cie wirdindem Lehns Ne · 
verfe, den Zean de Laval, Lire de Chateaubriant,den | 
20 October 1517 an Lounfe von Gavoyen, Mutter 
Franciſci I, Herzogin von Anjou und Angoumois, 
deswegen ausſtellte, Cande en Kamee genaun 
Dieſe Stadt iſt in der Hiſtorie bekannt weil fit 1106 


von Gottfried Martelus 11 dieſes Namens derauch 


vor dieſem Plage geblieben, belagert worden. Si 
führt den Titel einer Baronie, und gehört dem Ho⸗ 
zoge von Bourbon. Es ſind 6 —— 


Candeil 
—— — 
mehr als 40 Landgüter mit Obergerichten, die dar» 
unter gehören. Piganiol de la Force Delcr. de la 
France T. VI, p.134, Martiniere. 

Candeil, ſ. Candiel. 

Candel (Gregorius), ein ſpaniſcher Carmelit aus 
der Mitte des 17 Jahrhunderts, ſchrieb ein Werk— 
gen de In antiguedad de la fiefta de la concepcion 
en la orden del Carmen, Antons Bibl, Hiſp. Joͤ⸗ 
chers Gel. Lex. 

Candelarius, oder Chandler (Johann), ein 
Engelländer um 1460, fand bey dem Biſchof von 
Bath und Wels, Thomas Berfington, in großen 
Gnaden, und fehrieb: 1) Deftaru humane naturæ; 2) 
Orationes de laudibus fontanenfis & badunenfis urbis ; 
3) de rebus a Guil. Perotto geftis; 4) delaudibus 
Thom, Beckingtoni; 5) Epiltolas &c, Lelands Col- 
letanea, Fabr. Bibl.lac, Yöchers Gel. Lex. 

Candelarius (Thomas), fiehe Chaundeler. 

CANDELIUM, f. Candels. 

Candelle (Graf von), Koͤnigl. Spaniſcher Gene 
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ral-Kıeutenant, war aus dem Italieniſchen Haufe | 


Serrerientfproffen, und ein’Bruder fowohl des 1743 
veritorbenen Zürftens von Mafferano, als des das 
mahls noch lebenden Spanifchen Sefandtens am 
Pohlniſchen und Ehur- Sächjifchen Hofe, Grafens 
von Bene, Er hat in dem legtern Kriege den Feld⸗ 
zügen in den Niederlanden beygewohnet, darinnen 
ec von der Stelle’ eines Wiurechal de Camp oder Ger 
neral⸗ Majors, welches er den 8 Maͤrz 1740 worden, 
bis zu der Generals Kieutenants, Stelle gestiegen, aber 
auch in folder Duslität den 10 Aug. 1746 in der 
Schlacht bey Rottofreddo in Italien fein Leben ein⸗ 
gebüßet. Geneal. Hiſtoriſch. Nachr. 1X B. 
Candels, Lat. Condelium, eine Ciſtercienſer Abtey 
in der Dioͤces Albi gelegen, ward 1152 von Rai⸗ 
munden , Grafen von Toulouſe, geftiffter. Weil 
aber folche in denen innerlichen Unruhen durch den 
Grafen Raimunden von Touloufe vielen Schaden 
erlitten, muſte folcher denfelben mit 200 Mark wies 
der gut thun. Das Verzeichniß derer Aebte iſt fol- 
gendes: 1) Wilhelm ı 150. 2) Gausbertus 1153 
und 1154. 3)Guidol, 1168 und 1170. 4) Wilhelm 
1174. 5) ©tephanus 1174. 6) Guide ll, 1177. 
7) Wilhelm ı 177. 8) Aimericus von ı ı8ı bis 1192 














Sandidus 1378 
Candelzucker, ſ. Zucker (Candis⸗), ImXLI1B, 
1033. 

Candenos, eine Inſel des Nußifchen Meiche, bey 


Ip. 


- | dem Eingange des weißen Meers. Faft alle Char- 


ten haben fie ung abgebildet, ats fey jie durch zwey 
breite Arme des Meeres von dem fejten Lande ges 
trennt, davon die breitefte der Inſel gegen Weſten, 
zwiſchen hier und dem Nußifihen Lappland; der 
ſchmaͤlſte aber zwiſchen eben dieſer Inſel und ber 
Provinz Eondora ſey; doch alſo, daß er ſich an ge» 
wiſſen Orten erweiterte, und größer ſey, als die ante 
dere Meer» Enge. Die Herren Sanfons haben 
auf ihren Charten diefe Inſel dem feften Kande gegen‘ 
Süden näher gerückt, hingegen zwiſchen ihr und dem 
feften Lande gegen Oſten einen Meer⸗Buſen gejeich? 
net, der größer ijt, als ſie ſelbſt. Endlich ijt der 
Herr del’ Isle, welcher ſich die Nachrichten, die 
er ihnen mirgetheilt, zu Nutze gemacht hat, ver erfte 
geweſen, fo uns die wahre Figur von dleſer Inſel 
geliefert hat, welche viel großer ift, ala man fie uns 
bisher abgebildet hatte, Diejenigen, die fie das Land 
Gandandes nennen, reden beffer, als diejenigen, ſo 
fie eine Snfet nennen, ob man ihr gleich, wenn man 
rechtfchaffen handeln will, diefen Namen nicht abe, 
fprechen Eann. Sie formiret die Oeſtliche Kuͤſte der 
Mündung des weißen Meeres, und wird gegen Diten 
und gegen Süden von dem feiten Lande durch eine 
See getrenner,die auf der Nord⸗Seite durd) einen 
Canal mit den Meere zufammen fließt, welcher drey 
oder vier Werſte breit, und ohngefehr go Werſte lang 
it. Martiniere. 
Canderſchitz, ein Stüßgen im Herzogthum Erain, 
und zwar in Obererain. Es lauft aus lauter Bruns 
nenquellen zwifchen fehr hohen Gebürgen, nahe bey 
dem Sandershof im moräntiiher Boden, und in einer 
fteinigten Gegend zuſammen, wallet darauf mit vers 
einigter Flut, zwiſchen dem hohen Bebürge über 
Steine und Felfen hervor, und gehet an Islag, 
Waſſolt, und andern Drtenhin nad) dem Gallnecker 
Bach, den es ein wenig oberhalb Gallueck antrifft. 
Es wird diefer Fluß mit fehneller Flut fortgeriffen, 
und durch den Degen mächtig vergrößert, weil als— 
| denn das Gebuͤrgwaſſer herabfechießt, und mit einan⸗ 
der auf ihn zueilet. Sonſt iſt er mit ſchoͤnen Forel⸗ 
len, kleinen Steinbaͤrmgens oder Baͤrbgens, inglei⸗ 
chen mit Alten, anderswo Elten genannt, und mit 
Copen, wie auch mit guten Steinkrebſen geſegnet. 
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1203.12) Naimund ı 206. 13) Bernhard 1209.14) 

Peter izsı. 15 Bernhard Hugonis 1211. 16)Bern⸗ | Allgem. Aydrogr. Leric. 
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N. Phelippeaux de la Vrilliere von 1618 bis 1628. | didem cofam, im ISuppl. B. p. 446. ; 
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der Schöpfung in 6 Tagen geſchrieben, Die aber | Art der Zubereitung findet man unter Candiren, im 


nicht mehr vorhanden find. Euſebius Hift. Ecelel. 
Aisvonymus de Scriptor, Ecclef, Fabr. Bibl, lat, 
Höchers Gel. 2er. 

Eandidus, ein engellandifher Priefter, welchen 
einige mit Augo Candidus, von dem im VB. p. 
528, verwechſeln, lebte um 790, und fihrieb etliche 
Sachen, : welche Alcuinus anfuͤhret. Joͤchers 
Bel. Ler. 

Candidus (Adrian), f. Mitte (Adrian von), im 
LVIESB. p. 1622. 

Eandidus (Aulus), f. Sabricius (Zohann), im 


*P. 44 

Candidus (Daniel), f Cramer (Daniel), der 
ältere, im vl B. p. 1525. 
Candidus Matthäus), ein Siceilianiſcher Hiſto⸗ 
rien⸗Schreiber von Leontini, hat um die Mitte des 
x5 Sahrhunderts florire, und. de rebus ficulis ab 
A.C. 1435 ad 1445 gefchrieben. Mongitors Bibl, 
Sieula. $abr. Bibl. lat, Yöchers Gel. Ley. 

Eandidus (Peter), ein Medicus, hat ein Bud) 
de genirura hominis gefchrieben, welches zu Rom ger 
druckt worden. Schentens Bibl. Medic. 

Candidus oder Wbhire (Thomas), ſ. White 

Thomas), imLV B.-p. 1562. 

Eandidus December, von dem im VB. p. 529, 
i a geftorben. Allgem. Hiſt. Ley. in der 

ortfeß. 

Candidus Heſychius, unter diefem Namen hat 
Stanz Vavaſſor, von dem im XLVIB. p. 779, 
eine Schrift herausgegeben, die betittelt iſt: Utrum 
Godellus Poeta? ' 

CANDIDUS MONS, f. Canigo Monse,imV DB. 


p. 538. 

Eandidus Philalethus, fiehe Blancus (An 
Dreas), im Iv B. p.42. 

Eandiel, oder Eandeil, eine Mond)» Abtey in 
Srankreich, in Languedoc, in der Diöces Albiz fie 
ift Eijtercienfers Ordens, fteht unter Groß» Selve, 
und ward 1152 im Monat Auguft geftiftet- Sie 
liegt 4 Meilen von der Etadr Aldi gegen Nord 
Welten. Piganiol de la Force Defer. de la France 
T.VI, p.22. Baudrand Edit. 1705. Maurtiniere. 

Candiil, ift ein Gewicht, deffen man Jich in China 
und zu Galanga bedienet. Es ift von zweyerley 
Sorten: eines, welches man das Beine nennt, hat 
16 Mans; das andere aber, welches jtärker, ift 20 
Mans. Der Eandiil von 16 Mans macht 3 fehr 
ftarke Chintals, und der von 2o Mans 3 Chin, 
tale und 3 Rubis; der Rubis aber macht 32 Nor 
tolis. Savarp Die. 

Candil, oder Eandile, ift auch ein Maas, deffen 
man fich in Sindien zu Cambaya und Bengala zum 
reis, und andern Getreide» Verkauf bedienet. Es 
haͤlt 13 Scheffel, und wiegt ohngefehr soo Pfunde, 
Nach dem Zuße diefes Maaßes ſchaͤtzet und viſiret 
man die Schiffe, wie man in Europa nad) Tonnen 
ehut. Alſo, wenn man ſagt: ein Schiff trage 400 
Eandiils, fo muß diefes alfo verfianden werden, daß 
es 200000 Pfunde, die 100 Tonnen machen, die 
Tonne zu 2000 Pfunden gerechnet, tragen Fann, 
Savary Diet, 

Eandile, ſ. Candül. 

Candirte Sachen, Lat. Condiſata, Fr. Candis, 
werden alle mit geläutertem Zucker übergogene Sa⸗ 
chen, als Früchte, Blumen, Gewürze, Wurzeln, 
u0.m. fie feyn glatt oder Eraus, genennet, Die 


Henn der Zuder ſich nicht ſchoͤne 
helle, fondern dunckel und weißlicht anlegetz fo ſaget 
man, die candirten Sachen find muͤſicht: Solches 
kommt aber daher, daß der Zucker zu hart geſotten 
gemwefen. Daher muß man den Zucker eher gelins 
der als zu hart fieden, und den Saft von dem can⸗ 
dirten wohl ablaufen faffen. Die candirten Sachen 
werden von denen Canditern bereitet und verkaufet. 
Und bekoͤmmt man dergleichen infonderheit viele von 
Genua und andern italienifchen Dertern. Ludovici 
Akad. der Kaufl. 

Eandifch, Provinz, ſ. Candich, im VB. p. 524. 
Candiſch oder Candish, Geſchlecht, ſ. Caven⸗ 
dish, im VB. p. 1657 u. ff. 
Candiſirter Zucker, ſ. Zucker (Candis⸗) im 
LXIII B. p. 1033. 
Eandis-Fucker, Inder (Candis⸗), im LXIII B. 


p. 1033. 

Candis · Zucker (blauer oder Veilchen⸗), ſ. Ju⸗ 
der (blauer Candis⸗), im LXIII B. p. 1032. 
Candis⸗ Zucker (weißer), ſ. Weißer Candis⸗ 
Jucker, im IIV B. p. 1254. 

Canditer, ſZuckerbecker, im LXIIl DB. p. 1045. 

Candito (Peter), ein deutſcher Mahler, gebürtig 
von München. Er war ein geſchickter Dann, und 
hat faft alle Schloͤſſer Marimilians, Herjegs von 
ayern, gemahlt, als in deffen Dienften er ftund. 
Und eben diefer hat auch Die Riſſe der Einfiedler ge 
machet, welche Raphael und Johann Sadeler,nebit 
noch vielen anderen Sachen nad) feinem Riffe gefto> 


VB. p. 530. 


hen. Man fiehet auch vier Doctores der Kirchen 
von ihm, welche durch Gillis Sadeler geftochen 
worden. dePiles Europaͤiſch. Mahler 

Cando, Candi oder Condi, ift ein Mans oder 
eine Art von einer Elle, deren man ſich an vielen 
Drten in Indien und hauptfählich zu Con, der 
Hauptftadt derer Derter, welche die Portugiefen 
noch dafelbft befigen, bedienet. Der Cando von Goa 
halt 17 Hollandifche Ellen, und ift um z auf das 
Hundert größer, als die Ellen zu Babel und Balſora, 
und 64 mehr als die Barra, oder Elle zu Drmus. 
Die feidenen und wollenen Zeuge werden nad) dem 
Varre, und die Leinwande nach dem Cando gemets 
fen. Der Cando oder Eondi, defjen man. ſich in 
dem Königreiche Pegu bedienet, ift der Elle zu Des 
nedig gleich. Savarr DIA, 
Eandoidi, ein Doctor der Arzeneykunſt, ein Grie⸗ 


medicinifchen‘yacultäternennet. Coburg. Aus3.1754: 
Eandor (Sainte Mariede), ein Klojter des Or⸗ 
dens St. Benedict, in der Gegend der Gebürge von 
Maurienne. Es wird defjelben in denen Adis des 
Drdens St. Benedict, bey Gelegenheit des heil. 
Marinus, des Prieſters, gedacht, der ein Einſiedler 
und Märtyrer war, und ſich eine Zeitlang darinne 
aufhielt. Martiniere. 
Candorin, ſ. Zörelen (Conrad von. 
Canduana, ein Kleines Königreich in Alten, it 
Indoſtan, an den Grenzen des Königreichs Patna. 
Der Hauptort deffelben heißt gleichfalls Canduana . 
Schatzens Atl. Geogr. 
Candy, Koͤnigreich und Stadt, ſ. Sande: 
Candy, ein Dorf in der Americaniſchen Landſchaft 
Brafilien, alltvo der Zucker eryftallificet oder can⸗ 
diret wird, welcher eben daher feinen rahmen bes 
fommen hat, Ludovici Akad, der Kaufl, 
6; 


che, ward 1753 in Moftau zum Dirertor der daligen 


ME. 
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Cane, oder Tanne, Maas, f. Stab. 

Eanes, Stadt ander Wordl.Küfte der Inſel Can- 
dia, vonderim VB.p. 533. Der Eingang des Ha⸗ 
fens von Canea wird zur Lincken Durch ein Eleines Sort 
beſchuͤtzet, wo auch der Wachthurm iſt. Man ſiehet 
bier nichts ats Waͤlder von Oelbaͤumen. Die 
Oelbaͤume bringen einen großen Uiberfluß an Det. 
Das gemeine Delmaas wiegt zu Canea 83 Deques. 
Der Dique wiegt 3 Pfunde, zwo Unzen, welche 
400 Drachmas, nad der bey den Morgenländern 
gewöhnlichen Art zu rechnen, ausmachen. Das 
Pfund hat 123 Drachmas, und das Drachma 60 
Gran... Ludovici Akad. der Kaufl. 

Canea (Rio), f. Grande de Santa Martha 
oder de la Magdalena (Rio), im XB. p. 576. 

Canelas, ein adeliches Geſchlecht in Portugal. 
Staat von Portugall, Th. I. 

CANELE, ſiehe Hohlgekaͤhlet. 

Canella, Canela, Canelas, Canelat oder Can⸗ 
nelat, heißt eine Sorte Zuckerkoͤrner; die eigentlich 
aus kleinen, und mit weißem und hartem Zu— 
cker uͤberzogenen Stuͤckgen Zimmt beſtehen. Die 
beſten kommen von Mayland. Ludovici Akad. 
der Kaufl. 

Canellas, oder Cantellas (Vitalis von), ein 
Spanier aus Catalonien, war ein Staats-⸗Mini⸗ 
fter Konigs Jacobs I von Aragonien, um die Mit: 
te des 13 Jahrhunderts, und verfertigte Codicem 
legumaragonenfium, Antons Bibl. Hiſp. Fabr. Bibl, 
lat. Tochers Gel, Lex. 

CANELLE MATTE, heißen die Franzoſen 
die Dicken Minden, welche von dem Zimmtbaume 
lommen, und garmwenig taugen. Ludovici Akad. 
der Kaufl. 

Canen, Maas, ſ. Stab. 

Canena, ein Dorf mit einer Kirche und Rit⸗ 
ter⸗ Öute im Magdeburgiſchen Saalkreife, eine 
Stunde von Halle, ohnweit und linker Hand der 
Leipziger Straße gelegen, wovon Der Poſtweg 
durch Canena gehet. Es gehöret mit Ober» und 
Untev» Berichten unter dag Amt Giebichenſtein, und 
” beftehet aus ı7 Feuerftätten und einer Schenke. 
Ehedem iftes Chanena, Chanein, auch Cunene, 
gleichfam Cunonis Aue gefihrieben, und in das arof 
fe und Kleine Canena gerheitet gewefen, Davon das 
letztere Wenigen⸗Canena genennet worden. Es 
bat eine eigene Krche zu St. Stephaui, ſo vor— 
mals als ein Zitiat nach Biſchdorf gehöret, mit wel⸗ 
chem Dorfe es bis 1550 einerley Dorp und Feld» 
Gerichte gehabt, anietzo aber gehoͤret die Kirche als 
ein Filial nad Dießkau, doc) wird zu Canena ein 
beionderer Catechete gehalten. Es ift ein fehralter 
Drt, maßen bereits 1182 Erz Bischof Wichmann 
dem Kloſter zum Neuenwerk einige erfaufpte Güter 
zu Canena incorpseiret. Das Dorf hat ſonſt mit 
den Erb⸗Gerichten dem Ktofter zu St. Moris zu 
Halle aehöret. welches daſſelbe Stuͤckweiſe an ſich ge⸗ 
bracht. Nach der Reformation iſt das Dorf zum 
Amte Giebichenſtein geſchlagen worden; die Kloſter⸗ 
Guͤter aber ſind zum Theil an das Rittergut kom— 
men. Der Sattelhof oder das Rittergut, fo Amt⸗ 
ſäͤhig, iſt vormals derer von Weißken, und folgends 
derer von Luptitz geweſen, welche ihn 1522 an die 
von Dießkau verkauft, ſo ihn bis in dieſes Jahr⸗ 
hundert beſeſſen, da er an den Droſt Johann 
Chriſtoph Herold kaufweiſe gelanget, von deſſen 
Erben ihn das Wayſenhaus zu Halle erkauft und 
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von Grund aus neu mit ſchoͤnen Wuthſchafts⸗Ge⸗ 
un erbauer hat. Don Drepbaups Sgalkreis 
Th. 1. 

CANEPIN, alſo nenner man im Franzoͤſiſchen das 
fehr dunne und fehr leichte Leder oder Haͤutgen, wel⸗ 
es von einem Ziegen oder Schaaffelle, nachdem, 
man ſolches weiß gegerbet hat, von obenher abge- 
jogen wird. Es Iffeigenttich nichts anders, als 
was die Anatomiften an dem Menjchen Epidermis 
nennen. Paris ift nach Nom der Drt, wo man . 


das Canepin am beften abzuziehen weiß. Diefe 
Arbeit wırd von den Kürfcnern verrichtet. Die 


von Rouen haben es zwar unterſchiedliche mahl vir- 
fucht, ein gleiches zu thun; es hat ihnen aber bis das 
to nicht recht damit gelingen wollen. Die Hand⸗ 
ſchuhmacher nennen das Canepin gemeiniglich Huͤh⸗ 
ner⸗Leder, Franz. Cuir de Poule, und machen aus 
ſelbigem die meiſten Sommer⸗Handſchuh vor dag 
Frauenzimmer. Es wird auch vieles davon zu Faͤ—⸗ 
chern verbraucht. Das Canepin von den Ziegenfel⸗ 
len wird bey den Handſchuhmachern am hoͤchſten ger 
ſchaͤtzt, abjonderlich Das Roͤmiſche. Savary Did, 

Canern, ein adeliches Ritters Gut, und Sie 
en im Herzogthum Magdeburg, im Serichauer 
Kreife, einem Herrn von Karten zuftäntig. Bold» 
ſchadts Narkıflecken. 

Canes, Ital. Canevo, Lat, Caunæ Portus, ein Has 
fen in Sranfreich, in Provence, nebjt einer Keinen 
Stadt (derim VB.p-535 gedacht worden), und ei⸗ 
nem Schloſſe, aufder Kuͤſte des mittellaͤndiſchen Mees 
res, nahe bey der Inſel St. Marguerite, zwiſchen 
Frejus gegen Weſten und dem Ausfluße des Dar ge⸗ 
gen Oſten, faſt in gleicher Weite von beyden und 3 
Meilenvon Antibes. Der ganze Hafen iſt eine bloße 
Anfuhrt. CLudovici Akad. der Kaufl. : 

CANES MENSALES, MWucher:Aunde, mit 
dieſem Namen werden die Wucherer beleget, ſ. Wu⸗ 
cherer, im LIX 9. p. 738. 

CANETILLES, ſ. Eantillien. 

Eanero, ein Ort im Südlichen America, in der 
Landſchaft Peru, von dannen die Spanier in Lima 
einen Theil von ihrem benothigten Viehe befommen. 
Savary Did, 

CANETTE, oder CAVETTE, heißt ein Eleis 
ner Topf, weldyer dienlich iſt, flüfige Sachen Lars 
ein zusyun. Man hat iprer von Erde, die aus Hof 
land fommen, und zum Bıertrinfen dienen; Andes 
ve aber find von Zinn, und werden in Frankreich fa» 
oriciret. Beyde Sorten dienen zu den Schifsladungen 
vor die Africaniſchen Kuͤſten, wohin die Europaͤer ges 
hen, ſchwarze Sclaven au erhandeln. Ludovici Alad. 
der Kaufl. 

CANETTES, in der Wappenkunſt, ſ. Enten, 

Caneva, ſ. Canes. 

Canevaro (Dominicus), Doge von Genua, wor⸗ 
zu erden 20 Febr, 1742 erwaͤhlet wurde, ſtarb zu Ge⸗ 
nuaden 8 Febr. 1745. Geneal. Hiſt Nachr. VIB. 

Eangerecosa, cine Stadt in Indien, auf der 
Halbinſel diffeit des Ganges, im Lande Canara, an 
einem Fluffe gleiches Namens, der zur Grenze von 
Malabar dienet: Martiniere. 

Cangette, it eine Sorte geringe Sarſche, 
die an einigen Oertern in der Nieder» Normandie, 
abfonderlicy zu Caen fabricirt wird, Daher auch) die⸗ 
fer Zeug feinen Namen befommen hat. Er iſt dien⸗ 
lich, Kleidungen vor das gemeine Volk Daraus zu 
machen, indem er gar erbar, von singm guten Ge⸗ 
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‚ brauche, uno von einem fehr mäßigen Preife ift. Lu⸗ 
dovici Akad. der Kaufl. 

Cangivouran, eine Stadt der Halbinſel Indiens, 
diſſeit Des Ganges, im Koͤnigreiche Carnate, an den 
"Grenzen des Königreichs Gingi, gegen Weſten, ein 
wenig von Suͤden von St. Thomas oder Meliapour, 
go gemeine Meilen, 25 auf den Grad su rechnen, von 
diefer Stadt, noch) denen Eharten der Herren Re: 
land und de Isle von der Küfte von Coroman- 
dei. Martiniere. 

Canglang; ein großer Fluß in China, der indem 
Koͤnigreich Sifan entfpringt, vondannen nach Mit⸗ 
tag lauft, und bey Jungping in die Landſchaft Sun: 
nan kommt, Die er aud) ganz mitten Ducchgeht, bald 
das Koͤnlgreich Tungting beftreicht, und mit dem 
Fluße Kale oder Morale in das Meer faͤllt. Mars 
tini Atl. Sinenf, 

Cangnien, ein fehr hoher Berg in Ehina, inder 
Landſchaft Peking, nicht gar weit von der Gemein 
de Singking, welcher mit der Spitze uͤber die Bol. 
ken reichet. Allhier befindet fich ein Heilbrunn, und 
ein fehr prachtiges Goͤtzen⸗Kloſter, ſo Die Königin Ka: 
yanga geftiftet, zum ewigen Gedaͤchtniß, weit fie ſich 
aus diefem Brunnen gewaschen, und Davon von eis 
ner alten Krankheit genefen it. Martinii Atl. 
Sinenn. a 

Cangoxima, Stadt, vonder im VB. p. 537, 
und auch unter Bangoxuma, im XVB. p. 161. 

Cangri, Franz. Ze Pays de Cangri, eine Rand» 
ſchaft in Natolien, gegen Abend des Ausfluffes des 
Strohms Jacarat in das ſchwarze Meer, und ge 
gen Morgen des Boſphorus Thracicus. Man triſt 
noch.in dieſer Landſchaft, von Abend gegen Mor⸗ 
gen, Sieli, Chierpe und Cheraf an, welches See⸗ 
Plaͤtze find. de IIsle Atlas. Martiniere. 

Cani, oder Cany, ein lecken in Frankreich, 
in der Normandie, th Lande Caux. Er liegt an 
der Paluelle, 4 Meiten von Fecamp, 2 von Val 
mont, von"&Saint Vallery in Caux, und von der 
See, zwiſcher den Flecken Grainville Ta Teintutie- 
re, und Vufleur. Die Kirche, weiche den heili⸗ 
gen Martin zum Patrerie hat, iſt fehr ‚nette, und 
wohl ausgezieret. Canl hat den Titel eines Mars 
quifats, nebft einem, Eönigfichen Gerichte, unter wel 
&em 17 Kirchſpiele fichen. Das Schloß Hocvil⸗ 
le liegt auf dem Grunde und Boden des Kirchfpiele 
Eani, unten an der Kuͤſte, eine viertel Meile ober: 
halb der Kirche, und if nur Durch den Fluß Pa— 
{uelle don dem Kirchſpiele Barville getrenner. Die: 
fes Schloß ift ſchoͤn gehauet, mit Giärten und mit 
Gängen, fo mit Bäumen befegt find, Gehoͤl⸗ 
zen und andern Annehmlichkeiten, auch mit Wie, 
fen in dem Thale, fänaft an dem Fluſſe, verfehen. 
Ale Montage wird zu Cani ein großer Markt, und 
jährlich 2 Jahrmaͤrkte, der eine auf Quaſimodoge⸗ 
niti, und der andere auf den Tag des heil. Barna- 
bag gehalten. Memoires dreffer fur les hieux en 
1703, verifiez en 1715. Miartiniere. 

Tanica, ift eine Sorte Gewürk, das in der ns 
fel Cuba waͤchſt. Es ift eine Art vom wilden 
Zimmt, deffen Geſchmack aber merr den Würk- 
nägelein, als Dem rechten Zimmte beyföommt. Man 
braucht es auch in der Arznehkunſt, allwo man eg 
der Caßia oder Zimmetrinde fubftituiret. Es geher 
in denen fpanifhen Inſeln ziemlich ftarf ab. Lur 
dovici Afad. der Kaufl. 

St. Canice, eine Stadt in der. Grafſchaft Kil⸗ 
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dare in Schottland, 3 Engllſche Meilen Weſtwaͤrts 
von Kılkenny gelegen, Es it nur ein Eleiner Ort, 
hat aber Die Srepheit, zwey Depurirte zum Parles 
mente zu ſchicken. Miege Grofbritt. 

Canichau, ein adeliches Nitter Gut und Dorf 
im Amte Colditz, im Leipziger Kreiſe, in Meiffen. 
Goldſchadts Murktfiecken. j 

Canicia, eine Provinz oder Landſchaft in Africa, 
in der Barbarey, zwiſchen Algier und Tunis. Sie 
iſt fruchtbar, ihre Cinwohner (eben unter Zelten, und 
befigen ihre Guͤter gemeinſchaftlich, fie fagern ſich an 
den Orten, wo fie die beſte Weyde vor ihre Heerden 
finden, Und liegen beſtaͤndig mir Denen von Algier im 
Kriege. Miartiniere, 

Caniclu, eine Provinz in dergroßen Tartareh ge 
gen Abend der Provinz Tebeth. Sie hat ihren ei⸗ 
genen Konig, der ader dem großen Cham zinsbarift. 
Es iſt darinnen eine See, in welcher die Perlen fo 
haufig gefunden werden, daß ihr Werth fehr fallen 
würde, wenn e8 erlaubt wäre, ihrer fo viel heraus zu 
hohlen, als man wıl. So ift es auch ben Lebens⸗ 
Strafe verboten, ohne Erlaubniß darinne zu fiſchen. 
v8 giebt In diefer Provinz Thiere, Cadderigenannt, 
welche Bifam bey fich führen, desgleichen wilde 
Thiere, als Löwen, Bäre, Hirſche, Gemſen, Re⸗ 
he ꝛc. Es waͤchſt datinne zwar fein Wein, fie bes 
reiten ſich aber ein Getraͤnke von Korn und Reiß. 
Hingegen wachen hiev Würznelten, Ingwer, 
Zummt und andere Gewürze, Man trift aud das 
seloft ſehr ſchoͤne Tuͤrckiſſe an, die, aber ohne Ers 
laubniß des Chams nicht aus dem Lande dürfen ges 
führer werden. Die Einwohner find Goͤtzendlener 
und haben die Gewohnheit, daß fie ihr Haus, ih 
ve Weiber und ihr Wette dan Fremden ganzer 3 Ta⸗ 
ge lang überfaffen. Marc. Paul. In c. 38 
Martiniere. 

Canidia, eine beruͤhmte Hexe und Zauberin 
zu des Horatzens Zeiten, welche er mehr, als an ei⸗ 
nem Orte ſeiner Schriften, zum beſten hat. He⸗ 
derichs Schul⸗Lex. 

Canidius, des M. Antonius Legat, that dieſem 
gar groſſe Dienfte ın feinen Kriegen, infonderheit 
aber brachte er die Armenier, Iberer und Albaniet 
unter deſſen Gehorſam. Doc aber ließ er auch 
manchen Schnitzer mit unter laufen, und verderb⸗ 
te endlich Dem Antonius das ganze Spiel, als er 
Die zahlreiche Armee zu Lande bey Actium des Nathts 
audy heimlich verließ, und damit machte, duß ſich 
felbige dem August insgefammt ergab, “ederiche 
Schuler. 

Canigoun, ein Klofter in Frankreich, in Roufs 
filon, in der Disces Eina oder Perpignan. Es wurde 
1001 von Östtfried, Grafen von Cerdagne, geftiftet, 
der fich aud) hernach ſelbſt allda einkleiden ließ, und 
auch 1050 darinne ftarb, und begraben wurde, Er 
führte Die Regel des heil. Benedicrus ein. Dieſes 








Kiofter wurde 1009 am Tage des heil. Martinus 


eingervenhet, tie aus den Einwedhungs · Acten ers 
hellet, darinne gefagt wird, es fen auf einem Ber⸗ 
ge zu Ehren des heiligen Biſchofs Martinus, der 
heit. Jungfrau, und des Erzengels Michaels erbaus 

et. Baluz. Marca Hitpan. L. I. Misrtiniere. 
Canillac, em ehemals berühmtes Geflecht in 
Frankreich, von welchem im VB. p. 538. Gue⸗ 
rine von Canillac, eine Tochter und Erbin Mars 
quis, Herrns von Canillae, heyrathete 1345 Mil 
helmen Roger Il, Grafen von Beaufort, und 
jeug· 
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zeugte mit ihm einen Sohn, Namens Marquis 
von Beaufort, welchem ſein Veiter und Vormund, 

der im V B. p. 538 beſchriebene Cardinal, Reis 
mund von Camllac, 1366 Canillac, St. Laurent 
de la Canourgue, Montjuif, Combret und andere 
in dem Macquiſat Canillac gelegene Guͤter abtrat. 
Diefes Iestern Enkel, Jacob von Beaufort, Mare 
quis von Eanillac, Graf von Alais ꝛc. harte Feine 
Kinder, und ſchenkte 15 11 alle feine Güter feinem 
Pathen Jatoben von Montboifier, mit der Bedins 
gung, Daß er den Namen und das Wapen von Beau⸗ 
fort führen fütte. Seine aͤlteſte Schweſter aber, 
Iſab elle von Beaufsrt, verehlichte ſich mir Johann 
von Mentboißier, deſſen Nachkommen den Damen 
und das Wapen von Eanillac angenommen. Ans 
ſelme Hiſt. Gen. T.VI. 
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chen Fellen und Ledern, wovor fie dem Könige 16 
pro Cent Zoll bezahlen. Ein mehrers fiehe in Lus 
dopici Atad. der Kauf. 

Lanisdorf, ein Eimrfächfifches Dorf mit Amtes 
Unterthanen, im Erggebürgifchen Kreife, im Amte 
Zwickau, zu der Derrichaft Planitz geborig. W. bfts 
Ehurf. Sachen. Geogr. Tab. des Churf. Sachſ. 

Canifi, oder Canijp, ein Stecken in Fraͤnkreich, in 


\ 


der Normandie, in der Dioces Coutancıs, bey der. 


Stadt St. Lo. Er hat den Tirel eines Marquiſats. 
Corn. DIA, Martiniere. 

Caniſius, Hollaͤndiſcher General⸗Major, hat die 
Ehre gehabt, daß er bey dem Leichen⸗Begaͤngnis des 
Erb-Statthatters der vereinigten Niederlande 1752 
den 4 Febr. nebſt andern General-Majorg die Leiche 
getragen. Neue Beneal. Aiftor. Nachr. B. II. 


Canillac ( Marquis von), ſ. Beaufort, im Caniſius (Heinrich), von dem im VB pı 549% 


IM Suppl. B. p.327. . 
Lanin, ein Churſaͤchſiſches Dorf und fhriftfahie 


GeineLediones antiquæ find 1725 zu Antroerpen, wie 


‚aufden Titel ſtehet, oder vielmehr zu Amsterdam uns 


ges Nittergut, mir einer Partorat- Kirche, im Ehurs ter dem Titel: Thefaurus monamentorum ecclefiafti- 
Kreiße, im Amte Belzig. Wabſts Churf. Sachſen. corum & hiltoricorum in vier Theilen in Fol. wieder 
Geogr. Tab. des Churfürft. Sachſen, an weichem aufgelegt worden. Jacob Basnage, der aber noch 
legten Drre eg, vermuthlich irtig, in das Amt An» |vorder Ausgabeverftorben, hat dieſelbe mit vielen ans 


nabura geſetzet wird. 
LANINEFATES, find alte Volker, die Nach— 


| dern dergleichen Schriften vermehret, und die andern 
insgeſamt mir gelehrten Vorreden und Anmerkungen 


barn der Batavier waren, unter denen fie oft mir |verjehen. Allgem. Hiſtor. Ker. inder Fortſ. 


begriffen worden. Sie wohnten zwifchen Leiden 
und “Düritade in Holland, in der Gegend, wo 
Goude, Woerden, Utrecht, Vianen und Eeulens 
bourg liegen. Bey denen Alten hatten diefe Vol⸗ 
ker verichiedene Namen, die man in des Marti- 
niere Diet. findet, wo umjtandlich von dieſem Volke 
gehandelt wird. 

Caninius ( Zohann Angelus, und nicht Angellus, 
wie man ihn auch gefchrieben finder), von dem im 
VB.p. 544, hieß eigentlich Canini, und war ein 
Schüler des Domimyuin, brachte e8 aber in der 
Mahlerey nicht fonderlich weitz da er im Gegens 
theil eine fonderbare Geſchicklichkeit befaß, Die 
Bildniffe und Figuren auf alten Münzen und ge 
ſchnittenen Steimn aufs genauejte abzugeichnen. 
Als er im Gefolge des Cardinals Slavio Chigi 
an den franzöfifcyen Hof gekommen, entdeckte erdem 
Staats: Minifter Colberten fein Vorhaben, die 
DBildniffe der alten Helden und anderer groffen 
Leute herauszugeben, der ihm Dagegen verfprach, fol- 
ches Werk, wenn es fertigfeyn würde, feinem Konige 
gu prüfentiren. Er bemuͤhete ſich dannenhero, ale er 
nach Rom zuruͤek gekehret, mit groͤſtem Eifer, ehejtens 
damit fertig zu werden, ſtarb aber daruͤber, ehe er noch 
das Ende erreicht; dahero ſein Bruder, Marcus An⸗ 
ron Lanini, ein geſchickter Kupferſtecher, das ganze 
Werk vollends u Stande brachte, und mit den von 
feinem ‘Bruder dagu verfertigten Erklärungen in Ita⸗ 
lieniſcher Sprache. 1669 ausgehen ließ. Im Fahr 
1733 bat manfolchesauch su Amſterdam Italieniſch 
und Fransöfifch aus der Uiberſetzung des Herrn de 
Chevrieres unter dem Titel? Images des heros & 
des grands hommes de l' antiquitẽ, von neuem aufges 
fegt. Præfotio huius libri, ed. Amft, LeNowvell,fie 
dn Parnaffe, Lettre 47. 

Eanior oder Cantorp, ein Königreich in Africa, 
im Lande der Negern, oder der Schwargen. Die 
Franzoſen treiben auf den Kürten dieſes Königreichs, 
wo fie zur Sicherheit ihrer Factors und ihrer Dand- 
lung ein Fort haben, ein ziemlich gutes Gewerbe. 
Der vornehmſte Handel geſchieht mit unterſchiedli⸗ 


CAN:STAE, follen Keger suder Apoftel Zeiten ges 
weſen ſeyn, deren Theodoretus gedenfetz und ohne 
Zweifel von einem, Canus genannt, diefen Namen 
befommen haben. Was fie aber gelehret, iſt nicht 
bekannt; dahero vermuthlich, daß fie zu den falſchen 
Apofiein gehöret. Ittig de Heref, p,46. Birch⸗ 
und Ketzer⸗Lex. 

Caniftro, Lat. Ampelufra, eine Kleine Tuͤrkiſche 
Stadtin Europa, in Macedonien, auf der Küfte des 
Archipelagus, bey dem Dorgebürgeldiefes Mamens, 
und bey Caſſandria, zwiſchen dem Sinu ſalonico und 
dem Meerbuſen von Aſomama. Baudrand Edir, 
1705. Huͤbners Zeit. Lex. Martiniere. 

Caniſy, Flecken, ſ. Caniſi. 

Canitʒ, ein Churſaͤchſiſches Dorf mit Adelichenlln⸗ 
terthanen, in der Oberlauſitz, im Budiß niſchen Kreiße, 
in das Decanat zu Budißin gehoͤrig. Wabfts Churf. 
Sachſen. Geogr. Tab. des Churf. Sachſen. 

Canitz, ein Churſaͤchſiſches Dorf mit Adelichen 
und Amts⸗Unterthanen, im Leipziger Kreiße, im Amte 
Wurzen. Wabſts Churf. Sachſen. Geogr. 
Tab. des Churf. Sachſen. 

Canitz, ein Churſaͤchſiſches Dorfund ſchriftſaͤßiges 
Nittergut, im Meißniſchen Kreiße, im Amte Oſchatz, 
einem Herrn von Schleinitz zuſtaͤndig. Wabſts 
Shurf.Sachfen. Geogr. Tab. des Churf. Sachſ. 
Goldſchadts Markiflecken. 

Lanig, ein Churſaͤchſiſches Dorf und Amtſaͤßiges 
Ritter⸗ Sur, im Meiknifchen Kreiße im Amte Torgau. 
Geogr. Tab. des Churf. Sacıfen. 

Canitz oder Ranig, eine uralte Adeliche und nuns 
mehro teils Freyherrliche Familie in Meiffen, Schle⸗ 
fien, Dberlaujig, Preußen ıc. von welcher im VD. p. 
s5ou.ff. Der dafelbft p. 552 in der leßten Zeile er⸗ 


wehnte HKanß Siegmund von Canitz, auf Ratſchuͤtz, 


Großburg, Zuͤchen, Ellgut und Gugelwitz, iſt 1684 als 
Koͤnigl. Zauden⸗Richter zu Gurau, mit Tode abge⸗ 
aangen, nachdem er mit Anne Barbarn von Falcken⸗ 
hayn folgendedrey Soͤhne gezeuget: ı) Serdinanden 
von Canitz auf Großburg, Kleinlauden, Gugelwitz, Po⸗ 
ſelwitz, Zobel und Schweinbroden, welcher 1651ge⸗ 

Ssss3 bohren, 


Canius Cannegieter 
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bohren, und 1721 als Landes, Deputirter des Fuͤr Canker, cin Fluß im Herzogthum Crain, ges 
ſtenthums Liegnig Lübnifchen Kreißes ohne Erbenger | winnt feinen Urſprung in Obercrain an der Caͤrnih⸗ 

’ ftorben, 2) Melchior Sriedrichen, von dem ſogleich. nerifchen Graͤnze im Seeland, unter dem hoͤchſten 
3) Kriedrich Wuhelmen von Canitz und Dallwitz, | Schneegebuͤrge wird auch von foichen haben Schnees ⸗ 
auf Ellgut, Srofburg und Zobel, des Fürftenthums | bergen, darzwiſchen er mit vielen feltfamen Schlis 

Oels Landes⸗Deputirten, welcher 1666 gebohren, | hen hinlauft, und worüber etliche, hölzerne Brücken 

= bey SER ao = — geben, bis an —* nn —— heit 
Marien von Kreckwitz Feine Kinder nachgelaffen. | erreicht er gleichfam feine Sreyheit, und kommt in 
Jetztbeſagter Melchior Sriedrich von Canitz auf jein ſchoͤn ebenes Feld, wodurch er eine Meile forte 
Ratſchuͤtz, Großburg, Jüchen, Blumen und Gugel- | wandert, und auf Gallenfels, Neuburg und Frauen⸗ 
wiß, war 1662 gebolten, undftarb 1728 als Koͤnigl. jtein hingehet. Hierauf laͤuft er wieber beſtaͤndig 
Zauden/Richter zu Gurau und Landes Aeltefter des | uber Steine und Felſen nach Hofelein, Egg und 
Fürſtenthums Wolau, nachdem er mit Urſul — — allwo eine ſchoͤne hohe und gemauerte 

7 
| a 











tinnenpon Tfehammer, die ihm 2688 beygeleget wor- | Brücke daruber geht, Endlich wird er unterhaib 
den, neun Kinder gegeuget, Diefelbe waren 1) Siegr | det Stadt Eramburg den Sau⸗Strom zu Theil, 

mund Oswald von Canitz, fo eine von Rheder ger ; Es treibr diefer Fluß viele Saͤg⸗Schneid- und Ger 
heyrathet. 2) Melchior Friedrich von Canitz auf | traide-⸗Muͤhlen, und har von ſchoͤnen Forellen und ans 
Syartlieb, der mit Sabinen Eliſabeth von Liedlau un: | dern Fiſchen einen groffen Wberfuß. Allgem, 
terfchiedliche Kinder gegeuget, vondenen Adam Sries | Hydrograph. Keric. 

drich 1724, Carl Friedrich 1727, und Friedericke Canmo, ein “Berg in China, in der Landſchaft 
Elifabeth 731 gebohren worden. 3) Jerdinand Junnan, der Stadt Jungning gegen Suͤd⸗Oſten, 
Wiſh.v. Canitz. 4) Joh. Gottlieb v. Canitz. 5) Joh. | auf einer großen Ebene. Er ijt einfam, bloß und 

Carl v. Canitz, aufdiarfchug und Züchen, welcherfich | gang fteinern. Martinii Atlas Sinenf, 

1728 mit Hedwig Helenen von Dambrowsky vereheli/ Tannabus (Nicolaus), ſ. Nicolaus Canna⸗ 
chet.6) Barbardelene, welche erſtlich mit M. v. Pan⸗ bus, im XXIV B. p. 605. 

newitz, Kayſerl. Hauptmann, und hernach mit Adam] CANNAE, Maas, ſStab. 

Friedrichen von Frankenberg und Proſchlitz, kandes CANNAE PORTVS, ſ Canes. 

Velteſten im Olauiſchen Weichbilde des Fuͤrſten⸗ Cannappa⸗mudali, ein Flecken im Koͤnigreich 
thums Brieg, vermäblerworden. 7) Urſul Mariane Tanſchaur, auf der Inſul Choromandel, bey Ti⸗ 

verehlichte von Engelhart. 8) Margarethe, vereh⸗ruckadaur gelegen, wo die Topfer von der Compa⸗ 





lichte von Hock. 9) Eve Aelene,verehelichted. Kott- 
witz. Uibrigens ſind noch zumerken 1) Melch, Sried. 
Freyherr v. Canitz, Domherr bey dem Domcapitel zu 
Havelberg im Jahr 177032) Ludwig Ernſt von 
Canitz, Koͤnigl. Preußiſcher Major bey dem l' Ho⸗ 
ſpitaliſchen Negimente; ſo 1744 im Marz Obriſtlieu⸗ 


gnie Grunde ihren Thon holen. Niekamps Miſ⸗ 
ſions⸗Geſchichte. 

St. Cannat, Rat. Cafrum de ſoncto Cannato, 
eine Stadt in Frankreich, in der ‘Provence, in det 
Divces von Marfeille. Der Bifcyof von Marfeille 
hat fie bis um Jahr 1473 beiefjen, da fie Johann 


‘4enant worden; 3) Ranß Wilhelm von Cgnitz, Alardeau, Bikhof von Marfeille, dem Könige ges 
welcher 1741 den 2o April Koͤnigl. Preußifcher Obri⸗ | gen die Landfchaft Aubagne vertauſchte. Die Prio⸗ 
fter beym Lehwaldiſchen · Negimente, hierauf Com⸗rey dafeldft ijt allegeit mit den Biſchoͤſiichen Tafels 
mandeur des Schulsifchen, nachher EhefbesSchkich- | Gütern vereiniget. Mattiniere Geogr. Exit. ter 
tingifchen Regiments, und endlich 1750 im Zunius | in Suppl. 

’ Gmeral-Major worden; 4) Salomon Friedrich Tamnara (Didaeus), f. Sgroi(Didacus), im 
von Eanik, der 1741 Könige. Preußifger Major XXXVIIB. p.794. 

beydem Prinz Wilhelmiſchen Infanterie Regimen⸗ Canneberg ( Seiedrih Wilhelm, Freyherr von), 
te worden. Allgem.Hiſtor. Lex. in der Fortſ. Si Koͤnigl. Preufifcher Obrifter, erhielte im Aug.ı742 


Spangenbergs Adelsfp. P. I (wo Peter von IVB. 

Canitz unrecht Küng genenner wird). Cromers | Cannedo (Peter von), ein fpanifcher Franciſca⸗ 
Polon.L.28. Gaubens Adelsster. Th. I und IL |ner von Salamanca, [ebte um die Mitte dis 16 
Adels Fortgef. Preuß. Geogr. Lünigs Titular- | Jahrhunderts, war Confultor St. Officii, und 
buch 1750. Neue Geneal. Hiſt. Nachr. B. III]) ichrieb Summa de cahos de confeiencia, Antons 
und IV, Bibl, Hiſp. Joͤchers Gel, Lex. 

Canius (C.), ein roͤmiſcher Nitter, wandte ſich / Cannefas, ſ. Cannevas. 

won Nom nach Syracus in Sieilien, um hieſelbſt! Cannegieter (Heinrich), beyder Rechte Doctor, 
in ſeiner Ruhe zu leben; weil er ſich aber verlauten Profeſſor der Geſchichte und der Beredſamkeit, wie 
ließ, daß er woͤhl einen Garten zu feiner Ergoͤtzlich⸗ auch Nector der Stadtſchule zu Arnheim, erblickte 
keit haben mochte, hieng ihm ein Wucherer, Pyrhius, | das Licht der Welt 1691 den 24 Februar, nad) dem 
einen um einen hohen Preiß an, mit dem er fic) doch | alten Stil, zu Steinfurth in Weſtphalen. Sein 
hernachmals gar fehr betrogen befand, Hederichs eigentlicher Geſchlechts-Name it Bannengieſſer, 
Schulter. welcher bey feinem Aufenthalte in Holland, nad) 


Canteng, ein wunderfamer Brunnen in der Pro» 
vinz Queichen, in China, im Departement von 
Tunggin, nahe bey Pingten, der aus einem einigen 


der Niederlaͤndiſchen MundArt, in Cannegieter 
verändert worden, Sein Dater war Johann 
Heinrich Bannengieſſer, Schöppe und Raths⸗ 


Ausfluffe zweyerley Waſſer läßt, das eine klar und 
heil, das andere trübe und dunkel. Das Elare 
braucht man als fehr fürtrefidy, den Trank aus 
Reiß damit zu machen. Martinii Acl, Sin, 


Here zu gedachten Steinfurth; die Mutter aber, 
Eliſabeth, des Buͤrgermeiſters Engelberts Tropp 
Tochter. Er wurde ziemlich frühe auf die Hoch⸗ 
srafliche Schule gefickt, und da er ſich auf * 


napii Olsnograph. Hartknochs Preuß. Hiſtor. = Neue Beneal. Hiſtor. Nachr. 
—1 2 
ſelben 
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ſelben in der Lateiniſchen und Griechiſchen Sprache ſel der alteren Zeiten, worunter auch alte Münzen, 


genungfame Geſchicklichkeit erworben hatte, zu den 
böhern Dorlefungen auf dem Gymnaſio befördert. 
Er erwählere die Nechtsgelahrbeit, und bediente 
ſich daher vornemlich der Unterweiſung der damaliz 
gen Lehrer, Aug. Houk, Rud Goclenius, und 
ee in dem roͤmiſchen Diechte. 

don da begab er Jich, um feine Studien fortzufegen, 
nach Leiden, und erwaͤhlte die berühmten Rechtsge⸗ 
Iehrten, Job. Voet, und Gerh. Noodt, welcher 
letztere ihm wegen ſeines Fleißes fehr viel Gewogenheit 
bewies,su ſeinen Fuͤhrern; hielte ſich aber auch zugleich 
beſonders an den gelehrten Perizonius. 


Laimegierer 


— — — — 





deren er felber nicht wenige beſitzet, welche in dem 
Geldriſchen und Elevifchen gefunden worden Aus 
einem derfelben, tvelcher von Dito claudus, dem fieben» 
den Grafen von Geldern, it, hat er den bisher uns 
bekannten oder fälfchlicd angegebenen Urſprung der 
Stadt Arnheim wie auch den Urſprung der Naßauer, 
in Geldern entdecket, und gedenket zu gelegener Zeit 
dieſes in einer beſondern Ausführung zu zeigen. Er 
pfleget fich von denen, welche dergleichen Alterthür 
mer finden, oder dfe gefundenen befigen, folche auszu⸗ 
bitten, mit dem Verſprechen, fie mit Gewinn, das if 


Diefer | mit der erforderlichen Erklärung, wieder zugeben. Da 


erzeigete ihm gleichfalls, fowohl wegen der befondern | er nun vielen dergleichen Erklärungen mitgetheiter hatz 


Hofnung, fo er von ihm faßete, als auch, weil er 
von großmütterlicher Seite aus dem Troppiſchen 
Geſchlechte zu Steinfurth abftammere, nicht wenige 
Gunſt und Wohlthaten. Er lernete noch, als er 
ſchon von dem Arnheimifchen Magiftrat zum Lehrer 
auserfchen, und als Prorector der fateinifchen 
Stadtſchule berufen wurde, Diefes gefchahe im 
Jahr 1714. Dicht lange hernach ward er zum 
Rectorat nach Thiel, ingleihen nach Deventer eins 
geladen, Weil ihm aber zu Arnheim größere Hof 
nung gemacht, feine Beſoldung vermehret, und die 
Profeßion der Gefchichte und der Beredſamkeit zu—⸗ 
geleget wurde, hielte er es für suträglicher,fothane Vor⸗ 


fiblage nicht anzunehmen. Gr hatte auch nicht Utz | 


ſache fich ſolches gereuen zu Sagen, indem er nicht 
nur durchgängig ſehr hochgeachtet wurde, fonderh 
auch 1720 das Prorectorat mit Dem Rectorat und 
obersten Lehramte der Schule verrvechfelte. In 
demfelben Jahre heyrathete er die Jungfer Nabel 
Muis, Hermann Muis, Secretaͤrs und Landfehreis 
bers der Aemter und Gerichte von Veluͤwen und 
Veluͤwen Zoom, und der Marie de Gimmer ein: 
gige Tochter. In eben diefem Fahre wurde unfe: 
rem Gelehrten die Profefion der Gefcbichte und 
Beredſamkeit von den Euratoren der Harderwyck- 
fchen Univerfität aufgetragen. Kurz hernach begehrte 
man ihn zueben dieſem Amte in Franecker, Groͤnin- 
gen, und Utrecht, mit dem Verſprechen, ihm den 
Gehalt zu vermehren. Wiederum berief man ihn 
uch Franecker zur juriftifchen Profeßion, und nady- 
ma's auf einen aufs neue vergrößerten Gehalt, zur 
hiſtoriſchen. Auch wurde ihm um diefe Zeit das 


Mectorat zu Haag mit einer ftattlichen Befoldung | 


angetragen. Allein alle diefe Ehrenaͤmter ließ er 
aus Liebe zu feiner Frau und Schwiegereltern fahr 
ren. Weil er aus der Mechtsgelehrfamkeit fein 
Werk gemachet hatte, nahm er 1734 .die höchite 
Wuͤrde in derfeiben zu Harderwyk an. Der alas 
demiſche Senat Begehrete weder ein Examen, noch 
eine Probefchrift von diefem würdigen Candidaten, 
von deſſen Gefchicklichkeit er genugſam uͤberzeuget 
war, ſowohl aus deſſen bereits ans Licht geſtelleten 
Schriften, als auch aus deſſen ungedruckten Ab⸗ 
handlungen uͤber verſchiedene juriſtiſche Mate— 
rien, und insbeſondere de parricide non confefli 
paens, und de fragmentis LL, XII tabb. a Ferrio Flacco 
& Fefto prolatis, worüber er mit dem Prafidenten 
von Bynkershoek, dem groͤſten Hollandifchen 
Rechtsgelehrten feiner Zeit, in einem fleißigen Brief 
wechſel gejtanden hatte, Es ift aber unſers Kanne: 
gieters gelehrter Briefwechſel fehr ſtark nnd weitläuf- 
tig. unterhaͤlt denſelben ins beſondere mit ver⸗ 
ſchiedenen Liebhabern der Alterthuͤmer, vornehmlich 
über; neu entdeckte und ausgegrabene Ulberbleib⸗ 


fo iſt es geſchehen, daß verſchiedene derſelben das Licht 
geſehen haben. Der Pronotarius Nuͤnning thut eines 
ſolchen Briefwechſels, ſo zwiſchen ihm und unſerm 
Cannegieter obwalte, ſeht ruͤhmlich Meldung in 
dem Commerc. liter. p. ı ra, allwo auch p. 106 nach⸗ 
geſehen, und mit den Mifzell.obferv.novis T. Ip. 20 
verglichen werden kan. Er hat noch drey Soͤhne 
und vier Toͤchter am Leben, namentlich: Hermann 
Cannegieter, Profeßor der Rechte zu Franecker, 
von dem ein beſonderer Artickel folget; Heinrich 
Gerhard; und Johann, davon jener der Gottes⸗ 
gelahrheit, dieſer aber denen Rechten oblieget. Uibri⸗ 
gens da unſer Gelehrter mit ſeinem treflichen Ver⸗ 
ſtande, gruͤndlichen Urtheil, und weitlaͤuftiger Wiſſen⸗ 
ſchaft einen mehr als gewoͤhnlichen Fleiß und Arbeie 
ſamkeit verfnüpfer; ſo hat es wohl nicht anders ges 
ſchehen Fonnen, als daß er an verfchiedenen gelchrren 
Werken aearbeiter, und ſolche auch zum Theil zu 
Stande und ans Licht gebtacht hat. Sie find 
folgende: 1 avi Avioni Fäbule cum commentariis 
ſeleclis Albini, fcholiaftz veteris,notisque integris/faa= 
ci, Nie, Neveleti &Cafp.Barzbii, quibus änimadverfio- 
nes (uasadjecit Henricus Connegieter. Acceditejus- 
dem differtat. de ztate & Nilo Flavii Aviani. Amſter⸗ 
dam 17351 ingr 8. Ein Auszug davon ſtehet in 
den Keipz. Bel. Zeit. 1732. 2) Note in Flavii 
Aviani Fabulas, Sie ftchen inden bekannten Mif. 
ohferv. in ouctores veter. & recentior, 1734. Vol. IV; 
T. I, und Vol. V, T. I. 3) Obfervationes in diplo- 
mara ab Heda edits & in Venant'um ortunatum, 
1734. ie ftchen in den Mife. obf, Vol, V,T. Il. 
4) Differt, de Brittenburgo, matribus Brittis, Brittan- 
nica herba, Brittia Procopio memorata, Britannörun= 
que antiquiffimis pet Gailiam & Germaniam fedibus, 
Huic accedunt ejusdem Notæ atque obfervationes ad 
Abrabami Miintingti,V.C. differtationem hiftorico- 
imedicam de vera Antiguorum herba Britannica,ad@e= 
rardum var Loon, &c, Haag 1734 in Groß 4. & 
CLeipz. Bel. Zeit. 1734, und Nova Ada Eruditer, 
1736. 5) Relfcripta Moæbornio de Catone, in qui- 
bus denominibus, ztate & ftylo Dionyfii Catonis, 173 5. 
Die Schrift hat der Amſterdamiſche Rector, Otto 
Arnzenius, feiner in eben dem Jahre beſorgten Aus« 
gabe Diflichorum beygefüget, 6) Animadverfiones 
in Suſpiciæ ſatyram de corrupro ſtatu reipublicz, tem- 
poribus Domitiani, prefertim cumedidto philofophos 
ürbe exegiflet, 1735: ie ftehen in den Mife.obf, 
crie. Volk VI, T. II. 7) Animadverfiones in quæ- 
dam Suetonii loca 1735. ie ftehen ebendafelbft 
T. I. 8) De Sulpicie poëtriæ fragmenkis, 1756, 
Stehet ebendafelbft Vol,VIl, T. IIl. 9) Antierifis in 
T. A, W, S, adverlaria eritica expromta in Fl, Avia- 
ni fabulas, 1737. ie ftehet auch dafelbft Vol, VII, 
T.1 Es iſt eine von dem berühmten Peter Bur⸗ 
mann 
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mann Vol, VEN T. IH mit Rubin gemeldete Ver⸗ dere de difficilioribus quibusdam legibus die hoͤchſte 
the digung feiner Anmerkungen über den Avianus, Wuͤrde in der Nechtegelehrfamkeit erwotben. Als 
geven die Erinnerung eines gelehrten Menoniten, | er nach Haufe gekommen war, ift er zur bijtorifchen 
Wopkens, welche Vol, VII, T. li befindlich find. | und juriftifchen Eatheder zu Deventer, auch zur legtes 
Diefer war gleihwohl damit nicht zufrieden, fondern | ven zu Harderwyk mit in der Wahl geweſen; und 
feste ihm Vol. VHLT. IH Adverfaria in Aviani fabu-| hat bis zu feinem Rufe nach Franecker 1751, der 
las viudicara entgegen, welche Cannegieter wiederum Advoratur beym Geldrifchen Hofgerichte, und bey 
beyläufigin folgender Schrift beantwortet hat? 10) | den Belauifchen Nechtsverfammlungen abgewartet. 
Notz ad Aufonii Mofellam, 1739. Stehen ebenda- | Strodtmanns Neues Gelehrte. Europa &. I, 
felbjt Vol.X, TIL. 11) denammiscontorniatis. Das; Kannelat , fiche Canella. 

erſte Stück 1736 fteht Vol. VIL,T. 1, und das zweyte Gannengießer (Leonhard von), Hoch-⸗Fuͤrſtlich⸗ 
1740 mMift.obf.erit.nowisT.l. 12) Hetderde Deel Darmftädsifcher Negierungs: Rath zu Gießen, im 


- van het grootGelders-Placaet-Boek,inhoudende de Pla- | Jahr a750. ZLünigs Titular» Bud. 


caeten, Ordonnantien enConventien vandeedelmogen-| Kannequins, ift eine Art Catune oder gervebter 
de Eleeren Staeten des Fürftendoms Gelre en de Graes- Tücher von weiffer Baummolle. Man bringer fie 
fchap Zutphen, als mede de principaelfte authorifatien | aus Indien, und fie ift dienlich zur Handiung mit 
derfelven met de daerop gevallene difpofitien en andere | den Suineifthen Küften, haupeſaͤchlich mir Senegaf 
reſolutien rakende faken van Politie en luftitie van den | und Gambien. Diefe Tücher find vierecfigt zuſammen 
jaare 1699 tot den jaateı 740. Mitsgadersallgemenere- gelegt,und haben 8 Een in der Länge. Savarp Did, 
giftersover de drie deelen, allesdoor ordre vanhoog- | CANNES (RIVIERE AUX), ein Fluß und eine 
gemelde Heeren Staaten verfmelt en virgegeven dor | Gegend in Nord⸗America, in der Landſchaft Louis 
Henrik Cannegieter, met platen behoorende tot het | fiane, allwo die Frangofen einen guten Poſten zue 
waterrecht, Gedrukt tot Atohem 1740 in Fol. 13) | Bederfung ihrer dafigen Handlung angelegt haben, 
Epiftola ad ac, Pbil, Dorvilium, de inferiptionibus | Diefer Poften if der weitefte nach der Geite der 
quibusdam fylloges Muratorianz, 1742. Gie ftehet in | Spanier zu, und, fo zu fügen, nahe am Thore von 
den Mifeell, obf, erit, nov, T. IV. Uibrigens hat man | eu Merico; indem diefer Fluß, gegen deffen ober 
bon unſerm Cannegieter nody verfchiedene ausnehs | ften Theil zu man dieſes Etablißement errichtet hat, 
mende Werke von feinem Fleiße zu erwarten. Ins bes | feine Quelle in den Bergwerken diefeg reichen Theils 
fondere ift eine fhöne Ausgabe des Feſtus, oder | vom Spanifchen America hat, von dannen er nach 


Desjenigen Buches, welches den Titel trägt; 
Sex. Pompeii Feſti & M, Verrii Flacei de verbornm 
Significatione Lib, XX, zu erwarten. Hierzu hat er 
von allen Drten die Arbeiten der Gelehrten, und 
eine große Anzahl verfchiedener Lefatten aus den 
Handfchriften gefammlet, und folchesalleg mit fel- 
nen Anmerkungen bereichert. Der Buchführer, hat 
bis hieher den Druck aufgehalten. Hingegen ift 
an der Herausgabe feiner Monumentorum Dombur- 
genfium wirklich" gearbeitet worden, und find bereits 
fünfund vierzig dazu gehörige,fehr fauber und kuͤnſtlich 
gezeichnete Kupferjtiche fertig. Einer volljtändigen 
Ausgabe der Werke des beruͤhmten Nechtegelehrten 
Gerh. Seltmanns, weldye Cannegieter, um den 
Wunſch verfihiedener gelehrten Advocaten zu erfüls 
len, en wird, fan man gleichfalls entges 
gen fehen. Syn den Verofimilibus facris & profanis, 
welche der Eonfiftorial-Rath van Hoven zu Lingen 
herausgegeben, wird Fafc, II, p. 105 gemeldet, daß 
Eannegieter angefangen habe, die in Weſtphalen 
übrige Roͤmiſche Alterthüumer zu ſammlen und zu 
erlaͤutern. Weil hinzugefüger wird, daß man von 
der Belchaffenheit diefes Unternehmens nicht gnug⸗ 
ſam unterrichtet fen; fo melden wir, daß der Titel 
Des Werkes fey: Monumenkta vetufta per Germaniam 
inferiorem, ideft, eaım Germaniam, quz ab Agrippi- 
nenfi colonia per Rheni ripam dextram ad Oceanum 
immittitar, eruta. Ein mehrers von dem Inhalte 
feiner Schriften findet man in Strodtmanns neuem 
gelehrten Europa Th. I. 

Eannegierer (Hermann), ordentlicher Profeßor 
der Rechte zu Sranecker, it ein Sohn des vorftes 
— und den 2 Aug. 1723 zu Arnheim gebohren. 

ſdachdem er lange Zeit der treuen Unterweifung und 
Zucht feines Waters genoßen, hat er feine Studien 
zu Leiden fortgefeget, und dafelbit 1743 eine von ihm 
felbſt verfertigte Akademifche Streitſchrift ad legen 
Nume de ara lunonis pellici non tangenda öffentlich 
vertheidiget; auch bald hernach fich durch eine'ans 


der St. Bernhardss Bay zulauft, in welcher ex 
ſich endlich verlieret. Die Anlegung diefes’Poften 
ift noch ganz neu, und find nur erjt feit dem Augufi« 
Monat 1720 Truppen und Einwohner dafelbft. 
Ludovici Akad. der Kauf. 

CANNETILLER, fiehe Eantillien. 

Canneto, ein Drt in Ztalien, im Herzogthum 
Mantua gelegen, zudeme es auchgehöret. Er führ 
tete vor Zeiten den Namen Berteriac, har feine 


Lage über dem Fluß Oglio, nahe bey dem Eremos . 


nefifchen Gebiete. Es haben, fich vor Alters zwey 
berühmte Schlachten nahe bey Canneto jugetragen, 
die eine zwiſchen denen Armeen Ottonis und Vitellii; 
die andere aber zwilchen dem Vitellio und Veſpa⸗ 
fiono, deren der Teste den Sieg, famt dem Regiment 
davon getragen. Adlerholds neueroͤffnet. Italien. 
Tannevas, Canevas, Cannefaß, Bannefaß, 
ift der Name verfchiedener, fowohl aus Flachs oder 
Hanf, alsaud) aus Baumwolle gemachter Gewebe, 
wie folches in etwas fchon im VB. p. 558 erinnert 
worden, Man bat nämlich nicht nur rohen oder, 


ungebleichten, fondern auch gebleichten oder weiß, 


fen Tannevas. Der (1) robeungebleichte Care 
nevas ift wiederum nicht von einerley Art: Alſo 
hat man unter dem Namen Cannevas a) eine rohe 
Leinwand von Flachs oder Hanf, die gemeiniglich 
fehr duͤnne gewebet iſt, ſo, daß fich zwiſchen den Far 
den Eleine rautenförmige Zwifchenräume befinden, 
Man bediener ſich derfelben zur DVerfertigung der 
mitder Vader genaheten Tapeten, indem man durch 


die Zwifcherräume oder Rauten goldene, ſilberne, 


feidene, oder wollene Faden durchzieht. Der meiſte von 
diefem Sannevas wird in Frankreich gewebet. Man 
macht davon groben, mittel und feinen, Derfeinejte 
wird mehrentheils von Flachfe, und dieanderen Gat⸗ 
tungen von Hanfe gewebet: b) eine rohe ungebleich» 
te, Dichte, gewirkte, fächfene Leinwand, der man ſich 
zumllnterlegen undStaffiven bey denen Kleidern bedie⸗ 
net, ©) eine gewiſſe grobe, ſeht ſtarke, und fehr dicht 

ger 
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gewebte, und ſeſt geſchlagene haͤnfene Leinwand, die 
die Hollaͤnder ſabriciren, und zu Schifſegeln gebrau⸗ 
“den. Oft nennen auch die Hollaͤnder anderes Segel⸗ 
tuch, das ſie in auswaͤrtige Laͤnder, und ſonderlich nach 
Frankreich, verkaufen, Cannevas; d) eine andere ro⸗ 
he und ungebleichte grobe, aber nicht dicht geſchlagene 
haͤnfene Leinwand, die zu Vimoutiers in der Nor⸗ 
mandie gemacht wird; e) eine rohe und grobe haͤn⸗ 
fene Leinwand, deren man ſich hauptſaͤchlich bedienet, 
um Scheuerhadern und Wiſchlappen daraus zu ma⸗ 
chen. Dieſe Art Leinwand wird in der Normandie 
um Alencon, und in Perche um Mortagne herum, ge⸗ 
macht. Der (2) gebleichte oder weiße Tanne: 
vas it ein baummollenes, dichtes, mit und ohne erha- 
bene Streifen, uud auf vielerley Fafon gemödeltes Ge⸗ 
webe, daraus Weiberroͤcke und verfchiedene andere 
Manns⸗ und Frauenskleidungen, als Camiföler, Muͤ⸗ 
ken, Laͤtze, ꝛc. Derfertiget werden. Auch von diefem 
weißen Cannevas hat man verfehiedene Gattungen, 
als a) geföperten, auf welchen insgemein entweder 
. weiß oder bunt von dem Frauenzimmer pflegt genähet 
zu werden ; b) geſtreiften; c) gedruckten, d) geblümten, 
da der Grund weiß, und die Blumen entweder blau oder 
roth auch blau und roch zugleich find. Man machet den 
weißen Cannevas hauptſaͤchlich von dreyerley Sorten: 
Grob, mittel, und fein. Es koͤmmt aber bey dem weiß 
fen Cannevas fonderfich auf das fchöne Weißbleichen 





an. Derhollandifche ift der feinzte: wiewohl, nach: | 


dem man nunmehro im Exsgebürgifchen, wie auch im 
Boigtlandifchen Kreife bey uns in Sachfen eine Zeit 
fang her nicht allein fhönen Cannevas zu weben, fon« 
dern auch fehön zu bleichen (fo, daß fo gar fremde Can⸗ 
nevaffe dahin gebracht werden, um die Bleiche daſelbſt 
zu erhalten) angefangen hat; fo iftder daſelbſt fabricir- 
te Cannevas eben fo ſchoͤn weiß, als der Holländifche, 
daher denn auch infonderheit zu Chemnitz ſtarke Hand» 
fung mit Cannevas getrieben wird. Uibrigens fo 
giebt es bey uns in Deutſchland Eeine eigene Leute, Die 
fich auf den Cannevas nur allen legen und datauf ler⸗ 
tten ; fondern unfere Zeug⸗ oder auch Leinweber befchafs 
tigen fi) damit, ob en einer und der andere ſich be⸗ 
fonders-an diefe Arbeit in denjenigen Drten hält, wo 
die Baumwollen⸗Weberey befonders, wie bey ung im 
Voigtlaͤndiſchen Kreife,getrieben wird : Allein in Holz 
fand giebt es eigene Cannevas · Weber, die ſich allein 
darauf legen ; und deswegen befommen wir auch den 
niedlichiten Sannevas aus Holland, Kin mehrere 
fiehe in Ludovici Akad. der Kaufl. I 

Cannewig,ein Churſaͤchſiſches Dorf und fehrift- 
ſaͤßiges Rittergut in der Ober⸗Lauſitz, im Budißini- 
ſchen Kreife, Geogr. Tab; des Churf. Suchen. 

Cannewitzʒ , ein Churſaͤchſiſches Dorf mit einer Fi: 
fiaffirche. im Leipziger Kreife, im Amte Grimma. 
Geogr. Tab. des Churf. Sachen. 

Cannewig, ein Churſaͤchſiſches Dorf mit Amts: 
unterthanen, im Leipziger Kreife, im Amte Rochlitz. 
Geogr. Tab. des Churf. Sachfen. 

Cannewurf, ein (eniftfabiges Rittergut mit ei- 
ner Paſtoratkirche, im Thüringifchen Kreife, im Amte 
Langenſalza. Geogr. Tab. des Churf. Zachſen. 
Cannien, ein Churſaͤchſiſches Dorf mit Adelichen 
Unterthanen, in der Oberlauſitz, im Budißiniſch.Kreiſe. 
Geogr. Tab. des Churf. Sachfen. 

Canmninitz, ein Fluß imMeißnifch.Kreife,imAmtHo- 
henftein u. Lohmen.Beogr, Tab. des Churf. Sachſ. 
Canninius (Claudius), ein Gottesgelehrter und 

Univerfal-Lexici IV Supplementen⸗ and. 





Canon 1994 





—— ——— — — — 
Juriſte von Douay, war Paſtor und Canonicus zu 
St. Peter im Anfange des 17 Jahrhunderts, und 
ſchrieb: Apparatum bellicum oppugnationis turris Ba- 
bel. Swerts Athen. beigic. Joͤchers Gel. Lex. 
Cannis Metgara, eine Heine Stadt In Africa, 
in der Ebene von Zuega, 15 Meilen von Fe, gegen » 
Abend, wie Johann Leo Africamıs meldet. Das 
Erdreich, ſetzt er binzu,iftfehr fruchtbar und waren das 
ſelbſt in einer Weite von 2 Meiten Gärten, worinnen 
die Früchte haufig wuchfen; allein der Krieg hat viefe 
Landfchaft verwuͤſtet, alfo, daß fie 120 Fahre uns 
bewohnt geblieben. Als indeffen die Mobren aus 
Sranada verjagt wurden, fo ließen fich viele daſelbſt 
nieder; und da ſie zu Seidenwuͤrmer⸗Zucht gewohnt 
waren, fo pflangten fie viele weiße Maulbeer⸗ Baͤu⸗ 
ne, und zeugten Zuckerroͤhre. Die Einwohner find 
font ſehr gefittet geweſen; allein ietzo iſt es gang ane 
ders, und jielegen ſich jetzo alle auf den Feldbau. 

niere, 

Cannoja, ein Dre im rußifchen Finnland, in Ca⸗ 
reefen, allmo 174: vor der Action bey Wilmanſtrand 
die rußiſche Armee campirte, Aus ſchriftl Nachr. 

Cannßdorf, ein Churſaͤchſiſches Dorf mit Amts⸗ 
unterthanen, im Leipziger Kreiſe, im Amte Borna. 
Geogr. Tab. des Churf Sachfen. 

— Alphonſus deh), f. Alphonſus del Cano, im 
.P. 1368. 

Cano uud Urreta (Alphonſus), ein ſpaniſcher 
Prieſter erſt zu Murcia, hernach zu Cazalegas im 
Anfange des 17 Jahrhunderts, war ein guter Red⸗ 
ner, und in den ſchoͤnen Wiſſenſchaſten, auch den 
alten Schulbüchern wohl beivandert, und fehrieb; 
ı) Dias del jardin; 2)Examen del e ftiloculto, Ars 
tons Bibl, Hifp. Joͤchers Gel. Ler, 

Cano (Thomas), ein Spanier aus den canari⸗ 
fehen Inſeln, hatte fich zu Sevilien hauslich niederr 
gelaffen, florirte um 1610, und ſchrieb: Arte para 
fabricar, fortificar y aparejär naos de guerra y mer« 
chante, Antons Bibl, Hifp. Jöchers Gel. Ler. 

Cano oder Canoa (Punta del), ein Vorgebuͤr⸗ 
ge bey Carthagena in America, allwo 1741 der 
Ritter Chaloner Ogle fich mit dem Admiral Vernon 
conjungirte. Aus fchrifel. Nachr. 

Canoge, Stadt, ſ. Canauge. 

CANON, war chedem ein halber Strumpf, welz 
cher von den halben dicken Beine bis auf das halbe 
Schienbein gieng. Diefelben wurden von Seide 
und Wolle geftrickt. Auch nannte man Canon eine 
Zierrat von fehr feiner Leinwand, die mit Spitzen 
befeßt war, und über die erft befehriebenen Canons. 
hergejogen wurbe. Savary Did, 

Canon, bedeutet bey den Buchhaͤndlern, Buch⸗ 
druckern und Gchriftgieffern die groͤßte Fractur⸗ 
Schrift, derer man ſich zu Abdruckung der Buͤcher 
bedienet. Es giebt ihrer viererley Sorten, namlich 
die große, oder die grobe Doppel-Lanon, die gro⸗ 
Be oder grobe Canon, die Trismegift oder näber 
Canon, und die Bleine Canon. Diefe Sorten der 
Eanon gehen alle vor der groben Parangon und der 
groben Romifchen Fraetur vorher. 

Canon, wird von einer Sorte etwas langer und 
runder Töpfe von Faenzer — — worein die 
Apotheker, abſonderlich die zu Paris, Ihre Confectio⸗ 
nen und Latwergen thun, fo wie und nachdem fie 
felbige bereiten. Ludovici Akad. der Kaufl. 

Canon, oder Canonicus (Johann), ein 


engli⸗ 
Bert ſcher 


1395 CANONES 


—e, — — — LE — — 

— — aus der Mitte des 13 Jahr⸗ 
underts, hat 1) Poẽmata, und 2) Vaticinia geſchrie⸗ 

bei, Pitſeus de Script, Britann. Fabr. Bibl, lat. Joͤ⸗ 

chers Gel. Lex. 
CANONES, ſ. Canon, im VB. p. 561. 
CANONES DORDRECHTANI de prafinatio- 

nie, fobricasi in ſynodo ejusdem urbis 1619. Diefe 

Canones find dem Corpori et Syntagmati confeffio- 

num fidei, fo 5u Genf 1654 herausgefommen, eins 
verleibet worden, und haben die beyden Genfer Got⸗ 
tesgefehrten, Deodatus und Tronchius, zu ihren 
Derfaffern, wie Ancillon in Melange cririque Part, 
TI angemerket. Siehe Sabricii Hiftor, Bibliorh, ſuæ, 
und Mylii Biblioth, Anonym. 

CANONICA METHODUS, f. Methode (Ario» 
matifche), im XX DB. p. 1294. 

CANONICI (Deutfehe), f. Teutfche Capitula- 
ren, im XLIl B. p. 1754. 

CANONICI ALEXIANTI, f. Alerien » Brüder, 
unter Muͤnchs⸗ Orden, im XXI B. p. 345. 

CANONICI AUGUSTINIANL[, AuguftiniamiGa- 
woniei, unter Muͤnchs⸗Orden, im XXIIB. p. 347. 

CANONCI AUSTERL, ſ. Grucigeri, im VI B. 

. 1756. 

P* CANONICI CAPELLANI, f. Capellani, unter 
Muͤnchs⸗Orden, im XXII B. p. 350. 

CANONICI CATHEDRALES, f. Canonici, im V 
B. p. 573, md Domberr, im VII B. p. 1197. 

" CANONICI CONGREGATIONIS S. GENOVE- 
WAR, f. Auguſtinioni Canonici, unter Münchss ©rz 
den, im XXU DB. p. 350. 

-CANONICI CRUCIGERT, f, Grucigeri, im VI B. 

.T 56 
e CANONICH 5.CRUCIS/[.Crurigeri,im VIB. p. 756. 

CAXONICIS. ELIGIL, 5, Jacobi Canomici, 
unter Muͤnchs⸗Orden, im XXII B. p. 360. 

CANONIGL:FONTIS SALENTIS, f. Copellani, 
unter Muͤnchs · Orden, im RXII B. p. 350. 

CANONICI 5,.JACOBT, f. Jacobi Conontci, une 
ter Muͤnchs⸗Orden, im XX113. p. 360. 

:CANONICI LAXL, Scculier⸗Chor⸗«“erren, f. 
Welt · Geiſtliche, im’LIV B. p. 1827. 

CcANONICI PRAEMONSTRATENSES ORDI- 
NIS AUGUSTINI, ſ. Praͤmonſtratenſer, imXXIX 


DB. p. 68. ar 
CANONICI-REGULARES, ſ. Casaniei, im VD. 


CANONICI REGULARES CONVENTUALES 
ORDINIS AUGUSTINI, ſ. Auguſtin ani Canonici, 
unter Muͤnchs⸗Orden, im XXI 3. p. 347. 
CANONICI REGULARES S. Jufine von Pa- 
dua, |. S. Fufina, im XIV B. p. 1682. 
CANONICI REGULARES REFORMATI VAL- 
LIS-SCHOLARIUM, f. Ecoliers (Pal des), im VII 
.P. 202, 
— REGULARES STRICTAE OBSER- 
VANTIAE, Congregatioris Frigdionarie, ſ. Latera- 
nenfes Frigdionarii, unter Münche-Orden, imXXll 


. . 6, 

CANONICI REGULARES STRICTAE OBSER- 
VANTIAE Lateranenfes, |. Lateranenfes Frigdione- 
ri, unter Muͤnchs · Orden, im XD. p. 361. 

CANONICI REGULARES STRICTA OBSER- 
VANTIR S. Rufſi, ſ. S. Ruff Cononici, im XXXII B. 


p. 1535. 
CANONICI REGULARES STRICTAE OBSER- 
VANTIAE S. Vidloris,ſS. Victor, im xLVIII B. p 895. 


Canoſa 


CANONICI REGULARES STRICTAE OBSER- 
.. Windefemenfs, |. VDindefem,, im LVil 

. P. 694. 

CANONICI DI SALVADORE, f. Salvadore 
(Eanonici di), im XXX B. p. 1228. 

CANONICI S. SALVATORIS BONONIENSIS, 
ſ. & Satvaroris Canonici Bonomienfes, im XXX B. 
p. 1241. 

CANONICI S. SALVATORIS SYLVAE-LACVS, 
f. Salvadore (Canonicidi),im XXXNB.p.1228. 

CANONICL SCOPETINI, f. Salvadore (Tanos 
nici di), im XXX B. p. 1228. 

CANONICISECULARES,;f.Canoniri,im VB. p.573. 
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CAXONICUM, nenneten vie Pythagoreer Das, was 


man heutiges Tages harmonicum nennet, nicht ſo⸗ 
wohl von dem Inſtrumente, das Canon heißt, als 
vielmehr, weil es nach gewiſſen Regeln und Cano⸗ 
nen eingerichtet iſt. Schoocfius de bonis Ecclef, 
sed, Il, c. 2. Bruckers Fragen aus der Philoſoph. 
Hiſtorie Th. 1. 

Canonicus (Fohann), f. Canon. 

Eanonifches Recht, ſ. Geiſtliche Recht, in X 
B. p. 669, und Recht (canonifches), im XXX B. 


p. 1339. 

Eanonißen (Orden der), ſ. Orden (Nomnnen⸗), 
im XXVB. p. 1763. 

Canonißen (Orden der Zoddendägfifchen), ſ. 
Zoddendägfifche Canonißen, unter Orden (Non⸗ 
nens), im XXV B. p. 1770. 

Canonißen des heil. Auguftini, ſ. Auguftint 
(Orden der regulieren Canonißen des), unter 
Orden (Monnen⸗), im XXVB. p. 1761. 

Eanonißen des heil. Baſilii (Orden der regus 
lirten), f.&. Baſilii (Orden der regulitten des), 
unter Orden (Nonnen.), im XXV B. p. 1761. 

Eanonißen von dem Zeil. Brab zu Jeruſa⸗ 
lem (Orden der), |. Aeil. Grab zu Jeruſalem 
(Orden der Regular-Eanonißen von dem), uns 
ter Orden (Tonnen), im XXVB. p. 1770. 

Eanonißen von St. Johann von Kateran 
(Orden der), f. St. Johann von Lateran, uns 
ter Orden (Lfonnen-), im XXV B. p. 1772. 

Canonißen von St. Maris ım Capitolio zu 
Coͤlln (Orden der Adelichen,), ſ. Se. Maris im 
Capitolio zu Colin, unter Orden (Nonnen⸗), im 
XXV B. p. 1773. 

CANON MISSAE , dabon im VB. p. 563. Wer 
mehr zu wiſſen verlanget, leſe Johann Chriſtoph 
Boͤchers Diſſertation, fo betittelt: Hiſtoria critica 
Canonis Miliz pontificie, Jena 175 1, oder den Aus 
zug daraus in den Vollftändigen Nachrichten 
vom Inhalte Akademiſcher Schriften B. VII 
oder das Fahr 1772. 

CANON PERPETUUS, iſt eine kunſtliche Fuge, 
von wenig Tacten, darinnen 4, 5,8 und mehr Gans 
ger (namlich ein jeder nach dem darüber gechriebenen 
MWiederholungs,Zeichen) accurat fingen und Fein En⸗ 
de finden können, bis fie felber, einer nad) ‚dem ana 
dern, aufhören. Mufical. Ler. 

CANONUM PROCURATOR/f.Pracurator Cono- 
num ob epiftelis, im XXIXB. p. 743: 

Eanopius(Nathanael), ein Grieche im 17 Jahr⸗ 
hunderte, war des Eprillus Aucares Syncellus, 
und überfeßte Tobann Calvinus Inftitutiones theo- 
togicas in die gricchifche Sprache. Fabric. Bibl, gras 
Joͤchers Gel. Ler. 

Canoſa, Stadt, wovon im VB. p. 578 = 

A 
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feiner dem Erzhauſe Defterreich treugeleifteten Dien⸗ 
fte von dem Kaifer zum Fürften von Canoſa ge 
madt. Zuͤbners Zeit. Eer. 

Canoſſe (Paul), alfo hieß der bekehrle Zude 
Paul Paradifus, von dem im XXVI B. pı 780, 
vor feiner Bekehrung. 

Canques, find eine Gattung von Cattunen oder 
Baummollenen Tuͤchern, die in Ehina fabricirer 
werden: Don diefem Gewebe machen die Chine⸗ 
fer ihre erfte Kleidung, welche eigentlich das Ehine- 
ſiſche Hemde if. Es giebt zweyerley Sorten Can⸗ 
ques; als die von Fockien, welche 15 Cobres oder 
Cobidos in Der Lange und 14 Ponts in der Breit: 
haben; und die von Nanquin , welche eben die Brei⸗ 
te haben, aber 20 Cobres in Der Ränge betragen. 
Audopici Akad. der Kaufl. 

Canſac, iſt ein Berg in Frankreich, in Rover⸗ 
gue, indem Souvernement Guienne, bep der als 
ten Stadt Rhodez gelegen, tvelcher brennet, wenn 
es regnet; Doch nıcht fo entſetzlich wie Der Aetna und 
Veſuvius. Hier wird Kupfer, Eifen, Alaun, Ar- 
ſenick, Laſurſtein und Silber gefunden. Eine hal- 
be Meile won bier ift eın Abgrund 200 Schritt: 
tief, Deffen Eingang 6o Schritte breit if. Yon 
Boͤlichen und Rifchtern Beſchr. des Erdfr. Th 1, 
Gregorü Befchreib. der berühmt. Berge. 

Canſcha, Banfeha, oder Bangia, if ein Kraut, 
welches die Indianer ſtatt des Todacks rauchen, 
todurd) fie ganz betaubet werden. Tliekamps 
Mißions⸗Geſchichte. 

Canſchuburam, eine große und beruͤhmte Stadt 
in dem Gebiete des großen Moguls aut der Kuͤſte 
Eoromandel, welche Weſtwaͤrts auf anderrhalb 
Tages Reifen von Madras liege, Niekamps 
Mißions⸗Geſchichte. 

Cansdorf, ein Churſaͤchſiſches Dorf mit adeli⸗ 
chen Unterchanen im Erzaebürgifchen KRreife, im Ams 
te Zwickau. Geogr. Tab. des Churfürfteneh. 
Sachſen. 
Cansdorf, ein Dorf in der Niederlauſitz, inder 
Herrſchaft Liebenau, zu diefer Herrſchaft gehörig. 
Wabſts Ehurf. Sachſen. 

Canſino (Abraham), ein Rabbine aus dem ı7 
Jahrhundert, fehrieb precationem rhychmicam, tel: 
che zu Ende des Buchs Medy 1773 fo zu Amſter⸗ 
dam 1712 gedruckt worden, mit befindfich iſt. Wolfs 
Bibl. hebr, Joͤchers Gel. Ler. 

Canfinos (Jacob), ſ. Jacob Eanfinos, im XIV 


. P- 43: 
Canftadt, Stadt, von welcher im v B. p. 580. 
Bon dem dafigen Bade handelt eine befondere 
Schrift, Die betitelt: Nachricht von dem Canſtat⸗ 
ter Sultzwaſſer, Stuttgard, 1749 in 8. Wibrigens 
wohnen in diefer Stade viele franzoͤſiſche Fluͤchtlin⸗ 
ge, welche viele Dianufacturen haben. Auch ift 
vor nicht gar zu vielen Fahren eine ſchoͤne Spiegel 
manufactur unweit der Stadt angeleget worden. 
Cudovici Akad. der Kaufl. 
Canſtadt (Schilling von), Geflecht, fiehe 
. Schilling von Canftadt, im XXXIV B.p. 1575. 
Canftein, ein Schloß, Stecken und Herrfchaft 
in Weftphalen, an denen Waldeckiſchen Grenzen 
am Urbfluß, 2 Mellen von Stadtberaen, einem 
Herrn von Canſtein zuſtaͤndig.  Goldfehadts 
Marktflecken. 
Univerſol Lexici IV Supplementen⸗Band. 





JZahr 1712 wurde Don Tiberio Capece wegen | 
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— 
Canſtein, Freyherrliches Geſchlecht, von dem 
im VB.p. 5891. Von ihrem Stammhauſe in 
MWeftphalen, nicht in der Mark Mrandenburg, ger 
her ein Artickel vorher; in der Mark Brandenburg 
aber haben fie die Güter Schönberg, Lindenberg, 
u. a. m Baubens Adels⸗Leyx. — 
Cantabras, ein Fluß in Indien. Plinius L. 
VII, e. 20 rechnet ihn unter die vornehmſten von 
denenjenigen, fo in den Fluß Indus falen, und 





durch ihn vereinigen fich drey andere Fluͤße mit dem 


Indus, die er einnimmt, ehe er zu felbigem gelan⸗ 
ger, Martiniere. — 
Cantabrigienſis (Theophares), unter dieſen 
Namen hat ein Ungenannter eine Vertheidigun 
der alten Hebraͤiſchen Geſchichte, oder einige An⸗ 
merfungen über ein Stuͤck aus dem 3 Bande des 
ſittlichen Weltweiſen und insbefondere über dasje⸗ 
nige gemacht, was von den Hirten in Egypten und 
von dem Urfprunge der Beſchneidung in Dies 
fem Lande dafelbft gefagt wird. Diefe Schrift 
hat den Titel The anciene Hiftory of the He- 
brews vindicated, und ift zu Cambridge 1742, ing 
auf 100 Seiten herausgefommen. S. Leipzig. 
Bel. Zeit, 1742. 
Cantacuzenus ( Demetrius ), fe Demetrins 
Eantacuzenus, im VIIB.p. 499. 
Cantacuzenus (Stephan), f. Stephanus Can: 
tacusenus, im XXXIX B. p. 19159. 
Cantagallina (Luderwig), ein Mechtsgelehrter 
von Perugia, ftudiete zu Pifa, wurde 1611 Dor 
etor dafelbit, und 1512 Profeffor, verwaltete hers 


nad) zu Fermo, Macerata und Padua gleiches Amt, 


war 4 Jahr lang bey dem paͤbſtlichen Nuntius in 


Deuiſchland Yuditor, und fehrieb Lecturas, welche 


noch im Manufeript liegen, Oldoin Athen, ro⸗ 


man, Jöchers Gel. Ley. 


CANTAGEUS SINUS, ſ. Sims Cantage- 


us, im XXXVII B. p. 1744. 

Cantagieſſer, oder Banngieſſer (Caſpar), 
von Spangenbergen in der Querfurtiſchen Chro⸗ 
nic au M. Cafpar Ceramcus genannt, Paſtor 
zu St. Ulrich zu Halle, von Querfurt gebürtig, 
fol eines Kanngieffers Sohn geweſen fegn, und 
davon in feiner Jugend den Zunamen bekommen 
haben, deſſen er fi) nachher beftändig bediener. Er 
war ein fürtreflicher gelehrrer Weltweiſe und Got⸗ 
tesgelehrter, hat zu Erfurt ftudirt, und wurde dar 
feibft Ka 1546 Decanus im Collegio 
Saxonum, il man damals eines evangetifchen 

vedigers Sigismund Kirchners ehelichen Sohn, 

ſeph genannt, feiner Geſchicklichkelt ohnerachter, 
als er mit andern Juͤnglingen die Magifterwürde 
annehmen wolte, zur Promotion nicht zulaffen wol⸗ 
te, indem die Thumherren, Senioren und papifti» 
(hen Collegiaten vorgeſchuͤtzet, da der Pabft die 
PrieftersEhe verboten, und diefer Candidat von eis 
nem Priefter in Der Che erzeuget worden, fo fey ex 
pro inceftaofo zu achten, und fonne fo wenig zu eis 
nem ehrlichen Handwerk, als dee Manifterwürde 
zugelaffen werden, auch deshalb vielerley Difputatios 
nen, Deliberationen, auch Vorbitten und Vor⸗ 
fehriften gefehehen, aber nichts helfen wollen, fone 
dern die Promotion vor dießmal gar zurück gegan⸗ 
gen, Damit nur dieſer Kirchner nicht mit zugelaffen 
werden durfte, fü hat ſich M. Eantagieffer feiner 
angendmmen, und 54 Propofitiones de matrimonio 
Tin | Kontra 
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contra legem Pontiſiciam de cœlibatu aufgeſetzet, Die 
dieſer Joſeph Kirchner als MRefpondent den ı7 März 
31546 unter ihm im Collegio Saxonum zu Erfurt in 
einer öffentlichen Difpuration vertheidiger, welche 
Difpuration au) zu Wittenberg mit Philipp Me: 
lanchthons Vorrede gedruckt worden. Im Zahr 
1553 wurde er als Paftor der Kirchen zu St. 
Ulrich nach Halle berufen, und lebte ingrofjem Ans 
fehen, wie ev denn, als 1572 die Streitigkeiten 
 zwifchen denen Erfurtiſchen Predigern entftunden, 
zu deren Beylegung von dem Rath zu Erfurt nebft 
dem Superintendenten Sebaſt. Boetius dahin erber 
ten worden, ſolche auch entfiheiden heifen. Er 
ftarb den 31 Aug. 1576, In welchem Zahre die 
Peſt drey taufend Menfchen allhier hinwegrafte. 
Auffer obgemeldeter Difputation ift von ihm noch) 
bekannt, eine Vorrede zu der Phyfica Job. Velcuro- 
nis, die er noch gefehrieben, als er zu Erfurt Ichrete, 
von Drepbaupt Saalkr. Th. II. 

Cantalupo (Fürft von), ſ. Vaini. 

Cantalupus (Ambrofius), ein Auguſtiner ⸗Ere⸗ 
mit von Genua, lebte in der andern Helfte des 16 
Jahrhunderts, und gab 1576 Tr. de admirabili pro- 
diĩgio B. Virginis in eccleſia SS, Trinit. Viterbii her⸗ 
aus. Oldoin Athen. roman, Jöchers Gel. Ler. 

Cantanhede, ein Graflicher Titel in Portugal, 
in dem Geſchlechte Mencfes, den der König Alſon⸗ 
fus V Petro de Dienefes am erften ertheilet, Seine 
Nachkommen find die Marggrafen von Marialvo. 
Staat von Portugall, Ih. 1. 

Cantannazor (Johann von), ein fpanifcher 
Mind) des Ordens de la Mercede von Madrit, war 
des fpanifchen Gefandten am pabjtlihen Hofe 
Beichtvater, flosirte um 1630, und fchrieb; 1) de 
los nombres de los Santos, que fe ponen a los que 
fe bautizan; 2) de la inftabilidad del tiempo y bre- 
vedad de la vida, welches feßtere viclleicht das epi- 
cedium iſt, das er auf den fpanifchen Infanten Earl 
gemacht. Antons Bibl, Hiſp. Jöchers Gel. Lex. 

Cantar, Maas, ſ. Alquier, im Suppl.D.p. 1574 

Cantara, Cantera, oder beſſer Cantaro, ein 
kleiner Fluß in Sicilien, in dem Val di Noto. 
Er gehet nicht weit, und falle auf der oeſtlichen Kür 
fie der Inſel, 5 Meilen von Agofta gegen Mittag 
zu, in das ſicilianiſche Meer, und zwar, in den Golfo 
v’Agofta, Er ift nicht weit von dem Orte, wo die Uiber⸗ 
bfeibfel von der Stade Mesara find. Martiniere. 

. CANTAR ALLA BASTARDA, CANTARE IL 
MAGIO, und CANTARELLA, ftehenim V B. une 
recht auf der 585 Seite. 

Cantarenus (Dinceng), ein Denetianer, war 

vofeffor der Beredſamkeit und Hiſtorie zu Padua, 

arb den 7 Aug. 1517, im 40 Jahre feines Alters, 
Man findet von ihm: 1) Commentarium de re fru- 
mentaria Romanorum, contraLipfium; 2) Comment, 
de ftipendio militeri Romanorum;, 5) Orationes; 4) 
Varias Lediones. Wittens Diar. biogr. T. l. 
Cantarini (Simon), ein berühmter Mahler, mit 
dem Beynamen il Pezareſe, weil er naͤmlich zu Pe⸗ 
faro im Herzogthum Urbino 1012 gebohren war,leg- 
ie ſich anfaͤnglich wider feines Vaters Willen auf die 
Mahler⸗Kunſt, bis derſelbe endlich Den geſchwinden u. 
ſehr guten Fortgang ſahe, den ſein Sohn hierin hat⸗ 
te, da er ihn denn ſelbſt zu Claudio Ridolphi in 
Werona in die Lehre that. Als er nach der Handein 
ſchon Gemaͤhlde von einem Bologneſiſchen Mabter, 
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Namens Guido, zu Gefichte befam, tried ihn ſol⸗ 
ches an, fich bey demfelben in die Schule zu begeben, 
Hieſelbſt brachte er es num in kurzer Zeit dahin, daß 
feine Stücke wegen ihrer Schönheit feinem Meiſter 
beugeleget wurden, fo ihn aber Dergeftalt verdroß, daß 
er ſich von ihm abfünderte; wiewohl er auch Dadurch 
in groffe Dürftigkeit geriet. Einige Zeit darauf üb» 
te er fih zu Rom nad) den Gemaͤhlden des Raphael 
u, andern antiquen Stücfen,u. richtete folgends ſelbſt 
eine Schule zu Bologna auf, da er denn in groffes Ans 
fehen kam, und eine Menge von Gemaͤhlden verfertigs 
te, Die vonden Kennern fehr geachtet werden. Als er 
aber endiich eine Reife nach Mantua- aethan, und 
daſelbſt fich vergebens bemühet, des Herzogs Pore 
trgit zu verfertigen, zog er ſich den Dahero geſchoͤpſten 
Verdruß fo fehr zu Gemuͤthe, dag er zu Verona auf 
der Reife 1648 mit Tode abgieng. Abcedario pir- 
torico p. 394» 

Cantaro, iſt ein Gericht, und eigentlich eine Art 
von Eentnern, deren man fich in Stalien, undabfons 
derlich zu Linorno, bedienet, gewiffe Gattungen von 
Waaren zu wägen. Es giebt dreyerley Sorten von 
Cantaris; der eine wiegt 150; derandere 151; und 
der dritte 160 Pfund, Der erfiewird zum Alaun u 
Käfe : der andere zum Zucker, undder fegte zur noch 
ſchmutzigen und unreinen Wolle und zum Stock⸗ 
fiſche gebraucht, Das Pfund zu Livorno iſt von 1t 
Ungen Markgewicht, und das Pariſer, Amfterdamer, 
Straßburger und Befanconer, welche Gewichte eine 
ander gleich) feyn, ift von 16 Unzen, ebenfals Marks 
gewicht; Jo daß nachdiefem Fuß diefe 3 Arten Can⸗ 
tari zu Paris, u. ſ.w. nämlich der von 15o Pf. 1034 Pf 
dervon 15 1 Pf. 104Pf. 2 Un. ;unddervon 160 Pf. 
1103 Pf. und einwenig drüber geben müffen. Zu 
Marſeille aber thutdiefer legtere 136 Pi, Der Cams 
taro von Alicante, welcher 100 Rottolis hat, wiegt 
138 venetianifche Pfunde nach dem leichten Gewich⸗ 
te. Der von Aleppo in Syrien hat auch 100 Rote 
tolis, und wiegt 720 bis 740 Pfunde dito, und 
nach ſchwerem Gewichte 456; der Nottoli aber 
wiegt 7 Pfunde 5 Lingen nach leichtem Gewichte. Der 
Cantaro von Alerandrien in Syrien und von Cairo 
wiegt 140 venetianifche IF. nach feichtem Gewichte, 
Der von Acre in Syrien, ſonſt Tabarano ges 
nannt, wiegt 900 venetianifche Pfunde nad) Leiche 
tem Gerichte, wobon 9 Pfunde ı Rottoli wiegen, 
Ron dem Cantaro in Crpern, und Conſtantino⸗ 
pel, ſiehe Cantaro, im VB. p. 584. Ludovici 
Akad. der Kaufl. 

Cantaro, ift auch ein Mage, deſſen man ſich in 
Cochin bedienet. Es giebt deren big auf dreperley 
Arten, Die um einige Pſunde don einander untere 
ſchleden find. Man braudt fie nach den unters 
febiedenen Wagren, die man meſſen will. Gemei⸗ 
— hat der Cantaro 4 Rubis, und der Rubi 32 
Rottolis. Savary Dit 

Cantaro, Fluß, ſ. Cantara. 

Cantarras, ya ſ. Canales. 

Cante oder Kante, wovon im VB. p. 585. 
Zu Potsdam haben Se. ietztregierende Konigl. Mar 
jeftät in. Breuffen berm Wapſenhauſe eineeigene 
Cantenfabrick anlegen laſſen. Ludovici Akad, der 


Kauft. 


Tante (Barone von), fiehe Foix. 
Tantecroy, eine in Brabant, in dem Zrxartier 
von Antwerpen gelegene Herrſchaft, von der 5 
p. 
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DB. p. 585 ein Artickel, an deſſen ſtatt aber ſetze 
man: Sie iſt 1570 von Philippen I, Konige in 
Spanien, Thomas Perrenot von Granvelle zu 
Ehren, zu einer Sraflchaft gemacht worden, Das 
Schloß Santecrop, ſo ohngefähr eine Meile von 
Antwerpen lieget, kaufte der Herzog Jehann I von 
Brabant ı295 dem Ritter Walthern Wolckaert 
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Paulen nd Johann: (1) Peter Johann Paul 
Cantelmi, anderer Herzog von Zora und funfter 
Graf von Popoli, confpirirte zweyinal wider den 
König, und muſte deswegen fein Vaterland mit 
dem Drucken anſehen; er wurde zwar beydemal rer 
ftituiret, muſte aber doch endlich ſein Leben zu Fer⸗ 
rara in großer Dürftigkeit endigen. Seine beyden 


ab, und überlieh es, nebſt den dazu gehörigen Gür | Söhne waren a) Alphonſus Eantefmi, Graf von 
tern, 1296 Wilhelmen Berthout, Herrn von Ber⸗ Ortona, ein Dater Franzens, Grafens von Or⸗ 
chem und Nanft, vor 2000 Loͤweniſche Pfund. |tona, ver ohme Erben gejtorben. b) Siegmund 
Deſſelben Nachkommen haben es befeifen, bis es | Cantelmi, dritter Herzog don Sora, deſſen Sohn, 
Adrienne von Ranſt, die erſt 1538 geſtorben, Yercules, 1509 im Kriege geblieben. (2) Johann 
ihren Gemahl, Johann von Hornes, Herrn von | Cantelmi, ſechſter Graf von Popoli, oberwähnten 
Beaucignies, zugebracht. Derfelben Fochter, Anne | Peter Johann Pauls Bruder, binterlich Reſtai⸗ 
von Hornes, Frau von Cantecroy, heprathete Clau⸗ | um Cantelmi, fiebenden Grafen von Popoli, welz 
dium von Pontallier, Herrn von Flaigey, und zeugte cher ein berühmter General geweſen, und 1514 von 
mit ihr Heinrichen von Pontallier, welcher 1547 | feinem eigenen Priefter bey der Nacht ermordet wors 
mit Tode abgieng. Deſſelben Exben verkauften |den. Deſſelben Sohn, Johann Joſeph Bona⸗ 
hierauf die Herrſchaft Cantecroh 1549 Nicolaſen ventura Eantelmi , erſter Herzog von Popoli, war 
Nerrenot, Deren von Granvelle, welcher unter andern | anfangs Generatifimus über die pabjtiichen Trups 


Thomam Perrenot von Granvelle nach fich lich Die 
fer hatte 1570 die Ehre, daß der Koͤnig Bhilipp II, 
obbefagter magen, die Herrſchaft Cantecroy zu einer 
Graffihaft.erbub, welche ſodann durch feine Tochter 
Petronellen Perrenot von Granvelle an Zinton Do⸗ 
felay, Herrn von Villeneufve, gelangte.- Deffelben 
Sohn, Franz Thomas Dotelay Perrenot von Gran⸗ 
velle, verkaufte, jedoch mir Vorbehaltung des Titels, 
die Grafſchaft Eanteeroy 1616 an Johann Maas, 
welcher fie 1627 Philippen von Godines uͤberließ. 
Durch diefes letztern Tochter, Margarethe Philippf: 
nen von Godineg, iſt fie 1652 an Carln Guislain 
von Fiennes, Grafen von Chaumont, gefommen, und 
feit der Zeit bey deffen Mrachkommen geblieben. But⸗ 
tens Troph. de Brab, T,1l, p. 235. Supplem. T.l, 
p. 351. Miraͤi Chron. Belg. le Roi Notit. March. 
S,R. IL. Granmerr in Antiqu Antwerp, €, 5» 

Cantellas (Bitalis von), ſ. Canellas. 

Cantellis (Ziliolus oder Aegldiolus, oder Gellib⸗ 
lus von), ein Rechtsgelehrter von Cremona, lehrte 
um 13 84 zu Perugia und Paduaund ſchrieb 1)deh- 
deicommiflis lib,4 ; 2) de legitimatione, und 3) de dato 
in folutum, Ariſi Cremona literata, Sabr. Bibl. lat. 
Joͤchers Gel. Lex. 

Cantellus (Caͤſar), ſ. Caſtellus (Raphael), im 


.p. 1342. 
Cantelmi, Geſchlecht im Neapolitaniſchen, von 
welchen im VB. p. 586. Der daſelbſt in der 45 
Zeile des Artickels gedachte Jacob N hinterließ 
zwey Soͤhne: 1) Johann Cantelmi, welcher 1335 
raf von Bovind wurde, und 1377 ohne Erben 
ſtarb. 2) Reſtainum Kantelmi, andern Grafen 
von Bovino, welcher fein Gefchlecht fortpflantzte. 
Diefes Reſtainus Urenckel, Jacob Eantelmi, er 





pen, nachgehends aber Vice König in Sicilien, und 
beſchloß 1560 feine Linie, indem feine Söhne, die 
er mit Portia Colonna gezenger, vor ihm geftorben 
waren. (11) Onuphrius Caſper Cantelmi, Her 
von Pettorano, obgedachten Nicolaſens Bruder, 
war ein Vater Antons, welcher Onuphrium nad 
ſich ließ. Dieſes Onuphrius Sohn, Sranz Anton 
Cantelmi, Herr von Pertorano, hatte zwey Soͤhne: 
1) Aulius Caͤſar wurde durch das Teſtament feines 
Derrers, Johann Joſephs, anderer Heriog von 
Popaii, und ſtarb ohne Erbin. 2) Octavius, 
drister Herzog von Popoli, hinterließ Fabricium 
Cantelmi, vierten Herzog von Popoli, welcher uns 
ter andern zwey Soͤhne jeugte: 1) Der jüngfte, Ans 
drens Cantelmi, von dem ein Artickel folget, war 
ein beruͤhmter General, und ftarb obne Erben 2) 
Der altefte, "Tofepb Cantelmi, fünfter Herzog von 
Popoli, hinterließ Sabricium, fechiten Derzog von 
Popoli, welcher von Philippen IV zum Fürjten von 
Pettorano gemacht wurde, und mit Beatricen, einer 
Tochter Franzens Branei, Fuͤrſtens von Belvedere, 
außer einer Tochter, Hypoliten, die 1677 geboh⸗ 
ven, 1696 an Vincenzen Caraffa, Heriogen von 
Bruffano, vermählet, und 1717 den 14 Sept. in 
den Sternfreugorden aufgenommen worden, drey 
Söhne bekam: Diefelben waren 1) Joſeph Cars 
telmi, fiebendei” Herzog von Popoli und underer 
Fürft von Pertorano, welcher nur zwey Tochter, 
Beatricen und Aippolpten, nach fich ließ. 2) Ja⸗ 
cob, ein Kardinal, von dem im VB. p. 589 ein ab⸗ 
fonderlicher Artickel handelt. 3) Reſtainus Can» 
telmi, achtet Herzog von Popoli und dritter Fuͤrſt 
| don Pettorano, welcher 165 1 acbohren, als Gene 
‚ral- Maior in Africa, Sieifien, Spanten und Flan⸗ 


hielt von dein Könige Fadislaus von Neapolis die! dern gediener, und 1696 die Stelle eines Generals 


Würde eines Grafen von Popoli, erbte nach feines 
Vaters Bruders Tode die Graffchaft Alvits, und 


Heß von Iſabellen d’ Aquino zwey — ı) Der 
von Popo⸗ | zum Ritter des guͤldnen Vlieſſes und von St. Ja⸗ 


aͤlteſte, Franz Eantelmi, anderer Gra 
li, ftarb 1423 ohne Kinder. 2) Der jüngfte, Anton 
Cantelmi, dritter Graf von Popoli und Alvito, gieng 
1439 mit Tode ab, und hinterließ zwey Söhne, Ni⸗ 
colafen und Onuphrius Caſparn, welche zwey ber 
ſondere Linien aufgerichtet: (I) Nicolas Cantelmi, 
vierter. Graf von Popoli, wurde 1451 Herzog von 


Sora, und zeugte zwey Soͤhne, Peter Johann 


der Artillerie in Neapolis erlanget. Philipp V> 
deffen Parthey er beftändig gehaltzn, legte ihm 1701 
die Wuͤrde eines Grande bey, machte ihn hernach 


cob, zum General von Eatalonien, zum Kriege: und 
Finanzenrath, und 1715 zum Hofmeifter des Prinz 
jens von Aſturien; Carl III aber ließ ihm 1709 
alte feine in dem Neapolitaniſchen befindlichen Guͤ⸗ 
ter confifchren, die er doch nad) dem zwiſchen dem 
Haufe Defterreicdy und Spanien gefchloffenen Fries 
den wieder befommen, Er ſtarb endlich 1713 den 
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36 Februar, und binterlich von jeines Bruders 
Joſephs Tochter Beatricen, die er 1690 geheys 
rathet umd die 1741 den 26 Jun. erblajfet, zwey 
Töchter und zwey Söhne. Die ältaffe Tochter, 
Diane, it 1696 gebohren und in das Klofter St. 
Marcellino gegangen; die zweyte aber, Camille, 
fo 1700 gebohren, ijt den 16 Jänner 1724 mit 
Zeonharden Tocco, Fürften von Acaja und Montes 
mileto, Pabſts Benedicts XII Nepoten, vermäh 
let und 17:6 den 3 März in dem Kreugiternorden 
aufgenommen worden. Don den Söhnen hat ſich 
der jüngfte, Jacob, in den geiftlichen Stand bege- 
ben; der altette aber, “Fofepb Cantelmi, neunter 
Herzog von 5 und vierter Fuͤrſt von Petto⸗ 
rano, Königl. Spaniſcher Feldmarſchall, fo 1691 
gebohren, bedeckte ſich als Grande von Spanien den 
7 März 1723 das erſtemahl vor König Philips 
pen V, und ward im Februar 1724 Königs Luds 
wigs I von Spanien Kammerherr; Fam auch zu 
Ende des 1725 Jahres nad) Neapolis, Fraft des 
Wieneriſchen Friedens Tractats ſeine Güter wieder 
in Befitz zu nehmen; exhielt folglich den g März 
741 von dem Könige von Spanien den Titel eir 
nes Feldmarſchalls, ift zugleich auch des Koͤnigs beys 
der Sicilien wuͤrcklicher Kammerherr, und Ritter 
Des Ordens St. Zanuarii. Er har ſich zweymahl 
vermaͤhlet, namlich erftlich 1917 den 22 April mit 
Catharinen Berthen, einer Tochter Ludivig Franzens, 
Herzogs vdn Bouffleurs, welche 1738 den 16 Aus 
guft geftorben, und hernach 17740 mit Francisken 
N. N. des Gräfens von Pignoroftro Tochter. Im⸗ 
hof Geneal. Famil, Ial. & Hifp. von Sommersberg 
Tab, Geneal.T.II, p.48, 166. Das 1744 lebende 
vornehme Italien. 


Cantelmi ( Andreas), von dem im VB. p. 587, 

tar, wie aus dem votſtehenden Geſchlechts⸗Artickel 

u erfehen, ein Sohn Sabrick, vierten Herzogs von 
poll, und wurde 1595 zu Meapolis gebohren. 


Cantelmi (Zofeph),ein Herzog von Popoli, ger 
bohren zu Neapolis, gab 1566 ein hereifches Ge⸗ 
dichte unter dem Titel la Pfiche heraus, Toppi bibl. 
Napoler. Joͤchers Gel. fer. 


Santelminus Riparius, f. Riparins (Tantelmis 
nus), IMmXXXIDB. p. 17117. 


Cantelorius (Tlaudius), ſ. Chantelon (Clau⸗ 
dius), im V B. p. 1994. 


Cantelorius (Felix), ſchrieb Mathildis Tomitiffz 
Geneslogiam, Interamne 1657 in 4. ©. Huͤbners 
Biblioth, Geneal, 


Eantemir (Antiochus Prinz), ward den 10 Sept. 
alten Stils 1709 zu Conftantinopel gebohten. 
Sein Vater, der von dem großen Tamerlan her 
flammte, war Prinz Demetrius Cantemir, von 
welchen im V DB. p. 589 ein Artikel. Als der- 
felbe 1711 in des großen Kayſers ‘Peters I von 
Rußland Dienfte gieng, kam er mit in dieſes Reich, 
und ward als ein Kind erſt nad) Moſcau, und her- 
nach nad) Petersburg gebracht. Sein Vater gab 
ihm die beften Lehrer, ja lieh fich deſſen Unterricht 
ſelbſt als ein gelehrter. Herr angelegen feyn, daher er 
ihn auf feinem Feldzuge nad) Derbent 1721 mit ſich 
nahm, um ihn ftets vor Mugen zu haben. Jedoch 
er brauchte Durch Beine ſcharfe Zucht zu demjenigen, 
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was man von ihm verlangte, angeſtrenget zu wer⸗ 
den, weil er ſelbſt die Zeit, die andere junge Herren 
sum Spielen, Sagen und allerhand Luſtbarkeiten 
anzuwenden pflegen, meiftens mit dem Bücherlefen 
zubrachte. Hierbey führte ihn fein Vater zum 
Nachſinnen über alles, toas vorkam, ans und felbft 
Aftcacan mußte ihm zwey Jahre lang eine Schule, . 
der Weltweisheit und freyen Kimfte abgeben. Als 
er nach Perersburg zuruͤcke kam, machte ibn die 
allda geftifftete Akademie vollends in alten Wiſſen⸗ 
fehaften geſchickt. Er hörte den Bernoulli, Bil 
finger, Bayer und Großen, welcher letztere ihm 
befonders die große Liebe zu der Gelehrſamkeit ein« 
flößere, die er fein Lebelang behalten. Wr war 
noc) jung, als ihn die Akademie zu Petersburg 
ſchon gu ihrem Mitgliede erwahlte‘, welcher Stelle 
er ſich auch auf alle Art und Weiſe würvig zu 
machen fuchte. Hierbey begab er fic) zugleich un« 
ter die Rußiſch⸗ Kayferliche Eavatier- Garde, deren 
Haupt, Kayfer Peter II, als damahliger Groß⸗ 
Fürft, ihn fo lieb gewann, daß er ihm einen Lieute- 
nante: Dlag, der an Wuͤrde einem Obriſten gleich 
ſtehet, anvertrauete. Seines Darers Verlaſſen⸗ 
ſchafft noͤthigte ihn, bald mit feiner Stief⸗Mutter, 
einer gebohtnen Fuͤrſtin Trubetzkoi und anderweit 
vermaͤhlten Erb⸗ Prinzeßin von Heſſen⸗ Homburg; 
bald mit feinem altern Bruder, der als General in 
Rußiſchen Dienften ſtund, zu Rechtshaͤndeln: Und 
er hatte das Unglück, alles zu verlieren, bis bie 
Kayferin Anne zur Regierung fam. Hier gab er 
dag vornehmfte Werkzeug ab, die Dolgoruckiſche 
Partheh gu flürgen, Indem die Kayferin auf feine 
bündige Borftelumg die unumſchraͤnkte Herrfhaft 
wiederum übernahm, die ihr von jener beym Antritt 
der Regierung war entgogen worden. Um desivi.s 
len galt Prinz Cantemir ſehr viel bey ihr, und war 
Meiſter feines Gluͤckes. Alleine feine Beſcheiden⸗ 
heit lehrte ihn, die Gnade der Monarchin nicht zu 
mißbtauchen, ſondern feine dornehmſten Beſchaͤffti⸗ 
gungen blieben, außer den Staats» Gefchäfften, 
die Wiſſenſchafften. eng an, Satyren ir 
Rußiſchen Derfen zu fchreiben. Die erfte yiervon 
brachte er noch vor dem erfüllten zoften Fahre zu 
piere. Sie betraf das Mifpergnügen des 
dußiſchen Poͤbels gegen die Einführung der Künfte 
und Wiffenfchafften, die der große Peter, vorges 
nommen hatte. Die Klagen fuchte er laͤcherlich 
ju machen. Dan Fannte ihren Verfaſſer nicht; 
aber alle Verftändige breiteten fie aus. Die Uns 
wiffenden fahen darinnen ihr Bildniß und ſchaͤmten 
fi), der Erg Bifchoff von Novogorod aber, der 
damahls der gelchttefte Ruſſe war, wuͤnſchte dem 
unbekannten Derfaffer in Derfen Gluf dazu, 
Aus Dankbarkeit eignete darauf der Prinz demſel⸗ 
ben feine Dritte Satyre zu. Die Kapferin aber er» 
mies ihre erfte Srfenntlichkeit gegen ihn dadurch, 
daß fie ihm ein Prafent von 1000 Bauer » Höfen 
mechte Bald darauf ward er in feinem z3ften 
Jahre ald Geſandter an einen fremden Hof geſchickt, 
und zwar zuerft an den Örof + ‘Britannifchen, um 
die unterbrochene Freundſchaft wieder herzuftelen. 
Er gieng ats ein aufmerffamer Zuſchauer durch 
Preußen , Deutſchland und Holland, und ſchaſte 
ſich auf diefer Reife einen ſchoͤnen Bücher Borrath 
an. Seine Geſchickſichkeit brachte ihm dald den 
Character einge gevolmächrigten Miniſters zuwe⸗ 
ge. 
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ge. Sein Quartier zu Londen ward in kurzem ein | viele Geſandten und andere hohe Standes. Perſo⸗ 
- Sammel-Plag der geöften Geifter ; und ihm gefiel | nen begwohneten. Nicht lange darauf aufferte ſich 
die Engliſche Art zu denken eben fo fehr , als die | an ihm die Unpaͤßlichkeit, Die Ihn zum Tode before 
Edelmuͤthigkeit dieſes Volks. Er lernte nebft der | dere. Kin Magen: Hibel, ein Nieren» Schmerz, 
Engtifchen nunmehro aud) Die Stalienifche Sprache, | ein Fieber und flumpfer Huſten matteten ihn 
und uͤberſetzte theils in diefeive , theils aus ders | fehr ab. Diefer Zuftand dauerte ſechs Monate, wahr 
felben; dabey fehafteer fich) nicht nur viele Welſche Buͤ⸗rend der Zeit er immer ſtudirte. Er überfegte noch kurz 
cher an, fondern gewann auch die Mufi und Mahles | vor feinem Ende den Epictet ins Rußiſche. Pur 
ren diefer Nation lieb. Der ganze ®roß-Britanniiche | vier Tage vor Demfelben verlohr jich Die Luft zu den 
Hof, und fonderlich die Königin Caroline warffen Wiſſenſchaften. Und dieſes geichahe , als ıhm ein 
große Liebe auf ihn, und die letzte fonderlich übers | Freund des Cicero Buch von der Freundſchaft vors 
häufte ihn mit Gnaden⸗Bezeigungen. Che er noch | tag, und ihn bey der Gelegenheit der Pflichten des 
1732 nach England gieng, hatte er das Jahr vorher | Chriſtenihums und ſeines Gewiflens erinnerte, Dies 
die vierte Satyre an feinen Geift , als eine Wachs | fes nahın er nicht nur großmuͤth!g an, fondern hieß 
ahmung Des Boileau verfertiget.. Man hut über: | ihn auch fortfahren zu leſen und zu ermahnen, und 
haupt acht Satyren von ihm, und über der neun | in den festen Tagen wollte er nur mit geiftlie 
ten iftergeftorben. Nurbeſagte 8 hat ein Ungenann- | hen Dingen unterhalten werden. Endlich farb 
ter in ungebundenes Sranzofifch überbradht, und |er den 31 April 1744 unvermählt zu Paris 
nebft feinem Leben unter folgendem Titel: Satyres | im 34 Jahre feines Altere. ©. Geneal Aifter. 
de M. le Prince Cartemir , avec Phiftoire de fa vie, | Hachr. BVI. Neue Geneal. Hiſtor. Nachr. 
traduites en Frangois, Londen 1749 in 8, heraus: IIB. Görting. Bel. Zeit. 1749. Beytraͤge zu 
gegeben. Man Hatte zwar in Rußland lange zu: | den rl. Anm. 1799. Dunkels Mayr. von vers 
vor gereimte Lieder und Verſe gehabt; aber vor ihm | ftorb. Sit. 

ift Fein eigentlicher Poet befannt worden, alsder&e | Laster, Werfonen, (. Canterus. 

sretär von der Akademie der ABiffenfchaften zu Per! Lantera, Fluß, f. Cantara. 

tersburg, Trediakowski, Der einige Dden und | Canters (Didacusde la), ein Spaniſcher Rechts: 
Sinn-Gedichte zum Lobe des Hofs gemacht har. gelehrter erſt zu Salamanca, hernach zu Quiedo um 
Aber dieſe Poeſie warfehr fehlerhaft, und die Spra= | Endedes 16 Jahrhunderts, ſchrieb als er noch Con⸗ 
che mit vielen auslaͤndiſchen Woͤrtern vermifcht. } fultor Sr. Officii zu Murcia war, Volumen quaftio- 
Prinz Cantemir verbannte fie hershaft aus feiner | num criminalium pradlicarum, Antons Bibl, Hifp, 
Sprache, und roieg , Daß diefe reich genug fey. Er | Joͤchers Gel. fer. 

fand auch Nachfolger an andern Prinzen und Vor | Canterbury, Erz-Stift, davonim V B. p. 590, 
nehmen. Gr wagte es auch mit Wiberfeßung des | und ſetze hinzu: D. Wilhelm Mate, Erz Biſchof 
Anacreons und einiger Brieſe Des Horaßens unge | von Kanterbury, ſtarb 1737 den 4 Februar... Ihm 
reimte Verfe zu machen, die auch Beyfall fanden. | folgte den 11 März beſagten Jahres D. Johann 
Waoͤhrenden feines Aufenthalts in England hatte er | Porter, fo vorher Biſchof zu Drfort geweſen; dies 
feines Vaters hinterfaffene Türkifche Gefchichte durch | fer ftarb im Detob. 1747. Allgem. Hiſtor. Ley. 
den Heren Tindalin die Englifche Sprache über | inder Fortſ. Geneal. Archivar. 1737. An defjen 
fesen, und 1734 in Folio an dag Licht ſtellen faffen. | Stellefam D. Thomas Sherloc , ehemahliner 
Er feste ſich dadurch bey der Koͤnigl. Societät der | Bıfbof von Satisbury, im Dctob. 1747. Ge 
Wiſſenſchaften in ſoiches Anfehen, daß er von ders | neal. Hiſtor. Nachr. xB. 

felben unter Ihre Mitglieder aufgenommen wurde. | Canterelli (Bagni di), Bad, f. Neapolis. 
-Eine Augen» Krankheie 309 ihn 1736 nad) Paris, | Canters (Franz), iſt von geringer Abkunft zu 
wo ihm der berühmte Dcufifte Gendron das Uibel Amfterdam gebohren, nach vielſaͤhrigem Aufenthaite 
anfangs linderte; hernady aber, da er: 1738 als | in Dftindien, in die Dienfteder Oſtindiſchen Com» 
Geſandter dahin Fam und beftändig Da bfeiben konn: | pagnie gekommen, und von derfelben nad) Baſſora 
te, vollig hub. Er langte den 19 Sept. aus Eon, | in’Perfien gefickt worden, wo ein Hollaͤndiſches Com⸗ 
den zu Paris an, und hat bis an dag Ende feines | toir angelegt ift, um daſelbſt den erften Commis ab> 
Lebens den Ruhm eines fehr geſchickten und gelehrs 1 zulöfen, welcher Alters halber feine Erlaſſung begeh» 
- ten Minifters an diefem Hofe behauptet. Im Jahrret hatte. : Kurz nach feiner Anfunft und Antretuna 
1739 ward er Kammerherr , und im Auguft 1741 | des Dienftesftarb fein Vorgänger , und bald hernach 
gehelmder Rath, nachdem er das Fahr vorher von | aud) Das Haupt von dieſem Hplländifchen Eomteir, 
der Raiferin Anne ein anfehnlidyes Geſchenk an | daher Canters bis zur Beſtellung eines andern Dies 
Geld befommen. Wir übergehen die Staats-Sa- | fer Würde ehenfals vorftund. Nun fagte man, 
chen, Die er zu Paris auszurichten gehabt, worun: | Daß ben diefen Vorſaͤllen mehrgedachter Canters des 
ter der Friedens Schluß mit den Türken vor 1739 | nen Directoren der Compagnie Nachricht von vers 
das hauptſaͤchlichſte war, was feine Haͤnde in Frank⸗ſchiedenen Machinationen und heimlichen Unter 
reich geſchmiedet. Wir verfehweigen auch, wie er | handlungen, aud) Conventionen gegeben habe, wel⸗ 
fi) zu Paris fo wohl auf die Natursfehre, alsauf | che Der verftorbene General Gouverneur in Indien, 
die Algebra geleget , von welcher letztern er gleich: | Sreyherr von Imhof, damaliger Zeit mit verfibiedes 
falls einen Rußiſchen Tractat geſchrieben. m | nen Nationen dortiger Lande angeleaet habe, Wie 
übrigen mar er niche nur ein Weltweiſer, fondern | aber hierauf Me Compagnie ſothanes Augeben dem 
auch ein guter Chriſte; und feine Grund» Säße in | ‘Baron von Imhof mir Deren Urheber bekannt ges 
der Staats, Kunft waren nicht machiavellifch , fon» | macht, fol derſelbe, wie leicht zu vermuthen, einen 
dern richtig und unfadelhaftig. Als die iegige Ruſ⸗toͤdtlichen Haß gegen den Canters geraffer haben. 
ſiſche Kayferin den Thron beftieg, hielte er 1742 | Und wie befagter Canters in kurzer Zeit groſſe 
zu ‘Paris ihr zu Ehren ein prachtiges Feſt, weichen | Reichthuͤmer zufammengebracht, jo wurde er — 

allein 
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allein befchuldiget , Daß er feinen Vorgänger den 
alten Sommis des Comtoirs zu Baffora umgebradht, 
und feiner Güter fich bemächtiget, fondern auch fonft 
alleriey Unterfchleif in feinem Amte begangen habe. 
Es berief ihn deshalb der Generals Bouverneur zus 
rück, und wollteihm zu Batavia den Proceß mas 
hen , Allein Canters merkte den ihm gelegten 
Fallſtrick, und ging nicht hin. Er fand auch Ger 
legenheit , feine Effecten in Sicherheit zu bringen, 
und fodann nad) Europa zu reifen, wohin ihn 2 
feiner Freunde mit einer Caravane aus Perjien bes 
Hfeiteten,, aber weiter nichts mitführete , als 2 Kir 
en mit koſtbaren Edelgeſteinen. Bey feiner An- 
unft zu Marſeilles verties er feine Geſellſchaft, und 
Eehrte nad) Feiner Geburts, Stadt Amfterdam. Die 
Directoren der Compagnie, welche von feiner Ent⸗ 
weihung ſchon Nachricht hatten, fieffen ihn chne 
Dorwiffen des Maniftrats aufheben, und an Bord 
eines Schiffs Im Terel bringen, welches ihn nach 
Batavia surückführen follte. Allein die Verwand-⸗ 
ten eines Frauenzimmers, mit der er ſich verhey⸗ 
rathen wollte, erhielten bey der Prinzeßin Gouver⸗ 
nantin , Daß auf Befeht Ihro Hochmoͤgenden der 
Herren General Saaten manihn nad) Amfterdam 
zurück bringen mufte, wo er in Arreſt geleger wur: 
de. Die Compagnie fing einen Proceß wider ihn 
bey den Scheffen zu Amfterdam dahin an, daß fir 
verlangte, es fee Der Arreftant nach Batavia ge- 
bracht und daſelbſt gerichtet werden, fo auch nach Der 
gefaͤlleten Sentenz geſchehen folte.Allein der Sach⸗ 
walter des Canters appelliste nad dem Gerichts⸗ 
ofe von Holland, wo aber auch Die Sentenz derer 
cheffen von Amſterdam beftätiget wurde, und da 
In der dritten Inſtanz diefetbe vor den hohen Kath 
ſodar gebracht wurde, verlohe er nicht weniger, 
Endlich wandte ſich der immer in Arreft fißende 
Franz Canters im Jahr 1753 durch eine Sup: 
plic an die Generäl- Staaten , begehrere eine Revis 
fion feines Proceffes, und erböt fich zu allen des⸗ 
falls erforderten Roften, welches ihm auch bewilli⸗ 
ger wurde. Ihro Hochmögende verordneten, daß 
vörgemeldetes Kollegium das Reoiſions⸗ Geſchaͤfte 
übernehmen möchte , fo auch dahin auefiel, Daß die 
3 vorigen Urtheile verworfen wurden, nach) welchen 
der Beklagte nad) Batavia zurückgeführet, und all⸗ 
da gerichtet werden ſollte. Dabey verweifer die Res 
vifions-Sentenz die Directoren der Compagnie mie- 
der an die Gerichts-Scheffen zu Amſterdam, damit 
von ſolchen in der Hauprfache gehandelt und gefpros 
then werde. Zugleich ift der Arreſtant aus dem 
ſtrengen Arreft entlaffen, worinne er faft 2 Fahre 
ohne iemandes Zutritt geſeſſen; Dagegen wird ihm 
ein Jeidlicher Arreſt aufgelegt, wobey er mit jeder; 
mann fprechen fan , Die Compagnie muß ihm auch 
alle feine Effeiten und Papiere wieder geben, weil 
foiches eben die nothwendigen Mittel zu feiner Sa 
chen Verteidigung wären, wobey endlich die Com⸗ 
pagnie in alle Koften der 3 vorigen Inſtanzien und 
feibit der Revifion verdammer wird. Ein mehreres 
hiervon fiche in den Coburg. Auszügen aus allen 
Teilen der neueſten Geſchichte, 171 3. 
Eantersdsrf, ein Schloß in den Fürftenehum 
Brieg in Nieder Schlefien , denen Frehherren von 
— gehoͤrig. Don Boͤlichen und Riſchtern 
Beſchr. des Erdkr. Th.i. 
Canterus oder Canter (Johann), Doctor 
dreger Facultaͤten zu Groͤningen, lebte ums Jahr 


un 
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1489, und zeugte mit feiner gelehrten Frau etliche 
Söhne und Töhter, die allefumt von erſter Jugend 
an dermaffen wohl Im Studiren ang:führer wur⸗ 
den, Daß jene auch die Elhgften und berühinteften 
zu Ihrer Zeit übertraffen; die eine Tochter aber fürein 
Wunder der Welt gehalten wurde, Paulini Hoch⸗ 
und Wohlgelahrt. Teutſches Franzimmer. Vech⸗ 
ners brev. Germ. 

Canterus (Wilhelm), von dem Im VB. p.593, 
ſtudirte unter dem berühmten d'Aurat zu Paris 
von 2560 bis 1562 die Griechiſche Sprache, hörte 
aber aucb zugleich verfebicdene andere Profefloren 
in allen Sacuttäten , und trat hierauf feine Reifen 
an, da er fi) denn zu Bononien, Padua, Venedig, 
und endlich auc) zu Bafel am längiten aufachalten. 
Db er gleich in den Rechten eine gruͤndliche Wiſſen⸗ 
schaft befeffen, wollte er doch die Würde eines Do⸗ 
ctors nicht annehmen, damit er nicht zu einem oͤf⸗ 
fentlichen Amte möchte genöthiget werden. Von feis 
nen Schriften find auffer den angeführten noch zu 
merfen ; 1) Arifidıs Orationes 5; 2) Lyeopbro- . 
nis Alexandra , ſ. Caflandra ; 3) Pythagoreorum 
quorundam fragmenta ethicai, e Stobzo defümta ; 
4) Ariftoselis Pepli fregmentum, ſ. heroum Home- 
ricorum Epitapliia , $) Symefi conciones aliquot 
&hymni, 6) Zuripidis vngedie XIX; 7) Sto- 
bai ecloge ; die er alle mit feiner Lateiniſchen Ui» 
berfegung zu verfehledenenmaten ang Licht gefteller. 
Sırner a) Sopboclis tragedie VI, b) Afcıyk 
tragcedie VII, Griechiſch mit feinen Anmerkungen; 
c) Ciceronis epiftolez ad familisres cum explicatione 
& emendatione locorum quorundam ; d) Scholiain 
Propertium; u a.m.* Niceron Mem. T.XXIX. 


CANTHARELLI, f. Consorelti, im VB. p. 





84. 
CANTHARIA, f. Baͤferſteine. 
CANTHARUS, heift 1) eine Kanne oder 
Trink⸗Gefaͤß, 2) ein gewiffer Fiſch, 3) das Uns 
geziefer, welches fonften Käfer, Scarabei, genennet 
werden !. Aübners Nat, Lex. 
Cantherus (Simon), f. Simon Eantherus, im 
XXXVIIB. p. 4164.— 
S. OANTIANI FANUM, f. Cantiano. 
Eantianus (Zohann), fiehe "Johannes, 
Cantianus (Ddo), ſ. Odo Cantianus, im KXV 
B. p. 00. 
Canticrode, ſiehe Cantecroy. 
Cantje, wird von den Einwohnern der InſelFe⸗ 
tu das Brodt genennet. Es wird Diefes Brodt 
aus Tuͤrkiſchem We gen, oder wie man das Geirei⸗ 
de in fremden Ländern nennet, aus Mille zubereitet, 
Müllers Fetu. 
Santillie, Schleyer, ſ. Bafche. 
Cantillien, Fr. Conerilles, find Stuͤcklein von 
Gold» oder Siberdrat, welchen man auf einer lan⸗ 
gen Nadel von Drate, vermittelft eines Rades 
Dichte neben einander aufgervunden, und alſo ges 
drehet hat, daß er die Geſtalt eines hohlen, ſeht 
engen, und fehr dünnen Roͤhrleins davon befoms 
men hat, wie davon unter Canetille, im VB. pi 
53 6, fchon etwas gedacht worden. Min hatdreyers 
leg Sorten von Gantilien: Perl» Cantillien, 
Blanz» Cantillien, und feine Tantillien. Die 
ı) PerleCantillien, welche von denen Gold⸗ und 
Silberſtickern zu der Stern Arbeit und andern 
Eoftbaren Sachen gebranchet werden, find nichts 
anders 
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und haben gar keine Seide in ſich. Sie werden 
aus einem ſehr beſondern Drate verfertiget, der 
von dem gemeinen Gold⸗ und Silber⸗Drate ganz 
unterichieden iſt. Es find auch hd diefe Perl» 
Eantillien die rareften und ungewöhnlichften. Die 
2) ÖlanzrEantillien, welche von einem eben fo ſtar⸗ 
fen Nummern⸗Drate verfertiget werden, find von 
den Perl» Eantillien darinnen unterfchieden, daß 
jener ihe Gold⸗ und Silber⸗Drat geplattet und 
geraufchet, und aljo, fo zu fagen, zu Lahn gemachet 
wird, wodurch fie eben einen ſchoͤnen Glanz erlan⸗ 
gen; da hingegen diefer, der Perl» Eantillien ihr 
Drat weder gerauſchet, noch geplattet wird, fons 
dern ſo bleibt, wie er von dem Dratzieher koͤmmt, 
der ihn deshalben ſchoͤn helle arbeiten muß. Die 


3) feinen Cantillien find endlich von feinerm und B. p 


fubtilerm Gold⸗ und Silber⸗Drate, und find von 
andern Arten darinnen unterichieden, daß fie von 
pusem obngeplatteten Gold» oder Silber - Drat 
ſeyn, welcher mit einem feinen Slange gearbeitet 
werden muß. ie werden die feinen Eantillien ges 
nennet, weil fie zarter und fubtiler find, als beyde 
vorerwehnte Arten. ‘Die, welche den Gold» und 
Silber⸗Drat auf die Nadel fpinnen und zu hohlen 
langen Dratröllgen oder Roͤhrlein, folglich zu 
Cantillien, winden, werden daher Cantillienmas 


cher genennet: Und ihre Arbeit heißt Cantilliven, 


franz. Comnesiller. Dbpleidy die Eantillien einen 
Theil von der Pofamentiv-Arbeit ausmachen; fo 
werden dennoch) die meiften von den Goldjiehern fa: 
briciret. Wenn die Eantillien flach und glängend 
feyn, nachdem fie zwifchen zwey ftählernen Rädern 
ganz platt gemachet worden; fo menner man fie 
Bonillons. in mehrers ſiehe in Ludovici Akad. 


Cantilowe (Nicolaus), f. Cantalupus | 


ı der Kaufl. 


laus), im VB. p. 584 

Caneilupus ( Nicolaus), ſ. Cantalupus (Dir 
colaus), im VB. p- 584. 

Cantimarons, Hol. Äantimaroens, find 2 bie 3 
von Cocos/Stricken zufammen gebundene Canots, 
welche dreyecfigte Segel von Matten führen, und 
derer fi die Schwarzen auf der Küftevon Coro⸗ 
— zum Fiſchfang bedienen. Faͤſchens In⸗ 
gen. 

Cantimir (Antiochus), ſ. Cantemir. 

Cantimir (Demetrius), ſ. Cantemer, imVB 
pP» 589- 

Cantimpre, Abtey, von welcher im VB. p. 596 
Bon denen Aebten find folgende bekannt ; 1) B. Jo⸗ 
2) Mattheus 1207. 3) Thomas 
1236. 5) Johann 1244. 6) Milo 1248 
7) P. 1260. 8) Anfelmus, 9) Johann 1305. 


10) Carl de Bourgogne 1479. 11) Bonus Cham⸗ 
pionısg3. 12) Nicolaus de Henin. 13) Jodocus 


hannes 1181. 


Sermet, ſtarb 1635. 14) Nicolaus Bernier. 
15) Franz Pottier 1637. 16) Peter Marolois, 
bis 1681, 17) Joſeph le Coche 1681. 18) Augu⸗ 
ſtin de Glargaes 688. 
20) N. de la Mothe. 
Chriftiana T, I. 


Cantipatro (Thomas de), ſ. Thomas Cantis 
pratenfis, im XLIII B. p. 1544. 
Cantipratanıs (Thomas), f. Thomas Can» 
Sipratenfis, im XLIN B. p. 1544- 
Univerfal - Lexici IV Supplementen-Band. 


19) Domnus Cardon 1707. 
Sammarthanus Gallia 


anders als ein pures maßives Sol od oder Silber,|, Cantig, 
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Eantig, ein adeliches Nittergut auf der Inſul 
Ruͤgen, in Vor⸗Pommern, einem Heren von Uſedom 
zuftandig. Goldſchadts Marktflecken. 
Cantiuncula (Hilatius), ein Sohn Claudü 
Cantiunculaͤ, von dem im VB. p. 597, und tref⸗ 
licher Poet, hat ein Buch, Liber Hendecaſyllaborum 
genannt, zu Venedig 1655 in 8 herausgegeben, 
welches mit unter die raren Buͤcher gezehlet wird. 
Des Cantiunculaͤ Leben beſchreibt Lotichius Bi- 
blioth. Poẽticae P. Il, p. no ſeq. furg mit ſolgenden 
betrübten Schluß · Worten: Ipſe vero, (quod do- 
lendum), Cantiuncula, Po&ts non malus, in Rheni 
flumine, non fine Mufarum lacrymis fuffocarus per- 
iit! ©. Theopb. Sinceri Nachrichten von al 
ten und raren Büchern VISt. 
Cantius, ſiehe Thomas von Kent, im XLIII 
. 1614. 
—— ein Adeliches Geſchlecht in Portugall. 
Staat von Portugall, Th. IT. 
Canto oder Conto, ein hohes Schiefer⸗Gebuͤr⸗ 
ge in der Graubuͤndiſchen Grafichaft Chiavennes 
oder Clavenne, auch Eleve, eine Stunde von det 
Haupt» Stadt Clavennes gelegen. Es ift diefes 
Sebürae nicht nur hoc), fondern auch) fang. An 
diefem 1 Berge werden viel Lavezen⸗Gruben gefunden. 
Am Jahr 1618 wurde diefer Berg durch ein Erd» 
beben zerborften, und har mit einem abgetvorfenen 
Theile den ſchoͤnen Flecken, oder das Städtgen 
Plürs den 25 Augujt befagten Jahres dergeftalt 
überfallen und untergeleget, dag feine lebendige 
Seele daraus entrinnen koͤnnen. Man finder das 
von mehrere Nachricht im Theatr. Europ, T, I, 
um in Gregorii Befchreibung der berühmteften 
rge. 
CANTOEUM, Abtey, ſ. Chantoin. 
Cantois, ſi iche Gantois (Johann), im X v. 
P- 269. 

Cantolnpus (Nicolaus), f. Cantalupus (Dir 
colaus), im V B. p. 584. 

Canton, ift ein geroiffer Ort eines Landes oder 
einer Stadt, der vondem übrigen Theile unterfchies 
den ift, und befonders betrachtet wird. Syn dem 
erften Verſtande fagtman, daß das Ländgen Caux 
ein Canton, oder eine Gegend in der Normandie 
ſey; ingleichen, daß ein Canton oder eine Gegend 
in Champagne vor der andern immer beffern Wein 
zeuget. Im andern Verftande fagt man, daf des 
nen Juden in der Stadt Rom und Avignon ein 
Canton, oder eine befondere Gegend zu ihrer Woh⸗ 
nung angeriefen iſt. Martiniere. 

Canton, Lat. Pagus oder Trocdus, wird fonft 
aud) von einer ‘Provinz gefagt, als die Schweigeri« 
fche Eydgenoffenfchaft ift eine Republick, fo aus 
All Eantons und ihren Bundess@enoffen” beftehet. 
Siehe Cantons, im VB. p. 600, 

Canton (Hieronymus), ſ. Cantor, im VD. 
p.600. 

Canton (Übert), ein berühmter Mathematicus 
von Genua, lebte im Anfange des ı7 Jahrhunderte, 
und gab zu Neapolis 1612 ufum pra@icam arith- 
metic® ac geometriae artisque militaris directionem 
en Oldoin Athen, Roman, Joͤchers Gel. 

x 

CANTONE, Deutſch, in Ecken beſetzet, wird 
in der Wappen⸗Kunſt von denen Kreutzen geſagt, 
wenn in denen frey oder leergebliebenen Ecken des 
Uuu u Schildes 
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Schildes fih andere Figuren befinden. Menes, Lanufio (Angelus von), f. Gundling (Nico 
ſtriers Herold» oder Wappen⸗Kunſt. laus Hieronymus), im X1%B. p. 1399. 
CANTONIUS SINUS, ſ. Saur Contonius, im| Canußinus (Nicolaus), f. Nicolaus. 
XXXVIIB. p. 1744. Canutius (Jacob), ein Doctor und Profeſſor 
Cantono (Carl Franz), Biſchof zu Nizza in der Theologie gı Koppenhagen, woſelbſt er 1603 
Piemont, iſt zu Ronco im Bißthum Dercelli den | gebohren, und Hin Vater ein Bier⸗Brauer gewe⸗ 
12April 1687 gebohren. Er war Anfangs Doms | fen. Er hatte anfaͤnglich Privat⸗Lehrer, wurde 
herr zu Vercelli, ward den 17 April 1741 Bir] aber hernach in die öffentliche Schule alda gefchickt, 
ſchof, und den 25 darauf einer der afiftirenden Bir] und frequentirte hierauf auch 5 Fahr fang zu Sora. 
fchöffe des Paͤbſtlichen Stuhls. Das 1744 leben-| Zn 19 Zahre wurde er als ein Akademifcher Bürs 
de vornehme Italien. ger immatriculiret, und that ſich hernach mit Pero ⸗ 
Cantor, iſt ein Gewichte, weiches mar in Sardi⸗riren, Diſputiren und Predigen ruͤhmlichſt hervor, 
Bien gebraucht, Ein Cantor thut 145 Venetiani⸗ ward auch ein College an daſiger Stadt⸗Schule, 
ſche Pfunde. Ludovici Akad. der Kaufl. und hiernaͤchſt Informator bey des Cantzlers Chri⸗ 
Cantor, Königreich, f- Kantor, imXV DB. pa70. ſtian Fris von Kragerup Soͤhnen. Nachdem er 
Cantor (Aegidius), ſ. le Chantre, im VB. aber ein Koͤnigliches Stipendium erhalten hatte, 


p.1995. begab er ſich nach Wittenberg, kehrete aber, nach 
Cantoris (Aegidius), ſ. Aegidius Cantoris, Verlauf eines Jahres, um der vorgefallenen Kriegs⸗ 
im 1Suppl. B. p. 614. Unruhe willen wieder nach Hauſe. Im Jahr 1632 
Lantorp, Koͤnigreich, ſ. Canior. that er eine Reiſe nach Londen, und von dar aus 
Cantuarienſis (George Gervaſius), ſ. Gerva⸗nach Franecker, woſelbſten er die Hofmeiſter⸗Sielle 
ſius Dorobernenſis, im XD. p. 1203. bey einem jungen Cavallier uͤbernommen, den er 
Cantuarienſis (St, Thomas), ſ.Becket, im|nad) Leiden begleitet, und 3 Fahre allda zugebracht 
MB. p. 876. hat. Dach feiner Wiederkunft in fein Vaterland, 


Canturium, ein ehemals berühmter Det in Ita⸗ wurde er Rector der Schule zu Arhus, und 1637 
fien, nicht weit von Como gelegen, hat in den Mans |erhielt er die Magifte- Würde, und ein Canonicat 
ländifchen Kriegen viel-ausgeftanden. Aödlerholds |allda; 1647 wurde ihm das Paftorat an der Haupt⸗ 
neueröfn. Italien. Kirche zu befagtem Arhus aufgetragen, 1653 aber 

Cantwel (Andreas), ein Doctor der Medicin, Jeine Theologiſche Profekion zu Koppenhagen, wor⸗ 
und Mitglied der Königlichen Sorierät der ABiffens auf er die Doctor Würde annahm. Er ftarb den 
fehaften in Londen, im Jahr 1740. Rathlefs iegt-|6 Zun. nach andern den s Zul. 1660, im 57 Jahre 


leb. Gelehrt. Th. IIl. ſeines Alters, und hat nur etliche Diſputationen 
Cantyr, Halb · Inſel, ſ. Cantire. hinterlaſſen. Frehers Theatr. Eruditor. p. 622. 
Cantzeley (Reichs⸗), ſ. Reichs⸗Cantzley, im Witte Dier. biograph, Vindig Acad, Hafoienſ. 
XXXIB. p. 75. Joͤchers Gelehrt. Lex. Wigarths beſchaͤftigter 


Tantgeley· Taxe (Churſachſiſche), ſ. Tare| Mercurius Gelehrt. Leute. 
( Churſaͤchſiſche Cantzley), im XLIl B. p. 475. Canutus, König in Fütland, war ein Sohn 
Cantzler (Unter⸗), ſe Unter⸗Cantzler, im ALIX |des Grafen Arſinni von Holſtein, welchen derſelbe 
DB. p. 2109. mit feiner leiblichen Schweſter gezeuget hatte. Er 
Canubin, Kloſter, ſ. Canobin, im VB. p. 571. wurde von feinem Vater weggeſetzet, und von der 
Canuguvan, ein Chineſiſcher Kayſer, aus der Bedienten des Juͤtlaͤndiſchen Könige Gormo 1. ge⸗ 
Familie Sum, war ein Sohn des Kayſers Munti, funden, welcher ihn zu feinem Sohn: annahm. Nach⸗ 
welcher ihm das Reich im Jahr 474 hinterließ. dem er demſeiben gefolget, führte er eine loͤbliche, 
Diefer Fuͤrſt ward wegen feiner ſchlechten Eigen. wiewohl kurze Regierung, und belohnte feines Va⸗ 
ſchaften ſehr gehaſſet, und ließ nach einer vieraͤhri/ tets Knechte, die ihn wegſetzen muͤſſen, reichlich, 
gen Regierung im Jahr 478 die Crone feinem ſweswegen er Threla Bnutt, oder Knechts⸗Freund 
Bruder Kunti. Algen, Chron. IIl Th. genennet wurde. Er ſtarb im 8 Jahrhunderte, und 
Canus (Jacob), sin Portugieſe, wurde 1486 |hinterlich feinen Sohn Gormo I zum Nachfolger. 
mit einer Schiſs⸗Flotte nad) Guinea geſchickt. Er |Snorro.Torfäus. 
hatte auch eine fehe glückliche Neife, und entdeckte/ Eanutus, oder Ranutus, ein Dänifcher Art 
fernerweit das Königreich Congo, welches in Aftica |und Biſchof zu Arhus, ſchrieb in Lateinischen Ders 
inden etlichen Theile von Aethiopien gelegenſen Tractatum de regimine peftilemico, welchen 
war. Er fuhr in den Einfluß des Flußes Zaire, man unter allen noch vorhandenen mediciniſchen 
und ließ daſelbſt eine Säule aufrichten, welche er| Schriften der Dänen vor die ältefte hält. Wan 
aus Portugal mit fich gebracht hatte, "und auf wel⸗ weiß nicht, wenn er eigentlich gelebet; edoch iſt ſo⸗ 
cher ein Kreutz geftellet war, nebit dem Portugiefis| viel gewiß, daß er noch vor dem 16 Jahrhundert 
ſchen Wappen und einer Üiberfchrift, morausman |florivet. Inzwicchen darf er mit Canutus, einem 
fefen Eonte, daß er diefe Zander Im Namen des Bifhof von Wiburg, der in der Mitte des 15 
Königes von Portugal in Befis genommen hatte, | Jahrhunderts als Danifcher Ambaffadeur bekannt 
Er brachte 4 Aethiopier mit fich zurück, und unters | geivefen, und von dem im VB. p. 611, nicht vers 
nahm kurz darauf noch einen andern Zug, in wels |mwechjelt werden. Mollers Cimbr. Litter. Zeffe 
chem er feine Entdeckungen noch weiter fortfegte, Iners Medicin. Gel. Ler. Jöchers Str 
und die Freundſchaft, welche er auf ferner erften| Canutus (Robert), ein englifcher Yugufiiner« 
Reiſe mit Caramanza, dem Könige in Congo, ges | Möndyzu Dyfort in dererften Helftedes 12 Jahrhun⸗ 
ftifter hatte, noch mehr befeſtigte. Allgemeine derts, hat ı) Deflorationem hiftorie nataralis Plinii 5" 
Chron, V Tb, ‘12)Homilias 4ı füper ulimam. partem Ezechielis, 
Ä wo Grsgorius M. aufgehörer hat; 3) De conjugio 
patriatchae 


Gdripendio. 
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patriarche Iscob; 4) De benedidionibus lacobi & | Tscob; 4) De benedidionibus Iacobi & I, 3) Jurisprudentia Theologie, ſeu * civita- 


Mofis; 5.) Speculam fidei; 6) De matrimonio, 
7) Commenk, ; in Genefin, Exod, Levit. Numeros, 
Pfalterium, Cantica Canticorum, Regum libros, XIl 
Prophetas, Matcheum, :'auli Epiftolas und in Apo- 
cal. 8)De utriusque teltamenti Sacramentis; 9)Ser- 
mones; 10) Epiftolas und 11) 2 Bücher Senten- 
tiarum theologicarum geſchrieben. Woods Athen, 
Oxon. Balaͤus de Seriptor. Britann. Pitſeus de 
Scriptor, Angl. _Sabr. Bibl, lat. Joͤchers Gel. Ler. 

Canutus (Ihomas ), ein gelehrtir Daͤne, der 
freyen Künfte Magiſter, war ein Sohn Johann 
Thomas Ernun, Paſtors und Prapofiti zu Kop⸗ 
penhagen. Er gieng von der ae zur Lu⸗ 
therifchen Religion über, war Prediger zu Hygo⸗ 
mens, in der Nachbarſchaft von Rypen, und ein vor⸗ 
treflicher Redner und Poet. Er hat unterſchiedene 
Pſalmen zum Nutzen der Reformirten Kirche geſchrie⸗ 
ben, davon noch der meiſte Theil in dem Plalterio Mag. | 
Joh. Thomz Canuti zubefinden iſt. Weſtphals Mo⸗ 
nument, inedit. T, Ill. 

Canutus Aquilonins (Bartoi:8), fe Aquilonius 
(Bartslus Canuti), im ll B. p. 1082. 

Canp, Flecken,  Cant. 

Tanz (Eberhard Ehriftoph), beyder Rechte Licen⸗ 
tiat, und Advocat bey dern Appellations-&erichte zu 
Wuͤrtemberg, hat gefehriebens Tradtat. Tynopticam 
de Probabilitäte jurıdica, five de prefumtione, exhi- 
bentem veram ejus definitionem, divifiones genuinas, 


regulas dijudicandorum graduum ‚probabilicatis, er mo- 


dum easdem rite adplicandi, Tübingen 1751 in 4. 
ei Critit über Juriſt. Schriften, 


Canz (Zfrael Gottlieb), der heil. Schrift Doetor 
und ordentlicher ‘Profeffor der Gottesgelahrheit, auch 
Guperintentendent des Theologiſchen Stipendii zu 
Tübingen, iſt in Wuͤrtembergiſchen Lande ı 469 1 ans 
Licht der Welt getreten. Ex ftudirte zu Tübingen, 
und ward daſelbſt Magifter, auch Mepetent in dem 
Theologiſchen Stipendio. Hierauf kam er in das 
Kloſter Bebenhaufen als Klofterpracepter und Pre 
diger. Ferner wurde er Specialfuperintendent und 
Stadtpfarrer zu Nürtingen; darauf Profeſſor der 
Beredſamkeit und Dichtkunſt, auch Ephorus des Theo⸗ 
logiſchen Stipendii zu Tübingen; verwechſelte aber 
1739 jene Profeffur mit dem Lehramte dev Logik und 
Methaphyſik. Im Jahr 1747 erhielte er den 28 
Jul. die jtoepte Superintendentenftelle in bemelverem 
Und im Herbitinonat deffelben Jahres 
trat er das Amt eines ordentlichen — der 
Goltesgelahrheit an. Er ſtarb den 2 Febr. 175 3, im 
63 Fahre ſeines Alters, an einem Bruſtfieber, nach 
einem viertög gen Lager. Seine herausgegebene 
Schriften find: 1) Philofophiz Leibnitiane et Wol- 
fanz ulüs in Theologia per precipua fidei capita, Pars 
1, Sranffurt und Leipzig 1728 in 8. P. IL, ebend, 
1732, und wieder aufgelegt, Tübingen 1734 P. It 
undIV Tübingen 1439; alle 4 Theile aber zu Frank⸗ 
furt 1745 ing. Es hat diefeg Werk der Wolfifchen 
Philoſophie Ehre gebracht. S. Ludevici Hiftorie 
der Wolfiſch. Philoſophie Th. l. 2) Poſitiones de 
vocatione miniftrorum Eccleſiæ, demonſtrante Me- 
thodo ex ſocialitate Chriſtiana adfertz, Quarum oc- 


te Dei ex mente Leibnitit Monadol, $ 87 ſeq. et 
quod in eä flöret, jure publico Univerfali Pofitiones, 
Ohne Meldung des Druckorts, 173 1 in 8. Siehe Lu⸗ 
dovici neueſte Merkwuͤrdigk. der deibuttze Wolfiſch. 
Welt weish. und die Deutſch.Aceo Eruditor. Th. 1 6j. 
Im Fahr 1737 hat man hiervon eine ſtark vermehrte 
und fehr veranderte Auflage erhalten. 4) Rloquentie, 
et ſpeciatim Oratoriæ. linee paucz, ex autoribus clafli- 
eis illuſtratæ, et pofitionibus varii Argumenti termina- 
te, Tübingen 1724 in 4. ©. AudoviciHiftorie der 
Wolfiſch. Rbilof Th. iu. 5) Oratoria feientiarum 
familie toti cognata, ſeu rationis et drationis arctiſſi- 
mum vinculum. Accedit laudanda hypocriſis, ſeu 
Eloquentia corporis ſecundum præcepta, fundamen- 
ta, adjumenta, quibus formatur, probatut, imperratur, 
ebend. 1735 ing: S. Cudovici Hiſt. der Wolf. 
Philoſ. Ih. 1. 6) Fidiones recentiores Chriftiani 
Democriti, Ontologi per ignem, et Joach, Langii, ad- 
verfüs nonhulla Philofophiz Leibnitianæ er Wolfiunz 
capita, recenfitz, et ut decet confürare a Philofopho 
per lamen rationis, Frankfurt und Leipzig 1735 in 
8. ©. Ludovici Hiſtor. der Wolfiſch. Philoſoph. 
Th. l. 7) Themata centum ex 34 humanitatis Dif- 
eiplinarum generibus depromta, Tübingen 1736 in 
4. ©. Ludovici Hiſtor. ver Wolf. Philoſ. Ih, II 
8) Diff, acad, de artificto oratoris circa — 
adfectus. philologieis fundamentis fubnixa, ebend. 17 
in a. Den Inhalt davon fiefet man in den — 
—— aus den neueſten theol. pbilof.u. pbilol 
Difp. 1737. Siche auch Ludoviei Hiftor, der Wolfe 
Philoſ. Ih. IM. 9) Grammaticæ univerfalis tenuia 
rudimenta, Agitur infimul de variis modis, quibus 
fpiricus fecum invicem fuas ideas poſſint eommunica- 
re, ebend. 1737 in 4. Den Inhalt liefer n die ges 
dachten Bründt. Auszüge von 1738. Siehe ‚auch 
Ludovici Neuefte Merkwuͤrdigk. der Leibnitz⸗Wol⸗ 
fiſch. Weltweish. 10)Doärma rhetoriea de tropis, 
philologice illuftrata et philofophice fundata, ebend, 
1737in4. 1 1) Difeipline morales omnes, etiam ex, 
que forma artis nondum huc usque comparderunt, 
perperuo nexu traditz, £eipjig 1759 ing. 12) De 
origine er propagatione animarufm, Iſt eine Akademi⸗ 
ſche Streitſchrift, die der Refpondent, Albert Chris 
ftoph Baumann, aufgefeger hat. Tuͤbingen 1739 in 
Eine Recenſion finder ſich in den gedachten Gruͤndl. 
luzügen von 1741. 13) Diſſ. de nexu providen« 
tie divine cum lirterarum ftudio, ebend. 1739 in 4 
14) Humanz cognitionis fundaments, dubiis omni⸗ 
bus firmiora,feu Ontologia polemiea, £eipg. 174 i 83 
iſt recenſirt in den Zuverl. Rachr B. 11. I$)On- 
tologia Syllogiftico- dogmatica, Polemicz, quæ nuper 
prodüt, preitrmenda, Tübingen 1741 in 8. 16) 
Uiberzeugender Beweis aus der Vernun t, antreffend 
die Unſterblichkeit ſowohl der Menſchen Seelen insge⸗ 
mein, als beſonders der Kinderſeelen ſamt einem An⸗ 
hange, wie es der Seele nach dem Tode zu Muth ſeyn 
werde?Z Tübingen 1741 ing. Drittevermehrte Auf 
lage ebend. 1747in8. ©. Leipz. Bel. Zeit. 1747, 
17) Veritas, Deus  eltfpiricus, idemgne neutiquam ex. 
tenfus, vindicata, Tübingen 1741 in 45 iſt recenſirt in 
den Gruͤndl. Auszügen von 1742. 18) Diſſ. denotio- 
ne Jubitancie, ebend. 1741 in 45 iſt Termfi rt in dert 


eafione Sententia pronunciatur de jure Principum — Auszügen von 742, und in den Unſchuld. 


eirca facra ad decidendas fidei conrroverfias, 


Ohne I ET 


r 1742, wider welche letztere Recenfi on ſich der 


Meldung des Verfaſſers und — zu Tuͤbingen Ba affer in der Vorrede zu dem 3 Theile der Bor 


1729108. S. LudoviciHiſtor. 
Univer ſol· Lexicı I/ Supplemente» Band, 


olfiſch. Philoſ. a * die Augſp. Eonfeßion, 


1415 Canzendorf 
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—— — nn e —ñ — ——ñ — —ñ — —ñ e — —ñ— — 
hat. 19) De ſubſtantiarum In ſe muruaactione, ebend. | fer, welches aus dem See Ceucheu oder Choutcheon 


2742104. Iſt recenſirt in Grundl. Auszug. 1743: 

20) De Jure Dei in res ereatas, ebend. 1742 in 45 iſt 

recenfirt in Gruͤndl. Auszüg. 1743. 21) Theolo- 

gia Naruralis Thetico-Polemica,. Cui fubjungitur 

Diff. deDeo, fpiritu, eodemque neutiquam extenfo. 

Dresden 1742 in 8. S. Pommerifche Nachrich · 
ten 1743. 22) Joh. Guſtav Reinbeds ıc. 5, 6, 
7, 8Theil der Betrachtungen über die Augſpurgiſche 
Confeßion, Berlin und Leipzig 1743 bis 1746 in 4. 
© .Zuverl. Nachr. IVB. 23) Meditationes ad ali- 
quor $, Scripture oracula de Semine benedidto, Tüs 
bingen 17475 iſt recenfirt in Vollſtaͤnd. Nachr. 
von Atademifch. Schriften, II DB. 24) Dill. 
theolog. de reſurrectione corporisejusdem, quod jam 
geftamus, licet novis qualitatäbus veſtiti, ebend. 1747- 
S. Vollftänd. Nachr. von Akademiſch. Schrift. 
113. 25) Difp, de diligendis inimicis, occaſione 
oraculi Prov. XXV, zr feq. ebend. 17485 iſt recen- 
firt in Vollſtaͤnd. Nachr. von Akademiſch. 
Schrifsen, IVB. 26) Oraculum II Sam. XXI, 5 
‚perdifhcile viſum, brevibus annorationibus atque the- 
fibus illuftratum, ebend. 1749; iſt vecenfirt in Voll 
Find. Nachr. von Akademiſch. Schriften, VB. 
.27) Oraculum Luc. XI, 41 explicatum, ebend. 1749. 
©. Vollſtaͤnd. Nachr. von Akademiſch. Schrif- 
ten, VD. 28) Unterricht von den Pflichten der Chris 
fien, oder Theologiſche Moral, sum Akademifchen und 
‚allgemeinen Gebrauch ausgefertiget, Berlin 1750 in 
4; iſt recenſirt in Leips. Gel Zeit. 1750. 29)Me- 
ditationes philoſophicæ, d. i. Philoſophiſche Betrach⸗ 
tungen, in denen.verſchiedene Schwierigkeiten in den 
Wiſenſchaften. unterſuchet, und Die entgegengeſetzten 
Waͤhrheiten beſtaͤtiget. werden. Tübingen 1750 in 4. 
Die Recenſion findet man in Zuverl. Nachr. B. X. 
30) Divinae legis ſumma perfectio occaſione oraculi 
Rom.VIl, 14 explanata, Tübingen 1752 in 8. Dieſe 
Diſſertation iſt recenſirt in den Vollſtaͤnd. Nachr. 
von Akademiſch. Schriften 1753. 31) Anthro-⸗ 
pomorphismius in permultis theologĩæ .articulis dete⸗ 
Aus occaſione oraculi PlL. ‘zr., ebend. 1752 in 4. 
Dieſe Diſſertation iſt gleichfalls recenſirt in den Voll⸗ 
ſtand Nachr. ꝛc. 1753. Sein Leben findet man 
beſchrieben in Moſers Lex. ietztl. Gottesgel. Schmer⸗ 
‚fabls Neuen Nachrichten juͤngſtverſtorb. Gelehrt. 


Et.3. | nn 

Canzendorf, ein Churſaͤchſiſches Dorf mit Ade⸗ 
fichen Unterthanen, in der Niederlauſitz, in der Herr⸗ 
fhaft Serau. Geogr. Tab. desChurf. Sachſen. 
Canzulg, eine Stadt in Japon an der See, in 
Miphon, auf der oͤſtlichen Kuͤſte des Meerbuſens von 
Jedo, dem Koͤnigreiche Ava gegen Norden, und dem 
Koͤnigreiche Runola gegen Suͤden. Es machen ſie 
einige zur Hauptſtadt einer Probinz, oder eines Koͤ⸗ 
nigreichs gleiches Namens. Martiniere. 

Cao, ein See in der Provinz Kiangnan in China, 
in welcher Nanking die Hauptftadt if. Es gehen 
piele Schiffe auf demſelben, und er zertheilt ſich in 
viele Fluͤſſe. Gegen Mitternacht gehet ein Arm da⸗ 
. von, welcher Si genennet wird, und weſtwaͤrts bey 

der Stadt Leucheu oder Lioutcheou vorbey ftröhmet, 
fu den Fluß Hoai. Gegen Morgen theilet er ‚einen 
Theil von feinem Zar dem Fluſſe Kiang mit. 
Zwiſchen Diefen beyden Ausfluffen ift noch ein drit⸗ 
er, bey welchen gleich zu Anfange die Eleine Stadt 
Gao liegt. Diefergehet Schlangenweife gegen Nor⸗ 
den und Nord⸗Oſten, 





vereinbaret fich mit dem af 1 Philofopb, Lex. 


kommt, und fallt hernach unterhalb Nanking in den 
Fluß Kiang. In dieſem See ift ein Berg, welcher 
darinne eine Inſel macht. Man nennt denfelben 


Cu, das heißt eine Wayſe, weil er ganz alleine ſtehet. 


Martinii Aclas Sinic. 
Eaola, ein offener Flecken, und nur ein bloſſes 


Dorf in dem oſtindiſchen Königreiche Cananor, auf 


der Küfte von Malabar. Es ift wegen feiner vor⸗ 
treflichen Manufacturen berühmt. Ludovici Akad, 
der Kauf. 

Caoli, alfo wird das Königreich und die Halbin⸗ 
fel Corea, von der im VID. p. 1274, von den Eins 
wohnen des Landes bisweilen genennet. 

Eaoming, eine Eleine Kriegs⸗Stadt in China, 
in der Provinz Dounnan , welches die vierte 
von denen 13 Staͤdten ift, Die unter Youannan, die 
erfte Hauptſtadt der Provinz, gehören. - ie liegt 
unter dem 14 Gr. 46 Min. der Länge, und dem 25 
Gr. 10 Min. der Breite. Martinii Arlas Sinic. 

Eaotang, eine Kleine Kriegs⸗Stadt in China, ir 

der Provinz Ehanzon, an dem Eleinen Fluſſe Mingto, 
der in den Fluß Eing fallt. Es iſt die ste unter den 
18 Städten, die unter Tungchang, die dritte Haupt 
ftade der Provinz, gehören. Sie liegt mit Pekin uns 
ter einem Meridian, unter dem 37 Gr, 13 Min. der 
Breite. Martinii Atlas Sinic, 


Caovana, ein indianifches baumichtes Gewaͤchſe, 
und ein Geſchlecht von der Paßions⸗Blume. Es 
bat Ranken wie die Granadillm » Nanten. Die 
Blumen find theils roth, theils gelb, weiß, oder auch 
purparfarbig, und komnmen einer einfachen Anemonens 
Diofe faft gleich. Zuͤbners Wat. Lex. 

Caouanne, f. Caboanne. i 

Caqult (Malrand), ein Presbyter aus dem Hen⸗ 
negau, lebte um 1600, nnd ſchrieb: Miracula B. Vir- 
ginis Deiparz apud Tongros, Camberones et Servios 
in Hannonis, Swerts Athen. belgie, Joͤchers 
Gel. Ler. 

Caourſin (Altheim), von dem im VB. p. 612, 
war zu Dovay in Flandern gebahren, fein Vater aber 
war aus Rhodis gebuͤrtig. Erfelbftdiente dem Orden 
der Rhodiſer⸗Ritter über 40 Jahr hinter einander, und 
befleidete bey demſelben nicht allein die Stelle eines 
Vice⸗Kantzlers, fondern ließ ich auch In verſchiedenen 
Geſandtſchaften gebrauchen, in welchen allen er einen 
groſſen Fleiß und Klugheit bezeigte. Als er 1484 an 
Pabſt Innocentz VII gefendet wurde, geflel dem? 


felben feine bey diefer Gelegenheit gehaltene Rede ſo 


wohl, daß er ihn Deswegen zum Apoſtoliſchen Se⸗ 
ererär und Comes Palatinıg erklaͤrte. Er ſtarb 
zu Rhodis ısor. Weine Schriften, die, wie ger 
dacht, zu Ulm 1496 in einem Folianten zuſammen 
gedrusft, werden heut zu Tage fehr felten angetrof⸗ 
fen. Bofius Hift. de Pordre de S. Jean de Jerufä- 
lem. Giornole de letterati d WaloT. 21. Niceron. 
Mem. T. ı$. 

Eapaccio, bifchöfliche Stadt, von der im V B. 
p» 613. Der iehige Biſchof heißt Peter Anton 
Raimondi,. ward Bifchof den 22 Jaͤnner 1742. 
Das 1744 lebende vornehme Stalien. 

Capacitaͤt, wird die Gröffe eines Raums ges 
nennet, welchen ein Körper nach feiner Lange, Brei⸗ 
te und Dicke oder Höhe einnimmt, und bedeutet 
fo viel als Zoliditaͤt eines Coͤrpers, Meisners 


Capa⸗ 
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1417 Capacitaͤt 
Capacitat, Franz. Codacired; wenn dieſes Wort 
von einem Kauffartey⸗Schiffe gebraucht wird, fo 
bedeutet es ſoviel, als deßen Dalt, oder die Weite 
oder den Raum, fo cs hat, Waaren und Güter zu 
faßen. Zudovici Akad. der Kaufl, 
Capae⸗Yupanqui, ein König in Peru, durchtog 
alle Provinzen feines Königreiches, und brachte das 
mit ganzer zwey Jahre zu, vermehrte auch darnach 
daßelbe durch neue Konqueten. Aubners Politiſch. 
Hiſtor, B. 9 
CAPALANIER, alfonennet man aufden Schiffen 
aus Bretagne, die auf Den Kabliau⸗oder Stockfiſch⸗ 
Fand aussehen, die Matroſen oder Boots: Knechte, 
ſo zu dieſem Fiſchſange behuͤlflich find. Sie haben 
unter Den Abkopfern und Einſalzern den Rang, und 
bekommen ebenfalls, gleichwie dieſe, einen Por oder 
eine Kanne Wein. Cudovici Akad. der Kaufi. 
CAPALITZ, eine Stadt in Nord⸗America, in 
der Provinz Guaraca; fie iſt groß, und Liegt, wie 
Aquatulco, in einem Lande, dag mit Schaafen und 
großem Vieh gleichfam angefuͤllt iſt, und unver— 
gleichtiche Fruͤchte in Menge trägt. Unter denfel: 
ben jind die beſonders ſchoͤn, weiche fir Pinas oder 
Alnanas und Sarıdias nennen; fie find fo groß, 
wie diejenige Frucht, Die man in Europa Maker: 
elonen nennt; fie zergehen Im Munde wie Schnee, 


. und werden gebraucht, den Durſt damit ju löfchen, 


welchen die dafige große Die erweckt. Denn cs 
iſt ein niedeiges und ſumpfichtes and, fd an dem 
Sid Meere Ilegt.. Gage Voyages P, II €, 9 p. 97. 
artiniere, z 
Kapalla, oder Capella (Hieronhmus), ein Do⸗ 
thinicaner von Saluzzo in Piemont, war General- 
inquiſitor daſelbſt, florirte ii Anfange des 17 Jahr⸗ 
ya ſchrieb: 1) Leichen⸗Rede auf Matthaͤus 
Roverius; 2) Alcuni motetti da eflar poftiin muſica 
a due chori per la ſolennita del 88. Rofario nella Do- 
menica 1 d Ottobre; 3 ) Tractatus adverfus hæreſes 
ſui temporis; und 4) Orationes, von welchen Schrif, 
ten aber nur die beyden erften gedruckt find. Echard 
de Scriptor. Ord. Domin, Jochers Gel Ler. 
Capanabaſtla, ein groſſes Thal in Nord⸗Ame⸗ 
rica, in der Probinz Chiapa. Es iſt dafelbige 
wegen eines ftarken Flußes merkwürdig, welcher von 
denen Bergen Euchumatlanes herabfällt, nach Chia⸗ 
pa, ſo denen Indianern gehöret, ju Läuft, und von 
Dar nad) Tobafoo eilt. Es ijt auch wegen der vie— 
fen Fiſche bekannt, die man in dieſem Fluße fängt, 
und wegen des großen Viehes, von welchem nicht 
allein die Einwohner in der Stadt Chiapa, fondern 
auch aller umliegenden Durter leben, Der vor: 
nehmſte Flecken, wo die Prlorey ift, welche Capa⸗ 
nabaſtla heißt, wird von mehr als 800 Indianern 
bewohnt. Gage Voyage P, It. Martiniere, _ 
Capanacia, ein Wirthshaus in Italien, in dem 
Patrinionio Perri,deyder Stadt Sutri. Man erblickt 
nahe bey dieſem Wirthshauſe die Uiberbleibſel von 
einem alten Orte in Hetrurien, VicusMatrini genannt, 
Baudrand Edit. 1705. Martiniere. 
Capaniza, werden die init Zobel gefütterten lan⸗ 
en Staats⸗Kleider geheißen, ſo man am Tüuͤrki⸗ 
chen Hofe denen fremden Geſandten dot denen 
Öffentlichen Audienzen zu reichen pflege. Werden 
auch Cafftan genennet, Lex. aller Handlung. und 
Gewerbe Th. V. eur, 
Capara, eine Stade in Luſitanien, tego ift ee 
Las Ventas de Capara, zwiſchen Cotia und Ab 


* 
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Capbern 1418 
cantara, in Dem Konigreiche Xeon in Spakien, Hier. 
tintere. j Ei 

Caparataͤa, ein Dorf in Samarien, alwo Me⸗ 
nander, ein Juͤnger und Nachfolger Simon Mas 
gus, gebohren. Martiniere. 

Caparice, einet der Oerter in der Portugieſiſchen 
Provinz Alentejo, wo der beſte Wein in Portugall 
waͤchſet. Ludovici Akad. der Kaufl, 

Caparnaum, ein Brunnen in dein gelobten Lana 
de, bey der See Genezaret. Martiniere. 

Capaßi (Gerard), ein Italieniſcher Servite, ge⸗ 
bohren 1652 zu Florenz, trat in der Jugend in den 
Seroiten⸗Orden, lehrte in feinem Orden viele Zah 
ve, ingleichen zu Piſa die Weltweißhelt und Theo⸗ 
logie; 1682 ward er in das Kollegium Theologo⸗ 
rum au Florenz aufgenommen, hernach nach und nach 
Erammator ſynodalis zu Floveng, Franz MarfeMes 
dices und anderer Cardinaͤle Theologus, Confultor bey 
der CongregativneIndiris, und feines Ordens Ergenes 
ralis. Er aerierh mit Laderch wegen der Adotum 
$. Crefeli & fociorum märtyrum in Streit, welche er 
für unaͤcht hielt; jener aber als Achte Nachrichten 
herglis gab, darüber er indes Groß · Herzogs Cos maͤ 
It Ungnade fiel, und ſich meiſt zu Rom aufhalten 
muſte. Pac) gedachten Cosmaͤ Tode kam er nad) 
Florenz gurücke, wurde wieder Profeßor der Got⸗ 
tesgelahrheit zu Pifa, inglefchen Tevlogus des Ritters 
Drdens St. Stephan, und ftard 173%. eine 
Schriften find; 1) Conclufiones ex theglogia & phi⸗ 
lofophia feledz} 2) Munitum ad $, ecclefiam catho- 
licam ädverfus loh. Chtyfoftonum Scatfo in venetos 
Ephemeridum literariarum feriptores debachantem 
3) Epiltola de adlis $.Crefcii ad Iuftuim Fontaniniumz 
4) Nuge laderchianæ unter dein Namen M. Anro- 
ii Goetti; 5) Refponfio ad epiftolam P. Joh, Ahtoniũ 
Bernardii, lefuitz, qui contra veneros Ephemeridum 
literariarum feriptores calarnum ftrinxerät, & vindicias 
veterum diplomatum a luſto Fontaninio editas impug⸗ 
naveratz 6) Judicium de opere P. Nicolai Morterik 
infcripte : Etymologie ſactæ greco:latinz, Cami Mes 
motabilia Italor, Jochers Gel. Fer. 2 

Capbern, eine mineraliſche Quelle in Frankreich, 
in Nebouſan, eine Viertel Meile von dem Dorfe 
Lap Per. Gie it in dem Grunde eines engen 
‚feinen Thales, das hicht Über to Schritte breit iſt. 
Diefe Quelle iſt nur mit Reißholz bedeckt. Das 
Waßer fpringer mit vielem Geraͤuſche eines Mans 
nes had) heraus, und verlichte fich ganz nahe dabey 
in einen Buche, der längft an dem Thale hinläuft, 
Diefes Waßer ift ſehr belle, und hat etwas weni⸗ 
ges Blutſtillendes bey ficd) 5 aber keinen befondern 
Nachgeſchmack. Es iſt nicht waͤrmer, als das gemeine 
Waſſer, wenn man es im Sommer einige —2* 
an die Sonne — Im Winter iſt cs etwas warmer, 
zu allenZeiten aber gleich ſtatk. Bey ſeiner Quelle ver⸗ 
aͤndert es weder die blaue Staͤrke, noch den Volen⸗ 
faft, noch weniger die Roſenfarbe, wenn man es 
vorher, oder hernach mit einem abgezogenen Salt? 
geiſte, oder mit aufgelöfetein Alaun zugerichtet hat. 
Es zieht auch die Farbe von Gallaͤpfeln nicht ſtaͤr⸗ 
ker aus, als ſchlecht Waßer. Es verhindert auch 
die Aufloͤſung des zubereireten Queckſilbers nicht, 
und macht es auch nicht gelbe. Das Salt Alcali 
macht dafelbft das Lac Virginum, hernach das 
Eoagulum, welches ſich unten im Glaſe jest, und 
ſich gang weißlicht auf dem Boden niederläßt: Pir 
Yunu 3 ‚ganio 
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1419 Cap Breton CAPELINES 1420 
ganiol de In Force Deſct. de la France T. IVp. 137. von dem im VB. p. 616 ein beſonderer Artſckel 
| yandett, wurde 1641 den 6 Auguft von Earln zum 
Cap Breton, Vorgebürge und Inſel, fiche | Baron Capel von Hadham in Hertfortshire ges 
Breton. macht, und muſte 1649 deng März Durch des Hen⸗ 
Capece, ein Neapolitanifches Geſchlecht. Hiero⸗ kers Dand ſterben. Don feinen Kindern, die ihm 
nymus Capece, Märgaraf von Roſtano, Kapſerl. Eliſabeth, eine Tochter und Erbin Des Ritters Carls 
Geheimer Rath und Generals» Poltmeifter in Ita⸗ | Morrifon, gebohren, find folgende zwey Söhne ju 
lien, ftarb 1724 den 29 Julius. ein Sohn, Pe | merken: 7) Der jüngfte, Heinrich, fo 1561 bey 
ser, Fuͤrſt von Eapece, Marggraf von Rofrano, | Sarıs I Krenung zum Ritter des Bades, und nach. 
Grand von Spanien, fülgte ihm im October 17732 | mals zum Lord Capel von Tewksbury gemacht 
im Tode nach, daer fein Aiter aufi9 Fahre gebrach: | wurde, widerfeßte fich den Abſichten des Hofes in 
hatte: Thereſie, Marggräfin von Nofrano, Mt | Unterdruͤckung der Proteftanten, und arbeitete Im 
1734 den 8 September init Zohann Leopold Kinsky, Parlemenie heftig vor Die Executions-⸗Bull, verlohr 
Grafen von Chinig und Tertau, Kayſerl Kamme- |über darüber die Geheime Kurhe- Würde 2) 
rer, vermählet worden. Bencal. Archivar. 1732 | Der ältejte, Arthur Capel, von dem cin Artickel 
und 1738, folget, wurde 1661 den 20 April von Carln II zum 
Capece ( Hector), fihe Latro (Hector Bapps | Bicomıe Malden und Grafen von Eifer erhoben. Er 
sius), im XVl B. p. 922. nahm 1683 in dem Tower ein ungluͤckliches Ende, 
Capece oder Capicius (Marcus Anton), von und hinterließ von Eliſabethen, einer Tochter Alger⸗ 
dein im v B. p. 416, hat auch vrat, in exequiis |noon, Grafens von Northumberland, einen unmuͤn⸗ 
Margareth« auftriacz, Regine Hisp. gefchrieben. Ale» |digen Sohn, nebft zwey Töchtern. Der Sohm 
gambe Bibl, Scriptor. Soc, leſ. Algerndon Eapel, der die vÄrerlihen Chrentitel 
Eapel, ein Dorf in dem Maregrafthum Anfpach, |erbre, wat bey dem Könige Wilhelm Kammer 
im Ober Amt Feuchtwang, 2 Stunden davon gegen |junfer, und unter deffen Negrerang Obrifter überein 
Motenburg. Hoͤnns Lex, Topogr. Regiment Draganer, wie auch Lord⸗Lieutenant und 
Eapel, ein Dorfin dem Marggrafthum Anſpach, |Cuftos rotulorum der Grafſchaft Hertford; die Kb. 
im Amte Schwobach, z Stunden davon gegen Inigin Anne aber machte ihn zum Commendanten 
Cadolzburg. Hoͤnns Lex, Topogr. über den Tower, und zum General⸗Lieutenant der 
Capel, ein Dorf in dem Stifte Aichftätt, im !Königl. Armeen, worauf er 1910 daB Zeitliche ges 
Amte Spalt. Hoͤnns Lex, Topogr. fegnete. Er hatte fih 1658 Marien, eine Tochter 
Capel, iin ‚Dorf in dem Gift Bamberg bey Wilhelms Bentink, Grafens von Portland, ehelich 
MWeingarts«Bereuth. Hoͤnns Lex Topogr, beygeleget, die ihm drey Kinder, Wilhelmen, Eli⸗ 
. Kapel, ein Darf in dem Stift Würzburg bey |faberben und Marien, gebohren. _ Jetztbeſagter 
Buegenrorh. Hoͤnns Lex. Topogr. Wilhelm Eapel, Graf von Er, Vicomte Mal 
Capel, ein vornehmes Gelchlecht in England. |ven, Baron Eapel von Hadham, Lord-Fieutenant 
Johann Capel von Stocke⸗ Neyland in Suffolks der Graffchaft Hertford, wurde 1725 mit den Dis 
shire, hintertich Wilhrelmon Eapel, welcher 1503 ſtel⸗Orden beehrer. Er hat fih 1718 mit Johan 
Lord Mayor zu Londen war, und 15c9 das Zeitliche Inen, einer Tochter Heinrichs Hyde, Grafens von Ro⸗ 
gefegnete, nachdem er mit feiner Gemahlin Margas | heiter, nach deren 1724 erfolgtem Tode aber 17726 
rerhen, einer Tochter des Ritters Thomas Arundel, | mit Elifaberhen, einer Schweſter Wriothesly Ruſſel, 
Bunter andern Aegidium Capei gezeuget hatte Der | Herzogs von Bedford, vermaͤhlet, und mitder erften 
felbe wohnte zu Majne- Dal in der Grafſchaft Effer, |vier Töchter gegeuger, davon 1726 nut noch zwey am 
wurde rs 16 zum Ritter geſchlagen, und bekam nach· | Reben gewefen. Te Brie. Comp, Tel p. 197% _ 
gehends die — eines Sherifs in den Graf | Capel (Arthur), Graf von Eſſex, Vicomle Mal⸗ 
ſchaften Heriford und« ſſex. Sein Sohn, Eduard den und Baron Capel von Hadham, von dem im 
Eapel, den ihm Iſabelle, eine Tochter und Miter- VB. p. 617, warderältefte Sohn des eben daſelbſt 
bin des Ritters Thomas Newton, gebohren, wurde |p. 616 abgehaudelten Arthurs Capel, von deſſeu Ge⸗ 
160 zum Ruter geſchlagen, und bekleidete gleiche | mahlin, Eliſabeth Morrifon, die ihn 163 5 gebohren 
falls die Stelle eines Sherifs in den gedachten Ihatte. Don feinen Nachkommen ſiehe den vorherge⸗ 
Sraffehaften. Er hinterließ von Annen, einer Todd |henden Geſchlechts⸗Artickel. 
rer Wilhelms Perkham, unterfchi :Dliche Kinder, von | Capel (Daniel), Bichards Capels, von dem im 
denen der Alteite Sohn, Heinrich Capel, Nitter, | VB. p. 618, Sohn, war erft Prediger an unters 
Sherif in der Grafſchaft Hertford war, und fich ſchiedenen Drten, wurde aber, weil er die englifche 
erſtlich mir Marion, einer Tochter Antons ‘Brown, Liturgie nicht annehmen wolte, abgeſetzt, fieng an in 
Vicomte Montacute, hernad) aber mit Eatharinen, der Mediein zu practiciren, ſchrieb Tentamen medie 
tineg Tochter Thomas Manners, Grafens von |cum devariolis, und ftarb am 1679. Woods Athen, 
Autland, verehlichte. Diele letztere gebahr ihn | Oxon. Jöchers Gel. Lex. 
drey Töchter und fechs Söhne, von denen der Altes | Capelbeccius (Jacob), ein Rechtsgelehrter, ſtu⸗ 
fe, Arthur, Sherif der Grafſchaft Hertford war, |dirte u Wittenberg, ward zu Ferrara Doctor und 
und ı603 pum Ritter gefchlagen wurde, Mit feiner |ftarb zu Tübingen 1586 den 14 Febr. als Profeßor 
Gemahlin Marien, einer Tochter Johann Lord | der Rechte in hohem Alter, nachdem er zulegt blind 
Grey von Pergo, deffen Bruder Marquis von Does» | geworden, Cruͤſtus Anal, Sueviz, Freher Theatr, 
fet war, zeugte er acht Töchter und eilf Soͤhne. Der !Erudicor, Joͤchers Gel. er. 
ältefte, Heinrich Capel, jtarb bey des Vaters Les f Capeihof, ein bey Nenflingen fiegendes Dorf, 
ben, und binterlich von Theodofien, einer Schwerter | gehöret theils dem Fuͤrſtl. Haufe Anfpach, theild aber 
Eduards, Mountagu von Boughton, einen Sohn, denen Freyherren Schenken zu.Hönns Lex. Topogt. 
nebft drey Töchtern. Der Sohn, Arthur Cape;  CAPELINES, fiht gederbuſch. Goch, 
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1421 Capell 
Capell, ein Dorf in der Grafſchaft Wertheim, 


zwey Stunden von der Reſidenz gegen Aſchaffenburg 
befindlich. Hoͤnns Lex. Topogr. 

Capell, Geſchlecht, ſiehe Kapell, im XV B. 
p. 174. 

Capella, war das boͤſe und zankſuͤchtige Weib 
des gelehrten Roͤmiſchen Rechtsgelehrten Geneſius 
Proida, fo nicht nur mit harten und gifftigen Wor⸗ 
ten ihn Tag und Nacht geveiniger, fondern ihm aud) 
oftmahls als eine Furie mit den Naͤgeln in das Ger 
fichte gefahren, und felbigen Elaglic) zerkratzet. Ery⸗ 
thraͤus Pinacorhec, Th. IT. 

Capells (Hieronymus), f. Capalla. 

Capella (Zohann), ein Niederländer am Ende 
des ıı Jahrhunderts, hat das Leben 8. Gervini, ab- 
batis centulenfis,, befchricben, welches in den Adis 
Sanklorum 3 März ſtehet. Sabr. Bibl, lat. Joͤchers 
Gel. ker. 

Eapelle (Michael von), ein alter, griechifcher 
Medicus, deffen die Commentatores in Mefuen hin 
und wieder gedenken. Man hat von ihm ı) Flores 
Avicenne, Lion 1508 in 8; 2) Synonyma medica, 
ebend. 1523 in 4: Fabricii Bibl, Grec, 

- Capella (Nicolaus Heems von), f. Bruyella 
(Micolaus von), im IV B. p. 1697, 
Capella (Richard), ein Wiederländifcher Nechts: 
gelehrter, war Probſt bey St. Marien zu Brügge, 
ſchrieb Tract de referiptis, und ftarb 1447. Swerts 
Athen, Belgic, $abr. Bibl, lar, Joͤchers Gel. Lex. 

Capellen, f. Copellanus, im VB. p.621. Man 
leſe hierbey Georg Cafpar Birchmaiers Commen- | 
tar, Hift, titulos aliquot honorum ex antiquitate eru- | 
— exhibentem, Jena 1752. Siehe auch Erz⸗ 

ellan. 

Capellan (Unter⸗), ſ. Sabdioconus, im XL. 
pP. 1525. | 

CAPELLANI, Moͤnchs-Orden, ſ. Muͤnchs Ors 
den, im XXIIB. p. 350. 

CAPELLANI REFORMATI, ſ. Münchs-Orden, 
im XXIIB. p. 351. 

Capellanus (Johann), ſ. Chapelain, in VB. 
P. 1999. 

Capellanus (Johann), ein Franjoͤſiſcher Arzt zu | 

aris, lebte zu Anfange des 16 Jahrhunderts, und | 

chrieb Confilium medicum de pefte, fo mit des "fo: 
hann Sernelius Confiliis medicinalibus zu Parig | 
1585 in g gedrucft worden. Dan der Linden de 
Scriptor. Medicis p. 549. Jöchers Gel. 2er. Beſt⸗ 
ners Medic. Gel. Ler. 

Capelle, wovon im VB. p. 623, und lefemanan- 
bey Johann Philipp Carrachs Diff, de jure con- 
dendi capellas, Halle 1750, welche in den Leipz. 
Bel. Zeit. 17 so recenfiret ift, 

Capelle (Alten), Eolegiat» Stift, ſ. Alten⸗ 
Capelle, im I Suppl. B. p. 1190, 

Capelle graͤbet, oder raubet, wird bey der 
Schmelzkunſt geſaget; naͤmlich wenn fie nicht gut 
gefchlagen und zugerichter find, fo Eriecht das Sil⸗ 
ber in die Kapelle. Mineroph. Vergw. Ler. 

Capellen, ift ein Dorf mit einer Kirche, in dem 
Fuͤrſtenthum Meurs, oder Mörs, zu der Herrſchaft 
Urymeursheim gehörig. Abels Preuß. Geogr. 

Capellenafche , wird ſowohl von leichtem Holz, 
als Weinreben⸗ Holz; ingleichen von reinen Beinen, 
die Fein Mark oder Kern haben; wie auch von Fiſch⸗ 
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Graͤten, welche die beſten ſeyn, gemacht. Mineroph. 
Bergw. Lex. 

Capellen/Claire, iſt ein von allerhand Beinen 
gebranntes, geſchlemmtes und getrocknetes weißes 
Pulver, womit die Capellen beſtreuet werden, damit 
das Silber, oder ander Korn nicht anhaͤnget. Weil 
gleichwohl die Capellen Silber an ſich ziehen; ſo 
werden ſie beym Verbleyen wieder mit vorgeſchla⸗ 
gen. Mineroph. Bergw.Lex. 

Capellen⸗Futter, deſſen im VB. p. 625 ge⸗ 
dacht worden, heiſt bey den Probirern ein ſolches 
Geraͤthe, darinnen ſie die Capellen zum Probiren 
des Goldes und Silbers zu ſchlagen pflegen, und 
beſtehet aus einem eiſernen oder mehingenen 4 
welcher die Nonne, und einem Stempel, welcher 
der Mönch genennet wird. Zübners Natur £er. 

Capellen « Schläger, folches vertichtet in 


Schmelz» Hütten meiftentheilg der Dütter oder 


Huttnann. Mineroph. Bergro. Fer. 
Eapellenfilber, f. Argentum cupellasum, imi1B. 
P. 1343. 
Capeller (Moris Anton), der Mediein Doctor 
und Profeffor der Mathemalick zu Lucern, wie auch 
Mitglied der Romifch» Kapferl. Akademie der Ira» 


turforſcher, im Jahr 1753. Börners jegtl. Aerzte 
Mi 


. 1. 

Capelli (Angelus), Brofeffor der Aftronomie zu 
Venedig, wie auch Mitglied der Königl. Societaͤt 
der Aiffenfchafften zu Berlin. Man finder von 
ihm: ı) Effemeridi de’ moti celefti, Venedig 1735 
in 4. ©. Keips. Bel. Zeit. 1735. 2) Altrofophia 
Numerica, five Aftronomica fupputandi ratio, in li- 
bros IV digefta. P.I &Il, Venedig 1735 u. f. © 
Leipz. Bel. Zeit. 1735. 
cz Supplementum, id eft, helio- felenometria ad nu- 
meros revocata, quod idem fonat, ac exadiflimz lu- 
minarium tabule, juxta hypothefes ac menfuräs celeb. 
D,Ihaci Newtoni, Equ. Aurati, zdificatz, qua folis 
& lunz loca mira facilitate ſupputari poflunt, ebend.- 
1737. ©. Leipz. Bel. Zeit. 1737. 4) BreveCom- 
pendio d’operazioni geometriche da farfi .colla fola 
riga, e compaflo, ebend, 1741 ing. ©. Leips. Gel. 
Seit. 1741. 5) Breve Compendio d’ Aritmetica; 
con il metodo di cangiar la molktiplicazioni'in fomma, 
e la Divifione in Sottrazione: oitre vari Quefiti Mer- 
cantili, e’i modo di ridurre varie Monete a qual fi fia 
altro valore, S’aggionge in fine un breve Trattaro 
per ritrovare il vero giorno Pafcale, dall’anno della: 


correzione Gregoriana Gno al 5000, ebend. 1743 in 


8. ©. Leipz. Bel. Zeit.1743. 

Capelliren, ijt eine Zubereitungs« Arbeit und 
gleichfam der Anfang bey der aus ben Händen des 
Kandmanns in Stalien kommenden Seide, welche 


‘fol.gefarbet werden. Denn der Landmann windet 


fie nur von den Seiden⸗Eyerchen in Gebinde und 
Strähne, wo ſchon mehr als ein Härchen zuſam⸗ 
men Fommt. Wenn fie nun dem Faͤrber in bie 
Hände kommen, und derfelbe folche am erſten aus» 
tochen foll; ſo würden die beyden Endchen jedes 
Gebindes in den Strähnen verwirret werden, Daß 
man fie hernady im Aufwinden auf Spulen nicht 
finden koͤnnte. Zu dem Ende müffen diefe Endchen 
vorher bey jeden Sebindchen aufgefuchet, zufammen 


genommen und umbunden werden, und. zu dem Ende : 
ſchlaͤgt das weibliche Geſchlecht, als welches fich mit 


Diefer zarten und reinlichen Arbeit meiftentheils bes 
ſchaͤfti⸗ 


3) Aftrofophie numeri- 
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ſchaͤftiget, jede Straͤhne auf das Capellir⸗Holz, 
ſo ein runder glatter Arm iſt, welcher in einer in die 
Hoͤhe ſtehenden und unten in einen Fuß, der an einen 
Tiſch angeſchraubet oder darauf ſonſt mit ſchweren 
Steinen feſt geſtellet und eingeſetzet wird, ruhenden 
Stange angemacht iſt. Darauf ziehen und theilen 
ſie die Gebinde in den Straͤhnen aus einander, und 
ſuchen, wie oben gemeldet, die beyden Endchen oder 
Anfaͤnge des im Gebinde befindlichen langen Fadens, 
von welchen Anfängen denn auch die Arbeit aus dem 
italienifchen Wort Capo ihre Benennung erhalten 
bat, und binden fie ſeſt. Jinckens Manuf. ker. 

Capellirholz, f. Sapelliren. 

Capellius (Peter Walon), ſ. Walon (Eapel: 
lus), im LIL®. p. 1728. 

Capello, Gefihleht, von dem im V B. p.626. 
Alerander Capello, Denetianifcher Adgeſandter zu 
Wien, verlohr 1742. den 20 Way feine Gemahlin, 
mit Namen Helene, durd) den Tod, da fie nur 36 
Jahre ihres Alters zurück geleget: Neue Beneal. 
Hiſtor. Nacht. B. UI. Von Peter Andres Ea- 
pello ſiehe den folgenden Artickel. 

Capello (Peter Andreas), iſt an unterſchiedenen 
Hoͤfen als Venetianiſcher Abgeſandter, und zuletzt 
in ſolcher Qualitaͤt an dem Roͤmiſchen Hofe gewe⸗ 
fen. Er ließ ſich den 10 Octobr. 1742 zu Wien 





die ſchoͤne Comteſſe Eleonore von Eolalto en 
sn. 


mit welcher er auch einige Kinder gejeuger, 
Zahr 1750 wurde von ihm folgendes von Venedig 


berichtet: Es habe nämlich der dafige Senat über: 


die feinen gemeſſenen Befehlen zuwiderlaufende 
Aufführung des bey Dem Roͤmiſchen Hofe als Am⸗ 
baffadeur der Republir geſtandenen Herrn Capello 


dehiberiret. Weil nun diefe Befehle darinnen bes: 


ftanden, daß gedachter Capello fogleich nach deren 
Erhaltung dem pabftlichen Minijterio die von dem 
Benetianifchen Senat gemachte Proteſtation über 
zeichen, und hierauf alsbald das Kirchen» Gebiete 
verlaffen ſollte; Jelbiger-aber ſich noch 3 bis 4 Tage 
aufgehalten, ohne ſich von dannen gu entfernen; fo 
wire ihme nach Yefammelten Wahlſtimmen der 


Mitglieder beſagten Senats vor dem mehreften Theile 


deſſeiben diefes Ungehorfams wegen die Todesſtrafe 
juerfannt worden. Hierauf hatte fein Water, weis 
her ein Mitglied diejes Senats ift, bevor noch 
dtefer Ausſpruch wuͤrklich beftätiget worden, alten 
feinen und. ſeiner Freunde Eredit angewendet, um 
diefes Urtheil zu mildern, es auch endlich durch eine 


Mehrheit erlicher wenigen Stimmen dahin vermit- 


telt, daß das Todesurtheil In ein Erilium verwan⸗ 
deft, und diefer Herr zu allen Bedienungen der Re⸗ 
public hinführo auf immer für untüchtig erfläret 
worden wäre. S. Geneal. Hiſtor. Nachrt. B. VII, 
md Erlang. Zeitungs⸗Eytract, 1750. 


Capellonus (Lorenz), ein Genueſiſcher Redner 
und Hiſtorien· Schreiber in der andern Helfte des 
ı6 Jahrhunderts, hat ı) Vitam Andr, Principis 
Aurie ; 2) Difcurfas varios, und 3) Orationes gefchries 
ben. Oldoin Athen, Roman. Joͤchers Gel. Ley. 


Capellus (Jacob), ſ. Cappellus. 

Capellus (Jodoeus), ein Luͤbecker, ward 1619 
Rector zu Stade, 1625 des Billwerders, und 1629 
Diaconus an der Eatharinen, Kirche zu Hamburg, 
feptieb Schematifmum leionum et exereitationum fa- 


‚ten diefer Kirche fidy unterrichten zu kaffen. 
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denſium, und ſtarb den 28 Febr. 1662, im 6R Jahr. 
Mollers Cimbr. Literar, Joöchers Gel. Ley. 


Eapellus (Johann Frard), ein Arzt aus Ligurien, 
florirte in der Mitte des 17 Jahrhunderts zu Genua, 
und gab 1656 Epilogum antidotorum in peftilentiam 
heraus, ftarb aber in dem darauf folgenden Zahre 
felber an der Peft zu Genua. Oldoin Athen, Li- 

fie. Joͤchers Bel. Ley. Keſtners Medic. Gel. 

ex. 


Capellus (Ludwig), mit dem Beynamen von 
Moniambert, war ein Sohn Jacobs, Koͤnigl. 
Raths und Advocatens bey dem Parlemente, und 
zu Paris den ıs Jaͤnner 1534 gebohren. Ob er 
gleich feinen Vater fehr frübgeitig verlohren, ſtu⸗ 
dierte er doch mit fo befonderm Eifer, daß er in dem 
ı7 Fahre feines Alters zu einem Lehrer in dem Col⸗ 
legio des Cardinals le Moine bejtellet wurde, Als 
er num diefes Amt fünf Jahre verwaltet, gieng er 
nach Bourdeaup, umd legte ſich eine Zeitlana anf 
die Rechtsgelehrſamkeit, ward aber nicht lange hers 
nach Profeffor der Sriechifchen Sprache, und bes 
kam zu gleicher Zeit eine fo große Neigung zu det 
Neformirten Religion, daß er ſich endlich entſchloß, 
fi) nach Genen zu verfügen, und allda in den Lehr 
als 
diefis gefchehen, Tehrte er wiederum nach Paris, 
und ftund hierauf lange im Zweifel, mas vor eine 
Lebensart er Fünftig erroahlen wollte, bis er endlich, 
nachdem die Neformirten 1561 die freye Religions⸗ 
Uibung in Frankreich erlangt, faft wider feinen 
Willen zu einem Prediger an der Kirche zu Meaur 
ernennet wurde. Indeſſen Fonnte er) wegen dee 
bald darauf erfolgten Unruhen diefes Amt nicht 
fange bekleiden, fondern mufte ſich erſt nach Geneb, 
und folgende nad) Sedan retiriten, von dannen ihn 
1569 die Neformirten zu Antwerpen zu ihrem Par 
ftor beruften; wiewohl er auch allhier Feine rechte 
Sicherheit fand, und dahero bald wieder nad) Ges 
dan zu gehen genörhiget wourde. Einige Zeit darauf 
wurde er zu Paris Paftor an der Kirche zu Cler⸗ 
mont, wurde aber 1572 durd) die Maſſacte von 
St. Burthelemi auch von dorten vertrieben, Mor 
bey er noch zugleich fein ganzes Vermögen einbuffe- 
te. Nach diefem wurde er von feinen Religions⸗ 
Verwandten nach Deutfchland gefickt, um allda 
von den Proteftantifchen Fürften einen Succurs zu 
begehren, und kam von tolcher Reife kaum wieder 
zurück, als ihn der Pring von Dranien, Wil 
belm, zu einem Profeflor der Theologie nach Leis 
den verlangte, Hieſelbſt hatte er nun die Ehre, 
die allda neuaufgerichtete Univerfität durch eine 
Oration einzuweihen, die bey Johann Menrfii 
Athenis Batavis anzutreffen; wurde aber fügleich im 
folgenden Jahre wiederum nad Sedan berufen, 
allwo er endlich als Prediger und Profeſſor der 
Theologie den 6 Jaͤnner 1586 mit Tode abgieng. 
Er hat 1) De ecclefia & ejusdem notis; 2)-Specu- 
lum Papifmi; 9) Commentarios in Calvini cateche- 
fin; u. a. m. gefehrieben, welche aber vieleicht im 
Druck niemals heraus gekommen. Meurſius 
Athen, Batav, j 

Eapellus (Wilhelm), ein Parififher Medicus, 
hat zuerft des Zermelisi Confilia heraus gegeben, 
Paris 1582 in 8. Schentens Biblioth. Medic. 


p. 206. i 





1425 Capellutus 


rurgus zu Parma, der unter die latino-barbaros ges 
hoͤret; florirte in der legten Helfte desis Jahrhun⸗ 
derts, und hinterließ einen Tractat de Curatione 
Pefiferorum Apoflemarum, der zu Braunſchweig 
1640 in 8, und eben daſelbſt 1648 in 4 zum Dors 
fchein gefommmen. Diejenigen, die da meinen, er 


babe aud) eine Chirurgie geſchrieben, die irren fich, 


indem fie ihn mit dem Rolando verwechſeln, wel⸗ 

cher legtere aber Eurz nach dem Rogerio floriret hat. 

Beſtners Medic. Gel. Lex. Linden, venov. 
Eapeln (Johann Friedrich von), der Medicin 
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Capellutus (Roland), ein Medicus und Chi⸗Dorfs oder des Fleckens iſ. Der Name Caphar 


wird manchmal auch bey eine Stadt geſetzt, weil 
es oͤfters geſchehen, Daß ein Dorf größer und eine 
Stadt daraus geworden, Martiniere. 
Caphar, ift ein Zoll, den fich die Türken von 
den Ehriftlichen Kaufleuten entrichten lafjen, welche 
von Aleppo nach Serufalem, oder an andere Derter 
in Syrien Waaren führen oder ſchicken. Diefer 
Zoll ift von. den Chriſten felbft, als fie noch Herren 
über das Heilige Land waren, zum Unterhalt der 
Soldaten eingeführet worden, welche man an Die 
fchwerften Paͤſſe ftellete, daß fieauf die Araber Ach: 


Doctor und Profeſſor, wie auch Phyſicus zu Bre⸗ (tung geben, und ihre Streiffereyen verhindern fols 


men, farb Denis Decemb. 1714, im 65 Sabre feines 
Alters. Mifcellan. Lipfienf. T. IV. 
CAPENA PORTA, jo haben die Alten ein Thor 


ten. Die Türken aber, als welhe diefen Zoll. 


hernachmahls fortgefest und vermehret Haben, miße 
brauchen. defjelben fehr, und bedienen fich des Eau 


der Stade Nom genannt, welches ietzo von der phars zum Vorwande, wenn fie Die Neifenden und 
Kirche Schaftian das Se. Sebaftians Thor Ehriftlihen Kaufleute placken, und fie um ihr 
genannt wird. Dafelbft geht die Via Appia an; Geld fchneiden wollen, daß fie fich von diefen will⸗ 
Daher wurde e8 auch Das Appifche Thor oder Porta | Führliche und große Summen bezahlen faffen, fie 
Appia genannt. Martiniere. vor den Arabern, ihrem Dorgeben nad), zu bes 
Capenarius, ſ. Caneparins ( Peter Maria), ſchuͤtzen, mit denen fie fi) gleichwohl oͤfters gar 
im VB. p. 535. wohl verſtehen, und. ihre Streiffe und Rauberehen 
Capern (Deutfche), ſ. Geniſta Oſſic. d&c. im x B. befoͤrdern. Savarp Did, 
p. 874. Caphar⸗Abis, ein Schloß in Idumaͤa, davon 
Capes, ein Volt in Africa, auf der Kuͤſte des Joſephus de Beil. L,IV c. 33 redet. Cerealis, 
Deeanus, bey dem Gebürge Sierra Lionna. Es ein Tribunus der Nömifthen Volker, nahm diefen 
find die alten Einwohner des Landes, die finnreich- | Plas mit weniger Mannfihaft ein. Die Gemara 
sten in ganz Guinea, und lernen alles, was man will, | Babyl.Gittim 57 redet von einem anfehnlichen Plage 
fehr leichtlich. Da aber ihr Land alles fatıfam |in Suͤd-Idumaͤa, und nennet ihn Caphar⸗Biſch⸗ 
trägt, von zu ihrem Unterhafte nöthigiftz fo lieben | Es muß eine große Stadt und nicht eine bloße er 


fie die Bequemlichkeit und die Ruhe, und find dem ſtung getvefen ſeyn. 


Kriege feind. Zu ihren Nachbarn haben fie ander 
re Schwarzen, welche fie Cumbas oder Manes, 
das ift, Menſchenfreſſer nennen. Diefe thaten 
1515 einen Einfall in das Land Capes, um fichvon 
dern Raube zu bereichern. Da ihnen aber die 
Fruchtbarkeit des Bodens in die Augen fiel; fo 


beſchloſſen fie daſelbſt zu bleiben, und verjagten die 


Eapes aus allen Orten, wo fie fic) niederlaffen wols 
ten; einige fraßen fie, andere aber verkauften fie 
denen Portugiefen. Diefe Ungfückfeeligen Liber 
mwundenen Famen und warffen fich in die Armen der 
Portugiefen und erfuchten fie felbit,fie für&claven ans 
zunehmen, damit fie fich nur aus denen Händen 
diefer Barbaren retten konnten, welche feit dem ein 
wenig zahmer geworden find. Gie haben ihre eis 
genen Koͤnige, welche aber eigentlich nur Dice 
Könige derer Könige von Quoya, oder Cabo Monte 
[nt weiche, feit dem fie ſich Meiſter von Sierra 

ionna gemacht haben, einen Gouverneur dahin 
feyichen, welcher den Titel Dondagh führer, der fo 
viel, als Konig bedeutet. Dapper Afrique, Mar⸗ 
tiniere. 

Capfener Waſſer, ein guter Geſundbrunnen 
im Herzogthum Wuͤrtemberg, anderthalbe Stunde 
vom Zeller⸗Pade, iſt in Geſchwulſten, Kontractus 
— d. g. heilſam Jung. Wuͤrtemb. Waſſer⸗ 

atz. 


CAP FRANCOIS, iſt eine der bewohnteſten Ge⸗. 
— auf der Inſul St. Domingo. Ludovici 
Akad. der Kaufl. 

Caphak, Nation, f. Cabigiat, 

Caphar, diefes Wort bedeutet nach dem hebräi» 
fehen 122 ein Dorf, oder einen groffen Flecken. 
Daher kommt e8, daf man es ofte bey einem ans 
dern Drte findet, welches der eigentliche Name des 

Univerfal- Lexici 17 Supplementen Sand, 


Calmet Did, 

Caphar ⸗Barucha, das ift, Dorfdes Seegens, 
ein Dorf in dem gelobten Lande, in dem Stamm 
Zuda. Epiphanius adverf, Heref, L.1 fest eg 
an die Grenzen derer Lande von Eleutheropolis 
und Jeruſalem, und 3 Meilen von Hebron. Man 
glaubt, bis dahin habe der Patriarch Abraham die 
Engel begleitet, welche er aufgenommen hatte, und 
die nah Sodom giengen. Martiniere. | 

Sapbar:Bifch, ſ. Caphar⸗Abis. 

Caphar⸗Gamala, ein Ort in dem gelobten 
Lande, 20000 Schritte von Jeruſalem. Lu 
cianus, ein Märtyrer im 5 Jahrhunderte, hat 
uach Calmets Bericht, die Geſchichte befchtieben, 
wie die Korper des Stephanus und anderer, ver⸗ 
mittelft einer Offenbahrung, von ihın gefunden wor⸗ 
den. Er war von Caphar-Gamala: Martiniere. 

Sapbar Jama, die Talmuditen; verfichern 
Geinara Hierofolym,. Megilla Fol. 70, e.ı, man 
habe einer Stadt, in dem’ gelobten Laude, in dem 
Stamme Naphthali, die vorher den Namen Tabs 
neel Joſ. 19, 33 geführet, diefen Namen gegeben, 
Martiniere, 

Caphar ⸗Nachum, fo nennendie Nabbinen einen 
gewiffen Det, deſſen Einpohner fie für Keger aus, 
geben. Reland glaubt mit Necht, diefer Dre fey 
Sapernsum. Denn fo fehreiben die Proteftanten 
diefes Wort nach Anleitung des griechifchen Texts; 
da hingegen die Vulgata Capbarnaum fest, welches 
mit der hebraͤiſchen Ethymologie beffer übereinfommt, 
Der Vormurf der Kegerey kommt vielleicht daher, 
weil Jeſus Chriftus lange Zeit an diefem Drte ges 
lebt und viel Einwohner gläubig gemacht hat, wo⸗ 
durch freylich die Juden, die ihn nicht für den Meſ⸗ 


fias hielten, zum Zorne gereist wurden. Mars 
‚tiniere. 
Krrr Caphar⸗ 
® 


— — — — Tr — — — — — — — — — rue 
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Caphar⸗Nimra, eine Stadt in dem LandeIſrael, 
in dem gelobten Lande. Sie war ſehr volkreich, 
und die Rabbinen fagen, es wären 300 Hänfer 
oder Laden mit Webern dafelbft gewefen, die Des 
cken gewirkt hatten. Martiniere. 

Capbefa, over Capbfa, eine alte Stadt in Africa, 
in Biledulgerid, gegen die Delle des Fluße Ma- 
Hrada, war gang init Wuͤſteneyen umgeben. Daher 
haben einige Alten gefagt, fie fen beſſer mit Sand 
und Schlangen, als mit Soldaten, : verwahrt. 
StraboL.X, p.445: Martiniere. 

Espi, oder Capoı, diefes Wort bedeutet bey der 
nen Morgenländern ein Thor, Daher Fommt es, 
daß fte-einige ſchwere Page, oder enge Wege, durch 
die eine Armee fehr ſchwer kommen fun. Demirs 
Capi, oder eifernes Thor nennen, Martiniere. 

CAPI, ſ. Banquiers, im ll Suppl. B. p- 1422, 

Capicius (Hector), f Latro (Hector Capicius), 
im XVIB. p. 922. 

Capicius (Marens Anton), ſ. Capece. 

Capicius (Scipio), f. Capycius (Scipio), im 

VB. p 729. 
Capidurus (Hieron.), hat Anmerkungen über M. 
T. Ciceronis libros rhetoricorum ad Herennium per; 
fertiget, welche nebft andern Erlaͤuterungs⸗Schrif— 
ten zu Venedig 1678 in Fol. gedruckt worden. 
Dunckel von verſtorb. Gelehrt. 1Th. 

Capiliſtius (Frans), ein Sohn Johann Fran⸗ 
zens, von dem im VB. p.637, war von Padua, 
und ein Rechtsgelehrter in der andern Helfte des rs 
Jahrhunderts, lehrte über 40 Fahre lang die Rechte, 


— 





Neß auch etliche Baͤnde in beyden Rechten. Scar⸗ 
deon. de clar Patav. Jochers Gel. Ver. 


CAPILLATI, ein Voſt in Ligurien, das feine Haare 
trug; daher bekam es den Janamen Gapillari, das iſt, 
die ſtarke Haare haben. Aus eben einer gleichen 
Urſache hat man auch einem Theile von Gallien 
den Zunamen'Gapillase gegeben. 
wohnte auf den Alpen. Da Lucanus von denen 





| 
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CAPITAINE de BRULOT, wird derjenige Capi- 
tain genennet, der einen Brander commandiret, und 
darsu beitellet iſt, ein feindliches Schif in Brand 
zu ftecfen. Wenn er dazu befehliget ift, fo kan er 
fein Schif nicht eher in Brand ſtecken, er habedenn 
das feindliche Schif geentert; es fey denn, daß er 
durch unverfehene Zufälle, die in einem Seetreffen 
vorfallen Finnen, gezwungen worden es zu beriafs 
ſen, woruͤber er in dieſem Fall vor dem Kriegsrathe 
Rede und Antwort geben muß. Faͤſchens In gen. Ser, 

CAPITAINE @ETAT, f. Stabscayitain, 

"CAPITAINE des GARDES, oder Capitaine aux 
Gordes, heißet auf gut deutſchCapitain von der Gar⸗ 
de oder Leibwache, es ſey zu Fuß oder zu Pferd. 
In Frankreich aber heiſſet Capitaine des Gardes, Ca-⸗ 
pitain von der Leibwache zu Pferd; und Capi- 
toine aux Gardes, Capitain von der Leibwache 
zu Fuß. Faͤſchens Singen. er. 

CAPITAINE GARDE -COTES, f. Copitaineries 
Gardes -Cotes, 

CAPITAINE-GENERAL, f. Beneralcapitain. . 
CAPITAINE d’ INFANTERIE, deutſch Haupt⸗ 
mann, Capitain zu Fuß, ſ. Capitain, im VD. 


. 653, 

CAPITAINE enPIE, heiffet bey den Franzoſen, for 
wohl zu Waſſer als zu Lande, ein Eapitain, derwirke 
(ich in Diensten ſtehet. Faͤſchens Ingen. Lex. 
CAPITAINE de PORT, f. Hafencapitain. 
CAPITAINE REFORME, heiſſet bey den frangofi« 
fchen Truppen ein reducirter Kapitain, welcher 
Lieutenant eines andern Capitaing ift, deffen Tome 
paanie er einverleibet worden. Säfchens Ingen.Lex. 
CAPITAINERIES GARDE-COTES, find Haupt⸗ 
mannfehaften oder Divifionen an den ſranzoſiſchen 
Küften, deren jede einem Eapitain, einem Lieutenant 
undeinem Fahndrich unterworfen ift, Damit ein jeder 
unterihnen aufdie Eonfervation und Sicherheit ſei⸗ 


Diefes Volk | ner Küfte Acht habe, Faͤſchens Ingen. Lex. 


Capitainie de la Baye, Kat. Sinus Capitania, 


Kiguriern redet, die ihre alte Gewohnheit, fich die | oder Præfectura, ein Land in Suͤd⸗America, und 
Haare wachfen zu laſſen, abgefchaft hatten; fo fagt | eine der 13 Provinzen in Braſilien. Baudrand. 


er Liv. 442. 
‘Et nunc tonfe Ligur, quondam per colla decora, 
»Crinibus affufis toti praelate comatae. 
Es ſcheint, Plinius ‚nenne diefes Volk befonders 
Capillatos, fo wie Lucanus den Theil von Gallien 


Comaotom nennt, ohne das Wort Gallien hinzu zu 


ſetzen, gleichn ie auch Plinius das Abort Ligures 
auſſenlaͤßt. Martiniere. 

Capiſtranus (Johann), ſ. Brintzing (Johann), 
im VB p. 1399. u, 

Capiftranus (Johann), ein Moͤnch aus Schle⸗ 
fien in der andern Helfte des 15 Jahrhunderts, hat 
Revelationem gefchrieben, welche nebft der Ausle⸗ 
gung in Wolfs Led. memorabil. TI jtehet. Fabric. 
Bibl. Le. Joͤchers Gel. Lex. 

Capiſuccus, |. Capiſucchi (Camillus), im VB. 


. 651. 
d Eapitälgen, ift eben foviel, ats Capitalbuchſta⸗ 
ben, fiche diefes Wort. 

CAPITA GAUHAR INDIAE 'ORIENTALIS, 
ein indianifches buͤſchichtes Gewaͤchs, deſſen Holtz 
und Rinde, wie auch das Laub einen ſtarken Ger 
ruch hat. Das Laub ift fehon helgrün, rund, rauch 
und groß. Es bringer runde Knopflein, die braun. 
fiche feyn, und wie Wacholder⸗Beere wachen, 
Sübners Natur⸗Lex. 


Martiniere. 
Capitain⸗Pacha, ſ. Capitain⸗Baſſa, in VB. 


p. 655- 

Capital, ein Hauptſtamm oder Hauptſtuhl, 
davon im VB. p. 656. Wir bemerken hier noch, 
daß belegte Capitalien diejenigen heiſſen, die auf 
Intereſſe ausgegeben ſind; Hihgegen ein todtes 
Capital heiße, welches keine Intereſſen abwirft. 

Capital, heißet auch alles dasjenige, was vor an⸗ 
dern ſchoͤn iſt. Alſo ſaget man von einer beſenders 
koſtbaren und vortreflich ſchoͤnen Waare oder Mas 
nufactur, ſie ſey ein Capitalſtuͤck, verſtehet ſich von 
dieſer Art; von einem ſehr wohlhabenden Manne, 
ex ſey ein Capitalreicher Mann; u. ſ.w. Ludovici 
Akad. der Kaufl. 

Eapitalbischftaben, heiffen diejenigen groſſen 
fateinifchen Budyitaben, welcher man fid) beym 
Anfang derer Nominum Propriorum und der Sub- 
ſtontivorum im Tert bedienet. Schon Johann 
Fauſt hat feibige gehabt. Buchdruckerkunſt und 
Schriftgieff. Ih. I. 

Capital · Conto, oder Capital Rechnung, wird 
von den Kaufleuten über das Geld, ſo in ihrer 
Handlung fteht, ‚gehalten. Denn weil das Ca 
pital Die Duelle iſt, woraus der Handel und das 

Gewerbe 


CAPITÄLE 





ET — 
Gewerbe hergeleitet und fortgeſetzet wird; ſo erwaͤh⸗ 
len Die meiſten Kaufleu‘e dieſen Titel, die Stelle ib» 
res Namens im Dauptbuche zu vertreten; Und wird 
demnach Kapitaleonto in gleichem Verſtande ge 
nommen, als wenn felbiger Titel der Name deſſen 
waͤre, dem das Kapital gehöre. Eigentlich aber 
wird Capitalconto gebraucyet, um die Bilanz zu 
unterhalten. Denn weil ein jeder Debitor fei- 
nen Creditor, und cin Ereditor feinen Debitor 
haben will und muß; fo kan bey dem Inventa⸗ 
rio Feiner für Die Effecten Ereditor, oder für die 
Schulden Debiter jeyn, als der Kaufmann ſelbſt, 
deſſen Stelle Capitalconto vertritt. Aus welcher denn 
bernach alsbald, und wenn man es verlanget, kann 
geſehen werden, was und wie viel das eigentliche Ca⸗ 
pital bey der Inventur geweſen. Die Capitalredh- 

ung oder Capitalcento ſieht jedesmahl, fo laͤnge es 
gut geht, in des Bilanzes Eredit; und in der Schluß: 
bilanz weiſet ſich aus, ob der Patron der Handlung 
das Jahr über ſolches vermehret oder vermindert ha⸗ 
be; oder ob es bey Dem gleichen geblieben. Wenn 
und wodurch Capitalconto Debet und Credit werde, 
findet man in Ludoviri Akad, der Kauf, 


CAPITALE, f. Hauptſtadt. 


Capitale, helifen 1) die Buchdrucker Dieieniaen 
Stege, fo der Drucker bey Zurichtung einer Forme 
dben und an dem Tikgel anleget. Ja es heiffen oͤf⸗ 
ters Die Linien oder Figuren, ſo oben über die Schrift 
gefeger werden, fo. Hingegen 2) der Buchbinder mei⸗ 
ne: damit, fonderlih an den Pergament Banden, 
hinten am Ruͤcken das umgebogene Mändgen des 
Pergaments, oder doch den an dem Ruͤcken des blof- 
fen Buchs befindlichen Zlnfang, wovon die Beſtechung 
geſchicht, und wo fich, wenn Schlagen und Heften 
recht vollbracht ift, Das Pergament, wenn das Buch 
zu iſt, dergeftalt ſchlieſſenmmuß, daß man zwiſchen Ca⸗ 
pital und Pergament Feine Oefnung antreffe, dadurch 

man am Mücken weit hinunter ſehen kamn Zinckens 
Manuf. Ser. 

Capital⸗Kriegs⸗Schiff, Schiff von der Linie, 
ſ. Navis beliica major, im XXIII B. p- 1384, und 
Schiff, in XXXIV B.p.1470 1. ff 


Capitairechnung, f. Capital Conto. 


Capitana, Frans. Copitane, Holl. Copitaon-Go- 
ley, Hoofat-Galey, Lat. Navis prætoria, heiſſet das 
Admiral⸗ oder Haupt-Schiff einer Flotle. Es beißt 
aͤuch gemeiniglich die Haupt⸗Galeere, Frans. Gale- 
re-Copitaine, ingleichen Galero Copitono oder ſchlecht⸗ 
weg Copitano. Faͤſchens Ingen. Ler. 


Capitana, alſo heiſſet auch bey den Perlenfiſche⸗ 
reyen, abſonderlich in America, die vornehmſte unter 
den Barken, die Dazu gebrauchet werden. Ludovici 
Akad. der Kaufl: 

Capitanius (Joſeph), ein Stalienifcher Abt, geboh⸗ 
ren {u Bergamo 165 t, ſtuditte zu Padua, und brach⸗ 
te ſich daſelbſt die Freimdfchaft des Girolamo Frigi⸗ 
meliea und Oetavius Ferrarius zuwege. Don da 
begab er ſich nach Venedig, allwo er mit viel vorneh⸗ 
men Perſonen unterſchiedene Reiſen that, bey einigen 

Geſandtſchaften gebraucht, auch von dem Doge zu den 
Ryßwickiſchen Friedenshandlungen verſchickt wurde. 
Der Pabſt Clementʒ XI machte ihn; als er mit dem ve⸗ 
netianifchen Geſandten Nicolas Erizzo als Secretaͤr 

Univerfal-Lexici IV Supplementen- Band. 





in Nom war, sum Abt di 
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St. Pietro d’ Oſſero. Er 
ift 1733 verstorben Die &chriften, fo erfeinen Er⸗ 
ben im Manutfeript Iinterlaffen, find folgende: 1) 
Letrere o Mifeugli di Roma; 2) Itinerarii per la Ger- 
mania, P’Olands, l' ingilterra e la Francia} 3) Elo- 
gia latina; 4) Raceolta di varii Sonnetif $) Mifcu- 
glio di varie Compofitioni; 6) Defcrizione dell’ Am« 
bafeiata a Filippo V in Milano. Cinelli Bibliethe- 
que volante; Jöchers Gel, Kor. | 


Capiteferro (Hieronymus), ein Cardinal vor 
Rom, dazu ihn Paul II erhoben, war Legat von 
Romandiola, gab Conſtitutiones pro bono provin- 
eiz Romandiolz heraus, und frarb zu Dom den ı 
a 1564. Oldoin Achen, roman, Joͤchers Gil, 

ex. 


Capitefontium, ſ. Cheffontaine (Ehriſtoph). 


Capitein (Jacob Elifa Johann), ein Africani⸗ 
ſcher Mohr, uud berufener Prediger der reformirten 
Gemeinde auf der Feſtung St. Georg Delmina 
in Africa, war ein Kind von ſteben oder acht Sub 
ven, da er entiveder hr einem Kriege oder durch einen 
andern Zufall feiner Eltern beraubet, und an einen 
Hollafdifchen Schifs- Eapitain, Arnold Steen⸗ 
Hard, verkauft wurde. Als viefer hierauf nach dem 
Caſtel Delmina und von dar nach hama zurück 
gekehret war, verchrete er ihn an feinen Freund, "as 
cob van Boch, Der damals ein angefchener Kauf? 
mann von den Befehlshabern der Afgieanifchen 
Compagnie war: Dieſer Tegte ihm nicht nur den 
Namen Capitein bey, ſondern liebte ihn auch nach 
feiner guten Neigung, durch welche er in ganz; Gui⸗ 
nea berühmt war, dergefinit, wie ein Dater, daß 
er beſchleß, ihn, wenn er in fein Vaterland zuruͤck⸗ 
kehrte, mit fich su nehmen,’ und fein beſtes zu thun, 
ihn ſowohl im Chriſtlichen Glauben, als auch in 
einer folchen Kunft, Davon er einmal leben koͤnnte, 
unterweifen zu laſſen. Nach einigen Jahren, alg 
obgedachter Schifs⸗Capitain aus Seeland wieder in 
Guinea kommen war, wurden ſie durch denſelben 
bey feiner Ruͤckreiſe uͤbergefuͤhret und anfanas zu 
Middelburg in Seeland ans Land gefegetz alsdenn 
aber reifete der junge Capitein, mit feinem ABchk 
thäter, dem obgedachten van Boch, nad) feinem 
Geburtsort Gravenhag. Hier lernte er die nieders 
deutfche Sprache, und befleißigte fich zugleich der 
Mahlerkunſt, worzu er aeneigt war; infonderheif 
war er fo olinflih, daß ibm vergännet wurde, den 
Unterricht Des 1741 verſtorbenen Haagiſchen Dre 
digers, Johann Philipp Mangers, in feinem 
Haufe zu genichen. Dieſen Eatechetifchen Uibun⸗ 
gen des Mangers wohneten su gleicher Zeit zweene 
Söhne des Wilhelm Heinrichs vnn Schulen 
burg bey, welche, da fie fein Thin fahen, einem 
oder dem andern ven den Göhnen des dafigen Theos 
logens, Heinrichs Delfe, zu erkennen gaben, daß 
dieſer junge Mohr Willens ſey, ſich in der Gottes⸗ 
gelahrheit zu uͤben, um hernach ſeine Landesleute durch 
Gottes Gnade von dem Goͤtzendienſt abzuziehen, und 
ihnen zu dem reinen Gottesdienſt den Weg zu zeigen. 
Er geſtehet hierbey ſelbſt aufrichtig, daß er nicht wiſ⸗ 
ſe, ob er jemand dieſen ſeinen Vorſatz entdecket ha⸗ 
be Wie unterdeſſen dieſer Theologus allezeit ſehr 
begierig geweſen, die Ausbreitung des Evangelii zu 
befördern; alſo ließ er ihn zu ſich rufen, und fragte 

Krrra ihn, 





1431 ° Capitein 
“ihn, ob diefes Gerüchte wahr fey, und als er ihm 
antwortete, daß er Teinesiveges von dieſer Vorftels 
lung abgeneigt ware, fo bejuchte Delfe hierauf den 
van Boch ‚: und unterredete fich mit ihm, ob er wohl 
Willens fe, ihn, den Capitein, in die öffentliche 
Schule zu ſchicken? Diefer bewilligte nicht nur, Ihn 
den Wiſſenſchaften zu widmen, ſondern reichte ihm 
aud) hernach alle zu feinem Studiren erforderliche 
Koften reichlich dar. Damalg war Iſaac Valke⸗ 
naar , ein mehr als durch Schulgelahrheit beruͤhm 
ter Mann, Rector der Haagiſchen Schule, welcher 
gegen den jungen Eapitein eine ungemeine Neigung 
hatte, und ihn befonders zu unterweiſen ſich ſehr än- 
gelegen feyn ließ. Hiernachft wurde er durch Huͤlfe 
des Herrn Delfe mit der in Sprachen wehlgeubten 
ungfer 8. C. Roskam bekannt, und da derfelben 
aus der (ehrbegierigen Jugend umfonft offen jtund, 
ß fand er in Erlernung der Lateiniſchen lade bey 
hr guten Nutzen, und wurde aud) in den Anfangs⸗ 
Gründen der Griechiſchen, Ebraifchen und Chaldaͤi⸗ 
fihen Sprachen von ihr unterwieſen; wie fie ihm 
denn auch in der folgenden Zeit bey der Fortfegung 
einer Studien auf der hohen Schule gute Dienfte 
ieſe, und ihn infonderheit in die Bekanntſchaft des 
Peter Cumdi brachte. Inzwiſchen, als er aus der 
en bis in die vierte Schule kommen war, em⸗ 
p eng er durch Johann Philipp Manger die hei⸗ 
lige Taufe, wobey Ludewig Timon Pielat die 
Predigt verrichtete. Er erhielt von feinem Wohl⸗ 
thäter den Namen Jacob / von deffen Schweſter, 
die er als ſeine Mutter ehrte, den Namen Eliſa, 
und von ihrer beyder Nichte, des Peter Nesker 
Ehefrau, den Namen Johann. Nachdem er nun 
in ſiebentehalb Jahren die Schulen gluͤcklich durch⸗ 
gegangen und unter dem Rector Kuͤtger Guwens 
eine Rede von der "Berufung der Heiden, gehalten 
atte, wurde er nach Leiden auf die Dafige Hollaͤndi⸗ 
e Akademie gefendet, und weil zur Fortſetzung fei- 
net Studien viele Koſten erfordert wurden, fo vers 
fahen ihn die Euratoren ter Haagiſchen Schule und 
die edelmögende Mathe im Hof von Holland mit 
vielen Wohlthaten, daß er nad) fattfamer Uibung 
in den Sprachen, fich endlich ganzlid) auf die Got 
tesgelahrheit Legen Fonnte, in welcher. er fich fo übte, 
daß er nichtnur verſchiedenemahl öffentlich zupredigen, 
und unter dem jüngern van den Honert eine öffent: 
liche Difputation, die er felbft verfertiget, zu vertheis 
digen im Stande war, fondern auch vor tüchtig bes 
ſunden wurde, das Predigt » Amt zu verwalten: 
Wie er denn auch, nachdem er über vier Fahre zu 
Leiden ftudirt, als Prediger nach dem Caftel St. 
Georg auf Delmina in Guinea wuͤrklich berufen 
und gefendet worden. Dieobermwehnte Difputation 
des Capiteins, welche er unter dem Dorfig des jün- 
ern van den Honert gehalten, beroeifet: da die 
Sclaverey nicht wider die Chriſtliche Freyheit ftreite, 
und führet Die nach) der Lateinifchen Ausgabe verfer- 
tigte Hollandifchye Uiberſetzung folgende Aufſchrift: 
Staatkundig gorgeleerd onderzockichrift over de 
Sclaverny, als niet ftrytigtegen de chriftelyke Vryheit, 
welk onder het gehengen van den algenoeyzamen 
God, en de voorzitinge van Heere Joan van deHonert, 
aan eene opentlike en gamatigde beproeving onder- 
werpt Jacobus Elifa Joannes Capitein, een Moor uyt 
Africa, Schriver en Verdediger. Uyt her Latin 
vertaalt, door Hieronymus de Wilhem. De vier- 
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de Druk, Te Leiden by Philippus Bonk 1742. 
Vor derfelben ftehet das Bildnis des Capiteins, 
welches Brandiu Rpfer, der Argneykunft Series 
ner und Liebhaber der Dichtkunft, nach dem Leben 
geftochen, und darunter eben Derfelbe einige Hollaͤn⸗ 
a Verſe gefeget, welche im Deutfchen alſo lau» 
en; 





Anſchauer, ſieh den Mohr! die Haut iſt ſchwarz: 
doch nicht 
Die Seel, weil Jeſus ſelbſt als Prieſter fuͤr 
ihn ſpricht. 
Er will Glaub, Hofnung, Lieb, den ſchwarzen 
Mohren lehrer, 


Auf daß fie weis gemacht init ihm das Lamm 
fiets ehren, 


Außer obiger Difputation hat man aud) noch folgene 
des von von ihn: Aflcheids groet van Jarobus Ali- 
Ja Joannes Copitein, africaanfche Moor, aan den 
weledelen Heere, Btandya Ryfer, liefhebber der 
Dichtkunft, £eiden 1742 ing. Capitein hatte 
dem Ryſer in lateinifchen Verſen gedankt, daß der⸗ 
felbe fein Bildnis, da er in fein Vaterland reiten 
wollen, nach dem Leben gefchnitten, und zugleich 
darinnen von diefem feinem Freunde Abfchied genoms 
men. Und diefe lateiniſche Verſe hat Johann 
Maiden In gedachter Schrift in niederdeuitfche Verſe 
gebracht; Leberdies hat man auf denfelben folgendes 
gedruckt: a) Gelukwenfchingen aan den Heere J. E. J. 
Capitein, ter gelegentheyt, als zyn ‚weledelen voor 
de erfte en tweedemal predikte, b) Aficheids- 
groet aan even denzelven, c) Zeegenwenfch aan 
even denzelven, als Predikant gaande na’t Kafteel 
S. Georg op d' Elmina. Sein Leben findet man 
umftandlicher befchrieben in den Adis biſtor. eccleſ. 
DB. 6, und in Rathlefs ietztl. Gel. Ih: 7. 


Capitel, davon unter Cobitulum im VB. p. 673. 
Capitel halten heißt in Stifteru fo viel, als eine 
Zufammenkunft der Domherren halten. Librigens 
iſt das deutfche Wort Capitel auch unter die Tuch 
fheerer und die Schleifer gekommen, Es beftunden 
namlich gleic) anfangs die Tuchfcheerer aus zweyerley 
Leuten, aus Schleifern und Scheerern, davon die 
erften 5— die groſſen und koſtbaren Scheeren, 
ohne welche der Scheerer nichts machen Eonnte, fchlifs 
fen, ia fich darauf befonders legten, und fügar eini⸗ 
gen Vorzug vor den Scheerern bekamen. _ Zange vor 
dem nachmahligen Verderben der Tuchweberey in 
den Spaniſchen Niederlanden, etwan um 1200, 
füchte man diefe Leute in Innungen und Zünfte, und 
alfo in eine gewiſſe Art des gerneinfchaftlichen Lebens 
zu bringen. Einige lieſſen es ſich gefallen, andere wis 
derſetzten ſich und giengen gar weg wendeten ſich nach 
Loͤwen, ꝛe. An dem Örteihres erſten Hauptfiges hate 
ten ſie die Innungsverfaſſung dergetalt Angenommen, 
daß die Schleifer unter ihnen gleichlam das Pre hatten. 
Sie hatten alfo ihre Artickel oder Zunftregeln, tvelche 
in Eapitel getheilet waren: Und ihre Zuſammenkuͤnf⸗ 
te, die fonft bey andern Handwerkern Quartal oder- 
Zandwert halten heiffen, wurden nach Art der Geiſt⸗ 
lichen Capitel genennet, wenn fie aus Scheerern und’ 
Schleifen beftunden, weil unter dieſen eine beiden 
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Gemeinſchaft als unter zweyerley Orden war. Sie | Die Caplane ſelbſt aber werden mit großen Netzen 
haben aber zweyerley Eapitel: namlıd) x) Benes | gefangen, welche Kleine und enge Maſchen haben. 


. ral«Capitel , die bey einer Kreis⸗Lade, fo viele ges 
‚ meine Laden und Innungen Unter ſich hat, gehal⸗ 
ten werden; und 2) gemeine Capitel, General 
Eapitel find fonderlid zu Wien, Breßlau, und 
Pofen in Polen; Gemeine Sapitel aber find „E. 
zußeipjig, Wittenberg, Dimüs, Zwic’au, Leißnig 
und anderer Drten. Dieſe werden nur Duartale 
genannt. Was ni vor den Quartalen nicht kan 
ausgemachet werden, wird in die Capitel gewieſen. 
Ein mehrers hiervon fiehe in Zintens Manufactu 
ven » Lerico, RR 

Eapitels- Monate f, Monate (Bifchöfliche),im 
XXIB. p. 1032. 

CAPITIS DIVITIS (MARE), ſ. Verde, 
im XLV B. p.3ır. 

Eapiton, ſ. Floretſeide. 

CAPITULA LIBERA, ſ. Copitulum libe- 
vum, im VB.p.6%3. 

Eapitularen (Deutſche), f. Deutſche Capitu⸗ 
laren, im XLUSB.p. 1754. 
 Eapitulse- Nonate,f. Monate (Bifhöfliche), 
imxxi B. p. 1032. 

CAPITULA’TIO, wovon im V B. p. 670. 
Man kan hierbey 'audy des Herrn von Münchbaur 
fen Diff, de capirtilarione perpetua, fo 1711 zum 
Borfchein gekom.nen,und Hempels Europ. Staates 
rechts, Rey. lefen. 

CAPITUL'’UM, wovon im VB, p. 673, ſiehe 
auch oben Sapürel. 

Copituria, t ine Stadt in Thracien, in der Land⸗ 
ſchaft Des Berges Rhodope. Martiniere. 

Eapivaccio (Bartholomaͤus), ein Rechtsgelehr⸗ 
ter zu Padua, daher er auch gebuͤrtig geweſen, hat 
Refponfum adt erſus Rich. Malumbram, das in dal. 

dus Confilüis ftehet, geſchrieben, und it um 1358 
geſtorben. K>apadopoli Hift, Gymnaf, Patav, Fabr. 

Bibl. lat, "or yers Gel. 2er. 

Capius, welcher von einigen auch Eipins, in 
| gleichen Citi as, und von dem Plutarchus gar Cab⸗ 
| bas genannt wird, war ein Diomer, bey welchem 
| Maͤcenas dereinft einſprach, und als diefer mit ſei⸗ 
ner Frau zlemlich mie den Augen verliebt zu thun 
önfieng , ſtellte er ſich aus Höflichkeit, als ob er 

fachte einſchſiefe, damit jene ihre Dinge defto fügli- 

F cher macher: koͤnnten: Allein, als ein gewiſſer Knecht 
meinte, daß er würklich fchläffe, und bey folcher Ge⸗ 
legenheit einen Becher von Wein von dem Tiſche 
Meimfich wegnehmen wollte , fierg Capius an zu 

‚ zuffen : Non omnibus dormtio ; er ſchlafe nicht allen 

zu Gefallen , oder wie es bey dem Plutarch nad) 

Der Liberfegung heißt; Perdite, an nefcis, mefoli 
Mecenati dormire ? Woraus denn hernachmals 

ein Sprüchmort auf einen erwachſen, det da un: 

recht meint , daß dasjenige, was mar einem an- 

dern zuſtehet, auch ihm vergönnet ſey. Hederichs 

chul⸗Lex. 

Caplacken, ſ. Bapplacken. 

Caplan, f. Copellan. F 
Caoplan, iſt eine Sorte Heiner Fiſche, die ſich in 
groſſer Menge um die Derter befinden, wo der Ka⸗ 
bliau oder Stockfiſch gefangen wird. Abſonderlich 
findet man fie in den Küften von Plaiſance in grof 

| fer Anzahl. Man braucht fie zum Köder an die An: 


ben thut, und zergehen läßt. 


gen, womit man den Kabliau oder Stockfiſch fängt. Ron, 


Ludovici Akad, ber Kaufl. 

Capliza, diefes Wort fheint in der tuͤrkiſchen 
Sprache ein Bad zu bedeuten, ob gleich die Türken 
fonft ein Bad Hamam nennen 5 es Ift aber der 
befondert Name der Bäder; die man bey der Stadt 
Pruſa in Borhinien findet, Toöurnefört Voyage 
du Levant Lett. 21, p.139 befchreibt fie alfo : Die 
Bäder Capliza find gegen Nord-Nord:ABeften eis 
ne Meile von der Stadt , dem Wege von Montas 
nia rechter Hand. Die Türken nennen fie Jani 
Eaplisa, das ift, neue Bäder, Es find 2 Ge⸗ 
bäude ‚, ganz nahe bey einander , davon das groͤſte 
praͤchtig if: Es hat 4 große mit Bley gededte 
Hauben, welche, wenn es mir erlaube ift , dieſes 
Gleichniß zu brauchen, wie ein Schaumlöffel durchs 
töchert find, und alle Locher in diefen Hauben find 
mit Hlafernen Glocken bedeckt, von folchet Arbeit, 
wie fie Die Gärtner brauchen, die Melonen zu bedes 
en. Alle Sale in diefem Bade find mit Marmor 
gepflaftert. Der erfte ift fehr groß, und durch ei⸗ 
nen gothiſchen Bogen gleichſam in 2 Saͤle unters 
ſchieden. Mitten in dieſem Saale iſt ein Kbonet 
‘Brunnen , mit vielen Röhren zu friſchem Waſſer, 
und um die Maier herum ift eine kleine zwey Fuß 
hohe Banf, die mit Decken belegt iſt, auf weiche 
man feine Kleider legt. Rechter Hand find Die 
Säle, wo man bader und in welche das Licht 
durch Huuben ober Kuppeln füllt, Die eben ſo,wie 
die großen, Durchlöchert jind. In dieſen Zimmern 
temperirt man die Duellen des warmen Woſſers 
mit Faltem Waſſer. Das marmorne Becken, wors 
innen man badet, und auch, wenn man will, 
ſchwimmen Fan , ift in dem letzter Saale, In 
diefem Haufe raucht man Taback, und trinft Cof⸗ 
fee und Sorbec. Dieſes letztere iſt kaltes Waſſet, 
in welches man einige Löffel voll eingemachte Trau⸗ 
Diefes Bad ist nur 
für die Marnsperfonen beftimmet. Die Weiber 
baden In dem andern ; es ift aber nicht fo ſchoͤn, Die 
Kuppeln find Elein, und mit durchlöcherten Ziegeln 
gedeckt, welche man zu Paris Veguieres nennt. 
Die Quellen des warmen Waſſers flieſſen zwifchen 
denen beyden Bädern hindurch. eine Hitze iſt 
fo größ, daß die Eyer in so bis 12 Minuten weich, 
und in noch nicht 20 Minuten ganz hatte werden, 
alfo daß man keinen Finger darlane leiden Fan: 
Das Waſſer, weiches ganz unſchmackhaft ift, riecht 
ein wenig nach) Kupferfarbe, und raucht beftändig. 
Die Winde an denen Canäten find roſtfarbig, 
und der Geruch von diefem Waſſer riecht nach aus> 
gebrüteten Eyern. Diefe Bäder find auf einem 
Hügel , der fid) In der groffen Ebene von Prufa 
verfiehrt. Martiniere. 

Capnia, ift eine Sorte don den Zafpıs, welchet 
gleichfam mit Rauch angeftecfet iſt Mineroph. 
Bergw. Lex. | 

CAPNISTON, heiffet ein ſtark riechend Del, 
fo aus alleriey Gewürzen zubereitet Wird, Ludo⸗ 
pic Akad. der Kaufl, 

Capocate, alfo heiſſet der Hafen, welcher eine 
Meile von der Haupiftadt Calicut des Königreichs 

leiches Namens lieget, und für einen der beften 
febigen Zandes paßiren kan Ludovici Akad. der 


Er: Capoc⸗ 


1435 Tapoccius 
“ Eapoccius (Jacob), ein Patricius von Diterbo, 
auch "Jacob von Viterbo genannt, wie Denn uns 
ter diem Namen ſchon im XIV B. p. 119 deffen 
‚gedacht worden , trat in den Auguftiner » Dsden, 
ftudirte zu Paris, und that ſich dergeſtalt hervor, 
daß er vonder Sorbonne den Titel Doktoris fpecu- 
harivi erhielt, lehrte auch dafelbft mit ungemeinem 
. Beyfall, wurde 1302 Erz Blfchof zu Benevento, 
1303 aber zu Neapolis, fehrieb: 1) Be regimive 
ehrifliano ; . 2) Queftiones de predicamentis in di- 
vinis , Parifiis difputstss 5 3) Quodlibeta Parifis 
expofita & difputata ; 4) Abbrevistionem fenten- 
vᷣarum Aegidii Columnü 5 5) Comment, in IV 
libros fent<ntiarum ; 6) Quaftiones S. Theologis ; 
7) De Spiritu $.queftiones 505 8) Recollediones 
S, eatenam Patrum fuper Epiftolss,Pauli, 9) Ser- 
mones variı argumenti 5 10) Compendium Senten- 
tiarum 5 11) Explicationes fuper epiftolas Pauli; 
12) Expofitionem evangelii Matthei, ir. Lucæe; 13) 
Summam de articulis fiel, 14) De mundi æter- 
nitate 5 15) De angelis; 16) De calorum ani- 
matione; 17) Comment, in phyficorum & metaphy- 
ficorum libros Ariftotelis 5; 18) De nature princi- 
pis} 19) Notabilia in fententiass 5, 20) Concor- 
dantias Pfalmorum Davidis; 21) 'Tabulam operum 
Aquinatis, und ftarb im Gebr. 1308. Ughellus 
Ical. Sser. Trithem de Feriptor. ecclef. Poffevin 
Apparatus facer, Gandulph de 200 Scriptor. Augu- 
ftinian, Joͤchers Gel. Ler. 

Eapoccius, oder Capocienus (Nicolaus), don 
dem im v B. p. 697 unter Cappochi, ftiftete Das 
Eollegium la Sapienza Becchia zu Perugia , und 
fegte vor daffelbe gewiffe Megeln auf, welche die 
Gelehrſamkeit und Gottesfurcht der Darinne Studis 
renden zum Grunde hatten. In der Baticanifchen 
Bibliotheck Hege von ihm ein Volumen licerarum 
negotialium ad diverfos, nebft andern die Rechtsge⸗ 
lahrheit angehenden Schriften, im Manufeript. Ol⸗ 
doin Athen.Roman, Eggs Purpura Doda. Fabr. 
Bibl, lat, Jochers Gel ker. 

Capocinus (Alerander) , ein Roͤmiſcher Muſi⸗ 
cus aus dem Herzogthum Spoleto, Icbte 1624, und 
ſchrieb 5 Bücher von der Muſick. Jacobilli Bibl. 
Umbriz. Joͤchers Gel. Ley: 

Carocius (Priamus), ein Doctor der echte 
von Marfata in Sicilien und Koͤniglicher Fiſcal, 
murde 1527 vom Pobel im Tumulte erfchlagen. 
Er hat ein Carmen de rebus Friderici Ädmorfi uns 
ter dem Titel; Fridericeis gefedrieben, und des Ko: 
nigs in Portugal Opus de continentia herausgege: 
ben. .EiTongitses Bibl. Sicul. Fabr. Bibl. lat, 
Joͤchers Gel. Lex. 

Capocius (Thefeus), ein Sohn des vorherſte— 
henden Priamus, von Marfala in Sicilien, war 
der Rechte Doctor und ein Doet, flotirte um 1520, 
und ließ Epigtammata. Hiongitors Bibl: Sical, 

$abr. Bibl. lat, “Yöchers Gel, Ley. 


Capocoda (Zulius), ein Staliener , lebte 1666 
zu Ragufa, und fchrieb: l’Amore di Carlo Gonzs- 
ga, Duca di Mantoua & della Conteſſa Margarita di 
Rouere , welcher Roman 1667 auch Franzöfifch 
heraus gekommen. Joͤchers Gel. Ley. 

Capoll, eine Ritterliche Familie in Schwaben. 
Neue Staats und ReiferBeogr. TE = 


Capon ( Andreas ), Kapyferlich » Königlicher 
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ernennet, und machte fich fertig , in folcher Quali⸗ 
tat nad) Wien zu gehen, ward aber den 9 uns 
1750 zu Brüffel plösticd vom Schlage gerühret, 
ſo, daß er wenig Augenblicke hernach feinen Geiſt 
aufgab. Neue Beneal. Hiſtor. Nachr. 1B. 

Caponi (Giov.), ſ. Capponi, im VB. p. 693. 

Capons, fo nefinet Corneille ein Volk von den 
Schwarzen in Africa, auf der Küfte, vermuth⸗ 
lich des Dreanus. Er fagt, ihr Land liege 200 Mei⸗ 
len don dem Lande derer Ambofiner , welches unter 
einem und halben Grad unter dem Aequator auf 
der Tordfeite liegt, und ſich weit gegen Suͤden er⸗ 
ſtreckt. Diefes Volk ift nichts anders als die Eins 
wohner des Gabons. Martiniere. 

Coporali (Earl), ein Sstalienifcher Poet von 
Perugia, war Caͤſar Eaporalis , von dem im V 
B. P-675, Sohn, und ſchrieb Offervazioni zu fc 
nes Vaters Gedichten, welche 1662 zu Venedig in 
12 heraus gekommen. Joͤchers Gel. ker. 

Caporalis (Johann Baptiſta), ein Mahler, 
Poer und Mathematicus von Perugia, lebte gegen 
die Mitte des 16 Zahrhunderts, und fhrieb : x) 
Comment, in Vitruviam’de architectuta; 2) einen 
Band Gedichte, und 3) verſchiedene mathematis 
” rasen Oldoin Athen, Roman. Joͤchers 

el. Lex. 

Caportes, ein beſonderer Ort in Africa, in Mars 
marica, wie Ortelius in Theſaur. meldet: Allein 
ſeine Meinung iſt entweder nicht richtig, oder dieſe 
Provinz muß ſich bis an die Thore von Alexandria 
erfivecket haben. Ein mehrers fiehe in Marti⸗ 
niereDid. : 

Capot, Caput, im Piquet- Spiel, wenn einer 
alle Leſen fticht, fo macht er den andern capot, und 
rechnet an ſtatt gehen vor die £efen, vierzig vor den 
Capot. Jablonsky Lex. 
Capou, ſ. Copi. 

Capoua (Johann von), f. Johann Abbas, 


Capoumo, ein Fluß im Koͤnigreich Arracam, 
in Aſien, welcher von Mitternacht nach Mittag zu 
beynahe durch das ganze Land hindurch läuft, jaͤhr⸗ 
li) austritt, und dieſes Königreich ſehr fruchtbar 
macht. Salmons Öegnwärtiger Staat von Are 
racan. 
Cappa, ein Volk in Nord» America, in Louiſa⸗ 
ne, an dem Weſtlichen Ufer des Fluſſes Mißihipi, uns 
terdem 3.4 Grad der Breite. Martiniere. 

Cappador (Georg), ſ. Georgius Goppadox, Im 
XB. p. 999. 

Cappador (Zohann), ſ. Joonnes Coppodox, im 
.P. y6I» 

Capyan, ein einzelnes Haus mit einem Gaſtho⸗ 
fe, im Thüringifcben Kreife, im Fürftenthum Quer⸗ 
furt , im Amte Güterbocf gelegen, Geogr. Tab. 
des Churf. Sachſen. 

Caspäunen: Waffer „ fiche Waſſer (Cappau⸗ 
nen.), im LIll B.p. 177» 

Eappel oder Cappeln, , ein Kirchſpiel Im Lande 
Wurſten, im Herzogehum Bremen, gleich unter Spie 
cka gelegen. Es wird Im gewiſſe Diertel eingerheis 
let, als in das Groß Butteler, Döringer, Tontins 
ger , und Yuerfhopper s Viertel. arfiniere 
Geogr. Erit, 2er. in Suppl. , z 

Cappel , ein Derf in dem Stift Wuͤrzburg, im 
Amte Herrnsdorf, beftehet aus, 10 Unlerthanen. 
Zönns Lex, Topograph, 

Kappe 
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„gegeben. Antons Bibl, Hisp. Joͤchers Gel. Lex. 
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Cappellus (Ludwig), von dem my DB. P. 694, 
war, nach anderer Bericht, den 15 October 1585 
gebohren, ſtudirte anfänglich zu Oxford in dem 
Eollegio von Exeter, nach Diefem aber zu Saumur, und 
wurde folgends daſelbſt 1613 Profeffor der Hebraͤi⸗ 
fchen Sprache, wozu ernach Der Hand auch noch eine 
Prediger Stelle, und 1633 eine Theologifche Bros 
feßio@ bekam. Er ftarb den 18 Junius +658, im 
73 Sabre feines Alters. Niceron Mem, T. 22. 

Eappellus (Peter), ein guter Poete von Nitza 
in Piemont, floriere zu Ende des 16 Gahrhunderts, 
und fehrieb vonder Peſt in Derfen. Oldoin Athen, 
roman, Joͤchers el. Lex. 

Cappelmann (Johann Matthias), Prediger zu 
Steinhagen in der Graffchaft Navensberg, von 
Eippftadt gebürtig, hat gefihrieben : 7) Lepte Pflicht, 
die er feinem Schwager, Heinrich Daniel Schlös 
mann, als derfelbe durch eines Mörders Hand bey 
Bremen umgekommen, in einer Troftsund Trauer 
rede abgeftattet, Jena 1734 in 4. 2)DIf. Iepifto- 
laris gratulatoria, religionem coadionis nefciam fi- 
ftens, Halle 1736 ing. 3) Diff. Iepift. gratul, re- 


Cappel, einDorf in der Grafſchaft Schwarzen. 
berg, liegt zwifchen Marks Bibert und Schnogenbach. 
Hoͤnns Lex, Topogr. 

Eappel, ein Churſaͤchſiſch Dorf im Erzgebuͤrgi⸗ 
ſchen Kreife in Meiffen, unweit Chemnig. - Gold: 
ſchadts Marktflecken. 

Cappel, Geſchlecht in Frankreich, ſiehe Cappell, 
im VB. p. 693. 

Cappel (von der), Geſchlecht, ſiehe Bappel. 

Cappel (Joſeph), Abt zu Bebenhauſen, geboh⸗ 
ven 1614, und geſtorben den 28 Jul. 1689, im 75 
Jahre feines Alters. Er war vorhero Abt zu Her⸗ 
brechtingen und Königsbronn, wie auch u Biaubay—⸗ 
ern,ingleichen Beneral-Superintendent in Wuͤrtem⸗ 
berg geweſen. Serbers Geiſtl. Minijterium in 
MWürtemberg. Unfeh, KTachr. 1728. 

‚ Cappelbach, ein Heiner Fluß im Stifte Bamberg 
in Franken, welcher oberhalb Altenkundſtadt in den 
Weißmayn rinnet. Allgem. Apdroge, Ler. 
Cappeler (Moris Anten), Doctor der Medicin 
zu Lucern, und Mitglied der Königlichen Societaͤt 
der Wißenfehaften zu Ronden, im Zahr 1741. Man 
findet von ihm in den Breßlauer Saͤmmlungen fol. 
gende Abhandlungen: 1) Eurieufe Relatidn von 
den Feuerfpeyenden Berg Veſuvio; im 17 Berfu- 
che. 2) Mania ex abuſu Croci, oder die von dem 
Mifbraud) des Saffrans entftandene Walnfin- 
nigkeit; im 26 Verſuche. 3) Von Zerberftung 
der Venz jugularis externe; im 33 Verſuche. 
94 —— ein Marktflecken im Fuͤrſtenthum 
nhalt⸗ De Fuͤhne⸗F it R fi a 
Goldfc) ri Fluß, unweit. Ragun 2Bolfich. Poilofophie. 6) Deyteäge aurBeredfams 
Cappella (Zohann Anton), ſiehe Capella, im V keit geistlicher Redner, 3 Theile mit Anmerkungen, 


DB. p. 621. Lemgo 174101744 in8, 7) Philoſophiſch⸗theolo⸗ 





Jentibus id adverfariorum dubiis, demonftratur, ebend, 
1737. ©. Zudovici Merkwürdigk. der Leibnigs 


Cappellan (Dimas), ein Spanier, im Anfange giſche Gedanken über einige Fehler in Anfehung der 
des 16 Sabrhundets, har in <lere unter vom re 
. J 17 iſtli 
bel: Retianen glofädon ju Toleto 1510 in 4herans Reden übereinige Sprüche neuen Teſtaments, ebend. 
1744 in 8. 9) Phulofophifch-Theotogifcher Unter, 
richt von den Leichen » Predigten, und Sittlichkeit 
derfelben, nach mathematifcher Lehrart aufgeſetzet, 
und nebſt einer-Unterfuchung der Stage: Ob Leis 
chenpredigten fügenpredigten zunennen, und hinlange 
lichen Anmerkungen, herausgegeben, ebend, 1747 

in.4. ©. Leip;ig. Gelehrt. Zeit. 1747. 
Cappeln, Kirchſpiel, ſiehe Cappel. 
Cappelnhagen, ein Dorf im Fuͤrſtenthum Wol⸗ 

fenbuͤttel, unweit Hameln. Goldſchadts Markt⸗ 


Cappellendorf, Schloß, Flecken und Amt, ſiehe 
Capellendorf, im VB. p. 624. 

Cappelli ( Elemenz), fiehe Capello, im V B. 
P. 627. s 

Cappelli (Marcus Anton), fiche Eappellus, im 
VB.p. 695. 

Cappellonus ( Hortenfius ), ein genuefifcher 
Rechtsgelehrter und guter Drator im Anfange des 
17 Jahrhunderts, hat im Italieniſchen eine Apolos 
gie des Tractats Bernhard Juſtinianus de cam- | figcken. . 5 
bis 162 1 herausgegeben. Joͤchers Gel. Lex. Cappel⸗Waßer, ein Kleiner Fluß im Ersgebürgie 

Cappellus (Jacob), von dem im VD. p. 694, ſchenKreiße, in Meißen, welcher bey der Stadt Chem» 
war zu Rennes im März 1570 gebohren, und ſtarb 
zu Sedan, allwo er der Hebräifchen Sprache und 
der Theologie Brofeffor war, den7 September ı 624 
im 54 Sabre feines Alters. Unter feinen Schrif— 
ten find die merfiwurdigften: 1) De ponderibus, num- 
mis& menfuris, Libri V; 2) Hiftoria facra & exotica 
ab Adamo usque ad Augullum; 3) Hiflorie ecclefia- 
fticz centuriz V ab Augulti nativitate ad Valentinianum 
11, 4) Vindicie pro Iaaco Cafaubono, contra Rof- 
‚weydum &c. 5) Les livrees de Babel, ou l’hiftoire 
du Siege Romain; 6) Obfervationes in novum Te- 
ftamentum cum Lud, Cappelli fpicilegio, 7) Obſer- 
vationes in libros veteris teftamenti, die bey feines 
Bruders Lud. Eappeli operibus poſthumis anzutref 
fen; u.a. m. Lud. Cappellus de gente Cappello- 
zum, Colomeſii Gallia orienr, p, 157% 


nis in den Fluß Chemnig fällt. Allgem. Hydr. Lex. 

Capperone Coronde, alfo nennen die Einwoh⸗ 
ner der Inſul Eeylan eine Gattung Zimmer. Aw 
dovici Akad. der Kaufl. 

‚Lapperonier oder Capperonnerius (Claudius), 
der Theologie Licentiat, und Konigl. Profefor der 
Griechiſchen Sprache zu Paris, hat 7) Marci $as 
bit Quintiliani de oratoria inttiturione Libros XI, 
mit vielen Anmerkungen, zu Paris ı 725 in Fol. hers 
ausgegeben, wovon man die Necenfion in den Deuts 
ſchen AdisErudieor. XD. findet; und 2) zwey Bir 
cher von des Nicepbori Gregora hiſtoria Byzantina 
überfest, und fonjt Anmerkungen zu diefem Werke 
verfertiget, welche in der Ausgabe von 1702 befinds 
lich find. S. Dunkel von verftorbenen Gelehrt. 
hl. i 

Cappis⸗ 


1439 Cappis⸗Waßer Capreolus 1440 
Cappis⸗Waßer, ſiehe Waßer (Cappis-), im Licht getreten. Mongitors bibl Sicul, T. Il p. 30, 
Lin — er . Jochers Gel. Lex. Beftners Medic. Gel. Ley. 
Capplacden, fiehe Kapplacken. CAPR/R PALUDES (AD), fiehe Ad Capra Pa- 
Cappon (Andreas), ſiehe Capon. | dudes, im! Suppl. B. p. 446. 
Capponi (Einus oder Gino), fiehe Tapponi! Kaprais, eine Märtyrin, welche 303 wegen des 
Merius), Chriſtlichen Glaubens hingerichtet wurde. Man. 
Capponi (Ferdinand),war aus dern florentinifchen | feyert ihr Gedaͤchtniß noch zu Agen. Allgem. Chron. 
Geſchlechte, von welchem im VB. p. 697, eftiproß il TH. 
fen, und ein Jeſuit zu Nom; gieng aber von der! Capral oder Cabral, ein Adeliches Geſchlecht in 
Roͤmiſchen zur Evanaelifdien Kirche, zu Leipzig den Portugal, bat feinen Urfprung in denen Zeiten des 
14 Sept 1645, vermittelft einer lateiniſchen Wieder Koͤnigs Dionyſius; und iſt wesen Perro Alvaro 
ruffs⸗Rede, über, welche nachher Deuiſch in 4 im Caprali, der Brafitien enidecket, ju merken, und 














Druck herausgekommen ift. S. Unfeh. Nachr. | von dem unter Alvarez Eapral (Peer), im IB. 


1739. 

Capponi (Zulius Cafpar, Marchefe von), Ger 
neral- Gouverneur zu Livorno, und vormahliger com» 
mandirender General der Groß⸗Herzoglichen Trup- 
pen in Teſcana, war gleichfalls aus dem in vorſte— 
hendem Artickel genannten Geſchlechte entſproßen, 
und hatte iederzeit ſowohl bey Coſmus NIT, als auch 
bey Joh. Gaſton in hohen Gnaden geſtanden, und 
das Commando uͤber ihre Truppen gefuͤhret. Als 


A ein Artikel. Staat von Portugal, 
Ih. IL. 

Caprara, diefe des heiligen Nömifchen Reiche 
Grafen haben fi) beynahe feit 100 Zahren in. 
Kayferl. und Erzherzoalidyr Defterreichifchen Diens 
ften befonders hervorgethan. ie find nicht zu 
vermengen mit denen von Labrera in Sicilien, von 
welchen Bernhard als Dber- Prafident dafelbjt im 
XV Sahrhunderte fich berühmt gemacht. Unſere 


aber 1732 der Spaniſche Infant Don Earlos mit | Grafen von Caprara ftammen aus der Stat Bo⸗ 


6009 Spaniern als zukuͤnftiger Lundesherr im Tof 
eanifchen anlanate, mußte er mit dem Grafen von 
Charny, und nachgehends, da der Herzog von Loth⸗ 
ringen in des Infantens Mechte trat, mit dem Kay: 
ferlichen General, Baron von Wachtendonk, fein 
Anſehen in Miltwir- Sachen theilen. Endlich da 
dieſer Herzog gar zur Succ⸗ßion Fam, verlohr er das 
Commando der Truppen ganz und gar; bebielte 
aber das Gouvernement zu Livorno, ohne von der 
Kayferl. Generalitaͤtzu dependiren. Er ftarb zu‘ 
Livornd den 2 Decemb. 1745. ein Leichnam 
wurde den 23 Decemb. nach Florenz gebracht, und 
alda in fein Erb⸗Begraͤbniß beygeſetzet. Geneal. 
Hiſtor. Nachr. VID. 

Capponi (Nerius oder Mori), ſiehe den Ges 
ſchlechtsartickel im VB. p, 697 u. f. und fere hin⸗ 
gu, daß mandas Leben dieſes Nerius Capponi, wel 
ches Bartholomaͤus Dlacinenfisbefchrieben, in des 
Muratotius Theſauro rerum ltal. T. XVII anttift. 
Fabr. bibk lat. Jöchers Gel. Lex. 

Cappu⸗Cadtugiradu, iſt bey den Malabaren 
ein Feſt, und heißt das Umbinden der Armbinde, 
welches von den Todtengraͤbern und Verbrennern 
gefeyret wird. Niekamps Mißions-⸗Geſchichte. 

Cap de Quers, Hafen, ſiehe Cadequie. 

Capra, eine kleine Inſel bey Aſien, auf dem Ar: 
chipelagus nelegen. Mallet Th. II. 

Eapra (Bendicr), cin Nechtsgelehrter von Peru, 
gig, hat um 7400 florirt, ut auch in der Gottesge: 
lahrheit und den Zprachen wohl bewandert gewefen, 
und hatunteranden 1) Conklia communium opinio- 
num ,„ welche in dem 1516 zu Frankfurt in Fol. ger 
druckten Thefauro communium opinionum ftehen, 
und 2) Commentarios in V libros decretalium, tels 
che Trithemius de Scriptor, ecclef, ruͤhmet, und 3) 
über die Clementinas gejchrieben. Poſſevin Apparat, 
Sac, Joͤchers Gel. ker. 

Cadpra (Marcellus), ein ſicilianiſcher Weltweiſe 
und Arzt, lebte zu Ausgange des 16 Jahrhunderts, 
practicirte zu Palermo und Meßina, und ſchrieb 
außer andern einen Tractat de morbi epidemici, gui 
Siciliam 1591 & 92 depopulabatur, caufis, ſympto- 
matibus & curstione, fo zu Meßina 1593, in 4 ans 


nonien in Stalien her, allwo fie zu den hoͤchſten 
Ehargen im Negimente gelanget, und noch heut zu 
Tage in folchem Anfehen ſtehen, daß 1779 eine 
Dame von Kaprara, die jährlich 30000 Geudi 
Revenuͤen hatte, dem Praͤtendenien von England 
zur Heyrath vorgefchlagen worden, Der erfte dier 
ſes vornehmen Geſchlechts, To ſich ins Nom. Reich 
und in Kayferl. Dienfte begeben, war Aeneas 
Graf von Caprara, von dem im VB. p.703 ein 
Ariel Gauhens Adels +Ler. Th. 1, 

Capraria, ein fefter Piag in Gallien, wie Gre⸗ 
gorius Turonenſis Hift. L. III c.21, und Aimon 
L.IE meldet. Heutiges Tages ift es Tabrıeres, 
bey Zonteils in der Dioͤres Beſiers, 45 Meile von 
diefer Stadt und denen Städten Agde und Lodeve, 
Martiniere, 

CAPRARIA AEDICULA, f. Aedieula Coproria,, 
im1°B. p. 610. 

CAPRAS (AD), Flecken, f. 44 Copros, im I 
Suppl. B. p. 446. 

Caprauna, gehöret mit ju den Feudis Langha- 
rum, welche dem Konige von Sardinien abgeireten 
worden. S. Wiener Prälim. vom Jahr 1735 
den 3 Detobr, ad art. 4. 

CAFREAE, Franf, Caprees, ein Sumpf bey 
Rom, darinne Romulus verſchwand. Mare 
cintere. 

Capredonius (Hieronymus), ein Dominicaner 
von Eoneino im Eremoneſiſchen, war Profeffor der 
Sorresgelahrheit zu Bologna, hernoch Inquiſitor 
von Mantua, wohnte 1608 und 1612 der Ordens⸗ 
Verſammlung zu Rom als Diffinitor von der Loms 
bardie bey, und fehrieb: 1) Volumen controverfiarum 
de auxiliis divine gratiæ; 2) Queltiones metaphyfi- 
cas de anime rationalis indeficienria, de cognitione 
animz feparatse, 3) de coeleltibus corporibus, de 
animatione coeli, de fubftanrüs feparatis; 4) de es- 
rundem cognirione & cogitationis medio; 5) Come» 
mentaria in I, P, S. Thomz, welche nod im Ma. 
nufcript liegen. Echard de Scriptor. Ord, Dominic, 
Föchers Gel. Lex. 

CTapreolus (Angelus), ein Carmeliter von Bres 
feia, war General Vicarius zu Mantua, lebte um 
1477, und ſchrieb Stellam oder über die 7 Tilel m 

gi 
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gefti de variis cafıbus in ufus confellariorum, fo zu 
Brixen ıgrı in Fol. gedruckt worden. Fabr. Bibl. 
lat. Joͤchers Gel.Ler. 

Caprerius oder Carrerius (Alexander), ein 
Rechtsgelehrter von Padua, von dem im VB. 
p- 707, iſt 1543 gebohren, und hat, außer denen 
{Fon angezeigten zween Schriften, noch folgende 
hinterlaſſen: 1) Defenfionem tract. de fponialibus 
adverfus Polyd. Sturmium; 2) Tra&, de injuriis ea- 
rumqueremediis; 3) Refponfonem apologeticam pro 
Bartholomzo fratre ad objecta M. Ant. Peregrini; in 
Ralienifcher Sprache aber 4) DIN. in opera Dan- 
tis; $) Palinodram de excellentia operis a Dante con- 
fcriptiz 5) deSomniis &fomno; 7) An poflint me- 
talla vera & ſunplicia arte gigniz ließ auch Im Mar 
nuſcript 8) De geftis Patavinorum lib. X} 9)Hi- 
ftoriam Henr. Calderü et Thebaldi Cortelerii, in 
weichen beyden Werken aber viel fabelhaftes mit 
unteriäuft, Papadopoli Hit, Gymn.Parav, Thor 
maſius de plagio, Joͤchers Gel, So. 

Capres, ift eine Herrſchaft in Frankreich, in 
der Niedern z Piccardie gelegen, und zu dem Herr 
zogthum Bournonville gehörig. Huͤbners Geo⸗ 
graphie. 


Capres (Marquis von), ſiehe Bournonville. 


Caprerius 


Capri, Biſchoͤſiche Stadt, von welcher im V’ 


DB. p: 708. Der jetzige Bifhof haft: Johann 
Marie de Laurentiis, gebohren {u alle Orotaglie 
in den Ertzbisthum Taranto den 30 Nov. 1672, 
ward Biſchof den 22 Decemb. 1727. Er iſt Car: 
meliter Ordens. Das 1744 lebende vornebme 
Italien. 
Capri (Meer⸗Enge von), Gr. Le Detroit de 
Capri, oder le Bocche de Capri, iſt zwiſchen der 
Juͤſel apri; und dein Vorgebuͤrge von Maſſa, im 
Konigreiche Neapolis, gegen Suͤden von dem 
Meer-Bufen von Neapolis gelegen. Misrtiniere, 


Capriato, Stadt, von der im VD. p.709. 
Eis geböret mit zu den Feudis Langhsrum, welche 
Dom Könfge von Sardinien abgetreten worden. 
S. Wiener Prölimin, vom Jahr 173 5 den z Det. 
ad art. 4 

CAPRICE D’UN CHEVAL, das heißt, Bosheit 
und Zorn eines Pferdes, iſt An fo ſchaͤdliches als 


allgemeines Lafter, welches der Abrichtung, Uibung 


und Gebrauch durchgehends hinderlich, gefährlid) 
und ſchaͤdlich it, und bey etlichen Pferden fo heftig 
entbrannt, daß, wenn fie unter einander zuſam—⸗ 
men gerathen, fie weder fihlagen noch abwehren 
achten wollen, und ohne groſſe Mühe und Arbeit, 


auch verurfachten Schaden nicht von einander zu 
bringen find, und wenn es Ihnen ja gewwehret wor⸗ 


den, fie wenigſtens gegen einander aufjteigen, und 
mit begierigen Gebehrden jeigen ,. was fie nicht voll: 
bringen Finnen. Trichters Eyereit. Ler. 


CAPRICE £anzen (DE), iſt der hoͤchſte Grad in 
der Prari oder Execution der Tanzkunſt. Diefes 
‚aber heißer nicht ohne Vernunft und ohne Reguli— 
rung herum ſpringen; fondern wie ein Redner ex 
tempore eine Mede, als wenn fie nad) allen regeln 
der Beredſamkeit wohl vorherbedacht und abgefaßt 
wäre, halt, alſo nimmt ein Maitre oder fertiger 

.. Univerfal-Läxie: IP Suppleinenten » Band, 





_ Caprus 1442 
Taͤnzer einen gewiſſen Character an, und hut bey 
Anhörung einer auch wohl ihm unbekannten Metos 
die aus dein Stegereiffe einen Tanz fo gut, als waͤ— 
re er mit allem Fleiß componiret worden. Hierzu 
gehoͤren aber eine große Wiſſenſchaft und Fertig⸗ 
keit, eine hauptſaͤchliche Diſpoſition der Glieder, 
eine trefliche Memorie vieler Pas, ein zartes und 
muſicaliſches Gehoͤr, eine reiffe und im Augenblick 
ſchnelle Beurtheilungskraft. Und alle dieſe Eigen« 
ſchaften muͤßen von natuͤrlichen Kraͤften det Ju⸗ 
gend unterſtuͤtzt werden, als welche hier nervus re= 
rum gerendarum find, Trichters Eyereit. Lex. 


Caprilius (Pius Aeneas), ein Arst von Ferrara 
gebürtig, erlernte unter dem Anton Muſa Brafas 
volus die ArzeneysKunft, gab nachmals in feiner 
Geburts⸗Stadt einen Brofeffor der practifchen Mer 
diein ab, florirte zu Ausgange des 16 Zahrhuns 
derts, und fehrieb libr. II. de febribus purridis, Fer⸗ 
rara 1591 in Fol. deren fih Sennert, ohne den 
PBerfaffer zu nennen, fehr wohl ſoll bedienet baden, 
Keſtners Medicin. Gel. Lex. Joͤchers Gel. fer. 
Schenkens bihliotk. Medic, pı 457, Conring 
Introdudt, in art, medic, 


Capring, iſt ein Ort ii: Italien, in dem Genue⸗ 
ſiſchen Gebiete, in dem Riviera Di Ponente gele« 
gen, und iſt Deswegen merkwuͤrdig, weil er, ein 
Kayſerliches Lehn iſt. Huͤbners Geograph. 

Capriolus (Conſtantin), ein Italiener aus 
Abruzzo, ſchrieb 1596 de ſucceſſone ab inteſtato. 
Toppi Bibl. Napviet. Jochers Gel, Lex. 

Capris, ein Graͤfliches Haus in Bayern. 
Neue Staats⸗ und Reiſe⸗Geogr. III B. 


Capronius (Franz), ein Dominicaner, geboh⸗ 
ren zu Gent 1586, ſtudirte die Weltweißheit zu 
Loͤven, die Gortesgelahrheit zu Salamanca, lehr⸗ 
te heinad) beyde in feinem Baterlande, erklärte zu 
Loͤven ı2 fahre die heilige Schrift, wurde 1618 
Doctor der Gottesgelahrheit und 1625 der Theo⸗ 
logifchen Facultaͤt Adjunetus, wohnte 2628 der 
Ordens⸗Verſammlung zu Toutoufe als, Diffinitor 
von den Niederlanden bey, fehrieb: 1) Laudationem 
fubebrem in laudem Ifabellae Clarae Eugenise, 
Hisp, Infantis; 2) Commentaria in univerfam $, 
Thoma fummam , ausgenommen de Trinitate, von 
denen aber 3) te. de voluntario et involuntsrio, b) 
tract. de confcientia, und c) tra, de ecclefia zu Loͤ⸗ 
ven im Manufeript befindtich find, 3) Quæſtiones 
dispuratss; und 4) Carmina varia, weiche beyde letztern 
ſamt dem erjten gedruckt find, und jtarb Den 7 
Maͤrz 1642. Echard de Seriptor, Ord, Dominican, 
Joͤchers Gel. ker. 

Caprotino (Joſeph von), ein Minorit, wurde 
von Papſt Elemensen XI 1735, Wegen feines er» 
baulichen Lebens; canoniſiret. S. Ade Hifloriev- 
Eccleſiaſt. I B. 

Caprun, din Flecken, nebſt einem guten Schloſſe 
in Bayern, in dem Erzbißthum Salzburg am 
Salzafluſſe, unterhalb Mitterſil. Neue Staats⸗ 
und Reife⸗Geogr. MB. 

Caprus, ein Hafen im Cherfonefus, oder der 
Halb⸗Inſel das ‘Berges Athos. An eben dem Orte 
iſt eine Inſel gleiches Nahmens. Martiniere. 


Dyyy Capſchac 
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1443 Capſchac 


Capſchac, ein Tartarſſcher Fuͤrſt und Stifter des 
Königreichs Capfehac, war ein Sohn eines Dffi« 
ciers Des Ogus⸗Chans, der in einer Bataille wider 
den Itburak⸗Chan getödter wurde, und eine ſchwan⸗ 
Here Srau im Felde hinterließ; Als fie nun von den 
Seburts» Schmerzen befallen wurde, wuſte fie 
keine andere Retirade zu finden, als den Stamm 
eines alten hohlen Baumes, im den fie ſich begab, 
und allda einen Sohn In Welt gebahr. Wie 
der Ogus⸗Chan dieſe Begebenheit erfuhr, nahm 
er das Kind zu ſich, und ließ es erziehen. Man 
legte ihm den Namen Bipſac oder Capſchac bey, 
der in alter Türkifcher Sprache foviel bedeutete, als 
ein hohler Baum. So bald diefer Tapfehac ein 
Alter erlanget, daß ex zu Diensten konte gebrauchet 
werben, gab ihm der Ogus⸗Chan eine anfehnliche 
Armee zu commandiren, mit der er die Reußen, die 
Wallachen, die Madffahres und die Bafchfiren, 
welche um den Don und den Atel, und um den 
Jaick herum wohnten, befriegen folte. Er zahmte 
auch wirklich alle diefe Völker, und regierte dreyßig 
Sabre lang über fi. Don ihm kommen demnac) 
die Einwohner von Eapfihac her, und feit der Re⸗ 
sierung des Ogus»Ehan, -bis auf die Regierung des 
Gingis⸗Chan, welches eine Zeit von vierhundert 
Jahren ausmachet, hat keine andere Nation zwi⸗ 
ſchen diefen dreyen Fluͤſſen gewohnet, als die Un⸗ 
terthanen derer Fürften von der Nachkommenfchaft 
des Kipzack; wiedenn auc) das Land Daſchte Bip⸗ 
zack, oder die Felder des Kipzacks genannt worden, 
Marriniere Einleit. zur Hiftorie von Aſien zc, 

Capſioux, ein verfähloffener Flecken in Frank 
reich, in Bazadois, nebft dem Titel einer Baronie. 
Martiniere. 

EAPTATIO BENEVOLENTIAE, ſ. Zenevolen- 
sise captotio, im IL Suppl. B. P- 649. 

CAPTIOSA SOCIETAS, ſ. Societär (Löwen), 
im XXXVILB. p. 179.. 

CAPTIVERIE, alfo nennet man bey der Hands 
(ung mit den Schwarzen, fo von den Franzoſen in 
Senegal getrieben wird, große Derter, die zur 
Derwahrung der Gefangenen, welche man erhans 
delt, beftimme find, und darinne man fie aufbehalt, 
bis ihrer genung beyſammen find, Daß fie auf Die 
Schiffe gebracht, und in die Inſeln geſchickt wer⸗ 
den. Die gröften und ſicherſten Captiveries oder 
Derter zur Derwahrung der Sclaven, welche die 
Franzoͤſiſche Compagnie von Senegal in dem gan» 
gen Umfange ihrer Eoncefion hat, find die auf der 
2. Goree oder Goeree. Ludovici Akad, der 

aufl. 

Capton (Wilhelm) , ein Benedictinee» Mönch 
zu Cheſter in England, continuirte x) Ranulphi LIyg- 
den, und 2) loannis de Treviſia Polychronicon von 
1399 big 1449, und ließ es 1482 gu Londen in Fol, 





drucken. Joͤchers Gel. ker. 


Captunacum, ober Captonacum, und auch 
Opatinacum, ift der Name eines alten Königlis 
chen Haufes in Frankreich, in Neuftrien, und das 
ift faft alles, was man von feiner Lage gewiſſes weiß, 
Moartiniere, , 

Eapua, Erzbifhöflidhe Stadt, von der im VB. 
p. 716. Seit den 28 März 1728 ift Mondillo 
Orſini Ersbifhof allda geweſen, ſ. das 1744 le⸗ 

bende vornehme Italien. Denn daß dieſes Erf 
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bißthum anjego offen fey, erhellet aus folgender 
Nachricht, die aus Rom vom 6 April dieſes 1754 
Jahres in den Leipziger Poſtzeitungen ift mitgetheie 
let worden: „Da das verledigte Erzbißchum zu 
„Capua zur pabfklichen Nunciatur gehoͤtet; fo ver⸗ 
„lauter, daß der Koͤnigl. Hof zu Neapolis gerne 
»fähe, wenn der Biſchof von Averfa, Herr Spie 
„nelli, dahin verfeger würde, und der Bifchof zu 
„Caſerta dagegen nach Averfa twieder kaͤme, damit 
„Se. Sicil. Majeft. nad) dem mit dem paͤbſtlichen 
„Stuhle getroffenen Vergleiche, vermöge defien dies, 
„fer die Befegung der Kirche zu Eaferta St. Maj. 
„überlaffen, und dafür dag Recht dazu über die 
„Kirche zu Trivento überfommen bat, in Stand 
»gefeget würden, die Nomination wegen Eaferta 
„je eher je lieber zu berverkjtelligen.„ Im Jahr 
1734 den 24 November tourde der tapfere Kayſerl. 
Eommandant, Graf von Traun, von den Spa⸗ 
niern unter dem Don Carlos zur Capitulation ges 
noͤthiget. Huͤbners Zeit. Ler. Seit der Zeit it Ca 
pua bis auf den heutigen Tag unter der Herrſchaft 
nur befagten Königs Caris gehlieben. Hempels 
Stantsrechte > Lern " 


Capua, ein berühmmtes Haus in dem Koͤnigrei⸗ 
che Neapolis, weiches im VB. p. 721 befehrieben 
worden, und aus Könige, Normannifchen Gebluͤte 
herſtammet. Andreas von Capua hinterlieh Bar⸗ 
tholomaͤum, Herrn von Altapilla und Riccia, 
welcher bey dem Könige Carln II, wie am angeführ- 





ten Orte ſchon gedacht, die Stelle eines Canzlers 


vertrat, und 1325 mit Tode abgieng. Deffelben 
Enkel, Robert, wurde zum Grafen von Altavilla 
erhoben, und war ein Bater Bartbolomäi, zwey · 
ten Grafens von Altavilla, welcher zwey Söhne, 
Ludwigen und Labritium, nad) ſich ließ: 1) Der 
jüngfte, Fabritius von Capua, ſo 1427 geftorben, 
war ein Vater Ma Franzens, erſten Gra⸗ 
fens von Palena, von dem die Fuͤrſten von Conca, 
Caſpoli und Morcone, ingleichen die Marggrafen 
von Campolataro entſprungen. 2) Der altefte, 
Ludwig von Capua, dritter Graf von Altavilla, 
war des Königs Ladislaus Feldherr, und büffere 
1397 in dem Sturme vor Capua dag Leben ein. 
Sein Sohn, Andreas, vierter Graf von Altavilla, 
war Gouverneur des Gebietes von Otranto, und 
jeugte Zudmwigen, fünften Grafen von Altavilla, 
welcher zwey — 

Grafen von Altavilla, der ohne Erben ſtarb. 2) 
Sranzen, fiebenden Grafen von Altavila, welcher 
1488 das Zeitliche gefegnete, nachdem ihm Elifa« 
beth Conti fechs Söhne gebohren. Don denfelben 
farb Ludwig; achter Graf von Altavilla, ohnbe⸗ 
erbt; Fabritius war Erzbifchof von Otranto; und 
Julius hatte einen Sohn, der gleichfalle ohne Kine 
der verfchieden. Die übrigen waren Bartholo⸗ 
mäus, Andreas und Hannibal: (I) Der mittelfte, 
Andreas, von Capua, twurde 1512 Herzog von 
Termoli, und zeugte mit Marien de Ajerbe y Ars 


ragon gerdinanden, andern Herzog von Termoli 


und Furften von Molfetta, welcher von Antonien 
del Balzo nur zwey Töchter befam: 1) Iſabellen, 
Erbin von Molfetta, weiche mit Ferdinand Gons 
zaga, Herjoge von Ariano, vermählet wurde. 2) 


Marien, Erbin von Termoli, fo fich mit ihrem. 


Retter, Vincenzen von Capua, verehlichte. m 
i er 


oͤhne bekam: 1) Andream, ſechſten 


ee | 
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Der jüngfte, Hannibal von Capua, hatte dreyaus einer 4 weggenommen, und in die Baftille 
Söhne, von denen Peter 1579 als Ergbifchof von geſetzet, nach erfolgtem Frieden aber wieder auf 
Drvanto veijtarb, Vincenz aber, und "Tohann]freyen Fuß geſtellet wurde und endiich 1732 zu Nea⸗ 
Thomas ihren Stamm fortfegten: (A) Vincenz ſpolis in dem go Fahre feines Alters das Zeitliche 
von Capua wurde durch feine Gemahlin, die Eurz/gefegnete. . Er hat mit feiner Gemahlin Antonien, 
vorher erwähnte Marien, dritter Herzog von Ter- | Srafin von Biccari, einer Tochter Ferdinande Ca⸗ 
moli, und zeugte mit ihr eine Tochter und zweyraccioli, Herzogs von Airola, folgende Kinder 
Söhne: Die Tochter, Eliſabeth, war eine Ger |gejeuget : 1) Bartholomaͤum von Capua, von 
mahlin Albericus Eibo, Fürftens von Maffa, und dem fogleichz 2) Serdinanden von Capua, Gras 





ftarb 1578. Don den Söhnen wurde Hannibal 
Erzbiſchof von Neapolis, und gefegnete 1595 das 
Zeitliche; Ferdinand aber, vierter Derzog von Ters 
moli, vermaͤhlte fich mit Victorien, einer Tochter 
Bernhards von San Severino , Fürjtens don Bir 
fignano, welche ihm Peter Antonen, fünften Her- 
zog von Termoli, gebahr.  Derfelbe bekam mit 
Bernhardinen della Tolfa fülgende zwey Kinder: 
1) Serdinanden, legten Herzog von Termoli, fo 
ohnbeerbt verftorben, 2) Victorien, welche mit 
Sranzen Pignatelli, Herzoge von Bifdetia, vermaͤh⸗ 
- det worden. (B) 


fen von Bicari, welcher 1727 geftorben; 3) Fa⸗ 


ritium, der 1727 Erzbiſchof zu Tarento wors 


den; 4) Carin, welcher 1730 im März mit Tode. 


abgegangen, 5) Marien, gebohren 1683, ver» 
maͤhlt mit N. N. Spinelli, Fürften von St. Gi⸗ 
orgio, und zur Wittwe worden, 6) Cathari⸗ 


nen, gebohten 1688 und ins Klofter St. Giovaniello 
gegangen; 7) Dorotheen, gebohren 1691; und in 
eben das Kloſter gegangen; 8) Nicoletten, geboh⸗ 
ten 1692, vermahlt mit Ferdinand Vincenzen Spi⸗ 


nelli, Fürften von Tarfia, 1714, und geftorben 


Johann Thomas don Capua, 1733 den 6 Auguft; und 9) Magdalenen, gebohr 


oberwähnten Dincenzens ‘Bruder, war Marggrafren 1694, und in obgedachtes Klofter gegangen. 
della Torre, und zeugte mit Fauſtinen Eolonna! Vorhin gemefdeter Bartbolomäus von Capua, 
einen Sohn, Andream, Marggrafen della Torre, Graf von Montoro, it bey feines Vaters Leben 1715 
welcher von Iſabellen, einer Tochter Nicolas Gri⸗ den ð Novernber geftorben, und hat nebft einer Toch⸗ 
maldi, Fuͤrſtens von Salerno, Johann Thomam, ter, Antonien, die 1713 gebohren und in das Klos 
Fürften della Mocca Romana , nach ſich ließ. fer St. Giovaniello zu Napoli gegangen, nur einen 
Demfelben gebahr feine Gemahlin Victorie Bel einäigen Sohn nachgelaffen. Gelbiger ift Bartho⸗ 
Krato, Graͤfin von Anverfa, Andream von Capua, lomäus von Capua, Großgraf von Altavilla, Fürst 
Fuͤrſten della Rocca Romana, Grafen-von An della Riccia, Graf von Montoro, Nutznieſſender 
verfa, und eine Tochter Eonfkantien, welche an Herr der Stadt Nieotera, und Zugehörenden, Her⸗ 
Sofephen Earaccioli, Fürften della Torella, ver⸗ zog von Ajerola, und beyliegenden Orten, Marg⸗ 
maͤhlet worden. (III) Bartholomäus von Eapua,| graf von Arpaja, und Zugehörden, Graf von Bic⸗ 
des obenerwähnten Andreas und Hannibals Alter) cheri und, del Rotello, Freyherr von Valmaggiore, 
fer Bruder , far neunter Graf von Altavilla, und | Eaftellucia, Celle, Faito und Arnoua, beſtaͤndiger 
zeugte mit ſeiner dritten Gemahlin Lucretien Zurla, Grande von Spanien erſter Claſſe, iſt 1716 den ra 
Graͤfin von Montoro, Ludwig Martinen, Grafen Jul. gebohren, ſuccedirte feinem Großvater nach deſ⸗ 
von Altavilla und Montoro, welcher 1550 ſtarb, fen Tode 1732 den 21 April als Fuͤrſt della Riccia 
und von Johannen Drfini zwey Söhne nad) ſich und Graf von Altavilla, ward Königl. Sieiliani⸗ 
ließ: 1) Der aͤlteſte, Johann, hatte von feiner See] fcher wirklicher Kammerherr, und Sbrifter der Pros 


mahlin, Eonftantien Caraffa, Feine Kinder. 2) Der| vinz di Terra di Lavoro, und im May 17743 Obri⸗ 


jüngfte, Sabritius, Graf von Altavilla und Mons]| fter über ein neu zu errichtendes Miligregiment. Er 
toro, wurde von Philippen II, Könige in Spanien, hat fich 1732 den 8 December mit Eonftantien Gae⸗ 
159 — Fuͤrſten della Riccia erklaͤret, und zeugte tani, Michaelis Angeli Fuͤrſtens von Caſerta Toch⸗ 
mit Dorotheen Spinelli Graͤfin von Seminara, Din: Iter, vermaͤhlet. von Sommersberg Tab. Geneal, 
centz Ludwigen, Fuͤrſten della Riccia, Grafen von T. II. Hüubners Geneal. Tabellen, Tab. 1098. All⸗ 
Altavilla und Montoro, welcher mit feiner erſten Ger | gen. Hiſtor. Ker. in der Fortſ. Das 1744 lebens 
mahlin Zohannen, einer Tochter Ferdinands Earaffa, |de vornehme Italien. 

Herzogs von Nocera, einen Sohn und eine Tochter ; Sr ß 
bekam: 1)die Tochter, Clarife, vermählte fich erſtch / Capua (Ferdinand), ein neapolitanifcher Jeſuih 
mit $erdinanden von Capua, fechftem Hergoge von lebte wegen feiner Gelehrfamkeit in großem Anfehen, 


Termoli, hernach mit Carln Caraccioli, Herjoge von 
Martina, ferner mit Franzen Filomarini, Fuͤrſten 
della Rocca, und endlich mit Julius _Pignatelli, 
Marggrafen von Cerchiaro. 2) Der Sohn, or 
bann Sabritius von Capua, Fürft della Riccia, 


Graf von Atavilla und Montoro , hinterließ von 


Margarethen Ruffo Bartholomaͤum, Fürften 
della Riccia, Grafen von Altavilla, welcher mit 
Iſabellen Spinelli unterſchiedliche Kinder gezeuget. 
. Bon denfelben folgte iym Johann Bapifta, als 
Fürft della Riccia und Graf von Altavilla, welcher, 
(tie aus dem- obangegogenen Gefhlechtsartickel zu 
erfehen) weil er fich zu Anfang des Spanifchen Sur 
eehiong- Krieges vor das Haus Defterreich erklärer 
hatte, von den Franzofen in dem Kirchen» Stante 
Univerfal-Lexisi IV Supplementen Band, 


war Rector des Collegii zu Neapolis, ftarb daſelbſt 
den 4 Nov. 1638, im 64 Fahre, und hinterließ eine 
italienifche Predigt, Die er 1620 in beatificatione S, 
Therefiz gehalten. Alegambe Bibl. Scriptor, Soc. 
leſ. Joͤchers Gel. Ler. 


Capıra (Zohanande),f Jochanan de Cꝓua im 
XV B. p. 1038. 


Capua (Johann von), hat um 62 gelebet, und 
aus dem Hebraifchen überfegt Pıretorium human 
vite, welches aus der indiani Men in die perſiſche, aus 
Diefer in die arabifche, und don dar In die hebräifhe 
Sprache foll gebrachrzoorden feyn. Es ift in Fol. 
ohne Meldung dert und des Orts gedruckt. Fabr. 
Bibl, Joͤchers Sl. Lex. 


yy»2 Capua⸗ 


nd . 
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Capuani (Johann Baptifta), Biſchof zu Bel⸗ Caput, $ Tapot. 


caftro, in der Neapolitaniſchen Beim Catabria | ’ ahri 

tovintz Calabru CAPUTIANI, waren aufrührifche Leute, welche 
ꝑ — 

Oltra, iſt zu Vollata in dem’ Bisthum Bifaccio | in Arvermia im Jahr 1183 entſtunden. Ihr Urs 


den 20 May 1669 gebohren, wurde Biſchof den 23 |sber mar Onramdus, ein Zimmermann. Sie 


Decembr. 1729. 7 — 
—2 729. Das 1744 lebende vornchme | trugen das ünnerne Bildniß der Jungfeau Marie 
F in ihren weißen feinenen Kutten, als ein Zeit en dus 
Capuanus (Pandulph), ſ. Pandulphus Capua⸗ | angetretenen Bundes. Miri Lex, Antiqu. Eeclef, 


- ns, im XXVIBep. 534 . 

i j EN CAPUT MORTUUM, Todenkopf. 
Capuci (Nicolaus), ſ. Nicolaus Capuci, Im — 
XIV B. p. 606. | _CAPUT 0SS1$ FEMORIS, ‚der Ropf des 
Tapucine, eine Pflantze, die aus Indien nad) Eu⸗ | Schenkelbeins, ſ. Schenkelbein, im XXXIV DB 


ropa gebracht worden. Cie bringt Eleine Blumen | P- 7° 


hervor, die man in Eßig leget, wenn fie noch in Caputuade, oder Capudbada, ein Hafen in 


Knofenfind. Man nennetfielapuciner-Cäpern, Africa, in Byzazene. An dieſem Orte ſtiegen die 


weil ie viel Aehnlichkeit mit den rechten Capern ha⸗ Roͤmer ans Land, als fie mit ihrer Flotte nad) Afri · 
den, umd weil Das unterfte ihrer Viumen ziemlich | cn Famen, den Gitimar zu befriegen. Und an Dies 
wohl die Kappe der Francifcaner- Mönche, die man fem Orte jeigte auch Gott durch ein aufferordentliched 
Capuciner heiffet, vorſtellet. Savary Did. Don under, wie gnädig er dem Kayſer Juſtinian ſey. 
den Capuciner⸗Capern findet man ein mehrers in Denn da r Boden. aufferordehtlich duͤrre iſt, 
Ludovici Akad. der Kaufl. und 2 Ss seoben. en 1 en fie 

Capuciner, von denen im VB. p, 725. Sie eine Duelle, Indem Ne einen Graben ahſtachen. 
haben erſt 1619 von dem Pabſte einen — —* Sie lagerten ſich die Nacht über In diefer „Gegend, 
neral bekommen, welcher diefer Bedienung nicht laͤn⸗ und machten ſich zum Streit fertig, und Damit wir 
ger al drey Jahre vorfichet; vorhero hatten fie nur | leg mit einem =d0t 
einen General-Dicarium, der feine Confirmation von | IX Africa. Tfufkinianus bauere gum Andenken 


Dem General der Conventualen nehmen mufte. Zu dieſer MBohlthar an eben diefem Orte eine Stadt, 
gem. Ziftor. Lex. in der Fortf. . die er mit feiten Mauern verwahrte und aufs 


av a f. Orden (Vonnen ·), IM | fagt, fie fen 5 Tagereifen weit von Carthago ent 
€ vi de T | f fegen gewefen. Martiniere. " 2 
apuck oder Tapodt, f. Baumwolle, im B-| Fapurze, Kleid, ſ. Copueiunr, im VBop. 728. 


r- 779 f 
Capycius ( Zabius), ſ. Galeota (Fabius Ca⸗ 
Capudbada, Hafen, ſ Caputuade. pitius), im XB. pam, | 


Capugnano (Hieronymus Joanninus da), f. ; i 
Joanninus (Hieronymns), im Kıv B. p. > rt — —* — ßzKatto (Hector Capyciueh, 
CAPURI, — in — und eh en 
im Königreiche Guyane. Sie wohnen an dem Ufer 2 
des a und die meiften * ihnen ſind A von dem Auguftiner Einfiedler-Örden, lebte um die 
alſcuie Cie machen allerley Gattung hoͤlzernes Mitte des 15 Jahrhunderts, und har ein Derzeich® 
Gefihirre und Hauscarh, welches ſie in Guyana um | 8 oder Legende der Englifchen Heiligen hinterla 
Gold, und in der Inſul St. Trinite für Taback ver⸗ 
taufchen. Raleigb, Beſchreib. Guyana. Corneille gem. Chron. Vl B. 
Did. Martiniere. Caq. 9. » 


Ende des vierten Supplementen /Bandes. 





em Worte fagen, fie gewannen darin⸗ 


prächtigfte aus zierte. Procopius Bedif, L.VIc.6 


Capyrave (Zohann), ein, Engliſcher Minh ' 


ſ 
fen. Du Pin biblioth. Eccleſ. Tom, XU, ll 
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